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Antbologift  vetcram  Lstinorani  epignmmatiim  et  poe- 
jutam.  Bflitlooem  BanDsnowoain  dig«s«it  et  «axit 
Benricut  Mtfenu  Tarioensis.  Lipsiu ,  apod  Ger- 
hardam  Fleiacberam.  1835.  6.  Tomna  I.  L,  376 
und  218  S.  Xomofl  II.  252  und  208  S. 
Bei  aUgemein  gelesenen  ScbrifbtellerD ,  die  denbalb 
Saat  Jahr  lür  Jabr  onler  die  Presse  kommen,  nimmt  man 
•Beb  dieieaigeD  Ansgsben  mit  Dank  »n ,  in  denen  Test 
und  ErklSrnng  nur  um  Weniges  gefordert  «nd :  ilena  ge- 
wöhnlioh  edbon  eiae  der  nächsten  Mensen  gibt  demselben 
Heransgeber  oder  Andern  Gelegenbeit,  die  indes«  gewon- 
nenen Denen  fie«altale  fUr  den  Scbrinsteiler  za  benutzen 
and  ibn  bereite  In  etwss  vervollkommneter  Ge!<lAlt  in  die 
Bände  der  iicaer  y.n  IJerern.  Bin  ganz,  anderer  Patl  ist 
es  niit  Büchern,  die  blosa  dem  e'rgeDtiicben  Philologen  nnd 
der  gelehrten  Forschung  angebfiren,  uns  denen  gewöhnlich 
Aas,  was  von  allgemeinerem  Interesse  ist,  schon  in  ver- 
breitetcre  Bacher  flbergegangea:  diese  werden  nach  Maaaa- 
gäbe  selleaeT,  manche  nicht  einmal  alle  hnndcrt  Jahre 
Einmal  gedruo&t,  und  legen  dem,  der  ihre  flerenigabe 
onlofiiinat ,  ganz  andere  nnd  strengere  Pflichten  anf:  denn 
•ine  irnzalinglicbkelt  in  der  Behandlnog  aolcher  Werke 
kann  bOchsteos  darch  Naoblieftmog  einer  Itslige'n  Krflcke 
von  SappIemeollHiiid  einigermassen  wieder  gut  gemacht 
werden.  Offenbar  ist  die  Anlhologia  velemm  Latmorw» 
tpigrammalum  in  dem  letKtern  Falle :  wenigstens  vier 
Fünftel  der  darin  anfgenommenen  Stöeke  bat  einen  Dber- 
Bns  geringen  poetischen  Wertb,  sondern  bloss  ein  anti" 
quartsobejs,  sprachliches  und  Itlerarhistorisohes  Interesse; 
Ton  dem  Füonel,  was  flbrig  bleibt,  ist  ein  nicht  geringer 
Theil  aas  vielverbfaitetea  Schriftstellern  genommen  ^  an- 
deres, wie  die  Catalecta  Virgilii,  Pstronii,  den  Werken 
dieser  Dichter  oft  heigegeben  j  anderes  ist  in  Chrestoma- 
thien abergegangen ;  wieder  anderes  sieht  in  AnsKOgen  aas 
iBscriptionensaqinitaDgeo :  knrz,  die  Bnrmann'sche  Antho- 
logie aU  GatViea  ist  ein  Bocb  das  nur  einer  AnzaU  wirk- 
licher Philologen  dienen  kann,  darnm  nar  langsam  verhanft 
wird  nnd  durch  gediegene  Behandlaug  nnd  gebalfrolle 
Porsobongen  so  eingerichtet  werden  mnss,  dass  es  ffir 
eine  gewisse  Reihe  Ton  Jahren  als  genägend  zo  betrach- 
ten isL  Herr  Meger,  durch  verdienst  volle  Arbeiten  schon 
Tortheilhaft  Bekannt,  gab  bereits  im  Jahre  1833:,  im  Sop- 
ylement  sn  den  nenen  Lelpz.  Jabrbiicbera  für  Philologie 
(Bd.  2,  H.  2},  eine  schätzbare  chronologische  Aufzähluag. 
der  Dichter  der  Anthologie  heraus,  mit  cingeslrealen  Salhe- 
tisohea  Bemerkungen ,  scheint  aber  damals  nicht  ernstlich 
an  die  eigne  Bearbeitung  gedacht  xa  haben  ,  da  er  schreibt^ 
„Meine  Abhandlung  soll  nur  daKn  dienen,  einen  künftigen 
Editor  mit  nener  Liebe  zu  dieser  Arbeit  zu  errüllen  eto." 
Nonmebr  ist  das  Racb  ersohienen  und  es  kömmt  darauf 
an  ZV  zeigen  was  Elr.  M.  in  demselben  geleistet  baL 


Die  Bunnann^scbv  Anthologie  zerttllt  beksaBtlioh ,  Ih- 
ren Quellen  nach.  In  drei  Theile:  in  Gedichte  theila  »iia 
«Iten  Anthologien ,  dergleichen  z.  B.  der  codex  Salnuril 
drei  geschiedene  SnmmluDgen  enth&lt;  (heils  Olmbaiipt  ans 
Manoscripten ;  In  Epigramme,  die  ans  Autoren  gesogen 
sind ,  welche  sie  anführen ;  endlich  in  poetische  Inschriften. 
Diesen  Vorrath  theilte  Barmann,  nach  dem  Inhalt  der 
Gedichte,  in  srcbs  Bttcber  Mn:  I.  de  diu,  dsabua;  heroe» 
et  Aeroidea.  II.  Viri  ilbutree  vet  dooU.  -  HI,  ohne  üeber- 
-  sehrlft,  entbJJt  Epigramme,  die  nicht  Personen  xnm  Oegeit- 
stande  haben.  IV.  Epilapfua.  V.  Miacellaneo.  VI.  AAjr- 
pkaliiea;  ^ifframmala  Luxoriif  Catonis  dirat,  Schon 
diese  Ueberxohriften  i«eigen  den  ärmlichen  Sinn  ttoi  den 
diese  Bintbeilnag  geflossen  Ist ;  aber  im  Innern  der  SBober 
salbst  ist  oft  wirkliche  Verkehrtheit  der  Anordnung  acht- 
bar, besonders  für  den,  der  die  Kernsammlung  im  codex 
Salmasianna  ans  dem  VII.  Jahrhundert  unter  den  Augen 
hst.  Mit  Recht  sah  sich  also  Hr.  M.  nach  einer  andern 
Weise  um ,  dieser  Kasse  eiae  vernünn'rge  Eintheilnog  und 
Reihenfolge  zu  geben  —  vorausgesetzt  mit  ihm,  dass  die 
Masse  selbst  unanlutbar  war,  nnd  nicht  vermindert  son- 
dern vermehrt  werden  musate;  eine  Ansicht,  Aber  welche 
weiter  unten  schicklicher  zu  reden  ist.  Er  schied  zuerst 
alle  Stöcke  ans ,  die  auf  bestimmte  Verthsaer  zurOcI^e- 
fahrt  werden  konnten,  and  snehte  die  ohrono logisch» Folge 
dieser  Venöser  tbstzsatellen ;  den  Rest  hoffie  er  wenig- 
stens nach  Jabrbanderten  aufreiben  za  können:  doch  fan- 
den sich,  sc  viele  Zweifel  und  für  die  meisten  Stücke  so 
wenig  genügende  Beweismittel,  dass  er  von  diesem  Unter- 
nehmen abstand.  Es  erscheint  also  bei  Ihm  folgende 
Anordnung.  Ersten«,  Epigrammala  Sahtmia,  nr.  1 — 14, 
znra  grOssten  Theile  von  ihm  zuerst  in  die  Anthologie 
aulj^enommeu.  Dann.:  EpigranmuUa  aecundum  auclonon 
aelatea  deaer^ita,  nr.  15  '—  535.  Aueiorea  ineertae 
netatia,  nr.  SSS' — 559.  Dann  Camina  quvrum  auctore* 
ignoU  suaL  Liber  prirnua,  wie  bei  Bunnaon,  über  Göt- 
ter und  Heroen,  nr.  56& — 695.  Liber  aemmdua,  über 
hiatorisebe  Personen,  nebst  den  argnmentis  Virgilii,  nr. 
696 — 875.  Liber  ter^uSf  in  derselben  Breite  des  Umfangs 
wie  das  dritte  Such  Bnmmnn's,  nr.  87& — lOZS^  Nnn 
folgt  sogleich  Liber  quinltu,  ebenMIs  Miscellanen,  aber 
verst&ndiger  geordnet  als  bei  Burm.,  nr.  1024 — 1143. 
Liber  quartua,  Carmina  ^epuleralia ,  nr.  11 44  —  1536, 
aus  Inschriften.  Cärmina  auppoaititia,  nr.  1537—^1606, 
deren  Zahl  er  durch  Angaben  in  der  Vorrede  aus  der 
übrigen  Masse  noch  vermehrt  hat.  Appendix,,  nr.  1607 
• — 1615,  einige  Ceatonen  nnd  sog.  Themata  Virgillana. 
Die  Cataleeta  veterwa  poetarwn  in  Priaptmt,  nr.  161& 
—  17Ü4,  machen  den  Schluss.  Mit  Aoanahmfl  der  kleinen 
Reihe  von  chronologisch  geordneten  Gedichten  (wobei  in 
Anschlag  zo   bringen   ist,  dass  (edea  kleine  Stück  der 
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XIlpo«tw  «Dholutiel  imoodera  gezftblt  bt,  i^d  132  Nntt- 
min,  niebl  blon  It  fhemsta,  Wie  Bormann  zUlt)  nad 
dem  Abscbnitle  der  mppoüililta  fanbeo  wir  &Ibo  im  Ganzen 
flanDum's  Prlncip,  jedaoh  im  Eiozeloen  mit  mehr  Urtheil 
dnrefagenlirl.  Bei  einer  soloben  SammlaDg  wird  mKO  nie 
cW  ADordonof^ weise  findea,  die  nicht  dieseo  oder  jenen 
SBohtbeil  sellut  gegen  eine  im  Ganzen  nnziveokmissigere 
darbieten  nollte:  deuhalb  kann  von  ei nernbsolnt  richtigen 
g«r  nicht  die  Bede  seyu,  wol  nber  von  einer  nach  der 
BeäohntFenhelt  des  nns  An fbeh alten ea  sveckmästitfslen. 
Cnter  den  verschiedenen  Arten,  die  Masse  zu  olaasiren, 
Wetet  sich  seaerst  die  der  Palatiniachen  Anthologie  dar, 
nach  den  Gattungen  und  der  Beslimranng  der  Gedichte  ver- 
anstaltet: aaf  diese  Weise  eingelheilt  würde  jedoob  die 
Latelntsohe  Anthologie  ein  klägliches  Ansehen  beben:  denn 
niBiiohe  Ueb ersehn ften  würden  Ihst  leer  s^i-gehea;  ferner 
nftsBte  man  die  Epigramme  des  Lnxorins  und  andere  kleine 
Sammlungen  aOseinanderreisaen  ,  was  wieder  seine  grossen 
Nachtheile  hat  In  der  Bnrmann'sttheo  nnd  Meyer'schen 
Reibenftlge  bilden  zwei  Bilcber,  das  dritte  und  fDnfle, 
Manen  von  Allerlei,  and  im  zweiten  stehen  viele  Bpila- 
pUen,  für  die  doch  das  vierte  Buch  eigentlich  bcstimrat 
Ist;  endlich  sind  die  Inscrlptioneo,  gan^  vcrxchiedenartige 
DenkmUer,  mit  den  Epigrammen  haa  Ban^achrinen  flberall 
vermischt.  Diese  Uebeistinde  sind  sehr  bedcolend  nnd 
duften,  da  Hr.  M.  einmal  ansetzte,  nicht  fortbestehen. 
Die  Bnrmann'sche  Anthologie  tat  nnn  einmal  nicht  mehr 
kenntlich,  und  niemand  wird,  wenn  nicht  darch  Znrail, 
oder  den  ganzen  alpbabeti.«eben  Index  durchtanfend,  Ci- 
tate  nach  äormana  bei  Hrn.  M.  auffinden  (denn  eine  Ter-  ' 
zeiohnang  der  Bnrmann'schcn  AnorJanng  f^hlt ,  ob  sie 
gleich,  in  drei  Colnmnen  gedruckt,  nur  ein  paar  BlSlter 
einnehmen  konnte);  was  hinderte  also  noch  einige  Ab- 
theilnngcn  mehr  za  machen  und  das  Ungeordnete  noch 
unter  Butariken  zu  bringen  f  Dergleichen  wiren  z.  B. 
gewesen,  Beschreibungen  vonOerfern,  von  Thieren,  ethi- 
sche Epigramme,  Sjfinpotiaca;  denn  von  jeder  dieser  Ar- 
ten finden  sich  ziemlich  viele  SIQcke.  Aber  ohne  liager 
bei  solchen  un^nl Anglichen  Vorschlägen  zu  verweilen, 
will  ich  mit  einem  Worte  sagen  Avie  ich  denke  dasn  man 
den  meisten  Schwierigkeiten  nnd  einem  endlosen  Schwan- 
ken in  der  Anordnung  entgehen  könne.  "Da  sich  weder 
die  Gattung  und  Beitimmung  der  einzelnen  Gcdiohle,  noch 
ihr  e&chllcher  Inhalt  zu  einem  allgemeinen  Einlheilungs- 
princip  eignet,  so  halte  man  sieb  im  Ganxen  an  die  Weise 
der  Ueberlieftrung,  an  die  hiatorisehe  Seite  der  Bnmmlnng, 
wo  sie  als  eine  Reihe  von  kleinen  Monumenten  des  Alfer- 
thums  annritt:  schliesst  man  fleh  an  diese  an,  so  glaube 
jcb  macht  man  das  Buch,  was  in  seiner  Totalität  doch 
nur  ein  Buch  fdr  Gelehrte  ist,  für  die  verschiedensten 
Forsobuogen  am  allcrnälzlichaten.  Deinnarh  wXren  v.a- 
ytirderst  Epigramme  ans  Inschriften  und  F|iigrarorae  au» 
Handschriften  töllig  zu  aclieiden;  zweitens  ivBrcn  die  etwa 
400  ziemlich  gleichzeitigen  Epigramme  des  codex  Snlma- 
sianns,  der  apüteateu»  in  den  ersten  Jahren  des  achten 
Jahrhunderts  ge^ichriebcn  ist,  und  nns  drei  geschiedenen 
alten  Sammlnngen  besieht,  in  seiner  bis  Jetzt  von  niemand 
angegebenen  Ordnung  der  Ilandfchrift  zu  drucken  gewesen, 
(.ich  lege  nm  so  mehr  Gewicht  anf  diese  Ordnnng,  weil 
sie  einigemal,  durch  beige.'^etzte  Nummern,    zc  verstehen 


gibt,  dtM  mebreve  hls  jetzt  »nosynp  l^lgranne  elMH 
wirklich  angegebenen  Dichter  angehören.  Dasi  die  scbe- 
dae  Divionenses,  deren  Alter  man  bei  BormaoB  nicht  er- 
/ihrt,  und  denen  dieser  und  Hr.  M.  oft  folgen,  ganz  ncD 
Mjrn  mOssten ,  schloas  ich  acbon  darana ,  dase  die  vaS 
einem  zufällig  im  cod.  Salmaa.  unter  Appnleins  de  herbis 
verbundenen  Blatte  befindlichen  (»ichl  edirtea)  Epigramme 
darin  fehlten;  endlich  sah  loh  die  Abschrift  selbst  anf  der 
kSnigllchen  Bibliothek;  sie  ist  aus  dem  16.  Jahrhundert, 
in  Oclav.  Der  cod.  Leldensis  mag  nicht  viel  älter  aej'n, 
und  ist  ebenflilb)  eine  Abschrift  des  Salmas.,  übrigens  eine 
in  Ganzen  sehr  sorgfältige.  Bnrmann  benutzte  ausserden 
die  Papiere  von  Heinslns,  der  den  cod.  theils  ahget-chrie- 
ben ,  theils  verglichen,  upd  Wees  ansaerdem. Einiges  durch 
Rnhnkenius  bei  dessen  Aufenthalt  in  Paris  naohSi.'hen  und 
verifloiren.  Dass  dless  alles  nicht  hinreichte  und  in  den 
Lesearien  noch  viel  Schwanken  und  Irrtbum  fihrig  blieb, 
konnte  Hr.  M.  leicht  bemerken;  er  fOhrt  anch  nel%«t 
Bd.  2,  9.  9  Boissonade'a  Worte  an:  Burmanntu  Hein- 
tianU  rebedi»  aaepe  deeeptua.J  Wetter  wärrä  die  Ca- 
laieeta  Virgiliana,  Petroniana,  PriapHa,  «nd  die  zwfflf 
scholastischen  Versmacher  ZQ  setzen,  die  sich  in  de* 
nandscbrirten  zusammen  finden;  ferner  die  Epigramme, 
die  in  den  Thuaneischen  Handschriften  nnd  einigen  andern, 
z.  B.  denen  von  Barffa,  als  kleine  Sammlungen  Eusammen- 
stehen  ;  endlich  die  einzelnen  und  zerstreuten,  deren  nicht 
mehr  viele  sind.  Hrn.  M.  nützliche  llteririsobe  Arbelt 
über  die  Dichter  konnte  dabei  dennoch  bestehen:  die  ans 
Autoren  genommenen  Epigramme  hätten  eine  besondere 
Sammlung  bilden  müssen,  ans  der  asmentllch  alles  ans- 
znsobliessen  war,  was  In  Fragmentsammlungen  gehtirt, 
wie  die  zahlreichen  Verse  von  Lucilius,  von  Varro  ans 
den  Satiren,  von  Mnttns,  Laberius,  Porcina  u.  A.  Auf 
die  in  den  aus  Handschrinen  gezogenen  Sammlungen  be- 
findlichen Dichter  konnte  mit  der  Zahl  des  Epigramme 
verwiesen  werden:  denn  "Hr.  M.  wird  nicht  glauben,  dasfl 
seine  chronologisch  geordnete  Reibe  von  Epigrammen  dem 
Auge  einen  wirklich  historischen  Cyklns  kleiner  Poesien 
darstelle:  Aechtes  und  Unöchles  ist  von  Ihm  ohne  alle 
äussere  Bezeichnung  durcheinander  geworfen,  so  dass 
man  sogar  die  beiden  im  vorigen  Jahrhundert  Ihbricirten 
Oden  ganz  ernstlich  unter  dem  Titel  Borafti  vorgehalten 
bekommt.  Er  nnterricblet  zwar  den  Leser  in  Noten  und 
Vorrede  und  bezeichnet  da  das  meiste  VnKchte:  aber 
welche  Bedeutung  hat  eine  solche  Zusammenstellung,  wenn 
sie  alles,  sclbxt  das  Betrflglichste,  xusammenrafTtf  warum 
den  Leser  durch  ausdröRkliehe  Uebersf-hriflen  erst  fänachen, 
um  ihm  an  andern  Stellen  des  Buolies  den  Irrlbum  zu 
benehmen?  Evident  nnSehten  Stücken  massle  wcnipstens 
ein  Zeichen  beigegeben  werden,  um  dem  gan/.en  Abschnitt 
seine  lilernrtiislorische  Beilentnng  ku  sichern. 

Ausser  diesem  sind  noch  drei  andere  Punkte  zn  be- 
rühren, die  zeigen  da-s  die  neue  Gestaltong  der  Aolho- 
logie  nicht  nach  einem  klaren  und  (turcligreifendefl  Plane 
vorgenommen  worden  ist.  Die  erste  Frage  musate  seyn: 
ist  die  Burmann'sche  Sammlung  von  der  Art,  diisa  man 
Alles  ohne  Ausnahme  beihehallen  soll?  Offenlisr  enthält 
sie  eine  gro.'se  Anzahl  erwiesen  moderner  Producle;  fPr- 
ner  Stöcke,  die  nnr  in  FrBgmentxnmmlungen  iliren.Plnlz 
hoben  darfen;  endlich  Inscript lohen  dieln  Prosa  geschrieben 
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■tfld,  uJ  uflerf  m  TDratSnuiielte ,  dan  kels  CManfce 
itaia  zn  tadea  Ist.  Die«  Stfieha  wareo  TeroünRiger 
Weis«  BDBxaseiüiflsvea ,  w«oa  mtrn  nicht  da«  ganxe  Buch 
Biit  »llen  oder  mit  veretfiadig  ansgewAhlten  Notes  geben 
wollte.  Hr.  M.  hat  hier  eiBcn  W«g  gewählt,  der  weuig 
BiUigyng  indes  inOchle:  er  hat  alle,  aaoh  die  noderasteo 
and  DDgehCrigstea  Texte  tren  wiederholt,  um  der  Bamm- 
ItiBg  di*  IhkgiUttt  ihrer  Maase  zn  erbaltes ,  aber  sanh 
veo  dea  heaten  BALiranges  and  den  nnentbehrliefaaten 
Ntebwrianiigen  der  OseUen  and  Fundorte  vieler  Stdcke, 
wenn  man  von  coAIligen  ErwAhanngen  absieht,  ao  gnt 
■la  Nicfata  wiedergegeben.  Br  bat  at«o  bewnssler  Weise 
daa  Verwerfliche  in  finrmann  beibeliallen ,  und  daa  Gate, 
ja  für  Kntik  und  Brbl&rung  Voentbelirliohe  »um  grossen 
Theil  anj^eso blossen.  Bei  dieser  vollsl&adigen  Heprodii- 
ction  aller  Burmas n'schea  Texte  nimmt  sich  nun  komisch  ans, 
was  er  .S.  60  sagt:  „^«elerea  in  Anih.  Burm.  V,  51 
PrognoiHearmm  Germanici  ftagmentam  legitnr,  qnod,  cnra 
ab  OrelUo  V.  C.  nnper  us«  cnm  ceteris  frsgmcntis  expo* 
Itretsr,  biAen*  omüL"  Diese  glückliche  luientia  bfille 
Ihn  noch  etwa  Kweibnndertmal  zum  Wohle  seines  Buches 
beaeelea  mfissen.  —  Ein  zweiler  nicht  in  Erwagnng  ge- 
sogener Fcakt  Ist  das  Verbiltoisa,  in  welches  die  nene 
AnifaoJogie  kd  den  Poelae .  minores  ron  Wernsdorf  treten 
soiife:  Werssdorf  hatte  Vieles  aas  Barmasn  genomraes 
und  Manches  znr  rfiUigen  Befriedignng  bearbeitet;  einiges 
Wenige  konnte  ans  ibm  auch  passend  In  die  Anthologie 
Abelgeben:  sollte  nsn  jenes  wiederholt  werden t  oder 
snilfe  die  Beoe  Aoihologie  ihn  bl<MS  ergflnsienf  Kar», 
Ilr.  M.  hat  mit  keinem  Worte  dieser  Nacbbsnohart  and, 
theilwelse,  dütn-geraelDscbart  Erwlbonng  gethan:  aber 
es  war  wol  ein  Gegenstand,  über  den  er  sieb  gegen  seine 
I.eser  aassf  rechen  konnte,  deren  grflese rer  Theil  ganz  natOr- 
lißh  Wernadorfs  Bnoh  bcsilxt  nnd  studirl.  —  Drillens  bot 
sioh  Hrn.  M.  hier  eine  Gelegenheit,  die  Qedlcblsammlnng 
aas  lascriplionen  zn  venolUfäad^en :  diese  Vollständig- 
keit hStle  seinem  Boche  einen  ausschllesallcheD  Werth 
gegeben.  Nattirlich  masste  ein  Pnnkt  flsstgeselzt  werden, 
bei  welchem  die  Sammlung  sich  beschrankt  bitte:  die 
rerttiflcirten  loscbrirten  verlierea  sich  so  allm&hlieh  und 
doroh  so  viele  AbstuAingen  In  die  Prosa,  da«s  der  Ssrnm- 
ler  im  Voraus  bestimmen  mnss,  wie  weit  er  gehen  will. 
Es  versieht  sich,  da»s  nnr  von'  nicA/  erwieae»  christ- 
liehe»  Inscbrinen  die  Bede  ivt:  denn  auch  die  xweifel- 
baflen  würde  ich  safnehmen.  Br.  M.  bat  xwar  viele  nene 
Stöcke  aas  Inschriften  hinzngcfögt,  mit  Recht;  aber  voll- 
■t&Ddig  wird  dadurch  die  Sammlnng  noch  hei  Weitem  nicht. 
Irh  gehe  nan  zn  Bemerkungen  Aber  das  Einzelne  Aber, 
die  dua  kriliscbe  und  exegetische  Verfahren  des  Hrn.  Her- 
ansgebers  hinlänglich  beleachten  werden,  ob  ich  gleich,  um 
nicht  zu  wiederholen,  meistens  nur  FSIIe  anfahre,  wo 
Br.  M.  eigne  Meinangen  vortrigt  oder  wo  leb  enl.fchleden 
von  ihm  abweiche;  denn  dass  er  bei  Barmann  nnd  An- 
dern vorliegende  gote  Lesearten  und  evidente  Conjecturon 
In  den  Text  gesetzt,  versteht  sieh  von  selbst.  Ich  glaube  , 
nll^i  Neue,  was  von  Hrn.  M.  berrtlhrte,  in  so  fern  es  ei- 
nem bcdflchligen  Leser  nicht  gerade  auf  den  ersten  Blick 
eiulenchlete ,  erwähnt  eo  faahen ,  mit  AnsMchlnss  etlicher 
Jiler&riscber  Bestimmanges,  die  z»  centrolüren  mir  einige 
Bücher   feUteo.      Vebrigens  sind  alle  diese  Bemerbaogen  ' 
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ffthread  du  Lesens  and  kd  gau  versofaiedenen  Zelten 
uledergeschriebeo,  so  dass  ein  unangenehm  aphorislisobe« 
Aos^ehen  nicht  xu  vermelden  war. 

Veber  den  ersten  Abschnitt,  Epigrammata  Salumia, 
nr.  1  — 14,  ist  nicfata  zu  sagen,  weil  Hr.  M.  in  keiaem 
Stücke  eine  eigne  Meinnng  vortragt.  Im  Gegentbeil  selbtt 
widersprechende  Ansichten  nebenelaand erstellt  ohne  efwaa 
ZB  entseheiden.  Ich  bemerke  bloss  beilisAg,  dsis  der  An- 
niDg  des  Epitaphium  Naevü,  ar.  12,  aus  Qell.  I,  24) 
'  Mortälü  immortdlie  fUre  ai  forÜ  fae, 

Fterini  dirae  Catninae  Naeciam  poStam, 
im  filtesten    Pariser  Codex,    von    dem    ich    saderswo   g9- 
Bprochen  und  den  auch  Bentley  zn  Horat.  Satlr.  1^  3,  82 
ommum  optimwn  nennt ,  so  beisst ; 

Jmmörtalis  mor/dlis  ei  foret  faa  fldre, 

Flerenl  a.  a.  w. 
worin  ich  ein  mthr  antikes  Colorit  als  in  der  Vnlgata  linde. 
Im  lelxten  V.  bat  er  lütgua  Lalina. 

Zweiter  Abschultt:  Bpigrammata  eeeundatn  attetitrnm 
aelatee  deacriptaj  nr.  15  —  559.  Sr.  l7,  V.  3,  gehfirt 
eecendere  cuüfttam  nicht  DOnemann ,  sondern  Srooov ; 
nnd  bei  „xed  es/ langnet"  war  nicht  aas/.ulas' en ,  dn.'s 
CS  in  den  Hnudfchr.  von  Seneca  fehlt.  —  In  nr.  32  hatte 
PassDW  richtig  Satarnicngesehen,  die  sehr  leicht  her;«u- 
slellen  waren ,  durch  Einscfaieben  von  /tfti  nach  faeiel  (.tu 

den  Handschr.  faciet  fj: 

Quantätn  atatuom  faeüt  tibi  popltu  Romäntu, 
Quanldm  cohtmnam^  quae  ree  tuat  geatiu  loqvähirl 
Nr.  33  sind  die  nttmeri  inmtmeri  richtig  auf  die  „soluti 
comoediae  versos"  bezogen:  aber  es  konnte  biO/iigeset;(( 
werden,  dass  die  Weise  des  Ausdrucks  dem  Plandnischen 
Rumor  angehöre. —  Jn  Aduleecetu ,  lametai  properat — , 
nr.  24,  ist  tamefai  nicht  „bisyllabnm",  sondern  Irlsylla- 
bum  ohne  Verlingerang  durch  Position,  wie  bekannt.  — 
Bei  Gelegenheit  des  Fragments  von  Lioisias,  nr.  35,  er- 
innert Hr.  M.  8.  X  mit  Recht  an  die  beiden  gröoseren 
in  der  Vita  Terentli.  Desselben  Epigramm,  nr.  36  (Burm. 
IJI,  246),  Ist  von  der  Art,  daaa  M'enigstens  die  Situation 
des  Sprechenden  bitte  erkifrt  werden  nflssen:  wie  e» 
dasteht,  ist  es  schwer  zn  begreifen  nnd  ich  gestehe  keine 
befriedigende  Brktirang  desselben  zn  wissen.  Ferner  ist 
Aber  feneraeque  im  ersten  V.  gesprochen  als  weon  es 
gan?!  festsISnde,  nnd  nicht  bemerkt  dass  es  bloss  eine 
Conjectur  ist,  und  zwar  eins  wenig  wahrscheinliche,  slktt 
tidere  oder  vendere,  wie  die  Handschriften  haben,  anoh 
die  hiesigen;  doch  enlbebre  ich  die  Lion'nohen  VRrianten. 
Im  dritten  V.  bat  der  ältere  der  hiesigen  codd.  einen 
merkwürdigen  Reut  von  alter  Formation  und  Orthographie, 
Si  digito  atacero  slRlt  attSgero.  In  der  Note  zum  vierten 
ist  „qua  vigeo  ms,  Franequ."  ein  nicht  angezeigter  Druck- 
fehler fiir  Video.  Eben  so  es  nr.  27 ,  V.  3 :  nam  nan 
mss.  fdr:  nam.  tum  mss. ,  and  in  nr.  29,  V.  3:  ecire  id, 
quid  quaeque  för  quad.  —  Zd  nr.  33  ist  die  bessere 
gcarrger'aohe  Leseart  8.  XII  nachgetragen.  —  Die  nun 
Iblgenden  Fragmente  nnd  Centonen  der  Satiren  von  Varro 
bitten  wegbleiben  und  nnr  die  eigentlichen  Epli^rfimrae, 
wie  nr.  37 — 39  aufgenommen  werden  müssen.  'Am  nr.  36 
ist  vergesneo  worden  zu  bemerken,  dass  die  Verse  aiii 
der  Salnra  Menippea  sind.      Daa  Epigramm  aaf  i;as  Bild 
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von  DMMtrliM  Pkidenas,  nr.  37,   iat   ntch   SoftAgw  m 

rtsedrookt ; 

Bie  DemtMuM  aerea*  M  ftp^tt 

Quot  lueea  habet  annu»  mteviutat. 
Dia  Aufiftxsan;  von  tmaginet  w&rs  ■Ogifcb,  da  die 
Verse  anf  einer  imaga  ■tanden ;  lAer  kritisch  reichte  ex 
nicht  hin  kq  sagen:  „Hie  ßameiiiiu  e»t  catus  VlcrceTat*'^, 
dB  Herder  soadrüclilich  crlclart,  S.  9Q6-:  £A'<ft'  u'  *n 
lihro  optimo  (Stt  Vioteris)  aeribtum  nmani,  und  zwar 
mit  einer  kleinen  LAclie  naob  ealut,  die  ich  SHOh  in  einer 
andern  Pariser  Ran dschrift  wieder  gerauden.  Wie  fcofutte 
ea/  oder  e  catua  entstehen  ans  an-eaa  oder  ameat  lott  ■ 
Cad  BDgegebene  Lücken  in-  dem  Mercier'acben  cod.  Nonii, 
wo  Lateintnchcs  ansgelUlen,  iind  nicht  bekannt. _  Man 
Icann  nur  aa  ein  Griechiachea  Wort  denken,  dergleicbea 
hier  auch  an  seinen)  Platze  w&re;  ea  fiel  mit  rin. 

Hie  Demetrma  ewt,  tuntiDtovta&iii 

Quot  luces  habet  annue  afiaoUtttu. 
Doch  bedQrfte  xantxovi^f iir ,  hier  mit  dem  Begriff  ^er 
und  Über,  %um  Utber/htsf^  diaratellen,  einer  bessern  Be- 
attlignng  als  äer  alten  der  Glossarien,  wo  es  allein 
vorkommt.  —  In  qr.  53,  von  Latatina  Calnlns,  V.  3, 
ne  iltum  fitffiUvum,  hat  cod.  Par.  Ulüg,  also  ülune,  was 
hier  besser  ist.  V.  5  derselbe:  verum  ipai  äteneamur 
statt  verum  ne  ipsi  ten.  Also  viell.  verum  ipai  ni 
O'es  nej  fen,  iVi  oft  in  den  fillestea  Handschr. ,  selbst 
denen  die  die  Qrammaliker'  bänat/.len,  statt  ne.  —  Im 
Prolog  des  Laberins,  V.  11 ,  Ist  die  gewöhnliche  Leae- 
art,  qui»  poeaet  paä  (fdr  an  tolerari  posact)  viel  ans- 
drnoksvolter  nad  poetischer  als  ^rn.  AI.  Conjeclnr,  qui. 
poeaef  p,  (nimlich  Caesar).  Die  Conjectnr  KU  V.  20  In 
den  Add.  zeratfirt  dis  IHEetram.  —  Weiteriiin,  nr.  56,  iat 
der  Sinn  des  behHnten  Verse»:  ' 

Cecidi  igo,  cadet  qui  adquUurr  taua  eat  püiUea, 
wie  es  scheint,  nicht  begrifTca  vrordea.  Ea  ist  ein  Xcht- 
RSmiaoher,  ja  allen  alten  Republiken  eigner  Gedanke,  dass 
der  Rohm  aller  GroKsIbalen  Einzelner  der  Republik  anheim 
mit;  jeder  wirkt  nur  als  ein  Glied  deraelben  fOr  sie  and 
in  ihrem  Namen:  sobald  es  anders  wird,  heatebt  die 
Republik  nicht  mehr.  In  diesem  Sinne  sagt  Laberins  ^ 
Ich  bin  getallen  nnd  vom  JOagern  flberiroSfen  worden; 
auch  dieser  wird  fallen;  aber  der  Rahm  and  die  Fracht 
unserer  Thaten  gehen  darum  nicht  unter ;.  sie  bestehen  als 
Eigenlham  der  Republik.  Sehr  matt  sebrieb  Br.  IW.  nach 
andern,  tax  est  fmbUca;  sogar  gegen  dieLatinitU  dieses 
Anadrnoks  in  dem  Sinne:  Ea  ist  ein  allgameinea  GesetE, 
lassen  sieb  die  gegrfind eisten  Einwendungen  machen.  Die 
Stelle  de«  Ssnecn,  oonlrov.  praef.  I,  p.  66,  die  für  diene 
Aendernng  angefithrt  wird,  beweist  nicht  das  Mindeste: 
denn  dieser  fasat  den  schon  bcL  den  Griechen  vorkommen- 
den Gemein.vti!  anf  seine  Weise.  —  In  den  Versen  der- 
aelben Laberiaa  ans  Petron.  c.  55  (nr,  57]  wird  V.  5. 
di»  Leseart,  Cieonia  etitun  grata,  peregrina,  kospita. 
Anton  zugeschrieben,  wSbread  sie  sehen  bei  Dnrmana 
steht  nnd  allem  Anschein  nach  aua  seinen  Manascriplen 
ist,  denen  ond.  Paris,  n.  8049  beitritt.  Die  zwei  Conje- 
cturen  von  Hrn.  M.,  deren  eine  einen  sehr  harten  Vers 
gibt,  die  andere  das  Metrum  ganz  zeratOrt,  fibergehe  ich. 
Aber  V.  8  scheint  in  den  Add.  richtig  lw>  hergestellt  Hr 
mao.     V.  9  hüte  dagegen  tibi  bacca  Indiea  ara  so  mehr 


Im  Tflzt  bldlen  mDen,.  (te,  nach  Bra.  M.  eigner  VeiMT- 

knng,  tribttcca  einen  metriachen  Fehler  gibt.  Denn  tibi 
baeca  iat  nicht  Conj^clar,  wie  gesagt  wird,  sondern 
ans  „duobna  eodd.  Scaligeri"  bei  Bormaon;  üasserdem  ist 
i 

t  in  den  Mscr.  aowoh]  tAi  als  tri.  —  Dm  Rpigraum 
dea  Pompoains  muaste  vor  die  des  Varro  gesetzt  werden, 
da  es  von  diesem  angerührt  wird.  Zum  dritten  Verse  gibt 
es  viel  Conjectwea ;  ich  glaabe  den  Lesearten  der  Mann- 
soripte  Cbei  HäUcr  S.  131),  am  nfichsten  zu  konuneu  nnd. 
auch  den  Sinn  zu  nntefstfitieea  durch  folgende: 
Die  puBua  pitaami  aic  fiel  mutua  maU: 
Nam  vara  puaua  tu,  tua  amiea  aenex. 
DIeas  scheint  der  CompiUlor  der  Proverbia  im  Meerma»-- 
niaofasB  oad.  bei  BurmMin  CUI,  344)  vor  sieb  gehabt  xa 
haben:  Caacu»  eaaeam  amat,  id  eat  vetviua  vetularnj. 
Pupua  pttpam^  i.  e.  puar  pueltain;  aic  emnt  priaci  loque^ 
banOir.  —  Zu  nr.  65-,  FÜndum  VeUa  vocat,  ?«fin  paa~ 
ait  mütere  fUuda,  Nitmnen  CCalitb.  lapia'}  exciderit,  qUa 
eaea  fioida  palet,  sagt  Hr.  M-:  ,,N&<cio  an  Cal|)haraias 
integrins  Id  servarit"",  der  qua  lese:  aber  quem  steht  in 
den  alten  Aufg.,  auch  in  der  meinigen  aine  1.  eta.  Fer- 
ner hat  tapia  im  folg.  Verse  alle  Zeichen  ein^r  Interpo- 
lation; denn  achverlich  ist  anxnuehmenr  dass  eine  Glosse, 
tarnen,  das  Wort  lapia  vertrieben  hUte,  was  den  A3t- 
schreibern  ffir  den  Sion  nothwcDdlger  vorkommen  moaste. 
leb  glaube  mich  nicht  za  tSnschen,  wenn  ich  sage,  das» 
Hr.  M.  sowohl  in  Beiner  Erhl&rnng  als  in  dieser  Kri- 
tik eine  Schalkhelt  des  Cicero  verwischt  habe.  Cicern 
sagt :  „Einen  fundtia  nennt  Vetto  (den  Raum)  den  er  mit 
einer  Sohleader  durohwerfen  kann,  wenn  er  ihm  niobt 
dorch  das  Loch  der  Solilender  beransHllI. "  Diess  sieht 
aus  wie  eine  nscfalSsalge  Diotioa,  in  der  man  den  Stein 
aas  dem  ganzen  Zusammenhang  leicht  nnd  sehr  uatärlifilt 
suppliren  kann;  aber  grammatisch,  sapplirt  man  entweder 
Vetto,  d.  i.  eeotentia  Vettonis,  oder  fUndua  ku  exciderit, 
wodurch  der  an  und  für  sich  etwas  platte  Gedanke,  „wenn 
ihm  jedoch  der  Stein  nicht  heraasf&IU^',  sehr  witzig  wird. 
Unser  durchfallen  drfiekt  hier  den  Nebehh^riff  des  exci- 
dere  glücklich  aas,  so  dass  man  etwa  übersel/.en  kSnnle: 
Futtdua.  nennt  Vetto  die  Weile,    die  er  durchwirft  mit 

der  Sthleuder  — 
Wenn  er  nicht  dnrohHUt  da  wo  die  Schleuder  thm- 

btafft. 
Weg;en  unseres  nothgedrangenen  er  ist  ea  nnmfigllch  der 
Feinheit  der  Laleiniacben  Wendung  beizukommen.  Eben 
sehe  ich  dass  Hr.  M.  die  Leseart  pouim  nicht  angemerkt, 
die  Burmann  nnd  viele,  selbst  ganz  neue.  Ausgaben  von 
Dnintilian  haben;  poaait  sehe  ich  bloss  bei  Calphuroins,, 
aber  es  seheint  das  Richtige.—  Zu  nr.7l  CBurra.  11, 47) 
vermtsst  man  ungern  die  guten  historischea  Eriauterungeii: 
bei  Barmann.  —  Nr.  73^  t«,  237)  ist  tichlig  erklärt. 
Unter  nr.  78  sind  die  Fragmente  der  Cborograpiiia  von 
Varro  Atao.  zosammengeslellt.  V.  9  halte  Hr.  M.  seiae 
gute  und  von  Hanuscripten  (auch 'den  Pariser  Glossarien) 
hinlSnglich  anterstützte  Conjectar  in  den  Text  nehmen 
sollen.  Die  ebea  genannten  Gl.  wtirden  auf  contera/j 
Blatt  aäerat,  f&hren.  Den  von  Scaliger  verachwicgenen 
Fundort  der  Verse  14—17  hat  Br.  M.  glücklich  anf- 
geepflrt;   aber  ob   18—20  gerade   dem  Varro   Alaoiun* 
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angeliSreD,  Ist  aDoh  swelfelhaft.  —  Za  w.  82  ^U ,  234) 
Ibsl  Hr.  M.  (lanben ,  dan  die  Tnriner  Sfaiiasoripte  bei 
Walperga  lugm»  te  halien:  «berW.  ffifart  am  ibnen  sa»- 
drflcklich  das  lugeitlt  aller  aadem  an.  —  Kr.  85  — 111 
MgBn  die  Kam  Tlieil  sehr  corrampfrlen  nad  sohwierlgen 
Ctäaheüt  Virfilii  nnd  Anderes  «nter  Vir^ra  Namen,  aber 
ohne  eine  neue  kritisohe  oder  exegetieehe  Leistung  von 
riniger  Wrabtiglieit.  In  den  zweifelbaften  Tersen  des  Ge- 
dichtes, Si  mihi  mueeptta»,.,  (.fiarm.  I,. 63):  Comiger 
hoa  aries  humilis  et  maxima  taurus  VieUtna  aturato  (fo) 
Huguel  hoHore  föeoi  xiehe  ich  Baiter's  Ansiebt  vor,  der 
oonatrairt:  eormgtr  ariea,  humilia  viettma,  et  faurus, 
mairima  (Tictima),  ho»  foco»  »aerato  Honore  Ungutt  — 
Be!  der  Erwfibnnng  der  firammaliker  in  nr.  90  (11,243): 

El  VOM,  Sile  AhuH,  Anpätique  Varroijue, 
bemerkt  Hr.  M. :  „Qnomodo  S^aa  prlman  sytlaliani  l|fe- 
rem  bsbcat,  iMacie."'  Waram  dann  nicbt  Hejme's  Jynden- 
Ciing  faiOBBfOgea^  „Sl  de  priore  ayllaba  hi  Släa  ^äiiala- 
ret,  babcret  tioo  locnm'*,  dn  SSlo,  Ten  atilns,  wie  die 
Altea  e«)bst  bfricfiten,  wlrkliob  knrz  ist,  —  DasBpigr.OT, 
in  Baüafam  JBrfwiayr'itpii,  von  Hrn.  M.  ant^enommen 
mVB  Donau  Vtta  o.  7 ,' steht  «Bofa  im  ood,  Sslmasü ,  nnd 
Kwar  richtig  so : 

Monte  avi  hoc  lapidVMprtm  Hur  ßaBiataim)  »epuHua, 
statt  des  legitw,  was  mit  nril  nicbt  gnt  znsammen^t. 
—  Das  BpigT. ;  Aipice,  fw«m  vdUdo  n.  s.  w.  Car.  KX), 
■Bnrm.  II ,  123) ,  d»s  ae  schwer  anf  einen  biatoriscben 
Nunen  EnrOokEufHinn  ist,  dentet  Hr.  M.  in  den  Addend. 
•Df  Jvgurtha,  ohne  nnolus ow eisen ,  wie  dieser  raget 
Atiae  fragervt  et  poputaa.  Die  Note  znm  Epigr,  an 
Antonins  Mnsa ,  V.  5 , 

AJfer  enim  ^uia  te  Meior  eaae  pateat. 
Cm  Venua  ante  alioa,  divi  dtarnnqu«  aarorea 

Cunela dedere  bona, 

„legendnm  vel  ante  alioa  thvoa  vel  ante  atiaa  divum", 
'hetabt  auf  Missverstindalss.  —  Eieg.  in  Messalam  V-  14 
fn  den  Add.  gut  bergealellt  —  Anf  die  Dirae,  nr.  106, 
fcann  ich  nieht  niher  eingeben,  da  mir  Pat^che'a  Ausgabe 
fehlt,  dessen  Recension  abgedrnckt  ist  ahne  Angabe  and 
Ünlerscbaidniig  dessen  was  ans  Handscbrinen  genommen 
«der  was  Conjeclnr  bt  Drei  Handsebrinen  ans  dem 
scfanlen  JiArbnodert,  di«  tcb  verglichen,  geben  wenig 
nem  Varianten.  Zwei  (8093  fingt  erst  V.  33  an)  haben 
V.  13  manlea,  wns  Hr.  M.  mit  Recht  vorzieht.  V.  92 
ist  earpetia  atahula  nota  wol  nur  ein  Druckfehler  ffir 
piAula.  ■—  Das,  wie  es  «dieint,  einzige  Brncbstück  des 
Cd.  Com.  Lentnins  GStnlicns,  ans  Prolias  zQ  Georg.  I, 
227,  bt4  Hr.  M.  anter  nr.  113  anfjj^oammen  ,,nt  bin 
poflta  in  memoriam  rednoeretnr ",  ohne  eine  «ndere  Be- 
nerknng  darüber  zn  macben,  als:  „Hi  versqa  ex  oarmlae 
astronomico  snpersnot."  Sie  lanten  bei  Dun,  wie  in  den 
Ausgaben  des  Servins,  no: 

JVo»  orsea  «Man  verrw  ferel  aSra  a 

Onoaia  nee  gemiai  praaceduat  eam. 

Sicaa  I/geaormu  reavpinat  ptauatra  Baotea. 
BfA  «olcben  aiirin  stehenden  Resten  ist  es  nfitbig  nnoh 
die  kleinste  Deberliefening  festziriwiten ,  die  einiges  Licht 
mat  sie  werftn  kann ;  Hr.  M.  verschmUit  aber  anoh  hier, 
wie  M  bSiidg  anderswo ,  an  etwas  zn  erwftbnen.  Probna 
«Iirt  die  Vetie  da  Bit  den  Worten:   cum  ait  da  Bri- 
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tannia.  Daraaeh  konnten  sie  wol  anch  anderswo  'Plat« 
haben,  als  in  einem  caniwte  aatronemieo,  was  Hr.  M. 
so  bestimmt  anssagt:  ich  gesiehe  ancb  nicht  die  mindeste 
anderweitige  Spur  eines  solchen  entdeckt  »nhaben.  Nimmt 
man  nnn  dazn,  dass  TosMins  sein  „faistoriam  scrlpslt" 
eiBKig  und  allein  anf  di«  Worte  Sneton's  baut,  Ciüg. 
c  'S:  Ck  Letii.  Gäet.  Tiburi  gettUuin  scribil,  nnd  daaa 
alle  directen  Rrw&bnnngea  literarischer  Arbeiten  von  G&- 
tnlioas  anf  Gediahle  gehen,  so  kann  man,  bei  dem  jetzi- 
gen Stande  der  Dinge,  nur  aan^aea,  dass  er  ein  histo^ 
risches  Gedicht  geschrieben,  nnd  zwar,  wie  es  sobeinl, 
aber  Callgnla  selbst.  Damit  vertrat  sieh  sehr  gnt,  was 
bei  SnetoB  folgt:  OaetuÜcuM  ra/aiUt  Plimua,  qaa^  ma»' 
titum  per  adulatiotem,  ut  ad  imtdaa  imienia  gtoriaaique 
priaeipia  aliguid  etiam  aos  %trha  Bereuli  tacra  eymarat, 
n.  B.  w.  Ja  -einem  solchen  Gedichte  war  die  Erwibnnng 
'der  Britannier  natürlich;  denn  Calignla  Oermamae  at 
Britanmae  immineiat,  wie-Snetoo  c.  19  sagt  nnd  sonst 
bekannt  ist.  Wenn  alm  Qrn.  M.  earma»  aalronantiewn 
aliein  anf  jenen  drei  Versen  bernhf,  so  glaube  iob  lieber 
an  meine  Zasammcnstelinng.  Anch  die  Verse  seihst  waren 
nicbt  HO  stcco  pedc  zn  flberß-ehea,  da  schon  das  ^ntarum 
feret  und  die  Präsentia  praaeedtmt  und  reaupituU,  und 
die  nicht  an  constmirenden  Worte  Gemini  praecedvnt 
cemtta  Taunan  Verdacht  erregen.  Der  erste  Vera  ist 
leicht  nnd  mit  WafaracbeiDliofakeit  so  heranstelien:. 

Nott  ■ariea  illutn  vertto  faril  aera  corau; 
illttm  aira,  seil.  Brilanniae :  denn  wegen  der  Toa  Probtu 
Toranngeschicbten  Worte  mnsa  in  den  Versen  eine  Ba- 
xiehung  auf  Britannien  sichtbar  aeyn.  Vama,  weil  er 
im  Fröhling  aufgeht;  eamu  aber,  obwohl  an  eich  natilr^. 
lieh ,  iflt  vielleicht  noch  desswegen  g«w&Ut  worden,  well 
beim  Anijgang  dea  Widders  die  HArner  zuerst  sichtbar 
werden.  Im  folg.  Verse  verlangt  der  Sinn  Oemktoa, 
nnd  Tauri,  wenn  nicht  vielmehr  Tmtrum  eine  GloMC 
ist  XB  Gnoaia  eortma:  aber  die  Wiederiialnng  von  eer~ 
nua,  die  nicht  bleiben  kann,  zeigt  dass  bei  der  EmeiH- 
datlon  tiefer  einzDgreilkn  ist  An  Varianten  finde  iob  nur 
praecidunt,  nicht  nur  bei  Lijon,  sondern  nnoh  in  einer 
alten  Auag.  des  {«ervios  die  ich  besitze.  Da  ich  so  weit 
geschrieben  nnd  mir  kein  befriedigender  KinfkU  fcank 
suchte  ich  naUt  einem  Manuscrlpt.  Die  kOnigl.  Bibliothek 
besitzt  nn^K)oea  vom  Probus,  ans  dem  Anf.  deaXV.Jdirk., 
das  die  Verse  so  gibt; 

Non  ariea  iUum  vemo  (erat  aere  aönu 

Gnoaia  nee  geminoa  C*o)  praeddlmt  eortmm  im 

Sicca  n.  b.  w. 
'^^irklieb  stehen  die  Zwillinge  vor  den  HSmem  Aa» 
Stiers ,  die  abf  Jene  gerichtet  sind ,  adso  gewissennnaaen 
eoa  praecidtmL  Ferner  ist  das  lanim»  Cim)  TOrtreffliob, 
mit  dem  folg.  Verse  verbnnden:  —  eamua :  taalUM  Sieea 
—  reaiqnnat  pl.  B.  Doch  bleibt  das  wiederholte  eonm 
listig,  wenn  nicht  in  dem  eömt  des  Codex  etwas  Ande- 
res W^tS^  JedenfUln  ist  jetzt  der  Weg  zor  AnfBndnng 
der  wahren  Leseart  gebahnter :  denn  die  Hnndsohrlfl  IM 
elfenbar  nicht  flberarbeilet.  Der  Diefater  will  sagen:  In 
-Britannien  gibt  es  keinen  Frühling  nnd  keinen  Sommer, 
BOBdern  nur  einen  Winter.  —  Nr.  116  stehen  zwei  Verae 
von  Aemilins  Macer  ans  Isldor  so  gesehrieben; 

Cfcmu  n*  ituapidia  aempar  laaliaaimma  alaa. 
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Bimu  aptmi  nmUM,  fufa  #«  imm  wterfÜ  i»  tmdas. 
Serrioa  aber  fibt  sie  so: 

C^gnua  wi  Migurio  »mUia  grMiiaaUmtM  mka. 
Büao  i^laat  »emper,  quüt  tmm^fuam  mergitur  ui»dü. 
CAtifftirio  habe  leb  atia  dem  eod.  Fald.  xe^ohricben  Mttt 
des  migmriU  der  Anagaben;  aber  rta  denelb«*  aaob  mugir 
^bl  atett  aletj  ist  wol  mit  ^vYM^aag  von  Udor  wa 
aofaralben : 

C.  m  autpieio  mtittia  Uietitmmtu  augur.J 
JedenbUs  trigt  hier  die  Leeeart  des  Servioi.  mebr  Sparen 
der  Aecbtfaeit;  der  zweite  Vera  ist  bei  laidar  offenbar 
vei^lOHirt.  Also  war  wcDtgsteos  jene  xu  wSblen ;  nocb 
kritisöher  «vire  aber  geweaen,  die  beiden  Leaearteo  nach 
tnnera  Qräaden  ab;uiwlegen  uiid  oacb  Maaaegabe  zn  ver- 
einigen, da  Isidor,  der  aus  Serviat  achdpft,  nur  für  einen 
Codex  dea  Serrina  »fthleu  hai».  (Zo  nr^  130,  S.  63  der' 
Noten,  Z.  16,  ixt  au  sohrelben  Macrob.  statt  Bo/kJ  — 
Sin  uiAriliaobea  Terfkbrea  anderer  Art  iat  »a  rOgea  nr.  133, 
in  dem  Bpigramn  von  Domitiaa.  Maraoa  (Dorm.  II ,  347}. 
Onmis  atm  Brno  commtmia  frater  hmbßiatj 

Unmmmi  frmtre»  neut  habere  söhnt, 
Jtwa ,  ihmum,  namma»  a/j^ue  omnia  datid/u« ;  ut  aiunt, 

Corporibtu  gemimt  spiribu  tmiu  erat 
Sed  poal^fUMn  mll«rm»  mulitr  commmü  lUriqu« 
■  Nuptit,  depoMuit  alter  amie/äam, 
dNt^eit  atatt  JVwit  (tmvii,  nubiij  tat  von  Ondendorp.) 
Liest  man  diess  Stfluk  mit  Bedacht,  so  siebt  man  )iald, 
dasa  CR  ao  niobt  kb  Ende  seya  kaoo:  nacbdem  is  vier 
Versen  die  bröderiiohe  eälergemeinaofaaft  geaobildert  and 
im  fäoften  noch  mit  einem  nenan  Zage  rermebrt  worden, 
ao  fblgt,  naDh  der  gewObnliohea  Leseart,  im  aecliatea  gUK 
kabi,  äepowttit  al/ar  anudliam,  Dieaa  katw  onmOglich 
der  Schlasa  nnd  die  Pointe  ejnea  mit  so  viel  Aasfabraog 
de«  Binxelnen  aagelegten  Epigramma  aern.  Wirklich  gibt 
PitbAus  noch  die  deiiravirten  nnd  lückenbaflea  Worte  xn 
Ewel  Versen  (s.  Barm.  S.  438),  die  xwar  nicAt  in  den 
Ausgaben  dea  Miilargyriiia  stehen,  aber  bei  einem  Manne, 
wie  Pithöo«,  aiohl  als  erdiobtet  aagenommen  werden  kön- 
nen; Hr.  M.  mosete  also,  da.  aioh  der  lahalt  dea  Epi- 
gramms als  nDvollaUndig  erveiat,  die  depravirte  Fort- 
setzung wenigstens  In  den  Noten  angeben.  Diese  iat  aber 
nicht  geschehen,  obgleich  er  ans  einer  brieflloben  Mitlhei- 
lang  von  mir  wohl  wnaste,  dai»  die  Worte  bei  Pitbdoa 
im  Pariser  Codex  des  Philargyrina  ar.  7960  siob  wwkUeh 
befinden:  ein  Umstand,  den  lob  oldit  erwifaneo  wflrde, 
wenn  niebt  Hr.  M.  celhst  denielbea  Mittheilang  von  mir 
bei  einer  anwicbtigern  Gelegenheit  zn  dieaem  Stttoke  ge- 
dacht bitte.  -Die  Fortf'etznng  laatet  so  :  et  omnia  tttne 
ira  hme  deutiuta  amnia  novo  regna  duma  (PitbAos  duöaj 
meeipiUnt  ■  Ba  kaan  niobt  sehr  schwer  seyn  aas  diesen 
Worten  dem  Kp^nmm  seine  Abrtrndnng  zn  geben ,  da 
man  aof  den  ersten  Blick  folgende  Veras  findet: 
Omnia  fune  irae;  ttme  diemlmaiur  amorea., 
[Stf  mna  regna  duaa  aeoipiiml  [donmoaj, 
die  das  BpIgmmHi  seiner  Anlage  nach,  vollstindig  machen, 
loh  glanbe  keianwegs  an  die  aiebtigkdt  dea  ersten  Ver- 
ses, obglelob  dUabrnfiorea  nnd  datolulama  la  rep- 
wecbseln  waren  0»  ^o  'i*^  kdnnte  nneh  fre^nrnt  liegen) ; 
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aber  der '  nweite ,  meine  leb ,  gibt  dea  Oedankn  des 
Dichters  wieder.  Es  gebt  flbrigen-:  schon  ans  diesem  Bei- 
spiel hervor,  dass  Hr.  AI.  auch  nicht  einmal  für  die  Kritik 
Bnrmano's  Bach  enibebriioh  gemacht  hat;  wahrscfaeialiob 
bernhigle  er  sich  hier,  weil  Weiohert  in  den  AeUquiia 
das  Bplipnmm  ebenso  gibt,  obae  eine  Beuerknng  fiber 
desaea  Unvollatiüidigkeit  zn  maciieq.  —  In  den  Versen 
von  AIpbiqs  Avitoa  aas  Prisdan,  nr.  135  (BanpiII,  267), 
begreife  lob  nicht  warum 

Sea  tute  malia  hoapiteä  (l.'  oMdea^, 
SsM  tute  eaplivoa,  habet, 
tnalia  aargenommen  worden.    Mama  bat  Barmaui  nnd  die 
Codices  von    Priso.   die   ich   geaehn.      Den  folg.  Versen 
h&tten    die    gnten    Brliolemagea    bei  Bora,   beigegeben 
werden  können.  —  Nr.  128 —  139  Epigraatmata  Seneeae. 
Im  eralea,  Bnrm.  III,  11,  haben  die.  an  Cordoba  gericl)- 
teteni  ficfaloseworte  Sehwierigkett  gemaclit: 
JUimrtUare  tibi,  gaod  te  natura  at^rema 
Ädiuii  Ocemt*-  tardüta  iata  dalaa: 
denn  Cordoba  liegt  in  I^ande.     Die  von  Barn.'  nnd  Klots 
vorgebraobten    Conjeotaren    t»im|v   nichts.     Aber  jsefawer 
sn  glaqben  ist  dass  S.  adbtit- igemgi   habe,    wenn  er  aar 
aimplioiler.    naob' Hm.  AI.,  gewollt  habe:  „Oorduba  i» 
extrema  Hiapimiae  ora  aita  eal."     Ich  denk«  ea  iat  Se- 
neoa's  Aasdrucksweiae  aggeroeaaen  zn  aofareiben 
.    —     —    quad  le  Natura  aiiprema 
Ädnuit  Oceano:    — , 
ao  steht  Oceanaa  für  die  Weltgi^ead.    -^    Im  zweiten, 
B.  m,  12,  hat  Hr.  M.  V.  3  anfgenomaien ,  (hrateoi,  qua* 
patrie  noanne  Cgrmia  erat,  mit  Reobt,  wie  es  sobainti 
doch   liest   ood.  Salm.,  den  er  dafllr  anfahFt,  p»io,  wie 
Voss,  aod  Tbnan. :    das  f  t^von  Salmasios'  Band  znge- 
setzt.     Ea  war  wol  anch    besser   Qfraoa  mit  dersribea 
HandKohr.  zu  schreiben.     V.  7  aber  hat  er  offenbar  eine 
Glosse  ia   den  Text  gesetzt,  iam  paxce  aeptätU,   statt 
aalatifj  was  Saln.  and  Tbnan.  haben.      Bei  Barmahn  Ist 
hinlXnglleh  Aber  den  Oebranoh    von   aobi  t&r  miori  ge- 
sprochen,  der   aoaserden    bei  Petronlns  ganz  gewöhnlich 
bt.  ~_Kr.  132  (B.  lU,  157J    war  der  vierte  Vers  mit 
Lipslna  wenigstens  in  Klammern  elnanwbliesaen :   ioasefe 
nnd  innere  Gründe  verbannen  Ibn. 

(Fortaetnong  folgt)      *. 


Personal- Clironik  und   Htlscellea. 

Paderborn.  In  dem  Programm  de«  d«»igen  Gymnaalan« 
vom  J.  1H36  bat  der  Prof.  AUime^r  sfaia  Ahhaadlnnff  „de  ai- 
runieetn  et  ratione  visque  priMM  Horalil  «aüraa"  (U  8.  *.) 
henuiuceKGben.  Dm  Lehrcw»Ueginni  beatand  «m  dem  DirectAT 
Gun7»fr?den  Oberlehrern  Pt^  PülUnbi^g ,  Prof.  MUmeyer, 
Piwf  Leumann,  Guwdolf,  Dr.  LueXt,  Richter,  den  Lohrem 
Schauihe,  Tegnin«,  BAä*.  Bekreof,  Topli«ffi  3  HülMshreni, 
4  Candidaten  nnd  dem  eTa^:«lischea  Fiterer  awinuimi.  DM- 
Lehrer  Behrtnt  Ut  «ötdem  abgsgaagea  nod  hat  den  Lobret  J^eoa 
vom  Prom"'"»'"»  •■  Bt"^"  «"">  NaebfoUer  erhalten. 

T«iVme««no.  Am  dariffeo  Progymnaiinm  »ind  dieSchnl- 
amta-Candidaten  Dr.  Frltdr.  SAneU^  nad  P^mpaek  an  Ltlmm 
etaannt  wordea. 
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FortsetzDog  der  Receuloa  tod  üfey^r'«  Aotholoifift  Vete- 
ran LmtinarDm  epigrammatom  et  poeowtam. 

Nr.  135  (B.  III,  152)  i«t  viel  äb«r  deo  7.  Vera  coqjidrt 
worden : 

Critpe,  ftde»  dvleit  placidique  aeerrime  virtua, 
iber  eile  Vermathnngfa  eolftmen  flicli  xa  sehr  von  den 
Wortxttgen.  Hr.  M.  fast  Ihn  nnberahrt  gdaisen.  Ich 
glaube  man  hat  oar  einen  BncbslabeD  ku  iodcrn  nnd  xn 
•ehreiben:  plaeideque  acerrima  virlut,  „hcldenm&ssige 
Tugend  in  gefälliger,  nicht  abatoMiender  Oeatalt.'^  '  So  sagt 
fieneoa  Hero.  for.  741:  Quäq^ia  est  plaeide  potent. 
Et  inenienlum  milü  miperium  regit,  eine  Stelle  die  bei 
Forcen,  nicht  fehlen  sollte.  Die  übrigen  Epigr.  Seneca's 
bieten  wenig  Zweiftlbaflea  dar.  —  Nr.  14i — 1S9  die 
4er  Petronier,  wo»n  man  noch  1615  zn  nehmen  bat.  Im 
ersten  V.  8  ist  mit  Wernadorf  genchricben  worden  , 

Si  vero  alUibu»  fraudem  eottlexere  praeter, 
fSr  praetereaj  Maa  die  Codd.  habenj  wenn  dieas  der 
Sprache  nach  aach  angebt,  ao  iat  doch  praeter  an  dieüer 
£lelle  Aber  die  Maaaen  «chleppend  und  vollkominen  unnütz. 
Unter  den  rieirälligen  Vertiocliefl  der  Kritiker  Ixt  gerade 
der  nicht  angeführt,  der  die  meiste  Wahrscheinlichkeit 
faBt,_  Sealiger's  fraudem  eoatexere  opertam;  pfea  und 
o^la  in  den  Mss. ,-  und  o  konnte  nach  e  aushilen.  — 
Hr.  144  CB.  111 ,  63)  hatte  das  Scaliger'uclie  Qm  mavuit 
pro  parle  mari  wol  eine  Rechtfertigung  veriüent ;  trot» 
der  Veränderung  des  mavuit  in  nolit  (oder  mit  Bonn,  in 
non  mit,  denn  der  Indicallv  ist  sogar  besser  hier)  wird 
der  Leser  Qui  non  vuU  properare  (Codd.  pro  pare  für 
pro^erare)  mori  gewiss  vorziehen.  Ich  halte  dieas  für 
daa  Richtige:  in  manchen  Uncialhanduchr.  ist 'das  a  dem 
o  sehr  fibniicb.  —  Nr.  145  (B.  III,  119)  glanbe  ich  jetzt 
mit  Brn.  M.  dass  das  Primue  m  orbe  deo»  fecit  timor 
von  Stalin»  herrührt.  —  Nr.  146  (Ib.  120),  V.  3,  4: 

Tattru*  amat  gramen  mulata  carpere  valle. 
Et  fera  mutatia  »ualinet  ora  cibia. 
Die  letzten  Worte  wollen ,  denke  Ich ,  ganz  einfach  sa- 
gen, fera  mutatia  cibia  se  avatentat;  ihnlicbe  Afetaiiher 
in  de«  Hura»ischen  atomaeho  fuUara  ruenti,  Qr.  M. 
schreibt  wörtlich  ao;  „Sustinet  oraj  i.e.  Auch  das  Wild 
reckt  den  Ku|)f  nach  Veränderung  dea  Futters."  Das 
wSre  Andern  wol  schwer  geworden  zn  finden,  anch  wenn 
mulandia  daatÄnde.  —  Nr.  150  (ib.  124),  in  dem  Gedichte, 

Linque  luas  sedea  alieiiaque  lilora  quaere, 
bemerkt  Br.  M.  zum  lel/.ten  Verse:. 

Äfaior  in  extemaa  Ilhq,cus  deacendat  arenasj, 
fjlhaeuaj  corniptora."  Was  hat  er  einzuwenden  gegen 
den  klaren  Worfsinn:  „Ein  grösserer  Ulysses  lande  an 
fremdem.  Strand "  ?  d,  h.  ein  Ütyssea  der  vreiler  herom- 
kOmnt  als  der  Homerische.  —  Die  schSnen  Verse  ans 
Alat.  e.  5,  nr.  154,  gibt  Hr.  M.  nacb  Anton  bo: 


Artia  aeverae  ei  quia  hamal  e^ctut, 

Mentemque  magnia  applieat,  priua  mar« 

Frugalitalia  lege  polleat  exaela, 
mit  nneleganler  Constraotion  and  elneoi  metrlseben  FeUer. 
Daa  Ricblige  vieht  längst  bei  Burmana  im  Texte,  ist  aber 
gar  niebt  erwähnt, 

—    priua  mores 

Fr.  lege  poUal  exaela. 
Polial  ist  von  BcinsiuBi  marea  finde  tob  auch  in  einem 
hiesigen  Hscr.  auü  dem  Xllf.  Jahrh.  Im  letzten  Verse 
mögen  Anton  und  Br.  M.  —  neee  plaüaor  in  aeena  8e 
det  redempti»  hialrioniae  ot/dic/tw' verantworten,  statt 
des  Sedeat  reden^lua  der  meisten  Codd.,  anch  zweier 
Pariser.  Was  sott  heissen  :  „Noch,  ein  Klatscher  im  Thea- 
ter, dem  Schauspiel wesen  zugethan,  ergebe  er  sich  den 
Krt&uflen"?     Nach    die.°en  Worten    (^a  lilcht  plauaarem 

—  addietum  daiileht)  wäre  er  von  Charakter  plauaor  — 
Aiatrioniae  addietua:  wozu  dann  der  Zug,  dass  er  sieh 
den  Erkauften  xngeselle?  Das  aedeat  ist  zn  bezeichnend, 
als  daaa  es  verändert  werden  dürfte,  vollends  gegen  et- 
was so  Unzweckmässiges  nnd  ftst  Sinnloses.  Am  Bodo 
der  Verse  sind  die  Corruplionen  am  bänflgsten :  daher  denk* 
ich  richtig  zu  achreiben: 

—    neve  plauaor  in  acena 

Sedeat  redemptua  hialrioniae  addicUa^ 
erkauft  von  solchen  (nnd  für  solche),  die  den  bekannten 
Thealercabalen  ergeben  sind.  In  den  folg.  Hexametern 
verbeaüert  Mr.  M.  V.  3  richtig  Sirenumve  domua,  statt 
quej  in  den  Addend.  V.  5  haben  auch  die  beiden  Pariaer 
Socratieo  plenua  grege,  und  einer  mulat;  derselbe  V.  6 
ingenuua  ststl  ittgenüa.  Vieles  was  Hr.  M.  nach  Anton 
aufgenommen,  findet  «ich  in  den  Mscr.  —  Nr.  161  ana 
Gal.  c.  135  bietet  Für  Kritik  und  Erktämng  noch  manche 
Schwierigkeit,  über  dl«  Hr.  H.  schweigt.  Heine  Codd. 
geben  nichts  Neues.  —  Nr.  166  aus  äat.  c.  132  stebl 
seit  Burmann  überall: 

Quid  me  apectatia  eonatrieta  fronte,  Calonea  ? 
wofür  Surmnnn   die   älte!<len    Ausg.    und    cod.  Trag,    ai^ 
führt.     Aber  die  millleri)  Ausg.  nnd  die  beiden  Par.  Codd. 
haben  mit  richtiger  Stellung: 

Quid  me  eonatrieta  apectatia  fronte  — 
denn   eonatrieta   muss    vorausatehen.     Br.  H.    bitte   dfet« 
Variante  wenigstens  ans  den  Calalecten  erwXhnen  mfissen. 

—  Nr.  167  aus  Sat.  c.  1^6  gibt  cod.  8049  eine  Variante, 
die  nicht  bei  Barm,  steht: 

Nunc  (erat)  pluma  eanoa  diaattnutare  tuoa. 
Haec  rera  eat  Danae  — 
nämlich    plutia,    wo  dann  aurea,   woran    der  Leser  ans 
dem  Mythos   denkt,    den  Gegensatz    zn    eanoa   bildet  — 
Nr.  177   (B.  III,   197)   ist  vana,    V.  5',  richtig  advet- 
binliscb  genommen.  —  Nr.  180  üb-  131),  V.  5: 
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KjfhhtHm  nfiifit  §atmr  liipwrem, 

Xl  mttreen»  etuiam  frtquetUer  odil,. 
„D^d  ein  ganx  Weichlicher,  der  seine  Sinne  dareh  Wohl- 
gCDttche  obgaslampfr ,  kann  hnaflf  den  Gerooh  der  C.  nicht 
Iridm."'  Bieser  Sinn  ist  klsr  und  befriedigend.  Mtine 
itwei  Codd.  haben  marh;  aber  Hr.  M.  schreibt  nncb  den 
AnA^nben  den  Petronfns  narU : 

Mt  narit  ctuiam  frequeitter  odil, 
was  malt  und  für  den  Oednnben  nnxuISngrlioh  ist.  Mar- 
eetu  mnsste  etehen  bleiben,  dessen  CorrupIioR  In  einer 
Bo chsfnben verbind nn^  wie  taatciteaaiä  gar  nichla  Anf- 
Mlendes  bat.  —  Nr.  182  (B.  III,  324)  i-iAeiDt  Hr.  M. 
dpe  ffeiae  Anidreohsweiae  xd  verHisehen ; 

JVori  est  forma  satt»,  nee  quae  vull  btlla  videri, 
Debet  vuigari  more  placere  tibi: 


CmuHI  ettim  forwum^  qmequid  consrimitur  artia. 
Et  niti  velle  mit»/,  gtvtia  lotu  perit. 
„Wenn  nicht  der  eigne  Wille,  das  Gefall cnvaffen  dabei 
in-  Spiele  ist."  Diese  stimmt  schön  in  den  AnAtng  drs 
BpigramiDS  ein.  fir.  M.  echrelbt:  „LeKendum.  Et  nim  si 
äla  »ube»t",  ofimliob  ar»,  wie  er  will;  aber  der  Lef>er 
kau  nnr  an  forma  denben,  nnd  dieu  xn  sappliren  gibt 
Uaainn.  Wena  oibd  auch  gntwillig  an  ar»  denken  will, 
ao  ist  doeh  der  Gedanke  aaf  diese  Weise  verwisaect  — 
Se.  183  (ib.  353),  V.  Si 

—     itigiltM^ue  tenelii» 

Serie»  fUa  trahan»  preHoeo  »tataitte  htdi» , 
ist  cn  Mibegreirlioh  ^  daaa  pretioaa  in  slamin»  ans  den 
besten  BdsebE.  nicht  anfiKenonmen ;  der  ood.  Salmaa.  litt 
Ewar  oft  oDrrani|jirt ,  abec  in  der  ganzen  Anthelogie  ist 
kein  einziges  Wort  in  Minen  Teil  eingeaehoben  worden, 
was  Br.  M*.  genng  Gelegenheit  htttv  ¥.a  bemerken.  CE" 
bwieht  sieb  diea»  natürlich  niohf  anr  eingesetzte  fremde 
Verse,  die  nicht  von  den  gewShnlichea  Glossatoren  her- 
rflitren.)  Der  verglichene  Vers  von  Nemeftian,  Cyn.  91, 
hat  Mit  nascrer  Stelle  nicbta  zn  thon.  Nach  V.  19,  auf 
velobeo-  »wei  r«faiM  spnrii  folgen,  ist  ohne  Zweifel  eine 
Lleke  anxanehmea:  denn  V.  22  (20' bei  Bnrm.).  ftbren 
alle  Codd.  fort: 

Et  groM  vaimi»  alit  etc. , 
waa  sich  an  V.  i9  nicht  aosehliesat.  Dr.  H.  gibt  die 
iBtnpolation  Cor  grave^ic.,  ohne  irgend  einen  Verdacht 
zu  «nssern.  - —  Nr.  186  (B.  II,  12)  ist  Xerxe»  maguua 
aiest  xo  sobreib«i!  die  rothen  Bnohstnben  im  ood.  Seim. 
sind  nicht  vom  piotor,  sondern  vom  librariaa  selbst  ge- 
maobt;  aneh  in  der  Uebenohrift  sieht  nloht  Xermis  son- 
dern Xersi».  Wie  konnten  femer  V.  4  die  schedae  Di- 
vioaensea  geradezu-  dem  cod.  Salm,  vorgezogen  werden  f 
.S«  hat  der  blo-ose  lapsos  cnlami  eines  Abschreibers  im 
16.  Jahrh. ,  lovem  filr  A'em,  Platz  im  Texte  erhalfen.  — 
Beim  Dnrchgraben  des  Athos  sagt  Xerxes  ar.  18S  (B.  II,  1^ : 

Hae  terrae  flat;  hae  mare ,  dixit,  eat. 
Wo^n  Hr.  M-:  „Vulgalam  sie  vertendam  pota':  Da«  ooll 
fin  Lfindern  werden,  d.  h.  hier  sollen  Under  entstehen." 
Wenn  idmi  anch  Lateiniücb  so  reden  hdnnte,  so  wire  der 
Audraek  doeh  «ehr  kleinlieh,  und  die  VerlKogerang  der 
Badsylbe  in  eiDent  Worte  wie  ^at  anzal&ssig.  Tone  oor- 
Tigirt  richtig:  • 

Bie  terrae  fionff  hae  wäre,,  dimt,  aat.. 
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—  In   den  Epigr.  des  Sentios  Amg.  tri  PIi>.  BpiaC  IT, 
27,  nr.  197,  acbreibt  Hr.  M.  ans  ood.  Medio.: 

Conto  carmina  vertibu»  mimiiia 
Bis,  olim  quibu»  et  meu»  CalitUus 

El  Cabusi     Velere»  qwid  »  seä  ad  mef 
statt  der  Leseart  aller  äbrigen  : 
El  Cahne,  9»teresque.     i8»d  quid  ad  mal 

DaxD  ist  wol  keine  weitere  Bemerhang  nOthlg.  —  Nr.  199" 

—  304.    EpigramnuUa  MarHali».      Bei  dieser  Gelegenheit 
sagt  Hr.  M.    S.  86:    „Bplgramma   inter    cetera   Martialls 
Opera  non  legilar,  sed  in.lttirnm  .^peclacalor^im.,  qui  farrof 
ginem  epigranunctum  in  codicibu»  Martitdis  praea/atUis- 
aimi»  non  extanäwn  conliiiel,  reeepernnt  cd  tores."     ich 
möobte  wiesen,   wober   Hr.  M.  diess  erfahren  habe.      In 
dem  Codex,  den  man  tax  den  illeatea  nnd  besten- ansieht^ 
demselben  Thnaneas  8071 ,    der    ihm    fitr   die    Anthologie 
dient,  stehen  sie  »ämmtUchj  mit  der  einzigen  Aufnahme  der 
4  letzten,   die    man  ans  der  Anthologie  mit  Hethl  hinaa- 
gesetKt  nnd  am  deren  willen  man  doch  nicht  sagen  kano^ 
farraginem  eto.     Uebrigens  gibt  die  genannte  Sandschrift 
die  Kiiigramme  des  über  Spect.  weit   besser   als   sie   aas 
flberarbeitelea  Codd.  bis  jetzt  edlrt  sind  und  fügt  einige- 
mal In  so  viel  ich  weiss  nnedirten  Uebersehrinen  das  Da- 
tum oder  die  Gelegenheit  der  Gedichte  hin/.n.     Das  ßueh 
verdiente    nach    dieser  and  der   Wiener   Handschrin   eine  ' 
nene  Ausgabe.      Die  lihri  epigrammatnai  sind  a^is  bessern 
Handschriften  heransgegeben.. —    Nr.  SOO,  anfgenommen 
aas  Lessing's  Werken  Bd.  I,  S.  221,  steht  im  eod.  Salm., 
vra  aeqtte  adplicet  statt  nee.  —    Nr.  204  (od.  Hart.  I, 
117)  gibt  Thtian.  ii^era  pulchrä  aoU,   st.  pauea,   nnd 
die  tlebersehrift  de  »eptitcro  Antullae,    Ich  bemerke  nffob, 
dass  dieser  Cod.    aar  eine  Auswahl  aas  den  Epigrammen 
des  Mariial  enthält  nnd  sich  anch  so  ankündigt:  „ex  lihria. 
M.  Valeri  Mareiaiia  (so)  epigra»nmtUen  breviatmn";  aber 
die  de  speclacnlis    stehen    alle    da:    es    folgt    daraus   und 
ans  den  dreien  der  Anthologie,  die  sich  nicht  in  dem  fiacbe- 
bednden,  aber  offenbar  den  Charakter  der  übrigen  tragen,. 
dass  wir  bloss    einen  AuB%ug  dea  liber  apeclaeu~ 
toruM  besitzen:  eine  Bemerkung,  die,  so  viel  ich  wehs,. 
ilODh    nicht  gemaobt  worden.      Was  Hr.  H.  ia  der  Vor- 
rede sagen,  will,  S.  XXIV;  „Pene  omnia  horam  epigreot- 
mataro   (so)   in  proaemio  MarUaHa  »ive  in  libro  Spe- 
ctacnlorum  vulga  edita  sunt",  ist  schwer  einzusehen.  — 
Dass    nr.  209   (B.  II,  116)    vom   Kaiser    Hadrian   selbst 
geschrieben  sey ,  finde  ich  nicht  so  aasgemacht  als  Elr.  IW. 
{nee  amplias  de  nomine  aucbtria  .  ■ .  ambigi  debei.J    Die 
sehr  alte  Handsohr.  6630  äbersohreibt  es  bloss  :  de  quodam 
milite  Serano,  was  Ich  aber  nicht  als  Grund  anführe.  — 
Nr.  210  (ib.  258)  gibt  Ang.  Mai  als  nnedirt  in  der  CoU 
leeUo  Vat.   Bd.  5,  S.  428,  aus  einem  Vat.  Codex,  mit. 
der  neuen  Uehersohrift :    De  Irihua  nudieribu»  viclricibu» 
deque  lolidem  viria  inierfeelia  ab  eiadem.     (Den  Inscriptio- 
ncnsnmtnlnngen  hei  Burmsnn  8.  445,    wo  sich  die  Verse 
Anden,  kann  mnn  beinkgen  Georg.  Fabric.  Antiq.    p.  164, 
Donati  Snpiilem.  Mural,  p.  433,  4.)     Der  cod.  6630  gibt 
die  von  Oudendorp    erwähnte  UeberschriH:    TraicrU  ün- 
peratoria  de  bello  Parthico  versua  decoru      Die  Ordnung 
der  Verse  in  den  Rdndschriflen  6  iyvo  Oaa»  bei  Hrn.  M. 
Druekfehier  für  Ctonu»)^  V,  4,  konnte  ohne  Schaden  be- 
folgt werden :   sie  beal&tigt  sieh  durch  2-  Paria.,  nnd  den. 
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V»t: ,  fltne  HB.  m  fieünitendere  ZannmensIliiinBiig ,    dv 
jeder  deraelbelt''lHne-  »nderc  Ueberxehrift  hat.  —  Bio  epi- 
gfammatm  Fhrt,   2t3  —  33&,  siad  mit  R«ebt  nach  den 
sod,  Salm.  znaammPiigegebeii.     Eini^  gate  Gedanken  von 
Weriudorr  Ober  diese  Verse  tXa  Fnigmeate  grauerer  Ge- 
dichte bitte  man  gern  hier  erir&hat  geaeheil.  —    StUpicä 
Ar9umeata  in  Aeiteidem  übergebe  ich,  aa  wie  die  Bpigr. 
dea   Appnleins,   da  ich   BMcha's  Aaüg.  nidit   xnr   R«nd 
habe.  —  Nr.  332  {B.  UI,  258j.     GaUiem  epMahmium. 
Man  las  T.  3,  3  nach  Trebellhn  Pollio: 
.....  Xon  amrmarn  vetlra  eoiuntbat, 
Bracii»  non  hederae,  non  vmeant  oaeah  ttttthtu. 
Hr.  M.  aetst  Aie  Leaeart  dea  Tosa.  cod.  in  den  Text: 
Bi-achia  nee-  heiierae  vincant,  nee  otetdtt  etmcha«) 
WodQrch  zwei  .prnaodiscbe  VeMer,  oder,  wenn  d>mi  will, 
KachlSseigtcitea   in   da«  Gedicht   kommen-  und   der  Vers 
durch  Veraetznng  des  Verboms  an  Kraft   verJiert:    abge- 
sehen davon ,   dhn  neo  —  ner  ans  rum  —  non  entatetten 
konnte ,  aber   das  Umgekehrte  schwer  za  denken  ist.  — 
SolM  fragmenlum  Pontieum,    nr.  234,  habe  ich  anf  ei- 
■era  einzelnen    mitteit  noter  obrisiliohen  Gedichten  Terhi- 
reaen   Blatts   wie dergefnnden ,   !n  ar.  8319,   Schrift  des 
XI.  Jftbrh.     Die  aafgenommenen  Lenearfen  hestitigea  siob 
dadorch  ;  nnr  sieht  V.  13  bv  geschrieben: 
—    —    teliua    —    rttedit 
Ponderihua  librtitm  «uw  — , 
wft  Hr.  M.  fundata  vorzog,   waa  nnr  Glosse  von  Ubrala 
aeya  kann,  nicht  umgekehrt.     Am  Ende  aagt  er:  „Qnid 
nifto,  ,qnad    in    rosa.   Jegilnr,   sit,    igoora."     Es  iJt  nicht s 
anders  als  eben  eoetu   nach   der   Orthographie  gewisser 
Codices,  wol  ans  Gegenden  wo  man  oe  wie  oi  aosspraoh. 
Bo  steht  oben  V.  9  m  fidaa  statt  m  foeäua  aaf  dem  er- 
wfihDten  Blatte, 

Je  dürftiger  nad  armseliger  nunmehr  in  diesem  cfaro- 
nologieob  geordneten  Abschnitle  die  PcC-iie  wird ,  desto 
sicherer  wird  der  Boden  der  Kritik,  soweit  diese  auf 
treaer  handschriftlicher  Uekerlieferong  beruht.  Medea 
t-t^oedia,  die  analcyklisi^hea  Spielereien^  die  Gedichte  too- 
Pentadins  (xa  welchen  lelKtern  man,  die-  früher  aabeach- 
tete-  Beihenfolge  der  Stacke  im  cod.  Salmae.  erwigend, 
iHMdi  xtemliofa  viele  hinzusetzen  kdnate)  stehen  tbeila  in 
dem  einzigen  SaJraasianns,  tbeila  io^den  Tbaan.  8069- und 
8071,  die  ich  genan  wieder  verglichen,  und  viel  Anf- 
scblAsse  gefbnden  habe.  Es  wSre  unbillig  mit  Hrn.  M. 
fiber  Kiazeloei  ku  rechten,  da  er  dieite  Hälfamillel  nnr 
nach  mangelhaften  Beriebterstattangen  benutzte-,  und,  bei 
ao  mitlelmissigen  Gedichten  und  der  geistlosen  Medea, 
auch  unndtz  über  seine  OehandJung  »^  reden  in  Stellen, 
wo  die  Data  jedem  zugänglich  sind.  —  luctmdat,  nr.  252, 
V.  19,  ist  eine  nnglücliljcfae,  selbst  der  Sprache  wider- 
atrebende  Conjeotnr.  —  Für  den  Namen  Citerins  Sidonins, 
nr.  253  (B.  II,  357),  iai  keine  bandfchriftlicbe  Aaotoril« 
bekannt;  es  war  iles^halb  nofhwendig  »n  bemerken,  da.«s 
die  Verse  mit  den  noler  Hadrian  besprochenen,  ur.  210, 
«OS  Einer  Fabrik  Hnd  :  und  wirklich  überschreibt  sie  der 
cod.  6630  ans  dem  Xf.  Jahrb.  mit  Adriani.  Im  guten 
Thnan.  8071  stehen  sie  ohne  Ueberachrin.  Beide  haben 
€olle  statt  monte  im  eisten  Vers,  —  Unter  dem  Xaroen 
l^tinns  Aloimus  Avitus  hat  Hr.  H.  mit  Recht  die  in  den 
Bandschr.    mit   Aldmua.,   Alcinhia.^   Atciatu,   Aleinaus 


bezeichneten  ^igramme  vereinigt,   ar.  954  —  260;  aHo 
mit  Ausschluss    des    letzten    tragen   gleichen    Cbaräkier;' 
260  h&tte  er    aber  geradcKu  unter  die  beschreibenden  t»- 
certa  verweisen  sollen,    worunter  es  im  cod.  Salm.  stetU. 
—    Nr.  263  CB.  I,  136),    PaUadii  OrpAm;    Am  vor- 
letzten Verse  hat  niemand  Anatoss  genommen; 
liutitittt»  daeuil,  eoetu  qaotfue  eongregmit  uno, 
JUoreetfue  agreaie»   expoUvit  Orpheua. 
Wenn  auch  bei<  itulitiam  docvü  der  Aecnsativ  der  Perm» 
fehlen  kann,  so  bt  doch  unmöglich  eoeh»  eongrtgaoit  wm 
ohne  einen  solchen  zu  sagen.    leb  schreibe-  also-: 
butiHm»  doeuit,  caeta  quo»  congregavit  unOj 
nltmtich  doeuit  (eos) ,  quo»  — .     Sq    erhilt   man  die  nO— 
thigen  Accttsatlre,  und  die  richtige  Folge  der  Dinge  wird' 
hergestellt:    denn   die  Bildung  der  Soeietät  gebt  den  Bin— 
fiahrnng  des  Rechts  vorsns.      Die  Verftnderung  von  fno» 
in  fHoy  machte    sieh    darch   flüchtiges   Lesen    oder    A%k 
schreiben.  —  Die  drei  Verfasser  der  Sj'mmachiana  nr.  265- 
— 273  sind  von  Hrn.  M.  sehrgenau.geachiedDn,  8..XXVIIEfi. 
und  Not  S.  110  ff. ,  und   die  einzelnen  GrdicKte  gat  er- 
lintert.    In  ar.  26&  (S.  If,  143)-  ist  V.  3  anst«^: 
At  miM  caalrenaem  tfMod  mordet  fibuia  veaiem^ 
Aurarae  in  populia  regum  praetoria  raxit 
Bben  so  Heat  eine  Handschr.  des  XTII.  Jahrb. ,    aber  dfn>- 
selbe  Hand   bemerkt  am  Sande,    „4^.  Cl«gO  eni'^:   obw 
Zweifel    richtig;    die  Attraction    in    mtRi  —  evi  bat  xur 
Verderbniss  Anlnss  gegeben.  —  Buft  Fetti  Aüteni  epigr., 
nr.  277 — 280,  übergehe  ich.      In  dem  berühmten  Epigr. 
von   Aslerius,   nr.  281  (B.  11,  1S7),   verbessert  Hr.  M. 
V.  4  sehr  gut  Scenam  cum  euripo,    was  er-  wol    hUt«. 
in  den  Teiit  aufnehmen  kOnnen.     Aber-T..  10  m 

Airrm  laudia  fructttm  taHa  damna  aertmf, 
ist  nirht  „legendum  fenmt"j  eine  harte  Verindernng  in- 
der  UneialsL'hrift.  Warum  sollle  Asterins  zu  seiner  SKeit 
nieht  fruetum  aerere;  wie  fhtge»  aerere  gesagt  haben  t 
Dann  ist  die  Idee,  »ät  die  FmcHt  dea  Ifackruhmea  mta-f 
viel  weitanssehender  in  die  Zukunft  und  reicher  als  die,. 
bringt  oder  trägt  die  Frucht  dea  Nachruhm«.  Bio-  ande- 
res Epigramm  desselben  Asterins,  was-  vidleieht  einige» 
Licht  auf  seine  Stadien  itnd  lllerSrisohen  Feiode-  und- 
Freonde  wirft,  wird  Hr.  Haupt  herausgeben.  —  Ohne-, 
mich  beim  Genta  des  Mavortins,  dem  Epilhalaraiom-  des< 
Palricius,  zwei  Epigrammen  des  PriHcism  aufKiihsItei^. 
bemerke  leb  dass  alle  Abschriften  der  Vitü  FirgiSi  voi. 
Phocas  aus  dem  Pariser  Codex  8093,  IX.  Jahrb.,  Angel- 
s&cbsische  Sohrin,  geflossen,  sind ;  denn,  die  Seite  sofaliessty 
wo  das  Fragment  nufhfirf,  dann  fehlen  Blätter  nnd  e» 
folgen  christliche  Gedichte.  Das  Stück  ist,  nach  «ücbll- 
ger  Dnrchsicht  zu  schliessen,  sehr  Iren  edirt.  V.  €6. 
gibt  Hr.  M.  te  aibi  nach  Klotzens  Vermathang:  und  ao- 
hat  der  Codex.  —  Die  fblgenden  Gedichte  des  fünnen 
Jahrhunderts,  von  FloreuHnns,  FJavins  Felix,  nnd"  Lnxo- 
rius,  nr.  290  —  384,  stehen  alle  im  codex  Salmasianus,. 
der  bei  Burm.  zwar  gut  beonlzt  ist,  jedoch  nocb  Kach- 
lese znlisst:  vor  Allem  hat  «ich  aber  Bein  Kritiker  ge* 
nngsam  vergegenwärtigt,  dass  mit  diesen  Gediohten  dl»- 
Cnrsivschrlft  gar  nichta  im  thnn  hat,  nnd  dass  das  gans«.- 
kritische  Verfahren  auf  die  Knctiilsohrift  basirt  werden- 
mnsa.  Uebrigena  trfigt  Hr.  M.  zur  Verbescerung  dos  Ln- 
xorins  mehr  bei,  als  an  dec  der  Gedichte  besserer  Eiiodiea^ 
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Ohne  ihm  BchrlU  für  Sobritt  kd  folgen,  werde  leb  jedoch 

keine  eeiner  w)cbtig:ern  Bmeodationen  übergeben.  Nr.  399 
CLnxor.  1),  Y.  18,  setar  gut  Tarn  le  für  lanlme  nnd 
V.22  quo»  für  quod  in  den  Add.;  eben  so  300  (^],V.4 
fiivoiüque  eenaibu»  st.  tribulitque  a.  Im  Folgeitden  scheint 
ein  oder  einige  \enx  xa  fehlen.     Nr.  302  (4),  V.  3: 

Adtendat,  modicis  condi  menaibuM  atmwm, 
ist  BormnoB's  eondi  de  wahrvcbeinliclier,  als  Hrn.  M. 
CQHcludi.  Weiter  nennt  Lnxoriaa  die  dies  hi*mU  et  verU 
faeilea,  da  der  Sinn  verlangt  bretes.  Hrn.  M.  Ver- 
indemng  gradU»  ist,  bei  der  Schreibart  de«  Codex,  od- 
denhbar,  nnd  ancb  wol  sonst  niolit  zu  reohtferligen.  Der 
Gebrnnob  von  facüit  scbeint  eich  «llmfihliob  erweitert  zn 
haben;  und  wenn  man  aonst  bloss  oeuli  faeUes  sagte  fQr 
mobiles  (s.  die  Beispiele  bei  Servins  so  Aen.  VIII,  310], 
80  bat  man  wol  ap&ter  noob  viele  andere  beweglicbe  and 
ftäekt^  Dinge  so  genannt.  Nr.  303  (5),  V.3,  von  ei- 
nem Fische  in  lactatU  reffiit,  der  das  ins  Wasser  ge- 
yrOTtane  Brot  wegncbnappt: 

Aec  mamtm  fugit  voealtu  nee  pupugit  regiam. 
Wozn  Hr.  M. ;  „PiqmgiQ  pupeteit  ms.  Salm.  Nom  repum- 
fit,  reltmditj  repellit,  fastiditt  Nam  .prseiiens  tempns 
reqniritnr.  Pubeteil  Barm.  Male  pudeBcit."  Lanier  nn- 
glÖckllche  Versuche:  wann  hat  ein  Ficoh  die  Hand  des 
Menschen  repuffit,  retadit,  repulilf  was  man  allenfalls 
TOB  einem  Pfkrde  sagen  kSante.  Von  regiam  numtm 
faslidit  ist  das  weiter  vorgescblagene  pudeacit  gar  d»s 
volle  Gegenlheil:  so  schwankt  Alles.  Bfitle  Hr.  M.  vom 
cod.  Salm,  nnr  ein  pasr  Seiten  zu  sehen  Gelegenheit  ge- 
habt, so  wftrde  er  sogleich  gescbrieben  haben  paveacit. 
Die  V  sind  in  den  meisten  Fällen  b  geschrieben,  die  6 
und  d  onendlrch  ofl  in  p  nnd  t  verwandelt  oder  nmge- 
'  kebrt ;  ferner  stehen  die  u  nicht  selten  doppelt  gescbrieben, 
eialgeoial  mit  Aaslassnng  eines  andern  Bacbslabens:  also 
ging  die  Verwecbselang  so  vor  sich;  paveaeiij  durch 
Schreibfehler  patneicü  od.  puueecil,  dann  pubeteit,  end- 
lich pupescil.  Bis  faieber  ist  der  Fisch  da«  Snbject :  nun 
Iieisat  es  weiter  bei  Brn.  M. : 

Raaeidtu  ted  amnie  erraru  hinc  et  inde,  marginit 
Odit  ardui  proeellaa  et  doloti  gurgititf 
Ac  awun  quo  liber  etae  trananatat  sohl  mtire. 
(Bnrm.  hatte  el  nnd  transnatansJ)    Dna  kann  nnr  heissen : 
Aber  der  tbanige  Flnss,  hin-  nnd  herstrQmend,  hasst  die 
Stürme  des  hoben  Ufers  nnd  des  ansichern  Schlandes,  ond 
darcbfliesBt  sein  Meer,  wo  er  ftei  xn  seyn  pflegt.     Dar- 
onf  folgt: 

Sie  famem  gestti  loquaei  et  miliori  terliee 
Diacil  nie  quam  sil  aptvm  ventria  arte  tincere, 
natOrlicb  wieder  vom  Fische.  Wo  ist  nan  der  Gedanke? 
In  den  drei  Versen  vom  Flaase  iabe  ich  mich  vergebens 
bemOb't  irgend  einen  Sinn  und  nur  denkbaren  Zasammen- 
bang  mit  dem  Uebrigen  Kn  finden.  Die  letzten  beiden, 
mit  der  Coojectnr  apiua,  werden  von  Hrn.  M.  so  erklärt: 
,,Sic  ille  discit,  qaam  sit  aptus  vincere  famem  ventris  arte, 
id  est  gestn  loqaaci  et  vertice  mitiore."  Hier  Ut  wenig- 
stens das  Pr&seos  Bissil  anstSusifr;  nm  so  mehr  war  die 
Irfseart  des  cod.  Salm,  (bei  Burm.)  anzngeben,  Diaeos 
nie  queaif  ans  der  vielleicht  jemand  etwas  Besseres  machen 


M 

kann.  So  sind  dieselben  Leaearlen,  di;  alle  Barmnni 
richtig  angibt ,  nach  in  den  vorbergeheaje||,  drei  Versen 
ginxliob  abergangen,  obgleich  sie  mit  höchst  geringer 
J^erindernng  das  Wahre  kd  gebärt- scheinen : 

Boseidi  sed  amma  erraaa  hüte  et  inde  margiaea, 
Odit  ardui  proeellaa  el  doloai  gurgitia, 
Ac  smintj  quo  Über  esset  transnatana ,  colit  mann 
Der  Fisch  hfilt  sich  am  Rande  des  Gewässers,  errat mar^ 
gines;  iholicher  Gebrauch  bei  andern  Verben  der  Bewe> 
gung,  bei  erro  am  so  natdriioher,  da  man  erratae  terraBt 
erratus  orbia  sagte.  Dann  ist  ardui  et  doloai  gurgitia 
CCodex  gwgitea,  wie  V-  2  piaeea  st.  piscia^  «u  ,ver- 
binden;  liest  man,  wie  Barm,  und  Hr.  M.  margirtia  ardui 
et  doloai  gurgitia,  so  ist  Icein  Gedanke  mehr  in  die  Verm 
EO  bringen,  da  das  Ufer,  wo  sich  der  Fisch  aafhilt,  nnd 
die  Tiefe  in  der  Milte  sich  gerade  entgegengesetzt  werden. 
Im  fblg.  V-  hat  der  cod.  esse  und  aolel:  e  and  i  sind  in 
cod.  fortwährend  verwechselt;  und  SC  ging  beim  Schrei- 
ben leicht  in  SS  Aber.  An  easet  ist  bei  Lnxorius  kein 
Anstoas  zu  nehmen.  Hier  also  wieder  ein  aafhllender 
Beweis  (die  gerade  aas  den  Laxorianis  sehr  vervielfäl- 
tigt werden  könnten) ,  dass  auch  in  kritischer  Uinoicht 
Barmann's  Ausgabe  neben  der  des  Hrn.  M.  unentbehrlioti 
ist ;  fdr  die  Erklärung  nnd  dss  Bibliographische  der  Stflcfc« 
ist  sie  ohnediesa  nidit  ersetzt.   , 

CForltfetxang  folgt) 
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NordbüalG  de«  «ehwancn  Meere«  vom  sweiten  Jahrhundert  t.  Chr. 
bJB  sur  Gründling  de*  Griech.  Kaiierthnm*  den  enten  Frei«  ep- 
balfcn. 

Jens.  Die  hteaige  Univenilst  vird  in  dieicm  Winterhalb- 
juhrg  von  4ie  Sludircnrien  beeucht,  worunter  «ich  118  Auiliuder 
lefladcn.  Im  Sonuncrhslbjahro  betrog  die  Zahl  denplben  417, 
und  »war  ISO  Theologen,  liaJumlen,  ei-Medieiner  nnd  60  Phi- 
lo«np)ieii  mit  Einich  Im«  der  Pharmaceuten. 

Kiel.  Die  Zahl  der  Studiren  den  beträgt  in  dlomm  Winter- 
hallljnhrc  263.  Hiervon  iludiren  TS  Theologie  ,  T  Theologie  uad 
Philologie,  n  Philologie,  lOS'Jnriiprodcn*,  ao  Hediein,  S  Fhaf- 
macie ,  G  pliilcfflophiiche  WiHcnicbartcn. 

Meldorf.  Der  Subrector  au  der  Gelehrtem chule,  P.  K 
Eantttt,  der  bereit«  vor  ein  Paar  Jahren  «ein  Arat»jubiläiim  ge- 
feiert hnt,  iit  auf  «ein  Ananchen  von  «einem  Amte  aaf  eine  ehren- 
volle Weise  und  mit  einer  angememenen  Pension  entloaien  WOT- 
lien.  An  «einer  Stelle  iat  der  vierte  Lehrer  der  Anilnlt  nnd 
CollabnratOT,  C.  A.  H.  Btcltr ,  wieder  mm  Subrector  derMlbea 
nnd  dritten  Lehrer  ernannt  worden. 

Rnstenliarg.  Am  dnsigen  Gjmnntium  iat  der  ,Ewei(a> 
Oberlehrer  Klupu  mit  dem  Pradicat  „Profp»ior"  in  die  emto 
Oberlehrer«telle  aofgerücH,  die  zweite  dem  Oberlehrer  Dr.  Fahiam 
vom  Gyranniium  lu  Ljck  übertrugen,  und  dem  Lehrer  Jaliiu 
Hörn  dB«  Priidicat  „Obrrklircr"  'oeigetegt  wnrrfpn. 

Stendal.  Dem  vierten  Lehrer  Graue  nm  GyrnnBRinm  i«t 
ein  I'farrnmt  übertragen,  der  «eeh«te  Lebrcr  Schröder  in  di* 
vierte,  der  Hölfglehrer  BeeliU  in  die  «eehste  Stelle  aurgerärkl 
und  (irr  Schulnnit« -Candidat  Dr.  Eerdinand  Rheh  ala  achter 
Lehrer  ongostelU  vordea. 
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fortuteang  d«r  Becnuion  von  Megtr'a  AnthnloglR  rrle- 
nini  Latinonn  Fpl|^inB«tnin  et  pDenatam. 
Nr.  305  (7},    V.  3  liohd;  at  U  »r  m  tc  —    Nr. 
an  (13): 

/m  aceeptorarium  eiasum  et  iitftlivtM. 
Pwndert  vet  faeU  miaertu,  Martine,  fatigoM, 
PretMura  enddU  Mabf;  pmguedme  tanlm 
Ut  tu  aü,  fruBtra  maeifm  palimittr  mi^mam. 
Debuaraai,  fateor^  magü  hat  Am  paaeere  memirat 
üt  iMMH^No«  poatent  ieiuMa  merte  perire. 
BaraianD  bietet  nrebta;  Hr.  M. :  „1.  velfaetoj  sa  vetmiof 
Ae  lems  &■  serno  sit  de  imDentia  aive  pecndibna ,  ^naa 
Male  pasceos  poadere  obesi  corporis  aoi  prewerit."  Wel- 
che nanentii  oder  ptcudaa  t-eaen  aber  Fieiacbf  Scaa 
wenn  die  müeraa,  von  deat^  der  Dichter  «pridit,  die 
mambra  MartitU  aiobl  rerxebreo  kaoaen,  aa  mflssea  rie 
Ja,  tnjtK  den  Vori^Iag  des  Dichters,  mimm  morte  perire. 
ALbo  iat  Hra.  H.  Vennathnng  verkehrt  BoroaDD  sah 
Mreolgsteaa  die  Notfaweadigkeit  ein  sich  an  die  Ueberacbrift 
tu  hallen,  noi)  bemabte  sich  sie  zu  erlitirea ;  Hr.  M. 
Obergeht  sie  mit  Stil  lach  weigea.  Ich  wein  nicht,  wie 
hoch  man  das  Palkonireo  hinan A-0 dt t:  ab«:  hier  flodet 
■ich,  fvenn  nicht  der  Xahll  sonderbar  tiuoht,  ein  Bel- 
■piel,  des  /Snnea  Jabrhnnderts.  Aeeepfor  Air  aedpiter 
führt  Cbarisins  »«9  Lncitina  an  (S.  236  Haverk.)  and 
■ehrerc  Grammatiker  erklXren  ea ;  später  ia  den  Sali- 
•oben  GesetKea  ist  ea  das  gewfiboliche  Wart :  warnm 
kfinale  ea  nlso  im  tanften  Jahrhandert  nicht  schon  In  dem 
«weiten  UmJaufti  gewesen  »eyn?  Oder  Lnoiiios  bat  es 
•na  der  Volgirsprache  genommen ,  in  der  es  fortgelebt, 
mnd  Kit  anderen  dann  Sebrtftsprache  geworden,  Aceem 
ptararüit  bt  nlso  hier  an  so  sicherer  ein  Falkonirer,  weil 
dadnroh  das  ganze  Epigramm  klar  wird.  Vel  fatio  Ist 
fteilich  oorrnpt,  aber  aas  veaano  konnte  ea  in  der  Uncial- 
•ehrin  nimmermehr  entstriien.  Ich  versneba  DETRACTO, 
waa  nach  einem  denhbarea  Üebergang  des  D  In  B  ge- 
«Ariebcn  werden  konnte  UETHACTO,  worans  VBLFACTO 
entstand.  Poadera  detraeto  miserae  wären  dann  einhob 
a^eatafferte.     Ich  iebreibe  also: 

Pondere  detraeto  miaerea,  Martine,  faligaa 
Preaaura  crudelia  aeea;  pinguedine  eto. 
A-aaawni  statt  premena  eas,  d.  h,  doml  oonlinens,  ohne 
aie  avsflipgea  nnd  Best«  (hagen  zn  lassen.  Der  cod. 
ßalm.  hat  hauea,  waa  ihn  eben  so  gat  hahea  ist,  and 
nichts  bestimmt.  Eben  sehe  ich  ob  Bnrm.  diese  Leaeart 
bemerkt,  and  jlnde  dasa  sogar  der  Leidner  Copist  oees 
«irklleh  bat.  Es  ist  klar,  dnss  das  Folgsode,  „Dn  h«t- 
t«st  sie  lieber  mit  deinem  Fette  misten  als  sie  verhangen) 
lassen  sollen ",  wol  avf  taeai  Sflier  and  Palken ,  aber 
■lobt  anf  Hm.  M.  iamatta  aioa  pecudea  pasaL  An  fati- 
gaa  kann  nach  fthnlioben  fielapiden  bei  Foreell.  nlenand 


amlosaen.  (Addc  Tadt.  Bist.  V;  3.)  —  Nr.  315  (17), 
T.  16  richtig  aptaaU  st.  aptaati.  —  Nr.  333  (25),  letkb 
V.  ist  Quontm  Urnen  forUa  auiea  aeie»  nicht  za  indcrn. 
Nr.  327  (39),  V.  7,  «i  richtig  fOr  m.  (BeilCntlg  h»- 
merkc  ich,  daas  bei  Lnorex  I,  639  ai  gelesen  werden 
mnss,  wie  die  Dandscbr.  geben,  nicht  ni  mit  den  neaera 
Heransgebern.  Tergl.  603  t.  nnd  606.)  Nr.  339  (31), 
T.  1  richtig  atertia  Nr  atemia.  So  hat  nach  der  ood, 
Salm.,  waa  Burmann  niebt  bemerkt,  and  der  cod.  Tfans- 
neoi  (S071)  bei  Boissoaade  zn  Theophylaot.  Simoc.  S.  392. 
Der  folg.  V.  ist: 

Emkorrena  lueia  mmnera  parta  dai, 
•imllah  Saiia,  wie  oft  ^stf«  steht,  besonders  wenn,  wia 
hiM-,  Tsn  Tag  aad  Nacht  die  Bede  ist.  Aber  Br.  M.: 
,4egeadam  diei  (sie).".  Ebenso  iadert  er  sogar  ia  einer 
iBicbrifl  nr,  1313  IBnrm.  IV,  66),  ein  gleiches  deum  in 
diam.  An  naserer  .Stelle  achliesst  übrigens  nach  der 
vierte  Vera  nit  die;  nnd  so  armselig  war  doch  Lnxoriaa  . 
nach  nicht,  daas  er  geschrieben  bitte,  wie  Br.  M.  hier 
will.  V.  3  oahn  auch  Boissonade  tetra  aaf;  aber  T.  5 
liest  er  aui  nit  Recht  stehen  (Hr.  H.  will  <i/)j  "i' 
V.  6  iaterpnof^rt  er« 

Vim»  ad  aniipodaa,  aia  velut  inde,  redi; 
besser  als  Hr.  H-:  V.  ad  anlipodas  aia  velut:  mda  redi, 
Welcher  alte  Leser  hUte  je  in  seinem  nicht  paagirten 
Exemplare  bei  Mha  nagehalleof  —  Nr.  338  (40),  T.  3 
ist  tmrgida  mtemöra  bloss  Coojectar  voa  Barm,  statt  Air- 
^i^ß  dergleichen  doch  immer  anisngeben  iat.  V.  3  oot^ 
rigirt  er  Inßatuntque  eaput  pepulia  so,  Infi.  c.  plagia, 
was  aimmermehr  aas  jenem  eatslehea  konnte.  Wahr- 
scbeinlicii  poctdi»  orter  poclia.  Es  folgt ;  et  amica  ruim* 
Sraehia,  ^uem  numquam  recto  moderamine  frenant. 
Was  soll  fuem  heissenf  Ofenbar  ist  quae  zn  sohreW 
ben.  —  Nr.  343  (45) ,  V.  7  richtig  quo  ae  st  ^woa.  Zn 
V.  10  nnd  11; 

Cui  fona  perapUmia  tener  fluanHa 

Muaeoao  rigmta  parit  meatu, 
schiigt  Hr.  M.  in  den  Koten  and  in  den  Addend.  vor 
Quo  —  aaiit  CaaUt  ateht  Qbrigeas  schon  hei  Bnrnann). 
Es  reicht  vielleicht  hin  Muacoaum  —  parit  meatum: 
n  Iat  im  ood.  oft  in  0  übergegangen.  Nach  V.  12  ist 
wol  ein  Vers  aosgcfallcn. '  Das  ganze  Gedicht  bildet  aar 
amen  Satz:  Horlua  (wo  sich  alles  daa  findet  waa  in 
12  Versen  aagegebea  ist) 

Quid^d  per  variaa  refertur  urbea^ 

Boe  wni  famtdana  loeo  ntntiatrat, 
„Das  alles  verleiht  er  dieaead  dem  ^sigen  Orte",  nim- 
lieh  wo  er  angelegt  ist  So  ood.  Salm,  nnd  die  Ab- 
sehrifleai  nur  mit  uno,  waa  vielleicht  richtig,  wie  tot» 
im  AnAng  des  Indioiam  Veapae  statt  toti,  and  mehr  Bei- 
spiele   diwar   Dative   im    cod.    Salm,    beweisen    darfteo. 
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Ftt^t  tet4«Mlb*C«du  BMt  ninüirutin  Wort  *v<- 
mptttt,  woToa  jeotn  stcbcr  die  eioose-  M.  Br.  M..,  -der 
dieses  atAaptat  lüebt  «LKiMt  des  Anmerkens  Trertb  ge- 
fDBden,  ecfarelbt  naoh  dem  Rande  der  Leidaer  Abschrift, 
dA  (KT  keine  Anctoritit  bildet : 

QÜiilguiä  per  variat  refertar  urbM, 

Hoe  »»««  famutan»  locuf  miniatrat, 
wodarch  zweierlei  gtvtotnuta  wird,  entlloli  du«  du  G^ 
diolit  seine  Coiutniotioa  verliert;  Kweitens . dags  man  l^cbt 
■ehr  weiss  was  mit  ftunultnu  RnfhngeD :  „0»m  Allee  veiv 
Iriht  ein  eiaxigbr  dJeaeader  oder  dien.^arer  Ort."  Das 
heisst  Dtwem»  äUperdere  Carmen  t  —  Nr.  347  C^)i 
V.  1  ffot  emeadirt:  Prauäia,  Vico,  nee  etc.  — ■  Zn 
ir.  366  C68),  V.  9: 

Vineit  Oiänbra  nnü  tatralu  fdrtia  turba-r 
Si  natura  dartt,  jioatet  ab  arte  U>qui, 
bemerkt  Hr.  M.:  »wni«  —  turBaj  atrnmqne  oermptan. 
Legendam  Vmcit  memhra  nimit  latratu  forßa,  i.  e.  rin- 
flit  latrata  alioa  forliores  caoea.  8ed  tarba  aliis  fmen- 
dandam  relinqno/'  Icli  glaube  lurba  bell,  oligleloh  die 
im  cod.  Salm,  hst  gewQhnliohrn  Verwecbaelangen  tarvo 
an  die  Hand  geben.  Wabrseheinlioh  liegt  .In  fortia  Cdet 
eod.  bat  frreia^  eio  Adiectivom  wie  Phodda  gebildet, 
welches  iek  aber  bb  jetzt  nicbt  anfanden  kSaaeD.  in 
dieseiB  Falle  wire  folgende  Bmendation  nalttrlicber: 
.  Viimt  flwmira  unimi«,  latralu  f^PAoeid»J  turb/tmi 
(,b  i*t  Buthlger  ala  seine  Gestalt  es  erwarten  läaat,  und 
sein  Bellen  slirlur  als  das  der  Bnnde  von  . . .."  Nr.  369 
(71)  and  in  dem  vorfaef gebenden  Epigramm  hat  «tne  evi^ 
dent  richtige,  von  Barmann  bemerkte  Leseart,  die  in  den 
Text  bitte  genomiiien  vk-erdea  müsaea ,  nicht  einmal  in  de« 
Varianten  Platx  j^eftandeo.  Die  beiden  Epigramme  eind 
getehrleben  w>  ptaitriam  foedam;  36S  C70)  f^S^  ■">=    * 

Cur  Malta»  mUero  garrula  corpore, 
das  Bweite: 

Quidfada,  utprfthtm  poaeendo,  garrula,.  ameruf 
Aber  ia  beiden  Epigrammen,  die  ihren  Gegenstand  hin- 
Uoglich  entwickeln  Codes  bat  8  Verse) ,  wird  der  garru- 
fites  auch  mit  keiner  Sylhe  gedaobt.  Diess  wSre  an  sieh 
Bohan  verdichtig  geweset»,  wenn  ancfa  nicbt  Bnrmann 
antdrttoklißh  ans  dem  eod.  Salm,  anfäbrte  gattvia,  d.  1. 
eattuia,  die  riobllge  Leaeart.  Beim  »weiten  war  es  na- 
tflrliob  daas  Hr.  M.  bemerkte:  „Duo  primi  verma  cum 
ceteria  non  eonveniunt,"  Die  Leieart  des  eod.  proatUten», 
tue  das  abaarde  poeeendo,  battfl  Bonn,  übergangen.  — 
Nr.  370  C72),  V,  3  war  pölerü  oder  poteria,  FuUonia, 
In  Parentbeeen  einzoscbliessen.  Die  ConjectDr  atrielo  geht 
nieht  an.  —  BndOch  bitten  den  Bedicbten  ron  Loxorins 
noob  beigefügt  werden  soUea:  III,  14;  I,  39;  I,  16; 
III ,  25 ,  die  der  cod.  Salm,  mit  in  dieser  Sammlngg  gibt, 
anob  nr.  58  bei  Bnrmnnn.  —  Ba~  geht  aaa  diesen  Bemcr- 
IcDDgen  hervor,  die  iob  Bbrigens  leicbt  am  das  Seofasfaobe 
bitte' vermehren  kOnnen,  nicbt  sacb  meiner  neuen,  eon- 
dera  nach  der  Bormann^schen  Collation,  daas  Hr.  H.  eben  so 
wenig  als  Bnrmann  die  Wichtigkeit  dieses  alten  Boonnents, 
des  cod.  Salm.,  eingesehen  hat,  die  «ich  denn  doch  einem 
kritiaoheD  Forscher,  aacb  ohne  von  Anssen  erinnert  bd 
werden,  bitte  aafdringen  mössen.  Ueber  diesen  Umstand 
wird  »an  sich  om  so  mehr  verwundern,  da  Hrn.  Bf.  ge- 
lehrter UUbflrger ,  Or.  Pro£  Ocelll ,  bü  fielegenheit  dm 


'Ptrvitä^an  Veturiw  nehr  Uer  dei  Cotex  gettft  MIe, 
-al»  ein  Heransgeber  der  Anthologie  iiar  Wirdignng  de»> 
selben  bedurfte.  Das  Binxige,  waa  wir  von  Hrn.  M- 
Ober  diesen  Codex  Im  Allgemeinen  hfiren,  redncirt  sieh 
anf  „viliia  aeätet"  (Vorrede  8.  V),  wie  ihm  SiUig  ge- 
aehriebeo.  Der  bei  weitem  grSsste  Tbeil  diexer  „vitim** 
redncirt  sieb  anf  »ehr  eotutanta  Verwandinngen  einiger 
Bnchntaben  in  andere,  die  entweder  dem  Tone  oder  der 
Gestalt  nach  nabe  liq^,  ao  dass  man  sich,  znm  kritl- 
aehen  Gebranobe,  «ehr  leicbt  eine  Tabrile  davon  eatwerfM 
k8n4te,  die  in  wenigen  Fallen  trugen  würde.  Das  ei»- 
fiige  vernflnftige  Verhbren  ist  doch,  das  älteaU  Dom- 
ment  me&odiich  an  corrlgiren;  wie  werden  er:<t  di«  uA 
viele  Jahrhnndcrte  apUeren  Abschriften  aosseben,  wenn 
aehon  das  Original  oder  wenigstens  die  ilteste  Ahaehrift 
soll  „vitÜH  BCatere'^f  Aber  man  hat  aieh  in  der  Tbat,  Bm.  H. 
Arbeit  eii^erecbnet ,  verangsweise  an  spitere  und  sehr 
moderne  Ab»diriften  -gehalten  nnd  ein  Moonment,  Tielleietit 
des  siebenten  Jabrbnnderts ,  nnr  kd  oft  gana  bei  Saite 
gelassen:  wenn  dies«  der  vermeintlichen  Fehler  wegeo 
geschah,  bolRe  man  Beaaeres  von  den  jüngeren  Zeugen f 
Von  hier  an  bis  au  Ende  der  obronologischen  Folge 
werden  die  Gediohte  in  der  Regel  immer  achlecbter:  icli 
werde  desshslb  Immer  nnr  die  wiebäfem  eignen  Vefbe»-i 
serongen  oder  nenen  Erklimngen  dea  Heransgebers  nn- 
nhren,  alles  Uebrige  au.«  dem  Spiele  laasen;  dasnlbe 
Verfabren  befolge  leb  such  bei  den  fBnf  Baobern ,  and 
halte  mjcb  nnr  bei  einigen  der  bessern  Gedichte  etwas 
anf.  Nach  vielen,  meist  didaküscben  Versmaoberete* 
folgen  die  Duodecim  poetae  »ehaUutici,  nr.  397  —  535, 
die  är.  M.  mit  Andern  In  den  Anfang  des  drdsehates 
Jnbrfannderts  setst.  Ich  habe  gegenwärtig  die  Hittel 
nicht  bei  der  Hand,  nm  den  DaDs.  nnd  Sohldssen  bmA-. 
xngebcn,  anf  denen  diese  Annahme  bembt:  Ich  conetatire 
aber  hier  ein  Factum  welches  schwer  mit  dieser  Ansicht 
zn  vereiaigen  seyn  dürfte:  die  Gediehte  dieser  zwdlf 
Versmacber  ateben  Im  cod.  Regina  8093,  der  auf  kein* 
lVei»a  »päter  ala  m  da»  eilfte  Ja&rhandert  gesetzt  wer- 
den kann;  nicht  weniger  der  cod.  nr.  2772,  der  sie  anc4t 
cnibilt.  Wie  durch  Neckerei,  ist  gerade  vom  eraten 
Blatte  des  cod.  8093  ein  Stückchen  Pergament  abgerissen, 
was  einen  Anffacblaas  In  dieser  Frage  bitte  geben  kOnnen  t 
die  üebersohriftiat:  Indpiuat  earmina  quae  aeripla  »unt 
po»_  Coicht  selten  in  den  Handaohr.  fdr  poetj  ntort  .  .  . 
.  ,  .  .  a  dvodedm  aapientihu»  O.  s.  w.  Nach  wessen 
TodeY  Das  bleibt  non  die  Frage.  Hr.  M.  hat  fiir  einen 
Tbeil  dieser  Eiiigramme  einen  ziemlich  guten  Zürcher  C»- 
dex  bennlzt.  Die  Conjector  V.  3  nr.  499  (V,  58  Bnrm.) 
bestätigt  der  ood.  2772.  —  N(.  533  CHI,  31);  Vomam 
de  taadibu»  hortvli,  ist  nos  cod.  Sf^ß,  der  naob  der 
Vorre<1e  verglicben  seyn  soll,  nicht  bemerkt,  dau  es  darin 
dem  Aamenua  «ugeHohrieben  wird.  Derselbe  gibt  nr.  535 
(HI .  85) ,  wozu  er  chenfalls  nicht  erwähnt  wird .  fol- 
gende richtige  Leeearten,  fOr  die  nnr  die  Glossen  Im 
Texte  Eitcben:  V.  1:  vini  eapiari»  amore;  die  Handaohr. 
Unearia;  V.  3i  Ut  Venu»  enervat  virea,  aic  copia  vini} 
die  Handsohr.  baecAi.  -^  Es  folgen  Auetore»  üuertae  aeta^ 
M»,  von  denen  mehrere  im  ood.  S^m.  stehen,  wie  jedes- 
mal bitte  angegeben  werden  sollen,  weil  s^lne  Zelt  eiw 
erinz«  maobt.      Darnach   ist  auch  die  Aeiuaerang  nnter 
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J^MMMW  (V(MT.  9.  XXXTH)  RS  sOrfllefaeo.  Nr.  559 
(1 ,  72)»  V^-  13  hat  oed,  SkId.  richtig  ju&tnttftf  fdr  Mpb- 
mittat.     T.  33: 

JV«  palmaM  duro  noda»  m»da  tubtere  UeJat, 
Ist  weder  die  vra  Bnrm.  bemerkte  Leseart  der  codd.  co- 
Modvtj  noch  die  derselben  sieb  KsnAobst  siuchlieBsende 
CoiyectDr  von  Ondendorp,  eotmodma»,  erwAhnt  worden. 
V.  ^,  Uäa  tUetim.  tMi»^  welches  Hrdeobach  Wskker 
eoqjieirte,  steht  in  ood.  S*lin. 

Ad^potoTum  Mar  prmMs.  Nr.  560'  (1,  2),  um  einen 
Vers  vermehrt  soa  BsrUi.  sd  Slst.  Theb.  III ,  43S.  Nr.  563 
ssfgenomraea  ans  Orell.  inaor.  246.  Nr.  565  (l,  9J 
durfte  nteht  pra  fulmhte  conjicirt  werden.  Nr.  577  aus 
Mise.  Obu.  Nov.  V,  p.  476  biazngekoqusca.  Ich  hatte 
es  aODh  ans  dem  cod.  Salm.  Der  Vera  nr.  579  ans  Hor- 
oel(i  Opp.  episrapb.  l ,  p.  446.  —  Nr.  5ä7  (1 ,  29)  gate 
Verbesserung  proprÜM  fdr  propriax,  ob  sich  gleich  such 
das  Letztere  als  von  Dichter  geschrieben  denken  liesse. — 
Nr.  591  Cl)  34)  hat  die  Inschrift  eofeadn  diaaotveadei ; 
Hr.  ItL  eogendo  disnleenäo.  Vielleicht  eegeati  düt,ol~ 
vtmK.  ~~  Ueber  nr.  607  (l,  61)  ans  Plin.  B.  N.  XXXV, 
tO,  37,  hat  BBD  auch  Letronne  gehandelt,  Lettre»  d'un 
mntkfiutire  «  im  artiate  elc.  S.  421,  wo  sich  die  Va* 
rianlen  von  4  Pariser  Mannsoripten  Anden ,  ans  deren 
ntgea  alch  etwa  »gibt,  V.  3, 

Ä«rcus  IsKKti  Getaa  Praeanle  (oder  AeloUay  &r»> 
rimtdu». 
Nr.  610  binzngekoMBCB  ans  Hüller,  Handbaoh  der' 
Archiol.  9.  519.  —  Nr.  636  Cl,  95)  gibt  cod.  Salm.  Im 
■weiten  Vers  praemia,  was  faerznatellea.  —  Nr.  644 
Cd  110),  V.  3  ist  QÜod  naaqua  itigm  eine  nnznliMige 
Conjectnr,  ffir  Qtmd  tarne»  il.  Tomen  bat  drr  Dichter 
gesetst,  weil  in  der  Wendnng  der  Gedanke  liegt:  dock 
hatte  er  sein  Schickaal  verdienl.  —  Nr.  664  (I,  137) 
richtig  erklirt.  Nr.  695  (I,  69),  Veria  AchUlia  m 
Pmrthenone,  habe  ich  am  zweiten  Bande  maines  Stalins, 
Paris  bei  PancAoneke,  ans  dem  eod.  Salm,  selbst  verbes- 
Mrt  gegeben. 

Über  Mectmdua.  Nr.  725  ans  Orell.  Tnscr.  aa(;g;e- 
Bommen.  11,  50  und  51  hei  BormaDn  scheinen  mit  Recht 
verbsaden  nnler  nr.  746.  Aber  verkehrt  werden  in  den 
bekannten  Versen,  Urbani,  eervata  vxorea  S.  199  Di- 
neter  vorgeschlagen,  und  im  Teste  aelbst  nicht  besser  al 
•n^Bommcn,  nm  einen  in  zweleriei  Binsicht  regelmts- 
aigen  Biatna  wegxaechalfen.  -  Veberbaopt  hat  in  carmi- 
Bibns  poptzlaribns  der  Bialos  ku  allen  Zeiten  bestanden, 
wie  bei  ejner  andera  Gelegenheit  näher  gezeigt  \verden 
ndl.  Anoh  sonst  verritb  Hr.  M.  sehr  gecisge  Bekannt- 
schaft mit  siteniscbea  VersmaMeD,  wie  er  sogleich  ku  dem 
GalU  braecaa dtjiosuenmt  isemetkt :,,^epasuertint qnadri- 
syllabom  per  sr&i»eein";  nnd  nn  üfti/us^  quia  regea  me- 
tit  and  Hie,  quim  cotuuie»  eieciti  ,jQuia  per  syaiztäa 
monosrllabiuB."  —  Nr.  802  nnd  803  au/^enammen  ans 
Vopisci  AnreliaD.  c.  6  nnd  7.  Nr.  812  aus  Orell.  Inscr. 
■r.  855;  871  —  875  avs  den  Cataleclis  Pitfaoei  p.  157. 
Mr.  830,  V.  15  hl  Add.  gut  hergestellt. 

Jäher  terUtu.  Nr.  877  (Hl,  2),  V.  4  ist  Frage,  wi» 
die  ganüe  Oedankenfbige  ausweist;  ich  sehe  dass  aoch 
Bnrm.  ein  Pragzeichen  bat  Was  Hr.  M.  gewollt ,  geht 
•tu  seiner  Brkl&raiig  nicht  hervor.   Bemsterhnis'  Conjeotur, 


Sivt$qtu  Hr  Regaaque,  iial  eiaea  hohen  Ornd  vor  Wahr<- 
acheinliohkeit.  —  Nr.  888  (III,  34),  V.  4,  £i  übet  ridi- 
tig  oorrigirt  in  St  licet.  V.  7  bitte  viaUeioht  anch  Satf 
Aoram  geschrieben  werden  sollen ,  was  ich  bei  Fabrields 
Monnmenta  ant.  S.  163  florie.  Der  prosaiecbe  Theil  der 
Inschrift  war  als  xar  ErblSrotv  nfltriieb  in  der  Note 
Dicht  so  hbergehen.  Zn  nr.  890  (III,  39)  war  zu  be- 
merken dass  die  Inschrift  xn  den  aoeentDirlea  gehörtf 
nnoh  Orelli  (or.  2591)  stellt  die  .Aooente  nicht  dar.  Hitt« 
Br.  M.  diese  bei  Ornter  8.  637,  1,  ai^esehen,  so  würde 
er  nicht  gesagt  haben,  „dominicaj  sjrllsbam  seonndam 
poefa  prodnxit"  im  V.  11: 

Vieo  ac  rolenti  di  apetkeed  domütictif 
denn  der  Accent  steht  nie  auf  einer  zu  elidlrenden  Sflbv^ 
de  ist  karz  in  der  Arsis,  So  steht  der  Aooent  auf  f'a» 
lioque  muUä,  attjue,  V.  8,  wo  mmUo  den  gesetKralssigea 
Hialns  nach  der  trochSischen  Dipodie  hat;  sbw  er  steht 
niaht  anf  l'j'ro  ee  volenti,  weil  vo  elMirt  wird.  &m 
Scblasse  eratasnt  man  in  einem  für  Gelehrte  gesobriebeneB 
Buch«  eine  Anmerknng  /.n  lesen  wie  diese:  „ESxodia- 
riuej  nos  Baaawttrat",  und  weiter  nichts.  — •  Nr.  891 
(III,  15),  V.  6  hat  Br.  H.  die  Note  von  Bnrmann  zu 
flaohtig  angesehen ;  aptat  ist  Conjectnr  von  Beinsins,  nlofat 
Iieseart  de»  cod.  Salm.,  der  habet  gibt,  wie  B^m.  rich- 
tig sagt.  Das  aplet  des  cod.  Thuan. ,  woraus  aJ/e]F  und 
dann  habet  entstand,  Ist  richtig.  Dar  Dit^ler  fährt  an» 
dass  Cirau  ttnago  poli  sey,  nnd  sagt: 

Tempora  eomipedes,  refertml  elemenfa  colorea, 
Auriga  ut  ^oebua  qtialtuor  aplet  equa», 
„so  dass  (wegen  der  vier  Jahreszeiten  .snd  der  vier  Klo-^ 
mente)  PbßbUH  vier  Pferde  anspannt",  und  daher,  denkX 
der  Leser  hineu,  die  qnsdrigae  die  ich  im  Clrcas  sehe;. 
A  nnd  E  finde  ich  im  ood.  Salm,  nicht  vnweohselt.  Di» 
Abrigen  Lesearten  dieses  cod.  sind  hier  anfgeBonmien.  — 
Nr.  892  (III,  33)  ist  von  Flamua  Felix,  wie  ans  den 
cod.  Salm,  hervorgeht.     V.  9  ist  oormpt  grtilieben : 

Non  hie  fla^nnta  noeeho  tandent  diseüa  carmen, 
obgleich  leicht  herzustellen  »ns  der  von  Hm.  M.  ttb«r- 
gnngeaen  Variante  des  cod.  Salm,  bei  Burmann ;  Non  Mo 
fiamma  nocet  (so  der  eod.):  voiutn  (ood.  hotmnl  dmo- 
adte  oder  dignoscite  carmen  (cod. ;  diauaeite  e.j.  Auch 
clar'a  war  aafznnehmsn  st.  clamm ,  V.  11 : '  so  der  ood. 
Salm.  Ich  sehe  eben,  Bnrm.  ftthrt  es  bloss  aus  derLeid- 
ner  Abschrift  nn.  —  Nr.  894 ,  V.  8  ist  cum  richtig} 
aber  nr.  895 ,  V.  2 ,  in  den  Add.  gnl  emendirt.  —  Nr.  ^ 
hinzngekommen  aus  Orelli  Inscr.  nr.  4517.  —  Nr.  902 
(III,  46),  V.  4,  bat  man  sehr  viel  versucht,  aber  mit 
xn  grossen  Aenderongen  ; 

SubiecHa  caleant  aiiorum  bakiea  flamutia , 
Haee  reddi  potentnt,  Phoebe,  vapere  tua. 
Der   ood.    Salm,    nnd    die  Leidner  AbsefariR,    wie   Dnrm. 
richtig   angibt:    haee   reddi  pafuerunt  foebi  vapore  auo. 
Da  d  und  t,    e  nnd  t  so  bfiafig  im  cod.  Salm,  vcrwech- 
»ielt  sind,  ist  vielleicht  zn  scjireibco: 

Haee  per  le  poterunt,  Phoebe,  vapore  »uo, 
nSmltch  calere,    ^o  mu'sste  ffestgehatten  M'erden,   da   es 
weder  aus  Corrnption  noch  aus  willkOhrlicher  Aenderung 
entstehen  konnte.  —    Nr.  903  (III.  47),  V.  3: 

Natn  nova  in  anguato  erexit  halnea  eampo. 
Aüe  haben  nova  congtulo,  wo  freilieb  Caus  /  entstehen 
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komte;  aber  nie  flnde  teh  Im  cod.  Salin,  üt  gegobri«Ji«i  /. 
AUo  ist  «K  besser  «IneD  S<^etbf<elil«T  miüiiDehmeR  und 
mufefto  KD  setseo,  was  gut  fltintiit  mit  V.  5: 

Quae  natura  negat,  confert  iaduatria  paucü. 
Congealo  eompa  statt  ee&pite  de  caatpo.  Auf  decsetbni 
Mann  Dnd  dieselbe  Bandlan^  gebt  das  felgeode  Epigramm 
nr.  904  ClUi  48),  was  rnsn  xwsr  bei  ßnrmann  aogleteh 
■lebt,  aber  bei  Hrn.  M. ,  der  die  {I^berscbrift  stillsohwel- 
l^nd  ge&ndert,  erst  finden  mnss.     Es  heisat  so: 

Panttla  aueeineüa  omavit  Higera  Bau» 
Urtantu,  ealient  funäere  rila  loeae. 

Bie  ^ttoffue  pomifenttn  eaniwasBÜ  »edvbu  kvr/um, 
Qui  varia  auetorem  gemtine  divea  alat. 

Hut  gratum  dommo  di^Uci  tarn  mvaen  eotulat: 
Hmc  capitur  victiu,  sumilur  inde  talttt. 
Der  »weite  Vers  ist  corrnpt.  Hr.  M.  versnobt  in  de« 
Add.  cmgere  vite  lacoa,  gegen  den  Znsammeabang;  denn 
das  erste  Distichon  bescbfiftigt  aich  mit  den  Bade;  daa 
zweite  flbrt  fort:  Bie  quo^ua:  also  kann  im  ersten 
niobt  aobon  von  Welnbsn  die  Rede  nyn;  diese  Tbellnng 
Ist  aocb  dnrch  den  Schlaxs  bewiesen.  So  verratben,  wla 
wir  sefaOD  geseben,  Rrn.  M.  Conjectarea  nod  TextSado- 
rangen  hSnSg  FIflcbligkelt.  Eine  sebr  geringe,  fkat  kein« 
Ver&ndemng  wOrde  f  yn,  findere  culta  lacu:  u  und  i 
wechseln  oft  Im  cod.,  wol  wegen  der  Ansspracbe  der 
2dt;  o  und  a  wegen  der  rnndcn  Oestalt  des  a;  das  s 
apielt  Im  cod.  Salm,  eine  sonderbare  Rolle,  indem  es  am 
Ende  der  WOrter  sehr  fafinflg  fefalt,  nnd  fast  eben  so  bKnflg 
«berflöMlg  dasteht,  was  ich  mit  Hunderten  von  Beispieleii 
belegen  könnte ;  hier  slsnd  locusTon  erster  Hand  geschrie- 
ben ,  dann  in  tocea  geändert.  An  taeus  dachte  schon 
Heinsins.  Bei  der  runden  Gestalt  des  £  konnte  e  nach 
fwndere  aosfitllen,  /  tn  ■  äbergehn,  da  der  Qoeretricb  des 
L  im  ood.  nor  ein  kleines  Schnörkelchen  Ist.  Doch  ho- 
IMedigt  diese  Conjectnr  noch  nicht.  —  Nr.  908  CHI,  67), 
V.  3  ist  e/  hnge  vmu  fuge  anfgenomroen  eUtI  eoh; 
was  soll  aber  dann  vivusf  Entweder  heisst  es  gar  nicbts, 
oder  Ist,  weno  man  es  orglrt,  verkehrt:  IngenUa  domi- 
no8  et ... .  graoea  nohUilale  dornet  Devita  et  lange  vmu 
ptge.  Die  oodd.  haben  cole  nnd  ScrlTerios  conjlcirt  vor- 
trefflich !  tonge  vieene  cole,  „verehre  sie  ans  der  Ferne", 
sehr  lannig.  Br.  M.  verband  wol  nicht  longe  vieena: 
diesa  voraurgesehickt  war  da«  ironische  eale  eben  so  viel 
wie  dtvita.  —  Nr.  916  (lil,  14),  V.  2  war  i0notae  anf- 
xnnehmen;  aber  913  QU,  65),  V.  1: 

Ante  rate  e  Sieulo  diaettrrent  aequere  piaeea, 
scheint  in  den  Add.  evident  emendirt:  Ante  freto  e  Si~ 
culo,  mit  der  ErklSmng:  „Vorher  werden  ans  dem  Sici- 
liachen  Meere  die  Fische  tiber  die  ebene  FlEohe  f^ringen." 
—  Nr.  918  CHI)  80),  ein  viellelöht  wichtiges  Epigramm 
für  die  EaostlechDifc  jener  Zeit,  ist  von  Hrn.  M.  ganz 
Ternachlfiasigt  worden.  Er  macht  bloss  folgende  Anmei^ 
knng  dnzo :  „5.  probanie  VeroJ  imperslore."  Diess 
fiel  mir  aaf,  da,  so  viel  ich  mich  erinnere,  kein  Epigramm 
des  cod.  Salm,  vom  Imperator  Veras  sprlcbl ,  sicher  nicht 
■iif.eiiie  Art,  dass  min  iha  för  gleiobneitig  halten  mSsae. 
Was  steht  aber  im  Textf  Der  Maler,  der  das  nur  in 
umrissen  gezeichnete  Bild  zu  illnminireo  anfängt, 


Catlenti  nAntuM  periliu  arft 

Formavit  atmilem  probanie  tero 

Ludentem  propriia  ftdem  figurie. 

Vt  quoacvngve  mimu  repingat  arhuj 

Ctedaa  eorporeoa  kahere  aenaua. 
Ka  Ist,  meine  ich,  sonaenklar,  dass  venu  niemand  ao- 
ders  Ist  ais  der  Wirkliehe,  der  dem  Maler  sitxt:  forma- 
vit  aimilem  probanie  vero,  der  nSralich  daneben  steht; 
was  heisst  aber  formavü  aimilem  prohaate  imperatorof 
DIevs  ist  eben  so  dnnkel  als  der  folgende  Vera :  ludentem 
propriia  ftdem  ftgttria :  der  Ivdena  fidem  mnss  der  m 
malende  aeyn;  aber  was  sind  ä\e pri^riae figwaef  Doeh 
nicht  das  OemildeY  Hr.  H.  mnas  es  aof  seine  Weise 
verstanden  babeA:  denn  sein  „corrnptnm*'  bat  er  nidil 
beigesetzt.  Ich  halte  ea  dennoch  fOr  corrnpt  nnd  denke 
es  richtig  herznatellen  ans  dem  ood.  Salmas. ,  dessen  tn- 
dentam  Bnrmann  oder  HciDsIna  nicht  wertb  ftnd  za  no- 
tiren :  nach  meinen  frObem  Bemerknagen ,  dass  a  nicht  in  # 
flbergefal  nnd  a  hfinflg  fehlt,  geht  folgendes  Von  selbst  hervor ; 

Formaoit  aimilem  probanie  vero, 

Ludena  tam  propriia  ßdem  figaria, 

Vt  n.  s.  w. 
wogegen  nichts  einEnwenden  ist.  Propriia  ist,  wie  aneh 
sonst ,  chtirakteriatitch.  Auf  den  Ärger  cormmplrlen  »wei- 
ten Vers  komme  ich  vielleicht  ein  anderes  Mal  anrfiok, 
da  eine  sehr  detalllirte  Stelle  Ober  die  Technik  der  Haler 
bei  Chrysostomas,  der  mir  jetzt  nicht  mehr  «ur  Hand'  ist. 
Band  3,  8.  234,  vielleicht  einiges  Licht  gibt.  —  Nr.  924 
(II!,  180)  ist  Prosa.  —  Nr.  929  nen  binüngekommen  ad» 
den  Obss.  Miseell.  (steht  aneh  im  cod.  Salm.),  930  ans 
Mitlln  Voyage  Bd.  1,  S.  339.  Nr.  931  (HI,  78)  hat 
sich  hierher  verirrt,  während  es  nnler  denen  de  ta- 
htda  Platz  haben  sollte.  Nr.  939  (HI ,  145)  sieht  Hr.  H. 
mit  Recht  fär  nen  an.  In  einem  cod.  des  dreizehnten 
Jahrb.  habe  ich  viele  Seiten  von  solchen  laaibue  angefAIII 
gefunden,  worunter  dieses  Epigramm  war.  Nr,  940 
(III,  156),  V.  6  wi.d  die  Conjeclor  von  Heinsins,  iuge» 
statt  rigea,  dnrch  den  cod.  Salm,  bestätigt.  Da«  Epigramm 
steht  mit  andern  naedirlen  anf  einem  verbondenen  Blatte, 
and  Bndet  sich  weder  in  den  schedis  Divionensibns  noch 
in  der  Leidner  Abschrifl.  —  Nr.  941  (Hl,  159)  hat 
vieles  was  stark  an  Hartial  erinnert.  —  Nr.942ond943 
(III,  162,  163)  geben  anf  dieselbe  Person;  943  steht  Im 
cod.  Salm,  mit  seiner  Uebersohrift  »nerst  nnd  Aber  942i 
Aiiier.  Aeholiche  Bemerknngen  wären  noch  hei  vielen 
Slflcken  kd  machen ,  die  bei  der  einmal  verwahrlosten 
Ordnnng  wenig  mehr  helfen,  üebrigens  hatte  noch  hier 
Bormann  über  beide  de  AegypHo  gesetzt,  worin  ihm  Hr.  M. 
httle  folgen  sollen.  —  Nr.  949  (HI,  170),  V.  5,  ganz 
anndthige  Conjectnren,  aber  nr.  948,  V.  5  in  Add.  gnl 
emendirt.  —  Nr.  954  (HI,  178),  V.  4,  nimmt  Hr.  M. 
apond£na  anf  als  im  cod.  Sahn,  bcflndlich;  ich  weiss  nicht, 
woher  diese  Angabe;  aber  der  cod.  bat  »pondit,  d.  i.  das 
apondet  des  Pilhftna ,  was  richtig  ist.  Hr.  M..h«le  lieber 
im  foigendm  Verse  Grata  —  eantiea  ans  demselben  in  dez 
Text  setzen  sollen ,  atatt  grata:  denn  Grlecbiscbe  Vera« 
Würden  noch  sehr  sp«  zn  den  Pantomimen  gesungen. 
(For^s*tz^ag  folgt.) 
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FortaetEnng  der  Becrasioii  von  Meger'»  Aothologia  vele- 
rtim  LBliDorain  epignminatuin  et  tioenmtam. 
Nr.  057  (III ,  J63) ,  V.  7  miuale  Orpbeas  reparator 
aottw0if  bleiben ;  so  ood.  Salm. ;  darob  da<(  trtllkübrlich 
bergcsleltte  repetitor  wird  die  LalioiUt  iler  Zeit  verwischt. 
—  Zn  den  vielen  Venneben  Aber  V.8  in  nr.  97]  (HI,  199) 
will  ieb  noch  einen  binzan)gen ,  der  vielleicbt  Scaliger 
«Dgebört:  in  aeinem  Handexemplar  der  Pitfafibohen  Cata- 
lecta,  daa  viele  aber  znm  grossen  Tbeile  auch  von  An- 
dern gemoGble  Cnnjeotnreo  enibfilt,  flnde  ic)i  beigexcbrie- 
bea  eera  fUr  coram;  slao  wollte  er  wol:  Xee  eera 
fadsm,  „»chminke^  das  fiesioht  nicht."  Diess  wAre  die 
leiefale.ite  der  rorgeacblsgenen  Aendernugen,  Bngleicb  dem 
Sinne  ganz  .angemessen.  Cerare  bat  Columella  gesagt. 
•—  Zr  nr.  989  (UI,  319)  sind  zwei  in  Siiracbc  und  Me- 
trnra  Sfanliebe,  voa  Niebobr  berairnffegebene  Gedichte 
hinzugekommen,  990,  991.  lieber  alle  drei  siiiU  die  ilem 
Brn.  Verfasser  von  Vogelin  mitgelbeilten  Bemerkaneou 
Ml  beMbteo,  S-  31  :Not.  —  Die  Emendation  za  nr.  998 
{lil,  233>,  V.  9  «cheint  richtig  /m  scyn.  —  Nr.  1004, 
ana  Gelliua  XIX,  11  und  Maorob.  Sat.  II,  2,  rielb  auch 
RUtchi  V.  5  aufzunehmen,  Animu  aegra  amore  et 
aaucia,  vde  man  bei  SIncr.  liest,  ohne  Zweifel  riobtigi 
obgleich  in  einem  sehr  gnlen  Mscr.  des  JHaor.  aus  dem 
X.  Jabrb. ,  das  ich  vergliobet) ,  atiiore  eben  so  fehlt  wie 
bei  Gellius:  aber  schon  die  Aehnlichkeil  der  Rnchstaben 
ta  tegra  äore  macht  da!>  Aosfitllen  dea  letalem  »ehr  denk- 
bar. Die  M«cr.  beider  Sratnmatlker  haben  anima,  nicht 
mimula.  V.  9  und  10  schreibt  äoaliger  in  seioem  oben 
ertv&hntca  Handexemplar    anf  der  kiSniglicben  Bibliothek; 

Runahtr  iliiier  Irantiht  (für  — vi). 

Et  trmuilire  nth/ur , 
wodurch  tnebr  Leichtigkeit  nnd  Bewegung  in  den  SatK 
LSmmL  Tran^itire  bat  das  Msor.  von  Macrob.  Im  letz- 
ten Verse  scheint  ti/  Coajeotur  zu  seyn ;  es  steht  wenig- 
steos  nicht  in  den  Msor.  de.i  Gellins  die  ich  ge*ehen,  noch 
in  dem  des  Maor.  —  Nr.  1005  (III,  260),  scheint  wahr 
bemerkt:  „Hoe  epithulamittin  ex  epithalatnüa  cenlum 
poetanmt  »apereaae  opmtr."  —  Nr.  1015  (III,  280), 
V.  3  tvfire  wol  fdeiii  aas  dem  cod.  Thoan.  anf/nnehmen 
([eweseo. 

Liber  quMua.  Nr.  1024  (V,  I),  V.  5  hat  die 
neae  Ausgabe  diaeere  lumettj  Barm,  und  das  Mscr. 
(Tboan.  8071)  iucem,  also  ist  jenes  wal  nur  Schreib- 
fehler.  V.  2  mnssfe  ae  nach  dem  Codex  weggelassen 
werden.  Die  Conjecturen  zd  V.  12  und  15  genügen  noch 
nicht.  Kr.  1028,  (V,  40)  weist  Hr.  M.  als  einen  Tbeil 
der  Ciceronischen  Aratea  nach.  Nr.  1030  (V,  43)  ver- 
mehrt er  um  dea  13.  Vers: 

Omitia  cum  redemnt,  hommi  ma  non  redil  aettu. 
Nr.  1035  (V,  66),  V.  4,  hierna,  dt*igmm  aUte  tempuB 


scheint  von  Hm.  M.  zuerst  ertlSrt  ans  Wiockelmann 
Kunstgeaoh.  Bd.  2,  S.  570.  —  Nr.  1050  (V,  84),  V.  10 
bat  Heiaeius  Recht  und  den  cod.  Salm,  für  «ich;  Hr.  M. 
tibersetxt  auch  seine  Leseart  richtig.  —  Nr.  1054  (V,  83) 
öberschreibt  cod.  Paris.  4883,  A,  vielleicht  riclitijer: 
Aomina  ferimttm.     V.  4  nnd  5: 

Quartam  Mereuiiuit  Mplendeniem  p«aaidet  altut, 

luppiter  iade  Mt/uen*  quiutam  tibi  iure  dicavit, 
schreibt  derselbe  so :  Mereuriua  guartam  apUndena  per- 
carrit  ovantetn,  lupp,  eeee  aequma  qu.  a.  cindieal  alle 
(lies  al/ua).  —  Wr.  1055  (V,  113)  ist  V.  20  leicht  and 
ohne  alle  Bedenhlichkeit:  Ooeanns  wird  gebeten:  Tantum 
fretnulo  crispentur  caeruia  motu,  Quantum  vela  ferant, 
quantum  ainat  otia  remU:  es  möge  Wons  so  viel  Bewe- 
gung auf  dem  Meere  herrschen  ,  als  die  Segel  brauchen 
um  das  .SchilT  geben  zu  maclien ,  und  als  nöthig  ist  um 
den  Rudern  Riihe  KU  lassen;  Am  erste  quatilain  ist  Accus., 
d«s  zweite  Nominat.  Man  flieht  also  niohl ,  was  in  den 
drei  letzten  Worten  Hrn.  M.  „non  liquet."  Der  Scblass 
des  Gedichts  bcisst: 

quod  cum  permieeria,  ipae 

Reddam,  qua»  potero,  pleno  pro  munere  gratet, 
Br.  M. :  „PtettoJ  an  plenas?"  Aber  das  widerspricht  ge- 
radezu dem  quaa  potero,  wenn  er  nicht  nach  durch  eine 
zweite  Acndemng  quam  potero  schreiben  will.  Plenum 
munua  ist  mit  den  der  Ritlende  zufriedfu  ist,  dem  nichts 
Kur  Erfüllung  aller  Wünncho  mangelt.  —  Nr.  1078 
(V,  143),  V.  14  Phoebi  richtig  in  Phoehen  verwandelt. 
—  Zu  dem  VnoBbnlarium  de  vocibus  animalium  ,  welches 
Hr.  M.  S.  48  f.  wiederholt,  gibt  cod.  Thnan.  8069  eine 
An/.ahl  sehr  gnter  Varianten;  übrigens  hat  unser  Heraus- 
geber ^r  niohti«  daran  getban  ,  nicht  einmal  Iriarte  Calalog: 
Mntrit.  p.  310  «qq.  und  Slufzeus  Opuso.  angewandt  oder 
darauf  verwiegen.    —   Zu  nr.  1090  (V,  159),  V.  3: 

Aetkera  quod  pontuaqtie,  altrix  quod  terra  ereavit, 
bemerkt  Hr.  M. :  „AelkernJ  )j1urBlis  pro  singulpri,  ot  in 
illo  fama  auper  aethera  riotut."  Das  heisst  einem  Dichter' 
des  Angusteischen  Zeitalters  etwas  viel  zumutben.  In 
unaerm  Vertue  ist  Aeihra  zu  acbreibeo,  dessen  Endsilbe 
bekanntlich  aadi  lang  ist.  Zu  nr.  1096,  V.  3  ist  zd 
lesen  cotrepta  prima  b\bU  brevi,  und  zu  1129,  V.  2 
cod.  Voaa.  statt  Salm.,  zu  V.  3  maragaa, —  Nr.  1102, 
V.  1 ,  ist  in  den  Add.  sehr  gut  uha  gemacht  aus  vltra; 
und  nr.  1135  (V,  196)  steht  iVastnwm,  was  Hr.  M.  her- 
stellt, im  cod.  Salm. 

Es  folgt  jetzt  das  Tierte  Buch,  die  Epitapbia,  von 
Hrn.  M.  zweckmissig  vermehrt.  Sehr  hSudg  hat  er  nnoh 
JD  die  grössern  Sammlungen  gesehen  und  viele  Bpilapbien' 
ans  bessern  Qo eilen,  als  den  von  Burmann  benutzten,  gläcklich 
hergestellt:  doch  ist  diesa  nicht  durchgängig  geschehen. 
Auch   mangelt    faüullg   eine  mebr   oder   weniger   nöthif« 
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Anfftle,  entweder  di«  des  Fundortes,  oder  ein  Tbeil  d«r 
Veberschrin,  oder  He  Biotin,  dsse  eine  fnsobrin  ana  Hsod- 
sebriAea,  nicbt  vom  Steiae  «elbst  eopirt  ist,  und  derglei- 
chen, leb  kann  ofttürlinh  nor  die  ans  Coajeetnr  ber- 
rilhrendeit  Verbesseraogen  anführen  Nr.  1147  (IV,  4): 
Vixi,  quod  velui,  aemper  bene  eto.  Br.  M.i  „An' 
potut?  Dt  infra  IV,  56:  Vixi  dut^  potui,  tempnre  ifUo 
UctnL"  Zwei  Stellen  die  kanm  zn  vergleichen  sind,  g^- 
Kohweige  denn  eiue  nach  der  andern  kh  corrigiren.  Ja, 
Vixi  guod  voltü  billifCt  Hr.  M.  auHdrOcklich  in  einer  an- 
dern Stelle,  KU  nr.  1212,  V.  4.  —  Nr.  1149  (IV,  7), 
V.  4  richtig  verbessert  ParebmU  netmris  Faum,  ntatt 
Parrhat  name,  F.  Nr.  1156 — 1162  hinxtigefcoiDmen  ans 
versohiedenen  Büchern.  Die  zwei  Verse  or.  llfö  sind 
mit  Recht  von  der  langen  Inechrin  IV,  206  bei  Bann, 
getrennt  ond  besoo^ers  gestylt  worden.  Mit  der  ans 
Possidina  nngeKihrten  Brxählnng,  daxn  eie  dem  heil.  An- 
gnatin'  gehörten ,  stimmt  die  [JebCT'iichrift  im  Pariaer  Codex 
nr.  3773  ttberein.  Eit  am  Ende  hStte  ich  nicht  wegge- 
lassen.    Nr.  1172  (IV,  19);  V.  2: 

Phu  reU^fui  huic  mar»  quam  vita  datura  fuil, 
mnas  man  wol  aus  datura  aopiiliren  dadit :  plug  reHqai 
dedit  buic  mora,  \mA  plua  reliqui  dare  in  dem  Sinne  von 
plaa  relinguere,  eoMcader*  nehmen.  Ich  gesiehe  Hrn.  M. 
Dentsebe  Brklärnng  nicht  aia  hnsen:  „  Jfehr  corigea 
aaUle  der  Tod  ihm  geben  aia  da»  Leben  ihm  gegeben 
hatte."  —  Nr.  1173  (ib.  20),  V.  23  war  iurbatu»  nicht 
■nzatasten^  Nr.  1174  ans  Orell.  Insor.  nr.  132  aofge- 
nommen.  Nach  V.  2  nod  V.  6  mässsn  Kommata  sleheii, 
nicht  Punkte.  —  Nr.  1189  (1%,  40),  V.  3  = 

Roma  mihi  patria:  nomen  meum:  primtu  in  aeeum, 
ist  schwer  herxDstellea  :  ich  halte  aber  für  ziemlich  sicher, 
dasB  ein  Gedanke,  wie  rent  mearum  priimta  in  aemm, 
„ich  bin  der  filteate  unter  meinen  Gascbwiatera ",  darin 
verbargen  liegt.  Barmann  bXtte  manturum  nomen  in 
memmn  niofil  vnrsohl^en  sollen,  —  Nr.  1203  (IV,  56), 
V.  9  und  10  »ind  mit  viel  Wahrscheinlichkeit  emeadirt; 
■0  nnch  1205  Oh.  60) ,  V.  3.  Nr.  1206  (ib.  61)  hae 
Hr.  IH.  anf  eine  miffM-beKOgen ,  wegen  des  letxten  Verses: 

Fingtra  et  innumera»  naxa  per  era  ammae, 
der  scbwerliob  anders  zu  deuten  ist ;  aber  es  wäre  wän- 
soheoswerth  gewesen,  dau  er  den  Aasdrook  ntxa  ora 
n&ber  nntersncht  bitte  ,  ob  er  oimlicb  fQr  die  Bezeiohnnng 
der  Maske  gelten  kann ,  wie  man  wel  nexa  manua  sagen 
darf  von  einem  der  den  Cestns  trfigt.  -—  Nr.  12iO  (IV,  66), 
V.  1  ist  Laherii  zu  lesen;  V.  2  emendirt  Hr.  M.  eon- 
^eaeit  tär  tfiäetcit,  da  dem  Vera  «Ine  Sylbe  fehlt;  aber 
haec,  V.  5,  war  niehl  in  h»e  zu  verändern ;  es  ist  Nach- 
abmntig  der  Komiker.  Die  Conjectar,  nr.  1219  (IV,  79), 
V.  3,  iüt,  obgleich  sinnreich,  doch  nicht  nöthig;  lueea 
sind  Lebenxfage ;  anob  iat  e.«  anstOssig,  dass  Petronia  im 
ersten  Verae  eoninx,  im  dritten  nubilia  genannt  wird ; 
nmgekehrt  folgt  in  Qrell.  loser,  nr.  4S41 ,  welche  Br.  M. 
zur  Beit&tigung  anführt,  vira  nach  nubilia.  —  Nr.  1232 
(IV,  82),  V.  7,  gnt  emendirt.  —  Nr.  1232  (ib.  96),  V.  5  .- 

Fortuna  inviaa  aal,  apea  et  fruatrata  iacentem, 
hat  ein  Fregnd   den   Hrn.  Bonnogebers  sehr  gut  ao  ver- 
bessert,  Fartuna   in  vita  aal  eto.,   als   eegensatx  von 
iaeanlem.    Die  folgende  Inschrift  (bei  Bnrm.  100)  eotfailt 
aoob  einen  Fehler,  den  Hr.  M.  nicht  berttbrt; 


Una  hteatonia  doama  hoa  prodaxit  atumnaa^    ' 

Litartalia  opus  eonluUt  una  dies. 
Naufiraga  tnora  pariter  raputt,  quoa  iunxerat  ante, 

El  duplicea  htctu»  sie  periniqua  dedit. 
Für  opu»  kdnnte  man  apea  verrnntbea  und  an  Frtige- 
lassene  denken;  denn  von  Eltern  ist  weder  in-dea  Versen 
noch  in  der  Ileberschrift  die  Rede ,  die  bei  Freigebornen 
kaum  fehlen  würden.  Aber  was  heilst  V.  3:  Naufra- 
giain  pariter  r^Mät  (eos)  qwoa  iuntrerat  ante?  Zu  er- 
klären, naufragiuM  quod  ambo  aimul  paiai  aunt,  et  quod 
proinde  eoa  itmxexat,  wfirde  gesucht  nnd  hart  seyn. 
Also  ist  vielleicht  statt  ante  zn  schreiben  Ate  (^k;}, 
nicht  gerade  im  eigentlichen  Sinne  nn  nehmen  (ob  uq 
gleich  vom  Leben  der  beiden  Jünglinge  nichts  wriw), 
wegen  perimtfua  im  folg.  Verse,  sondern  in  dem  wo  der 
Begriff  des  Ungläcka  vorwaltet.  —  Nr.  1238  (IV,  105), 
V.  3  richtig  emendkt  in  Add.  —  Nr.  1346  (ib.  117), 
V.  12  sehr  gut  erklärt ;  aber  die  im  folgenden  ICpigr.  anf- 
genommene  Goiueotnr  von  KatanoschJ,  miaaro»  Iure  po- 
tüa  larea,  das  soll  aeyn,  „qnibes  nonq&am  vel  raro  an- 
orifloatnt",  ist  mehr  als  xweifelhaft.—  Nr.  1365  (IV,  139), 
V.  5  richtig  verbessert;  eben  so  V.  8  des  fblg.  tn  den 
Add.  —  Nr.  1268  — 1373  ans  verschiedenen. 9 amailnngea 
hinzugekommen  ;  das  erste  an  zwei  Stellen  verbessert 
Add.  S.  170,  das  letzte  an  einer,  S.  161.  —  Nr.  1383 
(IV,  154) ,  V.  6  iat  die  Verbesaernng  von  Thom.  Wal- 
perga  abersehen.  Et  gr^tatn  carpait  grata  Pedana  che- 
tgn,  statt  caepait  Im  folg.  f^igr.  V-  3  richtig  maiigna 
in  den  Add.,  und  nr.  1287  (IV,  158),  tma.  —  In  nr.  1294 
(ib.  165)  scheint  Br.  M.  mit  Hecht  dem  codex  Perotti 
gefolgt  zu  seyn.  der  hier  wol  «na  ^ner  guten  Quelle  ge- 
loaaen  i»l.  Da»  Schi nssd Ist ic hon  dfirAe  jedoch  nicht  so 
desperat  verderbt  s^n  als  vom  Hrn.  fleraosgeber  aoge.- 
nommen  wird.  Die  Gattin  rtgtt 
Deaina  ünn  flere.     Falali»  me  hora  manebati 

COi'if^J  eoniugio  dutci  diatuUt  iäa  tuo. 
Tme  tu  taUt  aria ,  qwUem  tua  dextera  natit 

Sollidtum  praeatea,  ai  eapil  illa  fldea. 
loh  halte,  wegen  dexlera,  fBr  ziemlich  sicher,  dnse  statt 
SolUcitum  zn  lesen  ist  Pollicitum;  für  praeatea  wäre 
dann  praeatat  zu  setzen,  oder  praab^,  mit  folgendem 
Sinne;  Tone  (^quamh  deaimea  fiere'}  uäia  aria,  qualam 
(te  futurum  aaae^  daxtera  tua  aobi»  praeatat  palüeitum, 
ai  capit  illa  fidea  \,  k,  ai  fidaa  noatra  (von  der  im  ersten, 
hier  nicht  abgeaohriebeneo  Disti<dion)  hoe  permiilU,  ei  per 
fidem  fieri  poleal.  Der  Gemahl  halje  ihr  wol  vor  dei». 
Tode  versprechen  miissen  sich  nach  ihrem  Abscheiden 
nicht  /n  sehr  zn  grimen.  Im  vierten  Verae  war  eker 
die  Burmaon'scfae ,  anf  Doonmente  gestützte  Conjectnr 
anrznnehmen:  Quae  me  eoniugio  diataUl  (dialinet  iat 
nicht  nOtbig)  una  tua,    die  »r  den  Sinn  vortrefflioli  ist. 

—  Ich  weiss  nioht,  warum  vom  folg.  BpSgramm  gesagt 
wird,  „epigramma  com^am":  denn  es  mnd  knun  ein 
oder  zwei  Fehler  darin.  —  Nr.  1296  (IV,  171),  V.  5 
gut  verbessert.  Et  in  Haee.    Nr.  l297  (ib.  172),  V- 15: 

Quam  hane  bia  aenoa  florebaa,  naie,  per  annoa, 
und  mehrere  Versache  angestellt,  am  bia  wegznsobaffon, 
dn  der  Sohn,  nach  V.  11,  nur  sechs  Jahre  alt  gewordflD, 

—  nämlich  hoa  aenea  gegen  du  in  diesen  Gedichte  aieht 
verletzte  Afetcnm,  M»  ternmt,  mit  za  grosser  Var&nderniiC ' 
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d«aii  eio  Sehreitor  konnte  wol  «cmm  «etEM ,  w«a  er  bei 
jUa  temoa  im  Sinne  k«ttft,  »bor  niobt  wol  ein  Strinneiz: 
leichter  int  «DBanebmen  A%n  er  ein  S  kd  viel  geiet%t,  aod 
dass  in  BI  liegt  TU.  Waran  soll  V.  ^,  Et  Malta  me~ 
cum  rtaanaUt  earmea  et  Echo,  ein  et  oorrapt  seyn? 
Dm  zweite  atebt  fiir  eHam.  —  Nr.  1302  (IV,  180),  V.  2 
pedem  eiste  reclTeffliob  emeadirt,  atfttt  amepe;  aber  1311 
Cib.  196),  V.  3  w«r  niobU  ma  v«sachea.  —  In  dem 
MhSHn  Kpitapfaiam  tob  reUina  Ai^ariiu,  ar.  1315  Ob.  301), 
V.  30: 

Sed  iala  parva:  ht  piua  atevea  le  aaetia 
TeUtia,  reperla  mentia  aremw  preMia, 
fahrt  OreUi  ni  Kclog.  B.  265  eioe  Verbeuermig-  von 
Hagenbnob  nnd  eine  eigne  en  nnd  stimst  znletet  Hm.  AL 
bei ,  der  daa  a  in  piua  cliilirt  wissen  will'  Dieaer  BeiMl, 
der  Hm.  M.  nuH  bewogen  seine  Ansioht  ela  atugemaoht 
rorzntragen ,  ist  ens  swei  Branden  anfhllend ;  erstlich 
dnnini,  weil  diese  Elision  metriadi  nnmögiich  ist,  wenn 
nidit  pi  in  die  Arsia  füllt ;  in  gegenwärtigen  Falle  mnsate 
Br.  M.  lieber  engen  dumtm  sey  einaylbig;  xweiteu  dt« 
Hr.  Prof.  Ordli  «n  einer  eocrapten  Steile  die  andern  Ab- 
Bcbriftea  deaSteinea  oidit  naobanh,  vornurgesetat  dat« 
Omaeo»  Hob.  Csp.,  den  ieh  nicht  habe,  wirfclieh  meee« 
te  gebe:  fiori  und  Donat  ai^eiben  MOVESTESj  d.  L 
tngate»j  was  Sinn  und  Hetmm  verlangt.  Uebrigena  ist 
Br.  M.  XQ  tadeln  daM  er  niobi  die  dem  Epitaphiam  vor- 
anagehenden  henerea  mit  avfgeooaimea ,  die  9tnm  Ter- 
stindnias  des  Gedichts  «nentbehrliDh  sind.  Schon  Bnr- 
mann  sagte  ihm:  „Illastree  bonorum  tilnloa  ....  quin 
imeem  kmtd  eviguam  optüto  eanmm  praelient  ....  anh- 
lleiam."  --  Nr.  1X24  QV,  216) ,  V.  4  richtig  vei^esaerl 
in  den  Add.,  vielleicht  anefa  1326  (ib.  21S),  V.  2,  tibi 
atntt  «äU.  —  Nr.  1329  (Ib.  221)  kann  asf  keine  Weise 
ToUstSndig  aeyn.  Ich  sehe,  anob  Bnraann  bemerkt  ea: 
„Non  integram  Epitapbinm  ess«  opinor,  Htqne  ioitio  ver- 
sns  qnosdaoi  ileesae."  Hr.  H.  macht  weiter  kdne  Ad- 
merhnng  als  diexe  zO  Vat»  tupenaeua  fietuaijue  etc.: 
„In  meiro  vitinm  e«l ,  com  nJüimi  Cin  atipervacua)  pro- 
dacator  contra  regnlant.*'  Welche  re^laf  In  den  Etii- 
gnunmen  aof  steinen  macht  die  Cisnr  im  dritten  Faane 
OBzähligemal  lang,  wie  in  Omaia  vindt  amor,  et  tu», 
and  andern  Versen  der  besten  Dichter;  hier  folgt  ohne- 
dem fl.  Die  weiter  folgende  Erklärung  der  Stelle  ist  mit 
dem  Rest  des  Bpitaphinna  nicht  vereinbar;  nnd- V.  3  war 
kein  Grand  vorhanden  Sprerüli  zn  &ndcru.  —  An  nr.  1333 
Rnd  1341  (IV,  232  und  234)  ist  gar  niohta  geeckten; 
ich  Itabe  die  Rerslellaiig  dieacr  K^tapUeo  oeotich  im 
Rheinischen  Museom  versucht.  Die  einxige  znm  letztem 
in  den  Add.  vorgebracJite  Verbesserung  gehört  Smetins 
an.  —  Nr.  1M3  (ib.  236) ,  V.  2 ,  ist  woi  dfxire  sto 
lesra  fSr  dextra.  —  In  den  Add.  za  1354  hat  Br.  H. 
QterReben,  dnM  at^erare,  nicht  aupereaae,  im  Teste  steht, 
vnd  Bttobt  die  Stelle  darck  Conjeclnr  an  heilen  die  er 
selbst  erst  durch  einen  Schrnhfefalor  verdorben  hat.  — 
lieber  IV,  253  nnd  254,  bei  ihm  1355  —  6,  bemerkt 
Br.  M. :  „Hoc  (das  erale,  253)  cum  »equenti  epitaphio 
cahaeref."  Wahr,  wenn  man  aagen  kann,  dass  »wei  Epi- 
taphien auf  demselben  Steine,  aber  das  eine  anf  den  Sohn, 
das  andere  naf  die  Eltern ,  euaammeohingeo.  Grnter  und 
Bouds  (hei  Barm.),    die  offenbar  dem  Steine  naobgefaen, 


setEcn  254,  aof  den  Sohn,  zuerst;  daraof  253,  nll  Jer 
von  Hrn.  M.  nicht  angegebenen  Gebenrehrifl:  V.  C.  Cur-' 
tüuj  C.  F.  Autioehua  paler ^  als  zweites ;  and  offeobnr 
iat  es  die  Grabsobrin  der  Eltern,  die  eich  neben  der  Asche 
ihres  Sohnes  beslnlten  liecsen;  wSre  Bnrmann's  von  Hrn.  fit. 
beibehaltene  llcberschrift,  C.  Ourt.  Anhochua  et  Ar.  Naia 
Buaao  filio  richtig,  wie  könnte  im  Epigramm  stehen t 

Te,  Baaae,  ereptum  flevimu»  ante  regumf 
Also  mnsste  Hr.  M,  hier  nothwendig  Grnter  und  der  Ter- 
anaft  folgen.  Die  über  '1356  In  den  Add.  vorgetragne 
Coi\jectnr  nnd  Erklärung  genfiirt  nicht;  der  Fehler  aohelnt 
tiefer  zu  liegen.  —  Nr.  1374  (IV,  275),  V.  3  hatte. 
Hr.  M.  daleqfur  unangetastet  gdassen,  wabrsidieinli^ 
weil  er  die  Beispiele  hei  Bnnn.  vor  aicb  sah,  die  mver- 
werflieh  sind  und  aueh  von  Fnrnatetto  angeführt  werde»  ; 
aber  in  den  Add.  greift  er  es  n».  Ancfa  ist  aiAemerkt 
geblieben ,  dass  der  SIeia  im  ersten  Verse  lugunt  hat  statt 
lugent:  s.  Moratori  S.  1748,  nr.  1.  —  Nr.  13S1  (iV,  285) 
kann  ni(^l  wot  im  Anfang  etwas  fehlen,  wie  Br.  H. 
vermothet ;  Spoo  bat  da»  Monument  gesehen,  und  auf  die 
Ueberaohrin  folgte  der  erste  Vers.  Auch  iässt  sidl  das 
St  BS  iinfong  sdir  gfit  auf  dka  SU  des  dritten  Verses 
beliehen :  Et  te,  terra,  precor,  leviter  evper  oata  reai- 
dat  ....  Et  (opto ,  nl)  qtiieumque  . . .  praeatat,  Fei^ 
cem  ouramn  perferat  ad  anpenta:  denn  das  letzte  kann 
er  dort  nicht  von  der  Erde  evhittcD,  wie  Hr.  M. ,  seiner 
Interpunction  nach  ,  angenommen  zn  haben  aeheint.  Zorn 
folg.  Epigramm: 

Mattliua  hie  ailu»  est  MonJamur  rapiua  iaiqua 
Femineaq«»  manu:  ineperan»  itteidit  aelaa , 
lieat  man  die  Anmerkung:  „incidit  aetaaj  noa  llfHet'^ 
Die  Stelle  sobeint  doch  aebr  leicht :  es  ist  natflrlioii ,  za 
tnddü  za  anppliren  in  tarn,  Inaperana  aetae  ineidil  in 
manum  femineam,  nfimlioh  Parcarum.  —  Nr.  140O 
(IV,  308)  sind  von  Burmsnn  sowohl  »Is  von  Bm.  H. 
mehrere  Verbesaernngsversuoho  im  Schlnsadistlohon  ge- 
macht worden,  die  aber  entweder  nicht  genQgen,  oder 
gär  7.U  sehr  von  dem  Ueberlieferten  abweieheQ.  Vielleitäit 
ist  allea  heil  nnd  der  Gedanke  nnr  gezwungen  ansgedrüokt: 
Nunc  eommune  nabia  cuataa  tu  aerva  aeputerumt 
Qtiae  nos  haee  teetmt  mo9  teget  urmt  aimul , 
in  dem  Sinne:  Serva  noftü  lanquam  cualo*  eepuienma 
■  cmnmune  folorDm,  videlicet  nmam  halte,  quae  noa  tecum 
aimul  mox  leget.  Der  Vater  wUl  üq  verstehen  geben, 
dasa  er  nicht  hlosa  in  demselben  aepuierum  im  Allgemeinen, 
aonden  in  derselben  urna  rohen  werde,  nnd  setzt  dsss- 
balb  nach  aepuiermn  mit  Relativ  nnd  Attractinn  hlnztr, 
Quae  noa  haee  teeum  legei  urna.  ~  Zn  nr.  1402  (IV,  310), 
V.  3  ist  inde  in  ipae  xu  verwandeln  0"  ''^n  Add.)  gsas 
nnoötz.  —  IV,  316  hat  JFIr.  M.  mit  Recht  in'  zwei  Stacke 
gotheilt;  V.  1 — 4  hat  nichts  mit  dem  Rente  gemein,  der 
oihnhar  aus  ppfitertr  Zeit  ist :  es  mftsste  denn  luliua  jene 
vier  Verse  ans  einem  Dioliter  genommen  und  den  reinigen 
vorgesetzt  haben,  als  allgemeine  AulTOrderong  zur  Trauer  r 
diesB  ist  mir  tiberans  wnhrxoheinlich ;  denn  die  vier  Verse 
können  kaum  fdr  eine  Grabeobrirt  gemiichl  worden  seya. 
In  diesem  Falle  ist  also  du  Ganze  zn  lassen,  wie  ea  auf 
-  dem  Steine  ateht.  —  Die  Verbesserungen  zn  nr.  1417  in 
den  Add.  sind  beide  hSohel  unnöthig.  Zn  praegreattta  ist 
zu  snppUren  noa:  ood  warum  eine  Bjntax  in  das  gewiss 
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mbr  «lle  Gedieh!  hineintragen,  wie  diec«,.  deeimo  pro- 
firetnu  annof  Nort  sohliininer  als  diene  dtvti^ai  tf^ov- 
,  fidis,  »(  die  ZM  nr.  1425  (IV,  336),  wo  die  Addeodit 
sagen:  „aufem  delendum  est  nooloritale  Fabrioii",  in  tal~ 
gendem  Verse : 

Fui  pdren»  dominü  »inibu»j  kuic  autan  öbsetfuena. 
Bei  einem  Manne  wie  Georg  Fabricins ,  kann  man  an- 
nehmen, da«B  autem  bloss  dnrcfa  Druckfehler  aosgefBlJea 
ist.  —  Nr.  1433  (IV,  347),  V.  3  gut  emeodirt  liutra 
täT  Uuiri,  and  l437  (ib.  353) ,  die  I^eart  von  V.  15 
mit  Recht  geschfllsst  in  den  Addend.  —  Zu  nr.  1440  war 
niofat  bemerlct,  dass  die  ersten  Buchstaben  jedes  der  Verse 
von  Pitbfins  ergfinzt  sind.  —  Die  mcixien  der  folgenden 
Epitaphien  sind  lückenhaft,  einige  prosaisch:  nur  wenige 
von  diesen  faStlen  wiedergegeben  werden  Hollen.  Nr.  1511 
—  1514,  1518  —  1520,  1522,  1527  —  1535  sind  ans  ver- 
sdiledeoon  Samminagen  hlnKagekommen.  In  nr.  1511,  ans 
Orell.  Itucr.  nr.  4833,  ein  rein  gepchriebenes  Epitaphinm, 
bringt  Brn.  M.  Conjector  V.  6  einen  prosadisohen  Fehler. 
Die  Stelle  ist  gann  richtig;  Hr.  AI-  abernsh  dass  quod 
rar  ^uot  geschrieben  steht.  —  Nr.  1519  besser  sn  geben 
jtonnte  nicht  schwer  seyn.  Nr.  1527  nach  V.  1  das  sinn- 
sUrende  Komma  zn  tilgen.  ,  An  nr.  1528  ist  wafarsoheinlicfa 
lücbts  gsn  corrigiren ;  sicher  nicht  an  1530;  aber  nr.  1532, 
V.  4,  ist  gnt  erkl&rt  in  den  Add.  Ebeodaselbst  gate  Ver- 
keasemngen  über  1536  (IV,  323);  doch  verlangt  das 
Gedicht  oeoh  Immer  kritische  Nachhülfe. 

Carmina  avppotilitia,  nr.  1537  — 1606,  wozu  noch 
der  Sohlass  der  Vorrede  «□  nehmen ,  S.  XL  bis  L.  Es 
liegen  hier  Resultate  gelehrter  and  Seisfigcr  Untersn- 
cbangen  vor,  die  zur  nolhweadigen  Reinigung  der  Bor- 
BanoiAclieB  Anthologie  sehr  viel  beitragen  nnd  Hrn.  M. 
ein  bleibendes  Verdienst  nm  die  Sammlnng  erwerben:  nur 
bitte  er  einen  Schritt  weiter  gehen  und  alles  erwiesen- 
Hoderne  gänzlich  anaschli essen ,  nnd  nicht  wieder  ab- 
drucken laasen  «ollen.  Die  BuIArnittei  mangeln  mirjetxt 
nm  seinen  Forschungen  im  Einzelnen  nachgehen  und  sie 
näher  würdigen  zn  kOnnen;  ohne  allen  Zweifel  ist  hier 
Btcbt  wenig  Nenea  geleistet,  nnd  das  bisher  Oefumlene, 
aber  an  tansend  Orten  Zerstreute  nunmehr  erst  brauchbar 
und  Qbersicbtiiofa  gemacht  worden.  Ich  fSge  nnr  eine 
einzige  Anmerkung  hiazu,  aber  nr.  1533,  bei  Rnrm. 
III,  177.  Fabrioios  uml  Leasing,  die  Hr.  M.  anfOhrl,  ' 
bebaaplen,  das  Gedicht  sey  von  Pulice  de  Cnstozes,  einem 
Italienischen  Dichter  des  fünfzehnten  Jahrhunderts;  Bur- 
mnnn  dagegen  meinte,  dieser  habe  „hoc  epigramma  ex 
vetusto  codice  desoripsisse  ao  pro  sno  veaiiitasfe.'^  Für 
diessmal  hat  Burmaan  gegen  Leasing  Recht;  das  Gedicht 
findet  sich ,  am  Ende  zwei  Verse  mehr  enthaltend,  in  dem 
Parifier  Codex  3671,  der  im  dreizehnten  Jahrliandert  ge- 
schrieben ist. 

Appendix,  nr.  1607  — 1615,  die  VirgiliaDischen  Cen- 
tonen  des  cod.  Salm,  nnd  zwei  oben  vergessene  Gedichte 
«les  Pentadius  nnd  Petronios  enthaltend.  Hit  dt.  1608 
(I,  171),  fängt  der  cod.  Salm,  an;  die  vorausgehenden 
Blätter  sind  verloren.  Dieses  Ende  eiaes  Gedichts  ent- 
hält ofTeobar  die  Beschreibung  eines  Opfbrs:  etwas  Nähe- 
res wfiasle  ich  lüoht  zu  bestimmeo.    Nr.  1615  ist  aulge- 


noramen  ans  Fea'a  Fntmmcnti  di  fhsti  conn.  c  (rionf.  Eigne 
VersDche  von  Bcraäeliung  oder  ErUäning  linden  sich  in 
Lesern  Theile  nicht.  —  Den  Schlnss  bilden  die  Catalecta 
in  Priapnm.  Auf  die  mit  vielen  Hfilfsmittoln  unternom- 
mene Bearbeitung  derselben  branche  Ich  nun  wnl  nicht 
Biber  einzDe;ehen,  da  das  bis  jetRt  Vorgebrachte  mete 
als  binlingliefae  Belege  xa  den  nun  anszuspreohendea 
ITrtheile  über  die  neue  Anthologie  darbietet. 

Herrn  Meyer's  erstes  und  weseotiiohstei  Verdienrt  ist 
die  obre nologi sehe  Znsammenslellnng  der'in  der  Anthologie 
vorkommenden  Dichter  und  ftberbanpt  seine  liteririaoheB 
Unters u ch n ogen ,  die  Dosere  Leser  aus  seinem  1633  he- 
kann(gema«bten  Anlhatze  kennen:  denn  in  der  Ausgabe 
ist  sehr  wenig  daran  geändert.  An  diese  sofaliemt  sich 
das  zweite  V»dtensf,  die  Angabe  der  modernen  Stücke, 
die  sich  eingeschlichen  haben.  Das  dritte  ist  die  fleisaige 
und  iuaserat  voUstf ndige  Sammlung  alles  dessen ,  was 
an  Kerstrenten  Orten  seit  Bnrmann  über  die  Anthologie 
geleistet  worden.  Das  vierte ,  die  von  mir  sorgffiltig  an- 
gegebene ,  im  Ganzen  sehr  angemessene  Vermehrung  der 
SaramlnDg,  nnd  eine  Anzahl  neuer  Verbesieningen  und 
Erklärungen :  denn  dass  unzäfalige  gnte  nnd  wahre  Ixse- 
arten ,  die  bei  Bnrmann  nur  in  den  Noten  atan^en ,  jetzt 
In  den  Text  gekommen,  ist  eine  zn  nalQrliofae  Sache  als 
deaa  darin  eben  Verdien!<t  gesucht  werden  könnte.  Aber 
gerade  dieser  Punkt  führt  auf  die  mangelba/Ten  Seiten 
des  Werks.  Weder  für  die  kritische  Herstellung  des 
Textes  noch  für  die  KrkMmng  i^t  das  Geleistete  hio- 
länglioh:  daH  Hrn.  M.  Eigne  habe  ich  mit  SorgAlt  anit- 
gezegen,  wenn  es  nnr  von  einigem  Belange  war:  aber 
wie  wenig  ist  es  für  eine  so  grosse  Anzahl  vot  Stücken  f 
Man  hat  nur  ein  sehr  geringes  Studinm  der  Anthologie 
XU  machen  ,  nm  dem  Hrn.  VerAmser  eine  Menge  der  evi- 
dentesten und  nothwendigsten  Dinge  naohzntragen ;  schon 
seine  Addenda ,  die  auf  den  ersten  Blick  Sichtbares  nach- 
schicken, beweisen,  dass  Hr.  M.  bei  der  Ausarbeitung 
des  Baches  zu  flüchtig  verfahren  ist. 

CBetiobtuss   folgt.) 


Personal -Chronik   und  Hiseellen. 

Dorpal.  Im  vorigen  Jahr  verlhriHIgte  zur  Erlangung  der 
philo«.  Doctiinrfirde  Hr.  S.  «aizom  ani  Hoabaii  folffendr  Diiser- 
tatisa :  De  Eriniiae  Lnbiee  vila  et  reliqyiii.     61  ^.     S. 

Dnrlach.  Die  orlrdif^tc  Encile  Lehritelle  Hm  li!e«iEen 
Pädagoßinm,  womit  togleich  der  Unterricht  in  der  Franxdii sehen 
Spracbu  vrrbtinden  iat,  iit  dem  PftiTTamta  -  Candida len  Philipp 
Staaltmnnn  HU«  Karlinihe  mit  dem  Titel  aU  Diakoaua  äberlcii|cen 

J  e  B  B.  Bei  drr  am  a.  Sept.  d.  v.  J.  vollio^nen  VerthoUang 
der  öffentlichen  Freite  an  die  Stadirenden  wurde  dem  Stud. 
Ffiedrich  Btrgir  an«  Gntha,  welcher  die  t«"  der  philo«.  Facnltät 
Kiim  iweilen  Male  aofgegebcne  Frage  „de  direr«B  natara  legum 
Rgrariarum,  qunc  rem  ptiMicnm  Romanam  inde  a  Spurio  Caasio 
niiqn«  ad  Ruilam  coDtnrbarnnt "  beantwortet  hatte,  de»  Br«te 
Prell  lueriiaBDt. 

Schweinfurt.  Das  Programm  de*  daaigen  Ojmnaaiuoia 
vom  J.  I83i  enthält  eine  Oriech lieh  geschriebene  Commentatio 
de  Tita  AntiphoDtii  Rhanuiasil  vom  Prof.  Dr.  tSanrad  »[{(tmann. 
J3  S.     gr.  4. 


y  Google 


Liiterapisehep    Anzeiger.  Wf.  4. 


Zur  Befleitignng  eines  empfindlichen  Missver- 
sUtadnisses. 

Wie  wenig  loh  ein  Frcoii*  litertoisoher  Streitigkeiten 
bin,  gUnbe  ich  »or  meiner  wenn  aooh  noch  iarzea  Bobrin- 
atelleriücheii  Lsnfbahn  aebon  zu  deatlicfa-  ditrgethaii  «n 
bab^a,  am  Hne  Miasdenlnng  der  folgertden  Keilen  fflroh- 
tea  SCO  nassen,  die  iob  nioht  iowohl  in  melneni  Interesse 
•I«  in  dem  der  Wahrheit  ecbreibe  nnd  folglich  eben  ao 
warm  anoh  fQr  jeden  dritten  «hreiben  wQrde,  wenn  mir 
dessen  wahr«  Ansichten  eben  so  anthenlisub  wie  die 
neinigen  bekannt  waren.  Dass  meine  Ansichten  und  Ur- 
tbeile  allgemeine  BiUignog  finden  sollen,  kann  ich  eben 
■o  wenig  verlangen  als  ich  einem  andern  mir  gegenüber 
die*<es  Recht  rnnränme,  und  desnhalb  kann  leb  auob  über 
die  BchSrfslö  Kritik,  aobaW  »ie  mit  ehrlichen  WalTenge- 
fQhrt  wird ,  getrost  die  Zeit  entscheiden  tasaeo ;  so  viel 
aber  erwarte  Ich  von  jedem,  der  mich  za  beortheilen  nnd 
ED  tadeln  nntcrnimmt ,  das«  er  mir  keine  Ansieht  unter- 
schiebe, woran  ich  nicht  gedacht  habe  nnd  die  man  er«t 
in  meine  Worte  hereinlegen  mass  nm  sie  zn  bestreiten, 
nnd  In  diew  Hinsiobt  fähre  ich  ror  diesem  kritischen 
Forma  Beschwerde  gegen  den  mit  O.  n.  onlerxeichneten 
Becensenten  Atr  Diaputaüone» Ptatonieae  dtiae  vnn  BonüKj 
der  sieh  in  Nr.  102  dieser  fililter  rolgeodcrmawea  Aber 
mich  geSnssert  hat:  „Der  dnranr  talgende  Hanplgrand 
Hermanns,  dass  bei  Pinto  Sberhaopt  keine  aielle  vor- 
komme, die  die  Ideen  fl)r  etwas  anderes  ferklftre,  als  mr 
blosse  C  nichtexistirende )  Begriffe,  die  einer  Inlclligen» 
vorsehweben,  ist  von  der  Art,  dass  eine  Wiederbolnng 
der  Maeae  von  Stellen,  wo  Plalo  von  den  Ideen  als 
dem  orreo;  £r  spricht,  annfilbig  gewesen  w&re"!!  In  der 
Sache  freilich  bStts  ich  mich  hier  nur  an  Hrn.  Bonit^ 
selbst  xn  ballen,  dem  jener  Reoensent,  wie  schon  die 
oberflächlichste  Vergleichung  zeigt,  sein  Mlssverständaies 
nur  nachgeschrieben  hat,  ohne  die  Quelle  selbst  weiter 
KQ  prüfen;  da  aber  Hr.  Bonitit  ein  wfkrdiger  Gegner  ist, 
der  mcb  anch  durch  die  veruieintlicbe  Verschiedenheit  ei- 
ner Ansicht  nicht  sofort  zn  wegwerfenden  Urtheilcn  ver- 
leiten Iftsst ,  so  hoffe  ich  den  von  ihm  angebotenen  Kampf 
4emnichst  anf  demselben  Felde  ond  in  derselben  Sprache, 
wie  er  ihn  begonnen  bat,  auBznfechten,  wihrend  ich  »qr 
notbgedrangenen  Vertheidignng  gegen  jenen  Reeensenten 
hier  wenlgBtens  mit  zwei  Worten  bemerken  mass,  dass 
jenes  eingeklammerte  ,^niehtexi»lirende",  -wonut  doch 
eigentlich  sein  ganzer  Angriff  beruht,  eine  reine  Fäl- 
»ehung  ist,  von  der  ich  stets  das  gerade  OegenÜteil  ge- 
dacht, geschrieben  nnd  gelehrt  bähe.  Die  unglfickliebe 
Stelle,  die  Hr.  Bonilz  missverstaiideQ  und  dadurch  den 
Reeensenten  ku   seinen' Angriffe  verleitet  hat,  lantet  in 


meiner  Abhandlung  vor  dem  Winterlectionskataloge  1832 
—  33  wörtlich  so:  neque  uUum  loctan  invemri  poßse 
arbitror,  unde  aliud  etae  ideaa  appareat  msi  notio- 
nea  menti  propotitas,  dei  mttem  natura  tantum 
aieat  ul  in  notione  poaita  ail,  ut  tafa  potiu»  mentia 
loeum  oblineal,  n.  s.  w.  und  wenn  daraus  folgen  sollte, 
dsss  ich  den  Platonisohen  Ideen  die  £lxislen%  abspraobe 
nnd  sie  als  blosse  Gedankendinge  behandelte,  so  kSnnle 
man  mit  demselben  Rechte  auch  einen  Scbrinsteller ,  der 
von  rebua  iculia  propoaitia  sprficbo,  beschuldigen,  dsMS 
er  die  Existenz  der  objectiven  Welt  Ifiognete;  denn  dass 
hier  von  nofionibua  menti  prepotilia  die  Rede' ist,  macht, 
bei  Plato  keinen  Unterschied,  nach  deK.''en  Lehre  gerade 
die  notionea  oder  Ideen  die  Dinge  selbst  sind  nnd  das 
Denken  derselben  als  ein  geistiges  Schanen  dargpctellt 
wird  (.Fbaedo  p.  83  B),  nnd  wenn  jener  Anndmck  Oio 
L&ognon^' ihrer  Bristen;!  involviren  sollte,  so  würde  dicfs 
auob  von  Plato  selbst  gelten  mttsseo,  von  dessen  tVioi 
votjxöv  (Timaeus  p,  51  C)  er  nun  die  wdrfllohe  Ueber- 
setzung  ist.  Der  Sinn  meiner  Worte  ist  daher  nach  dem 
ganxen  Znsammenhange  keil),  anderer,  als  die  Verschie- 
denheit der  Gottheit  und  der  tdia  roü  äyaßov  bei  Plato 
daraus  zu  beweisen,  dass  jene  wesentlich  Vernunft  (vovi, 
meaaj  ist,  die  Ideen  aber  vielmehr  Objecle  der  Vernunft 
{voijvü ,  inenti  propoailae^  sind ,  und  darauf  musü  ich  auch 
trotz  Hrn.  Bonitsens  Widersprach  fortwAbreod  beharren; 
dass  mir  aber  darum  die  Ideen  nicht  als  blosse  notionea 
animo  obeeraantea,  oder  wie  er  es  anderswo  an^drflokt, 
merae  notionea  cogitanäo  prognatae  et  in  menle 
tantum  exatantea^  sondern  gleich  ihm  als  notionea  ea- 
aentia  praeditae  gelten,  kooote  er  gleich  aus  meinen 
folgenden  Worten  sehn,  wo  ich  das  Reich  der  Ideen 
tola  eaaantia  conlentum  nenne,  und  so  sehr  ich  daher 
seinem  Soharfainn  und  seiner  Platonischen  Gelehrsamkeit 
Gerechtigkeit  angedeihen  lasse,  ao  enlscbieden  mnss  ich 
dagegen  protestiren,  wenn  er  am  Scbluase  seiner  ersten 
Abhandlung  engt:  ein  prohanda  au/tt,  quae  aupra  de 
idearum  natura  expoauiuiua,  vix  opita  erat  Hermann* 
ralionea  repetilaa  ex  contraria  sententia  accu- 
ratiua  perlractare.  Doch  mit  Hrn.  Booitit  hoffe  ich,  wie 
gesagt ,  mich  bald  näher  besch&rtigeo  zn  kSonen ;  hier 
hatte  ich  es  nur  mit  jenem  Reeensenten  xa  thnn ,  der  sieh 
nicht  entblödet  hat,  mir  eine  Ignoranz  Btif;(ubarden,  nnoh 
welcher  ich  nnffibig  wSre  auch  nur  noch  ein  Wort  über 
Plalo  zu  reden  oder  zn  sebreiben,  und  wenn  ich  dabei 
noch  jenen  als  Urheber  des  Miss  Verständnisses  berühren 
mnsste,  so  glaube  ich  dooh  gerade  dadurch  hinlänglich 
gezeigt  zn  haben,  dass  ich  eben  sowohl  die  Pernon  von 
der  Sache  zn  nnterscheiden ,  als  persönliche  Angriffe,  die 
niebt  zur  Saohe  gehören ,  zartlckzuweiven  weiss, 

K.  Fr.  Hermann. 
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Bei  (X  ß.  Polet  In  Leipniff  Ut  en^ieoeii  und  In  kllea 
BQObh&adlongen  zu  tubeD: 

Bibliothek    der  philologischen   Wissen- 
schaften   nenester   Zeit 

VsTKeiftbalsa  «Her  UnterrichU-  and  LebrbQofaer  fär  höhere 
ficbnlbildDog  and  Sprach wi saeoachB fiea ,  Gri«cht8Dh«D  nad 
ROmiBchea  KlB!>aiker  and  deren  llebe»elzangea ,  welche 
■eit  Anfttng  des  Jabre»  1836  ia  DeatBßbland  rrachienea 
oder  aea  anTgelegt  wordei)  sind.  Fnr  Philologen,  Lehrer 
tn  GynoiBsieQ  nnd  höhern  Schulnnslalten,  Bibliotfaekare, 
Literaforon  and  ßacbbändler  herausgegeben  von  J.  C. 
TheiU.  Eralea  Oeft ;  die  Lileratnr  von  1834^  gr.  8.  In 
Vmschl^  eebeft.  Preis  %  Blh1r.  oder  18  kr.  (VVird 
forlgesetzt.) 
Um  die  nenealen  Uncbeinangen  der  LUeratar  nas  dem 
^Gebiete  der  Philologie  \n  mCglicbster  Scbnetligteit  and 
kar/,en  Zeitr&amen  xnr  Kennlnisa  ihres  Pablioumi  za 
bringen,  wird  dieae  Bibliothek  «ach  anter  dem  Titel i 
.,  Bibliographie  nach  Fächern  geordnet*  VI.  At^eilung" 
in  ^ozelnea  Nommern  von  V4  Bogen  ausgegeben,  sowie 
fitoir  genug  vorhanilen  ist,  eine  solche  daraoa  bilden  %a 
können.  Hit  dem  zweiten  Befle  folgt  ein  Materien- 
Begisler  zn  beiden,  die  Literatar  von  1836  nnd  37  um- 
fassend. Alle  BaohhandJDngco  nehmea  darauf  Bestellnn- 
gea  an. 


Bd  Joh.  Ambr.  Barät  in  Leiptig  ist  xa  haben: 
Bibliotfaeca,  nova,  acriptarnm  Latlnoram.  Afl 
optlmns  ediliones  recensila  aecoranlibna  Parislensta  aoa- 
dcmlae  professoribas  et  colligente  /.  P.  Charpeatier. 
Bdidil  C  L.  F.  Panckoitcke.  8  mal.  geh.  Preis  jeden 
Bandes  1  Rtlilr.  4  Gr. 

Erachienen  aind  bis  jetzt: 

I.  C.  I.  Caeaarfs  opera,  cam  leotisümla  varioram  notia, 
qnibna  soaa  adieeit  E.  Johtameau.     Vol.  I. 

II.  M.  T.  Ciceronis  (omnia  opera  Vol.  11)  de  oratore 
libri  (res,  qons  svia  varioramqae  nolis  lUaslraTit  A. 
Daranä. 

in.  C.  Sallastil  Cristii  omnia  qaae  extant  rfpera,  oam 
varioram  notia ,  qoibas  saas  adlecit  TA.  Bureile. 

IV.  C.  Soetonii  Tranq.  opers,  selectis  variomfii  äni- 
madversionibas  aaieqae  inalraiit  E.  Gro*.     Vol.  I. 

V.  Q.  Carti)  Ruf!  de  rebai  geitis  Alexandri  Magm  libri 
Boperstites.  Cnm  Freinshemii  snpplementis.  Sais  va- 
rioramqae  notis  illnstravit  A.  Huguet.     Vol.  I. 

VI.  C.   I.  Caesarifl  opera  eto.     Vol.  II. 

VII.  C.  Plinit  Sectindi  bistorlaenataralis libri XX'XVII, 
qaibna  aocesaere  novns  index  «Dlmaliam ,  mineralinm, 
vegetabilium  synonymicos,  nomlnamqqe  et  reram  qno- 
ad  oefent  enodatio,  habita  aliihabetici  ordinia  ratione, 
e  notis  Gallioae  edilioni«  a  Jaxson  de  Graadaagiie,  qaa- 
ram  auctorea  extitere  ad  jsoosopfaiaro,  nt  plorimam  G. 
Cupier,   pBsaim  vero  et  in  üo,   quae    zoo-«ophiae    non 


eraat,  Doe,  E.  Dolo,  Vit,  L..PooehJ,  B,.  JohaniiMa, 
L.  Harcas,  C.  L.  F.  Panckoacke,  Val.  Parisot,  eto.  Vol.  I. 

VIII.  Coraelii  Nepotis"  opera,  com  leoligeimia  vario* 
rnm  notia,  qaibas  aoaa  adiecernnt  E.  Johatmeau  et 
J.  Mangeart. 

IX.  P..  P.  Statu  opera  qoae  extant.  Cam  notia  «liornn 
et  sola  edidit  F.  Dinner.     Vol.  I. 

X.  T.  Lncretii  Cari  de  reram  nalora  libri  sex.  Can 
anis  varioramqne  notis  illaitravit  Regnier. 

XI.  P.  P.  Stafil  opera  qaae  extant  etc.     VoL  II. 

XII.  CPlinii  Seenadi  hiMtoriae  natoralis  libri  XXXVII 
eto.     Vol.  II. 

XIII.  0.  Cartii  Rafi  de  rebns  gestJs  Alexandri  Magni 
libri  soperelitea  titts.     Vol.  II. 

XIV.  C.  Saetonli  Tranq.  opera  etc.     ToL  U. 


So  eben  sind  eraehtenen: 

P  a  r  a  1  i  p  o  in  e  n  a 

*  Grannalloae     Graeoae. 

Scripait 

Chr.  Aug.  Lobeek. 

Pars  posterior. 

Diesem    Bande  aiod   votlstSndige   nnd   sorgfSlttg  ana- 

gearbeitete   Indicea  Ober   beide   B&ade    beigegeben.       Ein 

Anhang  widerlegt  kurz,  aber  genflgeod.  Um.  Prof.  Won- 

der'a  Schrift  aber  des  Ver&tsaera  Aaagabc  von  aophoelia 

Der  Preis  für  beide  Bftnde  ist  3  Rthlr.  12  Gr. 

,  Lexicon    PlatonicQjn 

Bive 

Tocnm    Flatonloaram    Index. 

Condidit 

Dr.  Friderietu  Aetüu. 

Vol.  m.  Faselcnlna  2;    wpos/päq)«  —  TlOiifU. 

Gebeflet:  1  Rlblr. 

Der  Schiaas  dee  3ten  and  letalen  Bandes  wird  Anhng 

dea  nBohsten  Jahres  erscheinen. 

Vor  einigen  Monaten  haben  wir  Teraandt :  ■ 
Euripidis    Tragoediae. 

IlcceniuU 

Godofi:  Hermannut. 

Vol.  II.  pars  1:    Retena. 

Preis:  1  Rtblr.  6  Gr. 

Vol.  I  enthllt:  Hecnb«,  Ipbigenia  in  AalWe,  Iphigenia 

Taurica,  and  kostet  4  Rtblr. 

Leipzig.  WeidmanH'tcke  BiKkAMditmf 
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BwcUpu  üer  Receuios  von  Meger^a  Antholo^ia  ycte- 
Tom  Lktinaraio  epigrammatuai  'et  poematum. 
Ferner  üt  die  ganze  aänalaho,  wie  mui  aagt,  weder 
Flelseh  noch  Fifch.  Denn  nimmt  nao  an,  wie  der  erslo 
Anblick  rSlh,  aie  sey  für  den  Kritiker  gescbrieben,  so 
vermisat  Dan  zuvorderst  die  Angabe  der*  QuHien  und 
Fnndorle  eines  jeden  Stackes :  es  ist  niclit  gleiohgiHig, 
ob  ein  soldies  ms  dem  eod.  Salmae.  gefloaaen,  alao  nie 
Bit  Cnralv-Bachataben  gescliriebeD  gewenn  ist,  oder  ob 
es  aas  eiBem  cod.  des  aehnten,  oder  am  einen  dea  vler- 
zehDieo  oder  füB^sebafen  Jahrbnaderts ,  oder  gar  aus  ei- 
nem alten  Draofce  edirt  !■(:  jeder  dieser  FSIIe  sdirelbt 
-dem  Kritiker  andere  Regeln  vor;  eben  so  bei  Inschriften: 
welch  ein  DiKerachled ,  ob  jemanfl  d«n  Stein  gesehen  und 
«<,pu.  -"--  «h  AU,  Inschrift  bloss  ia  BanJschrinen  tradirt 
worden:  aber  alle  Acbb  uiciu^.mw  „^_  -•--•-.^^  ti  a^ 
Kritik  fehlen  bei  Hm,  M.  mit  finsserst  wenigen"«-? — ' 
men,  obgleich  Bumann  ihm  darin  mehr  als  kq  viel  ver- 
gearbeitet. Auch  in  der  Auswahl  der  bei  Bannann  ver- 
xclchnelcn  Leaearteff  hat  er  hie  und  da  gefehlt;  »vir  haben 
eOgar  einige  FSUe  gesehen,  wo  das  Richtige  ganz  flber- 
gangen  nnd  %ei  Hrn.  M.  nicht  einmal  als  Variante  xa 
lesen  war.  Will  man  gar  seiner  Bebaadlnog  der  am  mei- 
sten anlfaenticchen  QneUe,  des  cod.  Salmas.  nachgehen, 
Bo  wird  man  noch  mehr  onisaa  und' commissa  finden.  Also 
bleibt  rSt  den  Kritiker  die  Bnrmaon'scfae  Anthologie  im- 
mer das  eigentliche  Werlczeng,  die  des  Hrn.  M.  aber 
Bur  Haifmitlel.  Sieht  man  nun  von  der  Vollstfindigkeit 
der  kritischen  Sobsidien  ab  na&  anf  die  Erklfirong  hin,  so 
lehrt  Bocb  die  IlüchtigHte  l^clQre  eines  kleinen  Theila  des 
Buches,  dase  eine  grosse  Menge '  leichter  nnd  bekannter 
Dinge,  oft  dnrch  Deutsche  Uebersetanng,  erkiftrt,  dagegen 
widitige,  Antiqailfilen,  historische  und  mythologische  An- 
spielungen, besonders  aber  dunkle  und  in  aller  Hinsicht 
exegeliseb  schwierige  oder  sehr  zweifelhafte  Stellen  über- 
aus hioflg  ohne  alle  ErkISraog,  ja  selbst  ohne  jeden 
Pinger/eig  für  das  Veratändniss  geblieben  sind.  Auf  ei- 
nige wenige  Beispiele  der  Art  Imhen  uns  oben  kritische 
Betrachtungen  gefährt.  Man  siebt  daraus,  dass  die  ad- 
notatio  ohne  einen  bestimmten  nnd  denlliob  gedachten  Plan 
geschrieben  ist,  nnd  wird  an  noch  weit  mehr  Stellen,  als 
wo  Hr.  M.  ihn  cifirt,  auf  Burmann  gewiesen,  obgleich 
ilessen-  Schwatzhaftigkeit  über  gewisse  Liebltng.'^egeo- 
Btinde  ihn  oft  nicht  zoifa  Wesentlichen  kommen  l&ast.  loh 
habe  mich,  im  ganzen  Verlauf  dieses  Anftalzes,  der  Ge- 
reobtigkeit  gemäss,  sorgfältig  gehfltet,  irgend  eine  Be- 
merknng  gegen  Hrn.  M.  geltend  zu  machen ,  itie  sich  aus 
von  ihm  nicht  kenatz'len  Quellen  herleitete,  wenn  gleich 
die  Versuchung  dazu  sehr  gross  nar ;  denn  ich  habe  einige 
vierzig  zum  grössten  Theile  noch  nicht  verglichene  Codicea 
der  hiesigen  Bibliotheken  fDr  die  Anthologie  ausgeleert: 


mit  dem  einzigen  cod.  Salmas.  machte  tofi 'zuweilen  elM 
Ausnahme,  da  dessen  fiewicht  Hr.  M.  von  vielen  Seiten 
her  kennen  mnssle.  Sollte  ich  mich  in  einzelnen  Punkten 
geirrt  nnd  nnmentlioh  Hrn.  M.  ein-  oder  mehrmal  Unrecht 
gethan  haben ,  so  werde  ich  es  aufrichtig  nnd  mit  Ver» 
gnfigen  zurückrufen;  aber  an  dem  fiber  die  ganae  Arbeit 
geA Ute n  Urth eile  halte  ich:  denn  es  beruht  noch  auf  zühl- 
reiofaen  Beweisen,  die  ich  hier  nicht  aufgeschrieben.  Ich 
sage ,  dass ,  trotz  Hrn.  M.  wirklichen  Verdiensten ,  eine 
bessere  und  planmfisslgere  Ausgabe  der  Anthologie  noch 
immer  Bedärfnics  sey,  und  dass  der  jetzigen  Zeit  nur  ein 
solches  Bach  völlig  genügen  ktSnne,  welcheti  das  Aeehte 
aus  Rurmann  (mit  Uebergehnng  der  Epigramme  aus  Schrifl- 
atellem],  einen  Tbeil  der  Poelae  minores  von  Wernsdorf, 
endlich  alle  kleinen ,  zerstrenten  Poesien  in  heidnischem 
gel?te  bis  zum  Wiederanfleben  der  Wisse oseliaften  f  Hi=.— 
Pari7,>ebroar  1836.  Fr.  Däbner. 


CoBiectnrae  in  Coinicos  Craecos. 

Caput  primom. 

I. 

Anaxandridia    tongiua    rragmentun    aUert   AUieDaens 

L.  IV.  p.  131.  A,  in  qno   onm  alia  corrupta   sunt,    tum 

maxime  exordiura.     Dicit  autem  Athenäen«;  'jiva^arS^ioiji 

■nöaiov,  QU  ii/ao  t'riv  Koxvoi  %oü  @Qfpmv  ßaaiUoit  ^vytt- 

Kä»  tavxtt  nofji!,  wjntp  f^o^<a, 

^«,u7fpo!e  dtinroit  9i^it&'  Vftäc, 

OvStv  öfioioic  roit  'fifai^ixrov( 

Tots  iv  6pff!tij'  xaixoi  ifccaiv   , 

BvßaiWQ  aiiTu  yifia&at. 
Prtmo    versn    praestat    xäv  taüra   notija^',    nltlmo   au- 
tem ßiißaxai  soIOB  codex  A  soppedifat,  oeterl   cormptiM 
ßvßaxah)ot,  oorrnplissime  lUusnrns  <][>(AoK(Uofe.    Scrixü>(s>e 
pufo  poelam: 

Kttltot  (paalv 

Bavßaxai  tavxa  ytv4a9ai. 
Et  tarnen   dicunt  illae    epulas   fiaan    m^tiatj    qnjpp« 
in   quibns    eoena  confuisitissimis   epulis   soleat  appararl: 
oonferas  infra  v.  30: 

Tavxa  /tiv  offitus  qpoui  notrjacu 
■    Közuv  iv  0p?xij,  yäuor  'Iqitx^äxn. 

Tovitiiv  9'  i'axat  nolv  aiinizt^ov 

jK'of  ia^updifpo»'  Ttopä  dioTtoaüvoi^ 

Toiq  Tfiuxiffoif. 
Bavßa^   vox   comica   vtdetnr  plane  idem  sigoldcare  quod 
yiiftoq:  cuitta  verbi  vestigium  eliam  tipud  Hesyebinm  miper- 
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tttt  Bafimia  rir  yä^.  nbt  A-natr»  aast,  q«i  oonlfnot 
vir  ftätaior  tirt  %i¥  yäiXor  nvt  xor  i»äyov,  ex  ^iboa 
eoaieotori«  maxine  prohnbilitaüs  apnlo-  •ofuendktDf  t^v 
yäi^v.  Cf:  Ljcophr.  472.  Cralinns  ■pDif  BephscAt.  p.  56. 
DOqne  qyia  H«B7ofaU  lnl«r|iretatiD  est  oorrnpt»,  wd  aerl- 
bmdDin  Baüßaita'  räv  ^-Ufioi',  qnod  propter  vUiouB 
proBontialioaeiD  mnlfttnm  tat  In  ßä^caca.  Ongo-  aolem  boiiu 
VIH9S  repMenda  est  a  rerbo  paoßar,  qnod  ipmn  litavrii 
ffCqaenter  in  /SajSöf  enrTQperant.  Hesyehia»:  Bavßq-  mi- 
/>J1^  et  Baupim-  tut9aidti»,  Granmatlcna  in  Bekkeri  Anaodo- 
tia  T.  I.    p.  S5,    10:   .BajSäv  iPav§äv^   änl  xov   xvfttv- 

Bavßäiuy  ilpi^ntf  änofiö(i|at  ai9ai 

Ta  dänftia.  , 

Käv&a^oi;  MtjStia'  Bauß^aofm'.  Otenm  em,  qua«  cz 
Eoripile  affert,  ndDt  BersgUa  verba  a4  Sylel  fiiiam.  flno 
adde  Eiutathiaiii  ad  Odyaa,  p.  1761.  39.  qal  ex  Ariato^iaiir 
pammatioo  haeo  proftrt;  ^iyei  Sa  tuii  iMd^ir  noffä  2o- 
^ouXtX  mauffl^ai  na*  ßavßär  to  nomäa^i,  ofi»* 
H  dt  n^oiiuikäxö  1*6 

Bavßi»  fut'  oüi^. 

^/täC  äfuK^;  ovSav^BMi.     Cratini  veraaa  oorrigegdua  «t: 

fiophOCUfl   ■uvsua    ,..,_,  (loric  ai);#d5s.> 

fabala  qaam  ex  (ngoedU  petita  eaae  videaBtar,  retoleriin 
ad  Nipfra ,  In  qulbna  ülyaaes  haeo  de  Ciree  dixerit  Äni- 
ßtatoi  antem  prodncta  pesnltlma  ajUaba  diotom  eaac,  ae- 
mireria.  Badem  lioealia  osiu  eat  In  almiU  voee  Ariato- 
pbanea  Fr.  iao-.  XXXVT:  . 

"OpiM  yag  töc  S/ixpatt»  dutaauiovpiyov. 
Eodem  modO'  Aüicaa  noiiDiioqiiain  ctiam  fivtrtatut  afllaba 
IH-odada  pronantiaviase  apparel  «x  AnlUltieUta  Bekkeri 
T.  I.  p.  108.  28  :  Miaimat-  ßpaximf  EvßoiAoe  Tn^als. 
Strattia  atram  corripnerit  an  prodnxerit  Tocem  in  fra^ent» 
oarrnpto  tn  Etymal.  M.  r.  «fi^Oi»  saa  Ifqnet,  tarbati  eaia 
Bunt  aoRpaesti : 

'jiX).'  ti  fUUdt  ävS^tias  <ptp!iu¥  (ö'pifp  läatmit 
otautöv. 
II. 
Bapolldis  ft-ae:men(ara  Intii^iie  eerraTit  Roatatbitia  ad 
Odyaa.  p.  1915.  17:  'lÄloi  Si  y^ätpouatv  ovttof  KdlXow, 
TavQov  iTiavxivtov  Sifita-  ^  o5  xai  ol  xäy  o^yänn  müm 
noxe  x-aXa^ot.-  ^  avrov  Si,  ifttol^  xöUoi^,  6  mijjjifdt  (I. 
mi,tjifQht)  Ijii^  fl]¥  äxiitfy  TtBojcü»  wi  KoUorcoSmxiM  ot 
äypioi  nigl  TÖ  toiavia.  iv  J*  roii  xov  yi}aMuaimv  Wpniw^- 
^moug  ifi^Qivat  ravia-  »öUana  ta  iiaj;i;  dip/ia  tfoai  li/t- 
a&ai  *at  TÖv  zw»  ÖQyävtav  nöiXaßor,  ■na^att&ifuvoi  "Ontj- 
pov  itai  SUmv's  itväi-  tnpoi  Si  oStta  xalovisi  tov  ni^ngi- 
XMTO  xai  haiQovna,  w;  xal  BünoXii  iv  vtf  KoAXtatpaios 
iivt  TIS.  oflTOi  ovv  (uyälmi  nvyliy  tTxw  axoQiädi]  xai  xaXfjv. 
Toüfov  xirtaXaixim  lg  rout  xö'AXonas  rous  Ix^o/itWae.  oinig 
tlaiv  ot,  röf  iffpiOrj,  äxoXaoTairoi'xis  wti^ax(ta,  iiyöfuvoi 
exdgofiädis,  mi  wapa^t^a/ujicoK;  r^ir  a^uv  xai  avä-naXa  8r- 
Tf«  toSe  irpcorw  imti/^iati;.  Sed  Bnpolidia  oomea  mihi 
valde  auspsotom  eat,  onm  illo  tempore,  qao  bio  poeta  ft- 
bulaa  docnit,  neqne  Caihstraltiin  qaemplam  oeqoe  Cbaria- 
dem  Atbenia  (bmoamn  ftaiaae  eogaoverim.  Niri  prorana 
coDieatnra  ne  fallit,   ia.  locnm  Eupolidis  tlubuiiu  sabati- 


tamdiia  eat:  tpai  Nif«B  tili  veraaa  rio  ridantor  Mrri- 
gendl  eaae: 

A.  XaiXiamcnoi  8'  i'tttv  vi(;  B.''Oatte;  A^  Ofcoc  j>t 
Ilvylpi  luyiäLipi  fl^',  li  XopiäA^  xai  nJ^. 

B.  Toinor  nocxMtKte    iati»  iq  Tov«  mlXona^ 
■Tuiii  ixdpoitädai. 

CoUoqnltnr  aliqoia  enoi  Cbsriad»  qnodaiH  et  qnaerit 
ftfofia  aä  CaaübciOuä,  tum  alter  aimiilat  ae  aesclre,  qaea 
dicat  CaU  atrataa ;  deinde  tlle  regarit  ^  Aw  tjvi  ^tuijjmm 
aaaynum  tUqa*  puichrum  bab^iat  po^ic^m.  laai  Cbari»- 
dea  perapiciena  qnea  ffieat,  Uic  refermtäva  ^tmUr  990- 
Uto*  ei  egemiaatoa  homiaea.  Sunt  aateai  hi  veraw  ex 
Aibnla,  qtiae  Antiopa  itiacribilar,  petiti.  Nam  proraua  m» 
dabito  qniQ  Anfiattiaista  Bekkeri  T.  I.  p.  103.  31  kuM 
^anm  locam  intellexerit ,  nbi  aaom  verbi  xdUoi/i  pro  bo- 
mioe  effemijialD  et  exoieto  Eabali  aaotoritate  ab  AUid- 
atanun  dabilattone  dcfcndit;.  dicit  anteia  ibi:  XöUonöe 
^(»  dü¥*v^ia(  Xtytw  xovi  zäv  önyävmv,  oSt  »aJ^D» 
»oi^ßove,  ov  Toiii  md^yüyous.  EußoiäMg  'ArxiAit^  ha 
cot!  ardfoyvvou. 

Bubalas  antent  iatla  vertiibiw  Calltstratnm  viram  latant 
olvilem  eJoqneatiae  laade  tnno  iosignciB  dicit  Onmia  enim 
qnae  de  elon  Tita  oomperta  habemas,  prorana  -oongmiiitt 
CDm  lis,  qnae  hoo  looo  commeiaorantnr  n»'"'  in^»«*« 
codem  ff»-'  "~"  """■  ""^  i,aUiatra(iui  Bnbuiu  ia 
^f — «.uarloae  apnd  AlheDaeam  L.  X.  p.  44&.  B.  Ibl 
CariO'  aervas  obaoasaa  ambagea  oanena  inlrodiicitiir : 

A.    "EoXL  hiiMf  äyXcooaoi,  Qiuöwuot  äffirt  AiJUf.f 
OhuJ/ur  ävdiuov  tauiat,  Saaüi,  äüoxi  iitioe,. 
A^vviia  ^vinxolat  Xiyiay,  vöfiot  ix  v^futu  Situot' 
Br  5''  iaiiv  xatTioila,  xai,.  an  xftim  xtg,  äiperaoc. 
£.     Ti  iiTxi  TovTo;  A.  Tl  änopüsi.  ii-  ÄaiXiaxaaiog.. 
A.     IJQwkioi  [tir  ouv  ovtofi     Ä  So  iif  JU^ptf;  effM. 
A-     Ouxo^  yaa  altös  iatui  ^yXonof  )mXos, 
'''Er  ovofia  noMoii,  ipearös  ärptoxas,  äaaii^ 
AtXos,  xl  ßovht;  imvitäxon  noUtäv  tpüla^. 
Aenigma  illad    qnod  Cario    obaearia  rera  iavalreoa   pr»- 
ponit,  plaoe  ad  podiois  natoram  deaeribcadam  aecommoda- 
tnm  eat,    simtil  vero  Oinaia  ila  aaat  comparata',    nt  esdea 
atiam  lir  CaliiatralBm  mdant.     Pi»irsiiB  ambi^a  sunt  qnae 
V.  1  et  3  dieuntor.    Exagitat  aatem  Eabslna  Callistratani 
qnod  in  aamna  laqnacitate  nlninte  eii  dlaerlaa,  qood  qnan- 
Yia  vir  Sit,  mollebria.  tarnen  patiator,  qnod  ventosns  vanua- 
que  ait  hcnno,  deniqoe  qnod  licet  ait  liorridaa,    l«evla  ta- 
mea  aemper  relit  viden.       Nee-  miDaa  aeerba  opprobria 
oongent  poeta  in  Callistratott  ia  verbia  qaae  enbaeqnnntnr. 
Dicit  eaim  illuo  iaepta  et  obaonra  ontione  nti  apad  Atb^ 
niedses  homines  pericoa,    legem   ex  leg^  flngere  ao  ferr«, 
homiacDi    esse  quam  maxime   varinm   et  inoonataateDi ,  aed 
eondem  rallidtim  et  Terantam ,    qoi   qnando   In  repnblios 
■dminifllranda  plsgam  ab  adversano   accipiat ,  tarnen  elo- 
dat:   niKi   fbrte  haeo   qooqoe  verba  tarpissimnm  oontinent 
opprobrjntn;    aaae   «lum    iUud    probrum   intelligeodum    eat, 
qnando  refertor  ad  podioem :  et  forta«ae  idem  etiam  in  Cal- 
Ustrata  notare  volnit   Enbnlos;    nam   haeo  qaoqae  prorsoa 
annt  ambig'na,   vei  iliad   vöito»  ix  yöftou  BJkXaiv,   qnod  ad 
orepitnn  venlria  referendam  est.    Coovicia  anlem  Ista  boo 
aoerblora  anot,  qood  CalÜitralna,  nt  dixerat  aapra,  podice 
magno  atqne  polcbro  ollm  fuerat  inaignia.    lam  ille,  qno- 
cnia  JjifLiiitoE  Cario,  noa  stalim  ßer^Iciti  qno  tesdat  Uind 
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mmgm*,  «t  daUna  gnsertt  yiäd  Aoo  tibi  veü^  Id  iiiintiM 
C*rio :  Ouüf  diMiu  haerea,  tarn  >lter  CaBiatriOmm  notarl 
hoe  MDicBMt«  snaplMtur  {aio  verl»  intvr  loqa«tite8  die- 
tiibneiidft  soot:  miMU  reoteDtndofiiis  il  Ion  nvm  CvnoM; 
■tt  öno^Zc;  XwLiUinp«rDc  alt«!  penoaae  trUwiiO,  sed  C»- 
rio  sc  pokern  inteUexiMe  conteadit  et  »n  exponit  eadeiir 
•Dbigaltmte ,  It»  at  oidiiIb  et  Citlllstiato  et  podiü  outb- 
■Unt 

Slmdem  dUlstnli  Bollitiem  «t  InxDrisn  doIM  etikor 
AaanndiUea  ia  ProtoeUM  apid  Athen.  L.  SIL  p.5ä3»D. 
«  XV.  p.  68».  Ft 

'Ef&i^  Mdamntp-,  noJlvmove  ^I/unrfov, 

HUm  hno»  ealltstr&tmn  Timiif  lat«D  tnrbaleittin»  et  po>- 
pnlareB  e»e  dac«t  vel  Helanopi  oommemorttio ,  qni  Uli 
lü  Biiitftte  adminiiilranda  fnit  afcersarlna.  '  Sed  de  hin 
•lii8<(M  Blk»  loco  dloetor  aecwadus.  Ae  nesci«  ma  esAdei» 
iBxutiui  Okffifltrati,  qnod  prelioniMiais  vogaentis  Hteretor, 
•tiui  arituliu  In  SpbiKgftoarlMe  ex^taTorit  Hno  eaia; 
ntalcrim  Uloa  ««bob,  qnos  terravit  AAcnaeiu  L.  XII. 
p.  553.   A-, 

'Er  9aXafta  futlomö;  ntnax^fieiiof  iv  3i  xiixil^  yir 
TTap^frtKat  tfwfi^ai  ^Mviaiv  naXaxatg  Xfttä&pimroi 

Slo  eniia  faaee  Tidentar  coaatibiiead»  eas». 

iDteaperantem  fnisse  homioem  et  loxnrn  difflaenten 
Bpboros  gaoqae  apiid  AtiieaneDm  L,  IV.  p.  1€6.  D.  ar» 
gait-  Loqnlliir  tatxm  de  Eabnlo  bomiae  popaUti^  Kai 
xoaoüTov  äaanifi  nai  ithar^lif  ditr^wxt  xov  Sr/tov  zoSTa- 

rvtiHM,  Saar  h  ftiti  ni^i  xcli  iattäatK  Jjfi  (uxrov  än^catÖ^ 
Sk   xär   '.j^tjralar  trat   töc    wffofödovi   iitnaftia^o<poqäv 
SumiHmt.      Jiai,XlaTQatos..3i  ö  KaXlixpäroui  dtf- 
fia/ari^t  "fft  avTbs  npöc  fiiv  rag  fidovägljv  äitqa- 
Ttjg,   tär  3e   noXtjtxmr  ■nQay}iifav    r[v    itiintXiji. 
Deniqne  CBiiden]  pcopter  viatnio  delieatnm  propterqne  rnlsm 
■otaferidelnr  ADtiplwDefl  «päd  Albnueam  L.  II.  p.  W.  A: 
Owip  3i  StT  tdr  olwv  Sifiamtfr, 
SäVntyyt  rijp  aaKTtiyya ,  reo  k^qvxi  r^  ßoärta, 
Kömp  nönor,  xpöqiqt  i^^k,  xgtmßöhp  oi  •n6^tjyf 
Aü&aJiiav  av&aÜtif,  KaXllar^aror  [taytl^a.,. 
2xäau  inäau,  ftipi  fiäffpiy  vnamtotg  3e  nvtnrpf, 
nönp  nörov,  ditnj  dlKtjf,  yvvaoii  lij»  ywaüta. 
8«d  rerertar  aft  Eobnli  versnB  in  Anltopa,  In  qulboa 
iqiai  Chatlades  flonmemoralDr   vidvior  coqaos  ÜIo  tnnpore 
■obili»  folsae,  qov  ftrtaese  ip*e  Callialnttoa  ums  est.    Coa- 
■emorat  illim  honoriflceiiHsfiiine   Sosipster  ia  Kaimptvdo- 
ndvcp  apnd  Atbeo.  IX.  p.  377.  V,  nbi  coqnns  de  arte  aoa 
Mateinta  et  iabefactafa  graviter  conqueritar ; 
06  narnXmg  tüxaTacppöpijrot  ij,  1^7) 


'jliXä  ninXviat  xd 


TipB/jia  • 


(  ittÖTcg  apiöv 


£lrai  iiä/ti^oi  ipaair,  ovSin  ilSönt. 
Tni.Tfi>i>  Toioiiav  d'  Ij,  fijyti  Xvfiaintai, 

Kai  Tag  dwäftUi  xmijpyta  xal  ri  fio&^eetor 
jitian'  iqitl^e  lidö&'i  Ettfioii  001  xujhr 
'Pmtjuaai  xit  jf((äyfta'  x^Si  y^fttXi  futrot 


'Biftev  ¥ti  lomoif  BtHÜcar  xui  XtcQiäStjv 
'JByä  Xf  xolg  Xoircotg  3i  TTfagirigSov.     £•    Tt  qwg; 
'Eyti'  xö  ätäamuiiiü}»  ij/atg  amQofU» 
Tö  £(xom)f-  o£rog  t^;  "ftffijg  ÖQxvy^  ^*'' 
Hnofl  Ipsnm   Sieonen»,    a   qua   ili»  taaqaam  prfaieipe  «n» 
etora  rapetit  coqniiwDi,   Eubulna   In  aliqna  Abala  ebrian 
iBtrodnxisae   videtar ,    legaa   Atb^.  L,  £    p.  23i  B :    iM 
fntt  ia  alias  est;  Sioo-  eoim'  ftiit  vnlgara  sarroniia  nomeiiT 
compares  Alexidis  verba  apnd  Atbea.  L.  VI1&  p,  336.  E. 
—  Chariadem  rei»  eoquiis  alias  apnd  Eapbroaeoi  in  isyae- 
phebto  CAtlieib  L.  IX.  p.  379.  £}   reAft   Inter  primarlo» 
knina  tpsiae 'artia ,  qaos  aeqniparBt  aeptcoi  aaptsMüMa^ 
jrfytj  'Pödme  änxipuy  l%&iv  uörog  än^t' 
JVj^ttJg.  9'  b  Xiog  yöryijoy  ^i/JMoIt  #«*ö." 

Qfßo»  XO   iMJXÖf  ol^  'A&lJWif   XxtQläilfi' 

_    Zmfibt  fiäiat  iyivifo  itQeixia.  Aaimfffq' 
'AiXiwTat  ^A(f&6rrjToi ,  Ev&wog  fiax^v' 
'Atto  aufißoJtiiv  auräyotioi»  'A^unitov  nöifovgr 
Ovfoi  lAtr'  iittivovt  xovs  fmquaxäg  xovi  ■neäutn 
.I\yävaa»  ijiuär  inxü  itütigoi  mxfoL 
Nern  lande«,  qni  nna  oam  Cfaariade. oosnaenoratiH',  Ana— 
xandridea  «^bravit  in  oomoedia,  quanr  illi  insoripslt-    C£. 
Athen.  L.  vn.  p.  295.  K- 

•  in. 

-  CaqDonmr  oum  modo  facta  sit  mentlo',  AHienaeti  loeniB 
attingamns,  nbi  de  vo^ibas  patärtor  et  naxävtov  diaseiit, 
qnt  «Ht  L..  IV.  p.  169.  E.  Adscribit  aatem  com  alia  ezen- 
pla,  tnn  baee- ex  Pfailetaeid  Oenopiooe:  'PtAerau^og.  Olm~ 
nüan- 

'0  ftayti^os,  oSxog  mnavUo¥  n^tgiX&ixiOi 

nXtiovg.  Sx^ixtovlxoti  xoiig  fxaffijfät  fto»  So*ä 

"Eletc  itaiavio)*. 
Sed  haec  mihi  semper  pormira  visa  aont;  nnde  enii» 
genitivoa  itles  naxatia»  snspensss  esse  exisÜmemiisY  Ne- 
qne  (mnioo  perapini  potest,  qnid  patinaram  coramemoratitv 
boo-  looo  sibi  yeüt.  Nisl  prorsna  fallor,  Atlieaaeas  praa 
nimia  ftaünatione  eaexempla  sdsoripsit,  qaae  plana  aliena 
asnt.  Videor  enim  mihi  in  manifesto-  errore  d^irehendiase 
Athenaenm,  qot-  extstimavit  tTatavUov  gtiAWvnm  ess»  anb- 
atantivt,  onm  Fbiletaemfl  acripseritr 

'0  fiäyn^g  ovrog  Jlaxaviaur  ■n^^X&ivto. 

niilovg  ^T^aroviiiov  TOi-e  tux&rjväi  fwt  doxit 

"E^iiv  TlaTctvitav. 
Coqnnm  eaiai  In-  ilfa  ftbuU  Indnxlsso  videtnr  Phirelae- 
ros,  eiqne  aptissJonm  a  palinis  Indidisse  Domen  TlceiayUar. 
Neqne  exi^ns  namems  est  bomm-  noninniii-  propriornm 
qaae  ad  siigilitndinem  patronyinJDDrDiii  oadnal  in  imv.  ad- 
innot«  aateia  ftre  est  qnaedam  irrisio,  htno  maxinam^  par- 
tem'  Bat  a  comioia  sant  ficta,  Bat  ia  vila  oommani  Indendi 
•ansa  ssurpala.  Ita  eat  apnd  Aristophancm  ia  Veapis  v.  1179 
KaaSoTl'uav ,  1201.  'Eqyaa'tar,  1^7  'AyxvXimv,  Eoden 
modo  dioilDr  'AxxaUcov  et  biao-  Atunnavixig  apnd-  Aristo^ 
phaaem.  Hiao  paraailorani'  nomiaa  ^lorj^/tar  Alexis  Athcih 
VL  p.  343.  C.  et  fortasae  Hadio  ibid.  p.  ;246.  B.  et 
Axioaicns  ib.  VIR.  p.  343.  B.  Ktaßimv  Alexis  Athen.  VI. 
f.  343.  Dl  KuQtjßltnv  Alexis  eodem  looo.  Haeo  enim  a 
festiria  Alhenieasibas  lela  esse  ipse  Alhenaeaa  teatatnr^ 
tMfatnr  ven  etiam  AlexiB  apod  Atbenaenm  L.rv.p.  134.  C. 
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Et  elnsdem  orfgints  ess«  vldetnr  ritjitatiotr  apnd  Tinorfen 
AthenaeiTI.  p-  343.  B.  pwiter  r^vlXiiav  apnd  Axionioam 
Ib.  p.  244.  F.  et  SfiiMdiatv  Bpnil  Pberecratpm  Atbeokei  VI. 
p.  246.  F.  mdde  Arwteph.  EcDlenax.  ▼.  40.  Pr&etereo 
slia  slmiti*. 

SInioaiova  Kotem  ille,  qni  alter»  versn  oommeHitiratiir, 
fsrtaaae  etiam  coqaoa  noo  iginbilia  nift,  malo  tarnen  Slra- 
tonißnm  aobiÜMimam  ciftiariatam  intetligere,  Dt  Philetaerna 
diDttt ;  Mihi  Patanio  eo^uu»  pturea  di»cipuio»  tuae  artit 
habiturua  ette  videlur,  quam  Stratonicut  dUcenttum  fr^ 
'  fuentia  et  arhs  laude  florentitaimtu.  Mnltos  eQim  doonit 
SIrfttoaicBS,  (d  quod  oolligimaa  ex  verbia  Pfiaoiae  apnd 
AtbenaeBm  L.  VÜI.  p.  353.  C.  ^x^tnövinoii  b  'A&tjvaloi 
iotaZ  Tfjy  nohijogSiav  ilf  lijv  yjjikTjv  ni&ä^iaai  n^mro;  ilg~ 
auyitiür  mci  npcm>s  fut9>]tät  tau  itQpavumv  ii^ßt  mil  Stö^ 
ypapfta  awtarijatno.  ^v  öi  ntd  hi  icp  yiXokp  ou*  imi&ayot- 

IV. 
Comiui  alienio«  fragnteiitain  aati«  illad  qnideiii  oemiptiim 
legtlnr  apnd  Aihenaeara  L.  II.  p.  55.  C.  &t^f»oL 
"  ~  Mi)   wpaai 

Mnä  räv  »aitär  &«m*'  6  tovq  ßi^fioiig  tpajrär 

'Er  TW  ■ngo&üftp  ti  iJfifiaO-'  btiij  KortJUnsv, 

'^iX'  ovn  oTunvipi  natafctymf   fiiXtma  3i 

Kltalvttos  fiiv  oi»  idfjSott'  615'  ort 

'0  TQayim;  oi^oüs'  gvitr&s  3'^  Tnönon 

'jintßtAtv  ötrrtQlov  iinog' 

Oika>i  hatvög  ivriy  *^*?7S  äy^g- 
QaiMi  veraas  Alezidi  triboendoa  esae  cognosclmna  ex 
Poltac«  L.  VI.  45:  ©fp/ioi'S  di  l-iitS'ä  ti^n«»"  Toüe 
fitQiiobi  ^ayw  'Eni  xäv  liQo&iiqay,  tä  ittifia&  ötii]  »ati~ 
l*nk*.  Sed  in  exordio  bnius  ftagmeati  iDeptiasima  annt 
rerba  fieta  xäv  ttaxwr,  qaae  abeaot,  nnde  malam  pedcn 
bao  intalerant;  mmt  eaim  a  librerio  aliqao  Interpretandi 
Otnaa  adacripta.     Alexia  dixerat : 

"TxMio  u^  upaai»  ö  loig  tftp^oüs  tpaytöv 
vel  fil;  uipcw .    Biatns  autem,  qni  orilur  ez  coIliBione  ver- 
boram  fifj  m^aat,  legilimna  eat.    Timooreoa  apnd  Plalarcbnm - 
In  Tita  Tbemiat.  o.  31.- 

KrjÜ^oyto  liTi  wpav  Qt/itaroiikiovi  yfvea&at. 
Aristopbanes  in  L^sistrata  t.  391 ; 

"Ektyt  S'  6  fii]  rä'^ffvt  fuv  ^^ftöar^aios 
et  ibidem  1037: 

'j4Xka  ixf)  Aquo'  'ixoia&',  ra;  iati  ^toTiixat  film. 
Veian  aoteA  tertlo  flcribendnni  eat: 

"iAv  ovM  OTintviyi]  Mtaatpayiöy, 
id  est:  S  «caaqayay  oii*  ay  änntvlyt].  Dielt  eain  iste, 
qnlsqola  est:  In  malam  rem  abeat,  quicunque  Iwpmoa 
eomedit,  quonüun  in  atrio  putamina  reliquüj  quae  ei 
comediaaet,  fswi  tatet  aaffocaltu.  lUnd  vero  eatia  eerto 
aeio  Cleaenelum  poetam  tragiaan  tum  fmsae,  hie  enim  ai 
tapmoa  comedUsel,  ipaa  quoque  putamina  devoraviaaet 
Cleaeoclns  Iragieos  Ignobili«  füisse  vidctar:  neqne  allbi 
praetarea  pato  eins  memorian  esM  eonservatam,  nisi  apnd 
Aesohinem  in  oratlone  in  Timareh.  %.  98:  Tt]v  ftiv  yÖQ 
olKtotf  rfjv  in  iiavn  aTtiSo&'  ovioi  Naveix^axH  xA  xtouixiÖ 
imoxffit^,  vntQOf  Si  ai'xrjy  In^laro  iia^i  xov  A^ecvaai^axovg 
tMoai  ftvcöf  JCXtalyixog  b  xp^oSidainialog.  obl  uiniis  recte 
in  noonnilia  eodieiboa  KÜaiy4i>]s  soribitar. 


AlesEa   in  BaltatrlDfl  apnd  Athenaemn  L.  X.  p.  441.  Ct 

^/^U|ie  d'  ' O^tijcngiii- 

rwä^  d    aqxü  närt',  Hey  oJyog  Trop» 
TTlvny  Siaip^i.     B,  'jßXit  fäpf,  rij  tu  #(Ü, 
"Borat  ;■'  oany  Sv  ßovheiu&'j  iaxat  xai  fiäht 
'Hdit  y',  mfövrat  owf  i'xwr,  ^9ij  acn^e, 
Aiywy,  yi^tay  yt  SaiftoyUos,     A.  'jiincät^fiat 
r^w  eiplyyec. 
In   ^nibns  ilhid   Xtyaiy  coimptnni  eme  c^seatiant  Offlaob 
Seripserat  Alexia: 

FiXür,  yi^on  yt  datfioylat- 
Band  Insoite  Alexis  viniiB  leno  ridere  dixit.    ßiaXit  rltUun 
«ontraxit  Aristophaais  loons  ia  Veapla  v.  795: 
^jthiaifvdms  i*'  S^amt  tauXlay  ^ly, 
Tftjh  yoüy  Jia9d\f>tit  ägytipwy,  tj  3'  os  iJycay. 
QnattqDam  cihdi    Ulnd    7   q'  »e  Xiymy  aimilibaa  qaibosdam 
exemplla  ex  poetaram  sennone  petlti»  deftndi  paleat,  tarnen 
oredo  Ariatophanem  aoripaiise  fj  3'  ot  ytXmv,   qaod  molto 
^ins  eul ,  qnoniam  iatiaa  homiaia  pravnm  ingeninm ,  qni 
fraode   gafldeb»t   gaudinrnqua    etiam  vultd    et    rooe   prae 
ae  ftrebat,  illnatnt  et  qoasi  snb  ootdos  anbii^it.    Lf aiafra- 
tns  lenlm  eat  Cbolargensis,  a  qno  aenex  Pbilocleo  ae  mala 
ftaade  circnmveatDin  esse  nairat.     Lysiatnti  anteoi  morea ' 
qni  ftaerint   et  hio  et  iofr«  v.  1302  et  6  Arii>topbane«  in- 
dioat.   Bodem  nomine  illom  vexat  in  Aobaniensibna  r.  640: 
Ov3'  at/0tc  au  at  (ntwififrai 
Jlvaiat^axöi  x'  ty  xäyof^,  XoXoQyitay  ö'nidof, 
'0  ^tgittXov^ybq  loig  ttaxoti) 
'P\yS>y  TE  »aX  -niiyär  äii 
nXtiy  §  XQiäxoy&'  fiut^ag 
Tov  fiiros  ixiiaiov. 


Personal-Chroaik  nnd   Hiscellen. 

Darf  at.  In  dem  proocmlnm  id  dem  TemücbniM  derTvm 
11.  Jaa.  -~  IO.'Jnn.  1636  m  balteideD  Varlerangan  hat  der 
Stanlsrnth  nnd  Prafemor  emeriloi  Dr.  Metgtutttrn  einen  tlD- 
edirten  Brief  Rahnkcna  an  Capperonnier  mitgetheilt  Da>  pro- 
oeminm  id  dem  Verieicbniti  der  Vorleeongen  yom  3).  Jol,  — 
19.  Dec  enthält  rem  Hofrath  ond  Prot  Dr.  Nttta  Obaerratlonnm 
ad  Tacilam  Spec.  L-   XIl  S.     Fol. 

Oütting-en.  Ter  dem  Catalogo«  piaelectionam  per  eeme- 
■tre  aeatirnm  a.  1930  habendaium  bat  der  Hofrath  und  Prof, 
Ritter  Dr.  JlUftar  auf  4  9.  eine  gelehrte  Erürterun^  über  den 
Begriff  de*  Xo^is  der  Griechen  im  epiRchen  Zeltnlter  nnd  detaen 
Verschiedenheit  vom  Cbor  der  Tragiber  miteethttilt  nnd  darin 
eine  Reihe  Stellen  des  Homer  geachickt  nnd  flüclilich  erläotert. 
In  dem  Star  Anknnd!xnnr  dea  ProreclorfttnrechscU  erschieneaen 
Programm  hat  der  Hofrath  nnd  Prot  Dr.  Diaen  die  Pata  1. 
einer  Diiputatio  de  partibaa  aoctii  et  diei  ei  diriiione  vetemm 
(16  S.    FoL)  herauigcgebm. 

Halle.  Das  prooemlnm  inm  iHdex  Bcholarnm  per  hlemem 
balendKrom  enth&It  vom  Prof.  Dr.  Hefe  eins  Cemmeotatio  prima 
de  Ariilophania  Ranii.     IS  S.    gr.  4. 

Kiel.  Zur  Erlangun;;  der  philo«.  Doctorvärde  ichricb  im 
Torigcn  Jahr  Hr.  Otto  Jahn  folgende  Abhkndlang;  Palamcdea. 
Dinertatio  philo  log  ica.    00  S.    6. 

LeipBig.  Im  Nor.  erschien  hier  folgendea  Pragramni: 
Rcctor  Commititoniboa  cerlamina  emdltionia  propoaifia -yraemiia 
in  annum  MDCCCSXXTII.  indidt.  Praemiaia  eet  [Godofrtdi 
iTirmaiiiii]  dimertotio  de  Atlantc    30  (IT)  S.    4. 
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Coaiecturae  io  Comicos  Graecos. 
Caput  primua.  j 
VI. 
Ex  Timodia  loariis  SAlyriis  inaigne  frsgmcntQm  aervs- 
tU  Atbeaaeiu  L.  IX.  p.  407.  V-        , 

"Sin'  ^«f  ovdii'  nap'  ijfiXy.   vvmQtvuas  J*  ä&Ucas 
ir^mra  jifv  axh^i  na&tuSov,  tlta  Qoüdinnog  b  iÄoa 
RantXmi;  i7H7|£c  ^ös,  *?*'  o  hf^i  ipntxo. 
'Eq'iqno  -n^^  /Utava  tov  dtänvQov  ttiUö:  yä^ 
O&d"  inttroQ  ovdkv  d%(,  npos  di  löv  fgtjaiör  3^afta>n 
Tutdfutjpv  'Aja^yia,  ato^v  ti  xväfieiii  xaraiMßär. 

'0  Kipftoodto^og ,  iMpi  t6  ß^fi'  inigSiro. 
Conuptft  esse  ist»  verb»  0ovdmitog  o  Xtmv  honlnu  dooti 
intellexeniDt,  sed  qno  pscto  oorrigeada  niot,  non  useooti 
not.     Scripaerat  Timoclefl  : 
.   n^änmiv  miXtj^äQica&tvdov  tl&'  ö  &ov3iuTtov  KXiav 

IhmiXmi  Sitrj^tv  ijftäg,  tl&'  h  Äifiöe  fjnttTO. 
Gonqactitar  neseio  qnis,  qnod  nihil  plane  domi  balmerit, 
ddnde  Dam  pftrlem  noctis  vigilarerit,  laadem  ae  dicit  dor- 
airisse,  sed  darissimo  strato,  tarn  vero  ftigns  et  fhmem 
»e  Fe»iyi.«se.  Non  tarnen  fi-^ua  dixit  Tunooles,  sed  Cleo- 
aem  Thadippi  miam  at  lacesseret  nominaviL  Nefae  «n)m 
verbnia  ^ij^v  est  matandnm:  nam  institotae  sententias 
ratio  flagitat,  nt  frigoris  flat  mealio.  Cleoaem  «ntem  iatnia 
quam  ob  oansain  poeta  frigidnm  appellaverit  igoofo,  iUad 
Vcro  alinnde  qaoqoe  oonatat  haminem  pramm  foiaae.  Hie 
est  enlm  Cleo,  in  qnen  Isaeos  oomposait  oratlonem  de 
Aatrpbill  beredilate:  ex  qua  oratione  oognosoiraiu  Cleonen 
OOfflmentDin  esse  testamenf mn ,  ex  qao  Astyphili  Aniaadam 
bona  ad  SIIdib  asnm  perlinermt,  et  oontra  o»ne  iiu  atqoA 
tta  alalim  nortoi  AsCypbiii  bona  oooapavlsse.  In  iU*  ora- 
tiooe  S.  3.  3.  5.  11.  17.  16  alibi  Cleon  lUe  oommenonlnr 
eiasqne  Inprobnni  Ingenium  describitnr :  patre  antem  Tho- 
dippo  lUam  warn  ease  oratoT  docet  g.  17,  nbi  Thndippi 
fnaque  mores  importunoa  fDLsse  et  insolentes  satis  aaperque 
Mnflrmat :  Eü^vx^ütn  yag,  cJ  ävS^n;,  t^  -nat^i  tov  'A<nv- 
ifiiov  ahtos  Y^viaOtu  Idynai  roä  ^tewärov  &ovdntnos  & 
£Xicomi  Tovxou  naiijQ.,  alxiaäfuyot  ixitvov  Siaifo^äs  tipoc 
WTote  /tvofitnss  iv  T^  rf/iiian  xov  yto^iov  yiai  ouioic  oürof 
dutnGi)*at,  lÜim  i»  tcw'  ■n'krj/äy  aumw  cur&tv^anvxa  oü  noX- 
hziq  rjfii^aiq  Saiffov  ano&iotXy.  Etnsdem  rnrsas  neatioosm 
AoU  ibid.  1&:  'Sli  de,  Sit  öbii&vtiaxiy  b  Ev^vn^th^g  6 
mti^  'udoni^ilou,  iuBiyittjipt  to*$  obttioi^  futidhet  Tiotd  iä- 
Oftf  &.&ttv  luv  Qovdimtov  int  tu  ixrijfta  m  iatnov,  tovtm» 
Vfü¥  thv  ¥fovttt  T^|L  T/j&lda  iDÜ  'Amu^äjov  (uxqrtuoa  nop^^o- 
uai.  et  20:  Ovirnaatini  SaiA'jfin  KXioni,  aiik»»  -it^mfQot 
ixÜLtvt/jaty ,  ov^  tjyovnwog,  Saiov  uvai,  xotevnpi  cävia»  ^mv~ 
%o~  Qaväimiov  ntpi  TÖr  itvioS  ■aeeii^ct,  tu  l,*ii.vov  vltZ  aia- 
Xifta&ui.  OuBmqnam  aaten  haeo  Isaei  oratio  Balto  ante 
sH  habita  (Schoemannna  qaae  de  tempore  ad  qaod  Oratio 
mit  referenda  deque  rebus  ab  Aaiypfailo  gestis  dtsaetÜ ,  aait 


eane  probanda  sunt  omni  ex  parle,  aed^de  ÜIs  idio  loeo}: 
tamen  intervallum  (emporis,  qaod  interieotnni  est,  neqaa— 
quam  laDlom  est,  nt  non  Cleo  senei,  qnem  Invenem  Isseni 
In  indicie  aggressus  erat,  aTimoole  in  aoena  potueiit  vexarl: 
sed  accoratius  mox  qnaeram,  qaando  haeo  fkbnla  alt  actau 
Sed  extrema  qnoqne  verbs  hoiaa  fragmenti  labem  aliqnam 
eoitraxisse  apparet,  cnm  quid  Cephiaodori  menäa  siH  r»> 
lit,  aegre  peritpiciaa:  baeo  enim  aä  TelemaofaDin  Aok»^ 
nensem  referenda  e»se  satis  snperqne  oonflrmalnr  anotoii- 
täte  Atbenaei ,  qni  baeo  snbinngit ;  '&t  xoCraiv  drA6r  inir 
ort  ö  T/iXifut^ps  itväiuoy  xin/iai  äti  otToii^troc  ^yt  Hiior- 
v^iia  ■no^Sfjv  to^nj)'.    ScribeDdom  igitnr  arbitror : 

'O  y  orof  fjitäs  WS  öp^, 

'Sit  Svot  Ktjiptaö8o3^og  «epi  t6  ß^}*',  in^dtio, 
ot  dicatnr  Tetemachns  idem  feeiase,  qnod  staptdos  iUe  Ce- 
pbiGodoma  in  anggeala  coram  popnlo.  Beole  ante»  ihIiI 
ietia  verbis  d-s  ovog  inlerpositis  videor  versnm  redlntegr>- 
Tisse,  s^inldem  Barpocralto  dilocide  meinoriae  prodidit 
tUoin  boe  nomine  a  oömioia  irrianm  ease :  dfcit  enfm  p.  l7l  t 
Krjifiaödtaqog-  jivxovQyog  h  vt5  xorä  S^trtaalyuiv.  nttta- 
ftcodrjTat  dB  oSvog  ötg  ifäStjg.  ^o;  3'  &  ttr]  Krltp^• 
oööMgDj  6  ifnviopjros,  S>i  h  Mavtnt'ui  ^tta  J'^i/jütou  vov 
Sivotfävxoi  ane&avfv,  o5  pvtffiovtiti  Jtiva^-^g  ir  x^  wrr£ 
KaÜaiox^ov.  Bi»  sünilia  legnnlar  apod  Photiam  et  Sni- 
dam.  Cepbisodorns  antem  bio  videtnr  orator  iate  esse,  qid 
ex  Isooratis  discipllna  profrotw  Arietotells  anctoritateis 
ImpDgnavit,  de  qno  dixIt  Stahrios  in  Arislo'tetila  T.  IT. 
p.  42.  Hine  etiam  ad  Cepbisodomm  retnli  ist»  rerb»  nt^l 
t6  ßijiMc,  qnae  mlnm  oommode  ad  Telemachnm  revoearerfs^ 
qnanqnam  ia  qnoqne  artem  dioendi  attigit  oratlonesqne  oo- 
ram  popato  habnlt,  qnod  Ipse  Timoolea  in  DloBfSa  a^. 
Atliea.  IX.  p.  407.  B.  tndicatr 

'O^d'  '^xf?^"^«  TtjUitarog  Ät  dr/fitjyoMi: 

Oung  ö'  »OM  toEb  vtatyntotg,  Su^tg  xri. 

Theodontt  Bersh. 


Griedrisehe  und  Hdmisehe  IiasebEil1e&. 
16, 
Ans  handaebrinilßben  Memoiren  des  Pater  Le  Bonnetier^ 
Ban&chat  die  Geacbiejite  und  AUeEtbflmer  der  Stadt  Sear- 
pone  betreffend,  wird  in  FernaHao  Bnlletln  des  scieoees 
ftiatoriqoes,  1831.  So.  4.  S.  379  folgende  Inaebrift  »it- 
gelheilt;  der  Ursprnng  oder  Findongtort  derselben  war 
"nleht  anszniBÜteln  gewesen. 

hV  C 

CVR.  TIAR 

B.  LBOB.   VISBbLlA.  DB.   CONL.   SBN 

CN.  CORNELI.  Q.  HARCI.  P.  HOSTIL 

C.  ANTONI.   6.  FVN&ANI.   C.  POPIU 

M.  TALERI.  C.  ANTI.  ff.  CABCILI 

OPVS.  CONSTAT.  N.  U-  CiaLXXU 
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Die  ErklSrang  und  Erginzon;  dieser  am  Aathnge  «riir 
TerttämmeUen  Inaobrtft  überlaaBea  wir  audern,  filhren  sie 
aber  hier  nur  u  wegen  der  auf  ibr  erwAbnten  Lex-  Vi- 
«ellU,  die  «aaserst  seifen  vorkommt,  nRd  als  eine  Brwei- 
terüDg  der  lex  lania  Xorbana  aageseben  werden  kam. 
Die  Haoptalelle  Ober  sie  flndet  sich  in  einer  CoitslitatJon 
DiDolelians,  Cod.  IX.  tit.  XXI.  Lex  VUellia  Uiertmae 
e&nditionä  hommea  peraeguttur,  ai  ea,  quae  iagenttonan 
mutU,  contra  htaarta  et  dignitalea  auai  fuerint  tUtentare, 
eel  -decurionatum  arripere :  niai  iure  aureornm  anmilorvm 
impelraio  a  Principe  suttentmlur  elc.  Vgl.  Anton.  An- 
gostin.  de  legibus  S.  153.  Dnrcb  uosero  Inschrift  wird 
der  Streit  Aber  die  RccfaUchroihDng  des  Namens  eotücbie- 
den«  der   bald  VüceUia,    Viaillia  (bei  Ulplan),  bald  Vi- 


tellia  anl^effllirt  wird.  Debrigens  sobeiDt  slob  die  In- 
scliiift  anr  Strassenbaa  und  auf  die  naeh  dem  Qesetx  nr 
ÄDafObrnng  eines  solchen  eettchifts  lierecfatigten  Pemmei 
zd  bezieben.  Die  genannten  Personen  mSgen  libertini  ge- 
wesen sein  and  eben  nacb  der  lex  Visellia  dnrob  das  Inf 
aarel  annoli  zar  Leitung  eines  Geschäfts  berechtigt  ge- 
wesen sein,  das  sonst  nnr  ingennis  EHkam.  P^ 

17. 

Ebendaselbst  S.  389  flg.  werden  mehrere  in  der  Nibe 
der  Kirche  des  beil.  IrenAnN  r.n  Lyon  karzlicli  entdeckte 
Insohtinen  milgelbeilt,  von  welchen  die  wichtigsten  hiw 
ihre  Stelle  finden  mögen. 


IVS     ADFECTIONK     MARITI     PBaiWANBNT     ABTERKA 
BENBPICIA     ET     LICET     fiORS     INIqvA     FATORVM     tItAM- 
ABRTVLBRIT     MBAIORIA     TAMEN     I.ATDIS     BIVS     BT     GLO 
T)  BIAE     MANBNTB     HOC     TITVLO     UVRABIT     ABTBRNA  \f 

AVRELIA     SABINA     COMVGI     KARI8SIH.     DVLCIS6IM. 
PIBNTISSIM.     INCOMPARABIL.     QVI     HECVM     vlxIT     SINE     VL 
LA   AMMI    LABSIONB   ANN.    XX.    M-    II    BT    SIBI    ViVA    F.    C.   ET    S.    A.   D 


.  .  .  adfeeHon»  mariti  permanent  ae/ema  benefleia,  et 
Ucet  Mora  miqua  fatorum  vitam  abatuleritt  memoria  tarnen 
laudia  ema  et  gloriae  manente  boe  littdo  duraUt.  aeterno. 
Auretia  Sabina  eottiugi  kariaaäno,  duieiaaüno,  pientittimo, 
incop^arabili,  gut  meeum  vixit  eine  uUa  animi  laeaione^ 
armia  XX,  menaibua  II,  et  tibi  viva  panendum  eurarit 
st  au6  aacia  dedieavit.  Der  Name  des  Verstorbenen,  wel- 
dier  In  dem  obern ,  jetzt  weggehroohenen  Theile  der  In- 
flohrin  enthalten  war ,  ist  nicht  aas^nmlUelii  nnd  die  ge- 
machte Verrnnthong,  es  kOone  der  bekannte  .Syagrias  sein, 
wird  vom  Französischen  Berioht^statler  selbst  als  nnzn- 
lissig  anerkannt.  Bemerkenswerlb  Ist,  daaa  die  der  Qaan- 
titit  nach  langen  I  mehrentheils  eine  grössere ,  aber  die 
Linie  faioansgebende  Gestalt  haben.  Den  Uebergang  aas 
der  ersten  in  die  dritte  Fersen  (meoam  —  sibi  viva  n.  s.  w.) 
nchreibt  der  Berichterstatter  einem  Fehler  des  Steinmetzen 
Ka:  allein  er  ist  natSrlich  bei  einer  Knsammenaetznng 
tfereotypiseh  gewordener  Phruen,  wie  qm  mecwn  virit 
atmtit  a.  B.  w.  und  aibi  viva  o.  s.  w.  ■,  und  ermangelt  nichl 
giDz  analoger  Beispiele ,  von  donen  einige  in  der  Sylloge 
inaoriptionnm  nnmtiaft  gemacht  worden  sind. 


18. 
'Ebendaselbst. 

AVE  AUABILIS  Q  : 


JlO   . 


TVO  CARI8* 

ET  OVIETI  AETEBNAE  TBBTINI 
CASSI  VBTKBANI  LVG  VIll  AVO 
ET  TEBTLXIAB  AMABILIS  .SIVB  CT 
LE  NATIONK  GRAECA  NICOM  : 
DEA  CONIVGI  KARISSIMAB  BT  PIK 
NTISSIMAB  CÄSTISSIMAB  COiVSB 
BVATRICI  MIHI  PIBNTISSIMAE  FOK 
TVNAB  PBBSENTI  QVAE  Mlfll 
«VLLAM  CONTVMBLIAN  NEC  ANI 


MI  LRSIONEM  FECIT  «VAE  MECVM 
VIXIT  IN  MATRIMONIO  ANNIS   XVIU 
DIEBVS  XX  SINE  VLLA  LABSVBA  NEC  AKI 
MAB  OFFENSIONB  QVAE  DVM  BGO 
INPBREGRE  ERAH  SVBITA  MORTE  DIE 
TERTIO  MIHI  EREPTA  EST  ET  IDBO  HVNC  TITV 
LVM  MIHI  ET  ILI.B  VIV8  POSVI  BT  POSTEBISgVE 
MBIä  BT   SVB  ASCIA  DEDICAVI 
Von  vorn  herein  etwas  verstAmmelt  nnd  Otterhaiipt  nichl 
genan,  wie  es  scheint,  Mpirt.     Der  Name  derselben  hier 


*)  Nachdem  Obtg«s  bereit«  nledergcachriBbeD ,  erhielten  wh 
No.  T  dcMclbcQ  Büllelim,  in  welchem  S.  ISS  dieaelba 
Inschrift  TOD  Neaeia  mitgelheilt  wird,  and  swar  vea 
Hm.   Damfege  also  •rfcflnst: 

CVRotanftM  VIARun 
^Ucti»  LEGE  VISELLIA  DE  COHhegio  SENaforsm , 
CN«a  CORNELio,  QTinto  MARC!«,  Vahtio  HOSTIU«, 
Cnio  ANTONI»,  GaUri«  FVMDANId,  Coi«  POPIUd, 
Mnrto  VALERIa,  ANTIo,  (fuJnro  CAECILlo. . 
OPVS  CONSTAT,  N«n>mam  S«(<r(iorum    HOTS- 
Wir  erfahren  lu  gleicher  Zeit ,  dnai  diete  Inichrlfl  in  Rom 
am  log.  Clivai  Scauri,  am  Fitoe  dei  Moni  Coelini,  nfan- 
den  und  durch  den  AblKf  CspniBrtin  de  Chaopy  der  Arado- 
mie  de«  «cienc«  *a  TonloD»«  geachenkt  worden  lei,  wo  lia 
■ich    auch  noch   jelit  befindet.      Obige  Ergänanng  übrigens 
dürfte  nnch  lehr  problemntiwh  Brachcinen.     Die  Brgäazung 
CuTatorlhui  g''ündet  aich  wohl  tinr  d^anf,  dan  hier  der  An~ 
fang  der  laachrift  «ni,  waa  aber  nicht  der  Fall  i»t,  wie  alnh 
MDB  Bnnnctier'a  Apographam  crgiebt.     Endlich  i*t  auch  die 
Behauptung   den    Erklären,   dan    die   lex  Vliellia  lich    auf 
Straaienbau  nnd  eine  m  Bcsnfiichtignng  drtwiben  am  dem 
Senat  lu  erwählcnis  Commlnion  bexngeo  habe,  nnerwieieii 
and    (ehr  xwcifeihafl:    im  Gegcntheil    wiw  wir  von  diMcm 
GmcIs  lonit  her  winen ,   etimnt    nicht  für  disM  Annahme. 
Nicht  wEnircr  iweifclhaFt   iit,    daaa  dicM  Inschrift  am  der 
Zp>t  dea  Kamen  Tiberiua  hentaiame.      Endlich    der  Ergän- 
sang  B(<ct(>    münen  wir   anaere  Zuitininnng  ganalich  w~ 
«Bgcn  :   Ton    dieser  Sigle    vt  aai  weoigit^  noch  kein  Bei- 
»piet  bekannt  gewoidea. 
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enrlbateii  tegion  siebt  verkunl  anf  einer  andern  iMclMift 
bei  Reinesiiii  I,  16,  welche  slao  angefilhrt  wird: 

I.  O.  M.  DOLI.  OB.  NOLTKRAT.  PATERNF.9  - 

HIK.  GV.  IN.  AVG.  ».  L.  M. 

Die  erste  Bälfle  lu  der  HeraoNgeber  richtig:  lovi  optima 
Wtaxütto  DoUgeno  L.  Veratiu»  Palermu;  nicbt  so  Ata 
Foltrende:  ariUa  cokarHa  IUI  Aug.  u.  n.  w.  Vielmebr  sm 
lesea:  M.  LBG.  VIII  AVO.,-  mOe»  legionü  VIII  Au- 
fuiae.  —  Z.  7  Ist  MCOMBD&A  ohoe  Zwcire)-  ma  lesen, 
aävlioh  saniml  Graeea  anf  natioae  IwxogeD ,  eine  bftaflg 
Torkonmende  Art  geographischer  Bezeichnong,  wo  aasier 
dem  ailgemeiaei)  Taterlaode  anch  noch  der  Ortsname,  woher 
jemand  gehflrtig,  angegeben  werden  koII.  Daxs  in  SIVB 
€¥LB  ein  Nebrnnome  der  Tertinia  Amabilia  enthalten  sei,  iat 
cinlencbtend ,  ho  wie  aaoh  wahrscheinlich,  dass  es  ein 
Grieoliiacber  sein  werde,  da  Tertinia  von  Haas  an«  Orie- 
«hin  war.  Ki  war  sicherlich  derjenige  Name,  den  sie 
als  Griechin  früher  tUbrIe,  and  in  Krcnangelong  etwas 
BeMcren  mag  hier  einstweilen  die  Vermnthnng  statt  flnden, 
dass  CTLB  eine  falsche  Lesart  sUtI  CALB  {Kalrf)  ge- 
wesen sei,  weicher  Name  dem  ROmiscben  AmabiBa,  der 
für  eine  Uebersetzong  des  Griecbisoben  gelten  konnte, 
weichen  mn>sfe.  Rs  ist  hierbei  der  Gcbraach  des  aive 
BBKnmerkea,  al«  Nacbahmung  einer  Griechischen  Formel, 
womacb  hinter  einem  Eigennamen  der  Artikel  #)  mit  Kai 
folgt,  nm  den  noch  kq  nennenden  Del-  oder  Nebenasmen 
der  Person  einxaleitea,  ein  sehr  hSuflg  voTKfigliefa  anf 
Inschriften  vorkonmeoder  Gebrauefa,  wie  e.  B.  Mi^vöq'tlAn 
ö  *al  2ü^to*,  wosti  man  xaXoüfittoq  zn  sa|>pliren  pflegt. 
Vg\.  Syllog.  inscr.  S.  370.  Dass  in  dieser  Phrase  weder 
ein  Genüle,  noch  Qberbaapt  ein  Adieclivnm  seine  Stelle 
haben  kfisiie,  versteht  sich  von  se)b'>t,  nnd  es  wird  hier- 
nach  bei  Beartbeilong  der  raehrrach  besprochenen  Worte  de» 
Soidas:  I'iarÖQ  h  xai  Ap^;  äf,  Brjväioi;  einletiefaten,  dssn 
alle  Versuche  (siebe  Jabn's  Jahrb.  1833.  Band  IX.  S.  13'J), 
Kf/iji  als  Gentile  mit  dem  übrigen  Contezte  in  Ueberein- 
Btimmnng  zb  bringen,  rergeblich  sind.  Die  Stelle  scheint 
verdorben  xn  sein ,  nnd  zwar  dergestalt,  dass  in  Kg^ii  äv 
ein  aqf  n>v  anstanffender  Bigenname  Hegt,  welcher  als 
Nebenname  des  Rhianos  bekannt  war.  Daranf  folgte  dann 
BipratOi  als  Ortsname  ganz  in  der  Ordnong.  —  Weiter 
beben  wir  noch  das  biaber  nnbekannte  Adverbiam  üi- 
peregre  bervor,  so  wie  anch  das  Adlectivnm  Nicomedeut 
{NtKo^ilduoi)  bis  jetzt  nnbecierkt  geblieben  ist.  Die  For- 
■mI  »üb  aada  dedieare  wird  bfinflg  auf  InsebriAen  gefnu- 
den,  Tgl.  Gnit.  S.  1037,  7.  Cayliu  Reo.  d'nnfiq.  T.  III. 
Tab.  XCIV.  H&nfig  auch  das  Zeichen  der  ascia  allein, 
In  derselben  Bedeutang,   vgl.   Melchiocri  Silloge  d'iscii- 

•)  Am  einer  inncliriri  bei  TKnarra  de  paUntra  Neapolitana 
&  e  habo  ii:)i  mir  den  Gebranch  auch  Ar»  HelativiinM  an- 
aemerkt;  jrdnuli  kann  ich  dafür  »lebt  haften,  da  ich  die 
Stello  jelnt  ninliC  revidiren  kaan.  E*  köente  eine  Nacta- 
ahmiuig  eines  ipätcren  Gebcauchi  der  Römer  lein,  welche, 
.  in  Ermangclnng  des  Artikel«,  fw  «t  ingte»,  eins  Phraie, 
die  i^cwühiilich  in  dein  Fall  an};ewcadet  warda ,  wenn  die 
keidnieehB  Pcnon  darch  die  Tnufe  noch  einen  streiten  Na- 
men erhallen  hatte.  Vgl.  Bonarentara  od  Vitr.  coemet. 
S.  43.  44.  Fnlconerü  Imcr,  athlet.  S.  83.  83.  In  den  Akten 
des  h.  Tfaeodul  T.  _I  April  S.  XUI  der  BolondieUn:  Ou';- 
firnyät  r<C  i  not  E^i/n/^of. 


Kioni  «ntiche  S.  98  ond  99.  Uehrigens  ist  die  BrtU^ 
rang  dieser  Formel  and  dieses  Symbols  anf  Grabsteinen 
nicht  leicht,  wenn  man  nicht  bei  dem  Allgemeinsten  st^ 
lies  bleiben  will,  dass  nAmüch  dadurch  nur  eine  sorg- 
fSlIige  BearbeitDng  ond  Znrlchtnng  des  Grabroooament« 
mittelst  einer  asci»  angedeatet  werden  solle.  ecbwierig 
aber  ist  die  Nacbweisang,  wie  gerade  dieser  Sinn  dnrc)t 
gub  ascia  nnsgeilrückl  worden ,  da  sieb  dazn  leiobt  vet- 
sfindlicbere  Pliranen  dargeboten  haben  wärden.  Es  Ist 
keineswegs  unsere  Absicht,  hier  die  versebiedenen  Br* 
kl&rangsversnche  ron  Mazorrhi  de  aocia,  Maffel  AliiS- 
Veron.  S.  165  flg.,  Lama  IscriKioni  Vellei.  S.  110  fl^ 
und  Andern  4>)  einer  Ilcortheilung  r.it  nalerwerfro;  nur 
bekenn^  ich,  daxs  mir  diejenige  flfelanng  die  meiste  Be- 
achlnng-xn  verdienen  scheint,  welche  damit  das  alte 
Gesttx  der  XII  Tofeln  ,  ragum  aseia  m«  poli^  ia 
Verbindung  bringt,  worüber  zu  vgl.  Fonccü  Lege« 
XII  Tab.  S.  426.  Aof  unsere  za  Lyon  aufgegrabene.Iit- 
scbrift  dndet  aber  vor»fi£licb  noch  die  Bemerkung  von 
MalTei  Anliq.  Gall.  S.  56  ihre  Anwendung,  daaa  dl* 
meisten  mit  der  Formel  ati6  a»cia  dedioare  veraehenea 
Inschrirten  iq  Gallien  nnd  namentlich  in  ond  bei  Lyon 
gefunden  würden,  wbbcend  auf  den  in  Italien  entdeckten 
in  der  Regel  nur  das  Bild  der  nacia  al&nde. 

Mit  Weglassung  des  nicht  mehr  wiederberzustelleadeB 
Anfafigs  lautet  die  Inschrift  in  gewCbnlieher  Lafinilit  also: 
.  .  .  et  tfuieli  aelemae-  Tertiaii  CatsH  eeterani  leg,  VIII 
Aug.'  «l  TerHniae  Anutbili^  aive  Calae  naiiane  Qraeett 
Nicomedea,  eoniugi  karitmmae  et  pienlieeimat,  catü*^ 
nmae  cotuenatriei,  mihi  pientisaimae ,  fortunae  pro»' 
Btnti,  ifuae  mihi  millam  coutumaiiam  nee  aaimi  loeHo- 
n&m  fecil;  quae  mecum  vixif  ia  mafr/monie  anaia  XVIIM 
thebtta  XXaine  tiüa  taesura  nee  animae  ofentione;  qwaa, 
dum  ego  inperegre  eram,  subita  morte  die'  tartio  mihi 
erepla  est,  et  ideo  hune  Mulum  mihi  et  Uli  [so  statt 
ILLB  zu  lesen]  «wu«  posui  et  paateria^e  meis  et  stA 
aaeia  dedicavC 

Ehe  wir  diese  Josohrift  verlamen,  sei  es  erlaubt  eine  Be- 
merkung an/,uschliessen,  welcbe  die  Farm  CONTVAIBLIAN 
Z.  12  veranlasst,  und  welche  wir  glauben  einer  weileron 
Cntersncbung  anempfehlen  zu  dQrfen.  Dass  In  der  Grl»- 
cbiscben  Sprache  an  Bude  der  WSrler  Consonantenver- 
tauscbnng  nach  Oeset/.en  der  Aussprache  in  Gemässhelt 
der  Besohaffenbeit  des  Anlkogsconsomuiten  im  folgendes 
Worte  statt  findet,  so  dass' man  z.B.  ig  Si/ya  oder  fsiiX 
i^/a  sagte,  ist  eine  jeliet  anerkannte  Sachfr.  Dass  das- 
selbe anch  in  der  Lateinischen  Sprache  der  Fall  gewesen, 
ist  meines  Brinnerns  noofi  nicht  bemerkt  worden,  wohl 
nur  weil  man  auf  diene  Umwotidlnng  der  Rucbstaben.  nocb 
nicht  difr  gehörige  Auftnerkaanikeit  gerichtet  hat.  Dass 
dieselbe  Erscheinung  aber  auefa  der  Lalei.iisotaen  Sprach» 
eigenlhömlich  gewesen,  Ksst  sich  von  vor;i  herein  ver- 
muthen,  nnd  wird  durch  Tbsts&chen  nachgewiesen.  Wi» 
weit  freilich  dieser  Gebraach  gegangen,  welcher  Zelt  er 
vornehmlicb  angehdrt  babe,  odor  gsr  welchen  besoDderik 
Regeln  er  unterworfen  gewesen,  lisst  sich  für  jetzt  noch 

'}  Amati  eoll  in  den  Dlnertaiioai  dell'  Acadcinia  Rom.  d'archc«^ 
logiH  T.  1.  P.  I.  8.  104  flg.  aniführlieh  darüber  gehanduM 
haben,  konnte  aber  bis  jetit  von  mir  nicbt  etogasehen.  worden. 
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nitjht  bestimmen ,  wo  es  rorerst  nur  darauf  ankomiat,  dnrcli 
Saamtnng  von  Materialien  eine  Tliatsnche  in  ihrer  Wirk- 
lichkeit ZD  ern'eiseD,  nnd  wenn  idIi  in  dem  Folgieiiden 
Einiges  dieiieT  Art  KUHamEnenzosteilea  beabsichtig,  so 
aoll  dieses  nnr  dazu  dienen,  xnr  Prörnng  und  weiteren 
Verfol^ng  dieses  bisher  Qbersehvneo  Gegenslnoda  anf- 
Enfordem.  Nur  so  viel  lisiit  sich  vermatiien  und  wird 
vnoli  durch  die  bisberigen  Erfahrungen  beMiligl,  dass  die- 
«of  Gebranch  mehr  einer  üpüteren  Rpoche  der  Lateinischen 
Sprache  angehört  haben  werilf  ,  wo  die  AsBimilation  der 
Buchstaben  ianerlialb  eines  /.uoaTnm engesetzten  Worts 
Oberband  zu  nehmen  utid  die  orHprQngliche,  nooh  etymo- 
logtsobe  ßescbaffenheit  eines  Wortü  durch  VerBOfamel/.ung 
der  etazelnen  Theile  »n  zerstüren  begann.  Vebrigens 
wird  es  mgleich  einleuchtend  sein,  ilais  die  Gesetxe  di»- 
■er  Assimilation  wofal  anoh  die  Grandlnge  Tdr  jene  Ari 
*l>Segeben  haben  werden,  and  es  wird  sich  bei  einer 
grflndlichen  DnCersBohung  Beides  aieht  von  einaaJer  scliei- 
dcB  lassen. 

Als  das  Angemeinste  de^  ganzen  Gebraachs  wird  an 
die  Spitz«  gestellt  werden  müssen,  dass  der  Endconsonaat 
«Ines  Worts  in  den  dnranf  folgenden  (|oder  doch  einen 
TOrwaodten}  vornehmlich,  obwohl  nicht  immer,  dann  zn- 
nSobst  übergeht,  wenn  das  erslere  Wort  in  enger,  logi- 
lober  oder  grammafiscfaer  Verbindung  zu  dem  folgendea 
steht  (wohin  baupla&ehlioh  Präpositionen  gehören  wer- 
den), oder  sich  das  folgende  an  das  ersCere  in  Shnlicher 
Weise  eng  anschliesst.  Gleich  von  letzterer  Art  ist  da« 
Beispiel  in  der  obigen  Inschrift,  dn«  die  VersnlHs.tnng  za 
dieser  DigressJon  gegeben,  COXTVMHLIAN  NBC,  was 
man  Hir  einen  Schreib-  oder  Leserefaier  hallen  würde, 
wenn  sich  nicht  noch  anderes  finde,  was  naf  einen  be- 
■timmtea  Gebraaoh  allerdings  hindeutet,  wie  CVB  BASI 
(^€ia»  hasQ  aaf  riner  Tatioanischen  Inschrift ,  S/Ilog. . 
tnscr.   S.  446.  No.  CL.      Ferner   findet  sich  bei   Gruter 

5.  499,  12  AF  VOBIS,  was  um  so  weniger  geradeBU 
fär  einen   Fehler   erkl&rt  werden  kann,    als  Prisrian  L 

6.  559  iß-  43  ed.  Krehl.)  anmerkt,  dass  man  früher  af 
statt  a6  geschrieben  habe.  Vgl.  Handii  Tarsellin.  I.  S.  1 
DOd  Frennd  Wörterb.  der  Lat.  Sprache  T.  I ,  Vorr.  Dar- 
nach hat  selbst  Fnncciua  in  seiner  Bearbeilang  der  XII  Tab. 
AF  PATRE  CIV,  2),  AF  POPVI.O  CIX,  5)  und 
AF  VIKOD  anfgencmmen.  Dass  diese  ümwandhing  des 
Endconsananten  von  dem  Anfangsbnchs laben  des  darnnf 
folgenden  Worts  bedingt  war,  ist  wohl  keinem  Zweifel 
DBterworfbn,  Ich  entsinne  mich  noch  manches  Aehnli(rhe 
anf  Inschriften  gefunden  za  haben,  habe  es  aber  leider, 
weil  ich  dessen  Bedeutung  damals  nicht  ahndete,  unan- 
gemerkt  gelassen.  Geraüe  ioschriftlicbe  Denkmäler  mäs- 
aen  nnd  werden  hier  die  Hauptaasbeate  liefern,  wie  der- 
gldchen  Urkunden  Ancb  erst  im  Stande  gewesen  sind, 
denselben  Gebranch  bei  den  Griechen  ,  welchen  man  fro- 
her nur  ans  einigen  Andeutoagen  bei  GramniBtikern  kannte 
nnd  Rtr  apokryphiscb  hielt,  ausser  allen  Zweifel  zu  setzen. 
Wenn  nSmitnh  im  Allgemeinen  die  gewöhnliche  Ansicht, 
dass  die  Allen  in  der  Regel  so  schrieben,  wie  sie  spra- 
chen, auch  gar  nicht  In  Zweifel  gezogen  werden  kann, 
wie  diess  auch  bei  allen  nrsprOngl leben  nnd  originalen 
Sprachen  der  Fall  ist  und  sein  miiss,  so  wird  jedoch  in 
dieser  Dinsicht  der  Vnterscbied;   welcher   z^vlscben   der 


geschriebenen  Sprache  der  Schriftsteller  nnd  der  gespro- 
chenen des  gewöhnllcben  Umgangs  vorbanden  ist,  aneh 
hier  eine  Verscfaiedenbeit  hervorgemfen  haben,  wodorcb 
jene  obige  allgemeine  Regel  Binschr&nkungen  erhhrea 
haben  muss.  Bewahrte  man  in  der  Schriftspracbe  die 
elymologiscbe  und  ursprüngliche  Boscfaairenfaett  der  Wor^ 
fbrmen  Ifioger,  ohne  jedoch  damit  die  genaueste  Geltung 
jedes  einzelnen  Spraehelements  in  der  Aussprache  bo- 
Kweoken  zn  wollen,  so  i«it  es  aatOrlich  ,  dass  in  solcbea 
Schriften,  die  keinen  höheren  litterarischen  Zweck  hatten, 
sondern  nnr  für  das  I.ebeii  berechnet  waren,  und  dem 
unmittelbaren  Bedarfblss  ihr  Dasein  verdankten,  uad,  was 
wohl  zn  beachten,  in  der  Regel  weder  Gelehrte  uock 
Schriftsteller  zu  Verfassern  halten,  wohin,  wenn  anch 
mit  Ausnahmen,  vornehmlich  die  Claaae  der  sog.  In- 
BChrifTen  geh«rt,  die  zu  jeder  Zelt  wirklich  Im  Mnnde  des 
Volks  vorhandene  Aussprache  In  der  Schrift  viel  genauer 
«opirt  wurde .  und  dieser  geschriebene  Abdruck  des  ge- 
sprochenen Wort»  hiermit  gewissernrassen  dem  stabileren 
Gebrauch  der  eigentlichen  Schriftspraehe  voranalief.  Wenn 
nnn  rtkcksicfaflich  der  in  Hede  stehenden  S  p  räch  eigen  thüm- 
liohkeit  es  ons  leider  an  directen  Ueberiieferungen  der 
Gremmsliker  gebricht,  so  fehlt  es  jedoch  nicht  ganz  an 
einigen  Winken,  die,  weil  sie  von  den  einsichtsvollsten 
Kennern  der  Lateinischen  Sprache  herrühren,  vielleicht 
noch  am  vieles  wichtiger  sind.  Dahin  ist  zn  reebnen  dl« 
bekannte,  aber  für  nnaern  Zweck  nooh  nicht  benutzte 
Slelle  Cioero's  Grat.  45,  wo  gelehrt  wird,  man  sage  nicht 
cum  nobU,  ,.qaia,  si  ita  dicerelur,  obsooentus  concurre- 
rent  litterse,"  eben  eo  wenig  als  cum  hob,  wie  er  Bp-  ad 
fam.  IX,  a2  bemerkt,  alles  dieses  aus  keinem  andern 
Grunde  ,  als  weil  diese  Zussramenstellung  an  das  obsoöne 
Wort  eunnus  erinnert.  Denselben  Grond  hatte  Onintilian 
in  Sinne,  wenn  er  VIII,  3,  45  vor  der  Zoaammen- 
setznng  cnm  noH»  warnte :  „aive  innctora  deformiter  oo- 
nal,  ut  si  tsmn  hominibus  noHa  laqai  nos  dicimus,  nisl 
hoc  ipsnm  hovainibua  medium  sit,  in  praefanda  videmw 
inoldere;  quia  ultima  priori»  syllabae  littera,  qnne  ex- 
primi,  nisi  labris  ooeonlibns,  non  polest,  aot  intersistere 
nos  Inif'cenler  cogit ,  aut  continnata  com  inseqnenle  in 
natnrftTn  eins  corrumpilur."  #)  Vgl.  Bitter  in  Weloker's 
Rhein.  Mos.  IM,  4.  S.  577  nnd  das  in  der  Allg.  Schulüeilnng 
1833.  No.  91.  S.  726  Bemerkte.  Bicber  gehört  endlicb 
noch  folgende  Slelle  des  Priscian,  XII.  S.  949;  „sie  cum 
me  et  meeunt.  Nam  antiqnlsaimi  ntromquo  dicebant:  sed 
in  plnrali  prima«  personae  oacemphali  canaa  Holebant  per 
anastrophen  dicere  nobUcum  pro  cum  nobis.  Itaqne  pro- 
pfer  hoc  reliqnarum  qnoqoe  personarnm  »bUtivos  simililer 
praepostere  praferre  ooeperunt,  teste  Plinio,  qui  lioc  in  II 
libro  Sermonis  dubii  ostendit,  et  Cicerone,  qoi  de  Oratore 
faig  Dlitur  verbis:  Noluimm  cum  me  et  cum  lo  dicere, 
ne  eidem  computatiom  adtungendum  atet  cum  nobis; 
aed  poHuB  meonm  et  tecum  el  secBP**)    dixmm>j    cnm 

•)Mnn]nitF   eich    bIm   vor   derßl eichen  ObacenU Uten    auf  den 
Titeln  dr-  AunjniiEii  alter  ScliriftHlclIer,   wo    man    noch  in 

'       n«UFsl€r  Zeit  auf  cum  notit  ....  ■IÜ8»t. 

*■)  Cum  **  wiirdpn  die  Römer  wühl  biikIi  «chon  aiw  dem  Grnndo 

XII  flauen  Terinieden  haben,  wl-ü  die«i  gwprorlwjn  wie  cuti 

>e  gclautrt  halte;  die  Römer  aber  das  ZuBamnienafosaen  et- 

nea  d  und  i  nicht  wublk  11  Dgend  fandea,  und  daher  enteren 
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pruep9»iNane ,  fwoe  fmeä  oitcemim,  afidmt  pottposila.*' 
Wir  haben  diene  Mngere  Stell«  wfirtlicli  in  der  Alisicbt 
auBgesebriebCD,  an  im  Voikei^lieB  inf  eine  bit4er  nnb»- 
merkt  gebliebene  Ftarbe  lalerpolntiftii  sanDerLuro  zn 
maohM,  wodurch  wir  xn  gleicher  Zrit  anch  ein  neues 
Dnidiirflick  gewinnen.  Da  nJünlich  die  angebKch  ani  Ci- 
cero angefahrten  Worte  in  Ktinen  wenigstens  jetxt  vor- 
iHmdeneniSrhrinen  nirgends,  namenlticb  nicht  da  onlore, 
wo  sie  am  ICrsten  xn  Sachen  gewesen,  gefüadea  werden, 
■0  scheint  die  Vernnthnag,  dam  dieses  vielmehr  die  be- 
xBglichen  Worte  iea  Plinina  seien,  om  eo  gegründeter, 
■Is  slob  ein  Grnnd  (Br  die  statt  gefniiaen»  Interpolation 
■Mohwelsen  \kast.  JBiner  der  vielen  selbst  gelehrten  Glos- 
satoren niiBlicti,  4\k  Avb  WerLe  des  Prisotan  hoden ,  #) 
mochte  sich  der  oben  angefiitirten  Steüe  des  Cicero  im 
Orntor  erinoHn,  wo  derselbe  Gegenstaad  berührt  wird, 
nnd  dieses  am  Rande  bemerkt  haben,  xvss  dann  spAter 
4eia  Text  selbst  dnrch  ümgentaltnag  der  ganKen  Altelle 
«inrerleibt  wnrde.  Die  Drspraogiiche  BescbaiTenbeit  des 
Testes  ISast  sich  jeiat  freiheh  mehr  rerrnnthnngs weise 
«rrathea,  als  beetimraen. 

Kehren  wir  von  dieser  AbsohweiAing  auf  nn^ern  Gegen- 
stftDd  «nrliok,  so  ee:4eht  man  in  den  Worten  Quintilians, 
wU  eOHtmuafm  nun  vutquente,  in  nahiram  tute  cor- 
rwmfißuty  eine  gana  naxweideutige  Andentnag  aaf  Mis- 
lante,  welche  durch  das  AneinanderrSeken  gewisser  Con- 
•onaaten  in  der  Aussprache  entstanden,  nnd  dieses  nttxt 
lAVte  voran»,  die  in  der  Ausspraclw  vothanden,  nicht 
aber  immer  ia  den  ihnett  entsprechenden  Lantzdchea  jetzt 
m  Hoden  sind,  wenigstens  niebt,  wie  oben  bemeitt  wurde, 


CoDMinanton,  wo  «■  mrt  anseht,  hnuftir 
anch  in  *  ■mwandetB.  Daher  findet  nirh  Ctnorinai  atatt 
CenwiriDDi  auf  elaer  Inuhrift  In  Fietller  Römiirb«  Denk- 
male» der  G<^nd  von  Xanlen,  S.  14»;  Albontstlum  (41bo- 
neniitini),  Tniehiift  in  der  Allg.  Seliulxeituaft  1831.  Ho.  23. 
«.  1T9  initgetheilt;  duaf^leiclien  caiervai  ilalt  coourvut,  bei 
MelcUiorri  a.  b.  O.  S.  15.  Dnlier  dis  häuflgn  AnuloHnnK 
des  n  ID  den  Gcntilnainen  anf  -tntit,  wie  tfalu/irneih  italt 
MaluginemU  auf  einer  fn»rhi-jftUclieii  Urknnde  hnhen  Alter- 
thnmi,  hti  Boi^heii  Nnovi  Franunenli  de!  Fa»ti  cnainlnri 
S.  15.  So  mttii  .lau  mt»,i,  (ein  Beli|)iel  in  MiilvoniaB 
Aelia  Laelia  CrinpU  S.  133)  nnd  Aohnlinhe«,  woniber  »ichc 
Syllog.  joacr.  S.  370  CASTRESIS  (Caitrttuh)  Pifwoni 
Gemm.  anL  S.  .ig.  Vgl.  Jahn  Jahrb.  lass.  XUI,  1.  S.  su 
So  ittauch  ,««(,„  an,  d™  nr^prän^ielica  qa^ticnt  (■iche 
AUg  Schukeilung  1830.  No.  19.  S.  U51  und  Anderes  ent- 
■tanilen,  nnd  wenn  wir  Buch  in  «olchen  Wörtcrh ,  die  im 
Gebrauche  nrU  eine  ciwutiintG  Form  erninf^n  hatten ,  wi« 
octogttimia  und  rierglcirken,  suwvilen  dai  n  eingeschoben 
fin|len  (Beispiüle  bei  Cramer  Narralio  de  rrasmentil  non- 
nnllis  Tetiutaram  iDembranaruni ,  Kiliae  1838.  S.  Is- 
yiCENSlMA ,  im  Testauiendim  Dainm.  col.  I  und  II) ,  r><l 
und  dieu  fehlerhafte  Sinpjlsiiläten ,  die  anch  in  der  Reifpl 
■nr  Btaterea  Urknoden  angehören,  dnch  immer  aber  diirrh 
Ihre  tazDX  lelbit  anf  die  ursprüngliche  BeKhafTenhclt  die- 
■*'J1"  „■""'''^''^'  Wortbililunjfen  hlnwciien.  Daher  findet 
es  Fl.  Caper  S.  »39  ed.  Put.ch.  nöthjg ,  die  Form  rte«. 
t-UTUt  als  nicht  richtig  in  beieichnon,  weiche  Vorschrift 
aber  eben  den  BeweU  abgiebl,  da«  inweilen  alUrdin«. 
wenn  auch  fä(«;hlich  ,  ««-.««r«»  «latt  »ft«<,<,r«  gesehrieben 
worden.     \gL  Forcellini  Lex.  h.  y. 

5""  w'""""  '"'"  *^''*»™  iiese'  Art  ans  einer  Handschrift 
Oes  JX  oder  X.  JohrfaundertS' verde  Ich  anderswo  eeleicent- 
lich  mittheilen.  "    ^ 


in  dea  sclirifflicfaen  Üeherblethseln  eigentlich  litterarisoher 
Pf odDotionen ,  wovon  der  Codex  Hediceiu  des  Virgil,  in 
welchen  Ich  keine  Sparen  davoD  habe  linden  fcftnnen,  ei- 
nen Bewds  abgehen  luinn.  Wenn  n an  aber  nach  selbst 
ans  diesen  Urkunden  fcr  .Schrift  einige  Spnren  dieser  Um-' 
Wandlung  der  Consooanten  mit  Wahrscheinlichkeit  nach- 
gewiesen werden  kOnnen ,  so  kann  doch  krineewegn^mlt 
Sicherheit  behauptet  werden,  dass  die  Sohriftsteller,  bei 
welchen  sieb  diese  Beispiele  jetzt  Anden ,  wirklich  sdbst 
so  geschrieben  haben,  obwohl  es  sehr  gut  möglich  und 
xngeslfindlich  wSre ;  vielmehr  «allen  ftlr  jetKt  darin  nur 
Belege  fQr  das  wirkliche  Vorhandensein  dieser  Assimilation 
schon  im  Alterlhnm  selbst  gemnden  werden,  wobei  vor- 
erst selbst  noch  dahin  geslelll  bleiben  mag,  ob  diese  Er- 
srheinnngen  nbsicbtlicher  und  bewosster  Regel  oder  nn- 
willkjlhrlicher  Aendemug  des  der  Aosspraohe  folgenden 
Schreihers  zuzuschreiben  seien.  Stellen  wir  jetzt  zu- 
sammen, was  uns  an  Beispieleo  dieser  dnrch  die  Ans- 
spratAe  bedingten  Consonantenum Wandlung  zur  Hand  ist. 

IMiia  Ist  zn  rechnen  die  Lesart  ofiiRMj  ntmlich  an 
nos,  statt  ad  not  hei  Varro  de  R.  R.  II ,  1 ,  angemerkt 
von  Buttmann  Cemm.  de  Dioaearcho  S.  15. 

Sollte  ferner  die  mehnnais  vorkommende  Verwandlung 
eine.'«  l  ia  d  üufillig  sein'f  Bei  Cio.  de  rep.  I,  3  hat  die 
Handschrift  eä  diaerlo:  Ferner  ali^nod  dies  Sallnstint 
Histor.  III  nach  der  Taticani^ehen  Randscbr.  der  KOnigln 
Cfaristina,  S.  24  ed.  alt.  Krerssigii.  Desgleichen  die 
Wiener  HandscBr.  des  Liv.  XLII,57,  II.  Der  weichere 
lA»t  des  d  mildert  also  den  vorhergehenden  hSrteren. 
Anfeiner  Inschrift,  mitgelheilt  in  der  Hall.- Litt.  Zeitung 
1S34.  Inlellig.  Bl.  No.  65.  S.  532  findet  sich  ED  VITAB. 
Aus  demselben  Grnnd  findet  sich  wohl  hei  Liv.  XLII,  66 
aUqued  firumentatoriAtu.  Dahin  gehört  auch  die  Um- 
wandlung des  l  in  d  vor  dem  folgenden  weichen  Laitf 
des  g,  was  die  so  hSuflg  vorkommenden  Beispiele  des 
aäque  Celqne),  adquin  and  ähnlicher  Compositionen  b^- 
weisen.  Den  zum  Apnleins  8.  42  angefahrten  Beispielen 
diesen  Gebrauchs  füge  noch  hinzu  Syllog.  inscr.  S.  482, 
und  eine  andere  Inschrift  in  Villa  Borghese,  Roma  1700, 
S.  160.  Adijut  Cic.  rep.  I,  9.  37.  Adque  ebendaselbst 
II,  25.  Einen  gleichen  Ornnö  hat  gewiss  anch  die  zum 
Apnleins  S.  42  ans  einem  pervetus  liber  Vatic.  ange- 
fiihrie  Lesart  ad  (al)  eoiilra  in  einer  Stelle  des  Salln- 
stius.  Denn  dass  al  bfinflg  als  ad  geschrieben  vorkam, 
bezeugt  die  dem  Grammatiker  Probus  nothwendig  erschie- 
nene Remerknng  über  den  Unterschied  der  Bedeutung  hei- 
der Partikeln,  in  sejner  von  Mai  Auot.  claas.  T.  V  be- 
kannt gemachten  Ars ,  8.  270.  a.  Vgl.  Hand  Tarsell.  I. 
S.  75.  Dabe."  bei  Cic.  rep.  II,  1 :  aliguod  conaSfula  »aecuU». 

Im  nmgekehrten  Falle  scheint  ein  ursprdngiiohes  d  vor 
einem  folgenden  s  in  den  Laut  eines  /  umgewandelt  wor- 
den zu  sein.  Daher  bei  Cic.  de  rep.  I,  17  itlut  mbu,  wie 
aus  demselben  Grunde  karz  vorher  aUinl  statt  adsint. 
Zum  Theil  hiervon,  zum  Theil  von  andern  Coosonanten- 
vcrblndungen  möchte  auch  wohl  der  Gebranch  der  Doppel- 
form  ted  und  »et  abb&tigig  sein,  nnd  bei  Cicero  -pro  To^ 
lio  34.  S.  105  ed.  Pe3Ton.  liodet  sich  diesem  gemSsa  wirk- 
lich gerade  sei  singilaliin.  Denn  ich  mnss  offen  bekennen, 
dass  iob  die  jet/.t  von  Einigen  selbst  im  Gehraoch  ein- 
geführte  Schreibart  set  keineswegs    fdr    eine   »a   einer 
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(«wtnM,  doch  wohl  der  oluslaeb«!,  Zeit  KnasefalteuIiA 
gOllige  MiMhea  kKnn ,  zamal  da  diicelhe  eigentlich  erst 
dareh  die  in  neaerer  Zeit  betannt  gewordenen  Palimpseat« 
anligckoBmeB ,  und  meines  Wiwens  einer  Krflndiichen 
VntenncbaDg,  geschweige  einer  Beweiaführang,  rSok- 
riobtllch  der  AllgemeiDheit  dieser  Form  noch  nicht  ge- 
würdigt worden  ist.  Id  Gegentheil  bezeugt  H«l  ku  Cic. 
H«p.  I,  3,  d«ss  er  la  den  iltexlea  Bsndüohriften  beide 
Femen,  »ti  und  aet  finde.  Alao  kime  es  allerdingB 
etat  daranf  an,  ein  Unterscheidnogintlttel  für  beide  zu 
finden,  nicht  aber  sich  für  deD  atiMvhlieailichen  Gehranoh 
der  einen  Form  unbedingt  zn  eoCBoheiden.  An  aller- 
wndgsten  darf  u  gereohtfertigt  erscheinen,  WMU  die 
Form  aef  ohne  Weiteres  den  fiofarifttteilerh  einer  Utem 
Zeit,  wie  diess  noeh  nenlich  beim  Livios  Aadronieui  durch  ' 
DOntzer  geschehen  üt,  noQfedmngen  wird.  Denn  ich 
halte  es  keinem  Eweifbl  unterworfen,  dau  aed  die  eigent- 
lich ältere  und  nmprOngliohe  Form  tiei,  entstanden  ans 
der  alten  Partikel  der  Soodernng  ge,  welche  noch  in  der 
Formel  ae  doia  Kmlo  P^  and  in  mehrern  Compositis ,  wie 
teektd«,  atparo,  Morton  und  anderen,  filtrig  ist-  Dieaes 
«e  wird  ofaDÜob  zu  aeä  dnrch  Hin/ntrilt  des  alten  [lara- 
goglschen  d,  eine  Ansicht  tiber  die  Entstehung  dieser 
Partikel,  bei  welcher  ich  mich  ftene  mit  Hd.  Wuuder 
zusammengetroffen  eu  sein,  welcher  dieselbe  in  diesen 
Sintern  1834.  No.  154.  S.  1337  ansgesproehen  hat.  Ce- 
brlgena  werde  hier  noch  aus  einer  Steinscbrift  in  Syllog. 
tnaor.  S.  583  aet  ledtor  nogefährt.  Die  Zn-'iammen<'teIlnog 
von  tU  scheint  man  am  so  mehr  vermieden  zn  haben,  als 
noh  selbst  fOr  die  Ekphonese  d  nur  in  wenigen  Oriecbi- 
•chen  Wftrtern  eine  Analogie  darbot.  Vgl.  Görenz  kq 
Cic.  Acatf.  ir,  34.  S.  197. 
,  Forner  gehtx/  vor  /  in  /  aber,  wie  bei  Cic.  Rep.  I, 
16  älut  tempore.  Dieselbe  Umwandlung  vor  einem  fol- 
genden  r,  wie  aput  reciperatoree  bei  Cic.  pro  Tnllio  30. 
8.  106  ed.  PeyroD.,  wohl  ans  keinem  andern  Grunde,  als 
weil  dr  keine  rein  Lateinische  Kkphonese  bildet:  die  da- 
mit ufkngenden  Lateinisdien  Wörter  sind  entweder  aas- 
IXndiscbcn  Ursprung»  oder  Nstnrlsute.  Aas  einem  ähn- 
lichen Grande  daher  vielleicht  auch  APVT  MAXIHI^M 
bei  Grat.  S.  378,  4.  Uebrigens  in  Bezug  auf  apud  und 
mput  ist  nicht  zn  längnen ,  das«  beide  gchreib«r(en  im 
Gebrauch  waren;  so  steht  durchweg  bei  Grat.  H,  408,  1 
Ml  mebrern  Stellen  <ipuf,  dagegen  auf  der  Tabula  Bao- 
tlna  (jüiebuhr  Rheia.  Mus.  rar  Philologie  II,  1)  zweimal 
«piuf.  Welches  die  uraprAnglicfae  Form  gewesen,  wsge 
ieh  nm  so  M-eoiger  zd  entscheiden,  aln  wenn  auch  das 
Wort  seiner  Abstammung  nach  mit  '^io,  ope  verwandt 
sela  sollte,  wie  Hand  Tnrsell.  I.  S.  405  aufstellt  (war 
jedooh  immer  aur  noob  fftr  den  besten  Derivstioosversuoü 


*)  Daher  $eduIo  in  der  Bedf^nlTin^  von  line  dnlo,  venn  nicht 
elieinala  lelbat  w  dato  perchnebsn  war,  bei  Plant.  Capt. 
IV,  3,  loei 

Qaippt  qvando   müii  itiblC  credit,    quod  ego  dlro  ttdalo. 
Ja.  dinet  Phrohe  vcrdsnkt  hiicbat  wafanch  ein  lieh  tttfn  das 
AdiectiTQin    ledu/iu    aeinen    Uraprung.     Vgl.  das  darüber  in 
TomII    Etjmot.    Angeführte.    In  dem  Fraginent  bei  CAc  de 
or.  ni,  3S,  laS: 

^itaado^uidtm  It  tt  eirtamvuttl  dUlh ,  »eflt  ttdult  ^ 
Mt  vielincht  in  scbteiben  (<  (das  FronenMa)  dato. 


gelten  kun),  sich  dadurch  noch  niobt  die  eigentUobe*  ' 
Forantioo  des  Worts  erkürt,  die  mir  wenigatem  noch  «in 
Rithsel  ist.  Will  man  etwas  auf  Analogie  geben,  so 
würde  derSohlasscoosonant  gleiehftilla  fBr  das  paragogiaeha 
d  gebaltea  werden  müssen ,  woduroh ,  wie  bei  aed,  din 
Uteste  Fora  dieser  Pr&ponition  als  nasgemiltelt  angesehen 
werden  kOnnle. 

Mit  dem  obigen  eonbaaalüm  kano,  was  nnm  SoUnw 
Docb  angefahrt  worden  soll,  die  Lesart  der  ZBrieher 
Handschrift  bei  Qniatiliau  X,  1,  67  vergliohen  weident 
Euripidan.  Nrnnque. 

Wenn  Manches  von  dem  l^sher  Bdgebraobten  annoeh 
problematiaoh  erscheinen  mnw  und  vKlIeieht  imaer  bl^ 
ben  wird,  so  knnn  jedo^A  die  Hinwirknng  dieser  allge- 
meinen ans  der  Aussprache  aich  von  selbst  aUeitendttt" 
Gesetze  auf  den  Gehrsuch  der  Partikeln  Amt  nnd  ttmt- 
nicht  verkannt  werden,  zwisohen  welchen  einen  durch- 
greifenden und  dnreh  den  Gebrnucb  der  Sehriftsleller 
streng  beetStigten  Unterschied  nachxnweisen,  man  sieh 
vergeblich  hembhen  wird.  Das*  dsgcgen  die  Sofaiiflsteller 
bei  der  Wahl  dieser  oder  jrocr  Form  mehr  dem  GefaSr 
und  der  Bigenthümlichkeit  Römiseber  AuMpracbe  uaoli- 
gegeben ,  ahndete  schon  J.  B.  Vora,  indem  er  beint  TibuH 
aufstellte,  dsss  tum  vor  einem  Consonanten,  tune  vor  et- 
nem  Vecal  gesetst  werde ;  welche  Regel  der  Reoensent 
des  Vossiscben  Tibnlls  (Jen.  Litt.  Zeitung  1814.  No.  177. 
S.472]  dahin  modlflciren  zn  müssen  glaubte,. da«s'  tum  vor  ' 
einer  liqnida,  tuac  vor  einer  mots  seine  Stelle  finde.  Auch 
Hnschks  ahndete  etwas  dieser  Art,  indem  er  r.wa  Tiboll. 
I,  1,  21  bemerkte;  „Nsn  Scri  poluit,  ut  pro  diversiute 
consonae  sequenfls  modo  tum  scriberetur,  modo  Arne,  id- 
que  more  quodsm  Grsecorum.  quem  caeteroqnin  non  nlsl 
in  comiiosilis  verbis  ob^ervare  solebant  Latioi,'''  was  er 
jedcoh  wieder  /.nrüokznnehuten  scheint ,  wenn  er  zu  I , 
8,  45  schreibt:  „In  Universum  tamen  observanda  est  re- 
gnla,  quam  proponU  Caper  p.  3241:  Tune  temporis  od- 
verlHUm,  Tum  ordinis  ext."  Letzteres  kann  aber  um  s» 
weniger  gerechtfertigt  werden,  als  die  Begrifro  des  lem- 
pns  and  des  ordo  sich  von  fielbst  In  dem  des  Hintereinan- 
der begegnen  nnd  ihren  Unleri^cbied  selbst  aufheben,  wie 
sich  anch  dieser,  wie  eben  angemerkt  wurde,  diplomatisch 
an  den  alten  Urkunden  als  Reget  gar  nicht  nachweisen 
l&sst.  Dagegen  Hess  aber  ein  innerer  Takt  Haschke  bei 
der  [iraklii'chen  Anwendung  den  zuerst  anfgeKlellCen  Grund- 
Mt/es  /n  I,  1,  21  gewiss  richtig  vecfiihren,  wenn  er 
ds'clbxt  tune  vilula  schrieb  ;  denn  vreun  auch  v  hier  die 
Stelle  eines  Consonanten  vertrat,  so  war  es  docb  eigent- 
lich kein  Coosonant  in  voller  Geltung  nnd  es  fand  gewiss 
sach  hier  jene  Regel  ihre  Anuendung,  dass  nSmlich  vor 
einem  Vacnt  lOno  geselxt  wurde,  was  durch  ein  Beispiel 
in  dem  seit  der  Zeit  bekannt  gewordenen  Testamente  des 
Dasnmios  bestätigt  wird  ,  Cnl.  IL  Dssselbe  gilt  anch  von 
dem  h,  und  dejngemäss  finden  wfr  bei  Cic.  Rep.  I,  16 
taue  hafe.  Eben  so  riditig  ist  es,  wenn  Hnschke  an 
den  Stellen,  wo  sich  das  folgende  Wort  mit  einem  c  ait- 
r&ngt,  die  Form  tune  zurückruft,  wie  in  tune  comi^, 
tune  eura.  Bei  Liv.  XXI,  25  steht  tune  eirea,  and 
XXX,  31,  wo  lunc  Mamertinorum  gelesen  wird,  bieten 
sdir  viele  Handscbririen  tum  dar,  wie  anch  Bnscbke  in 
drei  Stellen  des  PropertiiM  tum  mofia,  An»  me  und  tum 
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MtAt  Itoea  vn  mlbMB  gfanbt.  Was  cDdllch  die  Bemer*  ' 
kOBgeB  tber  Amt  and  ttme  In  Aen  Phllologiacfaea  BlStfera 
1.  S.  67«alieteBg(,  wo  die  Voralscbe  fUgel  Im  Allge- 
veiMB  gskülist  wird,  m  let  das  IJ«bri^e  jedoch  xa  m- 
beitiMnt,  »la  dsH  fDr  jetxt  danof  RQokslefal  genoiBDiea 
werdcB  kSnnt«.  Bemerke uwerth  fDr  Obig««  l*t  endlich 
Bocfa  die  Analt^ie  von  num  nnd  inme.  Ans  nm»  iM 
wird  Bach  Prlaeian.  I,  8.  555  tmicubi,  ao  daa<n&a  kb 
der  ABnabme  berenhtigt  wird,  da^a  mun  nnil  nunc  or- 
gprflnglich  ein  nad  dasnelbe  Wort  gewesen,  nnd  erat  i^fi- 
Mr  ueh  Veraebiedeaheil  der  Bedentung  ancti  durch  zwei 
Teraehiedene  Formen  nntersctiieden  worden  siod.  In  wie 
weit  flbrigent  obige  R^bauptaagea  rflcknobclicb  des  Uater- 
BChieds  beiller  Partikeln  «Ich  bewihrea,  mass  dorch  eine 
geBane  diplomatisebe  Unlereocbnifg  jeder  einzelnen  Stelle 
erprobt  werden,  tut  welche  kider  jetKt  noch  nicht  DberuU 
gcnflgendes  MBterial  vorliegen  möoble.  Aach  darf  hier- 
bei gar  oicbt  fibersehen  werden,  dass  vorgerkMte  Mei- 
BW^^eB  über  den  SioDonterscbied  beider  Partikeln  schon 
In  daa  Handaobri/ten ,  wenigstens  in  den  ncnera,  grosse 
Terwirrang  angerichtet  haben. 

i9. 


BT  AETEBNAB  SECV 

niTATl 
CARITAS  SBVBRAE 
T  IVL  AVGV8TAL1S  CO» 
IVei  SANCTISSIMAE 
BT  IVL  SEVERINA  MATRI 
KARISSIMAE  QVAE  VIXIT 
ANMIS  XXXI  ET  0VIBV9 
CVM  COMVGE  8V0 
E61T  ANNIä  XV 
CVI  VIVAB  PBTBNTI 
VT  RBLIQVIAB  SVAB 
CVM  MATRIS  BT  FRATftl« 

CON'OBRBNTVR 
OBSBQVIVM  PRAB6tI 
TBRVNT 


raeodaaelbst 


20. 


ET  MEMOH 
D  CAS8!  IVLI 
D  CASSIVS  IBLIO 
MARVS  PATRO 
NO  PIBKTISSI 
MO  DB  SVO  PO 
SVIT 

B«merkeaswcr(h  wegen  dea  wahrscheinlich  rein  ealHsohen 
ffigennaroeoa  JbUomanta,  «u  vergleichen  mit  Viridomanu 
nad  aaderB. 

21. 
Bbeoduolbat. 

O.     M. 
BT  OVIBTI  AETBRn 
RBGINI  MASCELLI 


ONIS  BT  CAMPA 
NIAB  GBMINIAE 
CONIVGI  EIV9 
Et  lOVrNO  LIB 
BORVM  QVI  VI 
XIT  ANNI8  VI  M  VH 
D  XIIII  VIVI  SIBI 
BT  P0STBRI9QVB 
SVIS  PONBNSVM 
CVRAVBRVNT 
BT  8VB  ASCIA  DBDI 
„Geminia  et  Oemmiu*,    winl  poMond  bemerkt,  sontdea 
noms  commuB"  dans  lea  inscriptions  lyonnaises.    Plurienra 
ledres    de   Ptine   le  jenae  nont  address^es  ä  nn  Gemlnins; 
La  11*  d«  hV.  IX  tt\t  presumer  t(iie  o'^lait  vo  littdratenv 
dintiognä ,    et  neva   apprend  qti'II  r^-ildail  k  Lyon.^'      Am 
Ende  KM  anppllren  tUSXMeaverunt ,    worüber    zn  verglei- 
chen  das   20   einer  der  knrx  vorhergehenden  loacbrißen 
Bemerkle. 

22. 
In   demselben    Bnllelin   No-    5.    S.  68   wird    aas    dem 
Giornale  Arcadlco ,  Mai  1830.  8.  233  folgende,  kdralloh 
zn  San  Cesareo   in  der  N&he  von   PaJestriBa   (PrlBeste) 
geftndeae  Inschrift  abgeführt. 
D.  M.  8. 
OCTAVIAE 
APBRODISIAR 
FILIAB  DVLCISSIMAE 
QVAB  VIXIT  ANNIS 

XXV  MBK6  IUI 
OCTAVIA  p¥RRICHB 

MATER  FECIT  tf.  0. 


Lfeargi  oratio  in  I^ocratem.  Reoognovit,  «nnofatiooen 
critican  et  coramenlarios  adiedt  Sdaardua  Maebntr 
RostOchiensis.  Beroiint,  Veitii  et  socii  samptihos. 
1836.  IX  und  352  S.  & 
Nicht  leicht  hat  ein  Schrirtsteller  das  Oldek  gehabt  In 
kariter  Zeit  so  viele  Bearbeitangen  %n  erleben,  wie  Lf- 
knrg.  Denn  nachdem  alleia  im  Jabre  1821 ,  zum  Theil 
durch  Paatow't  symbolae  criticae  veranlasst,  drei  A'n»- 
gaben  anabiificgig  von.einaoder  erschienen  waren  (^Becker, 
Osann,  Beinrieh),  folgten  die  in  kriüscber  Hinsicht  d»- 
gleioh  wichtigeren  von  //bot.  ßekker  (Oiford  1822,  Ber- 
lin 1823),  welchen  «Hein  in  Denlschland  die  von  Pinnf 
ger  (1824),  von  Blume  C182S),  von  Bauer  und  ^atppe 
C1S34),  sowie  die  /.ur  Beurtheilnng  vorliegende  nach- 
gefolgt sind.  Herr  Mälaner  hat  nicht  nnr  die  genannten. 
Vorg&nger,  sondern  anch  die  illern  Anstalten,  namentlich 
die  von  Aid.,  Melanchlbon,  H.  Stepb.,  Taylor,  Hanptm., 
Reiske,  Sohnl/c ,  Tliorlaclns,  anaserdem  die  von  Gerate 
nnd  Xcoph.  Dacaa  berücksichtigt,  nnd  einen  scheinbar 
vollsl&ndigen  kritischen  Apparat  mit  Sorgfalt  nnd  Qe- 
naaigfceit  ans  den  vorhandnen  Anigabea  Knaamm en- 
gestellt. Die' Einilchlnng  des  Bncbs  ist  folgende.  Aaf 
die  kurxe  Dedicstion  M^t  eine  knrze  nnbedentende  Vor- 
rede Cp.  VlI  —  IX},  daranf  ein-  Dmok  fehler  Verzeichnis«, 
sodann  der  Text  mit  dem  Griechischen  Argument  and 
nnlergeaetzten  Varianten;  von  p.  65 — 337  der  Commentar 
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mit  einem  knrzra  prooeminm  Aber  lalwa,  Brhlg  oad  Werth 
der  Rede.  Dm  CteDzc  beaoblie»eii  «wel  Indloea  p.  338 
—  352. 

Ueber  dea  Zweck  dieser  Ausgabe  spHoht  eich  «• 
Vorrade  aioht  welter  nm ;  «■  liaM  aleh  allerdings  leie^it 
,»iia  der  Aolaffe  des  Ganzen  erlcenneD.  Hr.  M.  wollte 
'einen  nach  den  bekannten  kritisobeo  Hiltamittein  mägUohst 
.  oorreoten  Text  Hefe»,  luid  darob  dea  CoinoieDtar  JBüge 
Philologen  in  das  Stndinm  der  Attischen  Redner  einfQhren. 
Der  Hauptwerth  dieser  Ausgahe  li^  in  dem  Commentar. 
In  diesem  hat  Hr.  M.  eine  aiugebreilete  Belesenbeit  nnd 
eine  Anerkennnng  rbrderode  Gelebnamkeit  entwickelt,  nnd 
Kngleicb  jungen  PhilologeD  eia  Beispiel  gegeben,  wi«  sie 
ihre  Klassiker'  mit  der  Pedor  in  der  Hand  lesen  m&saen, 
am  HOb  zu  philologischer  Betriebsamkeit  voranbereiten. 
In  der  Tbat,  m  findet  sich  A«t  kein  Wort,  kein«  Phrase 
bei  Lyknrg,  worBber  Hr.  H.  nieht  Etwas  zu  bemerken, 
woWr  er  keine  Parallelstellen  beizabringen  wOasto,  und 
fT  spendet  diese  mit  reichlicher  Band ;  aber  so  soUtzbar 
»ach  die  mdsten  BemerbDogen  sind,  so  wlofadg  selbst 
manch«  fflf  die  spe^elle  Lexikographie  lud  für  dl«  Oram- 
matik  sein  m«gen,  s»  ist  doch  über  dem  Einzelnen  gai 
EU  binilg  du  Ganze  vergessen,  Aber 'der  Wörtererklining 
die  Worlerkl&rang  versSanit,  and  wo  man  Dber  den  Sinn. 
eines  Satzes,  aber  seinen  Znsammenhang  nnd  sein«  Be^ 
Behang  Anfechlnss  za  haben  wönscht,  ergeht  sich  dfe 
Interpretafioa  In  gemOthlich  breiter  BrOrternng  cnsammen- 
bangsloser  Einzelheiten.  Wo  sieb  Br.  M.  aaf  eigentliche 
ErklSniBg  einllsst,  da  bewihrt  er  meisteatheils  Geschick 
und  richtigen  Taot,  nnd  es  ist  deshalb  um  so  mehr  za 
bedanern,  dasa  es  idcAt  «fter  geschieht.  Wir  werden  mt 
die^sen  Thell  der  Ansgabe  nnten  zorä^kkommeo. 

Was  die  Kritik  des  Hrn.  M.  betrifft,  so  ist  sie  eklek- 
tisch. Hr.  M.  bat  sich  wie  seine  nAebsten  Vorginger 
b«.aptBieblich  an  Bekker  angeschlossen ,  ohne  rieh  iedaoh 
flberall  sklarisoh  an  dessen  Text  kq  Unden,  indem  er  bald 
Baiter  und  Sat^tpe,  bald  andern  Herausgebern  folgt, 
namentlich  wo  ihm  die  beiden  Handeobriflen ,  die  «r  fflr 
die  besten  anerkennt,  AB,  ein*  Ahweiohong  von  Bekk. 
zu  emtifefalea  schienen.  Eigen thflmiiofaes  bat  Hr.  Af.  bloaa 
an  vier  Stellen  CA-  13.  45.  46.  95),  wovon  nachher. 
Ben.  Eines  die  Kritik  des  Hrn.  M.  ein«  besonnene  nnd 
verstSndJge  nennen;  sie  bt  gemässigt  oonservatiT,  indem 
er  nor  nngern  nnd  gezwungen  das  Ustoiisah  Ueberiiefertc 
SDl^iebt,  aber  w»  die  Noth  gebietet  anoh  keine  Con^ 
jectnren  scimat  Bei  alle  dem  sdiwankt  die' Kritik  des  Ly- 
knrg  anC  sehr  onsicfaeEn  Füssen,  ood  ea  ist  Überhaupt  an 
eine  feste  Basis  derselben  aioht  eher  za  deiAen ,  als  bis 
die  von  Bekker  und  Oaann  benutzten  HandscliriRen  noch 
einmal  nnd  mit  SorgfUt  and  Oenanjgkeit  verglioben,  Wort 
für  Wort  verglichen  worden  sind.  Denn  bei  den  zahl- 
reichen Wider^rüchen,  Äe  sich  zwischen  Oaann'a  ond. 
Bekker'g  Angaben  Anden,  und  bei  der  bekannten  Art  und 
Weise,  wie  Beide  vergiiclien  haben,  ist  der  vorhandne 
kritische  Apparat  dnrcbans  onznverlissig ,  und  kann  des- 
halb keine  sichere  enmdlage  fOr  eine  Reocnsioa  de« 
Textes  abgeben.  Danke nsw erlh ,  wenn  auch  nach  dem 
Bemerkten  ohDA  sonderlichen  Nntsen  ist  die  Vorgeht,  die 


aoeh  Hr.  M.  getroffen  bat ,  daas  man  kritische  Aogabe« 
Osow*'«,  di«  mit  Bekker's  Angaben  in  Widerspmeh  et«- 
hen  oder  zn  sl^ien  scheinen,  an  einer  dem  Zeichen  der 
Handschrift  beigefügte»  kleinen  Nail  GAOB^^O)  als  soloh« 
CEkeanc  ^  die  Gerechtigkeit  verlangte  aber,  das«  anoh  sm- 
gekchit  diejenigen  Lesarten,  dio  Btklc  allein  anglebt,  von 
denen  0«<nw>  schweigt,  als  solch«  beztiohnet  wfliden,  da 
die  Schuld  der  Nachl&si^kelt  oder  dea  &Isoh  Lesens  nicht 
immer  auf  psom's  Seite  ist.  Fragen  wir  saoh  der  G«- 
nanigkeit  vnd  Zaveri&ssigkeit  In  den  kritisoben  Aiqpiben 
des  Hrn.  M.,  so  kOnnen  wir  darflber  insofern  kein  ali- 
gemeines Urtheil  abgeben,  als  wir  bloss  die  Amöben 
von  ßeinriehj  Ogaaa  uoä  Bekker  vergleichen  konnten; 
diese  Veigleiohnng  bat  uns  aber  gezeigt,  dass  dec^kritl- 
aehe  Apparat  nicht  so  vollaiflndlg  Ist,  als  er  denAnsabein 
hat,  nnd  doss  er  nicht  einmal  was  die  Vorrede  versprioht 
die  vUegra  leetioni»  varieta»  a  Bekkero  a/que  Ommmo 
mtoittttt  enthilt.  Folgende  Beispiele  ans  den  ersten  18  Pa- 
ragraphen CwcitcrmacUe  Re«.  die  Leser  mit  dieser  ste- 
rilen Veiglelchnog  nieU  bchelüfeD)  mOgen  dies  bewei- 
sen. S.  2  beisst  es:  At  eett  edd.  S  Oemm  et  recentt 
e  eodd.  dssnn  bat  äs  nnd  giebt  IBr  ö  noch  bloss  deq 
Vratiak  an.  —  g.  4  divtifov  8'  if/\  3i  ij  Aid.  Hemr. 
Unbemerkt  gelaasen  ist,  dass  &aaan  Sivti^v  17  im  Text 
hat.  ~  8-  6  Imt  Hr.  H.  Ottom'*  Note  zu  ftAehtig  an- 
gesehen 1  *a&nnä»ai  99dice»,  Aid,  Mei.  tia&tfftdvat  St^- 
pkani  colli,  (^quam  Oaatmi  codd,  Af^ZfiB^  luentiir.f^ 
Otana  sagt' aber  S.  21:  *a&iaiävai.]  Saee  eal  H.  Ste- 
phan» eorrectio  pwa  mUg.  %a9imävai,  iptam  codice»  mH 
mkifico  ttuatur  eoneenm.  Hier  bezieht  sich  fuin»  oHea- 
bar  nnf  das  vorhergehende  vtUgata..  —  §.7  hat  Osom 
yaa6aoy  tia  xa{^'  Saor.  —  %.  1fi- ii  MeL  Beinr.  Nach 
OttutnM  Angabe  nmsste  noch  JEGnipAn,  TViarlae.  hia£Dg&> 
fügt  werden.  Eben  so  bei  $.  11  Satx  &'  ovddngor,  — 
%.  10  bemerkt  Oaann:  fj  ic  rcäc  ädwoüvrmil  Ba  bene- 
Beekenu.  a  Moro  e&mmomitu}  eutgo  ij  SL  Davon  Nichts 
bei  Hrn.  M. —  S-  14  SiiSi  hat  ancb  Otann.  —  g.  16,^  4 
führt  Oaann  fUfiv^a&M  ans  cod.  A  an.  Bekker  sagt: 
ävafuity^a&at  ;:.  Darf  man  daraus  sohtiessen,  dass  die 
Abrigen  Handsebriften  (BLPZ)  ds«  Simplex  haben?  — ~ 
%.  17,  7  bemerkt  OstwMt.dass  aiöaomt  in  AB  sich  finde. 
Bekk.  schweigt,  nnd  deshalb  andi  Hr.  M.    —    S-  iS,  8 

ov 
Toiiiov  P  imitiov  ZB"  toütom'  II  ro^of  (wahrsoh.  roi^oii') 
edd.  Aber  Beinrieh  hat  zovvor  wie  Bekk.,  Oaann  xaü- 
ttoy.  —  Es  sind  dies  zwar  m^tens  Kleinigkeiten ;  aber 
wenn  einmal  ein  voilstiodiger  appar.  crit.  g^eben  w«-- 
den  soll ,  so  musa  er  ancb  in  Kleinigkeiten  sorgfUtig  und 
genau  sein.  (Foitsetznng  folgt.). 
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Lj'CDTglU. 

tamit  Dua  der  Leaer  von  dem  Vorblltnis«,  \a  welches 
diese  AoHgabe  »n  den  früücm  tritt,  «nterrichtet  werde, 
wollen  wir  jet/.t  die  Stelleo  zaHBanDenü teilen,  in  welchen 
Hr.  M.  TOB  Bekker'»  Text  allgewichen  nad  andera  Ad»- 
gaben  K^olgt  ixl,  and  wo  es  aöthig  acheiat,  na«re 
fiegenheaierkungen  machen.  S.  2  hat  Hr.  M.  ptj  Tia^jov- 
TCE(  iiu/;-tiiöai»  gegen  Bakk.,  der  es  ei age klammert  hatte, 
In  ScbniK  genommen,  ohne  jedoch  die  Bedeasart  na^dj^tiv 
aayyttöfitir  rechtfertigen  zd  k4}nneD.  Denn  ■aa^ifH*  qiiM- 
ttjra  -^  tvyo'iap  itt  verschieden.  Dieser  Kwiatx  ii<t  flliri- 
gens  aacli  äjta^an^tovii  gar  zu  matt.  Aaofa  %.  8.  oü'tco 
yä^  JoTi  Stiyhv  x6  yiytvtiittpov  ädbcijfia  itat  cf/HMoCTor  e^it 
tb  ftiytOoq,  San  uijw  natijyo^lar  uiJH  n^wpiac  IvdiftaOat 

riqi'  äf<oßTr]f((iraiv.  hat  Hr.  M.  die  Klammern,  womit  Bekk. 
die  Worte  ^n  KtmjyoQiar  —  »i'ptiV  ö^uiv  elngeactilossen 
hatte,  enircrnt.  JVam  dua»  res  eaaque  lange  aeitinetat 
orator  hü  verbia  indieat:  nett  exeogilari  posae  (iriU- 
Xiif&Bt  ivQfivy  ttceuaationem  et  potnam  hi»  delicti»  di~ 
gnam,  neque  legibua  definilam  eaae  (wQlu'&ai)  pae^ 
Harn  dignam  pro  faetia  eiua,  S.  89.  Das  ist  gsns  rloti- 
tig,  beu-eiet  aber  nicht,  dass  eine  so  gesell irackl(>''e 
Mlederhotung  derselben  WoHe  dem  Lyknrg  zngemDthct 
werden  darf.  Aurfkllend  ist  anoh  oStia  yÖQ  iate  Burim 
rö  dSlxriJia,  olau  -~^  läv  äfta^ftjuätcov.  Reo.  meint, 
dass  ffarmbtm'a  Vermnthong,  die  Worte  ci^co^/itv  alla» 
't<Ö*  äiiapTrjudrav  zn  elreicben ,  welche  er  einst  in  der 
Qriechtsi'hen  Gexellschaft  vortrug,  jetzt  aber 'aufgegeben 
kn  baben  sobeiot  (vgl.  diese  Zeilschr.  183S.  p.  598),  das 
Wahre  treffe.  Man  bexlefae  tofla&ai  anf  xeertjyogia  nnd 
Ttiiio^la.  Das  Verbrechen  war  nicht  voransgeseben ,  nnd 
deshalb  waren  aach  keine  gesetzlichen  B es tirom nagen 
veder  über  die  Form  der  Klage  noch  Aber  die  Strafe 
verbanden. 

S.'9  hat  Hr.  M.~  die  vnlg.  9iä  ti  ^17  ytyivija&at  — 
fi^t  —  yiv^aiaffai  belbebalien,  w&brend  Bekk.  riehlig  dii 
rfi  fttpt  gesebrieben  hatte.  Reo.  Hrchtet,  da^s  Br.  H. 
einen  Sprachfcbler  In  Schntz  nehme.  Einige  weaige  Bei- 
spiele, die  .mit  Mühe  zn^ammengesDcht  werden,  vermögen 
nieht  eine  .  Regel' umy.ustaMea,  die  auf  dem  allgemeinen 
und  eoastanten  Spraohgebranch  gegründet  ist,  am  aller- 
wenigsten die  von  Hrn.  M.  beigebrachten.  Denn  bei  He- 
rodot  8,  86.  oü  xtxayftivoiv  in  iit  die  Ursaefaa  des  Ver- 
derboisses  offeobsr;  es  ist  oStt  xitayfüriav  eii  zn  lesen. 
Bei  Ljr«ias  pro  Maolilb.  %.  3.  it^iiütov  S'  äuodfi^,  ö>t 
oufTmitvorovr'  intd^ftowOtl  rcäf  Tßufxotra  ovdi  fuxiojpv 
T^e  tan  -noXiuiaii  zeigt  der  letzte  Sats ,  den  Br.  M.  nicht 
weglassen'  durfte,  dass  entweder  oü»'  XitTtttio¥  oder  oüi' 
mti^fiam  za  acbreiben  Ut.    Bei  Pindar  l^jrlh.  V,  SO  findet 


ein  traetiacher  Sprachgekrancb  Statt,  der  noch  sonst  VW> 
kommt,  und  seinen  Ornnd  hat:  noiwv  S"  ov  115  änöAaifie 
iaiiv  oSt'  tattai  i.  e.  out'  sativ  ovt'  Sarai-  Di«  hciden 
Stellen  aas  AriHlides  {nix  ixä'Kvoi  oSit  fit]  utoXvau}  wBr- 
den,  auch  wenn  sie  nielit  corrupt  wXren,  fQr  Ljrknrg 
Nichts  beweisen.  Man  bri«ge  aus  Lyka^  oder  glelA- 
.zeittgsn  Sc briftst ellern  eine  verhäitHiaamäaaige  Zahl  t<n 
Stellen  für  oii  —  oiJxt  bei;  dann  wollen  wir  zwar  ginn* 
ben,  dass  es  ricbIJg  sei,  werden  aber  aiich  dann  wieder 
naob  dem  Groiide  fragen  nllBsen.  An  ansrer  Stelle  kommt 
kinxn,  was  Hr.  M.  nicht  beachtet  liat,  dafa,  wenn  ju} 
richtig  wire,  dies  bei  seiner  Stellung  einen  ganz  nnge- 
hOrigeo  Nachdruck  haben  wQrde. 

g.ö.  yt\^atn9ai.  Bekk.  ytviaSat. —  $.13.  tio^mtAttf» 
x^r  tl'ijfnv.     Bekker'a  Conjector.     Valg.  tüop».  i^nf>oK 

%.  13  exir.  hat  Hr.  M.  die  letzten  Worte:  aOwmtgf 
yäf  laxni  —  xijv  i|i7<}ov,  von  den  Klammern  befreit  n«i 
änö  xov  löyov  für  ürm  toö  ißyov  geschrieben.  DlcM 
Conjectnr  gäbe  einen  recht  passenden  Sinn,  wenn  Alna 
erklären  dürfte;  ädüraxoy  yä^  lattv  m(6  koyoo  fitj  3mala9 
ätdtdayuivovs  (i.  e.  änö  xov  c^  tov  n^y/jcmtg  Xöyooy 
dixatav  üiaa«i  xtjr  ypf/q^ov.  Dies  verbietet  aber  äni  md 
der  Artikel,  und  beim  Liebte  bciehen  enthilt  dieser  Sat* 
doch  bloss  eine  Wiederholaiig' des  vorhergehenden  Ge- 
dankens. Nach  Hrn.  M.  ErkUrong  nnd  Inferpanction  wirf 
der  Sinn:  ,'denn  es  Ist  nnmOglich,  nach  der  blossen  VM*i 
wenn  man  nicht  recht  belehrt  worden  ist ,  auch  reohl  es 
entscheiden."  Dies  ist  gegen  den  Zosammenhang.  L^. 
spricht  hier  von  keiner  andern  Beiehrang,  als  weicht  des 
Richtern  daroh  die  Rede  des  Anklägers  zu  The»  wM. 
Hermann'a  Conjector  ävtv  xoü  ükoyovj  welche  BaUar  nnt 
Sattppe  aolgenommen  haben,  nennt  Br.  M.  absard,  wtt- 
rend  doch  bloss  seine  Gegengründe  absnrd  sind.  Denn 
er  glaubt  sie  dnroh  die  Bemerkang,  dh«i  ävm  wie  ^Q)?^ 
nicht  aua-  sondern  enwchJtesse ,  znrBck gewiesen  kn  IW'- 
ben:  aixiyu  ya^  xci  äJüvora.  Gewiss;  aber  oüx'  ä^rwra 
TÖE  äXoya.  Wie  konnte  sonst  Demoftbenes  sagen.-  x^f 
ii  r%  So^i  oiiSe- Säittiöy  ftoi  Soxtt  ilfai^  Brnn  alles  Oo-" 
recht  bringt  Sebimpf.  '^nv  toü  älöyov  beisst  i.  q.  Snv 
xov  äxoTio*  ilmt  seil.  iitixffiiTU¥  teS^  c|o>  vov  •nqäjfuno^ 
Xiyovaiy. 

S.  14.'  htuforrii  xi  yä^  imi  mit  den  Handschrr.,  thaim, 
Pinxg,,  Blume,  Coraia,  Bmler  nnd  Sattppe.  Bsgegen 
BMc:  int^arrf^.yÖQ  hni.  DMs  xi  ya^  namqite  hedentft, 
wird  bekanntlich  geleugnet.  Ree.  giebt  za ,  dass  an  die- 
ser Stelle  wetrigsteoB  xk  yii^  eben  so  unpassend  sein  wfirdc, 
wie  juimque.  Aber  wenn  Hr.  M.  eine  Versetxaog  des 
xe  (nir  dia  xow  xt  SjmXoiv)  annimmt ,  so  heisst  das  dem 
Redner  eine  grosse  Naohlissigkeit  nnfbOrden.  8.56,  anf 
weleben  Hr.  M.  sich  mit  Stn^rp«  bemft,  Ist  oorropt,  wie 
Tietlcieht  asoh  f.  113  rä  xt  6axü,  wo  xi  dnroh  die  lUadio 
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Lesart  fi^  xtOa(f>9at  «ntstandea  ff  in  kann,  wcdb  ntebt 
LTkuTg  die  Absicht  hatle  mit  den  Worten  tu  it  dura 
avrov  Vfo^L-lcri  im  Folgenden  xal  iiv  än-olo/üvnri  iifr;, 
iß6p>vq  tlrai  xa'  zovTOvt  xil.  in  Verbindnng  kq  seixen, 
was  i.  115  wahrscheinlich  macbf.  Penneine  Vera*l%tmg 
des  tc  kann  fibcrall.w  anf  einem  Analioliilb,  d.h.  nnf 
einer  abstchtlicfaea  nna  deshalb  nnr  scheinbnren ,  oder 
'nnabsiohtiicfaen  aber  e^hlirbarea  Kachi&wigheit  beralien. 
Wenn  hier  xe  rtcbfig  ist,  ao  ainil,  w'w  Härtung  bemerkt, 
4m  relativen  ZwtiichenBitze  schsld ,  dass  der  Aedner  das 
4eoi  iiivfafffi  n  eolBprechende  Satzglied  vergaan. 

S<'15  haben  die  llandachriflcii  %iivi(a  TihlUtcov  ä^tjlcti' 
jm^n'  a¥.  Bekker  scbrieb  xovtov,  Hr.  M.  mit  Sauppe 
tovtar,  nad .  erJf lirt  itöv  Otiäv  xal  täp  ymitav.  Dsdarich 
.nucbt  er  die  Bede  angewöluriich.  Wenn  voiiiav  gelesen 
AKerden  soll,  so  ist  daa  Pronemen  anf  den  ganzes  Satü 
np  —  eJcMf  KU  belieben.     Vgl.  Slatlb.  zn  Plate's  Apol. 

f.  19  n.  A.  19. 

S-  17  iat  bebaantüch  an  dem  Indio,  i^o^^&tj  rlelfaeher 
AJistess  geaommea  worden.  Hr.  M.  w^st  daraiir  bin, 
dMs  bei  Dicbtern  nnd  Prosaikern  hüalg  ein  Uebergaag 
TOÜ  der  Participialoonslrijolioo  Kum  verbe  flnJto  Slalt  flnde. 
Vgl.  nooh  Schäfer  appar.  cril.  T.  II.  p.  75.  Wer  |iat 
du  ntebt  gewnsst?  Dieser  Uebergang  rerlnngt  aber  bler 
aolhwendig  ovih  c^f  nh  Reo.  bat  ilcn  Grnad  davon  in 
■einer  Abhandlnsg  über  outt  tind  oiiSi  ){.  14  angegeben. 
liyfcvrg.Terinderl  die  Coaatrnelioa,  nieht  nm  den  doppelten 
Relalivsat»  ea  vermeiden  (oüh  —  qioßijfftit,  oü',-  itfoudiSi*, 
ftV;  a&tUa  tnX.);  denn  das  konnte  er  durch  das  freilieh 
etwaa  barte  äfo^ä)'  xal  n^oütSobi  cf-oßrjdtli  ihnn,  sondern 
«n  diesen  letzten  Satz  als  den  wlofaligstea  gaiiis  beson- 
ders herirorxnbebeD. 

%.  19  bat  Hr.  M.  das  haad^cbriftlrche  i^tvyovttt  (t&t 
ifvyina)  beibehalten.  Das  Praes.  oder  vielmehr  Imperf. 
Uast  sich  nur  erklireR:  data  er  während  dea  Kriege  ein 
Fiüehtling  —  auf  der  Fiacht  —  war.  CWeiter  kann  anoh 
die  Bemerkung,  dass  bei  oJSa  sod  ^nwrra/utt  hiuflg  das 
inrtie.  prses.  von  einer  daneraden  Üandlnig-  der  Vcr- 
gMg^ii^'  stehe,  Afaniloh  wie  memlni  «am  dioera,  Kichts 
besagen. )  6b  dann '  aber  nicht  hmXtüaana  'ASiivtf&iv 
ToraDstehea  munteV 

In  der  cd rroplen  Stelle  üb  Ende  desselben  %.  hat 
^r.  H.  die  handschrinKche  Lesart  gegeben,  weil  ihm  kei- 
ner der  gemachten  Verbessernogsvorschlfigo  genQgte.  Da- 
gegen ist  Nichts  KO  erinnern,  nur  hfilte  Hr.  M.  nicht  so 
rerfictillich  von  denselben  spreohea  st^en:  etenitn  ad  lu- 
dendam  potiu*  tfuam  ad  pugnaadtmt  arma  eumaiete  eri- 
tici  av*it  credeadi.  B.  1l5.  Bec.  erwStint  bei  dieser  Ge- 
.  legenheil  eine  Verbesseroog  Hemumn'e,  die  so  viel  er 
weiss  noch  niobt  bekannt  ist:  ü;  xai  fuyähx  nava^Xaßili 
wj  ttjv  iitnijxomljv ,  /uiixety  aii^q.  Vgl.  S>  58.  Hr.  M. 
spricht  8.  116  aber  die  Formen  ßläß^  nnd  ßläßat-  Nach 
Dem.  in  Mid.  p.  528  pr.  sobeint  ein  Unlerschied  in  der 
Bedeutung  8(att  zu  flnden. 

%.  32  hat  aaeh  Hr.  M.  taXävtav  xai  äno  rovrou 
(^Bekk.  %«käytov,  otio  Toiiroi')  geschrieben,  nnd  keziebt 
n^iaaOai  wie  äno86n&ai  anf  tuväpäiioSa  ««i  itjv  oiniav: 
daaa  tr  eeinen  Schwager  ihm  »eine  Sklaven  und  sein 
Baus  aSaukaufen  bat  and  (Beiiles  an  ihn)  für  .ein  TaUnt 
9€rkaupe,    Daher  nach  »i'c^irTrod'a  niiAt  inlerpaogirt  wer- 


den darf.  Kee.  billigt  diese  I^esart  nchsD  deshalb ,  ffcR 
der  Beweis,  dasa  LeoÜrates  iliA  selbul  zu  einem  ewiges 
Exil  vernrlhellt  habe,  i«  dem  Verkauf  seines  Banse«  nnd 
■einer  Skhtren ,  nicht  aber  In  der  Be^ahhn^  seiner  Schal» 
den,  lag,  nnd  deshslb  mun  nicht  mit  7rpoo«'ra|c  zu  ver> 
binden  ist.  Der  Verkanfrprelss  {lakärtov}  tat  ohne  wel- 
tern Nacbdrack,  bloss  der  Genanigbeit' wegen,  Mnz»- 
gefdgt. 

S-  33.  fl  füv  oZv  Cräf  tthv'"'"  ö  'A/iirrai:,  ha/bt^ 
ttSrthr  Tta^ijpjxrjv  vwl  dk  hfti*  aaiuö  f»v;  aMfuSöxas-  Dass 
in  depi  ersten  Satze  iv  fehlt ,  Ist  bereits  tfoB  Andern  be- 
merkt worden,  aad  wahrsolieinlieft  hat  es  vor  avxöi 
(^Bekk.J,  aioht  nach  ir^nii' (^Aeci.J  gestanden.  Die  An»- 
lassnng  der  Partikel  an  isi  bestimmten  ans  der  Natnr  der- 
selben diessenden  Eioscbrünknngen  unterworfen,  Ton  denen 
hier  keine  Statt  dndet.  Hr.  M.  leugnet  dies ,  aber  grade 
drei  von  den  vier  Beispielen ,  die  er  fttr  seine  Meinoog 
anfOhrt,  bestätigen  ee.  Das  eloKlge  passende- ist  Lfsiaa 
in  Agorat.  ft-  ^  *i  ;«»'  o«*  oltoi  uir  h  i<nti,  if^uti  Ä* 
h  Ilugaifl  fui»,  rfpc  ttva  Xöyof  sri^  aJ  mv&^rmt,  w» 
Kec.  nicht  zweifelt,  dass  es  tl^/n  Sv  taia  beissen  masa. 
3ei  Lrs.  de  caede  Kratesth.  9-  ^  f^  1*^"  r'V  i^yo»'  *^ 
Qrjuhtaw  ^you  de  firjSipög  ycyfvijfiivov  fätttk^ti»  iitAtvor 
ixthon,  idixovv  «V  rf  ii  7J7  —  iläiißattn',  ovxffontw 
ifiavtöv  ^yovfitpi  wQrde  äv  ans  dem  erstes  Satz  snpplln 
werden,  wenn  flberbanpt  za  fjyoifirjv  ein  äv  hinzagedariil 
werden  dürfte;  iiyci^i[>  hel!<st  hier  eredeiam,  aleht  tre- 
derem.  Dasselbe  gilt  voa  Demesth.  Prooem.  34.  i/cd  par 
3^  aiamäv  rÖfi^v  (^ptUabam)  dtU  h  rm  nag6vTi,  tt  (uvovxag 
vfiiq  htQtitv,  nnd  von  Thncyd.  3,  74.  äan  »ai  f]  nöXtf 
inn-dvrivat  -nä-ja  Staf&a^ij¥ai ,  tl  övt/jos  ^^te/wio  rf  iphtyi 
i.  e.  inperieulo  erat  fopp.  öU'  oü  SiKfr&äQrj),  in  welche» 
Falle  die  Aaslassnsg  geaetRlich  ist.  Ein  gletehes  Be. 
snltat  stellt  sich  henas  bei  näherer  Uotersnohnng  der 
Stellen,  welche  Reisig,  Bremi  n.  A.  angefilhrt  haben. 
Davon  ein  anderes  Mal. 

g.  26.  Bekk.;  öftre  vofiititoy  (oühJ  sorpftitar  oün  It^w. 
Dagegen  Hr.  M.  mit  Andern:  om  voa'iutav  oü»  jrarptiioiF  ■ 
[otin]  i'*pciv  qnpoir/aae,  vi  -ncitfiäa  £*?«  ad  penate»  iUo» 
reepiciimt.  Aber  diese,  seine  Familien-  nnd  Haosgtttte? 
HesR  Leokrates  nach  Megara  holen ;  msa  kann  atse  Dtcbl 
■agen ,  dsus  er  sich'  nicht  ao  sie  gekümmert  habe.  Um 
die  Tfärpio  Uga  kümmerte  er  sich  sieht,  wie  S>  59.  xa 
iv  ty  X'^'!  ***""  ^<*''  toTp'wv  vonifitov  äjinatf^*-  Urbaxt» 
Conjectnr  ouk  ttfcäi'  waipfj»»!"  konnte  Hrn.  M.  nicht  be—  , 
kennt  sein;  vielleicht  bSlIe  er  nie  aber  auch  nieht  ge- 
billigt, da  die  GleichmKsslgkeiC  durch  das  Snbstantivoa 
gestört  wird.  Die  Stelle  scheint  keiner  Aenderang  sa 
bedfirftn.  Wie  Lykurg  sonst  yö^a  -aaz^k  I^»  Kusam- 
menslelll,  So  hier  rö/<i^a  m»i(iwo  iff«.  gesetzliche,  bcr- 
fcömraliehe,  religiese  Elnricblnngen.  Denn  wenn  auch  ai«- 
ipÜEz  gewöhnlich  des  vAterliebe  Erbgut  boKeicbaet,  so  iat 
es  doch  zwischen  vii^yta  nnd  U^ä  keinem  HissvcrstAndnisa 
ausgesetzt. 

%.  29  schreibt  Hr.  M.  mit  Heinrich,  Bait.  nnd  Sauppe 
Tov  TÜv  uüpttop  mvtidötwv  ehrjmi.  Bekk.:  föv  nävTCDv 
[cüi]  auviibäxiav  eltyxov.  Das  eingeklammerte  Tc5f  ist 
Conjectnr.  Die  Consirnction  des  Verbi  avyndirvi  mit  dem 
Genitiv,  welche  Hr.  M.  annimmt  nnd  die  auch  Kühner 
Gr.  Gr.  g.  530.  b.  ah  eine  selUie  (i.  b.  aar  hier  «q  einer 
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«ftfrnpton  8(«Ile  voriromBnde)  anfahrt, -i«t  BCbr  ah  xWei- 
llelhaR:  dean  bei  Uemoiith.  in  Tbeoor.  1339,  34.  uumi^ 
rai  Tovtoii;  <av  ngänovaiy  ist  entwedfr  ri  ans  Aaig.  i  vor 
JOÜ9MS  elBzatiobaltea  Diler.  "wefrig^Kna  biaisisndcafcea  (ri 
-voäcwi-  äy  Amh  die  Coa»(fuciion  dea  Parlioipa  oiwfii){i>c 
rirof  nnxB  erri  Dachgewieaea  wn<d«n;  denn  wenn  -ancti 
ekaeJae  PnrtioipU'bin  and  wnder  wie  Snbstanliva  con- 
■tralrt  werdea ,  m  bt  diea  nicht  ohne  Weitcrea  ansn- 
debiea.  Beo.  bitte  ISehSmmw'a  Cooj.  w  ■naqä  räv 
rnntioTio*  cilf/zor,  die  mit  Lykargs  Spraobgabraacb  flberein- 
«tiamt  (v^.  Hin.  H.  8.  103) ,  aobedeaklicb  in  den  Text 

S.  30.  jffobt.-  Itohi  USiovi  tiirSvyovi^.  Hr.  M.  hat  mit 
Reofat  Jtsiske'a  Conjeotar  toXe  t^'t  xivSövoif  aurgenom- 
mea.  —  Ibid.  dut  v6  awuSimu  iavr^.  Ite*  bandHcbrirt- 
Uehe  lavtöv,  waa  Bekk.  beibehall««  bat,  Ut  ein  «;ram- 
matiaoher  Fehler. 

S-  32  hat^aneh  Br.  M.  die  von  Bekk.  etageklaramef- 
lea  Worte  tovi  otxiiai  gaaa  weggelaaBca.  Wir  begreifea 
■Mt,  mit  welchem '  Reobte.  Wenn  «ic  auch  in  keiner 
Hsn^chrin  alefaea,  a»  aJnd  sie  doch  dorchana  lothwendig 
«nd  IcAnneo  gar  aickt  fehlen,  xumal  da  xarü  ifvaiv  toi- 
rv*  ßaaari^fiwot  mL  folgt.  Man  «oll  ate  binxndenbea. 
Aber  wie  käva  maö  das,  da  im  xDUficsbst  Vorhergehenden 
keine  Bede,  davo»  inL  „Sie  sind  matt,  oml,  da  oi  ohtitai 
KU  al  Otfiänatrai  darauf  ftolgt,  fiberflilsilg."  Keineswegs, 
tirade  die  Stellung  dieser  Worl«  am  Ende  des  fo)gen<Ien 
SatMS  beweist,  dass  die  Antwort  aaf  die  Frage  bereits 
gelben  ist.  Niemand  kaiH  die  Rede  verstehen,  wenn 
nw;  olxi'ras  fehlt. 

S.  34^  mt^  n^aSidivat  ßaaavS^iv.  B.  tal  -aa^alk 
*ai  ßagofi^w,  —  g.  37.  ot  dipitiuMu  R.!  oi  ätfUfiHiot. 
§.  40.  ä(fttfüyovi.  Bekk.:  äfifu cxou«.  —  g.  39.  [rä 
i^fufl.  Bekk.!  T(ö  [^,uq)].  —  %.  40.  ihp»f'fouq.  Btkk..- 
£u»9itias.  —  Ibid.  rafs  ijloctoie.  *.,-  ruf  ijXixias. 
Ibid.  hat  Hr.  M.  öpto^rae  beibehaltno. 

9.  41  liest  Hr.  M.  mit  Bekk.  irtiftovq,  wofür  er  waa 
Bauer  vorachligt,  hiaifiövg  nnbedenicliob  anfnehmen  mnsste. 
Daas  im  Gegeaaatx  zm  ikiftog  nnr  hiiufios  ricbtig  sei, 
wird  weder  durch  eis  verdSohtfges  Paephisma  hei  Demoalb. 
Ib  Neaer.  %.  104.  p.  1380  noch  dnrch  Lesbonas  p.  655. 
2.  16  fiefck.  äuftoi  no^'  inlftoit  ams  (w«s  gRna  all- 
geoeiD  vsa  Schimpf  and  Ehre  zu  ventehen  hi)  nooh  «nd- 
Ucfa  dnreb  den  Sprachgebrauch   der  Soboltaslea  widerlegt. 

%.  45  vermnthet  Hr.  H.  nicht  Abel  ji^de  ^u^iiamyTU^ 
nir  iN'fM/xiif.  9.  46  hat  Br.  M.  aeioe  Conjector:  nai 
liij  vofii^to'  ttkXojQiovi  that  rü»'  roio^f»*  zove  d^/iooiovs 
äymas  (rar  joüf  roioüxove  rdv  dtjfioaiw»  äyäyai)  in  den 
Text  geseUt,  wodnreh  die  Stelle  gebeilt  ist  Leichter ' 
wire  jedoch  die  Aeademog  in  xoZq  coioiiroi;  zoiiq  Srjuo- 
eloog  iyäraf,  wie  ii  d'er  van  Hra.  AI.  eitirten  ganz  Shn- 
lioheo  Stelle  des  laofcr.  de  permnt.  %.  104.  Tüv  toiov- 
%tttf  «der  vüi  totovzoti  Ist  daa  Nenirum  ,  tatia,  d.i.  nloht 
Ami  praecbwa  faeinora,  soadem  vielmehr  ta  »tmä  iiXiito 
ä  poiXttat  34ilO»y. 

g.  48.  ]uaaXi).oi7iaatv  (^Sekkera  Coivj.).  Vqlg.  ipuna- 
y^loisvaaif.  —  Ibid.  tv&aniq  itäxOiaay  flfffrA/aWsConj.) 
tat  fr*o  aofnäxOijam  wegen  der  Aehnticbkeit  mit  tyalas 
or.  Oinebr.  g.  31  (owitp  hex^^acrr).  Wenn  Beides  gleich 
gut  ist,    wamm   nicht  das  Handachrifaicle  beibehalten! 
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Die  Aekanehkeit  bleibt  doob.  Die  Cftnjcotar  iBermmit'* 
tois  ä^Mf'u  ttvdgayaOr^aaai»  könnt«  Hr.  M.  -noch  nicht 
kennen,  aber  die  U  ehe  reinst  in  mnng  sftmmtlicher  Hand* 
Schriften  in  äffiina  mD»<[e  ihn  anf  eine  Cerrnptel  anf- 
merksam  machen.  Vielleicht  irf  vcdSqüoiv  Otvsse  und  Ly- 
kurg hat  geschrieben;  toi;  ä^tatW  eg  Tooi;  «wc  tuydvvwr 
^ftxajovTii.  Damit  Hesse  sich  eine  fthnliche  Kfirxe  bei  tw 
xdit  fiuXuna  wi^ leiohen. 

g,  SO.  <Sim,  m  ärdftg,  ov»  alajyv&tiTft.  Bekker  hattn 
[url  Dach  oiJx  eingesrhoben.  "Ar  ist  dnrobaiia  ntithig,  wenn 
nach  hin  nnd  wieder  einüelne  Bei.<ptele  de.<<  Optativs  ohne 
&v  vorkommen.  Hr.  H.  fQhrl  bloss  vier  Beispiele  an,  von 
denen  wir  xwei  schon  deswegen,  weil  sie  ans  Dichtern 
«ittehBt  Bind  (Mosch.  3,  114.  Enrip.  Iph.  A.  1209.  wo 
Benn.  jetsst  oüiju;  jrple  Vö^'  arti^il.  ß^oxäv  frelexen 
wissen  will)  niobt  gellen  lassen,  bei  Plato  Ph&dr.  S.  229.  C. 
tlia  aoqpiCo/itvos  ifuir)v  geht  äv  unmittelbar  vorher  n.nd 
faf^v  wird  von  ihm  nach  affioirt,  bei  Aeschiaea  in  Cles. 
%.  217  steht  ßquljoi^n*,  woräher  Herrn,  de  part.  ä»  p.  156 
nach%nsehen  iat.  Die  Erklärung, 'die  Hr.  H.  vom  Oplaär 
ohne  oV  giebt :  indieat  rem  de  tfun  agatur  eogitandi  ar- 
bitrio  »ttmpUtm  vei  eonieetura  repertaut  eaie,  mnsKte  Ihm 
zeigen ,  dass  alojrut'fci'ijv  (ich  teh&ne  denk  ick  mieh 
nicht')  ohne  ä"  hier  nicht  stehen  konnte.  Noch  einmal 
verlhetdigt  Hr.  M.  den  blossen  Optativ,  aber  mit  nicht 
mehr  Gluck  g.  144.  xai  xif  drafivt}a9iii  —  atäam;  vro 
Sekk.  nai  xis  äv  fiv.,  Sehaui  xcrt  ti(  äy  ämfiv.  vermn- 
Ibeten.  Hr.  H.  meint  äv  könne  fehlen  in  Fragen,  quaad» 
hae  quoeritury  futd  eentiai  aliquü  de  re  propoeHa  ed 
quid  fieri  velil.  Du  ist  aber  hier  gar  nicht  der  Fall,  wie 
aoch  die  beigeftlgte  Uebersctznng-  zeigt:  wer  könnte, 
dürfle,  möchte,  trollte  tpohl  reiten  f  Ueberhanpt  ist, 
wie  Sommer  in  dieser  Zeitschrift  bemerhiioh  gemacht 
bat,  die  JSache  dahin  /.a  beatimmen ,  dass  der  Optativ  ohne. 
är  die  reine  subjecllve  Dispoailion  zn  Etwas,  mit  ä*  dl« 
durch  Süssere  Ümslinde  bedingte  snbjeotive  Dieposition 
bezeichnet  Htm  findet  eine  subj.  Disposition  zn  Btwan 
ohne  Kinwirknog  Äusserer  Umstände  eben  so  selten  Statt, 
als  der  Optativ  ohne  är  vorkommt,  und  an  nnsrer  Stelle 
int  die  Süssere  .Bedingong  obendrein  aosdrücklioh  dorch 
ärtzavija&tls  angegeben,  ".^r  kann  auoh  hier  nicht  fehlen, 
wenn  es  sich  nicht  etwa  aas  dem  ersten  Satz  (nola  3a 
fjXtxia  Sataitof  äv  xoZxov  iXt^atu;)  suppiiren  lisat. 

g.  53.  oöS'  iw  hfily.  Bekk.  oi3if^  bixJy.  —  Ibid.  h 
'jiQil<^  TZiiycf)  (^Bekke/e  Conj.)  fflr  in  'ji^.  n.  —  IblJ. 
tobq  tf'fii/ovrcif  (die  bsndachrin liebe  Lesart)  für  xoiiq  ifu- 
yönoci;  daa  part.  praes.  bezeichnet  anch  hier  den  Statut; 
aodann  xoi^  TiaXtfitoig  QBekk.  Conj.)  rar  ätg  no^^ioug.  — 
g,  56.  xä  li^a  xä  jraiQäa  fUr  xä  Upä  xä  näxQut. 

g.  57.  nai  kot'  i^raalav.  Bekk.  [Km\  xor'  if/y.  Kat 
ist  fast  nofhwendig.  Fär  ^'  ifinogUtv  mosate  iit'  ifi-rm- 
fiff  geschrieben  werden ,  wie  schon  H.  Steph.  eingeseheil 
hat.  'Eni  &^^cn  —  &ttogla*  Urm  lisst  sich  mit  Inj  l/t-- 
noQtiry  iTtodrjutly  nicht  vei^leiohen ,  weil  üVki  ein~Verham 
der  Bewegung  ist,  ä7ioäi;utly  nicht,  wenigstens  hier  nicht, 
wie  das  Praesens  zeigt:  diejenigen,  welche  in  Handela- 
geack4pen  abweaend  waren,  nicbt:  welche  nur  Handels- 
geschäfte' an.igegangen  waren.'  Die  Form  ifXJtoQtla,  welche 
zwei  Handschriften  bieten,    bt   schon  an  ond  tut  aioh 
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-vcmerllVcb.  Dean  Ifinoifila  von  /fiRo^ütu^i  Ut  i.  q.  oft 
bt'  iimot/lcf  aitodijfitXv. 

S.  58.  uatffUjy.  B.  ■ntttifätav,  £ben  lo  %.  139.  — 
%.  63.  ä'  ^/^Mio  füeAAer«  Vorschlag)  für  uf  /tVt^ai. 
' —  %,  65.  tip/ov  TÜv  vd^Aw  C.  tEp;w  tcöv  ru^iftcuv.  Kben 
M  aweiDMl  S.  93.  —  %.  67  will  Hr.  M.  das  corruple 
aiJ^  tili  ^-f  ^fäypa  durch  Slellen  recbtferligeit ,  wo  tic  in 
Anaehung  —  m  Betref  beiHl.  Das  ginge  vleUeicJit,  weoa 
Dicht  Ol)  roüto  iU>/itrcF#t  rorbergioge. —  8.7).  i-MXaaav, 
nir   iKOJlaMEv;    — '    %.  76.    na^UJCKJttOKfttro^'  f.  nw^dntva- 

f.  76l  (IV&'  iDV  Saitc'u^i  S»  aitow  —^  Tifuo^^ a i  aOt  mit 
cod.  A  und  Bbime  tür  riucopijaaio^c.  Rec.  bexJeht  sich 
mat  dan,  was  er  xa  S-  33  nnd  50  gesagt  bat.  E\ur.elne 
Stellen,  von  denen  obendreta  die  meisten  kriliach  nicht 
idoherer  üindi  mis  die  anarlge,  an  welclier  die  abrigea 
Baadschrirten  xinotf/ijaotüdi  bieten,  kennen  Nichts  be- 
weisen. Ljk.  braucht  in  dieser  tiar.igen  Rede  häufig  ge- 
nug den  Oirtatir  mit  är;  waram  (anx^er  h.  I.)  uicht  ein 
einziges  Mal  das  fnlor.  indio.  mit  ä»,  wenn  diexe  Verbla- 
dnng  gebrfiuohlich  war?.  Au'serdem  Ist  Hro.  M.  Rrklä- 
ruDg:  K'o/iüt'  iAr  ihn,  wenn  ihr  ihn  hettraftt  (ich  u?ei*s 
iaber  nicht  ob  ihr  ihn  bestrafen  werdeQ,  mit  R^eht  ie- 
ttrafeu  merdei  QAiudruek  der  GewiasheiQ,  bei  Weitem 
kUnslIipfaer  und  nnnalQrlicber ,  als  diejenige,  welche  nach 
Bermann'a  Theorie  anr.nwenden  würe:  öiö"  otv  Sixalcai 
är  itoiijäaiii  B.  xifttop^aiaöi  tt  xinaQJans&t,  so  dass  bloss 
daaUo;  dnrch  äv  bedingt  wfirde. 

g.  77.  tt  fi!]  &iUt.  Sekk.  (mit  Recht  wegen  des 
allgemeinen  Satxea)  tX  fnii  &i\ot.  —  Ibid.  [-nQoioniqi  mit 
Bailer.  Der  »aharre  Blicli  Bertnattn's  bat  erkaaat,  warnm 
if^oSomq  nidit  anecht  sein  kann.  Siehe  Jahrg.  1S35. 
J8.  603.  Auch  die  Wortstellung  «jiricht  för  dies  Wort. 
Wenn  übrigens  nicht  aufgemacht  wäre,  dass  L.tknrg  den 
Torgelexeneu  Hid  salzweise  durclmlmmt,  so  wSrde  gegen 
die  vnig. Nichts  einzuwenden  sein,  wenigstens  nicht  da», 
was  Br.  M.  einwendet.  Man  erwarte,  meint  er,  nach 
der  Frage  livi  S'  äx  xi\¥  ittn^ida  ■n^oötStoM  faS^ovi  Trpo- 
dooiq;  von  einem  unerhörten  Verbrechen  xu  fafiren,  und 
doch  folge  wu  auf  omnet  omnino  patriae  deiertorea 
passe.  Ganz  recht,  aber  nicht  auf  t\\e ■  proditore»  pa- 
triae, ron  denen  die  Rede  ist.  Hr.  M,  hat  das  Partie. 
hituhi^fiivtf  nicht  beachtet.  —  Ibid.  tiiKoQrimaSt;  louj  *■(- 
«  ktX.  Diese  Int^rpnnclion  scheint  nothwendlg.  Wie 
Bekker"»    Lesart   (tlrai    oSv   iificofijoia&t  Toüe  t¥  ri  mi..), 

•  welcbe  Br.  M.  richtig  erklärt  (ring  ovv  tlatr  ol  ä'v  n  ruu- 
ttoy  fjitagiijimttg ,  oü;  Ti/tcnpTOfffdc,' ) ,  passe,  vermag  Rec. 
nicht  einxn.'ehen.  Der  Einwand^  den  Bermaan  macht, 
dsM  es  bei  der  von  Bro.  M.  befolgten  Interp.  heissen 
ni0sate:  wen  wollt  Ihr  eonel  strafen,  m  aber  nicht  da 
stehe,  scheint  nicht  gan«  gegründet,  da  o5v  dasteht  und 
^1  ersetzt:  wen  wollt  Ihr  tum  (A-  b.  da  Ihr  diesen  nicht 
atran)  strafen? 

.  %,  80.  Ixorüi  sattr  mit  Cor«6s  für  lajpms  euitv.  8ebr 
KweifelhafL  —  g.  85.  l^^yyMt  ans  AB.  wio  auch  iSat^pe 
empfiehlt.    Bekk.  t^ijryi^ 

$.86.  ^  Starrte  tttie"'^  ftnaUölcri  t^  Z'^'»'-  So 
Hr.  M.  mit  Soiippe.  'Engtai  ist  leicht  gestrichen ,  aber 
wi«  es  in  «Ua   Bandsobrilten  gekOBneo   iat,   schwer  ed 


>a|;eD.  Waan  einmal  ko  Indem  ist,  so  mSohte  iti^q 
(vgl.  Matlh.  er.  Gr.  ft.  365.  Anm.  3.  Das  i  adsor^v 
ixt  bäuig  enm  y  geworden)  '4n  leichteate  Aendernng  ads. 
Von  der  vulg.  bemerkt  Hr.  M. :  ferri  aon  potee,  ^iäpp» 
quae  cofi/alioae  eomprekendi  ac  percipi  ne^eal,  ear- 
hetimutn  e$t,  Rec.  verrfeht  das  nicht.  In  den  Worteo 
itifur  fiiTttiXa^tfi  T^f  V^'"  steht  entweder  ttifav  pro- 
lepliaob:  äaxt  iit^y  iirai,  oder  ^»coJUoSai  ist  wie  viele 
mit  fikru  KDsammengesalxtw  Verba  prägnant:  ihr  Land 
durch  Tausch  in  «d  anderes  ku  verwandeln,  in  dn  an- 
deres nm  zu  tauschen ,  gegen  ein  anderes  xa  vertanseben. 
Rec.  bat  zwar  kein  Beispiel  für  den  dopiwlten  Aeoas.  bei 
äkÜatHV,,  Bwelf^ll  aber  ebensowenig  als  dies  Bekkxr 
getban  zu  haben' scheint,  dasa  diese  Conxtrnciion  Grifr- 
cbisch  sei. 

9.  91.  Otäv  lu-a.  B.  i?fw»  rir»  —  g.  93.  lole  iirt- 
yivojiivoii.  Bekk. :  toi;  Intyivo/itivii.  —  Ibid.  xnih' 
aiito  Tfffäto»,  E^aifaigMau     Bekk,  hat  das  Komma  nicht. 

S-  93  vertheidigt  Hr.  M.  die  volgata:  tt  javta  aij/ala 
—  qiaivonmi,  die  anch  Bekk.  giebL  Bl  mit  Indio,  naeh 
dem  Optativ  mit  äy  etehl,  wenn  die  Bedingung  als  ein 
Factum  ausgesprochen  wird.  <l>aivovtai  w$rde  Aier  nnr 
unter  der  Voranisetxaag  richtig  sein,  daas  der  Redner 
sich  dabei  anf  den  Glaaben  seiner  Zeit,  nnf  die  beste- 
hende llcberzengung  der  Athener,  wornacb  die  Gfitler 
das  wirklich  thon,  bezftge  oder  daas  dies  jhm  selbst  wabt- 
adieinlicb  der  gewiM  wXre.  Beides  ist  nicht  der  Fall, 
wie  auch  die  Ueberselzung  welche  Br.  M..  giebt  zeigt: 
wenn  ein  und  dieselben  Zeichen  für  die  Guten  und  für 
die  Gottlosen  gegeben  werden  sollten.  Aber  mit  der 
Herstellung  des  Optativs  iat  die.  .stelle  nicht  geheilt.  Hr.  M. 
erklärt:  eadem  oracuta  pro  eonuii  qui  deutn  aäeant  tmi~ 
ribtis  aique  ageadi  raliane  varios  induere  sensua.  Dies 
liegt  weder  in  den  Worten  nocb  giebt  es  einen  passenden 
Gedanken.  Das  Orabet  behält  seinen  Doppelsinn  für  Gate 
und  'Schlechte,  und  nicht  immer  waren  ea  Gottlose,  welche 
die  Zweideullgkeit  des  Gottes  in  das  Verderben  führte. 
Bei  der  Verbindnng,  in  welcher  dieser  Sal»  dnrch  yit^ 
mit  dem  Vorhergebenden  i  de  yt  &ii}t  d^Oät  äniÖonit  coTj 
^dixijuiyoiii  itoXitaai  tov  uituiy  steht ,  mBsa  Lyk.  Folgendes 
gesagt  haben:  „Denn  es  wäre  schlimm,  wenn  der  Gott 
nicht,  wie  er  dem  Guten  Orakel  giebt  um  iUn  zu  be- 
gläcfcen  (vorauageaet/.t  dasa  dieser  das  Orakel  recht  ver- 
steht), HO  anch  dem  Schlechten  Orakel  gäbe  ihn  zu  ver- 
derben,"    Wie  dies  Lyk.  getagt  hat,  weiss  Reo.' nfobt. 

%.  95  hat  Br.  M.  yoiir  vermnthet,  wie  auch  BerKi. 
Ucbcr  die  in  grammBti^che^  Hinsicht  schwierige  Stella  fifi 
Sti.  äfiaffitiy  (ÜA'  Art  u^  liit^ynovrcas  — ^ärai-äiaai  weiss 
auch  Hr.  M.  keine  Au!-kanrt  zu  geben.  Die  von  Caraea 
{äil'  eil),  Sanppe  {uiXo  xi  —  äaeßijuä  iaviv;)  nnd  von 
einem  ungenannten  (äXXu  xö)  gemachten  Vorschläge  ge- 
nügen ihm  nicht.  Die  Stelle  scheint  gar  keiner  Verbes- 
serung zu  bedürfen,  und  ist  nnr  insofern  bemerkenswertb, 
als  es  vielleicht  die  einzige  ist ,  in  welcher  die  Brinne- 
rnng  an  den  Ursprang  dieser  Redeweise  sa  deatliob  i*t: 
ti;  xaviovt  jxij  ^voiii^mfity)  Sit  äfui^rtlv  (eeiü.  fiiyuno^ 
äa^ßtjpiä  ioxw),   äklä  (rofißimtify)  Sit  ft^  —  wrwwaiwo«» 

rpeiotalnfls  folgt.) 


■  :)ogIe 


Zeitschrift  für  die  AUerthamswissenschaft;. 


Mittwoch  18.  Januar 


18  3  7. 


Nr.  8L 


Lyflnrgiu. 
%.  97.  dtiv.  Bdtk.  3it  —  %.  100.  flaa/w/i^ot.  Bekk. 
daaytirifta  i.  —  Ibtd  n.  30.  of'ftöe  fBdtker'*  Co^i■}.  Vidg. 
&•£■  Sefcr  aweiftlbaft.  —  Ibid.  ts.  35.  firew  fHtrm.  Cooj.). 
Vnlg.  iiFii  —  ¥B.  27.  Dj^f««'  äiXa>s  (Seilig.  Coiy-)  Wr 
vjriiuTa  d-'^  üÜMq.  —  vh.  äl.  tIXoi'  (Orotiu»  Conj.}  fDr 
UMno.  Wie  oa  helM»  ma»,  Int  jetst  fc*iD  Zwnfcl 
■ehr.  —  va.  34.  tie  f«?  fwwy  —  *a»o«m;  (^T^nvAiff'«  CoiyO 
IQr  ij  ftia  fiöti]  —  ^noSaa.  -t— '  y.  38.  t^f  owt  ifi^v  /i  f. 
»^y  (wx  ifirir.  BatnatMi  fipi  oim  ^^  yä^.  ■ —  vb.  41. 
vtv¥  iftoi  für  /oö»  ^/.  —  TB.  48.  Bp^-  für  ©ffS- 

$.  t02  iat  Jnaircör  beibehiUsa  Bod  Itaidmu,  eemipro- 
hana  erilftrt.  Damtl  tat  weder  dM  VD^ewShsIiehe  der 
Bedensart  -vb»  "0(u)(f09  ita^apa&ai ,  w«a  nit  %.  33  nicht 
TefgUcken  werden  knoa,  beseitigt  noch  fiberhaupl,  der 
AtiHtoM ,  den  dieser  feffrendliBtae  bei  attieheii  CiUten  g&oK 
angewfihnllobo  ZdbsIx  crregMi  ansa.  Aach  $.  lOSwftre 
üae  Abwelcbnng  von  BMier  an  ihrer  Stelle  geweaea. 
M«n  lieBt  hier :  wadot  ti  rols  äqi'  '//^eotUoug  ytyivrjfieyoii, 
tu  vtl  ßaoiXtvovatv  ir  2iniifi^,  tätig  nag'  v/uör  ijytuörat 
^uirovs  ö  ^tog  ix^at.  Hb  kann  kein  Zwelftl  «ein,  dua 
4rr  GKnitiv  (xiör  —  ytytrrj^rotv)  berznalelJen  iat ,  wel- 
chen der  GeKeniaatz  (xoüq  na^'  vitm  ^/ciiorag)  nad  der 
KnxA^  ol  äft  ßaaiX.  h  £w.,  welcher  ddt  wenn  der  Oe.* 
ailiv  aleU  Zweck  und  Redentang  hat,  rerlan^fl.  Anaaer- 
dem  kommt  hier  gar>^NtofaU  daranf  an,  daaa  dar  fiotl  dlca 
grmde  de»  Naohbonmen  dea  Berknlea  erklürt,  «nd  ea  bt 
diea  aelbat  anatßaalg,  da  vorher  geaagt  wird  toü;  mii^unäxoii; 
^axtiatuorhts  (den  Laoedimoniern  Oberbaapt}  äniktv  6 
^töq,  •  Bondern  dass  er  dieea  Nachkoanien  einem  Attieaer 
Baohaetxt  Der  Datir  wie  der  AccasatiT  der'aieh  in  eio^ 
£ea  Bandacbriften  findet,  iat,  wo  nicht  ein  Leae-  oder 
Sebreibfehler ,  ein  Bewela,  daaa  aicfi  die  Abacbreiber 
Biitaater  ancb  in  eine  leichte  CoDatraotlofl  oloht  zu  flnden 
WDssten. 

~  f.  107.  Sra¥  —  huTiQaiivöfiniot  (3ai  QBekk.  Conj.)  für 
liai  Die  Elegie  dea  TyrUna  giebt'Hr.  M.  mit  Ausnahme 
von  drei  Stellen  ganz  nach  Bekker:  va.  3.  i^r  S'  avioü  ' 
t.  rl]v  d'  mnoS.  Dma  Richtige  iat  tjv  S'  aoxoü.  —  va.  12. 
ovi'  alStii  far  oid'  ai^ni;.  OiJi'  iat  ein  Sprachfthler.  — ' 
fa.  26.  ToJt  fOr  ra  yt.  Wamm  vs.  28  äröoe  nicht  iSuft- 
Ject  aein  kSnne,  sagt  Hr.  JH.  nicht. 

8.  108.  oix  onoiag.  Bekk.  önolojs.  —  %.  109.  .DI« 
«orrnpte  vnlg.  i-ni  totg  ÖqIoiq  beibehalten  n&d  achlecbt 
verlheidigt.  —  ft.  111.  A  8s  fti^.    Bekk.:  il  fi^. 

S-  116  hat  Hr.  M.  die  vnlg.  beibehallen:  ^7  Sijta,  <a 
Sfüffig,  iptv  oSttD  nätpiov,  öv-c^tce;  vfiäv  avimi  tfijipiZiaßi, 
Bnd  erklirt:  4a  ea  am^  bei  Buch  Väteraitta  iat  (vielmehr: 
4b  ca  10  bei  Euch  TUerahta  i>t),  ao,  nemllch  wie  von 
%.  111  an  ersShlt  wudes  iat.  Daa  gebt  niobt.  Wenra 
ji/ilr  ofrno.nar^iov  (aeil.  6¥)  ein  einge^ebobaer  abaulnler 
Mom.  oder  vielmehr  Accds.  iat,  wie  ^r,  natfov  b.  a.  w.  ^ 
w>.  laitaa  dass  aga  4icn  Folgenden   örö^e  itfM»i>  V"]9'&- 


a&at  aoppIM  werden,  wodnoh  tfnimi  enMAt    Ansaer- 

dem  mflaatfr  es  wenigatena  oüVoi  vfXa  tim^KV.  heiaae». 
Bie  Handaohriften  geben  akmutlicb  oiith  Lykurg  hat- ovM 
yoQ  näx^iov  (ar.U.  iati)  geschrieben;  v^Ti'  kann  zur  Br- 
Itlirnng  darfiber  gCEChriebeii ,  dann  in  den  Text  vor  oi/di 
geietxl  yvQ  vcrdringt  und  ovtt  veranlasat  haben. 

!l.  117.  Ttjv  n*pi  T^s  npoäoofes.  Beiäi.  t^  n^o^.  —r 
%.  118.  7  thiütf  toir  'Jvnäqjpv  Ihr  ij  ttiair  tj  Tim.  — 
%.  123k  T^,-  ripa^idg  wie  Bekker.  Die  Beispiele,  <li» 
Matihiä  Gr.  «r.  £.  338  hat,  Biad^  gaois  nnihnlioh.  ~- 
f.  123.  on  ImXvoi.  Bekk.  or'  itStoi.  .—  Ibid.  %0¥  oür 
xijv  ToO  8^ov  aionjgla»  (ffir  aorod).  Der  KDWmmoDhaBg 
verlangt  aürov.  Lykidas  nnd  Leebvtea  werden  einander 
entgegeageateUt;  beide  verhinderten  die  Rettung,  jener 
die  durch  das  Volk  (r^  -naQÜ  toü  S^itov  amrij^iat),  dle- 
aer  die  für  des  Tolle,  die  des  Volkes  seibat  (rlpi  a<ottfr 
^iav  ttviov  vov  Siiiiov).  —  %.  124.  [ij^at].  Bekk.  hat 
die  Klammern  nlchL  —  %.  i'iS.  intöijtau  Bekk.  inat- 
^rcu.  —  S*  128.  diTioatodofi^aanfg  (Ducker^»  CiMi.y~ 
Bdtk.  äromoäofujaarrti..  —  $.  129.  ««»  näati'  htiv^fum 
inoitinav  r^r  rtfiut$iar,  Sri  nX.,  wie  Bekk.  Br.  M.  wlU 
die  ungewOfannofae  Redeweise  doreh  awsi  BalapleleT  wo> 
von  daa  eine  (Plato  Crito  p.  44.  D.)  entweder  eom^ 
oder  dnrch  eine  Anakolgthte  an  erkl&reo  iat  C*-  Stallb.  an 
der  St«lle),  das  andere  (Arlst.  Thei>«0[ib.  682  jBr. J-. gaiut 
unsicher  iat  {ifirpavti  steht  b«i  Br.^,  vertbeidigeo.  Ib, 
sagen  wie  mit  einer  Brn.  M.  sehr  geliaflgen  Phrase,  «ave 
ne  teraere  asaeaOaris.  Ttjji  Ti[ttoQia)'  tat  zn  Btreiofaeoh  ^ 
%.  132  h&tte  Br.  IH.  die  vnlg.  *ä  yoüv  l^töa.  miL  nioU  In 
Schutz  Dehnen  aollen.  Die  adversative  Kraft  dea  Relativ- 
pronomena,. worauf  aich  Br,  M.  beruft,  ist  nicht  von  dra* 
Art,  daaa  der  Relativaatü  grade  die  Banplaaebe,  deret- 
wegen  daa  ganze  Beiaplel  beigebracht  wird,-  eatbaUen 
dftrne,  wie  die  S.  HO  angeführten  Beispiele  beweiseuk 

%.  134.  ol  fUv.yaff  (tXXoi  n(>o^[ai  ^^Uoirrt;  üduf^r 
Stov  IAT]  i.t}ip9äai,  tiinogiar  hnijpvata.  S»  die  VBlg-^  wel- 
che Br.  M.  ahermala  ohne  Erfolg  verthetdigt.  Zu  ofaa 
fti}  Xijip&äai  denkt  er  sich  ädiKOÜvtig:  wanaaie  nicht  im 
Frevel  ertappt  aini^j  nnd  da»  Garae  al»  Wieiierhobaig: 
oder  Erklärung  dea  fiiiXorttt  äSixfVv  ^verba  oxav  li^ 
Xtfqi&äat  ab  oralore  rem  urgente  atque  audiiorum  auribut 
inculcante  adiecta  aunt  praegreaaia  fiiiX.  idix.).  Der 
Satz,  iat  dann  ganz  flbarflüasig.  Zudem  bann  oroy  fuj, 
hiif0i£air  aoil.  cedixoi^tf  nichta  Anderea  beiaaen  ala;.  fratua 
aie  nicht  (anf  dem  Verbreiten)  erwiaeht  —  ergrigem 
worden  aind,  nicht  aber  was  man  hier  verlangt:  wfih- 
lend  aie  noch  nicht  iu  der  Auafükrung  ihres  Verbrecbeao 
begriffen  sind.  Dafür  mnsste  wenigstens  acav  püXtovr 
üdaui*  Kai  [tij  tuaoAtiif&äaai  ijdij .  äSixoiitixtf  oder  etwa* 
Aehnlichea  geai^t  werden. 

%.  138  wird  die  haudaobrlfllichfl  Lesart  viitQ  xäv  äJ»> 
»rjitdtiov  gegen  Bekker'»  Conjeclor  üntp  xäv  äSat^aäynaa 
damit  verlheidigt,  dass  änoloyiia^at  slirber  betont  werd» 
nnd  den  eegenaalS'  zu  (oxcaixtlii   xü»  niTiffayiUrtati  faUdb. 


V  Google 


TS  ■  .    ■; 

AUfll*  Am*  Gtgau^t*  itwlaehen  Thätar   ond  Tkmt  lat  fb 

hudgret flieh ,  kIh  dAsa  nicht  imi^  när  äSutijuätntw  t»Ueh 
IVId  ■(UMe.  WAbracbciDlieh  w«r  näv  äih*t}}iäxom  khe 
Srklirnnlf  AbFr  tw  ntngayfUrmr  geschrieben  worilni,  and 
4Im  die  Uruobe  des  Vertlerbniss«. 

'%.  140.    riyovftat   d'  i'yta/f  oödbva  Sr  ourw  ftt/oKa  tifv 

«1^  matä  nir  ^tfodiSörrm'  UfuoQiav,  Zu  dieser  Stelle  rer- 
mtnM  Hr.  H.  *iel  Warte  über  äie  Frage,  «b  es  ovüva 
är  «ter  oüitv'  a*  tielMes  tattMe,  nntl  über  den  bekniiat«! 
.Otkmeb  der  PrCpasilion  xccr«,  aber  unr  BrklirD»^  kein 
Wort.  Die  W«rte ,  -wie  sie  in  Test  •teben  ,  beasgem 
grade  du  Oegenifceil  von  dem ,  wm  tyknrg:  "agen  will. 
Ob  aber  /"T  vor  ttfuo^im  einimaohirben  aei  (^Herm.  J.  c. 
fl.  607) ,  woranr  anota  Reo.  gerathen  war,  oder  ob  alcbt 
Ytelnehr  fägf  zu  atreicben  ael  nad  ^ai^nov  in  seiner 
mwprBngliebfln  Bededlaag  {^exemplam,  excephanj  ge- 
Boaniea  den  Sinn  gebe,  der  bler  verlangt  wird  (ale  vei^ 
laageo  die  BeKlratang  der  Verrither  ansgeaoamen  d.  b. 
anQ^ebsben,  ft-eigegeben  za  erbaltenj,  Bass  dabin  geH«tlt 
bleiben.  Bin  anderer  Febier  t*t  in  dieser  Stelle  Obe^- 
sefaen,  nenlinb  ä*,  welchen  weder  Bit  oüdira  verbniidca 
«wh  mit  w>jfYti>]*ivat,  da  slob  dies  nlobl  aln  inAn.  plna- 
IBtmperfeeti  anfrhnMn  Ifiaat,  conalroirt  werden  kann. 
Bütweder  ist  ■'&*  dnrch  eine  Trennung  des  a  tou  ovBiva 
(daher  oiÜr  Z)  entstanden ,  oder  es  stand  nrspraoglioh 
«^ftfr  da. 

f.  141.  dauXitv.  Ttuaptjaäfuroi  qw.  BdtA.:  ^wöCffr, 
rifUi^ifiiiutrfM  ow.  —  Ibid.  aatifänar'  bH'  ^nti.  Bekk.: 
tm», ,  üiX'  ^.   ■ 

%,  143.  xat  Sifftoviif  aimhi  tf  nöXts  S&ai^av.  BfAk.: 
ANnftr.  <  Der  Plural  Int  deiq  Rec.  xweilblbaft.  Dan  Col- 
leotlram  kann  nor  dann  den  Plural  de«  Verbi  bei  sich 
balwai  wenn  nicU  das  Oanxe  oder  die  Kinheit  sondern 
dta  WBKdhriteB  oder  Thelle  ans  denen  jenes  bestebt  go- 
AioU  werden.  Wie  daher  %.  87  ^  iröUi  -^  ait^atr 
Sdo9a¥  L  e.  dl  nelZrai,  so  wBrde  ancb  hier  17  ■mhs  i6a- 
^ai  flebAg  rain ,  wenn  ntefat  dtiftoaiif,  sandero  »otwi/  oder 
gar  kein  Adr.  dabeistdade.  Dnmfa  den  ZaMtii  di}fioakf 
wM  4ie'' Haadlang  als  da  Staatsaot  beseiobaet,  and  es 
kÜBBta  nnn  die  viaxelnea  Bärger  nicht  mehr  gedacht  wer- 
den. So  richtig  bei  Demoath.  de  cor.  p.  3&,  31  Snaig 
17  j)ihnL4  avmjfiiitu  (nemllob  ol  ßovXmtai)  int,  so  hlscfa 
wire  vsB  rinen  Seaatabesoblnss  zo  sagen :  xtXivovjip  17 
SovU  «der  aeaataa  deoreveroat.  Unter  den  Beispielen,  die 
Br.  M.  »o  ^  43.  8.  156  und  xn  §.  87.  S.  338  giebt, 
•iid  aanebe  Bagebörtge.    . 

%,  144.  TTopafoias.  BtMA.  nopervoun'.  —  %.  146.  aii6 
t6  ftiftftaim.  Vnig.  tä  aito  %f/^<p.  —  Ibid.  i/ti  toiwr. 
Bekk.1  t/A  f»i»  rofow.  —  %.  148.  ianw  äröijros.  Bddk. 
SoTM  enmtjT,  —    Ibid.  xin  füv  iqfoS.  töv  Öi  a.  tlrat  Mai 

g\t  frefliehe  Conj.  voa  Entperitu')  Hr  roü  fii¥  irp.  xov 
a.  tXjt»a.  —  8.  150.  [xoij  ori  oii  niJor  »iX.  ßMt..- 
nai  9tt  oi  niia».  In  den  Ann.  aiamt  Hr.  M.  an ,  daaa 
unb  Mtf  ein  Terbnm,  wie  ivilt^aOt,  aosgethUen  ael. 
JLU»  W  mu  richtig.  Er  gletit  bb  ,  dass  der  Satz  6'n  o^ 
niJw  taxütt  «ik.  erklirt  werdea  klaae:  dtua  -~  tüeht 
mdu-  %m  Mrmägm  pflege.  Also  ist  ual  richtig.  Zo 
was  BOB  die  KlammcraV  lat  »ai  %u  streichen,  ao  bexicht 
■leh  tn  —  imr^futt  anf  n<i^8nj'fia  mt^aau  ^taxfätii, 
wu  Br.  M.  ohae  GrBud  la  Abrede  fttilt. 


n 

Veber  den  ConmenUr  habea  -wir  bereits  qBser  ürtheU 
abgegeben;   er  «iiliil  eb  viel  and  doch  bb  wenig;  VIe- 
lea   richtig,   Manches  falseh  (wovon  wir  Baehbcr  eln^e 
Beispiele  gcbea  wollsa),   nnd  sengt  Aberhsapt  von   der 
Jagend    des    Verfansers,    der  ;dle    schwere    Kanst   seto« 
Feder  kb  lieberrschen  noch  aichl  gelernt  hat,  aber  auch 
daron ,   das*  der  VerfUser   tAohtige  VorstadieB  genaeht 
hat,   am   einst  TflchUges  na  lelstea.  —    Wefln  derselbe 
im  Prooea.  bebnaptet ,  dass  LeobBtea  alt  dea  reichstes 
nnd  angasabastea  AJhenerB  femm  »platdUUtimü  et  ot' 
Hmtienmi»^  .  Ib  freandiobaniiebea  VerbUlaiuea  gestaadeB 
habe,    so  ist   er  den  Beweis    aebiildig    gebliAea;    deaa 
S.  135  bcnsist  bipaa,  daaa  Leekrates  Freaade  hatte,' von 
denen  xa  erwarten  staad  dass  si«  fdr  ihn  sprechen  wftr^ 
den,  %.  139  aber  werden  di^eaigen,  welche  Ihre  Staat«- 
leistnngea  beantEea  wollen  am  Laofcrates  loszobittea,  as»- 
drttcklioh  xo.  denen  gercobaet  (jirif  ttürmr),    welche  otkt 
ydwH  oSn  -tptXtif  oödir  nfoajitoiiai ,  fuafioi  avntnoXoyovntu 
Uli  toit  tipivoftiioit-     Die  Art  nad  Weiss,  wie  Aesehinea 
ia  Ctes.  8-  352  den  VorftH  «fKihlt  (ifagot  Uwrif«),  IXsst 
eher  daranr  sehüessea,   daaa  Ijcckr.    kein   homo  lllaotrla 
gewesen  ist.  —  In  das  allgemrine  Urtbeil  Ober  dea  Werth 
dieser   Heda  otiniBt  Reo.   mit  valier   Ucberxengwig  ein. 
'Bine    Terslladige .  Häaaigvng   tat   es    mrxflgircfa,    wdebe 
la    der  Rede    vermiiuit    wh-d-;    die   Iridenscbaftliche  Auf- 
geregtheit, die  sich  tn  dsr  ganxen  Rede  kund  giebt,  Bad 
die  daraas  herrnrgebeade  Uebertreibang ,  so  ebreavoll  At 
far  die   Gesinnong  dea   Bürgers   nad   Staatamannes  aela 
mag,  ao  wenig  giebt  sie  ein  ehreavolles  ZengnisB  Kr  doB 
Hadner,    wenn   wir   nach   xar   Milderang   dieses    ITrtbetIa 
daran    erinaern   müssen,   daaa  trotx  der  6  Jahre,  welch« 
Kwischen   der  Schlacht  bei  Chironea   and  dieser  Aoklago 
lagen,  dennoch  die  IIAllte  der  Richter  dieaFibe.Ueberxeo- 
gang  von  der  SlrafwUrdigkait  das  Benefameas  des  Leokr. 
Iiegtea,    wie   Lyhnr^.  —    Slae  Bigeatbaaliehkeit  dlaw« 
Commentarn   ist  die   bettttndige  Bexiebang  aaf  leekrmtea. 
Lykorg  ist  ein  Kcbfilcr  des  isohratea;    Rr.  VI.  findet  Be- 
weiae  daNr  in  einer  Menge  von  Stellen,    wo   sich,    xor 
nilig  oder  nicht,  ganx  ibotieb«  WArler,  Coostrnotlsnsn, 
Weodangen  nnd  Oedankea  daden  als  hei  Isokraten.     Oai« 
Hr.  M.  darin  an    weit    gebt,    wird   sieh  Jedem    ergeben, 
der  die  Benertnngea  Kn  (bigeaden  Stellen:    %.  3.    p.  76 
sq.    %.  d.  p.  91.  8-  10.  p.  94.    8.  3S.  p.   133.   8-  39i 
p.    149.  8-   48.  p.   166.  8-  5!.  p.  173.   8-  60.  p.  187. 
8.  63.   p.   189.   8-  65.   p.   193.   %.  70.    p.  301.   8-  73. 
p.  306.  8-  81.  p.  330.    8-  94.  p.  339  sq.  8    ^  08.  104. 
108.   136    naobsshen    will    C^wei  Mal  soll  Lfb.  den  hy- 
slas  sbgeürhriebeo  haben,  p.  167.  p.  184>      Wenn  anch 
sawiilen  die  Ofeerraachende  Aebaliefabeit  Im  Gedanken  aad 
Aasdrnck  daranr  hiawelsea,    dass  Lykorg  die  Reden  dea 
Ipokrstes  oder  vielleicht  nnr  Reminiscenxen  daraas  benntxt 
bat,  .so    xelgt  doch  die  aageheare  yeraehiedeohclt  dieser 
Rede  von  [sokmielaohen  in  Anlage  nnd  Aasfäbrong,    im 
Ganxen  wie  im  Elnzelaen,   daw  Lfkorg,  war  er  wirk- 
lich Isofcr^tes  Schaler,  von  dieser  Schale  wenig  proltirl 
bat.  —    Znm  Sohlnss  will  Ree.  nan  nach  einige  Bsmer- 
knagea,  wie  sie  ihm  grade  aofstossen,   dnrchgehea,    am 
sein  oben  ansgesprasbaes  ITrlbeil  sa   begrftaden. 

8.  4  erkürt  Rr.  M.  die  Worte  ^  när  rojucoi'  ni|(« 
durch  pnteceptm  tegwa.  Diese  Brklimng  ist  sehr  awelM^ 
baft.     iB  der  «Itirtea    Stelle  daa  OemBSthencs  ist  imfyt 


v)ogle 


^ 


^«E'OVMOt-  IM.  dorn«  der  Vtt(«rsehM  «wl^ohnti  Am6{ 
nni  Tioiinjt  ultkl  gtleugbet  v/ttita.  —  §.32.  wnä  qv~ 
VI»  prfclift  Hr,  M.:  w/  natmv  a.  irngmümm  ttmm  fmL 
Bodmn  modo  f>t)<rei  aMibetWf  Qans  ri^ltf;  tlker  wer 
Terrteht  «n  am f  Abitw  qft)»)'  Ist  nit  jfasoi'tild^Ki'at  U'  MW- 
»tsalrta:  ikrtr  Natur  iytrtatgt  deren  die  MHel.der  Bt- 
redMtnikelt  an  itiaeo  «ohelterB^  gentäaB.  — ■  %.  3S.  Bis 
«weite  ErktSrang  von  ä^uian  (er  wird  verUmgen,  i.  «. 
i»t  pUug  SM  fordern^  i»  eit  ?ui  poiliie/)  konnte  Br.  M. 
fe^Ost  wegliwwea.  OteBe  Bedentnng  bat  da»  Fatar  ■«■ 
fff  allgeaeim«  SiUcn  und  Termillelsl  eio^  kinxnxadea- 
kendeo  B«A\ngtng.  Hr.  M.  wiederholt  dto  Bemerkwv 
8.  IUI.  p.  353.  8-  130.  p.  '^7  nq.  %.  133.  p.  303.  %.i3». 
p.  313.  —  g.  42.  TTpcöroD  A.  t.  pro  eemparatito  nfätf^ov 
explenlem,  extmpti  et  dicht»  ett,  i.  e.  aitlea,  oiim.  Eine  aolehe  Veryreok*- 
mormaa  itutmr  ad  p»^«r»a  dektre  trmnamifH.    DleOraa-     lung    kann    nar    bei    echleebten    Scribenten    TOrkoBme«. 


r  0»  Arlstogit  II,  %.  S7).     'ff  «w  W^n»  «fEu 
wklArt  Pim0er  flebtig:  tö  r6^ui;  mtifiia.     ■ 

$.9  i«t  die  Erklirnog  der  BOhwierlfBa- steKe  Soa  pir 
faf  %mr  üut^ftmn'  vöfio;  nt  diaipuw,  ^^diw  rotitp-  «««»i 

r/SUifttr,  öfnotn  ii  i>iiOms  ämjöi  imv,  araptuioy  xifv  b/it- 

dank  Rrm.  M.  na  keinen  SobriK  weiter  gebraebl:  tö» 
<w  deiietm  ^uaeJtm  fMeiligm  wa  ^uae  ^uatmi*  Mint 
dieerai  getteria,  tarne»  in-  tatto  maießcia  eimul  poaamU 
imeaaej  Han  ma  eomprekendat  nomine,  mmarm  autem 
-«/  airod&ra  fMr  eammittrit  He-  quae  legem  vno  »oeahulo 
dengnanl,  a/^ne  omnibua  ail  oriatinihtu  obnoxüia. 


tutik.  lisat  nur  eiw  doppdte  Erkllrnng:  Kn :  welche  Ver- 
gaben däa  Oeeel»  «Je*/  wüar  einem  gemeinac&i^cAen 
-Naman  %mtammta^aaat  i.  e,-  welche  Vergehen  daa  OeaetK 
«aadrltokJicb  nDtcntofaeidat  nad  aanätH  (implCn),  oder 
«taUke  yergeken  dae  Geaet%  nieht  »uaammenfaeMl,- indem 
M  dieeeOan  mit  einem  Namen  ienennt;  die  xtreila  Er- 
kUnng  giaW  einen  «b^nnlen  eedanken,  die  erste  einen 
«Vaueaden,  d»  b«d  grade  das  Oegeatheil  rrwarlet:  Sm 
fw  r»e  ttör  äSauniKiaiy  pÖ/aoi:  tij  diä^tnt  — ■  Saa  ü 
«^»Oipyti.  i.  e.  firi  diw^uf.  Dans  die  Neeafion  kb  hl 
o»furti  n^omyo^ioas  gexogen  wird,  bei  tovtm  aber 
wieder  weg^edaebt  werden  soll ,  Ut  znn  Mindeelea  sehr 
tart.  Waa  o^oi^  aifuOjf^  heiaaen  soll,  ist  aneh  nlnbl 
crklirf,  denn  o^ö^  maniia  ond  Aehnliehea  waa  Br.  M. 
•lAbrt  int  nraltnilieh,  aiföiga  m^iXceupäyta  aber  nieht. 

%.  i  1  aaü  itätnn  änmäraior  iroiovoi  glHcfa  sein  -miw- 
ew  atmtiän^¥xi  mtaöotv;  der  eeaKiv  sei  bei  beiden  Ver- 
gleiebangwtare«  anf  «{«selbe  Weiae  xn  erktiren.  Offen- 
fcar  niant  Br.  M.  ttänm»  tat  daa  MamwIianiR.  Estst 
du-  Nentram. 

%.  15  bezieht  Br.  M.  ait  <S<Mi|i^0  o*  ttanu  anf  näaaw 
»TC  oiwB/MV.  BS  iat  Nlohts  gewiuer  als  daas  dteae 
Ktiirang  Mseh  iat  Wenn  es  oben  bie.<te  ol  Tnwfc  rf 
^tm^ry  an^yytUo»,  a«  Ueam  rie  aleh  altenfblls  hören. 
Der  Sau  gebort  atefat  hieher,  man  mag  (bn  beliehen 
wwmnf  naii  will.  Wabrxebrialieh  gebftrl  er  nacb  n<rgä 
mtat  «Je  MU>i<faf  l«a,  iöyog  %.  14.  Bekker'a  Venan- 
ttnag,  daas  ntTifayii^voig  tat  Sunreir^ayfuvotg  xn  lesen  sei, 
fcefoht  wohl  nicht  auf  de«  nar  zaHliigen  rmstande,  dam 
Otantif^y^i  btttfger  als  Median  denn  ale  PassIr  vor- 
kowe,  aondern  daraar,  d«»  dMCompoaltn»  (W*:«-«) 
fcier  Biebt  passen  wUL  •■  tr    /~      ^ 

8.  1&  WS;  ahiiMi  Hberaetfrt  'nwot  allerdlnra  Mach 
4nrdt -*»  autmra  da  eea  memx.  Br.  M.  bealehfea  gan« 
tieWr  nnf  Leobrates,  aber  der  Zosatu:  aXtiOq  de  ea  am 
«»rf-re  M  cantamimmait  ptmilm  etiam  «.  93.  123,  Keigt 
4aa«  er  lU«:h  «rkllrt.  ^Uk»?  belaat  an  nod  Mr  aioh  nie 
rtn  Terbreefaer,  Sonden  kann  diesen  Sinn  Bor  dnroh  den 
Smuuaanbaag  erhallen.  Bier  rind  al  «&«.  diejenigen, 
w    ob;  taayvtiiaat  aett. 

«.  1&  mtaifiüq  mi  mfimittnt.  Br.  M.  tadelt  0>r«;# 
KrUirnng  ohne  eine  homre  ui  ihre  stelle  zn  setzen, 
WCH  «ie  Blebt  etwa  in  den  Worten  fuaum  hoc  et 
^"!.»""T.,S^''~'  *-■"«»«'«  diapiicuit  tttt. 
Uecenaoll,     Corato  hat  gaai  Beoht:  «^fdtwÄ/inw*«». 


bitte  die  vielfiich  aoger^e  Frage,  ob  der  Snpw- 
latir  die  Stelle  dea  Comparativa  eianebnn  könne ,  ^iaej- 
genancm  Ilnteraacbnng  nntcrwerfen  «ollen.  Il^amv  lu 
hier  gesa^  wie  Xenopfa.  Hellen.  V,'  4,  1.  i7^ror  aü'  • 
ixf,'  hög  imy  iipintni  mrO^dmwv  ufotijd'imt,  die  er-*4  mw 
Nieaiandem  heaiegt  worden  waren,  .Aach  hier  wollte 
Wolf  upon^or  lesen. 

§.  49  nimat  Bf.  H.  In  den  W«rten  gjtiMr^K  oiS" 
otöv  n  —  tti^vrtai  an  der   earwtdem  tentenUantm  m- 
grata   ^aaidwOa»  gereeblen  Aoatou    Oboe    jedoefe    U    die 
Sacbe  selbst  einuigehen.     Wahr  ist's,   es    wird  dn  and 
derselbe  Oedmiw  wiedertolt  and    breitgelreten ,   nad  daa 
Mittel  einen  oder  den  andern  Snfx  an  streichen,  wie  etwa 
ovmäffij  —  tliv&ipia  (welchen  Heinrich  ans  keine«  an- 
decn  Crande  ala  weil   er  eine  Wiederhol ang  des  Torhor- 
gehcnden  bt  eiogelilaramert  haben  kann),  oder  die  Wort*' 
fiorovg  yäff  —  if^^atir,  womit  dana  anob  der  ftotgende  jRats 
Fallen  masate,  ist  nlofat  anwendbar.     Hier  nfasa  allein  di« 
Rrklirong   anshelhn.      Lfk.'  will    zeigen    das«  die   bei 
ChJironea  eelhllnen  als  Sieger  gefallen  «Ind.    Dies  bffweiat 
er  erst  poeüiv:   sie   hoben   erreicht  was  der  Brave  dardi 
den   Krieg  erstrebt ,    Freiheit  nnd   Böhm ;  dann  negatiat 
sie  sind  nieht  nnterlegen,    in<ien  sie   mntbig  der  fiefkhr 
standen ,    nnd    der  Sklaverei ,    wdcha    Fofge   nnd   Bewele 
der  Niederlage  ist,    dnrah    einen    ehrenvollen   Tod    mt> 
gingen.      Das  Letzte   Alhrt    der  Bedner  weiter  aus,    ttnd 
wenn  er  sith  In   dem  -Gedanken ,   daas  jene    Heiden  die 
Freiheit  mit  sich  zn  Grabe  trogen,  geffillt  nnd  ihn  rariirt, 
so  kann  die  Rede   für  den  Leaer  zwar  matt  eraeheiaeii, 
der   die   lebendige    klimme   dea   dsreh   stinea    fiegafstand 
begeisterten  Redners  nicht  mehr  bflrt,  war  dies  aber  kei- 
neswegs rar  den  ZahSrer ,  der  durch  das  Feuer  der  Bed* 
Kur  BewnndrDt>g  jener  Beiden  und  eben  dadurch  zn  grMse- 
rem  Rass  gpgen  den  Verriltier  fortgerlaseo  warde.      S«i 
einer   genaDern    BetrHchtnng    des    Gedadkenganget    bitte 
Br.  M.  aneh  eingesehen,  dass  oiS'  <^  x'  ärf^nioht  nrit 
oiy  oaiör  iari  oder  sonst  Etwas  vertauscht  Werden  kann, 
dass  aber  ^rri;;  alr^ti;  Nichts  welter  als  ein  Schreih/ehler 
für  ^tiiptOvit  '  (rjtiijo  aty  Tiovs  aua   daa  tUgeuden   tobt 
eutstandea)  Iat.    ITrrfyxnai  rir  Täv  htiöritov  tpößw  alaat 
Hr.  M    ^vie  tfoßttiT&ai  qiößor. '    Diese  Rede\^eiae  ist  nicht 
Aberall  anwendbar.    Bier  würde  TvIfduri^Attf  £«■>  ther-' 
ffOssig  und  tlberhaupt  der  Gedanke  sehr  aatt  sein  r   wa^ 
ehe  die  (gewöhnliche}  Ftireht  vor  dam  mi^nlfimim  TU*- 
den  nickt  hatten^ 
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'$. .73.  06  %i,h  Sakafävi  xfAnatov  iycnr^wawuf  ianf- 
mn'  «rklirt  Hr.  M.  8v  907:  aoa  contmUi  ermtU  vicloria 
pirlm  atque  fiig»  haatium^  tiewl  ii,  yui  ad  Salaminmm 
dimicaBenmti  »«9»«  emm  Uli  aUmn  fructum  e  victoria 
etfemmt  tfutmi  kottiuM  depuUionem  o/fu«  tropaei  eri- 
fäldi  faemMem,  womit  ein  Vorwurr  gegea  di«  Sieger 
tri  Stlmml«  KMgnproekea  wird.  Das  banaLykarg  nicbt 
MS«n  wollen.  Der  Sinn  ist  offeabar;  nnsfe  VorfUi?«! 
h^nlgtoa  sich  otcbt  mit  üem  Siege  bei  Salmmln,  «andern 
Ttrfolften.  und  beDDixIeit  fhn  edf  FestMelloag  rniA  Biche- 
nwg  der  firleshlMbtn  Ficiboit.  Br.  M.  hat  übaraeben, 
du»  ^eb  bcrellfl  A\t  Wort»  xai  tö  uMfälaiov  t^c  vmi}; 
auf  die  Sehlacfat  bei  Salamis  bexieben.  Lyknsg  kommt 
'aat  diesen  S\tg  tia  den  wicbUgaten  and  erfolgreichsten, 
•la  den  Anftng  nad  :dl«  Uraacbe  aller  foigendea  Siege 
sarSak,  and  während  er  \m.  Torhcrgebeadefi  bloan  die 
ftnssera  Erfolg«  der  Briecbisefaen  Waffen  sngiebt,  bebt  er 
jetkt  die  wtebligen  Folgen  dieses  Sieges ,  die  Sieberang 
der  Griecbisoben  Freiheit ,  hervor.  Dass  er  dies  als  Folge 
dieses  Sieges  darstellen  «MMs/e^  xcigt'  %.  74  vergl.  mit 
t.  68.  FrmAe. 


1.  C-Tellei  fateranll  iD^-snpwrant  ex  BUtarlaBRo- 
■aaae  libiia  daobne.  Ex  codice  Amerbachiano  ad- 
dUs  varietale  leetionia  Bbenanlanae ,  Bnreriaose, 
fitrienlaDse,  RahnkeniaBae  cum  reliqoae  deleotn  expres- 
sit  la.  Catp.  OreUüu.      Accedaot  C.  CrUpi  Satoati 

.  oralloneset  epistolae  ex  deperdiüs  Historiamm  Ubris 
cxpressae  ex  codioe  Vatieano  HMM.  DCCC.  LXIV. 
LIpelae  «pnd  WeidBnnnoa  a.  1835.  8.  XVI  and 
■203  S. 

3.  C.  VcIleH  Paleranll  fnae  soperAnnt  ex  Histoiise  Ro- 
laanae  libris  dnobos.  Ad  oodiois  Anerbaohianl  fldem 
et  ▼Iromni  dpctomm  cooieotnraa  denno  ceoognovit 
at(|ne  epintolan  ad  lo.  Casp,  Orellinm  praemint  io. 
I^Mph.  Krejftng.  Hiseoae,  stimptibus  et  typis  C.  B. 
Klinkichtil  et  AI.  1836.  kl.  8.   I.XXII  nad  124  S. 

3b  lioei  Velleiani.  Trsetarit  /.  C.  M.  Laurent  Dr. 
Xoannel  Bambnrgensis  Collabontor.  Inest  cenanra 
editionis  Orellianae>  Altonae,  lypls  et  tmpensis 
1.  F.   Hammerieb.     1836.     8.      XXIV  and  160  S. 

4.  Solemnia  aoniversaria  In  novo-  Cymnasio  regio  Mo- 
nacensi  IX.  Calend.  Septembres  MDCCCXXXVI  rite 
oelebraiMla  oollegil  profSefsoram  nomine  iadioit  Caroltu 
Felix  Halm,  gymbasli  professor.  Inannl  Bmea- 
dationes  Vellelanaei  Honacbil ,  typie  libraria«  BCho~ 
laram  reglae.     4.    23  S. 

Wfibrend  In  den  beiden  letzten  Decennien  ein  erfolgr 
reicher  Eifer  sich  der  Kritik  und  Erkl&mng  der  ROmiecben 
Autoren  zuwendete  ,  und  eine  Reihe  werlhroUer  Ansgaben 
sowohl  des  Cicero,  als  aach  der  vorKflglicbsteo  Historiker 
bervorgeroren  hat,  schien  Velleins  einer  völligen  Verges- 
senheit'niid  Vernaobllissigang  verfallen  zn  aein,  nnd  allein 
in  einem  Zaslsnde  ku  verbleiben,  der. dem  gegenwirtigen 
Standpunkte  der  Wlasenxchnft  keineswegea  eatoprechead 
war.  Dean  Im  Allgemeinen  war  es  bei  -  dem  geblieben, 
was  Rnhnken  vor  mehr  als  einem  halben  Jabrhnndert  für 
die  Terbesserang  des  Textes,  nnd  Krause  vor  30  Jahren 
für  dte  ffifcllranff  gethaa  batten,   and  wie  verdienstlieb 


tBeh  die  Letstanfen  Beider  stad.  Ja  wl«  a«sexeiehMt 
nnd  mnsterhsft  die  Bearbeitung  Rnbnksns  aach  genannt 
werden  nuss,    so  war  dooh  des  Unalchen  nnd  Zwelffcl» 

baflen,  ao  w^  des  Unrichtigen,  ja  Sinolose&  noch  so  vitS 
vorhanden,  daas  hierin  die  diiogeadate  Aufforderang  stt 
einer  neuen  biliwben  BearbeKuag  and  einer  darohgrd- 
fendan  UmgealaUang  des  Textes  lag.  Wenn  dieser  Vm^ 
stand  bis  aum  BrscheinfD  dar  Awgabe  von  Orclll  nliDbl 
vcmocbt  hatrcy  die  AnfnerksaMkeit  der  Kritiker  anfVe^ 
Icifls  hiaznlenkeB,,  se  ist  der  Grund  hiervon,  wie  dier 
fcanm  braucht  erinnert  zu  wMden,  nicht  .in  einem  Voi^ 
Krtbail  gej^en  den  Schriftsteilei  selbst  an  saahen;  denb^ 
wenn  anch  Veileios  keinesweges  an  den-  BMorikem  ei- 
sten Ranges  gerechnet  werden  bann,  und  den  .Sallust  nnd 
Caesar  weder  an  Kraft  und  uatDrlldier  Bofaünheil  der 
Darstellung,  noch  den  Tacitn»  an  grossartiger  Anfhssung 
der' Begeben  bellen  erreicht,  sondern  durch  seine  Stcllnng 
an  Hofe  des  Tiberioa  na  einseitigen  und  tbeilweisr  nn~ 
wlUdlgsa  Ansiehleui  getrieben  wurde^  In  atylistlscher  Hin^ 
siebt  aber  durah  gesuchte  Aolithesen  und  eine  etwas  blO^ 
nelnde  Sebreibart  den  beginnenden  VertUI  der  früheren 
ClassiellU  an.  verbergen  oder  violmehr  an  craetKcn  sachte, 
ao  ist  doch  nie  verkannt  worden,  dasi  der  von<  ibra  geg^ 
bene  '  Abrisa  der  Rfimiscbea  Geschickte  eine  geistreich» 
Kusammeastellung.  der  wlehtigsten  Momenle  der  alten  Ge- 
schichte überhaupt  enthilt,  die  sawahl  dem.  SlolT  als  der 
Spfaohe  nach  der  socgHltlgste»  Beachtung  wofth  lat.  So  * 
wenig  also  eine  Oeringscbütaung  und  Verkennung  des  dem 
Veileius  eigenthOmlioben  Werthes  die  Ursache  war,  warum 
ar  gersumtf  Zeit  hindurob  mehr  als  billig  v«maohM*p>iget 
wurde,  so  augenseheiidieh  ist  es,  dsas  die  UnzulSngUcbkelt 
der  britischen  Hdlfvmlttel-  die  Philologen  von  der  Bcechif- 
tlgung  mit  Um  abKog,  indem  es  erapriesslicher  schien, 
gcsltllzt  auf  einen  hinreiobemlen  krltlsohea  Apparat,  an- 
dere Schriflen  des  Allertbams  ihrer  ursprünglichen  Rein- 
heit nfiher  an  bringen,  als  eine  Verbesserung  des  so  aefar 
verderbten  Vellefas  ohne  handacbrifllicbeHittcI  ru  verflachen. 
Denn  wie  bekannt  ist  der  Text  der  von  Rheoanus  be- 
sorgten ed.  pr.  bloss  ans  einem  zu  Mnrbacb  beAndliohen 
Codex,  der  nach  dem  Abdruck  gSOKlioh  verschwunden  ist, 
geflossen ,  und  somit  war  diese  Ausgabe  des  Rhenanoa 
nebst  der  am  Eade  derselben  belgefdgLen  abermaligen 
Collation  des  eod.  Murbac.  durob  Burerhis,  M-odurch  man- 
che Fehler  beseitigt  wurded,  die  einxige  Quelle,  ans  der 
die  Verbesserongen  sp&terer  Herausgeber  hergeleitet  wer- 
den konnten.  Allein  da  der  cod.  ao  sioh  nachlassig  nnd 
fehlerhaft  geschrieben  war,  die  Ausgaben  des  Rhenann» 
und  Uurerius  aber  nicht  jeden  Zweifrl  Ober  getreue  Veber— 
lieternng  der  elnnelnen  liesarten  beseitigten,  so  entstand 
hierdurch  Lfcufig  ein  Schwanken  des  Urtbeils,  welehes 
einerseits  den  besonnenen  Kritiker  unsicher  machte,  anderer—  ' 
seits  den  imnwr  fertigen  Conjeclureamacbern  die  vollste 
Freiheit  fdr  ihre  Eiafitlle  gestattete.  So  dringte  sich  stets 
der  Wunsch  auf,  vCIlige  Sicherheit  aber  die  wirkllohe 
Lesart  de«  cod.  Amerbaa  zu  haben,  nad  diesem  Vcr» 
langen  Ist  nun  anerwartet  durch  die  Erscheinung  der^ 
OrelllseI|en  Aasg.  genagt  worden,  Ober  deren  VeranlaMuns 
nnd  Besehaffenheit  wir  kflrzlieh  daa  NAthige  berichten, 
«ollen.    . 

(Fortsatsong  foJgt.> 
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1.  C.  TeHel  PateronH  qvma  mpennot  ex  HfalarlKe  Ro- 

nuiMenbrisddobua.  Bx  oodioe  Amerbaofeiano 

«xprenit  Jh.  C»«p.  OretÜiUi 

3.  C.  Vrileii  PatcroRli  qnve  sopemnit  ex  Ristoriae  Ro- 
■*iiae  Kbri*  ünobas.  Aä  codicia  Amerbkebimni  Adern 
itamt  rwegmy'it  etc.  lo.  Thevph.  Krepstif. 

3.  Loci  Velleisni.     Tractavit  /.  C.  M.  Laurent. 

4.  C.  F.  H«im,  BmendattoDM  Velleianae. 

(Fortaetxuog.) 
Als  Hr.  Ordli  im  Jahre  1834  als  CommlsaariDa  niok 
Basel  bernfra  war,  wm  den  pecDsUren  Wertb  der  dortl- 
^D  QiUiolket  Behnh  rimr  Avseimadervetzan^  mit  Baael- 
I.andflehsft  ko  laxiren,  wnrde  sein«  Anfmerhaamkeit  auf 
eine  aich  daselbst  Torfindende  Akacbrift  des  ood.  Murbao., 
welobe  Anerbaob,  eia  Schaler  dea  RbenanoB  besorgt 
hatte,  gelenkt,  und  die  Wichtigkeit  dieses  glüohlrchen 
FtiDdes  erkenaend  beaeblDSs  er  eincD  diplamatlach  ge- 
aaaea  Abilroek  dieser  Amerbachachen  Copie  de»  Mnr- 
teeher  eed.  xn  veraas taf te n ,  aeibat  mit  BetbehailODg  aller 
Fehler  ond  ortbographiaebea  Soad^barkeiten,  dsmit  kflnf'- 
fige  iritiaehe  Bearbeiter  des  Vellelu*  über  die  Lcaart  des 
cod.  aoaser  allem  Zweifel  wirea.  Cm  den  Nnlzea  seiner 
Aof'gabe  T.a  erhöhen  fDgte  Hr.  Orelll  eine  genaoa  Var- 
gleichnng  ier  ed.  pr.  des  RhenantH  netr^t  der  von  Bv- 
rerias  gemachten  Collation  dea  cod.  Marine,  hiosa,  so 
wie  anoh  die ,  Knra  Theil  noch  nicht  bekannten ,  Can- 
jcctnren  des  fielenins,  welche  dieser  einem  auf  der  Ba- 
ader BiblMlhek  bcindlicheD  Exemplar  der  ed.  pr.  betge~ 
einrieben  hatte.  AoMerdem  veranstaltete  er  eine  genaue 
Xaehweisnng  der  Lesarten  in  Rniiakeo's  Anag.  and  eine 
Zu!<Bminea<<lellang  der  wichtignte»,  ron  dea  AOheren  Her- 
aasgebern  and  anderen  Kritikern  versnebten,  ConjectnrcD 
nod  Verbcsaeningen ,  so  daas  daa  kritische  Material,  m- 
mifern  dies  in  den  Lesarten  des  cod.  Amerbacb.,  der  ed. 
Bbenan.  mtd  Barer,  besteht,  vollat&odig,  und  Inwiefern 
»Dcb  die  sehen  vorhandenen  V  erb  esnenmgsro  rieh  läge  dazu 
gehSren ,  xiemlioh  genfigeod  vorliegt.  Betracfaten  wir 
diesen  dareh  Hrn.  Orelli's  grossen  Ulfer  und  nicht  genng 
aa  lobende  SargMl  Kn^ammengebrachlen  Apparat,  wie  er 
bisher  rermiast  wnrde,  Tcrglerchend  mit  dem  anderer  An- 
toren,  so  kOnnen  wir  ft-ellioh  nicht  umbia  %ii  gestehen,  . 
dasa  auch  trotx  dieaen  verdienstliehen  Leratnngen  das 
nenesteo  Heransgebcrs  die  Teriverhenserinig  des  Velleias 
Boeh  immer  groaeen  Schwierigkeiten  nnterworfen  ist,  and 
keinesweges  anf  die  Art  bewirkt  werden  kann ,  welche 
bei  anderen  Autoren  angewendet  kü  werden  pflegt.  Ja 
wir  glanben  annehmen  sn  körnen,  daas  gewisse  so i-dlaant 
Kritiker,  welche  snm  wenigsten  ein  halbes  hundert  Bsds- 
h&Btr  nölbig  haben,  um  den  «ehwacben  Seist  zum  Ge- 
Kohift  der  Kritik  ssn  stSrken,  denen  pergamentene  Antoritit 
AUea,  innere  Gründe  aiebta  gelten^  dieaen  var^ienatrollen 


BenAhnngen  Orelli's  einen  geringvn  Werft  hsHegen  wer- 
den, und  das9  "Sie  nach  wie  vor  nnßhig  bleiben,  etwas 
Krsprieaflliohcs  fBr  Velleias  sin  leisten.  Wir  meinen  jene 
Art  geleerter  Haadwerhsbofsehe ,  die  bleaa  mit  dea  Rto- 
den  arheitead  ans  einer  [ToKabl  schlechter  Ballaebw  IhnJ- 
sefarilten  mit  grisster  (Irtheilslasigkeit  nnd  WIlKttr  Ti^ 
rianten  sammeln ,  aolcben  zosaminengeleseneR  Woai  .a«Ai 
ungeschickteste  anävkichten ,  einem  aehon  nicU  senderlteb 
edirten  Text  mit  den  verslandloa  aufgeratten  Lesarten 
abermals  verballbomii'iren,  daranf  zsn  drlttennuk  den 
Text  mcb  den  ii4ls~mdle  gesetelen  [ifisarten  von  Mae» 
sechs  oder  sieben  Handachriften  nmgestalten ,  nnd  naob 
diesen  Proben  entschiedener  Ignoranz  und  geistiger  Stumpf- 
heit nnverschämt  genog  zn  behanpten  wagen ,  dass  man 
ron  ihnen  lernen  OMlsa«,  wie  die  J^tomatieche  XrHät  kq 
treiben  sei.  Fftr  solche  RHter  von  der  Eselabant,  di« 
mediaaiscfa  an  den  Fingern  abnihlen,  welaba  Lesart  di* 
meiste  Antoritit  bat,  dürfte  der  Oiellisohe  Vetleins  rin 
nageniesB bares  Bnefa  sein.  AHein  für  diese- nnglftoksdig^ 
Jammefmenseben  hat  der  wackere  Orelll  anoh  nicht  ge- 
arbeitet, Sandern  mir  Kr  diejenige»,  weleh«  gründliche 
Keontnisa  der  Lateinischen  Sprache  mit  kritischem  Scharia 
eicD  nnit  Besonnenheit  des  Urtheils  verbinden,  nnd  iB 
Stande  sind  mit  HBtfe  d'«s  Torliegenden  Apparates,  dar 
an  ZDverl&sfiigkeit  alle  früheren  Ansg.  ähertrifft,  »elhst- 
atkndig  hei  der  Lcsmg  des  Velleina  za  verAthren.  Denn 
es  braaoht  kann  bemerkt  zn  werden,  dass  der  Text  der 
Orelliaehen  Ausg.,  als  ein  genauer  Abdruck  des  cod.  Amerb., 
an  nnd  für  sfch  der  Branehbarkeit  für  die  gewfihniiohe 
Praxis  ermangelt,  nnd  nicht  die  Beanltate  seibat  seboii 
enthält,  sondern  bestimmt  ist  zn  nenen  Resultaten  hinzi^ 
führen.  Auf  die  ^rage,  welche  Vortheile  mm  Im  All- 
gemeinen ans  der  Benntznng  des  ood.  Amerb.  hervorgeheit 
dürften,  bat  Hr.  thelll  selbat  bettiedigead  geantwortet, 
indem  er  Praef.  p.  IX  sq.  bemerhüeh  maeht,  daas  1}  mit 
Hülfe  desselben  mehrere  Stellen  sich  geradezu  emendlrenv 
oder  dnrcb  eine  entschieden  sichere  Conjeclur,  wozu  di* 
annoeh  verderbte  Lesart  führt,  znr  Integrität  bringen 
lassen;  2)  dass  mehrere  schon  von  früheren  Editoren  ge- 
machte ConjeotureD  ihre  Bertfitignng  finden;  3)  dass  die 
OrtbogAphie  des  Velletns,  inRofern  sie  auf  gewlsRe  Wort- 
(brmen  einen  BlnSnss  bat,  dentlicber  ais  aus  der  ed.  pr. 
des  Rhenanus  erkannt  wird.  Weniger  bdnnen  wir  Hrn. 
Orelll  beistimmen ,  wenn  er  als  einen  i-ierten  Vortheil  noob 
anfOhrt,  dass  durch  den  cod.  Amerh.  einzelne  von  Rhe- 
nanns  stillscbwelgeud  gemachte  Interpolationen  entdeckt 
seien.  Es  finden  sieh  nämlich  einige  wenige  Stellen,  e.  B. 
I,  9,  3.  II,  49,  5.  78,  1.  85,  5,  wo  im  cod.  Amerk 
ein  oider  einige  Werte  ftblen,  welche  In  der  Ausgabe  des 
Rhenanns  stehen.  Aus  dieser  Verschiedenheit  Hesse  sieb 
noff  dann  Bit  Sicherheit  auf  eine  vaa  Bheaanns  verannhte' 
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InterpoUtioB  aohllosaen ,  veno  e«  vöH]g  ■nagenftoht  wSto" 
dUB  AmerbRoh  bcho  Absohreiben  des  Mnrbftoher  Codex 
darobans  kein  Versehen  getnscht  hebe.  Ds  es  ihm  sber 
Bo  gDt ,  wie  jedem  sndera  MeDsohea  begegnen  konnte  ein 
nnd  du  ändere  Wort  xn  dberseheD,  bo  scheint  ea  weit 
nstOrlieber ,  »nzonehmen,  dasR  die  fragJiohen  Versohieden- 
beiteK  nnf  einer  Auslsssang  des  .AmerlMioli,  nnd  niobt  nnf 
«iner  nnWngten  EinschsIlDog  des  Bheannua  beraben,  wie 
denn  anoh  f«et  Qberall  an  diesen  Stellen  der  Sinn  mehr 
Mr  die  Leeart  der  ed.'  pr.  spricht.  '  Ja  Hr.  OrelLi  fiasaert 
«ob  an  «iner  Stelle  selbH  in  diesera  Sinne ,  indeii  er  ma 
11,87,3  bemerkt:  ,jignonimus,  «Imm  Rbenanas  v.  tar- 
tmtäae  {nenloarit,  an  Amerbaobins  äpIKt^fl^  oniserit", 
woahalh  wir  glenben,  dsss  er  bei  nocbmaliger  PrQfnng 
MCh  «n  den  ttbrigen  Stellen  von  seiner  geSnuerten  Ver- 
nalhnng  »bgefaen  werde. 

Was  min  die  daroh  diese  Aasgabe  berrorgeroftmen 
Verbessernogen  des  V eile jischen  Testes  anlangt,  ee  Hind 
ne  theils  nnmittelbar  von  Hrn.  OrelÜ  ansgegangen,  nnd 
insofern  ein  iategrirender  Beslandtheil  seiner  An^gabe, 
Ibeila  lassen  sie  sich  ais  mittelbare  Wirknngen  derselben 
betrachten,  indem  die  Verf.  der  eben  verzrichneten  .Scbr'.f- 
ten,  denen  wir  noch  den  gelehrten  und  sdiarhinnigen 
Recensenten  der  Oreilischen  Ausgabe  in  der  Allg.  Ul. 
Zeit.  J836.  Nr.  55  —  57.  p.  433  —  451,  Hrn.  Baase, 
binzsfilgen  nässen,  durch  Hrn.  Orelli  veraolaBRt  worden 
dem  VeUelas  eine  eindriagliche  und  eifolgreiobe  Sargfalt 
SB  widmen;  und  -diesen  mebrsekig  ernenerlen  EiTer  für 
den  BO  lapge  TerancUiasigten  Antor  machten  wir  als 
einen  Uanptgewinn  des  Orellisoheo  Cnternefaoiens  ange- 
sehen wissen.  Dean  wenn  schon  bei  der  Bearbellung 
eines  jeden  anderen  alten  Sobhristellers  das  Znsanmen- 
wirken  verschiedener  KrSfte  und  die  auf  den  gleichen 
Gegenstand  gerichtete  Tätigkeit  lt|ebrercr  nicht  ebne 
grossen  Katzen  bleibt,  so  ist  diea  ganx  besonders  bei 
Velleins  der  Eall;  ja  wir  glanb'eo  nicht  zn  viel  xd  sagen, 
wenn  wir  bcbsapten,  dass  hier  die  isolirte  Tb&iigkeit 
eine«  Einzelnen  fOr  eine  haltbare  VmgeataUiiog  des  Textes 
dnrohana  nmenreicbend  ist,  and  dass  dieser  AoTgabe  aar 
genügt  werden  kann,  wenn  dwoh  die  nmnichligate  Prüfnag 
derselben  Punkte  der  nar  kd  leicht  mögliche  Irrtfanm  be- 
Bohrinkt ,  und  die  Wahrheit  allmählig  hervnrgezogen 
wird.  Dem  Velleins  kann,  so  wie  die  Sneben  jety.t 
etehen,  nnr  durch  Conjecturalkritik  geheiren  werden; 
aUein  nirgends  ist  es  leicbfer  möglich  auf  Abwege  zu 
gerathen,  als  anf  diesem  Gebiete  der  Vermgtbuogea ,  und 
eben  deshalb  ist  eine  atrenge  Conlrole  der  gemachten 
Verbessern ogs versuche  nnerl&sslich  ,  am  die  AuTgabe  nicht 
ans  dem  Ange  zu  verlieren.  Diese  Conlrole,  wie  Mir 
glautien  ea  nennen  zu  dürfen,  bildet  sich  aber  von  selbst, 
sobald  Webrere  nit  lebendiger  Tfieilaahme  an  der  Din- 
wegriumnng  der  Schwierigkeiten  srbeiten,  nnd  ein  jeder 
oret  dann  zu  neuen  Veraneben  scbreiiet,  wenn  er  die 
schon  vor  ihm  gemacbtea  einer  gründlichen  Prüfong 
untcrworFen  hat.  Leichter  bemerkt  ein  fremdes  Auge 
die  M&ngel  einer  Ansicht,  die  den  Urheber  derselben 
entgieagen,  und  wenn  durch  die  Berücksichtigung  dessen, 
was  von  Anderen  geleistet  wurde,  auch  nnr  ein  negstivea 
Resnltat  herbeigeführt  wird,  indem  sich  zaniobst  ergiebt, 
WIM-  tla  unhaltbar  zu  Terwfrfeu  ist,  und  aiobt  tuatr  als 
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vnrbanden  brauoht  lietnohtet  zn  werden,  so  ist  atlbM 
.dies  schon  ein  nicbt  geringer  Vertbell.  So  wie  sich 
hierdurch  die  Kreise  enger  ziehen ,  wird  auch  dss  Urtheil 
aioherer,  der  Irrlbam  des  Kinen  führt  oft  die  Andervn  zur 
AuDlndang  des  Wahren,  und  wenn  es  auch  unmöglich 
'  Ist,  «iae  rOUige  Heratellnng  des  Aberaas  rehlerhaften 
Textes  zu  bewirken,  a^  kann  docb  eine  bedenteode  An- 
liherung  an  dieses  Ziel  nls  Wirkung  yereinler  Bestra- 
bnogen  nicht  ausbleiben. 

Nach  nnsercm  Dafürhalten  haben  die  Verf.  der  sämnrt- 
iichen  vorliegenden  Sohriiten  dazu  beigetragen,  die  Text- 
kritik des  Velleius  um  ein  Bedeutendes  vorw&rts  xa 
bringen,  und  wir  müssen  Allen  zugestehen,  dass  sie  mit 
Scharfsinn,  Einsicht  und  Besoaneotaeit  zu  Werke  gegan- 
gen sind.  Um  die  einem  jeden  «igenthümlieben  Verdienste 
bemerkliob  zu  machen,  so  wie  anoh  anf  die  Sldlen 
hinzuweisen,  welche  nach  unserer  Meinung  noch  einen 
Zweifel  zulassen,  oder  uagenügend  bebaodelt  sind,  wallen 
wir  etwa  ein  Drittel  dea  Vrileins  vom  Anfange  an  durch- 
gehen ,  und  jede  einzelne  Schrift  einer  näheren  Betrach- 
tung gnterwerfea,  wobei  wir  je.ioch  nicht  umbin  können 
hie  and  da  vorgreifend  zugleich  die  von  Mehreren 
aber  dieselbe  Stelle  vorgebrachten  Ansichten  in  Betrach- 
tung zu  ziebea.  Bill.g  maehen  wir  den  Anfang  mit 
Hrn.  Orelirs  Ausg.,  indem  wir  hier  noch  nachtrSglich 
bemerken,  dasa  der  Ilerausg.  zwischen  dem  Texte  und 
dem  darunter  befindlichen  kritischen  Apparat  noch  eine 
besondere  Kabrik  hat  mit  dem  Titel  „Exemplar  cone- 
etmn",  worin  er  diejenigen  fremden  und  eigeneo  Emen- 
datlonen  verzeichnet  hat,  welche  nach  seiner  Meinung 
als  die  vvahraobeinlichste  Uerstellang  des  Textes  anzu- 
sehen sind ,  und  die  ilemnaeh  auch  ven  nns  als  eine  von 
ihm  vemuchte  neue  BeceuFion  betrachtet  werden  müssen. 
Da  die  acht  ersten  Kapitel  des  ersten  Buches  ran 
Amerbaoh,  angewiss  weshalb,  nicbt  mit  abgeschrieben 
worden  sind,  so  war  Hr.  Orelli  bei  diesem  Abschnitt 
bloss  auf  die  ed.  pr,  hingewiesen.  Allein  demuogenchtet 
ist  auch  dieser  Theil  nicht  ohne  Verbesserungen  geblieben. 
Hierher  rechnen  wir  zuvörderst  die  Stelle  I,  2,  \.  „Co- 
drua  immixtus  castris  hostium  de  indualria  imprudeHter 
rixam  ncies  inleremptns  etil."  Dass  die  Werte  de  »»• 
diatria  imprudenUr  dorch  ihre  verkehrte  Beziehung  daa 
Factum,  von  dem  ea  aich  handelt,  ganz  entstellen,  sahen 
schon  frühere  Kritiker,  weshalb  Acldalius  und  mit  ihm 
Bahoken  imprudenler  vor  mttrempitu  setzte,  was  den 
Sinne  genügt.  Einfacher  jedach  und  uobezweifelt  richtig 
ist  Hrn.  Orelli's  Verbesserung,  der  bloss  umstellt  impru- 
denler, de  iadiulria;  denn  böchst  wahrscheinlich  überEah 
der  Abschreiber  das  Adverbiom,  und  üet/.te  es,  den  Fehler 
gleich  daranf  bemerkend ,  hinter  das  nfichste  Wort.  Niebt 
weniger  hallen  wir  cieiu,  was  er  in  der  Lesart  nciea 
erkennt,  für  das  Wahre.  Zwar  hat  schon  Burerins  sich 
dafdr  eotsobieden;  allela  die  von  Rhenanus  in  Vorschlag 
gebrachte  Verwandlung  des  ncif»  in  inüciene  machte  daa 
Unheil  über  die  Richtigkeit  der  andern  £menda(ioo  s» 
aobwankend,  dass  nicht  nur  Burmann,  Drakenbarcb  ad 
Lfv.  III,  64,  6  und  Krause  sich  für  iaiicietu  entschie- 
den, sondern  auch  Hr.  Hasse  in  der  A.  L.  Z.  1836.  Nr.  55. 
p.  435  dasselbe  für  die  ächte  Lesart  erklfirt,  indem  er 
besoudexa  geltend  macht,    dnss  äere  aieht   nur  ein  zu 
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{trexiSier  Aafdniafc  sei,  »ndern  kocli  vaa  itit  Hwtariknn 
•vr  ftlr  gro.Msarti^re  Dinge,  «In  Kampfe,  ScblmchleD, 
JLrieKe,  ki>gew«adet  werde,  wie  x.  8.  Liv.  I,  12,  2. 
II,  47,  1.  VcHei.  II,  H.  75.  139.  Oboe  xn' »agDen, 
dMB  dieser  Bemerknag  etwu  Watwea  zn  Oroad«  liege, 
küDDCD  wir  doch  die  RicbIrghoU  von  inüeien»  nicht  xa- 
geben,  und  gliuhen  ciant  darchaiu  feslbuHea  zu  mtkaBen. 
Denn'WftH  xoDiehst  den  taBterltdien  Grand,  nämlicb  die 
Gealftlt  tlea  Wor-tes,  anlaitgt,  bo  hat  Br.  I^orent  [>.  79 
Jieinalic  evident  nnebgewieien ,  da»  ncietj  ali  entetanden 

o 
■BS  »e«j  nor  anf  «icn«  binrebrt.  Wen»  derselbe  nocb 
liinxufügt!  „rixam  imicietu  adverntur  ipaiua  tingnae 
lAtinae  indali",  so  «timmeo  wir  voincommen  bei,  jedoch 
keineswegeM  naa  dem  von  ihm  angeführten  Grande: 
„Rixa  enin  aoaniai  allin  laiicitur  laoitnrqoe  nt  ita  dicam 
inEer  medioa  alioa  ab  eo,  qni  \fine  pugnae  exiier»  remanent. 
Qaoil  in  Codram  non  gnadrat. ''  Vielmehr  kann  deahalA 
nicht  ge.-'agl  werden  rixam  imieere,  weil  miieere  in  dem 
ginne  TeranlaateH ,  etriiraachrn,  erregen  nur  von  Dingea 
ge-^H^t  wird,  die  dorchaD»  iNn«r//e/Mr  Art  nind,  weafaalb 
e«  aiu  mi^islen  dem  Dentnchcn  euiflösaea  enispricbt.  So 
ragt  man  iniieere  meUim,  pavarem,  lenorem,  Irepidi^- 
tiotuin,  contenKonem,  s.  Draieaborch  ad  Liv.  II,  36;  3, 
weil  alle  diese  Znstände  dnrcb  einen  gleichkam  in  das 
Inaeredcs  Menseben  bineingewtirfeneu  ZundslofT  entaleben. 
^an»  V i^ryrbVeden  ist  davon  ein  rein  äusaerlichea  Ver- 
Jx&ltnias,  wie  rira,  dessen  Veranlas«nng  ohne  bedentende 
VeiietXDDg  der  Spracheigenlhümlichkeit  nicht  durch  miitere 
bezeichnet  werden  kann.  Völlig  angemeMen  iat  dagegen 
äere,  weicbes  im  Allgemeinen  bedeutet:  etwas  äaiverlich 
in  Bewegung  bringen,  erregen.  Hrn.  Häase's  Benertnng, 
^an.  es  nnr  von  groasartigeren  Dingen  gesagt  werde, 
ICjHt  sich  in  einem  gewissen  Sinne  auch  auf  unsere  Stelle 
anwenden;  denn  es  worde  ja  von  Codnis  der  Wortxtrelt 
mit  solcher  Henigkeit  angeregt,  dasa  er  bald  zum  Morde 
fithrte.  Will  -man  hei  alte  dem  den  Ansdrack  noch 
«Iwaa  prezifls  linden,'  so  haben  wir  nicbls  dagegen, 
und  mfichten  gerade  darin  eine  Eigen fhQmlichk ei t  des 
Tellejiscbea  Stila  erkennen.  —  In  demselben.  Kapitel 
$.  2  heisst  es'  vom  Medon:  „ab  hoc  posteri  apod  Atliooa 
dicti  Medontidae;  sed  Ait  inaequenteaque  «rchonfea  ai<que 
ad  Cbaropem,  dum  vlverent,  enm  honorem  usnriiabaot. " 
Slatt.  hu  Kohnebea  die  Herausgeber  tbeils  hi,  Iheila  it,  in 
Widerspruoh  mit  den  folgenden  Worten  meequenleaque 
^rehantea;  denn  diese  leben.«Ung]ichcn  Arcbonten  waren  ja 
die  .Mcdonliden  selbst.  Oeshalb  meinte  Kranse,  ?««  sei  im 
erklärenden  Sinne  TAx  id  e*l  va  nehmen,  wa.i,  wenn  es  auch 
sprachlich  in  dteser  Verbindung  angienge,  wie  es  nicht  an- 
gebt, doch  eine  n  nertr&gli  che  Malt  bei  t  veran]as:>en  wQrde. 
Br.  Orelli  hat  diesen  Uebelataad  beseitigt,  indem  er  die 
bisher  unbeachtete  Conjectnr  von  Snsius  ana  Licht  /.og 
und  hie  schrieb,  was  auf  Medon,  und  nicht  auf  die 
Medontiäen  gehend  der  Stelle  ihren  richtigen  Sinn  wie- 
dergiebl.  —  Kap.  6,  3  lesen  wir:  „L^curgns  fnil  se- 
verissimarom  iu^tiasimammqne  legum  aootor,  et  diacipUnae 
comvenienliatimae  ctr."  Obschon  die  drei  letzten  Worte 
ihre  Vertheidiger  gefnndcn  haben,  oamentlteh  an  Krause 
DBd  Gronov  ad  Ammian.  Marc.  XXVII,  11,  so  k«naea 
•ie  doeh  nniiißglich  IQr  ticfalig  gelten.     Denn  abgesehen 


davon ,  das«  -eoneenienluaimae  ohne  emen  Dativ  ganz 
bezieh nogsloa  Mehl-,  ii>t  aueh  vir  sohnn  an  und  filr  sieh 
bochst  aellaam,  und  in  Be^iehnng  an  dem  unmittelbar  vor- 
hergebenden  vir  generia  regU  eine  widerwirtige  Wiedei^ 
holnog.  Daher  haben  auch  die  meisten  Bditaren  das 
fehterhartc  der  Stelle  in  diesem  Worte  gesBofat,  nud  ver- 
schiedene Abhülfe  vorgeschlagen.  Während  die  Tilgnog 
vnn  vir,  welche  Acidalius  and  Bottinger  empfehlen,  gau 
■nstatthaft  ist,  die  Verwandlung  in  vinäex  von  Burmaan, 
nnd  in  inveator  von  dem  Mannheimer  Editor  hOcbst  oo- 
wafarsoheinlich  wird,  die  in  viribua  aber  von  Rnbukeo 
den  Sinn  schielend  darstellt,  machen  sich  zwei  ander« 
den  Rang  streitig,  D&mlich  viria,  was  IJpslus  coqjieirte, 
«nd  tirluU^  was  Ueinsins  Vorschlag,  Brsterea  ftat  nieiit 
nnr  an  Jacobs  in  der  Varr.  seiner  Uebersetxung  p.  38, 
sondern  ancb  neolicb  an  Hrn.  Baass  a.  a.  0.  p.  436 
einen  Vertheidiger  gefunden,  indem  er  besonders  den 
p^ychologifcben  Grunü  geltend  macht,  dass  Velleros,  im 
Gefühl  einem  verweichliobten  Zeilalter  an/ugehören,  »ich 
gern  in  einem  Labe  der  längst  verxchwnndenen  antii;en 
Mannhaftigkeit,  Strenge  and  Binfactaheit  gefalle,  weshalb 
viri»  hier  einen  sehr  passenden  Sinn  gebe.  Wir  haben 
dieser  Ansicht  we>iig  entgegen  zu  setzen.  Da  jedoch 
derselbe  Gedante  bleibt,  wenn  virluti  geNchrieben  wird, 
so  geben  wir  mit  Hrn.  OreUi  dieser  Vermatbang  aas  dem 
Grunde  den  Vorzug,  weil  no  wahrscheinlich  wird,  dass 
die  Selben  -äili  durch  den  Anfang  des  folgenden  Wortes 
euiua  sind  verdcSngt  worden,  wälirend,  wenn  man  virit 
liest,  sieb  gar  keine  Veranlassung  der  Corruptel  denken 
linst.  ■ —  -Kap.  12,  3  i^teht  im  cod.  Amerb.  „P.  Scipio 
AemiliBBMB,  omnibua  belli  aclo  «c  togae  do/ibus  ingeai^ue 
oe  aiuäiorum  ettunetitiaaimua '  aeeuli  sui  —  cons.  orealos 
est",  womit  auch  die  ed.  pr.  übereinstimmt,  ausser  dass 
sie  das  sinnlose  acio  vor  nc  iogae  nicht  hat  Dass  dies« 
Lesart  zn  rechtfferiigen  sei ,  was  Krause  und  auch  Br. 
Baase  a.  a.  0.  p-  439,  wiewohl  aat  verschiedene  Weis«, 
unternommen  haben,  scheint  ans  durchaas  unznlässig. 
Denn  erstens  Usst  sieb  schwerlich  sagen  belli  ac  togao 
dotea,  da  der  mit  doa  in  Verbindung  stehende  Oenitiv 
nur  das  bezeichnet,  was  einem  Gegenstände  eine  hervor- 
stechende EJgenMibaft ,  gleichsam  als  eise  Gabe,  verleih) ; 
so  wie  also  in  den  Ausdrücken  formam  doa,  iugenii  doa, 
tiaturae  doa  die  Eigenschaften  eines  Menschen,  welch« 
durch  das  Vorhandensein  der  Schönheit,  geistiger  Fihig- 
keiten,  eines  glucklichen  Naturells,  gegeben  sind,  ange- 
deutet werden,  so  tnüssten.  W/i  ae  togae  dotea  die  elgen- 
thflmlicheo  Vorzüge  jemandes  bexeichnen,  welche  </urcA 
den  Krieg  und  Frieden  nnd  in  Folge  desselben  sich  her- 
ausstellten, was  nicht  füglich  denkbar  Ist,  während  hier 
offenbar  von  der  ausgezeichneten  prakliachen  TiichÜgkeil, 
welche  Scipio  im  Krieg  and  Frieden  bewährte,  gespro- 
chen wird.  Zweitens  bietet  die  Construction  des  Satze« 
Schwierigkeiten  dar,  die  sieb  durch  nichts  beseitigen 
lassen.  Denn  mit  Krause  auch  die  Worte  ingenüque  ac 
aludiorum  von  dolibita  regieren  zb  lassen  ist  reine  Un- 
mSglicfakeit;  welcher  RSmer  möchte  wohl  so  banderwälseh 
gosprocben  habcnf  Wenn  .dagegen  Br.  Baase  räth  dies« 
beiden  letzten  Genitive  mit  emiaentianrnua  za  verbinden, 
80  geht  dies  an  sicli  zwar  recht  gut  an ,  allein  man  kömmt 
dann   wieder   mit   den  voraasstehendca  Worten  onAifttM 
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MK  ae  lügae  dctibiu  Im  Gedrlng«,  «rwins  nan  «leb 
■rieht  helfen  ksDn,  wenn  man  mit  Bro.  Htue  tHe  fl^l-lt- 
chen  Worte  «In  einen  für  nek  bealehemien  Zm^tx  (hsel; 
dena  dieser  Euntx  läsat  sieb  In  keiner  Wetae  mnflMen, 
und  kann  »vcb  nicbt  zn  atmiUiMUS  gtxngta  werden,  weil 
der  TOrangehcnde  Gedanke  in  sioh  vßJItg  abgeaohlofien 
iit.  Unler  dieMen  Um.itindett,  und  weil  »a«  dem  sinnlosen 
acta  Im  ood.  Amerk,  an  wie  ans  dem  ebendasellut  xw^ 
mben  deo  Zeilen  stehenden  datibua  erKtehllich  wird,  dass 
jedeDAlls  eine  UiMohtsamkeit  de«  Abschreibers  hier  »tatt 
geftiiuleD  hat,  bleibt  nichts  übrig,  als  su  einer  Enenda- 
tion  ZU' schreiten,  und  wir  glatiben,  dun  Br.  Orelli  du 
Biohtige  getroiTen  hat,  indem  er  die  Stelle  so  sdireiM: 
^Sciplo  omnibn's  belli  ao  togae  orftkts  dotibuaqu«  ingeni 
SO  atudiorom  eminentlssimus. "  De.m  ea  erleidet  kann 
den  geringsten  Zweifel,  daas  artibut,  welches  geaan  den 
TOD  nas  oben  aa^egebenen  Sinn  enlhUI,  vor  dotibua  ans- 
gehllen  sei,  wodurch  dann  leicht  eine  VofStellang  der 
C(viila  veranla.*Bt  werden  konnte.  Ziemlich  in  derselben 
Weise  verbesserte  schon  Rnhaken  die  Stelle,  indem  er 
vermnthete:  omnibas  belli  ac  togae  arfibuMj  ingeniiqoe  no 
fltDdiornm  detibu»  eminentiaMimva ;  allein  Brn.  OreJIi's 
Bmendalron  bat  den  Vorzng  grösserer  Leichtigkeit  und 
NatQrlichkeit.  —  Kap.  t6,  1  haben  aUe  Ansgabco  nach 
dem  Vorgange  der  «d.  pr.:  „intellego  mihi —  paene  magis 
Becessaria  praeterennda ,  quam  eupervacua  anplectenda." 
Allein  da  im  eod.  Amerb.  n^ervanea  steht,  ao  ist  die  von 
Hrn.  Orelli  gewShlt«  Form  »ttpfiraeanea  als  die  richtigere 
anznsebea,  wiewohl  Hr  den  Sinn  kein  Untersebied  atatt 
ladet;  vgl.  DSderteiD  Lat.  Synonym.  Th.  I.  p.  98.  g.  9. 
Grysar  Theor.  dea  Lat.  Stiln,  p.  310.  —  Einer  sehr 
(^eluogenea  Verbesaernag  begegnen  wir  im  ntteiten  B%iche 
Kap.  4,  1.  „Interim  —  Aristoniena,  qm  mortno  rege 
Attal»,  a  ipm  Asts  P.  R.  h«-editati  reliota>rat,  — mea- 
litas  regiae  slirpls  originem  armie  eam  oeenpaverat;  ar 
Ttctas  a  Perpenna  ^apite  psenas  ded^t."  Dass  hier  fin. 
mit  dem  folgenden  is  nicht  zusammen  bestehen  kfinne, 
iabea  die  Heransgeber  sebon  lingst,  weshalb -Oelenina 
nebet  Andern  fu»  strich,  Beiosim  dagegen,  dem  ancb 
Rnhnken  beistimmt,  U  tilgte.  Allein  diese  Veranehe, 
rine  regelrechte  Constmction  zn  bewirken ,  sind  eben  so 
nflditern  und  nngenSgend ,  als  die  Ansicht  Kranse's  fhlüch 
lat,  dass  die  Vnlgate  ganz  anCadelhaft,  ja  hficbst  elegant 
sei,  waa  er  mit  Beispielen  zu  belegen  sDcfat,  wie  folgende: 
Cio.  in  Verr.  IV,  55.  „Verres,  qui  non  Bonori,  neqne 
Virluti,  nt  ille,  sed  Veneri  et  Cnpidini  vota  deberet,  i* 
Minervae  teinplum  spoliare  conalna  est."  Liv.  I,  3& 
„  Hnoccine ,  'quem  mads  decoratnm  ovantemqne  vietoria 
incedentera  vidistis,  Qniritea,  ewn  subfnrca  rinclnm  videre 
pote^tis?"  Senn  es  Allt  von  selbst  in  die  Aagen,  dass 
hier  die  Setzung  des  Demonstrativs  keinesweges  ein 
neonasmns  ist,  wie  Krause  meint,  sondern  anf  einem 
rbetariscben  Grntute  beruht,  nm  hei  aufgeregter  Stim- 
mung das  Snbjoct  mit  besonderm  Nachdrucke  hervorza- 
heben ,  ytozu  bei  Vcileins  im  ruhig  erzählenden  Tone 
nicht  die  gerjngele  Versnlassnng  ist.  Da  also  weder  die 
Vnlgate  eine  genflgende  Erklfirong  findet,  noch  aneh  die 
versDcbten  Verbesser  tragen  haltbar  sind,  indem  weder  bei 
du  einen,  noch  bei  der  andern  etne  Veranlasnung  der  Cor- 
rapt«l  «rahrzvnebmen  ist,   so  beben  sieh  alle  Schwierig- 


keiten, sobald  man  Sit  Brn.  Ordli  fM'  tn  ^nidm»  Ter- 
wandclt.  Zuerst  wLn(  hierdsreh  klar,  daea  der  Fehler 
entstand,  indem  darefa  den  Anfhng  des  fblgeaden  Worte* 
die  Rodung  des  vorher|rebenden  verwischt  wurde;  zwei- 
tens verschwindet  die  Unregelmistilgkeit  der  Constrnction 
von  selbst;  drlltefls  gewinnt  der  Sinn  bedeutend.  Indem 
da.<<  qttidam  srhr  ge«gnet  ist  den  .Arietooicns ,  der  obna 
diesen  Zusatz  als  eine  wichtige  bistorisehc  Pertön  ci^ 
scheint,  als  einen  obxcnicn  Abentcuerer  zu  beaeiohnea, 
womit  die  Angabe  menütu»  regime  türptg  originem  voll- 
kommen  stimmt.  . —  Kap.  7,  3  schreibt  Dr.  Orelli  ia 
dem  Satze:  „Opinrium  damnalnm  —  nnlia  civilis  per»^ 
eula  es/  misericordta",  nach  dem  Vorgange  von  Cludins 
protecula  e»f,  wa«  wir  des  oonnlanten  Sprachgebranehs 
wegen  rarnothwendig  halten^  vgl.  II,  93,  5.  .,praesentia 
invidia,  praelerita  veneraltoo«  prveqmimtr." —  Kap> 
13,  3  hat  die  ed.  pr. :  ;,Ea  fortnna  Drnsi  fait,  nt  male 
facta  eollegarnm,  qnam  eiti»  oplime  ab  ipso  cogilsta  ae- 
natus  probaret  magts.^'  Da  hier  ekt»  mit  at  ipao  zu- 
gleich in  keinem  Falle  stehen  kann,  so  wirilte  Up^ins 
diese  letzteren  Worte  hersnswerrbn  ,  Krause  dagegen  eku 
als  eine  anf  eoüegarum  bczögliche  BrklSrnag,  Ae  vom 
Rande  an  eine  unrechte  Stelle  in  den  Tni  gekommen 
sei,  streichen,  Hnhaken  aber  durch  eine  Umstellang  des- 
selben vor  quam  dem  Uebelstande  abfaeirm.  Allein  alle 
diese  VeiKOche  sind  unsicher  and  gew&hren  ke;ne  rechte 
üeberzeugung,  da  bei  keinem  eine  dentiicb.bervortreleade 
Ursache  der  Cnrruptel  wahri'.unehmea  ist.  Diese  ergicM 
sieh  aber  aus  dem  cod.  Amerb.,  welcher  statt  ftuoif  et'us 
hat  quamvig,  worin  Br.  Orelli  die  richtige  Lesart  quam 
vel  erkannt  hat,  welche  nicht  nur  die  Schwierigkeiten 
der  Vnlgate  vollkommen  hebt,  aondem  auch  das  optimt 
auf  ein«  sehr  angemessene  Art  steigert. 
CFottsetznng  folgt.} 


Peraonal-Cliroaik   and  Hiseelleo. 

BrTlIn.  Dar  Prof.  Dr.  Froritp  ist  uini  IHedtcinalraIhe  und 
HilgliciTe  de*  Kßnigl.  Hedic  CoUeginffl*  der  Prorina  Branden- 
iatg  omaont  vordea, 

Bonn.  Der  ordentl.  Prof.  in  der  philo«.  FacnItät  der  da- 
■Igen  Univenilät,  Dr.  Chr.  A.  BrandU,  folgt  dem  KöniR  OHo- 
Ton  Griechenland  nach  Athen  und  iit  inm  Kfiöigl.  Grieeb. 
CabinetiTath  ernannt  worde». 

Bonn.  Znni  Pmf.  der  AatrOHomie  und  mm  DireclBT  der 
dnrt  «u  erbauenden  Sternwarte  i(t  dor  Prof.  Dr.  Fr.  tVilli,  Aag. 
Argtlander  %a  Helüngfiin  ernannt  worden. 

»orpnt.  Am  1».  Uce.  183«  itarb  der  SMattroth  nnd  Prüf, 
«npr.  der  Molhemolik,  Dr.  J.Marl.  C.  Barlttt,  ffcb.  su  BrnuB- 
■cliveig  am  13.  Aag.  1769. 

Gii-sten.  Die  srdcntl.  PrafMioten  der  kathoL  Theologie, 
Dr  Siaiidtnmaiir  und  Dr.  Kuhit,  haben  jener  einen  Ruf  an  die 
Uiiiyemllät  Freiburg ,  diMer  an  die  UniTerattlt  Tübingen  er- 
halten und  atigenoiamen. 

Lyck.  Am  dangen  Gymnaalnm  i(t  der  erste  Unterlalinr 
K—ffM  m  die  durch  dea  Oberlehren  Fahiaa  Vmetsnag  aa  das 
Gvmnuinm  lu  Baitenblirg  (..  Nr.  1  S.  14)  erledwte  drrtt« 
Olierlührentelie,  der  Lehrer  Deaitchät  in  die  ente,  der  Lebrer 
Dr.  Jatobi  in  die  »weite  Unterlehrenlelle  aufgerückt  and  der 
Sclmlamta-Candidat  Gerttltta  siun.  dritten  Unterlehrer   ernannt 
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t.  C.  TeTIel  Ffttercnfl  qnse  ■spenant  ex  HMoriae  Ro- 

BSBae  Ubris  doobaa.  Ex  oorfiee  Anerttkchiiao 

espTHsit  lo.  C<up.  Oreiktu. 

2.  C  Velleit  Patrrcall  qate  supemal  ex  Hiitoriae  So- 
>unae  libria  dnobaa.  Ad  eodicis  AmerlwchiKni  lldem 
denao  recogntM'lt  etc.  lo.  Theopk.  £re]f»ig. 

3.  Lata  Velltluii.     Tractmvit  /.  C.  M.  Laurent. 

4.  C  F.  Habn,  Bneodfttlaan  Velle'isoae. 

(ForlselBaB^.) 
Xxp.  16,  4  atebt  in  der  ed.  pr.:  „Ckpiit  inperil  mi 
Corflaian  U^erantque  IlmKemü"}  ytogtf^tn  Barerma  be- 
merkt) „exenp).  veL  (d.  \.  der  eod.  Marbae.)  habet; 
Cordoinni  J^rrant  quad  appellareiU  ItaUcum.  F.  legendnn : 
tppettanint."  Dien  Abweichang  hat  zn  vencbMener 
Sohreibang  der  Stelle  ADlau  gegeben ,  obaa  dass  irgend 
eioe  gaaK  genSgle.  Rohnben,  den  auch  Kniue  folgt,  bil- 
Uglc  die  Conjeotnr  toq  fiarcriaa,  deren  .Sinn  Kwar  KulCssIg 
Ut,  die  rieh  aber  xn  sehr  roo  den  Sporen  der  Bandaabrift 
entfernL  Noeb  weniger  empflehil  alcb  Hrn.  Linrent's 
Anaicbt,  der  p.  135  bemerkt:  „Soripaerim  lageratU  quod 
mppeUmrent  Itatteam.  In  ipso  qnod  bahnennt  eonoilio 
futnriiai  primariae,  qnacesnqne  erat,  nrbla  nonen  cooaH- 
toiue  videnlar."  Denn  abgeaehen  davon,  daiia  Hr.  Lau- 
real  aar  diese  Webe  «oen  Stnn  in  die  Stelle  tragen 
will,  dem  alle  biKtonaobe  fiegrOadang  fchU,  ao  mOaste 
es,  wean  dieser  Sinn  wirklioii  statt  Anden  sollte,  dnrch- 
ans  heiase«:  C^w/  to^pern  nii,  quod  appellarent 
Zt»lieamj  Ctirßaiian  legeraal  Znr  BenrtbeÜnng  diesen 
and  der  rorgeda^ten  TerbeMernagsrersietie  ist  so  be- 
«lAten,  dass  es  mit  qtud,  welches  Borerina  ab  oobe- 
nweifelte  Lesart  des  oed.  Harb.  giebt,  keiaeaweges  richtig 
int,  wie^aicb  aus  dem  legertatique  der  ed,  pr.  nnd  dem 
legertmtq.  des  cod.  Amerb.  erglebt.  Dies  erwigead  bat 
Hr.  OrcUl  ana  den  Torhandenen  Sparen  gläeklicb  die 
lobte  Lesftft  le§ertnU  atqumnmitUAi,  was  ans  roaaelbat 
n  der  leiohten  Verindemiv  des  ^p^arent  In  appeOa- 
nmt  roina  mnsate,  die  nn  so  wenig«  anffaUen  darf, 
da  nach  na  Mderen  Stelloa  Im  öbd.  Amerb.  und  Miirb. 
«  mit  e  rerweebselt  wird,  a.  B.  I,  4,  1  Chaicide  statt 
Ckateida;  ebeodaa.  Megeatene^  st  M^aathme;  I,  13,  1 
KUte  KL  Atel».  Zugleich  ist  roa  Hrn.  OrellL  die  richtige 
Form  dea  smgeinderten  Namens  von  Corfiaium  anfge- 
aoAmea ;  denn  daaa  dieser  IttJica  hsiss«  beweist  nicht 
■nr  der  ood.  Amerb. ,  seadern  aa^  die  X^sart  der  cd.  pr.' 
Italic»ni,  was  eigenllidi  dea  mementen  nach  dasselbe 
Ist,  wie  Jtalieam,  nnd  das  Zeognlss  dos  Strabo.V.  p.369. 
Abaelov.,  so  dass  dio  Ton  Dnrerias  aasgehend»  und  von 
Tiden  Hemoagebem  naf^snommeae  Form  Italwtun  als 
Kia«  Wiltkährliebkeit  ersobeint,  weletier  Kranse  verge- 
bens dnreb  dk  Bemerkoag,  das*  hier  eine  grammatisebe 
■«aiebang  aar  Cofflotua  aasgedr&ckf  werden  solle  ^  eioa 


BegrOodong  za  geben  sucht.  —  Kap.  18 ,  6.  „F.  SoI-  . 
pidns  —  aabito  pravns  et  praecrpa  C.  Mario  pott  LXX. 
annnm  omnia  lm{ieria  et  omnis  provincias  concupis-cenll 
adäixit."  Als  Object  zu  addixit  wollte  Burmann  mit  Be- 
ziehung auf  das  vorb ergebende  imperia  und  provineiaa^ 
haee  eapplirt  wissen  ,  was  der  Constrnction  nach  ziem- 
lich hart,  dem  Sprachgebrauch  xDwider,  nnd  hinstchllick 
des  Gcdsakens  beiaabe  abgeschmackt  Ist.  Dagegen  liant 
die  Conjectur  des  PuteaDus,  der  se  vor  addixit  einscbiefetf 
wenig  KU  wAasehen  Dbrtg,  nnd  dieses  Wenige  wird  noch 
dnroh  Sanppe  beseitigt,  der  dem  §e  seine  rechte  Stella 
hinter  praeeept  anweist,  dessen  Schlnss-S  die  Veranla»- 
Bong  von  den  VerKChwinden  dea  Pronomens  wurde.  MU 
Recht  bat  daher  Hr.  Orelll  diese  Verbesserang  als  eine 
anfzanebmende  bexeicbnet. 

Nachdem  wir  diese  Beispiele  gelnngener  Kritik,  wel- 
che wir  gern  vermehrten,  wenn  nicht  för  nooh  raanofaes 
Andere  Raum  zu  bewahren  wire,  besprochen  haben,  wen- 
den wir  une  nunmehr  im  Interesse  des  Velleius  auofa  za 
den  Stellen,  wo  nacb  unserer  Meinung  Hr.  Orelll  noch 
VeranlassoDg  za  einem  von  ihm  abweichenden  Urtbeit 
gegeben  bat.  In  ersten  Buche  Kap.  9,  3  hat  die  ed.  pr.t 
„Tum  aeoatas  populnaqne  Romanos  L.  Aemilium  PanlBra^ 
qoi  et  praetor  et  oos. 'trlumpbaverat ,  virom  in  tanlnm  lan- 
dandum,  in  qaantnm  intellegi  virtua  poteat,  eöiuuUm  crea- 
vit,  llinm  eins  Pauli,  qul"  etc.  Aus  dem  Umataud,  das» 
Im  ood.  Amerb.  die  Worte  eotuiUem  creavtt  fehlen,  scbliesst 
aan  Hr.  Orelli,  daaa  Rhensaas  sieb  hier  eine  Interpolation, 
nnd  Kwar  eine  völlig  verkehrte,  erlaubt  habe,  da  der 
Senat  mit  der  CooanlwabI  gar  nichts  ku  thun  gehabt  habe. 
Tielmehr  sei  ansanehmen,  dass  ein  ganz  anderer  Gedanke 
Im  Dod.  Amerb.  aasgelUlen  aet,  indem  nach  Romaiiu» 
etwa  gestanden  haben  mOge  ei  beUo  praefeeit,  welche  . 
Worte  Hr.  Kre^ssig  auch  ta  den  Text  aufgenommen  bat. 
Allein  Hr.  Orelll  ist  von  einer  fiüschen  Annahme  aus- 
gsgangen,  Ae  wir  seboa  oben  berOhrt  haben.  Denn  da 
Rfaenanns  si<di  sonst  iricht  als  einen  leichtfertigen  Inter- 
polaler  gezeigt  hat,  und  auch  der  sorgflUllge  Borerios 
nicht  anmerkt  daaa  der  cod.  Murbao.  hier  andere  lese,  ao 
11^  ea  auf  der  Hand ,  dass  die  Abweichung  des  Amer- 
bacb  diesem  zur  Laat  fUlt,  lodern  er  die  Worte  eoiutäem 
creaeit  tkbersmb.  Der  Anstoss  den  Hr.  Orelli  am  Slna 
deraelbaa  nahm  Ilsst  sieb  leicht  beben;  dtoa  wiewobi  es 
ilofatig  ist,  dass  der  Senat  kebien  directen  Bintoss  bei 
der  Consolwabl  hatte ,  so  kana  man  einen  indirecten  doch 
recht  gut  annehmen.  Wena  VellMns  demaaoh  sagen  wollte, 
woran  nicht  an  zweifeln  ist,  dass  das  Rom.  Volk  in 
der  Person  des  AemiUaa  Panloa  ein«  Coosulwabl  getrof- 
ftn  habe,  weloAe  dt»  Wäaeekett  «ad  AMcAien  dea  A- 
nata  vSUig  atiaprmeh,  «o  Ist  nicht  abzoseben, 
diea  lüefat  doreb  die  suuuMafluaeade  Formel  4 
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fmptdiuqne  Jtom.  eoiuidtm  creavtt  «Uagedrflelit  wertfen 
konale,  obne  dass  msa  nnifiig  hat  mit  Hrn.  Baase,  der 
fibrigeaa  dieselbe  Anxicht  TOn  der  StelJe  Aegt,  wie  Reo., 
«ine  BotHchuldigong  d»  Anadmcks  in  der  KtenlicbcH 
Batfernang  den  Verbi  vom  Subject  zu  Buchen.  Anttt 
Hr.  Lanrent  p.131  lu-lbeitl  aar  dieselbe  Weiiie,  und' macht 
noeb  daranr  aurmerlcMm,  ^aas  iK  von  Hm.  Orelli  ror- 
geifchlagene  Aeoderong :  „S.  P.  Q.  R.  et  beilo  fraefteU 
li.  Aemil.  Paalnm'^,  nicht  einmal  an  «ich  riohllg  ist,  in- 
dem die  Verlheilang  der  Provinzen  und  die  Uebertragaag 
der  Kriegrahrnng  in  denselben  bloaa  Sache  des  Senats, 
nnd  Hiebt  xuj;1eieh  des  Volke«  wnr.  Sonach  mass  die 
Volgale  wieder  in  ihr  Re«ht  eingesetzt  werden.  — 
Kap.  10,  1.  »Cum  Antiochas  Ptolemaenm  pnerom  Ate- 
xandriae  obaideret,  misvaa  est  ad  enm  legalns  H.  PopIKis 
Jiseoas,  qoi  inberet  inccpta  desiitere,  raaodniaqae  expoanit, 
«/  regem  deliberatarnm  se  dicentem  circomscripsit  virgnla, 
iosailque  prina  responsnm  reddere "  ete.  Statt  vi  vor 
regem  hat  die  ed.  pr.  et,  wa.»  alle  Herani'Keber  anf^ge- 
nommea  iiaben  und  auch  Hr.  Orelli  ala  richtig  anniiirt. 
Allein  bei  dieser  Lesart  wird  die  Erzäblnng  misnu  est 
tegata»  qtU  inberet  ittcepto  degittere  darch  den  Zusatz 
mandataque  expetuit  derma.xsen  Iriviai,  leer  und 
nAchtera,  iIb5s  ca  nas  unglanblich  acheint,"  daas  Velleina 
.  80  geschrieben  habe.  Einen  Xhnlirhen  An«(osa  nahm  aucfa 
Hr.  Elalai ,  der,  wie  Hr.  Orelli  anführt,  vermnthete  daas 
die  Worte  mandataque  exposml  ut  tu  verfindern  seien 
in  atandala  quum  expotuütel  Wiewohl  nun  nicht  ku 
ISngnen  ist^  daxa  ein  ziemlich  gater  Sinn  bierans  hervor- 
geht, so  enlTcrnt  nich  doch  diese  Lesart  xn  sehr  von  der 
HaRdsrbrirt,  nnd  dasn  gffat  dadnrr;h  nnch  die  Copnla  que 
verlohren,  welche  nicht  vcmisst  werden  kann.  Daher 
acbeint  dbo  evident,  dasa  Hr.  Baase,  der  a.  a.  0.  p.  438, 
von  der  Lesart  des  eod.  Amerb.  anügeheod,  vorachligC 
hiaaa  durch  Umslellang  zn  schreiben  tnandataque  ut  ex- 
poeuif,  das  Richtige  getroffen  habe.  Denn  einmal  ift 
die  Aenderac^  so  leicht  and  anbedentend,  da^a  wohl  sel- 
ten eine  noch  nngezwangenere  sich  darbietnt;  dann  aber 
i?t  das  auf  diesem  Wege  gewonnene  temporale  ut  ganx 
besonders,  nnd  weit  mehr  als  das  erzlhlende  quam,  ge- 
eignet die  enlxehifden  rasche  nnd  kategorische  flandtnn^s- 
'  weise  des  Popilina  zur  AnsobaDong  xn  bringen,  «»ram 
«8  dem  Velleins  hauptsächlich  za  thnn  war.  —  Kap.  17,  4. 
„Hoc  idem  evenisse  grammatleis,  plnsfis,  pictoribns  scnipln- 
ribasq.  oiKqDisq.  temporam  institerit  noli^,  reporiet,  eni- 
nentta  cninaqne  «peris  arctissimis  tempornm  olBusIris  oir- 
«nmdatam."  Diese  f^aart  des  cod.  Amerb.  glaubt  Hr.  OrelU 
also  verbessern  z«  inAssen,  da^s  er  für  scalplnribusq. 
nisquisq.  schreibt  tcalptariius ,  qaisquts;  für  reperiet, 
eminentia  —  reperiet  el  eminettlia;  cndlicti  fOr  oircnm- 
dalftin  —  eiramdata,  weiches  Alles  Bit  der  von  Rhe- 
nanns  versnchten  und  aacb  von  Rnbnken  gebilligten  Kri- 
tik dieser  Stelle  genan  überelnalimmt.  Indessen  dnrfte 
Binxelnea,  ohne  dass  gerade  der  ffinn  des  Ganxen  bexon- 
•  ders  dadurch  geändert  wird,  sich  als  unrichtig  nachweisen 
lassen.  Wir  sind  nSmlich  voIFkommen  der  Meinung, 
welche  Hr.  Laurent  p.  79  auf<lelH,  dass  r.u  lesen  sei 
»calplorihasque  qnüfjma,-  Indem  q.  am  Schlosse  des  er- 
sten Wortes  die  Copola  hedentet,  viaquitq,  aber  nur  da- 
durch entstanden  ist,  dnss  das  Aber  die  Zdle  geüchriebene 


«I*  an  nnreehter  'Stelle  in  dte  ZeMk  (rat,  «In  PeMtr,  der, 
wie    Hr.    Laurent    a.  a.  O.    geaeigt    bat,    binflg'ln    der 
Mnrbacher   Handscbrin  vorkommt.     Ferner  ist  et  hinter 
reperiet,   welches  Bhenanns   xner«t  in  den  Text   brachte 
und  auch  Rnbnken  billigte,  als  ein  unnflthiges  Einschieb- 
sel  zu   betrachten,  da  die  folgenden  Worte  als  ein  er- 
klirender  Beisatz  zu  dem  Verhergehenden  r.u  Arien  sind, 
za   welcher  Verbindung  wir  im  Deotaohen  die    Partikel 
uändieh  gebraucheB.    Wir  verweiaen  Ober  diesen  Sprach- 
gebrauch auf  sn*ere  Bemerkung    xn    Sali.  Cat.  c:  51,  7, 
p.  339.      Aoeh   Hr.   Laurent   p.  5    und   Hr.  Halm  p.  6 
sind  derselben  Aneicht.      Was   endlich   die  Worte  „em^ 
nentia   «niusqne    opcris    —    dreumdatam"    anlangt,    ae 
siAfint  allerdings  die  von  Hrn.  Orelli  gebilligte  Verbes- 
serung des  JRhenanna,    durch  AbwerfUng  des  m  das  dr» 
cumdatam  mit  emüieatia  in  üeberelnstimmung  zn  bringen, 
eben  so  leicht,   als  der  Tersncb  des  Aldos,  ein  8Ieiche> 
durch  den  Zusatx  des  m  an  eminentia  zu  bewirken,  waz 
die  Zustimmdng  von  Hrn.  Laurent  gefunden  hart.     Allein 
keins  von  beiden  ist  ohne  Anstoss.    Denn  abgesehen  davon, 
dass  eminentia  als  Singular  In  dem  hier  gebrauchten  Sinn 
ein  seltenes  nnd  späteres  Wbrt   iat,   so    wärde   dadurch 
der  Gipftlpunkt  der  Erscheinungen  in  Literatur  und  Kunst 
nur  in  Ahetracta  bezeichnet  werden,  wozu  das  Prfidihat 
areliisimie  temporum  claualrU  circumdatam    nicht  passt 
Eminentia  ala  PInral  wflrde  die  einzelnen  hervorragenden 
Produetienen   zwar  in  Concreto    ausdrflcken;    allein    der 
ganze    Zusammenhang    und    die    Tendenz    dieser    ganxen 
DigressioD  von  Kap.  16,    3  an  zeigt  deutlich,   dnaa  Vel- 
leins  nicht   sowohl   von   den  Productlonen   im  Gebiet  der 
Wissensuhan  und  Kunst,    als    vielmehr   von    der  PereÖn- 
lichketl  der  ausgex  ei  ebneten  Autoren  und  SÜnsHer  spricht. 
Daher  glauben    wir   die    von  Hrn.  Hain   in    den  Berliner 
Jalirbb.  fdr  wiss.  Kr)t.  1836.  iHSrxheft,   Nr.  41.  p:   325 
vorgeschlagene     Conjectnr :     eminentia    cuiueque    operie 
ingenia    aretieiimis    tempontm    clauatrie   cirettmdata 
als  eine  solche  bezeichnen  zu  mflsseh ,  welche  die  hfiolisle 
Wahrsclieinliehkelt  för  sich  hat,  nicht  nur  ans  den  schon 
angegebenen    Granden ,     sondern   anch   rtloküichtlieh    der 
Kap.    iÖ,   3  bellndlieben  Stelle  eminerdietima  cttiutque 
profetsionis  ingenia,    nnd  ver  Allem   wegen  der   nn- 
mitteibar  darnuf  folgenden  Worte;  „hmue  ergo  excedentis 
Qunqnara  wculum  ingeniontm  similitudinis  —  cansas  com 
reqnire",  wornns  ft»»!  evident  hrfvorgeM,  dass  im  vorigen 
Satze  tffyemo  genannt  waren.  —    Eine  der  schwierigsten 
Stellen,    zn    deren    Verbessernng    eine   Menge    Versuche 
gemaottt  worden  rind,  ist  Kap.  18,  1.    „Una  nrbs   Attica 
pinribns  'annte   eloquentiae    quam    bniversa  Oraecia  Qp&- 
ribmaque  flornit",  d«  sowohl  die  Construetien  der  Warte 
ebquentiae  nnd  operibmque,-  als  anch  die  Bedeutung  des 
Ieti<terea  villig  unklar  Ist.     Ohne  uns  auf  eine  Prii/ung 
der    verschiedenen    Conjecturen    einzulassen,     von    denen 
keine    sichere    Ueberzengnng    ihrer    Notbwendigkeit    nnd     , 
Richtigkeit  gewährt,   bemerken  wir  nur,   dass  Hr.  Orelli 
mit  dem  Zweibrhcker  Heransg.  ahaie  statt  amtie  schreibet) 
will,  SD  da.os  arma  eloquentiae  die  bei  einzelnen  Gelegen* 
betten    gehaltenen    Reden    und    deren    Wirknng ,    opera 
eloquentiae  die  scbriftlKh  aafgeaetxten  nnd  als  ütei-tfriscTie 
Erxengnisfe  voriwndeneo  Reiten   bedeuten  sollen.      Allein 
diei4  KrkUruug  ist  an  wenig  I«  Hm  Worten .  begräudet, 
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MI'  gvswnn^ri  und  den  Spracfagebrioob  Kawid«r.  dus 
wif  sehr  xweifeln,  ofe  aie  [rgrnd  jemsodes  Beirall  gc- 
vitata  niAohle.  Die  leioJiIeif«  BerstellQDS  der  jvdeatklla 
etwM  verdorhenen  Worte  Bchriat  ods  m  kIh,  wenn  man 
tttwa  «<0fMcifA'««  n  eloquemtia  venrnndelt,  «lieg  U«brige 
■■vrrtBdert  liwt,  and  operihtuipie  nnabhingig  von  efo- 
^tientia  ftisst.  Der  Sinn  M  demnach:  „Athen  aHeio  hat 
durch  BeredMttMkdt  und  Werke  der  Xutul  «ißfl  tSag;ere 
Reibe  von  Jahren  freblAU,  als  alle  Slaaten  des  flbrigen 
firieobeafatodn  xtuMosiea  genommefl."  Die  AD^emeaven'- 
beit  dteaes  OedaskeDs  Doterlte^  nicht  dem  geringsiea 
ZweifeL  Der  Urnftand  aber,  da«  ebxfuentia  operAuBfite 
daroh  die  dftzwiaobea  tretenden  Worte  ^uam  nmvergm 
Grßeäa  getrennt  wird,  fcai»  niobt  ala  ein  BioderBtsa  der 
vergvecblagenea  I<easrt  angesehen  werden,  da  derglelnhen 
Trennnngen  KUHnnengehOrend er  Worte  daroh  ein  £>»- 
»ehiebsel  gar  nicht  seltea  sind  (vgl.  KQfaoer  an  Cio. 
Tdmc.  1,  1,  3.  p,  47,  ed.  If.),  wozo  hier  besonders  der 
Grund  verband«!  xn  «ein  scheint ,  daes  eloquenlim  als  der 
Haoptbegriff  hervortritt.  —  Kap.  tS,  3.  „CBssias  censor 
ft  Lapereaü  in  Palatium  vem»  (healrnm   l^eere  iiulituil, 

csl  in  äemaliendo   exlmia  oiritKtis  severitBn  et  cos 

restitere. ''  Dus  dtmaßeitdo  anriobiig-  sei ,  ist  äberetn- 
elinmende  Aafficbt  alfer  Herani^eber ;  denn  die  Meinung 
von  Bnxhom  nad  Boeder,  die  Vulgate  sei  xn  rechtferti- 
gen, wenn  man  das  Compositum  Im  Sinn  des  Simplex 
verstetae,  int  bu  nngercint,  als  ilass  sie  Beachtung  ver- 
diente. Eher  hXtte  mnn  noeb  auf  den  Gedftoken  knmmen 
kSanen,  das«  deawüend»  Atm  Niederreissen  ansloBüender 
-Gebiade  bezetehne,  flureh  deren  Wegrftumang  Cassina 
Platz  fOr  du  «n'  errichtende  Theater  zd  gewinnen  ge- 
nobt  bitte,  und  wodnrob  er  die  eHnDung  de«  Tolles 
«0  gegen  »nA  erbitterte;  allein  dann  w«r«  der  Aafldrnok 
doch  zu  vsbcslIiDmt ,  and  er  findet  nlcb  auch  weder  bei 
LiT.  Epit.  I.  XLTIII,  noBh  bei  Taler.  Mas.  U,  4,  2 
nnd  bei  Appian.  B.  C.  I,  33,  welche  das  Factum  er- 
wUnen,  eine  Andentnng  hiervon.  Rnhtiken  eneudirt« 
sn  RRtü.  Lap.  1.  p.  4  eoi  id-  moUenti,  was  zwar 
einen  guten  Sinn  giebt,  aber  sich  ku  sehr  von  der 
baaitocbrifUicben  Lesart  enffemt.  Hr.  Oretli  dagegen  er- 
htirt  ridi  rar  die  Verbc«sern»g  des  AdriallAs  inde  mo- 
UetttloyH»  then  sich  so  genan  «n  die  Ijesürt  des  cod. 
an»chlie.>flt,  nia  ihr  8ina  onpnsseod  erscheint.  Denn  imds 
kitnnffl  dock  anf  nieMs  Anrierfes,  als  auf  die  Richtung 
des  Tbesters  vom  Lupeml  nkoh  dem  f  atatiom  bin ,  gehen  ; 
■nn  i-st  «her  diene  Rlofatnng  triebt  nar  unmittelbar  vorher 
angefceben  werien,  so  dass  e«t  gans  aifnfltx  ist  noch 
einmal  ilarauf  xu  verweisen,  sondern  «s  wird  »neb  der 
dedanbe  dadnrota  gno«  schielend,  and  ciitMeKt,  weil  der 
WiderBtaiid  des  T«<k«n  und  des  Conanls,  der  gege»  den 
Bas -des  TfaeBlers  an  aleh  geriehtet  witr,  nach  dieser 
liosnrt  nur  gegen  dte  LoeaUläi  des  Baues  gehen  wfirde, 
»iebt  %a  gedeMen,  das«  m»ltendo  sprachwidrig  ohne  Objeol 
MvUl.  KaÄh  a«>erem  tJrlhell  verÄMlc  luntir  alfen  Conjectu- 
rea,  die  zn  dieser  Stelle  gemacht  worden  Mnd^  keine' andere 
einen  PlatE  Im  Teste,,  als  die  des  SslmaaiuNr  der  statt 
in  demoUendo  zn  schreiben  vorschlägt  m  eo  moUeitdo, 
waa  dem  Sinne  naefa  mit  Rnhnkens  Lesart  übereinstimmt, 
aber  viel  geringere  Aendetung  bedarf,  und  durch  siiraob- 
liebe   nnd  Baohlicbe   AngemcBsenheit    befriediget      Denn 


malirij    was  von    der  Unfernebmnng    grosrar  Bauwerke 
ge<iigt  wird  (vgl.  I,  11,  5.  II,  1,3.  U,  8,  3.  II,  130, 

1),  erbllt  nun  sein  Objecl,  und  bezeichnet  In  dieser 
Terbiodung  auh  Genaueste  die  TeraDlaj<sung  und  Art 
des  von  Seilen  des  Volkes  uad  Consuls  geleiteten  Wider- 
standes. Dem  Schein  nach  ähnlich,  aber  durchaus  un- 
haltbar ist  die  von  Cludius  in  den  Text  geset/.le  Con- 
jeolnr  eiti  in  emeliendo  eo;  denn  einotiri  bei^st,  nncb 
der  Analogie  von  elaborare,  vollendeu ,  zu  Stande  briu- 
geii,  was  hier  eben  so  nngereiml  iüt,  al*  eo  hinter  diesem 
Worte  unwafarschetnhch.  —  Einem  irrigen  [Trihell  be- 
gegnen wir  im  »weilen  Buche,  Kap.  30,  5,  wo  Hr.  Crelli 
in  den  Worten:  „Opus  erat  partibos  auctoritate  gratia 
culus  augenda  C.  Mariaro  cum  fliio  de  exilio  revocavit'', 
wiewohl  er  Blatt  augenda  richtig  augendae  schreibt, 
gratia  als  eine  Glosse,  die  zur  Erklärung  der  folgenden 
Genitive  habe  dienen  sollen,  herauHwirft.  E*  i(t  dies 
um  so  mehr  KU  verwundern,  da  bereits  Ruhnkcn  die  ricli- 
tige  Erklärung  der  Stelle  gegeben  hat,  mit  Biaweisang 
auf  Sali.  Csl.  c.  30,  7.  „Volgus  fnimus,  »ine  gratia, 
aine  tmetaritate."  Sehr  treffend  bemerkt  nach  Hr.  Haaso 
a.  a.  0.  p.  443.  .,Der  Mann,  welchen  die  Parlhci  des 
Cinna  bedurfte,  mnasle  nicfat  bloss  in  Ansehen,  sondtTO 
sBch  )fl  GmiiI  stehen;  beides  besass  Marias  und  sein 
Sohn;  ja  schon  die  Handlung  des  Zor&ckrufens  selbst 
brachte  beides."  Hr.  Kreyssig  mOcble  also  wohl  etwas 
HD  bedachtsam  die  von  Hrn.  Orelli  für  nOlfaig  erachtete 
Veränderung  den  Textes  aufgenommen  haben,  wns  vyir 
eben  aa  wenig  gut  heJssen,  ala.dnss  Hr.  Laorent,  der 
zwar  gratia  nnangetastet  l^sl,  ans  dem  C  vor  Marium 
ein  eauaa  machen  will,  indem,  die  Setzung  des  Wortes 
cotw«  nicht  minder  als  das  Suppliren  desselben  auf  einer 
Terkeonnng  des  Sprachgebrauchs  beroht.  Denn  die  Be- 
deutung wegen  liegt  in  dem  eigen  thü  milchen  Wesen  und- 
Begriff  des.  Geoitivus,  worüber  man  oosere  Bemerkuog 
xn  Sali.  Cat.  o.  6,  7.  p.  36  l^.  sehe.  —  Kap.  21,  2. 
„Cn.  Pompeius  ita  ce  dubium  medtumqae  parlibus  prae- 
stitrt,  nt  huo  alque  illuc,  unde  spes  maior  adfui^eel  po- 
teolise,  se  exerc'^tnmque  delteoteret."  Bier  schreibt  Hr. 
Orelli,  verleitet,  wie  es  scheint,  durch  Ruhnkens  Autori- 
tät, nach  Aldus'  Terroulhnng  adfulaittet  statt  adfuiaset, 
mit  Zustimmung  von  Hrn.  Kreyssig.  Allein  wir  glauben 
mit  Hrn.  Lsnrent  p.  136,  dass  die  Vulgate  vallkommen, 
ja  noch  weit  mehr  genagt,  als  die  an  deren  Stelle  ge- 
setzte Lesart,  weictie  nlcbt  bloss  dem  Gedanken  eine 
sehr  sentimentsle  l'ttrbunjr  giebt,  sondern  auch  verleiten 
kSrinf«,  die  Lage  des  Pompeius  al»  eine  faGcbst  bedrängte, 
und  rettungKlose  anzaoehmcn,  der  nur  bin  und  wieder 
ein  Uoffnungtgchimmer  aufgieog.  —  Kap.  22,  4.  „fl. 
Calulus  —  oonclasit  se  loco  nuper  caloe  arenaque  per- 
polito ,  illatoqoe  ignl  —  magis  volo  quam  arbitrio  inimi- 
oornm  obüt"  Der  hAchst  natürliche  und  einhebe  Sinn 
dieser  Worte  wird  völlig  verdreht  durch  die  unnütze  und 
anglückliche  Conjrctur  von  Heinsius:  „magis  «wo  voto, 
quam  arbitrio  ioimicprnm  obiit."  Catulus  atarb  wahrlich 
nicht  einen  Tod  nacti  eeinem  Wunsche}  er  endete  anf 
eine  gewaltsame  Weise,  und  dies  war  es,  was  seine 
Feinde  beabeichtigten,  obgleich  ihnen  durch  den  selbstge- 
wäblten  Tod  desselben  die  Gelegenheit  abgeschnitten 
wurde,    ihre    rohe   Eachlnst   daroh   auageaaehte   Qualen 
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(itm  diei  bedcotct  hier  arhUrimt  moriti)  n  bcMcdtcea. 
Sa  liegt  RODBcfa  saf  der  flknd,  du«  du  den  GegvMslz  kd 
arbUrio  bildend«  volo  EDgldcIi  mit  diesen  von  inimi- 
cortiM  ahbfingt,  was  Hr.  Orelli,  dm  such  Hr.  Krejrasrfg 
folgt,  iin  «0  weniger  htUte  verbenneo  soilen.  da  Kram« 
die  richtige  BriflArnng  gegeben  liat  und  v.um  tleberflnsa 
Boch  ,die  treffende  Stelle  %aa  Flor.  III ,  21 ,  15.  .«Catalns 
Utdibrio  hoattnni  ae  txenut"j  vergleicht.  —  Eine  xwar 
ntcbt  achlechle  aber  doch  nnnOthige  CoiOectnr  RghaiieRa 
bat  Br.  Orelll,  mit  ZnKtimmiing  von  Brn.  Kreyssig,  Kap. 
25,  1  anfj^nommen ,  Indem  er  in  den  Worten:  „iif,  qui- 
bna  et  peaaima  et  ioiniodic«  onpidifas  erat,  non  poterat  pax 
plaoere"*,  vw  petmma  noch  re§  einsehtebea  will.  Bevor 
man  xn  einer  Coajeclnr  sohretlet,  mnm  man  die  üeber- 
%eagtntg  getvonnen  haben,  daaa  die  vorbanden«  Lesart  In 
telner  Weine  einen  TernflnRigen  nnd  angemessenen  Sinn 
gebe  und  aich  apraofallch  dnrcbaas  ntchl  rechlFertIgen  lasae. 
IHes  llndet  aber  an  dieser  Steile  gar  keine  Anwendung. 
Dann  der  Hariani«ehen  Parlhet  achreibt  Velleins  nach  acl- 
nen  Slandpunkt  mit  vollem  Rechte  deabalb  eine  petaima 
a^Jffa»  xn,  weil  sie  dem,  alle  bestehenden  VerhIItnisRe 
serstOrenden ,  demokrattaeben  «nd  revoInlioaAren  Prinoip 
holdigle;  diesea  nor  »nT  Umslors;  gerichtete  Streben  lat 
dem  TelleiDB  eine  petaima  ettpidUag,  die  zngleich  dnrch 
dl«  oBgeKägeUe  Leidenschartlichheit  desnelbea  immodieß 
vlrd.  '  Ohne  dlea  gehörig  in  ErwKgnng  zn  ziehen  liesa 
aiob  Rnbnken  hlaaa  dorcb  den  Hinblick  aar  mehrere,  meisten- 
tbeilfl'  bei  Salla^l  vorkommende,  Stellen,  in  welchen  in 
Besag  anfdie  Catilinariücbe  Verncbwfirong  die  zerrütteten 
VennBgetuumtlände  der  niederen  VolktiklaBDe  ala  eine  Ver- 
knlasKung  sn  Staalsunrnben  bexeichnet  werden,  za  der 
AnnaJime  rerfeiten,  daaa  Velleiai«  Mtcfa  an  unserer  Stelle 
itnen  (fleichen  Gedanken  geiaxfiert  habe  nnd  daas  ihm 
4arch  Einendation  dazu  gehoiren  werden  müsse.  Der 
grewe  Kritiker  lirte  hier,  weil  er  xwel  Baaiifgrandaitze 
vergnaa,  ohne  welche  weder  Kritik  noch  ErkUrnng  mit 
■rftrig  getlbt  werden  können;  den  einen,  dass  jede  Stelle 
smntefast  nacb  ihren  eigenthfimiichen  Sinn ,  den  sie  ver- 
mSg«  der  Worte  nnd  des  nnmittelbaren  Zinaammenbanges 
hat,  ttnd  nicht  nach  einem  erat  dnrcb  andere  Stellen  ge- 
gebenen Gesiobtspnnkte  anrznftwo  Ist;  den  anderen,  das« 
4u,  was  sein  Äonti,  nicht  zn  rerwecbseln  lat  mit  dem, 
wma  Min  muss,  dass  also  die  Möglichkeit  einer  Leaart 
WMh  nicht  deren  Notb  wendigkeit  erweist.  Natfirlicb  ha- 
ben hierbei  Uoaa  iossere  Grflnde,  die  nw  dan»,  wenn  ele 
a«  Innern  hlDüakoDimen ,  von  Oewlcht  sind,  nicht  die  ge- 
ringste Kraft  eine  nur  möglicherweise  rioblige  Conjeotar 
planstbel  KQ  machen,  wie  z.  B.  hier  dJt  Beiaerkang  Rnho- 
fcens,  dass  res  yoo  der  folgenden  Sylbe  pte  verdringt 
'  werden  sei,  eben  so  wenig  einen  Beweis  entbXlt,  dass 
oetne  Aendeineg  nOIhig  ael,  ata  Kap.  32,  4  Hr.  Orelll 
seine  Vermnthang,  dass  «ue  vor  mA>  easgefbUea  aei, 
damit  hegrbndet,  dass  er  sagt,  dieses  Pronomen  sei  durch 
den  Tovfaergehenden  Bnchstaben  s  verecblnngen  worden. 
Indem  wir  hiermit  unsere  Bemerknngen  über  dis  Leistun- 
gen Brn.  OretU's  abbrechen,  gehen  wir  znr  Anagabe  Brn. 
MltfMäff^»    tbw,   deren    VorzQge    sowohl,    als  etwaige 


sebwaohe  BtHea  wir  in  gldehcr  Wciae  bemnfclt^  aMkeB 
wollen. 

Im  Allgemeinen  will  Hr.  Kr.  scjoe  Ansg.  ufadit  al* 
eine  voilsfindig  dnrobgearbeilcte  aene  Beeenaien  ange» 
sehen  wissen,  sondern  nur  aU  eine  Recegaition  des  von 
Hrn.  Orelll  vorgeseblageaea  und  mit  Httir«  dea  «od.  Amerb* 
v^erbessertea  Texte«.  S«  wie  er  (na6h  Praef.  p.  III> 
durch  die  Orellische  Anag.  iusserlich  veranlasst  wurde^ 
sieb  mit  Velleins  an  beaehUllgen,  so  sehlleHl  er  sieb 
aocb  iu  kritischer  Bioaicbt  an  «tioen  Vorginger  an,  jedoch 
auf  eine  etwas  versobiedeae  Weise  das  gemeinsame  Ziel 
verfolgead.  Denn  wihiend  bei  Hm.  Orelli  der  krit  Ap- 
parat die  Hauptsache  Ist,  der  Text  aber  noch  !■  wilcs- 
barer  Oeatail  erscheint,  nod  nur  mM)»am  ans  dem  „Bsem- 
plar  correctom"  heraw-geandit  werden  mnaa,  hat  Hr. 
Kreyasig  nmgekehrt  veranohl  mit  Hlnweglassnng  alle» 
atOrenden  Beiwerkea  bloss  einen  lesbaren  Text  damo-' 
stellen.  Zu  diesem  Bade  bat  er  Kwar  die  naefa  Bn^ 
Orelli's  jtteloang  aAthigea  Verbessern ngcn  an  Grande  ge- 
I^t,  und  vielen  derselben  eine  Stelle  Im  Texte  angewiesen, 
allein  er  bat  «ch  dabei  keineswegea  seinea  eigenen  Ur* 
theils  begeben,  sondern  mit  gewohnter  nnd  rikhmlidi  b»- 
kannler  Sorgfalt  aweiftlbarte  nad  sehwlcrige  Punkte,  Üt- 
noch  in  Menge  vorhanden  sind,  geptflft,  die  Grflnde  sel- 
aer  Abweichungen  in  der  die  Stelle  der  Vorrede  ver- 
tretenden Epistola  ad  Orell.  gcnan  angegeben,  und  an  nldit 
wenigen  Stellen  ein  siebererea  Hesnltat  herbeigeführt.  S* 
cntHcheidet  er  sieb  im  era/«t  Bnche  Kap.  9,4,  wo  Hr. 
Oreili  die  fast  von  allen  Bditoren  gebilligte  Lci-art  de» 
eod.  Murb.  nnd  Amerb.:  „Paailna  Aemilius  —  Persam 
eoegit  e  Maeedonw  prerogere;  qnam  Ulc  llaqneap  in  ia- 
aulam  Samolbraoiam  praf^fit"  beibebUt,  ftir  die  Colvieclar 
Jani'a  perfUgU,  die  anbcdl<«t  riebtig  ia^  nicht  ans  dem 
Grande,  den  Jani  als  den  wichtigsten  voranstellt,  well 
frofU9*r€  kaum  dagawesen  Ist  nnd  per  nnd  pro  hinlg 
verweebselt  werden,  aondero  well  der  epraebgebrauA 
eben  a»  aehr  propigere  nnrflokwelst,  als  «r  ptrfiigen 
cmirflehll,  ja  notbwendig  maeht.  ftenn  jenes  wird  nnt 
gesagt,  wenn  der  Fliehende  daa  Well«  sncht,  ohne  m» 
wiesen  wohin},  dieses  beihotet,  eich  «kbeMl  natdi  ciaea 
beeümaUen  Ort»  begebw,  am  daseibat  Sebuta  und  SitAer- 
beit  an  Anden ;  vgk  unsere  Bcmerkaag  an  SaU.  Cat.  e.  54, 3. 
p.  288.  —  Kap.  11,  7.  „Hoe  est  nimiram  magi«  fklielter 
de  vita  imnufrmr»,  ifmam  meri"  Daa  fehlerhafte  mnm»> 
^rare  des  ood.  Amerb.  wUl  Br.  Orelli  mit  Rhenen.,  Gelea. 
und  Rahnken  ia  wuEfrars  verwandeln,  vaa  a»  sieb  gaa» 
gut  ist  NMer  jedoch  achliesst  sich  Hm.  Krejasig's  Ver- 
matfinng  emigpmr»  an  die  haadsdiriftliehe  I^esart  an,  da  un- 
endlich binig  «  mit  i  In  eod.  Mark  and  Amerb.  vciw 
wechselt   wM,    a.  B.   I,  3,    1  Tcmnn«.    I,  8,  6    nna. 

I,  9,  6  prior».      I,   15,  5  tadli.      U,  4,    a  olariosi. 

II,  9,  4  luveais.  Bei  SpraehgebEauob  liest  an  der  Bleh- 
tlgkeit  der  Verbindnag  von  die  mit  omigrt^*  nicht  zwei- 
ftln ,  weshalb  Br.  Kr.  anf  Hand.  TwaeU.  Tal-  IL  {.  18ft 
und  617  verweist. 

CFortsetSBaf  fnlgL) 
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i.  C.  Vellei  PateroBÜ  qvM  aaperaant  ex  Btataria*  Ro- 
Muue  libris  dntiras.  Ex  codioc  Amarimchlaao — ^  — 
•xfretHt  /«.  Caap.  Oretüiu. 

2.  C.  VcUeU  PKtercali  fose  soperrant  ex  Biatoriae  Ro- 
atMne  Jlkfla  doebna.  Ad  coditda  Atnertmcbikiii  lldem 
deuo  ra«|:M«U  eto.  lo.  Theoph.  ID-epttig. 

3.  Lotst  VelleiMi.     TncUvit  /.  C.  M.  Laurml. 

4.  a  F.  Halm,  KaieadatiMcs  VeUebDie. 

(rorlaelxanff.) 
Kap.  18 ,  1.  „TrMwIt  ftdnuratlo  ad  eandieiomem  4,vm- 
fonun  et  wl  urbin»."  Mit  fiecht  hat  Hr.  Kttynig  hier 
die  TOD  Scbegkina  aaagataeiide  nnd  vod  Babnkea,  Knua 
■.  ■■  i^biUlgte  CeqJMtar  at  eomfimon«  ala  rlne  udsswm- 
Albafte  Verbwvenig  «aerkaaiil,  wUread  Br.  Orelli  «ladt 
dgeaeo  den  Vmxmg  fiebt  „tnosit  «dnlratio  «d  ooodicie- 
neia  «/  teaiiioniiD,  tta  nrblaai",  die  \n  kelnar  Welse  baU- 
iMT  iat  wid  d«B  GvirnaktagUigK  Ata  Velleiiis  vAUig  wider- 
spricht Deu  in  Vorbcrgcheodea  bandelte  er  Tsn  der 
•igeitUiaBliofaeD  EraeheiBiiig,  dass  die  Biütbe  der  LKeratnr 
■ud  Knnst  stets  nnr  ia  eiaem  sehr  beschriabten  Zeit- 
wmam»  statt  flnde;  daran  reiht  er  nun  Im  18.  Kap.  die 
BesefkoBf ,  dasB  etwM  gaiu  Analoges  aneh  hlnricbllidi 
der  OeriUMUit  wabrconehmen  sei^  dean  so  wie  olcbt 
■lie  Zeiten  grosae  Sobrtßateiier  und  KOnatler  herrorge- 
fcrscht. haben,  sondern  ininer  nur  kleine  Perioden  fTuofat- 
b«r  aa  grossen  Oeistcra  gewessn  seien,  eben  sa  habe 
rieb  ^ofa  Dleratnr  und  Kanat  nicht  Hierin  sondern  nur 
H  emaelnm  Ortat,  ja  in  äiMeiMA  Städten  snr  reichen 
Bldtha  entfaltet,  wie  Athen  du  berrorr^endate  Beispiel 
sei.  Naeli  dieser  Darlegung  des  Gsdanksna  bedarf  es  ket- 
BCB  weiteres  Beweiaea,  dua  Hr.  Orelit  aioh  geirrt,  Hr. 
Krersaig  dagegen  da«  Biohtigc  erkannt  habe.  Nebenbei 
■ag  nur  noch  erinnert  Verden ,  daas  die  Öreliiaehe  Con- 
jeotnr  sioh  anoh  losaerlioh  zu  sehr  von  der  haodsdiriftiiohen 
Lesart  entfernt,  wogegen  die  von  Hrn.  Kr.  gebilligte  sich 
dnrob  Leichtigkeit  aad  Natflrlicbkdt  empflehlt,  da  es  sieb 
dabei  bloss  nn  zwei  Bndbacbi^taben  handelt,  die  in  diesem 
ottd.  bat  sBf  jeder  Seite  verwechselt  oder  tibersefaen  ivor- 
den  sind ;  vgl.  aneh  V,  2ü ,  1 ,  wo  abenrUla  im  Amerb. 
ad  txa-cittua  statt  a6  ex^ätu  Htebt  —  'Kap.  14,  7. 
j^Arimimim  Beneeeaium  coloni  miasi",  was  Hr.  Orelli  nn- 
Terändert  gelaaaea  hat,  schaltet  Hr.  Kreyssig  die  Copnln 
«ia,  die  wir  far  dnrcbans  nothweadig  halten.  —  Kap.  15,  5<. 
,,P(Mt  ttm  et  viginti  »nnos  in  Bsgiennis  fiporedta  {aa.  eo- 
looia  dedncla  est)  Maria  aexUru  Valerioqne  Flaoco  Coss.", 
aphreibt  Hr.  Kreyseig  mit  Cludioa  aextwn  tiatt  texten», 
was  hier  ganz  falsoh  ist,  and  von  allen  Heraaageberu 
ist  fibersehea  worden.  Dean  die  Adverbialzahlen  sufiens 
oder  ie»  stehen  nar,  wenn  eine  Gesanuntangabe  der  sfimmt- 
lioben  Cofiaalnte  einea  Manna  bezweckt  wird,  wogegen 
ein  einaeiaes  Cooaalat ,    welchem  sohoa  mehrere  rontiu- 


gegangea  siad,  mft  der  von  den  Ordinalzahlen  abgeleiteten 
Adverbialform  betseicfanet  wird.  Beide  Formen,  die  steh 
dem  Sinne  nach  eben  so  bealimmt  unterscheiden,  wie  im 
Dentacben  teehamal  und  %um  eeehelen  tnal,  werden  in 
den  codd.  trioss  mit  dem  Zahlzeichen  VL  geschrieben,  wo- 
her die  Verwechselung.  —  Kap.  16,  3.  „Un«.  aeta»  — 
illaalravit  tragoediaa,  nna  prlacam  illam  et  velereoi  sab 
Ciatino  ' —  oomoediam;  ae  noram  eomieam  Menandraa-» 
Fhüenio  et  Diphilos  et  invenere  —  neqne  imitands  reli- 
qaere."  Obwohl  wir  es  nicht  billigen  köoiien,  dasa  Hr. 
Kreyssig  mit  Orelli,  Bohnken  und  mehreren  Anderen  die 
Conjectar  von  Aldos,  welcher  at  atatt  ae  voracblng,  anf- 
genommen  hat,  d»  hier  die  neuere  Komfidie  niebt  naob 
der  Terfphledenheit  ihres  Wesens  der  allen  entgegenge- 
setzt, «oDdern  vielmehr  ihre  Biitwlcfcelang  and  Vollen- 
doog  als  eine  gleiche  Ersoheinnng  der  TragOdie  nnd  «Iteo 
KomOdie  angereiht  wird,  so  halten  wir  es  dooh  fSrToU- 
kommen  richtig,  dasa  er  oaefa  dem  Vorgänge  des  Ai^a- 
lioa  eomeam  als  eine  Glosse  aas  dem  Texte  eatferat  hat. 
Denn  es  Ist  Idar ,  daas  dieaea  Wort  schon  an  sich  nloht- 
fQr  eomoidia  stehen  kann,  am  wenigsten  aber  hier,  wo 
CQMoediam  nnmittelbar  vorhergeht.  Mit  Heinahis  aber 
nova  eotnica  (ao.  opera  oder  carminaj  zn  lesen,  wofllr 
Mob  Janl  erklfirt,  Ist  ganz  gegen  den  Sprncbgebraach  nnd 
Btört  den  Gedanken  aar  eine  wlderwirtige  Weise.  Denn 
so  wie  Vellelos  vorher  von  der  Trsgödie  sprach,  ao  s|tricht 
er  daraaf  von  der  Komödie^  rie  In  die  alle  und  neue 
tbeilend ,  weshalb  jeder  Zusatz  zu  navam  uai  jede  Ver- 
iodemag  des  Anadruchs  anstattbaft  ist.  Wenn  übrigens 
Jsni  gegen  novam  geltend  macht,  dass  am  Ende  des 
Satzes  imilaada  atebt ,  und  wenn  er  hierin  einen  Beweis 
filr.die  NofhweadigkeK  der  Lesart  natu  comica  findet,  aa 
ist  dies  TÜllig  nnbegrOndet.  Vielmehr  Ist  die  Vermntbung 
des  Addalius,  dsas  imitanda  in  tmilandam  zn  verw&ndela 
sei ,  höchst  wabrscbeialich.  Zwar  nimmt  Bohnken  au 
dieser  Aendernng  Anstoss,  weit  sie  nur  die  Constmollon, 
nnd  nicht  den  Sinn  berflcksicfatige,  laden  Menander  die 
Ton  ihm  vollendete  neue  KomCdie  allerdings  zur  Nacb- 
ahmung  hinterlassea  habe;  weshalb  er  neque  emendan- 
dam  reliquere  zu  schreiben  vorschlSgL  Allein  es  ist 
ausser  der  AcrOgang  eines  m  an  der  Vulgate  nicht«  za 
indem.  Velleins  sagt  nicht,  dasa  Henaoder,  Fbilemon 
und  Dipbilua  Werke  hinterlassen  hfilten,  die  nicht  nach- 
geahmt werden  nuüs/CT*  oder  dürften,  sondern  vielmehr: 
dass  sie  die  neue  Komödie  auf  eine  Stufe  der  Vollendung 
erhoben  hfitten,  dass  ihre  Werke  als  utmaehahmlich  da- 
sl&nden.  Non  imitandum  heissl  nAmlicIi  hier  ao  viel  als 
inimitabile,  was  nicht  nachgeahmt  tverden  kann,  aber 
welche  Bedeutong  des  parlic.  fnt.  paas.  man  unsere  Be- 
merknng  za  Sali.  Cat.  e.  10,  2  sehe.  —  Im  xweilen 
Bsohe  Kap.  1 ,  4  Ist  die  Lesort  des  ood.   „  Haec  nrbs  — 
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oim  «Itaa  dnew,  hm  Ponpeian  magtti  neminii  viimm  «d 
CiuiÄsaiBift  dedoxit  foeder».  Ate  primtu  e  PompeiU  coa. 
■fimt.  nee  mioiu  tarfin  lo  delestsbilift  Muiciunin  BaatiUnn 
«oa.",  wann  Robakea  groaaea  Aoatosa  Habm,  iadem  er 
idiAt  trton  flsnbte,  dua  die  Worte  hie  pr.  —  fUü  an 
ctner  fittoehen  Stelle  sMadca ,  aondern  «Deh  dua  der  Zii- 
«bla  Mtynj  MOntoiM  wvm  eia  ganz  niutnj[emeKaenes  Lob 
fOr  dleaefi  Pompeina  enthalte ,  weshalb  er  folgende  Lesart 
voraoblag:  „tota  Pompeinm  (^hic  prmttu  «  PomtpmU, 
magtti  nominii  viriM,  eoatut  fuitj  ad  tnrplaaina  dednxU 
ftiedera"  etc.  Allein  dieae  Aendernng,  die  eine  dreUhche 
VerBtellaDg  der  fragliofaen  Werte  voraasaetzt,  and  «lue 
Verweobselnag  der  RndnngeD  hm  and  m  nn  Hülfe  nimait, 
ist  ao  gewaltsam,  daaa  wir  ai«  zu  den  verangKkditen  Coa- 
jeotnreo  Rnhokens  rechnen  mflaaen.  Br.  Orelli  rerwlrft 
ebenfalls  illeae  Ansicht  tob  der  Stelle,  ohne  sie  jedoch 
ffir  noverdorben  xn  halten,  nod  ^anbt  daaa  dnroh  Eia- 
sebaltnng  den  Wortes  pcHtminN '  nach  Pon^eium,  was 
dnroh  die  Borloag  verdringt  worden  sein  soll,  allen  llebel- 
stioden  abgeholfen  werde.  Allein  ancfa  dies  ist  xa  ge- 
wagt,  bernbt  auf  einem  Uinllchen  Miasrerattndaias  der 
Worte  magni  nominü  tirvM,  wie  Rahnkens  Conjeotnr, 
luid  Itaat  das  AnstAssIge  der  Parenthese  hie  ^ritltUM  — 
f^t  ganz  nnherflbrt.  '  Dagegen  genOgt  Hrn.  Krejssig's 
Verfahren  rtlllig,  der  diese  letKteren  Worte  als  ein  Olo»- 
sem  ansslreioht,  die  erateren  aber  unverändert  bekbebClt. 
lj]m  znoEchst  von  diesen  zn  reden ,  an  ist  ihr  Sinn  nicht, 
den  Pompeins  selbst  einen  Mann  tob  «nsgrzeichaetefli  Rmf 
und  grossem  AiUehn  tiU  nennen,  was  allerdinea  nnpaaaend 
wKre ,  Aondern  nomeit  bezeichnet  ganz,  bachstnblich  den 
fiamen,  indem  Velleins  mit  einem  Hinblick  aof  den  be- 
kannten PompeiDs  Magnus  dea  Conlraatex  wegen  beme^t, 
dass  der  Urheber  einer  ao  ecbmihlioben  ITebereinknoft 
4etuelbeH  Namen  führte,  der  später  als  ein  Stern  erster 
GrSsse  glKnzte.  Wie  zweckmässig  diese  Bemerkung  iat, 
M  dnrohaus  nnzolSsalg  nod  unertriglich  iat  die  einge- 
schaltete Notiz  Ate  printaa  e  Pompeiia  coa.  fiiH  thetls  an 
sich ,  Iheits  deshalb ,  weil  die  Worte  nee  mituie  turpia 
e(o.  so  eng  und  unmittelbar  von  der  vorangebenden  PrS- 
poaition  ad  abbiogqn,  dasa  ale  aonögiieh  darcfi  einen 
dazwischen  tretenden  Satz  davon  getrennt  werden  kQnricn. 
BrwSgt  man  hierzn ,  worauf  Hr.  Kreysaig  aufmerksam 
na«ht,  daes  der  störende  Satz  alcb  ao  einer  andern  Ställe 
JIndet,  wo  er  ganz  Kweckmisalg  steht,  n&mlich  Kap.  i'liS. 
j,primus  eins  nominis  ante  annos  fere  CLXXlI  Q.  Pom- 
pelna  cos.  foit";  so  kann  man  nicht  zweifeln,  daas  ein 
Abschreiber  die  fraglichen  Worte  ala  eine  ans  Kap.  31 
entlehnte  Notiz  hier  an  den  Rand  geschrieben  hat.  von 
wo  aus  nie  siiiter  in  den  Text  kamen.  —  Kap.  2,  1. 
„Ti.  Sempronius  tümochus,  qao  qnaeetore  et  aneto»  id 
fiiedos  iDtoB  erat,  gravlter  ttreaa  allqnld  ase  factum  In- 
flnnari  —  desoivil  a  bonls."  Mit  Hecht  nahm  Hr.  Kre:fB- 
sig  an  fttcban  Anstaas ,  wodnrch  der  Bedanke  platt  wird,' 
indem  er  dem  Ti.  eracebna  eine  Uppiache  Arroganz  auf- 
bOrdet;  denn  die  Worte  prmiter  fereiu  aliguid  a  ae 
factum  inflrmari  deuten  dareti  ihre  Allgemeinheit  darauf 
hin,  daaa  Oracchos  sich  \b  jeffltehem  Thun  für  infhllibel 
gehalfen.  Wenn  die.«  schon  an  sich  befremden  mnas,  sa 
sseigt  auch  der  ZoaanimeDhang ,  daas  die  Bmpflndliobkeit 
desselben  bloss  dadurch  gernzt  wurde,    dass  dn  in  Aia- 


MM  Jm  StatOea  -von  ihm  vtlhafmer  Ö0ieiiäieher  Aet  fflr  ' 
ungültig  war  rrklirt  worden.  Um  diesen  hier  notbwea- 
digen  Sinn  zu  gewinnen  sebrclbt  Hr.  Kreyssig  sehr  in- 
geniAs  paelum  statt  factum,  mit  Verweiaang  auf  Plntareh. 
V.  Tl.  erae(A.  e.  5  «od  Flor.  lU,  14,  wo  Graeehw 
Mponaor  foederia  genannt  wird.—  Von  geringeren  Be- 
lange, jedoch  zur  Verbesserung  ia  Textes  gehArend,  Ist 
die  Kap.  6,  3  von  Berel  Taf;geschlagene ,  aber  von  Hra. 
Orelli  nicht  beachtete,  Verindemng  dea  Verbums  snsJÜ- 
iuerat  in  iaetitu^at,  was  die  Confbrmitit  mit  den  tbrigea 
Verbis  nSlUg  mMkA.  Zur  völligen  Verbesserung  der  Stella 
gehörte  jedoeh  noeh ,  was  Hr.  Kreyssig  nebst  Hm.  Ordli 
tiberseben  .hat,  daas  ancb  dmri  In  dara  verwandelt  werde, 
wie  Atdns  nnd  Rnbnken  gethan  haben.  Denn  da  Velietas 
hier  alle  von  6.  Graeobus  awgegangenen  Neuenng«« 
beschreibt,  so  gebOrt  es  weaenüieh  zn  diesem  Zweeke, 
anoh  die  In  Folge  seiner  lex  Itamentaria  statt  gehabten 
Getraideverthellnngen  sn  böehst  geringen  Preisen  als  iitt^ 
aea '  peraSmIiehe  Gabe  darKostcllen ,  wie  w  denn  ancä 
die  Sanat,  welche  diese  Masar^^l  begleitete,  allein  ern- 
tete. —  In  demselben  Kap.  f.  6,  wo  die  Worte  bm 
Rnhnken  nnd  Kntuse  also,  lauten:  „Qao  die  singniaria 
toBponli  eqnitls  R,  In  Oracchna  fides  Ailt,  qni  more 
Cocütis,  suatentatia  m  poHie  hoatibua  eiua ,  gladlo  ae 
transdxit",  bat  Hr.  Kreyssig  den  richtigen  Sinn  herge- 
stellt, indem  er  das  Komma  bm  Coelitia  hinter  jtim  setKcnd 
den  ZwischensatK  so  geatnkel :  „qnl ,  more  Coelitia  au- 
atentatia  in  ponte  hoatibua  mia,  gladlo  se  tranaUxIt.'^ 
Dass  die  frühere  fnterpnnctlaa  den  Ctodaaken  ganz  ver- 
drehte, bedarf  keines  Beweises.  —  Kap.  11,  2  steht  im 
cod.  Amerb.  „  Helelloa  bis  Ingortbam  in  acte  faderat  '^, 
was  Hr.  Orelli  ohne  i^nran  Anstoss  zq  nehmen  gelten 
Iftast.  Hr.  Kreyssig  hat  dagegen  die  Pripoa.  in  wegge- 
lassen, was  tvir  für  nothwendig  halten,  da  steht  bloss 
Atr  Sprat^ebrancb  den  Ablnliv  verlangt,  aobdern  die 
Prlpos.  auch  in  der  ed.  pr.  fehlt,  und  im  cod.  Amerb. 
wabrsoheinlicb  nur  ans  dem  vorhergehenden  m  eol<tandeb 
ist.  —  Kap.  14,  1  hat  die  ed.  pr.  nnd  mit  Ihr  alle  Obri- 
g;en  An>gnben :  „Drnsns  imraensn  —  cinnlns  moltiludine 
in  atrio  doma*  aoae  ooHello  peronaaUB  —  decessit.'^  Im 
cod.  Amerb.  steht  jedoch  m  araf,  mit  tlbergesohriebenem 
atrio,  woraus  Br,  Kreyssig  flberxengend  dartbnt,  dasa 
orea  die  Achte  Lesart  sei ,  welche  noch  Rhenaana  Im 
cod.  Murbac  vorgeAindea,  aber  der  aueb  In  diesem  cod. 
schon  vorhandenen  Olaase  stillschweige  od  den  Vorzug 
gegeben  habe,  ohnerachtet  die  Sache  selbst  fdr  arem 
Spreche.  Dean  area  bezeichnet  hier,  wie  an  vielen  an- 
dern Stellen,  einen  freien  Piat^  vor  dem  Hauae,  der 
gewiss  ermessen  mit  zum  Bereich  des  Hanses  gehörte,- 
weshalb  es  wahnchei  all  ober  Ist,  dass  der  MBrder  des 
BruBUs,  um  sieh  leichter  hn  Gedringe  zn  verlieren,  seine 
Mordtfaat  hier,  als  anf  der  Hausflur  verübte,  von  wo  aon 
die  Flocht  schwieriger  war.  —  K^.  20,  1.  „Q.  Pom- 
peins  ab  exercitn  Cn.  Pompeil  -^  seditlone,  sed  qaam 
dsx  creaverat,  interlteetns  eat."  Fast  alle  iteransgeber 
stimmen  darin  überein,  dass  aeditianent  ereare  nicht  Li^ 
teiniooh  aei.  Vorzüglich  spritzt  sich  Rnbaken  hierüber 
aus,  nnd  weil  er  zagesXehen  nuss,  dass  die  Römer  ;>«»- 
cu&Ömj  litea,  odimn  creara  gesagt  haben,  so  gebraucht 
er  als  Hanptargnmenl  gegen  die  Valgate  den  Satz:  ' laiin 
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.  scd  Tfltetiiin  flonsnetadiDe  ntdioandm  asnt. 
Vtm  will  ea  kedflnkeD ,  »la  ob  damit  wenig  K«aagt  «ei, 
te  Me  ^■feeeOimtbeil  dM  Aoadnwka  faÜa,  welober  die 
Sache  ohne  alle  eharmhterMisobe  Uertiaate  lAsat,  der 
Leokeit  eiaes  loeas  oenuBnais  gleiebiriBUit  nod  eben  da- 
nm  niehta  entadieidet  Wir  glurlKD  victeehr,  dasa 
crwtr»  «erftNanAM  na^  den  angefahrtea  Analo^ieeD  kb 
•BtsaboldigH  sei,  wie  deao  ancfa  Hr.  Orelli  keiae  Aea- 
-deraag  deaacUwa  tir  aJHUg  geha^teo  bat,  obgieicil  wir 
■■gastefaea,  daaa  der  Anadnick  nogewöbnlieh  iat.  Will 
■aa  aoa  deabalb  dach  4iidetn,  so  rerdleot  vor  allea  frt- 
bMCB  Oo^eotorea  «xmerat,  *xcitiKienU,  eUrai,  eond' 
tmrmt,  emm*rm/,  die  von  Hrn.  Kreysaig  voifeechlageae 
eoi^lmvsrmtj  aU  die  einfadiete  nnd  am  oageamiageaBten 
aus  ereavtrat  hemleiteade ,  ankedingt  den  Vorsag.  — 
Kap-  30 ,  &  „Bmüu  patrati  gloria  penu  M.  Cratsnm  fblt, 
■ax  rei  P.  omni  priiuipan."  Dieaea  Sata  hat  Hr.  Kreya- 
^  aa  av«i  Pnnkten,  aber  auf  ongieiobe  Art  xm  verkes- 
Bera  gesackt.  Znerst  gtanbt  er,  daaa  beiU  aaoh  huüu 
ansgcfbllea  sei,  was  wir  nicht  angeben.  Doch  mflahten 
wir  nicht  gerarte  mit  Hrn.  Htlm  Em.  VeU.  p.  18  an- 
Bebmen,  dasa  Auüu  *arä  avvion  aaf  ein  &dh  dem  Za- 
aammeafaajige  an  ergtnzeadea  Haaptwort  aa  bezieben  sei, 
sondern  wir  glauben,  daaa  m  an  deai  zugleich  miter- 
wShstCD  Svtoriamim  beUum  als  OegennatK  zn  fassea 
iat,  Aer  daroh  die  etwas  weitlAnnig«  nad  nicht  sor^Utig 
gegliaderte  An»(lbrang  des  Perioden  nar  etwas  nadeat- 
liel)  hervortritt.  Grlnngener  ist  die  Bmeadalion  der  Sofalnsa- 
warte  rei  P,  omai  prinoipem,  welche  alle  anderen  Ver- 
heMcraogsveranche  weit  hinter  sich  ISs*t.  Rhenanns  nim- 
lich  mliriefa:  reipoblicae  omnluni  priaeipem ;  fieleai«*: 
Jtfifltaiiorimi  omDiuin  priaeipem;  Rnhnken:  Romani  no- 
miait  pr.;  Betgt  io  dieser  Zeitaohr.  1834.  Nr.  135.  p.  1006: 
relpabHcae  omnitfat  eotife»»i»ne  pr.;  Hr.  Orelli,  an  dem 
groaaea  Lab«  des  Crasms  Aastoss  nehsMad,  vernintbet 
gar  das  Ansfollen  mehrer  WSrIer,  In  folgender  Weise: 
vox  MMi  Pompfio  et  Cataare  Seaumi  »omiais  prinoi- 
r«B.  Alleia  obgleich  alle  diese  Ca^ectnren  mehr  oder 
Binder  Im  Sinne  ftbereiastintnen ,  so  entfernen  aie  sich 
doeh  simmtiloh,  nnd  xwar  stnlünwets,  so  sehr  von  der 
baadsobri/tlichea  Lesart,  dass  fceii^e  einzige  Ueberzengaag 
gewUrt.  Diese  hat  erst  Hr.  Kreyssig  dadnroh  berbeige- 
fSbri,  dasa  er  in  den  Addandls  p.  134  aa  schreiben  vor.- 
aehliigt;  reipnblioae  per  omnia  principem,  was  hinsichtlich 
4er  Aendernng  eben  m  einOieb  ist,  als  es  mit  dem  Spraeb- 
gebraaoh  des  Velleins,  der  per  ornuirn  sehr  liebt,  über- 
einstimmt. Was  den  Gadankea  aalangt,  a«  moss  maa 
prine^em  nnr  nloU,  Wie  Hf.  Orelli  getfaan  an  haben 
sebeini,  la  gaaz  bnchstAblicbem  Sinne  nehmen,  aondem 
«8  als  eine  Bczeicbnnng  fbr  einen  aeAr  bedeutenden^  eme 
miehtige  RoUe  Mpideade»  Mann  aasehen,  wie  Velleins 
dieaea  Wort  btalg  gebrancht,  and  man  wird  zageben 
nBsan,  da«  es  sn  vSIlig  anf  Crassns  passe. 

Diese  Beiaplele  mSgeo  genflgea ,  nm  darxathnn ,  dasa 
VeUeias  Hm.  Krejmslg  treftbade  und  wohlbegrOndele  Ver~ 
benaentageB  verdankt,  ladesaen  glauben  wir  aaeb  StellcB 
gefMdea  an  haben,  wo  wir  seinem  llrAeile  niebl  bei- 
«timmea  kftnnen.  Anaser  denjenigen,  deren  wir  nDhoa- 
Selegeatlieh  bei  Hrn.  Orelli'a  AoBg.  erwkhnt  haben,  woUaa 
wir  BOeh  aaf  einige  andere ,  wo  er  vob  Onlll  abweicht, 


anfmeÄsam  maehea.  1,-9,  3.  „Kt  rax  Ka'menea  In  eo 
hello  medlns  /mf  animo,  neqae  fFalrla  Inltiia,  neqne  snae 
respondil  oonsnetudüni.*'  .  Mit  Heinslus  nahm  hier  Rufca- 
ken,  lEranie,  Cludins  a.  A.  Aastoss  an  fiiit.  Ihnen  fltlgt 
Br.  Krersslg  and  wirft  es  als  ein  Biasehiebsel  berahs, 
weil  er,  eben  so  wlf  die  Genannten,  die  Partikeln  neque 
—  nequs  lUecb  verstand.  Bezieht  man  n&ntioh  diese 
W5rter  in  der  gewShnlieben  Bedeutung  weder  —  noeh 
bloss  auf  die  Substantive  iaitüa  und  csiuaetKdinif  so  ent- 
ateht  allerdiogs  durch  fitit  ein  hdohst  widriges  Asj^adeton, 
welches  durch  die  Tilgung  dea  ersten  Verboms  telcbt  be- 
Mftigt  wird.  Allein  die  Sache  verhUt  sieb  anders ;  denn 
nt^ue  —  neque  entspricht  eldi  hier  nicht  so ,  dsss  es 
zwei  Objeete  von  einem  geneiasanien  Pridikate  otM- 
aekiieeet,  saadern  es  reiht  das  Prtdikat  aelnes  Satzes  ne- 
glrend  an  den  vorhergehenden  Salz  an.  Daher  bedeutet 
das  erxte  nehleebthln  tind  nicht,  das  zweite  tind  auch 
nidU,  wofür  mit  gleichen  Sinne  aoeh  gesagt  werden 
kann  und  weder  —  noch.  Vgl.  unsere  Bemerkung  zu 
Sali.  Gat.  0.  58,  1.  p.  303  nnd  zu  lug.  o.  61,  1.  p.  326. 
Fasat  man  die  fV-sgliehe  Stelle  auf  diese  Weise,  so  Ist 
Alles  4n  der  best»  Ordnung,  nnd  man  braucht  werier  mit 
Hrn.  KreTsatg  ftiit  anaznlusen,  noch  nit  Rnhnken  darana 
zu  sacben  du6iue^u'e  animi.  Mit  Recht  bat  daher 
Br.  Orelli  die  Vnlgste  beibehalten.  —  Dasselbe  ^It  von 
II,  5,  1.  „Brutus,  penetratiN  omnibas  Rispanlae  gentiba«, 
logentl  vi  faoBlnnn  nrbiamqne  poHtua  namero  • —  eallaeai 
eognomen'' mcrult."  Bier  hielt  Rnhnken  mit  Lipaios  nu- 
mero  tür  unvereinbar  mit  dem  vorausgehenden  vi,  und 
erkürte  es  fCtr  eine  Glosse.  Hr.  Kreysslg,  denselben  An- 
Btess  nehmend,  snoht  dadnreh  zu  helfen,  da^s  er  vi  In 
*M  verindert,  was  sich  sehelnbsr  sehr  emplriilt.  Alleia 
weder  die  Leichtigkeit  der  Aendernng,  noch  die  zum  Be- 
M'ris,  dass  iM  so  gebrancht  werde,  angefahrten  ParsU 
lelstellen  II,  33,  1  nnd  10t,  1,  geben  die  nöthige  6e-- 
wis9h*lt  Ober  die  Rlobtigkeit  der  Cosiectur.  Vielmehr 
entsteht  durch  die  Verbiudnng  der  Worte  ingenli  vr- 
hium  petitus  numero  eine  annhllende  ttngehSrigkelt 
des  Sinnes,  da  wohl  die  Zahl  der  gefangenen  Memlihen, 
aber  nieht  die  der  eroberten  SlSdte  tuufeheuer  genannt 
werden  mochte.  Bs  bedarf  aber  gar  kelnw  Aendernng 
der  Vnlgate,  die,  richtig  getbsst,  gar  nlcbta  AnstSsslges 
enthält,  und  einen  weit  saohgeniftsseren  Slna  giebt,  ala 
Hrn.  Kr.'s  Lesart.  En  ist  nimllch  mimero  durchaus  nicht 
mit  ingenti  an  vertiindea,  und  bloss  anf  urhwm  zn  be- 
ziehen ,  mit  folgendem  Sinn :  er  bekam  eine  ungehettere 
Menge  Menaohen,  und  eine  An%aht  KUte  In  seine  Ge-: 
walt  Mnn  sieht  nun  leicht,  dans  numenu,  gerade  wie 
das  Deutsche  eine  Anxahl,  die  Bedeutung  eines  unbe- 
stimmten Kafalwartes  hat,  und  dnnAans  nothwendig  ist, 
sm  hier  die  Verschiedenheit  der  nnmerisohen  VerhSItnisse 
snszadräoken,  —  Kap.  9,  6  heisat  es:  „Vetnatior  Sl- 
shna  fnit  Coeltns,  ae^ualie  Sisenaae  Rutilins,  Clanillns- 
qne  Valeriua,  et  Valerins  Antias,'*  *Hr.  Kreysslg  bat 
zwar  Im  Texte  aequaUa  beibehalten,  glaubt  aber  doch, 
dasa  richtiger  »equalee  zu  schreiben  sei.  Wir  gehen  ihm 
aber  Mobs  zn ,  das»  dies  gewSbnlleher  und  regelreobler 
sein  wArde,  und  glauben,  dass  nichts  zn  Indern  Ist,  in- 
dem zunlohst  nur  Ru/üiut  in  Gegeasala  zu  Siteana  ge- 
atellt  wird,  aa  welohea  dann  alz  aiozelne  BraohelaungoB 
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nodi  OwMfr-^fuirMit  nnd  Val  ÄnUaa  Mtgerctbt  werden, 
WM  aaob  durch  die  beiden  Capalä  que  —  «/  »ngedentet 
wird.  —  Kip.  11,  1.  „HuiBs  legatxs  fliit  C.  Marius  — 
qiwntitiii  belio  optlonis ,  tiintDm' paee  pesRirans,  ImmodicnB 
glorifte,  öiaatiaMia,  Impoleas,  sempcrqae  ia^nehii."  Soboa 
Corte  in  deo  Aet.  Krad.  Lip«.  k.  1721,  Wopkeaa  in  dea 
Afiac.  Obes.  IX.  p.  345,  Rahnkeo  und  Krame  hiellen 
inuiliiAUü  für  eine  GIomc,  die  bds  Seneea  Coolrov.  I. 
p.  140,  wo  iataluAÜü  'güriae  steht,  dnreh  eiaen  er- 
klArenden  Abeobrelber  biet  ia  den  Text  gehoMnen  id, 
nnd  Br.  Kreyuig  tritt  diesem  Unheil  onbedingt  Iwl.  AUeia 
es  ist  dnrobans  k^  tmierer  ermd  vorhanden,  weshalb 
ttuatioMi»  r.n  verwerfen  Ist.  Denn  der  UmstiiBd,  dua 
es  fehlen  kann,  nad  da»  anderivftrls  avch  gesagt  worden 
Ist  gioriae  iiuaHttbäi^,  beweist  njoht  in  aUermindcsten, 
daM  ee  an  diexer  Stelle  wirklich  gefMi  hol.  Denn  nn- 
befangeae  Ansicht  derselben  zeigt ,  iaaa  es  ancb  naob 
voransgegMgenem  immodicu^  ghriae  bSchst  uigemesMa 
ist,  nai  da«  matakue  S&eAen  ita  Marins,  welches'  Vel- 
leins  setner  Sitte  geraiss  mit  geh&aflen  Aosdrtleken  sohil- 
dert,  in  volles  Licht  zb  atelieo,  indan  es  tn  Verbiadnag 
alt  impotena  nnd  inquiehta  dieselbe  Saobe  in  Ihren  oan- 
nig&ehen  NAaneea  Wzeidinet.  Moob  mehr  bat  Cludhia 
'  den  wahren  Sinn  der  Stelle  verkannt,  Indem  er  ätaatii^ 
aUa  ntr  geUgieriff  nahm,  nnd  um  diesen  Zng  am  der 
Cbarakterlatik  des  Harina  zb  eotferneo,  infalitfabilia  schrieb, 
wae,  als  ein  Lob,  znm  eehlecbteateo  mitten  unter  das 
Tadel,  der  das  Benehmen  gegen  Heiellns  einleiten  soll, 
hingestellt  ist.  —  Kap.  l4,  3.  „Cam  aedfUcaret  (se.  Drs- 
aa»y  domBin  —  pronltteretqne  ei  arebUectna  it«  se  eam 
»edillcntornm,  nt  libera  a  oonspectn  IttnKtniaqae  ab  oiniri- 
bns  nrbitria  esset ,  -neijua  qt/iaquant  in  eam  daapicare 
pataif,  Ta  vero,  inquit,  si  qiAd  In  te  artis  est"  etc.  Bier 
erkUrt  Br.  Kr.  mit  Boxhorn,  Rahnken,  Kranse  nnd  Cln- 
dlna  die  Worte  naqua  qtäaquam  in  eam  deapieera  patait 
fär  ein  Olosseo,  welches  sieb  doroh  die  darin  liegende 
Tsatologie  mit  dem  vorhergebenden  dwehaBS  kluen  Ge- 
danken hinreichend  zn  erkennen  gebe.  Allein  aoch  hier 
dflrfte  das  Vtibeil  nicht  nnbehngen  siia.  Denn  erstens 
pflegt  ja  nicht  eintenohtende  Klarheit,  sondern  Dnokelheit 
des  Sinnes  za  Glossemen  Veranlassung  zu  gehen;  zwei- 
tens enthalten  die  rraglicben  Worte  gar  keine  Tautologie, 
Bondero  vielmehr  eiBe  die  Ansohaunng  sehr  fordernde  la- 
dividaaüsirang  dea  Gegenstandes,  indem  nicht  das  blosse 
Anaehen  des  Baases,  was  ancSi  in  keioem  Falle  ver- 
hindert werden  konnte,  einen  Blick  in  das  Inner*  ge- 
wfthrte,  sondern  gerade  das  Vonobanherabaeken  atta  den 
nah  gelegenen  Hmtaem,  was  'noch  beut  sa  Tage  bis- 
weilen bcscbwerlich  fSIlt.  Wenn  unter  diesen  Umst&ndea 
Kranse  noch  gellend  raachen  will,  dass  Aeapicere^  als  ein 
ganz  Dapa^sendea  Wort,  ebentUls  für  ein  Glossem  zeuge, 
so  kann  wohl  nicht  leicht  etwas  Verkehrteres  erdacht 
'werden.  Noeh  weniger  ist-dessen  Beinerkang,  iKaapo^ 
«/ Klsohlich  für /msse/ atebe,  geeignet  Verdacht  gegeu 
die  AeohUieii  der  Worte  aa  crimen;  denn  an  hundert 
Stellen  ist  i  nnd  e  verwechselt  worden,  ohne  dass  etwas 
Anderes,  als  ein  Versehen  des  nnknndigen  AJbsohrdbers, 
zu  firnnde  läge.     Deshalb  hat  Br.  Orelli  mit  Recht  bloss 
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paaait  pfefndert,  im  Oebrigei  aber  die  Vulgnte  ■nqgft- 
taiitet  gelassen.  ' —  Kap.  15,  4.  „CUriasimi  Imperstores 
fnerant  Rom.  ee  betlo  Cn.  Pompeias,  Cv.  Pompsii  Hag^i 
pater, -C.  Marias,  de  quo  praadiximta,  L.  Sulla"  etc. 
Br.  Kreyssig  streicht  die  von  Krause  fSr  nnicht  gehal- 
tenen Worte  de  quo  praedionmua ,  weil  Velleins  Immer 
sage  quem  prmedütimua.  Uns  sehetnt  dieser  flmnd  sehr 
nnbatibar,  da  der  bändge  Gebrauch  einer  an  und  fflr  sieb 
gaa#i  glelchgfiltlgen  Conniroction  .eine  eben  so  gloichgfll» 
tige  einzelne  Abwelebnng  davon  keinesweges  aoasoUiesst. 
Anch  LlebliogsaasdrtltAe  kjtnnen  noch  mit  einer  gewissen 
Freiheit  gebraucht  werden,  und  so  lange  nicht  er^vieaen 
wird ,  dass  eine  nnabfiaderliclie  Notbweadlgkeit  dabei 
walte,  ist  es  bflchsl  mtssiloh  ein  Argnmenl  fOr  oder  gegen 
eine  dnrch  ioMere  Antorit&t  gesicherte  Leaart  davon  zu 
entlehnen.  Uebrigens  bemerkt  Clodin«  «och  treffend,  dass- 
Telleiiis  sich  bler  der  hinflg  angewendeten  Floskel  be- 
dielt ,  um  den  C.  Harius  von  feden  andern  bestimmt  so 
natersobelden. 
Cl'ortsetznaf  und  SohlBss  Im  Febril»r-B»rt]t 
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Berlin.  Ber  Pnif.  Dr.  Don  bt  snn  ordentl.  HII(;l{ede- 
der  phTiiliaIi*ch  -  msthematischeD  Klan«  dar  Königl.  Akadcmie- 
der  WiNenKbnftait  m^nnmineD  wontnn. 

Kfini^iborg-.  Dem  Prof.  nnd  Medicinalnlh  Dr.  Burdaeh 
Ist  der  Charaktcrr  elnei  Geh.  Hedicinalratlia  verliehen  worden. 

Kopenhagen.  Die  hirtariHhe  Klau«  der  Köniftl.  Dftai- 
achen  Societat  der  WiHeaschaftcD  hat  für  dai  Jahc  TS47  rolgende 
Prelifrage  gestellt:  ,,({uum  niilta  iräignior  rernm.  Rnmanamni 
conininlatio  acciderU,  quam  qnoe  fcelto  Hanico  eive  incIalK 
effKta  »an  ioIdib  «d  ipsaa  Rantanea  et  llalo«  pMlIanit,  aed  aen- 
■im  oiwiM  popalea  Imparlo  Roaua*  •aUeetaa  attigit  et  notlaaea, 
qnaa  de  rebna  p«hlicia  coacipiebaatar ,  Ifi  aliam.  faratam  con- 
vertU,  dalcodum  est,  et  ipaia*  belli  et  remm  d  adiaactanun 
memoriani  param  ploaii  et  fldelibni  monumentia  eoaserratam 
e«ae.  Et  tamea  «I  qnia  htS  omnlbm ,  ad  qnae  napcr  etiam  ac- 
eeaiio  aliqna  -fbcta  est,  diMgcntini  mnu  fderit,  qnan  adhac  ta- 
ctun  est,  alqua  ra,  qnae  de  inalttatoram  Rmaanaamn  natura 
et  da  Italiaa  RomaiHi  parealia.  atatn  aonc  rectini,  qnam  so- 
periore  tempore,  partim  eiplicnta  luat  partim  eiplican  poaannt, 
adhibnerlt,  videntar  aliquanto  menora  ila  offict  paase,  qnae  alt 
iii ,  qnl  banc  rem  antea  trectamat,  praeatita  lant.  CtipEI  igi- 
tur  loeietaa,  bnioa  ballLhUtoriam,  adhibitn  omai  nonamentn- 
nim  g«nere,  «ic  psrveattgari,  Btetcanaae,  es  quiboa  ortum  rit^ 
eiponantur  et  lingnlao  rea  gtittae,  ^antom  fieri  paaait,  ordin» 
coroponantur ,  et  explicDfar,  qaam.  vlm  haboerit  ad  iaatltuta 
rcipnblleae  Romanae  commutaada  ant,  «I  mutatfonein  nun.  ve~ 
ciperrnt ,  perlnrbatida  et  erertanda."  • 

Lübeck.  Am  t».  Dcc.  18)6  starb  im  AS.  Ltbeosialira  dar- 
Lehrer  an  daaigen  Katharincnin  Dr.  F.  A.  J.  h.  Tikurilut. 

Meriebarg.  Am  23.  Dec  IUI)  sturb  im  Tt.  Lebernyahra 
der  Prof.  FrltJr.  Aug.  taadvoigt ,  Conrector  tun  daaigen  Dom- 
gymnatinm. 

Prae-.  Der  biiherlg*  Prof.  der  palEttaehen  Wlaaenschaftea 
and  der  0«iterr.  pelit  Gea^bikonde  an  der  UnUersitit  Lember^, 
Dr.  Nowack ,  tat  aum  Prof.  der  Stnti«tik  an  der  hicaigcn  Uni- 
venitSt  ernannt  worden. 

ITertheim.  Da*  Programm  snm  fierbitexamen  Im  Gjmna- 
•inDi  enAilt  hlgende  vom  Prof.  F.  H,  Htrtlntt  verfsaate  Ab^ 
bandlang:  Obaemtionea  criticae  in  XsaeplMnlia  BJstorian  Orne- 
sam.     63  (4I>  S.  8. 
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"Siobe  von  Sophokles. 
Aaa  d«n  entea  Thcile  des  Drama,  der,  mch  dem  Be- 
griff einer  voUaläad:^ii  sad  ^nzea  Handlang,  mit  An- 
faog,  Milte  und  Rode,  aoUiweadij;  den  tleberniDEli  der 
Miob«  enihiell,  liegt  nicbta  nach  awdracklichein  Zeugnisse 
vor.  Oviilinx  scbciot  ia  dea  Metamorpliosea  CVI,  146 
—  312}  im  Gaaaea  nad  ia  vielen  Eiaxelhciteo  die  Tra- 
gödie belblgt  XB  haben;  ond  wie  ich  oach  ihm  achon  die 
Trilogie  de«  Aeschylaa  ea  bestimmen  anohfe,  po  dient  er 
nofb  mehr  deo  BraohslüokeD  dei  Sophokles  kdf  Dentnng 
■nd  ErgAuxoBg,  der  von  Aesofaylns  ia  der  Fabel  aich 
Bohwerlicb  bedentead  entferate,  dem  ROuischeii  Dichter 
aber  wobi  Knaicbat  vor  Aageo  dtand.  Maato  des  Tire- 
aiaa  Tochter,  hat  auf  Eiogebong  der  Leto  die  Frauen 
Thebens  edf  Verehrong  de«  Apollon  sod  aeioer  Schwester 
cetriebeo ;  Niobe  wider^etxt  Hich ,  wie  eiost  Penlheoa, 
dieser  im  Widerstreite  mit  dem  Vater '  der  Manlo ,  der 
Kinffthrang  eines  neneo,  aoderwSrts  ntalten  Dienstea  in 
Theben,  und  treibt  da«  lorbcrbekr&nEle  Volk  von  den 
AKIren  weg  ansteiaander.  Sie  erwartete  znerst  «r  sioh 
Altire,  als  Tochter  der  Dione  ond  eines  Sohnes  dea  Zeos, 
der  auf  den  HAhen  des  Ida ,  wie  ans  der  Niobe  des  Aa- 
«ohylns  bekanat  ist,  In  Gemetnachafl  mit  Zeus  (wie  Pe- 
lo|)a  Im  Peioponneal  verehrt  wurde.  Sophokles  selbst  sagt 
in  der  Eleklra  (150):  7ti  TtawXänror  Ni-ißa,  ai  6'  gytayi 
ninta  &tiv.  Ueber  Leto,  ihre  Jugendfreniidin ,  *)  erhebt 
Kiobe  sich  wegap  der  Anzahl  ihrer  Kinder,  durch  die 
aie  Ihr  BHck.  unaeEstSrhar  gegründet  glanbte. 

.San  felis-:  qais  enlm  aeget  hoc?  relixqoe  maoibo. 

Boc  qiHiqne  ^nis  dubilell  totam  me  cnpia  fbcit. 

Malor  sifm,  qnam  cni  possit  Fortuna  noeere. 

MDUaqiie  Dt  eripiat,  multo  mihi  ptnra  relinqaet. 

Kxcessere  netan  mea  iam  bona.    Fiogite  deml 

hnio  aljqnid  popolo  natornm  poiw  meoram; 

BOa  tarnen  ad  nnmernm  redigar  spolinla  dnomm 

Latonae.  Tnrba  qao  qnaotum  distat  ab  orbaT 
Dea  Vorthell  dorcb  Shnliobe  Aeowerongeo  aef  den  pISt»- 
liehen  Verluat  ayer  Kinder  vorzobereiten,  hatte  sioh  wohl 
aneh  Sophokles  nicbt.  eafgelin  lausen;  und  allerdiogg 
aeheint  eher  von  ihm,  als  von  Aeachylus  oder  von  Pindar^] 
entlehnt  au  seyn,  was  Plntareb  (ConsoL  ad  Apollon.  28),  im 
Gegensätze  mit  ein^m  spitereo  Worte  der  Niobe  aubcbti 

1)  »ippho  hey  Athen.  XIII  p.  5TI  i.  .forJ  „l  JKdA  „.-j. 
fiir  <pl2a,  ^oarnm^m,.  PIttnre  d'Ercol.  I,  I.  Fröhero  Freand- 
•chatt  and  Vertranlichkeit  wird  in  dem  Streit  hlnn«- 
^rfitet,   nm    ihn    BufUlBater,   oder  auch  nm  Ihn  erklli^ 


3)  Dicaer   hatle 

nbcT  die  Niqne  ncKnneben,  anfanrend  . 
der  houhherrlichen  Hocbseit  der  Niobe. 


fiiZI"j-""«"v"'i.'"°!™.  f**"    ^"   Trlofcph    der   Letoidea 
2„  1.    tJ^'"?!'^^^"«'^'  •nf"r»'*  «•  fiwehicht.  von 


iijiptr  lowT»,  Sri  omt  (wie  sie  dort  wibote): 
a\*i  ^ali^rtt  ßUf  ßXüaTaii  rümov 

ktm  ialmtlr  iut  vi  (U/i&oq  t«  m^ufo^t,  *ai  soiiq  #te^ 
htvuüjgti&vi  ävägnaatar  airttfv  yiviadm  jrp-ij  än»~ 
Ifisei'  T^r  xaXkTtmxäxijv.  Wytteabaeh  xi^l  omc  n 
der  Rede  der  Miobe,  wedureli  die  richtige  AaMoht,  weU 
chePIntaFefa  derMiobe  abspriahl,  ihr  gerade  in  den  Hand 
gel^  wird:  oCnbar  will  Plntarch  vielmehr  ihre  Sil*. 
niMg  mit  ihren  eignen  Werfen,  von  seinem  Widersprnekr 
begleitet,  ansdrtloken  nad  ao  den  Contrast  der  Snpflndo»- 
gea  hervorheben,  den  der  Dichter  nns  der  Fabel  onl- 
wukell  hatte.  Die. Straft  folgt  anmlttelbar,  wie.  es  d«B 
Drama,  aber  «uoh  der  .Sache  aolbst  angemessen  Ist: 
Deaine,  Phoebo»  ait,  poena«  morn  long»,  qaerelaK 
Dixit  idem  Pboebe. 
Die  Letoiden  nihern  sich,  roo.OewAlk  bedeckt,  der 
Kadmeisofaen  Borg.  Dicht  in  den  Stadtmanern  ist  dn 
Platz  zn  Pferderennen  and  Ringen :  mit  beydem  sind  die 
sieben  S<ihne  besoblftlgt,  als  die  Pfeile  dea  Apollon  sie 
erreichen.  Das  GerQcht  dringt  In  die  Barg,  Niobe  wirft 
sich  Qber  <Ue  aaf  Leichen bcU'en  herein gebraohten  Körper 
ihrer  Stthoe,  om  welche  die  Schwestern  in  Tmneige* 
windern,  mit  anfgelSsten  Bnnren,  geaohaart  sind,  Aai- 
pbion  darchbohrt  aitdi  die  Brnst,  Niobe  bebt  von  den  Lei- 
efaen  dw  SMne  weg  die  Arme ,  nnn  Simoiel  ond  fuft  xv 
Latonn,  mOge  sie  an  ihrem  Sdimerze  sioh  weiden,  ihr 
bleibe  noch  immer  Reiehtban  an  Kimlern,  an  GlfMc.  Bid 
Bogenseane  sofawirTt,  und  seohs  Tficbter  sinken  der  Riib* 
Meh. 

Cltina  reatabat:  qaan  tot«  oorper«  naler, 
lata  Teste  tegens,  anam  ntnimanqoe  reUnqa«i 
de  mqltin  minlmam  posco,  olamnvlt,  et  anam. 
Vergebens,    und  ingenblicfclich  verwandelt  sieb  Niobe  io 
Stein,  der  ThrSnen  vergiesst,  und  so  wird  sie  vom  St«n»- 
wind  auf  den  Gipfel  dea  Sipylas  getragen.  - 

Der  ADPgang  ist  eigentbämlicb  und  «0  wie  ihn  der 
ZnsamoenhaDg  eines  Cyclns  von  Metamorphosen,  der 
nrfhrcbenbafte  Charakter  dieser  Dichtart  •rfOderle.  J)  Im 
nebrigen  stimmt  mit  dramatiBcken  Bedingungen  sehr  vld 
flberein:   die  Trenonng   und  Anadehnung  der   BandlaBg^ 

•)  Laclantiiu  Fab.  VI,  3  nnd  der  Mythogr.  Vat.  H  71  fol- 
gen beydo  «em  Ovidtna,  Jener  bh  inletzt  (lorblne  rea- 
tornm  in  ^tnsm  delaU  eat),  der  nidrf.  äoärrt  dicM» 
Anwuiff.  Pereaitoa  antem  apnd  Tliebai  Kbero*  Niobe  ad 
patriam,  Stpflon  RiHcet  monten,  dicifnr  redaiin«,  Ipn. 
quo  ibidem  in  Minm  mnUta  IndnrDltte.  80  nbdhrte  es 
■ich  bey  ebei  korien  nad  aUgeoteiaea  ErsShloiir  dea 
Ujtluw.  " 
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Ae  dRDiH  TcrbaBdne  Stelgerna^,  Inden  ea  daM)  rollerea 
Begritr  von  dem  Qbermensob lieben  GEficbsgefUl  «ad  Stdxe 
der  Niobe  giebt,  dun  diese  noch  eiomml  Herr  werdea 
über  den  Schmerz  den  nn^hearen  Verlasts;  endliob  der 
Oegeasat»  tles  Amphion,  der,  obwohl  ein  ■DS!>erordeDt- 
licher  Slerblicber,  den  Tod  der  .Coline,  welcher  die  Nieb« 
nicht  einmal  gtax  niederbeugte,  n  ofat  za  ä berieben  ver- 
mag- Dax  Anftreten  den  Amphion  war  vnenlbebrllch  zar 
Vollatftndigkeit  einer  dramntiacben  Darstellung,  die  den 
Unterlag  der  ganüen  blübeoden  Familie  nnifkaate;  er 
diente  die  gOttlicbe  Natar  der  beroiNcbea  Niobe  herror- 
EObeben,  nnd  «ein  Tod  mnoftto  aticfa  damni  anfgenommen 
ae^n,  weil  Niobe  am  Schlnaae  von  Theben  scheidet,  was 
etwaa  mitihelligea  enthalten  würde,  wenn  Amphion  sa- 
rflckbliebe.  Wafaracheinliofa  erschien  Amphion  im  Prologos 
neben  der  KOnigin  gSltlicher  Abkunft.  Der  Chor  war 
venDathlioh  weiblich,  flbereinatlmmend  darch  das  Geachleoht 
mit  den  Uebergewfcfale  dir  KCaigin  in  dem  Hanm  des 
Xadmos,  so  wie  mit  dem  Unatande,  dass  zwiacbfli  den 
beiden  eotlinncn  eigentlich  der  Streit  w«r.  Vennathlich 
aber  bildete  sieb  dieser  Chor  ans  den  zam  Feste  der  Le- 
Coiden  versamm eilen  Theberinnen,  die  ihre  Lorberbrfiaze 
lütten  abnehmen  mOaaen ,  was  die  Sturnog  des  Heiligen 
durch  Niobe  versioolichte.  Ein  solcher  von  dem  KAaiga- 
hanse  nicht  abhSngiger  Chor  mooste  die  Vorginge  am 
lebbafleateo  und  nnfarUiej'iaota  nnd  r^n  empQnden  nnd 
nnsdrOckea. 

Daaa  der  Tod  der  SMina  noil  der  der  Tdchter  ver- 
scfaiedne  Sceben  bey  Sophokles  bildeten,  geht  ans  Fragmea- 
ten  hervor.  Plalarch  ragt  im  Brotikos  Cp-  7Ö0  d): 
7u>r  TOt)  JSofpoifiJovi  ^icßiötöv  (iatXojiiriai'  xui  OrriüxöiTion 
ärOxaXttrai  ri;  oidiva  äiXov  oiidi  oC/ifiaxov  ij  mv  i^aor^v 

a  äfif'  iftoü  aTc!?A(. 
Hier  bSante  man  an  wirkliche  Daralcllung  der  Soene 
denken,  wenigateas  so,  dasa  aus  einiger  Ferne  Worte 
der  Jünglinge  gehOrt  nnd  der  Vorgaug  vielleicht  auch 
gescbavt  wDrde.  Doch  dürfte  Jeaianü  eben  so  gut  vagen, 
bey  OvidlDS,  der, doch  nur  beschreibt,  rate  der  älteste  der 
SObne  bei  mihi  aus  (927).  Der  Scbanplatv  ist  die  Knd- 
neistdie  Borg,  nnd  gewiss  war  der  Hippodrom  aonaer  dem 
Bereiche  des  Gesichts  nnd  Gehörs  van  da.  Di«  Maller 
erbfilt,  nachdem  vielleicht  IVainrzeichen  voran --gegangen 
Bind,  die  sich  na phber  gesteigert  wiederholten,  |]oih»:chaft 
von  dem  UnglAck,  nad  diess  natflriloh  durch  den  Pätia- 
gogen,  der  Zeuge  gewreea  war,  nnd  den  Schrecken,  den 
jaDBier  am  besten  empflnden  und  malen  konnte.  Dieser 
also  beschrieb,  wie  einer  der  Söhne  nach  dem  andern  ge- 
fttlen  war,  gewiss  aasfabrlich ,  knnsivoU  und  rührend 
genng:  nnd  die  l'odesanget  des  einen  drückte  sieh  diirota 
den  HOlfemf  an  seinen  unzertrennlichen  Freund,  den 
l.iebbaber,  nach  dem  bekannten  alten  nad  in  Theben  booh- 
gehaltnen  Qebfaaobe,^)  so  lebhaft  als  einfach  au§,  ohne 
dasa  der  Dichter  von  fern  an  das  AnstÖ.'sige  slreifte. 
Intererit  multum  Dnvnane  loquatur  an  heros  —  Thebis 
nntritna  an  Argis.  Das  Wunderbare  der  Erxebeinnng 
steigt  dadnrcb,   dass  Apollooa  Pfeile  die  Mobiden  mitten 

A)  Piaton  Sympn*.    p.    18)  b.      Xrnophnn  Sempra.    VIU,   34. 
Cicero  da  rc  p.  IV,  4.    Plalarch  de  Hb.  edac.  p.  ]|.   Amn- 


nnfer  ihren  KampfgenoRsen  änf  dem  Sptelplatx  het««- 
finden.  Ovidius  lAtst  einen  der  BrUder  xitrej  andern,  die 
mit  efnander  ringend  gefbllen  sind,  itn  HOMte  eilen  (348). 
An  der  PalBstra  befhnden  sieh  weder  die  Möller,  norii 
die  Sehwe«tern  ;  daher  steht  fest ,  daas  die  l.eichen  anf 
den  Schauplatz,  nach  Hause' gebracht  wwden;  and  da  dieaa 
itt,  so  müssen  wir  auch  ans  dem  Grund  annehmen,  daaa 
der  Tod  der  SOhne  dnr  tn  ErzChInng  vorkam.  NUer 
diese  Scene  %n  rücken,  vrar  onadthig  wegen  des'bald 
nachfolgenden  Bindrncka  der  Leichen;  und  weiae  Spar- 
«•amkeit  ist  der  alten  und  ioblen  Knust  eigen.  Der  Pi- 
dagog  hat  die  graosenvolle  Seene  im  Bilde  vorgestellt; 
ein  Bothe  aus  dem  Banse  bat  den  Tod  des  Amphioi  er- 
xfiblt;  jetzt  werden  anf  Todtenbeften  die  Leichen  anf  die 
Bühne  gebracht,  vor  die  Mutter  nnd  die  Schaar  der  Tdal».- 
,ter,  die  sich  in  Traner  gekleidet  hat,  neben  ihr,  nieder' 
gesetzt.  Eine  der  Sehmetttm  bejammert  vor  allen  ihren 
Liebling  unter  den  Brüdern: 

H  yÖQ  ^iiiJ]  'ya>  rärdi  rov  nfotptpt^ou. 
(^Hfür  ^r,  TtßoqifpTfpos,  der  iltere,  auch  Oedip.  Gol.  1528.) 
Nur    eine    der  Schwestern    war   wohl  Sprecheria  für  die 
gcDchwist erziehen  Gefahle.     Die  Atome  gedenkt  der  Zdt, 
wo  aie  einen  oder  mehrere  dieser  (odten  Knaben  nnd  Jtlng- 
linge  pflegte;  nnd  ea  ist  so  natürr.ch,  dass  eine  Wfirterin 
zuerst  auf  die  Keil  zurückgeht,  wo  eine  Person  gewisser- 
maaäen  Ihr  am  nScbxten  war,  dacs  man  kaum  sagen  wfirde,    . 
Sopboklea   ahne   hier  den    Aeschylns    in    den  Cboe^oren 
nach,    wenn    er  nicht  durch    seinen    gebildeten   Ansdruck 
die  sorgloser  nach  ihrem  Stande  redende  Amme  von  My- 
kenB  wirklich  xo  berftcksicbtigen  schiene. 
-^iurroffTtafftjrwr  jiariSttov  ifmihtt 
öäJ.Tintiaa  xat  ii'innvaa,  ncci  -Ttövta  Ttivo* 
6K  vt/N[[>;  aXküaoovaa  xitv  nad''  fj/iipav. 
Ganz  richtig  bemerkt  Valckenar,    dass    in  dlcien  Worten 
die  Sophokleisohe  simplex  maiestai«    Mich  nicht  verlingoe: 
(las  l'iebevolle   der  Pflege    malt  eich  durch  &iiKiouaa  nal 
ifrtij^tiDB    nnd     da§   AuaivShlen     der    welch    abgetragenen 
Tfaeile   feiner  Oberkleider,    und  der  Ansdrsok  igii:iia  von 
dier^e«    Winden,   die   .^iprache   dberhanpl   in  jeden  Worte 
hebt  die  Percon  über  das  Geschäft       Auch    in   dem  allen 
Phönix  der    liia't   (IX,  490)    hat   die  Erinnerang   an  'die 
Pflege    der    Kindheit   ein    Vorbild.      Vielfhcbe    Reden   der 
Traner,    Sc*  Loben    nnd    ttber   die    zerstörten  BtifTnungen, 
von  Seiten    'ier  Scbwotern,    der    Amme   on<l    des    Päda-    , 
gogen  woren  nothwendig:    en   mosxte    ein  Slilli<tiiad    seyn 
und    der   angestimmte   Ton    der   Klagreden   nnd    des    Be- 
dauerns   nach    dem  Masse  dea  OegenstandeA  seinen    Iianf 
haben.      Wahrsbheinllcb  gehört  hierher,  Indem  der  Pida- 
gog  von   der  Schönheit   der  Knaben  sprach  (tr,  ino.  721 
Goil.  Dindorf.); 

"Oito  d'  E^wtoi  S^}'fia  Tratdvtaü  jtpooj* 
als  Nachahmung  des  Aeochylus  in  der  Niobe; 

Unter  diesem,  so  mag  man  sieh  gern  denken,  sprach 
die  erhabne  Niobe  kein  Wort,  da  Sophokles  nicht  scheut, 
Bondera  znm  Princip  bat  von  Aeaebylna  kq  entlehnen  nnd 
KU  benntzen ;  sondern  drftekte ,  nit  den  erkalteten  JOng- 
linf en  beschilfliet ,  nur  durch  Geberden  den  dnmpfieii 
Schmerz  des  er!<nn  Ober  willigenden  Eindrucks  aas.  Dana 
ermannte  «leb  ihr  von  dem  Ungläck  bedrohtes,  Bocb  nicht 
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TCjniohtetes  inientea  WeatD ,  and  *ie  «praoh  In  Warten, 
di»  wir  nicht  *im  Ovid,  so  meiAterliab  er  du  Aegssere 
der  Erscbein vagen  za  zeicboea  versteht ,  iboen  za  wollen 
fecrechtii^  aind.  Denn  ofe  er  du  Ethoa  ia  der  Niobe  des 
Sopfaofclea  ganx  fasste,  ist  zweifelhaft,  und  gewiss  »t, 
dam  er  ea  in  seine  Skizsen  mclit  aofaehmen  oder  tren 
'wiedergebea  dnrfle ,  im  den  Ton  seiner  Dicbtarl  oad  die 
Harnonie  des  Oanaea  »a  bewahren. 

Wean  wir  ia  der  biaberigea  Eatwlcklaag  nicht  fehl- 
Cegangen  sind.,  so  foJgt  ■nabwrtsbnr,  da^^a  die  Tfichler 
der  Niobe  vor  den  Augen  der  Zosohaaer,  anmitletbar  nach 
der  Rede  der  noch  nicht  zerkairsobten  Matter,  über  die 
Leichen  ihrer  Brüder  faiatianbeB.  Allerdtogs  ein  gewalti- 
ger Anblick,  vierzebn  Geschwister  als  Lcicben  —  dean 
daaa  Sophoklea  von  der  damala  aohoa  restgestelllen  Zahl 
der  Niobiden  oiobt  abgieog,  wird  aosdrücklich  bezeugt  ^)  — 
Doch  wurde  das  Grausen  der  Uriicheioug  mehrfach  ge- 
mindert. Niobe  ist  von  mehr  als  menrcfficher  Natar  and 
|rl  im  Streite  mit  Göttern.  Bierdiiroh  wird  nicht  bloss 
die  S/mpatbie  mit  ihr  aelbat  (wie  bey  dea  Martern  des 
Promrihenn)  znm  Tbeil  aufgehoben,  aondero  anch  hioMoht- 
licb  ihrer  Kinder  gemildert,  «nd  der  Sinn  von  dem  All- 
geaeinen  der  jammervollen  Aleaschh^t  {etwas  abgezogen 
und  aaf  die  Schönheit  der  insseren  Gracfaeinong  hingeleakt. 
Dann  ist  das  Geftthl  bey  dem  Sinken  der  Scbwertera  starb 
vurbereilel;  denn  ea  ist  schon  bekannt,  daas  diese  Pfeile 
göttliche  sind,  und  wenn  zwischen  Mächlen  Kampf  ist, 
eo  werden  die  Opfbr  nicht  gezihlt  wie  wenn  der  Streit 
der  Einzelnen  Blut  kostet.  Der  Anblick  von  sieben  edten 
Leiefaen,  der  angedauert  bat,  macht  ea  ertr&glich,  die  noch 
übrigen  Alifgtieder  der  dem  Tode  geweihten  Familie  im 
■  Hinsinken    zn   «shanen.       Anefa    konnten   die    Pffeile    der 

ArtcmJM  nnrichtbar,  apnrleH  wirken,  nnd  die  Schwestern, 
wie  in'  piatEÜcbe  Ohnmacht  (bllend,  sieb  malerisch  den 
todten  Brtidera  zngeaelleu.  Die  Scene,  wie  sie  hier  an- 
genommen ist,  ateht  zu  der  Giebelgruppe  des  Skopas  oder 
Praxiteles,  so  verschieden  die  Anlage  der  Handlung  oder 
die  Art  iletir  Voraassetzung  des  Bildhauers  int,  in  naber 
Beziehnngi  and  doch  xind  die  theatralische  nnd  die  pla- 
atisobe  Kunst  ia  Binsicht  des  Darstellbaren  van-  Grana 
nnd  Verderben  nater  ziemlicb  gleiche  iBcKOtze  gestellt. 
Weil  slnrker  munsle  ein  Blutbad  wie  in  des  Sophoklea 
Sieb  mau  sgcnossen  ans  der  Odj^see,  wenn  auch  nicht  ge~ 
veho,  doch  aa  nahe,  die  einnlicbe  Natnr  der  ZasobaBer 
ergreifen. 

Bin  Mittel,   das  Mitleid  mit   dem  Geschicke  der  dh^ 

«huldigen   Jagend    zu   brechen    lag    ferner   in    dem   forl- 

danerndeu  Kampfe  der  Hauptperson,  oder  in  der  Erwartung 

I  des'Aasgangs,    FOr  diesen  Zeilpnnkt  war  vermnthllch  die 

j  BmpSrana:  der  Natur,  Donaer  and  Erdbeben,  aufgespart, 

I  wovon  r.v/ey  kleine  BmchatQcke  der  Niobe  Kunde  geben. 

Dabey   ist  zwar  Sophokles   nicht   genannt,   aber    eben    so 

wabrsobeJnlich  za  veratehn  wie  bey^Iea  Versen  der  Amme, 

die  Plntareb  ohne  ihn  namhaft  zn  machen  anfährt:  ja  daa 

I  vine  sefaeint  in  die  Trilogie  dea  Aeschylas  gar   nicht  ein» 

cngehn.     Zenon  nemlioh,  wie  Diogeaes  (Vll,   126)  er- 

'  Biblt,   Sei   bey   dem  Heransgehn  ans  der  Schale,  braeh 

einen  Finger  und   (indem   er  diess  als   ein  Todesaeioben 

S)  LnUUui  ad  Stat  Theb.  VI,  134. 
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nahm)  soblog  er  Ae  Erde  mit  der  Q«nd  und  «pracli,  eat- 
soblossea,  st^leich,  wie  er  auch  that,  sieb  den  Tod  za 
geben,  doa  Wort  aus  der  Niobe,  dem  wenige  in  aller 
Litteratar  an  Erbabeafaeit  gleich  konunea  mAofatfo: 

"Sgjfifutt,  ri  fi'  aiitit; 
Der  Dnterirdii«che  Zeus  lieea  sieb  vernehmen,  wio  er  aqob 
dem  Oedipns  anf  Kolonos  rnft;  ^)  und  Niobe,  gef^at, 
da»  daa  Verderben  sie  auch  selbst  nicht  verschonen  werde, 
Bchligt  die  Erde,  wie  man  that,  wenn  man  xa  den  an- 
teren  Göttern  sprach,  nnd  rnft  mit  Heftigkeit  aas,  ich 
komme  schon,  rufe  nicht  weiter.  '}  Erdbeben  beuengt 
Photins  V.  voßaxü^ir  ra  i^jpvfuvov  toTi  Sajtcuiati  iuiifoqiür. 
amiftos  Niößy.  Die  Erde  kracht  im  Be^en,  tanst  schnal- 
zend, voßatu^tt,  wie  man  beym  Tanze  mit  den  Fingern 
sehnal/l.     Atlias: 

Sed  atmm  terrae  motas  sonitnsve  inferdm 
pervosit  aores  inter  tanitraa  et  tnrbines? 
Vor  dem  ^yfl/iai,  rt  fi'  avns;  vorana  mass  gegangen  aeyn, 
was  wir  oben  aus  Pj'jiaroh  aafObrtca,  wie  Niobe  ia  ihrer 
Notb  die  Götter  anruft ,  dasR  sie  daroh  die  Lnft  fortge- 
föfart,  wie  von  Harpyien  davon  getragen,  den  scbweralen 
Untergang  Hoden  möchte:  ivä^naatav  alrtriv  ytvta&ai  npög 
äifiiltiav  rijv  •faKtnmxafn».  Diess  ihr  Gefühl,  ihr  Be- 
gehren. >) 

e)  V.  I(i0e.  inse.  Aeschjlus  Edon.  iniynoi  fl^oriij.  PrometU, 
01)3  p^oYT^/aat  n^oriois,  Arlitophanea  At.  1749  ■Jij'aiR'« 
TBC  x^'"'^<'t  ßforrdf,  Enrijiidec  Hip|iol.  IJOI  x^onoc  u« 
Sforrn  ^löc  <  cf.  Schol.).  Electr.  748  yioTtoa  ßaorri  /tiös 
rf.  Vaicken.  et  Musgr.  Ststiiw  Thrt.  i[,41o.  Tor 
nif^U  ai'idiw  rrf^nalor  ab  ivii  IntnnnEt  t^que  ima  lolf 
concauiL  Qnint.  Sin.  III,  S4.  Fhllontr.  V.  A.  IV,  II 
ßfornj  3i  ouK  M  rtifiiüri  mll'  i*  iigc  y^f  vnKgijatr.  Höl- 
len Klraaber  II,  tos.  Von  diesem  imleririliMticn  Donner 
hcirnt  bej  Pindsr  P.  VI,  a  die  Erde  Iglßgofios.  Timothcoa 
in  einem  Dilliyramb  NiubB  ahmte  den  Haf^des  ontcrirdt.- 
sehen' Zeoi  unglöclilieh  nach  oder  eriBnerte  wenigitena 
dsrna  snf  eine  Ucherliche  Weira ,  nach  dem  Alcnndrini- 
Mhen  Komiker  bey  Aliian.  VllI  p.  Ul  c: 

aSr  T^t   Niößrfi,  j^uiffi)'  ti  nbg9for  araflof. 

Wenn  man  raffte,  Charna  rnft,  wie  in  der  Albestit  (S63>, 
■o  war  dleM  uaeig;enllich :  eben  so  wie  der  Rnf  der  To- 
des mnra ,  welche  Timntlieii*  neben  den  Chsron  stellt.  Da- 
rum ist  orafioä  nicht  hin»  tchwülstig,  sondern  Üctierllcb, 
•nmal  In  Verb'indunfc  mit  dem  j-ui^rir  nos&fiör,  bej  dem 
Gadrdni^e  nemlicti  dur  rnseh  hioler  einaiulec  fallenden  vie- 
len Niabiden.  Uie  Vuralellun^,  dOE*  Charon*  Treiben  ttIo 
Diinner  und  Eidbibc«  in  diu  Sinue  fallen  sollte,  liegt  an 
nnli,  ai*  daaa  man  ts  als  bliwae  Einbiidang-,  irie  es  ge- 
meynt  ist,  hing;ehn  lassen  miiclilc. 

7)  In  V.  StacKelbergi  Gräbern  der  Griechen  ist  Taf.  M  ein* 
heroische  weibliche  Figur,  mit  tragischem  Gesichtaana- 
dnicke,  nledergebnuclit  asd  mit  der  rechten  Uaad  leise 
anf  den  Boden  üchlagend,  welche  diese  Niobe  Tornutellen 
■chelnt.  Die  Erblärnng  des  Hcraasgeben  wird  erst  die 
ntchsle  Liefeninr  des  veKrefflicheo  Werks  enthalten.  Znl 
Mitgäbe  ■■  eia  Grab  würde  die  Thoofigor  nacfa  der  nnsri- 
gen  eben  so  wob|  passen  wie  Sphinx  dea  Kreon  davon.! 
tragend  Tef.  56  nnd  andre. 

8)  Wönnlit  doch  der  Chor  im  Hippolyl  73T  bloss  ans  den 
Drange  dea  Mitleids: 

'Bi'ßärDit  vnö  MD^Ün  ytra<fiat, 

Xyv  la  wrtfoiaaaii  Ofrir      e 

^id'c  iv  niBroic  äytlauiir  Stlj  k,  t.  l. 
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Ab  in  StürocD  der  V»r»wtit\ang  Se  BcaonseahHt 
ttigt,  Um  entschließt  sieh  Niobe,  wie  Albimsit  nseli  der 
tn  Wahnsinne  verübten  ZerNlOniDg:  seinen  Hsn^es,  den 
Aden  Wohnsitas  kh  verlauen,  und  «ich  »cb  ihrer  Lydischen 
Belmatb  xn  wenden.  EusUtbins  (p.  1367,  32)  und  Kn- 
daliia  Cp-  307)  schreiben:     Soifotcifit  dt  toüc  iih  ■naUug 

Apolloder  {III,  5,  6):  yiin^  de  Niißr}  Qijßai  änohitoiiaa 
np4;  rhv  jtariga  Tü'nahiy  ^xh"  tlq  ^invkov  »Catü  /iu 
tv^Hiri],  v!]*  fOfiT'iy  fk  Xi9o*  utripalf  «a»  j;»Irni  äättgua 
fvtnaQ  «at  ft#'  Tjfie^ar  xov  Xitfov.  Wean  Aeschylnx  die 
NIobe  Im  dritten'Acte  seiner  Trilogie  nach  l.yüien  selbst 
geleitete,  wie  V«  erhstlnen  Reden  des  Tantalos  streng 
hewetsen  (da  die  Tragiker  gerade  ro  vreoig  gegen  die 
Hflbea  dea  Tantalos  nach  Theben  ver'et/.en,  wie  den 
Uebermath  und  Fall  der  Niobe  vo»  da  weg  nach  Lydiea 
verlegen  dnrflen),  so  bonnle  Sophokles  nach  der  ftinricb- 
(nng  seiner  Tragödie  sie  nnr  scheidend  darotelleo,  und 
die  Rühe,  die  sie  flndeo  sollte,  ihr  mir  verkOndfgt  wer- 
'  den.  Die  Schlnssredc  eines  Gottes,  ohne  die  man  sieb 
die  Nlebe  des  Sephohles  nieht  wohl  denken  kann,  f&llt 
keinen  andern  so  wahrscheinlich  zq  als  den  Zeiu  selbst, 
oder  doch  seiaem  Abgesandieo  dem  Berme»,  der  im  Tereas 
die  Verwandlnng  in  VOgel  am  Schiasa  anxeigte,  nnd 
wahrscheinlich  derselbe  Im  Meieagros  die  der  Heleagriile». 
Wi*  hier  eia  EjiHog  das  drUte  Drama  des  Aeschylos,  so 
Iwt  daroh  den  Prolog  Bniipldea  in  den  Baochen  die  Se- 
mele,  das  erste  Drama  einer  Trili^e,  ersetzt  Keineswega 
nagt  Eaatalhins,  daxs  .Sophokles  anch  die  Verwandlung 
der  Nlobe  oder  ihre  Ankanft  in  Lydien  in  seinem  Drama 
amfasat  habe,  wie  Sermann  behanpl?t  hat:  ^)  nnd  gewiss 
berechtigt  nklrta  In  allen  seines  Tragödien  eine  solche 
tJnrorm  bey  ttim  nur  f&r  mdglicb  xn  ballen.  Der  stets 
IhrHnende  Niobesteia  auf  dem  Stpylos  ist  i>  der  AatigMS 
(623—33)   und  Blekira  (151)  besangen. 

Erhalten  sind  ans  der  Niobe  ansser  den  Angeführten 
nnr  noch  das  Wort  St^fturr^g,  Biotier,  Schlange,  und 
Slvftoi  ttvloi,  die  Phrygtsehe  VochsbaunflOle.  In  Phrygi- 
■obem  Gewände  trat  ohne  Zweifel  Niobe  auf,  wie  es  ihr 
aacb  Ovidiu  giebt  (166);  denn  Phrygerin  nennt  sie  So- 
pbokles  in  der  Antigone,  aacb  nabestimmter  allgemeinerer 
geographischer  Bexekhnnng.  Dass  er  gelissentlicb  manches, 
das  diese  Herkunft  angieng,  eingestreut  hatte,  ist  sehr 
wahrscheinlich.  Atheniua  aagt  XIII  p.  601  a:  ^IcjlXo; 
fUyas  oSv  noini^c  »at  JEoqoniJji  ^^-oc  lU  ra  öitaga  di«  xöir 
T^aj^Siäf  rovi  rvv  iiaidKiy  i'fiotftg'  6  fiiv  tbv  'AjiiXiaq 
j^e  JlättioyAß»,  0  i'tw  ry  JVidffy  xir  räv  naldav.  diö  xoi 
itaiit^amäv  rv>tg  yaXoüai  r^v  Tgayudlm'  nai  fJejovio  rä 
TOMVTa  ^Ofuna  ot  OtataL  Zum  eiQdie  wissen  wir  ans 
beyden  TragUien,  den  Myrmld<tnen  und  der  Niobe,  das. 
woron  die  Rede  i«t  und  allein  seyo  kann,  und  dass,  in 
Bezog  wenigstens  auf  diese  beyden  Dramen  ,  qajtava  eine 
Lflge  der  Uebertreibnog  lat.  Für  AtbenSos  rekhte  ohne 
Zwelfbl  der  Hdlftruf  de«,  einen  sterbenden  Niobiden  eu 
mn  den  Ploral  tör  tüv  Iftößtjt  nauhor  zn  setzen;  und  ea 
Ist  nidit  die  Art  des  Sophokles  alcb  tn  seinen  Motiven 
Kn  wiederholen.  Die  Sache  an  sieb  Indert  es  nicht,  wenn 
ausser  dem  einen  necta  einem  andern  der  Söhne  »der  allen 
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«)  Ds  Ancbyli  Niobe,  Opmc.  ToL  8  p.  »g. 


CSD  LIebbaber  oder  Canerad  naeh  Tbeblscber  Sitte  fn  der 
TragSdie  gegeben  war.  Nimmt  man  dtö  genan  and  be- 
schrSnkt  also  die  bekannten  Beysptcle ,  die  übrigens  unter 
sich  sehr  verschieden  xind,  a^f  AchlUeos  und  den  Nioblden 
oder  die  Nlobideo,  so  ■■•t  der  Scher»  ^raidt^aorät'  rar  Tpa/9- 
diur  besonders  albern.  Von  dem  Standpunkt  eines  ganz 
versehlednen  Zeitalters  mag  man  vieleti  In  der  Bildnngs- 
art  eines  andern  mit  Recht  tadeln  und  anffalleod  Anden: 
darum  aber  kommt  einer  Gelstesbesebrinklheit  nnd  Platt- 
heit, wie  sie  vielen,  anf  die  AlbenSns  sich  bemft,  eigea 
ist,  fikr  das,  was  ein  Aescbylo^  oder  Sophokles  in  Ibra 
«icbilderUDgen  ant^titnebmcn  filr  gut  fanden,  keineswegs 
zn  nrfheiJen  »u.  Hingegen  darf  man  xicher  dem  Atbenin« 
nicht  ahsprecben ,  dass  er  zwnchrn  Tragödien  and  Sa~ 
tyrspielen  unters  che)  den  kennte,  nnd  wohl  wnstte,  dass, 
was  er  hier  in  der  TragSdie,  selbst  wenn  es  auf  aolobe 
Art  vorkam,  vywirrt,  bey  4m  Salyro  i"  f"^  andrer 
Weise  xam  herrscbendeo  Tone  gdtOrle.  Dennodi  bat 
Hermann  durch  Stä  jän  t^aytaSiär  und  rraiApaorär  Tpa^^- 
Siav  bey  AtbenftDs  so  wenig  als  durch  PlatarchB  T^a/nt^ 
iQÖifoi  (Sympos.  VI,  6),  deren  Worte  wir  nüfBlirtwa, 
sich  abhatten  lassen,  die  Niobe  des  Sophokles  ftlr  ein 
Satyrspiel  zn  erklisen,  wor.u  die  ganw  Fabel  an  nnd 
fär  sieb  dorehans  ungeeignet  üu  scyn  scheint.  Von  ihm 
Indessen  wäre  es  nieht  tb errs sehend ,  wenn  er  dies«  Ur- 
theil  zordcknebmen  sollte,  wie  er  hinsichflich  der  Myrmi* 
donen,  die  er  dort  mit  der  Niobe  an  die  Satyrn  verwies, 
obgl''ich  anch  cie  Plutsrcb  rffa^dUry  nennt  nnd  Rnslalhina 
sogar  TQuyroiftxwt  ilniiv  von  einem  Ansspmcfae  darana 
gebrancht ,  seine  Meynnnir  Ifingst  auTgege^eo  nnd  die 
Trilogie  anerkannt  hat.  Bin  jOngcrer  PhHoIog ,  der  die 
tragische  Form  der  Sophokl eiseben  Niobe  mit  Sinn  und 
guten  Grttnden  vertbeidigt  und  mit  HOlfe  Ovids  Ihres  Plan 
so  zu  fassen  siieht ,  dass  wir  in  vielen  Punkten  mit  ein- 
ander Öbereinstimmen ,  ^)  getraut  dock  nicht  zmiigestebu, 
dass  rfaycpSUi  niemals  Satyrspiel  sey.  Der  Natur  beyder 
Dicbtarten  nach  muss  man  es  aus  bestimmten  Grflnden 
behaupten:  ea  wBre  daher  der  Mfthe  werth,  »in  Beysplel 
nachxuweisen ,  dasa  ein  unterrichteter,  oder  nur  irgan^ 
ein  Schriftsteller  sieh  je  dne  Aoanahme  erlaubt  habe. 
F.  G.   WOcker. 


Personal- ChrenilL  nnd  Miseellen« 

Berits.  Id  der  KÜnigL  Akademie  der  Wia«essch«rtfln  hielt 
im  Anput  d.  T.  J.  Prof.  Dr.  Oerhaid  fnlgendM  Vortrag :  Ceber 
die  MetalUpi<^l  der  Etruikcr.  —  Im  October  theilta  der  Geh, 
Reg.  Ralh  und  Prof.  Dr.  Roc\k  eine  Uebeimcht  leinet  Vnter- 
■achnngen  über  die  MetroloBlie  der  Alten  mit. 

BreRlan.  In  die  Reihe  der  annererdetitl.  Profeuorea 
der  pllilofc  FacaltU  traS-am  17.  D«c.  1»«  der  biiheri^  Prof. 
otT.  ds.  Dr.  J.  J.  A.  AnAftth  aacb  TerthMdigaag  wiaer 
Schrift:  De  Ckaronto  Ednaco.  Commeat.  aKkaeol.  et  nqiJiol- 
capot  piimnm  i.  e,  de  Cbarontis  EtnwcL  forma  ' 
33  S.  4. 
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Enrze  Anzri^n  einiger  werthvoUen  Schriften  in  ver- 
schiedenen Zweigen  der  Alterthnmawisaeaschaft. 

1.  Vefcer  die  MonalsiimmeD  einiger  tüten  Völker,  iosbe- 
soadere  der  P»raer,  Oppadocier,  Jnden  nod  S^rer. 
Von  Theodor  Bmfey  nod  Mari%  A.  Sfem.  Berlin, 
1836.  Verlegt  bei  6.  Reimer.  VI  und  'i34  B.  8. 
Von  den  wichtigen  Folgen,  welche  eine  genauere  Ken Dt- 
niss  der  Zendsprmehe  im  Gebiete  der  j^lterthamewieaeD- 
■chaft  verapricfal,  gibt  noch  diese  mit  vieler  GrDndlicfakeit 
nnd  Besonnenheit  ebgefuute  Schrift  einen  erfrenliclten  Be- 
weis. Ihr  Oegemtand  scheint  zwar  sn  nnd  für  eiob  von 
geringer  fiedeotnogsu  sein;  aber  der  SclurAinn,  mit  wel- 
chen die  amsiebtigen  Verfasser  ihre  Frage  lOsen,  gibt  ihm 
Gewicht.  Nach  einer-krilisoben  Sichtnag  der  xwei  ver- 
sebiedenen  Arien ,  wie  die  Schripen  des  A.  T.  die  ein- 
seinen  Monattie  des  Jahres  bexeicbnen,  leugnen  sie  zuerst 
den  ChatdUsobea  Ursprung  der  spiter  anfgekommenen  Mo- 
nalhsnamen,  da  sie  nnr  ein  Glied  aas  der  grossen  Kette 
von  Mooathsnanea  seien,  welche  In  einem  betrichtliehen 
Theile  des  Orients  im  Gebrancfae  wären,  und  bei  der  anf- 
fliilendsten  Aefanliehtelt  aach  wieder  bedeutende  Verschie- 
denheiten zeigen.  Den  noch  jetzt  Im  Jüdiachen  Festkalen- 
der gcbr&nchl leben  Monathsnamen  stehen  diejenigen  am 
nScfanten,  deren  sich  die  Bewohner  von  Palmgra  bedien- 
ten; mehr  weichen  schon  die  Sgrüchen  ab,  welche  von 
den  Syriern  auch  zu  den  Arabiern  übergingen.  Diesen 
steben  aber  die  der  Kurden  am  nfichsten ,  während  eine 
andere  Reibe  von  Monatbsnamen  bei  den  Binwohnern  von 
BeliopoliB  am  Aotilibaaon,  dem  jctidgcn  Balbek,  sehr  be- 
deutend in  den  Forraen  abweicht.  Unsere  Vf.  weise« 
darauf  den  Perntchen  Ursprung  aller-N4m,en  durch  Wie- 
derherstellung der  ursprtlDgUchenr  KendwOrter  nach,  und 
filbreo  dieses  mit  einer  soloben  britischen  .Scbfirfe  darch^ 
dasn  sich  nichts  Krbebliehes  d^egeu  anwenden  Ifisst. 

Mit  der  Persisehen  Herrsdian  verbreiteten  eich  viele 
Ihrer  Institute,  namentlich  such  der  Kalender,  in  die  ihr 
unterworfenen  Provinzen,  besonders  In  Keppadokien,  des- 
sen Name^  selbst  als  Heafpadakhja ,  Provinz  der  goten 
Boase,  fflr  rein  Persisch  erkl&rt  wird.  Die  Kappad  ob  Ischen 
Monatbsnamen,  welche  sich  bei  genauer  Vergleichnog  von 
10  verschiedenen  Verzeichnisseir  derselben  in  zwei  Classen 
theilen,  als  stammten  sie  aas  den  beiden  bedeutendsten 
StSdten  Kaiipadokiens  Maxaea  oder  Caesarea  und  T^ana, 
stimmen  zwar  gewöhnlich  mit  keinem  der  uns  bekannten 
Persischen  Dialekte  ganz  genan  zusammen;  aber  sie  sind 
doeir  einem  altperaisoben  Dialekte  entlehnt,  welcher  sieh 
bald  mehr  dem  Zend,  bald  dem  Faxend,  bald  selbst  der 
als  urspränglich  anzunehmenden  Gestalt  des  Zenda  nfiberte, 
so  dass  nnsern  VC  das  Medisch-Perslscbe  Jahr  schon  um 
T50  V.  Chr.  6.  in  KappadokieD  elogefilhit  zo  etAa  acheint. 


Sße  führen  darauf,  was  von  den  Kappadoken  ernieaen  Ist, 
in  Bexiebnng  auf  die  Juden  und  Sgrier  durch;  dock 
wenn  zur  Brklirung  der  Kappad ok Ischen  Monathe  die  Reihe 
Peifliecher  Honathenamea  allein  gcuflgte,  so  massten  Ü» 
noch  andere  Elemente  in  Betracht  gezogen  werden:  dena 
obwohl  sich  meist  die  Jüdischen  Monsthsnameo  eng  an  das 
Zend  ansch Hesse n ,  so  gingen  doch  die  Jaden  in  der  Ab- 
kürznng  der  Zeadiscben  Namen  oft  noch  weiter  als  die 
Kappadoken,  und  aoaserdem  muss  man  annehmen,  daaa  in 
den  Gegenden  Persiens,  mit  weichen  die  Jnden  in  BeiQb- 
roDg  kamen ,  noch  andere  Monathsnamen  im  Gebraudiff 
waren ,  wie  uns  wirklich  eine  zweite  Reihe  Persischer 
Monathsnamen  in  dem  Wfirterbucbo  Pfaerhang  DjebangUrl 
erhalten  ist. 

Weil  aber  bei  vier  Jltdischeu  Monathsnamen  nach  die- 
ses Kwnte  Moaathsverzcicbniss  zar  Brtlirang  nicht  ao»- 
reicbt,  so  bahnen  sich  unsere  VC  den  Weg  dnrch  da« 
Untersuchnng  der  alten  Penischen  Jabresrecbnui^,  nach 
welcher  das  Jahr  in  der  Regel  365  Tage  enthielt,  die  in 
Mwfilf  30tig1ge  Monatbe-  und  fünf  Erginzungstage  T*r>  ' 
thetlt  waren.  Kaeh  je.  130  Jahran  wurde  dn  Scbaltw^ 
nalh  von  dreissig  Tsgen  vor  den  fünf  Erginznogstagen 
eingeschoben,  welchei  nseh  der  Heilte  diu  Namen  der 
übrigen  zwOIf  Moaathe  erbielt:  und  als  van  in  der  Schalt 
Periode  so  weit  vorgerückt  war,  dass  der  Sabaltmonatt 
den  Namen  des  achten  Monatfaes  Aban  erhielt,  kam  bei 
einem  Tbeile  der  Perser  durch  den  Tntergang  ihres  Rei- 
ches die  Sache  in  Vergessenheit,  so  dass  man  anoh  in 
den-GemeiitJabreo  die  Ergfinzongstage  hinter  dem  Monatbe 
Aban  einschaltete.  Hierdurch  bildete  sieh  ein  vages  Jahr 
von  365  Tagen,  in  welchem  der  Anfang  des  ersten  Mo- 
nathea  Ferwerdin  nach  j»  vier  Jahren  nm-einen  Tag  vat- 
rfickte.  So  war  er  zu  Dschelaleddio^a  Zeit  bis  in  den 
Frühling  vorgerttckt,  und  nun  begann  die  bekannte  neu- 
persische  Zeilrechnong.  Auob  bei  den  Kappadaken  wurde 
der  Sobaltmonath  vergessen  oder  nicht  aufgenommen!  alnr 
sowie  über  andere  eroberte  Provinzen,  hatten  sieb  auch 
über  Paltstins  und  äyricn  dureb  die  Persische  Obertierr- 
sohaft  ihre  Monathsnamen  verbreitet  Vor  dem  Babjrloiü- 
sehen  Bxile  kannten  die  Juden  gar  keine  besondern  Mo- 
nathsnamen, die  Monatbe  wnrden  nur  gezählt,  wie  dieses 
auch  jetzt  noch  bei  den  Chinesen  gewfthnlich  geschieht. 

Eben  dieses  Süden  wir  noch  In  denjenigen  Büchern 
der  heiligen  Schrift,  die  von  hi  Babylon  Lel>enden,  wie 
Bzeohiel,  oder  aus  Babylon  Zürtokkebrenden,  wie  Bsra 
und  Hsggsi,  geschrieben  sind.  Nor  der  Verfbaser  de« 
6.  und  8.  Capitels  des  ersten  Bnehes  der  KBnige  aabta 
die  Monathsnamen  der  Babylon  ler  auf,  sie  zugleich  dnreh 
die  Zahl  erliaternd.  In  Persien  fiinden  aber  die  Jnden 
einen  wohlgeotdoeten  Kaieader,  der  mit  der  Staataver- 
&saaiig  in  enger  Verbladnög  stand :  dessen  bedlealen  siek 


V  Google 


115 


IM 


AriiB  tneb  diejenigen,  velclie  mit  der  Vern-*Unng  in  Be- 
rBbrnng  kkmen,  wie  Neberatas.  Zuerst  Wdicnte  mnii  eioh 
der  fremden  MenathMknien  in  emtlichen  RHafionen,  wie 
wir  den  Monalb  Adar  in  einem  «fem  Boche  Ean  eiilver- 
Mbten  Avttntxe  finden;  ninn  fing  jedocb  b«M  nn,  si« 
naofa  bei  andern  Gelegenheilen  «n^nweudca,  erlfiaferte  «ie 
aber  noch  dnrcfa  die  bekanntere  alte  ZKblnogsweiiie,  wie 
wir  diexes  bei  Zaoharins  nnd  im  Buche  Bsihcr  finden* 
Alles  diflnes  fährt  aber  xa  einer  Ansicht  Ober  das  Alter 
der  verschiedenen  Büolier  der  Bibel,  welche  mit  der  An- 
sicht aebrer  snngezetcfanetfer  Kritiker  sehr  Int  Wider- 
i^mcbe  Sicht.  Denn  ds  in  der  Chronik ,  wie  im  «weiten 
Bacbe  der  KOnige,  die  Monslbe  bloss  geKihlt  werden,  eo 
kMn  eie  nicht  viel  xp&Ur  geschrieben  «ein,  als  Zaohsrias 
Mhrieb  ;  sondern  wir  müroen  vielmehr  ihre  Abfassung  In 
der  ersten  Zeit  der  Persischen  Elerrscbnft  snchea,  in  wel- 
ker man  die  Persiscben  Monalbsnamen  fast  neoh  gar  nlnht 
■a  wandle.  ' 

Dem  Werke  sind  noch  vier  Bxcwae  hinxDgefttgt ,  d« et 
traler  ein  Versnch  ist,  einige  in  der  Bibel  vorkommende 
Persisebe  WOrler  und  Kigenoamen  xn  erhMren.  Der  %wgüe 
Bxonrs  erliatert  in!<besondere  dks  Wort  Ni(f9aQ  im  Kwet- 
fen  Bache  der  Mskkabier  I,  36;  der  drilU  verbreitet  «ich 
ftbn  den  Anfbng  de«  JOdinchen  Jsbres,  wie  der  vierte 
Uter  das  Aegyptisohe  JHhr.  Es  wflrde  ans  zn  weit  fäh- 
ren ,  wenn  wir  alles  Lehrreiche  dieser  Exenrae  einzeln 
■afzfihlen  wollten ;  es  mag  genügen ,  nnr  EinKelnes  dar- 
•Ds  nnscnrebren,  wns  anch  für  andere  Zweige  der  Aller- 
(hamswisfientcban  inlerenHant  scheint.  Paaargada  soll 
Perserstadt  bedeuten  vom  Zendisctiea  g&tu  COrt),  wogegen 
der  Persische  Stadiname  Peraahara  voa  Zendischen  vara 
(Bnrg),  nenpers.  hiru  (Caslell),  abgeleitet  wird,  woher 
anoh  im  Hebräischen  hirah  als  Beiname  von  Som  und 
Ramadan  erscheint,  nnd  bei  Josephns  nnil  I.XX.  ^apig 
Barg  «der  Castell  bedenlet.  'ji^^aTfajlxig  in  Assyrien  wird 
HIB  den  ZendiKchen  airja  (Aria)  und  Sanskrl tischen  pak- 
sh«  CSeile)  als  eine  Proviae  sn  der  ^elle-von  Arien  er- 
Ulrt;  der  vermnihlich  Zendiaohe  Name  des  ilrora/  soll 
aber  dem  Ranakritlsohea  ärjanarla  Cbeülges  Land)  ent- 
«preehen.  Wie  sich  die  Parihl.*chen  Eigennamen  Phraha- 
tea  MrPltradate»  (Zendisch  fradhatt  der  tJeberflnas  gibt), 
Meherdatea  fdr  Mithradatea,  and  Surena  von  der  Ps]»nd- 
ftorm  toumii  fOr  das  Zendir'cbe  fora  (sisrk),  simmllicb 
dem  Faxend  anschllcMen;  so  lehnen  sich  anch  Gchon  die 
aitpersli>eben  an  das  Pausend,  nnd  eben  so  die  meisten 
Saoskriinnmen ,  M-elcbe  die  Alten  nicht  ans  dem,  Mnnde 
von  Indlichen  Gelehrten  erhielten,  an  das  Prabrit. 

3.  Rudolß  Henriei  •Elauaen ,    Phi).  D.  in  nniversifate 

Frldertcia  Wilhelmia  Rhenana  Profevsoris  Pnblioi,  de 

oarmine  Fratrom  Arvalinm   über.     Bonnae   impensis 

-      Ubrariomm  König  et  van  Borebnren.  IHDCCCXXXVI. 

XVIII  et  90  pagg.  in  8. 
Das  Lied  der  Arrallsohen  BrQder,  welches  der  gelehrte 
Vf.  dieser  Schrin  nach  der  BegrflHong  seines  Vaters,  des 
Bcotors  nnd  Professors  am  akademischen  Gj'mnafiioai  in 
Alton«,  als  eines  Jubelgreises  ansfQhrlioh  erliatert,  bedarfle 
noch  in  mancher  Hin.iicht  eines  Oedipns,  der  die  Dankel- 
heltsn  einTielner  Verse  anf/.nhellan  vermochte.  SchKtxens- 
trertb  aiad  daher  die  BrläDterai^en  nnsers  Vf. ,  wenn  er 


aa^  aleht  In  allen  dl«  WabrMt  gefnaden  babea  MlHai 
VoranrgONcfaie'kt  brt  alles,  was  vom  Prieslerooileglnn  der 
Arvalisehen  firOder  OkerfaaD|it  nnd  dem  ftieriioben  Opfer 
der  GOltinn  Dia  Insbesondere  zn  sajrea  war;  nnd  zngega» 
ben  sind  noch  der  ErklSning  des  Liedes  mehre  Anfsitae 
Aber  die  Ilaliscbea  Geltheilen  fiberbsapt,  nnd  den  Mar^ 
die  GOllinn  Dia,  nnd  die  Semonen  insbesondere.  Ang^ 
hingt  sind  diejenigen  Theile  der  Tttfeln,  in  welchen  di« 
Saovetanrilien  nnd  alle  Feirrlicbkeilcn  beim  Opftr  der 
Offttinn  Dia  erxiblt  nlnd,  mit  den  wahrscheinlichen  Er- 
gin%nngen  der  41.  Tafel.  Das  Lied  selbst  wird  Enfnlg* 
der  darin  herrschenden  Sprech-  nnd  Schrei  beweise  in  dl* 
Snllanisehe  Zeit  gesetzt,  nnd  xnfnlge  der  dreiaialigea 
WIederfaolnag  aller  eioxela»  Sitae  also  In  Verse  abga- 
theilt  nnd  erkUrt : 

B  noa,  Ijsses,  invate. 

Neve  Inerve,  Harmar,  sins  inenrrere  inpleorisi 

Salnr  lerere,  Mars,  limen  sali,  ata  herber: 

Scmanis  altemel  advocaplt  oonotoa. 

R  noa,  Msrmor,  invato: 

Triampe,  Iriompe,  trinmpe,  triompe, 


Age,  nea,  Laras,  invate.  Ncvo  laoni.  Hart,  lUn  IncvmM 
in  plam;  Satnr  fimr«,  Hai«,  pedo  pulu  limen,  ata  vcrbuei 
SvDionei  altera!  advocabilQ  cnncloi:'  ^tge,  na«,  Man,  invatoi 
Triampbe  etc. 

Von  den  OrBnden,  mit  welchen  anser  Vf.  seine  Br> 
kl&rnng  zn  erwei«en  encht,  sei  es  nun  oar  dUjenigea 
anxnfdliren  erlaubt,  welche  bau  beifallswardig  soheiaen, 
da  wir  nicht  allen  belKoatimmen  vermögen.  Zugeben  mag 
man,  dasa  die  Verse  des  Liedes  so  abzotheilen  seien,  wie 
sie  anf  der  Tafel  dreimal  wiederholt  werden;  aber  aar 
Ansdrhoang  desSchloiues  Ober  ein  zweimsliges  Irinmpel 
ist  kein  Grund  vorhsmlen.  Dean  gesetzt  nach,  dasa  an 
Anlange  der  3Sw  Zeile  aof  Ta|>.  XLI,  A.  keia  sechstes 
Irinmtje!  za  crgiinzen  sei,  so  kommen  wir  dnrcb  Ant- 
Idsnng  einer  dreimaligen  Wiederholung  nnr  auf  ein  awe»- 
faches  Irinmpe  I  zortick.  Die  Veriiart  kSnnte  man  eher  . 
für  äpladiscJiL.erk1ären,  als  zngeben,  dass  ihr  Salurnischet  . 
Rhythmus  am  zwei  Ithyiihalilscben  Halbversen  zus&mmen.* 
gesetzt  sei.  Denn  da^^s  ihm  nicht  der  trochiische,  son- 
dern iambifcbe  Rhythraas  xnm  Grande  tte^e,  zeigen  die 
Halbversc  E  nös,  Lases,  inväle  und  e  n6s,  Marmor,  fiH 
vätol,  wie  auch  der  nJnnliche  Einschnitt  in  der  Mitte, 
gleich  dem  Verse  in  des  NSvius  Grabscfarirt:  Oblitei  snnl 
Romae  loqni^r  Laiina  lingua.  Der  Punct  hinler  in  beim 
ersten  inourrere  ist  vielleicht  nnr  Znfall  ;  einen  BinsobnitI 
bezeichnet  er  schwerlich :  denn  sonst  wtlrde  er  Im  folgen- 
den Verse,  wo  er  vielmefar  eine  pausirte  Thesis  hinter 
aa/ur  andeutet ,  auch  in  der  Mitte  des  Wortes  'limen  er- 
fordert. Das  E  za  Anltinge  mag  diejenige  lolerjeclioa 
Bein,  welche  Gruter  in  Plaatns  Poen.  II,  37  berausHind; 
aber  Formen,  wie  luerve  für  Inem  nnd  adeoeapil,  selbst 
pleorim  mit  ploimme  im  Grabmale  der  Scipianen  vei^ll- 
oben,   reichen  weit  Aber  die  Snllaniscbe  Zeit  hinaus. 

Anffallend  Ist  der  Voealweohsel  in  Mamwr  für  Mar~ 
mar,  nnd  eben  so  anlTallend  die  Verdoppelang  für  Mar» 
ohne  das  Sohlnss-s;  aber  noch  weit  auffallender  dieV«- 
längerung  des  Aconaalivs  Inem  zn  latrve  ohae  dsa  SchluM^ 
m ,  welche  sich  zwar  durch  die  vom  Vf.  angefahrten  Bel- 
Bpiele  nidit  vollkomnwn  erweisen  Ksat,  aber  doch  auf  eiaa* 


V  Google 


117 


118 


Mi««  BrliUraiiif  du  folgeadni  Veraes  ItHet,  vean  wua 
di«  Worlo  dewFlbcR  alao  abtlicilti  Satar  tunro,  Mars, 
tiaen»  aiis  Uberker.  Ddrfen  wir  nühnlieh  RnaehiHeH,  Aau 
iima  ktste  Wort  Mhii  der  Bedapifcatioo  wtgtn  oacb  Um- 
brlMfaer  Weiae  fdr  -ikbervea  oilcr  tnbn,  welclien  Plüntl 
•isige  aandacbririen  bei  Sil.  Ital.  VIH,  31  aoerkennen, 
faaebriebea  «el,  Ihnen»  aber  tut  (e~)\m\nKr,  wie  »in»  für 
tiatK  :»der  aer»  für  siris;  so  gibt  Satur  furore,  Mnrs, 
diniaes  «liia  tabes  einen  schCiieo  N*ch!Wtfs  r.ii  Neve 
Ibcb,  Mars,  alnaa  iacnrrere  in  plorc».  Wie  «ich  hier 
4ce  Vr.  ErkläroDfr  'ehwerlloh  rechlftrllgeii  l5<>!-t,  k»  Ifano 
Mich  im  rolgeadea  Veras  adtaeapit  olobt  für  atlvocabile, 
•Is  wireditses  mit  adrocate  (leichbedentead,  atehen,  wejl 
nachher,  .wie  vorher,  Mars  angeredet  wh-d.  Man  lAse 
mitemei  in  miter  i.  q.  aliaa  und  nri  i.  «j.  ni  auf.  and 
«onatrsire  oi  aller  advocabit  onneto«  Seaisnea;  xn  crh&li 
aan  wieder  bei  eineiD  nAnnliehen  Rissehnitte  des  Bbjtb- 
■Ds  einen  dem  fianxen  nngemeaaenen  Sinn,  wenn  man 
nt  nach  allerthOmlichem  äiiraehgcbraaohe  dnrch  sane  noa, 
Sttd  alter  durch  alias  Dens  erklirt. 

'8>  Deber  den  Strassen -Zog   der  Penllnger'sohen  Tafel 
Ton  VliidonlsKB  uHcb  Samalocenia  nnd  von  da  nach  Re- 
gina.    Von  Auytiat  Pmiljf,   Proreasor  der  alten  Li- 
teratur an   KAiiigl.   Ober-eyninaslain   In  Stuttgart 
D.  a.  w.    Sloltgart  in  Commission  der  Mel^ler'schen 
änehbandlsDg.  1836.  33  S.  in  4.  nebst  einer  Stein- 
lafbl. 
„t/nter  den  mancherlei  R.1thscln  —  schreibt  Ref.  mtt 
ffem  vr.  —  welche    dio    alle  Sescbichte   nnd   Geographie 
Hauen  Denlscben   Vaterlandes    darbietet,    ist   wol    keinen, 
das  den  Scharfsinn,    wLnigKlL'ns  der   nntideatschen    Aller- 
QiQ ms fu  radier,  in  den  let/.len  Jalirxehenden  ho  naaD.«geselKt 
berobsfiigt  hätte,    als  der  bekannte,   anf  der  sogenannten 
Pentinger'schen  Tafel    verxeichneto  Strassenxag,    welcher 
von    VindonisKa    aus   nSrdlich   am  Bodsnaee    nsd    nördlich 
an  AQg^bnrg   vorüber    nach    Regennbarg    fjhrt.'^      Unser 
Vf.  ist  weit  davon  enircrni,  die  vielen  scheiternden  Ver- 
sachc,    sämmlliche  Punote  dieaea    SlrasseaKOges  im  Eia- 
aelnen  genau  an/.ugeben,  mit  etnem  nenen  zn  vermehren, 
nngeachtet   er  auf  der    beigegebenen   Tafel    mit   dem    be- 
sprochenen   Stücke   der  Peulinger'aoben  Tafel    eine  kleine 
Karte    verbindet,    auf   welcher  er,    um    ein    leicht    Ober- 
fchanliches    Bild    des    wahrscheinlichen    Znaammenhanga 
Römischer  Wohnslälten  stn  geben,  mit  Andentnng  der  er- 
beblicbsten  Fondarte  Römischer  Denkn>£ler  «immllicbe  Rö- 
merstrossen  in   den.Oberdonau-   nnd  Oberneckar  -  Gegen- 
den, Howelt  sie  ihm  bekannt  geworden  sind,  darx.g stellen 
versDcht  hat.      Er  vergleicht   die  Peutinger'sche  Tafel  mit 
einer  Fackel,  welche  tu  dichtem  Ifebel  schwach  lenchteml 
einigen  Schein  verbreitet,    der  gar  oft  mehr  irre  führt  ola 
leitet,  oni!  nur  daan  von  grossem  Nntzeo  ist,  wenn  durch 
eteindenkoifiler ,    nicht   aber    durch    tragbare   Anlicagllen, 
einige  Hauptpuncfe    der  Slraase  festgestellt   werden:    und 
dien  anzugeben ,  ist  des  kritischen  Vf.  Bemdhen. 

Kia  solcher  Bauptpunct  ist  der  mit  dem  Namen  Sa- 
■olocenla  bezeichnete  Ort,  der  auf  der  Taft)  dieaefbe 
Bezeichnung  erhalten  bat,  wie  die  HaupIstUte  Maine, 
9<raaabDrg,  Angsbnrg,  Regeuburg  n.  a.    Stitin  LeiclUlen, 


trieben  nuer  Vf.  Leiektiä»  nennt,  war  durph  VerToIgnnf 
einer  immer  vollstfindiger  nachgewiesenen  UDcbatraxse  nnf 
Botlenbnrg  genihrt,  wo  die  snrged eh n testen  Rdmeranln- 
geo,  Steinxchrinea  Cvergl.  nnsers  Vf.  Programm  v.  J.  1831, 
Inscriptiones  aliquot  Romanae  in  solo  WdrtfemKergico  re- 
teclae,  und  die  im  Kfinigreicb  WArtemberg  gefondenen 
Römischen  S(eio-ln*ebrifien  und  Bildwerke,  reriteicb- 
net  und  erklärt  von  Dr.  Ch.  F.  Stilin,  in  den  Wür- 
tembergisehen  Jahrb.  für  vaterländische  Geschichte  u.  s.  vt, 
Jahrg.  1835.  I.  Uefl  S.  95  ff.),  Oerithe, 'Grundmauern, 
Wasserleitung,  mit  der  Volkasage  vereint ,  die  Vnrstellnng 
einer  Römeratadt  von  besonderer  Erheblichheit  hervorru- 
fen. Leiobtlcn  sollte  es  jedoch  nicht  mehr  erleben,  win 
die  alle  Stadt  mit  ihrem  Namen  Sumalooennta  (so  achreibt 
unser  Vf.,  durch  mehre  Stellen  des  Eugippios  im  Leben 
des  beil.  Sevcrio  beweisend,  dass  nach  der  gewöhnlichen 
Sprechweise  in  den  Provinzen  die  RÖmerslidte  mit  den- 
selben Namenrormen  benannt  xu  werden  pflegten  ,^  welche 
auf  der  Tafel  geschrieben  stehen)  theils  durch  zurillige 
Ergebnisse,  theils  durch  den  an.«gezeichnelen  For.«cbuDg>- 
0eiss  des  Brn.  Domdeohanten  v.  Janmann  allmählich  aus 
dem  Dunkel  gexogen  wurde.  Diese  Stadt  ift  nun  ein 
entsehiedener  Ifester  Punot,  nach  welchem  die  Strasfe  von 
VindonissB  ans  In  gerader  nord-  noril östlicher  Richtung 
zt^  und  bei  Sumalocennia  ftber  den  Neckar  ging.       ^ 

Dadurch  ist  zwar  nach  Aris  llavis  bei  Rottweil  ausser 
Zweifel  gesetxt ;  allein  tia  den  wellern  Zng  von  Suma- 
looennis  gegen  Regtno  gewAbrt  die  Aufündung  des  erstem 
Ortes  nicht  die  Vorlbeile,  welche  man. erwarten  aollts, 
so  da««'  alle  Versuche,  die  niiglichen  Puncte  bis  xnn 
nnxweifi^hafteo  Iciniaco  oder  dem  Dorfe  Ilxing  unweit 
Donauwörth,  wo  seit  der  gläoklichen  Vermulhnng  des 
Brn.  V.  Sticbaaer  neuere  I/ofersnohongen  die . ausgedehnten 
Ueberreste  einer  bedeutenden  Römeratadt  aufgedeckt  haben, 
festxnsetxen  vergeblich  sind ,  bis  durch  neue  Enfdeclfän- 
gen  solche  ErgebnisKC  gewonnen  werden,  welche  anoh 
dieüo  Räthsd  xn  Ifisen  geeignet  sind.  Von  Rotleaburg 
laufen  drei  Slrasyen/.dge  in  nördlidier,  nordöstlicher  nnd 
östlicher  Bicfalnng  nach  Cannsladt,  KSngen  und  Loasen, 
«wischen  welchen  die  Wahl  schwankend  bleibt,  wiewobl 
sie  sich  sämmtlich  in  BopAngen  xu  vereinigen  scheinen, 
bis  wohin  die  alle  Heerslra.ise  von  Strasxburg  nunmehr 
In  unDnterbrochenetn  Zusammenhange  nachgewiesen  ist. 
S.  Wärt.  Jahrb.  1S36.  l.  Heft  8. 164.  Unsern  Vf.  würde 
es  xwsr  nicht  befremden,  wenn  Nnchgrabnogen  den  Na- 
men GrlaarioB«  in  Cannsladt  kd  Tage  fSrderien;  bemerkt 
man  jedoch,  dnss  die  Römcrsirasse  von  Itztng  bis  Bop- 
Angen Aber  drei  verschiedene  OrlsohatTen  der  Krdnuanng 
des  limes  transdannbianns  folgt,  don  limes  selbst  aber 
oieht  aberschreitet ,  sondern  in  einiger  Entfernung  liegen 
lä«sl,  so  wini  man  nicht  lange  anstehen,  Aquilcia  mit 
Leichtlen  in  Heidenheim  und  ad  Luoam  mit  Büchner  an 
der  Lontcl  in  Lonsen  zu  suchen,  dann  aber  dem  Laut^ 
des  Römischen  Qrkn^walles  analog,  an  welchen  «ich  der 
limes  transrhenanus  von  Jaxthanseu  her  bei  Loreb  nnler 
einem  [tat  rechten  Winkel  anschtiesst,  dem  Analanftr  der 
Alpsirasse  gen  Drsbenalein  zu  folgen ,  welcher  xnnichat 
nach  Köngen  führt,  wo. die  Neekaratraaso  von  Cannstadt 
nach  Roltenbnrg  vidleicht  die  Verbind  nngastraas«  nwlaohoa 
Strassboig  nnd  Augsburg  darohkmnzte.    - 
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Wall  mu  Waher  nook  keine  Vtrhlnitmg  xwlaelieii 
iem  VtäUgrniea  »at  der  Nordnelte  des  Maine«  ond  dem, 
welcher  von  Jax(liani>Dn  bU  zor  Teufelsmaner  bei  l^rch 
ntarl,  kannte ;  i>o  aei  es  nna  erlanbt,  bei  diener  GeJegen- 
.  beU  BDCb  «nr  die  Geaehiehle  und  Topographie  des  Maitt- 
geiie/tt  vnd  Spettart»  urUer  den  JtSmem,  mit  einer 
Charte  nnd  racbreren  AbbildnngKtareln  von  Hofrath  Dr. 
SUäur  COarmst.  1834.  XXIV  and  318  ».  8.)  aarnterh- 
ram  KQ  naoben,  in  welcher  ein  Anhang  der  zweiten  Ab- 
(faelloDg  den  limea  im  $pe»art  nud  denaen  Verbindung 
Bit  dem  Odenwalde  besohrribt.  Dieser  bisher  ganz  na- 
bekannt  gewesene  Theil  des  llnieg  Iransrhenanaa  zieht 
fiber  den  hOchxlen  BergrOcken  des  ApetiKiirlB,  von  den 
Tbklern  des  Mains  and  der  Einzig  anterbrochen,  in  einer 
Bogenlinle,  welche  die  Östliche  Gegend  des  Gebirgs  von 
der  «fidwesUichen  trennt,  die,  mild  und  fruchtbar,  mit 
DOrfern  flberflillt  ist,  wihrend  in  den  einnamen  Hoch- 
waldnngen  des  6.«ltlcben  Theiles  der  Anerhabn  nnd  das 
Hochwild  wobot,  bbT  einer  Strecke  von  11  Standen  weat- 
lioh  von  Orb  bis  znm  Kloster  Engelberg.  Die  nltiere  Be> 
sohreibnng  mnas  man  im  Werke  selbst  nachleaen,  welches 
«nsaerdem  durch  seine  Geschichte  nnd  Topographie  den  RO- 
niacben  Maingebtetes  anziehend  lat        G.  F.  Grotefend. 


1.  C.  Teilet  Patercntl  qnae  aaperftiint  ex  Blstoriao  Ro- 

inaMelibrisdnobns.  Ex  oodice  Amerbacbiano 

expreasit  lo.  Catp.  OrelUtu. 

H,  C  Velleii  Patercoli  qnae  sapersnnt  ex  Histwiae  Ro- 
manae  libris  dnobns.  Ad  codicix  Amerbschiani  fidem 
denno  recognovit  etc.  lo.  Theopb.  Sj-eyatig. 

3.  Loel  Velleiant.     Tracravit  /.  C.  M.  Laurent. 

4.  C.  F.  Helm,  Emeodadooes  Velleiaoae. 

CFortsetsang.) 
Wir  brechen  biermil  nnaere  Bemerknngen  kd  Hrn. 
Kreysaig's  Ansg.  ab,  and  gehen  an  Hrn.  Lanrent's  Loci 
Velleiatti  fiber.  Diene  sind  die  Fmoht  einer  schon  vor 
dem  Erscheinen  der  Orellisehen  Aa.ig.  begonnenen  ernst- 
lichen nnd  grOndlichen  Beschiftignng  mit  der  Kritik  des 
Velleias,  wobei  sich  der  Verf.  die  Agl^abe  stellte,  durch 
genauere  Berücksichtigung  des  Pal fiographiü eben ,  soweit 
fdob  dies  durch  Benntxnng  der  diplomatischen  Werke  von 
Walther,  Mannert,  Ebert  nnd  Pert»  ermiltelB  lieas,  die 
Entstehung  der  verdorbenen  Lesarten  zi»  ergründen,  nnd 
somit  den  wahren  anf  die  Spnr  kq  kommen.  Zugleich 
vcrsDohte  er   die  etwas  dnokelen  Angaben  ttber  die  Be- 

.  Dufxnng  des  cod.  Horbao.  durch  Rhenanns  und  BvTvrina 
aiiiknhellen ,  und  nach  dem  Erscheinen  von  Hrn.  Orelli's 
Ansg.  aoch  daa  Verhiltniss  von  Amerbachs  Ahschrin  xnm 
Original  und  an  der  ed.  pr.  festzastellen.  Nicht  ohne 
Wahrscheinirchkeit  ihot  er  dar,  dass  das  von  Rhenanos 
in  der  Vorrede  erw&hnte  „exemplar  properanter  ac  In- 
felioiler  ab  amioo  quodam   desoHptnm"   kein   anderes  sei, 

.  als  der  cod.  Amerbaoh.  selbst,  was  Br.  Orelii  entachiedea 
gelfingnet  halte.  Damit  will  Hr.  Laurent  jedoch  kein 
Verwerfangsnrtbeil  über  den  cod.  Amerb.  aiiFgesp rochen 
Jiaben,  wie  ea  lelofat  eeheinen  konnte,  sondern  er  iasaert 
■Ich  mit  Recht  dahifl^  dan  du  tlltheil  des  Rheflanoa  etwas 


vhbillig  «ei,  oBd  dass  die  BekaontHaohnag  dlMer  Afc- 
aohrin  nicht  oüne  mannigfachen  Nnlzea  für  die  Textver* 
bexserong  de»  Velleias  bleibe.  Von  Wichligkdt  Ist  je- 
doch das  Resultat  dieser  Unleranchang  deshalb,  well  die 
von  Bro.  Orelii  im  Pnnkte  der  Interpolationen  angefo^^ 
tene  Ehrlichkeit  des  Rhenanna  vdllig  gerettet  erscheint; 
denn  wo  bei  Amerbacb  Worte  tobten,  welche  die  ed.  pr. 
bat,  was  an  einigen  and  30  Stellen  der  Fall  ist,  so  liegt 
die  Schuld  am  Abschreiber,  der  sie  flbersah,  nnd  nicht 
an  Rhcaann,  als  oh  er  sie  eingeschaltet  habe.  Ausserdem 
richtete  Hr.  Lanrent  seine  Aufmerksamkeit  noch  auf  die 
In  verschiedenen  BKempIaren  der  ed.  pr.  vorkommendes 
Abweichungen,  welche  Kranwn  xa  der  irrigen  Annahme' 
verleitet  hatten,  due  es  xwei  verncfaiedeBB  Auflagen  der 
ed.  )ir.  gegeben  bal>e.  Verglelchmg  zweier  Exemplu« 
der  Berliner  «nd  Hambnrger  Bibliothek  bestätigte  auft 
Vollkommenste  die  schon  von  Hrn.  Ordll  aufgestellte  An- 
sicht, daas  die  bemerkten  Abwtiehnngen,  deren  Sfiabl 
nicht  aber  sechs  geht,  nnd  welche  an  und  für  nich  hfiehst 
unerheblich  aind ,  von  Correctaraa ,  welche  naeh  schon 
erfolgtem  Abdruck  mehrerer  Exemplare  noch  vorgenommen 
wurden ,.  faerrübren ,  und  demzufolge  fdr  die  Gesebiebt« 
des  Textes  von  geringer  Wiohtigkelt  sind.  Somit  Ist 
durch  Hrn.  Laurents  grtkodllche  Nacbforsohnng  nicht  nur 
der  von  Rubnken  zuerst  über  diesen  Punkt  erhobene  Scm- 
pel  gehoben,  sondern  es  dient  anch  die  gan/.e  Vorrede 
als  mne  wesentliche  Urgioznng  zn  der  Orellinchen  Aus- 
gabe fibcrhanpt,  und  zünden  von  Brn.  Orelii  in  seiner 
Vorrede  besprticheoen  Gegenstilnden  iasbei<ondeTc.  Die 
Süssere  BInrichtang  des  Buches  anlangend,  co  bat  Hr. 
Lnorent  dasselbe  In  so  viel  Kapitel  gethejlt,  als  er  Haupt- 
steilen  behandelt  hat,  woran  sich  anhangT^weise  von  p.  131 
• — 14S  noch  eine  Reibe  kurzer  Bemerkungen,  in  welchen 
'er  seine  abweichenden  Ansichlen  von  Oreiü's  Text  anf- 
stellt,  anschliesst.  Mit  welchem  Erroig  er  seine  Aufgab« 
gelost  hat ,  wollen  wir  ebenfalls  wie  bei  Hrn.  Orrili  nnd 
Kreyssig  darlegen,  indem  wir  ebensowohl  von  den  ge- 
lungenen als  missliingenen  Versuchen  einige  nSher  ho* 
leuchten  werden.  I,  11,  6.  „Metellns  praeter  excellentis 
tnumphos  —  exlenualumque  vilae  spatinm  —  qnatlnor 
fllios  snstulit.  —  Mortui  eins  lectum  pro  Rostris  snsta- 
leruot  qaattnor  flliif  unus  consularis'^  etc.  Obwohl  hier 
die  von  Gelenios  ausgegangene  Verinderung  des  tkischen 
exUnuahtm  in  extentum  dem  Sinne  vollkommen  genügt, 
no  unterliegt  es  doch  keinem  Zweifel,  dass  Hrn.  Laurent'« 
Vermotbang  exUntalim  eich  viel  genauer  an  die  Lesart 
der  Handschrift  anHchliesst,  und  hinsichtlich  der  Form  ei- 
nen unbestreitbaren  Vorzug  vor  der  bisher  angenommenen 
Verbesserung  der  Stelle  behauptet.  Noch  mehr  hat  Hr. 
Laur.  die  Richtigkeit  dieses  Satxes  dadurch  gefordert,  dasa 
er  filii  in  Uli  verwandelt.  Denn  dass  Velleios,  obgleich 
er  häufig  nachlAsnig  schreibt,  anch  unmittelbar  vorausge- 
gangenem ^uatluar  filiot  tttefulil  wiederum  qualtaor 
filii  gesagt  haben  sollte,  scheint  durchaus  nnglanblicb; 
aber  eben  so  wenig  bann  guatluor  allein  stehen,  was 
Ruhnken  wollte,  da  eine  Beziehung  anf /t/t'o«  allerdinga 
nOthig  int, -welche  durch  itti  sehr  zweckmisaig  gegeben 
wird.  Wie  hier  tili  vom  Abschreiher  mit  fitU  verwechselt 
wurde,  so  ilUa  I,  4,  2  mit  aUia. 

(Fortsetzung  folgt) 
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1.  C.  Tellcl  Paterenli  qua«  flnperannt  ex  HiMoriu  R&- 

iMMc  Dbria  doobas.  Kx  codlee  AmerlMhtuio 

ezpr«aslt  la.  Oup.  Oreüitu. 

3.  C.  V«tl«i  PatrrcHli  qme  •aperaaot  ex  Hiatorlu  Ro- 
DWBKC  libtia  daobo*.  Ad  cödicU  AmerbkChiani  fldera 
'■ deoDO  reoo^aovit  eto.  lo.  Tkeoph.  Eregtaig, 

3.  Lod  Velldani.     Treofsvit  f.  C  M.  Laurent. 

4.  C.  F.  Blüm,  Eraendktloan  V^etanse. 

Voa  im  durah  Hra.  L«ar.  gfgebeoen  rlditigereD 
Scbrelbaiig  der  Kap.  17,  4  entballeneo  Stelle  baben  wir 
achon  oben  bei  Gelef^Dhelt  der  Oreili^iobeD  Aas|r-  geapro- 
obea.  Kiae  aoeh  bedeateadere  Hfllfb  bat  er  aber  den  xn- 
nicbet  ibigonden  Worteo  de«  %.  5  geschafft ,  welche  im 
cod.  aluo  Unleo:  „Bnina  ergo  rectäentit  imf.  secalon. 
iDgcniorom  nmMiitdine»  eongregantttq.  se  et  In  sladinni 
par  et  in  emolameatan  eaiuMs  eam  eemper  reqnlro",  etc. 
Wie  Tielhohe  Venacfae  aacfa  gemaobt  worden  sind,  diese 
eorrnpte  Stelle  zu  hellen,  so  tragen  doch  alle  zn  dcnClich 
daa  Kenaiseicben  mioalangenen  Streben«  an  sich,  als  daas 
wir  nna  mit  einer  Widerlegung  derselben  anbnhalten 
branditen.  Dean  wean  x.  B.  Hr.  Orelli  achreibt :  i,hniii8 
ergo  reeadentü  in  unum  quati  seonlum  iogeniornn 
■Imtlilndtnia  coogregantisqne  se"  etc.,  no  sieht  man  leicht, 
daM  er  dem  mq.  za  viel  EOgemathel,  nnd  die  Bedeglnng 
Ton  recedere  nicht  reeht  erwogen  hat;  oder  wenn  Rnhn- 
kea  znTemlcbtiich  daa  Wahre  gelrolTen  xo  haben  glaubt, 
indem 'er  dem  Velleius  Folgendes  beilefrti  „huiua  ergo 
praecedentüfue  secoli  ingeniornm  niailitodinis  congrejfa- 
HoitiMque  et  in  stndinm  par*'  eto. ,  «o  begrein  man  ohne 
Weiteres,  dasa  er  sich  in  der  Anfhusnog  den  Znrammen- 
banges  vOlIig  geirrt  habe.  Dean  Veileins  spricht  nicht 
von  seinem  eigenen,  nnd  dem  nomittelhar  vorhergehenden 
Jahrhundert,  sondern  er  will  die  Ursecbea  ermillelo,  wa- 
mm  überall  and  su  allen  Zeilen  die  volle  Eotwickelang 
nad  Biathe  aller  Zweige  der  Literatur  nnd  Knnst  ver- 
hiltnissmlsslg  nur  Atme  Zeit  gedauert ,  nnd  sich  nicht 
durch  mehrere  Jal^hunderle  erhalten  habe  ,  sondern  so 
zosamBienged ringt  erscheine ,  dass  die  KoryphSen  in 
jeglicher  Oattong  Zeitgenossen  gewesen.  Diesen  Gedan- 
ken, der  völlig  unabweisbar  ist,  stellt  Br.  Laurent  anfe 
prftol''estc  durch  eineleinfikche  Aendernag  her,  indem  er 
schreibt:  „tanins  ergo  excedentia  nunquam  secnlum  in- 
geniorom  »iailiturtia»  congreganttsque  se"  etc.  Nichts 
war  leichter,  als  dass  die  AbkOrKung  von  nunquam  durch 
reraehen  in  mq  verwandelt  wurde;  eben  so  leicht  ist  die 
Yfrtanachnng  des  ex  mit  re,  und  diese  beiden  Aende- 
rungeo  machen  die  Rauptsache  aus;  denn  im  ITebrigen 
stimmt  Hr.  t^nr.  mit  Hrn.  Orellt  zosammen.  ~  II,  3,  2. 
„Tum  optimales,  senatas  alque  equealne  ordiois  pars 
melior-et  m^or  et  intacta  perniciosls  consiliia  plehs  inrnere 


In  Gracohum."  Im  cod.  Am^.  steht  swiaehen  mtqita 
equeetria  noch  et  Über  der  Zeile,  waber  Hr.  Laurent 
mit  grösster  Wabrseheialirhkeit  vermathet,  dass  die'waJire 
Lesart  alque  etiam'tä.  Denn  cn  leacfalet  ein,  daas, 
wie  naMrIicb  auch  die  Opposition  der  Aristokrat^  nnd 
des  Senats  gegen  den  Grocohus  ersohiea,  das  Mndsellg» 
Aorireten  eines  Theilea  der  Rittenohaft  nnd  der  Plcfea 
gegen  ihn  anri^tlen  mosste,  weshalb  hier  ein  aogar  in  , 
Besag  auf  daa  politische  System  des  Gracohua  fcasm 
vermisst  werden  kann.  —  Dana  Hr.  Laarent  Kap.  21,  3 
die  Leaart  der  Haadschr.  apea  adfuieett  mit  Rerdit 
gegen  die  von  Brn.  Orelli  gebilligte  Coiüeolar  adfittaiaMt 
in  Schutx  nimmt,  Iiaben  wir  schon  oben  erwfthnt;  eben 
so  richtig  erkürt  er  steh  Kap.  32 ,  4  fOr  die  Beibehaltung 
der  Vulgale,  welche  Stelle  wir  ebenfblla  schon  gegen 
Hrn.  Orelli  besprochen  haben.  —  Kap.  25,  3,  wo  von 
der  fffiberen  Milde  des  Snila  die  Rede  ist,  behiU  Hr. 
Orelli  und  Kreysaig  die  Vulgate  bei,  welche  also  lastet: 
„Kam  ut  COS.,  at  praedixima«,  eteannalmmque  Serlorium, 
pro  qnanti  nox  belli  rticem !  et  mnitos  alles,  potHns  nonui, 
dimisit  incolnmea."  Allein  ut,  dem  das  folgende  et  eat- 
sprechen  soll,  enthilt  einen  so  anfhllenden  Sprachfehler, 
exarmafum  Sertorium  einen  so  offenbaren  Teratoss  gegea 
ein  gescbidit liebes  Factum,  dass  diese  Lesarten  darchaoa 
nicht  zn  halten  stad.  Binzlg  richtig  schreibt  Hr.  Laor«at: 
Kam  et  eonaulem  —  exarmatum,  QuitUumqua  Sertoriim 
etc.  —  Schwieriger  noch  ist  das  Ende  desselben  23.  Kft* 
pLtels :  „  Sulla-  aquss  salnbritate  medendisqae  corporihas 
noliiles  agrosqne  omnis  addixit  deae  C««.  Diaone).  Bnias 
gratse  rellgionis  memoria  et  insoriptio  templi  adfixa  posd 
hodieqne  crabula  testatar  aerea  interea."  Den  IcfasteK 
hSchst  oormplea  Sats  schreibt  Dr.  Orelli  mit  Krause 
u.  A. :  „bu!^  gratae  religionls  memoriam  et  inscriptio 
templi  adflxa  posti  hodieqne,  et  tabula  testatnr  aerea  itf- 
tra  aedem."  Mit  Recht  findet  aber  Hr.  Lanr.  die  Bmen- 
dation  tab.  aerea  inlra  aedem  ungentigend ,  da ,  wenn 
tabula  aerea  eine  Inschrift  bedenlen  soll ,  dasselbe  swei- 
mal,  und  xwar  sehr  unklar,  gesagt  w&rc;  soll  aber  eine 
bildliche  Darslellnng  bezeidhoet  werden,  was  wirklich 
der  Fall  ist ,  so  passt  aerea  durchaus  nicht.  Daher  schreibt 
er  die  Stelle  so :  et  tabula  testatnr  in  itrea  interna,  nnd 
zeigt  sebr  grflndlich ,  dass  area  einen  im  Complex  der 
Terapelgeb9ude  beflodlicben  olTenen  Platz  oder  Hof,  der 
mit  ^^lenhatlen  umgeben  war,  bezeichne,  wonach  der 
Sinn  ist:  das  Andenken  an  diese  dankbare  Verehrung  der 
GOttin  bezeuget  sowohl  eine  an  der  ThQrpfoste  des  Tem- 
pels (auf  einer  Tafel}  befestigte ,  noch  heute  vorbinden« 
Inschrift,  als  auch  ein  In  der  Halle  des  Inneren  Hofrannm 
beflndliches  GemSblde.  — '  Kap.  39,  1.  „  Folge niiasi man 
C.'Caeaaris  opus  in  hls  (ae.  Gallils)  eonspioitnr;  qnippo 
eins  dudn  auspiöisqaD  inftaotae  paene  iäem,   quod  t»6u 
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temroa  »rbd,  ^pwriMi  aonrarg>l  Nf^MoMam."  Hr,  OralU 
fidet  lg  der  Worten  paent  idem  ijund  t9tua  ttrr. 
erb.  ttip.  bloss  eine  rbelorisebe  Uebertri'lbuog,  die  noob 
dun  durch  paene  g^emildert  werde.  Allein  eine  solclte 
rbetDriscbe  Darstellung  int  hier  eben  »o  wenig  notivirt, 
-  als  dia '  eaiHiehe  Uatern-errnng  der  hüchftt  tlreitbaren  nnd 
•oht  Jftbre  den  grösalen  ROm.  Peldberrn  be^ohA rügenden 
Gallier  ein  ignavunt  ttip.  genannt  werden  kann,  wes- 
bnlb  er  anob  dies  Adieotlvum  mit  Aldos  nnd  Rabnlien  in 
in  aerarwm  verwandeln  will.  Viel  glficklitdier  und  voll- 
kommen  angemesMO  sobreibt  Hr.  Laorent:  „qoippe  eins 
dootn 'anapioiisqae  infraotae  plane  idem,  qnod  totns  ter- 
nram  orbis,  ingrmlum  oonfsrnnt  xtipendiam." 

Dieae  wenigen  Beispiele  nögeo  genfigen,  einen  Beleg  . 
ouerea  Urtheils  zu  geben,  daos  Hr.  Lanrent  mit  SoharF- 
ainnnnd  sloberem  Tact  bei '  der  Emaodalioa  schwieriger 
und  biaber  noob  nioht  gehelfler  Stellen  ssn  Werke  ge- 
gangen ist.  Letoht  könnten  wir  deren  noeh  mehrere  an- 
fahren, wenn, wir  aioht  anoh  von  einigen  Punkten  han- 
deln woUen,  wo  er,  nach  mensohlioher  Weise,  das  Wahre 
rerTeblt  hat.  Hieher  reobnea  wir  I,  18,  1,  wo,  wie  wir 
oben  gezeigt  haben ,  zn  lesen  ist:  „traiuU  admiraiio  ab 
amdieione  temporum  et  ad  urbium",  Hr.  Lnareat  aber 
die  T«n  Orelli  vorgeschlagene  Lesart :  ad  eondieionem  ut 
ien^orwn,  ita  wAiuas  en  madifloirt,  das«  er  üa  »ingu- 
larmm  vrbiuni  gesohrleben  wisnen  will,  was  nieh  dnrofa 
aiohls  reohtftriigen  lisst.  —  II,  7,  6.  „Paotom  Opimii, 
qnod  inimioitiarnm  qnaesita  erat  ultio,  minor  leonta  aa- 
«torltas;  et  visa  nltio  privato  odio  mngis,  qnam  publieae 
viadictat  data."  Diese  Stelle,  an  der  soban  mehrere 
Heraosgeber  Anatoss  nahmen,  verändert  Hr.  Lanrent  auf 
eine  nach  unserer  Heinnng  nnbaltbare  Weise ,  indem  er 
Statt  des  ersten  viüo,  actio  schreibt  nnd  den  Daliv  pu~ 
hliame  viadietae  in  den  Ablativ  pttbUca  vindicta  verwan- 
delt. Wir  glauben  mit  Hrn.  Orelli,  dass  die  Folgaln 
nlobt  dnrob  Fehler  der  Abschreiber  entstellt  Ist  und  er- 
tragen werden  kann,  obwohl  angestanden  werden  mnas, 
düsTryelleins  hier  gerade  nicht  masterhafl  gesobrieben 
hkt*—  n,  12,  1.  „C.  Marias  L.  Snllam  iam  tnoo  ot 
praecaventibus  Ätis,  copnlatnm  nibi  qnaestorem  habnit.'^ 
Hr.  Orelli  vermisste  hier  einen  Dativ  zn  praecaeentibu», 
«nd  meinte  es  sei  P.  K.  vor  diesem  Warte  ansgelUlieo, 
indem  die  beiden  erxten  Bncfastaben  desaelben  die  Abbre- 
vlalnr  von  populo  Romano  rerdringt  bitten.  Hr.  Laurent 
eisreift  di^c  Coiij'*''!"  "*''  voller  Knslimmnng,  und  glaubt 
aie  zur  Votlendnng  xn  bringen,  indem  er  die  Prfipositioa 
TOr  cacentibiu  etreioht,  wmI  das  Verbnn  compositum 
doröh  nischlioba  Terbindnng  mit  P.  B.  enbitandeu  sei. 
Aensseriicb  betrachtet  hat  dies  viel  für  sich ;  atleia  beide 
Kritiker  sind  im  Irrthnm.  Bine  Bexiehnng  anCs  Römische 
Volk,  welche  dnreh  die  gedachte  Conjectnr  in  die  Stelle 
getragen  wird ,  liegt  durchaus  nicht  im  Zusammenhange 
nnd  ist  völlig  unpassend.  Falü  praecaventibu»  ut 
lediglich  auf  Marius  isn  beziehen,  mit  folgendem*  Sinn : 
nebon  daivals  stand  Marina  mit  dem  Snila,  gleicbun  als 
■ob  das  Schicksal  einen  warnenden  Fingerxeig  hätie  ge- 
ben woUen,  In  Verbindung.  Offenbar  will  Vetleins  damit 
andenten,  daes  Marins  schon  im  Jngnrlhinlsoben  Kriege 
die  geistige  Ueberlegenheit  des  Snlla  habe  erkennen,  nnd 
•  <irf  "■  abnehmen  kOoneo,  daas  er  im  Kampfe  mit  einem 
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adcben.  G^tor  JintnUegea  werde.      Doshalb  Ist  an  der 

Vnlgate  dnrehana-niohfs  zu  findern.  —  Daaa  Hr.  Lanrent 
Kap,  16,  4  anrichtig  in  Vorsehlag  bringt:  „Caput  imperü 
sni  Corfioinn  Iq^cnint,  quod  app^arent  IlalicBBi",  haben 
wir  schon  oben  erwihnt.  —  Kap.  36,  1  wird  der  jOn- 
gere  Marina  genannt;  ,,Tlr  anini  magis  qnam  aevi  pn> 
terni",  wofBr  Hr.  Orelli  aehr  ingeniös  schreibt  ingenl 
pmtemi,  nnd  den  Oegensatx  zwischen  ammi  und  ingenit 
so  bestimmt,  dass  jenes  auf  den  kriegerischen  Matb,  die- 
ses aof  die  SohroSheit  und  Heftigkeit  des  Charakters  gehe. 
Uns  scheint  dies  so  evident ,  dasa  ivir  es  f lir  ganz  ver- 
fehlt halten  ,  wenn  Hr.  Lanrent  die  Vnlgate  glaubt  ver- 
theidigen  zu  können,  in  welcher  die  Vergleichung  der 
Lebensjahre  des  jöogeren  Marias  mit  denen  seines  Vaters 
völlig  ungereimt  ist.  —  Von  demselben  Marias  heisst  es 
ferner  Kap.  27,  5.  „bodieque  lanta  patris  imagine  non 
obsenralnr  äeit  memoria."  Dass  dieses  eivit  falsch  sei 
fällt  in  die  Augen;  aber  warum  Hr.  Laurent  sieh  nicht 
mit  der  höchst  einfachen  und  zw  eok massigen  Emendaäcii 
des  Rhenann* ,  welcher  eiua  schrieb ,  begnügte ,  soadera 
filii  dafür  setzen  wili,  was  weder  durch  den  Zusammen- 
hang, noch  durch  Aebnlichkeit  der  Zöge  aich  cmpflehlt, 
können  wir  nicht  recht  einsehen.  —  Kap.  29,  5.  „Pom-  - 
pelns  bODum  et  capaz  recta  disoendi  Ingenium  singnlarl 
rernm  militarlnm  prudentiae  eeleriora  et  a  Sertorio  Me- 
tellos  laudarelnr  magis,  Pompeins  tlmeretnr  validins. " 
Ohne  zu  bebanpten,  daas  das  sinnlose  prudentiae  eeteriem 
et  von  Oelenias  dnrcb  prudentia  excoUtit  ut,  oder  von 
Grüner  durch  prudentia  eoluerat  vi,  oder  von  Rnhnken 
durch  prudentia  excolueral  ut  richtig  verbessert  worden 
sei,  B3  unterliegt  es  nsoh  unserer  Meinung  doch  keinem 
Zweifel,  dnss  die  von  Hrn.  Laurent  in  Voi;scbIag  ge- 
brachte limendatian  prudentia  exeellere  curaral,  ul 
noeh  weniger  als  die  erw&hnCen  Conjectnren  haltbar  Ist, 
da  sie  niebt  Mou  fainsicbilioh  der  Buchstabenänderung  sehr 
gexwnngen  und  unwahrscheinlich  ist,  sondern  auch  einen 
geschraubten  Gedanken  enthält,  der  nicht  einutal  Lateinisch 
ansgedrückl  i^t;  denn  ingeniam  exe  eller  e  curara 
möchte  wohl  mehr  als  ungewöhnlich  sein.  Dennoch  kön- 
nen wir  nicht  läognen,  dass  Hr.  Lanrent  richtig  geföhll 
bat,  dass  die  von  Hrn.  Orelli  gewählte  Bnendation  Ruhn- 
hens:  „Ingenium  singolari  rernm  mililarium  ;>rti(fenfta  ftr- 
eolueral,  ut"  elc. ,  welche  mit  den  tibrigen  ziemliob 
AbereiBstimmt,  schwerlich  einen  genügenden  Sinn  giebt, 
da  die  prude.itia  rerwn  tnililarium  nicht  ein  Mittel  gei- 
stiger Ausbildung,  sondern  deren  Ziel  und  Resultat  ist. 
Dieser  in  der  Sache  selbst  begründete  und  auch  fbr  den 
Zosammenhaag  dieser  Stelle  oothwendlge  Gedanke  ergiebt 
sich ,  wenn  man  prudentiae  unverändert  lässt  und  bloss 
eeleriora  et  in  eoluerat  ut  verwandelt,  wonach  der  Sinn 
folgender  ist:  Pompeins  hatte  seine  gnlen  Fähigkeiten  fär 
auegeneichnete  Ketmlniee  des  Kriegeweeena  auegebil^ 
det}  oder:  die  Bildung  seines  fähigen  Geistes  halte  eins 
vorherrschende  und  ausge%eichnele  Richtung  auf  das 
Sriegtweein  genommen,  eo  das*  d.  s.  w.  Zwar  haben 
wir  kein  Beispiel  zur  Hand ,  nm  zu  beweisen ,  dass  «»• 
lere  ingenium  alicui  rei  gesagt  worden  sei:  allein  dem 
Begriff  des  Dalivus  Ist  diese  Construclion  nicht  zuwider, 
und  wenn  dnrcb  unseren  Vorschlag  die  Uebelstände  der 
f^fiberen  Conjectoren,  ao  wie  der  Vnlgate  beseitigt  werden. 
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•0  dirft»  die  gif»  dl«  Zvihn\gkm\t  irt  tngHtbn  Cor- 
ctniotioi  stt  crliebeBd«  BcdeaUiehfcell  von  geringem  Be- 

Wir  wendea  uns  nanebr  zn  des  mtar  Nr.  4  tw- 
seiohaetCB  Xmeitdvtione»  VeÜetanae  von  Brn.  Hala.  Die- 
■elbro  besteh«»  ihrem  loballe  nmeli  ans  einer  KeoensioB 
der  Onlli'cbeB  Awgmbe,  welcbe  der  Vcrr.  in  den  Ber- 
lUer  Jahrbb.  rar  wUmiflch.  Krilik  lS31i.  HCrc.  Xr.  4t 
—43  geliefert  bat,  und  deren  Haaplpnnkte  er  npUerbin 
flberarbeltet«  nnd  eu  einer  Scbalschrin  beontste.  Beide 
Arbeiten  (denn  die  vorliegenden  Emendatiaae* ,  obwohl 
im  Einxelneo  inafübTlioher ,  enthalleo  oiclit  alles  in  der 
früheren  Recension  Stehende,  nnd  machen  aie  keinesweges 
eolbebrlieb)  «ind  mhitxbare  Proben  von  der  Gelehrsamkeit, 
der  gediegenen  Spracbbennlniaa  nnä  dem  gesanden  Urtheil 
des  VerAsaera,  und  liefern  einem  kflnltigen  Bearbeiter  dea 
Telleioa  manchen  dankennwerlhen  Beitrag  Kur  Verbes- 
ferung  dea  Textes.  Wir  mäasen  nna  darauf  beachrfinkea 
cioige  wenige  Beispiele  hiervon  anxnfdbren.  I,  12,  7 
veraolafst  die  Brzählnng  von  der  Zernlärang  Carthagos 
den  Velleias  xn  folgender  Bemerkaog;  „  Adeo  odinm 
ceiianittibDS  orlnm  nltni  metnn  dgrat,  et  ne  tn  vietit 
qaidein  deponitar:  neqne  ante  huüum  esse  dealoit,  quam 
esse  deüit."  Die  Unbestimmtheit  den  Wortes  ineiaum  gab 
hier  zu  mancher  Ae»Irrang  Anlasa;  so  wollte  Lipaias 
dafür  schreiben  mvüa,  Hr.  Orelli  glanble  es  sei  ^mdtfitam 
nach  deahtit  aoagelUIea,  Hr.  Haase  vermothete  dasa  Vel- 
Icins  victo  and  hwiatu  geschrieben  habe.  Rr.  Halm 
weist,  nach  Balten  Vorgänge,  alle  diese  Vermnthnngen 
nrftck,  nnd  zeigt  dass  hier  Velleias,  wie  er  hAallg  thnt, 
nacfatiasig  geschrieben  oml  sich  eine  Constrnctio  um'« 
avvtatv  erlanbt  habe,  indem  aus  dem  vorausgegangenen 
ndium  eis  aener  Begriff,  der  sich  In  die  Worte  iä,  ^uad 
öditmu,  oder  ^od  edium  nobu  e^cüoi  .fassen  liast,  ent- 
Ishnt  nnd  ab  Subject  mit  intiüum  etat  verbaaden  werden 
■tkKse.  Wir  hatten  diese  Brkifirang  für  vMIig  richtig, 
oad  jede  Aenderong  des  Textes  für  onnOthig.  —  II,  2,  1 
erkennt  er  in  der  abgeschmackten  l.«flart  des  cod.  Am. 
Temptu  Graaechu*,  worann  die  IHIherrn  Heranageber 
Ti.  Cfraeehaa  Anden,  richtig  den  vollen  Namen  Ti.  Sem- 
promiu  Graeehua.  —  In  demselben  Rap.'S.  3  belsst  es: 
„(Tl.  Graochns)  triamviros  «gris  divideodi«  colonitsqae 
dedncendia  creavlt  se  ancernmque  snnm  coosnlerem  Appiam 
et  Gracthum  fratrem."  Obwohl  niemand  an  dieaeo  letzten 
Worten  Anstoss  nahm,  so  Ist  ea  doch  kaum  zweifelhaft 
i»99  Velleins  Gaium  fratrem  geschrieben  habe,  wie  Hr. 
Halm  rermnthet,  aad  daroh  den  .Sprachgebraoch  des  Vel- 
IriuB,  der,  als  In  der  Sache  eelb»t  liegend,  wohl  ükt  all- 
gemeine ist,  darthnt.  —  Einer  sehr 'ingenidsen  Conjectar, 
welche  Hr.  Halm  aber  Bro.  Orelli  sohoo  frfther  mittfaeilte, 
and  dieser  anoh  in  seiner  AoHg.  als  richtig  anfteahm,  be- 
gegnen wir  II,  6,  4.  ,.FnIvinm  Haccnm,  qoem  G.  Grac- 
chus In  Jocnm  Tiberii  fratria  Illvirnm  nomütatierat,  eum 
■ocinm  regalis  adsumpHerat  potentiae,  morte  adflcit,"  Hier 
aehreibt  er  nSmlich:  triomviram  nomine j  re  aulem  socinm 
et«.,  wodurch  niohl  nnr  die  holperige  Constrnotlon  besei- 
tigt, sondern  anch  das  tlrlfaeil  aoemm  regatia  adaumpee- 
rat  potentiae  modiScirt  und  ins  gehörige  Liobt  gestellt 
wird.  Ansserdem  ist  die  Vnlgale,  anch  wenn  man  mit 
WofkenB  LeoU.  TuU.  p.  145  und  mit  Hrn.  Bm*«  A.  L.  Z. 
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1836,  p.  443  «MMfH«  Uoaf,  von  S«it«ii  d«  Verdi  «9- 
mmare,  welches  In  der  fiedealn^g  emeime»  scbwaefce 
AnoloritU  hat,  anslOssig.  —  II,  26,  2.  „Na  qaid  aoqnam 
mttlia  publice  deeaset."  Die  meisten  Herausgeber  «ebrie- 
ben  mala  puiiieia,  Hr.  Orelli  dagegen  umIi  pübliei,.  An 
beiden  Bmendattonen  ist  nichts  auszasetxenj  noch  nfthw 
SB  die  naodiir.bcifl  schliesst  sich  jedoch  Hra.  Halms  Ver- 
mntbung  an,  mali  reipublieae;  denn  statt  aa  wird  in 
vielen  codd.  blos«  «  geschrieben,  nnd  R.  als  Abbreviator 
von  rei  konnte  leicht  fur  a  gelesen  nnd  mit  dem  vorher- 
gehenden Worte  verbanden  werden.  Daher  glauben  wir 
dass  Hr.  Halm  das  Walire  gelrolFea  habe.  —  II ,  45 ,  4. 
„Iden  P.  Clodins  in  aenatu  sob  honoridoenlissimo  mini- 
Bterii  titnlo  H.  Oalonem  a  rep.  relegavit."  Die  völlig 
absurden  Worte  m  aenatu  hielten  Buhnken,  Krau.<ie  u.  A. 
rar  eine  Wiederholung  ans  der  vorbeigehenden  Zeile,  and 
Boblosaea  aie  als  nnScht  in  Klammern;  Herel  glaubte  da- 
rin die  Worte  iHaano  eonafu  sn  erkennen,  unri  Hr.  Orelli 
vermuthete  iMsania  aetua.  Allein  aUe  diese  Versnche  die 
Stelle  zu  berichtigen  sind  gezwungen  und  hdch«t  nnwahr- 
acheinlicfa.  Dagegen  sohreibt  Hr.  Halm  mit  Heinsina  cn 
triiunalu, .  was  uns  so  schlagend  schaint ,  dass  wir  an 
der.  Richtigkeit  nicht  zweifeln.  Denn  nun  stimmt  diese 
Angabe  eben  ao  sehr  mit  der  Gewhichte  abereiit,  als  ea 
In  die  Aogen  fillt,  dasa  der  Abaohrelber  durch  den  Gleich-  ■ 
klang  von  tribunatu  nnd  aenatu  verleitet  wurde  das  so 
eben  geschriebene  Wort  gedankenlos  noch  einmal  zn 
setzen.  —  In  demselben  Kap.  %.  5  heisst  «4  vom  Cato: 
„Cuias  integritatem  laudari  aetmn  est,  in'Olentia  paen« 
argui  potesl."  Diese  Worte  bocholiblioh  nehmen  und  da- 
rin einen  pikanten  Gedanken  linden,  wie  Krause  thnt, 
heilst  in  der  That  das  Beetreben,  auffallende  lieaarlea 
durch  ErkUrnng  zd  schützen,  zu  weit  treiben.  Dies 
sah  auiA  Hr.  Orelli,  nnd  ealxcheiüet  sich  für  Hnhakeny 
Conjectur  haud  laudari  n^fae  eet,  gegen  welche  we- 
der bioslehllich  des  Sinnes,  noch  der  insseren  Wahrschein- 
lichkeit etwas  Erhebliches  einzuwe.nden  ist.  Dennoch 
glauben  wir,  dau  Hr.  Halm  der  Wahrheit  noch  näher 
gekommen  ist.  Dnroh  die  Beobachtung  geleitet,  dass  der 
Abschreiber  des  cod.  Vell.  an  mehreren  Stellen  zwei  Wör- 
ter,  mit  Ahwerfting  einer  oder  mehrerer  Sylbeo  in  eins 
znssm  meng  «zogen  hat,  t.  B.  II,  51,  2  obaeaaerat  st.- 
obaeaiia  erat,  76,  1  Tironia  st.  TL  Nennte,  90,  2  mi~ 
aiaaent  at.  miaai  eaamt,  130,  3  Druauo  aL  Dniao  auo^ 
vermuthet  er,  dasa  hier  ein  gleicher  Fehler  statt  gefunden 
habe,  nnd  dass  laudari  aus  /owtfe /VaiM/an' entstanden  aei. 
Die  höchste  Wahrsolieinlichkeit  geiTtnnt  diese  Conjectar 
durch  Vergleichung  mehrerer  Stellen,  ans  welchen  hervor- 
geht, ilftüs  VelJeiuB  das  Wort  fraudare  ganz  in  denselben 
Sinne  mehrmals  branebt,  z.  B.  II,  12,  6.  „Non  tamen 
huiua  cansalalUB  fraudetur  glaria."  92,  1.  „Praeolarum 
excellentis  viri  fsctnm  C.  Sentii  Satumini  drea  ea  ten>- 
iiora  ne  fraudelw  memoria."  Eben  ao  II,  32,  2  nnd 
76,  1.  ' 

Hieran  reihen  wir  einige  Bemerkungen  Aber  Stellen, 
wo  wir  Hrn.  Halms  Vrlheile  nicht  beitreten  kAnaen. 
II,  2,  3  hat  die  ed.  pr.  „Ti.  Oracchns  descivit  a  bonis, 
pollicitnsqne  tbli  Ilaliae  civitatem,  simni  etiam  promnlgfr- 
tis  agrariis  legibus,  omnibus  atatum  concopiaeenlibn«, 
anmma  Unis  miscult."      Den  Kritikern  machte  atatum  viel 
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dibcr  oonjlelrte  Upslu  ewmtmm  ttmhmi 
eoncutientibusj  wm  Rahnken  rine  npftlmarl«  «ncadsr 
tto**  neant,  wihrend  Hr.  Orellt  treffend  bemeritl)  ditss 
OMfD'um  gegca  die  SmIw  rrrstoss«,  nDd  dass  der  Oedank« 
aar  richtig  sein  wUrde,  wenn  es  omnnnt  locuptetio- 
rum  biesse.  Geleaina  Tcrwaodelte  tiatum  \a  ttatbn,  den 
Barth  idneD  Bethll  eoIII.  Dagegen  balteii  Kraaae  nnd 
Hr.  Orelli  die  Vnlgale  fdr  unverdorben,  Indem  ttatut, 
naa  man  ganz  verkannt  habe,  das  auf  Bultzthum  and 
Rechte  gegrOndefe  sichere  Vei^Utniaa,  die  feste  nnd  ge- 
wlue  Lage  des  Einzelnen  Im  Staate  bezeichne,  vaa  Ja 
eben  das  Streben  der  niedriges  Bflrgerlilasse  und  der 
.Bandesgenosaea  in  IlaÜea  gewesen  sei.  Hiergegen  Baofat 
Hr.  Halm  'mit  Recht  geltend,  dass  4ie  angegebene  Bedentnog 
von  Statut  nicht  nomltlelbar  In  Worte  liege,  sondern  erst 
dnrofa  ein  fainisogenigtes  Adiectivnm,  oder  ein  daranf  bn- 
zOgliches  Verhorn  diesen  hestimmteo  Sinn  gewinne.  Da- 
her glanbt  er ,  dass  aaoh  hier  dn  aolches  niher  bestim- 
mendea  Adleotlvam  nOthig  sri,  and  vermnlhet  dass  no— 
vttM  $taltim  eup.  im  Texte  gestanden  habe.  Finde  sieh 
dies  wirklich  vor,  so  würden  wir  die  von  Hrn.  Halm 
gegebene  HrkiSrnog  gelten  lassen.  Allein  einmal  scheint 
ans  die  Annahme,  dass  ncvttm  soügerallen  sei,  nnwahr- 
scheiolieb;  zweitens  ist  nicht  zn  verkennen,  dass  der  von 
Hrn.  Halm  daigeiegle  Gedanke  doch  etwas  Vages  enIbUt, 
und  In  keiner  rechten  Beziehung  zn  dem  Vorhergehendes 
atebt  Wir  ancben  daher  etwas  Anderes  in  der  Stelle. 
Nan  steht  aber  im  cod.  Amerb.  nicht  atahun,  sondern 
factum,  and  dies  halten  wir  tut  die  richtige  Lesart,  wet- 
cbe  Amerbach  besser  als  Bhenanns  ans  dem  cod.  Hnrbae. 
«nlaUTert  hat.  Fasst  man  die  Worte  omttibut  factum 
eoncupücerUtiu»  so :  quam  omnea  (sc.  qoornm  intererat, 
1.  e.  pleba  Born,  et  soeii)  cnpereot  ut  id  fleret,  sc.  civi- 
ttfem  dsri  Ilaliae  et  legen  agrarias  perferri ,  so  Ist  nicht 
ntMt  lielDe  sprachliche  Schwierigkeit  vorhanden,'  sondern 
die  Warte  schliesseo  sich  aaefa  eng  an  die  vorhergehen- 
den an,  nnd  enthalten  die  sehr  wahre  Bemerkneg,  dass 
4as  begierige  Ergreifen  der  Pl&ne  des  Ti.  Gracch.  von 
Seiten  dej  grossen  Baafena  die  grossen  entstandenen  Ver^ 
wirrongen  sehr  begDnatigte  und  besohl ennigte.  —  II,  4, 2. 
„P.  Sciplo  AMeanos  —  misius  tn  Bitpaniam  fbrtanae 
virttitiqne  expertae  in  Afrioa  respondit  in  Biapania."  Hr. 
Halm  glaubt  dem  Uebelstand,  der  in  dem  wiederholten  tn 
Biapania  liegt,  dadurch  abzubelfen,  daas  er  et  davor 
einschiebt,  welches  dnroh  die  Endung  -il  leicht  kAnne 
verdrfingt  worden  sein.  Dies  ist  Snsserlich  wohl  mög- 
lich, allein  der  Sinn  Ist  ganz  dagegen.  Denn  Scipio  hatte 
ja  in  Africa  nicht  der  Tapferkeit  und  dem  eiücke  eni- 
»prochen,  sondern  jene  erat  an  den  Tag  gelegt,  dieses 
erst  erfahren;  es  kann  also  von  seinen  Thaten  in  Bispa- 
nlen  nicht  heissen:  er  entaprach  auek,  oder  ebenfalla 
»tinem  Gifloke;  sondern  achleohthin,  er  enfaprack  ihm. 
Daher  bleibt  in  Oezng  anf  das  l&slige  wi  Biapartia  nichts 
anderes  übrig,  als  anxnnehmeo,  daas  Velleins  entweder 
sehr  nachl&Haig  geschrieben  habe,  oder  dasa  diese  Worte 
durch  Wiederholung  ans  der  vorigen  Zeile  entstanden, 
und  7,n  atreicben  sind.  Dieser  letzteren  Ansieht  von  Hein- 
sina   nnd    Ruhnken    treten   auch  wir  bei.  —    Dass  wir 
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K^.  J3,  S  die  Conjeotor  „^utm.  qtumnk  opdae  eogl- 
tata"  nicbt  billigen,  nnd  Hm.  Orelll's  Enendatlon  „qnaB 
vet  opt.  cog."  vorziehen,  haben  wir  schon  oben  erwihnt 

—  Ü,  19,  1.  „6nlla  naotores  oovaram  pesstmatamqae 
remrn,  inter  qnos  Marios  enm  fliio  et  P.  Sufyicio  arbe 
exturhavil."  Br.  Baln  vcnnnthet  P.  Su/pteium,  wa« 
allerdings  aaofa  richtig  wire,  aber  keineswrges  nAthig  ist 

—  II,  28,  2.  „TidAantnr  finita  belli  tIvHIs  mala,  obb 
Sullae  cnuieiiiate  ancla  snnt."  So  hat  die  ed.  pr.  Im 
cod.  Amerb.  steht  dagegen  erudeUtatem,  woraas  Hr.  Hain 
den  Scblnsa  zieht,  dasa  cmdelifate  etiam  za  lesen  aeL 
Wir  können  uns  nicht  davon  Oberzeogen,  da  die  Endnn- 
gen  der  WOrter  in  dem  cod.  Hnrb.  nnd  Amerb.  nnglaab- 
lioh  oft  durch  Anslasaangen  eben  sowohl,  aU  durch  An- 
bingang  einzelner  Buchstaben  vemnslaltet  sind,  and  Mer 
offenbar  ein  norichtiges  Lesen  Amerbacba  den  Fehler  ver- 
anlasst hat.  —  In  demselben  K*|r.  (.  4  verteidigt  Hr. 
Halm  die  Volgate:  „neo  tarnen  in  eos,  qat  contra  arraa 
lalerant,  sed  in  mnltos  inaonlis  saevitTHn",  nnd  sneht  dnroh 
Vergleichnng  der  Stelle  II,  112,  1  zn  beweisen,  dann 
tarnen   nicht  brauche   in    tantui»   verwandelt  zn  werden, 

.was  Hr.  Orelli  mit  Rnbnken  u.  A.  getban  hat  Allein 
die  angezogene  Stelle  beweist  bloss  dass  tantton  ftblea 
könne,  aber  nicht  dass  tarnen  fitr  tantam  stehe.  Lets.- 
terea  ist  durehana  nOtbig  und  bei  der  hinflgen  nnd  leich- 
ten Verwechselnng  beider  Partikeln  darf  an  der  Richtig- 
keit der  Emendstion  nicht  gezweifelt  werden.  —  Kap. 
30,  4.  „Pompcina  tribnniciam  potestalem  reatitnil,  culns 
Sulla  hnaginem  m  iure  rellqnerat"  Für  das  nnverstind- 
liche  tn  iure  schrieben  die  meisten  Berau^gcber  mit  Ce- 
lenina  aina  re.  Br.  Balm  hUt  m  repubtica  Kr  wahr- 
BobeinliCher ,  was  uns  nicht  einleuchten  will.  Nach  on- 
aerer  Helnnng  hat  Br.  Laurent  das  Richtige  getroflin, 
indem  er  inanem  schreibt;  denn  dies  sobliessf  sich  am 
nichsten  an  die  handschriftliche  Lesart  an,  und  giebt  einen 
hCohst  zifOckmAsslgen  Sinn. 

(.fortaetzuog  folgt.)  -    - 


Personat-Chronik  und  Hiseellen. 

Bonn.  Der  ordentl.  Prot,  der  bsthoL  Th«b1agiD,  Dr.  J.  H.  .1. 
Scholx,  iit  lam  Domcapitiilar  bei  der  Metropol itaaklrcbe  su 
K")la  ernaant  worden. 

BreilsD.  Dem  Index  lectionam  für  das  Wiater-Seiiieatav 
lipht  eine  DiipnUtio  de  VelloH  lU».  II.  csp.  *1  vom  Frsf.  Dr. 
Schaeidtr  Toraui. 

GrcifBwsld.  Der  bisherige  Privat  -  Docent ,  Kamineifre- 
Tirht«  -  AMfiuuir  Dr.  G.  F.  GUrtntr ,  i(t  tum  Mi»erordentl.  Pror. 
In  der  jiiriiiL  Pocultüt  ernannt  worden. 

Meine.  Das  voiiähnge  Prorramm  dr«  duifren  Gjnmaamms 
enthält  falgenite  vom  Ojinnoiialltlirer  Otto  verfante  Abhand- 
lung: Qulntilianaad  Kounean.    Kine pädEtgoff.  Parallele.    ]»S.  4. 


idftgoc.  I 
Igen  i'J* 


Oiiidmf.  Der  üircctor  des  da»igen  tjMuniS  F.  Krügel- 
Ittin  ist  von  dem  FnrBten  Hohenlohe-Kirchberg  and  Langeuberg 
tu.a  KircliFo  •  und  Sehnl-Rathe  ernannt  worden. 

OpBclD.     Dm    TMJährif^e  Programm    d»  dailgw»  Gytnn«- 
■Inme   enthält   folgende    Tom  Oberlehrer   Dr.  tTtntal   i 
AbhondlDogi    Qua   vi    foenil    Houioroi   verba,   quao    caaan 
Ab.  Qnaeitiouai  de  diclione  Uuwerica.     Fa»«-  l-     13  S.    4. 
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C^ortaetsDnir.) 

Rap.  89,  4.  „PrlMipes  viri  triamiihisqne  et  siapllsaimlfi 
honoriboa  fanctl  adhorlatn  principts  ad  omnndam  nrbem 
inleeii  anal."  Dorofa  ein  Mfitavertitiiidnlaa  dieser  von  nte- 
nwadea  angefantitenca  Stelle  iai  Br.  Ualn  xn  einer  Coiv- 
jectiir  and  Brkllran^  verleitet  worden ,  welche  vOlllg 
Dnbaltbar  Im.  Er  meint  ntalich  Velleioa  babc  hier  an- 
deaten  wellen,  dasa  nch  An^aloa  nur  Wiederbefeslig^nng 
dca  dvrch  die  Bfirgerkriege  :eerrttlte(en  Slaatea  der  Mit- 
trirkang  de*  Seoata  bedient,  nnd  deabalb  mehrere  anvgt- 
Keiehnote  Mioner  ia  den  Senat  BD/tenomineo  bebe.  Er 
Rcbrelbt  deafaalb  ordattadmm  alatt  ommtulam^  und  ^rklirt 
inUcH  nutt  dank  den  parentbetiraheo  Zaüat»  ae.  in  ae-; 
natmm.  Va  von  dem  Letxfen  xneriit  xa  redeo ,  to  int 
KhnD  der  Aoadrook  iUeetua  vom  AaTaehinen  in  den  Senat 
pinx  nnlatrinixob  ,  and  itwar  aoa  mebr  ala  elaea  Grunde. 
Sodann  lat  nicht  kd  begreirBn,  wie  hortatu  daxo  pa^aen 
tioll ,  nad  wie  dte  prineiftt  viri  triuatphiaque  et  amptiM' 
timia  honaribua  fmcti  aiteh-  nicht  Im  Senat  geweaen  mIo 
■ölten;  dann  wenn  aolcbc  xlcht  Senatoren  waren ,  wer 
mochte  ea  denn  wohl  eeinf  tieberdies  lat  der  Anadrack 
ordinäre  urbem  «tait  rempublieam  an  und  tut  aich  sehr 
anaBgemeaaea ,  abgeaebeo  davon,  daas  Angostos  ^aa  or- 
dittare  remp.  ala  ein  persSnlichea  Verdienst  angeaehea 
wifsen  wollte,  und  nicht  gesonnen  war,  dien  mit  dem 
Senate  xn  Ihetlen.  WUircnd  ao  die  Analcht  Hrn.  Halms 
sich  TOd'kelner  Seite  rechtfertiget,  wird  die  Volgale  vCl- 
llg  durch  eine  schon  von  Kranke  aogenibrte  Stelle  ge- 
sichert und  erUalert.  Denn  alao  Hiebt  hei  .Saeton.  vit. 
AaguaÜ  c.  29.  „Prineipes  viros  aaepc  kartatua  etl,  at, 
pro  fceallate  qaisqne,  monnnentia  vel  novia  vel  refeotla 
■et  excnltla,  urbem  adomarent",  worauf  nun  die  elnxel- 
neo  PrachtgebCnde  aelbst  angefahrt  werde«.  Weiter  be- 
darf e^  keine*  Bewelara  tÜT  die  Richtigkeit  von  omandam, 
and  die  Bedeutung  von  adkorlatu  indecii, 

Bliclcen  wir  nach  elamnl  auf  die  bisherige  Wflrdigiuig 
dessen,  was  von  Bm.  Orelli,  Krefsaig,  Laurent  und  Hnln 
fSr  Vcllplns  geleistet  worden  Ijit,  zurück,  so  glnnben  wir, 
dwa  die  Bestätigung  nnaeres  oben  ausgexprocbenen  Ur- 
theila,  dsas  durch  sie  die  Textesttritik  am  ein  Bedenleodes 
gefördert  worden  ixt,  In  unserer-  Benrtheilnag  deotlieh 
vorliegt.  Dana  demungeaehtet  noch  mancberlei  xa  than 
Qbrig  ifit,   bedarf  niobt  versiobert  zh  werdni,   UDd    wir 


rechnen  zu  den  schwierigsten  Stellen  nicht  <*ie,-l|fi  wel- 
chen siob,  wie  in  den  oben  behandelten,  naehwetaen  IBsaf, 
wer  daa  Rechte  getroffen  hat,  oder  wie  ea  verfehlt  wor- 
den iül,  aondern  diejenigen,  we  kaum  xa  enlacfaelden  ist, 
ob  ein  Fehler,  der  der  Kmendation  bedarf,  vorhanden  ist, 
«der  Dicht ,  gsn;«  beaondera  aber  diejenigen ,  wo  bei  an- 
verkennbarer  Verdorbenheit  sieb  kein  Kriterium  für  dl» 
Noih wendigkeit  einer  bestimmten  Emendation  aaninde* 
Ifast,  aunilera  die  Wahl  xwisohen  mehreren  Conjeotarea 
bleibt,  von  denen  die  eine  so  unaloher  ist,  als  die  andere.' 
Auch  von  dieRsr  Gattung  battea  wir  uns  vorgenomntn 
«ine  Annsahl  Beispiele  milznibelleo;  alleia  die  acbon  all- 
xDgrosse  Auadehnong  gegenwärtiger  Ree.  nfilbigt  uns  die« 
XU  unterlassen,  xumal  da  jeder  Leser  des  VeUelaa  obas 
viel  KU  suchen  dergleichen  Stellen  dndcn  wird.  Dagegea 
kennen  wir  es  uns  nicht  versagen,  anhangsweise  no<}k 
auf  einige  hficbst  gelnogeoe  Verbesserungen  anttaerknis 
XD  machen,  welche  ür.  Baase  in  der  sehen  wehmaLi  er- 
wihnlen  Ree.  der  Orellischen  Anxg.  nitgetbeilt  hat^  nnd 
die  nach  unsefer  Meinung  jedeufalls  in  einer  aenen  Text* 
recenfion  Plat»  flndea  mOasen.  I,  9,  6.  „Oaam  eil  aaai- 
dnn  emlnentin  fortunae  conica  invidla  altissimlsque  adbao- 
reat,  elism  hoo  eolligi  potect,  quod  oiira  Anitil  Oatavlqoe 
triumphum  nemo  interpellaret ,  foere,  qni  Pauli  irapedire 
obailerenlor.  Cuins  tantom  priori»  exeeasit  vcJ  magnitu- 
dine  regia  Peraei ,  vel  speoie  aimolaeromn ,  rel  madf  pa- 
canlae,  ut  bis  milüens  oeatieas  seetertlnm  aerarlo  om»- 
lulerit,  Ate  et  ante  actornm  oomparatlonem  amplitndla« 
Tlceril."  Dass  hier  der  Sofaloaa  eiaea  Fehler  enlfaUt  Ist 
offenbar,  da  die  beiden  von  it/  abliiagigen  Sitxe' ^tider 
unter  sieb  stimmen ,  noch  zum  Varhergehenden  paaNs. 
Hr.  Orelli,  der  xwar  richtig  prioree  liest,  aber  mumm 
dahinter  einacbaltet,  dagegen  oimtiiim  vor  aetorum,  w«a 
die  ed.  pr,  hat,  Amerbaeh  aber  Oberaah,  aaswlttt,  vai 
kis  et  nnverlndert  l^sat,  hat  die  Schn-lerigkeiten  nicht 
besaitigt,  sondern  vermehrt.  Gans  cinfBoh  sobreibt  Br. 
Haa.ie  i  „vel  modo  pecunino  (bia  millens  cent.  aenrio  coik 
tülora/J,  ut  et  ante  actornm '  comp.  ampl.  vioeriL^  Dlo 
Corraptel  entslanil  offenbar  dadurch,  daaa  ut,  was  viel- 
leicht xwischea  der  Zeile  stand.  In  die  obere  Zeile  g»- 
rielh,  wogegen  Av  ans  dem  darfther  stehenden  bio  siok 
hersobreibt.  Uohrlgeos  hat  Hr.  Baase  wahrscbeialicb  durch 
ein  Vcrceben  anterlasaea  daa  ommum  der  ed.  pr.  ftatxu- 
iMllen,  waa  dorchana  aotbwendig  Ist,  und  keineaw^ea 
eine  Tautologie  veranlasat,  n-ie  Ur.  Orelli  meint.  Denn 
priores  iriumphi  bedeuten  nicht  mite  ror  Pmä.  Aemiiiaa 
geheUeaen  Triutnphe  vuaanamen  genotomeH,  aondern  nur 
die  tmmUlelbar  torkorgeheHdait,  nimlicb  des  Aniema  und 
Oetaciua.'y/OTant  nun  die  Worte  et  omnium  ante  aetO' 
rttm  als  treffende  Sleigemng  de«  Gedankens  folgen.  — 
I,  16,  2  vertbeidigt  Br.  Oaaae  aebr  gesoblokt  die  Volgal«, 
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McB  er  du  niohr  in  He  Constmeiion  pnanettdt  eonfratn* 
aus  einer  An>k<rfatflie  ertlArt.  ilcren  Grnni]  und  Venit- 
luaung  er  Oberxeagenil  darfhnt,  Mi  dtiRs  ille  gemnchteD 
TerbesMningBverxnche  nnnSthifr  erAcheinen.  —  In  dem- 
aelben  Kap-  9-  3  Inafct  die  Valgvre:  ,,  Navntn  (rc.  od- 
noediam}  .Mennndnia  nequalesqne  ein«  aetalis  inatjia  quam 
operü  Philemo  ae  Diiihllyn  et  inrenere  inlrn  pNucinainoB  an- 
noa,  neqae  imitanda  reliquere."  Alle  bisherigen  Heraa^geber 
haben  den  Widersprach  niclj(  henierkc,  der  in  dieNcr  Stelle 
liegt,  wo  VclleivB  die  drei  genannten  Komiker  als  soiolie 
bexefobiiet ,  die  den  GIpM  der  Koinöilie  erreicht  haben, 
«ad  dennoch  den  Philemo  nnd  Oipl>ilD!<  nur  hioalohtlich 
des  Zeilaltera ,  aber  keintsmege*  hmaichtUeh  ihrer  Lei- 
ahmgen  dem  Henaoder  gleJohnlelK.  Sehr  KCharfVjnnJ^ 
TeriDillfaet  daher  Hr.  Bnase,  da!>fi  Vell.  geathrieben  habe 
aelati*  non  magit,  gtiam  operie,  wodarclt  Her  Gedanke 
mit  der  im  genxea  Kap.  diirchgenihrten  GruRiIansicht  in 
voltlioniiiiene  Ueberein^tiramnng  gebracht  wird.  —  It,  10, 1. 
„kdeo  matnre  a  reclia  in  vitia,  niNi»  in  prava,  s  pravia 
in  praeclpilia  pervenllur."  Hr.  Orelli  fallt  dieite  Stelle  für 
nnrerdorben,  nar  dasa  a  vor  vilüf,  wan  auch  die  ed,  pr. 
hat,  b)n»axDf9gen  aei.  Wir  hOnnea  nna  nicht  davon  über- 
«engen,  da  der  Gegensatz  von  recta  nnmittelbar  xa  prona 
fahrt,  and  da  dberhaopt  der  von  Vell.  bemerklich  geraaeht« 
Lnxna  der  Wohnung  in  Vergleich  zd  der  Irüherea  Bin-^ 
fhobbeit  nicht  rsglich  nnfer  die  Lanfer,  obwohl  «a  den 
Vebertreibnngen  einer  verbehrten  Sitte,  gerechnet  werden 
kodnte.  Wir  etimmen  daher  Hrn.  Haaae  bei,  daaa  die 
Worte  in  vitia  vitü$  nie  eine  G'OMe  za  im  prara,  a  prt^ 
wia  cn  atrelchen  «Ind.  • —  II,  37,  6.  „felicilalem  diel  — 
Soll«  perpefoa  ladornm  CErcenKtom  bonoravit  menoria,  qtd 
«Hft  etwa  nomine  Sulttmae  Vietoriae  celebrantnr."  Daaa 
tM  mit  den  otiraiv  gedruckten  Worten  nicht  richtig  beeteilt 
aei,  ist  schon  von  den  rrdheren  Heraoagebcrn  nicht  ver- 
ksBnt  worden,  ohne  daM  der  Fehler  grdndlicfa  geheilt  wSre. 
Denn  einige  schrieben  mit  Gronor.  Obsa.  II,  '23  qui  »ine 
eiua  nomine,  Kraoae  dagegen  Lielt  SuUanue  vietoriae 
nlr  eingeecboben,  Hr.  Orelli  aber  verwandelt  aub  in 
tmÜMto  mit  Beibehaltang  dea  Uebrigen.  Gegen  alle  diene 
Tersaehe  iisiit  sieh' einwenden ,  dasa  ete  die  Sache,  von 
der  sieh'a  bandelt,  nicht  klar  andeaten,  nnd  den  Grand 
der  Corrnptei  nicht  planalbel  machen.  Beiden  Bedingongen 
«ataprioht  nach  nnaerer  Meinnng  Hrn.  Haaae'n  Vermnthang, 
dua  SuUmiae  ala  Gloase  r.a  den  Worten  eub  eitu  nomine 
xn  atreloben  aei,  vollkopimen.  Denn  die  Circensisoben 
Spiele,  welche  Snlla  zürn  Andenken  seinea  Sieges  ein- 
richtete, galten  der  Victoria,  der  Siegesgdtlin,  wie  sie 
anch  bei  Cicero  Act.  I  in  Verr.  o.  10  and  in  einem  alten 
Kalendariam  bei  Orelli  Inscr.  Trfit.  Vol.  II.  p.  400  er- 
wähnt werden,  weshalb  der  Za«8tx  SuUaaae  in  keiner 
Weise  mit  dem  Namen  derselben  verbanden  sein  konnte. 
Ganz  was  anderes  int  en  aber  mit  den  Worten  aub  ein» 
montiae.  I>enn  diexo  deulen  bloas  an,  dasa  bei  der  Feier 
nnd  durch  die  Feier  der  Spiele  der  Name  ihres  .Stifters 
in  lebendigem  Andenken  aiefa  erhalte,  so  dass  der  Sinn 
tstf  ladofl  Circcnses  instltait,  qai,  eiu»  nomini»  memo- 
rimm  eonaervante» ,  Vietoriae  eelebrantar.  Oa  diese  Be- 
siehaag  einem  Abschreiber  nicht  reeht  klar  aein  mochte, 
M  war  nichts  nalörlicber ,  nls  die  beigefagte  Bemerkaog 
SManatj  welche  sich  dann  in  den  Text  schiieh. 

Indem  wir  au  mit  dtesen  Proben,  deren  wir  gern  noch 


mehr  gihen,'  begol^R,  woHea  wir  Komfiehlats  dieser 
Relation  Airer  die  nenexten  Velleiani  noch  von  tinigen 
Stellen  handdn,  deren  Vorbesserang  entweder  noch  gar 
nicht,  oder  aoT  eine  anbefriedigonde  Weise  versncltt  wor- 
den ist,  nnd  die  uns  za  einigen  ncnen  VermathnogsM 
Veranlassnng  gegeben  haben,  welche  wir  denen,  die  sich 
fär  Velleias  interessiren,  sor  Präfang  vorlegen.  I.,  3,  3. 
„Mirari  convenit  cos,  qni  lliacs  componentes  tcmpora  de 
ea  regione  {bc.  M^rmidonnm  civltste)  at  Thessalia  con- 
memorant.  Qaod  qnam  alil  nteiant,  Irngicl  frequentJaalme 
faciant,  qoibaa  minimc  td  coneedeodam  est;  nihil  enim  ex 
persona  poelae,  ned  omnia  sab  eornm,  qoi  illo  tempore 
vixerunt,  dixenmt."  Das  letxte  Wort  hat  seines  Laote» 
wegen -nelien  tixerwU  grossen  Aasless  erregt,  welchem 
die  Coajectnren  vixerant,  vixere,  dieuni  nnd  dia»ervnf, 
was  anch  Hr.  Orelli ,  Kreyssig  nnd  Haase  billigen ,  ab- 
helfen solllen.  Allein  es  sieekt  noch  ein  gnnz  anderer 
nnd  viel  grB.«serer  Fehler  in  dixenmt,  dessen  Knlfemang 
KUgleicb  den  bloas  in  einer  Aeasaerlichkeit  bestehenden 
Miaslaot  beaeiliget  Es  liegt  nUmlich  am  Tage,  dasa  Vel- 
leiOB  dieTragiker  tadelt,  dass  sie  AnsdrackuweiseD ,  welche 
bloBs  ihrem  Zeitnlter  angemessen  sind ,  anf  die  fMtherea 
Zeiten  Abertragen,  nnd  sich  dadurch  einen  Anaehroniamm» 
%u  Schulden  kommen  la»»en.  Wenn  er  nan  aber  fort- 
(Shrt:  omnia  aub  eorum  pereona,  qui  illo  tempore  vixe- 
runl,  dixerunt,  oder  diaaerunt,  oder  dicunt,  so  aagl 
er  damit,  das»  aie  keinen  Anaekronitmu»  begangen  Ao- 
ben,  nnd  widerspricht  sieb  also  in  einem  Athem.  Dies 
ist  an>nnd  ftlr  sieb  absurd,  nnd  Aller  keinen  Un«Uoden 
'dem  Vellelns  zazntrancn.  Anaserden  führt  aber  anch 
der  Zusammenhang  auf  ganz  etwas  Anderes.  Denn  indem 
er  sagt  „quibue  minitne  id  eonoedendam  eat",  stellt  er 
eine  Behauptung  auf,  die  eine  Begründung  erwarten  lisrt, 
nnd  diese  wird  in  der  That  mit  den  Worten  nihä  enim 
eingeleitet.  Was  Icnnn  aber  wohl  die  tadelnde  Aeassernng 
Aber  die  Tragiker  begründen,  als  die  Aohtellnng  einer 
Reget,  oder  eiae.i  Grundaatae» ,  den  sie  verlotsst  haben, 
und  dessen  Befolgang  es  verhütet,  daaa  kein  Anachronia- 
muB  begangen  wirdt  Dieser  Grundsatx  selbst  kann  aber 
kein  anderer  sein,  als  der,  dass  der  Tragiker  nicht  Vor- 
stellitngen  nnd  AnsdrAcke,  die  nnr  »einer  Person  and 
»einer  Zeit  angemessen  sind,  auf  Personen  nnd  Verhilt- 
nisie  einer  f rühsren  Periode  Übertragen  dürfe ,  Bondem 
diese  in  alleu  üeziehnngen  ihrer  Zeit  gemäss  darstellen 
müaae.  Dieser  Sinn,  den  der  Znaammenhang  gebieterisch 
fördert,  ergiebt  niob,  wenn  man  statt  dixerunt  schreibt 
dieenda  »unt.  Zwar  scheint  dies  sich  sehr  von  d«-  fasnd- 
sohriftlichen  Lesart  zn  entfernen;  allein  wenn  man  a^ 
nimmt,  dass  im  cod.  stand  dio'dasont,  dass  vielleicht  di- 
eenda noch  mehr  abbreviirt  nnd  anieaeriicb  geRchriebea 
war,  und  dsss  der  Abschreiber,  wie  nnx&blige  Stellen 
beweisen,  unwi.iseod  nnd  gedankentos  zugleich  war,  so 
dArfte  es  sehr  begreiflich  sein,  wie  nus  der  von  ans  bIb 
Kcht  angenonmeaen  Lesart  das  misslantende  dixerunt 
hervorgehen  kotinle.  —  1,  16,  1.  ,.Qnamquam  intellego 
mihi  In  tarn  praecipili  festiuatione ,  quse  me  rotae  pronioe 
gurgiti»  ac  vertiei»  modo  nusqnam  patitar  consiatere,  paenn 
magis  neoeMsarin  praeterennda"  etc.  Ueber  die  cursir  g»- 
dracklen  Worte  giengen  alle-  Ueranegeber  mit  Stillschweigen 
hiaweg,  aasser  dass  Bnhoken  zd  ac  vertiei»  den  Ver- 
dacht inaserte  „mimm,  ni  haee  rarbn  e  glossa  floxprinl^' { 
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4vw  Gluitas  aal^riff  vmi-  a)»  wlrfcliah*fe«niQstrarf.  Alhia 
Alf«  M  htfclwt  wiDkMdieb  norf  nnwthrvcbelnlioli ,  und 
lisst  4eiiD^wieM«t  den  eig«m)icbea  Anatoas  in  dl««er 
Btelte  ^nx  natwrfthrt.  Denn  die  l.eKart'des  cmU  »t  ans 
Ewai  »aderM  GraDden  unhaltbar.  BralenB  lis^t  steh  darch- 
«Mt  «lebt  aagen  pnmvs  gtirgtt,  weil  sich  beide  Hegriffe 
wldenpreoh«Dj  denn  promu,  *um  Falle  ffeneigt,  Itsst 
^k  arieht  aaders  dentcen ,  al«  tettJcftehte  Bswegang, 
wibread  gwrggt,  ein  Wirbel  oder  Strudel  im  Strome 
«rfar  loi  Meere,  s^ner  Nator  nach  aar  irnffureehf»  Be- 
«wpu-g  haben  kann,  wonaob  prainu  gi*rgea  ein  eenkrecM- 
f^mJer  Wirbel  nit  mageree&ler  Bewegung,  also  ein 
Undinge  sein  würde.  Kweitenn  kann  Vertex  ftlr  f>ich  aliein 
Riebt  als  BiJd  einer  mmifhalttamen  Bewegung  gebraucht 
werde«.  Dmhi  m  bezeiehaet  deo  Qipfel  oder  Seheäel- 
pmdct  eines  KfirpeTs,  der  als  c clober  unr  bei  vtlliger  Rtthe 
des  Gegeaalaades  kann  wahrgenommen  werden.  Nor  wenn 
der  nalflrliehe  Sebeitelponbt  über  den  Sebwerpankt  hinans- 
gerSekt  wird,  also  eine  Negnng  nach,  vorw&rtii  erbUt, 
wird  der  SJtrper  tarn  l'nuchlagen  gebracht,  nad  xwar 
um  sa  gewiaaer  und  nnaarbaltsamer ,  je  weiler  der  Gipfel 
sich  vso)  fiotawerpaakt  entftrnl,  je  mehr  er  sich  rorwSrts 
■eigt  Ana  diesen  einnicben  SachverhAIIaisien  ergiebt 
alcb  nnn,  dass  in  den  Worten  des  VellciDs,  am  den  Oe- 
dftaken  des  ■nanfbattsamen  FortsBlireifeas  bildlich  ansED- 
drftckcB,  VeL  gurgee  ein  Kpitfaclon  ateltt,  was  ihn  nicht 
KnkOmmt  nnd  Meiaen  Begriff  auAebt,  dagegen  bei  Vertex 
ciu  refalt,  woduch  dieses  Wort  erst  die  gehörige  Be- 
devtaug  gewiint.  Alles  gestallet  sieb  aber  za  genägen- 
der  Klarheit,  wenn  man  mit  llrastellDog  der  Sabflatitiva 
achreibt  „rotae  pretinie  vertiei»  ae  gurgilie  modo."  Ein 
promue  vertem  M  nicht  an  halten,  soadera  wird  znm 
Valle  fartgeriflscn ,  ein  gargea  dreht  aich  ohne  AuASren 
In  Krdse,  und  dies  ist  es  eben^  womit  VeUeiaa  aeine 
Bile  ana«^n]iob  machen  will.  —  Kine  Menge  Conjectn- 
ren  hat  die  achwierige  Stelle  II,  1,5  reranlaast,  wo  ea 
in  Bezug  aar  die  Urheber  des  sohimpflicben  Vertrags  mit 
NnmantJa  heisat:  „Sed  Porapelom  gmita  impaallnm  haboit, 
Hancinom  verecnodia ;  quippe  non  recueamdo  perduxit 
huo,  ot  per  fecialis  nndos  ao  past  tergum  rellgatis  mant- 
h»  detferelar  hoslibaa."  Clndins  warf  bin-  die  Worte 
^vippe  tun  reeusando  aln  ein  eioraem  ana;  die  Bip.  Ber- 
anageber '  achrieben  cuipa'e  poenam  neu  reeutando;  Br. 
Orelli  quippe  non  reauando  poptdum  Rom.  perduxU 
hte;  Hr.  Halm  nach  einer  IVaheren  Millheiiang;  an  Orelli 
qv^pe  te,  non  eenutwa  aeeusando  perd.  huc;  epälerbln, 
in  der  oben  angerahrleo  Hec.  in  den  Berliner  Jahrbb.  für 
wies.  .Kritik  p.  326  Maneinam  verectutdia  paene  pee- 
eumdedit;  vf^P'  ""'*  reeueando  rem  perd.  Avs; 
Hr.  Laurent  tfui  populum  non  eafcuetutdo  perd.  huc 
Ohne  hier  alle  diese  Verraathnngen  ein?»ln  widerlegen  na 
wtrilen ,  was  ans  zo  weit  fähren  würde,  begnAgen  wir 
nna  so  bemerken,  dass  sie  alle  kd  aebr  ron  der  faand- 
■cbrifÜioheD  Leurt  abspringen,  mehr  oder  minder  einen 
*eindartigea  Gedanken  Ln  die'Stelle  tragen,  and  dennoch 
das  reeueando  beztefanngslos  lassen.  Diesen  UebelatAnden 
glanben  wir  xn  entgehen,  indem  wir  mbreiben:  fui 
poenam  aon  recutando  rem  perduxit  hue.  Dasa  aoa 
lfm  poenam,  nbbrevilrt,  acbleohl  geschrieben  und  nnge- 
acbtckt  gelesen,  Komal  da  non  daneben  stand,  quippe 
werden  konnte,   wird  man  aiobt  nawabrscbeialioh  finden, 


poentm  aber  als  noIbwendEgea  Otject  na  nammdo  aft^ 
erkennen,  eten  so  amh  rem  In  Bezng  auf  perdnxit,  duntb 
dessen  erate  Sylbe  ea  Jeinht  vordringt  werden  konnte.  ■— 
II,  5,  3.  „Tarn  severnm  Q.  Macedanioi  in  bis  gentiboa 
imp«rium  fait,  ut  —  palaas  praeeipiti  looo  qninqae  cohor- 
tes  legionariait  «öden  protlnn«  sublre  rnberet:  faclentibaa- 
qae  (Hnnibaa  in  prooiaola  teMamenta,  veliit  ad  certam 
mortem  eondam  fefet,  non  deterritna  proposito,  pereeee- 
rantia  ducie,  <|veni  moritarn^l  miserat  mililem  viclarem 
receptt.  Tanlnm  effeoil  mijtlns  padori  fimor  spesque  de- 
Bperatione  qnaiwita.''  Die  Worte  pereeeeranlia  duda, 
welche,  dem  Sinn  nach  ganx  dasaelbe  besagend,  wie  non 
deterritue  propoeÜOj  h0chi>t  atOrend  and  ongefAg'g  in  die 
einhcb  forllaufende  flrxXhlang  treten,  wollte  Ruhnken 
mit  Davis,  ad  Cie.  Tn-ieo.  JII,  1  als  ein  offetibarea  Glo^- 
aem  «treichen.  Jani  verwandelt  dagegen  mit  Bnrmann 
deterritu»  in  deterrita,  nnd  verbindet  ea  mit  pereevera»- 
Ha,  wodurch  allerdings  die  Stmclor  ohne  AnotOHs  rar 
sieb  geht,  der  Anndmok  selbst  aber  durch  die  Personi- 
flcafion  tler  pereeeerantia  über  die  Maasseo  gexierl  wird. 
Br.  Orelli  erkennt  die  Valgato  als  richlig  an,  womit  wir 
eben  ao  wenig  einverstanden  sind ,  alii  wir  seine  Ver> 
wandelang  des  pudori  timer  in  pudar  timori  vortrefflich 
Inden.  Nach  nniierer  Meinung  sind  die  ftsglicben  Worte 
um  eine  Zeile  zu  hoch  in  deo  Text  gekommen,  vnd  der 
gnn/.e  Satx  gewinnt  nelne  araprtlngliche  Oeiilalt,  wena 
man  sohreibl:  „non  deterritna  proposilo,  quem  moritumm 
raixeret  militem  victorem  reoepit.  Taotnm  efecit  perae' 
verantitt  dueia,  mixtns  pador  (imori  speeqae  deiperatioa« 
qnaeaila."  Anoh  ohne  nnper  Bemerken  siebt  man  leicht, 
dasa  durch  diese  einfache  Hälfa  nicht  bloaa  die  anstOsslgo 
Stelle  selbst  vOIlig  geheilt  wird,  sondern  dass  anoh  der 
ganxe  Gedaafce  unendlich  an  Natärltchkelt  Dod  Kraft  ge» 
winnt,  wenn  bei  dem  tantum  effeeit  als  die  erste  und 
wichtigHte  Ursache  die  peraeverantia  duci»  genannt  wirdi 
—  II,  6,  6.  „FlaccDS  in  Aventino  armatu»  ad  pugnam 
eiena  —  ingniatns  tsV"  Von  Gelenias  her  bähen  dia 
Beranagebcr  dessen  Coajectnr  armatoa  ad  pugnam  dena 
für  onbeBweifelte  Herstellung  der  richtigen  I<eaart  ange- 
nommen. Wir  Anden  den  Aasdrnok  aliquem  ad  pugnam 
eiere  nicht  gann  in  Uebereinntimmang  mit  dem  Gebrnaeh 
dee  Wortea  eiere,  und  die  Kfw&hnang  der  armati  etwas 
schielrod,  wo  Velleioa  die  pertönliche  Sohnid  des  Flaccoi 
und  seinen  mit  fiecht  erlittenen  Tod  in  ein  deniliobes  Lichf 
setKon  will.  Daher  glanben  wir,  dass  ans  spracblicheo 
und  eacbiicben  Gründen  gesobrieben  werden  mnsa :  „Flafr- 
cns  —  armatui  ae  pugnam  den»  —  ingnlatus  est.'*  — 
II,  13,  4.  „Trans  Alpis  —  oam  Teutonis  oonflixil,  am- 
plins  Cn  hostiam  priore  ao  postero  die 'ab  eo  trueidatie; 
gensqae  exciia  Tealonnm."  Hr.  Orelli  behilt  trueidatia 
bei,  indem  er  mit  den  Bip.  das  Zahlzeichen  eenlum  ftn»- 
^aginla  millibua  liest.  Allein  wenn  die  Worte  CL 
mittitua  frucidaUa  wirklich  ein  Nebensatz  xn  eonßixü 
wftren,  so  kannte  in  demselben  nicht  ab  eo  stehen,  nnd 
es  mOssten.dann  zur  grammatischen  Richtigkeit  diese  bei- 
den Worte  gentrichen  werden,  wobei  wiederum  die  Schwie- 
rigkeit Mitateht,  dass  die  folgenden  Worte  genaqUe  etc. 
anf  einen  engen  ZuNammenbang  mit  dem  Vorhergehenden 
deuten ,  Vfelcher  mit  den  ablatt.  abaoll.  niobt  statt  ffuden 
kann.  Ruhnken,  und  mit  ihm  Br.  Kreyssig,  schloss  da- 
her durch  eine  grössere  laterpanklioa  dea  ersten  Sata  ^t 
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t^mßMt,  wnA  rnrwwidle  tnuidmtis  In  InuidiUa,  m 
iau  ea,  »f  w'fi«  bcxocen,  KOglcIch  mit  exeua  HtD|pt* 
TirbBB  eioM  neneD  JBiiUen  wird.  Dien  kfinate  in  jeder 
BUricbt  geaC^ei,  wein  nicht  die  Verindfrang  der  Bnd- 
■7lb*  M  im  «  ctwH  Mrt  wire,  und  w«dii  aicli  nicht  eino 
Mobtero  nnd  nehr  »DBohmiegeDde  Veriaderaqg  darbfile. 
Wir  glaaken  Diralich,  dta",  obne  den  Sinn  vonJtnhnheiis 
Bneadnlioa  wi  ändern,  statt  tmeiäatis  gerchrieben  werten 
nDM  trttciimti,  indem  das  Genus  de»  Prädikats  oicli  nieht 
Meh  tnitia,  ooadera  nncb  dem  damit  verbundenen  Oeoitiv 
riobtel',  tgl.  liv.  37,  16,  7.  „Miltia  trjgials  servilium  eapi- 
tnm  dlonnlur  eapti."  und  Drtlienborch  x.a  37,  3ä,  12.  — 
U,  16,3Kedenl(t  VelleiuHdergreHeo  und  wichtigen  Diente, 
weloh«  sein  ITrgrossvater  Minsliiis  MnjEiua  den  RSm.  Staate 
Im  BondexgenOMenliriege  geleistet  bstle,  und  f&lirt  unn  also 
fbrti  „Cuina  de  virtatitiua  onm  aJii,  tnin  tnaxine  dilacid*  Q. 
BorlcDtins  io  «nnslibAS  «nis  retlulir.  Cuiua  iUipittati  ple- 
■«m  P.  R.  grntiam  retlalil,  i{i»Dm  virilim  civltste  doundu/'. 
In  der  ed.  pr.  steht  etuus  ille  pietati,  welche  Worte  den 
Kritikern  viel  zu  tcbaffen  gemacht  haben;  denn  für  iUe- 
wrilte.  Oodenderp ,  den  Ruhnk.  nnd  Hr.  Oreili  folgen ,  fidei 
01;  Lipsias  »eilicel;  Hdneios  iltibatae;  Jacobs  maigm;  Be- 
rel  utiU;  Cladina  iUuatri,  Ansssnlem  verwandelte  Hr.  OrelU 
CHWis  in  eitu;  Heinnias  asd  Cludina  in  huüa;  Hr.  Hain  rXtb 
CS  KU  tilgen;  Dr.  Lawrent  scbligt  vor  ?»m  iUiiu,  und  Hr. 
Baase  vermnthet  das  AnnAilien  des  Worles  laudm  naeh 
pUnam  und  berjeht  iUe  auf  HorlaiamB.  Wir  glauben  di« 
fiteU*  einfkeber  snd  sicherer  au  heilen,  indem  wir  die  Le«art 
dea  004.  Amerk.  Uli  festhaltend  Uesa  ein  €,  was  hioSg  am 
Bade  der  WSrIer  verloren  gegangen  ist,  an  pietati  aobAngeo. 
H«  gebSrt  dann  cinus  nn  pietalia,  HU  be»iebl  »ich  auf  den 
Mintliw,  ami  der  Sin«  ist  dem  ZoBamDicDbaage  höcfanl  ao- 
geneaseo  felgender;  ffir  diese  (nimllcb  die  eben  angegebene 
and  von  Hartensisa  belobte)  AakängÜehktit  erwies  Am 
(dem  Minatius)  das  Rfimiacbe  Volk  voligältigen  DsHfc,  In- 
dem es  ihm  eiazela  für  seine  Person  daa  Bärgerreobt  er- 
theilte.  —  II,  Uß,  1.  „Deiode  Cox.  Carbo  III.  et  C.  Manns 
septicna  ees.  Uins,  annos  natns  XXVI.,  vir  animi  magis  quam 
asvi  paterni,  malta  fortiterque  raolitos  neqne  uaqDam  ioferior 
nomine  snils  apnt  Saerip^rtam  pnNns  a  Snlla  ade,  Praeneale 
—  se  excrelinmqne  cootolit."  Schon  oben  haben  wir  dieser 
Stelle ,  welche  wir  genau  aaoh  der  Orellisoben  Ausg.  wie- 
dergegeben haben  ,  wegen  der  Emendalion  des  Wortes  med 
Brwihnong  gethan,  kommen  aber  noeb  einmal  daranf  xn- 
rOek,  weil  noch  verschiedene  Punkte  einer  Beriehlignag  he« 
dBrftn  ond  die  Perm  der  ganxen  Periode  noch  nicht  gehörig 
erkannt  worden  xd  sein  scheint.  Znerat  ist  es  darch»us  un.- 
■Blhig,  daaa  des  Puleanua  Conjectnr:  C.  Marios,  C.  Marti 
seiitJens  eona.  lilins,  in  den  Text  aoljgenominen  werde,  wie 
Rnhnken,  Krause,  OrcUi  nnd  Krexasig  gethan  beben;  denn 
die  Beaeichaniig  dea  jüngeren  Marina  durch  aepUetu  eonm- 
Ut  fiUua  ist  hiniftnglieh  dentliofa,  da  ja  dem  alten  Marine  die- 
ses Prädikat  »m'  i^ii»  «nkfimmt;  was  daher  LIv.  Bpll.  66. 
„Cum  C.  Harins,  C.  Mari»  U\na,  eonnil  —  creataa  oMot", 
welche  Stelle  als  unwiderleglicher  Beweis  für  dl«  RIebligkeit 
des  eingeschaltelcn  Namens  aogefäbrt  wird,  bewelsCB  soll, 
ist  rain  nubegreiflich ,  da  hier  ohne  den  Namen  dee  Yatera 
#Mm  aller  niberen  Bestimmnng  entbehren  wOrde.  Ferner  ist 
die  Verbindung  der  Worte  mnlfa  farlOer^u*  mat.  mit  Un- 


recht angdaehten  worden,  und  es  int  weder  nlt WepkCM  md 
Rnhaken  das  que  r.a  streichen,  noch  mit  Hm.  Kre^aeig 
ttreaue  vor  fortilerque  eioan^challen.  Denn  wenn  man  sa- 
gen kann  tnu//B/'orWer  mo/i'/ws  «s/,  was  niemand  Ungnen 
wird,  warum  soll  man  zur  Verstärkung  des  Gedankens  nicht 
anoh  Hsgcn  kOnnen  tnuUa,  et  quidem  forliler,  nutUtua  eett 
waa  der  Sinn  der  Copola  ist,  die  dsn  Verbnm  wiederholt  den- 
ken läast.  vgl.  Tacit.  Ann.  XV,  55,  5.  „Miliohom  nxor  ad- 
m-inuit,  Anloninm  Naialem  muüa  cum  See  vi  no  ae  eecrele 
eoUocutom.'"  Statt  der  Leriart  des  cod.  Amcrb.  „  nsfit«  its- 
fwom  inferior  nemute  auli»  aput  Saeriporhtm  pntme" 
hit  die  ed.  pr.  j^ne^e  tutjuaM  inferior  nemiite  comniie, 
Apud  Secriportam  ptUeue",  was  Hr.  Oreili  fQr  eine  In 
SlUien  vennohte  und  »war  sehr  ungereimte  iDterpolatJon  dea 
Rhenaao»  erklärt,  nnd  aua  den  Spuren  dea  ood.  Amerb, 
eohreibt  „oeque  usquam  inferior  nomine  stro.  le  aput  Saerip.'* 
eto.  Aelkotich  änderte  Krause  nach  Saatena  VorscMsge  „In- 
ferior nomine  conaaL  I*  apnd"  ete. ,  hauptsächlich  deshalb, 
weil  ohne  ein  eiogescfaaltetes  Pronomen  der  Baupliobalt  der 
ginnen  Periode,  welcher  auf  Marios  d.  j.  ber.(lgliob  Ist,  mit 
dem  Anfang  derselben,  wo  Carbo  und  Marios  ohne  ein  Prft* 
dikat  genannt  werden,  in  Wideraprneh  stehen  nnd  damit  gani 
snvereiabar  sein  ivürde.  Dasselbe  suchten  fielenina  und 
Ruhuken,  im  Uebrigen  die  Lesart  der  ed.  pr.  beibebaftendj 
an  erreiohen,  indem  jener  fM'  vor  muOa  einschaltete,  dieser 
vir  in  ftti  verwandelte.  Allein  alle  diese  Cunjectaren,  ob* 
gleich  einige  von  dnem  rirJillgen  befähle  deaien  ,  was  der 
Stelle  Notb  thnt,  aargcgangen  sind,  tragen  das  Gepräge  der 
Willköhrliebkeit,  da  bei  keiner  auf  eine  dbereengende  Weiiin 
crsioklliDh  wird,  wo  und  wie  der  Fehler  entstehen  konnte. 
Wir  gtanbea  dies  assser  alleaZweifel  icu  eetxen,  indem  wir 
mir  in  M  verwandeln,  wodurch  allen  Uebelsfänden  diese« 
Satxes  abgeholfeil  wird.  Vir  entstand  nämlich  ans  dem  Kahl- 
netcben  VI,  welchen  doppelt  gelesen  mit  dem  Pronomen  sieb 
verband.  Durch  Wiederherstellung  deaselben  geninnen  wir 
aber,  dass  Marins  von  da  an,  wo  von  Ihm  eli^n  die  Bede  iat, 
ala  beütimmles  Snbjeet  erscheint,  indem  die  vorhergehenden 
Worte  einen  völlig  fltr  sich  abgeschloasenen  Sat»  bilden,  als 
dessen  Verbnm  fuervnt  xu  denken  ist.  Ist  dies  sidier ,  wie 
wir  fbst  tiberKeugt  sind,  «o  fiUtt  damit  von  selbst  Hrn.  Orelli's 
Coajeclarf'n/ln-i'OT-nvnintfaNO.  /«optufSacr.j  und  zugleich 
der  dea  Rhenanns  gemachte  Vorwurf  einer  Interpolation. 
Denn  es  erleidet  keinen  Kwelfef,  dass  Amerbaoh  csMufo, 
vieiteiehl  jKsmIi's gesehrieben,  falsob  gelesen  hst.  Wenn  Obri- 
geiH  Dr.  Oreili  den  Sinn  dieser  Lesart  absnrd  tindet,  weil 
dieWorte  etwas  besagten,  waa  auf  100  andere  Coosnin  passe, 
nnif  gar  kein  dem  Harlus  eigen thd ml iches  Lob  enthalte,  so 
hat  er  sieh  geirrt  Denn  wenn  Marins  sls  junger  Mensch 
von  ^6  Jahren,  in  einem  Alter,  wo  andere  ngch  nicht  einmal 
dio.  Qoästur  bekleiden  konnten,  dennoch  in  sllen  Verbäitjils- 
•en  die  Wurde  and  Haltung  eiaes  Consnla  bebaupicte,  der  ia 
der  Regel  nm  20  Jahre  älter  war,  so  tat  dies ,  nach  unserem 
Unfürhalten,  Lobes  genug.  In  verbeMPrter  Oehtalt  wird  nun 
die  ganze  Stelle  '•Iso  laolen;  Deinde  oose.  Carbo  III  et  C. 
Marins,  septieas  con«nlis  Hins,  anaoa  natus  XXVi.  In  animi 
magis,  qnan  ingeni  paterni,  mnita  (brtilcrqoe  raolitos  neque 
nnqaam  inferior  nomine  consnlis,  spnd  Saortportum  pnisus  n 
SuIIb  aoie,  Pracne»ta,  quod  ante  natara  manitnm  praesidiis 
«n»arerat,8aexeroltHOiqwioontnlit.     (Bcachlnss  folgt.) 
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1.  C.  T«Uei  Pitereill  qnae  rapenaBt  ex  Histwlne  Ro- 

manae  librit  doobiu.  Kx  eodiee  Anwf baekiano 

exprentt  /ff.  Cagp.  OreUüu. 

3.  G.  Velleli  Patercoli  qnM  aopeniiat  ex  nistoriac  Ro- 
BaiiB»  liliria  doebiu.  Ai  oadiels  Amerbanhiani  fidem 
deaao  reoognovit  «tu.  to.  Thevph.  KrB§a9i0. 

3.  Loci  Velleiani.     Trnetavit  /.  CU.  Lmimtl. 

4.  C  F.  Haan,  Bmentetionea  VetJetanae. 

(Beachlaas.) 
II,  31,  1.  „COBTerterat  Ca.  Pomp«!  porroa«  totnn  1* 
ae  terrarva  orben  et  per  omnia  miaiore  vi  kababatar." 
Is  de«  verdorbenea  Mai»re  vi  hab^mtar  tend  RDhii> 
kea,  homine  nuäor  ofÜmabtAv;  Jaeoba,  mator  morfaU 
b^Aebatw;  flr.  Baln,  mttior  ne/keAatur',  was  Hr.  OreUl 
aelbat  no^nDj^ad  lladet ,  und  sieb  f itr  die  von  Jacobe 
gegebene  EmeitdalioD  erhJirt  HiMlcIitliob  dea  Sinaea 
ddrne  «leb  auch  weaig  daran  saamtzen  lastien,  so  wie 
anch  nabokeee  Voraehlag  la  dintr  Beziehang  aicbt  xm 
tadeln  Ist.  Allels  beMe  Ventnche  flnden  wir  ia  der  Fora 
der  gewähltcM  Worte  zu  abweiobend  ron  der  liandi<Dbfift- 
Hcbea  Leaart,  «ad  glanbea  daa  Richtige  gehiodea  xn  ha- 
ben ,  Indem  wir  achreibea :  per  oiaala  malor  aevo  faafeeb»- 
tor,  waa  die  leiohteate  Aenderang  ist,  die  man  haben 
kamt,  da  för  ae  h&Kflg  e  geaofaiieben  wurde,  i  nnd  • 
aber  anch  an  anderen  Stellen  vertanMbt  worden  ivl.  Daas 
moi'or  aeoo  in  dem  Binne  äitr  «em  ZeHalter  erhmbeit 
durchaus  ohne  .4n«tosa  aei,  eraiebt  nan  ana  II,  13,  3. 
„etjalfea  P.  Rtttiliom,  rirnin  nan  »aeeuk  nti,  aed  omni» 
otvi  optlmnin ,  damaavera'nt."  Der  Gedaolie  seibat  aber 
erhält  seine  Bestätigung  dnroh  ein  gleioblatileatfe«  tJrtbeil 
Ober  PoiDpeiBS,II,  40,  3.  „Per  omnia /arAoMa«  hoaunü 
tgreanu  rerertit  In  Ilaliam.'*  —  II,  33,  4.  „Ponpaina 
kren  twramn  orbea  libwafit  praedonesqne  per  nCUa  a 
naltia  loois  vicUt  —  fadit."  8«  bat  der  cod.  Amerb.; 
bestimmter  die  ed.  pr.  per  multm  m  muMe  looia  tictoe, 
waa  niobtHiIeala weniger  die  TerscbledenBrligsten  Conjeoto- 
ren  veranlasst  hat,  indem  flwt  alle  Kritiker  der  Heinnag 
aind,  daas  ein  oder  raebrero  Worte  ansgehilen  seien.  So 
sehreibt  GeLevAna,  per  wHtlta  pro»iia  amltiM  l  f.;  dio 
Bip.  per  multa  marin  mulHa  l.  v.;  Bnth,  permuUia 
tarn  aliit  hds  nieloef  Br.  Halsi  vennulhet  per  mtäta 
tempora  mtiüie  tocie  vietorea;  Hr.  Orelli,  per  X.  ul- 
tra anno»  tmtl/ie  loci»  Victore».  Uns  soheint  die 
Saehe  nioht  so  verwiekelt;  den  Srandsata  festhaltend, 
dass  die  dnfaebsteii  nnd  an  wenigaten  gewaltsaven  Con- 
jeotaren,  sobald  sie  apracbllob  and  sa^ltcb  ^en  genlt- 
gaadeo  Sinn  geben,  allen  gebfbwlcltoa,  und  anf  geaohnmb- 
len  VorsoasetKangea  bemheadea  T»m)iiehen  sind,  gtanben 
wir,  dasa  die  Stelle,  so  wia  aie  In  der  ed.  pr.  lantet, 
bloss  dnrch  Verwaadeinng  des  a  la  av  TBlIig  geheill  Ist, 
nnd    wir  werden   In  dieiaer    Anriebt    bcalStift,    da    wir, 


naehden  sich  nnser  Urthell  xohan  gebildet  bslte,  faniten, 
dana  Borerin«  ganz  dieselbe'  VerrnnthoDg  gebabt  hat.  Er- 
innert man  sich  des  bei  Velleins  sehr  hftnflg  vorkommea- 
dan  per  omnia,  so  kann  mnn  es  nioht  beftemdend  flnden, 
dass  er  auch  per  tnulfa  ehen  so  gebranoht;  nnd  wenn 
man  diesen  Ao»drnek  von  den  vielseitigen  Maa»»regela 
des  Pompeina  versieht,  durch  welche  er  die  Seerfiober  ia 
die  Enge  trieb  und  ihre  Krnrt  schon  vor  dem  entscheid 
denden  Raaptscblsge  brach  nnd  gleichsam  gliedweise 
lihmfe,  so  ist  darchana  nioht  abz.nsehen,  warnm  dieser 
Sinn  nicht  ala  vHlig  genügend  gelten  soll.  —  II,  35,  5. 
„At  Caltlinn  non  segnfns  nota  obiit,  qnsm  sceleris  oo- 
nandl  consiKa  Inierat.'*  FOr  nota  conjicirle  Aeidalias  cs- 
nata,  was  Rnbnken  nnd  Kranse  billigen;  Cludian,  mor- 
tem ehati  Sanppe,  fala  obüiß  Hr.  Orelli  nnd  Kreys»lg 
»uo  volo  obiit,  mit  Hinweisnog  aaf  II,  33,  4,  welche 
Stelle  von  ganx  anderer  Art,  and  von'Hrn.  Orelli  Mscb 
geschrieben  worden  Ist,  wie  wir  oben  gezeigt  hsben. 
In  nota,  wcfDr  Rhensnns  vielleicht  nicht  sns  Conjector, 
eoiidern  nach  den  Spuren  der  Handschrin  «o/la  sehneb, 
Bteekt  viUi,  *nnd  obüt  Ist,  veracbrieben  oder  falsch  ge- 
lesen, entstanden  ans  äbät^  was  nnbexwcifelt  arsprfiag- 
liche  liCsart  war.  D^nn  vermOge  dieser  geringen  Aen- 
dernng  ist  nicht  itnr  die  Latinit&t  des  Ansdracka  sicher 
gestellt,  sondern  es  flndet  auch  ein  pikanter  Gegensatz, 
ganz  in  Teileins  JMsnier,  awiHchen  ahire  nnd  inire  statt, 
nnd  was  die  Hauptsache  ist,  der  mit  quippe  eingeführte 
Satz  gewinnt  nnn  erst  Sinn  und  Bedentniig,  wenn  im 
Toriiergefaenden  das  enteeMottene  Scheiden  mt*  dem 
heben  erwihnt  war. 

Wir  brechen  hier  in  der  Hlttteilang  unserer  eigenen  ' 
Verbeaaerungs versnobe  sb,  nnd  wtlnsohen  nichts  mehr, 
als  dass  die  VerfT.  der  von  uns  benrtbeiiten  St-brirten  in 
dem  Obigen  nicht  bloss  einen  Beweis  unserer  Achtung, 
sondern  auch  einen  Beitrag  snr  FOrdemog  des  von  ihnen 
beabsichtigten  Zweckes  erkennen  mDgen. 

Erftart.  Dr.  Rrih. 


PbilMOfAomm  Oraeeoram  veternm,  praeserllm  i)ui  ante 
Platenem  flornerant,  opemm  reltqulae.  Reoensuit  et 
iUustravit  Simon  Kartten.  Tolnneo  Primum.  Pars 
Altera.     Parmenides, 

Auch  nnter  dem  Titel: 

Parmenidia  Eleatae  cannlnis  reliqui&e.  De  vKa  eins  et 
studiis  dissemit,  fntgmenta  exfilicuit,  philcsopbiam 
lllnstravit  Stmo»  Karaten,  Phil.  Theor.  Mag.  Litt. 
DocL  Institnti  Hegt!  Belg.  Sodal.  Corre.^p.  Gyma. 
Amlsftirt.  Rect.  Anatelodami,  samtibus  I.  Müller 
et  soe.  1S35.  398  S.  8. 
Dan  enten  TheU  dieaea  Werkes  bildete  der  Xenophanea, 
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Pbilos.  6r.  reit.  opp.  reliqq.  Toi.  I.  P.  I.  XenapbBOM. 
Brnxell.  1830.  8.  Dieaer  nun ,  welcher  iten  PirmMiides 
IwtrlR,  ist  natA  demselben  Plane  belmudelt,  vrle  jener; 
1)  de  Pu-menIdU  viti  et  otRdfls  p.  3—36;  3)  die  Vrig- 
nente,  mit  kritiaaben  und  exe^tiachen-NolFn  p.  2S — 13'i; 
33  de  PBrinenidis  philosophi«  et  {ilnoitis,  p.  135  —  374. 
QnterKelch neter  wird  aioh  IiIom  mit  dem  miflleren  dieMr 
drei  Abschnitte  beoehBttigen,  mit  dem  Texle,  inwieweit 
dssaen  kritrsohe  Reinheit  and  exegretieche  Klarheit  dordi 
deo  Verf.  geMrdert  sei,  oder  nicht.  Ohne  Zweifel,  koIUs 
nmn  denken,  ist  dieees,  die  Behnndinng  de«  Textes,  bei 
.der  Datemebmuag  überall  Baaptaaohe.  Aber  dem  iat  nicht 
M.  Wir  mSgen  dem  Verf.  die  FAhif^keit ,  dms  ßehBrige 
in  dieser  Bexlebung  xd  leinten ,  nicbt  absprechen ;  in  der 
SoTgfftlt  aber,  die  xa  einer  aolchen  Arbeit  gehdrt,  bat  er 
CS  fthlen  lassen.  Dies  kilnneo  wir  verificbern,  nnd  über- 
lanra  e«  dem  Leser  selbst  zn  nrtheilen,  nachdem  wir  In 
dreintober  Beziehnng  diese  Bearbeitnng  der  ParmenideU 
TChea  Fragmeote  durchgegangen  sind :  1)  Wiewelt  ist 
der  rorbandne  Apparat  »nr  Kritik  und  Exegese,  sind  die 
Torarbeiteo  über  den  Parmenides  benotzt  werden  9  2)  Wie 
Ist  ea  mit  der  metrischen  and  grammatiioben  Oeaohioklich- 
keit  des  VerrasaeraV  3)  Inwiew«t  bat  er  jenen  kleineren 
Pflichten  dea  Kritikera  aaobxnkommen  verstanden,  welche 
sieh  aar  Genauigkeit  nod  Bequemlichkeit  de«  Abdrockea, 
AcoeatDBtion  n.  dgl.  beziehen  f 

Zum  ergten  Intakte:  Die  rrfiberen  Arbeiten  sind  in 
den  nicht  ptiginirten  Vorworte,  welches  der  Abb.  de 
/parmenidis  vil»  et  atodiia  rorangeht,  verzeichnet.  Sobon 
[dort  wandert  man  sich,  nicht  genannt  zu  linden:  1)  Em- 
I  pedoclis  et  Piu-menldis  fragmenU  ex  ood.  Tanrinensi  real. 
I  et  ill.  A.  Peyron.  Lips.  1810.  8._  3j  GaiHforit  Poetae 
■  ATm.  Gr.  praef.  p.  42 — 46,  wo  dieselben  Fragmente,  ao 
nele  aich  bei  Slmplicias  zn  Aristoteles  de  ooelo  linden, 
[  und  zwar  nach  zwei  Mas.  der  Oxforder  Btbl.  COzon.  A 
et  B*)  behandelt  sind,  die  dea  Bmpedokles  p.  XLI  aqq.,  dta 
dea  Parmenides  p.  XLIV  sqq.  Siebt  man  nun  weitet-  bei 
den  Verf.  nach ,  so  dndet  man ,  daaa  er  von  Peyron 
xwar  gehörigen  Ortca  Gebraaeh  gemacht,  nicht  aber  von 
Gaisförd'a  Arbeit,  nnd  diese  ist  doch  fast  noch  wichtiger, 
als  die  Permn's.  Denn  bler  sind  zwei  Mss. ,  statt  des 
einen,  dazn  ist  der  ood.  A  von  vieler  Eigenthamlichheit 
nnd  beaoBdrer  Gate  (wkbrend  Cod.  B  gewöhnlich  mit 
dem  Taar.  zasaramenatimmt) ,  nnd  endlich  iat  darob  Gais- 
ford's  grossere  Gewaadtbeit  manches  Ungereimte- entfernt 
worden,  was  Perron  halte  stehen  lassen.  Dass  diese 
Arbeit  Gaisford's  dem  Verf,  nicht  absolnt  nnbekaont  ge- 
wesen ist,  sieht  man  aas  der  Note  zn  r.  31,  wo  ein  Cod. 
Oxon.  erwChat  wird;  aooh  v.  76  «tird  eine  Variante 
&aavinog,  die  aas  dem  Oxon.  A  entlebnt  ist,  ^)  aber  ganz 
ohne  nfihere  Bezeicfanang,  angefahrt.  Anaaer  diesen  Stel- 
len wird  aber  anf  jenen  wichtigen  Beitrag  znr  Kritik 
der  Parnenideiscken  Fragmente  gar  keine  Rücksicht  gt~ 
nonmen,    weshalb    theila  viele  Varianten  ganz  nnbenerkt 


*)  Gawühnlich  vlrd  dnrt  .a  SntUTot  Sii»eot  edtrL  Allein 
die  meisten  Codd.  irollen  ofienhar  nicht  diearR,  aondern  vin 
anderes  Wort,  am  flraten  das  ie»  Oinn.  A  änaum-o;.  Cnd. 
Taur.  hat  Öjiuotdj,  Oion.  B  Sn'ünos  («ic).  ein  Ton  Bran- 
dU  4.Gracb.  d.  Philo«.  L  8.  SSi)  vergUchener  SmuaiM- 


geWiebCB^  thella  einige  Stellen  gar  nlebt,  «der  nieht  ■!! 
der  Sicherheit  verbeaaMt  sind,  die  ihnen  darcb  Vetgletieh 
der  Oxforder  Varianten  zn  geben  war.  So  war  v.  39 
die  Var.  evKÜ»i.toi  f.  iintu9iot  zd  bemerken,  Jenes  glebt 
Chisf,  aas  beiden  Codd. ,  im  Tanr.  ist  tvxvxXiot;  v.  31 
innijt  Oaisf.  ans  beiden  Codd.,  Pe/ron  bat  t/tTriQ.  Daselbst 
Bcbelot  Br.  K.  Jene  CoUatioii  noch  einoial  berllekaichllgt 
EO  haben,  indem  er  die  Variante  ikmiftovg  —  n.  näna 
itif  6na  anführt,  allein  anob  hier  gei^jhieht  dieses  wl»- 
demm  gaax  ohne  nihere  Benichnnag  der  QneUe.  ▼.  lOä 
giebt  der  Verf.:  iv  xtö  aoi  navta  nutroi' iayoy  mk.  Daza 
die  Note:  Sinpl.  de  oiwlo  habet  navam.  Es  bitte  bemerkl 
werden  mttesen,  das«  diese»  nauimt  sich  in  allen  Mse. 
fladet,  bei  Peyron  and  bei  OBisford.  Dann  beiaat  es  anoh 
bei  Simpl.  phya.  foL  9  a  nicht  maja,  wie  angegeben 
wird,  aondern  naätp,  and  eben  dieses,  znaammengenomnit* 
mit  der  Lesart  de  ooelo,  beweial  sicher  genng>  daas 
naiiaw  das  alleia  Richtige  ist.  v.  156  hat  dn  TerC 
naeh  Perron;  oeVoTot  tunä  S6^  £tfu  tädi,  fvvttSaa>.V) 
Cod.  Tanr.  hat  tüSi  ,  wr  Saat ,  daa  n  hat  Peyron 
clngeachobeo.  Bei  Oaisf.  wllrde  er  im  Voilsllndi^ere 
and  Beaaere  gefanden  haben,  xw  röf  Saai.  ##3  *'•  ^^ 
bat  Peyron  nach  aeiner  Handachr.  den  Vera ;  toXi  i'  ora/t' 
ärOfmaoi  xati&tn'  ittäana  inlatj/iov.  Hr.  K.  Ändert  ttt- 
mjiMv  iKätmp,  ala  Conjeclnr.  Bei  Gaisford  wftrde  er  ge-> 
eeben  haben ,  dass  anch  Ozon.  A  so  bat.  Bndlieh  t.  61 
giebt  der  Verf.  tiya  yäf  jiivv*iv  ii^ijatai  auuni;  So  anoh 
die  fräheren  Bearbeiter,  und  aelbat  Gaiaford ,  ohgleioh 
sowohl  bei  Simpl.  phya.  f.  31  a,  als  de  ooelo  In  allen 
Maa.  )'iv¥m  atcbL  Diese  Uebereinatinmang  hAlte  nnis 
Richtigen  ftibren  eollea,  yiwt^  iat  gar  nichts,  weder  Atn 
tisch,  noch  lonlseta.  Es  mos«  entweder  yin^*  helsaen, 
oder  yifra».  Dieses  ist  daa  Attische  Wort,  yifyä,  ag,  f, 
Bv,  8.  ateph.  Ihes.  Gr.  ling.  Vol.  fl.  p.  56S  ed.  nov.,  wo 
W.  Uindnrf:  revy/pi  aatem  ia  versa  Paroenidia  apad  Pey- 
ron. p.  57  xiva  yaf  yiipijv  efo.  ex  yt¥i^v  eorraptam  eaae 
arbiträr.  Er  bedaebte  oiobt,  dass  die  Mss.  yivray  bähen. 
Uebrigens  iat  kein  Grand  diese  Form  za  verwerfen. 
Aneh  Bmpedokles  hat  sie,  sogar  xweiraal,  v.  59  ^l.au» 
yivvap  i'aut,  nnd  r.  133  yhv^  n  n^äati  xt,  wo  za  schrei- 
ben ist  yinq  rt. 

Aosaer  dieser  VernachUssignng  kann  man  dem  Vert 
anob  zu  geringe  Achtsamkeit  für  frühere  Emendationen 
vorwerfen.  Dieses  zeigt  sich  namentlich  bei  Behandlnng 
des  von  Plafo  Tbeaet.  p.  180  D  angezogenen  Veraes. 
Die  gewöhnliohen  Ausgaben  lesen  ihn  ao: 

ofiw  ÖKlwijToy  TtW#t(  iw  irätnt  ävoft'  fhau 
Bs  Ist  vom  or  die  Rede.     Simpliclns  ciürt  den  Vera  wie- 
derholt,    mit   veracfaiedenen   Abweichungen  phys.   f.  7    a 
ohn  ixivrjxoy  nXt9H,    np   näf   ovo/x'  ilvat,    f.  19  a  oölo» 


*)  Statt  fmi.  findet  aich  in  den  Hn.  de*  Simplicla*  und  ancb 
■flnit  bei  AnfuhranK  dieser  Fragmente  häufig  iaaai.  Abel 
die  VirdoppclanK  iea  a  Jiat  hier  Leinen  Sinn,  weit  a  von 
Natnr  lang-  i«L  Zur  Teriünrerung  kuner  Silben  vitd 
I    Terdoppelang    noch    bei    den    Attiter'n    ans^waadt,' 


I.  Lob.  1 


.  18». 


•■)  Gaitfnrd  piebt  nl  rvr  fm,.  Allein  das  rür  txt  hier  Q^ 
eeixats  tu  furinttra ,  daa  eigentliche  Jetst ,  rieht  da«  •■- 
kliliacbc. 
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iMhtji6v  t'  fyiapgt.  4  n<^'  örojft'  that,  «)  and  «MIMi 
i«  ciaeoi  gtimtrt^  KuamaeahMig«  CaL  31  b 

JRM  irf  T"!  ;aotp'  ijrddijas' 
cvXow  oMlwijtot  %'  f^Mmf  <p  irär  oro^'  earii', 

Der  Vecf.  bftt  r.  97:  BattBaanas  emendsaituai  ceuitil; 
oiov  dxivutov  tiXi<fti¥,  tp  näyi'(a)  Sro}i'  tlrcct.  Qiutt 
anendMiODC«  alai  probarnat  HwBdftrr.  el  BiüiHlbt  tu  taxtun 
neepit  Bafcfcwoa,  inpediia  taoiea  niaact  aeateatia.  Allcia 
diese  Angabe  i*t  niebt  riefali^  Sramlin  achrcibt  (p.  It8)i 
<r^%o»  iatirtftör  r'  t/tatu,  .tif  narr'  ovoft  imui,  oaaci  ß^., 
im  der  Nete  b'uiinittfind:  ex  Hciadorll  «■Mdsilaoa,  ad 
Plat.  Sopb.  p.  252  a.  Hätte  der  Verf.  dvrt  nachgeHeheD, 
•o  wätde  er  die  eionushale  Brkldrnoe  jener  Stelle  ge- 
ftwdea  habest  cq»  h.  •.  qaooirca,  näri  öra/t'  imäi  h.  e. 
tnaia  mcra  ran(  rerba  et  praelerea  nihil.  afiohateas 
kdaale  »»d  die  InterpDnttioa  atirker  naoheo  t'  ifurai. 
x^  tiin'  övoft'  ivti*,  wie  eelbnt  bei  Simpl.  ein  aolchea 
PBokUim  etebt.  „Ü*»  Seiende  iat  etwas  fUr  sieb  nnil  nn- 
bcwegliob.'  Sa  also  iatAUea  eitler  Name,  waa  die  8lerb- 
Dchen  angeaoDinien  baben,  das  Werden,  Vergeben  ■.  a.  w." 
Bben  so  Enpedoklea  bei  Plat.  d.  pl.  ph.  1,  30:  Ba  iat 
IfiBin  Bude,  beia  Aahag,  kein  Werden  (füoie),  äiiXa  fi6- 
vor  itl^is  n  duiiXalils  n  (ttyintaf  'Eavi,  <pvais  d'  ini  tolf  ##) 
ifOftaZtm  örtf^noiaiv,  ao  Anatt  sie  bloaa,  ^ifaie  iat 
Uoaacr  Name.  Waa  die  Stelle  des  Plato  betriA,  so  Ist 
dort  ohne  Zweifel  olof  tar  olor  xn  aobrabea,  wie  der 
Verf.  will,  and  beraaob  xtXe&itr  oad  iavir.  Zxru  der 
Verf.  wiU  gerabrieben  wissen:  olov  äxivtjTOf  nXtfrfiy  t^ 
earti  Srop'  ttmi,  allein  wie  erklirt  er  dieneaV  Sinmal 
Boil  das  nam  0110^4'  als  Synlüese,  dreisilbig  gelesen  wer- 
den. I>a8  ist  ein  Mittel  Her  Erklirnag  metrischer  Sehwie- 
itgbcilea,  welches  der  Verf.  fUKrbaapl  viel  kd  oft  aa- 
wendet,  dessen  es  aber  hier  gar  nicht  bedarf.  Ferner 
s^  die  Conatraction  diese  aeyai  17  ^oipa  iziidijatr,  viä 
mtni  tiXidttw  örofia  alor  mal  äxivijiov  flvai,  oaaa  ßi/o%oi 
*t^  Da*  kooiint  anf  deoselbea  8iaa  hinnna,  den  schon 
Heindorf  fand ,  ist  aber  den  Worten  nach  bei  weitem 
aebwieriger. 

60  viel  davon..  Was  den  tateilen  Punkt  betrifft,  ao 
wollen  wir  r,nnJlchat  das  Prodmion  des  Farmen Ideixchen 
fiedichtes,  hei  Sext.  Emiiir.  adv.  Math.  VH,  IJI,  her- 
Torheben.  E«  wird  sich  daran,  als  aa  einen  Ganzen,  ~die 
allgemeioe  Methode  des  Verf.  am  beatfn  entwickeln  las- 
sen. Einiges,  wird  sich  bei  der  Anairae  finden,  bat  der^ 
selbe  mit  Recht  ond  guten  Gründen  verbessert;  Anderes 
dagegen  hat  er  entweder  angelöst  gelassen,  oder  aaf 
TSFlig  verkehrte  Weise  en  ICüco  versncht.  Bernach  mö- 
gen einzelne  Stellen  folgen,  wo  die  metrischen  and 
gnuBraalischen   üngenaulg ketten    des    Verf.    noch    stärker 

aanwiie». 

Jenes  Proöndon  hriast  beim  Sextos,  nar  mit  verSn- 
derler  Interpnnktion : 


*)  Nttcb    ehe    Tar.    glebt   Brandli   Oncbichte    der   Phil.    I. 
S.  »84,  Jn^aara,,  au  mAnn  Godd. 
-**)  S«  bei  AriiL  Met.  ^,  4.  de  Xosarfa.  9    nail  PlaL  A.  Colot 
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Vntoi  rat  /a  tpif/otmu,  Savr't'  Ini  #VfiJc  bow» 
nd/tMO»,  init  ^'  is  öSör  Si^aar  noXiifiniop  äyovat»  . 
daifimvi,  rf  xarä  nän'  ^rififtftt  «Mörot  qmTCC' 
jy  <ftf(öfui9,  t^  yti^  fit  iToXüiffiaaroi  ^^poc  tmroi 
5.    fi^fM  TiiatrtMiMii'  xoüpai  3'  üdöf  ijytiiönMp. 
ci|(fii'  9'  tr  -(roi^at  auifty/of  äüiii» 
aiOöfU¥o<t'  äoioii  yif  intiyuo  ^ifuToEsi 
mtiMts  äfitfortfafftr,  Sit  ant^joiaro  niftma 
'H).tädts  »oöoat  npoiUjioüaai  dtoftata  rvnög, 
10.    tli  ifooi  lövaiuvai  xparf^üf  «710  x^"*  'uAmni/ae- 
irOa  itvkat  rvxtöi  tt  mt»  ijuatnt  ttal  xtXtv&ar' 

aiim  3'  al&ifiuxi  ni^vtat  /u/^iLoioi  &ufiiifoie. 
Das  Folgeode  bedarf  keiner  Aender«Dg«n,  dieses  aber  ist 
sehr  eorrnpt 

Ueber  die  Bedentang  des  fianxen  verbreitet  sieh  der 
Verf.  p.  134  sqq.  Bs  ixt  der  Auflag,  den  d^r  Wciso 
(tldmq  qw;,  der  Philosoph,  im  Gegensatz  ßfiotoi  ttdiitt- 
ovdiv,  die  Idioten)  aimoil,  weleber  beschrieben  wird,  der 
Anfing  in  Geiste,  welcher  xnm  Lichte  strebt,  ond  das 
Danket  der  alnnlichen  Wahrnehoinng  hinter  sich  lisst. 
Man  könnte  die  Bröffnnngovcrae  der  Tbeodieee  von  Üb 
rergleiohen:  „HU  sonaenrolhen  Angesichte  Flieg'  Ich  zur 
Gottheit  anf:  ein  Strahl  von  ihrem  Lieble  filinat  auf  mda 
Sattenspiel,  das  nie  erhabner  klang."  Nnr  dass  der 
Orieebe  ins  Detail  des  Bildes  eingeht,  und  sich  nament- 
lieb  bei  der  Besofareiknng  des  Wagens,  anf  welchem,  und 
des  Thores,  durch  welches  er  fihrt,  fWst  gar  xn  lange' 
anfhdK.  Es  fflhren  ibn  die  Beiladen ,  welche  hier  offen- 
bar Allegorie  des  SIrebens  znm  Liebte  sind,  sowie  En- 
pedobles  bei  Plnt-  d.  aaim.  tranq.  o.  15  (v.  11  boi  Stars) 
d\9'I0.iöitti  der  X&ovit}  entgegensetzt,  jene  als  die  Peiv 
aonidcation  der  Kom  Lieble  strebenden  Brkenntniss,  diese 
in  der  Bedeatung,  wie  Pind,  Pylh.  V,  101  sagt  x^^^t 
ipfiwi,  ä.  b.  mit  irdischen,  endlichen  Gedanken.  Jene  Hell»* 
den  führen  den  poeti^dien  Philosophen  an  dem  Kreoswege, 
wo  die  PAide  des  Tagen  and  der  Nacht  (v.  11)  sieh 
scheiden.  Sie  ftthrrn  ihn  den  Weg,  der  znm  Dämon- 
fAhrt  (idot  daiitovof  wie  v.  3fi  ntitoüc  MuUu&ac,  der  Weg 
zar  UeberKengnng). 

V.  1.  UainrtRb  bei  Fdliebo»  Beiträge  c.  eeseh.  d. 
Phtl.  Vin.  p.,192  wollte  (mä/oi.  Brandts  erinnert  m» 
ndtfoci  btt&vftia  üiäyu  fu.  So  nimmt  ea  anoh  der  Verf., 
nar  dass  er  anstatt  äaov  j'  ini  baben  will  Soor  t'  Stti. 
Similia  ambigaitas  est  In  alila  lods,  ot  II.  y,  12: 

röaaov  rlq  x'  inikfüaau,  ooor  r'  ^t  iAar  'üjatr. 
Hytaa.  in  Apoll.  45: 

Toasov  in'  toiivovaa  'Enr/ßoLov  'imio  ^ijtti. 
obi  soribendam  censeo  oaow  t'  ^m,  töaaor  t-ai;  aimplex. 
äaor  n  signiflcat  eirciter,  v.  II.  X,  25.  Das  Letztere  ist 
eine  grobe  Unwahrheit,  vgl.  Od.  t,  400.  äiX'  ozt  xötsaor 
änijp,  Saaor  tt  yiyutvt  ßo^aag,  and  ibnilohe  Stellen.  An 
and  fDr  aich  ist  dieses  oomm  guax  im  Allgemelaen  „so- 
weit als",  im  Ranme  sowohl  als  in  der  Zeit,  die  Beden- 
tang oiroiter  Ist  erat  eine  abgeleitete  and  Folge  der  wiU- 
kflrllohen  Uebersetsong  x.  B.  des  Saov  n  ÖQyvtav  darch 
„rmgefähr  eine  Klatter. "  Also  dietcs  allein  darfte  den 
Verf.  nicht  bewegen,  II.  y,  12  oaov  %'  int  xn  sohrei- 
ben.  An  der  andern  Stelle,  afmn.  Ap.  46  bat  schon 
Beraann,  nenerdings  Franke  ^n'  ädiwvaa  geaetxt.    Waa 
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aütar  flie  Wart«  ies  Parmealdea  fecfrift,  M  wir«  Ttellatcbt 

BD  ooDStmircn :  Soor  ti  ^ii6e  itpatmvi,  d.  b.  „loweil  mein 
fiejpflth,  mt\a  Begehna  reicble.'^  Doch  Biich  des  Verr. 
Erklining  liMt  Mich  bOreo:  SiKfiiJov  pi  liti  tooo*,  iip' 
Ssov  (nr^finratet)  9vfi6e  (^)  ixavoi.  Knn  «ber  «in«  sebr 
groMO  ITnBohtmnikettl  Infi  vertrodnia  ptum,  m^uidem. 
Fttendnin  ■ntem  ODm  SnndUio,  darierem  boo  looo  esse 
biDi)  iwrtMnlsm ,  et  parum  »ptt  Gopulari  seatcDtiui.  -^ 
Vlde  nnm  ftirtuM  sio  legeaiata  ait: 

Xmioi,  rat  fu  ift'^uaiv,  iiaof  r'  Sm  #vuöc  Ixcn^ 

ni/tnovo',  iitti  (I!)  jt'  1;  hdöw  ßijaav  *ri. 
Du  ^f  ftbrig«!!«  wird  nicbt  aarrailen,  sobald  man  nach 
vifOfO»  «in«  etfirkere  iDferpDDktion,  elwB  ein  KoIob  nuobt 
Obne  Zweifbi  tag  du  Gedicbt  nlcbt  anmiltelbtr  mit  dl«- 
Ben  Vemen  an ,  wdobe  Sextns  als  die  ersten  giekl.  Als« 
darf  man  Aber  den  n&beren  ZneuBmenliaag  nichts  »nU- 
flcbeideo  wollen. 

V.  3.  Beyne  (GOttiag.  gel.  Ztg.  1796.  II)  wollt« 
n&ft  antjv  <fipn  nnd  b^ntcb  iapata  oder  fyßteta  tp^tra. 
Häaricb  a.  a.  O.  lieiei  das  ttdöra  <fäta,  nod  warnm  •ollle 
«fl  niobt  bleiben  kOnneaf  nafani  aber  von  Beyne  die  Emen- 
datioB  nän  äitijr  qiifu  an.  Brandls  will  ij  natä  ndpta 
amfij  f.,  FttUeborn  batle  grade  das  Batgegeogeaetzt«  vor- 
gesobtagen ,  an  ftbenelzen ,  qaae  ad  ocddUb  t|naevis 
mortalem  dtioit,  als  atinde  narr'  äxi^.  Diesem  nun  Bohliesst 
Hr.  Earxiea  MCh  an ,  doch  bilt  er  nän'  äSai]  fttr.  besser, 
was  er  dann  Qbersetet,  qaae  per  arcana  omnia  ftrt  doctam 
Timm.  Aber  scbweriiob  mOcbte  rieb  «olch  ein  .^praob- 
gebrasob  erbfirteo  lasven !  äda^t  iat  aun&cbat  wie  änii^i;, 
und  würde  man  wobi  nävta  ä-ntif/a  esgen  kSnnenf  Frei- 
liob  kommt  bei  Parmenidea  selb«!  v.  US  vor  A'i'g  äda^^, 
wi«  nox  caeea,  die  Nacht,  in  welcber  man  steh  nicht 
itureehtflnden  kann.  Allein  swiacben  diesem  Oebranobe 
nnd  Jener  Verbind  nag,  näna  ädaij  omnia  arcana,  ist  doob 
BBob  eis  bedentender  Untersobied.  Da*  ncbr'  &mjy  (fi^u 
liegt  dem  verdorbBSD  Worte  bei  weitem  nSher,  nnd  Ist 
sprachlich  ohne  Schwierigkeit.  Bs  ist  ^gerade  vorwirte", 
wie  wenn  ävripi  Sg^ai^ai  dem  -ntiltv  tgf-nta&ai  tatgegen- 
gesetxt  wird,  II.  #,  399;  nmä  ifitia  wfirde  adverblell 
KD  nehmen  seyn,  „tiberall,  in  allen  Stacken."  Der  Sian 
im  Oanxen  wkre;  „Sie  führten  mich  den  vielgerühmten 
PfHd  Kom  Ddmon,  weldier  den  Weisen  darohans  vor- 
wirt»  {Annixt  liegt  der  Aocent)  bringt.*'  Das  n  kann  sich 
auf  ArfpoFOs  bezieben  (v.  127  Sai/xar,  ij  Tidna  nvßi^vq), 
oder  auf  öiö»,  diese  letztere  Bexlefanng  aber  ist  die  wahr- 
Bcbeinlicfaere, 

Im  Folgeaden  weicht  der  Verf.  darin  ron  der  ge- 
wfihnlioben  Ordnung  ab,  da»  er  v.  0  nnd  10  gleioh 
naob  V.  5  liest  > 

ijytfiönw» 
'Hhädtf  »oipat  B.  a.  w. 
Dailnrch  sobeint  der  Znasrnmenbang  merst  kd  gewlnnm, 
bei  niherer  Erwigang  Indessen  entsteht  statt  der  nrngan- 
gene«  eine  pene  Schwierigkeit.  Das  nrt^nplaxo  *M>jnw 
V.  8  bleibt  dann  ohne  Snbjeot.  Hier,  meint  Br.  K-,  sei 
beaaer  Xmtot  tm  erglDKen,  ala  'HU&St^  n.,  qnoniam  de 
anrlgia  enrmm  agefitibne  non  OTti^^^tr&ai,  aed  trni^jtn  dici 
oporttteral;  aber  soll  man  sich  denn  alle  Beiladen  (j^*»- 
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lUls  Bind  es  mehre)  nl«  mit  auf  dsn  Wagen  bttfndHeta 
denken V  Vielmehr  das  ttifiTtut  ist  „geleiten^',  in  des 
Sinuc,  wie  z.  B.  bei  den  Darsfellnngen  des  Rankes  der 
Köre  Hermes  als  pRyahapompos  «nd  Behate  nd  die  Krö- 
ten dem  Gespanne  des  Plolon  'dax  Geleit  geben,  vorans- 
eilend  oder  am.  nnd  Aber  daaüelite  schwebend.  Aber  atler- 
dings  bricht  v.  6  anf  seltsame  W«ise  ah.  Jüan  wird  des- 
halb annehmen  mflascD ,  entweder  das  Ganze  bis  ▼■  10 
naUmt^i  ael  ein  Ap-tkolnthon,  so  daaa  der  Diebter  ▼.  5 
bei  Ijyiitowtvow  sieh  aetbal  nnlerbrMit,  nm  erat  den  W>^ 
gen  an  faeaofa reihen ,  nnd  dann  mit  den  Worten  Sti  antff 
jpiim  nt^ntir  wieder  aof  das  Geleit  der  Heliadvn  anrflek- 
inkommen:  oder,  welohea  das  Wabrscheinliobere  ist,  daaa 
liliUer  T.  5  von  Sexius  einige  Verse  aiwgelaMteD  aiad, 
welche  die  nähere  deaohreibnng  nnd  Einftihrnng  der 
'ALadf;  enthielten.  Eine  aolebe  sollte  man  doch  erwarten, 
aamal  da  die  tibrigen  Uesehreibnngea  so  ansfübrliob  slad ; 
nnd  dergleichen  Analassnngen  sind  ja  bei  aelehen  Hit- 
theilungen,  wo  ea  den  Citirendea  nnr  anf  gewisae  B»- 
atimmnngea  oder  Sitae  ankommt,,  dnrcbans  nicbta  Ung»- 
wÖboHohes.  Gleich  nach  v.  IQ  aebelnt  wieder- elwaa  «« 
fehlen. 

V.  6  macht  der  Verf.  eloe  gate  Emendatloo,  aiMn 
leider  enthalten  die  Worte,  in  denen  er  sie  motirirt, 
wiederum  mehr  ala  «inea  Fehler :  Eqnidem  mntandn  Ziv^- 
<rit>  in  X'""V^  '**t  ^"^^  faoillime  in  nnam  roeem  eoale- 
seere  putnernnt,  veranm  reparasse  mihi  vtdeer.  Cf.  Iliad. 
y,  231:  öna  ti  ftfydhjr  ht  oiijStoi:  'iti.  Ne  aotem  aliral 
auBvins  videator  put^oiv  'Ut,  atiimsdvertendam  lifu  semper 
primam  habere  longam.  Vid.  Brnnck.  ad  Aristopb.  Hsn.  1463. 
AoceBlnm  in  jyoi^q  hic  poani  com  Stephane;  Seaiigcr 
]rK>(t^(,*  eimililer  Fabriciu«  ceteriqne  edltores,  contra  grami- 
raaiicomm  praeceptum  qni  inbeol  has  vocabalorum  forraas 
sie  Qotari:  nvoid,  nvaa.  jgoiä,  jfföa,  et  aimili  modo  ceterft. 
Bier  Ist  einmal  der  Aceent  Iblsoh.  Das  Wort  beisat  nioht 
yvoiä,  wie  dw  Verf.  sagt,  soodem  jvoiij,  d.  I.  die  loniaeA« 
Form  für  jröf].  Dieses  aber  ist  ein  Parozytonon,  wie  alle 
zweisilbigen  auf  o/j  his  aaf  wenige,  n,  Aroad.  d.  aocent. 
p.  103,  15,  wo  «r  x^1>  Z^°1j  "^^  x""^^*!  *'«»'  öguä- 
xiov  zu  schreiben  i.tt :  X''^'li  "^  xoirtKif.  —  Zweileos 
int  die  Bemcrkong  von  der  LSnge  des  i  in  trutt  nur  ia 
BeKiebong  auf  die  Atliker  richtig.  Bei  den  Bprbern  ist 
dieses  t  öfter  knrz  als  lang,  1*)  Der  Verf.  bitte  also 
immerhin  j^oiijaiv  'Iti  schreiben  können. 

V.  10  bedarf  n^ari^iär  einer  Aendernng.  Dcinricfa  ver- 
mothete  n^otdq'oiv,  Hr.  Karsten  hat  dieses  in  den  Text 
genommen,  bemerkt  alier  in  iler  Note,  mihi  i[i<<i  antea  in 
mcntem  venerat  x^aciör  (oder  t^unmv  ^M^))  a  capitibos,  qnod 
sen«D  nihil  dilTert.  Rer.  hilt  dieses  für  passender,  da  es 
der  überlieferten  Lesart  foviel  niber  siebt.  Auch  L.  Din- 
dorf  bei  Steph.  Tbesanr.  II.  p.  76.  v.  ßaXafoitot  ist  auf 
diese  Emendntion  gekommen. 

(Besehlnss  folgt.) 
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Beacblnas  der  Recen^n  Ton  Sar^ltna  Parmeoid». 
T.  13  ist  in  moiir  «Ja  einer  Hiiwiokt  anstteng.  Za- 
■icbst  fragt  »iob,  worauf  ist  avval  kd  bexiebea,  dann  Ist 
niJpna*  eben  fn  setlsia  als  Form,  ah  xweirelbaft  von 
BedentROfT.  Hr.  Karsleo  beoKTht:  TtXiinat  innsilalnin,  nra 
reoeplno)  n2JpTo,-  qood  etsi  heile  posset  repani,  alternia 
Urnen  neo  analogiae  (wo  ist  dieae  Analogie V)  repngaat 
et  leiBpare  eon  ver1>o  Siu,  ia  aalecedenli  etproximo  venu, 
ftongmit:  qaamobreni  aifail  rnnto.  Bei  den  Worte  avtai 
■  denkt  er  aa  nühti,  nlijwtai  aei  von  nÄij9w  und  bedeote 
l-  q.  ^^ovira;  al  niiiat  impleDtiir,  ta.  e.  obstranatar, 
elaasae  annt,  Heaiod,  Sont  Dfr«.  v.  148  de  rerpeate:  toü 
xai  6döntov  itl^o  mofia.  Der  Dativ  tft^tipoi«  rechtfer- 
t^e  aioh  durch  Bnrip.  Bacob.  18:  "fUrjfft  pa^ßÖQott  #' 
inoü  jrXiJetig  exovoa  —  noktig  (vgl.  Kor,  Herc.  f.  372. 
■ntvxttiair  jigag  nXijgowat).  mXat  wire  dann  ia  der  aU- 
gemeinereo  Bedentang,  PaM,  Oeranng  an  nehmen,  dit- 
aem  dteaea  die  grosaeB  Flflgellhnren ,  ^vgtrga,  aar  FflI- 
lang,  d.  b.  die  Pforte  iat  veraohloasen.  Eine  waaderliclie 
Art  Hieb  assaadrüeken  I  Bei  weitem  natfirlioher  ist  ca, 
avtai  »nf  die  Helladeo  an  -bealeben.  Daa  monMrfiiie 
nA^ttt  kann  alebt  Uetben,  ea  masa  jtXijno  heiiiaen,  die- 
ses aber  i.-t  von  wOäCw  abxaleiten.  „Die  Midohen  n&her- 
lea  sich  noa  der  Pforte.  Daau  bewahrte  Dike  die  Sohlfta- 
ael.  Die  MAdchen  beredelea  dieae,  dea  Riegel  xn  lasen", 
ae  geht  daa  Folgende  weiter.  Im  Uebrigen  stellen  aicb 
die    Worte    leicht    an    am:    avtai   8'    tdalgiai    fuyäiomr 

_  Nna  ana  dem  Volgeaden  Elnzelnea:  r.  75.  ti  yt  yiwn', 
oux  gvt  ,  oiJf  ti  -nha  (initt  SotnÖai.  So  bat  diesen 
Vors  Simplicins,  allein  es  iat  ein  offenbarer  Fehler,  es 
maas  /tiü^i  heisseo.  #;)  — -  v.  78.  oüdi  u  rj  ftäUor  ist 
ungereimt,  da  kein  zweites  t^  Algtj  ea  mnaa  ov3i  tl  ntj 
ftäXo»  heiaaen.  —  ▼.  95.  oidty  yaf  FärTr  ^  IWa»  Iftsat  der 
Verf.  den  anatOssigen  Trochfina  stehen.  Es  moss  ovdiv 
räf  ^  fori»  ^  ^vrai  heiasen;  eine  Aendernng,  die  Ref.  ans 
Bittere  Gesoh.  der  Philosophie  1.  s^  495  der  zweit 
.  AttBß.  entlehnt.  —  v.  105.  oütt  j-itg  oix  i6v  Ivti  xö  xa 
"«"?  fii*  }»t>f!&ai  mt  hfibf,  oiJi'  liv  itrtty  onnis  nr, 
atvtAi'  ^oj-roc  Ty  ^ilov,  ly  d'  ^ffrroc.  Hier  i»t  das 
baladai  jedenftlh  onrichirg.  Ks  matw  Ui<jS,tt  heiaaen, 
Oder  txvtla&ai,  besser  aber  ist  jenea.  För  tioÜij  achreibe 
tiavoi,  vgl.  v.  78.  tö  xtv  tiQyot  fity  lurixfoeaL  Für  »twov 
**>Toc,  wie  Hr.  KarMen  achreibt,  hat  Slmplicins  Cphys. 
f.  3!  a.  b)  xtfoy  lövtoi.    Hr.  K.  aetzt  binzn:  Neo  tarnen 


)  Brnndii  Gewh.  der  Pbn.  I.  S.  Sgl  bemerkt  eine  Variante 
*'  J*f  V'"'-  C»^''-  Man  aclireibt  also  Tielictcht  nncfa 
T^'  ^'  yt  fr'"'  Of«  It',  eJ»'  tl  noTt  f^lX.,  ¥a^. 
Mm.  ^1  ui  Dicht,  wenn  ea  geworden  ist,  aneh  nicht, 
wenn  «•  cnt  werdcD  wird." 


ledio  plaeet,  non  tam  qnod  offendat  metro,  (aber  diese 
S/Dixesen,  weaa  eie  sich  irgend  umgehen  lassen,  aind 
hiowegxuriainen.  Aaf  keinen  Fall  aber  darf  man  aioh 
erlBDben,  dergleichen  in  den  Te^t  bin^nanooirlglrea, 
wenigsteoa  nicht  bei  solchen  Wttrters ,  wie  lunön  oder 
iöttot,  wo  ea  an  Beiaplelen  anderer  episohea  Stellen  Echlt) 

'  quam  qnod  aensni  pamm  conveoit. VaoilUmnn  vara 

et  optiann  videlnr  ric  legere: 

oin  iov  Eiiiif  btwt  ätj  Mr  iönof 
T^  /läUov^  r^  ä'  qooor. 
Warum  dieses  nnr  in  der  Anmerknogf  Es  hStte  In  dai 
Text  gebart!  —  v.  135,  nach  SimpL  phja.  f.  9  a,  7  b 
a'i  yä^  o»i»tf(tai  iioliivTO  #)  nufof  ät^itoia.  Vinnal 
Iat  die  Form  ■noiijito  tär  intTioit/no  keispielioa,  dann  iat 
die  Verlfingernag  ttv^ös  anstÖ!>slg.  Hr.  E.  sagt  wieden 
nolijvta  pro  iinnolrivro  qDamqnam  insolens,  analogiae  ta- 
rnen non  repngnat.  Aber  wo  ist  diese  Analogie?  Also 
hesser:  «V  yÖQ  oTHvött^at  nvQÖi  itt  TitTroiijrt'  axpi'roto.  — 
In  demselben  Zusammenhange  v.  12S.  139  helsat  ea  bet 
SimpL:  -närta  yäp  atvyf^olo  töxov  »al  ^/|ioe  äpx'ii  Wj*- 
naua'  Sgom  9^Xv  ftiyir,  rö  t'  Irajnlov  aSßie  "jäf/atv  öi/iw- 
tifco.  Der  Verf.  sehreibi  hier  näna  y'  ä^a  mtiy.,  oder, 
bemerkt  er  in, der  Note,  man  könne  lesen:  nävta  yäg  ij 
atuyi^oio.  Davon  nachher.  Die  Constmotion  des  Fol- 
genden aber  acheine  diese  an  aeyn :  töttov  ~xat  ^/^lo;  Aoyh 
itifiTiovau  -närca  i'fnyi  &ij},v  ägatvt,  ä^mv  ffrjXvtiQin.  FlJr 
fii/h  liest  er  nebmlich  fitytv,  was  dann  aollva  pöteatatr 
nn  nehmen  seyn  aoll.  Daa  Ist  nnerhArt!  Doch  setzt  er 
binzn:  Mihi  olim  Patmenidta  mannm  reslltniase  videbar 
levi  mutatione,  oorrlgendo  W/tnf  oiiv  pro  nifinove',  et  ftt- 
yrjvixi  pro  myiv,  boo  modo: 

nuira  y'  äga  mv/fgoTo  tÖMV  xai  fi^iOf  äp^^ 
nifott  aim  äfotvt  &^lv  ftiy^vat,  irarria  t'  ao&tg  nX. 
Davon  schenken  wir  ihm  gerne  daa  ntfi-nt  avv;  daa  ^i- 
yhfai,  iranla  v'  a5{tis  dagegen  f.  fiiyti',  t6  t'  htmlor 
av&ii;  ist  ao  leicht,  als  gefillig,  nnd  bitte  wiedernm  weit 
eher  in  den  Text  genetzt  werden -sollen ,  als  jene  Worte 
mit  so  ungereimter  Interpretation. 

Dieses  von  den  Misgriffcn  4n  metrischer  und  grara- 
maliscber  Hinsicht,  xa  welchen  hernach  nnch  einige  Bei- 
apiele  hinzukommen  werden.  Jetat  dritten»  von  andern 
kritischen  Cngenanigkeiten.  Einmal  findet  sich  eine  ganze 
Reihe  falsch  acoenlnirter  Wdrler.  So  v.  4  qtgo/trjr;  v.  ^ 
/Jporwf,  V.  4€  ppöroi,  dagegen  v.  i»  das  Richtige  |9po- 
Tol;  y.  49  ö^cäf  f.  Siito«;  v.   77  Sfiotov,   da   bei   diesen 

•>  Brandii  Oewli.  der  Ph».  I.  S.  asO:  „FSr  noCymi  Codd. 
nS^rtv  und  nai;*.  Tiellelcht  elae  Spar  bcaMrer  Lesart;** 
die  wir  auf  dicaem  Wege  nicht  ui  finden  ventidgea.  Die 
Vcrwechielang  tob  «  «ad  Ü  mI  In  den  Mw.  etwa*  »cb« 
Gewötulichea ,  a.  Gregor.  Corinth.  f.  18.  800. 
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Dtobtera  dock  ifuilov  tß  selirefbeii  lat^  v.  88  Ivrt,  d»  h 
Snt  heiMCD  müMte;  v.  89  aniorta  and  nf^s'on'a  st. 
imöfra,  nafftöna;  v.  43  ännoOfr  st.  ömto&tr,  wie  r.  134 
geaohriebea  ii4}  v.  102  and  103  nayröOtr  st.  ttänoOty, 
weniffNteiu  ist  dieses  die  gewffbniicbe  Betoonng;  r.  131' 
Arofütarai  st.  öröf^aerai;  t.  33  tt  st.  tL  —  Zweitens  der 
DrMkfebier ,  wodurch  der  Sina  eioea  gnazea  Verses  ent- 
stellt, und  welcher  nicht  bcrichiigt  wird,  r.  35,  wo  ma- 
etatt  Mti  ov»  tnt  fgif  ilyai  xu  aofareiben  int  mti  lü;  oiai 
int  (t.  (.  —  Driltenn  int  der  Verf.  ohne  feste  Ornnd^&tze 
Unkiobtllcli  den  Dislektea.  Gewöhnlich  indert  er  die  A(- 
tiaisneR  in  laniamen  am,  nnd  vielleicht  ^eht  er  darin  r.n 
weit,  oiti  fAr  oüxi  nag  gellen,  wenn  sber  dnrohgAngig 
för  aurtji^,  üVri^jtaOai  a.  k  w.  \vrijiii,  \vviQXtat>ai  ge- 
■ohrieben  wird ,  so  h&Ite  dieses  eiaer  beiionderen.  Recht- 
flsrtigong  beilnrft.  Wenigalena  lixat  alah  dieüen  nicht 
Inner  dnrcbrdbren,  wie  bei  Psrmenides  seibat  r.  '9'i  anch 
beim  Verf.  oSn  aavt\nü^i*ov  gehlieben  ist,  nnd  wie  diese 
Foriaen  namentlich  beim  Empedokles  faat  niemala  zn  dem 
metriaohen  Gebfascbe  der  WArier  paasen.  —  Bei  andern 
Formen  eher  ist  der  Verf.  ganr.  ohne  Consequenz.  So 
Steht  r.  116  iavi^  nnd  xatviö*,  und  zwar  hier  nach  Sim- 
plielaa.  Dieser' Umstand,  daaa  selbst  .Simplieios  diese 
Form  hat,  beweint,  dass  nie  ftberall  herxniilellea  ist.  Anch 
geschieht  es  r.  93  und  84.  v.  50  dagegen  nnd  51  ist 
xavtö*  stehen  geblieben,  *)  —  Bben  so  wird  v.  112  rvm- 
fuut  in  yräaijt,  v.  30  ras  In  ''^i  geä-idert ;  dagegen 
T.  126  at  i'  M  tali  yvxiöi;,  y.  132.  133  ai&tffiay  und 
»a&i^äq,  t.  al&tgiiy  nod  na&ag^i.  —  Alles  dieses  nun 
b0wel«t,  dau  dem  Verf.  der  Text  hol  weitem  nicht  in 
den  Haise  Haapisacbe  gewesen  iHt,  als  es  bei  einer  sol- 
chen Arbeit  der  Fall  aeyn  sollle.  Gewiss  wtire  eine  kri- 
tisch -geM&aberte  fiainmlang  der  philosophisch  -  pne tischen 
Fragmente  des  Xenophaaes,  Parmenides  nnd  Rnpedokles 
von  grossem  Kntzen  für  das  Stadinn  der  Oriccbischen 
Philosophie  sowohl ,  als  überhaupt  der  Litteralur.  Eine 
solche  Sammlang  sollte  nnr  die  Fragmente  dieser  Dichter 
eatbalten,  höchstens  mit  den  nnentbehrlichea  Apparat  für 
Kritik  nnd  Eitegese  vemehen.  Diener  miissle  dann  nach 
heqaemer  geordnet  seyn,  als  es  heim  Verf.  geschehen  ist, 
wo  man  immer  gendthigt  ist,  vom  Texte  auf  den- hinten 
angefügten  Commeotar  nnd  wieder  xurack  hin  nnd  her  zu 
achiagcn,  nnd  wo  noch  die  jedesmalige  Hauplstelle,  in 
welcher  ein  Fragment  ganz  oder  zn  den  bedeutendsten 
Theilen  enthalten  ist,  bestimmter  herrcrgehoben  seyn  aollle. 
Eine    solche  Sammlung    bleibt    also  wünschenswerlh  anch 

*)  So    SDch   Xmoph.   fr.   IV,    nach   Simpl.   in   Arist  phya. 

f .  a  0 ! 

^t\  S*  fr  Tauri^  Tt  fi/rt9  KtrovfJtror  ovrt*'r, 

Hr.  Kanten  schRlbt  fiirtir  und  urrttxtaSal  inr  Itrirrfiiiet. 
(Eino  Ilundnehr. ,  nach  Brandii  (jtarh,  «et  PhiluL  I. 
B.  354,  hat  lnaffnu.^  Her  Sinn  imll  Mjn:  ncc  alion  alio 
fern  cnngrniiin  est.  Schverlich  kann  diean  die  Beden- 
tliBg  Ton  fnutfi^nn  «eyn  ,  welche«  pin»  wie  dam^inn  ist, 
tn  etwas  Beatinaoilcn  ansf^eicbnet  seyn,  bervittsIcRhen, 
Tcrschirloa  T«a  dem  blowcn  itf/nn.  Und  warnm  nicht 
hiA  ntfftt  *trht«  lassen  1  Der  Sali  ist  sani  altfceTisMn, 
s«  kann  man  über  den  ZnismmcnhDng  nicht  entiicheideQ. 
—  Vcnchiedenp  Fm|[inenle  des  Xennphanes  sind  nacli- 
celragen  rnn  Dr.  N.  Btch,  Berl.  Jahrbb.  für  wlMenschartL 
Kritik,  IUI.  Mr.  60..p.  400- 
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nBcb  diesen  VnterniApiwi  des- Hrn..Rars(M,  das  dlearn 
BedQrfnisse  doch  abheiren  sollte.  Derselbe  wird  nnn  wohl 
den  Empedotcics  folgen  lasi>ea,  wobei  es,  wenn  derselbe 
Plan,  auch  de  vita  nnd  de  pbilosophia  Bmpedociis  zu 
scbreibei,  Iwrolgt  werden  soll,  kann  mit  einem  wenige^ 
dicken  Bande,  als  dem,  welcher  die  JStnrzische  Bearbei- 
Inng  nnhast,  ablaofen  wird,  Oder  wieV  wenn  er  w 
daranf  ankommen  lies««,  nnd  gibe  zonichst  bloss  den 
Text ,  and  dabei  ungleich  den  nauh  nnsern  nnd  sonatigen 
Aodentangen  gereinigten  nnd  vervoIlsUndigten  der  Frag- 
nente  des  Xenophaoea  and  Parmenidea. 

SehliesAlioh  noch  von  verschiedenen  andern  Stellei 
des  Parmenides,  welche  Br.  Karsten  theils  verbessert, 
theils  zn  verbessern  rersncht  hat:  Indem  wir  dieselben 
durchgehen,  theilen  wir  zngleioh  mehre  Bmendationen  ana 
anderer  Qtielle  nil,  namentlich  einige  des  Hrn.  Prof. 
Riltrr  bieselbsl,  die  theils  der  oeaen  Ansgshe  seiner  Ge- 
schichte der  Philosophie,  theils  mandlicher  Hittheilnng 
entlehnt  sind. 

T.  31.  32  nach  Simpl.  de  o«eli>,  a.  Peyron  Empedocl, 
fragm.  p.  56.  Gaisf.  poel.  nin.  II.  p.  XLVI.  „Dn  sollst 
Alles  ernähren,  noch  was  die  Menschen  gewfthnll^  mei- 
nen." Die  Hss.  haben;  ^di  pporäp  Sö^ai,  rait  »ü»  ihn 
ninn;  äXti&^t.  'j^Xk'  SfiTrijs  xoi  raüra  fia9ijatai,  w«  rä 
donoHyrtt  Xfif  Soxl/tat  livai  diu  nartht  iiikrta  m^mita. 
Cod.  Oxon.  A  bat  SgxlitovQ  ond  n.  ntf  ona.  Rr.  K. 
schreibt:  xys  oi*  öVi  nlang  äXijlHi;  'AW  äitax^'  nal 
ravret  n.  u;  xi  iottovyxa  Xfftj  u.  s.  w.  Jenes  snf  dl* 
Anloril&t  MoArbeka's,  welcher  tiberset^t:  qnihns  non  est 
Vera  Bdes,  —  aed  deceptio.  Et  haeo  discite  <|0oraodo 
qnae  videntnr  oportebit  probata  esse  per  onne  omnia  ter- 
minaotin;  was  denn  die  Aldiaa  wiederum  so  ins  Griechi- 
sche zurilokflbersetzt ;  oü»  iaxi  ■n'unii  äXi&iii,  «U'  önnd^ 
(sie).  *ai  xaütu  (ta&nt  iiä>t  xä  doxoüyxa  dtl  dontfiaOiiw 
thtii,  Stce  nart'ii  navra  hf^ona.  Allein  die  Anlorit&t  du- 
Originalbandriohrinen  ist  doch  eine  nnvergleichlidh  bessere, 
als  die  so  trQber  Onellen.  Und  warum  nicht:  ÄU'  fynije, 
aber  dennoch ,- dessenttngeachtet  sollst  da  lernen,  —  wlo 
aber  das  Folgende  V  Br.  K-  fibersetzt:  Et  haee  noscea 
qnomodo  existimantem  (e  oporleat  olare  perdiiicere  omnia 
pervestigantem ,  woxn  In  der  Note  die  Bemerkung;  par- 
tioipiam  refero  non  ad  praeeedens  roriira,  sed  ad  pronomen 
qnoJ  intelligilor  ai,  quo  pertinet  eliam  seqnens  ntfäyxa. 
Alterdings  ist  diese  ErklSrang  leichler,  als  wenn  man  xu 
doHoüyta  zum  Snbject  nehmen  wollte.  Allein  dann  wft» 
wohl  besser  rii  in  tri  verändert:  w;  ot  doxoöyia  ^ffl  **" 
niiitos  limi  Stic  jTBiTÖe  tiörra  m^mna,  dean  da  als  ein 
Meinender  massl  rästig  fortschreiten  (als  ein  Gehen,  einen 
Weg  nnd  Pfad,  öSit,  xiUvOog,  stellen  sich  dieae  Philo- 
sophen gewöhnlich  die  verschiedenen  Arten  und  Formen 
der  Rrkenniniss  vor),  durchaus  Alles  wAersc breitend. 
Doch  könnte  man  auch  lesen:  w(  xä  dottoütia  x-  ^o«(- 
fiDuC  (Oxon,  A)  l  S.  IT.  It.  TTtpoisras,  denn  die  Be- 
währten (der  erprobte  Denker)  mdssen,  durch  allen  die- 
sen .Schein  der  Meinungen  sich  vffllig  bindorch arbeitend, 
Ihren  Weg  nehmen, 

V.  33  schreibt  der  Verf.  fDr  *i  i'  Srt  xtär,  h.  Prokl. 
z.  Tim.  p.  105,  tl  S"  ä/,  iyäy  lß*o>,  oboe  Bedenken  da» 
Richtige,  —  V.  34  ftfvnrt  f.  .^oüoai.  Diese  Veräademng 
haben  auch  BrandU  Gesob.  der  ^hU,  L  S.  378  und  Biltw 
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«emh.  ler  PbtI.  T.  S.  49f .  9.  Aurg.  g:eiriicbt.  —  r.  43  tiftt 
Simpl.  phyi.  f.  t9  «  Xp7  rö  !*;■«*  rö  »oföi  tÄ  5v  ipfffvai. 
Beindorf  ».  Plal.  So|jb.  p.  337  A  (nicht  339  B)  wollle  X(j^ 
«i  Uynq,  T&  KMis  r'  ^öf  g^[itvai  o.  a.  w.  Hr.  K.  giebl  :■ 
Xp4  TÖ  iU^-fir  xt  fofir  t'  £öf  £fi/it)'ai.  Brandis  ■.  a.  0. 
8.  379  (bellt  einen  V'rb'""CptignverBUcb  von  Graaert 
RJt,  der  Bocb  aQDehmlicfaer  ifti  X^ff  at  Xiyuw  n  votU  t' 
j^f  .«lufitfcti.  „Dd  mD«9t  aageti  and  denken,  da^s  ein 
Seiendes  ist";  wie  gleieli  im  Folgenden:  xa  %i  {«tan  tc 
Ist  von  Heindnrf  a.  r.  O.  eingeMcboben)  at  tf^ät^fo^cn 
&imya.  —  In  den  fallenden  Versen  ninil  ans ,  Britnilb 
a.  a.  O.  ffloob  einige  Varianten  xn  bemerkeD.  v.  44  tir 
tä  ti  at  <p^^-,  I«  r'  ^!"^,  v.  47  nXättojtai  für  nXä- 
J^prrai;  and  endtioh  vemalhet  derselbe  v.  51  für  rcänar 
de  naXiftfonoi  iatt  ttiXivdvt,  Tiäriatf. 

Ver-ehiedenes  ist  kq  erinnern  bei  der  Partie  v.  56 
—  76,  grfissteniheils  nach  Simplicins.  Binmal  uire  wohl 
■it  den  Worten  Moros  ^'  £n  fiii&og  äSolo  benNer  ein  Ab- 
■ats  gemacbt  worden.  Zwar  verbindet  sie  Sinipl,  (phya. 
f.  31  a)  mit  den  Worten  ^  ifii(h*  -^/jlUvra,  als  gebOrten 
rie  XU  iteinxelbeB  Verse,  wie  itiene,  Allein  anderswo 
(f.  17  n)  fingt  er  mit  Ihnen  ein  Neues  an,  und  nnch  bei 
Sext.  Empir.  adv.  Malh.  VII,  111,  roransge^et/.t,  tlnss  er 
denselben  Vers  meint  C^s  heis«t  hier  pirog  S'  eii  &ufiöt 
bHoio),  werden  aie  in  einem  anderen  ZaRammen hange  an- 
f exogen.  Ueberdies  lißnnie  man  dann  achreiben;  Movvos 
y  eu  nii9ot  n.  s.  w. ,  was  witnecbeDswerth  ist,  da  Par- 
•enides  die  loniinien  beobacblet;  wie  anob  v.  34  aintg 
ödoi  ftovrat,  r.  59  /louroytvi's.  —  v.  53  heianl  es  vom 
SeleadcB: 

—  töi  äyirijzov  iöp  »at  änäXi&pör  laxtv, 
ovhs*  fiauvo/ifis  tt,  xai  äcgtfitq  ^3'  äiiXtatov. 
Da  Ist  das  lel/.le  Prädikat,  was  aucb  Br.  K.  einwenden 
mftge,  sehr  anelÖKsig,  weil  doch  bernach  (s.  v.  87  and 
101  fO  aaf  da,s  Be^ltmmleale  gesagt  wird,  dax  ov  KCt  nicht 
etrüiMTiitot  sondern  -rrtiKQaaiiivov.  Auch  bieten  die  ver- 
Bobiedenen  SchririMeller,  von  welchen  diene  Verse  an- 
geAlhrt  werden,  veracbieilene  Varianten,  aoler  denen  sich 
öririfTov  am  meisten  empflebll ,  nnr  dasa  dieses  in  dem 
r  orbergehen  den  Verxo  so  eben  vorgekommen  ixt.  Hr. 
Prof.  Ritter  rfith  deshalb  ätgiuig  f/d'  ätäXanov  ^n  lesen, 
ein  Wort,  welches  in  iholteher  Verhiodong  vom  Bmpe- 
doklea  gebrancht  wird,  v.  51,  vom  Ntimg,  ätdXarxap 
ünärirj.  Die  Bedeutung  Ist:  gleich  an  Gewicht,  gleich- 
woebtlg,  wie  dieses  Pnrmenides  eelbut  hernaCb  r.-lOl  f. 
ma  seioem  ov  prJdieirt.  Dem  8lnne  nach  passt  dieses 
Wort  also  vortrelTlicb,  and  anch  die  Varianten  üviXtatov, 
iriXtvxov,  üyirijtov  erklären  sieh,  wenn  jenes  Wort  das 
arspranglicbe  war, —  v.  61.  63.  lira  yi^  yinuv  diX.i'ßtai 
aiinü;  ittj  -nöitft  aiil>j&if.  Bitler  Gesch.  der  Phil. 
6.  493  hat  J}  TiöOtv  etii%n&>];  Dss  Participlnm,  obwohl  hart, 
Hesse  sieb  <)och  wohl  rechtferligen ,  aber  die  Aendernng 
nq  In  »f  ist  DOthtvendig.  —  y.  64.  65.  ri  d'  äv  fiii-  (to 
iöf)  itffi  Jie^os  a^oiv  "TuTf^ov  fj  ■nqäantv  to5  p^dtvög  ä^%ä- 
ftmof  (piyai.  Hr.  Kartifen  möchte  lieber  ai^ij&ijrai 
Kbreiben.  Rilter  a.  a.  0.  nchreibt  ü^^tiitfi-ow  qiOy.  Ref. 
eifUirt  von  demselben ,  dsM  er  diese  Aendernng  von  Bntt- 
iBann  entlehnt  ko  hüben  sich  erinnere,  ohne'  gleich  den 
Ortenden  xo  können,  wo  Bnilmann  die-e  Form  vorge- 
Htilagea  liabe.     Auch  Passow   scheint  diese  Emoadallon 
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ISO  kennen  nnd  kd  billigen,  da  er  im  Lex.  s.  t.  ^vo>  sagt«' 
„ifvv  für  ^ÜFai  u-agte  Parmcnides."  Hr.  Prof.  Ritler  rSth 
ansüerdem  für  TTQÖaOts  toi  ftrjdtv^s  xv  schreiben  rrpöd*' 
ix  Tov  ftridtvög.  -ngöofli  ist  eben  so  alt  als  n^öa^ir,  ». 
Lobeok  x.  .Soph.  Ai.  p.  339  ed.  '2. 

Einen  sonderbaren  Vera  giebt  ans  Rr.  Karsten  Im 
Folgenden,  v.  70.  SJmplicios  (phya.  fol.  31  a.  b)  Athrt 
eine  Partie  Ver^e  so,  worunter  die  so  eben  bebandelten, 
welche  dann  so  endigen: 

rotjnxm  oSit  ytvta&ai 


«X"- 


Dies  ist  olTenbar  ein  das  Oanjie  resnmlrender  Scblns». 
Nan  aber  fährt  er  gleich  daranf  fori,  ohne  Kn  bemerken, 
dsKs  dort  das  Fragment  abbreche:  17  Si  Kgiaig  m$i  rovia/r 
iv  rmd'  saziv.  Vad  darauf:  eativ  Ij  oix  e'atti:  xix^itai  9' 
oiiy  m^ntp  äräyitti  v.  a.  w.  Nnn  haben  alle  Bearbeiter  ohne 
irgend  ein  Bedenken  jenen  Satz,  ij  de  ti^iaii  —  laiiy,  tat 
Worle  des  Simplicius  geljatten ;  and  in  der  Tbat,  wer 
die  Stelle. unbefangen  liext,  wird  nicht  anders  urlheilen 
können,  Komal  da  das  Nachfolgende,  aix^nai  B'  o&y 
u.  9.  w.  dem  Vortiergehendcn,  ^  ^e  x^iioi;  a.  s.  w.  vfillig 
so  entspricht,  wie  ange/.ogene  Worte  eines  Schriftstellers 
der  einleitenden  Bemerkung  dessen,  von  dem  sie  ange- 
föhrt  werden,  xn  entsprechen  pflegen.  Hr.  K.  aber  Ist 
anderer  Meinung:  es  bindre  nichts,  jeuen  Sal?.  dem  Par- 
menides  Kti  vlndiciren : 

ÜXX'  tffi.  f]  de  tt^laig  nfpt  tovra»  Ic  t<p3'  iariv 
tauv  tj  ovit  Saiiv.  xingnai  Ö'  ovr,  £^t^  äitiyxi],  xiX. 
Auch  Scaliger  CUr.  K.  benut/.te  ein  auf  der  Leidner  Blbl. 
befindliches  Ms.  Scaltgers,  worin  ilte  gesammelten  Frag- 
mente des  Parraenideü  nnd  Bmpeilokfes)  habe  so  genrlbeilt. 
Dieses  ist  eine  gewichtige  AutoHtäi,  und  scandiren  lassen 
eich  wohl  jene  Worte:  aber  welch  ein  Vers)  Ueberdies 
würde  anf  diese  Weise  das  Folgende  nur  Wiederholung 
dessen  seyn,  was  so  eben  bemerkt  ist.  Es  ist  eine  zweite 
ResomlJon,  deren  speciScirte  Beweisführung  aber  aus- 
gpfallcn  iat.  Simplicius  /.lebt  sie  als  schlagende  Parallel- 
slelle  neben  der  andern  an. 

v.  76  ist  wohl  rrä  für  tm;  stu  schreiben,  räj  kano 
hier  nicht  Correlaliv  xn  äem  vorangegangenen  Ttäq;  aeyD. 
Der  Sinn  erfordert  dag  rci  der  Scblussfolgernngi  „So  also 
iat  Werden  und  Vergehen  anfgehoben",  wie  ▼.  80  im 
ivrtj^ti  Tiäy  iatir,  v.  97  io>  ttävt'  ovo/t'  iaiir.  —  v.  88. 
eori  yä^  oün  iatSiuti;,  p!]  ov  9'  äv  ttartbi;  idiZio:  Rr.  Karsten 
achrelbt  dt  ki  für  d'  äv,  was  durchaas  nniidthig  ist,  nnd 
im  Uebrigen  hilft  er  wieder  mit  dem  gewObnllchen  Millel: 
Vt  melrum  constel,  vel  ijiidivis  per  synizesin  oootrabeii« 

dura,  quo  ftat  Irisyllnbum  (iiridtuig),  vel,  quod  nemliü 
fheile  probalum  Irl  pulo,  ft/j  ibv  scu  fin  Sv  in  unnm  syll»- 
bam  contraheridum.  Ritter  a.  a.  0:  S.  494  schreibt  anstatt 
f)^  6v,  i?»,  wodurch  allen  Schwierigkeiten  abgeholfen  ist 
„Denn  wäre  es  sc.  imätvif,  so  würde  es  u.  s.  v.'',  fOr 
t(  r«e  V'  f'Ti^tviq,  TTctiTfis  av  Idtito.  —  v.  lOl  steht  bei 
Slrapl.  (f.  31  b);  Avräg  itrtl  irtt^ag  mX.  Hr.  K.  Sndert 
inl  ■ntX^aq,  weil  kein  Nachiat/.  folge.  Dss  ist  nicht  nSlhig. 
Man  kann  conslrnlren ;  „Da  e«  aber  bis  Kom  lelisten  Bnda 
ein  ytxthofiivov  iat,  so  Ist  es  Aberall  der  Kngel  einer  wobl- 
gerandelen  Sphäre  Unlieb,"  —    t.  115  aaob- Slmpl.  pb. 
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0  ■  be'iMt  e«  rom  Feuert  fXöyi>s  dl&iftm'  nüpt  '^ntov 
Sv,  piy  ifatör,  laini^  vöcrfom  twüt6¥.  flr.  IE.  »cbrelbt 
^ioi>  Hf,  wo  daoD  EÖi'  wioiler  per  synixeMn  einoilbig  xn 
l«8cn  lei.  Brandu  Geacfa.  d.  Phil.  S.  3S6  «)  benerht 
täat  Varianle  "Hatov  }\  fiiy'  ä^aiör ,  die  aber  aehr  wie  eioe 
Correotar  «Dwieht  Hr.  Prof.  RiKer  rerniDtbet,  ee  aei 
XU  aobrcilwii:  'H-niäffo»,  fiiy'  affaiör  n.  a.  w.  So  Hgt 
Bmpedoklea  bei  Simpl.  de  coolo  auch  6ai«ford  ;  ^m6<ffa>r 
ipiXoTtjTog  aiUfttfioe  äfißtfOTog  ipfiij,  vgj.  Scbfifer  bei  Pejrrna 
Bapedool.  p.  41.  —  r-  117  i^t  die  g^wGhnlielte  Inter- 
pnnkttoa:  ütaQ  »äxttvo  »ar'  avfö,  'j4rtia  rün'  ädaq-  Be>- 
KT  ttKt'  uvti  ärria,  *ütn'  ädaij.  Diesen  (rmn'  ädaij) 
iadet  »leb  ta  eioem  codex,  a.  Brandts  S.  386,  wo  Aberdie« 
die  Vv.  TtMrör  für  ntaia'ot. 

Schwierig  iat  der  Sias  dieaer  Vene  (b.  Sinpl.  pbjv. 
f.  9  a,  7  b): 
jfi  yag  arttrötf^i  nvpit  ix  nntoiijtt'  m^ixoto,  (a.  •bea) 
bI  i'  ttii  taZi  rinctoif  luvei  8i  <fh>yos  'itiai  alaa. 

navra  yuQ  mvytQolo  luxoti  itai  pf^ios  a^jri, 

iti/inova'  ütfaiin  &^Xv  fiiyijvai,  ivtcrtla  t'  aS&it  (a.  olmi} 

BnodiA  ».  a.  O.  9.  389  giebl  bier  nooh  die  Varr.,  v.  2 
Tijs  V.  t.  Tttte  r. ,  3  daiftoviii  t.  /laifuor  ^,  4  ägx**  t. 
aqjri,  womit  nichia  surxn* (eilen.  Del  arttnöxt^ai  iat  xn 
erginzen  axvfüvai,  vgl.  fiiob.  ecl.  phyr.  I.  p.  482.  Par- 
menidea  dacble  sieb  oehmlicb  du  Weltall  kngeißrinig, 
Ton  einer  groeaen  Anzahl  Ringen  nmachloasen ,  die  Iheila 
von  Xltierisoher.  (heiis  von  lellnriacher  Sabslnnz  ieirn, 
und  in  deren  Mitte  der  D&moo,  daa  Prioeip  des  Werdeoa 
nnd  der  Ordnung,  "A^^oSixri ,  Jixi]  und  Wrei/xj;  genannt, 
Beinen  Sil»  habe.  Allein  wie  faSngen  die  drei  letzten 
Verae  mit  den  drei  eraten  isnsanioienf  Brandis  a,  a.  0- 
liest  TTcnröc  yi(f  aivyi^oto  t.,  was  gewisn  besser  paäst, 
abi  daa  von  Hrn.  K.  recipirte:  närra  ;-'  ä^a.  Dann  ist 
«n  abersetzen :  „Dena  er  (der  DSmon)  ist  das  Frinoip  alles 
Rebirens  nnd  aller  Vermwcbang,  indem  er  empomenilet 
CnejUTifif  f.  ävaniumtr  hat  EDpedobles  r.  300)  daa  Weib- 
liche sieb  mit  dem  Hianllcben  za  vermischen,  und  gm-, 
gekehrt  daa  Mlonliche  mit  dem  WeiblieTien." 

Endlich  bedarr  noch  das  Citat  des  Parmenides  bei  Plato 
Soph.  p.  237  A.  358  D  nnd  Aristoteles  Het.  N,  2  einer 
besondem  Brw-igting.  Bei  Plato  helast  es  in  den  ge- 
wShalichcn  Ausgaben;  JltxQfuvUtji  3i —  a^y^funs  xt  tiai 
iiä  xiKovg  Toüro  äni^ia^xvQaxo ,  inZv  '^  (^  ixäatoxt  id- 
yutf  nal  ftnä  fi^rptuf 

Od  yäp  fi^oxt  xoix'  oiSafi^  (tfrjofr)  tlnn  ftfj  Sit«, 
äiXii  ai  x^gS'  vuf'  ödov  dtÜaiOi  tJfyt  rö^pa. 
Aristoteles:  ido^t  ya^  airxoti;  närx  eata^ai  Sr  xcc  ona,  aütö 
x6  Ör,  d  }ij  Ti«  Wo*«  nai  hftöat  ßadnttai  t<ü  naQ^triSov  Xöym, 
woranr  der  erste  jener  beiden  Terse  angeführt  wird.  Kam 
Plato  nun  hatte  Heindorf  veminthet,  esael  zn  aclireiben  ois  yöp 
fniirort  xoüto  Savi,  ilvai  fi^  iövia.  Dies  hat  neuerdings  fitall- 
banni  anf^genommen ,  nnd  anch  Rehker  In  seiner  Reoension 
dea  Aristoteles  (Vol.  II.  p.  108E>b),  wo  anf  Heindorf  gar 
nicht  verwiesen  wird,  ao  dasa  jene  Lesart  also  bier  eine 
bandschriniiche  Stütze  sn  bAben  scheint,  tttt)    Doch  den 

e  Tnr.  i 
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Bekbenchen  Aristoteles  b«t  Hr.  Kanten  waU  ■[{&(  b*- 
notftt  Dieser  nehmlich  will  jene  Worte  oü  yäf  —  fti) 
6vxa  gar  nicht  fEkr  einen  Vera  gelten  lassen,  nad  aetxt 
jene  SIelien  also  neben  andern  zweiMbarien  Charakter* 
p.  4S.  Jene  Worte  dflrflen  nicht  für  einen  Vera  ge- 
ballcn  werden,  weil  Plato  sage:  ntC^  n  tuxi  ptxa  füxftm, 
qaae  certo  non  temere  ab  itio  addila  snnt.  —  Nusqaam 
■pparet  vllnra  mefri  vealiglnm.  Nom  credendnm,  Parme- 
nidem  eliam  prasa  oratlone  seripHiase,  et  ex  bninsnodi 
scriptnrae  gencre  bacc  vcrba  esse  dqtrnnpIaV  Ueberdiea 
sei  das  ov  ft^aoxt  oi>8aiii},  diefe  Wiederholong  der  Nega- 
tion eine  beliebte  Wendung  de«  Pinto.  Aber  dieses  Alles 
will  wenig  sagen.  Wenn  Plalo  von  Prosa  spricht,  so 
kann  er  an  mündliche  Mitlbeilungen  des  Parmenides  den- 
ken, wie  er  ihn  ja  selbst  in  aeiaem  Parmenides  redend 
einfahrt.  Br.  K.  dacble  nicht  an  den  Aristoreles,  dieser 
ellirt  doch  jene  Worte,  ohne  etwas  von  Prosa  xa  sagen, 
Dbss  aber  denselben  s«r  nichts  von  Mrtrnm  anknmcrken 
sei,  dieses  ist  wohl  kanm  Im  Ernste  gesagt.  Und  was 
endlich  jene  belieble  Piafonische  Wendung  betritt,  so  mag 
sie  Aalass  asur  Corruption  gegeben  haben,  als  Bewria  da- 
fDr,  dass  keine  Corrnpllon  anzunehmen  sei,  kann  sie  sieht 
benutzt  werden.  Jener  Vers,  so  wie  Hebidorf  Ibn  berich- 
tigt bat,  ixt  ohne  Bedenken  vor  v.  52  einznricbalten ,  in 
dem  Zosamroenbsnge,  welcher  tbeils  ans  Simplicins  (phys, 
r.  31  a.  53  b.  29  b).  theils  ans  Sextus  Bmpiricna  (adv. 
Math.  VII,  111.  p.  394  Fabrio.)  erhellt. 

Kiel.  L.  PritUr. 


Personal-Chronik  and   Hiscellen. 

Berlin.  Bei  drr  sm  3J.  Jan.  befran^eaen  Feier  des  Ki^ 
nanica-  nnd  OrSen-FtiUa  erhielt  ilea  Rothen  Adler-Orden  swei- 
ter  KlsMe  tait  Eichenlauli  der  Geh.  Legalipoinilli  Dr.  Burim, 
aimeninlentl.  Gesandter  nnd  beTnllmichttcter  Mini«ter  ta  Rom. 
Die  ScAiIeire  tnni  Rnlhea  Adler-Orden  dritter  Kla«e  erhielteai 
der  Fror.  Dr.  Ehreaitrg  ta  Berlio;  der  Prof.  Dr.  Iftti  fan  Efn- 
htek  SD  Brmlan;  der  Uorrath  Sliintart ,  Dtrector  dn  Fädago- 
sinmi  an  ZnlltcliaDi  der  Geh.  Archiv  -  Direcinr  nnd  Prof.  la 
KAnigitietx  >■<  Pr.,  Dr.  Kolgt.  Dea  Rolheii  Adlfr-Orden  dritter 
KUiH  mit  der  .Sclilcife  erliielt  dar  Conuitorialrsth  nad  Prof. 
Dr.  Nitarh  in  Bonn  Dm  Holhen  Adler-Orden  Tlorl«T  Klaiaa 
crliielten  :  der  Prnf.  Dr.  Bithmann-Holltttg  zn  Bonn  ;  der  Dircctol 
der  Ritler- Akademie  zu  ßmnitenbiirs,  Dr.  Stama;  der  Prnr.  Dr. 
Bepp  an  Berlin;  der  Praf.  Dr.  Dmrnann  in  Königiiberg  in  Pr.f 
der  Prof  Dr.  Gnhard,  AruhSolo-c  des  Huecam«  sa  Berlin;  der 
RiirtoT  an  der  LendrsH-hale  sn  Pforta.  Dr.  «irchntr;  der  Be- 
KJcnings-  nnd  Schul-RatL  Lang'  KD  Berlin;  der  Director  dea 
JfinrJiimtilhsUchrn  Gjtnnulnma  in  Berlin,  Dr.  Mitaek»;  der  Ober- 
n'Tp;T!ith  und  Prof.  Dr.  Soggnatk  «n  Bunn ;  der  Prof.  Tiic\, 
DiiYRtor  drr  Scnlptaren -Gallerie  de>  Mnseuini  an  Bi^rlin. 

Berlin.    Am  9.  Febr.  itarb  der  Ober-Landfontmcbter Prot 


EKrrnrdcntl.  Prof,  in  der  jiiTiitlBchen  PaeoltSl  ernannt  werden. 
Gleisen.    Am  0.  Febr.  itarb  in  U-  LebsD^johre  der  Prirat- 


_..  Rechte  Dr.   iri/ft*/m  Hssi. 

LoipiiK.  Die  Acad^mie  Rnrali'  dei  Inarriptiom  et  Helles 
Lettn«  im  Inilitut  von  Franlireleb  hat  den  Frofesuir  Cotalhar 
Dr.  Gottfried  Hirmann  inm  auswdrtiKen  Mitgliede  crw&hlt. 

.  Roitock.  Am  II  Jan.  starb  der  Hoftath  Dr.  Oerh.  PkiU 
Htlnr.  irorrmann,  ordnnll.  Prof.  der  Geographie  und  GcMrhichte 
an  dasipr  Univcnilät.  früher  Snbeoarector  am  Johannenm  an 
Hamhnnf,  geb.  su  Hamburg  am  34.  Febr.  lial. 

Roütock.  Am  ig.  Jan.  itarb  der  Geh.  HedielaaUath. 
Leibaral.  Praf.  Dr.  Samnd  GotllUt  VogtU  8S  Jabre  alt. 
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Zur  Kritik  der  ii*rs^ente  des  Enpedokles. 

ÄDlMagKwffise  gtibta  wir  noafa  einige  Beitrige  sar 
Eneadulio»  der  Empedekletsdiea  Vragmenlc,  Dod  xwar 
ZDirfcItvt  Bit  Bcräoluiobtigang  der  Meilicfa  vwi  Rro.  Bergk 
in  den  Commentalt.  800.  Gr.  f,  1.  p.  203  Bin-  mifgelheiU 
len  KmeodatioMQ,  bei  welobeo  sich  dieser  Gelehrle  Jeider 
KD  sehr  auf  Sturx  verlunen,  und  kesondera  die  ßekker- 
Mli«  Ausgabe  de«  Arlatolelea  nickt  aBofageschen  hat. 

So  gleick  bei  den  eraten  VerbeaeerDngsversncb  sn 
T.  39  f .      ■ 

wUon  d'  au  Jij'  ücdirra  tpoofvftira  viiMtof  ÜjOh. 

^  dt  Tti'fXiv  dioffvnos  iyöi  TtXior'  ixttXiitovaiv  tnil. 
Mit  Recht  wird  bier  ssf  das  Bbgeriaaeoe  y  Sk  n^m  ant- 
nerkaan  gemaebt,  da  u  datb  ^  fiip  bitte  heisaei  BAaaea; 
•berdim - xeige  daa  Wort  ifäXiy,  dana  etwaa  vorangegao- 
gCD  aei.  Deshalb  aei  aua  den  Folgenden  v.  100  berauf-' 
annehmen,  nad  so  an  «cb reiben  : 

O&ttai  ^  fiiv  ir  hl  altivtov  fUfiä&tjiU  <pvnT&ai, 

y  dt  lidXtr  »iX. 
Kan  aber  gebe  man  auf  die  Scbriftateiler  xorflck,  denen 
Stur»  die»  Stellen  enUehnt  bat  GrCaatentbeils,  wie  ge- 
wöhnlich, atehcn  »1e  bei  Simplidaii ;  allein  die  Verse  100  f. 
flsden  sich  aoeh  bei  Aristoteles  Pbyn.  VIH,  1,  und  xwar 
nach  Bckher  (Vol.  I.  p.  350  b)  so  1  wj-  'EftTttSoxl^t  — 
Xd^mw  oürmc 

ijttiv  Sv  ht  ^itörap  fttfiaOrpti  (fÜM&ixt, 

rfik  weikt»  Suufiirxoi  a.  s.  w. 
Also  das  ouftoi  gebOrt  gar  nlcbt  xam  Verse  j  dorcfa  ein 
blosses  Versehen  von  Sturz  Ist  es  In  denselben  gekom- 
DHB.  #)  Ferner  ist  das  ij^r  —  ^5k  dem  ^  ^i"  —  t/  Sk 
TorKUxieben.  Slmplionis  wiederholt  jene  Verse  sehr  oft: 
1}  pbys.  rol.  358  a,  wo  er  den  Aristoteles  I.  I.  aua- 
sebreibt,  3)  r.  8  ä,  in  der  Vetbindsng,  welebe  Slors 
T.  93  r.  gegeben  hat,  3;)  f.  34  a  nnd  de  ooelo,  s.  Bais- 
ford  Poet.  Mioor.  IL  p.  XUV,  in  der  Verbiadong,  wel- 
che T.  39  r.  gegeben  ist.  Sturz  will  nna  zwar  die 
Stelle  in  dem  Znaammenliange  von  fol.  8  a  ffir  eine  andre 
halten,  als  in  dem  von  f.  34  a,  allein  dieses  ist  scbwer- 
licfa  dDrchznrdhreo.  Wollte  aun  bei  der  Bcbandlang  der 
TOD  Stmplißias  angesogeaen  Fragmente  immer  von  der 
Vorsnasetiiaog  aosgehen ,  dass  die  Folge  und  der  Kn- 
aammenliang,  welcliea  er  glebt,  der  nebmilofae  aaeb  bei 
den  excerpirten  Schriftstellern  selbst  war,  so  wtlrde  man 
von  einer  Schwierigkeit  in  die  andre  genlben.    Ueberbanpt 

*}  DaiMclbe  Teraobeo  t.  403 ,  wo  da«  mü  näiir  aiu  dem 
VcTM  dn  Empedaklcii  eo  ■trttehnn  ist;  ■.  Diog.  L.  Till, 
50.  vgl.  Suid.  ■.  T.  Sjirovt  nnd  Endocia  p.  ITO-  8.  auch 
Brandl*  GMcb.  der  Phil.  L  S.  193.  301 


ist  es  wohl  so  gat  als  gewi!>s,  dass  Simpllcins,  Sexto« 
BmpiricQs  und  fibcrhaapt  diese  sp8ferea  Referenten  belneit- 
wega  noch  den  voIIsISndigen  Bmpedoktes  (eben  so  den 
Parnenides)  vor  sich  gehabt,  sondern  nur  Crtiker  ange- 
stellte AoRJ^ilge  SOS  denselben,  Sammlnogen  von  Beweis- 
stellen and  Clire^lomiitbleen ,  wie  sie  das  seit  Aristoteles 
ao  allseitig  angerrgte  Slndinm  der  Toraokratischen  Pbilo- 
sopheme  von  selbst  berbeiföhrea  mosste.  —  Was  aber 
jene  Verse  betrlRt,  so  lt>t  ohne  ZweiM  die  Stelle  des 
Aristoteles  r.o  Grande  ko  legen,  nnd  oaob  dieser  erscheint 
die  Partie  ^^tv  JV  ix  ^i*öriar  —  äxünftoi  (Hr.  Bergfc  will 
öxA^ov)  XKTÜ  Kvxijo*  als  etwna  für  steh.  Sie  ist  dann 
von  Slmplicins,  wer  weiss  aas  welchem  xnniUigea  Grande, 
das  eine  mal  mit  diesen,  das  andre  mal  mit  jenen  Versea 
zusammen  gebracht  Wahrscheinlich  ist  v,  99  xu  v,  4l 
hlnsnn£u/iehen ,  so  dais  es  helset; 

aÜ.oxt  9*  ai  dir    i'xama  ifo^ifupa  ttituos  ijc^i, 
ttiömv  äy  aviKfhyta  ti  iröy  Sndvtffff  yifijtai. 
Dann  hier  abenbrachen ,  so  wie  aaeb  v.    46  '.^ÜA'   äyi 
v.  a.  w,    nolhwendig  ein    Abfatz   gemacht  werden  rnasf. 


r,  46  heisst  es  bei  Stnns :  jM/j  yÖQ  toi  if^haf  aS^ii; 
Hr.  Bergb  nchreibt:  fiäOij,  welebes  für  [uUhpig  stehen 
soll.  So  Clem.  Alex.  Strom.  V.  p.  589  C.  H  ^ä&ri<jis 
Mn'  'EnntSoxlta  ite;  ifgiras  av^n.  Der  Vera  seibat  aber, 
nad  in  einer  besseren,  gewiss  der  nrsprtnglicben  Gestalt, 
findet  sich  bei  Stob.  Florlleg.  append.  e  Hs.  Florent  34. 
f.  401   Gaisr. :      ,  , 

Das  Fragment  Ober  den  Prooess  des  Athmens    hat  seit 
der  Bekherschen  Rceensioo  des  Aristoteles  eine  ganz  an- 
dere Gestalt  bekommen  de  respir.  7.  Vol.  I.  p.  473.     Die 
von  Hrn.  Bergk  p.  305  b^aodelten  Verse  heissen  dort  so : 
ajnfQ  Star  ■näli 

xXt^vSftjv  nati^tjai  ii    tvTittiot  jahioto. 
V.  334  nach  Sext.  Empir.  VII,  123. 

.XTfiromoi  ^£ir  yuQ  naXiiftat  xccrä  yvtit  tüf^ntai, 

■nnXXä  de  duKtft'nija,  rä  r'  ä/Aßkirevai  fHQlftrai, 
dtiXiiiTiija  giebt  Fabrio.     Die  M^s.  haben  duhftitta.     ProoL 
in  Tim.  p.  175.  o  Kori  'Buntdoxijji  fjpäi'  xcrro^ü^y^o;  egij" 

noÜä  Sk  dtir'  sTita  rä  «  äpSlvrovoi  ^(^f/ivag. 
noiXa  yaq  ifiitlnTovia  Tolc  ovTtoi  )}urf  dtiXoTs,  mg  <fvyäat 
Otöda  yivoiiivoig,  (9.  v.  7  f.}  äftßkvvii  rijv  Tiar  ömof 
^ua^Uc¥,  Nach  dieser  Stelle  schreibt  Stnrü  noiXa  Se  dtlv' 
^taor,  tä  tt  uftßX.  ft.  Btepb.  poCs,  phil.  p.  30  giebt 
8tir'-  i-nta,  Soallger  in  den  Noten  .dazn  p.  316  dijn' 
inura.  Hr.  Bergk  will  ütlX'  eiaiua;  ennv«  eubütaativl 
loco  dixil  tdeera.  Bei  weitem  leiditer  wSre^iil'  S'Tita, 
tä  n  äftßl ,   wo  dann   fteilich   das  a  in  i'jtta  in  arai  za 
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T«rifa«en  bltcbe.  itii-ä  £m;  sind  rerkehrtcs,  (bSrttfefei 
Ocschwita,  eitapmfaend  deja  aaniiKmi  (n*^  Ttiecpbr. 
i.  Mar.  7  fcOonte  m%n  niivonoQoi  Mbreiben}  naiLafuii. 
So  Thcognis  v.  345  CWeleker.): 

Tciw  ä/a&mv  äyaO/j  fih  äitöxQiatt,  ia&Xci  8s  i^ya, 

itör  di  xcnKÖv  SnfWt  3h)m  ffiijovatti  stiij. 

r.  117.   dtilai    ifgirtg,    Im    Gegensatz  xu    Satfian'   h&i^s- 

159.  160.    9ti3M  iifT'*-     253.  s^ya  itikä  —   mt\   ivfffiiua. 

789.  niodta  dtdä.     Pyths^.  Gim.  aar.  31.  läyot  iiiXol  Tt 

AafAllend  ist  «a,  dau  in  den  Fragmenten  des  Em- 
pedokles  bisweilen  duselbe  SlQck  xweiraal  aber  anler 
Terioderter  Gestalt  vorkommt,  x.  B.  Sext.  Bmpir.  adv. 
Math.  IX,  962,  X,315  n.  a. 

Ttaaa^a  ttar  nävtioti  ^i^töiiorta  iiqäxov  unovi , 

Das  sind  die  mytbiacben  Namen  der  vier  Elemente,  Fener, 
Latt,  Erde,  Wasser.  Damit  vgL  Clem.  Alex.  Strom. 
Vf.  p.  624  D. 

Tiaaaga  rmv  Ttärtdn'  (iiJ^töitaitt  itpärov  Smvf, 
nvp  »ai  SdtoQ  xcci  yaZav  td'  alOi^o';  Suhtav  Stpof 
Ix  yä^  rtäf  Saa  t'  ^y  oifa  i'  eamxai  Sau  x    eaatr. 
Hier   hat   man    also    zum    JeiolitcreQ  Verslindniss  die  ge-- 
wSholicben  Namen  der  Elemente  gepelzt,  den  letzten  Vers 
aber  ans  einem  andern   Zusammenhange  hiD/.ngefdgl ,  wie 
wir  gleich  aebeo  werden.     Noob  aufTailonder  oehmlicb  iat 
jenes  VerhSItnias  zwischen  diesen  beiden  Stellen :  1)  Slmpl. 
de  ooelo  b.  Peyron  d,  EmpedocI.  p.  43  sqq.     Galsf.  Poet. 
Minor.  H.  p.  XLIII, 

JB  d"  ^ri  ffcii  mgl  xärdt  Xiiiä%vh>g  e';rl(ro  nimf, 
•näq  SSxTot  yait/q  rt  ttul  al&tQOf  tjtXiov  it 
»UQvaniviav  i!Si]  «  ytroiato  jfiota  xt  ^^rtjiäv 
toJ',  Saa  rCr  ytyäaai  aivapiiOoOin'  '^<fgo3ittj. 
3)  Stmpl.  pbfs.  f.  34  a.  nXffova  ^e  älXa  üticov  (ö  'Efnit- 
^tösl^;)-  ittä/H    tnäoTov    xäy    itgijutrtoy  xov   )>a(faxrij$a ,    xh 
fuv    nüp    ^ilioi'  xaXär ,  vir  di    aiga  avy^v  xal  oö^avör,  tö 
da  SSiof  Oftß^of  rtal  »üUiaaciiii.  }Jyti  di  ovcioi- 

'jiW  &yi  xmv  S'  öägiay  itQoiigoiv  im  fiäQXvfa  dtgxttj, 
t*  Tt  »ai  ir  n^oxi^Oiat  Xma^uißv  «ViiUio  fiOQqi, , 
npnov  fiiy  &tQjü>v  ögäv  xal  XanTrgor  ena'inj, 
ayißqoxa  y  oaaa  idtlxo  iiat_ä^yiii  Siiinai  aäyv, 
5.    6fi(lpov  d'  iv  näai  3vtHp6tvrii  xt  ^f/iXköf  xt, 
hl  3'  att}q  Ttgogiovai  dikuitvä  xt  mit  aitgond  yt. 
ir  di  xöxtf  dtäjiOQipa  tutl  avSiytt  mivia  ittKoyxai, 
ah*  S'   eß^   iv  ^liöxrixt  xal  dlJ^iiOtat  nn&HTai. 
Ix  xoiiXroy  yaQ  iiävx'   jjf  oaau  xt  etni  »tat  eotat 
10.    9iv8ga  xt  ßißläattjxi  xal  äri^ii  ^di  yvratnii, 
&iJQtt  3'  oUovoi  xt  xal  üSaroOg^fiiiovit  i/ftC», 
xai  xt  9tol  3o}.t]^aUi»'is  xifi^vi  ifigiaioi. 
Bei  Küfmerksamer  Vergleicbung  beider  Stellen   wird  man 
anoh  sie  fdr  Identisch  halten.       E^  ist  wiederum  von  der 
Misohang    der   Elemente    miUels    der   beiden    bewegenden 
Ursachen,  der  Liebe  nnd  des  Hasses,  die  Jlede,  wie  da- 
raas  alle  Dinge  der  cndlicbeo  Erscheinung  (xä  Gnjxä)  ent- 
standen.     Dort   der   sonderbare  Ausdruck    kin6%v)Mq,    der 

•)  Die  Worte   Ztvt  —  vi^'i'fi'a;   anrh   lipi  Cram.  Anecd.  II, 
f.   413,   4,   clwu   YcrilorlrRD.     Danellut   p.   444,   80   der 
Ten  16S  bei  Sdira ,  da^innh  su  hrrichtigen. 
")  Die«eB   «i^hcint   mir   der    haodaclirirtlichen  Ueborlieferung 
angcmcBsi.'ner  la  teja ,  ali  waa  Sturs  t.  2S  giebl. 


*ieh  tonM  gw  nidit  tadett  detMikc  bin.  D«rt  dletltr 
Elemente,  aber  inlt  de*  gew6holiehen  Na»n,  hier  i^ 
den  mytblseheB,  wie  Siapliaina  In  den  Eingangs wortn 
erklärt.  Dort  die  allgviaeiBe  Angabe  tidi}  aai  fgotä  #nf 
xäy  (Anaxag.  fr.  3  Sobanb.  onifiuixa  ifänan  Mtj^örwr 
Kai  liiaq  navxotag  S^na  sai  xpotdc«  x«(  ^&irav)i  Uev 
die  Specifloation ,  BSame,  Menachen,  Tbiere,  Dimoaea. 
Die  ernte  Stella  ahn  Iat  elmi  AbkOnraog  der  zweHcn, 
eine  ZusammenEiehuag  zu  bequemerem  Gebrauch.  Sin- 
plioius  hat  alcb  diese  Verfiflmmelung  doch  schwerlich  er- 
laubt, sondern  er  scheint  verFchiedene  Sammlungen  Avi 
fttr  die  eet<chiehte  der  Philosophie  witAligsIen  .Stellen  dea 
Empedokles  (so  auch  wohl  der  Dbrigen  Bohrlftsteller, 
welche  er  exeerpirl)  benutzt  ku  haben ,  von  denen  ,si(Sb 
dann  einige  mehr,  andere  weniger  vom  Original  entfern- 
ten.  Jeilenflills  haben  wir  uns  die  Ceberüeferung  dieaer 
Fragmente  als  eine  sehr  willkQrllche  zu  denken. 

Dach  es  ist  an  jenen  <)relleu  noch  Verachiedenea  ta 
erinnern.  Zuerst  dae  Wort  Xtn6^vloi;.  Sturz  halte  in  der 
xweilen  Stelle  v.  2,  ohne  die  erate  ku  kennen,  "kiitöl^iyal 
corriglrt,  nsch  einer  GIoskc  bei  Hesycfa. ;  1.mo%,i!yioy,  ^ra~ 
Xprxary,  die  jedenfalls  nicht  diese  Stelle  belrilft.  Peyron 
p.  44  will  Xinö^viov  beibehalten  haben,  In  tanto  codicnm 
consensu,  ouroqoe  iterata  vice  legslur,  omnino  in  voce 
iiTt^ulof  Bcqviesceadnm  erit.-  Die  Biellen  sind,  wie  wir 
gesehen  haben,  dieselben,  die  eine  Ist  an«  der  andern 
entstanden,  so  hat  jenes  wiederholte  Vorkommen  so  viel 
nicht  xn  bedeuten.  Peyrnn  sucht  nun  zu  erklBren ,  Xt- 
■n^vXoq  ad  nominis  origioem  exaetos  erit  ille,  emi  vinctUa 
detunt,  ^  a  vineuli»  est  »olulua;  >ie  llde  dictum  ^i- 
irö|(i?.oe  TTiiTi;  erit  fides  virtculit  nobiia ,  libera ,  iner»- 
dula.  Diese.4  genflgt  sehwetlich.  Die  Corrnpfion  mag 
eine  alte  seyn;  aber  ein«  sehr  leichte  Correctur  bietet 
sich  in  dem  Worte  linölvXoi,  s.  Phryn.  b.  Bekk.  Anecd. 
p.  67,  7.  SofaoL  Vermag,  b.  Bast  Gregor.  Co rinlh.  p.  341. 
Bekk.  Anecd.  p,  1073.  Meineke  Mcnander  p.  142.  Es 
gilt  eigentlich  von  fichlecht  vergoldeter  Bolxarbelt,  dann 
Qberhanpt  von  Dingen  und  Personen,  die  auf  die  Dauer 
nicht  aushalten,  jrforij  imö^vlo;  wSre  ein  Vertrauen,  w» 
das  Mi»>trBDen  durchschimmert;  ü  xi  aoi  iW^txo  vno%vM>r 
fiog^-ff,  da*  hlesse  „wenn  dir  etwas  in  meinen  frühere» 
Beden  (Hesych.j  Sagor  ^ü^i,  hiyoi)  nach  seiner  Gestalt, 
seiner  Abfassung  nach  unScbt,  nicht  prabehallig  erschei- 
nen sollte."  —  In  der  grdxsereo  Stelle  w&ren  denn  ferner 
die  Accusative  ^rtioc,  äpßgoxa  n.  a.  w.  von  dtgxtv  int 
abhfingig  ku  machen,  v.  3  hat  Philoponns  Uvxöv  st.  *tp- 
fiör,  was  vorsmisiehen  ist,  denn  das  Warme  wird  doch 
niobt  gediehen,  v.  4  übersetzt  Stnr»:  Et  qnaecanqne 
immorlalia  indlgcnt  albo  splendore  atque  eliam  illo  rigani- 
tor.  Was  soll  man  sich  dabei  denken?  avyij  ist  die  Lnft, 
wie  Bimpl.  besiimint  angiebt.  In  äftß^oxa  kfinnte  man 
ov^aröv  venuuthen ,  da  Simplicios  zur  Einleitung  nagt, 
xöv  de  «^ff  avyrjy  xcel  oüpOTOV,  allein  er  setzt  hin/.n  ,  TO 
3i  iiSiap  öjtß^ov  xal  Oälanaar,  nnd  von  dieser,  der  üäXaaaa, 
kommt  auch  in  den  Versen  selbst  nichts  vor.  äiißQOta 
werden  also  die  Gestirne  aeyn,  so  dass  die  ErschciauD- 
gen  am  Himmel  für  den  Himmel  selbst  al"  elementarisoh* 
KraTt  stehen;  wie  anch  im  Vorigen  und' Folgenden.  Für 
Mttro  Undet  sieb  bei  Simpl.  fol.  7  b  G%iai-  Vielleicht 
hiess  es  äfißg.  3'  Saa  i3t»i]  x.  «p/.  3.  avy^,  die  Gestirne, 
welche  an  die  Luft  gebenden  sind  und  sich  in  ihr  nelssen, 
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wk .  Pifwji.  V.  idß  f.  »tSijätg  9i  kU  Pvptabv  äft^ig 
^ffina,  &>tw  t^v  zt  wt»  cSe  ^"  äyova'  iniSifiitf  äräy»i] 
mjfcd'  ^v  «EoT^tn';  oiw  a«eh  äfi|^ra  j'  000«  Ütü, 
oder  Smm  WoOo*  «r*;  obwohl  dleaes  alles  noeb  nicbt  gc- 
■QgM  wilL  —  T.  6  wt  notkwendig  -nfo^iona  aa  sobrel- 

icB.  Di«  EndDngea  ouai,  am,  ortai,  otrcc  werden  nicht 
Mite»  verwectuwlt,  a.  Gregor.  Corinth.  p.  217.  —  t.  9 
«b1  die  folfcndea  sind  nach  Arist.  Met.  A  4  so  indem, 
^  <^  '  R(ri'0''  Saa  r*  i;f  oaa  r'  io9'  Saa  t  eaiai  dniaaoa, 
9äi9fic:  t'  Ißkäafjat  —  —  O^oft  t',  oUayoi  rt  tnX.  y.  9 
bt  znfleiofa  in  die  vorhin  angeisogene  Stelle,  bei  Ctem. 
Alex.  Blrom.  VI.  p.  634  D ,  die  t.  U  and  13  aber  sind 
■■fl  diesem  Frsi^inenle  in  des  Slmpl.  vbym.  f .  34  a  citirie 
•bergegaiigea ,  r.  88  and  89  bei  .Stnrx,  wo  ^ie  gsns 
flfcerSflnig  and  In  KIsBrnern  eu  setzen  sind. 

Zweitens. ist  dieses  fdr  die  ßenrlheilaog  der  Rrape- 
>  dftkleisohen  Fragmente  von  granser  Wichti{i:keil.  Stiini 
theilt  die  Stfioke  m^Blena  in  deraelbM  Vitige  mit,  wie 
Scxttu  KmpiricnH  und  f>im|diel«a  ne  igeben.  Allein  bei 
genauerer  Analyse  wird  nna  in  ihnen,  d.  b.  in  den  be- 
deitlendcre«,  fciaflg  Lacken  entdecken,  so  das«  aaxoneb- 
■••  iM,  es  sei  etwas  sosgelaanen,  b«ld  nehr  hald  weni- 
ger. Kinig«  Pille  der  Art  sind  frahcr  schon  vorgekommen, 
nn^  bei  den  ParmeMideisBhen  FragmenlUD.  Hier  naohea 
wir  nnr  noch  aar  du  Cilat  bei  Seit.  Bmpir.  adv.  Math. 
TU,  124  anftaerksam,  v.  339  —  351  bei  Sfora.  Hier  ist 
Bothwpndig  bei  v.  345  ^ne  hedeatende  Ldeke  anxnneh- 
■en.  #]  Denn  in  diesem  Verse  spricht  noch  der  Dichter, 
In  dem  fbigenden  schon  die  Mose,  welche  eben  noch  an- 
gefleht worde,  ihre  $iprQcbe  Innt  werden  ko  lassen.  — 
Solche  Entstellangen  des  orfprftngl loben  Sinns  kAnnen  eine 
Schuld  der  Ab^ebrelber  saj'n,  allein  verschiedene  Anzei- 
eben  denten  dnhio,  dass  nicht  ihnen  allein  dieses  zur  Lest 
Ks  legen,  dass  echm  die  Refbrireadeo  selbst  ttbrr  die 
wehre  Folge  des  Gedankenganges  im  Unklaren  gewesen. 
Noch  von  einzelnen  Slellen :  v.  37.  T^f  oürt;  fttr' 
»ffoiffij'  thaaoftdrijr  dtdäijut  &vt]TÖi;  ävtn/:  So  bei  .Simpl. 
phys.  f.  34  s.  ti)v  so.  'ji(f^oSlii}v.  Stnrz  giebt  ;i*#'  iittaaiv, 
Brandiü  Gesch.  d.  Phil.  I.  S.  224  will  /tnä  toütiv.  Viel- 
leicht biess  e*  c^v  oüni;  ;•'  öaaoiat»  iX.  S. ,  oder  ti^v  oiidtl; 
Saaounr  iL  d.,  so  wie  vorher  t.  S2,  53.  xai  (puUr^;  — ■ 
T^r  ab  yöta  ■Jifwu,  /nji'  oufiaair  ^ao  it&ijmöt.  —  v.  17. 
Fär  ijdf  hiti'a  oAijiii]  lies  ituiV'  ijdi  <uk^»ij.  —  Doeh  eine 
sehr  schwierige  Stelle  Ist  v.  308  bei  Arisloteles  de 
noiro.  I,  5,  zn  welcher  wir  ans  nündliofaer  Miltheilnng 
einen  Bmendntioasversnch  des  Hrn.  Prof.  Ritter  heirOgen. 
Sic  heisstf 

'U  di  jfitor  iitifj^t  Ir  linipmts  foivotatv 

xiaattpct  d'  ' Htpaltnoio'  tu  d'  6n(a  iUüit'  lyttono. 
So  Bekker.  Trendelenbnrg  j^iebt  Tat  dj^^xär  öktü 
ftoifäv.  tat  ist  in  einem  Ms.  nnd  bei  verschiedenen  Com- 
mentatoren,  iioi^äar  in  drei  Mss.  GStlliog  in  einer  Note 
bei  Trendeleoborg  nimmt  tä  fär  den  Dual  und  will  foi^iiar. 
Doob  die  Hanpt'chwierigkeit  ist  in  den  Folgenden. 
Wie  ist  diese  Mischong  der  Elemente ,   welche  die  Koo- 


')  Anch  Brandii  Gewh.  d.  Phil.  I.  9.  fSt  deutet  dleiB  Lflcke 
aa.  —  In  dcraxclhen  Praginenlfl  *.  SSO.  SSI  lit  «latt  der 
B«irö_hnliclien    Inlerpnnlilion  wnhl    richtiger  so  su    Inter- 
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dm  biUet,  bp  denken  t  Dte  »Iten  ErklSrer  nehBM 
W^on«  aiyXi)  fflr  ein  Gcsiscb  von  Lnft  und  Wasser,  so 
dnsa.die  Knotdiea  aus  Tier  Tbeilen  Fener,  xwei  Theilen . 
Erde,  xwel  Theilen  Lott  und  Wasser  bestinden ,  s.  Simpl- 
B.  Aristot.  d.  anin.  f.  18  b.  Philop.  ibid.  b.  Slnrz  p.  317  f. 
Anders  jedoch  PInt.  d.  pl.  ph.  V ,  22  vgl.  Stnr»  p.  413  f. 
Allein  JV^oti;  ist  bei  Empcdokles  der  mythische  Name 
des  Wassers,  s.  v.  37  vgl.  starx  p.  312  f.  411  r,  nnl 
xwar  als  Substantiv,  nicht  a4jecliviK0b ;  nnd  Ist  wobl 
uzanehmeo,  entweder,  dass  einige  Worte,  in  deasn  von 
der  Lnl^  die  Rede  war,  nasgefallen,  o^ler,  daB<<  die  Worte 
Inlij^oi  oder  «t/>l/f;  verdorben  sind  nnd  in  ihnen  die  Br- 
wihnnng  der  I.nfl  stecke.    Hr.  Prof.  Bitter  nnn  schreibt  sO: 

ttt  iiia  Tär  6icziä  /iotjfiar  Xä;fi  XijmuSot,  avyi\i 

tidoof'  Id'  'HtfaiafQio  xxX. 
auyr)  ist.   wie  wir  oben    geseben    haben,    die    Lult;    vgl. 
V.  71  n.  3Sl ;  obw:ohl  an  (Keser  Mxten  Stelle  wohl  basser 
mit  Bekker   Aristot.    rbet.    I,    13.      Vol.  II.   p-   1373    3i« 
%'  Mrr/U'rov  aii  ;'^;  gelegen  wird. 

Kin  von  Mtnrx  noch  nicht  anfgenonmenes  Fragm.  bt  bei 
fiekk.  Anood.  p.  337,  13;  W/ijs*  toCio  ÖTtö  ovr^tmv 
tuxiakiintxcu  roD  tüayin  if  liaray^i.  ^Efaitio)i}Jjt ' 

S&fH  fiir  yu^  ärmaof  hatxtbv  iy4ix  Kiiidor, 
wo  wobl  von  der  Sonne  die  Rede  Ist. 

ffiel.   .  L.  Preßer. 

DarstellDüf  des  Gebranehs  der  Partikel  £p  bei 

Homer.  ♦) 
Die  Partikel  üV,  die  binRichtlich  ihrer  Bedeotaag  and 
Constmrtion  so  üicDlich  der  enklitischen  nt  oder  ntv  girieb- 
kommt  44)  and  beim  Veberaetzen  in  Ermnogelung  ^nes 
entsprechenden  Dentschen  W'ortes  in  verachicdeoen  FiHen 
verschieden  ansgedraekt  werden  mass,  enthilt  den  Begriff 

')  Ohjcicich  die  Ltlire  Ton  der  Partikel  Sr  von  dtn  aiiaini- 
fihi^len  Männrnt  dvr  neoerea  Ztüt  in  baMindera  Commcn- 
tationen  Lsleiniirh  abgehandi'U  worden  ist  (von  Poppo 
in  FrUdcin.  und  Seeb.  miac.  criL  I,  I  f.  16;  vun  Rei- 
sig tiinter  iciner  Auignbe  vim  Artntopbanea  Wolken t 
'von  U  ermann  hinter  der  Lonriner  Aiugabc  Yen  Heoti- 
cai  Stqihnliiu  ond  in  dvr  Sariimlanj;  •einer  Opnicula), 
und  obgleich  die  RESultnle  dieser  Forschungen  In  dea 
Grammaliken  Terdicnteo  Eingang  gefunden  haben,  «o  hörte 
ich  doch  Ton  Schulmünncrn  nft  schon  den  Wunsch  ins. 
■em ,  derffleichf.n  granimatigchB  A1>hKndlnngcn  auch  in 
leicbtTniiBlichrr  DcnUchir  SprEiche  und  swQr  niclit,  wie  «■ 
in  den  GrniumRliken  luit  den  Bnaerkungcn  über  Sr  der  ~ 
Fall  Ut ,  hie  und  da  Kerattent,  eondern  in  einer  nbenichl« 
liehen  ZnaaiameDitelliiog.  Icku  eh  kAnnen.  Indem  ich 
diilier  firigenden  Arlikr.t  ans  mvinem  nichateni  heranain- 
gebendm  „Auaführl.  Wnrierbach  der  Hoineriichan  Sprache, 
für  den   hüiieren  Schul  bedarf,"   aU  Probe  hier  mittheile, 

flaabe  ich  wcnigtlen«  bei  manchen  Loern  dieaer  BIStter 
eine  unfreundliche  Aiirnahmo  an  findea,  wenn  mir  gteieb 
nach  sulclien  Vorgfingern  nicht  in  den  Sinn  bontmea 
'  lonnle,  neue  waentlicki  F^ntriei: Lungen  machen  (n  wo11«n,. 
sondern  der  Versuch  genügen  muut«,  das  Vorhandene 
nbrnichtlich  in  ordaen,  fär  Homer  weiter  annnfdhrea 
und  hie  and  da  widermt  reiten  de  Ansichten  aussngleiehen. 
")  Ohne  mit  den  scharf  (innigen  Bcmerkangen  nabekannt 
zu  sein,  welche  Sommer  in  der  aligsm.  Srhulieilang 
(Oclober  Iftai  Nn.  131  — ISS)  aber  den  VnterKhied  von 
tv  und  mr  gemacht  hat,  rcheint  o*  mir  doch  nicht  rath- 
■an},  dieao  Lehre,  ehe  sie  M  vollksnimeiier  Klarheit  dnreh- 
gebildet  Ist,  sofort  ia  «ia  ädMlbach  anraBDebmeB, 
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ätr  Bedingtheit,,  das  heif^t,  ite  giefet  •■,  Imm  etwu- 
Miehl  an  vod  tUr  sieh  asi;  bnadern  aar  danii  beatehe,  wenn 
rtwu  andere«,  Wta  den  Orand  deH  von  an«  Angenamme-'' 
neu  etitbilt,  Torhandeit  nt'..  Darau«  folgt,  dasü  rS«  nieht 
gedacht  werden  kann  ohne  Verbum,  wexbafb  lelxterea^ 
wean  e«  iDsaerlicfa  aioh  nicht  findet,  wenifatenK  In  Ge- 
danken lifnKVgeaelKl  werden  mw».  Bei  Honer  eraohrint 
nie  nor  nit  4  Hadln  *le«  Verbi  verbanden,  silt  Indieattv, 
COBjanctlr,  Optativ  und  Inlnitlr. 

A)  ffv  mM  dem  Tnilioativ  und   xwar 

1)  mit  dem  Indioatir  dea  Falars.  In  diesen  Falle 
wird  das,  wat  daa  bloaae  Foliiram  scbleehthin  ala  kd- 
kiaftlg  daratellt.  dnfoh  daa  beigefligte  äf  ala  ein  van 
einer  gewlaaen  Bedingung  abhingIgeH  Zakanftige  be- 
ceieboet  and  swar  Int  diese  Bedingnn;  entweder  durch 
•laen  eigeaen  Satn  aoadrttcklich  angegeben  oder  nar  nn- 
▼olletindiger  aneedeniet,  oder  eadlicti  ohne  alle  Andealaog 
Ueaa  aoa  dem  Gedanken  xa  erginxen. 

1)  In  nnverbandeaen  Sitzei.     äiX'   ü  uiv  ^läovat 

ft»',  X,  49  C,  #)  dann  werde  iek  sie  mit  Er%  md 
Gold  lotkaufe»  (nenlioh,  wie  er  nncdrOc blich  blnanMixt, 
jiar  in  dem  Falle)  met»  aie  nach  leben.  Eben  se  mit 
m  liptvi  (ntnöOtr  tlfuv  iyti  dt  a^  toi  xoraiUfa),  /,  80, 
ich  Witt  dir  ee  dentt  eageu  Cda  da  es  wissen  willst; 
welche  Bedingang  In  dem  ti^ai  sagedentet  tat).  Eben  so 
mit  xf  obDO  alle  weiter«  Andoatang  der  Bedingnag:  i^i, 
Si  ia  xaüxa  ^fltjafn»  o'ijfa  it^Uaaui,  ^4,  533,  ich  will  eekon 
(d.  i.  ia  vorkommenden  Füllen,  nach  Umstftnden)  daf&r 
»orgerL  "H^totoq  M  x'  ifibq  italt  äfAqiyv^tis  xiv^tt  äa%^ 
0«?,  A,  239,  mein  80h»  wirdmir  dnn»  echon  (Im  Fall 
da  Mir  den  Geftilfen  tbast  und  kb  dir  das  daför  ver- 
sprocbene  GefChenk  geben  maea)  eine  verferUgea,  *ai 
tti  TIC  üd'  ifdtt  Toäiar  wftprjfo^iöntov  i  d,  176,  eo  wird 
dmnm  (wenn  Menelaos  atArbe  and  AgamennM  vnver- 
richtetar  Sache  heimkehrte)  maneAer  der  übermiUh^en 
Troer  segen.  ö  od  »tp  xijphiiatrai,  or  ttm  tiuaftat,  j4,  138, 
der  mier  wird  dann  (wenn  ich  keinen  Ersnt«  bekomme, 
sondern  Ihn  mir  seibat  nehmen  maaa)  %ämm.  irXtj&iir 
i'  ovx  äv  lyä  pvßr,aoftai,  oid'  öyofujym,  B,  488,  ich  werde 
(oder,  wie  wir  gewöhnlicher  aagen,  ich  kmtH^  unmög- 
lich mfmählen.  Vgl.  9,  34ü,  Ä,  337,  516- 
3}  in  verbundenen  Sitxen.  mid  »war 
«5  nach  Relativen,  ■.  B.  wa^'  inaii't  luti  &Ußi  o'C  x* 
fit  Ttfi^oovift,  A,  175,  mir  eind  noch  andere  I^eute,  die 
mich  dmnn  schon  (In  vorkommenden  Fallen,  wenn  da 
dich  cnrttebziebat )  ehren  werden,  iv  S'  iiii>jpf{  vaUtvai 
noXv^fjvtii  nolvßoihat,  ol  xt  *  dtmit^ai  *wf  äg  Tifirjoavatr, 
T,  155,  ipeiehe  ihn  dann  (wenn  er  ihr  Kftnlg  aein  wird) 
«Aren  werden,  ij  (  Ätpxij )  lap  Snartui  ^  avt  i,i  Xvxov^ 
not^tat,  X,  483,  welche  euch  dmnn  (wenn  ihr  werdet 
btneingefangen  aein)  verwandeln  wird.  89  tu  rä^a  Tgmor 
ttoQtmi  K(W;  tjd'  oitarovg,  P,  341,  welcher  (wenn  wir  ihn 
idebt  retten)  bald  eältigen  wird. 

b)  nach  den  Partikeln  i'n  nnd  hitöti ;  äiX'  mmjiuQi^aai, 
Stt  Kir  wiißJ^otai  K^,  T,  335,  wenn  du  etwa  (dnroh 


*)  Der  KAn«  ballwr  alnd  die  Bücher  det  Ilia«  durch  die 
fmmat,  dio  der  Od^nM  dnrch  dla  ItelneD  Suclutaliaii 
dos  OricchlscheM  Alphabala  hMslchaet  Torden. 
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Wftgttvfi  d«r  Dmsfdnde)  mit  ihm  muhmmeMtrt^M  wäral 
6:lTtntt  XI*  jioh'>ßo»}joi;  ivl  tfiftai  #ijm  'AOfi^tj,  it,TSB,  wontt 
(naeb  Ma«s*gabe  der  Um^lKnde^  Athens  war  es  einfeten 
wird.  ' 

e)  naeb  den  hypotheHacben  PaNikeln  tt  and  ol,  e* 
mOgen  dieselben  ifireet  stehen  oder  tndtrecl,  z.  B.  directi 
u  x'  tri  a'  äifgalvorra  »ix^aonai,  B,  358,  wenn  ich, dick 
etwa  (durch  Fügang  der:Um<tinde)  wieder  as  finden 
werde,  vgl.  0,  313,  1',  557;  indireet:  üUä  tu  yt  2tve 
olätv, . .  ff  X«  atfi  7rp6  yüfioio  rtJ.trTfja^i  xtrx^r  q^o¥>  ">  523^ 
ob  er  ihnen  vielleicht  vor  der  Hech%eit  den  Tag  des 
Unglacka  breiten  wird,  vgl.  n,  338,  360.  o,  265, 

II)  äv  mit  dem  Indientivdeelmperreets,  des  Aeriatn 
■addeaPlusqaamperfects  undxwsr  l)xurBex«ebnan|t 
von  Dingen,  die  xwsr  wirklich  Statt  gernnden  haben,  aber 
von  WiilkBhr  und  Gewobnbeit  des  Handelndes,  vm  Zeit- 
verbillnissen oder  andern  üautänden  abbingig  wam, 
waa  im  Denlseben  bkld  durch  gewöhnlich,  bald  durA 
p/legen,  bald  durch  etwa,  »hngtfähr,  te  memlich  e(e.  an»- 
gedrflckt  wird :  tvOa  tctv  ( wofGr  Wolf  nnafitbiger  uod 
falicher  Weise  tun  aehrieb)  Tfftarii}  ftiv  vifttlvtaft*  f^yo^ 
tatöv,  ß,  104,  da  wirkte  eie  meiet  (wie  %»  ihr  gerade 
beliebte)  ei»  graeaee  Gewebe,  n  f»9  itir  ^fi»öv  ynuxriatat, 
^  wr  'Ogiai^i  xTMttv,  d,  546,  entweder  wirut  du  am  noch 
lebend  trefen,  oder  et  hat  ihn  etwa  Orealea  gelödrt 
3)  nur  Beeeichnnag,  dann  etwsa  Statt  geninden  haben 
(mit  dem  Aorist  nnd  Plapquamperfect )  oder  Statt  Snden 
(mit  dem  Imt^erfect)  würde,  wenn  etwas  anderes  Statt 
gefunden  hitle  oder  noch  Stall  fände,  und  »war  entweder 
n)  in  vollflläfldig  ausgedri.cktM  hrpothetisehen  Sltxen, 
sowohl  mit  voransgehendem  als  nadifblgendem  Bedln- 
' gungsgliede,  x.  B.  xal  yü  *'  «ri.niU'orac  Av*lto¥  atdn  8iiK 
'Odvaatüs,  tl  fitf  äg'  6^1  rätiat  /uyag  nbfvOaCoios'Raiof,  E,  67S^ 
nach  mehr  Lgkier  würde  Odgaeeu*  gH&det  haben,  wenn 
m'ehf  der  Schar/bück  Heklora  et  bemerkt  hätte.  ^  iX  Si  xtv  ^ 
&}lou  yt  fffför  yht«  tü3'  ai'ä'ji.og  xtti  xty  ii\  nähti  ^aßa  trigit- 
^S  OvQotHävat*,  £,  897,  wenn  du  con  einem  andern  Gelte 
abetammteet ,  länget  befändest  du  dich  unter  den  Uranie^ 
nen.  Bisweilen  lindet  sich  hier  xt  aneh  im  Bedingangsgliede, 
wie;  tl  dt  x'  ctt  it^aiinia- ytttto  Sgiitoq  ap^ort^oiani ,  np 
xiv  ftir  -nti^OMeat,  v]  526.  üebeV  j,  382,  wo  «e  Im 
Bedingongn-,  nicht  in  Folge -Glied  stehb,  a.  Nitxaeh'n 
Anm.  Nicht  imitier  ist  das  BedingnngKglied  ganis  regd- 
recht  init  ti  gebildet,  sondern  hat  bisweilen  die  Form  einen 
Gegenaalxes,  wie  E,  23,  ovit  yäff  ovdi  *iv  aviöi  imduifvyi 
/.ijpu  fiilaiyar,  aU.'  "fl(f.aurcas  i^trto,  st.  *i  fiij  "Hif.  ^vro^ 
Vgl.  >*,  322i  oder  die  Form  eines  Wnnsches,  worauf  dann 
durch  Tij  bingewiej-en  wird,  ».  B,  rö;  wf^I^r  ßecvinr  h 
rf^oiy  ^pi«*"'  riä  xt  MogtaantfitOa  »Xaiam,  X,  427,  at.  H 
lüurt.  —  b)  in  unvollstindigen  bypothet.  Sätsen,  wo 
die  Bedinguof  ana  dem  Znssmmenhang  oder  aas  Gedanke« 
erginzt  werden  nni-s :  -lü«  &y  maaa  fltoffpowtW  ttyöfftite, 
ß,  1^5,  du  würdest  nicht  solches  prophexeien  (wenn  da 
umgekommen  wlrest,  vgl.  V.  184).  Besonders  b&nflg  aind 
RelalivsMxe  dieser  Art:  ^  yäs/  toiiyt  &toi  xori  wwrov 
&irjaiir,  S{  *tv  ifi'  lrÖir»iaf  iifiXti,  5,  til,  ihm  wehrten  die 
Gölter  die  Heimkehr,  der  mich  (wenn  er  heimgekehrt 
wfcre)  soiyeum  telegen  würde. 

(Besehlasa  folgtr) 
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DaristellaD;  des  Gebranchs  der  Partikel  £v  bei 
Homer. 
(BetofaliiaB.) 
Ilf)  £w  Bit  den  ladiostlr  dea  Prbrat  und  Perftot  xu 
verbtodcB  i*l  den  Denkgeaetzea  Kiiwidar ,  weshalb  ia  dcD 
wenigen  Stellen,  wo  dergleichen  VerUnduDgen  vonn- 
Iconmen  «oheipcn,  entweder  die  LesBrt  verdorben  ist,  oder 
die  Partikel  au  einen  nndern  Wort  gehffrt,  ».  B.  (^üpoy 
ä'  Hm  «'  ftot  dovrai  fOov  i/rop  ämyu,)  a,  316,  iat  slnlt 
afmyti  zu  lesen  ärüy^.  S,  484  (rcp  koi  im  ng  tvjftai 
äv^  irraiiiw  ivi  fiiya^otaif  äf^i  ähti^Qa  kmiaffai)  ist  ent- 
weder nit  Hermann  ide  pnrt.  av  p.  41)  rt^  xaf  n  kd 
lesen,  oder  mit  KitKsoh  (Anm.  Bd.  2.  S.  56)  m  znm 
laiaitiy  hniaOai  zu  lüebn ,  wodaroh  anfgedrAcbt  wArde, 
äua  der  Wille  zwar  entschieden  sei,  der  Erfolg  jedoch 
auf  niebt  xugestnodeoer  Voran^setznag  beruhe,  ß,  86,  hat 
sehen  Wolf  sUlt  des  fröhcreD  i&ii.iit  geschrieben  idiXott 
und  nnr  da«  Fragxeicheo  hinter  ävatpai  vergessen,  wenn 
IM  nicht  etwa  aneb  hier  Kam  Infinitiv  gehört,  y,  '255, 
ist  entweder  xa  scfarelben  ^roi  fiir  rädi  y'  aüiof  o'iiiti, 
äig  xt»  Ixux&ii,  oder  rwJt  *'  aiitoi  öüai.  St  »fv  itvj^i], 
ist  a/s  eine  Attraotion  xd  betrachten  für:  räSt  »'  aut6( 
a&tti  Kottö*  ytria^ttu 

B)  üv  mit  dem  Conjanctir.  W&hrend  der  ladtcntiv 
das  bezeichnet,  was  wirklich  ist,  war  oder  sein  wird, 
dient  der  Conjvncliv  xum  Aasdrnck  der  rralen  MOg- 
liobkett.  Die  Möglichkeit  einer  Sache  i^t  nemlicb  eine 
doppelte;  entweder  eine  bloss  logische  oder  ideelle, 
in  00  fern  jeue  8acbe  nichts  den  Denk^esetüen  Wider- 
strebendes eolhält;  oder  eine  reale,  in  so  fern  etwas 
.  nicht  allein  denkbar  sondern  anoh  in  der  BeschalTeoheit 
der  bereits  wirklichen  Dinge  begründet  ist.  W&hreoil  da- 
her der  Optativ  als  Ausdrock  der  logischen  Möglichkeit 
das  uoermesuliche  fiebiet  der  Dcnhbarkeit  omfasst,  ist  der 
Conjunctiv  anf  das  Reich  der  Erfahrung  beschränkt,  indem 
er  dasjenige  bezeichnet,  was  mit  dem  schnn  Wirkliclien 
so  verkettet  ist,  dass  es  im  I^or  der  Dinge  ebenfalls 
eio  Wirkliches  werden  (Conj.  Präs.)  oder  geworden  sein 
(Conj.  Prfi(erili)  wird.  Daraus  erhellt,  dass  wenn  äf 
hiaznkommt,  das  dorcb  den  blosven  Coajuncliv  bloss  von 
dein  bereits  vorhandenen  Wirklichen  abhängig  Bezeich- 
nete nanmehr  noch  als  noch  gewissen  andern  /nffilligen 
VmatAuden  nntcrworfbn  dargeWellt  wird;  z.  B.  tä^a  ■nori 
Ouuif  öliaa^  wnrde  den  dereinsligen  Lebcnsverlust  Je- 
rnunds  als  nalärliche  Folge  von  gewissen  schon  vorhan- 
denen Umständen  bezeichnen;  ig  imiijonXhjai  ta^  ct'v  umt 
«tifiöv  bXiaa^j,  A,  305,  deutet  an,  Bass  jener  kflnltige 
Fall  üwar  xnra  Theil  in  dem  Bestehenden  (im  ITebermnlh) 
begrSndet,  aber  znm  Tbeil  noch  von  andern  zarailigen 
Dingen  abhängig,  mithin  nicht  ein  bestimmt,  sondern  nnr 
ein  mit  grösserer  oder  geringerer  Wahrscheinlichkeit  nn 
erwartender  sei.  Dagegen'  wOrde  das  Fntnrnm  Indic. 
jenen  Fall  ganz  aobediogt  als  eine  kOnftige  Tbalaache 
hinstellen.     Eben  so  In  verbnndenen  Sätzen,  nnd  zwar 


1)  im  Bedingnnj^gliede  bypot  bell  scher  Sitze.  Hiar 
wird  die  im  blOKien  Conjanotiv  liegende  fest«  Vomn»- 
setznag  dnrch  das  Hinzntreten  von  av  zn  alner  sehwa»- 
fcenden,  z.  B.  (^^u(>o(  ^orcor)  tfnon  i'  avst  (lies;  i^ 
tont  mit  Sj^iizese,  s.  Thierach  6r.  %.  330,  1)  TSttv>  i/t^ 
yittjtat,  A,  340,  Kenn  »inmat  witd*r  meint  Hätfe.wird 
nöthig  gevortiat  mm  (.wovon  Achill  fest  AberzMgt  int, 
daher  ohne  an).  Dagegen  ateht  äti  dabei  i  tl  6'  ü  ifttilt 
inüaai  ittßtäfit&a,  S,  ^73,  vean  vUliackt  motu  'Wi/ttt 
werde»  Geaehmiigting  g^muUu  hnken  (weil  Polydams 
dies  nnr  schwankend  voraussetzt,  Indem  er  jene  Oench- 
migang  als  eine  von  dem  Willen  des  Hefclor  ein.  abhän- 
gig« bexelohnat).  Eben  so  wo  &ß  dnrob  kein  zwischMt- 
stebendes  Wort  von  tl  getrennt,  sondern  mit  denwclbn  In 
ffv  veradimftlzen  iat,  T,  32,  and  tl  mi,  A,  415.  —  IMl 
zngleich  nnFgedrflokt  werden,  dass  man  das  Kinlretmi 
Jener  Uoistände,  von  welchen  man  die  BrfttUnog  dn-  Vor^ 
nosset/.nng  abhängig  darstellt ,  entweder  fdrcbtet  «ds 
bofft  oder  überbaopt  mit  einer  gemdtblichen  Rcgony  dnkU 
■0  wird  ai  anstatt  ei  gebranebt,  z.  B.  T^inil^  nfptnrJ^  t 
emoriooiuy,  ai  >U  tvo&t  Ztiif  ötiai  noXa>  T(foii]r  i&rtljfm' 
S^aJianaiat,  -^ ,  127,  wenn  Zetu  (was  von  znnUIigMi 
seinen  Willen  beatimmeaden  Umständen  abhängt,  dalmxf) 
die  (so  erwttnsDbte,  daher  al)  Ereherwtg  wm  Troja  wird 
veriieAen  haben.  Eben  so  at  znr  Bezeiofanang  grfVrob- 
teter  Umstände,  /i,  53. 

3)  &¥  mit  dem  Contianotlv  ta  IndlrectM  Fragu, 
Anoh  bier  bedentet  die  Partikel,  da»  das  dareh  den 
blossen  Conj.  schleohthin  als  dereinst  so  erwartend  Be^ 
zeichnete  noch  von  gewissen  Umständen  abbängig  nl} 
und  anch  hier  ateht ,  wenn  man  das  Eintreten  jener  Um- 
stände entweder  als  etwas  erwünschtes  oder  etwas  gc- 
fürchtetea  oder  flberbanpt  ata  Uerxensangelegenbett  be- 
zeichnen will,  anstatt  ti  di«  Form  ai,  x.  B.  vöavoy  mv~ 
aifiirot  ■aat^'ig  ifäau,  ij»  (d.  I.  tl  är)  nov  ätnüau,  ß,  360, 
ob  ich  irgendwo  vielteieht  ta  erfahren  werde.  Vgl. 
&,  532,  ii,  301.  Bisweilen  steht  in  Dop|)elflra(eD  aintt 
UKt  die  Pnrilkel  ^  m  —  ^  xt,  k.  B.  N,  742. 

3)  «■'  mit  dem  CoDJnncliv  in  Relativsätzen.  Hier 
wird  äv  beigefügt,  wenn  das  Relativ  nur  «berlianpt  ir- 
gend etwas  oder  jedes  behebig«  einer  gewissen  Art, 
nicht  aber  etwas  einzelnes  und  bestimmtfs  bezeMinen  sol^ 
So  beisst :  OS  äOavätOiat  iiäxijtai,  R,  407,  wer  eieh  mit 
de»  Untierblichen  wird  in  einen  Kampf  eingelaeaen  ha- 
ben. Stände  OE  k',  no  wäre  zn  übersetzen;  wer  «ueJI 
oder  wer  nur  immer,*  vgl.  St  •»  ^tole  iauttUtrjiai,  A,  219> 
wer  mtr  den  GöUem  gehorcht.  So  auch  mit  Relallfw 
Partikeln,  z.  B.  w;  äv,  S,  74. 

4)  av  mit  dem  Conj.  bei  Zoitpartikeln.  wXhrend  der 
blosse  Conj.  eine  die  Z«t  bestimmende  Begebenhmt  aln 
eine  nnbedingCzo  erwartende  bezeichnet,  macht  die  bls- 
xotretende  Partikel  dieselbe  noch  von  gewissen  znlSingea 
Umständen  abhängig,  und  zwar  a)  bei  6'»,  hnott,  tvn,' 
httl  ivAK  av  verschmolzen  In  inrir);  z.  B.  'f,  323,  sithl 
Sit  Bit  dem  blossen  Conj.,  weil  Skamander  di«  Beataltnnc 


I« 

4m  Achill  ils  etvai  nbe^Mgt  «i  Kt\rtaitmätB  darsfellt; 
dagegen  M,  567,  Sk  mr,  weil  Zena  acin  iliDdanlegeit 
Ul  4ie  Bere  nioht  als  etwas  nnbeillngl  Zukannigea  boo- 
fleril'  nor  ala  etwas  bei  einen  gewlKseo  Benebmcn  der 
Bare    kb    Brwarteade«    beKoidiacn    will.      Vgl.    O,    309 

E"  äf)y  d,  53  ('Vr'  «V),  J,  40  (ÖTiön  wv),  -^,  342 
ÖO.  ^.  412  (iTiti  äv),  B,  475  (imi  w),  -d,  168 
).  —  1i)  bei  &oi  Oittoh  bei  fl«  ö',  welches  «teU  mit 
M  in  eins  verband BB  erscheiat  in  tJodtn),  ä'^fa,  vfiy:.iml 
futömafhr  ijfi  ii0ro>'  oqigu  niiaa^,  ji,  82,  ftj'a  er  »einen 
Zw»  Mugeimuen  hahea  wird  (.das  Aiula£sea  des  Zorns 
wird  als  etwas  unbedingt  Bevorstebendes  ai^enomsien, 
4ab0r  ohne  &»);  hingegen  mit  ävt  röq^a  d'  ivi  IgiotaiH 
%ii&u  t^ätoi  6«f^'  äv  'jijaißi  viaviföv  rivaatp,  j4,  509, 
«eil  Tbelis  das  Wiederznebrenkomiaen  ihres  Sobne»  nicht 
■la  Bübedingt  xtikünnig,  seadern  als.besnnders  van  Aga^ 
nennoiu  Sinne*&Hderung  abfiAnglg  denkt.  Sa  f'ü*(  mv, 
ß,  183.  liaÖMO',  B,  331-  Bbea  m  nc»  ohne  S»,  x.  S. 
N,  174,  vqIv  jvipoiiiov  ij/ia^  intk&t],  bis  «imer  Tode^lag 
irird  gebemmen  «ein  (ohne  är,  weil  der  Ted  jedem  Men* 
scbeo  ganx  unbedingt  bevorstehO ;  aad  mit  xt,  F,  504, 
n^v  ...  *'  aiifög  iri  ■n^ioaiv  aJtwiji  Am  er  vieHeicht 
tttttt  w&d  gefailfn  ttin  (weil  das  'Uaterliegen  Uefctora 
aicbt  unbedingt  xnküonig,  Modern  nnr  beim  Eintreten 
gewisecr  Kofiüliger  (Jmstinde  znkOnftig  war).  So 
•nah  'n^i*  ot'  üv,  «.  S.  ß,  373- 

5)  £y  mit  den  Conj.  in  FinalsSIr.en.  Wifarend  hier 
der  blosRc  Conj.  steht,  wenn  der  beabsichtigte  Hrfolg  ala 
au  der  Natar  der  Bandlfing  aelbst  hervorgehead  darge? 
■telU  werden  roll,  tritt  noeb  die  Purttkcl  äy  hin/.n,  wenn 
die  Erreiehoag  der  AbMcht  niobt  ala  alleinige  Folge  der 
Hsadlnng,  sondern  auch  noch  von  Ansnern  Umst&ndea 
abhängig  gedacht  wird^  t.  B.  ^,118,  fehlt  är  {ö<(fa 
ftn  oZo;  'j4fyttaf  iyi(/amoi  im),  weil  das  Nichterroaageln 
in  Ehrengenckenka  nicht  vaa  Xoe^iern  Umotinden  sondern 
bkws  von  iToi}ta^iy  ahbiBgig  cn^eJnen  soll.  Dagegen 
atebt  äy  9,  10,  söv  itl^oy  äoittjrov  äy'  ii  nöliv,  öqp'  sr 
^£01  daita  miaiiv^,  Heil  daa  Erbetteln  der  Mahlzeit 
Diebt  alleinig«  Folfce  tob  dem  Aufenthalt  des  Freoiden  in 
der  Stadt  ist,  aoadera  aneb  noch  von  andern  xaKIligen 
Uaat&aden  abhingt  Eben  m  Ö«^  1»,  B,  440.  «;  m, 
A,  33.  MC  «V,  n,  84;  nnd  mit  Relativen  anKtalt  der 
Vinalparlikela  B.  B.  A,  62.  Nor  die  Finalpartiket  Iva 
•tabt  innei  ohne  öv,  BBS«er  fi,  156,  wo  jedoch  %i  nach 
Hermann  (de  psrt.  &f  p.  137)  mehr  vm  {\  als  xu  aa  gehSft. 

C)  &t  mit  dem  Optativ.  Um  die  Bedeutung  der  Par- 
tikel in  Verbindang  mit  dem  Opiativ  dendioh  eioznsebn, 
ist  es  a&Ibig  vorber  die  Bedentuag  des  blassen  Optativ 
gehArig  »a  erfsa.-<en.  Da  dieser  Madas  wie  wir  onler 
B}  sahea  die  blotae  Deokbarkeit  von  etwaa  bezetobaet,  so 
erscheint  er 

1}  ver/.ngsweis«  in  der  oratio  obti^ua,  wo  er  tbeila 
flintt  des  ladipativ,  tfaeils  ulatt  des  Conjnneliv  der  er. 
"^aeta  and  Hwar  stets  ahne  äv  elefat,  wenn  oieht  dien 
Parliliel  schon  in  or,  recta  sieh  ladet. 

1)  Optativ  in  or.  obt.  statt  des  Ind.,  x.  B.  f,  237,  tu 
«I  TriUeou*'  ihuff}»!;,  die   (so   dachte   er  bei  sich)    Uitht 


3)  Opt.  in  ar.  obi.  statt  Conj.  ond  zwar  a)  statt  Conj. 
obne  äiv-  Hieher  gehSren  alle  Optative  mit  FinalwArlern, 
wedorch  blo»  die  Voratellnng,  die  jeoanil  von  einem  xa 
crreiebeAdeB  Zwecke  bat,    an.'fgedritokt    wird,    weahalb 
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dergleiehen  VeriUndongen  nioht  allein  Torkommeo  nack 
Priteritls  C^-  f^-  />  1)i  sondern  aaeh,  obwohl  aeltner, 
naoh  Prftsens  nnd  Fntnr,  k,  B.  H,  340,  i*  d'  «wiom» 
itvlas  ntH^oOfnr  iv  äpagtjlat,  oipQa  Ji*  aücaajy  inm^o^ 
tÖ6f  iiq.  wogegen  der  Conj,  ateüt,  wenn  der  beabsieh- 
tigte  Erfolg  auch  als  ein  noch  wirklich  xn  erwartend« 
bezeichnet  werden  soll ,  x.  B.  tj}.&*t  ön'  OvXuintoto  .  . 
^  Xva  d^  Javaoiai  luizis  iTt^aMiia  vünjr  d^t;  H,  36. 
Eben  so  gehören  hieber  die  Optative  mit  Relativen  und 
Condtfiooalpartikeln  (/..  B.  xöy  xtäfurai  fitfiaäi;,  oarts  toü 
y'  änios  £i.9ot,  t,  6,  wofSr  in  or,  reela  stehn  mtlsatei 
ttmä,  oaxis  mrrUit  hllhjy,  so  wie  nach  einem  Im  Optativ 
verangeheaden  Haaptverbnm,  wie  y,  346-  —  b)  atati 
CoBJ.  mit  «f:  oKtJTo  yä^  fiiröfurot  rutriaifity  ttittf  är  a&- 
xai  Moiiaat  ätiAour,  B,  597,  wofür  in  or.  reeta:  ijmtf 
aiitai  Maüaai  atidumtv.  Eben  so  bei  äi  m,  &,  20.  Eben 
so  bebilt  der  Opt.  aeiae  arsprQngiiche  Bedeutung 

II)  in  or.  reeta,  Wo  er  ebenfalls  eine  blosse  Toi^ 
Stellung,  einen  Gedanken,  bezeichnet,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede, dsHS  hier  der  Gedenke  dem  Redenden  i<elbst  an- 
gehört. Eine  »olche  bloi's  logisch  ~  Mögliches  enihalieade 
Vor^leDung  wird  nun  entweder  als  blosses  Verstandes- 
urtheil  oder  als  Wiliensmeinnng  susge^p rochen.  Als 
Ausdruck  eines  blossen  snbjectiven  Urtheils  erscheint 
der  Opt.  Ibells  in  freien  Sitxen  (at.  B.  y,  331,  i;tXa  Oiöi 
y'  B&iXeoi  Ttai  xijXödty  Sr6ga  aamaai,  leicht  mag  ein  gü^ 
etiler  Gott  einen  selbst  fern  seienden  Mann  erretten,  k 
NitK5cb  x.  d.  St.),  theila  nnd  besonders  häoltic  in  Neben- 
pfitxcn  mit  tl  (um  eine  bloss  denkbare  Bedingung  aunxn- 
drQcken),  so  wie  mit  andern  Bedin)t:ungsW()rlern,  Zeit- 
parlikeln  nnd  Relativen,  wo  dieser  Modus  nicht  eigentlich 
(wie  eini||i^  meinen)  vergangene  Dinge  al.i  wiederholt 
bezeichnet,  sondern  Konlchat  die  Verstellung  von  einem 
bestimmten  einzelnen  Falte  der  WirkJiehkeit  ablenkt  und 
vielmehr  irgend  einen  beliebigen  zu  denken  aufgieht.  Vgl- 
r,  316,  V,  494,  l,  286,  J,  262,  343,  to,  353.  In 
diesem  Falle  findet  sieb  noch  x»  beigefügt  nnr  /,  524> 
Als  Ausdruck  der  Willensmeinnng  steht  der  blosse 
Optsliv  1)  wenn  leb  mein  blOHses  Verlangen  nus^rprecbe 
nach  etwan,  das  ich  weder  selbst  noch  darch  andre  her- 
beiführen kann  (^optutivu»  oplan/isj,  ■/..  R.  äi^  c^ie  hi  t* 
ÖhSc,  H  t  ärO^ro-niar  auolotTit,  i",  107.  ^ur  Z,  28t, 
flndet  sich  In  diesem  Falle  nocti  xf  beigeragt.  2)  wenn 
sich  mein  Wille  »nf  mein  eignes  Handelo  bc/,ieht  (^opta- 
finu  volentis'),  y..  B,  jt,  385,  olxia  S'  avxt  mhou  /nji/pi 
dolfiiy  eitiv,  ich  dächte  wir  gäben,  vgl.  0,  45,  V,  151- 
3)  wenn  xich  mein  Wille  auf  das  Bandeln  eines  aniterh 
bezieht  (optativtu  iabentit  pet  preetmfirj,  x.  B.  Si,  144, 
sf^pu?  ri'j  ol  iVroiro  yf^aixtQOQ.  E ,  407 ,  rüjriurd  jjoi  i'voor 
»raißoi  lUv.    Vgl.  I,  496,  =■,  1Ö7,  Z»,  640- 

.So  wie  also  ifl  allen  diesen  Fntten  der  blosse  Opt. 
ein  nnbedingtea  fubjectives  Crthell  enthfilt,  so  wird  dtt 
Oplativus  mit  äv  znr  Bezeichnung  eines  ehenfalla  snb- 
jectiven aber  noch  von  einer  Bedingung  abhängigen  Ur- 
theils gebrsrcht.  Weil  aber  das  erst  von  einer  Bedingung 
Abhängige  eolweder  gar  nicht  oder  wenigste  na  jetzt  noch 
nicht  wirltlich  wird,  so  war  es  natArlich ,  da»s  man  beim 
Optativ  mit  av  meist  an  die  Zukualt  als  an  die  2elt  dachte, 
welche  eben  ihrer  Natur  nach  das  (noch)  nicht  WirUiobo 
umfaxat.     Daher  stellt  der  OpUtiv  mit  äy 

1)  In  velUtändig  awgedrtifliaea  hypolheUsoben  SStsM 


.sie 
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■ii  gewOtMlichiiten  1}  n»6b  il  mit  den  Optativ,  weil  Vie- 
ler eben  die  Bedingnof  aU  eine  bloss  rofi^Iirhe,  initbtit 
wenigxtens  jetxt  noch  nioM  wirklicho  bejseichnet,  x.  B. 
ij  ff'  ov  riaaifujr,  H  fiot  dvyafiis  yi  na^di],  X,  30,  toahr- 
h^ig  ich  möchte  fdcr  würde  mich  an  dir  rächen,  wenn 
teh  die  Macht  ieefyee.  Docb  erücbeinl  der  beilia|rendtt 
'  Jtfeben!»Iz  nicht  immer  mit  tt  gebildet,  Kondern  er  l"!  bts- 
wellen  enthalten  in  einem  Relativralxe ,  x.  B.  ovo'  Sv 
iytayt  ärd^t  fiaj^uaifii;* ,  bmii  -noiJfioio  fii&ilij  Xvy^s  ttoy, 
If,  117,  nicht  möchia  ich  mit  einem  Manne  hadern,  der 
it.  \.  wenn  er)  aus  feiger  Ohnmacht  vom  Emtipf*  ab- 
Hinde,  äXkii  rä  (ttp  voiat  *ai  fpdaaoitai',  Saa'  a»  ii^ol 
niQ  ttin^  iiijSolfiii» ,  Sit  fu  "ffinä  röaor  Zxoi,  f,  188,  ich 
raihe  dir  dae,  wae  ich  mir  aeihat  mnadenken  würde, 
wenn  mir  eAen  eotehe  JVoth  aukAne.  Vgl.  3,  304.  Bis- 
weilen bat  der  bedingende  NebeasatK  die  Forn  eines  Ge- 
^ofatzes,  z.  B.  d,  5Ö5  —  598,  «aJ  ydf  «'  «,■  hiavta¥ 
iyti  napä  aoiy'  änjoifiijii  Ijutros ...  —  mU'  ijdi]  po*  änm- 
t^vff»  itaiQoi,  ft  ti  iil]  tcpiä^ouv.  oder  die  Forn  einer 
Frage,  x.  B.  ourm  dlf  .  .  .  'jt^ytXot  ifii\orTat  tu'  lögia 
nÖra  &ai.äaeiji,  »iS  8s  utr  tvxtoXriv  Tl^iäiuo  xat  TQmai 
lUnouv;  B,  J53,  wo  das  Fragxeiohen  hinter  Ai'iroity  zn 
tilgen  Diid  onch  &ahiaa>ji  »n  «etzen  ist.  —  Soll  «nge- 
dentet  werden,  dara  mau  das  Biotrelen  dey  geiel/.tea  Falls 
in  die  Wirkliohheit  ntr  wahmcbeinlich  biit,  ao  tritt  tsam 
Optativ  aach  Im  Bedingang<igliede  noch  äv  \i\ar,a  ,  z.  B. 
täv  kjV  toi  i^^haivo  irarl]^  ümpiiai'  änoira,  tt  ly  iai 
imd»  ntnii&oito,  Z,  49,  mein  Valer  wkrde  dir  aaer- 
meaetiehe*  Lösegeld  »ahlen,  wen»  er  (\vie  ich  r.a  hotten 
wage)  von  mir  als  von  einem  noch  Lebenden  Kunde 
erhalten  aoUte,  vgl.  K,  381,  *,  353  o.  s.  iV..  wenn  nicht 
■He  dergleichen  Stellen  mit  Thierscfa  Gr.  S-  330  kh  emen- 
difen  and  ti  xt  oder  <tt  xi  mit  dem  Opt.  im  Bedingangs- 
glied  nnr  dann  'zn  delden  Rind,  wenn  sie  statt  ti  tu  oder 
at  »  mit  Conj.  In  der  »r.  recta  stehn. 

2}  nach  ((  xf  mit  dem  Conj.,  wodarofa  ebenfalls  eine 
•rst  bei  gewissen  zorälligen  UmRlAoden  zu  erwartende, 
mithin  noob  nicht  wirkKnhe  Bedingang  bezeichnet  wird, 
»-  B.  P,  38  —  40,  A,  tos,  110. 

3)  nach  tl  mit  dem  Imlicnliv  Prilenll,  wodoroh  die 
Bediagnng  als  eine  bereits  nieht  eingetretene,  mithin  als 
«ine  «rwieueo  unwirkliche  dargentellt  and  also  bCKelcbnet 
wird,  dawt  etwas  Statt  Anden  würde,  wenn  in  der  Ver- 
l!:angenheit  etwM  geochehn  wSre,  a.  B.  a,  236,  aS  *t 
AsMWt  iHp  lod'  miaxoifitjr' ,  il  futi  ol^  icäpouii  däftt;,  ich 
WBÖrde  mt'cA  mcM  betrüben,  wenn  er  bei  seinen  Genossen 
umgekommen  wäre.  Doch  steht  hier  bisweilen  der  Optativ 
mit  uw  im  Haoptsat/.e  zur  BsKeichnnng  des-Ben,  was  ge- 
aobehen  sein  würde,  iitalt  des  In  diei^em  Falle  gewJShn- 
Jioberen  Indtcativ  Präferitl,  z.  B.  E,  3S8,  xai  vv  wr  A#' 
ünöhitio  "-^ß7C,  atoi  iroXijioio,  A  fit}  iiijtqvi^,  mftaaTJJji 
'fftglßotay'F^lticf  i^yynUt,  da  würde  Are»  »mgekoimnen 
sein,  wenn  nicht  E.  dem  H.  Nachricht  erlheilt  hätte; 
Tgl.  E,  311,  P,  398,  and  Cwo  da.^  Präs.  sieht)  70.  — 
Seltener  dagegen  steht  der  Opt.  mit  äv  in  HagptsaU 

4)  nach  tt  mit  dem  lad.  PrÄsentis  oder  piitnri,  wo  der 
Opt,  mit  äv  aassagt,  dasR  etwas  geschehen  wörde,  weiia 
etwas  anderes  Statt  fdndc,  der  Indicativ  des  Bedingungs- 
glieds    aber    andentet ,     da^s    die    angenommene    Voraas- 

.»otKang  wirklich  (\a  der  Gegenwart  oder  Zuknofl)  itohoa 
vorhanden  ist,  %.  B.  ;i,  380,  t(  f  aV  ÜTtovifttval  yt  iUla»«', 
Bv»  &f  Symyt  loiiutr  mt  qt^orioifu  aal  olittfotto'  «U*  iyo- 


ffüiai,  nieht  miehf  ich  dir  verweigern  micft  Traurifertt' 
tu  ervdhien,  wenn  du  ea  wünschtest,  *ne  du  es  denn 
wirklich  wünsehsl.  ovo'  ä»  iym  /imi  iffiot  aXtväntvot 
Tfufiilnifi^i-  nÖTt  <nS,  ov&'  iia^cov,  tl  fiij  ^vfiöi  fit  xtitwei, 
(,  377,  nicht  würde  ich  deiner  noch  deiner  Gefährte» 
schonen,  wenn  nicht  mein  eigener  Wille  ee  wäre,  wie 
er  es  denn  wirklich  iat.  Vgl.  A^,  57,  ii,  56,  and  ivro 
dae  Fat.  aleht)  ii,  'J96-  —  Allein  nicht  immer  tat  die 
Bedingung  durch  einen  beaondern  Salz  ausgedrllokt,, son- 
dern der  Opt.  mit  iiv  »teht  «nch 

II)  in  nnvollRfindigea  bypstbetlaotien  Siteen,  wo  Be- 
dittgong  and  Folge  zosaiBHMHigexogen  sind  ta  einen  Sal» ; ' 
and  zwar  ist  in  diesem  Fslle  die  Bedingung  Immer  ooeh 
doroh  irgend  ein  gra  mm  tischen  Mitlei  angedeutet  oder  sie 
nuss  bloss  aus  Gedanken  ergBnxt  werden. 

1)  wenn  die  Bedingung  ohne  das  Bdirsmittel  eloea' 
besendern  Satxes  angedeutet  ifi(,  and  zwar 

a)  durch  den  Genitivus  absolntns,  z.  B.  c,  390,  nai 
Ktv  toßr'  l&iXoifii,  Alt  y*  8tS6noi,  OQ^a&at,  «lall  rf  Aus  9t>it], 

b)  durch  ein  Parficlpium,  k.  B.  /,  157,  lavrä  h^  of 
Ttldaaiiii  fitvaiX^Tiayti  piloto  al.  tl  ptxaiXriitn. 

e)  dnrch  einen  Infinitiv,  z.  B.  d,  651,  jraiUnör  tut' 
är^raalhxi  dooiw  tiij,  st.  it  m-^raio  iijt  doai¥,  j;a)ifn6»  m  tiij. 

d)  durch  ein  auf  einen  vorigen  {in  Bedingung  en^ 
hallenden)  Salz  xarflckweisendes  Pronomen,  wie  S,  M, 
344,  S  yä^  x'  6j^  ÖQunor  änärimv,  wo  o  zurOokweinel' 
auf  V.  343,  and  des  Ganr.e  als  tl  yä^  aiiiforffita  xajU- 
attai;  —  Tuüro  itaänai»  Sy'  S^iavor  äv  ttij  gedacht  werden 
DiB^s;  oder  daroh  tu,  /.  B.  It,  723,  tä  ttt  xäja  atvyt-' ■ 
()(ü;  j^oXtfiov  ärTt^biijnncc;,  wo  %ä  hioweiaead  auf  V,  732' 
00  viel  ixt  als  ti  aio  qi^xt^o^  nur. 

2)  wenn  die  Bedingung  ganz  aus  Sedanken  gebildet 
werden  mnss,  M'd  jedoch  stets  der  Zuiiammenhang  mehf 
oder  weniger  dnxa  behdlltich  ist;  z.  B.  H,  135,  ^  M 
fUy'  oifiia^tu  yiQutr  itmriXata  ritjXtvg,  hinxaznili>nken  tl  nü- 
Oaito  xavra,  wie  ausdrücklich  steht  j4,  255.  So  Ist 
M,  448  hinxDzudcnken ;  wenn  sie  es  versuchen  oder 
etwas  ähnliches.  So  5,  244,  äXKov  fuv  xtv  iymyt  9tmr 
aitiytytxüwv  ^Ta  ttattvrijaaiiit,  xai  &v  itoxaii/alo  ^tfi^ 
'Omarov ,  jeden  andern  Gatt  würde  ich  einschläfern, 
sefbat  den  Ocean  (denke  hin^u :  selbst  wenn  -ea  wider 
seinen  WiUen  geschehn  aolite,  vgl.  T.  248,  Sri  /t^  avtös 
yt  •AtXtvoi). 

In  dle^iem  Falle  und  vermöge  sriner  Beziebang  anP 
einen  (überhaupt  nicht  oder  wenigstens  jetzt)  noch  nlebi 
eingetretenen  i''nll  nühert  sich  der  Opt.  mit  &t  der  Be- 
dcuiung  des  Futurs,  indem  er  sich  nach  der  Meinung 
Einiger  bloss  dnroh  grOssere  Milde  des  Ansdrncks  von  tbm 
anlerscheidet.  Allein  dieser  Unterschied  bewihrt  sieh 
nicht  durchgängig,  da  im  Gcgeniheil  bisweiten  der  Opt. 
mit  &<i  in  stirkerem  Sinne  als  das  Fulnrum  steht.  Viel- 
mehr unler.'Cheide  aian  1)  bejahende  SStze.  In  solchen 
ist  der  Opt.  mit  äy  allerdings  schwächer  als  das  Fntor, 
und  steht  a)  in  oirenbar  bejahenden  Sätzen,  oft  zur  Be- 
zeichnung von  VorajilKen,  die  nieht  sofort  ansführbar  aind, 
sondern  deren  Ausrdhrong  erst  noch  etwas  vorhergehen 
muss,  z.  B.  ii,  370,  dXt,'  iyti  oüdiv  m  Qt^  xa»ä  (dies 
konnte  er  als  anbedingt  zukonhig  dnrstellen,  da  es  bloss 
von  ihm  selb.^t  abbieng),  xal  3i  xtv  äXi^v  atö  aTiah^^aaifn 
(denke  hinzu :  wenn  jemand  einen  AngrilT  versnehen  sollte}. 
Vgl.  0,  69,  o,  506  —  b)  in  fragweise  bejahenden  Sätxea, 
s.  B.  ß,  263,  oüx  äy  Sri  ftot  Stu^y  itfonUaaam  TÖjUmt; 
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«•KM  oder  würdet  ihr  mir  «teht  Cweno  toh  cMh  dtrbm 
bAtt)  CMM  H^v«"  w  rechte  machant  —  3)  veroei- 
Bcndo  SiUe.  la  «olchen  B(ebl  der  Oi>t.  bU  äv  oacb- 
drOekliober  «la  das  pDlDrum,  Indem  dndorob  du  Verneinte 
ftls  «In  Heftnt  nnlcr  ■ndera  Umatindeo,  mitbio  tin  to  mehr 
ia  gegenwIrOgrn,  llnalillhariM  bexeichaet  wlrJ,  und 
swir  n")  in  offenbnr  verneinendeni  z.  B.  6,  347,  oüx  «k 
fr*^Yt  &}Xtt  TTa(fi\  itTToi^i  TrajioixXiA})',  oiS'  atiaxtjtsa,  wma 
du  Ml  witMttt  verloHgat  darüber  würds  ich  nimmer  (In 
keinem  Falle)  tmderei  nebentceg  atubeugead  rede».  Dm 
folgende  Fotnr  oöS'  änav^ata  enth&It  daa  «oa  (ler  rorann- 
gCBeblclflen  allgemrinen  Versioberung  bervorg«hfliide  Br- 
yebnias  rar  den  vorliegenden  Fall ,  während  in  noge- 
kcbrler  Stellnng  der  Opt.  mit  ä»  onch  demFut.  eine  Slci- 
gening  rom  Sinieelnen  xDm  Allgemeinen  bewirkt.  S, 
Nilxaeh  s.  d.  St.  —  b)  in  frngvetae  verneinenden  Sltxeo, 
E.  B.  ri's  äv  TiüJt  y^ß^atuy;  I,  77,  wer  möthte  eich  da- 
räber  freue»  f  d.  i.  darüber  wird  sich  lieineaweget  0" 
keiiMO  Falle,  nnmOglicb)  jemand  freneu. 

D)  är  mit  dem  Infinitiv  Andet  aiufa  nur  io  eratione 
ohli^vn  da,  wo  in  eratiatu  reeU  äv  mildem  Optativ  oder 
mit  dem  Indioativ  atebt;  x.  B.  uui  6'  &v  toit  iiXoiaiv  iif.>f 
na(fet(ur6^oaa0at  omtd'  änonitUir,  J,  6ä4,  er  eagie,  data 
er  aueh  dem  andern  anrathem  würde  nach  Hauee  %ttrüek- 
xukehren,  welche  Werte  in  er.  recta  (V.  4l7j  Inuieo : 
MEt    8'    är   TDK   (äXotair   iyiii    na^nv&naaiftij¥  —  oixad' 

Anmerktmg  \.  lieber  den  pleoBaalianbeo  Oebraneb 
TOB  äv.  Bio  aolcber  findet  Statt  1)  wenn  ea  nnmitlelbar 
tteben  m  aieh  Oodet;  wo  es  zur  atirkeren  Hervorbebong 
der  bypolbeti'oben  Bebaoptnng  zn  dienen  scheint,  z.  B. 
ti  334,  Toüe  ä*  »  M(t  nQüo»  aiiibt  iiiaßai.  and  Ä',  V27, 
iit  oiit'  äv  mv  "^e^i  oröoano  fuuXOav,  vgl.  Aiitssob 
Ann.  Bd.  3.  9.  56.  —  2)  in  der  Formel  oVp'  «r  fiiv  Mtr, 
X.  B.  ^,  187,  307,  c,  361,  Z,  35»,  wenn  nicht  in  letale- 
rer Stelle  x'  fdr  xat  zn  nebnien  ond  agoh  In  den  übrigen 
MM  statt  *f¥  genetxt  werden  muxa,  8.  Thiervoh  Gr.  S-  346. 
3}  wenn  die  Partikel  erdt  im  allgeneiaen  ateht  in  Bezng 
anf  den  gsnxeo  Satz  und  Jann  doH  alArkeren  Nacbdrooka 
wegen  wiedrrnm  einzelnen  Tbeilea  dea  Satzes  beigefügt 
wird,  ».  B.  d,  733. 

Anmerlamg  3.  Ueber  die  Anslsssang  von  äv.  Eine 
solche  findet  aobeachadet  den  SiDnei«  nar  da  .Statt,  wo  ein 
Satz  Boa  mehreren  Oliedero  beateht ,  die  hinalchtlicb  de« 
Gedankens  dergeatalt  zasammeogehOren,  dass  die  Partikel, 
welche  nur  beim  ersten  fteht,  eigentlich  beiden  gemein- 
sohafllicb  ist,  k,  B,  I^,  373,  nai  vü  mv  i^vaodv  n  xcci 
äannov  tj^atu  KÖdoi.  y,  356,  ti  Xföovt'  Ai)'ia9ot  ivi  fuyä- 
[lauivf  etiTfuy  '.AtMÜii^i, . .  lü  xe  oi  ovÖi  Oavöni  xy^h*  ^"^ 
yalav  ijei'ai',  äiX  u^ftt  roryt  ttvrti  n  »al  olotnol  xariSaifiav. 
Davon  find  jedoch  1)  diejenigen  Fnlle  wohl  zu  nnter- 
sohetden,  wo  die  Partikel  nach  der  Deutschen  Anadmoka- 
weiae  zwar  erforderltcb  scheint,  dem  cViecbiachen  Spraob- 
gebraach  jedoch  zuwider  ist.  Diea  gilt  von  Worten  wie 
mqnlov,  die  wir  im  Deutacben,  aneb  wenn  das  SoUen 
wirblieb  und  anbcHingl  Statt  fand,  durch  ich  hätte  teilen 
efe.  flbersetzen,  um  dadorcb-zn  ber.eiobnen,  da»  etwas, 
was  eintreten  sollte,  nicht  eingetreten  ist;  z.  B.  Z,  350, 
öi'^ö«  tTiur  täif^'iXov  ttfiiivovoi;  tXvat  mioait.  Bier  wire 
die  Beifügung  von  äv  «pracbwidrrg,  weil  bier  Beten» 
blora  das  Staltfladea  der  Erföllang  jenes  Brfordernisi'eii, 
aieht  das  filatUlBden    des  Erfordern iaaes  BtUM   lingnen 
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wIlL  Vgl.  B,  317.  —  3)  dl^enigm  Fille,  wo  iwar 
der  gewöhnliche  Grlecb.  Sprachgebranch  die  Bortiket  bei- 
zufügen pflegt,  der  Sibd  jedoch  dnrcb  die  Anslaasiinf 
derselben  eine,  wenn  ancb  bisweilen  fast  nnaierk liebe, 
Verindernng  erfährt,  und  z.var  n)  beiai  Indioativ; 
z.  ß.  erOa  fit  lüifi  äjrJfpat,  na(io{  %äit  i'Qya  yiriafim, 
Z,  343,  wo  der  Spracbgebrancb  allerdings  die  Beifägnog 
von  är  oder  xa  zu  verlangen  «cheint,  da  Helena  niefal 
von  etwas  wirklieb  OeaoheheneBi  »pricbt,  sondern  von  et- 
wa«, das  nnler  einer  gevrii'sen  Bedingung  geschehen  aoin 
wttrde.  Allein  der  Wansch  der  Helena,  das«  jene  fi»- 
dingnag  mOobte  eingetreten  sein,  ist  ao  lebhaft,  dasa  aie 
sich  im  Geinte  wirklich  in  jener  I>age  beAudlicb ,  mitbin 
Boch    wirklich   schon    von    den  Flulhen    fortgerissen  sieht. 

—  b)  beim  Optativ.  Bioher  sind  nJcbt  xn  rechnen  die 
Fille,  wo  ein  subjeetives  Urlhnl  ganz  unbedingt  ani^e- 
sprochen  werden  soll,  weil  dann  der  blOKse  Opt.  das  ein- 
zig richtige  ist  (.f.  B)j  noch  auch  Fälle,  wie  E,  214, 
avtW  ^nut^  an'  ifuto  nüg/j  tttfioi  wUÖT^io;  <f^i,  ^  f<4 
iym  jaSt  rd{a  qatii-^  h  nvfi  Odijy,  weil  hier  der  Hanpt- 
satx  einen  Wonach  enlbUt,  fikr  dessen  Bezeichnong  eben- 
fklla  der  blosse  Opt.  das  einzig  richtige  ist;  sondern  FUle 
wie:  ö  Si  -^ifiiiidior  iMßi  ytt^i  TvStidijq,  lUya  igyor,  o  oi 
dl/0  y  ävS^  \\i^üttr,  oXoi  vim  ßgotoi  ita\  £,  303.  Ve^-- 
gleichen  wir  damit:  xwotaif  j'  äv  oüii;  tiüv  oi  tvr  ßfo- 
roi  ilair  iniiüiiyioi  fia^iotro,  A,  371  Cwo  der  Gedanke: 
mit  jene»  würde  niemand  von  den  fettigen  Menechen 
eich  in  einen  Kampf  einlaeeen  dorch  das  beigefügte  &f 
offenbar  als  abhÜDgig  be/.eicbnet  wird  von  der  bio/nxn- 
denkenden  Bedingung  :  wenn  jene  ea  wären  mit  denen 
man  atreilen  loUte),  so  aobeint  auch  E,  302,  der  Ge- 
danke: Oiemedea  nahm  einen  groiaen  Stein,  de»  nicht 
einmal  %wei  der  jet%igen  Menecheu  tragen  würden  eben- 
rall»  die  Bedioj!,nng  voran-zm^lzen:  wenn  Jener  Feldstein 
ee  wäre,  den  man  tragen  sollte,  ond  defhalb  die  Bei- 
fügung von  UV  an  erfordern.  Und  allerdings  würde  der 
üichlcr,  wenn  er  »ich  jene  Bedingung  gedtL-ht  hätte,  die 
Partikel  wirklich  beigefilgt  beben-  Allein  hier  war  das 
Hinxudeoken  einer  aolchen  Bedingung  weniger  oütbig, 
weil  ea  auch  zn  Homers  Eeit,  gesetzt  jener  beiicbriebene 
Stein  nelbst  wäre  nicht  mehr  vorhanden  gewefon,  doch 
noch  andre  gleichgroaae  Steine  gab;  nOtbiger  dagegen 
-4,  371,  weil  7U  Neators  Zelt  weder  jene  Helden  aelbst 
noch  auch  andre  ihnen  gleicbkommende  vorhanden  waren. 

—  c)  beim  Conjunotiv,  Anch  hieraind  nicht  die  Fälle 
in  Rechnung  »u  bringen,  wo  auRgedriiekt  werden  soll, 
dana  etwas  ganz  onnbhAngig  Vnn  KUfälltgen  UmatBndea 
bloss  vermöge  seines  natörliohen  Bnt wickelungsganges  ans 
etwas  anderm  hervorgehen  oder  hcrvorgegungeo  sein  wird, 
weil  hier  der  blosse  Conj.  daa  einzig  richtige  ist;  sondern 
nur  diejenigen,  wo  allerdings  die  Sache  auch  von  ftusse- 
ren  zufälligen  Umständen  abzuhängen  scheint,  wie  2, 459, 
xBi  note  Tie  ün^aa  iSttn  »ttia  Säitfu  Jiiovaai'-  Bier  war 
jenes  HVttr  in  der' That  nicht  vnbedingt  znkOnftig,  sondern 
abhängig  von  der  Einnahme  Trojaa,  die  selbst  wieder  von 
mancherlei  Znfäiligkeiteo  bedingt  eraoheineu  moHste.  Allein 
anders  urfbeilt  hieröber  Hektar.  Ihm,  dem  von  trüber 
Ahnnng  Ergriffenen,  Ist  die  einstige  Einnahme  von  Troja 
schon  ganz  gewiss,  mithin  spricht  er  ancb  von  einer  Folge 
jener  Kinnabme  als  von  etwas,  das  im  natärlichen  Lan( 
der  Dinge  gar  nicht  ausbleiben  kana. 

Weimar.  Dr.  Caii  Piteeha. 
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Ueber  die  comitia  ealala. 
Wenn  wobt  Niesund  verkennt,  dun  der  von  Nieknbr 
sncrat  in  seinem  ganzen  l'mtkng  dorcbgcführte  Grundsatx, 
In  der  Geichicbtc  keine  Ersoheioun^  vereinzelt  und  bloss 
so  siob  xn  beirmohten,  sondern  jede  in  ibrer  Verbindang 
mit  allen  fibrigen  and  Ibren  Folgen  für  das  Oesammte  — 
dass  dieser  Grandsatz  die  Kenalniss  dea  RömiBcben  Alter- 
thnm»  so  we^enUicfa  gefordert,  ja  ttat  nen  begrQnilet  bat: 
so  wird,  hoffe  ich,  anoh  die  folgeode  Bebandlnug  eines 
bislier  fast  nnbeachieten  Gegenataades  Reohtftrtignag  An- 
den; aocli  wenn  t»  anfonga  befremdend  scheinen  sollte, 
dass  die  hier  angeaommene  Wichtigkeit  des  Gegenstandes 
diesen  so  ganz  habe  In  den  Blalergrnnd  treten  lassen. 
Bedenken  wir,  wie  so  Manehea  der  Art  nach  den  mlUi- 
'  naraen  nnd  sorgfltligen  Forachangen  der  gelehrtesten 
BBinner  erst  durch  Niebahrs  geititreicbe  Combinatlonen 
«DB  Liebt  getreten  Ul:  so  wird-  hei  den  Lesern  ein  so 
angl&nbiges  Berremden  nm  so  weniger  entstehen,  als  der 
neue  Begründer  der  ROmiscliea  Geschichte  seinen  For- 
scbongen  xu  Mh  entrissen  wurde,  nm  Alles,  was  oocb 
in  den  reichen  Schätzen  seines  Gedächtnisses  nnd  Scharf- 
aiaaes  verborgen  Isg ,  ans  mlUhellea  zo  bannen.  Um  so 
»ehr  rnns:!  jeder  Alterthamitfoniobcr  sich  gedrnngea  räb- 
len  anf  dem  van  ihm  gebshnten  Wege  die  Untersochon- 
gen  forlxasetzen  und  die  von  ihm  ztient  eröffaeten  reicÜen 
Gänge  anaznbenten. 

Die  comitia  oalata  sind  biKber  so  wenig  beachtet 
worden .  dass  kein  neaerer  Forscher  anch  nnr  alle  hieber 
gehörigen  Stellen  gesammelt  hälie;  sie  wnrdeii,  wie  tri~ 
her,  als  veralteter  bloMier  Name  ohne  eigne  Bedentiam- 
keit  stIIIscbweigend  abergangen  oder  ka^x  abgefertigt. 
Labeo  ■*).  gilt  als  Gewährsmann  der  Bebaapliing,  dass  sie 
weiter  nichts,  als  eine  geineinachartliche  Benennung  der 
Cnrial-  nnd  Cenloriatcomitten  gewesen  seien;  dies  int  die 
Meinung  des  Onavrina  ,  ^)  OrncbiiiH  ^J  und  Oudendorp. 'i] 
Niebuhr  ^}  erklärt  sie  nar  fiir  eine  besondere  Art  der 
Curistoiimilien,  und  bescbnidigt  Labeo  eines  Irrlh ums,  ihm 
pdiehten    Waller, 6)    Klen»e  T)    and    Schrader  >)    bei. 

I)  bei  GeII.  Nnct.  Alt.  XV,  ST. 
2>  de  civil.  Rum.  p.  iS- 

3)  de  eomit,  1,1. 

4)  ad  Smt.  Caes.  ir 

5)  Rüui.  StMch.  ».  Aa«g.  I.  S.  3ift.  Aam.  T«8. 
..«)  UoDi.  KG.  I.  S.  188.  Nr.  01. 

1}  GrunilriH  g.  15.  )$.  3T.  wanigatena  ichtiewe  ich  diea  aal 
-  ier  ZiuammenBleiiiing  der  liier  angeführlcn  Stellen, 
e)  in  den  AnmeTk.  aa  »einer  Anagabe  der  laatitnlt.  II,  10,  1 
and  klar  anigeaprochea  in  dein  Index.  —  Crenaer  Röai. 
AnL  S.  ifij  nnd  1S8  apricht  aich  nicht  bcaümait  aua,  oh 
er  jene  üliuro  oder  dieso  neuere  Aaiicht  hat  —  Schnlie 
nbei  die  VolLurra.  d.  R.S.  381  lAaat  ei  auadrücklieh  nn- 
entachieden  ,   wid    bei  Wacharnnth    kann  ich  mich  keiaae 


Gellina  ^  sagt:  „In  libro  Laell)  rellcis  nd  Q.  MaohUl 
primo  soriptum  est,  Labeonem  soribere,  calat»  ' contitia 
es»e,  qoae  pro  oollegio  Pontiflcom  hsbanlnr,  not  Regte 
[«norornmj  aut  Flaminnm  iaangarandorum  canra.  Eornn 
autem  alla  eaae  curiata,  alia  eeaturiata.  Cariat«  per 
lietorcm  carlatim  eala^i,  )d  est,  convocari;  centorltta  per 
cornieinem."  Dass  in  dieser  Stelle  Gellins,  oder  Labe«, 
keineswegs  bextlmrat  ssgt,  die  com.  calata  seien  ainerlel 
mit  den  ourtati«  nnd  centuriatls  gpweaen,  liegt  klar  vort 
denu  das«  sie  Iheila  curiata,  theils  eealnriala  gewesen 
seien  kann  eben  so  gut  belssen,  die  Calafcomitien  sein 
in  doppelter  Form  gehalten  worden,  theils  durch  Bon- 
fang  der  Cnrieu,  Iheila  durch  die  der  Centnrien.  GelUn» 
fährt  nun  fort;  Ilsden  comitlis,  qnae  ealala  appellnri  dixl- 
mns,  et  sacrorani  deteslatio  et  teatamenta  flerl  solebant 
Trla  enim  genera  lestamentorum  faisse  acceplmus:  onom 
quod  ca/«/w  comMü  In  eonoione  popnll  fleret:  «Iternm  In 
procincln  ....  —  Warum  nun  Gellitia  auadrOcklich  sagt, 
qnae  ealala  appellarl  dlximns,  wenn  er  diese  fOr  einerlei 
mit  den  curiatis  nnd  centorlatis  hält,  ist  nicht  einznaeben; 
Offtonbar  hat  er  eben  gewollt,  dan  man  ilsdem  oomltiis 
nicht  auf  die  ^nr.  und  oentnr.  beziehen  »oll :  ond  eben  «• 
Dnerklirllcb  ist  die  Unbestlntnitlieit  des  Aoffdrucks  bei  iboi 
nnd  allen  weiter  unten  anzufahrenden  ReohtsgelehrtflU; 
die  Testamente  seien  auf  ooroitiia  oalatis  gemaebt  worden; 
wenn  damit  sowohl  die  oarlat»  als  ceoturlata  bezelebnet 
wnrden. 

Labeo  kann  also  «iebt  meinen  oalata  sei  ein«  gencin- 
sehaniiohe  Benennung  der  cnrtata  nud  centor.  oomitia; 
noch  weniger  liegt  in  seinen  Worten,  dass  sie  eine  Art 
der  Cnrialcomltien  aelent  sondern  er  sagt  bestimmt,  ti» 
seien  in  doppelter  Form  beraf^a  worden,  entweder  earieD- 
oder  centnrien  weise-  Es  Mgt  steh  nnn  am  die  weiter« 
BeHtätlgnng  dieser  Behanplnng  dnrcb  Zusammenatellungf 
aller  hieher  gehörigen  Stellen,  durch  die  UntereaohnngT 
was  denn  eigentlich  die  Calatcomitien  gewesen  sein  sollen 
nnd  wie  es  habe  geschehen  kOnnen ,  dass  von  diesen  Co- 
mitien  nnr  eine  so  geringe  Spur  fibrig  blieb.  Uaaer« 
Stelle  entbfilt  selbst  eine  nähere  Deflnilion  dieser  onmilia 
oalata  in  den  Worten  „qnae  pro  coUegia  Pontiflcum  hi^ 
benlar  ant  Regia  [sacrornmj  not  Flaminnm  inaugnran- 
dornm  oanaa";  eine  Definition,  deren  enge  Schranken  schon 
genngsam  xcigea,  dass  calata  kein  allgemeiner  Name  der 
Cnriat-  nnd  Centariatcomitien  gewesen  sei.  Es  handelt 
sich    nun  erstlieh  um   den  Sinn  der  Worte  „pro  oolltigio 

Stelle  fiber  dUaen  Punkt  erlnoern.  —  Nur  Turnebn«  ad 
Cic  de  itg.  agr.  II,  l|  hält  die  com.  calnta  für  eine  be- 
■ond«re  Art  der  Coinitiea,  auf  denen  dna  Volk  g;ana  regel- 
los (conroael)  Tcnammelt  «orden  ad. 

•)  xy,  17. 
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PtfatUoaB",  wrldi«  BOveralMden  werden  hOnnten, 'i^  >!* 
•eien  sie  de  oollegio  P.  d.  b.  collegiotsnppleado  gehalten 
worden,  alao  xar  Wftb)  eineK  Poatif^x.  Allein  dies  ist 
entachieden  niirichlig:  eratlioh  zeigt  Echon  die  Stellnng 
dei  Terbams  babeatur  tn, Verein  mit  der  verKOhiedenea 
Constraction  der  drei  Sati-.theile,  da!»  der  ersl«  Thell  (pro 
eoUegio  Pootifloam)  tob  den  beiden  andera  (ant  —  ant) 
getreont  werden  soll:  dann  worden  aber  anch  die  Ponti- 
llces  bia  auf  Domilina  Zeit  (650)  cooptirt  nnd  nach  raan- 
«hem  WetAsel  trat  zu  Angaalua  Zeit,  ala  Laben  lebt«,, 
diese  Cooplation  wieder  ein:  *>)  selbst  die  WabI  des  Po n- 
tifex  Maxinns  kann  bier  nicht  veralanilen  werden,  da 
Cloero  in  der  noiea  angeführten  Stelle  Comitien  be- 
Khreibt,  die  mit  den  oalatit  gar  nichts  gemein  haben, 
Pro  eollegio  Ponllflcnm  kann  aber  auch  nicht  etwa  aar  ihre 
laaoguralloB  bexogen  werden,  denn  dann  vfiit  es  sonder- 
bar, dass  darob  die  Canxtraction  selbst  diese  Worte  von 
den  Worte  inaugurandoniin  geschieden  wären,  und  ttber- 
dlM  wire  die  Brwilhnong  dea  collegi:  bScbst  onpasaend, 
da  nie  das  Collegtdm,  sondern  nnr  die  einzelnes  nen  ge- 
wUilten  Pontifloea  inaugarirt  v.'nrden.  Pro  eollegio  Pon- 
tUUsam  ist  nach  dem  bestimmten,  eigenthömlichen  '3}  Sprach- 
gebrauch zn  erklären,  wonach  pro  in  solcher  Verbindung 
sraprOnglich  heisst  an  Jemandes  Stelle,  in  seinem  Kamen; 
dann  Im  Namen  einer  Würde  d.  h.  kraft  derselben,  also: 
in  der  Eigenscbaft  als.  So  Iribuni  pro  eollegio  pronnn- 
tiant  ^O  nnd  in  passirer  Constraction ,  wie  hier:  Snppli- 
eatio  In  tridnnm  pro  eollegio  decemvirornm  imperafa  foit, 
qood  Jnee  tenebrae  oborlae  ftaerant,  i'<)  wo  pro  coli.  deo. 
nach  hfiRst ;  sie  sollten  von  den  Deoemirirn  gehalten  wer- 
den. Also  beisst  aach  an  unserer  stelle  pro  oollegio 
Pontiflenm  habentar  nichts  anders  ala:  die  comitia  calala 
Würden  ron  dem  Collegio  der  Pontiflces  gehalten  atu  to- 
letmer  amtlicher  Befugnita,  berufen  von  ihnen ,  gehallen 
nnter  ihrem  Vorsitz,  nioht  etwa  bloss  ansserorilentlicber 
Welse;  ancb  nicht  bloss  vom  Pontir^xMaximas  allein,  wie  die 
tribaniciacben  Comitien.  ")  Diese  ErkHirnng  wird  nnn 
aber  weiter  bestätigt  durch  Nachweis  dessen,  wa»  auf 
den  Comitien  verhandelt  wurde,  was  also  ihre  Veran- 
lassnng  nnd  Zweck  war.  Qcllins  giebt  ans  Labeo  nnr 
2  Ursachen  an  aut  Regts  not  Flnminum  inangurandorum 
eansa,  nnd  fdgt  dann  naobir&glich,  vielleicht  ebenfalls  auf 
Labeo  oder  Lfillns  Felix,  noch  zwei  andere  hinKa,  die 
detestatio  sacrorum  und  die  testameota,  und  die«e  beiden 
alnd  wahrschein  lieb  deshalb  bloM  nachtriglioh  angeführt, 
weil  sie  zu  jener  Zeit  nicht  mehr  vorkamen ,  wie  dies 
Ton  den  Testamenten  ansdrüchlich  Gaiua  II.  %.  101.  Ulpian, 
fragn.  XX.    %.  2.     Instit.  II,   10.   S-  1-    'Tkeophil.   ib. 

10)  Tgl.gGmch.  de  comit  I,  S  nnd  bo  acbeint  auch  Kieme, 
Grundriu  g.  13  die  Stelle  KU  verliehen,  dn  «r  uoiere 
Stella  mit  Cic.  de  leg.  ngr.  II,  T  ini<ammcnaleUt. 

11)  Ich  kann  anf  die  gmaue  Bewriirähruna-  diraer  An^nbpn 
nicht  cinf;ehen,  iuidrI  da  lie  hier  niclit  tn  wichtig-  irt, 
■ondern  verweil«  voriauOK  nnF  DIo  C.  4J  ,  53  und  Fabr. 
Aam.  dam:  nnd  erinnere  daran,  dou  d^«  Anlnniai  Ge- 
tetie  nachher  alle  aligeachnin  worden.  Eine  pigcne  nSch- 
■ten«  erscheinende  Auhandlung  über  die  Priraterwohl  wird 
daii  Nähere  enthalten. 

13)  vrl    Oell.  XI  ,,3. 
13)  Li».  IV,  «. 
-      14)  Liv.  38,  3S. 

1$)  Hieb.  II.  p.  409  nnd  Liv.  3,  it. 


bczeugL  Aas  eben  diesen  Stellen  rahen  wir  ftonwr,  inm 
die  comitia  oalata  (esfaDentia  fttoiendis  jährtieb  xweiAal 
gehalten  wurden ,  also  eben  so  regelraisaige ,  ardentliobe 
Comitien  waren,  als  die  Wahlonmitien ,  und  kein  einciger 
Recbtsgelebrter  sagt  hier  etwa  einmal  oomitiis  eoriatia 
ststt  oalatls.  —  Schon  hieraus  geht  hervor  dass  dieae 
Comitien  unter  Vorsitz  der  Pnntillees,  als  Vorsteher  aller 
sacra ,  sieb  auf  Dinge  bexogen ,  die  zu  den  sacrla  ge- 
bSrten  oder  mit  ibntin  zusammenhingen ,  und  dies  wird 
■och  klarer  werden,-  wenn  wir  deii  Ursprung  des  Nameas 
oalata  nnd  den  weitem  Gebrauch  dieses  Wortes  untere 
suchen.  Rn  genttgt  hierbei  nicht  bloss  zu  ragen  oalara' 
beisst  convocare,!"]  denn  dies  gäbe  ja  nichts  Besonderes« 
CharakterIxtiacheK;  auoh  belssl  calare  noch  pronnntkre, 
K.  B.  dies,  Nonas;^^)  sondern  ich  mache  daranfaannerk- 
saro,  das«  oalare  nnd  seine  Derivata  von  priesterlicben 
Geschäflen  gebrluchllch  ist  und  daas  es,  wo  es  vorkomnl 
von  amtlichen  Funktionen,  nur  prlenterliche  Funktiown 
bezeichnet.  So  hatten  die  Calendae  ihren  Namen  davon, 
dass  der  Ponflffcx  minor  calata  i.  e.  convooata  plebe  No- 
nas  calabat:  ^>)  die  Curie  anf  den  Capltol,  wo  dies  ge- 
schah, faiess  detwegen  onria  CalabrB,^'^  welche»  hfichsl 
wahrüchelnltoh  die  Curie  der  Ponlificea,  wo  sie  ihre  Ver- 
sammlungen hielten,  u'ar;  denn  von  den  bloss  nehen  ihr 
abgerufenen  Nonen  hätte  sie  bei  andern- eiliger  Bestimmung 
schwerlich  diesen  Namen  erhallen  nnd  Feslus  ^<})  nagt 
nnsdrfickllch  curia  Calabra ,  nbi  tantnm  ratio  sacrornfl 
habehatur.  BodHcb  biessen  anch  noch  die  Diener  der 
Priester  nnd  besonders  der  Ponliflcex  ci.latores,  weil  die 
oalatio,  H.  h.  sowohl  Berufung  als  Bekanntmachung,  *0 
ihr  HnuptgeKchärt  war :  sie  waren  also  bei  den  Prieslern  das, 
was  bei  Hin  Magistraten  die  vialores;  calatores  ist  der 
uKpranglich  gemeiu.«ohaniiche  Name  aller  Diener,  wie 
viatores;  ^')  lictor,  acccnsus  u.  a.  sind  dann  beacridere 
Bezeichnungen  einxelner  und  so  mOohle  ich  anch  den  liotor 
und  cornicen  in  unserer  Stelle  des  Gellins  versieben,  lieber 
die  calntores  finden  wir  nun  Folgenilea:  Calatores  ixßir- 
ßamai  ugiojv  AiSiLöi  äqftnatoi  nipmoici:  *•)  Calator,  mi- 
nidter  sacrorum:'*)  Servias  :'*)  Sunt  enlm  aliqua,  guae 
»i  diebus  feslis  flaut,  ferias  polluant ;  qnapropter  et  Pon- 
tiflces sacrtflcKtnri  praemittere  calatorea  suos  solent ,  nt 
sicuhi  viierint  opifloes  assidentes  opus  suum,  piobibeant. 
Die  Calntoren  einzelner  Prieslerschaflen  werden  noch  auf 
Inschriften   erwähnt:    ein  calator  Fratrum  Arvalium,  '<') 

16)  Gell,  et  Theoph.  I.  1.  Maernb.  Satam.  1,  IS.         ,  . 
IJ)  Mncr.  I.  1.  Vhito  V!,  «  cd.  Milller.  '        , 

18)  ■'  Macrob.  et  Varro  1.  1.  "* 

IB)  Mncrob.  I.  1.  Ser».  zn  Virg.  Aen.  Till,  654:  Cnriam  ea- 
lulirara  dicit,  quam  Roiauliu  leieral  cutmii.  Ideo  nutcm 
Culnlira ,  quod  com  incerlse  eoent  Cnlenda«  aiit  Idni,  a 
Rnmnia  rnnititalnni  tat,  nt  ibi  Palre«  vcl  pD|mtuK  cula- 
rentur,  iit  eit  vmarentnr  a  Rego  lacrificuln,  iit  icirent, 
qua  die  Calendae  enent  Tel  etiam  Idtw,  nt  qnoniani  ndbno 
fnili  nnn  arant  ludorain  et  ■aerificiorura  prat  liaacereut 
diot.  Vgl.  Blieb  Varro  V,  18.  nee  curia  Calabn)  sine  ca- 
lationo  npcriri  (d.  -fa.  erklätl)  poleat. 

50)  a.  V.  curla. 

51)  vgl.  IT). 

ä3)  Featnt  nnd  GelL  %1,  3.   vgl.  damit  BrlMon.  de  Form.  I,3«I. 

3d)  Glnw.  Philnx.  cd.  Bon.  Vulc.  p.  33  nnd  31. 

94)  Iiirinr.   Ginn. 

So)  lu  Vlrg.  Georg.  I ,  JUS.     vgl.  Briiw».  L  1. 

30)  iDicript.  Gmter.  ISI ,  I. 
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ein  »Dderw  Moardoli»  TitbßDH  Fl»kliiin,  *n  kalttor 
•lUBiDBa ,  '*)  batat  Vllvir.  Bitalonani  nnd  bei  Sneton  3^) 
ein  ealBtor  i>  aaeerdolia  Koganli :  und  In  eiosr  aaa  F«- 
hretto  ^J  aBgerabrten  Iimctarin :  fFmissn  kalmtorio  tt 
FlMlfaDin  ntebt«  vielleicht  das  et  filach  gatcM*  sei».  — 
Wenn  man  cttlalores  ancb  v««  Pri vatskUvon  vorkomnt,  >') 
■•  iat  ttt  Isiebt  erklirüefc,  wie  der  Name  flbertrmgen  wer- 
4h  koonte,  j^  rieJIeicht  bloM  von  Plantns  atatt  Qom«o- 
olalar  gtknnofaL  Dea  Fe>taa  Krklfninf  calatores,  nrvl 
icnö  foü  muUh',  qoia  aenper  ob  araraailatein  aervitotis  vo- 
eftri  posaant  iai  eine  blosae  Etymologie ,  keine  Deflnition  s 
ien  Gleaaen  dea  aog.  Fbiloxeiw '■)  aber:  «Uala  aomitia 
VQXUH^iata  Üii  toü  gtovs  yiyöfitva  und  Galata  äQ%iai^iaiio» 
ioftmi  aeheint  theila  Venvecbalong  mit  den  conitiia  ca- 
tlwila    lloveratand   xn  Grn&de 


Ba  iat  wenigstens  ro  viel  Uar,  dasa  dan  Wert  oalare 
In  den  aacris  aebr  gcbrincblloh ,  ja  denselben  vielleicht, 
orsprfinglieh  weglgstea«,  eigenthümlich  war;  denn  nnr 
eafatorea  laden  wir,  nnd  ancb  dies  nor  bei  Plantas,  in 
aaderer  Beziehung^  gebraucht.  *>)  Die  oomitia  calala  ha- 
ben daher  Ihren  Namen  von  dem  in  re  aacra  Ablieben 
Worte  bekommen ,  indem  pnpnlnm  cnlare  nur  von  den 
Fonliflces,  den^n  es  auch  allein  nnter  den  Priestern  tn- 
kam  Comillen  za  ha'ten,  genagt  wird;  nie  linden  wir  in 
den  alten  Fermeln  dies  Wort  von  den  Jfajn'aHrafapersoneü 
gcbrancbt,  und  dentgemisa  sind  also  comitia  ealala  nicht 
bloss  eonrocata ,  sondern  a  pontiUcibns  convocata ,  oder 
wie  Oellias  asgt  pro  oollegio  PonDAcum  habita,  also  eine 
eigne  Art  von  Comilien. 

Wenn  wir  nan  die  doppelte  Form  derselben  erwBgen, 
ao  bleibt  es  doch  immer  mi^slich  ilen  Labeo  and  Gellins 
mit  Niebubr  ^}  eJiies  Imhotns  zn  beücholdigen,  da  hlerza 
gsr  kein  Grand  vorbanden  ist ,  indem  bei  dem  Mangel  an 
Nachrichten  ober  diese  Comilien  kein  Widerspruch  aas 
andern  Stellen  oder  ans  ihren  eignen  Befbgnisfien  sich 
aomoden  lässl.  Wohl  läset  sich  mit  Grucbins  ^s)  anneh- 
men, ans  der  Deflnilion  des  Lnbeo  sei  M-ahmcheinlich,  dau 
die  FIsmioes,  ivelcbe  »cbon  vor  Einriofatting  der  Cenlartat- 
Gomitien  exislirlen ,  auf  Curiatcomilien  ioangnrirt  worden 
seien;  der  Rex  sacrorum  aber,  det>sen  [iriesleriicbe  Ver- 
richlangen,  als  eioes  Sit  11  Vertreters  der  Könige,  sich  wohl 
fliebr  anf  riaa  ^anxe  Volk  beliehen  mochten,  auf  Ccnluriat- 
comitien.  Eben  so  wnrden  die  testnmenta,  die  detestalio 
aacrorum,  die  nach  Gellius  *■}  wohl  anch  hieher  gehörige 

2T>  Ib.  304 ,  9. 

38)  Ib.  304,  a. 

»t  Ib.  307,  a  nnd  SaeL  Gramm,  is. 

3W)  P-  4». 

Sl)  eiauL  Herc-V,  »,  10.    Psend.  IV,  »,  5S,    Bad.  n,  •,  3. 

«)  Tgl.  aa). 

t»)  Aach  au  der  Tentämmeltaa  Inaclirirt  bei  Graler  338,  9, 
vo  bnlal  vnrliummt  nhne  die  Erwühnoog  eloca  Frieaten, 
lint  tich  clien,  veil  lie  nnr  ein  Bruchitück  Ul,  Diehls 
Kr  den  Profangcbranch  dca  WortM  crweuen, 

H)  S.  ob«!  8). 

19)  da  cnmit.  I,  S,  p.  547. 

10)  V,  IB.  Comilia  (in  arrt^ationibiu)  arbttrU  Pontifictbui 
praebentnT,  qime  curiata  (iat  etwa  calala  au  IcKn?)  ap- 
twllantoT.  Er  erxählt  aach  gleich  darauf,  dow  Q.  Ma- 
ctoi  der  Pantifex  maiimn«  diu  Formel  dafär  abgefaaM 
baba.    Bai  Tac  Hut  I,  is  heiaat  es  cbenrallai   !<«•  cit- 


arrogatio  a«r  Calaleoinltien ,  b^nftn  moli  OwiM,  afcge- 
naeht,  da  die  Plebejer  ursprUoglicb  an  allen  diesen  Beol^ 
ten  oder  Eiarioblungen  keinen  Aalheil  hatten:  hingegen 
die  oslatio  diernm  mosRle  aof  Centnrtnlcomitien  gesebefa«i; 
denn  es  bedorften  doeh  gerade  die  Plebejer  dieser  Bekmnnt- 
machnng  am  meinten,  da  gerade  nnter  Ihnen  Niemand  die 
Fasten  kannte  nnd  da  diese  oalatio  wabrscheinlicU  siobl 
bloss  die  Bestimmnag  der  Nonen  nnd  Idtta  (diese  wäre 
als  eine  festHtchende  doch  bald  geang  bekanntgeworden) 
fondern  noch  die  solennen  Spiele  und  Opfer  bekannt 
nachte,  ^^j  nnd  wahrscheinlich  Alles  daa,  was  später 
selbst  fttr  Landleote  auf  Stein  gegraben  war;  *>}  so  war 
die  oalatio  zn  wichtig,  nm  etwa  bloss  vor  einem  formlos 
Enxsmmengelaafenea  Haufen  zn  geschehen,  nnd  erforderte 
daher  die  Berufung  einer  wirklichen  Voll»versiimmlnng,*9} 
■m  es  nicht  dem  Zvfkil  %a  aberlB.wen,  wer  gerade  kam. 

Wenn  es  unn  befremdet,  dass  so  regelmäaidge ^oj  Co- 
mitien  so  ganz  /spurlos  aus  den  historischen  Quellen  ver- 
schwunden sind;  so  ist  dies  erstlich  ans  der  Art  der  hie- 
her gehörigen  GeschftfCe  erklirlich ,  die  alle  mehr  du 
Privat-  als  AffenMiche  Leben  betrafen,  and  dann  hanpt- 
aäohlich  daraus,  dass  die  wichtigsten  dieser  Geschäfte 
schon  frOh  ganz  ausser  Gebranch  kamen.  Von  dieser 
Art  der  Tentamente  hezengen  es  »mdrfloklich  Gaiaa,  UI- 
pian,  die  Inslitntionea  und  Theophttns;  ^'}  von  der  ca- 
latio  versteht  es  sich  seit  Bekanntmaohnng  der  Fasten 
dorch  Cn.  Flavius  (450  a.  U.)  von  selbst:  die  deteatatio 
snororum  und  arrogatlo  waren  nur  einzelne  Fdllu;  ersfere 
kommt  auch  gar  nicht  weiter  vor  nnd  bei  letzlerer  wird 
die  lex  curiata  etiad  rück  lieh  ")  erw&hnt,  die  also  anf 
solchen  Srbeincomitien,  wie  Cicero  sie  nennt,  *^)  gegeben 
wsrd.  So  blieb  denn  in  der  That  nnr  noch  die  inanga- 
rmlio  Begis  and  Flaminnm  für  sie  flbrig  nnd  deshalb  sind 
auch  bloss  diese  beiden  Angelegen  bei  ten  der  CälatoomitieB 
von  Labeo  als  best  eben  d  (habenlnr)  erwähnt. 

Stralsund.  Johannea  von  Oruier. 


rialfl  apnd  PiinliScn.      Veber  Testamente  ud  Armgatloa 
TersT.  noch  Nkbiihr  I,  p.  S34.  Aiag.  3. 
)  S.  ServiuR  in  Note  ig). 
38)  >S.  daa  Cnkndnrium  riulirum  in  GroFV.  tliea.  VHL    8.  33. 


89)  Hncrnb,  I,  19  angt  cHlala  pitht i  vnhl  mochten  hannt- 
aiichllch  nnr  Plelirjer  rracheinen ;  allein  die  Ungenauie- 
kcit    dea   Au«druL-k«  gehört    doch   vohl    aar   ihm,    nIcAt 


•einen  Qn eilen  a 

40)  !mal  jährlitb  i:a  <4en  Teatamenlen  (a.  oben)  and  13  — ISmal 
(trenn  «in  intcrcRlaria  mnnaia  eintrat)  in  der  calalie.  — 
Anf  fihnlicha  Weias  vürrien  wir  aaa  nnaem  hialoriachea 
<}acllen,  aelbit  aus  d<:n  Reden,  Ton  der  Kegel m&aaigteit  ' 
der  conailia  inr  Frdliiiaiin^  nichta  wiaaen ,  wenn,  nicht 
Gaiu*  I,  7,  g.  30  anirtrücklirh  ugXe :  in  proTinciis  .  . .  id 
fit  ulllmn  die  cnnventua:  *ed  Romae  earlfa  iUbia  apnd 
cnnailiuin  manamittunlur.  Uieae  beatlramten  Tage  var- 
dcB  «rahncbeiiilich  Tnm  Prntnr  nach  Belieben  angeaelat 
(wie  in  den  Prnvinien  die  Gcrichtalage) ,  weil  er  der- 
gleicKen  Gcsriiäne  wohl  gliiich  mehrere  inaammen  ab- 
machen wollte.  Uan  aber  die  conailia  aelbal  nicht  nu- 
erwähnt  bltiben  in  den  hialnrlachcn  Quellen,  namentlich 
In  den  Heden,  iat  nntiirlirh,  da  aie  nicht,  wie  die  Calat- 
coinilicnj  ihre  Wichligkoit  Tcrlorea.  Ja,  wie  noaieber 
und  mangelhnft  iat  nnicre  Kenntniaa  ron  den  aocb  wicfa- 
tigrron  Cen  In  in  viralgr  richten. 

41)  a.  d.  oben  angef.  Stellca. 

43)  Tbc.  Hiat.  I,  19.  Suet.  Aag.  CS- 
4))  Ctc  de  leg.  agr.  Ilt,  13,  «1. 
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HyAelogis^es.     Von  Konrad  Schwettek. 
HAea. 

Wa  SSUla  Rbea  wird  In  der  Iliade  nsr  weni^  er~ 
wIhDt,  «nd  SWBF  obne  «11«  nibere  Angmbe  2.  B.  XIV.  2Cä, 
wo  Hc»  aagl  Obenos  nad  Tttbya  hAttea  sie  gepAegl, 

jflce/ifvui  'Pfltii ,  OH  rf  Kgöpor  tvfürnia  Ztug 
'  '  yaiijt  rt^t  tia&tlai  Kai  öt^vyiToio  OaXttoarji. 
Und  4md  kIs  Matter  der  Kronideo. 

In  der  Oiyaaee  jedoch  ist  nirgend!  die  Rede  von  ihr, 
WOMH  herTM-geht,  dnsa  Rhe«  wenn  anch  die  AchKisobea 
mHd  loniseben  Sagen  von  Ihr  wnulen,  doch  nicht  van 
diesen  VAlker^chaften  verehrt  w«r,  qad  In  den  Helden- 
liedern,  w«lche  diese  Sagen  xbm  Gegenstande  hatten, 
keinen  liedentenden  Platz  einDctunen  koqnte.  So  weit  wir 
ihre  Sage  Icennen,  (st  sie  Kretisebe  GGtiin ,  wolobe  mit 
der  Phrrginobea  Kybele  verwechselt  wsrd,  wiewohl  beyde 
veoD  nuch  io  der  M^lhologie  xa  scheiden ,  dach  oolh- 
treodig  vide  Acholichiielt  gebäht  haben  mttssea,  weil 
aoBst  ihre  Vcrwecbnlong .nicht  so  vollxtnndig  aeyn  konnte. 
Boyde  GOKionen,  wenn  aberhaapt  Aber  ihren  Trapriing 
TcmAnfllger weise  geredet  werden  darf,  mögen  ans  Tbra- 
oien  stammen,  and  verschiedene  Aasbildnngen  der  Erd- 
gMlin  etjn,  denn  nach  Pfarygiea  zogen  die  Tliracischen 
Briger  and  «ndre  Thracier  nach  Kreta.  Sollte  eine  nr- 
aprtingliche  Einerleiheit  statt  gefunden  haben ,  so  baben, 
TorEttglieh  sdieiot  es  in  Phrygien  durch  ft-emden  Callas 
nnd  ZosatK,  locale  Einfldsse  die  Trennung  herbeigeführt. 
Der  Tbrakischen  Beckengfittln  Kotys  gleicht  noch  4Jie 
'  Phrygiache  Crnbelgfitfin  Kotyle,  in  Bentehnng  auf  Fes t- 
instrninente ,  wie  icb  beyde  GBttionen  ihrer  Benennung 
nach  In  den  Blymologlseh-Mythologischen  Aodentaiigea 
erkUrt  habo  mit  Welckers  ZoHtimmoog  (in  der  Schrift 
Aber  die  Aeschylii-ehe  Trilogie).  Den  Naqen  der  Rbea 
«kt&rten  die  allen  Grammatiker  (Euslalb.  ad  Uiad.  I.  55) 
für  eine  Versetzung  von  S(ia,  Brde,  (woneben  sie  laut 
EnitathiDs  auch  den  Namen  von  (iinv  herleiteten)  eine 
Ansicht,  welcher  nieht  unbedingt  bryzupBicfiten  seyn  dürlte, 
denn  so  gnt  sich  der  Stamm  ägto,  c^t»,  fliidel,  von  wel- 
chem die  PonaaKlonen  ädfai,  f^ym  und  ä^do},  s^to  stam- 
men, in  der  Bedeulaog  arbeilea,  findet  sieb  auch  der 
Stamm  ^ta  als  Metathese,  von  welchem  ^u  kommt,  in 
gleicher  Bedeutung.  Zwar  die  Stimme  als  Zeitwörter 
dnden  »ich  nicht  volfsttndig,  aber  die  sie  beweisenden  For- 
men 1}  ä^d,  die  Noih,  der  Schaden.  3}  agyalios,  l&slig, 
und  ä^yddiig  #e  Nebenform  vnn  f^yädiig.  3)  i^a  die  Rrde, 
vom  Bearbeiten  benannt,  wie  nrvum  zu  arare  als  ein  ver- 
wandtes Wort  XU  Kfiblen  ist,  nnd  ä^öa,  pflüge,  äqov^a. 
Hur.  4)  'A^Saha;,  ein  mythologii^cher  Nsme,  Sohn  de« 
Arbeiters  Hppbistos.  und  die  Ard.iliden,  als  Musen,  za~ 
erst  der  Kunst,  äpStiv,  netzen,  xaer^t  arbeiten,  dann 
wirken)  kneten,  färben,  netxen,  wie  öß/ü^iv,  arbeiten, 
Wirten,  kneten,  erweichen,  mischen.  5}  ^ta,  faoiiis, 
thnnlich,  leicht,  und  pä^iot,  thunlich,  leicht.  Dcmnaob 
eracheint  'l'ia  nicht  als  Metathese  von  t^ia,  sondern  als 
abgeslamrol  von  ^i(o,  welches  r.u  i^<»,  wober  ega  kommt, 
eine  Helatbese  bildet,  wie  QÜia,  ^äSta,  woher  ^^<!ioq,  zu 
a^.     Die  Bedeutung  beyder  Wörter  freilich   ist  gleich 
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Gemahl  Kronoa  bUt  man  für  die  Keit,  b18  ob  der  Name 
eins  aey  mit  2?'>''t>Si  Keil,  eine  Annahme,  welohe  weder 
bewiesen  ist,  noch  aneh  bewiesen  werden  dürfle,  obgleWi 
der  Begriff  einer  leetigeii  Vorxeit  siefa  an  den  Namen  Kro- 
noa knüpft.  Da  schon  das  alle  Beldeugcdioht  der  Iliade 
diesen  Gott  kennt  und  nls  äyxvXo/irfirii  be/.eicfanet,  so  er^ 
belli  darms,  dass  er  Iceine  s)iStere  Brflndung  ixt,  sondern 
nur  nix  Gott  einer  aeeltgen  Vorzeit  erst  spfiterhia  «vobelat 
von  Heslod  an.  Wer  er  aber  eigentlich  gewoxen ,  und 
warnra  er  Gemahl  der  Rhea  geworden ,  ferner  wamm  die 
jtingere  GCtlergenDration  von  Um  alanme,  atlca  dieses  zu 
erläutern ,  feblea  die  Nachrtchlen ,  was  aber  oicbl  grade 
dahin  fahren  nuHS,  ihn  als  eine  Gottheit  in  Irgend  einem 
System  zu  läugoen.  Die  Hippe  oder  Sichel,  womit  er 
hey  Hesiod  den  Uranos  entmannt,  stellt  ihn  in  einer  Be- 
ziehung dem  Italinchen  Saalgott  Saturnus  gleich  (welcher 
Name  für  savitarnus  steht  wie  iuturna  für  inviturna  u.  a.  m. 
nlizuleiten  von  suvere  einer  Nebenform  welche  in  dem 
KOKammengesi^ppellen  sero,  aSvi,  sSlnro,  serere  nlchtbar 
ist),  denn  die  Anwendung  der  Siebci  ist  ein  ErkUrunge- 
mfibrchen,  ihre  Bedeutung  an  sich  klar.  Wire  Kronos 
nicht  wirklich  ein  Gott,  oder  der  Beyname  eines  wiik- 
lichen  mit  der  Saat  und  firndte  in  Bexiehirng  slebendao 
Gottes  gewesen ,  so  würde  ihm  keine  üippe  oder  Sichel 
zu  Tbeil  geworden  »eya ,  und  in  Italien  hätte  man  nicht 
den  Saturnai>  mit  ihm  als  gleichbedeutend  angesehen.  Dasa 
aber  ein  Gott  welcher  auf  Laniiban  Beziehung  hatte,  wenn 
dies  anch  nicht  sein  einziger  Charakter  war,  in  der  Helden* 
poesie  keine.  Holle  spielt,  ist  nicht  isii  verwundern,  son- 
dern das  Gegentbeil  wQrde  es  seyn,  vorani^eselzt  jedooh, 
Kronos  habe  schon  die  Siehe)  gehabt  xor  Zeit,  wo  die 
Homerische  Heldcnpoesie  entstand,  al«o  schon  l&neere  Zeit 
vor  Hesiod,  was  aber  unbekannt  iat,  Dax  Reywort  üyxv- 
Äo/iijri;;  ist  nicht  unbedeul<;ud  und  muss  sich  auf  jlholiche 
Verhültni'-se  bezogen  haben,  als  in  Bezicbung  anf  Unines 
und  die  eigenen  Kinder  berichtet  werden,  welches  letxlero 
Hihrchen  sich  auf  Kinderopfer,  welche  Ibm  irgendwo 
dargebracht  worden  sind,  r.u  bezieben  scheint,  wie  aneh 
dem  Italischen  Ssturnas  Menschenopfer  gebracht  wurden, 
an  deren  Stelle  Bilder  von  Binsen  traten,  bis  man  selbst 
dss  zwiefhcb  zu  deutende  (fiätü  nuf  Liofater  bexog.  Selbst 
die  .Sage,  ststt  des  jüngsten  Sohnes  habe  Kronos  einen 
in  eine  Windel  gewickelten  Stein  verschlnngen,  mag  stob 
anf  eine  AbschalTnng  des  Menschenopfers  beziehen,  und 
mit  den  Worten  i^ag  nnd  )MÖg  spielen,  wie  aus  gleichem 
Wortspiel  die  KntMtehung  der  Menseben  nach  der  Deuka- 
lionisi:hen  Ftot  aus  Steinen  gefabelt  ward.  Dasa  die  Fa- 
bel, nach  welcher  Kronos  seine  Kinder  verschlingt,  jedoch 
bcy  der  Geburt  des  Zeu»  getäuscht  und  dann  durch  diesen 
entlhroot  wurde,  niclil  vollaländig  in  die  Homerische  Poesie 
passen  könne,  geht  darau.i  hervor,  dass  Zeus  der  Älteste 
Sühn  in  derselben  ist,  welcher  ihn  zwar  in  den  Tartaros 
veri-tösst ,  jedoch  ohno  dasa  wir  den  Grund  erfahren. 
Wenn  Kronos  später  uns  ein  regnender  Gott  genannt 
wird,  so  stimmt  dies  zwar  anch  recbt  gut  dazo,  ihn  als 
einen  Gott  der  Saaten  kd  fassen  ,  aber  man  mtna  dabey 
zugeben,  dass  diet<e  Function  ihm  vermöge  sp&terer  Dea- 
tung  zugetheilt  worden  seyn  kann. 
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3.  De  reiy.  Ro«.  fOnn»,  qoK  L.  CorDctioa  Soll»  diola- 
tor  totes  rem  Ron.  ord,  mag.  oomitiie  oommnlavit, 
qnaert.  pbiljil.  saripa.  Dr.  C  Raauhom.    Lips.  Vet- 
ter «t   RoalMky.    1833i    58  S.   gr.  &     CHit  den 
%  Prcias  gekrSot.) 
TroU  dea  regen  Uftn,    mit  welchen  ao  viel«  Theil« 
dca  a&SB.  Lebna  oül  Stakte  in  oeoerer  Zeit  antenmebt 
worden   aind ,    blieb   dennoch    ein  mhr   bcscliteiuwerltaer 
flegenatand,   Snlla  ond  derRdni.  Staat  nnler  ibm,   lange 
2sit    Qnbearbellet ,    bis    eodlish    Sulfa'a    nntefgegangner 
OlAdteatero   wieder  eaporatieg   ond   ibm  nehrc  Forscher 
■ofUirle,    welche  theila*m)t  gereirtem  Vrtbeil  ond  geist- 
voller Conbinatioo,    t%nila  mit    aDermadlichen  Fleiss  ond 
jogoidlieheni  Pener  stob  denscIbeB  Eowandtea.     Der  be- 
rthnle  drei*  Bacbarii  betraohtefe  iha  mit  den  Aigeo  des 
gcfibtca  Staalamaan«,  weId»B  ea  leicht  wird,  die  grosneji 
Kn^eianngea   der  Zeit  in   ihren   innern  ZnsamoieBbaBg 
dnrxnstellen  ond  mit  den  Lieht  «elaea  GeiRtes  kü  erlench- 
tm,  wUiread   die  Jünglioge  nit  sammleriMhem  Fleiaa  Vie- 
Sca  aoeanuieabraobten,  ohae  die  IreBIiohe  Darstell angqgabe 
vaA  die  allgemeine  AnKohaooag  an  beettECn,  mit  welcher 
M*B  poUtiaehe  VerhUtnissa   and  Begebenheiten  .betraoblen 

Wenden  wir  oaa  r-oerst  aar  Zaebarifochen  Schrift  nnd 
folgen  denelbea  Im  Binxelnea  C^obei  wir  einige  Beaer- 
'kaagea  eioMhalten  werden),  so  finden  wir  in  der  1.  Ab- 
tfceilnng  ein  lebendiges  Bild  ron  SMa  ond  dcasea  Schick- 
aalea,  in  welohem  dessen  Feldherrn talenle  nnd  Kriegs- 
crelg^ase  nur  anlergeordnet  abgehandelt  werden,  la  der 
3.  Ahtb.  deaMn  Ordtumgtiu  Gegen  diese  Sofaeidong 
liqaae  sieh  xwar  erinnern,  dass  ea  nnredit  •ej',  das  Leben 
Toa  deo  Ordnnngen  an  treaoea,  da  Beides  auf  das  innig» 
ft«  znsanmenhAngl  oad  daa  Zweite  aar  aas  den  Ersten 
tiehlig  SB  flMsen  nnd  zu  erldiren  Ist,  jedooh  findet  die 
Verlctmng  dieses  Prindps  bei  SoUa  gewistermassen  Bot- 
aehaldigiiDg,  inilera  die  Uanpteinrichtnngcn  desselben  alle 
in  die  letzte  Lebensperlode  fallen ,  welche  also  aoch  bei 
elaer  rerbandneo  Daratellnng  beider  Tfaeile  einen  clenllch 
spUen  Plala  erhalten  haben  wflrden.  Darcb  eine  Ver- 
aehmelznng  beider  Tfaetle  abw  wflrde  sioh  Hr.  Z.  nanohe 
Hipdentnngon  anf  den  xweiten  im  ersten  erspart  nnd  eine 
beaaara  Ucbcrdobt  dm  Ctanzea  bewirkt  haben. 


Sulta'g  Let^n  betreffend ,  so  ilndet  naa  aosser  der 
fiberaU  dorcfagerübifen  Ansteht,' daaa  Sulla  alcbt  der  BOaa- 
wioht  sey,  wie  er  häaSg  gezeichnet  werde,  wenig  Neuen ; 
nor  die  achSoe  Dar><tdluag  gewährt  den  Leser  groaaea 
VergnOgen;  Baoli  entbniten  einige  Epiaodea  belriircBda 
neue  Fnrscbungen.  Aach  fcorzer  Einleitoog  flher  SoUa'a 
alle  aber  wcoig  a abgezeichnete  Familie,  Erzieboag  ofld 
sein  Kwischen  wit^aenscbafU  chen  BewhfinigDogea  ond 
tinnlichen  Anssohweimageo  getheiltea  JogeodleheB  wendet 
■ich  Br.  Z.  an  den  fiOfentlicbca  Leben  desselben  (asr 
QnSstnrj,  briebt  aber  hier  ab  ond  webt,  nm  die  Aoilha- 
»nng  des  Inneren  Zuaaoineahaags  aller  BegebenhnteB  ood 
dca  Eingreifens  Snlla's  in  seine  Zeit  ko  erleiohtero,  elaa 
kurze  Uebersicht  der  anawirligen  Verb&Uoisse  dea  Rdn. 
Fteiataats  ao  jener  Zeit  tA/y ,  welcher  eine  gelatrolle  oad 
achAa  geicbriebeae  Abhandlung  Aber  dea  damaligen  Staod 
der  Partelen  in  der  Rdm.  Republik  folgt,  deren  Haupt- 
inhalt hier  mltgeUieilt  werden  aidl.  Ron  wird  tod  drd 
Gemeinden  der  Altbarger  gegründet,  welche  in  geatsa 
nnd  corlae  getheitt  sind,  wihreod  die  Plebejer  als  ^lait 
Ansiedler  (uraprBngllcb  Fremde}  aoftreten,  deren  ReoU»- 
znstand  erat  dnrcb  Strvins  Tullios  dne  Verbesierang  err- 
hielt.  Sie  bexprecheo  ond  eniscbeidea  in  ihren  Tribafr- 
Comitieo  nur  lokal«  Interessen,  ihr  Recht  aber  bildet  neb 
doroh  Entscheid  nagen  der  Könige  ood  anter  den  Btofiwa 
der  Verfkspnng,  welche  die  Plebejer  an  einer  Genciade 
vereinigt.  (Waran  gedenkt  Hr.  Z.  nidit  der  nrsprBog^ 
liehen  stannversefaiedeaeo  mitgebrachten  Rechte,  bei  denen 
der  Unterschied  weit  andklleoder  »tym  mnss,  als  aaoh 
Z.'a  Annahme,  welcher  immer  eine  groaaa  —  dennoch 
Ansserat  problemalische  —  Verwaadtsobaft  zwiacbcn  pte- 
bejisoben  und  patriciscbem  Rechte  ftestUUi!)  Eine  Ter- 
einignog  beider  neben  einander  stehenden  Oenelnden  der 
Pleb.  nnd  Patr.  erfolgte  in  deo  Centariat-Conitien,  jedoeh 
keine  Ver«chmelznag  nnd  keine  Gtejehstelluog,  weder  daa 
Rechte  flberhanpt  noch  dem  bürgerllobeD  Rechte  lafib. 
Diese  Cenlnriat-Comitien  wollten  die  Patrieier  naA  Var» 
trcibnog  der  Kftnige  verdrAogeo  (inwiefern  oad  bei  ynA- 
oher  Gelegeuheitf ?),  ja  sie  giagea  norti  weiter  ood  di« 
Coneoln  setzten  Willkdbr  an  die  Siedle  des  bArgerliohes 
Rechts,  welches  die  Plebejer  von  den  KÖAigen  nicht  ao- 
wobl  darcb  leges  als  doroh  Conseqnenz  in  den  ürtbeila- 
sprflobea  erhalten  halten.  (Dieses  ist  ebensowenig  za 
beweisen,  denn  die  Existenz  gesebriebener  Gesetze  Ixt 
nasser  allen  Zweifel  gesetzt,  wenn  sie  nach  sp&tcr  v«i- 
loren  gegangen  sind,  oad  es  Ist  kein  Grund  vorhandea, 
die  gegebenen  Geaetze  nur  als  solohe  der  Plebejer  ZB 
betrachten.}  Die  Plebejer  darüber  murrend  und  dnrcb 
harte  Sehnldgeaetze  gedrflckt  begannen  dea  langsanan 
aber  slqpvlchen  Kampf  nrit  den  Patrioiern  ond  kanen  bald 
MDhden  da  Tribun  crhaltea  battaa,  an  daa  TerlaDg» 
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etaes  JStistnjrniDdgeMt*««,  na  dcb  stt  jen»  za  elMa 
Tolke  so  Tcreinigea.  Din  Veracfamelxanigr  der  Recht« 
and  Erhebnag  des,  bald  der  eiaen  bald  der  andern  Ge- 
nfinde  benondern  Rechts  xnm  geDieioen'  Rechte  dei  Volks 
tiMgte  bald ,  z.  B.  bei  den  Tesfam. ,  ins  gentil.  o.  s.  vr., 
jedoch  behielt  man  nelslens  patric  Rechte  (ohne  Grand, 
deon  die  pleb.  lotititDle,  welche  ohne  religiSse  Weibe  nnd 
weitlinß|;e  Cerlmonien  waren,  empßihleR  sich  gewim 
durch  grüBaert  Leichtigkeit  and  Set) n e milch h ei t).  Die 
zweite  Absiäit  bei  AbAuunng  der  XII  TaMn  war,  die 
höchste  6ewKl(  in  die  Btnde  des  gehemmten  Volks  in  den 
Centnriat-Coniiden  xa  legen,  nemlifh  Rntscbeidahg  der 
Capi  tair  erb  rechen ,  Legislation  n.  s.  w.  (Diese  Comitlen 
haben  jedoch  sohon  vorher  die  erste  Msobt,  nirht  erst 
seit  den  XII  Tafeln.^  Manche  Vorrechte,  welche  die 
pKtrieier  behielten,  Torxflglfch  die  Stanlsftinter  nnd  pricHter- 
Heben  WOrden  enfhiellen  den  Keim  xü  nencn  Rtreitig- 
keltea,  da  die  Pith.  daranr  ausgingen,  dieaetben  xa  ver- 
■(chlen,  die  Patricier,  sie  zn  erhalten,  bis  sich  die  Verw 
fUsnng  dnrch  die  Trlbne-Com.  in  einereine  Volkxherrscfaaft 
Tcrwandelte.  Nicht  Isng  bebaoptete  sich  diese,  denn  es 
hUdete  sieh  eine  neqe  Arislobratie  in  den  Reichen  (alten 
oder  neaen  Ur^prangs^,  in  den  allenPatricierntniillen  nnd 
In  den  Pleb.  nobllea;  sie  bembte  auf  einer  andern  €Imni]'- 
läge  als  die  alte  Arlstobralle,  nenilicli  auf  Ani^rflchen, 
die  sich  aar  die  Natur  des  Menschen  nnd  seiner  Verhilt- 
nisse  statüen ;  nnd  diese  Aristokratie ,  ko  welcher  der 
Zugang  nicht  verschlossen  wsr,  konnte  eine  Zeit  lang 
StOt/.e  der  demokrst.  Verrnssang  seyo.  Beide  Parfeien 
waren  müasig.  Aber  den  Werth  der  bestehenden  Verfss- 
nng  einvemtanden,  nanien(llr:h  zwischen  dem  3.  nnd  3. 
Fan.  Kriege,  die  Glanzperiode  der  Rtlin.  Terfaxinng. 
Pdyb.  VI,  14.  Das  Rade  dieser  glOckllchen  Zeit  nnd 
die  Grnndnr-*acben  des  Verthlls  nnd  endlichen  Untergangs 
der  Republik  rnhen  in  den  fortwährenden  Eroberungen, 
denn  nnn  yaa-ten  die  Verfassung,  Sitten  und  Getvohn- 
helteo  Roms  nicht  mebr  kd  den  neuen  Verbal loissen.  Die 
eroberten  ansiindischen  Staaten  mnssten  beherrscht  werden 
nnd  dieses  geschsh  dnroh  Obrigkeiten,  welche  das  Rflm. 
Volk  schickte  und  welche  sich  bei  dieser  Gelegenheit 
.  spBfer  die  Macht  erwarben,  Rom  die  Herrschan  eines 
Einzigen  suKcudringen  C^olla  in  Asien,  Cäsar  in  Gallien). 
Mit  dem  erworbenen  Reichthnm  erschien  der  Asiat.  Lnxus 
und  Qriech.  Feinheit  des  Lebensgenusses,  nnd  die  Sitten- 
einfklt  des  Volks  versahwand,  da  die  eitlen  in  Rom  nicht 
solche  SßhotKwachen  ,  wie  die  bentif>en  Burop.  VOIker 
hallen,  X.  B.  das  Chfistenlhnm,  die  Geselse  des  Anstnnds, 
Verschiedenheit  der  Slftnrlc,  Drnokerpresse  n.  a.  w. ;  diC 
Tngend  der  alten  Völker  war  Anhänglichkeit  nn  die  Ueber- 
liefernng  der  VorAihren  nnd  [Inbekanotschaft  mit  ftvnden 
Sitten  nnd  Lastern,  nnd  mit  dem  Verlust  ihrer  Nationa- 
litit  brach  Alle«  ennamraen.  Zuerst  ging  die  MtUsIgung 
der  beiden  Parteien  verloren,  welche  bisher  stet«  das 
Privatinteresse  dem  Gemein  besten  untergeordnet  hatten, 
Cfl  flnss  Bdrgerbint  und  nun  war  der  Freistaat  verloren, 
dessen  Untergang  dnrch  das  sKtlicbe  Verderben  des  Adels 
noch  beI'Chle^nlgt  wurde.  Des  Slaalsdlenstes  Beschaffen- 
heit (ohne  Besoldung,  oft  wechselnd)  warde  die  Quelle 
TOD  HissbrSncheii  und  Verbrechen,  als  sich  Geldgier  nnd 
HatMOtAt  der  Grossen   bemichtigte,   und    die   gedracklen 


PrcvinMH  sefaliteil  sich  uch  der  ■crrftAall  «In«*  MhitlgM. 
Durch  diese  QueKe  uni  den  aussohliesslichen  Besitz  dea 
agw  publicns  erwarb  sjob  die  Aristokratie  ein  grosses 
VernBgen,  wShrend  die  andere  Partei  alle  verarralen  F^ 
aitien  umfas^te,  derea,  Wohlstand  dsrch  besondre  Vr- 
■achei  verkfimmcrl  war,  z,  E.  das«  die  Reichen  aar  voB 
ihren  Sciaven  Handwerksarbeitea  verfertigen  Hessen,  das« 
aar  dieser  Erwerbsquelle  eine  Art  Verachtung  haftet« 
n.  •.  w.  Die  daraus  hervorgebende  Arbelt*sehen  wsrd« 
luDier  grSsser  nnd  die  iBalil  der  Armen  nahm  so  r.u,  dass 
auf  Staatskosten  Lebensmittel  alle  MOnale  vertbellt  wer- 
den mnsiten.  App.  b.  o.  f,  21.  Die  VernSgensnngleicb- 
heit  musste  mit  einer  politischen  verlisitnissliitselgen  Un- 
gleichheit oder  Alleinherrschan  enden.  Der  Streit  um 
Ehre  nnd  Msefat  halte  Ktvi^chen  den  Parteien  aufgehört, 
man  kJimpfle  nur  um  Geld  und  Gut,  Parfeibtupter  standea 
anf  mit  streitlnsttgen  Schaaren.  Es  fehlte  an  einem  Mittel- 
stand,  denn  die  Ritter  (der  Geldadel,  während  die  adll- 
oheo  Gfcseblecfater  den  gnindherrl leben  ausmsofaen),  welcha 
als  solcher  hatten  auftreten  kOnnen,  beschleunigten  eher  den 
Untergang  des  Freistaats,  als  da^s  sie  denselben  verär- 
gerten. Sie  bitten  bOnnen  Vermittler  seyn  xwisehen  des 
Adel  und  dem  Volk,  neigten  sich  alier  wegen  ihrer  Ii^ 
feresien,  die  der  erste  Stand  vlellVcfa  dar  cht  rennte,  zun 
Volke  bin  nnd  worden  spiter  Im  Bflrgerkrleg  eotschiedeB« 
Gegner  des  Adels.  ' 

Indem  an  der  Verfassnng  viele  im  Inneri)  gibrendt 
Elemente  den  Untergang  drehten ,  regte  sieh  nach  ein 
fiu8!<erer  Feind,  die  Bewohner  Italiens,  um  die  dvltit 
zu  erlaogen.  Setzten  sie  den  Asn  durch,  so  war  es  mn 
den  Freistnst  geschehen,  denn  die  U*mokrntie  eignete  sieh 
nnr  für  eine  Gemeinde,  elriKclne  Städte  oder  Landschaften. 
In  den  Italern,  durch  den  Zwang,  jihrllcüe  HtUßimann- 
aehaft  xu  stellen,  sehr  e^edriickl,  erwnel  Ic  der  alte  GroU 
von  Neuem,  als  die  verlangten  Opfer  wucboen,  die  Rflmer 
ihre  Mässignng  verloren  und  die  ROm.  Vornehmen  ihre 
Besitxungen  in  Italien  immer  weiter  ausdehnten,  welche 
sie  dnrch  Sciaven  bebauen  Hessen.  Dieser  Zwiespalt 
«wischen  RorA  nnd  Italien  vereinigte  sich  mit  dem  Kampf 
der  in  Rom  berrschenden  Parteien,  nnd  3  ktthne  Mftnner, 
weiche  aufirnlen,  um  jene  Gebrechen  zu  heilen,  uahaWM 
sich  der  Kater  an.  Tib.  Gracchus  konnte  sein  ACkerg»- 
selz  nicht  durchbringen,  da  er  den  Adel  und  die  IlaL 
eocii,  denen  eine  Verlheiinng  de»  ager  puDHcas  unan- 
genehm seyn  mnaste,  gegen  sich  liatfe,  C.  Gracchus  ge-^ 
wann  diese  erst  dnrch  das  Gesetz,  allen  Ifalcrn  die  Ci- 
vität  zu  geben.  Anch  der  Vorschlag,  die  Richters  teilen 
von  dem  Senat  auf  die  Ritter  üher/.uf regen ,  war  un- 
mittelbar gegen  die  Aristokraten  gerichtet,  welche  nament- 
lloh  in  dem  Repetnndenprocess  in  eine  fatale  Abhängigkeit 
von  den  Riffern  kamen,  and  diese  neigten  sich  immer 
mehr  znm  Volk.  Indem  Gracchus  seinen  Grnndgedankeoi 
alle  Ucbel  des  Staats  verschulde  der  Adel,  allzu^tark 
verfolgte,  verfiel  er  In  das  Gegentheil,  statt  einen  Mittel- 
weg einzuschlagen.  Da  die  Ritter  ebenso  parteiisch  wa- 
ren wie  die  Senntoren,-  so  hätte  ein  Mischirerioht  ange- 
ordnet werden  sollen ,  wie  später  (dieses  geschah  ja  nulei' 
Gracchus  nach  mehren  , Angaben,  s.  LIv.  epit.  LX.  sex^ 
centi  tquilea  Irecentia  tenaloribtu  admitcerentur,  umge* 
kehrte  Zahlen  b.  PInt.  C.  Graoch.  5),  die  Italer  bitte» 
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■Ar  -warn  T%tÜ  Vttget  wcrd»  toOn  and  die  lex  egniri« 
bUte  gar  Hiebt  rorg:«Mhl«geii  werdea  iirOia ,  d«  fte  die 
Beifig^kelt  dea  BeeiUcetandee  aniHcber  macbte.  Ee  ging 
•neta  ■BT  dl«  ersle  lex  darefa  und  e»  verfloasen  beinAhe 
50  Jabre,  eliiic  dkos  die  Verhasang  eine  weseotliche  Ver- 
iB^efBOg  erJiUcM  hille.  Der  Adei  war  genarnt  und  er- 
starkt ,  Italiea  war  xwar  oocb  äbelgeeinot  aber  obne  Ter- 
fiatgoncKpaukt  nad  ohne  Aonloss,  aacb  fielen  keiae 
fetdrateoden  Kriege  tot  ,  ^vctolie  gronse  Opfer  oder 
Apaltongeä  la  Rom  Terantaa«!  billen.  Doch  auch  Giriea 
gwobab  Nlohla,  das  iMlIeDTerderbea  war  daeoelbe  nnd  die 
■oeii- ■aEarriedea  —  da  werde  SdIU  Qgi«tor. 

Von  S.  63 — 77  folgt  eine  aat>nibrliche  Beschreibung 
dM  Jvgartfa.  Kriegs,  unverfailtni«snibsig  kitrxer  ist  die 
dea  <^nbriscbeD,  sowie  aller  apiterea  Begebenbeileo ;  aoch 
M  Au  Meiate  ecbon  bekannt  and  aea  sind  nnr  dtr  darQber 
Mgaatellten  Betracbtnngen.  so  bftlt  Hr.  Z.  den  ganzen 
BOrgerbrieg  aar  für  riae  Folge  dea  Bandexgenoasenlirieg*, 
ja  aar  Hr  eiaeportaeixang  Aenaelben  (diewa  ist  richtiger, 
als  das  erste),  finlla  and  Marias  waren  beide  aor  Ver- 
treter und  Organe  ibrer  Parieien,  welche  naeh  kanm  ge- 
eaügtcr  Gefahr  die.  alten  Feindaeligkeiten  emenerten. 
Die  Volk«pnriei  neigte  sioh  aar  die  Seite  der  kooü  ,  wel- 
dM  inmer  nocb  nnxnfrieden  waren  —  die  Einen  ,  daxa 
alfl  nnr  die  aohlecblere  CiviiAt  erhalten ,  die  Andern ,  da^a 
■le  n4«bts  erlangt  hatten  — ,  die  Riltcr  aber  neigten  «ich 
HOB  Volk,  well  sie  den  Adel  ba*a(en,  welcher  seine 
Gegner  am  so  Mndaeliger  betrachlele,  je  enger  sieh  dfese 
Mit  deDoocIi  rereinigten.  Dennoch  wfhlte  rins  Volk  Snlla 
Kam  Coflsol  nnd  erkannte  »einen  Fehler  za  spät,  ja  ea 
«herirug,  obgleich  Salla  den  Milbridat.  Krieg  bei  der 
Provlaxialvertbeilnag  ertönet  hatte,  dem  Harius  diesen 
Merbeftht  ausser  Ordnung.  .SnHa  tng  aber  darch  sein 
crgebewB  Beer  den  SUg  davon,  vertrieb  Marios  nnd  traf 
Aie  ZBT  Wiedcrhersldlnng  der  Suhe  nOIbigen  Anordnnn- 
g9B.  Kwttlf  Personen  wurden  prnscribirl  und  mebre  leges 
gt^ebea,  in  denen  die  oberste  GeM'alt  von  den  Tribnt- 
COBilien  wieder  auf  die  Cenforien  dbertrsgen  nnd  ebenso 
das  ins  intereedendi  der  Tribnnen  beschrXnkt  wnrde  (nnr 
Verfcgthnngi),  ebenfalls  ein  Zintgeeel»  erschien,  wel- 
flhes  sich  lange  erhalten  haben  nag.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit handelt  Hr.  Z.  inlerewent  nnd  belehrend  von  den 
Zinagesetiien  in  Allgemeinen  (S.  105  ff.),  gebt  aber  In 
der  Wifderherslellung  der  Sollaniseben  lex  zo  weit, 
restns  sagt  nemlich  bloss  uneiaria  kx  dici  coepla  tat, 
ifttam  h.  Sulla  et  Q.  Pompeiuw  R-ifut  tuUrunt,  ul  dt- 
tiUrea  deeimam  parttui ...  .,  Z.  aber  sel/.t  Folgendes  als 
Inhalt:  „die  Schuldner,  welche  bisher  mehr  als  12  proC. 
Zinsen  bezahlt  haben,  aollen  berechtigt  seyn,  ein  Zebn- 
theil  des  Kspilals  ioneisubchitUen.  In  Zuknoft  soll  man 
nicht  über  12  proC.  nehmen  und  wer  es  dennoch  thnt, 
•oll  beslimmlen  Strefen  nnlerworfen  seyn ",  ja  er  bringt 
die  bei  Gsi.  KI,  124  aogerahrlc  lex  Cornelin  Qber  die 
BOrgsebaflen  damit  in  Verbindung  nnd  hall  anch  %.  133 
fOr  ein  Capitel  dieser  lex.  Dagegen  ist  xu  erinnern,  dass 
Snlla  in  der  knrzen  Zeit,  die  ihm  jetzt  znr  Geset;!gebnng 
beistand,  nicht  weitlän/Ige  Gesetze  —  und  ein  solches 
ist  das  von  Z.  —  aosarbeilen  nnd  nur  das  Nfithigste  znr 
Benibignng  des  Volks  thiin  konnte.  Auch  ist  in  der  von 
Z.  »ngenonmcnen  lex   anpassend,  dasa  ein  Abzng   von 


«laea  Zehalhei)  geaAcht  werde«  rott ;  theila  ist  dlntes  u 
sich  KU  wenig  und  wArde  dem  Srbnldncr  nicht  viel  hel- 
fen, tbeiln  ist  die  Angabe  zo  onbeslimint,  denn  es  mna« 
doch  «n  Untersdiied  des  Abzngs  aeyn ,  wenn  einer  13, 
18  oder  34  proC.  .genonmen  bat,  wenn  das  Gesetz  aocfe 
nicht  von  jedem  einzelnen  proC.  sprach.  Rec.  mnsa  bei 
der  gewöhnlichen  Erklfiraug  stehen  bleiben  (s.  des  Reo. 
Privatreobt  9.  305),  dass  Salin,  der  Verehrer  der  altes 
Zeit,  den  alten  10  p.C.  Zinafnas  xnrAekfuhrte,  welohes 
in  deeimian  partem  angedenlet  ist,  denn  der  12  p.C 
Zintfuss  (yoa  Hrn.  Z.  vaeiarium  frtuu  genannt)  kau 
erat  spiler  nach  Rom ,  and  konnte  damals  noch  aleht 
diesen  Namen  tragen,  wenn  man  auch  zugiebl,  dass  dlf 
Bedeuinng  des  Anadraoka  wns.  fen.  aa  verschiedenoa 
Zeiten  eine  verschiedene  war.  —  Bald  nach  der  Wahl 
der  neuen- Coss.,  welche  gegen  SuHa's  Wonach  äast«i, 
obgleicb  er  nichts  dsgegen  einwendete  (warum  dieaea 
geschehen  and  dass  fiolla's  Lage  damals  überhaupt  nicht 
glinzend  war,  bat  Br.  Z.  seharrsinnig  entwickelt,  S.  113  IT.), 
schilfte  sich  Sulla  nach  Griechenland  ein  and  kam  troti 
der  in  seiner  Abwesenheit  durch  Clnna  and  Marina  er- 
folgten Heahtion  nicht  eher  znrilok,  als  bis  er  den  Hilhrid; 
Krieg  glücklich  beendigt'  nnd  nene  Karüstangea  ge«aeU 
halte,  die  erlittene  Beleidigung  ktI  rXohen.  Seine -Gegner 
erwarteten  ihn,  gestärkt  durch  die  Knler,  welche  aU  nene 
Borger  des  bäum  errungenen  Bargerreebls  WieAcT  verloaHg 
zo  gehen  befirehteten,  nnd  das  Schwert  mnesle  ent«c))ei^ 
den.  Dolch  aach  hier  rerliess  das  GIflek  Snlla  nicM 
I)  weil  er  allein  die  Unternehmung  leitete,  wfthrend  ge- 
gen ihn  Mehre  hammandlrfen,  2)  well  seine  Gegner  la  - 
sich  selbst  gespalten  und  nur  Au^serlich  ein  Ganzes  wa- 
ren,  wBhrend  Viele  unter  ihnen  heimlich  Sulla  anhinge«, 
3)  weil  er  klüglich  mehre  Haler  anr  seine  Seile  za  briib- 
gen  wnsste  nnd  so  den  Schreoken  der  andern  milderW. 
Liv.  ep.  LXXXVI,  Nach  errungenem  Siege,  als  siob 
Alfea  vor  Ihm  beugte ,  Hess  er  sieb  rOrmlich  die  Diktatar 
übertragen  und  wandte  alle  Massregeln  an,  den  Innern 
Frieden  wiederherznslellen ,  welche  Br.  Z.  eis  folgend» 
beüeicbnet  (die  andere  Aafgabe,  Ordnnng  der  ganzeo 
Republik  aar  die  D.iuer  wird  für  die  II.  Abtb.  verspart): 
1)  nnchdräßkllcho  Foriset^nng  des  Kriegs,  um  die  Reibea 
der  Gegner  zu  lichten,  wozu  sogar  Gefhngenenraord  so 
Hülfe  genommen  wurde,  3)  Verfolgnng  der  Minoer  der 
GFgenpsrtc)  als  der  Strafgn-echtigkeit  verAillen,  Proseri- 
ptinnen ,  Geldbossen  and  Civilitsentxiehung  ganzer  Ge- 
meinden, z.  E.  Volaterrfi,  3)  nene  Ansiedlangen  seiner 
Anhänger  (Soldaten  und  Frcigela8.<ene)  anf  allen  dnrab 
Proscri|rfion  oder  Krieg  berrolob  gewordenen  GroadstOokea, 
um  die  Bevölkerung  za  erneuern  und  das  Vermögen  von 
den  bisherigen  BesitKero  anf  andere  überzutragen,  die 
durch  das  Privatinteresse  an  ihn  gebunden  waren,  zu- 
gleich um  friedliche  Borger  aus  unruhigen  Soldaten  zn 
machen  (war  da«  wirklich  .Snila'a  Ab»icblT  and  wenn  sie 
ea  war,  so  wurde  sie  nicht  erreicht,  wie  die  Geschichte 
verkündet  und  leicht  vomnazusehen  war),  4)  Gesetze, 
welche  Verinderangen  In  Verfaasnng  nnd  Gesetzgebung 
enthielten,  welche  zum  Theil  auch  anf  das  BedfirAiisa  der 
Gegenwart  gerichtet  waren,  so  daa  neue  Criminnlreoht, 
ficiio  legis  Com.  n.  a.  5)  Strenge  nnd  Conseqaeaz  naoh 
hergestellter  Rohe,  am  den  Oeaotsen  wieder  za  den  vor- 
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lotMB  AoMkii  >n  vcrhelfeD,  mit  Anynoivag  von  O«- 
wmllstrelcheu ,  6)  «lle  Brliulifuiigea  nnd  8chaD{e|iräDge, 
BMI  die  Ränfr  tan  4cm  Uecber  der  Vergangenheit  triakea 
^a  iBBteii,  K.  E.  Trium[ih  d.  a.  w.  NBchdem  die  Ord- 
MUg  wiederbergealelK  nnd  die  Verfkasoag  befestigt  wor- 
d«a  wer',  tr>t  tiiilla  mlUeD  im  Vullgennss  «einer  Hackt 
U  dk*  Privallelwii  zarüct,  hdh  keiner  andern  Urxaefae, 
all  ani  UebenlruM  aa  dem  Gejiringe  und  den  kleinlicben 
MAben  der  Diktator,  aod  aua  dem  Wun»ch,  die  Freadea 
des  LekeoB  nocb  eioaiai  nngealOrt  xa  genleiMen.  Kenm 
katte  er  ela  Jahr. den  vollea  Gebrauch  von  «etatr  Freiheit 
gemacht,  ao  vtarb  er  plfilulieh  an  einem  Fieber,  nicht  aa 
der  q&tifiizan  (von  welcher  Fiat.  Süll.  36  eine  nofaander- 
hafte  Schlldemog  raacbl),  wie  Br.  Z.  öberiseDgend  dar- 
that  8.  161  f.  Naob  einigen  kurxen  Bemerhangcn  Aber 
Sidla's  Kflrper  and  FaaiJlienverhiitnifxe  wird  Ober  deMen 
Oelate^gaben  and  Charakter  gevprocben.  Die  GrOaae 
dea  BDbeHiegten  Feldherrn  oed  des  weieen  StaalamannB, 
weletaer  Melfter  war  in  der  Knnot,  die  Henaobcn  aa  be- 
baadelii  (ohne  Terete.lJnngskani't),  welcher  die  Gabe  be- 
■aas,  4aa  ZpkflnRige  rgrauaKOaebea,  und  AUea  aar  reoh- 
tea  Zeit  ttaat ,  wird  Ninaand  verkleioern ;  gegen  die 
TenbeUignag  acinrn  Charaktere  aber  (9.  169  — 182),  «• 
latorcaaaot  sie  an  Mich  ixt,  lie«se  pich  Mannfaes  erinnern, 
i»  der.  von  Z.  besiiatclte  Vorwarf  der  hAcbsten  Gran- 
•takelt  niobt  hinweggeleagnet  wrrdea  kaaa  C^eit  leichter 
bei  Anguttvw,  waa  Br.  Z.  sieht  xnaagebea  scbcint),  and. 
aoch  immer  wird  des  Meinten  nur  ein  düateraa  Bild  bei 
Nenanog  dieaes  Namena  vonchwefcea.  Znm  Schins«  wird 
8nUa  mit  Marias,  Tiberins  und  Napoleon  EosaiaawngeBtellt. 
Der  2.  Abth.  geht  eine  allgemeine  Einleiinng  Qber 
ClKUa'f*  Genetxe  voran«,  welche  in  3  Arten  aerlegt  wer- 
den, nemtich  Verfaa$ungt-,  Criminml-  nnd  »olehe 
Oeaelae,  welehe  Verhe»terung  der  -öffentlichen. 
Sitten  heabaicfallgteo.  Der  HaoptaweGk  bei  den  etslea 
war,  der  Repnblib  eine  aristokrat.  Verfassung  zu  geben 
oder  die  gute  alte  Zeit  des  Freistaats,  Damenllich  die 
swiaehen  dem  3.  nnd  3.  Pon.  Krieg  anrttok anrufen.  Es 
war  aber  dennoch  eine  nene  Schüpfung,  denn  von  der 
Vorseit  entlehnte  er  nur  die  Granriidee  nnd  durch  dio 
Cr1mina1ge*cla«  erhielt  dieser  Bau  eine  feste  Stutze,  da 
das  Sitlenrerderbea  auf  daa  hOcbüle  gestiegen  war  nnd 
die  aaf  andere  Zeiten  nnd  andere  Sitten  berechneten  alten 
Crim-Gesetiie  nicht  mehr  auRreicliten.  Die  lange  Oaoer 
der  SuDan.  Crim.Gesetjse  bflrgt  lUr  deren  Trefflichkeit, 
indem  sie  bis  xur  AaflSsnng  des  ROm.  Reichs  die  Gmud- 
lage  des  Oim.Reehts  blieben.  Die  Gesefae  fdr  die  Ver- 
besserung der  Sitten,  welche  am  wenigsten  bekannt  sind, 
■ollten  dem  eingerlaseoen  Sitten  verderben  entgegenarbeiten, 
da  Snllk  wotal  wnsste,  dass  eine  Republik  nicht  ohne  goto 
Stilen  bestehen  hinne.  Uass  aber  Irolx  der  Zweokmissig- 
keit,  Bioheit  und  Vollstftadigkeit  dieser  Ordnaogen  die 
Republik  kann  nocb  50  Jahre  bestand,  lag  nicht  in  diesen 
Einricfatnngen ,  noch  in  der  Person,  sondern  In  der  Zeit, 
■ad  der  Untergang  wOrde  anch  bei  jeder  andern  Anord- 
nung erfblgt  mya.  —  Obgleich  msn  das  Letalere  zugeben 
kann,  so  ist  doch  nicht  an  lengnea,  dass  anch  hier  Hr.  Z. 
WS  erkUrlicher  VorUeb«  fnr  8.  dessen  Geaetaen   cia  xu 
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reiehliohos  Lob  sendet  nnd  daaa  AesfMen  Tfii  «ebrM 
Seilen  Tadel  verdienen.  Man  erkennt  In  ihnen  nickt 
allenrhalbcn  „  den  Fretmd  und  Retter  aeme»  Vaterlands  ", 
sondern  das  Pm-Ieihaupt^  welches  niebtdi«  allgeneiai 
Wohlfahrt,  sondern  sein  Interesse  vor  Angeo  hatte,  wet- 
chss  weder  an  eine  «iUlicbe  Basis  seiner  Verfsssnag 
dachte  —  denn  die  Optimalen  waren  an  verdorben,  na 
als  solche  dienen  xn  kennen  — ■,  noch  dureh  eignes  Bet- 
spiel die  von  ihm  gegebenen  Ge^tze  heiligte,  sondern 
sich  mit  der  grOsslen  Willkflbr  gt^en  sie  verging  und  sieh 
den  grfissteo  Aufwand  nnd  die  eobftadlichsten  Q«walt- 
Ibaten  erlaubte,  obgloiob  er  gegen  Beides  ül»  strengsten 
Verordanngen  ertagjaea  batls.  Aach  vermögen  wir  weder 
Säobeit  noch  Vollstfiudigkeit  in  Salla's  Verordnungen  XB 
erkennen.  Eiubeit  war  aar  infofera  da,  als  Alles  daranf 
hinarbeitete,  die  OplimNten  as  erbeben,  aber  die  Mnsa. 
regeln  selb»!  waren  sehr  angieich  und  ohne  Barmante, 
nicht  den  Innern  Kern  des  Staatrlebana  ergreifend,  seodeni 
aar  das  Aeoasere  berührend,  ao  dass  er  nicht  selten  dureh 
ein  Gesetz  vernichtefs,  was  er  durch  ein  andres  gesdiafln 
hatte.  So  X.  E.  gingen  alle  guten  Folgen  der  neaen  lex 
Ober  die  Bepetnaden  dadarefa  verloren,  dass  die  Senatoren 
Richter  wurden,  von  denen  voranszoieben  war,  das*  sit 
aas  Parleilichkeit  and  Eigeanalx  nicht  leiehl  gegea  ihre 
Stand esgeooa»en  entacbeiden  werden,  lleberbsapt  war 
8.  in  seinem  Benehmen  gegen  die  Ritter  egoistiseh  nnd 
inoonsequent ,  denn  anstatt  diese  al»  StQlsen  der  Aristo- 
kratie an  sich  an  xiefaen  und  d»  Volk  xu  enlftvmden, 
setzte  er  «ie  nnr  aaa  persCulicber  FeiodschafI  herab,  ao 
dass  ste  sich  zur  Volfcs|iartei  Immer  mehr  hinneigen  nad 
die  senatorischen  Familien  beklnpfen  mossteo.  Aocfe 
veraetale  er  durch  die  Mililtr-Colonien  dem  Ansehen  der 
Optimalen  einen  bedeotenden  Stoss  and  gsb  sie  r<irtwflh- 
renden  Angrifen  preiss,  abgeaehed  davon,  dasn  viele  brave 
Grundbesitzer  verdringl  und  die  .-Inilern  wenigstens  In 
Schrecken  gesetzt  wurden  ;  nicht  weniger  schadete  er  der 
Erhaltung  des  StsaU  durch  dss  Gesindel  der  ComeHer, 
indem  er  nnr  sieh  nOtr.te,  denn  er  wussfe  wohl,  dasa 
diese  an  Ihn  gefesselt,  so  lange  er  lebe,  niefats  Feisdlicbes 
nntentehmen  wQrdeo.  Welebeu  Biafiass  seine  Binrlohbaa- 
geo  auf  Aadere  iussern  wflrden,  galt  ihm  stets  gleich, 
wenn  nur  seine  persanliehen  Absiohtea,  Beffledigoag  sei- 
ner wtilhenden  Racbhegierde  oder  seine  eigene  Steberh^ 
dabei  erreicht  wurde. 

CFortsetxung  folgt.) 


Persootl-Chronik  ond   Miscellea. 

GfilliBges.  Der  Hofrath  nnd  Prof-  I>r.  Ba.ner  hat  das 
Bitterki«ui  des  Kariieniichcn  Orden«  toiu  goldeaen  Lävm  es- 
halten. 

Hildbnrghaaaen.  Bar  bUherige  Prof.  am  Gymudum 
■n  Heiningen  Dr.  Kinillng  bt  sum  Oinetor  des  liicrigaii  Oynw»- 
sinnu  ernannt  wordes. 

HarienveTdor.  Am  ».  Nov.  Iglß  alarli  Dr.  S*IM, 
LebrcT  am  daalgen  Gvmnaaiam,  im  4S.  Lebensjahr«. 

Z erbat  Den  Oberlehrera  Dr.  StMtidi  nnd  Wwr  kt  das 
Pridicat   „Prafcator"    beigelegt  worden. 
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1.  L.  CornelinH  Soll*  gemnnt  d«r  Oiaclctiche,  als  Ofdn«r 
des  Rfsm.  Fre»(*«ts  dargeatrllt  von  Dr-  K.  S.  Zaehariä. 

2.  De  reipnMieae  Ban).  e»  foriiik,  qaa  h.  Cornelias  Snllk 
dicMor  (oiaiH  rem  Kom.  ordinibDü  maginlrktiboa  do- 
nXiia  commoUvit.     Scripsit  A.   Wi/Nch. 

3.  De  reip.  Rono.  foriM,  qa»  L.  Cornelias  Salh  diota- 
tor  totom  ren  Roei.  ord.  mag.  t^nlliis  comnaUvit, 
«|ake:<t.  ptiilol.  «ertpti.  Dr.  C.  Rmmahorn.- 

(FortsetKunf;.} 

Die  elflxelnes  GcKtxe  nod  Verordaangea  SolU's  wer- 
den ftof  rot^Dde  WeiKe  ftb^elraiilelt : 

I.  Abschnitt  VerfaMtmgagesetu.  1)  Ordnungen  Ober 
das  «na  eiviUitü  B.  45  —  57.  Di«  Civit&t,  welcbe  doreb 
lex  Itilia  und  die  folgend«»  den  Italiscben  Staaten  uater 
der  Bedingung  gegebca  worden  war  si  popali  ftindi  flioti 
fiHBseMt  (waa  mit  Slgonina  nnd  Savign)'  richtig  erfcl&rt 
int),  war  nan  nebi^  Ceoiaa  snd  Slenerfreibeit  gaDis^talien 
gemehisam.  DiCKea  RecblsKoatand  Jiesa  8.  anver&odcrt 
und  gab  die  CivHSt  ancb  an  unverdiente  Measohea,  k.  B. 
die  Cornelier ,  wellte  in  die  triboa  maticae  aufgenominea 
worden.  (Die.*H  Csp.  enthfilt  Kwar  wenig  Neues,  ist 
ftber  In  Auswahl  und  Daratellung  «efar  gelungen.)  lieber 
die  Volknertammlungen  S.  57  —  90.  A.  Coiniiialver*- 
huuDg  Ua  zum  Hundef^enoasenkrieg.  Dier  wird  über 
die  Cwtnriat-  und  Tribut  -  Comitien  das  eewOhnliobe 
bändig  ntlgelheilt  und  Reo.  bemerkt  bloas,  dass  in  der 
Note  8.  59  Ober  die  wichtige  Stelle  Cio.  de  rep.  II,  22 
aOKser  der  Antigtbe  von  Moser  nur  die  Abhandlung  von 
J.  E.- Boner  (Aldnaler  1^)  cilirt  wird,  durch  welche 
die  Sache  elier  zuräok,  als  vorw&rts  gekommen  1x1.  Die 
19.  61  Busg«Hprochene  Behauptung,  dus  die  Patrlcier  den 
Tribut- Comitien  h&lten  beiwohnen  darren  aber  des  suffra- 
gium- ermangelt  faätten,  ist  weder  durch  die  Sehriflaleller, 
noch  durch  die  Analogie  und  den 'Geist  der  Rom.  Ver- 
faRSung  üu  beweisen.  Ans  der  Benennung  plebiscitnra 
liast  sieb  nicht  das  auKSobtiefsliche  Stimmrecht  der  Ple- 
bejer folgern,  obgleich  die  ganze  Versammlang  nur  »um 
Seiften  der  Oemetnen  esislirte.  Weil  diene  faktüeh  fast 
allein  etimmlen,  nschdem  der  Votkstribnn  einen  VorKchlag 
gemacht  halte,  erhielten  die  BescblAsse  jenen  Namen, 
«eil.  XV,  37.  Wenn  aber  bei  LIv.  11,  56  Cnicht  65) 
gesagt  ist  euknioveri  Laetoriua  iadet  praeterquam  qui 
wv^agia  ineant  AdoleaoenteB  nöbän  alahafti,  nihä 
cedentea  viatori,  anf  welche  Stelle  Hr.  Z.  sich  stützt, 
ao  heilst  dna  ni<dils  anders,  als:  der  Tribun  bedebK,  die 
XU  entfernen,  welche  gekommen  sind,  das  Abstimnen  so 
atttrea  (^ad  impediendam  legamj,  und  stob  nicht  zum  Ab- 
stimmen hinitellen.  Die  vernehmea  JOoglinge  weichen 
nicht,  weil  der  Tribun  kein  Recht  bat,  ihre  Entfernung 
za  verlnngen ;  wie  die  folgenden  Worte  befleugen ,  denn 
ChlUtd  Apph§9  mywe —  nee  iOmm  ^ntm  iia  Tribun) 


auMmovere  pro  itnperio  potoe  more  tturiantm  ete.  TfeU 
leicht  bat  tich  der  Tribun,  indem  er  die  Entfernung  der 
■obilee  hefahl,  nuf  die  consuelndo  geatütxt,  welofae  sieb 
so  gebildet  hatte,  das«  die  Patrlcier  ibr  Stimmreeht  DUt 
henutxlen,  sieh  desselben  alxo  gewissennsssea  begekm 
hallen.  Bei  der  grossen  Veränderung  und  Veraebm^aumg 
beider  Comitien,  welche  In  das  Jahr  595  d.  8t.-'  ^'iialitjt 
wird,  trennt  Ur.  Z.  eine  dreihohe  Verb«)*eera»g :  1)  Der 
Bestand  derTribns  »oll  nicbt  mehr  wie  bisher  dem  Wcebsel 
unterworfen  seyn  ,  da  LIv.  XL,  51  sagt  ntutmtmtt  evf' 
frmgia:  region^dmque  generi&ttt  homiuum  eaueeüqn*  et 
quaeotibua  tribu»  deaeripeervnt.  In  diesen  Worteu  Hegt 
keine  bleibende  Tribuseintheilung  „für  immer",  Moder* 
es  beimit  nnr,  daan  in  dem  Abtttimmen  der  Triboa  rieb  die 
Leute  nach  r^io,  geaus  u.  s.  w,  stellen  und  niobt  m<br 
promlscue  ihr  enffrsgium  abgeben  seilen.  Es  wurde  als« 
nur  grossere  Ordnung  und  Regelmäarigkeit  bezweckt, 
wenn  sich  daraus  auch  spiter  Cor{>oraliansgei»>l  entwiokela 
mochte,  welcher  eine  Ungere  Daner  bewirkte;  jedoob 
nicht  in  dem  Sinne  wie  Z.  meint.  2)  Jede  Trtbns  suU 
3  Cenlurien  begreifen,  also  70  Ceine  cent.  seniorum  nod 
iuniorum),  und  die  Ceotorien  sind  Dnlerafetbeilnngea  der 
Tribus.  Dagegen  wftre  %n  Ende  nichts  ein/.uwendea, 
desto  mehr  aber  gegen  die  Art,  wie  Hr.  Z.  die  Centnrieo 
den  Tribus  unterordnet  Er  liest  neralich,  ohne  den  Cen- 
sua  der  eiuitelnen  Bürger  zn  berQckaichtigen,  nnr  den 
Census  der  Gesammtheit  aller  2n  einer  Tribus  gebflrendea 
BQrger  in  Anschlag  nehmen,  wie  lo  dem  Folgenden  noob  , 
deutlicher  annge^procfaen  wird.  3)  Die  Tribus  werden  in 
Clasften  eingetheilt  und  stimmen  auch  nach  dieser  Claasen- 
ordnung,  ao  dass  mehre  Tribu»  zusammen  die  erste  Clkase, 
nebre  die  zweite  und  so  fort ,  die  4  tribus  urbanae  aber  . 
die  fanfte  Classe  ausuncbeo.  Gegen  diese  durcbaos  ori~ 
gineile  Hypothese  erbeben  aiob  manche  nicbt  anwichtige 
BedenklichbejleB: 

1)  Alle  Scbrirtsleller  schwelgen  von  einer  aeliAeR  Ord- 
nung, oder  sprechen  geradezu  dagegen. 

2)  Die  Bedeotong  der  Tribus  h«rt  ganz  auf,  weoa 
Tribus  nicht  mehr  eine  lokale  Einlheilnng  Ist,  sondern 
einige  mehr  oder  minder  reiche  Familien  oder  ancb  einige 
Corporatiooen  umfasat.  Hat  jene  Bedeutung  aber  einnnd 
aufgebort,  so  können  keine  wahren  Tribat-Comitlen  d.  fa. 
lokale  Versammlungen  mit  Vorherrschen  der  Gemeinen 
mehr  gehalten  worden  seyn,  oder  sie  fallen  gtnzlich  mit 
den  Cenfnriat  -  Com.  zusammen  (ond  dennoch  lisst  rie 
Hr.  Z.  fortexixtiren ).  Auch  kOnnle,  wenn  die  Tribaa 
nioht  mehr  lokale,  sondern  Classe n ei ntb eil ungen  waren, 
von  dem  Eintragen  der  Neubdrger,  ja  sogar  der  libertiid 
in  alle  35  Tribns  nicbt  die  Rede  gewesen  seyn'.  Sollte 
man  wirklich  Freigelassene  In  solche  Tribns  haben  ein- 
tragen  wollen ,    welehe    anss^Aliesalleti    die    erste    oder 
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rwrita  ClmiiM  nnfkufel  Daas  sie  «ber  In  sTIe  35  ain- 
SewArirben  werdrn  aollten  anil  vontbergrehend  »uch  cin- 
geBctariebcD  wnriIeD,  bezeugt  lAv.  epit.  1. XXXIV.  Aro. 
p.  Cornel.  p.  64  ff.  ed.  Or.  Ciu.  p.  Mar.  33.  Dia  C. 
XXXVI,  25. 

3)  Wie  iitt  prsktiaeh  eine  solche  slnbilc  AnordDong 
4er  Tribas  mOglich,  dMS,  ohne  den  CeiKUfl  der  riazelaea 
Borger  in  Belracht  kq  ziehen,  eine  Trihos  bfiher  oder 
niedriger  gestanden  hibe,  je  nnchdem  sie  im  Oanxen  mehr 
«der  minder  ange»hen  warf  Es  würde  eine  Cl»sen- 
«inlheilang  der  Trifens  and  nicht  der  Bdrger  genannt 
werden  müeien.  Da»  Cic.  in  Pbii.  If,  33  xich  darauf 
bextebei  iift  durchanf  willkührlich  angennminen  (.S.  7t) 
AntB,  und  73  Anm.)  und  liegt  nicht  entfernt  \a  Ciaero'a 
Werten ,  da  er  da.i  Werl  TriAua  niclit  einmal  In  den 
Maad  aioimt.  Wie  kann  man  aber  aus  dem  Forlbutehcn 
der  Ctaasen  nacb  jener  Ver&ndernng  die  Eiulheiiang  der 
Tribai  naoh  Clawen  beweisen  f 

4)  Dase  die  4  (ribun  orbanae  die  ranfte  Classe  bilden, 
iat  deswegen  nicht  möglioh,  weil  diese  dann  nur  8  SCim- 
nen  gehabt  haben  würde,  wihreod  die  fünfte  Classe  ror- 
taer  naoh  der  Servian.  Ordnung  30  Stimmen  benau.  Das 
denobr« tische  Prineip  wArde  al-<o  dgroh  diese  Veränderung 
elaen  Stos«  erlitten  haben,  weIo(rea  damal«  doch  in  atelem 
Vorteehreiten  begrilTen  war.  Auch  versichert  Dion.  Hai. 
IV,  21  and  »war,  wie  er  sagt,  bdb  geasaer  Kenatniaü, 
daaa  dorch  die  nene  Verindernag  die  Corallien  denokra- 
tiscber  geworden  wiren:  fUtaßißXtjtai  (so,  outoi  ö  m<!fu>i 
roü  TtoXiifüfiatof  bei  den  Ceal.ComJ  t^  ro  dij/unmtott- 
ffan  etc. 

Somit  können  wir  au  niefat  mit  der  Z/sohea  Ein- 
rkhlang  befreunden  and  hallen  es  für  besser,  entweder 
die  alte  von  Neuen  manniehfach  modiSisirte  Conjeklur  des 
Pantagatbas  mit  seinen  350  Centurieo  in  35  Tribna  bei- 
jtnbebalten,  oder  anxanehmen,  dana  alle  Claasen  In  einer 
jeden  Tribas  Forhandea  waren,  jedoch  Kusammen  nur 
1  fiesammlsiimme  oder  sacfa  2  (seninres  und  inniorea) 
^ben ,  nachdem  die  Centnrien  der  5  Claaaen  in-  jeder 
Tribas  gestimmt  hallen.  S.  GötlUag  im  Hermes  XXVIt 
0.  118  «. 

In  dem  folgenden  Absobnitt  Ober  den  Oemultkrei»  der 
beiden  VoiksverRanpIangen  tot  «ehr  richtig  dirgestellt, 
wio  stob  nach  den  XII  Tafeln  allm&lig  eine  Gleichheit 
beider  Comitien  in  den  Verbandlangen  über  die  Öffeol- 
liohea  Aage  legen  hei  ton  bildete  nnd  das«  die  In  beiden 
dorchgegaognen  Genelze  (tegea  und  plebiscita)  allgemeine 
Galligkeit  gewannen,  daas  Rom  also  unter  eiaer  Art  von 
Doppelherrichaft  etand.  Bei  diesem  loeiaandeflanftn  der 
Gewailkreise  aey  nur  die  Wahl  der  habereu  Magistrate 
vnd  die  Gerichte  de  capite  den  Cent-Cem.  auftcohliesflioh 
verblieben.  Das  Folgeade  aber  ist  sebr  aorMlend,  denn 
Hr.  Z.  glaobt,  dam,  nachdem  jene  organitwhe  Verbindung 
der  Comitien  erfolgt  Ky ,  tmaer  nocb  ein  bedeutender 
unterschied  Kwischen  diesen  neuen  Cenl.Com,  und  dea 
daneben  fortexiHtirenden  Tribut- Com.  Hirtbeatanden  habe; 
diese  bUlea  sich  doroh  demotraiischen-  Geist  ausgexeich- 
net,  in  jenen  sey  die.  Aristokratio  der  Gebort  und  dea 
Jleißbtbnma  eiallui<sreioh  gewesen.  Da*s  Hr.  Z.  diesen 
Unterschied  fortbestehen  lässf,  befremdet  onv  nach  dem 
Vorigen  sehr,  denn  di«  im»««  Comilien  des  Urn.  Z.  fallen 
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ganx  mit  den  TrUnt~Com.  ansammea.  Kr  bat  die  lok^n 
Tribun  auflgehohea  and  dafSr  Tribas  gesohaiTen  ,  welch«  ' 
nar  Unterablheiluagen  der  Ctassen  sind,  indem  die  erste 
Clause  einige  Trlbua  d.  r.  w.  nmfsast  Wenn  dieses  der 
Fall  war,  mussle  es  ganz  einerlei  sejn,  -ob  das  Volk 
nach  Centarien  oder  Tribas  steh  versammelte  und  ab- 
stimmte, und  wenn  Hr.  Z.  sagt,  das«  die  Patricicr  anch 
jelKt  noch  von  dem  Stimmen  in  den  Tribnt-Com.  ansge- 
schlossen  gewesen  sejren ,  so  kann  ilieses  Rec.  nicht  be- 
greifen. Entweder  waren  die  neuen  Zacbsri Aschen  classetK 
artigen  Tribas  Eintheilung  der  ganxen  Nation,  oder  sie 
waren  es  nicht;  wenn  sie  es  waren,  dann  nn^sten  die 
Patricier  ihren  stehenden  Plslz  dnrin  haben  und  zwar  in 
'  den  Trihus,  welche  xassmiaeo  die  1.  Clause  an^machea ; 
waren  aie  es  nicht,  dann  können  die  Patricier  asoh  nicht 
In  den  neuen  Cent.Com.  gewesen  aeyn,  und  da«  ist  doob 
undenkbar!  Mit  den  Rittern  kaUmt  man  in  eine  ifanliobe 
fatale  Lage  and  es  entsteht  eine  wabre  Verwirrang. 
Sollte  aber  Hr.  Z.  glauben,  daaa  neben  seinen  nenea 
Classentribas  auch  nocb  die  alten  lokalea  Tribus  flirtbe- 
standen  C^a«  er  aber  nicht  sagt)  haben?  Oieaea  wird  er 
wohl  nicht  gemeint  haben ,  denn  so  eomplicirte  und  sieb 
dnrohkfca»ende  Verhiltoisse ,  bei  denen  atete  Verwecbs- 
lang  nnil  Confüsion  nnvermeiiilich  war,  haben  die  RSmer 
niemals  gatgeheisseo ,  noch  weniger  angeordneL  Die 
Meinnng  des  Reo.  ist  kflrzlich  folgende:  nach  jener  Ve^ 
sobmelxang  der  Tribus  and  Centarien  werden  die  meisleit 
öffentlichen  GeschKfle,  als  die  Wahlen  aller  höheren  Ma- 
gistrate ,  ja  vielleiobt  sogar  der  Tribunen ,  Legislalion 
u.  8.  w.  von  den  oombiolrten  Comilien  aasgeäbt.  Die 
Servianlxchen  Centarial- Com.  vod  die  eigenilichen  altes 
Tribut-Cirm.  beliehen  xwar  fort,  aber  unlergeordnel  and 
vernachi&ssigl ;  jene  entaeheiden  nur  noch  de  perdaellioae, 
diese  w&hlen  niedere  lokale  Magistrate  and  besorgen  di« 
Administrationsangelegeobeilen  der  Tribas.  Sie  werden 
aber  socb  bei  solchen  Angelegenh eilen  versammelt,  voa 
denen  der  Binfluss  der  Reichen  and  VoAehmen  ganz  aas- 
geschlossen  werden  soll,  indem  sie  daroh  neuem ngssächtige 
Tribunen  bEforerer  werden ,  welche  demagogische  Be- 
schlüsse dorchbriagen  wallen,  wie  man  deren  gegep  daa 
Bilde  de.«  Frnstatts  genug  findet.  —  Daa  Neue  hat  alss 
über  das  Alte  gesiegt  nnd  die  Tribun  haben  nur  tu  sol- 
chen Dingen  Gewalt,  die  das  ganitc  Volk  nicht  iuleres- 
sircn  wärden,  oder  in  salcheu,  welofae  abslcbtlich  deo 
Summen  der  Gesammtheit  entzogen  und  nur  anf  die  Plebs, 
ort  nnrauf  die  Hefe  des  Volks  beschrAnkt  w.-rden  soUen. 
B.  Dia  Comüien  »vr  Zeil  dea  BundetgenoMaen-  un4 
äea  Bürgerkrieg:  Die  Nenbürger  erhielleo  erst  durch 
«in  SCons.  rar  Sulla's  Rflckkebr  das  surragiam  in  sllea 
35  THbns  Cdabri  zagirioh  nach  Hrn.  Z.  Ihre  Classe), 
wfibrenil  sie  vorher  einige  besondere  gehabt  faatlea.  Die 
Tribut-Com.  kommen  am  binflgsten  xnsammen,  sind  aber 
oft  nur  Versammlungen  der  hungrigen  and  aenerangs» 
stlchtigen  Menge.  —  Da«  waren  sie  in  der  Wahrheit,  abet 
sie  wflrdeo  ea  nicht  gewesen  aeya ,  weuu  man  das  Prin- 
eip Z.'s  von  den  verschiednen  Claasen  der  Tribas  an- 
nimnt,  ia  welchen  die  Tribus  der  Armen  die  andern 
Tribas  niobt  (Iberstlaimea  konnten.  Man  mosa  also  wie- 
der %<a  der  •4rtli<ten  Tribaseintheilong  seine  Zuflnoht 
Behmen,  in  deaep  di«  Mefarxabl,  ala«  oatOrlich  der  Aermerca 
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ratadiM,  de»!  fie  B«ieher«i  bflfelen  «Ich  im  kornnSB, 
tk«Ha  «oa  Fnreht,  (beilii  in  der  Vehtnvugaafi,  keinen 
BinfiDH  gellend   macbon  ko  kunnen. 

C.  Bie  Comitim  kh  SuUa'a  Zeitl  Hier  theilt  Hr.  Z. 
fhignde  Besolrete  mit:  1)  die  Nenbarger  blieben  In  Aea 
35  Triban  und  die  Tribut -Cooi.  behteilen  Ihre  bisherige 
OrgsantioD ;  3}  in  den  Cen(ariat-Coin.  indeite  S.  niohia, 
■la  du8  er  kos  18  Cenlurien  der  Ritter  6  naclite  nnd  sie 
erst  «aoh  den  Tribux  der  ersten  Cluae  stimmen  liess  (die 
BcweiMlelle  Cio.  Phil.  II,  33  tat  kiHiseh  docIi  nicht  con- 
■tAtirt  und  das  Heraltijctxen  der  Ritter  anter  die  efale  Claiioe 
cbeMO  nnpeliliaob ,  ala  da«  ehrwürdige  HerkommeD  nnd 
Qesctz  Terletxcnd ,  welehea  S.  Httt  berDckaichligte) ; 
3)  Sulla  lieaa  den  Tribut- Com.  ngr  die  Wahl  der, Tribunen 
und  fibertmg  alle«  Andre  den  Cenl.Com.  —  das  „wwA- 
H^ate"  Vcrf^i-nng^gcselz  .Sulla'*  (ea  ist  aber  nicht  wich- 
tig, wenn  die  Centnrien  daa,  waa  ne  bisber  nach  Z.'a 
Amubne  waren,  hliebBn-,  Mnlioh  Unterabth  ei  langen  der 
Triboa,  in  denen  der  aristokralifche  Charakter  nicht  so 
vorgebcrradt  haben  kann,  wie  Hr.  '£.  glaubt;  weit  einflnaa- 
reiebM'  i"!  die  Verordnung,  daas  der  Senat  die  Vorschlige 
■n  die  Cent.Com.  vorher  beratben  mwic  nnd  dieselben 
genehmigen  oder  verwerfen  darfle ,  in  welchem  Fall  sie 
gar  niebt  an  daa  Volk  kamen');  4}  die  Criminal-Gerichla- 
barkeit  warde  den  Cenl.Com.  entzogen  und  «tändigen 
Gerichten  übertragen  (richtig,  aber  nicht  ro  wichtig,  als 
Z.  meint,  denn  in  der  Praxi*  mochten  schon  vorher  nor 
«elten  die  Comitiea,  sondern  die  Behörden  c ri in inat richter- 
lich catscbieden  haben ,  wenn  der  Grondsalz  anch  noch 
fesMIasd,  dan  das  Volk  Oberrichler  aej). 

Die  andern  Ordnungen  Snlla's  !>tnd  weit  kSrzer  ab- 
gvhandelt,  und  man  folgt  denaelben  mit  Vergnügen,  ohne 
Tide  Veranlassung  kq  Bemerkungen  xn  flnden  ,  nnd  xwar 
t^  Ordnungen  über  daa  Tribunal.  Ba  wird  beschränkt 
bia  auf  daa  ins  inlerceäirndi  nnd  anch  dieses  nicht  unbe- 
dingt. Nur  Senatoren  sollen  sieh  danim  bewerben  (s. 
anteo  bei  Wi(ticb).  3)  übtr  den  Senat.  Er  erhfilt  seine 
•Iteo  Vorrechte  xwAck,  A)  die  Initiative  bei  der  Legis- 
latioa,  B}  das  Richteramt,  welches  C.  Gracchus  ihm  ge- 
ao^BOD  hatte.  4)  «6«-  tUe  MagUtratur  und  da»  Prietter- 
Awa.  Die  Aemter  bleiben  dieselben,  die  Pritoren  wer- 
den bis  auf  8,  die  QoAsloren  bis  20  vermehrt.  Mnnche 
Gesetze  de  anbita  u.  s.  w.  werden  gegeben.  5j  Ge- 
rivhtaverfafVMg  Cd.  h.  civilc).  Nur  Senatoren  sollen 
Biehler  seyn  (■■  unleo  bei  Wtltieb'),  die  indida  reonpe- 
raioria  werden  vielleiobt  erst  jetst  in  das  Kdikt  des  nlädti-- 
Mhen  PrSlors  anfgenoflimeo.  Der  praetor  [leregrians  ver- 
liert die  Italer  (bisher  Fremde,  nan  BilrgeO  aus  seiner 
flericblsharkeit  and  bat  vor  jetzt  andere  Parteien,  itaraent- 
lich  Provinxiaien.  Die  Bebauptaag,  daas  das  Bericht  der 
Centnmviri  Dentsehen  Ursprungs  tvy,  entbehrt  ganz  der 
(eadUenlichen  Grundlage,  zumal  wenn  man  das  Alter 
dieses  Institnia  beräeksichtigt.  6>  Ordnungen  üieti  die 
Prvviiaiaieerwaltmtg  (wenig  bekannt). 

Der  II.  Abschnitt:  dae  Criminalrfchl  itnd  die  Ge- 
«efee  über  die  Verfa*»tmg  der  Criminalgeriehle  bat  vor- 
cdglichen  Werlh  ftlr  den  Philologen ,  welcher  von  diesen 
wichtigen  Instituten  seilen  eine  klare  Kenntolss  besitzt 
SBwar  bat  er  sich  durch  Lektare  der  Clai^aiker  von  maa- 
oher  EiDKelbeilaBterriobtet,  aber  eafthlt  das  vermllMlode 


IM 

Prinelp ,  d«  geHbiebtIicbe  Faden ,  veleher  dia  cinxelasB 
KrHCheinnngsn  verbindet  und  die  LUcken  crgAozt.  DamB 
wird  Jeder  mit  Dank  Hrn.  Z.'s  Beiebrnngea  beontzen, 
welche  slch^dorcb  Klarheit  und  Uebersicbtlichkeii-in  hohem 
Grade  empfehlen.  Er  beginnt.mil  einer  Vergieichong  und 
Paralielifirung  des  sllen  HOm.  nnd  Deutschen  CrJm.Rechts, 
indem  er  bei  beiden  Völkern  für  manche  Fille  die  richtei^ 
liehe  Gewalt  der  Priester  als  entscheidend  hinstellt,  für 
sndere  Verbrechen  die  Privnirache  gestattet  seyn  liszt. 
Nach  den  XII  Tafeln  soll  sich  diesea  Verh&ltnlss  bei  den 
ROmera  dabin  abSniIern ,  dass  an  die  Steile  der  Priester 
das  Volk  tritt  (in  den  Vergeben,  wo  frflher  Priester 
richteten)  und  dass  die  Prlvalrache  gar  nicht  mehr  ge- 
atatlel  ist  (mit  einer  Ausnahme,  bei  Beinbruch),  sondern 
4eB  VerlelKten  die  Verbindlichkeit  angelegt  wird  ,  ntt 
dem  Tbiter  sich  zu  vergleichaa.  Für  die  yeheinals  von 
Priestern,  spiier  vom  Volk  nn^eftbte  Sirafgewalt  sacht 
Hr.  Z.  einen  Beleg  in  Fest.  v.  mmt  man»,  dach  er  legt 
xn  viel  .hinein^  «renn  er  darauf  ge*tül;£t  behauptet,  die 
Obrigkeit  hstte  ganz  nach  ihrem  Krmesacn  eine  Todesarf 
wihlen  kfinnen ,  während  die  Worte  nichts  enthalten,  als 
dass  der  sscer  fOr  vogelfrei  erklirt  sej.  Man  lese  seiliat: 
hatno  tacer  i»  est,  iftiem  popula»  iudieaiil  ob  fnaie/leiuM; 
nefue  faa  tat  eutn  immolari  (was  frOher  gevchsh,  wenig* 
slens  durfte-  es  geschehen),  »ed  qui  eeeiäil,  parricidü 
IM»  damnalw.  Von  der  Obrigkeit  n.  s;  w.  i^t  auch  nicht 
einmal  eine  Andeutung  darin  xn  flnden;  noch  weniger  io 
den  folgenden  von  Z'  nicht  angefUhrten  Worten:  nmn 
lege  Iribtmieia  prima  cavetur:  ei  qwi»  eiim,  qtd  eo  plebti 
acito  »acer  »il,  ocdderit,  parrieida  »e  eil  etc.  —  Voiv 
trefflich  ist  rn  der  fttigendea  Zelt  entwickelt,  daas  Us  xa  * 
Anfang  des  7.  Jahrhunderts  die  Römer  das  Crim.Gesels 
der  XII  Tafeln  ohne  Aenderung  beibehielten  nnd  dass 
erst  605  d.  St.  eine  neue  Periode  mit  lex  Calpurnla  hfr- 
gann ,  welche  ein  stAndIgea  Crlm. Geriebt  (quaeatio  per- 
petua^  für  die  Repetunden  besl^llle.  Die  Zahl  dieser 
leges  sey  gewachsen,  der  Bürgerkrieg  aber  habe  deren 
Ansehen  und  ThSlIgfceit  ein  Ende  gemacht  und  Salin  bahn 
daran  denken  massen,  ale  wieder  in  Wirlcsamkeit  xa 
selKcn.  —  Auffallend  ist  die  Ann.  S.  124  f.,  da»s  furtum 
nnd  rt^ina  nur  deshalb  v.n  den  Privatdelikten  (Me  erzeu- 
gen nemlich  eine  Obligation  nnd  Civilklnge.  sind  aber 
nicht  criminell,  s.  des  Rec.  Privatreofat  S.  345  ff.)  ge- 
rechnet würden,  weil  diese  Verbrechen  selten  von  einen 
RAra.  Borger  begangen  worden  seyen.  Reo.  erkennt  hier 
keinen  Zn*aminenhsng ,  denn  ea  kann  nicht  daraaf  an- 
kommen, ob  Bufger  dieses  Verbrechen  bSaflg  oder  selten 
beengen.  Der  Grund  liegt  vielmehr  darin ,  dsss  die  R&- 
mer  der  Attesten  Zeit  in  Juri»<prndenH  nnd  Legislation  noch 
nicht  systemaÜHch  xn  Werk^  gingen  und  daher  die  wl« 
sie  glaubten  nnr  zam  VortbetI  der  Einzelnen  gegebnen 
Gesetze  noch  nicht  ant  die  Wohlfahrt  des  Ganzen  he- 
zagcn.  Sie  ."ahen  bei  diesen  Verbrechen  ebeniio  wie  hei 
den  polizeiliciren  Vergehen  nicht  anf  die  Verletxung  der 
Gerechtigkeit  im  Allgemeinen  uild  daa  Staats! nteress«, 
aondern  sorgten  nur  für  den  Einzelnen,  aod  der  StaM 
war  zofrieden,  sobald  der  Einzelne  zufrieden  war.  Der- 
selbe Uutersohied  fand  in  der  frühesten  Zeit  statt,  wo  bei 
vielen  Vergehen  Privatrache  ge.<(attet  war  ("atürliob  kam 
es  ganz  auf  den  Willen  des  Beleidigten  an),  wAbread 
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bd  tadern,  weletae  man  geradezu  fOr  elMt^gcffihrlioh 
encbete,  9l»fe  an  Leib  und  Leben  eintrat.  VonS.  I!t8 
—  139  werden  die  SuHin.  Gesetze'  mit  grosser  VollRtfin- 
4igkeit  und  Anerahrlichkeit  wiedergegeben,  oemlich  lex 
de  naieslale,  de  ricariix  et  veaeflci«,  de  Ma.g ,  <le  in- 
ioriifl,  and  mit  wichtigen  neaen  Bemerkungen  begleitet. 
BbcMO  nie  die  Crim.Gesel^e  bir^larUch  durcbgefubn  wor- 
den, so  uerdea  nno  auch  die  die  Verfattung  der  Ctü». 
O^eUe  betrelTenden  Verordnangea  grüodlicb  behandelt, 
nnd  EWir  znerst  die  vorsallBnircbea.  Nach  den  XII  Ta- 
feln richtete  das  Volk  in  de«  Cenlariat-Com-,  nur  aas- 
nahmaweiae  richteten  tpMettioneM  CCommisniooen],  welehe 
allmilig  (nach  lex  Calpornia)  anaRchlieMlicb  enincUeden, 
bla  aie  in  den  Kriegen  erlotoben.  AuMKerordenllicb  baUon 
nocb  die  äuamviri  perdueiÜBni»  niid  ftWM/wn  parri- 
eidii  Oericbt,  deren  Verhiltoiss  anf  ebenan  neue  ala  klare 
Wdse  S.  145  t-  erfirtert  wird;  nar  in  einem  Punkt  lat 
Reo.  nocK  nicht  liberxengt,  nenlich  daaa  die  ilaamvlri 
ans  dem  Prieaterreebt  abntammen  sollen.  Sutta»  Ord~ 
aimgen  ballen  im  Ganzen  den  Sinn,  daa«  die  Crim.Ge- 
ricbfsbarkeit  nicht  vom  Volk  oomittelbar,  sondern  ran 
gewissen  sündigen  Behfirden  im  Anrtrag  nnd  anxtalt  dea 
Volkfl  verwaltet  werden  sollte ;  w«Digsteoa  worden  von 
SnUa's  Zelt  an  die  Crim.Gericfate  allein  von  dieaen  (d.  b. 
von  den  für  die  qaaestiones  periietnae  bestellten  Beamten 
nnd  Ridiiern)  gehaltea.  JedOcb  st^beint  auch  hier  Hr.  Z. 
JSnlla's  OrdoDDgea  xa  viel  Lob  gespendet  zn  haben,  da 
er  kein  SchOpfer,  avadern  onr  Wiederherstelier  ond  Br- 
gfinzer  dieser  Formen  war.  —  Zd  jedem  Gerichte  —  de- 
ren Zahl  nicbt  genau  bestimmt  werden  kann  —  gehSrt 
ein  Prilor  nnd  ein.  index  qnaestioais,  welcher  den  Vor- 
atand  und  die  I.eituag  der  andern  iadicea  hat.  Diese 
eatacbeiden  nach  Stimmenmebrfaeit  aber  die  Tbatsache. 
Das  Nihere  war  wafarRcheinlich  In  einer  lex  Cornelia 
indicinria  (f)  entbaltea,  deren  einzelne  Vorxchriften  Hr.  Z. 
RoharMnnig  aafl^ncbt  und  erklärt,  obwohl  Maacbca  nur 
SDf  Vefmutfanng;  beruht:  1)  die  Zahl  der  Crim.Gerichte 
hatte  sich' vermehrt,  die  Pritoreo  reichten  nicht  bin,  es 
missten  al^o  Doch  einige  Senatoren  mitloosen,  welche 
wenn  sie  das  Loos  traf,  nnr  den  Titel  eines  index  qnae- 
•tionis  erhielten;  2)  nar  Senatoren  darflen  Riebt  erstellen 
bekleiden;  die  Zahl,  derselben  aber  in  einem  jeden  Gericht 
wurde  herabgeüetzt ;  3]  jihrIJcb  wurden  300  Senatoren 
■acgeloost,  wshrscheinHob  in  3  Oecurien;  4)  jede  Partei 
dorne  nicht  mehr  ala  3  Richter  verwerfen;  aufgenommen 
war  nur  der  Angeklagte,  welcher  selbst  Senator  war; 
5)  aohriDliche  oder  mOadliche  Abstimmnog  hing  von  dem 
Willen  des  Angeklagten  ab.  Zulet/.t  wird  natersooht, 
«rie  weit  sich  die  Gerichtsbarkeit  der  Pr&toreu  erstreckte. 
Der  III.  Abschnitt  tS.  169—1753  enthilt  einen  kur- 
zen Abriss  der  ohnehin  wenig  bekannten  Suliaa.  Oeaetze, 
welche  Verheatervag  der  offeoUiehen  Silten  bezweckten, 
und  ein  Register  macht  den  Beschlusf.  —  Aus  dieser 
Ucberalcbt  ernVeht  matt. den  reictaen  lobalt  des  Werks  und 
Res.  braatht  wohl  nicht  erst  bioxazuragen,  daaa  daaselbe 
aieht  aof  für  PhiJologea  in  vieler  Hinsicht  belehrend  ist, 
Bondern  jedem  denkenden  Leser,  namentlich  Juristen  em- 
Vrohkn-werden  darf.     Bs  wird  «bOMO  durch  die  Neuheit 


der  Anaiobten  und  das  Ingeniöse  der  ComMaatiMwa  ■!« 
dnreh  die  ungemein  schAne  Darstellung  da*  Interesse  ei- 
nes Jeden  bis  an  da«  Ende  fesseln.  Dana  aber  dw  Ge- 
lehrle  »ich  von  diesen  ausgezeichneten  Eigenschaflen  ntoht 
allenthalben  bestechen  lassen  dürfe,  sondern  ea  mit  Naob- 
dtnfcen  gebranohe  und  In  g-rWeirelbafien  Falte«  die  Quellen 
aelbst  nacbachlage,  geht  ans  <aben  Bemerktem  hervor. 
Reo.  achliesat  mit  dem  Wunsch,  dass  Hr.  Z.  diesb  B»- 
merknugen  —  der  Meii'ter  die  des  Schälers  —  wohl- 
wollend aufUebmen  milge,  und  wendet  sieb /.n  der  Schrift 
des  Bm.  W.,  eines  alten  Schuifrenndea  dea  UBlerzeicbneleB. 
CBesohlufls  folgt.) 


Personal -Clironik   ond  Hiscellen. 

Paria.  Von  Herrn  Raaui •  Rachttu  verdea  etwIieineBi 
MtJlanfces  Archiolftgique«,  öd  choii  de  Icttrei,  nMice«  et  articlea 
de  critiqne,  conciirnant  l'antiijuitd  Egjptienne,  Ktrusque ,  Grec- 
qne  et  Homaine.  Trois  volumea  in-e*,  »vec  planchea.  .Wir  er- 
laulwii  DM  unare  Leaer  anf  den  reichcD  Inhalt  dieser  Samialang 
aufmerkiam  aa  mecheD,  wie  aolchen  eine  una  ao  eben  «ngekom- 
tnene  Anbnndigang  veraeichtiel.  Preiniite  Section.  An- 
tiquitri  itttyptienne.  1.  Coimiddralion»  Rrfnirnlra  »nr  l'Art 
^Kjptien  (l"es  i  l'ln'rtito»)-  a.  Mui<ie  EgypUcn  de  Turin.  3.  la- 
acriplion  d'one  momle  Egyplio-Grec^ne.  A.  Obserrationi  aur 
'riconMtrapble  tiryptienos.  —  Donnime  Section.  Anti- 
■  oitrf  ttru»qne.  ].  Lettre  k  M.  Toelken.  S.  Deacription  dea 
Grotte*  de  Corneto,  avec  additioni  et  corrcctioni  (planchea). 
a.  Sur  le  Toyafte  Arcbriolngiqae  en  Elrurie,  de  M.  Dnrow. 
4.  Examen  du  Monameni  pubtiäa  pnc  M.  Micali.  a.  Lettre  b 
M.  Ed.  Gerhard  «ur  doui  vaaea  peinti  Etraiqaea.  —  Troiiiime 
Section.  Antiquitd  Greoqae.  A.  Ifami»«»/«««.  1.  Snr 
lea  atatirea  pnblida  par  Smtini,  avec  pitce*  in^ditea  (plancbe). 
3  Lettre  k  M.  Ardiü  %m  1»  muaaaiei  dea  coloniea  de  Corinlho, 
BTCc  pifecei  indriitei  (planche«)-  '■  Notice  iur  1o  iiiddaiUe« 
Grecqnea  et  bÜingaea  dea  rnl«  de  la  Bactciane,  sni»!«  dj»  le 
et  !«  luppltfinena,  avM  addition*  (planchea).  4.  Sar  Ici  inedatl- 
lea  de  la  liftne  Achrienne.  S.  Siir  let  rocuciU  de  raddnillea  pa- 
blidi  par  MM.  de  CadalTtne  et  Mi  Hingen.  6.  Snt  iea  medaiUea 
pnbli^ea  par  M-  Strebt-'    ' 


Lettre  h  H.  Grotvfead  • 
(planche).—  B.  Vtaet  pei 
nn  ta»r  inidit  de  M.  Durand  (pUnche).  i.  Mnnnio 
de  M.  Millingea.  3.  Va«ea  ppinl»  de  M.  Maiaonncn»«.  4.  Col- 
lecUoa  de  M.  Oorow.  5.  CalalagDe  de«  vaiea  du  pnnce  de  Co- 
Dino.  4.  Mu.Ai  P(inrlol*..Gnrgier.  —  C.  Art  «n  s^niral,  oati- 
quiUt,  critiqac.  1.  MonnmniK  lloiaririqaea  de  TiKUliein.  3-  «o- 
nnmcna  mfitud*  par  M.  Qoatrtmtre  de  Qaincy.  J.  Notice  anr 
lea  TOBt»  d'argent  trouv*»  prte  de  Bernay.  4.  Notice  lUr  dea 
olijoU  d'or  tccorillia  dana  nn  toiDbean  Grer  de  Pnriticapdti  avec 
dea  additioni  (planche).  6.  Dewriptlon  d'un  tombeau  de  Pao- 
ticaprie,  "»ec  pluiienr.  objuti  Inädiu  (planrht)-  Ö  Lettre  k  M. 
K.  Ott.  Müller  .ur  wb  itatue  Toli^e  de  «tjle  Grec  archaiqno 
(planche).  1.  Deniifemo  lettre  au  Mtmt,  «or  lea  «tatPM  d  Apol- 
](>n  en  irinrinl,  et  »ur  la  iinlne  votiie  en  parltculier ,  mddile. 
B  Notice  iur  lea  tcnlptore«  d-Olympie.  9.  Do«  ßgure«  coloaaalea 
dan«  lantiquiti  10.  Ob«Br»Btion«  «ur  la  peinture  antique,  aw 
dea  addition«  eon«idernl)lea.  11.  Lettre  k  M.  Schora ,  ■"»  l" 
nora«  d'arliitea  qni  roanquent  dan«  le  Calalogu*  de  M.  Slllig, 
avec  de  sombreuaea  addition«.  —  Qnatrifeme  Section.  A»- 
tiqnite  Roinoine.  I.  Aperfu  dea  principale«  vici««.tiiioa  de 
1b  topographia  de  Rom«.  1-  Coop-d'oeil  «ur  le«  noMopa  « 
Potopcl  3.  Sur  le  grande  moaBique  de  PompOJ,  «"ec  additwn«. 
4  OUaer»ation«  «ur  le  Gladiattur  du  Capitol«.  5.  Sur  une  armo 
TOtive  de  bronae.  6.  Giamen  dea  oeuTTo«  dtveiaea  de  Viaconli. 
1.  Deacription  du  Mn«de  de  Hantone. 
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1.  L.  CorReÜD'  SMm  geaiQOt  der  fiiaokHclie,  »Ja  Ordner  , 

d«R  Run.  Frrbtnifl  dargfttellt  roa  Dr.  K.  &  Zaehariä. 
3.  De  reipoMime  Hnn.  es  foroM,  qo«  L.  CorndiM  Sull» 
dietator  tot«m  rem  Bon.  imliDiban  mk^xlnlibia  eo' 
SHIÜB  coiB«iDl»ri(.  Scriptit  jl.  Wittieh. 
3.  De  relp.  Rom.  Carm»,  qua  L.  Cornelias  SnlU  dlola- 
'  lof  totiin  rem  Ront.  ord.  mag-  comitiis  oommntavil, 
qiikeBt.  philol,  aorips.  Dr.  C.  Rmmahom. 
CBeaehUas.) 
Dieses  Werk,  w^diea  ebflnso  wie  Nr.  3  dnrcb  eine 
Preiasaurgatae  der  philon.  FsknlNU  za  Jena  Teraalaiivt 
worde,  bepnat  mit  einer  knnsea  Biographie  Sslla^a,  wel- 
flher  eine  noch  kAniere  Sefalldernng  ron  dessen  Charakter 
folgt  (H.  16  —  30}.  Reo.  kann  dieses  nichl  ganx  billigen, 
4«  man  ans  dem  Charakter  die  wlehtig*tea  Schlftme  agf 
«lessen  Anordnungen  n.  a.  w.  xiefacn  mss ,  and  ebenso 
reriBMst  er  einen,  ^venn  anch  Dar  bgriten  Abrisa  von  den 
Stuid  der  Parteien  and  dem  damaligen  öffentlicben  I<e1iea 
ia  Rom  ftberhavpt,  am  Stilla  in  liofatigen  ZannrnmenbaDg 
mit  aeiner  Zeit  aurKshsseit.  Dieses  wahrhaft  belebende 
geistige  Band ,  welches  nicht  dnrob  die  gröMte  Genaaig- 
keit  im  Rinxelnen  za  ersetxen  ist,  würde  für  die  fblgen- 
des  Unters  nah  angen  von  grOssten  Werthe  gewesen  seyn. 
Die  Abhandlung  selbst  Eertillt  sehr  passend  in  4  Bücher, 
TOD  dem  Volk,  Senat,  MsgistraleD  and  den  Masiregeln, 
^  welche  den  neaen  Einriebtangen  Daner  veraobairen  sollten  ; 
}edes  Bncfa  enthält  wiederom  rnehr^  Abtheilnngen,  Capitel 
nnd  Paragraphen.  In  1.  Bach  de  populo  bandelt  der 
j.  Tbeil  von  dem  Tr^imat  and  swar  so  dass  8.21 — &7 
die  BescbafTenheit  desselben  vor  Salla,  S.  58 — '81  das 
Tribaaat  unter  Sulla  gescbildert  wird.  Mit  grossen  Fleiss 
wird  gezeigt,  wie  die  Tribnaeo,  welche  areprüngllch 
Dar  anxiliam  bei  Rinaelnen  hatten  und  sacrosaaeti  waren, 
aicb  allmilig  stirkten  ond  ihren  Amtukreis  erweilerlen,  so 
daaa  sie  1 )  die  militärischen  AaBheboogen  hinderten , 
3)  Veto  gegen  SCoosnlla  einlegten  and  die  Comitien  dnroh 
Interoession  gegen  ihre  Collegen  a.  s.  w.  hemmten,  3)  rich- 
turliehe  Gewalt  erhielten,  4)  in  den  Coacieaen  den  bOcb- 
aten  Binfloss  hatten,  ja  dieselben  vemammellen  nnd  eot- 
lleasen,  5}  seoatorisehe  Rechte  erlangten.  Klar  and 
ansFdhrlicb  werden  die  einzelnen  Gegenstände  bebandelt, 
roB  denen  nnr  einer  den  Reo.  niobt  bef^iedlgl  bat,  nem- 
lich  3)  das  tributiieiMche  Riehteramt,  nnd  Reo.  erlaubt 
■tob,  wegen  der  Wichtigkeit  dea  Gegenstands  hier  etwas 
an  verweilen.  Man  kann  niebt  ssgen,  dass  die  Tribunen 
Jurisüihlion  besassen ,  und  wenn  Gelll  XIII,  13  erw&bnt 
iuri  dicuado,  so  ist  dieser  Ansdrudi  sehr  oneigeatliub 
gebrancht  niifl  bezeichnet  bloss  den  Einfla»s,  welchen  die 
Tribunen  vermöge  ihres  aaxiliam  bri  der  Jnrisdiktlon  an- 
derer MsKistrale  sosübten.  Hr.  W.  nennt  ihren  Gerichts^ 
hof  lupremtmi  nnd  gravütimum ,  sagt  ferner  aliorum 
ütdiaaU»  aenlenlia»  ip»i  tel  rnntudaiant  vel  eon/irmahant 
«e/  ommno  lollebaat  nnd  vergleicht  sie  mit  unseren  ^>^ 
p^UiHontgenehlea  oder  Ctufotionahifen,   welebes,    wi« 


aicb  bald  ergeben  wird ,  nicht  riclilig  isL  Die  AoadrOeke 
provoeatio,  appeUalio  kommen  y.war  vor,  ebenso  decre- 
tem  and  werden  von  Hm.  W.  richtig  erklärt,  aber  die 
Art  des  tribiinic.  VerrahreaH  ixt  nicht  Aberxeagend  dar- 
gealelll.  Bs  beisst,  an  die  Tribunen  hBtfe  appeilirt  werden 
kftnneil,  wenn  Jenaud  mit  dem  richterlichen  Urtheil  an- 
int^ieden  geivesen  sey,  snd  aodann  hUlen  die  Tribunen 
folgeadernaiisen  eingcgrilTen: 

1)  sie  citrrlea  die  Patieieo  and  antersBohten  die  8adie 
genau.  —  Falsch  ist ,  dass  die  Tribunen  Ate  Streitenden 
holen  lasfien,  denn  sie  haben  nicht  das  Becbt  der  vocstio, 
sondern  blo!**  der  prebensio.  Dieses  bezengt  Bell.  XIII, 
1:1,  bricht  siso  gegen  Hrn.  W.  ond  für  uns.  In  der 
andern  Stelle  aber  l.ii''.  XLII,  33  ict  nicht  von  Tocatio 
der  Parteien ,  sondern  von  einer  probibitio  deleetns  die 
Rede,  welcher  eine  Verbsodlnng  in  coocione  folgt,  ge- 
hört also  nicht  hierher.  In  Aeoon.  pro  Mil:  14  haben  wir 
nichts  gefunden,  welches  enf  diesen  Gegensland  Bezng 
hätte.  —  Wir  glaoben,  dass  wenn  beide  Parteien  nicht 
freiwillig  nach  g^enfieitiger  Uebereinkunft  kamen,  der 
Tribun  sie  nicht  zwingen  konnte;  anob  war  das  beider- 
seilige  Erscheinen  darchgäogig  weder  nolhwendig  noofa 
mCglich  CGell.  emusU  quereliatiue  de  abtenükiwnoteendisj. 

3)  sie  versncblen  einen  Vergleich  und  wenn  dieser 
niobt  gelang,  so  MiesseA  aie  das  ganze  Unheil  oder  einen 
Tbeil  desselben  am.  Für  das  Erste  beruft  sich  Hr.  W. 
anf  Cic.  p.  QnincL  7,  jedoch  mit  Unrecht,  denn  Cio.  sagt 
nnr  appellaniur  tribmU  etc.,  nichts  von  einem  Vergleiehs- 
versnob,  fdr  das  Sfiweile  auf  Liv.  XXXIII,  52,  xvornn- 
ter  wohl  XXXVIII,  53  xn  verstehen  ist;  hier  aber  ist 
von  der  bekannten  Anklage  des  P,  .^nipio  und  der  Inter- 
cession  des  Tib,  Sempr.  Gracchos  die  Rede ,  nieht  VOD 
einen  nmgeslossnen  Urlheils^ncb. 

3)  das  neue  tribunio.  Urtheil  warde  aufgesetzt  and 
von  einem  der  Collegen  fiffeotlicft  verkündigt.  —  Das 
Decret  warde  freilich  verkündigt,  doch  dieses  enthielt 
kein  neues  Urtbeil ,  sondern  du  Gntaobten  oder  richtiger 
das  Versprechen  xa  inlercediren  nebst  Angabe  der  Be- 
wegnug-vgrände  dazu.  B.i  ist  also  das  Recht  der  Trtbaneo, 
ein.Urtbeil  ku  casairen  ond  dafär  ein  anderes  an  die  Stelle 
jsu  setzen ,  durch  nichts  bewiesen  and  einige  Stellen, 
auf  welche  Hr.  W.  sich  noch  nacbtriglicb  beruft, 
enthalten  anch  nichts  davon,  denn  es  ist  stets  Inter- 
ceasion  gegen  ungerechte  Anklagen,  wie  Gell.  IV,  14, 
oder  gegen  nngerechte  Behandlung ,  wie  Gell.  Vit ,  19, 
Cum  eine  solche  Interceftsien  bittet  aacb  Antonius,  s.  die 
Stellen  bei  WiUich  S.  69,  wo  Snet.  Caes.  4  ein  fslsches 
Citat  ist)  u.  a.  Obgleich  siob  Hr.  W.  auf  diene  Stellen 
bexieht,  um  dadaroh  eeine  Darstellang  des  tribunlc.  Ap- 
pellationsverfahrens SU  reditferfigen,  «o  fährt  er  dennoch 
unmilteifaar  darauf  so  fort :  ad  intercettionem  qtiod  alHaet 
tribunorum  in  cauai*  iudidalibus ,  ran  crediderim  iliam 
accidistej  nnd  dennoch  bestätigen  die  nelaten  Stellen  ge- 
rade dieses,  aber  nicht  die  cigentliebe  Cassation  der  Tribunen. 
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Am  Seblnsae  dm  Abtchnitts  sind  3  Bens  Behaiiptpngeii 
aol^festelit ,  1}  daas  die  ReorcU  der  Tribunen  wegen  ihrer 
Wiefctigkcit  Offenliloh  anfliewahrt  wnnlea  O^t  r.wtr  nicht 
flomOsrliah,  jedooh  keineaweg»  KU  bewelaen),  2)  öna»  die 
Tribanen  ,  ebenso  wie  die  PrAtoren,  als  Norm  fflr  ihre 
Jnriadiklion  Edikte  promulgirlen  nnd  nm  nicht  mit  'lern 
prCtorixchen  Kdiht  ib  Widersprach  xa  gerathen,  aloh  7.a- 
«Mmei  Aber  die  Abfamun;  deaseHwn  beriethen.  —  Das 
trlbSRio.  Bdlkt  konnte  aioh  nicht  aof  die  Jariadihtion 
•dkat  kVKiehen,  sondern  fab  Dor  die  FAIIe  an,  in  weiofaea 
aie  p«Mb  asgedeihcn  lassen  würden  oder  niehl.  Alxo 
keantl  sioh  ihr  Bdiht  und  dnn  der  PrUorea  nicht  ttgütb 
wldarapfeoheo ,  es  brnncble  daher  aneb  keine  i^mciai«»« 
■erttfcaaff  darnber  angestellt  kh  werden.  Zwar  fltbrt 
Hr.  W.  '2  Stellen  xam  Beiegt  an ,  Liv.  XXXIX ,  9  nnd 
Cie.  tfe  «ff.  III,  20,  beweist  aber  dadnreh  nicfata,  denn 
M  IjIv.  wird  erKihlt ,  dasü  Hiapala  Fecenia  sich  Vor- 
DOlidM-  erbele*  hab«  ran  dem  PrAtor  and  von  den  Tri- 
bmsn.  Etartn  liegt  keine  Aaxplelaog  auf  Jvriiidiktinn, 
•dnr  nnf  Ber:i,thnng  drr  Priteren  nnd  Trlbanea  Aber  das 
HdHit,  denn  Huv*la  bitM<  die  Pritoren  «■  einen  Vonaand, 
w«il  tfiMO  die  obervormiiodacbaniioha  Behörde  RoaiK  bil- 
4«(an,  4ie  Tribanen  aber,  weil  diese  die  g«Bi«innne« 
Be»ehOlKer  des  gwinH  Rom.  yalka  sind  ,  ,alM)  anoli  der 
Bnmftadigea  and  Unk«r«thei*en.  Bei  Cic.  aber  ist  eben- 
wwenlg  v«n  Jarladiktton  die  Bede,  aondera  von  «ner 
▼•rfa^aiig  über  den  Ocldwerlh;  nnfl  Uer  r.iofaen  die  Tri- 
bunen die  Pr&InreQ  »n  Raffte,  well  aic  aHeia  nicht  die 
Macht .  besessen ,  eine  oolobe  Maswegel  «nKoardaen,  am 
wenigsten  mit  Andrehvng  eines  Indteis«,  wctcttea  nur 
Snehe  der  PrMoren  war.  Wir  knäpfeu  hier  aogleicb  on- 
aare  Benertnnigea  Aber  den  Absohnitt  bei  Hrn.  W.  no, 
worin  *<m  den  Veränderungen  Silla's  in  Bexiebnng  auf 
die  tribnnlo.  Jurisdiktion  gehandelt  wird,  ,S.  67  —  71. 
|>Ma  Salin  dieidbe  bescbrinfat  habe,  «oll  aus  Cie.  div. 
in  Cnee.  3  nnd  in  Verr.  I,  JS  bewiesen  werden.  Wer- 
den diene  u.  a.  Stellen  Cieere's  ans  den  Zusantmeo hange 
gBiisaen-,  so  Soheinen  sie  Kr  Hm.  W.  xu  sprschea,  x.  K. 
Torr.  a.  a.  (k  Ne^we  mtitn  tiÜam  aUtmt  oh  eiauam  po- 
ptiUu  Rom.  tribiutiHnm  potttMem  ituU»  »tudio  reqm^ 
aMI:  iptmm  cum  pMcebat,  verbo  iliam  po&etre  videhmiur, 
r«  Vera  iudicia  peseebat,  belraehlet  nun  sie  abrr  in  Gau- 
MB  nil  den  vorhergehenden  nnd  fnlgvnden  %%.,  so  sagt 
Cla>  blosa;  des  Volk,  welohes  der  aenatorischen  GerielKe 
UierdräHig  iat,  sehnt  sich  nach  einer  andern  Binrichtung 
der  Gerichte,  uiokt  etwa  nach  tribnnie.  GerJohfen,  son- 
dern ea  wAnsobt  die  Wiedefhnrsl eilung  der  tribnnie.  Ge- 
walt bloss  daram  so  achnlich,  damit  die  Tribunen  alsdann 
eine  lex  an  da»  Volk  bringen  kSnuen,  die  seestoriaehen 
Gerichte  sbxnschslTen  nnd  andere  an  deren  Stelle  zu 
■efeeen.  Bin  andres  Verstindnias  Ist  niobt  mOgltefa  I  Auf 
der  andern  Seile  bebaupt^t  aber  Hr.  W. ,  dnsa  Sulla  den 
tribnn.  gerioblliübea  Binilaes  nicht  gAiiKlich  und  nnr  In 
flen  Fall  anf^eboben  habe,  wenn  der  PrOKesa  sefam  ent- 
noliieilen  gewesen  ttj,  ot^leiob  ihre  flQlfe  gerade  Wer- 
bet ver  Sulla  am  haufigirien  stnllgefanden  habe.  Vor  des 
Urtheils  FSIlung  aber  hMten  die  Tribüne«  mmA  das  Reefat 
hehalten,  die  Richter  «u  ermahnen,  kein  nngere^lc«  Cr- 
theil  XU  ffllen  CW.  sagt:  potermnt  IrHmii  et  doeeitda  tt 
lurtaitde  efftctre,  ut  ne  ^füid  praeimtUemH  rnfferr^nt  hidi- 
Mm;   atafue  pra«eccupatM  mtientüu  aa  animm' iti^imm 


eeeUehant  oelt.) ,  doch  nueh  diese  Termthtiag  kembt  Mir 
anT  einer  falscheu  Interpretation  einiger  Steilen.  Hr.  W. 
cfklirt  Cio.  pro  Cluent.  30  folge ndennaaxeo :  faehmt  tat  M- 
bumtia  poteatate  in  Uta  v^bmi  futtiana  cttuaa,  ut  nf  sAw 
iSimtno  m  iudieitmi  iretur.  Coi%tra  vero,  cum  ivdidimt 
iam  de  Oppiatueo  ta&et  latum,  iudieum  aetäenttam  Iri- 
bmiomm  eotUgitun  iKfüngere  irrihimqiie  reddere  nmt 
poterat  ete.  Vor  Allen  ist  su  benerkcn.,  dass  P.  Quin- 
ellns  nicht  als  Vallialriban  agirt,  sondern  als  Privatmann, 
als  Frcand,  Advokat  and  Vertheidiger  des  Opplaaicns. 
Br  wendet  seine  trihnn.  Aewelt  bless  da  an  ,  ata  er  daa 
anderw&rta  verffantaelM  PrivatgericU  anfhefct,  in  weldien 
StainnoB  «ilrichtete,  um  dieaen  als  Richter  <(|wnlinchein- 
ticb  veH  er  heMocAen  war)  In  den  PFOxeas,  bei  welcheB 
er  als  Verlheidtger  nHintermnIrl  war,  TbetI  netaKu  zn 
lassen.  Bin  jeder  andre  VertheUiger  hfitte  ebenso  gut 
verlangen  kinnen ,  dass  nan  da«  lErscheiaen  des  Richters 
Staienas  abwarte,  und  en  war  ein  reiner  ZuAU,  dnaa 
Qoinctina  ala  Tribun  Ihn  der  nodera  Bcfchifligung  eut- 
reissen  und  hierher  führen  kentttc.  —  Dane  aber  nnch  der 
fitr  den  Clieoien  den  Ouinotiaa  ungAastig  nnagefkUeaea 
BolsBbcMnng  ^iDottaa  als  Tribun  das  Urtheil  nleU  4»w- 
siri,  beweist  nicht,  wie  W.  wW,  daaa  die  Tribanea  die- 
ses Recht  fTAber  gehabt,  jetet  aber  verinren  biUea  un<t 
daas  denwege«  Qa'"cf>a"  ^^^^^  ^«^  cinnoliFeitca  kianCft, 
■endern  der  Grund  M  ein  andrer.  Wahracfadniidf  war 
seine  Sache  eine  echlecbfe  and  er  kennte  deabaA  seiae 
Collegen  nicht  da»;«  bringen,  die  Bukation  am  henmen} 
er  allein  aber  hftlle  ea  uleht  gekonnt,  deon  da««  wArden 
die  andern  recbtlioberen  Tribnnea  sich  dagegen  geatenml 
haben.  Deshalb  agirt  QalnetiBs  auob  aacbhar  allein,  ohne 
seine  Collegen;  er  enlBnvDtt  das  Volk  gegen  den  JaniusT 
klagt  ihn  auch  an  (als  Privatperaea)  nnd  brhigl  seine 
sahlrelobea  Sehaarea  nit  vor  Gencht,  um  den  KiAlera 
Furcht  einuflAsnen  und  sie  aar  Vernrlbeilnog  des  Jnnl«a 
za  Kwiugen.  Zu  Alte*  diese«  bednrfle  er  «loht  s^es 
Tribunats;  und  das  gnaee  Beispiel  konnte  nhchts  bewei- 
sen. Wir  sind  ^aher  weiter  von  der  tribnn.  Jnriediktie« 
Tsr  Soltn,  ne«h  ren  der  Sullao.  Aenderang  Aberzeagt 
und  behatten  «na  daa  Ansmbrliobere  ver.  FAr  jetxt  aar 
•o  viel,  dass  nan  steta  den  Hanptzweofc  der  Tribanen  in 
Auge  behnlt«>n  moes  «if  mmutm  t/ttme  eoram  ßaret  tareare- 
tur  Ce«H.  XIII,  12),  das«  Ihre  Gewalt  aber  keine  poaiüv 
cingrrifeade ,  eoadera  nur  negativ  hindernde  ist.  Dieses 
bindernde  BlngreifefL  erMgt  tfaeiln  ver  dem  Prexeef,  wenn 
eine  Partei  durch  ungerechte  Fornel  bcnaehtheiligt  x« 
werden  rdrchtele  oder  n«a  irgend  ^oe«  aivdern  Gniad 
sich  an  die  TrUtaucn  wandte,  theils  naoh  FAllung  dea 
Urtheil»,  welches  die  Tribunen  nicht  gan«  cassircn,  noch 
weniger  eia  anderes  Urtheil  a«sspreche«  durften,  ssndeiu 
dessen  Ausnbrung  sie  vor  der  Band  hlnderfen.  Die  Scn- 
tenx  selbst  blieb  gAttig  and  konnte  in  nSchsten  Jahr« 
unter  andern  Tribanen,  wen«  diene  nicht  auch  ihr  Veto 
ansajimohen ,  kut  KxeliutiMi  können.  Reo.  nues  aleu 
des,  was  er  in  s.  Privatreeht  8.  2&,  znm  Well  Hm.  W. 
fülgend,  gesagt  hatte,  zurADkuehnen  nnd  beruft  sich  auf 
S.  520,  we  von  verschiedenen  FAIIen  des  tribu«.  pro- 
xessnaliacheii  Eingreirenn  gesproehen  wird. 

Un  nun  in  lohah  des  W.'sehen  Buohs  weHer  fortan» 
fdren,  so  fiadet  sieh  nnch  den  einzelnen  Befhgnlsse«  de« 
Tribunale  eine  SohiMeraag  Ten  dtuM  AnMutaac  ■•  63 — S7 
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I  die  S»llM.  IMbm ,  w«  d«-  A«(alcnfai  der 
Tiikinea  fa  deoralkeu  B*»It1tDafea  dnmligenibft  wird, 
wie  ta  der  vorig«*  Abtb.  Zucrftl  bekämpft  Hr.  W.  die 
firt"  aieaüek  aUgenein  ieit  Ufisias  geltende  Aviobt, 
-deat  Solle  ear  dee  Senalorfn  erlaubt  bebe,  lich  en  Tri- 
bwiea  wftUes  fn  lewn,  eed  den  Plebejer*  der  Zogeng 
«g  diescBi  Amt  veivebrt  worden  Ny,  mit  SeharlUae  nad 
QlCd:.  App.  b.  e.  I,  100  ««gl  ov»  «jcu  ««fcec  ttnety,  ri 
.SuiLiUc  ete.  —  elao  aebr  uweifetbeft,  die  Stellen  bei 
Sset.  eber  reden  vor  einer  aadem  Zeit.  Sodeaa  werden 
die  mektcn  Heebte  «la  «n^ebeben  engcfötirt,  Ksiteh  die 
HiMderaeg  der  Aoobeking,  du  Halte«  der  CoMioneii  und 
waa  danit  enaaametibiiigt ,  dea  Vortefalagen  von  lege* 
nnd  lue  Intereepaion  gegen  SCona.  und  gegen  die  andem 
MaftliiJiifr  nar  die  lalerBearien  gc^en  ibre  CollegM  segr 
den  Tribaaea  TerUieban.  Ob  dieae  Ifetereeuinn  die  eia- 
»ige  mw,  welcbe  ihnen  noch  g>eKtaltet  war,  iat  ebenne 
anre'.feftnft,  als  die  Behanptnng,  dava  dieica  die  «ige nt- 
ttdK  «rayranglioba  Sedentnag  4cc  intaweaaie  war,  nnd 
gabt  wvder  eoa  dea  BelegnteUan  matk  mm  Hrn.  W.'a  Be- 
«retaiUriMg  berror,  8.  73  L 

Pv  3.  Tbeil  4sa  1.  Sachs  handelt  S.  83  —  05  rna 
den  Comilie»  -rw  SaHa,  8.  S5~i:}2  von  der  SoliMk 
BlnrieMnng  deraelbe«.  Die  A-iihere  Verftosang  wird  kar> 
■Mgetbeik  and  Roc.  wandert  Neb  «nr ,  daaa  der  Vf.  tber 
Gie.  de  i*p.  II,  32,  da  er  die  .Stalle  etnaal  srwibnt  — 
dann  er  hatte  ec  niebt  n&tbig  —  m  kam  nnd  oberfiiob- 
lieh  hinweggeht.  Bie  Snilan.  Ordnung  nerfUlt  in  3  TbeUe: 
1)  er  Iteaa  nur  eine  Art  ren  Comitien  beslcbea  (IM  graad- 
lea,  dnrcb  keine  Stelle  im  belegea  nnd  eben«ewenfg  dnreb 
eh»  Verglei<diiing  mit  den  Orieeb.  StDnteverhsaiingen  n 
rcchtftrtlgen,  welche  Snlln  vor  Aagen  gehabt  beben  seU ; 
vaa  den  Cartat-CoH.  n)a  unwichtig  nad  veraltet  aprioht 
■r.  "W.  fcans ,  doeh  eeheint  er  dieselben  fortäeateben  ■■ 
Inacn);  2j  er  hob  die  Tribat-Caia.  nn(,  anwohl  die  rfgel- 
■iaaigen  naob  generibus  regionntin  a.  a.  w.  atimmenden 
min  die  aaregelmiMigen  (abgeaeben  davon,  daas  diean 
Uateraebied  auf  die  Zeit  ver  änlla  niciit  mehr  paart,  naeh- 
4*m  die  gronae  viclhestrittene  Vereohmelznag  der  Tribns 
•ad  Centnrian  durchgeführt  worden  war,  ao  mnss  doch 
■oeh  nach  SoH«  eine  Versanmlniig  fVr  die  Wahl  der 
■lederan  pleb.  Hngiatmle  exiatirt  haben  ,  weither  Hr.  W. 
irMt  gedacht  bat);  3)  er  bestätigte  allein  die  CentnHat- 
Ce«.,  wctohe  jedoch  aitrftt  nach  der  Weise  dea  Serv. 
Tnlliatr  sich  ver^aaimeln,  sendern  nach  Tribni  (wie  bia- 
ber)  ramaiBentreten  neHten,  aed  verriagert«  deren  Haeht- 
vtrftkomBeabctt  anf  dreifhcbe  Weioe  e  n>  die  Volkttbe- 
eehtänee  werden  von  der  anetoritas  des  SeeatH  abh&ngig 
geaaebt  (sehr  riebtig,  doch  hat  aieh  Br.  W.  nndit  gann 
deotlich  aufgedrückt,  indem  nach  aeiner  Danrtellnng  ein« 
dopprile  AoWioation  der  Volkabeachlösae  von  Seilea  dea 
Senat«  oAUilg  geweaen  na  aejn  iicheint,  da  er  von  einer 
Ddiberation  des  Senats  spricht,  bevor  der  Vorcchlag  an 
das  Volk  kime,  nnd  von  einer  Beslttigang,  oaciidem'der 
VeraeMag  dnccbgegangea  Hey);  b)  die  provoemtm  ad 
poptdmm  wnrde  aufgehoben ,  weoigttlena  die  per  tribunes 
nnd  ebenso  die  aceutatio  ad  pMem  (im  Ganzen  richtig, 
doflb  tat  der  Unteracbied  KwiscbCQ  einer  Provokation  dnroh 
Trihnnen  nnd  dorcb  andere  Magistrate  nicht  erwiesen ; 
nseh  iat  nicht  naog^ea,  daaa  wegen  jenen  aofgebebeaeo 
Klagereebta  der  oben  crwlbnte  Tribon  Qniaotioa  dea  Jn- 


Bita  als  aagefcBoh  beateeheaeN  SUUtt  «Iaht  M  den  T«Ik, 
SMdafB  hei  dem  ft-itar  aag^agt  habe  —  dein  4ittm 
war  eine  Folgt  der  neueren  GrialnalgeaetagebiMg  ) ;  c}  Ab 
PrietterwaAl  wurde  dem  Volk  genommen  {gat  dargertellt, 
ebeoM  die  Vcrtedcraag  in  der  Aazphl  der  Priester  S.  ill 
—  122). 

Das  2.  Buch  de  »matm  e.  133  — 182  haadek  aitetal 
vea  der  Sniiaa.  Brgiaxnag  und  Vermefarong  des  Senatt, 
wo  Hr.  W.  in  S-  1  einen  unnAtbigen  VMerMfaied  Bwb- 
nebea  der  ersten  Erginzung,  als  Solle  gegen  MitfaiMMna 
xiebea'  wollte,  ond  der  zweites,  wie  er  atnatsotdoendar 
Diktator  war,  nnAleUt,  dann  die  eirte  war  an-  eine 
eehndie ,  wiHkäbrliDba ,  von  den  Keitaastladen  entadhob- 
digte  Dod  eintasslose  Aenderong,  die  Sache  seihet  aber 
heedaM  der  VC.  gol  ond  gr«ndiich  ah,  eheaao  die  fthbtM 
Wahl  der  Seutoreo,  die  Brrordcroiase  nu  dinem  Stamit 
nad  die  alten  Krg&nznngeD.  Der  2.  $.  enthSIt  die  Ver- 
RMhroag  der  Senatoren  bis  etwa  400,  der  3.  %.  tfatee^ 
saehnngen  Aber  das  »mator.  MiclMramt  S.  M5-^171, 
wo  suerat  vo»  den  Privat-  ond  CriminaJgcriofaten  im 
Allgemeineo  gehandelt  ist ,  jedoch  xa  oberldehlinh  ooft 
«ehr  das  Aenatiere,  als  die  ioBern  VerbUlninM  bertbrend. 
Bei  dea  qaaesL  pshL  ond  den  djirin  rfcbteoden  Sanatoran 
kfimort  der  Vf.  anf  die  sdtwierige  Krdeiefong,  ak  nadh 
die  io  Civilpreaeasen  nnzuweadeaden  Riebter  Seaataraa 
aejrn  messen,  nnd  eatsdieldet  be>faead,  mit  Aaaaahae 
der  CeMnmvirn  und  Peeemvini.  Varauf  werden  die  e«»- 
scbiedenm  leges  von  Graochns  an.,  dnroh  webhe  Ver- 
inderongen  int  '  Biebterpersonftl  erfolgten,  mit  graaüB« 
Wie\ra  (iRPoligegangra ,  die  Vermotbnng  jedoct ,  dasa  dan 
Ge«etx  dea  IM.  Plantins  Sllvannt  ndkon  Vor  iSulIn  sciae 
Badaefcaft  erreidht  bähe,  ist  tiueh  aidrt  hinMogUah  b^ 
gründet,  laden  die  Claniker,  wena  sie  Solla's  Verind»- 
roflg  herichten,  »war  davon  schwelgen,  aber  dadarob  naoh 
nloht  riaa  frflhere  Erldschea  dieser  lex  keglaabigen.  Den« 
die  meisten  der  Stellen  spreiAen  gan«  aJIgentein  von  Sd1>- 
bt's  Neaerang  and  nehmen  daher  noch  die  iudiela  eqnestrffc 
>t«  den  allgemeinen  Segeai'ats  der  frfiberen  Seit  a»,  ohtie 
daas  sieh  dnrans  auf  das  Bioiielne  ein  riehtiger  Sehlva 
ziehen  Hesse.  %.  4  i^t  eine  gnte  Barstellnng  der  Ver- 
legung Ober  die  Prov in xtnl Verwaltung,  welche  den  SeaM 
wterierum  Mertrsgen  wnrde. 

Das  3.  Bach  de  nmgis^alAm  S.  183  —  210  besprieht 
nnerat  die  Vermehrung  der  Pritoren  und  die  von  ibne« 
an  beaorgenden  qunestiooes  perpelnae,  darauf  die  ver- 
mehrte Anzahl  und  den  erweiterteo  Gesehiftskreis  dar 
Oot^toren,  pndllch  einige  leges  ad  coSroendoa  magistmtad 
maxime  sancitae. 

Im  4,  Bnefa  ad  acta  tma  ^iM  feeerit  nataitmtdn 
S.  211  —  223  (Aber  die  Proscriptionen  und  die  Kinder  der 
Prascrihirten,  Corneliae  (rihns  und  ootoniae  Btilitarea)  aneht 
Hr.  W.  die  graosamen  Maasregehi  mit  der  Zeit  9aira> 
nnd  dem  Nutzen,  ja  der  Nolhwesdigkelt  deriidben  an 
lechtrertigen ;  dasa  ihm  dieser  Versuch  nicht  vallstftadt; 
geinng,  liegt  In  der  UomSgUehkeit ,  einige  Maasrageln  no 
eatseholdigeii ,  weldie  eben  so  nutzlos  als  grausam  waren. 
Unser  allgemeines  Urtbeil  geht  dabin,  dass  Hr.  W.  is 
den  Ilnupfpnnien  scinea  Bnoha,  welche  aieh  anf  JVühere 
Untersoofaongcn  stutxen,  fiberall  Selebrsamkeit,  Benonnen- 
helt  nnd  strebrn  nach  Ordadliehkeit  benrkuadet.  Srin« 
Gewihramiauer  sind  SifommSf  Kghiiu   CK(V0  welches 
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.BDenBfldlloben  hoGbrerdienfM  Munii  an  Vt  efnnal  den 
ROTM.  Ven  oitin  tpeetatum  etc.  S,  201,  wm  gewin  kf'm 
homaner  und  dankbarer  l.crr  di-sKelbeo.  billigen  wird), 
JVteftuAr,  HüUmmtn  und  GöttUng,  \a  juriittUchen  Dingea 
TorzOglich  Zimmern.  In  den  andern  Thrilen ,  wclefae 
anf  eigner  selbalindiger  Forschung^  bemhen,  oftnl»rt  xieh 
FleiM  nnd  Scharrsinn,  k.  E.  fib«r  lex  CaE<HU,  ■enuloriFohen 
Stand  der  Tribunen  w.  A.  Dia  Darslellung  \nt  klar  nnd 
▼ergUadlich,  aber  xaweilen  in  nnnöttiige  Breire  ansarleni), 
weldies  sich  namenlliofa  In  den  Ueberg&n^en,  Seotensan 
-D.  a.  Heden  xeigt;  man  vgl.  8.  9.  'Jl.  99.  73.  94-  1Ö0  ff. 
128.  146.  153.  160.  163.  191  ff.  205  n.  s.  w.  viele  Be- 
■erknagen  gehdrlen  niebt  In  den  Text,  eondern  In  An- 
■aikstigeD,  welche  der  \t.  nietit  liebt,  nnd  dennoch  lind 
lia  Kr  kleine  Nachweiaangen  i.  a,  w.  sehr  an  eapfeb- 
len,  welcb«  -oft  weder  iten  nach  aOthig  sind  nnd  den  Leaer 
dbber  mcfar  atören  als  antertitaixsn.  Im  AilgemäBen  lat 
mdlieii  noch  r.n  bemerken,  daaa  die  Behandlung,  der  Ma- 
teriea  etwa«  onglelch  tat,  indem  imnche  Gegenat&nde 
und  claasiMbe  Stellen  mit  groaser  Auhrabrliohheit  be- 
handelt werden,  z.  B.  die  tribnnic.  Gewalt,  namentlleb 
In  Baang  anf  die  Coacionen  nnd  Jariadiktion ,  dia  Beaelxe 
-Mer  die  Hiehter  n.  A. ,  wibrend  andere  Materien  nnd 
SlelleB,  welehe  dieselben  AnaprAcbe  zn  maohen  kereofatigt 
wtrcn,  ganx  knr/.  abgefertigt,  >a  nilunter  kaum  ange- 
4eatet  aind,  x.  B.  Olter  die  Centnrien  ond  deren  Ver- 
iriactanng  Bit  den  Tribna,  Cio.  de  qep.  II,  22  ete. 

Nr.  3.  Hr.  Ramshom  Iteginat  nach  knrxer  Biiileilan|f 
Bit  den  1.  Theil  (S.  4  —  39),  welcher  (Tie  Staaltoerftia- 
MUttg  Ton  RomM  Grlladang  bis  anT  Snlla  in  veralBndiger 
Anawahl  und  bündiger  Dsralellnng  enihiit.'  Es  aind,  wie 
■ich  von  eelbst  versteht,  keine  Untersnchnngen,  eondern 
Reanltate,  welche  sich  anf  die  in  den  Annerknageo  stehen- 
den Beweisstellen  grttnden,  mit  sehr  sparsamer  Brwihnnng 
in  nenern  nnd  Kllern  Lilerstor.  Kach  der  Darstellnng 
4er  illasten  StSade  folgen  die  VerhSItnlsse  xwisohen  den  . 
Plebejern  und  Patrioiern ,  die  nach  nnd  nach  entstehenden 
Magistratnren  nnd  Comilien,  der  ager  pnbfiona,  die  Pro- 
viBxialrertraltnng  nnd  die  Gracebixcben  Bestrebungen 
n.  s.  w.  Reo.  macht  anf  2  Benerkungen  BaftDefkum, 
Welt^a  lehen  bei  Nr.  1  erwähnt  waren,  nemlich  dass  die 
Palricier  ohne  suffraglam  in  den  Tribut-Com.  gewesen 
wSren,  aber  dss  Recht  beizuwohnen  gehabt  h&llen  ^weder 
Liv.  noch  Gell.  X,  30.  XV,  37  liefern  die  Beweise), 
nnd  daas  durch  die  neue  gemischte  Comilialeinrichlang  die 
Oewalt  bei  den  Vornehmen  geblieben  ttj  (das  Gegentheil 
Ist  sowohl  arifhmeliRoh  nach/.awcinen,  als  dnrch  die  oben 
vom  Rec.  angerührte  Stelle  Dion.  H.  IV,  21).  In  der 
Darstellung  dieser  Comilien  legt  Hr.  R.  Panlagaltins  und 
Gttllllngs  Vorscblige  zn  Grunde,  ohne  sie  zu  nennen, 
welches  nm  so  weniger  gesch^en  darlte,  da  die  nicht 
gebilligten  Vernnthangen  von  Drakenborch ,  Kiebohr, 
Kaohariä  namentlich  angegeben  sind.  Der  II.  Theil  be- 
antwortet die  Frage,  woher  es  kam,  dass  Sulla  die  hflohste 
Gewalt  errang,  durch  eine  Erzahlnng  von  SnIIa'a  Anf~ 
treten,  Thaten  und  Feindschaft  Bit  Marins  bis  znr  Eot- 
scheidnng.  Im  III.  Theil  werden  SuUa'a  Einriehkmgen 
S.  39 — 56  karz  nnd  meistens  treffend  entwickelt  Bad 
der  besseren  Uebersicht  wegen  anch  die  Institnte  erwähnt, 
wdohe  Snlla  onverbidcrt  liess.    I)  Ordmet:  a)  iSenahi» 
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(vermehrt,  nit  der  Iniliaftve  nnd  dcB  IRcbtprant  begaht)^ 
b}  Bqtätea  (emohApft  nnd  gedembtbigt),  c)  Pteba  (ohns 
Iribnn.   Gewalt  nnd  darcb  viele  Kenbflrgcr    guchwicht). 

II)  MajfiatraHu :  a),Ci)s«.  (bestehen  bedeutungslos  fort), 
b)  iVaefwM.(die  AnxaM  wird  vermehrt  und  Crim.Ge- 
ri'-hle  xe»tinel),  e)  Cetuorea.  Hier  behauptet  Hr.  R.., 
da<s  ^alls  die  CcWnr,  so  oethwendig  sie  auch  für  die 
diiuiiilige  Zeil  gewesen  acyn  wörde,  gniiKlicb  aufgehoben 
habe.  Dieses  ist  jedoch  von  Sulla,  diesem  Frennd  des 
Alten  und  der  Ariatokratie,  nicht  t.v  erwarten,  and  wenn 
er  auch  wegen  des  Haswes,  welcher  aaf  diesem  Amt 
ruhte,  keinen  Censor  wihlen  iiess,  so  liegt  darin  doch 
nicht  gin»liche  Anffaehnng.  Zwsr  beruft  sieh  Br.  R. 
anf  Arq.  nnd  .Sohol.  zu  Cle.  Caee.  3  (es  ist  PsendaAie. 
nnd  Sohol.  Gronov.  bei  Orelt.  8.  104  und  3B4),  der  ente 
aber  spricht  von  dem  Hasse  gegen  die  Censoren,  obnn 
Snlla's  zu  erwibnen,  der  andere  (von  großer  Unznver- 
liH<iigkeit  und  noch  unter  Ps.Aso.  «lebend)  sagt,  9oHn 
hebe  Tribunen  und  Censoren  anfKehoben,  verdient  also 
bei  der  einen  Angabe  so'  wenig  sIs  bei  der  andern  Glau- 
ben, d)  Quaeatore«  (  bis  auf  30  vermehrt ) ,  e)  Tribmm 
(des  Veto  nnd  der  InHtntive  beraubt,  nur  noch  des  anxi- 
Hnm  nnd  der  iatereesmo  theilbariig,  welche  Ist/tere  wegen 
der  aufgehobenen  provocatio  nnd  ihres  rerntobteteo  Co- 
mitialeinflusses  ohne  Bedentaog  war),  f)  Dietator  (dieses 
Amt  erh&lt  durch  Snlla  einen  gana  andern  GewaHkreis). 

III)  ComiHa:  a)  euriata  (unverändert),  b)  eenkirUttm 
(werden  nach  Serv.  Tnllins  Welse  gehalten  nsd  zwar 
dergestalt,  dass  ans  allen  Tribas  die  dassen  beranstreten, 
znerst  die  erste,  dann  die  sex  snffragia  eqnitara  ■.  a.  w. 
Diese  Einrichtung  jedoch  beruht  nur  anf  Mnlhmassnng, 
denn  App.  spricht  zweideutig  und  aas  Cic  Phil.  11,  33 
ist  niefats  an  scbliessen,  da  hier  von  einer  andern  Zeit 
nnd  von  andern  Cemitleo  gcBprochea  wird,  ja  die  Worte 
sdbst  kritisch  noch  nicht  ftaUtehes) ,  c)  Iriktüa  (bestehen 
fort  rar  die  aiedern  Wahlen,  haben  keine  Gesetzgebung, 
noch  riditerliche  Gewalt  mehr  nnd  sind  durch  die  vielen 
neuen  Stimmberechtigten  in  ihrer  allen  Freiheil  sehr  be- 
schränkt). In  dem  knrzen  SchluRsurlheil  spricht  eich 
Hr.  R.  als  unparteiischer  Richter  Ober  Sulla  aus  nnd 
indem  er  dessen  Grjisse  nicht  verkennt,  tadelt  er  ebenso- 
wohl deas^  Grausamkeit  nnd  Ungerechtigkeit,  als  die 
abereilte  nnd  gewaltsame  Gesetzgebung.  Im  -Ganzen  legt 
diese  Schrift  ein  gutes  Zengniss  von  des  Hrn.  Vf.  Kennt- 
nissen, Unheil  und  Darstell nng^abe  ab.  £f  strebt  nach 
9clbsl8ndigkeil  und  beweis«  in  Beurlheilnng  der  Stants»- 
verhältnis.>e  einen  richtigen  Takt;  daher  ist  dss  Bucb 
denen  zu  empfehlen,  welche  sich  nnr  eine  Auree  Ueher- 
tickl  jener  wichtigen  Zeit  nnd  der  neuen  Einriebtangen 
versnh äffen  wollen. 

Kisenacb.  With.  AetiL 
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iji««itatioaam  .Critiearam  in  Poetas  Graeeog 

Caput  xn. 

la  vornmine  Aaeodoloroia  Graecoram  Oxonise  *  Cra- 
Bcro  aoperiore  anno  ediloron  tertio,  qnod  bis  diebas  Got- 
tingan  allatHm  est,  qnoB  alia  me  ■dverterant  oandatD 
antea  cogail«  tom  exinii  qnidam  Choliaiiilii  Hipponactia 
Ephetii  et  Critiae  Ckii.  Servavil  eos  vcrsuB  ia  cui  Bip- 
poaaolea  iotegra  ad  maans  ftaiase  valde  veriaimile  est, 
lohDoea  TzetKa  in  Ilbello  -ntffl  fUifatr,  quem  ex  quattuor 
Ubria  aoriptia  prodidit.  Crameras.  In  Scholiia  ab  ipao 
Taelaa  ei  libello  appiciia  affult  Editori  qDinli  codioia  Pa- 
riaiai  coUatio,  qnam  Daetmema  iimtitaiL  Signavit  enm 
eodicem  A  litera:  B  eat  naoo  qaidem  Bodiciaaua,  olim 
AfeenaaiiiiianDa :  praeterea  in  Scholiis  oitalnr  codex  Baroo- 
eianns  194  aoliqaaa  et  bonac  notaa ;  de  affirmat  editor 
Praelktlooo  p.  III.  Digni  aiint  iati  poetarnra  looi  visi, 
qiübvs  et  cmacalandis  et  explaoandia  horae  aliqoot  Im- 
pcndereotur. 

Hemorebilei  maxime  hi  aont  versus  p.  310,  17    aer- 


Uno  a    oXi, 


f"A^ttnts  o*  9i  *    w  niXXav. 


Kai- 

Ilänav  VI  äpiSiitt  Tr)v  iitl  JSitvpvijt- 

iüi  Siä  ^vdäv  TiaQci  xöv  'A.ftäXkui  TUfijJot', 

xai  fiv^fia  T*'  'ÜTOi.  Mutäliäi  iiäXftvSoi 
iTßöc  fjXio»  dvvovta  yaatiQd  Tpiifas- 
Primam  verBioDlam  ab  eodem  Tzetza  Exeg.  Illad.  p.  83, 
25  allatam  eodeiiHine  modo  eoriptom  naa  aatia  cante  Wel- 
«kerns  niDtataiD  ivit,  v.  Bippon.  frr.  XVI.  Scribe: 
'ji-ixö  a'  oXiatitr  l^^rf^if  ai  Si  xänöXXtov, 
abl  ai  Se  in  deprecando  fortiaaime  dictum  Bon  debebat 
addnbitari.  Sed  ad  alteram  fragmeDtnm  ftstino.  Videotnr 
verba  esie  poetae  ipaias  nescio  oai  Iter  mODsIraiitis  ab 
Aaiae'  miDom  ialeriore  parte  versaa  Sm^rnam ,  ab  tjXU^ 
icforüiXom  jipöc  ^Xiov  Süvorxit,  versD  5.  Et  ooniicere 
Ijoet,  poetam  L^diae  inoaDmeDta  potisaimam  receosniaae, 
ad  qnae  riaenda  nescio  qaetn  compelleret.  Ut  faolle  orcdl 
poasit ,  qnod  ooDseqDi  videtar  ex  Schollanta  Nioandri 
Ther.  633.  CHijipon.  fr.  LXXI.  Welclter.)  rüyov  Öi 
(l^[ia  roü  Ixtl  ßaaiUvaavTOs,  ät  tptjair 'Imiiöva%  1*  rcp 
itQiötip  Töip  ^vdiat  'Jänßm*:  HipponacteiB  Lydias 
terna  mirabilia  desoripaiske  oarmiae  qnodaiB  longiore. 
.HinB  non  est  qnod  mirere,  ai  Hipponax  non  oompeadiariam 
viaia  a  Sardibns  Smyroam  docenteiB  seclatas  est,  aed 
|ase  vetosla  regaa  Lydornin  iBODomenIa  attiageret. 

Videamns  aingnla.     Vena   primo   ia   codioa  A   teste 

Ihiebaero  exatat ;  juri  a/  tüi^  (blc  albwa  apatinm  gniaqnB 


irteranin)  dtvtit  r^c  M  ^itö^njt.  In  illo  vjy  DnebnerDi 
wari^  latere  pntabat:  perperem.  Verom  e*t  qnod  O^- 
merns  dsdit  ex  eodioe  B  iiäaaf.  Id  aqq.  ai>d  forte  oo- 
men  proprlom  occnltom  ext,  scriptarae  reallgia  oomme»- 
dant  banc  oonieetarain  aostram:  aäaan  i',  Uxatd',  Sdtvt 

VerHB  alters  aihü  dixerepant  libri,  aisi  qaod  A  int 
aioe  Boeenfn  babet  Sed  Attalnm  Lydnm  neoio  praetere» 
oommemorat :  nt  aomen  latnd  r^nm  Pergamenornm  Asia- 
num  sit,  et  ab  Hipponaotis  aetate  aliODon  vldetnr  et  ear- 
tiuima  medicina  in  promptn  est.  Scribinins  'AXväxjtto; 
de  eniäfl  regia  nip|3a)  nobiliasirao  locns  est  Herodoti  I,  93. 
"ff  i^yov  noiXbr  fidyiaiov  itoftpxcu  yij  jtvdiij,  z«^ts  xmr 
xf  Aiytmxieav  egyar  xai  xmv  BaßuXto»Uo¥'  iait  aüi6&i 
'jiXuäxxia  xov  Kpolaou  iiaxQoe  a^fia,  xoü  ff  tifinitlt 
(üv  iüTt  Xi&at»  fuyäSaiy,  xb  de  äXXo  a^tui  jmiia  yijf  ^f^ 
yäoarto  de  fin  oi  äyogalai  äyßmaitot  ao»  ot  •ftigemaatf 
nai  al  hifyi^öiitrai  mudUniaf  ou^i  de  iiem  ^yxtQ  Sti 
%ai  it  liti  rjtraw  hii  xoü  otjfurrog  äreo'  nal  aipi  y^äfifunn 
ivtMTtoXiäfxo  xec  ömaxoi  E^yäaavxo,  —  ij  für  Hj  itt^/ioSot 
xoü  aöftatof  itai  axädioi  e%  xai  düo  nXtO^a'  x6  Si  tifof 
loTi  TiXiflga  xpuotalSttKt.  Apparet  iam  ex  looo  HippoaaoteOi 
qaaoi  prave  Larcherna  h.  I.  monnmeatam  a  Gyge  ia  ho- 
norem amafliae  exatraolain,  de  qno  iofra  erit  dioeBdl 
locna,  non  aliud  oensnerit  am  niii  illad  ipanm  de  qo« 
apnd  Herodotum  serino  est.'  Alyattei  moDOraenti  rainaa 
prape  Uoum  Oygaeaia  bodieqae  soperesse  et  Cbaadlcrw 
Olim  et  nuper  Leakios  Asia  Hiaore  p.  265  rettolere. 

Tcrtio  verin  y^ytm  et  myättcgv  eodex  A.  O^a  (n- 
mnlam  —  neqnU  eaim  idam  ease  quea  ia  amasiat  aoae  . 
condidisae  fertnr  —  ex  Soholiasta  Nieandri  modo  affere- 
bam;  alterias  moDumeati  reraa  tertio  persirioli  memoriaB 
debfmaa  Clearoho  Iv  ngeixio  'EQuimäv  apnd  Atheo.  XIII, 
p.  573,  A.  riiyt]s  ö  A\)5m»  ßaaiXiiii  oü  fiärov  ntgi  ]|cöaav 
xiiv  igtuftiiitpi  iiegißötjxoi  yiyoviv,  iyrn^iaai  abxöv  xt  aai 
xr]]i  äffj^^v  hctlvij  näaav ,  älXä  *ai  xfUvxijaäaijq  ovrayayAv 
xovs  i»  xtji  %(ö^i  ^uSotit  'JiäpTai  Ejoxif  ftv  uivdias  xd 
vvv  ixt  ttaXoüuiroy  xijt  exaiga{  nvtjfia,  flf  Sfiof 
OQtti,  Sali  ntQWOtüoytot  avxov  xtpi  irtot  xoü  TfuoXov  jp»- 
(jat,  oü  äv  imatcaifelt  xüjpt,  ua&oQÖa'  x6  fv^iia  W(t  itän 
Tolc  x^r  AoSla*  oüovaiv  änoiTxov  thai.  Buia»)  ipsina  ^nf- 
(laxot  meationem  feciaae  poetam  arbilror  verbis:  xal  Mt' 
yäaxtfvof  ax^Xijv,  at  JÜc;'amf  fg  vocala  foerit  iata  cra^ 
Gygis.  Et  lionit  poetae  illad  nrnji«  apiiellare  ax^X^j 
qnoniam  in  boo  qnidem  nonameDto  aKitudo  polisaimam 
admiratiooen  ezoitant,  at  ex  Clcarcht  verbis  patet:  Alya^ 
-tis  tamatnm  ex  cironita  maxime  oeaset  Berodolos.  Utnt 
eat,  tHa  faabemos  »ODDaenta  Alyattia,  Gygis,  tertian 
amaaiae)  al  pato,  fiygls.    Veraia  videtar  haao  opioioaen 
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gabrerten  uunlio  StMboib  XIV,.  p.  636,  B.   ITtöf  t«Ze  - 

fUya,  l^yaoOiw,  äj  ifijatr  'üfödotot,  imo  loü  nXriäuvg  z^t 
nöliofi.  —  rivig  Si  xai  itö^viji  fitijiia  Xiyoaai  roi 
xitfOf-  Sollicet  non  mbrertitt  elenim  vel  Str«bo  per- 
Bisoait  ek  quac  de  nogviji  /tv^uau  fando  aooepiuet)  ito 
Al^nttifl  moDunteato  didioissct  ex  Herodota,  vel  —  id  qaod 
eredibilins  ridetar  —  Oeogra^bi  siieoulo  vetuflliornm  Ly- 
dlw  monameDtorani  maximam  parfcm  dtratoraiD  adca  oon- 
tnrb»ta  memana  Tait,  nt  idem  ab  aliis  Alyntiis,  ab  »liia 
iral^as  Tel  nd^tri;^  ^>'^F"'  ^t  dioeretar  el  baberelor.  Ux 
atnbone  flaiU  error  Lärchen:  in  posterum,  opinor,  tm- 
▼eMt  HijipoBax. 

Versa  qaarlo  ftv^iua'  ätot  A.  BestUno:  xai  ftvijfiöi 
t*  "jitvos.  Ob  ocalos  habeo  Croes)  flliaiD,  quem  ab 
Adrasto  hoxpite  Inpradenle  tratiaAxiini  hasta  pater  enmiDO 
maerore  aCTectns  BÖcnfn,  m^  <A»öt;  ijv,  verba  Herodoli  sunt 
I,  45.  Kam  de  vetnato  illo  Atye,  Lydi  et  Tyirbeni  pa- 
tre,  DOn  ogKaverim.  Potnit  aatem  flipponax  per  leiii- 
pOroDi  raliones'  Croesi   filii   mcmiiilsBe.     fn   fine  veraionli 

MvtdltÖi  A :  qaod  noli  dabitare  quin  corraptelam  anbierlt ; 
todax  oorru|itelae  lioeola  8apertiii|]iaHila.  iDter  reges  Lydiae, 
qnorniD  quidem  memoria  ad  ooalra  tempora  propagala  est, 
aanm  dovi,  cnias  nomen  stM-ifitarae  Uli  vitioaae  afllae  tili 
CaodaiileB.  .  Kam  quem  Mjjoruni  K«vdaui/}f,  ol  "SiXijnt 
MvffaiXor  övoiiäCovair ,  tv^rt»»;  £aQ^M>r,  Rerod.  I,  7. 
Flexlo  Oenitivl  Mv'^a'iUa  —  aio  eaim  aeribendaiD  augs- 
ramar  —  aola  ex  eodem  Herodolo. 

llltimo  versa  Süvovrat  A.  No(abUii<  ratio  loqnendl 
ramt^a  XQ(t)<at;  qnod  com  eximia  oralionis  virtnte  IIa  dl- 
etan  est,  ot  «d  iraassim  respondeat  volgari  Uli  tätow 
XQtipat.  Quaolam  igilnr  nobis  perapioere  IJcait,  sie  scrl- 
pslt  poela: 

Häaav  S',  froTfp',  hStvt  xrjv  ^iri  Sfivfvrif 
i6t  diu  ^vSmf  itapa  -toy  'yiXvätttta  \vit^oy 
*aat  07/10  ri/tm  *ai  MiyäatQVOt  at^Xtjv, 
aal  }*»'ifiä  t'  "^tvoi  Mv^siXtä  it  näXnviSot, 
«pÄS  ijltov  üvvovxa  yaajtQct  T^iifai;. 
Vftlde  ancepa  iadiciain    est  de    versibos  Hipponacteis, 
qul  illos  excipiaal:  xai- 

näaa  ä&rivci  ftalii  xovif  xtXaTQi 
xai  ntdmÖTt  äßi^Qou  Xaxövra 
Itaaonai  af  p>]  ^ani^a&at.  ^ 

Sie  codex  B:  ia  A  DaeliDeraa  legit:  -accaa  a^vä  fm- 
U«  (vel  ftaUi,  sed  potins  m)  -.  bio  sex  literae  eraaae,  qna- 

-J-a      (xav* 
ram.iiaeo  saperiont  vestigia:  ko         (       )via%t.    Seqaenti» 
panilo    emendatius    sie    proslant    in    A:    »a.1  nt    dtanöttu 
fKC.of  (\.  e.  ov) 

(tf^ou  ■    Toter  ita..oü  dnae  literae  erasae,  quamm 

prior  T  vel  n  faisae  videtor. 

Qai  acutiua  cernnnt  quid  soripRerlt  poela  vEdebnnt.-  ego 
nifail  Video,  nisi  qaod  faomo  paapercntns  vel  nervös  pre- 
catur  Dumcn  —  Minervam  eoim  non  praesliterim ;  sed  m 
pannin  nt  nomcn  ipsins,  non  itaaa  ä&ijvä,  f>ed  ävaaa' 
'Aff^^vtj  Hippooacds  esse  erediderim  —  ot  aibi  deliranteni 
dominara  oacto  oblingat  non  verberari.  Priora  acotioribas 
restitneada  ocmmiKo :  nlünw  sio  relngo : 


%aZfi  tiai  fii  3tvn6rimt'ßtSf9» 

Bißfos 'voetn  explicat  DanyeblaB;  Biß^öf  V>W<'G>  "~ 
juifiiofUros-  Rvnua  Bifiß^öi- TtJvifa>iiivog,miQnoi.  Adda 
mirideais  gloHaam:  Bi^o\-  iyaOöi,  XQ'}<'^9,  »afJJt-  Hin« 
qaod  Txetisea  in  cod.  A  rapersn-ipait  istl  voeabulo  ftarai-o» 
foisae  apparet.  Anget  hoe  nnmerom  eornm  voeabnloraa, 
qnac  peregrinom  nonantia  in  sermonem  annm  inlnlit  Uip- 
ponax  non  panca.  Neqne  id  mlmm:  nam  sermo  papnJ»> 
riom  mire  a  pristina  aanilate  deflexAraJ  ft-equeati  oemmerBio 
AsiaDoraoi  populorum  :  mores  Colophoniornin  Lydornm 
familiaritale  deiiravatoa  ait  Xenopbanes  Atb.  X,  p.  526, 
A.  linde  factum  ^t,  at  dlverMiram  reglonam  lonea  in 
sernooe  soo  vaJde  Inter  ae  discreparent.  Testanr  Bero- 
doloa  I,  l4'J  urbea  lonicas  in  Lydia  ajtas  Korä  yXmaoar 
nihil  habere  commune  onin  lonihns  Carlas,  sad  eafon 
llngna  oll  Bpbeaioa ,  Colopfaooios,  Lebedensen,  Teiofl, 
Clazomeoios,  Pbocaeenses,  Neo  mollnm  fhlleainr,  al 
Lydlaratn  urbinm  aermonem  et  vocibns  Lydiis  iofectwa 
/üisae  et  omoino  ednlterinnm  eolorem  traxiase  etatoem«» 
Vide  mihi  Pholinm  v.  *!>a^fiatt6f  to  luc&a^ya'  ßpaiütc 
ol  de  "Itovti  ixTtirovxts  ityovat  tpägiiajiov  outoi  ya^  Öti 
Trfw  Tay  ßa^ßä^iov  na^oix^aty  iXvfi^pavro  rijt 
diaXimov  lö  näselt»»,  xii  ftdr^a,  roüg  %f6v9Vf 
df;Ao»  uai  'Jitträyat  Referendum  qaod  de  meBswa 
vocis  (fÖQiiaiKt  dooet  Pholina,  ad  eos  loeos  qoos  «x 
Txetzae  Chili.  V,  33  Welckems  tt.  XLEV  coatollb 
Primam  poela  rtf/cönp  iduptp  dixit: 

BäXXovrit  iv  x^'^üvi  xai  ^tcni^ovrcf 

»gtidijat  »ai  axiXXijoiv,  üSamp  ipa^/iamor. 
Ooae  palet  ad  Bopalom  apeolaase.     Iteraa  alio  toeo: 

/ItZ  d'  aizöv  tt  tpäffiaxov  s)inotijaaa9at- 
Baraoa  aUo) 

Aäipt]  na^ittir  la%ä3ai  *C  »at  fiäf^CEV 

K«*  TvQÖr,  olo*  ia&^iovv*  ^ä^ftaxot. 
Poalremo  boo: 

näXcii  yäff  avioiig  npas9iiovxai  -[äaxovttf,    • 

xQÜdaq  s'xovTctt,  äs  Siovai  tpäfitaxat. 
BInc  apertum  e!<t ,    qnae  äUir]wJ  h  <(^  aürtf  läftßi^  dIelK 
post  lila  alTert  TiQctza:     - 

jtifiä  yivtjrai  Itjfföv,  it  di  t^  d^Vfit^ 

b  q^aQuanos  äx^tit  inxäxti  ^anm&tlij- 
sie  inlegranda  eaee,  at  acribalnr: 

^ifiü  yii!r;rai  klQÖi,  hi  Si  r<fi  öv/itä 

giä^j4vao;  ojOfi;  imäxii  ^antaßilrf. 
riv/jtai  pendet,  ot  opinor,  a  parlioola  qnae  absoriita  est. 
Compara  praelerea  fr.  XXI  com  explicalionibns  Welclieri, 
ooi  fr.   VII,  1     xwtofi^j^ayi   aotepennltima   prodacla  tueotl 
non  refrager.  . 

Sei  non  in  eo  eonslitentnt  lones  Lydii ,  ot  meneroram 
vocabiilorom  ad  peregrinl  aermoais  consoclodioeni  varle ' 
infleRtercnt,  sed,  al  qnid  video,  {ntegraa  vooes  Lydia« 
l[a  »uflcepernnt,  nt  Graenis  tertninationibas  accommodarenl. 
Proponam  quae  Inier  Hipponactea  Lydiom  qnid  sapera 
videntar.  In  eo  frsgmenlo,  qaod  la  ExercJIt.  Critl.  pofi 
Enaltrth.  Pind.  p.  49  perlractavimoa,  (nnno  edidtt  Cra- 
mera"  p.  351,  8}  aanrpavit  poeta  vceem  näXfi-vg,  eandeB 
rofKoa  Ar.  II.  III  et  in  illo  Mv^niXiio  jiäiiivdoi:  XiXir 
'lärmy  vocat  Tzetxa  I.ycophr.  691.  Snam  feecrant  Ly- 
Mphren,    Doaiadea    Ar».      Uidea    ut>    'Buiti}    xvräypi; 
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Mvcrtaxi  KavSmvXä,  et  pMiUa  ptMt  v*anap8i\ieat 
looo  ein*  q.  «.  Xotüo^^aat,  tA  Idea  Heirebio:  TxelE»  eaim 
(Wfifuij^atti  interpretatnr.  Vngm.  V  ert  ex  Tzetz»  Ljr- 
ea|ihr.  434.  Jiavijf'  i>  Xätfos  tma  Ahüeraq,  m(  71701  tmi 
'Znnärccl' 

In-e  a«o  Weickvnia  p.  2S  ^ii-iävac  oHiil  eomKiiiie  ba- 
ber«  eoffl  poeta  Epbcsio  iadieavit:  dob  diffiellis  emenditto. 
N*a-<»>dd.  Vileb.  1  et  Ciz.  alnalat,  Vileb.  3.  3  ^ir- 
itänv  aoribiiat.  1a  quo  lalet  Maimm^  {AiAIANAS  ^ 
MAIONA£),  b.  e.  Ljioa,  Porro  DCBcäg  qnid  Aiiumin 
radolet  ärnttfa  et  äaittpi«xor  ffr.  IX,  X,  «liata  |!äs- 
«a^t;  fr.  XXVII,  qn«  qaid«m  Tocabnlo  inm  vetnMiom 
foiua  an  sunt,  ot  ent  teste  BtKytMa  a.  r.  [tvfor  Aii- 
dior,  üa  aervavit  appelUtionnii  Lj^iacam.  In  enüdcEi 
ocnaBM  renit  y^öfUfiq,  tin  itftOiAav  iräoa  £t  tixt  7  Ha- 
W  T^  ij).iKiq,  tt.  XLViH.  Tarn  fr.  IJCXXIX.  Üßdii^- 
ftäavi^.  na^'  'iTtmöroKtij  flesych. ,  qnoil  HeinaisA  «  radioe 
Seknwa  derirat;  fr.  XCVI.  Mavkiorijfftov  na^"lnvt»- 
HMn*  Avdtow  i^fiiOfta  itnjö»  n.  Corrifaat  vöftKtfia.  Adde 
»OMina  -proprki  Xinavrtt  »ni  Säßavv^g  aive  qnid  aliyd 
latct '  in  variia  eodd.  leotiaatfeiw,  r.  fr.  VII,  et  nonina 
avhjtär  'l'^vyüoy  KmSaXo;,  liäßvi  fr.  LXXVU,  et 
fiüloe  tPfvj'tow  vijviaTow  eMimemoralam  Bipponactl  teste 
PoUnee,  r.  ft-.  CI.  Deatque  cpnt;  i.  e.  o^c  Aeg^ptia 
Tvx  dtettHP,  V.  fr.  VIII.  Mitla  aii«:  ßfß^s  Lydqn  vo- 
aafcal«ia  arkitror  foUae. 

Praeterea  TMctzea  p.  303,  20  aie  «cribit :  T'o  fiir^y 
xb  Jtopatov  nofiinifrif  ^4^'  iijnai  di  nXtlov  räv  äUmv 
Utftßatmr  fit%fav  wrrä  i^p'  (7  Ji^ifav  ^  tuii  Ü  ^  c  oiror- 
ieXor,  amniäxte  imi  daxtvkov,  (ü{  Uk^ovov  -rip  rniordtUf 
Jtofuöv  '/nirtävaaroc 

Kai  V7f  ptca  xsi  tf^r  {UiJ^a»  2Ea(iBEffaa. 
Dele  illad  ttad  qnamqaaai  qnid  Txetxea  aib)  volaerit  boe 
renn  apponeirJo  re|^Iae  Isti  anae  ma  patet.  Per^ti 
/1i%onai  nai  r^mvUnpovi  t{;  g,  TrX^c  xovf  äni  ß^ajtim 
ÖQjpftiirotn;,  xb»  %o^Xo¥  ip^iti  tun  xitf  uränamtoy,  toc  ö 
'Innära^- 

■  Ov  not  dtnalmt  ^otjöc  älwvai  doxitt. 
Apaff«  v«ro:  est  trimetor  porös.    DeBiqaeatibimsit  baM; 
Ktfixim  ö  XToi  iv  X(f  Kaxaxttiä  ^ovil^)' 

Kai  nSat  xauoZat  iäam  xljr  TtoXvoxovor  ^vx^*, 
^i"  u^  äironiitTfiyt  ms  xäx'axä  fiin  nQi&itar 
ftiiiftrov,  cöc  är  äXffttov  noiijaetftat 
»utttäva-  ttlvmv  tpä^fiaxoy  novrj^loig- 
IVovam  prorans  ve)  nomen  Critiae  Cbli,  Choliamlioniin  poe- 
tae.     Addendns   est  recensni  eornm  quem  eg'it  Oaiafardm 
ad    Bephaest.   p.  351    et  Welcherus   Hippen,   p.  20sq, , 
qui  poetne  paeoe  omnoa  posleriori  aetati  lont  adacribradi, 
qua  Choliaoibicae  ponia  «tndiam  dudam  iDternib>BDm  rean- 
■citalom   e^t,   v.  qoae   de  Berode  expitcnit  Th.  Bergtlas 
mens  Anacr.  p.  238  sq.  Kaxmxntliv  Sovißv  Cramerna '  com- 

meatm  tat:  coAex  Barooc.  habet  i»  t^  Kornöf  dotihp,  90- 

d«x  A  ttavui>i',  eodaz  B  ir  x»  aiüf  d.  NUiil  estaado  t 
h>    T^   KanniSoKi  dovXif   in  mentem    renit.     lo  vemibM 

poetae  ip«la  primom  itäaat  ttatuiiai  Barecc. ,  n/  A ,  qaod 
Daebneros  nuina  psrperaa  aatt^a  ioterpretatar ;  codex  B 


2M 

m  «MO&n  exfaibet  Altern  rermi  ^r  poi  Barooe.,'  ^  fii^- 
A,  ^  fif]  K.  In  Sne  nor^loic  tentavit  Cninenis.  Veralu 
äe  reatitnead)  eraat: 

xffj  näat 
nanotai  Stöato  xijv  ■noXiaxovov  ^v^rfv, 

fiidifivor,  (ÖQ,  i^w  aXifttov  not^ctofiai, 

•Euxfüva  irfFm,  qtä^itaxov  irovijpoXat. 
Mala  onola  miaitafar  ferox  dominus  miserrimo  senro,  nM 
aonfrstiia  modiom  tritioi  miserit,  ot,  abl  pnleniflm  feeerit, 
Kiixaävtt  bibat,  medicinam  niMerta.  De  emendationibaa  nibll 
■ddo :  ade«  aibi  vldentor  non  e|^e  commendatioae.  De 
doctnna  metrtca  TxetEae  noa  est  qaod  peritoa  moaean. 

Ba  Seholila  in  Banflil  Oratioaem  fit^i  yivimmq  hae« 
excerpta  dedit  Crameras  p.  4(3,  |5.  'O  aixoi  iwiffö^os 
tiai  fyatfog-  ttaixotyt  rd  tiaXfcifHf  iiiXog  IdÖMt  tirai  o  fioe^ 
(pigoi  Hat  «Julo;  ö  Saitt^og'  npürog  9i  "Ißvxoe  b'Ptjylvos 
avr^yayt  xä?  npogijyo^iai.  Adde  Ibyoeia  aostrii«; 
de  re  ipsa  explicnerant  Interpp.  QtceroBis  Kat.  Deor.  II,  30. 
In  Aneodd.  Bekheri  p.  1182  qnae  ex  Cbaereboana 
allala  erant  sab  nouilna  Simonidfs  Rhodti,  Slmmiae  Rfao- 
dlo  reddenda  nigniflcarimna  in  SimonidciN  nostria  p.  8& 
Nana  haeo  ex  Choerobosoo  exaerpsit  CramernK  p.  385,  26. 
"Ejpfttv  xijv  j^ijafv  xijg  ivOtlag  nap*  äftftia  (sie  codexjt 
r^  'Fodlto  otirw  ' 

X^vaä  xoi  <fa£&om,  mXXüXmt  <p&if/fim  n^g. 
Bekkeras : 

Xfv<täxvifa40ont  nolükunog  tfairttat  n^dg.  • 

Beete  reslitalmns : 

Xfvow  xai  tfai&ovx*  tfoXiiXXioxog  vviftxat  »fäs. 
Haeo  baetoDHa:  alia  propediea. 

Goltiagae.  F.  O.  S^meidewtH, 


Lateioische  Etymologien  von  Konrad  Schwench. 

opa. 
Die  BedealiB^en  des  Worlea  aps  jind  der  dann  ge- 
hörigen Wörter  opna ,  opera  ,  opnlenliu ,  opinma  geslattea 
es  den  Begriff  der  Bescbiftigang ,  Arbeit  ala  Oraodbe- 
grW  anxunehmea,  denn  Arteit  1«!  aicbt  aar  die  Hand- 
lang de«  Arbeiteas,  aanilera  anch  das  dadurch  Bewirkte, 
das  Beaaitat  dieser  Handlang,  aad  selbst  das  was  bear- 
beitet ist,  der  Gegeaataad  an  welohem  diese  Haadlnag 
atatthnd,  freilich  nar  nnler  dem  Gesicbtaponkt  des  Be- 
arbeite (»eyaH.  Dies  Keigt  sich  klar  na  den  Wort«  %vr, 
ivie  auch  an  dem  Worte  Werk.  Wenn  nan  ops  Arbeit 
beisit,  so  hana  es  nach  die  bebaute  Erde  bedeaten,  wla 
die  e'ffyit  ävOgäniov  dea  Epos  das  hebaale  Land  bexeioh- 
neo.  Dnss  an  den  BegrilT  der  Arbeil  sich  der  des  Er- 
werbs, dea  Seegeos,  der  Fülle,  des  Reiohlbams  sobliesae, 
ist  Dfttörlich,  and  das  Dentsohe  Wort  ffie-wmnen  aelgt 
es  anr  Genüge  (Angels.  Aittioohd.  vianan,  Scbwed.  wiaoa, 
arbeiten,  erarbeitea ,  gewinaea}.  Braoheint  nna  der  Bei^ 
griff  der  Arbeit,  Beschäfligang  als  der  Begriff,  auf  vrtir- 
ehefl  (ieh  die  angefahrten  WSrter  imlUrllch  xurdckfUirai 
laasen,  so  dürfe«  wir  an  eine  Verwaadaohaft  derselbe» 
mit  i'ntir  denken,  denn  dies  bedcnlet  folgen,  hinter  daer 
Sache  her  aeyn,  iqiintiv  sich  besebiftigea  mit  eloar  Sasfaa. 
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(AUb  verglelcbe  SipAat,  ötpiiXta,  diptOieo,  nebst  Siao], 
welcbf*  anf  ein  Wort  oulj  weist,  enrflclEMirehrvii  «uf 
£[(0,  gleich  öni;.)  Rswire  daher,  All«  diese  Znsammen- 
steUang,  welche  Ich  ecboa  (tüher  eiiioKit  berttbrle,  rich- 
tig wftre,  der  Starom  opere  Nebenrora  vod  seijiii,  wie 
Mqnere  Nebenform  ist  voo  einem  po|iere ,  (^-ninttv  als  ^ 
Stamm)  woher  popa  und  popina  (culina  d.  i.  cuolina), 
nod  wie  Epooa  neben  equas  steht,  von  des  Dinlebtrormea 
pitpil  nnd  fairpnn  nicht  xb  reden.  Um  aber  «ach  opinor 
nnd  opto  anf  diea  roransgesetate  opere  XBrüol(/.ii fuhren 
fehlt  der  geaOgende  Begrlffsilbergaiig,  welcher  wtthl  Dicht 
der  dea  Kacbfolgeas  im  Geiste,  im  Geinte  hinter  einer 
Sache  her  atyn,  ist.  Freilich  wftre  es  eine  Anm^aanng 
nach  einem  solchen  Grande ,  welcher  aus  Unkenntniaa 
flieaseo  kann ,  entscheiden  za  wgllen ,  and  ich  will  mich 
derselben  nicht  theilhaft  machen,  ohnerachtel  ich  dies  nnr 
io  zahlreicher  GesellsGhaft  thnn  wilrde,  sondern  lasse  ea 
dahin  gestellt  seyn,  grade  wie  ich  es  mit  dem  Dealscfien 
Stamm  rinan  machen-  bqsb,  zn  welchem  tcähneu  (opinor) 
gehOrt,  denn  die  za  diesem  Stamme  sich  fugenden  Wer- 
ter bieten  ebenlklla  schwer  eb  bestimmende  ItegrÜbAber- 
gftBge  dar. 

«er«. 
aore,  (Is,  daa  Looa  ranaa  von  einem  Zeitwort  serere 
kommen,  wie  Ars,  tla,  ron  ferere  (ferre),  mota,  tis,  von 
jnorere  Cn^ori),  ua,  tis,  voo  einem  ans  Ablettongea  er- 
aiohtilchen  arere,  fügen.  Wir  haben  dies  Zeitwort  in 
deB  BedentnngcB  Kasammenragen ,  sIen,  dann  hervor- 
bringen, veranlassen,  vcrarsaohen ,  und  es  fhigt  sich  nun 
an  welche  dieser  Bedentangen  l&sst  sich  die  des  Wortes 
mra  anknflpftnf  Da  screre  n^bt  rügen  im  eigentliches 
Sinne  beisst,  sondern  nnr  zufsrnmenrugen ,  so  kann  «der 
Begriff  der  Fagnog  nicht  in  sors  als  erster  Begriff  liegen, 
doch  in  der  al^eleileien  Bedeatnng  könnte  sors  fas  Ver- 
anlassende, Verursachende  seyn,  woran  sich  der  des  Looses 
all  eines  Bestimmenden,  Veranlassenden  kafipfe«  Hesse, 
«o  dasa  es  in  bildlichem  Sinne  wäre  Id  qnod  serit  aliqnid. 
Win  serere  Csero,  aerni)  eigenilich  ordinäre,  so  wSre 
Bdrs  in  dieser  Bedenfnng  leicht  davon  afaxnleiten,  oder 
wOrde  srrcre  (eero,  sevi)  meist  in  deterins  genommen, 
wie  Gfirenz  will  (Cicero  de  legg.  I.  6),  so  könnte  sors 
nicht  daher  kommen,  doch  JUoter  bemerkt  richtig,  dasa 
tn  (^oeroB  Stelle  serendi  mores  von  sero ,  sevi  kommen 
mnes,  daas  also  die  angebliche  Bedentang  durch  dieselbe 
widerlegt  wird.  Aasserdem  ist  serere  aneinanderknOpfen 
und  Sien  ein  Wort,  das  SSen  als  ein  Aneinanderreihen 
darstellend',  wobcy  für  Sien  das  Verbam  sao  znm  Br- 
gfinaen  gebraacbt  ward.  Am  wahrscheinlichsten  ist  es, 
daas  sors  von  serere  in  der  gHOi'.  Kinnlicben  Bedenlang 
des  Hinwerfens  komme,  iosorern  das  Sien  ein  Bin- 
werfen  ist,  wie  im  Griechischen  näko;  daa  Loos  zn  ■niX- 
Iti»  Bcbwingen  gehCrt,  weil  man  die  Loose  schwang, 
damit  sie  hinflelen,  and  ein  gleiches  oder  ibnliches  Ver- 
fa&ltnlss  IksKt  sich  für  sors  annehmen,  wiewohl  der  Name 
für  alle  abgeSnderte  Arten  des  Loosens' gelten  mosate,  da 
man  mit  Aendernng  der  Sache,  so  lange  ^as  Banpfver- 
faUtn'tss  blich,  nicht  die  Benennong  Soderte.  Sollte  jedocit 
nicht  das  Heranswerfen  (Heransfallen,  excidere)  der  Loose 


aas  dem  GetKsse  mit  aerere  bsudehnet  worden  »tjn,  m 

kdnota  anoh  das  Bineinwerfta  Cconiicere,  ponere)  in  den 
Loostopr  damit  benannt  worden  seyn ,  was  fdr  die  Be— 
stimmang  des  ätamraworla  keinen  Unterschied  macht.  In 
dem  Sinne  des  Fügens ,  Aneinanderrcihens  scheint  van 
serere ,  servare ,  bewahren  zn  kommen ,  so  dam  znenM 
der  Gegeosatz  dessen,  was  dissolotam  ist,  damit  ausge- 
drückt wird,  daher  anch  servus,  der  Selave,  als  der  6e- 
bandene,  Uafreie,  denn  nalQrlich  ist  aervas  aafxnlAsen  in 
ser-vaa  und  servare  in  ser-vare,  wie  srvnm  zn  srare 
(arere)  gehört  and  larva  kn,  lar,  die  Seele  naoh  dem 
Tode  als  ein  höheras  Wesen  bezeichnend,  wie  manea 
nach  meiner,  wie  ich  glaube,  nicht  onwahrscbeinlicliea 
Ableitung  die  Seelen  der  Verstorbenen  als  ^öaupts  be- 
nennt, nAmlich  manea  aus  macnes  gebildet,  wie  deni  aaa 
decnl,  aenl  aus  secni,  qvini  aus  (juinoni ,  spina  aas  spiona 
q.  s.  w.  Eben  weil  die  Seelen  der  Verstorbenen  gemeint 
sind,  ist  Lara  (Nebenform  von  larva)  stumm,  welche 
Stammhe  t  daa  Mährohen  erklärt  ganz  in  der  Weise,  wie 
solche  Dinge  erklärt  werden.  Die  Ktymologie  welche 
Bpassbaft  genug -ist,  gehört  vielleicht  gar  Ovid  als  ngena 
Eründung ,  wiewohl  auch  andere  aoloben  Witz  haben 
konnten. 


Daa  Wort  vallis  Thal  mnsa,  wenn  es  nicht  i 
gezogen  ist,  von  einem  Stamm  vallere  kommen,  welcher 
nicht  existirt,  wie  denn  aneb  für  eine  passende  Zaeam- 
menziehnng  kein  Wort,  woraas  vallis  bitte  werden  kön- 
nen, anfzaflnden  ist.  Dass  anch  ein  Stamm  v&lere  ge- 
nOgen  könne,  lisst  sich  annehmen  ,  denn  eo  flndea  wir 
sollns  oder  aölns  neben  aölox  nnd  sSlidus,  d.  b.  1  vcr- 
lingert  auch  den  vorhergehenden  Vooal,  aey  ea  dareh 
wirkliche  Verdoppelnng  der  liqnida  oder  an  und  für  sich, 
was  anch  im  Griecbif'obea  gefunden  wird,  wie  sattsam 
bekannt  ist.  Eben  so  wird  pCIo ,  pello ,  päiatiun ,  palla- 
tiam,  e£iox,  cello  (in  Zusammen  sei  znngen)  n.  s.  w.  BiB 
välere  aber  muaa  neben  volere,  volvere  exislirt  haben, 
denn  valva  setüt  ein  valvere  voraus,  wie  denn  von  man- 
chen Wörtern  Stimme  mit  a  existirt  haben  miiasen,  wel- 
che jetzt  mit  einem  andern  Vocal  erscheinen,  denn  Ab- 
leitungen führen  bestimmt  darauf.  Öa  volvere,  Gctcchlsch 
gh$y.  Deutsch  wellan  (wälzen),  das  Drehen,  Walzen, 
weihen  bezeichnet  ^  ao  könnte  vallia  das  Gewölbte  be- 
deuten, nnd  eo  flndea  wir  von  dem  völlig  Identischen 
Stemme  wellan  im  Altnordischen  vSUr,  Campus,  und  Wall 
bezeichnet  einen  Damm,  nimlich,  Feld  and  Thal  sind 
anfwirta  gewölbt  als  Kiedernng  za  aufgehenden  Höben, 
und  ein  Wall  ist  eine  autgewarfene  Brdwölbnng.  Fdr 
vallDs  und  Valium  aber,  da  sie  den  BegrllT  der  Palllsode 
and  Verpaliisadirnng;  haben,  darf  man  an  den  Stamm  von 
valiia  nicht  denken,  eher  für  valgas,  einwirts  gebogen, 
krumm.  Wenn  vailescit,  perierit  nicht  verschrieben  ist, 
mui's  en  von  einem  voo  vanus  gebildeten  Diminutiv  vallus 
kommen,  eo  rallus  von  rarus  (die  Möglichkeit  des  Adjectiv- 
diminutivs  beweisend)  nnd  vallas  von  vaanas,  bellns  von 
beaus  n.  s.  w.  Dann  wQrde  vallescit  völlig  gleich  den 
Wotte  vanescit  seyn ,  denn  was  Festna  zur  Erkllrong 
sogt,  kann  durohans  nicht  gelten. 
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De  Erinnae  Lr^bUe  Vira  et  Reliqniis  iliwertalio ,  <)u>ib 
ftnttliMinil   philosophnram  nr<l)«is,  qul  Dor|jBli  floret, 
anctorlUle   pro   gredn   Mitgisiri    AA.   LI.,    rite  eoa- 
■cqneDdo  publice  defendft  aaotor  Serfhit  M^%ow, 
MofCDvIrnsio.      Pelroptili.      Ex    olTicina   11.    Brnexll. 
1836.     67  pp.     8. 
In   den    bivherigrn    [Intcrsnohnnp«)!    Ober   Erinna ,    so 
wdt   sie   dem  IToter«.    bekannt  i^worden,    «inil  bnoaden 
noch  drei  Poiikle  e'introvern  geblieben:  das  Zeilallor,  Va- 
terland   imd   die   Weino  der   Diehlknnnt   deraelben.      DI« 
Weiee  ibrer  Drehtknni>t ,  ivle  Rec.  glaabt :  bisher  hat  man 
rieh    daran    gehullen,    sie  als  epische  nnd  besonders  ne- 
lisehe  Diohterlnn  xnj^Ieicb  cn  betrachten.     Unterxe  lohnet  er 
will  die  vorliefrende  gut   geschrieboe  Ahhandlnng,    dere« 
Verlbsser    ohnbaren  Talent    fär    Unlenuchungen    dieser 
Art,  anaserdern  tdchdgc  Sprach  kennt  niase  beailKt  nnd  Ge- 
wandtheit nnd  Seliarlblnn  in  der  Beortheilang  zeigt,    den 
angegebnen   Pnnkten    naeb   beorlheilen.       8o    wird    diese 
Benrtheilaog  r.n^leict)  aIs  eme  selbslfiiidlge  Revixian  des- 
«en  gellen  kSnnefl,  \Tas  neaere  Pors^hnngen  Aber  Erinna 
xn  Tnge  gefordert  haben:  das  HanplrerdienKt  bleibt  Wei- 
ckern,  manrhe  Punkte  für  immer  aur^ehellt  und  die  Ent- 
fcheidnng  Aber  die  streitigen  Fragen  vorbereitet  xn  haben. 
Rlohfera   Schritt    Aber  Sspptio   nnd  Erinna    Ixt  nu  leider 
nicht  xnr  Hand. 

Zaertt  dns  Zeitaller  der  -DIchferinn  anlangend ,  sn 
bat  sie  nach  Srnnellus  CHron.  p.  360,  A.  xor  Zeit  des 
Xeookrates,  Krales  nnd  des  Croikern  Diogenes  mn  Ul.  CVII 
geblüht.  Snidaa  dsgegen  und  Eaflalhius  Born.  II  p.  326. 
flu.  —  beide  ddrren  bei  ihrer  fhst  wdrtlicben  Ueberein- 
stimmong  nur  Tat  eint  Qaetle  gelten  —  machen  sie  znr 
itatgtx  2'an>fiovg  xai  hoj^orag ,  alfo  om  Or.  XLII.  Bei 
Hieronyman  ist  rle  wie  beim  Syncellns  Ol.  CVI,  4  an- 
gesetzt :  Erinna  poetria  agnoacitur:  fl-ellich  bemerkt 
sebon  Joseph  Sosliger  /.n  der  Stelle;  Otnnino  Erinaa 
mm  eongruit  huie  Maeeulo.  Pllnlns  H.  N.  XXXIV,  8 
Z«hlt  unter  die  um  Olymp.  LXXXVII  blühenden  Bild- 
baner  den  IHyron  von  EleniherS,  Ageladan  Schüler,  der 
ein  moHrtmentutn  eicadae  ae  loeuatae  Erinnae  earmi- 
nibtu  celebra/wti  ^eisncbt  habe.  Nun  haben  u'ir  tn  der 
Anih.  Pal.  VII,  Mm  folgendes  vom  cod.  Pal.  der  Anyte 
oder  dem  Leontüns  Kugeschriebne  Epigramm : 

na^iHrtov  aiä'^aaa  xopa  Söxqv  Staaä  yoQ  ctvtäf 
trai/vi  h  Suimitt!}!;  äxti'  ^<or  'jfiiag. 
Manche  frühere  Gelehrte  seit  UrHinas  haben  auf  jene 
Nachricht  des  Plinins  sich  sttktxeod  angenommen,  dieses 
sei  kein  anderes,  uls  das  vom  Plintna  unter  Erinnas  Na- 
men angCKogne  Gedieht,  wobei  denn  dem  Plinius  der 
Irrthum  aofgebürdet  wird ,    den  Bildbauer  Myron  mit  der 


Jungfrau  Hyro  vermengt  m  haben,  Herr  Malsow,  Arr 
den  HItnius  eine  no  arge'  Fnchligkeit  nicht  KOlraal,  n* 
blSrt  ^ich  gegen  die^e  Annahme  ond  neint  p.  3.  „Brin- 
nae  earmina ,  quae  PI.  connemorst,  aut  tempore  hil«r- 
eldl<se  snt  alii  certe  eognomlnl  poelriae ,  onios  sertpta 
netatem  non  tolerint ;  iriboenda  esse.^'  Aneh  Welcker  in 
der  Abhandinng:  aber  Erinna  in  CreUKers  Meletemato  U, 
p.  8  i«l  andrer  Mrlnang.  Kr  fincht  den  PDnins  durch  41* 
Annehme  xu  rechtfertigen,  dans  jene  carmloa  der  BrisBft 
verloren  gegangen;  Plinlue  aber  habe  sich  entweder  hl»- 
stcbilicb  dcH  Namens  der  alten  Diohterinn  Ifincchen  lat<ne», 
oder  aber  er  habe  es  anlerlassen,  eine  spStre  Brlnna  TM 
der  berühmten  alten  xn  unterscheiden.  Wir  gesichea, 
dass  wir  sehr  geneigt  sind,  dem  Plinius  die  arge  N*ch- 
Uyslgkelt  —  ist  es  doch  nicht  die  elnKtge  bei  Ihm  — 
Knxnmnt^n.  Denn  es  wire  doch  In  der  Ttwt  ein  gar 
Beltcnmer  Zufall,  wenn  in  rinem  Oedicble,  das  verloren 
gegangen,  ein  Grabmal  einer  Cikade  ond  Lnnnsta  g^ 
priesen,  das  Myron  gefertigt,  nnd  In  einem  Epigramme, 
das  erhalten  ist,  ebenfalla  da*  Grabmal  geprlÄen  wird, 
das  eine  jonge  Myro  ihrer  Clkade  und  tocusta  gexetst 
bat.  Dat  dreses  keine  W  ahrscb  ein  lieh  kei  t ,  dass  Pllnloa 
ein  anderes  Gedieht  nnter  Brinnas  Namen  kannte.  In  wel- 
obem  das  von  Myron  angeblich  geferltgte  mnnnmeDttm 
gepriexen  wnrde,  sondern  ist  uttner  Gedicht  eben  das  vom 
Plinius  bexeichnele,  sn  moss  auch  der  Name  der  Dleh- 
terinn  beim  Plinius  irrig  sein.  Fbr  das  Zritatter  der 
Erinna  von  Lesbos  darf  nnf  diese  Stelle  keiaeofnlls  Ge- 
wicht gelegt  werden, 

Hr.  M.  dagegen  meint,  Plinius  Nachricht  stimme  gnt 
zn  der  Nachricht  des  Tatianos  advers,  Graeo.  p.  113. 
Oxon,  "f/^iyva»  vt)v  Ataßiav  Ijahiov^yi^at  NavKvdijg.  Denn 
da  Erinna  jenes  Grabmal  des  Myron  gepriesen  habe,  der 
Olymp.  LXXXVII  gelebt,  und  Nnnkydes  am  Olyap. 
XCV  berdhmt  gewesen  sei:  so  mausten  wir  demSuldas, 
der  eine  FrennJinn  der  Sappho  mit  der  berrihmieo  spUerB 
Dichlerinn  Erinna  verwech.telt,  unsern  Glauben  versagen 
nnd  mit  Syacellus  und  Hieronymos  das  Zeitalter  dieser 
Diehterioa  Erinna  um  Ol.  CVI  oder  CVII  selKen.  Nau- 
kydes  müsse  im  Alter  noch  mit  Brinnss  Blüte  zasammen- 
getrotren  «ein  und  ihr  Bildnifs  gemsoht  haben,  flierbel 
wird  sliÜF'Chwelgend  vorausgesetxt,  dass  Nankydea  die 
Erinna  bei  ihren  Lebzeiten  in  Jirz  gearbeitet  habe.  VfU 
groniljos,  zeifft  schon  die  bei  demselben  Tatianos  p.  114 
gegebne  NHOhricht,  dass  Xorinna  vom  .^ilanion  in  Btb 
gegossen  sei;  Silanion  aber  war  ein  Zeitgenosse  Ale- 
xanders des  Grossen.  Sondern  schon  aus  jener  Nr  ob  riebt 
yom  Nsnkydes  würde  man  aljnebmen  dürfen,  dass  Erinna 
eine  alte  berühmte  Singerinn  gewesen.  Hr.  H.  leitet 
dann  den  angeblichen  Irrthum  des  Suidas  nnd  Enslathlns 
davon  her,   dasa  weil  diese  eobriftsteller  die  Sftppho  «ad 
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Eriam  fifler  zvsftmmen  gmsnnt  gesebAn,  nie  «Inen  bl- 
■elmii  SehlnsB  naf  dte  Gleich  Heiligkeit  Mdfr  gemaefit 
bsb».  Am  Eode  «ber  kommt  Hr.  AI.  doch  dabia,  zu 
jreatehrn,  es  bleibe  wohl  Dicht!«  anderes  Obri^,  aia  mit 
Fr.  Jacobs  n.  A.  zwei  gleichnamige  Dichterinnen  anzn- 
nefameB,  eine  Zeilgenoosinn  der  SN|i)iho  and  eine  Kweite 
Alexanders  in  Oros«en.  Dein  UHterx.  iitl  et  dagegen 
■ehr  gewiM,  dasa  Rimmtllche  Nnchriehten  nnd  Spuren 
nur  anf  eine  Dioblerinn  Brinn*,  eine  Zeifgenossinn  and 
FreaniHo«  (^latpa)  der  Sappb«  von  Lefboit  fdbren.  Ob 
aber  Syneellua  nnd  Hieroaymn.s  ans  einem  man  siebt  nicht 
wie  entstandnen  Irrthnme  diese  Diohterinn  viel  xa  aptt 
■ngesetxt,  oder  aber  ob  onter  ihrem  Mameo  aioh  eine 
•ndre  apokryiihixohe  Dicbterinn  birgt,  bleibt  dahin  ge- 
afellL  Jeneü  i«t  inde»  das  bei  Weiten  Wahrscheinlichere, 
<a  ide  die  ^rinna  eben  ans  Ol.  CVI  oder  CVII  erw&b- 
nen.  Anch  lss«eD  sich  die  Abweichnngeri  in  den  Naoh- 
riebteo  von  dem  VaterlaoH«  der  Rrinna  darchna»  nicht 
dazu  benaiKen,  Kor  das  darin  berrHcbende  SchwanfceD  die 
Annabme  zweier  Dichterinnen  gleiches  \ameaa  ku  bancn. 
Dsas  Suidas  »od  Knstathia»,  die  jedcDralls  ,  wie  die  Ge- 
niuttgkeit  in  ihren  Angaben  erweist,  nas  gnler  Quell« 
■ohSpflen,  mit  Recht  die  Rrinna  r.ii-etner  Keilgenosaini 
der  Sappbo  machen,  Usft  sich  ans  dem  eignen  Kpigramme 
der  Sri n na  beweinten,  das  in  der  AMh.  Pal.  VII,  710 
(bei  Brn.  H.  Nr.  III)  erhallei  ist  Di«  fcfibrerstorbae 
Bankis  redet  selbst  aad  pagt : 

"H^ivv"  ir  tiiifSio  ygäfiu  ixä^%i  tödt. 
Wenn  Erinna  von  Mitylene  mit  Baokia  r.ogleicb  GeruM- 
dnn  einer  dritten  wnr,  was  ist  da  gewisser,  als  daan  aa 
jenen  schOnca  MAdchenvereio  anf  Lesbos  xa  denken,  den 
der  Rnf  der  .Sapiihiüchen  Poesie  ans  Her  Nihe  nnd  Ferne 
■m  die  Mcixterinn  versammelt  ballet  Dass  Erinnas  nnd 
Bankis  Name  nicht  nnler  den  gereierten  Hetären  der  Sap{ibfl 
erscheint,  kann  bei  der  ZoftiHigkeit  der  Nachrichten  ans 
flO  alter  Zeit  nicht  befremden.  Aar  diese  alle  Erina» 
bezieht  sich  offenbir  auch  Prnperl.  II ,  2 ,  32  in  dem  Ge- 
dichte sn  Cyathia,  dte  Dicbterinn: 

Kl  sna  com  antiqnae  commkdl  vcripla  Corimtat , 
Carminaqne  Erinnta  noa  pntat  aeqna  suis. 
In  dem  Epigramm  des  Anlipater  Antb.  Pal.  VII,  713 
vrtrd  Erinnas  nnvergftnglioher  RnAm  mit  den  Kafallo^en  My~ 
riaden  der  rtagol  äoidol,  die  in  Vergessenheit  dahinschwin- 
den, Kasammengeballen.  Ueberbanpl  aber  dürlTe  es  ksQm 
denkbar  sein,  eine  LesbiKche  Sängerina  xnr  Zeit  des  Ha- 
eedoniüehea  Reichs  anKonehmen. 

Wir  kommen  eq  der  andern  Frage,  welches  Erituuu 
Vattrhnd  gewesen  seif  glephanns  Syz.  s.  v.  T^i 
nennt  sie  Ti^ria;  Siiidas  Ttta  rj  Aks^lu,  ötq  Si  iiiloi  Ttj- 
Xia,  tiFt;  i'i  Kai'FoSiaw  aut'eiv  tS'>\ariav.  Lei>bierJnn  heisst 
sie  von  ihrem  Anfenthalle  iltselb^t:  das  Epigramm  Antb. 
Pal.  IX,  190  nennt  Eriunas  Gedicht  V/XoEXÜr«;  Aia^iov 
titjiflor:  HitylenAerinn  heisst  sie  nnd  Bankis  in  der 
Uebcrsebrift  des  Codex  Palat.  Antb.  Pal.  VII,  710.  'ifpir- 
nje  MiTvl^i-Uii];  tl;  ß^vniSa  (Bvvxüfa)  r^r  Mttu).ijraiaitr 
'Hpivrij!;  di  avrtjai^iöa-  Wa*  ihr  eigentliches  Geburtsland 
angeht,  ta  ist  es  sclisn  von  Andern  niid  von  Hrn.  A^. 
erkannt,  daM  anter  den  drei  Namen  Tita,  Ti]i.!a,  Triria 
cwei  an/  Verscbreibang  bernhea  mfiasen.     Weloker  I.  o. 
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p.  4.  not.  9  sagt :  ,:NtMlro  Iddioift  Brinn  ftail  veJ  7^W« 
Vel  TqXia;  (iommoi^tiane  Lesbia."  Wir  denken,  Hau 
einen  iHobern  Haltpunkl  die  Nneliricht  beim  Snidas  ge- 
währt,  da»4  Einige  sie  FGr  eine  Rhodierinn  ausgaben.. 
Nun  lag  die  kleine  Insel  Telos  tm  Westen  von  Rhodos, 
wsr  anch  wohl  ohne  Zweifel  den  müchliiren  Rfaodiern  nnte^- 
Ihan:  war  nan  ilie  Dicbterinn  von  Tele»,  so  ist  klar, 
warnm  sVe  für  eine  Rhodierinn  gelten  mochle.  Ist  dieses 
gegründet,  so  mu-s  in  dem  Epigramm  nnsrcr  Dichteiina 
A.  P.   VII,  7(0,  wo  es  heis-'t: 

orrt  Ttaf^  n'  ixüiui   llauKiSa  fmu  yiroe 
tifan  üioattSiavii  *ai  Sici  uoi  ör  avrttaiftt 
''Hffirr'  if  rt'ifißto  /fdua    ^j^apo^*  ii»3*, 
nicht    sowohl    mit   Pauw    nnd   iaonbs   Tnrla,    ät   ilStim 
sutt   der   angrgcbnen   haniii-chriniiehen   Lesart    hergestellt 
werden,   sIs    vielmehr   Tifkia,  ä^  tldtöi-ii.  a)     Dann   Irilt 
das    Schicksal    der  Grinna   und  Hankls   In    folgenden  Za« 
sanmeuhang;    beide  gebflrlig  von  Tenos  geben  in  der  Jn- 
gend  geleckt  durch   den   Rof  der  l.esbisfbea  Dichlerinn 
nach  Mitylene  und  werden  Sapphos  haiffiStf.   beide  ster- 
ben   In    der   Jugendblüte    daselbst ,    Baokfs    vor    Erinna, 
welche  den  GrabeMhügel  der  Landamünnina  nnd  Freaadian 
Vit  einem  Epigramme  sotimdckl. 

Ehe  Rec.  den  drillen  Punkt  alwas  nfther  ins  At^:* 
best,  mui'B  er  Reobensehafl  geben  von  Hrn.  M.'s  Ansicht 
Aber  da^  ehedem  der  Erinna  Leigelegle,  von  Weleker 
einer  Melinno  vindioirte  Gedicht  th  tijr  'Ftaftrpi.  Beim 
Slobius  Floril.  VII,  87  sieht  dies«  herrliche  Gedicht  unter 
dem  Tilel  -nt^i  ävSqtiag:  in  den  Handschriften  Scbows  isl 
dss  Lemma:  Mihn-ä  ij  ftüXo¥  'Htfiiyt]  (sie)  -^taßia  tiq 
rfir  'l^itfpi.  Welckers  angnrium  (I.  c.  p.  19)  in  enro 
errorem  (das  Gedicht  auf  die  Kralt,  nichl  auf  Rom  nn 
beziehen)  in  posterum  (juidem  neminem  nmpÜDs  inoisurnoi 
ease  spero,  ist  nicht  in  Erfulluag  geffangrn.  Hr.  M. 
streitet  entschieden  Air  Erinna.  Welckers  Argnment, 
Erinna  werde  beim  Pbotius  nicht  unter  den  von  Stob&us 
excerpirten  Anctoren  genannt,  will  Hr.  M.  durch  die 
Bemerkung  umatoHsen,  bei  einer  so  grossen  Masse  vnn 
Sohriruiellern  habe  können  leieht  ein  einzelner  wegfallen. 
Diess  würde  ein  immerhin  anch  schwaches,  Indess  dach 
ein  kleines  Moment  sela,  wenn  Pbolins  auch  die  Meliono 
überginge:  allein  ds  er  die  nennt,  so  folgt  mit  höchster 
Wahrscheinlicbkeili  dass  er  In  seinem  SlobCns  jenes  selt- 
same 7  fiäilov  b)    sqq.  nicht  vorfand. 

Hr.  M.  viadicirt  es  der  Rrinna,    ea  (amen  condltionc, 

a>  fir.  H-  Ut  in  der  HeratelianK  diiwr  Stelle  uthi'  nii{[lärli- 
lich.  Er  vermuthet  7'71'u  Aiaaiäia  'rti;  nbrr  Jrrl  iit  ja 
>.  V.  8.  flai.  Und  während  er  Torhin  über  Krlnnn*  H«i- 
■nntli  tnnirhti^cr  genrthdlt,  niroial  er  min  offenbar  nhno 
allen  Grnnd  sn ,  *ie  Rni  von  Tem  fceveKn,  woher  auch 
BauLia.  IndcM  fügt  Hr.  M.  anch  ein  paar  anilera  llcMe^ 
Tung*Tor«chlüg«  himu,  die  n<ich  mJaBlicher  i,ind,  als  jener, 
1>i*  er  am   Fndo  die  Stelle  aaf|;iehL 

b)  Iti«  WoTlfl  J  fiSiXor  sind  nach  unurm  Dafürhalten  weder 
in  dem  Sinne  hinzugesetat ,  qaae  vel  Erinna  Lctbin  dj^rna 
ewet,  wie  Welrker  meinto,  nnch  auch,  wie  Hr.  M.  an- 
aimiDt,  rühren  *ie  vnn  eiaein  Gelehrten  hnr,  der  Erinnas 
Slil  erlisnnlH:  unnilern  iiind  von  einem  Scinlui  belieuhri«- 
bcn,  der  die  Snpiihiiichen  Strophen  einer  Frenndinn  d» 
Snjipiio  initehrlrli.  Warum  aber  denn  nicht  ider  Snpiüio 
•elhalT  wird  man  fragen.  Well  der  frcmdarlifte  Kleng 
d«a  Naoten«  jMtJirra  an  die  bakanalare  Erinaa  crioasna. 
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•C  iDo  fortlrndiwii  «deferMi  pntsana,  alfoideni  UnUe 
UgdM  arbJa  Bea»e  noa  congmant  |toelriae  ttt»tu  Aoob 
wM  Bruokf  tforch  DichU  empAthlne  Annabne ,  das  Of- 
dialit  aci  aBvollsliniti^ ,  isnr  B^flArkuag  dfr  Anaicbt  ao- 
(Caeameil,  4ua  ea  an«  deo  crhaJinen  äirnphen  nicht  klar 
sei,  ob  nan  bd  ^^^  -otler  an  Ron)  t.u  deuten  habe.  la- 
den Hr.  M.  einmal  von  dem  einfachen  Wege  der  Wahr- 
heit geWiGben,  gtrUb  er  gar  in  einen  nnbegreiftichen 
Feblaehloss  p.  24.  Pcfanaüom  bafacnoa,  twrinen  ad  For- 
tkmdineB  (»t  ^f}  nicht,  aondern  Valentta)  rcrerendam 
ca«e,  .^«te  bac  Bote  expiteanili  »(ioNC  illodKrinnae  vindi- 
mri  posa«  videlnr.  Um  e&  indeaa  mit  den  Frennden  der 
Welcker^eben  Aniiieht  nicht  r.u  verderben,  erklärt  er 
p.  34  —  47  da«  Gcdidit  im  Bini-.elnen  in  beiden  ßezie- 
huugeo  dorob.  Diese  Brklirnng  iat  recht  wacker  nnd 
catbAlt  gDle  BcnerktiDgen.  Nor  ninait  eich  jene  Penon 
des  gelehrten  'j4)loTi(f6aai3j>q  ctwaa  koffliach  aus.  Abw 
Ut.  H.  geht  p.  26  noch  weiter  und  behanpiet,  daa  Ge- 
dicht von  der  ^fuj  kq  veratelTen  nt  prapioa  ad  lyrioae 
^»neoa  «nblimitnlen  aooedit,  ila  vel  propleraa  alteri  ra- 
ttMi  praeTerenda  videtnr,  qvod  neqa«  teBtiornm  rationibns 
xepggnat,  ne^ae  olla  ampliua  anbeat  eaosa,  cor  prscatan- 
tüsinnm  boo  earnen  Rrinnae  abiodicclar.  CN&müch  der 
»Iteo  Lesbierioo  van  Mityleoe.J  Auch  sei  die  Sprache 
■o  eotdObieden  alt  und  ieht,  dasa  eie  antiqaiora  tempora 
Mpcre ,  keine  Spor  deterinri»  Graecilalia ,  die  wir  flnden 
wArden,  wean  ea  sesqaiallero  a.  Chr.  a.  eaecala  oonacri- 
tiam  ea«et. 

In  alle  dieMn  kann  Ree.  nor  eine  Kelte  nnglaohlieh 
■ehi^kr  durch  alchts  begründeter  VorstelloDgcn  sehen. 
Hr.  H.  hatte  die  Frsge  ao  ftellcn  nüMeni  Ist  das  Ge- 
dicht ao  die  Stadt  Rom  gerichtet,  so  kann  ea  nicht  von 
der  Sapphischen  Dicbterinn  sein.  Worden  wir  es  dann 
aber  der  Eriniia  des  S/ncellus  nm  Ol.  CVII  zn^cfareiben 
dürfen 9  Auch  diese  Zeit  M  dorchaos  noch  kq  früh, 
fklta  das  Gedicht  nicht  auf  die  VergAllernng  der  ^f^l 
«nsgeht.  tat  es  m  Ron-  gerichtet ,  ko  nAasen  wir  Hnen 
■pätej-n  Vernuser  annehmen ;  einen  solchen  bieten  die 
Bandscfariflen  des  stob&a«  in  der  PersoB  der  Meliann. 
Hon  moM  das  Gedicht  aber  nolhnendig  an  Rom  gerichtet 
■ein,  wie  eine  sehr  einfliche  Betrachfong  lehrt.  Denn 
es  konnte  selbst  einem  Griechischen  Weibe  nicfat  in  den 
Sinn  bommen,  die  iäfi^  zd  einer  Gottheit  nnd  gar  Toch- 
ter dea  Aren  y.n  erheben  ,  ohoe  sich  dem  Hohn  biosa  xn 
•teilen.  Denn  wenn  Rr.  M.  aich  für  diese  Annahme  auf 
die  damoDischcn  Wexen  Ji^ütog  und  Bia  im  Pramethens 
des  Aeschylns  berafl,  welche  nach  der  Theogonie  385  sqq. 
des  Winks  dea  fafichslen  Gottes  stets  gewärtig  ihm  xnr 
-Seite  sitzen,  so  ist  diess  nur  eine  scheinbare  lassere 
Aehnlichkeit.  K^dm  und  Bi«  sind  die  peraoniScirlen, 
sieh  iDSiiernden  Mächte  und  Gewalten ,  denen  Nichts 
Widerstand  leistet;  ^töjii]  ist  die  dem  menschliclien  Kflr- 
per  einwohnende  Kraft,  das  Slarksein  ;  wesshalb  dieser 
Segriff  uimnermehr  als  dämonlücbes  Wesen  geftisst  wer- 
den kann.  Darum  mnss  es  bei  Welck^rs  Annahme  sein 
Sewenden  haben ,  dass  diess  si  höae  Gedlefat  auf  die  ver- 
gCtlerle  Stadt  Rtim  nn  beliehen  nnd  dass  eine  aoast  un- 
bekannte Dichlerinn  IHetinno  Verfasserinn  Ist.  Auch  hat 
Gaisfards  oodex  A  ,  die  bei  Weitem  beMe  Uandschr.  des 
SloUna  aar  die  Mellnno  t  Mdtrmvt  ^laßiat  tk  'i'äf'p'- 


Nnn  nher  ist  die  Person  der  bia  dahin  kaam  gekaanfen 
Helinno  seit  Welebera  tJntersoebangen  ans  ihrem  Dnnke^ 
einigermassen  hervorgezogen.  Der  soharfiinnlge  Mehl- 
born  bemerkt  in  den  Noten  zur  Antbol.  t^yrica  p.  124, 
ansre  Melinno  scheine  dieselbe  zu  sein,  die  in  dem  si^ 
benten  Epigramm  der  Nossis  von  Lokris  erwihnt  sei. 
Das  Epigramm  ateht  Anih.  Psl.   VI,  353. 

^vsoiiilina  xiivxrai.'  td'  äg  iyarör  m  izf6otonor 
äpftt  Ttotonxtü^tiv  futlixias  äoKttf 

WS  itvfitoi;  üvyitij^  r^  /icrtpt  itäna  noTÖKH' 
^  ttaiov  oxxoe  niXtt  rinva  yovtiair  loa. 
Noasis  spricht  von  der  Tochter  der  Helinna  (oder  He- 
linno, wie  Sappho  und  Psapph»} ,  die  ganz  die  Matter 
Bei.  ^enlley  nnd  Jacobs  bezogen  das  Epigramm  aaf  ein 
Bild  der  Tochter:  mit  vollstem  Recht  versteht  Mehlborn 
die  leihhaHe  Tochter  selbst,  wie  der  Schluxa  darthut. 
Dann  ist  freilich  da.*  Gedicht  nicht  als  eigentliches  Epi- 
gramm im  ursprünglichen  .Sinne  einer  Auf-  Bei-  oder 
Unterschrift  ku  betrachten,  sondern  als  ein  selb.-itJindiges 
kleines  Gedichtchen.  Und  eben  solcher  Gedicbichen  sehr 
xarter  Art  dnden  sich  mehre  unter  den  sogenannten  Epi- 
grammen der  Lokrerinn,  wie  Anth.  Pal.  V,  170.  VI,  375. 
VII,  718.  So  erhalten  wir  eine  Dichterinn  aua  Lohri 
Epixephyrii:  nad  einer  andern  als  einer  Ilaliolischeo  oder 
gicllischen  Verfasserinn  darf  man  doch  auch  kaum  ein 
Gedicht  aof  Rom  zutrauen.  Man  könnte  hiergegen  die 
Ueberscbrin  des  Stobäns  cod.  A  Mt^if^oi};  Ata§ias 
gellend  mschen.  Doch  ist  dem  Reo.  nur  zu  sicher,  dasa 
Stobius  seltMt  blo»  Mtkitrovs  schrieb,  wie  er  »adi 
sonst  zu  den  Naraen  der  Auctnren  nicfata  fainzuaetxt.  Schon 
oodex  A  zeigt  den  Anfang  einer  Verunstaltung,  die  in 
Schows  Handüchriflen  vollxländig  vorhanden  vX.  Aia^tat 
ist  hinzugesetzt,  weil  die  Sprache  und  das  Metrum  Lea- 
bisch  iat.  Die  Meiinno  bat  znr  Sapphischen  atrophe 
Aeolischen  Dialebt  gewählt,  weil  diexer  für  fliese  Kunst- 
forn  nun  einmal  stereotyp  war.  Der  Verfasser  jenes 
Kosatzes  muss  auch  das  I..icd  richtig  aaf  Rom  be;iogen 
haben,  da  er  et;  'i'tö/irjv  geschrieben  hat. 

Kows  lebte  nun  etwa  Olymp.  124,  also  xu  der  Zeit, 
wo  Pyrrhas  in  GroHsgriechenlaod  kämpfte  und  die  sieg- 
reichen Römer  Unleritalien  be/.wangea.  An  etwas  spätre 
Zeiten  zu  deakea,  würde  des  Allem  der  Meiinno  halber 
wohl  erlaubt  te'iat  doch  glaubt  Reo.  nicht,  dasa,  wi» 
Mehlborn  geneigt  ist  an:tuneh[nen,  die  Worte:  aq  9'  imö 
aitöyht  it^cniQÖiv  Xmmdvujv  aii^ra  yaiui  itai  noXiät  Oct- 
'kaaoat  atfi/yiTui,  uns  nöthigen,  in  die  Zeiten  der  dur<A 
den  ersten  Panischen  Krieg  einigerraaasen  errnngnen  Herr- 
schaft xur  See  hinabsugeben.  '  Mehlhora  selbst  bemerkt; 
Ni"!  forte  adolationi,  qaae  per  totum  carmea  consplcna 
est,  hoß  tribnere  malia.  Wir  vermnthen,  dass  die  Lo- 
krerinn mit  diesem  Gedicht  anfVartete ,  als  die  ROmer  im 
Jahr  469  (475}  Lokri  besetzten  und  die  Garnison  des 
Pyrrhns    niedermaobten ,   a.   Liv.  IX ,  16.    Niebuhr  R.  6. 

111,  p.  604. 

Wenn  man,  um  nnn  zum  letzten  Punkte  überzugehen, 
die  Brinna  als  lyrische  Dicbterinn  preist,  wie  unsre  Li- 
terat urbixto  riker  gewohnt  sind,  so  ist  nictit  xu  verkennen, 
dass  diese  vielverbreitete  Ansieht  noch  ans  den  Zeitoit 
ataramt,  wo  man  ohne  Arg  das  Gedicbt  fl;  'Ftö^tf»  der 
Lcsbischen  Dicbteiiau   zuschrieb.     Dagegen  sagt  Soidaa 
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Ai  ^  Si  inenotöf  ij^tpiv  'Hiiatititipi'  noltj- 
UR  ii  laitr  ^loXix^  *ai  Jio^iii  SiaUma,  inur  i^ia- 
tmainor.  Kbemo  Eutatbias.  Ferner  fäbrea  beide  Bpl- 
gnmia»  «n,  von  «lenen  nnx  eiaige  erhallen  «Ind :  und 
Meleagroa  halle  !■  aeinen  Kran»  aargenommftn  ykintüy 
'Hfitrvi]<:  itafi9niöipmTa  x^nni',  n.  V.  12.  ms  mm  (liebe  aaf 
BriniM  bexttgliebc  Epiftramme,  nnfanderZaU,  beziehen 
■tch  nur  auf  die  'i/XaKor^.     Anflpatros: 

üaufot-nrig  'ÜQtvra  nai  oii  inh'.fuiOoq  äotSalt'  '     ^ 

A^kleiilailea:^ 
'O  yhini^  'H^httfi  oSroe  növai,  oi^t  neXilt  ftir, 
&i  Sv  na^Otvatäq  iwnuaiaiMxmvi. 
Wenn  aber  def  ad^Jloe  Antb.  P«l.  IX,  190.    Vfp  7.  8 

n  liegt  darin  nnr  der  Gedanke:  Erinna  int  im  Epoa  das, 
.  WM  Ihre ,  Frcandinn  In  Meloa.  Das  xeigen  die  ersten 
Verae,  wo  hlOH  von  einen  Gedicht,  einem  honigaflaneD 
die  Rede  iat,  dennen  drelHnndert  Stioboi  dem  Baraer  gleich 
acien:  hei  dfr  Spindel  nnd  am  Webentuhl  habe  Erinna 
oogsT  den  Mtwen  gedient.  Daxs  ftrner  der  Verfuser  dea 
Bpigramns  Anib.  Pal.  VII,  13  mit  den  Worten: 
"[^^u  Xopvoftivij'»  Ol  fiihaaotöwov  Soq  Sfirmv 
apri  OS  xvwtiip  ifOiyyofUttpi  ato^iaii 

nar    an    die  'iUaxät^   gedacht,    xetge))    die  Worte    V.  4. 
MoiQa,    luoxhinoa  ötoTiotis   ijX'crxüra;  and    Y.   5.    ahs 
iitiay   uorot-     Ans   dem  Epigramme    des  liCanldaa    oder 
Heleagroa    Anih.   Pal.  VII,   13,   der    die  Dicbterinn  na^- 
ßtvoüjv  yiaotd'jy  h  vitronoXotai  fiiltaaa»   nennt,    gebt   gut 
olebts  bervori  nur  bexleht  er  sich  im  letxlen  Vene: 
^  {la  cdd'  eftqgwy 
ilii^  trüliioq  a  ^aif  Bäfreayot  ibo*,  'j4iSa, 
tat  da«  dritte  der  Erinna  beigelegte  Epigramm.      Sonach 
bilt  Reo.   dsfilr,    das«   nnsre  Literalofhiatoriker  entweder 
nene    Belege    fflr    die    Ijrixche    Dicbterinn    Erinna    bei- 
bringen,  oder  sich  bequemen  mausen,  sie  nnr  unter  den 
Nebenarten  der  Epik  nnd  als  Eiiigrammendicbterinn  Bof- 
Enruhreo. 

Die  nodi  fibrigen  drei  Epigramme  behandelt  Br.  M. 
TOB  8.  47 — 67  mit  der  Auf  allen  Brsllingiisohririen  eig- 
nen Breite  and  behaglicher  Aofziblnng  und  Benrtheilong 
frttherer  Ansichten,  wenn  Oberbaopt  EinCfille  aller  Art 
diesen  Namen  verdienen.  An  der  Aechlheit  der  beiden 
ersten  kann  man  fcaom  xweifelni  dan  erste  Anib.  Pal. 
VI,  352  anr  ein  Kehr  Uiiiliches  Gemälde  eidea  Midohens 
iat  sehr  elnftch  nnd  trügt  das  Gepräge  der  Aechlheit: 
daa  xweile  An(h.  Pal.  VII,  710  auf  Banhis  nennt  Erinna 
als  Verfaoserinn  selbst:  daa  drille  VII,  7]2  isl  freiMoh 
derselben  Baubia  geweiht  nnd  würde  nach  seiner  Faaanng 
Baeh  bedentende  Zweifel  erwecken,  faila  nicht  I^eonidaa 
oder  Meleagros  sich  anf  die  darin  vorkommenden  Worte: 
Bäayaytx;  taa  '^ia  bexOge.  Dennoch  hat  Pi.  Jacobs 
mit  Recht  Zweirel  ausgesprochen:  Die  beiden  Verse  beim 
Athen.  VII,  p.  283,  D.  —  die  Welcker  ehedem  p.  6. 
not.  4  für  ein  Epigramm   ansah,  wi«  Ulrici  II,  p.  372 


8» 

noch  (hat:  aklir  Irrthflnlich  —  bertHirt  Br.  VI.  p.  18  nW 

beiläufig  und  will  sie  der  Korinna  heilten:  na'  Alk^ 
naenn  i|)se  se  ambigerc,  eni  aducrlbendi  tdnt  h  vema, 
.  eonfitenn,  eos  potiori  iure  Corinnne  tribDCndiM  e.'se  de- 
stgaare  vldelor.  Das  ist  sehr  nngenan:  Aiheniiw  Wwte 
sind;  "liQirfa  ij  6  ntnoiriKwt  ro  tl;  avt^r  ära^n- 
göftiyoy  iKitijpärioy 

IJo/tniXt,  vavtijaiy  ■nifiiriov  nJlooF  kvnXooy ,  (j;*^> 
,7TO/i7rii;a«i(  vQiforet&w  iftär  idtlay  ttai^mr. 
"H^tvra   bat    die   älteste   nnd  bc-le   Bandmhrift   des  Alhc- 
näns  A:    Kafiyya    C'ic)    hat   der  sehr  ja  ng«  oodex  Pat»- 
ttnus.     Wie   ans   dem    ans   "HQtvru    verschrieb  nim   H^iyra 
allmUig  Kö^crra    gei\-Drden,    aeigt   die  Lesart  der  beidcft 

0 

Bandschrr.  UQ ,  deren  eine  »(tirr«,  dt«  andre  H^irra  (m) 
liest.  Gehören  demnach  die  Verse  der  RHnttb  an  —  aa 
Korinna  kann  aber  ans  mehren  Grqnden  nicht  gedacht 
werden:  schon  darnm  nicht,  weil  dieVerse  eintr  Insnlanerion 
angefatSren  kd  mtls<ien  scheinen ;  wären  sie  wirklich  von 
ansrer  Lcsbierinii ,  so  würde  sich  anob  hai^a  sehr  gnt 
deolen  lassen  —  so  kinnlen  aie ,  nni^rer  Kunde  von 
Brlnnaa  Poesie  nach,  nur  ans  der  'Hhixärij  «ein,  deraA 
Inhalt  DHS  ginxllch  anbekannt  ist.  Indecs  iat  dio  Bn^ 
sclieidnng  sehr  misNÜch,  da  einmal  Athenins  andentet, 
dass  man  den  Verfasser  nicht  genau  kanntO,  andreneito 
an  der  Aechlheit  der  'Hhaaixtj  sonst  nicht  dar  leitwatc 
Verdacht  erregt  wird. 

Bin  offenbarer  Fehler  ist  ans  Welcker  I.  «.  p.  6  Ifl 
Hrn.  M.'s  .Schrift  übergegangen,  als  ob  Bnstalhlus  Ody^a. 
IV,  p.  1498,  37  anf  ein  Epigramm  denle,  worin  (Iriana 
mit  Bomer  üOsammenge*tellt  gewesen  sei.  Bnxtathina 
sagt;  '£/(>'0rra,  äairtg  örfioi  xai  ikä^'itoi,  oStot  xai  vfp^ttot 
aiijii'  <Ü£  d^htv  xai  ix  roO- 

Nt^tltav  Saaav  aakin}-\  biitficeity  avimy 
Kai  'S^£'  iy  to  toioüiog  iatiy  ö  voBf  Qaaoy  fj  a<ikniy%  vTttptfon'tt 
Tovt  ytß(ffiovs  aiiio6q ,  Tooovxor  xai  t]  iiifiihia  Tfj;;3t  xijs  irotj- 
atros,  ohv  TrJQ ita&'  "Oftij^oy  ^"Hgi:ytn  xljy  xoü  ÖtZrog.  Bier  ist 
ohne  allen  Zweifel  nnr  an  daa  Epigramm  des  Antipaler 
Sidonius  aof  (ten  Pindar  xu  denken,  welches  vollständig 
In  der  Anlb.  Pal.  II,  718  und  vom  Euxtsthins  selbst  aof- 
bewahrt  iat,  s.  Bustalh.  Prooem.  Carn]ra..Pind.  p.  IS.  edit. 
Gotling.  Euslafhlus  stellt  an  nnsrer  Stelle  Brinna  mit 
Bomer  nnr  beispielsweise  xnsammen  als  ideal  der  Poesie, 
ohne  Be/.ng  auf  ein  etwaiges  Epigramm. 

Erwähnung    verdient   schÜesGllch    noch  eine  sehr  gute  - 
Verbesserung,  ilie  Br.  M-  p.  10  vorgenommen  hat  in  dem 
Bpigr.  Antb.   Pal.   IX,  190  in  den  Wörtern 

"Hgirv'  au  £a:r<foöi  xöaaoy  iv  l^a/ifi^oi';, 
stall  der  bandsohrirdlchen  Lesart:  "i/gino  ^ajtifovt,  die 
Jacobs  vertheidigen  wollte.  Wir  «teilen  jener  sehr  gateo 
Verbesserong  indeüs  eine  andre  xnr  -Seile  :  vielleicht 
sofarieb  der  Verfiaser  des  Epigramms:  'HQtrva  fanipoCs, 
wie  ja  Sappho  sich  selbat  nennt  fr.  LVIII,  so  wie  II,  30 

Möcfate  diess. nicht  die  einxige  Arbelt  Brn.  M.'s  anf 
diesem  Felde  sein,  mfiehl«  ihm  aber  anch  ein  dankbarerer 
Stotr  XU  Theil  werden,  als  ihn  Erinna  gewährte. 

Götlingen.  F.  JV.  SchaeideiDia. 
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Speciuett  >radeiiileirai  liUanrlnn,  continfna  diatriben 
4e  Dennde,  quod  —  dcftnrfet  GuilUlmut  Georgiua 
Pbtygera,  KmoIIbdus.  Bagse  Coinilia,  apvil  Hooff 
et  MKios.  ri/iiisiae,  apnd  1.  A.  e.  Weigcl.j  1830. 
XIV  niul  77  S.  8. 
Oboe  BD*  lange  bei  der  Frage  Ober  die  Z\vecbinSfi«ig- 
keit  die^e^  UnlerfocbaDg ,  welche  uiclit  eine  vollaliiadige 
Biographie,  anndern  nur  eine  SammluDg;  Bnd  Ordnatig 
'  der  Kcrstrealen  Noiixen  über  nemadcs  be/.weckt,  auf- 
xab«l(en  C  ^'ner  Frage ,  Melcbe  imnerbin ,  selbst  Bnch 
l.hardy's  nicbt  nnverdien« Hieben  Bemübuiigea,  bejnbt  wer- 
den mag),  rollen  wir  dem  Verf.  durcb  die  eiiiKelnen 
Stadien  seiner  Fonchmg.  Mit  BetAt  let  die  Stelle  bei 
Siridaa ,  als  die  eioxlge  aa  welcher  im  Kneammenhange 
TOD  U.  die  Rede  int,  znm  Grande  gelegt.  Gleich  hier 
erfttFnet  »icb  bei  dem  argen  Verderboiaa  d»  Suidaa  ein 
'Weiter  Spielraum  fiTr  die  Kritik  and  Ür.  F.  bat  denaelben 
redlich  beaQtxt.  Suidas  aebmlich  Iiat  drei  Artikel  über 
Demadea;  dieae  zieht  aoaer  Verf.  nach  dem  Vorgänge 
Anderer  in  zwei  Kosammeii ,  nnd  xwar  so,  daaa  er  den 
cratea  ao  gie^l  >  wie  ihn  Buhuken  hergestellt,  die  Worte 
fitt'  ',4ini-!iaTQo»  —  in'  'uiXt^ävS^ou  aa^genommen ,  wel- 
che dem  zweiten  zugewicuen  werden,  dagegen  den  zwei- 
ten, welcher  ans  dem  zweiten  und  dritten  Kii»am»ea~ 
gezogen  wird,  einer  ausführlicheit  Kritik  nnlerwirn  «od 
die  Anftngsworte :  ^iijfiadrjs,  ^attiäßrj!;,  '^dt^ruHoi,  ^tfxato' 
xovtop  liatiioi^aty  h  -n^ö-u^oi  jirjfiätlijq  ö  Hat  dij/iaytayot 
«jri  avXrirpidog  ft^Oina.  iror^p  8e  xai  aüros  /ir/fiiou  toS 
^ijro^o;  yiyovi  f  xat  anfoXito  giftig  tU  t^^"  'ji/iffinöiKai  XI- 
fUfijy  hii6  'u4m7iaiiJOV  toü  Kaaävd^ov  ncn^ög  xal  dtadö^ott 
fin'  'AninaiQov  panAn'inat;  Qr^paq  «ct'öKjo*,  ao  herstellt: 
jJtjitäSijs,  -AaxiäiSqi,  '^&i}vaioif  q^oif  ■naitj^  de  xal  aviis 
jir,(iiov  roß  p/Jropo;  yiyovf,  tau  anäiktxo  ^ii^tii  dt  r^' 
'jiti^tnoXiaii  Xifiyr^  vno  KaaävSpou  tov  'j4yTt7täjQov  norr^oc 
diadöj^ou,  OS  fit'  '^rxmaiQov  ßaaihiiaai  Qijßag  ävtattjat. 
Gegen  die  Verbesserung  der  Iel;!ten  Worte,  nm  von  die- 
sen anznhngen,  werden  alch  nicht  lekbt  erhebliche  Bln- 
wendubgen  machen  lascen ;  Kasaander  tQülete  den  Demailes, 
nieht  Antipaler  ( Plut.  Pboc.  30.  Dem.  31.  Arrias.  ap. 
PboL  bibl.  cod.  i)2};  .^ntipater  war  der  Vater,  Kaaaander 
der  Sohn,  Tolgüch  letzterer  des  erateren  diäSo^oi,  nicht 
umgekehrt;  wiewohl  SiaÖöjipv  anob  im  eralen  Artikel  aick 
Tertheidigen  liast ,  wenn  man  bedenkt ,  dass  Aotipater 
einer  der  Magnaten  Alexanders  war,  und  dieae  vorzugs- 
weiae  BiäSoxoi  genannt  wurden;  ferner  pflegen  die  Grie> 
efaen  den  Sohn  nach  dem  Vater,  nicht  nmgekehrt  den 
Vater  nach  dem  Sohne  zu  beseichnen ,  and  endlieh  war 
e«  nicht  Aniipaler,  welcher  Theken  wiederherstellte, 
sondern  Kaüsander  t[>i°d.  19,  54).  Weil  oohwieriger  ist 
dagegen  die  Noib wendigkeit  an  beweiset^  daaa  die  Worte : 
lorioy   tlatnolrfoai    ä  iTfiöitQOi    Jtjjtädm  ö   tku    dtjjiayayoi 


önd  avXijxgiifoi  iix&^>ta,  als  spiteres  Einschiebsel  atia  den 
Texte  zu  streichen  neyen.  Dass  dieselben  nioht  auf  1)b- 
mades  selbst,  aondern- auf  dessen  Sohn  Demeaa  zn  be- 
zieben seyen,  tann  rian  Dftch  Athen.  13.  p.  591.  F.  kann 
bezweifeln,  wo  es  hctsst;  um  äi  oti  xal  J^iäSm  ö  ^^(op 
i%  aü}.ijt^iöot  iiaiQui  iTiaidoTioiijaato  /ii}fiiav.  Hteraos 
meint  der  Verf.  habe  Jemand,  welcher  das  i-naiSo-noi^aai» 
missveralandco  und  'naiöoTtoiiUtOai  für  jtaUfte  jicuia&ai  ge- 
nommen, die  Glosse  Kam  Saldos  gemocht,  welciie  dan« 
ciiiitep  in  den  Text  geliommen  eey.  Allein  jenes  Hiss- 
verständniss  will  uns  lüoht  einleachlen,  vielmehr  iiit  es 
gns  wahrscheinlich  dass  Demades  den  ßemeas  aiobt  bloss 
hiaiSo-noi^üato ,  zengle,  sondern  anch  HutTioi/jotr,  adejt- 
Hrte.  Niclita  hindert  anzanebmen,  diiss  die  Worte  eohl 
nnd,  wie  denn  überhanpt  die  Sitze  dieses  Arlikela  aimmt- 
lich  durcbeinander  gewirrt  sind,  am  falschen  Orte  einge- 
schoben aind;  ihre  wahre  Stelle  ist  nach  yi/avi.  Einzig 
das  ö  -nqoTi^ii  Jt^uädijq  ist  anstössig,  und  würde,  wena 
es  nicht  auf  einem  Irrlhume  des  Suidas  berufafn ,  sonders 
bistoriscb  beglanbigt  wäre,  zu  der  Annahme  führen,  .dass 
es  zwei  Demades,  Vater  nnd  Sohn,  gegeben  hätte,  eia« 
Annahme,  der  noch  BOckh  im  Con>.  Inscr.  I.  nr.  9& 
p.  135  gefolgt  ist,  and  welche  auch  eine  Art  von  Be- 
stAtigung  in  dem  unter  D.  Kamen  noch  vorhandenen  Frag- 
ment S.  7  findet.  FaasI  man'den  Ztisammenhang,  wia 
ihn  Saidas  darbietet,  so  erbfilt  man  etwa  folgendes  Hi- 
störchen. Es  lebten  in  Athen  zwei  Brüder,  Schiffer  ihres 
Bandwerks,  Demaldes  nnd  Demeas ,  der  erste  gewandt 
und  listig,  ein  unruhiger  Kopf,  der  bald  seiner  väterlicheB 
Profession*  müde  das  SchilTsrnder  wegwart  nnd  nach  dem 
Stnatxrnder  griff;  der  zweite  ein  loclterer  Zeisig,  der 
sich  In  eine  schfine  Flötenspielerinn  vergaffte  ;  die  Frucht 
verbotenen  Umgangs  war  ein  Söbniein,  welches  er  aas 
Pietät  gegen  Vater  oder  Orossvater  oder  als  zSrtlicher 
Bruder  Demadea  tanfle.  Bald  aber  segnete  er  das  Zeil- 
liebe nnd  hinlerliesR  die  Sorge  für  da'«  Kind  dem  Brnde^. 
-Dieser  nicht  eben  hocherftent  Aber  da»  Vermjcfatnisa  giebl 
den  Jangen  aas  alter  Liebhaberei  bei  einem  Schiffer  iit 
die  Lehre.  Der  Junge  wachst  heran,  zeigt  gnte  Anla- 
gen, einen  trefflichen  Kopf,  die  Zunge  auf  dem  rediteit 
Flecke,  —  das  leibhaftige  Bild  des  Oheims.  Den  Oheim 
lübrt  das  Gewissen,  er  adoptirt  den  Jungen  and  liest  ih» 
■nter  setner  Anfsiofat  Demagogie  studiren.  Doch  der 
Apfel  mit  nicht  wnt  vom  Stamme ,  der  Sohn  tritt  In 
die  Passtafftn  dea  Vaters.  Aach -Demades  der  Sohn 
wird'  von  den  soh&nen  Augen  «ner  Fldtenspielerinn  gp- 
/bngen  nnd  zengt  mit  ihr  ein  SJIbnlein,  das  er  seineoe 
natürlichen  Vater  za  Ehren  Demeaa  nennt.  Niemand  wirdi 
Ungnen,  daaa  sieb  diena  zogetragea  haben  könne.  Da 
indess,  nm  die  Sache  xar  Briden»  kd  bringen,  Beweise 
orfordeilloh  aind ,  welehs  wir  nicht  liefern  kAnnen ,  bo  ist 
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-  AIIm  vor  Aer  Hand  bein  Alten  üb  Iumh, 

:  «iiMn  Denadcü  In  den  Nolix^kmmtnngen  de^i 
8vl(ias  «DxnnebiDen  nnd  dewen  Trennung  io  mehrere  die- 
ses Namens  »«f  Keebnnng  Miner  eignen  Unkenntniss  nnd 
jOnkrilllc  /.n  «etxen. 

P.  12  beginnt  der  T«rr.  seine  Untersncbnngtti  Aber 
Denadea  selbst.  Die  Acten  ftber  die  AnsnpfNclte  des 
Namens  sind  noch  lieiiHswegs  so  «pmehreif,  nia  &ier  an- 
genommen wird  ;  aswar  ««r^ioliefn  Priscian  und  daa  Klym. 
M. ,  i»m  man  Denüde«  aprechen  soQsse,  nnd  doch  hOrt 
jBSB  Saft  dvrdig&itgtg  Vemftdes  f>i)reohen ,  was  »ich  webl 
hftren  liewe,  wenn  es  wirkiicb,  wir  wrianlet,  eine  Dich- 
terstelle  glefat ,  die  Ref.  aber  nicht  bat  ansAniiig  manben 
kBnnen,  we  das  n  knrx  gebraucht  t><t.  Das  Gebon»j>hr 
den  D.  ermitteln  kq  wollen  bilt  Hr.  P.  mit  Redit  bei  der 
Unznlingliofakeit  der  NnOxen  fSr  ein  vergebliclieii  Begin- 
nen nnd  weist  defrfialb  l.hardy's  Gambiaalion  xnrüok, 
D.  mag  nngerähr  Ol.  97  oder  98  geboren  aeyn,  nnd  Keine 
-polkische  Lanfbehn  Ol.  103  oder  104  begonnen  MibBli ; 
letzteres  wenigxtens  erhilt  dadurch  einige  Wahr.-'cbeiolioh- 
keit,  datji  Demniahenes  nach  Plnt.  Dem.  7  bei  seinem 
ersten  flITentlioben  Anflrelen,  etwa  Ol.  105,  aioh  beschwert 
von  Trnnlieubalden,  SchifTülenten  n.  dgl.  m.  beim  Volke 
•usgeHochen  worden  a«  seyn,  worin  eine  Hinitealang 
■nf  Demade«  sehr  nahe  liegt.  Der  Verr.  unterbricht  sich 
kieranf  p.  35  mit.  einem  Blick  aar  die  Itoredlüamkait  des 
D.,  die  wohl  einer  grOndltoheren  Würdigung  werlh  ge- 
wesen nnil  auch  geaohiokler  xnr  Sohilderang  der  ganxen 
Persönlichkeit  des  Mannes  hätte  verwendet  werden  kda- 
oen;  namentlich  V«r  dahel  anTdan  noch  vorhandene  Prag- 
meut  einer  ihm  xugeüchriebenen  Rede  Bdohsicht  kd  neh- 
men ;  der  Verf.  thot  die^s  jedooh  eben  so  wenig  als 
Ijhardyj  zwar  sticht  er  sieb  desshalh  im  Vorworte  su 
«ottobaldigen,  aber  es  scheint  Tsst,  aU  hegte  man  allge- 
mein eine  gewisse  .Sehen  gegen  die  LOanna;  dieses  Pro- 
blems. Hier  ist  diess  am  so  aunhilender,  je  xurefHleht- 
licher  tn  den  angehingteo  Thesen  die  Uoechtbeit  jenes 
Fragments  behaoptet  wird. 

Bei  der  Knoammernttellang  der  Notizen  fiber*D.  Staats- 
lehen  ist  Dm.  P.  gleich  xa  Anfang  entgangen,  dass  Siiidas 
ihn  in  der  Olynthi^ehen  Angelegenheit,  alm  Ol.  107,  4, 
kIb  Gegner  des  Demo.'thenea  auftreten  lAast;  emt  weiter 
nnten  p.  49  wird  die  Sache  einmal  beiläufig  und  ohne 
g^itbeatimmnag  berührt;  nnd  doch  litt  aio  nur  im  Zo-am- 
menbange  wiehllg,  weil  ^ie  gleich  über  des  D.  anf^iiig- 
licbe  politi<<Rhe  Teoden»  AnrüChlnAx  giebL  Die  Gesobiehie 
der  von  Alexander  begehrten  Ausliefernng  der  vorzüg- 
lichsten Hnnpler  der  Gegenpaflei  war,  da  sie  einmnl  «o 
«nsfiihrlich  abgehandelt  wnrde,  au»  Diod.  .Sio.  17,  15  xa 
rervollslindigen.  Interessant  ixt  die  in  BerrelT  der  be- 
kannten   Stelle    des    PJutareh.    reip.    ger.    praec.    p.   813. 

p.  31  sqq.  versuchte  Widerlegong  der  Ansieht  von  ßöckh 
In  der  S(Rat«h.  I.  S.  183  f.,  da.-s  Deroades  hier  nicht  als 
SlaatssebstKmeiNter  (nt^ia;  ttjt  diom^irnoi) ,  sondern  als 
Theorikenvar^lBher  xn  fn.<>sen  sey,  wogegen  der  Verd 
1>ehnajitet,  beide  Aemter  seyen  ein  und'  dasselbe  gewesen, 
die  eigentliche  Benennung  o  ini  r^  OtatQima  läv  vel  quäle 
tandem  islios  msgUIratns  nomen  faerit  (der  wahre  Name 
Lit  vielmehr    unbekannt),    die    «msobreibende  ö    ini  liji 


itoai^autt  n,  a.  w. ,-  woti  das  Smaulr  diewm  VlMg?ttnU 
mit  jedem  andern,  'der  Iber  fiffentKehe  Gelder  disponhie, 
gemein  gewesen.  Kr  argomentirt  folge n d ermnsaen :  tu 
^HoQuiä  erhielt  im  Laare  der  Zelt  eine  weitere  Bedenlnng, 
namentlich  seit  Bnhnlaa  aach  die  arparuotiKÜ  Amr.a  schlug,  . 
konnte  man  sehr  wohl  die  geeammten  Sl an laa abgaben 
onter  dem  Namen  Ouoftnä  begreifen,  da  diese  Aufgaben 
in  weiter  nichts  be)4anden,  als,  mit  Ausnahme  der  Krtcgs- 
koülen,  in  feslorom  apparatibus  Inqne  popolaribna  Inrgi- 
tionibns ;  so  sey  e«  gekommen,  davs  der  TheorikenTor- 
rteher  die  ganxe  Fi nsnx Verwaltung  in  die  Binde  bekom- 
men hnbe,  wie  auch  anadrucklich  Aesch.  o.  Ctes.  p.  375 
versichere ;  Demades  alno ,  von  dem  nach  Plnl.  a.  a.  O.  da» 
Volk  Gelder  r.ur  Anardutung  einer  Flotte  «erlangte,  sey 
Theorikeuromteher  gewoen,  nicht  im  6rgensalx  xu  dem 
tajiias  if/i  dtoDiijanoi,  der  aln  besondere  Behörde  nienala 
bestanden ,  aoadern  sIs  aoleher  iiBchxter  nnd  alleiniger 
Verwalter  des  Staats v er mfigens.  Bef,  be/.weifelt  dir  Halt- 
barkeit diener  Ansieht.  KrstItch  wäre  es  doch  hSobst 
seltiam,  dass  wir  nnr  den  n neigen t lieben  Namen  dieser 
BefaSrde  kennen,  cuuui;  xiji  Siom^atmt  oder  i^;  KOir^t 
TTQoaödov,  und  dass  diei-er  Name  selbKt  in  Affentlicken 
[Irknnden  vorkommt  d'-  B.  hei  Plut.  vitt.  deo.  oratt.  p.  852}, 
während  der  eigentliche,  den  Aesehine^  selbst  durch  o 
ini  To  öcoipixoc  xtxtti/oforijuiwoi  «msehreibt,  nirgends  er- 
wfbnt  wird,  so  oft  anck  bei  den  Alten  von  Verwailinga« 
g^enslinden  die  Rede  i«t.  Will  man  ferner  aaeb  zage- 
ben, dass  der  ursprüngliche  fiegrllT  der  9tto$txii  4m  Ver- 
lauf der  Zeit,  namentlich  durch  die  Ueberwelsang  d«r 
Kriegsgelder,  sich  hedenlend  erweitert  habe,  so  anas  es 
doi'h  vor  dicMr  Erweiterung  anders  genitanden,  es  mnas' 
neben  dem  noch  nmbedeutenden  Theorihenvorsleher  eine 
andere  VerwallangHbehfirde  bestanden  hahen,  and  das 
war  keine  andere  aN  die  de»  ra.uiizi;  tijt  i^toatjrrKoq.  -Als 
nnn  aber  die  ütat^titü  auch  die  Kriegagelder  verschlangen 
Itatten,  rauxate  de-iswegen  dsü  Amt  eines  TuuLtg  t!js  dto*- 
»^afta;  als  überDUssig  aufgehoben  werden  9  Hr.  P.  meint 
es,  da  ja  nnn  die  »toi^ixtk  die  iiftinratlichen  .Staal!'aa*gBben 
bextritten.  Also  für  nichts  rechnet  Rr.  P.  den  Sold  der 
Volisversammlong,  des  Rsthes,  der  eeriohtHhSfb,  fdr 
nichts  die  Kosten,  welche  die  Pc^ixei,  die  Armenplege, 
die  xahlreiehen  älTentlichen  Selobnongen  ,  um  Anderes  za 
versühiveigen,  maohten  f  Ref.  meint  dagegen,  Alles  diess 
sey  wiehlig  genug  gewesen,  um  eine  Behdrde  hinreichend 
zu  hCHChäftigen.  Die  Stelle  des  AeiohincH  endlich,  so 
wiehfig  sie  ist,  beweist  gletehnttls  nicht  das,  was  sie  be- 
weisen Holl.  Ans  ihr  gebt  keineswegs  hervor,  diiss  neben 
dem  Theorikenvorsteber  nicht  noch  ein  SahalKmeiüter  der 
Verwaltnng  be.ilanden  ,  sondern  nur  da!>.t  durch  Bnbnltt.t 
timiriebe  ein  greiser  Theil  der  Verwaltnn^  mehr  in  die 
Hände  de!<  erateren  gekommen  nnd  da>elbst  bis  zn  Hege- 
mone Oes  tEC  geblieben  sey.  Alles  Uebrige  ist  rhetorische 
Znlhat,  womit  der  Redner  beabsichtigt,  den  Oemosttienes, 
der  einst  The oriken Vorsteher  war,  als  denjenigen  darsn- 
stellen,  der,  weit  er  so  vides  verwnttet,,  am  allerwoiiig- 
sten  sieb  der  Rechenschaft  dsrflber  entziehen  darfle.  Dass 
dieis  früher  anders  gewrsen ,  beweinen  die  gleich  vorber- 
gebenilen  Worte,  wo  es  heisst,  sonst  habe  ein  äytty^afftö.; 
in  jeder  Prylanie  dem  Volke  die  Einnahmen  berechnet, 
witXoy^tTo.      Die  Bereebnnng  war  Sache  des  Sohreib?ra, 
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Ae  Twmdtimv  mm»a  in  udern  gewicbttgena  Hlodta 
griefea  hftbea,  in  deüeo  <tw  ra/ii'ctf  iiyg  Sioi*^ato>i.  Lei- 
der wisHu  wir  niolil ,  wia  Jftnge  jener  von  Kabalns  mb- 
(Cfdlule  Uarof  besUndea  Bod  wann  Hccemon  kid  QeMtx 
«IvgBg^B  RBS^'^Bi  wt^DFcb  wobi  die  Sache  wieilor  «af 
-den  ^Jlen  Fok*  (ebricht  wnrde.  I^eUter»  gendhäb  jedes- 
talla  sich  Ol.  HO,  3,  denn  in  dietera  J»hre  war  ja  ii«ch 
Aesebine«  An|:«lie  DenMthenes  fttr  leia  verwaltetes 
TbvorikeavorKteberaoit  Reefaensehan  Mchuldig.  Wenn  Ref. 
das  Geseta  d«  H^^emon  in  die  nSi-hsf folgenden  4  Jahre 
Mtxl,  BO  bcxiebt  er  Kicb  saf  i^ine  anilerwarta  enlwicfcelte 
Anucbl  ober  die  Zeit ,  )■  weleber  Aeticbinea  ^gen  Kte- 
■Iphen  aiH-acb,  nnd  fitwr  die,  in  welcher  er  die  noch  vor- 
handeae  Rede  scfarieb.  Aber  8eTb*t  einmal  xugegeben, 
daas  Aeschinev  erst  Ol.  112,  3  neiae  Rede  Sfirach ,  *o 
wird  Ban  iramerbin  Hegeinoos  Gesetx  um  einige  Zeit 
frikber  anaetxen  aüMea,  indem,  wAre  dasselbe  «twaa  gani 
Neaea  ^weaea ,  der  Redner  dieaa  als  solches  wohl  bc- 
xeiohnet  haben  w-drde.  Nun  r&llt  aber  jenes  ron  Demades 
Terwallete  Amt  nach  Bfichhs  aoch  von  Hrn.  P,  ^gebilligten 
AnnahBC  Ol.  112,  2,  liegt  alii»  Mcbr-t  wafarscbvinliob 
«her  aegenrans  Ge>eta  hinaus  ond  gefaOrt  somit  einer  Zeit 
•0,  wo  Alles  sidion  wieder  beim  Allea,  und  neben  dem 
Tfaeoriken-ori'teher  -der  8tastSKCbBlxnci.-.|er  wieder  im  vol- 
ka  BeaitKe  aller  seiner  Puncttaaen  war.  Binen  Grund 
»cbr,  jenes  Geset«  fl-Ober  anximetgsien-,  giebt  PhiloelMrus 
an  die  Rand,  weleber  naeb  Dioajs.  Halte.  Bp.  ad  Amni.  I. 
e.  11  rnfer  den  Arcboa  Ly!<iinmdbides,  d.  i.  Si.  110,  2 
re/erirt:  lä  j^juaru  hpijtfUiayfo  tiÖit'  that  ^n^cniaiatä, 
Jtlliag^evoas  r^üfmnot.  Filvchlich  behauptet  demnacb 
Hr.  P.  f.  39  von  der  Xeit  wo  Oemades  jenes  Amt  rer- 
waltete,  qoippe  nnlla  peculiaria  ex  Rubnll  lege  enisle- 
bant  iiTpana>ri«a.  Auf  jene  von  Dcmoslhenes  beantragte 
and  darohgenetisfe  Ma-<SKgel  mag  das  verwaadte  Oexetz 
des  Hegemon  sehr  bald  nachgefbtgt  Heyn.  Kach  diänem 
Allen  entseheiden  wir  uns  fdr  BOckha  AnMoht,  dass  De- 
madee  dannts  nnr  Theorikenvorsrefaer  war,  denn  In  dieser 
Eigea.<whaft  erscheint  er  in  aeineu  eigenen  Worten;  «lean 
das  Voifc  Geld  xm  Bebiltrn  von  ihm  haben  wollte,  ag  ge- 
schab dieaa  vielleicht,  weil  die  flbrigen  Kauen  ersoht^pR 
waren ;  dem  Plntarch  aber  lommt  es  hier,  wie  auch  sonst, 
•faiABr  nicht  auf  eine  genaue  Bezeichnung  der- Wflnle 
de»  D, ,  «andern  anf  densen  Worte  an.  Da»  andere  von 
Bdekb  angel^hrte  und  gleicbralls  von  Brn.  P.  p.  39  be- 
strittene Beispiel  am*  Ptul.  »itt.  den.  oratt.  p.  843  erledigt 
sich  dadurch ,  dass  Lykurg  dabei  gar  nicht  als  Slasts- 
•cbatKmeister  genannt  wird  und  Tbeoriken Vorsteher  ge- 
.  wnen  seyn  kann,  als  das  Verm«gen  des  Uiphflns  con- 
flaeirt  wnrde;  doch  tat  das  Aasserord entliche  der  Masaregel 
■icht  XB  verkennen. 

Das  sohOne  Fragment  ans  Polyenktos  Rede  gegen 
Demadeg  bei  Apsin.  rbet.  p.  708  ed.  Aid.  (in  dem  Tbeile 
der  Fragmente  devApsinea,  welcbea  naeb  Ruh nkens  Vor- 
gange Wabe  in  d.  Rhett.  Gr.  I.  IX  nnter  Longinus  Namen 
beraosgegeben  hat,  p.  545;  doch  vgl.  Finckhii  eplst.  «rit. 
ibid.  p.  772)  wird  p.  41  sqq.  aaBföhrlich  behandelt.  So 
Tiel  Treffendex  nun  auch  dabei  bemerkt  wird  ,  ko  kfinnen 
wir  nna  doch  nicht  lalt  alten  vergeschlagenen  Aendemn- 
Kcn  cinyerslnnden  erhUren.  In  der  Vnlg.  lauten  die 
Worte   so:   ti  /öp   axhl^'^f,    i^'  äaniia  mfopißhitaf. 


iAiJt  taittt^   ft  MßcAtv  tr  «^  fuijig  -  ip  ri^  'XtufontitK. 

ßkior  ir  4  VÄMta  xai  tlaayytXivt  tmoifat  yty^a/iHAirai; 
iäXfl  vfj  AUt  oxiptfuti  vfoMo-föfitros  lotg  ^toii;;  tanoroot 
iSv  T^  nöln  tcal  rü  iraviia  -näatv  Iffü*  töjäoivot,  alXä  totf 
ix&goif  üir^pnüv.  Gleich  die  Anl^ngswetle  Kcteiaea  nna 
von  Hrn.  P.  nicht  glüoklteh  vo  emeoiKf  t ;  W  7(1^  0ZV^> 
(docfa  wenigstens:  li  yif  ax^fut  i'^tt;)  S^a  tijf  öumida 
nfößi^owi  wre  man  nicht  einneht,  wie  das  Tip6ßkijtO¥  in 
jifoßißXtjrat  babe  tibergehen  kSnnen;  jedenfalla  pafscnder 
ist  die  BinendaiiDn  von  Rnhnken,  irgoßtßlijmtos,  tmak 
nehr  die  von  Reinka,  iTQoßißhjmtat,  An  auch  von  Wd« 
anrgenemmen  worden  ist.  Nieht  gans  ohne  Grund  nimBt 
man  an  den  Worten  ir  ry  fiäf^  c^  m^  XKiftovfiar  An- 
sto's;  denn  unwillkührllcb  denkt  man  daran,  daM  ja  De- 
■o^thones  es  ihI,  dem  diese  Schwachheit  Sdiald  gegeben 
wird.  Daher  verwirft  es  Lhardy  p.  24,  anser  Verf.  hUt 
es  ttr  den  *pMern  Katiatz  eines  Schwachkopfs ,  der  mit 
seiner  Gelehn-amkeit  glinxen  wollte,  unglücklicher  Weise 
»her  den  Bock  schosn,  Demades  mit  Denostbenes  xn  ve^ 
weehsdn.  Ref.  dagegen  glaubt,  da«  Alles  seine  Rich- 
tigkeit hat.  Wannn  soll  denn  nicht  nach  Demades  la 
jener  Sohlaeht  ReiKsaus  haben  nehmen  kflnneot  Allein 
Demadem  in  acie  capfum  eaiie  Inter  omaes  iicriptores  ooa- 
staC,  enigegnrt  l.hardy.  Vergeblich  aber  hat  Ref.  die 
ottmeg  »eripterea  censnltirt,  keiner  sagt  etwa«.  Meint 
Lhardy,  da»»  kein  Schriftsteller  aeine  Dexerlion  erwihne, 
Bo  ist  diena  etwas  andres;  aber  da  haben  wir  ja  rinen 
Scbririslcller,  der  es  berichtet,  und  noch  dazu  einen  reoht 
gewtobtlgen,  einen  Redner,  der  so  etwas,  wenn  es  nicht 
wahr  gewesen  wäre,  nicht  wagen  durfte  vor  dem  Volk« 
a US r.ui>p rechen,  —  Polyenktna.  Fär  unecht  kann  die  Wort« 
nnr  eritliren,  wer  eine  Tor;gehwle  Meinung  mitbringt 
oder  mehr  wiMsen  will  ata  er  von  Rechtswegen  wisse« 
kann  and  winaen  wollen  darf.  Die  Sache  ist  klar,  De- 
mades warf  von  Furcht  ergriffen  in  jener  Schlacht  wie 
Hundert  Andere  seinen  Schild  weg  und  entfloh,  er  war 
jedoch  nicht  so  gltkcklich,  wie  Andere,  zu  entkommen, 
sondern  wurde  von  den  naoh^elxcnden  Macedoniern  er- 
griffen und  snra  Gelungenen  gemacht.  Ueber  die  folge»- 
den  Worte  fipricbl  Hr.  P.  recht  gut  mit  Beniehung  auf  * 
die  .Sitte,  dans  dergleichen  Khreobexeigangen  entweder 
einen  Krieger,  der  sich  Im  Kampf  xa  Fum  oder  im  8ec- 
dienst  ausgezeichnet  halto,  oder  einem  Bürger,  der  ^ich 
besonders  um  den  Staat  verdient  gemacht,  erwiesen  kb 
werden  pflegten.  Nach  ßißkU>v  und  yr/pafifiirai  Ist  mit 
dem  Fragezeichen  xn  Interpnngiren.  Die  Schlussworte 
endlich  werden  so  eraeodirt:  uHä  vij  ^la  tn^ntxai  TrpoofC' 
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>i6rovi  cöv  tf)  TTo^i  xai  toXi  i'/^Qoti  vnijQträv.  Allein 
anoli  hier  gisnbt  Rer,  dass  der  Redner  zu  fragen  fort- 
Hhrt,  worauf  wenigstens  das  öUä  nach  nöXn  führt,  das 
Hr.  P.  willhuhrlich  in  nal  verwandelt,  das  aber  nicht  xa- 
tili'ig  oder  trrtbümlioh  hierher  gekommen  seyn  kann.  Mao 
set»e  daher  ein  Frageseieben  nach  nöli*,  ein  anderes  mit 
Beibehaltung  des  dHä  nach  inr^nä»,  worauf  wahrschein- 
lieh  noch  mehrere  solche  dorcb  äüä  eingeleitete  S&lze 
folgten ,  welche  aber  der  Rhetor  als  nichts  Wesenilicbea 
oder  Neues  mehr  eotbaltend  nnlerdrückte. 

Ucber   den    letzten   ansfüfarliota  besprochenen  Punol  in 
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D«ioidM  Leben,  den  berSohligten  Hirpallacbea  ProMBii, 
p.  51  xqq.,  tOnDen  wir  am  aa  schneller  htnM-e^grbo ,  im 
derselbe  erat  kBrxltoh  in  der  Abh.  vdo  6.  F.  Eyell  De- 
mo'lhenea  a'  saxpicione  aecefttie  ab  Harpalo  pecanlae  li- 
beratiiü,  Marfcarg.  1836.  8.,  aorgfäilig  und  nnfAnglieh 
abgehandelt  wordeo  ist.  Nvr  mäweii  wir  als  rngeaaDi|r- 
keit    bemerkea,    dasa    ana  Plot.   Deat,  35.  n/i;;'t(;  in\6  liji 

T^'jignäXtp  Bicbt,  wie  |i.  54  behauiJlet  iai,  hNrorgefat, 
das«  daa  Volk  von  Alben  dem  Demoslhcnes  die  benondere 
AsrFicbt  aber  Barpalaa  Oberlragen  hibe.  Ea  ist  ein  den 
Griechen  ziemlich  gelSoflges  Bilil,  worin  der  Staatsmann 
mit  einer  Festang  verglichen  wird,  die  gegen  die  An- 
grilTa  dea  verloolieodea  Geldes  fine  Zeitlang  ifare  Jnng- 
nrialichkelt  bewahrt,  bis  sie  endlich  Tällt  nnd  Be.iatr.oag 
einnimmt.  Tgl.  Plut.  Phoc.  31.  Uiod.  Sic.  16,  54.  Lac. 
encon.  Dem.  33.  In  dem  TraQaStdtyitivoi  qQOn^av  liegt 
also  nichts  weniger  als  die  äberlragene  Obhut;  eine  aol- 
che  Ehrenhaft, -libern  cuHtedia,  findet  sich  flberhaajit  nnr 
bei  den  Römern  ("■  Sali.  Catll.  o.  47) ,  bei  de«  Cfiechen 
nicht.  Wenn  ferner  der  Verf.  p.  58  und  60  Bimerins, 
den  Bmder  des  Demetrioa  Pbalerea«,  als  ilenjenigen  nennt, 
für  welchen  Dinarchna  sein»  noch  vorhandene  Hede  gegen 
DemMihenea  geschrieben,  eo  bernht  diena  auf  dem  sehr 
nnsioheren  Snblnsss,  daas,  da  Plnt.  vitt.  dec  oratt.  p.  846. 
C.  als  Demosthsnes  Aalijiger  nar  Hyperides,  Pytlieas, 
MeDCskchmns,  Patrofcles  nnd  Himcräns  nennt,  von  dieann 
aber  die  eraten  vier  selbst  Redner  waren,  kein  anderer 
Ohrig  bleibt,  fflr  welchen  Dinarcb  gesobrieben  haben  kdnnte. 
Unsicher  nennen  wir  den  Scblnsa  deeshalb,  weil  olFeabar 
Plntarüh  äojt  nicht  a&ramlliohe  Ankläger  nennt,  sondern 
nur  die  welche  er  t&r  die  wichtigsten  hielt  oder  welche 
er  tfenit  im  Gediobtnisüe  hatte  oder  in  seiner  Qaelle 
verzeichnet  tkai.  Zehn  KMger  ernannte  das  Volk  nach 
Din.  c.  Aristog.  §•  6.  Hr.  P.  glaabt  diese  jsehn  bftllcn 
es  allein  mit  Aristogijon  xn  thnn  gehabt,  die  von  Plolarch 
genannten  fftnf  mit  DemoBfhenes,  nnd  so  fort  mit  jedem 
Angehli^ten  eine  gesonderte  Anzahl  von  Slaatsanwllten. 
Altein  das  ift  etwas  ITnerhSrtes  Tm  Atiischen  Recht.  Zebn 
Kläger  ernaonle  das  Volk  nnd  diese  zehn  alldn  vertralea 
die  Interessen  des  SInata  gegen  ao  viel  Angeklagte  als 
immer  nur  Vorbanden  seyn  mochten.  Schon  der  von  Din. 
o.  Dem.  zn  Anfang  mebmnls  als  Kliger  genannte  S trat»- 
kies  mussle  daraar  fahren,  dass  jene  von  Plntnrch  genano- 
-tea  fünf  StaatsanwUle  nicht  die  einzigen  waren;  die 
daselbst  vorgeschlagene  aod  gebilligte  Aendemng  wenig- 
stens, TlaT^jAiovi;  fär  ^fQofouXiovi,  Int  schneller  gemsckt 
denn  als  noihwendig  erwiesen.  Anoh  die  Vermnthungen 
Über  die  Organisation  des  areopngitiacben  Ralhes  p.  66 
därlten  sich  als  nnbegrüDdet  ergeben,  wenn  man  das  drei- 
fache über  Philoklca  gehaltene  Gericht  bei  Din.  o.  Phil. 
%.  i  nnd  ]6  nicht  von  einer  nn^  derselben  Angelegen- 
heit versteht;  doch  selbst  In  diesem  Falle  ist  es  nicht 
nölhig  zn  einn-  Thellang  des  Areopags  In  Soetlonen  oder 
Deputationen  seine  Znflaobt'zD  nehmen. 

Wir  schllcssen  ansere  Bemerkungen  mit  dem  Wsnaohe, 
dass  der  V«'f.  seine  ITntersochungen  Aber  Demadea  recht 
bald  durch  gleich  sorgfiltige  Ansfiihmng  ies  In  den  Thesen 
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nnr  Angedenleten  (FT.  Fr^mentun  qnod  hodle  orattontn 
nt^i  SaStKuniat  sa)ieri?sl,  Demndl  falso  tribnllur;  «t  snp- 
po^itilla  fuit  eiasdem  de  hoo  argumenlo  oratio ,  qnam 
nennnlli  veterum  agnovisse  videnfnr,  nnd  III.  Fragmenlnm 
ornlionis  -nt^i  Soidaiamaq  nuili  illiua  oratorum  aefatis  de- 
belnr,  in  qua  naturalis  inesse  solct,  non  fbcatas  niter,  sed 
ex  pessiraa  rheforom  schola  (irofectani  e.*t.  Isinm  praeter 
f^ntes ,  qut  hsdie  nobis  supersunt ,  pancoa  iMe  nnotor  de 
Demade  sdire  ant  poluisse  not  volaisse  videtar)  vervoU- 
sländigen  mOge. 

Leipzig.  Ant»n  Wattermmm^ 


Fersonal-Clironik    and   Hiseellen. 

Berlin.  In  der  Köniftl.  AkailemlB  der  WiswmirliafteB  hielt 
im  Januar  der  Geh.  Reg.  itath  und  Prof.  Dr.  H'ilhen  rillenden 
Vorlrn)^:  Ueber  die  dem  I,en  jUlatiiis,  all  BevalliaäL-hligten 
des  Fapstn  Grrgot  ZV,,  cur  Uebernnhme  der  im  J.  ia]3  dem 
Rnminhen  StiiMe  vnn  drin  ChnrrürateD  Maximilian  von  Baiern 
feichenklen  Bihlintheca  Fnlatina  ertlieillc  Iniilrurlion. 

GteiRcn.  Am  16.  Febr.  itsrb  der  «rdentl.  Prüf,  der  kalhaL 
Tbcologie  Dr.  Locherer. 

Giiiaen.  Der  Oberappellationf^eriehl^rath  and  ordenll. 
Prüf,  der  Rechte  Dr.  Marttoll  folgt  einem  ehrenvolIeD  Knfr  an 
Hb  UniveraiUr  Leipsig. 

Güttingen.  Der  biiherige  Directnr  de*  GjmnasiamB  a» 
Quedlinburg  Dr.  K.  F.  Banhe  ist  sum  Direetor  d«i  bicaigen 
Gymnaiiam*  berufen  wnrden. 

Paris.  Am  :S-  Jan.  «tarb  /.  A.  Ämar ,  Cnnservaleur  4er 
MainrinicheD  Bibliothek,  ebematiger  Fraf.  an  der  Königl.  Univer- 
■ität.  geb.  EU  Parii  iTßd. 

Paria.  Am  S.  Febr.  starb  Jet.  Ba:  SeT».  Van  Praet,  irit 
1TS6  ConaeTTBteur  adniinistratcnr  der  diuifcen  Künigl,  Biblinlliek 
(^ Abtheilung  der  DruckachnflGn) ,  Milgtied  dea  Inatitufa  mn 
Frankrrich  und  vieler  andrer  Akademirii,  geh.  am  39.  Jal.  1T54. 
Quedlinburg.  Der  biiherige  RcctM-  dea  gemeinnchaflt. 
Gymnaiinmi  «i  Schiraringen  Prof.  Dr.  Richter  ist  sum  Direclnr 
dea  bieaif^n  G^mnaaiums  ernannt  werden. 

Rinteln,  Chronik  des  dsaj^jn  Gjmnaaiuma  vom  Jahr  IStS- 
—  Nachdem  das  Gjmiuuinra  in  diesem,  Jahre  swei  aeiner  Leh- 
rer verlnren,  den  Lehrel-  der  neuern  Sprachen,  Dr.  von  tlaiti~ 
towikif  am  16.  Mni  durch  den  Tod,  aber  den  Dr.  Fraalie  durch 
TorarUung  nn  da«  Gyraniuiiiin  ta  Faldft,  bpstrht  daa  bDlIcginm 
deasellieo  g<.gcii>«üriig  nua  dem  Direclor ,  CcnniiitnriHl-Rath  und 
Prof.  Dr.  niti.  ita  DD  Boelo,  SchiA,  PutdttT,  Soiitraiiicb  und 
Sgt»il ,  dem  Vicarln«  W*i$nuinn  nnd  den  Leiin-m  de«  Zeichnena 
nnd  dea  Gcaanitii,  Storh  nnd  Valltmar,  an  welchen  allcrnächat 
auch  wieder  ein  besonderer  Lelirer  der  neuero  Sprachen  koni- 
meii  wird.  Der  Schüler  sind  ISO.  16  ia  I,  SO  in  U,  SS  In  III, 
)S  in  IV,  34  in  V.  Von  GelFgenheits-ScItriflen  ersebieu  als 
Oalerprograi^ni  vom  Direvlnr:  Qnaestionum  Borstianarum  Hbel- 
laa  VI,  mit  den  Scbulnarhrichten  und  dem  Leelinna-Veneichnin 
53  S.  in  i;  von  Dr.  Kohtraath  als  Einladung  rnt  Feier  d(^ 
Landreberriichrn  Gi-burtatn^:  Abhandlung  über  TreTiranns  An- 
airhten  vnm  deatltdicn  Srhen  in  lerachicdencn  Entternnugcn, 
3S  S,  in  4  mit  riner  lilbngr.  Tafel ;  von  Dt.  Etfiell  xam  Re- 
formaliona-  und  StJftnngafeat  Thene»  ül.er  Terscluedenc  Confrn- 
TBTseu  ana  dem  Gebiete  der  Pbiluliigie  i  S.  in  4.  Mit  des 
übrtRcn  fünf  GymnaaiBn  dea  KunIBirtn  erfrent  sich  dnuelbo 
aas  dem  vergangenen  Jnhre  bvinnriera  einer  neuen  Inatractüin 
inc  Abhaltung  der  Hut nritäi«  -  Prüf nngvo  nnd  iiberhaupl  der 
fortwihrend  thäligaten  nnd  nmnichligalen  Frineige  vnn  SintcB 
der  hncbaten  StoatsbohBrdo.  Vermiigc  doraclben  ist  eine  Oim- 
miaaion  sar  Begutachtung  der  G;mnitaiRl  -  Angelegenheiten  loa 
Knrataat«  ernannt  worden,  ss  welcher  auch  der  genannte  D'      ' 
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TbMr.rlti]<i  Bio  et  Mmehii«  ex  rmogniticme  Aufftali 
Memrkid.  BcroUni  typm  et  ImpeosU  Ot.  Reimert 
B.  1836.  TU  und  Q08  S.    kl.  & 

H«T  Direntor  Ritter  Meincke.  de^wn  Ans^nbe  drr 
bnto lisch en  Diofater  vom  Jahre  1835.  vtrgriKen  witr,  mh 
mob  dadorch  veranlasst  eine  aeae  Aacgabe  r.u  veranstal- 
ten, in  welclier  er  im  GanKCn  den  Vilokenftriitchen  von 
Gaisfbrd  verbesserten  Text,  von  dem  er  jeitech  o/t  »bge- 
wichen  ^1;  ge|:ebea  hat.  Wo  er  abgewichen  l^t,  flndet 
man  die  Tratiere  Lesart  anter  den  Texte  benerkt,  nnd  wo 
etwa»  von  ihm  selbst  oder  von  tmdern  verbessert  worden, 
ist  iljess  in  den  am  Ende  de«  Bncfas  ttngehänglen  Anmer- 
koogen  angegeben.  Eine  eigne  Recension  wollte  Hr.  M. 
nicht  geben,  wo/.a  e»  auch  bia  jetr.t  noch  so  gehörigem 
Material  fehlt,  aondern  nur  eine  Ausgabe,  die  gewisser- 
tnausen  eine  BrgAnxnng  der  6ai«n>rdi.<icben  wir«.  Daa 
dem  Theokrit  zngeschriebene  offenbar  weit  siilter  ge- 
schriebene Gedicht  in  A na kreonl lachen  Versen  anf  den  Tod 
dea  AdoaiM  hat  er  weggeivsen,  und  bedaoert,  daas  er 
Aas  19.  30.  17.  Gedicht  nicht  entweder  gsnin  vnn  denen 
dea  Theokrit  ausgeschieden  oder  doch  einem  nnbekannlen 
vStuastr  xngefchrieben  habe.  Das  20.  Gedicht  h&lt  er 
»US  sKracfalicben  und  iirosodlscfaen  Gründen,  die  er  in  der 
Vorrede  namhaft  macht,  eher  von  dem  Moschus  oder  Rion 
verfasat.  Aof  die  Vorrede  folgen  noeb  eine  halbe  Seite 
Addenda  et  corrigenda;  dann  die  Griechischen  Argumente 
der  Theokriliachen  Gedichte;  hierauf  der  Text  der  Anj 
Dichter  and  xuletxt  die  Anmerkongen. 

Von  einem  Manne,  wie  Hr.  Heineke,  der  mit  Kennt- 
nissen, scharfem  DrthetI,  nnil  GeMohmaok  fainISnglich  aas- 
gerA^fet  ist,  konnte  mit  Sicherheit  vorausgesetzt  werden, 
daas  diese  Dichter  unter  seiner  Hand  gewinnen  würden. 
Rec.  hilt  ea  daher  für  Aberflüssig  auf  das  viele  Gate 
aalteerhsam  za  machen,  das  diese  Ansgabe  enthält.  Viel- 
mehr glaabt  er,  dass  ea  nowohl  dem  Herau.'geber  als  den 
Lesern  dieser  Blätter  vrillknmroner  seyn  werde,  über  strei- 
tige Stellen  einen  Zweifel  und  über  noch  nicht  Beröhrles 
eine  eigne  Ansicht  vorgetragen  zn  sehen. 

Unter  den  xDltlreicIien  Bemerkungen  xn  dem  ernten 
Gedrehte  des  Theokrit  sind  nur  wenige,  denen  Rec.  nicht 
beystimmen  kann.  T.  4!>.  heilst  es  von  dem  Fnohae,  der 
dem  Knaben  sein  FrQhalUck-  stehlen  will : 

&  i'  liti  TT^qtf» 
■niArca  dolor  tu'r/rttrto!  lö  ■natdiov  ov  itqIv  äy^attr 

Dier  sagt  Or.  M.  Verum  videfur  ijuod  eonieeit  Bergfcia» 
■ngi»  MgäaTiaTOV-  Hr.  Beri^h  In  der  Zeitxcbrift  rar  die 
Alterthnmswissen.-ohaft  1835.  IX.  S.  917.  hat  sich  durch 
eeinea  Hang  neltene  Wörter  aufnosptkren  zu  einer,  wie 
es  den)  Rec.  scheiot,  hOchst  nnglückliobea  Conjectur  ver- 
leiten lassen.     Denn  eigentlich   würde  du  helssen:   der 


Fucfa*  will  den  Knaben  oloht  loaiaB.<en,  bis  er  ihn  im 
Trocknen  Gnu  tnHuonA  aitxen  geiaiaeo  hat.  Die  alt» 
Le<iart  von  äxgaii^taOui  mit  der  KraE<b  ansgesproeheDr 
TT^ir  ^  '■^iiciaiof  giebt  einen  .Sinn,  der  nicht  passender 
seyn  konnte:  bis  er  ihn  mit  seinem  FrfibatAck  anfa  Tro- 
ckene gnetxt  hnl.  —  Ku  V.  65.  der  xo  gegeben  ist, 

raiHbilligt  Dr.  n.  die  gewöhnliche  Lesart  älf  ä  tparä, 
wegen  <Ies  dem  Theokrit  ttemdea  Rhytbmns.  Man  bann 
faglleh  noch  einen  »weiten  Grund  hiuKnlhan,  den,  dass 
der  Artikel  hier  falKch  Ist,  nnd  ea  aSt  tfwva  heiasen  sollte. 
Aber  aaob  adüi  dürfte  nicht  das  Rechte  seyn;  denn  ia 
diesem  Ver^e  verlangt  die  Sache  eelbst,  dasa  weiter  nichts 
gesagt  werde,  als:  diess  ist  Thyrsis,  nnd  dien  sein  Ge- 
sang, Daher  ist  wohl  das  Wahre;  mi  &o^t3oe  äSt  jt 
tfiiovä-  —  Zn  dem  sehr  bestrittenen  65.  Verse  ist  dem 
Ree.  die  karxe  Bemerltnng  dunkel:  Seribendum  tidetur 
J^aloli;  Darera  nicht,  wie  Reo.  ehemals  vorschlug,  (änu* 
xn  Ic^en  ist,  könnte  man  nnch  niher  sich,  an  die  Leswt 
mehrerer  alten  BQcher  haltend  schreiben: 

l^aTiiioai  dv^groi  ri;  S/ar  xal  ü^ajoro?  iaal. 
—  V.  95.  hat  Hr.  M.  die  alte  I.es8rl  beybehaiteit : 

Kv&i  yi  fiäv  äStta  *al  ä  Kvn^ii  ythioiaa, 

MO^ia  ftiv  ytXäoiaa,  pagüy  d'  ärä  &upbr  ijpiaa. 
Er  sagt  da/.n;  Sergkiu»  ia(fgäüx  pro  aSiXa,  et  »eguente 
vertu  cum  Bennanno  üSia  fuy  yiXäoiaa.  At  r}9u  yi^äv 
graeee  diettur,  non  ijSia.  V.  liobeckia»  ad  SaphoeUa 
Aiae.  p.  246.  Die  let/.te  Behanptong  düifte  kd  rasch 
seyn,  indem  schlecbterdings  kein  Grnni)  dazu  vorhanden 
Ist.  IjObeck  hernft  sidi  bloss  anf  Jacobs  zur  Anlh.  Pai, 
p.  733.  nnd  dieser  sagt  bloss:  ut  non  dixiate  videantur 
t^Sia  yAäv.  Hrn.  Bergka  Conjectur  ist  dem  Bec.  nnver- 
ständlicfa.  Die  Stelle  verlangt  nothwehdig  it9ia  )iiv  yt- 
\aausa.  Heimlich  lachen  lisst  sloh  hier  gar  nicht  denken. 
Denn  der  Sinn  hanb  kein  andrer  seyn  sla;  andi  Kypris 
kam  stim  lächelnd;  sda*  l&chelnd  zwar,  aber  mit  verhal- 
tenem Zorne.  —  V.  102.  scheint  Hr.  M.  flbersehen  eu 
haben,  dass  sowohl  der~Sinn  ata  die  Anfübningen  bey 
EuaUtfaioa.  verlangen: 

jjiT;;  yu^  (f'^'äaäij  itävd-'  SXtor  äftfii  Stdvxitv; 
Denkst  du  denn,  dass  mir  schon  jede« Sonne  nntergegnir- 
geo  ist?  —  Den  107.  Vers  hat  Hr.  M.  mit  Recht,  wis 
schon  Andere  wollten,  als  ans  V.  46.  eingeschoben,  In 
Klammern  eingeschlossen.  Er  hfitte  ihn  lUtgiich  ganz 
aasstreichen  können.  Diess  giebt  ans  aber  Vcrnnisssnng 
eine  Bemerkung  Über  die  bisher  verkannte  anlistrepliische 
Hinrichtung  der  vnn  Thyrsis  gesungenen  Ver^e  nnd  zn- 
gleicb,  Kura  Theil  mittelst  derselben,  Itber  eine  nffenbar 
fehlerhafte  Stelle  za  macheu.  Wenn  man  die  Wieder- 
bolangen  des  RefTuins  betrachtet,  so  scheint  in  diesem 
Gesänge  eine  Regel ,  and  «noh  wieder  keine  Hegel  beob- 
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aebtet  ZD  >VD.  Deoaoeh  crglebt  'sich  allM  «ta  regel- 
mtn\g,  sofcald  mAn  V.  130.  nMob  V.  t3l.  Ktxt.  Diever 
Tbts  iit  von  einem  sltcn  Krlliber  verrOoIit  worJvn,  weil 
er  an  der  rechten  Stelle  dJe  Rede  onterbrieht.  D»i  thnt 
jedoch  oicNs,  da  jeder  Vera  für  niob  einen  Sinn  glebt. 
Wird  nnn  V.  130.  nach  131.  geoetxt,  ko  bleibt  nur  noofa 
rine  Irrefralaritit ,  io<tem  statt  vier  Vemen  nur  zwty, 
V.  119.  120.  «teben: 

Aä^vti,  b  tu;  lau^toii  xai  ■nö^jias  lädt  ^otitsStav, 
Aber  wenn  diese  Verse  schon  aa  sich,  weil  sie  alles  Zd- 
aammenhaogs  mit  dem  Vorberfebenden  entbehren,  sa  Irilt 
bier  völlig  entacbeiilend    die  Nacfaahmnng'  des  Virgit  Eol, 
V.  40.    ein ,    aus    welcher   sich    erglebt  dans  diese  beiden 
Verse  die  GrabKobrirt  »ind,  die  Dnphnia  sich  gesetzt  babea 
will,  nnd  daM  mithin  T.yrey  Ver»«,    in    denen  er  das  «n- 
ordnele,  snügefallen  sind.     VirgiU  Worte  sind: 
Sparfile  humum  faliig,  indueite  fontibua  umbrat , 
Pattores:  mattdal  fieri  tibi  taüo  Daphnie: 
Et  tmnuium  faeite,  el.tamulo  tuperatldite  Carmen: 
DapJutit  ego  in  eihit ,  A/ac  uaque  ad  eidera  noiut, 
Formoii  peeoris  cue/ot,  formotior  ipte. 
8a     erbHllen    wir    eine    vfillig    aDli<<tropbische    Form    du 
fianzen :  den  Refrain  jeilexmal  mtlgezShlt  erst  eine  Strophe 
von   aecbx    V'emen ,    dann    dre/    von    drey  Verden,    dann 
fünf  von  fänf  Versen;  nnd  non  eben  no  wieder  rückwirls 
Ainfmal  filnf,  dreyraal  Arey ,  einmal  sechs  Verse. 

In  dem  /weiten  Idyll  hat  Hr.  M.  sllerdingn  die  band- 
schriniiohe  Lenart  beybebatlen: 

tu;  löv  iiib*  ßagvrtvvra  ^Uov  »ataffvanpai  äv5^a. 
Wenn  er  jetloch  ßaQvrivvTci  für  ein  Prisen»  von  ßafvvita, 
das  er  durch  mancherley  Analogien  vertbeidigt,  angesehen 
wissen  will,  so  steht  dns  da|jpelle  Redenhea  entgegen, 
dass,  da  ßaffvrtm  doch  eine  n  nee  br  Auch  liehe  Form  i^, 
jeder  nörer  oder  Leser  dieses  participinia  für  ein  li'ulürom 
halten  roasxtc,  and  dann,  «lass,  wenn  der  Dichter  ein 
Präxens  bab^  wollte,  er  ja  ßa^vy  ötia  »agen  konnte. 
Wenigstens  steht  IX.  27.  oScir-  Aber  warum  netint 
Rr.  M.  dan  von  Stephanns  cingeführle  ßaQvr  tinta  bar- 
barum?  Elie^e  Form  ist  ja  ganz  der  Analogie  gemAs*.  eben 
so  wie  das  vom  Tbeohrit  mehrmals  gebrauchte  Femininudi 
tvaoi.  —  Bey  V.  34.  xoti  ti>v  h  "yiiöa  «intaaii  ä'fäuavru, 
welche  Lesart  aas  dem  Cod.  K.  statt  des  gewOhnlii^ben 
^Sii/iatia  Oller  ^'  ädä/iavia  aufigcnommen  ist,  hat  Ilr.  M. 
mehrere  Stellen  den  Theokrit  angeführt,  In  welchen  uf 
bey  dem  Optativ  fehle.  Aber  diejentjTen  von  diesen  Stel- 
len, welche  unverdorben  sind ,  ermangeln  des  äf  notb- 
wendiger  Weise,  weil  in  ihnen  der  Wille  bexeirhnet 
wird.  Hier  al«"©  würde  xir^aaif  x'  uiiäiiavta  zu  schreiben 
aeyn. —  V.  77.  schlügt  Hr.  M.  wegen  de»  falsch  gestell- 
ten %i  in  tlSov  ^«'iipii'  öuoü  n  xal  Eiäuai-nnuy  Uinai  vor 
za  schreiben  tläov  öftov  /Hhinv  rt.  Koch  leinhter  srheiot : 
tldov'  JO^tv,  hfioü  6i  'itai  Eiidä^mnor,  ioviai.  L'ebrigens 
üst  der  Käme  FMäju-mfOi  so  seltsam,  dsss  man  eher  glau- 
ben sollte ,  der  Mann  hätte  EüüiiuvmTTOg  geheissen.  — 
Reo.  fügt  noch  einige  Bemerkungen  über  etliche  Stellen 
diexes  Idylls  hioxa.  V.  76.  hätte  wobl  nicht  mit  Vnl- 
ckenlr  ßruncka  ijÜij  ')'  tva«  piaar  xor'  ifialnör  ange- 
nommen  werden  sollen ,  da  äiia^nof  nicht  den  Gang,  son- 
dern nur  den  Weg,   anf  dem    man  gebt,    bedeutet.     Die 


Lesart  der  mteher  fUt/w  Ut  rlehtlg.  V.  l33.  »beinf  «n 
«•breibea  xu  neyn :  nörcMif  ^wg<pijptiit<tt  nt^i  ^töm^iair  tXi- 
xräf.  V.  142.  jtöj  tiaL  V,  146.  ai-Xiaiffi^og ,  waa  der 
Scholiast  dorch  yurorni  erkiirt.  V.  159.  rCv  fiir  rtw  g-A- 
tiiati  KoraOiiaofiai  *  ai  d'  ttt  xat  /((  'iMittl, 

Im  dritten  Idyll  vermnlfaet  Hr.  M.  V.  24.  vi  ttü&m  n» 
bSüaaooii;  Dicas  »cheint  jedoch  weit  maller  als  die  ladel- 
io»e  Lesart  der  Biieher,  ri  -naOta;  Tt  ö  ^liaiioe;;  Uebri- 
gena  ist  von  diesem  Verse  xa  bemerten ,  dasa  er  nieht 
zu  dem  Gesänge  gehört,  sondern  von  dem  Ziegenbirlen 
ohne  Geoang  dszwinchen  gesprochen  wird.  So  ergiebt 
sieh  die  regelmfi.'sigc  Form  den  Gennng*,  dessen  vier  erste 
Strophen  ans  Di'tirhen,  die  fihrigen  ans  Tristicben  be- 
ateheo.  — -  V.  27.  würde  Rec.  Bedenken  getragen  babcJl, 
Hrn.  Bergks  Conjectur,  nut  etatt  xwr  nuf.eunebmen: 

xatta  dij  '-no&ärto ,  xö  yi  ;iär  ww  ädii  titvsnai. 
Denn  da  mdsste  wohl  avch  Vf^t  fiiir  geschrieben  werden. 
Im  rünflen  Idyll  liest  Ur.  M.  mit  Valckenir  V.  i4. 
o^  ftur  oü  T}v  Jlära,  and  V.  17.  ov  /lUf  oö  tavrat  T«e 
htxräias,  statt  ov  n'  avt'iv  und  oür*  ai-xä?.  Vielleicht 
richtig.  Eben  so  gut  kann  aber  anch  ov»  aütov  töv  Ilära 
nnd  ov  fiav  ovx  aviag  TÜf  Xfiyüdai  gescbriebeo  werden, 
so  wie  da.1  erstere  anch  XXVII.  34.  stehen  kann.  — 
V.  109.  bat  Hr.  M.  inl  yuff  ü°iut  aufgenommen  in  der 
Bedeutung  von  i}ßmaat  xal  äxifa^nuaai.  Da  dieses  Wort 
sonst  nicht  vorkommt,  un<l  die  .Scholiaslen  eine  vterfbche 
Lesart  anfuhren,  so  scheint  es  ah  habe  man  nur  weil 
das  natürlichste  nnd  einfHcbsle  Im  yug  aüai  nicht  paa- 
rend schien  ,  allerley  Conjecluren  gemacht.  Nimmt  man 
an  der  Hirt  habe  am  .die  flenachrecfcen  abzumahnen  ge- 
sagt, seine  Weinreben  seien  ja  dürr,  und  ninbis  bey  ihnen 
zn  holen,  sn  scheint  diess  übh  Ricliti^e.  —  V.  118.  hat 
Hr.  M.  statt  der  Vulgnln,  öxa  fiur  itota  x^di  ii'  diiaai 
JEvjidQai  iitaOtjQt,  weil  -nnxa  in  den  meisten  Handschrif- 
ten fehlt,  ox«  fiuv  *  itTiÖi  (rtlri  ist  ein  nicht  angcxelgler 
Druckfehler)  tu  ^anoi  gegeben ,  vermnttiet  aber  Theokrit 
habe  fixa  fiiiv  xü  ya  xiiiSt  ÖatnJmaai  geschrieben.  Wahr- 
«cheinlicher  i-'t  eine  in  der  Griechischen  Gcsellsdiaft  von 
Uro.  Christoph  Äiegler  vorgcirageiic  Conjeclur,  ttox«  ia 
nvxa  xH  verwandeln  und  mit  ixiißij^i  zu  verbinilen. 

Im  sechsten  Idyll  nimmt  Hr.  M.  V.  22.  Anstuss,  zwei- 
felnd ob  anf  Griechisch  gesagt  werden  könne:  oi)  xov 
iu'V  xiiv  i'ra  yXvxvr,  i^  no^o^nui  ii  Tthji,  und  vermnthet 
daher  'iifauXuov  i'iif  eva  yi.viivf,  oder  i^xxov  e.uöc.  Nicht 
sowohl  von  der  GricitAt  kann  hier  die  Rede  seyn,  da  in 
den  Worten  nichts  Vngriechischea  ist,  als  von  dem  Ge- 
danken. Aber  da  gleich  die  DeSnilloa  ü  jroitÖQijiu  dabey 
Rieht,  so  inuss  man  in  jeder  Sprache  in  diesem  Falle  dns 
Wort  Ange  weglassen  können,  llebrigens  wun-ohte  man 
Hr.  .M.  hätte  mit  Andern  ^  -naOofitofu  geschrieben.  Denn 
wOKu  stände  sonst  noch  ii  xitog  dabey  ? 

Im  dreyzehnlen  Idyll  V.  23.  wird  von  der  Argo  gesagt : 
dXXu  ditltÜlü,  ßaOiiv  3'  itttS^afii  'l>äaiT, 
aliTi>i  äis,  ftiya  XaXxiia,  ätf  m  roK  jon>äSti  cmar. 
In  a<j'  w  scheint  Brn.  M.  aliquid  inrp/i  y.a  liegen.  Ver- 
mulblith  meinte  er  die  Verbindung  dieser  Formel  mit  rnxi. 
Er  möchte  daher  äq.rio  äi  ri  lesen.  Diess  möchte  Rec. 
des  je  wegen  nicht  gutheisseo.  Den  ganzen  üweitea 
Vers  aber  ist  Hr.  M.  geneigt ,  weil  derselbe  überQO.wig 
sey,    und   fii/a   latxua    weder   anf  die    enge   Darchßihrt 
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iarth  dk  Sraplegaden  bmA  «nf  d«a  Pbmnls  paue,  für 
Ulsrgesckobea  xn  balteo.  Oies<r  MeioDng  1>«db  Reo. 
aieht  htylntta.  Es  ut  uiJM  du^i|t  ^^^or  Xair^u  7.0  ver- 
iNndeii ,  nni  dieta  vna  ö»  weiten  Fliehe  dM  Pontnot 
■Bchden  die  Argo  Kwiacben  rfaa  SympIe^adcD  dttfeh  wir, 
jnt  verslebeo.  ßu&iv  d'  tUi^aut  tlfOutr  isl,  wie  aa  hKn- 
flg,  eine  A%*  Resullst  anlioipireoile  Pnrenlbefle.  Aber  iqi' 
ti  vört  ist  alJcrdinga  wobi  nnricblig,  »obon  wegen  des 
Hiklss  hxltfia  äqp'.  '^if'  w  scheint  aus  Erldärnng  ge- 
Iwanen,  hihI  der  Dichter  gegebne ben  :tv  haben,  xai  extatt 
j;oi^(z^;  total'. 

XIV.  11.  neint  Hr.  M.  das«  In  -nävt'  iOilaf  Kurä 
Kaiiför  vieimehr  nagcc  xuipir  zu  ncbreiben  aey.  Die  Les- 
art der  Böofaer  «cheint  richlig.  Der-  Sinn  ist:  du  willvt 
alles  babea ,  wie  dir  ea  gelegen  ist. 

XVIII.  21.  kann  Rec  nicht  eioeliiniDen ,  dass  in  den 
Worten,  ij  {iiya  roi  xt  rtKon',  ti  fiati(/i  xixrot  öuoZor, 
nicht  Tf  fehlen  kfinne,  und  daher  ^  ftiya  xtV  ti  xittoir' . 
habe  geschrieben  werden  maiifcn.  S.  s<.  B.  Sophoklea 
Pbilokt.  446.  —  Eben  bq  aach  V.  35.  wo  Br.  M.  meint, 
dasa,  weil  hier  nicht,  wie  in  den  von  Reioig  de  pari. 
äv  p.  109.  «niferührlen  .SIcUen,  der  Optativ  aas  dem  Vor- 
berg'eheoden  verntaadcn  werden  könne,  die  Lesart,  täv 
ovi'  äv  ut  äiKUfioi,  emi  x'  f^^ft  iiapHjwCj,  unrichtig 
Mty,  und  xämv  ovttg  äptoitoi  geaclirieben  werden  Düi>ae. 
Denn  da  hier  nar  daa  Hülfiiycrbam  tirj  ku  verstehen  ist, 
was  als  solches  in  jeder  Form  aiugeJa:'sen  wird ,  so  ixt, 
eben  weil  kein  anderes  Vcrbnm  verstanden  werden  kann, 
an  der  Redeo.-'art  nicbtM  ansxaKelzen.  —  Hey  der  ?ob 
jeher  beefrideoen  Stelle  V.  36.  sagt  Hr.  M.  AtaetUior 
Lachnmao  haee  üa  conalilttenli : 

a  tui  aviüXoiiKc  naßMi/  duiifurt  irgöiatnor 

<i»S      *    _*      * 

noiruc  etil,  ä'w  ^uxöv  i'ap  j^ifimrof  artnii. 
ha  triplicem  Itabemua  comparotionem  Helenae  eum  mi~ 
rora,  cum  nocie,  deiiique  cum  rere.  In  iia  tjuae  ereide-^ 
ruai,  de  aiderum  aptendore  noetttmo  tempore  tnieatitiwn 
actum  fttit,  Rec.  kann  itiesa  ruh  Arej  Gninilen  nirht  »n- 
geben.  Erxtens  würde  durch  das  relative  rronomen  & 
die  Bede  malt,  ita  bernnch  m'it  xai  ü  jpvaia  'EUra  du- 
ffaiwtx'  iv  öuir  folgt;  üweilenü  würite  die  Vergieicbiing 
der  Helena  mit  den  Sternen  oder^cm  Monde  doch  st^hwer- 
lich  so  haben  anngeilrnckt  werden  küimen,  dass  der  No- 
minativ Trdnia  yi>l  Slnlt  gefunden  hätte;  drittens  endlich, 
and  das  ist  der  schlagendste  Grund,  ge^Utlet  der  Paral- 
lellsmnii  nicht,  dass  ein  Vers  aD-gefalien  sey.  Denn  wie 
die  folgende  mit  toSf  xai  ä  (iaä6-(gtot  'EXiva  AaxtSainovi 
»öafAOq  endigende  Vergletehune:  aut  drey  Versen  besteht, 
so  kann  auch  die  dieser  vorgehende,  mit  todi  xai  ä  jßu- 
aia  'EUva  Öit<fain-c'  iy  äulti  schlie.Mende  nicht  ao»  mehr 
•la  drey  Versen  bestehen.  Zugleich  anch  beft&tigt  sich 
dadurch,  was  ro  eben  von  dem  relstiven  Pronomen  a 
gesagt  wnrde,  das,  wie  es  in  der  xweilen  Vergleiohung 
nicht  vorbanden  ist ,  so  aach  In  der  erstem  keine  Stelle 
flnden  darf.  Rec.  glaabl  die  atetle  mit  Sioberbeit  verbessern 
zo  bOnnen,  die  bloss  dadarcfa  verdorben  worden  i«t,  daxs 
die  Anfinge  zweier  Verse  verwechselt  waren,  indem  der 
.Schreiber  des  Codex ,  aas  dem  snsre  Lesarten  stammen, 
den   mit   nonra   anfhogenden   Vera   aberaeheo,   nnd   ütos 


gescfaTieben,  »ter  den  Fehler  boBerkend  gWeh  wieder 
ia  den  ra«>hten  Weg  znrüokge kehrt  war,  nnd  nun  dnroh 
Correctnren  die  Verwirrung  enlaland.  AUea  ist  gnt  ud 
richtig,  wenn  man  schreibt: 

norvt'  iit'  mtilXoiaa  ttaXo»  SUfatn  ir^sfoimt 
ölig,  1}  ort  i^uitiiy  i'aq  jiUfiävoi  ävtniog,  ■ 
üSt  xai  ä  jßMaitt  'E.'Ava  Sinf-aivti'  h  äftiv. 
—  In  demselben  Idyll  ist  es  an  verwandern,  daait  nlaniand, 
und,  wie  ea  (<chcint,  nelbst  oicht  der  an  seltenen  Farnen 
so  viel  Wohlgeftillen  flndeode  Hr.  Bergk,  bey  V.  46.  47. 
angealossen  ist: 

yQÖftfiaia  d'  if  qXoi^  j'iygätffntu,  ag  na^ttäv  Tis 
ävriifi^,  /itofurti-  uißau  fi' -'ßlivitt  q-vtöv  üfu. 
Wie  konnte  der  Dichter  in  einem  Dorisoh  geschriebenen 
Gedichte  die  Inaobrift  als  Doriach  bex^chnen ,  nnd  doeb 
gerade  Formen  des  gemeinen  Dialekts  statt  der  Doriochea 
setxenV  Es  ist  daher  ohne  allen  Zweifel  nicht  hloaa 
atßm,  sondern  aueh  mit  Brunok,  deci  Hr.  H.  in  der  Vor- 
rede nicht  bitte  deshalb  tadeln  sollen,  ifiiii  zu  schreiben. 
Aber  das  sind  noch  immer  za  gemeine  Dorismen  um  das 
/iwifmi  xa  recht  fertigen.  Die  Hanptsaohe  iat,  dasa  der 
LakonisBDs  'EXira^  bergcstelft  werden  mass,  der  erst 
völlig  dartbul,  warum  die  ln-''cbrin  auf  die  Laoedfimonieris 
Jiopiati  gOHCbrieben  werden  soll. 

XIX.  Ueber  dieses  kleine,  von  Taickenir  wobI  mit 
Recht  dem  Bion  zage.-tcbri  ebene  Gedichlchen  schweigt 
Hr.  M.  Er  bat  in  den  lelKten  Versen  die  ^wohnliche 
LevBrt  beybehsIteD! 

ja  jKtiqg  yAdaaaa'  tv  S'  oüy  ümv  taai  fiiXiaaat^; 

■fäf  tviObt  fity  i'ii,  li  öi  t^aüiuzra  äXlxa  Tiouig. 
In  dem  vorletzten  Verse,  der  sich  recblfertigen  liaat,  will 
Hr.  Bergk  mit  Berufnng  auf  Photins  .s.  62.  und  Cramera 
Anecd.  1.  S.  190,  19.  schreiben:  %"  fäiin)  yti.äaaaa,  rii  d' 
ot'x  iaov,  Tjoi,  fAiiÄaoati;;  nicht  eben  anwabrscbeinlioh ; 
doch  erwartete  man  eher  «qt;,  das,  wer  kubner  Verladern 
wallte,  in  den  olTenbar  verdorbenen  let/.len  Vers  folgen- 
dermaasHen  hineinbringen'  könnte:  xtög  xvi&oi  fuv,  tqirj, 
■cit  Si  t^aifiara  tai.lxa  noiiig.  So  schrieb  die  zweite 
HAine  de$i  Vcrsea  Porson.  M'ahrscheinlicher  aber  ist  ea, 
dass  dieser  Vera  in  Beziehung  auf  das,  was  vorherge- 
gangen ist,  xul  fit'f'qno,  Sni  xi  (so  ist  statt  yt.  zu  scbrel- 
ben)  niOini  Or,^iov  irii  /ithaoa,  xai  älixa  XQavfiaxa  noui^ 
no  gelautet  habe : 

^fu;  xifO'ig  ffi'  tua&a,  xa  t^aifiaxa  S'  akixa  tioi^ 

XX.  33.     Diesen   Vers, 

^cö  xuXö;  jiiöi'ianq  iv  äyxtat  itÖQXtv  iXaüvu, 
wt  Hr.  M.  geneiet,  weil  der«elbe  mit  dem  Vorhergehen- 
den nicht  zusammenhänge,  und  vom  Dionysos  nicht  be- 
kannt ^ey,  dnxB  er  Hirt  gewesen,  filr  untergeschoben  xn 
halten.  Gegen  den  Znsammenhang  ist  nichts  einzuwen- 
den :  dcon  der  Vers  bezieht  sich  anf  das  eben  vorans- 
gegangene  'Vn  ^oxokog  Ififii.  Den  Dionysoa  aber  bat 
Briggs,  was  Hr.  M.  unbeachtet  gelassen  zu  haben  scheint, 
dnrch  eine  glückliche  Emendation  ^los  vlog  in  den  Apollo 
verwandelt,  wodurch  aller  Tadel  wegfallt.  BeylinAg  ist 
za  bemerken,  dass  Hr.  H.  der  in  der  Vorrede  dem  Theo- 
krit  ifiiti  abspricht,  doch  ea  hier  und  V.  19.  in  seinem 
Texte  gelat^sen  bat.  Ueberhaupt  aber  fehlt  es  jener  Be- 
tiaaptung  wohl  an  einem  hinlingliefaen  Grande,  da  f/ifii 
bloM  in  diesen  xwey  Stellen,   nnd  d/d   nur  XVIII.   27. 
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n*9va  bercibi  |:eaproch«n   worie«,  TorkiHmt    —    Dte 
leiEMn  Vene  dlevn  lAyün  >hid: 

lirpUti  ffjäk  ai  KvTigt  ti»  äSia  ft^t  x«i*  äatu 
fiijr*  tr  ofit  qii/nii;,  fitöra  6'  ärä  rvtcta  »aOtvÖois. 
Dw  TcrdOfbrD«  ädiu  will  Hr.  M.  in  änga  verwandeln, 
und  vergleictit  damit  Bi«n  I.  64.  fttj^tt'  iri  dffviioioi  id» 
miija  nL^to,  Kvnft.  Aber  diese  Stelle  Ist  nar  in  den 
Worten  Sholieh,  nlebl  dem  Ordftoken  nach.  Hier  wo 
eb«a  von  dem  iprAden  den  Hirten  veraebtenilcn  MAdohen 
gesagt  WM-, 

ä  KvßiXat  tt^iamav  xai  Kmigtdoi,  i  di  ^tiUiras, 
C>o,  Dicht  ä  %t,  ist  xa  Mhreiben)  kann  offenbar  nlebt  die 
Kypiis  angeredet  werden,  noch  der  Adani",  der  erst 
knn  vorher  selbst  als  Hirt  obar^tcrixlrt  war ,  gemeint 
■eyo.  Aach  sieht  man  nlcfat,  was  fi(|H  m»'  äatu  fuft' 
iv  Ö^t  soll.  Die  ^'erindenmg  eines  einzigen  Bnolüta- 
beas  giebt  der  Stelle  ihren  Sian  nnd  allen  Wortea  ihre 
riflhtige  Beziebang : 

ftiperi  ^l^e  oii,  KvitQt,  xbv  'jtffta  fi^rt  xot'  firrv 
fi>lt'  ir  OQU  tfiiJoii,  (tföra  S'  drct  vvxta  »aOtvdois. 
Mit  sehr  scharfer  Ironie  wird  das  honrtliige  Hidehen 
eelbst  Krprls,  and  der  Liebhaber,  den  sie  viota  niobt  aoa 
den  Hirten,  sondern  von  rornehmem  Stande  aussaot»en 
wird,  Ares  genannt:  nimmer  mögest  da,  Kypris,  deinen 
Ares  weder  in  der  Stadt  nueb  auf  den  Bergen  küssen. 

XXIIL  In  diesem  Gedichte,  das  niobt  von  Tbeokrit 
fl^^  kann,  freut  Atib  Reo.  V.  12.  seine  VA-besserang 
jctl  aüpcci  Siiviii'  ßXinos  tlx°^  ayäyxae  anch  von  Hrn.  M. 
gemacht  «n  Anden.  —  V.  30.  giebt  der  Text  die  Vnlgata: 
iUtwöv  rh  nflvo»  iarl,  imifaivtttu  cifixa  nttnti. 
ä  di  j^uäf  iiuKÖ,  »al  täxtjai  inilna  nu);^- 
Da  der  Valio.  Codex  fia^aimai  d'  ävixa  niiutt  giettt,  so 
vermntbet  Hr.  M.  ea  aey  fta^airu  zn  schreiben  and  In- 
transitiv XQ  nebmen.  Ob  Titnut  oder  nhr^  za  scbreibea 
atj,  ist  er  nngewiss.  Der  ConjaDCtiv  ist  nnstreitig  vor- 
Mzleben,  and  bei>titigt  sich  aa^  dareh  naxO^,  welches 
Wort  übrigens  Hr.  M.  mit  Recht  für  oorrapt  bnit.  Aber 
weder  was  nofairn  anlangt,  noch  daM  a  n  judv  gta 
schreiben  ley ,  bann  Rec-  Eogeben.  Der  «weite  dieser 
Verse  mnss  in  Form  und  Sinn  dem  ersleren  enlxprechen. 
Keines  von  beiden  ist  der  Fall,  Dnd  der  Sinn  ist  vielmebr 
ganz  abKurd.  Wie  die  Lilie  ihre  weixse  Farbe  daroh  das 
Verwelken,  wenn  sie  abfällt,  verliert,  so  mosa  das  Gleiche 
vom  Schnee' ausgesagt  werden,  nicht  aber  daas  er  i>cbmelze, 
wenn  er  gefroren  aey.  Dieser  Vera  ist  dnrch  Correctoren 
verdorben  worden,  nachdem  das  rehlcrbslte  itax.0^  gesetzt 
worden  war.     Der  Dichter  rea».''  gef^chrieben  haben: 

ä  dk  fiäiv  Xttnä  'im,  }i.oXvvttai  m/ixa  rojOj. 
Denn  wenn  der  Schnee  sohmllKt,  verliert  er  seine  Weiss«. 
—  V.  44.  hat  Hr.  H.  von  Bnggs  tTränvitov  statt  hräüaoy 
nufgenommen i  aber  Briggs,  der  sich  in  den  Addendis  ^nf 
Enripiilen  Bucch.  963.  bernft ,  hat  sich  in  der  Proxodie 
geirrt.  'E^ÜTvaov  ist  niobt  min<fer  gegen  das  Metrnm  als 
inäüaor.     Es  ist  za  schreiben: 

x^v  äTtirfi,  \6St  fioi  r^lg  er',  tu  tpili,  xf!^cti,  Svoor, 
XXVill.  4.  hat  Hr.  M.  die  eorrnpte  Lesart  des  Cod. 
Vat.  {iiranäXo)  mit  einem  Sternobea  zoin  Zeichen  des  Feh- 
lers beybehalten.    Rec.  liest: 


«38 

Sfnf .  Kvir^t3«S  tifof  »alaam  xltofor  in'  äfiiräiio, 
4.  i.  AvOtiBCh  rOr  ätufiälov,  wie  aintioai  fDr  Afitfüeat^ 
nach  He^ycbins,  bey  den  l^cedimoniL'rn.  —  Aach  V.  13. 
rolKe  der  Aeali9mH;<  m'(x'  aufgenommen  seyn.  8.  dne 
l.e^bi>iche  Inschrift  3183.  T.  II.  Corp.  Inser.  p.  193.  — 
y.  34.  dürfte  wohl  der  Dichter  geschrieben  haben: 

xtivo  yii^  Ft^Hi   rm  noudoia''   ij  fit/äla  ^ofi; 

dfOQm  ((ic  7'  liUyia. 
XXIX.  11.  iit  X(f  M  zn  schreiben. 
Im   Blon  1.    sind    des    HerMixgcbers   AafiaerfcsamkeK 
V.  18.  24.  entgangen : 

n^mr  fiin  iTfoi  naidu  <füj)i  Kvnq  uii'oarro' 

"'AtMvfiov  ßoooHKt  nöffw  scri  mttda  xauSiM. 
In  bcidcD  Versen    int   das    unpassende  naufa  io  noJJiä  zo 
verÄodem.  —  V.  26. 

aia€ia  i'  iu  fttj^fär  ifotrlatnio'  ol  i'  IntOfUt^i 

jtörtot  To  näfoi&iv  'j46wfiii  -nopif  vforto. 
Ein  Abreiteh  Leett.  Arislaeo.  p.  309.  konnte  woU  imofta^i 
ror  ein  Achtes  Wort  nebmen.  SefaSfer  im  Stephanifchen 
Theaavrna  meint  ea  mfige  wohl  zn  verbessern  seyn.  Hr,  lU. 
vermutbet  ol  di  n  fiaZoi.  Es  Ist  vielmehr  ol  d'  Sno  fiaZoi 
za  schreiben.  —  V.  73.  ff.  liest  man  anoh  In  Hrn.  Mei- 
ne bes  Ausgabe: 

»ai&to  rif  pecXmmlg  hi  ifiifHitr  uf-g  hittvtt, 

TO»;  fAttä  «ü  ärä  rvxia  tiär  Itfhv  Sinof  ifiäj^H, 

Es  leacbtet  ein,  daas  hier  mehr  als  ein  Fehler  vertotgea 
liegt.  An  den  letzten  Worten  sind  schon  Andere  ange- 
atossen,  babeo  aber  nioht  das  Wahre  gefanden.  Eben 
so  wenig  kann  loZg  and  i/iöjOti  oder,  wie  der  Pariser 
Coilex  bat,  ifiöifii]  richtig  seyn.  Die  Verse  sind  wohl 
so  za  schreiben: 

»ai&w  rir  liuXaxoig  iri  fö^ir,  oti  iviavar, 
oli  fuiä  atv  ävec  rvttta  tür  uf/dy  buror  iväffjfiif 
najjffvocp  ulkinijgf  7io<>rt  wti  ati-ypiiv  'Aätotai. 
Dass  7io9tl  die   wahre  Lesart  ist,    zeigen  die  folgenden 
Verse.     Denn  der  Sinn    der  ganzen  Stelle  ist:  lege   ihn 
taf   das  Bett :   es    vennisst   ihn  anch   wie  er  nan  entstellt 
ist;   liedettkH  ihn   mit  Kriinzen   nnd    Bluown:    alle   aterbea 
and  verwelken  mit  ihm;    besprenge  ihn    mit  Salben:    mö- 
gen alle  Salben    zn  Grande    gehen,    da   deine    Salbe,    er 
selbst,    zu    Grunde    gegangen    ist.     V.  75.    hatte    sclioa 
Waxseobergb    ^äXi*  öe  viv   oTt<färotai  verbessert,    was 
bitte  aufgenommen  werden  aallen. 

<Bescblass  folgt.) 


Personal  -  Chronik  und   Aliscellen. 

llBtl«.  Auf  dwiger  Uniterailat  >ind  im  Jahr  1839  fnl- 
rcnde  Innnffnra)-Di«iierlaliinlcn  erachienen:  R.  A.  Üngtr,  libri  I. 
Ttivbanai  lim  nrum  iiieciiuen.  40  S.  gr  8'  —  ".  JHtrAcf,  qiiHe- 
■tionei  Ovirtianai^  criliirnc.  42  S.  Rr.  8-  —  H.  A.  Daaiel ,  ««in- 
ment.  de  Titlan«  Apoingcta  npeciinen.  34  S.  gr.  8.  —  G.  A.  B. 
Herltbrrg,  quaemtiitniim  Propcrtianartim  •pmilRirD  d»  S.  Aur. 
Prspcrlii  amieitila  et  amoriba*.     43  S.     gr.  s. 

Paiii.  Der  biiheiig«  Cnnaervatear  ndjoint  bei  darKÄirigl. 
Bib)i*thek  (AbltMilang  der  Medaillen),  CA.  LtnormanJ,  Ut  aa 
die  Stolle  des  Tpntorbcnen  Fan  Proet  lain  Cwuervatenr  admi- 
aiitciitvur  lenelbea  (AbtbeiLderOtacbicbritlan)  eTnanat  wotdcn. 
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TInooriti»  Bio  crMoMhiw  ex  recognlttoi»  A.  MeintkH. 
(Beielilnas.)' 
It*  'S  —  9.  In  dierrn  kuib  Tbetl  bSefast  coirnptea 
Vemeii  bt  en  allentli^  xa  lob«i,  it«"«  Ar.  M.  Ilrfaer  die 
■ucb  noch  bo  fehlrrbafts  haadnohrirtMebe  Lexart,  «1»  die 
Kfnni)«  der  Krittber,  dir  zoa  Thoil  gans  BbenteiierDeh 
vlud,  gegeben  hat.  Doch'  Koheinen  die  Verse  mit  Biem- 
licber  Wabmbetnlicbhett  "o  hergestellt  werden  zn  kOönen: 

Xttdf/ib  TltjXtidao  qiXüiuaa,  kä&gtci»  t&rti», 
«(ÖS  voBvf  EtMoat  fä^ot,  8nmf  Jf  ijfifvoaTo  fioptfia" 
tijyos,  St'  Ir  möpaj;  Avvo^Siaw  uwt'  äXiyouja 
Üijftürorr'  äanaaiiv  'j4%0Xiit  /ItjVSäfuta, 
Tb  dem  .drttlen  dicnr  Vene  kOnnte  man  wohl  aqs  der 
.  kanditchriniiolien  l^»tft  nc3;  ncA;  Saaato  anf  möf  ittSa- 
URiatno  teilen;  allein  ea  tat  rtel  wahrxctaelnlicber,  dasa, 
nachdem  mOu*  oder  ein  ibnilcbes  Wort  ao^gehlleo  war, 
der  Vera  nngeaehlokt  dnreb  nol;  orgAnist  wurde.  —  T.  14. 
tat  obenfalls  die  haodaohriftIrDhe  Lestirl  fft^tor  Smatii  äraw 
Sfret  bejrbebalten  worden.  Hea.-  hatte  verbeoaert  ipi^iof 
Haxatow  "-liprja,  was  er  Kptter  aoeb  als  Bentle^s  Bmen- 
daüon  von  Mallbr  xn  Morella  Tbeaanrns  S.  1145.  an- 
gefahrt rknd.  —  V.  16.  ist  dl«  bergebraobfe  Lesart :  »al 
Xt^i  XfvKq  na^efvao»  xö^v  tlffv.  Hr.  M.  verffiDthet :  xal 
jifli  kivft&v  na^tiuq  imtior  t£bw.  Leiobter  nnd  *nge- 
meaaeMr  aobeinl:  xai  jf^i  itu»^  na^&trinin  tc^x'  änixiv. 
—  V.  24.  baVe  die  EmeDdatiea  von  Seallger  nnd  Sal- 
■a^ns,  aiäfiova  ttaXö»  &ipt,  die  Anniabme  verdient.  Die 
fblgenden  oorropten  Worte,  sä  d'  äSia  Sä-n^v'  in^vti  sind 
»af  maaeherley  W^xe  nicht  eben  glAoklioh  von  den  Kri- 
tikern bebandelt  worden.  Selbst  was,  Brnneka  Einfall 
Tcrfblgend ,  Hr.  Ber^  vemnlbet  hat ,  ao  leiobt  aneb  die 
Aendernng  iat,  rör  9'  äSia  Säxfo'  i-n^ti,  will  niebt  pas- 
send erscheinen.  Tbrinen  kanO  Achilles  aber  das  «chOne 
Sewebo  der  Deidamia  niobt  Tcrgieoeen ;  eher  sebnaflobtige 
Thriaea  wpgen  noch  nicht  erreichter  niberer  Vereinlgnng; 
aber  dte^e  kAnnten  nicht  ädia  beiasen,  sondern  es  mQsate 
eber  etn-  Bpllbeton  wie  aXfiugä  o^er  ä^n«  t-tehen  :  denn 
an  daa  looiscbe  äXda  kann  ^rcbwerlich  gedn^ht  werden. 
Aber  fifaerhaniil  »nbelnen  ilte  ThrSnen  hier  niobt  am  reob- 
ten  Orte  ko  mya.  Paasender  wire ,  lä  S'  äSia  dttxtX' 
tir^n.  —  Inde  a  t.  38.  sagt  Hr.  M.  omnia  turbata  »unL 
Tbl  lisst  sich  nit  lüener  Stelle  fertig  werden.  Den  28.  V. 
bat  Lennep  nostreiltg  richtig  emendirt  i 

ain&p  iyti>  (loiii/a,  futvra  3i  av,  püftipa,  Kit&ivSitt, 
Wenn  der  folgende,    In  weliAem  die  faergebrachte  Lesart 
ai  f  imomx^&ivtital  ist,  riebtlg  ao  ?erbeasert  worden  ist: 

al  iVo  na^&ivtnal  a»tof)di.ittig ,  ai  Süo  xuXai, 
m  mtiüs   vor    demselben  ein  Vers  ansgeftllen  nejn.    In- 
dessen hl  es  nicht  nStbif  ein«  LÜeke  anzn,Debmei),  wenn 
mui  acbreibt : 


od  Süo  nagOttoiai  auroitä:.i*tt;  o&  9va  miUtf; 
dUä  ftörai  xatu  XinTQa  »aOtidoftti,  a  dk  nonj^a 
rvaace  J^tn'ig  SviJa  fit  kawü;  und   Otto  fitflaiti. 
Die  gewflhnlrclie  Lesart  dre  lelKten   Veraes  Ist  vvaaa  yiff 
inJia.      Irren    aber    wflrde,     wer    daraus   mit   aehleehtem 
SbTlhmus  mscBen  wollte,  h  9i  nov^QÜ  vvaa',  Siiif.   Viel- 
mehr ist  j^uii,   daa  wie  aneb  ini,  als  in  der  BandsobrHt 
fehlenil  von    Sanotamandne-  bemerkt   wird ,   niobfa  ala  tla 
■chlecbtea    Supplement    Mt    das    aosgerallene  Wort,    Mjr 
diess  jffooi  oder  ein  aodt-res  geweiien. 

Moschus  II.  48.  kann  sebweriioh  von  xweinn  anf  den 
Korbe  der  Rnrop»  dargestelllen  M&nnern  geaproeben  b»- 
ben,  da  er  äoU^/p  hinznsetitt.  WabeBelds  Conjectnr 
iToUot  ist  dem  Sinne  Tollkommen  angemennen ,  weicht 
«her  7.U  sehr  von  der  nrknndlicben  Lesart  doiot  ab.  6l«iib- 
lieber  ist,  dass  der  Diebter  schrieb: 

ol  3'  Bu#'  joraoav  inpoS  Sn    dif^iog  alyiahifo 
ipcörfj  äoU.jdip',  OtfiÖTro  diiiononöifw  ßovy. 
—  V.  58.  beisat    ea  von  den  ans  dem  BInte  de«  Ai;g;vn 
berrorgegangencD  Pfau: 

tdio  dt  q^iv^tvtoi  äifi'  aJfunot  ^ardmJiia' 

xa^aiv  manhäatig,  msti  rs  ne  tixvakot  y>]vs, 

^uatlov  taiiä^oM  ittglmitTif  j;tfÄKt  maoolf. 
Hr.  H.  meint,  aooh  wenn  man  äfoitXoMiao'  sefarelb«,  ge- 
ftlle  der  Gedanke  nicht.  Er  ist  daher  geneigt  den  dritten 
dieser  Verse  wegznwesfton,  ntd  In  dem  ersten  f%avatäXmr 
KU  aobreibca.  Das  AnstOssige  liegt  wohl  nur  In  n^aaS; 
des  lefxten  Verses.  Mag  dies«  ans  einer  Glosne  gekov- 
BCD,  oder  ,von  dnem  gedankenlosen  A bKoh reiber ,  der 
Tsrpaöv  im  Oedichtnias  balle,  gesetzt  rojrn,  «a  nöhdnt 
nicht  von  dem  Dichter  herzorflbren.  Schrieb  dieser,  Trie~ 
Reo.  glaubt , 

Topoo.^  äfcmi^aas  9",  äiitl  td  rig  wnüaXos  vtiBf, 

XQvatiov  xaiÖQoio  iripioxene  j^^^  nävni, 
ao  iat  alles  gut  nnd  paxsend.    Man  ksnn.daza  ve^letehen 
Tbeekrit  L  55.  —  V.  66.  war  die  Vnigat«: 
•noi.i.a  S'   I^U 

ittlidvoi»  ioQOTQufimr  nlTmo»t  ■nixrjXa. 
Br.  M.  bat  ans  einem  Codex  ^aUtaxt  aofgenomnen,  vlel- 
leicfat  dnroh  Vaickenir  veranlaart,  der  von  der  Lesart  der 
Aldiaa  nnd  Florentinn  ßali&KJxt  sagt:  ffuod  pene  MoaeK» 
rettibäatem.  Aber  wie  aoll  zn  diesem  Verbo  «(KtC^  pna- 
senf  Und  Oberhaupt  wozu  der  gnnx  Uberflfiseige  and 
sanOt/e  Geünnke,  dass,  wo  die  Madigen  Blumen  aller 
Art  pfldokeD,  viele  Blumen  wachsen  t  Da  s^a^  Md 
»aUtaxt  einander  anssehlissaen ,  po  muss  entweder,  wenn 
beide  Wörter  richtig  nnd ,  ein  Vera  nach  sQoQt  ansge- 
falteo  aeyn,  deisen  Sinn,  kars  ansgedrtlckt ,  ntittt*,  & 
gewesen  wire,  «der  ea  moss  eins  von  beiden  Wärtern 
verilorbeo   seyn.     Ist  Sfjtfy   verdorben  J    wofAr  rielletoht 
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jeoknä  Mif  ipaoTB  fnllMi  konnte,  «o. würde  wan  nisbt 
jwitijXa,  ■ondern  avOia-  erwarten.  Bs  bleibt  tfaher  nar 
Booh  fibriff  den  Fehler  In  ^aktKoet  xu  vnciien ,  wan  der 
Urheber  der  Valgnta  iiiTittmf  (fanx  mit  Reohl  gethao  bat. 
DftM  bef  den  Blnmenpfltlcken  ein«  Menge  Blätter,  die 
zugleich  mit  abgerupft  werden,  nngenälzt  xnr  Brd«  Tal- 
lea,  Ut  ein  Zog,  der,  ueil  er  ganst  aus  der  Wirklichfceit 
ergfiCen  Ict,  die  Beaehreibung  sehr  belebt.  Vlellelebt 
achrieb  der  Dichter  i^&aTitmtt. 

III.  16.  In  dem  Terse,  der  Mch  V.  16.  wie  V^l- 
ekenir  meinte,  •ui'gerallen  neya  soll,  glaubt  Hr.  JH.  oey 
nicht  Orphena,  soadern  einer  der  von  IlJeroDymai)  Epist.  34. 
•aiBhan  gemachten  Drehter,  Hoaer,  Ueaiodn*,  SirDonide«, 
Steficjioruii,  genannt  gewenen.  Das  ^eht  nicht  an.  Denn 
die  Schvviae  dex  Slrymon ,  die  Oeagritotiip  M&iloheji,  die 
Kiatpnlaehea  JJfymphen  Keigen  offenbar,  dexa  nai*  vom  Qr- 
libenN  die  Bede  neyn  kann.  Hr.  M.  würde  aicb  Dberzengt 
haben,  dus  kein  Vera  «axgehllen  tat,  wenn  er  hier  nicht 
die  Valgat«  beibehalten,  oiar  h^ttigoii  vote  x^lXtat  y^vr 
äiii/iy,  aoqdern,  wie  an  andern  Stellen,  die  Lesart  der 
Ha  D  dach  ritten  ao^eaammen  MUe:  o'ia  k»  iifuttfoit  noii 
][(£Uffi  yij^vi  anStr,  Der  Sinn.  Ist:  ihr  Htrynianiac^ea 
S«bw&ne,  alugt  ein  Tranerlied ,  wie  ihr  einatmala  »enget. 
Daaa  das  Traoerlied  gemeint  aey,  welches  die  Sohw&n* 
geanngen  haben,  ala  Orpheas  war  Kerrivaeo  worden,  zeigt 
gleich ,  waa  Allgt,  Uiratt  —  unmXtto  /tdfitog  '(Tpif-ftJv 
Weit  wnhracheinlicher  ixt  es,  daaa  nach  V.  9.  wo  statt 
dSB  Artikels  wobl  ai  geschrieben  war,  ein  Vers  verloren 
gegangen  ist.  Dadareli  würden  zugleich  drey  anf  ein- 
ander  folgende  8(rojihen  von  aecha  Verden  erhallen  werden. 
Denn  en  ist  kann  glaublich,  daas  der  Berrain  in  diecem 
Gedichte  so  ganz  ohne  alte  Regel  wiederkebren  sollte. 
Diess  rerilient  noch  eine  beaondere  Untersnchnng,  die  je- 
doob  sehr  dadurch  erschwert  \vtrd,  Amaa  das  Oedicbt 
IBctenban  zo  aeya  sdbeint.  —  V.  59.  ist  tado/Aivar  * 
aa^u  atio  mit  dem  Kelchen  dpr  Corruptet  geschrieben. 
W«bra«heinlich  ist  futä  oiio  a.u  actKea.  —  V.  78.  darf, 
man  «chwerlioh  mit  Hrn.  H.  «rd^a  dem  Mosohua  abr 
sprechen,, und  (rro'^a  lesen.  Dass  Tiöfut  riohlig  ist,  zeigt 
<ter,  Paralleliemus:  St  fuv  «tum  üayuaiSoi  x^üm«,  Ö  J' 
ex»  Ti'lfia  rät  '^^f&oiaas.  —  V.  83,  stie«s  Hr.  M.  sich 
an  stal  itSia  'nö^Ttv  öfiiXyiv,  weil  710911;  eine  nach  nicht 
melkbare  Kuh  ist.  Er  rerinathete  daher  EätXyiv,  netzte 
aber  einstweilen  aas  dem  Mailänder  Codex  Sjulnn:  "£&ii- 
ytr  scheint  kein  passender  Ausdruck  zn.seyn,  und  i'ftilnty, 
giebt  weder  einen  wabrsdi  ein  liehen  Gedanken,  noch  kann 
ea  stehen,  weil  eben  erst  Jläya  i'ntXmv  vorhergegangen 
ist.  Auch  V.  90.  wo  Hr.  M.  nt^iuv^ato  statt  niQi  itv- 
Qovo  geschrieben  hat,  ist  dieses  Verbum,  da  In  dem  fol- 
gendes Ver'^e  iiivgoio  steht,  snat^^iMg.  Der  Dichter 
schrieb  wohl:  ,         .        .  ' 

o^  jÖoov  'jdhtaita  7r*pf  Mirena  jUti^oq  iaani- 
Was  ^ie  mipri;  anlangt,  so  darf  mM  es  bey  eiaepi  Dich- 
ter nioht  so  geana  nejimen,  der  daa  Wort,  wobl  eben  so 
gut  für  eine  schon  malkbare  Kub  gebrauchen  konnte,  wi« 
Tidlot  häuAg  von  Pferden,  die  keine  Poblen  mehr  Sind, 
gebrauolit  wirtt,  Aach  sind  Tiöqtai  hty  Theokrit  I.  121. 
KChleclitlüji  Kölie.  . 

IV.  25.  hnite  nucb  Heß.  schon  7  n  ot  un  I  V.  4J. 
»um  Oriifaeaa  S.  762.  ii  ai  verbessert.  ^ —    Kacb  V.  30. 


fcXfte  das  Zeicfaen«f1«onflcke 'gCMtxt  werden  aMlen,  ift- 
8en  es  keinem  Sfweifat  nMertiegen  kann,  daaa,  w4« 
Wakelletd  gesehen  hat,  hier  ein   Vers  nnsgeRiUMi  ist.  — 

V.  66. 

ftiXa  fUv  yt  qgilo^tfi^c  «c'  rt«  tt^, 

Bier  sagt  Br.  IW.i  M!t  tetOtntimH  «f  verMB»  rettPUt» 
Jtcribendo  Oa^ati  d^.  roirjfi'  ete.  ov  ex  dfi  eomiptum  vi- 
dinuu  etim»  niftra  43.  Bier  knnif  flee.  nidit  bej^iii- 
men.  Das  ^vf/oH  1)7  jjaast  gfir  nlqht  in  den  Zuaammen- 
baag,  nod  die  Verwandlung  von  oü  in  9ii  kann  dprefa 
V.  48.  nicht  bewiesen  werden,  da  dort  ,das  d^  nlaht  tat 
Bachern  bernbt,  enodcrn  .Copicciyr  vnn,  Bra.  M-.  salbst 
ist,  die  man  nicht  einmal  Wf^lfscbeiitlich  pnden  kann^  4^ 
weit  leichter  dort  ^  gasehrieben  werden  kpnate,  wie  Re<h 
verbessert  hat.  Ferner  welche  sejlsa^e.  Raijewart  üil 
ä^iOnfiatiiv  if'  tfiaxiifon  aiitamii^  Vielmehr  tot  die  Stelle 
ao  an  acbreiben: 

(liht  fuV  yt  q)iAo0pi7i'(j;  a«  ric.  tXrf, 

—  V,.63.  bat  Hi;.  A|.  allerdings  mit.  Recht  die.  foiM 
oiOir  verworren.  Wenn  er  aber.sagl^  Uiuu  €»4*^  Pt*- 
iyifit,  qtuä  ferrtm,  n  teriptuM  etaet  oC  /«p.  fi^y,  so 
wdnscbte  man  dieses  lieber  ßittgtavmatfi ,  als  .  oü^  /ös 
geschrieben  .zd  sehen.  Die  sehr  gewAhnlicbe  Formel  ov 
^^v  paast  hier  sehr  gnt.  —  V.  §5.  dArfte  der  Dichter 
statt  ifi^  into  ^nar'  $iovoa  geaehriebeD  haben  ifup  i'  vnö 
fjnati  tljpr. 

V.  3.  vermutbet  Hr,  M.  ,jro#tu  .Si  mi)fi  'nUlo»  fu'yft 
kaXifut,  mit  einer  sehr  ktkhnen  Apndernng  der  I.esartea 
beym  Stobäps  MX.  19.  Der  Dichter  scheint  gesehrieben 
an  haben:  no&.itt  de  vrort  nJlöo>'  a  ut  yiXär«- 

Reo.  hat,  wie  gleich  anfangs  angekündigt  worden, 
nnr  solche.  Stellen  berälirl.  Aber  die.  er  selbst  etwas  an 
bemerken  hatte,  .Es  ist  kaum  D5thig  hinznanfügeo,  .di^aa 
8r.  M.  nicht  bloss  ipi  ganzen  die  beten  I^esarien.antk^ 
nompcn,  sooiiern  anch  in  aeinen  obgleich  kurxen.  An* 
mer(;ungen  so  yiel  Gates  nnd  Scharfhioaiges  gesagt  habe, 
dass,  wer  die  bukolisofaen.  Dichter  lesen,  oder  auch  sieh 
Ihrer  #.n  anderm  Behnfb  bedienen  will,  diese  Aa^abo 
nicht  entbehren  kqop.  Wenn  daher  aqch  in  iwtn  Diob^. 
tern  .bey  dem  Hange)  an  guten  BandAchriften  noch  imnier 
viel  XU  thoD  ,abrig  bleibt,  so  hat  doch  Hr.  AI.  die  ge- 
recbleKten  Ansprüchp  auf  auveaeichneten  Dank  i)es  gh^. 
lolegiachen  PublLiana.  6oltfri*d  Uarmmut,  ■■ 


Zu  Hoth.  Od.  V,  252.  253. 
i*Qitt  dt  at^ctg,  äpct^r  &afiiai  ttajil-neßai 
noltf  ätä^  uaxmatii  hnjyxtviätaai  ttkiiiia. 
Voas! 

Bohlen. sodann  ^«m  Bprd',,an  häufigen  Rippen  befestigt , 

Stellt'  er  umher  j  und  sohlass  des  Verdecks  weitreichende 

,      ,    ,    Bretter. 

Kicht   richtiger   und   deutlicher  Wicdascb.     Wie  scbwatk- 

kende  Bestimmangen  aber  sehott    die  allen  Ansleger  aber 

die-  Worte  gaben,  lassen  die  ScboU.  und  Enst.  erkennen, 
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TAH  \re)ck«1t  IiUtcrer,  .wiader  wiBeraeite  x«.  v.  353.Mtbto 
aaterl^MD.  bat,  4i«  ÄmIv<»W.>h>  verwirrea. 

Ific  Stelle  bKt  BVleUt  NUenti  'm  den  Aanerknigea  zur 
OdyMitt«  »it  gewoknler  erOndIJchfcrit'.  befpraubeo.  Wir 
atlQRWt  gMx  bei,  da»«  atiffiitui  dt«  Jlijipead«iSDhiff«a 
hed^Bie.  Ule  Styn^Iogie,  die  Ae^alil)bbeit  den  Wortes 
■it  J^i^ymr,  du  von  N.  »oa  A'h«o.  ond  Klyu.  M.  Beiget 
krwbia  verlMgen  diea.,  Ar'utMnha  Erklirong  in  Elyn 
ftL.^dft  «Ml  noefa  bei  Zon.  p.  1t>ti7  qB'I  obne  Ari^kneb« 
B(aiw«  m  BIjB.  Orion.  14:2,  30.  Di«  «uEbs«.  «mrai- 
■ene  Heinang,  es  «eiea  «viqurt;  die  Qnewbalkea'.  iD>d«r 
ScbiAwand ,  wie  nach  Paesow  r,  iaijfiUTi^-tfvk  Vnbr 
la  Jabaa  J.  1836.  17.  Bd.  p.  .^0.  da«  Wort,  fbncn.  will, 
bt  anob  aaob  Besych.  i  .'ora^MMf  xä  tai  xiji  oftdia«  6^a 
ivifh  ..vtäi  ä  »  aaoidt'i  »fOEqiowrtiNi.  UD  ventKei/eB.  -;; 
Da  Bwl-  einmal  »pwc  (^ovia  DMbber)  «1*  HiftptngaAMt 
MUf,,ae  .glaobfa  «r  ngp  (na|Him  ala  Dinge,  .die-  foeef 
fibat,.dip.  Bjppea  gnben  ,  .ai)ilär«ni  xa  mSvaen.  -  VH»  rW 
waaigileH  «rgitbt  ^ioh  a!U,^einoo  Wonoo.  SMe  fi.  1533^ 
1.  27.  T'*'^£  ^  aoj  ö^dix  giJia  ruf  ar<f|HiVas  dno»  änX.  W«an 
er  ^ber  die  Ri|>peii,.  die  er  selbst  ^eü  ^aeniUf  nit  der 
Mpäxq.  Oeia  BiD«ol)lag  ia  fiew^dbe} ,  die  «a^fi^c  dagegoa 
^t:  deia  oTjj/KOK  (deai  Aaßiag  am-  «eokrcebt  stehenden 
Webalnbl  der  Allen)  Tergleicht:  .so  iie««  er  Fiob  offenbar 
«a[  dareb  die  Venvaadscban  der  Würler  orr\(tm¥  ond  oro- 
ftiv  in-efäbrea,  da  er  »einer  Deotung  gemftM  die  ü^ia 
¥ielBwhr  als  mi}fua»  ~-  dena  die  Rippea  aiitd  das  FrObcre 
ood  (UvdaaftteftMde,  wie  der  AnAtog  am  Gewebe  —  und 
dja,<nft^it-fe  aJs  x{HW[f  fasiea  manfle,  als  wcti-be  die  iittjr'- 
wi%c-Toa,deu  Schol.  a.  Odycs.  5,  3^  .und  BtTtnol.  God. 
J99,  36  gaaa  richtig  bexeicbaet  werden.  Wir  reden 
aaadrti^fcliob  von  .dietem  Vemchen  de«  Eni>t.,  da  d'e  ^'eD. 
era  «eine  voa  aiayiirti  gegebne  Eri.-|«rung  aoch  dann  als 
Gewibr  ilirer  Meinung  .anxegen,  wenn  nie  das  Wort  in 
eiaeH  ganx  andern  Sinne  aahmea,  wie  c.  fi.  Damm  <na- 
^m  s.  V.  ganz,  gegen  Eas(;  Anrieht  ab  Rippen  hfst, 
dabei  aber,  woraar  aoch  Rost  nicht  geachtet,  denmlhen 
Bast,  xnm  weitern  Erweis  selaer  Deutnng  beibringt.  Iln- 
sera  I«zik«  bedOrfea  ftr  d»a  Artikel  ataylvfq  einer  be- 
aondarn  Siabernng.  Paasow  gtebt  s.  mti/KfrÜtg  eine  «m- 
nbrliofae  BrUirang  der  obigen  Stelle  und  verweist  da- 
raaC  BOcbmaJs  s.  ixQiw,  maiiiits  als  Qaeerbalken  faeitend. 
«nler  ataftä-  aelbsl  aber  eibUrt  er  das  Wort  duroh  Bippen, 
mad  «n«  w*e  das  andere  niebl  bloss  in  der  ersten ,  aen- 
den  ancb  in  allen  Dbrigen  Aaogabea.  Roet,  der  tr. 
Oavat  a,  ücßw  aaadräcklieb  auch  «einer  StU»- mt^lreg  als 
OoverbaJIieii  deutet,,  rergisst  daa  fHlber  Bemerkte,  indani 
er  dia.'BadeoiDBg,  die. Damm  «.  «rafi^  eelbit  ~  freilich 
gaaa  liebtig  —  dem  Worte  beitegi,  ohne  weitere«  gelten  I8s»t. 

Ke  T.  253  genannten  ia^yxfriSis  (_fipl,teT  iywiridti, 
wie-  bei  Agalbiaa  V,  p.  167.  ed.  Par.  p.  325.  ed.  Nieb., 
deaaea  Worte  Sold,  und  Zon.  p.  601  anrühren)  «finnen 
aneh  nach  der  refeereinstinmang ,  in  der  hier  Im  Ganzen 
die  qlten  Anlieger  deuten,  nichts  sein  als  lange  Breller, 
die  yoffl  Kiel  oder  Boden  des  SohlflTes  an  bia  hioaaf  xnm 
Bard  qiieer  über  die  Rippen  befestigt  wnrden.  Basf-: 
aawtdtg  kt  tr^^i  fi;  n^Vfirav  rirauivai  tiai  i^ttvijyfyfifvai, 
BeiHesfch.  p.  1^  ist  ■jiXäyia,  womit  die  Glosse  Kchl)es!>t, 
gegen  Aendergng  dnroh  nXäyuii  aariitg  in  Elym.  H. 
310,   38  gealeberl.     Die  nXciTvi  oarldf^  ia  Btym.  Gnd. 


199 ,  SA   w4vl«a  .  wir   ia  daa«riha  Wort,  todcra ,   iraan 
aiaU  da«  VisprftogUuhe  in  Klya.  Or.  53,  3>  <(>  ^kattia4 

ofoiidts  irtatt'iit  o^aai  —  e.  an^  liarcher  daaelbst  —  aat- 
halten  wir«.. 

-■  I*  Beaag  anf  den  Awdnwfc  »xpta  t.  253  arbriai  saa 
nor  .«0  vieJ  riehfig  erkannt  aa  habe« ,  daw  er  faier  alchl 
ta  4er  Maat  überaU.  bei  .Homer  vorkoaiiB enden  Bedeatnag, 
ninUohi Verdeck,  stehen  kfinne.  ,  Nsoh  Eant. ,  wie  «eboa 
erwkhiit,  «id.  nach  ilea  meistaa  ifr.  Neaarn  bedentet  er 
ijorniKia,  a)«o -die- Rippen  dca.Scliiffes,  nsch  Nlt^t^ib  dea 
Bord  de«  SohiBe«..  Wenn  aber  ,4*9  Wort  an-na«eper 
Stelle  scbon  wegen  ox^oag  • —  alebe  ancb  Eaat.  p.  1533> 
L  23.  4 —  nicht  VerdeC(k  aein-kana,  so.reicU  deraelbe 
Brand  bin,  abcIi  die  Bedefllung  „Bflrd''  abaaw(»aea.  .  Dwi 
.wart  ,ab«r  als  „Rippen"  xa  flvsrn,  gebt  nlcW,  ao|»e)d 
aa  ^cetstCbl,  dnaa  orcrMiH;  «lies  bedentet:.  txfia  äi  ^nrjatlt^ 
äfpfw»;:üafi.  etafi,  —  Fiir  an»  wird  die  guxe  ;SteUc  aar 
dnilH4|i,>w«aa,uqiia  alnfBoh-  ala  Breller  oder  Bohlen  v*r-f 
alhndea  wird,  -die  hier  vaa.Odyf«eas  jsnr  Üekleidung  Aw- 
Sobllhviade  .nach  Kchon  geseixtca  Ripiicn,  BogewaB# 
wef4en.  Wer  xweifelt,  dass  w^mi  arsprüaglich .  dl««* 
Bedeatnog  gehablbabef  Bereits  von  NUxach  M  «ine  SteHe 
desi  JUoaBOS  aagerabii,  welche  .die  Beschreibong-  einaa 
ScbiVbaaes  giebt  nnd  mit  olfenbarslem  Bexog  anr<ani>ere 
Boaeciscben  Woite  gecobrMen  ist.  Beisat  es  XL,  446i 
m'^oeit  fiot  doqiör'ep/of'  irnb  trrafilj-tamdi  itintroTg 

(wo  iiKQf  für  das  Nitxscfa  i-itl  vcrschUgt , ,  ganx  richtig 
istj  „unter  dicht  stehende  Rippen'^  die^ieb  »Übend  vom. 
Roden  des  Schiffes  »ofgebea,  Rollen  Hietxpja  nageln)  and  452: 

roi^oi;  Jof^BT^ou  ni^^tivör  riinov 
so  Icänneo  die  »(»«  nnoiSglich  etwa«  anderes  bedealen, 
als  eioKelne  Bohlen,  die  mit  dea  Rippen,  so  teeil-neJie 
Seilat  de»  Sekifa  bildm,  in  Vorbindung  an  setaen  «Ind. 
Das*  anch  bei  Ramer  von  dem 'ro^xof  iav^äjtog,  der  .'Sebtffa- 
wnnd  an  and  Tdr  sich,  die  Rede  sei,,  dürften,  bei  anderer 
Meinoog,  weniger  die  Worte  ä^a^v  dafiinerafiinaoai, 
wohl  aber;  ätüf  f»av^-aiv  i-nriyKtrüfmat  TtXtvta  erweisen. 
Vergleicht  man  nan  mit  iVpia  Öi  oiijoag  Stellen,  wie  Od. 
i.  197.  ?yjWi  fiiv  (>'  MiijiK  (fi^mn  npo?  atont  fim^^i  2, 
424.  25.  *Äni'  rr-  (iküoon  äii^aixtg,  —  oder  einfach  mSjam 
nnil  on^OButfui  ioföfi,  hnoiii  — ,  und  xetgl  nicb  tlberaH,  dae« 
das  Anfgericiilcte  anrh  aofTecht  stehen  bleibt,  so  dflrftB 
der  @inn  nnnerer  Stelle  keio  anderer  als  dieser  sein.  Nach- 
dem Qdywefla.  vorher  die  beafbeiteten  Balken  an  einander 
gepa.<«t  Ofid  xusammeDgefagt,  den  Gruad  nnd  Boden  dea 
Schifea^cben  sa  gros",  als  der  einaa  breitea  Lastschiffes 
ist,  genneht,  die  Rippen  bereits  errichtet  hat  (yr.  244 
"251)1  richtet  er  auch  gcrnrt  in  die  HOhe  (0^7011$)  Bret- 
ter oder  Bohlen,. fügt  sie  dicht  stehenden  Rippen  aa,  dl« 
ZwjaabenräaDie  derKctbeo  BDSKDfdllen,  4)  nnd  arbeitet 
nnd  inacbls.,  die  gehörige  Verbindong  xwisehen  beiden  an 
Steade  xo  biingen,  bis  er  zuletxtdle  ganxe  äehiffiswanll 
Biit  langen  von  einen  Ende  jles  Schifffes  bis  xnm  aadern 
reioheadeo  Brettern  vollendet. 


*)  DaNonTinK  die  in^yiurCStt  g't  niclit  enrübnl,  m  ■Iih'  vahl 
bei  ihm  ilie  Xnfia  üben  a1«  jenp,  aU  qneer  über  die  Rippen 
an  »chlasoide  Uohlea  an  f««»ea. 
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Wir  ghiabea  an  d(«Mer  ErklKraRg  der  rtelkentrtilenea 
Stell«  «och  gegen  die  n^tfaaltcD  kd  nQjiiien,  die  vfelleldM 
davit  den  ScBIffSMi  nDsrrer  Tnge  nicht  ganN  In  RiBkl»ag 
flnden  und  »n  den  Worlen:  „die  ZwiKohenriune  der  Rip- 
pen aiHüafülle»"  Aaetos*  nehmen  iürflta.  Mmd  nSoilich 
henlKolage  die  Rippea  oder  KniehAUer  errichtet,  eo  wer- 
den ple  «war  mit  langen  der  Queere  gehaaden  Belilea  tob 
aufoen  (nucb  von  Innen,  a.  Zimmermann  dan  Meer  ele. 
I,  330)  ubemagelt  eto. ,  aber  ohne  daes  vor  dieser  t'eber- 
klatdnag  erst  nooti  eine  Verbindang  awischen  den  ein- 
fselnm  Rippen  durch  Bretter,  die  die  Zwlachenräone  der-* 
aelben  riiUton,  bewirbt  würde,  Rel  grfiaaWa  aar  Seefkhrt 
beattmroten,  aar  den  Kiel  gebineien  Schiffen  atAea  die 
hoben  Ripitea  tllwraas  dicht  aneinander,  aar  etwai  aö  j'iA 
ZwtxebeBranm  laraead.  ala  die  Rippen  «elbut  abirk  «tiMf, 
aad  wenn  bei  tiicht  auf  dem  Kiel'  gebaueten  Fabrxengen^ 
bri  den  Flnivkühnen ,  noob  In  die  von  den  Rippen  ga> 
laBaenea  KwlMheoriäme  Bähten  »der  Balken  'eittgvaetat 
werden  («ie  werdra  ea  ohne  Kola),  nO  berühren  dieae  dl» 
RipiifiB  oder  KniehOlaer  gar  nicht,  sondern  Mehen  ebeo 
aar  io  Ifarer  Mitte. —  Bin  dea  Schifbaoea  hi  jeder  Welso 
kaadiger  Mann  «kl&rte  una  die  Homerlaohe  Stelle,  indem 
er,  gewlaa  gua  recht,  nur  auf  kleinere  Pabrxeage  ROek- 
•ieht  nahm :  Odyaaeas  babe  bei  «chon  atrheaden  Rippea. 
die  langen  Qneerbretter  von  Kiel  oder  Bodea  an  Ober 
einander  anfgenelxt  (diea  liege  In  wpi»  at^aat),  and  end- 
lieh roa  einer  Kaffe  Kar  andern  die  ISngslen  Bretter  Ci)>e 
ht^THtridtq)  als  BorMretler  (leohniacber  Anadmok),  dia 
noeh  einea  Tbeilea  aber  die  Rippen  oder  Rniehtllzer  ge- 
ragt, wie  heate  bei  iia«ern  grttaaern  und  kleinern  KAh- 
nen,  an fgeach lagen ,  womit  denn  natürlich  die  Schilhwand 
gescbloaaen  worden  sei,  -Aber  anaser  daaa  wir  tn/jyxmidti 
In  einer  speoiellern  Bedeutung  nehmen  mttsaten,  nie  In 
welcher  wir  doch  das  Wort  naehwelsen  ItAnnen ,  daa 
„Qber  einander  aargesetat"  scheint  nur  mit  besonderem 
Zwang  in  üt^ut  de  ai^aag,  .wie  ea  hier  steht,  gelegt  wer- 
den an  können.  —  Wir  halten  daa  Fest,  dana  es  sich  hier 
um  den  Sehilfbaa,  wie  er  circa  1000  a.  Cbr,  war,  han- 
delt, und  erinnern  nnr  noch  fQr  den  Wortgebrandi  des 
Bomer,  daaa,  wie  aavittfq  vorxngaweise  von  dem  Getifsl 
von  Ttiflr  nnd  Tlior , gesagt  int  —  nnr  Od.  31 ,  51  aarlg 
^pulpitam  — ,  KO  ücßia  insbesondere  div  Bohlen  nnd 
Bretter  bedeutet  xn  haben  echeint ,  die  beim  SohllTbaD, 
gleiehviel  ob  xnm  Verdeck  oder  an  anderem  Zweck,  an- 
gewandt wurden. 

Die  Erhl&rong  von  Kit^scb  dilrrie  sieh  schon  dadaroh 
T  er  d  Acht  igen,  dasa  ihm  selber  in  arijnai,  wofür  er  ani(itjv 
vorscbligt ,  ein  Fehler  r.n  stecken  ncheinl ,  i,da  jetzt  daa 
noiti  ao  wnnderllch  nachkomme.''  Wie  wir  an  mifti 
dnrchans  keinen  Anatosa  nehmen,  so  würde  uns  ditVer- 
bindnng:  In^ia  9i,  atii^ijv  ägagav  &afieai  ataplvtaaif,  itofci, 
iea  Bord  aber  machte  er,  nachdem  er  den  Kiel  hiaflgea 
Rippen  eiDgelOgt  —  wer  erwartet  nioht:  die  Rippea  dem 
Kielt  —  In  jeder  Weine  aurf&llig  sein.  Uebhgeaa  ist 
wohl  anch  die  axtdiri,  daa  leicht  und  navollkommea  ge- 
zimmerte falirzeog  des  Odj'aseDs,'  (a.  Passow  a.  v.  nnd 
Agath.  1.  1.)  nnr  von  plattem  Boden  and  ohne  Kiel,  orfü^ 
oder  ißp;riv,  za  denken.     Die  VerBc  249  —  51 1 

Saaor  lif  r'  ÄSafoe  ''']'><  to^ydaitai  äviji/ 

«fo^tidof  tvqilrjs,  tu  ii3mt  Tuerommäio», 


laaaen  nna,  aebelnt  ea,  durehaos  efa  pBhrxeag  obae  Kid 
■eben.  Vcfgl,  Kidgel  Rneyk).  IV.  p.  10.  ed.  3.  «)  Knd- 
lieh  möchten  wir  aaf  krlne  Weiae  bei  NltKxeh  anage- 
apruohen  sehen,  daiw  es  nifenhlla  möglich  aei ,  ntlentbal- 
ben  ,  wo  ütfiu  vorkomme,  eben  nnr  die  Breiter  den  Bordes 
Kft  veratabea,  was  nlcher  nnmOglicb  iat,  sobald,  wie  im 
Homer  Öfter  k«  flnden,  die  Leole  auf  den  ixQta  acMafta 
■ad  IL  IS,  &J*i.  685  call.  739  Ajaa,  die  Troer  vtia  dan 
ScfaiRtaa  der  Griechen  ab/.owehren,  mit  seinem  ^vaw6v  ti- 
eharn  Stand  und  gprong  gehabt  haben  aoll. 
Die  Ver«>  35ti.  57 1 
if^o^  Be  Uli'  (flntaai  dmitwtQti  t^tfCrtjaiv, 
nvfiatoi;  ttia^  tj«»-  ■noiijjt'  i'  iiH^tvarrt ÜXtjr. 
geben  naeh  Baat.  den  Slna,  dass  ein  Wddcngefleebt  rlagl 
Xim  den  Bord  des  Schilfes  (iia  DinccblRgen  der  Weil«! 
in  dasselbe  an  verhindern)  gehL  MlKBch,  dar  mit  Vosd 
bcialimat ,  Mgt  BQ ,  dasH  hoch  heule  4le  eriedilaehea 
Seefbhnr  '«■  glelehes  Ibtln ,  nnd  bbmerkt  ttt  die  IctateM 
Worte,  daas  die  ü'JLi],  d.  f.  nach  den  Schol.  Bola,  Sand 
nnd  Sieina  anf  An  Boden  ala  Ballast,  aieht  gegen  daa 
eeflecht  geachttttet  worden.  Vergleicht  man  aber  fSr 
inipiiato,  das  man  hierbei  gaax  «bersah ,  II.  33,  355. 
xofftöattrro  ^i  o^fia,'  ^fulXtd  «  Ti^pulovro  |  äfiifl  nup^- 
d9ag  de  jpjT^r  iiri  yalm  sjcvar.  6,  4t9  und  schon  Od^ 
5,  4ä7  aebst  14,  49.  ^nos  8'  hnium  ^oikc;'  }  tavi^tatr 
d  ^i  <5(ffi»a  —  aiyöt:  so  ergiebt  sieb,  daüs  die  Si,ij  aa 
aoserer  Stelle  annicbst  nnr  dem  Weide ngefleeht  aaf^e- 
Bcbüttet,  and  dass  letaleres  somit  anf  den  Bodea  dea 
Schiffes  geworfen  wurde,  qm  oinlloh  hei  etwa  entste» 
hradem  l^eck  in  den  aatem  Tbeilen  KÜfimog  tUag  fftr. 
„Br  verwahrte,  sicherte  das  Sobiff  mit  WetdengeBecM 
äicr/int^^,  durch  und  dqrch ,  von  einem  Ende  des  St>bifta 
bis  anm  andern,'^  Vsrgl.  Od.  7 ,  96.  ^S  itvj^v  (iW^iaro;) 
i^  oiiäoio'(1taimi^is.     Die  Worte  dea  Noonus  40,  460— -3: 

imir.a  oiatihoii;  (I.  oiaututii),  [ti,  (pwpioy  oldfuc  X^^^l 

bestiiigen,  wie  sie  auch  unklar  sind,  eher  die  eben  ge- 
gebne   als   des    Bust,    Brklirang.      Fttr  wj^rfväri  ^li^Mog 

öXmp    vergl.    Said.    s.   öhmg   ij  ohtdg  xufitot  ri  nSf 

dgaxötttot  aüffiux,  uataiqtjmtKäi  ii  »ai  %6  t^;  rpö^i^c 
jxrtt/iB'  ägmioiiipiiSii;  yoQ,'  Si»  ndati?  t^;  vmg  Siijnor.  AIro 
vielleicht:  dem  klairenden  lang  eich  biaaiebendcn  Kiete  de« 
ScbilTes.  —  Passows  Anoahme  s,  ^iij^-xtfiÖn;,  da  aei  der 
bohle  Banm,  dea  die  langen  Qaeerbretter  ml*  den  Rlppeii 
und  den.  diese  von  inaea  verbindenden  Qaeerbalkvn  ge- 
bildet, mit  Wetdeureiflg  au^lcefültert  nnd  dann  hieraar 
die  tiÄ7  geaobätlst  .worden,-  bedarf  keiner  wettern  Wider- 
legnog.  C,   W. 

')  nrrfenSiraitualbeifloniM',!.  D^niB.TuiiScbilfcn.iteafcbarUob 
mehr  all  eine  a/«J.-<i  «eren.  loOd.»,  IW.  1,  aS).  11,491. 43t< 
4::i  43S,  HO  Tgömt  erv  ütintnird,  iat  ülieralt  nur  itor  Kiel  dea 
Stliitl'n,  da*  dem  OdyuensDBch  der  Abfahrt  TnaThrinacia  ser- 
■ehtllt  wird,  IQ  ventehrn.  rer  fiiyiyi^r  (Daum  nr^l  r^iiniO(>ff- 
daürosior  — «BKtKsljpMiS.  1*0.  Wenn  OdfaMiia  ig,  )Tft  de< 
Penelo{H)  niitlheilL,  m aoi Odfuem  von Thrinacis  hfiomeod  M 
Tföiiioirriötfi  Land  der  Pbaakea  pptrlcben,  au  i«t  dies  auch  ia 
ItuKUK  auf  die  T^dnic  eliun  nar  eine  Lüge,  da  Od^u.  nach  Zer- 
■cbclluniTHinera^fi/izCS,  3T0)  a^qg'  im  Joü^ari  flüfi,  n/if^'  mt 
.  InnavJiaüiwrnad  ■aScWlasngewlnaaaiucbte. 
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Heber    den  Theftlerbeauch  der  Athenischen  Frauen 
In  der  BJäthezeit  des  Staates. 

NaoMem  die  Strtittngt,  ob  die  Athenisoben  Frnnen 
ia  der  fliitibexeit  de«  Stutes  UiMtralischen  Vomlrllgngen 
beigewolint  htlKn  oder  nicht,  von  Cuanbonas  «d  Tt)eni]hr. 
Charr.  V.  p.  71  ed.  Fiacber.  ia  erster  Instnnz  für  die 
Fragen  ent^ehiedeo  war,  hat  Bötlifrer  im  Utatn  Teiilschen 
Hercnr  1796.  I.  p.  33  IT.  und  1797.  I.  p.  334  IT.  C"^'ne 
Ansdentong  der  AldobraadiniMtien  Hocbzeit  ist  mir  nicht 
vor  Bftnd,  donh  glaul»c  ich  nicht,  daaa  nie  apeuell  hie- 
lier  gelidrigea  bietet}  den  Prooem  wieder  aofgeaummen 
ud  gegen  Zolanang  der  Franeo  ge«tiaiiDt-  Ihn  beliBoipn 
der  beredte  Vertfaeidiger  Griechiaolier  Weiblichkeit,  fK 
Jaoobs,  Venniaohte  Schriften  B.  IV.  p.  273  g.  und  p.  303 
C  Gelegentlich  haben  «ieb  noch  für  die  Anwesenheit  der 
Fnoea  im  Theater  aopgei'procbea :  Welckerzn  Ariatopha- 
nes  Frfiaohen  V.  1050,  Voss  xu  derselben  Stelle  and  KOr 
'Weiberverrammlang  V.  22,  Heindorf  za  Platoa  Gorgiaa 
p.  503  Dnd  O.  C.  W.  Schneider,  Das  Allische  Theater- 
weoen  p.  i8  and  p.  354  ff. ,  der  Iteilich  nar  die  faieher 
bezüglicfaea  stellen  sehr  nokritiach,  ja  fehlerhaft  anfge- 
hinft  hat.  BÖckb ,  Tragoed.  Gr.  pr.  p.  37 ,  aprlchl  sich 
far  die  AnwBseobeit  der  Fraaeo  nar  in  der  Tragödie  be- 
Mimmt  ans  and  ebennon'enig  mag  sie  A.  W.  Scblegel, 
Heber  dramatitrehe  Kunst  nod  Lilteratar  B.  1.  p.  2ä7  f. 
fttr  die  KomSdie  behaupten;  endlich  hat  Heier  kür/.lich, 
A.  L.  Z.  1836.  Julius  N.  119,  als  seine  Ansicht,  doch 
ohne  weitem  Beweis  gegeben,  dass  „anstindige  Frauen 
oder  gar  Jnngfhtnen  in  Alben  nioht  riele  das  Theater 
beanobt  haben  werden",  wodurch  er  iboen  stso  doch  das 
Recht  daxu  nicht  abspricht. 

Es  ist,  nn  dle^e  ZweiM  kd  lOsen,  nfithig,  Tri^rödie 
nod  Komödie  vollhnmmen  /d  trennen  ;  für  die  erstere  läset 
aich  die  Anwesenheit  der  Franen  erweisen,  für  die  letztere 
aind  ansreichende  Beweise  nicht  zu  finden,  wohl  aber  Iftsst 
aiofa  im  allgemeinen,  wie  im  einzelnen  manches  beibrlngea, 
vrtm  ans  berechtigt  die  Athen ienserinnen  als  von  der  ko- 
nischen Scfaaabdboe  anngesehlOMea  zu  betrachten. 

Was  also  znersi  die  TrsgCdie  betrilR,  so  behfill  hier 
die  in  dem  Leben  de«  Aifchylos,  Vol.  IV.  p.  454  ed. 
Scbötü.,  erzählte  Anekdote  voa  dem  bei  Anfnihrnng  der 
Bomeniden  Vorgefallenen  Beweiskraft,  aocb  nachdem  die 
Unwahrheit  der  Brzahlang  selbst  von  Bfittiger  a.  a.  f). 
überzeugend  dargeiban  ist;  denn,  wie  onzfiMige,  Uiniiohe 
Sagen  aus  dem  Alterthume,  konnte  auch  diese  nicht  er- 
fanden werden,  wenn  nicht  die  ihr  zu  Grunde  liegende 
Bcdingiing,  hier  also  die  Anwesenheit  der  Frauen  hei  der 
tragiecheo  AnlTührnng,  wahr  nnd  atigemein  bebannt  war.  — 
Gegen  die  Stelle  bei  Plato  de  legg.  II.  p.  658,  iav  de  ;■' 
ol  fuiCovi  natdfg  (xgiVioai)  tor  läf  xm/vodiai  ( iTcidtaivvrra 
K^iroiiat),  iftaytoSUtr  de  o»    tt  ntnaidtvnivat  iwc  fv- 


vaiitwv  xal  ia  via  fiei^äxia  xal  oytShv  föco;  xh  jiX^^oi 
naviQii',  hat  BöltJger  nicht  mit  Unrecht,  aber  doch  mit  zs 
weit  getriebener  Folgerung  an  ihre  bypothelisrbe  Fassnng 
erinnert,  wa«  bei  zwei  nndern  Stellen  desselben  Sehrift- 
alellers  nictit  geht,  die  ich  hier  also  für  voltkommen  be- 
weisend lialle;  in  der  ersteren  de  legg.  VII.  p.  817  ant- 
wortet Pinto  den  Tragöden,  die  In  seinem  Staate  anl^e- 
nammen  »ein  wollen:  fii]  är;  So^tirt  fifäg  ^qditos  yl  oStws 
üjiBS  TTori  jFuji'  fjfüv  iaattv  nxijväi  w  ii^^avta;  xai'  äyoQot 
xai  xaUatioiiavi  Onoapiii;  iiiayayofiivovq  fuitoc  tf&fyyofü- 
toui  fip(ör,  t-mr^itjjnv  iifiTv  drjfiriyopttv  Jipöc  TreriJ«;  Tt 
xai  yvvaZxat  xai  tiv  Tiärca  öjXov,  rüir  avtmv  Uyartag 
innrjdiufiäicüy  ntpi  jit]  iä  aüxä  S'SitQ  fj^uTt,  alX'  äg  i6 
niiXv  «tti  irania  ra  nXfTaia,  welche  Worte  doch  offenbar 
im  Gegen!>itlze  gegen  bestehende  Verhältnisse  gesagt  sind, 
besonders  wenn  man  gleich  weiter  liest;  ajtSov  yä^  ro* 
xäv  fiairoiui&a  uXiag  rjuili  n  xai  Snaaa  !j  tiÖXi;,  fJTig  ovr 
vfiZv  iatx^inoi  dgär  rä  vvv  Xty6[itru,  Ti^iv  x^lvai  xag  ö^jvis 
tiu  ^>}rä  xai  inn^Siiu  ntnoiijxan  Xlynv  tlq  t6  (tcoor  tlxt 
fxrj.  Sollte  wirklich  eine  Art  SIttenoensnr,  wie  sie  diese 
Worte  andeuten,  in  Athen  gefibt  «ein  f  oder  gehört  sie 
.nur  zu  Platos  Wün.'chen  f  vielleicht  gehörte  sie  kd  den 
Pflichten  der  yuvaixornfioi.  Die  zweite  Stelle  im  Gorgiaa 
p.  502  lautet:  wxaiv  ij  gtitogml]  drjfirjyogla  är  iiij.  ^  oä 
^ijiOQivuv  Soxoval  aoi  ol  noiiytai  Iv  rot{  ^förpoi;;  (Es  ist 
aber  vorher  nar  die  Tragödie  erw&hnt.)  S^LOiyt.  —  vir 
äga  IjiitH  ivjiijxainv  pj^roputij»  rica  jipif  d^/iof  ToioÜToy 
olov  naidtav  tt  ö/ioü  xai  yvvaixäy  xed  arS^mi'  xal 
doültäv  xai  iliv&ifftoi',  ijyov  Ttävv  iyä(ih9a,  xoXaxixiiv 
yäf  auTifv  <pafiav  tTvai.  Grade  diene  letzten  Worte 
sprechen  mit  Bestimmtheit  dafür,  daas  hier  von  wirklioh 
vorfaanilenen  Zustanden,  die  Pinto  geSndert  wünschte,  die 
Rede  ist;  merkwürdig  \»t  diese  Stelle  noch  durch  BrwSh- 
aong  der  <<klavea,  die  Meier,  A.  h.  Z.  1836.  Julias  'S. 
119.  p.  333,  vom  Theater  aueschliessen  will.  —  NIcbt 
minder  wichtig  sind  die  Worte  des  Aisohylos  zum  Euri- 
^dea  bei  Aristophnnes  in  den  Fröschen  V.  1050: 

yirvaiai  xai  yiwaUov  äy5((äv  oäAjpui  avdnttaas 
xei^iia  TTitIf, 
wo  jenes  ytvvaiat  nnd  ytyraüor  ävdgät  akäfooq  vielleicht  den 
Unterschied  von  Jungfrauen  and  Matronen  andentet  oder 
mit  der  Formel  äyaOöi  xal  l^  äya9ov  zu  trergleicfaen  ist 
BOttiger  findet  in  diesen  Worten  zwar  nur  eine  konisebe 
Vebertreihung,  eine  solche  mnss  aber  doch  aneh  Groad  aod 
Boden  haben,  nnd  was  Bothe  will,  wenn  er  ttbersetat 
permotas  finxisti,  dass  hier  nnr  die  von  Eoripidea  dar- 
gestellten Heroinen  zu  verstehen  seien,  verbietet  das  vor- 
hergehende  ^htitiovat  noXir. 

Zu  diesen,  wie  mir  scheint,  vollkommen  hinreichenden 
Beweisen  kann  man  wohl  anob  noch,  wenn  gleich  ohne 
besondres  Gewicht,  hinzufügen,  daaa  die  Aristopbaaisohen 
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WMbvr  ia  in  TfcemofbtniBiiMM  mit  ihrtn  KoritiidetiiDktD 
Abbildern  gar  wabi  bekennt  bid4,  ani  eomit  den  Atbcni- 
•oheo  Francn  ihre  PUl»e  In  der  Tragödie  für  recbtm&iaig 
Tiodicirt  ballen.  Und  waram  hXtlen  aie  mch  aaageachloa- 
MO  sein  selten  von  dieser  groasarligen  National -Feier, 
welche,  in  der  Zeit  Ibrer  BIdtbe  der  voilendebte  Ab- 
druck klasBiacher  Einl^bheif,  das  wahrhaft  Erhabene  ala 
im  Leben  and  im  Tode  sich  bew&hretid  daratetlte;  welche 
■icbt  Spiele  einer  niäuigen  Pbantanie  vorxoftihreo,  Roadern 
als  ein  der  Goltbeit  dargebrachtes  O^ifer  die  Nacliabmnng 
des  scbfinsten  und  edelsten  Lebens  kd  ihren  idealen 
Zwecke  hatte  CPIslo  de  legg.  VH.  (>.  8l7)? 

Ganz  anders  bei  der  Komödie:  hier  üess  sich  die 
ätcnlicbkeit  der  Griechen  In  grösster  Ungezwungenheit 
gebn,  ja  je  nnTerhailler  der  Dichter  seiaeo  Zoscbaaern 
dergleichen  rorfäbrle,  ilesto  mehr  BeifHlI  Tand  er  CAr. 
Nnbb.  537  ff.  Rann.  1  IT.).  "o  das«  gaiiKe  StQcke  wie 
die  Lysislreta  anf  solchen  Motiven  ruhen.  Wohl  war  den 
Griechen  sotrie  noch  spSlern  J ah rb linderten,  in  denen  Sha- 
kespeare und  Meliere  dichteten,  nn^re  moderne  Decens 
fremd ,  nod  was  zn  thna  crlanbt  war ,  durfte  anch  g»- 
nagt  und  gepchen  werden.  Die  alle  Komödie  sucht  aber 
mit  Vorliebe  solchen  Grad  'aiDnlicfaer  Verirrung  hervor, 
der  als  annstfirlich  auch  ko  jenen  Zeiten  mit  allgemeiner 
Schande  gebrandma/kt  warife  CAr.  Eqq.  877.  1280  ff. 
Lfalslr.  109  ff.  The^moph.  874  ff.  Ekkletr.  166  ff).  Dass 
man  uan  solche  Scbanopiele  den  Franen,  fiir  die  es  nicht 
schicklich  galt  allein  oder  am  Abend  ihre  Wohnungen  bu 
verlassen  (Ar.  Thesm.  790  ff  Bkkles.  336  ff.  544  ff.), 
vorgeffihrt  hätte,  dürfte  man  doch  wohl  ^nch  ohne  be- 
sondre Beweiie  stark  bezweifeln,  oachdeni  Fr.  Jacobs 
gezeigt  hat,  wie  die  Frauen  bei  den  Grieofaen  allerdings 
das  lie  fers  lebende  und  überall  nachge.tetzle ,  aber  doch 
keineswegs  verachtete  und  gemisshandelte  Ge.'cblecht  waren; 
eine  grüsfere  Verachlung  und  Misshandlung  aber  IXsst 
sich  doch  kaum  denken,  als  wenn  die  Franen  den  Auf- 
führongen  der  Lyslstrata  und  der  Ekklesia/.uaea  hätten 
beiwohnen  müssen  oder  aacb  nur  dürfen.  Hätten  die 
Griechen  einen  solehen  Mangel  an  Zartgefühl  be»ssen, 
dann  würden  auch.  Ihre  Kumiker  nicht  unlerlassen  haben 
wie  von  den  übrigen  Zuschauern  so  besonders  von  den 
zuschauenden  Frauen  die  reiL-hlichste  Gelegenheit  zn  ihren 
Witzen  and  Ausfällen  herzunehmen,  aber  nicht  eine  Spur 
davon  findet  sich.  Aristophanes  fiihrt  im  Frieden  V.  5ü  ff. 
«eine  Zuschauer  nach  Stand  und  Alter  auf,  aber  von  den 
Frauen  ist  keine  Rede;  der  Tm/oq  dixawq  in  den  Wolken 
V.  1I04,  Xantblaa  in  den  Wespen  V.  73  und  78,  Dionj- 
Bos  ia  den  Fröschen  V.  376  und  397,  and  so  noch  viele 
andre  Personen  unterhalten  sich  mit  den  Zuschauern,  warum 
Lysistrata  und  Prasagora  nicht?  Eine  einzige  Stelle  im 
Frieden  V.  966  ist  hieher  gexogeu  worden,  aber  wie 
wir  weiter  nuten  sehen  werden  mit  Unrecht.  Ich  nehme 
keinen  Anstand  in  diesem  gänzlichen  Stillschweigen  des 
Komikers  einen  bedeutenden  Beweisgrund  gegen  die  An- 
wesenheit der  Frauen  bei  der  Komödie  zu  seben;  die 
'ein/.elnen  Stellen,  die  dafür  beigebracht  sind,  werden  sich 
leicht  zurückweisen,  dann  aber  such  noch  einige,  die 
positiv  für  meine  Anxiobt  sprechen,  anführen  lassen. 

Ganz  ohne  Gewicht  «ind  die  Worte  des  Joanne»  Chry- 
sDStomos  homil.  in  ep.  ad  Titum  0.  3:  tä  dtiäfuica  aüiots 
nüna  jovtay  /*/<*(,  tioixtia?,  äadriias,  diaf&o^äi'  nanw- 
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Zt%«  iyifotf*  fuafnt  wai  yurmUn  kmAaßwn  M  r^  »iaf 

(HvOi  lxä&i\TO  fuitx^l)  vimv  fUfitjvoztow  mü  fti&vonoi;  S^MV, 
denn  er  spricht  nur  im  allgemeinen  von  der  Zeit  Ttgö  t^; 
TQv  Xgmoü  mxgouolut,  also  zaniebst  von  einer  Zeit,  wo 
mit  dem  Untergange  Griechischer  Freihnt  nnd  dem  Über- 
hand nebnenden  Römerlbume  gänzlicher  Siltenverßill  ein- 
trat; an  die  alt- Hellenische  Zeit  zu  denken  verbietet  soboo 
das  Wort  Tiavvirj^is,  da  damals  alle  Ihealraliieben  Vor- 
atellutfeu  bei  Tage  waren.  Sebneidcr  bitte  dlrse  Stelle 
nach  Jaoobs's  Abweixong  a.  a.  O.  l».  305  nicht  mehr 
auf  das  all-Attische  Schauspiel  beziehen  sollen. 

Wichtiger  sind  xwei  Stellen  ans  Aristophanes:  Im  Frie- 
den V.  965  ff.  streut  ein  Sklave  als  Vorfeenlinng  znm  Opfer 
Gerste  aus  und  nebenbei  Aber  die  Znscbaner  he^  und  «agi-i 

oux  corii'  oudii's  oan;  oii  xpid^v  i'xti. 
Darauf  Trygaios:  oüj  oi  ^vraW;  /  ^Utj^or,  und  der  Sklave; 
äiX  fie  iimi(f<a 
dmiovatv  aiialg  arS^s. 
Hinter  i')Mßor  haKe  Brunck  vrillkObrIioh  ein  Komna  ge- 
setzt, welches  Dlndorf,  der  die  in  der  Ansgabe  von  1890 
versprochene  Anmerknag,  so  viel  ich  weisa,  noch  achul- 
det,  nil  Recht  schon  wegen  des  vom  Ravennas  gebotenen 
yi  wieder  getilgt  hat;   a»  kann  die  Absieht   des  DIehfera 
bei  diesen  Worten  nur  In  dem  obscttnen  Witze  liegen,  und 
ihr  Sinn  Ist:     „Die  Franen  haben  nichts  bekommen,    mil 
n'e  nielil  dm  amd",    nnd    diese  Stelle   statt   fftr   die  An- 
wesenheit der  Franen    so    spreehen,    ist    ein   nener  nieht 
unbedeutender  Beleg  für  ihre  Abwesenheit. 

Ungleich  schwieriger  sind  dia  Worte  der  Praxagora 
in  den  Ekklesiazusen  «)  V.  30  ff. ; 

airixa  ftiü,'  Saraf  K(rTaJla|9tEr  S'  iiftät  £?pa;, 

')  BeilüoSg  Bcien  hier  einige  IVnrlR  ober  die  Ziit  dieMS 
SlücLea  erlanbt;  Zantra  in  aviner  diuerlaiio  de  Arixtnphanii 
Ecclesiaxniiaruin  fnbulnc  tempore  nlijae  con*ilio  Trnliai.  1S30 
■wel«  überzengond  niwrh,  dan  »je  Ol.  96,4:=3By,  T.  Chr. 
gef;eben  lind;  trw  abn  die  Bealimmuna;  de>  Festes  be- 
trim,  an  dem  sie  gegeben  wurden,  en  kann  idi  ihm  aicht 
Rerht  geben ,  wt-nn  er  p.  n  ff.  mit  Pttitua  die  PanalbenfteB 
annimmt.  Die  Ekkleriasoicn  mfimicn  nach  V.  16  und  S9 
bei  den  ernten  IheatralieRhea  Damtelliingen  nneh  drn  Zxtfotf 
Bar(!r<.-ri<hrt  «ein;  «■  fulgen  darauf  alierdingH  zunnuhlt  die 
Panalheaften ,  dM«  aber  hier  neue  Dramen  «irklich  asf- 
fierrihrl,  nicht  bloae  TnrgelMen  Heien,  eleht  anch  naeh 
Znitrns  BdreiRführnag ,  die  aich  himplBÜchlicti  nuf  mytho- 
logiarhe  Combi natinnen  und  Mögliclikeiten  itülzt,  lirlnr«- 
Wfg«  fest.  Auf  dia  Fanalhenäen  fiilgten  die  lilndlicliea 
Dioii7*iea,  hier  aber  wurden  bloM  alte  Stücke  aufgeföbrt; 
alen  mnHan  wir,  wie  ichon  Palincriui  EierciUU.  p.  Ilti  fL 
obgleich  bei  manchen  Irrthümern  wollte,  I>ci  den  Lenüen 
ol«  Aufrührangiieit  derEkkleiiaznBenilehn  Meititn.  Hicin 
awingen  nnch  die  AndentunK^n  über  die  Jahreszeit  in  dem 
Stücke  Kclbit:  die  Pannthenäen  sind  im  Hekutnmhnon  oder 
JuU,  die  Lenäen  fallen  Ol.  06,  4  in  drn  Decembcr  dei 
Jahres  393,  nach  Biickhs  mich  Tollkemweii  überceugender 
Bettimmnng  dieaea  Feates;  die  VolIiaver*aniinliing  beginnt 
in  aniarm  Stück  nach  V.  8»  mit  Ta^anbruch;  nb  ilie« 
BBch  im  Summer  ao  war,  wiuen  wir  nicht;  ireni|;iitene 
heweiaen  ea  di«  beiden  Stellen  Acharn.  SO  nnd  Theam.  Sit 
nicht,  da  das  eratere  Stock  gewiaa  nad  wabr>chetnllch  auch 
dna  letztere  an  den  Lanäen  im  Winter  gegeben  wurde. 
Dem  Kci  aber  wie  ihm- wolle,  för  den  Winter  apricht  bei 
den  Ekkleiioiuaen  canz  offenbar,  doaa  die  Pranen  noch 
nacii  dem  zweiten  Habnearuf,  T.  W,  Lampen  brauchen, 
V.  1  ff.  ST.  50. 
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«C  ithnfiiimgif  nor'  itntp,  d  fUfOn^'  in, 

.Krittsoh  siciief  soheiBea  mir  in  V.  33  naeb  Verglrlchnng 
4«r  IwnlaobrifUitAM  Leaart  nit  aohoL  r.  1  dot  die  Worte 
miytxOi^oitira«  XaOtif.  D«r  für  die  Haadlnag;  nAthlge 
Slan  i't:  „wir  rnttssea  (■  der  Pnyx  vDrwpg  i*IitEe  rin- 
«aliiMn  UBil  ana  dort,  den  Mianern  m  novcr  Verkleidnag 
nierliunt  hini<etKea'\  vergl.  V.  93  ff.  3S7  ff.  478  ff. 
Hebenbei  eothUt  die  .Stelle  eine  Anspiolung  tut  die  Tft- 
geKgescbiobte ,  die  dnreb  ein  doppeltes  .Scbolion  erlfintert 
wird:  eratens  soll  da  DecIamitioDafehler  dea  tragiacbes 
Scbanaptelers  Kleonaohos  kier  ]&oherlich  j;einaobt;  Ewet- 
teaa  von  eiaem  Psephisma  dea  PhfroBaebos  die  Bede  aein, 
welebe»  den  Matronea  and  Heliren,  aaofa  «adera  den 
Mtaaera  »od  Fraaen  geaoRderte  Plätxe  sowie«.  Böltiger 
bat  aicfc  bler  eine  pctitio  prraeipii  crlanbt,  wenn  er  das 
erste  Bvholioa,  obgleich  ea  darin  aar  beisat  fvfHTM  tlgif- 
wVdt,  für  höcbat  vri«Atig  vaJ  glavbwflrdi|:  hüt,  das  zweite, 
wo  gradeKQ  gesagt  ist  '/'upöjMcjoc  fl^iiy^aaTo,  als  apjltere 
Erflndnng  verwirft,  weil  ea  den  widerspriebt,  was  er 
erst  zu  beweiaeo  hat  BSttigh-  glaubte  oaob  einer  Leasrt 
des  Raveonaa,  von  dar  aber  Bekher  aehweigt,  jener  Kleo- 
naobes  babe  äl^ag  für  sSgag  oder  l^^a«'  von  d^är  ge- 
-opreebea  ;  gewisa  mit  l'nreebt,  da  bei  einem  soleben  xaxif*- 
■tfoto»,  wie  io  den  Fröeefaea  V.  303,  beide  Worte  an  der 
Stelle  weaigstena  grammatlaob  mSgiicb  aeiu  mftsaen,  was 
Bit  «Spa;  oder  id^aa  oicU  der  Fall  ist.  leb  babe  daran 
gedacht,  da»  Kleomaehoa  ixi^aq  fDr  ttai^ag  gesprochen 
bähen  köonte,  was  dem  Siaoe  nach  recht  gat  ginge,  aber 
theila  sind  beide  Worte  nicht  melrisoh  gleich,  theila  wfirde 
man  dann  xaq  tii^aq  in  rräv  iztgiov  oder  ixai^wv  ändefti 
■nässen ;  banptsiobiroh  aber  scheint  mir  das  ganze  Scbolion 
1a  «einer  onbeslimmten  Faaaang  ohne  Gewicht,  vielleicht 
ans  einer  apitern  BemAhang,  verschiedene  Lesarten  r.n 
vereinigen,  eatntandeo,  oder  anoh  «relbat  verderbt  xa  acin. 
leb  begnige  mich,  bin  etwaa  beweres  fiber  dieae  Stelle 
genagt  wird,  mit  dem  Texte,  wie  ihn  DindorranfJ^nonmen 
bat,  Dnd  erkläre  1  ,,wir  Weiber  mausen  nna  zaHammen  aoT 
besondere  Bioke,  nicbt  nnter  die  M&nner  setzen,  damit 
wir  unerbaoot  bleiben."  In  Bezog  aber  nnf  V.  33  glaube 
icb,  daaa  allerdinga  karx  vor  AurOibruDg  der  Ekkleaia- 
snaea  ein  selches  Pnephiaitia,  wie  ea  dsa  Tiweite  Scbolion 
enthilt,  ergangen  war;  wahrscheinlich  knmen  darin  die 
Worte  TBS  itigag  %«;  vor,  ».  B,  konnte  es  achliesaen: 
%äg  St  iitgag  ^ai;  taußavittäaav  ai  yvralxtg  eiler  al  haX^ 
^t,  wodurch  der  Gebrauch  dea  £V(po;  ohne  nsmeolUch 
wifgerabrlen  GegeDsatz  erklirt  wftre.  Dieses  Püephisma, 
welches  offenbar  anf  die  PlSIze  im  Theater  ging,  wendet 
Praxagora,  indem  sie  ja  auch  ans  der  Volkavernaminlang 
eben  ein  sehr  intereasantes  Schauapiel  machen  will,  auf 
die  Pd7x,  in  der  diese  Volfcsvcraammlnng  nach  V.  381 
und  3S4  gebalten  wnrde,  an;  ob  aber  das  Paephisma  die 
Matronen  nnd  Hetfiren  orter  die  Männer  nnd  Fraoen  ge- 
Bondert  bähe,  können  wir  nicht  mehr  bestimmen;  für  den 
TOTliegendeo  Fall  pasalc  daa  letztere  allerdings  genauer, 
und  doch  glaabe  ich  faat  an  das  erslere,  indem  dann  der 
witzige  Komiker  seiner  Beldin  eine  unbewussle  oder  un- 
bedachte SelDatvergleicbung  mit  den  Het&ren  in  den  Mund 
legen  würde;  doch  bann  dies  jedcnfalla  nnr  Nebensache 
nein,  nicht,  wie  JBOtliger  %ill,  der  ausacblieaaliobe  Sinn 
der  etello.    So  spricht  also  diese  Stelle  doch  für  die  An- 


m 

we«nbe)t  der  Prane«  im  Tbeatert  Allerdinga,  aber  nidit 
in  der  Komffdie ,  unf  hier  rufe  ich  daa  erste  Scbolion  xo 
Hfllfe;  wer  ea  aohrieb  mnas  Irgend  eine  aobestimmte  Noti« 
Ober  den  tragifoben  Scbaoapleler  Kieonaoboa  vor  sich  ge- 
habt haben,  nnd  die  Verbindung  dcNselbea  mit  Pbyroms- 
eboa  iat  am  veratfi  od  liebsten,  wenn  KIcomsohos,  wie  ich 
Termnlhe,  den  ersten  Anlass  zu  jenem  P.sephiüms  gegeben  - 
bat;  nichts  war  dann  aber  nafitriicher ,  als  dass  ea  eich, 
von  einem  tragiaohen  .Schauapteler  veranlaaat,  «ach  nnr 
auf  die  Tragödie  bezog;  keinesfalla  hat  man  ein  Recht 
es  spetuell  von  der  KomAdie  xa  verslebn.  Schneider  bat 
aaiA  in  Vera  06  desselben  Stficka  die  Worte  rir  S'  iyntx&t- 
itöiuo&a  npörtpot  aaf  das  Theater  bezogen,  wo  doch  der 
erste  Blick  anf  den  Znsammenhang  lehrt,  daxs  nnr  von 
der  Pnfx  die  Bede  iat.  Ebensowenig  b*lte  BOttIger  die 
Stell»  ia  dea  TbeamDpbOriazDsen  V.  833  IT.  bieher  »leben 
dürfen,  da  dort  gar  aioht  vom  Tbealer  die  Rede,  also 
wader  pro  noch  contra  etwas  daraua  xu  gewinnen  i"t. 

Ich  gehe  zn  einem  Fragmente  dea  Komikers  Alexis 
Aber,  welches  PoIInx  IX.  44  aafbewabrt  hat:  n^o^apid^t|' 
TCO«  de  ToZg  Sijftoaloig  &iatf)o*,  ttal  ^kut^ou  liigog  Jigoi 
xoig   Jiffoii^ijiiitots    ]a(fUSa,     mf     itniv    tvQtlf    iv   AXt^^i 

inav&a  Tt^l  trif  ti!fä,xi\¥  Sit  Ktpuida 

Ana  SO  abgerisseaea  Worten  Irgend  etwas  mit  Gewissheit 
*a  folgern,  ist  Immer  eine  miaslicbe  Seche;  wer  vermag 
E.  B.  hier  za  bestimmen,  waa  auf  die  flngirlen  komlxchen, 
was  anf  wirklich  beateheade  Verbiltnisse  sieb  beziehlY 
Sehr  mit  Recht  erinnert  Böltiger,  dass, schon  der  Titel 
dea  Stücks ,  dem  dieae  Ver^e  entnommen  sind ,  auf  eine 
Art  EkhleeiBKUBen  hindeotel,  auf  eine  verkehrte  Welt, 
woraus  man  also  beineafallH  einen  Gcbrancb  als  zu  Athen 
damala  wirklich  bestehend  beweisen  kann,  Ceberdies  aber 
zweifle  Ich  auch,  ob  hier  iiberfasnpt  vom  Zuiohauen  bei 
gewöhnlichen  dramatischen  Anfrübrnngen  and  nicht  viel- 
mehr von  religiüsen  Feierlichkeiten,  Procesaionen,  nanent- 
lioh  aber  Cborl&nxen  u.  dergl.  die  Rede  ist,  w,egea  des 
Wortes  ^trD(ittv;  en  aobeint  mir  dasnelbe  nämlich  stets 
entweder  die  ßedeutuog  „betrachten  um  etwas  daraus  zti 
folgern*',  *ho  „geistig  betrachten",,  daher  aicht  selten  bei 
Plato,  r.n  haben,  vgl.  PoUux  IV.  8,  oder  vom  Za^chanen 
nur  als  verbum  aolennc  bei  rein  religiösea  Festlich  keilen 
gebraucht  zu  nein,  wo  ^ftogol  ala  Fesigesandte  erschienen, 
so  in  den  Weftpen  1187,  so  die  personiflcirte  ^itogiu  im 
Frieden,  so  auch  in  den  Wespen  1005,  denn  die  Dramen 
konnte  Philokieon  auch  als  Heliast  and  ohne  BeihOlfto 
seines  Sohacs  sehu ;  uirgeods  aber  bei  Aristophanea  finde 
Ich  etaiQtXv  scbleolithin  für  0tätyd^ai,  welchem  in  dem  vor- 
liegenden Fragmente  auch  metrlNch  nichts  im  Wege  steht. 
Auch  Pollox,  der  II.  S5  ßmigög  mit  &fat^i  zusammen- 
stelll,  scheint  einen  Unterschied  im  Gebraurhe  zn  kennen, 
wenn  er  ala  Beispiel  zo  ersterem  ot  llv&iädt  anfährt  nnd 
den  Begriff  &f6g  damit  verbindet,  vgl.  auch  Pollux  I.  18. 
Vltl.  108.  X.  11.  Harpokration  s.  v.  #»»(1»«,  MAris  s.  v. 
&iioQQt  und  daa  Etymologicnm  M.  s.  v.  &tto^i»6v  ägj'ü^iov 
erkUren  zwar  ^tto^d;  dnreh  <ttax^q,  doch  so,  dass  sie 
alle  drei  die  engere  Bedeutung  dabei  besonders  hervor- 
heben. Auch  weisen  die  vielen  sonderbaren  Ableilangen, 
die  Alte  nnd  Neuere  von  diesem  Worte  annehmen,  aaf 
jene   engere   Bedeatang    eatachiedea    bin.      Aus    diesem 
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firnade  itlnobe  ich  annriMien  »u  därfeii,  iuK  dem  Frag- 
menle  Irgeod  eiae  besondre,  gar  öicbt  oder  doch  nicht 
loi  gewöhnlichen  8ione  Kntn  Drama  gehörige  Beziehung 
KD  Graaie  liegt,  die  demaelbea  alle  Beweiskran  für  die 
Torliegentle  Streitfrage  JMnlmml. 

Bb  aiod  hier  ferner  3  Stellen  an«  Alkipbrens  Brief- 
eaiDMlaog  zn  betrachten.  Henander  schreibt  II.  3.  p.  330 
ed.  Bergler.  an  Olykera:  ovx  tiXkänafutt  fia  titr  /tuiwaa» 
luzi  tovi  BoKjixoii^  aitov  xiaooi'i,  oJg  ottquv^t&^vai  ftä)Jutr 
ij  roif  lIxoXifia'iov  ßoiiXoitat  dutdiiiiaaiv  öptaai]i  xai  ita&ij- 
fihijs  i*  ^V  ^fiif^'p  I^vxi^s,  nnd  Olykera  antwortet  II.  4. 
p.  348:  toXf  naqamirjoioiq  (-nach  Meincfces  VcrbeBsernng 
statt  n^omtp'lott)  i'mipca  xoiis  daxthh>i>s  it^aut/jg  mi^ouaii, 
Stn'  Cxlatt^  DBDh  Jacobe'»  Vcrbeasornng,  VcrmUcbte  Sobrif- 
ten  B.  IV.  p.  511}  &r  xpoTakiati  tä  üt'aii/ov.  Abgesehea 
davon,  Was  anch  för  das  eben  behandelie  Fragment  den 
Alexis  gilt,  dasa  Kur  Eelt  Menanders  and  noch  mehr  ru 
der  Alkipbrona,  wie  wir  ans  den  Worten  dea  Chrj^aosf»* 
Bos  gesehen  haben,  manches  anders  geworden  sein  kann, 
was  dann  der  Epistel ograph  anf  Sltere  Zeiten  mag  Über- 
tragen haben,  so  sagt  ja  Olykera  in  ihrer  Antwort  ana- 
drtlcklicb ,  dass  sie  nicht  nnfer  den  Zasobanern  aitst  und 
nicht  selbst  mit  kintscbt,  sondern  hinter  oder  vielmehr 
neben  der  BQbne  für  Menander  besohtnigt,  voller  Erwftf- 
toog  ift,  wie  das  PabltcUm  sein  Stück  aofhebmen  wird; 
rie  erwfthnt  dies  aber  nicht  als  einmal.^5ohehen,  sondern 
als  ihr  stehendes  Oeschfift;  nalfirlich  wird  sie  dann  anoh 
einen  solchen  Platz  eingenommen  haben,  daas  sie  das  Spiel 
selbst  Bit  ansehen  konnte,  nnd  so  glaobe  ich  nicht,  dass 
in  der  ersten  Stelle  die  Worte  mt^r^uivrii  iv  xiä  »tm^op 
grade  „nnter  den  Zasehanem  aitaenit"  bedeoten  mttssen, 
d»  doch  Menander  ebenso  gut  als  Olykera  wuaste,  wo 
ihr  gewöhnlicher  Sitz  sei.  Den  Answeg,  dses  den  HetSren 
der  Zn tritt  znr  Komödie  ausnahmsweise  freigestanden 
babe,  glaube  ich  nicht  einschlagen  kq  dürfen,  dn  Aristo- 
pbane«  sie  gewiss  noob  viel  weniger  als  andre  Fraam 
geschont  haben  wtirdo. 

Kndlich  bat  Pollux  Worte  aofbebatten,  die  nach  ihrer 
Ableilang  und  Znsammenstellvng  mit  «nn^s  nnr  „Za- 
nAanerja"  bedenlen  kfianen:  II.  56.  &iärQut  wri  awOtä- 
T^ia  7  naXaia  naifitadM.  IV.  131.  lö  ülii&ag  &tmäg 
(twtois)-  »ai  '^Qiaiotftivrig  Si  aun&iaiQiav  tiQ^iuv  wpr'  aü 
ÖKTT^v  ftörov  tinot  xii  äf  ä'/ü  nai  ^«npuni.  VI.  158." 
avy&tävfux¥  ie  —  'j4fiino^m'i]t  t^ntv.  X.  67.  ii^os&ndoy 
Si  —  Kai  T^f  iv  'jiQtmotfävovq  SKtprag  xatahtfipamiiaati 

Tift  hnaitötvhi» ,  xipi  xuifaiav,  vijy  ttaXtpr, 

tt^tfrai  yäp  rvv  ini  ^KmüfiaTot.  Alle  diese  Stellen  entiinl- 
teo  aber  nichts  anf  die  KomOdie  bezügliches,  denn  warum 
sollten  die  alten  Komiker  nicht  von  den  S&nschsncrinnen 
bei  der  TragOdie  gesprochen  habent  In  dem  ArlMophani- 
schen  Fragmente  verlangt  offenbar  jemand  seine  Flasche, 
oder  bat  sie,  wie  Diltsiopolia  in  den  Acharnern  163  S. 
seinen  Knoblancb,  bei  sich,  die  er  dann  eben  so  got 
«ine  ovrOtärpia  nennen  kann,  wie  Dibaiopolis  in  den 
Acharnern  733  die  Peitschen  äyo^röitni;  für  die  Anwesen- 
heit der  Frauen  aber  folgt  nichts  daraus. 

So  gianbe  ich  gezeigt  zu  haben ,  daaa  keine  der  Slel- 
lea ,  die  für  die  Aaweaeoheit  der  Frauen  in  der  KomSdie 


angeführt  rind,    ^virktich  beweisende  Kraft  hat ,  md  ctw 

wAhne    nun    noch    einige    Stellen,    die,    wenn  auch  nicht 

gradexu    auf    ein    Verbot,    doch   daraaf  hinweisen,    daaa 

es  durohana  ungcbrinohlich  war,  Praaen  in  der  KomSdie 

zQ  sehn.     Wir  sahen  dies  schon   oben  von  der  Strile  im 

Frieden  V.'  965   und   ebenso    bitte  BWtiger    die   von    ihn 

angerahrle    Stelle,    VOgel    V.  793   mit    Bestimmtheit    be- 

nut»efl   können;    der   Chor    beschreibt'  dort    die  Vortheile, 

die  der  Besitis  von  Flügeln  gewihre ,   nnd  sagt: 

(ht  fiotitvav  Ti{  iifidir  smiv,  iiaiii  Tv/j^üftt, 

iiq&'  6f^  töv  äfd^a  T^e  yvvaiMi  h  ßoülmrixii., 

o^vos  är  irctiLo'  na^'  vnm  iittfvyioai  äviniaro, 

es  heisat  hier  nicht  xov  Svö^a  lijt  ym-autäg  l»  olttp  oSaijt, 
denn ,  obgleich  nicht  von  einem  einzelnen  Falle ,  sondern 
von  der  allgenetnen  Möglichkeit  solcher  Slrelcbo  die  Rede 
ist,  versteht  es  sich  doch  von  selbst,  dasa  di«  Fran  za 
Hanse  sitzt  Denselben  Sinn  hat,  was  in  den  Theamopho- 
riaausen  V.  395  von  den  ans  dem  Theater  beioikefarende» 
Ebeminnero  gesagt  wird: 

irnoßUnova  ifftät  mtonovrtai  r'  tvQiiof, 
füf  iiotxös  evoo¥  ^  T(;  ästoxtx^v^iiivat- 
Wieder  liegt  hier  offenbar  an  Grunde ,  dasa^  die  Frauen 
wftbrend  der  Vorstellung  zu  Hanse  waren;  ja  man  kOnote 
mit  dieser  .Slalla  sogar  die  Aossohliesinng  der  Frauen 
von  der  Tragödie  vertheidigen »  da  die  Minner  hier  7.d- 
nichst  als  aus  Dramen  des  Kuripides  kommend  gedacht 
werden;  was  sie  aber  von  diesem  gelernt  hatten,  werden 
sie  auch  wohl  bei  andern  Oelegenheilen  angewendet  ha- 
ben. —  Endlich  erinnere  Ich  noch  daran,  das«  den  Wei- 
bern in  der  Lysistrela,  den  Thesmophorlazasen  und  Bkkle- 
slazueen  anob  nicht  eine  Annplelnng  in  den  Mund  gelegt 
ist,  die  anf  Bekanntachaft  mit  der  KomOdie  hinwiese, 
mit  einziger  Ausnahme  von  V.  158  in  der  Lysialrata, 
der  aber,  wie  anch  der  Soboliaat  bemerkt,  sprich w Örtlich, 
geworden  war. 

So  wKre  denn  das  Endergebniss  dieser  Untersuchung, 
dass  die  Frauen  niemalK  die  komischen,  wobi  aber  tragi- 
sche Vorstelinngen  besuchten;  über  die  Plitze,  die  sie 
einnahmen,  wird  wohl  nichts  bestimmteres  ermittelt  werden 
können,  als  daes  diese  seil  Ol.  96  durch  ein  eigeaes 
Psepbisma  Ca.  oben}  geregelt  waren. 

Uebrigens  will  dieser  Aufsatz  nur  als  eine  Ansfäh— 
rung  dessen  hetraohtet  sein,  was  Jacobs  in  gedrängten 
Basullaten  gegeben  hat,  ohne  die  philologischen  Beweise 
in  einem  Buche,  welches  im  vollsten  Sinne  utile  dalci 
miscens,  jedem  Gebildeten  zngfinglicb  sein  soll,  eines  weitern 
auKeinanderznxetzen.  Den  wahren  Gewinn  meines  Resul- 
tates aber,  wenn  es  bei  den  bewährten  Kennern  des  Griecbi- 
nchen  Altertbnms  Beifall  ilndet,  set^e  ich  darin,  dass  ea  nnare 
Kenntoisa  von  den  sittlichen  Lebens-Principien  der  Hellenen 
vermehrt,  dass  wir  sehen,  wie  liei  ihnen  auch  daa  schwächere 
Gescblerrfat  an  dem  Genuaae  des  wahrhaft  Schönen  und  Er- 
habenen Theil  halte,  von  den  harrikirten  Darstellungen  der 
Komiker  aber,  die  nur  durch  den  grellsten  Kontrast  zur  Kr-  j 
kenntniss  des  Rechten  fdlirea  wollten,  mit  feinem  sittlichen  I 
Gefühl  abgehatten  wurde.  j 

Meiningen.  *  W.  A.  Paaaow,        \ 
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Aelu«i  Gretrtensix  qnae  avpenaat,  eollevta  e(  illaMtnl« 
B  Cor.  Lud.  UHieht.  Boqum  1834.  Prosut  apnd 
A.  Harcnn.  83  S.  6. 
Wenn  eine  Fri^eDteammlDng  den  Gelehrten  von  ef- 
nem  solchen  Notxen  sein  aoll,  wie  ihn  der  Reraoageber 
derselben  wSnscben  mag,  no  rnntw  er  «eine  Arbeit  ane- 
xeicfanea  duroh  rine  Ifeixsi^  Zosammenntellang  allen  de*- 
•eü,  was  über  da«  Leben  nnd  ron  den  Werken  dea  be- 
handelten ScbriflKtellers  ana  alter  Zeit  bewahrt  nod  in 
nenerer  Zeit  von  den  Oelehrteo  in  der  Kritik  Aber  eln- 
selne  Stellen  geleistet  worden  Ist  lieber  diese  Kritik 
elellt  aleh  atadann  die  gleiohaam  bdhere  Kritik  des  .Her- 
augebera,  welche  annimmt  oder  rerwirft,  beidea  aber 
atiB  einem  eesiebtspankte ,  wie  Ihn  die  Betraclitnng  der 
Geaammtheit  des  Gerellelen,  was  dem  Fragmentenaammler 
doch  vorliegen  mnsa,  anwnaet.  Darob  den  mOgliohst 
freien  Blick  anf  da«  ganze  gerettete  Bild  dea  Sebrinstel- 
lere  wird  sieb  mancheM  Lob  nnd  mancher  Tadel,  der  ron 
den  Oelebhea  beim  verrolg  anderer  Zwecke  eber  Einseln-r 
bellen  aangORprocben  ist,  anders  gestalten  iidaaeo,  nnd  »o 
erat  efne  Arbeil  gelieftrl  werden  kftanea ,  die  in  keinen 
Tbeile  etwa«  zn  wOnaohea  Sbrig  lassen  mdchte. 

Herr  Vrllobs,  dar  das  Thema  aelner  Dissertation  laut 
der  Vorrede  seinem  rerebrlen  Lehrer,  dem  Herrn  Weloker 
verdankt,  t<t  mit  angemeaHenen  Kr&ften  nnd  mit  einem 
gTonen  Fleixae  an  die  LSanng  seiner  Anfgabc  g^angen, 
■Bd  bat  «eine  Arbeit  im  iSoaner  1834  den  PbUoIogea 
vorgelegt  Der  Fieiaa  des  Verf.  spricht  sieb  in  der 
Sanmlnng  der  das  Leben  des  Aobaene  betrelTenden  No- 
tizen, der  ,'SubBmmeiMteIlong  der  Fragmente  nnd  der  bie 
■nd  dort  zerslreutea  kritischen  Unteraochungen  einzelner 
Clelehrlen  an»;  nnd  das  interpretirende  und  oonjeblnrirende 
Beiwerk  «engt  von  den  guten  Milteln,  pit  denen  Hr.  K, 
die  Arbeit  vollendet  hat.  So  liegt  den  Pfailologen  ein 
Werk  vor,  was  wenig  mehr  zd  wAnacben  flbrig  lasaeo 
mScbte ,  denn  nra  seibat  anders  and  welter  kritiaoh  zn 
verfahren,  flodet  der  Lesfer  fast  alle  Data  snnammen,  anoh 
mficble  die  Zahl  der  Prngmenle  nicht  vergrfiMert  %verdta 
IcSnnen,  nnd  somit  da«  Mögliche  gegeben  sein,  nm  die 
.Stellung  des  Acbaeus  xnr  eexobiobte ,  finunmatik  und 
Po€sie  erkennen  zu  können,  wenn  aach  dieses  Verhilt- 
nim  selbst,  und  nameotliob  das  zur  Zeit  dea  Aehaens, 
von  Hrn.  U.  gar  nicht,  oder  doch  sehr  angeoAgend  bo- 
rilhrt  worden  ist.  Denn  eine  wunderbare  Zeit  war  es 
I  gewiss,  in  welcher  drei  Dichter  wie  Aeschylos,  Sopho- 
kles nnd  Knripjdes  In  knrzer  Folge  oder  gleiebzeilig  dem 
I  AtbeniHofaen  Volke  die  Erzengnisee  ihres  Oeiales  schenkten, 
I  nnd  in  der  so  viele  andere  Dichter  aeben  diesen  bis  auf 
den  bentigcn  Tag  nnerreiohten  Vorbildern  aattretoo  ,  sin- 
.gen  nnd  siegen  konnten. 

Hr.  U.  theiU  seine  DIaaertMiM  iä  4  Kapitel,  die  alcb 


ihm  als  die  natOrlirthen  von  selbst  ergaben.  Im  erates 
handelt  er  von  dem  Leben  ond  den  Schriften  des  Achaeoa, 
im  zweiten  flellt  er  die  Fragmente  der  Tragödien,  wie 
im  dritten  die  der  Satyrspiole ,  und  im  vierten  endlich  die 
beimathlosen  nnd  verdfiohtigen  ssusammen.  In  dem  ersten 
Kapitel  geht  der  Verf.  von  dem  Saidas  nnd  der  Endocln 
M»krembotili8*a ,  and  anderen  Glossatoren  nnd  Commen- 
tatoreo  ans ;  und  es  stellt  aich  ans  den  hetangezogeoen 
Stellen  nnzweilUhaft  hervor,  daaa  Acbaens  in  demselben 
Jabre  mit  Herodot  geboren  sei  (Ol.  74,  1.  48%  a.  Chr.}. 
Seine  Tragödien  jiegann  er  znr  Aamthrnag  zn  bringen 
Oi.  83,  3  (4476  *■  Chr.);  sein  Tode»jabr  aber  lisst  sich 
nicht  feststellen,  doch  möchte  es  sich  ans  den  FrAscfaen 
des  Aristophanes  ergeben,  wo  Herknles,  welcher  von  dea 
noch  lebenden  Dichtern  spricht,  seiner  damals  Ol.  93 ,  3 
nicht  mehr  crwihnL  Man  kann  daher  woU  nicht  mit 
Unrecht  annehmen,  dasa  er  vor  Sophokles  nnd  Eorii^dea 
verstorben  sei.  Heber  die  Zahl  seiner  Dramen  sind  die 
Angaben  verschieden  und  schwanken  zwischen  44,  30, 
34;  da  die  Angabe  der  Eadocia  von  64  Dramen  ala 
lapaoa  ealami  verworfen  wird.  Mehr  abe^ als  34  Dramen 
ergeben  sich  aas  den  Fragmenten  von  7  SatjTspielen, 
die  doch  38  Stfloke  varaossetzea.  Hr.  U.  aotenoheldet 
alsdann  den  Aobaene  von  einem  gleichnamigen  jDngeren 
Syrakasaner,  dessen  Leben  zweifelsohne  in  die  Zeit  der 
Alexandriner  fällt.  Hier  wAre  nun  der  Ort  gewesen  das 
Verbiltnisa  de»  Acbaens  zn  seiner  Zeit,  wie  sich  nadi  der 
Ansicht  des  Hrn.  U.  ein  solches  bestimmt  aas  den  Frag- 
menten der  Omphale  eigeben  nossle,  za  berfifarea  nnd 
nfther  in  das  Ange  za  fassen;  aber  Hr.  U.  schweigt 
bieröber,  und  gebt  sogleich  in  Unter« n oh angen  ein,  wel- 
che von  manchen  Kenntnissen  zengen,  aber  in  einer 
Fragmentsammlang  dea  Acbaens  doch  wohl  zn  entbehren 
waren.  Wir  ilndea  hier  fast  dnrch  3  Seiten  einen  Rx- 
knra  Ober  den  Alexandrinischen  Kanon,  in  welchem  mit 
Hecht  Hrn.  Ranken  Ansichten  bebfimpft  and  zarttckgcwie- 
sen  werden.  Aber  Ist  nr  diese  Bemerkungen,  wie  fOr 
die  anf  S.  7  niedergelegten  fiber  den  Ion,  und  dessen 
Drama,  nnd  fOr  Vermntbuagen,  welchen  Fabelkreisen 
die  Stdioke  des  ChUschen  'Dichters  aogehürt  baben  mögen, 
wohl  der  passende  OrtY  Hr.  U.  drängt  una  wieder  die 
Bemerlcnng  ftof ,  die  wir  schon  bei  einer  anderen  Gelegen- 
heil,  nach  Voigaog  Hrn.  Sdineidewins  in  No.  63  dez 
Jahrgangs  1635  dieser  BIStter,  gemacht  haben,  dasa  ea 
wohl  fitr  einen  jnngen  Philologen  nichts  Verführerisches 
die  Somma  seiner  Gelehrsamkeit  an  den  Mann  zu  bringen 
geben  kann,  als  seine  erste  S cbrifts teilerei ;  denn  die  doroh 
den  Lauf  der  Slndiei^ahre  aDf!KCspeioherten  Erzengnisse 
einer  mannichfachen  Lektüre  brechen ,  so  scheint  ea ,  on- 
anfhaltsam  dorch,  und  soeben  aicb  einen  nngehörigen  Plat«. 
Daher  so   viel  Fremdzrtigea  in  gnten  philologisoben  Ar- 


V  Google 


251 

bnten.  —  Dh  erste  Kapital  achliesst  oachden  die  nlUn 
Interpreten  Aes  Aohaeas  ingegebeD  nnd  <lle  MeiDang^  f.urttek- 
gewietiea  iat,  als  habe  Festaii  das  Drama  de»  Aetlion 
gebaant,  mit  einigen  j^eringca  Remerkangen  Ober  die 
j^ohreibevreiae  dea  Eretriera. 

2d  den  NoIlKen  Aber  daa  Leben  des  Bretriers  hat 
Ref.  noch  eine  SIelle  hin/oKufllfca,  die  aicl)  in  dem  alten 
Interpreten  zn  Ovid.  Ib.  543  flndet,  nnd  dem  Hrn.  U.  - 
nicht  beknnnt  gewesen  zn  sein  acheint.  Zn  den  Verven 
Orids 

Inqne  tni»  epifbx,  vati  qnod  fecit  Achaeo, 
Noxin  Inminibna  ^icnla  condat  apia.  eto. 
Mfareibt  der  Interpret:  Achaens  po.£ta  fbit,  onina  per  bor- 
tniB  ambulaatia  onpiü  examen  apaiii  insedit,  qnod  qnnni 
cxpellece  veliet,  eomm  äoaleia  acie  ocnlornin  privatus  eat. 
Darmann  fOhrt  hiebei  folgsode  Note  des  Salvngnio  nn : 
HomerniD  fruaira  Domitina  intelligit;  de  Achaeo  po€la 
vetna  interprcs  exponll,  oaiaa  per  hortnin  etc.  privatns 
dieitnr.  Eodem  certe  nomine  tragioi  duo  pofitae  merao- 
rnntar,  aniiN  Eretrienaie  Snphoole  panio  iaBiar,  oniaa  me- 
rolnernnt  Atfaenseaa,  Laärtiua,  Snidaa.  Aller  Syracasiss 
foit,  qni  deoem  tragoediax  acripait,  nt  ab  eodem  Snida 
prodttun  est;  nt  vero  qnfdem  aimile  videtor  hune  vel  U- 
Inm*  Nasone  aignifioari.  Wir  mOsacn  wohl  an  den  Bre- 
trier  denken,  dewaec  peraönliche  Wdrde  nnd  litterariache 
Bedeniaanibeit  ihm.  wohl  eher  da«  ehrende  Beiwort  vatea 
veraehalTt  haben  mag,  ala  es  dem  jüngeren  AchBens,-der 
seine  Dramen  nur  aehrieb,  nicht  aufführte,  passen  mdcfate. 
—  Seile  8  meint  Hr.  U.  von  den  'I>qov^oi4  dea  Ion,  me 
sefeii  die  cdatbdes  mnaimenloram ,  qaibaa  caslra  Graeol 
oonflrmaverant  (11.  IX.  X.];  doch  vergisat  er  dabti  die 
ttt^üQol  dea  AeschylD<(,  welofaa  in  deaaen  "Bino^oi  iiMT^a 
}}  ttt^Zyn  den  Chor  bildeten ;  wir  verwelaen  aber  hieräber, 
80  wie  Ober  den  Inhalt  dea  PhOnix  und  der  Bnrj'tiden 
anf  No.  73  f.  des  Jahrgangs  1836  dieser  Zeitechrift. 

In  dem  zweiten  Kapitel  von  H.  9  —  43  geht  Ur.  U. 
BO  den  Fragmenten  der  Trsgffdlen  dea  Achaens  aber,  deren 
Titel  sind  :  ''AS^a(noq,''A^^ti,  ji&Xa,  'j4X(fHTißoia ,  Qrjaiüt, 
Kvxvoi,  OlÜmouq,  üttpOov^,  (^iloxrfjrijs  er  Öpot'^,  't^gl^ot- 
Bevor  Hr.  U.  an  die  Erkifirong  der  einiselnen  Fragmente 
geht,  handelt  er  in  den  Binleilaagen  über  den  toSglichen 
Inhalt  der  Fabel ,  nnd  liefert  mehre  Unteranchnngen ,  die 
nicht  xn  tadeln  w&ren,  wenn  nicht  der  Hr.  Verf.  hie 
und  da  das  Haasa  Qberachreitend  an  weit  geworden  wire, 
and  Nolir.en,  i\h  ihm  aelbat  nicht  in  ^en  Fabelkreia  des 
zn  erSrternden  Dramaa  gehört  za  beben  scheinen,  bei- 
gebracht h&tle.  Ein  rollgilltigea  Zengnias  ninht  anbeilen- 
tender  mytbologi acher  Stadien  geben  die  Einleilangen  für 
die  Fragmente  ana  den  Azanern,  dem  Kfknos,  dem  fhi- 
lolitet  vor  iVoja  und  dem  Phrixua ;  nnd  wenn  Hr.  ü. 
Seite  32  au  den  Fragmenten  dea  Pirilhona  übergehend  xn 
beweisen  versnoht.  ilaiiB  diesem  Drama  des  Achaens  da« 
Verhältnii'B  dea  Pirilhona  zara  Tlieaena  und  beider  Wan- 
demng  in  die  Unterwelt  oder  die  Befreinng  beider  durch 
den  Herkulea  %u  Grunde  gelegen  habe,  so  ial  hietgegen 
nicht  anzuknmpren,  wohl  aber  dürfte  mit  Recht  hestrirten 
werden,  ob  der  PiHlhona  dea  Achnens  wirklich  eine  Tra~ 
gSdie  oder  nicht  vielmehr  w  fiatyrdraais  geweaen  »ei. 
Gewiss  hntle  dieaea  Drama  dasselbe  oder  ein  ahnliches 
Argument  als  der  'H^xÄtji  ini  Taivä^t^   des   Sophokles, 
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und  rielleicht  der  Sar^Mhens  Uta  Enrifrides;  aucli  soll  den 
Komikern  jener  BtolT  nictil  fTedd  geblieben  sein.  Proraoa 
anlen,   mtint  Hr.  U. ,   singnlare   est,' in  tragoedia  Orenm 

apcotantiura  ooalia  propositnm  enae. Vix  Igltnr  Inllto 

eoaiectarae    potui    resialere,     qna    Pirithönm    Achael    pro 

satyrica  hbula  habemn, nbi  vero  Buripidia  qnoqne 

tragoediam  Pirithoum  falsae  Intetlexi  —  aentenfiam  mn- 
tavi  eto.  Hr.  U.  b&tte  aber  bei  seiner  Conjeklur  verharren 
sollen,  er  wire- Heherlich  der  Wahrfacit  nftber  getreten, 
ala  wenn  er,  wie  jelüt,  den  Pirithoas  in  ein  erastes  Ge- 
wand einxwingen  will.  Oder,  es  nOaate  Kr  nichts  gel- 
ten, da<is  derselbe  Inhalt  Satjrrdramea  r.n  Grnpde  gelegen  . 
habe;  nicUs,  daaa  der  Orkus  mit  allen  seinen  Schrecken, 
wie  sie  einem  Griechischen  Theater  darstellbar  waren, 
nur  von  komi.ioher  Wirknag  sein  konnte,  endlich  nfiaste 
dae  Fragment  ana  dea  Bnripidea  oder  Krillas  PirilhoDa, 
welchen  Hr.  V.  für  «ine  Tragödie  bllt,  nicht  In  eine 
fioene  paaaen,  welche  die  Helden  an  dem  j&hen  BrdaeUnnde 
anf  dem  Vorgebirge  Taenaren  bei  den  Opfern  vor  dem 
Blnnnterateigen  in  den  Orkoa  daralellte.  Denn  ao  nnr 
kann  Bnrip.  Piritb.  bei  Athen.  XL  496.  B.  ventandcn 
werden: 

waa  uusb  ValokeMer  ad  Hlppol.  197  fOr  ein  Fragment  ans 
einer  Tragödie  nimmt.  Aehnlioh  ist  das  Argument  dea 
Satyrdramaa  Enryathena  geweaen.  Euripidea  ateUte  kier 
wchl  den  Kampf  dieaes  Helden  mit  dom  lolaus  dar,  xa 
welchem  dieser  Jenen  «na  dem  Reiche  der  Schatten  wieder 
an  das  Tagesliobt  zwingt  Sweimal  getddtet  (Ihrt  d«r  Rnry- 
stbeua  wieder  hinab  (Panaan.  Att.  o.  ull.).  Anf  einan 
soloben  Inhalt  weixan  wenigstens  die  Fragmente  bei  Val- 
okenaer  ad  Hipp.  pag.  171;  nnd  wenn  die  Aahnlichkeit 
der  Scenerie  in  den  genannten  Dramen  anoh  wohl  fikr  den 
Pirilhona  desAcbaena  den  Salyrnchor  bdchstwabracheinlieh 
macht,  ao  dürfte  mit  Recht  das  heimathleae  Fragmvst 
den  Aohacns 

;[«rj>'  tS  Xaf/mi,  X«*?  w  Xä^tar,  -(ixiq'  m  Xäo<ar, 
hi ehern Uiiiehea  sein,  welches  daa  Auftreten  dea  Todtnn- 
achirr^ra  ebenxo  darlhnn  möcble,  wie  die  Fragmente  des 
Baripitles  Ctilchol.  Rnrip.  Becnb.  837.  Stob.  pag.  531.  39) 
verglichen  mit  dem  des  Komiker  Piaton  bei  dem  ScIiOliasteB 
B.  n.  0.  dn^  Bracbeinen  des  'Egitift  ^'vfinnouTiö^i^  beweisen-. 
Im  dritten  Kapitel  von  Seite  43^80  behandelt  der 
Hr.  Verf.  auf  dieselbe  Weiae  die  Fragmente  der  Satyr- 
dramen des  Aohaena.  Derselbe  Fleias  und  dieselbe  Gründ- 
lichkeit dea  StndiuBia  bekundet  atofa  auch  in  dieaem  Tbeil« 
der  Arbeit,  und  es  macht  dem  Ref.'  grosaea  Vergnügen, 
diese  Anerkennnng  öffentlich  ansaprecben  za  dürfen.  Nioht 
ohne  Scharfsinn  aind  die  Dramen  'AXxiiaiiav  und  '"'Hqaiaroq 
bebandelt,  nnd  ea  w&re  zn  wünacben  gewesen,  eine  gleiche 
Bebandlnog-  wäre  dem  Ai&wv  zu  Tbeil  geworden.  Die 
Fragmente  dieaea  Itatyrdramas  sprechen  noxweifelbaft  da- 
für, dass  der  gefrisaige,  und  von  brennendem  Hanger 
verzehrte  (ail><ot)  Bryaiohthon  vergefiibrt  wnrde;  ond  iiv 
Bedenklicfakeit,  mit  weloher  Hr,  U.  sein  forlasoe  de  vai^B- 
citafn,  unde  EryHchtbnn  ntffcor  appeliatns  est  (cf.  Uellantc. 
ft-agm.  '2S  ed.  Stnrx.),  aooipiendnm  eaae,  e  fragiriends  in- 
felligitur,  vorgetragen  hat,  mnaa  aobwiaden,  wenn  Hr.  V. 
bedachte,   wie  die  BriiiUang    in  Ovid.  Met.  VIII.  740. 
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CtlliBaob.  tSyma.  In  Cer.  hyttphr.  Alex.  1396,  und  bei 
deuei  Paripfanwten  (BacbmBnii.  f»g.  338.  j4i6cai>  Si  ö 
'Efwijfixor  diä  tö»  kiför  cet.)  In  daa  Komiscbe  gewendet 
■Hd  Aetboo  eiaea  wohlgeaftfarten  and  wfibligen  Chor  Ton 
Sktrrn  gtgnttihtTgeMtllt,  ein  den  Satyrdran»  vollbommea 
vagtmeBseata  ArgameDt  werden  masiite.  Dam  dann  aaob 
die  MSHtrft ,  dea  Er/siohthon  Tochter ,  In  diesem  Stttcke 
elBB  niolit  UDbedealende  Rolle  gespielt  habe,  ist  mebr  als 
wahraobeinli^ ,    and    da«   sich    bei    den  von  dem  durofa- 

fOHChmortea  Braten  nod  m^iii lachten  Weine  (er.  fragm. 
&  18)  velifconuien  .sitteB  Satyrn  die  Begierden  der  Liebe 
EQ  dieaet  Tielgeatallige»  geregt  haben,  liegt  in  dem  Cfa>^ 
rakter  dieaer  Peraaneo.  Aelfaen  aber  vent«n4  davon 
niohta,  ncuwtjiy  /öp  tj  Kiin^tg  ttm^.  FOr  solche  Scenen 
npricht  auch  TKctü.  ad  Ljc^r.  1303,  der  die  Unter- 
•tUsDng,  weldie  Hest»  ihrem  Tater  angedeihen  liast, 
ma  einen  Feilhalten  ihrer  Reixe  hcriettet,  eine  BrklSnng, 
weloh«  Ttellcicbt  dvrob  den  Spott  der  Safyriker  und  Ko- 
milcer  erat  anfgekoaiiDen  iat.  —  Bei  der  B^amUong  der 
mtyrisebeB  Fragmenle  dieaea  Kapitels  bat  dem  Her  die 
des  24stCM  an«  der  Iris  de«  Achaeua  nicht  ganis  gebfigen 
wirilen.  Ba  iat  wohl  am  neieleB  verderbt  anf  ona  ge- 
komaeo;  and  wenn  die  Cotjcktnr  de»  Hrn.  U. ,  der  Wr 
da«  nnbranchbare  iiUtmv,  n)Ja  lesen  will,  probat  er> 
Mbelat,  a«  ist  damit  noob  imner  hiebt  die  Sobwierigkeit 
gehoben,  welche  in  dea  £naifturr>jT  ypeniTÖv  xvg^tv  h 
dinXcü  \üho  Hegt;  denn  es  fehlt  dem  drcinicben  Ahkasatir 
noeh  fnmer  ein  Wort,  ron  deni  er  abhSngig  t,a  maehen 
iat.  Aach  nöeble  die  Conjefctnr  des  Hrn.  V.  nicht  genlr- 
gw,  nad  daa  eJ^^obobene  ff);*  ■*'•'  onbeijaem  sein,  da 
ein  so  plAtzlicher  Weohsel  der  paa«i*en  Constrakllon  in 
A\t  aktiTe  wohl  unerhört  ond  aebr  störend  sein  möchte. 
Der  txatt  artfaeile  selbst}  Dr.  U.  liest  troobalecbe  Te- 
braoater,  wobei  der  mittlere  ohne  Cfsnr: 

—  COK-n,i 

—  ii9ä^yiiQ0i  na^'^iiyQtXjo  wloftatog  nUa-) 

Sollte  man  aber  nicht  anoebmea  dOrrta ,  daa  Fragment 
sei  vüm  Athenfias  versetzt,  and  ans  dem'  Gedfichtniase 
ätlrt?  Wir  würden  es  dann  iambisch  so  ha-ziutelleo 
veratebea : 

'Ohtri  U^ä^yu^i  Sk  j^iouaxoq  itUtt 
öt  .inapnorijs  y^vinov  iv  Stni.ä  IvXto 

CHftobar  liegt  In  dem  tiUktov,  was  die  6odd.  halten,  mehr 
als  das  blo^HC  nUa,  nnd  wir  lesen  daher,  den  Bach.tlaben 
der  Handscbrinen  näher,  itkia  ix  (leidtt  passt  kein  nlice 
i*  loß)  herans,  weil  das  Passiv  von  ■Tia^aiaQiia  gern 
mit  dieser  Pr&position  verbunden  wird;  wir  verweisen  snf 
Herod.  7,  6l.  ly[,iiQiSia  —  ^a^aim^fUfuva  U  r^j  CwVfe- 
—  nvqßnoi  mnsa  iEweisilbig  gelesen  werden,  wie  das 
analoge  nölnoi  in  Soph.  Oed.  Colon.  47. 

Das  vierte  Kapitel  endlich  enthilt  die  nragmenla  in- 
certaram  fabolaram  aat  dubia.  Leiislere  Bezeichnong  ge- 
bet anr  diejenigen ,  bei  welchen  der  Rame  des  Acbaens 
erst  dnrch  kleine  Emendatlonen  gewonnen  wird.  Bei  drei 
Fragmenten  aas  Besych.  s.  v.  '^nip-iitot.  JVipros.  narömijs 
ist  nnasweifelhaft  fOr  '-diatoi,   der  Name  naseres  Dichters 
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so  leseh;  und  ein  Oldobes  mOehte  der  Fall  sein  bei  dem 
aas  Arteraidor.  oneiroor.  II.  35,  wo  '^^yata^  sn  vcrin- 
dern  Ist. 

Neben  so  vielem  Treulichen,  was  in  dieser  Arbelt  ge- 
leistet ist  Und  von  dem  Rrn.  Verf  eine  gute  Meinang 
and  manche  Hoffnangen  für  die  Folgexeit  erweckt,  findet 
sich  doch  aaob  dos  llngenaaen  Vieles;  and  es  ist  dies 
alleik  dem  Brn.  U.  KaKDSchreiben,  nnd  verdient,  wenn 
es  aireh  hie  Qod  da  selbst  nur  Kleinigkeiten  betrifft,  eine 
nm  so  strengere  Rage,  je  mehr  die  fleiasige,  gräad- 
liohe  und  nrasichtige  Bearb^tnng  anderer  Thelle  hervor- 
tritt, und  eine  gleiohmissfge  Bdiandlnng  des  Oesammten  . 
Wtine<Aienawerth  maclj^.  So  war  dem  Citat  «lefte  6  t 
Reines,  var.  lect.  p.  68l  binznzariigen  Crenil  not.  ad 
Casanb.  de  satyr.  po#B.  IIb.  I.  oap.  1.  in  Cren.  man.  phil. 
1669.  psg.  21.  —  Seite  7  frhit  nnter  den  angegebenen 
Dramen  des  Ion  der  Titel  der  Argiver.  —  Das-t  iWoer 
dersdbe  Dichter  in  Teacer  das  Wort  iii^u^förti^^  ge- 
brancbt  habe  ist  fkiscb,  and  sobeint  ein  Missverst&ndnias 
ans  Beblley  Hpist.  ad  Mill.  55  zn  sein.  Hesyoh.  liest 
Uch  der  Correktar  ans  dem  Schowachan  Manashripli 
ctid^i'  äj3pu$.  "Tim  Tevu^a.  Die  folgende  Gloxse  erst  ist 
öiydQttfAvTti  ■  ävdpmv  örmQtzutip.  —  In  dem  ersten  Fra|^ 
nent  ö^/fiw  inttfver  hat  der  Sohowscbe  Codex.  Dicht   '^p- 

rtjrinKfv,  sondern  'A^yijfmtqm  geschrieben.  Fflr  die  Form 
6^yfiv  ^  ä^yiffv  von  äQ/fjui  entscheidet  sich  der  Verr.  mit 
Recht,  and  wir  fQgen  noch  flir  dicfe  kontmhirte  Form 
als  Analoga  die  gesammelten  Beispiele  an  in  HattbÜ 
Gr.  Gi.  %.  131.  n.  3.  Wenn  aber  Hr.  U.  frag^,  ob  daa 
in  der  Glosse  folgende  6ifiv  mit  KU  dem  fragmentarischen 
Terse  gehört  habe,  so  iat  dies  wohl  znriiok»u weisen, 
mflsste  denn  a^yijvT'  CTntrvfv  ön^n  gelesen  werilen  sollen. 
Fär  die  Ansdrat^s weise  des  Achaeus  im  Fragment  iat 
Hippocr.  Bpid.  5.  pag.  1160  xn  vergleichen:  6tf,ii  a^y^g 
ig  amaa  na^naiSvfto.  —  Im  Fragm.  VI  ist  die  vulgata 
scrlptara  nicht  'Tddai;  sondern  vctaiag.  — ■  Heber  ixi,ioti^i- 
Tcri  des  11.  Fragments,  welches  Hesyohius  darcb  G^or- 
#(^tnti  erklirt,  war  nfichat  den  Stellen  ans  den  Tragikern 
and  dem  nomer,  auf  HeKychios  selbst  KnrDckr.oblickea, 
der  sich  aaf  eben  diese  Stellen  In  seinen  Glossen  zu: 
XemvTTa.  ^(üra-  Xo3tn''nt.  ijati^dy  nad  hotög  zarOckbexiebt. 
—  Seite  39  ist  das  Cilat  ans  dem  Scholiostea  des  Art- 
■tophanes  dahin  ssn  indem,  dasa  Cor  Ren.,  Aves  364 
gelegen  wird.  —  Endlich  war  äelle  66  im  37.  Fragment 
CasaabonuH  als  der  Erste  r,a  nennen,  welcher  ans  'j^^aiot 
fpwii,  '^^atoq  "Ipidi  herstellte,  (cf.  de  satyr.  poes.  1.  5. 
pag.  141  Bpad  Cren.)  —  Andere  Leser  dieser  Fragment* 
eammlang  mögen  vielleicht  oooh  mehr  za  tadeln  flnden, 
je  nachdem  sie  gerade  im  Verfolg  eigener  Studien  in 
Elnzelnheiten  der  Urlichsscben  Arbelt  tiefer  einKagehen 
Veranlansnng  linden.  Das  Gegebene  möge  aber  hier  ge- 
nügen ;  sei  es  anch  nor  damit  der  Ref.  für  sich  das  Zeng- 
nisH  In  Ansprach  nehmen  kann,  er  habe  das  vorliegende 
Werkcfaen  nicht  ohne  Anflnerksamkelt,  and  ohne  dea 
Verf.  in  seinen  Andentnngen  za  folgen,  darchgelesen. 
Gern  gewicht  er  aach  ein,  dabei  auf  viel  Tre&lichefl 
and  r  frealiches  gestossen  zo  SQin,  nnd  das  Bach  nicht 
ohne  manoberlei  Belehrangeo  seiner  ans  den  Händen  gelegt 
«n  babeo.    Dafar  dankt  er.  Dr.  Enut  Köpfte. 
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Ob?Frvattonea  In  oratom  AUieo»  soriplae  a  Ctsr^a  FritL 
Scheibe,  pfailoi.  docto».  Hiilli  Sszoddib  1836. 
60  S.  4. 
Torllfgende  OltserratioDea  laachrB  den  wlssensctwn- 
lieb«n  Thpil  du  rorjihrleen  Ostfritrogramniit  der  cogea. 
Lateloisoben  Schale  in  Balle  mvn.  Dfm  Unter/. eich neten 
iat  lange  kein  ao  reiobhalli^cea  Programm,  wie  daa  ver- 
lierende, XB  Gesicht  gekommen,  nnd  wenn  er  eich  frenl 
durch  die  AaftbrdernDg  der  Redaolion  Gelegenheit  »n 
fiffenUieber  Anerkennniig  der  Gelehrsamkeit  nad  den  Sobarf- 
fiiona  des  Terfbtaera  erhalten  xd  haben ,  no  holft  er  r.n- 
gleioh  doroh  eine  genane  Hittheilung  des  Inhaltes  den 
Dank  dea  gelehrten  Pablicama  zn  rerdleaea,  da  di«  Sebrift 
aelbf>t  Dicht  leicht  io  Aller  Binde  kommen  mAebte.  Sia 
xernilt  tn  drei  Capitel.  Das  ertte  bandelt  im  ersten  Pa- 
ragraph dt  fide  eodieia  LaurenKenti  (^0}  üi  Lyna,  und 
beatitigt,  was  schon  von  Emperitu  bewiesen  worden  Iat, 
ttM  diese  Bandsohrift  an  vielen  Stellen  Interpolirt  Ist 
nnd  keineswegs  das  Fertntaen  verdient,  waa  Ihr  inwn. 
Bekker  gesebenkt  hat  8.  Ö — 10.  Bai  dieser  Gelegeii- 
beit  benerkt  Br.  Seh.  S.  7  tichtig,  dass  Lys.  13,  20 
weder  Hmke't  Gonj.  ^aaov,  welche  Bekk.  im  Text  hat, 
noch  des  Laureat.  |u^  vor  v^as)rtiTi  Platz  flnden  darf;  in 
der  Uebersetxnng  aber  (^et  ut  eot  intueamim,  ^wippe 
gut  tmlee  eint^  Ist  ein  Tcraeben  begangen,  da  sich  aih- 
rolf  anf  yfiijcfiafumt,  niobt  aar  i^  hulva  r^;  ßoui^s  be- 
sieht —  Id  L^fl.  17,  4  emeodirt  Rr.  Seh.  ^oygäipomt, 
if  a  iytö  itoXim  rjSi]  j^»oy  »Anrjftai.  Gegen  diese  Bmen- 
datloB  apriobC  «atncbiedea  die  Wortstellong ;  aaoh  wird 
damit  d;e  desperate  -Stelle  keineswegs  oarirt.  Ein  nn- 
angenehmer  Druck-  oder  Sobreibrbfaler  ist  Zelle  11  xtri 
a  Myip  für  km  a  iyä.  —  Beachte  na  werth  sind  die  seharf- 
■Innigen  Conjectnren  Lys.  19,  10  xal  an  ti  nod'd)'  ni} 
t^eoair  a«a  dem  bmndsehriftliobefl  fi^  ^coctv,  und  ib.  38 
ti  dijjitvaaat  — ,  flano)  S'  Sv  i|  ainäy  käßoni,  wie 
wir:  wenn  Ibr  —  einsQget,  weniger  aber  linden  wArdeL 
Dass  Lya.  24,  3  rör  vJt.lof  ßiat  herünslellen  sei,  bitte 
■cfaon  Mher  geaeben  werden  aollen. 

Der  %wmte  Paragraitb  handelt  de  ßdt  eodieia  regit  i 
in  Aetehine  reeeiuendü.  Br.  Seh.  ineaert  bllligea  Be- 
fremden darflber,  dass  avaser  Or^H  nodi  Niemand  Bek- 
ker't  Mlaagriff,  den  Pariser  cod-  ■  bei  der  Rede  de  falsa 
leg.  za  Omnde  an  legen,  bemerkt  and  gerügt  habe. 
Ber.  tbeilt  dasselbe  vollkommen,  sowie  aocb  an  Allge- 
mmnen  die  Ansiobt,  welobe  Br.  Seh.  von  dem  Wertbe 
der  von  Bekk.  verglichnen  Handschriften  bat,  wornacb 
dieselben  in  zwei  Classen,  eine  äUere  nnd  im  Oaneen 
bessere  (abgm,  dann  df  [vielmehr  dfg,  dann  abmj, 
irrthfimlicb  steht  anob  /  daranler),  nnd  eine  jünger» 
Cekl,  dann  A,  i)  zerfkllen.  Nor  sohelat  Br.  Sek.  den 
Wertb  des  Helmitad.  sn  gering  saxaNchlageB ,  der  gar 
binflg  nlt  den  besten  Baadscbrirten  ttbereinatimmt,  wie 
■.  B.  In  alten  p.  104<)  angefahrten  Stellen,  ansser  in  a-ao- 
Xaßaa»,  wofür  er  daq  richtige  vi!ohtp«iv  bat.  Daas  cod.  • 
pidit  sn  den  beraern  gebfire,  beweist  nna  Br.  Seh,  von 
g,  10 — 13  an  eher  Reihe  von  Stellen,  wo  Bikk.  ohne 
6nind  die  I<csart  dieser  BandBobrlft  gegen  alle  ttbrigen 
aolk^nommen  bat,   nemliob    %.  66,  4.    115,  10.    116,  3 
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(wo  jeilooh  nach  der  Belmst.  danolij  haQ,  123,  4.  154, 3 
Cvgl.  in  Ctes.  258),  167,  4.  171  (nicht  181),  5,  woi^ 
über  ancfa  Ref.  de  partL  oide  et  oi'tt  p,  24  gesprochen 
biit,  und  175,  4.  —  Die  Conjectar  Aexcliln.  3,  166 
cm;  vov  -ngtoxrov  Munfp  tu;  ßti/irat  Suigovoi  gieM  kei- 
nen pasaenden  Sinn.  TlQmxrow  nnd  raü;  i^tJlovari;  hat  ood. 
Bemard.  Daher  gab  WunderUeh  Tivi;  nr  TTpoMröf 
öiant^  Tal(  J^tXovaii  Sui^ovai,  vermnthet  aber  tivif 
npuixToi'  Tov  'j46r]vaiaiv  üWfp  taii  ^Xenatq  iatQovai,  als 
ob  Suiqovot  Atrehbohren,  »lecken  heisse.-  Bi-C  verSM- 
Ihete  aach,  dass  in  Öulpovai  ein  noch  obsoleteres  Wort 
veraleokt  sei  (etwa  Humröfaai,  ein  freilich  sonst  nicht 
weiter  bekanntes  Perf.  II.  von  SthoQov,  woranf  ditri^aat 
h.  äuTi^ai  l  bln/.nweisAn  schienen),  nnd  dass  dann  toIe 
ßtXöraiQ  geaehrieben  werden  mflsse,  Indeas  sebeint  die 
Stelle  keiner  Emendation  za  btäürtcn:  Einige  eleeken  erat 
gleicheam  die  Tadeln  ein,  d.  h.  nifaen  oder  fleofaten 
{qioQlAO^aiftivot)  aitob  nicht,  treffen  aber  bereits  die  Yor- 
bereitnr^en  daan. 

Das  »weite  nmfongralGbere  Capitel  (S.  13  —  36): 
eodicee-  opSntoa  reUgiotin»  aetjuendne  eete,  faesebU1%t 
sieh  voraflgllob  nit  Bemoa^enea  nnd  Aeeehine»,  nnd 
weist  nach ,  dass  an  vielen  Stellea  die  Lesart  der  besten 
Handaolirlftea  mit  Unrecht  von  den  Beranagebern  blnlan- 
gesetst  worden  iat.  Enerat  beapricbt  Br.  Seh.  Steiles, 
wo  die  Analasanng  eines  Icicbl  xn  snpplirenden  Wortes 
Anstoas  erregt  hat,  nemliob  De«,  cor.  %.  55  xi>ar»9^ 
TTj  xaii^  seil.  tUioito.  Aesch.  3,  331  .tmiaajiärcfov  aeiL 
T(ia/aii5i«e  (anx  dem  vorhergehenden  Adj.  T^jratäii).  Bei 
dieser  Gelegenheit  sprleht  Hr.  Seh.  aber  die  Kweimal  bei 
Aesohlnea  vorkommende  Redeweise :  riyvofihiov  tpay^»dmr, 
and  erkiirt  sich  dies  so:  yLyrH}6ai  est  enim  aimplieiter 
fieri;  nam  0ebmU  Biomftiia  tragoedi,  i.  e.  aaeräeban- 
tur  iia,  poetijumn  a  iudicibua  cerenti  ipaia  äeereta  tat 
Diese  ErklXrnog  scheint  dem  Ref.  sehr  geanobt  nnd  ge- 
kdnstell ;  denn  nicht  zn  TragSden  worden  die  Schauspieler 
dnrob  die  Zaertennnng  des  Preisses,  daa  waren  und  blie- 
ben sie  anob  ohne  dieselbe,  sondern  allennills  zn  gekrAn- 
ten  TragCrIen.  Ausserdem  fand  die  m-axtiQv\iq  vor,  nicht 
nach  der  Anfröhrnng  der  TragMien  (und  der  Prelssei^' 
theiinng  d'er  Blchler)  Statt,  wodorch  jene  Brklirnng  noch 
onnalürlicber  wird.  Die  Stelle  ans  Dem.  Mid.  55.  ol 
XOQoi  Tränif  ol  ytr*ötttvoi  «cd  ol  xoQiyot  ('■  *■  **■*  Vl'**i 
ot  X"l"l"°'^)  —  mtq}aroii[u^tt  kann  zor  Brklftrnng  jener 
Redeweise  Nichts  beilragen,  wohl  aber  die  andere  (ibid. 
%.  10)  orov  17  ■noiintj  ^  —  icai  ol  ttoifiifdoi  nai  ol  XQa- 
ywdoi  seil,  ^ai,  nnd  dann  t]  nofi-ai)  xcrt  ol  7%<*lSit  )tai  0 
MÖi/io;  Kai  ol  )t<OfttpSoi  «ai  ol  rgaycadoi.  Die  Redewelse 
ylproYiai  x^ytaSrti  ist  ans  der  trivialen  Sprache  des  ge* 
wfibniichen  Lebena  entnommen,  in  welchem  man  bei  r^- 
ytfidol  nioht  mehr  an  die  Person^  sondern  an  die  SaehCf 
an  die  Tragödien ,  dachte.  Daför  spricht  schon  der  Zn- 
satK  »aivoi,  denn  die  Slüeke  waren  nen,  die  Soban- 
spieler  konnten  die  alten  sein;  noch  mehr  aber  apricbt 
dafür  der  Anadmok  tQaytadoii  Kamtii  (Den.  cor.  54)  nnd 
Toiq  igaytpSoif  (Aesobin.  3,  176),  eiae  Art  von  Datlvns 
tenporis,  und  das  ihnliche  gladiatoret  edere  bei  Taeil. 
(Fortsetxsug  folgt.) 
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ObMrvstioaefl  io  ormlores  AtlioM  Mrlptao  mC.  f.  SeheiSe. 
CP«rtae(EBBfc.) 
S.  15  #4)  werdcB  Dem.  ear.  55  ir  Tlmwi  h  tf  ht~ 
ui^aUi  vni]  AesDli,  3,  34  if  Tlvxvi  r^  ixAiiait!  g«gen 
Seht^er't  Aenderaoir  gesctiftlxt.  Dku  in  d«r  Irtxleren 
Stellr  der  D»tiv  van  ararnigiinfiv  »bhmng^e,  i(4  Rehtto  van 
Wurm  in  Jahna  Jahrbb.  XIV,  3  betsefkt  woriteo.  — 
Unter  den  Beispielen  von  d»r  Ansjansnng  der  Worte« 
ävdgttti:  S.  15  >q.  durfle  Dem,  de  f.  leg.  330.  Leplia. 
120  nicht  nteben,  «o  die  RedeoMrl  x"*^'*'"'  'trrtnwt  iivcc 
im  Anaahme  einer  BItipw  spottet  —  Ob  Den-  cor.  316 
Xf  Tt  avpTioQaia^fUPOt  lif  ■nQmae  fiojae  mit  cod.  £ 
ftäfai  w<^DlsKi>ea  sei  C^.  16),  mAohle  Hef.  aebr  be- 
zweifeln. Bb  int  beknnat,  dnM  bei  dieser  sonttt  se  vor- 
trefliehen  Handsobrift  gnde  in  den  hfiaSgen  Aoslassnngen 
die  eneadirende  Hand  des  kritiaircoden  Graranaiikers  sieht- 
har  Ist.  Ref.  weis«  kein  passendes  Beiapiel  /fir  dieae 
BUIpae;    denn    bei    Lynias    16,    15.    futa   tainu   loivw  ä 

San  TJjt  Tt^vijg  lattfittpoi  ftaj^uidat  xoXs  itoiU/i*oie  i^t  die 
S3lipse  von  tä^tug  natärlicli  und  leicht,  bei  Deraoatb.,  bei 
welohem  lag  Tt^tat  Riebt  mit  aviiiittQara^miuvoi  sondern 
mit  idtS^sni  ü/i«{  aötovg  eett.  kk  verbinden  ist,  bart  nnd 
nanalDrlieh.  Bber  kann  man  seine  ZoHlimmong  geben, 
de  cor.  312  ä^yv^ior,  313  dmVv,  314  ttvxtinofuti,  ib. 
214  Sato&at,  329  aufion^v,  398  tä  nana  /lot  ningoxtai, 
Philipp.  3,  41  Siamvcar  mU  ood.  £  wegKnlasaen ,  ob- 
fleioh  Ref.  fiberzengt  Ist  daea  man  gegen  diese  Hand- 
sobrift  grade  wo  sie  aaalisat  beaonders  misstraniRch  sein 
mxun,  Aacb  kann  Aesohlo.  1  ,  170  oiiaittr  wie  Lys.  13, 
47  oiaiag  wefT^eiassen  werden.  Hingegen  mflehte  sich 
Dem.  oDr.  130  die  Weglassang  von  tavönatnv  dnroh 
NlobU  reoblfertigen  lassen.  '£noJi]0fv  liest  sich  nicht 
avpplireo,  weil  siob  dann  die  Worte  iöo  avUapin  ir^og- 
#t(S  aoeh  auf  dieaen  Celli ptlachen}  Sats  bexiehcn  wflr- 
den ,  was  nicht  geht  weil  Aeaohinea  seiner  Mntter  einea 
ganz  Denen  Namen  giebt.  Aber  aooh  abgeaeheif  davon 
wttrde  rXawto&4av  htoirjtnv  (er  maehtc  sie  xnr  Olankotbea) 
einen  anpassenden  SflherK  enthalten.  —  g.  4  handelt 
dann  von  plätzlichem  Constrnctiooswecbael  und  erklSrt 
durch  denselben  mehre  FAHe,  wo  ^iv  ohne  ein  9t  steht; 
Aeschio.  1,  142.  Lysiaa  12,  5.  Xen.  Memor.  I,  3,  3 
gnas  richtig  und  gat;  erklirt  6.  30  die  Anakelotble  in 
Aeschin.  3,  34l  H-iav  6i,  vertheidigt  Dem.  cor.  301  ge- 
gen Schäfer'»  Conjeotnr  dnroh  die  Bemerkang,  da»s  hinflg 
ein  fdv  fOr  zwei  atehe,  nor  ist  dies  nicht  der  Fall  Dem. 
JHId.  100,  wenn  ancfa  ToiJTOV  fikv  (was  von  Bekker'a 
Codd.  nnr  der  Mwc.  hat)  geschrieben  wird.  Hr.  Seh. 
schreibt  aber  xaintf  Si  ^ij  mmofyia&^tjta&t  fBekk.i  roürq) 
S'  oiidi  avyopyt!F9ijma6t  ans  TlSTSitv,  oo  Fkr,  oü  *ai. 
i},  wabneheinUch  ein  Teraeben;      'Anoh   Andoo.  1 ,  55 


kann  nur  ala  «o  Reiaplel  angerührt  werden,  dasit  kwU 
sehen  dem  sich  corrcKpondirenden  ^v  und  Ji  andere  Sitae 
mit  it  eingei-obohen  werden  können.  —  S.  31  verbreitet 
sieh  über  die  schwierige  8telle  Dem.  cor.  12.  Dass  hier 
Y-iv  —  fi/vTOi  sich  en t»]i reeben ,  war  leicht  zn  sehen 
(vgl.  Ref.  in  dieser  Zeiloebr.  1635.  p.  588),  ab«  mit 
der  Ueberwtznag,  die  Dr.  Seh,  giebt,  ist  die  Steile  noch 
nicht  erklirt :  Ati*Ks  miAsm  acauationiM  comtiUum  hostäea 
quidan  habet  eaufutueliiu ,  eotmcia  ete.  i.  »,  cmuihum. 
ueauatimia  hoaüle  tat  tüad  quidem  (jtaque  (f)  erimi- 
natiomtt  nan  omni  ex  parle  vrae  eaae  patgimty^  9td 
eriminatioMee  iliae  »i  ettent  verae,  alrocisaimae  mihi 
enent  poenae  mieuadae.  —  S.  33  behandelt  mehre 
Stellen,  wo  [tiv  und  de  eine  freiere  Slellmig  haben  (Lys. 
35,37.  äiü  xoiif  ftiv  ädiiuos — ,  iiä  ii  tovs  celt.,  Andoo. 
1 ,  74.  äy  fiiv  ia  ocu/tora,  Dem.  de  f.  leg.  S-  90.  ä  3* 
vfitv  für  fi/iw  d'  a,  Leplin.  30.  Sirt  [lir  yäf),  ferner  WO 
ä  de  ohne  ö  fiiv  vorkommt:  Dem.  de  f.  leg.  33  soll  mit 
pr£  ^i.Qtv,  b  d'  änrii.9i*  (tOr  ö  fiev  tjXQtv,  o  Ö"  ont.) 
gelesen  werden.  Ref.  »weifelt  aehr  ob  aich  dies  reehl- 
fertigen  laaae.  Dem.  Phil.  3,  64  ist  von  ganz  anderer 
Art;  denn  nachdem  hier  roT;  [iiy  imi^  toS  ßtXtünav  7J~ 
yovouf  die  ol  ya^ttöittroi  entgegeogeaelzt  aind ,  kann  der 
Redner  nnbedenklith  fortführen:  tlaqii^tiv  liiiXtvov,  ot  3' 
oiidiv  ÖHv  tif.aaav,  da  zn  jenem  hUXti^  das  Batiptaab- 
ject  aoppllrt  werden  mass,  nnd  «nob  bei  Homer  Iliad. 
X,  157  geht  ein  Verhom  im  Doal  vorher.  An  nnsrer 
Htelle  iat  aber  Nichts  der  Art  nnd  dfe  Bede  selbst  Ist 
keineswegs  leidenschaftliob  bewegt,  das«  sich  die  Sache 
darans  erkidren  liesoc.  Es  wire  wohl  der  Mühe  wertb 
gewesen,  die  Frage  über  die  ADsIas»nng  des  ö  fiiv  mit 
BItokaicht  anf  die  Bedingnngen  and  nothwendigea  Sren- 
zen  dieses  Sprachgebraaeha  sowie  aaf  den  Unterschied 
der  Dichtersprache  genauer  zn  erörtern,  Beispiele  glebt 
MaOh.  Gr.  S.  579.  Staltt.  za  Pinto  Philefa.  S.  106. 
Porim  xa  Grast  891.  Schäfer  an  Plafarch  T.  I.  p.  283,  3. 
Vgl.  Hanow  Exercitt.  oritt.  (.  p.  14S.  -^  In  der  schwie- 
rigen Stelle  bei  Aeacfain.  3,  52  bat  Br.  Seh.  8.  33 
dnroh  Hinwelsnng  naf  0.  48  wenigstens  soviel  ansscr 
Zweifel  gesetzt,  dass  (tyijiioviiiie  %.  51  nicht  geändert 
werden  darf;  dass  aber  ftvrj^oytxöy  g.  52  richtig  sei, 
wird  mit  $.  113  noch  nicht  bewiesen.  Br.  Seh.  sieht 
eine  abaichtliehe  Nachl&RHlKkeil  des  Aeschines:  poHua  da 
iadusiria  oralionem  Demoelhenit  eic  inatitmt  ttiiagreetau 
AuehineM  turbatamqu»,  ut  deridieulam  eam  faceret  au^ 
dientihtu,  idque  eo  magi»  extequilur,  i/uad  breniler  at 
et  eoneiaa  dielttrwn  ate  Bemoefhenei  promiaerat  tmtaa 
et  iadaeerat,  nunc  tarnen  difUae  ad  aaUetatetn  in  reöua 
nuttutitsimia  weraatur,  H»o  perlinere  videlur  iala,  quam 
Aeaehinea  m  Beutesthema  genere  dicendi  earpit,  mia>- 
fuAia  $.  64.  coU.  §•  7.  C*)  i    eonfUeio  ei  conäwüetio  äs 
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t  O}-  Betufitlhenem  eitiwt  Aetchinei  in  9«rbü 
larjfioviitii  et  durhi  ruatice  et  eonfuae  kaereittem  et  ifuaei 
in  ggro  ee  dreumagentem  faciL  Und  dann:  quam  lur- 
bata  et  conßua  omma!  guae  niei  omma  gwia  ad  De- 
mtethenis  dnvotrita  redigi  colet,  —  fued  pro/eela  Arme- 
rarium  eaaei  ipsique  Aeachiais  tentenUa*  adperaiau,  — 
m  aingtäia  quaque  abstinendam  erit  a  mutatienibuM ,  ne 
puriorem  Bemogthenem  ordmatioremgue  ipei  repraeaeip- 
tanu»,  quam  qualetn  toluil  repraesemtari  imimicua  ca- 
pittiU».  DiM  Demostbonea  sißh  nat  gegen  Aesetitaes 
wendet,  daan  gegen  Ktestphon  und  zsletzt  wieder  gegen 
Aesebines  in  einem  Falle,  wo  die  Ordnang  ganz  gleich- 
g4l(Ig  ist,  darin  kana  Ref.  keine  ConftiMion  sehen;  dssa 
er  ernt  den  Aeneliines  nennt,  xnletv.t  aker,  nachdem  er 
aioh  gewisser  Maaaea  in  den  Eifer  hineingeredet  hat,  ihn 
mit  Veracfatnng  dorcb  n;  bezeichnet,  acheint  dem  Ref. 
ganz  nattlrliGh;  daas  er  aber  suwi  Mal  da«  gate  Gedficht- 
niss  Philipp'«  erwAkat,  ist  nm  so  anffallender,  als  grade 
anf  diese  Eigensobaft  das  Wenigste  ankommt.  Dies  ist 
ftber  anch  das  Einzige,  wan  in  Denostheoes  Worten  wie 
aie'  Ae.'Chinen  giebt  Anstotis  erregt.  Wollte  Aeachinefl 
dadnrcb  dem  DemoMlh.  KacitlAssigkeit  oder  Weitschweiflg- 
keit  vorrdoken,  ao  noohte  leicbt,  da  er  sieb  aller  An- 
dentangen  dieser  Absicht  enth&It,  der  Vorwarf  auf  ihn 
selbst  Koräckfklten,  indem  dan  Velk  seinen  grossen  Red- 
ner von  diesen  Fehlern  frei  ivoasle;  «noh  wirft  diesem 
Ae^cliines  da,  wo  er  dessen  Redewelse  tadelt,  ganz  an- 
dere Dinge  vor.  Int  die  Stelle  nicht  verderbt,  «o  bleibt 
nacfa  des  Ref.  Meinnog  eine  BrkISrnng  fibrig,  nemlioh 
ftrn/iocixöv  tij  aurov  frj^iv  dvat;  nicht  auf  ISöxti  frijao- 
»iiKif  xal  dtivbg  ihai  Xiyuv  vM  beziehen,  Aesohines  hatte 
i;erflhmt,  dass  Philipp  /tfjjuoytxmj  mm  dwatiäi  t  f noi  g.  43  ; 
ein  Anderer,  yermathllcb  Ktesiphon,  hatte  im  Allgemei- 
nen geriMimt,  dass  er  f»xifuovixöi  sei;  dies,  meint  dann 
Demosfhenes  %.  112,  sei  iio(ftatou  i^yolaßovyroi  iyxoi/iux, 
w&brend  das  fiyriftoviKäg  xal  duyaräi  ibrtXr  nicht  dem  So- 
phistA,  sondern  dem  Redner  zakommt.  Ref.  hAlt  jedoch 
die  Stelle  fär  verderbt.  Ktentphoa  hatte  nipi  n  rfjq  ir- 
vEv|£Q)^  t^S  *I>iXijrnov  not  tjs  tdias  aüiov  iiai  Tiji  iv 
roTs  loyiue  i-nid^iöii}tof  gesprochen,  Aesehines  ihn  ftvij- 
lioyixbv  nai  deiv6v  tliitlv  genannt  ond  bebaoptel,  er  habe 
dem  Demcstbencs  ttberlasnen  wegen  Amphipoli^  xn  spre- 
chen. Von  diesen  fünf  Dingen  ist  in  Demostbenes  Er- 
wiederung nor  eine»,  die  ^tu^ig,  Bbergangen,  so  dass 
Ref.  nicht  zweifelt,  in  fitijfiopixär  liege  ein  Wort  ver- 
borgen, d*s  den  Begriff  von  Imvxxixöv  oder  <fii.dv0^co7ior 
hat.  Diese  Tagend  erschien  Jhm  nnbedealend ,  daher 
fertigt  er  sie  etwas  geringsebfitüig  dnrob  Kti  yet^  cctfoi 
ab.  —  S.  34  wird  Aesobin.  2,  72  kq  Mimrtijaov  ans 
dem  Folgenden  Sölrn  snpplirt,  und  in  der  Anmerkong 
ib.  3,  235  ein  Zengma  angenomnen ,  weloties  zam  IHin- 
destea  sehr  hart  \st:  tcal  ft^  fiovov  roig  töalr,  älXä  xai 
TOts  ofnaßt  ,  dtaßXitfittrtfq  ili  v/iäg  adcoui  ßavktuaaaOi, 
TtM?  «fiw>>  ilaiv  oX  ßoij&rjaaras  Jrjuoa&irit.  Hr.  Seh.  Ba- 
tet in  SiaßL  ilg  vfiäg  airoig  die  beiden  Begriffe  8ia*Qir- 
navui  val  änoßXiipantg  lie  tifiäii  aiioiig  vereinigt,  and 
erldirt  sieb  dadurch  das  Zengma.  8o  anch  Bremi  ia 
der  Uebersetznng:  und  berathel  Euch,  ao  daaa  ihr  nicht 
blas»  mit  den  Ohren,  sondern  auch  mit  den  Augen 
prüfet  und  auf  Euch  aelbtt  aehet,  jcekhe  ton  &teh 


dem  Bemoathensa  helfe»  werden.  Wu  Ist  aber  ^  fii^ 
vor  Tuw  (öol  3itt*(flvttvxts  ßovXtüaa<T9ti  Nachdem  Ihr 
nicht  bioaa  mit  den  Ohren  —  Euch  aelbat  durehforacht 
habet  (^fVolperJI  Reiake'a  Brktirnng  ist  gnn«  richtig. 
Der  Sinn  ist:  and  nicht  bloss  mit  den  Ohren  (d.  i.  nach 
dem,  was  Ibr  gehOrt  habt),  sondern  aiiflh  mit  den  Augen, 
nmhernohaaend  nnter  Buch,  flberleget  etc.  —  Ferner 
scfafitxt  Hr.  Seh.  Aesobin.  2,  69  mit  Recht  gegen  Bre- 
mfa  Vermuthnngen.  Aber  das  kann  nicht  xugegeben 
werden,  dasa  %ovt  jgöfovi  allgemein  xa  verstehen  sei  da 
femporibus  omnino  detjMe  ten^orum  ratianibua.  Aeachi- 
nea  redet  von  einer  faestebemJen  Gewohnheit  (xaUtorov 
yiwitu  —  ifvXäitm) ;  soviel  Ref.  aber  weiss ,  war  es 
nicht  Sitte  die  Zaltverhältfiisse  besonders  anfxa»eichnen 
and  besandere  NoÜKcn  dexhnlb  im  Archiv  za  hinterlegen, 
sondern  dieselhon  warden  in  and  mit  den  öffentlichen  Be- 
aohlüssen  anfbewahrt.  Wäre  «m  Mal  durch  DemOKlhenes 
eine  Ansanhme  gemacht  werden,  a«  konnte  daa  Aeachincs 
nicht  ala  gewehnüoh  «ad  herkSnmllch  angeben.  Unsa  er 
die  Worte  xoi/q  ygövov^  %.  89  voranafelk,  dazn  hatte  er 
einen  so  dringenden  Grund,  dass  man  sinb  wandern  taüsat« 
wenn  er  es  nicht  getban  bitte.  Denn  daas  die  Zeiten  in 
den  Öffentlichen  Actenstücken  notlrt  sind,  ist  die  Haupt- 
sache, indem  er  bloss  dadurch  Aea  Gegners  Anklag« 
widerlegen  kana.  —  8.  25  bebandelt  Aesob.  2)1^: 
w/tlrai  d',  Srav  ti  y>tvSi]tat,  jöv  Xöyiav  hgtios  nara  täv 
mvata%ivtm¥  ö^ccH/iüv,  xat  rä  ytynn}dva  ov  ^rov  ü;  cor« 
idyu,  (xUä  Mttt  tJjv  rjjU^av  ir  y  q^at  ytria&aij  *ai  «poe- 
tl&ijaty  Sftm  zinbg  öw.uot  nilaJafui'o;,  og  irv^i  srapo»', 
Itiftoviimos  tovg  väXr]&^  kiyovta^  Man  vermiast  die  M^ 
gallon:  tä  ftif  ytytvijitiva.  Hr.  Seh.  vertheidigt  di«  band- 
aofariftlicbe  Lesart  auf  eine  sehr  gekünstelte  Weise :  dn 
vorher  gesagt  sei  ö'iorc  »  Tj'tvdrjTai,  so  verstehe  sich  onn 
von  selbxt  dass  die  ytyty^ftdva,  van  denen  Demoalheoes 
spreche,  Demostbenische  Tlialaachen,  d.  h.  iptuSij  oder  oi 
ytytviiiiiva  seien.  Ref.  xweifblt  aicht  dass  dieser  BrkU- 
rttagsversuefa  Wenige  befriedigen  werde.  Die  Ueberaetxnng 
läset  sich  zwar  hören:  wenn  er  lägt,  ao  iat  er  so  un- 
veraehämt,  daaa  er  nicht  nur  die  Wahrheit  der  TtuU- 
aachen  veraicherl,  aondern  auch  den  Tag  ungiebt,  weil 
in  derselben  theils  der  Satn  otay  n  tf<tvd>}rai  den  Worten 
rix  yiytrtjiiii-a  näher  gerSokt,  theils  ao  iat  er  ao  unver- 
achämt  eingeschoben,  theils  die  Constractioa  ra  ytyiv.  oä 
HÖvoy  w,'  «"ort  JJytt  freier  wiedergegeben  worden  ist. 
Aber  man  aberaetae  Alles  und  wörtlich  aad  mit  Berück- 
sicbligung  der  von  Aesobioes  gewählten  Wortsteilung  and 
sn,  dass  rä  ytyty.  nach  s(s  Objeot  von  Xiyn  erkannt  werde, 
and  man  wird  sich  überzeagen ,  dass  die  Negation  Pehlt, 
wie  dieselbe  z.  B.  nach  jf.  160  extr.  in  den  meisten 
Handiwhriften  fehlt.  Die  .Stelle  Andoc.  2,  14  iat  gans 
andrer  Art.  Dazu  kommt ,  was  Dr.  Seh.  äberaeheii  hat, 
dass  diese  Stelle  aich  in  Ctesiph.  99  also  wiederholt: 
Jtjuaadivijg  d'  oiav  äia^oMv^Tm,  wqAiov  jiiv  fitO'  opjcow 
^'evSnai  S^töXtia*  tTraptifurog  lauif^ ,  ^f ürtpov  ü,  a  tv 
olStv.^ovSenoTi  iaöfuva,  lokfiA  iU'/wc  lägi&itär]  tlg  öiiot 
laxai,  xai  tov  ru  amitaia  ouj;  coipaMf,  rotJro»'  tä  Örö- 
fiaxa  kiyii,  jtkfTmay  tijy  ax^öaan  xai  mitoüfiiwoi  voufi 
zä)iij»/j  XEyovrag.  —  Aeseb.  3,  205.  liiy  ^t]uoa9tv>fv 
äJiuöaan  anoXoytZe&at  n-pij  vov  rmv  iimvSüycav  vöitot 
afvitov    Kai  tor   ni^i  rät  x^v/ftätm  Stöttf^v,   fip/rov  3a 
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ti  fujttaVf  idyto,  tög  vidi  a^iöt  iari  z^g  /kogeat  wiH 
Hr.  Seh.  av3i  äräliof  geschriebeo  n-i»en  :  iilu4  emm 
Bemottkemi  erat  OeMotutrattdum,  se  ns  indigmim  qtädewt 
MM  caronm  (ylelmthr  blom  se  dl^nnm  rMse).  Dies  iat 
^e  Lesart  des  4^  oddiir  ära^ios  e  h  I  gj  ov»  äräii,)i  f. 
Die  bcalen  codd.  Iwbea  tfeDnaeh  d.e  vnl^.  Hr.  SeR.  ver- 
Oaiigt  eine  EmendaUoii  der  Onunmatiker,  welche  dje 
it-eiere  Coinlriiclion  dea  Redneni  niclit  veralanden;  ön 
oüdi  aSws  ioTt  Ist  ait  t^itor  di  rö  ftirurfoY  leya  zu  ver- 
bilden, nidt  Bit  änoloy^&ai.  —  ibid.  207  verCbeidigt 
Hr.  ScA,  das  bandsehriniicbe  tau  ToDtov  xön  T^önoy  ti^r 
itttfliamv  mM^a&i  gegn  Lambina  im  lirj  joirov  oett. 
Dasselbe  thnt  in  Bremfa  Veite rsetxmig  eine  Annerknng 
der  Red.  S.  309.  Dabei  wird  aber  übenebeD  dass  der 
Sal»  all'  u  d^  av/iä^atrai  mit  di,lä  anHogt  uod  das« 
Aescbises  als  av/ißijaoittya  aolcbe  Dinge  anfdhi't,  welche 
Denastbeaes  verfarinKen  wird  wenn  maa  nieht  bei  der 
fitang«  halt,  and  dam,  wen«  die  ErklSmng  indueel  gui- 
dtm  praeahgimiorem  — ,  aed  ri  haec  dixerit,  obücieHa 
»pn  (.9;  308)  ricblig  wire,  ancb  iai  Orieobiscben  rätiff- 
äin  l*i'  ?«e  —  oray  Je  stellen  nflsute.  —  S.  26  «q. 
bändeln  Aber  ttuovrot  —  «e  (Br  olo^  und  Aebniicbes.  Mit 
Recht  wird  die  fanadRcbrifIlicbe  Lesart  in  Sobntz  fenom- 
tnea  Aescbin.  1,  49  looavtaal  —  äq  fflr  äW;,  Dem. 
Mid.  169  ÖOTf^  fnr  Reüke's  of«i*f  ,.Ae8cb.  1,  153  ofs- 
«tß  QBekk.  owiWTttp  naob  T^flor't  Conj.).  Ueber  toioü- 
xoe  a<  oder  Saiit  tär  äiim  vffi.  noch  Aeachin.  3  ,  113. 
3,  59.  Schaef.  app.  criL  il.  p,  531.  —  8.  38  wird 
Aescb.  3 ,  104  üanfintiy  fwic  aocb  BelÜi.  in  der  Ane- 
gabe  von  1823  bat)  mit  Recht  rertbeidigt  nnd  der  InOni- 
tiv  praea.  richtig  erklärt  ^  die  ErblArang  dieses  Ueber- 
ganga  aus  der  Conatmction  mit  on  in  den  accus,  o.  ioAn., 
die  sieb  auch  sonst  findet  C^gl.  Dem.  p.  390,  15.  Matlh. 
%.  539.  An«.  1 ),  ist  etwas  weit  hergeboTl.  Nai'h  Bm.  ScA.  bat 
Bern.  titHirpalt,  nach  Brami  (8.  86.  S.  369)  tio^npar- 
^^■^ —    Kiae  (refflicbe  Kmendalion  ist  S.  29  sq.  kd  Aesch. 

2,  158.  iaatit  ow  aiitov  töv  toiovtov  jrgouT^Tiatov  — 
cSim  fi»  vftlw  ivuiTTj}i<ftijOut.  ~~  Aescb.  3,  349  wird  mit 
Recht  inaväyni/  aüxov  Mtht'tn  »al  rwv  Xoytov  äimif 
tial  räq  ßi^auäauq  cett  S.  30  verlheidigt.  Ref.  hafte 
seinem  Exemplar  die  nicbt  ^gaoü  nn&hnlicbe  ötelle  Plal. 
Apnlog.  p.  19.  B.  üWffi  Ol«  »lattiyögiov  xrjv  mttofioaiav 
A*  ttvayvmvai  airdiv  beigesch rieben.  Aai  ver  läv  layan' 
kber  iat  zd  streichen.  —  Unbedeutend  sind  die  folgenden 
BemerknagDB  S.  31  f.,  wo  ;j  ßovXf)  Andoc.  3,  19  (vgl. 
1,  96),  orportjj^'oö  ävdföi  Lya.  13,  79,  iToifiiav  örtia¥ 
ib.  63  mit  Recht  in  Schatz  genommen  wird.     Bei  Aescb. 

3,  47  aber  beisst  »>«  xriQmio^ws  nicht  dumit  ein  Be~ 
kräaater,  sondero  damit  er  (nemlich  der  ri«  tw*  fjiuid^y 
von  Item  die  Rede  ist),  wenn  er  ausgerufen  wird.  Euch 
mehr  Datdt  wiaae  al*  den  Bekrönenden.  In  Dem,  Mid. 
43.  ä»  ftiv  iiuöy  115  ßlätfiy  das  pronomen  weg»nla.-aen 
würde  Ref.  grosses  Redenken  Ingen  Cef.  8-47);  f.  51. 
u  »arayi/vatami  dorfte  nicbt  daför  angeführt  werden, 
weil  hier  tli  aue  dem  Vorhergehenden  Slßqtr  äv  iis  ftövov 
tKaiyya  biaza  an  soppljren  Ist,  nnd  die  Anslassnng  des 
Pronomen  bei  diZ  (s.  SeJkäf,  1,  0.)  Aoch  weniger.  —  Für 
das  proponirte  oött  ßiobt  ouO'  öaiav  oiJr"  oüdii'  inoti]-- 
aar'  i/niodiov  totovta»  Xö/o»  statt  olit'  äilo  oidey  Dem. 
Mid.  104  wAneehte  Ref.  ein  Unlieb«  Beispiel  kd  aehen. 
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—  In  Aesohin.  et^t.  5.  p.  674.  R.  soll  tud  oSta  itiv 
v^t^/anü  tä  lax^na,  xai  onif  q^xai  £oifoxXia  ^dtj  yi- 
IMrta  imi^  äiXijq  rjdov^t  ilntlv,  äajuf  mriq  ivttätt^i 
caiijiXajfiat  tijt  toü  noXntifa9at  ifdofqt,  u  xat  Stca  oett 
geschrieben  werden.  In  diesen  Falle  würde  Ref.  den 
Infln.  cnfi]AXäj[Oai  gndtr.u  von  virt^ayctnä  abhangen  In»- 
sen,  als  zn  der  künstlichen  Erklärnng  des  Hrn.  Seh. 
seiae  Zuflucht  nehmen.  Die  Handschriften  haben  nauZ 
nach  «ni^Uajr^ai,  worin  Beiake'a  Soharfkiinn  ■note  er- 
kannte, welches  so  passend  ist,  als  die  Erklirnng,  wel- 
che Hr.  Seh.  von  der  Sotslehnng  dieses  Ttottl  giebl,  nn- 
watirsch  ein  lieh,  /foict»  mit  Reieke  für  u)  zn  schreiben 
ist  allerdings  nicbt  darchana  oolbwendig.  —  Br.  Seh. 
geht  aber  in  seiner  Anb&nglichkeit  an  die  Rnndsohriflea 
offenbar  zn  weit,  wenn  er  hja.  9,  33.  ifi^l  ifi^larou  ovv 
wotijaäiityot  tb  dixaioy  xai  iv&v/irj&iycfg  ort  xai  vjtig  ruf 
TTf^K^ctfür  vdtxrntÜTWr  ouyyvtofitjv  ir&iiT^t,  tovq  fiijdif 
idin^aavTag  Siä  tat  Sjp^Oi  ftr}  itigii^rpi  äätxmg  10«; 
ftiyiatotq  ätvx'jitaai  Tttgfaiaörtas  die  Lesart  der  Baod- 
scbriften  tolg  fuyiirtoti  ädm^fiaat  (in  maaiimQa  iaiurüt* 
nan  criminationeaj  verlheidigt.  Der  Irrthnm  der  Ab- 
aohreiber  war,  wie  der  Augenschein  leiirt ,  leicht  and 
verzeiblicb.  Der  Redner  spricht  lediglirfa  von  der  Strafe, 
die  er  mit  Hecht  t«  ftf'yiavu  Ktvx^nata  nennt,  während 
er  nnr  mit  L'eberlreibsng  die  gegen  ihn  erbobne  Anklage 
80  nennen  könnte  j  und  dann  können  die  Richter  das  wohl 
verhüten,  dass  Jemand  ungerecht  bealraft  werde,  nicht 
aber  dass  Jemand  ungerecht  angeklagt  werde.  Mi\  -at- 
gii3t}X(  —  TugaHObnas  beiast  aber  nicht  etwa:  übersehet 
nicht ,  bemerket  dass  etc. ,  sondern  wie  bekannt :  Insst 
mich  nicht  —  Aillen.  Bei  Andoc  4,  24,  wovon  UT.Sci. 
in  der  Note  spricht,  sind  ru  ^^örtga  äiat^fiara  die  fTü- 
faern  Vergebungen  des  Aleibiaäe»,  nicht  Anderer,  wie 
der  Znsammeabsiig  mit  dem  Folgenden  beweist.  —  in 
Dem.  Mid.  33  schreibt  Hr.  Seh.  »ai  axiitiag  tcaaüiag 
mit  den  besten  Dsndscbriften  für  die  volg.  xori  no^fjfiiat 
Toa-,  was  man  nur  billigen  kann,  '^rtfdat  sind  ehrlose 
oder  vielmehr  entehrende  Bandlongen,  wie  alaxLvai  schimpf- 
liche. —  In  Lya.  3,  3  dagegen  muss  für  xäv  tqau^täxtav 
Bit  Markland  -ngayfiätcor  (nicht  xäv  npayfiättor)  ge- 
schrieben werden;  tmf  rpau/iäib>v  ist  ein  schlechtes  Olo»- 
sem.  Hr.  ,^A.  meint  zwar  roaüiiata  omnia  complecti, 
i/uaeewn^ue  cum  tnilneralione  eaaent  conitme/m  ad  eam- 
que  pertinernU.  Das  kann  aber  nur  dann  der  Fall  sein, 
wenn  die  Verwundung  die  Hauptsache  ist  Bier  zeigt 
aber  die  gnn»e  Rede,  dass  das  nicht  der  Fall  ist.  — 
Zuletüt  8.  35  sq.  sucht  Hr.  Seh.  die  Ueberschrift  der 
17.  Rede  des  Lysias  itigi  dijfioaioiv  äiiitt]fidxo>y  gegen  die 
von  Bekk.  aafgenommene  Coitjeotar  ;(ß^/t(rra)>'  zn  verlhel- 
digea.  Ref.  zweirelt  ob  dte.ie  Verlheidigung  gelangen 
sei.  Hr.  Seh.  betveii't  weiter  Nichts,  als,  was  keines 
Beweises  bedurfte,  da.-<s  ein  widerrechlliebes  Ansichreissen 
oder  Einziehen  vot  Geldern  ein  ddUtjita,  eine  adiitia  sei 
und  heisve,  nicht  aber  dans  im  Fall  dies  Unrecht  vom 
Staat  auageQbl  werde,  dies  ein  Sintöaiov  ädixijitac  genannt, 
noch  viel  weniger  da»  eine  Rede  gegen  eine  solche  vom 
Redenden  für  angeset/.Iicb  oder  widerrechtlich  gehaltene 
Conflseation  ntgi  dtftioakov  wimiitecKay  überschrieben  wer- 
den kdnne.  hy».  27,  6.  ij  iti^u  rmr  äStmjiiäTwv  vip 
itivivrav  litnffiarro,    wo  bloss  ein  durch  den  gsnisea  Zh- 
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HBveiibaiic  wt«  dnroh  a^tai/Sano  leicht  ver«t4ii<Uicber 
Bii4  natörlicher  Tropn«  zu  berBerlten  war,  bfweiat  nicht 
dMB  ääut^ftaia  Buch  «a^aer  diesem  ZuBammenhftng  wider- 
rechtlich  ani>orbne§  Geld  bedegten  hOan«.  t'eber  die 
ii»u}  i^iUKJuov  äidattiitittoii ,  wahnicbrinlich  eins  Fiotion  der 
OraaiDalilicr ,  nnd  Aber  die  iixii  ^ixiov,  w'el ehe  vielmehr 
eine  rf)itfii  Mtniov  geweaea  xn  «ein  schalet,  i-iihe  Soh&- 
mun  Att.  Prox.  9.  345  sq. 

Du  drille  ungleich  wichtigere  Capitel  cnthiit  eine 
Reibe  von  Coajeoturen  xn  vcrmcfaiedDeB  Stellea  der  Red- 
ner, hBnpteichlicb  dea  Lfeina  nnd  Andooides.  9.37  —  58. 
Ifiaerat  I.ya.  25,  25  /itri  xovs  T^iaxovia  für  finä  xovt 
xttfanoaiovi,  eine  nnhexweifelt  riahtige  VcrbeMemng.  — • 
Sobarfiiinnlg  proponirt  Br.  Seh.  bei  I.ya.  HS,  9  mx^ä 
TcÖv  ityomof  nai-na^i  jür  iifoiSffiov  (vulg.  Ij^&^äv)  xo* 
«o^ö  täy  -npvjavuxiy.  Die  Vnlg.  IftMt  eich  nnr  eof  ciaa 
gezwangene  weise  erklKreii  (vgl.  12,  3.  A«»oh.  1,  3). 
—  Vabezweifell  richtig  int  saoh  Lys.  18,  6  diXa  loiaüra 
IniitCov  ta  intofjmna  uvttp  für  iröfU^ty  —  aüfdi.  De- 
gegen  scheint  dem  Ref.  ganz  nnntflglieh  bei  Lys.  18,  '2 
notXäv  ftir  i]S>]  äya&mv  ffir  Idict  xa  schreiben,  da  ijdr]  in 
dieser  Terbindnog  nnr  doan  einen  ertrKgliobeo  Sinn  geben 
wDrde,  wenn  Nioias  Boefa  lebte,  also  noch  mehr  Cntes 
roa  ihn  zn  erwarten  slinde.  Sollte  eich  ldi(f  nicht  tr~ 
klftreo  lassen :  fAr  sich  allein  ohne  die  Beiwirknng  oder 
Einmischnng  Anderer  (entweder  ait  Beziebang  anf  o<ja 
/xh  T^  ittinoS  yveäfi^  jigdfums  —  gVt^^e  in  Gegenssta  zn 
üW  6i  oü  ßotiÜfityot  ÖJU'  ((xuiv  ^vayxda&q  noi^uai,  oder 
mit  Bezlehang  anf  itiHota  da  luti  ftiytata  xaxä  toiq  no^ 
Ixfiiovi;  tif)'aaiiiyot)1  —  Anch  19,  51  schlägt  Br.  Seh. 
nai  irj  fär  täiif  vor.  Wenn  töitf  cormpt  ist,  so  ist  dies 
die  leichte«te  Emeailatioib.  B'  fragt  sieb  aber  ob  Brewn 
idUf  nicht  mit  goten  GrAnden  vertbeitligt  hat.  Darin  irrt 
Br.  Seh.  jedenftlls,  dass  er  onter  ü^tv  Binxelne  ans  dem 
Volke  verateht  (^iam  reputanti  tingulot  et  decaptos  wae 
et  periitte)  nad  nicht  vielnebr  dsS  Volk  in  seiner  6e~ 
BBinmlheit,  welches  darofa  die  Jary  repr&sentirt  wird,  nnd 
.dass  er  hebanplet  Kai  iifiZv  müime  etiam  vabia  heissen. 
In  Gegentheil  es  mnss  towohl  Euch  heissen,  Indeq  der 
Redner  keineswegs  mit  den  Worten  atnoi  oin'  cett.  ein« 
Anwendnng  des  erxfthllea  Beispiels  snf  den  rorllegenden 
Fall  mscht.  Denn  anob  aber  Diotimos  war  dem  Volke, 
{pplv  i%.  50)  berichtet  worden.  —  Lys.  20,  JS.  oiid' 
t9o|av  fQr  otii'sv  tSo%at  wt  nicht  nothwendig;  noch  we- 
niger pj^i  >o  Lys.  6,  34.  mmt  /tt  adixoufiivm  imö  tuiv 
ijO^mw  dvvaadvi  Sixtp  'KaßiXv.  Dass  aber  ajntoüfitvov  zn 
sabreiben  ist,  hat  Hr.  Seh.  richtig  bemerltt.  Der  Redner 
denkt  nicht  zugleich  an  andere  minder  wichtige  Folgen 
der  Alimie  (,ui"^)i  aoadern  hat  bloss  die  eine  als  die 
wichtigst«  im  Aoge:  „so  dass  er  sich  gegen  Beleidignn- 
gen  seiner  Feinde  nicht  schützen  kOnnte."  Das  Volk 
scheint  ihm  den  Andoddes  blosn  deshalb  freigegeben  and 
»gleich  mit  der  Atinie  belegt  zo  hnben,  damit  seine 
Feinde  Baobe  an  ihm  nehmen  hfinateo.  —  Vortrefflich 
wird  S.  41  t.  die  corrnple  sretle  Lys.  6,  11  emendirt; 
KCl*  Bi^ftv  'j4qx' '"''"?}  Kafncfi  irtnotiptait  —  tpäatitav  %lrt 
"Afifnnov  fär  Skaifr  '^vüoxldij.;  xai  irenoiri*iös  —  <fä- 
ajutr  tot  'ji^Umn-aor.    Wie   erklärt  Hr.  Sek.   aber    nun 
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HO*  Tor  &■«  /täUnv  Ttfiöajtfa  tir  roürl  —  Die  Vermn- 
thong  Andoe.  1 ,  29  xai  yaf  ol  ältöXoyoi  rtöf  tattif 
yöftav  —  [sdi  Uyovs  tlnor}  mt  ncOTt^ar  rett.  ist,  wie 
Hr.  Seh.  »elb^t  gefnhU  hat ,  sehr  nnitioher.  Kai  3t6yovi 
(Inot  XU  streichen  i^t  kein  hinlänglicher  Gm nd  verbanden, 
ja  es  wird  gewlMcr  Ma-osen  dnrch  das  Folgende  (rovttor 
ot)t'  ifiol  xär  i.6yait)  gccbiilzt,  nnd  mit  ü^iötMyot  würde 
Andocides,  was  er  nicht  wollen  kann,  diesen  Klägern 
ein  allerdings  nnverdienten  Lob  spenden.  Br.  Seh.  flber- 
setxt:  clamarunt,  quo  tm/ea  mada,  quam  alii  i»  tttram^ 
que  daam  peeeoMseul,  quoiia  qufgfue  eorwn  ptunu  qu«- 
que  poena  multmlUM  eneL  Dies  ist  wohl  ein  Versehen. 
Denn  wenn  anch  npörtpo*  txi^mv  afia^xörrtor  beinsen 
kann:  froher  als  —  ehe  als  —  Andere  fehllen,  ähniloh 
wie  n^if  ijUou  avtönoi,  no  giebt  das  hier  doch  keinen 
Shin.  —  Warnm  sich  Br.  Seh.  bei  Andoc  1,  19  nicht 
Kit  Bsiäke'a  Emendation,  gegen  die  darehans  uchts  Er- 
hebliches eingewendet  werden  kann ,  beniblgt ,  sondern 
ov  yÖQ  xai  däunor  iTioXoy^&ai  firf  äraixi^ttiatioviai  sehrei- 
hen  will ,  iivobei  eich  der  Infln.  l^tXiyjtiv  nnr  anf  eine 
sehr  gezwungene  Weise  erklären  läaxt,  rennsg  Ref. 
nicht  einzQiieben.  —  Bei  Ljcurg.  %.  1 16  eohligl  Hr.  Seh, 
fBr  oün  rnnpioc  TOr :  oiiSi  ttaxqiov  (ü^ir  oiiSe  Ttaxpwrl). 
JRef.  bat  ohne  von  dieser  Conjeolnr  zo  wissen  ovdi  yug 
när()iov  (ohne  V**'),  ^n  der  Reo.  des  Mihuter'achen  Ly- 
kurg vorgeschlagen  nnd  glaubt  auch  jetzt  noch  dass  yaf 
aothwendig  ist.  —  Lyn.  12,  2.  «s  ovtt  exio»  obctUii  <^(ia; 
xai  avfiifo^ä';  schlägt  Br.  Seh.  wt  Ötaqoqas  vor  und 
weist  nach  dass  die  beiden  Wfirter  in  den  Handfchrinen 
verwech-<elt  werden.  Juttfo^a^  scheint  Ref.  tiberaus  natt, 
avaifofis  dsgegen  sehr  pausend.  Hr.  Seh.  geht  etwas 
sophistisch  bu  Werke ,  nm  sein  Verdaramungsofthcil  bd 
reohtfertigen :  „n«c  lomen,  inquit,  ttria  facia,  ae  si 
fton  höherem  privataa  immiätiaa  et  calttmitale»,  qava 
poatem  aferre:  imo  vero  qvttm  omnibua  tum  mihi  (das 
steht  nicht  da,  im  Gegentheil  der  Redner  setzt  sieb  in 
Gegensalz  za  AUenJ  maior  eopia  est  de  prieatie  rebua 
quam  de  ptAlida  auceauendi."  Baee  quidem  etmt  »a- 
ti»  plana,  ttiti  quod  ab/Kpo^ü;  tini  argumentiUionia  pnf- 
»ue  coMtur&at,  Quid  eaim,  qwae»o,  hie  tibi  volunt  iatae 
ealamUMtesf  Nuin  forte  eae  quoque  cum  inimicilia  ante 
eauMtam  aelori  probanäae  eraat  et  itidicandae  f  Minime 
vero.  £viiq}o^ai  sind  sber  hier  solche  Nachtheile,  die  ans 
der  Feindschaft  enIspHngeo,  wie  das  Wort  z.  B.  in  der 
dritten  Rede  des  LyiiiBS  mehrmais  vorkommt;  während 
ej^at  bloss  die  ftindseligen  Gesinnungen  bezeichnet,  oder 
Händei  und  Streiligheiten  ohne  fDblbsren  Nachlheil  (Ar 
einen  von  Beiden,  drAckt  aviitpopai  die  vom  Feinde  er- 
littnen  [Inbilden,  ßexcfaädiitnngen ,  Nnohtheile  Q.  s.  f.  ans, 
nnd  diese  musa  der  Redner  allerdings  mit  erwähnen,  weno 
er  der  Feindschaft  gedenkt. 

(Beschlnss  folgt.) 
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Obiervstioaes  !a  ontonn  Altioos  scriptie  ■  C.  F.  Seheibe. 
(Besohlnai.) 
Bei  Lys.  Utgta.  6.  Bekk.  schiigt  Br.  Sek.  dlxaiog  dt 
fl  t.  8.  Si  itui  vor,  wir  glnnbeD,  mit  Reoht;  aber  nt^t 
in  nt^i  mv  otnt  ta^uy  streicben  zo  wollen  int  noreRbt.  — 
DaR.t  fragm.  45.  B.  %.  3  SiaMa/iu;  ftlr  äitaXKaytiq  nn 
■direibrn  •«,  bemerkt  Mr.  Seh.  S.  46  »ebr  ricbtig,  «her 
die  folgenden  Worte  {äq  tovro  ^cm'etf  tijXaoüroi  m»  äift^ 
matai,  Saa  efüyimif  /liv  oSaa  iTt-noS^Ofiia  'AvaMuov,  iSixiV 
Ä£  a^i'  —  amtöna  —  tsvfStmvktv  itct'uvtv)  verbfiaert  die 
Ctnjeotar  äait,  or'  ixüj^art  ftiv  ovoa  oett.  aa  nngewftbn- 
lieh  Hcblbiaiger  Red«.  Freilieb  sagt  Niemand ;  eo  m^ 
tattiae  proetatil,  ut  forte  fieret  hippodrotnia  Dmaeuria- 
rmn  no§gtie  iU»  viderel  domum  redettnietj  aller  eine 
gleich  TfAriliche  Ueberaetznng  wOrd»  in  manchen  nnnii- 
tastbftren  Stellea,  wo  itt  ernle  8*tz  mit  fiiy  blon  nur 
nSbern  BestimnoBg  ond  Berrorbebnng  des  mit  Se  tolgea~ 
den  Sktxes  dient,  ihnliehen  Uneinn  zu  Tage  fSrdern.  — 
Sperifia  M  die  Vermnlhnng  frngm.  47  o»  oi'iof  fiiv 
ifttvifTai,  ttVTcä   ds    Sidotief    -nt^i   9'    ägjrvpiov  (tir  ovdiv 

—  aör^-  n^t  ägy.)-  —  In  Lyniu  6,  38.  coon  ncd  tov- 
Tor  t}fim  (rno^üodt  proponirt  Hr.  SeA.  B.  47  t<üv  rjuwr 
a*d  ventefat  nnter  tu  fnimv  die  awfHjxai.  Ref.  meint,, 
dna  keime  rä  fijUn^a.  —  6eh«rbianig  iiit  di»  Bmendstion 
Aetnh.  epiiiL  2  ,  3  »ai  iXiinöxt^ot^,  St  neti  itiv  oüJti'ös 
fjixtov,  vvf  de  oudiftiav  vuep  aiiTov  cpuvriv  cttt.  Gelegeot- 
lieh  —  S.  48  1^)  —  wird  QDioctil.  X,  1,  4  qui  omnia  tarn 
perdidiearit  (mit  Weglunang  der.  Worte  a  praeeeplore 
mmüvm)  emendirt.  —  BeaofateDewerth  ist  ftrner  die 
Vcrmathnng  Lja.  4,  13  i)tßa)^tr  Siiv  airtin  »latxat 
für  du  eorrnpte  It^ahXv  aino*  noioüwnu  S.  4Si.  —  Daes 
hys,  35,  22  der  Artikel  toiit  i*  coü  äffno;  notfawendig 
sei,  wird  richtig  bemerkt.  —  Ltb.  2,  41.  htsSi^av  Öi 
itäair  är9ptänoii  vittr^aarctq  tv  vauftct^t^icf ,  Sti  nfiHrtov  fut' 
oUrtor  vjti^  T/jg  iXtv&tgltti  tttrdv¥tüeiv  ij  itttä  jioUmv  ßa~ 
atiüvo^ivEDr  üntQ  x^t  ainä»  Sov\tiag.  Hier  meint  Hr.  Seh. 
Mi  nach  ntt'  äXiyoir  etwa  Situ&igar  so^efnllen.  Ref. 
sweifelt  ob  tiberhKiipt  irgend  Etwu  aBsgefnllen  »ri.  — 
W«iD  hya.  6,  31.  rovf'  iott  m  i6y  ßiov  äßiaxov  daa 
Vcrbnm  ßtoinr  nniigelBsaea  ist,  so  ist  es  allerdings  mit 
Brn.  Seh.  6. 50  hinter  ßiov,  nioht  mit  Sfeph.  hinter  m  einza- 
sohnllen.  Ref.  g)siibt  aber  dssa  der  Verf.  dieser  Bede 
absichtlich  das  Verbnin  weggelassen  habe,  was  er  bei  ei- 
ner so  gewöhnlichen  Redensart  leicht  than  konnte :  hoo 
vero  eat  ilhtd  gaod  dictmt,  vitam  tton  vitalem  (so.  caaa^ 

—  l.js.  12,  84  fehlt  va  dixijv  allerdings  ein  Adieetivnm; 
ob  aber  diicaUtv,  wie  Hr.  Seh.  8.  50  will,  oder  nicht 
vielmehr  tKovfjy,  was  Reiike  Vorschlag,  and  welches 
passender  scheint,  liast  Ref.  dabin  gestellt.  — '  Bei  Andocld. 
1,  56.  aioOivn  fit]  Smutv  »tattp  ihai  will  aach  Hr.  Seh. 
Vfil¥  entweder   meb  aat&ini  oder  nach  ximp  elnscbiebeik 


Ref.  hilt  CS  Triebt  Hr  nothwendig.  —  Dase  Lys.  30,  IS 
tl^f  iittgiuQitr  corrupt  sei ,  kann  nicht  bezweifelt  werden, 
wohl  aber  ob  ifarur  iiia^rw^u  zn  schreiben  sei,  wie  Hr.  Seä^ 
S.  51  vorscbligt.  Bs  iMsheint  viehnefar  durch  tlx*  ein  Verbnm 
wie  ijßth  tefdrÜDgt  worrlen  xu  sein.  —  In  der  schwie* 
rigen  Steile  I.ys.  20,  24.  «ai  ins  füv  lig  JSuaXltn  S^intiiit't», 
i/fiiv  S'  avK  rfy,  oiat'  tiiiivai  \xaxtiKtyfiivoy  ihA  xovg  lifniag, 
oloi  .t]»  T^r  tvvxrp',  i'tos  xö  tn^axÖTridov  aäv  ni  schlügt 
'Qt.' Seh.  etwas  übereilt  riuiv  ä'  ovx  ^,tnntvtir,  trag 
TÖ  atg.  o(ör  7»  (mit  Weglassnag  alles  UebrigeD^  ror. 
Denn  abgesehen-  von  dem  nn[iawenden  Oegensatsi  in  ifd 
fiiv  —  Tjfüv  St  (passender  war  dand"  i/ili'  Ö'  oun  tpi  Saxt 
nagijttv  xovg  hntovg),  mnsste  der  Redner,  wenn  er  niiftit 
verkehrt  reden  wollte,  vielmehr  sagen,  dass  er  so  lange 
BopHlendienale  gelhan  habe,  nidit  das«  er  nioht  Reiter- 
dienste getban  habe,  nnd  darfte  anofa  dos  nicht  verschwei- 
gen (was  anob  Hr.  iScA.  in  der  Veberaetzang  bervoihebt: 
pater  me  in  SieiUam  mtait,  ttbi  mihi  utpote  filio 
uniut  ex  collegio  quadringentorum  inter  equi- 
tet  »raHi  ttipendia  merendaj,  dau  er  znm  Reiter- 
dienat  dahin  abgegangen  sei.  Denn  von  selbet  verstand 
«ich  das  nicht.  Dem  kOnnle  nini  freilich  leicht  dnrch  die 
von  Bekk.  vorgeschlagene  Versefznng  abgeholfen  werden. 
Aber  es  ist  überhaupt  nicht  wahrscheinlich,  dsss  er  kein 
Pferd  gehabt  haben  sollte,  da  bloss  von  den  spAter  nach- 
gesendeten 250  Reitern  erzlihlt  wird,  dass  sie  ohne  Pferde 
kamen  nnd  in  Sicüien  beritten  gemacht  werden  sollten. 
Die  Stelle  ist  giir  nicht  corrnpt.  Hr.  Seh.  nimmt  an  dem 
wiederholten  itdivai,  olos  ^v  xijv  ^i'X'!*  Aostoss.  Mit 
Unrecht.  Denn  da  der  Redner  beweisen  wlU,  was  er  so 
eben  behsnptet  hat:  lai  ^iiäg  ■na^iimtvamv  (6  -irax^q),  a^ 
&y  rij  höXh  töqifXtutörarot  tüjitiv,  so  ist  es  der  Sache  gans 
fengemeuen,  dass  er  erst  den  Keitpnnet  angiebt,  bis  za 
welchem  er  sieh  nicht  habe  auszeichnen  nnd  seine  Ge- 
sinnnng  den  Athenern  zeigen  können.  Die  Worte  xmit- 
ityfiirov  ilg  xoi/g  inniag  linden,  wie  Btkk.  bemerkt,  nacb 
^imptpiv  elfaen  passenden  PlatK;  sie  lassen  sich  aach  an 
ihrer  Stelle  dnrch  die  bekannte  Attraction  verlheidigeDy 
wenn  sie  Oberhaupt  echt  Kind,  was  Ref.  mit  Hrn.  Seh, 
bezweifeln  mflohte.  In  den  folgenden  Wollen  inndi]  5b 
Sutp&ÖQij  Kitt  ut'tacö&ipi  ili  Kfftävipf,  iXrji^öii'jy  ö^iuofiivogf 
ivxtv^tv  Mxi  xoijs  iroiiftlous  xaxüg  enoiow  hilligt  Hr.  Seh. 
die  Coffjectnr  Bergige  niiXtXpfirfv  mit  Beziehung  auf  Thno. 
VI,  !>4.  Aber  gerade  dies  Capitel  beweist,  dsüs  Taylof'K 
Bmcodatlon  iX;;it|b^i]v  n na n tastbar  ist.  Vgl.  'A&rpiatot 
ä^avxtg  ix  xiji;  KaTävtjg  —  ämoßävtii  iSrjtoaar  loiif 
aygovg'  dann  x6  «  Tfidlov  ävaßävrfi  id^ovr  iai  xot  atioy 
iymiintgciaav  a.  s.  f.  Das  ist  iX-jiCono  Ik  x^i;  JCaimn]^ 
ö^fiaiuiöi,  gerade  wie  Dionysins  von  Phokaia  «VtAh  ig 
£oitXlilv'  h^fitä^tvog  äi  ivOlvTCV  Xrj'iitTrii  naxior^utt 
oett.  Herod.  6,  17.     Im  Folgenden  (S.  35)  nui  inuifi. 
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KttTtxvc^t  nräyttaZo^  hrndtui,  TTtntvor  »ai  aviivöi  oöi' 
inwä9a  »ivSvvou  mriXtnöitrjv  verlheidig^l  Br.  Seh,  Hirntvoy 
Kai  gfgen  Bekk.  mit  Fug  aad  Gruad;  aber  die  Kmen- 
dation  iv  KajavaLoiq  ^vapw^fuiv  Imttvnv  möidile  echwer- 
lioh  fieifhll  flniteo.  Hr.  iSrA.  ngt  selbst:  hee  famen  du~ 
Utantiua  pratuli.  Man  könnte  ^fd/xa^ov  vom  moralischen 
Zwang  verstehen:  «ie  nOlhigten  ihn  eben  dadarcb,  dasa 
alo  Pferde  alellten,  die  bis  dabin  gefehlt  hatten j  nan'mag 
es  aber  lieber  von  einer  fdrmlioben  Anfforderaag  von 
Selten  der  Kalsn&er  verstehen.  —  Daai  bei  Lycnrg.  94 
äiXä  itl;  fdr  äU.'  6'ri  ittj  zu  aehreiben  sei,  bcawelfett 
Bef.  aoob  jetzt  noch.  Ibid.  9-  67.  äiX'  cl;  ro  if^äyita 
kann  ein  blosses  Wegstreichen  der  Prtposition  nicht  ge- 
Dflgen.  —  Bei  Pollnx  p.  5S0.  lApi.  ^m'^ior  ti/r  tiatä 
rar  oMaTi^aäneav  y^aiftn  streicht  Hr.  Seh.  8.  53  den  Ar- 
tikel TJjy.  Wird  nioyitin  ypaqiijr  (^causam  remittere)  ge- 
sagt f  —  Qiacklioh  ist  die  Herstellnng  von  Lj'H.  ft-ags.  33 
oudi  »  tit  lüntoitjiög  ti  ndt>6i  (för  ■nti&ot)}  Dobeitritlefi 
richtig  ancb  die  Verbesfrernng  des  Frsgm.  bei  Phot.  a.  v, 
äfj-iat  SUijz  iäv  ttg  äh^  rgif  (Jtlr  riosi);  Hharfsinnlg 
die  Termnthnng  Andoo.  1,  116  xrj^vxtov  cuv,  oüj  oaior 
eett.  für  x/igüxair  uv  oüj;  Satof  cett.  Oelegentlich  —  S.  55  '1^) 
—  verbessert  Br.  Seh.  Taoit.  Agric.  43  n^e  ^ma^tiam  a»- 
Uta  awrfe  Agrieolae  aut  laetatu»  tat  out  atatim  oMitua. 
Et  augeiat  cett.  (für  oblilos  est-  Angebat  cetL),  nnd 
Ib.  #tt)  Oninetil.  X,  1,  81  pkirimum  trt  ae  tranaiaae, 
X,  6,  1  nee  experitttr  oHurn.  —  Lys.  30,  6.  mrt  inudif 
tvi>(  aiäarov  Sütipr  ov»  ill^ipaw,  rvn  i^Jitp  <rnärtta¥  T^r 
Tifira^Mv  tmifjaaaÖat.  Hr.  Seh.  reraintbet,  weil  die  Hand- 
icbriften  Casssei  C)  oaeh  intänwv  noch  ;'  *  taiov  haben : 
imi^  änänatf  tw  armem:  de  oatnibua  omaino ,  qume- 
cumque  ei  aüqwmdo  iatentae  atmt,  lUHtta  poetutm  «u- 
meadam  eaae.  Das  gebt  nicht.  Wegen  der  Vergebun- 
gen ,  nicht  wegen  der  Prozesse  soll  NihomachDa  ffostraft 
werden.  Marklatufa  /  ädgatot  (äl*$iöio»  ist  Ornokfehler^ 
kommt  der  Wahrheit  an  nichaten.  Wahrscheinlich  schrieb 
Lfias:  imig  äizmvav  äOgoott.  Das  y  (P)  scheint  ein 
.  Ueberbieibsel  vom  ji  zn  sein.  —  Bei  Lys.  8,  7  hst 
Hr.  Seh.  den  Znsammenhang  nicht  .gehörig  beachtet,  wenn 
er  licet  n']!'  ovSiv  oliiatg  i^üfov  oetl.  gescfatieben  winaen 
wiU:  alqw  hae  raliottef  i.  e.  a  veiia  non  adntonUua, 
nee  aperte  {tfayt^wi)  aveatra  amidtm  prohAüua  quie- 
quam  müeitire  poteram,  vmde  eonduderem,  quid  easet 
quod  meam  apemeretis  eonauetudinem.  Denn  der  Red- 
ner zeigt  geradezu ,  dass  gar  kein  Grond  vorbanden  war 
seine  Gesellaobaft  %jx  meiden.  Uarmann  vermntbete  ein- 
mal On  iler  Grieohiacken  fiesellachaft^  oiide  oytog,  wtu 
mit  dem  Stu-aohgebrandi  der  Redoer  nicht  ftbereioznstim- 
men  scheint.  Ref.  dachte  an  ovSiy  Örtaq.  —  Dass  Dem. 
cor.  9-  ^^^  f**^^  noU^;  t^^  hätiv;  CCod.  £  ptta  noX- 
l,fi;  Tijv  hdilat)  geschrieben  werden  mfisse  (ß.  56),  kann 
man  gern  xogebea ;  nnd  Niemand  wird  viel  einwenden, 
wenn  Lycurg^  13  mit  Pnnger  (Bekker  T.  V.  p.  697 
und  Mät%ner)  ti'o^wraiijp  t^c  ypPitFor  geschriebea  wird, 
obgleich  der  Artikel  nicht  ahsolot  nothweadig  ist.  Eben- 
so mnsB'  man  beistimmen,  dass  Lfs.  30,  13  äXk'  ha 
ygiifot,  ib.  23  (üf  i^tii]  zn  schreiben  seL  Ob  35,  12 
rnotma^inna  xu  schreiben  sei  C^.  57),  ist  zweifelhaft. 
Vgl.  Den.  405,  20.  458.  556,  1.  680,  17.  7m,  6. 
3IäkM.   ad   Lycorg.  p.  81.  —    Lfs.  ftagm.  4.  p.  401  ist 
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allerdiDga  «of  ff  Svratrro  ttx  äs  äw  üvartai  tu  schrei- 
ben, ebenso  Antiph.  5,  91  oauÖTf^w  äv  ttij  (tar  ^) 
nnd  ib.  64  ixiiyov  yaf  äv  aqima  nvOoim.  —  Andoe. 
1,  74  ist  die  Vennntbnog  itxov  wl  htimjrto  (^nr  fajov) 
sehr  wahracbeinlieb ;  bei  Lya.  20,  16  iat  Emperiua'  xai- 
<o(  Vfiäg  aütoü^  ■jma&ivtti  dem  Spracfa^brancb  ang^ 
messener  als  die  Veränthnag  des  Hrn.  Sek.:  nairoi  iaäs 
avvoi  ■niio&ims.     Vnlg.  iifitls  airroL 

Falds.  f^.  Frmnke. 
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prins  exoepla  de  origine  Homericorvn  carminnm  sententia 
verwretur,  id  band  parvi  dnxemnt ,  nt  ostenderent,  illnd, 
qnod  Pisistratos  de  Uomericls  earminlbns  memisse  perbl- 
beatnr,  taati  band  fniasc,  ita  nl  ae  Alexandrini  qnldem 
oritioi  Pisistrateam  edilionem  memoratn  digoam  babnerinL 
Sie  naperrime  vir  Insfgnis  daotrinae  Ulrioius  CCeschichte 
der  Hellenischen  Dichtkunst  I.  p.  354  sq.)  et  paollo  alller, 
qal  in  bis  rebus  elegantlssiml  et  acntissimi  iodidi  est, 
Welokems  (der  epische  Cyklos  p.  387}.  Wolllom  oonten- 
deaten  „vocem  totioa  anliquitatis  et,  si  snmraam  spectes, 
consealientem  Ikman  festari,  Plsiatratnm  earmina  Homeri 
priasm  consignasse  Ütteris  et  in  enm  ordinen  redegiase, 
qno  nooo  legantnr",  onnes  adorti  saat,  in  eo  certe  optimo 
iwe,  qnod  primtim  nsistratam  Homeri  carmloa  Ulterls 
mandasse  dixil,  qnora  Snidas  memoret  vnb  noUwr  xoi 
fiäXiota  önö  TTtttufiigirtov  id  fkclnm  esse,  et  illnd  primua 
Bpnd  veterca  band  nrgendnm  sit  (cf.  Weioker.  p.  386). 
Sed  Homeric«  carmion  praecipne  a  Pisistrato  in  nnnm 
cai^an  redacta  esse  et  eins  editJonem  fandamentnm  totioa 
noalri  Bemeri  esse,  id  extra  dnlünm  positom  mihi  videtnr. 
Aperte,  si  qnis  allns,  notissimo  looo  CicM'O  PisiMratun 
piimuDi  Homeri  libros  eonfnaos  ante«  sie  disposoisiie ,  nt 
noDo  habemos,  textatur,*  qoen  looam  plnrimi  misere  d»- 
lorsernnt,  nt  Payne-Knightins  Prolegg.  p.  3,  15,  Wel- 
ckerna  anlem  reieeit,  Cioeronia  negligentiam  iacasans.  Sed 
com  Cicerone  optima  conveninnt  prkcter  Soidam  Aeüa- 
nna:  vaitgor  TTuaiaiptnoi  avrayayatr  omiifrjn  xljt  'Iliätla, 
et  Libaninn:  IInaiaifaTov  inaitoiifiti' imig  t^j  nwi- 'Ouijpi}» 
TTiTiouifttvaiv  oiiiiflyijt,  Qnae  opinio  qaaro  pervulgata  ftie- 
rit,  optime  osteadont  ineptae  ülae  fabellae  de  Pisistrate» 
editione ,  c  qnibna  historica  Aden  ex  tpaa  historiae  depr»- 
vatione  elnoet  Ea  Iocm  ipaoa,  qnos  nimis  snperbe  rep«- 
diarnnt.  Ap.  Villois.  Aneod.  6r.  II,  183:  ^c  yüf  mq  <pa- 
01»  mtoißfuya  tä  toß  'O/n^pov  tön  yag  oÄ  yptf^-p  nap*8i~ 
dowto,  aiKä  f»öry  iiiamMkiif,  toe  «f  ^»ijuer«  tfvi.at~ 
roifio.  'E&tXriat  ( Thiaiargmo?)  rijy  'Oftr,gov  wo/ijoi» 
fyypa^'oy  (Siaqtvkämo&af  npo*«;  de  äy^a  iij)>o- 
xhhl  *ai  »tf^v^i  »ai  üotii  aiHOV  xoXq  tiiöai  »ai  ßovhtittyoii 
ta  'OfuJQOv  iTtÄUnaOai  tiai  uta&o»  TÖSae  crrijoti  ittäafou 
ößoiöy  tttiyrf/aytv  öJLodjf^i«  tks  JL^I"!  wi  Jiagidwtiiv  äv- 
^gcinoii  <ioq,olq  »ai  intanjitoctr.  Et  magis  depravata  fa- 
'bnla  apnd  Diomedem  loco  ab  Allatio  et  Villeisono  (1-  >- 
p.  182  sqq.)  edilo:  "Ott  Ä  r«i  w6y^  -rä'Ofi^^iJ  noiij^ara 
nigtiif&aQriaay,  ^  imA  Tupö;,  ij  tmö  Miatioü  tj  VTtä  vdäiaiv  • 
i-juxpopät    fi    mUijwiU«»;    rw    ßi^m     d,a<ixtöaaei'nmr 
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rtij6r  'OtirjQotoii,  h  it  pXiovt,  äiXos  dianovhvt,  «ÄJloe 
Saavs  ar  iiup,  xai  i'ftüJit  X^ßy  na^adldoaßvi  17  xoiavxt} 
Rofjjoie'  ä)Xii  I7naiaT^t09,  'J4&maiav  ai^mtjyös,  0iXoiV 
iavt^  dö^r  ■ntftnoi^aaadai  kcü  ra  Toü  'Ofi^ou  ärartäattif 
xoMÖtov  XI  tßovMvaaio.  'Kx^gv%n  iv  Ttaay  xfj  'EUmöi  röf 
h;orta  'O/iriqntovi  atixov^  äyaytiy  irpoc  aiirof  ini  ftia0i^ 
M^Wfüvtt)  iia&'  Sxatno»  axtjov,  Kai  ptxa  ti>  mmn;  oi;t'ir- 
faytty  naQtKaiiatf  oj?  ygafifuttmovi  uvrOtlvcu  sa  loö  'Ojiij- 
00V  äcaDrop  x<n'  i^iav.  —  Kai  futü  xö  'dxamot  awOtirat 
uatä  ifjp  iauxov  yyeifiijv  tlq  iv  avr^yctye  ■ndnat  toi/t  npo- 
Xtj&irttit  y^fafifunatovt  öqiiXorxae  inidtt^ou  avap  'üuiaxoy 
t^  IdUn  avv&iair  itaqövxmv  bnoii  nävicov.'  Ouxoi  ovv 
ätfirm  nänte  soir^  *al  ö^iotpconus,  lifix^vtfiaai  xl}v  aöy&ir- 
Otv  Mti  diö^aoiv  ^jifitrxäpiov  *ai  Ztfvoööxov  lutl  -niXtv 
ixQifm  xmv  Süo  vvy&iotcm  xt  wtt  Sio^matiov  ßtixioKt  x^f 
'^purxäpx"''-  Quid?  Nnm  pntftndiiB  eat,  bis  looii  amni- 
Inu,  qai  de  awOian  (diqiOHlioiis)  loquantur,  de  fbtiK 
AttaeBieDxiniD  exemplari  a.  edition«  cogiUndam  esse,  nt 
Pttyne-KnightiM  p.  15«  fTitzscfaias  (de  histori»  Homeri 
p.  157  «qq.),  DJricitia  p.  355,  Welekenu  p.  387  volnerantf 
Dals  reteruB  de  edilioae  Piaistrati  i(«  loguilur ,  ot  artsoniere 
posriiaas,  enm  nihil  alind  ftciese,  qaam  e  plaribas  exem- 
pUribDB  novom  adornuse  f 

At,  e\  Pial>tr«tDe  Bomeri  eara'ii»  prinn»  dispossit, 
qsOBOdo,  iiqghiat,  fleri  potuit,  nt  Herodotus  boo  omlse- 
rit,  qoi  Iliäda  et  Odjsseam  qDattaor  naecDla  estitiFse 
pDtavit,  qoonodo  Plato,  Anatoleles,  Thaofdides  tantam 
rem  sileatio  praetermiaeraot  V  Oaod  ip.oi  arbitrali  aiiDt, 
PtaistralDm  nihil  aliod  fnisse,  qaam  velerem  ordinem  re- 
fltilDisae,  de  Iliade  et  Odyaaea,  Dt  erat,  non  dabifaront; 
et,  qnod  auetoruai  ailentiom  attinet,  e  qnonam  SDriplore 
aciana,  Fuistratnm  Athenia  bibliotheeam  oondidiMe,  Di«!  e 
poeteiioribnB ,  Alhenaeo  etGcIlio,  qnibna  fldem  non  dero- 
Camas ;  oar  igitar  bic  Platonia ,  Arisfotelia ,  Thnoydidis 
taatiiiioiiU  deaideramas  f 

Qnld,  ai  noetram  Hameram  e  Pi^ixlnteo  codioe  orlg)- 
neiB  trsxisae  demoastrari  poleatf  Ubionnqne  enim  loci  in 
ordinem  intn^i  et  interpolaü  n'ive  ex  indnsFria  depravati 
ad  footem,  quo  exorti  ennt,  reftrnndir,  PiiiKtralna  bio 
A>BB  est,  nnde  ooniioimua,  loüna  naHlri  Homeri  ofigiaem 
edltienem  Piaislrateam  eaae.  Sic  PaosanSsB  Vit,  36  dicit, 
in  Iliade  ß,  573  ^  aviöp  IInalax^axov  ij  xäv  xtva  ttu^Qcov 
fitxanoiijaai  x6  ointfiu  imo  ayvoias  et  l'ovotaactv  acripsiase 
pro  Aonianav  —  et  ravötaoav  {n  no'tro  Homero  legilur.  •) 
Dienchldaa  et  Hereaa  Pisivtratam  iocnsarnnt  ob  Theaenm 
et  Pifilboom  in  Odysseam  illatos  iaterposito  remn  X,  630: 
0t}aia,  IltiffiSoöv  xt,  Oimn  /^aivdia  T*wa,3)  qoi  tdem  Pi- 
stolratna  ex  Hesiodo  rerBam  de  Tbesei  amore:  Jiimi  yäp 
fitr  mi4/iv  tQtoi  Ilafimijtioi  ^lyXtjs  etecertt  (PInt.  Thee.  30) 

—  Pinislrati  versus  in  nostro  Homero  legitnr.  In  Iliade 
y,  144  Aeibra,  Tbesei  mater,  apparet,  qneio  veroDo,  at 
Attioam  fabulam  com  Troioo  bello  ooniDn^rent,  inseraenint 

—  anspeclaa  erat  aeoaDllia  int.  Pin«.  Tbc«,  et  Schol.)  — ; 

1)  Sit  hoc  conimenlnna  docti  PelliDeniU,  quod  Welcberni  lup- 
ponit  p.  38B  «q-,  eldcet  liinc  natiquilHlii  «ntenlia,  Ho- 
memm,  qui  Tulgo  ferebBtar,  e  PUldratea  cdltione  fiuiiMu. 

S)  Idem  Tcran«  II.  a,  163  interpo  lata*.  Cf.  Wnir.Prolegy.p.ST. 
n -»-,  „  He,.  Scot.  I8I:  »^ia  t'  Al^(S,i,,  inuixiio. 
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pertiwt  Igitar  mI  «svnpbr  AUieolense.  Simill  modo  rersna 
Odymeee  Ä,  331  —  335  toteriecti  videntor  ab  Attioo  in- 
lerpolatore,  derivandi  e  Pisistrati  editione.  Cf.  Multer 
Homer.  Voracbole  p.  85  (ed.  alt).  Bodcm  Odysseae  libro 
V.  603  ab  Onomacrilo,  Pisiatratidamm  amico,  interpolatoa 
Cef.  Scbol.  Mediol.)  in  aostro  Homero  ieffilnr.  In  I).  § 
rersaa  558  ant  a  Solone ,  «nt  a  Pisii^trato  insertua  per- 
hibetnr.  Cr.  Enst.  ad  II.  p  CaUl.  3,  48,  PInt.  60I. 
p.  83,  Strabo  IX.  p.  394,  Diog.  1,  48,  Qnint.  V,  11. 
In  Od.  y,  303  Zenod.  et  Ariatarehna  (cf.  Scbol.  Harl.) 
ätp  öjii  'Ptax^v,  nbi  anno  a\)>  mt'  'AOtpiäiav,  qood  a 
PÜotrato  in  Atbenieaaiam  Cavoren  poaittim  ridelor.  In 
vita  Homeri,  qnae  Herodati  fertnr  nomine,  narralnr,  Bo- 
mernm  ex  Asia  Atbenaa  veniaae  ibiqoe  verana  in  Alh»~ 
nienaiam  landen  carmini  Inlexiaoe;  qni  veraaa  C"-  t>i 
547  aq.,  552  —  55,  Od.  f],  60  aq.)  in  Schol.  euspectorum 
nomine  reiicioDtof.  Könne  hoa  reraua,  qnos  ex  ordine 
eiioere  non  anai  annt,  ex  Athenienai  exeoplari  Ouxisae 
probabile  estf  Eodem  modo  U.  y,  685,  nbi  Athenleaiiea 
lonnm  nomine  commemoraatnr,  d,  338  (^Jl^nyaXoi  fi^axw^n 
äiixiji)  in  Scbol.  obelo  notali  perhibentnr.  Deniqoe  quod 
aiaximi  momeoti  eat,  Kost,  ad  II,  x,  1  baec  annotavit: 
vvmtytQoia  iiny^ätfixai.  *Paai¥  ot  TiaXatol  xrjv  ^tjitoÖiay 
xairxijy  iiip'  'Ofi^gov  Idiif  xtviij&at  tial  iifj  iyxaxai-tyijvai  xoii 
fu'ftoi  f^g  'iXiiäos,  iwö  di  IIuaiaxQÖiou  xtxij^ai  ilg  xf]y 
nolijaiy.  Quai  leatinoninm  temere  aggreaan*  eat  vir  do- 
ctisaimoa,  I.  L.  Hocina  (Erfindung  der  ünebslabeuaehrin 
p.  103  sqq.),  oelendere  oonataa,  hano  librnm,  qui  Jo)m- 
yua  inacribilnr,  deeaae  non  poaae.  Atqae  Bagiam  aeontoa 
est,  nt  nlios  omiltam,  Langins  (Veraocb  die  poetische 
Einheit  der  Itinx  r.n  beschreiben  p.  45);  IJlricina  vero, 
Bnslalhii  aactoritateiu  non  omnino  apemena,  rbapsodoa 
hano  librnm  plemmqne  neglexiaae  vel  eieciiiae,  a  Pi^ifttrato 
rtemnm  in  ordinem  reBlilntam,  coniicit  (1. 1.  p.  353.  n.  144). 
Qnid  verat  Si  Pisii^lrataa  .JuAdiftiov,  qnae  in  noalro  H<h- 
mero  legilnr,  addidil,  nonne  crbilraodnm  est,  Homerom, 
quem  nunc  habemna,  e  Pisintralen  editione  nriginem  tnr- 
xtRKe?  Vemm  rhaiModiam  illam  a  Pisislrato  non  in  prl- 
Rtinam  locnm  revocatam,  mA,  quo  non  pertinet,  inJru^ara 
es$e  veriaimile  et  panoia  a  Mnellero  0-  1-  P-  ll4  aq.) 
demoDHtratnro  eat.  AnK  omnia  monendnm  eat,  bunc  Ji- 
brnm  poatea  non  re^pici ,  neqne  dona  promisaa  (314  ^qq.) 
Diomedi  et  Ulyssi  data  commemeniri ,  quod  poeta  Homfr-  ' 
ricna  oerto  non  omisJt ,  sed  ab  eo,  qni  hnno  librnm  inae- 
rnit,  resectum  est.  Tnm  ex  Hectoris  oratibne  palet, 
Achlllem  eo,  qno  hio  über  agitnr,  tempore  non  iralum 
ease,  aed  cnm  Aganiennone  coalra  Troianos  pngnasae; 
nam  alioqnin  Achiilia  eqaos  Doloni  promitlerc  non  potuit 
Beclor  (305  aqq.,  3i2  aqq.).  Neque  nlla  irali  Achiilia 
aigniflcatio  toto  iibro  incüt,  niiti  r.  106  sq.,  nbi  genuioam 
lectionem  banc  )iato!  ic^Siai  najfi^Uctv  xai  niiioaiv,  rjiTiif 
riliäi,  raagi»  Homerteam,  nrsi  omoioo  fallor,  qnam  qaae 
nnno  ebtinet.  Deniqae  gravivaimum  accediC  raomenlnm, 
quod  Romerns  verbis  'Uta  fUfiroy  a.  inthapty  'Hä  iSta» 
non  otttar ,  nisi  ststim  anroram  orient«m  tndnoit  Cf.  Od. 
i,  151  elf.,  306  aq.,  436  aq.,  fi,  7  aq.  (0,  189),  II. 
i,  733  (737)._üiiicn!.,  qai  repuRnat,  loona  (Od.  r,  50) 
Bn^pectna  mihi  videtur;  totum  veravm  eticlo.  Quae  qanm 
il«  yiot,  post  flnem  libri  #  alatim  librom  X  aecntnm  ease 
mtU  extra  dabinm  pomfon  virietnr.     Atqne  rhapaodl&ii  t 
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iateriiAMilam  esse  heile  demonslrari  pntwt.  Nan  f)  Aehflies 
l,  609  dicit: 

rüv  d'  oim  nipt  yovrat'  ijtä  OTijtjta&ai  '^laioiii 
XincoMrovq-  xS^iti)  yÜQ  ixiirnai  ovxet'  ärtxZiiq, 
qm«  incpte  proCernt  Ariiille.i,  legatioae  1.  i  i«iD  mi^Mi. 
9)  B  Ine»  n,  85  sq.  «t  ■',  60  at).  patet,  Acblllmi  nihil 
rakgif  optare,  quam  Briseidem  sihi  reddi,  donts  ad  coa- 
(ameliam  relevaadam  wlditia.  '5!etl  libro  noDo  Acbiiles 
legAlioaem  baeo  rt  bis  matora  promiftenlem  repadiat, 
3)  Oxae  dona  Acbilli  lilwo  i  pronitlDatar.  maiora  aOat 
iis,  quae  libro  decimo  nona  accipit,  ntiiaa  rei  nullan  ido- 
neam  osomam  inveDinoa.  4)  Achiliej  libro  noso  dieit, 
M  poslero  die  disceaaiiniiii  et  in  patriam  reditnrnm  esfie, 
ooias  rei,  nt  Pboeaici«  qnoqne  C'xcepta  Jibro  if))  poatea 
bbIIb  mmlio  flt.  5}  Quarnquam  plnrioiae  oceaiiioaes  ae 
praebcot,  qaibua  legaCio  iibri  i  camiDcoioretar,  hoc  nDaqaam 
invenittir.  JVam  loeoa  t,  140  et  195  iaterpirialM  nu 
demoDstrari  polest,  qntbos  insaper  error  oontiaetarj'  nam 
legatia,  nt  nnoo  l^tar,  non  priori,  «etl  tertio  ab  illo 
tenpore  die  ad  AobiUem  miasa  erat;  eodem  mgdo  verma 
a,  449  tnterpositaa  ridefnr  —  tolns  loon»,  quo  hio  verana 
iejfitnr,  minime  legationem  Jibri  nruit  aignifiiut,  aed,*t 
facile  qniaqae  vtdet,  onm  M  pngnat  üeniqoe  obaervan- 
dum  est,  ddIIudi  looam.  Iibri  i  inreairi,  quo  priora  ooa- 
memorenlDr;  nam  t,  346 — 356  iaterpolatoa  esae  band 
ita  difficile  mihi  ooacedetar. 

Sed  redeamOB  ex  divertievlo  omniaqoe,  quae  atipr« 
poänimna,  argumenta  oolligentea  coocIodamDS,  tuistroB 
Domeram  e  Plaiatral««  editiooe  originem  tratisae  et  e  al- 
lentio  grammatioonim  band  aeqoi,  noo  magnam  foiaae  apod 
reteres  nna  aactoritatem ,  quae  Payne-KnlgfatU  et  Ulricii ') 
sententia  eat.  Commemoraotiir  In  Scholiis  edüienea  Ho- 
mvn  tl  *m'  vvÖ^a  et  ot  xaia  nöitt^  a.  ix  räv  Tiokttav 
n.  noXa,attti,  et  caniM,^Qaa  pestremo  poKni  loci,  Haasi- 
liotioa,  Chia.  Ai^va,  Sinopioa,  Cjrpria,  Cretica  (ct.  Wolf. 
Pro1q;g.  p.  175  sqq.).  Sed,  nt  bartim  eognitio  casn  ao- 
bis  servala  est,  alias  qnoque  editionea  ab  AlexaDdrius  in 
nsoni  vooalaa  e-^ae  adsamvre  deberana,  forlasae  latenten  in 
jls,  qaae  vooaninr  nominibns  al  ÖQiaTai,  faQdmtqai,  ya- 
fidtrccrrat,  Tiitiovi,  nJUforai,  naaai,  äxQißiaiipat ,  Katvortpat, 
tlKaiöripai,  fihQiat  et  similibiia  (of.  I.  I.  p.  180).  Qnid, 
qnod  pretioaa  illa  Ik  xov  vä^Otjxog  editio,  qaa  ab  Arialo- 
tele  accepta  Alexander  nana  eat,  in  ScbolÜa  oe  nomlnatnr 
qnidem  (er.  I.  1.  p.  183  sq.)f  Qnid  igitor!  Qnaenam 
editio  fündamentom  nontri  flomeri  eaae  videtnr?  Piai- 
atratea;  e  qaa  omnea  alias  flaxeront,  primsm  eae,  qoae 
rnlgalam  lecliooem  omnino  oxtenHebant,  KOtran(icri,  ttnaiö- 
npai,  dijuiäöfig  dictae.  tnm  eae,  quae  Piaiafraleam  e  me- 
moria rhapüorloram   aat  singalis    rhaiutediia  prins   litteria 

3)  1.  1.  p.  3M.  «Wie  iräre  ca  aber  müglich  gcTcaen,  dui 
■DHU  einer  Handerhrirt  niia  Mnuilin  oder  Sinop«  —  vor 
jtner  vnltn  Urtchrift  der  llumeriBcIien  Werke  halte  den, 
VDMnff  geben  mögen ,  wenn  nirht  ebon  jene  StSdte,  fern 
nnil  anlicrühri  von  dem  Treiben  der  RhaiModen ,  ihre 
allen.  Hnnduchrifttin  ,  die  lilemach  älter  ala  Pwiatraloa, 
■ieherlich  wcnlgvlena  Jiiclit  nun  der  PlgiitraliRchen  ge~ 
flnftacn  waren  ^  treuer  und  reiner  bewahrt  hatten ,  wenn 
nicht  nn  der  AlbenUclien  der  Hnliel  unkrtliichar  Va- 
■LL-hcrhcU  und  VnsaTariawigbeit  gehaftet  hällp?" 


mandittis  emendanmi,  nnde  lllae  SlWf^övttt^,  de  qnl^sa 
losephu.«  (cf.  Weloker.  1.  1.  p.  382  sq.).  PisiVtratea  an- 
Icm  eiitio ,  nt  Welckcrua  iam  snapicalu»  ent  p.  3S7,  Medico 
belle  inter)i*»e  vtdelor,  »ervala  tlla  plaribua  vnlgatis  ez 
ea  descripli«.  Sic  ITIricii  dobttatlo  concidit  (p.  354), 
qnod  nnaqnom  Athenlenaia  Honericorum  carminnm  Bomen 
aii[iareal,  quam  Acactiyli,  Sophodia  et  Euripidis  editio, 
qaam  Atbeota  babebant,  Alesandrium  perveaeril. 

Es  iia,  qnne  hucuHqne  dtcla  sunt,  dnbitalio  onnia,  ai 
Tallor,  de'  Piaistratea  edifione  reinovebilur ,  ai  aerapnliis, 
qni  solo.t  soperest ,  evnlsEis  erit.  Quomodo  eaim  factnm 
eat,  nt  Pieialratea  dinpositio  ubiqne  reniperEtnrf  Ponamns, 
sex  aeptemve  maiora  carraina  extitiase  et  nononlla  minora, 
qnae  de  belle  Troiano  et.Ulyasia  reditn  agebant ;  per 
loogam  tempna  ea  canebantar,  tota,  nt  erant;  sed,  gnam 
is  OBQtas,  qoi  nortssimos, maxime  ceIebrefurC0d.a,35l8q.),  . 
nora  aneorescebaat ,  qnae  tamen  celeberrima  illa  Bomerica 
extingnere  son  poterant;  qaia  immo,  qDodcmqsb  oarmen 
canebatur,  partiealam  Homerioorom  illornm  ratem  addere 
oporlebaf.  Hino  erenit,  ot  partionlae  lantnm  Romericomm 
earminnm  Innoteaoerent ,  tota  band  eudirentar.  Sed  iam 
in  looia  ioitiain  ordinia  ooiaadam  in  singutis  pardcnlis  ca- 
nendla  obf^erTandl  ante  Pisiatratnm  fsolDHi  esse  pnto; 
qanm  vero  Piaiatratna  omnlboa  viribus  illnd  negoltnia 
egerit,  qonm  plorimoa  rhapaodoa,  plnrimaa  aingnlarDm 
partium  editionea  sibi  oomparaverit ,  quam  doodsaimornm 
bominam  alndis  n  Uomero  reatiloendo  (ot  ipse  et  aeqna^ 
les  arbilrabantor)  adhibaerk,  omnes  aplendidisaima  eins 
Opern  nsi  snnt,  paoob  tantnm.  qni  In  alias  singalamai 
partium  editionea  inoiderant,  Piaisfrateam  ex  iis  emeii- 
dantiboB. 

Coloniae.  Dr.  H,  Datier. 


Personal-Chronik   and  Miscellea. 

Breslau.       Am    IT.   Jan.    atarb   Im    «5.   LcbenijahTe    der 
irle  Prof.  Dr.  F.  Pnul  Scitolt. 

r  R  X  G  n.  Der  Prof.  Dr.  »'.  Fr.  CIohIh*  iiAorpat,  Kaiterl. 
Raw.  CiillegiuHrath  und  Htller  dea  Ordina  des  h.  Wladiniir 
4.  Kl.,  Ut  Eiua  ordcnll  rrnf.  der  RccbUwiHenwhaft  auf  diT 
hicui^'in  Univeniittlt  tierufen  worden.  Dcrsilbc  hat  nn  dem  Ta^, 
an  »deh-m  er  Durpnt  TcrIteM ,  sieb  ein  ncnea  bkibcndea  Ver- 
diin«  Hin  die  daiige  UaiTCnitäl  erworben,  darcb  StiTtiing  elnea 
Stiprndinma  tax  einen  Stndirenden  dar  Hechte.  I>er  Kataer  von 
Ruiuland  hat  ihm  ,  nuuer  dem  Charaktet'  eine*  Stanicrath»,  das 
Kreiix  3,  K],  dea  Stantslauinrdena  verlieben,  Anch  ernannte  iho 
die  Universität  Dnrfiat  ku  ihrem  cnrrespond  Iren  den  Alitgli^de. 

Gieiicn.  Brr  biaherigc  Lejbarit  dea  Fiiratrn  au  Bentheiin- 
SteiiifnH  nnd  Badenrxt  eh  Benlheim,  Dr.  Flaggt,  im  cnm 
erdentl.  Prof.  der  .trxneimiltcilehre 'bei  der  mediciq.  Focallät 
der  hietigen  Uaiveraitüt  ernannt  worden. 

Gienato.  Der  Geh.  Medicinalrnth  und  ordpnt).  Prof.  det 
Medicin  Or,  Riigea  ütt,  mit  Belaiaung  der  Profemur  der  Ge- 
burlahn Ife ,  iDin  Pi><r.  der  meitiein.  Pnlilet  and  Seelenheil  künde, 
und  der  nuaaenirdentl.  Prof  der  Chirurgie  Br,  Wtrnhtr  «um, 
ardentl.  Pmf.  der  Wuudanoeiiinnde  und  anm  Diret^or  der  nks' 
deiuiHoh  -  vhlrurgiKhen  Klinik  ernannt  worden. 

Upanln.  Am  3U.  Jan.  atarb  Dr.  Adam  Afxtliiu.,  Prof.  der 
Materla  mcilira  nnd  Diälefik  an  daniger  Univerailät,  der  letale 
Schüler  Limid'a,  rorher  acil  ITIT  Dncent  nnd  Adjunct  der 
orkntnl.  Literatur  daaelbat,  ^b.  am  6-  Oct.  1.190. 
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De  Pfailonii  qnn  valga  ftmmr  epislolia  Mripsil  Brti. 
Ad.  Smiommt.  Vor  den  FrtthlingaiiragrBiniiie  äea 
FriedrichsgTiHUiDBw  auf  dem  Werder  sn  Berlio 
1835.  36  Seiten  4. 
DicM  AbhaDdlmig ,  dia  a\6b  als  Prebe  nnd  Vorlte- 
fcfiDii  einer  volJBifefldJgen  BearlKlIaag  der  Pltttoniscfaen 
Sricre  ■akAndigt,  teschUttgt  sich  keine«wcgR  mit  «len- 
8clbed'»«llen,  soadern  nnc  nit  dea  dreien,  die  BOokb  de 
frag.  Cr.  priac.  p.  163  voa.dem  Verdsrnranngaurttieile  der 
Abrtfren  aofgenoiBHeD  nnd  oaoh  aeinem  Vorgänge  aaota 
J.  A.  Grinm  in  der  woblgeaobri ebenen  A^bNodlong:  to 
epiatoüa  Plaltaicis,  alriun  gennioae  eint  an  sii|»piisiliciae, 
Berol.  1615.  4,  die  aber  Hr.  S.  nicht  gekaani  ssn  haben 
fldieint,  als  ieht  vorau^ge'ietxt  hat,  den  dritten,  aiefaenten 
and  aebten,  aad  «nofat  anch  für  diese  die  l'nichtheit 
liaotiziiwel««n ,  die  belianntliob  xner«t  Heiners  Ct^omn. 
Soe.  GoU.  T.  V,  p.  51)  und  nach  ihm  Gr<Mldeel[  Chial- 
Gr.  litt.  p.  177),  AMt  (PJ.  L.  und  Sohr.  S.  504  fggO, 
Sonher  (PJ.  Sehr.  S.  376  tgg.y  über  die  ganze  Sanmluag 
«KTgefproehen  haben.  Die  Aosioht  dca  Vf.  über  ihre 
JEnletcfaniig  int  im  Giu»en  dieaclbe,  die  aecb  neuerdings 
Base  in  Jearnal  deo  Savaos  1835,  Aaüt  p.  476  anf- 
gesteilt  hat;  le»  leltrea,  qui  exütettt  aoua  l&  nom  de 
PUüOH,  ont  ile  proötMemenl  eompOMift  peu  de  tenu 
mprie  aa  mort  par  ^elque^  pAiioaophe  de  aon  icole,  ja 
er  glaaht  sosar  den  Urheber  mit  einiger  Wahrschrinlicb- 
kelt  be»«ehnBD  zn  kOnoen ,  p.  16:  kaee  .  ..  ad  iUam  noa 
9piHi»aem  adduxeruiit,  ut  htme  epieMma  ab  atio  quo- 
Äua  PUUvni»  amiea  et  diacipvlo ,  en»  a  prima  Min  eine 
in  Aeademia  mcceaaore  Speuaippaj  qtd  et  ipae  prioria 
md  Diomfaium  profecHonia  aadma  et  partieep»  fiatea 
eeripaiaaegue  eliam  epiatolaa  ad'  Dioaem  et  Jhongaiuat 
dieitur  —  Diog.  JU  IV.  5y  PUUarch.  de  diacr.  aduL  et 
«N.  p.  70  A  —  aeti  a  quovia  atio  üliua  fere  aequaii, 
ad  dUmenda  erimvta,  quae  tum  maxüne,  gumm  üan 
Diongiiiie  prieataa  vitain  Corinthi  ignabHtM  ttihoneelam- 
i/ue  traheret,  in  pkiloaophuM  iure  quodam  inferri  pote- 
raat,  Piatome  nomine  eanaeriplam  eaae  eredaanu;  und 
Kef.  gesteht,  dass  diesM  aneh  im  Oanzen  tfingst  seine 
Meinnng  ist,  die  weder  durch  den  allgemeiaen  von  Pr^ret 
CMem.  de  rAcad.  d.  Inscr.  T.  XLVII,  p.  257),  Tenne- 
mann  (System  d.  PUtoo.  Philoti.  B.  I,  S.' 106]  a.  A.  »r 
alle  Briefe,  noch  durch  den  faesenderen  Schotts,  den  der 
siebente  bei  Morgenstern  (de  Pbtl.  repobl.  p.  79)  ,  Stall- 
baom  (ad  Fiat.  rcmpnU.  T.  I,  p.  LXIV)  o.  s.  w.  4) 
gefunden  bat,  erschMtert  wird;^  bitte  oie  aber  erst  daieb 
diese  Abhandlung  in  ihm  emeagt  werden  sollen,  so  rer- 


•>  Bfcf.  rfihrt  di 

balb  an,  weu  <i<r  mn  nui 
gar  aUbt  enräbat  Verden, 


nnd  die  Torh  ergehen  dun  Bacher  nor  den- 
*'  AnanaJun«  Tcnnemsao'i  von  Hra.  S. 


hehlt  er  nidit,  das«  dicas  ibr  eben  so  wenig  gelange» 
ueyn  möDbte  aix  Niebnhr's  ArgDneolation  (B«n.  Geseb. 
2.  Anfl.  B.  I.  S,  18>'  au»  dem  Gebraaobe  de»  Namen* 
'Ita}Ja  (p.  3?6  B)  in  einer  Bedenfong,  wie  sie  aneb 
Repnbl.  X,  p.  599  und  r^gg.  II,  p.  659  ohne  allen  An- 
sloas  TOrbommt;  nnd  wie  tn  den  Beoensenten  in  dcK 
BerK  Jahrbb.  1835  Sept.  N.  56  rtck^iofalliob  des  dritte» 
Bri  (h  ergangen  ist ,  so  wird  ea  aach  den  neisteB  Leser» 
mit  den  ütwigen  ergebn ,  dsss  die  .Sobwiolie-  der  S.'sohe» 
Argomentationen  sie  weit  eher  in  dem  Olaabea  ao  die 
Aeehlh«t  bestärken  aU  davon  abbringen  wird,  Bas  el»- 
xige  tdebttge  Argoment,  das  übrigena  aohan  TOfr  Art 
S.  523  angedeutet  war,  ist  das  ana  der  BrwShoang  de» 
Bipparinus  im  stebeolen  and  aehtea  Briefb,  dessen  Perso»- 
beafimmnag  Hr.  9.  eine  gelehrte  und  grOndUche  Vnler- 
snchnng  gewidmet  bat ,  um  darxnthnn ,  dass  Dia's  Soba 
dieses  Nameiu  zai  Zeit  als  jene  Briefe  geschrielMir  wer- 
den, niofat  mehr  am  Leben,  der  gleichnamige  Bruder  de» 
Biony^ios  aber  xa  all  getveaen  sey  als  dasa  jene  Stelleiii 
anf  ihn  past^teo;  iozwisohen  nanbt  es  seinem  Seharlbinae 
keine  Ehre  nicht  l>emerkt  xa  haben,  dasa  dergleichen  ge? 
sehicbtiicbe  läegpngründe  eben  so  wohl  gegen  Spensippn» 
nnd  jeden  andern  Zeilgenoasen  als  gegen  Plato  selbst  IM^ 
weisen,  nnd  was  die  spraohlicfaea  nnd  exegetisobea 
Gründe  betrifft,  die  diese  Uanplmaebt  seloei  Beweiafüh- 
roDg  gleicfaHsm  wie  Plänhler  nmMcbw&rmea,  so  sind  sie 
groasentheils  so  aobwaeb  nnd  subjectiv,  daas  sie  sohwer- 
lieh  einen  Proselyten  machen  dArflen.  Schon  der  allge— 
meine  Haawtab  der  Unfehlbarkeit,  den  man  an  keines 
Menschen ,  alao  aunb  an  keinen  Scbrirtsteller  legen  darf,^ 
den  aber  der  Vf.  p.  4  mit  grCsster  Selbslgewiesbett 
Tctanalellt :  ai  quid  Ptalonia  iitgenio  indignum  aiew.- 
dumque  eaae  demooatravtrimua ,  id  ipaum  argumento- 
nohia  erü,  iUad  Piatoni  non  eaae  Mhuendwm,  rdokt  die 
Streitfrage  gaex  ron  dem  objeeliven  Oebiele  der  geaohioht- 
lichen  Möglichkeit  oder  Wahre cheintiehkeit  auf  daa  anb- 
jecitve  des  Gefühls  nnd  Geschmacks,  nnd  ist  das  Bin~ 
liehe  noaelige  Princip,  nach  welchem  ScbleiernacheF  nnd 
Ast  den  lebeniligen  Körper  des  Platoniaeben  Schriften- 
thnms  aller  seiner  Bxtreraitfiten  als  nnnnteer  und  no- 
wSrdiger  AaawQohNe  beraubt  und  nos  als  einen  grossar- 
ligen  aber  acbmihlich  verelümmelten  Tofso  htaterlaase» 
haben;  nnd  wenn  man  denn  gar  »ieht,  wie  Rr.  S.  die- 
Sprache  des  Sohrinstellers ,  dessen  Geist  er  xur  Bloht- 
schnür  seiner  Kritik  nehmen  witL,  gar  nicht  kennt  ond 
versteht,  so  reduoirt  sich  jener  6^un<^lalz  gana  eiafkcb 
anf  diesen:  «i  qmd  mihi  incogmtum  aieurdumve  naum 
fueril,  argumenfo  arit  Plaloni  non  eaee  tribuendumf 
Wie  wenig  öbethaupt  in  dieser  Art  vair  Kritik  zwei 
Individuen  »noh  bei  gleiebem  Ziele  in  den  einxelaen  Ar- 
lebct  hier  lumentlich  die  Ter- 
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gldohniir  ilvrjraigeii  AoadrilDhe,  die  Aul,  im  Hr.  B. 
Obri^M  ganz  aad  gar  oioht  ingeHlin  kd  babcK  acheint, 
Qi4  die  der  Vf.  als  anfTallrnd  iidiI  nnplatoiiiacb  ri\gt} 
kanm  eine  Stelle  haben  nie  gemela,  Mt  dana  al«o  waa  dem 
dMn  dnahel  and  verworren,  dem  andern  klar,  waa  den 
einen  nnplataninoh,  dem  andern  «Isn  PbiloHophen  wfirdig 
eradüenen  seya  tons» ;  nod  doeb  sjiricht  sich  bei  Ast  noch 
die  Bekanatscbafl  mit  seinem  Schriftsteller  anT  jeder  !ieile 
»BS,  wihrend  Or.  8.  auaaer  der  Anfüfarnng  von  ein  Paar 
Stellen  'der  Apologie,  des  KrilM  nad  der  8eseüse  sich  so 
far  kainer  ofiheren  Keantaiss  der  Platoninchen  Sjiraehe 
legitimlrt  hat,  an  der  man  sogar  irre  werden  bOnnte,  wenn 
nan  sieht,  wie  er  k.  B,  Kpiat.  Ilf,  p.  3t7  B  räs'  ^  iit>} 
döfyi  fimyttänm,  «ad  VH,  p.  336  C  fityita&at  im  höw 
Ar  an«tö«Bi|;  h<lt,  wihrend  vr  doch  für  ertitern«  .S^mpoK. 
p.  193  D ,  ftlr  letzteres  Pbileb.  p.  40  C ,  Politio.  p.  393 
i  and  397  C  n.  s.  w.  hlnreicheode  Parallelen  flndea 
konnte.  Aach  fUlt  es  aehaa  anf  den  erirten  Aobliek  aaf, 
dsM  er  sieh  fitr  das  hftaH^  Vorbommea  einer  Redensart 
bei  Plato  p.  19  aufUattliiS's  Ontinmalik  bernft,  oder  p.  6, 
wo  c«  sieh  HB  das  Vorkoa)men  der  Formel  to  'räv  kel 
Pteto  bandelt,  die  beiden  Stellen,  wo  Stephanos  and  Hcra- 
sterhDsius  sie  darch  Conjeetar  herziistellen  gnaebt  haben, 
lediglieb  damit  abweist,  dasx  sich  in  Bekker's  Apparat 
kelae  Un(erstQ(«iii|g  dafdr  finde,  statt  darxalbon,  da» 
kein  Ornnd  zur  Aendernng  in  denselben  vorhanden  ser; 
und  auf  Bbaliohe  Art  möchten  wohl  die  meisten  Sotiwie- 
rlgkeilen,  mit  welchen  Br.  S.  seine  Afeinnng  nnterstAtzt, 
eher  seiner  als  des  BrieMellers  Ungeaaaigkeit  oder  Ueber- 
eiluQg  Kuznscbreiben  sefn.  So  unterliegt  gleich  xa  An- 
Ang  des  siebenten  Briefs  p.  324  A  der  Sinn  der  Worte: 
fl  le  fir],  ßouitvata&ai  noJXmif,  bei  nUierer  Betraobtnng 
gar  keinen  Zweifbl:  Msto  sohreibt:  wenn  Ihr  gesinnt 
seyd  wie  Dio,  so  fcia  ioh  entsehlowen  gemeinsobaftliohe 
Sache  mit  Enefa  xn  machen,  wo  nicht,  so  teträe  ich  mieh 
teohl  beginnen,  ehe  ich  Enrem  Verlsngen  entspreclie; 
worin  dann  nur  eine  nrhane  Form  der  abschlägigen  Ant- 
wort, aber  schlechterdings  kein  Widersprach  mit  dem  Riii- 
schloBse  enthalten  ist,  den  Plato,  wie  Hr.  S.  richtig  he- 
meiit,  allerdings  aOeh  für  diesen  Fall  gefasst  hatte;  and 
dasselbe  gilt  fär  die  folgende  Stelle :  mm  ovSä*  &av(Aa~ 
OTu*  (t  ris  &t<är  Mc!  loüiov  tlf  rlir  avxij*  A>|«c  jrtpi  no- 
i.tttiai  huivtp  ytyio&ut  vvfiifgova  noi^atu,  wn  Hr.  8. 
zweifBlt,  ob  xcü  toüfO¥  »nf  Hipparinna  geha  kfinne,  der 
doch  im  Vorbergeb enden  nur  b«JISnflg,  im  Dia's  Alter  bei 
Plato's  erster  AnknaR  In  Sioilien  7.n  bestimmen',  angefahrt 
werde;  wir  antworten,  dass  diese  Anfdhmng  eben  ans 
dem  Omnde  geaohiebl,  um  «afmerkitam  nn  machen,  wie 
ans  Hippnrinns  Aehnliches  werden  könne,  da  er  sieb 
gerade  in  denselben  eropfänglichen  Alter  wie  dnmals  Di« 
befinde;  denn  dus  der  Biiefliteller  ansserdem  nSthig  ge-  . 
habt  bKIle,  Dio's  Freunden  an  einem  Beispiele  das  dama- 
lige Alter  ihres  Frennde»  klar  kd  machen,  wird  Br.  S. 
nicht  behanpten  wollen.  Dass  die  lange  Hplsode  fiber 
Plato's  politisches  Leben,  die  sich  hieran  knapn,  etwas 
Aoffall^Bdcs  nnd  Ungebflriges  habe,  Ist  längst  ron  den 
Gegnern  des  Briefs  rlohllg  bemerkt,  der  Anstoss  aber, 
den  Hr.  S.  an  der  Formel  oäit  äaa^iov  äxoiiaai  vta  xni 
Ilf]  tim,  als  einem  lutua  verhörum  re  gravi  indigmu  t&r 
ixütTKf  oder  mm  itai  yt^om  nimmt,  mfcfate  aoob  bei  kd- 


nem  voa  dteaen  vtni^etaonwn  aeja;  wenn  Hr.  S.  j«de 
Bcbrift,  wo  diese  von  Lange  Viad.  trvg.  Roin.  p.  49 
n.  A.  gelehrt  etfirlerte  Redvfigar  vorkommt,  ibrea  Ver- 
fassers fAr  anwArdlg  erklären  will,  sc  werden  wir  nicht 
viel  Aechtea  mehr  In  det  OriecbiscAon  ond  ROmisdien  U- 
terator  Abrig  behalten,  nnd  wenn  man  ansserdein  bedenkt, 
dass  vnter  den  cixtioi;  Jüuraf,  an  die  der  Brief  gerichtet 
ist,  eben  der  jange  Hjpparinas  iedenfklls  eine  Hanptrolle 
spielt,  so  bekommt  die  Redensart  auch  noch  einen  vid 
bedeutsameren  Sinn,  Indera  sich  Plato  mit  der  ItolgendeB 
Titerlieb  breiteo  Erxiblnng  xnnichsl  an  den  Jlngllng  ' 
wendet,  dabei  aber  xBgleiob  bemerkt,  daas  sie  trotK  dea 
vielen  Beksnnlen,  das  sie  enthalte,  doch  auch  für  die 
ftbrigen,  nnd  wenn  sie  sohon  nicht  mebr  Jitng4inge  bej^en, 
Idirrelflh  nnd  werlb  xn  hOreo  seyn  mflg«.  Ebenso  laas^ 
wir  das,  was  der  Vf.  p.  17  Ober  den  oratoriscben  Cha- 
rakter des  Briefe  sagt,  Im  (JaB««n  gellen,  obsoboa  das 
ttrietuM  tu  presamm  dicaidi  gemu,  fnorf  pUtasopAam 
«SIMM  däcet,  anota  nicht  in  dem  Maasee,  wie  es  Hr.  S. 
hlDstellt,  den  Cbarakler  der  Oesbtae  ausmacht;  die  ein- 
zdnes  Stellen  jedoch ,  die  er  daselbst  and  Im  Frigendea 
als  anstSssig  aaffllbrt,  wtkrden  fDr  rieb  «ll.ein  keinen  Ver> 
daebt  xo  begrflnden  hinreiclmn.  FItr  die  Censtmefian 
p.  336  B:  ^m^  ar,  tl  Jiovvaioq  i7UÜi9^,  nofä  niao'  ar&^w 
■noti;  dniataat  ytvojtivt),  wo  er  entweder  eine  Ccrraptsl 
voraasaetxen  oder  ÖTtiviaot  intransitiv  nehmen  nn  oAsMa 
glnnbt,  genAgf  es  anfKrflger  ad  Diooys.  Historiogr.  p.  119 
nn  verweisen,  wo  diese  Ellipse  des  Acoosativs  (övtfpm- 
xaui)  von  einem  Worte,  das  nm  einer  sccnndäroa  Con- 
atraction  willen  In  anderem  Osns  dabd  steht,  tainliaglidi 
erliatert  ist;  Tgl.  x.  B.  Lneian.  Pfallops.  e-  1<:  '^"P 
if^o:^Ti6aar  tö  9ij^iov  9iatil¥  seil.  avTovt  wa«  aber  die 
Stelle  p.  331  A  betrin,  wo  Hr.  8.  sieb  wandert,  dasn 
nnler  den  }uyiiitoiq  •ntg*  xhv  §io¥  die  -[ffijfiajtar  m^ais  vor- 
anstehe, dann  die  au/iaio;  iiti/tikna,  nnd  cnletnt  erst 
^'u^f/g  hu/iilna  folge,  so  wondehi  wir  ans,  dasa  er  di* 
Steigcrnng  ubervehn  hst,  die  eben  in  dieser  Reibefolge 
liegt,  während  Ast  .S.  521  an  einer  andern  Stelle  Anatosa 
nimmt,  wdl  dort  das  Nieder.-te  and  Unwahrste  aidetnt 
stefael  DsHS  die  Räarang  des  Ü  p.  331  B  ein  iu§emta» 
iti^eritMm  nee  »ati»  auiaelum  anzeige,  wird  Niemand  eo- 
geben.  der  die  SIelle  im  Znsanmeahange  nnd  nirhc  bloa* 
mit  Hrn.  S.'h  Oedanbenslrioben  liest,  am  nicht  »n  erwäh- 
nen, dHa.t  sinb  eine  solche  Wiederholnng  sowohl  bei  Dicb- 
tern  Cgi.  Harlnng's  Partikeln  I,  S.  165  fg.*)  als  aneh 
bei  Plalo  C  Profsg.  p.  316  B;  Pbaedr.  p.  336  C;  Repnbt. 
VI,  p.  505  A  n.  s.  w.)  and  andero.  Pronikern  (Coarier 
Laniade  p.  "335)  nicht  selten  findet;  ebenao  braaefat  man 
p.  332  A  nur  äirt^yaijiiaavq  mit  nuQoi  nat  /fiSaxi/  nai 
ivfQytaiati  *ai  %ayyf»iiaiq  KD  verbiadcn,  am  das  Partioipinm 
bei  Ttoiwatröv  tjj,'  ä^x^t  notijaaa&ai  gar  nicht  lanlologiseb 
nn  finden;  nnd  wenn  wir  aaob  fär  ■noQaiaXtuöfUWt  ia 
pasaivisober  Bedeotnng,  wir  es  p.  333  A  verkommt,  k^n 
anderes  Heispiel  sogleich  beibringen  kftnnen,  so  hnbea  wir 
doch  ganz  analog  Repabl.  X,  p.  604  B  itifioviiaim ,  Phnedr. 
p.  244  B  Mataajiöfuroi  u.  s,  w.  Aach  die  aaphlichen 
Gründe,  deren  sich  Hr.  S.  bedient,  sind  nichts  weniger  als 
entscheidend:  das  Lob,-  das  p.  333  B  Darins  nnd  den  Athe- 
nern erlbeilt  wird,  kannte  nnr  dann  mit  den  Gesetzen 
und  der  Gesohiofate  im  Contcnnte  ntebn,    wenn  en  aksolat 
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«Ire ,  4b  ca  rter  nur  in  «eceonUe  nit  Dionr«  ertbelU 
'WirJ,  ivr  adhat  ooter  viel  gdwttgonni  V«rb&UaiM«B  nnr 
«ÜMi  kkinra  Thril  dcMeu  aii^rcnobl«t  babo,  waa  jeneii 
griai^ii  Bty,  a«  iat  M  gai»  aa  seinen  Orto;  uail  ejbenao 
wOriM  wir  in  eiam  «Htachiedea  fcbtcir  Werke  Plnta'a 
kaiaea  Aastoaa  an  dea  W^)4er?prache  aetaneo,  den  Rr.  S. 
f.  30  iivifobea  Ijegg.  lU,  p.  69»  aa4  Eptot  VIII,  p.  354 
Mehweist;  wo  e*  aar  4ie  Saebe,  nioht  die  Penaa  (ilt, 
faHm  flieh  ein  SoliriifaiteUer  aaeh  aaf  Koütea  der  liirtnri- 
Mbea  Geaanigkeit  aai  der  KiitM  willea  ««  awitrOekea, 
Ana  er  di«  Biariebaac  der  Kpfcorcn  —mmt  der  eemna 
«Ntar  lif  karg'a  Maaea  xaniBBeaAaat,  aobald  er  aitr,  wie 
Wer,  writer  aiebto  ab  aa  Sparte'*  fieiapiet  dartban  will, 
daaa  ea  mÖgUch  tey  dgnili  weüi«  Miiwkeap  eine  nnaia- 
adbriakle  snd  deMbalti  aofawankeade  Doapolie  ta  «ia  daa- 
«radea  ead  gcaetalielwa  KBai^kan  aa  verwandeln;  nod 
weaa  Hr.  S.  dieaea  Argaveot  aebat  dem  aadera  roa  l>io'a 
Bohne  (ttf  faiareioheiMl  gefaallen  lial,  mi  aaok  ehaa  alle 
aaaatigea  apnwiUieiKa  oder  ezegetl!«ehea  Qräade  die  UaMU- 
Jwit  de«  aebteB  Briefca  an  beweiaea,  ao  hat  er  weiügsteas 
der  Ma^liehkeit  aiobt  vergeheiigt,  Uaaa  ibm  ein  bartndofcl- 
gar  6e|;iier  eiaea  aradu»  m  demomilrmmdm  rorwArft. 
VeM  wcaa  die  sonatige  Aeeblheit  dea  Brieh  finlalOndB, 
M  wOrde  aelbst  rflobsiohtllch  jeoea  andera  Beweismittels 
die  AaetoritSt  eines  Cernel,  Platarch,  oad  «aderer  sp&(e- 
rM  Sciiriflatcller  gegea  das  KengaiMS  eiaea  Zeitgenonaea 
kann  to  die  WagMihale  zn  legeo  aera,  nad  aueb  wean 
wir  Hrn.  8.  beitreten,  ao  bleibt  dieser  Brief,  insofern  er 
ans  (leiohw  Feder  mit  de»  rorbergefasodeo  geflossen  ist, 
dea  bekanallieh  «ohon  Cicero  kennt,  noch  immer  eine 
iUere  Urbnnöe  als  jene,  so  daaa  es  jedeaAlls  äbercill  ist, 
bei  dem  JScbreiber  desselben  eine  solobe  mereäütUi»  üueitia 
vorassanaetaen ;  wie  ^cna  Dio  wirblleb  hei  »einer  Kinder^ 
toslgkait  den  van  Plntarefa  o.  56  erwifanlen  Plaa  rer- 
wirkliflht  und  DionyaiDs  Sohn  Apoltokrat««  als  Nacbfttiger 
•doptirt  bitte  f  Soviel  gebt  weoigelens  naeb  Bra.  B.'s 
«geaer  aebarAiioniger  Bemerkung  asa  p.  3Sti  A  nnwider- 
ipreehUob  bervor,  das«  der  Sobn,  von  welchem  der  Brief- 
^ler  aeiaea  Dio  reden  liaat,  nleU  wie  der  vor  aeinem 
Vater  verstorbene  dea  Namen  Bipfiariaaa  gefütirt  haben 
kaaa;  abeadesahalb  aber  ixt  ea  gewiss  anoh  der  Ehre 
denaalben  «■  aabe  grtreten,  wenn  ihm  gleiebwobl  die 
Vabekaantaoban  mit  dem  früheren  Tode  dieses  letaleren 
mafgsbftrdet  wird,  und  wenn  der  Nimliebe  anob  Verlbsser 
des  siebenipn  Brieh  aeyn  snU,  so  würden  wir  anch  dort 
immer  Keber  an  den  gleichaamigea  Broiler  des  jangerea 
Dionyains  denken;  welche  BoAioagen  der  Sclireiber  aaf 
diesen  selKt ,  geht  ans  ifem  achten  Brief«  hinitnglicb  her- 
vor, nnd  so  riofatig  anch  Hr.  .S.  naohgerechnet  bat,  dawi 
derselbe  zo  der  Zeit,  wo  der  Brief  geschrieben  gedacht 
■srerdec  mou,  etwa  jiebn  Jabre  älter  war,  als  Dio,  sar 
SSeit  von  Plsta's  erster  AnLnaft  la  Syrakns,  ao  macht  doch 
dioae  Differeoa  im  Hnode  eines  fireiaea,  wie  der  Sahrei- 
bende jeiUiAif«  gedacht  werden  nU,  aioht  viel  nna,  an- 
mal  wenn  die  Veigleiohnng,  wie  wir  oben  bereit«  bemerk» 
t«n,  nicht  sowohl  eine  Zeitbeatimmong  als  ein  anAnan- 
terades  Bseaipd  an  geben  beabsichtigt.  Doch  soboa  zu 
lange  kAmpfen  wir  gegen  eine  Ansicht,  die  wir  gleich- 
wobl  im  Oanzea  Iftngst  die  nnsrlge  nennen  nad  von  der 
aas  «baohriogeB  niteb  wA  gaas  andere  flrOode  erfoder- 


liefa  wfirea,  nls  die. bisher  Kr  die  Aeeblheit  der  Bfiefe 
belgebraoht  worden  «Bd{  aber  gerade  je  weniger  wir 
darin  erecJiQltert  an  werden  wdaschtea,  dealo  angelegeat- 
lieher  mBsstea  wir  Hrn.  S.  darevf  aufmerksam  maebea, 
wie  aeiie  scbwaoben  und  diirftigea  Angriffe  den  Ver- 
Ibeiifigera  der  Aeehtbeit  nnr  aene  Waffen  in  die  Band 
geben  and  den  Unentacfaiednen  an  der  SIebtigkeit  deaaea, 
was  Ast  nnd  Socber  Uagat  bewieaea  au  babea  echienes, 
wieder  irr«  maebea  mbsaen;  nnd  je  mehr  wir  uns  anf 
die  von  itam  versproebeae  Bvarbeitang  aimmtllahar  BrIaA 
freoen,  desto  mehr  haben  wir  es  fBr  Pflieht  gebalten,  iha 
dareh  ein^  eingehende  Kritik  seiner  ProbembriA  auf  daa- 
jenige  aataerfeaam  an  maohen ,  was  «elbat  Wohlwollend« 
darin  an  vermissea  nicht  umhin  kfinae«.  VoV  Allem  er- 
warten wir  eine  grdasere  ROehalcht  anf  daajenige,  was 
vor  ihm  bereits  in  ihnlichem  Sinne  gesehehen  iat,  am 
noch  hier  das  Haltbare  von  dm  UBbaltbarea  an  aeheiden 
nnd  jene«  nSgiiehst  xn  vermehren,  nad  wenn  nach  Hr.  S. 
bereits  in  dem  Eingänge  dieser  Abhandlung  ia  sofern  eiaeo 
richtigeren  Weg  als  die  meisten  aeiaer  Vorgänger  eioge- 
sebtngen  bat,  indem  er  davon  anagebt,  daas  auch  abge- 
sehn  von  den  In  den  E/natoU*  Saeratiearw»  cnthsitenaa 
sohon  die  dreiaehn  in  den  gewSbnUchen  Ansgabea  naeh 
der  Redaction  des  Tbraayllns  (Diog.  L.  III.  61)  aofge- 
BODimenen  Briefto  nach  Geist  und  Stjr]  sehr  verschledeac 
Gruppen  bilden,  die  nomAgticb  von  gleichem  Verfksser  ber- 
rbhren  kennen,  ao  aeigt  doch  Orimm's  Beispiel,  daaa  gerade 
bei  dieser  Annahme  die  Falachbeil  des  einen  sieh  sehr 
gat  mit  der  Aecbtheit  des  andera  verträgt,  wofern  man 
nicbt  «of  der  andern  Seite  anoh  den  Charakter  der  ganxm 
Sammlung  und  ihre  wabraebrinlicbe  Bntslefanngaart  ia 
Aoachlag  bringt,  um  ein  Glied  derselben  dnrch  das  ander« 
au  vcrdärhtlgen  (vgl.  Wiegand  epintolarnm  <)nae  Platonia 
nomine  vnlgo  femntw ,  apecimen  orilleom ,  Giaaae  1828. 
8,  ;>.  'iS);  aasKerdem  kommt  es  ansere«  Hraehlena  nicht 
sowohl  darauf  an,  Abweiehungen  von  Plalomsoher  Spradie 
nnd  lilerngange,  worüber  die  Bntacheidnsg  Immer  aehr 
schwer  bleibt,  «la  vielmehr  geSisaentliehe  Naobabmangen 
und  Bemini^cenxen  nachanweiaen ,  die  steh  von  einem  So 
reichen  Oelare  wie  Plato  nicht  erwarten^  IJeesea,  deren 
aber  selbst  die  Briefe,  die  Br.  S.  behandelt  bat,  Kr  den- 
jenigen, der  Keinen  Piste  )nne  bat,  oieht  wenige  darbieten ; 
endlich  wurden  wir  anub  bitten,  die  Reste  des  Spenal|ipUa 
und  anderer  Mttglieder  der  ältectea  Akademie  nicht  za 
vemaohläsaigea ,  um  aas  drr  Aehaliehkait  des  8tyls  und 
der  Gerfanken  auch  hier  vielieioht  einen  Anhaltapnnot  f8r 
die  Vermnthung  an  linden,  dnrch  welobe  Hr.  S,  in  sehr 
an  billigender  Welse  seine  Kritik  nicht  bloss  negativ, 
aondeni  auota  positiv  an  machen  gesneht  hat. 

E.   Fr.   U. 


Heber   das  Verbältaias   der  Hermanasehen  Theorie   der 

Metrik  anr  reberiteferung  von  Dr.  K  S.  Oeppert. 

Berlin,  1835.     Im  Verlage  der  Nauekachen  Bacb- 

handlang.     VIII  und  112  8.  8. 

Die  Veritmnsae  der  Alien,  ais  Farmen  fdr  den  aobfine- 

rea  Theil, ihrer  Geie tea werke ,   «iad    ein  au  wichtiger  G»- 

genatand  der  philolugiocben  Forschung,  als  dasa  als  nicht 

die   ernstesten  Stadiea  and  die  «otgtutigvte    Bebaadlung 
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in  Mnxeloea  irle  in  SaasM  Terdlenten.  Deag  vrim  für 
die  Oed»iik«a  und  CelstescrxeDgDiBse  flberhanpt  die  Sprache 
ist,  nSnrioh  dna  Mitt«!  d«r  Biokleidung  -nnd  Danttellang, 
du  MNd  tn  einem  gcwisi>en  Sinne  die  metrischen  Formen 
Ar  die  poetifchen  Gedanltei] ;  und  wenn  einerselbi  d«a 
Wesen  der  Dicktkanat  ia  dem  höchsten  Schwange  der 
Oednnkea  md  de»  fl-eieo  Schaffen  der  Pb»n(«sie  besteht, 
BO  i.<t  anf  3er  asdera  Srite  die  Regel B&saiglieit  in  dar 
Anfeinanderrolge  langer  und  kuTKtr  Sylben,  1»  dem  Wechset 
von  Bebang  nnd  Senkung,  gewissermusen  als  eine  ius- 
scrlishe  Feasel  anznseheii,  die  sieb  der  Diefalcr  seltMl  an- 
gelegt bat,  nm  bei  der  innem  Ungebandenlieit  aelnea 
Stdiatfen»  wcnlgafeBB  insserlich  an  gewisse  Seaetise  ge- 
bnnäen  zn  erscheinen  Cvergl.'  Creniser  üier  die  hiatorMche 
JTtma/  i^r  Griechen,  bei  dem  tJebergange  ans  dem  Bpoa 
«nr  l,egDgrapbie  p.  64.  71  >.  So  encbeint  daher  das 
Hetrem  als  von  den  Dichtern  xa  ihren  Qediehlen  erAmden 
oad  ihrer  Sprache  angepaast,  daher  in  den  frühesten  Dicht- 
werken auch  eine  grössere  Lioenz  stattfand,  während  die 
«pitere  mehr  aar  Kunst  aasgehildete  nnd  in  6egeiuats 
znr  Prosa  getretene  Poesie  an  sirengere  oder  wemgstens 
mehr  oomplicirte  Regeln  gebunden  war.  Zo  diesem  geiatU 
gen  Bedarfnies  der  Regel missigkeit  In  der  Anfeinander- 
falge  IcDrxer  and  langer  Sflben  trat  anch  schon  frflh  dsa 
Maaihalisohe  Element,  die  Begleitung  der  LeyertOne  ed 
den  gesprochnen  oder  gesongnen  Versen  bincn;  gewisa 
aber  war  das  Band ,  welches  Diohtnog  und  mnsikaliscbe 
Begleitung  KDsamnienhielt ,  sehr  locker,  wie  die«  schMi 
ans  den  BrKihlunge»  tod  den  SSngern  bei  Homer  nnd 
aus  den  Nacbrioäten  von  Rhapsoden  w es en  hervorgeht 
(hierauf  macht  anoh  Bernhnrdx  aoßnerksam  Knoyklop, 
der  Philol.  p.  246).  R^t  kann  daher  wohl  auch  an  einer 
vKIligen  nnd  allgemeinen  Galligkeit  ^er  Gesetze  des  mu- 
sikalischen Rbyihmns  für  den  tnelrischen  schon  wegen  der 
Vers  Chi  edenhclt  ihres  SteflW  ge^iweiMt  werden.  Denn 
weon  auch  der  Oroadcharakter  des  Rhylbmns,  die  Regcl- 
mfisaigkeM  in  der  Wiederkehr  eines  gewissen  VerhSIInta- 
Bfis  langer  und  hnrxer  Zeiitheile  und  in  dem  Wechsel 
der  Behang  und  Senkung,  allen  in  iter  Zeit  stattfinden- 
den rhythmischen.  Bewegangen  (der  Poesie,  Mosifc,  Tans- 
liunst}  gemeinsam  ist;  so  folgt  dniui  doch  eine  jede  der- 
■elben  nach  der  BeschalTenbeit  ihres  Stoffes  eigenthamli- 
cben  snd  durch  dessen  Natnr  bedingten  Gesetzen.  Barom 
kann  auch  eine  Trennoag  der  poetischen  Rhythmik  voa 
der  nnsikn)lschen  nicht  (ür  so  unjtassend  xu  ballen  sein, 
als  diess  voo  mehreren  Gegnern  Hermanns  (auch  von  dem 
Verf.  der  vorliegenden  Schrift  p.  lll)  geschehen  ist; 
vielmehr  ist  dieselbe  fftr  den  Zweck  der  philologischen 
Interpretallon  und  Kritik  der  alten  Klassiker  recht  zweck- 
mässig. Bei  der  Verschiedenheit  des  Griechischen  nnd 
ROmi'icben  Versbaus,  bei  der  bei  weitem  grOssern  Licenz 
der  Römixchsn  Dichter  in  der  Abweichung  von  den  Grnnd- 
fionnen  ihres  Metrama,  ist  nun  zwar  feine  getrennte  Be- 
heudlaog  der  Griechischen  uud  RSmisohea  Versknnst  nicht 
anpassend ;  abes  eine  Vereinigung  beider  ebensowenig  zb 
verwerfen ,  da ,  die  wenigen  rohen  Versuche  ans  den 
f^ttbern  Jahrhunderten  der  Römischen  Literatur  abgerech- 
Mt,  die  RAmer  ihre  Verse  von  den  Grieobeu  erhielten  and 


tm 

iein  ftesttodlge  Naehabner  blieben.  Von  dtesen  StanC- 
finnete  aus  betrachtet ,  konnte  es  anr  als  ein  hOcfaet  dan- 
kenswerthes  Unternehmen  erscheinen ,  dass  Q.  Herman» 
die  wichtigsten  Gallnngen  der  Gneohif<chen  nnd  Rümiachea 
Verwarten  einer  Prafung  unterwarf,  nach  allgemeinen  Ge- 
sichtspuncten  ordnete,  und  somit  die  Hahn  kd  einer  rich- 
tigen BeurlheiliHig  und  Wt>rAgnng  derselben  brach,  w&b- 
rei>d  vocher  nur  einHeine  Gelefarte  Einzelnes  geleistet 
hatten,  Besondeis  aber  war  es  dankiaswertfa,  dass  Her^ 
mann  die  Metbade  der  Grammatiker  verwarf  nnd  fir  die 
Messung- nnd  Behsndlang  der  neisfca  slrophiflcben  Verw 
rine  neae,  natürlichere  nnd  Vifelen  besser  erkürende  Weiae 
einführte,  welche  auch  von  dnnen,  die  nach  Bermann 
4ber  Metrik  schrieben  nnd  to  andern  Puneten  vnn  seinen 
Ansiebtcfl  abwichen,  tflr  riehfig  erkannt  nnd  angeaonmen 
wurde;  ja  von  Vielen  wurde  sie  ab  eines  Rewnses  nicht 
-weiter  hedttrnig  vorausgesetzt  und  auf  ihr  forfgabaut. 
Um  so  mehr  mnsnte  es  aber  in  Eretannen  setzen,  als  im 
AnAnge  de«  J.  1834  Hr.  Dr.  Oepperl  in  seiner  Abhand- 
lung de  versu  Olyconeo,  Berol.  Nsncb,  die  Vertheidiguag 
der  antiken  Elntheilang  des  Glykoneos  als  antifpaf>tiachea 
Dimeters  untemahai'  und  die  Hermannsche  Basis  gSnzUoh 
verwarf.  Die  ernste  Xurechtweisung ,  welche  ihm  Her- 
mann in  der  BeuFlbeilnng  dieser  Abhandtong  (in  Jahnen 
und  Seebode's  Jabrbflcbem  X.  B.  3,  HeH  1634)  gab, 
scheint  iodess  den  Verf.  in  seiner  Meinung  nur  bcsttrkt 
zu  haben;  denn  In  der  vorHegenden,  gegen  jene  Rcceasion 
gerichteten  Schrift  greift  er  nun  die  ganze  Hermannsebe 
Theorie  und  deren  Anwendung  auf  die  Praxis  an,  inden 
er  sie  gleich  in  der  Vorrede  p.  V  „ein  stetes  Wechseln 
nit  einer  ragen,  haltungslosen  Metaphysik  einerseits  nnd 
einer  eben  so  krassen  Empirie  sndererselts"  nennt  und 
sie  zu  Ende  seiner  Schrift  p.  11!^  einem  al^eschlagenen 
Stücke  Holz  vergleicht,  „das  uns  durch  seinen  pbosphores- 
zirenden  Glanz  in  der  Ferne  tlosoht,  nnd,  durch  das  Mi- 
kroskop gesehn,  eine  nadwaehaende  Vegetation  von  Pilxen 
offenbart,  iit  gewisse'An«eichen  seiner  Verwesung  sind," 
anderer  nnpssaender  Aeasserangen  Aber  Herraana,  wie 
p.  S9.  53,  64,  nicht  zu  gedenken.  Dagegen  nennt  er  p.  113 
die  antike  Theorie  „einen  Baum-,  der  in  uDSoheinbarer  Grdsse 
seine  Wurzeln  in  der  allernfihrenden  Matter  der  Erkennt- 
niss  der  Sprache  nnd  der  Sache  selbst  geschlagen  hat;^ 
und  p.  58  erklfirt  er:  „loh  achte  eine  Bemerkung  de» 
Ariatoxenas  für  höher,  als  die  ganze  moderne  Theorie.'^ 
(Fortsetzung  folgt.)  • 
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U«ber  daa  Verfailtni«    itr  HermMinachen  Theorie    der 
Metrik  r.m  l'<kerliereniDg  von  Dr.  K.  E.  Gepperl. 

CFartBetznofT.} 
Bs  int  nicht  kh  lia^oeti  (und  ftcArent  hat  vcfaon  bei 
BeDiibeilsng  der  8«pper(M)heo  Abbandlong  de  v.  Glyooneo 
in  der  Zeilfchr.  f.  d.  Allerttannawis^enBcbaft,  Mir»  1836. 
Mo.  32  dem  Verr.  hierin  Gereohligkeit  widerDthren  laKsen), 
imf»  Or.  G.  mit  gjottma  FleiMa  die  xltea  JMusifcer  und 
Uctrilier,  besonders  Ariatoxeiraa  and  j\rii<tides  QDJBctiilB- 
■aa,  i^dirt  hat;  abvr  »•' verhennen  irt  ea  aneti  ninht, 
daaa  ebea  diese  giftige  BaMhifltgüng  nil  denxelben  ihn 
afoe  aUBHgraa!)«  Vorliebe  Nr  die«elbea  aad  ihre  Methode 
•iagefifiMt  hat,  die  wohl  nar  Wenige  mit  ihm  theilen 
irerdea;  dicKe  Vorliebe  bat  in  ihm  zngleich  anch  einen 
Buaa  gegen  jeden  Zweifel  an  der  A  lleingfiltigkeit  der 
•ntifeen  Theorie  erxeugL  Indeaa  benimmt  gerade  die  be- 
sUndige'  Pelemifc  gegen  Hermann  der  Schrift  Viel  von 
dam  Werthe,  den  sie  durch  Atifbellnng  einr.etner  Punote 
der  antiken  Metrik  haben  fcfftwtc;  denn  der  Verf.  beschrinbt 
aidi  meiKt  auf  den  Tadel  der  Ansicliteo  H ermsnn'ii ,  deasen 
AalaritKt  er  be^-onders  anoh  dadurch  wankend  xn  machen 
sacht,  da"«  er  an  flermann's  geringe  Kenntnis«  TonHoRifc 
erinnert  (p.  44) ,  nirgends  aber  »ach  nar  im  Vorbeigehen 
der  EinwOrre  derer  gedenkt,  welche  auf  Mufik  mehr 
Bfiob'-icht  genoid^n  haben^  z.  S.  BSckh's  und  Apel's,  von 
denen  der  lelxtere  (Metrik  I,  p.  34)  aas  Beispielen  be- 
weist, „dass  die  allen  Hetriber  den  Vern  nicht  als  leben- 
digen Gesang  vernahuien ,  aondem  blona  als  todtes  anorga- 
nisches Aggregat  von  Sjlben  und  FQssen  analj'sirten  nnd. 
auch  wohl  xanammeDselKlen."  Wenn  nnn  aber  ancb 
Hr.  6.  Knnichst  bloss  gegen  Hermann  schreiben  wirilte 
und  darom  keine  Veranlasaong  hatte,  von  den  Elawflrftn 
anderer  Gelehrten  gegen  die  antike  Theorie  zn  reden, 
ao  mitg«  er  doch  diess  als  Brinnemng  nehmen,  dass  mit 
der  Beatreitnng  der  Hermaflon^oben  Theorie  noch  nicht 
Alles  gesohehen  ist,  sondern  daxa  er  ancb  gegen  andere 
Gegner,  die  Alten  vertheidigen  mtlsse.  Khe  Referent  nna 
durch  Hervorhebattg  einzelner  Stellen  ans  der  roriiegen- 
den  Sohrifi  tbeils  dem  Goten  nnd  Richtigen  in  derselben 
seine  Anerkennung  nicht  versagen,,  tbeils  aber  die  ITo- 
ballbarkeit  mancher  Binivendnngeo  gegen  Hermann  und 
vieler  Anssprüche  in  Hrn.  G.  zeigen  wird  ,  woran  sich 
einige  Beraerknagen  tlber  den  Han|>lgegenastz  beider  Theo- 
rieen,  die  Basis  nnd  den  Antispast,  schlieisen  werden; 
bemerkt  er  noch  tther  die  Bintheilnng  der  IScbrift,  dass 
sie,  den  Elemenlia  dootr.  nelrioae  analog,  in  3  Bücher 
zerfim.  deren  erstes  im  1.  Kap.  p.  1  —  34  vom  Rhy- 
.  thmus  im  Allgemeinen,  im  II,  p,  35—39  von  der  Anwen- 
dong  des  Rbytbmns  aof  die  Sprache  (von  dbr  CSanr 
DKd  Sjnhba  anoepaj,  im  III.  p.  39  —  41   von  der  Ver- 


lanschnng  Am  Rhi^tlinen  bandelt,  dm)  im  IV.  p.  49' — 4& 
einige  historische  ^l'acb^iehten  über  die  Ansdrficke  der 
allen  Metriher  (Sfelram,  Fnes,  Katalexe)  giebt,  welnlMi' 
von  Hermann  fiilsoh  verstanden  oder  gebranoht  sein  sollen.. 
Das  zweit«  Bach  hapdett  im  I.  Kap.  p.  49 —  54  von  Her* 
mann's  nn.ielbatstanilrg>ea  Rtij'tfaraen-  (Anis  nada,  BaMa^ 
Nomeri  parian  temporum);  im  II..  p.  54' — 6S  vom  tr^-^ 
chäischen  .>  umerns,  worin  besonders  Hcrmann's  AiiMefatcn< 
tlber  Kretikns  nnd  Antispai't  bextritteo-  werden;  im  ID. 
p,  SiS  —  73'  vom  daütylisohen  Nnmerns  and  im  IV.  p. 
74' — 77  von  dem  pftontschen  ood  parapioniatAen  Nnnre- 
ros,  wo  die  von  Hermann  anfgefdhrten  Strophos,  Dasioa 
and  Sjrmplectna  für  nnhsltbar  erklfirt  werden.  Das  drilM 
Buch  endlich  behandelt  die  Knaanmengeaetzten  Versartan, 
nnd  Kwar  Kap.  I.  p.  78  —  80  die  antipatblsoben  Veras, 
II.  p.  60  —  89  die  AK^narielen,  III.  p.  90  —  97  die  Po- 
lyschemaÜMten ,  IV.'  p.  97.  96  die  Nnmer)  ooneretl  nnd 
endlich  Kap.  V.  p.  98  — 113  die  Form  der Gediobtenaoh. 
Ilephfi^tfon. 

In  Bexug  auf  einzelne  Erklftrangen  nnd  Bemerknagen 
riei-  alten  Melriker  and  Rhj'Ihmiher  bat  Hr.  G.  Dnstreitlg 
das  Richtige  erkannt,  wenn  auch  Einiges  davon  nicht  gann 
neu  ist  Hierher  gehiirt ,  was  er  ober  die  %ff6roi  äioyot, 
über  die  Versebiedenbeit  von  Aneipftit  nnd  Irratlonslitit 
ssgt  p.  19.  40  DOil  42,  dass  üXoyo^  im  ßegennatz  der 
^rjxai  (Arlütid.  Qninctil.  p.  36)  Vercfasse  sind;  deren 
VerhUtniss-  mit  keinem  der  nrspr4nglich  angenommenen 
vier  rhrthmisoben  Geschlechter  fkbereinatimmt  (y.  ioon, 
Smkäoiav,  rjfuohov  nnd  i-nit^nov);  nnr  sollte  Hr.  G.  hierbei 
nicht  dem  xä^nog  äXoyos  (b.  Aristox.  p.  392)  das.  Verb. 
3  :  1  Yj  zaschreiben ,  weil  diwa  das  ;-.  irrirgitov  wire,  - 
sondern  vtelteioht  eher  ly«  ttV«.  Hiermit  steht  ia 
Verbindung,  was  er  p.  42  über  den  Untersebied  der  S7I— 
laba  äiiäcfioeoi  nnd  anceps  bemerkt,  welche  Hermann  BK 
p.  30  s.  4  für  Ideatifloh  erklirt;  erstere  ist  die  von  Ihm 
schon  p.  31  er\Vihnte  Sylbe  am  Ende  des  Vemea,  wcl^e 
bei  den  Lateinern  indifferena  beisse;  letalere,  die  anoeps,. 
sei  die  Sylbe,  welche  an  jeder  Stelle  des  Vernea  lang 
oder  kOFK  sMn  kSnne,  nnd  heisse  bei  den  Griechen  soinj. 
Hierher  gehOrt  auch  die  riolUige  Brkifrang  des  Ansdrnoks 
bei  Aristid.  p.  37,  dass  die  Fiiwe  xot'  (Ji-rid-Hiv  verschie- 
den seien,    waa  Hermann  auf  den  Aniispaeten  bezieht 

Br.  G.  dagegen  von  der  Vmkebrnng  der  VecbSItnisse  de« 
Foaaea  v  -^  and  —  u,  —  u f  and  vv  —  versteht;  fer- 
ner die  Bemerkung  Aber  den  Uniersehted  swischen  dutlfftaa 
and  T0f(7,  nnd  den  ihnen  enisprecbendea.  Begriffen  x(Ö^i> 
and  wnfia,  von  deaen  das  erMere  sich  aof  Abtheilnagea 
tun  Ende  des  Fasses,  das  letztere  auf  Abtheilnagen  in  der 
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Mitte  dn  Vnasea  beisSge ;  »nch  die  ErlcISrnng  dea  Be- 
griffe« Syzj^e  bei  den  fininmatiberii ,  welohe  Hermann 
nach  Arhtidea  an.i  3  Ewelaylbigen  oder  dreisilbigen  von 
einander  vemohiedenen  Füaxen  bestefaen  l&a«t,  worunter 
Hr.  6.  aber  p.  46. die    Znsammensetznng    zweier    zwei- 

'  ajrlbigen  FQaae  isnn&cbat  im  ChoriambaN,  AntispaatDx  und 
den  lonioia,  nichaldem  aber  aaoh  im  wettern  Sinue  dra 
iarobiache  und  troch&ische  Dipodifl  verateht.  Endlieh  därfte 
nocb  die  ^rblirung  der  versus  xar'  ävtmä&tui*  fitxtoi 
ji.  79  herznreohaen  aein,  deren  Weinen  darin  beate^e,  daaa 
In  ihnen  die  trooMiiaobe  Dipedte  mit  Choriambea  nnd  An- 
lapaaten,  die  iambinofae  dagegen  mit  lonicis  verbanden 
wDrde,  Iceinesweges  aber  in  der  Verbindang  der  iambiaetien 
mit  der  troohfiiacben ,  wobei  nnr  Aristides  Quinclil.  p.  56 
verwieeeD  wird,  und  die  Bealimranng  dea  Begriff»  äain'i^- 
xrp«  im  ^inne  der  alten  Grttmmatiker,  welobe  im  Ctegea- 
satis  KD  den  a\iv9-tta  (d.  b.  den  nach  dem  Fn^ae,  der 
SfEygie  oder  der  Periode  meaübaren)  betn  durchgebendea 
Haas  gestalten ,  sondern  Zuaammensetxnngen  ana  Kalis 
und  Kommatia  aeiea  ,  wobei  Hr.  G.  «ebr  richtig  den  nn- 
geaanen  Ansdmok  bei  Aristides  p.  -56  ftitQov,  der  dort 
der  To,u7  enlgegeageset^rt  wird,  für  jhöW  d.  h.  ein  aka- 
lalektiach  nnsgehendes  Versatdek  erkl&rt.  Wenn  nun  aber 
Ancb  Bf.  G.  in  allem  diesem  das  Riehtige  gegeben  haben 
nag,  se  beweist  dieM  aur,  dasa  er  durch  fleinnigeH  äto- 
dtaqi  der  JUetriker  nnd  MaKifeer  eine  riohligere  Einaid)t 
in  ihre  Sprache  nnd  Gedanken  gewonnen  hat  und  dasa 
er  dteaes  recht  wohl  za  einer  Darr^tcllnng  der  antiken 
Theorie  verbinden  konnte,  wie  er  dieaelbe,  in  dem  vor- 
liegenden Boche,  eben  well  er  der  HerTnannaoheo  Theorie 
ftat  Schritt  für  8ebr)tt  folgt,  mm  aebr  unvollKlänAig  ge- 
geben hat.  Diese  Theorie  besteht  nan  eben,  nach  dem 
eignen  Geit&ndniaae  des  Hrn.  O^  blosM  darin,  daa»  fiie  die 
Sachen  daralellt,  wie  sie  sind,  nicht  wie  sie  (nach  U«r- 
mann'a  AnxLcht^  aein  sollen  CP-  3^  '"i  Gelegfenbeit  der 
syllaba  aacepfl);  auch  hält  er  es  nicht  fOr  aütliig,  tia 
■Itgemeine  Gesetze  noch  einen  Innern  Gruad-  an/.ugeben, 
sowenig  als  der  Physiker,  wenn  er  die  Gesetze  deaKalles 
nngiebt,  noch  einen  firund  anrsnche,  wttom  die  Körper 
so    und    nicht  anders  fallen  (p.  71,    wo    Hr.  G.  nicht  zu 

•  wissen  acheinl,  dasa  schon  die  mathemati.'iclie  Herleiinng 
dieses  Geset/tea  auf  dpr  forldanerad  wirkenden  und  gleich- 
m&aeig  besohl enntgenden  AnKiehungHfcrafl  der  Enle  be- 
ruht]). Dennoch  scheint  Hr.  G.  bisweilen  da»  Hedürfniss 
gefühlt  zn  haben,  den  Grund  ftlr  ein  allgemeiitea  Geüetit 
«nfieosnohen,  aber  gerade  hierbei  bat  er  HancIieB  in  die 
nntike  Theorie  hineingetragen,  was  wohl  schwerlich  durch 
Stilen  der  A^en  belegt  werden  könnte.  So  spricht  er 
bei  Gelegenheit  der  Syllaha  anoeps  p.  33.  33  davon,  dnss 
die  Sylbe  nicht  bloss  quantitativ,  f^endern  anch  qnalttntiv 
anfgefns't  werden  müase,  nfimlich  «Is  eine,  die  sowohl 
lang  als  kurz  sein  kdrine.  Wenn  er  p.  8  dem  Rhythmus 
ftosser  dem  quantitativen  Zablenverhältniss  anoh  Qualll&t 
znsohreibt,  und  darunter  die  Betonung  der  Amis  und  das 
Sinken  dea  Tons  auf  der  Thesis  versteht,  so  ist  dieas 
wohl  EQKTigestehn  ■■,  aber  wie  soll  der  Weehtel  der  QuaH~ 
tifät  der  tüylbe  als  Qnriit&t  zugeschrieben  werden  können? 
Ebenso  ist  anoh  der  anf  8. 33  gebrauchte  An!<drock,  „in  dem 
Antispaste  sei  ayzygisches,  also  mnltiplicatives  Verhall- 
nlss",  der  kurz  vorJter  dndaroh  erklärt  wird,   dnss   sieh 


in  der  Dip»die  die  'Zeiten  zu  einander  verhalfen  wie  in 
der  Syxygie  die  Fdsae,  als  ana  der  antiken  Theorie  nicht 
nadhwei»bar  zu  betrachten;  denn  wenn  dteae  im  Antiapaat 
den  ganzen  lambus  in  die  Thesis,  den  gaoiien  Trochäus 
in  die  Areie  set»t,  so  kann  diess  nicht  als  aua  dem  lam- 
bna  durch  Verdopplung  seiner  Thesis  «od  Arsia  entstan- 
den betrachtet  werden ,  denn  diesem  enf«prfiche  nur  der 
lonioui  a  mioori,  dem  mnltiplii;irteB  Trochäaü  nur  der 
lonions  a  maiori;  hingegen  könnte  die  antis^as tische 
Syzygie  mit  dem  Verhältniaa 

1h.  a. 
3  ;  3 
nnr  dem  yivoq  taov  angehören  nnd  dArfte  daher  in  Ihrer 
Thesis  so  wenig  das  Mass  2  (den  Pyrrbiohins}  znlassen, 
als  die  Thesis  des  ADapänfs  und  don  Daktylus  eine  Vaia 
Sylbe  oder  eine  irrationale  l.inge  znlaast.  Hierher  ge- 
hört aber  die  gewiss  aiiob  nnbaltbare  Erklärung  der  Ana- 
klaais  der  Inniei  n  minori  p.  73,  welche  er  (was  an  aick 
nicht  ZD  tadeln  vv<re)  mit  der  Veränderung  und.  Ver- 
kArznng  der  Wörter  in  der  Znsammenaelzung  vergleicht^ 
„ea  werden",  aagt  er,  „die  Syzygic  nnd  Dipodie  in  diesem 
Fall  in  einander  versoliriiikt ,  und  die  Kompaaillon  ort- 
weist  sich  in  diesem  Falle  so  atark,  dass  sie  die  Form 
zu  verändern  im  Stande  ist."'  Aber  bedenklich  ist  was 
er  binxiuetxt:  „Was  in  der  Sprache  anf  naturgemäaaem 
Wege  geschieht,  unterliegt  in  der  Knnst  noch  den  alt- 
gemeinen  VerbiHnissen,  und  so  wird  dem  GefQhl  die  im 
Ion.  a  min.  znm  SiAluss  fehlende  Zeit  in  der  nächsten 
Dipodie  dareh  die  lange  Bndsylbe  des  zweiten  Kpitriten 
ersetzt."  Hr.  G.  tadelt  p.  66  die  Erklärung  flermann's 
über  die  Verwandlung  des  Choriambus  in  den  Diiambns 
durch  Vef>-etxaag  der  Sylben,  ist  nicht  diese  Versetzung 
der  Zeiten  ebenso  tadelnswerth? 

Aber  niclit  minder  i]n|ia.-.send  für  den  Wiederfaerst elter 
der  alten  Theorie  «rsoheint  die  ortmfllge  Anwendung 
pbUosophisofaer  Ansdrüoka,  nm  so  niebr  da  Hr.  G.  selbst 
der  Hermannachan  Theorie  den  Vorwurf  macht,  sie  ent- 
halte eine  vage  haltungylose  Metaphysik  (Vorr.  p.  V), 
nnd  von  den  Gegensätzen  den  Subjekts  nnd  Objekte  und 
ihrer  Trennang  in  der  Tiefe  (p.  3)  erklärt,  sie  «ei  den 
Alten  unbekannt  gewesen;  kaum  verständlich  aber  ist  die 
daselbst  iMnEngefirgte  Bemerkung,  „die  triviale  Bcdenfung 
der.velben  (dieser  Trennung) ,  dass  ninht  dor  ersle  beste 
Einfall  eines  Unbefugten  ein  Gesetz  für  die  Saeli«  sein 
könnte,  scbien  ihm"  (dem  Aristoxenns)  „ohne  Zweifel  za 
nnbedeutend  ,  om  darauf  RückHioht  zu  nehmen."  S.  14 
erklärt  Br.  G.  „dte  Panse  erscheine  nur  in  ihrer  iäeeUen 
Bedeutung;  sie  ergänze  nur  die  dem  Glied«  des  Rhy- 
thmns  fehlende  Zeit;  Bermann  nehme  mg  aber  von  einet 
krass  materiellen  Seite."  Von  der  Bedeutung  dea  Ge- 
selle!- der  Epiplolte  heisat  e»  in  der  schon  angeführten 
Stelle  p.  72:  „Das  Gesetz  selbst  irt  nicht  d«s  Höchste, 
es  verhält  sich  zn  den  Dingen,  die  wir  zm  betrachton 
haben,  nur  wie  eine  Abstraction.  Sie  haben  darin  ihre 
Individualität  abgestreift,  nnd  eracbwnen  nnr  van  ihrer 
allgemeinen  Seke."  AoCh  apricht  Hr.  O.  Viel  vom  Geist 
und  der  Materie  (weil  die  Allen  die  Sprache  ^X-.j  roü 
^u&fiav  nennen),  wo  er  oft  von  einer  geistigen  Anffivisang 
kaum,  reden  sollte,  z.  B.  p.  50  bei  der  Aufzählung  der 
9  netra  protetypa  (Daktylas,  Anapistus,  lanbus,  Ttaohäas, 
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XrelikBB,  wom  er  nooh  den  PioiieD  nnd  BacohioB  rcclnet, 
lonlcaa  b  nsiorii  a  minori,  CfaDriamliM  and  AntinpAJit} 
and  deren  Eerieitaag  aoa  den  eiirfkohen  rliydimisobeD 
Verti&Koisseo  sagt  er:  ,,DieM  i*t  also  der  geistige  Ge- 
hilt  der  Saclie.''  .Fflr  den  Unbefangenen  ist  es  wofal 
sehwer  einKusehen ,  wie  eine  Behaniilnngaweise ,  welche 
die  Saobeii  nur  ko  niomt ,  w-e  »ie  sich  darbieten ,  ebne 
Briaclpien  mnrisastellerk,  geistige  AoffasenDg  genannt  za 
werden  verdient.  Ein  Widercpmcti  liegt  aber  darin,  wein 
Dr.  O-,  ier  den  filiyliiinns  ala  das  Geistige  flber  die  Ma~ 
4erie  CdieSpraote)  herrschen  lixst  (p.  3.  26),  n9ch  diesen 
wieder  dnrch  den  Gedanken  beherrncben  l&sst  (p.  36),  denn 
den  Gegenaatz  des  iniXorio/töe  (Beph.  p.  104)  nennt  er 
^ie  Willkabr  des  Uicbtera,  oder  die  Herraehaft  de»  Oe- 
-dmnkena  über  den  AAj/tAmue.  Sallle  aber  niolit  hierin 
gerade  eine  Unregclinfiflsigbeit  fin  erkennen  sein  ,  in  wel- 
cher der  BbythmuB  der  Sprache  xu  Liehe  verletzt  wird, 
die  eben  ala  der  za  formende  StelT  nicht  so  von  dem 
FonaendeD  (dem  Rfaytbmiis)  überw&ltigt  werden  kana, 
weil  sie  ihm  mehr  Schwierigkeiten  entgegensetzt ,  als  der 
blosae  Ton  ia  der  Moaih,  der  b«liebig  laag  oder  knrz  ge- 
maofat  werden  kann?  In  dieser  Hinncht  scheint  es  auch 
Teratanden  werden  xn  miUsen,  wenn  Hermann  in  der 
Cftenr,  der  Syltaba  anceps  nnd  der  Prosodie  eine  durch 
-die  Sprache  notfawendig  gemachte  AlodMoalion  des  Rby- 
Ihmns  o-kennt  (Elem.  p.  31  ff.),  und  der  Binwnrf  des  Brii. 
6.:  „die  Sprache  kOnae  für  den  Hliythmns  nicht  hesthn- 
nead  w«rden ,  oder  man  mü^ote  annehmen ,  dasa  dn 
Gei^t  duMh  die  Materie  baatimml  werde'^  auf  einem  Mi»a- 
rerstande  za  beroben.  - 

Dergleichen  EinwUrrfc  gegen  Hermann  finden  sich  «her 
Khr  viele  in  der  Schritt,  die  entweder  auf  dem  Misa- 
verflfande  der  Aen-'^seruageo  Hermann'.-',  oder  auf  -offen- 
-harem  Irrthume  beruhen,  x.  B.  p-  8,  wo  «r  tadelt,  dMs 
Hermann  in  die  Anakrnais-  noch  die  Unterschiede  der  Ge- 
schlechter selxt,  und  von  einer  iambischen  und  anap&sli- 
reben  Anahrnsia  redet;  „denn  dasjenige  sei  nor  iamliiscb, 
dessen  Theile  im  Verfaällnisf  1:2,  und  das  anaptsliscb, 
de«Ken  Theile  im  Verliäilnins  3;  3  sISnden;  die  iambische 
Aonkrn.-'is  sei  also  ilns  erste  Glied  der  Verh&ltnisae,  zn 
-denen  das  zweite  fehle,  mithin  ein  Unding."  Aber  Her- 
mann versteht  doch  unter  einer  mtnhischen  Anakrosi.-*  nur 
«ine  einnylbige,  wie  die  der  lamlicn  gcvitthnliob  ist,  und 
unter  der  apapäslischen  eine  Mwei^ylbige,  wie  die  der 
AnapäKten  ist;  iambische  nnd  anapästixcfae  Anekrusis  ist 
alao  nur  eine  andere  Benennung  fttr  ein-  und  xwcisjlbige 
Anakrnais,  nnd  der  Tadel  den  Urn.  G.  eine  Sylbenüteche- 
rel.  —  So  wirn  auch  Hr.  G.  gegen  den  Sal»  Hcmann'a 
(Kl.  p.  5)  caassam  effeotnmqne  aequalem  esse,  contcarinm- 
qoe  ne  ccgilsri  qnidem  poxsc  ein:  warum  im  trochiiscbeo 
Rhythmus  dennoch  die  Wirkung  kleiner  sei  als  die  L'r- 
aache.  Aber  gerade  diesa  ist  nicht  quantitativ,  aondern  quali- 
tativ zu  veratehen,  dass  in  der  Arsis  die  Stimme  ebenao 
stark  gehoben,  sIb  in  der  Thesis  gesenkt  sein  soll.  Ebenso 
Ist  es  anch  ein  Missverslaod ,  wenn  Hr.  O.  p.  30  gegen 
den  Grnnd  Bermano!«  fflr  die  Doppeixelcigkeit  der  Ana- 
kmai«,  daas  aJe  keine  Sylbe  vor  eich  habe,  durch  die  ihr 
Mass  bestimmt  wurde,  einwirft:  „da  die  Veränderung  dea 
Masses  einer  Sylbe  nur  dnroh  Position  geschehen  nnd 
diese    nnr    hinter    derselbea    atsttflnden    kann      ao   kann 


diese  Ehtachnldigong  niobt  gehen ;"  denn  liier  ist  niohf 
von  der  proacdischen  Verlfingemng  einer  Sylbe  die  Rede, 
Bftodern  v«b  der  metrischen  durch  die  ätellung  im  Verse 
bedingten;  v'telleicbt  w&re  jene  Erkl&rnng  weniger  dem 
Missverstnnde  au^gesetst,  wenn  sie  so  aQBgedrflckt  wjire: 
die  A^afamsis  kann  darnm  anceps  sein,  weil,  sie  nicht 
zwiscbeu  zwei  Sylben  von  bestimmtem  Masse  steht  in 
der  Hitte  der  Reibe;  wie  x.  B.  die  zweite  Sylbe  des 
Daktylus  oder  die  /.weite  Sylbe  der  troch&iachen  Dipodie, 
welche  zwischen  2  Längen  in  derselben  Reihe  siebt,  nnd 
wenn  sie  Beibst  lang  wAre ,  den  ganzen  Rhythoins  ver- 
sohlechtern  wQrde.  Ebenso  beruht  der  Eiawprf  (p.  35) 
gegen  die  Unau  floh  barkeit  der  Syllaba  anceps  in  zwei 
kurze  Sythen,  „weil  Vie  sp&tern  Tragiker  ond  Komiker 
qehr  htuSg  den  Anapüstus  statt  des  lambas  in  allen  an- 
glichen Stellen  setzten  nnd  die  Komiker  selbst  in  der 
zweiten  nnd  vierten  Stelle  des  SenarB  den  Anapisl  sich 
erlaubten,"  auf  einem  HisBverst6ndniss ;  denn  nach  Her- 
mann's  Ansicht  ist  es  auf  die  seit  der  89.  Olympiade  ein- 
gerissene Sorglosigkeit  in  der  Tragödie  (weiche  BI.  p.  83. 
123  erwfihnt  wird]  zu  schieben,  dass-das  eigentlich  iam- 
hisobe  Verh&ltniss  1:2  aufgehoben  wurde;  die  Anakrusis, 
um  aus  2  kurzen  Sylben  bestehn  zn  können ,  erhielt  nimlich 
einen  kleinen  Theil  der  QuBolit&t  von  der  Arais,  die  daram 
anauflAabar  wurde ,  so  dasB  sie  ungefibr  folgende  Qnan- 
tit&t  hatten 

y*   7<   I  IVi      ■ 

flierdnreb  kann  recht  vriAA  die  Aufißauog  der  Anakrusis  in 
zwei  kurze  Sylben,  ungencbtel  ihrer  Doppelzeiligkdt,  erkl&rt 
and  entschuldigt  werden.  —  S.  45  tadelt  Hr.  O.,  dasa 
Hermann  den  Fuet  eine  Z  osam mens lel long  der  Zeiten 
nenne,  abgesehen  von  ihrem  Nnmerns  ;  „denn  der  BegrilT 
des  Pulses  setxe  ein  Verhfillniss,  die  Glieder  des  Ver- 
hälln1a«es  setzen  wieder  ein  Mass  vorans;"  aber  gewiBB 
bat  Hermann  sehr  Recht,  bei  dem  BegrilTe  Fnsa  von  dem 
Rhythmus  und  von  dem  Verfaälloisse  der  Arsis  und  The- 
Bia  ganz  zu  abstrahiren,  weil  ein  und  dasselbe  Wort,  z.  R. 
fVi'Hit ,  'nach  seiner  Form  und  der  Quantität  der  Sylbea 
nur  für  einen  Daktylus  gehalten  werden  kann,,  wifaresd 
es  doch  in  anapftstischeo  Versen  mit  anapistitichem  Rby- 
tlimua,  ja  selh.'t  zu  Anfange  des  Senars  niit  iamhisehem 
Rhythmus  gebranchl  wi^-d,  also  nicht  einmal  in  dem  yivo^ 
laov  bleibt,  sondern  in  das  ■/■  SmXäaiov  Lbergeht.  In  dieser 
Hinsicht  wSre  es  ja  nach  Hrn.  G.  Ansicht  fehlerhaft  zu 
sagen:  die  iambischen  Senare  lies»en  zu  Anfange  anch 
einen  Daktylus  und  Anapäst  atalt  de»  lambns  zu,  da 
DalctylDB  und  Anapästus  ala  Füue  immer  ein  Verhfillnisa 
Toransselzlen  (beiden  aber  Hegt  doch  zun&ohst  das  ho¥ 
KU  Grund^.  i^Waa  Hr.  G.  p.  47  gegen  die  Hermannsche 
Lehre  von  Sir  Kalnlexe  einwendet,  ist  hOchst  sonderbar 
and  enib&lt  wiederum  einen  Widerspruch  mit  frShern  Be- 
bauptongen.  Er  tadelt  nimllch  den  Ausspruch  Hermann's 
El.  p.  3t  ,  welcher  tiaxai.rixii*oi  tl^  diaviXa^ov  solche 
nennt,  denen  am  roUst&adigen  Metrum  eine  Zeit  fehle 
(wo  ft-eilich  wohl  richtiger  Sylbe  etatt  Zeit  gesagt  wor- 
den wAre ) ,  und  setzt  dann  hinzD:  „Bin  Vera,  wie  ihn 
Hermann  anfährt: 

—  V  u  V  V  UV  —    V 

iat  vor  allen  Dingen  gar  kein   daktyllicher,  weil  «ben  der 
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ktate  Fdm  ein  enf«oh!edener  Troohiss  Ist,  folglich  das 
SfftsB  des  Verses,  der  DaJftjrfn,  nicht  dDr«lj|;ehrad  ist." 
„Das  SohemK  eines  daklyKscbeii  TelrsnelerH  nns^te  klso, 
wenn  es  reia  rfaytbml'cli  gegeben  wertlen  siilUe,  den 
Spondeua,  wenn  es  neiriecb  aHrgesfelU  \ver<leii  soUte, 
die  Syllsb*  Bflcepa  tinbea."  Und  doch  halte  Hr.  CT.  ii.  14 
zD  Anf.  dieaen  selben  Ver*  »ngefübrt  und  dabei  bemerkt, 
er  müBM  dorcb  ein  Llmma  vervotJNlindigt  iverden;  denn 
diese  Pansa  ergänKa  nor  die  dem  Glieile  des  rliylbmisehen 
VerMItnisscs  rbhlende  Zeit;  and  p.  65  bei  Gelegenheit 
des  Kretifcns  (des  Bemann  für  eine  halalcl^llscbe  Ifeoh&i- 
scbe  Dipodie  erfcl&rt)  bemerkt  er,  kalalektirch  sei  der  V«€s, 
der  aar  ein  unvollständiges  Metrnntau^ebe;  warum  iingoet 
nna  Hr.  G.  a.  a.  0.,  dass  jenef  Ve»  ein  ilaktyliscber 
genannt  werdan  bfinne,  weil  die  let/.te  karr-e  Sylbe  fchlt.V 
Aach  was  er  p.  47  ans  Bermann's  Kl.  ]>,  3-1^  anfObit 
nnd  billigt,  dactjlicos  acatalestos  in  flne  Bds|ieinari  spoo- 
itam,  qnia  atterlnm  sit,  opondeo  Jn  fine  posito,  acataiecto« 
•  oalaleclicis  in  disyllabnm,  quod  boroED  ultima  anoepa, 
distingot  non  posse,  bfitte  ihn  dotsh  Al)er2eiigen  sollen, 
dasa  ein  Vers,  der  regelmisnig  anf  einen  Kweifrlbigen 
Fnxs  aniagebt,  .flicht  mit  einem  vollsländigen  Daktylus 
scbliesie,  dessen  Thesis  immer  eine  lange  Sj-lbe  sei,  die 
aber  eben  weil  sie  am  Ende  des  Verwes  sieht,  anoeps 
•ein  bOnne.  —  Nnr  eins  sei  noch  von  den  vielen  on- 
haltbaren  Einwürfen  gegen  Hermann  angefahrt,  nämlich 
die  Polemik  gegen  dfe  Syllaba  anecps  als  KriCerinm  fdr 
das  Ende  der  Reihe.  „Man  denke  sich,"  «agl  er  p.  110, 
„es  flele  Jemanden  ein,  die  Ablheil nagen,  der  eiaKeloan 
Worte,  sowie  wir  sie  toD'  den  Grammatikern  äberkomm'en 
haben,  zn  ignorirrn,  nnd  nnn  oaoh  eignen,  unlräglichen 
Kennzeichen  die  Willkühr  jener  xu  verbessern  ;  er  wüssle 
aber  nnr,  dass  es  ein  v  itfthtvaitxöv  gebe,  da»  nnr  am  Ende 
eiiies  Wortes  staMflnden  kftone;  und  dieser  Kritiker  be~ 
gönne  nun  nach  einem  jeden  v,  das  er  vorf&nde,  die  Rede  ein- 
xülbetlen,  so  würde  dies«  etwa  damit  za  rergleichen  fein, 
wenn  man  die  Vetse  nach  der  Syllaba  anceps  shUieilea 
will.  '* 

Bier  wird  gewiss  jeder  UnbeCangcne  einseben,^  wie  we- 
nig Hr.  G.  die  Retmltate  der  neuern  Forschangen  Ber- 
mann's nnd  Bfickh's  xd  würdigen  wai<s;  er  scbeint  nicht 
zu  bedenken  ,  wie  eben  nach  jenen  Kriterien  des 
Wertendes,  der  Syllaba  anceps  und  des  Hiatus  Bftckh 
znent  die  Verse  Pindar's  in  eioxelne  otixoi  aufgelöst  hat, 
wie  (^eselben  frflher  noch  niofat  abgelbeilt  waren,  vnd 
Hr.  G.  wird  hofTentlich  nicht  es  vorxiehn,  aioh  mit  der 
allen  fehlerhaHen  EintheiJnng  y.«  begnikgen,  bloss  weil 
sie  (wenn  noch  durch  un:«fihlige  Fehler  entotellt)  aus 
dem  Alterfhnra  überkommen  ist.  Von  seiner  fibertriebenen 
Torliebe  für  das  UeberlJererle  ist  freilich  auch  «n  deot- 
licber  Seweia,  dass  er  Cr-  ^  seiner  Diss.  de  t.  Glyconeo) 
die  verdorbene  Lesart  bei  Heph.  p.  104  natu  Tt^pai^taw 
rmv  jffrjoipotüvav  iroirjTäv  beibebfilt  nnd  die  Emeodatlon 
Hermann's  jje^io^^'wii  nur  beilinflg  erwähnt.  Ueberhanpt 
Kengen  alle  seine  Aenssernngm  Ober  die  Sitze  der  neuem 
Theorie  von  einer  GerlngscbiiKung  und  Verlohtliflhkeit, 
die  sieb  ein  jnnger  Gelehrter  g^en  den  Begränder  dersel- 
ben, den  Nestor  Deutscher  Philologen  nicht  erlaobeii  dnrfte. 


Wohl  Ist  an  daher  erlenbt  noeh  eialga  Stellen  faar- 
vorxnheben,  in  welchen  Hr.  G.  theils  durch  oberflichlinlM 
Behandlung  maacbe  Lehren  der  Metrik  ganx  nngenögend 
dargeftellt,  theils  auch  manches  Unwahre  nnd  Unhaltbare 
sufgerährt  hat,  wofär  er  den  Beweis  noeli  schuldig  ge- 
blieben isL  S.  8  spricht  er  davon,  dass  die  grossere 
Menge  von  Moren  nothweadig  den  Ton  anf  sich  uiehe; 
möchte  nicht  hier  dem  Verf.  dasselbe  voiKUwerfen  sein^ 
was  er  an  Hermann  an  vielen  gitellen  (p.  V  der  Vorr^ 
p.  14)  tadelt,  dass  diess  t.a  materiell  anfgelbsat  seiY  Demr 
im  lUtflhmns  ist  wohl  Betonung  eher,  als  dsji  Zohlenver- 
hältoiss,  oder  wenigstens  zugleich  mit  demnelbon  gegeben,. 
uVeht  aber  wird  die  Betonnag  erst  dnreh  das  nugleicha 
ZableBverbältniss  bedingt.  Aber  gleiiA  darauf  setst  Hr.  6. 
noch  hinza:  „bei  dem  Verhältnis»  des  Gleichen  entschei- 
det die  Form"  (was  soll  das  heinsen!}'  •■und  wie  auf  der 
noauattsbaren  L£nge  des  Daktylus  der  Ton  riibt,  so  anf 
der  entgegen  stehe  Oden  das  Anapästen;"  hierbei  sebeiot 
Hr.  G.  niobt  an  die  onch  nicht  beseitigten  Stellen  gedacht 
ZB  haben,  in  welchen  die  Arsi^  des  Daklylns  aufgelöst 
erscheint  (*■  B.  Aristopb.  Ar.  1752}^  anch  hat  er  den 
Doppelsinn-  seines  Ausdrucks  nicht  bemerkt,  denn  nach 
seinen  Warten  könnte  man  auch  die  Arsis  des  An^)blen 
fOr  DnaoflOsllch  halten.  —  8.  17  erklärt  er  MAj/lkiMva 
als  „die  Fortsetzung  eines  der  vier  barmoninchen  Ver- 
hillnisse,  oder  die  Verbindung  der  aus  ihnen  entstandenen 
Grössen;"'  aber  diese  Definition  ist  jedenfalls  ku  eng, 
denn  hiernach  hätten  di«  trodü  ü^;«!»,  welche  er  S.  19. 
No.  4)  anführt,  keinen  Rhythmus,  wie  der  jioi^fio;  ä}Mroe 
Aristaz.  p.  292,  der  nach  Hrn.  Geppert's  Vermuthung  nn- 
genhr  das  Verbältnixs  ^ :  i%  hat;  auch  sengt  diese 
Defliiitlon  wiedernm-von  dem  Empirismus,  der  die  ganM 
antike  Theorie  cbarnklerisirl.  nnd  weil  entfernt,  das  Geifilige 
zu  er^sen,  begnOgt  sie  sich  mit  dem  blossen  Zahleovar- 
bältnlsB,  und  setüt  in  dieses  allein  das  Rbylhmiscti«. 
(BesoblDss  folgt.) 


Personat-Ciironik   ttiid  Miscellen; 

BrcsIsD.  Dem  Regirrunift-Mcilirinnlralh  und  nrdmll. 
Pr«r.  der  Mcüiem  ,'Ur.  Remer,  ist  dos  PrädiLiit  eines  Geh.  Me- 
dicinnimlliB  beigeleg-t  worden. 

Erlangen.  Am  18.  Febr.  starb  der  ordeall.  Prof.  dar 
Rtcllle  Di.  AUx.  hang. 

GieBien.  Der  biaheri<re  ordentj.  Prof.  in  der  eTangolisch- 
theoli's'"''»"!  Faculliil  der  hieiii|cen  Unitci'silät,  Dr.  Crhssmana, 
ist  «um  Direclsr  des  mit  Oilern  zu  e.f'ffiiencti-n  PredigerMminar» 
■n  Frit'dberg  ernannt  vnrdeii. 

Jean.  Der  ordentl.  Hnnorarprofliwor  der  Hedicin  ,  Dr. 
Bma  HnKhke,  ist  anm  Hnfrath  eroannt  worden. 

Marburg.  Der  Uofrath  und  ordenll.  Prot,  der  Rechte 
Dr.  Fachta  folgt  einem  Rufe  nn  die  Univenitnt  LeipKif. 

Marburg.  Der  biaherige  PriTSt-Docent  tu  BonnDr.  Ttätit 
Int  «iini  aunernnlentl.  Frnf.  in  der  medlcin.  Pacnltäl  der  hiesi- 
gen Univenität  emsnnt  wurden. 

Pnria.  Ad  die  SI«1Ib  des  Tenlorbenen  Anar  ist  Jmstph 
Xaudel,  Mitglied  der  Acnd^mie  des  Tnacriplions  et  Beiles  Lettre«, 
xum  Conaervatear  dei'  Sfniarinschen  Bibliothek   ernannt  worden. 

Hottwcil.     Der  Prof.   B.    A.    P^oni    atn    daaigeu   oberen 
ist  anf  eine.  Pfarrei  befdrdart  worden. 
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Ueber  du  VerfaMtnin   der  RaniiBniisoben  Tbeorie   der 
Meliifc  xor  reberlierarm^   von-  Dr..  K.  Ei  Otppert.. 

'  *  35  behauptet  Br.  6.  gegen  Hermana  die  Sprache 
BOone  niclit,  aach  nicht  eiamal  durch  den  WorCacoeot  I'4Jr 
den  Rbyltnuui  beslimmenJ  werdb»;  dtnn  der  Worlaocent 
stehe  nicht  in  aa-  gfeichem  VerbAltni^s  Kor  Oiu^ntitit  der 
Sylben  wie  die  ßetonang  Kar  Oanntilät  des  rbythroischen 
Fnssea.  „Das  Ueberwiegcn  der  Qnantitäl  in  dem  einen  Tbelle 
des  Worles-zlehl  den  Ton  nnwiUkQhrlicli  aar  diese  Stelle^,  er 
mag  Dan  'In  dVr  Bedr  dort  gelegen  haben,  oder  nicht. 
So  konnte  der  Dichter  b.  B.  yiXaq  nur  fOr  einen  lambiH', 
^t^aixpQOi- nur  für  einen  Pfion  u.  n.  f.  geben,  trots  dem, 
dasS'  naic  in  der  gewühnlichen-  Reile  anders  betonte." 
Doch  auch  hier  scheint  Hr.  6.  sieht  bedaobt  za  haben, 
dass  ytnat<go  der  Verwechslung  eroer  langen  Sylbe  mit 
Kwei  knrzen  and  der' DoppelKciligkeit  «iieser  Wörter  recht 
wohl  auf  der  acccDtairien  Sj'lbe  aiio&  die  rbytbmiache 
Betooong  liegen  könne,  z.  B.  bei  dem  Worte  ^Trjai^pgoi 
SD  AnAoge  einien  i  am  bischen  Senars ;  und  dass  xweilenB 
der  Accent  auch  eine  [irosodi.«ch  harze  SyKie  metrisch 
Duig  maohea  kOnne  (vgr.  Uerm.  El.  p.  %  ff.)^  —  l'a- 
erwiesen  ist  aach  wti>t  Ht;  6.  von  der  .^ylbenabtbeihiog 
des  Wortes  ^loqxovQli^tha  ( in  dem  von  Hejib.  p;  93-  an- 
geführten Penlameter  des  Kallimacbns)  sagt,  dass  die.v 
nur  \a  Jia\a-K0Vf>iSti!i ,  nicht  mit  Beohschfung  der  Corapo- 
sitian,  wie  Hermann  will,  zu  trennen  sei,  weil  die 
firiecheo  die  Contposition  fdr  etwas  so  Dnlbeilbares  als 
ein  Etymon  gehalten  hätten;  vgl.  dagegen  Mstth.  aai<r. 
Gr.  Sramm.  Tb.  1.  %.  53.  Den  Beweis  fär  seine  Be- 
banptung  ist  Hr.  G*.  schuldig  gebüebetr.  —  Dngenflgend 
ist  auch,  was  Hr.  G.  v.mv  Erklärung  der  Ancipltfit  der 
Theais  in  der  iambiKchen  und  Irochäixobeii  DJ|jodie  sagt 
p.  33:  ,.i>(.T  Wecbsel  der  Sylbe  ist  es,  dieee.s  Schwan- 
ken in  Mas.oH,  was,  wie  Jedermann  fühlt,  nnr  in  dem 
scbwSchern  Theile ,  in  der  Thesis  des  Fösi-es  stattfin- 
den kann.  In  der  Dipodie  «erhalten  sich  die  einxelnen 
Eeiteo:  za  einander,  wie  in  derSyzygle  die  Fd.iee-.  Wenn 
daher  in  der  iambisohen  Dipodie  die  erste  S/Ibeanceps 
ist,  so  Ist  es  in  der  Irocli.  die  letzte,  ohne'  dass  Arsts 
und  Tl>e«is  in.  den  Füssen  wechselt  (?3  "  —  v  —  tud 
—  w  —  »■"*'  Hier' ist  darchaas  nnerkllrt  gelassen ,  wa- 
nun  dien  gesehieht;  denn  auefa  der  lotue  ist  bei  beiden 
■of  die  Atxcbe  stelle  gesetzt,  da  bei  den  lamben  ffnd 
Traoh&en  die'  erste- Arüis  die  Banplarsia  ist,  oder,  um  mit 
Brn.  G.  zu  reden,  der  erste  Fuss  der  Djpodie  in  der 
Arsis  Btebt.  Aach  seheint  Hr.  G.  andeaten  zu  wollen, 
wie  sieb  ans  den  dabei,  gemachten  Bemerknngen-  von. der 
wtiBpastiscben  Syzygie  erraihen  l&sst,  dass  die  troch. 
DiVodle  eben,  daram  dl«  letate  Tbemi  ancegs  .h»t.v  weil. 


der  »weite  Foes  Ib  der  Theeis  stellt,  ivihrend  bei  der 
lanbiscfaeo.  Dipodie  der  erste  lambe  in  der  Tfaesis  atebt 
und  dsrnm  dtip pelzettige  AnsEitaBis  hat.  Indess  lAMt  siok 
bei  Aemr  kurzen  undentUcben'  Aaadmck  nur  v«rmalbenr 
dass  diess-  dio  An.iicbt  des  Hm  G.  sein  soll.  —  Blir 
deutiicber  Beweis  aber  von  der  OberfUehtiohbeit  nnd  zd- 
gleich  von  der  vornehmen  Geringschktzaog ,  mk  welcher 
Hf.  G.  über  die  Leislangeo  Hermann^s  a.  A.  im  Elnzelnett' 
hinweggeht  (well  sie',  wie  er  p.  29  sagt,  sehr  in  das 
MinatiOae  gehen-,  dte^  Theorie  es  aber  ihrer  Bestimmnng 
nach  nur  Toit  der  Form  »u  thon  babe),  ist  seine  ß.  SS- 
SU  ausgesprochene  Ansicht  tiber  deif  Hexameter  bei  Ho- 
mer, den  msn  bisher  als  reinen  y,  Takt  betrautet  nnd 
die  mancherlei  Incongrnenzen ,  die  dem  zu.  widerspreche» 
sofatenea,  anf  »He  Weise  zu  beseitigen  gesacht  babe. 
Diess  tadelt  er  aber  nicht  bloss  an  Hermann  0»  deik 
EI.  p.  43'  ff.},  eond^cn  auch  %n  dem  .Sobol.  zn  Hepik 
p..  14-7  nnd.  zD<der  Grammatik  des  Dionys  (Bekk.  Aüecd^ 
U,  p.  828}',.  ebne  der  BemQbong  Anderer,  wie  Spitzner,. 
Tfaiersch ,  IHatthU ,  nur  zu  erwShnen,  Nach  mehreren. 
Fragen  über  das  Uabaltbare  der  Ajinahme  eines  eeinen^ 
y^  Taktes  sety.t  er  Cp-  38  zu  Ende}  hiazn:.  „Das  Ein- 
zige, was,  w-'^e  ich  glaube,  mit  Bestimmtheit  als  der  Grood- 
obarakter  des  Verses  ansgesproclien  werden  kana,  ist 
die  Dreiheil-,  welobe  ebensowohl  ein  Daktylus  als  ein- 
Tribradiys,  und  in  der  Zasammeoziebnng  dn  Spoodeus 
wie  ein'  TMch&os  sein  kann."  A^eaehen  davon  ,  dasS' 
Hr.  6. ,  der  den  Rhythmus  nur  in  die  Forteetzung  einea- 
der  4' rhythmischen  Verhältnisse  setzt,  somit  der  Hoiue— 
rischen  PoeMe  einen  sieh  gleiohbieibeDden  Bhytbmos  gans^ 
abspricht,  scheint  er  auch  nicht  bedacht  zu  haben,  dass< 
Vieles  ane  dee  epischen  Prosodie  in  die-  der  Lyriker  uof' 
Tragiker  dbergegangen  ist,,  z.  B.  die- Linge  der  ersten' 
Sylbe  von.  ä&ävato^,  was  daher  nicht  als  PToceleosmati^ 
Otts  soodem  nur  als  Paeon  prinms  oder  (mit  darauffot— 
gendeo  Consonanten)  als  Choriamb  schon  von  den  Altem 
betrachtet  worden  sein  mnss.  Aneb  der  Scblnss  p.  3dr 
«Wir  bedenken  dann  ni«At ,  dass  sieh  auf  diesem  PunotL 
die  Knnst  dw  Natur,  die- Poesie  der  Prosa  nur  mit  Mühe- 
entwindet,  nnd  dpa  wir  eben  so  sehr  dnrch  das  kOhne^ 
Streben  der  einen,  wie  durch  die  reine  Unbefangenhrir 
der  andern  festgehalten  and  ergOtzt  werden''  eolhfilt  eine* 
UBiichtigk«it  oder  -  wenigstens  rinen  falschen- A^sdruok;: 
denn  von  der  Poesie  ging  man  zur  Prosa  tiber,  niobti 
umgekehrt;  und  von  .der  Herodotisohen  Prosa  könnte  rasB' 
eher  sogen,  sie  entwinde  siok  mit  Mtlhe  der  Poexie,  — 
Auch  in  Bezug'  auf  die  Gleicbartigifeit  des  Bacohius-  uodi 
KretUina  scheint  Hr.  O.  iB.  50und-57}  sieb,  oicbt  klar  zu 
sein ;  wie  es  fiberhaiipt  bedenUich  erscheintv  den  Grao»- 
matikern  darin  zu  fblgcn,  dase  sie  Kretib&a  nnd  Raccbiae- 
fiic  cioi   haltea-.   dit   nie  nicht  wnmal  xor'    orKnaOuar 
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^■asder  nfa    ntf^gngwctet    >iad,    wie  DsIrtrlH   nä 

AbapiiitnB;  denn  der  IfretiliiiB  hat  (nmob  der  Anslefat  d«!* 
finmnslifcer)  einen  Troohias  zur  Arsia  nad  eine  Iftnge 
filylbe  xnr  Tbeafs,  and  der  Btiechios  bat  einen  lasikna 
sar  Arris  and  cive  lange  Sylbe  sur  Tttcala;  aber  Tro- 
Alm  nnd  fknAns  sind  «ieh  k«iae  so  glelebartlgvn  Vera- 
fdsac,  daaa  sie  die  FAiae,  deren  Ania  ale  aoanacben,  ala 
homogen  enebelnen  lieaaea.  Endlisti  Terdieot  üocb  die 
ErkUraag  des  Ansi'pniebs  Heph&Ntioa^ai  növ  fiir^or  lU 
T^lcof  nfgtnovtiu  i£^  «ine  Berioktign'ng  p.  104,  indea 
■r.  fi.  Wer  unter  fiitgow  Uosa  die  Veras  xordr  oc^ov  ver- 
■tanden  winani  will;  webei  «r  oust^/ima  i^  bfioitor  aai 
die  fwrompofium  avanlBBt;  bierxn  anoh  baiapialffweiBe 
die  sj)a|risttBekeB  kk^o^  der  TragUnr  nnd  die  iT^sofae« 
Geainge  des  PMar  anrOhrt,  w«lt  diese  linrohana  ricU 
gleiehntüsig'  aaek  Veraes  akaoMinaea ;  aber  bei  deren 
■rvibaug .  bitte  er  doch  aa  BieUi''«  V«r4wns(e  um  den- 
avIbeD  decken  aallcB,  nad  anfMSiwnd  tat  ea,  gleletiHttmga 
VciM  xa  Terbtagen,  d*  ja  mmnb  dl«  l.jrnar  Verse  von 
D^eicbcr  l.ftage  aof  rfnaader  falgea  lassen.  JadenMIs 
ist  der  ADsspriiob  HeyWatiaa's  tm  aciner  AtlgeawliilMlt  M 
ygrataWa. 

Der  Haoptifanol  indess,  auf  deo  aneh  Dr.  C.  nehr- 
nala  xnrOckkamMt ,  ist  die  Hermannache  Basfs,  well  In 
dieser  nach  der  BaD[i^;egensat»  der  nenern  Theorie  gegen 
Ae  der  AKm  liegt. '  SchA  In  den  Kapitel  aber' die  An- 
wendung des  RbytbmBs  auf  die  ^jM-aolie,  bei  fielegehliell 
der  SjIlabB  ancepa,  In  einer  coheti  nehrnials  em-fihnten 
Stelle  p.  33  sagt  Hr.  B. :  »Der  anrisptNlisehe  Bhrthmai, 
in  weicbeiB  a/Kygisctles  also  mn tri  [tÜos Ares  Verhiltnin 
sfaltllndet,  beginnt  nicht  rsn  einer  Kweixeitigen  S^lb«, 
sondern  ren  einem  Eweizettigen  Fdsb,  weil  dieser  der 
Factor  äe»  VerhAltaissea  tat.  So  beginnen  denn  die  An- 
tlipasten  v«a  dem  KwniKeitigea  Fdss  f  -^  ~  *>,  wie  di« 
lanbeo  vm  der  aweiaettigen  Sflfee."  Mernaob  bestAode 
•la»  der  Aatispast  ans  einer  iweisfllugea  Thesia  «der 
Apakraais,  welebe  alle  aweia^lbiigea  VAsw  annehmen 
ktante,  aad  aas  eiacM  TroebAn  wl«  Ante,  trelelier  ■»- 
verindert  Weibea  onu»,  on^  nur  ia  den  Palysebeiiatisten 
dsRli  einen  Spondem  «raetat  w«nlea  kana  (worüber 
He.  «.  de  T.  füyeonm  p.  1  mad  la  der  TorHegenden  Ab- 
fcaaAaag  p.  92  t.  aprieht).  hs  Bex^  hieraaf  sagt  er 
p.  45,  w«  er  ftbcr  die  Ordanag  der  Vttsm  bei  de*  Me^ 
träsrn  apricbt,  „dieaelbe  bittfe  es  Mms  «it  der  naterie 
a*  tbaa  gehabt,  deren  Ordnaaig  aar  eine  rein  nnmefisetie, 
ketae  1<^h«1w  (nach  des  VerMUtnias  Xö;^;  aargefusate) 
aeta  kOoae.  Ala  Krgebnisa  dieser  •nhHing  haben  wir 
■aoh  oben  im  eiMietaea  rall  dea  WeelM^  des  xweis^tbigen 
rasses  bemerkt ,  der  die  rier  vm  deo  netriftern'  ange- 
nfate»  fieslaltea  aaaiaat."  Wie  di*««  aber  aa  verste- 
hao  sei,  leaohtet  aieht  eia,  da  ja  der  Weehael  der  OasR' 
UtM  nnr  dnreii  das  VerhtUlalsa  (Uroi)  der  Thests  mr 
Arsis  gestattet  and  beding«  isC  Wichtiger  sind  die  Ri».' 
wftrlb  des  Hrn.  6.  gqfe»  die  IMsla  p.  54  IT.,  wo  «r 
g^gca  die  erste  Khase  der  eitiAseben  BAytfnhow  ( bei 
Mcrm.  Elen.  p.  68} ,  welch«  aee  einer  arsis-  aate  beal»^ 
bea,  einwirft,  eine  Ursaidte  «hae  Wirknng  sei"  ein  ü»^ 
ding,  nnd  die  Bescbsffeahelt  di>nel%ea  enMMlte  eiriea 
Widersprach  Bit  der  Delai«o«:    Ktjmaxm  ist  ein»  Volge 
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vm  SelHbeilshea  «.  n.  w.  Sbtamm  tenertt  cf  na  itt 
basis,  sie  «ntttefae  nach  der  lltniiaiinsctien  tAeorld,  nacÜ 
welcher  eine  S/llnba  ano^x  den  ]ED''snmenhang  nil  den 
Folgenden  annehe,  ans  xwel  von  einander  getreaaten 
Sytbeo  aas  gänzlieben  Mangel  an  Saaanrnenbsng.'  „Ml 
behnoptete",  Hhrt  Br.  6.  fort,  „die  BenhaiinnAe  fihsh 
habe  keinen  Rhythmus.  Hermann  verwies  miefa  In  der 
Reo.  p.  256  dahtir,  nie  bitte  nur  niefit  den,  den  die  fol- 
gende Reihe  bitte;  sie  bitte  vielmehr  ihren  eigenen. 
Wenn  nsa  von  nehreren  TSnen,  Ae  einen  Aeeord  xDsnoi^ 
nen  gehen,  sagt,  sie  bitten  dae  Harmonie,  m  be»iebl 
nun  dies*  stets  anf  die  Verltittdnng  aller  gemeintea  TSae, 
and  es  kfinnea  nicht  etwa  awei  eine  Harmonie  Mr^iofa 
haben,  nnd  die  smiera  such,  wenn  im  ganzen  Accorde 
HarDu>nie  sein  soll.''  Aber  ft-ageo  mOcht«  mna  wohl,  oh 
diess  so  nnamgängltch  adlbig  ist,  daaa  alle  Thcilc  dea 
Verses  gleichen  Rhjrthmns  haben  mQaseB,  wogegen  schon 
did  logafidincben  Verse  ein  Bedenken  erregen  kAnoea, 
and  selbst  die  von  den  allen  Gimmmatikern  abgetbeiUeä 
Verse,  besondere  din  As/nartelen  ond  die  kos'  &mjiä~ 
9tu»v  ititnol  hestehea  doch  aas  S/zygien,  welche  durehBoa 
nicht  gleichen  Rbythmna  haben;  wenn  Hr.  6.  in  diesen 
Xhythmos  anerkennt,  waram  will  er  es  nicht  auch  in  ' 
einem  Verse,  der  aas  eiaen  Troehios  oder  Spoadens  mit 
Syllnbs  anceps,  einem  Choriamben  Dn<j  einem  lanbas  be- 
sieht ,  wetobe  Ari  der  Verbindung  doch  nach  Bcckh, 
«iaera  Frennde  und  Kenner  rier  Griechischen  Mnaiker,  al« 
aas  Kparoben,  aumerns  primsrius  and  elaasnla  bestehend 
fdr  einen  angenes.'tenen  and  vollkommenen  Bhylhmaa 
gelte«  liaaa.  #) 

Noch  verdient  hier  die  Stelle  aas  der  Sebrilt  des 
Brn.  G. ,  wa  er  von  den  Polyseliemstisten  spricht,  p.  91 
angefahrt  kq  werden ,  wo  er'  hanpt^icblich  zu  erwcisea 
.ineht,  dasN  der  Pnlynohenwlinmas  bloss  in  dem  Wechsel 
der  vierten  Sylbe  vom  Anfange  des  Ver.>es  bestehe,  wel- 
che nacA  metrischen  Ge^elzen  kara  sein  md:tsle,  aber 
xarä  ■ttffoai^at»  nüv  natfrüf  (Bepfa.  p.  104}  anoeps  ge- 
brsBcht  werde;  and  freilich  sind  die  Stellen,  di«  er  aus 
Hephfistion  anführt,  dieser  Ansieht  sehr  gOnMig,  z.  B. 
p.  78  vom  Bpichoria'Dbieura  Sapphioam :  ««.Tf  that  xi 
■närra  dtm    ajrffiata   mqi  tijr  laa^np  avXXaßgr,   n^  (lir 


«her  wenn  man  diess  auch  <lea  Hrn.  0.  zvgehen  wollte, 
so  ginge  doch  nur  daraus  hervor,  dass  die  Grammnliker 
d'.e  Kweitc  Art  des  Glyknneischen  Verses  so  benanotea, 
weil  sie  die  Qoppelxeitigbeit  der  vierten  Sylbe  fdr  die  Haapt- 
aaohe  snitabcB,  wihrend  doch  wohl  der  Choriamb  in  der 
zweiten  Hilfle  das  Wesentliche  ixt ;  voa  der  Vcrtanscbuag 
der  iambiacben  I>i|io<Iie  (oder  eigentlich  des  Antlspasfen, 
denn  der  Wykoiieoe  IM  ja  naeh  G.  de  r,  Glyeoneo  p.  1 
ciir  dtineter  aniii-psHiiicnis)  arit  den  Cborlamhen  spricht  aas 
avAi  Bf.  «.  p.  93  KU  Bnde;  er  fladet  sie,  vrle  a»eh  die 
VeriABBolKuig    der    IrvcMHsefaea    fiipodie  nit  dem  Aatt< 

*)  Bückh  de  m.  P.  p.  1S1 ,  irr  freilich  ittn  l^tykonen  an* 
Buii,  Daktjtui  nnd  kstalebt.  Dipodie  bi-'rtElieB  ünt;  vgl. 
dsröber  de*  Ref.  Bciirtheitnng  vi>n  Selrkiua^n  do  vi  Olj- 
eoRM  in  d.  ZelUchr.  f.  i.  A.  W.  181&  No.  M.  p.  Hl. 
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apmn  te  EoptaMcn»,  mit  ittt  f»ljathtta^\mw  sMi 
^•rbMckn,  Mimt  4tM  ümamt  ,^ie  >jsrin mba  Behandlmii; 
4«   B4^)a,    4l»e   au    drr.  Hensnf    der    faiKDii    PttsM 

IwrvargvWi ~  Jnd«a  a»B  den  gamen  in  dar  Tberfs 

■MMMdea  Fum  («bo  d«i  etMta  tatabaa)  ni(  vlne»  gdvr 
■wal  ■ädern  swvinylbigeo  Fbmi  wechwiii  Hess ;  eta  a»^ 
oütkjgM  Spiel  ml  der  Fortt ,  wrMies  in  d«n  Vemn  d«r 
Ksafkw  nanentlich  bSnflg  g«wan  xm  sein  seh  eint." 
Wie  freilich  iliese  Vertusehuag  der  iainbisebeii  Dipoilie 
^t  dem  Cboriambus  nur  bei  der  Doppelzeit igkcit  der 
Tlerleo  Sjibe  des  Vers»  Cem  PolyacbeitiBtUinns  nach  Gea- 
ltert) BtatMttdflt,  ja  durch  dieselbe  bedingt  wird,  und 
wie  «a  kommt,  daaa  fcefa  Olyboneira  «as  «inem  ADlit<pa»(sa 
BÜt  langer  Endsylbe  vnd  daranf  folgender  iambieober  Di- 
VOdie  beateht;  da*  Int  dgreh  dieae  Oaratellang  nicht  er- 
Jclfirt.  #)  UleraDf  tiffrt  Hr.  O.  gegen  die  HernwaMche 
Ansioht  von  (!er  Bildaag  des  Gljironeos  polyicbematislun 
«ns  der  Drsprüagüeben  Form  durch  Versetznog  dea  Cbo- 
riamboD  und  letalen  lamben,  der  ia,  einen  Trochäen  ver- 
wandelt iat,  und  nennt  die  Art,  wie  DÜt  den  Begrifftibe-^ 
StimmmigeD  der  Afetrilier  noigegai^en  werde,  unverant- 
Arardich.  Aber  ea  ist  ixuä  auch  am  Orte  die  OrBnd« 
zaeamneaKOBtdtlen ,  welche  gegen  die  von  Hm.  G.  r«r- 
tbeidigte  Ansicht  4er  «Ken  Melriker  t^precben  and  die 
nermaoDflcbe  Anttloht  von  der  Basis  empfohleaswerth  er- 
tchelned  lasaeo.  ZuvOrderst  ist  das  Schema  dea  Antiapaitt, 
'Wie  es  Br.  G.  «Dfatellt 


•ehr  xweiKtbaft,  da  aar  bei  den  gl}- konischen  tuid  pol^- 
«cbematistisehe«  Versen  die  Doppelzeiligkeit  der  beiden 
ersten  ä^Ilea  von  4e.n  Grammatikern  anerkannt  wird, 
während  im  Docbnrin,  den  doch  EfephSstion  Tür  ein  ovr«- 
oiroaToti»  Tnrüifiiytgis  erkUrt,  *omii  auch  Hr.  O.  in  der 
DIm.  de  V.  Gl.  p.  37  OhereJRsltimit,  nie  die  «weite  flylbe 
fcorx  ersehflint,  aondern  Immer  entweder  lang  ist,  ode?  ans 
Bwei  bsrxen  besteht.  De^  Doehmins  ksoA  daher  am  be- 
•teR  die  Gesetze  fdr  die  VeränderllelfteH  «es  Antlspaat 
•nrtbSB,  snd  in  lim  ersoheiiM  4iii  erste  Biirte  de»  Antf- 
sfMt  immer  «ia  ein  tanthss  mit  doppelzeitiger  AriakrB.'tis 
Ud  «ifiOabarer  Ar^ie,  welcfae  htzteie  aber  nicht  aal 
•iocr  fcvrzen  Sylbe  bestehen  kiaan  {denn  dadurch  wfirde 
iir  Deehmlv  zam  trochü^ehen  Pcnlbe  mimer  es  oder  x«r 
lambiseben  Mpodie  mit  zweisrlblger  Aflakniais).  Wem 
«an  in  dem  DoefamioR,  dem  die'  ^«sslen  ^reftviten  in  4er 
AnfiasMg  langer  an*  der  Ooppelzeitigkeit  kotx^r  S^Ibe« 
gestaltet  riod,  die  zweite  S/Ibe  immer  lang  Ht,  wie^ 
viel  mehr  ssllfe  diesa  nicht  aneb  bei  dem  Antixpant  xn 
Anfknge  des  Glrkoneos,  dem  doch  viel  weai|rer  Fret- 
Imten  gertMtet  sind,  der  Fall  aeinf  Hr.  O.  erklärt  dfe 
DoirpMxeiHglceU  der  behlen  -ersteD  Srlben  des  Antispaat 
•m  dem  miritipUe«tfren  Verhältnisse  der  Sytfgie,  In  we)^ 
«besr  «er  gsaze  erste  bmboa  Thens ,  der  ganze  Mgende 


^A. 


hUt«   UcrfSr    al«    BeW«!i    «e'  . 
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botebeadea  Tone  aiifnhr«n  L4naco,  deren  Mcwiisg  Brf. 
in  der  ^bh.  de  venibm  iambiu)-aatU|iwticU  Lipi.  16^4 
Men  Böckh  »ertheidigt  (t^I,  die  Beconniop  Hirmann*» 
Im  Aprilboft  d.  ZeilMfar.  f.  d.  A.  Vf.  1835);  aber  lolrhe 
Vwae  erklärt  G.  tit  rein  iambiMhe  da  ».  Glye.  p.  21  inü. 


Treriiias  Arsis  mj;  aber  BeT.  wendete'  silh^ii  hei  der 
Bearlheilnng  der  Abh.  de  versn  Glyeoneo  (Zeit^cbr.  t.  i. 
A.  W.  i83&  No.  32.  p.  3«03  da,  wie  ea  denn  komme,  daaa 
darum  nur  diese  Tbesi«  des  Antinpast  auch  zwei  doppelr 
zeitige  Sylhen  znlasse ,  während  alle  andern  Syxj^Bn, 
K.  B.  der  Choriamh  und  der  lonieas  a  maiori,  derea 
«weite  Hälfte  die  Thesis  ist,  und  der  loniona  a  miaori, 
ia  dem  dioeh  recht  eigenUieh  das  mulliplicirte  iambisohe 
Verhällnias 
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hersorfritt,  nur  dl«  AnflOsnng  der  lat^ee  oder  die'  Bo- 
ss mmitbzfrhnng  xweier  kurzen  In  eihe  Sylhe  gestalten. 
Bea  Blnwarf  Hermaaa's  El.  p.  333,  warum,  der  WetAsel 
der  wstea  selben  nur  Im  ersten  Antispast ,  Hiebt  ia 
jedem  Ailgeadea  aoeh  geschehe,  widerlegt  Hr-  G.  p.  60 
daddrcb,  „däaa  esfiiiemandan  verwnndern  könne,  däaa  eine 
so  bedeirteade  Veränderung,  die  die  Hälfte  ataes  bestehen- 
dm  Vtrees  umkehren  würde,  .nar  da  stattflndet,  wo 
eia  jedea  Metnm  die  grdsste  Freiheit  hat,  nämlich  in 
Her  erften  Thesis."  I.im  so  mehr  mnss  es  dalwr  anfflilte», 
dasa  p.  63  eia  Aatiaptaticoa  tetram.  cataleeticus  iniinxtoq 
aoa  lieph.  p.  60  die  zweite  Syxygte  antispastisoh  haben 
eoU  and  das  Schema  erhält 


.-v-^ll 
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wo  also  doch  in  der  Mittq  xwei  dontelEseitig»  Sylbcn  die 
TIteeia  dea  Anlispast  ausHiachen.  ITnd  sonderbar  bleibt 
es  docfe,  dasH  in  den  angeblioh  antispaq tischen  Systemen 
die  erste  Sy*ygie  die  vollkommenste  Freiheit  in  detf  bei- 
den ersten  Selben  fadt,  während  die  folgenden  Antispasten 
streng  di*  reine  Form  heibrhaltea  und  keine  VfrkQrzaog 
der  langen,  keine  Verlängerung  der  kurzen  Selben  ge^ 
atatteä,  was  bei  cboriambbKhen  Vers«n  viel  aattkrlicher 
Bnd  erklArlicher  wäre.  Naraeotlioh  muss  es  aaffallen, 
daM  bei  ke'raem  der  Antispasten  die  letzte  kurze  Syibe 
auch  lang  fein  bann,  ansser  bei  den  Polysefaematisteit, 
bei  denen  aber  Br.  6.  aasdracJtlich  bemerkt,  dsss  es  ge- 
gen die  Begfl,  nnr  lunü  n^aaipwai  cur  nottjTtir  geschehe 
(vgl.  p.  36).  Gegen  den  Biawand  Hermanns,  das»  die 
folgenden  Antispasten  auoh  dea  Dispohdeas ,  den  erstea 
and  vierten  Bpitriten  annehmen  möastea,  bemerkt  Hr.  G^ 
p.  60.  Mo.  3)  ,  Hermann  treibe  die  einMitige  Theorie  der 
SflL  ake.  so  weil,  za  fordern,  dasa  die  .Syzygie  jedes- 
mal anj  Scbiuss  diei>elbe  anlassen  soOe,  nm  r.u  zeigen, 
dass  hier  eine  Heilte  r.a  Ende  sei;  aber  der  Wechsel  der 
Sylbe  oder  des  Fnsses  sei  Anrdroek  der  Thesis,  ur.d  hier 
inde  nach  der  An:<ioht  der  Griechen  keine  Tliesls  statt, 
alao  auoh  keine  8yll.  ancFt>s.  Indess  ist  eine  knixe  Sylbo 
am  Bnde  einer  Heihe  doob  wieder  lin  OegeDsalr.e  zu  der 
ihr  vorhergehenden  laugen  eine  TheMs  und  muss  daher 
aneh  aneeps  gebrauebt  werden  fcCiuen;  besohders  ma>9 
aber  auffallen,  dass  diess  nicht  einnnl  bei  dem  ersten  An- 
tiapast,  dest'-en  beide  ersten  Sylhen  die  grOssie  Freiheit 
haben,  erlanbl  sein  soll;  denn  hier  findet  es  ja  bisweilea 
Statt,  Htm  die  erste  HälAe  des  FuMses  ein  Spondeus, 
die  »Write  «in  Trochäos  tet,  also  das  qnaQtitative  Ueber- 
gewloht  aor  Seitea  der  Thexis  Ist,  wäbten.'i  doch  Br.  G. 
selbst  anerkennt,  dasa  dasselbe  immer  auf  Seilen  der  Arsis 
sei  (p.  32  nat.)-    .  Aber  einen  denllioben  Beweis  für  die 
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Boppelüekigkeit  der  vierten  Syltlo  ita  Anlf^pnat  gleH 
dns  aach  wieder  der  podivio«,  in  welohem  die  vorletüte 
Syibe,  obgleich  aie  zwiüohea  xwei  Ungeit  eteht,  aiMepa 
gebrancbt  wird;  wieviel  mebr  aollfe  diene  nicbt  der  E'kll 
■ein  dürfcn  bei  den  rein  antiepaitixcheii'  Venen ,  i»  wel- 
cben  eüie  Theaia  «af  die-  vierte  Sylbe  des  Antinput 
toigt%  Ja  es  w&re  »agar  eOlhig  gewetieD ,  die  Thenia 
sm  Scblasae  dea  ADti'iMUit  Iwtg  oder  wwiigetena  anceps 
zn  naohen,  damit  oao  nicbt  in  Vennchnag  gefäbrt  würde, 
die  beiden  auf  einandec  rolgenden  Sylbrn.  tär  zuaammen- 
gehörig  xn  halten.  Ref.  hat  davon  in  eeiaei  Dias-  de 
Teraiboa  iambiGo-antiapattioi»  p.  36  gespracben,  wa  ea 
gegen  BOckfa  (im  Lectionakatalag  fitr  Berlin  f827}-  die 
Statthaftigkeit  de»  ZosaDimentrelfiDa  awaier  Theaea  ia 
der  MiUe  emea  Verxes  xn  erweinen  benDbt  wtc;  er  cr- 
UiEte  dort,  dua  die  coamiaMnra  aminm  nar  ao  atalt- 
findeo  könne,  dnaa  eine  «ea  beiden  den  Haopttvn  oder  den 
Iclna  bekomme  und  ao  die  ander»  Sherwieg«  ^hn  dem 
Aalisput  Dod  Docbmius  ist  diMH  mit  der  Ewetlen,  l»ei  dem 
Bnechios  nnd  looicus  a  minoci.  mit  der  ersten  Ante  dn- 
Fall)  ;  daaa  aber  ebenso,  die  onmmifisara  Ibesium  erianbt 
sein  mfisse,  wenn  die  «rafere,  die  den  einea  Theil<  des 
Verses  beaobliesst,  lang  oder  wenigstens  anoepa,  di« 
sweile  dagegen,  die  Anakrosls  der  neaen  Reibe,  dnrob- 
gehends-  kurz  gebraaoht  werde,  damit  so  die  PrSponderanE 
nnd  grOssera  Bedeotnng  der  ervleren,  nach  welchn  anob 
bSnOg  die  Ctstir  eintritt,  erhenobar  «ei. 

BetMDhten  wir  nan  die  Einwtirfb  Hrn.  S.'s  gegen  die 
Rermanaaob»  Baiüs,  ao  int  einer  seiner  Baapteinwllrfe 
p.  51.  53,  dass  sie  eh)  die  Barraonis  des  Oansen  alArea- 
ita  EinBetwesen  sei.  „Ea  failtt  nichts",  pagt  er  p.  52, 
^dasa  Hjemann  damit  du  Vorspiel  in.  nnaerer  Musik  ver- 
gleicht, denn  der  Ton  l6sst  keine.  Anclpilit  edj"  ebeos« 
verwirft  er  p.  7  die  Vergleicbnng  der  AnaferaKis  mh  dem 
Annskte  in  der  heutigen  Masik .  bei  der  es  nnr  Hegal 
der  Sohreiiwrt  sei;  aber  wsrnm  verwirft  Hr.  G.  hier  die 
■loht'  Bnpasaende  Analogie  mit  der  Mi)!<ik,  d»  er  doch 
sonst  immer  anerkennt,  dass  Metrik  nnd  Masik  eng  mit 
einander  verbunden  "ind^;  nnd  warum  l&ugnet  er  hier  die 
Möglichkeit  die  doppel/eiligen  Syli)eQ  den-  nioht  in  (}na0- 
tilftt  Wechsel  öden  TOnen  any.npaxscn,  wss  er  doch  p.  33 
wegen  der  <[?alitntiven  HeschatTenlieit  der  Sylben  Engiebt  f 
Die  Basis  ist  aber  nm  so  leicfiter  den  Takten  anzupassen, 
weil  sie ,  mit  Aoanahme  der  fast  nur  bei  den  Aeoliem 
vorkommenden  pyrrhiohischen  Buis,  immer  3,  oder  3V; 
Koren  eath&lt 
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BiesR  ist' es  sber  nach,  was  Hr.  G>  der  gBaKeD.RermanD- 
•eben  Theorie  vorwirft,  dass  ..mit  einer  Anakrosix,  Ar- 
ma  nuda,  Basis  n.  s.  ^.  kam  mit  dem  ganzen  Stück-  und 
Flickwerk  der  oenen  Lehre-  wohl  notbdärftig  .Schemata 
von  Versen.  znrRmmengefelr.t  werden  können  ,  aber  dke» 
so  die  Verse  nioht  gemessen  werden  könnten"  (p.  49). 
Uagegen  glaubt  er  bei  der  Heftiignng  der  antiken  Lehre 
die  wahre  Mooas  gefunden  mo  haben,  welohe  dem  gaor- 
aen  Vershsa  Einheit  nnd  Vollendung  gebe.  Dass  bier- 
dareh  oft  notbwcndig  zusammengehörige  Syltren,  wie 
«.  U.  die  beiden  kurzen  SJflben.  des  Choriamben,  aus  dnr 


tBtar-  gwhnan  werden,  KRmiDert  ihn  wenige  wenn  er  uor 

die  Verse  v.om  AnAnge  ao  in  viers^ylliig«  Syt^ygina  vai 
Dipodiea-  eiotbeilen  kaaoj  denn  sehen  in  seiner  Dlss.  d« 
r.  Glyooneo  heinti  c»  p.  iSi  Nam  quid'  simpliBins  et  rri 
nptios  quam  nt  vecsns  ai  prineipio  netiamnr  f  Und  doeb 
scheint  es  wieder,,  als  nb  Hi.  O.  aof  diese  Theilang  in 
•Btisputisebc  Fdsa«  wenig  «ewicbt  legte;  denn  p.  50 
sagt  ae  veo  dem  Versa; 

L  v\  V i-v  \v ^  V  \e 

„Die  Striche,  durch  »eiche  wir  die  Kttsae  von  efnander 
trennen,  sind,  w.k  unsere  Taktstriche,  nur  eine  Bülfe  für  das 
Auge.  Es  wird  Niemanden  einfsllen,  sie  auf  den  Klang 
d'ea  Ganzen,  einen  Ejnfluss  ausüben  zu  lassen,  oder  den  Ehy— 
tbmua  dadnEch  zu  unterbrechen."  Er  giebt  hierdurch  selbst 
zu  verstehen.,  ds»  die  beiden  kurzen  Sylbeo  /.nsammea- 
gelesen  werden,  mfissen ;  warum  aber  sollen  wir,  wenn 
dieselben  xusam mengehören,  nioht  auch  eine  andere  ange- 
meHseoere  Theilang^  ta  Choriamben  vorstehen  ,  deneq  die 
Sanis  vorhergeht?  Aber  wir  aehen  auch  in  den  meisten 
F&tlen,  dass  Hr.  6.  seibat  bei  der  BeHtimnung.  dea  Schema'« 
dec  Vers«  (zu  Ende  seiner  Dis's,  de  v.  Glyoooeo  p.  26  ff.}, 
nioht  immer  den  Grundsätze  der  Elnlheilting  vom  Anfänge 
gleich  geblieben  ist,  so  erkürt  er  z.  B.  Aesch.  Suppl.  556.. 

IxvHiixi  d'  dQixvovilirt]  ßiXti 
für  elneik  dimeter  troebaicus  cstsleoticns  praeoedeote  Am- 
phibracho,  während  gersde  dieser  Vera  nun  ei;iem  Auli- 
apaat  und  itrmbisober  Tripodie  besieht ,  dessen  Messung 
Ton  Hrn.  BSckb  angegriffen,  vom  Ref.  aber  verLheidigt 
worden  |at ;  so  gut  nun  Hr.  6.  hier  dem  Bauptmetnum 
des  Verses  eiueo  Amphibrncbus  vorhergeben  lisst,  mit 
ebensoviel  Grund  sollte  er  ibu  doch  auch  in  dem  Epionico. 
n  mioori  dem  Choriamben  vorfaergeben  laaaeo,  w&hrend  «p 
diesen  dem  alten  Schema  getreu  p.  79  seiner  Schrift  ablbeilt 


Atioh  lehrt  eine  nur  oberflichliofae  Vergleichung  der  von- 
Hrn.  G.  in  der  Diss.  p.  26  S.  anfgestelllen  Chöre  der 
Tragiker  mit  daneben  bemerktem  Schema  denUich ,  wie 
wenig  Sorgfhlt  und  Kritik  von  Hrn.  G.  hierbei  Migewendet 
ist,  und  weiche  Sobwiertgkoltan  auch  die  genaue  Befol- 
gung der  Voracbrirteoi  der  alten  Rhythmiker  und  Melriker 
ihm  verureacble.  Fragt  man.- daher  nach  den  Frd.chten  der 
Forschungen  dea  Hrn.  G. ,  so  ist  aucser  der  Aufhellung 
einzelner  Begriffabestimmnngen  bei  denselben  wenig  zU' 
erkennen.;  and  diess  Wonige,   die  Anfsttllung  der  Soli»-  | 

mata  in  dea  Chorgee&ngen  der  Tragiker,  zengt  aar  von 
der  gerjageo  AnwcndbsrkeiL  So  lange  daher  Hr.  O;  sich 
auf  Tsdel  der  Dermannscben  Theorie  und  auf  Lobprei- 
sung dor  antiken.  Theorie  boscbrinkt,  von  dar  er  doch 
nnr  ein  sehr  unvolli>lftndiges  Bild  gegeben  hat,  und  so 
lange  er  nicbt  ein  geordnetes  System  der  antiken.  Metrik 
in  seiner  Anwoudnng  auf  die  Dichtungen  der  Griechen 
gegeben  hat;  kann  das  ganze  Bestreben,  de»  Verf.  nur  als 
ein  unnützes  nnd  fruchtloses  bezclchueL  werden.  Ein 
solches  Unternehmen.  wOr de  nun  viel  Veidieuadicbes  haben, 
und  Hr.  G-  ist  gewlas  dazu  durch  seine-Bekanntschaft.rait  Ari- 
stoxenua  und  Arialides  boAhigt;  aber  eine  Frage  Ht  ea  dann 
immer  noch,  ob  jene  Theorie  der  Altenso  vortrefflich  ersohei- 
neo  wärde,  dass  ihr  t.u  I Jebe  alle  Resultate  neuerer  Forsobnn- 
genaaJJtegebea.w:ecdea.Bi(l8»tcn..  S.  WeUaenbom. 
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EOnig  Philipii  SoIib  dea  Amyntn«  von  MBlcpdonita,  and 
Aie  tielleniscbea  Staaten  von  C  A.  F.  Briiekiierj. 
Cnnrector  «m  Gyntnaalnm  r.u  Schweldnitz.  Göt- 
ttDf  en  ,  bei  VBadeahoeek  nad  Rnpreobt.  1837. 
X  ond  431  S.  &. 
Obgleich  die-  Hwedon iscfae  P«-l»d»  dm  Sesehiehte 
Athena  in  den  letxtien  y.eba  Jahren  Oegeniitand  der  ein- 
dringliehMen  UnleraucUaDg  gvweaen  ict,  fo  wird  «s  doch 
keiaem  CJntefnngeaeR  enlgangen  aeyn,  dasa  oocU  keinei- 
wega  allce  Danicel,  welchen  anf  jeneiL  verwlchelten  Ver- 
liUtnlpsen  rohte,  aargebellt,  lange  noch  nicht  jeder  ein- 
);elne  Pnoct  in.  aein^gehSrigu  IJcbt  geatellt  i*t,  Etn. 
jeder  Beifrif ,  welcher  dieaen  hSehat  wiotitlgen  Sella^ 
m>hni(t  dem  Verst&ndaisa  niher  bringt,  idqsb  demnatdi  nit 
dankender  nad  anerkennender  Geaianang  hingen ommen 
werden,  nnd  «o  heilten  wir  denn  die  rorliegende  Schrift 
herEtich  willhommen.  Der  Verf.  hat  onverkennbac  mit 
«ben  so  viel  Liebe  als  VeralSndigkeit  seinen  Gpgenstand 
behandelt,  aeioe  Daratellaog  ist  klar  nnd  lichtvoll,  seine 
Ponchnitff  nnbeflirgen ,  da«  Brgebnlsa  derselben  ungeancht 
und  Mnjfexwangen.  Nor  hUtcn  wir  nfiefa»!  den  achtt»- 
bsren  Arbeiten  von  Weiske ,  Clinton  nnd  Winiewski 
mncfa  andere  nicht  nnverfeh Hiebe  Leistnogea,  denen  der 
Terf.  selbst  viel««  schuldig  xa  seyn  gesteht,  etwas  mehr 
berttcksichfigt  xn  sehen  g«wänsch(j  vielleicht  dass  dann 
in  eiiuelnen  Paarten  mehr  Sicherheit  nnd  SchKrft  erzielt 
wocden  wBre.  Es  \st  hier  nicht  aneere  Absicht  Brn.  B. 
doreh  alle  Stai^i'en  seiner  Unlersochnng  bindnrch  zti  b^ 
gleiten ,  vielmehr  werden  Mir,  selbst  auf  die  Getebr  bin, 
als  ob  wir  der  Nebennaolie  die  Ranpl.-'arhe  nnferünnrdnen 
pchienen ,  nna  nor  mit  den  anhangsweise  gegebenen  fünf 
Anflitzen  beachifligen ,  weii  hier  die  Grundsälze,  wel- 
che iler  Verr.  befolgt,  ai'uh  am  deullichsfen  nachweisen 
lassen.  Doch  xavor  eine  karze  Ueberslcbt  der  einzelnen 
Abachnilte  des  Werben  selbst.  I.  Znsland  Mnfaedoniens 
vor  Pbilippns.  Brete  Regiernngsjahre  deaselben.  11.  Der 
Bandesgeooaseakriejr.  m.  Wiedererwerbnng  des  Thra- 
^ohen    Cberaones    durch    die   Athener.      IT.    Amphipolia. 

V.  Kriege  des  Phflippns  mit  den  Illyriern  nnd  Thraeiern. 

VI.  Der  Pho1(iflche  Krieg.  VII.  Der  OlynlUschfl  Krieg. 
Vin.  Kriege  in  EabJlK  bis  Ol.  JOS.  IX.  Pfailippas  nnd 
die  TbessBlier.      X.    Zustand  der  Athener.     Demoalhenes. 

-  XI.  Friede  des  PhilokrateK  Ende  des  Phokischen  Krieges. 
XII.  Pblgen  des  Pbokischen  Krieges.  Demostlieoen  zweite 
PfaiKtiiiika.  XITI.  PMlipps  Vergrösserang» versuche  in  den 
ersleo  Jahren  aaoh  dem  Pbokischen  Kriege.  XIV.  Phi- 
Hppn»  in  Tbmcien.  Beraonihenes  von  den  Angeie^en- 
beiten  des  Oiereones.  Dritte  Philippika.  XV.  Belage- 
rang  *ob  Perinthm  und  ByKans.  Ernenernng  des  Kriegs 
«wischen  Philipp  nad  den  Athenern.  XVI.  Philipps  Zng 
gegen  die  Scythen.    ABphiklfOBenklieg  gegen  di«  I^obrer 


von  Amphtsaa.  Philipp  in  Mittelgrieebenlnnd.  Scfclaehr 
hei  Cfaironea.  XVK.  BeAsilgung  der  Iffakedoniseben. 
Begemonie  bis  kdid  Tode  Philipps.  Cbaraiter  desselheN, 
Anhang  I^  £/«*«■  den  Plan  wtä  Inhalt  der  iW- 
Uppitchtn  Getchiehte  dea  Theopompus.  Eine-  »ehr  klare 
Üebersieht,  doeh  ohne  neue  Aursohlösse,  die  anrii  naeh 
den  darüber  rchon  angfittellten  Untersiiofaiit)gen>  nad  bev 
der'  ZerrisRCnheit  der  Fl'agmenle  nicht  leidit  zn  erwarte» 
sind.  Doch  hAttvn  wir  eine  AnsfOhning  der  bi«*  nnr  mit 
einem  Worte  gegebenen  Varstch'erang,  dass  sich  Ueran» 
denilieber  erkennen  lassen  werde.  In.  wiefern  Theopompnv 
van  Jnstin  nnd  Diodor  benntxt  worden  sey,  gar  sehr  ge^ 
wünscht.  Von  Trogns  Pompeina  zwar  ist  die-  Saehe* 
aasxer  Zweifel ;  doeh  äRer  Diodor'a  Verhiltnts»  zn  l^lieo>- 
pompne  liesse  sich  Manches  sagen..    - 

II.  Ueier  dat  Oeburttfa^  de»  DemMthenea.  Bief 
gestehen  wir,  ans  kelneswcg«  ndt  dem  Reealtatr  des 
Verf. ,  dass  fr.  Ol.  99,  3  grtoren  sey,  einverstanden  er- 
klären va  können.  Aach  jetxt  noch  glanben  nU  nos  fBr- 
den  schon  anderwirts  ansgenihrten  Säte,  dass  D".  Ge- 
bnrtsjahr  Ol.  98,  4  anzssetcen  aey,  ansspreclioa  kb  . 
mtlssen.  ZnvOrderst  scheint  es  irrig,  wenn  Hr.  B.  eine 
dieifkohe  Ansicht  des  Allerthnras  darüber  annimmt;  wir 
können  nur  eine  doppelle  gellen  lasJMn,  die  des  Plolareh,. 
welcher  D.  Ol.  98,  4,  nnd  die  des  Dioaysina,  welcher 
Ihn  Ol.  99,  4  geboren  aeyn  ICsst.  Die  dritte,  welche 
der  Verf.  durch  die  Zeugnisse  des  Gellios,  tlulapch  nnd. 
Libanina  atülxt,  dass  er  Ol.  99,  3  geboren:  sey,  scheint 
uns  mit  der  iea  Dionysins  Kusammensaf allen..  Gell.  15,  38 
berichtet,  D.  habe  im  37.  Jahre  die  Reden  gegen-  An- 
drotion  und  Timokrates  gehalten.  In  diesem  Berichte  liegr^ 
gmnx  ebgenehen  von  dem  Oeburffjahre  des  D. ,  ein  Irr- 
tham,  weloher  eine  gem  ei  nsc  haß  liehe  Quelle  mit  den 
Worten  des  Platamh.  Dem.  o,  15  zn  haben  setieint,  wth 
die  Reden  gegea  Andration,  Timokrates  nnd  AriBtokFate9> 
zusammen  in  daa  37.  oder  28.  Lebensjahr  des  D..  gesetzt 
werden.  Und  doch  sind  alle  diese  Reden  in  verschiede- 
nen Jahren  gehalten,  die  Andfotionea  Ol.  106,  3,  die 
Timokralen  01/  106,  4,  die  Ariatokratea  OL  107,  %. 
Schon  diese  höohsL  oberflXcblicbe  Behandlung  der  Chrono- 
logie der  geoapnten  Reden  erweckt  Minsiranen  gegen  dib- 
tieiderseiligen  Angaben.  Dans  es  Beiden  nicht  um  eine 
genaue  Bestimmung  tlber  das  Geburtsjahr  des  O.  zu  thnn. 
gewesen ,  dass  sie  selbst  auch  nicht  eigene  Forschungen- 
darüber  angestellt  haben  mögen,  int  mehr  als  wahrschein- 
lich. Beide  werdet>'  sich  an  die  gangbare  Ansicht  darfiher,. 
an  die  des  grossen  Kritikers  DioQysiu.i ,  aiigescblosserK 
haben,  und  wirklich  stimmen  mit  derselben  auch  IhreAo- 
gaben  flberein.  Ule  Androtionea  schrieb  Dem.  Ol.  106,  3. 
Ziblt  man  von  da  an  37  Jahre  xnrQch,  und  reebnet  nur 
du  Uofende  Jahr  mit,  so  stdsat  man  richtig  anC Ol.  99, Ä- 
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Ctaas  dieselbe  BewandtniM  bat  es  mk  der  AnjAfee  des 
,  Ltitanias  vtt.  Rem.  p.  3.  oxrantalduKt  yi^  ixwv  rjir,  Set 
noos  Toüiouf  ^/oiv^FTo.  Ancli  hier  rechne  dirii  von  Ol. 
104,  1,  dieses  Jahr  nütgeKfihlt,  .18  Jahre  zurflok,  und 
Ban  wird  Ol.  99,  4  als  Oebortsjahr  erbalten.  Senach 
«Ire  des  Verf.  Ansicht  zwar  noch  nicht  widerlegt,  aber 
Ihr  doch  eine  gewichtige  Stätze,  dag  Keugniss  ans  dem 
Altertbame  selbst,  entzogen,  nnd  es  w&re  nnr  noch  die 
Wahl  zwischen  W.  98 ,  4  nnd  99,  4.  Prüfen  wir  die 
g^tn  die  erste  Angabe'  beigebraebten  GrAnde.'  Zdib 
Ornnde  legt  Hr.  B.  1]  die  Stellen  der  epitropischen  Re- 
den des  D. ,  wo  er  über  die  Dsser  eeiaer  Vortun d dich aft 
flprlcht,  3)  eine  Stelle  ans  der  R.  g.  Oaetor  r.  p.  868, 
wo  er  sich  aber  die  Zeit  seiner  Mflndiglieit  nnd  den  da.- 
maf  (Olgenden  VerUaf  seines  Streites  mit  den  V«rinün- 
dern  ftoasert.  In  Bexiehnng  anf  den  ersten  Pnnet  will 
d«C  Vcr/.  gerunden  haben ,  dass  die  Zeit  der  Varmund- 
scbaft,  „welche  D.  sicher  eher  zn  lang  als  zd  knrz  an- 
gab^" DBT  nenn  volle  Jahre  danerte,  D.  alt<o  in  17.  Jahre 
stand,  als  sie  endigte.  Wir  gestehen,  bei  einer  Verglei- 
cbnag  der  angegebenen  Stellen  nicht  stu  demselben  Re- 
«nltate  gekommen  na  seyn;  überall  ist  nieht  von  nenn, 
aeadern  von  zehn  Jahren  die  Rede,  und  das  ixoi;  diKaion 
e.  Aphob.  I.  $.  56.  III.  9.  48  erkürt  sich  als  Bezeich- 
anng  eines  geachlo.'tseQen  Decenainms  hinlänglich  durch 
den  Oriech.  Sprachgebrauch.  Vgl.  Ly aias  Epitsith.  p.  193. 
g.  27.  De«  Rchon  von  Clinton  gebraacbten  Arguments, 
dass  D.  die  Zeit  der  Vormandscbaft  eher  zu  lang  als  zb 
kurz  angegeben,  konnte  sich  Hr.  B.  fuglich  überheben; 
da»  war  wohl  in  einem  Processe,  wo  es  »leb  om  das 
Mein  und  Dein  handelte,  nicht  gnt  möglieh,  und  wie  sehr 
O.  äberhanpt  in  diesem  Handel  von  Eigennutz  und  Ueber- 
treibang  entfernt  war,  ergiebt  sich  ans  vielen  andern 
jgtellea  der  ange^ogetten  Reden,  wie  x.  B.  bei  den  Be- 
reofanungen  e.  Aphab.  I.  %.  17.  23.  34.  35.  —  Den  zwei- 
ten Pnnet  behandelt  Hr.  B.  niebt  niinder  willkührlich.  An 
der  oben  genaanten  Stelle  d.  R.  g.  Onetor  beistit  ea  von 
Aphobns;  iy^fiaro  ^ir  yag  ini  IlohjZ^lov  äo^of^oj  omc 
^(Kpo^uävo;  fiijvöi-  i]  Si  äaöhtijiti  tygäift]  noatiitävoe  ii>]PQt 
ini  Tifiox^ätovi'  syd  S'  lü&Oi  ßttä  lovt  yäfiwi  doxiitue&tli 
irttiaiovv  tuti  htyov  äwißiouv  xat  nittiav  anooti^ovittvot 
täs  SixaQ  iXxyjftvov  im  roü  auioü  &^jprtoi  (wo  ägiovtoi 
«loht  auf  das  Jahr  geht,  wo  D.  mündig  wurde  nnd  zu- 
erst seine  Ansprüche  geltend  machte ,  sooderfl  anf  dan 
vorhergehende  TiftoxQÖrovs  znräokweistj.  Der  Verf.  ist 
mit  sich  selbst  nicht  einig  über  die  FeüUtellnng  dieser 
Verfa&ltalase ;  zuerst  nimmt  er,  da  dem  D.  daran  gelegen, 
seine  Früfa Dg  der  Heirsth  des  Aplu>hns  möglichst  nahe 
zu  rftdcen,  eine  Vebertreibung  des  Redocrs  an,  nnd  meint, 
derselbe  mOge  wohl  nicht  im  Jahre  des  Arch.  Poifzelns 
öder  Cepbisodorns ,  Ol.  103,  3  oder  3,  sondern  eist  im 
Jahre  des  Cbion  Ol.  103,  4  mündig  geworden  aeya; 
gleich  darauf  aber  verwirft  er  diess  wieder  Bad  vermaihet, 
dass  D.  im  Jahre  des  Cephisodoro.",  und  vieUeidit  in  den 
ersten  Nooaten  desselben ,  die  Mlindigkeitsprof^ng  be- 
Btanden  habe,  wo  er  im  17.  Jshre  stand,  nnd  dass  Ater- 
nach  Ol.  99,  3  für  sein  Geburtsjahr  vm  halten  Hey.  Ig 
dieser  ganzen  Argumentation  suehen  wir  vergebens  einen 
richtigen  Zasammenhaug.  Solch  foiindes  Umhcrtaiipen  ver- 
«nadert  am  so  mehr,    da  Br.  B.  den  riobtigsn  Weg  er- 
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kannte,  freiltfih  «bpe  den  Vrrsaoh  «u  macben,  ihi  za 
betreten  mid  weifer  zrf  vetMgca.  'S.  329  in  der' An- 
merkung heisst  CS  beilfinflg:  ,,eiD  anderes  Mittel,  das  Ge- 
burtsjahr des  b.  xn  finden,  würde  seyn,  wenn  fiberhaiipt 
die  Zeit  des  Binfritts  ins  minnliche  AUer,  welche  nit 
dem  .ßnde  der  Unmündigkeit  des  D.  gleichzeitig  gese^st 
wird,  sich  he.*timmt  angeben  liesae."  Hfitte  sich  der 
Verf.,  wenn  eigene  Forschung  ihn  nicht  darauf  fTArte, 
wenigntcas  die  geringe  Mühe  genommen,  die  neuesten 
Sehriflen  fiber  dim  Alüsehe  Persoaenrecht  nanhKUvcfalageD, 
so  würde  er  gefunden  haben,  daas  diexe  Zeit  sich  sehr 
wohl  bestimmen  läsKt,  und  dass  jetzt  als  bestimmt  ange- 
uMBBen  wird,  die  Bevormundung  de*  jungen  Atheners 
habe  mit  dessen  vollendetem  IS.  Jahre  geendigt.  Vgl. 
BCckh  de  ephebia  Attica,  Hermann  Lefarb.  d.  Gnech. 
Staat^aiterth.  g.  Ii3  nad  zum  Ueberfluss  unsere  Abhandl. 
vor  der  Ausg.  von  Plnt.  vitU  deo.  oratt.  p.  19  sqq.  De- 
niosthcnes  also ,  welcher  mit  AUanf  seines  18.  Jahres 
im  letzten  Monate  OL  103 ,  3  mflndig  gesprochen  wurdo, 
kann  einzig  und  allein  Ol.  98 ,  4  gebaren  aeyo.  Diess 
Kesnltat  kann  nnmöglich  dnrch  die  in  d.  1.  R.  g.  Aph. 
S.  13  enthaltene  Notiz  umgestsssed  werden,  dass  Apho- 
bw  gleich  nach  Uebernahme  der  Vurmondschan  als  Trie- 
rarcb  nach  Corcyra  segelte,  was  allerdings  mit  des  Ver- 
fasxers  Annahme  in  so  fern  stimmea  wikrde,  als  im  8.  Jahrs 
nach  Ol.  99,  3,  Ol.  101,  2  ein  Zag  von  Athen  aaü  nach 
Corojra  unternommen  wurde,  wäfaread  man  von  einem 
solchen  8.  Jahre  nach  Ol.  98,  4,  also  Ol.  100,  V,  nicht« 
weiss.  Allein  muss  denn  erst  bemerkt  werden,  dass  da» 
was  wir  über  jene  Zeiten ,  zumal  über  minder  wichtige 
und  eindussreiohe  Ereignisse,  wi^en,  ungleich  weniger 
ist  als  das  was  wir  davon  wisBeR  ?  Im  Gegenthelle  be- 
rechtigt die  obige  Beweisführung,  anzanehmeo,  dass  anoh 
Ol.  100,  y«  irgend  ein  auf  Coroyra  bezfigliober  Plan  ina 
Werk  j^setzt  worden  sey.  Ueber  das,  was  der  Verf. 
über  die  Mtdiana  sagt,  ohne  jedoch  darauf  eine^i  be.'limm- 
leo  SchluRs  auf  D.  öeburttijsbr  ziehen  zb  können  (D.  sagt 
%.  154,  er  aey  32  Jahre  alt;  rechnet  man  diese  von  OL 
99,  3,  so  kommt  man  auf  Ol.  107,  3,  was  die  ganze 
Chronologie  der  DemoflhenisobeB  Reden  über  den  Haufen 
werfen  wiirde),  genOgt  es,  auf  BÖekfa's  treffliche  Aus- 
eioanrlersetzang  in  den  AUisnillungen  d.  BerL  Alcad. 
V.  J.  1820  %a  verweilten. 

III.  Usber  dat  VerhAltaüs  der  Olynthiichtn  Reden 
%ur  Zeilgetekiehte.  Bierin  ist  verrouthlich  dns  Wesent- 
liche aus  des  Verf.  Programm  de  tempore  et  ordine  oratt. 
Olynth.  Dem.  Scbweidnilz  1833.  4,  welches  nur  In  We- 
niger Hinde  gekommen  ist,  mit  enllialleo.  Der  gewSbn- 
llcben,  in  allen  HaadKchrilten  beobachteten  Reihenfolg« 
wird  such  hier  der  Vorzng  gegeben  und  für  die  Ordnung 
des  D'ienyi'iaa  wird  nnn  wohl  nicht  leicht  mehr  ein  Ver- 
theidiger  aaftretea.  Ref. ,  welcher  auch  einmal  in  dieser 
vlelbcMprorhenen  Angelegenheit  (s.  die  Ahbh.  von  Rüdiger, 
Becker,  Rancheostetn ,  Stüve,  Ziemaan  nnd  Pe(reoz)  mit- 
gesproeben,  ist  Ungat  von  seiner  flrähereh  Ansiebt,  dasa 
die  3  Olynth.  Reden  von  den  3  von  Philoohorns  bei  Dio- 
nysiBS  erwähnten  Hälfst  eis  langen  fOr  die  Olrathier  ab- 
hängig zu  maohea  seyen,  zurüakgekommea ,  and  hat  er- 
bannt, dass  die  ersten  beiden  Reden  gesprochen  seyn 
nOaseii,  bevor  noch  Irgeod  etwas  jeb  Ganaten  der  Olynthier 
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I  werden,  n-ogegm  in  der  driUen  Hnverkniiir 
Jiar  BDf  ettvM  der  Art  bingsdeulet  wird,  so  das«  diene 
-wobi  OBOb  der  ersten  £zpedilioD  augesetüt  werdeo  mwv. 
D^e  Uabulimmtheit  dea  Rediwra  in  ErörteniDC  dieser  Ver^ 
Ukniaa»  darfle  räch  am  leiebteateo  4wvii  dan  UnutUDd 
«rUftrea  lasaen,  da«a  DemoMtaeneH  lüaU  der  Biuzige  war, 
-welcher  in  dieser  Angelegenheit  apracfa,  aoadern  vor  ihm 
schon  mehrere  andere  Bedaer  anf^trelen  warea  vnd  den 
Stand  der  Dinge  nehrfaeb  darebg«Bprocben  ballea.  6ege« 
41a  Aoaeinandersetxnng  des  Hro.  B. ,  wrlober  aicb  hi  eben 
dw  Weise  amajiricbt,  aod  nameatlich  gegc»  die  Annabme 
Ton  Ziemann  (in  dem  Programm  de  bcUo  Philipp!  Olyn- 
Ihieo,  gnediinb.  1833.  40>  wetcAe  aiofa  anf  eine  Vnter- 
Bcbeidoog  nad  EnlgegenseUang  der  Olyntbier  nod  Cbalki- 
dier  griindet,  sieb  erkUrt,  baben  wir  daher  niobla  eln- 
enwenden,  kSnoea  jedoch  nicht  nmhin  die  S.  345  in  der 
j9ianierkiuig  ugeregteo  Bedealüicbk eilen  Aber  die  Ecbtheit 
4er  erstan  Olynth.  Rede,  welche  aber  der  Verf.  selbst 
als  sv  einem  beatimmten  [Irtbeile  niobt  hinreicfaead  be- 
tiXihtrt,  a)B  gSnzlich  tinbegrOndet  znrück/.Dweisea. 

IV.  Ueier  die  vierte  Rede  g^ett  PAHippus.  Bot- 
wickelnng  des  Plans  nebst  oebilKbaren  fiemerknngen  Ober 
-die  Kriterien  der  Unechtfaelt  derselben. 

V.  Ueier  die  Gtaubicürdigkeit  der  Sfentlichen  Vr- 
ktmdea  t»  der  Rede  vom  Kranke.  Aat  die  Wichtigkeit 
diea^  Pnnotes  für  die  Geschichle  nnd  Chronologie  Affaens 
brandit  nicht  erst  besonder<i  hingewiesen  za  werden. 
Hr.  B.  behandelt  denselben  rein  negetir,  er  zerstört  ohne 
-wieder  aarznbaaen ,  er  nimmt  ohne  fär  das  ^Genomtnetie 
einen  Ersatz  zu  geben.    Anch  hier  wieder  begegnen  wir 

ienem  Sdwanken  im  Urtbeil,  welches  wir  nur  als  Br- 
g^niM  «ines  dooltlea  OcMbis,  nicht  als  das  eines  ein- 
dringliclien  PorsojKna  nnd  dentlicben  Brlieanens  betrachten 
fcftnaen.  Nnr  in  rohen  tTau-isfiea  erkennen  wir  die  An- 
richten des  Verf.  Ober  jene  Urknnden,  im  Zusaaimentaange 
entwickelt  sind  sie  in  der  vorliegendan  Abhandlung  nicht. 
Nur  ao  viel  eiKhrt  man,-  was  sich  anch  schon  daraus 
Mbliessen  lisst ,  dass  sie  in  der  G  esc  hieb  tserxib  lang 
giazlich  ttbergangen  sind  and  erat  bier  mnbangstveine 
besproofaen  werden,  dass  er  sie  rikr  unecht  hUt;  aber, 
woranf  et  ganz  vorzüglich  ankam,  eine  Nachweisnng 
ihres  Entstehens  ancht  man  vergeblich.  Ganz  richtig  xwar 
wird  eine  drei/bebe  Möglichkeit  an  die  Spitze  gestellt: 
entweder  rdbren  die  hier  nnd  anderwirta  in  dea  Beden 
▼orkommenden  Urkunden  von  den  Rednern  »elbat  her,  oder 
«ic  aind  von  S]>ntern  ans  Ur-  oder  znrerlbsigen  Ab- 
«chiinea  binzogerögt  worden,  oder  endlich  sie  sind  er- 
dichtet. Für  welche  dieser  Annahmen  aber  entscheidet 
rieh  nna  Hr.  B.  ?  Entschieden  für  keine.  Gegen  die 
«rate  macht  er  sowohl  den  Umstand  geltend ,  dass  die 
Urknnden  telne  nothwendigen  ßeatandtheile  der  Reden 
Aosmacbtea,  als  die  Befcanntscbart  des  Ath.  Pablicums 
mit  Gesetzen  und  Beschlflsaen  Cwarnm  aber  liessea  die 
Eedoer  dieselben  dann  dorchgingig  verlesen  f  Das  Ge- 
4SoMnisa  der  Athener  war  doel)  beim  HAren  kein  anderes 
ala  heim  Lesen);  fOr  die  %weile  fSlirt  er  ab  Grnnd  an, 
'die  Absiebt  das  VersISndoiiifl  der  Reden  zu  erleielitern, 
□nd  als  Mittel  die  Öffentlich  an^cesteUten  Urkunden  nnd 
die  InschrifteDsammlnngen ;  die  dritte  endlich  bUt  er  Kr 
keineswegs  ganz  nnbegröndet,  da  ca  sefaan  im  Altertbnme 


30« 

onlergescbobene  Urknnden  gab  (vgl.  Harp.  a.  t,  L^irtxoi« 
■/^ä^iftaai) ,  wiewohl  dem  die  Genauigkeit  nnd  Atisrdbr- 
licbkeit  der  meisten  Urkunden  entgegenatebe.  Nach 
dieser  Deductiou  wi»=sen  wir  so  wenig  als  vorher.  Dies« 
Schwanken  können  wir  ans  niniu  anders  erklären  als 
durch  die  vnrgerns''te  Meiiinn^  des  Verf.  von  der  Un- 
eobtheit  der  Uflmadco;  ilie»e  zwang  ihn  sich  gegen  die 
erste  Aosieht  aatixusii rechen  nnd  die  dritte  gelten  TM 
lassen,  wobei  er  jedoch  xn  redlich  ist,  als  dasa  er  da« 
Ungereimte  jener  dritten  ganz  verkennen,  zugleich  aber 
anch  die  M5glichkeit  der  »weilen  läugoeo  sollte.  Be- 
tracittet  man  die  Sache  an  sich  ganz  nnbefsngen,  so  wird 
man  die  erile  Ansicht  verwerfen  müssen,  weil  Gesetze, 
Beschlüsse  n.  a.  w.  nicht  von  den  Rednern  selMt,  sonr 
dern  von  den  jedesmal  dazu  anfgefOrdecten  Schreibern 
verlesen  worden,  weil  ferner  nur  in  einzclaen  Reden 
sich  dergleichen  Urknnden  vorfinden,  weil  endlich  In  der 
Rede  de  Corona  seibat  ^lieaelben  nnr  bis  angef&hr  in  die 
Mitte  reichen  nnd  auch  in  andern  Reden  nur  iheilweise 
vorkommen;  man  wird  ferner  die  dritte  Ansicht  verwer-  . 
fen  müssen,  weil  jene  Urknnden  zu  sehr  das  GeprSga 
der  Originaiit&t  an  aicb  tragen  nnd  eine  zn  genaue  Kennt- 
nifB  der  lüatorisoben  wie  der.localen  Zustände  verrathen, 
als  dasa  man  a'te  für  eine  Er^ndnog  der  späteren  Zeit 
halten  konnte;  so  bleibt  nur  noch  die  Meeite  Ansicht  als 
die  richtige  tlbrig,  dass  diese  Urkunden  von  den  Com- 
mentateren  des  Redners  zum  Behuf  des  bcfscren  Vcrständ- 
niasea  niebt  sowohl  von  dea  öffentiicfi  anfgeslellfen  In- 
Bcbriften,  als  vielmehr  aus  den  zahlreichen  Inschriften- 
samnlnngen  (a.  B&dfh  Corp.  Inscr.  I.  praef.  p.  VIII) 
flotnommen  Knd  den  Beden  an  den  betreffenden  Stellen 
einverleibt  worden  seyea.  Finden  sich  nun  aber  in  diesen 
Urknnden  Unrichtigkeiten  oder  Widerspräche  mit  den  aoa 
andern  Quellen  als  richtig  erkannten  geschichtlichen  Er- 
eignissen ,  so  wird  die  Sr.hutd  entweder  den  Sammlern 
jener  Insctvriften  od^  denjenigen  zur  Last  fallen,  welche 
dieselben  in  die  Reden  einlegten.  Eratrer  Art  »^iod  die 
Archnntes  paendeponymi,  ein  Räthsel,  dessen  LQsung  Viele 
vergebens  verNocht  haben,  bis  sie  ;euletzt  durch  Böckb 
uvt  eine  so  Überzeugende  and  ansprechende  Weise  gege- 
ben worden  ixt,  daKs  die  malte  Einwendung  des  Hrn.  B. 
S.  36S.  „die  Bezeichnung  des  Jahres  durch  die  Angabe 
dea  Archon  wnc  ein  nolbwendtger  Theil  des  Decrels*' 
(und  dagegen  S.  375.  „mangeln  doch  die  Arcbontennnmes 
in  ao  vielen  V ul ksb es efal Oasen  der  Inscbriflen  etc.")  da- 
neben ganz  verschwindet.  Wichtiger  zwar  sind  dio  Bin- 
wQrfe  S.  369,  welche  aus  einzelnen  Deoreten  selbst  ent- 
nommen sind;  allein  diene  Einwürfe  sind  nichts  weniger 
als  neu,  die  früheren  Forscher  haben  sich  dieselbes  schon 
selbst  gemacht  und  beantwortet.  Ur.  8.  freilich  will  sie, 
als  keineswegs  beseitigt  ansehen;  doch  wird  er  die  Mög- 
licbkeit  der  Verr&lschung  auf  dem  von  BOckh  und  Wi- 
niewski  angegebenen  Wege  nicht  in  Abrede  stellen  und 
wie  unsrerseits  werden  uifs  dabei  so  lange  beruhigen, 
bis  er  einen  anderen  und  rlohtigerea  Weg  zor  Erklärung 
der  gesammten  Erachcianng  dieser  P.*eade)tonymi  aus- 
findig geaiRoht  haben  wird,  Znr  andera  Galtung,  wel- 
che Widersprich«  gegen  die  Geschichte  eatbtilt ,  gehören 
einige  Urkunden,  welche,  ohne  in  die  Zeit,  auf  welche 
aie  bezogen  werden,  wirkliob  zn  gehören,  doch  von  den 
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ConmeaUtan»,  frellMi  irrAlliiineh ,  berfcefgexogfw  and' 
beigncfarlvbtii  wordcB  aind.  Von  aribst  verateht  »leb, 
dm  iDSserrfent  kei  der  HRnniohfiil(lf{lrait  de«  Verderb- 
lüssM,  wslcfaen  dla  Zeit  Aber  die  ScfariAen  der  Altea 
TerhSogt  bat,  nach  eine  drille  Catioog  voa  Viladtiuv 
zugelaMcn  werde»  mnu,  wohin  alles  dm  gebArl,  WMt 
daxa  beitritt,  des  Text  Miner  urxprüngliehen  Gealmlt  nnd 
Betnbeh  %a  entfremden. 

Wrr  eclaDban  moa ,  das  was  Bv.  B.  Ober  die  einüelneit 
VrkiiDdeii  Mgt,  mit  eiaigeq  Bemerkiing«»  xo  beglettea. 

I.  Zwei  Decrele  des  Knllias  xn  Ebren  des  Naasiklea^ 
Btottmas  und  Charidemtu,  p.  3Ö5.  Der  VerC  IXsst  dem- 
SebflFhlaae,  mit  welchem  WiniewsfcL  die  in  befdea  B»— 
erclea  angeCährtan  Umstinde  ei:kljirt  und  KDsammengestelll 
hat,  alle  eerechtigheit  widerAifareii,  oline  jedoch:  die  bin- 
Unglich»  PestAtellODg  derselben  einxnräamen,  worin  wir 
thm  Beoht  geben  ■üiiaen,  setigleich  aber  auch  bemerken, 
daas  dir  Sache  ibrer  Natnr  nach  in  wenigen.  FUlen  ztfr 
Kvidenz  gebracht  werdea  kann.  So  bleibt  hiep  dahinge- 
stellt, ob  beide  Decrete,  was  man  aan  ihrem  gemdaaebaft- 
lichen  VerrhiweT  so  wie  aas  ihrer  Zusammenstellnng  ge- 
acb] Oasen  bat,  einem  und  denselben  Jabre  angchdrea,  and 
la  wie  weit  man  mit  dem  arMera  die  AOieniHchea  Ange- 
legeaheiten  in  Beeng  auf  fmbroa  aas  OL  U)&  oder  t07 
ta  VerbiadoDg  ko  setzen  habe;  So>  vi'eF  »Aer  geht  am 
dem  ganzen  Kosammtohange  der  Demaalh.  Stelle  hervor, 
dass  alle  jene  drei  Beerfdbrer  zor  Zeit,  wo  Ihre  Be- 
kriasnog  in  Vorcoblag  kam ,  noch  als  imtv-&miiii,  an  be- 
traehtea  sind,  so  alsn  dass  titt  dl«  Procia mation  an  den 
Panalbeafien  (im  2.  Decrete;)  ein  besonderer  uns  nab«- 
kannter  Grnnd  obgewaltet  liabetr  mliss.  Nanniklea  also 
trat  seine  Strategie  mit  dem  HebatombtoR'  eben  den  Jab- 
xes  an,  an  dMxen  36.  Roedrnmion  Kalliaa  seinen  Antrag 
atelltt.  Tan  der  Schwierigkeit,  welche  Br.  B.  ia  den 
Worten  des  1.  Deoretes  diu  roi'j  jfifttörai;  findet,  aehen 
wir  nichts;  denn  es  ist  niofat  einmal  ndtbig,  an  die  gegen 
den  Anfang  des  Hnndssterns  webendbn  Eleriicn,  welche 
in  den  Anfang  des  Hcbatoinbfion  falHen,  zn  denken;  oL 
'jftijAiövni  sind  die  zur  Zeit  gerade  webemden  Stürme,  vgl. 
.Sintenis  r.a  PInt.  Them.  p.  58  und  t90.  Anob  die  tibri- 
gea  Bedenkliefak eilen  sind  nlchl  tHnraiohend,  die  Antben- 
tioilit  der  Urkunden  zu  verdächtigen :  u^jw  JTjfiövami 
'^Xvtöq,  im  Nominativ,  was  eHen  auf  eine  ganis  eigen- 
Hiämliche  Art  der  Bntstehnng  dieser  fjilsehen  Arobonten- 
namen  hinweist ;  die  Formel  /ico^'t/  ßov}.ijq  -juxi  d^ftov,  was 
allerdings  sellnam,  keineswega  aber  undenkbar  Ist.  „In 
dem  Kweilen  Decret,  fegt  der  Verf.,  bemmdet  besonderv, 
dasa  deMtegeUr  veil  einige  Soldaten  von  den  Feinden  ia 
der  Schlacht  am  Flnff»  geplünderl  nind  ,  der  neu  anfge- 
botenen  jaiigen  Mannschaft  800  Schilde  geeoheokt  wer- 
den.'* Das  beisst  aber  doiA  ^ar  kq  bedenklich  sefn. 
Zndem   liegt    ein   gan«    andreF  Sinn    in    den   Worten   xcor 
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nicht 


deswegen  weit,  sondern  -naehdem  einige  Soldaten  ge- 
plflndert  waten,  bewaütaeleft  Dlotlinn«  and  Cbaridemos 
die  junge  Mannschaft,  d.  I>.  haehdem  die  Feinde  einen. 
Vorlbeil  iänt  Niederiago  werden  die  Athener  alflht  ein- 
(eatehen  wollen)  erlangt,  nuhn.  sich   die  Feldberm  gt- 


■Stkigt,  ein  avaCN  Airi^rtot  er|;eIleB'  zd  TaaMr.  Wa» 
aber  Hr.  S.  S.  376  gegen  den  ganzen  Inhalt  dieaer  aw^ 
tea  Urkunde  vorbriagt ,  als  sey  eine  Seblacht  anf  der 
Insel  Salamis  eben  so  nnwahrsoh einlieh  als  anr  €ypem, 
das  aflssen  wir  entschieden  znrdckweiMen ,  mit  dem  Be- 
merken, dass  unsare  Cnkenntnlsa  der  damaligen  Verhilf- 
nisBB  xwlseben  Athen.  Salamis  und  Megara  uns  auf  kel- 
Dtn  Fall  berechtigen  kann ,  die  Befatheit  einer  sonst  nit- 
Terdicbtigen  UrKnnde  In  Zweifel  xb  aiebea. 
CBeachlass  folgt.} 


Persanftl-Chroflik  ind  Hiscellen.. 

Aaabach.  Arn  9.  MAn  itarU  H,  6;  F.  St.  Sliebtr^  eUe» 
naliirer  Fnif.  am  <la>ig«n  GymnasIuBV,  geb.  am  :o.  Jal.  IT9(U 

Ba-nabalna.  Der  praviwiriMh«  Gjmnasiallehrar  IMm  Ist 
aam  4,.  erdaiid,  Lebrer  ant  hltaigan  Ojauiaiinm  ernaBat  «rardriL- 

Bremeo.  Am  IS.  Febr.  alarb  Dr.  &  R.  Trtrinniu,  leil 
IISU  ordi-ntl.  Prot,  dez  Hodicln  am  doiigun  GjuinaiiaBi,  geb. 
am  4.  Febr.  ms. 

Erfori.  Am  8.  Min  ttarb  dirr  Ortf.  Horrath  Prof.  Dr. 
MI.  B»lliol.  Traiamtdarff,  geb.  am  9.  Apr.  1^70> 

Frankfurt  a.M.  Am  JÖ.  Febr.  itaib  biet  Dr.  J*A.  £aJw. 
IBUbv ,  ckemaligw  KäaiKl.  PreuM.  wirkU  Geh.  L^atioBanilb, 
Ritter  mehrerer  Orden,  h'übsr  icit  >T9a  Frof  der  Hechte  an 
ErlBDgen,  1804  Bndiirher  Geh.  Referendar  lu  Kartimhfl,  dann 
eratar  Frot.  dor  Rechte  an  Heidelberg,  1006  Badiaeher  Staala- 
uad  Caliipetaralh ,  acit  181T  Im  Köolgl.  Miniaterinm  d.  Aaa- 
wiitiBea  lu  Berlin  angeetellt  n.  a.  w.,    nb.  am  IQ.  Nuv.  JT6S. 

Güttingea.  Am  6.  Jan.  feierte  der  ConaMtarialratb  und 
Abt  Prüf.  Dr.  D.  J.  Pott  aeia  fönrsigjähilgei  Amtcjabilinm. 

ff  alle.  Dem  Prof.  Dr.  KrutiMnitTg  Ut  da*  Pridlkat  eine* 
Geb.  Mediciaalratha  TazUebet 


An  2i.  Febr.  alarb  der  ordeiiü.  Prof,  der  AnalemEe 
und  Chirurgie  Dr.  Declimaaii,  geb.  am  0..  Ajir.  1T98. 

Freaaien.  Die  Gj-mnaiieo  der  Rheinprovinz  waren  wäh- 
rend dea  Schaljahrut  183a{3e  beaacbt  von.  am  Srhüiern,  von 
welchen  iTOt  auf  die  kathsl.  Gymnaiien  (Aachen  909,  Bonn  IT4, 
CoblCB«  «Hfl,  Ddren  ]al,  Eoiiuerlch  «3.  Röln  S5T,  Hiaater- 
eifel  100,  Trier  3S8) ,  841  anf  dia  avangal lachen  (Cleve  106, 
Dniiburg  112,  Ellierfeld  tJO,  Kreosnach  130,  Saarbrücken  131; 
Woel  155,  Wetslnr  103),  ÖÖT  auf  die  jemiacblen  (Düaael- 
dMf  S84,  Ean;n  SC,  M|Id  IST)  kommen.  Zur  UnlrendUt  wnr~ 
den  eatlaacen  105  Schaler,  voa  denen  30  kalhol.  Tbeoloeie, 
U  evaugcl.  TLL-alogic,  33  Jnriapmdens^  17  Hedictn,  &  PbU«- 
logie ,  5  Tlicologie  und  Philelogia  ilndiren  vollen ;,  3,  waren 
noch  Dnenlachloaaen.  —  Bei  den  gcdacblsu.  Gymnarän  aind  an- 
tcr  andern  folgende  Programme  crachienen :.  Aachen.  Einige 
Bemerkungen  über  den  Grlecb.  and  Latein.  Unterricht  auf  un- 
•ersD  QfmaaaieB,  vom  Oberlehrer  Korttn.  H)  S.  —  Cleve-  De 
rebn*  aacria  et  artibua  vet«nuit  TareBlinornm ,  vom  Oberlcbrer 
Dr  Lorantz.  31  S.  -^  Duiabnrg.  Coraracntatlo  in  Quintiliani 
inaUt.  orat.  lib.  X.  c.  1.  %.  Mit,  vom  Dirwilnr  Dr.  Landfainaa*. 
a«  S.  —  Emmerirh.  Obai-rTBliaoet  criitcao  in  Hirlü  Bellum 
Aleiandrinum.  jScripail  .^.  DcJcrfcA.  T«.  S.  8  —  Eaaen.  Grnnd- 
riaa  der  vurgl«ch enden  Lehre  von  dem  Gebranob  der  Modi  in 
der  Deutaehen,  FrooMiaiachen ,  Latein iachea  und  Grieehlachea 
Sprache.  I.  AblhcU,  Vera  Dii-ert."-  Or.  Sawfi.  SS  S.  IDieBO 
Abhandlong  fsl  der  I.  Thiil  dm  Griuidriaaea ,  der  •n-itdem  roll- 
Mindlg  cnchirnen  irt.  Encn.;  BädFCkrr  ISO  S.  S)  —  Trier. 
Prolegonena  ia  F.  Ovidii  ]tJ«Mnla  TrEatlam  tlbrea  T,  tob  dem 
■vpitep  DiTBctor  Frof.  Ur.  JUiara^lTS.  ~  Wetalar.  DaAaliaUw 
A^cture  prittchiot^üi.     30  S. 

'  Rudolitadt  Det  biaberig«  Director  dea  daaigcn  Gymno- 
•lama,  Dr.  Ladm.  Frltdr.  Bttte,  ut  mit  dem  Titel  einca  Hofraths 
aa*i  Geh.  An^lvar  und  Biblintbekar  dsaelbat  ernannt  worden. 
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König  Philipp  Sohn  des  Anyatu  tod  MabedoBien,  ddA 
die  helleniichea  Stuten  von  C  A.  /*.  Sräckner. 
(Beacbloas.) 
11.  Zwei  Decrete  unter  dem  PaendeitonfmiiB  Mneai- 
philDS  p.  335-  und  238,  and  der  Brief  des  Phllippus 
eiKodu.  Du  ertte  jener  beiden  Dei^rete  soll  der  Stelle 
Eofol^re,  an  welcher  es  eingefflgt  ist,  dmuelbe  seyn,  xi6~ 
dnreb  Denortbenps  den  Abgnng  der  »weilen  Frieden.xgB- 
Mndtseban  an  PbiMpp  beanhlennigte.  Das*  dem  aber  nicht 
no  sey,  ist  aDn  den  Widersprüchen,  in  welchen  dasselbs 
mit  den  einzelnen  Vmatinden  der  Geschichte  jenes  Frie- 
dMisseliliMses  steht,  eohpn  von  BOelch  nnd  Wiolew»ki  ge- 
xeigl  worden.  Das  ganze  Decret  dessfaalb  tat  erdichtet 
sn  halten  wird  nicht  eher  rathsam  seyn,  als  bla  bewiesen 
Ist,  dcss  es  aar  Leinen  andern  Zeitpanct  der  AtiieniMchen 
GeacliWbte  passt.  Br.  B.  bat  diesen  Beweis  kd  fubren 
gcsaebt,  wöbet  er  es  einzig  mit  Winlewski  r.a  than  bat, 
vrelcber  nach  Bückb's  Vorgänge  den  Venracli  gemacht, 
der  Urkiinde  einen  andern  Platz  anznweisen,  nehmUch 
Ol.  110,  2,  wo  die  Athener  nach  Aofbehnng  der  Bela- 
gtmag  von  Bjzbdk  mit  Philipp  Prieden  geschloswii,  wie 
aasdrOcklioh ,  doch  einzig,  Dlodor  16,  77  berichtet,  eine 
Ansiebt  der  anoh  wir  unn  a n •> cht t essen.  Das  Zengnisa 
iw  DIador  ist  DtiOrlich  nnserm  Verf.  sehr  unbequem  und 
nana  aaf  alle  Falle  nbjrewiesen  werden.  Allein. ob  die» 
durch  BinwTirft  gelungen  sey,  wie  daM  das  Zeugniira  des 
D.  hier  eben  so  wenig  Gewicht  habe 'als  sein  Stillschwei- 
gen Ober  den  Frieden  den  Philokratee,  nnd  daüs  der  Friede, 
■0  wie  Ihn  D.  erwähnt  {irpög  'ASipalovQ  aai  rotii  äU^vq 
"BiXijvai;  xohi  iravnouutioui  ovyi&tTo  x^v  il^^r'jv),  kann 
fBr  etwas  Anderes  ala  ftir  einen  bloßen  Vertrag  gehalten 
werden  k5nne ,  da  ja  auch  Phokion  gegen  Philipp  noch 
gegen  dessen  Ab^in^  von  Byzanz  thfttig  gewesen  aey, 
Ist  wohl  sehr  zu  bezweifeln.  Bei  Dtorior  (nnd  bei  wel- 
fhem  ScbriflNtelier  fiberhanplt}  kann  nnmögtieh  ans  dem, 
was  er  verschwelgt,  ein  Schluas  auf  die  Geltung  dessen, 
was  er  erwähnt,  gemacht  werden.  Was  er  veracbweigt, 
fand  er  entweder  in  neinen  Qnellen  nidll  vor,  oder  er 
abergefat  es  «os  N«ch]A'<.<'igkeit-,  dagegen  was  er  erwibnt, 
erfindet  er  nicht,  aonilern  referlrt  ea  ,  well  er  ea  eben  ao 
Iffl  seinen  Qnellen  vorftnd.  Was  Hr.  B.  aber  von  form- 
Dcbem  Frieden  nnd  bloaxem  Vertrage  ragt,  verstehen  wir 
nicht.  Kin  Vertrag,  welcher  den  Feindfiellgicellen  ein 
Snde  maebt,  ixt  eben  ein  Friede,  tip^y],  wie  Diodor  aich 
iDsdrflckt,  nnd  einen  soleben  mit  Philipp  ohne  Ffirmfiob- 
teireo ,  etwa  anfh  blosse  Wort -hin  abztlscbliemen ,  kam 
den  Grlecbeo  gewiss  nicht  In  den  Sinft.  Man  kana  sieb 
also  von  dieser  den  Krieg  beendigenden  Handlang  keine 
andere  Vorstellang  machen,  als  die  eines  fBrralichCD,  d.  h. 
in  hergebrachter  Form  durch  BeTolImichtigle  ntad  unter 
Bidealelatnng  abgesobloaseiuri  Fricdeos.     Dasa  nun  aber 


In  der  Tba(  »wlRChen  der  Anfhebnng  der  Belagerang  von 
Byzane  nnd  Philipps  Einfall  in  Lokris  ein  Friede  mit  ihn 
von  den  Athenern  nnd  Ihren  Bandeegenosaen  abgeschlossen 
worden  sey,  ist  nicht  nur  an  sich  wahrscheinlich,  da  aonat 
seiner  Ernennung  znm  AnfDhrer  der  Execntionaarmee  go- 
gen  die  Lokrei  von  Amphiiva  gewiss  mancichfacbe  Schwie- 
rigkeiten entgegengestanden  haben  wtirden,  sondern  ist  anch 
von  Winiewfki  p.  228  sehr  richtig  ans  dem  1.  Decret  d. 
cor.  p.  2S3  geschlossen  worden,  welches  gegeben  tat 
nachdem  Philipp  In  liOkris  eingedmngea  war  nnd  seine 
feindselige  Abslotit  gegen  Athen  nozweideatig  xu  erkennen 
gegeben  hatte,  nnd  wo  es  betest:  tio^'  ovSiy  fjyovniws 
täs  vittriffat  aw&rpiai  Kai  xov^  SpKoi';  Xü^ir  knißaiXtzat 
jioi  T^c  tif^rjy,  •na^akairoirf  xäg  xoträg  iiiaTHg.  Vgl,  1.  2. 
Decret  daseibat  (.  165  und  p.  389.  9-  181.  Frellioh  anoh 
diese  Urhnnden  snoht  Hr.  B.  weiter  unten  ausser  Kraft 
jsu  setzen ;  mit  welchem  Reohle,  werden  wir  spiler  sehen. 
Gegen  die  Existenz  dieses  Friedens  nun  fDhrt  er  folgende 
Eeognlsae  an.  Zuemt  l'bilocboma  bei  Dlonys.  ep.  ad 
Amm.  0.  11,  welcher  allerdings  in  der  Beschreibung  jener 
Ereignisse  den  Frieden  nicht  erwthnt  Allein  wenn  Alles 
das,  was  Phijocboras  in  seiner  ganz  summarischen  Schilde- 
rung ,  welche  nicht  einmal  in  Ihrem  ganzen  Zosammen- 
bange  vorliegt,  verachweigt,  ata  nicht  geioheben  betrachtet 
werden  soll,  so  atinde  es  in  der  That  fibel  um  die  Grie- 
chische Gescliichte.  Leicht  tat  ea,  in  jedem  Hialoriker  Shn- 
liohe  Lflcken  naob zn weise o ,  ohne  dnas  man  deaabalb  be- 
fugt ist,  dsa  Vebergangene  su  bezweifbin.  Es  folgt  nur, 
dass  derjenige,  welcher  etwas  veracbwetgt,  entweder 
seine  guten  Gründe  hatte,  oder  seinen  Gegenstand  fiücbllg 
behandeile.  Ferner  liast  Hr.  B.  gegen  die  Existenz  des 
Friedens  daa  .Schweigen  des  Demostbenes  nnd  Aesebine« 
zengen.  Anch  hier  jedoch  i«t  uns  seine  Argnmenlation 
nicht  ganz  klar.  Dass  Demoslbenes  die  Thatsaohe  nicht 
abeiohtiloh  verbehlt,  geht  schon  damnt  bervor,  dass  er 
mehrere  Decrete  (p.  262  aq.)  verlesen  läast,  in  welohea 
von  ihr  die  Rede  lat.  Aber  daas  Aescbines  darfiber 
schweigt,  wnndert  uns  ganz  nnd  gar  nicht,  ja  wir'  kön- 
nen gar  nichts  Andres  von  ihm  erwarten;  denn  nur  ao 
erfaXlt  Philipps  Verfahren  einen  Schein  von  Recht,  wenn 
man  den  Kriegsznstand  als  unnnterlbrochen  fortdauernd 
denkt.  Noch  wird  jedoeh  von  Reiten  des  Demoathenes 
der  Geist  seiner  Verwaltnng  fiberbanpl  sowohl,  die  dea 
Krieg  acbon  lange  vor  der  Belagernog  von  Byz'anz  gs- 
woUt,  and  das 'Kiel  desselben  gewiss  nicht  in  der  Be- 
freiung, dieser  Stadt  gefunden  babe,  als  anoh  mehrere 
Stellen  ans  it/c  Rede  de  eomna  nngeflthrt.  Aaf  den 
ersten  Pnnot  entgegnen  wir,  dass  ja  Demostbenes  in  die- 
sen Decrete  gar  nicht  als  Urheber  de.s  Friedens  eraefaeint, 
sondern,  nachdem  er  schon  beBOhloasen,  bloss  auf  dessen 
scfaleumge  Ratifleation  dringt,  eine  IHassregel,  deren  Zwecfc- 
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niMitk^  TM  der  Frie4enagesoli1chte  Ol.  108  ber  els- 
Ineliecnd  genvg  war,  >o  (fMs  steh  wnM  NscIttbeHa  defr- 
keo  Iwman,  denen  durch  die  »eiligere  Ankunft  der  Oe- 
cuidlea  vorgebeugt  werden  konitte.  Weit  wichtiger  ist 
d*r  tueeite  Pnnct,  die  Art  nnd  Weise,  wie  «ilGb  Dem.  i. 
edr:  S.  f4S  sqq.  Aber  jene  Ereigniftie  aaaitpricht,  und  ta 
der  Th«t  nOcbte  man ,  wenn  man  diese  Stelle  lie«t ,  wohl 
xweireln,  daas  zwischen  der  Br>iantintfl«hen  nnd  der  Am- 
phlktfODiachen  Expedition  ein  Friede  geechloMen  worden 
'  fty.  Allein  gegen  die  übrigea  bisher  bespfocheocii  Zeng- 
■iSM  kftnn  n»n  anmjlglich  dieser  eia/.igen  Stel]e«iii  flber- 
wiegendes  Gewicht  einrinmen,  so  [»Dge  sich  noch  ein 
Mittel  findet,  den  Widersfirucli  anf  eine  vernänftige  Weise 
in  IS^en,  nnd  dieses  Altllel  findet  sich  in  der  den  Atti- 
schen wie  allen  andern  Rednern  eigeathnm lieben  Manier, 
den  hiatorisehen  Statt  dem  persSnIicben  Zwecke  gemiss 
xn  behandeln  nod  zu  madcln  nnd  in  da«  für  das  jedea- 
nialige  lüterense  gehörige  Licht  »n  stellen.  Demoatbenes 
will  an  jener  Stelle  beweisen,  dass  Aescbines  Verderben 
Aber  Albeu  gebracht,  ioden  er  durch  f>eine  Umtriebe  anf 
dem  Amphiktyonenriithe  dem  Feinde  des  Vaterlandes  den 
Weg  in  d«fl  Berx  von  Orieolienland  gebahnt  habe.  Dieser 
Vorwvf  würde  den  grOaxlen  nnd  besten  Ttaeil  seiner 
Schirre  nnd  Gebi«f<)gkeJt  verloren  haben,  kUte  eich  D. 
»aC  «ine  genane  nnd  ganz  getreue  Eotwickelunß  der  Br- 
eignisse  einlassen  wollen;  er  rencbwcigt  den  Frieden, 
in  fibrigens  ancb  seiner  Rdrxe  halber  so  gut  wie  gar 
keiner  war,  nnd  giebt  den  Öegser  ächnld,  durch  elTenen 
Verrath  necb  während  des  Kriegs  den  Feind  herbeige- 
zogen zn  haben,  wUirMd  eben  die*«  In  eioeai  ganx  an- 
deren Ucbte  erjtcbeinen  nmute-,  wenn  e«  als  nach  Ab- 
aohlnss  dea  Friedens  gesabehen  dargestellt  wnrde. 

Nach  diesem  Allen  li?gt  die  Bnlacheidung  Kiemlicb 
nahe,  ob  es  Brn.  B.,  womit  er  sich  scbucichelt,  gelungen 
ae7,  das  Decret  aas  der  Reihe  der  Qaellen  der  Gescbicbte 
CB  entfernen,  oder  nicht.  Er  wurde  vielleicht  die  Sache 
etwas  hedäofatiger  ge{»rüR  haben,  wenn  er  auf  die  Frage, 
nnf  welche  Weise  die  Urkunde,  wenn  sie  naccht  ist, 
wohl  entstanden  se/ ,.  elwaa  tiefer  eingegangen  wftre. 
Zwar  nennt  er  selbst  die  fintstebung  rädtselhaft ;  aber 
irgend  ein  nögllcber  Fall  miisute  doch  denkbar  seyn  und 
nhne  einen  solchen  fAbrt  aUes  Zweitela  »u  keinem  Ke- 
snltale. 

Das  streife  Deeret.,  das  des  Kallisätenea ,  %.  37  a^. 
verdächtigt  der  Verf.  aaf  gleich»  Weise,  wobei  wir  ihm 
nbor  wiedernm  die  Frage  entgegenhalten ^  «er  wohl  mltg- 
lickerweise  eine  Urkunde  aolchen  Inhalts  nnd  in  dirser 
Form  erOndeo  konole.  Dasa  das  Deeret  nicht  an  diese 
Stelle  gehöre,  ist  gar  keine  Frage;  dHSSfnfacr  sehr  wohl 
ein  anderer  {lassender  Zeitpanct  för  dasselbe  aiifgefanilen 
werden  könne,  ist  von  Böokb  und  WiniewRki  gezeigt,  nebm- 
Ueb  der  Monat  MSmakterion  desselben.  Jahres  tpl-  ipSi,  3), 
io  dessen  Anfang  schon  aQf  Derhylos  Naohricht  von  der 
Kntwaffnnng  der  Phokier  dieselbe  Atassregel ,  ergrifTei) 
worden  war.  Hr.  U.  bekjimpRt  dieMDglichkell  der  Wieder- 
bofaii^  dieser  Mascregel  mit  sehr  schwacben  Gründen. 
Bedenkt  man  aber,  dass  di«  Afhener  die  Stadt  schon  auf 
die  blosse  Naefaricht  von  der  Beendignng  des  Vhokii^en 
Krieges  in  Vertheidlgangsstaad  settlen ,  'am  wie  viel  be- 
griUiüeler  mnssle  Ihre  Besorgnisa  ueya ,  als  nnn  der  Am;- 
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phlMyonenraA  die  nniliehe  VntnrjMhnng  ier  Phl^lnr 
«Hd  die  ZereMrnng' Am»  .surfte  bei-ohkies,  die  Aii>rtfae«ig 
dieses  Besoblnsses  dem  Könige  Philipp  überirog  nnd  die> 
ner  nun  in  sn  gefahrdrohender  Nihe  das  Werk  der  Bm^ 
Störung  begann,  jeden  Aofcenblick  bereit  gegen  Atbea 
aelbst  losznbreoben.     Vgl.  Diad.  16 ,  50  s^«  '  ' : 

Aach  der  Brief  Philipp»  endlich  g.  39  mnrs  ermo- 
den  seyn, 'nefnt  der  Verf.,  weil  dsrhi  gcecfai lebe u  etebs^ 
dass  Pfaillp])  einige  widerspenstige  Stüdte  der  Pbokier  mit 
Gewalt  genommen,  während  sonst  einstimmig  versiehert 
werde,  dsss  nach  »iobt  Eine  Wider'<Iand  verüucht  habe. 
Räumen  wir  auch  einmal  das  Recht  ein,  der  Urkunde 
selbst,  deren  Unecfathelt  doch  aber  erst  erwiesen  werdea 
BOlI,  die  historischen  Zeugnisse  eolgegenxastellen ,  so 
mnsa  doch  uns  dagegen  y-ugestsuden  werden,  da-ia  wir 
keineswegs  im  flesilxe  nller  hislori.ichen  Zeogoisse  aind, 
ja  dass  vielmehr  die  Mehrzahl  nns  abgeht,  und  dass  der 
rmstsnd,  dass  in  den  xunilrg  erhaltenen  Zeagniasea  von 
der  Widersetz  Itchkeit  der  Phokier  nicht  die  Rede  Ist,  niefat 
KU  der  Annahme  berechtigt,  dass  nicht  noch  in  den  ver- 
loren gegangenen  Zeugnissen  etwas  der  Art  berichtet 
war.  Aber  «nob  dies*  angegeben,  so  konnte  Philipp,  dem 
es  hier  daraof  ankam  die  Athener  elaxusohdehtern ,  leiekt 
etwas  übertreiben  nnd  ein  Paar  Excesse,  an  denen  es 
gewis«  bei  der  Executlan  des  AmphiktyonenbescbUissef 
äckt  fbhlte,  wohl  als  offene  Empörung  nnd  förmlioben 
Widerstand  darstellen. 

III.  Decret  dex  Arlstonikus,  über  des  Demostbencn 
Bekrinzung  nach  der  glücklichen  Beilegnng  der  Ang».^ 
Itgenheiten  in  Enbdn,  $.84.  Ds  der  Verf.  dieser  Ur- 
knnde  nichts  anhaben  kann,  sngl  er  wenigstens,  S.  389. 
„Da  die  Chronologie  der  hierher  gehörigen  Feldzege  der 
Athener  nach  Bubön  so  vnsicher  ist,  dass  kaum  das  Jabr 
feststeht,  so  ist  es  weder  möglich  aus  der  Zeit  noch  ans 
den  tkbrigen  in  dem  Decret  be/ejchneten  Umständen  ein 
Resultat  aber  die  Echtheit  oder  Glauli Würdigkeit  desselben 
zu  gewinnen.*^ 

IV.  Zwei  Deorete  wegen  der  We^cnabme  <fer  Kwao- ' 
xig  SchitTe  nnd  Philipps  Antwortschreiben,  p.  349  »q<i. 
Geradezu  spriebt  Br.  B.  die  Unechtheit  dieser  Urkunden 
nicht  aus,  wohl  aber  giebt  er  inriircot  durrb  die  Bemer- 
kniigen  über  die  proedri  non-conlribnles  nnd  Aber  die  auf 
ein  späteres  Zeitalter  hlnwei^emle  Form  xaray^oitv  8.  394 
seine  Aleirinng  dahin  zu  erkennen.  Dsss  im  ersten  Decret 
AoT^pios  für  A.i^.ieioe  XQ  fchreibcn,  hätte  er  aus  BSokh's 
Corp.  Inscr.  I.  p-  316  nnd  ans  Bohdroaoo'a  An^.  des 
lüäus  p.  239  rrsehen  fcflnnen. 

V.  nDie  beiden  Zeugnisse,  das  eine  ftber  die  ZorOek- 
weisnng  dea  Ae.«chineH  als  (Sachwalter  der  Athener  bei 
den  Amphikiyonen  (ft.  135),  das  andere  Aber  sein  Bin- 
Tcrf^tändaisB  mit  dem  Kundschafter  Anaxinns  <$.  137), 
ctithfllten  die  Namen  ausgenommen  nichts,  was  nicht  aueb 
in  dea  Werten  des  Redners  aelb.-^t  entttniten  wäre." 

Vf.  Die  Urkunden  ober  die  durch  Demosthoties  ein« 
gefiifarLe  Verbf^Wernng  der  Trierarohiej  S-  i^  *4-  Wan 
W  mit  diesen  ri)r  ei:ie  Bewandtaiss  babe,  wagen  wir  jetxt 
nicht  »a  entiebeideo.  Doch  so  viel  steht,  dankt  uns, 
fest,  diiss  Niemand  aof  die  Idee  kommen  konnte,  diesethea 
in  der  vorliegenden  Form  zu  vrflnden.  Daa  Auffallende, 
was  in  den  500  Drachmen  liegt,  konunt  wohl  daher,  weil 
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wfr  nma  e(it«  m  grone  KeDBtnlwi  4«r  AtOrölm  laatitq- 
tlftDCa  BDBUMD.  Aocb  ecaj  «1<  I'riposiiiop  febraacbt 
d&rfte  kein  hialiagliches  Krilerium  für  spftteren  Uroprung 
«eya.  Ueberfannpt  sind  der  AbMeicbangea  von  der  gntea 
OrlcitU  in  diesen  Urkiinden  viel  zd  weoige,  als  daits 
MU  niobt  vielmebr  umgekehrt  «anrhmea  aoUte,  die  Vcr- 
tkmet  derselben  b&ben  den  Auadraok  aioht  inmer  geoan 
f]|gew«gea. 

YUk  Die  Decrete  der  fiyxuilier  nnd  der  Chersone- 
aittay  S-  90  sin.  „Von  allen  DooDHienien  der  Bede  v. 
4.  Kraaxe  atebt  die  Bebtheit  dieser  an  sicherdtes."  3.  397. 

VIU.  Die  beiden  Beschlüsse  der  Amphikt/onea ,  %.  154 
■f.,  die  der  Atbeoer  aa  Gesandtacbaflea  bd4  Unlerband- 
laagen  mit  Philipp  nach  idoer  Aakaaft  in  GriecbeolaBd, 
nnd  die  Briefe  Pfailipps  an  die  Albescr,  Tbebaoer  und 
FelopOBOCfiier,  $.  164  sqq.  Aacb  bier  sind  wir  mit  den 
verdtcbtigeaden  Bemerfcongea  desVerf,  oichi  ei d* erstanden. 
W«iiii  er  xniB  erMlv*  Aiopbikl;snenbesctilasse  bemerkt, 
daea  desaen  Mäuignog  wenig, nit  jler  Bofty;keit  oad 
Leidenacbarüicbkeit  der  BetsoatiBacbaog  hti  Aesoli.  €(«?. 
%,  122  AbereiD-otimme,  ao  mfiebte  daraos  eher  etwas  gegen 
die  Zaverliasigkelt  des  Beriohts  bei  Aescbinea  gewonnen 
werden  können.  Die  SteUe  bei  Aescb.  a.  a.  O.  $.  117. 
^p>ti4ro{i  J«  fiov  ii/Hi'  Mai  vffoOvfiöxt^w  ntui  tiotJlfjXv- 
<hiioc  tli  10  auviÜQiof,  xäv  allioy  nvht/ÖQiov  ju&tmiptotar 
wik.  BobciBt  llr.  B.  nicht  rieblig  vernlanden  zu  haben, 
wenn  er  daraaa.  scblieast,  Aeschinea  babe  als  P^lagoraa 
wunnbnifl weise  an  der  Stelle  des  tlieroratiemoD  der  Ver- 
_«ainDi]ang  beigewohnt,  an  welcher  die  äbrigen  Pj'lagoren 
keinen  Theit  genomoien.  In  fitStinrpiötair  liegt  hier  der 
Begriff  des  Aufgebeoa  der  eigenen  bisfaerigen  Meinung 
und  de»  Uebergebena  xn  einer  andern  and  die  Coustroclioa 
ist:  ä(f)piUroij  /lou  Uyuii  aoi  icäc  äUar  ftt&tci^rttr 
vfo&v/iöctgöv  Titas  tlathiXv&öiot  ftou  tt;  m  auvid^io»,  d,  i, 
üia  10  ii^o&.  ifii  tlmlijluetrat,  „ala  icb  i^a  sprechen  be- 
gonnen, nnd  die  Übrigen  Pylagorea  achon  dadnrcb.  daaa 
icb  mit  einer  gewissen  Zuversicht  anfirat,  aicb  batten 
anstimmen  laasen."  WoUlc  man  dagegen  fuettmjnÖTair  von 
dem  BDtfernen,  dar  Abwesenheit  der  Py lageren  verxU'ben, 
so  Urne  man  za  etnem  Resollate,  wodurch  Allen  fiber 
den  Haufen  geworfen  würde,  waa  Aber  die  Organisation 
des  Amphiktyooenratbe«  ans  andern  Stellen  als  beglsobigt 
angenommen  uird.  Bf  wörde  nebmlich  folgen ,  da«B 
bloss  die  Uieromnemonea  in  den  beachli  essen  den  Versamm- 
lungen geaessen,  diete  al<o  die  entscheidende  Stimme  ge- 
hakt hdltsn.,  Han  kannte  dafOr  eine  Bestätigung  bei  Dem. 
d.  eor.  g.  150  an  flnilen  glauben,  wo  der  Redner  von 
Aesobines  sagt:  üt^oniove  üntlgovg  löytov  xal  ro  fUiXo* 
ei  ir^oifafiitovs,  mvs  UQo/aiijftorai ,  miö«  tj't]iflaaa{tm  xri 
Allein  D.  bekl^bier  onr  den  mnkaodigea  Tfaeil  des  Bnndes- 
latts  hervor,  nm  die  trügerische  Absicht  des  Ae!>Gbines 
resbt  anschavlieh  M  machen:  Im  Gegeofbell  aher  ist  wobt 
ab  aoagenaeht  amnaehn,  da«  die  Pylogoren  die  elgent- 
UahCB  Beprisentantea  der  BnodeRstaaten  mit  entscheidender 
Stimm«  wann,  wogegen  du  BJeronmeraonen  die  mlnlafe- 
iMlea  «ad  exceatiren  CWscMtne  verblieben;  darnm  aacb 
wnidaa  die  letztera  ehi  (Br  Mmtnt  dnrdh's  Loos,  die  ei^ 
Stern  alljdbrlieb  dnich  Chetrotmi«  srw«hH.  Die  «egen- 
wart  der  Pylagoren  anf  jener  Versammlnng  iat  demnach 
awser  Zweitel.  wul  ist  »noh  in  den  Worten  de*  Arrh. 
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t;  i  16.  ol  d'  SiXoi  awfxäOijrxo  'Aitqiuiröoni  ansge^pro- 
fihen.  —  Di«  .Schwierigkeit  im  utfeiten  Deorele,  welche 
tn  den  Worten  topiv^s  -nvAulag  liegt,  hnt  man  dnrcb  die 
Aeodernog  i^to^ii'^^'  xo  beben  gje"ucht.  Hr.  B.  bemerkti 
„Dauerte  jedoch  das  Amt  des  Pylagoraa  von  der  einet 
Frühlingdver^animluDg  ssur  andern,  so  ist  es,  wenn  Ae- 
acbinea  auch  für  die  letzte  nicht  wieder  gew&blt  wurde, 
keine  auffallende  ITeberlreibcng,  wenn  beide  Beticbliisse 
in  die  Zeit,  U  wulcher  Aesobines  Pylagora«  war,  ge- 
rechnet werden, "  Dadurch  hnnn  onmSglich  die  Volg. 
ioftf^t  gerettet  werden;  denn  dass  das  zweite  Deoret 
an*  demselben  Arnjibiktycniscben  Jahre  wie  das  erste  stammt, 
Biso  unter  der  hier  genannten  FrQhlIng8ver;>Kmmlnng  nicht 
die  des  folgenden  Jahres  verstanden  werden  fcCnne,  lehrt 
deuliicli  der  gleicbnamiffe  Eponymos  Kleinagora.'*,  wiewohl 
aacb  darin  Br.  B.  8.  404  eine  gro-^se  Schwierigkeit  er- 
kennen will,  dass  die  zn  Tbermopylä  gehaltene  Vera amffl- 
Inag  durch  den  Flamen  eisen  Delphischen  Prie<tter9  be- 
xeichnet  seyn  soll,  was  moh  jedoch  am  ns(QrIich*ten  durch 
die  Annahme  erklärt,  daas  der  orsiirOngliche  nnd  bniipt- 
säcbliobe  Sitz  dea  Ampbiktyonenmibes  zu  Delphi  ge- 
weiwn  sey. 

Der  Brief  Philipps  an  die  Peloponnesler  %.  157  wird 
verwarfen,  wegen  des  Widerspruchs  sowohl,  in  welchem 
die  darin  gegebene  Gbronologii<cbe  Besfimmang  mit  dem 
Gange  der  Breigoiese  stehe,  als  .auch  wegen  der  darin 
eMhaltenen,  dem  ans  aga  späterer  Zeit  bekannten  Mace* 
deuiachen  Kalender we^en  zuwider  laufenden  Angabe,  dass 
der  Maoed.  Monat  Loos  dem  Att.  Monat  Boedromion  ent- 
sprei^be.  Allein  gleich  hier  erhfilt  die  Kchlbett  des  Doeu- 
mestes  ein  bedeutendes  Momeqt  darlureb  filr  «ich,  dass 
es  nnodglich  einem  nptler  Lebenden  einfallen  konnte,  von 
dem  allgemein  Gangbaren  ao  weit  abzuweichen,  dass 
er  den  Monat  Loos,  der  dem  Hekatombäoa  der  Athe- 
ner entsprach,  mit  dem  Boedromion  hüte  Identifi/.iren 
seilen.  Dass  hfichst  wabrfcfaeinlich  diesem  sclieiobaren 
Widerspruche  eine  Umstellung  oder  Verschiebung  der 
Maced.  Monate  unter  Alexander,  die  doch  wohl  nicht  so 
ganx  nndenkbar  iat,  zum  Grunde  liege,  ist  von  mebreren 
Chronologen  augenommen  und  zuletzt  von  Ideler  Handb, 
d.  Chroool.  I.  S.  403  fr.  entwickelt  worden.  Unter  allen 
GrQQd#i,  welche  dnr  Verf.  sonst  noch  gegen  die  Echtheit 
dieser  Urkunde  beibringt,  ist  der  wichtigale  jedenfalls  der 
aas  der  Daralellung  jener  Ereignisse  bei  Demoathenea  ent- 
Komneae.  DirHe  man  den  Worten  desselben  $.  152, 
y^&i]  yäf  i»  TovTtor  tj^-iftäv  xai  ptia  ravi'  iv9bg  diiva- 
ßtr  ovXXi^as  Kai  Tiaffi)..&ü>y  KtX.,  nniiedingt  trauen,  so  wnrde 
man  allerdings  .obige  chronologische  Angabe  als  anbegrön- 
det  anerkennen  müssen.  Allein  man  bedenke,  dasa  nach 
hier  nicht  ein  Historiker,  sondern  ein  Redner  spricht,  dem 
es,  wo  es  ein  perfCnlichea  Inlereaae  gilt,  anf  eine  hasr- 
echarfe  chronologisohe  Bestimmung  nicht  ankommt.  D.  will 
an  jener  Stelle  beweisen,  daas  Aeschines  den  König 
Philipp  nach  Orieehenland  gexogen  und  so  dan  l'nghlok 
bei  Coronen  herbeigeführt  habe;  er  dringt  daher  die 
Ereignisse  so  viel  als  möglich  zusammen,  lasst  nnunter- 
brocban  SobUg  auf  Schlag  fbllen,  bis  der  eigentliche 
WendepancI,  die  BesetKong  von  Blsiela ,  erreicht  ist. 
Gerade  umgekehrt  hat  Aexoh.  Ctes.  g.  139,  um  dl^B»- 
jEhuHigryng,    dass  er  riiilipii  nscli   Griechenland  poogen. 
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TOB  sich  abzuwilKCn,  dieae)beti  KnigtAm  atidiwnfler- 
ge^iogfii.  .Anf  diese  Weiue  jene  Widernitrttche  xu  ISaen 
•cbciot  rnlb^iiiDer,  al«  den  Knoten  gewaltum  r.u  zerhkneii. 

Bndlich  kDcb  g'eg'cn  die  Docnmente  %.  164  sqq.  wer- 
den BinwArfe  gemacht  8.  409  f.,  von  denen  jvdoeh  der 
nichligBle,  die  Beziehang  aof  einen  nach  Anfhebang  der 
Belagerung  von  B^zan«  gei-thloHsenea  Frieden,  aclion  oben 
besprochen  worden  iai.  Kennen  al^o  keine  erheblicheren 
BedeAhlicbbeiteo  dagegen  nnfgebracht  werden«  ao  dflrften 
nach  die  Urkasden  vielmehr  dazu  dienen,  Dauere  For- 
«tellangen  von  jenen  Breignissen,  wie  wir  »ie  an*  ande- 
ren Quellen  acbOpren  können,  zn  enveitern  nnd  zb  be- 
richtigen ,  oder  doch  wenigatens  den  Geaiohtnpaiict  fest- 
Bnstellen,  atiti  welchem  diejenigen,  welche  dabei  milwirkten, 
die  Verh&ltniaiie  betrachteten. 

IX.  Der  Bescblaaa  der  Athener  ku  Ihrer  Verbindnag 
mit  den  Tbebnnern  nach  der  Besetxnng  von  Blateie,  $.  181 
wqq.  Von  der  Sebwerfälligkeit  and  dem  Mangel  des  grant- 
matifchen  Zniammenhangi  In  diesem  Deorele  anf  deaaea 
Vaecblheit  echlleiaea  za  wollen,  acheint  gewagt,  wie 
Br.  B.  selbst  aich  nicht  verhehlen  kann,  Komal  da  Aehn- 
lichea  ancb  in  andern  [Irknnden  sich  vorfladel.  Die  Vor- 
liegende Passung  rflbrt  gewiss  nicht  von  Demosthenea 
aelbMt  her,  aoadern  wahrscheinlich  von  den  Prytanlen- 
sobreiber,  welcher  mit  der  Redaotion  beauftragt  sejn 
mochte.  Diesem  wärdo  dann  ancb  die  BeKiehaog  anf  die 
Herahlideu  und  Oedipus,  welche  man  eher  eines  Sophisten 
als  eines  Redners  bat  wOrdig  flndeu  wollen,  zur  Laat 
Allen,  ao  wie  Alles  das,  was  unser  Verraaser  -  vag« 
Ordade  nnd  fiberßüsaige  Brörternngeii  neoat.  Der  Zweck 
der  Beanndtsofaaft,  AbsoUiesenng  eines  Schatz-  ind 
Trutzbüadnisses  scheint  uns  deüttieb  geang  aasgesprodien 
ZB  seyn,  eben  so  die  milit&riscbea  Demanstrationen ;  ba- 
jrtimmte  AnflrSge,  wonscb  die  Gesaailten  mit  den  Feldherra 
Ober  den  AasKUg  das  NOthige  beftimmea  sollen,  welche 
Hr.  B.  vermisat,  scheinen  hier  «m  so  weniger  erforderlich, 
dn  Beide  in  dieser  Beziehang  nnheschrfinkte  Volinacht 
hatten;  denn  g.  178  helset  es:  fiira  raüror  -(ti^mv^at 
tiiXtvto  Sixa  TTpdaßnt,  xat  Tiet^tFat  vovrovt  xv^lovs 
(tttä  tüv  oTQairjyiäv  »al  rnü  nört  dii  ßaSSjuv  iTutütt 
xat  T^;  i^ödov.  Der  einzige  Stein  Uta  Anstoasee  bleibt 
nnr  die  an  eben  dieser  .Steile  auf  IQ  bestimmte  2Mil  der 
Gesandten,  wihrend  deren  Im  Deorele  nnr  5  genannt 
werden.  Aliein  eben  dieser  Umstand  macht  aaoh  die  Br- 
dichtnng  der  ganzen  Urkaade  anwabrsoheinlich ;  deon 
wer  dieselbe  ans  den  faier  von  Deinoathenea  gegebenen 
Materialien  znaammenfctzen  wollte,  wQrde  ohtae  Zweifel 
eine  so  genaue,  spezielle  Angabe  nicht  nnbenntzt  lassen. 
Wober  anch  immer  die^^er  Witleraprncb  komme,  ob  ans 
einer  späteren  Abänderung  des  Antrags  oder  ans  einer 
Verstümmelung  -  der  Ms!>. ,  er  ist  nicht  bioreiehend  das 
Ganze  xo  verdächtigen. 

X.  Der  Vorschlag  des  Ktesip^on  ;!ar  Behrinzong  des 
Demosthenea  S-  118,  die  Klige  das  Aexcbines  dagegen 
wegen  Gesetzwidrigkeit  9-  b^,  and  das  Gesetz  Aber  den 
Ort  der  Bekränznag  %.  120.  lieber  die  Echtheit  oder 
Uneobtheit  der  beiden  ernten  läset  «icb  nach  Brn.  S.  8. 419 
nichts  Bntacheidendes  s^en,  d.  i.  nach  nnserer  Logik  so 
viel  ab :  da  gegen  die  Ectilhelt  sich  kein  Beweia  bei- 
bringen l&Bst,  wird  man  sie  niebt  fdr  unecht  halten  können. 
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Was  endlEcli  8.  4l9  C  ftber  da«  Geaeto,  welehea  den  Ort 
der  BekräuKung  bestimmt,  gesagt  ist,  kommt  r.wsr  schelD* 
bar  der  Wahrheit  Sehr  nahe,  da  allerdings  das  GesetS 
nicht  80  gelautet  haben  kann ,  wie  es  dasteht ;  allein  zn 
der  Annahme  einer  ao  schlechten  Brflnilnng  können  wif 
uns  nnmfiglich  eher  bequemen,  als  bia  alle  andern  MHtel 
erschöpft  sind.  Demosthenea  wirft  dem  Gegner  vor,  das« 
er  das  Geaela  nicht  volNtäntlig  anfOhre,  er  selbxt  also 
Bosa  es,  wenn  nicht  dieselbe  Bescbulrfignng  anf  ihn  zn- 
rtlckAillen  soll ,  voU*tändig  bsbea  verlesen  lasse«.  Das 
TDriiegende  Gesetz  Ist  aber  nnvollsländig ;  bei  alledem 
aber  wird  man  den  Maagel  an  Vollillndigkeil  doch  ge- 
wiaa  nicht  den  Redner,  welcher  das  Geaetx  nicht  nf- 
■ehrieb,  sondern  nur  verlesen  liosa,  entgelten  lassen, 
wndern  vielmehr  denrjenfgen  mr  Laat  legen,  welcher  die 
Urkunden  später  nacblrng.  Der  Mangel  an  Volletiodigkeit 
an  idch  iM  kein  KHterlnm  der  Unecbtheit.  Der,  welcher 
das  Gesetz  nachtrug,  konnte  mit  diesem  Theile  desselben 
genug  gethan  zn  haben  glauben,  was  Ihn  freilich  als  kei- 
nen sehr  genanen  Beobachter  dessen,  was  D.  hier  darthnri 
will,  beurkundet.  Aber,  wird  man  entgegnet!,  sach  dieaeoi 
Theile  des  Gesetzes  gebriebt  es  gana  ao  einem  vernflof-' 
tigen  Zusammenhange.  Allein  ist  dessbalb  das  Gans« 
erftindenV  Liegt  es  nicht  viel  näher  an  ein  .Verderbnis« 
der  Stelle  zn  denken,  zumal  da  ein  nicht  geringes  Schwan- 
ken der  Handeobrinen  In  indirheber  Beziehung  bemerklieb 
istf  Demosibenes  führt,  gleich  nachdem  das  Gesetz  ver- 
lesen Ist,  daraus  die  (higinalworte  an:  nl^  iäf  rirat 
ö  d^fAOi  tj  fi  ßauX^  Wrjifilarixau  Man  schreibe  also  such 
im  8eAt:ie:  iar  fin  iivae  ö  df;[u>t  ö  rw  '^üqraiav  ij  ^ 
ßovUi  ffirjifiatjrai,  „aasgenonmen  wenn  das  Volk  oder 
der  Senat  einen  boeouderen  Bcaohlnss  dessbalb  hast";  U 
dieaen  Falle  aolle  die  Prodamatioa  im  Theater  an  den 
Bionyaien  gestattet  aefn.  Aus  dem,  was  Aeach.  Ctes. 
$.  33  aqq.  Ober  den  Ort  der  Bekränznng  sagt,  lisst  t\6tt 
das  Gesetz  in  seinen  wesentlichen  Thellen  ungenhr  fo^ 
gsndermassen  herstellen:  wen  das  Volk  bekräoEt,  der  soU 
anf  der  Pnyx  in  der  Bkklesia«  wen  der  Senat,  im  Senats- 
banse, wen  eine  der  Phylen,  In  de^  Versammlung  der 
Hiylelen,  wen  einer  der  Demen,  in  der  Veraanmlang  der 
Denoten  predamirt  werden,  ausser  wenn  das  Volk  oder 
der  Senat  einen  besonderen  Beaoblnse  aber  die  Prociemä- 
tion  fu»t;  in  diesem  Falle  bcU  sie  aocfa  im  Theater  an 
den  Dieofsien  gestattet  sejn. 

Die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  so  wie  der  BinOnaa, 
welchen  der  Verf.  dieser  seiner  Ansicht  tlber  die  Ur- 
kunden in  der  Rede  de  eorona  auf  die  Ausarbeitung  sei- 
ner Geschichte  Philipps  gestattet  hat,  mag  es  recbtfertiges, 
dass  wir  uns  hier  nur  mit  diesen  Vorfragen  beschäriigt 
haben,  deren  grAndlicbere  Ausarbeitung,  ala  es  hier  gt- 
sohehen  könnt«,  wir  una  für  einen  andern  Ort  vorbehalten. 
Den  wea entlicheren  Tbeil  daa  Bachs  überlassen  wir  Andern 
zur  BeurtheÜung ,  Indem  wir  zngleioh  die'  Uebarzeagang; 
aosspriecben ,  dass  die  dort  gewonnenen  und  mitgctbeiUes 
Resultate,  insofern  dieselben  nicht  mit  dan  hier  baepr»^ 
ebenen  Pausten  in  Berdhrang  stehen,  den  Anfordernngeo 
einer  selbst  aospraohsvollea  Kritik  Kameist  eatspreohan 
werden.  ,    , 

Leipzig.  Anio»  WeatermtMn. 
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notnroht  ErvOevs*  et  erMkfte  narntivbeX.  A4  codi«« 
•mendavlt,  oemnivahtnH  Ulunlt-BTit,  l,a(inain  Xylkn- 
dri  intertiretät^aeai  et  ^tndiiwt  «dieolt  Anguafu» 
Omliehnü»  WtHqfielanHntf  pntei^af^jmt^mi  Tnri- 
eeo.tl».  Atfcesseriint  PltilanAi  T^fpnesla  de  amore. 
Tnriei ,  typt^  et  iniieiMi«  Fridieriei  SohnllheMü.  18S6. 
XII  und  'i7ü  S.  6.  iH^bet  ciiteiD  Blaite  AddcDiila  und 
Corrigenda,  ,.,--•-,■, 

Wi«  KDkr  ilk«  to$[enaflB(«B  M*nln  ile«  Plnlmrch,  dte 
flhM«  so  groMen -R«teMbiin  v«ii  No(t«Ai  aller  Art  eni- 
taKcB',  noeh  in  A>gen  Hcqfefl  ,  ist  altjcemein  b^kniiBf ,  nm) 
■llpevelii  kediawt  Iki  »o  erfreolicber  -  t^t  da«  Brscfaet- 
B«a  «BN  Sa^M,  fn  wdehMn  nicht  nur  eine  iencr  Pla- 
tuuUaelMft  Scbriftes  mit  gka»  cnnnebBieadedi  Flaisae  be- 
hanMt,  soBdem  «ntdi  die.  Ho<bitin|f  auf  «ine  krifloche 
GMaminUiiiigabe  dernellieAi  («geben  worden  i.xl,  Naehdem 
der  Herausgeber  in  der  Vorrede  die  Verdleaale  Wyttea- 
ÜDhs  nm  den  Plntarch  sovrobt,  sla  di»  lebr  groasen 
Mingel  von  dMsea  Aongabe,  '«(ras  genaae  Vergleiobnng 
der  Handd chrif ten  niM  alten  Aoegaben,  ao  wie  seharfH 
Kritik  BDlangt,  erwUm  hat,  fOhrt  er  die  Hflirsnillel  an, 
4ie  ihm  zu  Qebete  staaden.  Dieae  sind  Ewey  von  Hrn. 
'  Prof.  IMtliner  sorgHKig  verglichene  Pariser  Haiidaelirinen, 
N.  1673.  (bey  Wyttenbacb  E),  and  von  weit  geringerm 
Worthe' N.  1675.  (bey  Wyttenbach  B.)  W^ttenbacta,  der 
ÜK  üoht  nelb:4t  verglichen,  »andern  nnr  eine  oberfl&cliliahe 
Tergleiehnng  davon  mUgelheilt  erhalten  halte,  hat  aneh 
dieve  nicht  sorgfältig  benutül.  la  den  AmatorH»  narr»* 
SonAu»  bat  Hr.  Winchelmann  noch  die  Varianten  der  vob 
Wyttenbach  nicht  bennt/.ten  HaadBcbrlft  N.  1671.  ange- 
führt. Ferner  erhielt  er  von  Hrn.  Prof.  Spenge)  die  von 
Tietorins  derAldiaa  bergen chrl ebenen  Leaarlen,  die,  vreil 
BW  erst  eingingen,  ala  ein  groeser  Tbeil  de*  Bnchea  aohan 
gedraclct  witr,  in  4er  Vorrede  naobgebolt  werden.  Ueber- 
dieoB  verglich  Hr.  W.  ancb  die  Aldim  und  die  Baaler 
Anaikbe  ,*  and  inacble  aoob  von  dem,  wan  Xylander, 
Reislie,  Wyttenbacb,  und  Andere  bemerkt  hallen,  wie 
neb  von  telbat  versteht,  Qcbraocb.  Meistens  sind  die 
AnnerlEnnfen  dieser  MSnner  mit  deren  eignen  Worten 
wiedejgegebeo.  Die  pebr  seltene  Uebersetxiing  des  Ero- 
ttau  von'  Arno Idua  ferrontu,  Lyon  J558.  die  ihm  ans 
der  Beroer  Biblittthek  milgetbellt  worden  war,  hat  er 
meistens  wfgen  der  gar  argen  Fehler  nnd  IrrtbAmer  der- 
selben noerwAbnt  gelassen.  Vorxflgliche  Sorghlt  aber 
verwendete  er  aaf  die  Untersdieldang  dessen,  was  Plu- 
tarch  ans  Dichtem  genommen  hat,  ond,  da  der  Eroticu» 
sehr  Ifickenhaft  ist,  war  er  beraObt  mCglichst  genan  die 
Grftsse  des  in  den  Randiohriflen  leer  gelassenen  Bamnes 
BBKngeben,  ein  sehr  lobcDawertbes ,  bisher  nor  zn  sehr 
vernaebliseigteB  Terhhren.  Die  Einriehtong  der  Ausgabe 
Ist  folgende.     An  Hände  dos  Textes  sind  die  SeltenzaUen 


nnd  BoohüLiben  der  Frankfurter  Ausgabe,  naeb  welcher 
man  %a  oilircn  pflegt,  bemerkt.  Anf  der  dem  Texte 
gegen il^erslehes den  Seite  beflndet  »ich  die  Xylandrische 
Uebersetznng ,  mit  den  in  Klammern  eingcscblossenen  Ver- 
Anderangen  Wyttenbaohs,  Unten  anf  beiden  Seilen  sind 
dte  abweichenden  l^eaarfen,  jedoch  nicht  alle,  angegeben. 
Die»f.  ßnilet  man  voll^tAnilig  In  den  Anraerknngeq,  die 
nach  den  Schriflen  dea  Plularch  von  S.  95.  «n  fbl;ren. 
Unbequem  iat  c.*,  daas  diese  Anmerkungen  sich  auf  die 
Seiten-  nnd  Zellenzahlen  von  Hrn.  Winchelmanoa  Ava- 
gnbe  bcKieben,  da  die  Zeilen  In  dem  Texte  nicht  mit 
Zahlen  versehen  aind.  Wir  werden  daher  noch  neben 
diesen  Zahlen  anoh  die  FrankfDrler  Seitenzahl  nebst  dem 
Bnehstabea,  nnd  der  Zeilenzahl  nnler  diesem  Bnchstaben, 
wie  ea  in  den  Varianten   nnter  den  Texte  geacbehen  ist, 

Was  nun  diese  jCnmerkongen  selbst  anlangt,  In  denen 
xnvdrderst  über  die  Schriftsteller,'  ans  welchen  Plotareh 
In  dem  Srolieu*  seinen  Stoff  nahm ,  geaprochen  wird ,  so 
gebührt  der  Geaanigkeit,  dem  Fleiaae,  der  Gelesenheit, 
der  Ueberleglheit  des  Ileranagebers  aa-igeigeicbnelea  f.ob, 
nnd  eher  hAnnte  man  manehmal  etwas  entbehren,  das 
weniger  nfithig  sohlen  ,  als  das  NÖlbige  vermissen.  So 
sind  die  Varianten  selbst  bis  anf  nnbedeulende  Verschie- 
denheiten des  Aooenta  und  offenbare  Sohreibftbler  angege-  ' 
ben,  was'  oR  nicht  nOtblg  war.  Allein  sowohl  waa  die 
Sachen,  als  was  die  Sprache  betrifft,  «ind  die  Erlfinte- 
rongen  llbentns  reiohbaltlg.  Ueberall  bat  Hr.  W.  die  bey 
dem  Plntarcb  so  hiufigen  Anapleltingen  besonders  anf  den 
Plato ,  aber  aneh  anf  andere  Schriftsteller,  nachgewiesen, 
oder  doreb  Be7apiele,_aneb  ans  den  Lateinischen  Schrift- 
stellern, erUntert;  überall  hat  er  stob  bestrebt,  tbeÜs 
durch  diese,  tbeils  dnrdi  die  fibrigen  HOIftimitle]  der  Kri- 
tik dieK  In  so  hohem  Grade  verdorbene  und  lackeahafte 
Schrift  zu  verbessern  nnd  zn  erginzen,  nnd  wenn  es 
aaiA  in  der  BescbaSenbeit  eines  so  mangelhaft  aof  uns 
gekommenen  Werkes  liegt,  dass  eine  ginüliche  Reinignng 
von  dea  vielen  Feblern  nnd  eine  darBbgängige  Bei^eitigong 
aller  Sohwierigkeiten  ebne  nea  entdeckte  bessere  Ilutfs- 
mittel  nnmOgliob  ist,  so  wird  man  doch  zahlreiche  Ibeila 
sehr  wabraobein liehe,  thells  freffliobe  Verbesser nogen,  dl« 
Hr.  W,  gemacht  hat ,  antreffen.  Da  ea  Rieb  von  seibat 
versteht,  dass  jedem,  der  von  dem  EroHcua  des  Plntarcb 
Gebraoch  zu  machen  bat,  diese  Ausgabe  nnenibebrlich 
Ist,  so  witrde  es  Oberflfiaslg  seyn,  einzelne  Beyapiele  ga- 
ter  Brbiarnngen,  reichhaltiger  BrlSnterungen,  gelungener  - 
Verbeasefungen  anzufahren.  Es  aoheint  daher  angemes- 
sener, einige  Bemerkungen  über  die  nnd  jene  Anmerkung 
oder  Stelle  zn  geben,  welche  als  ein  kleiner  Beytrng  za 
genaaerer  Bestimmung  des  Zweifelhaften  nnd  Berichtigung 
des  Textes  dienen  ktanen. 
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5.  6,  6.  750.  B.  i.  W«on  ffr;  W.  hl«-  elm  Tr»- 
gSdle  Lainades  A'tBobyiaa  >!■  durch  den  Harpokration  in 
ftalaxi^oiuw  erwieaen  oenat,  so  konnlea  dtifiir  flnherere 
ZeagniHO  angeführt  werden  ala  dieses,  das  vermaihlioh 
j^ar  nichts  für  den  Lains  beweist,  wie  Reo.  in  den 
Opuae.  III.  p.  139.  und  in  der  Abbandlanj^  de  Aeackyli 
trihffii»  Thebani»  p.  &  bemerkt  hat. 

6,  10.  B.  3.  mochten  aobwerlioh  die  Worte  Sian-intoi 
nharai  «n  der  D ichlers t elj e ,  in  der  Xat^irjQÜ  xvxXtoaat 
mt^ä  stand,  gehOrea,  sondern  diesa  dOrfle  einer  der  FSIIe 
Btyn,  in  welchen  Hr.  W.  selbst  in  der  Torrede  liefilrch- 
tet  zn  weit  in  AmkacbiiDg  von  Dichtenparen  gegan^n 
sa  seyn. 

6,  27.  D.  6.  Ans  der  ROoksicht,  die  tialarch  hier 
nur  die  vom  Plato  im  Phidrns  9.  333.  C.  gegebene  De- 
flnltion  der  Liebe  nimmt,' schliesst  Hr.  W.  da^  in  jener 
Stelle  des  Plato  fiKijactaa  nicht  zn  verfndem  sei.  Wahr- 
scheinlich wird  er  sich  jetzt  eines  andern  fiberKetfgt  haben, 
nachdem  Hr.  Stallbanm  dort  in  seiner  Anmerkang  die 
Emendalion  des  Reo.  bekannt  gemacht  bat.  Da  lodeKsen 
in  jener  Anmerkung  entweder  darob  einen  Drnckfthler 
oder  weil  dem  Verfksaer  derselbe/i  die  Sache  nicht  geaan 
berichtet  worden  war,  äyiay^  steht,,  so  ist  za  bemerken, 
das«  die  Deflnilion  so  Unten  sollte:  jj  avm  Xäyoü  i6%i}s 
kni  tÖ  ÖqOöv  bgimians  ti^aTi^aaaoi  ini&Uftia  n^bq  ridovi]V 
öijfiiiaa  xäXXouj  xai  vnö  av  riöy  iavr^  auyyträr  imäuuuör 
ini  amnätcav  xäJXoi  ^a&tXnct  äycoyrf,  int  aücijg  riji  ^0)^7: 
inmvviilay  XaßoOaa,  i^tog  inX^&i].  Die  gewöhnliche  Lesart 
S^iDjiivcai  Qioa&tlaa  rtxiJQciaa  ist  nichts  anrlers  aU  ^wa&ttaa 
mit  der  darüber  geschriebenen,  nachher  in  den  Text  anf- 
genoramenea  RrklSrnng  i^go}i(tv(Oi  xivjaaaa,  wie  sich  aas 
Qesyohioa  in  Qtooyio  ergiebt. 

8,  16.  751.  A.  5.  Ans  den  Worten,  oürmi  fpu«  6 
yr^aioi  ö  itaidmöe  lata,  oii  ■xö&ta  aiiXßaiy,  äj  iifi}  xav 
noQ&ivtor  'jifwffimv,  oöde  nvpwv  ävanXtmi  tmi  y*ya- 
vfo/tetoe,  wie  Hr.  Bergk  (^Fragm.  XI.)  gethaa  hat,  aaf 
lUgeode  Verse  zu  schlieMen: 

atikfiwy  *al  ytyavmyiims , 
»Sohle  wohl  etwas  sehr  Unsicheres   sejn,   KOinal  da  di« 
VM  Plofaroh  gemeinten  Worte  in  dem  Gedichte  geslaiidea 
baben  kOnnten,  dessen  Anfbag  (^Fragta.  IV.)  wari 

m  nai,  nagdsriop  ßlinioy. 
Auch  stimmt  Hr.  W.  nicht  bej.  Noeh  nosicherer  aber, 
and  gewiss  irrig  ist,  was, Hr.  W-  weiter  sagt:  Anaereoa 
^idfue  si  non  xai  }ti>Qa>v  avänXtwg  (schwerlich  ist  ärä- 
Ttjlfu;  ein  Wort  des  Anahreon)  »eä  certe  xal  itö^a  xtygx- 
a/iiyoi  vel  taie  ^id  »criptUte  videtw,  qaod  eoitrludere 
pur  eil  et  aet/uum  ex  Plut  Quaett.  St/mp.  IIL  6. 
p.  654 -£.  fiva  ei«  iäyor,  ömo  dimvou  fiii-  iJKona  yi^a- 
raftiwor,  Sv  oSta  vvn,  atiiftKvav  »Oft^ona  xai  fiv^o 
KfrpiiTft^f of  intfftgaiptita  xai  aiiytuii-vipaitirov  xa&ivdtir; 
Das  ist  nichts  als  Prosa.  Eben  so  wenig-  hfifte  Barnes 
getndell  werden  aollen ,  das«  er  ytyavajidiiot  statt  des  dem 
Versmaasse  nicht  angemessenen  yfyavVfAtmiiaätaiS.  (bey 
Mehlhorn  35-)  Anakreon tischen  Ofdiofatchen,  dafern  die- 
ses alt  ist,  lesen  wollte. 

16,  8.  D.  4.  Wenn  Pinlarcb  sagt,  IHrdagot  ^»ij  top 
"Ibfaunov   meu  xatfhw  i*  wjsVipas  yivhSat,   so    dürfte 


las  wohl'  Bsr  ein  OetSehinissfehler  seyn^  nnd'  er  nur  dlt 
bekannte  Stelle  vom  Ix1en  gemeint  haben. 

F.  4.  ist  ^S^i  statt  doi^m  zn  schreiben. 

10,  30.  P.  8.  iipoga»aiQip6fiitws  ifav-[ii' xal  nQftit^pa^}^ 
Statt  des  hier  nicht  wohl  passenden  if^viißMan  hnhek 
die  beiden  Pariser  Handsehriften  and'  die  Mifen  Idleo 
Aasgaben  Ti^i^yttaXär.  Plularcb  sefarieb  wob!  in  nea- 
traler  Bedenlung  -n^oqtyjaXmv. 

13,  13.  753.  C.  1.  ist  in  twv  /topion'  mit  dem  Artikel 
zs  schreiben. 

14,  IL  753.  A.  3.  Wyttenbach  im  Index  hat  wohl 
Blatt  TÖv  'HaioSor,  &r  halrov  loyoi;  schreiben  wollen  vor 
'HatöäHnw  euiinnv  läyor,  ond  das  scbdit  richtig,  da  dl« 
andere  Leanrt  gans  nofflatthan  ist.  Was  Hr.  W.  vor- 
BohlSgt:  Dil  xtviSm'fiiofitt'  iraatgiquv  ütnntos  xüf  'Hoio9ov, 
ä»  ixilvav  Xnyof  (»eil.  jr)  was  er  flbersetitt :  tidietiie  vi- 
demwr  mver/ere  Henodi  praeeeptum,  ti  üle  ijTtidsM  dieit, 
kann  nicht  angenommen  werden,  es«teM  weil  Piotarch 
eben  ao  wenig  ai/aarfeqxaf  rät  'Haioiov,  als  Hr.  W.  arthtt 
ineertere  Henodam,  gesagt  haben  würde;  nnd  zwviteas 
weil  &¥  fxfivoo  iäyos  dnrebans  niebt  ti'dÖ*  gtiidtm  dicU 
bedenten  kann,  sondern  vielmehr  den  Sinn  b«ben  wlrd«i 
dafern  man  atrf  den  Hegiadu»  Mäekaiehl  nimmt.  HbM 
so  wenig  kSanen  die  nach  der  Hesiodachea  Stelle  ISlgen- 
den  Worte:  o^i^ioti  tjfuXi  aSrai  roaovrots  yvvauii  n^toßmifcf, 

xa&ttTff^    ol    (polvatts   rj    uüxa  x<r»  ämpo¥  stFoiptt  «e- 

^idtiit»iu»,  die  Hr.  W.  sehr  gelehrt  erlXatert  hat,  so  ge- 
schrieben werden:  ap^y  d'  Tj/itlt  1^"  iriauioig  xoaoüiois 
yvfauci  TfQtaßirrigq ,  xa&aTfff  ol  q^irtdit  ij  avxn  -ntgiüirtOf- 
xa^,  oiita  xal  äta^or  äv3^  7it^idi}'to/ar.  Hr.  W.  cwi- 
stroirle  nehmlich:  ar  hainv  iäyoq  (^,)  a^iädii  9'  i\iuXq 
—  iuffia>pa>iifv.  Aber  da  das  är  Üiiivov  ilo/og  iilobl  rieh-  - 
tig  ist,  nnd  diese  Worte,  selbst  wenn  sie  ohne  Fehler 
wire«,  doeb  den  verlangten  etinn  nicht  geben  kfinatcn, 
so  mit  Kugleich  der  an  sie  geknftpfle  Satz,  in  welchem 
äberdiem  nach  hiaviolq  nicht  das  rechte  Wort  ist.  Frei- 
lich bedeatet  das  auch  Jahre,  aber,  wie  man  Im  FranzO- 
aischen  nicht  atu  nnd  antidea  verwechseln  kann,  «0  ist 
es  anch  im  Qriecbiachen.  Die  Stelle  mag  ohngeftbr  so 
gelaatet  haben:  tl  axidöy  ijfuXi  ezMt  loaoiJroiE  yv»aaA 
■trgtaßuregif ,  xa&aTrtQti  q}oiiiuin  rj  avxa,  ^^ta9>]^v  »ai  aea^» 
avSga  Tit^äifioittv.  K»  sollte  cpoinoHti  nach  der  gewOhiw 
liohsten  Art  zn  ooastrnirea  siehn.  Aber  Ober  den  K»- 
rainativ,  au  welchem  in^/iäTTToytut  zn  verstehn  ist,  kUtt 
man  Hrn.  Wiqckelmanns  Note  so  13,  13.  nacitseheu. 

14.  19.  753.  B.  3.  ist  xai  xa&ila&ia  xäg  öffvt  ZR 
schreiben,  nnd  gleich  daranf  war  nicht  tä»  roü  nä&ovq 
droouitov  7aU  setzen :  denn  f:Aiulia»  Ist  gans  richtig ,  laden 
der  Satz  von  dem  vorhergegangenen  vavaüaOio  abbXagtt 
»ie  hSr«  auf  sielt  xu  geiährden,  wie  ee  ihre  LeideiueiMp 
mit  »ich  bringL 

16,  5.  D.  haben  die  liandsehriften ;  «^  oit  xQÖntfto» 
ij  ayopäs  yuptiv  '^ßförovör  tijb  Q(ff,aami  ij  BaxyiSa  Alt- 
Xijijiat>  i'yyiioy  inayofidvtjw  St'  töv^g  xai  xaifaaii[iirrtav.  Reo. 
hatte  Hrn.  W,  folgende  Ccnjectnr  mitgolheill:  ^  Raxj^Ulu 
yfjv  MiXtioiay  nictyyöva  inayoftdftif  St  (w^s  »hm  xa%(w 
o^ii^uoiaiv  oder  xatvtojvfifmv ,  indem  Alhenina  XIII. 
p.  594.  B.  C.  «rzibll,  ein  junger  Mensch,  Liebhaber  d« 
Bakobia,  habe  sich,  sterblich  in  die  Hüemsohe  PJaogoa 
verliebt;  «üs-  diese  ihn  aber  zioht  «rbOren  wollte,  wenn 
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«r'Ihr  ntdit '<u.  berthM«  Hai^IWNd  der  Bakcfcw  g&be, 
b«be  'er  jvngt  Afenxeh  Beioe  VerEiweiflitDg  d«r  BakchUr 
«rOffnel;  diese  bmhe  ihm  da*  Hnlabnd' gegeben ,  PiRDgon 
'äbfty  bmcbitat  dorob  die  Graeamolh  der  Bakohis,  habe 
«8  SDrBck£e«cfaioiil,  nnd  -dva  jungen  Menscben  ohoe  dieses 
Gescbenk  erhört;  dadurch  aeiea  die  beides  Franen  die 
engateo  Freundiaaea  geworden.  Reo.  iat  »ehr  bereit  dieae 
■Uerdioga  fcöhne  Conjector  gegen  elwaa  leichterea  aaf- 
■OgebMi.  Dieaa  bat  zav  Tbell  Hr.  W.  aargestellt,  indem 
er  folgendes  In  Aen  Text  ge-ietzt  bat:  r  üatixiifa  Milrj- 
alftw  iaiiyyvof  InayOfitvijv  3i'  c^^;  itai  tutiajv<ifiätoiv ,  bey 
wdctor  Gelegenheit  er  die  let^ilea  Worte  ricbtig  erliaterl. 
JAtT  was  er  rcrmntbet,  die  Bakohla ,  die  eine  .SMnieriB 
^ar,  sei  von  dem  Plnlarcfa  deswegen  eine  Mileeierin  ge- 
ataüt  worden,  weil  rorzflgliob  aas  Hilet  Uet&ren  ge- 
konmea  seien,  gebt  aar  keine  Weise  an,  sondera  es  wBrde 
MunoebmeD  ee;n  dass  nach  Jiaiexiia  der  Nane  irgend 
•iaer  Hileaischen  Hettre  atiPgenUlen  wire.  Ferner  paaat 
anoh  äriyyiior,  das  van  nicht  versprochenen  Tftcbtem  g«- 
Htgt  wird,  hier  gar  sieht,  aoDdern  vielmehr  ist,  wenn  von 
daer  gelunften  fletlre  die  Bede  iai,  tyyuor  in  passiver 
Bedeatong  gans  riehtig,  nnd  bezieht  siob  anf  den.  Hr 
iioe  gewisse  Zelt  abge«efalos.ienen  Contraot. 

20,  23.  755.  C.  1.  bitte  Rr.  W.  nicht  sollen  ßaSiXitr 
nit.ded  Utern  Bdeherti  statt  der  offenbar  riohtigen  Vnl- 
gate  8(tSSin  nnrnehmea. 

24i  1.  756.  C.  3.  verantbet  er,  die  verdorteaen  Wort« 
ptTolajJiöi»  dl  lx0ifm>  äiXot  i&ä^i  aeien  so  ko  verSndern ! 
^Toka^o»  d'  ix^oim  rhi  'A^tov  itäyov.  Das  wird  oiemand 
•icb  fiberreden  lassen,  xamal  da  auch  furalaßtär  nicht  so 
gebranoht  werden  kann.  Sehr  leicht  ist,  was  Hr.  Sauppe 
Torsehlng,  fuxalaßüM  3i  jpjpöi'  üUmv,  der  jedocb  hernach 
■icfat  all'  ^Ua|t  statt  ^iia^t  bitte  setzen  sollen.  Die 
ganze  Stelle  ist  vielmehr  mit  Anfnabme  von  Hrn.  Sanp* 
^ena  Verbessernng   der  ersten  Worte   «o   xn   schreiben: 

ifX'l''  *1i  MtlawtTimii  ixtinjv,  Ziüi;,  ostij  ^  Ztiiq,  oü 
yä^  olSa  ■nHif  löyto,  futakußiar  Si  jopo»  äXXov,  i&a^^t 
r^i  WC  ^""i  ^'^  i^äitati  ytyQaiifiiycp  itarrjyvgiKäq  xai 
m^nrcüe,  ^iial*  tor  atijrn>  tüs  vöv  yiyfmtxai. 

30,  18.  758.  D.  6.  wo  die  Bflcber  da«  sinnlose  ov 
PT»  iA^Mi^ta»  geben,  gesteht  Br.  \V.  dass  )bn  die  Stelle 
unklar  sei,  bilJigt  aber  doeb  Reiskens  Conjector.  Aber 
diese  ist  nnverst&ndlioh  ond  kann  Aicht  Statt  finden. 
Nicht  übel  sehlng  Wyttenbach  vor:  fj»  Hai  zaina  — 
h^oiav  älo/Mw.    Besser  wire  wohl  noch  ov  (uxpav  Hoylav. 

30,  30.  F.  1.  bat  Br.  W.  Unreeht  gethan,  das  von 
X]rlander  herr&hreade  Ko^ußämaat  gegen  die  Lesart  der 
allen  Bfichcr  Jivpßäyitai  *a  vertauschen. 

44,  lä.  763.  B.  4.  Wenn  hier  der  Ven  des  Menan- 
der  eine  I.iteke  bat,  6  ithjytii;  dt . . . .  nr^i^mitTai ,  in  einer 
Stelle  des  Stabins  aber,  LXIII.  34.  (die  gan^te  Stelle 
""iM?!^  ^Cbrift  TTtpi  epojros  slebl  in  Hrn.  Winckelroanne  Bnohe 
ß.  öff)  o  TiXijythi  J'  fiato  3!]  ztr^äaitttM  gelesen  wird,  so 
kMD  es  ntobt  gebilligt  worden,  das«  Br.  W.  nicht  jswci- 
ftlt,  Mesander  habe  ö  nlfiytig  taxi^iar  itxQmmtiat  ge- 
achrleben.  Alle  Stellen,  die  er  für  die  Bedensart  xawior 
Ta^ma»taO«t  anfährt ,  können  nicht  beweisen  ,  dass  'ans 
KtttqUrr  habe  9'  lütu  3ti  werden  kdnnen.  Uebrigens  ist 
BUDh  Koifiai'   aberbaapt  Wer  ein  ganz   mutatser  Betriff. 


Eine  sobirfere  Betrachtnag  der  Stelle   würde  das  Wabr« 
baben  finden  Inssea :  n  ijXijytii  3'  ili  äSi,  Tiigiimuiat. 

60 ,  39.  768.  E.  6.  «ollte  geschrieben  aoya : 
iißfH  väö',  ovxi  Küji^tt  i^yä^tiai, 
nicht  oäx  ij  Kuneif. 

Ree.  tibergebt  die  nlobt  schwierigen  Amatoriaa  aar' 
rationea,  und  bemerkt  nnr  noch  von  dem  insiierst  ver- 
dorbenen ersten  Fragmente  der  ScbriTt  -ntql  tQatoq  bey 
dem  StobSus  LXIIf.  34.  dass  Hr.  W.  an  dessen  Wieder- 
berstellnng  die  HofTnung  aufgegeben  za  baben  acheint, 
da  er  bloss  die  Varianten  in  den  corrapten  Stellen  aoglebl. 
Obngef&hr  möclile  so  kq  schreiben  seyn ;  ug  o&v  fiäXiaia 
Aiaocairpi  loO  9iov  tiai  o^yiaartjv  rar  avS^a  auftTH^iXai*- 
ßäyofuv  üi  t!]v  ^^rioiv,  iTttl  xai  iiXüXrjtK  irtQU^ytimi/ov 
m^i  xä¥  anb  lov  iTä9ovq.  b|io»  yÜQ  iltai  ßavftoröi  (fjjat 
t6  n(^t  Totig  i^änag  rngm^il  fiayyäviviia,  tJia  äno^ti  xal 
di^fZ  n^oq  iecuiöv.  Und  nach  der  .Stelle  des  Heoander: 
xerl  yap  «j;»  ri  x^ouatDiit'  not  «ivnrinör,  ou  ft^i  x6  bgä» 
altiov,  fujrf  Tqv  aiivovaia*  ahlav  itrai  mlhcyov  iaii. 

Dem  Buche  wnd  drei  Indices  angehingt,  der  erste  der 
Ton  dera  Pintarch  eitirten  Schrirtsteller,  der  ;Bwelte  der 
erkürten  Oriecbinchen  WSrter  und  RedenaarteR,  der  dritte 
der  in  den  Anmerkungen  besprocbeneo  .Sachen  tind  Sebrift-  ' 
steller.  Papier  nnd  Drack  sind  gat ,  und  die  Schrift  nur 
in  den  Anmerkongen  etwas  weniger  correct  gedruckt. 

Bs  ist  xn  wttn^chefl,  dass  Hr.  W.  noch  ferner  sich 
dem  Pintarch  widmen,  nnd  die  gesammten  Morslia,  wie  er 
In  der  Vorrede  hoffen  lisal,  nach  den  Handschriften  ver- 
bessert, erscheinen  zu  lausen  bemüht  teya  rafige.  Seine 
Absicht  Ist,  das  in  xwey  oder  drey  Binden'  mit  ganz  kur- 
zen AnUerkangen  zn  thon. ...  AlterdingR  wflrde  es  nicht 
ndtbig  Heyn ,  mit  deraelben  Au«rnbrlichkeit  za  verrahren, 
mit  der  er  in  gegenwirtigem  Boche  Wfirter,  Beden!>ar(en, 
nnd  Sachen  erliatert  fast;  allein  bloss  kritische  Noten 
reioben  bey  dem  Pintarch  nicht  aoa,  und  die  Brkifirong 
der  .Sachen,  so  wie  die  Angabe  der  angedenteten-  oder 
nacbgeafamten  Sofariftsleller  kann  nicht  wohl  entbehrt  werden. 
Hierin  hat  sich  Hr.  W.  vorztiglioh  belesen  und  geschickt 
gezeigt;  nicht  Qberail  ist  ihm  so  die  Kritik  gelungen,  bey 
der  Jiier  und  da  mehr  Schirfe  ood  Vorsicht  zu  wänscheo 
war.  Gottfried  Hermmm. 


Personal-Clironik   and  Hiscellen. 

Baiern.  Am  SRhlnm  de«  Slndlen-Jahres  183^^0  «nchte- 
nen  an  den  Königl.  Baier.  Gyninaiiien  antcr  andern  folgesde 
Programme:  Anibscli.  CainiuKnlatianiii  de  Plalonis  Parne- 
Dide  Part.  I.  Scrit».  Bomhard ,  Rect.  16  S.  —  Baircnth.  De 
P.  et  L.  Scipionnm  accno.itione  quaentio,  Script.  Dr.  Hear.  Gull. 
Httmegen.  i^  S.  —  Dilin^Fn.  Dn  Snpholilf*  AntignnB  im 
Vemnaane  der  Uhchrift  nbenetit  Ton  Joh.  Mich.  Btllelrock, 
Prot.  41  S.  —  Hnf.  Expliesnlnr  tre«  lovi  Tnarulannrum  Dispu- 
tallonqia  Cineroni«  (II,  1,  IS  —  H.  1>,  18  —  II,  Sä,  (iO )  a 
Dr.  Georg.  SItpk.  LerAn»,  Ruit  et  Prof.  10  S.  —  Kempten. 
RedbndatiUam  iaveiiilem  in  H.  T.  Clcernn!«  pro  Seit.  Rmc. 
Amerino  oratione  npparentem  notavil  Alaytiut  Nkl,  Prof.  US. 
-r  IMünchen,  allm  Gymniuiam.  lieber  die  Einheit  der  Hnad- 
Innn  <n  der  Heknba  dM  Enripidei  von  J.  8.  HulUr,  Prof. 
31  S.  —  Münncrdftdl.  Commenlatio  de  Inco  dlfficili  C.  Pti~ 
nii  See.  Nalur.  Hi«t<ir.  1.  VII,  c.  51  „atqae  etiniii  morbiii  e«t 
aliqnii ,  per  Mpicnliam  muri.**  Scripa.  /onim.  Mich.  Ptttr,  Pmf. 
la  S.  —  Neubarg.  Atüla  nach  elaen  GewadlaGhafta-Bsriefat 
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Vaa  Arlwoa,  nlt  kritbäiva  Bemcrknnfm  tob  Carl  Gtum,  Pnf. 
10  S.  — '  Speier.  De  fiophlaUrunl  indolo  et  in*ribiM  Mria«. 
Cot.  Lud.  StKirliln ,  Ljc.  Prof.  34  S.  —  Stranbinr.  De. 
Hlale  *Hcri  Hecat«  ciilln*  apnd  Graecoa  Commeiilali».  Scripa. 
l>r.  V.  A.  Wutm,  Cullnb.  30  S.  —  Wni-BtiorK.  Find  an  «wei- 
ter Olymp.  Siegnserang  im  Venmaan  dei  Ongloals  Abenelat 
vnA  mit  einer  Eintcitung  Tenchea  von  Dr.  J»\.  Gtorg  ft'tU- 
mmam,  Prof.     ]]   8. 

Berlin.  Dem  Arebiolngea  Vraf.  Dr.  Gtrhard  iit  der  St 
Annep  -  Orden  dritter  KIbmb  verliehen  worden. 

Berlin.  Dem  Fritat-Ditcenten  bei  der  bieeigen  Unlrer- 
ritat  Dr.  StkUH  ut  die  I^ehreralelta  ffir  lUjthnlngie  nnd  Aichi»- 
logie  bei  der  Akademie  der  Knnite  übertragen  worden. 

Brandeabn  -       -  - 

an4  Bartiek  tind 
•ngatelll  werden. 

Bremen.  Am  T.  Mftn  etarb  Biinr.  ituap,  Prof.  mni 
Bibliothekar  an  der  da*igcn  Stadt  •  Bibliothek  ,  früher  Iichrer 
an  daaigcn  Füdagogiam,  geb.  am  IT.  Dec  1T68. 

Brealan.  Bei  Aatretung  der  auucrordeatl.  FrvftMBnr  aebrieb 
Dr.  Jot.  Auf.  Kalita  folgende  Abhandlanj^i  Commcnfatlo  geogr. 
et  bial.  de  Athenieniiam  imperlo  Cimwi»  ntqiie  Ferieli*  tem- 
para  od  Stryntonem  fiariam  conititulo,  rive  de  Gione  Strjmonin, 
fnecipne  d«  Amfibipoli  Ticina^B«  rrgione.  VI  nad  13  S.  nehat 
Karte. 

Dorlmond.  Der  Contcctor  tVUmt  am  Gjmnaainpi  an 
Bfoford  iai  aam  Obertehrer  am  bieatgen  Gymnaiinm  emaimt 
1*«rden. 

Erlangea.  B«m  mrdmtl.  Prof.  der  Theologie,  Dr.  J.  G.  r. 
Bmgtthatdtf  iit  der  Til«l  und  Rang  oinea  KireheBratha  vsr- 
liehen  «qrden, 

Gers.  Bier  iat  folgende*  Programm  erichlenEn :  Solemna 
Schöwleil  memoriam  grate  ac  pie  recoteadi  caiHaa  in  111.  Rn- 
theneo  a;  d.  XII.  Dee.  )SS6  rite  obeandnm  indicit  Dr.  A.  G.  ■ 
flaiü,  Dlreetor.  —  Praemiaaa  est  diiputationl  •  de  it^diu  hn- 
BBoiWia  naatr«  eliam  aelMte  magai  aeatimaadia  p.  KKIX.  qaa 
de  Romaoorom  latirii  agitnr.  8  S.  i.  Di»e  Abhandlung  iat  in 
demielbo^  efrganteD  and  klaren  Slil  abgefBait,  der  die  frühoTn 
Programme  dca  gelehrten  Verf.  suaaciehnel ,  nnd  cnch5pft  den 
Gegcoatatid,  10  weit  ea  die  BeachrAnktheit  de«  TOi^geachnebeaeik 


haben  liegea  I 
dar  Art,  dea  i 


Glelaen.      Der  biaherlg«  Frof.  der  orlentai.  Sprachen  nnd 

der  Eiegtiee  am  Ljceum  au  Aechaffenbu^ ,  Mich.  Lühnlt,  hat 
den  an  ibn  ergangenen  Ruf  als  «irdeatl..  Frnf.  in  der  kalhoL 
theol.  Facoltit  der  biealgen  ünireraitat  angenarameii. 

GöttiDgen.  Am  Sl.  MSn  ertrank  aaf  einem  ^aaiergang 
ia  der  Leine  der  Hofruth  nnd  ordcntl.  Prof.  der  Hedicia,  Riller 
Dr.  Biml^. 

Greifawald.  Dem  bitherigen  Diredor  der  daalgen  mo- 
diciiiiefa-cbirnrgliehen  Lebranitalt  nnd  Frofraaur  an  der  Univer- 
aität,  Hofnith  Dr.  Kandl  au  pEtcnhurg,  iat  bei  iciner  Entlaa- 
anog  ana  dem  Slaalsdienit  der  Charakter  eiaea  Geh.  Hedieinal- 
ratha  beigelegt  worden. 

Haag.  An  3.  Mira  alarb  der  Staattrath  Q,  Greai  ran 
PrluMttrEr,  Hiatoritwraph  de«  Haoae*  OranicB,  ala  Scbriftateller 
Im  Fache  der  GeacUiclite  und  AitcrlJinniKkuade  rübptlicbat  be- 
bannt. 

Hamm.  Dem  Candidaten  Btdmtkainf  tat  die  Lehreralella 
für  Mathematik  und  Nalurwiaaenachaflen  am  hiealgea  Gjmna- 
ainm  überlragen  irorden.  * 

Heilbronii.  D.er  biaberige  Prof  an  der  Centoiwaeliule  an 
Aarau ,  Dr.  Schnitzer ,  i«t  anid  Prof.  ,und  Lehnr  der  S.  Hlnani 
d*a  faieaigen  Gymnaaiumi  berufen  worden.  .,|- 

Jena.  Der  Hofralh  und  Frof.  Dr.  Baetunaitn  iat  TOmHar^ 
lege  *(M  Sachaen -Alten barg  anm  Geb.  Hofrath  «maont  WMden, 

Jena.  Der  Superintendent  nnd  ordentL  Prof.  in  der  Ifaeologu 
FacnlUt ,  Dr.  /.  C.  E.  Schwan ,  bat  daa  Prädikat  ^irchenTath" 
erhalten. 

Lcipsig.   DieK«aI«I.KorwrgtaehaGeaeIlaehaftderWiMeD- 


SM 

•tkaOeM  a»  Brentlieim  \Mt  dem  Piufcaa^  C«MtkM  Dr.  Sa<0M 

JhrauinK  ala  EhrEaif^rfMi  nbeirelehea  laeiaa 

München.  Am  ».  iHn  alarb  Dr.  Jmh.  Jbri  Slig'*.  K^ 
habet,  Känigl.  Baicf.  wirkl.  Rath  nnd  FrafMw  honor.  an  da- 
iiger  UnWerailäl. 

Pompeji.  Au  1).  October  d.T.  J.  w«rde  In  einem  Oanae 
der  Strada  dl  Mercarlo  ,  dem  d«  Kaalur  und  Pollax  gcgenäber, 
ein  gmaer  Sehata  von  K4  milberncn  Gefbaen  mtderjht.  Ea  war 
di(B  ela  Tiacb-5er<lee  für  risr  PeraaMu,  diu  in  etoem  bilae» 
■onKaalcn  aufbewahrt.  In  einem  nnanHhaUchaaZtnimer,  recht* 
Tom  Alrinrn  ,  geitanden  halle.  Merkwürdig  Iat  der  Umatand, 
dam  diea  Zimmer  nar  durch  ei,  e  Maner  von  dem  in  einem  an- 
dern Htase  befindlichen  gelrennt  iat,  in  welchem  pm  JJ.  Hlm 
18)9  die  14  ailbernto  V.iiwn  gefnnden  wurden,  b  heUen  Eim- 
BierN  wac  bereila  im  Altcrtham  nachgegrabea  wwde«,  wie  «an 
den  Loche  In  der  Haoor  und  an«  der  nn^awnblten  Aaehe  ariw 
deutlich  au  erkennen  iat;  difl,  welche  d »mala  nadijfruben,  jEonn- 
ten  indcaa  nnmAglich  die  wahren  Eigentbümer  gnweaen  aeio, 
da  aie  aonat  einen  ao  bedeulendon  Scbats  wähl  nicht  wffrded 
Oflenhar  iat  dicaerFnnd  der  «naebnlicfaate 
I  jetst  in  Pomiicji  gemacht  Iwt ;  aach  aind 
tiramlliche  OefSaa«  anf  daa  Geachmackroltuta  versiert.  Der 
griuaere  Theil  dea  Silbera  beatebt  ana  Tellern  und  aw  Taaaen 
^halen);  drei  der  Vaaen  aind  mit  den  achdnaten  Flavh-  nnd 
Hocb-Rellef»  gesiert,  nnd  aie  gelwn  an  SehCohert  den  awel  der 
aehftnaton  unter  den  viersehn  im  Jahr  lltI6  gehindancn  uichla 
>ach.  Daa  ganae  Service  Iwateht  «aa  fnlgeaden  Stächen  i  eia« 
Schöaael  mit  zwei  echnnen  Griffes,  1  Palm  IS  Znll  im  Ooreh- 
meaaer;  eine  Vsae  ( Möraerforn ) ,  anaaen  mit  Wcinlaub  nnd 
Weintranben  veraiert,  anaaerardentlirJi  acbfin  gearbeitet,  5  Z. 
hoch,  oben  6  Z.  im  Durchmcaaer}  awei  Taeen  (Becberferm), 
l^^alm  im  Dun^meaaer,  1  F.  hoch,  auatea  mit  ieu  achünaten 
Hoch-  und  Flach  -  Retieb  Racehanliacher  Vnratellnngen.  Auf 
der  einen  Seile  aiebt  man  einen  kleiaen  geflügelten  BactitBa- 
Geniaa  auf  einem  Panther,  aaf  der  andern  einen  ähnlichen,  anf 
einem  Stiere  reitend.  Anmerdem  aind  nach  viele  Figuren 
and  Altribnte  dann  an  aehen.  Femer  vier  Teller ,  jeder  mit 
•chfin  veraierlenHMkeln  nnd  jeder  von  IS  Zoll  im  Dnrebmmaar; 
Tier  Teller  mit  vocrteheaden,  vergoldeten  Karpfen  in  der  yer- 
lleftea  Mitte.  Jeder  Teller  bat  abermala  awel  Henkel  and 
71/,  Zoll  hn  Dorchmeaaer;  vier  Teller,  aehr  einfach,  jedoeA  Je- 
der mit  awel  Teralerten  Heabetn,  T  Zoll  im  Darehivomer. 
Aumerdem  fanden  eich  vier  Schalen  (Taaae),  jede  mit  awri 
veralerten  Henkeln,  8%  Zoll  ii>  Durcbmoa«!r  j  vier  derglelehcM, 
aehr  einfach,  mit  Henkeln,  von  S Vi  Zoll  im  Dorchmeaaer;  vier 
dergleichen  van  vcrachiedenen  Formen,  mit  Henkeln,  5  Z.  im 
Durchmeaaer;  vier  dergleichen  wieder  yon  anderer  Fom,  4  Z. 
Im  Dnrcbmeaacr ;  vier  dergleichen,  Jedo  mit  awei  vcrachiedenen 
Henkeln,  4  K.  im  Barchmeaer;  vier  kleine  Schalea,  wie  klein« 
Faitetenforiaea ,  3'/«  t-  in*  Dnrchuieaert  vier  kMue  Teller, 
jeder  mit  drei  kleinen  Füaaen  und  aV«  2.  im  Darchoi.  (unaera 
Sahriaacni  ehnlicht;  vier  kleioE  Becher,  jeder  mit  drei  klei^iea 
Füiacn  und  3  Z.  Im  Dnrehro. ;  vier  Tniie  a  eampana  acannel- 
latn,  am  obem  Rande  gemeaaea  B  Z.  im  Dnicbm.,  aeakraohts 
Bdhe  S>A  Z.;  Tier  dergleichen,  <%  Z.  im  Dnrchm.,  sy«  Z. 
hocht  eine  ach^ae  Vnaa  mit  Hpnkelo  (Form  einer  Amphora], 
an  der  Oeffoang  von  4  Z.  Durchmeaaer,  10%-Z.  buch;  awel 
kleine  achöne  Canerollen,  mit  aebflo  verwerten  Henkeln,  J'/.  Z. 
im  Dnrchm.,  l</jZ.  hoch|  ein  Löffel  (Coppino)  mit aenk rechtem 
Henkel,  %  Z.  im  Dnrchme«er{  ein  Spicürel  in  Form  einer  Pn- 
tara  mit  einem  reich veraicrleii  Griff,  8  Z.  im  Dunihm.^  «  U- 
gnlae,  L6ffel  nnd  Gabel  anglcicb,  an  der  einea  Seite  ein  klei- 
ner Löffel,  an  der  andern  die  Gabclapitae  (aber  nur  eine  Spitae)  t 
Kwei  Löffel,  noaera  LSffeU  fthnÜch.  Zniaminen  04  Stücke. 
DiMer  Sehati  wurde  aofnrt  am  14.  October  in  daa  Röoigl. 
Maaenm  naeb  Neapel  gebracbt,  wo  ea  tpäler  aofgeatellt  verde* 

Täbingen.    Hr.  J/L  A.  Tttekttr  ana  Graf  iat  kam  aaaaea- 

ordentl.    Prof.    der  Frans,   und  EogL    Literatur  an  der  hiealgea 
UniverritU  eraaunt  waiden. 
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Extemporalia. 

I.egeiiti  mihi  disHf rtationem ,  qoaii  de  aymfio*i*e»t 
Graeooruu  elfgia  ab  ne  Bcriplam  mifwral  pro  vrterj  qase 
ei  mecaiB  est  notitia  Kio.  BmchiüSi  praeciiiite  Xenopbania 
veaasliniBBM  fragmeatnm,  qaa  paratm  coeoa  et  coaviv.nni 
aobrie  snpieoterqae  agendun  deaörlbilur,  visnm  eat  vrre- 
cnodia  magi»  Brittcormi ,  qsam,  qnod  pleromque  fit,  le- 
nierilate  nonilaiD  i(a  eneodatatB  esse ,  ut  Übenter  acqnie> 
tnros  rcceptia  acrtptnria  jredam  lectorev.  DidßcillimaB 
rane  est,  qanm  et  aDda;iae  «au  eit  modus  et  tiuiiditati,' 
medlam  teuere,  nt  nee  naletar,  qntdqvid  primo  adspecln 
diapliceat,  neo  c oaser v et d r  ,  qnod  nt  noti  prorsn^  nilaino 
aliqaa  ratiooe  de^eadi  pos«e  videatur.  Allamen  aequum 
est  ila  de.autiqois  mriii(oribD8  exiatinare.,  d(,  qoos  vi- 
deamus  rede  apirque  soribeadi  periliasimos  faiase,  na 
piilcmaB  seripsiaee  qiiae  neo  plaottara  cniqnam  esse,  et 
reclioa  a  qaovis  dici  potoisse  iatelligereot.  In  illo  qaod 
dixi  Aragmeato  apnd  Atbeaaeum,  a  quo  servatnm  est  lib.  XI. 
p.  463.  prima  tri«  dislicba  olim  aio  scripla  Icgebanlar : 

rö»  /dp  dfj  ^äiTiikv  na&aqbv  tutl  x*'V*S  önrötTMV 
xai  Kifiluf;'  itlmtovs  S'  äfi(firiüiii  aritfdvovg, 

äi)M{  9'  tvädti  ftvQov  iv  iftäXij  nagatilvu' 

£Ua>  d'  otvog  k'voi/iog,  Sg  oSnorf  qwpji  •nQo9<äony, 
}äii.ifpii  iv  xf^uuoi;  äv&H)s  öaSöfiivos. 
Ncscio  qaid  aibi  voluerit  isle  scriba,  qui  ia  ßarmeo  poetae 
Colopbonii  Uoricas  Vel  Aeollcas  Tormaa ,  easqoe  ne  iaataa 
qnidem  omnes,  intulit,  ^ä-ntdor,  öadofuvog,  et  v.  13.  vuvcv, 
16.  iof.  ZötuSov  quideiu ,  qaod  Hexychias  l^iy  tda<i,ot 
tnlerpretalur,  similiax  adicotivo  qnsm  sabstantivo  est.  Sed 
quid  est  islori  äfiqni9il^^  Quod  qui  äuifiiiOit  scribearlum 
pniaruDt ,  äXXoi;  intelligi  volenles ,  orstionem  elfecernat 
ilurtNSJmam.  Deinde  quiiitna  vcrsaa,  qaem  a  Masaro  in- 
tcgratam  esse  observalont  est,  perversam  praebel  aenlen- 
tiam,  qaia  vioom  aon  uni,  sed  omDibon  paraturo  erat  Id 
antiquis  libris  faaec  iDolain  verba  sunt:  älhtg  rV  ohmg 
^Toifiog,  Sg  ouTtb).  Bpitome  aulem  ante  ttoifiog  inserit  iaiär. 
Unde  qdi  iioo  elTecit: 

äi-iag  d'  oZpo;  *  *  imlv  eroi^oj,  05  »iJzim 
fuih-jipg,  Iv  Kf^äfioig,  äf^tog  6o36fitvoe, 
flUHternm  opinor  vinnm  dici  pntana,  iadicare  debebat,  quo 
modo  id  ailrid  vinum  appellatam  esaet,  db  commemorem, 
Ulud  äXkog  9i  neminem  non  de  atio  conviva,  aiont  qnod 
praeoedlt  r.  3.  äXKog  dt,  dlctoUi  credere  passe.  MiM 
quidem-  non  videtor  dabitandnm  esse,  qaio  tflud  äXXog  9' 
orrore  veteris  Itbraril  ex  secandi  distiebi  bexametro  rep&- 
titnm  Sil.  Kam  si  Don  ifa  esset,  £Uo;  iaie  oanvivaram 
nnns  esse  deberet,  cni  Ismen  per  caetera  verba  aperle 
nullna  bic  locus  est.     Baqae  oansM,  oredo,  Muaaroa,  itt 


tliqoo   tarnen  modo  alias  coovirae  mentio  bio  fleri  posMt, 
äiXq>  aoripstt. 

Sequuotnr  dao  diKficIis,  in  qnibas  nihil  est  qnod  ali- 
qaem  morelur.  Sed  lo  illo,  qnod  en  excipit,  qaia  eredat 
Xenophanem  soripaiase, 

ßa/iog  3'  av&taiy  avib  ftiaov  ifdatti  Titninaiaiat^ 
Nam  et  repugnant  albi  aiw  ut'oov  aa  itarcj],  neo  medinm 
arae,  quippe  Koffimenlia  adolenilia  deeüoatum,  aed  margine« 
ornart  floribns  conveniebat.  Qnac  quibnsdam  in  meotem 
veneranl,  &y  xit  lUo't,-  et  «üto^mov,  bio  ne  Oraeoa  qoidem 
sunt.  Bacbins  quod  a  Fr.  Franklo  propositom  rectfpit, 
aitofiiaog,  recte  qaidem  dictum  est ,  sed  quo  plas  mo- 
inenli  Iriboere  videtor  rei  quam  ne  oommemorari  qaidem 
opus  erat,  eo  laaguJdins  est  «d  eententiain.  Qnls  enltn 
DOD  florum  liio  aliqnod  epitbelon  exspectet? 
Paullo  pOBt  baeo  leguntur: 

rnitiaayiäg  zt  tuci  ti^fUvovg  rei  Slxaia  dvraa^i 
n^^ootir'  tavxa  yä^  tov  {ori  TrQo^eiQÖxi^ov. 

oü](  SßQig  nlvuv  Ö'  bnöaov  mv  i^mv  «ufinoto 
OMaä'  äviv  TiQonöiMV,  plj  narv  yrj^aiJag. 
Frustra  quis  defendat  orandoa  esae  deosj  nt  qnis  pDssit 
liutus  esae.  Iliud  peteadnm  ab  dils  est,  eam  mcntem  nt 
dent  bomioibi»,  quae  velit  qnod  rectum  et  iustnm  eat 
fltcere.  In  rerbin  quae  seqnontar  duram  est  laiva,  ad 
qaod  repetendom  sit  n^^aaitv.  Malto  vero  durior  in  bexa- 
metro qui  seqoitur  oratio,  eaque  etiam  senlentiam  prae- 
bena  pene  absardam.  Qnis  enio)  ita  isudet  moderationein 
in  bibendo,  eam  nt  o6x  Sß^tr  eaee  dicatf 

Denique  in  bis  qnoque  non  pauca  annt,  qaae  vel  per- 
peram  diota  vldeanlnr,  vel  ne  iaielligi  quldent  possiut: 

äi'^cüi'  d'  alntv  rovrov,  Sg  la&Xa  iimv  ävatfaim^ 
lag  Jj  firrjfioavyi]  xai  tov  oj  o.uqs'  äpixijg, 

oSci  jitixctg  SuTCii    Ttrijcof  oidi  riyrnrav, 
oväi  tt  KtrravQai*,  'nkäauaTa  ttöv  TrQoxiQtav, 

^  aiaaiag  (ftvSövag,  xoXg  ovSir  xS'l'^^y  Syuixi. 

Primo  noD  est  hio  lootia  indicativis  ävatpalvu  et  dtintt, 
qnia  non  est  qaem  td  vere  Acere  dloat  poeta.  All^nim 
'qaidem  hornra  indicativam  trea  liftri  reraovent,  in  qnibas 
est  dU-nttv.  In  peDlsmetro  non  rede  repositnm  est  a  viris 
doctis  mg  ol  fivijftoaijv/j :  sed  permolesta  est  eliam  in  altera 
versus  parte  omissio  verbi.  Porro  ineplum  paullo  post 
oids  XI,  et  param  haic  loco  coaveniena  addilamentniA 
■nXianaxa  xtöv  ■nqoxi^iav.  Neo  denique,  qni  partenr  veri 
vidit,  äcalig«r,  perfecit  omeodationem ,  qunm  qtvSövug  in 
qXtdövag  mafarit.  '^ya&ipi  qaidem,  quod  patct  quam  stt 
laognidum ,  correxit  Franklas. 

Indicavl  qaae  corrupla  sunt :  quornm  plereqae  qnum 
faeile  emendari  possint^  hoe  mihiaumam,  nt  suppleam 
qnoddeest  quinto  ventai.  Totnra  fragnenlaro  hoe  modo, 
si  reete  iadico,  scrlbetar  nittdiaslmei 
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nai  %vXaus'  itXanoiii  S'  üftniOt&'  iti  aii^arovt, 
£iUo;  ä'  iwöJ*!  fiv^v  iv  müX^i  -nanaxtivtf 

5  olnos  d    iai'ai  StoifWt,  Ög  ovitai  nv&fiirt  ytltcor, 

h  5b  lUaoif  iiyv'ii'  öjfi^r  XtßavtaTbi  'ifoiy 

nöptuivrcci  i'  äproi  %av&ai  ytt/afii  u  t^änt^a, 
10       ti-poü  Kai  fUiitoi  iiiovoi  ui&Ofttvtf 

Btofiof  d'  äv&imv  avxoyatoii  -nämi  irtititiaatat, 

ItoXTfl]  ä'  äfiifl;  ^t(  lUö/iaia  »ai  OaXii]. 
2pj]  de  ■nQätov  niv  &t6v  ü^ivtl*  iüi]pofa{  äviffa^ 

lüifrifioit  fiii&ots  xai  tmOa^oXat  vöoti;, 
15  oTKiOBWo«  K  «(•  tülaiuvovf  rä  dinaut  Ö'  oraa&ai 

oreijoöovtac'  TO  yiio  ow  iari  TipojfifÖTigoi'' 
ovx  ii^Qif  ntiiiy  ö'  onoaor  um  ejcui'  iqiUoM 

oüutd'  änv  wpOTtdioi/,  fiij  nwcu  /ijpali'os' 
AiS^jt  S'  türtiv  Tovtov,  o£  ia&Xii  Ttuiiv  ivaifmln., 

oCrt  fiä);<i5  SUTitt*  Tiij^ruv  ovd«  riyäi-rtof, 

ovSb  ra  Ktvttciptof  qA.iauutte  rmv  ■nfoxi^tm, 

^  OTCMia;  ijiiUJoväi''  toii;  oviiv  jPl'nöi'  cVturiii' 

^cüii  5e  n^!tif9'^t  nUy  e][tiv  uya&öv, 

Desoribit  poeta  primo  apparctum  canvivii ,  dnnde  k  r.  13. 

qaomodo  parstis  trni  Doovivu  oparteat  doeet.    Nuno  eorom 

qnaa  maUvi  nlioaei  expoDaia. 

V.  2.  Hcrifaendin  esse  nhxtoiii  S'  vaifdOtO''  ilg  tnt- 
ifävovt  lodioabkt  qood  «eqnflar'  «Uof  de. 

V.  5.  cur  älXoi  d'  abieoerlm,  Biipra  diciam.  Oportebst 
hlo  vinam  qnoqne  paratnni  esae  diel,  idquo  (alo,  qood 
Don  iDRinvc  fssel  oonvivia.  Qnae  v«rbs  ex  canieolara 
posDl,  no&ftiu  ytlxmp,  ot  scripta  a  XenophaDe  coniiceren, 
feoit  Heaioili  praeoeptam  in  0.  et  D.  v,  366.  landalmn  In 
deopoDictn  VII.  6. 

ÖQjpftirou  ii  nl&Oü  *a\  i^yanog  itOQinaa9{tt, 
luaaö&t  ifti3njtaf  Ailjf  J"  ivl  -nufiftifi  ifudii. 

V.  6.  In  LoadincD«  Tliesaaro  Stephaoi  adeo  nuUa 
mmtio  Ihßla  eet  in  ö^to  mediae  eins  verbi  rarmae>  ea  nt 
consDiealibus  eam  librnm  videri  po-i^U  non  axitala  falase. 
"O^tf  Atticam ,  lonicau  ö^aOat  est,  aaepina  nsarpatnm 
ab  flipfiocrale,  obdd  Dodacn  ,  dddc  Bonianclmn  cum  geni- 
tiv»,  at  in  IV.  de  morbis  p.  5l4.  aive  ed.  Lips.  v«l.  II. 
p.  375.  KBi  in!}i'  tttöqoda  qiäya>;jni  ^  xi  äUo  idfiaXioy 
PifälUi,  Siovgtoiit*  öj^öfuvov  xov  ß^iäytavoi. 

T.  8.  Nan  Imiri,  aed  San*  aedbeadnm  fuif.  Non 
enin  frigidam  et  dulcem  et  poran  eaae  aquam  dicit ,  sed 
•deaae ,  quae  tali»  »it. 

V.  ll.  Reqatri  epilbetoa  flornm  anpra  dixl.  Atqul 
flonvirlo  oan  «umptiioae  inititalo  «ptime  convenlnnt  fiora 
•pOBte  natt,  non  arte  et  onltara  prodactL 

T.  14.  vöon;  emeadatlo  est  Bicbatadii.  Apnif  Albe- 
naenD  est  iU/aif.  Plorall  naniera,  de  400  dobiUtbat  Ba- 
chfua,  xovi;  wii^  dixit  ArixtcipbaDea  rragm.  397. 

V.  15.  16.  Quae  in  hü  verfiboa  matarl,  quam  ipsA 
yra  ae  teateatnr,  non  opna  est  ut  oomiBuniaA.  Inflnilivi 
OBoea  naqne  ad  r.  33.  ex  j^i}  w.  13.  pendeat.  Sin  denom 
ooDOinna  eat  oratio.  Cohaerere  aatem  patet  Hrao&ai,  xit 
Sinata,  oüj;  S^tr,  n^tjaaoYnxi. 
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V.  30.  LandMi  tobet  eam,  qni  dlcat  quam  diatvraa 
8tt  memoria  et  fkma  Tirtntis. 

V.  '22.  Hoiaa  qooqae  reraa*  correoti«  aeae  Ipaa  tae- 
bitnr.  JVeqae  enin  illnd  faio  reprcfaeDdendum  erat,  ai  de 
flctia  ab  antiqoilate  Cenlaarta  loqnerentar  convlväe,  aed 
'  ^  pngnaa  eornm  enarrarent.  KirxcivQot  ol  TT^ttgot  Mint 
astiqnl  illi  Cenlaari.    Sic  aaepe  loqanli  poetae. 

V.  33.  Qt  inlnttlvam  poncrem ,  oandnaltaa  oratioaia 
posttHabat  Hesychios  babet  thiorii.  Sed  Athenael  aeri- 
ptara  oommendaliat  tpitdovär,  quae  non  minD!<  inala  ronoa  eat. 

V.  34.  reote  FraDkiain  emendaaNe  äyalfär,  anpra  dixi. 
Tenendnin  eat  anlem  qoae  boe  veraa  contlnelar  aeaientiam 
non  pro  fiareatbeai  adiectam  eaae ,  aed  oppaoi  praegresria 
vcrbta,  rois  oü^tv  jiQijaio»  effori». 

Sequilar  apnd -Ath«nae«m  atalim  Amoreontia  fragmen- 
tam  elegiaenm,  qnoil  In  Baobii  dLuertatione  primom  loonm 
tenet,  in  Bergbii  editinne  LXIX.  est.  In  eo  nen  erat  q«od 
dnbitaret  Raobtns  Frankii  monitn  barbarnm  fir^xnai  co»- 
mntare  onm  [tv^otxfti. 

In  qalnto  fragmcnto  Xenophania,  qitod  babet  Atfaenaeoa 
XII.  p.  536.  A.  B.  aoiibendnm  ewe,  nt  I.  O.  Sobaeidema 
[Iraeceperat , 

äß^aairaq  8i  fiafiömt  maiftHas  irapä  Avimy, 
qgam  rea  ipaa,  (nm  adiectnm  epitfaelon  evinclt.    Inqila  eat 
enim    Albenaei    libroniin    aeriptnra     äif^avvai.       Qm intus 
eins  fragmenli  vercna  aio  e»t  In  libria  acriptna : 
avjfOUoi,  jftixtjatv  dyai^^tv'  tvngmitaaiv. 
Qai,  ei  oltima  vnx  sana  eat,  ila  c»rrlgcndnn  ridelnr: 
«'70^01  xaixrii  iy  ayäi.ftaaiv  tvngtTiitaaiy. 

looia  ii)  prinio  fragmento,  qood  ext  apad  Atbenaenm  X. 
p.  447.  D  —  F.  non  addneor  nt  reete  emendasae  iViebe^ 
dinginm  crcdam  v.  5. 

^  ou  ßotffvöiaa'  oliiäi  imoyßoytoy 
moQ&o»  ävao-fpjüvtj  #0^«^  iirm'ixxo  ^W** 

Beete  dioerelur  iftj'aro  alOf^og,  aed  ^^ifceto  tMi^i  esaet 
teae  mapendil  ex  celhere,  quae  nimis  mirb  alqae  incre- 
dibilia  imago  evL  Acoedit  quod  libromK  scriiitura  fmijluro 
non  ainit  dubilnre,  quin  rede  Casanbonn«  imlioaverit  re- 
ponendnm  esae  iiiTv\itio.  Id  vero  nt  ooncitiari  euo  eo 
qaoil  seqnitar  vocabula  p«xait,  »cribendam  videlur:     - 

^  Oll  jSorpuntou'  oicus  hvoj&ivtov 
nrdpdov  ävaifjp/iiyrj  OaXtf^  Inrülaro  3rijj;H 

aid^ig'-  änt*  6<jfiaXy<ör  S'  i%iOo^ov  Twxiroi 

V.  13.  üfnsdem  fragmenti  probo  ego  qnidem,  qan4 
servavJt  Bachiaa  librorom  aoriptnram, 

xäv  äyaOiip  ßmtXtiit:  olvoi;  i'Öti^i  fvatr, 
Md ,   ri   nentem   eiaa    peroepi ,    xtöv  ei  viana  eat  lutieallis 
eaae.     At  pronuinen  eat  demonatralivom,  signMMna  xovxmi', 
14  et  uana  lonia  et  diotionia  poetioae  ratio  poalnlat. 

In  necnndo  Innis  fragaienlo  ex'Atbenaeo  XI.  p.  463. 
B.  C.  rede  quiilem  Th.  Berglüos  in  Zimnermaiftti  diarift 
pbilolc^ico  a.  1834.  p.  428.  («orrigendna  apnd  Bachiniit 
error  in  nnmero)  vidjt  aervoai  ChiTenm  diei  bla  rerbia: 

olrov  4X<m'  /tifolc  fi^a  itt  ISaqog- 
est^ne  id  it«  oomparatoa,  nt,  quam  in  Veapia  Arialopha- 
nia  V.  1353.  quo  exemplo  nana  est  BMgkiuK,  in  eadem  re 
pner  Cfaryaoa  Domiaetar, 
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mAf  vtä,  T&  3ßam,  Xfval^  «vnHvoCt  *^» 

'Im  titsi  fifßvafwittv  Siä  jfiörov, 

i  qm»  ponit,  id  ««niai«  üb  potiMfiiHin  aerris  I»- 
^(am-cue.  qoi  piacervse  officiia  fbagcrenlor ;'  TPran  qaoi 
iten  BwgkiBs  «it,  UBÜfttiini  ftawse,  nt  in  eAuviriia  scrvi 
friniiBt  dciode  ftatem  coa¥iva«  libsrent,'  id  n«c  per  ac 
credibUe  est,  ireqne  efSeitnr  ver*ib«s  Platonla  apni)  Athe- 
■MOB  XV.  p.  &ÖS.  B,     timn  qiiod  ibi  «rrvalva  |li«it, 

OTiordäs  d'  kTitica  Tia^ajtas  tir  nonaßor  Tiapoiam, 
loBgc  aliud  e«t  quam  boo  low«,  olvuv  v^tTio  ät  iSmpot. 
liaqtciiUiv  enin  oitovdät  enm  diel,  qoi  iaAtcdat  vlnom 
^s  oofflvivM«  libcnt,  slln  ciasdem  verb)  in  ÜHdem  reri>ibiu 
czenpl*  oatendnat.  lllnd  rero  cr«di  Aeile  potest,  cdb 
«erviim,  ijai,  at  hie  lonia  Cbryma,  eonvivia  vinain  «d  - 
libatioscn  la  eaüeca  diiriHidf rel ,  priiwqnan  id  faeerct, 
Ifiaani  aliqoid  vini  ia  aolan  effndiaac.  Caeleram  Don  fln- 
xiaM  iMea  «ervt  Cbijn  aoaiea,  Md  appellwae  ea  nonlne' 
pocraia ,  qai  *ei«  aie  voearelBr,  totvm  tngmentaa  docet, 
41D0  oon  letae,  acd  rerae  coatpoMioiiia  deaerifitiDiim 
«Mäaeri  vel  prinwia  rerana  prodil: 

yai^iioi  rjuirt^i  ßaadtiig,  ucnrijf  n  n^tftijp  i^ 
Qnce  rrrba  oeqoe  in  enm,  qoi  alias  ö  a^xtay  toü  cw/tno- 
gUiv  dicilur,  seq««  in  Bacobam  fBvdrant,  sed  aperte  re- 
gtm  deüignaat,  flaniqDa  li—  dai  ■miioroin ,  qnod  i»  priaw 
ProcUa  neatio ,  m  f»  Prgclidaa  du— Jcbaat,  oonflriMt. 
Nc^ne  UU  ntta, 

(»01'  i'  ä^f  ^'Aoifffaaätiijs 
— dlaywMwi  dieBotur,   acd    aaiouiqoe  praesentiara  oon- 

{^uinlf  fr«|f menti ,  qnod  iegitnr  in  Eaclidla  inlrodnatwa* 
liariBOnica  p.  19.  primun  dixtiolion  iU  acribeHdWB': 

hl  itxfqpQät^  ,S'  ctü  St^aßijtova  lö^  ijiMi  ur, 

-  %äi  oufiq,<arovaaii  äfttovitfe  tfwvov^. 
AocBMlivt,    qoi   «ttnt  ia    pamtumetra,    appoairio    mnt  »d 
äautßäfiova  ra^iv.     T^,   pro   ^no    d'-  au    poani,    Bnolidea 
rel  aliqoia  librartaa,  oon  lo,  scripuit. 

In  aepttiM  fng-meato  doh  optifne  fDOOtnn  est  crilicl 
«fici»  Koe|il;iiM( ,  qoi  addito  xaXijs  bnne  veronai  prooDderit : 

XgvaiXhit  xa)Jjg  fiiy  igä,  TtXeov  d*,&vyatg6t. 
Sie  pnlcra   qDidem  Chryailla,  Md    nöii..-la^danda   propter 
patrem  diwretor.    Non  convicialm  aaaet  patri,  n  po^nisaet 
Xfvtiii3j]i  ftiv  l^ä  iuxXrjg. 

Ia  Boeni  rragmento  aeinindo,  qood  Icgilnr  in  Tbeo- 
fnldeis  v.  467 — 476.  nallla  aiaofaiaia  effiol  poteril,  nt  noü 
iaeptniD  sit,  qnod  in  secnado  distiofaa  Irgitnr: 

fiijd'  iSdayr'  iTiiyti^t,  2'tfianiidij ,  onai'  ä»  ijftÄ" 

Nan  qoi  vine  ad  rixaa  et  pagnaa  exoltatar,  non  qni  ibe- 
briatns  obilormfTit,  &to^jj}fiiis  oüua  diei  polest.  Neqae 
babeot  id  codioei ,  aed  pieiiqne  »mfvx&in',  onns  &to^t- 
fjHvt'.  Apertiaatnoai  est  poctam  &a>iujfiiyt'  oCrtp  soripaisse. 
IB  eoden  fragnieolo  etai  nerito  Branekion  vitoperavit 
Badlina,  qnod  in  bis  rersibns, 

»p  Tiiyttv  S'  iOilovii  aa^aaraSiiy  MtoyptlxfO' 
oü  nü<Kiq  vüxxac  yijnittM  äß^ä  wa-Ottr, 
pro  mtgaaradöv  poetam  »tdös  Ttäis  scripsisae  pntaverit, 
Ismen  non  debebat  el  boo  opponere.  qaod  pueri  notio  in 
tpso  verbo  oh-oxotirm  Ineaaet  Sane  servnll  erat  vino 
inplere  ealicen ,  vemm  aon  de  belle  pnero ,  sed  de  sola 
bibendi  voloptate  eofitarit  poeta,  qnam  dJzlt  ä/^ä  na&tfr. 
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In  terßo  «nadeia  poetae  D-agaeots  poatremnn  dlsttohoo, 
ia  qao  (rea  aariqtri  Codices  Albeoaei  IX.  p.  367.  B.  *l£ 
diäaaxaXiat  halicBt,  aia  Boripait  reoepto  ex  rnlgatia  lial 
Baohins! 

■tobg  lit'itoi';  S'  av  ri;  Taiatu  Tci;[iaTa  Xij'oii  (v, 

Vellem  vero  non  de  sooo  Terbornn ,  aed  de  loqaendi  ra- 
tioae  et  aeotenli«  dixixaet.  Videri  enim  polest  bis  idea 
dietnm  esse,  nisi  allem  versn  ratioDein  reddi  prioria  sea- 
teoliae  potemnn,  nt  dieat,  qni  aapi«ot,  proptere«  qnod 
faoiliime  so  dooeri  pstiaolar,  celeriter  addnci  ad  eoneo- 
dendom ,  ai  qais  reete  rem  exponat.  Loqneadi  anlem  ge- 
nas ex  rariasiniis  est.  Lobeckina  baeo,  ^aaTtji  tlai  SiSa- 
oxaiUccg  ad  illud  la  cxeerptis  Berodiani  p.  469.  oXiyijq  Ion 
didooMiiU'aE,  öytt  toi  iiUyov  dtltat  ji^q  fiKfirjaiy,  adaoii- 
p«il.  Herodianas  qnldem  dnbilari  polest  boninem  an  ren 
in  mente  habneiit  Rea  eoira  qnia  reote  diealur  AXiyiit 
tJvai  öidammXtitif  non  eat  ambignnn).  Ideni  de  benin« 
diolOBi  BOB  ita  facile  expedlas.  Non  diflinete  d^  verbl 
snbstanlivi  eBm  geailive  inneü  signidcata  exporail  B.  Sie- 
pbanna.  Potnerant  illn  in  oovirsiota  editione  Tbesanri  ex 
Sebneiderl  et  Paa^avü  lexieis  in  aliqaem  ordinem  redigi. 
Ex  Scbneideri  lesioo  memoralnN  est  Denoslbenea ,  oaina 
1»  WBliaaa  ad  Pantaeaetnni  S-  ^-  P-  ^^i  "i-  baeo  rerb« 
legnnlar:  iyta  5'  äditi^  für  oiSiva  läv  im-tt^örtim' oloftat, 
fiiotVtQai  fiirtoi  ttrag  äv  tbtöttot  vqi'  viiäw,  ot  rsjvijv  xA 
■n^äyfia  TttTtottj/tirot  fi^U  «i//wuijc  fi^T  äXXov  ftfiSirös 
(Mir  äiX'  ^  tpm  TiHtiovoq.  Ibi  ZHalthiae  In  grammatloa 
%,  315.  p.  7S4-  tloi  proprie  daoitaxat  ad  tov  ttXfloivs 
pertiaere,  per  zeogma  adtem  etiam  ad  praecedenlia  verba 
tran^latam  esse  censnit.  Simllen  Demosthenis  loonm  in-  - 
dicavit  mihi  C.  B.  FnaUiaeaeiins  in  Phil.  Hl.  S'.  56. 
p.  135.  ^acm  Iv  'OUrÖto  xmr  Iv  roif  npäyfiaat  Tiris  }tiv 
tpiXiiinov  *al  -nivd'  imij^novrrig  txtivtp,  tivif  3i  roti  ßtX- 
tiarou  VCCI  önoti  fiif  dovXtvaovaty  ol  ^oXhat  npoiromt. 
Afiigit  boe  genas  etiam  O.  Bernhard^  in  Syntaxi  p.  166. 
sed  is  qnoqne  obsenrioa.  Digoa  anlem  baeo  ratio  lo^neudl, 
ia  qnain  aocuradus  inqoiratnr. 

Dionysii  terliam  fragmenlnm  ex  Athenaeo  XV.  p.  668. 
B.  F.  neqoeaexplicalant  reote,  neqne  emendatnm  vldeo. 
Est  anlem  boo  : 

xöitaßor  hB^adi  aO(  T^iVor  iatävai  ol  hi^^rnttf 
i7fiire  TtQOiii&tittr  yvfiiaalrp  B^Oftlov 

»HÖQUxof  ot  df  na^nvTti;  ivti^i  vtCgaf  SncoTH, 
ig  aqitiifat  »vXixaiv  xai  ^6*>  CHtvo»'  lÖßv, 

Ö^ifiart  ßi]aatiaaia9i  Tov  al&tQU  lon  Korä  tdlv^», 
(«  ooov  at  JUfra/fs  /otpfo»'  inivarat. 
Qnae  In  secando  dislicho  legnnlnr,  ita  laterpretator  Ba- 
ebins:  manua  iiuerite  in  antiu  poeulorum.  At  non  ex 
peonlia,  sed  ex  Cava  mann  proilsiebant  vionm.  lobet  poeta 
manaa  in  modnm  calicom  cavare.  Id  Athenaens  p.  666.  C. 
omiat^afiniv^  t^  Xtif/l  dicit,  et  p.  667.  B.  äyxvXovvta  yäf 
diX  aqiöÖQa  rijv  x'^"  t^QV^t""!  Tifiniir  xoy  xötiaßo¥ : 
eademqne  pagina,  A.  Aatipbaoes: 

aöi.t3juiäg  !kl  xapxivoüv  tohf  ÜmxvXovg, 

olvöv  it  fiix^v  i/Z^Bi  *ai  M  'to^'' 

Eodem  in  distiebo  DIooysii  non  erat  adniiltenda  quornm-. 
dam  conieclora,  »ai  ^Qiv  extlrov  hiv.  Nam  neqoe  /xttvov 
ad  nönteßoy  referri  polest,  qnod  volt  Badiina,  qala  xÖTxaßoT 
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.  aopnt  alio  Bignifleatn,  qimn  quo  bk  Intelligi  dcbet,  fAsnc- 
nt  poela,  neque  onoloo,  etlan  ri  in  prima  qnoqge  di- 
■tiolra  viDBin  ai^oiflcaretar,  reote  diclooi  naet  lüivov,  qnia 
molealam  est  hoo  vocabDlaai ,  nbi  per  ae  pitet  qnid  ett 
mitteDdam;  neqne  vero -inasitntniii  üi)*  posnlMCt  poeta,  nbi 
dioere  poleral  nat  ngiv  äifüfuvai.  Hibi  illDd  ixtTi-or  de  eo 
dictum  videtnr,  quem  alioquntas  est  poet«:  propterea  eliam 
idür  DOD.  mDtaadam  uea/ea:  explioarl  anlem,  qno  apeeteat 
baeo  vcrbft,  doq  posae  faleor.  Soapioio  tamett  wt,  Ulaa, 
de  qao  haeo  dicia  anat,  Injpeditnriiin  fuisae  oottabnm  i  ai 
vldiaaet  iacnlalaroa  eaiie  vianin  pr*eiaio  fartaaac  oeonto 
«onatitato  ,  ouias  geaeria  exempla  paullo  ante  aitnlit  Atb»- 
lia«as;  erat  eDim,  nt  videtor,  fOrmoaua,  aed  doraa  an«- 
loribna,  nnde  qni  ooltabnm  inatttuant  di/g/pcoia;  ae  eaae  < 
qaentfltnr.  la  tcrtio  denique  diatieho  quod  Bacbiua  poaait 
»maiiXtvfj,  adnllli  ddUo  modo  palest.  Nam  quod  indulaisae 
aiH  Dioaranim  pnUt,  nt  brevem  ayllabam  In  arai  prodo- 
eerel,  non  habet  loonm  in  hniuacemodi  vooabalo.  Miror 
anted,  qned  iaexplioabilia  ei  via»  eAt  soriptnr»  tibri  P. 
xarä  tt)ilvi]r,  qua«  in  A.  B.  in  xataAtirrf»  depravata  eat. 
UsLtatiMinio  entm  aigniflcaCa  ai&tjg  b  icaiü  »iUrijti  rpatioai 
oat,  qa«d  eat  oontr«  leolalnm,  in  qao  qniaqae  oonviraram 
deoDinbelHit.  Meliri  Inbentnr  convivae  ocalis  spatiom  intar 
JectalRm  et  vaa,  In  qaad  iactilari  vinutn  oporleret,  qnam^ 
qae  alto,  ot  reote  ferireot,  iaciendom  eiset  vinnm. 

Godofredua  Hermattmu. 


Cicero'a  Charakter,  neaerdings  ein  Ge^^Dstand 
verschiedoer  Beurtheilung. 
In  Beortbeilnng  Cicero'a,  beüondent  aeines  Charaktera, 
traten  belcaantlioii  von  jeber  excentrische  Braobei&aBgen 
hervor.  Bin  Tlieil,  daa  war  aber  immer  der  geringere, 
bob  die  GcfawSohen  dea  Hannes  ao  slaric  bervor,  dua 
nan  den  Ersten  anter  den  Rötvern  lelcbl  ttr  den  Letzten 
au  ballen  versnebt  werden  kOnntO ,  wenn  man  nnbedingten 
Glanben  beimessen  wollte.  Xacb  der  Sohilderbng  dieser 
Richter  wire  Cicero  fast  jeder  Niedertraoliligkeit  fähig 
geweaeo.  Wir  erinnern  nfir  an  die  böswitig  erfnadene 
Sage,  welche  Asinitu  Pollio  geglaobt  baben  soll,  und 
woroach  bebaaptet  wurde,  Cicero  babe  sich  erboten,  seine 
Philippiken  abzuschwßren  nnd  andere  im  entgegengesetzten 
Sione  X.U  schreiben  und  selbst  dem  Volke  vorzntragen,  weDU 
er  dadurch  seine  Begoadignag  bei  Antonius  bewirken  könne. 
Vergl.  Senec.  Snasor.  VI.  p.  37  Edit.  Biponl.  Ein  andrer 
Theil  ging  in  der  Vertheidignng  des  grossen  Cooaolaren 
so  weit,  dass  kein  Fehler  im  Cbsrakler,  selhft  niebt  der 
geringste,  xiigastand^  wurde.  Man  hob  Cioero^n  in  den 
Himmel.  Zu  den  eDthnsiastlaobcten  Bewunderern  desselben 
in  jeder  Diosicbl  gebort  unter  den  Alten  Quintilian,  unter 
den  Neuem  der  Bngtftnder  Middtelon.  Wir  xweiTeln  nicht, 
dses  wir  die  Wahrhell  in  der  Mitte  beider  Theile  au  su- 
chen haben  werden.  Nur  mässen  wir  die  Anmerkung 
niia  erlauben,  dass  man  nicht,  wie  vielleicht  biufig  ge- 
schieht ,  an  die  Beurtbeilnng  der  moralischen  Bandiuogen 
der  Alten  str  leiebtsinnig  gehen  sollte ;  auch  ist  der  Stand- 
pnnot,  von  welchem  aus  Jeder  beartbeilt  ku  werden  for- 


dern darf,  mit  Oewissenhaftigkelt  aacKusacbeii.  Man  kann 
Niemandem  ein  grössrea  Unrecht  aalhun,  als  Iba  von  riaem 
falschen  StandpunDte  aua  beorffaeilen.  Bei  den  Alten  iat 
das  Alterthum  Kelbst  mit  In  Betrachtnng  es  r.ieben,  wenn 
ea  gilt,  Ober  aie  Urlbeile  autXnstellen.  Drisa  nna  b>B<g 
Cicero  —  nnd  ao  wol  noch  mancher  andere  Beroa  des 
Alterthnma  —  nicht  vom  rechten  8taadpimcte  aua  be- 
trachtet worden  iat,  xefgt  das  Beispiel  eines  Metmath  dad 
Meiner».  Ueber  Me]molh,der  in  seinem  Commenlare  za 
B.  Uebers,  der  Briefls  Cicero's  ad  Diverses  y.a  erweisen 
Buchte ,  dass  Cicero  von  der  potititehen  Seite  betrachtet, 
einer  der  sehvrachherxigsten ,  r.weitieuOsaien  und  )nd«i^ 
sequentestea  Menschen,  von  der  taoraUtehen,  einer  der 
BChleehtesten  and  verSobUlebBten,  die  jemals  von  der  Sonne 
beacbienen  worden,  gewesen  sei,  bemerkt  WieUuid  in 
s.  Briefra  Cieero's  Rd.  3.  8.  473  treffend :  „es  sollte  mir 
nicht  sflhwer  fallen,  den  grOswten  Theil  der  Helmothiseben 
Anklagen  and  VorwArft  ebea  so  grilodlieb,  ats  sie  ohac 
genauere  Bei  euch  tnng  eb  e«in  achcinen,  sa  beantworten"; 
nnil  Wielaad  gehörte  durchaus  nicht  xn  den  nnbtdinglen 
Lobredaern  CioeroV  Aber  er  ist  gerecht,  und  spricht  In 
der  angexcgenen  Stelle  viel  davon,  dars  es  bei  Benrthei- 
Inng  Andrer  sehr  auf  den  Gen'ehlaptmct  ankomme,  der 
an  nehmen  sei ,  eben  so  auf  die  'B^eucktung,  auf  die 
Art,  wie  die  Dinge  geftelN  werden,  auf  das  ein  wenig 
Mehr  oder  Weniger  und  «ja  Bnde  auf  den  guten  oder 
bfisen  Willen  des  Charnklcrs  nnd  Betragens  u.  s.  w.  Von 
Melnera  ist  anzuftthren  ,  dass  er  seinen  Standpnnet  sogar 
wechselte,  nnd  7.a  andrer  Zelt  gaoa  andera  über  Cicero 
nrtheilte.  N&mlich  in  seiner  Oratio  de  philo^ophia  Cice- 
roois  einsque  i»  oniverean  phllosopfilam  mmtis  im  ersten 
Bande  «.  veno.  phil.  Schririen  a.  174  wirft  er  dem^elbaa 
noch  eine  flist  nnbegreiniche  Schwäche  der  Seele  und  eine 
aua  dieser  Schw&che  entstehende  sebimpfiiebe  UnbeBtiit- 
digkeit  im  Betrasen  und  in  den  Ge-innangen  vor.  Kurs 
darauf  erschien iHi'dJ/eton'sBetrbeJlung  des  Lehens  Cicero's. 
Dieselbe  stimmte  ihn  dergestalt  um,  da^s  er  eine  uahrhafte 
Reue  wegen  der  VerHäniHgung  an  den  Manen  de^  grossea 
Römers  emphnri  ^i'in  Folge  dieser  fssMe  er  den  Enfachluss, 
„dem  göttlJcheli  .Schalten,  den  er  bescfiiinpft ,  die  ange- 
thane  ."Schmach  ffbKoWtten  '■  Kr  schrieb  das  noch  werth- 
volle  Buch  :  Geschichte  dei  Verfall.-:  der  Sitten  und  der 
Staatsverfüssung  der  Römer.  Leip/,.  l78'i,  nin  /n  zeigen, 
dasü  Cicero  In  seinem  so  sehr  verdorbenen  Zeitalter  fast  als 
einziges  Bild  oder  Beispiel  einer  Veinen  und  unverdorbenen 
Tugend  dastehe.  Wir  B>-hen  alao,  wie  viel  darauf  ankommt, 
wohin  man  sich  stellt,  wenn  etwas  betrachtet  werden 
»oll.  Wo»  nun  die  Alten  anhetrim ,  so  sind  bei  ihrer 
Beurtdeilong  nicht  bloss  die  allgemeinen  Rück-^lehten  KU 
nehmen,  welche  Religion,  Staats  verhält  niese,  Cultor  und 
Wissenschnftlichkeit  fordern,  denn  der  heidnische  Philosoph 
mura  natflrllch  anders  atifjiefasst  werden,  als  der  christ- 
liche Weise,  der  republikanlsfib  und  demgkrathob-Geslnote 
anders ,  als  der  Monarcbische  und  der  Aristokrat ,  der 
Gelehrte  anders,  als  der  einfache  schlichte  Bürgersmann: 
einen  ei  gen  thflm  lieben  Standpunct  erfordert  der  Umstand, 
dasa  jene  dem  elastiaehen  Alferl/utme  angehdren. 
(BeaohlDsa  folgt.} 
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Cieero's  Cfaiiraklcr,  neaerding^s  ein  Gegenstand 

verschiedner  Beartheilnng. 

CBeacblnaa.) 

Wir  sind  gewohnl,  nil  den  Lieble  de«  iKQnKehDlen 
Jahrhandertj'  ku  bdeuublen,  v/tu»  ea  gür  klar  ku  inachea; 
ES  (cwinwa  Zweciktn  ei«  geveina  »ehr  lüblicbea  Ver- 
Ikhren.  Aber,  bei  Abschitanng  des  iienö n liehen  Werl bex, 
Ift  docb  gewi^N  fcro^ne  VorsiPbt  nütb's,  am  nicbl  Unreeht 
mu  llmn.  Die  vielen  Er eigms.oe ,  welche  ila«  ncunxefante 
JftbrbDnilert  aof  eine  ^o  beiteoteode  HOhc  der  Intelligenz, 
Cultur  and  Moral  gebriichl  haben,  also  KIdBubb  anf  aa- 
KM*  Urthcil,  anft  u:ti'rc  Ansicht  ron  AfpiiRchenlebeo  ond 
Oaiidlaogen  Autwera.  febjeo  ja  deorriihern  Jahr  band  orten, 
ftblen '  ilcn  ctauusclico  SAeitea.  Dagegen  war  dieses  so 
Hanoi. es  eigentbilmli^h ,  wovon  wir  l^st  keine  VoratellsnK 
bkben,  M'kB  ebenfalls  auf  sie,  auf  ihre  Denli-  nod  tland- 
lungsweiae  den  entnchiedeiulen  Einflua«  iqsaero  moMte. 
Um  von  vielen  nur  Blas  sniiarahreD :  die  Pnblioitlt  des 
Altcrtlinins  im  Verkehr  nil  Andern  erzengte  DOthwendig 
eine  Offenbeit  der  G rata nn »gen ,  wie  sie  uns  oft  iinbe- 
greiflicb  vorkommt.  An  die  Rederreihelt  in  den  repn- 
UikMiaoben  Staaten  Roms  and  \GrieobenlandB  streift  noch 
lange  niolit  Knglandn  and  Frankreiobs  PreeafreibelL  Wnn- 
dersaqi  brinabe  ist  die  gegenseitige  Tbeitnabme  der  Allen 
an.  ihren  Schiclcaalen  nnd  Bestrebungen ;  Einer  fördert  den 
Andern  ;  Dteaer  nimmt  Jenen  ohne  weilres  fBr  seine  Zwecke 
in  Ansprach:  AU«. acheinen  Kn  gewissen  Keilen,  In  Born 
wie  in  Athen,  nur  Glieder  einer  grossea  Familie  za  sein. 
Und  obgleiofa  das  Ganze  immer  nur  dnrch  das  Biaselae 
bedingt  iat,  so  lag  doch  bei  weitem  mehr  an  der  Erbnl- 
tnog  des  erstem,  als  des  letzlern.  Daher  so  viele  eigen- 
tbümliche  Ersobelnungen  im  Leben  der  Alten.  —  Di« 
neoeeten  Beurtheller  des  Charakters  äea  Cicero,  Ober  wel- 
obe  wir  ans  hier  ein  Wort  erlauben,  sind  Br.  Prof. 
WtUsgeritr,  Hr.  Rector  nod  Prof.  A^ke»  und  Hr. 
Prof.  Drumaim,  Der  Verfasser  der  Scbrifl:  M.  Toll. 
Cieero  (fiißtflMiiav  n.  s.  w.  Serlpsit  /  A.  C.  van  Heutde. 
Tmleeti  ad  Rhennm  1836  gr.  8.  benu<st  sieb  mehr  mit 
ErÜrlerirDg  der  Umslinde,  unter  welchen  Cicero  seine 
Werke  abfaarte,  mit  Nsebwelsang  der  QDclien,  aas  wel- 
chen seine  philosophisehen  nnd  staatsreohü leben  Qnind- 
■Stze  absnleitea  sind.  Daher  wir  diesen  jetzt  bei  Seite 
liegen  lassen. 

Hr.  Fr.  W.  Weüagtrber,  Prof.  der  PhH.  am  G]nnnasle 
an  Freibar;g,  tanl  Im  Jahre  1828  einen  Versnob  einer 
Bhrenrettnng  «)  des  M.  T.  Cieero  als  Bürger  nnd  ßlaats- 
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naon  anf^e*tellt,  d«-,  wie  es  sQbeint,  eine  ganz  spaataH» 
Veranlassnng  gehabt  hal.  Wir  lesen  in  dem  BInganft 
dazu  folgende  Stelle;  „Als  ich  nolange  mit  mefarern,  wie 
ieh  aas  ihrem  Bernt^eaeb&fte  scbliessen  nnsste ,  alter> 
thamsk  nnd  igen  HAnnern  zosanmen  war,  da  gesuhab  M, 
daaa  wir  aaf  die  retiglA^en  nnd  bOrgerliohen  Einrichlangw 
in  der  allen  Welt ,  auf  retigifise  Beg^aternng ,  Ansicfaten 
von  Vaterlnndfülebe ,  aaf  den  Knthasiaamos  eines  Volkst 
von  da  aar  die  Grieeben  nnd  Xenea ,  endlich  aqf  i\k 
ROmer  and  zuletzt  aaf  nasren  M.  Ti  Cicero  zn  spreehea 
kamen;  da  bebaapteta  ein  bekannter  Professor  der  Rccbtsr- 
wiasen-'wbaft ; 

Daas  Cloero  xwar  ein  RepoeKorlom  von  sehSnen« 
tngendllehen  Ansichten  sei,  aber  in  der  Wlrbliohkeit 
selbst  aller  thntkrinigen  Tngand  da  Menseh  and 
Barger  ermangele." 
Schon  in  der  ersten  Anmerknng  zn  dieser  HittheUmK 
hal  Hr.  W.  mit  mo  viel  Ümslobt,  Wahrheit  nnd  Wftrin« 
dagegen  sich  gidclisam  «gössen,  dass  wir  wfimeiieR 
konnten,  allen  denjenigen,  welche  an  -absprechend  4bM 
Cicero  za  artfaeilen  im  Stande  sinii ,  wie  jener  nicht  ge- 
nannte Professor  der  Recfatswissensobaft,  wfirde  sie  aa 
Gemdthfl  gerOfart.  Aber  auch  im  Naobfolgenden,  wo  d«t 
blatorlaehe  Weg  zur  Widerlegnag  so  harter  Bescbaldi- 
gangen  betreten  wird,  zeigt  der  Hr.  Verf.  sich  als  eines 
Mann  voA  tiefer  Kennfniss  der  Verhältnisse,  in  Weloiiea 
Cicero  lebte,  nnd  von  anparlbeiischer  GemüthaHt.  Br 
nhlte  sieh  gewisser  Massen  verpfliGhtet ,  solche  Utbtlt 
zarQ okznw eisen ;  wir  kdnnen  nnr  loben,  was  ala  A^olive 
zn  dieser  ZarQckweisnng  hingestellt  wird;  „Ich  will  ea 
versnoben  — %els8t  es  S.  366  ff.  —  obig^  Behanptang 
gesohiobdieh  zn  widerlegen  und  onsreo  Cicero  gegen 
solche  Veranglimpfnag  nach  VennOgea  and  der  Wabrbeit 
geoisa  xa  vertbeldigen.  loh  inde  mich  dazu  nicht  nur 
als  Priester  der  Allertbame Wissenschaft  berechtigt,  sonders 
als  Mensch,  wie  fiberhanpl  zn  Widerlegnag  und  Bnt^ 
krSRnng  jegtlcbw  Verldomdnng  and  Bhrvcraehrang ,  ob 
gegen  einen  Tiebenden  oderTedlen  verfibt,  gleichviel,  anfb 
beiligste  verpflichtet.  M«n  GemOtb  treibt  mich  als  Lehrer 
dnzn  aber  am  so  mehr  an,  als  zu  befllrchten  stiode,  dasa 
wenn  man  solofae  ürtheile  gelten,  solche  bedeutende  rao- 
rallsebe  Fleeken  an  dem  Charakter-  des  grossen  Manaea 
haften  Hesse,  die  treffHoben  Schriften  desselben  Im  An- 
sehen sinken,  oder  doch  bei  der  Jngend  fernerhin  niohl 
mehr  den  geddhiloben  Bindmck  maeben  mfiohlen,  wie  sie 
es  sollen,  naoh  dem  Satze:  verba  movenl,  exempla  tr»- 
huntl  —  " 

Von  dieser  Wirkung  bei  der  Jagend  sogleich  nachher; 
jetzt  noch  die  Bemerkong,  dass  Hr.  W.  folgende  bekannt« 
Pnncte,  die  mut  dem  <^oero  besonders  als  tadeloswertbc 
Selten  seines  Charakteia  Im  Allgemelnaa  vorauwerfn  pflegt, 
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aich  Kan  Ziel«  Beia«r  Refutation  g^Metst  bat:  flbermlsatge 
Eitelkeit  .und  Rohmsaobt,  dan«  Kleinmaihigkeit  im  Un- 
glBck,  und  endlicb  sein  an*clie)netid  r.weirleniigea  nnd 
nafblperecblea  Benehmen  nur  Zeit  DDd  oaoh  BeondigniiK 
des  Kampfes  xwiKchcD  Pamiieiui  nnd  Cänr  bla  sn  Cixarii 
Tode,  nnd  Mangel  an  Mntb. 

Gerade  nicht  eine  Apologie,  wie  Hr.  W. ,  wo!  aber 
eine  vollständige  Lebens-  ond  Cliaraktersohlldernng  Ci- 
cero's  bat  Hr.  Rectnr  un«!  Prof.  Abekm  in  Osnabrück  In 
vriaem  trefflichen  Werke  geliefert ;  Cicero  In  «einen  Briefen. 
Bin  Leiiniden  dnrch  dieselben  ,  mit  Hinweisnng  aaf  die 
Selten ,  in  d«nen  sie  geschrieben  .worden.  Hannov.  1835. 
gr.  8.  —  Die  Veranlassung,  wovon  In  der  Vorrede  ge- 
Bprooheii  wird ,  nahiB  der  Hr.  Verf.  von  den  pidagogi- 
nhen  Umstände,  dass  er  wahrgenommen  xa  haben  glanbte, 
Cicero's  Anaehn  sei  In  den  Schnles  geaanken;  „es  habe 
alch  in  sehr  vielen  (Schalern)  eine  gewisse  Ahürigang 
gegen  denselben  festgesetzt,  ja  ein  UAnkel  sei  aafge- 
komncn,  In  welnhen  sie  nit  frerelnden  Ldohtsüine  von 
den  BefawSchen  des  gramen  Mannea,  ■amenilioh  seiner 
Eilelkeil,  reden,  dann  wegwerfend  in  Allgemeinea  Aber 
Ihn  urthellen."  Den  Grnnd  dieser  Brsehelnnng  lliKiet  bor 
Theil  der  Hr.  Verf.  darin,  das«  jenen  Schalem  Cicero 
„nirgends  alM  du  aanzea,  niehl  in  der  Beleaehtang  sei- 
ner Keit  nnd  Uagebnng  eraohdne."  „FUr  die  Phllosoiihie, 
Mtst  er  btniiD,  ist  ibnea  In  der  Regel  derSina  noch  nicht 
an^egftogen'^  „In  den  Reden  des  groatieii  Mannes  findet 
diese  Anmavenng  gerade  die  meiste  Nahrang"  wenn  aho 
teranf  ansgegangen  werden  soll,  Cioero'u,  an  jene  Miaa- 
«ohtnng  aoftsnhehen,  in  seinem  wahren  Lichte  r.n  »eigen, 
Rt  mass  man  sich  an  diejentgan  Schriflen  deaselben  bal- 
len ,  tn  welchen  sein  Charakter  rein  noi'geprlgt  ist.  Das 
alod  die  Briefe,  and  eine  ünutiadllohe  Naefaweisnng  der 
trmalBnde,  nnler  welchen  sie  geaehrleben  worden  sind. 
Damm  entacbloss  sieb  der  Hr.  Prof.  AAekan  kü  der  Auf- 
gabe, eine  Lebeaa-  nnd  Charakterachlldernng  Cioero's, 
allymeist  an  die  Briefe  deaaelhva-geknilpfl ,  anfknstellen. 
Man  denke  sieh  aber  nlobt  eine  Reihe  von  Bxpositionen 
«Inaelner,  ansgewibller  Briefe, #)  sondern  eine  fort lan- 
fMde  RniKhlnag  den  Issaerllcben ,  noch  lAhr  des  inncrn 
Lebens  des  Conanlaren ,  Mit  Belegen  ans  stgnea  Briefen, 
nlt  ReflexIoDen  Aber  die  Motiven  nnd  Ursachen  XQ  dieser 
und- jener  Brsobehinng  In  dem  geistigen  lieben  desselben. 
Und  hier  entdeckten  wir  die  schanaia  Eigen tfattmlicbkeit 
des  Werkes.  Der  Hr.  Verf.  weiss  sieh  ao  ganx  in  die 
Lage  des  Gesehildcrlen  nn  versetzen,  dnss  er  mit  ihm  «leb 
an  frenen ,  mit  ihm  seinen  Sehmerx  an  empfinden  scheint. 
Dabei  bleibt  er  doch  anoh  wieder  Er  selbst  ao  sehr,  daas 
«r  Aber  den  erxihlten  Begebenheiten  steht,  nnd  sie  an 
henrtfaellen  in  Stande  tat,  ihre  Ursaeben  anfsneht,  die 
Motiven  xn  den  Handlaagen  entwickelt  nnd  an  andrer 
Knit  glelehsam  mit  propbelisehem  Geiste  anf  die  Folgen 
hinweist.  Wenn  da«  ganae  Werk  viel  Achallohes  nit 
dner  dramadseben  Darstellung  bat,  wir  dOrfen  nur  an  die 

*)  Von  dteaar  Art  ist  rie1in«l|r  du  nn*  um  pVti  iHtkannt  ee- 
wordsae  Werk  des  Hra.  SSfiflei  H.  T,  CiceronU  Epmtalae 
aelaclac  CXC.  Für  den  Schalgi-branch  bcarliEJttt  nit  hi- 
■toriichcn  EinlBitangen  nnd  irLlärcmlen  Anmerlrnng-en  VEr- 
sehen.  KarUnihe  I83T.  gr.  8.  Voraa  «tobt  ulne'kvrse 
Blögra^ia  Clfen'a. 


oR  tragtveben  Ereignisse  in  I.eben'  Cloero'n  erinnern  und 
anf  die  eigealhOm liebe  Form  der  Behandlung ,  die  das 
Anfireten  ko  vieler  Nebenperaenen  am  die  Hauptperson 
mit  ihren  eingestreuten  Monologen  nAIhlg  machte,  bln- 
M'elceii ;  so  wird  es  erinobt  sein ,  jene  Betnehlungen  und 
Reflexionen  Aber  cioero's  Schicksale,  Cbarakler  nnd  Bloan- 
steilnngen  seines  Innern  mit  dem  Chol«  der  Alten  nu 
vergleichen.  Hr.  Abeken  hat  sich  nicht  dorch  die  Thell- 
nahtne  an 'der  Banplperson  blenden  lassen ,  um  das  Pehler- 
halte  nn  veraeh,w eigen,  das  Tngendrolle  auannaehmfleken. 
Wir  Inden  Lob  und  Tadel  «  beides  ohne  AnlmaslUt,  ver- 
einigt; die  recht?  Mitte  int  behanpCet  worden.  Cicero  lat 
von  dem  rechten  Standpnncle  ans,  von  dem  der  Hnna- 
niiit  nnd  der  begrflndelen  Kenntniss  dee  claMtoohen  Aller- 
tbnms  belraohlet  worden.  Das  Werk  verdient  alle  Be- 
achtung; es  Ist  angleieh  ein  Muster  grQodlloher  Forsohnng, 
tiefen  Eindringens  in  das  Innere  eines  Seelenlebens ,  und 
einer  lobenswerthen  Belbsisfindigkrit 

Anders  nrtheiit  über  Cicero  Hr.  Prof.  Orumma  in 
seinem  Werke:  ae*obi«ble  Roms  In  seinem  Uebergange 
von  der  repnblik anIschen  znr  monaroblsohen  Verhssang, 
oder  Pompetns,  Cdsar,  Cicero  ond  llfre  Zeltgenossen. 
Mach  Genohleehlern  nnd  mitgenealogisoben  Tabellen.  Bis 
jetzt  nwei  Thelle.  Kdnlgsb.  1634.  1835.  gr.  8.  Dieses 
in  vieler  Hinsicht' hfebM  achtbare  Werk  interesslrt  uns 
jetzt  nnr  In  so  weit,  in  wie  weit  sieh  ans  den  vorhan- 
denen Artikeln  des  Hrn.  Verf.  Urlhell  Aber  Cicero  ab- 
nehmen liitst.  Der  Artikel  Cwahrsohelonch  in  der  Gens 
Tnllla),  in  welchem  Clreerw  volUtinilig  abgehandelt  wer- 
den wird,  ist  noch  in  den  fOlgeoden  Binde»  XM  erH-arten. 
Es  tat  schon  in  andern  BIftttern  übe'r  dir  „Bitterkeit*'  ge- 
klagt worden,  womit  Br.  Dr.  gegen  Cicero  anflrete. 
Wir  leugnen  nicht,  dass  die  Strenge,  womit  aber  Cioero's 
Charakter  nnd  Verdienote  geurlheili  wird,  anoh  uns  anf- 
gcMlen  i»t,  nnr  glanhen  wir  qlobt,  dass  dieselbe  ans 
einer  traben  Quelle  ab/uletteh  sei,  wie  jdngst  -in  einem 
andern  Blatte  behauptet  rsa  werden  aoblen.  und  wogegen 
der  Hr.  Verf  mit  gerechter  Knrrfl*tnng  in  dem  Inti'lllgenx- 
blalte  der  Hall.  Atlgem.  Llt.  Xettnng  Nr.  73.  Deo.  1830. 
S.  602  ff.  anhlmpn.  Dafar  spricht  schon  der  hohe 
Standpnnct,  welchen  Hr.  Or.  als  historischer  Forscher 
einnimmt,  nnd  «rin  gewins  lanleres  Geslindniaa  in  der 
Vorr.  B.  VII,  wo  es  heisst:  „Ich  hielt  es  fär  nothwen- 
dig,  alle  diese  Rflmer  so  gonaa  y.n  kennen,  als  es  die 
Oncllen  nnd  meine  Krfifle  xnlnssen,  ehe  loh  auch  nnr  Aber 
Etnen  r.n  schreiben  wagte;  insbesondere  mnsste  mein  Ur- 
fheil  Aber  Cicero  feslslehen,  damit  Ich  wassle,  was  anf 
das  selnlge  xn  geben  sei.  Boa  Opfer,  wetehes  iA  lA^ 
mit  mir  aelM  gebracht  habe,  mrd  mich  gegen  den  Vor- 
warf der  Uebereihmg  »iehem,  wenn  aneh  niebt  gegen 
vielfachen  Widersprach."  Deutet  damit  der  Verf.  nlobt 
an ,  dass  ea  ihm  eigentlich  Leid  Ihot ,  Cioero^n  in  keinem 
bessern  Lichte  darftellen  zn  können ,  als  er  Ihn  darge- 
stellt half  Wir  dBrfbn  abso  annehmen,  daas  von  vorne 
berein  Hr.  Dr.  nicht  gegen  (Sooro  eingenommen  war. 
Und  ist  er  es  jetxt  nach  so  mannigfaltigen  nnd  langdan- 
ernden  Studien,  so  bat  er  gewiss  Grund  daxn.  Nur  wird 
Hr.  Dr.  auch  die  Billigkeit  besitzen,  sein  Uriheil  Me- 
maadera  anfaadringen.  Auf  WidersprutA  ist  er  ja  ohne- 
dies gefttsst.     Wir  b^bsiohdgen    hier   nicht  eins  Kritik 
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■iHer  Atmtnnngea  Aber  deigo,  d«xa  wAric  die  Bnekel- 
MDff  des  BiDp4lb«ilea  Übtr  deaielken  erforderlich  «eioi 
noch  viel  weniger  deagwiXBii  Werk«!,  das  wdrde  aDxeer- 
k«Ib  der  6ri04eii  des  Ziele«,  wdchM  wir  nU  nn^reii 
-BeiMrfcnogM  inAjige  haben,  liegen;  wir  wollen  nur  »nr 
«tnige  Aeuwernngen  hiawei«n ,  d»  dsn  roJimiiiOse  Werk 
Tietleieht  Doch  n'ioht  in  »Her  Oelcbnen  Binden  ittt,  oder, 
weM  dies,  nocb  nicbt  darcfaiina  gekinnt  wird.  Wenn 
wk  d>r«n  Biglfieh  einige  Blawendoogcn  jreÜKn ,  na  leU 
iam  nar  ein  Beweii  Min,  da«  wir  denaelben  eegeDstnnd 
Mi^  erwogen  bnben.  Bd.  1.  8.  536  wird  bcbnnptel, 
<H«erfl  habe  für  gnt  befanden,  dn«  Schwierigsie  and  Ge- 
flhrliobnte,  die  BaupUmek«  Cn^Ueb  bei  Untefdftafc«v 
der  CkOllMrisehen  Venobw^rnng]  winNi.  <Wfageii  An- 
toMM  nn  Mtrlasten.  Wirti.6imam-9^umpUiüg  wnhr,  no 
wflrde  der  für. Cicero  nar>er  glüokliob  geführten Unter- 
aaobaDg  jener  VuMfewdrmg  fr\i:«eh.«eade  Rnfan  sich  um 
ein  Bedeotanie»  rerringcrn.  Cieora  bitte  sieh  dann  nof 
«ngeb4kraehe  Weise  selb.'<t  gelabt  nnd  wir  mOssten,  eUlt 
ife»  Bewunderung  kq  xollea,  von  der  gaoEen  Sncbe  nur 
mit  Belicfaeln  der  Bitelkeit  reden.  Sein  Kampf  gegen  die 
TeroobwOrer  wire  nioiler  preiswürdig,  wire  er  Binder 
gefibrlieh  und  aohwierig  gewesen.  -  ladeuen  die  Sache 
TCfliilt  rieb  in  der  Tliitt  anders.  Cioero  iratete  seinen 
RnhH  nicht  ohne  Verdienst;  er  bat  du  Meiste,  Sohwle- 
rigat»  and  GeAbrllebate  in  der  Ssche  selbst  aber  sieh  ge- 
'Dommen  nod  aofigefahrt.  Oder  nollea  wir  glanben,  dasa 
das  (lexhalb  anJ^estelKe  Senstaseonnultom,  welches  Cioero 
Ornl.  in  Catil.  III,  6.  g.  14  den  Qairilen  auü  dem  Ge- 
dichtni'se  wiederholt.  Unwahres,  Verdrehtes  enihallef  #) 
In  demselben  werden  die  Verdienste  Cioero's'^  am  oleiRten 
bervorgehohen ,  fr  wird  zuerst  genannt,  Ihm  wird  das 
Wichtigste  zugeschrieben.  Cicero  wagte  Viel ,  er,  wagte 
Allel,  sein  Leben,  todein  er  die  von  ibm  entdeckten  Spu- 
ren der  Vemehwöraag  weher  verfolgte,  und  dem  Cali- 
lina  so  xnsetxte,  dass  er  die  8tadt  verlicss,  denn  er 
wnssle.  dasa  Calilina  mit  dem  Gedanken  nmging ,  nicht 
allein  Rom  in  Braod  xu  stecken  ,  sondern  aaoh  gans  be- 
sonders den  Consnl  aas  dem  Wege  sn  sobaffen.  Das 
war  also  das  Gefibrliche  in  der  Sache.  Es  war  aber^ 
nnch  Schwieriges  genag  dabei.  Oder  war  es  se  leicht, 
den  so  sehr  verwiehidfes  Amxttgea  nnd  zngr tragen en 
Kacbriehten  ru  der  Sache  eine  bestimmte  Folge  in  der 
Wekerführnng  der  l'ntersaohnog  xa  gehen?  Und  was 
hat  dagegen  Antonins  in  der  Sache  eu  thnn  gehabt  f 
Sein  Verdienst  wird  in  dem  angefährlen  Senatneeonsnltam 
nur  als  ein  negatives  hingestellt.  Dass  ihm  nach  Ans- 
treibang  des  Calilina  der  Oberbefehl  über  das  gegen  die- 
sen abge»ebiokte  Heer  abertragen  wnrde,  das  gesobah  docjb 
wol  nicht,  weil  Cioero  in  das  offene  Sehlaoh)feld  na  ge- 
ben rieb  geachegt  bitte,  sondern  well  In  Aa^enUicke  viel 

*)  El  lautet  die  Stelle  w>:  „QnnnEam  nondum  ect  pencriptani 
■enntiuconRultum,  ex  nemtiria  Tobll,  Qiilrites,  qtrid  Senotits 
cBSkserit,  eipfinam.  Friminn  ibiM  ymlf«»  TerbU  Hiuplli- 
almii  agnatar,  qnod  vlrtata,  eomfJio,  proTidCotiii  m es  res 
publica  perfcnlU  lit  marimii  libemts;  dcindo  li.  Flaerni 
et  C.  Pnmpliniu,  prsetore«,  qaod  eornin  opera  fort!  ßd*H- 
que  nsni  essen,  merito  ac  iure  laiiduntart  ctqne  «linm 
»iro  forti,  Mllegas  meo  laai  imperttlur,  qnod  ton,  qat 
bnlas  caniamlien»  participea  fnfueat,  a  s«m  et  a  cal  bh- 
blUae  eessiliia  rnnaTiHst" 


Wiehtigerefl  in  der  Stadt  zu  rerbtten  nnd  zur  nnferanehm 
u-ar.  ,  Wir  bOnnen  nn^  also  nicht  dberseugen ,  dasa  du 
Gefihrliehste  nnd  Schwierigste,  oder  wol  gar  die  Hanpt- 
sache  In  der  Ca  Uli  na  riechen  Vcrsobwarnng  dem  Aotoniiu 
zngeeobobcn  worden  sei.  Und  wenn- in  der  angefDIirten 
Sielte  Hr.  Dr.  weiter  vom  Antonins  bemerkt;  „Er  haa- 
delle  aas  Zwang  nod  Niemand  dankle  ihm;  er  wurde 
vorgeschoben  xar  Bluterbeit,  ohne  welche  dieBrwOrgnng 
der  Wehrlosen  nnd  das  Beden  in  Rom  f|-at^llos  war, 
■ad  Cioero  behielt  allen  Rohm  sieh  allein  vor;''  so  trift 
daa  doch  eigentljofa-  Qiasaa'«i  iiiMfc.  VtaaBr  Aata^na  wil- 
Innise  wiBV  m  mit  die  SdinM  nur  aluf  ihn;  dankte  ilinr 
jemand ,  so  verdiente  er  ancb  wol  keinen  Dank.  Aach 
hat  er  da,  wo  er  sieh  einen  Dank  veriiienen  konnte.  In 
der  Sohlaoht  nüt  Catilina,  sioh  nicht  als  einen  Helden 
bewiesen,  indem  er  die  Gelegenheit  znm  Ruhm  angenfltxt 
vorbeigehen  liess.  Wer  weiss,  ob  sein  vorgegebenes  Pch' 
dagra  vielleicht  nicbt  In  den  Ftlssen,  sondern  in  dem 
Heraen  seinen^  Sitz  halte,  nnd  wenn  das- letztre  ni<dit 
war,  ob  es  eine  hinlingllcbe  Botsobaldignng  bei  Abwcl- 
snng  des  Cotamando'a  in  der  .Snhiaoht  ist.  Uebrigeafl 
fanden  seine  geringen  Verdienste  doch  Anerkennung  im 
Senate,  woran  vielleicht  Cicero  selbst  Seh  nid  war;  wurde 
er  Kor  Blatarbcit  vorgeschoben,  so  war  er  erstlich  ein- 
nUlg  geong,  sieh  sebieben  so  lassen,  sodann  Ist  es  bU 
snr  Arbeit  und  zbm  Blnle  bei  ibm  gar  niobt  gekommen. 
Er  war  an  den  Ffiosen  krank!  —  Dass  Cioero  sieb  allen 
Itahm  allein  vorbeballea  habe,  das  widerlegt  tbeili  daa 
angefahrte  Senatosconsalinm ,  Ihrils  der  Umstand,  das^ 
den  Rnba  als  eine  anfiUige  Sache  Niemand  weder  für 
sich  noeii  Kr  Andere  bannen  kann.  Den  Kampf  Cicero^s 
Bit  dem  Triamvir  Anlouina  floden  wir  Bd.  1.  S.  190  be- 
nrtbetlt.  Nach  Hrn.  Dr.  war  der  Streit  zwischen  dem 
Verfoxser  der  FJiiliii|HbeB  und  Antonins  rein  persönlich 
und  von  jenem  veranlaxst;  nach  ibm  Übertrug  Cioero  sei- 
nen Haas  von  C&sar-anf  den  neuen  Maohlhaber,  welcher 
seine  Hoffnung  vereitelte,  dass  von  jetzt  an  die  Rede 
wieder  mehr  sein  werde,  als  das  Sobwerdt.  „Um  dai 
bftcbsle  Anseh»  kimpflen  Beide,  heisst  es  in  der  ange- 
fahrten Steife,  nnd  Beide  bedienten  sich,  so  viel  es  Jeder 
vermoobte ,  genbrlleber  und  blotiger  Mittel.  Nach  des 
Nnixen,  weloben  Menschen  nnd  Dinge  ihnen  in  dieser 
Rtosieht  VerschsncB,  bestimmten  sie  deren  Wertb.  Sie 
verlangten  anbedingte  Ergebenheit  von  Senat  und  Magi- 
stralen, nad  trieben  oilt  Oasetxen  und  Gmadaitaen  eta 
verderblichea  Spiel  I'^>  Bei  solcher  Aaalobt  von  der  Sache 
ist  es  nicbt  zu  verwundern,  das»  Cioero's  Brbabenhett  in 
dem  merkwArdigcn  Kampfe  mit  Antonins  nicht  gefnndea 
nnd  anerkannt  wird.  Denn  Cicero  wird  oleht  blexs  seinem 
Gegner  gans  gleich  gestellt ,  «r  bdsb  auch  anf  sidi  neh- 
men, wa^  ihm  gewiss  nicht  in  den  Sinn  kam.  Wir  wol- 
len noefa  Kiniges  mitibeilen.  „  Dadurch  (nimlich  durah 
daa.  eben  erwibnte  Veriaugeu)  stampfte  Cicero  zugleich 
die  einnlge  Walh  ab,  welebe  ihm  xu  Gebote  stand,  ec 
rtsa  seine  iS^Antzwehr  gegen  jede«  andern  Antonina  nieder. 
D«s  Rechts,  von  der  Uerstellnng  der  Bepublik  nnd  der 
Gesetse  und  von  seiner  Ftlrsorge  tut  die  Hitbfirger  Bu 
sprenhen,  nachte  er  sich  verlustig,  da  er  den  Senat  rer- 
hShule,  als  Privatmann  einen  Con.'<nl  ioblete,  den  Abfall 
von  ihm  heiligte,  die  Empfirung  reobifertigte, 
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Tarirrtte,  elmt  Toa  ihm  bektapAe  Mbsbriaebe  eiB[iflthl, 
mAm  MilbOrger  ff^en  eiaaüder  heizte,  lieb  nod  t'it  mit 
der  .^opfalKterd  abfand,  dieu  sei  keis  BArgerkHeg,  und 
den  Mencbelnord  Gifeallich  in  Schutz  iiabm  ( !  )."  „K» 
maebt  eiDen  nngOnsligea  Eindruck,  daaa  er  Andre  vor- 
Mhob ,  wibrend  Antooiu"  selbst  sein  Leben  daran  setxte ; 
tiJdetH  war  er  ntoht  zdib  Krieger  geschaffen,  und  niaa 
kann  in  dieser  Hinsicht  bloss  taileln,  dass  er  eine  Rolle 
Obemabm,  welche  nur  ein  Krieger  dorchxnfQfarea  ver- 
Moehte.  AUcin  er  wellte  auch  Bieht  für  4ie  Republik, 
oder  mit  Ihr  nntergeheii ;  er  wollte  ihr  flberhaopt  nichts 
aaftopfcnii,  nicht  eiamal  seine  fldlcr:  ■■■(  Bnlsetzea  dachte 
er  daran,  das«  ihr  Verlnst  gewiss  war,  wenn  Antonins 
BBrtckkaB;  er  rerpfindet« ,  er  verkaufte  sie  niebt,  wie 
Mine  Reden  erwarten  liesaen,  als  die  Ueere  äold  fürder- 
ten,  und  e*  galt,  Andern  ein  Beispiel  an  geben;  Tribut 
woll(a  er  aoasobreibeii ,  nnd  Jene  wies  er  anf  die  Pro~ 
viBzcn  an."  Das  Gewand  des  Alterlbons  Ist  hier  ganx 
.  nhgeatreift  worden!  In  dem  Kampfe  Cieero's  mit  Clodins, 
webe!  Jener  lieber  anletxt  Uoreehl  leiden,  als  dieaen  thnn 
weljte,  flndet  Hr.  Dr.  Rd.  3.  ti.  !(14  besonders  darin  eilte 
DemOlhlgnig  nr  Cieero,  dasa  Clodius  von  jenen  hnasea 
OerteblaeoUegloB  IMgesproehen  wurde,  and  Cieero's  eid- 
lich erbftrtote  Anasage  beiD  Zengearerhflr  keinen  Olanben 
Hand.  Wir  inden  jene  niehL  Denn  da«  aohiodete  aar 
4i«,  welelie  «n  Rathe  saasen,  niefat  ilen  UeberbArten. 
Wenn  in  derselben  Stelle  gesagt  wird:  „mit  einer  schon 
Hher  eiogeflhten  Kvnst  machte  der  gerelaie  Censalar  ein 
pemanllehea  Teriiiliniss  aor  (Sache  der  Repnblik ,  gana 
■o,  wie  in  den  Philippiken'*  so  kSnnen  wir  ans  von  der 
Blebtigkeit  dicaer  Ansieht  anch  nicht  QberxeDgen  and  ea 
Ist  hier  wieder  eine  Verkaunnag  des  Slandpnnctes  siebt- 
bar, anf  welchem  allerdings  Cicero  stand.  Er  darfte  bei 
Wabroebmang  dieser  BchiDdllcbkeiten  in  Rom  wol  nagen, 
4asa  dabei  Staat,  Religion,  Ehrbarkeit,  das  Vertranen  an 
den  flericbten  dnd  das  Anaebn  des  Senats  geHbrdet  sden, 
and  so  den  Streite  mit  Clodius  eine  andere,  wiebirgere 
Wendung  geben,  ohne  zu  hefärebten,  daas  er  sieb  zu 
Viel  heransnehme,  denn  er  war  Jer  V^er  de»  F«/er- 
tanda  nnd  wurde  dafür  gehalten.  Bd.  2.  S.  349  spricht 
Hr.  Dr.  von  Brniedrlgung  Cioero'a  Im  Kampfe  mit  den 
nichtswUrdlgen  Conanln  Calporaina  Pi>>o  und  Anlue  Oa- 
bloias.  Um  das  Hasa  jener  roll  au  machen,  habe  sich 
Cloero  KO  Pompeins  begeben.  Wenn  anob  angegeben 
werden  ranaa,  dasa  in  dem  grossen  Kampfe  Bit  Clodins 
gerade  diexe  Partbie,  welobe  znaichst  die  Consnln  Pise 
nnd  Oabiahis  angeht,  anernrenlieh  l«t,  denn  wir  sehen  den 
softst  so  mulhToHen  CoDsalaren  hier  In  halber  Verzweif- 
lOBg;  aber  eine  Erniedrigung,  der  er  ao«  niedertrieb (Iger 
flealnnnng  *lch  unterzogen  habe,  erkennen  wir  In  der 
Handlung  Cicerc'a  sieht.  Dasn  er  die  Consnln  besnebt, 
rie  In  der  Absicht  besneht,  din  sie  au  erforfohen,  aseh 
wol ,  nm  sie  fdr  sich  zu  stimmen ,  das  ist  gerade  noch 
keine  Brniedrlgung,  wenn  wir  anohdte  Handlung 'Hiebt 
blBlgen  kfinncn,  weil  jene  Henrnfeen  der  Bhre,  einen 
CÜoero  in  flehender  Stellnng  vor  sich  au  sehen,  nnwärd^ 
wuren.  Darin  jedoofa,  daas  Cioen  sieh  den  Pomperns 
Tor  die  FttBse  wirft ,    eibUcben  auch  wir  eine  den  edefai 
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Mann  bioht  zierende  Handlung;    wir  tadeln  dieselbe  dad 

entaebuidigen  sie  nnr  mit  Ulnweinung  «uT  des  Tempera- 
ment nnd  anf  die  einmal  icehKste  irrige  An'icht  ClceroV, 
aln  mäste  der  scblane  Pompeiun  helfen  wollen  nnd  kfln- 
neo.  Auch  die  grA>sten  Geifter  haben  twtiwacbe  Stun- 
den ;  nnd  dass  Cicero  deren  mehr  als  eine  gehabt  hat,  be- 
weist die  Keit  den  BxÜ".  Hier  versagen  wir  i))m  aber 
unser  Mtlleiilen  nicht,  noch  viel  weniger  erniedrigen  wir 
Ihn  iieeh  mehr  dadurch,  dasa  wir  die  .Sciiuld  vergrSssem. 
So  viel  Billigkeit  bst  wol  der  grosse  RAmer  doreh  sein 
übriges  Leben  verilienll 

Anderes  übergeben  wir  jetzt.  Nnr  was  die  flO  oft 
gerQgte  Bitelkeit  Cieero's  anbetrifft,  ao  wollen  wir  noch 
eine  Aenaaerung  daröber  ans  der  Feder  eines  sehr  be- 
sonnenen Mannes,  den  wir  ans  der  ReeenKion  des  Om- 
mannVehen  Werkes  in  den  Allltern  f.  lit.  Vnferballang 
b.  Brocfcbaus  Nr.  221  d.  9.  Aug.  1835.  8.  911  kennen 
gelernt  haben,  hier  anm  Schlusne  minheilen,  weil  sie  zu- 
gleich auf  den  rechten  Slandpunot  hinweist,  von  wo  aus 
dergieiehen  Brsefaeianngen ,  und  wnl  noch  manche  andere 
In  Leben  (^oero's.  betrachtet  werden  müssen.  „Cieero's 
—  heisst  es  daaelbat  —  ongemesaenea  Selhsllobes  an- 
klagen wollen,  faeisst  die  Sitte  des  Aiterthums  verkennen, 
in  dessen  Geainnnngen  Offenherzigkeit  eine  herTschcnde 
Tugend  war,  bei  den  wir  heftigen  Zorn,  Schmihnngeu 
nnd  sohneldenden  Spott  im  Mnnde  der  edelsten  Minner 
Buden,  ntoht  aber  die  kalte  Bosheit,  die  unter  dem  Sohnne 
dea  Wohlwollens  verwunden  will." 


Personal  -  Chronik  und   Miscellen. 

Beilin.  Am  15.  M2n  starb  der  Prof.  Joh.  Htmr.  Chrlttlan 
Bariy,  TI  Jahn  alL 

KöoiKibBrft.  Der  Dr.  phil.  nnd  LlL-ealial  der  Theolt^e, 
yUcUr,  iit  all  PriTAt-Doeent  in  drr  theelog.  FacuUät  der  hle> 
■igen  Uniremität  ingrlaiwn  wordtn. 

RoBlock  Du  Toin  Prof,  Dr.  P.  K,  Frftwcft«  vtrtufl» 
Praoeminra  tarn  Indci  lecttnnam  für  das  TeriloHirnc  Winler- 
halVJahr  entliflkt  De  Tliymrle  in  thtalrin  AUiriH  iliipiitalia  IL 
6  S.  4.  —  l»eiii  Indox  lerlinntim  fiir  ilan  pigenwfirli.ne  Soniner- 
halbjahc  int  die  diijiiilatio  III.  dieaer  ALIiaaritunff  vnmuKftMcLinkk 
"    4.    Viin    deRiHDlben    Gelehrlrn   «iiid    fiil^ccndc  abedemiiche 


De  Auciij-Ii  Ntnli 


GelegcnhrilMchriftrn    erKrhien 

talin.    3S  S.   4-  —    De  pambaii  Thranrnphor 

tat».    H  S.    4.     (Die    FnrlscIaBDg    dimer    Ahhandlang   tall    bei 

einer  aoilern  OcIegenhBit  encheinen.)  —     De  Lensi'ii  Athcnlea- 

■iuin  fcslu  cnmoitiilniio  priraa.     46  S.     4. 

TüttinRun.  »er  bmberiKO  auMernntüntl,  Prüf,  der  Reclilo 
Dr.  J.  L.  Rtyichtr  inl  ztiin  nrdcntl.  Pmf.  rrnannt  wnrdt-n. 

Tählngm.  Die  bliberlgen  Privat' Docenlen  Dr.  ff.'  PA. 
fitfhtr  and   PlwAcr    «ind   an    aa«M>rordentI.  Ftnfcatocen  eraaant 

Weatphalen.  Hti  dcq  11  Gymnaaiea  dfr  Provins  worden 
Im  J.  1S3G  ITfr  .libitiirienicn  (ceprüfi,  »on  weivhon  1U4  da«  ZeuK- 
»IM  der  Reife  erhielten.  Vun  dicacn  ■todirca  80  Tfanologie, 
4  TheolnKte  uud  Phil(ilii(;ie>  33  Med i ein  .  38  die  Hechte,  9  die 
Rechte    und  CsmcialwiiicucliBftea ,'  1  Philologie  niid  1  -Philit- 

Zürich.  Der  biiherige  Privat- Doccnt  an  der  UnlTeiailSt 
la  Halle,  LIc.  theol.  Otta  Fridolln  Frltaehe,  Ut  inni  aiiMer- 
ordeoll.  Prof.  U  der  theolag.  Facnität  der  hiesigen  UnivenlUt 
emannt  Torden. 
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EPIPHYLLIDEÜ  ELEGIAC.^ 

Seripsit 
\ietimtu  Baetüua.  "*• 

I. 
ALEXANDER  MTOLVS. 

ALEXAADBR,  b  Plearone  palrio  opptdo  .«tolas  tf«- 
aaminatai ,  Salyri  et  SIntoelee  filina,^)  ADEagorv  Rbo- 
dil  ntqae  Arari  SoleD^is  cqDMlis,'^  o'*»'  ^^  septem  illi.i 
Alexantirlne  Irngtcdie  prlnoipibo«,  PloIeoiKO  Fbiladeipba 
Inde  ab  Olympiade  CXXIII  usqne  ad  CXXXIIf  regnaale 
floraisae  ^)  atqoo  apud  Anti^onom  (Jonatani  circa  Ulym- 
piadem  CXXIIIl  commoralnn  eaxe  aarrator.  *)  Bic  poets 
preler  Iragoedlaa  aliaqae  carminaai  feocra  (de  qo'tbaa  vide 
AI.  Ct^llmannun  aJ  Alesaadrl  ß-agmeiita  p.  14,  mox 
licebit  Aagustnm  Mciaekiani  accnralius  diapalaotem  com- 
parare)  elegiaa  qDoque  coniposDil,  qoarum  hodie  qaallaor 
Biipersant  ftagmenla.  E(  septeadeciin  qnidem  disticha  e 
Banntne  deprrimpta  anot  quod  AnOAAUN  erat  ioKori- 
ptom,  fortasKe  eam  ob  eausaam  qnod  hie  den*  per  ttitopi 
eannen  it«  imloctaa  eai<e  videtur  at  hbnlM  eaaqoe,  nexcio 
tarnen  ao  omnea,  amalorias  preoineret.  Et  sicut  Herme- 
aianax  vates  el  philoiophoi  Anoria  polentia  obooxioa  de- 
scripsit,  ita  Alesander  in  Apoiline  fabalaa  rirorom  Htnlie- 
mmqae  mUere  aDUintinm  collegi.iae  et  lanqaam  florei)  sertis 
elegiacla  implicuinHe  ceaaeadus  est.  Disiichin  aulem  qa« 
aaperaant  (.n-igm.  1}  Apollo  raCtclDalur  Pbobii  Mileainraoi 
regü  nxorem  tarn  niiaero  Anthei  amore  iDceDi>iiin  Jri  at 
inrenea  ,  qoi  lovem  hoüpitalem  reveriloa  aduIleriRin  aver- 
aarelur,  ia  puteam  qaendau  degreyaum  molan  lapide  ia- 
nlsso  oeoaret,  ipaa  anlem  vnapendio  vilam  finiret  itaqae 
nna  cnni  illo  ad  inferoa  de.tccaderet.  lam  qaum  Aolbei 
hiatoria  per  se  idyllium  quaildam  anppeditel,  baad  ita  dia- 
atmile  eat  totam  qui  Apollo  ioacriptos  erat  librnm  ex  pln- 
ribna  conntitlaxe  elegü",  qDibaa  Apollo  fala  amalonR  sin- 
gqlatim  prKdiziaae  videtnr. 

In  iibro  elegiaco  qui  MOTSAI  iaBCfiptiia  erat  Ale- 
SJuider   artia    mtuiee    alque   poedcc    princlpea   celebrovit, 

1)  Soida«  To).  I  p.  3M,  U  cd.  Bernhard.    'Al^iarifo,  AU 

■valot  in  nöliitf  niiB^üfot  ■,  vio;  £aiiifOu  um  £rfaioxitlas, 
rfafi/r«iiiivf.  oZrot  miA  TgeqmiSlat  fffiift*,  ä«  iral  rmr  hrrä 
ttrfiimT  fn  npiAfrai  eVnff  hii*l^»iimr  tj  IZlswf.  ct.  A.F. 
Nwliii  «chedM  crit.  p.  4  i^^. 

•)  Saidu  Vol.  1  p  6«,  «.  'AfBTot  —  ouV^Ofue  'Arrayo^f 
■tip  'Po3Cif  cal  'AiäiirSeio  ™  AIthIiS. 

>)  Schal,  ad  Ht-phmi.m.  fcnchirid.  p.  189  cd.  Gataford.  '£»1 
nii'  XfOtwr  nrnU/ialeii  rou  ^ilaitlifou  (wrä  ä^tnoi  yrfövaas 
Tfoyitei  oSt  Hltiäia  itiliaay  3iä  tö  lapinfout  firai  ir  rg 
Ttfr^ivfint  äoTfa  rd  tr  rj  Jlittiit.  tlai  3i  ofroi  'Ofigfot 
—^  xät  ^Alt^r^fo^  x.T.i. 

4)  Aratl  »ita  3.  'Arriyoyot  o'  r«™J£,  «„,'  J  i.fyfßir  eJ™'; 
aal  mr  «fry  'MiiarSfOt  o  MrtiUt- 


foandoqaidem  diafleha  qoe  Hacroblns  e  Mnals  repetivit 
laudibD.«  PxlallanC  Tiaoötoi'  Ni#ä(ii7t  Stiinva  xal  fitidm' 
(fragn.  3).  Kt  qocwiam  «tmiles  de  alila  poetia  oarratioB« 
~  fagie  oarmini  elegiaco  mandalas  faiitse  probablle  tut,  ad 
eaaden  MDsaram  librnm  qoioqae  Alexandri  dlatt^a  ref^ 
reodm  eaae  eeosemaa  qolbua  man»  atqne  earmlna  BoboII 
parodlarnn  poeW  it«  deacribontor  (ft-agm.  3)  nt  Ipse 
prcferatDr  Bnbiea  parodographo,  oolus  aot  anpra  mmu- 
ratiorem  nteationem  iam  fecerat  aot  modo  ractoraa  int 
Alexander.  At|amen  qo»  Capellmannna  animadverdt,  nt 
diaticba  illa  epigranma  idqiie  aepolerale  in  BcMtnn  e«se 
demonatraret ,  ea  ita  eoaiparata  »«nt  nt  acriptor  «lUnet 
ip»e  adveraelnr,  qniptie  qni,  qnamvia  p. '37  Alhenci  verba 
dacere  et  videantar  non  re  rera  elegiacom  Carmen  intelltgi 
scd  epigramma,  ideoi  lanen  p.  36  eondem  Atbeoeam  to- 
eabolo  iXtytiov  nihil  anplina  jodicare  volnlsae  exiatlnet, 
aot  elegiam  e»«  aut  epigramm»,  qi>a!>i  Dtromqiie  hoo  no- 
nen  idem  valaret.  Neqae  profecto  bonin  diMichornm  oo- 
lor  a(q«e  indolea  est  talia  qaalia  deoet  epigramma,  ia- 
primia  epitapblnm. 

Qaertam  »apn^et  fragnieDtnra  elegiaenm  de  M^ab  ad 
Aacaoinm  laenai  babitaoiibQA,  qgod  tarnen  alroni  ex  Apol- 
lin« an  e  Hnsia  an  «z  alla  qnadan  ele^a  profeclno  alt 
hodie  rix  qoiaqaam  expediet. 


AAEtANäPOt  AJTSiAOT. 
I.   AnojtAay. 

Partbenil  Erol.  o.  14.  '  'B»  3i  'AhKUfvaaaoü  naZe  'Ar- 
etüs,  i*  ßaatUiov  ylvou^,  öi/ii^giVBt  irapi  </>0|3^-,  wi  tmr 
Nijitidäii,  Tort  xgcnoüni  MiXiatfov.  loiitae  KXtößotM,  ^ 
TiMf  <lHlaixii']r  itüümav,  tov.  'boßlov  yvvrj  igaoötlaa  noiUi^ 
l^joröro  tli  t6  ■n^oqayayiaffat  tov  itaXdv.  ü;  di  ixiüfoq 
äntio9itio,  irori  ftiv  <fiaa»o}t  d^^mSiXv  fifi  tutjiS/jXoi  yirotto, 
not«  Si  ^la  ^ECtor  yuti  xotr^y  i^ÖTTti^ar  TTgoiajöuirot,  n 
KXfößom  xaxiü;  ift^ofidrr]  Iv  v(^  tljt  iiauii6ffi  avmw  aVtfij^ 
n   yai   vTci^ao^ov   ömouaXovfUvu.   iv&u  dfj  j;^twu  itfo'iönai 

mv  th  Sa&i  if^ioQ  xaraaoß^aaaa  iäiJio  toi  'Ap&d»e  Htc^ 
nimX&av  äviXoito  aüröv-  rot)  de  itoinui  imanoiattnos  '«> 
TÄ.  ftf]dtv  vcpogaaftcu  ij  KXtößoia  intatUt  ori^afOf  tm^ 
nc'ipor.  yaJ  6  (liv  naMjgiifta  frHhijw«,  fj  Si  ä^a  hrotj- 
fftlaa  ms  dtivb»  i^yor  diSfixxoi  xal  äXlmi  Si  xoHt/icVf;  atpo- 
llffp  l^mti  roü  -naidäq  äva^ti  iavtrjf.  iPößioq  ftiitoi  ^«i 
xaunjv  r^ii  alxltty  mg  hayi^q  na^^äg^at  <l>^v/ita  tijg  öf- 
Xfjq.  iifaaay  Si  %iviq  ov  ■nigdixa,  mtiiog  äi  jffvmüy  tts  so 
q^taif  ßtpjjj&ai,  ws  xat  AAEZANJPO£  o  AUta3JiA 
iii(irijTat  iv  ToZtdi  ir  'Aji6i.Xmvf 

Ilatg  'IimoxXijog  'I^ößtoi  Xni,>]iä9ao 
iatai  t&fttyivioH'  jv^tof  i*  mniffmv 
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«V,^;  ÄUjWE  inyptfi  döfiop  IS"**>  ^e  ?"  "'WK 

5  '^aorjaoü  ßautJ-^ot  iijüairai  exyovof  '^r&tiit 
Sfxi'  öft^f/jj;  filin'  änodmaöfttfot , 

Jln^ryqf  toiöri'   äi^taifioiow   viha^  '   - 

Oij^mi  fuyar  vlör,  äf'  o5  fdya  la^fiit  Ko(fMtf 
10      ^Tcari  KBi  ^lOQoIs  ttkyttt  Baxpädaif 
^r&tvg  'Efffitly  raiitnö  q'Uo;,  i^  fnt  vü^fif 

xfff  t  ttaOtnfafUyrj  rovKor  drihma  tioftimai 
•ntitKf  ö  da  Z^ra  ^rtof  aUo^Wfi 
15  mror^e  *'  ir  'Poßiov  na*  aX<*  \ufHä»a  teiUioo|p, 
K^iirant  »ai  mnafioli  tiifin'  mmcc  snof. 
if  d',  ora*  ä^r^im  /uXtar  ya/tor  äyiaös  '.Ar&wt, 

dtf  TÖTt  ol  mj^fi  fufiiotna  AmLoc 
fitiffois  f^ftTtwfovaa,  Hoyos  Si  ol  i'aauai  ovvof 
20       yauiöi  fioi  )^QÜatoq'  tp^laroi  ix  juuj^arov 

vvv  o  y'  inthiöfaviK  ^(ä  für  xalö»  ijfoiai  oSao», 

nfög  at  Otm,  bU'  ti  ftot,  imtl  icai  näair  öatoöia 

^idirj*  olftot  toäd'  Sfitrat  oroftiou, 
95  l&vaai  äfiXoio,  rdr'  äf  itiya  ifü.tiiTot  mi^c- 

wdt  fiir  fi  fpoßiou  Nrß*iä3wi  äd/ta^ 
if)&iy^t&'-  h  9'  oü  iffaa&i*t  üno  fxin  jiiXtj^mr  d/ta 

aiiib<i  3i  oTftvdcot  xojiow  naraßr/atiitt  äjrmt 
30        qiQliaroi'  ^  S'  Ini  ol  Xi^ü  votvaa  yvrq 
äit(fioiiQati  jrti'pMt»  ftvXanQida  kämi  iv^a*f 

Kai  %6d'  h  fuv  ^(i'rmv  noiXov  änotfioxtitog 
mioy  öyKtooH  t6  fititopftirov  ■  Ij  6'  hnö  dtifäpt 
aifaittyi]  aiiv  Kji  ß^aneu  tlq  'y/iihjv. 

V.  i-  'hößiof,  rez  Mileli,  qao  coloitjam  Athenf«  d«- 
dazerat  Nelcns  tute  Aeltuo  V.  H.  VllI,  5.  XijXtüg  [ö 
Köüfov]  äi  lit  '^'1'  'Itotiav  ät^liuto  Kai  ^iiQäsof  jaIv  lÖKijat 
SitiXipor,  KÖQat  l^läoas  «at  MvySöyat  »ai  AtUyat  xai 
äXXovs  ßagßafovf,  if'  tow  al  iäituct  noiUi;  tithj&tjacn'  er 
'Imwiq. 

V.  3.  t&aiytyitay,  qaibiu  npponanlar  rö&oi.  Form« 
HI«  pneiica  et  antiqolnr  fataw  virielnr  qaam  Idttyiv^i.  ot. 
Bobmter.  ad  Qre^or.  CorinUi,  p.  551.  Lotwck.  ad  Phr/- 
oiob.  p.  648. 

V,  3.  l^ffai  ex  cod.  recept,  in  quo  e(a  deletom,  iotm 
Mpersoriptam.  er.  Bast  append.  p.  52,  ßteokb.  noit. 
orltt.  ad  Pind.  Ol.  4,11p.  369.  %nat  edd.  PA880VIVS. 
Inno  \a  oodice  Palatino  £qaein  me  rogaate  promptiaaima 
velanlale  denno  coatalit  C.  L.  Ktyiern»,  dootor  [IciJel- 
bergeniia  hnmaninKlnii]!«}  exarnluoi  e^t  Ijitiai  parvulo  lan- 
tnm  pnaolo  lillere  >]  anperaoripto,  aan  Inslo  iolae  aisn«. 
-^  viifiifi],  Tj  »0)0»  yaff^Otbsa  Heiychio  iaterprete.  et. 
Spsabein.  ad  Callimachi  hymn.  Apvil.  90. 

V.  4.  ifXäxaxa  irr(Hui) (ddu  apoH  llem«ram  refierilnr 
etlam  Nansioac  mater  Od.  VI,  306.  Penelope  Od.  II, 
M  sqq.  XVIi,  97.  Helena  II.  III,  135  sqq.  Od.  IUI, 
134  sq.  XV,  136.  AadronaohA  11.  TI,  490  «qq. — 
eltaoopirii  recie  Galeos  et  l.egrand.  pro  eodicis  scri- 
ffara  et  vuig.  ihooofiirrj. 

V.  5.  'Aaaijaög,  iiöht  Mihialat  77g,  .SlepbaaiH  Byx. 
^noODin  oonftrendns  nerodoiuK  1 ,  19.  Jf^iji  Mtkrfaii^ 
if  'Aaa^otp,    nbi  Wesseliagtw  se  non  deoerner«  all  apud 
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Alezandm  viriM  «b  »ppUl  aonea  «K.     At  cur  m»  ^ 

pidi  et  eircomiaeefltis  refloiiis  regnlna  Intcliigfendin  f 
pmertin  qonro  Antbena  regnli  lIliuH  fitlna  v.  6  dkatnr 
opsi'  biitj^tiijt  TTtai'  anoifroa6[itroi,  unde  apparet  Aasest 
regnlniB  ita  obstrictam  rbtaae  Pfaobia  Hilex'orDm  regi  bI 
flllnm  obsiden  daret  in  pignna  firieiaftna  atqae  ftdei. 
OBam  ob  ren  relinenda  est  etlam  Mdictn  aiTiplara  Atto- 
StoQOftirot  pro  Lpgrandit  et  Pa^sorii  conieelara  iinßmaä- 
furoi.  Illam  Capelima nTHi<i  qnoqae  defendena  landat  Ho- 
meri  Od.  XVIIII,  302.  bfmrn  ik  wi  b^ia  Stöaw.  Sensus: 
Anthetu  Mile/um  ventet  fida  pignora  U»  reddiluru»  *U 
obtidem  Phobia  temet  prmhtaf.  'Anodmaöiiiros  anten 
k.  I.  dieitor  pro  simpliot  rerbo  domofuvot  propierea  qood 
ABibeas  redditnnis  erat  pignora  qoK  pater  eioa  a  Phobi« 
aooeperat. 

V.  8.  TltiQ^vije  (qo!  ftons  fait  in  arce  Corintkt}, 
bano  eodlols  Palatini  scriptnrara  restilDerant  lan  Valewina 
ftd  Diodor.  Eieerpt,  T.  II  p.  548  et  Davisins  ad  Max. 
Tyr.  T.  I  p.  453.  Coraar.  IZup^vi;«.  —  äkiftaißotof  Sdmg 
tat  Aeschrleam  Hnppl.  857. 

V.  9.  9i]}.ijtin  emendarit  PaassTlDs  aenKO  IransitJvo 
fc.  1.  asnrpatom ,  qoo  etiam  verba  ffaiUw  et  är&ito  pasita 
reperinatur.  et.  PIndar.  Ol.  3,  40.  Mattbie  gramn. 
Orve.  S.  433.  Wunder,  ad  (üopfaoolia  PhilocL  144.  Cod. 
Palat.  et  Cornar.  ^Xijau,  Davla.  {taXbjan.  —  Pro  /idya* 
Capellmannas  mallet  »aiöp,  nisl  boo  nimiam  ab  lllo  dir- 
ftrret:  qas  lameit  eonieclnra  abandare  videbilnr  el  qai 
nemlnerit  loci  Homerioi  Od.  I,  301,  qoo  Minerva  Teie- 
macham  alloqoidir:  ftdia  yä(i  a  b^>a>  xuiAv  n  i^iyar  n. 
Nam  idem  epitheton  in  eodcm  veri-a  cnm  alio  voeabnlo 
coniaoolQm  noa  e^t  qnod  iure  merlloqoe  reprebendalBr. 
Heliisi  autem  flliDs  fuil  Aclieon  pDlcriindine  excellens, 
onins  aiDore  caiitun  Arebiaa,  anaii  e  Baechlndla,  qaam 
paero  reonsanti  vitn  «dhibere  cenataa  esset,  Corintho  prA- 
feotDs  Syracofiaa  oolon  am  deilDxisxe  narrnlor.  cf.  tiffiller 
de  sitD  et  origiae  Syraoasu-uni  p.  3  «qq.  C.  0.  Millleri 
Dor.  I  p.  115; 

V.  10.  BanitiSai,  ohtrti  l^ißX^&rjaav  i»  Kop/t*rv 
}iä  Tov  Adiaiiovoq  &ihaTO}.     Scbol.  Apollonii  lill,  f313. 

V.  11.  'ArOibq  —  tpiXaq,  hffc  com  versö  S  oobc- 
rere  reriüiiiiDe  ob-'ervavjt  lacobsitia,  ita  ot  verba  oöSi 
Mtlioaco  —  BcuxiäÜaif  tnniiiinni  h  Tift^ir9^xi;  areiplenda 
sint.  AiMeiu  antem  Mereurio  eeleri  einnu  riieitar  pro- 
pierea qood  Is  deus  et  ipse  mjvlv  arSgi  ^ixfo,-,  irpoiro» 
vTti]¥^tij,  roün*p  j[ap(H7idri)  ^ßr]  (tfomer.  Od.  X,  378  sq.} 
luiis  gymnieis  prsruiwe  oenKeüdaii  est.  ef.  C-  O.  Malier 
Archäologie  der  Kuaal  %.  380.  —  m  eni  odib  l^egrandio 
reitlituit  Paanovius.  ^  Ort  eoi.  Antbeo  nimirnm  coasp^ 
cto  Pbobii  oonioK  furiffso  slatim  amnre  Inflammabilur. 

V.  12,  Xi&oltoaroy  t'pwr  lacob-^ius  recte  inlerpre- 
tatvr  kinorem  giaviKniais  poenis  (qualis  fnit  t^ävog  drjitö- 
XtiHjtog  Sophodln  Anlig.  36)  digntin.  Formain  aliquaslo 
in.«ateniiore0^'ccDV,  quam  exhi bei  etiam  end.  Paiallnnsj  ex 
Cornario  resfituit  PasMOvitra.     Galeos  et  l.e^.  Sgov. 

V.  13.  nf^a^iaitivti  emendavit  Galcns  pro  Cornar. 
icfi&mi'afiivit-  fieostis:  PhoSü  axor  Anihee  geuwt  am- 
plexa  pereuadere  eonabitur  vt  eemmiUal  ^ua  exilutn  wn 
erunt  habitura,  \.  e.  noppiex  Anthenm  ad  adulleriura  im- 
peliere  xtudehil,  quod  tarnen  Ipne  rceiuitbit.  Qirare  non 
opus  est  Reynii  et   laoobaü  oooieotara  ä^nuna  nXiaam, 
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-Swt  iHiiaa  loei   eslor  dselna  vidMtnr  tx  Hoaeri  H.  TI, 

iul&'  ü/a&ä  <f.fOfiarta,  SaSiffout  ßtkint^oifari^. 

V.  15.  h  </>«^tou,  ita  cwi.  Pa).  i.  •.  «•  mMw 
PluAä.  er,  BmaL  Md  Gregor.  Cor.  p.  46  ed.  Schefer.  — 
Ska  luvtäm,  »tUm  eommmntm,  ialelliges  de  men*« 
AospiUlL  cf.  Valckeaar.  sd  Tfceocrtli  Adoaiis.  p.  327. 
Tan  oodicix  Pal.  i>cri(ttarani  ^uXieaijs,  qnK  orta  est  ex 
&j4^j4££HI  (.litler»  i  penllBlain  mflexa  Dt  »imilia  rt^tt 
Bttere  C  i.  q,  £.  ct.  ad  tngm.  4,  J),  cum  Legrudlo  et 
Pueovio  mataviniM«  ^aiMaotj,  ita  nt  SaXäanTi,  ttfijvaif  xt» 
ima/toti  wS^tr  äniiit  enot  dtcatar  de  incetito  rerbo  qoeli- 
bDscDDqae  luslralidaibna  abloendo.  of.  Meafiux  Rd  hy- 
wpbroffl.   135.     Valckeaar.  ad  Enripid.  Hipp.  653. 

V.  20  aq.  Logo  haio  impediliori  raeliore  iaterpnnctiODe 
«liqaam  Incem  «Ualii>se  spero.  Valgo  enim  omaia  dqo 
«oniDBte  tb  ioilio  ad  Snem  uaqne  procednnti  lane  vera 
quo  rererai  verb«  if(/ti(itoi  ix  fiu^ätav  noa  babea,  H«e 
diffieallan  loflitur,  si  aaiore  Ngno  post  xgvatot  dipliogni- 
■lu ,  ila  at  verba  yaui^s  [lat  jguatoi  «  sequealibne  divi^ 
plenam  abMoUant  aententUm  haao :  ett  mihi  »itmlu  amrea. 
lam  in  proximt«  iaageada  dant  verba  inhtönivoi  in  fto- 
■jiiov  q^iiatos  ij^nit  — .  ExtrenaM  vero  beumetri  pw- 
tem  corrnplaai  exse  nemo  »■qnam  negabil:  «io  ean  ex- 
Ubet  Coroar.  itä  (üx  xalör  ^(/ixt  ravaov  fcod.  Pa'at.  nao 
tMore  f^uttroiWr,  qaenadmodDiB  r.  25  fu'/aqu'ilrarns] , 
et  in  bi«  ame  ulla  nolatioDe  leodoneD  »nie«  veram  latere, 
dmnnairD  pa«)Io  ariter  diatrabereiitur  lidcrc,  beae  ialel- 
latlt  PierKOa.  ad  M«end.  Alt.  p.  194  rfit*tv  oiioov  oofrl- 
geas,  quod  ooin  ftuhnkenlo  aact.  ad  Heiych.  T.  I  p.  804 
«t  liCgrandio  band  dabitaater  reoepi.     PASSOVIVS. 

V.  23:  li  JVu/if  «fi  —  i^.  i.  o.  lU  To  6'Aop. 

V.  23.  Parlicola  äUA,  onius  vln  Caitellaiannna  wcns 
iDtelleui,  b.  1.  nie  dioltor  st  tl  ft^,  qnod  debebat  prece- 
dere,  pfane  omitfatur.  Panier  Sopbociea  Atilig.  550.  *i 
Üft'  äf  aXXä  pvv  a'  tt'  täcftloJfi'  i/ia;  et,  Hermaan.  ad 
Vigcr.  p.  811.  Onarc  esplicabia:  Stiamn  amori  mm 
mtarem  gtrtft  ditbitaa,  lauten  cariasimu»  mihi  fiieri»,  ai 
mihi  »itiUam  e  puleo  petiverit.  —  DalivDx  ■näaiv  band 
dnbie  ad  ^^tüiip  refereadw,  «1  iatell^^atar  dateenw 
mmiitu  faeiiü:  id  qaod  reote  ian  vidil  Braookia«  reieeia 
nersoni  coaieotara  narirü'.  ^rö/tior  L  q.  n^iorofiu»', 
M  putti. 

V.  25.  Tor'  &v  evendavit  Pieraoana.  Cod.  PaL  n» 
&»  itiyaqlltaroi;.     Bdd,  futic  qi£L 

V.  26,  Nijliiadao  primoa  aerlpril  Bninokiaa,  recle 
■oneos  a  nonioe  A-ijltCs,  XijXtutg  palranymioa  itroflciRci 
Ifi}Xti^r}S,  N>]i.ijiiiii,  H^i^iüdijs.  Inprobaada  est  igllar 
Paaaovii  ralio,  qoi  es  Cornarli  et  oodicia  Pal.  aeriptara- 
IftiXtäSao  dedit  .N/jitäSoo. 

V.  27.  Antbeua  inaldias  aibi  atrai  pon  animadvertena 
Tulem,  matris  sue  ppas,  depoaer.  ^tXiy^iof,  i.  e. 
M«/ew  MiUtiom.  Miletua  eaim  in  iia  regionibna  oondita 
abi  prinum  LelegCR  babilaverant  ipsa  AtUy^iit  dioU,  al 
«  Didymi  SyrapOBiaco  docel  StepbaR.  By».  v.  JMiiijros. 
IAC0BSIV8.  Cf.  PJiDÜ  N.  H.  V,  29,  112.  Ceterun 
tod.  Palat.  Boppeditat  ifOtyla»',  qaod  b.  1.  oedat  ueceaae 
wt  lempori  fntoro. 
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V.  38. 'EUa^fv^;  nonen  alianda  Igaotl«  Paaaovin 
in  flrdinem  recepU,  oorreolo  tameo  aecaala,  gnam  apad 
Cornariam  exaet ' EiXafiirijt- 

V.  30.  Eiymaiog.  AT.  p.  563,  40.  iigöi,  o  aij/tal- 
N4   to»    ävauti],   ]ia(iä   tö  Xiecy  b^tcv    ol  yof  «waiS^  JUav 

V.  32.  Kffi  tää',  ita  ncribeadum  pro  vulg.  tutl  ro^'. 
Illad  ad  aaq.  ^ior  referendDia ,  quo  Üe  tmtmUu  fiUaHa 
Bit  ia  qui  paollo  aoie  deacribilar :  »ii^ofioan  ^t'i^koai  fiv- 
latifiäa  JLädf  it^ntt.  Senlcoliam  vero  panlle  abHoariorea 
Pasaorina  iaterpretataa  eat  in  hunc  Bwrinn:  ^Huac  fata- 
Um  tumulum  (.iaam  palei  nindani^  premet  A»tpiium  längs 
iufeheiaaimti».  Ao  plenunqae  quideni  terra  aive  (uoiriiu 
MortDom  premere  dicimr:  faie  vere  rem  Invaitit  poeta  in- 
g«aioan«  «uo  nana  inrei  öyiuöcat  enim  ^iov  recte  dicitor 
de  eo  qni  graviter  cobat  ia  IdoihIo  qoea  oHnqoam  eat 
reliotnrDai  apad  Latiaoa  oibiJ  «»t  frequealioa  boo  verbi 
premere  nao."  Alqae  alli  alller  vexaliHNimun  banc  loonn 
aanara  atadaerant:  Brunckins  ^U>p  otxijoii,  Legraadiaa 
^Qiof  Ol  jtöan  tö  Tiaigtofiiror ,  laoobKiua  lari  tödt  (liv  l^i- 
vmt  wakiör  äuotfiotiirto  ^Qior  öyvoiau  tö  ju.  i.  e.  huae 
Amw/hm  Ula  hoipUitm  lange  tafelicistimo  extlmet-  Oo« 
qnidem  qnamvis  omniam  ingenlOhiaHima  «oaiectim  ail,  cd 
lamea  laborat  vitio ,  quod  penitaa  e  media  aaitalit  libroroB 
«ofiptnnim  »  ftir,  coi  oppoailsa  «st  aeq.  ii  S'. 

a.  MOYSAI. 
Macrobü  Satarn.  V ,  22.  ALEXANDER  J^ohu, 
p9f.t»  egregiiu,  m  Uiro  ^ui  üueribiliir  MVSjE  referl, 
gutim/9  atuäio  populu*  Ephenut  dedicalo  lemplo  Diaiui 
atraverii  pramiia  propoailu ,  ut  qtU  lw*c  eranl  poelm 
iageniosisahm  in  deam  earmina  dieeraa  eim^nerent.  üt 
Am  vtreitu»  Opia  «an  «oiitea  Dituue  »ed  D^na  ipaa  v»* 
eala  eal.  to^tur  au/em,  uü  dixt,  de  popuio  Egheaio: 
äiX'  oyt  muGo/itfOi  -nüyiu  iQavtoün  jiÜJtoQiu 

TtfiöOtav  xiOä^qg  iHfiota  xai  pAimr, 
vliiv   On/aandgoio  xattjriaay  äriQt  alyhav 
jguattoiy  üf^r  Ür]  tott  jiXtdt)« 
5  ir}ir^aai  tctiiatv  'liuir  ßkjnigav  i'ünäv, 
'^i'  ini  Äiyj^Ht^  xifttor  oIm>»  efii. 
at  moxi 

ftrjäi  Sirit  JigoUn^  ^ijciaidot  üyixtä  Spya. 
V.  I.  oyt,  KC.  6  iwi-  'Etifniotf  S^ftaq,  Maorobio  indi- 
oaale. Tiay/v  emenilavit  Brunr.fcios,  ■tayjri  Macrobii  edd. 
ex  reoealiori  lillcrs  >;  proaunlintione  prorpotHm.  r^aixoi, 
nnde  LatioorDin  Grseei,  ohaolele  dicnnlor  pro  trillMBimo 
DOmioe  "F.iXr^\tq.  cf.  Callimachi  rragm.  104.  160.  Dindorf. 
ad  Stephan!  Ihen.  G.  f..  V<il.  II  p.  749  i-q.  ed.  Paria. 
O.  Bermann.  de  Grt^ca  Minerva  p.  l4.  —  fitW^ai  deni- 
qoe  poxilum  pro  aotivo  ftiltif. 

V.  2.  De  Tiinothea  cithartedo  vid.  ad  lonia  A-agn. 
5,1  de  .■jrmposiaoa  elegia  p.  27  m-  Euademqae  fuiaite 
poetam  lyriouin,  imprimis  dilhyrambicnm,  di»ces  ex  H.  VI- 
rioi  hiat.  jioes.  Grce.  Ii  p.  603  aq.  Carmen  eiüa  qaod 
li^Hfii«  erat  itiscriptom  iaadat  eilam  Saidaü,  qoeobm  con- 
ferendus  Plalarcba.«  de  audiendix  poefia  c.  4  exir.  Tijuu- 
&itp  füt  yÖQ  ^dovvi  Triv  "^gitinv  ly  t^  ßtiitpia  Mai- 
väia,  &uääa,  (fqißäSa,  XvQaadee,  Kiyrjaiat  tü^iig  ära- 
ftoyt^ot-  Toittvtrj  aot  övyiiir,^  yiyoito.  Uea 
Sympoa.  111,  10,  3.   hOtv  olftat  wü  xip'Aiixtmr  Aa- 
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fttav  M(»  BtXtt&vtav  odx  ovatcv  iriftn  f  tfjv  JStiijriir 

^tit  Kvavtov  ■nol.M  äavfto^, 
dtä  r'  imuiöxoio  ^'O^ra^ 
Ai  hM  Ptntarf hi  IocOh  «ecedit  Aiexandii  Tcrasn  qno  Diam 
Tlmotheo   b»nd   dabie    tmctm    fTKhreatt    insoljto    Domlne 
^ßniQ  voceliir. 

V.  3.  nar^ytirav  ävipi,  iie  eaendand«  nnbi«  videtar 
Haorobli  BcriptorK  rör  f^rntay  ärdfu.  N>m  pnepoxitio  »ar 
per  cnnpenrfiNn  aoript»  tvnifr«  in  vor  polnil  dpfleeii,'  qua 
mnlatriiHC  «einel  lnT«cta  pronnii  erat  Iranaitna  dntivi  äri'^i 
In  aeoQKaliviMi  äri^a  qni  ad  röf  acGonmodaretDr'  Plo- 
ralia  xctnfMotn'  ad  populun  Ephesiornm  rrlato«  nenlncn 
debet  offendera,  ipaoin  vero  vcrhon  xarainlf  h.  I.  valet 
promiftere,  nntagat.  er.  D'iHaen.  ad  Pinriari  Pyth.  4.  322. 
Senms;  Bphttii  vin  [TimothcoJ  promiaerunt  mitte  »^ 
gtontt»  aumnan  mereedem,  ttt  Bitmam  kgmna  e^ebra- 
ftl  cctt.  Xraophon  Aaab.  I,  5,  6.  6  ^  alrlo^  Hvatai  i^nTct 
d^lovt  mrt  fifuo^hov  'Anirtovq.  Besrchtna  v.  alj'Xoi, 
röfttofia  rifoaamv  fhiri^uwv  dxtio  d^oXoii  'Artixovi;.  'Ii^ff 
antem  %iXiui  appellata  cm«  vtdetor  proplvr»  qaod  illa 
«nreorom  algiornm  dillian  de«  dedioata  erat  a  popata 
BpheoiorntB.  —  Capellnaanns  fra^trs  defendere  eonatns 
eal  vnl|r.  ihn  yrmttv  art'fa,  qonm  prK(«r  elr^ntiv  ineplam 
be  ezplicare  qaideip  potoit,  hImI  v.  4  Gronovie  pr«einite 
Hacrobil  «criploram  liprjv  —  j'^"'^"  nalafliiet  in  daliTiiiii 
If^  —  2*^*'^*-  SalmaaiDs  Escrcitl.  Plin.  p.  572  D.  pro- 
pOHoerat  iroiyrw«»  ä»ifi  —  ftp^v  laJ»  roit  ^iXidSa,  tiglo~ 
rwn  qvalt»  lune  eranf  in  um,  qaa  tarnen  poMeriori  mo- 
tatione  non  opna  erat,  qnandoqvidea  ^17  Tiin  facitl  meta- 
tfaesi  de  lacta  sede  petait  noveri.  Oand  BrancliiDa 
OOBieoit  jjfriMT»',  Bt  fligDiflearet  «^  hoc  viro  impflraeü, 
laeobdio  lam  animadvertente  forma  media  erat  nprlnendan 
ifvioato.  Neqne  Ip^ina  Iao«b*ii  daplex  ODuleolnra ,  vUsv 
&tfom>8^au,  iviitttat  rör  ärt^  ant  Qt^aäi/difoto ,  inwt 
xiv  mipa,  mffieere  videtor. 

V.  5.  ^ÜTTir,  qne  b.  I.  ipaa  eat  Diana,  Virgitlna  Aea. 
XI,  532  aq,  tM«M  »X  vüymibtu  »ocät  deacribit,  Calli- 
■aobniB,  ut  videtor,  peqBotDs  bymn.  in  Delnia  392.  Sed 
Idem  Caliimaebns  byniR.  In  Oian.  204  deam  ipsam  in¥0- 
oat:  Ouni  äfaoa',  tiiäm,  i^aia<fä^t.  ct.  Crenxer.  Symb.  II 
p.  117.  121.  aervlu«  ad  Virgil.  ].  c.  Saiu  hoe  nomen 
ip$iu»  Diana  /in»««  ab  Epheaüt  dadieate  leotplo  ei  im- 
paatfum  Aiaxander  Attohu  poela  m  lihro  qmi  Muam 
inacribitiir  rrftrl  —  In  nemsterbnali  coniecfnram  ßlijc^a 
vere  animadvertit  Capellnanniia  fbrmam  renininaa  ßXtjniQa 
derlvari  a  maaonliaa  ßXijriJQ,   nt  pöni^a  a  ßoiiJQ,    omni^a 

V.  6.  §r'  inj  KiyxO"V>  *'c  opfime  Macrobii  leetio- 
nem  >]  d'  M  Kfyjgnäv  in  inteffruB  rentituit  Melnekiiu. 
Ktyjgtthi  enira  aivc,  ot  alibi  fforibilnr,  At/xpiiV  amoia 
fnit  Bpbeaiaa  ad  iocnin  Ortygiam ,  abl  Lalonam  parta 
(ravidaiD  et  ole«  adniaam  edidix^e  Apollinem  atqae  Dia- 
aam  perhlbcbant  Bpbeaii  apad  Tncitam  Ann.  fU,  6t, 
Atqnc  ippa  illa  Giwcoruai  rarma  Kt/y^tbi  In  eaufaa  est 
nt  apad  Taoitam  reponatar  acriptara  codicia  Medieei  Cen- 
dltaum  pro  tdIc-  CeneArium.  Strabo  Unen  XIIII 
p.  ^9  et  Panaaniaa  VII  ,5,5  aapp(;ditant  rorlptoram 
Kdyjfftof,   newdo  an  correpla  litten  1,    qacmm   Die:    fii- 


Kfiv,  iaqatt,  finip  T^e  »aXmTtjt  iarl  twj  ij  'O^vj-la,-  9ta- 
jiftTiii  uhioi,  Travfodanijg  SXi];,  xvTta^iTtov  5i  t^g  iiXtt- 
ITtijf  9ia^^X  dt  ö  Xe;7(iioc  norapot  o&qaai  yl^iaaOat  tif¥ 
jiijeä  fittü  xüi  tUflra^.  Hine  faoUe  inielligilar  qaam 
alienK  ab  boo  loco  alat  Cenehre»  Cnrlothlaec,  obl  ticai- 
plan  qaidem  fnit  Diane  teste  Paosania  H,  2,  3,  qood 
tatnen  qnomoda  enn  dea  Bphasla  oobereret  nemo  adfaao 
expedivit. 

V.    7.    ayXttä   S^r",    palmaria    BraookÜ    enendatht. 
Macrob.  AAta< 


Albenvan  XV,  i 


a  jitttaXog  0  rfaytadtoäidäaitaJLO^  itaitiaac  Htvtun  *\  momi* 


p.  699  C.  Si4  ii  ^r  uc  fi^i  ainoig 
-     "     XiwittKi  AABIAK^POS 
Ttoujaai  £U/*M)r  *)  rpOTioi' 
roÜTov  SqXot' 

Sv  3'  'A/a&ouXras  Xmiai  ifginj  ^Xavar  «|i» 
,iiaTfidos,  äf^aiam  ^t  S3'  är^Q  ngoyovar, 
fidutf  t*  vtöitjto^  all  ^litmutir  hftiXiIv 
^itros,  Mifiyifftov  3'  tti  ^Woj  wipor  Uär 
5  7itti3oiiavtt  avT  iQtatt  nor'  ijv  laat.  i'yfcufi  3'  a»^ 
tv  jiap     Ofit)^ürpi  äyXatfjV  fniotv 
niaauyovs  ^  qäpa{  ävaideai  7  tira  jXowjj» 

ifiXoiart'  äf&rjp^  aiit  iiaKo3atfioriij ,  ' 

Toia  £vf>ptoaioig  xai  fjo»'  x^'*'-  ^U  ^^  BotaTOV 
10       Ix^iiti'  Evßolio  TiQtfittai  oüd'  öXlyov. 

*)  !ntt)'tli>r  alngirlari  nDmero  pnaittim  prn  ptnrali   Ihytim ,  pro- 

fterpB  qund  Bnn  cerU  elcgia  led  omnina  dtitlrha  qMgnam 
ilclÜgiinlar  ab  Alexandra  compMifa,  qacBadnodaia  Ina« 
dicKar  |in)  Inf. 

V.  1.  Dnonlam  librorav  soriplora  n;  'Ay.  paraai  re- 
spondet  aeqvenli  »enteatMe,  oataiam  niKKlme  probabilia  vi- 
delnr  Dalecampii  coniectura  or  3'  Ay.  PriHrrea  lacobsioa, 
qni  pro  ü;  deriit  tnrS',  corrnptam  Atbene!  xcrlploraai 
äyaöai^Xn;  V.  L.  ayad6»Xnoq  P.  oplime  rcalitoit  ^Aya&o- 
tääfiq.  Nam  de  ex^ole  (ne^cio  an  entlem  qai  v.  9  landa- 
tnr  Bffioto,  qai  in  ipaum  Apitboolem  Tro^aiJtrcü,'  inreotna 
eaae  videtor)  agltor,  qaen  Agfatbociea  SIeilis  tyrannoa  e 
.  palria  eiecerat,  viro  eoin  geoeris  aobllitate  tam  ingenia  et 
TirfDtihna  cmhiente.  ' —  Xäaiat  ifftvts,  velut  llJnd.  I, 
1^  at^Oiaai¥  Xunioioir.  II,  651  riviaiairtog  Xäoutf 
w^.  XVI,  554  TTargoitX^os  Xdaiuy  xiJQ.  Sed  qgod  Ho- 
meroa  de  cxlerno  peclorm  bab'tln  quo  robnr  heroicnm  ex- 
prlmcrelor  naarpavit,  idem  epillieton  ab  Alexandro  tropioe 
ad  ferocem  alqae  ^danun  Agalboolia,  at  lyranol,  anlmoBi 
tran^rerlnr. 

V.  4.  3'  tii  i'jiog  äxQor  ttöv,  pnimaris  CaBanbonl 
coniectara.  Libri  dtl  ai  -noaa  yQoi-lro*.  Senaua  band  dable 
eal  bicce :  Baolus  luatmam  poMt»  Mimnermiana  eequutu». 
Summa  aatem  poeain  MimnermlaDEe  in  illa  potiasimtna  ytT~ 
aatur  «enlenlia  a  qua  iociptt  aoreolam  elegidium:  ti';  Sa 
ßiof,  tC  3e  xtpiträv  u'np  yptir*?);  'Aq^nditrji;;  Constrnctin 
qua  alitar  Alexander  aiinii«  qurdem  oDnxneta  est  qoan  al 
dixisvet  tk  i'Ttot  ättpor,  innfar  loqatillonis  q tXtmoipiai 
äxQov  et  slmilifer  (viil.  Stepbani  thef^.  6.  L.  I  p,  1336  sq. 
ed,  Paris.),  sed  propter  allernra  genitivnm  Minn'^fiov 
poeta  daplioem  genitivam  ooasnito  elTagere  alodoit,  ideo- 
qae  «'no;  äiifor  ipanm  illnm  Mimnemi  versam  Indicat  qno 
aomna  vel  potin«  Astiginn  phlloaopfaiv  Mimnermiane  ex- 
primitnr. 
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EPIPUYLLIDES   ELEGIAC«. 

Scri[wU 
AiwoAnw  Baehitu. 

V.  5.  K«lliioiiBiiit  libraran  «eriptDram  du«  voce  itörrpf 
(V.  LO  lacoluNo  aaclore  ila  seianct*  nor'  ^.  Verbs  cum 
pnecedeori  sentCDli»  iDlin«  cohereat  boc  rtre  leoore: 
OtuM  Mimnemwa  dieliehim  iaebiMt  »itatmum  amori» 
faretn ,  eum  Baotu»  ad  morer  mos  Ha  «eeoinmeäaeii  vt 
pariter  pui-rontai  amori  iitdulgwet.  l*in  poslqaam  hia 
verbis  Breoti  nores  descripcit  Alexander  ad  eiosdem  poe- 
ain  parodicam  sucoraliDa  expaaendam  ae  oonverlil.  Verba 
tyifatit  d'  üi'7p  tv  optima  reftiluit  8cbH'erghKl■^e^aa.  Co- 
dieea  S"  w  'vi]$  v  A.  d'  ti  »Jjptü  B.  d'  mv  hQH'i  P.  V.  L, 
Port«  igttar  parodicna  H  omericornm  oarrainaiB  Hplendorem 
tmiiatua  benc  et  festive  deiwribere  « niebat  antores  vt\ 
fnres  ceiL 

V.  6.  na^a  äylat/jv,  iuxta  aplendorem  aive  itular 
apUndoria,  i,  e.  eodeni  aplendore  eademqae  inagntflceatia 
descri|ii(i(  solores  alque  tan^  qao  Homeroa  hernea,  aive 
ita  nt  In  denorlbendia  antorlboa  Domericorum  carmiDtim 
spleodorem  emulareiar. 

V.  7  aq.  -ntavv'/ovi  ij  emeadarlt  WealAnua  ad  Hei^ 
meMkOMt.  p.  69.  Libri  -ntaavyäai}.  PoIIdx  VII,  83.  toüs 
Si  Tii  unoSrjuttta  ^änxovxai  maavyovi  choi  Tmv  »mixixätf 
tmkovai.  Besych.  -niaaiyaiv,  muTt'av. —  Deinde  idem  We- 
«toBD»  tfiäQOi  äiaiii'a;,  füre»  impudicoe ,  elicnit  t  corrn- 
ptia  libroram  elementis  q-woaaap  aidfag  A.  qiio^aof  vai^cori 
B.  ^a^äoai'  atöiai;  P.  <fo>^töoctv  ötidtaQ  V.  L.  —  jXovrtj* 
oum  libria  relinendQm,  et  pro  lacob^ü  conlectnra  <f).ulttx' 
e  fwriptnra  P.  V.  L.  tfiolmi'  cum  Cdpellmanno  «liciendain 
ifi'iiovi'  qauil  ad  /.'.oltjji'  referndir.  xXoirijt  anlem  homa 
castralon  eioe  videtar  ideicqDe  g'arralns  qoi  naitoSatnovüjr 
Cqansi  GermHnice  riixerL«  Teufelei^  venantis  lepldi^qne  ver- 
bomm  floribufl  distinxit.  är&ijg^  pcribendam  e  cod.  A. 
ü>>0i]i>i),  P.  V,  h.  ofl^p7. 

V.  9.  ParlicipiiHn  f-^ior  rer'rendnm  ad  Terbnin  iypaift, 
nade  apparel  Bneotnm  parodiis  oon^crlbeniliA.  morem  8y- 
racusanifl  quoqne'  gesfai-'Kc ,  qaippe  qoi  Ag;atboclem  lyrao- 
nan  baud  ita  fovixse  c<'nf>cnili  aint.  Paslrein,a  veran  la- 
eobslua  Oi  pro  libroram  leclione  cö;,  Casaabonan  Baiaxoü 
pro  (louoToiig  dedit.  Atbenieua  XV,  55  p.  698  B.  xal 
T&v  ßoiwroi'  ^8  xai  röc  Eüpoiov,  xovg  riet  naQiaSlag  y$ä- 
^j•artai,  i^yiovq  äv  cf^aaiiii  Sia  to  Tiaf^ny  ä/itfitöt^lmg  xai 
täv  ■nQoytvtmigm*  ■noirjimy  !mffi;[HV  tniytyovötag. 

V.  10.  ovd'  oXiyov,  \  fl,  ne  param  ^idem  vti  ni- 
ninie  defectabitar,  ila  ot  Alexander  BoeolDin  parodügrajibDin 
plnria  ««limasse  videatar  quam  Enbccnni  Partum,  qoem 
tenea  Atbeneoa  J.  c.  nagipauäv  aoirjtlj»  pnedicavit  tvdo^- 
xator,  ytiröfurov  toi;  jpöyoig  Totg  xciTa  'hü-iunov.  oitoq 
ioiui   b   »tti  '^Orp'aioig  XaiSo^ijaufiivos,   xal  aa^ttcct  avtoö 


TWK  ■naptaSiäv  ßiSila  tiaoafa,     Idem  Athenvns  p.  699  A* 
h  di  Ev^otog  itoiXit  fuv    ki^rpiu  iy  xoig  «oi^/tam  jw^Jnra* 

4. 
8(rabo  XIIII  p.  669   ed.  Falooeer.   iUyMffai  yoff  wmi 
(^noXlödaitfotl   xai  T^e  Muaiai;   »»1*1]»  '^mariav  titffi  i^ 

ftytiftonvtt  ttai  —  6  j4lvmX6s  A^EsANJi^O£ 
oi  Kui  in    'AaxavUay  Üüftai'  Sjovat  fomr 
Xiftnji  'jimtavitf^  ini  jitJUnt,  i'vOa  doMai 
tiuis  SuXtffoü  päaacrro  ttai  Mtkiin, 
V.  1.    o'i,  ao,  Muaoi.  —    in'  'Aa»a¥itov  —  ^owr, 
ita  aeriptam   cat  »päd  Strabooem  XU  p.  818,  nbi  üdsa 
Alexaodri   ver«u9  legnotar,   xed   apad   eandein  li.   1.    ht' 
.'jitsxavia  —  ^o<p.     of.  ad  fragai.   1,   15.^ 

V.  3.  ADtiqaiorem  hrmapa  £*iXii*aii  c  cod.  Baov  r^ 
stiluimus  pro  volg.  £ÜMav.  ct.  laoobi.  ad  Anth.  p»|. 
p.  34.  


n. 

ERATOSTHENES. 
ERATOSTaKNBS  Cyrenva»,    Agial  lUiaa,«)    CallU 

nach)  diacipolo« ,  Arcbiiaedi  amtoiBainna ,  a  Ptolem«o 
Buer^te  (.Olymp.  CXXXIII  —  CXXXX)  Alezaodriam 
arcesnitna  nt  bibllotfaeo«  prcnnet  ibiqoe  deilraotiu,^ 
preter  alia  opera,  imprimis  gengrapbiea  et  nnthematlca, 
oondidit  etiam  oarmen  elei^aeaa  qnod  ERIfiONA  erat 
inwrtptom.  lam  Longtaaa  de  Sablimliate  33 ,  5.  Tt  Si^ 
'E^atao&it'iji  h  ijf  'H^iyöiiri'  9ta  ndvToi*  yap  äfitifujTOP  cö 
■noi^ftäiioii ,  ande  qoam  egregle  argnmeiitiim  aBam  traet»- 
rerit  poeta  fkcile  oolligilnr.  Illnd  auleai  carniDis  argo- 
mrnlam  ^atia  (eane  atqne  exiganm  ad  Icarli  patissimom 
fabalam  eia.«qoe  dlie  Erigone  apedane  doeet  Plntarchos 
Parallel,  o.  9.  '0  n«^i  toi  'Itta^ütv  fiv&og,  t^-  diöwvao^ 
intfyytäfii]-  'EQovoa&dyijg  in  r^  'Hptyönj.  Alqoe  ip^ioa  ar- 
gnmenti  aammaiii  decoripait  Scholiacla  ad  Boraeri  lllad, 
XXII,  J9.  'Iköqios  yivoq  niv  tjr  'j4ei]tatot,  e'öj;*  ^e  #u/a- 
ti'pa  iiovoytv^  'Uifiyovrp'  tjjii;  »ura  viprioy  ixQtipf.  ^plaag  di 
TioTt  b  'Ixdptos  TOP  yiiO¥vaov  tJMßt»  an'  auToö  alyöv  rt  »ai 
ä/iniXov  nXiJtitt.  •)  tuna  3i  r«;  toü  tftoö  imo&ijxat  nt^irtt 
rij»    y^  *)    nqoifaivcav  rtjv   toü  Jtovvaov   x^Vt  ^<w  aiir 

I)  Lndaa.  Macrob.  S7.    Dion7>ii  epifcramni.  ia  Branckil  Abb- 

Irct.  II  p.  ibS.     Strabo  KVII  it.  636-   ■ 
1)  Vid.  G.  Bi-nihaHy  Eratoatht-nica  p.  XI  iq. 

3)  Bernhardjui  fanc  Tocaiit  Eljmnlng.  M  p.  170,41-  Aitö- 
"Jf-t.  fl"  Sii-nelo{.  pf/iY^Bi  naf-»OiO(  (fraifni.  II)  —  'Jj,. 
■toa!Hr<K  i»  inavt^^fifyii  il(  ovo»  otr/i,  ■  Suj-^  yio  to  miSfia. 
>  laleotior  tamea  mui  vldelar  ■opplcndi  et  cinendudi  ratio : 
'fifOioo^'r^  3i  ir  '/ff  i/aVi) '  —  In  »allofiirrt  »■'  ""'(O- 
■jr«!  {yt\  Jnl  *.)■  xi  Ksr«  ß.  a.t.1. 

4)  -FragiueBla  I  et  3. 
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Mtvnji  rtr  icAnt.  jtf6tu¥0f  di  htröi  r^t  itoltms  ßovnolatii 
oUov  naffiaxir'^)  oi  Oi  «ffpötos  l^i^op^oöfiafoi,  öl  ^ev  tt; 
PaQvf  Snvon  itQiittjaay,  oi  di  -nf^ÜJunöftwoi  vofiiaavug 
&wä<jifiov  tlvai  ifä^ucexor  tö  7t<i[ia  iiii^oaovitt  iif,ortvaa¥ 
TÖy  'Ixä^MV.  ö)  ftt&'  tffitpuv  3i  vq^'äyrwf  aütmw  »irtayvitviti 
lautäv  '  de  <fiiytir  ix(/irit'}aav.  h  de  »ütov  vnoatfitfiat  npoc 
Tjjv  'H^iyovgn  ii'  (ÖQvyfiov  iftijvvair  «tiry  tä  ytyovota  ■ ') 
^  9e  {iaQoüaa  xaXtj&iq*)  iavii^w  ävrigtijat.  vöaov  de  ir 
'j4&rpims  rtvo/ievrii  Jtari  jpijfffjcc  ^A&i]taioi  %öy  «  'IkÜqiot 
xtil  vi}*  'H^iyöwrpt  htavalaii  iytgaifov  ci^ci«.  (ä  tuti  xota- 
atf^to&irai  7xw()i0f  fttv  Äoftir^s  i*i.ij9'!,  'i/piyovg  Je 
Uix^&ivos,  6  di  nvtov  tij»  avtrjv  öfo/iaaloif  taji^tr.  7  iQto- 
ifla  iiaQä  'E^atoa&^rii.  Prababiliter  KDimftdvDTlit  Berrt- 
btrdfiM  TOcem  r^ittof  de  caile  DaarpaUm  ■tqne  verbam 
iyiQuiQoy  Scholiastin  ex  ipso  pocDMle  rrpetiviaae.  Verb« 
Unm  cxlrem»  addiu  rant  Mml» :  rj  laio^ia  iropa  '£ipa- 
«oo#£m,  Rio  legantsr  In  eodioe  A.  Coatr«  B.  B.  exhibent : 
l<no^iX  'E^ttxoa&ivtis  hi  rolj  lainov  xaia'iöyoii.  Bioe 
Bernbnrdyufl  pag.  113  coDteotarkin  cegiit  nmveraam  illnd 
Eratosrhenis  de  zonia  et  asiria  similibasqnr  cannen  Inseri- 
ptam  fuisse  tam.'E^ftijq  tarn  inttäkayoi  lata  xcrcc- 
jitQia/iog.  „Qtw  t|i»  titnlarau)  vanet«s  si  miiina  iHm 
McnoiUi>-(H  et,Mar(i;ii{>((r/ioc,  oerle  nltcrutram  pro  reeentio- 
rnm  Rddiiamento  poaeaduiii  «ase  lotlioat.  Nimia  enim  per- 
splcue  quam  at  ab  aactore  admittl  potaerit  arg  amen  tarn 
«pAta  signUntDt,  id  wl,  enDmeratianeai  inprimia  alellam« 
oaaasis  earuin  adlonclin  in  nnlveraamqae  rstioais  qnamaoT 
Am  temperetar  expoaitiaiieni.''  Qnam  ob  rem  ita  veoisae 
videtnr  nt  collectio  qaedam  oarniinam  EratoHlhenicoriHn, 
eni  etiam  Erigona  erat  inserta,  commani  »acaköymv  litalo 
poatmoddiD  iaftcriberetDr.  Alqae  Rrigonie  oarnen  direr- 
•om  fuii^e  ab  eo  qood  ' EQuijg  nomJnabatnr  et  ipsDin  illod 
quo  peDDÜare  carmea  de^igMlur  Ii«Dgtoi  iodicat  noiijuä- 
Tu»>  et  qae  fioe  dIU  aiabignilate  a  scripforibiia  memoratnr 
£v 'HQiyoty  inaeriptio,  ea  deniqae  in  qaa  cardo  verlilnr 
inetri  diver.oitas  in  alroqne  poemate  perspicua:  aam  JUer- 
eura  fragmenta  (A.  6.  8.  14.  15  ed.  BerafiMd.)  eoDtinooa 
«Qppedilaal  bexamelroa,  Erigona  autem  ex  disticbia  erat 
OOmpoMfa,  id  qaod  pentameter  a  Stephano  Bynsatio  l^ 
'HQtyävtji  laudataa  (fragm.  1)  luee  clariu  oateodit.    _ 


BPAT0ZQEN0T2   HPZrONH. 
1. 
Stephanna  Byss.  t.    "Aotv.   "kiytxat  auru  xai  6  A^fio;, 
&i  EFATO^&ENHS  h  'Hpi/ö^-  •) 

äaxu  di  Sij  Qoquioö  tutüv  inavtr  Öos. 
8fi  di  3;}fio;  ©opixa;  d^lay  iart. 

*)  Sic   rnil.   Tom.   et   Rehdigeraniu   TraliiUileiuU  pro    vnlg-, 

&axv  de  dt],  etnendavit  Bcrnhardyas  jpm  Stephan! 
^oeaa  innaente  pro  vntg.  ti^  rt  dri  —  Ctuld.  Palat.  Peraa. 
Voss.  Rehdig.  SDppeditant  il  Sn  31}  —  Oo^ums  aotem  fuit 


9)  FcftKioenU  3.  4.  S. 

0)  Luciun.  n.   D.  18,  3.   jtatorrrt  rait  iJu(/iIot(. 

II,  4.  fiatibui  tum  inttrftttrunt, 
t)  Frapnientiim  d. 
t)  Fcagraeatim  T. 
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di^HQi  WmicV;   fui^s  'AxapmniSoi.      Cetenia 
seDlentiie  tearhu  fniase  videtur,  og  iti^t^i  t^  yijy. 


Hygimia  P.  A.  [I,  4.  Diatw  Aü-ctia  in  vmeam  aa 
eaaieeiatt  et  qum  itd  lenerrima  foti»  viderel  rfMvrpmM, 
fv«  faclo  tearium  iralo  animo  tuliate  tomque  interfecUat 
ae  venia  pleaum  prteligaaae  et  in  meäätm  proücüae  »tOt^ 
qtte  aodalee  eiromn  eum  eoiiare  coegüae.  itaque  ERA- 
TOSTBENES  mit:  .    -    .     . 

'Ixagiov  -noat  ir^äia  niQi  t^äyor  ■<ÖQ'[^<MnTO. 
Valckenarlya  ex  illlx  qae  prvceaaerant  opinalna  eat  noimii 
'Ixaglou  fortasae  es  subalanlivo  iq-^tfials  ve)  Himili  qaopikB 
apiam    esae.      Immo   '/tta^iov    pendet  a  roce  tfäyt»,  jioai 
refereDdum  ad  ü^i^aayto- 


Stdhiei  Florlleg.  XVIII,  3.  p.  164.  EPATOEQSNOrs 
OXröq  xQi  iivql  laov  iWi  /itVo;,  tvx    &v  ii  &vd(ia 

IkOi],  KU/iaiyn  5'  ota  Aißvaaaw  aXa 
Eo^^iji  ifi  A'ÖToq,  ia  di  xai  xtx^vfifiiia  qiilivt 

ßuaao&tr.  Ix  d'  irdgütv  näri'  kcitafy  v6ov. 

Idem   fragmentom    reperiror    apnd    Aihenwam   11,   4 

p.  36  F.   Kaxä  xav  KvQ/jralo»  iiaiijx^y.     Trea  prlore«  vtf- 

eoa    excerptiit    etiam   Clemens    Alex.  Pteiag.  II  p.  1S5  F. 

fttqae  iniliun  primi  veraoa  Uedychios  v.    ra^ftiptonX^anor 

—  dtÖTt  OiQuos  im  qiou  6  olvoi  Ij  iiv^wdiji' 

olioi  TW  jiupt  laav  i'^ti  piroi,  —  v  v  ~  v 
'EQaxaadit'tjg. 

V.  1.  oJvög  TOI,  ita  qainqne  coiticea  Sohowli  apgd 
StobKom  pro  valg.  xi^  Codd.  C.  D.  Atben.  com  Oeaycbio 
xiä,   qand    proreclum  ex  Bcri{)tura   TOI  in   Tiil  oorrnpta. 

—  olvöq  &'  oq  Clemens  Alex.  Panlio  aliler  P^nyasi»  apgd 
Athen.  II  p.  87  A.  ohoi  /op  irupi  Toof  ini-fpoviotaeß 
orua^.  —  £;  ävdfia  Sloh.  iq  äiid^i  Athen.  Clem. 

V.  3.  Bo^^rjs  Slob.  Athen,  prwier  ß.  ßoQijq.  Cle- 
mens ßopi'ji.  —  xä  de  xtti  Stob,  enm  Clemenüs  edilio- 
nibiu ,  xes  Sd  xot  V.  L.  Athen,  va  de  B.  C.  E.  cam  do«- 
bos  libris  Clem.  Prsterca  apnd  dementem  pont  xta^v/^ 
fikra  imt^uix^mq  addilar  -nävTa.  De  aenteotia  ct.  ad 
Simonidis  eleg.  9  de  logobri  Gr«ooniia  «legia  Sfec.  U 
f.  16. 

«. 

Sobol.  ttd  Nicandri   Ther.  472.     Möavjloq  de  tu  Ö^fj 
x^i  Ar)uvo\i,  ihq  'Avtiftaxoq  —  «tei  EPATOSHENItS 
BviOi  oq  tfoüna^ti  Mnav^kaitj  q-}j)yi  laor. 

Evtoq  öq  <p.  veri^-KJroe  emeDdavit  Bcrnhnrdyna.  Ubrl 
tv  xoi  Saotq,  nnde  Buttmannns  in  Mo.tea  ent.  I  p.  299 
ooniecerat  tv  x'  oaaoiq^  suapecla  (at  Berphardyo  videtar) 
loqnutione,  hao  insnper  p.  306  nenlenlia  propoaita,  £ra- 
toathenem,  nihil  niKi  doctam  poetam,  Antimachutn  (fragm. 
XXVI  ed.  Schelfe obergO  imiland«  de  Moaychio  meirtioneiB 
inieoisse,  oUitaa  illum  et  Greciam  inviaiase  et  Geographica 
eonpoi^Disjte.  Heiiychias  Möav^^^or,  Sgog  A^firou.  lam 
Moavyhxia  ^)m%  eadem  eat  Cere  atqne  Arjuvia,  i.  e.  'Hqpai- 
axov,  relat  apad  Homer.  11.  VIIU,  4€S.  cf.  adArchl^ 
locht  eleg.  £ragm.  3.  —  laov,  ac.  olwoif. 


Hierobii   Satarnal.  VII,  15.    bt 
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•jnfti  IMC  fHWAv  ijpwMM  igaorant.  tat  fiüm  EufiäUt  m 
fiAmla  qvtt  intcriiilitr  Kdättxtcif 

nivu*  yä^  b  Tlqarfayo^aii  iniXtvtv,  'irci 

-««  SRATOSTHEfiES  teatalitr  idem! 

Plotarcbus  tfe  Sfoienrnm  repn^n.  «.  29.  UXihanr  ftiV 
"^t»  TW»  loi^üv  Toüs  ft-Ailoiffioo;  iiaoTVQoSna?  —  ki« 
t«*  TToojTtOT  EügiTfidqv,  'j4)ixaTm,  EvTioUr,  'Efaroa&irrjr, 
Uyovta^  Sri  To  norby  dm  joö  •mfifiOfOi  S^'^tat.  Alceos 
«ragm.  28  «rf.  Madhin 


Scbol.  ad  NImadfi  Tb^r.  460.  Iii>i7  ^g  tpmrij  xig  imtv 
Ijßofi  idtä^^^mxog  äiri  toö  avfiBairavaoi;  ^tnaujudyt].  xal 
EPATOSeENHS  iv  'IJ^yöv^  *)  m^i  xvvög  Itymv  tlmf 

*)  Sic  emendavit  Bernhardjai.  Libri  ly  'Efyyvi,  propterea 
qnoä  nequo  caiiiii  uliünln«  aplo  CRrmini  de  trinnyo  inicri 
veqoe  «ii  EraloRtliene  illud  'Egirrä:  inaeribi    polnicaet ,  iit- 

rte  qund  numero  (ingulori,  ila  ui  cnncta;  Grinnyea  ■igni'- 
ireDüir,  ■  foeüa  taatiini  phUoaophiuitibi»  efferretar. 


Schal,  ad  Nicandrl  Ther.  465.  alifia  di  aagtci]  ta- 
fiiAt  dt  no^iti  tfjr  aä^xa  aijntSövai  inoiijai  dviittiovt'  av- 
Tai  y^g  etatv  «(  irvÖtSöyn-  "Ofojpo;-  aio  S'  öorä  nxQii 
(äfpoi-pc.  xai  EFATO£eENH£ 

—  VW —  V'V  -1-  Ji-  u-v  cä  jifXi^coI 
nvOtSöng  /äargiiy  äv'  vni'rpfqov  ovXooy  Sjcog, 

Priori  veritn  nt  irenUmelri  proiliret  exitu«  dcdimns  al 
fitXtdval  pro  Sohneideri  scriptDra  at  Öi  mhdrai.  Bera- 
liardriia  coaiecit  ovde  ötitag  ^tthSrai.  Qaod  porro  vulga- 
tor  yätneriray  seinngendo  oorrig:«  eodes :  ^-duip^c  äv'  vir. 
reoT^ri  ualem,  quod  pleramqoe  de  «nira  vaRomm  Usur- 
pator,  pari  iure  ad  hominum  qaeqne  venlrera  licet  trans- 
ftrre,  ita  nt  ideni  fere  tU  quod  yaorijp,  Qok  quidcm 
ratio  BernLardyana  Jange  simpiicior  esae  videlar  ita  cnia- 
parata:  jroet^/jva»',  i-ntl  rgirfioy  x.t.L  lllod  explicabis: 
livida  putfeäiTUa  per  vmlrem  »ubaulriebant  pernicioaum 
vubuu,  Co^citaoüutD  est  enira  de  Icarii  corpore  ab  rosü- 
cis   ocoiso  atqoe   iam  dinolnt«,   gnnn  Krigon«   lUia  ad- 


Ble^aoff  imprimia  eademqne  simplicissima  est  ratio, 
liuani  Doper  .Atigustna  HelneltiBa,  vir  doctissimutr  atque 
Mgacissiinaa ,  pramptiosima  faumanitate  mecam  commuai- 
cavit,  qua  Simonidis  elegiarom  fragmentam  1  ineliorl  ad- 
lübila  tDlerponclioDe  explicaretor : 

i»  3e  TÖ  itüiXiatov  Xtoi  Stmty  (fv^p, 
oXtj  TTfQ  qiiXltav  rtvt^,  loijjäf  xcU  ä»3^vy, 

nscüfoi  fifiy  ßyijimv  oCaat  ii\ifuvot 
«r^rai«  iyiuni&tvto'  — 


Bxp]tca:    FiMMH  *tfb^  qnod  puleherrime  eeemit  Honuna 
pauei  tnümo  iitfixentnt.    Anlmi  cawaa  Germatiicam  elegi^ 
SioffBlde«  a^datn  iDterprpIntioncro  ; 
Xtm  Ding  bleibet  den  Menaehen  in  fest  etiunmelnder 
Dauer , 
Em»  am  »cbmuten  jedoch  »mgle  der  Chiitcite  .Mafin! 
■Vfleic/mcie  grünender  ßtäller  Geachlechl,  so  aveh  da« 
der  Memchen; 
Wemft  TSierbhehe  nur,  die  ea-mtl  Ohren  grhttrty 
Sttiklen  ea  tief  in  den  Buten;  dennjegüeher  lebet  dar 
HofMing, 
Die   m  der  Jünglinge  Srvat  bei  der  Geburt  acha» 
eraprieaat. 
Labt  mch   ein  Sterblicher   nach    an  eraehneter  Blä&e 
der  Jagend, 
Danket  er  ßächUgen  Mufha  viel  Unerreiehharea  aua. 
Denn  nie  nährt  er   die  Bofnung    au    alteren    oder  aw 
aierben. 
Nie  auch,  derweii  er  geaund,  hat  er  dea  Sieehthom» 
Bedacht. 
Thteriehte,   denen  der  Sinn  ao  afehet,    und  welche 
nicht  wiaaen 
Wie  gar  apmrlieh  die  Zeit  blähenden  Lebena  doch  tat 
Sterblichen.    Dieat  wahrnehmend  aei  du  bis  »tun  Ziele 
dea  litbena 
Wacker    und   deinem    Gemäth   gönne   dea    Guten 
'  Geiuna. 
Deinde  idem  Afeinekins  Antlnachi  hexamelTDin  elegta- 
Ctna  (frAgm.   7)  erudito^aCDDune  in  integrum  reittitnit :' 

'H'iiit  tis  xaürj^  JiJTiri^  ^t;  älfiuffoy  iidroQ. 
Ad  quam  qoiden  ceotecturam  ipsa  «cboliaste  qoi  sfrravit 
firagmeiitnm  verba  perdoeere  videalnr.  SiiRÜiter  Calli- 
machus  fragm.  CLXVH.  äi'mtai  Ö'  i^  äias  iQxöf>tyoi  erSmi 
Kaiit]x(i.  —  Verbnm  aateu  flniloro  ona  ovin  seqaeDti 
versn  periit.  Et  hKO  quidem  bactenoa.  Scr.  Fulde  mrnae 
Martio  a.  HDCCCXXXVII. 


Particnlarom  Qraeol  aermonia  negatiyanun :  oi  et  f*!/, 
Uli  fiij  et  ^7  oi,  accnraca  diapulatio,  locopletiafimo 
docDmentornit)  ex  omais  aevi  üCripIoribuK  collectomB 
apiiaratu  exornala;  cai  accedit,  ubi  opua  est,  et 
Modornm  et  Temporum  hoc  in  genere  osilalomm 
diligeos  inqniaitio;  aoctor«  Cr.  F.  Gayler,  Prof.  et 
eocles.  ReullingeDsia  ArchidiaooDO.  Tobingae  et 
Lipxiae,    apud   C.  F.   Oaiaader.     1836.     VIII   und 

454  8.  a 

lieber  VeraniassuDg  und  Zvreok  dieser  Schrift,  der 
Frucht  eines  mehr  et»  aechajährigen  Flei«seH,  apncbt 
aiufa  die  Vorrede  aus.  Der  Mangel  einer  umfassendea 
«nd  eraohöpfeaden  Monographie  über  die  negaliven  Pjir- 
lilielnn,  riowic  die  groase  Unwissenheit,  die  in  diesem 
Punkte  lierrseht  (^dtmunodo  —  impedianlur  tot  muttorum 
acholaaticorum  hominum,  quorum  e  numero  et  ipae  (m, 
hia  in  rebua  graeea  ctirae^,  bestimmte  den  Um.  Arcbi- 
diakonuii,  seine  Arbeit  ^audor,  p.  V}  aamenllich  wegea 
der  reichen  BeinpielsamiDJang,  woranr  er  einen  vorzüg- 
lichen Werth  legt,  im  Interesse  der  Wissencohart  (carte, 
fumt  e  re  grammaHca   tat,   offerre  me  epmor  S.  III) 
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EU  BBchci.  Dabei  cPHiilchlt  der  Hr.  Verf.  B«- 
wkddeDhfit  kel  dtr  ■Beurlheilun^ :  elaBaieia,  qua*  di- 
xeriai,  grammalieia  —  et  meatn  ipsiiu  tenlenüam  eti, 
^ua  ubiquf  par  etl,  modeatia  diiadieamtam  propo- 
nere  nait  Jubitati.  Uicfmit  verechliesst  er  don  nioht- 
'klH*i!<cben  Grammalikern,  für  di«  er  du  Buch  docb  vor- 
KQ|:Jiob  faefliniat  bat,  naiarlich  üen  Mund:  eerte  qttidem, 
n  Am  CclB>Bloia  grimmatiria)  uni»  dicaatent  opus,  muUa 
atml  resMtmda,  led  tat  maxima  Mpeetaoi  grantMatieot, 
fuibtu,  quamquam  ardattiMtime  eupitml,  rem  ipiam 
ridere,-  eliunt  CfJ  nan  auppflit,  quod  et  ntM  diu  non 
auppetehüt,  ad  eongtrtndum  tx  tot  librie  materiam.  Bis 
non  taiUum  huiue  quaettionie  larga  eupellex,  aed  obi- 
ler  etiam,  ut  in  Grammatica  Lat.  Broederiana, 
aliue  generia  nonnihil  utitifer  obaervandvm  (^  f ) 
axhibelw,  Boa,  puto,  quod  et  Modorum  et  Temporwn 
rationem,  ubi  epua  mdebaiur ,  habuerim,  nott  pigebil; 
imo  ciaaaicoa  etiam  tllaa  id  forte  tueabit,  quod  ruHUtuut' 
t/nam,  modorum  ralione  habita,  —  notmuUarum  acrip/e- 
ruM  omiu'a,  ^uae  ad  rem  faeiebaat,  dederim  loea. 
6.  IV  aq.  Inde;«  die  ganxe  Binriohlung  des  Baohs  xetgr, 
daaa  Hr.  Q.  nater  den  nicht- hiaMsiacben  Grammalilfcrn 
Bberbanpt  Nlobt-Granmatiker,  oder  Schaimeixler,  dis  we- 
nig oder  Nicbta  von  der  Grammatik  verstehen,  j^edacbt 
iriMen  will.  Daber  der  Math  dea  Rec. ,  der  susdrtlcklicli 
kevorworict,  daaa  er  aicb  aar  im  OBgenHBt/.e  xa  den 
Oaylcr'Hoben  NIcbt-KlaKKikern  unter  die  Klassiker  reofanet. 
Verdiensllicb  iit  die  Arbe.l  dea  Hrn.  O.,  wenn  sie 
Bonst  den  Anaprücben  der  Wisaensebafl  genagt,  anf  jeden 
Fall,  sie  mag  nun  fdr  Klasaiker  oder  für  Nioht-Klas.'iker 
bestimmt  nein;  aucli  da»  Hr.  6.  neuere  Moaoj(raiifaleen, 
wie  Ton  Jtichter,  Wenttel,  von  Unlerxeichaetem,  üeaaea 
beiden  Programmen  wcaigileoa  daa  Ver'lien.«t  itaerkanot 
wentoa  masn,  zwei  Ireffliebe  Reoenitionen  des  hocbver- 
ehrten  Bermatm  vera^ilaaul  zo  haben,  absiobilioli  oder 
nnab^ichtlicb  ignorirt,  wollen  wir  ihm  aicbt  hoch  an- 
rechnen ,  obgleich  gra>ie  bei  Monogmjihieen  eine  mdglicb 
Tollüt&ndige  Benntxang  der  rorbandnen  Lileratiir  oaer- 
lisslicb  i«t,  aud  wollen  nar  daraaT  sehen,  ob  durch  diese 
Scbrirt  die  Sache  aelbst  in  der  Weise  gcfSnlert  JMt,  dssa 
die  frühem  Monngraphieen  van  selbst  in  den  äehallen 
treten  und  keiner  weitem  Beaohtong  mehr  ivcrih  sind. 
Ehe  wir  die#e  Betrachtung  aaxtellen,  müssen  wir  noch 
Folgendes  bemerken.  Rec.  er^chraek  fa-sl,  sIk  er  brim 
Durobblittern  gleich  auf  S.  V  die  Worte  Ue:  Catalogtta 
Ubromm  hunc  in  fiaem  excutaontm.  EineQuclleningabe 
bei  einer  grammnlii>chen  Schrift  war  ihm  elwaa  Uner- 
hörtes und  zDgleich  OmlnOaes,  da  entHCder  alle  Schrin- 
■teller  oder  nur  die  ktossiachett ,  je  nachdem  man  KicÜ 
weiteren  oder  engerex  Ziel  geBteokt  hat,  die  Qnellen  Bind, 
■ns  denen  geacböjirt  werden  maw ,  in  beiden  Fallen  aber 
keine  weitere  Angabe  uAIhtg  iat.  Knn  wird  zwar  in  der 
Vorrede  bemerkt,  dass  die  Beaut/.ung  verschieitenarliger 
Ausgaben  die*  Verzeichnios  aothwendig  gemacht  habe; 
Mber  das  int  grarle  das  Ueble,  dass  Hr.  O.  solche  Ans- 
ftbeil  besulxt  bat,  auf  die  kein  Mensch  in  der  Welt  von 
■elb"!  geralhen,  wflrde.  Wenn  man  das  VerKeiobniss  liest, 
H  wird  Muen  ganz  sonderbar  xu  Mntbe;  man  glaubt  aicb 


«M  SO,  Ja  dB  f 00  Jahre  xnrdefcreraetiit ;  die  meista 
An.igaben  sind  aus  den  16.  und  17.  oder  aas  dem  Än- 
ninge  des  18.  Jabrh. ,  die  wenigen  nenern,  die  Hr.  O, 
nnfdbrt,  sind  nicht  immer  die  bessora,  wie  der  Sophokles 
von  Bothe,  Demr»<lh.  von  Reiake,  a.  s,  f.  Die  notb- 
wendige  Folge  davon  i^t,  dass  kein  Philohg,  der  nicht 
eine  reiche  Sammlung  alter  AuKgaben  be-itzt,  die  Cltaie 
benutzen  kann ,  und  das.n  der  Bücherreiche  sich  die  uo- 
sigliche  Mdbe  geben  mosa  Qberall  die  neuen  Ausgaben 
zu  vergleichen^.  Hr.  O.  mni>a  von  dem  jetzigen  Zustaad 
der  Philologie  keine  Ahnung  haben,  wenn  er  glaubt  in 
grammaliichen  Uingen  anf  die  Teste  des  17.  und  lä.  Jahr- 
bnuilerts  bauen  xu  kOnnen;  aon't  u'firde  er  sieb,  da  er 
doch  einmal  Ansgahen  behafb  seiner  Arbeit  leihen  nnsste 
CS.  V),  neuere  Aufgaben  haben  geben  lassen.  Oder 
•ollten  wirktioh  in  R£ufti»gea  bloss  der  Pindar  von  Eraa- 
mua  Sßhmid  (Wilt^nb.  It)l6),  der  Tkeognia  von  V. 
Wolfgang  Seberua  (Lpx.  lt)03)  u.  s.  f.  safieDtreiben  ge- 
wesea  xeinf  Dann  lieber  die  gnnxe  Arbeit  nnlerlassen, 
die  so  doch  ihren  Zweck  verFelilen  mnss.  Wenn  aber 
auch  die  neu»ten  und  besten  Anagabeo  beontxt  worden 
wiren,  ao  war  es  doch  durchaus  unnörhig,  die  simmt- 
lioban  Citate  aus» nsoh reiben.  Dadurch  ist  daa  Boob  nur 
Dogebahrlioh  thener  geworden.  Es  war  gcoDg,  za  jeder 
Regel  ein  paar  Reixpielc  « uiixusch reibe n .  andere  zu  be» 
liebigem  NachMobUgen  anzugebeo.  Wen  drei  Beispiele 
nicht  von  der  Richtigkeit  der  Theorie  fiberxeagt  haben, 
den  werden  noch  hnndert  nicht  Hberzeugen,  da  tausend 
andere  übrig  bleiben,  die  nicht  angegeben  sind.  Denn  es 
wAre  Thorheit,  sämmtliche  Beispiele  anfuhren  xu  wollen,  - 
und  es  i^t  dies  auch  von  Hrn.  Q.  selb.ot  da  nicht  ge- 
Kchehen,  wo  er  es  beab.'<iohligt  bat  Cp-  IV}.  Ausserdem 
kann  nacfa  onnerm  Dafürhalten  nicht  gebilligt  werden,  dass 
Hr.  0.  die  ganze  Gricität  (natürlich  nicht  alle  Schrift- 
alellerj  von  Boiner  bia  auf  Anna  Comnena  and  die  I.XX 
berück 'ich  [igt  hat,  wenigntena  mu«ale  der  sp&tere  Gebrauch, 
der    notorisch    von    dem. Alteren  bedenlend  abweicht,    von  I 

diesem  geHchieden  anü  besonders  behandelt  werden,  da 
es  vor  Allem  Noth  fhut,  den  biasalxchen  Sprnobgebranoh, 
ala  die  Bai^is  und  Quelle  des  spitern,  zu  erforschen  and 
zu  bestimmen.  Hei  Hrn.  G.  aber  .«lehen  die  De weinN teilen 
bunt  dnrcheinaniler,  und  Piato  hat  nicht  mehr  Werlh,  als 
die  Griechische  L'cberaetxung  dea  allen  Testamenis,  u.a.  w. 
Doch  xar  Sache. 

(Besohlnss  folgt.) 
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Univeraiiit  zagTrlAsna  vnrdrn. 

DeisHu.  Dum  ßililiullinltar  und  Lehrer  an  der  faioigea 
IIsil|)tw:hui.-,  Utinr.  Liadaei,  ist  du  Pridii^at  „ Pcoreunr "  Ter- 
liehcB  «urtiEii. 

Gritliogen.  Am  34.  M&rs  starb  im  61.  Lrbünnjahre  der 
ont«nll.  Prüf,  io  der  pbiloa.  Facultit  nad  UnturbibliulhubaT  Dr. 
Chrittlaa  Bunua. 

Hridelber)^.  Am  X.  April  «tarb  loa  II.  Lebfniij nitre  der 
Geh.  Kircheurath  nAd  «rdentl.  Prof.  der  Tkeolugie  Dr.  f  cAwors. 
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Parlicalaram  Gra«oi  Bermoais  negaliriirnin :  06  et  ulj, 
ov  }iij  et  fiif  ov,  accDrat»  dinpalktio,  l'onupl''(i.*»iino 
dODDmentOTDm.ex  oainia  aevi  ncriprorihns  oolleeloram 
a|i)i»rBtii  exornata ;  cni  accedil,  abi  opDs  ea(,  r( 
Hoilnrom  et  Temtionin  boc  in  {fenere  n^ititoEOm 
AJigeoH  bgauitio;  KDctor«  <*.  ^.  Oayier. 
lBe«ohliiisO 
Bt.  O.  bettü>i>t  >ein  Werk,  wie  bfllifc,  damit,  äeo 
CnlerRchieil  xwtBcfaen  ni  nnd  ^^  xu  bestiuimcn  (S.  f  — 
15),  wobei  ep  aber  nonödiig  war,  drcjcnigeti  Gramms- 
tlker  onri  Lexikofrra|jfaen  anxarübreii  C^-  4j,  die  eben 
noch  keinen  Unterscfateil  »winnbea  oii  und  fc;  an/.ageben 
wunstea;  noch  unnöltiiger  on«!  ein  wahrer  Pn|>ierverilfrb 
war  ex ,  die  Meinangen  der  neuern  Grnininntiker  und 
Lexikographen  ( in  foljrender  Ordnong :  HoogaTteti  de 
perlt.,  Butttnamt  cd.  1799,  Hfrm.  ad  Vig. ,  Bullmaim 
ed.  1817,  Thierteh  ed.  1818,  'Weekhertin,  Rost  ei. 
1836,  Matthiämt.  1837,  Hederich  von  Erneati,  Schnei- 
der, Riemer^  Pataow,  dann  Winer  S.  10  nod  12, 
flpUer  wird  nach  Bemhardy  erwähnt)  aa^rühilicrb  and 
mit  den' eignen  Worten  derselben  mifzulheilen  (8.4  —  7). 
Dareh  die  eingeflickten  Devtychen  nil  Dentfchei  Sclirift 
gedracklen  SAtxe  erhält  der  Test  ein  Wdrig  bnntxobectci- 
gea  Ansehen.  Von  8.  7  an  entwickelt  Hr.  O.  Keine  eigne 
Aniicbt.  Bei  dem  vchwerffilligen  und  hSoflg  Dnlnteinischen 
Latein,  bei  der  WeilxchweiJIgkeif  und  hei  der  ttotis  allea 
Haschen»  nach  philofO)ihi.«ohen  Teralnin  grossen  Unbe- 
stinmtbcit  dea  Aa^dmckr  ist  ea  ni«bt  gsn»  leicht  dem 
Verf.  7.U  ro1}!;en.  Reo.  mn.'^a  es  verKnchen.  Hr.  G.  nimmt 
als  Grnndlnge  xeiqer  Theorie  da«  Hermannncbe  oü  negat 
rem,  fi^  eogitalionem  rei  an,  nnd  glaubt  dies  nnr  ge- 
nauer bestimmen  zu  mäxfien  (^accwalitu  diapungenduM, 
8.  15) ,  wir  werden  bald  »hen ,  wie.  Da  Hermarm 
aber  num  Viger  S.  804  gesagt  hatte:  /iij  non  alUer  di- 
eilur,  um  aul  addilu  atü  iniellecfo  verbo,  ^mt  cagila- 
/io,  sutpicio,  voiunlaa  eigmficalur,  #)  m  nimmt 
Hr.  6.  das  Letzte,  jit)  tiif  index  volvntalis,  unbedenk- 
lich an:  si  cogHare  est  idein  ac  velle,  gebenfen, 
negali»nem  ft!]  retpiiri ,  miUve  dubitabi»;  gegen  das 
Uebrlgc  kämpft  ar  folgender  Gentall: 

Ffir  die  Meinung,  dats  /i^  bei  blossen  VortteUungett 
Qia  mente  fingere,  repraetenlare')  siehe,  schienen  aller- 
dings   alle    diejenigen    Stellen    zu   spreeben,    in    welcbeo, 

•)  Rec.  wandert  «Ich  ,  wie  JIr.  G.  «npen  lonnle;  in  exptleanda 
roC  f,j  («oalrU!)  ab  aj  dijftTentia  duat  mrnfi  fimcttonet, 
Ron  iierbit  qoiJem,  tedrt,  tietuert  toltnl ;  prlmunt 
u,  ,!t  cagitart  idrm  rc  ( «ir  I)  .n  n.eni,  jT'-'g'r,,  r.- 
pratientare;  deiaji :  opinarL  S.  T.  Denn  HtrnuiRit 
nnlencitcidet  ja  aiudriicklich  die  cagiiallo  nnd  die  luipUlo 
1.  «.  opinio  odor  fatarl  nuui'mf  maÜ  oplnio  noch  Hlo.  G- 
a  f  ■ 


wie  man  sage,  ein  Graod  aua  der  Seele  eine:«  Andar« 
angegeben  %verdr>,  wie  in  dem  bekannten  tViii,  tä  ral^v^ 
pla  iitoir,im  I]  "F^iir,  SiQii  ft!]  xai  aiix'ri  ixhi&ij.  Diear 
Brkläcung  sei  aber  verwerflich  (S.  13  exir.  wird  sie  gft-< 
billigt,  wii  wir  sehen  werden).     Warumf 

«)■  vagiar  huiu*  Mgituiiani»  noHo  ntihi  videtur  anevar 
praebtUaee  Uli  ccnonir  vttgue  cum  vetißeelur  ei  Latintu 
aermo  cett. !  Eine  beneidennwertha  K.Ofl<>t  mit  viele* 
Worten  aucß  gar  Kichts  v.a  «agea,.  oder  ein  Räfhsel  — 
wer  IdsE  Cd?  Zugleich  belelirt  uns  Hr.  G'.,  darra  anob 
im  Laleiniochen  der  Conjmtcliv  in  der  oratio  ohliqua  nicht 
stehe,  am  die  Gedanken  eines  Andern  anzugeben,  aon- 
dern  —  dubilationem  in  cauait  eeae,  tfuae  alteriua  aen* 
tentiam  referettti  ex  rei  natura  Iribui  poleal,  wofAr  als 
Bm'eiM  der  Umstand,  «hisit  sich  Kuweilea  auch  der  M- 
dicafio  in  der  oratio  oblii^ia  flnde,  aawte  der  Deutsche 
Dnd  FranzAiiiyche  S|i  räch  gebrauch  aogefuhrt  werden.  Da 
ballen  ivir'ii.  Wie  leicht  wird  künftig  den  Sshdlera  di» 
Anwendung  des  Lat.  Conjanelivn  werden! 

b)  «ie  sei  xp  fiubtil  für  eine  VolkHxpracbe  QawhtiUu» 
quam  pro  aermonia  popularia  indolejf  denn  ju^  »ei  danB 
doch  nicht  cagilationia  aignttm^  quae  eogitatto,  cum  per 
ae  pateal  (y^,  non  opua  eat  ut  noteluTf  aed  cogita- 
tionia  ah  altera  ad  altervm  Iranalalae.  Hr.  O» 
will,  wie  en  scheint.  Folgendes  sagen:  Wer  Ehvas  an» 
der  .Seele  eines  Andern  angieht,  mu!>^  dock  erat  dieses  In  ' 
die  Seele  des  Andern  hiaeingedachl ,  auf  jeden  Fall  vor- 
her einen  Act  des  DenkenH  vorgenommen  haben,  desüea 
Resultat,  sein  eignes  cngilatum,  er  dann  ttam  oogitatnn 
des  Andern  macKt.  lind  das  wt  natürlich  nu  »obtil.  Di* 
gacbe  verhält  aroh  so:  Hr.  G.  wo^Hte  nichts  Gegründetes 
gegen  Hermann  einxawendcn,  nnd  musHte  doch  Btwaa 
stigen.  Daher  verfiel  er  aof  Hol'-he  Schnnrrpfeifereieii. 
—  Hermann  macht  ferner  die  Bemerkubg,  dass  in  Fällen, 
wo  beides,  ^ij  und  oii  stehen  kQnne,.  der  Gehfanch  der 
elnxelnen  äcllrin^tetler  in  Betracht  ku  ziehen  sei,  wlo 
denn  eum  Beispiel  Lucian  gern  ori  ^ij  sage,  auch  wo- 
hti  ov  siehen  konnte.  Gegen  dle.«e  richtige  and  fToolit- 
bare  Bemerkong  opponirt  Hr.  G.'ganx  Bnbeaonnen,  md 
bOrdet  obendrein  Hermann  hoch  die  Behanptirng  auf,  da« 
man  an  diexem  Gebrauche  des  ov  die  gnten  Scfarif (steiler, 
die  schlechteren  am  Gebranche  de«  /iij*  erkenne.  Hermtmm 
hat  dies  nicht  geiagt,  obgleich  es  unter  gewissen  Bln- 
BChrinknngen  unbestreitbar  richtig  wSr,->;  aber  wie  dnrR» 
Hr.  G.  einer  solchen  noch  ho  allgemein  hingestetiieo  Bo- 
ItauptuDg  seinen  Beifall  versagen,  da  er  ganü  dieselte 
Ansicht  hat  (p.  13,  v!  5  sqq.  v.  'J.^  sqq.  p.  14,  IL  p.  15^ 
IV.  V)» 

c)  der  dritte  Einwand,  der  eioKige,  der  mit  einigem 
Sebelii  genneht  werden  könnt«,   hat  sich  g.  &  versteckt: 

Ueaeen  eich   mi^  dieae  Weie*    mek0 
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triüAren,  FnAlieh,  wenn  das- ist,  inn  naM  nsa  nieä 
Moh  einer  Bodern  Theorie  DnMeb^n.  Aber  oocb  tbot  ea 
■iolil  Noth,  tto  Iftoge  nicht  Hr.  6.  jene  nnxAlilifceD  8(el- 
len  nnobgewieaen  haben  wird.  Wir  werden  aber  gleich 
aeben,  dms»  Br.  Q.  eelbft  oidit  reohl  verstanden  hat,  was 
Osa  helssen  «oll,  ^7  eei  die  Negation  der  Vorstellong', 
and  daaa  er  deshalb  kegreiflioher  Weise  viele  Stellen  Bit 
dieser  Theorie  nicht  verelnlften  kann. 

Naohdem  Hr.  B.  die  eogilatio  beseifigt  hat  (Reo.  hat 
■bsiobtlich  kein  wesentliches  Honent  übersprangen},  honnit 
die  Reihe  an  die  epinio,  die  er  oben  p.  S  al«  permatio 
ineerta,  aitie  prortUM  ambtgua  et  anceps,  tive  in  alfe- 
rmm  utrtan  partem  melinaiu  charakieriairt  bat.  Wenn 
die  opinio,  «ngt  das  Bach,  alle  StaTen  der  ireberneagang 
(j/ernuiaioitiay  mit  einziger  Aasnahme  des  slohern  und 
xnverliiwlgen  Wissena  (una  evidentiae  coiueienüa  ex- 
eeptaj  nmraMt,  so  darf 

1)    ftij   itiemals   bei  gaan   fviden/ea   Dingen   tlehen. 
U»d  doch  »tehl  et  m  Oed.  C.  1123.  (I<^  Br.) 
xi  d'  iati,  tiwov  Ai^iioi;  Siäaaxd  pt', 
mg  ju^  tidot'  airbv  itijSiv  atv  av  nvw^äni. 
Denn  Oedtpna    tveisa  ivirkllch  Nichts.      Kichls  desto  we- 
niger iat  itj  so  ricfadg,  wie  der  Cot^unclie  in  Lateinischen : 
4oce-  me,  (uO  f'  »tAtf  »dam,  und  aas  demselben  Grnhde. 
Wer    durch    auAiierkrame    I^ectAre    sein    Oeföbl    fftr    die 
eigenlhümliDhe  Daniel  längs  weise    der  Alten    gebildet  bat, 
nimmt  keinen  Anstoas.    Aehalich  ist  Oed.  T.  392.  (3^  Br.) 
iiy  iyä  fioXtar 
i  ftyjSir  ildmt  Otdlnovi  Snavaa  vtr,     . 
asd  ego  flu  nihil  adrem  (i.  k  «eire  pntabar)  eett.    Ba 
li^  Hohn  in  dieseni  Ansdrnek;   ein   oiSiv  tloüe   wollte 
Oedipas  gar   nicht  sei».      Den  Laoian,  aas  welchem  die 
dritte    Stelle    beigebracht    wird    (Inpit.    oohrnl.    212    H. 
e,   16.  TItpaär  de  Toaoiioi  xaKoi  xä/aOol  äv3fi(  ärimtoXo- 
nSZovio   ngöq    aütoS,    3nxi    fi^    ^^a*ono   to»s  yiyrofüroit, 
quia    conteaii   non    eaaent,    die    Meinnng    Sardanapals), 
wOrde  Ree.  hier,   wo   ob  sieh  an  Feststcllang  der  Prio- 
elpien  handelt,    nicht  benatxt    haben,    da  bekanntlich   Ln- 
eian,   wie  äberhanpt   die  Sobriftsieller   der  sp&tern  Zeit, 
fi^   ganx    besonders   lieben    and    nicht    selten    fehlerhaft 
Imniohen. 

3)  mÜMte  dann  ft^  »iek  66er  da»  gan%»  Gebiet  des 
hloaaen  Meiaene  eratraeken;  dem  »ei  oAer  nicht  aoy 
dean 

a)  ip»a  optnandi  verba  tum  rtp  o&,  tum  Ttp  ^^  «/tui- 
tur.  Weiter  Nichts.  Was  meint  Hr.  O.  damit?  Etwa, 
d&M  DaB  oük  otofiai,  ov  (foßovfiat  sagt,  nicht  fti}  olo/tai, 
fi^  ffo^ifioii  Bs  scheint  fast  Siehe  8.  41.  Ja,  Hr.  O. 
geht  sogar  ao  weit:  aeeedii  pottremo,  quod,  cum  is, 
^fui  negat  rem,  et  ip»e  eam  aiamo  finxerit  iiaque  cogi- 
taverit  oporteat,  ttegalione  rei  «  cogilatiania  lugatione 
Terbi»  aegregala,  aegregaturj  quod  auiiungendum  e»t 
oett. ,  ein  Satz,  desnen  WArdigong  wir  den  Lesern  über- 
lassen.  Die  äaohe  verbilt  sich  ao:  Nicht  wenn  eine  Vor- 
atetlnng  negirt  wird,  steht  ^>j,  sondern  wenn  eio  Negjrtes 
Torgeatellt  wird,  oder  wenn  Etwsa  in  der  Vor»>tellang 
negirt  wird.    Damit  erledigt  sich  eoi-b  der  zweite  Rinvand  ; 

b)  duAitationi  in  affirmationem  ineUnanti  aolentte  est 
avx  ä».  ov*  är  Svral/tijy  änimtlr:  me  contra  dieere  non: 
poaae  opinar.    Die  (Jeberaetxaog  ist  anriclitig. 
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Bis  jetzt  Ist  es  Hrn.  6.  nicht  gelangen,  die  I 
aeke  Theorie  amxDstosSen.  Kiemlfcb  keok  ond  Vorlaot 
ist  die  Bebauptang :  partim  ut  huie  oeeurrant  noxae,  par^ 
lim  vi  raiiom  cönditionaU ,  quae  non  e»t  opinioni*i 
tö  ut}  amtm  vindieent,  freqitentiaaimmnijue  roü  firi  emn 
adieetivi»  et  participO*  itatan  auffideiant,  allerum  aditm- 
gunt  praeceptum:  oi  in  oiaotuta  Iheai,  firj  in  non  abao- 
Inla  tiautpatur.  S.  10.  Denn  der  Regrflndfr  dieser  Tfaeo~ 
rie  sowie  ihre  Anhänger  babea  weder  einen  Scbsden  hei- 
len KU  möaxen  geglwbt,  der  gar  nicht  vorhanden  ixt, 
noch  an  den  Condifionalsätzen  Anstess  genommen ,  da 
jene  Tticorie,  wenn  irgendwo,  in  den  Comlltional sitzen 
Anwendung  nnd  BeatAligang  findet;  oder  v.wäteM  Hr.  O., 
dass  eine  negative  Bedingung  etwas  Asderea  sei  als  die 
Voratellong  von  dem  Nicht-Sein  eines  Diagesf  eander* 
sie  haben  blosn  eingesehen  and  aasgenprochea ,  was  eine 
nothwendige  Folge  ihrer  Theorie  war,  dass,  wesn  ^ 
Vorgestelltes  negire,  es  nofbwendlg  aar  in  abhlngigen, 
Benlioh  von  der  Verstellaag  abhängigen  Sitzen  stehen 
kOnne.  Die  Biowjtnde,  die  Hr.  O.  gegen  dine  Ansicht 
erhebt,  sind  olebt  besser,  ala  die  bisherigen: 

1)  wenn  der  Imperatie  vom  Witten  abhingig  sein 
solle,  BD  konnte  man  eben  so  richtig  den  Indieatie  vo«- 
dcr  ßehmipbing  (ex  agirmalianej  abbangen  lafsen.  Das 
ist  abaard.  Der  Imperativ  enthilt  die  Vontellang  einaa 
Sein-Sollenden  oder  Nicbt-^Sein-Sotleaden,  nnd  verlangt 
pij,  weil  das  Niehl-Sein  bloss  in  der  Vorstellung  des  Be- 
fehtenden  liegt  nnd  als  solches  bezeichnet  werden  mnu; 
der  Indicativ  hingegen  enthält  die  Vorstelliing  des  Wirk- 
liebea,  and  verlangt  oü,  weil  nlnht  die  Wirklichkeit  «U 
eine  von  der  VorstelliiDg  ■bhiagige,  sondern  die  Vor^ 
stelinng  selb»!  als  ein  Factnm  negirt  wird.  Wer  eiirr 
taüta  sagt,  »prioht  allerdings  anob  eine  Vorstellung  aoa, 
aber  eine  Vorstellung  von  dem,  was  wirklicb  ist,  was 
t&r  ihn,  den  Sprechenden,  Realität  hat;  wer  ov»  Sati 
Tatrra  sagt,  negirt  das  Faotnm  der  Vorstellung  oder  die 
Wirklichkeit  selbst,  indem  das,  -waa  In  seiner  Vorstellang 
nicht  vorhanden  Ist,  fdr  ihn  Aberbanpt  keine  Reaülit  hat. 
-Myt  kann  iota  erklären :  ich  aage  oder,  ich  wiU,  daaa  da 
aageatß  seil  ich  Xiya,  den  Iniüoativ,  auch  erklären:  ick 
aage  oder  tehatipte,  daaa  iehaagef 

2)  fti;  möchte  wo-hl  auch  mit  dem  Indica/h  aba«- 
lute  vorkommen  (ja  and  nein,  wie  man'a  versteht;  la- 
dess  mnssle  hier  Hr.  O.,  der  so  viel  Schrilts (eller  blo» 
dieser  Partikel  wegen  gelesen  bat,  seien-  Sache  gewiss 
aein;  er  ist  es  leider  such,  wie  das  flach  aasweist}* 
wenigatena  finde  aich  0(1  abhängig  (bei  Infln. ,  Partie, 
Pron. ,  Partikeln);  peüich  nehme  man  dann  amf  den 
Gedanken  (^ad  aenstony  aeine  Zviflncht,  und  mit 
Recht;  aber  durch  die  Menge  der  Auanahmen  leerd» 
die  Regel  aelbst  aufgehoben.  Welohe  Logik!!  Hr.  6. 
wird  wohl  »ngeben,  ilaan  eine  strenge,  starre  Durchföb^ 
rang  diexes  Uoterscliieiles  bei  den  ModiSoalioiien,  die  der 
Oebraocb  nnter  dem  Binflusse  Individneller  Darslcltung^ 
weise,  rhetorischer  Zwecke  li.  a.  t.  erleiden  mass,  oichl 
möglieh,  dass  er  aber  anch  nicht  nOthig  sei,  ond  dasa 
gerade  die  aeheinbaren  Ananalimen  (wirkliche  giebt  es 
nicht)  nnr  dazu  dienen  die  Regel  zu  bestätigen.  Der 
dritte  Einwand, 

3)  daaa   tl  in  Bedingungeaätten  und  in  indireeten 
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Trw9*»  lausk  mit  oi  wrknmmei  \at  ebeifklls  »fane  6e- 
wleht.  ID  iiHlirceten  VnggUaea  nit  ti  steht  Bllerdlogs 
fuj  snd  o^,  aber  mit  demHelbeo  UiileniAi«il,  mit  weldwa 
Ib  lAtein.  in  iDdirecter  Fnge  d«r  CoajwKtir  iibiI  (ftvi- 
hek  kIIcd)  der  Jnäieath  atckt  (*|r|.  ^j|,  ^u  Sallnut. 
Xqg.  4,  4};  ^7  bexeiebvff  die  Frag«  ■bUiif[if;  ala  Vor- 
steJIsag  (^ieh  fragte,  ob  dm»  niehl  wüte  —  aei'),  ai  ab- 
■olnt  aU  FaetHm  QUh  fragte,  ob  4m»  nicht  wmr  ~-  itt'). 
Vrfcer  die  VrrbinduBg  des  bedinifenden  d  mit  vi  hat  be- 
nita  Bittttitann  treiniofae  Wiske  grgeben.  Hi«r  i«!  Iheila 
die  faiBtoriMbe  RBlwiekelnng  der  beiden  Kegativea  fna 
Aage  >ii  hM«en,  tbeils  nnd  haa|iti4chlich  der  jedeamaligfl 
Sliil  Bnd  der  ZBxammenbaDg:  dea  8atr.ea,  indem  %.  B. 
WBMi  der  BedingnngsMitx  ein  anigenaobtM  Factum  (ala 
«olohes)  aorslellt,  wgbb  die  Negation  nar  eia  einKelaea 
Wort  afllcirl,  und  in  aodero  Fällen,  aaf  die  Reo.  ein 
■ndrea  Hai  kd  aiireclien  Ifontroea  wird ,  oi  regelrecht  i«t. 
Wenn  nun  aacb  die  Hermamucke  Theorie  von  Hrn.  6. 
Bit  scblechlen  oder  vielmehr  mit  gar  beraein  Erfolge  be- 
kimpit  worden  iat,  so  kftnote  doch  der  Fall  eein,  daaa 
die  eigBc  Theorie  des  Hrn.  O.  dea  Vorxag  verdiene, 
weBB  aie  einracher  ixt,  und  geeigneter  alle  behaglichen 
unehlichen  Ertcbeiaangen  ualer  einen  gerne inKcbaftliohen 
Gesiehlaponct  an  bringen  and  von  dieaen  aox  auf  eine 
HtltTliehe,  nngezwongoe  nnd  einlrnehleade  Art  xn  er- 
kltrea.  E^  ixt  aber  nicht  leicht,  von  der  Theorie  dea 
Brn.  Q. ,  die  wir  in  Voraos  ala  eine  BequemtiMieil*- 
thenrig  bezeicbnea,  einen  rächt  klarea  Begriff  bd  he- 
koBiBttn.     Man  hOre: 

TIM'  eoffifmu  rein  aimpUeUer  nxm  e»ae  pronuneint, 
megatione  ov  vtitur;  iftd  eogiiane  de  re,  i.  e,  eogitatu, 
probaMü  mn  improbabtUa  ea  eit,  faciendaae  an  mm 
fmäendm,  iudicat,  negalione  fAt\. 

Urs pr anglich  (ao  verNtebea  wir  S.  12)  war  ^  oer- 
Ue/end;  wie  denn  aber  Wille  (^volimlaaj  nnd  Gedanke 
^eogilatie^  verwandt  aeieii ,  ko  bediene  ^ich  die  gebilde- 
tere Sprache  dc^KCibea  ^ij,  bbi  —  doch  man  hAre  den 
Verf.  aetbat:  ErudiHor  liagnae  indote»  emm  deelaratio- 
Mem,  quae  non  tantuin  nmiplieiter  üuHeat,  non  egae,  »ed, 
md  äutar  volmUatia,  ex  ratiadnandi  legibttt  alUfuid  eaae 
vetat,  ui  ne  tit  pottutal,  quod  pbiloaaphi  ^eunt,  et 
^mm  eadem  negatiomia  fwrma  earlitlit.  Waa  aoll  das 
bciaaenY  waa  ex  ratioeitumdi  legtbua?  Oberhaopt  nach 
den  Oeaetxen  dea  Benkena  oder  Im  Besondern  nach  den 
Geaetten  dea  Sehlieaaenat  Man  kOonte  rerancht  aeio, 
U  dieaem  Wirrwarr  Michta  za  sehen,  als  —  einen  Be- 
wein flr  die  Unhlarbeit  des  Verf.,  der  hiermit  bloas  die 
BermmmeeAe  Theorie  in  einem  neuen,  eben  nicht  ror- 
tbeilbaft  kleidenden  Gewände  prodnoire,  Indem  aneb  nach 
dieser  h'T  atebt,  wenn  man  Etwas  als  nicht  seiend  denkt, 
slso  das  Nißbt-fiein  aelxt  oder  dus  Sein  (kd  denken) 
verbietet.  Dero  ixt  aber  nicht  ao.  Das  Folgende  lefirt, 
äam  Btt  O.  wirklieb  und  In  vollem  Ernste  meint,  ^ij 
stehe,  taenn  man  tjtit  gehSriger  üeberlegung  tmd  mit 
Erwägung  der  in  Betracht  kommenden  Momente  negire.  ■ 
Da  fafitle  sich  clgeDlIich  jeder  Orieohe  vor  oi,  dem  Be- 
weise onOberlegten  Urlheilen,  bäten  müssen.  Doch  Hr.  G. 
weisa  Ralb  xn  scbalTen :  Hoe  mode  oi  meram  deelara- 
Hanem  »ign^emt,  aive  de  re  geata  auf  gerenda,  aüe  de 
ra  opinrnta;  m^tu  cum  voltutMi»  vim  tum  rattoeinationia 


fem,  mi  taprimi  opua  aal,  umi  meeentmit»' 
primeHdmn  pemut/it  (S.  12).  Doch  wohl  dem  rhelmri- 
aekenj  nicht  dem  iS(/»e»-Accent  {ov)  f  So  hilft  er  atok, 
wenn  oide  (nicht  oir,  wie  8.  13  steht)  ne  qtädem,  m^ 
dym  (f)  beisat.  Denn  da  bloss  derjenige  nieht  einmal 
sagen  kann,  der  alle  übrigen  F Alle  berechnet  nnd  bedaiÄt 
bat  (daa  steht  S.  13),  so  mnsste  es  f»iSe  heisaen.  Da 
schlägt  sich  der  Accent  ins  Millel,  die  gute  Hantl  Frd- 
lick,  wer  mit  Kaohdrnok,  mit  einer  gewissen  Force  ne- 
girt,  wird  doch  wohl  die  Sache  reiriioh  äberlegt  bnbes. 
' —  Wer  eine  Uraaeha  oder  einen  Grund  angiebt,  mnas 
auob  nacbgedacht  haben,  denn  im  Sehlnt«  fSIlt  niidit  AU 
lea  Allen  ein.  Damm  erwartet  nao  fuj.  Und  doeb  llndat 
HDh  ov  I  Bier  iat  Hr.  O.  schon  etwaa  kahler :  apeeiaHm 
hie  notandtim  eet,  cauaae  indiciaun,  m  nominibua  Ma- 
xime et  pmr/icipüa,  aola  qumlitatia  formm  (f)  ef 
aceedente  nonmtmguam  {fualilmlia  terbo,  ut  apud  noa: 
aii,  negatione  oü  jieri  aoleref  und  endlieb  wei^a  n  AA 
bloss  mit  dem  lieben  nada  «n  schQtxen:  itep^e  in  th»' 
aibua,  pmrticulia  ori,  lnu5ij  iunctia  fere  nuaqaam  man 
tiaurpari  a  bonia  quidam  aeriptoribua  negationem  o6 
(an.  noiandnm  est).  S.  13.  S|iiler  weina  er  jedoch  Ralb, 
indem  er  8.  14  bei  dem  gewAhnllchen  Fall,  wo  Uranchb 
oder  Gmod  durch  den  Jnlln.  angegeben  wird  {im  ti  p^ 
•na^Orat),  f.at  firklirang  den  /17  daran  erinnert,  cmiamm 
eaae  condilionem  in  facto  poailam  (8.  23.  conditio  eerto 
eaai  ßnitaj,  aber  dnbei  vergibt,  daMs,  wenn  dies  aocb 
an  und  für  sich  wahr  ist,  die  Sprache  doch  sorgfältig 
Bediogong  nnd   Gmnd  unterscheidet. 

8.  13 — 15  wird  dioKe  neue  Theorie  in  extenso  vor- 
getragen. Reo.  begnügt  sich,  dieselbe  enr  Brgötznng 
der  LcKer  in  eine  labellarixche  Ueberatobt  an  bringen  i 

MjJ  eal  index  voluntntia,  i.  e. 

I.  ut  ne  fial  aliguid,    imperanlia    aiit  optanti*. 
Subiungendua  hie  videtur 

reapectu«  md  eventum  hmbitua. 
Tatia  eet,  ai  non  tantum  ipamm  rem  apeetaa,  aed  id 
etiam,  num  etenfurm  ail  eine  in  rerum  natura,  aive  im 
ratiaeinatione,  aive  in  aermene  etiam,  ut  Luc.  Hermot. 
63'i-  10  a  iifitii  iiiav  tino}.  Subitmeiimm  aeqvi  par  eat, 
cum  pnia  intelligatw,  ut  non  dettinatua  ab  homina 
agenti,  ila  eogilmtua,  tfuaai  feto  auf  raNoeinalione  «ui 
aermonia   duetu  deatina/ua.     Davos  anm,  non  Oedipna. 

II.  ne  eredatür  aliquid  imperio  logieo  poetu- 
lantia. 

1.  Speeiea,   Aaaeteratio  nuda,  quae  re  ex~ 
plorata  efiei  dicit,  negundam  rem  eaae. 

2.  Speeiea,  Aaaeveralio,  quae  compuiatione 
eaauum  facta  tneeniri  indical, 

a)  vel  eum,  qui  tarn  agalur,  caaumne-\ 
ffondum    eaae    {nequ ide m . 
dum,  ne  dieam); 

b)  aut  partium  »ive  graduum  comfiu-\  q  s 
ttttione facta omnee gradua negandoa\  ^  * 
eaae,  onme» par/ea.^^  I^.S 

3.  Speeiea.    Condilionalia  ratio, 

*)  Bot   t«»ßmattmi   dtetmdt  gmat   timgalü  tcHrtorOma  f 


>ll 


äl 
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Dia  weiten  AwfQfcran^  und  Anwenhiiig  «af  conerete 
Fllle,  welche  9.  14  IT.  im  Altgemrinen  Mgedeatet  and 
daaa  In  VerPatg  auHrahrllob  dsrgetlna  wird,  haiia  Uea. 
■m  gelroal  fibergplien,  aowle  er  übertianpt  ghmkt  hier- 
mit sein«  ReoeDmon  sohlieHxeii  xd  Diäa'ei>,  D«<i  Buofa  dM 
Brn.  O.  Int  xu  dieklsiliig  mni  der  Tilrl  bei  den  Reiis, 
welchen  die  beiden  interemanteHteD  Partikeln  fAr  den 
Philnlnjren  xn  habea  pflegen,  zu  rerrühreriTh ,  sIn  dna* 
aioiit  MiiBcher  aieh  verleiten  lie.ve,  2  fl.  36  fcr.  wegKo- 
werfm.  Dei-halb  mnnule  eine  WarnungülaPel  aiJiKeklellt 
werden^  Wenn  Hr.  6.,  deaxen  InferesHC  für  graniinad- 
Mbe  Sladlco-  wir  flbrigene  nm  so  mehr  ehren,  je  ferner 
dteM  des  AnsAhein  nacb  seiner  anllinhen  Wirkaamkeit 
Itcgeo.  nnr  wenigalens  die  bemern  Texte  benulxt  h&lte ! 
Wir  würden  dann  aeine  Bei.Bpielumnilang  mil  Oanh  will- 
tommen  heimen,  nnd  gern  die  g^rofsen  S<-hw4chen,  die 
ivT  Orammälifaer  In  dem  Baohe  iseigt ,  flbersehen ;  das 
Boeti  bfttte  dann  eliren  anbeiireitbaren  Wertb.  Jelxl  Intoo 
«8  Niemand  Jiraochen.  Denn  die  Mühe,  die  Citale  ia 
krlOi^hen  Anngaben  an r/OK neben ,  int  grösser,  als  die 
Schriftnlelkr  von  Neaem  darchxuleeeD.  Vielleicht,  wenn 
Zelt  and  Lust  eich  findet,  folgt  noch  ein  xweiler  Ar* 
tikel,  der  manche  ergatxllche  Proben  von  der  Grammalik 
4cs  Hrn.  O. ,  k.  B.  dan  rerbi  teode  fiq  mit  Conj.  prae»^ 
tfen  Indio,  prae».  nit  ä»,  dea  ConfuMeliv  mit  ä»  ulatt  den 
OpI.  mit  Ml,  nnd  iholicha  Carioitililen  an  dan  Tagefillotat 
kringea  wird. 

Bas  Papier  M  gut,  der  Druck  bei  den  kleinen  Leitern 
wofat  BCharf  genug  nnd  Car  d«js  Ange  »ehr  naaogenehm, 
aoaBcrdem  nicht  correct. 

Fulda.  Fraake. 


Persenal-Clironilt   nnd   Hiseellen. 

Bel|cicn.  Die  Zahl  fcr  Stadirendcn  anf  ■Aramtlirhcn  Bei- 
gltchrn  Univeniitilcn  ist  folgrnde :  Freie  Dnirenll&t  BrUfel 
gcgrn  300;  SlaaliUnirFnitat  lu  Gent  IM;  liatiinl,  Univcnltit 
H  LSw<n  (mit  EinichlM«  der  TbrolpgcD)  S50;  StaaU-Uoir«r- 
■itf  t  IS  Liittkk  n«. 

^Berlin.  Dtr  Dr.  t^ucnirctt  iit  nl*  Privat- Dnccnt  in  der 
philo*.  Fasaltat  der  biMig^n  Universität  xu^Uncn  worden. 

Chriiliania.  Am  13.  Sept.  i8Jö  alarb  der  ordeotl.  Prof. 
Dr.  tlienl.  Hirtherg. 

Frtiibnrg.  Die  liiere  Zeit  erledigte  ordeatl.  Pr»rrMDr 
4cr  Hirchengcwhichle  bat  der  Drlinn  nnd  Pfarrer  Alotft  rogal, 
d.  Z.  Regen*  am  danigen.  enbticbäf liehen  Seininar,  erhnlten.  — 
Der  biaberig;<i  amuernrdentL  Prof.  Ür.  Butt  it  lun  ordentl. 
Prof.  der  RechlswicKiMehari,  tind  der  Lehramtuandidnt  Schlauir 
«an  BOMieTorrientl.  Prof  in  Arr  Ihrolug.  Far^utlSl  ernannt  wur- 
den. —  Der  UnivenitÜUbiblTolhcliBr  and  Privat  •  Soernt  in  der 
pbihw.   Facnität   Dr.    ^.    Blttngnin    hat    den    Charakter    einca 

ettalt  famlliariat  tue  potuil ,.  at  qaovit  atvo ,  partin  ab 
dtUrlarem  termonlt  futtam  {[),  partim  lutla  tauta ,  irt 
Lutlauo  quiJtiH  Satyra  (!)  largam  tiat  taettrlam  tappt- 
ditmit.  Wieder  (in  Kätlwrl.  Ulum  Galcnt,  ^\\)  totam 
•fc  tx^icoftrlm,!  tcUnt  fuJd  ftcerit  Erii ,  quod,  ae  dt  am 
»»Ut»  nupliaram  mort  neu  batita ,  tnl  nt  vorata  quidrnt 
«*$tt,  wtii  llt  auch  Miikl  einmal  rinfiladen  wordsn  itt. 
Cautam  Ron  "  J{  enttt  lantum  iuditia,  ttd  ex  Sflith  malt* 
oftorf,  r*§  ip*a,  pala,  tati»  d*elarat.\t. 


36« 

■waerordentl.  Prof.  erhallen.  —  Der  geiatL  Ralb  Dr.  Lmdmlf 
Baehegger ,  bi'beriger  Prüf,  der  DogmalUf,  i«t  von  den  ars- 
blMhöfliehen  Diiniiiapitel  lom  Di)iuea|iEtutar  ernannt  werden^ 
■nd  dirae  Ernennung  hat  die  Grn**  he  ringt  lebe  Beitätig'ang  ci^ 
halten. 

Gieiaen.  Dem  nrdnKl.  Prof.  der  Rarbte  Dr.  CtsMiw  hl 
der  Charaliter  eine*  Geb.  Janlisraljip'  verliehen  wordea. 

Göttinfren  Der  Hiirrath  nnd  Prüf.  Dr.  Bouir  ba  das 
Rilterltrcus  de«  Giieipheniirllrna  trlialten. 

Heidelberg.  Die  EinladungwehTift  an  den  am  ]4.  tS. 
und  IG.  Sept.  IRJO  in»  d«>igen  G]'mna*iiiiS  fcrbaltenen  öÄAi^ 
liehen  Prüfnagi-n  rnlhält  fulgende  tont  daiaaÜgen  Birvctor  PraL 
J.  A.  Brummrr  vatfauta  Abfiandlune:  Recenaia  Graecoruoi  alla- 
ninqne  velcruni  nnmprum  ,  cireptu  Romani* ,  qui  ad*ervantai 
In  aradrmioa  oniiqiiarifl  CreuKp^iann.     3>  S.     S. 

Kaaiel.  Aut  Veranlamunfc  Knrf.  Minieteriam*  de«  loaen 
i(t  ein  Auilmwili  der  in  il«n  Kurf.  Heacinchea ,  Köaigl.  Fr— aal 
■chen  uad  Kimit;].  SücliBiiinlKtn  Slnnten  alljälirlich  emcliGiaendea 
GjmnaMHlprngraiamG  zii  Stand  :;«kiinini'-n ,  wonaeh  jedei&  dre*- 
■eiligea  GjiiinasiuiD  era  Eipm|>lar  diT  IIS-  im  Küntgreicb 
Frcnuen  und  der  |:  im  HnnlKrt-rch  Skchwn  jährlich  efKhei- 
nendrn  Prniirninme  der  GeiehrtennPinlen  mifgetlieill  werden  ■oll. 

Kiel.  Uu  vom  Praf.  Dr.  Greg.  ff'.  Wllitfh  verfaMte  Pro- 
oeminm  anm  Indm  krlinnum  für  da*  IVinleraeniottar  l8V/Jfl 
anthilti  RituR  naeilis  eipinndao  llciraero  ignnlu*.  0  S.  4.  Ua« 
Pmoeiuiuui  tum  Inilrt  Ireliiiniini  für  da*  ,Samineraeine*(er  1830 
enthält  aine  kurze  Eipmitinn  (Ich  Argumenli  Von  Snphakle* 
Antignne  (t  S.  t) ,  und  dem  Veizi^ichniw  der  Torlening-en  für 
doa  Wlntemeioaitpr  183lVäI  linri  Obaervaiionv*  in  Sophoelis 
Anlignnara  vnninsgewhickt.  g  S.  4.  Da*  Prooeniium  anm  Ver- 
■eiehniu  der  Vorletungrn  für  dna  f^geawäriige  Stimm rrhalbjaht 
enthält:  Diatrihe  de  ana  voritbuloram  inoßulij  et  v-naßaUMut. 
19  S.  4.  —  Zur  Gehurtstagtfeier  de*  Küniga  nin  in  San,  ei^ 
■cblen  felgradcH  von  dem*elben  Gelehrtrn  Tcrfaaate  Pmgrarani  t 
Melelemnlom  de  hi*ti<T<a  llimieri  Fn>c.  H.  P.'IV.  De  memoria 
IloiBeri  antiqniutima  cnmmoalatio.    Cap.  1.  et  II.     30  S.     4. 

Kiel.      Zur    Erlangung    der    philo*.    Doctorwnrde    ichrieb  ' 
Br.  /.  Hoinp    fotgende  Abhandlung!    Do   lingna   Sahina,   prae- 
fatui  eal  G.  F.  Grulefeiid.     55.  S.     g. 

Leipiig.  Bei  Gelegenheit  der  die^ährigea  Mngiatel^ 
Wahl  int  vom  Prof.  and  Comlhur  Dr.  HtrmaKa  folgendes  Pro- 
gramm et*ehienen:  De  Graeca  Minerva.     38  (33)  S.     4. 

Paria.  Der  Prof.  nn  der  Farultä  ila*  Icllroa,  eliemni.  Di- 
reclor  der  Niirmakehulo ,  Guigniaut ,  iat  an  die  Stelle  dea  ver- 
*torbenrn  Fan  Praet  tum  Hitglirde  de*  InalitaU  von  Frank- 
reich (Acad^mie  dea  inaeription*  et  bellea-tetlrca)  ernannt  vnrdeh. 

Stuttgart.  Dur  lliifralh  und  Prof  der  DeiiUrben  Sprache, 
Literatur  und  Ar'tbetik  am  daiigen  Ober  -  Gjmnoaiuui ,  Dr. 
G.  Btinbeck,  n\  mm  Kilter  dea  Orritoa  der  Känigl.  Wort. 
Krone  ernannt  worden 

Weimar.  Der  birberige  auaBcrordcntl.  Prof.  am  dailgen 
Gymnaaium  Dr.  Kart  Eduard  Paticht  i*t  xum  Hauptlehrer  der 
X  KtaiBG,  nnd  der  Candida!  Dr.  PaAIinnR» ,  der  bald  darauf 
von  leinem  Adoptivvater  den  Namen  LleberhUhn  annahm,  enw. 
•r*Ien  Ciiltaliorator  ernannt  worden. 

Wüntinrg  Der  lliifrath  Und  ordentl.  Prof.  der  Slaat»- 
amieikunde,  Ur  Thom.  Aag.  ftslanit,  iit  wcgrn  vorgeröchlMt 
Altvea  in  den  Rnhe*land  voraetit,  ond  ihm  Titel  aad  Haag 
eine*  Gtii.  HoFratb*  verlieben  worden. 

Wuriburg.  Der  Regitrnoga-  und  Krri*medicina)rBtb  Dr. 
Schmitt  iat  xum  ordentl.  Prof  der  inidiuin.  Poliiei  ernannt,  die 
Prnfe*aur  drr  ruateria  medici;  dt-m  Prof.  Dr.  ifonr.  Furft« ,  At^ 
Prorr«*ur  der  ambulanten  KItnik  rammt  der  Fiinrlion  rine^ 
Armenaratea  dem  lom  aniaprordentl.  Prof.  ernannten  lüabeügas 
Privat- Dkicentcn  Dr.  I{iiuc\ir  üborlrogen  worden. 

Würabarg.  Die  Profeaaur  dor  H^hamatik  und  Aatroa^ 
nie  i*t,  nachdem  der  aaaaerordenll.  Prof.  der  Hathomatib  Dr. 
Schoa  wegen  vorgerückten  Allen  in  den  Ruhestund  veraetst 
worden,    den  Dr.    Jtoyer,   dermalen    an    München,    libertiagcn 
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ABllbmrbmrns  An  I^xtelniecben  Sprache.  In  xwet  Ab- 
IbFilnngCD,  nrb^l  Vorb«nerkait|fen  Ober  r^lua  I.Rli- 
nilil,  von  Dr.  -f.  Ph.  Krtbi ,  P^fnwar  am  Gymna- 
m%tm  xo  WeilbDif.  Zweite  verbesserte  nnd  atirk 
Tcritelirle  Aoflage.  Frankfurt  an  Main ,  Druck 
vii'l  Veriof    von  H.  L.  BrAaner.     1837.     XVI  and 

515  s.  jp-.  a 

Die  freunillielia  Aurhahne,  weMie  elae  von  ^nnelbMi 
VcrfMser  enwhicneae  kleine  Schrift:  „Ver%aehm»M  v»r 
ktatfiMeher  IVÖrtfr  mtd  R^denatrlen",  die  aber  snnftcbat 
■nr  nr  Stchtler  berechnet  war,  wohl  flberati  gerundeu 
tat,  beurfcuadcte  Unlftagliefa  daa  BedärAiksa  lach  einen 
Werke ,  welebM  in  er^veilerlen  Umfhnge  und  auf  riM 
dem  fe;enwärti|:en  Staude  der  Wiaaeneehalt  entopreehrnde 
Weise  da^^jenige  Matele,  w«a  die  iltercu  Werke  dieser 
Art  für  ihre  Sfieit  gelei'tet  halten,  die  aber  bei  den  nn- 
geaeinen  Fortmbritleu,  welche  die  Sprnehforxchnng  gerade 
tn  den  lelKten  Decennien  gemacht  hat,  nnd  bei  Her  xiem- 
lidi  V  erindertcn  Texten  kritik  namentlich  der  Cnceronaninehen 
Sohnften  den  gegenwirtigen  Anforderungen  niebt  mehr 
Oen'nge  leisten  konaleo.  Dasu  kommt,  daaa  ein  Aatt- 
barharna  eigenllicli  xn  deiüenigen  lilerart*chen  Brxeng- 
nissen  gebfirt,  die,  waa  io  der  Natnr  der  Rache  liegt, 
acbneller  ala  irgend  ein  andrea  Werk  veralten  und  wenig- 
alens  (heil weise  nnbranchbar  werden ,  wUirend  wieder 
von  ifcr  andern  Seite  das  Sebret  deanelben  nie  ah  abg»- 
BChloraen  angesehen  werden  kann,-  nondern  Awt  tdgUoh 
neuen  Znwachs  erhftit.  Vergleicht  man  Werke  dieaer 
Art  ans  früheren  Jahrhunderten,  so  flndel  man  eine  Menge 
nnklafarschcr  Ausdrücke  in  deni>elben  anfgeKeicbnet ,  an 
welche  hent  »u  Tage  Ktemand  mehr  denkt,  geschweige 
dieselben  in  der  Seh rilfffi reche  anwendet;  weshnlb  eise 
Warnnog  vor  dem  Gehranobe  dercelben  jetxt  ganx  flber- 
flQs»ig  >efn  wfirde.  Dagegen  sobleichen  Mcb  fkot  ttg- 
^ch  wieder  neue  Fehler  ein,  die  entweder  gegen  den 
richtigen  bebraneh  der  WOrler  oder  gegen  die  gramma- 
tiachen  nnd  »titistitichen  Gexelze  der  Sprache  rerxtnsven, 
anf  welche  auAnerkxam  wo  nacben  Kache  des  Anlibar- 
bams  eeyn  raiM«.  Wenn  daher  der  Verf.  einer  Seit»  mit 
voHem  Rechte  bemerkt,  dana  das  Gebiet  eines  Antibarba- 
ms  gross  and  onb^grennt  sej' ,  da  es  angefShr  mit  der 
na CfaaDgueiei sehen  Zeit  beginne  nnd  his  auf  unsere  Tage 
herabreiehe,  ao  kann  es  doch  jetxt  durchaus  nicht  Auf- 
gabe einen  solchen -Werkes  sefn,  alle  jene  Haibarismen, 
SolOcismen  nnd  VernlOsse  gegen  die  Correolheit  dar  Hpra- 
ebe,  die  den  IVflheren  Jahrhunderten  innr  Laxt  ftillen, 
Knsaoimenzustelten  nnd  airf/.osp  ei  ehern  ,  sondern  oflenbar 
war  bei  der  Herausgabe  dcKHelben  nsr  die  Gegenwart 
nnd  ihr  BedürAiiss  zu  berüokalchligen ;  wobei  natürlich 
die  Vorige  wie  die  Mingel  unserer  Lexika  nnd  Sprach- 
luhren  nicht  Uersefaen   werden  durften,    du  diese  ea  jn 


Konichst  sind ,  die  des  Lernenden  elics  Theils  dna  afr- 
Itilge  Material  liefern,  andern  Tbeils  die  Kegeln  aigu 
ben,  nach  welchen  er  daai«lbe  ku  verarbeiten  bat.  J« 
volikommenep  aber  diese  Werke,  damenllicb  die  Dentso^ 
l^ateinifchen  Lexika  sind,  und  je  grflndtioher  dir  Sprach 
UBterricht  schon  auf  den  Schulen  getrieben  wird,  dest* 
mehr  Stoff  wird  auch  dem  kttnftigen  Aolibarbarua  «rt* 
•sogen  werden.  Oaber  bOnnle  Keo.  eiae  an  absolute  Vidi» 
sllndigbeil  eines  Anfibarbarnn,  wio  sie  Hr.  Krebs  8,  IX 
bexeicfanet,  ja  selbst  eine  solebe,  die  siofa  Dar  auf  diu 
drei  lelxten  Jahrhunderte  erstreckte,  und  das  in  dieses 
Zeiträume  vorkommende  scblecbie  Latein  dorohmusterlu, 
dnrcbana  nicht  guthetyaen,  und  Reo.  mufs  es  gan»  bilft- 
gea,  dass  Hr.  Krebs  bei  Ausarbcitnsg  seines  Werkus 
haupt-ichlich  nur  auf  die  Gegenwart  und  etwa  die  b^ 
deutendsten  Lateiuer  des  vorigen  Jahrhunderbi  Bflefctlolit 
genomnen  hat.  Nseh  diesem  Maasalabe  »■■  dOrfie  rui^ 
liegendes  Werii  seinem  Zwecke  vttllig  entspreeben ;  wie- 
wohl bei  einer  solchen  Arbeit  ea  Allen  recht  ku  maohea 
hat  nnmOglich  acyn  mfiehie,  da  ein  Anderer  hier  et^nw 
vermisaeh,  dort  etwaa  für  fiberSAxslg  halten,  in  dem  Ge- 
gebenen einmal  zu  viel,  ein  nnder  Hai  xn  i^enig  flndea 
wird. 

Blne  andre  wichtige  Frage,  die  hier  xur  Beantwon- 
tnng  vorlag,  war  die,  ivieweit  tberhauft  die  GrenxW 
des  klassisrben  Lateins  reichen,  uud  wslebe  SebrinslellCT 
nur  als  mustrrgiltige  angexeben  werden  kihiiwn,  Weuu 
llr.  Krebs  auch  in  diesem  Puoete  einigen  Widerspeueii 
gegen  die  in  seinem  Antib.  befolgten-  GrondsMxe  fOroUft, 
so  kann  ilerfelbe  nach  des  Kec.  Dafdrhalten  ohnaeJIgHet 
sehr  bedeutend  aeya.  Denn  dardber  ist  man  In  neserar 
Zeit  doch  wohl  so  xienlich  einverstanden,  dans  die  e^ea^ 
litlie  klassische  Feriode  nicht  tbber  daa  Aagus(c4eobe  Zel^ 
alter  hinnuSreiche,  und  tfass  Qnintiüan,  Taeilus  und  Fft- 
nina  der  jüngere  nicht  anbedingt  den  wirklieben  Kla^ 
sikern  beixa gesellen  sind,  wohl  aber  vielfach  benutut 
werden  kOnnen,  wo  der  t^ftrnchschatx  der  Aetteren  ftr 
uns  nicht  mehr  ausreicht.  Diesem  Grandsats,  dea  Rr,  Kreta 
S.  9  selbxt  zu  dem  setaigen  macht,  ist  er  jedoch  aloigu 
Mal  untren  geworden,  nnd  schätzt,  wiewobi  selttn,  aaeli 
Ausdrücke,  denen  das  Zeituher  Oshtilians  scha»  ^m 
«on  der  früheren  etwas  ab.weicbe»de  Aedentnuf  gegetaa 
halte;  obwohl  es  nicht  gerade  an  WArlero  aus  der  Mafr- 
eischen  Periode  zor  Be/.eiehnwig  desselben  RegrilT»  Mite, 
sondern  dnrch  die  Empfehlung  des  Neueren  nur  Mnni^ 
ftiltigkelt  nnd  Abvveohveinng  des  .^ufidronfts  gensoM 
wurde  C^ergl.  unter  andern  den  Artikel  SennttJ. 

Was  demnach  dte '  allgemeinen  Grundsitze  bMrtfll, 
welchen  Hr.  Krebs  bei  Ausarbeitung  seines  Werkes  gt~ 
ftilgt  ist,  ao  glaubt  Rec.,  dass  dieselben  nur  SilUgnog 
vefdicDen;  und  cbeuso  scheint  die  AoafOhmag  des  vor- 
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werden  xa  hOnneii}  wenn  »neh  cin/elne  Artikel  ssaweilea 
diier  BerkibliguDg ,  andre  einer  Erwelferttng  oder  son^li- 
gen  VmgealallDng  heildrren  sollten.  Hie  niei>>te  XRch- 
bUte  wird  wohl  in  dem  granmatiücbea  und  rheioriirchen 
Thetle  erTorilerliob  Kym,  rnn  denen  wieilemin  der  letxter« 
BBefa  iiitttifs^  'iri«  der  ereler«  aBi>gerallen  iat.  Freilich 
konnten  liier  anch  weit  wenigere  Vorarbeiten  benntist 
werden,  alf  in  dem  lexikalischen  Theile,  w«  bei  der 
Hmm  des  Slftfti  rielnchr  anf  BeaohrXnImajr  «I"  «nf  Br- 
wwiterung  rdeatiHben  gedMtbt  werden  muüxle.  nan  kemnrt 
■oeb  die  hei  Aefarttgongeinex  grammatinchen  AnUb.  oicbt 
■■  beMltifrende  Svhwkrigikeil,  da»  der  geg°ebene  itloff 
die  apboristiMhc  Form  der  Oarftelleng  darobann  rer- 
eebmfiht,  und  «er  bei  einer  ayslemttivebcn  Behandlenif 
alt  gWekliobemKrrolge  verarbeitet  werden  kann.  SoUie 
«fter  dieser  UebeiHtand  rermleden  werden  ,  so  wQrde  ein 
■oJober  Anttb.  olTeiibar  einen  zn  pOMtiven  Cbarafcter  er- 
kalten, nnd  isa  weit  In  dai  rigeatlicbe  Oebiet  der  ^jirach- 
lebren  eingreifen.  —  Indem  Reo.  die  »peclellere  Angabe 
des  lohallea  nnd  der  Eiariuhtniiir  de«  ganxen  Buchs  über- 
ißt, da  dieselbe  den  ffleif>(eo  Lenern  »ofaon  aas  eigner 
Anselieoang  bekannt  »eyn  dürfte,  wendet  er  sieh  ngteicfa 
Bar  flache  seibf^,  vnd  Iheilt  die  Beoiefkangen  rail,  die 
ar  bei  der  BarohKiehl  and  Bemrtxgng  des  Werke«  xd 
nneben  VerenlaMsang  fand;  wobei  natdrlich  eine  auf  itlle 
Tbeile  dee  Antibnrbarus  gteieAmSüsig  eingetwnde  Benr- 
theilnng^  nnd  PriUHiag  der  einiielnen  Artikel,  nlelit  be- 
sweekt  werden  tennM,  da  diese  die  Grenxen  einer  Re- 
«ension  4>ei  Weitem   abervch ritten  haben   wttr-le. 

Wa>  xoniiihit  den  117a takt lachen  nnd  rhetnriKohea  Theil 
der  Arbeit  betrilfc,  so  würde  e%  xweckmisMji;er  gewesen 
eeyn,  wenn  Hr.  Krebs  nieht  bloss  ein  negatives  Verfah- 
ren befolgt,  aandern  saw-eilen  den  allgemeinen  ficKiehts- 
pdtiet  angegeben  hitle,  von  wetehem  aon  mehrere  ^pracb- 
eraebeinungeu  dercelken  Art  benrtbeilt  werden  miiüiten. 
War  einmal  ein  eelohes  Geset«  aufgestellt ,  sa  konnte 
dann  im  lexikalischen  Theile  anter  den  einxelnen  Artikeln 
Airf  dasselbe  zarilokverwie<en  werden,  und  raanghe  Be- 
nerfcuKgen,  die  ietut  abgeri<>sea  und  vereinxelt  dnslehen, 
würden  MmT  diese  Weiüe  cmt  Ihre  eigentliohe  BegrünUnng 
gefnnilen  baben.  So  rermisst  Reo.  S.  18  eine  allgemeine 
Bemerksng  über  den  Cebranoh  und  rta-t  We-ien  der  Sub- 
stanttra  vcrbalia  avf  -m,  waHurnh  «rnt  die  Artikel  oogi- 
iatio,  eogttUiOf  introäuctia ,  tHveiUio,  dUlio,  teripHo  u.a., 
verglichen  mit  den  entspreebenden  Ceoerelis  ongilalum, 
^nventum,  »criptum  a.  s.  w. ,  in  dn.i  gehörige  Licht  ge-- 
■tellt  worden  wären.  Die  Krwähnnng  dieses  Ocgenatan- 
des  WAr  am  x0  weniger  überHüHsig,  tk»  ainh  gerade  in 
der  nenesten  Zeit  verHCtiiedoe  Anviditen  über  die  Natur 
dieser  Sub^taalivee  geltend  gemaeht  haben.  <■.  Her%o§ 
In  den  Jahrbäehern  f.  Philnl.  und  Püdag.  1S3S.  14.  Bd. 
I.  Heft.  8.  41  and  42.  Krila  zn  Sellusi.  Cntil.  c.  47. 
0.  I.  —  Ebenaa  würde  hier  eine  Bemerkung  über 
die  Si|b!>tantivB  verbiü.  auf  -or  an  ihrer  Stelle  gewesen 
seyn,  da  der  Oeatsehe  Sprachge brauch  xehr  Jcinht  sa 
HissgrilTen  verleiten,  and  die  Anwendung  jener  NiriNiInn- 
tiven  annfa  da  veranla-'nen  ksnn,.  wo  aic  entweder  inM 
Verbie  nm^chricbea  werden  müssen.,  wie  nicht  i*eiten 
.i^ulitor,  t^iaiatar  u.  dergj.,  oder  wenigsieuji  die  UiaiM- 
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fBgong  eines  Seititiva  nntbweadig-  malwB ,  wie  -taml^, 
imealifOtor ,  iaterfeetoru.  a.  m.  Vrrgl.  ßrelefeiid  COIm- 
nenUr  ^ta  den  Materialien  IM.  Stilttbangen  IV.  |.  Ö,  S 
nnd  $.  10,  1.  —  [B  demselben  AbM:1in)ile  (g.  32),  we 
der  QemantKmas  erwKhnt  wird,  nnr.h  welehem  mm  Sak- 
ftantivi  anmittelbar  mit  einander  dan-h  PrXposil Ionen  rer- 
biadet,  wAhrend  Im  Lnteimsuhen  diesN  nur  dnrch  Vef> 
mtltelnng  eines  Fe rbalbegrtls  ge^cbeben  Itann.  fnt  Hr.  Kreba 
den  Lateinischen  Sprai;hgeb rauch  aagenaoheinlich  In  JM 
enge  Orenisen  eingenoklo^ern ,  wnrin  er  freilich  der  mH- 
gemeinen  and  an  sieh  auch  nicht  nnrichligea  Meinung 
gefolgt  Ut.  Allein  man  M  ülfenbar-  xn  weit  gegangen, 
w«nn  man  jede  derartige  Verbindung  als  anktasaixeh  ver- 
warf, oder  sie  vielletcbl  nur  in  das  Gebiet  der  Diebter- 
sprae^e  verwies,  da  doch  avs  xa  vielen  ütellen  sich  der 
Beweis  führen  lAsst,  riaes  auch  der  Uassi*Rhea  Prosa 
selche  Conntruclioaen  nieht  fremd  geblieben  simi ,  ebwobl 
sie  im  Canxen  mehr  dem  niedern  als  dem  höbern  Stile 
eigen  gewesen  seyn  mffgea.  Je  allgemeiner  aber  jene 
Oher  die  rragfiche  CoaHtruclinn  einmal  gewonnene  AnsioU 
ist,  und  je  weniger  die  ihr  widerspreoh enden  Stellen  bis- 
her beachtet  worden  aind,  desto  verdienstlicher  witrde  «n 
gewesen  s^n ,  wenn  Hr.  Krebs  ernlens  die  Grenxes, 
inaerhsib  welcher  jener  Oebrauob  anoh  bei  ans  ge'<tAlM 
seyu  kann,  näher  angegeben,  -nad  dann  such  die  Uuif»- 
mittel,  wie  man  jene  Verbindang  xa  vermeiden  hat,  voll- 
ständiger aaf^exeichaet  hnUe,  weaa  Croteftnd  in  dem 
Commeittnr  ■z.a  den  L«t.  Slilütinngen  p.  95  f.  einige  An- 
dentnagen  giebC  Wie  sehr  »her  Nelbst  solche  Arten  die- 
ser Con»traatian,  die  snuh  bei  den  Kla<»ikern  aieht  xa 
den  sekensfen  getüren,  verkannt  worden  cinil.  ilavon  giebt 
Br.  Krebs  selbst  ein  Beispiel,  indem  er  Verbindungen  ivie 
lit^  de  luoribus  ohne  ein»  Beisate,  w*e  acriptiu,  als 
tinklasNiacb  bexeichnet,  da  doeli  in  Cicero'«  pbiloxophi- 
Bcben  Schriflen  diese  Redeweise  oft  genag  gefnnde^wird. 
Man  vergleiche  suxHer  de«  bei  KInt»  xn  Cio.  Tusc.  dLipa- 
tatL  1,  H,  34  aogenihrten  Stellen  Cic.  de  nat.  ileor,  L 
c.  44.  ftwcf  Poaidoniita  düaeruil  in  libro  ^yiitbt  de  am- 
tura  üeoruM.  Tu-<q.  di<<[iuls".  V.  o.  W.  %.  i'i.  legi  ntt- 
per  fuuM  ^uartum  de  Finiitu  t  ibrsin).  De  Hst.  deor.  I. 
o.  i.  eeittentiae  phHo»opharHM  dm  katmra  deomm,  t~  and 
ebendas.  —  Aoei;  de  diu  iinmortalibua  tjuaealin.  80  ver- 
warf nealich  eia  Gelehrter  in  iler  Jen.  Lit  Keit.  I83ti.  nr.  74. 
p.  109  die  Verbindung  puer  de  trtmo  ( Gassenjunge),  nfe- 
wehl  sie  sich  durch  ganis  nlinliehc  Beispiele  reoHlfertigea 
lässt,  wie  Ck.  de  dIvin.  II.  o.  55.  tf.  114.  rem£J!  tUa 
de  cloMse  Copowi.  Or.  \ito  Hil.  o.  34.  S-  65-  p»p«  t^ 
einitu,  tieieio  qtU  de  cirvö  maxinto,  ■bgeH44ien  vnn  dea 
bekannteren  Redeweisen  komo  de  plehe,  wtu»  d«  midä*, 
wmu  de  meii  dontsalidt,  d.  dergl.  Demnach  wurde  man 
wohl  auch  Wendungen,  wie  vertue  de  Phoenietu  (Verse 
ans  den  Phönissen),  eereue  de  IphigeuM,  vcrwcrfliofa 
finden,  cbM'ohl  diese  ConKtrnotion  von  Cicero  niclit  eben 
.Bellen  gebraacht,  freilich  aber  nneh  von  den  Kritikern 
viclfaeh  in  Kweiflel  gexcgen  worden  ist.  Man  v«Teleicfat 
CSc  ile  elf.  111.  c.  VL  S.  Si.  in  ort  eemper  GraeeoM 
vertue  de  Phoeniaeia  htÄebal.  De  onif.  Il|.  e.  35.  ver^ 
awM  quendam  de  PhHöctela  pnulh  eeeue  dtj^.  De 
repnbl.  f.  e.  18.  $.  30.  illa  de  Ipkigenia.  Tose,  dispih-  . 
■tntt.  lU.  c.  22.   %.  Si.  iUtt  de  AttdroMaeha.      Or.  prs 
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ViB.  S-  74.  «rfgaw.  »tte  Ugmm  mia  Je  Xn  4aimiit  r«a- 
itmt;  De  nai,  <e»r.  f.  e.  8.  PIMeitis  He  Ttmae»  dau 
—  aber  welolM  SfeüeOreUis  Bt««rtniig'  xn  Tiuo.  dispp. 
I,  o.  in  An  gtöateiea  AiugtAK  «r  vorgleioliea.  —  Aker 
«■eh  -aoBMr  des  ebu  genamiteii  Fiilea ,  findet  iiiah  bei 
-4ca  £lfl'«>H[ern  noch  Manelie  derartige  Verbiarfnnir ,  die, 
«Ire  MC  v«B  Keaereii  gebranclit  werden,  vermniiilich  nicht 
oluw  Tadel  geUkhep  wäre.  Oboe  auf  eine  nähere  Kr- 
■Arteritag  der  Sache  einvogeltea,  w^JI  ich  aar  nooh  «of 
•iajg'e  Beispiele  anriMrkMm  nackea  ^  die  «1»  Maiemi  (Br 
eise,  kfinflige  geaMiere  DarvleUung  liea  SachverballtiiKeea 
heanlxt  werden  kaoaen,  aoterdeeiiea  aber  onr  »rigen 
•ollen,  JaM  die  Laleinn  hierin  eCwae.  weiter  cegengen 
sind,  alx  Baa  gewöbDiioh  glasM.  U»  i^äut  aber  4lk*e 
Verbindoiii;  der  Pripo^rtieaea  nt  cMm  Snbxtaotir  tihne 
TerainelodM  Verbalbe^riff  awfler  4et  de,  baoptotcblleh 
■oeb  bei  «,  f,  cmm^  nod  räte  »taltMiftadea.  Man  ver- 
fleinbe  1)  aber  «.-  Cie,  da  nat.  deor  I.  o.  17.  %.  45. 
weftw  »  vi  e/fnc  ir»  deomm.  Borna.  Soi|i.  c.  3.  %.  14. 
melm  imndiarmm  m  neu.  Bpp.  ad  Att.  16,  7.  edUiimi 
itfi  m  Brula  A.  i.  «ceeplon  a  Broto.  De  itfg.  Ui.  o.  30. 
%.  43.  Itgfa  a  tibrariia  t^a  —  was  Oreili  ohae  fiiwnd 
tÜT  corzQft  erkl«r(e.  'Cae«.  de  belJ.  GaU.  V,  54.  imparia 
m  fnpuh  Jlantaiui  perfam.  Aierber  -gtltirt  auch  der 
CWbranoh  dicMr  i^apoatlinn  anch  Adt^ctivi»  and  Adrer- 
.biis,  viÄa  ßrmu»  at  MfmMu  a.  deigl. ,  worüber  tCrnesti 
»  Clw.  Cie.  oacbxuaelicn.  —  2^  über  -cMm  ond  tme,  die 
«t  einem  .«lobtilaaliv  verbanden,  xnwrilen  die  Stelle  ei- 
nca  Adjeclivn  vertreten,  wie  bei  Cic.  Tana.  dispolall.  I. 
e.  49.  %.  116.  eptabilet  morUa  eitm  gtoria,  woxa  ron 
St.  Schneider  in  4lie>^er  ZeUxchrift  18ä4.  nr.  153.  p.  Vrii 
ans  eine»  SohulprograBm  UiveMcba  angeführt  werden: 
€Xc.  4e  off.  I.  c.  13.  g.  40.  ptlerUum  cum  acelere. 
Ibid.  I.  c.  8.  S-  35.  vilae  ^uüua  cum  eUgantia  H eöftia.  Or. 
pro  PJmc.  «.31.  flelum  ctow  ahtgtülu.  De  oCat.  IM.  c.  'il. 
%,  10Ö.  -acreiit  -guanäam  cum  amplifleatiotu  iitettsatmtein. 
Taxe.  di«pnlatt.  II.  e.  3.  %.  7.  leelionem  sine  ulla  de- 
(ßcMione  Heaüg*.  Orat.  pro  QuAttt.  -o.  9«xlr.  atme  ttiiarta 
poienüem  lerem  atgue  inopem  eaae  arbitiaatur,  Eti|>.  »d 
Alt.  I,  18.  igfunua  et  eine  mimo  milet.  De  senect. 
C  3.  S-  3.  miillorvm  Sgnovi  »eneetuteitt  eine  ^erela  — 
nad  einige  moilre  Setspiele  bei  Kritx  ku  Sali.  lug.  e.  44. 
■8.  6.  —  3>  ober  ei  Cie.  de  (nib.  IV.  o.  5.  %.  12.  h»- 
eatiaiHie  quaedam  e  eognoaceiidie  rebm  eüpiäila».  Ta*c. 
ditpolail.  V.  Q.  25.  %.  Ti.  aumma  iueunditaa  e  quoti- 
4ia«»  ^uUu.  De  nat.  deor.  L  o.  13.  HeracUdei  €x  achola 
Pl/aionia.  Pr.  pro  Rose.  Am.  c.  37.  $■  74.  per  hoaee 
er  urbe  »icario».  De  nat.  deor.  J.  o.  2t.  fW»  paueea 
teeum  Epieureos  e  Graeeia  eompararet  Ibid.  III.  c.  15. 
M  Graeeia  tmiltoa  luAent  ex  homiiubue  deoa,  —  die 
Stellen  nicht  v.u  erw&hnen,  wo  ex  ela  Adjeeliv  des  Stolb 
nnaohreibl,  wie  in  poeula  ex  tturo,  ex  aere  eiamlaarum 
%.  dergl.  —  Wenn  aon  aber  aaoh  bei  Anwenriang  dieser 
•CenHlraoJion  nor  gro-ee  Vonijoht  juusuralben  mI,  ««  ver- 
diente docli  der  Gehraaefa  der  beiden  PrCftnsitionen  a  nnd 
ad  bei  Adjecliren  gewiss  eine  atlgeroetncre  Aiierhennnng, 
ala  ihr  bei  den  Neueren  kh  Tbell' eeworilen  it^t,  A\e  oft 
lieber  rin  acbM-erAIliges  ^uod  alNnet  a4,  oder  relione 
haiifa,  statt  einer  äebt  Rftmiacben  Verbimtung  wählten, 
vergl.  Brnesli   In  Ciar.  Ci«.  «.  v.  Ad,    iiutl   MaUhi&   kh 
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cie.  «r.  pto  Rose  Aft.  c.  36.  f.  &i.  -—  Wie  bÜ  dni^ 
Präpoeitionen,  ««  verMK  es  eich  C^^aa  Hr.  Krcba  niekt 
rrwäfaat  faalj  grtKsWn  TtieiU  auob  mit  den  Adverbien,  dl* 
.  ebenfallii  nur  iinler  VemittelDag  eine*  Verbalbegrift  mU 
eiaeai  SubMantiv  vw-bonden  werden  töonen.  Krst  in  des 
BKohaagnateit'ohefl  Zeiinlter  erlaubte  man  «ick  hierin  gr8e~ 
eere  Freiheil.  S.  Fretmd  in  flen  N.  JatoU.  f.  PfaiM. 
■nd  Pftdagog.  Jahrg.  V.  Bd.  13.  Heft  3.  9.  I.'i6.  — 
Der  $.  33.  or.  14  berährl«  Gegeoatand  hdlie  vielleleht 
eine  aasfubrlicfaere  Bebaadlnng  verdient,  als  er  in  Aniib. 
.gctandeo  hat,  da  die  hier  erwAhnte  Kigenbeit  der  Lale^ 
olacöen  Spraobe,  vernfige  welcher  sehr  oft  AabHlnotiv« 
In  Hanl  gekranobt  werden,  die  la  Doxerer  Sfirache  nur 
den  Singular  sMiloMxea,  srob  weiMr  erstreckt,  als  man 
nach  dam  firgebcMB  glauben  koIU«,  der  Denlscbe  Spraeh- 
g^rauch  aber  sehr  leiubt  «a  li^btern  gegen  die  Correot- 
heit  dea  Stils  verleiten  kann.  Man  bat  «ich  bisher  in 
Grammatiken  sowohl,  ata  'in  Commeataren  xn  dea  allefl 
ficbrinrtellern  oft  nur  damit  begnügt,  eine  Menge  flaralls 
dar  SubnInntiTen,  nameoüioh  der  abslracten,  gleictaxa« 
als  Barifaien  airfKBfuhren,  obn«  aar  das  nllgvmeine  On- 
aets.,  weloheit  jenen  einxeliieu  Ursoheinuagen  unm  Ornode 
liegt ,  MordDfcxugeben.,  niid  ans  djeaem  die  Umche  jener 
KrsfheianBgea  ku  erktiren.  Wire  das  letztere  ges«hehea, 
»0  wärde  aii-b  gezeigt  haben,  dass  jene  Flarslia  nicht  nnr 
nichta  AnrrUtlgea  beben,  oder  als  blosse  xunilige  Ab- 
weichangen  vom  DeatselMB  Sprachgebrnneb'  anitnsefaen 
Eind,  xoodern  daxa  die  Anwendung  derselben  in  der  den 
Allen  eigenen  Authi^anga-  and  Deohweine,  die  sich  Behr 
ünm  Concreteo  hinneigte,  B|id  dieses  streng  vom  Abstrit- 
clen  schied,  ihre  Oegränilung  bat.  Dann  wdrde'  man 
sich  ancb  in  kritischen  Commentaren  nicht  abgemäht  hi^ 
ben,  für  irgend  ein  jm  l'lural  gebranchles  .^ubstanlivntf 
abslra«t.  Ähnliche  Beispiele  desaelbea  Wortes  xnr  B»- 
slitigung  auf/Dsncben,  da  die  Batscheidnng  bei  schwan- 
kender Lesart  in  ilieaem  Falle  niofal  immer  von  ReiMpieten, 
sondern  von  einiem  Innern  Gründe  abhingf.  Namentlich 
aber  liirlen  sich  in  Cioeros  philosophischen  Sohriflen  Sub- 
stnaliva  abnirscta  so  blnflg  im  Ploral  gebraucht,  dass 
dieser  Gegenstand  oolbweodig  einer  grösseren  Reachlang 
werlh  scheinea  iddsh,  nnd  man  kann  fast  als  Regel  an- 
nehmen, dass  wenn  eine  Eigenachaft  einer  Mehrheit  von 
Gegen^länden  beigelegt  wird,  dieselbe  nan  ebenfalls  gleich- 
sam als  gelhcilt- gedaebt  and  als  Mehrheit  anrigefasM 
worden  weshalb  denn  das  die  Bigenschaft  bezeiolinendc 
Substantiv  iu  den  Plural  treten  mv«ste.  Beispiele  hierna 
geben  Sfiumpt,  Gmram.  %.  ^i.  BÜendt  xom  firutu»  p.  2(^ 
Kühner  xn  Cic.  Tusc.  dispiufalt.  IV.  c.  3.  %.  3  nnd 
Anilre.  Uemnaoh  wäre  hier  wohl  vor  mancher  sprsob- 
liohen  Unrieliligkeit  /.«  warnen  gewesen  und  es  konota 
der  Unlerfchied  /.wischen  dem  Gebrauch  dea  Singulare 
und  '  Plurals  eines  und  de.'<selben  Wertes  an  n>'hreraa 
Bewpielen  gezeigt  werden.  So  erlsubl  manche  Verbln'lan|f 
onr.  den  Singol.  iageaiitm,  die  andre  nur  den  l'loral  n«~ 
genta  (vergL  Cic.  Tu'o.  di-palslL  V.  e.  3.  §.  3.  ei  qui 
mi^itie  ingeniia  extUerunt.  De  llnib.  V.  c.  34.  (.09. 
Aomntea  ingenüa  exeeHetUiUu  praeditL  De  nat.  deor.  II. 
c.  6.  g.  17.  hottUintM  iagenia,  s.  GroteRuid,  Cummenlac 
;.n  den  Lsl.  Stilnb.  p.  10.  Hand  Lehrb.  des  Lal.  Stils 
p.  184>.     So   konnte    es  l>el  Ctc-de  nat.  deor.  I.  o.  37. 
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9.  77  nur  keinen  >  anirnoM  imperiiorum  md  deoram  cai- 
tvm  a  vitae  prmeitaie  emteertercj  ni^ht  tmimum,  nad 
tkenso  TifM.  ilivpi).  IV.  d.  3.  %.  3  memte»  wuaa  m  e*gi- 
mi»nvm  intenKonm  ~  ad  trmM^lUtattm  tradue^r«  {iV- 
nntor),  nicht  meutern,  wie  von  Kühner  aml  KtuU  da- 
Mlhat  iienerkt  .wir4.  Dagegen  brHnolilen  ilie  Lateiner  in 
gc««tM>M  Verbinilangen  wieder  nur  de»  aHngniar,  wo  Wit- 
ten Plnnil  selxen,  wie  ii^  glande  veeei,  ttmwiM  emere, 
p$$fe  uH,  fi.  GrotefeKd  ConmenUr  xu  den  MateriBÜeti  IX. 
%.  17,  8.  Uebrifefln  lassen  rieh  liierQber  treü\oh  nialit 
M  be«t(l«nite  VorMhrinm  noR'lellen,  die  filr  «tle  etwft 
vorkommenden  Filie  au-reichlen ;  inmilera  ea  könnt  sehr 
«ft  blow)  darauf  an,  ob  die  auf  daa  Conm-ele  geriolilete 
■  AafffeaaaflgnweiMa  der  Alten  darcli  den  ZnsammcDkaM£ 
■otfcwenilli;  ireboten  wird,  o<ler  aucli  eine  abatracler«  Bo- 
B^bung  %u\i**\f  irt,  wie  den»  CÜcera  de  nat.  deor.  II. 
•.  4  esir.  B8|^n  konnte:  o^tfaia  ftiMaibMt  eel,  et  m 
'4MBRO  ftM*t  üweidptHm,  ee»e  deoa  —  dagegen  bald  da- 
Fanf  (c.  5  in.)  Cleanlhea  i/mdem  notfer  qiuUitor  de  emi~ 
«■t  äixit  in  oHimi»  hornmum  ütfonnatu»  d^rmn  eete 
tutwnee  —  wo  die  URHÜlelbwre  Verbindung  nil  dem 
Ocnitir  hominum  auch  den  Plvral  tmimi  MMbu-enri  g 
naehle.  —  %.  34,  1  wird  mit  Recht  gewarnt,  Adieeliva 
«te  boaua,  doehu,  emdUlu  n.  a.  im  Bingolar  al»  snb- 
•tanliva  %a  gcbrancben  oder  Tlellefoht  gar  «olcbeD  Ad- 
leotirla  »11  snbslaHtivWber  ßelfong  ein  amir»  AdjeUiv  oder 
den  Senllir  einen  SabotanOva  beixageaellen  Crergl.  Hand 
Leiirb.  dea  Lat.  Stil»  p.  160);  aber  Hr.  Kreba  Ixt  offiia- 
har  zn  «reit  gegangen,  wenn  «r  auch  den  eoRttreten  Pln- 
nilla  von  docli,  ntdoeti,  erttditi  und  andern  Adjeotiven  obne 
4en  BelMtx  eines  SobirianlivH  wie  nri,  kemmee,  für  nn- 
l»teinhre)i  erklirt.  Dieoe  irrige  Meinung  einiger  neueren 
Oramnatiker  l«t  aehon  von  Sieis  nu  Cio.  Lael.  o.  5. 
§.  17.  p.  115  xarAnkgewieaea  und  dnrch  Stellen  aue 
Cicero  die  ZnlAaaigkeit  dea  snb^tan(lri••chen  Gebraoclia 
Jener  Wfirter  im  Plural  dargelhan  worden.  Man  ver- 
gleiche  noch  Cie,  de  nat.  deor.  I.  0.  3  exlr.  Hea  enim 
mUia  eal,  de  f  m»  taiUopere  non  eolum  iadec/i,  ted  efimn 
decti  düeentitaU.  Ibid.  lil.  o.  Ib  in.  Heec  igitur  indoctü 
Orat.  o.  3  eitr.  Ita  et  doelie  ele^emüa  populnH»,  et 
dkerüe  elegant  doeirina  deftiU.  Rrut.  e.  5Ü.  %.  188 
and  %.  189.  D«  »r  II.  c.  3.  %.  7.  Taxe,  dixpp.  I. 
0.  1.  %.  3.  Brot.  c.  46.  S-  1^-  •'Von  eemper  vaifi  in- 
dieium  emn  itttelligenlium  iadido  eangntit.  Orat. 
O.  9.  %.  30.  novam  queddam  imperitorum  genu».  De 
•ot.  deor.  f.  0.  37.  8.  77.  miimi  imperilorum.  c.  36. 
f.  101.  tw^  imperiivtwn.  Ibid.  III,  o.  15.  9.39.  0,  l/ti 
extr.  improberum  progperitntea.  Allein  der  S[jrachge- 
fcrancb  bat  nicht  bloas  die»ien  wenigen  Adjeclivrn  im 
Pliiral  eine  «ubatanliTinche  Geltung  angewiesen,  sondera 
B)an  kann  wohl  annehmen,  dass  fast  jedes  Adjeeliv  Vm 
Plnrai  als  8Db!<lantir  gebraucht  werden  kann ,  wenn  ^ur 
Ae  ganxe  Verbindung  der  Worte  von  der  Art  ii't ,  d«as 
der  «Dbatanfiviacbe  Charakter  den  Adjecllva  sich  hinläng> 
lieh  herausstellt,  und  keine  findentitclikeit  dadurch' ver- 
sraacht  wird.  Daher  laHsen  sich  Adiecllva  gewiss  ganx 
nnbedeoklich  als  Stibstanlira  verwenden,  In  Verbindungen, 
wie  folgende :  entbeaeunt  impudici  impudiea  loqui  —  boni 
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benae  exitua  habent  —  ei.  qmd  «^  w^mhie  de  «m 
in^rebe  dieilur  n.  dergl.  8.  Raraahorn  Laf.  GraMD. 
%.  153,  3.  Ferner  MOnüen  Von  obiger  Rege)  vOINg  ans- 
geschlossen  werdtM  die  Partlolpia ,  die  ohne  Bexiobong 
auf  ein  bestimniea  Snbotanilv  gomeintglieh  iturcli  t« ,  ff»' 
nBxebrlebea ,  and  Kur  Bexelefaiinng  eines  GaOtm^tbe- 
grifee  aooli  in  8tngular  (den  Nnninati«.  Sing,  ansge- 
nonne»)  gebranoM  werden,  wie  mÜtl  eaf  magmtm  eetmd- 
tmti.  S.  Rarnfhorn  Lat.  Granmat.  %.  171.  A.  3.  b. 
Selbst  der  Siagainr  roa  wtrkliebffl  Adjeetiven  ist  nieht 
ohne  Beispiel,  man  vergl.  Gie,  de  nat.  dear.  I.  o.  16. 
%,  43.  mertelem  ex  immertaU  pnereeHe  —  was  ganz 
analog  Bit  AoMMWS  homine  natee  (ibid.  III.  e.5.  %.  11) 
—  mit  Unreoht  angexweifeit  worden  tft  Ibid.  I.  e.  35. 
%.  98.  m  AomnM  at(pie  merleti  —  wo  die  mg«  Ver- 
bindung des  Adjeotivs  mit  ttemitie  de»  KObi'tBHtivIscboa 
Gliamkter  deaoeiben  nicht  Terkeftaeo  lloss.  Mftgen  an«h 
die  ttulelKt  erwihnten  Stellen  ku  den  seMenern  geMm, 
as  Kweifelt  Bec,  ob  die  vos  Rnhnben  gebranehle  Wwt- 
dang:  arlem  ingenue  mc  tHero  dignmm,  grossen  Ta4el 
rerdieae,  da  Cicero  (At  oral.  I.  e.  5.  %.  17j  selbst  sa- 
gen dnrfle:  ervdHio  tAero  digna.  Dabei  tKt  jodaoh  niefct 
KU  vergoMen ,  daaa  noch  die  eben  genanittea  Adleoliv« 
oft  genng  ein  Svbsfaoliv,  wie  Keminee,  eiri  bd  sieh 
liaben,  und  stili>>tiscbc  Grande  die  HinHnragniig  desael- 
ben  sogar  nolbwemlig  maeben.  So  würde  in  den  beiden 
BteHen  Cio.  de  nat.  deor.  I.  0.  1.  %.  i.  de  fiM  (natara 
deornm)  /am  eariae  aunt  doetiaeimorum  hemimtm  temgue 
diacrepenlea  aenlentiee,  vi  eto.  nnd  ebenda»,  o.  3  extr. 
qu'id  et  arationea  declarant,  refertae  phHeeophonan  ee»- 
tentiia,  et  doetieetmervm  hominum  famHiaritatea  —  das 
Subat.  hemmoM  nicht  fthlcn  kOnnen,  uod  Insohm  kann 
anch  das  Wörterbnch,  aaf  welchen  Dr.  Krebs  verweint, 
nicht  immer  genügende  Avknnft  darAber  geben,  in  wel- 
chen KAllen  der  aub^XantiviKcbe  Gebrnnch  cinea  Adjecllvs 
RoliSMig  sey.  —  l'ebrigens  vermißt  man  in  die.<em  Ga- 
pllel  Bber  die  Adiectiva  eine  Warnung  gegen  den  vor- 
eiligen GebraoGh  derselben  statt  der  Adverbien,  worin 
neuere  Laleinichreiber  xuweilen  sogar  eine  gewi.«se  Ble- 
ganK\der  Rede  ku  finden  glaoUen.  In  der  klassiecben 
Proi^  ixt  diese  Vertanschnng  der  Adverbien  mit  Ad>ectt- 
ren  grossen  Beschränk nngen  onlerworfen,  wird  aber  bei 
den  Scbriflatellern  der  nacfaangusteisehen  Zeit  immer  hfio- 
flger,  Btoff  nn  weiterer  .Aoerabrang  de«  Genanntandes 
geben  Zampt,  Lat.  Gramm.  %.  683.  Schadeberg,  N. 
Jabrbb.  f.  Philol.  nnd  PSrIag.  1831.  Snpplemehtbd.  I. 
Beft  3.  S.  415  K.  JV.  Baeh  in  derselben  Zeüschr.  1834. 
Bd.  11.  Beft  1.  8.  34. 

(Fortsetunng  folgt) 


Persooal- Chrpnik  und   Miscellen. 

Breilaa.  Da*  PnMtrikiDm  Kam  Index  lectiannm  fär  das 
frof^nwarlige  Sammnrhathiabr  enthält.  Mgtniri  Tam  Prof.  Dr. 
Schntidtr  *i'rfaut(t  Abhandlang :  ludtciuro  de  CicErunii  ep.  ad 
Faul.  L    V.  1«      B  S.     4. 

Wetalar.  Dem  Oberlehrer  Ür.  Schirliti  am  dniigen  Gymno- 
■tam  itt  das  Ptidical  „Frofeasoi^  Terliehan  worden. 
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VoritctKvng  der  Secen^lon  von  JD-bAx'  Anlibarbaraa  d«r 
lifltelnischeii  Spruche. 
In  ilem  Alii^chnilte  bbrr  den  Gebnach  und  die  Fol^ 
der  Tempora  %.  SO  V.  horniten  auch  einige  Hemer knngen 
FlkenM^tier'n,  die  dieiwr  Gclehiie  in  der  R«een<ton  der 
Ul.  Granmatili  von  Zampt  In  der  AUg.  Sohnlx.  II.  18'^. 
Nr.  83  and  63  g:eg:eben  bat,  benulKf  werden,  k.  R.,  dai^ 
ea  in  SAKen,  wi«;  iei  sfpv^  micklj  dam»  er  %t*rüek~ 
gtkehrl  »ejfn  wAtdti ,  wenn  noeh  der  Bedinf^nn^afalis  folgt: 
wenn  es  ihm  mögUeh  gnenett  wäre,  nicht  heiinwn  darre: 
quin  redüurUM  ftriteel  oder  rediieeet,  annitcni  niir  ^i 
rediturae  fuerit,  n  paluieeet.  Vergl.  Cic.  pro  Lifar. 
e.  13.  %.  34  nnil  andre  «teilen  mehr.  — '  %.  56,  7  wird 
nit  Becht  der  Gebraacli  dea  CaninnGl.  Imperf.  «der  Pias- 
fnaBiierr.  la  nlcbi  hjpMhrtii^en  SAtxen ,  wie  longtim 
mt,  tmfitätum  tat,  ferner  bei  den  Verbi*  potae,  deiere, 
cportere  xx.  ».  t.  ala  onhiaiwi^Gk  beMicbaet.  Dean  waa 
Fr.  Sc&tteider  in  diei-er  Zeltacbr.  183t.  Mr.  15!^.  p.  I'i20 
bemerkt,  daw  anch  der  Conjunctiv  hier  xaUMijp  sey,  be- 
rahl  auf  einer  flilnehen  Brklirnng  einiger  Stellen  bei  Ci- 
oero ,  wie  Tn*«.  diapp.  I.  o.  34.  %.  84.  poteem  idem  fa- 
eere  —  wo  der  Cnnjanetiv  von  KUt%  Malinglieb  ge- 
reclitfrrtifct  wordea  ist.  EkeaMwcniK  beweiat  die  Stelle 
Td«o.  dtspp.  V.  ^  'i,  8.6.  fiMMi  vereri  deberel  —  die, 
wie  Reo.  in  den  Qnitest.  g^rnminat.  et  crit,  de  loeiR  ali- 
qant  Cicerenis  p.  32  r,  gezetgt  hat ,  rein  hypothetiaeher 
Natur  int,  aber  avch  xchon  von  Andern  Talimh  reniUnden 
worden  war.  Ceber  eine  dritte  Stelle:  Cie.  Oral.  o.  'l'i. 
%.  73.  Magniu  eaeef  hie  hau.  Brüte  ete.  vergl.  Leipw. 
Lil.Zeit.  18'i8.  Nr.  3tiS.  p.  3116.  —  Der  S.59  erwUote 
Dnlerecbied  der  paariven  Formen  mit  «Matj  eram^  ero  von 
denen  mit  fiu,  fueram^  fuera  rrrdienta  wnhl  «ine  ge- 
nanere  BrSrternng,  da  man  in  den  Grammatiken  verge- 
betia  darüber  nähere  'Aaxkonrt  auotat,  und  von  Zampt 
sogar  die  Verbindangen  des  Particips  mit  ftii,  fueram, 
faero  gleich hedeDlenil  mit  denen  durch  bm»,  eram,  ero 
ertilnrt  werden,  Indeae  mnss  aaoli  geffen  Hrn.  Krebn  er- 
innert werden,  daaa  der  Gebrancb  der  Iety;tern  Foraiea  mit 
fliii  fuermm,  fuero  bei  Cicero  niobt  bloss  auf  aolehe  Par- 
tieipia  eingenchrinht  i>t,  >lie  die  Stelle  einon  Adjectivs 
verirelen,  sondern  in  c^wiKsen  Pillen  aaeh  bei  wirk- 
-liehen  Pnrtieipicn  -Sfiilt  findet,  ond  saweilen  sogar  notb- 
wendig  wird,  wie  )n  f..  II.  de  sat.  deor.  «.  4.  %.  II. 
Poet  autem  ex  provindn  literw  ad  eotUgwn»  laiait,  a«, 
enat  legerei  libroa,  recorJatuui  eaae,  vitio  aibi  tabern»- 
eutum  caplum  fuitae  in  hortia  SeipionU  —  wo,  wie 
der  Sinn  ilcr  -Sttllc  «elgt,  caplmm  eate  nieht  einmal  ge- 
sagt werifen  hnniile.  Einige  Nachweisiineen  ober  diesen 
Gegenstand  giebt  Klüger  in  den  Unlersttchongen  aus  dem 
Gebiet  der  Lat.  Sproehlehre,  Heft  3.  S.  314  ff.  Waa  die 
sireilige  Form  des  Fntiiri  exacii  Paas,  betrilTt,  no  wurde 
froher  atnatua  fuero  in  den  Grammatiken  und  noderwärta 
(s.  Davies  xa  Cie.  de  nnt.  deor.  I.  o.  6.  g.  13j  behannt- 
lieb  als   die   allein   riofatige    Form    anerkannt,    und    erst 


Saapt,  geatdtzt  auf  «im  aberwiegeni«  Zalil  van  Bewa^ 
•teilen  ,  verliexK  in  der  vierten  Auflage  Naiaer  GrvanMifc 
die  bisherige  Sitte,  nnd  fährte  ohwAis  era  daftlr  t/m. 
Diese  letatere  Farm  acheiat  wealgsienB  bei  Cioero  ala  die 
regetm&'Hjge  aageseheo  werden  au  mittiacn,  aod  sie  hat 
in  Folge  einer  dorgral tigeren  Kritik  des  Textes  in  4ea 
neisten  Stelleo  die  Ütere  Form  verdriogl.  Msn  vergL 
auMer  der  Sammlung  bei  Ziuapt  ft.  168.  S.  161.  5  Aqfl., 
Heindorf  atu  Cic.  de  nat.  deor.  I.  o.  6.  g.  13.  OraÜi 
KB  Or.  Calil.  f[.  a.  5.  g.  10.  Addenda  ku  CIb.  de  nat. 
deor.  I.  g.  121.  CVol.  IV.  P.  II.  p.  123.)  ~  Die  p.  52 
gegebene  Regel ,  dva  die  ROmer  mit  einem  Verbo ,  da« 
eine  SeeientAäiigkeit  bexeicIiDet,  nicht  den  Namen  einer 
Sladt  oder  einen  Landen  verbnnden,  war  wohl  etwas  aU- 
geinciner  xd  fassen,  nnd  äberbanpt  zvt  bemerken,  Aus 
die  Lateiner  Snbxtantiven ,  die  einen  leblosen  oder  ab- 
Btracten  Oegenxtand  be/eTchnen ,  kein  Verbum ,  das  den 
Begriff  einer  Seelenthiligkeit  in  sich  enihllt,  als  Pridlkat 
beilegen,  woraus  denn  auch  fto'gl,  dana  man  weder  ragen 
konnte :  liber  agit  de  agrieultura,  nooh  Roma  müait  f** 
galoa  Alhenaa  n.  dergl.  (s.  Grolefend  ComraenUr  xn  den 
Slitdbangen  I.  g.  7,  3.  II.  g.  4,  4.)  Indexe  darf  hier- 
bei nicht  vergesxen  werden,  da*s  bei  den  Klasüikem  siA 
naeb  manche  Ausnahmen  von  dieser  Regal  vorflndoa,  die 
thcils  darin  ibrea  Grund  haben,  da«  der  RQner  attrn« 
concret  saffosste,  was  nach  unserer  Denkweise  nur  d«r 
Abstraction  angehOrt  (wie  ommea  koneatoUa  conaaatiuM 
statt  hominea  hcneali,  Cic.  pro  Seit.  o.  51),  oder  aaneal- 
lich  in  dem  höheren  nnd  oraterischen  Stil  nicfa  ancb  wir^ 
iiohe  Pemonifloirnng  lebloser  Gegenstände  crlaubta.  — 
Hiermit  hingt  ein  ganx  itinlicber  Gegenilsnd  xusammMl, 
den  auob  Hr.  Krebs  g.  102  bernbrl  bat,  oimüch  da« 
Adiectira.  die  ihrer  eigentlichen  Natur  nnd  BedcBtaqi 
XU  Folge  nur  lebenden  Wejien  beigelegt  werden  kdnaM, 
von  den  Römern  nloht  mit  Subatantiven,  die  ]ebl«f<a  6*-t 
genal&nde  bexeichnen,  oder  einen  abnlracfen  Begriff  aat- 
faallen,  verbunden  worden  sind;  woxa  nnob  kommt,  da«« 
im  l^ileininchen  die  aolive  und  pasnive  Geltang  eines  A^ 
jeotivü  genau  erwogen  werden  muss.  Daher  blieben  Vcr- 
bi^rdungen ,  wie  feindlichea  Lager,  Land;  mnniaaemdo 
Preehheit;  gelehrte  Sehriff,  Äfiuae;  gaMtrta  Weräa, 
yetehrtea  Atterthmn  und  dergl.  de«  R4«Kr  tnmA. 
Hr.  Krebfl  hat  diesen  Gegenstand  im  lexikalischen  Tlwile 
unter  anHqtutaa,  doctua  und  hoatHia  berMirt;  TJelleiaht 
aber  war  es  xwechm&iuiger  die  versobiedenen  FiUe  gleich 
hier  nnler  eine  allgemeine  Regel  xuMommanansleUm, 
und  durch  eine  Anxahl  von  BeiKpieleti  xn  erl&ntar*. 
Wenn  übrigens  Dr.  Kreba  nnter  doctua  bemerkt,  ^n«« 
man  dieses  Adjectiv  autth  von  -Sachen  gebraacbt  habe,  in 
dem  Sinne ;  waa  Gelahraamkeit  eiMöll,  mit  Gotehraam' 
keit  geachrieben  tat,  so  xweiftll  Rec.,  dass  ea  bei  dwA 
Klassikern  wirklieh  so  vorkomme,  nnd  daae  man  dema—h 
sagen  kOnne:  liber  doetua.  Dagegen  gestattete  die  B«- 
deulDng des  Adjectiv« erttditua  eher  dtmnlg«  VnkiaAa^tm, 
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wie  «ntftfb  eintaa,  eruäita  ttmpora,  oratio  erudila  (ent- 
gegeogMetxl  der  or.  poputaritj,  erudUitaimae  diapu~ 
MiMua  {.Cm-  Orat.  8.  Il7).  Wo  jedoch  die  Sexiebunff 
Rpf  e)M  tTirkliohe  Peraao  nahe  lag,  bonnte  wohl  aooh 
4aelma  solofaen  SuboUnlivea,  die  nur  eine  8aohe  aoasej^en, 
beigelegt  werden,  wie  bei  Cicero  Tasc.  i\r^]f.  IV.  o.  1. 
%.  2  dottiaaimae  nocet  Pjßlka$oreorum.  A\u  dem  obea 
■agefitkrteB  Grnade  aber  erhellt  auch,  dara  die  An^drilcke: 
imdefeo»o  »tuäw,  laiare  echan  an  sich  verwerfltub  seyeo, 
w&re  aoeh  nioht  daa  Adj.  iadefeenu  e»t  aoa  der  nacb- 
kUtvlxolieD  Zeit,  weHhalb  deua  diiroh  eioe  VerUaKchung 
4euelbea  ait  ^i»  defatigaiua  niohl  viel  gewonnen  wird. 
An  dlexe  Bemerbongeu ,  die  den  ersten  oder  gramow' 
tiRehen  Theil  des  Werken  betreffen  ,  mögen  sich  noch  ei- 
nige andre  anreihen,  die  Reo.  bei  ein/.elnen  Artikeln  des 
lexibalischen  Theiln  xn  anchen  sich  veranlaaet  fühlte. 

Unter  ac  hätte  vielleicht  ancb  die  Verbindung  dieser 
Farfitel  mit  tarnen  (_tte  /aniea)  erwihot  werden  können, 
da  sie  früher  aU  nnlaletnist-h  verworfen  worden  xn  teya 
wheint,  Hr.  Krebs  aber  nebenbei  auch  mit  beabsichtigle, 
aof  die  Lstinitas  flilco  auapecta  Dufaier)i'<am  xa  machen. 
Uebcigenii  irrte  Wunder  tlCommenlnr.  xu  Cic.  or.  pro 
Vlanc'  p.  57  sqO  >  wenn  er  meinte  jene  Verbindung  der 
genannten  Partikeln  in  Cioero'a  8<;hr.fieo  xuerst  wieder 
herge.tjellt  zu  haben.  Schon  vor  ihn  lasen  oc  taiKen 
Sehnt»  und  Orelll  in  Cio.  orat.  o.  2.  S-  Ö  »»il  Gären/, 
wo:ite  dieielben  Partikeln  an  mehrern  äteiteo  Ciccro'a 
wieder  bergeniellt  wkx^en;  vergl.  dessen  Itemerkung  zn 
Cic.  de  flnib.  p.  303.  p.  •25Xi.  i>.  653. 

.  Unter  actuoatu  konnte  die  Ciceronifche  Hedeneart 
operoma,  temper  ogeiu  ali^uid  et  molietu  (.Cal.  AI. 
o.  8.  S-  4.  Ue  nat.  deor.  I.  «.  'i7.  $.  77}  bemerkt  wer- 
den. Uekrigeos  ii>t  der  AnMlruck  aetuotut  von  Hrn.  Krebs 
mit  Kecbt  in  die  gebührenden  Greniteo  xuruckg« wiesen 
worden.  Denn  Cicero  hat  mit  dem^-elben  nur  dns  Grie- 
ohiMbe  TipttXTix^  iatiy  ij  ü^iii]  über-et^fit  (.de  nat.  deor.  I. 
'  e.  40  in.},  was  aber  eine  gan»  andre  Bedeutung  hat,  als 
die  ist,  welche  wir  dem  .4ilj.  ac/uosue  unler/ulegen  ge- 
neigt sind.  Die  richtige  Erklärung  jenes  AuHitruokii  findet 
«eh  bei  Cicero  de  nlT.  f.  o.  7.  S.  lU.  virluHa  taut  omni» 
te  ac/ioiie  coiuitiil,  wo  ßeier  xu  vergl.  —  lin  Vorher- 
gehenden war  vielleicht  auch  dax  unlateiniNche  oc.'io  mea- 
tia  Rtntl  agilatio  tnentiji  xu  erMahoen,  a.  die  Krklürer  zu 
Cio.  de  BHt.  deor.  I.  c.   17  extr.. 

Bei  adhibere  war  wohl  vor  einem  Miwverütäadnina 
ZV  varnen,  lins  namenilich  jüngeren  Lesern  der  Allen 
sehr  leicht  begegnen  kann.  Wenn  namluh  nach  dem  Ver- 
gMige  Ruhnken«  getrhrt  wird,  adhibere  werde  nie  abaolut 
gpbraovht,  so  könnte  man  leicht  glauben,  ea  verlange 
diesea  Verbum  immer  die  Beifügung  eines  Objecto,  im 
Dativ  oder  mit  einer  Präposiiion  und  dem  Accu^ativ. 
Diess  ist  aber  keine.twegs  der  Fall ,  und  in  den  Sclirilteo 
CJBCro's  findet  sich  bekanntlich  dieKes  Verbom  nrt  genug 
ohne  einen  davon  abhängigen  Cn^'ua ;  nur  mosx  die  Ite- 
siehnng  aof  den  Zweck,  xu.  wriohem  eiwua  angeKendet 
wird,  in  dem  Zyammenhange  der  Rede  wirklich  enlhal- 
tfB  aey».  JHin  vergl.  Cic.  Lnel.  c.  'li.  g.  ^3.  giwd 
mmiei  gentta  odhAere  omnino  lacitalia  etL  iliid.  %.  95. 
De  nat-  deor.  I.  c.  5.  %.  10.  deainwii  avumiudicimn  ad- 
kiktre..   Selbit  in  Cio,  Cat.  JH.  c.  II.  g.  5,  wo   cibum 
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adhibere  gnjix  absolot.  gebrenoht  xn   neyu  aAeiot ,  etclrt 

ei  in  Bexiebnog  auf  das  vorhergehende  »etuctuti. 

Unter  aiiua  gedenkt  Hr.  Krebs  anith  des  hekaaite* 
Unlerachieds  «wischen  o/nw  poat  alium  und  a/ler  poat 
alleruM,  Bei  dieser  Gelegenheit  war  vielleicht  eine  we- 
nig gekannte  und  ftü her  sogar  oft  ange/. weifeile  Redens« 
art  eiaxuf.,bren,  die  man  vergebens  in  Würlerbdohern  sucht, 
n&mliob  primua  quiaque  in  der  Bedeutung:  einer  natik 
dem  andern.  So  viel  Reo.  weiss,  Anden  »ich  die  obigen 
Redciisarteu  bei  Cic  nie,  der  nur  die  le(/.tere  gcbrnutrht 
hat,  und  ausser  dieser  daigenal  sieh  der  Wendang  aliud 
ej;  alio  bedient.  Jene  Verbindung  noheint  xuniohHt  nor 
bo  tSalluKt  und  IJvias  sieh  vorxatlnden,  welcher  letztere 
auch,  freilich  in  einem  elAss  vergeh iedenen  Sinne,  ein- 
mal sagt  alii  auper  aliaa  trucidaAantur.  Neben  diesea 
verdiente  gewiiia  die  acht  CiceronianiHbe  Wendang,  obwohl 
sie  von  Ueraui-gebern  bexf ritten  worden  iat,  in  Ihr  g»- 
bübreudes  Recht  wieder  eingewt/t  and  in  Uml^af  gebraeht 
KU  werden,  da  Cicern  in  Verbindungen,  wie  etwa  fol- 
gende;  einet  nach  dam  andern  betrachten,  sich  immer 
nur  des  pritnua  quiiifue  bedient,  was,  ao  viel  Reo.  weise, 
von  W/Uenbach  t.Schol,  sei.  xn  Cio.  de  nat.  deor,  III. 
0.  3.  %.  7}  xnerMl  richtig  erklärt,  nnd  von  Orelli  gegen 
ftlle  AendernngsverKUclie  geüchnixt  worden  ist.  Man 
vergl.  Cic.  de  invent.  I.  c.  23-  %.  33.  Alqae  kia  de  par- 
tüione  praeeeptia,  in  omni  dicUoue  meminitte  oporlebif, 
ui  et  prima  ^uaeqne  para,  ut  expoaita  eai  in  partilione, 
aic  ordine  tranaigatur,  und  ebendiu.  xu  (Cnde:  Queoiad- 
madum  igitur  hie  et  ad  primam  tfuam^ue  partem  primatm 
ttceeaait.  Acad.  II.  c.  lÜ.  %.  49.  Hac  ti  perveneiia,  ma 
tibi  priHium  guidque  eoncedenle  —  wo  es  Görenx  filscb- 
lich  durch:  dat  iirtle  daa  Beate,  erklart.  De  nat.  deor.  I. 
o.  37.  %.  77.  Primum  igitur  qvidque  eonttdareimta,  quäl» 
ait.  Ibid.  Ui.  o.  3.  %.  7.  primum  tjuidque  videamua. 
Id.  de  Siiib.  II,  c.  32.  %.  1U5  nnd  g.  IO(i,  wo  Orelli's 
Bemerkung  xu  vergleichen.  De  divin.  [.  c.  56.  {$.  137. 
Upp.  ad  djvera.  XII.  ep,  1.  %.  I,  Indesa  dnrf  dnbei  nirhl 
vergesvcn  werden,  dasn  diese  Redensart  nur  da  gebraucht 
werden  kann,  wo  van  einer  geregelten  oder  naturg'-mü.-ven 
Reihcnfulge  die  Rede  Ui;  wahrend  bei  einer  xufntligen 
Aufeinanderrolge,  die  auf  keiner  ihnern  Gcelxmässlgkeit, 
«der  einem  logisaben  Eintheilung-'prlnciiie  beruht ,  die 
andern  VVeodungeii  an  ihrer  sielle  aeyn  durften.  — 
Unter  appariliö  uml  i^parentia  war  auch  der  An^druck 
praeaenliaa  (^Cio.  de  nat.  deor.  II.  c.  6(i)  »n  envähnent 
wenigalens  würde  keine  der  von  Urn.  Krrbs  vorgeschla- 
genen Sub'tnntiven  sich  mit  einem  Geniliv,  wie  deormn, 
imasender  verbinden  ia»«en. 

Unter  cupilalia  rea,  wofBr  Hr.  Kreb!-  caput,  coput 
rerttm  nnpliehlt,  konnte  auch  die  von  Cicero  gcbranohle 
Umschreibung  dieses  Hegnlb  durch  quod  rem  conthtety 
quod  maxime  rem  eauaamque  eontmet  erwähnt  werden> 
ä,  Wyttenbacb.  äehol.  sei.  xo  Cic.  de  nat.  deor.  I,  o.  1. 
lUattiä  XU  C.  or.  pro  Ro*e.  Am.  o.  13.  %.  34.  vergl. 
Brut.  %.  113.  TuHi-.  diKpp.  IV.  %.  33.  FiUchlich  schreibt 
aber  GifWniitN  in  den  Üb<ii.  in  l.inft.  I,at.  p.  19  (.ed.  Ke- 
tel.)  bei  Erblürnjig  diecer  Ciceronixchen  .Slciien  die  Be- 
deutung praecipuum  eaae  dem  Verbo  contineie  allein  xo^ 
da  dieselbe  doch  erst  durch  die  Verbindung  mit  rem  oder 
causam  bewirkt  werden  kann.  —  Unter  eoepi  und  deti- 
uere  bemerkt  Ur,  Kxebs  mit  Recbt,    daas  diese  Verbft  Im 
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4ff  IclftMisoheD  Pnum  bei  einen  laflnit  Paa«.  ebentBlIs  in 
iM  PisitivDiii  Ireles,  und  ohne  Zwvifel  mnM  dicM  l'iiler*- 
■eheidnng,  die  von  Cicero  md'Ciiqir  xtel«  beobnchiet 
worden  ist,  Regel  rdr  das  liiteinscbreibeD  bleiben.  S. 
Gieae  zu  Cie.  de  d  vin.  II.  o.  2.  p.  Itl6.  Bremi  za  Cnrn. 
Bpasiii.  e.  10.  $.  3.  Kritz  «q  Sali.  Iok.  o.  37.  %.  1. 
Bee.  begrein  daber  nicht,  wie  Freund  in  der  Reoension 
der  Groleftnd'i<chen  Scholgrammatik  (N,  Jahrbb.  f.  PhJlol. 
Md  PAdig.  Jahrg.  V.  Bd.  13.  Bert  3)  dieas  eine  völiif 
0nattUoae  rn(er)'cheidang  noaneo  boonte,  die  nur  einer 
■aw>Il''t4ndigen  KenstniM  der  betreffenden  Be\vei«»tellen 
ibr  Dareyn  verdanlie.  Die  (In  halt  bar  teil  jener  Meinung 
•oll  nin  dorcb  ungeHbr  xebn  Stellen,  die  ana  Lncrex, 
Boras,  Cornel.  Ne|MW,  Taoilua,  äveton  nnd  Justin  enl- 
lebnt  wind,  dargetbao  werden,  wobei  wenigslena  Cornel. 
Nap.  in  Abxvg  zu  bringen,  indem  in  der  aageffthrten 
Stelle  die  Leurt  aohw^okl,  and  Br*m\  Am  Paaii,  cot- 
plum  etl  vorxag ;  bei  den  aua  Tacit. ,  Snet.  nnd  Jnalin 
«ntnnmmenen  Stellen  hat  Reo.  nicht  nacltgefchen ,  wie 
weit  sie  iliploiaaliacfa  beglanbigt  aind.  Altein,  gefetzt  die 
Lesart  stünde  dort  flberalt  feat,  wie  kenn  eine  Meinnng, 
die  sich  anf  den  faxt  coniifantea  eefaranch  Cicero"«,  Cä- 
aar'n  nnd  nebenbei  de»  Cornel.  KepOa  (.ancb  LlriDS  aebeint 
dieaen  Untemcbied  beobachtet  xn  haben)  cfili/.i,  gmadloi 
genannt  werden,  weil  bei  Dichtern  nnd  i'pätern  t^chrift- 
alellern  rieb  einige  Abweielinngen  von  der  anfgextelUeD 
Kegel  vorfinden  I  GebArt  doch  die  Bracheinung  nirht  xd 
den  ueJlcDHlen,  da*«  bei  den  nachangualeixchcn  Schrift- 
atallern  gerade  der  den  Klassikern  eolgegengexef/.le  Spracb- 
gebrmach  nicht  blotia  übliota,  aondern  allein  berrKohend 
wurde  (wie  bei  ^utumi*'),  ohne-  daae  man  de^htflb  die 
Lebrea  der  Grammatiker,  wenn  sie  KlansiiicheH  nnd  Kanh- 
Uassifchefi  ticliieden,  gmnilloa  genannt  hat.  l'ebrigen« 
war  in  Bexog  anT  den  n-aglii-ben  Gegenstand  eine  ebenso 
TOllBtiftdine  Kennlnifs  de»  Lateinixoben  .Sjirachgebraocbs, 
wie  »ie  Freund  a.  a.  0.  entwickelt,  auch  an<i  RamshornH 
Latein.  Grammatik  S.  b39.  3.  Aufl.  nil  leichler  Mähe  /.n 
erlangen,  nnr  dasa  weder  Freund  noch  Ram>-born  bemerkt 
haben,  ob  bei  den  Schriftstellern  der  nacbangoate) sehen 
Keit  dleas  der  herrschende  Gebrauch  gewe-ien  sef ,  oder 
•b  er  nnr  neben  dem  der  Klassiker  fich  Koweilen  vorBmie. 
DarQber  wäre  eine  Belehrung  jedeDfall!«  erwfia«oliter  ge- 
wesen. —  Zu  eogilatio  bemerkt  Hr.  Kreb« ,  dass  dienen 
Sohslanlir  nie  einen  ein/.elnea  Gedanken,  sondern  nur  das 
Naehdenkea  und  die  Ueberlegung  an  sich  beKelcfane,  was 
vtlllig  in  (JebereinHtimmang  mit  dem  beknnnten  Grandsnliie 
■lekl,  dass  die  Verbalsubslantiva  aof  -*0  nur  die  Thilig- 
keit,.  nicht  das  dnroh  sie  Bewirkte  anzeigen.  Aber  wie 
konnte  da  Cicero  (Tuho,  diajip.  I.  c.  3.  %.  6)  Hsgen : 
Uteru  maadare  cogitatianea  auaa,  eaa  diaponeie  et  tllu- 
trare^  —  Jedenfklla  war  en  bcs<<er,  in  dem  er-ten  Theile 
dos  Anlib.  eine  allgemeine  Bemerkung  über  den  Gebrauch 
der  Subat.  verb.  auf  ~io  voraoa/nscbicken ,  auf  welche 
dann  im  lexikalifohen  Theile  unter  den  einKelnen  Arlikela 
unrückv erwiesen  werden  konnte;  wobei  aber  xogleich 
«neb  die  wenigen  Abweichungen  xo  bemerken  waren, 
nach  wrii-hen  einige  Subst.  verbalia  im  Plural    in    paofi- 

'    vem  Sinne  gebraucht  wordi-n  nnd. 

Da»H   eorrigere   olipiem   gesagt   werden   tonne,    will 

^    Bob.  nicht  in  Abrede  stellen,  aber  mei.-len  Theils  verlaogr 
doob  der  Geoios  der  LateiAiscbeo  Sprache  in  diesem,  wie 


tn  ihnliohen  Fillen  ein  speeielleren  Object,  als  das  allge- 
meinert;  der  Person.  Es  h&ngt  diess  mit  dem  xonminen, 
waa  flr.  Krebs  selbst  nnter  obacurare  bemerkt,  daaa  aao 
nftalich  nicht  sagen  fcAnne  atiquem  ohseurare,  atalt  ia»- 
dem,  famam,  nomen  aUcuiua  obecurare.  Vergl.  Znnpt 
Lat.  Gramm.  %.  678.  Hand  Lehrb.  dea  U(.  9iI|h  Cap.  lU. 
%.  34  und  %.  35.  Klotz  zu  Cic.  Tasc.  dispp.  II.  o.  15. 
%.  36.  —  Wenn  Hr.  Krebs  Ober  egieere  bemerkt,  M 
werde  dieses  Verbum  bei  den  Klassikern  sehr  selten  mil 
duppelteni  Acon»aliv  verbunden ,  wie  ali^em  comauiam 
egieere  statt  faeere,  so  mag  diexa  wohl  aeiao  Ricbtigkdt 
haben;  aber  es  war  dabei  zugleich  die  Verachiedaiibrit 
der  Bedeutung,  welche  xwiaehen  faeere  und  egieere  afr> 
fiinn  cetiMulem  Statt  findet,  xn  erwUinenj  denn  an  und 
für  sieb  iot  fgieere  in  dicKcr  Verbindung,  wenigstena  bn 
den  Klassikern,  wohl  nie  statt  dra  einhchen  Verb!  faeere 
(^wie  man  nach  der  Bemerkung  im  Antib.  vermnlben  kOnnle) 
gebraucht  worden,  und  gegen  eine  solche  Vertanschang 
dieser  Verben,  dio  vSttige  Gleichheit  der  Bedealung  vor- 
aoMelxen  ivärde,  konnte  mit  Recht  gewarnt  werden.  Daa 
Verbum  egieere  enthält  nämlich  zugleich  den  Begriff  der 
Miihe  und  An^(rengung,  mit  welcher  man  aus  einer  Per- 
son etwas  zu  machen  strebt,  gleichwie  der  Künstler  aot 
sprödem  widerstrebenden  SlofTe  mähvoll  ein  Kunstwerk 
hm-auaarheilet ,  in  welchem  Sinne  denn  auch  egieere  zu- 
weilen mit  egingera  verbanden  worden  i>t ;  s.  Gflrens 
zn  Cic.  de  fliiib.  IV.  c.  34  p.  469.  —  Daher  befailt  egi- 
otre  äherall  aeine  eigenthümliclie  vnn  faeere  vOllig  ge- 
scliiedene  Hedeulnng,  und  kann  in  keiner  Stelle  mit  depi 
letztem  Verbo  vertauscht  werden,  ohne  dass  nicht  anch 
der  Gedanke  seibat  mehr  oder  weniger  verändert  wftrde. 
Man  vergl.  Cic.  de  nnt.  deor.  I.  0.  39  esir.  NuÜq  igUur 
modo  immortaiem  deum  egicilia  —  mit  welchen  Worten 
der  Akaifemiker  Colfa  die  nicht  ohne  eine  gewisse  An- 
strengung von  den  Biiiknreern  versnobte  Beweisfilhrang 
rfuräck schlügt.  I.nel.  c.  3U.  g.  73.  ^on  enim  tu  potait, 
quamtia  licet  excttlai,  omnea  fiios  ad  hanorea  atuplia^ 
aimoa  parducere:  ui  Scipio  P.  Rupilium  potuit  eonaulem 
egieere;  frqlrem  eiua  LucHun  non  potuil.  Cnt.  M.  c.  1. 
%.  2.  Mihi  <jttidem  ila  lucnnda  huiu«  UM  atnfeelio  fUit^ 
ttt  non  modo  omnea  abaleraerif  »mectutia  moleatiaa,  aed 
egeceril  moUem  eliam  et  iuctmdam  aeneetulem.  Paradox.  I» 
3.  S.a.  De  nnt.  deor.  I.  C..37.  %.Wl.  II.  0.53.  S- 130. 
III.  c.33.  8.79.  Tu«c.  di.Kpp.  I.  c.  It  ext r.  0.34.  g. 83. 
In  den  beiden  eften  Slctlen  würde  egieere  durchaus  nicht 
mit  faeere  verlauücht  werden  können,  ohne  den  Gedanken 
selbst  zu  verun.*talien;  aber  auch  in  den  zaletxt  ange- 
rührten Stellen,  wo  es  sich  mehr  der  Bedentong  dos  e(n- 
l^eheir  v.  fuceie  /.o  nähern  scheint,  kann  es  demselben 
doch  nicht  gleichgeKlellt  werden,  da  diesem  der  Begriff 
eines  durch  An^l^eag(lng  gewonnenen  Resultates  -n-erod 
ist.  Da  es  sich  demnach  hier  um  eine  nicht  geringe  Ver-  ^ 
schielten  bei  t  der  fiedeulung  handelt,  möoFite  die  Beant- 
wortung der  Frsgs,  wie  oft  oder  wie  selten  egieere  mit 
dopiiHlem  Accu-^aliv  vorkomme,  vdllig  nutzlos  seyn.  Ue- 
btigens  sprinttl  die  Vergleiohang  mit  laborära  and  elaho~ 
rare  von  selbst  in  die   Augen. 

Bei  elogimn  kann  verglichen  werden,  waa  Klila  zu 
Cio.  Tnsc.  dis|i)i.  I.  c.  14.  p.  40  über  dieaen  An-drnck 
bemerkt  hat;  nnd  hinter  dem  Artikel  erratua  war  vi^lleiohl 
auch  das  unklassisobe  erronea  opimo  statt  opiaioais  error 
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On-I^e  Tontellang}  to  erwUiiren ,  wu  Wolf  hdiI  Onlll 
SB  Cio.  Tuffo.  dlfipp.  III.  c.  33,  $.  80  gerügt  haben.  — 
Citer  «mditu»  verwirft  llr-  Krebs  mit  Recht  den  Ans- 
Araok  erudita  eivifat  in  der  Bmitalungi  Qelekrltn-Slaat, 
C'l*hrltm~ReptMik,  dk  emdUa  cititaa  in  nö.nincbeB 
Sinne  vielmehr  einen  ^Ost  beifeatet,  der  gebildete  llärger 
befitzt.  Ubeni'ou'cnijf  würde  ober  auch  der  von  Hrn. 
Krebs  vorgeschUgene  Ausdruck  doctorum  eivito»  den  Rff- 
nern  verfIftndlicA  geiveseu  seyn,  und  dirunter  iminer  nur 
entweder  rio  teirkliektr  ntn«  Gelehrten  bextebeiider  Staat, 
oder  ein  den  Gelehrten  angehffriger  Staat,  nicht  aber  die 
Ideale  EKlsten/.  einer  Gelehrten -He  publik  vemiauden  wer- 
den fcGnnen.  Das  ganze  Bild  mar  den  Alten  anbekannt 
ond  rouüR  daher  wühl  aufgegeben  werden.  In  nancben 
Verbindgngen  würde  sich  vielleirbt  dafür  tenatut  daeto- 
rton  brancfaen  laHnen ,  wie  Cicero  (de  nai.  deor.  1.  c-  34) 
•agt :  guUM  lanifumM  »enatum  phäotophorvm  reeitarea.  — 
Unter  deta  Aillltel  mm  verwirf!  Hr.  Krebu  nach  Cnustru- 
etlonen,  wie  aapienti»,  ttulti,  pnuUnti»  est,  tat  alut/o- 
rmn,  aapienthan,  prudenlium  ist.  Diese  Bemerkang  Btekt 
allerdiag^a  in  Binklang  mil  dem,  waa  Hr.  Krcb«  S.  'i'Z 
Aber  den  sub>lBn(lvi8ohea  Gebrauch  der  Adicctiva  im  81n- 
(oier  gelehrt  bat,  unterliegt  aber  auch  demselben  Kin- 
wnrf,  den  Reo.  oben  schon  gemacht  hat.  Der  subütan- 
ttTixrhe  Gebrauch  der  Adiectiva  im  Singular  bann'  in 
Tertlndungen ,  wie  obige,  wo  sie  einen  Gatlnngobegrilf 
nmochrelben ,  dnrchena  nicht  nbgetfingnet  werden)  man 
Tergl.  Cic.  de  olT.  I.  o.  24.  %.  83.  Qaare  im  tranquillo 
tempealatem  adver  »am  optare  dementU  etl:  taiveture 
auttm  tempetlati  quavia  ratione  »apienti».  De  nat.  deor.  III. 
e.  !0.  Sit  aane  arrogantia,  plana  ae  polare,  quam  mtm- 
dum.  At  iUud  non  modo  non  arrogantia,  aed  potiu» 
pmäMtiä,  inifl/igerfj  ae  habere  aenaum  et  rationam. 
De  dlvin.  II.  e.  7%  %.  148.  Nam  maiorum  inatilula  tueii 
-^  atipientia  eat.  Tu^c.  dinp]j.  I.  {.  SO.  tuni  enim  igno- 
ratitia  tüT  etua,  qui  ignoral  etc. 

Unter  et  war  jeilenrall';  an[:h  die  an  vielfach  bes|iro> 
ebene  Frage,  ob  et  für  eliam  gebmochl  werden  könne, 
BS  berühren,  da  en  wenigstens  fürjungere  I, nie initcb reiber 
■ehr  schwer  seyn  dürfte,  aas  den  oft  »ich  widersprechen- 
den Ansichten  der  Gelehrten  von  linur.  Valla  au  bin  auf 
ariMre  Tage  sich  hindurch  xu  arbeiten,  und  so  ein  eig- 
■ea  auf  hallbare  Grftiide  gexlät/.ies  l'rlhetl  sich  ya  bilden. 
Als  Resultat  Aller  bisherigen  Forschungen,  die  n-cDich  bei 
der  noch  nicht  vOliig  sicher  gr-stelllen  Kritik  nnmeniüch 
der  Ciceranianischen  .*if hrifien  hcineswejpt  als  Bl)geschIossen 
«ngenetaen  werden  dürfen,  kann  man  wühl  annehmen,  dasy 
Cicero  jenen  Gebrauch ,  der  in  der  Siirnche  de»  gewöhn- 
lichen Lebeon  nllgeoiein  herrschend  gewe^^en  y.u  »eyn 
Bohelnt,  xwnr  nicht  völlig  vermieden,  alier  dem>elben  doch 
auch  bei  Weitem  nicht  die  Ausdehnung  gcsliiriet  hnbe, 
die  er  bei  andern  Schriflxtellern  früherer  und  »pfilfrerZeit 
offenbar  gehabt  hot.  Biiie  nrnht  geringe  Zahl  von  ßetvcis- 
fltellen,  die  man  sonst  eui  den  i^chrineu  Cicero'«  dafür 
anführen  knnntc,  ixt  darch  eine  gründlichere  Kritik  drs 
Textes  und  sargffiltigere  Vergleichun;^  guter  Hand.-chriflen 
g&nxlich  verschwuoden;  ein  andrer  Theil  der  Ntellen  IhI 
noch,  zweifelhaft  und  mO^^ste  erft  durch  überwiegende 
band »chriftli che  Bewei.<F  sicher  gestellt  werden,  ein  dritter 
nloht  anansebnlicher  Theil    von  Siclleo  gehört  unter  das 


CnpUel  der  Anabolofbie,  die  ft-Bher  gvt%  ftberseh«ii,  iber 
s|HUer  von  Mallhiä  de  anacoloibis  apnd  Cicetonen,  tn 
Wolfs  literar.  Analeblen  T.  II.  P.  III.  pag.  4  IT.,  von 
Bremi  aad  QSreta  kk  Cio.  de  Finib.  I.  o.  \'i.  %.  40, 
von  C  6.  Jaeok  iu  einer  kleinen  E^chrift  G|)l-<ioln  ad 
Chr.  Tbeoiib.  Broofa.  Colon,  ad  Riten.  \%'1%,  p.  32  nii4  33, 
von  Olta,  Uscvrs.  HI.  ad  Cio.  de  linlb.  I,  6.  pag.  379  K, 
von  Klet%  In  den  Quaest.  Tnll.  I.  p.  ff  — 12  und  Andern 
geltend  gemacht  worden  int.  Demnach  ble:bt  eine  vcr- 
haltoiiwmAMig  nnr  cohr  kleine  Ansahi  von  Stellen  ftbrig, 
tn  welchen  et  für  etiam,  nnd  zwar  neisteniheih  nur  io 
gowiuen  Verbindungen,  von  Cieero  gebraucht  worden  ko 
se/D  scheint.  Allein  auch  in  dienen  wenige«  Stellen  (die 
von  Oretli  an  C  Tbmq.  dispo.  III.  0.  11  ettr.  angenihrfn 
fttnf  HauptieiaeiBa/etlen  winden  >rch  noch  uai  einige  vej- 
mehren  lassenj  ist  et  doch  -nicht  als  vfillig  gleinhbedeal«>d 
mit  dein  steigernden  eliam  anKUsehen ,  sondern  bjU_eiQe  1 
•eha:Äeherfi.Jü«n ,  die  es  weder  dem  eticm  noch  den  j| 
y«ggjtf-»<iUig_gteicfc''ellen  li^st.  ÜÜiTverirKritB  «o 
aatl.  Catil.  o.  35.  $.  3.  p.  161  Klnt«  za  do.  Tnso. 
dispi».  tu.  e.  13  cxir.  Herzog  in  d.  N.  Jahrbb.  f.  Philol. 
und  Pidag.  Bd.  14.  Heft  1.  H.  46,  welcher  letztere  Ge- 
lebrte  unter  andern  auch  bemerlit,  do!4  es  i«  Verbi»- 
dungcn,  wie :  „nicht  lange,  ao  faigten  atteh  andre  nmeh", 
Laieiaiscli  aar  beisseo  könne :  H>«;r  et  alii  eueeedunt,  aber 
'  nicht  ettam  noch  quoqae.  Wie  dem  aber  auch  eey ,  m 
erscheint  doch,  wenn  Cicero  als  ha  niitxAeh  liehst  er  Ge- 
wAhrsmann  einer  galen  Lalinitil  gelten  soH,  das  Qera~ 
tbeaite,  siob  Jenes  Gebranoha  der  Partikri  et  gans  xu 
enthalten,  da  der  sichern  Beweisxtelten  in  Ganxeo  xu 
wenig  sind,  und  auch  in  diesen  wenigen  dio  Partikel  et, 
wie  acbon  erwShnt,  mit  etiam  keine-wega  völlig  gleich- 
bedeutend ist;  ein  Unfemehled  der  Bedeutung  aber,  der 
dann  zwiKchen  et,  eliam  und  quoque  gemnoht  werden 
milMte,  wenigstens  von  jüngeren  l.ateinschreibem  nicht 
immer  sorgKttig  beobachtet  werden  würde. .«)  —  Unter 
et  war  auch  noch  zu  bemerken,  dass  diene,  wie  die  fibri- 
gen  conjunutiven  Panikein  nur  selten  daxu  gebrancbt  wer^ 
den,  um  nach  etner  Negation  die  Verneinung  fnrtxBfdhren, 
und  dann  statt  dernelben  dann  die  dlsiuneliven  Paniken 
aut,  tie  und  xuweilen  re/  eintreten.  Mehr  hienlber  geben 
Fikenaeher  in  der  Reo.  der  Zamptschen  Grnmmalifc  (Allg. 
äobulü.  II.  1639.  i\r.  83  und  63)  zu  %.  337,  und  Ota- 
hauaen  zu  denselben  %.  der  Znmpt.  Gramm,  in  Seebcde^s 
krit.  Blbl.  1839.  1.  Bd.  Nr.  79.  —  A.  Wellauer  in  den 
Additamentis  ad  Vechneri  Hellend.,  belindl.  in  N.  Jahrfeb. 
f.  Philol.  und  Pfidag.  Supplementbd.  I.  Reft  3.  S.  403  IT.  — 
Rn^llich  war  hier  wohl  auch  noch  vorder  Verbindung  der  Par- 
tikel et  mit  etiatn  zu  warnen,  wofür  bei  Cicero  Immer  nuraA^K« 
etiam,  bei  Späteren  wohl  auch  et —  quoque  f\eh  findet.  NatBr- 
llch  leiilet  diens  aber  aufstellen  keine  Anwendung,  wo  ef  tn 
di.'jnnctivem  Sinne  gebraoobl  ist,  wie  Cio.  de  divin.  I.  o.  58  extr. 
£go  autein,  qui  et  curare  arhilror,  et  monere  etiam  etc. 
(BesDhlnss  folgt.) 

*J  Für  twdenblteh  bÄlt  e«Rec.,  wenn  «ogiUMhonlnUBbungabÄ- 
ehrrn  EDm  l/eber*el«enaiM  d«in  DaotKben  in«  Lalifiniiche,  die 
ffir  dii;  unteren  oder  miltkrea  KIwmd  der  GjmiiBaiCD  brilimint 
■ind,  dimrGr brauch  der  Harlikel  «t  eetteud  fci'mncht  wird,  wie 
mir  neulich  in  dtin  viin  M.  FiibrIduH  (Lci|ii.  li.Kainnifr  1 836)  cr- 
■chienenenVFerkchmtdicn:rArt(Nr.V.Dal.3.p.1)ge»:hclieDUt. 
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BewklOM  4er  Reoeniion  von  Mreia'  AalibKrbftriu  d« 
L«t«HiNclieD  Sprache. 
Dntrr  eßam  ragt  Hr.  Krebs  mit  Rnlit  ihü  nnlBleinl- 
Mhs  eHam  non,  worOr  mslslen  Tb^ls  nr  — <  ^uidsm  gesehtt 
weniffl  btno,  wu  naiiieirtliBh  td  6elilasirAtJg«rDfigcn  vift~ 
rnn :  «be  miehitie/U,  «flte]iri«bt.  Gbwobl'  dieser  Cefersadb 
der  Parft.  n« — fufdtm  ia  Clcero'a  pbMoMphlseheii  t^ohnften 
•A  gVBDg  wHhrgeaoranten  weNen  kann,  M  war  m  dtwb 
ta  einigen  Strften  «o  giaxlieh  v«rtiaiiirf  worden ,  daw 
■mi  Mgar  xn  Teste ^'ftnd^tniigeo  aelne  2nB»«fet  Dahm. 
DaM  ea  dergleiehco  nicht  bedürfe,  hat  Ree.  an  einigen 
Stellen  Ooero's  in  den  Qnaeflt.  graneaat.  et  erit,  p.  70  ff. 
<Hgethan.  Uebrigem  dorftn  anf  ofei^  Regel  nJcfat  etwa 
■olct»  SteJIm  bexogen  werden,  wo  dte  Verbindang  der 
.Partikeln  e/i'cM  nen  nnr  «ine-Hiritlige  int,  and  die  Ne- 
Jgation  xnm  Verbo  gebort,  wie  in  C.  Tone,  diiipp.  Ilf; 
\o.  3S.  %.  66.  »i  iffittu-  deponi  p^Ual  (dolor),  etiam  tiöm 
atmeipi  petett  —  Oie  BeoMrkung  Ober  den  rnirtohtigen 
Oebraacb  den  .Siib«t.  /f«w  witrde  1«  des ,  wa«  erymtt 
unter  d.  A.  beigebneht  hat,  eine  passende  Erweileroilg 
Snden,  Fnriehtig  Ist  anrii ,  wmn  Br.  Krebs  ad  eum  ßnem 
Aireh  kmeteitu»  «-klärt,  da  dieses  Adverbiom  doclt  wobi 
nor  den  wIrkliolieB  nnd  elcbtkaren  Bndpunct  eines  tiehon 
KsrQekgelegten  Wege«,  niobt  aber  das  gedacht«  Ziel  ei- 
nes erst  KnrAokKnIegenden  bexeiohoet.  Daher  konnte  Ci- 
cero (de  nat.  deor.  IJ.  o.  51.  %.  129)  wohl  sagen:  giiid 
dteam,  fMontm»  amor  besliarum  ait  in  edvcandü  etuto- 
dienditque  iia,  fffiae  procreavtnutt,  tugue  od  eutn  finem, 
dum  poaiint  se  ipta  dffendere  —  aber  haefenu»  wttrüe 
in  die.'er  Stelle  durchaas  niobt  babea  damit  verlaancht 
werden  hifnnen,  Bnilllvb  war  bei  quem  ad  ßnem  anch 
4er  kiasi-iiivhe  Anndrook  quortutn  haec,  qaortum  igitur 
haec  apeelani,  nnd  anf  ein  Subjeot  bezogen:  fwti  tpe- 
-ttofu  (k.  Klotx  xa  C.  Tusc.  d)>>pp.  I.  «.  14.  S-  31)  xu 
«rwXLneo.  —  Unter  /lorere  war  wobi  snoh  der  Gcrma- 
bIsvos  ßorenl»  aetate  et»e  statt  floreiitem  aetate  nte  kh 
bemerken,  nnd  unter  heroieiu  konnte  rar  einer  falschen 
Dentang  des  Aoadrncks  heroieae  aetai^a  und  beroiea 
lempora  gewarnt  werden,  s.  Wolf  lud  Orellt  nn  Cio. 
Tose.  V-  o.  3:  %.  7.  —  Bei  mewrere  M  die  anlaleini- 
sehe  Verbindung  ineurrere  in  oetUoa  übergangen,  aaf 
welche  Wolf  ko  Cic.  Tnsr.  dispp.  I.  c.  33.  %.  80  aof- 
nerksam  gemacht  hat.  Die  klaK>isaben  Wendungen  fladet 
man  daselbst  von  KlotK  und  Orelil  beigebracht.  —  Bd 
intelHgeit  tväre  es  vielleicht  nicht  nnnälis  gewesen,  die 
LaIHnische  Conatmclion,  die  fltr.deD  Oentfcheo  allerdings 
etwas  AnffiiiligeN  hat,  durch  einige  Beiaplele  ani>chnnli- 
cber  r.n  machen ,  wie  C.  de  nat.  deor.  I.  %.  74.  nunc 
ittud  qnaai  corpus  —  guid  inteUigiaf  Ta^c.  dlupp.  V. 
0.35.  ^'45.  quo  (honenlo)  deiraeto,  gtäd  poterif  beahtm 
inletUgif  Id.  de  flnib.  II.  o.  15.  g.  50.  quid  ergo  hoe 
ioco  infelligif  iEtflema»)  honeetumf  Ibid.  %.  45.  honeatam 


igOvr  id  fMeUigimtn  etc.  Babel  {«t  neeb  xn  bemerlwaf 
dans  Cicero  ati  einer  8teHe,  wo  dies»  Goanfraetisa  M 
eebwerfUIrg  und  nndeutliofa  gewesen  seyv  würde,  intMfi 
lart  in  uail  de<n  Ablativ  verbindet:  L  1.  de  off.  a.  49. 
9.  142.   ted  Uta   est  (vra^,   in  qna  mtelüfiütr  t 


Bei  iHlerprelmri  war  «■  nicht  hinreichend  die  snlat^ 
Bische  Verbiodaitg  aiiquid  de  aKqua  re  interpretmi  ia 
der  Bedenlnng :  ^Jlcas  witer  einem'  Auadmck  vere^hamt 
MD  mgen ,  Sondei*n  es  konnte  ilabel  aaeh  die  ConsIrtiMiM 
mit  doppeltem  Acoosnliv  erwähnt  wer 'en  j  Cio.  Lnek  e.  A< 
f.  18.  aed  eam  aapientiam  iHterprelauutr  —  and  elieOM 
wenn  die^^s  Verbmn  die  Bedeutung  hat:  überaet%en,  Clo. 
de  off.  I,  o.  40.  9.  142:  Haee  auleM  adenlia  eantinemitf 
ea,  quam  Graeei  tvta^iay  nommimt:  no»  Matte,  fnoM 
it^rpreiomur  nuideatiam.  —  Im  Polgcndea  varmisst  ■■■ 
eine  warnende  Betnerkang  Über  das  von  neoeren  Lateta- 
«ehreibern,  nttmeailieh  in  den  Corantenfaren  xu  den  altea 
Kla8!<i!:en),  so  oft  gebrauchte  8abxt.  nexva  (XnKaromeB- 
hang) ,  wie  nextt*  aeHtentianun  a.  dergl. ,  wan  durobaos 
keine  hlsKslacbe  Autorität  %u  haben  scheint,  und  wettlg^ 
slens  von  Cicei^  nie  in  einem  andern,  als  den  bekanntCfl 
juridischen  Sinne  gebinncbt  worden  \»t.  Freilieh  darfte 
es  schwer  leyn,  für  alle  DeDL<«h  gedachte  TerbindnogeB, 
In  denen  dieses  Wort  vorkomnrt ,  immer  ein '  gan«  eo^ 
sprechendes  l^leinixcheA  Sab^labtir  xn  flndea.  Kraft,  dw 
sonst  Kla-sisches  und  NichtklBAsi^ohss  vorsichtig  /.a  son^ 
dem  pflegt,  hat  diesen  Artikel  gerade  etwas  nacfalWig 
behandelt,  und  führt  daselbst  die  Aa^driJoke  eohaereiMa, 
eouiimiafio ,  perpetaUaa,  tenor,  eonlaalua,  ordo,  eeriea 
in  bonler  Reibe  ohne- irgend  eine  erklfireade  oder  warnende 
ßemerkang  an.  Allein  lenor,\M  in  diener  BedeatnDg  ge- 
radeso verwerfliofa,  und  noch  der  in  einem  andern  Sinne 
gebrauchten  Redensart  tmo  tenore  fügt  Cicero  noch  eis 
ut  Bit«/  bei  (Orat.  c.  6).  Der  nur  einmal  von  Cinero 
gebrnuchle  Aasdrock  eOAlexltu  oralioma  (partitt.  erat 
c. '33.  %.  S2)  wird  durch  ein  beigefügtes  quaai  entsdral- 
djgl,  und  bezeichnet  auch  no  keineswegs  den  innern  Zo- 
ssmmcnhang  der  Gedanken  ;  in  der  xweiten  Sfelle  aber, 
wo  sich  dieses  Wort  flodet  iäe  flnib.  V.  «.  38)  wird 
damit  der  Zassmmenbing  and  die  Coii*eqnenz  eines  pK- 
losnphh<cben  jtystems  anfigedrflchr.  Ebensowenig  sin«) 
die  tkbrtgen  Subslantiva  eoheerenlia,  contiituatia ,  perp»» 
luilaa  in  dienem  Sinne  und  in  Verblndung'mit  dem  Qeirid 
eenlenliarum  gebrnucht  worden.  Daher  wird  man  slob 
meistens  wohl  entiveder  mit  dem  einfachen  aententta,  oder 
ratio  itenJaßliantm,  zuweilen  auch  wohl  ratio  loci,  oder 
mit  einer  UmHchreibung,  wie  ratio,  qua  aententiae  aa 
exeipiunt,  ratio,  qua  itUera  aententia  eje  altera  aplc  (^nexa^ 
eat,  heffRßgen  mdssen,  wofern  man  es  niobt  vorMleht, 
den  eiAmal  hergebrachten  Ausdruck  nej:ut  der  Kärxe 
wegen  beizubehalten,    In  welohem  Falle  aber  waaigstCM 
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Aar  Bflnt»  «mfenliMauN  nie  fehlen  darf.  —  Teber  dM 
fAlerbafte  nuitut  duAüa  vewglf'ohe  man  Orelll'a  ßener- 
knag  HD  Cic.  Taue,  dispp.  I,  c.  '2'i.  $.  51.  —  Unter  olni~: 
eere  bemerkt  Hf.  Kretw  mit  Reolit,  daHS  es  In  der  UedeuT- 
tasK  einwerfen,  eittwertden,  Eimeendwigtn  maclien,  nn- 
latehiuoh  scy,  fdr  oecurrvre,  conlrudicere ,  opponere. 
Aber  von  opponere  gilt  j^anK  dasselbe,  wax  von  obiieere 
gesagt  l)*!;  ea  tnnn  nümlich  dienet  Verkam  ebenaowentg 
mb  obüctre  in  obigem  Sinne  gebrauclit  werden,  dp  ex 
immer  «or  die  Bedeulang  bat:  Jetaaudem  etwa»  ealgegen- 
ttelie»,  e>i4gegeatuU(en,  al«»,  wie  Gryiar  riciKig  bemerkt, 
immer  eiaea  UbjeetAaccaNiliv  verlangt.  Wenn  aber  der- 
Hlbe  Gelehrte  i«  »einem  Aalib.  be^oerkt,  da^a  Objcol«- 
Mwaaative,  wie  argumenta,  raitone»  (GrütiUe)  xa  iliexen 
'  Terbo  binxulrelen  könnten,  ao  i^t  wenigitens  dem  Rec. 
ktin  Ueiiipiel  bcknntit,  wo  die  gcnaonteo  Subxtaaliva  mit 
jenem  Verbo  verbunden  vorbAmcn,  indem  Cicero  immer 
a>dre  Verb«,  wie  aferre,  uü  u.  dergl.  mit  diesen  Sub- 
aftaativea  verbindet.  Waa  Malthii  xu  Cic  or.  pro  üext. 
o.  19.  %.  42  hierüber  bemerkt  hat,  weis»  Reo.  nlolit,  da 
Ibm  da"  Bn«h  nicht  xnr  Rand  iitj  xweifcll  aber,  den 
gftUige  BeweisaleJlea  rsir  rien  Gebraaüh  jener  Verben  ohne 
ObjeDlKaeeu-^aliv  aDfisebracht  werden  kOmiea.  Cicero  Tnud 
in  Minen  philoHophi''Chea  Sclirinen  »a  oR  Gelegenheit, 
aicb  jener  Ausdrücke  xa  bedienen,  hnt'aber  dafür  immer 
nar  die  bekannten  »eaurere,  eontradieere  gewähll,  und 
aneh  in  den  von  Schätz  im  Lex.  Cic  bcigebranhiea  Stell- 
ten ist  opponere  nie  gleiobbedeutead  mit  citntradicere  Dia 
Vefba  reepoadere,  ragare  nnd  inierrogare,  die  tii^weilen 
eine  ihnliühe  Beieutang  haben  aollen  (a.Wytleiibnr.h.  Schol. 
sei.  xn  Cic.  de  nat.  deor.  IN.  o.  17.  p.  7S3  ed.  CreuKer.)« 
dürften  für  uns  seltener  anwendbar  seyn,  da  "in  sich  auf 
die  den  Alten  eigene  Diapotirmethode  beziehen.' 

Unter  omaU  wird  anob  daa  mikla^^Kincbe  eine  otnm 
JutÜaliüHe  n.  dergl. ,' statt  «wie  uila  dubilatione  gerügt, 
wobei  aber  ani-h  noch  bemerkt  werden  bouiile,  das.«, 
aobald  eine  zweite  Negntian  hiny.ntritt,  der  Halx  also  be- 
jahend wird,  nllu»  mit  aliquie  verfauxcht  werden  mn«». 
Vergl.  Cid.  de  divin.  It.  9-  lt>-  QuodMi  faUuntur  ü,  qui 
MfAi/  sine  aliqua  probabiti  caniectura  ac  ralione  dicunL 
TnsD.  dlipp.  IV.  S-  43.  iinperia  nulla  sine  aliqua  ucir- 
hitate  — '  nnd  ao  .an  tin/.ähligen  andern  Stellen.  Aber 
anoh  bei  einRieher  Negatiod,  wa«  man  gewöhnlich  ge- 
l&Dgnet  bat,  behanptet  alitjuia  seine  Stelle.  Vergl.  Cic 
or.  I.  In  Catil.  c.  t).  %.  15.  poleetße  tibi  huiiu  coeti  epi- 
ritua  eeee  iucnndut ,  quam  tciae  —  aeeleri  ae  furori  luo 
n»tt  mehtem  aliquain  aul  tiinorem  tuum,  aed  for/unam 
populi  Romani  obtUliaae  —  s.  itnaelbxt  iHalthiA's  Bemer- 
knng.  Demnach  würde  aiae  aliifuo  Amor«.. ohne  einige 
Fnrcbt,  non  sine  oliquo  titnore  nicht  ohne  einige  Furcht; 
aber  aiae  uUo  timore  ohne  alle  Furcht,  bedeuten.  Ob 
aber  die  Znlnaxr^keit  einer  Verbindung,  wie  eie  Hr.  Krebs 
uführt:  »01  eine  uila  vituperatiene  A.  i.  nickt  ohne  den 
§eringalen  Tadel  d.  h,  ao  das»  Tadel  erfolgt,  durch 
Stellen  %ai<  den  KlasRikern  erwieiea  werden  kSnne,  >twci- 
felt  Ree. ,  da  man  in  diesem  Falle  doch  wo^l  ny  non 
aiae  aliqtia  vituperalione  fiagle. 

Unter  paler  konnte  vielleicht  auch  vor  dem  metapho- 
riqcben  Gebrauch  ditsea  Subi'tanCivi',  wenn  es  so  viel  \*t 
ala  Urheber,  Erzeuger,  Gründer,  ge warnt. «wcrdeff  Anf- 
bUeiid  iat  wenigstens ,  dass  Cioero ,    der  sieb  dle^r  Me- 


tier w  oft  bedient  fcat  (vria  Vai^  der  in^eaoplHe, 
Vater  der  DiehÜltmat  n.  dergl.) ,  in  dleaem  Va/Rv  fkal 
immer  unr  parena  gebrauehl ;  x.  B.  I.  II.  de  dnib.  e.  t. 
Saeratea,  qui  pkiloaofMae  parana  iare  did  poteat.  L.  !• 
de  divin.  o.  '2.  Romtdua  parena  kuiua  urAw  So  tat  «a^k 
von  dem  IVellaehipfer  aie  der  Ansdrock  paler,  aoridem 
nnr  parena,  und  anch  dieaeH  mit  einem  mildernden  Ka« 
satK ,  wie  ^fuaei  oief  ita  dieam  gsbraaehl  worden;  tfan 
vergl.  Cic.  de  nat  deor.  11.  e.  ^  in.  Tim.  0.-2.  qnaai 
parena  kuiua  UMiteraitaUa.  Knr  wo  die  Vergleichnng  adt 
einem  Familienhaupte,  Aar  cntwoder  aln  Ge^rrntitand  kind- 
licher Verehrung,  oder  al.i  sobülxendes  arhallendea  We.^en 
augesehen  wird ,  aahe  geang  iag ,  ericubte  man  sioh  dei 
metapboriseliea  Oebraaoh  jene«  Sohatanlivs,  wie  bei  Cii3> 
de  naU  jleor.  HL  o.  9.  pater  iaU  Stoteonu»  eleu  9i« 
einzige  Stella,  wo  pa/er  in  obigem  Sinne  sich  Andet,  ist 
Cüo.  de  oruJ.  IL  e.  S.'ft.  10.  —  Unter  peraona  war  anok 
die  angexweifeit»  Redensart  iw  peraoita  i4att  aM  peraon» 
na  erwähnen,  ».  .Klotz  an  Cic  Uel.  e. 35.  9.93.  p.201. 

—  Wie  unaioher  ea-mit  dem  von  Hrn.  Kreb«  empfohlene* 
Adjecliv  philoaopinß,  statt  des  aulateiniKchea  ph^oat^i- 
eua,  *tehe,  kann  .«up  dem,  wa»  Klotx  hleniber  va  Cio. 
Tn^c.  diHpp.  p.  60t>  bemerkt  hat,  ersehen  werden.  Wena 
nun  aber  such  dieses  Adjeoliv  In  der  vnn  Gellios  sns 
l^ouviuH  angefiihrten  Stelle  «nboHlrtltea  ist,  so  kann  dooh 
i^e^e  allein  Tir  den  Gebraanh  jenea  Adjeoliva  dnrohana 
nicht  ealsoheidend  seyn.  Man  wird  sich  daher  wnbl  aa<A 
fernerfaia  .mit  UmKcbreibongen ,  wie  sie  von  Cicero  ge- 
braucht worden  iiiod ,  begnügen  mü^'aen. 

Unter  ponere,  wo  Br.  Krebs  die  klaaai«ohen  W»- 
dnngen  für  paaitg .-  geaelut  dtiaa,  aogiebt ,  war  jedcafalla 
auch  die  bei  Cioero  so  übliche  Conütrnotion  mit  vt  sn 
erwähnen,  die  (tühcr  oft  falsch  verstanden  nnd  gedeutet 
worden  ist,  wie  von  Gronov  in  den  Obaervalt.  I.  III.  c.  6, 
welcher  dieses  ul  dorob  uM  nnd  qitamvia  erkürte,  was 
s))äler  Gfirenz  and  Andre  wieder  aufgenommen  und  gel- 
tend gemacht  haben;  wobei  man  aber  den  argen  Wider- 
sprach sowohl  in  der-  ver.xohie denen  Conalrortion  dieser 
Partikeln,  bIk  auch  in  der  Bodeniung  derselben  ntjnnxlich 
über^nb.  Richtig  aurgfAuKl  bat  dieve  snmtivo  Redefarm 
mit  ul,  Wunder  in  CommeDlar.  ad  Cic  or.  pro- Plane 
o.  4.  S-  1(}  »■■'<  EhAer  in  den  Jahrbb.  t.  Phllol.  nnd 
PSdag.  1323.  Bd.  3.  Heft  1.  S.  68  —  113.  Man  vergl. 
Cio.  Tusc  di^pp.  I.  o.  31.  9-  49.  quod  ut  i/a.  aii:  gesetzt 
ea  verhalle  xicb  so.  C.  pro  Hil.  c.  19.  quod  ut  adrat 
i',  i.  gcset/.t  anch  Milo  wosate  diesa.  L.  II.  de  finib. 
c  31.  S-  10?.  IV.  c   19.  9-  53.    Acad.  II.  c.  17.  J.54. 

—  Wenn  unter,  praeeondpere  Matt  des  nnlatelnisohen 
opinio  praeeoMiepta  (die  vorgcfssf-te  iVIeinong,  daa  Vor- 
nrlbeil)  aua  Cic  de  nat.  deor.  I.  c.  16  aui.h  anfecepla 
aaimo  rei  informativ  empfohlen  wird,  so  dürfte  dieeet 
Auadruck  nur  seilen  für  den  obigen  xa  gebrauchen  aeya, 
da  er  nnr  die  VorKlelInng  einea  GegenKtandeK  hexeichnel, 
die  man  vor  der  eigenllithea  Wahrnehmung  deaxelben  aieh 
gebildet  hat.  Cicero  übemetKt  nämlich  mit  jenen  Worten 
da«  Griechische  Tip'iiliji^if,  was  aber  in  der  philoi'OphiKidien 
Sprache  der  Griechen  eiue  ganx  andre  Bedeutung  hatts, 
die  dem  Begriffe  Voritrtheil  dnrchana  nicht  eotiipriobL 
Sa  wenig;  nnn  aatieipafia  nnd  praeno/io  (womit  ander» 
w£rta  Cicero  das  Griechische  Subftantlr  uber:<etxt)  ia 
obiger  Bedeutung  gcbraacbt  w^den  kdanea ,  ebensowenig 
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kaM  M  die  di«  Sf«Us  jentt  Snksainlirai  vertreleode  !!•- 
■ekreiknng  mtUeepta  anu»o  rei  infunmali». 

Bei  öem  Adjectiv  prwr  M'4ra  wobi  aaeb  eim  War- 
«idK  vor  wilikdhrUolier  VertMMcbnoK  dewriben  Bit  «w- 
fWTMr  nicht  üfcerldsslg  gewcaen.  Obwohl  «BBlieb  beide 
AdieeDvft  von  der  Zeit  gritraonkt  w-erdm,  aar  dasn  in 
den-  itUlnra  -die  Beiiehnng  aar  die  Zeit  von  den  r&am~ 
Xobeo  Verbiltnüa  antgtbt,  m>  Indet  donh  iiwiiieh«n  teiden 
eiae  weKenlUcbe  Veracliiedeobeit  drs  Sinaeff  SlalT,  die  von 
MM  nlir  leicht  Obersebea  werdeu  kaDa,  da  wir  darch  den 
D«al>nhca  Siirat^bpebraach  verleitet  geneigt  »ind,  vwer 
d«r  Verige  dorch  prior  xm  fibemalxea,  wo  die  Alteo  onr 
avperiar  gcbraneht  haben  wurdea.  Prior  ii>t  nfimJicb  der 
Frühere  derzeit  nach,  nnd  verlangt  immer  ein  petterior 
ala  Gegen>«(x;  auperiar  dag^eo  he«eicboet  aonicfaat  nur 
das  der  Zeit,  wie  dem  Räume  nach  Enlfemlere,  »lebt 
alao  meiflma  in  annittel barer  Bexiebnng  aar  die  Gegat- 
wart,  nnd  nacbt  .daher  einen  ihnlicticü  ßegcnfalK  niebt 
Btllbig.  DKber  komnl  .«a,  du»  man  in  Verbindongen, 
wie:  doM  vorige  Jehr ,  die  vorige  Naehl,  die  vorigen 
Zeilen  n,  dcrgL  immer  aar  euperior  aber  nicht  prior  ge- 
braoBhcn  kann;  jodem  in  allen  riiexen  Pfillen  dns  vorig 
«ar  der  Gegenwart  in  der  icb  schreibe  (al-o  Ami'c  mtmo, 
ii»  lemporOu,  elc.)  entgegenge^elja  ist.  Prior  dngrge« 
wnrde  ntribwendig  einen  .Gegensatz  aU  pottermr  ver- 
Ungfri,  nnd  erst  die  priora  and  poe/eriora  zURsrnmen 
worden  mix  tuperiera  mit  der  Gegenwart  in  Rezirhung 
gestellt  werden  kdnnen.  Daher  bei»!>i  der  vorige  Brief: 
wperioree  liferae  (Cio.  ep|i.  «d  Fam.  V.  ep.  21.  g.  3), 
welches  «u^cir*  der  Jetxie  In  der  bis  anf  die  Gegenwart 
Bbgelaofenen  Zeil  yeyn  jaasii,  wie  Cicero  selbst  seinen 
tetiiea  Brief  mperiorea  liferae  nennt  (epp.  ad  Fan.  VI. 
ep.  3.  f.  1),  im  Gegen^tB  v.a  dem  nencn,  den  er  eben 
damals  schrieb.  Priorea  lUerae  aber  «Orde  noihweodig 
«taen  Gegensatx  mit  posterior  (aUer^  verlangen ,  and 
nur  dann  gesagt  werden  Lflnnen,  wenn  wirklich  Kwei  der 
Zelt  nach  verschiedene  Schreiben  einander  entgegengestellt 
werden  solien.  Daher  »chreibi  Cicero  (epp.  ad  Farn.  IX. 
ep.  15.  S-  1):  duabm  luis  epietolis  reopondebo :  uni, 
quam  qualriduo  anU  oeteperam  a  Zeiho;  aüeri,  auam 
at/uierat  Phiiero»  tiAeUaritu~.  Ex  prioribtu  tut»  Uteria 
mlellexi  —  nnd  dann  wo  er  jior  Beantwortnng  de»  zwei- 
ten empfangenen  .'Schreibens  thagehtf  qwtd  autem  altera 
^ietola  purgaa  etc.  Demnach  kann  nueh  m  vorigen 
JaAre  nur  beissen  at^/eriore  anno,  insefern  es  dem  jeui- 
gen,  in  welchem  wir  leben,  fi)fgegeng&*etxl  i«t;  durch 
priere  anno  aber  würde  nnch  «n  Kweltes  abgelaiifnes 
Jshr  in  Beziehung  ku  dem  Jahro.,  in  welchem  wir  leben, 
gesernt  werdga.  Da  übrigens  »aperior  das  der  Zelt  nacfa 
von  der  Gegenwart  Enlferntere  an/.eigt,  so  wird  gewiiho- 
llob  das  ihr  Äihere  durch  proxiintto  an-gedräcklj  vergl 
Cio.  epp.  nd  Fam.  V.    ep.  19.    fi.  2.    ilaque   me  et  avpe- 

riorea    literae  tuae  admodum  deleetacerunt et  kis 

prexiittia  Uteria  tnagnum   oepi  fruelam  et  iudieii  et  o/H- 
au lui.  ' 

Unter  f ui.  war  statt  des  als  nn1.lasi-i.ich  gertiglen  qvi 
eiiam,  qui  quoque  ancfa  aai  idem  an/.afiJhren ,  vergl. 
Znmpt,  Lst.  Gramm.  %.  697.  Namentlich  findet  sich 
fliese  Verbindung  hänflg  in  negaiiven  Pät/.en,  wie:  nihit 
eat  enim  liberale,  guod  non  idem  iua/uin  (de  off.  I.  %.  43) 
w«  tDdeas  idem  encb   darch   xugteich  flberaetxt  werden 


kaan.  —  Das  von  Hrn.  Krebs  in  Schatx  geBommeiie  qmm  ^ 
tarnen  ist  xwar  nicht  ohne  Beispiel ,  meiaten  Tbeils  findet 
steh  aber  tn  derartigen  Verblndmigen  nur  das  einlkeb« 
fMM».  Einige  Xachweienngen  hierüber  gieht  Krits  xb 
Sali.  Catil.  e.  35.  9.  3.  pag.  163.  Mit  ilemHelben  Reohto- 
kdante  aaob  »ie  etiam  vertheidigt  werden,  da  es  ebenfaUa 
bei  Cicero  einige  Male  gefunden  wird,  wie  Lael.  C, S. 
S-  19.  In  beiden  Fallen  ist  aber  doch  aiioh  die  dnreh 
das  Hinxntreten  der  KweMen  Parlikel  bewirkte  Versobi«-- 
denbeil  des  Hinnea  nicht  unberAckstohtigt  xn  lassen. 

Unter  reepectua  konnten  anch  die  von  den  Klassikern 
gebraacbten  Wendungen :  hae  in  re,  hoc  in  genere,  utra- 
tfue  in  ra,  virogue  in  genere  für  m  dieaer  Ifüekaiehl,  i» 
beiderlei  Rückaieht  angegeben  werden,  s.  Klntx  ku  Cie. 
Lael.  o.  18  in.  —  Wenn  för  »criptura  die  AvdrQDfce 
seriptio  nnd  aeriplum  empfohlen  werden,  so  kann  dies« 
leicht  XU  dem  Mi<.iverslftndRiKH  fflhren,  als  ob  aeriptum 
and  aeripüa  in  Gebrauch  und  Bedeutung  von  cioander 
nicht  vemohieden  wftren;  da  doch  dieses  als  Abotractna 
mit  jenem  nicht  ohne  Weiteres  verlatiMoht  werden  kann. 
S.  Klotx  au  Cic.  Tusc.  dispp.  p.  606.  —  5)t&tt  des  nn- 
lateini>ohen  »equena  in  der  Bedeutung  der  folgende  Ist, 
was  Hr.  Krebs  nicht  erwähnt  hat,  r.nwcilen  snch  pr9» 
ximue  anwendbar,  wenn  uhnlicb  die  Bexiehnng  klar,  nnd 
acbon  ein  Eraterea  genannt  worden  if^t,  an  welches  sieh 
dann  pröximua  anlehnen  bann.  Man  vergl.  Cic.  Tum. 
dixpp.  IV.  0.  30.  %.  64.  Itaqtie  percommode  factum  eaf, 
quod  eis  de  rebua,  guae  maxima  meluunlur,  de  morta 
et  de  dolore,  primo  et  proximo  die  diaputatum  est.  Id. 
de  finib.  II.  n.  16.  anno  proximo.  Id.  or.  pro  leg.  Maail. 
o.  19.  an  C.  Faleidiu»,  Q.  Melellu»  —  quum  tribmi 
plebia  fiiiaaent,  anno  proximo  legati  taae  potaeruntf  —■ 
Indess  behauptet  auch  hier  proximua  seine  urxpruflgliobe 
Bedeatong  und  bexeiohnet  immer  nor  das  einem  gegebene» 
Pnncle  y.uoichsl  siehende  im  Ranme  wie  in  der  Zeit. 
Wo  eine  solche  Reziehnng  im  Zusammenhang  der  Rcda 
nicht  gegeben  ist,  kann  anch  dieses  Adieclivum  nicht  an- 
gewendet werden,  und  dann  ist  es  meistens  wohl  mit 
poBlerua  xn  verlanvchen.  U»hn- poatero  anno,  poalero 
die  o.  dergl.  —  Ob  das  Verbam  atudere,  well  es  von 
Ooialilian  und  dem  jdngern  Plinios  Otters  ohne  den  BtA~ 
satK  eines  Rnbsinntivs,  wie  Uteri*,  In  der  Bedenlunf 
aludiren  gebraucht  worden  ist,  anch  von  00.1  so  gebraucht 
werden  ktinnc,  mOchle  an  nnd  für  sich  nicht  xn  entschei- 
den iicyn ,  wenn  man  nicht  xavor  über  das  Prinoip  vdUi|f 
im  Reinen  ist,  inwieweit  in  diesem  und  in  Ähnlichen, 
FSIIen  der  ^firachgebrnuch  der  nschklssHtschen  Schrift- 
ateller  znlnssig  aey.  Sol  en  diese  nur  dann  zu  Rnlhe 
gexogen  werlen,  wo  die  Sprache  der  Klassiker  nicht 
ausreichend  ist,  und  nns  vielleicht  ganü  im  Stich  lAssl 
(wie  bei  Benennungen  von  äachen ,  die  man  In  der  frfl- 
herenZelt  noch  gar  nicht  kannte),  so  w&re  der  bemerkte 
Gebrsnch  des  v.  s/Mifere  ebensowenig ,  als  der  des  Snbst. 
aenaua  für  via,  tenfenfia,  zur  N'achahmuog  zu  em{irbhlen. 
Wenigstens  würden  dann  eine  Menge  andrer  Verbindun- 
gen, Con^tructionen  und  Redeweisen  mit  demselben  Uecble 
ans  Ouintilinn  und  Plinius  wieder  eingeführt  werden  kdn- 
nea,  die  zum  Theil  im  Antibarbarns  selbst  nnr  vrst  als 
nschklassisch  nnd  demnach  sls  nicht  zu  emprehlende  ho- 
Keißhnet  worden  sind.  Andrer  Meinung  war  jedoch  hier- 
über MntUiiä  (Praebt.  Cd  Cio.  oratt  ael.  T.  I.  p.'VIII), 
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iw.  Am  MDvra  Lateiiuchreibeni  hleria  elasn  wetterni 
'0pl«lranB  g«(i)Bt(«ii  r.a  mü^r-va  fflaabte,  und  aach  d«n 
Dalhlilian,  Plinlti*  oimI  Tneittis  in  den  Krela  der  nu^ter- 
gilOgen  Schrifti-tpiler  herelnxog ;  wetitinlb  ea  dt^nn  nte^t 
■n  verwnndcra  ist ,  wenn  von  tba  rin  Ao^draek ,  d«r  In 
Mverer  Zeit  rielhchen  Tadel  erfkbren  hat,  Knetw,  atait 
»trptor,  gei-chfttxt  nardc. 

Statt  »ißitema  IAk«!  Nkb,  anaacr  den  ti>  Antlb.  aage- 
fUrteD  ADadrüoken,  aach  wohl  ämcriplio  düeiplinae 
gebranohfln,  nnd  die  Redenxarl:  ein  Sfalem  mufateUat 
kann  daroh  certam  ^nandam  äUeiplMae  formulam  eom^ 
pimere  g^i^ebeii  werden,  Vergl.  Ci«.  Acad.  I,  e.  4.  Der 
Xaaxe  Artikel  bitte  aber  wolil  wegfallen  ktianen,  da  er 
In  Kraria  WArterbsch  aebr  aa^führlivh  behandelt  worden 
lat,  —  Wenn  anch  tetrenua  xonärhsl  nur  van  deni'  gcaagt 
Wnrd«,  waa  irdea  iot,  oder  atu  Erde  btttehl,  ao  Koheint 
dooh  der  Unfang  deg  Degriffa,  den  man  mit  lerreMu  ver- 
band ,  npiler  eine  Krweilerong  ertialten  ko  baben ,  nnd 
pan  erlanblc  «ioli  aneb  Verbiadongen,  wie  bethae  ttf- 
retme  (Clc  de  nat.  deor.  I.  c.  37),  Aumaret  lerretU  d.  i. 
Fenehligkeitea ,  welche  ana  der  Erde  aofMeigen ,  entge- 
gengesetzt deii  AtHMoriAiu  morinim.  —  Da«  Verbam  tra- 
etm-*  lat  wobl ,  anch  mit  deo  AccnMiiv  verbnodea ,  nie 
ganx  In  dem  Sibne  gebraaobt  worden ,  In  tvcicbem  Mir 
mgen  :  dat  Buch  handelt  von  diaem  oder  jenem  Gegan- 
atmide,  wenn  nimticb  damit  weiter  nicittn,  ala  der  Inhalt 
ehiea  Bncba  angegeben  werden  noll;  in  welehem  Falle 
«0bl  m«r,  fM  eet  de  (Cio.  de  nat.  deor.  I.  o.  13.  9-  34} 
—  oder:  0»  tjue  libra  agitvr  de  —  die  der  Saofae  ange- 
neM^enslen  AamlniRke  aeyn  wflrden.  Tractare  entbilt 
nlmlich  medr  den  Begrifft  einen  g^ahenen  Slof  bear- 
teiten,  muf&hren,  wie  Cie.  de  dlvin.  II.  o.  1.  %.  3, 
mtignua  he*u  ab  ArisMele,  Platane  —  Iractatua  aber- 
rime.  Id.  de  flntb.  IT.  %.  S.  loeuM  in  philoeophia  gra- 
vüer  et  copioae  tractare.  Ibid.  IV.  o.  3  exir.  ree  for~ 
tatae  verae,  certe  grmeaa,  non  Ha  Iraetantur,  ttt  debent. 
Ibid.  I.  e.  1.  %.  1.  ifuae  philotop/a  Oraeea  aermane  tra~ 
€tavenint  Daher  machten  ReHeaxarten ,  wie  libri,.  ftu 
virlulea  traelänt,  oder  in  ^uo  Ubro  aliquid  tractatur, 
wenn  damtl  bloH  der  Inhalt  einer  Schiin,  ohne  Rück- 
sicht auf  Behandlnng,  Bearbeltnng  de«  StofTea,  angegeben 
werden  soll,  wohl  niebt  recht  [iBKüend  aeyn.  Uebrigens 
nnlerliegt  die  aclive  Wendung  libri,  ipä  —  Iraciant, 
demselben  Tadel,  der  im  Antib.  mit  Recht  über  libri,  qai 
agunt  de —  anngexiirochen  worden  int.  Bildlich  ist  noch 
fo  bemerken,  daM,  obwohl  der  Hegriff  einen  Inngeren 
Beachifilgtaej'DS  mit  ein^m  Gegenstände  diewem  Ver-o 
nicht  rern  liegt,  man  doch  nicht  engen  kann:  Utero»,  phi- 
laaophiam  tractare  a.  dergl.,  statt  literiw,  philoaaphiae 
Operam  dare,  indem  traefare  nieht  blons  längere^  t^tadinm, 
sondern  eigne  Bearbeitung  dcx  fiegeitatanileiii  voraasset^^t- 
• —  Rei  Iraueire  war  vielleicht  anoh  vor  der  Verbindung 
tranaire  in  aliquam  rem,  wenn  damit  eine  Verfindernng 
desWexen»  einer  Sache  bezeichnet  werden  «oll,  zu  v/tt- 
nen.  Man  nagte  nicht  amieitiae  tranaetmt  in  inimieiliaa 
(obwohl  bei  .Späteren  sich  Shnlinbe  Vn-bindnngen  vor- 
laden) ,  sondern  :  amieitiae  te  coneertinU  in  inimüt/ia» 
(Cio.  Lael.  c.  31.  g.  76),  nnd  ebenso  wird  das  eiofkche 
Terbom  verti  und  a«  vettere  gebrmcht.      Tergl.  Cio.  de 


Mt  daor.  rif.  o.  f?.  g.  31.  —  Vater  iribu  mi  iwffiijw 
konnte  Tielleichl  die  Bemerkm^  Bremrs  xa  Clc  de  Fat 
C.  15.  pag.  62  benntKt  werden ,  nach  welcher  Verbin- 
diMg'M,  wie  man  hUn«  nnd  iwm  un^nam  von  Cicero  uMa 
verniedcn  worden,  und  nur  in  solchen  ßtelten  vorkon- 
Den,  wo  1*0«  zon  Verbo  gehfirt.  Vergl.  auch  Qiese  an 
Gic.  de  divln.  I.  e.  9.  p.  38. 

"Obwohl  noeh  maneber  Artikel  Stoff  xnr  Bespreebong 
gegeben  baben  wärde,  anch  tber  die  Anfnahme  des  Ht^ 
nen  ,  nnd  über  die  An^lssKung  de*  Andern  sioh  mit  dem 
Verf.  rechten  Desac ,  so  bricht  doch  Reo.  hier  ab ,  nnd 
erlaubt  sich  nur  nöoh  ehtVge  fiemerkungm  aber  die  Be- 
aobnAnheit  iks  Werkes  im  Allgemeiaeo.  Kanftchnt  Ist 
wohl  nicht  xa  verkennen,  dann  die  .Arbeit  hn  Oan»en 
noch  KB  sehr  dsH  GeprCge  an  sirh  ir^gt,  wvlohes  ihr 
doreb  die  Art  nnd  Weise  Ihres  BntHehenx  (das  Vatr, 
S.  XIII  angedeutet  worden  Isf)  gegeben  wurde;  daher 
manche  Inoon'eqoenr.en ,  hKoDge  Wicderiiolnngen,  and 
eine  getvIsDe  Ungleichheit  sowohl  in  der  Sehnnrtlung,  alb 
nncb  In  der  Wahl  der  ko  bes)ireohenden  Geifeiclände : 
Hingel,  die  sieb  bei  einer  abernaKgen  Bearbeitung  leicht 
werden  entfernen  lassen.  Sodann  noheint  der  Verf.  den 
Kreia  seiner  Leser  nnd  dio  BiMnngsntnre  derKclben  niobt 
immer  fto!<t  im  Ange  gehalten  an  haben,  snnst  wdrden  sich 
wohl  Bemerkungen,  wie,  <bss  aliquid  nicht  snr  Verstkr- 
knng  eines  Adjcotivs  im  Po-'iliv  gebraucht  werde,  das« 
es  atoht  heixsen  ddrfC:  pefo  a  te  {rago  U),  id  curare 
statt:,  ut  id  eure»:  apero,  qvod,  statt  »pero,  fare  nt 
und  dergl,  nicht  ei ngeach liehen  haben.  Ebendahin  ge- 
hören einige  rein  Denlsch  gedachte  Verbindungen,  die  anch 
•obon  dem  minder  Gedkten  gleich  als  solche  sich  an- 
kAndigen,  Wenn  nen  gebildete  Wtirter,  die  ebenfalls  v ob 
Jedem  Sohttler  sogleloh  als  sotobe  anerkannt  werden  dArf- 
ten  (wie  ae»lheHeu»,  daetorali»  a.  dergl.).  in  den  Antib. 
anf^enommen  wucden,  so  findet  Rec.  dieses  Verftihrea 
nnr  in  dem  Falle  auiassig,  *\»  dadurch  die  Verlegenheit 
nm  einen  klassischen  Aasdrnck  fflr  eine  neue  Sochc  b*- 
seitlgt,  werden  sollte,  und  die  Lexika  darüber  entweder 
gar  keine,  oder  keine  genügende  AnskuDfl  geben;  denn 
dass  ein  Antibarhrros  zaweilea  anch  ergSoxend  in  das 
Gebiet  der  WOrterbtlcher.  eingreift ,  kann  ihm  nicht  xnm 
Vorwurfe  gereichen.  —  Die:<e  nnd  einige  andre  M&ngel, 
aar  welche  Rer.  oben  schon  hintue  wiesen  hat,  kdnnen  iu- 
deaa  den  Werlh  nnd  das  Verdienst II che  elftes  Werkes,  das 
einen  eo  reichen  Sohsla  treffender  Bemerkungen  entbtlt, 
nnd  nur  beharrlichem  Fleisse  sein  Entstehen  an  verdanken 
hat,  durchaus  nii.ht  verringern,  nnd  Hr.  Krebs  bat  sich 
ilarcU  Herausgabe  desselben  vKheKweifelt  dns  Verdienst 
erworben ,  einem  allgeiitein  gefUhlieo  Bedürfnisse  auf  eine 
befriedigende  Welse  Bbgeboireo  xa  baben. 

Freiherg.  0.   W.  DieMeh. 


Personal  -  Chronik   und   Miscellen. 

Jana.  Dar  Geh.  Bath  nnd  Prof.  Of.  Schmii  nnA  der  Geh. 
Jnstisiatk  nnd  Prof.  Dr.  IbrtiR  haben  da«  Gamlhur^rem  sirei- 
tar  KlaMC,  nnd  der  Geh.  Kirchenrath  und  Prof.  Dr.  Ruumgmrttn' 
CnitluM,  der  Geh.  HotnUh  nnd  Prof.  Dr.  Saccow  und  der  Oher- 

inwerichlsrath    nnd    Prof.    Dr.  t 

ilintschen  Hnuiordena  crbalten. 
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Griechische  mtd  ASmisdie  Insclirincn. 
33. 
In  i«n  SltiakrfldMB  vu  Norrsr  bei  Aoot-i-Monsoa 
!■  J.  1827  ntaodea,   iKk  Fcmww'a  Boliclftt   k.  k,  0. 
«.101, 

BBRCVU  8AXSAN0 

VBXIU^RI  LB  XXI  RA 

BT  ATZIUA  BOBVM  CB 

ORTES  T  OVI  SVNT  STB 

L  POMPBIO  SBCVNDO 

LK  ZXl  V  S  L  H 
HeraiK  Saxtano  vexüUirü  hfünna  XXI  rapaeit  et  «^ 
f»fo  eorum,   eKortn  V,    ^  auni  sub  L.  Pomptia  Sa- 
amd».    Legio  XXI  twAon  soMt  btlmu  merito. 

Die  KrwUinui)|[  eine«  lleroolM  Saxanna  ladet  siek 
■eiBea  Wiuens  bd  kelnea  Scbriftsleller ;  dMio  bluflgBr 
bmiBt  er  «ber  vat  Stetnaohrin»  vw,  ohae  das«  nias 
trota  elaer  bcsondtrcB  Abbaadlnnf  von  HageDbamA  #) 
ttber  dlew«  Beiwort  des  Derakle«  In  Stande  gewesM, 
eiae  (entt^nde  Brktirnn|f  dieser  BetselebDonfr  «■■  gebeii. 
Wen!  nuto  danaf  Acht  gehabt  hUt«,  da«  die  Hoiamente, 
wtjchfl  den  Herftkles  unter  dtcram  Belnamea  enielitct 
wordeu,  In  der  Regel  in  der  Nibe  tm  grOaitereii  Steia- 
brflehen  geftinden  werden,  woroa  die  Torliegendc  V^ 
'  sArift  einen  nenen  Bewell  abgiebt,  M  wOrde  man  aehak 
ftüber  auf  die  richtige,  nna  von  viedler  Geaobiehten  und 
AltertbBmer  At»  aoten  Oemnnieaa ,  Bd.  I.  8.  323  f. 
gegebene,  Brblfmng  gekommen  nein,  wornaeh  nIalMi 
Herakles  unter  dienern  Namen  1.4s  Besebfltxer  der  Stcln- 
brOdie  überhanpt  erscheint.  Dia  Gefbhrrolle,  welobw 
mit  den  Arbeiten  des  Steinbraeha,  Strassen-  and  Berg- 
.  hrna  in  der  Regel  verbunden  ist,  konnte  nur  zn  leiebt 
dea  Cedaaken  nn  eine  Gottheit  aofkommea  lassen,  deren 
SohntK  man  sich  bei  diesen  Arbeiten  empfahl,  ond  Ihr  la 
dankbarer  Anerkennnng  glAcklich  rollbraehter  Arbeil  o»« 
ter  einem  «nf  letxtere  besOglioben  BeinantB  Gedenksteine 
erriobtete.  Das  Mdhoelige,  Bescbwertiobe  des  Geaohifts 
tm  ridi  liess  gerade  den  Hemkleo  ans  gntea  Brflnden  als 
Patron  dieaer  Art  von  Arbeiten  beraanflnden.  Und  da 
hierxn,  wenigstens  bei  Werken  grösserer  Art,  in  der 
Regel  Soldaten  verwenilet  worden,  so  finden  sieh  in  den 
iBscbritten  gewfihnlich  aiieh  Soldaten  als  solche  erwihot, 
welche' dem  Bercnles  Saxanns  den  Stein  errichten,  in 
Tibnr  hatte  dieser  Herakles  unter  demselben  Namen  sogar 
einen  Tempel,  wie  eine  daselbit  gefnndene  nntl  ancb  Von 
Fiedler  angefahrte  Inschrift  beweist;  wobei  lelKierer  sehr 

*)  Sserarii  Princi|iia,  i.  e.  Antiquität  am  Ciiiemlam  •itb  Is- 
■criiiironnm  Berfccndaiensinm  InTcalfgalie  I.  de  Henial« 
° "  ««Ü1731.    8. 


pasnend  an  die  grossen  ehemals  daselbst  befindlleben,  tm 
Strabon  erwihnten  Steinbruche  erinnert.  Vgl.  GruvU 
Episi.  51.  n.  310.  Den  Griechen  sofaeint  Hernien  mter 
dieser  Bexeichnnog  nicht  bekannt  gewesen  an  sein.  Veber 
den  Snxanos  vgl.  noch  Oannegietcr  Diss.  de  Brittenfcnrgo 
9.  103  f.,  welche  St^ritt  leider  jetst  nMrt  eingMebm 
werden  kennte. '  üebrigena  verdient  mit  der  obigea  in- 
aohrlft  die  von  Fiedler  milgelbcill«  der  AehiOeUrit  w«g«B 
vcrgllefaea  mi  werden; 

HERCTLI.8AX 

8AN0.SACKVH 

C .  8VLPICIVS  HA 
TVRV8 -  LSG  .  XXn 
PR.P.F.BT  COMMI 
L1T0NB8  .  LBO  .  fflV 

SDBM.QTI.8VB 
■0  . SVNT 

V  .  8  .  L  .  M  . 
deagleloben  nneb  eine  waAtm  bei  Cttflom  Kee.  SwAifMa 
Tom.  V.  PL  V,  1. 

24. 

Zn  Dtvona  gefunden.  In  Fcmssae  Bnlletin  des  ndenoes 

bist  1831.  No.  6.    8.  184,    entlebat  «u  StatinUqita  da 

deitartement  dn  Lot,  par  Delpon  1831. 

H .  LVCTTBR 

LVCTBBU . 8BN 

CIANI.F.LBON 

0H?iI6V8 .  HO 

N0RIBV8.INPA 

TRIA  .  FVNtTTO 

SACIfBD.ARAB 

AVG  .  INTBRCON 

FLVBNT  ARAR 

BT  BHODAM 

CIVITAS  CAD 

OB  MBRIT  .  KIV8 

PVBK.POaVIT  «) 

M.  Lmelerh   Lucterü  Sendaiti    (oder  vieüeioht  Sma- 

äaaQ  f.  Lennti  Coder  Leom),    omnibua  hononbua  im 

patria  fimelo,  9ae»daH  arae  Atigiuti  mter  coiifiKente» 

*)  Anf  der   RncbMile    dei    Stdna   beOndet  sich  lotgnds  In- 
schrift SM  dem  Mittclslteri 

GOMDITTS  HOC  TVMTLO  TEOITTB 

GREaORIVS  ElVL 
BXTUä  ET  Pexai  QTEM  POSTEBB 
MINTS . 
QTI  TAHEN  HISPANA  NATTS 

TBLLVRB  8TPREMVH 
fX>UPLET  CADTRCIS  HOBTB 
DEFLEMDA  DiEM 
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.^rarü   et  Ähodatd,  ehifa»  CaJureorym  06  merita  ä^t 

Der  FranxOaische  Berichlrntladcr  fflgt   dem  Test  der 
Insobrift  keiD  Wort  der  Rrklfirong  bei  und  R«r.  twschrXnkt 
sich    mach   aar    aar  folgeade    Bemerknngeti.      Dm  Gebiet 
der  Cadnrci,    welche    bei  J.  Cftsar   erwühot    werden,    ist 
du  jelxige  Vhjt  de  Qaerny,  welches  wohl  aach  voa  dem 
alten  Namen  also  ^naant  worden.    Gan»  fihnlich  ttiwerer 
Inaobrlft   Ist   fol^end^,     xn    Lyon   gerahdeae,    bei    Grat. 
S.  13,  15,    welobe,   üamal   da  sie   aaoh   deraelben  Arm 
AaguU  ErnribaiiDK  UiDt,  verglicheo  ZU  werden  verdieBt: 
lOVI  .  O  .  M 
Q  .  ADGINiVIVS  .  VRBIC 
Fir. .  MARTINVS  .  SKQ  . 
SACBR008  .  ROMA«  .  BT  .  AVG 
AD  .  A  RAM  .  AD  .  C0\FLVBNTB9 
ARARIS.ET.  RRODANI 
FLAMICN  .  II .  VIR  .  £V  .  CIVITATB 
SEQVANORVM 
Sioherliob  bezlcbt  sich  auf  dasnelbe  Sacerdolinm  anoh  eine 
ZD  Salntet  beflndliehe  Inschrift  bei  Mnrat.  S.  222 ,  5  ond 
Cayltia  Reoneit  d'Anliquiläa  T.  VII.  S.  302,  wo  erwShnt 
wird  ein  Säeerdoa  Romae  et  AuguaU    (ao  zn  lesen  statt 
AV6VST0]  ad  aram  quae  est  ad  eenfiaenlem.      HiTza 
kommt  noch  eine  dritte   ohnIXagsl  gleidiTalls  zn  Lyon  an 
der  Ecke   der  Strasie   St.  COme   Baagegrabene   Inschrift, 
im  Kunstblatt  1S34.  No.  9.  s.  36  and  Jabn's  Jahrb.  1834. 
Band  X,  3.  S.  300  nitgeibeilt: 

ABD  .... 
SVMMISE  .  .  . 
APVD.SVOS  .  .  . 
SACBRDO  .... 
ROMETAV  .... 
FLVBNTB.AR  .... 
woxD  bemerkt  wird :  „Aas  den  Worten  fluente  Ai^arQ 
soheint  hervarzagehen ,  daas  hier  an  dieser  Mauer  die 
SaAne  etnst  geflossen  sei,  and  es  bestätigt  sieh  dndnrob 
die  Ton  dem  Arohiologen  Arlnad  sehqn  früher  behauptete 
Meinang,  dasa  ehedem  das  Bett  der  SaAne  einen  Theil 
der  jetzigen  Staitt  eingenommen  habe.  Unter  den  Kaisern 
und  im  Mittelalter  lag  die  Stadt  hdher,  obwohl  am  Ufer 
der  Sa6ne,  and  ohne  Gefahr  überschwemmt  xu  werden." 
Ohne  die  hier  in  Rede  stehende  LoealitAt  genau  xa  ken- 
nen ,  dürfte  es  aohwer  sein ,  diese  Bemerknng  zu  beur- 
tbeilen :  mit  Sicherheit  i!<t  je:loch  ün  behaupten ,  dass 
vielmehr  QnterJ  conftuentes  ArariQ»  et  RhoJani}  er- 
gSaist  werden  mQs.'e.  Es  kann  nüralicb  keinem  ZtveiM 
HDterworfen  sein,  itnn  in  sAmmllichen  angefahrten  In- 
Bcbriften  die  grosse  Arn  gemeint  sei,  welche  die  Völfcer- 
•chaRen  Galliens,  dem  August  bei  seinen  Lebzeiten  er- 
richteten Ca>  «.  c.  744)  and  mit  jährlichen  Fest.«t)ielen 
begingen,  bei  welcher  Gelegenheit  wahrncheinlich  die  mit 
der  Antbcbrift  ROH  ,  ET  .  AVG  und  einer  Arn  nebnt  zwei 
Viotorien  versehenen  Münzen  Augusts  geprägt  wurden, 
Ton  denen  eine  sehr  bedenlende  Anzahl  auf  uns  gekom- 
men. Vgl.  Bckhel  Doctr.  nnra.  T.  VI.  S.  135  f.  Diese 
Ära  war  zaeleicb  der  Dea  Rnma  geweidet  und  es  ist 
daher  sehr  aorffillend,  dass  diese  auf  Unserer  Inschrift  on- 
erwShnt  geblieben  i^t,  wihrend  dieser  Znsalz  auf  den 
drei  andern  angeMbrten  Inscbrifleo  niebt  fehlt,    aod  wir 


amserriem  wUsei,  dasa  Aogasfna,  so  oft  eine  snawlrllge 
Stadt  um  die  Erlauboiss  nachsnebte,  ihm  ein  II«tigtbam 
errichten  y.u  dürffcn ,  diese  Ehre  nnr  nnler  der  Bedingung 
annahm ,  dasa  sie  zugleich  mit  ihm  der  Glttin  Roma  er- 
zeigt werde.  Vgl.  Passow  in  iler  Zeilschr.  für  die  AXerthnrnsw. 
1834.  No.  1.  S.  13.  Jedoch  war  das  Wesenllicfae  dieses 
■Heiliglhums  immer  die  Person  dea  Kaisers,  und  bei  Strs- 
boD  IV.  S.  292,  der  dieser  Dedloation  gedenkt,  belsst  es 
saeh  nar,  dsss  die  Gallischen  VOIter  dieses  Heiligthum 
dem  Caesar  ADgnstns  geweiht  hüten.  Uebrigens  erseben 
wir  zngleicb  poch  aus  Strabon,  dass  damit  zugleich  ein 
Tempel  verbanden  war,  aIMo  ein  fOrmlich  eingerichtetes 
Saeerdolium ,  »:  welchem  die  anf  den  InHchrirten  genaonleo 
Saoeritotes  gehörten,  Dergteicben  Sacerdntia  mit  ihren 
sacerdnCibos  arae  Ang.  kommen  aneh  in  endern  Gegenden 
des  Römischen  Reiche  vor,  z.  B.  in  Dacien;  vgl.  eine 
lasohrift  in  Seiverti  Insor.  8.  30  otld  Bekhel  I.  c.  S.  136. 
Die  Localilit  ferner  dieses  Helllgthnms  xn  Lyon  ergiebt 
sich  schon  ans  der  BAbern  Bezeicbnang  auf  den  Inschrif- 
ten: es  lag  n&inlich  auf  der  Landspitze,  welche  zwischen 
dem  Zusammenstrfimen  der  Rhone  and  8aöne  liegt,  ge- 
rade in  dem  Winkel  des  Znsammenflusses,  damals  aoaser- 
taalb  der  Stadt,  wie  Mannert  Geogr.  der  Gr.  and  ROm.  II, 
1.  9.  154  bemerkt.  Der  Znsammenfinsa  dieser  beiden 
Flüsse,  wovon  Csesar  de  beif.  Gall.  I,  12  und  Livins 
XXI,  31  tteriohten,  masa  auaserden  eine  im  AltertKna 
sehr  gefeierte  LooalitAt  gewesea  sein,  da  sich  desselbea 
zu  einem  Gleiohnisa  der  Verhsaer  eines  Griechischen  Epi- 
gramms bedient ,  von  welchem  den  betreffenden  Vers  schon 
Herodianoa  Tttpi  ^or.  W^.  B.  30  ed.  Dindorf.  anfUhrt: 

Wenn  flbrlgens  in  einem  Briefe  dea  Lepidas  an  Ciocro 
Cad  fem.  X,  34)  jetzt  gelexen  wird:  eum  exereilu  meo 
ai  eonfiutnle  Rhodano  eattru  movi,  so  steht  dieas  in  Wider- 
S|trnoh  mit  dem  aas  den  Beispielen  anf  obigen  Inschriften 
and  vielen  Stellen  der  Schriflsielter  hervorgehenden  Spraob- 
gebrauohe,  wornach  eonßuea«,  .ider,  waa  noch  üblicher, 
cfu^ueniee,  nie  den  gleichen  Casus  des  Flnssnamena,  aen- 
dern  immer  den  Genitiv  ^n  sich  nimmt,  nnd  es  lässt  sich 
7.Dr  ReohtTerligaDg  jener  Stelle  nnr  ein  eiaziges  analoges 
Beispiel  aus  einer  Inschrift  In  Annali  dell'  Insl.  areheoL 
1834.  8.  146  anfflhren  ,  wo  es  heisst;  a  ForulU  ad  eoih- 
fluenti»  C">c)  Allemunt  et  Ticimtm.  —  Endlich  musste 
diese  Looalittt  anoh  schon  dadurch  grosse  Wichtigkeit 
erhalten,  dass  Lugdnnum  f^r  die  Uanptsladt  Galliens  an- 
gesehen wurde^  ood  die  Stelle,  \va  das  Beiltglham  Aa- 
gusts  sich  befand,  scheint  noch  ein:  besondere  Bedentang 
dadnreh  erhalten  zn  babea,  dass  eben  von  diesem  Heiiig- 
tham  aas  die  Ortseat fernungen  berechnet  und  sanacb  also 
für  den  Miltelpanht  des  gaa»en  Landes  angesehen  wnrde. 
Die.'Ts  geht  ans  folgenden  Worten  des  Ammianua  Msroel- 
linas  X,  11  klar  hervor,  wo  es  von  dem  Rhedanas  heisst: 
langeque  progre»aus  Viennenatm  laier e  ainiatro  per- 
»triagitj  dextra  LugduneaaiiM:  et  tmtnsu»  tpaüa  fla- 
cluota  Ararim,  quem  SaueottHam  appeilanl,  inier  Ger^ 
mani^m  primom  fluenlem,  euum  in  nomeu  adaeisdl;  ftit 
loeua  exordium  eal  GaUiarum.  Exinde  noa  miüenie 
paaaibu»,  led  leucie  Uinera  metiunlur.  Denn  hier  ist . 
augenscheinlich  die  SIelle  gemeint,  wo  beide  SIrCme  zn- 
sammenBiessen ,  und   es  konnte  in  der  Thnt  für  die  Auf- 


V  Google 


■Mlang  einer  Uoliobea  MeilcMiah,  wie  du  iiiJIlisriiiDi 
•nma  mut  den  Cipitol  xn  Bora  war,  in  Lagdununi  kfln 
h«Merer  PlKts  *ls  ebm  du  Heiligtham  de«  AagiiBt  ge- 
wWt  werden.  Ueher  dieee  icaaze  Localilit  ud  die  da- 
seibat -brtndlicbe  ara  vgl.  Uekert  fiecgr.  d.  Gr.  and  Rj)n, 
U,  3.  S.  464.  465. 

lob  beiiot»e  diwen  OcgenataBd ,  um  eiao  Benerknog 
Uer  eiD«  Clawe  aller  Mttnzen  von  Dooh  oicbt  sloher  aaa- 
gtsoHttellem  Urspraog  anaiMobJieBseii,  aaf  weleheo  si^  moh 
Kekbel  T.  I.  S.  73  roJgenile  Legende  ladet; 

„IMP  ■  CAESAR  .  DlVl  F .  —  UIVI .  IVLI .  Carito 
andn  oppoaito  oceipite  I.  Caeuris  et  Angami .  ](  COPIA. 
Nävi"." 

Eekbel ,  von  der  Thataaobe  anagehend  j  dan  I.70D  zn- 
gleich  den  Naraen  Copia  gefQhrt  habe,  eolBcheidet  aloh 
■it  Reolit  rar  die  Meinung  derjenigen,  welche  diese  HilD- 
Cfln  auf  IjDgdDDliB  beziehen,  md  ea  soll  jetzt  aar  naofa- 
trigllch  zur  Be*(ä(igoag  dieaer  Meinnng  anf  das  Emblem 
4ea  ScAiffea  btngawjeaen  werden,  welehea  «ich  aiober  auf 
itn  bedeDtenden  Handel  und  Verkehr  bezieht,  welcher  von 
Xj^m  au»  auf  den  beiden  danelbat  zusammen  11  ieasendep 
Strfimen  aar-  and  abwärts  getrieben  wurde.  Voraflg- 
Ueh  war  diese  der  Fall  mit  der  SaAne,  wie  schon  Stra- 
bou  S.  288  annerbt,  und  es  war  dieser  Flnss  dorofa 
Minen  sanften,  rnbigen ,  langsameo  Strom  aaoh  vonilg- 
lieh  xnm  aicbereo  Transport  eefawererer  Lastschiffe  ge- 
eignet. Caesar  de  B.  Ö.  I,  13  legt  ihm  eine  incredi- 
titis  lenitu  bei,  „ila  nt  ocnlis,  in  ntram  partem  fluni, 
indioart  noo  poasit."  Eomenias  Paneg.  Conslantiai  18 
erziblt  von  demaellMn  Flusse:  „Segnis  ille  et  conctabDn- 
dM  aoinis  numqoam  fnisse  tardlor  videbatar.  Carinia  Is- 
eite  labeotibns,  et  ripia  leote  recedentibns ,  atare,  non  Ire 
elemabent,'^  wozn  Cellarins  zu  vgl.,  auch  Silin«  llal. 
III,  4SI-  Daher  die  anf  Monumenten  dieaer  Gegenden 
ee  khilfge  Brwibnung  der  SaAaesobiffer,  der  nanUe  Ara- 
riei,  welche  aelbst  zu  einer  Corporation  vereinigt  waren, 
in  denn  Namen  BescblUsse  ansglngen.  Vgl.  Caylns  Reo. 
d'Ant.  T.  TU.  S.  S6S. «)  Bei  Orntcr  ü.  375  flndet  aioh 
PATBONO  NAVTARVM 
AftARlCORVM  BT  RHO 
DANICORVH 

25. 
Vnter  rincr  weiblichen,  in   Stabift  gefundenen  Büste, 
besobrtebee  von  Gerhard  und  Panofka  Neapels  antike  Bild- 
werke .T.  L  S.  116. 

*)  Der  etwaa  veritümnielte  Anlatif;  der  Iiwchrift,  welch«  da- 
Klbrt  Cayloi  behandelt,  vinl  nicht  rii-hüg  8.  S63  alio 
getont: 

MEMORIE  AETEHNALI 

AEBVTl  ACATIIONI 

IlllII  VIHO  AVG  CORP  elc. 
Dai  Wort  atiernalti,  iclbft  mir  einmal  be!  Tertnllian  ge- 
fnndea,  iit  dJMer  Formel  aof  StelMchriflca  gioi  Trcind. 
SelbM  die  ttoch  erhalteiicn  Scbriftiä^  weiien  auf  AETER- 
NAE  hin,  (A  erKheint  hier  immer  ia  dar  Form  ton  A. 
Tgl.  Syllog.  ihmt.  S.  ioo.)  Da  ferner  der  GenitiTAEBVTI 
^ber  itt,  w>  mna  aneti  ACATHONIS  «rKinat  «erden, 
w««it  die  folgenden,  anf  den  Aebniius  beiäglichea  Da- 
lira  nnr  dem  Sian  aach  verbaMkn  werden  küancn. 


AN1VR0S  .L .  DKBACLBO .  SVMMAR . 
MAG  . 
LARIB  .  BT  .  FAMIL  .D.D. 
Benerkenswerth  ist  du  von  diesem  Anferos  bekleidete 
Amt,  welches  in  SVMMAR.  MAG.  angedeutet  wird. 
Wenn  iob  uAmticb  rnmmäntm  magialer  richtig  deute ,  so 
weis«  ich  hiermit  niohls  zu  vergleichen  als  den  metor 
^UHtmamm  bei  Soeton.  Domit.  11,  wo  Torrentius  naeb- 
znsehcn;  dass  Iteide  Worden  zn  den  Hechouagsbeamteil 
gehörten,  zu  der  Classe  der  spftieren  sog.  Rationales, 
scheint  jedoch  keinem  Zweifel  zn  ualerlii^en.  Ich  wflrde 
geneigt  sein,  magialer  KD  den  folgenden  Worten,  Laribtu 
et  fantiliae,  wie  ich  glaube  erg&QKen  zn  müssen,  za 
ziehen  und  nnter  diesem  magitter  einen  magiaUr  Larium 
za  verkleben,  wie  in  den  von  Cardinali  Incriz.  Velit.  S.  34 
angerabrten  Inachriflen,  wenn  aicb  fiVMMAR  einer  ait- 
dern  Brklftrnog  ragte. 

26. 
Ebendu.   8.  143.  No.  546,   anf  einem   Belief,   zwei 
balbenlkleidete  und  Wasser   antgiessende  Nymphen   d«- 
stellend. 

. . . VSCEPTO . 
...NYMPHABVS 

. . .Ns.i. A .d;d 

Sehr  verstOmmelt;  in  der  emlea  Zeile  jedoch  leirht  «n 
ergjloxen  [VOTO  äJVSCBPTO.  In  einer  InschrUl  der 
folgenden  Nummer : 

CAPELLINA  .  y  .  S  .  L  .  NTMPHIS 
NS  Z.  3    scheint    das    Ende    von    dem  Pfamen  des  Weic- 
henden zu   sein,  wie  z.  ß.   Vatena.      Die   Scblnsssiglen 
weiss  ich  mit  Sicherheit  nicht  zu  deuten. 

37. 
Zn    Tlemsen    soll,   dem    „Aoaland"  .1836.   No.   263. 
S.  1047    zn  Folge,    der    Begräbnis!' platz   der   Juden    eine 
Menge    von    Steinen    mit   alterfbDmlioben  InschrifTen  ent- 
halten, und  es  wird  daselbst  folgendes  Beispiel  mitgetheilt 
DMS  DMS 

TAI.BR         AVRB 

IA  SAtt     LIVSICA) 

UOI  VI       NVARI 

XITAN      VSVIXI 

NS  IXX     TAN  XXX 

HSR        BAai 

Man    vermolfaet,     da-'S   dieser    Grabstein   zwei    Eheleuten 
angehört  habe.     Die  Sigle  DMS  wird  durch  Ueo  rnaximo 
sancliBstnio  erkUrt;  richtiger  wohl  Düa  mambua  aaemm.  . 
Ob  HSR  habeat  aempifetnam  rejjuiem  zn  deoten  ist,  un- 
terliegt nooh    gröreerem  Zweifel,    und    das   abgebrochene 

W^ori  B.ARI ,    welches   mit  kleioeren  Bnchstaben  ala 

die  übrigen  geschrieben  ixl,  alt  den  Namen  deqjonlgen  zu 
erkl&ren,  welcher  die  Inschrift  eingegraben  habe,  ist  eine 
ebenso  unznv er! Aasige  Vermnthung. 

38. 

An«    der    Wiener    ZeitHchrin    für    Knast,    Lileralnr, 

Theater  und  Made  1831.  No.   109.  S.  873  wird  in  Jahn'a 

Jahrb.  1831.  Bd.  III,  4.  ».  442   folgende,   auf  der  Insel 

.Sira,  den  alten  Syros,  gefundene  Inscbrin  milgetbeilL 
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eSO  TTPAIANOTnAPBiKOT 

tion  qeonnefona  tisixon 
tpaianonajpianoss:bba 
stonapiitonapxiepea 
mepi^tox^dhmapxikhs 

ESOTJSIASrnA  TONTOB 
OAHMOS 
Z.  3  bt  eEON  effenbKr  (Umb  gtAvan  aUtt  QEOT,  de»- 
(Iciebea  uab  NEPONA  afatt  NRPOTA.  DI«h  nig 
«■tMbnMiccn,  dan  Jemuid  an  Bodo  dieaer  Zeil«  AlU- 
NlOIf  sn  lesen  Torschlug.  Fernra  noM  Z.  7  am  Kada 
r  atatt  £  ^iMea  werdea.  Radriaa  faaf  Dar  dreimal  da« 
Ceadalat  aiWTSommeB,  and  daaa  bier  das  dritte  Consnlat, 
welebea  er  im  J.  U.  C.  873  aetrat,  und  kein  Mhma  ge- 
■eint  aei,  ^ebt  nHwidericglwr  daraoa  bervor,  daaa  anf 
iMerer  Inachrift  die  Potentaa  triknnieia  der  weltcra  Zelt- 
baatlBBaag,  die  wievielteste  rie  aei,  entbehrt.  Deaa  wir 
wlseei  daaa  erst  too  dem  dritten  Consalate  na  sowebl  avf 
Httnxea  ab  auf  Steiaaohrinen  diese  nihere  BezeielinaBff 
in  der  Regel  wegfitlt «)  Aueb  gerade  tob  diesem  Jahre 
aa  nimmt  er  gewAhoiidb  dea  Namca  J^aiami»  aoob  xa 
riehi  and  der  Ehrentitel  Paler  paMat^  der  «aoli  hier 
fMlt,  fillt  gewSbBlioli  weg.  VgL  Bcbbel  Doctr.  nnm. 
V.  TL  S.  515.  Doch  alad  aaeh  bier  die  Zelle»,  ver- 
•tliieden:  Als  Badriaa  das  Conialat  znm  dritteomsle  «n- 
■aba,  wnrde  der  Titel  Pater  patriae  eroeoert;  Hadriaa, 
damals  ia  OallleB,  verbannte  jedoeb  naeh  seiner  RDokkehr 
Baeb  Bon  diesen  Titel  wiedenim  aas  allen  Sdlbnüiclien 
HMameirtea,  hia  er  ihn  spiter  eis  Folge  einer  neaeo 
Ccbertragang  doreh  eine  allgen^ne  Aeclamatien  des  Volks 
wieder  abernehmei  mo'ste.  Vgl  Zoegä  Nam.  AcgTpt. 
S.  138.  Ia  Jene  Zwi«eben«lt ,  nach  Hadriaaa  KOekkebr 
MW  GallieD,  mag  rielleioht  nuere  iBBobrlft  fkllea.  Sie 
batet  naeli  dem  Obigen : 

Ainon^äto^i»  KahofSj  Otoö   T^aimmv  tlof&aioü  vlör, 
6tov  Nifova  vlwföp,  Tfauabv  'Ad^tapöt  aiSaatöv,  a^iatoy 


In  der  NItaa  tan  Tarin  enideekt,  iweh  BvlIetlDo  dell' 
lostltntö  di  ooniapondenaa  aroheologioa  1829.  S.  305. 


*)  Nur  lelir  wtUn'Bndet  de  (ieli,  K.B.  inf  finer  ladcrNfiha 
von  Alhea  refundenfn  und  Ton  Dodwell  In  iidnem  Claa- 
■ical  Tunr  T.  II.  8.  4I|  milgatheiltm  Intchrift  (über  wel- 
che  Tgl.   Sfllog.    S.    I01). 

TR  AUNIPA  RTHICIFIL 
DI  Vin  ERV  A  ENEPOn 
HADRIANOAVG 
POTXVlCOStll  P  P 
OLYMPIO 
ITLIAAVGVSTA 
PERLEGTVM 
OLYHPICTH 

//IKXTSUf 


MMTwOENAB .  VrCTOmAB 

L.SBxnrs . L  .f.  BAsibiscva . avo  clatv 

NOHINB  .  RVO  .  BT 

BBXTf AB  T .  r  .  IRRNBS  .  VXORfS  .  BT 

T  SBXTI .  PAVSTI .  FILl  BT 

SBXTAB .  MARCBI.LAB  .  PILIAB 

SOLO  .  8V0  .  INTBR  .  QVATTVOR  .  TBRMINOS 

V  .  8  .  L  .  L  .  M  . 

SBXTAB  M  wohl  bot  «ia  DnwktUler  flr  SBXTIAB. 


Felgeade    flnf  Inaobriftea  sind  a«   SigaU  gefande« 
worden  aad  werden  noeh  daseibat  aarbewahrt,  nachA»* 
■all  deir  InsUtnto  di  eorrl»p.   arebeol.  1839.  S.  87— 89. 
Yen  der  ersten  ist  der  Aal^nf  nicht  mehr  Torhanden. 
.  .  .  Nl         »ITO.OADRIANO 

HAXIMAB .  MEH0RIA8 

PRINCIPI 

SKNATTS .  POPVLVSO .  SlflMNTS 

OVOD  .  OPBSA  .  RBIPVBUCAB 

PR0PV8A  .  LI8BRALITATB 

DATA  .  PECTNIA  .  T  Ct) 

IVSSBRIT 

Das  bereits  von  dem  Italiinlsehea  ReratiAgeber  beawelMt« 

T  Ist    wabrMhelnlich   fkisdi  atatt  does  F  QUHj  geleeea 


Person«! -Chronik  und   Hiacellen. 

Berlehttgaag.     Ia    Nr.  M   &  lU  Z-  It  t.  m.   e«thaUta 

die  Worte  ^fhlmtkr  dfg]»  einen  Irrthnn.  Ft.  FrtuiU. 

Bona.  Die  UniTenitit  war  im  rerfioMeaen  IVIater  Toa 
6SS  Stndeaten  und  41  HwpiUnlen  bnacbt  Ton  enteren  waren 
75  Amiinder,  und  6S  )^h5rlen  tur  eTan^ttaeli  >  thnalogbchea, 
IIS  aar  katbolbch-thsolaKlKheB,  9)0«ar  jarlitlach«B,  ] 9t  aar 
MsdwlBiKhea,  lOS  nr  pbllMOphiKhea  Facaiat. 

Cnblen«.  Dem  Oberlehrer  Dr.  Drtmk*  SB  dailgea  Gjmas- 
■lam  lit  dae  PrSdicKt  „ProfeMof"  beigelegt  worden. 

Cobarg.  Zur  ITeier  de*  Stift nngureete*  des  QTmault  Ca- 
■ImiriaBi  am  4.  Jnl,  18IA  warde  darch  dan  Profpeinia:  Das 
tJcbt  nach  ArfitnUle«  tos  Dr.  Enut  Fritir.  Ektrkari  \Tt\  S.  4.} 
eingeladt«.  —  Die  Lehnir  ilad  ■■■■er  dem  GencrslHipenntendeBt 
Dr.  Gtiuältr,  wcletier  dei*  ReligibninntcrTlcbt  ertfaeilt,  der  Cea- 
•iitod^lratb  nnd  Diret^r  Dr.  Stthoi* ,  die  PHifiaanren  Tramf^ 
htUtr ,  Ahrau ,  Forttrg  nnd  Dr.  Ekrharil,  der  FransAeiirhe 
Sprachlebrer  Lmuitay ,  nnd  dar  Zeichenlehrer  Praf.  llaatcA«r, 
welcher  Im  Torlgen  SMimer  itatt  dee  Praf.  Baprtht  wiadw 
eingetreten  lit.     . 

Eialeben.  An  die  Stelle  dee  In  den  Raheitand  Tenetsten 
CoIlnbnralorB  Slrohiach  l«t  der  Schnlamtecandidat  Dr.  Augatt 
OrtftKhan  angeetellt  worden. 

Freiburg.  Der  urdentl.  Prof.  der  Pbilanphie  Dr.  RM»l 
lit  bu  anr  Wiederb  enteil  nng  «einer  Geeundheit  In  den  Peniione. 
■twid  Tenetxt  Worden. 

Greifawald.  Am  daiigen  Gjmnaiiinm  let  der  Conrcctor 
Dr.  Pttldamut  tum  ProfeaaiHr  und  der  Lehrer  Dr.  Hhfir  «am 
Oberlehrer  ernannt  wnrdcn. 

LncliBn.  Der  Direeto*  des  duigen  GymnaiinBu  M.  Jek, 
Gottliti  I>«finuinn  bat  wegen  anhaltcBder  Krdnklicblieil  aeio  Amt 
niedergelegt  and  iit  mit  einer  Penilon  Ton  SOO  Thlrn.  io  den 
Ruhestand  renetit  worden. 

Pforaheim.  Am  IS.  Not.  IStO  »arb  im  se.  Lebenejahra 
du  Pref.  .4MfMM  Mamg,  Vomtand  des  dmlgea  Pidagoginme. 
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r.  VOLVMNIVS  .  C .  F .  iXACCVS 


uo.vnt.t.D 


A  .  VOLVMXiVs  .  0  .  F  .  MARSVS 

CBTPVAM  .  BT  .  WCVM .  Vßl .  CRVPTA  .  K»T  . 


BT .  AILBAIC 


TBI .  TIBIDM,  BTHY .  m^ 

To»  An«r  InreBriTt  wird  iMmerkl:  „pni  far«  lt«<fino- 
Bhiaxa  deir  nxo  prcfuio  gll  •ntiebi  di  riünirc  delixiosl  ^iai- 
dinedi  «i  puKcgK'  dei  Iva  oorridorl  eoftertt.*'  Allerdings 
■chciDt  ervpta  oder  crgpla  hier  in  der  Brdenfang  ein« 
Iwdecfcten,  viellekbt  in  drn  Felwn  grlituencn  .OaUerie^  ibo-- 
lieb  der  bekannlea  Grolle  di  Pati>tliuo  bei  Mupel,  wel- 
che fleiehrHlla  bei  dea  Alten  aoler  den  Kanen  einer  cry- 
pU  erwühnt  wird,  »a  dleben^.  Ueber  die  eiridia  in  der 
-  ßedentnng  von  mridiaria  verdient  eine  AnmerLang  EicB- 
alSdl'«  BD pgexel ebnet  zn  werden,  welebe,  da  nie  in  einem 
aar  Wenigen  bebannt  gewordenen  Programme  (Spicileginm 
«baervaliniitim  nd  fit.  digeKloram  de  nrboribaa  caedcndiii, 
leone  1835}  aieilergelegt  vorden,  hirr  gans  nirgefheill  zn 
«erden  verdient,  8.14:  ..De  viridarna  Joe»  conge»emnt 
Infpp.  ad  Pelroninm  c.  9  ed.  Bnrm.  et  GollioiVedafl  ad 
Uigest.  XXIII,  7,  36.  In  Digcsti*  nnrlbilDr  etiam  viri- 
Jtaria:  qonm  forrnnm,  qnum  e  vtridtM  Aielnm  ni(  viriditan 
et  dehino  viridivtium,  et  renotinvtmae  enliqnilntis  libri 
amitn  scriptl  defendant ,  Doice  veran  esae  iudicavit  Cnia- 
oion  nostrae  aelatia,  A.  W.  CrnmerilK,  in  notis  nd  Inrenat. 
.Comnenlar.  veinal.  .Sat.  IV,  6.  p.  119.  t^ed  innndilnm 
forman  viridimn  qnn  tandera  anetnritale  InebilDr  vir  era- 
dltiasimiitit  El  nonne  eatfem  «aepe  vax  tempDilboa  alila 
alio  modo  e^l  pronuncinta;  v.  c.  monfuoma  el  monlogutf' 
Iden  I.  c.  dJlhrenlfnia,  qunra  inier  tiridtaria  et  vtridi» 
ewe  slalnit  Forcellinm,  reote  flalni  negat  adhibifo  Ooden— 
dorpii  leslimonio,  qni  tnmea  ad  Soetonii  Tiber.  60  id  tan- 
tnm  dtxerat,  haec  *ocabD[a  promiücne  «nnpla  enge.  Bt 
fecte  ita  dixit,  qnum  viridia  non-  modo  rea  viridea,  ar— 
boren  berba-ique  virentes,  aed  elian  loca  viridia,  i.  e. 
mridiaria,  aigntSoare  po>"(int.^'  UewelKstellen  Tur  dleran 
Gebrannb  dea  Worte.-)  geben  !>chon  die  l.exilta  an.  Virf- 
daritJiD  (anch  die  Form  virdiartum^  findet  »ich  anch  anf 
iBfchriften;  vgl.  Cardionn  Fucri«.  Velit.  S.  160  f.  L'ebri- 
jfens  ,  dn  aof  onsercr  Innehrirt  Magintrat^peraanco  genannt 
werden,  w*lrfio  mif  obigen  l^cfllifäfen  dmn  nunkipiun 
bei^henklen,  bann  pas.tend  folgeRiTe  Stel!«  Vitrnvs  hier 
verglichen  werden,  VI,  8:  Nahihitia  vtro ,  qm  haoore* 
magütratitaque  ferenda  praevtare  debetU  ofieia  eieiiu», 
facienda  sunt  rest Aula  reffaiia,  aUa  atria  et  periHgUit 
mnplUtima,  silvae  umbalationeaque  laxiaret  ad. 
deeorem  maiettalit  perfectae. 


aiBNINO .  DI .  BTA  .  Füft .  DKDER 


32. 


P  .  RORDIONIVS  .  P  .  r 
GAIIV«  .  HBKCOLEI .  C  (f> 
M.CABCILIVA.M.P.  RVFV9 
CLAVDIVS  .  CKPRI8CTS  (C  .  P  .  V) 
nn  .  VIR  .  1 .  B .  » .  C  -  AVG  .  PttR^ 
ABDEM .  BBPICIBNDAIK.  JtIQNVH 
TRANSFBn8NDV».BA61H 
PONBKDAM  .  CVRAVK  .  P  .  P 
Die  Etkllnng  de*  »nlten  Keil«  »aebt  Sohwlerigküt,  nhr~ 
Binl  dn  mir  wenigatenn  PRB»  an  Bade-  völlig  nnvenUha#* 
lieb  tM.     Db  die  genannten  MteMT,  welche  aioh  vmMlt 
Tempel  verdient  geraaoht  b»bea,    der  !&nU  nach  vier  g^ 
wesen  kd  nein  ncheioen  (elfie  genau*  Angabe  der  Namenr 
uA  erit  von  dner  diplomatlRob  genaoern'  Ahscbrift  sa  er- 
warten}: Kofaatieicb  IIII.VIH.I.D  in» Plunl,  quatutr- 
viri   iuri  dieuado:     Das  darauf   Folgende    erklirr  ich   ia 
ErmaogeloDg  eines  ZuvcrliKsigeren   elnatweilen'  dnrch  ae- 
niorea  caUegii  (oder  coUega«)  Auguatalitim.    Dm  Befllg- 
Ihum,    von   welchem    die  Rede,   iKt  wahracbeinllcb  nichtn' 
anders   ala   ein   tv  Signia    velbi>t   beflndlicbea  AognnteiUBr 
deren    es   an  verrehieilenea  Orten  gafr.     Vgl,  von  KAhler 
Abb.   über    ^wei  Gemmen  (Peteraborg  1810)  S.  62,    wo 
überhaupt    Mancben    ttber    die    Verehrung    dea    Ang(urttia< 
dnrch  die  Angoatalen  zaMmmengeatellt  worden. 

33;    . 

0  .  MVBCrVS  .  fl  .  L.  PHTCTV8V3  (IJ 

HIB!  Br 

Q  .  HVRCro  .  0  ■  L  .  HILABO 

COiVLlSERTO 

SAMI.4RiA  .  L .  b  .  APRODISIA 

bt  vieltelcht  In  4er  ersten  KeUe  PHIUSTVS  s»  toeaV 


D  .  M 

COSVn^A  .  MARCBLLI 

NA  .  OVAR  .  VIXIT  .  ANNS 

XXU  .  M  .  IUI .  D  .  XV  .  ERVLANVSt 

SBVBRIANV8 .  COIVGI 

BJCONPABABIU .  FBCIT 
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35. 

Ja  fleiHelbm  Annalt  S.  t47  \^Ird  Mgenie ,   auf  einer 
laad  de*  Arcbiperngos  entttec4(te  iDRchrin  milgelbetlt  t 

XÄtfE 
Z^nifl  W^f^dJhBpoi;  Stdana^,  X9iari  jeHfi.  Augen- 
MfteinUeb  ein  GnUeafcsal  laf  «inen  aoMmiislb  seiMS 
Taterlands  ventorbeneii ,  wabnckeinlich  auf  einer  Han- 
irtaniae  begrilTeneii  Sidonier,  Wir  wflrden  Hat  <nbe- 
deataade  Inxobrift  bier  keiner  Wietlerholgog  werth  er- 
Mbtet  haben,  weaa  ale  aieht  die  Brianernng  an  eine 
andere  dem  lahalt  Rawohl  als  der  Form  naob  aelir  ihn- 
llohe  bei  BAelib  Corp.  loMr.  No.  894.  T.  I.  9.  5'i7, 
«elebe  vielleicht  mit  der  abi^n  Kaninraetwc'trill  werden 
BUB«,  veranlasate.  '  Daselbst  laden  wir  ninilicb  gleiob- 
Alls  einen  Sidonfer  Arlenidoros,  Sahn  dea  Heliodoros, 
fir  dcaaea  Sehn  aoser  Zeaon  gehalten  werden  hOnnt«. 

36. 
Wiener  Jahrb.  Bd.  LT.   Aaneigeblaft  «.  3S.     «efan- 
4«a  n  CUli  (.CeleJa). 

I.O.M 

BPONAK. 

ET.CBLEIAB. 

9ANCTAK 

M.8ILIV.. 

Unter  der  Ccleta  wird  eicher  die  Patroaia  der  Rsd(  gM- 

«A««  NanenH   nn    vergehen  aeia.      Uebcr  die  Rpoim.Ji« 

GBttin  des  ganEoa  SUllweaea«,  vgl- die  NachM-eiauagen  In 

Aot.  see.  Lat.  lencna.  T.  V.  8.  244jt 

37. 
■tn  BmebatOol:,  ebendaselbst  gefandeo,  and  also  edirt 

EL     ...     . 

....  HILI\  .... 
.  .  RVM.BX.niSPA  .  . 
.  .  INGITAN.TRI8  .  . 
.  .  6ALL0RVH  .... 
-     .     .    PVBLIC 

Ich    ergtaxa    und    Jese  -  ex  Hüpmuü   Tingilan  .  .     Der 

Krieg!>mann  nlmliefa,  welobeni  diese  Inaehrlft  errich- 
tet worden,  scheiat  ein  Siitmiseher  Tingitmoer  gewesen  kd 
sein,  einer  von  denen  Tiogriansra,  vvejelievon  den  Rö- 
mern aas  Africa  naoh  SpanieB  KCir  Grüadong  der  Stadt 
■  lalJB  Joaa  versetxt  imrden.  Vgl.  Uchert  Geogr.  der 
Oriecben  und  Räraer  II,  1-  t^.  344.  la  dem  Feljceaden 
gnde  ich  aar  dem  Steine,  da's  er  '«in  Tribon  einer  Cobors 
Oallornin  (der  wievieltesten ,  ist  nicht  nehr  zn  erratben} 
g«waaen  an. 


Daselbst  S.  36.     Olelohlklls  zn  Ctlli  gefanden. 


,  .  NTEfiFECTVS 

.  .  MATTZAKIS  .  AN .  XL 

,  .  NT  .  OVINCTA  .  CON 


Daselbat  8.  33.     Im  Dorn  Szlaxeg  des  Kweltan  Ogn- 
Uner  Banal -Gren^regiments  geranden. 
D  .  H. 

M  .  IHVLVIO  .  NARCISSO  .  AN  .  LXTI .  M  . 

MVLV  .  NARCIR81 .  AMN  .  XXVI .  COL  .  SKP  .  8ISC  . 

MVLVIA  .  R  .  VRNIA  .  MARIT  .  KARl<i!<IM  .  V  .  P . 
Uiexe  sovrohJ  als  die  gleich  fblgeaile  luBchrifl  erballes 
Bedentnng  darah  die  AnTQhrnng  der  aonat  n-enig  bekann- 
ten Pannoulsehen  Orlachaa  SiHoia,  deren  Püains  gedenkt. 
Uebrigens  werden  vom  Heraa^geber  der  letzte  Baebstab« 
des  Wort*  NARCI8SI  nnd  das  R  als  naslcher  angegeben. 

40. 
Dasalbflt  S.  33. 

D  .  M 
PONTIO  LVPO  .  AVSitrj  COI^nM« 
9ISC  .  «<CBIBAB  .  KT  .  MVXIO  . .  FAV8 
PONTIA  .  VICTORINA  .  :90R0R 
B/  .  DO.UITIA  .  CRBSCBNS  .  A  .  D  .  B 
FATB  nad  A .  D  .  B  und  nnsichar. 


Ebendaselbst. 


41. 


Peter 


.  MATT .  ADIGCTO 


P08ITV8  .  EST  .  HIC  :  LEßVRNA 

MAGL^TBR  .  MLUARIOBVM 

QVI  .  VIXIT  .  A\i\08  .  PLVS 

M1NV8  .  CBNTVM 

ALIQV0T1E8  .  M0RTVV8 

SVM  .  SET  .  SIC  .  NVNOVAM 

OPTO  .  VO»  .  AD  .  SVPBROS  .  BENS 

lEBAB 

Die  Bnobataben  der  letzten  Zeile  sind  nniiicher. 
von  Rftppea  „Nachriclil  van  einigen  in  Ungern,  Sieben-, 
bargen  und  Polen  beflnllichea  AilerCbümern",  Wien  1833 
S.  35,  wo'djeselbe  Inschrift  bereits  (jedoch  nnvollatin- 
dlger)  edirt  i!it,.was  Hrn.  von  fltrinbocbel  entging,  ob- 
wohl jene  Schrift  nur  ein  Etnxelnbdrack  na^*  den  Wiener 
Jabrbtichern  «rlbat  iat,  giebt  jene  Bneh-faben  so  an: 
LERAE,  womit  aber  eben  so  wenig  anicar^ngen  ist.  l>as 
Vorhergehende  iwt  fo  zu  interpnngiren:  Aliqttofiea  mar- 
ttau  suiH,  eet  sie  (näinlich  dasü  ich  wirklich  geftorben 
bin)  nunquam  .  opto  vaa  ad  auperoa  ....  Der  letzte  Satz 
erwartet  noch  aeinen  Brkinrer.  Kappen  nennt  diesen 
Mimaria»  gt^rhdeza  einen  „Schaaapieler",  wodarch  freilicli 
Star  ErkUrang  des  sehr  seltenen  Wofla  mimarius  «iebts 
beigetragen  wird.  Vom  Kaiser  Veroa  heiaat  es  beim 
Capilolinns  8:  Addurerat  seeum  e/  fidiciaas  et  tibicinet 
et  hiatrione»,  gcurraaque  mimarioe  et  praealigialores ,  et 
oamia  mmteipiorttm  genera,  tjuorvm  Sj/ria  ei  Alesm^ 
dria  paaeüur  voluptate,  woraoa  wir  HenigMens  entnah- 
men kiJnnen,  dass  die  Mlmarii  7n  der  niedrigsten  Claaan 
theafritlischer  PaR^^enrcixiier  gehörtes.  Als  Vorsleber  einer 
aolchen  Trappe  erscheint  nun  noaer  Leburnn ,  der  als 
Thealerbeld  wohl  mehrmals  anf  der  Bühne  geatorben  sein 
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■OfAte,  worauf  d*r  obig«  SchvrK,  aliguotwM 
«HM,  >ag»acheinli«li  xa  bexielmi.  Vtbrlgvaa  mtabte 
wohl  4m»  bobe  Aller ,  wekbca  dicMT  Hirne  erreicht ,  \a 
müatr  Art  ohne  Beispiel  sein,  n-eotg.oieae  la  onatn  ZeU- 
i«a. .  Heber  die  Foraiel  fttu«  mmu»  Ist  in  de«  AUendis 
aar  Srllflge  iKserJptiOBVB  gevproehe«  worden. 

42. 
DwelbatS.34.  ZiMitravitx,dcm  allen SirnB«,(eri)nden. 
^     ■  I  . O . M. 

ET  .  HABTI 

CV«TO»I 
P  .  BtfLVlVS 
PERTINAX 
PAABV   . 
DerHenOfl^ber  bemerkt:  MDie'nnirallendeNamen^Jeiob- 
heit  nacht  es  wirklich  nicht  ganx  nnglaublich,  dans  die- 
ser Altar    von    dem    »pÄleren    Römi^diea    Kainer    Helvine 
Perlinax,  znr  LOaong  irgend  eines  Gelübdes,  sn  Sirmkia, 
in   dem  Unkrei^'e   eines    dorligea.Tenpelx ,    bei  der  Ccle- 
geabeit  gcsetxt  worden  ui ,  wo  er  in  nMerfnordaeler  mi- 
Uiiiseher  Würde  (jitut  m  Jiotsim  rtarit  alqm,    Capilo- 
Unna  o.  3)  in  der  heuacbtnrtca  Pioriiu  daroh  wägp  Zeit 
verweilte.'* 

43. 


I. O  .M  .  F. 

CNI . PRO 

SALVTB  .DD. 

NN  .  lOVIOrant 

E/.  HBRCVIJOruM 

AVC6 . WN . 

Bierita  wird  bemerkt:  „Darob  die  Beinamen  lovü  et  Her" 

emiü  Augvs/i    wird    die  Zeit  dieser    Inschrift    benlimoit, 

Bintlieb  jene  Dionletinns  and  Maximians    nnd    ihrer  Mit- 

recenten,*^ 

44. 
Daselbst   S.  35.      eenrnden  xn  Winkovze  im  Slavi- 
«ohen  Brooder  Grenzregimenle. 
lIßBRO  .  ET 
LIBERAB  .  SACK 
M  .  VI.P  -  FHONTO 
AEMIMANVS  .  DECwrt» 
MVa  .  CIB  .  L  .  FEC 
i^Mimieipü  Cibalaruia  libau  feett). 
„Bine  sehr  merkM-drdige  Inschritt  durch  die  anndiUoblicbe 
KennnOg.  der   Stadt    Cibalae,    den    icjifiteren    Gebarttorlea 
der  Kaiser  ValeoH  oud  ValeotinianDs*',  merkt  Ilr.  von  8teiii- 
bflchel   an.      In   der   ersten  Zeile    nnsti  LIBERO    gelesen 
werden.      Der   genannte  Fronio    ist   nicht  weiter  bekannt 
and  Rteht  io  keinem  ZnsammeohanfT  mit  dem  Scbrin^leller 
Com.  Promo.     Jedoch  nag  «ngeftihrt  werden,    daa«  »ich 
naeh  zwei  InschriJlen  bei  Peter  von  Koppen  a.  a.  0.  8.  10 
nad  11  in  diesen  Gegenden  auch  tioch    ein  M.  Anreliaa 
Ftonto  rorfladef. 

45. 
BbeadasenwI. 

D.M. 
C  .  APOMO  .  MEN       (MEMt) 


Mio.CBiARi.  tr:bv 

NO.MILITVH  .Ute. 
PMMB  .ITALICAB.  IVLIA    ■ 
WA  .  OOMVei  .  BBNE 
MBREJVTl .  ET  .  APOKIA 
GALITIA  .  FBATBR  OofrO- 

48. 

Duelbst  a.  36.     Zn  Petronell  hei  Wien  ^foiTden. 

T . FLAVIV8 

GBBNSCES   C^o) 

KQV  .  ALE  .  TAMYB 

X  .  RRIT  .  AN  .  XXX  .  8TIP  ,  XV. 

DOM  .  DVROCORRBH 

B  .  S  .  B  .  FLAViVS  .  Sf LVAN 

VS  .  DBC  .  A Va  .  D 

H .F.F. 
„Eine  Inechrffl  bei  Grnter  XLV,  4  erwlhnt  einer  ihK- 
liehen  ALA  .  TAMI.'^  Stelnbilrbel.  Ref.  wetsx  Bber  diete 
Ala  eben  ro  weni^  elwaa  Kfibere»  awEngeben,  als  Aber  die 
Ortcbezeichnnng  hintt-r  DOM,  welches  nÄmJich  don»  m 
erküren  iHt,  so  daKR  dns  Folgende  den  Geborlsort  onseren 
T.  Plavins  Cre.<oens  enlhfilt,  wie  eine  Inrabrifl  in  Syllof» 
Inscr.  S.  477.  Ko.  XXIll  domo  GraviaeU  darbietet,  wo 
noch  einige  andere  Betfptele  dieiCM  SprachgebrhDchs  hei- 
gebraeht  worden  sind.  Dalln  gehört  anch,  wa*  auf  einer 
nndern  toacbrift,  die  jetxt  nicht  niher  bexeiohnet  werden 
kann ,  Kteltt ,  dorne  Epheae.  Darf  man  jedoch  eine  Tet» 
jvntbni^  in  Bexog  anf  das  nn  verrinn  dl  icbe  DVROCOB- 
'AKM  -.vagen  ,  üo  laechle  e»  wohl  Dmeeortom  JUmormn  #3 
KU  erklären  Rein.  Doroeorlornm  ii<t  der  alte  Nane  der 
Civilas  RemornB  in  der  Provinria  xeonnds  Belgien  (vgli 
Amnian.  Harcellin.  XV,  11)  nnd  Durocorforum  Remo^ 
nim  findet  aiob  in  diexer  Za>ftmmenslelluog  selbiit  vohon 
bei  Caenar  de  bello  Oall.  VI,  44.  Es  iat  das  jelxige 
Rbeims,  das  erst  fptler  nnler  dem  Kamen  Remi  vor- 
kommt, wie  dies  der  Fall  xu  c^n  scheint  in  der  ange- 
fahrten .^elle  des  .4mmiBflD)>.  In  einer  noch  aageilrncklen 
Deaeriptio  Provineiarum  Rotnananim,  die  ich  einer  ge- 
legentlichen Midheilung  vorbehalte,  wird  auch  schon 
dte  Civitaii  Remnrnm  sIm  die  Metropolis  in  der  nweiten 
Belgischen  Provin)'.  nogerährt.  in  der  filteren  Zeit  jedoch 
be:ceichnet  Remi  immer  nur  den  VolknxlaiDm:  so  dnrob- 
g'ng^g  bei  Cä»Br.  Man  vergleich«  II,  3.  5.  6,  wo 
selbst  ein  oppidtm    ~ 


n&hnt  wird.     In   der  not 


Fiedler's  Schrift  ange/ogeneo  Inxohrirt  nnd  einer  anderp 
bei  Grut.  .S.  5ä,  IV,  rnlls  diese  In'ohrinen  wirklich  von 
einander  verschieiten  find ,  #4)  kommen  ei$ea  Remi  vor.  — 

')  Hnn  iM  «wrifelhaft  |[ew™r« ,  nb  man  Bim!  oiter  Rheni 
lu  iirhrrib<-n  hab«.  Zur  Aillnrität  ubifier  ln*chrirt  fär  die 
Rrahliwbrvibanfc  r.*ml  frearllt  «ich  imch  die  ifrtii-r  Hoderer, 
I>pi  Gnit.  S-  40,  9.'  iff,  13  nnd  einer  bei  Fiedler  Rämiiche 
Denhmäler  dur  Gegend  von  Xanten,  S,  S3S. 
**)  G«  (»t  au  vervandcrn ,  dum  die  Veirnnthnn^  Hrn.  Fiedler 
ertCrnnfcen  ist,  die  GnitMuche  und  die  nrinitr«  Inachrifl  ~ 
■eien  crnu  nnd  dlnelbe.  Hrn. Fiedler'«  Inirhrin  befund  nich, 
wie  er  irlbtt  «nuieltt,  frnbtir  an  Rhjnrm  iidev  Wnitern 
bei  Cl«vc,  nnd  Urntrr  Iieicii:li net  die  Lnralität  der  «eini- 
gen al«<i'.  „in  «nbiirbanN  <'ia  Ctivcnai,  Riailencn,  qna  Rhe- 
Diia  Utiere  «alehNt."  Und  nnii  rergleJElie  man,  um  nblge 
Vennntbuiig  rs«t  «nr  Gc^iaKheit  an  erbeben,  beide  In- 
tchnflen  «elbtL     Die  Fit(Her««he! 
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Dte  SigleB  B .  fl .  B  bcdenteii  6ie  aitu»  nt,  nad  «B  Eaf» 
fl  .  F ,  P  —  A«m  /teri  feeit.  Siofer  DEC  C^ecurio^ 
tolgle  ALAB  iiad  der  NMüe  ili»elbeii,  der  isu  den  mw- 
DigfaohitUii  Vermnlluingeii  An  lau  (eben  kfioDle. 


Lftfeinische  Etymologien  von  Konrad  &ha)enck. 

cmrina. 
.  AtM«er  A»n  carla»  den-  ^chtlTskiel  bexeicbnet',  mma  ea 
aech  Pine  aoüere  Bedetitong  gehabt  haben,  da  in.  Bom 
anoh  eine  Gegend  carinae  hif«.  Vnrro  fc  llofna  Laliv. 
p.  15  ed.  Bip.  CD«  Coelio  oaniDoelae  Cf^nae  —  CeralleoBÜr 
n  carMarnm  innottt  dislas  Carinae;  postea  Cerianiar'ViDad 
hino  oritur  cafint  eacrae^  viac  —  Bidem  regioni  altribnf» 
Snbnra,  qnod  anb  moro  terreo  earinarnm.  Der  Stamm 
von  oärina  ist  car-  and  dieser  darf  anch ,  bar-  lanteo, 
welcbea  «teh  aaeh  in  taSra  llndet  in  der  BedeDlanfT  SlUl- 
«heo,  Kobfi.  KebmeiL  wir  nitn  an,  daw  oarina  der 
8^■(^<r■nm  sey,  ^rinac  Hutlän  bedeatan,  fo  pa»t  dies 
■a  bara,  indem  nimlieh  die  allgemeinere  Bedeatnng  eine« 
ciageaGhiosseaen  Rnams  xd  Qrnode  liegen  Laan.  Aber 
ich  venaalhe  d«M  oarina  bds  ealln«  enlslandea  eejr,  wie 
htmndo  aas  hilnodo  entRtand  BnU  Palilia ,  Parilia  nebM 
•iaaader  sieben,  wihreivl  omg^elfehrt  lllinm  für  liriam  alebt. 
Von  Lnctlios  erfahren-  wir  durah  Senrina,  daaa  er  eM^ 
dea  Wort»  eala,  Phbt  badieale,  und  daM  es  in  der  ge- 
neiae»  Spraebe  bis  in-  «iMIie  Zeiten  foatailetirtr ,  beatengt 
BBS  das  BmnaniKOhr,  in  wdshee  ea  ttbergieng,  d«U  Ca 
alanmt  daher  das  PranztSBiaehe-  Wort  aale,  der  Kril ,  daa 
Spanisofae  cala,  die  Snnde^  da«  ZAftfbhen,  ood  dag  Itattfr- 
nisebe  galoocia,  der  Keil  (■.  DleM  Orammaiik  der  Bama- 
aiacben  Sprachen  Theil  I.  A.  }0).  Ana  caia  konnte  oaliiM 
atamoien  and  dies  ia  oarina  übergehen,  «iDeslhells  ba-» 
cdobnend  de«  «itrenllkibeii  SahtlTMiiel  als  Balkea,  nnd 
anderatheila  den  Phhl,  so  (btss  die  earinae  von  d«n  PAblea 
des  muri  lerrei,  wovon  Varro  »{iricbt,  den  NancD  haben 
kODutea.  Dies  oala  «ber  dartle  In  seiner  eigeattichea  Be- 
denlnng  dem,  Denbiobaa.  Blook  eaLsprechea  d.  I.  bi-lok, 
von  lokaa  nahHeMen  (siehe  mein  Denlsohert  WArlerhnoh} 
und  v«B  oalere  Rcrfilieiwen  haoinien,  welehea  als  fiUaräi»  vob 
elavia  und  dem  au»  clavidere  gebildeten  clandere  anaa- 
■ebca  ist,  Orieohiecb  itlAi,  xkii^nv,  deren  Wurxel  o-4 
ist,  BQ  dasB  oalere  alo  priraiti-ve  nieht  zuvammaageiiogene 
Form  aDKOnehen  Ist ;  oala  wire  demnach  etwas  xaa  V*r- 
setaRcMea  dienende*,  ein  Biege! ,  Block ,  gleich  olavk 
von  olavere  schlie^sen. 
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B«1ST 


Daa  Wort  ftastia  beaeiobnet -den  Prflfp'l'T  Sttoot  «ad 
■war  beMDdeni ,  waiM  anch  oloht  *  anvaoHlleiiBltelt  {wfe 
daa  abgeleitete  AiateEBA  aeigf),  den  Stock  ,  hi  'no-  ftvA  er 
■■B  Seblagen,  aiek«  in  s»  tvea  T  »am  SiWr.ta  dient. 
Em  l"t  daher  natQrlioh,  da»  wtr  «iw  nach  einem  Stnnm 
nmxehen,  welcher  diesem  Worte  an  Orgade  liege  uod  di» 
Beilealiuif  den  .Scblagens  habe.  Bie.-^r  Stamm  dOrfl«- 
viellelebt  fcro-  sejn,  derselbe  wtictter  danx  sl^eleitete» 
feEioxn  Crnnde  liegt,  wtA  ^aak  ans  femla  blkvorgehtr 
eiocr  Stande  ,  welcb« -daron  benannt' ward  ,  daa!<  aie  «am 
Soblagen  diente.  Aber,  hönnle  man  IVagen,  wie  geht  e 
In.n  aber,  and  rnnf  diene  Frage  kann  nur  durcb  die  Ana« 
logle  geantwortet  wvrden,  wekbe  dafür  riiricht ,  denn 
der  Stamm  Tero  seihst  ixt  ja  ^  dieser  Berientoiig  nur  noch 
in  Ableitottgeu  erbalten  vnd  selbst  In  anderer  nicht  mehr 
als  vnllotindtge  CoojngatioM.  Demnach  schMeine  Ich  wie 
frrn,  tch  trag»,  ein  n  Keigt  in  furca,  Oabel  ein  Werk> 
seng  KDD»  Tragen,  «o  bann  fero,  seMage,  ebetifalla  eis 
n  haben  in  foHÜJ«,  SIeaty  Prdgcl,  nnd  h  statt  r  ist  der 
ftiteren  Fora  angehfirig ,  wie  von  fero ,  trage ,  featioo^ 
eile,  etammt.  Aoeh  im  Griechischen  hat  ^i^oi,  ffQ  —  int 
aira  diesem  LateiniHchea  f.aotverhihni'e  cnli^rechend. 
Ferner  leeigt  fero,  wfiroe ,  bin  heiss,  brenne,  in  fttrvas, 
nnd  fuscoa  ein  a  und  in  l^Kterem  ein  ■  statt  des  a|iiteren  r. 
Der  Stamm  fero  könole  zwar  dreifbcb  angenommea  wer- 
den, als  verMobieden  nncfa  jirei  Bedeulangen,  nAmücb 
}>  für  tr^en,  2]  atecbeo.,  scbiagen,  3>  warmen,  doch 
bat  eine  solche  Ansicht  wenig  tAr  sich,  (-'eno  fero,  tra- 
gen, ertragen,  eohlieost  aoob  dea  BegrilF  der  Bm&hrnag 
nnd  Pflegong  ia  sieh,  wie  tti^iv 'nnA  <ttpßttw,  i\ibrnng 
und  Pflege  aber  involrirei»  den  der  Wdrme-,  wie  das  von 
dem  Stamm  Ao,  welcher  feo  xa  Groodo  liegt,  ahgelellflN 
thvo  (tiiveo>  xei^l,  nchat  dexaen  Nebenform  foreo,  mit  wel- 
cher röcflü  ohne  v  in  der  genaneaten  Uerübcnng  atefat.  Aeha» 
lieh  ist  CK  im  Grtechi«cheD,  wo  von  Odo>,  9t(ia>  stammir  wel» 
eben  man  als  dem  [.ateinifolien  fero  cnt«|irechcnd  betrachten 
iLünnt*.  Dach  dann  mäsetc  man  wohl  noch  (figto  fiir  einen 
Dialekt  von  &iQ(i>  halten,  womit  nicht*  gewonnen  wird.  Dan 
fero,  Vieche,  srhlage  xn  fero  (rage  )isnh1,  da»  heilst  damit  eia 
Wort  aey,  dOrfte  die  Analogie  des  Deol.xchen  xeigeo,  denn 
von  dem  xa  ipc^cü,  fero,  (cebdrigen  bairan.  tragen  kommt  boh- 
UD,  Altnordisch  beria,  A agelaiohsiacb  borisa,  I^teiniHch  fo- 
rare.  Betrachten  wir  also  fero  als  ^I&njm,  welcher  die  Bo- 
denlnngvon  Irngen,  hervorbringen,  wirmea,  bnhren.  und  ab- 
geleitet «chligenhal,  fo  geböreo  dazn  die  WOrter  1)  fora^ 
fortuna,  farli»,  feru»,  ferox,  feslinns,  farca,  fosoina,  3)  fervo, 
ferveo,  forma«,  forvus,  fascua,  furoCi"w«)i  furo««,  3j  feiio, 
ftistis  u.  a.  m.  DocJi  muss  eingestanden  werden,  da^^a  ftro^ 
Ot'ifo)  als  verwandt  gelten  küoaeo,  und  dans  der  Zweife]  in  ' 
dicMcr  HinKiol)!  nicht  xo  xq  bexeiligen  ist,  du»  wir  Ge- 
wisHheil  erliielten.  Mag;  über  diese  Dinge  immerhin,  wie  wir 
ea  rorlwäbrenil  sehen,  dieHe»  oderjene'<  schwache  Individaan. 
in  seiner  AnmanKsong  ab-ifirechen,  so  Ut  da»  eben  nnr  An— 
maaü^ang,  anit  diese  enl*cheidel  nichts, so  wenig  aln  die  ktlin- 
niels[ialtende  nnr<innige  Sanskrit'cholastik  eitler  Pednaten> 
welche  daa  Stariiam  dieser  lehrreichen  Sprache  ,  werlh  bes- 
seren Binden  anheimln  fallen,  als  in  welche  es  zom  Theil 
gerathen-,  schmählich  missbraaChen. 
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Griechische  and  Römische  Inschrinen. 
47. 
Ab  Sehtnm)  d«r  Abhandlnnff  fiber  die  Rainen  der  ■!- 
ten  .Stadt  l^nrl  in  l'nlerilvliea,  wetehe  der  Doo  de  Laynes 
la  die  Annali  delf  InMilulo  di  corrJKp.  archeatog.  IB30 
bat  einM:cbeii  lassen,  flndel  aich  folgende  nicht  anwieb- 
Dge  In!>chrirt  eine«  \a  den  da/.a  geUrigen  MonDm.  ined. 
Tat.  XV  »bsebildeien  Altars:  «} 

lOVIOPTI 

MOHAXIMO 

DIISOHAUVS 

OVKINMOR 

TALIBVVET 
BOMAB 

AETKBNAB 

LOCBB»SIC» 
Bfibeinbar  nicht  nn^grunilet  ist  die  dabei  eeSasserl«  Ver- 
invlbong,  die  Errichtong  diesea  Altara  falle  in  die  Zelt, 
•la  die  Lolirer,  Dachdem  «le  in  dem  Kriege  der  Römer 
laU  Baniribal  zu  den  Puniern  abergegangen  waren,  dnreh 
P.  Seipio  im  J.  der  Stadt  541)  In  daa  alte  VerhAltnii-i  re- 
atUnirt  worden,  nnd  endlich  alaFolKO  einer  nach  Rom  ge- 
sefaietten  GeundtKchart  ihre  AatonomicxnrdeherhielleH  seine 
Begebenheit,  ivelebe  die  Lokrer  ana  Dantbarkcit  gegen 
41e  Römer  xinnbildlich  anf  ifarea  Mdnxen  verewigten,  wie 
dieaea  von  Eckhel  Doetr.  nnm.  T,  I.  S.  176  vorlrefflioh 
entwiekelt  wordea,  waa  aichl  anaiigerilbrt  bAtle  bleibea 
aoUea.  «») 

So  «ehr  nlch  auch  diese  Erkl&mng  dea  Mnnnments  xu 
cnprehlen  sofaeint ,  no  kann  sie  doch  wolil  acbwerlicb  eins 
strengere  Kritik  aushalten.  Al^esnhen  davon,  daaa  tn 
dem  Inhalt  der-  Inachrift  gerade  noch  nicbt-H  Bei>limmtes 
liegt,  welefaea  nns  anf  je:ieü  Breigniaa  hinweist,  daa  docb 
gewiss  eine  n&hcre  Andenlnng  erhalten  haben  würde, 
gerade  wie  dieses  anf  den  angeführten  MOniteo,  wo  es 
bei  dem  kleinen  Raom  nm  so  schwieriger  gewesen,  wirk- 
lich geseJiebea;  ferner  abgesehen  von  dem  allerdings  aaf- 
fkllendea  Umstand,  dass  diese  Insehrirt  bloss  in  Lateini- 
scher, nnd  nicht  auch  in  Griechisober  $|iraohe  abgefhsst 
tat ,  welchem  man  freilich  die  Verraatbnng  eatgegenseleen 
könnte,  dasa  auf  der  jetxt  xerstörten  Seite  des  Altars 
Tielleicbt  der  nSmliofae  Text  Griechiscb  gestanden;    altge- 

'J  „Snr  un  dri  rMiSs,  bemrrkt  der  Heranagebfr  S.  12,  on  »oit 
uno  branch«  de  pnlniiix,  iinc  liarhc,  nne  rhite  it  nne  pa- 
ttrc;  l'imcri^ilinn  nl  conlenoe  dam  nn  encadrinent  de 
tBBnemd'nn  excrllcnt  trnvRil ;  Ta  partie  pnalcrieore  manqne." 
")  Ueber  die  daaelbit  Ton  Echhtil  ang-Eführte  nnd  gewiw  mit 
Recht  auf  dennelhen  Grgenaland  bezogene  Münze  mit  der 
AufKihrift  EIPHX/I  tj'I.  j«lit  Rniml -Röchelte  Sut  le> 
fraveon  de*  HonDaiea  Grecfnca,  S.  8. 


sehen  hiervon  giebt  es  erheblichere  Zweifel,  wekin  leh 
die  Brwfihnung  der  Roma  aeterna  rechne,  welcher  rela 
Römische  AoNtlrack  von  den  Lokrero  nicht  erfanden  wer- 
den kounie,  indem  aich  bei  den  Oriecbea  gnr  keine  aaa- 
löge  lle/.eichnnng-Krt  findet,  und  bei  den  UOwerB  selbst 
in  der  Zeit,  von  welcher  hier  die  Rede  iHt,  gewiss  nMb 
nichl  vorhanden  war.  Auf  Mäoxen  ersoheint  die  Fomd 
erst  in  sp&ter  Kaiserzeil,  4)  nnil  unr  auf  Hiinxen  des 
Traiano!«  und  II«drianas  findet  sich  Vri*  JftoMa  aelermit. 
Das.  cinKige  Exem|ilar  aber  jener  Mdaze  ist  Eckhel  aelbat 
rerdicbiig,  Doetr.  nnm.  T.  VI.  S.4'tö.  Daher  nachten  wir 
nicht  auf  eirfer  Mnnxe  des  .4ntoainns  Pias  die  hinter 
BOHAU  verwitlerle  Schnlt  riarch  AETERJVAB  mit  Mor- 
genstern 4«J  ergiit/.en ,  und  Kwar  diesa  am  so  weniger, 
aU  die  hieher  gefafirigen  Münzen  des  Badrlanas  siv^  aaf 
den  der  Dea  Roma,  ausdrücklich  unter  dem  Mameo  4er 
Vrb»  Roma  t^nglejch  auch  der  Venus]  von  diesem  Kaiser 
erbauten  und  geweiheien  Tempel  beliehen.  Vgl.  Eckhel 
].  o.  8.  5tU  f.  Auch  findet  sich  aof  diesen  Mdn/.en  der 
Tempel  mit  sechs  Sänlcn  abgebildet,  gerade  wie  aueh  aof 

*)  Dahin  gohSrcn  anch  die  Sielten,  aaf  «eiche  sich  Cramsv 
bEtielit  Kirnra.  IT.  ait  Oplliuni,  B  18.  Wenn  diisur  tnff- 
licbe  Kritiker  duitlbit  Gtlpf(cnh«it  nimnit,  eine  nierliwär- 
d1^  CEcmiiininirnriiicl  bei  Vnpiiic.  in  Anrclias»  iv  %a  m- 
klSrcn  nnd  Ca  verbeaMm ,  Hi  aei  «■  auch  dm  erladlit,  hier 
itn  Vorbeigehen  aiucre  «InlgejcengmilclB-Anaicht  über  die 
angeführte  Sielte  MimnnprccheD,  Die  Formel  Ini^tct: 
^gitt  Igitur  Potftlficta,  qua  pari,  fua  munjt,  f««  taneU, 
qua  vetlllu  autmitqua  Bacrit  canmodi;  (empfum  BKcmtft*, 
labttllla  laartaia  conttStuiia ,  vet^ranii  maKibut  librot  »sl> 
Vit«,  /ala  Re!pnbllcar ,  quat  mnt  aettrna ,  ptrqairll*  «b:. 
Za  den  letllcrn  Worten  bemerkt  Cramer:  „Quodai  aaim 
fata  rcip.  «unt  neterna  et  mutari  netcla,  enl  boan  Inae 
■npplicatione*  cai'teraeqne  reügioneaf  SeriMerit  VopisenS 
fala  ttip.  qua*  tint  Aeterno«  petquirite.  NUtil  enlm  fra- 
qnentiiiB  !n  niiiuia  reliqniaque  niimiintenlh  prisein,  qnin 
adeo  in  legibat,  qnam  haec  aetttaat  urliii  rcipnblieseqiia 
cuiumemiiratio.'*  Hier  man  aber  icbon  da*  Genrangene 
in  der  Slellnng  dea  Worts  aeltrnae  auffallen.  Dnlor  dea 
fatit  rtip.  atteraU  Verden  augeoaeheinlich  die  Stbjllii^ 
■cheti  V erk und i gangen  veratanden ,  welche  für  aicher  nad 
aitnbwendbar  gHltrn.  Nach  Cr.imer'a  Teränderun);  würde 
nun  zwar  auub  dur  erfordcrlinlie  Sinn  entstehen;  die  Poatl- 
firea  lolllen  nsrhaehen ,  waa  in  den  heiligen  Büehera  dar 
Sibylle  g^eschritben  atönde.  Warum  aoll  alrer  nirht  dl« 
Bezeichnung  der  Untrüglich  kell,  wrioha  jenen  Weiaaagno- 
gcn  beigeli'jjt  wurde,  diirarh  den  directcn  Zmala  au  fata 
qitai  lunt  attfrua  pMiend  aUFgcdrnckt  «erdrn  ?  Ja,  dicMt 
Znrals  eracheint  hier  nm  ao  angemessener,  als  rs  hier  da- 
rauf ankam,  die  Unlröglichkelt  der  rorniiiibeali motten  fala 
der  Hepnblik  ansudeuteo,  und  dieaea  aneh  die  ganze  Rede 
dea  Ul)iiiu  Silanu«,  in  welcher  jene  Furmel  entlialteo,  be- 
abaichiigt. 

**)  Recenaio  nnmomin  Impentoriornm  neneornm  a  Nerra  usqae 
ad  Fnuatinam  malarem ,  qui  ia  mnaeo  academi 
S.  XIV  «.Dorpaler  LecÜOMVcneicItaias  IBM). 
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dea  »Bdern  iln-  Bptt«»  Kataerzrit,  Bewriws  gmag,  dam 
uf  Blmmtlicheo  dernelli«  Tempel  gemeint  sei:  die  Mdn'xc 
•her  tn  den  abademiKßhen  Maseain  xo  Dorpsl  «feilt  einen 
T^pel  von  zeho  S&oieti  dar.  AoT  Ia)>cbrinen  llndet  nioh 
die  Formel  urbs  aetema  erat  opflt :  »aa  der  Zeit  de«  Ar- 
cadltlB  and  nonoriaa  in  Sytag,  inscr.  8.  512.  Ich  )g;>>ube 
nicht  xn  irr»,  wenn  ich  ilie  Bnislehung;  itei*  Beiworti 
aetema  den  Dlehler«  XDiehreibe,  von  welchen  als  ilCester 
SewUnoox"  Tibnil  erecheint  II,  5,  33:  «) 

r  aeUmme  nondwn  fomuiBtrai  Urbis 


NMh  crheUiober  Ist  ein  »nilerer  ZweiM,  von  der  Sprach« 
liergeoirainen.  Fernen,  wie  sie  auf  der  InxchrlR  erst^hel- 
nen,  apümo,  maanmo,  waren  damals  noch  ^r  nicht  !■ 
der  BOniBchea  Sprache.  Man  schrieb  optumo,  maxumo, 
WM  keines  Beweivn  bedarf.  Ja,  ob  man  damals  nicht 
sack  deahtm,  mmartaitbos  »lalt  Jeabu»,  inmorlalibiu 
flehrieb,  kann  gfeffagt  werden.  Badlich  seheint  seliiMt 
DII9  ror  diese  Keil  geradexn  abfelängnet  werden  xn 
mSasen,  w«raber  anderairo  gesprochen  werden  soll. 

Dennach  dftrAe  das  Moonment  einer  viel  späteren  Zeit 
EDzvweiiKn  sein,  seine  Entsiehong  anofa  einer  gana 
andern  Vertinlafunng  xn  verdanken  haben.  Kehmen 
wfr  die  S prac beigen! hfl mlichk ei t  hierbei  allein  znr  Richt- 
a^nnr,  so  kann  es  nicht  v«r  das  ABgaateiacbe  Zeilalier 
g«Mt£t  werden. 

4S~50. 

Zu  TerenxDolo  im  Teronesivchen  vor  wenigen  Jshrei 
gefnnden,  and  ebendas.  mitgetheitl  S.  353. 
TIB  .  CLAVDIO 
TIB  .  F  .  OVIR 
AVOVSTANO . PATRI 
BKIJ^ICI.  .«OLI.BRTIS 
PROC  .  AVO  .  PBOV  .  «RITAN 
CLAVDIA  .  TI  .  F  .  MARCEI.LLVA 
diovMBi  Orli,  welcher  diese  InHchrin   in  einem  gelehrten 
CUBBenMr,  7.aniDh)4  in  Bexiefanng  aof  die  gens  Bellicla, 
criSutert,  hat  sehr  passend  eine  anch  »on^t  schon  bekannte 
Inschflfl  ^^)  angeführt,  ans  welcher  unsere  Kenntniss  des 
hier  genannten,    achan    bei    Plin.    Bpist.  V,  4    erwihnten 
Belltcios  Söllern    nod   Keiner  Familie   erweitert  wird.     Er 
lebte  anter  Trajan,  und   sein  Consnlal  fällt  wahrscfaeinlii-h 
in  das  Jshr   U.  C.  85'i  oder  853.     Sein  Vurtiame,    wie 
der  Herausgeber  mittelst  einiger  anderen  »cbriniichen  Mo- 
numente Keifet,    war  Lncius.       Gelegentlich  werden  «neb 
oeuh  folgende  xwel  Inmihrirten  milgetheilt,  welche  in  iler 
Gegend    vor   Knrxem    entdeckt    worden    sind,    wo    dieser 
SoUera  seine,  Nchnn    von  Plinias  erwähnten  Beiiilxangen 
hatte,   ofimlich  »n    Villa  Bella,    in    welchem  Nameu  Orti 
eine  Corraplion  von  Profdium  BeUieii  Ondet. 


**)  Z.  B.  bei  Gnit  S.  Soft.  li. 
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L  .  RBLI.ICI  .  AXTHI 

ET    »EM.ICIAB 

MVRTIDIS 

PRIMITIVA  .  RTGIA 

SVCCESSA  . BVTTCHIA 
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AN  V 
Die  a^r  diesen  Inschrinen  erwähnten  Personen  werden  fttr 
Freigelassene  des  Belliclna  erklArt. 

51. 
Zn  Nesee  im  Kirchenstaat ,  n-ahrscbelnlleb  den  alles 
Norse,    von  William   Dodwell   entdeckt   and  bekannt  yee- 
maoht  im  Bulletino  dell'  Institoto  di  corrlap.  areheol.  1831^ 
p.  46. 

C  .  CAr.VBDIVS  .  PRIHCTB 

VI  .  V  .  AVG  .  SIRI  .  KT 

ARRlAB  .  POKTIADI 

CONIVG  .  RVAE  .  ET 

SII.VRSTRl  .  PII<  .  V  .  A  .  V 

lOSlUN  .  POSVET 

52. 

Ebendaselbol  S.  73,  4)  gefonden  in  einem  Weinberg 
vor  dem  Thore  S.  Giovanni  xu  Bom,  jeUt  Im  Vatlcaa 
anfl^wabrL 

D  .     M 
DIDIO  .  TAXIARCHl  .  LIB  .  FmRLISSIMO 
TTTBONEyiOrnJ^PATTMliONEnFA 
MOAECSi-ENBR^W  K  C  TflCON  IX  NOC 
nA  TfOlCrfAMMACfNEiCOfOiili 
ZiiOCESi  NMEIAEON 
ENAETEriAI^a  NE  TEENESiNlEPHC 

Hi'Iyl/tl/tACKAA  IHC 
KAI^HKAAETMHN  TAIIAPXHCENRPO  TOIC 
OTTAFENESAMBTl'OiClKHi'MOCEN 
TOrNOMEMON 
Tm&ov  iftov  irapuE  lüfißor  iwtl  pöfj?,  at-^iri,  ^aiör 
axijaor  (];i«$  n'ai'^f?  yqäyiiianiv  tianQnoiy. 

Zwog  imv  MEJAEOIV '.tr  di  rt  n«tJ«» 

tüjriviiov  ttp^ä  *??!"  ÜtüaifKaklrjq. 
Kai  di]  swXfi'fiijr   Ta^taQxit  ^»'  |!'p'H^'!. 

oüV  oj'  iv  t|a;j«poi5  ijgaotK  lovyop'  iaör. 

*)  Gleich  vorher  S.  eo  Ihollt  Bnclh  eine  auf  Chinn  {^nadea*, 
l^ymniaRhe  und  mnÜMhe  Wett*p!rle  helrelTfnitv  Grieehi- 
■cho  loüchrift  rait,  die  für  eine  Wioderhu]nii|[  inlcrcMant 
cenn;;  wilre,  abpr  bier-ihrer  L3n{^  wegen,  xiimal  da  nio 
beretti  in  dein  Cnrpnn  iniicriptiiinuni  ihre  Stelle  gefirndan 
hnt  (No.  S3U.  T,  I.  S  201),  wepjrclanwti  wird.  Nor  eins 
Bemerknng  aber  diinirlbo  innfCe  hier  ildii'n.  Bnrbh  Weilt 
ami  ihr  ein  den  Warte rbüchern  naehzii  triften dei  Wort 
ftlaiM;  nach,  in  der  Bedeutung  qui  lihalionem  guitabat. 
Ditm  Wort  atiilit  nm  Anfange  4-iiier  Zeile;  dn  diu  vnrher- 
f-fliende  nber  am  Ende  Tcn<läniiuel(  i>I.  ■<>  iM  die  An- 
nahme diesn  Worte  nicht  «icher.  Denn  cn  liegt  natie,  ein 
Compoutan  bu  erwarten  ^  etwa  wfvytvtfTiji^ 
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A*  tbtOt  Carlmrd,  4er  Baraaiiselwr,  da«  Bpifcramm  ab, 
ESAyiETfOlCmiii'MLCßh  richtig  als  Fehler  daa 
•SIe]Binetic«K  erkliread.  Wenn  Oerbu-J  «her  des  Hex»- 
■clers  wegcB  iy  pgaiiwair  verlangt ,  so  Bcb«i*t  er  ku 
▼errathen,  dnwi  der  elgeBtUche  Sinn  der  beiden  le(/.tea 
V«rH  iba  enlgangea  ist.  Der  Mkfte  Vers  Bänlicli  ist 
mä  ROJI  kein  Hexameter  *eia,  MOiMlefn  vielmehr  ein  ian- 
blnrher  Sea*r,  in  weMiem  kein  Fehler  vorhanden  i«t. 
Dbm  anf  die  voili ergehend««  Hexameter  ein  iambivcber 
8Mar  folgt,  b»t  Keinen  Grand  darin,  dass  der  VerfbMter 
den  Epigramma  den  Nanen  Tu^iÜQiijt  /dr  das  Versmaas 
el»ea  Hexaaeters  nnaawendbar  flnden,  aber  dennoch  ge- 
brauoben  mvssle.  Diene  seine  Noth  fpriebr  der  Dichter, 
wenn  wir  iha  an  nennen  ddrren,  oder  vielmehr  der  Vera- 
«ohmied,  gnnifi  dentJich  in  dem  feixten  Verse  aas,  na 
.»'«Icbem  de«  Sinn  nach  binxuxudenkcn:  destwege»  mathle 
acA  de»  vorhergeheadeH  Vwr»  wu  etnem  iamtwchen  Se~ 
nmr  Mtait  emu  Hixmmeter»,  Ein  ganx  analoges  Beis|iiel 
eines  anf  dieselbe  Weise  ayd  aas  demsejben  Urnode  ein- 
■Ce^bobenen  Senars  f.  in  andern  Heilr.  xur  Litt.  T.  1.  8-  312, 
wo  uberhanpt  über  die  Noih,  Rogleicb  «Dch  die  HdlR»- 
mlKel ,  widerstrHiende  Eigennamen  dem  Vef^e  Musapns^en, 
gtf^proebea  worden  ist.  Dabei  mötblo  wohl  auch  der 
Zweifel  an  der  Aiobfigkeit  der  Levart  im  ifarauf  folgenden 
Ver>«  sich  hdren  tappen:  ich  vermatbe  nämlich,  dasn  anf 
-dem  Steine  sieb  vielmehr  eingegraben  befinde  OlFAi" 
•tstt  OTTAF.  rÖQ  bebt  den  .Sinn  diesen  Verses  viel 
denilicher  hervor,  nnd  wie  leicht  i' und  T  auf  Steinen 
vernccbKelt  werden  kann,  rieht  Jeder  ein.  Dans  aber 
fiberbnniit  die  mitgelheilte  Abrehrirt  nicht  sehr  genau  «ei, 
geht^. sicher  ans  dem  ganz  onverp ländlichen  nnd  geuit« 
ibtsch  gelesenen  MEl^lEON  de»  drillen  VerseK  hervor. 
Blnler  dienern  Worte  IkT  sngenscbeinlich  eine  Ldcke,  so 
dajis  der  gna/e  Vers  schwer  xti  ergänzten  «ein  durfte. 
Gcthard  erblickt  in  MEJyiEON  einen  Dehler  slaU  Ofituav 
and  nimmt  an ,  dB>'s  die  Lacke  vielmehr  vor  die>em  Worte 
statt  finde  ^n  Wiileri'pracb  mit  der  j\b<L-lirin) ,  und  ver- 
mulhrl  U^tvoiv  oder  üyttOolatv  aorgeratleii.  Sirliwerlich 
wird  sich  Jemand  mit  dieser  kühnen  Vermnlhnng  btTreuo- 
den  können.  Warum  nicht  ven-lfiramelt  lassen,  ws--<  jet/.t 
nicht  mehr  wieder  herxu>fellea  i?l?  —  Die  Worte  iv  öi 
XI  ■nalSiav  ivytvitop  hgr/^  wl«  dtdaaxaXiijg,  welolie  aller- 
dings einer  Rrklärung  bedurAen,  cind  von  den  llcrauü- 
geber  unberührt  gelassen,  wenn  m«n  nicht  anfuhren  will, 
dass  er  be.läullg  deti  Tsxiäruhea  mmor  per  Im  belle  arti 
gedenkt,  was  sich  wohl  auf  diese  SIetle  beKiehea  soll, 
aber  xa  allgemein  genagt  .st,  an  rii-btig  xu  sein.  Die 
Erwihnung  frelgebonier  Kinder  bewei-t,  iIssm  i*p/[^  wSrt- 
lich  za  nehmen  >ci,  ond  man  erinnert  sich  »oglcich  an 
den  RAmi'Ohen  ficbraoeh  der  freigebornen  Knnben  and 
Midchen  al^  MiniMranleo  bei  heiligen  Crremonien,  Jjuppli- 
eationen  n.  dergt.  ITm  ein  BelHtiiel  in  der  Kur/.e  an/.u- 
rOliren,  werde  nur  an  einige  Fimneln  bei  den  t'r:i(ribus 
Arvallbns  (bei  Marini  Alli  e  Monum.  de'  FraloJi  Arvali 
T.  it.  Tab.  XXIIf.  XXXII  und  XL)  erinnert,  wo  ea 
unter  andern  tiels»! :  ad  peragendmn  aaerißeium  per'fra- 
Ireu  arvalea  epultmte»  et  ftugibu»  ininislranhliua  ptieri» 
ingetiuia  patrimia  et  malrimia  ttitalorvm  filiia.-  Viele  hie- 
ber gehörige  Stellen  flni<ei  ma»  /.U'ammeiigeMellt  in  Cra- 
aer's    trefilicher  Abhandlung   über   dio    |jueri    imlrimi    et 


matrimi  i&  tineid  Bxeursiis  IT  ad  Oelltom  CKili>'  1833). 
I»  der  ItaliAnisohen  Ueberiielxnng  des  Epigramms  VM 
Rdraggl,  welche  Gerhard  millheilt,  wird  die  fragliebt 
Stelle  also  wiedergegeben:  e  Iva  i^gtnwi  fatwiulii  «p- 
pieao  i"  fiü  ammaeatralo  neile  aaere  eoae,  dem  Sinn 
narb  angemesxen.  Dans  dbrigena  auch  ein  Itberlna  xn  dea 
ITnlerriebt  in  den  hmligen  Gebräachen  «ggrlaasen  worde  vod 
sicher  aneh  in  vorkommenden  Fillen  mloistrlren  half,  darf 
an*  nicht  Wunder  nehmen,  da  wir  wtHen ,  dass  seibat 
einer  gesell« liehen  Beflimmang  nach  die  libertini  bei  die- 
sem Genehme,  wenn  aneh  wohl  nur  anwnahmsweiae,  fangirea 
durften.  Macrobios  Sat.  1 ,  ö.  Jf.  Lneliaa  Augur  refert, 
btUa  Punic«  tffundo  duvMviroa  ex  SCio  propler  muUm 
prvdigia  libroa  SibyUaut»  odiaae,  et  mapeelia  kia  ntM- 
daaae,  in  CapitoÜo  aupplieanduM  leeliatemiumqtie  e» 
eoUakt  tlipe  faemndum,  ita,  tat  libertinae  tjHOtfue,  quae 
longa  veate  viertniur,  Mt  eatn  rem  preuniam  aubmä»^ 
ttrmrent.  Aelatf')  igitur  obaeeratio  ettj  ptirria  i^emtüj 
ifamqve  librrtinia,  ard  et  virginibua  patrimia  malrimiMfua 
prommeiontibu»  eormeit.  Ex  quo  eonceaaum,  td  liber- 
linorum  quüqtie  fllii,  qui  e^  iuata  dmiiiaxal  matrefami- 
liaa  naii  fUiaaent,  togam  praelexlam  et  larum  tn  eoU» 
pro  buliae  deeore  geatarenL  Vgl.  Cramer  1.  o.  Dieaor 
ganr.e  Cegensiand ,  der  hier  nur  angedenlet  werden  konnte, 
verdient  Qbrigens  eine  weitere  Ontemuchnng. 

53. 

Bin  Metlenzeiger ,    nnf   der  Via  Appi*    '■>    d»  Kirehe 
von  Monleieone  entdeckt,  el-enda-eHuit  mllgetbeilt  8.  75. 
IMP . CAE8 .  M  .  AVBRL . VALKB 
HAXENTIVS  .  P  .  F  .  INVICTVS 
AVG  .  PONTIF  .  MAX  .  TRIB 
POTESTATK 
VII  .  H 

54. 
Auf  dem  Gebiet  der  alten  Taar*sia  gefanden,   cbeB- 
daselbKt  S.  76. 

O  .   M 

RVFINAR  .  PILFAB 

PVI.LIDIVe«  .  HVRI 

NV^  .  PATE  .  B  .  M  .  F 

Gedmdit    atehl    RVFINAK,    wohl    nnr    ein    Dmckfebler 

statt  RVFINAE,    wie  wir  corrigirt  haben.-      PATE  statt 

PATER.  F-  0. 


Hytboloj^iaches  von  Konrad  Sckwench. 

Aegena  der  AtheniT.he  König,  als  Vater  des  Thecei» 
ward    für    einen    Alcergoit  gehalien,    für  einen    Po«etdoii 

*)  Irre  ii-Ii  nirhl,  ■<>  miuim  niu-h  iti-ni  t<i'Iini>!i-hen  Kituatni»- 
drock  fa  ta  f:>-\rtKn  »irdi-n,  Mv,  IV,  9|,  .iiitcratl»  llo^Ht 
a  pofUlB ,  daumririt  pKitttmtHu» ,  ril  ficla.  Dpr*dlio 
XXXI.  B.  nhitcraliont  ciV  a  enmlit  puMnaria  facta.  GbeoiMt 
dcncibo  Biirli  liri  tiippthaHo.  Oahrr  (aRl  Hiirli  ii-r  Vnr- 
faiwr  der  Rrde  de  hiinii|t  n-np  5.  iu.ll  aon  tnnt  nte  fatl, 
nirlit  aitt.  Ljcatllitani ,  vehl.ef  bikar.illirh  iva  liiiiiis 
Ob<ws"*"' ''■  l*"^"""" '■'*''"*"'•  ""'"""'''  ''■'■ilich,  diiiicn 
SpracLgcbrauch  uDbiacMrLd,  r.  ai.  tuppllcatla  —  haiita. 
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Ae|:i()"i  VM  Welokpr  In  der  Tri)n|:ie  and  ttndrrn,  doch 
nahm  Weickw  »ein«  Annitibt  in  dem  Nachtrag  /flrück  und 
sieht  ihn  »ts  Ahnherr«  üer  Aegikaretx  m,  deren  GoK  Dio- 
mf*o*  war.  Sckarßiinnif;  wird  dieae  Ansicht  dulorrh  be- 
ginndet,  diiMa  er  Psndiona  angenomoieaer  Sobn  and  den 
BreBbthidcn  fremd  geivpaea ,  davs  Oenem,  welolier  R«- 
Mard  geaanat  wird,  d.  i.  aMhenbOrllg  den  SliinmM  der 
TeleoDirn  gnd  lIopleteR,  eetii  Bruder  Benanat  wird,  und 
dt»*  «eine  Scbwei'lef  mit  dem  Thraker  Terens  vermlihU 
gBwe.Ken  ,  also  mit  eiaem  Diaajrxoxiliener.  Aldchle  es  auch 
noch  so  wahrte  beinlieh  ne^n,  öau  der  A(beai«cbe  Aegeoa 
#ei>e  Bcdenlnng  habe,  nnd  daw  die  Panble,  we.che  nicht 
Dafltr  »(ircehen,  der  geneatogiachen  Verknü|ifung  der  StfiniBC 
xoxuscbrelben  seyen ,  so  Jdrren  wir  doch  nicht  in  Abrede 
atellfn,  Aegen.i  künae  Poseidonisch  gewesen  r,eya,  und 
die  Panktc,  welche  für  dan  DionysiKcbe  aprecben,  kannten 
den  genealngiMchen  Vrrkaftpfungen  xugeKuhriebeB  werden 
mftMea.  Bey  so  bewandlea  lJm!>tiiiden  gtnabe  ich,  mas- 
•MB  wir  alle  geiiealogiache  6e/.iehungen  »o  Rathe  xiehen  und 
dM  wicbiignlen  den  Vor>süg  geben,  als  solche  aber  müob~ 
ten  die  auswärtigen  vor  den  einheimischen  erscheinen. 
Bej^  den  einhelmixchea  ii-t  ea  nAmlich  einieocbteader,  wie 
die  Verbindungen  der  StAmme  die  genealogischen  Mythen 
aSthig  machen,  aber  bey  den  auawArtigeu  durfte  An»  wahre 
Wesen  »icherer  migebaltcn  rcyn  ,  und  wirklicbe  Abatam- 
mnng  nebst  Religionüveriifiltniss  sicherer  her  vortreten. 
Wenden  wir  unii  ku  dieser  Seite,  so  finden  wir  Aegean 
mit  des  Pillhens  To;  hier  in  Trafen  den  Tbeaeiu  xeagend, 
und  sehen  den  PoKcidon  als  götilichen  Vater  des  Therieus 
binxngefdgt.  In  gewissem  Sinne  kOante  soeta  dieüe  Ver- 
bindong  ein  einheimisches  Verhfiltnias  xn  erläutern  schei- 
Mn,  Am  TrO/.enier  nach  Attika  wandern  anch  der  Sage 
welche  die  Anaphlyslier  nnd  Sphetlier  von  ihnen  absfam- 
nen  U^st.  Ja  Athene  und  Poseidon  streiten  um  TrÖ/.en 
«nd  erhallen  es  gemeinxcliafllich ,  doch  durfte  diese  Sage 
Athenixcbem  JKioflusse  anheimfullen,  denn  Kalauria  dem 
üaTen  von  TrAxen  gegenaber  spricht  wohl  al«  ganz  Posei- 
donixcb  rar  den  Vorzug  des  Poseidon  in  dieser  Gegeo4. 
Wire  aber  blosa  eine  fiexiebung  von  Athen  zu  Trö/.en 
gemeint  in  der  Üage  von  Aegeus,  obne  Bexiehung  auf 
Poreldon ,  so  w&re  dailarch  dasN  Thebens  von  einer  Trö- 
^enerin  abatamint,  den  Anspiilystiera  nnd  Sphetliern  viel, 
vielleicht  xu  viel  eingeriamt.  Anders  aber  ift  die  Seche,  ' 
wenn  man  in  Aegeus  selbut  einen  Posei4lan  erkennt,  wel- 
ober  in  Alben  hochverehrt  /.ngleich  in  Trdxen  ein  hocfa- 
Stefaender  Golt  war,  so  ds-'s  eine,  mythische  Verbindung 
des  Athenischen  nnd  Trd/.enifchen  Po«eidoncuIlus  in  der 
Sage  TOD  Aegeus  welcher  mit  der  TrOxenerin  einen  Sehn 
erxeugt  ao>gedrikckt  wäre.  D\t  Aethra  aber  des  Pittheus 
Toobler  ist  gan»  Poseidoniscb  in  Bey.iehnng  aufSchilTahrt, 
d^gie  nichts  weiter  tat  ah  eine  PersoniflcHtloD  des  heite- 
ren Welters,  welches  für  die  SchilTer  erwünscht  ist. 
Aus  diexem  Grande  ist  sie  auch  in  der  Gewalt  der  Dio^k^- 
ren,  welche  den  in  Gefahr  schwebenden  SchifTeo  ret- 
tend erscheinen  nnd  heiteres  Weller  bringen.  Uass  dieser 
Gedanke  in  der  Fabel  gnn-A  anders  gef^tallct  onü  Aethra 
der  Helena  r.ar  Dienerin  gegeben  wird,  welcher  sie  am 
Kuten  des  Kyttseloa  auf  den  Kopf  tritt  und  neben  wel- 


cher ne  in  den  Pol ygn aliseben  GenNde  als  g 
JSclavin  steht,  war  nalArlich,  da  die  Mythe  eich  ausbil- 
dete obne  den  wirltlichen  Sinn,  welcher  thr  kh'  Oronde, 
lag,  festsahalten.  Oass  nun  Aethra  in  die  Sag«  TOn 
Aegeus  getreten  ist,  afiebte  ieh  fdr  das  RutseheidenAat« 
Ober  Mia  Wexen  hatten,  da  sein  Sohn  Thesens  dadnreh 
Poseldoniseb  dargesletit  wird,  er  weleher  seine«  Hani- 
Inngen  naob  nur  als  Slaatsordner  nnd  Nsehbild  des  He- 
rakles erscheint.  Einen  Reji rasen lanten  der  Hirten  sehen 
wir  dagegen  wahrbcheinürb  in  dem  Aegeus  des  Oiolykoa 
d.  i.  des  Sefaaafwolfo  Sohn,  Welcher  In  der  Or^ndungs- 
BBge  Kyrene's  genannt  wird ,  M  wie  die  Insel  There  und 
Tberas  in  derselben  Sage  auf  Jagd  und  WIM  deuten,  «o 
dass  Hirten  nnd  Jiger  einen  Thell  der  Colonie  bilden, 
welche  unter  den  Si-hut»  des  Karneisihen  Apollon  «ns- 
Kiebt,  den  die  Samisehe  Sage  schon  frAbe  Greife  eo- 
xnschrciben  scheinen  k&imte,  da  der  mit  Greihn  gese4>«  Hellte 
Krater  Im  Berftum ,  geweiht  wegen  Ohieks  im  Handel 
dnrcb  TherSer  veranlasst,  stsh  auf  den  Gott  der  Therter 
dankbar  beliehen  könnte,  sn  wie  sieb  auch  anf  Ihn  die 
Zahl  sieben  passen  w4rde  bey  den  drey  sieben  Etien  ho- 
hen Kolossen  des  Kralers,  Doch  mag  dies  dahin -gestellt 
seyn  ,  denn  Kur  Bebnnptung  fehlen  die  sichern  Argumente. 
Um  anf  den  Atbeniseheo  Aegeaa  zorlkksenkommen ,  so 
ergeben  seine  Brüder  Niaos,  Pallas,  Lykos  Bexiebungen 
der  ervte  xn  Megäre,  wohl  obne  alle  Bexiehui^  xn  irgetid 
einem  CnKus,  Pallns  xp  PaKas  Athene,  Lyhos  vielleldit 
KU  Apollon.  Wire  es  nun  tiicbt  einlgermassen  POndcrbar, 
dasB  der  alte  Hanptcnllos  des  Poseidon  fibergangen  wire, 
und  der  doeh  erst  später  «la  dieser  xnr  rollen  Ehre  ge- 
langte dea  Dionysos  gellend  gemacht  wäre)  Wenn  Ae- 
gens  auch  Sohn  des  Skyrios  heisat,  so  ist  dies  bloss  ent- 
standen durch  das  VerhiUniss  dieMr  Insel  xn  Athen, 
welches  auch  in  der  Sage  von  Thesens  hervortritt,  denn 
die  spätere  Zelt  versftumle  nicht  mit  derartigen  Kründun- 
gen  In  den  Mythen  thälig  r.a  seyn,  und  den  S|)ä(ercn  Be- 
ziehungen ein  hrthes  Alter  xuxnsob reiben.  So  sehen  wir 
die  Samothrakl-'cbe  Etektrs  eine  otQttti^rk  genannt,  weil 
man  bie  mit  Elektra  des  Agamemnon  Tochter  fOr  rine 
nahm,  welcher  der  Stratege  der  Griechen  vor  Troja  war, 
ao  dasa  ihre  Benennung  dns  Wesen  ihres  vermeinten  Ta- 
ters andeutete,  denn  wenigstens  der  Heros  Agamemnon 
war  nur  der  vermeinte  Vater  der  Samothrakischen  Klektra, 
wenn  nach  Zeus  Agamemnon  wirklich  ihr  Vater  gewesen 
seyn  aollte,  was  freilich  nicht  mit  Gründen  behauptet 
werden  kann. 


'  Personal -Chronik  nnd   Miscellen. 

Gics8«n.  Der  bUherige  atisEcrordcntl.  Prof.  in  der  kalhal. 
Iheol.  FamiKgt,  ftiffel ,  ist  irim  ordentl.  Pruf.  ernannt  worden. 

L.'ipxig.  Ziirn  Aniritt  dnr  aiiiapriirdenll.  PriifeMur  der 
ArchBulngie  schrieb  nnd  tm-theidifttn  <lcr  Prof.  K'.  A,  B«rAar 
falgendc  Abhandlang:  Anliquilatii  Plantinae  f^neralini  illusti»- 
tae  .part.  I.,  qua  «ipllcantur  atqne  emendBntur  loci  ad  artia 
oprrh  ippTtartea.     63  S.     S. 

Mstna.  Au  SS-  Apr.  starb  der  DItecter  dw  Uaalgan 
GjBnaiiams,  OberstndlearMh  aalttr. 
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HylhoIogiBchea  von  Konrad  Schivench. 

Dimtgn»  Agj/ieua. 

Harpokratioo  meldrt  unter  dem  Wort  'j4yviäi:  äyvavq 
9i  iort  nitat  et;  i^v  Xijywv,  Sv  laräot  irpö  «öv  &vgm¥.  tdlovg 
9i  tJpai  iftttsvr  trirroüc  'j4'n6iXB>¥oq ,  oi  H  JiovCoov,  ol  Si 
ditqotv.  AIm>  gab  t9  irelcbe,  die  an  einen  DionyFoa 
Agyitva  imehttn,  welcber  aber  unter  diesen  Niinen  und 
XB  dem  Zn-ecke,  zn  welchem  Apollon  Agfieiia  aDgerofen 
und  Tcrebrt  ward ,  nicht  exlatirCe.  Da  ea  in  Theben  einen 
Dlonyso»  aivlog  gnh  ond  fiaea  Tn^miovioi ,  welcher  Gegeo- 
Btarnl  einer  Orphischen  Hymne  ist,  nnd  ttber  welchen 
bekanntlich  Valokeaaer  nnd  Crtnzer  KrlSnterongen  gehen, 
ao  lag  n  für  manche  welche  die  8iDle  dea  Agyiens  deo- 
len  wollten  nicht  «n  f«rn  an  den  Oionyaoa  isn  denken. 
DiH  xeigt  nna  ein  einseiiigea  nur  nach  den  Aenasem 
geheadea  flrklSren  eine.4  mythalogifchen  degenatandea,  wie 
wir  ea  Oftera  Inden,  nnd  mag  ein  solcbea  Vertkbren  tm- 
nerhin  nnertjeUlch  achetnen ,  ao  mfisaen  wir  ihm  doch  nn- 
sere  Annnerkaamkeit  überall  gSnnen,  wo  e«  vorkonnt, 
damit  wir  iiMtt  verleitet  werden,  alte  Brktfiningen,  wel- 
che hlseb  aind,  nna  in  dem  Anf/haaen  dea  Wahren  irren 
zn  lamen.  Bin  zweyles  Beyapiel  dieser  Art  giebt  nna 
ebenlhlla  Harpohration  nnter  dem  Wort  'j4Sgä<nua,  wo  er 
neidet  diese  QOltin  gelte  fiir  Nemeais,  nnd  hinznritgt: 
^r^u^rpiuc  Se  ö  J^Mijtj'toq  ''j4^ttftiv  qijtriv  tlvat  ttj»  'jiö^ä- 
atfut*.  Wie  kam  Demelnos  auf  den  Gedanken  in  der 
Adraafea  die  Artemia  zu  sebtn?  Ea  bieten  aicii  zwey  Punkte 
dar,  welche  nns  ober  seine  Ansicht  zn  einer  Vermn Ihn ng 
führen,  ervtlich  da»  Artemis  in  Trona  in  4er  Bbene  Adra- 
afea verehrt  ward,  wo  anch  Apollon  AklAo.i  ein  Orakel 
hatte ,  zweyiens  dasa  er  weil  am  Kranze  der  Rhnmnnst- 
achen  Nemesis  flinicbe  gebildet  waren,  diese  GOltin  fDr 
eine  Nemesia  gehalten  hitfe.  Wenn  nan  die  letztere  Ar- 
gnmentntion  nicht  leicht  an/onebmen  M,  ao  zeigen  die  bey 
Harpokration  zn  den  oben  ongerQhnenhlnzngerügten  Worte 
änh  'AS^änov  ripfti  Wigv/iiri]!'  daa«  er  nicht  an  die  Rbamon- 
siscbe  Nemeala  dachte,  aondern  an  die  AdraRleia  in 
Kleinaalen,  nnd  da*«  er  demnach  weil  ancb. Artemis  dort 
verehrt  ward  annahm  diefe  sey  die  Adrastea.  Bin  Bey- 
spiel  wie  die  schlechlrate  Genealngle  angenommen  ward, 
wenn  aiob  nur  ein  Name  znm  Anhntlprong»pnnkt  darbot, 
gewährt  die  Ableitnng  der  Atliacfaen  Buneiden  ron  En- 
neos  dem  Sohne  dea  laKon  nnd  der  Hypaipyle.  Diese 
Eoneiden  waren  Kifharöden,  welche  hey  heiligen  Fest- 
handlangen  dienend  audraten  ond  durch  ihr  GescbAft  die 
angenommene  Ahkunn  nicht  hewfihrlen,  wie  denn  ihr 
Name  anch  von  tv  nnd  ntii  kommen  kann,  ihr  Verh&lt- 
niu  zn  den  Tempeln  andeutend,  womit  ich  jedoch  nicht 
behaupten  will,  da.w  dies  seyn  mflaae  oder  sey.  Fügen 
wir  diesen  ein  Beyepiel   nna  der  GOttergenealogie  hinzu, 


wo  Mnaseaa  die  Athene  Hippie  von  Poaeldon  nnd  der 
Okeanide  Koryphe  herleitet,  weil  Poseidon  Hlppios  bt 
und  da  die  Geburt  aas  dem  üaupte  den  Zeus  auch  eine 
Auflegung  zuliess,  wenigstens  wie  diese  Mythe  entstan- 
den sey,  80  ward  eine  Okennide  Koryphe  ala  ihre  Mntter 
erfunden,  ohne  da»s  in  dieser  Genealogie  ein  Satz  ab«r 
das  eigentliche  nnd  wahre  Wesen  der  Athene  ansgedrflckt 
werden  sollte.  Nur  durch  die  Terbindung  mit  Dionysos 
erhallen  Hie  beyden  Gflllinnen  Demeter  und  Persephone 
die  Aelsitr,  welche  selbst  diesem  Ootte  nnr  zugesehrieben 
ward,  weil  ihr  Name  xiaaa  an  itiaabs  Bphen  erinnert,  so 
dasa  es  ganz  vergeblich  wSre  irgend  eine  weaentliohfl 
Be^tiehnng  dieses  Vogela  zn  den  genannten  GOtlinnen  anf- 
auchen XU  wollen.  Noch  acU!>amer  ist  es,  daaa  eine  Bnle 
den  Otoa  nnd  Ephialtea  in  der  Unterwelt  plagt,  nnd  es 
iat  fast  zn  vermulhen,  dasa  weil  Otoa  anch  Ohreule  be- 
deute, dieser  Umstand  erfunden  worden,  obgleich  der 
Name  jenen  Riesen  wobl  von  otto  dem  Stamm  von  ovrd^to 
kommt,  und  den  Stoasenden,  ablegenden  bezeichnet,  nicht 
viel  ander»  als  sein  Bruder  Ephlaltes  der  Außipringer 
heiaet.  Beyde  scheinen  als  Aloidcn  Drescher  zn  seyn, 
welche  den  DreachprDgeln  in  Thrakien  die  Aoabtldung  zn 
Riefen  verdankten,  ao  dnas  nie,  als  Ares  insofern  er  als 
Zeilgott  den  dreyzehnten  Schaltmonnt  gefangen  zubrachte, 
geeignet  waren  mit  ihrer  Rieaeakraft  den  gewaltigen  CFott 
einxnaperren ,  sie  die  Söhne  der  Iphimedeia  d.  1.  der 
Stärke,  nnd  dea  Poteidon,  *on  welchem  rie<(ige  und  arge 
Wesen  abr'tBoimen.  Wenigütena  bietet  die  Mythologie 
Lfiuflg  den  Puseidon  als  Vater  solcher  Weoen  dar,  unter 
andern  z.  B.  der  Motioniden  Oder  Molioneia,  d.  1.  der 
Krieger  (fiaxtjrai  wie  Hcaych  erklärt),  welche  als  SObne 
des  Aktor,  d.i.  des  Fuhrers,  aloo  unter  kriegerischer  An- 
fdhrnng  Ueherfluüs  nnd  Habe  erwerben,  welches  mit  ihren 
Namen  Enrytos  nnd  Kteatos  ansgedrückl  wird.  Ihr  ver- 
eintes Fecbten  unter  dem  Anführer  oder  anch  ala  Wagen- 
lenker nnd  SIreiler  auf  dem  Wagen  bildete  die  Fabel  aus 
als  ein  Znsammenge wnclisenseyn  der  beyden  Brnder,  d.  t, 
aie  fechten  nla  wiren  sie  ein  Leib.  So  wenigstens  er- 
klnre  ich  mir  die  Fabel  von  den  Molioniden ,  ohne  damit 
auf  irgend  eine  Beystimranng  Anspruch  zn  ranchen  ,  und 
ohne  in  Abrede  zu  stellen,  da^s  es  sehr  sinnreiche  Bt- 
klirnngen  dieser  Fabel  von  Cren/.er  und  Weloker  gleht, 
welchep  Ich  aber  meinerseits  nicht  beystimmen  kann.  Die 
Frauen  beyder  Frfider  geben  sich  nur  ala  JSgerinoen  kund, 
denn  aie  heissen  Thcrpnike,  Wililbesiegerin  und  Thera- 
phone,  WilHtfldterin,  scheinen  aber  für  Kriegergrade  keine 
nnpaaaenden  Gattinnen.  Doch  nn  auf  Dionysos  znräck— 
zukommen,  ao  finden  wir  in  Blis,  wo  Ober  seine  Blgen- 
echaflen  oder  vielmehr  die  des  Vieltrinkens,  diokhiachig 
und  bet&ubt  zn  machen  ,  vermittelst  der  Peraoniflcationen 
Pbyekoa   und    Narkios    eine   Sage  gebildet,    und    Athene 
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crliilt  duelbst  dwch  irgend  eiiia  BerOhrnng  mit  -d«» 
Dlonyioscaltus  dea  Bfynftinen  N^rkSs,  «le  die  nflehterne 
GAttin,  Id  daren  WMen  keine  Hetinbong  oder  Soblifrig- 
kelt  wac 


D«  Kgripidts  AloeMide  oomneniatio.  ScHiisit  Frid. 
GmL  cum.     Berol.  Rnolin.  1S36.    -61  S.     8. 

Das  erste  Capitel  diexer  dem  Hrn.  Director  Wex  g^e- 
widmelen  Abhandlung  bescbifligl  xicb  mit  dem  von  Wil- 
helm Dindorf  in  dem  Valic.  anriferkindeneB,  in  Achten  Au«- 
^be  der  Alcestia  X! Oxford  1834)  kbgefl meisten  Frngniente 
der  Hypothesia.  Die  Worte  dieses  Fuodes  bciascD  :  th 
Sffttfia  i-noiijSi]  i5 '  ISi&äx^l  ^"'  JUauxiVotj  ä^jortoi  fb  i. 
KQmm  ^v  £o<fO)0Ji<i,  dtvtigot  EvQiitiiiji  KQ^aaais,  'Aht- 
fialmvt  tf^  Jiä  Vtoif'idoi,  Trjki(^to,  'AkitijatiÖi,  xö  de  dgä/ut 
xmiuKtMf'gav  i'xti  lij»  nataaxtvijy.  Aufiserdem  wird  in  dem 
Folgenden  mot  daa  aobon  von  Mattliii  berückaiobtigle 
fl^id'  ^jopij^'oi  Rücksicht  genonunen.  Hr.  Gl.  nimmt  die 
Worte  einzeln  vor  nnd  verweilt  znerst  bei  dem  ro  öp. 
htot^&H  <£,  indem  er  eingesteht,  daxa  Dind.  Tccbt  geaehen, 
wenn  demelbe  hier  ebenso  wie  bei  der  Antigone  nnd  bei 
den  Avea  in  dieser  Zahl  an^dealet  findet,  daa  wievielnte 
£tAob  des  Unrliiidea  die  AIceatia  gewexen.  Weil  aber 
Dind.  nicbt  weifer  versnobt  hatte,  fir  dns  unveralnndliche 
i|  eine  andere  Zahl  xu  setzen,  so  übernimmt  Hr.  Ol.  die»s 
Ceaob&tt,  indem  er  U  oonjectuHrt.  Rr  will  also,  die  Al- 
M9(ln  ael  da*  15.  Stock  des  Burip.  gewesen,  nnd  bernft 
«ich  einestheila  auf  die  nicht  aosserge wohnliche  Verwechs- 
lung des  S  und  t,  andernlheils  anf  Sopfiokles  schriftstel- 
lerische Wirkiainkeit.  Er  schlieft  nemlj,cb  also  :  .^npho- 
tlea  echrieb  die  Anllgone  84,  3j  das  war  sein  33.  Stück; 
er  trat  77,  4  auf,  hat  also  in  den  ernten  37  Jahren 
31  Tragödien  geschrieben;  in  den  folgenden  35  Jshren 
dichtete  er  82;  ho  scbrieb  Euripidea  seine  AIcestis  85,  2; 
daa  war  Cnacb  des  Verf.  Conjectnr)  sein  15.  Sldck;  er 
trat  81,  1  auf,  bat  aixo  in  den  ersten  18  Jahren  15  Trag, 
gedichtet;  in  den  folgenden  32  Jahren  schrieb  er  78  oder 
'60  naob  den  verschiedenen  Nnchrichlen.  Wenn  diess  auch 
«o  aein  konnte,  so  fallt  es  doch  in  die  Augen,  auf  wie 
acbwacher  Grundlage  eine  solche  auf  einem  Recbenesempel 
baatrte  Conjeotur  ruht.  Aus  einer  stels  sehr  Kweifelhaf- 
leo  Aehnlichkeit  unter  den  Dichtern  rücksichtlicb  ihrer 
sobrinHlelleri'>chen  Frnohlbarkeit  einen  solchen  Scbiuss  ku 
ziehen,  ixt  viel  zu  gewagt  nnd  schwerlich  mähelobnend. 
(Valer.  Maxim.  3,  7  gibt  unter  den  Bxterni*  1  an,  dnss 
Bnripides  in  drei  Tagen  oft  nicht  mehr  als  drei  Verse  xa 
Stande  gebracht  habe.  Oellius  aber  XV.  30  erzählt, 
Bnrip.  tragnediam  scribere  natos  annos  <f»o<fer(]g/ii/i  ador- 
tna  est.)  Dind.  begmigte  sich  deixhalh  ganz  richtig  mit 
der  aljgemeinen  Bemerkung,  über  30  werde  die  in  Frage 
slehende  Zahl  nicht  hinausgebey. 

Die  aScb.tten  Worte  der  Hypolhesis  bedurflen  keiner 
Ertlirong;  wir  können  es  nur  für  einen  Gewinn  ansehen, 
dass  duruh  Beifügung  des  NamenK  Glaukinus  dasJalir  der 
AIceatia  fexlge^lellt  ist.  Die  hinberigen  Versnche  der  Ge- 
lehrtes ballen  anf  das  Jahr  86  geführt,  doch  waren  die 
Beweise  immer  reinliv  geblieben.  Der  neuste  Berausgeber, 
Hr.  Pflugk  wagte  selbst  nicht  weiter  zu  gehen,  als  daia 
Hie   vor  den   AcbanieuB.   d.  b.  vor  88,  3  auf  die  Bahne 
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gekomneii  iel.  Mut  bitte  vlelleiofat  ivcfa  a*a  dar  A^»- 
liohkeil  einiger  Scenen  der  Aloenls  mit  der  Sophokletmhea 
Antii^one  einen' Schlosg  xiehen  können  (vgl.  675  —  705 
•mit  Anlig.631  aqq.,  namentlich  679  mit  Airrig.-724— 731), 
jedoch  bedürfen  wir  desselben  nicbt  mahr,  'da  65,  'i  Glm- 
4ii»es  Arehon  war.  Ausaerdem  erhellt  nna.,  daaa  aocA 
Hernann  praef.  ad  AIcest.  XII  nicht  das  Rechte  traf, 
wenn  er  Aer  Alneitis  den  3.  oder  3.  Fiats  in  einer  Te- 
tralogie anwiea. 

Bind,  hatte  daa  fiei^  ...  ifOfiji^i  emendirt  In  Bialdotöf 
ixo^ryti,  indem  er  die  Worte  aus  dem  Frühem  bieher 
geKelzt  glaubte  and  bei  dem  Namen  Elai^oiot  sieh  anf 
viele  Zevgniase  bei  Btekb  Corp.  Jnsor.  kcxog.  Hr.  91. 
besireilel  die  Möglichkeit,  dass  die.ie  Worte  aus  dem  Prtl- 
hern  bieher  tran^iponirt  seien,  xngleioh  aber  auch ,  daaa  in 
der  KefvObnlichen  Ordnung  bler  der  to^ll^i  erwifaat 
werde.  Auaaerdem  versichert  er,  die  Bmendation  berahe 
auf  keiner  richtigen  inaaern  Kritik,  und  referirt,  das«  BÖckh 
den  Namen  EUsiSotoi;,  als  erst  einer  sp&tern  Zeit  angc- 
bÄrig ,  nicbt  zulasse.  Er  acbligt  dann  vor  tlai  de  üiio 
XOQii/oi,  wielohes  ao  viel  sein  «oll  wie  äiaiQiixtti  tte  3iio 
ijfuio^ia  (schal,  ad  v.  77),  so  dass  der  Soho hast  habe  ai»f- 
merkaam  machen  wollen  auf  die  Hemicborien  einiger  Chor- 
gesänse.  In  Berdoksiofalignog  von  Böckh's  Staatshausb.  I. 
p.  4ä5  d«nkt  er  bei  xoqt^yoi  nicht  an  die  niadwutw.  rofig 
jp^aiii,  sondern  an  die  itaOijyovfiimi  lov  xopov,  indem  er 
sich  anf  Demetr.  bei  Alben.  XIV,  633.  b.  bezieht.  Wir 
müssen  dieser  Conjectnr  unare  Zustimmung  versagen,  ein- 
aal,  weil  von  diesen  Qemiohorien  doch  nör  dann  die  Rede 
h&tle  sein  können,  wenn  der  Chor  best&ndig  In  Kwei  Ab- 
theUungen  hier  auftrite  —  (das  gesteht  Elr.  Gl.  selbat  O 
—  dann,  weil  der  Hr.  Verf.  in  denselben  Fehler  geräth, 
den  er  Dind.  unra  Vorwurfe  macht,  ea  passe  nicbt  in 
den  Zusammenhang  (wir  mausten  ea  doch  wenigstena  vor 
it^oloyi^ti  setzen)  —  endlich  aber  and  haaptsichlicb,  weil 
an  xogtj/oi  in  sntoher  Bedenlang  «ur  Zeit  der  blühenden 
Periode  gar  nidil  zu  denken  ist.  Deinetriu.«  sagt  ganz 
richtig  mit^Tto  ruf  beim  AlbenitH«.  Fand  Hr.  Gl.  Beweise 
für  die-^en  Gebrauch  von  xoQi/oi,  so  bitte  er  sie  geben 
müssen.  W««  würe  auch  die  Bemerkung,  de'rChur  werdo 
von  awci  '^ytaövti  angefahrt,  wenn  »ich  dieselbe  nur  auf 
die  eroten  Cliorgesänge  bexiebt;  da  könnte  Mancher  viel- 
leicht noch  mit  mehr  Reckt  (toi  äk  e  xpQi^oi  conjeclurireB 
mit  Kiiuhsicbt  auf  67]  sq. ,-  wo  man  in  Sirophe  und  Antisir. 
die  Zahl  filnf  —  anf  15  Chorenten  hinweisend  —  unter- 
scheidet. Wir  haben  weil  mehr  Lust,  Dind.  beizustim- 
men; mag  der  iVnme  Eistiotoq  auch  einem  andern  Piatx 
machen  init-':^en,  gegen  die  Richtigkeit  der  Saclie  scheint 
ans    keiner    von   den    Zweifeln    des   Uru.    Gl.    gewichtig 

Das  liiceite  Cup.  bandelt  von  den  gleinhnnmigen  Tra- 
gödien anderer  allen  .Schrifff>teller,  sowohl  der  Griechen 
.  als  Römer.  liier  war  Kcbon  von  Hermann  praef,  ad 
.^tcest.  vorgearbHtet.  Bei  den  geringen  JKachrichten  und 
Fragmenten,  die  uns  hiervon  erhalten  sind,  musslen  wir 
beü  Hrn.  Gl.  auf  Hypothesen  stossen ,  die  derselbe  auch 
in  reichlicher  Menge  gegeben  hat,  Bs  wSre  nur  zn  wün- 
schen, dass  er  das  GnUegenere  nicht  in  seine  Arbeil  hin- 
eingezogen hätte.  Dahin  rechnen  wir  u.  a.  die  Unter- 
suchungen   über    die    in    diesen    Sagenkreis   .gehörenden 
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-^trtgiikm  Jm  Sapkokles.  Aameritm  VfisncB  wir  volsben 
Veraidivrangen  keinen  Gercbmsek  abgewinnen,  dun  die 
Aloeeüa  des  TbeHpis,  licflt  ono  tantani,  qnem  omni»  dra- 
mmtia  personas  saMinniHe  credibtie  est,  iilerelar  setore, 
proraua  taiten  «t  ülLi.temparilHifl  Batiofeeerit  spectatoribne. 
-Bfl  iat  Abel,  wenn  man  xa  viel  wisoen  will  —  wie  knna 
Br.  61.  bei  dem  g&nxliofaen  Mangel  aller  Fragmente  eine 
-Bebaoptang  ober  die  Anfnafame  des  Stttcbes  wage»!  Von 
-der  Ale  des  Phr^cktu  haben  wir  doch  wenigniens  vier 
Worte  gerettet,  welche  Herrn,  praef.  ad  Karip.  Alo. 
p.  XU  berührt,  nnd  von  dem  Kampfe  des  Orcna  mit  dem 
Hereale«  verstanden  bat,  und  einen  ä/ytXoq  in  den  Mond 
legt.  8r.  Gl.  nimmt  aar  r.  845  «q.  Rnckxicht  und  ver- 
ateht  sie  von  demselben  Ksmph,  jedoch  vom  Herentes, 
iBgt  sie  aber  dem  Chore  Aei,  der  ex  orcVslra  nach 
der  rechten  Seite  des  proaeenii  schaut  nwt  dort  die  Bei- 
den im  Kampfe  aiebt.  Una  aefaeint  diexe  Bfpolhese  durch 
den  Suaate  ex  orobeatm  nicht  xn  gewionen.  —  Die  Veroe 
aas  dar  Ale.  des  Anlipbanes  endlich  ,  welche  Alhen&na 
2,  123  nnrbew«br(,  werden  von  Hrn.  Gl.  nicht  ohne  WahfT 
ROheialwbkeit  mit  Ale.  837  sq.  in  tJebereini-limmnng  ge- 
braoU.  Man  bann  sich  eine  solche  Stimmung  M-ohl  den- 
ken, in  Welcher  die  Anrede  an  sich  seihet  nicht  Mcher- 
liob  wird;  vgl.  N.  Jabrbb.  ftir  Niil.  nnd  i>äd.  Bd.  13, 
Heft  2.  P..202.  Von  den  Lstein.  Dichtern,  welche  die 
Alceslia  xnm  Stoffe  eines  Gedichts  mnchtea,  werden  l>ae- 
vins,  Ennina  ond  Atliua  erwfihnt.  Von  der  Aicestin  des 
Ersten  bat  us  Gelüaa  XIX,  7  er/.XbIt;  er  hat  sie  beim 
Jslion  Panlaa  v.orleaen  hSren  Dod  äler  die  Redeu-else  in 
dem  Gedichte  nschgeforacht  j  Ja  fallen  ihm  mehrere  Worte 
ftof,  die  er  aoAsählt,  ala  solche,  welche  er  xa  seinem 
Gebrancbe  dienlich  gefunden ;  die  poelirchen ,  als  ko  rei- 
ner Prosa  nicht -dienlich,  wie  trisecliKnex  and  mnltißru- 
nis  nnd  tegmen  ftnyohinnm  übergeht  er.  Hr.  Gl.  macht 
einen  Unterschied  nnler  den  nir^«lheilten  Worten,  indem 
er  einig«  wie  Nexlnr  trisedisenex  aas  einem  andern  Stücke 
entlehnt  glanbt.  Woraof  dieser  Glanbe  «ich  stütze ,  ist 
schwer  eioKoseben ;  denn  die  Behaoplnng,  es  psSMfen  diese 
Worte  nicht  zo  dem  Argumente  der  Aleentis,  ist  doch 
KU  gewagt.  Vns  gilt  das  Zeagniss  lief)  Gellins  mehr. 
Je  wenig«r  wir  es  aber  für  nöthig  halten,  für  die  Aas- 
drOcke  de*  Laevius  die  entsprechenden  bei  Euripides  kq 
onohen,  desto  weniger  bemAhea  wir  uns,  flir  mDitigrnmis 
etc.  Aehnlinbkeiten  Buf/.afladen;  zumal  da  wir  der  Ueber- 
seugong  sind ,  dasa  die  Rümischen  Tragiker  mit  Aus~ 
anhme  des  Livios  Aodron,  ihren  Griechischen  Mastern 
Aioht  den  Worten,  hOchntenM  dem  Sinne  nach  geraigt  sind. 
Vgl.  Begel  de  re  Iragica  Roirnnorum  p.  43  nq.  Hr.  Gl. 
Xebt  darauf  hinaus,  drw<s  Lnevius'  Alccslis  eine  comot'dla 
keine  tragoedia  geweiien  sei,  spart  den  Beweis  jedoch 
»uf;  wenigsten-s  ist  der  Grand,  dsa  Fragment  sei  einer 
KomOdie  Ähnlicher,  nnhalthnr.  Cebrigens  ist  es  zu  rügen, 
dass  Hr.  Gl.  die  wahre  Absicht  seiner  Di^serfatinn  so 
lange  wie  [OT'glich  verhüllt  j  er  verweist  immer  auf  das 
Folgende,  während  doch  dem  I^eser  sehr  erwünscht  sein 
Köoble,  schon  im  Anlage  ku  erfahren,  dass  der  Zweck 
nichts  Geringeres  enthalte,  als  die  Enrlpideische  AIcestis 
ZD  einer  dem  Drama  satyricom  thntichen  Dichtung  za 
machen.  In  der  Absicht  marht  er  nach  den  EnnJns  zu 
einem  Komödiendicbter  und  schreibt  ihm   die  AIcestis  oo- 
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tDMüa  SU  ,  arwUmt  «r  üw  Attins  Kleiebnanil^  'DiebtflBflf 
nnd  kommt  zum 

drittm  Capitel  de  exposltione  «ctioDis  fabnlu  Baripi- 
deae  de  eiusque  partium  descriptione.  Es  ist  eine  for^ 
laufende  Enarratio,  mit  der  man -mei^lens  einverstanden 
sein.  kann.  Wir  sagen  meistens,  weK  elnestheila  wlr 
grade  die  Scenea  gern  hervorgehoben  sehen  würden,  wel- 
che dem  Hrn.  Verf.  zur  Bestätigung  seines  Satües  dienen 
sollen,  und  weil  anderntheils  wir  uns  nicht  einverstanden 
erkifiren  mit  dem  Scenischen  ,  was  Hr.  GK  beifügt.  So 
IsHst  derselbe  die  Sohnuspieler  meiHlena  ex  orchcMtra  auf 
die  Bühne  ■kommen  und  auch  dahin  abgehen.  Indeas  da 
diese  nur  eine  Zagabe  des  Hrn.  Verf.  ift,  so  wollen  wir 
darüber  nicht  mit  ihm  rechten  und  wenden  nns  zum 

vierten  Cspitol,  welches  handelt  de  ingenio  ftbnlae 
alqne  de  conMlio  et  artiflcio  poiilae  in  .f  eri^eqaenda  argn- 
menti  ratione.  Wir  wollen  die  Schlnssworte  hieber 
-setzen  i  satis  oelenriisse  vidimar  non  parvam  cum  fabulis 
Qraecoraro  satyricis  Eoripidis  Alcestin  habniiise  cognatio- 
nem.  Man  weiss  naa,  wes^hnlb  der  iU.  Verf.  so  gern 
im  2.  Cap.  die  Fragmente  für  l'rberbleibüel  von  KomOdien 
ausgab,  nnd  so  beginnt  er  denn  auch  jetxt  mit  einer  Re- 
lation von  den  Ergebnissen  seiner  obigen  Unlerinichungen. 
Aber  seine  Meinong  ist  nicht,  die  Ale.  .sei  ein  Drama 
aatyricDm  gewcfien,  sondern  derUicbler  habe  an  die  Stelle 
eines  solchen  ein  heiteres  Gedicht  gesetzt.'  Das  bringt,  er 
in  Einklang  mit  der  Sucht  des  Enripiiles  nach  Neuerun- 
gen ;  er  habe  es  gewngt,  eine  telralogla  von  vier  Tra- 
gfidien  auf  die  Bühne  7<u  bringen,  habe  aber,  um  es  mit 
dem  Publicum  nicht  ganz  f.u  verderben,  in  das  letzte 
Stück  lächerliche  Scenen  eingeflochlen ,  um  dem  Ende  ei- 
nen heilern  Charakter  v.a  geben.  Seine  HypolbeHe  beruht 
also  einmal  auf  dem  Umsfnnde  ,  dass  die  Fragmente  der 
Ale.  anderer  8cfarif(>'leller  ein  ^do^  aaiv^ixbv  haben,  dann 
dass  in  den  von  Dindorf  mitgetheillen  Worten  der  Alccstia 
der  vierte  Platz,  in  cioer  Tetralogie  eingeräumt  wird,  dann 
in  der  ReKchaffenhäit  des  Hy<hu»  und  endlich  in  der  Be- 
handlung des  Kuriiiidfs.  Wir  wollen  über  das  F/inzelne 
unser  lirlheil  aussprechen.  Was  das  erste  belrifftj  so 
snhea  wir  schon  oben,  auf  welch  schwachen  FÜHxen  ea 
ruhe;  wir  heben  noch  eins  hervor;  Hr.  Gl.  glnubt,  Ae- 
Bchylus  habe  sich  clip-CK  Mythus  enthnllen  forlasye  qnia 
non  satis  nrnplnm  mit  grnve  sune  Musab  argumentum 
praebaerit;  analog  mu>s(en  viele  Euripideixche  Stücke  fär 
non  satis  ampli  ant  gravis  argumenti  gehntlen  werden; 
auch  bei  der  Mcdea  hei^st's  in  der  Hypothesis  itaQ  ovSi- 
Ti'e»  wirKi  i]  fivOani-ii'a.  Indess  Inssen  wir  das,  und  ge- 
ben zum  zweiten  Argument;  wenn  der  Fund  des  Hrn. 
Dindorf  äclil  ist,  so  dsrf  nicht  bezweifplt  werden,  dass 
die  AlcesiiK  als  das  letzte  8l;ick  einer 'Tetralogie  «uf  die 
Bdhne  gebracht  sei ,  and  Üinil.  hat  ilecht  in  seiner  Mei- 
nung, dass  CS  Euripides  gewagt  habe,  mit  vier  Tragödien 
zu  erscheinen.  Aber  daraus  non  den  Schluns  *.u  ziehen, 
dass  desshalb  dies^i  Stück  einen  beiterern  Charakter  ange- 
nommen hBb»^  wagen  wir  nicht.  Hatte  fchon  So|ih.  die 
Atfaeoi>%hcn  Ohren  und  Augen  daran  gewGbiit,  von  der. 
strängen  Form  einer  Tetralogie  ab/.ugehen,  so  stand  dem 
Euripides  noch  ein  vorurtheils freieres  Feld  offen.  Er  brsnchte 
sich  nicht  x-a  fürchten  vor  dem  Zischen  de>  Publicums. 
Dann    bt   es   doch    auch  auffallend,    dass  Euripides  seine 
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Tvtnioglea  lonat  aDfirewShiillßbr  Wctie  i^uehlosma  btl; 
m*»  apricht  ja  von  acht  Salyrfliiiplen,  die  er  dichtete  nach 
4er  Aleeat. ,  nemllch  S7, 1  umnle  die  Hedea  gqreben  mit 
d«B  Satyr'piele  QtQioral,  nicht  minder  die  Troadeo,  w.\- 
«kc  91,  1  legeben  wurden  xogleloh  mit  'AXt^avÖ^s,  Ila- 
^fti^e  nad  dem  ^Vhia;«;  2iax\i^au>i.  Vgl.  AcÜati.  II,  8 
ntt  der  MaKgrareacben  Conjeetur.  Man  aiebt  nicht  recht 
ein,  waaahalb  der  Dichter  grade  hier  eine  Ananabme 
naofcea  wallte.  Dteaa  »weile  Argnnent  den  Bm.  Ol.  tat 
aln)  aar  ein  relallrenj  es  geht  aaa  der  Nachrtobt  bei  Dln- 

'  dnrf  nnr  daa  aieher  bervor,  daaa  Enripiriea  hier  mit  rier 
Tragödien  gestritten  habe.  Welt  wiohltger  lat  die  Ilnter- 
BHchong,  welche  voii  den  beiden  Tolgeadea  Argameaten 
veranlasat  wird,  md  ans  Ihr  nnr  allein  kann  die  Wahrheit 
d^r  Ton  Hrn.  Ol.  aolfeeafellten  Behaoptang  hervorgeben. 
Zu  Ihnen  alao  jet^t. 

Wenn'  wir  riebtig  gesehen ,  so  l*t  fotgendea  der  Ideen- 
gang bei  dem  Hrn.  Verf.j  1)  daa  mythii>otae  Argameat 
Ist  keiner  ematea  Tragfidie  angemesarn ,  denn  a)  nur  der 

'  Tod  der  Aloesla  animam  oommovet,  et  id  i|wiim  prope  to- 

'  tum  toUitar  malierla  rwüln.  b)  ea  febK  die  eonfliotio 
daamm  cansarura,  die  conteiillo  tragloa,  also  das  Wesen 
einer  Tragüdte.  —  2)  Die  Bearbeilnng  dieses  Stoffes  doreh 
■nrlpldea  hat  keiae  ernste  Tragödie  geschaffen,  denn  avsaer 

'  der  Aleeati!«  ist  keine  Peraon  von  dem  Dichter  ao  gehalten, 
wie  es  eine  TragSdie  verlangt.  Das  wird  bewiesen  a)  durch 
Binwelanng  anf  Hermann'a  prarf.  ad  Ale.  b)  daroh  an- 
dere von  Bern.  Afaergangene  U|DS(tnde.  a)  Admet'a  Er- 
scbeinnog  bat  durch  den  brassen  Kgoismns,  den  er  zeigt, 
eine  liofaerliohe  Seite.  j3)  die  Scene  aeines  Slreitea  ait 
dem  Pheres  ist  van  dem  Dichter  so  gearbeitet,  nm  dem 
Athenischen  Volke  Oel^^nheit  zu  geben,  die  Thorheit 
and  (Jnvereobjlmthelt  dea  Adm.  so  belachen.  /)  Herrnles 
Auftreten  passt  nnr  Hr  eine  Tragfidie  non  gravis  argu- 
«enti.  Sowohl  sein  .Streit  mit  dem  Diener,  als  die  letzte 
Seen«  mit  dem  Admel  hat  nur  eine  lioherlNsbe  Seite.  — 
Fast  alle  diese  Argumente  lesen  wir  schon  bei  Andern; 
es  Ist  ja  bekannt,  welch  eine  Anzahl  von  Scbriften  Ober 
diesen  Gegenstand  geliefert  sind.  Was  Hr.  Gl.  der  Her- 
mannschen  Ansicht  znngt.'ist  gHtssteothells  schon  von 
Wieland  bemerblicb  gemacht.  S.  Werke  47.  p.  304  sq. 
Wenn  wir  es  deasbalb  unternehmen,  den  Antobten  den 
Bra.  61.  eolgegeuEn treten ,  ao  Ist  noMer  Aorsatz  zoglei^b 
gegen  alle  die  rrflhem  Meinungen  gerichtet ,  and  wir  be- 
dauern nur,  in  nnsrer  Hterarisehe»  Bin!>ambeit  nicht  die 
Gelegenheit  gehabt  zu  haben,  alle  faiersur  bexflglicben 
Schriften  zu  erhalten.  Wir  rechnen  dahin  den  von  Wie- 
land p.  218  angeführten  Brnmajr  Ih^atre  des  Grecs,  den 
Toa  Grnber  ibid.  p.  336  angemerkten  Wagner  de  Atccstide 
vor    de.<«en    Anog.  Leliiz.    1600,    und    nsmentlieh    Bremi 

'  Sobnlzeitung  1829  n.  48. 

Aristotetea  sagt  uns  ptritÖ,  derZwcck  der  allen  Tra- 
.gOdle  sei  die  mdccpois;  die  Tragddle  sei  die  Dar.'teDong 
einer  crnnt  abgeschlossenen  Handlung,  welche  dareb  die 
in  den  Znhfirer  erregten  Oefdble  des  Mitleids  und  der 
Pnrcht  die  wOa^ti  bewirke.  Der  geordnete  Gang  der 
Begebenheiten,  welohen  man  wlkasohl,  wird  geatOrt:  da- 
daroh entsteht  daa  viOoq,  welches  nur  daaa  erat  beruhigt 
werden  kann,  wenn  die  StArung  heseitigt  ist,  oder  indem 
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die  Nothwend^kelt  dea  irtfffo;,  mtn  Zasammenbnag  mit 
der  htfbern  Wellordnung  dentllRb  wird.  Diese  jinnl)^!! 
war  bekanntlich  dem  Aeschylus  eigen ,  wkhrend  die  Bn- 
ripldeisohe  äitittj  nicht  Anaifruch  machen  kann  aaf  die 
regelmlssige  Entvrioktung  einea  solchen  Zostandes.  Wir 
bftben  hier  also  nicht  eigentlich  tott  dem  Wesen  der  Orie- 
chisohen  sondern  von  dem  der  Knripideisohen  Tragödie  ca 
reden.  So  rersohieden  daa  Urlheil  des  ArUletele«  Von 
dem  des  Aristophann  Aber  nnavrn  Dtehler  ist,  ao  Tfr- 
stbiedn  werden  die  (Irtbeile  imoier  fifaer  Hm  «ein ;  der 
eine  nennt  Ihn  den  t^yuntaTenoi ,  weil  er  es  verstehe, 
BmpOndnagen  so  an  «ehlMern,  daen  sie  in'  die'  verhorgen- 
sten  Winkel  dos  Herzens  dringen  nnd  nns  znm  höehtten 
Mitleid  bewegen ,  der  andere  hechelt  ihn  durch  als  den 
Vtrderber  der  Tragttdlc.  Und  es  Ist  auch  vtahr,  es  fln- 
det  lieh  eine  grosse  Vcrscbledenbeit  in  den  Werken  der 
drei  Tragiker,  so  daaa  je  verschieden  der'  Standpunkt  lat, 
Ton  dem  aus  man  die  Betraehtnng  anstellt,  desto  ver* 
sohiedener  das  Vrtheil  aashllea  mnan.  Ex  Ingenio  peadet 
iodloantis,  sagt  Hermann  praer.  ad  Heeubsm  edft.  II,  die 
viel  hieher  Gehöriges  eathUt,  qriem  decet  videre,  ae, 
quad  sibi  placeal,  dlspliceat  allis.  Tgl.  Pflugk  praef.  zorn 
BnripIdes  XXXIt.  In  Ansehung  der  Gross«  der  Cha- 
raktere steht  er  dem  Aescbjins  nach,  in  der  Auf^Msang 
des  Individuellen  der  mensehlieben  Natur;  namentlich  iu 
der  Darstellung  dea  mannichftchcn  Znsammen wirken* 
sittlidier  Molire  dem  Sophokles;  aber  es  verleiht  aüeh 
ihn  einen  Reis,  wenn  er  mehr  sein  empSmiendes  Bers 
als  seinen  Verstand 'zu  Rathe  zieht  Wenn  Hr.  Gl.  dess- 
bslb  unter  seiner  oonllietia  dnarum  eausarum  dassdbe  ver- 
steht, was  wir  oben  von  dem  Wesen  der  allgemeinen  Tra- 
gödie gesagt  haben,  so  erhellt  ea,  dssa  sein  Urtheil  hn 
Allgemeinen  In  Bezug  auf  den  Buriplde«  zn  faesohrinkea 
sei.  Indem  wir  diess  niber  sehen  wallen,  mOssea  wir 
xogleich  anf  die  Prag«  Rücksicht  nehmen,  ob  das  my- 
thlüohe  At^ment,  welches  der  AIceate  zum  Gründe  liegt, 
keiner  erasten  Tragödie  angemeaaen  sei.  Im  Allgemeinen 
iat  es  gewisR,  daas  Bnripidea  den  Mythus  nicht  eigeultich 
als  Stoff  seiner  Tragödien  behandelt,  aondcrn  mehr  als 
Snbstrat;  er  benutzt  die  Mythen,  um  seine  Gesinnungen 
hineinxnlragen ,  nnd  dass  er  die  IdealitM  der  mythischen 
Personen  gradexu  vernichtet,  darin  stimmen  nichst  Ari- 
stoteles auch  Alle  flberein.  Vgl.  Snlzer  I.  p.  152.  Her- 
nana praef.  Hecub.  XV.  praef.  ad  Ale.  IX.  Dennoch 
aber  kann  es  unmSgliofa  geleugnet  werden,  dass  die  Auf- 
opferung  der  AIceste  ein  Stoff  sei  fOr  eine  TragOdie, 
^velche  melam  ac  miaerstionem  erregen  will ;  denn  daxa 
dnrch  die  XurAckfübrnog  der  Gattinn  in  die  Arne  des 
Gallen  der  tragische  Blodrnok  vernichtet  werde,  faahen  wir 
wenigstens  nicht  empfanden;  der  KuhOrer  sehnt  sich  viel- 
mehr nach  einer  VersAhnong,  naob  einer  solchen  Aaf- 
lOsung ,  welche  die  frelHillige  That  der  AIceate  mit  dem 
Lohae  krönt,  der  einer  Gatte nl lebe  allein  ein  erwOnschter 
sein  kann.  Bia  wirkliches  Fnlergefan  dn-  edlen  Gattian 
wQrde  der  Orieobc  ebensowenig  mit  der  Idee  rinea  all- 
waltendenZeua  in  Einklang  haben  bringen  können,  als  er 
die  Rache  der  Medea  in  dem  gleiohnanigea  Btbeke  vw- 
Ungt. 

CBeaebiRsa  folgt) 
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9t  Kari|iidu  AlecflKds  «»im«a<Blia.  Soripait  J".  6.  Olum, 
CBeicbliras.) 
Auch  M  die  .Mccafia  m  4em  Jtfy/Aut  nicht  die  ein- 
•ige  tr^hebe  P«r«on ;  wir  mfltixen  dina  aush  dem  Ad- 
metos  vindicirea,  no  viel  «ueb  in  nenerer  nnd  &ilor  Zeit 
dupgreii  geaprocfaeit  ist.  Vgl.  HnrnaM  kq  Vnlei:  Flase. 
I,  445.  WiMB  die  ZengaiaM  der  AUeai  ans  »imBitliob. 
•rhal(«o,  ao  wOrda  dta  noeta  nctir  bMvarlr*(tD ;  aiwr  anch 
die  «orbaadeaeii'  welMi»  daranr  bin.  Maanoiiis-  bei  St»- 
ftaern  VaL  IH.  p.  6  ed.  tJpa.  „i  /u»^  Je  ^  ;-aptr^, '-^ 
tajnti  idtfytio  itainat  Tor  ^mnaov  npö.  toü  (W^^öfr" 
ApoIIffdor.  L  p.  7S  Hajii.    „'^tioUqh'   gr^ooro,   Ira  ano~ 

ClTrat."  Vater.  Maxim.  IV,  7,  ?.  «olimAnria  obltv  ocn- 
BBBla  (xa  der  Stelle  erKitall  Vomtlua  gnan  eigne  Dinge). 
Brgin.  Ab.  51.  illnd  ab  ApoUine  Moepit  nt  pio  ae  allna 
t^mimrie  BMi^retar.  Falgeotlna  1,  37..  Apollo  dixit,  ae 
Admete  allqiid  »•■  poaae  priealare,  nlri,  al  qnia  ae  de 
eiaa  propinqnls  ad  BorlcRi'  pro  e»  veltmtaris  oblnltsaat. 
In  der  froiwüilgen  OpArnng  einea  Verwandten  liegt  die 
Bedingnng,  dttssA.diDet  Bienimad  darnm  angeben  darf;  Valer. 
Haxim.  eoraleHt  da«  augenxabeinllcb ;  aber  «eine  Wider- 
spriebe  Ifnaehen  nicht  iMige.  Denkern  tPü  wut  tt  CüUt 
Rieh  wieder  wolil,  weiss  aber  atebt,  wen  er  dies«  Wofal- 
■cid  verdanKe,  er  int  darAbar  noob  oagewiM :-  da.  aber, 
»U  die  AIceste  Meb  einmal  gelobt,  ala  sie  oboe-  aain  Wia- 
aen  dem  Tade  sieb  geweiht  bat,  da  lat  *a  an  «pXt,  da» 
Cteertietaen*  in  Indern :  iat  emt  der  Thanato«  Im  "Haase 
geweaen  md  hat  die  UngFackliche  gewellit,  d»  ist  ver- 
geben* die  Hilf^,  aelbst  Apollo  weicht  da  dem  GeHChlofce. 
Ea  acba^nt  nns^  dara  die  Pemon  de«  Admetoa  dadorcb  in  dem 
tfTlbaa  sehr  gewinnt ;  daa  ünglitck ,  aeio  eignes  Leben 
fallt  den  Oprer  der  eitlinn^  aftuuft  7.V  haben-,  das  Da- 
glftek,  Bolch  eine  Gtattinn  xn  v«rlieren,  konnte  im  Admet 
genug  dargestellt  werden,  genng  MUleJd  bei  den  Zo«- 
Bchanern  erregen.  Wir  hOunen-  ans  eins  Tragödie  Ad- 
netas  denhen',  der  Mythos  stkndt-  nicht  im  Wege,  sowie 
wir  amgekebrt  neben  der  Heenba  eine  Tr^gfldie  Poifxens 
denken  können.  Der  Mythiu  an  und  für  aick  ist  alao 
jedenfalls  kq  einer  ernxlen  TNgödie  geeignet,  nar  dl» 
Art  der  Anafibrnng  könnte  dem  Ganxen  einen  komischen 
Anstrich  geben.  So  i(:,nimen.  wir  auf  die  xweite  Nnmmer 
des  oben  angegebenen  Iileengangn.  Hier  tritt  uns  gleich 
die  Befaaaptong  schroff  enfgegen ,  dass  ansser  der  Alcaste 
kdne  Person  elnen<  Iragixehen  Charakter  vom  Dichter  er- 
balteo  habe,  and  somit  mAasen  wir  jetzt  aaa  der  Diohtnng 
selbst  versDcheo:,  dem  Admeius  einen  beasara  Kamen  lea 
TSfschaffea. 

Vor  AIHpir  mOssen  wir  den  Cdnoken  lassen,  nts  habe 
jUmet  sein«  OalHon  zam  Hterben  aargetordert.  Nehmen 
wir  vieloefar  die  i»  dem  MytlOH  an  «gesprochene  Idee  der 
JMwiUigeo  Aafopt^ning  zur  Richtschaor,  welche  naa 
die  Hrpolbesis  schon  in  den  Worten  darbietet  Snatg  -na- 
IfiaXp  rci/ä  rov   wijp    tavmö  inovxat  nflrijSdfttroi'.     Waa 


Serm,  pra«f.  VIK  aod  Wiehmd  Werke  47,   314  herbri- 

wflnschen ,  dass  die  Alceatc  in«cla  msrlto  sich  den  Tode 
geweiht,  das  bat  der  Dichter  wirklich  gewollt.  AdmetM 
weis«  es  ntclit,  das«  Alcesta  ai^  nr  Hin  opibrt.  Dav 
spricht  die  Kenerinn  v.  145  dcullicb  aas  oCnt»  r69'  oVk 
StanÖTtiq  fißtv  &)  näO^;  das  gebt  ans  dem  Unatande  her- 
vor, dass  Admet  xv  dem  unglflokliebca  Tage  nicht  Am 
geringste  Anordnang  gelPolTen,  wie  es  der  Chor  tdU  Vtt^ 
wnndernng  sieht  ^  ferner  dasa  Aleestis  nie  nar  im  BM- 
fernteslen  andeutet,  dass  sie  ku  der  That  flberredet  se^ 
Tialoehr  das«  si«  nchon>  dea^balb  gern  sterbe,  weil  aiv 
mU  Waisen  x»  leben  nicht  wflrde  haben  ertragen  hOanea;. 
Vgl.  «.  388.  Das  erhellt  weiter  an»  der  Erxdfahing  d«r 
Dienerinn,  dem  Hosler  eines  vollkommen  anagehl IdeteO) 
G«mdldes  CSnlzer  I.  p.  353) ,  indem  sie  Bei  der  Scblide- 
rang,  wie  sich  Aloestc  xn  dem- Tode  vorbereitet ,  wohl 
die  Kinder  als  gegenwfiitlg  erwihnt,  ab«r  nicht  den  Chtt- 
tca^  das  gibt  endlich  r.  355  xn  erkennen,  wo  Ale.  sagt 
ai  Monlq/tt^  TÜd'  Sxotficc  antg^oinivoit-  D*s  Wort  de^ 
Apollo  im  Prcltog  1. 14,  woranf  siehWielaad  atfltst,  seiet 
ans  in  eine  spätere  Zeit;  da,  als  er  genenen,  da  forscht 
er  naeh,  ob  Valer  oder  Mnttcr  ihm  den  Liebesdienst  er- 
wieiien ,  aber  er  fhud  die  Gattlnn<  dem  Tode  geweiht,  er 
(kad  sie ,  als  dchon  &a¥tl»  ntTiQiMat.  Ity  Bin  Gott  bat  C» 
80  gefügt,  sagt  Ale.  396,  äiv'^viyxij  ist  daran  Sobald, 
reraiefaert  der  Chor  In  seinem  letxOen  Worte  v.  96?.  Ad- 
net  crfftbrt  die  edle  That  erst  dann,  als  sie  nicht  mehr 
y.a  indem  ist ;  des^baib  kann  die  Dienerinn  sagen  V.'  302 
TÄfifj^iwa  C^nt,  desshalb,  osd  aicbt  anders,  Kann  Admet 
r.  35t  sagen  Xiaaov  joiii  tcgaTotmat  otxttJfat  #(oi>;,  kaair 
er  bitten  v.  375,  ihn  nit^t  %n  vertasaeD,  fcaiin  er  flehev 
V.  383  ihn  mitxnnebmcn. 

Stellt  sich  das-  nun  sicher  heraus,  dana  Adbiet  Ton  . 
der  freiwilligen  Opfernng  seiner  Oatlinn  nichts  gewossl,.  . 
sondern  da  erst  erfahren  habe,  als  eine  Aendernng  na— 
möglich  war,  so  gewinnt  seine  Rolle  aosaarord entlieh  nnd' 
ea  fallen  die  Vorwürfe  alle,  welche  W^ieland'  p.  2t5  aar 
ihn  hiafl.  Das  Mitleid  der  XnbSrei  wird  anf  ihn  dann 
ebenso  gelenkt,  wie  neben  der  Polj^ena  in  der  Hecab» 
noch  genug  bedBDerHa^verthes  für  die  Hecnb»  ftbrig  Weiht. 
Er  spricht  es  ja  celbst  aus,  und  wer  giaabt  es  Ihm  nichtr 
daas  er  durch  den  Tod  der  Gallinn  mehr  leide,  als  dareh 
»einen  eignen.  Vgl.  v.  193.  364.  374.  347.  405.  866i- 
960.  Das  f<ihH  anch  der  Chor  v.  340,  der  es  Rieb  an- 
gelegen sein  läset,  den  Zunchaner  anf  das  grenzenlose- 
Unglfiok  seines  Herrn  anfmerksam  xn-  machen  (vgl.  l44 
nad  339  —  333),-  nnd  dar  dberall  aeinen  Antheil  bexeigt;. 

')  Dm  Wort  der  Alcevt.  t.  38S  kann  nicht  snm  Bcweiie  du- 
Oegcnthell«  anfrefährt  verilcn ;  nbeaMwcni^  der  (Jimtand,. 
dau  Earipidn  die  OpferDog  sa  einer  wellkandlgen  Ssinbe 
nacht,  nn  mit  Wieland  p.  SM  au  nprrciirn.  War  aurk 
die  Sache  bEkannt,  lo  «onte  man  doch  Ana  Tb|i  nicht, 
an  welchem  Ab),  iterban-  •olUe.  Vgl.  Hi'rcnlea  Aultroten,, 
namentlich  &)G  ■)■ 
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■■■  siebt  defsbalb,  vn»  wir  von  dem  Vorrvmfe  de*  t»a- 
wn  Kgotsmns  zu  ballen  babea,  den  Hr.  Gl.  dem  Ad- 
metvs  maebt,  nod  wenn  er  dabri  in  einer  Anmerkung  du 
fiohleselffobe  Wort  „die  kotnisclien  Pergonen  sind  «axge- 
naobtfl  B^inien"  zum  Betveiae  anfuhrt,  ra  mQchlen  wir 
ihn  dooh  »nfmerbsam  machen,  daxa  Kchlegcl  nicht  meinte, 
alle  Bgouten  seien  homliiehe  Personell.  Bine  solche  An- 
nicbt  wflrde  anch  den  meinten  IragtMshen  Cbarakleren  de« 
Enripides  daa  ürlbeil  nitrecben  ,  da  die  tiandlangen  der- 
Mlben  oft  ana  Leidenitcbaften  ent^iiriugen,  welobe  »an 
Blgennnts  hervorgehen.  Vgl.  la.veo  nod  Medea.  Oreat 
und  Meaelnaa.  Oermlane.   Ion. 

Wir  geben  nun  xur  Seeoe  den  Streites  »wischen  Va- 
ter und  Sofan,  «m  auch  hier  den  {r.tgisotiea  Charakter  dec 
Adjnet  KU  retten.  Hermann  ist.  hier  schon  gerechter,  in- 
dem er  die  DamtelluDg  der  Scene  mit  der  Gewohnheit 
des  Earlpldea  in  Einklang  bringt,  die  Menschen  za  schil- 
dern wie  sie  sind,  nicht  wie  sie  sein  sollen.  Arisl.  po£t.  25. 
Wielaad  dagegen  p.  318  nennt  deft  Anltrilt  einen  komi- 
ichen  vad  unanstSndigen  Zank,  der  nur  in  der  Raserei 
des  Admet  atlenfatls  seine  Entfobnldignng  Jinda,  oder  in 
der  9chwftchc  des  Enripidea,  Leiner  Gelegenheit,  sein« 
Peraonen  aobOn  redea  r.a  Jasseo,  wideratehn  xv  hünnen. 
Wir  wollen  mit  den  Worten  Plato's  Sfmpas.  p.  179  B. 
heglnncn  „  uore  änoött^i  aütouq  äXXur^iov:;  onai  rtp  vUt 
»ai  ofoiiari  ^vov  ■agoqrjxovzaii"-,  wie  weit  diess  tirlheil  im 
fanripides  cinea  Wiederhall  flndet,  offi;nbart  die  Stelle 
V.  390  —  395.  Alceitis  sfvicht  es  ans,  die  Eltern  bähen 
«D  dir  geft-evelt;  sie  am  Ende  ihrer  Tage  bitten  dan 
ebrenvolten  Tod  wfihtea,  nicht  zageben  mOssen,  dass  dn 
als  Ihr  ein/.lges  Kind  gestorben  wSrest ;  jetzl  sind  sie 
Sobold  an  unierm  Unglück.  Adm'et  pflichtet  v.  338  bei, 
and  zeigt  aohon  da  seine.  Gesinnnngen ;  ..hassen  will  ich 
meine  Eltern;  denn  sie  waren  nur  dem  Worte,  nicht  der 
Tbat  nach  Frennd."  .  Der  Chor  endlich  theilt  ein  solches 
l(]rtheil ,  indem  er  v.  465  »q.  aeiaen  Verwnrf  mit  den  Wor- 
ten scbllesK  02'^^'"  noX(äv  ejov»  yaltav.  Han  kann  von 
der  Weigerung  des  Alten  nicht  andfrs  denken',  die  Liebe 
zn  dem  Leben  tritt'  bei  dem  Pheres  in  einem  gebäa^tgen 
Liebte  hervor,  znmnl  bei  den  Begriffen  der  Griechen, 
welche  es  fär  ein  ilnglücb  ansahen,  hat  dem  Sterbebette 
«bne  die  Gfgenwnrt  ihrer  Lieben  711  sein.  Vgl.  v.  621. 
Iq  welch  einem  sohOaen  GegeasatKC  steht  da  die  Thal 
der  Ale  est  1". 

Admfeloa  hat  also  Gmod  zn  seinem  Baue;  mitten  im 
Oennsse  aller GlitckseligkeJt,  ein  junger  blähender  Kdnig,  4) 
wird  !^in  Glück  von  der  Selbstliebe  der  Alten  zertrdm- 
mert,  da  ea  doch  in  ihrer  Macht  stand,  es  ihm  za  er- 
halten. IaI  es  nicht  nslürlich  nan,  dsM  er  in  Zorn  ge- 
rith,  kls  er  den  alten  Olei<ner  heAeikoinmen  sieht,  am 
noch  ein  Scherflein  zur  So'sern  LeiohenlVier  bel^atrsgent 
Mass  sein  Zorn  nirht  gerecht  fertigt  scheinen,  wenn,  wie 
oben  erwiesen  Ist,  er  von  dem  Opfer  seiner  Gatlinn  nichts 
wasste  und  weit  eher  von  seinen  EUern  die.<s  erwartete. 
Unerwartet  knnn  des^halb  die  Scene  nicht  kommen,  wo 
Vater  nnd  Soljn  eich  bitter  begegnen,  und  selb.'^t  wenn 
sie  übertrieben  ist,  kitan  sie  nicht  Lachen  beim  ('ubficam 
erregen,  wie  Hr.  Gl.  will;  Euripides  bitte  da  eben 
schlechten    SlolT  gcwShlt,   am    die  Laeblust   der  Athener 

•^  Gdtlie  Wecke  XXXIII.  p.  3T6. 


rege  xv  nachen;  Tber  bitten  sie  von  Alsebe«  dnri^dn»- 
gen  werden  mOssen.  Die  Beortheilnng  dieser  Seeoe  aehelirt 
uns  deshalb  bei  Hrn.  Gl.  giaxlioh  nlralnagen.  Das  tbcm», 
ih  die  Eltern  auch  fiir  ihre  Kinder  sterben  mAascn,  konnte  ' 
unnO^lich  vom  Euripides  übergangen  werden,  snnal  wem 
es  irlaubt  ist,  v.  723  *a^f  rö  Jl^^a  *<tvn  ir  «rÄpa»!»  rt 
ffof  B«s  demZaMmntenhange  zu  nehmen  nnd  ganz  allge- 
mein za  tte^en.  Weit  entrerat  aber,  das»  die  Seen«  den 
AdmelDs  in  einem  gehissigen  Lieble  zeigt,  ist  sie  viel- 
mehr geeignet,  den  Zastand  des  Königs  noch  bedaneras- 
werther  dar^nstellen.  Und  watu-liehl  weoa  man  sagt, 
.\dmet  sei  gegen  seinen  Vater  schamlos ,  so  sollte  man 
doch  anob  bedenken,  welch  ein  Vorwurf  in  iHeser  itpuxUt 
liegt ,  von  welcber  nach  unserer  sbigea  DsrsteKang  Adm. 
nicht  die  Ahnong  gehabt  haben  kann.  Aber  4as  ist  seil 
Kammer,  dsHS  Unwiasend«  eine  ähnliche  Meinung  haben 
werden  wie  Pheres,  und  dass  er  dadurch  seinen  Bat  be- 
ileokt  sieht  (_y.  956  aq.):  Alles  neue  .Argument«,  daas 
der  eigne  Tod  nicht  ao  schrecklich  gewesen  wäre,  als 
derjepige  der  Gatlinn.  Wie  gesagt,  von  Läeherlic/uM 
in  dieser  Soene  habrn  wir  keine  Spur  gefunden  —  fdr 
jeden  Lncheadea  hätte  das  Wort  des  Dieners  v.  804  ge- 
golten viiii  di  Tipäoaojtfv  oüj  ola  Ktiuov  xai  fii.aios   ä^tal 

Wenden  wir  uns  jetxt  zu  der  Per.'on  des  UeToalcs,  s« 
ist  schon  von  Hermann  die  Nothwendigkeit  gexeigt,  daM 
der  Heros  so  und  nieht  anders  gezeichnet  wurde.  Aach 
Snizer  I.  p.  179  meint,  dass  zur  Bntsrhuldjguog  desselben 
vieles  bfinne  gesagt  werden,  und  GCthe  bat  «neb  aela 
SchM-n«in  beigcrragen.  Seibat  Wieland  p.  Sti7  weiss  von 
ihm  viel  ssu  rühmen.  Gewiss  ist  es,  4»^  erst  mit  setner  ' 
Rrscbeiaung  der  Dichter  die  Oaalfreandsobaft  des  Admetus 
rübmeod  anerkennen  kann,  und  sieb  sa  einen  Weg  bahnt 
ZD  dem  Grunde,  wesshalb  Aloeatis  dem  Xiatten  wieder- 
gegeben wird.  Halten  wir  das  fest,  dass  Euripides  die 
Rückkehr  der  Geschiedenen  als  den  Lohn  für  die  Vor- 
sflge  des  Admet  schildert,  so  gewinnt  nach  dadcrob  diese 
Rolle.  Diis  Ein/.ige,  was  den  Kuschaaer  zerstreut,  ist 
die  Aarrordei;nng  des  Hercules  zu  trinken  und  /,n  lieiten 
in  einem  Augenblicke,  wo  man  daxu  unmöglicli  aufgelegt 
sein  kann.  Aber  die  Absicht  dabei  ist  doch  nur,  die 
Trauer  des  Dieners  zu  rerscbcuchen,  und  daas  dieselbe 
so  ausgespfochen  werde,  liegt  in  der  Persönlichkeit  dea 
HerouJes.  Seine  Rede  beacJiliesst  er  mit  einem  Gedanken, 
der  schwerlich  in  einem  EuripideiHChen  Stücke  fehlt:  „ei* 
traurig  Leben  fähren  i«t  gar  keia  Lehenl"  Man  *gL 
Medea  133.      Hecnb.  37!). 

Die  letzte  Soene  endlich,  der  man  viel  vorceworfen 
(vgl.  Wieland'B  hnmopi^-lische  Darcfellnog  p,  207 J ,  läse« 
sich  such  anders  auffasxen.  Eü  kommt  nur  auf  die  rich- 
tige Einsicht  von  der  Person  dea  Admet  an,  um  auch,  hier 
Dar  Ernstes  zu  finden.  Legen  wir  einmal  einen  erostea 
Charakter  hinein;  wie?  wenn  die  Znruokfdhrung  der  AI7 
ceslis  nur  der  l.ohn  fdr  die  sieb  selbst  vergrssende 
Gastfreundfchart  ist,  konnte  Hercules  nicht  erat  den  Gal- 
ten prüfen  wollen?  Wir  mächten  hierin  Heber  einen 
Ornad  des  langen  Zwiegesprächs  suchen,  ala  in  der  Ab- 
sicht des  Dicfaiers,  die  7.a  scbneile  Fronde  nicht  eintreten 
ZB  lassen.  Herenies  mnaste  erst  vom  Admet  selb.'t  er- 
faliren,  dass  er  nur  des  Gaslrechts  halber  trotz  der  Traaei; 
so  n-enndlieh  aur^nommen  sei;  jal  er  prüft  ihn  noch 
mehr,  denn  euch  dber  alle  Bedenken,    die  der  Anfliahme 
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499  tSU^eoM  iw  Wege  «fehea,  aitgt  wiederam  ifie  CFUt- 
thnndHChalt.  In  der  Weigertmg  des  Adaet,  du  rer- 
«eUeierte  Weib  .zb  berühren  ^  üadea  wir  trkrbta  Liclier- 
Kotaet,  nvrdie  CoDiteqDenx  der  vag  iba  überall  aai<£e* 
«prcH'JiCBea  Wvrte.  Briooert  nun  «Joh  der  BiMe  MiiV^ 
Oattian,  sieh  mgU  wieder  i&a  veraäblea,  aeiacr  ler- 
atchervoeea  Hmentlicb  in  der  Rede  323  —  3<iS,  dtt  Bü- 
ü^n^  nad  WnriHMig  dea  Cboea  G7i,  eo  liaoo  m  niclit 
«nfrallea,  wenn  er  «ioh  *UMbl  vor  jeglicher  Aäbemog 
«■  eisen  Weibe,  du  Mtscr  geKchiedeaen  Gittinn  gleicht 
<;i0643,  wenn  er  mIoc  Ei>l-'>oh}üsse  v.  1090  wiederholt. 
JedcnfUIs  kami  maa  Iragiiche  Motive  ia  die  BslIeD  der 
Beiden  legM,  nad  man  sieht  nioht  ein,  weeshalb  man  ea 
Dicht  tllnn  aollte.  Aach  gegen  den  Vorwarf  mnsen 
wif  dea  Di«fat«r  ia  SchuUe  nebrxen,  dara  er  in  dem  Ende 
tfsa  Protoga  adion  die  xiit^aftige  Retlong  drr  Alcestia 
«nive^proohen  nad  ao  dem  tragischen  Effecte  Eiolrag  ge- 
Iban  habe.  Einmal  iat  der  Mythus  ja,  ala  den  Ziuchauern 
bekftnat  inannehmen,  dann  aber  ist  das  ja  Gewohnheit 
dea  Diolitera ,  dio  er  biet  dadurch  ansseroi^enllicli  ver- 
bessert, dau  dem  Bercolea  der  Tod  verhciailiotu,  der  Zb- 
«ohauer  alao  noch  in  L'ngewiKoheU  gelawrea  wird ,  wel- 
oben  Ansgaog  die  Sathe  nehmea  werde.  Von  solchen  im 
loterease  der  ZobOrer  gematblen ,  oft  scheinbaren  oft 
M'UStMcben  Aeaderangea  des  anfäDgliciten  Planes  werden 
wir  niobi<ten8  a.  a.  O.  xn  ai^echen  Gelegeolieit  haben. 

Wollen  wir  nun  daa  Resnllat  anKerer  Arbeit  Ku«am- 
ateaftaaen  ,  ao  besteht  es  darin,  daas  wir  der  Eari|udei- 
achen  Diebtang  den  Cbsfakler  einer  erasfen  Tragödie 
vindiciren,  dasa  die  Aollen  darin  nicht  komiHcb  sind, 
aondero  wenn  sie  «n  Iragi.-chen  Cebrccbea  leiden,  die» 
mit  den  meisten  des  £ari[)ides  fheilen,  dau  aiisrer  der 
Alcestia  anch  die  dea  .Aduietus  einen  echt  tragischen  Cha- 
rakter babe,  dasa  das  Stack  al.i  das  let/.(e  in  einer  Te- 
Iralflgte  aufgeführt  rein  mxg,  aber  dershalb  noch  oii-ht 
bnncbt  einen  komixchen  Anstrich  gehabt  /o  haben.  Von 
einiger  Bedcatsamkeit  scheint  ann  auch  daa  Ende  der 
TragSdie  zn  sein,  welches  fünf  Verne  enthält,  die  \fir 
sueh  ala  fichlnss  der  Medea,  der  Androinache,  Helena 
and  der  Bacchae  flnilen.  l'm  nun  auf  die  Arbeit  dea 
Hrn.  Glum  zurückzahomraen,  so  bcKeugcn  wir  ihm  gern, 
dass  er  seine  eommenlaiio  mit  Sorgfalt  gearbeitet  hat, 
dodi  mfichten  wir  ilin  bitten,  bei  den  ihnlicbea  Arbeiten, 
die  er  vers|ir!eht,  noch  kriliacber  zn  Werke  xa  gehen 
und  aich  dabei  eine  be-itimmlere,  nicht  mit  eo  vielen  Flos- 
keln auageschmückle  Dlution  anxneignen.  Wir  sehen  der 
Arbeit  Aber  den  Oreslen  mit  Erwartung,  entgegen.  Ja 
wir  von  derarltgcn  Abhandlungen  stets  einen  Gewinn  für 
dB'<  genauere  Veratandniaa  des  ScbrJrt.-<telIers  ans  ver- 
aprcchen.  C.  6,  Fimhaber. 


Homerisches.     Von  Dr.  H.  Däntxer.  #3 

6.     'Si  ttonat. 

Platarcb  berichtet  de  aadivad.  poet.  V.  p.  34  Kr.  /fffio- 

«t;  dk  itönout  xoug  daifiorat  {nakovai*).     Hiermit  stimmen 

ftberein  Apoll.  Lex.  p.  670 ,    Etym.  M.  (of  2:»iöai  iyal- 

naiäi   xiva   ijovitj   vnö/aia  teöv  Omv  nonovi  ainu  ttoKov- 
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'*■'))  Bd«4.  Cp-  '98,  39  noKOi  ol  Omif  ocovti  ammot  nc^i 
tö  i'nonrtin¥)  n.  a.  {.fkopbron  branebte  -nönoi  in  dieaef 
Bedentnng  (943):  toiyäg  Tiönoi  <fü%i]}.iy  jjrdftaaeo'  anofOP 
nnd  bei  Euphorion  ist  Kweifolhafl ,  ob  er  d'  inÖTtot^oi« 
h  df  JTÖnon  zn  lenen  C"-  Meineice  ad  Euphor.  p.  157}. 
Die  SpKtern  brancben  cd  ntmoi  «Is  Ansrnf  (wie  Sopfa^ 
Oed.  B.  167,  Tteocr.  XXV,  178),  Aeschylu«  mit  ver- 
Andertem  Acceot  nonoi;  (Ag.  1072.  6).  Die  Kaobriobt, 
dass  noTtot  bei  einigen  Stämmen  Götter  bedenlet  habe,  iat 
von  vielen  für  eine  ErOndnng  der  Grammatiker,  wie  aol- 
o*e  in  Menge  sich  fladen  (s.  oben  1.  Note),  geballeü 
worden;  aber  ra  dieser  Annahme  Ist  hier  kein  Grund 
vorhanden  ,  da  die  Zengni^se  hier  an  iibereinMimniend  sind 
aod  eine  Versnlassting  zn  diefer  Brßndnng  xicb  nicbt 
nachweisen  Ifisat.  Die  Bemerknng  des  Blym.  M. ,  nach 
welcher  gewisse  Bilder  -nönoi  genannt  worden,  könnte 
den  Verdacht  erregen  ,  nOTMt  sei.  eigenflicA  ,so  viel  ala 
TTÖfrava  and  von  den  Bildern  der  Güller  auf  sie  selbst 
übertragen;  aber  es  ist  nngewiM,  wie  viel  in  jener  Stelle 
tleberlieferang  nnd  ErblArang  ist.  ■)  IloTTOi  ist  eine  re- 
dnpljzirte  Form  (■no-nog),  wie  *a^-x-ivoq  (».  Lateinische 
Worlbilduntr  S.  l7j,  ßäg-ß-iTor  (vgl.  ßdgiounv),  ndp-Ti-ij^ 
die  Wnrzcl  ist  ito,  Skr.  ]ii  iPott  8.  1S8  ff.),  woher 
dtn-Ttö-xiji  (Pott  1S9),  -nitxiig',  ifäu-na,  AHpr.  paps  (Pfar- 
rer, Pope),  und  bedeutet  das  Wort  Drs|irünglich  Be- 
achüixer,  Herr,  wovon  es  auf  die  GOller  übergetragen 
«ard.  Ob  niviov,  nt'nor»;  mit  nönoi  zufammeohinge,  ist 
schwer  zu  entscheiden.  Der  Ausruf  lö  nönoi  int  Mm 
gleich  Otoi  qihii  (Od.  o),  514),  <a  ötoi  (Theoer.  XV,44. 
Valck,  ad  Adnnia».  p.  353  C),  tu  »i'ioi  fltoi  (Aristopb. 
Plat.  734,  655),  Di  boni ,  wie  Harnes-,  Göller,  wie 
Vntis  übersetzt.  ')  Dasa  der  .Ausruf  cpäier  seine  urf<pröng- 
liche  Bedeutung  verlor  und  blosser  Aasdrnck  der  VA- 
wunderung.  des  Schmerxrs  oder  Unwillens  ward  (II.  o, 
254,  ß,  157,  272,  >j,455,  |,49,  o,  467, /,  168,  297, 
^\',  782,  Od.  «,  32,  i,  169,  663,  «,  38,  <f,  102),  bat 
er  mit  allen  ähulirbcn  gemein;  die  Bedenfung  stampft  sich 
sllmäblig  ab  nnd  ea  bleibt  nichlM  übrig,  als  der  Schall, 
wie  diea  besondi-rs  nn  den  Flächen  der  llaliiner  nnd 
Franzosen  aBSchaulich  «icb  darstellt. 

7.  Anadiplose. 
^j4vaSi-!fXmaiq ,  inavdX'miit  oder  ijaX<}loyla  hcisat  den 
Grammnlikern  der  Gebrauch  eines  and  demselben  Worten 
koT/.  hinlereinandct,  die  Mbsicblliche  Wiederholnng  (vgl. 
Demetr.  Phater.  de  eloc.  140,  Serv.  hd  Virg.  Aen.  IX, 
744,  der  sie  schema  per  repetilionem  nmsclireibt,  Isid. 
Origg.  I,  36:  Ansdiploais  e.>t ,  qunndo  ab  eodcra  verbb, 
quo  prior  versus  flnit,  sequens  ver.'<aa  incipit).  Schon  die 
Alten  bemcrkea,  das«  Homer  von  dieser  Figur  nur  ein- 
mal in  der  Odyssee  Gebranr-h  mache ,  wodurch  Wolf 
Prolegg.  p.  260  Not.   bewies.,    dasa  der  von  Barnea  nacb 

1)  I«.  QDrn|i]<M  in  leinein  von  Lnbeek  im  Prngr.  vnn  ISSg 
lientni<gegpbrin:n  ThinrnalMcopinm  ij-nibuliciiin  iTve  mf~ 
(holngiiie  Groccae  et  Itonianae  clucidnlto  erklärt,'  auii|[e- 
liend  von  dem  nllKrnrn  Gnindmlu,  ia  der  GriitchUnhcn 
Mythologie  und  H('ti;;liin  werde  diu  Kurhknnit  dnrfrrHtellt,  - 
nöaiH  Küche,  nn  da«  die  Götlvr  al*  rpiilonea  brivicltiiet 
iTiirden.  S.  Jahn'*  Jahrbücher  für  Phllul.  nnd  Päda^. 
Hd.  Till.  S    64. 

3)  VirirIlüber«eUt(;^(:n<»belmiU(Acn.lI,3IJ  vgl. ll.j;, 3T3J. 
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OA.  B,  153  elBgefB^  Vtn  bI«  doff  (clesea  wanM  «A. 
Tfft  SchoL  >d  IL  Ci  läi,  v,  37J  «od  vbcHdort  Eunl. 
Btmvr  bwll«Kt  Msh  der  AnttdiplMe  kwanden  d«iia,  wean 
«r  eiMWWarie  aehrar»  ■ibei*  Bcvtinnvnccii  Unxanfoa 
wU^wi«  Od.  a,  33  jÜOimai:  j^iU»'  iönae,  jti&Umwt, 
mi.-,  n.  j3,  837  (/«,  g6),'Ua(0t^  %ti/me  ür^FÜi' (q^Mt), 
Vff'DC  Tprcuf^;,  of..,  Ct  IM.  •i''<u>toft  o  xj^dtoroe  ;'tHS* 
«•jpMv,  £iavffot  ytlohditi'  ö  d'  äi^  i^ifWM»'  rüt#'  utör, 
if  I  138  '^pi^t^öoto  öroxroe,  3iov  W^tfü^oof^  s^><>*i.  o'i  399 

*o[d  (hier  koiMt«  der  Siathtx  ävi'ütijf  oi«ht  ileia  ersteB 
£^vn>/wi  belgegaben  wardeik>,  9,  6o  l^ifw  /«(ono{, 
liWKa»,  o;...,  9,  158,  wo  der  die  AAsdiplane  Mlhalteodc 
Tcrs  ia  EtamMcra  steht.  Bin«  dopprlte  AiMtigLiMC  dieser 
Art  UM  aieli  11.  |},  671  ff.  HerkwQnlJg  l^t  der  fio- 
bnnah  C>  3M,  wa  mmA'Hiriofog'Hitiiav,  öe  fblft;  alnr 
fcl«r  Mheint  du  Kamtt»  nach  'Hnüarot  tu  alreieheii  nad 
'Htrimr  S^  xm  tnnem  aia  wele&ar  Eetian.  Ein  BciRpiel 
«IBM  Ia  xweitfl>IgCT>d«n  Verae  wlederholtea  Wortes  Mte 
Od.  9,  735  (816.)  du ,  wena  der  Vera  dort  aloht  fts  til^ 
f«a  wira  (Schol.  ad  IL  i,  3SS).  Biazela  stellt  da  U. 
A,  400  f.  STima  di  nänSottor  ovtw  ovrtt  ii  jlvaafi^ov. 
Hefarer«  WSrier,  Jk  ifaaze  Satxjfiteder  werden  wleder- 
halti  wana  dia««  beioadeis  |f  er  vorgeh  ob  ea  werdan  soUan. 
Wc  laisplal«  dleaer  Atl  aind  IL  ß,  87Q  'Ai^lnaxpi  %e» 
Nimit  ifyiiamr9ipß,  Näarit  'Ai^inajöi  n,  Noftimioi  äyXak 
cönw,  V,  373  KoJ  ri  Trupt  j^Üpac  Aiuc«',  «1  ihj^ü  );''<?<■? 
Cwu,  fiÄfs  d*  «f&Mi'L  0(^f^9,  2>  13ä£r(  Tforpff^e  ■j'Vwc 
V,  «o^Aoc:  tjä^id;  r'  ^itKor  öUjjJUHiir,  tf),  642  ö  fi(|i 
j^«nt^  tjftAfjtmf,  fyittiov  ifviapu,  u  d'  öpa  fiäatiyi  »ikaa. 
Baas  dlaiie  letater«  Art  d«  Aaadlplaee  aar  In  daa  tetz- 
(M  BOakeni  der  lltta  aad  in  Scbiflbkalaloge  varkoame, 
bat  sebon  Kaiser  dlapot.  de  diversa  Ilomer.  oara.  origiae 
p.  23  f.  beeierkt. 

Vm  apilera  Dichtern  wird  dia  Anadiploae^  aelteaar 
(abraaAt.  V%).  Oea.  Kr«.  3J6.  aUüf  ~,  aidmi^  ^.., 
l9af|A.  fr.  51  N.  omm'ii  ^'£a  n^tf  ot^t  ointivi  i^l»,  Find. 
PtUl  II,  49  (Oft)  «c^OTMraivtfM«..,  Aeach.  Eiui.  5'ig 
Koni  ^^«m  c^  xpöro;  '^f^c  mitaaa,  #cöc  ü^raotTj  Soph. 
Aattg.  78i,  Borfp..  Had.  648  Oarärt^,  ^avätt^  nofos  Jc- 
fulijv,  Tbeoer.  I,  39  attroo;,  xiaoo;  tXiygüata  lUitowiafieroi,. 
Vli,  57,  wo  aAMvönt  ta  KweitAilgenden  Vena  wieder— 
kalt  wird,  IX,  3'  lü  J'  «^däf  <üp;;to  n^ätoi-,  (üdü^'  »(ijm 
■ifWKie  (^  oz?>*''  incatufoqä  SehoL) ,  XHI,  44-  Xüiiqat 
Vfir  4l0ria8orro,  X'viUpai.  eatolfirjvot,  Anacr.  39,  34  üiia~ 
MV  9*  intfOt  fii^iiv,  itij^üp  m  nvf  ijövjtav,  S5,  7  w^iäi 
9*t  »aXö^  tt  wen  tfiXtvwoq,  Arat.  Dioa.  316  Ci^^rtt«!  ran 
eiaeia  de  «ivla.  1 ,  8). 

Dia  -Lateiaiselien  Diefalet  afaneD  den  epiaehan  flebraach 
d«  Anadiptoa»  aaeh.      Vgl.  Knoias    bei    Calpgra.  Pira  de 
•aatiaeDtU  raWrai»  paaUrom   üb.  I  (angenihrl  von  Ms 
Tai*  ad  ba.),  CataU.  LXVIH,  87  ff.: 
Coeperat  ad  aesa  Troia  aiere  viros: 
Troia  (nalka!]  oonmnne .  sqialoroDi  Knropaa  AslaeqaeT 
Troia  virom  at  vlrtatam  omniBm  acerba  oiols, 
abend.  99,  Kiiithal.  Pelel  et  Tbetid.  961  orgia  eiHtis,  Oi>- 
gia,  qoaa  fruatra  cnpiont  andirfr  pro/hai,  VIfV.  KcL  VI, 
:N)  A^e,    Aegle   Naiadom    pnloerrima.,  IX,  &,   X,  73; 
6eorg.  I,  246,    Aeo.  11,   319^,   406.  ad   eaeian    teadeaa 
faimin«,  frastra  Laolaa,    IV,  255,   V,  495,   VI,  164 


(MTamiBm,  wMerhoU  166>^  IX,  774,  X,  180,  399, 
XII,'90  ca'>eiiiqaa  allpeoaiqu«  et  rtibne  comaa  orWaa, 
-Snaefe^  ^uen..,  Bor.  Bpod,  XI,  3  aaore  per«olaaa 
»««4,  AMC«,  «»)>■,  Ovid.  Blfet;  XH,  173,  XUI,  771, 
A^.  III,  M,  1»,  Propart.  I,  3,  33,  SIL  H.  I,  303, 
"tili  StI   Ctiow  IM«*,    laaa  taaisaia  par  eaemla  bigls}, 

3(M.1t: 

A<  fBOEnm  caatos  serpen«  «blHa  veaaii ,  ' 
Ad  qaoroiB  cantaa  aii«»  faeaepa  oeraetaa, 
374,  43ft  lali«i*  deoa  («i    emiere  riM  eat)   Camaa   Mb 
l«t)   »ii'crae,  deoa  edidit  alvo,    IV,  162,319.   30,546, 
V,  380,   Vil,  417,  SOS,  VIII,  581,  150,  S72,  505, 
IX,  4a4,  XI,  464  —  67: 

Bnao  etlam  ata/n*  tola  fiaaitaale  sorarna 

AoaldDB  tnrba  v'Hwfar  nirata  eaaenteai. 

■Ka»  üh  Paagaea  fnga  aal  Mavartlna  Ha«aM, 

AIm  ifla  BMKlaUnta  sano»  «bellt  nltiiaa  Thract,  a.  a.w. 

&    bla  ud  BcrawB. 

Bei  d«i  Datersttchnng  der  Ven>ch1edeohei(en  zwiachen 
Uiaa  and  Odyssee  bat  man.  ein  grovsea  Gewicht  daraaf 
gelegt,  dam  in.  jener  Iris,  fa>  die«er  Hermes  als  Bote  der 
OAtter  erscheine.  Diese  BehattptQDg  bd  eotkrlQen  bemerkte 
B.  Thierscb  in  aeineoi  Anfealze :  Qoaestio  de  diversa  Dia- 
dia  et  Odysaeaa  aetate  (In  Jahns  Jahrb.  111,^2,  95  C, 
abgadcodLt  \o  der  cweitan  Karg,  seiner  Schrift ;  ^ilb^r 
ZcitaUar  ood  Vaterland  des  Boner"  Halberat  W33)i, 
wedei  Harmesr  noch  Iris  seien  eigealUch*  Botea  dea  Kens, 
sondera  arliendc  He  nur,  wie  Athene  (IL  9,  7&,  #,  364^ 
il,  7\3),  Kria  {}.,  3),  Here  (o,  54),  Apollo  (o,  331)  s.  a. 
Aber  diase  Meinong  wird  nloht  iiloas  durch  die  Etymologie 
der  NaB:!n  beider,  >)  eonden  aneh  Hnroh  Homer  selbst 
wldcrlagt  Vgi.  OdJ  ( ,  2S',  WO'  Zeaa  nam  Brrmea  o*tf. : 
oi>  /öp  0i)tc  TA  i'  aiXct  m@  ä^'/tkiii;  Saat  und  U.  o,  144^ 
wo  Iris  taeint  OttiUjt  lurä/ytlios  äfiaraiotam  (wie  mit  Lriira 
da  Arist.  etud.  Boner.  fl5  xn  lesen.  Vgl.  \p,  IW}.  Iida 
ist  Botin  Kwloolien  dai»  eDttem.  Im  dritten  Bnehe  der 
Iiraa  (131),  wnxia  znr  Helena  geht,  tritt  aie  ai«  aelbst- 
atlndige  Cöttl«  aar,  wie  anoh  ip,  198  ff. ,  dagegen  ab 
Botin  awischen.  den  CStteni.  #,  308,  409i  o,  157,  168, 
m,  77;  Priamo«,  KO  ilem^  ele  a,  159  geschickt  wird,  Ist 
durch  ihre  Srndnng  besondera  geehrt,  wobei  noch  ku  be- 
aericen,  das«  HTmea  In  dieaem.  Buche  ein  mtderet  6e- 
acblR  bat.  Henaas  i<t«ht  aJa  iaivttr}ta,  i^u>6>ioi  in  nihe- 
rer  Bexifbong  x«  dea  Menseben  (vgl.  11.  a>,  334)  nnd 
ist  daher  besonders  gesebickt,  Bote  der  OOtter  in  aeasob- 
Hehen-  Angelegenheilen  an.  sein.  O 

1)  "^Eff-nt  dw  SiTEchcr,  wtsM  schon  Pliito  Cratyl.  p.  408  C 
deatet  (EoaL  |i.  jjg,  so:  p.  1117,  38,  Etfoi.  M.>,  nioht 
dei  Schütttr  oder  der  Schlaat,  wie  Pott  S.  3«  rerinnthct. 
^i^i(,  wie  'ifot,  der  Gehende,  die  Gehende,  die  Botin  (Pott 
S.  JI8).  WrtKlier  leitet  aoch  */j.(  »on  &.'«  ;  icden»  «r  Eltl 
nait  'Ua  bei  Hn;rh.  f>q>7 ,  nJ^^wr  Torgteicht  (der  epiiclie 
Cjblu«  S.  54),  Dia  Etjmulogien  Ton  ReuTen»  (eollect.  litt. 
103  Ton  bi,  ti/ii')  and  Präfer  (a.  a  O.  S.  IM  ff.)  oLemben  wir. 

>)  Vom  (sara  Hyina.  an  die  Denet^  au>  legt  üodl  Hennea  dIa 
UnterhandluDKen  de«  rrisdiichea  Verkchn  bei.  w&hread  er 
in  Iri«  die  Koninbotin  aieht  (•.  Nitnch  i.  Od.  1.  S.  34). 
Mltnefa  nntencheldet  (H.  S.  T)  beide  ao,  da««  Iria  daa  «tniple 
Botenaral  habe,  dermea  die  beilentenden  Botachaften,  wo- 
bei Klugheit  nad  BendHmkett  erfordert  werden. 
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Ueber  die  Thrakische  Pentapolis. 

K»  i>t  allgemein  bekannt,  welobrn  Eiofluu  du  Grie- 
ehiscbe  StidteweiieD  auf  An  Koltar  der  alten  Welt  gehabt 
hat.  Die  Geffchiobte  Griecbenlands  in  seiner  filQtbe  iat 
ja  eben  nnr  Gcncbichle  «l&dtii<oher  Gemeinwesen,  welobe 
Dacb  den  vielen  einzelnen  Vorarbeiten  znsamoiengeetellt, 
ein  pasnendes  Seilen^tilck  xu  K.  D.  BÜlImanns  StSdle- 
wesen  dea  Miltetallers  bilden  wflrden.  Sebr  erleichtert 
wBrde  die  Anfgabe  werden,  wenn  uns  die  von  Aristotelea 
verhuBlen  Politien  roUslladig  erbalten  wirea.  Bei  dep 
Mangel  as  vqIIi findigen  Nacbrichlen  mnn  nna  ancb  das 
Kleinste  wiJlhommen  rein;  in  der  Zasammenstellnng  er- 
giebt  Kicb  leicbt  ein  allgemeiner  Scblass  und  wir  rücken 
der  Wahrheit  der  Gescbioble,  wenn  auch  nnr  annSbernd, 
näbei. 

Für  die  Verbreitung  Griechiseher  Siite  nnd  Bildung 
-waren  die  Grieoliiachen  Studie  an  der  Weatseite  des 
schwarzen  Heers  von  grosser  Bedeatnng.  Dadaroh  worden 
Thraker  nnd  Skythen  mit  Griechischer  Bildung  vertrant 
nnd  der  Bändels  verkehr  erbielt  die  in  den  nördlichen  Ge- 
j^enden  des  achwarxen  Meers  gegrtkadeten  Pflanxat&dte. 
Jedenfalls  ist  der  Einfinss  bJthcr  aazoMblagen,  als  man 
gewöhnlich  annimmt. 

Vpr  den  Perserkriegen  befand  aiob  Milet  in  dem  Be- 
altB  dea  Fonliiiohen  Oandela,  welchen  es  dnroh  die  be- 
deutende Anxabl  seiner  Kolonien  >d  bebanpten  wnsste. 
Seneca  de  conaol.  ad  Helv.  giebt  die  Zahl  derselben  auf 
75  an  (MiletdsLXXV  nrbinm  |>opnlDni  in  diversa  diiTndit 
er.  PUB.  h.  n.  S,  79).  Die  Anlag«  dieser  Kolonien  ge- 
scbkh  xaerxt  am  Hellespont,  dann  an  der  Proponlis  nnd 
dann  an  den  Kästen  des  Ponfos  selbst  und  xwar  nach 
allen  Richtnngen.  Als  eine  der  letzten  Kolonien  ist  Apol- 
lonia  zn  betrachten,  welche  nach  Aelian  (v.  b.  3,  17) 
vom  Anaximandros,  also  atn  570  v.  Chr.  dorthin  gefQbrt 
worden  ist.  'Durch  die  Penierkrlege  ward  der  Handel 
gentOrt.  Durch  den  Friedendes  Kimon  (Plnt  Cim.  13) 
470  V.  Chr.  ward  festgeset^tj^doiis  kein  Persisches  Kriegs- 
achiff  Aber  die  Kyanixcben  Inseln  hinansaegeln  durfte. 
Athen  sicherte  sieh  dadurch  den  Handel  bis  xu»  Bos- 
porus. Der  Handel  im  schwarzen  Meere  mochte  nun  von 
Seeräubern  fnrobibar  beunruhigt  werden,  wie  es  Xeno- 
pbon  Aneb.  7,  5  von  denThrnkern  um  Salmydessos  inel- 
det,  welche  den  Slrani)  nnler  die  Tbrakischen  St&rame 
oder  Familien  dnrcb  Sielen  ^gegrenzt  hatten,  damit  das 
gestrandete  ScbilT  von  dem  eompetenien  SIrandbewcbner 
beranbt  werden  konnte.  Er  And  dort  Betten ,  Kisten, 
.  Bücher,  welobe  wahrscheinlich  fär  Griechen  in  den  Slidlea 
am  schwarzen  Meere  bestimmt  waren.  Den  Sf&dten  blieb 
nichts  Abrig,  als  sich  mit  den  umwohnenden  Barbaren 
In    BfiodDiMe    einzulassen    und   au    Hnndelssieherheit   sn 


erlangen.  So  neidet  Inslin.  d,  3,  dass  Alhew,  KSntg 
der  Skythen  den  Beistand  des  Königs  Philipp  von  Make- 
donien gegen  dielatrianen  durch  die  Einwohner  von  Apol- 
lonia  erbat. 

Zn  den  fAnf  stidten  zihlt  Blaramber^  naeh  Boeekb* 
corpus  loacript  No.  30SÖ.  o  Odessoa,  Tomis,'  Knialis, 
Mesambria  und  Apollonis.  Nach  Strabo  ed.  Casanb.  15S7 
p,  '220  und  331  war  Kalatis  eine  Kolonie  von  Herafclea, 
nach  Mein  (üb.  2 ,  3)  von  Milet.  Strabo ,  in  jenen  Ge- 
genden geboren  and  bekannt,  verdient  grSssern  Glauben, 
Mexambrla  war  von  Hegara  gegründet.  Insohriften  bei 
BSckh  1. 1.  No.  3053.  b  zeigen  noch  die  Spuren  des  Dori- 
schen Dialektes.  Diene  Sladle  werden  freilich  auf  keiner 
lasohrift  als  Glieder  der  Pentapolis  ansdrAckliob  n^vlbnt; 
indessen  lassen  die  ähnlich  lanlenden  Inschriften,  welehe 
f)nsr  wörtlich  stimmen,  eine  besondre  Verbindung  der  ge- 
nannten Slldte  vermnthen.  Durch  gemeinaamen  Beseblnss 
der  Pentauolis  wurden  Bhrenbexengnagen  erlhellt  (BOekh 
I.  I.  No.  3056.  o  'Hg6ao3ov  fPa^väyou  [ä}g^arra  tijs  ire- 
jUco£  Kai  ii(i^m>ta  Toi}  xotvov  T^g  ntrttznoXnoi  xa»  ififu^ 
OivTU  Ina  xov  xon/oS  t^;  jiivTanöijo}^  Es  gebt  danws 
hervor  dass  der  Ratb  der  fdnf  St&^te  dnrch  die  bSohsten 
Staatspersonen  der  einr.elnen  Stfidte  gebildet  ward.  Ob 
aber  der  Vorort  stehend  war,  oder  wechselte,  Ist  wcgea 
Mangel  an  Quellen  nicht  ko  entscheiden,  Blaramberg 
Bcbliesat  ans  dem  ETiDstHnde,  dass  die  Inschrift  in  Odcasos, 
dem  heutigen  Warna ,  gefunden ,  dass  Odessas  Vorort 
des  Bundes  war.  Durcb  ihre  Lage  war  sie  herrlieh  dazu 
geeignet.  Wenn  man  vom  Vorort  verlangt,  dasa  er  in 
der  Mitte  der  verbündeten  St&dte  liege,  damit  gemein- 
same Beschlüsse  in  drlDgcndoo  Fällen  auf  die  Mbnellste 
Weise  bekannt  gemacht  werden  können,  so  war  OdesM« 
ganz  der  pausende  Ort.  Nach  Strabo  betrug  die  Butftr- 
«ung  von  Kaifltts  bis  Tomis  380  Stadien  (7  D.  M-),  von 
Halalis  bis  Odessos  nnger&hr  430  Stadien  ( lOy,  M.), 
von  Apolionia  bis  Knialis  1300  Slad.  (33Vj  M.).  ÖdrsBOS 
lag  mithin  von  der  insaersten  .Stadt  Tomis  im  N.  700  Stad. 
(17%  M.)  nni  Apollonia  im  S.  7Ö0  Stad.  ( Wy^  M.) 
entfernt.  Jede  Stadt  lag  im  Durcli''chnitt  von  der  andern 
ungefähr  7  D.  M.  entfernt;  eine  Entfernung,  welche  In 
damaliger  Zeit  durch  Rndera  in  Einem  Tage  zurückgelegt 
werden  konnte.  Diese  Enlfernongen  waren  aber  aueh 
noch  dnrcb  kleinere  Kolonien  erleichtert.  So  hatte  Apol- 
lonia Anchinle  nnd  Tfaynias  #)  zur  Erleichterung  sclnw 
Fahrt  gegründet. 

')  Thyniai  jvon  dvrroi  TbunDarh).  Ea  wfire  Hnch  nicht  nn- 
walimchdnlirh  dam  die  Einwubner  von  Apollonia  diemn 
Ort  «egen  des  ThunfincfafanfM ,  velclwr  cinfraalien  weit 
DDd  br^it  Tcrfährt  wurde,  nngrlrgt  hätten.  DauderTliBn- 
fiich ,  welcher  sich  gegen  den  FrühUng  In  Sctuwren  in  dea 
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DDiCh  ihn  BiiMil  Unter  BthAtt  wni  i\t  pnxeWflrt- 
kiste  (fei  Pontax  Vna  ThyntK«  bin  Tomla  in  einer  Mnge 
ron  beinhe  60  Meilen,  von  den  grrriibrvollen  Strenge 
M  Swlnrdeiotos  kw  K«r  Mdndiinf:  der  Dodbo  gc^en  See- 
rCaker  gcselidttit.  0»  XtmA  s  ch  nil  SioherlieK  TerraBlbea, 
duB  nnter  den  Hasptartikeln  des  BaniteM  die  eewihrnng 
freier  Ana-  nai  Rinrnbrt  In  Krieg  und  Frieden  unter  den 
Slidlea,  wie  dieüslbe  TorxnyNweifie  verdlenlen  Mlnuera 
erthelU  ward«  (vgl.  BOekh  I.  I.  No.  2056  tknlßw  wi 
haikow  KB*  noXiiioo  luri  tig^ytji  äaviti  xai  lianordti),  fest- 
gestellt WDrde.  Ob  nnn  diene  ThrtAitehe  Pcnlapolls  »loh 
»fl  eine,  wenn  ioh  sie  m  Henneo  deTf,  Swmatitehe  «n- 
lefeile,  deren  Vorort  ölbi«  wnr,  und  den  Handel  mltTaa- 
ito  «flherte,  twwe  leb  einstweilen  noeb  itehingextellt.  — 
Selioa  xa  Alexanders  Zeilea  tabr  ma  %iit  KriefincbilTen 
ta  dl«  Hdadani:  der  Donaa.  Arriiia.  Annb.  1,3,3.  Ate- 
»Dder   bitte   nnen   KaUaltAoer   Krethena  Arrian.  1.  1.  6, 

33,  5  in  Kinem  Gerol|:e.  Tnnb  braehle  die  Sage  mit 
den  KolchiTieben  GesUkilen  In  Verbindaog,  da  Hedea  hier 
ibren  Brader  Absj^rloa  zrriirhnilt.     Ovid.  Trist.  3,  9,  33. 

34.  Kaeh  Arrian  4,  I,  3   dachte  Alexander  ein  mielili- 
'  gea  Alezandri«  an   der  Mündung  des  Tanais  xa  gründen, 

tbelln  an  di«  «n  Irlngeoden  Skythen  xarückxsbalten,  Ihell« 
daa  Handel  für  Immer  %n  befeMtigen,  —  Ob  der  Haadel 
dieser  Siidte  laodeinwirta  voa  ßcdeulang  war,  IAbkI  «Ich 
wegen  der  llBKicherbelt  der  LandtitraxMea  ait  Recht  be^ 
Kwelfeln.  Hier  kSanteo  vielleicht  MAnxen,  welch«  man 
M  aagntcllten  Nachgrabnngea  finde,  l.icht  geben.  Denn 
die  Egaadnolie  Btrawe,  welche  nach  Strabo  p.  V33,  p.  336 
von  Apallooia  in  Illyriea  bin  xam  Hebron*  führte,  war 
<Ane  Zweifel  eine  ROmi'che  mit  Meiienntpinen  abgeelcckte 
fleeralraxxe.  BOckh  fUbrt  I.  1.  No.  3U56.  b  die  lUIfte 
einer  InHchrin  an,  wnrla  von  Ralh  nnd  Gemeinde  der 
Sladt  Odcivo«  einem  Bpidsmnier  Rhren  erllieilt  werden. 
Dagegen  selienkt  Me«embrla  (No.  3U53.  b)  dem  Demontea, 
weleber  al*  Befreundeter  der  Ai-ter,  des  riuberincben 
Tolk»  der  Thraker  Strabo  p.  331.  Sleph.  Byx.  a.  v.  sich 
am  die  Sladt  vrrdient  gemarht  halle ,  bedeutende  Vorrechte : 
BOrgerreeht,  iKolclie,  aioberheit  der  Güter  in  Krieg  nnd 
Frieden.  Üben  dienelbe  i  Freiheiten  erlheille  Meocmbna 
auch  dem  Kallippon,  dem  Themler  nnd  seinen  Nnnh- 
koatmen.  Von  Odrs^os  fdbrt  ROtrkh  Nn.  30513  noch  eine 
loschrin  an,  worin  Rath  nnd  Gemeinde  dem  Ilermeini', 
weil  er  bei  «einem  Aufenlhnlle  bei  dem  Knnige  der  .*>ky- 
tben  »ich  wohlwirllenü  bexeigt  a,nd  sun  eignem  Antriebe 
den  belrrlTenden  Kürgern  oder  Kaurienlen  Beistand  ge- 
leistet, an-ser  den  oben  erwähnten  Khren  noch  dicRIeuer- 
rreiheit  (üti)itiit),  Vorxag  in  Proxetiacn  (J/ku,-  ir^oältmvt), 
Zutritt  «um  Ratb  nnil  xur  Gemeindeversammlung  (viiodof 
lifl  T^y  ßiwk^v  yai  tov  dijaov)  erlhcilt.  Sollte  die»e  lelxte 
Bestimmung  auch  den  Remooles  zur  Bekleidung  der  er- 
Stea  Staalrimtcr  belfhigenf  —  Athen  pe^tnUtit  rineui 
Aasländer  die<e  Freiheit  aichL  BOckh  ätsstshauahsltnng 
U.  S.  77-79. 

Nach  Diod.  19,  78.  Weisel.  II.  |i.  375  IT.  geschah  der 
erste  Verfuch  dcx  S'idiebfladnis'Cti  von  Kalslis  n  ler  den 
Archoolat  de»  TheophraHtOs  (3l3  v.  Chr.],    Die  KaUllsner 

Ponlns  hrgirbt.  Im  lltirbst  drimaübea  wieder  verläMt,  lehrt 
ArUleteles  {h.  a.  B,  JA-  3.  »J. 


verlriebn  die  Baaataviy  des  ».yalmaehos ,  befreite«  nadl 
'die  IStadt  der  Istrtanei  and  andere  benachbarte  Stidle. 
Um  sich  gegen  die  Rache  des  Lj^imarhas  xa  bdiaaptaa, 
snchtca  aie  die  Freand5cliaft  der  Thraker  nnd  Skylbea 
■ach,  welche  ihnen  aach  Hülfe  leisteten,  aber  voa  Lpi- 
nadiua  heviegt  worden.  Odereos  ergab  sich :  Kalalti 
wurde  belagert  und  sollte  eben  genommen  werden ,  als 
die  NachricU  eintraf,  dass  Anligono«  ein  Landheer  nnter 
Pansanias  and  eine  Flotte  nnter  t.ykon  au  HUlh  gesandt 
habe.  Ly«imaohoa  wandte  sich  nun  von  KnIatis  und  be- 
siegle den  Paussnias;  der  Ani^ang  der  Flotte  aber  Ist 
uns  nicht  berichtet.  Wir  wlffen  ans  Diod.  19,  75  dnsa 
Antigonos  ans  Politik  die  Frriheiten  der  8lidle  begtku- 
stlgte.  Wenn  dsa  Wort  '^mopvi  (von  Wrnnjc««)  nicht 
anwider  wire,  könnte  die  Inrohrlft  No.  3056  hieher  ge- 
sogen werden,  welche  sonst  über  das  3.  Jahrhundert 
r.  Chr.  nicht  binaasxusetxen  bt. 

Strabo  1.  I.  p.  230  beriehlet,  dam  In  Aimllonia  die 
kolnsHale  Siatne  des  Apoll,  «n  Werk  des  Kalamls,  aleh 
beRiad,  welobe  M.  l.nonitns  von  dort  nach  dem  Kapilol 
bracht«.  Sillig  (Catalog.  srlillc.  p.  115  und  119}  versetzt 
aas  XU  grosser  Anhtnglirhkeit  an  seinen  Vorgänger  Ju- 
niuB  diese  Stadt  nach  Illyrien.  Das  IMyrlKc^he  Apollonla 
(Strabo  1.  I.  p.  319)  war  aber  von  Korintbern  und  Ker- 
kyricra,  nicht  von  Mileslrrn  gegrfinilet.  Die  Müssier 
haben  wol  Kolonien  am  schwarxen  Meer  aber  nicht  am 
Adriatisdien  gegrfladet.  Ans  Entrop.  6,  10  geht  ausser- 
dem hervor,  dai*s  Lacullns  den  Oaupikrieg  nicht  In  Il- 
lyrien sondern  In  Thrskien  führte.  Aller  Lnenllas,  qai 
Macedoniam  adniniitrsbat,  RcbsIk  primn»  Bamanornm  1^ 
tnllt  bellum  atqve  eos  Ingenli  proello  in  Raemo  monte  an- 
peravit;  oppidum  Uscndamam,  quod  Beni  habitabant,  ee- 
dem  die  qua  aggressua  est  vicit:  Cabylen  eepit :  nsqne 
ad  itaanblum  penetravit.  lade  mollas  snpra  Pontnm  po- 
sitas  oivitates  aggressna  est  Illic  Apolloaiam  evertlt, 
Calatin,  Partbenopolin ,  Tomos,  BWmm.  Diex  sind  aodl 
nnf  Stute,  von  welchen  einige  aber  wol  erst  in  spilerar 
Zeil  xnr  Bedeutung  gelangten.  Vielleicht  trat  für  Me» 
sembria  IHroH  oder  Panhenopoüs  ein.  Diese  Slidle  wa- 
ren dem  Lucullns  entgegen  ,  well  sie  durch  die  Bdmer 
BeeinIriDhIigong  ihres  Hanilels  IDrchteten.  Mit  dem  Siege 
den  LucnlluK  ging  der  Bund  der  l^nf  SlMle  xn  Grande- 
Doch  erhoben  sich  aus  ihren  Trümmern  noch  spiler  Odea- 
sos.  Kalad)*,  Apollonis,  welche  von  Ammlan.  MarcelHa. 
p.  364  l,indenbrng.  als  bedeutend  geschildert  werden,  bis 
durch  die  VOlker Wanderung  aaeh  ihr  Name  versehwunden  brt. 

Wismar.  Dr.  CC.H.B --'" 


Quaestiones  Titllianae. 
Fasciculaa  I. 
Bp.  ad  Aft.    I.    1.    9.  1.  A^uilUmm  tum  «rhUramar, 
qmi  dtnegavit  et  iurmU  merftinn  et  iüud  ataim  reyntm 
iadicidU  oppotuit,. 

Rrnei>t.  coni.  ^  denfgavit  ab  Orellio  probstn  est,. 
quoll  Md.  habercf:  qm  denegant.  AI  cadicis  Md.  minor 
CFt  suolorifas,  quam  I^miliae  Oallicanae.  Verissime  enlm 
Ipse   Orell.as    Praef.   ad   Cie.  Op.  V.  lU.  P.  li.  p.  XVI 
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Mtiavlli  4«Si  de  wctoriW«  H  pnMtttaa«!»  eolitmm  «Mm 
•oMrua  MM  bJI»  rapiilllsle  Inriicare  volunn-,  id  «Itro 
IMcuiwr  acetMc  Wt,  in  eywtolia  *d  AtlinBin  iiriau  de- 
ftrendM  mm  Deenrlsl*  Boiii  (7),  uMvadM  collitiwl 
CniMUiwknu  (z) ,  Icrllw  codlci  TonMeibne.  Linhini  «t 
•mÜ  (,«)•"  (finr«  «■■  xB  prMbere  dicttatw:  fvi  «/  im^ 
,fMJ/,  koe  pnrftrcadRn  ftiil,  food  ni  fallgr  eliiin  jülii 
4a  eawis  |ne«l»l.  Naaifie  »iräl  ep.  5.  $.  '2  in  verbk : 
littfM  müi,  ftöhu  «f  piaeta-em  ut  firatrem,  et  atomermt 
mt  munrem,  «/  Mmyartm  vi  errmttam,  st  pnrlioBU 
fiima  1m0  delet»,  de  diclMMis  elrgfaiitla  detnct«in  paU- 
ICM,  tie  «oHlr»  qmqne  loeo  vald«  plaoet  (er  poalU  \taT<- 
tlMlB>  Deiade  vero  negare,  n  qnid  vjd««,  bnio  loe» 
■elina  oonvcnil,  quam  äenagare.  Nmjd«  enlm  probakilta 
niCBlar,  qoM  Orysar  in  libro,  %na-  «I«  oiiümo  «ermiMiis 
LalW  KMDrc  pnieer|ji(,  de  megaiuli  verbo  eiunqa«  oompa- 
■itiii  fnibiicdaiii  rertinaiilcr  OKie  expoavit,-  #)  oei]He  si  eiwat 
«teuyore,  qnodKrneat.  opinor  inlrrpretationem  ooMlrl  loai 
•Molu  atalnit,  ideH  »t^^v  plmne  tugart,  (an  forli  «nr 
hw  Nl  luii«  vocabolo  TuUiiu,  nun  Intel lij:eretar.  Negart 
ntea ,  «Ic  euiDH  flri|;iM  re^le  mihi  KoapiMton  e»««  vitletar 
fiehneid.  Gr.  \*i.  V.  I.  P.  I.  p.  '12^^  dionoKir  in  nuver- 
tmm.,  qni  aive  verfcia^  aive  geatibaa,  «ive  facti»  aliqaid 
«OA  e!<M,  non  faiHee,  noa  fore  KigoiflcaDl;  qnod  ni  fli- 
einnl  cantiaCRier  atqiir  oam  qaedam  peneverantia  f(  ve- 
bcMcatia,  dieaatiir  ptrtt*gare}  n  qui  qaed  pontulalur  *» 
ftetvraa  Mgaal,  ew  opiaor  vel  dtmrgar»  tgI  tAmtgare. 
AqaiUiiiB  igitar,  quam  a  Cicerone  ooa  ewet  rxcilalai  ol 
pctffcl,  a«d  e»Hlne  petiioriw  ioterrogatiu ,  negavit,  «an 
dtmeg^uU. 

Ibid.  %.  3.  Nostrü  r4Uionibtu  aaximie  eaniuctr«  vi- 
JttHf  Tbermum  fUri  cum  Caeuat».  Nemo  «/  mm»  *x 
iü,  f  w'  nunc  pttmnl,  qui  w  m  ttoatrum  annim  reeüUrit, 
fniüar  tamiUMltt»  fort  mltatiir ;  pnpltraa  ^tud  aimtor 
eat  püe  Flmmimae,  ^ua*  com  erit  abaotmta,  smu  fitcüe 
Mim  tihenter  nunc  ceferi  conauti  mecideriui. 

Bio  pei'lreDM  lefCuntar  in  Md. ;  »ed  ia  nargine  ayori- 
pluiB  pro  mute  eeteri:  mmtileri,  qaod  rede  Orelliui«  ot 
aperie  eorrnplan  pro  enendatinne  (lom  liaberi  negavit. 
Videiar  igitur  potioM,  qui  oodioem  iteticriiiKil ,  «rivo  Ip«« 
Prlrarcha  ia  fuir,  aive  alinii  qainpljim,  ol  idaarii  aane  ra- 
lioBiboe  aaaj^catur  Oretl.,  cum  liitaii  litera»  inveoi^aet,  qoo 
verba  cerle  l^alina  in  loco  drvperato  re|iDaerel,  PoripulMie 
Mtae  eeteri.  Ouae  re>  confiraiMiar  egregie  ecri|>(Dria,  qa^e 
•X  famtli«  Gailioitna  eantalae  canl:  rinm  yx  mun  eiceri 
mctiderM,  k  mmm  eileri  coimli  aeeiderunt  exlilbere  <N- 
cniitar.  Qaae  eon  ita  aiat,  eciendafionuin  qaibai«  eeteri 
retinetor,  qoo  sunt  reftrenriae  scriplurae  editionan  AxreDa. 
Lamb.  15(30.  Nobh.  nulla  palerK  probari,  red  ila  vcuti^il«, 
faae  ia  liieri*  islln  corroplin  deprehenilnntar,  erit  innt- 
■tendeai.  Ao  priranra  qalifem,  ai  quaerafiir,  quid  dictam 
faiKi'e  Ttdeator,  a-crntior  Orell. ,  qui  Bo.-ium  veram  viili&ie 
palavit,  rrii^iduni  »ane  «cd  innORfnlem  iae^nc  ionam  de 
TiierBil  et  Cieeronia  aaminibna.  llJe  vero  cum  paullo  mi- 
■■a  probablliier  verba  ipa«  reatllaere  conatua  alt,  al<a  aual 

*)  Gnvar  Thrurie  de*  LBlrin.  Still  p.  igs  i.  t.  ahniierci 
„Ni^ro  E»t  ».  T.  a.  ulwon  diirrh  die  HrdiT  für  falHrh  cr- 
fctürcn.  Sein  HrjrrilF  wird  ditnrli  die  früpinit innen  du  and 
per  verMlrkt  bia  Eiim  infiliari  oder  infltiai  IM,  «elcb«a 
■.  V.  B.  gtminm,  dartkamt  läagaea  iat.** 


etTMUuiplelMda.  Ao  diplex  vMetsr  «ist  vi«,  qa*  tis, 
qvM  legaoMr  In  libria  am.  quan  dilig«itl«aiae  eoiuerraÜ« 
IntaM  aenlMflan  »flitaaMa«,  m  aal  anSbaeiMi  ta»e  f^ 
eHe  et  IHenter  Oi^now  eiceri  eemuM  aeaulerimt,  «nt: 
eaneferile  «wi  Oi^^QV  eieeri  eamemtt  aeeuderimt;  qnaroM 
poxlariBB  ipM  pntefero  qaoB  propter  Ipaioa  diotioBia  eo»- 
^BBitalea,  mb  ia  «Itr»  et  tibenler  «ibl  qBidein  laivsct, 
t«(B  qoad  qNMiodo  Ukemlet  veaerit  Ia  MalcxtBia  qacn  dl- 
OODI,  fkoillBS  vMfltar- powe  expHeari,  qasM  qaa  raliooe 
H  Ia  enm  patnfrit  eorrampi.  AecuderiM  aatea  et  ^o- 
xtMC  aeeedil  ad  td,  qnod  eiit  Ia  Itbrbt,  Beqae  qDod  Mt 
voeabatina  flilaaa  iwilalBiB, 'damaart  peterif,  Niai  anin  paolla 
iaaalenlifis  dixi««et  Tiilliaa,  rix  (aataa  tarbaa  librarii  cx- 
oilBHaeat;  Ptaali  aaten  Ioodh  de  Mcroal-  (I.  3.  97.  fraia 
mAuM  mcemJere  efiam  peeeitm^  «if  IrigiMta  tient),  quin 
Cieera  meatdere  pro  addere,  mdiimgere  dlxeril ,  eert«  r»- 
pngnare  aan  vldeiar. 

Ibid.  %.  5.  Hermtt&emm  tum  vorltf«  me'  deleetat,  t( 
peeitmita  beüe  «at,  lUtetum  gffmuaamm  tii-iov  äräOijfia 
eeee  mdealw. 

Pro  iiUov  äräOtjya  naa  dablto,  qoia  vrr«  ronpieati 
alnt  qaidam  iltme  äyü»iiita,  qaae  tl  raripJa  erant  literia 
BuinaculiK,  heile  poteraat  In  ^Uou  tmttfqfi«  deprararl. 
Apia  Srh.  eoraparavit  «p.  4.  %.  3. 

Ep.  3.  $.  3.  Hoe  ad  fe  acripai,  fvarf  ia  me  mecmemr* 
da  te  »»lebet.  At  in  ae  experlua  eet,  iUum  eaae  mimie 
exorabitem,  memm  atu^ium  nee  tibi  deftUaee, 

Edü.  Aac.  lu.  Man.  Lamb.  Hoc  eo  ad  te  aeripai 
etc.;  In  neqaentlbn"  Graeviaii  ennreclt:  metnn  atiidium  nee 
tibi  nee  aibi  drfidaae.  Utrnmqne  probalur  Orellio,  mihi 
ncDtrDm.  Totn  epi^tola  fest! nani tos  eon^cri^la  ridetar, 
oam  omnl^  imficaiitur  potina  qoani  expnaonlor;  qaare  nun 
nliruro  oin1''Sii  es.se,  qaae  addi  noa  erat  neoe.'.*e,  neqae 
V.  eo  In  (nli  qaidrm  ejjiatala  Iioc  looo  dealderabttor.  Graevli 
aalem  ememltitio  liabel,  quod  diapllcrat.  PrimniQ  eatm 
poliHs  alc  erant  l^la  ordinanda:  nee  aüi,  nee  tibi}  mm 
mnior  vi»  case  dehet  in  iiee  tibi}  tarn  vero,  »i  ntio  looa 
alternm  nee  reote  poiest  abe.ixe,  no^ter  ■«."(  ex  eo  genere, 
nbi  ex  loln  NeiiienFia  nii-ilc  inlelligilsr  illud  nee  erbt.  Ct. 
exem|ila,  qnne  allulit  Rnmsharii.  Gr.  I<at.  %,  17fl.  b.  3. 
not.  3.  p.  5'iS  ed.  [.  At  vero,  qaanqnam  in  pleriaqae  et 
Bcrlptlx  et  cditiit  libria  non  Irgitar,  rede  tarnen  ex  y  r&- 
ce]i(am,  qniim  propler  ipsius  libri  bonllatem ,  tum  qnod 
librarii  propter  anleredent  vooab.  aolebat  tun  particulam 
|ioterenl  ne;i:ligere.  Oelerum  rrrore  In  Orell.  edilione  haee 
epi»to)a  Bonn  n.  t>.  6Sti  ndMcHpIa  ext,  quae  in  Indioe chrfr- 
nologico  reute  ad  annuro  6'^7  referlar. 

Bp.  5.  g.  3.  De  li/ertuvm  miaai^ne  äine  eattaa  aba 
te  accuaar. 

Benban  ao  Mnretna  vnlebant  iniemtieaione,  qnod  protat 
Or.  pri>|)ter  ep.fi.  9.  t.  Nan  eommilhanpoethaetitmteaeea^ 
aare  de  epiatolarvm  negligentia  pataia.  Qunm  toc. 
mmaia  prr  »a  ann  babeat,  our  dii'pliePBl ,  ef.  Phil.  VII.  1. 
A'wt  eine  eauaa  tegatoram  miaeionem  aemper  tiunä, 
mm^amm  probari,  cBDaam  matallnola  BolUtn  pe«><nn  ex- 
pntare;  aam  Bentenlis  oerte  eadeia  eat ,  quam  «Tieeremaa 
reeepto  v.  iatenuiaaioae.  Allicus  enin,  ai  de  miiwiOBe 
l'uerarum  acoaxat  Talliiiia,  cerle  non  plarea  quan  ezpeeta- 
rerat  epbftolai),  led  pauoior««  ae  aoocpise«  qaerltur. 
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Duxisttm  «t  In  j,  qaod  Mn  potest  raprchendl,  oi 
MDleBlk  est:  noa  gnv«  duiMrM,  A  opos  ease  pnUaKoi; 
at  cnve  dn^ü,  mb  poMtn  iai»  ^ent  aopenedere.  Ne- 
fDc  («■»,  9a«4  rellqai  pnebent,  «texi  ei^t  iaprotan- 
dan ,  Clin  aentnti*  cIUm  ponit  b«ee  mm  t  hob  nühi  gnve 
dsxl  isU  *d  le  perserlbere ,  «t  doh  acrtpal ,  qni«  Bkleb»n 
PtduracR»  tibi  csoalll«»  per  llteraa  faam  sie  dare.  lau 
A  Blram  praeferaM  qvaena,  dokit«  aaiie;  aed  vi4e(ar 
taaei  librarias ,  qal  aod.  DeflurtatnB  exararit ,  pro|)ter 
reUqVDB  ptiuqDamp.  ooaiaooliTW  faeilliu  potaiaae  addaoi, 
ot  rfKTi  nalaret  ie  ämxtMaem,  %ii»m  älil,  at  al  ifa  i i'ai«w 
lareaiMcni  aeripfam,  pro  eo  duxi  pODerent. 

Bp.  6.    S.  2.    Pff/cr  M0*M  «fMMnf  «.   d.   /JXT  JElaü 


Vevrit  interpratea  bio  laona,  qaod  TaliiaM  nefareit 
aio  potaiiae  patria  obltam  AUioo  aentUre.  Qaart  Madr. 
Aan.  Ped.  p.  71  Ji'tee—it  pra  deeetaU  oonieeil;  oni  rectc 
Oral),  appoait,  taa  •  nabia  dioeadan  AiUse.  Hihi  qai- 
dem  feltciter  acrlptanm  libroram  defbodMse  rldelnr  Ro- 
dolpfcaa  AkeksB  in  llbro,  masm  de  Tallii  ingenio  ao  mori- 
boa  ex  eina  epialolia  eo^MMaeadia  fltmpoaiill ,  p.  33  aq. 

Bp.  11.  g.  1.  —  k^et  qnitUam  profecto,  tptod  no~ 
^»t  epälelae  tuae,  neipu  nottra  mUegatio  tum  poteat 
fädle  delere,  quam  tu  praeaena  non  modo  oratioae,  aed 
tuo  vultu  Uio  famäiari  toUaa,  ai  utoda  tanti  putaria  id^ 
qvod,  ai  m«  audiea,  et,  ai  Aummiitati  tuae  eonalare 
Dolea,  cerle  puiabia.  Ac,  ne  illud  mirere,  nur  — 
tidear  difidere;  incredibile  tat,  ^uanto  mihi  videatur 
illiua  valtmtaa  obatinatior  et  tn  hac  iraetmdia  obfirMotior. 

Prorsna  aio  et  Seh.  et  OreJl.,  qnlbna  aolia  ntj  poasam. 
Sed  Tide ,  ae  att  lalerpnngendam  :  — '  ai  modo  tattä  pu- 
taria; id  qttod ,  ai  me  audiea  et  ai  humanitati  tuee  eon- 
alare tolea,  cerle  putabia,  AI  vero  ex  Md.  %}}.  Q.  non 
commendandttm  modo ,  aed  reoipieDdam  tait. 

Bp.  13.  %.  i.  Qtabua  epitloUa  aum  aguidem  abe  te 
(aeeaaiht»  ad  aeribendum,  ted  ideireo  aum  tardior,  quad 
non  invenio  fidelem  tabeUarium.  Quotua  eaän  guiaque 
aal,  gui  epittolam  paullo  graäorem  ferre  ptfaait^  niai 
eam  peÜectione  releearitf  Accedit  eo,  quod  mihi  non 
perinde  eat,  ut  quitque  in  Epirttm  proficiaeitur. 

In  libnn  xyz  qaid  soriptam  iareatnm  slt,  non  cogoi- 
tam  est.  Itaque  reiecli  aninnfl  ad  hmiliaia  Italicam.  In 
Md.  est:  —  qttod  mihi  tun  eat  quiague  — ;  (er.  ipaatn 
ooUationem  p.  465^  '■<  codd.  Maiasp.  acriptam  dicilnr; 
—  quod  mihi  non  ut  guiaque  — ;  tn  aliis  librarii ,  quam 
deprebendiase  lacDanm  viai  erant,  aio  cxplererant:  quod 
mihi  non  tat  notam,  ut  quisque  — ;  dcniqae  malU  ex- 
bibent  proficiaeatur.  Ad  OreUiam  naqae  edebatnr  hia  po- 
stremta  ovninaetia :  quod  mihi  non  eat  notum,  ut  quiaque 
in  Epirum  proßeiacatur.  Boo  Talliam  dioere  polnisse 
acgat  Oretl.,  qnia  aententia  non  sit  apla.  Kgo  vero  ne 
id  qaidem  potai  penpiocra,  qnid  omnino  recte  poseent 
«ignlAcare  verba  iata.      Nnn  forte  tdem  atraotarae  genaa 


eaac  volaal,  qaod  deprebendiana  In  lath  da  «nUloM  pro 
RohIo  AaeHno4l.  %.  l'il.  non  eat  vertatmOe,  «f  Cftfr- 
aaganma  ete.  f  At  qnonaria  tum  aeatentia  potent  atuvT 
An  «/  parÜBalam  temporia  eaae  laatant,  at  alt;  nibl  naa 
eat  aMoni,  qaando  qniaqae  la  Bpiram  proflcinealnr ,  ac 
eaepe  aero  aeelpio ,  foiaae ,  qoi  in  lalas  regionea  proloW 
aoerealarf  At  aeqae  hoe  ridetnr  ülia  verbis  polnlaae  dlet, 
aee  taila  aeateolia  nie  proposila  ven  faerit.  Qoed  Orelllaa 
ffxangltavit,  vtx  erediderim  praeslare,  neqne  ad  aententiaai, 
aeqne  ad  dlctionein  qnod  atltnet.  Primom  eoim  aeire  ve- 
lim,  qao  exemplo  posait  probari,  verba:  imAi  non  perinde 
ea(,  mt  quiaque  in  Epirum  pr^etacitur  aijrnllloare :  mihi 
non  perinde  eat,  qumUa  hämo,  ßdetia  an  perßdua  pro^ 
/Uiacatur,  <|D8ib  tpse  eaeodalioaia  saae  Interpreiatloaani 
propoBBit  Delade  vero,  qaod  talem  dieit  reqniri  senlea- 
tiaai,  BiagBfliiere  fallltar.  Talllns  eaim,  qni  nod«  dlxIaeM, 
,ldeirco  ae  tan  rar«  acriptiaar,  qaod  lian  inveniiiBet  ideles 
tabellarioa,  eo  ipao  aatis  opiaor  ai^ifleirvit,  noa  perinde 
aaae  aibi,  oai  üteras  traderet.  Qaare  neqne  erat,  eor  hoo 
rnraan  dieerel,  et  ai  vellet  Aeer«,  eeiie  noa  potait  talem 
acntenliaa  aateeedeatiboa  annectere  dictione:  aecadit  eo, 
quod  ■ —  qna  qat  nlilar,  aoran  qaid  afferat,  videtar  opus 
eaae.  Itaqae  eironmapioleadain  arbitror ,  qnam  alteram  Ci- 
eero  oaaaan,  oar  raro  literas  ad  aniioain  dederit,  potaerit 
affcrre ,  qna  inventa  forlaase  cttaai  de  eneadaadt  via  ao 
railone  aiinaa  dnbitabimas.  lam  vero  qaid  qoaeao  aliud 
exenaatlonia  potait  afferre  praeter  illad,  pancos  invealri 
fldelea  tabellarioü,  nisi  rel  aa  non  d«  omaibna,  qni  In  Bpi- 
raa  profloiseerentnr ,  cognitnm  habere,  vel  tabellariamai, 
qaos  sdret  profrclaros,  non  oianea  in  Bpimm  prti1ld8fli¥ 
Alqae  hoo  paatrenmm  alne  vielentia  mnlationlbna  ridetnr 
poeae  restilal,  af  qaod  in  alüa  acribilnr  eal  ia  alüa  ut 
annamna  ortam  eaao  ex  VI  («/  el  vi  noa  raro  BonfasM 
mifft  a  librariia)  et  acribamna :  accedit  eo,  quod  mihi  aon 
aexhta  quiaque  in  Epirmm  proficiacilur,  Plane  eiectnra 
enim  rocabnium  istnd ,  «tve  ut  sive  eat  tioXtm ,  qnla  aada 
et  qaomodo'trrepserlt  aon  poteal  delnonslrari^  ' 
(Beaoblnas  foifft.) 


Personal-Chronik    und   Miscellen. 

Aachen,  Dem  Oberlehrer  Warfen  am  dulgen  Gj-mnnBiuiu 
Ut  fam  Prädieat  „ProfMior"  b«tgelrgi  worden. 

BrrichtE^ang.  Diu  im  Jahrgang  iSJfl  Nr.  «I  S.  49.1 
KUgeFfilirle  AbliBndluDg  „Do  Manrfh  hittoriarniQ  Kriptaribu«'* 
hat  nicht  dca  Prof.  Dr.  Sche*liler ,  «undem  den  Prof.  Dr.  fliticAi 
suin  VerfatacT. 

Hof.     Am  S.  Apr.  tiarb  im  35.  Lebemjahre   der   Prof.  Dr. 

I'etcrghnTff.  Die  [Kililiich-hUloniich-philDlagiacbe  Klaue 
firr  Kaiuerl.  AbBricinis  der  WitunachariEn  bat  nm  10.  Jtia-  f<il> 
t|ii<1c  Priiinnf^-nlic  ^idellt:  „Kinc  niEscnBcharUich  georrincii; 
Ziianmmcnttttlung  sllra  DinlektUthcn  der  GriechUchen  Spraclic, 
mit  dlplnmatlichrr  Genaui|;)iB!t  au»  den  Quellen  s^nchöpft,  und 
äbcTBll  vnn  dem,  waa  anf  blower  Coi^jcdur  boroht,  nirgfSttig 
geschieden,  mit  der  aieU  faatgehaltenon  Atwtcht,  durch  dicao 
wohigesichteten  Data  den  für  ddi  erreicliboien  ältealen  Zoiiand 
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Qnaestiones  Tiillianae. 
FbscIodIqs  I. 
(BeiRohlDas.) 

Ibid.  $.  3.  pMtquBB  eonsaleii  deacripitt,  qaalea  u- 
■rnt,  et  MMRatam  Pisonis  diMimllem  aigBifloavit ,  additi 
f  Hl»  nunc  leviter  in/er  we  Mtaident. 

HaiM  Bcriptaram  ex  oDdd.  Rtgg,  Cd,  Bosil  In  Graevli 
ftddendis,  eild.  Vft.  L.  Lall.  Orellins  receiiit,  cetera«  edd. 
pntebent:  quin  öima.  Posleriva  oar  mkiBN  reote  acribi 
»igniflcarit  Orel]. ,  do»  aneqaor.  Nam  qnod  ad  senCea- 
tlaffl  atlJnet,  vel  pariter  nlrninqae  poterit  plaeefe,  vel  n 
■Itenim  «t  pnef^randp« ,  nalim  guin  tmmo ,  qoia  prae- 
■Mw  tevporia  pnactam  cor  hlo  argeatar,  nnll»  aatia  idone» 
eaaaa  videtnr  subeaae.  Librornin  acrtptnraa  antcm  dlligen- 
tins  BOBpaniiKl  et  cxMninanti  fwa  immo  praererendan 
ridebitar.  Prinani  enim  sl  qoid  ex  Boaii  «ileotio  eonlicere 
Kcet,  aifi  fkil  etlam  la  xjx,  Tara,  nt  boo,  qnODiam  pror- 
m%  eat  anbignnn,  mimam  f^oiatfiia,  tiodicin  Md.  adotoritaa, 
In  quo  legitor:  f»m  imo  (of.  ooUkI.  ipnaiB  p.  465),  per 
M  aoia  oiaior  Win  liBris,  qnos  i>eoutas  wt  Orell.,  Ua 
«Rse  legDDtiir  tn  Mf.  Md.,  Codd.  Anbb.,  CL.,  ed.  Crat. : 
fm'  miMC,  oaaflrmatar  egregit.  In  cod.  arcbciypo  enln, 
si  literla  coDianctis  exarntnn  fnit  fuMtmo,  id  nlrnqDe 
nodo  legi  potait,  et  qui  mute,  et  ywi»  imo.  laa  ai  rede 
patanos  notaa  nirg. ,  qa*e  non  dicuntar  ab  aliaa  manu 
scrIpUte,  ipnios  etwe  Petrarcbae,  patet  Pelrarobara  et  Ipaatn 
dabitasne,  nlrara  ratioaem  pracferret;  post  vero  alii,  qni 
alleram  tsnlam  Hciptaram :  qui  »um;  lole  oenloa  baberent, 
facere  aan  pnleranl,  quin  id  emend«rent  l  fwn  nune. 

Ibid.  8*'3-  Credo  etmn  U  auäiate,  guum  apud  Cae- 
sar an  pro  populo  fieret,  veniaati  eo  nwiitbri  vtetilu  eirum; 
iäfue  sacrißeium  qumn  virginet  iiutaurMaent,  men/h- 
nein  a  Q.  Comifieio  in  aenafu  faelam:  —  poatea  rem 
ex  aeaatug  eonsuUo  ad'poatißce»  relatam  idgae  ab  ä» 
ttefa*  esM6  decretum, 

Md.  onm  pleri)>que;  tau  tentUua  consulto  ad  virgiuea 
mtque  pontißeet,  idemqoe  furlasae  fnit  in  xyz,  Dam  Bo- 
Bios  aio  edirüt,  nnlin  ex  codd.  istia  enolata  acriptarae  difore- 
pftDtia.  Receatiores  omnes  eieeeraot  verba  ,  anctore  Orellio 
a«ne  oorrapta,  virgirte»  atque;  qao  noa  maeis  locum  pn- 
taTerlm  emendaf um ,  qnam  oorpaa  integram  cniiia  meaibni 
«ef^faatia  fderlnt  resecla.  91  ex  literarum  aplciboa  alte- 
mm  bic  p]^ieler  poatiScee  collepam  esset  elioieadami  con- 
aode  Bcriberetnr  auffure»  pro  virfinet,  matallone  noa 
admodara  violenia,  com  etiam  aaprä  %.  2  ia  Md.  aadet 
pro  tidel  legatnr ,  qaod  Orellins  errore  oommemorare 
aeglexil.  .Si'd  iudtoiam  ile  Clodii  facinore  dod  ad  aagorea 
pertinebat,  ned  ad  soloa  pontifloea,  qul  tente  Tacilo  Ana. 
lll.  64  de  omnibaa  oasi<la  ad  eaora  perlioentibas  taa- 
gaam'  BOpreTii  iudices  cognoitcebant.  Qald  autem  vvt,  cur 
Mrgmea  boo  laoo  non  ponaint  commemoretae  e«sef  Ad 
Tirgiaea,  opinor,  non  potatsae  referri  pnlant  de  ista  re, 
gDOoiam  virgines  Veslslea  noa  eraat  oollegibin,   qnod  de 


religlone  vtolita  eognosoeret.  Recte  qDldem;  a(  poafqnui 
fkct)  Clodianl  a  0-  Corallclo  in  aenatn  »eatio  erat  Äela, 
primam,  ni  fallor,  qoid  rei  Cfset,  qnaerendata  fOlt,  ideoqne 
ad  virglnen  refereiidvin;  qaae  cum  mne  alTbiase  rlrnai  In 
aserifloio  Bonae  De«e  fcapondiaaent,  tarn  denam  poaliSoes 
ea  de  re  qa!d  videretar  potaernnt  proonntlare.  Itaqne 
■oqnieüDam  equidem  tn  libroroin  aoriptara,  donec  ab  aifis 
eiit  probatam,  de  eiuainodi  eanaa  neqne  opm  fniue  al 
primom  ad  Ipxas  rlrglnea  referrctnr,  aequo  IJoniue  M  fi^ 
oere  *ena(al. 

Ibid.  jt.  5.  Ouae  lauda»  ea  orationihua,  mihi  erede, 
tialde  mihi  plaeebant;  »ed  non  audeiam  antea  dieer»; 
mme  vero  quod a  te probala  eimt,  mvllo  mi  äxiiKmxt^a 
videtUur. 

Matth.  valde  plaembant,  qaod  placnit  Orellio.  Bcd 
enr  qnaeao,  qnod  omnes  laentDr  librl,  eiiciamasV  Nan 
qnod  in  Md.  ■  pr.  m.  omiMaa  Kant  valde  mihi,  id  nltein 
äd  Boinni  v.  mihi  dnronaadom  paniai  flnaum  ext  «rgn- 
mentaa.  Aoceriit  qaod  etiam  seateatia  non  solnm  eo»- 
eedit,  aed  noadet  at  pronomen  aildatar.  Oppwait  enim 
apinioai  noae  Ponponii  iadiciaa,  qaara  oportebat,  noa 
in  DaivenrnBi  tnia  plaeaisse,  aed  tibi  placaiase  dleeret, 
Tom  Orellins  Md.  aecataa  edidit  mi  «rnNunfo.  Htm 
feeit  I.  8.  %.  3.  Mi  autem  abiurare  certiue  eat,  quam 
dependere.  XUI.  40.  S-  3.  quid  ati  auetoreaf  Sed 
V.  13.  S-  1-  V"^  '"^  "">*  Samt  praetto  fitil.  VI.  i. 
%.  19.  ae  mihi  ab  eo  nihU  adhae.  IXj  7.  C.  %.  1.  »o»- 
tudta  mihi  in  ntenlem  veniunt.  XIIJ7  3t.  %.  3.  intiW 
mittag,  aprevK  Istiuti  libri  aactorilatem ,  in  quo  est  mi. 
Onäre  gaam  fit  ratioDem  fecnln« ,  proraaa  me  fagit.  Mea 
autem  senleolla  prome  oratloois  soriptorea  forma  deonrtata 
abKtiaueraat  proraaa ,  at  mi  pro  mihi  apod  Cioeroaen, 
niai  io  poetarnra  loois  vel  forte  in  riictionibaa  qaibnadam 
de  vKa  qDaIrdians  snmplia  itaqae  nsitatla  at  fere  io  pro- 
verbil  locnm  ablerint,  non  poasit  probari.  Qaae  sl  vam 
aaal,  fortasae  poterit  defendi  mi  I.  8  et  XIII.  40,  aed 
nostro  loco  non  erat  recipiendam.  Deniqae  flicvo  non 
ponKoin,  qaia  ooca^ionc  oblata  breviler  diclionem  mihi 
erede  attingam,  de  qaa  alii  ajiter  maltique  maltia  loci» 
expoaaerant,  anperrtme  autem  Rascbig  V.  Cl.  ia  ceoanr» 
cgregia  Antibarbari  »  Krebsio  edili  p.  2S  aqq.  caate  et 
oircamspecte  praecepit,  neqiie  tarnen,  nt  mibi  qaidem  vi- 
delar,  ita,  ut  nibil  dobiiationts  hU  reliqnum.  Po«lqaap 
enim  probavit,  creife  ou'Ai  dixioee,  qai  erediitibi  vellent,  mihi 
erede,  qai  tibi  non  alüa  vellent  oredi ,  nfamqae  potiaai- 
mam  aDotorltotem  aoditorea  lectorexve  fieqai  labereal,  addÜ 
hoc:  „qaodsi  illina  vel  aMeverationia  vel  obteetalionls 
fmi'Ai  eredej  eingnlarem  qaaadam  vim  eaae  epparet,  ipaa 
rei  ratio  ftrt,  ot  eiaa  in  graviore  potisfiiniaiB  ncnnoae  ait 
DKoa.  Neo  iam  mirabimar,  si  qai  aut  aanueli  haio  verbomm 
collocatioai ,  ant  qaandam  orafionis  grsritatem  seclantes, 
ea  tum  qaoqa«  asi  aaal,  nbi  non  erat,  qaod  sna  aaelo- 
rilaie  afllrmarent."  At  qaia  noD  mirabitnr,  sl  vir  prndeM 
faoint,   qaae  (koere  non   lioot,  aoln  prar»  < 
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»Unefnn  Tel  grAvitaÜM  neeoio  cnian  rtmlio  inMnmnf 
Qmnqnn  lali  MsevrratiAiii  oeqne  l«m  aappe  erat  Imm, 
at  Uk  qoia  iiOKset  ei  ■M.-'iie^'cere ,  neqire  olla  poleft  t»ae 
graritM  in  perverxa  verborum  ooIlucatlDne.  Mt*  nealentia 
sie  de  ist«  djc(i<iae  prit«ct|ii«]idiiin  erat;  S\  nobi»  rola- 
■M  «redt  et  ad  notlmm  alMpiFiii  «nctohlatra  reroea- 
iniia,  «enper  dioendun  e^t;  mUtierede,  quia  »rfAi  ecceatn 
notandun  est  ^raviari,  qui,  aj  aiileoeJrret  v(mj.  crede, 
tntt  debUior;  sin  treJi  oobu  valama^,  iitrumque  recte 
didnus,  et  eride  mihi  et  nüki  ereäe,  quim  «u'&t^  quaniaot 
«aret  mcce'olu,  aive  aale  nive  {M*\  crede  ponilvr,  'aoa  Ja- 
pedk,  quo  miiia^  iiD(ierativDK  ioslo  accenlu  pronuntiemr. 
Bis  si  »ddaa,  allerain  DallooAtiaaem ,  crede  taihif  qu'ta 
mibi  aiee  ictn  pronaaliandau  i(a  ne  applicarel  vooabulo 
Utcoedeoti ,  nt  qDa>i  naam  esset  vooabDiBm  ,  qgoad  name- 
'  ram  alaua  atiarem  foiiuie,  natu,  opinor,  euplieatam  eat, 
et  onr  omalno  naepiaa  iaveoiatHr  tmüti  erede,  et  car  vel 
lia  loci)',  qaibu-t  recte  poMctit  crede  mihi  nsurpare,  tanen 
plerDuqoe  Aenani  miki  erede  dixerint. 

Ibid.  Ttö»^^q  illm  ieatam  negotium  e»l,  »ed  lamen 
rat  in  tpe.     Tu  itia  eonfice. 

CaMiiiliaaa«  conieeerat:  Tuiatta,  conflee;  qnain  eon- 
tectoraa  receperant  Si-fa.  AlaUh,  vebemeoler  Jaadavit  OrnlL 
Qnibna  equidem  non  aKaentiorj  primam  quod  Pntnponü  in 
«sto  negotia,  quod  nomine  dolo  signifloatur,  conßcieHdo 
«nBae  Tidentar  parlea  fuisse,  ai  qujdem  ep.  ]3,  ubi  vel 
■UxiiDC  querilar ,  Tiiitifiy  Ieatam  esae  Oegotiun ,  tarnen 
oe  verbo  qnideii)  Alticaui  eohoriatar  nt  rem  ooaQctat,  ds- 
qne  «]!.  14,  Ulli  attnliat  Tiingiv  promisM  pairaxse,  nllo 
moda  indicnt,  Attici  operam  in  latD  aegotio  eaae  veraatara. 
bao  ,  qnod.  altemin  est,  qna  ad  Jibrornm  scriptoram  tuen- 
4aiB  commoveor,  dielt  1.  1.  g.  7:  TtuKpig  promieem 
palravit.  Tu  maadata  effiee,  guae  reeepiati, 
itm^n  mandata  rarrnjin  com  memo  rata  ep.  15.  S.  2  non 
dabito  quin  aint  Tailem,  qnae  nostro  ioco  itta  dicnnlnr. 
fjoalia  vero  fuerinf  ista,  qaidqae  Rcto  nomine  iato  aigfni- 
floarit  Tolliati,  ai  qaaeraa,  vix  polerit  qoidqiiam,  quod  »alis 
certnn  atqtie  iatlubilBlnm  sit,  reapondcrl.  Sed  su^picari 
ai  rolumua,  facienilum  viJetur  com  iix,  qai  Tullio  noatro 
«b  Antonio,  vel  nt  impediret,  qno  minus  post  aonura  pri- 
mam. stallm  ei  auccederefur,  vel  ut  acouNs-li  deren<iionem 
reciperel,  peeuniam  (muluam  forlas^e,  ai  qui  piitent  rata 
exceplione  rri  (arpitadiiiem  poase  imminai)  promini'aDi  fiiisse 
idqu"  negotiam  Teuoriilis  nomiae  signidcari  oenxeot.  Cuiua 
aeotentiae  ba«  offero  rnlioneM.'  Nexu»  ep.  11  is  est,  qai 
tantnm  non  dig:llo  mnnsCret,  Teucritlis  nngntiBm  ad  An- 
tonium  esse  refereDiQm.  Uicit  enim;  Nihil  ego  illa  int- 
pudealiue,  astutiits,  letUiuM  vidi;  liberluia  milto;  Tito 
mandavi:  axijipti;  atque  äya{io).ai.  Sed  neaeio ,  an 
•cavlQfiaxov  rfuiov.  natn  mihi  Pompeiani  nQÖäanuai 
UWttiiMt  aperte  Pompeium  acturum  Antonio  avecedi  opor- 
lere.  Sperat  igitur  fore,  al  casu-t  ifilMni  rem  iuvel  efi- 
oialqae,  »t  Teoeris  promissa  patret,  quia  Pompeiui  ao(u- 
rna  dicafnr  Antonio  succedi  oporifre.  Onae  quomodo  islo 
nodo  innerere  potoit,  nisi  Teucrls  ista  ad  Antonlura  per- 
(inebat?  Accedit  eo ,  quod  Antonium  defenilil  in  Penatu, 
cum  diüereiur  vexare  provinciam  et  quidam  censerent,  ei 
Mucedi  opiirfere ,  quanqnam  et  divln  et  Acta  erant  ab 
Antonio,  quae  Tulliu''  non  pofset  non  molcte  ferre.  Ct. 
(iü  Pam.  V.  6.  (ad  Sextium)  Antonium,  etti  eiue  in  me 
oficia  omnea  deeiderani,  tarnen  in  aeualu  gmviseime  tu 


dUigentiaeimu  d^eadi  eenalum^u*  vehementer  wmtiome 
mem  mfqn»  mmeloritaie  «mimm^  Ibid.  V.  5.  S-  3>  Cad 
AnConinm)  Sed  ea,  quae  ad  mte  delaia  sunt,  maia  le  em 
Pampomo,  •cui  non  mimia  moleelm  jfitenml ,  qumm  etc  meim 
lileria  cogHOeeere,  Vädetor  adeo  deresKionea)  «ins  sance- 
pieae.,  faatt  nma  prvttnw  refffHmdaf  nm  aecttnnrvtnr ,  irt 
ex  ep.  ad  Att  IE.  '■!.  %.  3  coniiaer«  licet,  quanqnaas  1. 12. 
S-  1  ad  AtlKum  neripseratt  neqac  per  bonorum,  neqoc 
per  populären  exislima^ionem  hooeate  ae  lianiDcm  po!<ae 
defencfere,  quod  rumoren  CKaent  aparai,  peoaniamm,  quaa 
AotoninH  iniuste  oogeret,  parteia  Cieerosi  quaeri.  Alqoe 
hoo  (antam  in  Aatosio  defead«iido  sliuliam,  nini  «ingalari 
qHatlsm  ratione  induclas  et  quasi  coboIuk,  profooto  aoi 
adbibuisnet,  praesertim  cam  grati  anjaii  signiflcationem  in 
eo  lanto  opere  dexiJerarel.  Qnam  ralioaea  misae  peaaaiaBi 
promiavaoi  et  deniqne  eliam  peraolulam  inde  magia  est 
oredibUe,  qnod  tum  quiden  Ciceroni  opus  erat  pecaoia, 
nt  damum  de  Craano  emptam  peraolveret,  unlna  BBtaae 
invenlendae  oerte  non  cam  foisM  oommodilaieai ,  qUitt 
fiiisie  anapioari  quis  poBfiit  ex  efi.  ad  Seat,  (ad  faM.V.fr  'J.\, 
ai  qoiilem  recte  ibi  schbilnfi  otnuino  eemisaütie  mtifina 
eopia  eet,  aatia  iotelligilur  inde,  quod  ad  Alt.  1.  VI.  im. 
qucritur,  ae  non  posvc  invenire  pcuuaiaai  minore  oeitM- 
oirain.  „At  nuüo  mode",  Sthül)-..  ait,  „ialelügi  poteat, 
4»r  Anloniam,  qaem  deinde  in  hao  epiatoJa  suo  R^miae  appst- 
lat,  bio  Cicero  tolo  nomine  deaigaaverit."  Oiw  d«  re 
Abeken  aiibi  qaiitem  reetissioe  videlur  reapondia^e  1.  1. 
p.  43.  n.  1:  cavendum  fuisM  ab  tabellariomm  jtertliHa,  qai 
epiatolas  eibj  nredita.*  vineulia  laxalin  aolerent  perlegere. 
qua(e  Tuliium,  quo  nioiliufl  fnlleret  oarioiiai])  perfldiam, 
de  iis,  quae  ai  tabrlUriu«  cognofiset,  pibi  eiwent  nooitnrs, 
oaule  flcio,  de  aliis  »no  homloem  «online  appellavia^e.  — 
AI  in  epiitola  ad  Antoninm  ,  quam  ipsi  Pomponio  (radidit 
petrerendara,  qna  lato  polnit,  nil  de  isla  re  oommemo- 
nvit.  —  Primam  recle,  ai  omnino  ncriptom  eioa  rei  (esti- 
monium  extare  nolait;  deinde  qajd  inpedii,  quo  minus, 
qnod  ooramndins  flebat,  ex  Pomponio,  quam  ex  literia  suia 
hoo  Antonium  cognoceere  malverit  ?  lam  vern,  si  Ten- 
oris  reute  intelli^iinr  de  Aotanio,  ferlnaae,  fortasse  in~ 
quam,  mandata  ist«  aeoiplenda  crunt  de  [lilaro,  quem  nt 
ex  \<\»  regiouibus  ameveret,  tarn  siadioae  ep.  12  amieam 
oofaorlatu*  «st. 

Bp.  l4-  S.  1.  mihique,  ut  aaiedit,  dixit  ae  piilmre 
eatit  ab  ae  etiam  de  iatie  rebiie  esee  reaponatun. 

Sic  omnea  codicea,  tit  videtur;  nam  istiu»  in  Rosii  ce- 
diee  deoartalo  mcrum  ealami  errarem  babuerim,.  et  demptie 
in  Mg.  Crat. ,  ai  re  vera  lodicat  de  meia,  «imiliaa  est 
conieclnrae,  qaam  nt  ex  omlioe  aamplum  videri  pos»it. 
Aiqne  iatie  reoenliorea  omnes  quod  aciHm  rei.'epertint ; 
OreHius  tarnen,  qni  OQmmendaverit  ooniecturne,  non  vide- 
lur omitino  probanKO.  Aß  oane  qnidem  Schül/.li  iolerpre- 
tationem  aeeulns  facere  non  poluit,  quin  improbarel.  b 
enim  haes  ad  bsnc  lotinm  aat^vXi:  „de  iatia  rehwa  legen- 
dgm  ease,  non  de  iaiiue ,  vet  de  meia  viilit  Popma;  4} 
soiticet  de  relijuiione  et  de  promnlgala  rogAlione."  Mull» 
enim  Nunt ,  quae  hoio  inlerpretationl  videantnr  obstare, 
Prlmom  enim  band  »cia,  an  quod  Scb,  sIgntAtiari  voiail, 
de  hia  rebua  dioentinn)  fueril,    qaum  iatia  poliuN  quaedam 
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ah  ifM»  T«  MDWllvra  vi4eat«r  innncte.  Tum  »1  Vit«  res 
«ODt  rrli^O  et  rOjKalio  yromolgata ,  quid  kinileiD  *Uam 
IMriicnla  sibi  vüliy  quae  albi  vidrior  mouairare,  res  in- 
dwari  aliaH  alque  de  qaiboa  eral  inlerrogaOs,  qua«  lameo 
■B  aniverflnn  protaiJM  ffDoiao  omnihwi  i>e  «baeote  fttclia 
MtiaiUtu  coDsiiUia  «imnl  videbainr  et  altiflxse  et  jirobuase. 
Detiiqufl  hoc  diotooif  m  de  ielis  rebv*  auüpittu',  tan  tt- 
aat,  tarn  nallra«  aomenti  est,  nt  «go  Berte  noUe  nml« 
liMaiin  dixtüc^e^  our  diitfanni  hoo  |»tKaveril  Tulliu«,  %a»4 
Attio«  nontiareL  Non  üubinn  igitur  vitt«tnr,  qola  aliud 
quid  Jiic  /uerit  Ki^nllcatuia.  Atqac  si  e»  iMHoiiaranus, 
qa>c  «tatim  Be^suatur^  CrasMta,  ftaateo^am  viäit  iUtam 
.sxaepiMse  Umdem  ex  eo,  ^uod  iümmet  nupwirentur  m 
dnuuialum  metm  pimeere,  awrari/  emaüsMime^iu  de 
mt9  eoHtulatii  loeuUua  tat;  etc.  itatet  Pompeiuni  in  «.-(a 
reqraBsione  sunmalim  eliaa,  qune  Tullio  onn.'fil«  facta 
eraot,  risDin  «axe  atlig'Bae.  Qyod  fi,  at  (lene  uectflsarioD 
eat,  onuKiilto  fecit,  quid  lindem  nitt,  quod,  onm  aMedit, 
Cioeroni  üiceret ,  xä*\  id  ipaum,  aslia  t.t  etjam  de  «iaa 
DttiuuUtn  a  ^e  r«*(iaa!<Dni  «m«  palaref  pracsertlm  cum  j», 
qnanfo  opere  Pnmpeü  laudem  deiiiil«! are(,  eine  dubio  lanU 
lis  ■odi»  wf  nißca'Wt ,  qsii^e  qwi  iXa  taurle  «e  «xoidifise 
tuiB  quideiD  fuaai  «oleHte  tulttrit,  aexctuEle«  in  epti-foliB 
prodiJerit,  et  yosf  (atnen  Poiufi«iiim  (if.  I.  19.  %.  1  et 
^.  %.  ?J  is  e*iD  RoolHiliarB  ftdiluseril,  nt  re<  pe-tas 
anaH  in  renalo  a»«pe  muiti^q1]e  verhia  landaret.  Brgo 
Itrobanda  Manolü  conicMura,  reoepla  •  Ixmbino  :  de  no- 
»tria  rebua?  Fortaase.  Gerte  Jiterarum  «plce«,  «i  forte 
noeftia  eliaia  vocalibas  qnae  diconlur  Uteri«  in  brevina 
contraclam  erat,  non  rnat  ita  dissiinitea,  ijuin  verbn  po- 
taerint  inter  ae  commutari.  At  tarnen  movet  me  oodicum 
COB^ensas,  et  ni  fallor  vertia:  de  iali»  rebtt»  eam  admit- 
tunt  iDterpreialionem,  m  DOn  nolnm  vigniUcent  qoorl  re- 
'qoirifar,  xed  iil  ipnum  eliam  kinge  a|>(iu8.  NiffliruDi  fcri- 
pHt  Pomponio  »-uo  ip«a  Per«  verba,  qa'rbitB  usqb  erat  Pom- 
peiuB:  „aalte  a  tne  eliam  de  ish'a  rebus  respotuian  puto"; 
quibua  com  ea.  qoae  Tullioa  pnlaret  omnioin,  quolquot 
onqi:ain  fuemnl.  impej-fitoruni  rrbus  geali*  esne  maiora, 
breviter  et  «onlenplim  ieta»  res  dixia^et,  hoc  Iv^om  non 
'  fflioufl  videtnr  vjruni  hindia  capIdiKsimnm  pupngifse,  qonm 
qiod,  qoum  quaM  praelerieuit  ea«  «If'giii.'-et ,  aafis  a  «e 
de  lis  dictam  exiMfimavit.  Sic  ei  acc'i|jiuiu)i  faaec,  et  verba 
omnia  apie  sunt  poiita,  et  rede  cobaerent  baen  cnm.xe- 
quenlibn«,  et  ipfum  riiolBn  (ale  est ,  quoJ  cur  cum  amJro 
pntflvcrit  tommuninnndum,  nao  i)ole*t  ohscorura  Cfse.  Pom- 
ponJua,  prse^ertiin  cequenlibuü  perlecth,  quaenam  e«»ent 
ülae  rea,  vix  poternl  dubilare. 

Ep.  16.  %.  3.  No»  enim  tm^mam  lurpivr  in  ludn  la- 
laria  eonaeaaua  fail.  Maeuloai  aenalorea,  nitdi  eifuilet, 
tribuni  noit  tarn  aerali,  quatn  ut  appellaalur  aerarii. 

Poslrenui  in  edd.  Ase.  Crat.  Viel,  a  na  Ifgebanlm- ; 
MM  tarnt  aerarii,  guam  at  appellantvr  aerali.  (Juao 
Maauiin«.  Gov«anM8,  Mnrctun,  qtinm  inlelligerent  verbii 
vi  appellanttir ,  ni-i  vero  atqne  afilnto  iitorum  hominum 
nofflini  non  posso  coninngi,  enendarunl:  non  tarn  eerarii, 
ul  apptUantur.  ^^latn  aerati.  8ed  sive  voo.  aeralva  Idem 
aignifoare  pulavtrunt,  atqoe  v^aeralue,  aere  alieno  o*- 
efnclva,  qnod  KixoJiam  feclcue  tIi)««,  qui  n.  v.  aeralua 
faaec  babel:  Alt.  JI.  a  MilUee  (Ae)  ae'raH  i.  e.  aere 
alierto  ohetricti,  ^ive,  qnod  Um.  atii)iio  loea  propetiBii'ae 
ScfaOtz.  ad  hnno  looam  arirmat,  aere  eormplue;  vini  Iti- 


bomnit  bnle  voeahnio,  ttaaii  neqm  lMbet*lrU,  no  rM« 
4(ir  OBinina  powe  bnben.  Accedit,  quad  libri  «criptl  «tM 
(fnld  a  Cie«rnni8  aianu  profeelan  »aae  aaliB  ioitieant.  Km 
in  ooM.  Lasbini  et  regii*  LallcaiaaM  sorlpfDai  perblbtMr: 
matt  tarn  aeruii,  tfuam  nt  appettoHtBry  aerarii:  idtfltfM 
legilnr  in  cod.  Md.,  «IM  faed  (»articnia  ifvatn  a  priMa 
manu  praelermia.ia ,  ab  a)tera ,  qon  debebal  looo,  adaraipta, 
est.  Eam  acTi^ram  recentiores^  4^od  wiini,  »EBaec 
probarnnt,  aoctore  Malasplna  lio  interprelalJ:  tribtuii  ifwi 
non  eratil  pacmtHaai,  ^valee  etee  deöebaml,  aed  pwm 
perrimi  et  inier  aemrioa  refrrmuH.  Ct.  Schittü,  *ä 
hanc  loonm  et'Bra.  in  dar.  Cid.  a.  v.  aeralua.  At  »ga 
quideai  oeqDe  verboran  iaterpreta Honen,  oeque  »'cnleNliaB 
ipaam  probare  po*^D^l.  Priinnm  enim  quod  ad  üerilenllaa 
adtlaet,  nefcio,  qua  anclorttate  freti  viri  dorli  »onaAt, 
Bi«t  pecunioaoa  iion  poluinKe  Iribnnos  aerario«  fleri ;  qva 
dt  re  no«  nemtnl  me  qnidqDaai  a  aerlploribua  antiqols 
tradituM  l^ere.  Nam  qncrri  noxiro  Ince  paupertatem  Tul- 
liua  exprobral,  reprehendit  oplnor  ivdicmn  panpertalem, 
qflae  narrnptioni  locnm  ftacerit ,  boninej'qDe  taro  iianperea 
flonwedi^se  iudiees  conqnerilnr;  (ribnnurnin  moneribni*  qnan- 
vis  panpereR  ttingi  potuisse  non  nfgat.  —  Sed  praelere» 
dvpliciter  peeoalntn  video  in  ipfa  verbornm  interfiretalion«, 
qunm  neque  non  tmn  —  ifuam  iden  nlt,  qnod  nort  —  »ad, 
neqne  merotuä  anquam  rigniAcarit  boBlnem,  qni  molOM 
aeriB  poBNlderet.  Particnliii  istla  enim  tum  tarn  —  gum^ 
si  q«id  video,  n»n  ea  cnniangantDr ,  qune  fnnt  contraria 
toter  ce,  qnarum  alternm  el  ei-t,  alterum  non  polest  locaio 
habere;  eed  ea  qune  siinul  rede  de  aliqua  re  praedican- 
tnr,  qDoram  lamen  alternm  altera  amgiü  nrirelar  alqve 
efftrtor,  nli  rede  expOKoit  RaiiiBh.  Gr.  L.  S-I^S-A^ot.  3.«. 
Ita.  Cornelina  Nepoa,  «i  V.  1  Callian  noo  lau  genero^ 
onm,  qDam  peeDnh)»um  fnifse  trndidit,  non  n^gavil  gene- 
rocnm  Ati-'se,  «ed  divilian  generis  oobiillalnn  auperaaae ' 
indiravit;  item  XI.  1  "i  Iphtcralem  diril  non  tarn  magnl- 
(ndine  rarnm  f;p*(HrDm  quam  dlaciplina  militari  nnbililniairi, 
roncedit  l|ihirrali  glorlBm  rerum  gfRlerum  magnllndine 
[^Hrtam,  «cd  moinrem  diselplina  tRÜilari  eam  ffimsm  eo5- 
(■pcnliim  es!<e  |iprbifaet.  Qaare  (irudrnipr  Brfini  abflinnit 
quorundam  conierlnra  Inutili :  nan  tarn  genere,  ^ttam 
magnUudine  rervm  geatarum  diaeipUitague  ttüblari  ifoU- 
' litatu»  e»l.  Quae  quam  ita  liabeant,  dic^ret  nAsiro  loc« 
f:ioern:  Iribune«  inioB  divileH  qniriem  fuisse,  acd  msgia 
Ismen  paoperiaie  iiii<igneB,  quoil  {irorecfo  dicere  non  polail. 
Sufierext  ut  >le  vac.  aeralua  exponam,  qund  haud  f-cioan 
non  i'OS^t  peconinauui  Bignifirare.  .Xan  iBia  parlidpia  perf. 
pa«^..  qnorum  verba  a  nnminibnii  puhiitanlivla  riunia  msjcnain 
psrt<'m  non  fueronl  asitala ,  non  8tgnifl<;ant  neque  iioxtiunt 
signillcBre  eum.  qui  itiven  fit  eiuH  rei ,  ex  cMtus  nnmine 
factum  est  vocHbutiiin,  red  (antun,  qnod  ea  re  arnalam, 
mnnilnm,  ohdur^luro,  cirrumdalnm,  omninn  aliqua  ratinnc 
alTfrtum  Cüt.  Sie  rcele  dicilor  colttmtM  raatrata,  quae 
roHlriN  est  ornala,  el  narea  roatrutae  vel  apud  Hcir.  epnd, 
IV,  18  ora  ttariuM  rasirala,  quia  navei  ro.itris  erant 
liraemunilaei  Kern  Hnralii  (ep.  VII.  8)  Britamuta  cale- 
notiia  not)  est,  qui  possidct  miiltfl*  catenn*,  aed  vincloa 
nAteni!<.  Neque  ni)n  Kimiliter  acci|ilenda  Hont  agmina  bar- 
ifirorum  ferrata  Hör.  od,  IV.  14.  30  et  povlea  frirali 
EuDÜ,  quos  Horat.  commemarHvii  Serm.  I.  4.  til .  neque 
unqonm  vel  anrali,  vel  arg  nfali,  vrl  aerali  dicuninr.  qnl 
boiam    metalloram   magnam    habeant  copian.      Argeatalaa 
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Mtte  nnsqnam  ita  ponitan  BFinliii,  Dt  possit  ilc  woipl; 
mirtfiu  noa  nixt  apnd  Liv.  JX.  40,  nbt  t»mtm  vin  üooti 
luHite»  auratat  rede  interpreltti  annt  acnla  auro  caelnt* 
UfcMteii;  aeraiu»  lexioorna  flori|itorea  praoier  nontrum 
loonn  de  hamine  peooniotia  dictan  Darrant  «pnd  PUot. 
MMtflli.  IV.  3.  9,  aed  Gron.  edidil:  feroeem  facU,  qmod 
Je  herv»  tarn  amatj  nt  aeraitu  pro  M>l»a{iiaBe  oon- 
iMtarrn  bKbneri». 

lan  Gl  quAerlmDH,  qnid  fere  hoc  looo  dictam  videri 
powit,  baco  doD  extra  dobilatjonem  poaila  nihi  videnlor : 
tiotari  pauperlalem  bomiDom,,  ob  qaam  facile  iieeacia  data 
oorrampi  polueriot,  et  lodi  in  ambigoitale  roo.  aararmtj 
qnod  vulgo  de  infloia  et  psaperrinu  booiiaibDa,  qoi  pe- 
Dsnla  ex  aenrio  data  aublevaodi  erant,  osürpataa  aimal 
et  triboDos  aerarii  aigniflcat.  lam  rero  itila:  quam  ut 
appeUanlur  aerarii,  monalrare  videntar,  ante  posilnm 
bütft  nomea  tribonoran,  qno  qaidem  re.elB  potuerunt  ap- 
pellari,  valgo  tarnen  noa  nuat  appellali.  Quodaam  illndf 
Tribunoa  aerarii  dixit  Irihimoii  aerarios.  Quoil  cum  Ci- 
eerooia  aetate  et  aoriberetur  et  pronaniiarutnr  a^rari,  #3 
reote  et  inre  potoit  aoerbe  In  Islo  aomine  aio  lodere :  A-^ 
iwtf  »0»  tarn  atrari,  quam  ut  appeUaatur,  aararii. 
Ona  de  eaoiectn»  «o  mimia  mihi  ridetor  poaüe  dobitari, 
qnta  hia  restitulia  nno  aolum  rerba  onnka  aptisnime  atiiit 
poaita  et  sno  aigniflcata,  eed  etian  BcateatUn  babeniia 
prorana  Idaoeami  trihuni  aarari^^  ia  qao«  magia  coavesil 
nomea  vnigo  asarpatom  aerarii,  qnippe  quam  aiat  pan- 
perrimi.  Lnaiia  aatem  ipae  ex  eo  eat  genere,  quod  Cl- 
ecroaen  «oimna  Ilbenler  admodam  nsarpaviHi'e,  qai  bod 
mlam  ia  bla  ramiliariler  eoriptia,  abi  8ant,fre<|uealiasima, 
aed  ae  pro  snggexta  qaidem  oratorio ,  cuiu"  DioB»  dese- 
feaot  dignilatem,  talia  a-ipernalua  e»t.  Qaod  aat;m  eom- 
nodiasimnm  eat,  ip-'a  mntatio  l<ere  nuNa  «.■•t,  et  «imul  qiü 
oorruptela  or(a  ait  racillime  polest  demaoalrari.  Librarias 
«nim,  qui  quid  eaaet  aerari  oon  Inf etligeret ,  aerarii  an- 
teoi  Koribi  aoa  posse  indioaret  propter  Uta,  quam  ut  ap- 
ptUantur  aerarii,  reposail,  qaod  ad  literea  esaet  aimilli- 
nuB,  el  eerte  Terbom  Latlaom. 

Ibid.  g.  13.  Sed  eenatue  cantuÜa  duo  tarn  facta 
amit,  odioaa,  quod  in  caiuulem  facta  putatUar,  Valoae 
at  Domitio  potlulante;  uaum  ut  apud  magietratut  inquiri 
lieeret;  aiterunt  euiui  dornt  divisorea  habereulur 
advweus  rem  publieam.  , 

■)  iDlorU  OralliDi  praMcptam  B«ntL  ad  Terent  Andr.  II. 
1.  10,  qnod  mallia  iam  alii*  erat  probatnio,  acd  nuatra 
dcmura  aelala  a  Wundsrii ,  Klotsio ,  ätürenbnrgio  aliii 
oliain  in  edeadi*  Tnllü  reli^uiü  obaervattiiu  rat,  prorsiw 
«n-ledt,  idqae  DMigii,  qnnd  paiica  qiiaedam  a\ln  i>rartc:tD 
niDiu  ulilla,  niinui  graria,  quo  quatrnur,  pauUuai,  aliii 
id  genaa  rctulerim,  aacMmro  non  tat  dedignalui.  Nani  bIk! 
'  Munra  icimna,  ia  fnealiulia  irribcndii  nun  poa*e  omnia  ad 
priilinam  fonoam  rcTocari,  taniFD  i^a,  qaae  extra  ilubita- 
tiooem  pnaita  lunt,  dod  «uiit  negliguiida ,  quud  viceamur, 
BS  Mrnio  noTia  et  vetiiilis  Inter  le  niixtit  Bat  deteritir. 
({aod  ai  prnbaTerim  de  iia,  quae  Ipai  aeribiinni,  in  TcterU 
boa  acrijitoriboB  edendii  faUlMitnaai  ceaaea ;  nanlqne  ■( 
priatinaiu  formain  aoa  iiofanuma  totam  reititnere,  tanien, 
nt  quUque  proilme  ad  eani  acceiiit,  liae  dubEn  oplimo 
adidil;  prima  enim  ■eqnentem  hone«lam  e«t  in  ircundia 
lertiiaqrie  coaiitlare;  ai  licet  Tutlii  dictuni  de  Oratore  ad 
H.  Bratam  ad  noatraw  caMam  tnaafem  et  m^iia  oom- 
ponere  aaaa  parria. 


Sia  ble  Inlerprelea  haesernnt.  Ao  prlnnm  q«1deB 
Schütz.,  onia.i  neotenlian  probavit  OrelL,  edldlt:  odiata, 
quae  in  eotuulem  facta  palantur  ex  libro  Faänii.  „Nam 
vulgatnei  quod",  Inqoit,  „algniScarcl ,  Ideo  illa  seaalua 
oonauita  odlftKa  enae,  qnia  tn  Piaonem  ^ta  pntentiir,  qnod 
adnitli  neqalt,  qoia  ipse  Plan  odiorisüimna  erat.*'  Tom 
verbat  cuiut  dorn*- diöisoreM  Aaberentur  nie  edidit  Oreli. 
de  coaiectnra  ada.  Libri  macr.  pieriqne  habeut:  euiua- 
mtodi  dieitaret  haberent.     Ac  dornt  pro  mtodi  reponendan  . 

«aa«,  uemo  Aiit,  quin  conecderet  Ijimbifio;  aed  pro  euiue 
fueruot  qoi  malleat  qui,  alii  Aaberenl  explioare  volnernnt  ! 

haUtarent,   alii  id    ipaant   ia  Ciocronia  oratlonem  lutole-  i 

ranL  Mibi  qaidem  rfraw  rccipieadniii,  praeterea  nihil 
nutandum  videtur.  Priroo  looo  boo  arbilror  Cioeroaem 
Teile:  odioaa,  aioleata  sont  ista  aenalaa  eonaolla,  qaod  in 
tonaulem  fbota  pulaatnr,  nt  prodaat,  aiapeclam  ceae  Aden 
eiua,  qal  maxinum  gerit  magistratam,  et  di.taenaioaeni  qnaiH- 
dam  cooftnlem   iöler   et  aenalam  iadioare  videantnr.     AI-  ' 

tero  vero  hoo  dici  opinor:  euiua  d»an  diriaorea  haberent 
ae.  oaodldati,  vel  omoino  homines,  «loaram  tnlereat  qaea- 
dam  ant  lleri  magiatratnm  aat  aon  fleri,  enm  adverma 
rem  pnblioam  faoere  videri :  qaod  optime  qaadrat  In  Piso- 
nem,  onia«  domi  Afraoiaa  diviaerea.  habere  potabalnr. 
Nam  Afraoii  pecania  rM  geats  eat,  is  proprio  habehat 
diviaores  et  babebal  domi  Pisoola  (qaanqaam  A  Piao  eoa 
domnro  aoam  reoepit,  is  qooqae  diel  poieral  diviaerea  ha- 
bere), qnod  ai  non  rea  ipaa  monstrarel,  inlelligeretnr  tarnen 
ex  ep.  19.  %.  4.  MeteiliU  eet  contui  aane  bonitM  et  not 
admadam  diligiL  lUe  tüter  ita  mihit  ett,  ut  plana,  quid 
emerit,  netäat. 

Scribeban  Plaviae  in  VariM^.  G.  Moutanar. 


Personal-Chronik   and   Miscellen. 

Breilaa.  Zur  Erlangung  der  philo«.  DoctiirvSrde  ver- 
Iheidisle  am  10.  Ang.  d.  v.  3.  Hr.  Jaliat  Zattra  folgende  Ab> 
handlang:  De  Ariitopbanii  Ecclcaiasanaram  fabulae  lempore 
atque  conailto.    41  S.     8- 

Freiliurg.  Ucber  die  A^aetuchen  Bildwerbe  bat  Prof. 
Bug  büfxlich  eine  Abhandinns  hernunf^BKeben ,  ia  welcher  er 
nachiDWeinen  anrht ,  dau  der  Tempel  xa  llegina  der  Fallaa  C^> 
donia  geweiht  ond  aiim  Andenken  der  von  den  Acgincten  in 
Cjdonia  errichteten  Celonie  Kcaliftet  wsrdrn ;  daM  daher  die 
FignrcB  iia  wtatlicben  Giebeireldc  diaaea  Tempil  nicht  rine 
Scene  aua  Homer,'  lunrierB  den  Sieg  drr  Aegineten  über  die 
Sainler,  welcher  der  Gründang  jener  Colanie  vorangegangen, 
daratetlen  (ollten.  * 

London  Einer  der  ncnrni  Abachnitte  der  von  der  Oe- 
aellM^afl  xur  Virbreituiig  n  ütal  icher  Kenn  tn  Im«  hemiugegebenen 
Librarv  of  enlerlnioing  Knowledge  enthält  eine  Brm:hreibuiig 
du  Briliachpn  Mubiuibh,  und  zwar  der  ente  und  iwcite  Band 
deatdbrn  die  Beaiihreibaug  dea  Hanpllheila  der  Anlilieaaamm- 
lung ,  die  anter  dem  Namen  der  Tnwriley "sehen  Gallerio  brliannt 
iiL     Viele  HDlsKhnitte  aind  aur  Erläatornng  eingcdnickt. 

Mar  barg,  Daa  TOin  Prof.  Dr.  K.  Fr.  Hcrmnan  verfaaale 
Proocminm  zum  Index  leclionuiu  für  dai  gegenwärtige  Sammcr- 
balbjahr  rnfhält  eine  VAlbiiJisung  der  überlieferten  Aniicht 
über  du  VerbättniH  der  beiden  Wolken  dei  AriBtophanea  gcgea 
Fritaaehe'a  QBaaatioaaB  Ariitnpbaoeae.     %  S.     4. 

Paria.  Auf  ciaar  nicht  weit  von  der  RfiniMhen,  voa 
RbeiiBi  nach  Verdnn  rähreaden  Straaae  hat  mau  ein  Gefäas  mit 
016  (ilbernen  Münien  gefunden,  worunter  :bO  caauilariache, 
welch«  wenigstem  130  Familien  angehören  and  gona  gnt  er- 
hallen atnd.  it  darunter  sind  von  BLAntontoa  and  Q  deraelban 
mit  dem  Bevera  der  Kleopatca. 
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ITefcer  eine  Stelle  in  Cicero  pro  iSnlla. 

Val«r  dM  Redn,  4)e  der  meraflilet  (hillge  Orelll 
In  sein«-  Deaen  Answahl  ^OrmUemea  att^tat  XV.  2W*c< 
1636)  g;rA^•Me■lfaflila  mit  BnalsvDg  neuer  baadsebrifl- 
Keb«r  HtlOwiltel  heranicccvbeB ,  bat  bwonderi  die  B«de 
ffro  SuUa  doreh  di»  Sleblang  dca  kritiacbea  Hateriala 
kedeatend  ^wonoea.  lodeiwen  bleiben  aooh  ioimcr  einige 
Stellaa  Ib  diewr  aelalerbBflpa  Rede  flbrig,  die  einer  Abf- 
heUmg  and  Brlillniag  aoeb  beddrftig  aind.  Bine  der 
MhwierIgKica  der  Art  ladet  aieb  eap.  19,  wo  Cieero  die 
ADMbvId^Bg  d«i  Terqnatn«,  da»  Salla  Fechter  flir  die 
Versehwfrafig  gedoagea  habe,  dadorcb  widerlq^t,  daM 
•r  beweist,  Saiia  babe  diese  Leote  anr  fttr  aelaen  Vetter 
Vaaatv,.  den  Sofan  den  Vicrlaton  Billa,  rrltaaft.  Daaelbet 
Maat  ea  a«  Bade  <>er  Bdweirnibmg  %.  5S  t  j^At  prme- 
püt  famiHm»  IConwÜKtJ."  Imm  tt  i»  eompvMdm  fm- 
mäüt  tiupietv  etf  nwUm,  fmad  prmtf^ü,  ttihH  md  rtm 
pertim^.  Sed  immtmi  mtmert  wrvM  ahuMt  a*  ad  form- 
mtntm  pr»apiritmdm ;  prmefiiit  eera  MMfiMM;  Mfiie  ree 
)Hr  sAlum,  Fmati  Ubtrtwm,  ammi  temporm  mdmimUtrmf 
rar.  DaHlber  bemerkt  Hr.  Orelll:  „ßed  Immm]  Fort  »ed 
lanAnt,  —  muuitre  trtüi'J  Haee  sorrayta  «ue  liqnef, 
■e  eatia  qaMen  l<a(iDiiiB  videtor  m¥Hua  aereils  pro  operm 
aerviti;  praeaerlim  com  ter  praeoedat  t.  itatua  gladia- 
torK  eertaminia  iilgoilloati).  Ae  al  vel  nailoie  diol  ala 
piaaet,  oar  taadem  gntoite  vlluf-eraret  SalUm  palroam, 
fDod  aervill  opera  fnaotaa  caMtf  Aa  Sfrvili  eat  aataU 
via  proprii  geaillraK  antiqaior,  at  Kit:  in  maiiere  a  P.  Ber- 
Tilfo  Isaarioo  dato  Bnlla  obtalit  ae  ad  OrranienU  proapi— 
aeada,  alve,  at  nalalt  Lamb.  pertpinandaf"  Br.  Orelli 
bat  nit  dlenea  Warlea  die  SchwIeriglceHea  und  Uago- 
rdattaeitea,  aa  denen  die  Vnigan  leidet,  trefflieb  ans- 
dnaBdergenelzt,  indesa  die  Aendernngen,  die  er  voraeblftgt, 
•ebelnen  die  8telle  um  aichta  weiter  gebracht  ea  Laben. 
Man  mag  aieh  drehen  und  wenden,  wie  man  will,  a» 
wflpde  Imncr  ein  Vorwarf  anf  den  Snlls  la^tea ,  wenn 
deero  aelbxt  aagte ,  Salla  babe  aiob  aar  BeiHefaaffaag  der 
Waffen  fOr  die  GlaillAtoreii  bergegeben.  Hatte  vaa  dleaem 
Ciaatande  der  Anltliger  keine  Nolia  genommen,  ao  halte 
Cieero  noch  weit  mehr  Ursache,  Ober  dleaen  Panfct  alt 
SAIIacbwetgni  blawegangeben ,  da  aas  demselbaa  kerne 
Beeblfertigaag  für  aeineaClienfen  entnarnnwa,  wohl  aber 
ein  Argwohn  gegen  ihn  geaehSpft  werden  konnte.  Wie 
«ollle  man  nna  glanbrn,  daM  Cicero  ohne  loBaera  Ter- 
anlasBung  von  Seite  den  Gegners  anf  den  Gedanken  ge- 
komnoa  wtre,  die  Thiltgbeit  des  Bolla  In  Herbeiachaf- 
(Ong  der  ftframeata  xn  berdfarea,  and  aogar  za  erwihnen, 
daas  er  «ich  xu  einem  derartigen  Geneblfle  erboten  habet 
lEa  Ist  affenbar,  dass  die  Worte  aad  tarnen  — '  proapicfanda 
itm  AakUger  Tor^patoa   aagckfeea  (  aic  aahiiaaBBa  riek 


gana  Tortrefflich  aa  dl«  letüte  Entg^nang  desaelbea  „»t 
praefuü  famiUa^'  ao ,  indem  durch  aed  tarnen  die  Ter- 
legenbrit  dea  AoLligers  trelTend  bCKcicbnet  wird,  der  er^ 
kenaead,  wie  weaig  aticbbaillg  aeloe  letxte  Beaoboldlgnac 
war,  }«tftt  hofft,  ea  werde  doch  wenigateaa  ariac  aeao 
aieht  in  Ahrede  gealellt  werden.  Hiebei  kMtmt  aaeli  v* 
erwSgen,  daaa  wie  jetzt  die  Wort»  atehen,  ta  der  gaa- 
xen  Gedaokenfolge  ein  Wlüerapraoh  xa  liegen  Mhetait. 
ZaerKl  nimlioh  gibt  Cicero  gleichsam  aa ,  daaa  SnBa  dl* 
Leilang  der  OladiaforeQr<cbaar  gefahrt  habe ;  dann  «agt 
er  wiedemm  „prarfait  vere  lum^uam.*'  Diene  Sehwlerlg- 
fceitea  heben  sieb  alte,  wenn  mnn  annimmt,  dasa  dla 
Bilae  rerachobtit  sind,  and  anf  dea  let^lea  Pankt  der 
Bolgegnang  dea  Torfnafaa  die  Antwort  fthlL.  Der  Da- 
lerxeldiaelc  glaobt  aimlicb,  die  ganxe  Siellc  ■Ostc  ao 
geordaet  werden  t  „At  preeftrit  famiUae"  lam  ai  in 
parmnda  fatmäim  attapiaio  eat  nMa,  fiwtf  pnefbit  nt*a 
md  rem  perlüteti  prmefuit  rera  mmguam;  ea^me  rea  per 
Beilttm  FmuH  lAerüim  omni  tempere  admimelrata  eat. 
„Sed  tarnen  mtmere  (mnnertt)  aeroÜi  abtulitae  ad  ferm 
ramenla  proapieienda."  Aaf  dieae 'letzten  Warte  dea 
Ankligera  fehlt  nach  nnaerer  AnnMine  die  Bnigegaang 
des  Cieero;  und  gerade  dieaer  Ansfbll  achelal  die  T«f- 
■ebiebang  der  .SAtxe  in  den  HandacArine«  reraalaMt  »n 
haben.  Die  Entiilehang  der  Lftoke  ISsat  aiiA  dadareb 
^rabrsehelnlioh  maefaen,  daaa  aueb  die  Bemrgang  der  fe^ 
ramenta  dem  Bellas  obfag,  alae  dio  Antwort  alemHeb 
Ihnlieh  mit  der  ««letzt  gegebenen  lantea  macAte.  VfW 
erwihnen  endlich  aocb,  daiis  nach  der  Torgeaeblagenea 
Ancrdnnng  aocb  die  von  Hrn.  Orrili  gegen  den  AaiMlmck 
«Mtmu  aervite  erbobefw  Schwierigkeit  binwegnilr,  da 
dieac  Worte  ia  dem  Monde  dea  Gegnera  aioht  auffallend 
ersebelnen,  aber  nnerklSrlieb  wMren,  wenn  aie  Cicero  voa 
Bciaem  CUenlea  aollt«  gebranebt  haben.  M.  Beim. 


Coniectanea  non  reieclanes. 
Credo  mnllos  mlrart,  qaod  ionfilem  mIvc 
lendi  Jaborem  mea  »ponte  sosceperim:  aed  qaoniam  eaa 
aam  naotae  adversarioa,  qui  ingenU  acnmine,  doctriaa* 
eopia,  anctorilatia  amplitndine  maxime  aiof  hi^I^eii,  qnaia- 
vis  Invitna  et  dio  mecinn  loctalna  ea  qoae  mihi  «Hmiiri 
erant  data  eonvellere  adortaa  »am :  lo  qoo  negotio  aatls 
llio  qiildem  noteato  taediiqae  pleno  haee  spea  aolmam 
Mcam  eonsolata  ext,  adrersariaa  Jllos  veritatis  esue  sto— 
dloalsaiffloa,  minlmeqoe  eo>,  quibnaenm  ant  pietas  ant 
amioitla  vlncalo  arellwima  n«  oontnnxjl ,  aegre  latoros 
caae,  ai  Hbere  qood  aeatiam  proremuR  »in:  noraat  eoim 
•atia  ea  ne  eaae  tadole,  ot  et  rerttalem  aMis  rebna  oani- 
bm  aatapoaaB  et  tagetuie  eir«eai  coofftear,  ira  omoi  aal 
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Stadt«  prnovl  reieoto:  ita%ae  non  rerlloi  sant  vel  eonfr» 
nm  firam  dixpotare,  qneni  tanqnam  alieruin  parenien 
flUiDift  senper  colui  pieltre,  cui  qDidqaid  \o  haram  IJtfe- 
nran  ■(■dlia  proFeceria,  iotefram  afqoe  illibatoiii  reftram 
■OiMfrtaiB.  Venim  in  poMeram  miffa  iavidioso  tioo  d«rea- 
dendl  negolio  ant  ea  in  qnibns  erravi  (neqoe  patica  ant 
lerUt  aont,)  carrigam  au(  si  quid  ben«  el  ver«  mihi  tI- 
4ear  laveDlue  la  medinm  proferam. 


Theooriliu  I.  49: 

"j4  d'  inj  n^^ar 
Tlmna  doXov  tiömiaa  <d  ■natliior  oä  ^piv  dr^aw 

Ita  olim  eaiendavi,  reiralis  librornm  leclianibna:  qnod  oon- 
ieoanm,  Hermannna  anper  reiecil,  qnatit  hoc  anaaiaaenii 
iMolHa  et  obacnra  quaedaa  vacnbnla  riaiatoniii,  mü 
ipasm  acriptori«  indagaturua  senlCDlraa  et  auolorilateoL 
Et  primHO  qBiden  cmeodationem  Braain  i^a  interpralaturt 
M  ai  paervn  illnin  grainine  veael  fingeren ,  quod  ne« 
iai  tme  poloi  dicere.  ÜQÜaut  gramen  alve  foenmn  ene 
aliqost  reternai  granmalicoram  iocia  docnl,  nnde  deaeen- 
dU  )^a<n^i¥ ,  qtMd  ef<t  gramin*  nutrire,  qnnd  cnm  pro- 
piie  de  aninalibaa  tanlain  brolia  dici  potneriti  poatca 
tarnen  in  rltae  oomiannis  oonagetadine  videtor  etiam  ad 
faofliiaes  tranalatnia  esiie,  nt  jp^tuQtiv,  yfi^xü^m&ai ,  atia. 
SicBlla  antem  potW'ininm  haao  verbi  uaam  vindicare  volai, 
nana  Sopbronia  verbia  apud  achalia»(.  Nicandri  Ther. 
V.  862 :  'jltl  dt  nö^ata  (pt'Uoit  ^äurto  i^aari^fita&a ;  qnod 
qnin  ile  hoaiiaibns  all  diclniv  dnbitan  neqail:  itaqne  Tbeo- 
crilo  reftfitai  äx^äatiany,  ^aod  nigoiScat  euntj  qui  est 
iptpraatut,  qui  non  coenspU:  faao  antAm  aüiecfivam  ai 
iongitar  cnm  verbta  ini  i^i^aüii.  Ma^iCfic  id  signiflcat,  qaod 
nt  effeotam:  qnod  genns  diceadi  qaam  nit  Graecia  naita-- 
tum  aihil  «dtiuet  dsoere.  Ob  id  ipmai  anten  non  reote 
deftondit  Hermaaaas  Jectioneia  vnlgalam,  qnan  IIa  inter- 
pretatnr :  ^Bi»  er  ihn  mü  seinem  Frühttück  aufH  Trookene 
gesetzt  bat."  qaod  qaiüeoi  vcriiaculi  magia  qnaa  Graeci 
cemonis  proprielali  convenire  videlnr:  nam  illa  verba 
ttüQWtttsto*  ini  ^^otai  xa&i^ir  Graeee  niliil  aliod  aotant 
niai  boe,  aliquem,  ^lä  imlaevlum  tarn  eomedü,  in  eicco 
tJettitaere !  aliter  non  posunnt  espiicari.  Iiaqne  nisi  me- 
lior  propwita  faerit  oorreotio,  inebor  qnod  oooieoi  äxfä- 
aintroy. 

n. 

Theoerttna  1.  95: 
^H»&i  yi  fa¥  hi9ffalti  luti  äKini(fts  ytXäouia, 
'AMa  niv  yiXäoiaa,  ßa^bv  d'  ävu  Oufutv  k'%otaa, 
KijiTf  lü  &tiv  Tiiv  "Egiaru  »attv^to  Jäipvi  Xuyi^»' 
«  ^'   oüx  aitoq  "Egtacoii  vrj'  ä^/aXiia  iivyivOiis; 
IIa   soripfll,    cum    vDigp  legerftnr  ädtia  not  a  Kvnftt  yt- 
Xaoiaa,    käOgia   fxtv  yüäoiaa:   alqae   ädia    reRlitnit  etJam 
Herinannas ,    defCnüitque   a    Meinckii ,   vifi   inseniaiiMiiDi, 
dubitatioae:    neqne  enim  uila  iilonfa  potest  reperiri  oaass, 
cur  GraeoDt  ridta  yiläv  dJuaHe  negenua ,   quaniquani  iiaBe 
in    bis    onoibuH    loquendi  furmnlia   ^nmeri  »if^ularis  fre- 
qoeolior  eat  uau«  quam  pluralia.      At  iu  dictam  em-äßgä 
ytXär,  viil.  excmpluai  a^nd  ipaiua  Lobeclüan  nd  3apbooL 


Abc.  p.  246:  aefia  prcraaa  di^ataile  eat  <r«od  Pheraenttcs 
dixit  in  Per>4a  apod  Aihea.  XV.  p.  684.  F: 

rtiiä»  d'  Imroa^ra  tat  ttoaftoaivdifXa  ßairmv. 
Et  profecto  iidia  }iiv  y^Mousa  inalitutn  aenteotis  bulna  lad 
pseae  aeceaoflri«  requirit,  oam  XctB^ta  ft.  y.  at  rnlgo  1^ 
gitor,  prorf^na  non  rcpondet  lin ,  qnae  tanqaani  advei^ 
saatia  sBbiangnntor:  reram  qnod  Hermannaa  comaieadavi(, 
bia  äStta  vel  ä9ia  ytXöoiaa  Irgendnai  ei>*e,  id  parnH  eat 
commodoni :  ilaqnc  rccie  mibi  videor  realilaiaae  in  piia- 
clpio  sententiae  XaOfvi«  yAäotoa,  b.  e.  etAdete  ^ideH$, 
lioc  nt  expinnaret  poeta  snbiecit:  'A3ia  ftir  ytläaioii,  ßa- 
^iv  S"  «fa  #ti^öc  sioiau ,  aam  qnod  Veoerein  ridere  dixe- 
nt,  iam  anav«  ridere  dksit;  qnod  anhdole  ridere  llnxeraC, 
iaiB  lllain  reprinere  et  moderari  aninl  aegritadinem  atqne 
iram  dvoet:  in  qoibaa  qnid  iure  qaia  reprctaeadatf  ltai|at 
eliaaaBao  illod  iaO^eittt  ytiMiaa  Uwe. 

ni. 

Tlieoorilna  III.  37i 
Xaam  ii)  'no&ävto,  tö  yt  ftcn'  tm  äSti  xixvxtau 
Ita  Metnekins  edidit,  oom  vnlgo  legeretar  f<^  'mBöv»  et 
TMir ,    alteram    ex    Gracli ,    ex    mea    alleniia    oonieciarai 
HennaDDDs,    aeqae   ennn   diln^ide   aoam  indijavit  aeatan- 
tiam ,    videlnr   improbare    iltnd   tua ,    aed    qno   pacta   nm', 
qnod  «  Graeoi  mrinoBia  ooasneiadine   proraOs  reoedit,   ^ 
expedieodaai  noa  doonit,   dIm  qaod  nSt  itäv  reqairi  exi- 
atinavit:    cqOidem  non  asaentior,  qnanqnaia  raae  ioeat  ia 
boD   iaoo    aliqna    difficnllaa ,    qnaB    nee  GraeAi   eonieclora 
aosinlit.      Arctitiainia    enim    vincala    baeo    aeotentia    ooa 
praegresaa  oohaeret,  itaqne  legeininm  arbilror: 
7'ür  ßaita*  änodi/i  e;  nv/iata  x^va  äi^Vftai, 

Aixa  ntj'no&dvoi,  To  yt  fiäv  tua  ääii  xifvxtat. 
Illnd  ttm  DOn  eine  con(eai(n  qnedan  diotuai  eat,    saliaqae 
perspioltur  qao   perlioeat  ex   iis,   quae  ooatiaao   aoblan* 
gonlnr : 
"Eyray  ti^Üv,  oxa  ftm  ftiftrafiiroi  iX  qiXing  fu 
OiiSi  va  iijiJifiXov  -noiiiiaiäfurov  ■nhxtäyttakv , 
'jili.'  avrms  irnaXm  -noti  itäytoi  iit[iapuy&r]. 
Sin   vers    cui    minaa   plaoaerit  obitGnriafque  vimin  fnerfl 
illad  tua,    nropanam  afiam    coniecluram ,    non  minna  pra^ 
babilem,  ro    yi    päv   rtty    LBi   Ttiixtai    vcJ    poliua   xtlr. 
Apollonins  de  pronom.  p.  3t)5.  B  :  jli'ytrai  3i  nai  tir  »ai 
tu  lut'  kniv&idicog  loi  i  xity    ISltog  yug  ^  futäOtatf  rj  üg 
fb  i  xoS  i  itxtix^  iaii,  aoi  —  xoü  —  xiov,  aöf  —  xtöe- 

IV. 
Thcocrltas  XVIII.  39 : 
'Afifttt  8'  it  iqöyiay  ijpi  mcü  ts  XHjUWiur  ifuUa 
'E^i^oüfui,  «r^qiäiwe  Ö^^Vfitvat  üäii  -nvtovxae, 
HoÜM  ttoB^^'EXtra,  /ttiiraitireu ,  (fi  yuXa&^ai 
"A^yfi  ytifauirai;  ä'iof  ftainbv  TtoOiotaai. 
llfälq  loi  otifarov  kioilö  Xte/Aixl  aüfn^MVoM 
JIl*^uiNit,  miiifÜ¥  iiaxaßrfaoiik¥  ii  jtiMxärunov, 
IJg^iif  d'  ä^yu^iag  i|  uii?iÖo(  iiy^v  älutfaif 
^aaääfuyai,  ara^tü^tg  ünö  axiifäv  ■ni.avui'itivop' 
J'fiäfAftatu  3'  üi  fjXoiü  ytytfätfinai ,  <öt  naf/iißV  tit 
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RefnbwdU  m»  Berntapni  %aai  boc  pkiMO  tcmb  dob 
•ffeDderiv:  med  quo  iure  vir  eaanBe  venfrabilla  hoo  nire- 
tyr,  DOD  jterjipicio,  cnm  aeque  iD(er|>r«(ia  ncque  cdiioris 
Tbeoorilesran  carminun  officio  «im  fdoetna,  »  quo  eno  iure 
«Dt  cmtadalionciQ  aat  axpliealioneB  flagtlaVeris.  Bneoli- 
eorniD  enim  carminnm  edcfldaran  oonHiiiani  Um  dndant 
abieei,  oum  vtram  aammnm  HFiaoLtiim  lllnd  ager#oogno- 
viMiem:  nODanlls  igltor  ex  in,  quae  reote  mlfal  videbar 
•nimaüvcrlbw,  cum  Heinekio  oommanicari,  alia  io  bis 
MioalibDit  et  ia  Maseo  Bbraano  in  medium  protali:  haben 
vero  alia,  qn»t  aondam  pvUici  f^ota  a^at  iarii,  ila  nt 
nemo  faelle  powiU  divloare,  qaid  praesiiterrm  aegkxe- 
rimve.  Et  offendi  aaffle.bao  loeo,  aed  alia  mihi  dabitaadi 
flil  eaaaa  atqae  Hermaano.  Beprebeadit  antem  me,  quad 
(aatopere  obaolelia  verbornm  färmla  deJecter.  ProTeolO 
ago  ejciMimo,  critico  noa  itidairaDd*  tM*e  rrrba  ran  ot 
prOfemodom  inandila,  quae  oamraudo  incommodove  looo 
•cniitaribaa  paene  iavitit  obtrodat ,  eed  es  tarnen  cednlo 
•aac  observaada  et  memoria  teaenda,  nt  ai  nsaa  vcoiat, 
id  qu»il  vernm  est  pomis  iuvenire:  aeque  enim  Mtia  est 
MBteatiam  «criptorra  perapexisB«,  nisi  eliam  formam  qaam 
ilta  nqoirat,  reatitnerJu.  Kaqne  «i  qnaad«  Terba  dia- 
innw  YetUKlath  silu  oblitterala  renaravi,  senper  lamea 
id«  qood  qnoqne  laco  deceret,  animadrerii:  in  ioslam  au- 
tem  lepreheaxioDem  ii^trerein ,  si  id  qilod  boo  I*eo 
Baimanhna  Dovandaai  eane  oeaq^l : 

propoaDisAem ,  a  qoorum  v^bornm  nsperitate  et  vaalitie 
ter«tM  avreH  lonira  refOKiant.  Bleaim  tonti  xö  ^ä  ^ojß-ri- 
HÖv.  Nam  pHrnom  dcmonflraadam  tuit  Laconas  EiivoQ 
\m  OMB  »ecando  pro  'Eltrae  dixifae  (Actom  enim  e«l  et 
«ommentkiom  illod  in  Timnlheom  derrrlam,  obi  sane  ha« 
genitivorum  tormti  reperiunlar:  naiMjv^dia^,  ömiöa^,  rtra- 
l*^if,  Tüp  'Ektvoiriap,  J^tiiikap,  räit  Tiökiog,  et  farta^se 
TÖp  (^fröp):  deinile  ai  ila  dixeront,  qand  addabilaverim, 
Theoerilam  bac  forma  nnum  caae,  qoi  quidqofd  o«  «aatiiui 
didoeal  ant  a^peritate  anrioai  iodiciom  oRendat,  atadloae 
asperoatur.  At  vero  in  ea  oflendi,  qnoH  l^eaenae  ma- 
liens,  qoae  Dorico  aermone  nlaalDr,  in  carmine,  qood 
proTBas  eat  Dorieiim ,  Doricam  dicant  in^Rriptioaea  tott 
Ullns  arbori«:  Doriisa  mm  «ennone  ilinin  tifulam  eaae  coit- 
aeriptum  per  se  ent  Ronaeofaneam.  Divcr.>a  prorMoa  ratia 
«at  alinK  loci  fopra  XV.  v.  bÜ,  nbi  Sorgo ,  vel  Dt  mihi 
Tidelur  Pntzinnn,  (coi  onnem  illum  sermaaem  iode  a  v.  89 
asqtie  ad  v.  95  eontinoo .  et  qaod  ipsa  erat  rrprehenaa 
»b.  kosfiMef  um  Gorgo,  et  qnod  illa  oralio  importono  hnina 
atferia  ingeiilo  inprimts  oonvenit,  abfaorret  ab  amica  bene 
■orala  «t  mMle.>ta,] 

Mä,  Ttö&tv  töißgfmot;  li  di  ti'h,  ü  xtariXat  iljUt; 
Jlaaäptros  sTtiiatmf  J^t^ctxoaiatq  iiinüaoHg; 
'üi  i'  tld^i;  trul  roüto,  KfipivOuxi  iifits  uHo&tr , 
'Sis  Mti  ö  fitlltpnqtäy  TltKoitorvaaioTi  laitvfttf 
^^fiadtv  d'  i'^toTi,  doxii,  To^e  JiaQidtaatv, 
At  varo  PraxiiMn  reprohem«  orat  ab  hoapit«  qnodam,  qni 
aermone  a  vilae  communis    conanetadine   proraaa  nop  ab- 
ka^renl«  «ana  erat,  qaod  ipaom  asperitale  verbornm  qnaai 
cnecaret:  dixerat   rnini  ile: 

ItaiiaaaB',  m  äiasqroi,  «rijfütiK  matOXavam 
Tfuyövn-   iv.xraiatüfn  nhittiäadotaai  etaavax. 
U»  enim  vnigares  formae  bsbI  reiaitaendae,  exceptUnltl- 


•la  voeabnlia,  qliibiu  ille  mnliemm  loqnaeititen  lepids 
peratriagit.  Verum  in  hoo  de  qaa  agitnr  looo  nnilo  modo 
fern  potrat  /hoqtmi,  iliqnc  exiatimari  inveleralnm  lat«re 
vilinn,  qnandoqaidem  iam  Interprea  Graecna  Pindart 
lathra.  II.  V.  47  ila  reperil  in  ano  libro,  coaleoiqDo  qnui- 
rls  onn  dnbitatione: 

rgäftfiaia  d'  ^r  qXoii^  ytygm^ifzai ,  <»;  naptmv  ti$ 

aive  ftpoHTct  malia.  Heaychina:  '/puari-  {hon^w^  ApoK 
loniua  Dyaoolna  de  Ailv.  In  Bekkert  Anecd.  T.  11.  p.  573^ 
14;  Toivoig  Si}  initni^oai  o  T^uqu»  ^Cijni  wfpi  vov  ftty»- 
AcuaW,  tpuoTt  ■nagit  'uirax^iorri  tmi  m  tob  Tta^'  'jifiij~ 
raioit  fHaoTi  xvX.  iSchol.  iJ.  £.  36:  MtraiotffTi'  'Armt^tar 
ijQioiaii  (ipaimi).  nnde  intelligia,  qnan  Tacile  npiid  Tbeo- 
orilom  ex  ifuatl  potoerit  illud  ^Qi(i(on  extalere.  —  Ateat 
in  cximio  hoo  et  veoDaii^aimo  loeo  aanc  alia  paolo  rarior 
vocabali  forma  oblifterala,  nam  pro  illo 

n^fnti  i'  igyvgiag  *£  oXmdos  vyp'iw  äXnifap 
serlbeadum  eat,    defracta    inolili    liltera  canina,    qoae  vel 
aio  aacpios  ex  neccaaitate  In  hoc  veran  rcjictitur: 

nptxTt;  d'  ä^yi'pt'at  i^  ÖktiiHag  vygor  äXii<fa, 
qnod  longe  aoavina  ad  anrea  aciidit.     Daua  «st  antem  hae 
forma  iam  nntiqois-imnn  poefa  Heatodns  In Theogonla  v.  553^ 

Xf^itl  d'  äy'  ä/tifottp>iair  äriiXno  Xtvxöv  äitttfa. 
et  Hipponax  apnd  l'ollocem  X.  86: 

«I-Aflicna  pocta  Aeachylna  in   AsamemnoDe  r.  313: 

"Ogos  r'  ähtiiii  t'  iyjiaQ  tadtto  xi'hh. 
et  Callimachna  pofta  Alexandrinus  Fr.  XII  cd,  Bentl. 

'jiit'  öaiktyycoy  aliv  üiUiq'tt  (ifn. 
item  qni  poai  secnd  annt,   ot  Oniatna  Smyra.  XIV.  365: 

Xhj  no'lXop  uXnifa,  TitgtTQiX'oai  dt  fiux^ä 

"Apfiiv'  vaü  tma^Toiai,  ßiat^ofiiriav  a^ijcär. 

V. 

Anacreon  Fr.  I. 

rovtvvfia!  o',  iXa<('r]ßöXt, 

■  Zar{H}  jiai  jftög,  äy^iwf 

AioTioiv'  "AQttfii  fl^ptör- 

"H  Xüü  ruf  ini  Arjlfaiou 

'jMpmr  i^naio^q^  nöXtr 

Xtti^ova'-  oü  yii^  ärijai^Vf 

Tloiuuirug  TioXi^tag. 
CormpUm  librornm  lectianem  ütoti  vüc  im  Aij&alav  dinjai 
OguMa^Siuiv  Mi'/f(i<»v  iyüaOopa  ■noXn  oljm  im  emendaverära, 
nt  "H  x,ov  rCv  iniAijOuiov  ^ir^g  tl,  OtoKu^i^iaty  'A»- 
ä(fäy  igntt'&öga  mXir.  acriberem,  in  quibns  OtoxapSicor' 
male  a  me  ruit  novatam :  reram  Ininria  reprehendernnt 
cetera,  maxime  qnod  i^a^opäv  verbnm  novum  et  iansi- 
latnm  anbatitn'Tim.  Povlaa  paulo  propios  ad  veritatea 
aocesai,  com  haao  proponerem  coniectnram  "H  xov  vvw 
hnl  Ai^Oaiov  /ilrr,oi»  Otfitffoqgöriov  'ArS^ätv  igna^O" 
q^g  nöXiv,  nam  illnd  ij  xou  t-iti  Si%ijg  tl,  qnod  olim  m»-' 
wram,  ma^opere  languet.  Itaqne  malni  ij wo  —  i^a^tt- 
^g  Bciibere,  nt  Imperrenla  ait  aenlenlia :  partem  aulaa 
(antam  carminia  eaae  aatia  f>nperque  HF|ihaealio  Indieat 
Vernm  qnod  coniroi  Ot/itgiu) gortor  uim'i*  e-t  andacter  non- 
Icelnm.  recipirndnmqne  est,  qnnri  olim  i'preveram,  ez 
Ünrnebi  coiMeplufa  profiiolBa  «aae  aibilralua,   ^^aiam" 
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dtfivi  %mvi  biM  «MlnMrtar  »uetoriW«  Ithuito  SmliMae 
!■  Wdxli  Rbstor.  Tl.  p.  178t  'H  /lif  nmate  tmpiwt  f^t 
-mUtove,  ii  a  wcputtfMU^otg  TtifCodor,  fjttq  latl  rov  Tfitio- 
tifov  ftÜMit  ämifutftitfi  nvndot,  wf  b  'Afawfitaf  Fou- 
rwvfni  a'  ümif-itfiäU,  Äortfä  tmtI  Aiöt,  a/fimv  /tionotf' 
'Af/niii  #if^r*^  "/xoti  rvv  hl  Atj&aiov  dlvtjvf  Ofamina^ 
Hin.  Tovto  atfoqi^-  tlm  ij  ürrtat^tufii  n^  t6  tidialof' 
Ov  fi^  tf  irijjttifovi  Tloifiaintf  noXirm;.  DodbK  hoe 
SohMidewisDa  vir  amicIvKiBHiB  in  BxcrellBtt  Critt.  e.  VIL 
f.  4&,  qoKDiqnaBi  w  ia  ^lidMn  mIU  rede  1«  kae  earaiiu 
•MMtltnCBdo  vemtM  est.  QuniTia  raia  etiam  apad  IUbm 
gnwaatiooB  bov  nt  rulgo  legular,  taBeo  U  fBod  olia 
«•rieetora  MacoRtoa  nm  tnear  at^ae  UlMt  farttowlaw 
««nüaU  iaa  IIa  oonCamot 

"tf  ROM  Wh'  M  jitf&tiiou 

'Al'dpM'  j^NBIDpfG  nöiUr. 
Beete  «ate«  me  per*tar«  bao  aeolentia,  hiMaqi««  eaee  qmi 
(ralgatM  leetiaaca  4eft>d«Bt,  Um  lioef  Moaee  aalU  texti- 
moalo   Mtraderet  ApoUoni«   eain    Dynedaa  de  Sfalaxl 
I.  25.  p.  55  ed.  Befck. :   Jti  toito  mm  ^  'Jearw^  ftiradiwc 

fMmti^lma  ol  "/«mt«  aai  tu  Stnim  ^  ^lU ,  wc  ini  -m» 
nifoe  ntfifnöctc,  MoS^  hOttura ,  xttj  M  r»»  omoIUm- 
^Mär'  ^c«aruf9C  nöiLiP.  ^aa*  qo)a  ex  bos  tpao  Ana« 
ereanlU  earaioe  petiU  aiat ,  qaaoirls  poetac  «oaea  aon 
alt  adieetoB,  diiWtarl  noDo  nodo  poteet:  mb  «ti  vetena 
gnmmalicl  nbl  de  Aealieae  dutcell  lefibna  diaaeniDt, 
AleaMn  pollnlania  et  Sappho  leflea  wlblbaiit,  nbl  <• 
Boeoleron  aeroMne,  Gorianam,  negieetu  aaetnaalme  aaeto- 
rta  DftAinibaa,  ita  abl  de  lonteo  agtwl  aemsiM  fcra 
Boatro  et  Anaereonte  aoctoribtM  ntvMitr.  Ita  vero  \aa- 
■lan  Apollonil  anetnltala  lllad  eonalet  Iptno^qq  näht 
leyendam  esoe,  etian  apparet,  quo  Iure  ^  nov  snkstitne- 
tim  in  looam  ImperatiTi  Tmav  alvc  Ixofi. 

VI. 

■•p«doolea  V.  39:  . 

Kai  xaöx*  äiXäaaovTti  dmiimifcs  oüafti  XiJt», 
'^ion  ith  itiikötijn  wn^fun'  de  JV  Sinana , 
'AiXott  i'  oiJ  %'  ficaimi  ^o^v^tva  Miwoj  fjÄ««. 

OEnrcoc  ^  fuv  ^  ix  niUorMi'  fituiOipu  ifivte&at, 
'Ht  de  Ttaktp  diaqiirroi  if6^  nUor'  IxnUfiovat, 

Sftiv  ytyonal  rt  »td  üB  aquam  ifiitiioii  tikif 

Tmüty  4'  alt*  Saan  iulvijrov  natu  ttivXof. 
lU  •orrtieruB  qnae  vllloaa  rldebantor  et  redintefcraTeram, 
fiM  iWrODcala  exae  deprebenderam :  reprcbendit  id  nnper 
fir  Mootne,  L.  Preller,  qtil  simis  ne  dioit  tribaLrae  Stnrxii 
•oUeatleal,  atgleota  ea  qnam  Bekkrm  esrarit  ArialMelia 
•dlfianei-nt  rero  Stintil  aoMlae  v»nA  aram,  ot  pancla  rem 
ahaolrerea,  KmpedeeJia  eaminniB  rtllqniaa  et  In  Arinto- 
tele  et  in  aliia  soriplaribm  inreeligaTeraB,  negleela  laman 
Bekkeri  Hltioac:  neq«  eat»  Keet  beatai  In  scholac  an- 
gal»  dalltoxoeoti  «ivnnndl  Kbrla  nti.  Irmt  nntem  rlr  do- 
«dMiuH,  enih  emrie  ■•  argnit,  qnl  rtraoa  bnno 
CStnm.  V.  100) 

Oinn  ^  fiv  S»  bt  HJUoMar  f*fta&ipit  ^um^oi 
-  -"  ,  «gn  >eq»*  lllnd   oSxt»^  ab   ■npe'oela  alt 

lefoe  Ue  ▼ataw.Mhaermt  onai  Ita,   «ni  apB4 


4i8 

StnminB  pfMeMantibM  nt  prnharet,  mm  mtt  AfiaMale 
njalo.  Anaenlt.  VIII.  1 ,  qaen  lecnn  ipM  dndnil  feat- 
nadvertcram,  'H  «<  'K^tttAmäJ^^,  iv  fif*%  »vO^ai  Mtl 
fTcUrr  Tpt^riy-  nmtmOai  ithj  Umn  f{  fAht  dt  fraJUUäv  n<m 

jfi6roii-  Ityia»  oSratf 

Wt  fiiv  £»  ix  niUönaf  fituiBijKt  q>vMttfat 
'Itii  nüÄii'  itatfvrng  trö;  nMor'  tiatMknivi, 

Sfiir  yiypanai  rt  wai  oö  ofivw  iirni9ot  idtif 
de  JuxUcHwomii  ^wfin^;,  oii'  Sua  X^yu. 
Taüt^  i'  aliw  äaatit  mtinjroi  lunä  KMiMr. 
*^  yätf  y  ^  8iaXkäa9ontu ,  ir&ipdt  bulat  Uyi»  aMr 
.vnoXijniiow.  Adacripai  baee  omnla  ex  editione  Tanebn., 
M  «aae  alt  Arlatolelia  NeolMlIa  elarina  pM«  tnteHgl. 
Ten«  qood  ia  rDlgarlbna  ediUetribv,  eflan  •  B«k- 
kcro  lllad  oStat  ArlaleleHa  eraliaal  adleetaB  wt,  U 
prudeali  hMilai  *lx  crit  aoaienlo.  Polnil  aane  paitleninn 
ovt«*c  pneta  oatttero,  qaamquan  aeqnaqnaa  *  pactarwa 
aemoae  et  oonsaetndine  ahhorret,  non  petntt  pbllaao|tbiM 
KMpedacle«  ea  earerc ,  airc  aeatenttan  f ir«  tn  iinairn» 
reapcxerla,  •!  11  verana  pracecMenint ,  qol  apnd  Wnnlnai 
lefnatnr ;  boa  aalen  verran  prac|[rasitos  Mae  Mlla  apparet 
n  ipso  lUo  AriHtotella  ioee,  qni  enat  diolt  mrtEaaai  fua 
Ürar  7  ^iXiu  ix  neXilMir  xot^  rö  i'r,  ^  ti  rdxoc 
noiHä  ii  iföq.  ipcrle  )IIm  KMpt^tMÜi  verana,  qol  Ua 
praeaiittaDlnr,  rc^pexil.  BapedMiea  cain  enn  vHtM  per- 
petaaa  rernm  omaiam  BtMaliaaein  deaonalrare,  dizerat 
prior«  Imo  v.  X: 
■  Kai  tavt"  öUövaorra  Sut/nnfis  oiiafti  Xiiyn, 

"^iXott  9*  a5  Sil    ^XBonx  foptv^uMc  Nttxtoi  4^*^ 
ftltcra  antek  v.  05: 

j4ÜTa  yi^  itniw  %möta,  81'  ä^luf  ii  Honm 
ntrort*  «i*p»jrof  n  nai  üUmt  ^rHt  OtJÜ^*, 
"jtfUon  }tkv  'bÜATiftt  ttvn^fitii'  fi;  Sra  waitor, 
'jiilon  8'  aS  8ix'  &taara  tfoftöfitra  JVhkhic  ^t*" 
laa  Dtroqne  loco,  at  aoRDralina  doocret  qnid  in  bannrnB 
•amina  fioBmntation«  atabilc  et  aetermin,   qnId   Incerfan 
et  flnxan  emet,  ratlone  ex  pneeedeatibM  eonelnaa  anb- 
kclt  illoa  rmaai 

OÜTttf  y  fiit  £v  hc  nliöiwr  t'mäOTpit  fitttOat, 
'Hi  Ü  naHi»  dtaifürtoe  iröc  nAcov'  ixniU'tfovan', 
T^  uip  yiyortal  n  xai  oS  atf tau  i/mtdog  vbär* 
'lii  Ol  iiaÜMaaona  iia/iniffii;  oväa/tii  i^yn, 
Taör^  S'  aliv  crtffrr  eativrjtoi  mcra  tcvxkor, 
■npcdeelia   rala    baeo  fnil  aealealla,  nt  Ia   Aflita    See. 
firaco.  I.  p.  303  dixl,   oninla  Is .  rernm    natnra   ontabilla 
Föne  nee  iaieridie  experlla,    qnonlani  nodo  dltaipenlnr  ea, 
qnae  facrlat  Amhiitia  aole  oonlnoda,  nodo  eMKOolMtDr, 
qaae  dircmerit  Diacordia :    aetemam  antam    ealenna  taae 
remm  natnnn,  qnalcnna  haeo  vici*>>itndo  «ine  ulla  inter- 
arissiene  aeenadnm  rataa  flmaaqne  tegea  itcretnr.      Beete 
aDtem  ae  habet  illnd  otlimt,  qaod  est  ooaelndcntla ,  arffnan- 
lla,    (da,    ütMfme,    «ry».>    ana    diaaialU  froraas    rafloM 
ipae  Bapedociea  dbdt  \afn  r.  330; 

Outtoq  oif  tntSt^tnit  tM'  äfd^äta,  o&r'  hiWKitmi, 
OSti  iwf  irffAintä. 
nU  itldea  offknderaal  boalne«  donfl,    et  alit   »4  piM*«- 
inotin  reftm,  alU  carrtgere  volnernnt 
(BcaobUaa  fnlgt.} 
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Coniectanes  non  reiectanea. 

CBcBchlats.) 
Brr»l  Ten»  PreHrran  «Tiam  com  praeferendM  mm  dtcll 
«u>  lectiones,  qma  Bekktrl  «tflio  ntUbet;  'Hftiv  iv  Itt 
fthöfw*  fitiÄädijM  qvta&at,  'Hdi  näXif  diaq-in-To^  trog 
nXtor'  tKnii^tHtiv.  mia  y  piv  —  ^  Jf  quMtentu  DeRCH- 
MTia  fligiut  Id  qood  ad  baee  refer'lDr,  t^  ftiv  yivoviui, 
ttUeuutß    GoameDdaiU  vcro  etiua  ea,  quM  sequanlnr  V7i 

ttÜp  Maw  xtl.  Iko  vir  doGtiisima«  vldrlnr  eliam'Ari- 
■(otelw  lectionem  äxiwtjtot  tneri :  at  vero  baee  nanuroram 
qmideiB  Itgi  coDvuit,  advcriiatiir  vero  «»monia  normae : 
kllcra  leciio  ÖKivijta  efal  senlealiae  inMilutae  Gonveoit, 
neo  repufnat  grammalicae  regolia,  omnen  everlit  iiumc- 
'  nm,  Itaqne  ego  Bcri|Hii  axivtiiov  »aiu  xiJx^ov,  qaod 
TDluntali  philoao|ifai  iaiiriiais  aecDBmodatain  melroque  cofl- 
TMicnltesimnBi  ext.  Kan  aatis  eaf  dixisse  EfflpedaoleiB 
roi/n/  ^*  altjr  i'aoi»,  al  doceret  renim  nalnraDi  aeiernain, 
iamtitabilei»,  inmolain  eane,  quaiMM  in  [lerpetuo  ver- 
•elur  mo(a;  at  praelerea  diaendum  erat,  illam  vicl<»tiudi- 
nem  Itrma  neeea^-ilale  raiaqu«  leg«  oonslilnlam  ha»,  il»- 
qae  äxiri/TO»  nara  miJkXoii  acripxi,  Äiixlo;  enim  ab.  Bm- 
ppdocle  rucalar  Jlle  arbi«  alvc  circnitw«,  qoo  rerum  onnian 
It  cOBUDDlalio,  \..q.  jii^ioSoi,  nti  dU>t  r.  93: 
E»  3i  pdgu  »^tiouai  wtQotXofUroio  Hiixilow., 
io  aliia  vero  loci«  xvnXos  non  ad  tenpiu,  aed  magta  ad 
iMm  rafertttr,  oll  v.  143: 

Oü  yü^  äfiificfdtot 

n»  itiv  t^itmjKiv  hl'  i'aiaia  iVp^crrct  kvkXov, 

Ai  fere  idem  wl  atqaa  quod  »npr»  dizeret  t.  126: 

'Enti  JVtlaot  fiir  Ivi^tno*  lano  ßtv&oi; 

^hiji,  ir  3i  fiiat)    'I'iijoTriz  mQO^ö^ijryt  ydrrjtat, 

eat   enin    ibl   de  fiphaero    aceipieadmn:    nco  diaparl  modo 

dixit  V.  168  de  hoe  quam  ocirlifi  videniu  mondo: 

Tnav  ^d'  alOijQ  atf-iyycof  jitgi  xüxiUii>  aifittrta. 
At   In    hoo    de    quo  afrirur    loco    KtisXo»'  |>Dela  dlxlt  ratam 
tenpna,  id  ^od  dilueide  explanat  (|)ae  anpra  v.  60: 
Tiftiji  d    äiXijq  äÜ.0  fti'än,  jrÖQa  Ü'  ^^og  inäattp , 
Et  3t  ji^n  x^utiavat  vtpiitXoftirota  jgöroio. 
■ki  ali)  KMtiUfo  [egunt:  at  dixil  poeta  etlan  infra'  v.  151: 
'.Aki.'  Sit  dlj  fiiya  Attjiag  ivi  fitkitaatv  Iflfiff&i], 
ISi  Tiftaq  T*  äropouru  riXuo/itvoto  j^oroto ,  ' 

"Oe  aifiv  ä/utißaXoii  itlittos  irap*  lAijlaio  S^xov. 
Tempos   lareiarando    Armalna   dixit,    nt    neoeimKada    vim 
iaelBctabilem   fignlflnaretT   qaam   v.  3  et   r.  132   dllnoide 
neMaailatem  divlnaniqae  voraalatem  dixll: 
"Eon*  ämyxtjg  J^^ita ,  Otäv  »pij<pi(F^o:  iraXatör, 
.i^tor ,  nlniEHHit  xattaijQijyuiiUrof  Spxoit- 
Qmrt   etiam    Ariütolelai«   de   hao  renim  vicisaitadine  dbrit 
Pfaf«,  VUI.  1.  14:  "Oni^  iouar  'EujttSoxlijs  an  ilnit»,  mg 


x6  npaatv  xal  xiriip  iv  itfptt,  rljr  tpMiU  xaJ  v6  velxoe 
imäf/tiv  toVi  Ttgäyfiaan  i^  ävüyxtjg.  Adde  qood  Cicers 
de  Fato  e.  17  de  aaivcrsa  Hrnpedoelia  philHopbfa  dlxUc 
„Omnia  ila  blo  üeri,  nt  id  fatnn  vim  nenpRailatli*  afferrtt, 
ia  qua  aenlentia  Denocritna,  HeraeJitu',  Empadoolea,  Ar^ 
Btotelea  Itiit.''  Ilaqoe  poeta  nüxlov  dixit  üxivifcor.  QucB 
xvxkav  dixit  Kmperinclaa,  Arislotelea  itf^loSor  Tocat  Phya. 
1,4:  Aai  oaoi  öi  i'n  aal  noiXti  qeaur  thai  ta  öna,  S^lff' 
'EfiinS(nt\i\g  *te%  'Ara^ayö^cti'.  i'  toü  fttyputog  yof  ktu  o^ot 
ixxQirovai  rä  äXXa.  diutfi^ouai  i'  äiXijXtm,  x^  tiv  für 
^tfioiof  nauli/  toiiitan,  rür  Ö'  una^  lata  ai  tioet  oonieiÄll^ 
ram  tneerbun  jllara  qaideni  In  medima  proferre,  Bnpedo« 
elea  orbetn  illam  «)eJi>8itadtDDm  atqne  circuitom  trieenia 
Btllibos  anDornm  abaolri  Maiait,  cerle  abi  de  poeaja  o«- 
rom,  qui  se  vitiis  et  aoeleribns  contamlnaviMeDt ,  dlaae» 
rit,  totidem  anaoa  a  deornn  oonaortione  eoa  dielt  aegtc- 
gatoa  es«*,  v.  3; 

'Eativ  iräyAijg  x^V^t  ^^^  ^i^tpiofite  naXamVf 
Evtl  xii  üa-nXa*hjBi  [fdr(i>  <iOm  yvXa  fii^iti 
/fttlftanr,  oV'h  naxgaUovog  Xtlöxaai  ßiaio, 
T((ig  /iiv  pvqiai  aiQag  änh  (imxä^aiv  a}jxXi]O0ai. 
Ita  enim  corrigendtrm.   Con^cDtaneam  aotetn  ext  Empedoclen 
slaluifi.se  illoa  per  inlegram  aliquaro  rerum  viciaaitndiaen 
mandiqae     Iranarormalionem   poenia   vexarl:    ilaqoe    etiam 
ilia    ipsa    periodaa    tolidem   annoram  foisae  videbilnr.     Bat 
aotem  tue  numeras,  in  qno  cave  absconditara  qaandam  et 
difficileai  doctrinam  tibi  repericae  videaria,    qnamria  phllt^ 
Bophi    Aegypiii    et   Indi    aimilem  r^tiooam  «int  aeooti ,   ex 
more  Grnecoram  exptanaDdas,    qni  qoemvin  ingenlera  bd- 
merum    eio   signiacabanl,    id   ([Dod  «aepiui  ignnrarant  bo-' 
minea    docti.      Ita    Hcxiodua    in    Operibns  v.  250   tngiat» 
millia  graiDFum  e^iae  dicit: 

Tpis  yÖQ  fiigtoi  ttoiv  t^il  yfrovi  novlv^ortl^ 
'jiOäratoi  Zijrhf  qi'iXaxii  futfÖTimr  ärtf^tÖTiair. 
et  In  Tbeogonia  v.  364 : 

Tpi«  yag  fiigiai  iloi  sarvoifL-Qoi  'ÜKtavXrat. 
MD  cerle  SdioL  Plndari  Olymp.  V.  1.  volgo  tpi;  yi^  iO^a, 
quod    noa  miaua  naepe  de  magoo  uamfro  dicltar,  nti  tat  . 
apnd  Philrfnerom  coiricum  poeUm  in  Veaatric«  ap.  AIIicb. 
Xill.  p.  5S7.  E: 

Ov'jji  AtpxoJnij  iiiv  ijSri  yiyav'  sri]  tgtsj^iXur. 
Bt  Aenchylaa  ftomelheo  poeaaa  pei  trigJDta  miltim 
annornn  apatlnm  exantlandaa  foiase  dixU,  rid.  Bygln. 
Aatron.  II.  15:  „Prometbeam  aotem  ia  moala  SoylUae 
nomine  Cancaao  ferrea  oatena  vlaxlt:  quem  alllgalgm  a4 
(riginta  nlllia  annoram  Aesch^lna  tragoediarnm  aetiptor 
BJt.'*  fecit  hoo  in  Ignirero  Promelhco,  vid.  Scbol.  ad 
Vincton  Prom.'  t.  M:  'Er  ya^  nö  nopq^w  Tfttg  itoffiäUaf 
fijiri  dttiia&at  a&t<ir.     Ib  liao  autem  (Üiiija  decem  lantm 
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Jiaxraiöjuroi;  tiiv  fH'Qun 

Item  hoo  nnmero  nun»  est  Plutn  in  ConvWIo  de  moKito- 
dinv  AlhenleiiKiDm,  qoi  Ag»thonis  tragoediBm  Bliqusm 
Hpeotarerint,  t*.  175.  B:  'H  öt  07  (aoqw)  ia/ijipa  xt  *«. 
noJii»  ij^iSoatv  .>uo«,  Sj  ;f  "«e«  00t'  it""  o.«os  t"^» 
awöSga  titiafitj'i  «oi  ^xi/ar^S  ^/(«ro  ■^r^mifl' Iv  /loprooi  tow 
'Eii^rav  iiUo¥  ^  rpis.utpioi;.  Verum  Ihealrnm  (ot  homine« 
MpiMe,  pBrnra  est  vcrisimile;  neque  opaa  erit ,  ot  Ihen- 
tTDiB  taalBB  molis  aediBctredir,  qnanilaqQiilein  AlheDla  Pe- 
rion» aetMe  qO«tiiori1e<iiiB  taiilnm  eraot  mill»  oivinm  ,  e« 
nten  setate,  qna  ptnriiat  sunt  numersil,  Don  ploa  vlgioti 
nllliku  rtperll  10111!  inquillBuroin  «oiem,  miilienim,  pn»- 
nnin,  qniboi  (ragoediM  c*rlo  «iieolaro  permlsanm  erat, 
BOK  ea  erat  mnlliimlo,  nt  (heatri  amplitodlnem  In  tantnin 
Mgcrl  focril  üecesse.  Verom  PJato,  nt  Agallionis  lauden 
«xifgerarct,  numerom  aoplificavit  et  trigiat«  mÜIia  hominuia 
iDterfniMe  diiit,  oti  Aristophane«  in  Veepia  y.  lOlU 
•peotatornili  nnmernm  malto  ellam  magla  »n^t; 

'T/itU  öi  timt,  tö  ftv^iäiki 

'jlrapUy/njict,  vir  ro  ftiUmt' 

Ea  UyM»ai  iirj  niap  <j-aii- 

am  qnWem  nihil  arind  volait  dicere,  qojm  qnod  Bvpolto 
dixlt  io  Anreo  Gener»  (ap.  Schol.  Ariatoph.  Acharn.  v.  3) 

'Ai)i6^tiv  ötatüi  ^laiijioKoolovt. 
Atqne  eodem  modo  etiam  Albeaienses    vülgo  trigint»  «ae 
millia  cWlom  non  eine  qaadam  iacianlia  perhibnisa«  »'den- 
lor,  all  ert  apud  Arbtophaoem  In  Boole«iiazu8ia  t.  1133! 
Tlt  YBiff  yiroix'  Sv  fiäiXo»  öi/fiwi*^«»!, 
"OffTif  noirtüi-  Jiittor  ^  Tpi^iupituC 
"Ontor  TÖ  nl^ffo«  01!  SiSiinrijxai  ftovog; 
Badern  ratione  etiam  Berodolas  dixil  V.  97:  noTXove  yuq 
.    oUt  tl*ai  ivnitiauqov  S.a^üXh»  n  *'«)  ■",  KitOfi»"   f^" 
xo¥  jiaittSixiiiöviov   fioüwr  oüx   oloi;   %t   i/irno    imßaXüir, 
MtJe  9i  ixvpiada;  'A&ivotiwr  inoiijni  loCito. 

Vernm  revertor  ad  ea  quae  praeterea  de  hoc  loco  dlspa- 
tarit  FrelleraH:  Is  enim  cen^et  Simplicium  errore  qauilam 
faoa  qoinque  Ten-a»  modo  cum  his  modo  com  illis  verMibu« 
oonlonxiaae,  oom  Kmpcdocies  nno  tanlum  looo  iis  tü-ua 
Sit-  Tcrnm  neque  hio  neque  infra,  nbi  de  K:npedocleorum 
carmlnnm  e«  quam  opinatnr  inlerpolatione  diweril,  hnins 
noetae  ralionem  et  nalnram  ealia  p«r«pexi«8e  videtnr.  Em- 
pedoclea  enim  cam  ea,  quae  de  rernm  natura  din  medita- 
tw  invcnlsaet,  veraibns  comprelienderet,  non  poluil  quin 
'  ea  plaoila,  qoibna  xnmma  docirinae  conlinetur,  ad  qune 
cetera  omnia  rcferuntur,  plus  semel  repeierel:  omni»  autem 
oratio  com  la  rebus  tarn  abscomlitis  atque  difficiilbus  vcr- 
saretur,  formamqne  rei  nalurae  et  Itogenlo  accommodntara 
-  reqnlreret,  non  aane  magnam  varietatem  ant  elegnnlram 
admlsit:  itnque  videmua  pdetnm  «sepe  cnsdem  «entenltas 
vertlB  ant  plane  notf  ant  leviter  Immulalia  ileravisae: 
qnod  In  vale  philosopho  qnia  tandem  repreheiidat»  Ita 
nt  Incnlcnlo  aliquo  enemplo  utar  diserat  t.  34: 
Jini'  ioiia-  mit  fttr  yoq  iV  ijülijö;;  fiovor  fliai 
'B»  nXtoroiv,  roii  Ö'  au  8Uqo  nliW  ^  tio;  thui.  ^ 
Hoc  placitom,  qooaiam  io  eo  cardo  qOasl  totius  docirinae 
versatnr,  denuo  IIa  inoalcat,  ot  dilnolde  dicat  Id  ee  iam 
antea  exposaiaae,  vld.  r.  47: 
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'Sii  r^  irai  iT^fc»  *m«,  ittv^^timm  mifKta  pv&mf, 
'Ek  nXtövw,  roti  i'  o3  dtiifv  nlior'  t^  «ös  rtra». 
Ao  (brte  hoo  qnoque  in  dubium  Tocandum  erae  videbitorf 
Disertia  enin  verbis  dielt  ae  aammam  doolriaae  (ntiptaa 
fiOöotcJ  Iam  ante»  explanavis^e.  Verum  noio  baeo,  qwe 
Jongiorl  diüpntalioni  reaervo,  hie  prteleriCM  peraeqnL 
Illnd  cerle  apparet  nihil  ease  cao«e,  cor  negemua  Bm- 
pedoclem  bia  iwora  ease  his  vernbus  in  diveral»  IocIb,  nno 
V.  39  sqq.  allero  v.  96  sqq.,  praeacrfira  cum  ii  votshb, 
qoi  praecedant,  noo  «andern  prorans  apeclem  ntroqne  looo 
prac  se  ferant,  sed  varlelatc  aliqn^  eint  luxignes. 

V.  46  rcoie   reatimi   pro  valgala  lectione  «alia  inept* 

■^U"  äyt  iLÜOtof  »tlCfri,  päeij  r^  TOI  ff^mt  aßfti. 
reiicil  (amen  Prcllerus,  et  commendftt,es  appendlcc  Sto- 
baei  p.  40J  eam  leclionem,  qnam  ipse  ex  demente  Me- 
xandnno  Strom.  V.  p-  589.  C  sablecerara,  fiäff^oi«  /ap 
ttfirag  oü^fi,  qnod  qnam  miro  indiclo  »it  niclam,  nemo 
non  iiitelligit:  cum  neque  demon^frarl  possil  qnomodo  /tä- 
tfijoi;  vDCHbulum  calis  u-u  frilum  cum  recondito  eed  inepto 
verbo  iiiOtj  potuerit  commAtari,  neque  cur  yag  aptins  vj- 
deatar  quam  yäg  xoi,  nee  denique,  cur  tandem  illud  fid&i] 
abiiorreat  a  ßraeci  aermoais  constietadine  aut  ab  Empe- 
doclia  earminibns. 

V.  324  hano  proposDcram  coniectDram: 
Sttivämoi  uif  yäff  nttkäitat  tunä  yvta  iiix«ytai, 
noUa  dt  ikä,'  i'fwTw»,  rä  i'  äfißUrovai  fu^ijtra^ 
volgo  SfihfiTtlja.  qnod  conieei,    Iam    Ip«  non  aalia  prnbo, 
multo    vero    minu«    quod    »naeit  Prellerns:    fcAWt  ät  diil 
tTTta    tä  ri  äiißXvrovai  fif^iiii-ag,  quae  coniectora  non  ee- 
inel  nnmeri  legibus  adversatur,   sciitenliae  vero  proposila« 
minime   convenit:    llaque     noBc   ceoseo    illum    veraum   ita 
corrlgendum  Läse: 

noiXä  di  SiH:  t>Jioi«,  tä  i'  äitp}.vvovai  nt^itivat. 
„Mulla  vero  praea  ingntwtl,   ^uae  menti»   nüem  bebt- 
tanl."     "£}inaiov  vncatur  quidqnid  subito  et  de  improvia« 
Ingroit,  mi  eat  apud  Aeachylnm  In  Agamomflooe  t.  177: 
jKai  xöQ'  h-fftw*  6  "p*- 
Sftvs  rtSr   AjaiTxtäv, 
yiärxtv  oürira  ijiiiFotv, 
'SfiTtaloii  rex«'"}  avftnr4o>v. 
Neqne    aasentior   Prellero ,    qni    in   prioi 
attirÖTtofoi  naXiitiaii  lalla  enim  aiüetlivi ,    . 
vwnos,    ah   Kmpertocie    freqnenlanlur    et    nihil    fere   aliod 
hiyiilflcnnt  qnam  simpIex  verbom,  oli  v.  81  ÖAAoiima  i.e. 
ä.'XoM.  aeo  di-aimilia    prortos    »unt   v.  11    iaiawi"s,    J£ 
*t^t?»iTW,    176  ;'A«uKwnii,    1P5  «Iwwti?.     Ita  Aeschylaa 
qnoque,     Siculorum    fermone     imbulua.     (alia    adamavit, 
oli   in    Promelheo    v.   305  yoqytonöv    <iiJMi   dixit,    v.   J72 
oxtvta-nov    nX^oio»    OaXaotiioo    loco    aubslanlivi ,     v.    5Uo 
ffi.oyo}:ra  aijuaia,   v.  6S8   1 
aliia  in  tragoediis. 
Scripai  Halu. 
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ArclilloobDB    XIV. 

'jtradtMtv,  fitvav  d'  äXiitu,  itQo^ftktö*  ivanCov 
^ti^rov,  Ir  Soxotaai  i-f9fmw  niijoiov  ttaxaarafiiii 
'j^iKfaXitot '  «0»  t'^Tt  riittSy  äftijaStjV  äyaX)M), 
MifSi  vtxtjOiiq  ir  oüru  natantotöi'  oSi'Qto ' 

MI)  JU171' '  rinao;»  ö'  olof  ^tiUfin;  ttr9ff<inovq  c";!;;!. 
IIb  «iBSDilindiu  nt  ille  loen«,  qai  dia  fHi<(ra  haminaitt 
datli Minor nn  lentamin«  rhivit,  legefeiltir  cnira  v.  2  in  edi- 
ÜMc  CF«*oeri  irädtv ,  äui;ai¥iani  ö'  aKi\ni  xtX.  tn  Grotll 
rero  oodioibBS  ävet  3i  fv,  iviptvitn»  d'  äL  quod  a  Vfri- 
tal«  prDpina  nbtui.  iiaqae  oorrexi  üradiKti^,  perfer,  to- 
hrm,  quoä  iostUal»  wnleiKta  flafrilat,  H  ftitw*  d'  äü'^fv: 
dsganter  «Dia  et  bdih  gravilace  qnadam  poeia  eaadem 
■eat«B(iaia  repetenfl  dicit,  Toieran»  vere  negae  mala  ee- 
äeiu  itftttd«  te:  aalia  aaleai  apparct ,  qDi  hctnm  sit,  nt 
iv^pwibit  ta  locoui  illioa  verbi  }ibvv}v  elancnlum  ae  ia«t- 
BurerK.     Conf^raa  Theognidnm  v.   1034: 

Ti'f.ua,  &vys,  Kaxotam,  uucu;  «11710  TTtnovOdi- 
Jnhip  ro<  «octdiij  yinrai  öIuiiq^. 
Adde  rtiaiD  v.  695: 

Oö  düvafiai  aöt,  ^u/ti,  iragaajiiTT  äfptra  nmta. 
Tttia&i-  TÜi>  di  wxKm  oö  n  m  ftoijra;  t^t. 

II. 

Xenopbaa«  ip.  AtbcDaeoio  XI.  p.  i&t.  D. 
Xtfi)  di  -^i^ätfir  fiin  Oi-ty  vpnir  fijf^orag  avdf/aq 

Eücf^ynii  ftöQoif  ttai  naÖuf/ttini  ilo/oi{, 
£titiaati<xi  3i  ital  tü^aiiiroui  li  dinuia  iüraa^at 

npriaattv  taiira  ya$  mv  int  ngoatfitTtot' , 
Oü][  l'(toii-  Ttirdf  d'  biföaof  xi¥  ix""  äfixom 
<Hxud'  äno  npo-nölov  firj  näm  y/j^aXiog. 
lU    corrigo:    valgo    trgilor    aniiaavTäg  n  nal  lo^a/tivovg, 
sed  acribendnnt  erat  Si,    \nfin\liw  «ifpeDKua  est  ab  Inlo: 
X97  öi  Ti^ätov  itiy.     Drinde  legebalar  laiia  yäf  w  iati 
itfoxti^öttffov,  qnae  Kio.  Bachitin.  vir  docliiaimus,  de  S^fm- 
ponaca  Oraeeorum  eUgia  (Fuldas   1837}   p.   16  IIa  oor- 
reiit:    lÄÜi'    ä/aTtäv    iati  -npo^n^ÖTIi/oy.      Ofc/  i'i^'!  ifwi» 
i'  inöoor  ml.     Veram    parlidulae   illae   /Ü9  äy   noB  annt 
tentandar.   rewtituendaqae  lonica    forma  XenopbanI    »ttam 
Ib  aün  elegiaram  fragmento  apad  Athenaeum  X.  p.  413.  C: 
Kai  nt  ir^oiSgiijf  ifartQijy  ir  äj^iiir  ä^oixOf 

Kai  xtv  alt'  tit;  Stjaoalioy  mtünay 
'Ex  TiiiXftoi  uui  dä^ov,  0  ol  UHui^Xioy  ttif 

Ein  Kai  'Ijmotatr,  taütä  f  wnwna  Jlöjwt, 
Odx  CD*   u^ioj  cd,-nt(l  iytä.  i^*>\%  /up  ä/ifiiwir 
Wc^pMC  ^cl'  Imtioy  hf*"^')  "oiiiij. 
rü\go  oin  iiöy  iPs^itar,  tcA  parrioipiutn  illnd  Bimia  Ungnfl, 
reqnirllarqiie  parlicula  oüv.     IlHqae  eliam  hoo  Iofo  /ü^  ar 
taeor;  verlim  itfoxn^ttgöv  noflo  pacta  TA-fi  potent,  itaqac 
nfffiai^ttioy  scripM  ,  qnnd  et  propo.->ilae  BOntantiae  aeoom- 

Siidatnn ,  Bcque  a  rolgari  leotione  mnllBBi  recedit:   coa- 
nu  BDf«iB  baee  cum  »eqaenlihDK  verbi»  ov^  v^ftt,  qaae 
Td    pri^lercB    noa  poaaoBt   ad   aequeBliB  refeiri,    qno- 
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niaa  apnd  vetma   pocfa«  partloDl«  Ü  bob  mIM  . »  n* 

aede  avelK,  qood  ficlnm  Mazime  inde  ab  BclBto  Alniaadii 
nagnii  praeterea  neo  MsfcBlia  «vel  nti>  aptB,  qn«  Iti« 
demam  lavto  ordioe  prooedit,  sl  b  verbia  nini*  9'  ö^oDov 
my  Siay  »tX.  exordiarla,  ii»  st  baeo  oiulft  »  verl^o  jp^ 
aiupenaa  aial.  lam  al  oarrtgitar  -nffou^atoy  et  eOdem 
rererlnr  lllud  Sß^ig,  ann«  requirilor  vßfft*,  aed  pole*(  ettaA 
mulala  atrocfura  nomioatlvDa  dioi^  solel  eoin  Xena^dlPM 
pBBto  lAerina  oonroriaare  oralloneiB,  nt  «M  in  bÜb  cMsl^ 
ap.  Alheib  X.  p.  413j  . 

Ovu  yiif  tl  nujtcij;  äytt6x>'q  laoüu  ficnäj, 
Oiii'  d  ntrraifiUü,  ovit  nalaiaituv^r , 

Ovdi  fity  tl  taxt^iiri  nodmr,  tö  j«p  iön  n^Eiftor 
'ftäfttjt  Saa'  ävSpiäv  ig/  iy.ayäri  jt^i, 

ToSruuv  av  iii  ^aiXoy  ly  tüyaiily  nohi  ttip .'  - 

Mbüd)  Ibbcb  oix  "ß^tH  corrigere,  b.  e.  a^pmbB  fati' 
mara,  qfod  eodem  modo  dicloio,  quo  ipa«  Xe^ätilianaa  ap. 
Athen.  XII.  p.  536.  A  ; 

'jiHifoaiyag  di  fta&iira:  äympiXias  irc^ä  uivSiär. 
Cefernia  in  eo  ckI  minime  offendendoin,  qaod  BeatenllB 
dialioho  oadenle  dod  sd  flneig  alt  perducta,  aed  ooBlinaafB 
ampliDü:  talia  «Ata.  aniiqai  Gntecornm  poelae  elegiad 
pamni  curaverant ,  minime  vero  Xenophanea,  quem  rA 
Ciceroniit  (e*limoaio  oonXal  minas  hpnoa  vefxm  Teoiaae; 
bio  ne  lange  qaaeram  dixit  in  ills  elegiB,  quifOi  atepiw 
iam  adhibui :  '   ^' 

SfUMQby  i'  är  n  rroJUi  p^ffUe  ytroa'  iiti  t^ 

Ei  tig  M^JUiroM'  i'Mcp  nUmo  na^'  oy;9as. 

in. 

tboogoia  V.  468: 
MtjSiya  (i^r'  äinona  ftivfiv  mratpi/iu  irof'  4p&, 

M^tt  tfi'putVt  'iXff'  ovu  i&iXovr'  Uväi, 
MifÖ"  tvdoyi'  iniyti^t,  SifiwyHi],  Svti*'  äy  ^fiiÖT 

Qa^ijXOiyt'  oifm  [laXifattos  Vnyot  tTttj, 
M^i  röf  äygimyioyra  rnJUu'  äixovia  tia0tü3Hr' 

Jl&y  yap  ärayxaiov  npä^fi*  änijpör  bi-v. 
T^-niruv  i'  i&iioyri  vapaataSüy  olroxotitm' 

Oü  ltdaas  vtixia;  yirtiat  ößt/ä  iraOtty. 
AviUq  i/oi,  fiitQoy  yiig  »xtii  pthi/iftoe  otVov,        '-■ 
"TVipod  Xfaanixoi/  py^aopai  oücaS'  Itir.  .t : 

Legebalor  ultima  vmv  Xvautiaov ,  qood  eorrtxl,  «Mi  tnl- 
gatKiB  ferrl  )iote^t:  acd  multo  aplius'' StutmtM  Xr}iiliÄiäf 
dlcitar:  qnod  adipctlvuni  qaifl  r,«ri#-^[t  B  poetn  Bovatinl^ 
^e  dobiien  :  kijOfiy  txitm  e^t  apinl '  porlaa  irttnannqfllHi 
i.  q.  faeere,  at  aliquiä  obUnacarta,  nii  Alues«  dixU 
apad  UephaeM.  p.  Iß: 

"Ey  fit  iäta«  äly/ioy.  . 

BomerOü  Ody«.  IV.  231: 

Jih}mr&^(;  t'  äx<A6y  xt,  navär  iitHtifioy  irttävtwf. 
et  XX.  85,  qui  lonna  Theognlitis '-verNfbaa  aimjlliiACB  Mi 
Nvxtat  d'  üavitg  IJfjjWV  b  yog^i'  BTi0.tfmy  miävxiat 
'Ea&höv  ijSi  Kmnoy,  intt  Sg  pXi>faq'  ä^^aniXiyMi. 
item  VII.  320: 

'tue  Si  fit  nerrxmr 
ArjOäyH,  Saa'  SiraOuy,  nal  iymX^aaa&ai  ■äniyiL 
Ilade  eliam  in  Boriüto  aKerai.Dl  ^1.  II.  600; 
jii  di  j;o!l<i>au;itri(i  u/ji/oy  Otoav,   nüiüp  üoi^Jr 
&bOiitaitfß  ü^dXoyto  tuii  ixkiXaOdy  xifiapiaivr. 
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«t  poeca-  iie*eto  qoi«  ■imd  Stotaenm  Eolog.  Phya.  T.  I. 
p.  174  ed.  Beeren. : 

EufOfilar  Xvna^&QÖnovt  %'  adiXifäg,  Jaiaf 
Kvi  an^maq'öfar  Eigärtai-  nökt»  de  tärät 
Boffvtf^far  itXüdom  avmjiiär. 
Sodeii  pacto   Heult  etisn  h\aituau>z  dlcera,  eovpuMqne 
faod  Alraeu  dizit  apiuf  Athenaeum  X.  p.  430: 

'jiif&fvnotaty  idtom''  eynt  xt^vaig  i'ra  xai  dvo 
IRtittt,  tut»  M9aiä(  8    ä  iteffa  xir  aifftt»  nüiXt 

eleganter  autem  ifictaK  vni>bv  LfauK^Kot;  fn^o^t,  prM- 
eipve  ooiB  iUi  Tetrnts  noo  Theocnidia  et«e  videaatnr,  «cd 
«t  ero  Mtm  ooaiesi  et  ODper  Bachian  in  libro  quem  dixi 
p.  16  doenlt,  Bueno'  Pario  aiat  fiadioaadi,  qum  Ulla 
•ntiwia  conformallo  admodaai  deaet. 


TkeocDis   T.  337: 
JEai  fh  iy»  mif'  iS<Mit,  aiiw  oli  in'  ämiforti  nonvf 

Eh  -aiaatf,  iceiXäw  mlfityoe  iv  atofitta». 
Xat  at  aip  ttüUomtat'Xti'vqiOvyyaii  viot  ürSftt 

ßömojuoi  Igatoi  ttalä  n  ttai  Xiyiit 
'.^ttomu'  Mti  Sva»  Smftifoie  önb  MÖ9tat  yaiijs 

Qvit  toe'  oüdi  ^aräv  ömoiMi  »Xiot,  diJlii  fuX^aHf 

Xifvt,  »a&'  'ElXidtt  7t)»  trt^ifK»utiras  ^'  ävä  r'/oovs, 
'Ijfiuätyttt  m^mf  nörcov  in'  ütpö^rorf 

'AyXak  Mouaämp  Seigtt  loattquüvmr,  _ 


Uiat 


ra^ 


ob« 


lUnr^U 


l  iaaojiivotam  öai3i]. 


jivwoQ  iyäv  ciiijrifi  ita^  at»  oo  xvyxmiia  dMoD;, 
'jiiX'  Aintg  fitH^f  naiAt  ioyoie  }i'  ünatqt- 
lU  veiuialiMininai  boe  oamea  corrigendRm  eaae  cenveo: 
V.  3  Icgebalor  Msiä  yijynäaat'  ötigofHfOf ,  <inod  oorrexit 
T.  0  legebatnr  oi3i  ■not'  ov^  &trwv,  at  reqwritur  tJit, 
Mfld«  poeta  qaaai  ipMftexptieatiirtiR  BeDfenfiam,  ovSi  Saväv 
sofciMI:  iUdev  vUä  ifib^oti«  rep»fkaa>  ex  Bekkeri  oodio« 
A,' CS«  Ytitgo.oü^  rt^^'fMte  legeretur.  v.  16  carrnptis^ 
alnc  Tolgo  legebatur  :  "Eaa^  öfims,  ogf  ^  yij  n  xwi  tji/^os, 
BeqD«  aenleiritB  cQWBMla.  neqoe  unmero  integro.  iiaque 
■oripiii  ^Ttr  pro  ^oa^,  qnod  ijaHilv«  dictaur  oave  mirerip, 
fDaadoqnidera  poctae  aacpe  fotaii  rormam  sutivam  adinbe— 
r^ot,  at  aal  apsd  ip«w  Tbeognidaia  v.  3: 

L^iU'  cIm  npcüröv  n  tml  ü'oiarey  äv  h  fiiaotait 
'yikiaa '  aii  di  ftt»  >ü^iiO^  itat  ia&Xu  didov, 
TbeMrilna  VII.  72: 

Äs  8i  jinMuniroi,  4  9i  Titvpat  iyyv&tr  ^l, 
et  ikid.  y.  78 . . 

'Awä  9'  äi'no»'  iffWTO  rar  «tno^r  tvfta  Aoprog. 


nee  ifinr  eat  MotmtUt: 

airae  tordiqut  tat,   türnn  poateri,   hua  läudea  eanenf. 

Deinde  inaereadam  erat  ^,  qnod  facile  potnit  etabl:    Öi^pa 
tDlem  corripitur ,  nt  est  apud  Ipana  Theagnidem  v.  11^: 
V^UL'  6iff>a  xii  (co);  »ai  o^^  qiöos  fjkiSo». 


Partbeulua  apnd  Schal.  Dtonya,  Perieg.  v.  4SS. 

JtiopTi.'pa  i'  Sfiiti» 

'jifXaiaw  Bfiäftjo  an  oürofia  to  ngi»  öpö^ete. 
Legebatnr :  MäffiuQa  if  äfifii*  rijv  ini  roÄipa  Unt  &vfi6w 
ÖQjaioH  Bfiii^tta  an'  ovyo/ia  to  Ttfly  äf^at,  qoae  whli- 
eilar  »aepe  Icntata  eximie  maxlmam  parten  reatitiilt  Uer- 
maonas,  qni  Mägtuga  8'  äit}itT  Ti\¥  ini  Fadiifif  itini 
Oujlioaürtjv ,  'j^^jaiou  Bqiuqhöo  an  oCvo^a  vi»  n^v  ä^ai^ai 
ooniecU,  probavitqae  hooBaobiode  eleg.  Oraecor.aympoa. 
p.  37:  vcran  vocabnlaia  iUad  On^(ioavvt\  proraua  akieum 
arbitror  ab  boo  Iqbo,  oequc  fariMi  £^pMÜo  aatia  atioto- 
ritatla  habet ,  iiaqae  iicri{(Hi  KoA/mf  &ta(xoavrtjf,  qnod  idem 
eat,  ae  ai  ötofiow  dixtasel ,  qasmqnam  ne  ba«  qnidem  proF- 
ena  probalur:  deinde  vero  ^lopTO  restilni,  qaan  foranm 
flomoieadat  Elfniol.  M.  p.  213.  ^3:  Rpiap^o-  olat-  B^iä- 
ft]0  xöpa.  eaci  üffiäpr^oi  ij  lii&iia  oi;  fiov^pt;'  ^  ytvoüi 
B^ia^^ow  Kcii  &ittahiiii  ym*}]  B^iag^w  xai  ouymjtf 
Bfioftjo.  Poela  ilte,  qaeni  lexteiB  adhibet  gramnaliciu, 
dixcrat  opinor:  OtaXuxu,  Bqtä^>}0  xopa.  qood  qDidem 
Ib^oo  vindjcandam  censeo,  qoem  Oeolycam  Briftrei  fillaa 
COiDiaenioraTisRe  aaclor  est  Scbatiasta  Apollonii  Rhod. 
II.  778.  PartfaeniuH  aDtem  dootaa  poeta  more  eul  aevi 
antiqoam  formaio  Ibfci  »Dctorilate  flrtnatam  aacataa  vide- 
Inr  potiiu,  quam  ip*e  norariaae  illad  ligiagmo  (BQia^inio}, 
qaamqaam  Hane  baea  qaoque  forma  analogiae  raliooe  de- 
ftndl  poleft,  nli  BoBiems  II.  XIV.  4S9:  Tlrjnltao  ära- 
xiof,  Bio  enim,  non  Tl^vtkioio  leEendum  e«t ,  et  II.  553: 
vidi  IJttmo  Mtrnj0*üi.  IV.  327:  E'iq'  vloy  JT^cmDo 
MtviaO^u  nXniimiov.  Adde  XII.  331.  3S5  et  XIII.  690t 
Bei  vero  similia  forma  eliam  reeliloeada  Antlmacbo  apad 
Paiuraoian)  VIII.  25.  9: 

"AiSgaaiOi  TaXam  vlö;  Kfrjßriiiidaa. 
volga  l'aXaoj  iegilor .  qaod  verana  qDidem  legi  aaliafli- 
cil,  at  ingrotam  acciilit  ad  anraa,  longe  ealm  auavioa  c■'^ 
qiiod  florip»!,  TaXaü>',  allima  rocali  eli*»:  ärmata  aatein 
est  haec  farma  aoototitate.  Graninatiei  apnd  Bekkernm  in 
Aaecdstts  T.  Hl.  p.  1223:  Tu  änö  'Anmmi  ynauöi'  kotm 
nXtcraafiiiv  jai  ö  yu-öfiiva ,  tA  fitv  änä  ö'ivtoruv  ytritmi 
'Atcixtöv  täai,  irpoTir^MTTcäi-rai ,  clor  Iltttiö,  UtTiäo,  füj 
JJtTtäo  Mtrtaffwi.  ii  lii  IJttiäo  ^lot^tifias  ßaafXfjni, 
Talatö,  TaXatio,  w{  nagä  'j4vxtiia%eo.  ti  Si  änö  ßa^v- 
TÖvti>f  'Attixäv  yaiiMÖ»!  mtt ,  ■nQU'naQo\vvQVxai ,  olov  TOÜ 
Muiia  xoii  iUfrcoo,  loü  'AvS^yuä,  loü  'AvS^oyimo. 


Perst^nal-CbrealL  nnd  Miscelleik. 
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Coniecttvae  m  poetaa  Gäieeenm  lyricos.. 

VI. 

Pnänan  tpui  AtfaeoaeDB  XIV.  p.  -617.  Ik 

Tig  b  &6^väoq  Sit;  ti  wSt  w  joftö/utra; 

'^Öc  ifto;  &  BQQfnoi' 

'Sfti  Sti  tnXa8tlv,  ifii  dtX  nantj^^ 

Olä  xt  ttvttvor 

Tor  iatdmi  ^»»siaraat  Ilufiig  [btaOjitn,  o  J^  aiiöi 
Timpow  raffniixüi '  mm  yafi  ia&'  iin^raf. 

TJcSt  xS*  <Ppij;t«j  tor  aoidbür 

ITouüXov  Ttfoa-(iomt ,. 

*ti.iyf  xÖt  öi^ataiaXonüXaftov ,. 

Qautra.  TQvnänin.  diffai  TiuiXaaiidvaMi. 

'Hrtdov  aSt  aot  ^»^1« 
Kai  no^e  dia^iipet  ^tafi^tßü^ftßk , 
Ktaa6y_un'  ävu^,  änoui  xar  tiu»  jlti^utv  fa^ttean 
ttw  mihi  viieor  veDaatisalaiiiiB  earoMn  naximKn  c«rtfl  para- 
tem a  molti«,  quibiu  obaitam  erat,  macnlia  pargavisse: 
T.  7  Jegalntar  äyona,  Md  äyti»  fißiot  Onecv  A'ici  oeqnlt, 
ilaque  ^dona  realilni :  *  tioutiijörm^oy  anten  fi^e  exjmie 
ie  yolD)>ilitate  oarminis  dioUnF,  bob  diMimile  Ht  qnod 
Afbenaega  lirfr»  ex  poet«  neaoia  qao  affert  XIX.  p.  633i 
A:  ^M  KOt  ol  TtotijTal  SuTtkovr  Tigosayoftvorrtg.  otitatg  xig 
Mäf  rkvxwanov  Tifvtavi»  linvoiy,  xai  Mikta  fis~ 
itinvifmxa  Motaäv,  obi  Diadorflns  non  reete  ftäifa 
KTcpmtä  Momäv  aoribi  volult,  aam  de  daicedlae  oarmiiiaiB, 
qnae  bominnn  mores  agrentts  emolliveriiit,  Alhenaei» 
agit,  iiaqne  rede  BarmiDa  dicnntnr  (ttXtjni^atxa:  saut  an- 
teiD'  fociiiMe  etiaai'  haeo  ex  Pntiaae  oarmine  aliqno  petita, 
qaontain  hohle  poetae  eodein  illo  loco  gramiDaJicDa  men- 
tionem  facit.  V.  6  et  qei  seqaantnr  ab  bomiaibns  dootie 
weaa  re.'lltoli  aant,  qaaai  litteras  ma^iB  qnam  voIiiDtateiii 
»notontalemqae  poetae  apectarenf :  RHlilai  baec  ad  Ana- 
«reontem  p.  188,  n'w  qood  ibi  neaoio  qnff  errore  neaioKC- 
atv  mriptam-  est.  V.  12  legebator  noü  i6r  'l>pvraiov 
noatlXou  it^oavijpvxir,  lacobsins  ingenioeaa  propoentt  eoo- 
ieoturam:  Jlaiit  tov  '{»^ya,  xör  itoaiiXor  dtfoSir  Tigojiionat 
propiüs  et  ad  scrlploris  volaatatnii  et  ad  Bamerariim  aeqna- 
bililatem  uea  conicotura  videtuc  accedere  :  illad  enim  gra- 
visaimn  reprehendit  Pralioas ,  qnod  titiarDin  raiiDDe  soom 
earmiaie.variejAli  et  dulcedial  obstrepat:  Pbrygiam  aatcm 
Botiaatmoiit  tibiam  mtinoralpMla,    ^aontam.  qnae  a.  Phr;-^ 


glbna  naiirpata  e«!  tHkf»,  BdTect«  ooroir  aonor  naidav 
jaseoa  edere  aolebat.  C'-  AlhenaenB  IV.  p.  176.  Vf 
Yobi  yÖQ  ili'ifioui  avkovi,  oS)"  livtjiiavtiiti  ^oqioK^k'  A-  Nt6ßn 
■n  Uta  Vuimaviaviäi,  ov*  äiXoog.  vivat  tlraii  äneiotaw  ^ 
xoiig  (It^uylout,  tüf  xoi  airtatr  ijfmigiaif  fjovMf  'Ati^<uh~ 
^pdf*  ouhiiiii  6i  imü  rotii-Sio-itoiit  —  xtäv  ä'  iXvumr  ailär 
fivrifionoft  xai  KaiJUat  ir  Tltd^ratgi  'Miditt  oe  xoi&tovf 
fp^ym  tlvat  tvQtjita,  öro/iäj/oöoi  te  ttai  amjteikiag  tun' 
fyif^^iitnr  ■Moi  niifpvi.  Oravem  barm  Wtuspnn  aoaltiiiBi 
foisae  idem  ai^IScat  inflra  IV.  p.  185.  A  r  '&r  ie  w^  Jkv~ 
npw  il*oirixi  b  aüxog-  "Fair  qpijmV '  "Etiiimov  äymw  ßofinf 
aüiif  tgij^vit  ^u&iiiÖ-'  oSita  'ktytav  Tip  'li^vj-ia  •  ßofiig  ya^ 
ovxof  nap'  o  tun  xo  tUqut  a6ti^  n^oiänxovatv ,  dvaXoyoih' 
fdi  Twc  aahriyymii  itaitt>»i.  loaia  vecaoa  sJo  vidctar  ernenn 
dÄodas  asse:: 

'£xKjTto¥  ^3ar  ßtifbv  aviow  «pijforci  ^v9[iä, 
t»m  modi  qaoqac  oaturae-  baran   fibiaron  eraot  aoeiHi— 
«odalL    CeterDBi  in  Pratioa«  versa  etiam  aliud  ooalmwmB-E 
liavt,  naü*  xöv  *b^y',  äoi8«v 

■t  Tittera  ä  com  diphtliongo  in  voee  äoihü  aoaleMWet,  «tt 
elf  ^nd  PiAdarnm  In  Mem.   XI.   IS-: 

Kai  [uhydovnotai  Satdal&tvta.  fiiXil^ifim  äatSaTg. 
T.  14  ■e«ti([ii  okiaiotaloxiJAafitH' ,  quo-  noinlfl«  PraliiM» 
non  infkoetc  tibiam  appellavit,  qnoniam  Ulam  qai  iafiant 
plurlmtim  calirae  pcrdant.  Codex  A  öXonlakov  tuüa/ioV' 
PVL  6lotiaiMxa3^ov.  V.  \%  libri  omnea  Oimcrt^vamitp, 
floripM  &auivä  Tgujiöaim,  qaoÜ  elsi  altqnantwn  »  litteraram 
Bimililudiae  recedit,  acriptoris  «erle  voloDlati  eoavenlt: 
•onaealanenm  emak  ext  poetam  dixisse,  tibiaai>  kaad  raro< 
perroratam  ttse-z  er.  Apalei.  Aietamorph.  X.  p.  164  ed. 
Soriv.;  „laa  tibtae  mallirörnbiJM  cantRx  Lydioa  daloiter 
ooDBOBaot''  et  in  Ftoridi«  I.  3..p.  346'  de  Bjragnide,  Mnr- 
syae  patre:  „Nondiun  qatdeni  tarn  indeftnsae  animo  aoDO- 
neo  tarn  pinrifcn-mf  modo,,  nee  (am  mnltiforatili  tiUa^."^ 
Item  .^idonius  Apollinaria  Epiat.  Vllt.  9:  „Oni  tibi  eolent 
per  masioiim  painli  concavnm,  voee  variata  tinnieatea^  qaaak 
tibits  naltiroratilibtis  eSuadi."  TÄMdortu  BÖyk. 


Weleli»  psycholofiachc  Bedeutung  gafien  die  Crte^ 

ehen.  and  Homer  der  Leber,  ala  einem  der  Haiip^ 

er^sne  des  menschlichen  Leibes?  *y 

Der  Strom  des  Gesprfteha  hatte  ans  mvlicbr  ich  weiu 

nicht  mehr  zu  Bagen,    wie?    auf  die  Leber  geßbrt,    nod- 

'}  Der  nBcIifi)I|;ei]de  Auftatt  iät  ans  einem  Torttage  in  einer' 
hieiigen  gelehrten  GewlIichBft  ealnaminen ,  nnd  Tiellelcht 
BBcb  für  ein  ctmu  anttetf  Pabllcnm  nicht  gaaa  ohaa 
lutui  uwij.    Dakar  die  Fotm  and  die  Millheilnng,         K. 
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£t  png«  war  »fgevrorFu ,  welche  Cl'*7*lielDgi«che}  Qe- 
dmtnn^  die  Allen  der  Leber  gegeben.  HeiAA  Xfamt- 
mag,  dftM  die  Alten  nicht  i»t  Herx,  sondern  die  Leber 
fltr  den  Sitz  der.  Leidenaoharien  genommeti,  sefaien  ron 
dcK  FrenndeD  mit  einigem  Mi^nlranen  sargenomniea  eb 
werden,  nnd  d»  mir  boyat  NscbliauKejfelin  der  Ge(en- 
slftBd  In  pRfoholngiscfaer  nnd  poetischer  Rlnoicbt  oiubt 
nntnterewknt  kd  aejn  fichien,  «o  benutzte  tcb, einige  Pre^- 
alnnden  dieser  Wache  ,  die  Hmuptstellen  darüber  zu  Bam- 
■dn  «pd  die  Ausbeate  derselben  Beinen  geebrteo  fie- 
aoama  Torjsnlegaa. 

Wm  enUieb  ia»  Wort  selbst  betrifft,  ao  iat  ea  firie- 
etiiaab  MV  ^vap,  Mcht  ^lop,  wie  einer  der  Freuade  ))&• 
IwHptetc.  ^Hfoo  könnt  nie  endera  beyn  IJoper  vor,  ala 
M  der  Bedeetnng  des  Bereeiia.  Diiber  hnt  ^tof,  da« 
Ben,  «einen  SUz  in  der  Bruat  (h  aiijetaai),  wie  in  ei- 
ner greaiea  Menge  ven  SteJlea,  oder  anch  ia  dem  Zwereh- 
^  Md  des  Pniqoerdieo.'M'  if^alv  (llia«  16.  v,  34^3, 
wo  «mIi  der  I.Owe  du  tt^fere  Her»  trigt  lliu  17.  v.  Hl, 

„der  bSrlige  LOwe  des  Bergwalds, 

wdohoB  Hvad'  und  Minser   hinweg  Toof  Gebege  rer- 

echeochen 
liaga  mt  Speer  snd  Gesehrey;    aeia  nolhigea  Ben  in 

dem  Bnsea 
atbnaittt  (ta,  ni  onwiUig  vom  Uadüofaen  Dofe  ent- 
weicht er." 
■liM  «0  b  den  fUthe  de*  Odracew  am  dwi  Aefcill,  niobt 
angereist  die  firieehen  gegen  den  Feind  zu  acbiolcen, 
aondern  nachdem  sie  mit  Sp^ae  nnd  Wein  aiefa  binliog- 
Ueh  geatirkt  beben.    Dean  ein  Mann , 

„der  mit  Wdne  ateh  erat  «nd  SpeiM  ge- 

■ittigt, 
4A  felnd^lg«  Miuer  den  ganzen  Tag  er  bekinflb, 
bleibt  ibm  getrost  aeia  Hers  ia  der  Brost' nnd  ninmer 

eratarrcn 
eher  die  Knie',  efa  alle  zorflekziebn  Uta  dem  fiefecbte." 
nie«  M.  V.  iW.  et.  10.  v.  307. 

Je  das  ^ro^  wohnt  ün  inatrafea  Herten  (h  K^iccd^) 
aad  aeheint  daher  gleichsam  die  belebende  Kran  deMelbea 
SD  aej-D  (of.  II.  20.  r.  169),  was  um  ao  mehr  denihar 
iat,  da  ei,  ron  der  Wwzel  a<u,  ich  atb«e  sod  heoehe, 
nbgeleUef,  gewiss  DnprSngHch  nnd  in  aeiaer  Onindke- 
dentnng  den  LebeaaatfaeH  beEeiofanet.  Daher  ixt  es  ja 
ftBcb  vorzogaweise ,  wie  dae  Leben  selbst,  iu  lieb« 
Hera  (ipllof  ^rog);  daher  tbeilt  es  mehr  als  alle  übrigen 
Organe  Frende  nnd  Sehmerx,  Knnmer  and  Angst,  Zorn 
und  Wath.  Hlss  31.  t.  114,  !K)1 ,  389,  425,  S71.  Da- 
her frenet  es  sich  II.  33.  r.  €47  und  lacht  vor  Frende 
11.  31.  r.  3S9.  Daher  beträbt  es  sich  (II.  32.  v.  166) 
nnd  wird  vom  Schmerze  gekrankt,  wie  AMiene's.  Herz 
um  Odysseus  (Odyss,  1.  v.  48,  49),  nnd  weil  es  seinen  Sitz 
in  der  Bmst  bat,  so  dringt  es  der  araea  geSogsteten 
Andromanbe ,  welche  eine  Vorabunnj;  des  Ui^Iü^ks  ihres 
Mannes  hat,  bis  znm  Halse,  als  wolle  es  ans  dem  Munde 
heraus  ealfliehen ,  Ilias  33.  v.  451  nnd  4S3.  ndUnat 
^roQ  ärä  aröiut.  Da  es  zQglelch  den  Lebeosslbem  bezeich- 
net, so  darf  es  nicht  befremden,  dasa  es  für  das  Leben 
selber  atebt  nnd  dasa  der  siirbt,  der  es  verlor,  noil  dass 
der  nordete,  veteher  ea  raubte,  wie  .Avhill  den  Bektor 
des  Heien  Beneu»  berankt«  (Ilias  34.  r.  50).   —    Nar 
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wfn  nichts  rfihrt  nnd  bftne  Ovfrhr,  dw  trigt  «in  «sMrw 
«M  Iter%  tai  dem  Bnnea,  wie  Priamn«  deseen  gesohoUen 
wird  von  der  besorgten  Gemablinn  (II.  34.  v.  305),  als  er 
tne  feiiidliflbe  Lager  «leb  wagt ,  ein  wehrloser  Greis,  nnd 
AchiU  ihm  dieselben  Worte  wiederholt  (ll.  34.  v.  531). 

Aber  wiewobl  das  Herz  aieh  Creut  und  betrtbt,  nnd 
in  eine  Menge  geistiger  Fnncllonea  eintritt,  ao  nimmt  es 
doch  ni^l  der  Leber  vorweg,  was  dieser  geUHrt.  Dl* 
letztere  ist  Tornngsweise  von  den  Griechen  gedacht  als 
dasjenige  Oiigaa,  von  welfshem  die  Begierden  und  Leid eih- 
sphaften  aasgebn ,  in  welchem  diese  glücbsam  ihren  Sitz 
haben.  —  Lassen  Sie  ons  anch  hier  mit  dem  Worte  sel- 
ber beginnen!  - 

Das  GriechiHdie  Wort  ^nuf,  offenbar  eines  nnd  das- 
selbe mit  dem  Lateiniachen  hepar  nnd  selbst  mit  dem 
Deutschen  Worle  Leber,  Ist  ein  Stammwort  nnd  so  selb- 
ständig wie  das  Organ  selbst  und  der  Begriff,  den  es 
darstellt.  Daher  läast  aieh  kein  Wort  der  Spraofae  nennen, 
von  welchem  ea  sich  ableitete, 4)  aber  mehrere  dagegen, 
wie  z,  B.  die  ijTicnaioi,  Leberkranke,  Tittatotniaaoi ,  Wahr- 
sager aus  der  Leber,  und  deren  Kunst  (üxtispices  Lat) 
^TKEiooxonia  0.  s.  w.,  welche  voa  ibm  sich  aWeiteten.  Wel- 
che Functionen  die  Ijeber  habe  im  mensehlicben  Körper, 
dies  zu  bestimmen  äberlasse  ich  gern  den  Phy.iiolag«n  und 
Aerzlen  anter  gas ;  ich  bleibe  nur  bey  der  der  Leber  and 
ihrem  Biofluase  von  den  Griechen  nacbgespfo ebenen  psj" 
chologisobeo  Bedentung  stehen.  Homer  setieint  die  Leber 
noch  nicht  von  dieser  Seite  zu  kennen  —  wenigaleaa 
kommt  in  ihm  nur  eine  Stelle  vor,  welche  darauf  hiu- 
deutet ;  er  kennt  sie  nur  als  einen  Theil  des  menscbliehon 
KOrpers  nnd  welsa  anch  ihre  Stelle  im  Körper  nnd  die 
■xfccniSit,  das  spllere  diätfgayua,  oiter  Zwerchfell,  welches 
sie  einsohliesst.  Hehr  als  einen  lisst  er  allda  verwandet 
werden.  90  ita  Api«a«n  vom  Hnrrpylns  (II.  11.  v.  578) 
„«Bter  der  Brnat  in  4ie  Leber  nnd  lAsete  alracks  ihn 
die  Glieder" 
nnd  den  Bypsenor  rem  DeiiAolM»  (11.  13.  v.  413)  nnd 
so  ia  vielen  andecn  Stellen  (II.  30.  v.  469  ind  470). 
Baas  der  Tod  noC  eine  Verwnnfang  dieser  Art  raad  nnd 
aagenUiokliiA  erfolgt,  weiss  Homer  und  fugt  es  daher 
gewjMinlich  hinzu,  dus  dem  Verwundeten  aogleieb  die 
Glieilcr  gelöset  wiren.  Dennoch  aber  liest  sieh  glauben, 
dnss  ancdi  Homer  entweder  die  p.oyGhtdegiacbe  Bedentang 
der  Leber  bereits  angenunmen  habe,  oder  dass  ein  alter 
Voikigiaube  dardber  sich  schon  Ibnget  faefbstiget  hatte. 
Denn  er  fObrt  in  der  OdyWe  den  gewaltigen  Biesen 
Tityea  auf,  dem  «wey  Geyer  tagtdgliob  die  Leber  zer- 
hacken ,  denn  dwoh  dieses  Organ  und  dessen  UDgebdodigl« 
Schuld  hat  er  gefrevelt,  indem  er  die  von  der  Leber  ass- 
gehende  Leidenschaft  für  die  Leto,  die  er  entehrt,  Zeus 
beilige  Lagergenosainn ,  nicht  zu  behetTsohen  vermoobte, 
(Odysa.   11.  y.  580  und  581.) 

Oenlllcher  aber  und  bdniger  spreohen  eich  die  tragl- 
eehco  Dichter  denkber  aua,  wie  sie  die  Leber  sasebn. 
Jeder  Sohroers,  jede  kriokende  Kmpfladuog   gebt    ihnen 


•)  D<nn  ^na;  für  ^Si^  Ton  f Jai,  ich  Vergnüge ,  crgStle,  Iticnn- 
ditate  afTicio.  wan  Damm  in  ninem  HoiDerisrhen  Lexikon 
Ttulleidit  des  Scholiaitee  nachipricht,  lane  ich.  auf  «ich 
bemhee. 
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■Mt  ctw»  B«  Bcneo,  Moder«  nr  Leiwr.  So  lott  H)p- 
polyta«  bcrn  Eurlpirira,  vo>  der  PhCdr«  fSl^ohlicb  be- 
•Bboldigt  und  von  seinem  Vater  Tbesoan  des  Frevelii  der 
Liebeswerkang  der  Stiefmiitter  aageUtgt  (Earlp.  Hippol« 
T.  1070) 

„0  web,  das  dringt  znr  Leber,  das  ist  thrinenwerfh , 

das)  icb  dir  bCs'  er^cbeineD  nam,  and  do  ea  glaubst." 
S«  sagt  der  Chor  be^m  Sopboble«,  als  er  Ajax  Unglück 
wbaat  nsd  in  UitgefüM  fit  die  arme  Tehneasa  (Soubocl. 
Ajax  T.  951) 

„Zar  Leber  driagt  der  beribe  ScbiBerz.'* 
Und  eben  aa  ragt  naob  beyn  Ae^'cbylns  der  Cbor,  welcher 
des  AganeiBflon  emprAngl,  («r.  780)  da»  dem  Hl^efiibl 
anr  hcucbeloiten  kein  Gran  bU  snr  Leber  gelange,  wenn 
dag^cn  der  Enmenide  ,  welolie  Aber  Zu  ruck«  et»  nag  klagt, 
der  Bcbnera  lief  die  Seiten  darohdringl,  Cv.  8t4  Both.) 
nliiifüi,  da  wo  ohne  Zweifel  der  Dichter  die  Leber  Hieb 
dMkt. 

Bey  diesea  Angaben  der  Dichter,  w»  Seelenscbmerz 
and  l[TinknDgeo  als  die  Leber  reindlicb  avfregend  dar- 
gestellt werden,  blieben  «iq  anfeblbar  bey  der  Wabmeri- 
mang  stehen,  daiis  BmpflndDngen  dieser  Art  auf  die  ßaite 
wirken,  fAr  deren  Bereitang  itie  Leb«r  das  Organ  ist. 
So  ^lEonnt  dine  ancb  mit  d«a  BnpfliidnngBa  der  Liebe 
«asammen,  ohne  sonst  mit  Uebe  nad  Wohllast  in  onmit- 
telbarer  Vcrbindang  ss  stehen;  denn  keine  heftige  leiden- 
■obariliohe  Liebe  ist  ohne  Eiftrsnoht,  and  diese  ist  es, 
welche  ntil  der  Galle  in  Wechsel  wirk  ong  dicht.  Physio- 
logen  4n  firieabiscben  Altertfaams  habe  ich  hieräbsr  niobt 
betogen  kdnoeo,  da  in  den  uns  erhaltenen  Hcbriftep  des 
Arislolrles,  so  weit  sie  mir  zq  Gebote  standen,  die  Leber 
mit  ibrea  physischen  and  {Mychischen  EinBünaen  nicht 
Torkommt  j  ihre  Krankheiten  aber  and  die  xahlr«iolien 
Ueilmillel  dagegen  kennt  Ptiam»  Cl>ib-  XX.  csp.  9  and 
an  vielen  andern  Orten),  and  da  er  sein  medioiniaobea 
Wissen  besonders  von  Grieohisoben  Aerstea  borgte,  so 
kann  nan  ahnen,  wie  reich  wir  seyn  würden  an  Naoh- 
weianngen,  wenn  wir  dieselben  besftssen. 

Dass  die  Eifersnchl  der  LJehe  besonders  in  der  Leber 
tbren  Sitz  bat  nach  der  Meinung  der  Alten  ,  das  beweist 
anob  floraas,  welcher  in  dor  Ode  aa  die  Lydia  (Lib.  I. 
Od.  13),  die  ibm  den  jüngeren  and  schöoereo  Telephas 
vorzieht,  sagt 

,.Wenn  da  Telepbas  rosigen 

Bals,  o  Lydia,  mir,  Telepfass  glänzende 

Arux"  nolobext,  o  web!  es  schwillt 

dann  von  tDckiscfaer  Gall'  brennend  die  Leber  mir." 
Das  AnNchwellen  der  Leber  and  der  Ergnss  der  Galle  er- 
folgen abpr  auch  bey  jedem  Aerger,  wie  Bora»  anseagt 
in  der  9.  Satyre  des  1.  Bachs,  als  ein  Sobalk  ihn  von 
dem  ScbwStxer  nicht  befreyt,  so  nahe  er  es  ihm  legt, 
nnd  ihn  ooler  seinem  Messer  zurfkcblfisst ,  da  brennt  ihm 
die  r.eber  von  Galle  Cv.  66).  Daher  stehen  auch  die 
AorwailuH^en  des  Zorns  mit  der  Galle  in  Verbindaoff, 
wie  schon  Bomer  vom  Meleager  (II.  9.  v.  553  D.  554) 
ersltalt ,  dasa  sie  ihn  nngctreten 

„wie  sie  aneb  andern 

ort  anrechwillt  im  Basen  and  f>cIbstversUndigeiiMinnern." 

Und   aach  Virgil   liast  den  Schmerz  des  tapfbren  AI- 

ciden  gegen  den  Cacss,  welcher  ihn  seiner  Ktihe  beraabt, 
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von  tcbwtrfer  6«Ue  «Dtbreo«er  (AenNd.  L.  8-  v.  319), 
und  da  die  Alten  sehr  wähl  wtxsen,  dass  die  Galle  lif 
der  Leber  ihreq  Sit»  bat,  so  darf  nicht  fOr  einen  Ein- 
warf gelten,  wenn  Flooter  an  einer  fin%igen  Stelle  aacli 
einmal  daa  Bens  {xpadii])  de«  Acbi|l  von  Galle  anscjiwel- 
len  l^at  (II.  6.  v.  642,  eise  Stelle,  wetobe  auch  Ci- 
cero erwähnt  nod  über^etst  fofieal.  (tasest.  Lib.  3.  c.  9). 
Ohne  Zweifel  ist  hier  ][öXot  in  der  lewryten  Bedenlang 
des  Zornes  gebraofhl,  welcher  auob  in  dem  Herzen  sei- 
nen Sil»  hat.  „So  bitten  alan  di«  Griechen,  hOre  ich  mir 
einwerfen,  zwey  ganz  verophiodeae  Or^ne  für  den  Znri}, 
da  er  aas  der  LebeF  nnd  aos  dem  Herzen  hervnrgehen 
kann.'*  loh  antworte ;  Ja ;  nur  mit  dem  ^aterschiedCj 
dnsa  sie  die  psychische  Urvacbc  des  Zornes  nnterscbeidei) 
ond  darnach  beKtimuen , .  ob  die  gegebene  hier  oder  dort 
zo  begrfinden  ist.  Kommt  der  Zorn  ans  EifersDcht,  ge- 
lu^nktem  Ebrgerdbl  nnd  ist  er  mit  Raobsncht  gepaart, 
so  wird  sein  Sitz  in  der  Gaue  nnd  deren  Organ,  der 
Leber ,  gnniebl :  er  ist  gepaart  mit  Wnoacb  and  ßegier, 
bestehe  er  in  dem  Slrebea,  den  geliebten  Gegenstand  «llein 
ma  beaitxea,  aho  in  Eiferiacbt,  oder  in  dem  SIreben,  dea 
atörenden  und  b'^c'nlriohligenden  Gegner  zu  vereicbten^ 
in  Ench^naht,  wie  sie  bey  dem  heftigen  Griechen  i^od 
Ilalier  bald  aich  anders  gebehrdet ,  als  bey  dem  kalten 
Nordlinder.  Sehr  richtig  nagt  daher  Cicero  in  den  Tusou- 
lanen  (Lib.  IIL  o.  9)  „wer  zQrnt,  wänsohet  ancb,  denn 
jedem  Zornigen  ist  der  Wansch  eigenthilmllch,  demjenigen, 
v«B  welchem  er  sich  verletzt  gUabt,  so  herben  Schmerz 
als  m&gtioh  zu  bereiieti."  —  Ist  aber  dieser  Zo;'a  nt/li- 
eher  Art,  ist  es  der  tapfer«  filiilb  f^en  den  Feind  in 
der  Sehlaebt ,  iat  es  ein  Eifer  fdf  das  Gate  und  Reehte, 
•0  hat  er  naob  der  Meinoag  der  Allen  im  Herzen  seinen 
Situ,  pur  diese  Ansiclit  rafe  ich  Piato  anm  Gew&brsmann.  #) 
Dieser  entwickelt  in  seiner  Bepeblik  die  Grandkr&rie  der 
Seele  and  führt  sie  auf  dreg  hinaaa ;  sie  sind  ihm  1)  dl« 
denkende  Veroanfikraft,  dft»  loyiacixör,  2)  die  dieser  eift- 
RBg^ngesetxte  Begehrkraft,  das  iTH&u^nmv,  3)  der  sitt- 
liche Zornronth,  das  ^u^uiis  »al  o^yunucät,  welohea  im 
Dienste  der  Vernanfl  stehe.  Und  da  der  Grieche,  als, 
ein  etwas  malerlellrr  Nainraoho,  ^nd  wenn  er  grflhelt, 
auch  «nr  als  ein  ganz  empirisoher  IVatnrphitosopb  die 
Kräfte  der  Seele  mit  den  Organea  des  Leibes  in  Verbin- 
dnug  denken  kann,  durch  welche  sie  wirkt,  so  Ist  kein 
Zweifel,  dass  Plato  der  Veranaftkraft  im  io}^»,  der 
Begehrkran  in  dar  Lebtr^  dem  Zontmnthe  im  Berten 
die  Stelle  anw^^t,  eine  Ansicht,  in  welcher  die  Dichter 
nnd  Denker  des  AUertbomt  steh  vereinen,  nnd  mit  der 
aucb  Ari!-totelea  siimEot,  wenn  er  in  seiner  Topik  (B.  4. 
oap.  3)  alw  sagt:  „Der  Kammer  (lün^)  liegt  ia  dem 
Bcgebruogsvermfigen,  denn  \a  diesem  liegt  auch  die  Lust 
(ijdor^) ;  der  Zorn  aber  in  der  Gemdtbskraft  (iih  &viioei34t)." 
Dasa  dieses  Begeh ru ags v e rmöge n ,  wenn  es  sinnlicher  Art 
ist,  ii)  dar  l^ber  seinen  Sitz  habe,  oder  darin  gedaebt 
werde,  spreDhea  die  alten  Dichter  oboe  Bflokbalt  «as; 
an  dcfttliöhsten  aber  vielleicht  Uoraz ,  weua  er  in  seinem 
Briefe  an  den  Lollius  (Lib.  I.  epist.  18.  v.  72)  warnt: 
Keij)  Mädchen  verwände  dir  diu  Leber,  kein  Knabe  a.  s.  w. 
(noa  ancilla  tnum  iecur   nlceret  nlla  paerve  etc.),  oder 


')  Plat«  de  repnbL  Üb.  IV.  p.439  »ein. 
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weno  er  Ae  Kltcrode  HaltfertkiR  Lydi«  vertBbbt,  der  e» 
noch  begegnen  werde  ,  dasB  ta  Brunst  ■adodernde  IJebe 
nnd  BoltnMe  Loirt  ihr  w4UieD  werde  um  die  schwirm- 
erfOllte  Leber  (aacv)et  ciron  Leeor  nlcenwuin),  oder  wenn 
er  des  Bomerifloben  Tllyos  erwähnt,  dcMen  Leber,  weil 
er  die  xtnoliche  Begierde  nicht  bekimpft,  nUnmer  verluae 
in  Bvytt  (Odar.  Lib.  3.  ed.  4.  v.  73), 
locontinenlis  neo  Tilyi  ieoar 
relinqnit  ■leH. 
nrermit  atimmt  sncb  Theoltritf  walcbev  vom  ETemitto«, 
dvr  seinen  ByiM  geanebl  hsbe,  sagt,  er  sey  nMeoA  ge- 
gangen, wohin  ihn  seine  Ftlsse  getragen,  denn  aehwer 
babe  ein  Gott  seine  Leber  im  Innern  verwnndet  CUyU.. 
'  13.  V.  70.  iiairöfuvo'i.  ^«i^ä  yaQ  i'am  ß'ibs  rjnaQ  ayvaiHy). 
und  Anakreon,  wenn  er  sagt,  dws  Bros  mit  dam  Bogen 
iliit  tfnrch  die  Leber  gelcolTen  and  verwundet ,  gleich 
•tner  etachelndea  Brems»  (wont^  oTatfot,  Anaer.  Od.  3. 
«.27  acqq.J. 

Boßh  dvp-  Beweise-  geiragl  Von  einar  ia  nebrmn 
Deatachea  Undera  sprflcbwOriiicIt  gewordenen,  äurttigen 
£ie6er,  womit  man  Trunkliebe  nrascbreibt,  habe  leb  hi 
^n  Alten  nichts  gelinden,  nnd  flberlnaoe  daher  unseren 
Serrn  Aerztea  und  Physiologen  hierüber  die  Bntscbeidnng. 

EarlliL.  Sireotor  Dr.  K&pke^ 


faeecrptfones  CInieose  fneditac.  eollegft  edidtt^e  IahS^-^ 
9ictu  Reatma ,  Holsntns.  Fascicnloa  L  Nanplisc 
1634.  4'.  IH  nnd-  38  S. 
mit  wahrer  prende  hegrftsaen  wir  tn  dieser  dem  KSnig 
Ott»  von-  Oriecbentaod'  ungeeigneten  -nnd  anf  Öffentliche 
Kosten  ins  Leben  gernfenen  Schrift  eine  ErstHngsfrecbt 
ies  ntm  sneh  nach  Griechenland  selbst  verpflanzten^  Stii<- 
dionur  der  Hellenisoben  Altertbumsknnde,  von  dessen  wohl- 
verstandener Pflege  Dfld  vorwirts  schreitendem  Gedeihen 
der  vorliegende  Anfang  einer  Samminng  von  noch  bishep 
•nbeKannten  Griechischen  (nach  Lateinischen)-  Insobritteii 
•iiten  nnlrt^lichen  und  ebenso:  erflreulichen  Beweis  ah- 
glebt.  Der  gelehrte  BeransgeDer ,  8r.  Lndwig  Boss  ans 
Bolalein,  wsf  schon  froher  in  seiner  amtlichen  Kigen^ohan 
als  KOnigl.  AaTseber  Aber  die  Allerfhflmer  In  Griechen— 
hrnd  in  den  Stand  geiwtzt  gewesen,  dmvh  fihnliohe  Mit- 
ttteilnngen  epigraphixcfaer  ond  anderer  Art  in  KnnstblaH 
nnd  bei  andern  Gelegenheiten  sich  den  Dsnlr  aller  Alfer- 
tftDmvfreOnde'  7.n  erwerben,  veRsncht  aber  jetxt  in  einein> 
Keaondern  nnd  nmfaasenderen  Werlr  die  Früchte  seiner 
Enlileekongco  nnd  Forschttogen  anf  dem  claasisohen  Boden- 
seihst  xnsammenxnstellen  und  zar  VerOirentliefauog  na- 
bringen,  wodarch  er  sich  ein  nicht  hoch  genng  nnxnschla- 
gendee  Verdienst  mm  die  Wissenschaft  erwirbt.  Was> 
derselbe  biiher,  nnd  Kwar  in  so  hnrxer  Zeit,  ans  Licht 
gefordert,  Xixst  nns  nur  den  Wunsch  sa»<preohen,  daas 
er  nf  dieser  schönen,  ebenso  ehrenvnllen  aU  nfltxUcben 
Dabn  rostig  fortschreiten  raBge ;  faolTen  wir  namentliob- 
im  Interesse  der  WissenBchaft,  dass  das  durch  öffentliche- 
BlStter  ahnlingst  verbreitete  Gerücht,  Hr.  Rosa  habe  sel- 
sem  Abschied  ans  Königl.  Grieohischca  Staatüdiensten  gs~ 
Boraman.,  ein.  Calschea  gewesen  acL 


Me  hier  mitgetbeitien  rnsobrrnm,  wercfie  ihren  Ur- 
sprung nach  sich  adf  Arkad  etr,  lualionien,  Arges,  Ko- 
rinth,  Megnv*  nnd  Phokis  hexieben,  siiad  Ast  simmtllch 
nea  entdeckt«;  jedoch  werden  auch  einige  ^  di«  schon 
ttVhet  bctanol  waren  nnd  In  das  Corpus  iaacriptioonni 
bereits  an4|;enouimea  sind,  wiederholt,  da  der  Derauageber 
durch  Annindung  der  hetcelTenden  Steine  im  Stande  is^ 
genauere  ond  xnverlSssigere  Texte  davon  xu  geben,  wie 
Ko.  tl.  1».  20.  52.  M.  71.  77.  Vgl.  «unb  8.  15, 
wo  Nachweisung  Aber  da»  Wiederanfilnden  vo«  einigen 
schon  bekanniciv  Schriftsteinen  gegeben  wird.  Dnss  ancb 
Ko.  16  bereit«  sdjrt  v.-»x,  wie  aioh  unten  zeigen-  wird, 
war  Hrn.  Ross  entgangen.  Di»  meisten  Inwhiiiften,  wc^ 
nigstens  eSmnitliche  xum  Brstcnmale-  hier  ans  Lieft t  Ire— 
tende ,  werden  is  genauen  lithographischen  Abblldongea 
»r  adit  Tafeln  mifgetheil».  Der  dnxn  gebOrlge  Test 
enthalt  die  genanesten  Nachu-eisnngen  tiber  Fundort, 
jetzige-  Beschsfi^nhelt  der  Insohrirten,  Kngtelch  anch  Er- 
lüitungs-  und  ErgSDünngsvecsnehe ,  die  ebensowohl  von 
des  Bennsgehera  Scharfsinn,  als  riehligem  Urtheil  SBeng~ 
niss  ablegen.  Wenn  er  nicht 'überall  in  eine  tiefere  Br— 
klirung  dieser  Monumente  einge)it,  so  wird  er  dnrcb  den 
Ot'st  gfidKlichen  ATangel:  an  )itterari.«cben  Bfi)Ani<tcln  in 
Athea,  worüber  er  In  der  Torrede  selbst  klagt,  hinlAog- 
Ifeh  tDtochnldigt'.  Nehmen  wir  jedoch  immer  danRbsr 
anf,  was  unter  solchen  UuixtAnden,  die-  sich  wohl  von^ 
Tag  EU  Tsg  bessern'  werden,  geleistet  werden  Itonnte. 
Selbst  auf  einige  beilAuBg  Behandklte  interessante  Pnnkte- 
sind  wie  gestossen,  wie  x.  B.  über  die  Menlitit  von. 
Cirrh»  nnd'  Criss»  8.  2T,  dnen  allerding»  wichtigen  Ge- 
genstand, welchen  er  spiter  ausführlicher  wieder  anf^a- 
nehmen  verspricht.  Nicht  minder  interessant  ist  der  Be- 
liebt Ober  die  Ruinen  von  .SIein>.  DeT;gleioheo  topo- 
graphiscbe  Nachrichten  ans  dem  ATunde  eines  solcben- 
Pcriegetcn  mdsRen  von  der  grössten  Bedenlnng  sein;  so- 
wie auch  die  Z^werl&ssigkeit  der  mitgetheilten  sefarilUicheo^ 
Urkunden  dnrch  die  ausdröcldlcbe  fiemerknng  dea  Rvraus- 
gehera  erhöht  wird,  dasa  er  an  Ort  und  Stelle  slmmt- 
(Iche  Inschriften  selber  abgeschrieben  habe.  Indem  in  dem- 
Folgenden  einige  der  wiehligern  Punkte  aus  den  mifge— 
tbeilten  Inschriften  hervorgehoben  werden  «ollen,  hoBTen 
wir  dnrtrh  unsere  Aber  einKelne  Inscbrirten  angeschlossene- 
Bemerkungen  xugicicb  Um.  Boss  den  Beweis  von  der 
Auftnerksnmkeit  f.n  geben,  welche  wir  seiner  ArbeiL 
widmeu  r.u  müssen  geglaubt  haben. 

CFortsetzoiig  folgt. > 
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Bn|;lRnd.  Am.  10- F'bi'.  starb  ca  Sunthaiupton  Dr.  (hrut;. 
Thomat  Borgest,  Lnrd-Biichof  Tun  Sniisbar;,  Kaniler  dei  KAnigl. 
OrrieitH  i!n«  HtKenUnnde*  u.  •.  w,,  al«  gelehrler  Fhiliiln(t  nnd' 
Thfi>U.B  durc-h  lahlrciche  Si-Uriftco  (i.  B.  „Enn-ndaiii>nei  in- 
Snidoi»  et  HdfchiaiD"  4  V«U. ,  „Comptcliu  «rilJcnram  oliaor- 
vnlt.  in  BcriplorcB  Or.  et  Lat.**^  rühBÜchit  bskaanl,  gelt-  am. 
19.  Mov.  IJÄfl.  , 

Kiel.  Der  liiiherige  KamnieraecreläT  Dr.  Bantnt  ist  som 
Prof.  der  Camera IwiMenfchaften    an    der  hieilfen  «nlTersilat 
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iMMiptiaaw  OrMM«  UediUc    CoUeglt  cdUitqM  Im4»^ 
vieMM  JiMMhu,    Holfstu.    gmäaün  J. 

N».  !■  B.  i.  Die  VeraotlMu^r,  du«  Mer  die  «nt 
Tcgea,  wobifl  in  I«KtarÜt  gebOrt,  «Inbciniache  Albmc 
Ales  MwUnt  «d,  Mnht  KweiMbsft.  Z.  3  an  Knde  stand 
A>/-  BevMkeMwertb  «iad  in  dicMr  aageDvehcliitlcli 
«■er  P|iätea  Keit  angehörenden  Insehrin  die  fipncen  dei 
ttocb  fiUiohca  Dorischen  DialeUa. 

Ko.  3t  S.  S.  Z.  11  Bland  [T^exXOC. 

Oio.  9.  s.  4  entfatU  xwcl  AeilMwangawiiinden ,  nnefa 
Mftoliaca  ^birig;,'  r«n  je  eben  SU»vea,  wovon  afeer  bei 
der  enlOTD  der  Antmag  gtulieb  ncralört  H,  beide  aber 
in  Inball  nad  Fora  einander  lebr  «hDÜch  Mod.  Dna  Jabr 
^er  eandlnng  «ird  im  Kiofanf  der  Urkunde  durcb  An- 
gabe den  Prierter»  dea  Poaeiiloo  bealimiat,  kii  It^as  tov 
IXocuimroi.  Hinler  de»  letatea  Worte  lolgt  li,  woadl 
-trieb  die  Zeile  a'hnraai,  nad  danmr  OT ,  worin  leb  sieht 
wnge  mit  Hm.  Jloss  JIHIJOT,  al«  Seiwart  de«  Poaeidon, 
anxuerkeanen.  Eine  nifaere  ßeaeichnun;  dea  GoKea  in 
dieaen  Zeiirormcln  Ift  gegen  den  Grbrnnch,  wobei  anaaer- 
den  die  Conjector  ancb  r.a  rabr  nicb  von  den  Zügeo  der 
Sebrin  rntrernt.  Aogeneeaener  iat  eine  andere  Vermu- 
Ihuflg  den  Berauveberir,  wornach  darin  rielmehr  ein  Vor- 
name lirge,  wie  k.  B,  FAIOT,  nnd  bierbei  wird  ntan 
wobl  Heben  bleiben  mtlracn.  HierMif  folgt  dann  nta  elgeut- 
lleber  Hane  des  Priealem  £T'PFO£JXOT.  DOt/l«  man 
dieeco  Geaitir  fär  den  Nnmen  dca  Vaters  balten,  dem 
ftvilirb  atancberlet  enigegenatefcl,  dann  mßcblen  wir  oben 
HIOT  xn  lexeo  vorscfalngen,  ein  fchon  ana  CIcero'a  Ver- 
rinen  bekannler  Ktgenname,  der  and)  snnet  nneh  rork ommt.V) 
Vngleicb  wichtiger  iat  der  uBaltUlbor  hieranf  ftolgeode 
Knaatz  l-nijTUfiOfiiiortot  dt  (^oSttmoiviarov ,  wie  Hr.  Rons 
ED  leaen  an^emiltelt  hat,  daa  erslere  Wort  gewiaa  ridi- 
.  tig,  wibreod  da«  letale,  wie  er  aoch  lelbat  .annierkt, 
aweirelbart  bleibt.  Die  JParlikel  ii  lAaat  Br.  Rosa,  loh 
weiss  nicht  ob  abaicbtlieb,  weg,  obwohl  sie  die  Abfcildnng 
deutlich  giebt.  '0  fniyrwiioytvav  int  sowohl  als  Wärde 
eines  Beamten ,  wie  aneta  als  Wort  selbst ,  eine  nenc  Br- 
aobelnoag,  xn  deciien  Verstindniss  die  Stelle  bei  Aelian. 
V.  H.  111,  10  gehOrt,  wo  littyrtäiiorti  und  ^(raora* 
neben  einander  stehen.     Br.  Rom  bemerkt  darüber  i    «tI- 


')  Auf  rlncr  io  dem  IfnliurTien  KnniB  Refiindenrii  Iirachrirt, 
wrickv  aua  Jnrio  OhIiIb  d!  Poicnnli  Tal).  IE.  Nu.  W  wie- 
derholt wird  voD  Rooal  •  Rochette  iq.  aeliitr  Lettre  k  Hr. 
Srhom  S.  19,  fiodrt  »ich  der  Elgcnaame  EIO£.  Anf  «- 
HPiu  rni^hDlIlenen  Steino  (yg\.  Mnrr  Uibliolhtqna  de  pcin- 
ture  T.  I.  S,  2T2)  liot  innn  HEIOY  eingegraben,  worin 
luan  den  Namen  de*  Slelnachneidera  Bnden  will.  DicM 
Nomen  linil  mlweil<ir  die  einen  nnd  dieaelffen  oder  doch 
FcrwaudU    V^L  nocli  Jcmraal  de«  Sav.  1831.  Juin  S.  »n. 


detor  eane  idem,  qni  est  In  nllis  boiaamodi  dceretii  ßtßauy- 
i^  vel  fiäpfvf,  -qni  si  ^on  orirelnr  contentlo  inter  eoa 
(die  in  dem  Torlie°enilen  Falfe  frei  »a  entlaasende  Sklavin 
Didymn  war  Eigenihum  xweier  Herren,  des  Artemon  nnd 
Bermelas,  geweaen)  qui  manumittunt  servaniiae  mnno- 
mtsnam,  lilem  camfronere  debebat"  Das  letztere  muqp 
iob  bezweifeln;  vielmehr  f<oheiat  eine  fiehOrde  allgemcU 
nerer  Art  vemlandcn  werden  Kn  mflaMeii ,  die  bter  gl^oli 
binlv  der  Zeitbcatinmnng  der  geachebeoen  yerhandlaqg 
•ta  dicgenige  beKeichnet  wird ,  vor  welcher  die  Fi^ellM- 
*img  vorgcflommen ,  und  von  welober  die  volIcogAM  Frefc- 
InasBDg  nOtbigenfaUs  benrbandet  werden  ftonate  nnd  mnarte. 

Ko.  10.  fi.  5  KB  Tbel|)Df<a  in  Arkadien  gemndoB,  Um 
ciate  In»obrift,  die  der  Boden  dieser  aonat  wenig  feekajw- 
tea  LocnlitW  ans  Liohl  gefSrdert  hat,  mit  Ansnabjae  dttr 
Veberachtin,  lOT^IA  liOQOJCA  X^ItE,  leldtf  OT 
yerat&ameil,  daaii  Br.  Bora  in  den  übrigen  aoU  3Mln 
nichts  lier*n«Kale«en  vermochte  ata  Z.  5  aUi  yi^  ri  io- 
Mwixa,  das  Uebrige  weiterer 'Foraohnog  4berlw«ead.  Sinil 
jedoch  noch  die  hoch  erhalleoeo  Scfariflaöge  den  Honii- 
nenls  »o  nerstart  nnd  vcrnnstaitet ,  dasn  an  eine  vAlligc 
'  Wiederhera  teil  nng  -nicbt  gedacht  werden  kann,  ao  liaat 
■ich  doch  noch  so  viel  lueraD^ilndeB ,  daaa  es  eine  ilnd 
Kwar  in  Hexametern  oder  im  el(gj«chen  V'eramaaaao  ^b- 
gefancle  'Grtibscfarlft  aei,  welch«  die  franernden  Aeltcm 
ihrem  gestorbecen  Kinde  (Hiebe  Z.  10)  errichtet  Denn 
mit  grosser  Zuvcrliecigkeil  ergiebt  fhii,  np  weniger 
Sicberea  an  Abergehen,  Z.  4  «r>;  Svo  xw  iStMu,  Z.  7  iwi' 
fvvitä*  Ttdkvxu^ov ,  Z.  8  iä];ioTa  diKag  niUW.  Z.  9  scbelnl 
iati  der  Seblnas  eines  Penlaroeteri>  na  sein. 

No.l5-rl7.  6.^  nmfaMea  kleinere  anf  filpartaolsefeaB 
BAd4n  gefundene  ßrnchstQcke.  Dabei  ist  Bro.  Ross  ent- 
gangen ,  dafs  Ko.  16  ein  Deberbleibael  der  ans  Foormont'a 
Pafiiereo  von  ui»  SyUog.  iosor.  S.  364.  Ko.  XV  und 
•piler  von  Bftokii  Corii.  o.  1353.  T.  I.  8.  660  bereits 
edirten  Inachrifl  ist.  Aas  dem  jetzigen  ZnXaade  kann 
man  er^eheu,  mit  welchen  RiefesBcbritteti  seit  Fonrmost's 
Zeiten  eine  barbarische  ZerslOroDg  sich  dieser  kostbaren 
Sloanmtnle  hernftchfigl  bat;  denn  jetxt  ^Ind  von  dieser 
ehemals  an»  14  Zeilen  beatehendcn  Iiuofarift  kann  noob 
einige  Bncb'laben  fibrig. 

NO.  19.  8.  9.  /IjiMAPH  ber.ieht  >ich  vielleiebt  auf 
den  in  andern  Spartanischen  Inücbriften  gefandenen  V. 
Memmins  llamnrea,  über  welchen  vgl,  Bdokb  Corp.  1352, 
T.  I.  S.  659- 

JKo.  36.  S.  11  Spartantsoh,  jedoch  naph  der  Form  des 
Bnchateben  A  an  uNheilen,  einem  hohen  Alterlham  niett 
angehffrig,  Irotx  dem  daaa  die  InachriTt  in  Doriaobem 
(aber  neuen)  Dialekte  abgefnatt  ist.  Sie  scheint,  aoiviel 
aioh  nach  der  angehenern  V erat  dm me long  jelxt  noeh 
•fihliemen  Iftut,   ein   Epigrajnm  In  Hexametern  geweaen 
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m  mId,  -rielldoht  aa  Khnn  eitwa  in  der  SehlsfM  ga~ 
fltllean  Krfpgeri  emchlet;  wenigBlen»  glaabe  lob  in  Vcr 
•nten  Z.  [ENI  Ili'OiM^XOJJSf  «rgin^eo  zu  dSrfea. 
Du  Ifltxle  Wort  itt  ataXai  (at^Xijv). 

No.  29.  S.  11,  fiae  SpartARincbe  neme,  erlanbM  wir 
ima,  sanal  da  die  Sohrin  UDver«rtirt  inI,  als  «aenneaA 
BcUng  zur  AMbolo^e  ausxaxdcluiefi. 

JauoKfitt],  lio»  'Epfular,  vtöy  JioiAijot, 

ntttikf  ävixaroi,  aOirofoi,  xfiari^i  aov^ijfioi, 
'Epitämn  &np  nXttor  äyaiiontrot, 

ßoiAalair  iriruTOto  fluXouyueoü ,  o,'  jiUof  äXXiof 
ietl»  iniatariai»  yvyftxaiatt  JTQvxav{t(;). 
Ktn  VftlrriuBs  PhiliiHeaoM  findet  sieb  auf  einem  Sparia- 
ithreheit  Verxeiohnlaa  van  Naaen,  87II.  inner.  8.  'ib\. 
TfQ,  3  nnd  Bfiofch  Corp.  n.  13t).'>.  S.  632,  von  \retehem 
CS  mir  Doch  aweifelbaR  bleibt,  ob  m  naob  dem  letstem 
BeraiMgeber  fQr  das  von  JHagistral^peraoaen ,  wahrtohein- 
Uch  Senatoren,  «rklirt  werden  maüse;  icb  hielt  eafAr 
dnen  Katalog  Laked<noni*oher  Kpheben,  welche  bei  gjrmaa- 
■tinehea  Spielen  den  Preim  davongetrafren  hatten.  Wen* 
fibrigna  Hr.  Ron  IftkovfUvov  betont,  anter  Reziebang  nnf 
"BOAbV  gegen  die  von  nir  verlbeidlgte  Betonnng  4>tilau- 
fayitq  irfTcnbar  geriBblete  Worte,  „nan  nun  omaia  nomina 
de  participiia  derirata  aeoenfnia  inola«»  videnttir":  «o 
'welsi  ieh  niclit,  wie  obig«  ven  einem  Parlioipinm  ge- 
bildete Nomen  proprinm  von  einer  Bemerkang  abfiingen 
aoll,  die  viel  an  allgemein  int  am  hier  Wirknng  ku  ba- 
ten, und  weloba  gerade  bei  dieser  Claase  von  Rigen- 
nameo,  dia  nns  mehr  als  drei  selben  bestehen,  mit  der 
Veberliefernng  der  Srammaliker  in  Wideraprticb  steht 
Vgl.  GAttllng  Allg.  l^rc  vom  Oriecb.  Acoent  S.  62, 
'wo«n  noeh  Aroad.  de  aoo.  8.  64  hinjsuxnfflgen. 

No.  36  —  40.  .S.  12.  Aehnliohe  Inaehrin.  nach  PoUr- 
mont  angeblich  itn  Äthan  gefandea  (an  welcher  Ai^cabe 
man  Dnnroehr  stweifbla  moss),  in  Syllog.  inacr.  9.  33Q. 
No.  CVIII,  wo  nan  nan  wohl  viti\x'Artu>*ivio  aiattj^i  xd 
leaen  haken  wird.  Ol  am  Knde,  welobea  wabr«obelalioh 
ein  rehlerhafler  Znsatx  Foarmonc's  ist,  mnisie,  da  damals 
keine  analogen  Monnmenle  roringen,  auf  irorijjiftp  führen. 
Xebrigena  die  eben  geänsaerte  Verranlhnng,  daas  die  in 
der  97llnge  edirle  Inschrift  nKch  Sparta  gehöre,  erhllt 
dnrch  einen  snbeinbnr  geringfügigen  Umsland  Oewioht, 
niDÜob  dnrch  die  von  Hrii.  Rom  y.a  No.  4l.  6.  13  ber- 
vorgebobüne  Bemerkung,  dans  auf  andern  ihnlicben  und 
wohl  Kiemlioh  gleioiixeitigen  Siiar(aoiKch«n  Inschririeo  die 
Dativform  nicht  Ü  sondern  Ol  laute,  wie  in  der  in  Bed« 
atehenden. 

No.  42.  S.  13,  Spartanisefc,  and  von  achr  nenem  Da- 
tum, wird  vom  Heransgeber  fdr  einen  cipiina  aepnlcrnlis 
ausgegeben,  fitr  welche  Beotimmnng  di«  nm  En'^e  beQnd- 
liehen  ZilTern  gleichenden  Zeichen  allein  angerofbn  wer- 
den kOnnen.  Sonst  bat  Hr.  Rosk  nichts  heran 'gelesen. 
Trolx  dem  aber  dass  die  eine  Hälfte  des  Steiaes  ivegge- 
brochen  ist,  so  ist  doch  gar  nicht  /,a  verkennen,  dasa  er 
eine  an  den  Dionyxoa  frericlitete  Invocstion  in  lauter  Vo- 
cativen  enibilt.  80  istZ.3  anverUfsig  ÄOTi'roV'i'O'iJB 
XU  lesen,  dn  Beiwort  doa  fiaoebas,  das  sich  in  Qrph.  H. 


in  Baedi.  XXX,<5  SüId-   k«icM«IU  taM  »ä  KftFaAt 

SicberbetI  den  WOrterbdohem  einverleibt  xn  wAdeii  ^rer* 
dient.  Von  xwei  andern  Compoaiil«  derselben  Art  aln< 
nnr  aech  die  Eodangen  -ptondpf  (oder  wolil  vielmehr 
-^uonÖQt)  und  -noü  tkbrig.  An  nvftnnropt  (Orph.  H.  XLV,  1 
und  LH,  3),  was  so  nahe  liegeb  wflrde,  geaUttta  Aeider 
die  Scbriflailge  nicht  kh  denken. 

No.  43.  S-  13.  Der  allerdings  verdüoblige  Eigenname 
Kavla^,  womit  die  Inschrift  anfingt,  ist  aller  Vermtithnng 
■aeh'^nr.das  Ende  de«' im- übrigen  weggebnwheMn  oder 
verwischten  ganxei  Namens. 

No.  44.  S.  13.  KO^TETA  ist  wohl  falsch  statt 
KPATEIA  gdeaen,  and  ist  das  Snd«  einte  Namena,  na- 
gerihr  wie  von  'jinimott^ttia,  /ianatt^nia,  'A^ntfut- 
ti^cntia,  fiber  welche.  Namen,  die  adW  nnf  Spnrlanisebea 
Inschrirten  vorkommen ,  SyU.  inacr.  6.  270  nnd  208  aa 
vergleichen  Ist. 

No.  43.  S.  14.  Hiernater  tfaeilt  der  Hcransgebcr  meh- 
rere Bachs tabrn  and  siglen  mit,  die  sieh  aaf  verichied^ 
aea  bebaaenen  Q  und  erst  ^laen  befladen ,  wdehe  ehemals 
aam  Theatn  in  Sparta  gebflrtea.  Aehalleh  beeMchoatt 
Steine  hatte  Hr.  Rosa  aach  is  Tbeben  bemerkt  aad  die 
Bexeiebnong  (All)  als  eine  absichtliche  Marke  erklirt, 
dass  sie  niralioh  xa  dem  Tempel  des  Ismeoisohen  Apctloa 
daselbst  gehörten.  Nach  jetst  gewonnener  Binsicht  ier 
.Spartanischen  Steine,  auf  welehen  sich  annb  noeh  andere 
Zeinhen  Anden,  sieht  sieh  Hr.  Ro.<s  geaOthigt,  diese  Br- 
klärnng  anfxngeben,  stellt  aber  eine  wohl  nicht  haltbarere 
anf;  „singalos  operas  Ispides  a  sc  caesos  cerlls  qnibns- 
dam  siglis  aot  lilteria  signare  fuisse  aolitos,  nt  Aclle 
cognoHceretar ,  qoantam  qnisqne  memisset  stipendii."  Die 
nstärlichste  Erkl&rnng  scheint  mo  aein,  daas  diese  Zeichen 
in  keiner  andern  Absicht  den  einxolnen  Bausteinen  eingt- 
baaea  worden,  als  nm  dadurch  die  Stelle  das  aufzunth!- 
readen  Mauerwerks  xn  bexei ebnen ,  wohin  jeder  eloxelne 
Stein  bei 'der  Aurrichlaag  des  Oaaxen  einitardgen  sei, 
•iae  Sitte,  die  aneb  von  den  ietxigen  Steinhsnern,  nm  Co»- 
fusion  KU  vermeiden,  hei  der  dem  Baa  seihst  rerhef^ 
gehenden  Zuriebtong  der  oft  a^leioben  Onadern  besehtet 
wird,  and  dem  nngleieb  praktischeren  Sinne  Oriechischer 
WerbraelHter  am  so  weniger  entgangen  sein  konnte.  Auf 
denselben  Oebraach  entsinne  ich  mich  Ähnliche  Zeichen 
gedeatet  gelinden  xa'  haben ,  welche  an  einem  Marko- 
mannisr.hen  Thorms  in  BAhmen,  glaub'  ich,  bemerkt  woi^ 
den  sind,  worflber  Thorraod  Legis  xa  vergleichen  in  sei- 
nen FandgroHea  des  alten  Orients,  Th.  I.  In  den  eiO- 
»elnen  vorliegenden  Buchstaben  und  Siglen  eine  denselben 
entsprsnhende  Bedeatnng  xn  Sachen  wdrde  vergeblich  und 
Kwecklos  sein,  da  ea  eben  nur  darauf  ankam  ,  Zeiohen 
XU  erllnden,  die  aur  Unturso  bei  düng  dienen  konnten,  and 
dass  daxu  die  Zeichen  das  Alphabets,  vielleicht  xuweilen 
selbst  nach  ihrer  numerischen  Bedenlang,  die  passeudflea  • 
Mittel  angaben ,  ist  eioleachtend. 

No.  50.  S.  15.  Auf  drei  Dachziegeln  von  gebraanlem 
Thon  in  Sparta  ßndet  eich  eingedruckt: 
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„Neqne  dtibilari  potest,  benarkt  4«  Heraasgeber,  «^a  e 
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imeri|i«lMe  itiigattmr  Mriea,  c  ^ni  tt$aUe  lüfaiff  |ii«i- 
dieriiHt;  aed -ntiftiwm  titvii  Ron  pcr^icio."  Die  von  Uer- 
aa5g«bcr  seitat  benorgehobeoe  Gt«Gbai*Migk«t  der  Sobrtfl- 
■ttfe,  dar  GtOm«  der  BaehiUben  ond  der  BeocbaininbeM 
4ieaer  drei  AaRfdirineii  recfatfiertigl  de>  SehlHM  auf 
^MM  |;endn*ehaniiDheD  Uriprnai; ,  ROgldch  aber  eneh 
die  Temolhnnff,  da»  dieselben  g:leicbe  Beetiiunan;  hat- 
te«, wu  In  de«  Inhalt  derselben  eetbet  les  liegen  acbelol. 
lab  TafiBBtbe  MailMt,  daes  sn  dttfioaios  das  Wort  MJpo- 
fu>c  XU  verntehes  sei ,  niid  der  Zanta  W^vrac  Kndet  daria 
•eine  RecblferlisiiDi;  ond  Erktnrnay,  daM  die^e  Ziegels 
cvr  Daehnni^  etaea  Eleilijr(hDaK  der  Athene  beatinnit , 
gleleb  bei  der  Formanff  mit  dieHem  Stempel  Tcrsclien  wnr* 
im,  am  dift'eibea  al«  älTentJiobem  Bi^ntbnm  angehttrig 
SB  fevxeiebnen.  Unter  dem  Namen  «^^iJtf  werden  Daoli- 
ftiegoM  ab  Werkafäcke  eines  Baas  venseictanet  in  einer 
■eaerdlngi  von  Hrn.  Rosa  selbst,  wenn  Ich  nioM  irre, 
•■tdeaktea  AHi«ebeo  Inaebrtft  in  Kani-tbl.  J836.  No.  70. 
9.  322.  Kadlieh  der  Zasalx  'lH^i,  worin  Hr.  Rass  qüoq 
•hne  deolHotie  8e»ielMing  flsdet.  scheint  die  Abkinuag 
•ine*  Bigensamens  xa  «ein,  der  mil  der  voraaMgebeAdea 
Sobrift  in  keinem  KuMomenbanfe  steht,  vielmehr  der  des 
Vnferikaatea  IhL 

No.  54.   S.  t7.     Die  SebrlftKllgv  die.ier  xa  Argoa  aof- 
^fandeaen  lasehrift   devlea   einen    i)jA(ea    tJr»prang  an, 
womit   aueb   der  Inhalt    selbst  in  [lehereinstimmang  steht 
Vnter    elaer    Herme    beladet    sieh  -nimliob    in    dentlieher 
Sdtrin  das  iamb'sche  Bpigrann  : 

'BQfiji  dUaiDf  tlfili},  xal  fu...... 

eaiija'  Shyiov  xwv  daiaia»*  xädiitco[r}. 
DK  jelKl  Milenrie  8ch)nps  des  ersten  Verses  enrhielt,  wie 
Hr.  RoKs  sicher  vermofhet,  den  Nsraen  des  Weihenden. 
leh  bin  geneigt  aoxnnehmen,  dass  hier  nicht  der  nlte 
bcidnlsche  Gott,  sondern  der  ehrislHche  Hermes  geaieinl 
werde,  unter  deiwn  Namen  der  Heiland  selbst  in  Alleren 
efartstlleken  Heetcn  personilclrl  ward ,  wovon  bei  einer 
andern  Gelegenheit  an^rahrlich.  Dirsa  liext  klar  In  der 
■ttBgej<|jrochenen  Idee,  dans  Hermex  das  Criheil  (der 
Richter)  Aber  >fiereobte  nnd  Ungercohto  «ei.  Das  Gsnse 
vielleicht  gnoslQKh. 

No.  5t*.  a.  TT.  Dm  hohe  Allertbam ,  dsa  die  Schrift- 
Bltge  diCEier  gleiohralls  Ar^tivisctien  Inschrift  nnbenweirelt 
•nweixen,  wird  es  reoh t fertigen ,  wenn  wir  bei  derselben, 
trotx  dem  iIbhs  ihr  ihres  verHltkramelleo  Zuwfande«  wegen 
»nr  wenig  abgewonnen  werden  dürfte,  etwas  Unger  ver- 
weilen. Unter  den  illeslen  Docamenlen  Gneohi^ober  Schrift 
hatte  sie  bereits  SAckb  Corp.  No.  17  nach  keineswegs 
genanea  Absohriflsn  von  Fearmoat  and  Ponqaevillq  be- 
kannt gemacht,  und  wir  raQsusn  es  Hrn.  Roüs  Dank  Win- 
sen, da"«  er  in  einem  Faciimile  diesen  kostbaren  Rest  des 
Oriecbtscben  Allerthums  nan  fdr  immer  geredet  bat.  Ei- 
•er  Beschreibnng  dieser  Insebrlft  im  Allgemeinen  cnlhebt 
ans  das  Corpns  inseripdonnm :  nm  ein  Bild  von  derselben 
In  Besonderen  kd  gpben,  bedürften  wir  selbxt  wieder 
eines  Facsimile's,  was  hier  nieht  erwartet  werden  kann. 
Um  nur  wenigstens  Einiges  xn  enUtilTem,  was  eine  all- 
gemeine Ansicht  von  dem  Inhal!  des  Honaments  geben 
kann,  —  denn  mehr  Iis^t  sich  bei  dem  jetxjgen  Zostande 
nicht  erwsrten,  Indem  rechts  nnd  links  bedeatende  Thelle 
serstOrt  sind  —  mfissen   wir   von   den  wenigen    Worten 


av^eben,  db  aaheawvlfklt  und  herelts  t«i  Dflekh  V 
kaant  worden  sthd,  ai«  dvifi^ta  Z.  1,  haSots  i»  a<9J^ 
Z.  4^  TK^tiM  Z.  5,  önl.is'  —  SG.  7.  Was  anarardeM 
Bocfa  BOokh  beransgefanden,  ist  entweder  zweifelhaft  odtt 
selbst  anststthaft,  wie  sieb  gleieh  aeigen  wird.  Letsterea 
Wort  sammt  äi&ioif  ist  vielletebt  im  Stande,  uns  noch 
einen  ficbrilt  weiter  xd  fOhnn.  Die  Form  des  in  beidM 
wortern  vorkommenden  LamMa  nimücb,  fkst  wie  die 
erste  Hiirte  eines  //gebildet,  oder  wie  der  Spirilns  J',i^') 
wiederhol!  siofa  nnlengbar  Z.  3  an  der  Stelle  des  siebente« 
Bucfaütsben,  und  hiecvon  mnss  natdrllch  bei  Krklftrnng 
der  Stelle  ani^gaagea  werden.  Dle*s  ergiebt  aber  nan 
gsnx  onbeswaifHt  ATX.  Voranageht  de«tlich  genng 
MTßiAlJ:,  woran*  sich  »«clc  ergiebt.  Zwlscbea  beide* 
fallt  .der  VersHcblass :  denn  dass  die  Inschrift  In  heroi- 
schem Versmassse  abgelhns!,  kann  nicht  verkannt  werden. 
Zur  VervollKlindignng  des  -dTX  mOchte  aber  nan  woU 
kein  anüeres  Wort  als-^ti^vo;  oder  ein  davon  hergeleitet«* 
aHfzflBndi-B  sein,  and  iefa  idbbs  ernstlich  an  Drn.  Roai, 
oder  wem  es  aonat  mSglleh,  die  Bitte  richten,  an  dicsw 
Stelle  aoohmsls  den  Stein  xn  vergleichen ,  und  naeha»- 
seben ,  ob  statt  des  anf  X  folgeadca  vermeintlichen  ^  (.\a 
der  Geatalt  von  f-}  nicht  vielmehr  ein  JV.  sich  vorlndc. 
An  eine  dialefcti»obe  Vertanschnng  des  N  mit  A,  obwnhl 
sie  möglich,  mag  ich  nicht  gern  denken.  Merkwflrilig  ist 
nnn  was  Hr,  Roas  Z.  6  gewiss  ganx  richtig- heransge- 
fnnden,  l^^mU.4dI0X,  wofdr  B«okh  ^TAjSIOH 
lesen  wollle,  welches  aber  die  Schrtflxdge,  wie  der  Her- 
ausgeber ansdrocklich  anmerkt,  oicfat  gei>!allen.  Dieser 
Pnud  deotet  anf  Lampadephorie  nnd  nnlerslulxt  das  Hr 
Z.  2  vemnlhote  hiyr-,  bei  welchem  jetxt  nnerginxbaren 
-Wortelemenl  wir  uns  begnügen  mdesen.  'loxfiX,  waa 
Z.  3  Btlekta  fand,  erasbeint  demnaeh  onKlaftbaft ,  so  wie 
•eine  gannc  Aüfh.'isnng  dieser  Zeile  wegen  des  scbww 
an  reeb! fertige ndea  HlHtos,  welcher  xwtaehen  eVrMc  hix*'^ 
(vfie  er  das  Ganxe  liei>l)  ent^teht,  nicht  gebilligt  werdoa 
kann.  Da  nnn  die  ente  Zeile  der  In^ebrift  nach  ihre* 
jetzigen  ZaMande  xngleicb  der  Anfang  des  ganxen  Bp^ 
grnsima  geweaea  an  sein  scheint,  und  sich  nach  Atm 
Obigen  also  schon  in  der  xweifen  Zeile  Ansjiielnng  anf 
Ijampadephorie  flnilet,  so  ixt  wohl' der  Sache  angemessen, 
anob  den  weiteren  Ishslt  anf  Siege  kq  denten,  die  in 
Spielen  dieser  Gallang  erworben  worden,  und  es  kann 
nicht  verkannt  werdi^n,  duss  in  dem  le.ibaren  Context 
Andentangen  von  den  Angaben  enthalten  seien,  wie  viel- 
mal  der  Weihemle  oder  derjenige,  xa  dessen  AndenbM 
dsH  Monament  errichtet  worden,  gesiegt  habe,  und  sa- 
gleioh.  In  welcher  der  verschiedenen  Gattungen  der  l^m- 
pas.  Ob  ea  .ichon  nouüt  woher  erwjesen,  dass  man  den 
Fscketlanf  aach  als  n»plit<:  onternommea  ,  ist.  mir  jetzt 
nicht  gegenwärtig,  nber  ganx  gedenkbar,  ond  wdrde 
durcb  unsere  In>-Ghrin  nun  bentaiigt  erKohelnen.  Mehr 
lässl   fich  über  das  Ganxo  der  Inschrift  sohwerlieh  ans- 

')  Dienelhe  Form  in  Lkmbda  findet  sich  anf  einer  j^Ieicb- 
falli  Ar^ifiachen  InMhnft  bei  Böekh  Cnr|i.  Nu.  19,  wa, 
nni  dir»  hrilünG;;  m  beinfcrkcn.  In  ntKTEA£  dar  vot^ 
lelilcn  Zrilc  der  Name  Iliar'as  Sn  liegen  (eheint.  Einer 
Rede  dn  l>einiirrh<M  .nd  /T.arCov  gedrnlii-n  Dir.nTnino  Hai. 
and  HnriHibrntion.  Z.  B  mnehle  ieli  in  ZIXKISIOjIS  nbm 
'BjntiiliBS  ■■■  XmiUlSat  flndsa. 
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idHdfl.  —  !■  4er  itlUem  Zail«  ftad  BBcbh ,  iarck  4i«  iba 
»IteiB  KU  G«)>ote  atebende,  tebUrkmUe  AWehrtft  verfährl, 
AiAMTg,  wwaRr  M-  KSgleiefa  «n*  anceniir«  Bealiaagiig 
fcr  BiiM«k«n^xck  di«wr  latebrift  crftmlctc-,  u  deuea 
ttelle  ftUM  sieb  Mcr  wT  dem  »ein«  6/0/10^',  sicher 
Ai&ionof,  wonit  fntliefa  jetr.t  niobt  viel  ■DKifkugen.  In 
inwclbea  Erile  ftilgt  daoB  bei  Ura.  Reu  deotliek  T012:~ 
Dytlf,  nie  ^'  <»^,  wu  Kr  den  Aifkag  «■»  Versaa 
gcMleo  «erdeo  moMt  dämm  fttlft,  dMa  dM  vwlierge- 
k«>de  «^I^fonoc  de«  StrUuw  ciaea  Penlkneterti  enUftU, 
WATOMb  «Im  die  VM  BAokb  herrAhrende  Bemerfcong,  dane 
du  Tir»wne  das  beroiMebc  eei,  reciUbiirt  wird.  Naeh 
■elser  Abwbrift  townle  HAcbh  hier  nü«  i'  au  leaea.  Fer- 
■er-  fcaaa  tob  deowelbea  aiobt  bel[iaiehlea ,  «-eon  er  in  der 
▼orletalen  Zeile  XIKM  für  »wa  Cn'nUcb  iviiut)  ainniL 
Weaa  er  adalieh  in  der  letalen  Zeile  ä^mm  bnlitar 
tteet  and  aas  der  leUtern  Form  «nr  den  DoriMClieD  ia  dleaer 
laMibrift  rorwalteoden  Dialekt  nehlieMt,  «o  Ist  dieeea  die 
«Inaige  Spar  von  DorUmoa,  die  «ieb  flndeB  wArde;  es 
Im  nber  dIeMibc  am  w  awetrelhaftcr,  aU  m*  aaf  elaer 
BrgtaMBg  berobt ,  die  aelbet  nm  ao  weniger  fUr  aiob  bat, 
nla  dl«  «wte  Hillle  der  Zeile  aieher  mit  Um.  Roaa  aaob 
4er  Urknode  aelbat  ik  fi*  griesen  werden  maae,  woran 
■iah  wohl  aagemeae«acr  nnaobloa«  ön^rüfo»  d^^o»]. 

Ne.  56:  S.  17,  fcnrxe,  na  aieh  onbedentende  Innobrift, 
wdebe  aber  4axn  beitrigt,  die  von  einer  nnf  Grabateiaca 
bftnig  vorkommenden  Formal,  nai  et),  mh  av  yt,  gegebene 
BrkUrnag  nn  rceblferCigcn.  Sie  lanlet  nAmlicb:  £ätvjrt 
P^-  XoXfft  MTt  mi,  wobei  die  letxtere  Aijoatropbe  rem 
B«raa««eher  rioUlg  aia  ein  Lebewobl  von  Seiten  dea  Ab- 
geaabiedenen  ala  Brwledernng  no  den  Zardokbleibandan 
gerui*  wird,  waa  naoh  aeboo  bei  Aelegeoheit  einer  an- 
dern IniokriA  (Syllog.  iasor.  B.  447.  Mo.  CUll)  ange- 
»erU  wurde,  v^o  aa£  du  dem  Veratorbeaeti  angernfene 
Abecbiedawort  j^sipf  dleaer  erwiederl:  wu  aü  yt,  w  £«h, 
■«■lieb  der  anbehannte  Leaer  des  Grabepigramau.  Vgl. 
Bbigl  Man.  Nan.  S.  387  nad  Pariandi  Oiatribe  de  Graeeo 
aanglrpko,  Komae  1751.  S.  XXI,  wo  die  Leaart  einer 
bekaanten  lanchriR  im  Palast  erimani  an  Venedig  «tu 
ov  yi  noch  verkannt  wnrde.  #}  Zu  den  bisher  xor  Kennt- 
^aa  gdcommeneo  Beiii[iielen  dieaer  Formel  iat  ein  oenea 
UnKVxnngeo,  wovon  Panofka  in  Gerhard'»  fln^erboreiach- 
KOmiaeben  SIndien  Tb.  I.  S.  317  f.  Hcldong  thut.  Auf 
^er  .Steia|4atte  zu  Abrft  in  Sieilien  findet  sich  in  Relief 
ein  tn  Gextalt  eine«  geldfrelten  Uwen  gebildeter  Phallns, 
■dt  dar  Anftcfarift  Kjil  CT  versehen.  Wenn  non  auch 
kein  j&weifel  Ober  die  richtige  Aonkssang  dieser  Worte 
ab  Kai  «tJ  obwalten  bann,  ao  fcänaen  wir  doch  Panorfc« 
nieht   belxtimmcD,    wenn  er  den  Phallas  hier  ala  fiohalx- 

*)  Die  richiise  Ldart  kann  jetit  imch  dem,  vaa  wir  in  der 
Jen.  Litt  Zrit.  IBifl-  No.  196-  S.  13B  darüber  angeniErLt 
baben  ,  krlncni  Zweirel  mehr  unterliegen.  Bemerk eniwerth 
Ist,  dan  lieh  diese  Inaehrtn,  nar  mit  Wcglouang  der 
SehluaKfoTinel  mcii  mi  yr,  aof  einen  an  Palmne  gefundenen 
OrabaUJoe  wiederholt  findet,  bei  Clarke  TraTclt  T.  VI. 
S.  11;  iromit  jedoch  keine*wrga  eine  wechaelHitige  Be- 
■iehuBg  der  liriden  Diodorn  su'fr^procIieR  werden  liill. 
Velirifccni  ileht  bei  Clarke  XPHITß ,  wohl  nni  verachrie- 
ben  iUII  XFB^TH. 


mittel  gegen  Neid  «ad  bdaa  Anwtnaehnagvn  daatet  nwl 
die  laaebrin  als  die  BrwiedeniBg  eine«  Uanabeaitacra  ge> 
gea  demaelben  etwa  angeaandle  FIdebe  aad  V^rwd»^ 
aehnngea  (luat,  dergestalt  dasa  dadarcb  der  Floeb  auf 
den  Sender  xorankgeuorHea  werde.  Jeden  andern  Sprneb 
wdrde  maa  efaer  ao  erwarten  bereobllgl  sein  ala  eine 
•olehe  Zardokgabe,  die  als  Abwebrnngsaiiltal  den  ja  aeboa 
an  sieb  binlinglieh  cohQlaenden  PballnsKeiofcena  ganx  mif 
nOtbig  geweaen  wiro.  Vielmehr,  da  aaeh  Aanali  delT 
luat.  aroheol.  1829.  S.  64  dieses  Relief  ateb  Uer  dem 
Kingang  an  einem  antiken  Grabe  befanden  haben  soll ,  sa 
ereefaeint  eine  Bexifbang  anC  den  diese  laaebrin  Lesenden 
nm  ao  n»ebr  als  die  neblige  Denlvng,  ala  diese  Formel 
gerade  nor  anf  HeptileralmoBomeittca,  in  dea  bekanntca 
AbMbiedHeencn ,  wo  daa  X'**?*  stereotyp  ist,  getand« 
wird.  Jenes  «at  a6  wire  demnseb  als  daakbare  ftwifr- 
dernog  an«  dem  Mnode  dos  Todien'aof  ein  dem  Todtea 
angerafenea ,  hier  aber  lelebt  voraDsaaxe tuendes  nnd  an 
anpplirendes  zaüpf  an  Ibssen.  Das  Symbol  eines  Pballue 
Undet  ^eb  aaeh  aa  andern  GrabaiBtlan  in  Anwendnag  ga- 
braebt,  wie  die  Anaall  a.  a.  O.  beigebrachten  Beispiele 
aeigca,  and  wQrde  nater  diesen  Unutinden  mehr  als  ein 
Sioobiid  fortwibrenden  Oldcka  oder  ,,dl  coallnna  prodor 
aioae  e  vllalilä",  wie  es  in  d«n  Anesli  bciast,  aafxu- 
fbssea  sein.  Anf  einer  Grabsobrifl  Syllog.  Inser.  S.  300 
neigt  steh  gleiobfalla  das  Bild  eines  Priapns,  und  dasselbe 
Zeioben  in  ähnlicher  Symbolik  findet  siob  auch  aof  einer 
andern  Inaehrift  ebendas.  S.  308. 

(Besoblnaa  felgt.) 


persoDsI-Chronik  and   Hiscellen. 

Berlin,  inf  hfeiEgrr  llmTenitlt  sind  im  Jsbr  I«»  fol- 
gende lasuruml '  Oincrtaliopea  eiscbientn:  F-  O.  Glam ,  De 
Uoripidii  Alcealid«.  64  S.  8.  —  E.  S.  KvtpU ,  De  loni«  Chii 
poelae  *iu  et  fnigraantie.  X  nad  106  S.  8-  —  T.  ÜHrUh,  Rerum 
Sj-barilansram  caplta  «Ircl«.  GO  S.  B.  —  A.  G.  Zumpt,  Obser- 
Tstinnum  in  Rntilii  Claodil  Namaliani  carmen  de  reditn  inn 
pars  priar.  41  S.  8.  —  Zar  Erlangang  der  Jniiit.  Doolorwürda 
Terlhctdlttte  Hr.  ff.  H.  WiatertcMtbm  folgende  Abhandlung : 
Uittoria  quacitioDuip  per  turaieBla  spud  Romsnoa.     ]10  9.     8. 

Berlin.  Dem  Index  Irctinnum  für  du  Winterhalbjahr 
ISaO/JT  griit  eine  vom  Grh.  Reg.  Hatb  nnd  Prof.  Ritter  Dr. 
Bodih  verfsHte  Imrse  kritiiwhe  Abhandlung  über  die  Anfkn^ 
Worte  de«  BudiM  des  Parsaenidea  nifi  fümmt  hei  Sezt  Empir. 
Sdv.  UiUh.  VI),  III  vurane.     I  S.     4. 

ErUngen.  Die  Zahl  d^r  aaf  hiewrer  (Jnireniat  bscn- 
birlvii  Sliiilirpnüt^n  hctrngimWEnlCTbalbjnlirlHSri/dT  !ü5.  Hier- 
von vurvii  33  ahiFFgAngen ,  neu  hinsu gekommen  39,  so  dass 
dermalen  die  Anzahl  der  Stadirenden  anf  3S9  sich  belsnfL  Hier- 
von ■ladiren  l39Tliwilagie,  u  Junipradena,  44  Medido,  I)  Fbor- 
■Ducie ,  15  riiilutogie  n.  s.  w. 

GÖtlingeu.  Die  biilierigen  Prirat-Docenlen  Dr.  j4.  IJ: 
Bo*(t,  Aiseuor  Dr.  E.  L.  p.  Leoticli  nnd  Dr.  F.  W.  Schmitt- 
wln  *ind  EU  aiiieemrdentl.  Professoren  in  der  philosophischen, 
nnd  der  bisherige  Privat-Docent  Dr.  H.  mH  tum  anssorerdaatt. 
Pr»r.  in  d<^r  jonalischen  Fualllit  ernannt  worden. 

II B 1 1  e.  Drm  Veneichuiss  der  Vorlesungen  für  itsi  gegen- 
wärtige SoDtmerhalbjahr  hst  der  Prof.  Dr.  MnVr  die  comnient. 
tcHia  de  Anducldis  qiiae  vulgn  fertnr  orallone  coDtrs  Altibiadrm 
(IS  S.  4.)  vorsiiiEeschicbt.  (  Die  eomment.  seennda  ist  bis  jctst 
noch  niohl  AischHnea.) 
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iDscriplianefl  Graeca«  tneditae.  CoWtgH  ediditqne  iMdih- 
vicu9  Rostiua,  HoUatuü.  Fucicolus  I. 
(.BeachlDaa.) 
No,  59.  S.  18.  Mf rkwönligeü  Beispiel ,  wie  Inschrift» 
KOS  Unveri'tBnd  verhsnnt  und  fklucb  tuttgtlwti  wordeo; 
Die  Toriirgende  finüH  nich  kU  eine  in  Griechischer  Schrift 
«bgefmxsle  an.«  Fourmont'R  Paplerea  im  Corp-  inscr.  No.l137^ 
and  jel/t  ergriebt  eich  mit  WabrncheiaDchheit  das«  ex  ei- 
genllicb  eine  Leieiaiscbe,  als  micbe  verltannle,  ist.  Die 
reine  unti  schöne  Gexlall  der  RCmtfchen  (SohriftKilge 
•ammt  ihrer  Orthographie  gentallet  die  VermnfhnnfC,  daw 
ne  gleich /.ellijc  mit  dem  auf  ihr  erwähnten  0-  Meieflos 
nei.  Die.'icr  wird  dasetbst  imperafor  genannt,  woraoa 
sich  ergiebt  duu  hier  der  Adoptiv-Sohn  dea  Q.  Metellaa 
Pias  ponfir.  gemeint  »ei ,  welcher  noch  unter  den  ßei- 
nanien  Phu  Scipio  bekannt,  im  J.  707  das  Conxnlat  be- 
kleidete, nnd  nach  Cisar  de  bell.  civ.  III,  31  eich  »och 
den  Zonamen  imperafor  beigelegt  hatte;  Aber  weichen 
Titel  Eckhel  r.a  vergleichen  Uoctr.  nnm.  T.  VIII.  S.344, 
nod  deraeihe  T.  V.  S.  15'J  Aber  den  in  Bede  atehenden 
Melella«  eelb.*l,  einen  eifrlgea  Anhinger  dea  Pompelua. 
8o  viel  kann  jetzt  hinreichen  ,  um  einen  Aorgangvpnnlct 
xvr  mfiglichen  Rrklfirong  and  '  Wiederheralellnng  dieser 
rcftümmellen  ln!>cbrin  r.a  flehen,  welche  der  Heraaa- 
geber  DnerOrterl  läayt ,  und  welche  wir,  da  aie  karz  Ut, 
dam  Lexer  nicht  vorenthalten  wollen. 


Q  "  CAKCILIO  '  C  "  P "  MEHBI« 
IMPKRATORI "  ITALICI 
QVEl  -  ABCKI8  "  NECoTiA 


In  der  Toninsvetünng,  dau  der  drille  Bochsfabe  dea 
letüten  Worta  wirl:linh  ein  C,  nnil  kein  6,  iat,  wflrde 
dievea  Monnment  den  Beweix  liefern,  dnaa  aicfa  der  Gr- 
brsDoh  dea  c  alatt  g  viel  linger,  al»  man  gewöhnlich 
aoniramt,  erhalten  habe,  oder  mit  andern  Worten,  daaa 
daa  g  erat  aehr  npit  in  die  BOmiache  Spracbe  elngefohrt 
worden.  Vgl.  xam  Apnleiaa  de  orlhogr.  6.  50  f.  Nacb 
Lepaius  de  Tabniin  Bognbinia  S.  34  t.  felilte  in  der 
Sprache  der  Oaker  anwoht  daa  Zeichen  ftia  ancb  der  LanI 
dea  ff. 

Von  8.  33  bia  aaa  Ende  folgen  in  bedentender  An- 
zahl Inschririen,  melirenlbeila  anch  grttweren  Umfanga, 
In  Pbokis  «orgefunden,  nnil  bexfiglich  auf  Deli<hi.  Stefria, 
Ambryaoos,  Daulia  und  Üy«mpolia,  um  »o  beinerkeoawer- 
tber,  als  gerade  räck.xiohlllch  dieser  Gegenden  die  Ueber- 
lieferongen  nor  zu  »ehr  nchweigen.  Die  grösseren  ent- 
halten utehrentheil»  FreilassongxarhDoden,  nnd  bieten  tär 
Sprache  and  Dialekt  viel  Inierettaanles  dar.  Ref.  bennh rankt 
aicb  über  eine  der-ielben  eine  Bemerknog  an/.nschlieanen. 

No.  67.  S.  33,  iangea,  ziemlich  an  vermehrt  es  Bhren- 
decret  der  Delphier,  eioem  gewissen  Heralfleoten  l.ai^tas 
tfricbtel,   nerkwttrdig  durch  Inhalt,   Form   und  Spraohe. 


In  letzterer  Beüiehang  verdienen  einige  aingnlire  Momm 
hervorgebobfn  r.a  werden,  welche  beweinen,  wdeb* 
Anomalien  der  Sprache  aufgebürdet  worden,  wie  üyävott 
(atall  dea  Diiliva  Hytoat)  nnd,  wen  noch  unerhörter,  kiH 
xiiyyar6no%i  (ritall  inv/iärorai).  I.etxlere^  fand  ainb  achOB,' 
wie  der  Hernufgeber  bemerkt,  aof  einer  andern  Odpbl- 
achen  Inschrift  im  Corpus  inner.  No.  1603.  wurde  abw- 
von  ßöckh  in  imiy^arörrKiat  verändert ,  erai-heint  nun  ab*r 
gegen  jeden  Zweifel  gesichert.  —  Bine  Vermnlhong  Aber 
die  Zeit,  welcher  ilie  Inxchrilt  angehöre,  bat  sieb  Hr.  floM 
nicht  erlaubt  kd  machen,  and  Ref.  weiss  auch  nicfcla 
Niherea  darüber  anzugeben.  Vor  der  Hand  verdient  jc~ 
dftch  wohl  schon  Folgendes  ErwAhnong,  dSHS  nimlicb  dl» 
vorliegende  Crknnde  höehi't  whhrscheinltch  derselben  Kelt 
angehöre,  in  welche  zwei  andere  DelphlHche  in  COTf. 
inacr.  No.  1703  und  1703  fallen.  Denn  der  in  dieaen  df4h 
luHchriflen  vorkommenile  Antigenes,  Sohn  dea  Dnnctriw, 
Iat  gewina  eine  und  dieMclbe  Peraen. 

Als  Schluss  wird  in  einem  Kpimetrnn  noch  eins  BAt>- 
tiache,  bei  Korooea  entdeckte  IncebrilT  mitgelheill ,  g4eleb- 
falls  eine  Prerlaarungsorhande  enballend,  den  vnrberery 
w Ahnten  fibniich. 

Das  Ganze  beachliew>t  cia  Sach-  nnd  WorlregiatCT. 
Der  Fortseixong  aehen  wir  mit  nm  so  ge.vpannlerer  Br» 
Wartung  entgegen,  ala  nicht  nor  von  den  mit' dem  r«gw 
HaMslen  Eifer  tSgllch  rorigeaelxlen  Forschungen  auf  a^ 
\n  Griechischem  Roden  die  bedeutendste  Auxbeate  oamcnt- 
Höh  In  Be/.ng  auf  Bpigraphik  xu  erwarten  ist,  aonder« 
auch  selbst  Hr.  Boei  in  der  Vorrede  bereits  einen  ao  k«- 
dentenden  Vorrath  an  neuen  «af  Alliscbe«  Boden  >  ent^ 
deckten  Inachrifien  anklindiel,  dapa  er  SlolT  genug,  wi« 
W  sagt,  fiir  zwei  neue  Fasoikel  dieser  Sammlung  %m 
geben  verspreche.  F.  0. 


M.  Tnlli  Ciceronis  de  Natura  Deörom  libri  tt«s.     Codl- 
cibus  Mn^ei  Brltannici    collalia   sex    retieasait  atqas 
animadversionibus  crilicis  instrunit  jffeffrtcfM^UaMUS^ 
Hiberniouii.       Lomlini    apod    B.    Fellowes.    -  183^ 
VP.  IX  et  148.     8vo. 
Si  e  nutnero  codicuoi  librorum  veterom  inlegritna  peiK 
deret,  ."alvi   ad    no<i    pcrvenisKe   si  (fai  slii  Ciceronis  Ubri 
do  Natura  deorum  palanili  esaent.      Kiam  ut  taceam,  quo« 
olim  in.spexerunt  UcMnus,    Cancrarina.  Lanbinns ,  Grute- 
rDs,    lac.  Gronovius,    alil,    trlginla    Cere    Itnrom    llbroran 
corlioes  MS9.  »  Da/iHlo,  Heindorfio.:  MocerojcaUati  sunf. 
Quam  aatem  inler  Jibroa  Tullianes  a  libraFioram  vcl  sopordl* 
vel    ignorantia    vel    inepla   erudiliose   propemodan    Dul^a* 
graviora   pasfias   ait,   quam   hie,  de    f|UO   aun   ^criptuiw, 
aperlnm  est,  quo  oodicam  oollatornm  nameruaBaior  ,aiseL 
eo  magis  illnd  ab  ediloribus  agi  deboi^e,  ut  «i  qu>  inter 
eoa  laterent,  qnos  sequi  poxvent,  inqiikerefll,    Neque  ta- 
rnen hoo  »Dte  OrelUao  ^aiaqnani  onnntBs  «nd.     <)i¥Uia» 
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Mtea,  qoem  noB  fogit  codionm  qaoniadsin  ioler  celeros 
prnesUntia,  mallot  ex  fala  locoa  egreg\e  rmenilATit,  Md 
leyie  de  omnibua  libris  at  putn  reete  iudiaavit,  et  )df 
^ooit  Dinfmnm  erat,  fDtnro  editnri  reliqait,  nt  novon,  at 
{loaaet,  onnrerret  coiticea,  colliiliirani  orJinaret  lecllonea, 
ebsga«  in  fene»  daa  «ccarale  diapertiret.  Alque  haeo 
qnldera  eti«m  poat  faane  Atani  operam  in  oplatin  babealar, 
mniui  min  qaanqaaBi  aex  esse  ce  codioibiia  nsum  pro- 
Mtkr,  quornm  (l«*oripti<)iirni  infra  tepeUm,  v'iaaB  Unea 
iM,  Ol  l|im  dioit  (pnef.  p.  IX),  ploa  aliquanta  oon- 
iedan  qimiii  eodioibus  proreciMe,  tarn  iiKncia  locii  aut 
Icitpexit  eoa,  aut  eerte  disorettaatias  eoron  profioMDit,  ot 
mUBOrU  tefltisamn,  qaaa  ex  nno  altervve  ad  librnn  I  at- 
tDHt,  1»  oapitäm  quidcm  huiua  libri  numeruB  aeqaaret 
Um»  Auttoa  eü,  nt  qnan  neque  Dllnit  borara  Ubranun  ape 
tMM«  enewifft««  enet,  Reo  de  l|)«oraiB  codicnm  »uotoritale 
iaAeimi  leri  poaset,  ad  Moaerianas  onpin«  acceilerent 
■*VM,  de  qaaron  (iretlo  non  magN  quam  de  illarum  coo- 
•ttret.  ODnit  anteni  aheram  erat,  nt  inter  collalorum  a 
|triw«Bdeatihin  oodicam  laDttitadinem  diatinfriieretar ,  la  eo 
thrftm  fere,  qakhna  Orellias,  flnibiu  ne  CMtiaail,  id  tao- 
MD, 'Ot  vidHar,  MCDtm,  at  pensilata,  si  noa  o(»dieaii, 
k-ntionaa  liaKii  ipaaina  praeelanlia.  dlfieiliera  fiaeiliba», 
a^ltaim  praeponcnda  loeptia,  prinram  edltoruoi  errnrea 
«nendarel.  Alqae  id  tan  MIciter  egfit,  Dt  qoamvia  qaibas- 
dMi  loeis  et  IniTtlliba«  et  nndarioribu»  ood Xirnrla  ii-<ua  ait, 
nMaa  tarnen  ex  ipaia  fere  oodloam  reatixila  reatitaerit, 
noa  raro  OraHioia  etiam,  cniiia  editiaaen  ignoravit,  egte^ 
gio  veri  aptlqne  aenaa  aaperaverit.  A  caiaa  ivdicio  qua» 
iMiltta  iaoin  reudat,  ntriaaqge  editioniM  (Mir  XX  o>pi(a 
odflkitoae  taatitata  denoiulrefli ,  quibiü  nea  Kcntentia  rede 
itT  feoerit,  ex  ea,  qaao  «dJam  de  oodieil)as  diapntatioM, 
dfparebit. 

- '  L.  I.  I ,  I.  argamtmto  tn»  debeat  Or.  a.  e.  debeaat 
Ahn.  ■-—  tarpina  Or.  fartius  AI.  —  3.  eannierBre  Or.  di- 
namerare  AI.  -^  ab  onmi  curatione  Or  omni  c.  AI.  — 
ab  iia  Or.  ab  ht»  AI.  —  tnprimia  Or.  iniirimiitqoe  AI.  — 
Aiddicetor  Or.  diindicatar  AI.  — ^  3,  3.  hoflianaraai  reran 
Or.  reraili  h.  AI.  —  pnre  ae  cantr  Or.  p.  alqae  o.  AI.  —  ab  iis 
Or.  ab  hia  AI.  —  neqne  volaat  Or.  nee  voloat  AI.  —  ab 
tis  Or.  ab  hia  AI.  —  4.  bominum  vitae  Or.  v.  h.  AI.  — 
$.  fleri  profecto  potwl  Or.  pr.  f.  p.  AI.  —  4.  9.  HorUta 
eat  eliam  Or.  etiam  vt  AI.  —  alia  ex  alia  nexa  Or.  ali« 
ex  alia  nexae  AI.  —  5,  10,  ancioritaila  Or.  auctorea  AI. 
-^11.  derelictBranqDe  Or.  reHotamraqne  AI.  —  qaaato 
nHiInN  Or.  q.  mngU  AI.  —  i'i.  ü  Or.  hl  AI.  —  illu<l  Or. 
et  flliid  AI.  —  iia  Or.  hla  AI.  —  6,  13.  nevoh  Or.  nnn 
valt  AI.  —  15.  diipalataiD  ect  Or.  d.  oit  AI.  —  7,  16. 
Bf.  enlm  Wso  Or.  M.  Pi»o  AI.  —  17.  Verum  haec  Or, 
TM'ora  hoc  AI.  —  8,  19.  loa^m  eat  omnja  Or.  I.  e.  ad 
ODOia  AI.  —  20.  palmaria  qaidem,  qnod  Or.  palmaria, 
qand  AI.  —  Id  eat  nalarae  rationem  Or.  oaiitif  AI.  — 
LbaII)  eadesi;  reqairo  Or.  I..  eademj  oadem  r.  AI.  —  9, 31. 
tenpornm  oirr^Araacriptio  Or.  e.  t.  AI.  —  33.  aotea  Or. 
ante  «1-  —  ^3-  *»  Tvt»  Or.  fere  ot  AI.  —  10 ,  33.  aa- 
(örn  intelliüentis  Or.  Dnlnram  i.  AI.  —  35.  ^uala  vero 
«)iff,  'lab  ultimo  repetam  nnperiiKUm.  Or.  «nperioraro  vero 
qnalta  ^eedt,  ab  olmmo  repetam,  AI.  —  Ibid.  »\  dii  pas- 
Kiint  e8*e  »ne  aeoKO  «I  menle.  tttir  Or.  Sie  d)t  eaae  pna- 
Btint  aInVaeaau.  AI  nen4em  cur  AI.  ~~  II,  36.  in  infl- 
Wb'Or.  InSflita  AI.  —  eaM  rolait  Or.  volait  easeAl.— 
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39.  item  repreheadihir  Or.  ita  r.  AI.  —  ParaeiMea  ful- 
dem  Or.  ParmenidM  AI.  —  eontiaeate  Or.  MatiamtcB 
AI.  —  oingat  Or.  clngit  AI.  —  |3,  39,  conaUre  v^lt, 
dlvjnu  e^ae  cenfet  Or,  coastare  cenaet,  dilviiia*  «"a*  «alt 
AI.  —  31.  dlximaa  Or.  didicimiu  AI.  —  13.  33.  a  n»> 
giairo  Platoae  »od  diVHeiMmw.  Or.  a  bi.  PI.  ftom  no»  die-. 
oealieDay  AI.  — -  33.  mvadiim  movere  Or.  onndDa  moveri 
AI.  —  34.  oetavanqae  Or.  octavnmqae  Al.  —  et  [tanan] 
Or.  et  idem  AI.  —  U ,  36.  dicit  eaxe  Or.  dick  AI.  '—  ap- 
pellat'ir  Or.  aptiellentnr  A'.  ~  quandam  Or.  qaanqnaB  AI. 
—  15,  39.  AUlem  f  nmbrain  et  aeoeaaitaleia  Or.  fatalem 
aeeeMitaleat  AI.  —  4l.  diiaogit  Or.  deinngit  AI.  —  16, 
42.  proella,  tfagan»  Or.  pogaaa.  praetia  AI.  —  19,  49. 
aio  trai^tet,  Ol  mami  non  ducat  Or,  aio  traclet  nt  maBH* 
ducct  Ai.  —  50.  iBBoitalia  at  Or.  iaflaitatU  AI.  —  51. 
iDffl  in  Or.  qann  in  AI.  —  30,  53.  nefcaiis  Or.  aegetia 
AI.  —  S4.  eae  rerum  formae  alque  flgnrae  Or.  hae  r.  t 
et  r.  AI. 

Tre«  aslein  oaxiine  cavaMie  auat ,  ear  ipserum  eodlcaa 
acouraia  opus  ait  cogniiicae,  prlnw,  ot  librariaran  com- 
neota,  quo*  bl  libri  satia  deoloa  aacti  aont,  ne  Ciocronia 
D8"»  rerba  palex,  in  quem  crroren  elian  poxt  Heiador« 
tarn  non  paaci  inotdaruat ,  altera ,  nt  ai  qvae  ad  aeatam 
Bsqae  aptae  diveraorum  libroram  leetien«  aint,  oampertaa 
alt,  qaoa  aeqaafi» ,  ad  qnod  gtaun  perlioet,  quae  lVeqn«a> 
tUanpa  eat  in  libria  Tulliaai«,  de  «rdJne  verbornia  oedionB 
dioorepanlia ,  tertia  denique,  ot  in  loci«  corrupl)«  qnl  über 
aoajeoturae  ftindameatam  e.vaa  poaait ,  acearate  iatelügator. 
De  oadloun  aatem,  qui  ad  faao  lempn«  eollati  «aal,  aneto» 
ritale,  quoad  eiua  leri  potcat  ex  MtMeriaao  naxJme  mp- 
paraffl,  haaa  fere  atatoonda  paaa  vldeator. 

Afque  tenendum  primam  Cüt,  omaea  libroa  MSS.,  quo« 
mm  babemas  apud  M:>«eriim  deacrlplioneni,  ex  ono  aaliqaa 
oodlce,  fanqaara  Banmnni  fönte,  manaMC.  Quod  qnoia 
ex  miro  omniom  ia  perveraiaximia  kalionibaa  conaeasn 
intelligatar ,  tnm  ex  alio  argaraento  plane  per^ptoilnr. 
Btenim  qaom  ca^^D  qnodam  anliqoua  llle  codex  reaolnlia 
folioram  oompaglba*  ia  qaattnor  eanel  parte:*  distraeiDfl, 
eaeque  poatea  ab  indocto  hnmine  ana  reete  ooninngerentar^ 
hcluia  eat,  nt  omoe«  oadioea  tnrbatum  membrornm  iUornai 
critiaEm  ooanervareaL  Sie  eaim  qoatlnor  parlea  istaa 
exbibeat. 

I.  ab  inrln  libri  I  ad  II,  6,  16.  itf  mmtm  ^uid  potiim 
di^nris  ^amm  demnf 

II.  a  I.  II   0.  33  cxtr.    ex  ««m  pffediaret   babtre 
—  Dcqo«  ad  II  o.  62,  156.  uifumütuat  geatr» 

III.  a  I.  II  r.  6.  Eteaim  ti  Mi  mm  aunt  —  mque  ad   - 
C  33  exlr.  iton  NileUigit  ea,  qtme  tfrrani  aliquid. 

IV.  al.  11.63,  156.  ImrffHate  fimdü  OMqae  tinnwB.  9} 

'')  Ct.  Mtimri  cd.  mai.  p.  it».  14A.  419.  Rrrediint  altqoat*. 
aai  ab  hoc  rallsne  codd.UDNO,  qni  torliae  partii  iolliam 
foi'iiint  B  Tprbin  C.  Vli  hi«  m»ltarum  rirum  atqui  laiifarun 
ordlnibut.  Ctattdilur  igilnr  in  cod.  D  prima  pa'^  terbi*  /■> 
lanlii  motiaaibiu  tanthaa*  vieitilluillnibui.  Sei  in  N  el  O 
prima  pari  sd  cap.  VI  inillnm  pergit,  D«qne  ad  Tprba  tn- 
getilo  tamtn  ta  dhlt ,  Bt  trn  fen  varaus  duobni  lacia  ia 
hia  codd.  icf;antiir.  Idrmqa«  in  B  fm-tuia  erat,  quanquam 
poalca  In  prima  uarte  haec  verba  drleta  aunt.  In  reliqua- 
riiip.  parliiim  tnitii«  cndd.  mnaentlunt  onnra,  niat  qnod, 
qnum  celeri  peinnt  aine  nllo  liiii  aigno,  lanannin  opiiida 
■   -  •  •         ■' !•  ladUaliaMH 


oinnia  cebarreant,  eod.  B  int 


lapa  aanyah  . 
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Tvlyfttq»  cs^itam  ordo  prima  ^uoi  ■^na  reperitar  ii 
edd.  Marxi ,  TeBoeri ,  Ai^eaiui ,  vldorii ,  ttODoniensi ,  für- 
t»ss«  w  eodd.  Ologltvicoxi  et  Rehdifenno.  Nk»  e  Db- 
vipii  silCBtio  nihil  ooniicieniliin  e«t.  Qaod  ^1  fjw*  et  hö- 
rn« ttodieoai,  ü  qui  »uot,  ia  quibua  nao  (QrbaliH  ot 
OkpUgoi  ordo,  et  edilianum,  quas  dixi ,  prorrlera«  credst 
■aotOFilalea  aliqaan  «wo,  qnod  «  alio  ftola  »tqiie  oetfri 
luwiirt ,  Idenque  aoaiteiiMa  vtriaBi|iie  generi»  drnan  leotio> 
me»  pviej,  in  hsiid  acio  »n  adn^daot  ^rriüaran  *it.  Nant 
taDtON  eit  •oriplornni  editornnque  librorun  et  ia  laeoni*, 
qna«  niUlae  ia  hin  Uhri«  wifti  et  in  oorraptia  looia  eaa- 
aBiWD>i  Dt)  diai  ta  ö^x^iüiKp  illo  noatrarnn  oorliunm  le- 
ellone«  iam  depravatar,  locjqne,  ^ai  niibo  denideraivtur,  in- 
tmUt  maau  deleti  faerint ,  gaonad«  ia  bis  aantl»»«  ooa- 
apitttkt  ifflier  ft  tibri,  exaagitvi  annina  «e»  poaiHt.  Um 
•I  «inaea  ax  nno  codioe,  qaos  babenua,  libro»  oonoeilitnr 
dvstoa  »»6,4)  <ihil  aliod  in  dslMia  laou  afitar,  qnvii 
pt  aaliqni  iliina  libri  leoliaflem  (eneaimu.  Qniid  at  ftcri 
laote  i>Darit,  (riplex  oodiena  («ftaa  statBeodam  aat. 


PrimniD  *rt  codiooD  et  antiqaoram  et  ali  interpoUlio- 
tfboa  ialef^roraiD,  quo  pertinenl  (rea  l,eideiiKCi>  ABC,  qno- 
roin  Bntiqai>wiinax  A  tat,  literiM  Longobardicis  Mcripln:*, 
aed  idem  nait»,  qnHin  reliqai  dno  corruplipr.  Deneripti 
uant  es  eodice  oootinnae  »nriplarae ,  quamobrem  iia  saep« 
In  iis  per  errorem  verba  dtHlincis  auot,  at,  qnite  diri- 
meadae  ernot  Hyllabaa,  cagiaii^erenltir,  qnae  oDniijiageiw 
dae,  diriptereiHnr.  Qao  aoteai  atantnr  orlhngrapliiae  g<- 
nere,  exemplis  qDibO'dHm  o-tendam.  _  Semper  fere  babent 
»ceoNiiIivi  et  nominativi  formai  In  !<■,  e.  g,  otnnit  II,  13, 
35.  4t.  II.  til,  153.  mü  II,  54,  160.  torlü  III.  5.  cf. 
Moa.  p.  44,  p.  13?.  Praeferea  acribunt  ioconda  A  I, 
%.  79.  ARC  II,  f  131.  %.  138.  dit>om  c  I,  9.  64.  lur- 
pümmne  B  I,  §.  97.  plenü  atnnmae  (i.  e>  plenl^uniae^ 
B  II,  S.  13'i.  eotidiana  ABC  I,  %.  54.  AB  I,  S-  ^6- 
eetHdie  ABC  III,  %.  II.  cf.  Wand,  lectt.  Cio.  p.  XII  et 
LXXir.  eoieianhir  ABC  II,  S.  93.  of.  Wand.  p.  I.XXIX. 
Ortn  ABC  II,  %■  91.  Atti  Nävi  III ,  9.  14.  Hbicini  pro 
(Ibloinii  AB  II,  %.  32.  eoniunx  A  S.  6tj.  nanclum  AC 
IT,  S-  81.  A  II,  %.  135.  A  III,  ff.  84.  leaau  pr.  senHai 
AC  I,  %■  36.  Pie  aaepe  cod.  Medic.  cpi^it.  Cic.  Pro 
ü  et  ÜB  fcre  «emper,  m  in  ood.  KrHirt.  (Wand.  p.  XII) 
et  aliin,  BIO  in  ABC  aariplDm  est  hiethia;  naepe  etiam  A 
aliia  verhia  adililum.  «ic  cohercau  ABC  II.  S-  lO'i 
aoonanquam  eliam  oaiüxnni,  veinti  in  v.  auritndum  AB  II, 
9. 136.  LinenU,  qua  nolatar  liftra  tu,  mullh  locta  e^cidit, 
Ol  I,  9.  3ä  exorienle.  %.  83  ow/i/k.  llt,  9-  16S  in 
wiraqae  parle. 

Can<'entieoTiiinfi  bis  oodiolbna  antiqol  illinn  libri,  qaem 
poavi)  leotinflen  haben  potO.qoM  qaanqaam  nnepe  nnn  plaoet« 
taaea  (lonieciararani  «olum  eat  flroiDmqDe  fundanentniB. 
lidem  lihri  in  ordiao  verberam  c«iuititu«wlo  nniee  se- 
fsendi  videnliir. 


habrt.   Diverrifatri  antem  illaa  artae  nint  ft  nliomm  codd. 
comparatioaB ,  Ea  qalbni  mta  fr^toiehat  nratio. 
■■)  Qaiboadani  qnidem   locia  DaTManl  mnlra  MtmerianD*  ron- 
aentiunt,    Dt  1,    3a,    M      HI,  13,  !V      Srd    bk  haioamodi 
lada,  qai  adiaodnni  panci  «nat,  aihll  caauladam. 


m 
II. 

Scenadl  generla  endd,  nnn  lolerpalafi  qaidea  imt,  Mi 
ita  Are  aemper  csra  LeideDolbas  faeiaat ,  vt  <|Ba«<0  ak 
hia  reoedaot,  oorravti  «»«e  cenaendt  stat.  Qnamebreai  Ia 
hia  onnlno  ad  enendaliffsem  IteFe  ntbll  aaxiül  *tb.  Snot 
aalem  bit    ' 

N.  Ki^aacenai« ,  Hker  banne  aolBe ,  aemper  Ar«  MH 
ABO  eaii:<eotieaa ,  (n  ordlne  Terb«f«in  Überinr. 

B,  maxtne  com  B  fkuiens,  neo  über  ab  oalil  infer- 
poletione,  v.  «.  If,  9. 3ti  nd  vcrbB  nec  Mit  Imtun  m-prim^ 
cipia  aapietu  ex  anlecedeiitibas  addilnm  est  pfitH»  et  fth 
ninllia  locis.  '     '  .     . 

H.  Landeabblansla,  In  M^bograpUeia  qanqn«  aan  ABQ 
eanachtieiu. 

1.    Norimbergen'U  1. 

Mediccmn  et  ' 

ftegiam  Davixlt  ad  idem  geniu  perllaere  pnts,  qnaaqoaat  , 
leri  uniext ,   at   Hie  ai  accunilim  oaarerreliH  bm  miaMfi 
ease  prelii  qaam  heidensea  Vaveoiretar. 
Lincolnpniwni  anlrni  et 

CaiitabrigfenJiem  otrum  ad  hane  ioean  refcmai,  «a 
potina  ad  interpolalo»  i'eiioerpm,  dabilavU  '  8ed  Wnm 
hcias  non  niaff"*  *"'*""*'  nainCaMabfii'iwweii^öjparvl 
pretii  e^ifa  ipse  n^^x-us  ea(~  Davialuü  ad  I,  8.  p.  33  Hna, 
R  Llneolnensi  antem  aenel  (aatqm  aliqoid  affertur ,  qued 
tartKim  Cnam  adhnc  rea  inoerta  eal)  recipieoda»  videatWTf 
II,  50,  9.  130^  nhi  tarnen  Iden  In  Palat  1.  eat. 

lU, 
CPdifiM  lalcrpalatorngi  duplm  fanw  ant,  fltarqna  aiaq 
e  banifi  oaiUeillUH  dtxcriptum,  aive  homianai  dootoraoi  wn- 
iecturia  Mwadataa ,  qaoil  eKregla«  Maepe  leotivnea  «swfr 
ditat;  aJl^iPini  aegligeniJMine  a«riplUH,  fflnaMa  add)tan«ivr 
tiHqne  taeptiaHinii«  knqainalum,  »x  quo  aU^il  onQinQ  f<^ 
qnBHi  pr«eaiet. 

1.  Ad   priua  genna  jiertiaent 

Ced,  Urtimi.  Iniarja  de  Untini  fide  et  de  hoo  oadlM 
dohitBvenint  Wopkens  Lectt.  Tnll.  p.  135  =  175  ed.  Mtad. 
et  Qrell.  ad  nosir.  libr.  p.  30.  p.  83.  Na«  ii«  loHa,  df 
qalbna  dnbilari  raaxime  patuit,  enm  eo  alii  heiant,  nt  I, 
9.  35  MMtufM  abe:>t  etian  ab  Klienoi.  II,  9.  135  aqten, 
nbi  Orellitu  diujt,  Urainum  v«l  eonanlniwe  oadieea  mipu« 
in  Diodon  iolcrpoktaa,  vel  ipoam  noa  deejpere  IpntvMi 
a«oara.te  odb  ea  cnaaentit  Oxon.  i^.  Eodem  raoilo  II, 
9.  33  MiiMru  »U  Urs.  M.  lU,  9.  5  ■twmVü  Kr».  Oxoa. 
V.  Beg.  Med.  CHn(.  Kl.  III,  9-  40  Ntptm  Dra.  Oxoa, 
etf.  InlerdQiD  nana  verum  balt«t}  »t  II,  9-  46  rtaipieiu* 
Boden  refSrendi  aaat 

g.  filogavieu»    j    eeiadotfi 

r.    BehdigerBBOS    I 

Hllennea  di»  Davtaii.  .    ■■ 

2.  Ad  aeeBRdnm  geaOM  pertlnaol 

«.  Paria.  3. 

If».   Pari».  3. 

«.  (I(r«nbMbi«Ba«  Cresxerf. 

K.  Norinbergewiia  3,  qul  smltaa  I 

L*.  Valioaaua  N.  944> 

M.  M'Miai;en-i(i. 

O.  GaJianus  3. 

Ox.  eoui/i.    Oxoniensea. 
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Bonm  Irage  |i«m>|piiim  ewe  pnlo  M,  qnl  tufm  mcoNIk 
MriptBM  wt,  it  Are  »Herum  qnodqne  verbom  omillil. 
ItefDC  *$rvg'it  erral  HOKerus,  cnios  ooniecfurae  Daannn- 
inan  liuius  corlioia  vexiigü»  nilunlor.  tt.  Mm.  p.  318. 
404^  Coiiw  EK>i,*M  fer«  senper  e«iiil«iai  antiquae  le- 
etionla  nulalionM  hahenl ,  quibuncum  tameo  itlrj-qmqne 
9Üm^  Og  *t  eeteri,  interpolHti  ait  omne«  aut  via»mRm 
partim  conscntiunL  Qnw  rea  facillimt  exemplis  demon- 
atnri  potcat,  oaqiie  bio  »ubieoiMen ,  nlxi  parceixlDO  Je- 
gwlinm  tomporl  eredidi«>eiii.  At  ntioaev  cognationia  ex 
kis  pensipiap. 

I ,  S.  30.   ai  Tvatra]  ai  vcra  BfOH.  —   f.  95.  «n- 
fWft}  y'FgBtret  r^G.  —  %.  30.  anquirij  inqiiiri  grKP*l.*. 

—  %.  31.    naturalem   nnam]    aaiiin  Dalnrale»  gKK*  Oz.  •. 

—  f.  3t>.  alio  locoj  in  alio  toco  gOx.  nGM.  —  9-54. 
lliaiKlereJ  conaiitlere  gGI.'F*.  —  S-  til.  conciane]  enn- 
(«Rlione  gRflL'.  oonremfione  F>.  —  8.7ti.  de  deo  coffiletj 
4c«oi  cof.  EI.  3.  kBF'GH.  ~~  $•  83.  age  et  lirx]  al 
bis  BF'G.'H.  —  %.  b4.  «ffutirtUemJ  effdeiiren  rGP*Ox. 
V-  —  9.  102.  Bclione]  nperariane  Pl/MG.  —  ff-  )I7. 
Prnl»(ar»mJ  perlnlerim  K>IF».  —  ft.  Hl.  valtiej  dicalia 
KrBH.  —  II,  f.  iO.  -pretoj  praeato  BF-M.  —  fi.  II. 
ToHiJ  viri  BF*M.  —  $•  vi-  BDonum]  mom  EPH.  — 
S.  13.  Hb  qnas  Graeci  CmnelKH]  qua«  Grarci  Comeias  dU 
eont  EP*a|.  ~-  S-  33.  coultoeal  in  m  vimj  e.  qnandsoi 
vln    BK-MgO.    —    %■  35.   atqne  tritaj   oniliaDt   KF'AIL*. 

—  f ,  36.  ea  temperatioaej    ei.  teifp.   BF'M.    »  e*  t.  H. 

—  §.  37.  crerveMitnlJ  ferveccnnl  EF'L'Ggr.  —  %.  63. 
TCiundo]  Tagamlo  El.  F-MjcrG  Os.  V-  —  ••74.  ylla|  oai. 
EF'lMGl.*.  —  praRtereacuaqQixqoe habet,  Dill,  S.60.  ex 
qnoj  vnde  M.  Ibid.  LIberoJ  vinn  0.  et  huiimnodl  Innumera.  — 
Sorlbam  codieU  Ox.  e.  „nihil  ex  Inipreni«  Borresia«,  qood 
el  veJ  peresiguniB  vel  nttllnn  fnerif  rcele  Moaenu  pofal 
I».  390.  Iriem  «ödem  fere  iare  de  crterta  Oxann.  dici 
poleat,  in  quiba*  tarn  panca  «unt,  quiba»  atarta,  nt  eliara 
la,  ex  quo  deseripti  Kont,  über  non  opiiraua  rane  cen- 
scDdaa  alt.  la  coilid«  O  aafem  aactorilale  diiadicanda 
laeredibile  «ft,  qaaotam  a  vero  afaerraverit  OreaEernx. 
Hano  enlni  owlieem,  qai  non  modo  nihllo  nHlnr  eM,  qoam 
tieterl  Intcrpolatl ,  aed  GIogAvIen«!  et  Rehdlfferano  Jonge 
porfponendiia,  tanlopera  Wo  vir  celeberrimas  In  deliciia 
babolt,  ot  in  Oftitai"  ei  ponrndBa  viiteretor.  Idem  eat 
etiam  Ho«eri  p.  314  ladicraro.  Sed  mnltia  locla  cod.  Q 
laeptr  corre«tDm  eiua,  pleriaqne  aatem  cum  lalerpolalia 
Mnaanlire,  deniqne  non  diligenliio'ime  enn  aoriplnm  eane, 
ttm  apertniB  eat,  nt  hoo  ne  Crenxeraa  qoiden  neget 
Qnaniobren  rldeamua,  iHud  quam  vernm  alt,  qood  diott  In 
kdiec  codd,  p,  XIV.  „Beregius  bie  liber  plom  loooa 
solns  Integr»  exMbet,  »epi-airoe  onn  optimiii  oorwpiral 
libri«,  firmandis  vlrorDm  doclornm  anapicioniba»  cappenu- 
mer«  utiliter  Inaervil.'^  Qnod  aeoando  loeo  poait,  iil  Dil- 
qae  vernm  ect,  aed'  eodem  4nre  de  omnlbua  interpolallii 
dioi  polest,  qnippa  omnlbiiH  ex  eodem  fönte  ortia.  Ex  aol« 
O  Orellins  qnidem  quod  aoiam  semel  lectioiiem  recepit  II, 
%.  47  compolem  eate  mundum  pro  vulg.  tmmdum  eaae 
a>mpatem,  qnae,  qnam  eodem  veran  Iternra  »eqmtnr  Mae 
aiimdmm,  band  ncio  an  non  admodnti  oommendanda  sil. 
Monnunqaam  cum  paucia  codd.  veram  leolioncm'  habet ,  Dt 
I,  %.  104  ralioiu  El.  Csnt.  G.    U,  %.  67  eat  Reg.  rG. 
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II ,  %.  139  earelmmmt  OOr.  Sri  ingf  plorisle  loola 
recte  ab  Orellio  leciione^  hoiDH  codicia  reieclae  aunl.  eodem- 
que  modo  Creaxerl  oonieMurae,  quae  hia  iectionibua  nl- 
tantur.  nt  1,  %.  SS.  II,  %.y2.  aliia  looia.  s  De  cod.  K, 
qw i  Maxime  com  O  oonnentit ,  quia  fragmenta  lanloiB  oou- 
tinet,  Htatal  nibil  poienl.  De  lia  aotem  librla,  qai  ante 
Havialnm  eollali  nunl,  quid  dicam  prnrsu!*  non  habeo.  la 
quoruB  nagoo  acmero  quidan  aunt,  t|ui  bia  lantaia  terr« 
riianiur,  ut  Über  Maffei  (I.  o.  13,  t-  34.  II,  e.  5)  ot 
Bo^Hdiaann.  -  Panllo  pEnrs  e  Palatlnia,  qni  oplimi  aiiat,  » 
Gnilero  exaeripla  inveni.  Kee  mnllo  eertina  ett  de  üs 
Indiolom,  qnna  Alanoa  eontatime  ae  uil,  qooram  de  an- 
otorllate  qupm  e  paociMtnia,  qaaa  ^R^rt,  leetionibiM  In- 
ilicari  non  poKft  videator,  deacrtplinnen  certe  b)o  repe- 
tendan  es)'«  pofavl.     Sie  enin  ille  praef.  p.   VI  aqq. 

„CodIcea  Mnaeam  Britnnqionm  snppedilabat  aex,  ex  qa)- 
baa  Har  eiani  »ont  qninqne,  nnn«  Bnrneianns.  HarManna 
aolem  primna  (Catalegi  3633j  velualisximna  est,  saeealo, 
erediderim,  X  iaeuote  acriplna ,  nt,  Catalogo  al  oredcre 
vnloiBUH,  aaecnio  ettara  Vlli  tribuendui :  ^ed  pinn  primo 
libro,  cniuH  qnidem  ipainn  fuita  duo  nllima  deKidcranfnr, 
lemporia  malignila»  nobie  invidil.  Formae  quadratae  mi- 
noria,  meinbrani"  luteo  fere  eolore  conatsi,  literia  i^ran- 
dinribaa,  non  tarnen  quadralia  exaralua ;  aed  compendiia 
ettam  n'ttatia  non  carel.  Orthographiae  «nliqnae  mnlta 
venligik  »ervat;  et  lectione«  aaepe  hahet  rariorea,  nonnullaa 
etiam  propris*.  Conliaet  idem  volnmän  ab  endem  manu 
dencripfa,  et  libro  de  Nalora  denrum  praeml.wa  Cioeronia 
Paradoxa  Stoicornm.  Ceieri  Uarleiaiti  aaeooli  "ont  XV- 
aeeundOH  vero  <.3465)  membranaceua  partim,  partim  cliar- 
laceaa,  non  omnia  ab  eadrm  maqo ,  neqne,  credo,  ex 
eodem  exempiari  descripina  eat:  excipit  opoa  altera  manu« 
in  illia  I.  I,  c.  37  (_Mä)pitet  in  vtraqtte  aede  cheaUt, 
et  posterior  haec  para  pa^sim  fere  ouro.Glogaviensi  oodioe 
oonaplrat;  aed  neqoe  oranen  interpolalioDes  agnoacit,  qnibna 
ilJe  codex  refertua  eat,  neqne  iis  vocibns  caret,  qnu  In 
lllo  importonua  porgalor  oroiait;  omninoque,  qvanta  cum 
licentia  Glogavieniia  codioia  aeriptor  faerit  grawata»,  ex 
bOB  Uarleiano  iatelligi  polei-t.  In  eodem  voinmine  habelnr 
fragmentum  de  tniverao.  Tertiua  (3511]  et  qnartna  (,4662) 
lantum  non  oonstanler  inier  ae  conxentiuof ;  tarnen  elism 
prnprias  paneulaa  lecfionea  uferqoe,  neqne  ea^dem  semper 
InonnaK  jiabent;  pnrro  qiiarlu»  argumento  in!<truotoa  est. 
Conliapt  idem  volnmen  libros  de  Itivinatione  et  Paradoxa. 
TerliuB  insorlplu!«  e*t  M.  TVLIJI  CICKBOMS  ARPI- 
NATIS  ORATORIS  MAXIMI  etc.  idemque  pulchra  Snl- 
vatorls  efligio  ornatns  cs(.  Simul  compacli  font  libri  de 
Divinatione  ft  l'niverao,  Bcriptna  est  codex  anno  1404. 
In  quinio  C51t4j  Jenins  omnino  fluil  oratio,  qnnm  in  MStla 
libri»  »olel:  el  l^cile  crediderim,  hnno  etiam  ex  impresso 
libro  deHcrIpInm  easc;  id  qiiod  etiam  lilerarom  dnclna 
signifloant:  continel  idem  volnmen  molta  alia  Crcereols 
pbilowphica.  Burneianns  (148J  faecali'  XIII,  codex  tgn- 
gius  eitt;  et  raepi<-aime  antiqoam  aeribendi  rafionem  fervat: 
coBtinet  idem  IJbroa  Ciceronia  de  iure  civili  el  naiurall 
iDHlilia;  ita  enim  Legnm  libri  iaaeripti  »unt.  Atque  bio 
qaidem  me  roonet,  etiam  de  ortbograpbi« ,  qiMm  «nliquLo- 
rem  secntua  aom ,  panca  diceoda  e.<«e. 
CBeaoblnas  rolgL) 
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M.  Tvlli  Ciceronla  de  N«tDra  Dcornn  Dbri  (rea.  Codi- 
dbaa  HDMei  Brttanaici  collitia  aex  rMeosuit  ntqne 
Kninmdveraiooibos  erlticia  ioatriixit  Bemicu»  AImhu. 

„l^tor  ftccDMliri  pluralia  aomlDDm  tprilae  deoliaMio- 
tÜH  in  ü  excaatia  ex«Di|iIa  repvri  in  priaio  libro  qaae  ae- 
qnnntnr;  aeqnc  cnim  io  poateriorfttDx  libri*  operae  pretinm 
pDlabam,  hos  acoaxativos  n  coilleifaaa  noiare.  C.  4.  grmvi» 
Uarl.  5.  RDra. ;  10.  mkMtabiti»  H.  1:  13.  popularia 
H.  1.  5;  \V^. mortmÜMque  B.  1.5.  Born.;  i20.  omnitpmrtu 
H.  1.  B.;  33.  taräUria  B.;  37.  agentü,  molüMtü  Harl. 
«mnea;  39.  ftrmigrit  8.;  34.  marü  de»»  H.  1.  B.;  36. 
Kolucria  mt^nt  U.  1 ;  40.  mo/ti«  R.  f.  B.;  43.  /«r/lü, 
poUntia  B.  3.  5.  B.;  43.  mgatti«  B.  3.  B. 

„Sed  etintn  baec  veiostioria  acriplnrae  veatigia  mihi  in 
eodicibaa  ohvin  faere«  1 ,  5.  lequato»  B. ;  6.  Utimntma 
H.  1.  B.;  13.  iaJem  H.  1.  B.;  15.  vaferrumua  H.  t.  B.; 
VOU  B.;  33.  urguehat  H.  1.  B.;  38.  aduleaee/ituHa  B.  1. 
B.;  ioetmJa  omncH;  3l.  loquu/tim  U.  4;  33.  laberet  H.  4. 
B. ;  39.  intetlegeretia  B.;  43.  neglegantnr  B."  SeqnoBtur 
ex  reliqu'ts  dnobus  libria  exempls. 

Qaae  ganin  ita  aint,  hoo  maxime  fnlnro  horam  llbro- 
ram  edifori  relictnm  ea.oe  videtar,  at  aolnn  sa^aalur  Lei- 
denKB  codtee^  AKC,  ad  quoü  roilasBe  acaedere  po)ii4l,  si 
accarate  coorrntar,  codex  Mediccoa.  la  goibaa  quom 
nihil  faerit,  quo  all  poa^is,  tan  demnin  ant  ex  corrnpr« 
bornm  I«ctione  oonieetora  flictenda  est,  äut  ad  reljqnoa 
)lbr09  coafti^endum,  qnonim  (aiaeii  leotioDea  Bon  ploris 
qaam  conieoturae  Atciendae  aant.  Snot  enim  qaidaia  loci, 
qooa  pesaimi  codiccH  iii(«g;roa  aoll  habenl,  u(  L*  II,  S-  133. 
H  11,  %.  IIH.  M  II,  %.  53.  %.  I3ti.  I,  S-  33.  111,8.5. 
O  II,  S-51,  9-139.  Oxooienxea  II,  «.110.  g  n,  S- 89. 
Osoroni  tarnen  noa  amltOH  praeter  faos,  qnon  laudavi,  in- 
ventnm  iri  poto.  _Banc  aatenr  viam  qoi  iii{ErF8iiDa  riierit, 
Don  solum  optlmam  qaainqiie  et  Orellii  et  Älaoi  emeodtt- 
donein  egregie  conftnnnri  videbit,  ced  in  Anhi.B  loci.t  ha- 
bebit  efiam,  cor  ant  alteram  aot  nentram  aeqoafur.  Po- 
atremi  geoeria  baeo  ex  primia  primi  libri  capitibos  exempla 
propaaam. 

I,  1.  %.  1.  debealj  debeani  AI.  ex  ono  Bari.  4,  qaod 
Toluif  elian  M,  in  quo  eat  debent.  Reote  Orell.  eic  eaim, 
nt  vid.  ABC. 

Ibid.  3.  turpiua  Or]  fortma  ABC,  qao«  Alanaa  aeoati» 
eat.  Sed  e^^t  hio  ex  iia  loci»,  qaibas  ellam  optimos  Codi- 
ces corrnploa  eitfe  res  ipH«  docet.  Bat  enin  in  aeqoeott- 
bt»  eODclusio  fere  talia:  temt-rilaa  Inrpia  est:  fiil:<Din  sea- 
lire  temerarinin  est,  ergo  indignnm  i.  e.  tnrpe  eat.  QDare 
tain  temerarium  tamque  indignum  explioandom  eat  /am 
temtrariuin ,  lamgue  ob  id  ipatim,  quia  lemerarivm  eat, 
indiffnum.  Ex  qua  neqailtir,  oeqoe  fortma,  qaod  Iiabent 
Ubri,  neque^  atrocüu,  quod  ooaiecit  aliquio,  tolcrari  oraolao 


poase.  Sed  ut  hoc  ian  miltamna,  ai  ssqoam,  qoftc  «en- 
tentla  F.  A.  WolSi  erat,  iiro  valido  et  vebementi  ft 
Hamaois  fortia  quia  dictas  ext,  flerl  (amea  id  prorniia  nwi 
potoit,  obi  de  eapiente  agebatar,  coioa  coRHtanllae  et 
gravilatl  iaatam  abest,  nt  opposlia  ftieril  fortitudo,  nt 
eadem  Tere  com  iIüh  pulanda  «it.  Veram  leotiaoeoi  t  oon- 
iectara  babent  Blienae«  et  Pal.  3. 

%.  3.  de  loda  atque  aedibua  et  aetioite^  Or.  AI.  et 
de  aelioae  B.  rede  nt  vid.  V.  de  h.  1.  Band  ad  Tara.  II, 
p.  33ä.  Ittrom  in  praecedealibiis  ABC  babeaot  amntate- 
rare,  ex  qao  Teeit  Dav.  emunerare,  an  dtaumerare,  qnod 
dedit  AL  non  eonatat.  —  ab  omni  euratiotw  Or,  et  It« 
cod.  B,  4)  De  AC  non  conalat.  omni  cwalione  AI.  —  än- 
priima  Or.  reele.  ia^>rimiaque  ABC,  qnoH  hio  iteram  er- 
rantea  secatna  est  AI.  Error  eoiin  ortns  est  e  leotioae 
mopeaalur.  laprimia,  in  qua  qaum  falso  distiootDm  essot^ 
quod  «>aepi*Bime  in  bis  o«dd.  4eri  supra  dixiraoa,  mox 
parlioolam  qae  aliqoia  addidit.  —  diiudicetur  Or.  düttdi- 
catur  AHC  et  sie  rede  Alan. 

C.  3.  S-  3.  humanoTum  rervm  Or.  et  aio  ABC  apüs- 
aime  ad  üenxom.    rerum  htm.  AI. 

S.  4.  homintan  vitae  Or.  ex  AC.  De  B  non  coaetat. 
vitae  h.  .K\.  —  fieri  profeelo  poteat  Or.  qnod  ooIIdb  b»- 
bet  libpr,  prof.  f.  ^.  ex  EF>  AI.  De  BC  non  const.  Sed 
A  faabet  fteri  ooteat  profecto.    et  ita  legendom  videtnr. 

C.  4.  S-  9.  hor/ata  eat  etiam  mc  Or.  ex  iatert'oH- 
Aortatm  etiam  eat  ABC  recte,  v.  Hand  ad  Tursell.  II.  p.  553, 
et  ilti  Alan  —  alia  ex  alia  ueara  Or.  De  A  non  sonst. 
alta  ex  aliia  neaeae  B.  (Med.)  alia  ex  alia  raHene  nexo 
C-  aut  igitar  aUae  ex  aliia  nexae  cüd>  Dav.  aot  «Uia  ex 
alia  nfxa  ]<>ii:endDm  est  oum  Or. 

C.  5.  9.  10.  auelorilalia  ex  Eliensi  Or.  auetorea  ABC. 
eleganx  üIa  inlerpalatoria  coniectura.  Sied  anliqaaai  lectio- 
nem  betie  derendit  At. 

9$.  II.  miranlur  Gr.  AI.  admiranbtr  ABC  rede.  Cf. 
Wopkenn  Lectt.  Tüll.  p.  Il8^)t>4  »q.  onm  Handti  not«. 
Kätiner  ad  taste,  p.  313.  B^ier  OIT.  II.  p.  10S.  —  dere^ 
lielarumifV«  Or.  relietarumque  ABC  et  ita  AI.  qnl  tarnen 
Heindorllam  alio  modo  refellere  potuit  —  quanto  motu» 
Or.  ei  IIa,  a(  vldetar,  ARC.  Preeluttt  AI.  quanfo  ma$i», 
qaod  tarnen  GHI  et  Bari.  1.  3.  3.  4  tanlnm  habent. 

8.  12.  exislilillud  Or.  ex  NOK-  Os.  2.  exiatit  et  iUud 
ABC  et  ita  AI.  recte.  Snbtilior  enim  quam  verior  Orellit 
annotetio  eat  nie  scribenlis:  Non  hoc  diiit  Cicero,  iiraelet 
alia  hoo  qanqae  exiatere,  aed  »impltciter,  hoo  ex  ilto  aequi. 

*)  QiinnqDnni  hoc  ox  OrelUi  camnicntHrin  non  intelügitar,  qtd 
Lambiniim  citst  hiilnn  leptinnln  auliircm.  Sic  Rliam  I,  g,  101 
nee  la  forma  Lambini  cnnicrturaiu  mac  alt,  qune  verba 
niot  in  A.  II,  §.  61  talurarttnr ,  qnod  et  HarnJ  cd.  et  ^r 
habet,  rtlam  In  ABC  et  optinto  qnoqae  cud.  tnvenitai. 
H,  §.  113  ut  qui  aon  modo  In  g,  aed  eiiam  In  A  est. 
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P»te)4  ttAm  ei  UbiJ  iwo  rdId«  aJU«  ex  eodea  »eqaentIkiDi 
o^orilnni  eioe,  i^  rl  ip'i,  ex  quo  Mequilttr.  Neifae 
enim  hirc  •>'t  cnnrluRio ,  «eil  qune  anteni-dunt,  tBnqnam 
deflniltonrin  probabilitalis  aRB'lumiuBe  continent ,  qaH  öe~ 
■sripfa.  tiD  Ci<:ero  jiergit:  Bs  hoo  etiam  illnd  veram  e*w 
)nteHi{ti<ur .  qnoil  vulgo  Acail^iniRi  (raifunr,  miilla  enf« 
toRtan  )trob*biliB,  m  verbum  exülil  iion  de  iiimh  oonolu- 
ctone,  Ked  de  eo,  quoil  »iinul  Inerat  in  HDlFcedentibas,  sed 
■non  *d  nntani  quaiidam  rormulnm  reilacUnr;  \ate\\if^lut. 

C.  tt.  K-  13.  tit  iUe  in  Sgnephtbü  Ur.  AI.  ille  ex  Ur- 
dnt  oDtl.  eat ,  pro  quo  olii  iulerpoll.  aliud.  Omidunt  ABC 
(Med.),  rede,  nt  vi'leiur. 

%,  15.  düputalMin  e»t  Or.  e  ß.  De  AC  «on  osnst. 
AI.  «y.     «wt  *■  Orell. 

C.  7.  ft.  Iti.  M.  tnim  Pito  Or.  c^^  interpoll.  M.  Pim  A. 
Od  BC  noD  oannt.  rede  om.   AI. 
'    g.  17.  Md  Aaec  atiat  Or.  «e^  Aoc  aliia  AHC,  cl  iU 
AL  rreie. 

C.  8.  %■  19.  ex  quihut  Or.  AI.  «  ftuAu«  U.  slo  III, 
S.153  e  fwa  AB.  ««^jm  C.  V.  Haod  ail  Tara.  II.  |).6l3. 
—  Ibid.  longum  atl  omnia  Or.  tong4tm_  etl  ad  omiUa 
ABC  rt  IIa  AI.    Ct.  II.  o.   I.  ad  UU  aliax. 

'  %.  'M.  iHa  palmariM  quidem  Or.  Beoie  delet  gtiidem 
AI.  4«n<l  abe«!  ab  AIIC  —  Ibid.  pronoea  vrro  »i  vesira 
Mi  eadtm,  rfqitiro.  ^te  rede  diMiiixitOrelliaü,  quod  u 
ftelMtrt  At>i  oonieclnra  abf>(inois>et.  ' 

C.  9-  $■  'Ji-  tanporum  eireuaucriptio  Or.  drcumaer, 
temp.  AHC  et  ila  AI. 

>  $.  22.  Or.  uaiea,  AI.  ante,  qaorain  utrsm  babeant  libri, 
ineertum. 

f.  23.  v/  fere  Or.  rede,  alo  enim  ABC.  fere  ut  ex 
Ijncola.  et  I.*  Alaa. 

C.  10.  %.  23.  niiUo  modo  vidfrual,  anirni  nahtra  im- 
teUi0ntii»,  in  fuam  fyuram  eadere  posnt.  Sio  opiime 
«  C  (nan  de  AB  non  e>a-<ini)  loouio  reKiitait  Or.  Sed 
qBQm  alli  clodd.  (Med.  el  Pal.  3)  habcanl  natwam,  II* 
seala  aaiem,  qn^  aigiiiAamiuT  ntjut  nupr«  demonstravl, 
aaep«  in  ood.  C  o  nissa  Mit,  rede,  pato,  Alana»  aoripsit 
naluram  coli.  o.  26.  Xmio  istud  qnaxi  oorpits  et  qua->i 
«aogDineni,  quid  «it,  idelliffitixif 

S.  25.  Atqiie  haee  quidem  vtatra,  Lucili;  quxlia 
Vera  eint,  ab  aUino  lepelain,  »upsriorun  Or.  HcuutUa 
«I  Orelliu^  durinaimnm  coütorlamque  Beieri  ralionen, 
qualia  auperUtfum  coniungenliEi.  Alanon  «ut^m  andaci 
tran-ipORilione  turbavit  paiiuü  l'inum  quam  nannriL  llaBo 
aDlem  ondicpfi:  qualia  vero  est  ah  ultimo  aHC.  qualim  y 
rera  sunt  ab  allimo  gr  Ox.  e  KF'H.  qitalia  vero  aiia 
aiat  ab  ultimo  Pal.  2.  IIHI.X.  Nnti  dubium  e->r,  quae  nit 
ex  y*  aniiquM-itna-  leniin,  Med  ne  ea  qnMem  nana  eaL 
I.eii;enduin  ent  enim:  A'que  haec  qttidnn  veatra,  Lucili ; 
qualia  vero,  ul  ab  ultimo  repriam,  auperiorum!  Nhid 
qnamvia  Sloir^i  vehemenler  VeJleio  a  vto  ahcrraMe  vi- 
deanlur,  (aaieti  multo  inepliii«  superinr»  eglK-ie  pnlal. 
Ouaainhrero  in  exonlin  orarioniü  ul  maxltnox  advernarioa 
M  $ilnieni>  et  Plalotirm  ftiipngnal.  Deinde  i>.e(»TD«,  tanquam 
IBin^!^  limendo*  nrdine  reueii''el.  —  Ibid.  Si  dii  poesunt 
faae  eine  sensu  el  mente ,  cur  Or.  Haru  inlFlIlgt  pror- 
aus  non  pi.-'se  ad  unuiii  oinne»  viderunl  iitlerpn'les.  j4ed 
recte  ABC,  dummodo  reitte  lüyliniruanfur  verba :  Sic  da 
este  poasant-  eine  teiteu.     El  mente   (i.  «.  tueiile  aive 
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mmitem)  emr  aquae  ad^uuA  Boa  ten  conieetnra  »$m- 
cMUH  erat  DaVi».  qol  tarnen  aori|)ai(  A/.  Sic  cfiam  AI. 
Duo  enim  Tbaleti  gbüoit  Velleius,  alternai  ex  Epieori 
ralinne,  qoi  deoa  »entm  oarerc  noa  poim  slaluil,  ct.  %.  29. 
30.  M,  alterum  ex  ipxins  Thaletia  placitia  pelilam ,  que* 
aibi  ipsi  repugnare  dielt. 

C.  11.  lt.  26.  in  iafUttlo  Or.  ex  AO.  De  C  non  eaaal. 
Non  rede  prappoxitlonem  ooiialt  AI.  —~  eese  voiuU  Or. 
volmil  eaae  ABC  et  ila  AI. 

%.  '2S,ila  Or.  ex  iotcrpoll.  item  ABC.  Alanni.  — 
Parmenides  qtüdem  rede  Or.  ex  ABC.  AI.  quidem  omifl. 
—  coalinenle  ardare  Uttia  erbem  Or.  In  Igoo  difficillimo 
quam,  quid  BC  habeat,  ipnorelar.,  A  aulcm  corruptam 
ledtonem  continentem  orderet»  l.  o.  sapiieditet,  rede  cnai 
Boeckhio  in  Aanal.  Heidelk.  1S08.  p.  117  Or.  Dari'-iaa 
aecalna  eal.  AUnaa  qnod  habet,  cantinrHtem  explioarf 
■OD  paa-e  videiar.  —  dngul  Or.  a  coai.  cingit  omnea  librj, 
quoa  rede   .41.  "ecutan  ext. 

C.  12.  S-  ^-  eoiutare  cenael,  divina»  esae  vuU.  Sie 
ABC  ,  qnoa  contra  OrelJiom  Alanna  seqniiar. 

%.  31.  diximma  Or.  didicimua  AI.  alerqae  e  coai.  Da 
ABC  Jion  eonot.     Davixii   libri  diciama. 

C.  13.  S-  33.  Ariatotelee  quoque  Or.  AI.  Ariatoieleaqme 
ABC,  Di.-i  quod  B  habet. vi»«.  Idera  (Iftrenx  eoniecerat 
ad  CId.  de  Pio.  111,  II,  5,  qal  loona  agitro  eat  aitailli- 
mua.  er.  GOreuK  et  h.  I.  e(  p.  313.  p.  160.  —  Ibid.  a 
Btagi»lro  Platane  uno  ditaentiata.  9io  libri.  Infplioi  ooa- 
iedors  AI.  num  noa  diaaentienaf  Looum  expliouerat  et 
onm  Moiero  iton  diaaenlieua  lagenriam  eaae  doouerat  Bl- 
venich.  adombr.  legum  arli»  ofilicae  verb.  p.  86.  —  Ibid. 
queHdam  alium  Or.  AI.  Lo^e  <i/(>fm  quendam,  ul  hab. 
ABC.  —  Ibid.  Quo  porro  modo  mundum  movere  carena 
corpore,  eut  quamoda  aemper  ae  mavena  eaae  qaiettu  et 
beataa  poteat?  Or.  —  ABC,  qtiantoin  quidem  ex  Moitero 
intelltgj  pnlc^l,  habent  tmaniug  tnowerif  quoil  reo.  AI. 
Inlerpolati  nddant  potesf,-  Krnealinx,  cgiits  cnniedaran 
Or.  aFDutai  est,  ad  iHondam  tnopere  iaielligiit  dorne.  Sei 
prlmum,  qvoil  peqDi/or,  tit  fnoveaa  ad  mundsn  perfinera 
apei'tuiB  e.^l.  iV«m  inen-*  rllM)  quam  deum  apiiellat  AriKto- 
tele» ,  mnoli  raotuni  regit  el  taetur,  oin  ipsam  se  movet. 
Delitde  .luteiii,  m  in  prinw  parte  perlAdl  deu"  «»et  inlel- 
ligenilua,  oppiaiia  aibi  einent  iManAiM  tnoeere  et  ee  tne- 
verr,  qaod  ex  nrdioo  verboraat  iniclligl  non  palest.  Ouani- 
obreni  reitt«  libroruto  lectinueia  retitiitissD  AInnum  pato, 
oavilfarique  Vdlein« ,  qnod  AristnielF-n  primum  tnenlcn 
e*et  deum  dtxerit,    dcjnile  vero  mondnm,    eomqae  seiaper 

%.  34.  wi  euirta  libria  Or.  AI.  I-pge  etaua  in  libris  ex 
ABO.  ~  tbid.  oelaoamqtte  Luaain  recte  nt  viil.  Or.  De  , 
ABC  nna  onunt.  Acil  oclaeuinque,  qanri  reoepit  AI.  ex 
inlerpolati*  (El.  grF'O)  est.  —  IbiH.  et  [tarnen]  modo 
muHdam,  tum  menlem  divinam  fsae  putal  Or. —  Teuere 
AI.  e  iRctione  Harl.  4'e/  inde  cnni.  et  idem.  De  ABC 
nofi  cotiMt.  Cderi  sat  tarnen  moda  «nt  tarn  modo,  Liber 
MalTei  luin.  Tatuen  et  tum  satpiaüirae  conrtinduntur. 
Tum  HUtem  gianfa  ent  ad  modo,  ariiecia  propter  sequeoa 
tum,  qaod,  rei^ioaden"  ilii,  ofTendit  librnrioa. 

C.  14.  8-36.  dicU  eaae  Or.  dicit  ABC.  AI.  omi'oo  eea: 
rede.  Cf.  Beier  ad  Cic.  Lael.  p.  10.  12.  23-  41.  Krit» 
ad  Sali.  Cal.  p.  Ä    Moter  U  Cio.  de  rep.  p.  427. 562.  — 
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lUd.  f«n  itm  appaBmtmr  Or.  sie  A.  De  SC  non  eoMt 
Teiaer«  appellentKr,  quod  in  cod.  Gurir.  qaodam  e*M  dicit 
BrnestiBB,  reMpit  AI.  —  Ibid.  ^uaKquam  quod  h.  Alnnus, 
t/iiograpbi  rmr  vote  rideliir. 

8«d  b»*e  baolMu.  I««  «nim  »  hU  intdiif  1  pome 
|Hito  et  quid  jiraeatitrrit  AlanOM  et  quid  miaro  editori  h- 
•jcadnin  rrliqurrit :  ia  qao  n.bil  nMiun  n[,  quam  nl  denua 
Marejualur  eodicea  Leidaaaea,  quoriiiD  Irclionea  quam 
ne|»e  ignorentar,  ex  iiadesa,  qaae  propoaai,  esempliia  xatis 
•Vptrait.  /.  Marquaräl. 


Isnkrales  und  Demostliencs. 
la  wie  weit  iMlfralea  dem  DeamudMaea '  Lelirr r  nad 
Mnxlrr  grewordca  aei,  ixl  immer  noch  niehl  »ar  Klarheit 
gekraolit  and  wird  bei  den  mnn|:e)harten  ßericbten  Art 
SobriflaUller  »ber  diesen  Getreii'tatnl  u  ohl  anrti  diiakcl 
Ueibeo.  Bckanntlieh  bexweirell  man  den  peri-iioiicbcn 
tJnlerricIll  und  nimmt  an,  du-  iHoliratr«  nur  dorch  !>ein» 
fiebriftea  Lehrer  deit  l>t.'aftMbenpa  ^euwrdf d  sei.  '>  0ieM 
bat  an  und  für  «inb  nicIitH  tinwatifscfaeinttche«.  Oeon 
•ollle  ntdit  der  lerübral«  Rlieiw,  ilpr  »olclie:«  AukcIkb 
•ich  erworben  harte,  der  ein«  ti^tmt  Schale  bildete,  üax 
InleresHe  einea  ao  lerab*«;iericen  Jun^inf^a.  wie  Dema- 
•thenea  war,  ia  hohc-n  Grade  erregen»  Allein  bpfVetadenil 
iat  e«  doeb,  das»  während  wir  nber  dieaes  Miinne'<  be- 
rdbnleale  Sthdler  heMimmte  NatJM«  haben,  die  rilewa 
Verbiltiii-a  betretTen ,  doch  In  Benug  auf  ftemosttiene«, 
dar»  weiH  die  Nadirielilen  der  Alfa  ««verliiWiig  wir«, 
die  ihn  SniHilpr  «Jen  l*n|[f ntca  neaae« ,  aicltertie*  der  grfl.«» 
uatet  allen  wäre,  slla  Anfrabrn  nickl  anerhehliehe  Zm«)- 
hl  erregen.  GenoM  er  aber  niobt  den  unoiltteibaren  Un- 
terriuht  iIcn  MunneM,  «o  blieb  ihm  noi-h  librig,  durah  daa 
Studinm  der  l-.ikrateiNC'hea  jiyrtj  und  der  Keilen  dealHeialcn 
aieli  KU  b  Idrn.  Ob  l-ekratex  wir  lioh  eine  fthclorik 
jewlirieben  habe  »der  nicht,  Urat  liier  pir  niehtM  nur 
Sache  ;3J  die  von  ihm  ff'tfriinilt-te  Hchule  kannte  feine 
GrundüHixe,  tind  hatte  DemoalbcncK  nicht  die  (rexchrlebene 
Rhetorik  »lu.liren  tCnnen,  so  konnte  er  durch  SrhÄler 
des  Isokraiex  »ie  kennen  lernen.     Letzterea  i»(  durch  einen 

I)  Siehe  B«*.r  Driu<iii(ltt-Dfa  ai«  Slattamnnn  nnd  Redner  S.  IS. 
ITntermanH  Q.-oH)  dir  Brreitln..  I.  «  fiii ,  j  nnd  an  fPlut] 
W(.  Ihm  f  69  {Jnan|>»ii.  l>,MDt»tl>.  III.  p  1.  IV,  p.  jn. 
".""*'  I"/"  AiV".  Enrykl«!..  I.  M  S.  g-i  -prlrhl  .Ifh 
aniDlirh  bi-atimmt  nhfr  ili,-  UnKlaubwÜPdiskrit  dtr  Narh- 
nrlilcn,  die  man  bvi  P«iidoj.l.it.  p  5j/  Wnrfrin.  nnd 
Phnliii.  rod-  3ö0  p.  48T  A.  fiailej.  am,  rntariiHdift  «iili 
für  Plot  Dt'in.  c.  S,  dnas  Innpii«  ein  twiTkinn»iK<Ter  Lrh- 
i*r  rtirDcm  f-cTriwrn  nnd  (tarniii  von  itim  drm  l^okr.  mr- 
fCTilxcn  wiirdr-n  wi.  Ancli  m.-int  er,  diu  Vtr«r|ii«1enhi-it 
in  allen  Aniichlen  und  In  der  Arl  dur  HrredlBaoikfil  awi- 
•chpn ^elif«n  uri  m  (tn»«,  aU  da-n  ein  ro  engiii  Verhäll- 
uio  iwiHi-hen  ihiirn  diir f»  ungi-n(iminrn  wi-rdeii  Muu  dMin 
"  ÜV  r  ^''''"''■'  in  Teniperamrnt,  CknTiikl.r.  D.nk- 
and  Äprorhwnw  drm  Ulirer  «n  (dtirlirn,  .)»>■  Hridn  ((klrli- 
•■m  e/n™  Typn«  Mi^,-»  ?  Man  drnke  mir  x.  B.  an  Su. 
mto«  nnd  Knlia»  orter  Atlibiadm  oder  noth  ArtKlipm». 
fcj  kominl  dorh  viel  darauf  »„,  „b  der  Sfliülir  ia  rnireren 

.1,  n    i'^f'™".  ^«r"""""'"'-''  «um  Ltlirrt  «.-.landen  habe. 

»>  DiKh  allerWahp«  heiniirhkril  nadi  c»i.tinc  .ineee..  Iiriebene 
'  yj*"  '■"'L'^'"'  ^'*^^'  aornnan  Saappe  (n  dirarrZeit- 
i  BtrnhmrJy  Gricch.  Lit.  p.  ei. 


Ar 
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wMig  «Uahwdrdigefl  Beriet  ihm  UerlJtA;rt^>).  B«l  d«n 

uherwlegeaden  Rinfloxue ,  den  «ich  die  laokralclm^  Sebnla 
verKchnlTle ,  bei  iltrer  Bigenthdmliohke  t  mm*le  atch  ihr« 
Theifrie  rortiiflao/.en ,  und  da^a  dieaa  gfaohehea  sei,  be- 
n:eii>en..Ker8treate  Ueberliererangen.  Auf  jeden  Fall  wU 
den  UeauinihMioa  ilie  Möglichkeit  gegeben,  nie  keaoen  M 
lern«».  Allein  von  grS''>>ercM  Nolseo  koaotea  ihm  oba« 
Zweircl  des  l»okrnLes  Reden  saio,  nnd  da  deren  ein« 
Kjemliche  Anxahl  una  erhalten  ixt,  »o  licHse  aioh,  cohaiBt 
es ,  am  NChnellstea  ans  der  VergletclHing  der  Rede«  beider 
Hänaer  ein  ReKoltat  gewinnen,  lA-»t  ..sioh  laber  VON 
Tomlicrein  annehmen,  dam  der  ^dantiaobe,  in  engen  Fe** 
Min  Miob  gprallende^  fophiHliMAe  laobrota»  auf  den  ener- 
gisch ea ,  freien,  leicht  anrUammenden  Deciailhwipp  «tnea 
Ucibsnden  Eindruck  nachen  konnte f  Finden  wir  itt"!}«- 
moMlieiies  den  geflie''Keneo  Gnng,  die  rnrnekm-kalte  filiUtr, 
die  ermüdende  Klerliebkeit  iwkraleiwAer  Perind«o9  Von 
der  VerKohiedenheit  der  Gesinnung  Beldfr  wollen  wir 
nicht  HiireDlia».  4ean  sie  beweist  nichts.  AiMb  den  Um- 
ttmmi  wallen  wir  niiht  hervorheben,  d.isB  das  Feld,  att 
welolicfli  si[:h  Beide  bewegrn.,  einirtn/.lich  verMOhiedenos 
re'ii  .laokrates  war  fiir  die  Snbnla ,  Detnostheae.*  für  das 
Leben,  nnd  daniaih  ge>raltrte  xleh  tteider  l.ebonean-ioltt 
und  LebrH-tliäli{;krit.  Denoonfa  aber  hiife  der  KratMtt 
dem  !&weilcp  in  der  TAmorie  Lehrer  nein  btinnfn,  Tur  tiM 
Leben  aber  i-t  er  e^  ihm  Dicht  geworden  weder  in  Bexiig 
auf  tSlaat^reden  noch  fir  da- gerichfliehe  Fach.  In  leti^te- 
reu   War  ihm   Isaen»  Fdhrer. 

R«i  dem  Mangel  nun  sicherer  Nachrichten  Abrr  das 
VerhAltniSü  (tea  Isokrnle«  r.a  Demni'thenes  hnt  man  neuer- 
dings  den  Verr-unh  eemaoht,  nur  andere  Weise  »n  tteigeo, 
das!>  drr  LetKfere  durch  Jenen  sieb  nosgebildet  hsbe,  nni 
den  H<den  Rtider  >elb-t.  *}  Bevor  nber  darüber  der  Un- 
terzeichnet« >eine  Bemerkungen  mlllbelK,  FcheinI  ein  Un- 
stnnd  liervtirfrehobrn  M-crden  *ir  rausiien,  welcher  über 
das  s|ifl(pre  VerMIInlxs  jener  beiden  Männer  wen-g-teiU 
eine  Verinnthung  an^ziisp rechen  uns  geslnitct.  Bekannt- 
lich hat  Dfflio'lhene^  gegen  Androtlon,  ein*»  nicht  an- 
berühmten Zögling  der  isokraieixclicn  *4cfiule.  eine  Rede 
gesclirieben.  Wie  nnn  DciiinslbeneK  anderwärts  ^J  spottend 
einen  Srhnler  des  l^okrate'  ein  /ii/'a  -ngäyua  nennt  and 
auch  Andere"  den,  Tür  weichen  die  Rede  ge<chrieben  Ist, 

3)  PInt.  Orin  c  .1  -fij,„i.7iue  Kr^Kßhv  /.{/.y^a^  I-'j-orro« 
«<■(.«  Knliiaa  rai  Sugnxotxilii,  tat  Xir«>r  Sll»,r 
(»rli-br  Krilik!)  TO(  7-o-iio'rou,-  r->^-.;  x«  ri,  'Alxiii- 
fiiivriie  xiiöfo  laßörrn  tov  /l^voii»'rg  xarafiaSitr.  P"endliplltfc 
p.  4i<J.  Wr.tfrta.  (J;  *«  Kn^flii;  if,,tLr  iv  t<S  „,f\  fUein- 
flat,  9ii  KiUlou  Toi  XaKaxoaalou  iioauiaarro,  Toii  XmOou 
—  iöfout-,  Siä  3t  Xopiici'oii;  —  TOBt  ^diniSäuarroe  ayilaflit 
aJrotf  W.'lr:hiT  UrtirUt  Ti-rdfcnl  GliiiiHrnV  lieileirht  ftac 
Wid.'t!  Riilrnke  man  niirti .  .fa«-  der  In  beiden  Slrlleu 
ernSTiiilr  linlMn«  Bicigraph  de«  Ktlni^  Agalhoklei  (teireaea 
M.      n'aan   nlun  millle  er  dein    ilein»-! hriieii  die  Ttrrat  des 

.'  Iniikm^ei  und  Alkidamnn  ndi-r  die  Xö/oes  de«  Zoflii*  ver< 
'  tthatn  h-th'-a  f  Vergleich«  Voemtt  ado.  ad  Libsa,  vit. 
IV.ii  p  la.  naahe  l  r.  p.  f.T. 
t)  S\<\t:  loanp.  Godcfr.  P/anJ  de  I«nrratiii  TJla  et  Kriptis 
(Rrrol.  18  Ul  p-  33  coli.  ITtStermaHa  ^uaeit.  OttatMU.lV. 
p.   HD-  ndn.  18 

4)  «1-.    eonlin    Luerll,  §.    15.    ou'rool  w/™'«,ro..    ■h,-,,Wr,,-,    „/™ 
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fpl^MlMi  Ilut)  WM  M  »(«bt  wahnehdnlieh  aieU,  4*u 
tte  Redner  d«D  thcaren  Unterrlobl  dtm  1}n(thBit«n  Mmdm 
genoaaea  h*t,^)  «o  Iftnat  "ich  «ocb,  wtnn  maa-dle  Onell«, 
woniu  Jonea  enfnoniBea  lat,  ycrdfichtti^ea  wollte,  ^)  'doch 
Ut  der  Bede  cegea  Androliao  i'chlieM'<en ,  danB  ibr  Ver- 
hsMr  nicht  in  frenodDchein  Vernehoien  sit  jener  Sohnl« 
gestanden  habe.'  Schon  der  Umfland ,  dasa  er  In  einer 
•einer  erülea  Reden  gegn  einen  Ifekntiker  anflritt,  dem 
er  ein  Kweideatiges  Lob  ertlieilt,  vor  dem  er  warnt,  aobeiot 
Miebl  ohne  Bedentnog  xs  «ein.  (Vergleiche  §.  4.)  Oa'xn 
kOMint ,  dau  man  NChon  in  ilterer  Zeit  einen  besondern 
Orand  angab,  wamm  dleiw  Dentoulhenen  gethan  habe, 
BinHeh  eine  Art  von  RlKeranoht,  Hatte  ja  Hermogenea 
in  einer  Sehrift  Aber  diese  Rede  nachweiwn  wellen,  dssa 
Deneathenee  vom  Anfanf^e  herein  abaichlKoh  dea  iHOkratea 
Manier  naebgeahtat  habe,  nm  Androlion,  der  fich  in  der- 
aelbcn  gefliDen  habe,  kd  verspotten.  ■]  Ob  dien  eine 
DeberlieOrrniig  atü,  die  Hermogenes  flberbam,  oder  dessen 
elgerie  Anaicht  geslütKt  anf  Vergletohnng  dieser  Rede  mit 
ian  Iflokrateiscbrn,  Itnt  sieb  nicht  entscheiden.  Doch  be- 
weist aehon  dieser  Veranch ,  eine  Aebniichkett  zn  tndea, 
etwns.  Aach  in  der  Rede  gegen  Timokraies,  den  Oe- 
ROasen  des  Androttoo,  findet  xieb  S-  4  eine  Stelle,  die 
gnwillkührlieh  an  den  Aofkng  der  Rede  des  Isokrntes 
Msr  den  Friadem  erinnert.     Man  vef|^eiehe: 


Iiokratea. 

"Aitavnz  H*'  tUo&aaif  ol 
na^iömi  ir&ädi  raüia  ftiyuna 
ifäaittir     tlioi     »ai     ftakiaxa 

är  Sr  etirrot  /xW^ai  ovpßov- 
iLtiaiiv  oii  fi>\v  all'  ti  xai 
m^ji  äiXtav  tträv  -ngarftataii 
^p/u)ot  xoutina  ngoitntXr,  öoiul 
fUM  iTQinitv  iuti  jH^i  %tör  vi» 


Oemoslhenes. 
ßita&aai  jtif  ovw  oi  noiXoi 

vu>v  Tiär  itotrwv  iiytir,  iöq 
raöff*  iiftiv  tmovdaiorttt'  iari 

touToii,  inttQ  mv  Sf  autoi 
tuyjariaat  natoüfumi  mit  <lo- 
yotii.    ijrai  S'   n"ji*p  rm  loiio 


«)  Ibid.  g.  40.  ffä  —  aiSir't  ntijtor'  tfSör^a  ouJ'  Inn/ufw, 
il   Ti«   ftoültTm    aofiat^t    tifOi    Kai    'laorfärii   ä^yvfioy    äya~ 

1)  Uau  die*«  Rüde  von  Einig^a  dem  Demoalhenn  abf^eapro- 
chen  worden  ui,  erfahren  wir  blma  Tom  Verfuner  der 
vnö9ioi('-  OvK  öfSiit  ^»'  rirti  irö/iuiar  lor  lo/or  fiq  yv^oior 
iirat  ä/iu3fiÄ(  ä-:tin^9irT(t  tfufi^ioif.  rd  /liy  fäf  i^s  ^ga- 
attH  ärtifii*BV  oÜm  Jrrftnif  tiiuTumti  ilymai  I,».  Schatfer,  ad 
Dein.  |i.  OiS,  2.  8),'TdF  St  i*o  toV  äraira  uard  tr,v  lov  ' 
TTfonun-oip  TOV  Cnoxtiuirov  aunjfnar  S^löf  iatir  »««atwc, 
ffot  Se  Tijt  nafarfaifijr  aaStttartgor  anijrt^xi  Sid  tÖ  nfay/ia 
rd  nurijför.     Siebe  ülinloii.  F.   11.   |i.  ;l<{9,  ed.  Krü^r. 

8)  B.  Taylor,  ftatf  ad  or.  rnnlra  AndroL  in  A|ipar.  crtl.  fctc. 
III.  p.  4BT.  Den  gelchrlCQ  Kriillier  (Spenftrl?)  In  dea 
Münchner  Gel.  Ans.  )8J.i.  Nr.  34.  S.  273.  Srhon  Raknlu» 
In  der  liHtor.  CHt.  Orat.  Graec  >.  t.  AndrntioiT  hatle 
reaact,  dau  Demoaihenni  grnHen  Fleiu  aat  die  Rede  ver- 
wendet habe,  wuil  er  tnil  eioi^m  S<jhül('r  de*  lankratcii  buhe 
welteirern  wollen.  Ein  wilrher  Welleifer  aber,  der  du 
Gepri|{e  der  Gereiitlieit  huL,  i»t  gaat  *enchiedrn  von  dem. 
In  welchem  man  ton  edlem  Sireben  retrieben  einem  hnch- 

E achteten  Hrinter  entgrKt^nlrilt,   wie  DcOinctheDea  Id    der 
ide   gegen  Hakartatai   eetnem   Lehrei   Iiaeo«  geg-enüber 
•teht    S.  CUnlon.  F.  H.  p.  111.  Kr. 


oiuaorTf;  ntffi  TiaUftou  nui  ty  ntüUt  acri  iov  dtjfioKpa- 
tiVJ'ni,  öf  /uyiattiw  fjti  9vr<t-  xoufitf^»  tiai  iXtvdi^r  ilrai 
f<(v  in  nä  ßiia  nö  twr  «p^  ä>t  äiSa  ti  tat  röfMDc  oliti^ 
&^jraT  Kai  tttfi  rar  ätüy»ii  n^r  ^oTir,  Qvi'  Sr  &ia  fjnftv 
woiitdpOmißouhixifiifovsäfui-  oioftat. —  Dann  erwShnt  der 
vot  %mw  aUUof  Tti/äittiv.  lö  Redner  in  der  Kflrxe  den 
nif  our  fiirtBoi,  imiff  aw  verliegenden  eegenstond  aii4 
oimhjlv&afuv  ,  rijkatovTÖv  achliesFt:  so  ftiv  ovr  jifäyiia, 
itnef.  ntp(  ob  dtX  nv  iipät  yrmrai, 

mt  iv  xHfa'iaitp  Tig  ä»  tinoi, 

Nicht  bloss  eioxelne  AnsdrScke,  sondern,  was  wichtiger 
ist,  die  ganze  Form  des  Gedankens  ist  in  beiden  Stellen, 
ao  weit  CS  die  Sachlage  genlaltet,  gleich.  NalBrl  ch  über 
iHt  ea,  daas  wenn  ein  Demofüheae«  Fremdes  aafnimmt,  er 
diess  In  anderer  Weiae  Ifant ,  alx  ein  Ueklamninr  der  spft- 
lern  Zeit  Beraerkenswerth  Ist  auch ,  iff  Denoxlhenes 
aur  im  Eingänge  der  Rede  nngefahr  so  spricht,  wie  Iso- 
kratei.  Bin  solcbefi  npooi^iof  ge-vtatlet  lelohL  eine  nllge- 
neloe  Sentenz,  einen  Krnthrnnafssals.  Wie  dort  Isokrales, 
so  spricht  hier  Demosthenes  ctwaü  an»,  was  olt  in  den 
Airenlliehen  Reden  der  Vorg&ogrr  geschehen  sein  mochte. 
Tbnt  «B  noa  Dem.  mit  Worten  ,  die  eii  jene  Stelle  des 
Isokr.  erinoero,  so  wird  Niemand  dcuhslb  den  Rnhm  des 
Erstem  daiinrch  für  geschn&lert  halten.  Bine  Aehnlieh- 
keit  beider  Stellen  scheint  aber  nicht  abgeleugnet  werden 
XQ  kAonnn,  sei  es  nnn ,  dnns  Demosibenes,  weil  er  flber- 
fasopt  dnrofa  das  Stariiam  Isokraleiiicher  Reden  sich  xn 
bilden  sachte,  jene  Stelle  im  Gedäohtniss  behalten  Iwt, 
oderdsas  hier  in  dem  besondern  Falle,  wo  es  doen  mit 
Androlion  Verfaflndelen  betraf,  von  jener  Nsehahmnng, 
welche  Hermogcoes  annimmt,  diexe  .Anüpielnog  bemnleiteik 
ist.  Doch  ist  mir  das  Brslere  Wabrxcb ei nl icher.  Zo  weit 
aber  würde  man  gehen,  wollte  man  eine  solche  Nach- 
ahmung nocb  anf  andere  SIellcu  dernelhen  Hede  nosdeb- 
nen,  wie  etwa  %.  3t0  verglichen  mit  [sner.  Paneg.  S-3^t 
und  %.  218  verglichen  mit  Ixocr.  or.  XX.  %.  18,  wozn 
man  nocli  Andocid.  or.  IV.  S.  40  nehmen  kann. 
(Beschluss  folgt.} 


Personal-Chronik  und   Hiscellen. 

B  r  e  R I B  D.  Der  Prof.  der  Theolnicie  Dr.  Berg  ist  siun  D«ra- 
Kapitular  bei  der  Dombirrhe  ernennt  worden, 

Göttingen.  Die  Ansah)  der  hicaigeo  Sliidirenden  belrftf>t 
in  dieiicm  Snmnierhalltjalire  88S  nnd  hat  sich  deoinaeh  Reihen 
daa  vnrige  Halbjahr  um  63  vermehrt.  Abgrgan|;en  waren  I09> 
nen  hiii!cn(;ebiimmen  tut.  Inlinder  aludiren  hier  öOO,'  Aui- 
länder  388- 

lieidelberg.  Der  Seminar- DI reclor  Rotlit  es  Wittenberf^ 
Ut  itini  Prüf,  der  ajitemut.  Theoloj^Ie,  Vmrcrsitäti-Prcdigcr 
■md  Oircelitr  dea  hier  neu  (n  orriciitenden  Prediger- Seminar« 
ernannt  wurden. 

U 11  n  c  h  e  n.  Der  biaherife  aancnirdcDtl.  Prnf.  der  Thrologia 
Dr.  Stadltr  iat  Cum  Prof.  der  Eiegeae  dei  A.  T.  nad  der  hibl. 
orienlal.  Pbilohigie,  und  der  Religionalehrer  am  nenen  Gj^inna- 
aium  Dr.  Reithmair  inm  snaierordenü.  Prof.  der  Thevlogia  ar- 
nanot  worden. 
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Isokrates  und  Demoütheties. 

(BesoblosR.  j 

KtMBt  imi  DSD  die  «rwibnt«  AehhHebkelt  an,  ao 
tttttt  aan  wohl  aoch  aDiKhnffD ,  dtna  nie  bei  DenotMhe- 
oes  hier  nioht  herror^pangea  »ei  aas  itm  ücKtre^ 
ken,  den  Isokratn  xn  verspollen,  \rie  ce  vod  der  An- 
drelionea  aageiiofflnien  worden  i»t.  Wean  in  dieser  lelxte- 
rea  eine  Gereixlbelt  äen  Rednera  eich  aa.x^iirioht,'  wem- 
er  dea  Gegner ,  der  aieb  io  der  Manier  seines  Lehrers 
yelel,  persiflJren  wollte,  so  pannt  doch  dies«  nicht  auf 
die  Tinokralea.  Allein  noch  ein  Unutand  nehelaf  darauf 
kinisDdenf en ,  daa«  xwiscbea  Isolirates  and  Deno.xlbenes 
ein  nicht  frcondlieliea  Verhillni»»  Statt  gefunden  habe. 
Ea  xind  in  der  Rede  dea  Brnterem  itie  'Mlntiroi  iber- 
•cbrieben  irt  (su  setHen  la  Ol.  1(^,  3^  fliehe  Cliatoo 
a.  h.  a.) ,  an  Mehrern  Stellen  AnspielBn^rea  aof  eine  Pnrlei 
(vergleiche  %%.  3  irq.  lt.  73.  138  «q.),  die  sowohl  dem 
Redner  Melbft  »h  aneb  namentllck  dem  Makedontacben 
KSnige  ferndtiph  sei.  Man  kano  wohl  reit  Gewii^hetl 
«Dnebmen,  dsM  nnfer  den  ^^tofti  oi  n«^'  ifulp  (^,  2), 
snfer  denen,  die  den  KOnif  verliontden  Dod  Krie^  wollen 
(_%.  73),  anter  den  ini  coti  It^uaroq  [taivniuvoi  (%.  129) 
aoch  DemoHthenes  (rememl  sei.  Sind  nun  diew  Gegner 
des  Fhillppm  diexelben,  welche  ««ob  dem  Redner  ninlil 
befrenndet  sind,  die  ibn  xwar  verkleinern,  aber  nacbafanen 
nad  bewundern  (ft.  1t),  und  die  ihn  noch  wobi  wegen 
dieser  Rede  an  den  KAnig  (nack  %.  138)  befehden  werden  Y 

Jedermann  wiN  aber  xugeben,  daiis  wenn  die  beiden 
Bfinner  »ieh  im  Leben  ninht  perKAnlioh  befreundet  waren, 
doch  der  Jüngere  den  anerkannten  Meixter  als  Master 
vor  .\ngea  haben  konnte.  Beweise  dnfitf  gibt  erstens 
Hr.  Pfund  in  der  ernAhnlen  Di>uvrlB(ion  8.  23.  Denn 
nachdem  er  von  den  Sohälern  den  iMokrates  geiprocben 
und  r.u  UemostlieDes  übergehend  das  Bekannte  Hber  da« 
XD  höbe  Ilonorsr,  welches  Itioferalea  j^erorderl  habe,  er- 
wähnt nnd  bextritten,  sagt  er:  Dcniqtie  Uemoslbeneni  priori 
tempore  Arcbidamam  Ii>ocrati8  et  8ymraschicsm  legixKe  et 
anribus  inde  ae  nente  nonnnlla  reiinniwe,  nl  probsbile 
facisra,  pro  fem  ,  qnae  snaotavi.  Kun  vergleicht  er  fol- 
gende Stellen,  die  ich  der  bepsern  l'ebemieht  wegen  ein- 
ander gegenüber  stelle  (mit  berichtigter  Angabe  der  Ci- 
Ute)  : 

Iflocr.  Arebidam.  $.  103.         Demof-tb.  Olynth.  IL  S-  20. 

mt  piv  yuq  tvTuiltti  nai  rott  äiX'   ol<iat  vvv  fiiv  inKnoiti 

^:av}joii;  ruf    arOptanati'    rü{  laÜTinq  tö  xattig&oiiy  ai  yüq 

uaxiai   ovf'iiQÖjtTovair ,    al  üe  iin-Q<^iat     äurai     au/jt^ü^ai 

ivanga^iai  ta-j^iuii  xataqaviti;  xal  aiiaxtanai  lü  rouzüra  örti- 

aoiavair,  önolol  vnii  cktnrroi  itj,  tldi  tt  ntaiati/nx'  äxfii- 

■  w/xüfovau»  ÄTts-  ßäiavtoiiiaiii'  i^itcaO^tiat. 


Symmacfa.  §.  6.  Pbll.  I.  f.  7. 

oi  ftiv  ya^    nßooAwün'    ifi-  —  ««t  tö  uftttuf'  aittä»  ko- 

iiowvaty   IOC   nai  tüi  xifjittis  (iula9i,   av  &tii   Wv^,  aal 

rui  iv  lati  nö^ai   leo fiioiijit-'  TÜ     xattggaOvpijfura     n<üt4f' 

ßtt  xai  t^f  Siivafiiv  äruXijtj'ö^  «»alijif'H^t  xüouirov  rifiM^^ 

fiföa     nakir ,      ijv     n^ört^r  aiaOt, 
tivf-fÜToptr  ijoiTt;. 

Ibid.  S-  134.  01/n(b.  III.  t-  29. 

Kil*ov    *at    rat  va^ajius,     olg  TUirta  ^oXittvofiiravs,  th  ot 
o^roi    itmoi^xaai.     rwv    piv   pi»   iii  ntmjimv    vXovoioi  }'t~ 
cäl^av    iioi,iriAr    iroiXoüg    in  yöraatv,   ol  9'  !£  ädofyttt  ih~ 
xm*  Tiatptpcor    ittutntiMtövaq,  xipai  tciX. 
mi/iovi  it   i%   nti-^rw»  tiJLow- 
ofcu;  ytywijpinvi    owt   uya- 
vwaoüptv  srA. 

Zaletitt  füfarl  Rr.  Pf.  an;  Isoer.  Sfnmsch.  $.  138  et 
Phil.  L  %.  43.  LetKferes  soll  wabrr^oheinlioh  heissea; 
PbiL  I.  p.  42  1%,  8);  nni)  allenfalls  kann  man  erkenaen, 
worin  Hr.  Pf.  eine  Aebnlichkeit  Kdoben  kOnnte.  Docb 
kommt  gewiaK  diese  letxle  Mletle  gnr  nicht  in  Betracht. 
Von  den  übrigen  ii|  die  dritte  »o  beschaffe»,  dasa  tm 
Niemanden  einfallen  sollte  an  Nachahmung  xn  denken. 
Denn  so  wie  es  natürlich  Ist,  dais  man  dnnA  Krieg  an- 
wohl  arm  als  reich  werden  kann,  eben  sn  natdriioh  iai 
e>  auch,  d^iss  ein  Stant.xmann  reich  and  ai^esehen  wer- 
den kann.  I'nd  geht  übrigens  nicht  aas  den  Worten  dea 
Redner*  deutlich  hervor,  das«  er  bestimmte  Personen  Im 
Sinne  hat?  Hat  er  diese  etwa  anch  den  Heden  des  fso- 
krates  entnommen)  Ferner:  dürfen  wir  deswegen,  \rM 
in  der  «weiten  Stelle  beide  Redner  napiCtaOixi  und  änt- 
htpßaritr  iiaXiv  gebrauche»,  annehmen,  daas  der  Kine  de» 
Andern  nachahmtet  Oder  besteht  etwa  die  Nacftahmoog 
de.i  iMokrates  von  Seiten  des  Uemn^lhenes  Qberbanpt  la 
Oebranche  der  Griecbiscben  .Siirache?  Endlich  die  erste 
Stelle.  Dievc  eulhnlt  einen  Gcmrinpletz,  wie  er  aller 
Orten  und  zu  eilen  Zeiten  als  HrfahrungHsat»  ansgcapr»- 
chen  werden-kann.  Und  der  geniale  Redner  sali  einmal 
so  aller  Gudanken  bsar  und  ledig  gewe^ien  sein,  d aas -er 
einem  Andern  etwas  entlehnen  ma«.«te9  Freilich  das  Wort 
av/it(/irntiiv'.  Liegt  aber  der  Ausdruck  nicht  ganis  nahet 
Man  sehe  aber,  wie  es  oft  den  alten  Schriltstellera 
gebt.  Thnkvdidea  sngt  im  3!f.  Kapitel  deKdrIliefl  Boobea: 
tiotOi  de  Ttöv  nöXttov  al^  av  fiaktoict  xai  St  ihixlmov 
üni>oo36tii]Ttii;  ivTjga^ia  t)^{)t/ ,  If  u(ipiv  i^tWiiv  Anob  diese 
Btelle  soll  Demosllienev  wie  ein  fräherer  Relehner  wollte, 
bei  jenen  Worten  vor  Augen  gehabt  haben !  SprieLt  noB 
eodlirh  anch  Ssllnat  in  der  von  Hrn.  VAmel  utlrtea 
.Stelle :  Secondae  res  mire  snn't  viliia  obtentoi ;  qaiba» 
lalkefactia,   qoam   rormidatos  antea  eat,   tarn  oontcmaetor 
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(SbM),  10  li«(  er  wtlhl  mA  %a  Mrehleo,  Jmh  bwd  Hui 
dM  tlMJM  «tr  «IMR  i>e  «rti>k«((cii  eerfKirinR  *frMg  mmM. 
Doch  Hr.  9t.  fühlt  «elbit,  da-s  feine  Hetannpfaits 
■Ml  giR»  flichrr  int ;  denn  er  fdgt  hlnun :  Seil  Dsn  opi» 
eat  is  tingMa  haerere:  plor«,  qaae  de  mflioram  virlule 
«t  MAiai  MBdltione  in  peirm  maUtn  in  Syramach.  kgvnturt 
ül  Pkitipplew  npirant ,  at  Demotthenick  vi  et  nervin  oon- 
rfMMft.  Bitte  er  daeb  Let^tterex  *nnh  Beiiipleie  KewlmBR  I 
Denn  klingt  ea  niobl  gann  eonderbar,  dai*a  wenn  Ue- 
■oMheoM  roa  itm  Rnhme  ond  den  Venlivüten  der 
Altvordern«  von  ihrer  aXt.ichen  GrÖBxe  npricbt,  wenn  er 
dagegen  die  Lagt  des  Athenäi'chen  Slaalet  zu  neiner  Zeit 
flcbilit^t,  er  dlewi  nicht  fielbfflJimlig  gelhan  haben  koII  f 
bt  es  nicht  jene  B«geifllernng  für  den  ßriechiHohen  Na- 
■•>  nnd  All«!«,  wa«  sich  an  denselben  knüpft,  die  Fülle 
der  Rbile,  die  aoa  dem  llerxen  honimt,  wenn  er  von  den 
Yorfahren  apricht,  der  Uebcrblick  der  poltÜKchen  Ver- 
billoiS'e  Athen*  xn  Keiner  Zell,  der  .^charffinn,  mit  nel- 
ehm  er  den  Staat  nmpnrr,nheben  anehl.  ond  eodlith  die 
VreiMithigkeit,  ntt  weloher  er  «eine  Mitbürger  tadelt,  dt« 
ihm  (Mirken  der  GrSaae  Athens  rohig  xii<celien ,  sind  ea 
iMt  diene  KigeaHchanen,  welnhe  den  Redner  groM  machen  f 
Oennaeh  laden  aieh  ibniiolie  Bemerkongen,  wie  die 
den  Rro.  Pf.,  cebon  bei  den  allen  .<teholiMiten.  •  Zn  den 
Worten  de«  Isokraiea  im  Panegyr.  %.  13t>,  wo  er  riavos 
q>rieht,  da«»  die  Macht  den  Peraiachen  Kftnig»  dorob  die 
Oriet-Un  Mlbat  renBebrl  werden  a«,  nad  fofifihrti  zoi/t^ 
oöt  fix  ^iv  ijpi,  ta  dt  fAÜXti,  Tolf  i'  inifiouliiin ,  ii- 
luriw«  thrKmor  ijfuö¥  itata/uif'govipitö; ,  beuerkl  der  rsn 
Ifhi.  Bniler  mOrfe  Scbaliaat  i  '0  Jiuoa&ütji  iv  ra;;  'fri- 
XMninoi^  Koti  x^  Sidvoitf  »ai  v^f^r  ti;  lt%n  iffjtam.  Oasa 
libfiliHia  Geilank**  Aber  die  steigentie  Macht  dea  PhHi|>|)oa 
bei  Dnhistheneii  Türkoanen,  irt  nntüriiob.  Wenn  aber 
Hr.  Bailer  Philipp.  III,  p.  117  ^q.  daxo  «ergleirhl ,  ao 
«Mt  niftn  -arciit  ein.  mit  welchem  Reelite  dieia  geKohehe. 
AHerdii^;i<  aehildert  der  Redner  dort  (von  %.  35  nn).  wie 
viele  Brebcrungen  der  Mahedeni^ehe  KSnig  in  Griechen- 
Und  Mihen  gemarht  habe,  wie  seine  VergröKternngRHOobt 
■tehl  r.m  bindijcen  Mi  nnd  wie  dennoch  die  Griechen  nicht 
Mi  gemrin*ehanlichBR  Mnaareireln  xu  bewecen  neien    und 

'  rabig  Kwfthen,  Indem  Jeder  »ich  Tir  gtiluknoh  balle,  wenn 
«r  «dr  veranhont  bleibe.  Allein  eine  bevondere  Aehntich- 
kett  beider  Stellen  kann  man  nicht  flnrien.  Denn  anob 
Miderwirla  sagt  Deme^lbenea  damelbe,  k.  S.  Olynth.  I. 
S.  l4,  II.  %.  33.  HI.  $.  16.  Phil.  I..9.  4'J.  Clierx.< 
$%.  6.  35.  46.  50.  55  etc.  and  en  i»t  gan»  halArlicb, 
d^  in  allen  diesen  Stellen,  wo  die  xnnehmende  Macht 
den  Feindes,  die  daa  Vaterland  immer  naher  bedrohende 
Oefbhr  benproi^hen  wird,  r.Dgletch  nach  die  linttiAltgkrit 
der  GHeehen  angeklagt  wird,  vvie  dort  ■■ofcrafea  %.  137 
sagt:  xat  taiita  ndvta  yiyort  diä  17p  ttfim^uy  üvoiar,  dlk' 
ov  im  tffv  hitimv  dürufiiv.  Man  vergleiche  etwa  noch 
Olynlb.  II.  %.  4  sqq.  Phil.  I.  j|.  II.  Phil.  III.  %.  St 
«qq.      Auch    die  Worte   des    Isokralta:   Sianingaxiai   yö^ 

,Ö  Tcw  inirov  ■ngo/örcor  ovdtit  iroirrorf  lassen  »inh  im  All« 
gemeinen  Knsammensrellen  mit  Olynth.  1.  $.  9.  Utr  Scho» 
linst  »agt  also  ricbli^ier:  ir  lois  'Ihlinnr^oit ,  als  Hr.  Bal- 
ter eine  ein^-ige  Stelle  anfUIirt.  —  Von  einer  Aachahmang 
aber  kann,  wie  .leder  erkennt,  gnr  kL'iiie  Rede  sein. 
DeoB  tat    die  ni«    ernüdende  Tbiligkeit   dei  Philipi»  iiiid 


ftfrgeR  di«  ZorrissenMt,  IMkillgkeU  and  V«hUi|kfln 
^e^  GrlenkiWlMi  StIsUli  kicbi  e^^%>•  OvMMtftdJellMT  J^t 
glciebe  Weise  aber  kann  aach  Ifokratea  sagen, -daMi  der 
Persl'-efae  RSnig  doreb  der  Griechen  eigene  SehaM  m 
grossen  BinBuaa  auf  die  ianere«  und  fisKseren  Verhalt- 
Hisse  derselben  gewonnen  habe;  «nch-dJesK  lehrt  4\4  Ge- 
schichte. Beid%  Redner  alio  miiäsen,  wenn  sie  die  Be- 
getwnhertes  artt  rteUlgni  BliMEe  «oMaaeo  md  oitaM 
Sinn  Air  das,  waa  um  »ie  berum  geschieht,  haben,  von 
gleichen  Verhilinlsseti  anf  gleiche  Weise  sprechen ,  am 
meisten  aber  dann ,  wenn  Thalaachen  Torbanden  sitd,  die 
sich  nicht  ableugnen  lassen. 

Bin  anderer  Keholiast  bemerkt  die  UebereinatimMMg 
beider  Rsdaer  ia  einer  andern  Beniehwig.  I>er  s^enannte 
Ulitian  aiialioh  sagt  in  den  „fJpolUyö^tfsw  «k  r«"!  '^ifuxi&i- 
9004  '0'kiiv&.  s«ri  'luh-TtTt.  iüoyovi^  (v.  Orator.  Atlie.  etat 
Opera  et  studio  Gail.  SIeph.  Dobson.  t»m.  X.  p.  7)  bei 
der  AuHeinandersetHnng  dea  Pinnen  An  OlyntbiacbM  Re- 
den nud  ihres  Inhaltes  1  rpi'sov  iarir  ir  i^y  iainoonar 
7106c  s^f  ütiöOnjiy.  toiito  tolvv»  iiikuat  6oo>tiiihJltita  /intiftf- 
pijmi.  xa&aift^  ixürof  Iw  ran  ^i»th*ali  Sij^ifyofMit  ao* 
'iaai^ittis  ir  tä  nunjyvfttuö.  fuj  «jtuf  ^üp  ä^rtio^at  Sti 
ö  'i>iiLinaos  iüvajtn  ^**)  tunu  ftifof  ttvtijr  duiiiw  aaj 
iiaramgftatitiai  nprV^  iU^»i  äaOtvisttgow  np  lo/ce,  »aiiaiifot 
foiis  iiftattiMtai  )üw  axaioiif  täi  yrrnjuti  Stanii,  louc  St 
ini^vküti  öiwutiiÄront,  loiis  3i  aa^mili  ujiüfjpriai  tfvatf 
ovtp  i»l¥0(  iaoiijatv  ini  T^;  ßaaiiitos  dorä/Htat  Wonnf. 
aicb  dieae  Beaerkong  beliebe,  Mird  sich  ergeben.  Ich 
bemerke  vorher  Folgendes.  Bekaunllich  war  Isokratea 
ein-ig  bemüht,  einen  Kug  gegen  die  Perser  xn  veran- 
laaneu.  9)  Ib  Panegynkns  sachte  er  die  l^kedAmonior 
and  Albenler  dafttr  zu  enlOsmroen,  dass  sie  mit  Biataa- 
selxDtig  ihrer  Privalstreiligkeilen  und  Vertilgung  aller 
Bifersueht  den  gemetUHsmen  Feind  aller  Griechen  be- 
kinpfen  mDcbten.  Bei  DemoKiheaes  mu^stt  die-e  Idee 
iturilekireteA.  Die  Breignisse  der  Zeit  nehmen  Ihn  ia 
Anspred)  md  die  Gegenwart  dringt  Hirn  andere  Gedanken 
and  Plane  auf  als  die  eiaea  Kriege.'«  geifea  Perslen.  Die 
Zeiten  hallen  siuh  getndeN}  nicht  mehr  die  Perser  bt- 
drohien  die  Selbstämligkeit  Grieehcnlanils',  sonHcrn  Make» 
donien,  und  eher  sucltle  man  bei  dem  grauen  Könige 
Hilfe,  nlt  dass  man  ihn  befehden  wollte.  Isokraies  uan 
kam  viel  xn  früh  mit  seiner  Krmahnung  an  Philipp;  ernl 
nnsste  Griechenland  besiegt  sein,  und  dann  al»  Ober- 
feldlierr  der  Griechen  nder  als  ihr  König  den  nllea  Krb- 
rtiad  »a  bekämpfen  war  ein  Gedanke,  den  Pliil'pp  mehr 
für  den  Ruhm  seinen  NamenK  als  um  des  politinclien  Ge- 
winnes willen  hegje.  Berooslbenes  Iritt  se Ib.- 1  gegen  einen 
«hsllchen  Verschlag  (n  der  Heile  über  die  Symmorien 
tOl.  lOf),  3)  snf,  als  ein  Gerücht  von  Persi.x.hen  Rü- 
staagen    sprach.      Br    wussie,    dass    der    Bigennutx    der 

S)  Strhe  Saufpe  I.  c.  p.  40t.  —  Pfund  p.  U  und  I»  beinrriLl, 
dnu  ditiie  idrc  von  Giir^itw  auii;r<'ftnii)ti-n  ■«'i ,  dun  ne  ha- 
kratm  von  ttlinim,  nirht  aber  Ton  I.Tsiaa.  anrh  niuht  nn* 
dcMFn  Rill«  Kundin  in  s.-ine  Hede  niif^i-nitnimi-n  habe. 
Anlinlitlifi  Fchim  bv'i  Amtri/oordt  ad  DciiKwlh.  or.  d«  Rym- 
'  mor.  p  ISO,  IS.  Bailer  nd  Isiir.r.  Psne«.  init.  i*t  darnach 
■II  Iicdcliligen.  Dnfi-fccn  hat  laiikr.  nni'h  Groea  uan  PWa- 
ttertr  Priianpogr.  Plalon.  p.  13T  nnd  KrVger  hiiitiinich- 
Ithilelog.  Studimt  p.  Hl  aus  Arehiaua  Maachu  entlehat. 
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itriccMnabaw  Stwktm  fllm  TcfblnfaBg  du  Hemmalm 
Orl«ebiMlirD  Votkm  vBinfglioh  raaebe,  dwa  nie  atob  MeMr 
arit  PefHica  gegta  Alhra  aU  tnit  riJeKe«  gegm  Peraiea 
Tarfelnden  wArdBa.  Dofih  betrarhlMe  dniial«  Draoollie-* 
■M  >»)  nach  drr  Gswobntreit  aller  firienlwa  die  Pern^ 
^»  Ffüod«,  die  aker  ütcht  xa  fdrtMpn  wirra,  da  wena 
*ie  aish  danth  Triip|)«tMHhl  d)e  HiArkfrn  wiren,  di« 
CtriecKaa  daroli  Tapferkeit  Hitd  eesctiü-ltlichkelt  in  PHbrimg 
dH  Kria^ea  be\  «eMeoi  d»a  Vrrrrang  hitrsa.  In  dimer 
B«d^  iadet  «ich  niefal».  was  »ich  nit  laohraieiiichBn  Mellea 
▼«rgleicbea  liwwe  «o,  dam  wenn  aoch  io  eairernter  Be- 
neban^  an  eiaa  N«duih«anf[  gedacht  wrrdcn  kannte.  ") 
Kehren  wir  aber  xam  PhneiryrilDa.MDnlck.  Kn  Kernilt 
dieaer  Mcanadiah  in  3  Haiiftliheile;  in  *Iero  er^iern  fUellt' 
•ich  der  Verh^aer  die  Auf{c*be,  eine  durch  Vcrlr«{^-raM- 
naetKemle  ThcUntif;  dea  PrineipatCH  xwiiebeit  Laiie<Himon 
nad  Alben  ku  bewirien,  in  dem  Kweiten,  ct.iea  allire- 
metnen  Krie|r  gegen  Pernicn  xn  veran  amen.  Der  aweiM 
Tbeil  fconmt  hier  allein  in  Belraoht.  Wir  heben  daraus 
BaMeatliob  '2  Ponkte  bervor  i  Pcrnien  ist  der  flanpifeiad 
der  erieoben  rnn  alMa  Zeilen  h(T ;  van  jrbrr  hat  e«  den 
Chrinbei>  geschadet  und  ihnen  nnniiii||rfii«lieff  Leid  {rabraehl, 
daher  ut  der  Krity  »othift;  l'er«ien  1-t  aber  nunh  nn- 
■icbliK  bqH  kelnesweds,  wie  Maache  meinen,  ftirrlilhar, 
weon  nur  die  «rirehfln  «aig  nnd;  datier  fat  der  Krieg 
'  oisht  anbwiMig.  —  Jader,  der  nar  oberfl&tihlloh  dre  PhV- 
lippieoben  Heden  dcM  Drainotbene»  celeoea  bat,  wird  daran 
daakea,  da»  hier  tligliche  Oedaahea  aii*|[«<ii|i rächen  f-lrtd« 
aar  nicht  in  Beaag  nur  Peraten,  paftdern  aber  den  Make- 
daalachefl  KAnig.  K«  Mäts&m  abe#  Mnllch'a  Oedanhen 
bei  dm  beiden  Rednern  TorlcaMmen.  Waü  Pemiea  be- 
(rin,  no  xeujH  dio  OeHnbiohCe  fdr  dna.,  wasi-okralei  fajrt, 
wenn  aaeh  dieser  ala  Redner  Manche*  mehr  auftgefchmAckt 
hat,  bU  em  jene  darf.  Was  Philipp  Feindlich»  den  Griechen 
that,  berichlet  nicht  Demn^thenei  allein;  riam  man  einen 
«oleheo  Feind  fdrchtele,  war  natürlich,  eben  »o,  daan 
man  in  dte-er  Fnrcht  da^  Man«  über^chrtlt.  Daher  flnden 
wir  bei  Demo^itlieneH  immer  Schilderungen  der'Oefahren, 
die  Philipp  dem  Briechixchen  Volke  bereite,  neben  der 
ErxShlnng  deiüen,  wan  er  cchon  frelhan.  Belege  dafrir 
erefaen  alle  PhilippUche  Reden.  Abfr  auch  die  Furcht 
TOr  Philipp  KBcht  der  Redner  xa  achwSchcn.     Und  »o  ver- 

10)  0«B^«,n  b  d«  Phil.  IM.  S  Tl  >H-h«.il  .-r  «i.h  njrht  vor- 
inwhlagrn,  diu,  „„„  bi.Mi  nn  drn  Pcniiiahcu  KÜnic  Ga- 
wnilln  «hiplo  uoi  rio  Uundni«  >u  MhVictttM  gE^o  Ma- 
ll) Jocofc»  r<-r»c!«t  in  drn  N.ii™  m  «riner  UctienwUnnff  drr 
K«dB  ubi-r  die  üjnininrii-n  dn-iioni  nuf  iHnkrutea:  !*.  äS. 
Je.  31.  In  der  leUIrn  Sielle  an  g.  30  iHct  cri  „Gbdi  in 
demwlbcn  Sinn«  «prichl  liukr.  im  PauMyr.  c.  iL"  Mit 
Br.-,.«r<.in  Rj-rUc  L.nnl^  ,n;m  c  33.  §  115-  Hl  «r- 
^[Fiirhrn.  Allrrn  wie  vpnchipdpn  Hprivhen  ilcnnih-li  bcids 
Bwlner!  —  Fn«t  ■iiiini'rwnhfi.'nd  TiTWeint  Amtrtfjtrdl  in 
den  Willen  in  dencllicn  tti-dit  nanicnliich  anf  UokraiM; 
■lelie  lu  p.  178,  1.  .%.  «.  179,  H.  I8ff,  13.  IM,  33-  Ifil, 
>.  12.  18M  8  .1«.  Sollen  blii-R  Parall.Wellen  verelirbfn, 
Saclirn  erlilnlrrt  Verden ,  mi  IKmI  man  i.irh  wkhe  Cciclir- 
•aniki'il  »nlii  (tifHlI.n;  atlrin  «t-nn  der  Rrdncr  au«  dem 
«Irr  jenem  Kidni-r  a:'.cT  Di.hier  »eine  Wort«  Krninaini'o 
haben  wdl  (wie  p.  (78.  1.  187.  3.  13),  dn  trrniiMt  man 
|«iiind8  Kniik.  Srhhftr  hat  an  den  inlelat  bemerkten 
WHkn    in   dvr  Knru   den  Uoltändiwhen  Gi^lehrtvn   abge- 


((Mobe  nnHl  laoer'.  PiMtfTyr.  #<  I3S  a^.  laU  DM.  HU.  t. 
9.  4.  Olynth.  II;  %.  S  !^^^|r  und  %.  -3»  aq.,  munoatlMl 
Paa^.  9.  13&  mit  Ol.  II.  %.  l4,  die  Sobildera«;  det 
Peri-i^clien  Heerrulmr  nod  Saldafan  bar  la^kratM-raaejp. 
%,  150  acetl«  man  wagam  d«r  AebnlieUelt  der  teadeas 
■aramnen  mit  Hart.  41.  11-  ^  IS.  Hier  wtrd  man  »nf^ 
tn  dem  Ansdruckfl  ArhaJlfcMariita  dnden,  die  i4m  VMti** 
»lohneten  darauf  biKKilweisbaocheinea,  dann  B«««a^h^■ 
■M  In  aeiaei  Reden  gegen  PbkUp)>^  aaroentlWi  iir  dcf 
Eweiten  OlyntbiKulten  das  PaDefyrikua  «iagmlenk  vfwr ,  it 
welchem  iMkratea  so  von  dea  PefKera  apricbt,,  %vla  W 
bei  TerAarforPen  X«ifnmBtindan  von  eines  «ndtm  F*t»M 
ku  teilen  fMi  gpdrangea  fühlt«. 

Kb  i»t  Oben  eine  airile  ata  dem  J>rooemiam  dar  Vi»»- 
kratea  mit  elaer  I«ehraieiichffn  nrgtielwn  worden.  I«h 
nge  eine  ander«  tinr.m 

Isolfmlea  im  Arcbiilaniua  DemosCfa.   Pbil.  I. 

XII  Ani^ng.  .«n  Anfnntf. 

'lernt  ririq  immi  Oaüpä^aw  &  ftiw  m^i  *atPo»  ril^t 
atv  Ott  TOP  cÜJjay  )f^<oi'  i^-  Jipayftaroq  •n^oiji^ta  '*~,U*' 
/Mfitfi/am^'  volg  t^,-  ifo'ktus  ^ir,  i.ttitpiv'dy  ütg  oi  ■mlitiatot 
Top<HQi^  <ä,'  0(J>  olö'  ti  iii  räv  tico^tiati  jtrmfuji  ämf^ 
iiXn^  xtöv  tjlumotioy  loauiiiijr  varru,  tl  ftir  ijgfvitd  ti  fMM 
ittTioi'jaai  rij*  nntipoltljM  w»ct  t<äy  imo  Toücwi'  ^6ämmt 
ntfi  äv  ömovao'  ol  -nfftti^u-  tiavptt*  i»  ijyo»,  tl  Üi  pf, 
vtpot  Xtyt» ,  vifiraiiTw»  rnu-  töx  of  aitt9  imiftif»^  & 
xtpoi  m>  in^tkfiXv&a  oufi-  yjnttama  kiytiir  •  intiÖ^  ü 
(tooiiä«tar.  iym  i'  li  fti»  <i;  mtk. 
T<öl*  tittiapit'*^   ir  vf»y  «>*►- 

y\7Vf    vüj-.  i'  'ä^mi'   —  ivi- 

(Icber  die  Zeit  der  Oljnlhlnchen  Reden  hlahbs  bal  'dar 
tJnlerisetebnete  im  Detnoiilheneii  Mdbbr  gefnndm,  «ran  'am 
rermnlben  liewo,  ilaaa  er  durch  i1»h  Slndivai  der  l-nkr»« 
Idiaohe«  Rrdeo  aloh  aangebiltlel  habe.  Aa!>  dem  Obli«!!, 
wn«  der  Vernk.<<i<er  bJoin  al*  Vemuoh,  die  Aofmerkramkett 
der  Kunillgen  auf  dioen  Gegepatand  hibiMiInnfcen ,  anfxD« 
n«timen  biitet,  acheial  bervnrmigeben ,  dans  hie  ond  da  in 
den  ar-ian  Reden  >3)  Demostbeneii  nich  nicht  achfote  ta 
der  Art.:  wie  «n  «einem  Talente  allein  kngeneaaen  warv 
an  ein  VotbiM  sich  anNtttobtieoHen ,  watofaea  er  s^ltcr 
■weit  trintdr  sich  KnrAcklicas. 

LeipRtgi  Karl  Harmmtn  f  waAAiftwA    ' 


De  anln  Attnliaa  literarom  arliamipie  fantrine,  c 

'      talionfx    hialonoae    Parw   firior,    ed.    Cdaftmt   Frfdtr. 

Wegenfr  t    in    achnla   Sorana    saperioma    ordraiia 

praeneptor.     Bavniae   1836.     6.     393  S. 

Diene  Sobrifi  i't   aln  Diwiertation    nur  Brlaa^nng  da« 

Doetnnnc»  bei  Gelegenheit  der  R^fnrmatlennlbier  In  KnjWD- 

bngnn    herauf  gegeben.      Wenn    schon    der   Inhalt    gromaa 

Inlerasae  erregt,  so  wei»  die  Art  der  BeNudlang  diassa 
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IMMtaltea,  «a  imsh,  Hob«  4  UariaM  amä  SemiirflMt 
ItMeli  H*|^Kciohmt  Int.  1  Rrf.  wird  in  Fal^aden  «ine 
£Ux»c  des  InhattM  gehrfl ,  niid  dabei  KOf  Itflcb  Biaigaa, 
waa  etwa  nackx Hingen  wSre,  aamerkcn. 
.V  8.  1  —  11  Ab«r  die  Oaellen  der  ('nteraaohBBg  «nd  di« 
(rtbertn  Arbeiten.  WM.di«  eriter«n  hetriltt,  so  gieU  es 
bter  Mir  Klagten  Aber  rerlorae  BertrhlenilaUer.  So  hatte 
l^alHaehu  des  Attalu  nnteirlchlel  uad  nt^t  '^rnuUiv 
«at^Ha;  ge^obrirben  (Alhea.  VI.  p.  2Si),  von  Pbylarch 
gab  ••  eia«  Sebrirt  tu  Moträ  i^  'Artüijfir  aot  i^  Jlt^ya- 
ft^rör  JÜiuri]  (a.  jelxf  Lnrbl  frgn.  Vhy\.  p.  13),  Toa 
SeHM  elae  Scbrifl  ni^i  nt^yä/iou,  vftia  TalepbM  nehre 
Unliebe;  —  alle  die»  Baober  ülad  »nr  nach  den  Tilel 
iwd  ddrnigea  FragnenteB  bebanal.  Der  Verf.  apriebt 
4aT0a.p.  5.  wo  wir  aber  «BgcrMe  den  Naneo  dev  JViMm- 
Am  von  CyKiknn  vtrBiMea,  der  ihn  äberhaapt  onbekannt 
geblieben  kq  «eyo  «ebeint,  da  er  ihn  docJi  mit  eben  f>o 
groaaem  Recbte,  als  ao  Baacbe  andere,  In  dea  KrMa 
aciner  Nnchrorfchnhgen  Ulte  (sieben  kOnnen.  K«  let  über 
den  Neanthea  nenerdiap  aebr  aa«nibrl)eh  gebnadelt  worden 
von  taarqnardt,  Cyukw  a.  b.  Gebiet  .S.  l&t—  läU,  der 
■nr  noch  anf  dieae  Stelle  anfnerkiwa  an  mncben  i»!, 
ftobnl.  VaL  Barip.  Traad.  80,  Bit  einigen  VerindernageM 

ftiit  inliil&i,  iCf^wfAtt^ärtiaP  nit  iroutoirtav  tipt  X^ty. 
—  DieiieB  Fragment  gebttrte  waU  an  i»  .Sefarift  nip» 
«uUnär;  nnMer  diever  oad  vielen  andern  balte  er  aber 
tneh  larofiag  'stt^i  'Aiialav  KCKobrieb^,  b.  Athen.  XV. 
^  699.  n ,  nad  dieM«  «Ind  c*,'  welche  wir  von  dem  Verf. 
fcerflekiiiebligt  wSnaeblen.  —  Von  den  nenerea  Unler- 
mcbangen  (Boaalliaü,  .^erin,  Relley,  Dodwell,  Choiaeal- 
Gonffier,  Manito)  iat  p.  7  aq.  die  Rede;  bernaeh  vM  dem 
Plane  neifler  eiglHB  Arbeit.  Naeb  einer  knrxen  geKchlcht- 
liehen  Efail^lang  aoll  in  den  3  erntea  BAebera,  die  die«er 
Tbfil  nmfant,  vbti  der  i^rgaaeniMben  Litleralor  die  Rede 
•eyn,  In  den  3  folgenden,  die  noch  ereoheiMB  eoUen,  de 
artibna  elegantiaribna  ete. 

g.  13  —  32  VM  dea  tnaeeren  Bedingnngea  der  Srie* 
rtisoben  Littrntar  naofa  Alexander,  von  der  Qeschicbfe 
dea  Pergaveniitchea  Reiches  ond  Haadeta,  der  Frnoht- 
barbrit  des  I^ndeMj  vimi  aeiner  Industrie,  von  dem  Reiob- 
Ihnn  seiner  Krmige.  S.  33 —  101  von  den  AnsInKeB  der- 
Kfin^e  anr  Bpffirderong  der  Wlw>en^ohaR.  ^n  ernten 
Aaaloiui  gab  die  damal»  nnter  den  Herntobem  alttceneine, 
gewinne rmsKsen  «nr  Bot-  nnd  Mode- Sache  govrordeoe 
Vorliebe fdr  littrririiiche  Betrohifrigungeo  ;  näher  die  Nehen- 
bohlerel  der  Ptoteinter.  Die  Perpfamenische  Mtteralur  <bi- 
tlrt  aleh  von  Atlalnt  I.  Dteaer  Konig  war  PelbiUSohrift- 
Bleller;  nadi  .«trabo  (XIH.  e.  t.  p.  115)  eitirt  van  ihm 
•inen  Tractat  irtpi  tifi  -»uXifq  Trtuitijs.  Bier  httte  vietleiRht 
dleM  bMondre  Riobtong  des  nirsdidien  Antora  «of  natur- 
wlHenachaflliebe  Gegcnntinde  bratininter  herrorgeboben 
werden  kSnni-o,  denn  nie  l«t  cbarakCertiitlfeh  fiir  die  Pcr- 
gfenanianbe  l.ilieratnr  ftberhanpl,  die  nichst  dnr  Grammatik, 
BBd  vieilAcbt  noch  mehr  all  In  dieser,    In  den  phyeikali- 


neben  aa<  Batbematb'eheii  WlmenMcbaftM  grcMaxt  bat. 
Der  letxt«  Allalna  schrieb  wieder  Aber  dabin  Kcbiagend« 
Gegrnfriiffile ;  r.n  diOMpr  Vorliebe  aber  der  Hflnige  von 
Pergamam  kam  bioxn  dan  alle  und  ehrwArdlge  InKtitol 
dea  Trinpeln  dea  AenknlB|>,  won  wo  ans  eine  langjShrige 
Tiadilion  irKtlicber  BrAbrnngen  and  Beobatfilnngen  nnd 
die  ans  Galen  bekannte  Ribliulhek  mit  ihren  yehitxea  nnf 
dna  betlsannle  aar  Anregung  and  Pfirdemng  notr^her  Sta- 
dtfen  wirken  Bna."le.  —  Auf  Attalas  I.  ftlgle  Bornen e«  11.^ 
der  «eine  grosseren  .<)oUilKe  xnr  8liftnng  der  BtbKothek 
benntxle;  dann  Aitaln«  II.,  der  beiioadom  die  sdiOaea 
Knaate  gefordert  ao  hsbea  scheint;  endlich  AHalas  III. 
Phiinmetor,  der  einen  botanterben  Garten  anlegte,  an4 
Pbarmakolagischea,  aewic  aaeh  ober  Agrioallnr  gesohrie- 
bea  balte. 

a.  44  — 48  wird  speeictler  Aber  dl«  Maebtnalionea 
der  Ptalemier  gehandelt,  das  Verbot  der  An^ruhr  dea 
Pnpjrraa,  die  dadnreb  veranlagte  Brindnng  den  Perga- 
Bent«,  wo  der  Verf.  heBerfclieb  nadtl,  daxs  dienen  keine 
«igeailiebn  Krlndang  gewesen  «ei,  da  die  Zuherellnng 
von  Feiten  xam  SohreibBalefial  etwnn  Alte«  gewenen  aei, 
eoadem  nnr  tine  Krneoernng  and  Vervnllkommnnng  die- 
ser IndORlria.  S.  48  —  67  von  der  Pergamenlschen  BlbH»- 
thek,  wo  der  Streit,  ob  die  Bibliolhek  der  Pidem&er  oder 
die  der  Pergamenet  die  Affere  sei,  kd  Goasten  jener  ent- 
schieden, nnd  darauf  bewienen  wird,  Aitm  nicht  Allalns  F., 
Bondern  Eomenea  II.  fdr  den  l'rheber  der  Pergamea. 
Bibl.,  d.  h.  der  kAniglieben,  gehalten  werden  aOnse. 
9.  57r.  erstlieh  von  Arm,  was  BoBenes  vorhnd,  aamebt- 
lieb  von  der  Bibllaihek  des  Ackleirfeion ,  wo  daa  Alteste 
Bxemplar  der  Schrinen  des  Hippohratcs ;  nwetfens  voa 
dem  Ankanfen  nener  BAcher,  entweder  In  OrigioalexeM- 
plarea  oder  in  Abschririen. 

(Besfihloss   folgt.) 


Personal-Chroiiik   ond   HiseeVIen. 

Oöftingen.  Der  Prof.  Dr.  Hd'nrfcl  Kitttr  lo  Kiel  iot  ntn 
•rdcstl.  Priir.  der  FhiliMopliia  an  der  htmigen  Univeraität  er- 
naant  wurden. 

Leipii);.  Dem  Fnif.  and  Comlfaur  Dt.  Hermann  trämdi' 
ten  im  rurigtn  J»Iit  cur  Frier  »eiiici  GebarlilRgea  die  nnter 
■eilirr  LeKong  tti-heni[pn  Mjlglicder  der  Grirchiichen  Geiell- 
■rhaft  und  du  iihilologlachm  Semiaara  dnreh  eine  LeBondro 
Sehtift  GiiKfc,  in  welcher  Hr.  Alhrrt  Do^rm  Obwnatione« 
Deoiniilhenime  herana^fcbeH  hat.     VI  and  38  9.     ^.  6. 

Tübing'eii.  Der  bei  der  daaigen  Univenitit  Dcurrrichlete 
Lchntnlil  der  Mineral«ft>*>  "nd  Grogninio  i«t  dem  Dr.  med. 
Qiitnitedt  EU  Brrlin  Ir  der  Elgeniehaft  elae«  auuenirdentl.  Prof. 
übrrtraj^eti  worrien. 

Ztlinn.  Die  Elnladangnehrifl  de«  D  Ire  clor  Dr.  Linjiman» 
■u  den  dir^ährliccn  FrürnnftPn  im  dwi§ren  Qjniriwium  entliält: 
Emrnihiliiinn  011  Sophiirli«  Antigonan  elaademque  fahiUae  intcr- 
prelntio  TcDlonica.  Accedlt  narratiu  de  rebiu  Gfian.  ZitlaT. 
4»  S.  gr.  S  Di»  Zahl  der  ScbülH  in  allen  IS  KIbocd  ba- 
trng  80.  

Druckfehlier-Beriebtigiin;. 

In  Nr.  St  S.  22J  Z.  12  fehlen  nath  mtithrtn  die  Wiirtei 
im/  tintn  Fthttr  hlawtltta.  —  S.  311  Z.  t  v.  n.  ist  itslt  It    ■« 
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Bsacblnaa  der  RcMnafoR  voa   Wegatet^*  AbhasilliiBg 
de  Bulm  AtUliea.  .   Pan  priw. 

8.  61  gi«fet  4<«  NUix  dn  Plfllarch,  AntoniiM  habe 
tot  KleoiMir«  gKiebeakt  ca^  nc  ütfräfiou  ßi^)M>&i^ag,  äf 
ai^  tixuai  nvftadtf  ßißXitar  änkär  ^oev  (rit.  Anton,  o.  äS), 
OBlegenheit,  äher  den  Aaidrack  ßi^a  änkä  zn  rprecfaea. 
Bini^  Inben  itcnuilben  dnr«h  Aot^nipfaB  erklirl,  der 
Verf.  tMImetralit  ihn  lutch  den  Vorgange  v«a  Sevin  nod 
Corau  durcfa  fingahe  dinaertatianes ,  erfclArt  aber  aoeb 
4arok  diene  nflch  Menig  befriedigt  xn  »ey»i  .wenn  Kleo- 
)Mr»  Dur  3ÜÜ0O  «iiueloe  Abhandlungen  bekomBcn  li^e, 
ao  ae)  daa  ja  in  Grunde  eine  tebr  anbedcatcBde  Simifr- 
Img  t>^we«en.  DhbbL  «cheint  ans  weder  die  Brhiirang 
jener  beiden  Qelehrten,  naob  die  Angabe  PlatarcL'e  Ober- 
baopl  gehörig  erwng«a.  Conia  erkiärt :  än^  ßiß'kia  Id- 
jrti  XU  futroin^ii  touiiati  sä  i»  fiiäf  porris  äiifiOigag  avr^ 
mäia,.a  xai  xuXivSgaut  löyofit^ov ,  daa  heiKrt  doch  wohl, 
Rollen,  die  blMH  ana  Biaem  Pergament  bestanden,  nnd 
Sevin:  nais  il  ftü  eoteadre  en  inime  lema,  qae  diaque 
vnlnme  en  (larfißillier  ne  coiKenait  qn'an  et  aniqoe  trait^, 
welefaen  elwan  gan«  Anderrit  iai,  alii  dun,  was  Coraie 
veJnt,  BbergteicfabllR  darch  den  AnKdmcfa  eingalae  dis- 
aerlatioaea  Hiebt  gcnägend  wiedergegeben  wird.  l'ebrl- 
geoa  liat  D«R  atlenTingR  xwiüohen  jenen  beiden  Brklaran- 
gen  ED  wählen,  denn  die  Ben  lim  mang  „einlach"'  kann 
sich  ealweder  aof  den  Inhalt  oder  anf  das  M*rerial  be- 
lieben. Vei^leieheB  konnte  man  den  Aosdrook  oUijiia 
drnhw,  ta6<t  dmiaüe  von  einen  Tempel  aüt  xwei  Oe- 
Bichn-n  CS'ebeliii  x.  Pana.  VI ,  30.  %.  3) ;  and  r.u  be- 
denken ist,  daaa  ßißklov  nicbt  blosa  von  dem  beaondern 
Bache  einer  grSHKeren  Schrift,  nandern  auch  von  dem  aai 
BctireD  Bflcbern  beatehenden  Werke  gesagt  wird;  no  das« 
alao  ßiftkia  intJM  neya  mAchten  eolche  Rallen,  deren  eine 
jede  ein  Werk  fdr  «ich  enthielt,  im  eegenwttxe  xn  eot- 
«bea,  aap  welrfaen  mebre  Schriften  KogleJch  genchrieben 
waren  (ßißkia  itniä,  t^inXä  d.h.w.),  was  anoh  wohl  Sevio 
mit  seiaem  nn  et  nniqne  Irailä  meinte.  Jeüenfall*  aber 
hat  dieser  Za>atK  imiü  etivax  Bxelo^ivea;  man  braoobt 
nicht  anxnarhroen,  dann  bei  der  Angabe  Plularch's  die 
OeaamaitKahl  der  in  den  Pergnmenisohen  Bibliotheken  ent- 
hytenen  volnmlna  gemeint  »ei.  —  Von  benonderer  Wiob- 
tigbeit  ist  aber  die  Bemerkung  des  Verf.,  daii«,  da  mehre 
Bibliotheken  ku  Pergamum  gewenen  seien,  namentliob  die 
kfiotgllcbe  nnd  diQ  im  Afklepieioo ,  nnd  da  später  Galen 
noch  der  leixlerrn  erwfibne  ,  jene  Ueberlieferoag  xnnäehst 
nur  anf  die  kOn-gliche,  oder  kfinlglicben  vielleicht  Cenn 
PlDtarch  vpriebl  doch  im   Plorn!),  xa  hexieben  sei. 

S.  64  IT.  aber  flau  BlblJolbektigebäude,  seine  etwanige 
BinrichlDng  and  Lnge ,  die  dabei  angeHlelilen  Leute  n.  s.  f.. 
Alles  nach  Muthmasunng  nnd  Analogie  der  Alexandrini- 
■ehen  Biariobtungea ,  denn  bcxtiffloite  Notizen  giebt  es  hier 


gar  nicht  S.  77  von  den  niroMH  ntfyofujnl,  welch«  itt 
Veffaaaer,  au  wie  aatih  die  Alexandrinischen  des  KalUr 
machns,  fdr  Verxeichnisse  nur  der  vOrxiittliDh»ien  und 
kanoniacheo  Schriftsteller  der  Pergameni>chen  Utterator 
hMt;  da  doch  die  KallinuohiHrhen  Tabellen  wenigsiena 
Wahl  auf  keinen  Fall  eine  aolclie  Tendenx  gehabt  habea ; 
8.  Jahn'a  JahrUt.  f.  Phil.  XVII.  Heft  6.  N.  179  t.  «ni 
Berahardy  Griecfa.  I^ll.  I,  6.  134  f.  vgl.  8.  363  f.,  w« 
fkber  die  Pergameniache  Litteratnr  auch  sonst  maacfae  Noob- 
weixnng.  —  S.  Üi  t.  die  Frage,  ob  eine  dem  Alexandrl- 
niscbea  MuHenra  Ahnliehc  Anatalt  in  Pargamura  anKonek- 
MC«  «ei  1  Der  Verf.  verneint  die*>e  Frage,  Aa«  der 
L'eberlieftffnng  von  den  Kvxhilf  ilt^yauifvoiii  (tiold.  v.  JUbvr 
atäoi)  bdnae  ao  etwas  noeb  nicht  gefolgert  werden,  aal 
im  tiebrigen  leien  die  UmHtiode  y.a  Perganan  sehr  rtr- 
achieden  von  denen  xn  Alexsndria  gewesen;  man  babo 
sieb  den  Perg«meni«Ghen  Gelehrtenverein  wohl  nn  eratea 
na  denken  als  eine  KocietB»  aulica  aive  reglorum  amlcCK 
rnm  qaaeilam  quasi  coborn,  docto  Altalornm  studio  ral 
vanilate  invitafa,  mantlcentla  et  liberalilate  «nstentat», 
arkitrio  et  volanlati  prorsns  obnoxin,  als  einen  zarxiligcn 
Verein  also  und  ein  Kuxammen treffen  ab~  nnd  eugehender 
Gclehrleu,  Dichter  und  KdD«ller,  wie  das  am  Hoffe  der 
Chrislina  von  Scbwedcn.  S.  94  lt.  eine  AuKmahlung.  d«* 
Lebens  am  Ilof^  xa  Per«iinum ,  wie  dort  die  Jünger  der 
WiKsenicbalt  mit  den  Königen  nnd  umgekehrt  diese  mit 
jeaen  gestanden  haben  lodgen ;  ganz  artig  xu  lesen ;  nur 
bedauert  man  immer,  das«  Alles  nur  Mnlbmassnng  ist. 

S.  lud  ff,  kommt  Hr.  Wegoner  anf  den  intereasanto- 
•ten  Ab»chnift,  die  Pergameniache  Grammatik  und  ibra 
Bigeothiimlichkeilrn,  wo  denn  fl'eilieh  ein  geoaneres  8I»* 
diam  noch  Manche.«  hinxu/.uragen  haben  wird,  znr  allgfr-  ' 
meinen  Charahleristik  sou-nbl  als  xu  dem,  was  Aber  die 
einxelnen  Graoiraatiker  gesagt  ixl.  Wa«  den  Krales  v«a 
Mallo«  betrifft,  «o  li't  des  Ver/kofers  In  die«er  Reziehovg 
«Chan  von^il/schinde^UaII.  AIJ^.  l.ill.  Zeit.  1837.  S.  113  f. 
Krwähnnng  gethan.  S.  153  IT.  i.<l  de  sohola  Cralelea  die 
Rede.  Da  werden  speoiell  aufgeführt  1)  Rerodikna  vos 
Babylon,  3)  Tanri-kns,  3)  Alexander  von  Milet,  der  Po- 
lyfatHtor,  4>  Kenodot  iler  Jüngere.  —  Uebergangen  sind 
■wei  Kamen,  die  jedenlalls  auch  xn  berfleksi  cht  igen  .ge- 
wesen wären:  1)  Alexander  Cctyaeenxia ,  von  dem  B. 
Tbiersck  gehandelt  hat  in  den  AnnalcH  ^^mnasi)  Trem«^ 
easis.  Onrlmond.  1834.  4.,  eine  Abhandlung,  welche 
sich  der  Verf. ,  wie  er  beklagt,  nicht  xa  verschaffen  ge- 
wusat.  2)  Telepho«  Pergamnin«,  von  dem  nnr  gans 
kurz  6.  4  die  Rede  i«!,  da  diMsh  das,  was  bei  Soldaa  ■. 
A.  von  aelaan  Scbriflen  fiberliefert  wird,  zn  elncB 
grösseren  und  recht  interessanten  Bxours  hätte  Veraalft»- 
■ung  geben  kdnnen.  Das«  er  der  Krateleisohcn  Sckale 
angehörte,   sieht  man   schon  ans  dem  Beiaaaea  ti^aiaA«, 
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AeHM.  B.  A-  X ,  M.  Br  war  «m  Pwitmmm  geWabr 
(ö  i»  Toö  Muofo»  TltQfäimv,  o  fltp^animi;,  Ariimt.  I.  1. 
SniiluD)  l'b'v  *)>"  jedeDralla  fpiler  nix  Ansuft,  ileon  «r 
«ohrieb  aaoh  iftgl  toÜ  ir  IXtf/yiifto»  ^t^aaniavi  d.  h.  tibrr 
doB  berbhnlen  Tempel  de«  AngiMt  ku  Pergnmuni,  oimI 
Atspatirte  gegen  üidyainM  Scholl.  II.  x',  53;  unricbtig  ist, 
wu  ans  Villoiaan  Prolegg.  ad  Soliol.  Ilimd.  p.  XXVlIi 
iB  Baota'a  Abb.  de  Philet.  vil.  p.  5  and  Jaoobit  Adiaa 
Toi.  I.  p.  405  flbergegnngea  la( ,  die:ter  Telepho»  «et  der 
VMer  ^*  Diobtera  and  GrMiaatJkerfi  Pbiietaa  gcw«aM. 
BciM  Bohriftea  hatte«,  aaoh  deu  Titeln  nad  Abienlobt- 
Uvhe*  Aagabea  in,  Inhallcn  na  Kobliewteo,  guix  d«B  Cha- 
raUer  4er  KntelMMiien  Si^bnle.  S«  aihrieb  er  vcpt-  twt 
j«K(r'  '0|w|p(p  irüijiumiif  ^rofiiNMi',  oder  nepi  c^«  xotf'  "0^- 
f«r  ^^Ri^M^  (IwW«  TiM  hat  Ssiila.i,  offenbar  Jaaaelb« 
Werk) ,  VOR  welehc«  HafllHihrlicher  die  Prole;^g.  vä¥  ataa. 
b.  Walx.  rliett.  Gr..  VII,  I.  f.  6,  33.  »ai  on  "üftTpos  m 

ytfmwöq,    oaxii    Ttp^*    au/'/patfiaiitroi    iifiy^a^t    n«(w    tiji 

^ai/'t  OTtfouar.  Alao  die  13  ritMnrisohen  Scbemata  aeiaer 
Beit  \roll(*  er  im  Homer  n&cbwei^m,  diedeo  aoeta  nr  di« 
Narm  de«  Helleaiünas  (e*t  >(<ivo«  "O^j^;  im»  a^!jauaw  iiXtf- 
ri^t.  Snid.,  wafal  eia  Titel  fdr  «loh,  voti  den  vorher- 
gMeadeo  xa  treaiwa),  vad  ftlr  etnen  eben  ao  groweo  Pbj- 
lONfbea  ala  d«a  Ptalo  (ntfi  x^s  'Opj^v  xai  TIKätiMOi 
mi^^nviai)  haltend.  Dw^ea  graadfalache  SeMrebrn,  des 
Birmar  aHe  BiMaag,  aaefa  die  modernaic  sn  viodioireo, 
mm  «tacM  den  PcrgameDiRahen  CraminUlhei'n  «bM-aldtfri- 
•ttMh.  Ala  cnMü  Oegner  drr  AriKrarobi^Rhea  Schale  ler- 
■•■  wtr  den  Teiephaa  anii  Seboll.  II.  k',  53  und  II.  o',  4i6ft 
kcMoen;  diriwibea  Scholin  oitiren  ihn  aHofi  ko  II.  5',  133 
■Bi  il.  k',  &4d,  wo  er  dAni  wird  Ir  rü  n'  xoi  J'paafta- 
[WdC,  4aK  ist  offenbar  d»Melbe  Werk  mit  dem,  welehea 
0aidaa  noint,  Jv  of;  itofaMtrai  itöaa  j^ij  tüäßat  jov 
^pmnianutot.  Ef  Mbrieb  anoserdem  auch  nr^i  mvtu^twt 
Ü/ov  'yinatoS  and  Aber  Attische  Allerlharoer,  in^i  täa 
'j4t^tt}m  detaatijoltMi ,  rö/ttoy  it.  ilfiAw,  woran«  wahmcfaein- 
Mk  Scbol.  AriMh^.  Plnt.  735  ;  Aehnlicbea  aber  Per^- 
■im,  Tifi^riotv  Ilfpyäfiov,  d.  b.  BeMhrMboag  aeiaer 
SrbeanwdrdiKlccileD,  d&zn  wohl  die  3  Bacher  tt.  ruü  cV  f/»f- 
ymfu»  Stßaaxtiov  gehdrten ,  snd  itt^l  xmy  llt^ydaou  ßaai- 
Umv  ßißiia  t';  ferner  LilterifgcacbißblliefaeK ,  (liofi;  %paj-i- 
mm  «.  natiumov,  ßi^itaxijs  simu^lag  ptßiict  /,  in  of^ 
iiiafHat  tä  itt^OKog  a^ia.  ßt^a;  eodlicb  verncbie^eae 
Sanmtungea  roa  allerlei  Wiesefl'wdrdigent,  iionH}.^i  ^<i/k>- 
fuc0iat  ßtßk.  ß',  wie  Aber  die  Naaien  iter  IKeiKÜien ,  frtfi 

aari  di  leaxi  moi-ftloy ,  nnd  eine  Art  PhrFtKeolo^ie,  die  er 
(ömtoKMn'  bditcit  hatte,  und  die  vom  .^«id&i  ko  beachrie- 
bfn  wird:  Bart  de  tnita'/aiyr]  inittiiair  ti;  r«  oiJro  irpciy/ut, 
if]QfioC''"twr  Ttfoi  ttotaov  lozin^iay  q£i<iiT«iir,  in  10  Bttrhefl. 
Die  Uebrigen,  welche  Hr.  Wegener  xn  drm  Perga- 
»cniai^en  Oeletirtenvereine  rechnet,  find  xn  diener  Be- 
gehung grätMlentheÜ!!  nnr  wegen  »ehr  inKserlicher  and 
■afüilliger  Uniiij&a'le  gekenmen,  wie  das«  Me  Im  Perga- 
neBischen  Staate ,  oder  aocsli  in  der  Kühe  dcavelteH  ge- 
boren worden,  den  Attalen  Scbriflen  dedicirt  hnben  nnd 
«tgl.;  wobei  denn  YAn&K  etwaa  «ehr  vtei  and  ra*ch  com- 
bioirt  wird,    wobu  Creiliob  der  Stoff  oelb^  nöibigte,    wie 


der  Ver/,  tioli  -v^tüünU  betlbi^.  P»A  riirf  IImb  n- 
lerKDohmigen  ialenwwnt  auch  BbgtfxAcn  von  der  ^erga- 
menlBohen  Akademie  (ein  Lieb lingsauad ruck  An  Verf.), 
denn  ex  wird  !■  VerianT  derselben  von  einer  Heiigo  we- 
niger bekannte«  SebrinaleUen ,  ood  gewöhnlich  tJemlioli 
•usttthrlich  und  eraofaöprem),  gehandelt,  woim  Wi^  aar. 
Ein»elnea  anmerkea  wollen.  S.  161  wird  AKoleptadOB 
Myrieanoa  kb  den  Pergaraenern  gerechnet,  nam,  quDB 
oppidum.  In  qno  naiaa  ext,  hand  procnl  a  Pergamo  ab- 
faerit,  aoa  absard««  crit  i»«dere,  la  aeballa  PergamBoia 
lovenem  cum  pciina  artia  gr»mninlicae  del>h»N«e  Clements, 
et  lade  ea«  coji  PergMncaia  aibi  comfMraarc  eanioactio- 
■em,  qoaai  veterca  sigalfloant.  Oaa  berieht  sioh  aaf  die 
Wart«  de«  Siudaa :  yiyon  ii  iin  toi  'Anii^Mo  »ai  EöfU- 
VDÜf  KDv  i»  lluf/äfuo  ßaailemi,  allein  dien  klnfien  aobwar- 
lioh  voo  dcmMrIben  AHklepiados  geben,  van  dem  wir  aaa 
andern  Qnellc«  wiiwcn,  daM  er  na  den  Zeilea  Aaa  Ptrni- 
peiua  in  Born  nod  Spanian  anaaatib  gelehrt  habe ,  wla 
dioitea  schon  von  Joaai»«,  dann  von  Werfer  oad  saMnt 
von  Uemhardy  .Suid.  Vol.  I.  p.  7tiO  sq.  benprotihea  ist; 
obwohl  der  Verf.  fleh  hier  daroh  Correctur  dea  Saidas 
tv  belhn  aaoht.  —  fi.  ÜtiA  wird  Polemo  der  Periigtt 
an  den  Pergamenem,  ja  sogar  kb  dea  Krateieern  ga> 
reohaet,  weil  er  au«  lliam  gebiklig  war,  einen .  Bnef 
npÄg  "jiirahiv  geschrieben  hatte,  voo  Uerodikns  dem  Kratc- 
Icer  ^xtiXoxonas  genannt  wird  ,  nnd  -eine  Schritt  gegm 
den  RratoiKfaeaes  gerichtet  hatte;  alleio  er  aci^-ieb  atüofa 
g^ea  den  Neanlhei^ ,  der  doeb  sieher  dem  Attaloa  faa- 
freondet  war;  es  iHt  Terner  iwbr  frag H oh ,  ob  jei^r  Atta- 
los,  an. den  PolemoaN  Srief  gerichtet  war,  ffrade  einer 
der  Pergnsen lachen  Könige  gewesen  ;  anoh  könnte  npo; 
„gegen**  bedealea;  endlinfa  i<<t  es  wndderlicti ,  wie  der 
Verr.  dber  den  Kufalligen  Vmsiand.,  dBHs  wir  den  Namea 
£f^ltiii6nixq  grade  nnr  dorcti  Heroilikua  (b.  Athen.  VI. 
p.  234)  kennen,  arthoüt:  0«od  ei  tribnit  Herndico«  Cra- 
tefea«,  rt  praeter  *paum  nemo,  Stelaoapae  wigooniea,  *d 
oea«^o  an  eias  fnerit  in  aeademia  Altalica  ob  in^iignem  in 
ioscriptinniltDa  «olligendis  et  exp>li<^emliB  oollaealam  i^e^ 
ram  glnriosa  et  honoriflca  «ppellatio;  am  t-o  mehr,  da 
dieses  RpKbeton  weit, mehr  wie  ein  SfMtxoame  »osxieht .  >alB 
wie  eine  gloriosa  appellaüo;  doHi  aaeh  nooh  andre  erdndc 
kdonea  gegen  dicMe  Cootbinalinn  dea  Polemn  niil  den  Per- 
gaaeaern  geitead  gennoht  werdtn.  —  S.  3U6  ist  von 
Semos  dem  Dclicr  die  Rede.  Der  Verf.  neaat  ibo  Sima«. 
Vnlgo  dieitor  ^'7/401;  (keioesweg«,  aondern  mei-lens  £ir- 
(toi),  aeil  in  Elym.  M.  v.  ßißhroi  vocatur  ^mos,  qavi 
ad  I.ntiniim  fiirmam  propins  accedere  potan«,  hie  relianL, 
■OfrimiH  ^ood  Simn*  nomen  erat  olini  imitali^Mmam.  Di»- 
se«  mag  seyn,  aHein  desxeanngcachtet  kann  woW  dl« 
Bine  Stelle  des  K(ym.  H.  nicht  gegen  die  vielen  d«« 
Ath«nnM  a.  A.  zeogea ,  %vo  der  Name  immer  .i'^.uoj 
beis-t.  Awch  war  b.  «nid.  v.  JHjuoi,  'H'.tios  u.  s.  w. 
dieses  nktt  durob  „gebArtig  ans  Elia,  der  Hafenstadt 
von  Pergamom"  xa  erklären,  sondern  getrost  %a  oorri- 
giren  .i^rfios  ö  JrfUaq;  vgl.  n.  A.  Soid.  nnd  Phnl.  v. 
iJpafjrios,  wo  f.  iv  Aiitiii  CSnid.)  nnd  iv  ijf  »ai  b  (Phot.) 
achm.  i*  'f)tü^.  Ein  ihntirher  Fehler  ist  Elym.  M.  1.  I. 
wo  f.  'O-iudot  Bchrb.  /dtjhüöoi;. 

Von    den    PergameaiHchen   Dichtern   wird    S.    167   M. 
gehandelt,   besonders  vom  Nikander  8.  167  — 175;    voa 
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.180 'ff,  DMenlliob  rm  Alaundcr  . 
PolybiMor  ».  194  "302-,  vom  den  Renühiingen  der  KA- 
■ig«,  dis  Afcadenikar  LfkoH,  Arcen  Hm  u« ,  tjüoyitn  D>d 
Hegetiiaas  fOr  Pergkraun  «b  («winnen  S.  'iÜ6  f.,  rfaik 
ftber  dm  Stmker  Atkeaoior  Ko^Uvkiat*  B^  3'i4 — .3'iÖ, 
4«r  be^Minl  til  wcgM  setaer  Vennctie,  di*  »«  Cfnitmtm 
«tmAsdea  Aaxivrilohe  der  enl»  ä(aiker  ■«»  -deä  Persa" 
«wlnnlieN  SMBplaren  Ifcm  Sebrinea  auiixBinirxea.  — 
a.  230  ff.  k»n»t  der  Verf.  aar  ««  mitbenatüche  nnd 
NütwwiwqsaxehifUiDbB  litteintitf;  a.  332  —  239  «m  der 
Mallwlifc  im4  JHeobaaik  uad  4er  äNmlifc»  älufc  Mwer 
wtMeMchari liehen  Anahildnng;.  S,  340  — W)  rim  Ap»U 
Uaiaa  vofe  Psrgra.  s.  35Ü  — 257  v»n  Bniem<i!<,  S.  359 
rsHi  Bit«;  h«raiM>li  bcaoad«M  vtwi  AuoIlMiiu  FeCKiiieaM 
8.  279  ff.   . 

Wir  tthfüAt»  TM  den  Verf.  mit  d«n  MfrieUigea 
Waambe,  tau  er  biM  Minwe  aod  Oelegenlwit  indvn  nrge, 
di«  Dwh  reotireMtca  3  Bitcher  des  x»-eil«>  Tbetlea  licr- 
«MROCebea. 

Ki«l-  iV«Jler. 


Soll  Cicero  ferner  Haoptschriftateller   der 
Gymnasien   bleiben  ? 

Der  nnceiMnnte  Verf.  de«  ABltatxes  in  dlener  Zeit- 
acbrift  1837.  Nr.  39.  40.  übemcbriebeii:  „Cicero  t  Cha- 
rakter, neuerdings  ein  Gegetutond  veraehieäener  Bomt- 
tkiituag"  hal  für.  die  höhere  Pä^lH^ogik  einen  «ehr  inle- 
rcwMtea  fieKembuu!  wnt  Sprache  gebratibl.  Beno  reibst 
imter  den  |»bilnlciKiach«a  OynnMiiüIehrera ,  beaondBrn  den 
iteg««*T  flndCB  Kicb  Kinarinc,  welclie  aolchen  Frag:«n 
keiac  beMmdere  AortaarkKamkeit  widnon,  IhctlM  weil  Al- 
lee, u'M  Metbodik  und  Pfii|ajt;ogik  bei»*(,  ibaen  ko  fem 
Ton  der  eigemlinhen  Philologie  liegt,  die  nie  betreiben, 
Iheila  weil  nie  wibnen,  Methodik  and  P<<t«gogJk  ergebe 
aJeb  van  selbst,  ohne  beaoailerea  Slodiuni.  Allerdlng», 
diejenigen  jungen  Leale,  welche  nelbdt  eii>en  tiichli^ren 
iMifaodiHchea  Unterricht  von  ntn»  ich  Ligen  and  erfahrenen 
Lehrern  anr  GyananieB  and  Univeraitjlion  enitniten  (»be», 
werden  uabewafwi  wieder  no  «nterriAhlea,  wie  nie  «nler- 
liehtet  wnrdcR  alnd,  nach  deot  «llgeaieinen  NtlorgexetKC. 
War  aber  der  eigene  JageaJnnterricbt  «ebkoht,  ko  wird 
Mioh  durah  die  lebe:iilige  Triditi.in ,  wenn  kein  wlawn- 
TCbafllirbea  NachilcnKen  und  (seine  Selbi»li)rnfnng  riabei 
Ütell  findet,  da^  Schlcohle  Jshrlianrierte  lans  fOrlgepflanat. 
Wer  Gelegenheit  hat,  an  verxchieilciien  äymnaMen  ver- 
aehiedeae  Lehrer  »a  hflren ,  ond  iver  die  Mi-thofipn  frü- 
herer Hcbulcn  heoDt,  aan  deaeo  *ie  her  vorgegangen  aind, 
der  wird  im  («lande  «eyn ,  in  den  ersten  Minoleit  ihres 
Varlracea  »ogleieb  xa  heatiramcn,  welcher  Schule  «e 
Mgebaren. 

Abs  diraen  und  Ahnlichen  «rrahrni.cen  bildet  finh  im- 
.  aer  dringeniler  rtaa  Bedürfniaa  „  prtiktiecher  Bildangaan- 
ataiten  für  künftige  GgmnaaiaUehrer  auf  Univeraifäten", 
wie  karxlirti  Prof.  H.  G.  Brvtaka  zu  Jena  in  '•einer  üchrift 
ausführlicher  Mehwici;:  „Die  .Noflmemlijikeit  pldagogi- 
«cber  Seminare  aar  der  Univeryitftt  und  ihre  KweukmiiMtg« 
Einriohmng,"  (.eip/.ig  \f^.  Denn  die  philntoginchen 
Seniauricn,    deren  Uexiand   kcioeawega  getadelt  werdca 


aoU,  beaahlflig««  pl«h  aar  nit.iBferyrellrm  iwd  Kritialrea 

«Inaelaer  Schriflaieller,  und  nbea,  wahtver-iaadea  für  da# 
hflnfligen  praktiaeben  Kwcek  tiea  GymnaMallebrera,  aelAft 
kai  sehrifilicbeo  and  mündliobea  Dixpstatioaea ,  doch  inip 
Bier  nur  eiaseilig.  Ton  Mcihode  de«  Uottirrioblea ,  WaJu 
«od  Beortbeilung  der  alten  Nchrift^eller  nnd  d«a  in  ih«aa 
«WiMUeaen  fiildu agfiet offes  tnt  die  Zweck«  der  bOherCtt 
Uaterrlchtaanatalten  int  hier  nieht  die  Bede,  and  ksM 
al(4it  die  Rede  aeyn.  Die  pädagociaehan  Seninarien  ntAt 
w«  ai«  kaaMfeaa^  sehr  Ar  M«  Lahrgegeaatinrf*  dar  Ela^ 
nentar»  aad-  Bürgeraefairiea  berrotanet,  alNa  aiehr  für  dift 
Ttedlf^en,  »ta  fdr  <li«  Pliilolnge«.  Die  letiOeren  halte« 
c«  w«lit  aogar  uiiler  ihrer  Würde,  die  pCdagogiaohu 
Seniaarien  ko  bexocben.  In  vielen  Oeataeben  Liader« 
aind  dm  koaftigen  Gyiagaalallehrer  nicht  einmal  g«HCl>tli«(l 
gefatllen,  an  dan  Uebangea  «oleber  .philologi-citien  «nd 
piitagegtaetien  acnuitarien  Thcit  ku  aehaeo,  and  wo  eiK- 
betiren  ai«  aller  .Anreg»wg«a,  nnd  i-ivdirea,  wie  man  aagtt 
■■r  «^«n«  Faoct.  \3m  (turoh  eine  )tbiJn)ngtacbe  SteMa« 
prüfBng  «n  hoaMnen,  wenig*lens  «b«  Itehrer  für  die  ba- 
tercn  Or«naxialklB~«en,  gebfirt  eben  otetit  Viel,  la  4>r«aMi|«i 
«acht  aaan  darch  die  Nothigaog  der  47aodid»tea  mb  ei««* 
«Ogenanntea  praktinhen  Probejahre  daa  Febleade  sa  ffv- 
sctxen.  Aber  iti  jeiler  GyamaiiaUOireetor  an  Aaxlall«*, 
W«  Camlidaleo  die»e  Probejahte  fcaMon,  geeiff^iet  und  vwh- 
pikhtcf,-  ihren  l-^etlcHtea  beixBWohnra.  nod  anf  ihr«  ««d«»' 
wchlgeii  BeaaljXfligwagta  einen  leiieadeo  Kiafloia  xa  ttbf^ 
SelbHi  flaa  («etfiinariina  für  gelettrle  SahKlsn  %a  B«r4(a> 
aaiar  Böekk'»  tHirigenn  IrcITliahcr  Leitung,  Hahoiat.d^M 
Praktiaette  d«  kiitTtJgen  Amtes  weaig  «v  bernhren.  rr 
Vdr  die  The*lagen  hat  man  kb«  Theil,  r.api  Tbeil  wp«.««!!* 
man  bcMUdere  8eaii«arien  mir  nnnitlelbaren  V«rbereitui^ 
für  das  .\n>t.  Fdr  fite  Rhitologen  esiattrt  cu  gtticbea 
BedürfaiaB.> 

Die  Wi«aeii«chaft  der  Philologie  iat  anbaaeferäakt,  M» 
klamiiwhe  HtaiNaai  der  Hchalen  inl  nur  ein'aebr  jj^riogar 
Tbeil  der  PhiMagie,  mit  weldien  man  ilberdiea.«  jetzt,  M 
d«in  Andrang«  vieler  anderer  Lehrgege  out  Inda,  neh^  baa*- 
Mlteriaoh  aiagefaca  mn«»,  am  weder  bei -den  mntcetaliatV- 
weh«n  ZeitgentiKten  and  grCratentheila  realtntlichen  t^laaC^ 
liatiOrden  an/.uNtot»>en ,  no<-h  aaeh  die  gute  Saebe  »d  dw 
wahrhaft  belebende  Unterricht'maferiHi  der  ewigen  AUm 
preis  Ml  geben.  In  unserer  Zeit  kommt  es  4araof  an, 
bi>l  Vermeidung  alles  Hobeines  von  Pedantesie  aml  ^i 
offiener  Hingabe  «n  oo  mannhe  andere  Saoyklo|<ädi«eb0 
flinhMng  der  Kelt ,  dennoch  die  ächle  Grüadltehkeit  alnU 
aafiiDgeben,  abvr  ohne  dans  man  davon  viel  merken  i»)»4f 
ja  man  mn^s  sngar  eine  gute  .Sfreoke  mit  dem  Strome 
Hchwlmtnen ,  om  /.u  rechter  Zelt  ond  an  reehfttr.  Stell« 
gegen  ihn  acbwimmen  xu  kSnnen.  Hit  einem  Wocie,  dw 
jetxlge  GymMiaiallebrer  darf  airgooda  eine  eiixeilife  Riidlb 
lung  haben,  ond  der  Phllnlng  mo-<8,  naeh  dem  Vorgnn)(« 
vieler  geistreichen  Phil'ilogen  netieüter  Zciti  die  antike 
.and  die  moderne  Bildung  bia  auf  eiuen  getvi-iHen  Grad 
glclchmS'sig  in  aich  verein  iccn.  DieM  kann  er  aber  nari 
wenn  er  .die  Gymna^'inli'tndien  au«  einem  höheren  Ge- 
eiohl:'))Uni'ie  der  ßinbeit  bi-lrachtet   nnd  betreibt. 

Auf  diesem  Wege  allein  wird  er  die  paycholagiaelu 
Noiliwemligkeit  erkennen,  auf  den  OyoiQaKiea  da^4  Grie- 
Gbiscbe  and  das  Laleininche   Sladiaa   xu  verbiodea;    er 
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wird   aBeta  weiter  erkennen,    dasa   Cieer»,   trttn   Allem, 

•Vfua  man  da^eiren  ngen  mag,  ein  Haoiitautor  bleiben 
iBDMr,  in  thiitlüehtir,  rhetariteher ,  politüeher,  morati- 
*cAer  ond  angar  rfligiöaer  Uin^ichc.  Eh  hat  iihllologiiche 
iSchnlminnrr  gegeben,  nncti  unter  den  Lebenrlrn  —  nomiiw 
inint  odioaa  —  welche  in  rrgend  einem  AnAilIc  von  Uj^ 
per<lhenie  den  ganzen  Cicero  ana  allen  OymnaaialkluMcn 
T«r(rieben,  nnd  d«riir  Taeäv*  verbreilet  winden  nolllen; 
mlleln  Me  nind,  bei  Ungerer  Krftifarung  nnd  als  kI»  Nellirt 
das  Ruder  in  die  Band  Bahnen,  ganK  davon  xnntaKge- 
k«ninen.  f)|e  verwechselten  nemitoh  ihren  eigenen,  tm- 
flJligen  nd  nobjeeliven,  ninnlkheo  Gesohnnck  mit  den 
Mattfrlichen  BedOrfniasen  der  Jugend,  welohe  voa  dem 
VrKten  die  wahrhafte  nnd  alete  Nabrungamiloh,  von  dem 
Kw«lten,  um  mit  Jean  Paul  zu  reden,  nur  dann  und 
wann  eines  Sfing  Valnenw^nea  aich  holen  niMfl.  Wenn 
TA.  Mundt  In  »elBer  „Kunst  der  Oemsclien  Pro»«  etc." 
Berl.  tH37.  in  Kliliotisoher  nnd  mnraltMcher  BeKiehung  Cicero 
tief  berab  «etKi,  ond  Taeititt  doch  daröber  ftclK,  so  läeat 
aloh  dresa  bei  solchem  Autor  ond  bei  so  losem  Conver- 
stttoitxtone,  (n  welchem  die  ganxe  Schrift  geballen  ia(, 
wohl  erklCren.  Aber  die  RQcbsioblen  auf  habere  Jugcnd- 
bUdnng  In  der  GymnaHlalxeit  fordern  einen  gan»  andern 
Standpnnct  für  die  Wahl  der  Aotorco.  Selb»!  im  De»t- 
■otie»  hann  man  dem  Hm,  Mumdt  xugeben,  dasa  Manehe» 
M  ÖeUerl,  Raömer,  Lating,  Herder  t^t  unsere  Seit 
veratlet  iat,  ebne  der<afaalb  den  von  ihm  «Dfgeatellten  neuen 
Kanon  der  Kla^nifcer  an  sich  oder  fur  den  GeDraucb  io 
eymnaPlen  »n  billigen.  %ii  wird  vor  der  Hand  genOgen, 
sieb  an  dte  Orond:<itxe  »n  hallen,  welche  nenlinh  Bieeke 
in  seinem  flandbnrhe  Dentucher  Pro»*  Wr  OberklanseB  ana 
den  neoesten  Hlchriftslellern  C^eilz   1830)  befolgt  faaL 

Viel  flnxicbtiger  hat  sieb  kürzlich  ein  reiner  Kenn«: 
der  Ciceronischen  LaliniCAt  und  ein  Mann,  der  beineswega 
tfem  Durechlen  Stabilifats|irinxipe  in  der  Litterator  huliligt, 
Ober  den  fraglichen  eegenaUnd  so^eMprochen ,  Prof. VoA. 
Bmke  «sa  Leyden  in  noinen  »ehi^ica  ligpotmtemata.  Vof.  J. 
Lngd.  Bat.  ap.  HaKenberg  inn.  1837.  in  seiner  Abhsndlang 
dB  lemperanda  aämiratione  eloquentiae  TtdÜaaae,  worin 
-Cieerifa  Red  nerv  erdicnxle  sowohl  nach  seiner  als  itaebi 
ttnserer  Zeit  mit  wisveosoha  Ali  ober  Schärfe  gewttrdiget 
werden,  *) 

~  Wenn  Cicero  das  jagendliciie  Alter  dnrch  Fdlle  von 
'Worten  nnd  Gedanken  zor  Invenlion  von  Stoff  und  Aus- 
dntck  nnlentatzt  und  im  Late)nif<chen  8tile  gegen  jede 
^nklaacioobe  Abart  bewahrt,  soll  Demotthenea  dnreb  oon- 
oiKere  nnd  objectrvere  DarxtellDng  dsa  üinaeilige  verhdtea. 
ToeittUy  allein  getrieben  und  ohne  Milderung  durch  Cicero, 
kann  bei  unvorbcreiteiea  Jänglingen  gar  keinen  Anklang 
finden,  talentvolleren  io  atilintiKcfaer  Beziehung  nur  eine 
Richfuiqr  auf  das  Schroffe  nnd   Usrocke  geben,    in  mora- 

*>  Ziiglvicli  tat  sn  bemerken,  da*(  S.  49  —  100  hoclut  bo- 
arhtiinKtwerlhe  Lriliai^tiu  und  eicgcliBcfae  BciDerkntif^cn  w 
Clctro't    Stxllana    (cBp.   1  —  Ö»)    ■tehrn  ,    iiad  S.  IST  —  191 

t  e«Uationei    ndd     Ltidtatium    nd    Sexlianam    es    ed.    Orell. 

-'j      Dhna   finden   aich  S,  193  —  307    briliicbe    nnd    eiegeliccfaa 

BerorrbuHgeo    m    Philipp.   I    et    I!.     S.   I08  ~  SiS   BCBhEn 

AnliphonUa    tt  AniUcldta.     Die  Lst.  Rede  in  obilu  Hama- 

^  Utri   S.  3T  —  4B   «Dwohl ,    ala  die  Zniehrift  an  Gtel  S.  I  ~- 

%Vl    wird   e1>eiiK>wi>b1    durch    Inbalt  ati    äclit  Latelabch« 
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lischer,  je  oaeh  dem  Gemilfb»  ond  naeh  der  nrterrielrt»- 
weise,  entweder  suiKTklnge  WeltverbeNSefer  oder  nittan- 
lhrn|iii<che  ATirrn  hervorrurtn  ä  la  Karl  v.  Habeobaiuen. 
(.Braunschweig  b.  ViRwr-ff  1836.) 

Einiges,  was  hierher  gehört,  llsdet  rieh  fitr  die  Jugend 
xusammeneeHlrllt  in  di-r  zweiten,  vjelAith  vermehrten,  Auf- 
lage von  Frirdemenn'a  Parinesen.  Bd.  I.  Brannsehweig 
b.  Meyer,  1837.  unter  der  Anfochrin  „flker  dfe  stiliMi- 
sehe  Boiteolung  Ciceros  nnd  neinea  Zeitalters  fOrhAbere 
Jugendblldung."  Aebntiche*  über  denneltren  Gegea^and, 
aber  aurb  mehr  angedeutet  und  nach  Anderen  zunnmnen- 
gealellt,  als  tiefer  pKyr.hnlogixrh  entwickelt,  gllit  die  Ver- 
»ehule  /.a  Cicero  von  Schirlil».  Wet»].  1837,  welche 
als  höchst  braoclibare  Anregung  nicht  blnax  RcbOlem, 
sondern  auch  Lehrern  enifrohlen  werden  bann. 

Mächte  irgend,  ein  denkender  ond  erfahrener  Fiebrer 
Aber  „Wahl  der  alten  Autoren"  anf  CymnitKien  an»  sol- 
chen OeHicbl-punclen  der  höheren  Pädagogik  seine  An- 
sichten entwickeln  ond  «nr  Verxfindigang  mit  Glelob- 
gesinpten  GtTentlich  niltlhrilen.  Es  dürfte  mit  aolcben 
Erörterungen  verhällnisHmfiiwig  mehr  genOlzt  werden  kön- 
nen, als  mit  mancher  aberßuKnigen  Ausgabe  einew  alten 
Autom,  wie  bie  die  nener»  Zeit  kq  Unnderlen  hervor- 
gebracht bat. 

Weilbnrg.  friedemmm. 


Zusatz  zü  den  Coniectaneis  non  reiectaneU  VI, 

Dixi  veri  simile  ease  Bnpedoclem  qnamvie  periodnm  trt- 
ginta  millibOH  annornm  deacripcixae,  cum  hio  nnraenis  vulgo 
pro  ijuovia  iiigenti  fuerit  n^orpatus:  esemplia  qoibva  asos 
eram  poteram  alia  addere,  uti  qnod  Aiit>topbanea  diut  in 
Avibnav.1136! 

'Ell  ffif  yt  .Ji^üijs  ijnoi  üq  xfKjivftai 
rigofot,  ^tutUoot  KoTcmtnomvkti  Xi&ovf. 
etibidem  V.  1179: 

Tiiitftvpiovs  U^tDiat  iimoro^oTag, 
Bed  oblitua  eram  argnment)  qnod  meam  de  Kmiiedoolis  placito 
conieeturam  magnopere  Armare  videtur.  MelixiinM'enim  Sa- 
mius  apud  Simplicium  in  Arislotel.  Pb^Mica  F.  'M,  obi  negat 
nondnm  tranfformari  passe,  O'iixaii  oiv,  ail,  i^iör  ioxt  nai 
tt-ntt^v  nuti  er  xai  o/ioiov  itäv,  xal  ovr  ifr  ÄTiöXoiro  oiih  ftt-- 
^ov  ylvono  oöxi  /ttraKosfiEoiro,  oiht  äXyiti  ofin  äviijtai.  ti  /ap 
Ti  roi'rtcov  itäajpt,  oix  äv  cVi  ^V  tiij-  (i  yä^  iti^oiourai,  ävä/xr/ 
To  ^öv  fit;  bi»oUiv  drai,  cäX'  änöXXvaöai  rö  'n^öadiv  iöy,  v> 
dt  oü*  ior  yinaltai-  il  zoivvv  v^lg  /n;pioioiv  ^ifa  veris- 
aime  Brandis  Gei-chicbte  der  Griech.  Roem.  Pbilo.<ophte  T.  I- 
p.40l.  vulgo  corrnpteiprx'."'^M'?'''"^'''Sehatur,  cod.  iTpicöv 
l*il  ^  lAVfilviai)  i'ztaiv  ittQotoy  ytroiro  lö  näv,  öXotta 
UV  iv  roi  navtixQÖvcp-  aU'  tn.di  fUiaMKffiijO^rat  ävuator. 
6  yüfj  kös^o;  ö  -aQÖo&tv  ioiv  olx  oKoiXvtat ,  oört  b  fitj  ia>r  yi~ 
Viral"  Ott  dt  [tijtt  jrposj'fi'trai  firidir  fiijit  äiföXh/tat  fir;n  itt- 

?oioütat,  irws  aV  fuianoafiij&iv  xmy  iövtuiv  xiij;  d  fth  yii^  « 
yiyixo  txt^tor,  ij3^  äv  *ai  ftixa*oan>j9tii].  flaae  contra  ipsins 
Empedociis  Benteotiam  diapotala  esse,  nemo  non  inlelligit : 
aique  huius  jiotideimum  sloati  xtiam  aliorom  physioorum  pla- 
Cita  Meliesnn  Impugnavil. 

Soripsi  Halac.  Tkeodortu  Bergk. 
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€iodmfredi  äemumni  adnotata  ad  Ariata^ns 
Eqnies. 

Moho  nr]MH  «4i  vtlewen  ß^nptom,  al  per  M.  Tal- 
liolofl  »io  InqDJ  licet,  qaan  intellij^i  oon  [«nci"  os^nitwn 
est  et  ralde  memornhilibua  exeiniili«.  Jittt  mimm,  qaod 
qo«n  fkeile  e-<t  edere,  Um  tnlrlli((ere  naepe  diffiüile ,  et 
nfel  faöile,  faciliui  (anea  edere  tat.  Fnit  ea  Arialophania 
qnoqne  «orR,  cniii«  ar«  in  finborandia  oomoedüs  elsi  kdu- 
Bia  praedrcari  taudjbua  aalet,  tarnen  pernmltla  locix  Don- 
daiii  Mt  a  qnoqaam  nDinadvcr.'a,  aive  id  Icvilale  inter- 
prefum  factum  est,  nive  üooordia ,  sive  otiacura  in  rebox 
pnailli»  diligenlin,  aive  uimia  mole  doctrinne.  Promani 
riBaiDoil)  cxemfila  ex  EquilibOM,  ad  cuiaü  Aibnlse  iitter- 
prelatiooem  per  RcholaraBi  mearoin  opporluiiilaiem  Kam 
dcl«tiM.  Ea  ia  comoedia  at  raraosis.-<imua  illum  vociTera- 
tor«m  Cleoaem  pe^^lh(lgeret,  Intrndaxit  poeta  in  prinoipio 
febnlae  daoa  aervoa,  qaoruin  eiai  nD^qaani  aomina  pcoit, 
funen  et  perannae ,  quaa  ^erebant,  ora  et  vaKtu  rootftra- 
baot  oobilinni  illo  tempore  bellica  laude  virornm  Dcmo«the- 
Bla  et  Niciae,  et  quae  unna  horaa  v.  54.  dioit, 
ttai  nptirjv  y  kfiov 
fiä^tm  HtfiCCjpxoQ  l»  TtviXtä  u^a*tattiiijv , 
namoQyÖTaTa' TTtot  na^adpaiuo*  üqapn-äoa; 
ttirbq  ^a^ißijxf  tIjv  üjt*  iftoii  pifia/niini' , 
•perle  produat  eom  exse  Demoafhcnera.  By  -nvOM  pro  h 
Ttvita  opliraa  e*t  emenilntio  C.  Fr.  Rermanni  in  aebeiliaamate 
de  persona  Nlniae  p.  19.  Hflno' alacrera,  antmonuni,  proin- 
ptam  et  audacem  in  reba«  agfendis  tuifue  Krimaa,  Aiiato- 
pbaoea  etiaro  vinl  nmanlem  Tecit,  neo  dnbitiinriam  rideiar, 
quin  hac  qnoqtie  in  re  morea  vir)  eziirriwerit.  Nicias 
coalra  Hobria.s,  modexfu*,  In  «vmmi»  divitii«  libernlia  et 
moniflcuN,  ad  rea  gercndaa  providua,  canton,  tiaexilana, 
cnnctalor,  timiduü,  prnelerea  mnllne  religionis  an  pietniis, 
deornmqae  tneta  aDperBlilla:'!])'.  Talern  qnnm  AfiMtophnnea 
qnoqne  flngere  deberel,  consenfanenm  ernt,  iil  qaas  HK 
dno  aervi  parte»  in  erimnedla  a^nl.  earam  potioren  tufeot 
Deno»lbenis,  Kleine  auleni  r-ecoodarine,  DemoafhenvE'qae 
laberet,  exfeqneretDr  iaa^'a  Nicias.  Itflqoe  atalim  inilJo 
quam  conqaeiti  tnter  »t  enxeiit  de  consenro  Paphlngone, 
qui  Cleo  est,  haeo  eox  dioere  videmus; 

imavXlmi  tAaiaiaiifv  OiiXvffitov  rofior. 

jIH.  NI.    ftt)  ftv,  flu  UV,  pv  nö,  pö  flu,  flu  flu,  fib  fiv. 

AH^  ti  mru^nfitß'  äiXto.;;  ov»  Iwi]*  Z'J^i^^  ^'rä 

aami^{ar  rür,  üiXü  ptj  nlÜHr  eii. 
C.  Fr.  Hermannn  tn  Prog^mfiBKnatom  -ad  Arli^ophanla 
Bfoiles  adiediaamate  (erlin  p.  32.  prorfn»  abMonam  vide- 
batnr,  Demoathenera.  qni  mndo  «netor  illinip  ^vrccvliai;  Tais- 
aet,  eamdeoi  iam  reprehentlere;  Mieiae  antem  ingenio  nnlte 
nagia   oonTenire  patabat  aliquant  «radeadi'  viam 


Bpicere.  Kmi  ««rendiir  doiüiri  rlratfwtWfnio  i  tarnt  |Hf 
milii  feAntrnrln  wlat  miM«iMlH^  Nnm  i4«o  iaik  vttmua  aMoi» 
retit  poliua  ab  N^l^ms  iogtiM,  -am  eoltm  qnod  M  nenlre 
nagU  qir«  m  vertervt-,  ^inain  qnacrkt-e  vlam  Mtntla^WM- 
aneverat,  ped  «tixm  qnod  orntib  Bpwte  mahn  alaorior  ••- 
qae  Bftimosior  est,  qnwn  qnae  •«mhM  I«  tin.dtMeifl  NieiM. 
Noa  RiftfrM.  qood  de  DemoMtfccne  dicit  HetmaM»',  pratwt 
posne  Brl)tlrf>r,  aed  polks  h«no  oeceeaarlo  havo  <rerbti  dt- 
cere  exi-Omo.  9iie]«^<  Miin  fnAile  Mcqule^icot  in  Immb- 
tan4o:  Hie  vero,  qnAM^nm  nodfl  Mnotl  «t  oaa  tameMmtBr, 
tnmen ,  ^od  nalnra  inqnietti»  ft  et  ad  «iieni»««  inaMg«- 
tor,  itatim  aatiat«»  «Itrinin  ixio  noii' «mplins  fWPe  pMMt 
Inerfet  querinrnil»'";  qaaVe  qnhl  In  «Hmni ,  Iniiiill ,  «(■- 
lamua?  qnin  qnnerimua  potioa  remediim  iDati,  aec  lenplls 
Hendo  (rahaimti. 

Seqauntvr  elallm  htw«: 
yj.  rii  ov»  /iton'  ai/;  iiiyt  tA.  AH.  a4  ftW  o^  fkoi  Uj^ , 
Xra  fifj  fiajrtüfidri.  JV/.  fiä  xöv  'j4ni''Ha>,  'jm  jii»  «S. 
i'iX'  tl-nt  iht^^mi  •  tlia  »ayti  m  ^^üata. 
Hermannns,  qaoniam  praegreasna  dHo'  rervsa  NiWiac  Iri- 
bnerat,  hic  qnoqne  persona"  niBtandaa  cen*(ilt,  Ita  nt  S»- 
moxthrnl  adoGribefet  qaae  Ntdia«  In  libria  emit ,  Ni«iae 
■mtera,  qnae  Hunt  Demoxthent«.  Haeo  qaoque  ita  evse 
■ego,  qaamqnnn  oe  libros  Saiden,  «1  qnld  videe,  sequi 
licet.  Illad  qnidem,  xlf  ovr  yirorr'  äv;  Xift  av,-wA\a 
modo  Demosthcnl,  caitn  non  »t  innpem  ooaütli)  «Me,  «ed 
nnioe  Miciae  oonvenft,  eonüDim  all  alll»,  <fDon)>B  Ipse 
semper  dobins  hnerel ,  expelenti.  Eirai  non  ame  lenl  Irrt- 
»ione  raagl«  ancipttem  reddit  DenwMhene«,  qnan  InAtat  nt 
ille  anam  dical  ranfentlam :  av  iiiv  ofiv  ftot  iJyt.  Sed  quid 
flet  bis  verbis  i  Xra  fifj  uäxapai^  Aperlnm  e«t  perinvptas 
eMe  KOholiaatamm  «dnotattnnes :  dttt  tov  oü  tM,  ira 
iliTÖitOi  oov  pij  ftaiiJTwitsI  aot  pti/li  Antktfyn.  f<«bttaq'  oit 
'kiyt,  Xra  fi'i  tiaoi  irpcäro;,  nai  ff^ovmr  «ntiir«^,  nifä  ao* 
fiajofiai.  Nee  melins  prooedlt  nententia,  si  qfale,  qaod 
Bolhlna  fecit,  qaia  quiriam  libri  Xra  p^  not  ptr^aftau  wtA 
Xra  aoi  p'ei  fiüzm/iat  habent,  aeribatTra  not  päiotfiai.  Rsct« 
vero  Hermannns  intellextt  ea  ppectitre  hnec  verta ,  qnftd 
pngnas  devitare  con9>aeverit  KIctas.  Non  potent  tkMVB 
tdcirco  conccdi  Nioiam  dicere:  -du  pi*  oh  pOi  ^yt,  Xpa 
prj  ^(rjwftai.  Nam  nimi.i  InAcdun  Mwt  %oo  dietvB,  äi 
aio  KDOn  pa^andi  metom  oonflterelnr  Nlaias  ,  oM  onr  de 
pognands  loqnerelitf  nulla  proma.«  cauMa  nppareret.  De- 
bebnt  enim  et  cur  pagnaret  et  qnfcam  iitdieari.  Vlrnmq«* 
habebiona,  ver>lbna  In  banc  »odiHn  enendatia; 

NI.  TK  ovv  yimtx'  m;  Xiyi  aö.    AH.  aii  fuy  o^  ftoi  iJjv. 
f/i.  Xra  Tta  fitij^ropat;  pa  lav  'AnäXho  'jti  piv  oB, 
AH.  äiU*  tltri  üä^äv  tha  xaym  aoi  tf^üam. 
Detreetanti  aententiam  dioefe  Demoetbeal ,    iabenliqg«   Ml* 
eiam  qnrd  aentlat  proferre,  hio  respoodet:  nt  oun  ^ 
pagnenV  per  ApoUiDetn,   «qnld«!»  MB.     MMniB  sl  ■ 
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tmthiB  dioAt,  TerelBT-aa  aihf  pafundnm  «it  esta  PapI)U- 
IftiK,  qnia,  «raiilqam  4tcal,  ntnfVa  Mlun  iM  ifeqat  Mtpa- 
iKlariin  ■«Mixe  Hit.  Iden  (^raviler  BMHCverftt,  m  ^uiilem 
noB  «MC  dlctarnm,  to-taltirqae  Apollimm,  ftii|ipe  cntaa 
ait  et  dary  |>triiiciem  et  averler«.  Patel,  nie  et  quicDOt 
po^HanilÄrii  et  eor  eafpeclandn  ail  pDgnandl  ocMasilas 
signiflcari ,  aimnl  aalem  Niciaio  et  roetui;ntciD  jivgnae  de- 
Mrlbi,  «t  tdoneam  eanftoan)  «hho,  qanr«  tarn  grart  eani 
uweveraljone  ve  aeget  sciitenliam  diolurum.  Denique  etiam 
«pertttm  Mt,  qnod  plane  ab  Siicia«  et  Ingenio  et  oauaa» 
•hborret«  «x  omni  parte  ia  DsmoMibeaen  coareairai 

:  «U*  Uni  Ou^i/ü»-  ttta  xiym  aot  if^aam. 
Iih>i«M  caim ,  non  DeaioatbeiieiD ,  qoi  tiemper  in  prompta 
M>et  pQnMlion,  noRerl  ot  bnnn  animn  esaet  oporlebat. 
Bt'liie  qoitlem  veri>uB  etiam  in  Hermann}  dixlributiooe  pe^ 
Moamrwn  Demoaltteaii  eat.  Quad  ad  aeriplarain  atfinet,  fi^ 
ab  interpretibia  aenlealiae  deolarandae  oaDMa  adiectnm, 
qawa  in  veranm  eanet  receptam ,  TeoiMie  vtdelur  ot  ex- 
pelleretar  tw,  qiM  ciecto,  ob^enr«  »fnleniis  •»«■m  dcdit. 
Dl  »t  aot  aitdurlberetsr  et  interpreialiones  excogilarentur, 
qaae  qaaA  Nieia»  baee  dicere,  ^aem  anlrm  ille  advarca- 
rlam  nelneret  Demoribenea  eiae  credebatur,  ooa  potue- 
rtMt  Boa  abdorila«  eme. 

Alla  eaqae  maior  etiam  perlarbatio  e*t  in  Ui  qaae  ae- 
qanntar.     Nam  In  libria,  qonm.  Nieia*  dixinet: 

.  itjüf'  Uni  Ou^^»-  iliu  xiym  so(  (ffoaw 
i(a  MBtiauatur  oollagnlaffl: 

A'/.  äiX'  oüx  Sri  fioi  tö  *(i«r«.  jrwi  bi"  aSr  noti 
tinffin'  u»  aiito  d^iit  KOfiH'ivfutJiuäi;; 

miX  ivfi  itf'  inoxwor  «n«  Toü  dioTtötou. 

/SU-  »ai  d'n  keya}  uöXtafuv.     NI.  i^önitißt  yuv 

avfi  faOi  xoij  itoiMfuv.     jtÜ.  aito.     il//.  mcvu  muUSg. 

£sinf  SufOfitvot  vor  äipipa  irpüref  iÄyt 

ti  niimuw,  dra  3'  aüxö  lunmäym»  atmvöv- 

AH-  ^ÖMoyitv  ail%^  ftiXiOfUr  adtofiohöytv.     NI.  ^v, 

■  Siöoixa  xautovi  tir  oiamiv.  NI.  ti  Üui; 
JH.  hril\  tö  dfQua  Ötq/Ofürmr  ävtgjtun, 
KI.  KfiOTKua  xoirur  ttöy  nttf/ivtcav  iaii  r^n 

JH.  itpiov . ßgtwit  #mr;  Inov  ijyti  yä(f  Atovc; 
;    NI-  tyutyi.     JH-  «01(0  jftöiitroi  ux^ij^ii^; 

NI-  öfii]  &ioiai»  ijftgöi  ttu''  oix  ilxoTdis; 

JH.  w  mgniißißäCfii  /i'-  atX'  LtiQif  ny  mitnxtov. 

ßoukn  rä  -nQij^a  xcüi  QtaxaXm»  ^^üaB) ; 
Valde  hinilo  Hernumnam,  t^ai  riilerit  primom  hornm  rei^ 
■an«,  qui  ax  Buripidia  Hivpolyto  fnnuitu^  etl^  nee  De- 
■MBlhenia  ea-e  po-ae,  qui  abominetur  Euripi4em,  neo  loco 
postum  eaae  eo,  qan  enm  poela  poiueril:  ntd  qnoil  eum 
prozino  dNlichti  Nir:iae  h1  terlJDin  >{uem  Aijcias  dicat  ver- 
0am  HObiici  voluil,  in  eo  me  non  habet  avueoti entern.  Kam 
pars  quidein  perversilal]«  if-l«  ratione  tollllnr,  reJinquitnr 
vero  maitir  para,  neo  reclilvitiir  nun  virlUK  Rolloquio^  alicna 
dtcenlibns  ab  nnl«  ingeoiix.  Tiam  et«!  limjdi  borainia  ean- 
sllinm  e«t  i]Iud  aiiouohäiuv,  ut  fiossc  ab  Kivia  prorerri 
TiileaiUir,  Intnen  et  oatiino  illf  laopn  cotixilii  finsilnr,  neo 
nagia  lUad  alaore  qV,  oij^  i]düi  Kiciae,  qnant  Uemoatheni 


ijrtavuo  llTnd  irljjy  yt  ta^i  rä  S^futvi  ÜHoaia  tevi)n4'  töw 
oUomv  «Anvenit.  I*raeierea  -  etiam  ia  pootremi»  Mlvitas 
aliqaid  turbatnm  eat.     Nam  qnod  olim  legebalar, 

qaum  nee  per  re  pro  arearnsnlo  quo  de«*  ewe  erederti 
Nioia«  lial)eri  ponset,  neqoe  Bt>inireret  qnid  üibi  vellat  quot 
re^pondet  Demo^lbeaeti ,  <J  7tfoißili<i^ti  fi',  est  ist«  venva 
qniilen  rede  •  Berglero  sin  emendaias : 

ötifi  &fiil<ity  ijO^i  tifi-  ovx  thtotioti 
sed  abbnrrrt  Indicr«  bae«  et  ridienU  qoaeatia  «k  Mvsra 
Iranqnillllate  Niciae.  Onae  qnnm  ita  »Inl,  va^o  illn  verai, 
de  qno  cupra  dictum,  in  auum  looora  realitolo  caetera 
Bponte  ceqneiitnr,  redlMtqae  tot)  coUoqsio  ana  reatlvilai 
alqae  elegnntia. 

JH.  äU.'  link  Oa^^äw  iTra  nayta  001  (fgiaut. 

NI-  a,iX'  oiiyt  irt  poi  lö  ^gixrt.  nw;  &i  ovr  ^ori 

tinotfi'  är  avtb  S^ta  ttofi^'H'ifniiKmi;; 

JH.  fii}  'foiyt,  fi»i  fioi,  fifj  Öiaaxariixlotjt, 

älX'  tbgi  iiy'  Üttoxivoi'  ömö  tov  ^vnoroti. 

NI-  ntö,'  av  av  /tot  ii"£Hag  iipi  jß^  kt'yuv; 

JH.  Xtyi  Sl)  nÖMiifity  ^t/vt^Fg  lööl  %vi^pw¥, 

NJ.  xaf  ij^  Xtyo)  fiöXto^ty.     JH.  i^aniaOt  rSv 
.    aüvo  qdßi  toü  n6i.atfttv.    NI.  avfö.     JH.  näyv  xaXüs. 

miTttg  dtq.^{itroi;  vvy  äi(i^fia  vgäroy  it'/t 

TO  pöXmiiiy,  iha  S'  aiitö,  Kaunäyotr  niaröc 

NI.  fioXaufv  avTÖ  fiöXuipty  avtoiioXmiity.     JH  ijy, 

oiv  !]S6;  NI.  v^  ^!a,  ttIijc  yi  n*pJ  rrö  Stpitaii 

Si'Sotxa  Toiiror*  jör  oitayöy.     JH.  xi  dal;  1 

NI.  hui]  xb  Si'^fia  Siqonttfi>r  äv^g-^ttai. 

)ifaTi<na  rolrw  ttöv  Tragömov  iott  rmr  \ 

6mv  torct  Tr^o^tiHt»  iroi  Trpö;  ßpt'tut. 

JH.  noZov  ßQtiaq  Otäv;  inöy  ijytl  yäp  ^(oi/s; 

NI.  i'/ayt.     JH.  noito  xe<outro(;  imfitiflu; 

NI.  611.7  f**«^^"'  ix^^b;  tifi  -     JH.  rj  orx  tlxörca;; 

NI.  t3  TiQOißißü^Hg.     JH.  pii  u).X'  iti^ii  ity  aKfsijiirr,  | 

j!oi;!Ui  tÖ  iT()ä/^c(  xois  (fiaiutjiy  q^arim;  1 

Opianli    NrctHe    at    aibi    Karipidenn    aliqnod    invealcm   to  | 

venlem  veniaC,,  ne  mihi  acandices  memorato,  renpondet 
Demaitheaea.  Ilaqne  Ninian ,  ipifo  expera  connilii ,  etat 
ojhilo  minn»  Biiripidia  verbis  nlilnr,  inmen  non  rsllacian 
aliquam  Bnripjdean  afTert,  sed  quid  dioat  fugceri  «ibi  ab 
Dema^thene  ojilat.  Ia  igittir  bort  fanil.  Appurrt  iam  enr 
iotn    EuripidiR    Fer.ia  ulenlem  Kicinro  fecrrit  Arinlophanet,  1 

feHriviM'ime  Niciae  inopiam  consilÜ  co  pen-lrinxena ,  qnod 
ille  quid  dicat' ab  alro  ü.bi  dici  vult.  atqne  adea  re  vera 
dioil,  qand  ille  eum  dlrere  iubet.  SimnI  aafem  nHcefi^Hime 
ridet  bomini^  Kimtilicilalem  illo  ijy,  oüx  riövy  elucesciique 
etiam  timiilitas  Nimae  eo ,  qaod  pixfpia  exislo  onn^ilio 
meiuit.      Qnare,   Uli   »olcbal ,    ad   deorum   opem    canfugit.  j 

Inlerrngalo«  ault-m  cur  nredat  deon  etme.  qunm  rei^pondiaaet, 
qnod  eo»  fibi  iitimicna  viileret,  DemoalheiieH,  ni  iiKer  ^er- 
VOH,    merilo    quidem ,    inquit.       Ille    vero,    ot    eM  iiio«  et  I 

BnperntitioKtM,  veritu.i  ne  «e  adveraum  deox  impiaverit,  rede, 
ail,   inonen.      Quod    illum   Rio   tlinere  viden-i   II' mo'-tlienes,  { 

fli   placanits"   e>üe    deos    cen^eat ,    imtno ,   reapomlet,    all*  ' 

qnaereoda  es(   via.      i)ij>iungeniliiin  piKavi  fi'  a   vcrbia  Ni- 
ciae,   qaod  et  «jia,-(*i/J«C»N  recre  rarere  poleat  acctfalivo,  I 
at  ia  Avibna  v.AM.  et  (tij  «iXü  mtilt«  bic  apliu.x  rat  qnam  1 
äiAä.     Dicilar    quideoi   pkrumqoe  M  üiXä  iaierrogalione  | 
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ffMpcm,  «t  U  KMto  T.  103.  611.  74.V  7SI.  Ar.  100. 
Md  inf«rtar  rtiMi  rtos  iii4«rrogaali  «liero,  al  io  A«ti.  4581 

STi'.  ümiJh  vün  fwi.    JJK.  fifi  «U«  fioi  iöt  £w  fiovor- 

D««*  priwoedairt  DeniDRlhenin  verb>  «ptioa  «>lo  ncriftl 
Tidrbantir;  rj  oöx  flxcit»;.  0«»«  elidnntor  vocal*«,  »e- 
fifeKime  sanI  ab  tibrariix  ne^rletstme.  Paollo  fluprrins  noa 
^yUtaW  fti^cixecTD  qnim  in  BlementiR  doctrinae  lüHricae 
probsri  Rei''i|iii  emendittioiifn  iroior  ß^ttai  Oköv,  quam 
■oro*ia!i  vtlnpenvlt  DebrneoH  in  Appendice  Ariatoptak- 
likMiiia  p.  iOG,  nfo  vertorun  ralinne  ratj«  iotHlecla,  et 
Inprovide  ^ww  nnm  nyütit*  prnnnncialnm ,  <(do<1  id  curoioi 
mpiMit,  r«pr«fc«nd«n(i.  |Si  cogilas»«!  ß^itaq  pnettcutn, 
Mn    eonnniniti    sermonin    vooabnlmn    ewe,    Tacile  vidiaiiet 


ttpatiara  roicuf  tarr  na^taiaitav  Taww 

SimilltniMfl    priori  faorom    versnum  Aescbj'lena  ilie   est  in 
Pronetheo  316. 

x^atiara  ifij  fiot  %>»¥  ■na^ianöicoii  tote 

bfaittt'  titai. 
Aperlon  est  ergo,    tragiet    verba  al  repctal  DemosthenM, 
reete    «am    ettarn    proDHOcialione    ml    tragicoraei.      Aliaa 
Aliorara   liirelii-Hninu   de   boo  versa  oonieoiaraa  obliviooi 
trader«  aat'itis  e^t. 

Altax  faniiificemodi  loen«,  cni  delranfani  ab  iibrariia 
*eniiH(at'-v  «ocardia  iitlerprelnm  non  ei-se  rejititutam  mi- 
rerw,  invenitnr  v.  105.  iDK^erat  Üemofllhenex  Niciam 
viDiiiB  »ibi  afferre,  qno  aalutare  Goofdtinm  reperiret.  At- 
lato  ita  inter  «e  colloqnanlar ; 

JH  i&i  rvv,  ängatay  ir*äiia%6v  pot  jtoXvv 

mtordijv.     A""/.  ia^e  Ötj  xal  anitaov  äyaOoü  Saipovoz. 

Si-X,  thtf  rrjv  Toii  dalfioms  rof  IJQaiiviov. 

JH.  Ol  Salftor  ä/a9i,  aöv  to  ^ovhufi',  oün  ^;idc. 
Kibll  profedo  ieri  Infplins  poterat,  qnam  nt  p'ma  ille  et 
Mbrian  Kioiaa,  qai  nonel  at  booo  deo  Jibet  DemoKlhenea, 
»on  nnda  lam  cupide  com  ad  blbendum  ailhortetor,  fied 
Id  eliaa  verbin  ftiniat  «parte  hilaritalcm  bomiaiK  vinoai 
prodenlibDv.  Noa  puto,  qai  vt\  aliquem  veausiatii  aencuiH 
liabeat,  dubtiare  po.^^e,  quin  Dealo^lbeDes  ae  ipa«  pooulo 
HTepto  idvitanü  dicat; 

&%',  k'h»  T/fy  Toii  daiftovoi  Tov  TTpaitviov. 
Alqne  nbi  bibit ,  ot  '•imfilici  i>li  boninl  Mciae  perxnadeat 
ex  vino  «e  hKasi<«e  boaum  oonitiliiiiD ,  exciamat,  qaaai  id 
In  pomlo  inveiititael , 

cü  daluov  dyulfi,  aov  rö  ßovUu/t',  oix  iftöv. 
V,  113.  qDom  lügerelar 

ife'fi  rup ,  i/ül  'fiavti^  ngoiayäym  TÖr  joü, 

TOI-  ro&v  'iv'  äi^Stt  *ai  Xt/at  ii  Jhliöv, 
poslerioremqiie  vcnum  ut  letnere  en  v,  96.  repelitom  eiici 
rolniNRent  crilioi ,  ingcniove  oxiendit  Ern.  Lod.  de  Leul.'ch 
Io  HQKeo  Rheiiniio  vol.  II.  rR:<o.  III.  p.  362.  seq.  tanlam 
«beaae  at  deleri  hio  v^r-u»  debeat,  ut,  ai  recte  inlelliga- 
(nr,  adiecliJA  ai(  lepidisfime.  Non  eadcm  felicitite  Unna 
eat  idem  vir  in  dcreotlenda  librorum  ."criptora  v,  174.  ubi 
•aeferl  omiiet  i^auinSoya  cum  Palmerio  ia  KaXii^Sövoi  raa- 
''-'    I  iadicamut: 


51« 

äiri  wv  T09  A^äkftav  iT«pä|?c(V  tie  KaqUxr 
töv  St^uiv,  IO*  i'  i'ttffoy  tii  AaljijiUicc 
j4A.  ttid<*tfMrijaa)  6',  ti  dtaai^aiiifoofiai. 
DiapDbIvil  de  eo  loco  in  eiu>dem  volainiai«  fasp.  I.  p.  13^ 
seqq.  aed  ftaxlnt  ex)iroinp>it  opea  auftM,  ut  oon  modft  iaH 
Periclia  tempore  canDeplam  xpem  expugnandae  Carlba|inif 
rCKpiui  oalenderet,  aed  eliam  poatremo  ver^qi  hanc  vindi-- 
earet  aentenliam:  felioeane  erilia,  Alhenienxe»,  ai  ita  vobl« 
ipii  no4!tierllia,  Uli  bin  iHiciarinn,  ai  Taccret,  quod  iubet 
Demoalheoes.  Kam  liaec  haiuK  verxuH  iulerpreUtio  neu 
BOlum  nimio  argutior  eat,  quam  at  cniquam  eorum  qui 
hufc  in  Iheatro  auiliebant  in  mealeiD  venire  poluixit,  aed 
rscit  eliam,  Ut  diralur ,  quod  ne  potuerit  qaideni  ditL 
Acoidit  viro  docto,  ut,  dum  toto  aoimo  in  dereosionem 
CartliaginU  intentan  erat,  obliviftueretur,  guod  ante  pede« 
posilum  cerntire  polerat.  Oui  Albeni«  slarts,  dextro  ocol« 
ia  Cariam  oooiecto  ,  allero  «pecinre  Cnrlhairinc»  iubelnr, 
ai  ad  orienlem  oonvercas  e^t,  eo  »colo  omninn  cimapicere 
Carlbaginem  non  pnfe>-ti  »in  ad  neridicn,  iubelur  dextro 
ocgto  »inl-lra  ,  xinistro  dexlia  aditpicerc.  Vtromque  patet 
quam  fit  perveraum.  Sed  »1  facit,  qund  iubct  Oemoi'the- 
UCM,  ut  dextro  uodId  Cariam,  airitxtro  Calrliedunem  apeclet, 
neque  ab-urdi  qui'lquam  ca  in  re  eRl,  quod  sie  re  vera  ab 
dcxira  Cariam,  Calcbedonem  ab  aini>-tra  habet,  et  tarnen 
ridiculum,  quod  horrendum  in  nodum  ^trHfaouem  eit^e  opor- 
tet,  qoi  lam  in  divema  ocdIok  peaxit  diatemlere.  Et  hoe, 
niliil  aliud,  ridetor  ivto  diaotQucf^aonai.  Keque  aüter  )o 
Aviboa  v.  176. 

U£I.  ■ntQiayi  TÖv  Tß«j;i'^'''     ^^-  ^h  ^""j 
«noiiMvaoiuu  li  d',  ti  6HtaT^<f,ijaoitai  ^ 
ia  quo  ventn  Lentschitw   pariter  nescio  quid  reoondili  sibi 
visoa  eat   i■¥enlI'^e, 

Abierat  v.  154.  de  proaccnin  Kician,  obaerraluriu' 
Paphlagonem.  Vbi  exi(  e  domo  Paphingo,  v.  234.  Kician 
clamare  volunt: 

oifioi  xaitoduiptov,  ö  Tlan^yotr  l^i^x^xai. 
Bumque  etiara  iiifra  r  quibu^dam  iitl«r  colloqoenlea  na- 
nerari  viderauN.  AI  id  et  leai  ihenirnrum  repug'iat,  qui» 
•io  quBiluor  in  foena  hi^lriitaeK  a^jerent,  reruinlurque  ab 
Ari^lupjHine  tpao,  qnod  PatililH^o  eox  quoK  praesenlCM  videt 
nootero  duali  appeilat,  neo  Miciae  ulla  ant  meniiu  ßl  not 
nt  ia  inlerloquatiir  orcaoio  rat.  I-iiiiarii  iole  vcrsua  «st« 
exlimexcenti'i  quem  exire  vidct  Paphlagoneni. 

Verberari  se  clamilauti  Cleoni  oborua  v.  25S.  faaea 
dioil : 

tV  ihtt)  y,  ItiÜ  tä  tuinu  npiV  hx^tZy  tutxfaOiiti, 
tiäifoouxaZtti  niiXmr  roüi;  iiinvdöriwt,  axontöv 
i'^Ti,-  aiiicöy  uJ.uotf  fori»',  ^  viniov  ij  )tl]  ni:imy, 
ttäv  Tiy'  (tütiäy  yy<äi  ängüyftov'  nyta  xal  xtj^ijrota, 
»aiayayätv  ix  Xt^ifov^aou  dtahtßtity,  iiyxtuiiaai, 
tlt'  «noorp*!/!«-;  ror  wuoi',  avx'iv  ircxnXrißuaai- 
xai  öKonfij  ;■*  nüc  'ttohiiäy  oitti  eaztv  ttfivaxtöv , 
vXouaio^  fui  n'i  -naifjtjbi  xal  rpt'.u""'  rü  ■npüyfiuTa. 
Multam  huic  loca  explicando  operara  irnjicndit  ia  il'a  qnae 
anpra   memiirnls   Ml    dinKcrlalinne     l.eut-ciiiu'*     in     Munei 
Hhenani   vol.  II.  fa^c.  1.  p.  131.  el  ra-e.  III.   p.  349,  >cqq. 
qui    et"!    nibil    de  duobun  pn-lremi«  verxibua  dVxil,    lamen 
de  hia  quoque  quid  ."eti'erit  de<rlara>8e  oi-nsenitnx  eot;  qund 
niliil  dixit  de  Hrunokin    Boiliinque,   qui   eoH    uon   auo  loeo 
BUfipIoe  eHse,  aed  poM  lertiuin  vcraum  lo'crcndoa  ludicarnot. 
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eom,  Dl  quam  lleri  pOH^it  dor.iKMinr  onai«  »pliaet,  ferr 
•OD  modniD  leiiere  vidvo.  Nmn  recia  et  iuatn  ln(er[iret«ndi 
vt«  M  CHt,  qii«p  ^DNiirDin  ab  levilale-et  igniiranOa,  tKnfmn 
Ml  oTnia  dHipentia  ac  doclrina  dintal,  qAoil  aeqan  qiri  etiMB 
ll  Mfiihirfa  altqnrd  recoirdlti  qtiaerunt,  quam  qoi  Baxtn« 
IrtrsMrrvitlvfll,  «berranl  a  vero.  Stnilm  qaod  in  Ultn, 
6^[;  avrär  lAfioi  i^Tif,  ij  ni-new  ij  ftf  itinmr,  non  mod« 
thraimi  g«nu8,  quoil  iiiTitiiv  dioium  xir,  oommeimirBt ,  qoftd 
lArenain  e«ite  «t  res  liixa  docel  et  atuf^w  afiparebit  inapi- 
«t«oti  LobCL-kn  quam  ICiXatnr  adAotalioitfn  ad  PhrynicbUB 
p.  'J5*.  afd  eiiaRi  Ha^pii;a(ur  Arislirphanein  nddito  i;  fi^ 
Siiinov  nntare  |ioetas  voltiisi'e,  qui  qauin  esirema  noni- 
Barml,  quo  nihil  ontillere  videanlur,  e^iam  qtiod  iater- 
tteAhim  Mxet  adiicprenl,  cmnoirnlDa  tut  en ,  <)DBe  nefl 
SpeiStalorDRi  culqnam  rn  menlem  venire  polDcrnnt,  neqne 
Arlstophane« ,  qui  noo  diclurua  erat,  quod  nemo  Cam 
•irimadveileret  dlecret  oofitai'm  RoiqDam  vidrUtDr.  Il«li- 
^Da  Leararjhii  dixpulatio  veranlur  pDtixMinain  in  ee.  Dt 
ifama  ipu-^HQttv  quid  mI  oatcndal,  tarn  dafeiidat,  qnod  in 
ItbrtB  «st  ÖiaßaXtoii,  male  Id  •  criticia  in  Jliakaßwv  molalna 
«ontendma.  Ononiam  äyxvplZur  a  {rfammalieia,  qal  v»- 
tnt  in  eo  Inlerpretando  verbia  otontar,  etiam  per  Kara- 
•niAaUtr  redriitor,  neeeawario  deieolionem  In  hmnam  eo 
TCtbo  i^niflcNri  cenaet.  Non  reale  oonclma  haee  ratle 
nt.  Mam  raepi'vime  grammatiei  vel  aintiüs  vc]  amirttoris 
«igirifloBlaa  vocabnla  DHorpant ,  nl  nniveree  paletftafen  ver- 
hernm  indioeat.  Deinde  qaod  ä/nifiafia  inOTniaentHn  eane 
dicatar,  qno  decerpantur  llciia,  fd  ioatramenlatD  ait  sine 
dobio  rotnndam  et  cavdm  tai'fii.  At  neqae  apparct,  qno- 
md«  deeerpi  flcna  rotande,  «nqve  eavo  iii:>lrDmenio  ptrn- 
iiBt,  idqne  In^lratnenlora  anoor«  appellari  -qaeat,  qaae  neo 
TOffmtfa  nco  cava  rat,  e(,  ai  qnta  qnecrat,  nnde  de  bao 
ibnra  cMttor  fanhis  ait,  non  sane  id  ex  eo  cotl^it,  qaotl 
gnmmatici  dicnnt  axtiof  äyQturiKÖr  aixian  «k^,  sed  par- 
tim ek  ipoa  nemtne,  quo  aliqoid  carvalom  aignillGelur, 
partim  ex  Bea^hli  verbia  fai« :  üyxvpa,  iv  ij  tä  aüta*  htft- 
'pirovter.  At  oeqne  «nrva  omnia  rotanda  aaat,  nt  Ipinm 
'vytun  Bometi,  a  Ifno  Cft  profeetin,  ped  flexa  qDMnnqoe 
"Sexa,  etiam  st  anffninm  llaeiant,  tofelligontDr ,  nee  ai  (le- 
«jncMoa  h  praepn^llione  oam  eat,  cavam  eKSe  latam  n/xi>- 
^tOi  «Fffflitur.  ftnitocto  nimtK  et  ofioai  et  cnrioai  niisfent 
Graeei^  si  flcnbiiK  4ecerpendi-i  rolnnilDm  et  cavum  tnalra- 
IneiMam 'tnveniR'ent ,  nee  reciaaent,  qnod  bodie  oen  modo 
hortalanoH ,  wd  omnea  raaticorom  paeros  fhcere  vide~ 
Bva,  nt  ponm,  pira,  pruna  naliro  <teoer|ianl  hnno,  qaem 
reoiaiis  rx  arbnre  aliq'ia  ramolua  tn  daoa  dinaedena  ramalu 
praebrt,  praesrcla  altefioa  maxima  parte,  Eum  bamnm 
qnod  Id  angiilo  ein»  faaerena  flnaa  Keqailnr,  propterea  He- 
«jchlua  i*  dixit.  Porro  Leulnchiaa,  qnod  ä/viv^iXtt*  ad 
pede«  perllneal,  Iiob  in  ixto  Inclae  genere  flexoa  esNo  co)- 
lig:lt,  Dt  almile  qaid  atqoe  {rnomAi^nv ,  sed  tarnen  non 
Idem  atfcnifleelnr ;  nam  ex  l.aciano  cognoaci ,  amboa  pedes 
aliqaifl  e^ria-e.  Manireittia  hio  eoqne  mag:ia  minta  errar: 
nam  qaie  ain>rt  I.Dciatii  rerba  In  Diät.  Deor.  VII.  3.  jffh 
9k  npottuhaäfityos  röv  "Egmia  Kcmfräxiiair  tv&üq,  oAx  old' 
Birw;  iiq-ihnor  fa  -ndik.  In  ila  pedea  intelligantur  eina,  qnl 
^oMernitnr,   noa   llliiw   ijal   proaternit.      praoterea    tola 


ralloBioatlo  falüs  est.  NMflar  enim  «os  q«od  1 
qaia  graiDiDatici  äywvpf^*  iMerpretmlnr  naianaXaiPtr , 
a/^üftofia  dcaori|)aerit.  At  nata-nalaiiiv  omaen  laota  vin- 
eendi  modoa  ounipleBtitar,  qnornm  anna  quum  üjmt^t^ttw 
dtcatur,  non  arquitur  ut  buno  deHcribat,  qui  ali^setn  aas»- 
naXalaui  alioH  oarret.  lam  vero  ipxan  illad  luclae  gom», 
qaod  ä/xvfiiim'  dioereinr ,  qoale  eaaet,  proran«  de  aaa 
exprompiiit  LentKcfiias,  Lucla(«r,  inquit,  adveraariun 
anle  pcctna  prehenilit,  amplecljtar  pedibaa  «ts"  genua, 
pros<erni|.qDe  aupinom.  Mira  kaee  at^uo  inoredibtUa  amt 
omola.  Primo  quid  est  ante  peotua  prebendere  1  iA«4e 
peciaa  quod  prebeoili  posfU  nihil  eat  nini  vestia.  Ac  sane 
qai  ex  aubila  ira  manom  ajicai  iniidaat,  veatem  aote  pe- 
Ctna  apprefaeadere  videmna ,  o(  homine«  «oneatiant  At 
ea  000  iuxta  lucta  eat,  neo  vealilt  loelari  Mlabanl  Oraeel. 
Deinde  Inclaiilem  pedibns  ampleoti  genna  adversarii  aa« 
aolum  coneluanm  est  errore  eo,  qoo  pedea  (iroKleroratis 
aabatiiaii  pedibDS  eios  qui  est  pmnlernendaa ,  verum  ellam 
impcrliisainum  et  Ineptiasimnm  e>-sel  luolatiiti  genas ,  qaod 
qai  hIo  proHiernere  atiquem  vellet,  lotus  ex  ilJo  penderet, 
et,  quia  iam  non  solo  inaisteret,  non  haberet  fundamenlnm, 
qao  inolaus  deiiccret  Bdveri<ariam.  Deniqne  prosfernere 
enm  plane  non  poa^el,  nitil  vio,  nt  mole  corporis  sui  ad- 
▼enario  Inbaereaa  faoeret,  Dt  ille  seqDintrio  exctdens 
MipinDB  caderet.  IIa  vero  ambo  rnerent  potios  mdl  casn, 
qaa«  nt  aller  aKerm  deliceret.  In  illorom  explicallone 
verbornm  :  änoax^itfai  xir  u^ov,  veram  qaldem  hilenpxlsse 
vidclur,  sed  perob'-onra  «et  eins  descriptio,  ^od  proml- 
aooe  adveraarii  nomine  utrnmqne  Inotanlium  nomiaat.  'jtfn»- 
atQiiftu',  inquU,  signiÜDat  avertere:  iam  averlendna  ei  est 
hooeras ,  provenam  fvifse  oportet :  habebaot  «nim  077^ 
ftata  Inctantea  muUa ,  qaae  eo  (endebaot,  at,  al  cadereat, 
adversarias  caderet  quam  pericutosisr>ime,  qnl  deiieeret 
antem  alternm,  qoam  opportant!<sime  ad  viotoriam  :  id,  ait, 
apertiasjme  fit  proverlendo  bomero,  qaod  in  eo  adversarins 
non  polest  flrmiter  iacere:  id  e?t  l{  tÖv  touov  -niTiuw: 
quod  sl  adversarins  hoo  qooqae  artlflcium  elnsit,  vicit,  ae- 
qniqne  potest  xoXijpätttv.  De  isto  ii  tof  mnov  niTiniy  ad- 
iicit,  sie  inleilrgi  debere,  qnod  acholiastes  ad  Eqoitnm 
V.  571.  dicat:  tRte;  -naiainnatoi ,  0  vtvig  tj'mdo-ntfäfta  }ta- 
iavaiv  iripHVi  ii  v^  t^on^'  atqne  haec  lantam  vera  cxae. 
Cur  rero  tiaee  tmninm,  et'aon  eiiam  qaae  seqauntor:  »al 
yöp  tär  iiaijxiÖ¥xa>v  ol  kli  xhv  tofiov  -ntaörxn  i%ari<sx(t\Tn; 
tki&aaiv  äTtotfiäv  i^r  xwiv,  &■«  ftf)  ij;«);  «jp«»  [iijäi  Sj}-- 
jw  Toü  nttöftatos- 

(FortaetzuDg  folgt.) 
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Godqfredi  äermanni  adnotata  ad  Aristopbanis 
Etfriites. 
CFortaetxitaK.) 
Exponan  imaa  ni  nodnm  paoeia  rerfeia  elariii*.    Itlolt 
iUo  loco  Arisf«pfaan«a : 

fi  3ä  jioo  ifiooav'ttq  töv  laptot  Iv  pün  tivI, 
roür*  inifti^aan'  äv,  iW  ij^vovrta  pi]  ntTirontivat, 
ä/Xä  dttJittXaiov  av3ii. 
Cnrabant,  i|a)  lactKbantDr,  nl  cadvrent,  nt  ne  eadereol 
■opiai,  quoil  aio  Incaaibere  poitwf  triversariD«,  bciI  id  hir- 
meraiD,  st  st^  eabito  innixi  raraam  erigere,  ei«argere,  deni- 
qae  denoo  luclari  po^Keiit,  luqiie  qai  avertere  hiimeram 
ndverMTÜ  dicltar,  inleDigilar  elTicere,  d(  is  non  in  hume- 
nm,  aed  ^apioB«  cadal.  Knno  l.eDtsotiiua  exiHliiirat,  t(Bo- 
DWin  AriitlopbaiieA  ex  (ranalara  oratione  cxeiderit  et  ad 
plftiMiB  M  simpliMn  redierit  irmv&iT'oiK  ilio«na,  propferc« 
licaisac  ei  «liiiaile  petere  traaslattoneia ,  atyae  lani  ab 
laota,  noo  a  llcabaa,  anmere  vneabDla.  Nra  Graeci  bsno 
legem  ooront,  neqae  aliae  geates  :  qiin  aaepc  atmni  ab 
diTeraiBsimla  rrbas  verbn  IranaffeniBt,  al  h)  aiilum  videlar. 
lan  abi  poeta  verH'«  ex  palaealra  petitla  loquitar,  iadi- 
eandDM  fmsüe-  ait,  non  de  vera  iBOla,  sed  de  ea  qnae 
flerel  per  RfcophaDliatt  CleonU,  aemopeiB  eaae:  ad  id  aa- 
tem  Doa  aatia  esi^e,  quod  verba  onuila  qaodammoito  ad 
flcva  referri  posKint,  ced  debninae  diatiocie  monatrari,  id^ne 
flari  CO,  qnod  diaßuXfOf  ilical,  qnoniain  calpfflniari  pro- 
prinii  att  lyonpliantarBm :  iiaqiie  bao  verbiim  camden  ad 
a/xvf!oag  ratioaeni  habere,  quam  babeat  üTitv9uvoot  ad 
äuoauxälui.  Fateor  ego  nie  haito  argantentatioaem  es 
magla  mirart,  quod  ip^e  I.eataohiDs  illad,  Dt  verba  omnia 
ad  flcQB  referaator,  •  Paaaavii  lexieo  profectam  ait,  etque 
improbnre  videlar,  vitoperareqne  Pafl<>civiBai,  quod  ia  ä-no- 
oTI/iipai  %6y  mjiby  «oribi  voluerit.  Nihil  hlo  ad  fleaa  re- 
fertar:  nam  ayxvplaat  qaun  dicit  poela,  noa  de  bamo  quo 
doi  oarpaolDr  oogital;  InHoXrjßaoat  si>(effi  per  grainnati— 
cornm  inepinn  explicatioDea  ad  oa,  qune  per  gvkin  ventri 
ingerantor,  esl  relatam.  Sed  lotaia  Leatuchii  explioatio- 
nia  artiAdium  ira  e«t  comparaturo ,  nt  mioinie  evlocal  dicr- 
ßauör  dieenüBm  foisse  Ari.ttnphaal,  ao  ]ioliuit  ia  clara 
iaoe  poaat  ineplnm  )iic  eMHe  eioa  verbi  anam.  Nam  qnid 
obaecro  0|hi3  er»t,  qnaiD  aperli&<iime  omnia  ad  sj'coplian- 
ti«9  CleoDia  perlineaat,  h<tud  diaßalar  addere ,  fao  nul- 
lam  iovenirr  laa^is  Inalile  Terbura  poCoitf  Sed  revertor 
ad  ipHura  illad  dyxi'iQiana,  qood  supra  demonatravi  eo  modo, 
qno  LeolschiDs  Tecit,  exiiticari  noo  poaae.  Olini  dabitarl 
a  vlris  doclin  potoisse  alram  bracht'ta  an  pedibns  Seret 
a/xv^iiTfia ,  non  e^t  miram,  qnod  qiiae  tum  notae  fraat 
iDlerpretulioiie.-'  gramraaticorain,  nihil  cerli  monirtrabant. 
Nam  Ptfllux  III.  155.  ä/nv^iZf"  «iae  explicatione  inserit 
noninibas  paiacMtricis  ^   Heayclül   Terha   sopn  aitalimiu} 


Snidaa  onn  magXn  rem  explicat,  qaom  acrlMt:  äy*i- 
ftiijpUf  ihhi  uajjiiauatof  Kai  äfitugiaai  litTi  toD  jconr*' 
•aaMtiaaj,  ^  ry  üy*VQ^  xccraßahär.  tott  äi  öyjtrgKSfia  xtu 
mitvog  üytinnixby  aüxair.  'jiQioToifBryiji'  SittßaXtäv,  äy*p— 
fiaai,  fW  ÜTtoargi^iai  röv  m/ioc,  avior  ectxoiij- 
ftaaa;'  toLtiAit  vpii;ixQOvaas  rj  xatanimoxai,  än&  TOÜ 
^•lanoi),  av  äxoXav  tktyav.  pavtlo  aläer  acborraetea  at 
ipsom  veraam  EqaUuis:  vnoajtkKioai,  xceiö^a;,  fMaxaXuiä- 
fuvoi,  olor  ti  ä-/%uk.v  xaia'kfiißm',  Snt^  eailv  ä»iovxiov  tidof, 
if  nanrnahtioag'  niuann^a  yÖQ  tlai  tavta,  xai  ro  iitt- 
{itÜMti  xal  10  ayxvQtaai.  kcu  äyxvQiofia  tldoe  Ttahtiapatoi 
»at  anvoq  üy^tvzm^  trixtor.  Pfiora  faorvm  corro|>fa  ensD 
palet,  Ia  qoibua  Piersoans  ad  illsd  Moeridia,  aym^iaaty 
CO  TtaXaiaxfimv  wonAg ,  p.  91.  pro  »axuiaq  scribi  volaÜ 
yai  äy^af ,  paallo  iDPeriiia  «ntem  äymikiaatj  finayxiAä- 
aa/itvog.  Veram  äyxv^imtatoe  deiicnptioDeiB  praebel  gra»< 
natiens  In  Aneod.  Bebten  p.  337,  10.  äyxKpiaa^'  mfiipaf 
TÖf  noda'  oji'il"'  Si  kau  naXaior^aiör.  HvjioXis  Tt^iä(f- 
ypie-  iprtt  Eapoildia  vrri»  alin*  in  iiadem  Aneeriolia  graiH- 
naticDH  videtnr  aervaMe  p.  8l,  4>  sIb  scrlbena;  äyiuiflaat, 
eni  toi  jiaXalopmot.  iyxvfiatif  i'^^ijltv.  '^puivofäv^i 
'Inntüaiv.  Miram  eat,  qaod  LeDtxchinit ,  qiinn  p.  35(X 
prioria  hornn  grammalioorDn  vcrtia  afferret,  addidil,  in 
irnoaxtXiapiö  aao  lanlBin  pede  opn"  fuisve,  aunlorlbna  aobo- 
liaHla  Homerl  et  BB-lalbio  ad  Illad.  XXIII.  730.  Nlhit  iHI 
de  vnooxtXujfifi,  neo  d>xi!>f<et  boe  LeotRcbiiis,  nixi,  pedibua 
lacfantiam  permnlati«,  Atbi  peraoaeisHet  äytigiafia  ambaboa 
periibos  flari.  Longe  »li«  re  vaagjaXioftoi  et  äytLÜQtafta 
difftruot.  Oaae  anppiantatie  üne«»il(a/iöi;  vocatar,  ea 
oantiaelor,  qaod  qtnit  peden  ita  in  Hota  flrnatnm  ponit, 
ut  ad  eaiD  olßndena  alterina  Inetantinm  vel  nno.«  pea  vel 
nterqne  oanvellalor,  eoqne  deiioi  homo  et  prosteroi  posait; 
üyxvQutfta  »Dtem,  nt  ipsam.  nomen  indicat,  en  llt,  qirod 
quin,  dam  nna  pede  flrmiler  ia  polo  afal,  altera  aorvato 
poplitem  advermrli  snplexDs,  peiteni  iHios  aobtnibat,  alqoe 
ila  bomineni  alters  taDlnm  io  pede  non  patia  Krauter  ataD— 
teiB  titobare  ao  rnere  cofcat.  Viiletar  hoc  esae  illod  ipsniB 
■rtifleinm,  qno  Homenvi  UUd.  XXIII.  730.  Vlixem  nmn 
dicit  ot  Aiacem  delioeret: 

xt¥tjMV  d'  ofpa  XBtGo»  änö  j&ov6i^  oi'idt  t'  aiift», 
hf  di  yivv  yväfi^ifv '  ini  de  ^&ori  »äwntaov  «ftq^cs 
nXriüiiji  e^XfiKouj*. 
Id  explicans  qniim  dlcH  schoUaatee,  ä^;  Si  toaovrav  Saow 

äffmiipi)»  aviov  miXoi  tnicf  xal  nXdyiot  mmouaiw  neqiw 
^TiHji  recte  a  Bekkcro  in  i'natai  ex  ffeyall  conteotan  mib- 
tatnm  pnto,  neqae  addocor  nt  Tragai^iifas  aon  vitioanin 
esse  oredam,  etai  SoBtatbina  at  veteram  explioatiooem  haeo 
poaoit  n.  t337,  10-  ä^«s  <fi  öXiyov  xat  oaov  t^  mäatae 
nofattaXtvaai ,  rä  ^|icp  yovcni  ni^iXQlSn  rö  ä^iart^ov  axi-' 
iLo$,  Kai  itlitiovat  TfXäyioi,  ^  iäionos  Oitiaaias  tovto  nu- 
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9inQi,  ^  tfimni  tov  ßägov^  avrantyxvXiaanos  «att(3  r&r 
jiümv-  UTK«  qm\i  Ä  Utad  ■näQaipi^ir  vel  nt^ir^^m 
venot  Dt  qDhqaani  sit  oatenflurns.  Iramo  sohaliultmi  pnto 
itagaT^iitiai;  reripKifse,  qood  BuMatlins,  nini  ntpi  Bpa4 
«DB  error  «enbarum  n(,  m^iißi'i/ia;  KcripiDiD  inveoil. 
ReliqQDm  ut  i)Mej3a?^v  verbacn,  quod  inulile  et  ineptum 
essq  nupri  denoniirivi,  si  calvinManleni  flgniScet.  Accedit 
T«n  ctias  diacrtom  leolimaniBiD  sobüliasiKC,  quo  id  non 
Bic  intelligesdoB,  Hed  verbam  CKse  paUeiilricum  conflr- 
nwtiir:  ■naXutin^txct  ^/ü^  ilai  ruvia ,  xai  lo  diaßaXJjw  tcai  rb 
äjntvpiatiq.  Ndiic  Dee  qaiNqaam  alinfl  bac  TerbDDi  in  pa- 
laestrlcis  nomeravit ,  nee  Acile  qno  pacto  ad  laclam  referri 
posBit  expalct  allqoia.  Jutlotfißarttv  vero  palaeRlnoDiD  vo- 
eabBlum  e^se,  ul  per  re  faDÜe  oredi  polest,  ita  compro- 
batou  e.4  teslimonto  Hesyiihii:  iiaXa^tTv,  naXaiarpixo»  tu 
Biac  vix  erit,  credo,  qui  non  etiam  icholia'lam  Aristo- 
phanifl  Stahtßthr  conpaiNxe,  idemqoe  verbum  recte  in  ipflo-i 
AriatopliaiMB  versa  a  viris  doclis  reMiluto«  fkicatar.  Quid 
sig;niflce(  atilem  ,  dubitari  poteaL  Oranmaticus  in  Beklieri 
Aiiecdotia  p.  36,  3.  ncribit:  diaXaßtir  di>o  atjfiairn,  lo 
itttt-ciffiaöiv  tiyoi  Xa^ia&ai,  ixal  rä  tli  8eo  ij  -nXiwtx  Siaj<a~ 
plaai  i;  üitXtZr.  Vtromvia  ita  comparalum  est,  nt  luclae 
coDveniat.  Si  posterior  adoiiditar  inlerprefatio,  SiaXapivy 
dicetar  Inctaior,  qai  peilem  snam  ioter  pedes  adverHarü 
iiiter>-erens  altcrnm  eoram  a^jidlit,  eoqae  faciti  Dt  cadat 
tiarao.  IIa  apnd  Q.  Smyraaeum  IV.  229.  Diomailes  Aia- 
ccffl  proi'ternit: 

ual   JiwK  fi79Ör  v-no-itXti%ai  tti'gmai 

gin  altera  iatcrpretalio  probatar,  medium  aoiplecti  dioelur 
attventanam :  idque  at  «igniücaretor ,  repoNiiit  Smlmiiäy 
Bronckiaa.  Alijue  iiaao  interprefalioiiein  ega  quoqae  ve- 
rati  eK-1«  polo ,  non  soiuin  quin ,  quiim  a/xu^'na^  dicit, 
Don  opus  Bat  »t  addat  qooniudo  Id  äyxi'Qtniia  flut,  quod 
ileri  potest  eliam  alio  modo,  aed  etiara  quod  co/üientatieam 
cat  sinal  illad  colDmemarart,  quo  demum  flt,  ul  elTicax 
(Üt  äpivgiaiia.  VNarpaat  aufem  Siu*.aßftr  hne  figniflcatD 
etiam  Altici,  ut  Plato  de  reji.  X.  p.  (itS.  E.  AfqO';  ita 
rem  deücnpait  Homerus  ilJJM  ver.'ibua,  quos  supra  pooui- 
niDB.  :Mimul  enQ.  Smyrnaei  deRcriplioite  Inclüe  quid  mt 
änootQtii'ai  töv  (Oft-iv  intelligitur :  dicit  enim  ilto  loco  ante 
ipaa  qaibu9  modo  Dtebar  verba  : 

iisavptrtai  arvttgtv,  virt^  fdiwroj  Igtloag 

6do  Diomedea  hnmero  ionifun  est  brncliie  »Dfrino  Aiacis, 
averteoH  sciJicet  huiDs  humerum,  quo  illc  aupiiiDn  radercl. 
His  exposiliü  parebit  eliam  illuH,  incnnoldcrate  Hninekium 
aymigiuai,  quod  in  librla  omnibus  et  apnd  fcholinHlaiA  rsl, 
in  fiyytuQiQUi  inutav)Hi<e.  De  codicibu)'  FInri-nllnix  non  ernt 
qaod  Leutscbiu.*  dubifnret,  utram  ücriplurnm  le.siiireiilitr. 
Collati  enim  cum  edilione  Ka:>ieri  aunt,  nl  ex  Hilciilio 
appareat  eon  noa  dincedere.  Siu'm  ne-'c!!  aulem  coinulari 
panicipia  aaepisxime? 

Sed  dicendnro  iam  est  de  ordine  vcr^Dam,  quem  lur- 
batom  Cf^e  reclinaime  aiiimadverlilBnincijinf,  qni  A  ttin>-ne>s 
invealigafsel ,  ob  qua*  ei  non  hrne  cnliaerere  Fentenlrae 
videbaolitr,  non  illo  vercu"  i^loa  lono.  qnem  üb  asujpnavit, 
poni  Toluisset.  Sunt  eae  airtem  Ireti:  prima,  quod  non  e.<ct 
adiec.lain,   quid  ftcerit  Cleo   iliis   civibus,   quoa   inaipidos 


Vt  divltoir  el  ROH  malM  et  abb«rreatea  s  lltibtw  larviilvet: 
«|)«rtebat  aitam  id  nHd,  slmt  ia  lia  ftctan  eat,  M  f«i- 
bas  ante  »ermo  fail-,  altera,  quod  xiivTioXnttiv  eo  Imo 
po«ltom  e«t,  qni  cives  ab  aliia  quiba^dam  dl^liacvi  «ntea- 
dat:  qaod  est  perperam  Actuin,  quia  illi  qvoque,  de  qaibDs 
ante  loqnebalnr  chorus,  cive!<  »sat;  jertia  deniQUf,  faorf 
addila  est  yt  parlicola,  qoae  quocamque  modo  inlelljg^tur, 
inepta  ext,  qaod  oive«  diatingult  ab  ü»  qui  ipn  qooqne 
oive»i  aunt.  Nano  si  hoa  verMu,  Dt  BruDokio  auclore  fecit 
Boibius,  ooliooamua  poot  illoa  versus: 

xÖTtoovxccCf'g  ttii^aiv  xoit  hTttv&uvovq  o»t»fär 
Sqxii  ai'taiw  cöfiöj  toll»'  ij  Tit'jrwr  fi  pif  niviaf 
band  mttlio  nelior  it  oratio.  HenDvetar  enim  de  tribDS 
Ulis  qaae  dixi  taotum  id ,  quod  prlmom  posni ,  qala  sie 
iam  non  omixanm  vldeninB,  quem  ad  osum  istoa  cives  Cleo 
dclegerit:  manent  vero  dno  allera,  qaae  perveraa  sunt, 
qaod  et  oollocatio  verborom  oppooi  aliqaid  pontolat  qtiod 
Bullam  »dc:*!,  et  yt  partiRola  dislinfftiil  qaae  eadem  sunt. 
Omnibu!<  tribus  vi'tiis  remedium  Rio  demnia  aifbibilam  erit, 
■I  rersus  hoo  ordine  fuerint  culiooati : 

ty  5W.n  '/',  ^"H  tii  !f(itra  ■nqiv  Xaytlv  naxKiQltiq, 
%ai  Bxonttf  yf  xäv  TtoKiiäv  oqui  iniv  '^^iroxäy, 
';ih>iiatii{ ,  k((i  ftfi  Tiovr/gös ,  xul  tgititor  iä  ■ngayfiuta, 
xätoavxä^it  nitXo)»,  touq  i/Tin-ßvrovg  oxoviöv, 
Oiti-i  «tJrwi'  (äfjo;  iartv  iJ  Tttnav  ^  fi^  -nintor, 
xär  xif'  aürtär  /i'Wtf  ^ngäyaov'  ovta  xoi  xfjTji'orte, 
xatayay^v  im  Xtgpovqoof,  StaXaßwv,  äyxvgiijai, 
tlt',  lijtoatQitj'ai  löv  m^av,  aiiihv  irtxoXijßaaa-;. 
Opponuntiir    inier    ae    tä   xoira    et    ol    TtolZidi,    dicltnrqae 
Cleo  et  cominunia  rivilafi)'  bona  invndere.  et  adeo  privalos 
quoqae  homine.i,  quox  decip-re  pn^sit,  expUare:  quere  et 
Tiä»   -nohciöv   rede    inifio   «nli'nllne    poslluin    et    ;■*    reot« 
sdditum    esMC    apparet.      Tum    qnid    faciat    bis    adlicitur: 
näjioavxdZtii  TinX"»;  quod  eaf  ad  toi'i;  vroJjVoe  referendum, 
nön.  Dt  inlerpongcbalnr,  ad  tovi  v-ntfOrvotiq,  nee  arojiräv, 
qaod  apie  ex  o/orrtr,-  ilernlora  est,  sepsrari  nb  loüs  v-niv- 
9üvovi,   adiiniqne  «eqnentibtjs   verbi«,    quod    etiara    l.ent- 
scbio  pincuit,    ilebPbat,    aed  ooniurigenda  erant  rotj;  iintf- 
tfui'Oi',-  ifjwjToJi'.     Nam  qnum  prlmo  uiiiverfe  nominali  esxeat 
civex,  qnos  nimplirea,  diviies,    n  mnliüa  el  IltihriH  nbhor- 
rentes    Cleo   sibi    delikat,   deinde    dicilnr,    qiiid    iia  fhniat, 
quod    esl    xixiiQnvy.ul,i:iq  ni^l^iai' ;    lum    nutem    quowodo    fos 
ajfgret'ialar  mnnslranl  fiae«,  rot's  imtvOvrQvq  o^ottmi',  qiioa 
ille    vei    ex  Chersoneao  Alhcna?    revocel  «d  raliones  red- 
di'nd«!<,    eaqne   in    re    ftaudibun   sali    et  r-alnmniiif  perdat. 
Lnlent    bic    iio«   iluae    re«,    qnae   nd    certa  faRl«  Ktiectant. 
Nam  quam  quae  diftlt  choraa    omni»  ad  «iviom  vexaliones 
prrtineant,  non  Chersonesilae  hie,  ut  Cacaubono  videbaim-, 
miaeri   praedicandir,    ^ed'  cives    Ati.eniensc»,    qai    vel   ex 
longinqnis  rp^innibus  ad  cans>om  dtcendam  Athciia«  reiliie 
lobcantDr:    ul,    q'iod  Chersonesus    nominaltir,   veri   siniile 
Sit.  aliquem  Aiheniensetn  iHiac  reverli  coaclum  esse,    Al- , 
lerum    est    in    -inffiilari    rllo  üiii'oxröi',    qnod    voeahnlum  si 
D^ilntora  füisfct,  liiibcreinns  oredo  eliam  »Iia  ein"  vewligia : 
nano  quum  hoc  xolo  loro  inventom  e-ae  videaliir,  f^iwoiem- 
qne  habest  no^ninis  proprii,  qualra  soot ' tti'noxnun-  et  Aao- 
xöm;  credo  epo  ignolnni  qnemdam  Atfieniensem,  qni  'I-rmo- 
*<iv  vel  alind-simile  nomeq  faaberet,    noiari,    ut  i',    qnod 
sjmjitex   e^i'^et,    ridicale    malato    nomine  '^urOKÜv    auitiret. 
Sed  safia  de  boc  looo. 
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Til4«  hwgiKt,.4<i0d  T.  374.  lefitor,  ^r«  onqi  v^iffr- 
äi  Uhris  £en^)  *lve  «nn  opCrmia  eodd.  oisittg  reribMoi:  . 

ME»  Kticpa/a;,  äint^  Ott  r^v  iiiiiUv  xorani^ffti ; 
la  Floreatioo  7^.  i>  qna  u»;  sd  nixpayatj  deleto  as,  BNper- 
Mtiptani,  ven  serval«  Cut  scriptnrk: 

MM  Mxpa;^c,  m^nt^  äti,  xSjv  -nöXiv  »UTaaiiftutt; 
V.  300.  Icgetatar  «li«  t 

MÜ  'M  (portä  tote  ffpfxn'CM' 

Bar,  fMnn».  BrDBcliian  q^^tivu.  Alii  .fteripwrant  xat  ^Kirc« 
at.  Napcr  xat  ot  gam  rerooiitiiiD ,  fnia  Aiiollonlna  In 
Hbr»  4«  cat  d«  adv»rbt«  p.  600,  37.  »cribat:  oSxi»;  Ij;»' 
na*  TD  wUm»  ncrpi  'Atraoli  mm  tö  ^tmS  x«t  rö  ^ai-d^ 
MRiä  ri  «ttpglo/a  finTU,  »ri  ftai^^  na^fii^fvtTaf  ij^i  8t 
&tidkayUi¥f  xadi»  Sj  rod  i  Intnato'fJ;  mamy  rrä  a  ita^i-fit. 
PneotBrnn  Invenlam  inerFilibilia  oaplanültiis :  ex  qno  «tiarn 
io  Baccbia  EaripMia  v.  538.  ävttfmiä  lna\ca»  a  minori 
ean  »ntoraacnr.  '^pcü  futDrum  prijna  lon^  nafia  ataMli- 
tnia  rMeli^r,  non  qnod  ab  at^ia  M  fleri  pnlaerit,  »  quo 
«rt  (>(H0  correjila  prina ,  ^ed  quoil  AlliH,  quiim  etlam 
öt/^  nsorpcnt,  falnram  ein*  v«rbi  äifiiä  contraxerlnt  ia 
öpw  spODdeav.  8l  <^iaärta  fitia  n^ilalvni  niinet,  rT«di 
poaset  eoa  eadem  oomparalione  spondeom  qayiö  ex  qvnrü 
farnaRae.  At  cni  aadlliim  erft  ifativto,  nt  eodem  modo 
gigii4  ifMdeM  ^oriö  podierUT  Qni  ft  aii(«m  ,  Dt,  si  ve- 
ram  sit  t^i'  toö  i  ünoffroil^i'  eKrusiv  riy  a  norpt'piv,  nblqae 
4orrepta  «ylUba  qwfiä,  (favtä,  j/parä,  aijuaveö ,  nijuavä  et 
^a»e  mint  BÜm  buiuxmo'li  v«rfe*  iaveaiamDn,  nulla  »atem^ 
qaae  certa  aint,  iiroductloDin  exempla  polaerint  prorerri? 
Sgo  qnidsiB  Boo  eredam ,  quam  alibi  »femper  corrrpta 
syilBbB  tfofä  dix«rit  Ariatopban»,  hie  eam  prodnctam 
ystaiase.  IniBv  vefaenenter  rereor  ne  ApoIIonian  iKinm 
Boan  obiervBtioiieiB  ex  perpatnis,  »sque  iton  f aluri ,  ned 
eoniaoc(ivt,  qui  pro  tatnro  babitss  eit^et,  exemplis  con- 
fecerit.  Biuamoili  nt  «llad  ära^mä  m  Bacohi»  v.  538. 
4110  loco  quam  KliiiMleiaa  poelam  conianctivo  vfnm  e>Bf 
(fBHpicatna  eavet,  iclque  tgl>  igi|>agnareiD ,  nun  Bttenitebam 
ad  UUm  iconiunctivi  rationem .  qiiae  ab  eadem  Klm'ileio 
cxplieata  «."t  ad  Medea«  v.  1343.  Sed  quam  ((furu  non 
ORiirpaluin  taae  ab  Attieis  viilealor,  erit  ihi  ära-iiiriü  -rr- 
ponendnm.  Apnd  ArJKtoplianem  vero  in  Bqaitnm  v^.«a, 
qaom  Athenaena  III.  p.  94.  ü.  ex  eo  rpllulerit,  q/jaei  at 
a^UTtütüL';  xiitkiai  ncoktir ,  ridcstor  tortas'se  <piTsia>  non 
case  eoaieranendaiB ,  qood  q-airur  non  proprioni  verhnm 
«dt  In  iia  rebus,  qaae  ad  prj>(nneK  referebanlur,  quae  .*o- 
lent  Miiiilibuü  ut  q-^am  est  verbis  did.    Sie  in  TlieSffi.  654. 

Bl  V.  7&1. 

<fv}M%ov  ai'nöy ,  Wo  Xaßovaa  KXtta^ivij 
VoToty  TTgitömtaty  a  -ntiioir)^  oero;  q'ßa'iroi, 
Praeterea  in  ii^dem  versibnü  eonlrn  legem  melri  (rnohaii» 
If^a,*  anapae.itnm  facrt.  Creilo  ego  lue  erriis"e,*quuro  id 
in  Klem.  docir.  metr.  p.  81.  l^ui  (icribetiflnm  rlJL-erenl. 
Soio  haito  looicani  rormnni  ita  quiüriiidain  probari,  uC  eam 
io  Boriptorm  Atlicoa  iarerant  oapidiKsime.  Nalln»  praeter 
Inne  in  AriKtophsnia  DomoediU  JocnV  wl  qui  po^cat  hsno 
rormam,  onmiilares  antcni  qui  repadiant.  Knin  in  Vespta 
V.  308.  ai  Iffäv  ficribeodoDi   est ,   Piudari   i»ta  verba   etse 
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meiiiini»ae  debemns.  In  Bqnittbaa  Athensei  ilU  haln«  lobl 
memoria  forta»-«  anspicioiie«  [jraebe.t  talia  BCriplorac! 

xai  oi  (Lijoio  TOli  ■ngvtMtotP 

Ao  dicBt  quis,  quum  ad  rwr  Otäf  ad«crip(nm  ewet  ex- 
plicandi  cau^sa  «e«;,  idqwe  in  versfli»  eMs-et  receplam, 
mctrioo«,  redundantem  iieJem  Dl  reciderent,  omii-ixae  mo~ 
ItXr,  qno  raolum  ee^,  tit  deinde  minus  aplum  |ijooj  io 
<f«rw  mutaretur.  Sed  muHo  raoilior  in  prompln  .est-  vIb, 
^oa  Dlruoique  bornm  verMinm  vKiiim  expeltBlur: 

jtai  qai'w  ToZaiv  jt^utanaiv  ,     ■ 

äSatiiTtütovi  rwc  0.t<äv  S-  , 

VersDB  319—321.  ElmNleius in  Diario  cliwsico  fa«o.  XI. 
n.  333.  Niciac  trlbuebat,  quo'l  illum  Hts^yaafiOtr  oriandam 
fülsse  ex  Alhenoeo  XII.  t>.  539.  C.  ajiparere.t.  perHuasit 
quibosdaui.  At  Niciara  v.  154.  proarenium  reliquisae,  qno 
ne  quallBor  liislrioncs  fimul  ngerent,  ibi  ndriotaviuioS. 
Ao  bene  inielligebat  ArixlopinKieJi,  tomineia  timidum  ne 
Kpet^t»! oren  qniileiii'haic  rixae  adhiheudum  ea.-e,  nednin 
Ut  eum  eliata  »liquid  coalribuetilein  aii  irrilaridos  equitea 
feceret.  Demoslheni  recte  tribnli  l(i  libris  »nnl  fa)  verana; 
qnem  nitti  quis  oxtendnt  alro  demo  onuDdam  f uisae ,  quid 
impedit  quin  et  ip»e  Pergnseus  füerit? 
V.  327.  Hcribendum  e«l: 

•neäcoi  luv  o  ö'  'Innoddiivou  Uißttat  »tafavoi;. 
Nam  '^Tirodufioii  genitlvns  quoai«m  ia  verf  n  trncliaico  Iocdib 
noa  invenit,  ni."!  ut  dudylu"  inreratur,  BptiviL  Ari><lo|thaaea 
hoc  nninen  ca  formB  adbibiln,  quae  p'>ptica  est.  Valgatunt 
'/imoJuucio  qui  miris  artiflcira  defendere  oonafus  cat, 
I^eut^dii'ia  ,  in  Mn-eo  Rhen.  II.  faso.  I».  p.  353.  seqt|. 
ea  dispulBtioac  prodidit  purum  sibi  pernpeclan  eave  hains 
rei  ralionem.  FnlÜi  ist«  xwfiMijuAw  egregie  liberavil  Ari- 
slophanem  FrilKSchiiiB  in  Ouse-tt.  Arii-Ioph.  p.  .1^3.  Non 
veriufl  eiit,  quo'l  ideni  Leulschius  coritendit,  Xii^itat  hio 
eise  coiilaheacit ,  mc  finnadir  ea  inlerprelatJo  Pindari  qiiod 
»ffert  exeinplo  Pyfli.  XII.  10.  fallllurqiie  cum  aliis  elism 
eo,  quod  Ilippoiiami  ttiium  nollo  pacto  enm  esse  posse 
pulal  cum  illo  Archeplolemo,  de  qno  v.  794.  scriplom  e»t: 
'jäq'fi-ntoiUfiov  dt  ifi^oftos 

qnippe  liunc  Sii,-irt«iium  e.se.  Errnvit  quidem  »choliasles, 
bano  leg»(mnem,  de  ir»»  ThuRydWe.t  IV:.  15.  »eqq.  ^x- 
posnit,  cum  jiliit  I.aRedaerannioruai  le|E«ti!<  onnfunden«,  qno- 
rutn  nomin»  ex  Tbucydidi-  IV.  119.  cojfnovprat:  verum 
eo  npo  elfi«itnr,  primae  illiiR'  Ie)£»tioiiia  oratorem  Spart»- 
nnm  qnemdam  Archcptolemum  ruisse ,  qaum  pracserlira 
TÄueydides  non  mirainet  eum  hominem,  ued  nullo  po^tto 
oratoris  nomine  referat  tegatnrura  or»lionem  IV.  17  —  20. 
Neque  vero,  si  Ulo  iion  fuerk  Spartanus,  (fiettv  i^v  tiprj- 
v»v  credi  debebit  iliffetiv  tqf  f(p7i()i'.  aigBiflcare,  qood 
a  Diikero  excngifstun»  mcrilo  vituperavit  l,eut>chius. 
Quid  enim  «i  HipimdBioi  fllius  Arcbeplolemns  Pyli  ^,ud 
DcmOBlbeiiem  fuerat.  nii-sowiiie  ab  eo  iridiitiut  faiiti«  cilius 
quHOi  legnli  Ppartannrum  Alhenos  lencraC,  pacera,  illos 
petiliiros''nunoiaii8?  num  minna  dici  po(uit  ((/pn»  tijv  *t- 
e^i'^j  ?  Qimre  niw  teste  aliqon  proiiuoio,  qui  legaMim 
SparlBnorum   fuiwc    Arcb'cpiolemom   affirraet,    satiua   erit, 
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ercd«,  BOD  unmii,  qD»ii  qaem  norfmaa  AthenleH^ea  Ar- 
eheptalcmnm  quererr,  qnl  pacem  tnlwuc  sit  diotiu. 

Qai  V.  332.  daas  veraas  Crelicoa  coatecnnai,  Id  qai- 
fees  ego  ip!>e  fal , 

ofa  inj'  a6»  an'  a^ljt  Wijlous  örof- 
Aiai'  i;Vfp  fiov7  ni/oaiuxiX  ^ijto^oiry 
^bw  rcopoDdrmt  haeo  v.  397. 

<DC  ^  TTpö^-  näy  'äraidivirai  mw  iu9t" 

■efrt  cnrft  ««qae  ae  loirt»  qoklem  aernonis  hi  ntroqnc  loco 
iwa  bftbuerunt  rationen.  Nan  )n  priftre  loeo  tibri  MiHwa 
et  flcboüaflea  metriona  KrticBtan,  qui  abeaite  rix  iiotnt, 
babent,  xiä»  ^ijröpwv,  io  allrro  «utem  jit&iaiijai  argrc 
earH  aconaalivo  eao.  Conllrmat  in  ca  qaiilem  librorua 
aertptiiraBi  Snida«  in  Iffvütjfta  et  ifagtatijnötoi ,  et  acho- 
Iia«t«B  metrleu.'i,  licet  tmpcritiaalme  acribens:  rät  tE^f  xQia 

Xipna,  TO  ftiv  itarä  -rfjv  tträfi']»,  ti  Si  jttrrd  rf)»  rgirrpt 
MfijSbr  !)flrva,  rb  iH  vptTov  tMXcün»tat6r  ItfOijfiifugt:;-  aed 
nt  t«BMn  de  attimo  vrraioolo,  nial  addidit  pnraam  pedem 
■pondeom,  secnoditDi  iambani  ease,  aliqaid  dnbitationia  re- 
naqnat.  Le^bat  aalen,  rersibua  lUi  d»oriplto,  nt  in 
»atiqala  edd.  diafmctl  mmt: 

Üt  ii  n«f  «vaiStvtxai, 
aov  fu^iainat  toü  jßäp»- 
TOC  TOÜ  nai/ttrtrjMtoi. 
Km   mddneor   nt    rllio    earere  pntem  baee,   roS  ipeiftcms 
CM   mxffOTiimnt.      Appoulte  Berglerna  oomparavit  Barfp. 
Ate.  172. 

o^^  xointitr 
Kn&r  iii0tar>]  Jigordg  tiuSij  <riai». 
Snläu  •napmriiMXöi  interprelBlnr  itffo'v-näQxormt ,  mifiattt- 
fthov,  irmräiog-      Sa^pioor  ego  AriBtoptwneB  soripaiMe: 
ät  äs  TipAs  itttv  ävai- 
itvnat,  »oi  jtt&i- 
mjoi  jov  "i^ficcxoe 
tob  ri  irfovpirpiöxos. 
Moleftlani  eat  bl»  pDfitofli  Terbon  r.  333. 
äU'  d  xfcKftii  h&iimiq  tlani  äfd^ts  oint^  tlaur. 
Atqne  qua«  r.  330. 

S;  (M  naüan  »al  nöpCMt,  di}Äo;  Imi»',  ttvmOiWf 
ais  etrim  iaterpangeodom,  in  cadd.  Plorealinis  pro  aixö^iv 
kgatur  irxaii&K,  adacripto  }^.  avxi&tv ,  videlnr  mibt  illnd 
inttOßa    ex  mai^ne  alicDO  loco  iaa^rlnin    esee  ,    quam  ad 
hmra  vernam  pertintret, 

iiX'  a>  ipcrqtr;  hxav9'  S&tmfff  ävdqtg  eWrt^  tioh. 

y.  344.  ecribendDm: 
Uov  iX/HV.  »ailcDt;  ;■'  &i  oSr  aii  -nQayinc  jr^ogTtaiy  aot 
»Ittanafamor  ■nagaXaßiäv  (tnccj^fi^iaato  j^ijaxiät. 
Bdebator  naläi  /'  t^v  ovv  xr  v^ä^fia.      Sed  orolltant  ino- 
tlle-  Ti  c«dd.  Flor.   M  Vcnetaa,  RaveoDaa    aulem  pr«  eo 
«Dl  habet. 

V.  359.  iaterpangvndnm  .- 
nör  ■a^4XffiSinaf  btiii  liöros  tbv  ^coftöw  hi^if^ttf, 
V.  400.  partim  refooata,  partim  oorreda  Ubroram  tcri- 
ptara  le|^DdiiiB  ociueo : 

t»  <u  (1^  ^tocö,  yt*oinrj¥  h  Kpatlvov  »äSior, 
wal  Stdaamiittp  n^of  4*"'  Mo^alnou  tqu/tfibtr. 
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Ra«  qnod  in  allen»  Ten>a  legllBr  in  llbria  npot^^  wia 
aptBD  e»l.  In  prior«  aufem  quod  et  librl  omneti  et  Snl- 
daa  et  *choliaH(es  Pintlari  habenl ,  JV  K^aximu  wäiiof, 
eertttdiB  vtri  docii  ir  hpatii'ov  xädior  acribendam  iadt- 
earant,  qnia  aclioliaKtex  dieat :  jrkvoifitj»  oiv  qrjair  fi;  x^ 
oWav  Kfiaxitw  modior ,  äaii  ftov  ncnov^tlp  Latro» ,  «J  ft^ 
at  fuaä.  Vereor  ne  id  noii  recle  l^cInA  rit,  praeaertlB 
a)  veram  alt,  qnod  de  lollo  narrat  ncbaüantea.  Non  s«- 
qailur  eoim,  u(,  qaod  fr  Jigmlrov  tttoitov  tut,  illnd  IpaiiB 
sit  In  qno  onbrt  ille.  Onoino  anten,  eiri  non  Incredlbilo 
eat  bnminem  vino'D»,  dam  ebrina  iaoeret,  lotio  feedaMV 
alragnla  ,  blqne  obieotam  ei  ckbc  a  comiela,  laoien,  nial 
aliia  coaUriiietDr  teiitimonlia,  non  AOnCeBdcrin  non  esH  ab 
aoboliami«  invealam,  a  quibn»  AernDcm  aooepiiwa  monnit 
Meioekina  in  Spee.  1.  Qaaeiitt.  aoas.  p.  17.  Fait  v«ro 
Cratiaua  eliav  panper,  Ulo  earle  tempore,  qno  Equitea 
■erip«it  AriKloitfaancii,  nt  infra  ex  paraba«!  cogooaci  patcaC 
Qnare  ne»oia  an  illnd  fr  Affaurotj  xmiTmv  nibil  aMnd,  qvaa 
nalcam ,  eoqne  «etwa  et  defrkiMn  nlragulnm  algnifleet,' 
qno  «e  cbonia  viliaalmae  pttiÜR  inatar  baberi  vcllr  dloatr 
al  non  oderil  Cleooem.  6>«^  "i  U*  '"ti  BOn  potnlt  A- 
pro  TÖ  Er  dici,  Dixi  aHna  poetac  verbia  nana  tut,  qni  Sr 
Aptnivou  KÜdut*  qnns  dixbaet,  feclt  ol  id  «um)  pro  pra- 
verbio  eiwe  polaeril. 

V.  405.  obi  Fritaacbios  in  aenanrae  Mdllcr)  ■anen- 
4am  parte  pi-iora  p.  HO.  librorwa  variplora  daecplaa  n&t^ 
ntr'  ini  aufiifo^it,  »oribi  volebat  nivf,  -nir'  in'  ticfo^ic, 
aeboliastea  antem  SlaionidM  verba,  peqieram  qaideiBT  ftiian» 
^t  mH»  niM  iv  xalf  auftqo^it,  scrlbeadoffl  eat 

TiiM,  nüt  aü(Ufopal4- 
'Eni  interpretia  eat,  proditqae  id  qoodamBodo  atiam  plenv 
b  codicibna  aarijitaB  nüf,  nJn.  Noa  mlnnn  innoosiderato- 
qDRia  petalaoter  FritnachiDD  exagita'lt  Schneid ewla na  ad 
SiiBOD.  p.  15.  ipse  de  iBimonidta  n^gmenl»  inaigoi  levttat» 
profbrena  iaconperta. 

CFortoatsDBg  folgt.) 


Persoaal-dironik   nnd   HisceHen. 

Bona.  Der  ordcnü.  Prof.  der  Recble  Dr.  Ptri.  U'alUr  bat 
dai  Rilterkreni  dca  |iil|i«t)iGheB  Ordens  de*  heiligen  Gregor  er- 
balten. 

BraitniL  Der  bldterife  Prirnt-Dorent  Dr.  Rtmtr  irt  «not 
aiuacrordentl.  Prsf.  !■  der  mediciD.  FaenlUl  ernannt  worden. 

Göttingea.  Am  10.  April  itarh  iia  (ig.  LrbenFJabrc  der 
ordcntl.  Prof.  der  FranaüaiicIuD  Spracba  nnd  Lkerstar  frnaz 
SBtttang*  Arlaad. 

J«nH.  Dem  nuiMmTdentl.  pTaf  der  Phi[DWiph(e  Dr.  Ofuti» 
Schalir  i>t  Tnm  Giaisbrnog  Tnn  Weimar  der  CKarakter  al* 
Bergmlh  rerliehen  worden. 

KooBtani.  Der  bei  (Mmhieoif^n  L^ceum  nngntrilte  Fra- 
feuor  BliUimhaui ,  VerfoMcr  einer  Latrinitchen  SrhnlgramBialil^ 
hat  die  Stplle  tinet  Hrgirtraton  bei  der  Hegierimg  dea  See- 
lireitn  erhalten. 

Pari*,  ßvm  Obei^Hcdidnalrath  nnd  Prof.  Dr.  BlautHim^ 
nnd  dem  Hofkvih  und  Prof.  Dr.  Bttm  sn  GättiuKen  ,  nnd  dem 
Geh.  Ralh  nnd  Prof.  Dr.  Crtuter  xa  Heidelberg  mt  da*  Riltcr- 
krens  der  Ehrenlegion  verliehen  wardea. 

Zürich.  Der  bieherige  BiUiolhekat  nad  Privat  -  Doaut 
nn  Heidelberg  Dr.  Aaton  MiUltr  ist  tum  Prof.  der  MBtheuatik 
an  der  hieeigea  UaiTeraitU  ernaant  warden. 
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God&fredi  Hermanni  «dootata  ad  Arislophaais'  ' 

(.F«rt»«txmoff.> 

T.  407.  Vn  nilgat»  ■tia^^tmtmtft  iUvcamw  ttu^itUtj». 
Hee  Sniriu  In  m  ^rfpt  et  nt/^^oTTitrac  i  oeqBC'  Enatftthiiw- 
p.  679,  38.  Iwbeiit,  quo  ntl  possimtiB,  Vniec'  pro  vero 
fcabeatfam  in  Mholil»  boo-r  xovtor  Si  Hpaitros  nvgoTiinjjr 
iktft^  TOorioTf  ifikoKa  roü  aimv,  ^:^t  r6  ngimo'iim'  wa^- 
Xanot  Öpror^.  fd  aotun  eiaMn«cl[  tit,  ot  latclligl' ^oärit 
«ar  gaadvr«  Me  senex  iHratur. 

Onod  r.  434.     Dennslbeo»  dteltr 

nee  rctefefl  nee  rccenflnres  inlerpretea  vHeatar  InfelieitlHM, 
■olNihstesqiie  eo  eoatagit,  nt  taepl&  latfaX  DemoatheneiB' 
pstet,  q«o  Clnmen  et  leicinrioni  qnae  fleri  dod  poaaent 
mlnatos  aoUret.  laiflio  Denteatbenea ,  quod  Uli  vecbii  * 
asvigatloM-  petitia  «ai  swit,  idMi  et  ipse  fheit,  aed  en 
eas  a«kl|fn)|ate  rerberDDi,  nt,  ■!  qaid  I»xH  ille,  ee  eQ» 
a  (erfo  uggrennuntn  dieal,  paedleatarBni  seilieet 

Odod  r.  445.  cond«  metrieam  legen  diattrl  lambiok 
aeriptan  sit, 

kt  tmv  äXtvj^üov  ai  qtf- 

fii  •/tyovitat  näv  r^;  &tov, 
aeqae  aktfjjfm  spad  Arirtophuem  adalttl  pass»  rideatar^ 
Teri  rioite  est  serltitan  misiie: 

vir  tiv'  äXa^gUor  ad  ifij-- 

Et  cenrenlt  hoo  etiam  optime  can  teniHMiaft-  MolarU: 
cor  näirnov  tlrai  ifr]iti  (K>tr 

ttS»  ßiigoiriti  tijs  'Tmtlou. 
Uem  Tltlom  »  BrancbtO'  illatwn  versni  453.  addit»  ko^ 

nat'  avTor  ärSpitmrata  nai 

yäarg^i  roian'  irri^oif. 
Alütaandlu    noa    eo  qjao  debebat  modo  espnlrani  ab  Bei- 
aiglo,    qnoDode    corrigendam    ait,    ostendunt    praegceasik 
rtiarl  vecba,  ad  qone  haec  referootat: 

JCO.  jiaf  ävlQixiäi.     KjL  ho  lov, 

vinvova!  fi'  ol  ^in'<afi6fat. 

Kam  HiiiD'  *i  mini^  inihit*  aaat  lalla  ex  aaperlatlplr  ad— 
verbia,  de  qaa  re  HlmitleiDS  dixit  in  oensara  meae  Bo-' 
ripidis  Snpplioam  edJIionin  ad  v.  966.  et  ad  Heracl.  544. 
hl  addeodieque  ad  eam  veronm ,  et  ad'  Oed.  Co).  1579, 
tarnen  prargreva  är^utü;  ne  apte  qoidem  non  -äud^aua- 
tÖTcos,  aed  mrdffuttovaii»  infferretar. 
T.  46h  baso  legunlar-: 

Kji-  xavri  fii  ttjf  Ji'utjigi  fi'  ov»  Ümr&m't» 

intrairöiava  xä  ir^üj'fua',  äiX'  ^luaväfttjt 

j^fi(foviur'  aüra,  nürta  ttui  itoXluöitirtt- 


XO.  oifini ,  ait  S'i  ov9iv  l|  äfio|oi/p/oG  Xlytt^ 
Dinlt  hoe  ehorae  Uiiciarior  ei  ver»  dicere  debebat  aii  9^' 
oödiv  Xiyn^,  aöh  oodi»  ^  iifia'^v^'/ov ,  qaod'  noa  pMaiT 
illi  exprobrare,  nbt  fl  aliqnitf  dixerat.  ICx  qao  patsl  la-^ 
eptiMimam  hoe  chori  dlRtim  ea!>e.  Venira  haeo  noM  Ari^' 
slophafiiü,  ned  interpretora  et  crilieornm  culpa  ent,  eaqna' 
(anto  mainr,  qnod  edam  Codices  de  vitioadmonebant.  Naiv 
In  Floreiifino'i^:  abeat  hiß  veraaa,  tn  P.  et  Q.  anteai  pMltor 
est,  Meet  male,  poat  v.  471.  CoHocaudos  e«r  pont  v,  467. 
11t  (rlbns  illia  CJeonla  vertibUH  iletn  tribna  veriiibint  'raspoi*^' 
deat  iaiciaria*,  aed  iiü  nihil  t^  a^a%ov^rt>ö  eonttnenlTbas. 
(am-  apparebit,  qone  iäeptiMima  erant  niMa  esse  aptlsalmay 

^jtÄ.  oijxow  ft'   if  "j^Qyti  y'   oIo:  n(idTru JUu^OM«' 

Üiq  ä"  htti  jiaxtiatfiorloii  ^i'yyiyttta: 
XO.  oifxot,  <rv  S'  oüSiv  i^  iiiolovqyoD  Xiyti^^ 
AAA.  KoA  TttOr'  Äp*"  ohtv  iari  »vytpvmäfitvet 
iyröS''  ItiI  yÜQ  folfi  ütdtftivotg  rahnvttat. 
XO,  il  r',  t5  yt,  jähttii'  vm  näv  »lAltafiirün. 
V.   503.    praegreaso  afRFeniBti    anapacsli««   koa  aUatf 
Ute  pu^aala  ny-itema  aabJecInai  ridennifl; 
iipÜQ  ft'  tjnl*  itföi^x^^^  ^^  VOVK- 

m'  ircerrolai;-  ijdij-  fiOVOrff 
ifu^a&irttc  xa&'  iai/rovi;. 
ffnnm   vtl  per  ae  hoo  syatema  ansplclonem  daomnr  prae^ 
beat   tetramelroroin ,    tum    aagetnr   e«    RDtipido    eo,    qaoC 
Innllns  prima    et    trea  codiees  Florenlini  Kai  roJg  änttnai— 
otoii  praetNot.     Bx  qao  aperttam  ext  acrlbl  debere  ;- 

Lutlflf  ^/iTi'  ifföfox^n  ^*  voüv  xal  xolifiump  aiiax«lwT9i^'. 
ä  itartolof  ^Srj  novmjg  utiffa&ims  naß    iautovf. 
Btodem  modo,  nt  M^,    pafaba^ln  ex  letramelrin  änapaeat^ 
ein  praecednnt  dao  tatrametpl  i»  Acharn.  v.  6&61 
itvifQ  ra^  Toiot  XöyoiiU¥  3tai  lör  S^juir  fuxemtlüti 
la^i  ftDV  anovilmv-  ÜX'  iaodAwttf  toJi  ävanalnotq  fotofUK. 
tFortaetauag  folgt.)    ■ 


VrJbia  des  gaerrea  de  Ciftr  par   NapoUba  ^crft  p«r 

KT.  Marohaud  Ä  l'ile  de  81.  Heleae  soos  la  dicl^  dr 

-  l'Bmperear    et    aalvi  de   plusjenra  fragmena   laädKv 

par  Napnl^on,     Slontlgarl,  cha^s  J.  Ü.  Metxler,  U- 

brairc.     1»36.     CPafE-  246.   S.    cum  lab.  lithogr.] 

Deberaiefat  der  Kriege  Cfiaar«  von  Napoleo«,  ,Va» 
Kalaer  auf  8t.  Helena  diotirt,  oiedergeacb rieben  vob 
Marobaad.  Ncbat  mebceren  biafaer  noa|i  nngedniokfa» 
Fragmeolea  von  Napoleon^  Ana  dem  FraBxÖHiaeben.. 
Stnt^rt,  Verlag  der  J.  B.  HotKler'achen  Bnob-. 
bandlnac.   1636.   CPatfC- 348.   &  «am  lab.  lithogv.^ 
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Nt^r  tyA3tm,  oon  rwiperfm  io  mo  iadieinai  ftrendim 
de  Ha  4aM  atmnmtif  Ao^AtA-  Nri])t)IM  da  CMAriit  Con» 
menlnrit-i  coromenladiA  est,  ridicai«  ]irO|iemodoiii  res  vide- 
batnr,  qood  qa'i  ludi  rnnginter  in  onihni  ritnm  tran5eglw>«B, 
de  «ins  viri  militari  iirodentia  vellera  aliqiiid  exi'liraare, 
frt  paenc'  fermram  orbem  subegiaxct ;  «t  mordabar  Giae- 
onm  illDin  tnepfnn  pl]ilo*o|ihiim ,  quem  narrant  Hanniball 
tfsflnv  mikiB  sapientlam  tra  remtltaase,  nt  qol  itla  oa- 
reret,  tarn  nalDtn  daoem  esse  praedicarel.  Cuina  hominis 
nt  intOligebam  ^uam  raoa  eanet  arrogaolia,  Ua  mitii  pn- 
UAata  facile  eifae  aimtlem  inhmiaBi  ^ogere^  ai  oon  tan- 
qaan  milUana  vir  militari lina  aed  fibilologaa  phllaloKia 
aotlbaren;  oegae  eniai  plaa  aot  f^o  iioiwim  apondere  aut 
altt  ■  ma  exigcra  d«bent,  aj  qui  forte  coj^noverint  et  qnae 
k4tM>(v  de  veteram  rc  militari  acrifixi  et  quae  in  poaleraiB 
mt  aorijrfvrsBi  proresauü  snra.  llJad  vero  qDi«[aid  aat 
iMgotii  iffiprimi«  aniicipere  debet  qai  inier  philulng^oa  eat 
Dtlltaria  ^ktrjas  appeCena,  ot  fd  forte  impreanio  facta  alt 
ia.  MgniiBi  BOairuia,  qoanvia  magno  duoi  forlin  ao  atre- 
OKDB  ecenrrat  di)igenter||ue  provideal,  ne  quid  detrimcoti 
Dapi<(  If  .n«>:trav  Nnao  ver«  cor  minoa  alacri  snim»  rem 
geram  tacare  nan  po.isam.  Onod  eaiin  In  libria  Icgendis 
et  aestimandis  aeiDper  facere  aolilna  aam<  ut  itniig'iaem 
mihi  aliquam  anotori«  ouinaque  elUngerem  ad  virnm  qoara 
maxime  expresi-am  eamqaa  mihi  ob  oouIom  paoaram,  id  cum 
in  Napoleons  faseren,  aocidil  at  laelo  ilU  e|  si  ilij«  iilacet 
bonorifino  muneri  non  t>iae  Irtalllia  quailam  et  graviore 
animi  RiotD  («lisfkoere  p0K.«ein.  Caraebaoi  animo  viram 
Ikntumy  caiHtf  magnitudo  iwa  DQa«.|»«eoa  etianft  ^itiam 
rtoit  eorom,  qi^bus  male  fMlasa  in  viia  vikiin  eat,  cinctam^ 
gravi  et  indigna  osKlodia  in  iiiNtria  laage  ab  hominum  con- 
bortio  remota,  tiimqaam  aliqaem  Bellersptiontem,  qai  miser 
in  oam{iia  moereoa  errabal  Aieia  ifit^e  auiini  «or  edcns  ho- 
minum resligia  vtlao?',  aat  tantquam  Achill««),  cuin«  cor 
penttHi  lofgaaoebat  trjsttlma  Im,  cum  ilaciii-e  ntque  omni 
SB'.orbatuni  lande  recordabatar ,  et  (f&ifvffmxt  iftA^r  nijQ 
ah&i  ftivatv,  Tioltüsitt  Ö'  diiit)v  n  möuuöv  st,  wit  deni- 
qne,  ut  magia  itioan  qafld  r%a  e?t,  lamqaam  Titaaum  ro- 
bolen  Prometheum,  qai  ia  aummin  couvillin  sutjremo  l^to 
oppreflüD«,  funaraoi  caxIriHB  incoleäa  avidi:«  vulluribuM 
M^^batar  viaoera  dilaniaada  praehere  planeqne  roortnoiB' 
■gere  vira  et  corpor«  i^  animn.  eagilabam  haee  tu  urbe, 
in  qua  ille  aJiqiiaiido  pplendof«  ft  futenlin  hnnanum  ine- 
dnB  psene  egressus  aummaruin  remm.  atkiiria  »CKiieral; 
cogilabBDi  endcin  ia  cliyo  iirbi  aobie'^lo,  qui  eltamnunc  et 
Domen  ab  illo  tcnet  et  honoris  ei  hnb  li  servat  vrsligia, 
ut  ipee  me  Iocdh  admonerct  quaiita  ait  humanarum  rerom 
inconstantia,  qnamqae  non  ferenJi  leon^ü  homanculi,  qai 
inaniboa  atarlÜN  occnpali  Rammumque  n^mm  omnium  linem 
et  reglmbn'  oblili  aut  adversis  relra's  farlia  jirnturn  n[>pn- 
nere,  feut  fn  aeoandia  temperare  a  supi^rbln  ncsciant.  LiUer 
aatem  ipae  quem  manibu.i  lenebnm ,  Inmqnaiii  sacra  ren 
religione  quftdam  animum  implebat;  fuil  enim  h  Mtmnl  et 
fructUB  et  folalium  doloris  elia  öietile  reposti  oriiqne  iUiu<t 
Jetiferi,  quod  KOmnun  vir,  ^ui  lotieni  in  a«ie  mortem 
■OBg;nB' fonitüdine  oppeDveral,  mninre  et!am  digairnle  et 
ritHiKfanlia  doneo  vita  auppetebat  (olPrdvif,  dum  aolitddinem 
Memoria  reram  ingenti  gloria  geKtaram  aOlatur,  üi-que 
stViliis  recreat  anitntfm,  qude  alim  pNerom  aliteraat.  »aepe 
iUuS  aeoam  cogitanaj  nos  m^a  leDdaoitam  .e»ae,  efi  quia 


yittm  vrampUfKi  ilafiriMr  praAndati  iri>^  Id  rhraM  boHM 
fkiMre  opOrIfef ,  qii&A  v4t«per»nÄimi  al  qvla  pr«|itcfwAml 
mollitiem  praeaenllumque  taedian  malorom  omoe  fülnran 
vilae  tempn»  abrnmpat,  quaai-vero  (anta  ait  reram  huma- 
narum firmilaa ,  ut  licrat  aliquando  agiem  ffaiDem  abliaara 
aut  denperationem  putare  aettmam.  •  Vaiia  tUioantmb'ägK- 
tHbat ,  Dbi  mentionem  faciebst  mortin  Calsnia,  et  Brali 
eiBBÜqne  pag.  ISB'  i^.  et  procHi  Mmdnnia,  in  qw  cfhnv 
Caeaar  diciiar  de  cnn!<Gi!(Gendi  mofte  oogita*aB  pag.  197- 
eaodemqne  rem  atngulari  lac»  tractavU  pag.  '23H  —  3S. 
«M  legitar  Note  gar  le  auieide  aoripla  d.  X.  Aug.  a,  J830. 
feterum  alia  plnr^  et  maiora  fniaae,  qiübai  vitam  illan 
noa  vitalem  insomeret,  dndum  prodiderant  i) ,  qui  oun 
ilio-exulea  eaptiviqne  quam  in  patria  liberi  ewe  naloavaat, 
■leque  tarnen  eaigua  gralla  debelnr  Harckando  qnod  baep 
qaoque  de  Caesaria  beliia  scripta  edidil,  qnae  dlctavltr-ei 
Napoleo  longio  ornciatiis  iitsomniia,  cum  quidera,  ot  aiebut, 
labor  hio  delinimentum  esset  miseriarum  floribvKqn«  spar- 
geret  viam  qvae  eum  iluDeltat  ad  sepulorum.  NoD  potoit 
antem,  qui  omni  vita  miles  inperatorque  aommiM  fÜMOt, 
■ultito  philologBs  exixtere  umbraticaBque  seqai  ipdasiriam, 
Deque  etiamsi  voluisset ,  ea  rraflt  eins  leinpora  ut  po^aet 
Caeitaris  eommentariiw  ou«  pulvit>culo  excatere  omniaqne 
lllaalrare  «t  emeDdare,  si  qna  forte  obscara  ant  Maa  re- 
perirenlur;  n<m  igifur  exapfidari  debet  aandem  eam  las- 
dem  qaaeaivisse,  qaam  olim  P.  Ramus,'  pnstea  VigenerivM, 
Tarimus  Cri^saeus ,  Oniatna  Iciliua,  Boeschius  «iii  adeiiti 
anat^-aeil  oua»  eibi  poüna  quam  aiiis  scribi  liaee  vellet, 
aecutua  pst,  quod  par  e^t  «equi  railitarea  virof  geraadia 
febtia  Intentos-,  Dt  qqae  Caesar  ipxe  aliiqge  ecri|jltir«a  ve- 
tcres  de  eins  bellis  memiiriae  proitidisiienf ,  paocis  verbis 
rel'erret  et  quani  breviariun.  ciinfioeret,  in  quo  reliquis 
rebUK  BDI  leviasiine  fcHtrlctiti  aiit  plane  omisNia.  nihil 
(amen  deea»el,  quod  ad  «ilitarem  prudentiam  pertinareL 
Atque  id  quidem  tum  »ple  Umqiie  perspieue  at  suavUer 
lirrreoit ,  at  dnbitr.re  non  JiiicNl  quin  omnibu*  utilin  hio 
über  fiiluros  ail,  qui  eodem  tr.oda  velint  mJlilinm  veteren 
cngiKi^ocFe;  legent  igiliK  eum  magno  tum  frudlu  centu- 
riones  Iribunique  nostri  qoi  alliua  Kapere  cupiunt ,  neqne 
in  hnc  ono  sihi  pUoent,  ut  elegante»  potlu«  et  ingeninsi 
ad  lu^lratiiioe'!,  quam  fnrte.i  atque  perifi  ad  beila  videanlor. 
Qima  autem  r^rum  narrAllniii  per  iinn»»i  et  hella  dige- 
ftae  su'es  ob!<crvH(ioneM  Nnpnleo  intcrjx'suit.  eae  qoamquara 
pauene  sunt  fiieclantquc  et  ipsae  noatj-nruin  militom  UHuro, 
tarnen  nobis  quaqne  philolngia  band  raro  iueiwdaa  «o« 
tee(N  in  primi8i|iie  utile»;  in  hta  praec'rpiie  Inudanda  sunt, 
quae  de  arniaturac  itii-ernilate  immotalaeque  arti^  bellioae 
cau^ia  expnrmniur  pag.  77  — 8S.  quo  referondum  est  etiam 
quod  quaeritur  pnjr.  195  »q.  cur  cum  occisorum  vnlnera- 
tornraque'  numerus  in  noslri  lemporia  proeliis  unleal  furo 
ulrinKiae  aequalia  esse,  apud  veteres  saepe  grand«  fueril 
discrimen,  quo  quidem  luco  illud  qno<{ao  quod  vulgo  di«i 
soiei  satin  verom  e«.->e  negattrr,  oruenliorc«  foiase  veferuB 
ptijfiiB»  q^ani  no-trns.  Mcita  est  oljMervatio  illa  pag>  16S  »q. 
qua  docet  in  velerum  re  navali  eaodem  mililum  viHutem 
.«uminum  momcntiini  habuitiKe,  qoa  eliam  terreains  belli 
robur  continer^lur,  quod  longc  secus  apud  no*  est;  omoino 
autcDi  nou  io  velernm  re»  oadere,  qund  cailit  in  noatras 
ne^t'io  euiris  dictnm:  Keptuni  trideutea  case  larrarum  «r- 
bis  acepirum. 
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-  Pmttntm  mtfiMn  agil  napole»  ie  Ronknora«  i^iii- 
ttnAa«>  4e  nHo  ftmikqtie.  caDnKqne  exponit,  ear  niine 
BDllm  Bit  mmiKaniife  ei^trornm  M^V,  nthil  anlem  |;r«vins 
qniin  locM  DSlnra  ürmoH  occii)Mre;  ilind  lAmea  nimlDin 
eat  4«id  ail  |iBg.  64.  l/n  emnp  romßin  rtail  pktt»  mdi- 
pemdmmMeM/  de»  itcaiiU».-  tmitra  itai*ni  ionmeM  ptmr  dt» 
drmiea  dmü  taiUe  la  force  eoiuialait  da«*  le§  orme» 
Utmehet;  ä  ne  fatlait  ni  ecup  ifoeil  ni  ginit  miVlmre 
f9W  hi*»  eaatptr}  mi  liat  qtt»  U  '  ehoix  de»  poaitioMt, 
ta  mmtürt  da  Üt  »eatper  el  dm  piat*r  Um  dijfiranle» 
mrmew,  em  pr^lant  de»  eireon»tancf»  dv  ttr/am,  e»t  tm 
tri  qui  fail  tut«  partie  du  ginie  da  capitaine  modemr.' 
Kam  «(«i  VerDm  eat  latiun  hoitie  jiatere  Brlem  illuin  «iita 
eaUscaiMU  exefoila»  plofa^us  ^nlMre  dtlGoullBtym  gttncnt 
fB«e  panier  oiania  conmi  derart  «erfaqu«  raCtaflecampleni 
tto»  pniuh  nisl  tagririaatrH  dax,  qni  oRälornm  sitnul  et 
menOs  acieoi  in  ooioea  )i>r(cs  veriiarc  Koint ,  lameD  apnd 
r^eres  qooque  et  »r«  fuil  et  laoK  haud  exigaa ,  Ipcam 
•aafris  eapere  apfoni  alqHe  0)tporluMn,  qnj  «I  advaraiui 
hBStinn  in|>«lBin  Mlitr  tolaa  efaet  et  nd  miliiam  ailtma- 
Romque  B«nni  comtnoiluA.  Viil.  p.  Icil.  coiDineiitl.  ctit.  et 
bist.  vot.  IUI.  \iag.  265  sqq.  et  pcrxjiicue  Vcgedus  uit 
4e  re  mtl.  III,.  8.  /«>  melandia  tmtlri»  non  Ktt/iäi  hemm 
iMMdH  Ugere,  niai  tati»  »H,  vt  tAter  ea  non  patiit  mt* 
Uar  imeniri,  »e  tiNHor  praetermianta  a  noti»  et  ab  ad- 
teramüi  »eeupalu»  apporlelincommodtim j  qDa  io  re  quid 
maxine  eaveodnin  fU,  idem  deinceps  exponit,  neo  dexant 
excBpU,  qua*  nlie  doceaat  qnantnm  nepe  cahitoiitatcai 
«ttnlerint  cai^j-a  imperite  pa<]ftt.  vfiJ.  Tneil.  fli«f.  11,  c.  39. 
cf.  BerKeggeri  qaaeH«.  mime.  196.  De  fo.-isa  volloqne  rede 
egll  3V"poteo  png.  32.  «cntus  fere  Vegetiam  I,  34.  III, 
c.  8.  et  reole  »obdacit  ralionem  in  iranifione  illa  qaam 
deacribil  Caesar  B.  G.  I,  c.  8.  La  toüe  cowante  de  ce 
retrmehemtiU  cobant  324  pied»  f^rme  i&i»e  et  demiej 
ftmt  fniU  par  «m  komme  en  Ireate-deux  hturea  Ott  troia 
jour»  de  fritcffü,  et  pur  d<ni%e  honhne»  en  deux  on  troia 
AeHre».  La  legion  qiii  Jtait  en  terriee  a  pu  faire  cvj 
*te  tieue»  de  retranehement ,  ^ui  cttbaiemt  21,000  laisea, 
en  eenl  vmgt  lirure»  ou  dix  ä  qninve  jow»  de  trmail. 
Slaiilia  dB  ea  re  ex|in.'.uit  RoMch  cammenl.  ile  Caes.  cnm- 
.  nentl.  p.  157  nqq.  Onem  vero  errorem  Nnpoleo  rtepre- 
hendi  ait  p.  43  i-q  apud  Cae;-.  B-  G.  II,  30,  de  eo  minus 
rcct«  MatUM.ie  videlur,  »eeulus  qnidem ,  Vi  palo,  »on 
tpaa  Caexaria  verb«  8eil  rrsncngalltcam  aliqaam  igicr- 
prelationem;  ait  enim:  C4»ar  dit  qua'la  eontrevalhliiiH 
^u'it  fit  etablir  aulour  de  la  rille  elait  de  dorne  pied» 
de  hmul,  ayant  un  faaei  de  dix-huU  pied»  de  profon- 
Oew:  celn  pmrmt  itre  une  erreur;  il  faul  Ure  dix-hnil 
pied»  de  Itirgenr,  ear  dix-kirit  pieda  de  profondeur  aup- 
paaeraient  une  largeur  de  »ix  loiaes;  le  fotse  elnil  ea 
etil  de  lampa,  ce  qui  dann»  une  e^eavation  de  neuf  toisea 
cuhe».  II  eat  probable  tfH»  ee  relranchement  avaff  tm 
foaai  de  »ei%e  pied»  de  largeur,  aOr  nevf  pieda  de  pro- 
fondeur,  cubant  4S6  pied»  par  toiae  coara»te;  aree  ee» 
deblai»  il  avait  ilece  une  mwaiUe  et  un  parapel  dont  la 
eritt  avait  dix-hmt  pied»  eur  le  fand  du  faaae. 

De  celeberrima  Aleaiae  obaidinne  malfi  wiepe  inoH» 
comnenlall  nnnt,  qaoruin  nnnm  appellare  xalix  eKt  Q.  Ini- 
liom  Commcntt.  milit.  vol.  I.  pag.  225  —  50.  et  Commenll. 
criL  et  bist,   voli  IUI.   iiag.   131  — J77.      Napoleo   aso 


dagala.  ^aaeqn«^  <)iwe-4WiiBMUa(c»  baktal  -BenrtalH  ik* 
laagiii  anivemn-' jem  canfeaphlita  fidcm  aoa  baM  i«;«M 
Oattnari.,  qiod  narr«t  LXXX  tnilia  homiRuoi'flHMti  <frfv 
l)D««tiB  ifercingatorix  äeaiii' m  incUueift,  at  eOKXit2 
ttUimy  qa)r.:ei  wnilio  ad  ^leiriaiD  pinrtcti i aJat;  et  .»an« 
ad«Hi4uai'  proba^ia  Kvnt,  qune  de  hia  ouaorla  4ispbl«l 
Ml^otoo,  neQ««  iMaea  tvli»  iMi'  eSevlDffl  <smik  .arWirM^* 
Caesacew  hto  «ut  errore  a«!  aliais  ^jlortandi  atdii)io..ial»*. 
iofat  qiwn  IM»  vero  numerus  nnsutme;  naoi  at  oataifc  raotal 
|HM^paa.ar»t'  Napolaa,  quae  aif  belti  gtfea^i'  rathtMm  ^IM. 
fiaeAt,.  Nlnd  lanMn  miaus  f^in  debebal  .x'titlw  ae|ni('aliar,i 
qoante  .f««rU.  GaUoriim  in-  *e  laiHtah  aimpilwMtaa  al  iBfeVi 
rkift,  quipiie  qni  enia  arte  ne  earere\inlelUger«'At,<'.MBaML 
qMta.in  ««wero  .ref^onereiri.  .tJclftrati  ■  <te  Cae  liacitf  flto 
atMi'iHlR  dnbilati  oieiaorabile  fanaa  e.«t  tpioA  )>i^.' 18&\ 
tai^m  qBh>e0t  H.  ATf.  oap.  3.  non  ikandacerb  q!aideiit.alaw 
tolt  ?.<JK -»ed  abaiiniBin  adeo,  ut'ji^uni  «."ae  aeget,^  qa> 
uMInlnr;  fieri  Aim  B«a  poam  at  diVfar  «  Siflilia-.^attFeaa 
cMlnm  -loeniD  aan  praeolfMrel  giiber»a4oribas  praMtUUqua 
qnein  pelencat.  et  deinde  rnnfinn  aaiiev-enitlacre  .adilk:  it^ 
rendn909t\i'qu'*  donne  Ceanri..ä.  »«»■.änne«-  ti  wli-  lim. 
eöM»  dl»  »mi  Ai-Cffp- ifon';;'iM7«*  ä  7»  grotmtt  .S0tl»i 
ioute  catie  c6te-  itait'exemp4e_d'*nnend»j  et  dtma  tm» 
»in»on  Ott  il  netaU  pa»  'po»»H>U  arur  .Mumdrt»  mnamtmd 
de.maintemr  levr»  cnäierea;  maiä  »b  floMe  fjt/ dUpierei» 
par  tta  eovp  de  vahl  et  jr*^  etutdi»  nto  noird  dm  itap^ 
BtOft,  et  ne  «a  raiiia  maenaihlentent-  t/me  phm  tard.tt, 
pem  i  pett.  CeieraiB  cnni  HeUi  eallrd  tMmtorem  nlagwa 
taoüc  IcrKt ,' '  d«bite*'  ntanm  «ivilnala«  ^elhtniia  ntfctana^ 
quem  graviter  rcfirehenditi-euro  tanrrfai  iifleH?;^,  aat  eaay 
qai  AIVieaDaH,  Alnandrinain,  HI.'ipaMenae  brils  acri^KC- 
iWat,  an  .  noiafirnhcadvrii  etias.  trea  fibreb,  ^i  prapiM 
aif  )]!■  bellt  iiwNibvnlDr  et.  qooa  ftierunt  qiu  Caefari  aAi#<i 
ilicKreat  et  HtipcriDribaa  trmporibaa  et  ■nxtrla.  '  Napalea 
quirlfia  in  itio  ipso  quem  mnifo'  (ttxi  loe«  haec  adM:  i.Gri 
n^eet  point  ta  teuie  preutw  d'.inepMe  ^Nto  /'at*  /ronao^iiiM 
thiatoire  de»  guirrea  eieHea  ,■  fiit  »ont  iteite»  par  »at 
klimme  avsfi  midinere  ^ue  l'hiatoir.e  da  ta  gaetre  dem 
Oaule»  est  ierite  par  ttn  komme  ■  »ttp^rieitr.  Bei  it 
Teh<i>t  ntilJlaribua  hneo  profiilisse  fatia  e.it;  nonnalla  aant 
prneteren,  qoae  ile  eivili  (irnilentht  Cneaart«  obaervai^t 
Nnpnico,  vdiili  qund  iiixlii  ntrocior  aliquotienH.  adverava 
OalliD*  Caeril:  vid.  png.' 'IJ5.  oplirae  anteai  Wni  demoo- 
Ktmvtt  pag.-  204—  210.  nulln  Bodo  ebMtM«  Hie  Caeaa- 
rega  da  accupandn  regno  ROgitaü.ie. 

Re«l»t  ut  de  frafTTBentis  dicnm  bnio  libro  adinnctia. 
EaroTTi  prinitini  est  de  Virgilii  Aen.  lib.  X  qflern  mbltla 
nominibn»  carpit  Napoleo.;  Ibtam  enim  aarralio«i>ni  de 
expugrmtlane  et  excidio  Troine  abaurdam  eM.ie  dfiDon.''trat 
et  ab  eo  quoil  vcri  Himlle  e.«t  lutif^ia-'iine  remolam.  Qua  in 
re  qnnmquam  fartn'Ke  nimiu*  est  et  plua  tribuit  belliea« 
arli  qoHm  pödficae.  tinc  Inmen  cnnRedi  debel,  iu.-tn  litten- 
tiuN  Virpriinm  in  rebas  beilieia  flnxi.^'e  qnae  fieri  nnllo 
tnoilo  quenni ;  nnm  ul  iure  sua'poeta  cpictiM  fahulaü  ab 
Bltima  aniiqaitale  propagatna  aervavit,  ila  pm-ipiciendam 
est  tatiien,  dI  qnae  natnrn  aoa  ereili  ann  po<-<nnt,  fleri 
certe  piiffli'ue  aliqna  mti'to  virtenntur.  Onnmiibrcm  per- 
peram  fanit  Napolen,  qmrt  vitiiperat  fnhulmn  de  cqno 
ligneo  prodilam,  laodatque  lliadpni,  in  qua  tale  quid  non 
rfpcriaiur;   Hau    eal  ea  antiquiaaiaia  fabula,   eaiua  ia»  in 
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iMtor  (w  anl  quBtPr  etiam  «^ium  TroiM  flits)««  ftaiaa». 
TUl  PlnlavcU  Sectot.  o.  1.  rotynen,  strategg.  HI,  14. 
AeA.  Tut.  e.  34.  ib.  Caaiab.  TaubnMitn.  ad  Virg.  Oal. 
T.  3361  CoMra  lihrd  Ferendom  non  Mt  qaod  deMnr 
Troia  •  Virg^llii  qtiiiltm  ratione  tribaa  fiwlluW*  lurliry 
«■i  Kl  vn  qaiDileeiin.  disa  polBiase  saffioere  igdicM  Ki^ 
polcfl.  Taceo  cetera;  apporan  tiiMa  menantiile  Napa- 
hoai"  itidicla«  de  Roaero  Vtrgilioqpe  prolatva  pag.  7i0: 
i$!f  Hommre  eüt  traiU  la  prUe  d»  Trofetj  W  tu  taüi  pa* 
trmUi  cMMM  b  prüt  O'ua  fwt^  mai»  ü  y  eOt  «mpbfd 
fo-  Ump»  ntemaMuire;  bw  moÖM  hvU  jtm»  «t  huit  tmitt, 
Lorapte  f^»  Mt  tlliade;  on.  stnt  w  eAm^ue  itulaat, 
fii  Humire  m  faU  t»  fiuerre,  et  n'a  pM,  tofhme  l»  diuat 
Im  eommtntaivf*,  p^t'S  »a  vie  äan»  k*  ieolea  de  Chief 
IfttMtd  an  tu  tEnSida,  oa.  aent  qtte  oel  ottvrmge  eat  fmt 
ftmt  un  rigetU  4a  eollife,  qui  n'a  jamaia  aen  f«M. 

Ae^nnliir  pa;.  333.  Observation  es  d>  VoUarÜ  tra~- 
gae^A  Makamata,  quae  Mqae  arilitarea  finat  Deq«^  {ihilo- 
Ittf^oae  aed  ad  pofilioaB  artem-pflrtinvnl  «1  dooumenlo  anat 
!■  bis  quoqoe'  vebus  Mnam  faJKse  NapoleonL  liidiciBiik 

Pag.  231.  legiUir  Intmm  da  oobtnimrim  meftt^  iftvm 
mpra  iam  appetlav^  dtniqae  psg^  338.  pa»  aatea  biedita 
Napoleoma  teatameali,  deuxüme  codidle. 

UlfcagnapMe»  (ahsla  Mpraenentat  pootem  qaeiu  ftn^t 
!■  Baanblo-  dnabus'  Inuia  infTa  Vlndobonan  a.  1S09  oome« 
Bertrandoa ;  eofa  pontmi  aocnrate  describit  Nnpolco  alia- 
fjßt  de  pontibaa  fkoieaiKa  eipatut  pa;.  60  —  69.  qao  loo« 
M^ntiO' facta  erat-^aUa  eioa,  quem  Caesar  \a  Rhaoa  fe- 
Mrat,  0t  foem  Nap»leo  noo  magnnpere  adaumor. 

In  praefbtioAQ  Marchaodi  menoratir  iNgna  sunt,  qua» 
ta  BVfle  Napol?a*Ia  «narrat,  acoaratlaa  et  bse»  et  alia 
aliqoando  enarratanis  qua«  pertinent  ad  eioa  exiliam  Bl- 
Waae,.  ad  eentuai  dicniin  hUtoriam  üisaenque  in  8t.  U»- 
btaa  loHvla  DOtanoralionem.. 

iDtecpFelatto.  Ocrmamsa ,  ooins  anppa  fadicem  posai^ 
fnaiMtaam  manamD  msgis  qaam  nenlin  labore  conreota  est 
patest  taäen  otaamqDe  et  legi  et  intelligi;  at  antem  Pa- 
ft*«!!«.  appcllarelur,  quem  Napoleo  sempcr  Petrieum  dielt, 
ank  Dacmua,  qni  pag.  304.  operaram  fortaaa«  vitio  Da- 
omui»  sefibltnc,  id  varo.  m.  Uli  fnleB|irete  eupeclaoduiB 
■OB  erat 

UtriDaqne  Hbri  magna  tat  io  oharta  typisqoe  elegsatla., 
■isi  qnod  rraacogaUlca  cditto  Coedala  ast  maltia  tj^olbctaa 
Bccoati«.  #1  fr.  Haaaa, 


Personal -Ctironilt  und   Hiscellen; 


*}.  Haec  eara  •cri1)erem  incidit  in  maniu  qtciu  Elpbamer.  miiit. 
litt.  rol.  XVII.    fHBc.  5.    aupFriore  Rngo    editu»,    iibi    qaam 
*  153  —  CT.  conlineri  vidi,,  copide 

nllqiitd    ex    milifarli'  acientiae 
'riScefofailit  adeo  qiiid«m  nt 


liUrl  p«g„ 
arripar  retm  ibi  magnura  i 
adytii  sipromi;  qnati  ■poin 
Tii  nie  quinqaauk  legere  inl 
UBgis  obiurduu.  atque  iaBJi 
qund  miignli  ein«  pan  ver 
editkinihiM  f    Eant  i 


mt,\, 


qood  lila,  ceniara  ait 
eutia  crtdibile  tideatnr 
n  cniinisrandii  Caeaarü 
inaulli  et  deBpiciaat 


gbUslegai  ob.  «tndia  fnae  crepant  iaaoia  et  InutiUa. 
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iibtr  dit  luhex  StußtB  da  Brdtnlabtii ,  «na  Fr.  Sag.  Li.hltMr 
ttrg-,  unil'  thiiilt  (odnnn  S.  HS  —  89  Nachtirhtxn  übir  des  StanA 
der  Amialt  wätirrnd  dei  lElxtun  äihuljahrea,  von  OiCern  183C 
bia  cbendahta  Isaf,  mit.  ~-  bi  dieMr  Seh  hallen  Im  Lekrar- 
pokenaK  «iKkrrHthe  Aendarna^a  9tatt  gtfoBdaa,  von  denea  be- 
MDdera  die  anleren  Klaue»  beröbrt  wardea>  Zu  Oaleca  ISSf 
«ar  der  ordenll,  Gj  mn.  Lelirer,  Prarrer  Jtrabi  an  da«  Gymoa- 
•ibm  SU  HenfcM,  nnd  der  IlDir*li-hrer  Orael  an  dna  lu  Mar- 
burg TMaelat  triirrien.  In  die  liierdarrlr  crledtgften  Stetlea  ^t 
br.  aiaa,  frAitar  sm  GTinnasiam  m  Herercld,  «nd  ia  daaHItta 
de«  HiMed  Hai.  d«r  Candiilal  Dingaliiedi ,  letatenee  bcModeva 
für  den  Llnterricht  iiii  FraiixTiaiwIien  bMlimmt.  Zn  deuelbea 
Zeit  übemnlim  Candiitat  Kintchtr  in  den  unteren  Klaueo  einen 
Thril  de«  Unterrichte«,  «o  hiega  die  Trennonf;  der  Scita  te 
avei  Zlnmer  die  LeclioDen  «enaebile  und  eim  Ter^ 
dei  I/ehnfrsaiil  antbifc  maolite.  Zu-  Hiehaelta,  ab  die  ! 
vieder  vereinigt  wurde  ^acbiad  er  «in  der  AiMtalt.  —  In)  i^m 
1830  «arde  der  faii  daliin  mit  dem  Unlerrirtii  in  der  Geographie 
and  Naliirge«chi<:hle  IteaiiflrHgle  Lchrtr  L'elittnttrg  und  im 
Ao^iit  ittr  Hülfilehrer  roliimar  sa  ordentliriien  Ldrern  er.* 
nannt  Letalerer  wdrde  jedifcb  aehon  im,  IHra  1837  na  das  . 
Gf  lanMiBini  n  lienftld  ,  an.  daa  hieiiig»-  ilagegea  der  Gymna- 
•iallehrer  KUr  von  Fulda  Teraetat-,  Tut  wekhen  cliwl.weilen  der 
Caiididat  Dielerich  Stunden  übernoniinen  hat.  —  Im  Gansea 
wirklen.  wfihrcnd-  die*  letelen  Semeiteia  an  der  Analalt  anuer 
den  Diredor  s  nrdenlliehe  Haaptlehrer ,.  l  Hälhlebrer  ua* 
4,  enMcrordentliche  Lolirea.  —  Die  Zahl  der  Schüler  tielief  eid» 
in  SatDoer  IA36  auf  3U ,  die  in  S  Kla«aen  verlbellt  waren,  d» 
01>er-  und  ünicr- Quarta ,  lowie  Ober-  and  Unter -Scita  too. 
einaader  aetrennt  unterrichtet  «nrdan.  Im  Wipler  IflSe/II  be> 
trug  die  Zahl  1T7,  und  iwnr  waren  3»  in  Prima,  )i  in  Se- 
enada,  43  in  Tertia,  48  in  Ober-Quarta,  M  in  IIa ter-QaaiU( 
51  in  Quinta,  19  in  Seita.  Die  Akademie  besagen  au  Micha»- 
li«  T  ,  au  Ottern  5  Schüler.  —  Die  den  cinielnen.  Lehrgegea- 
■tindcn  während  de*  Winter*  wöchentlich  gewidmete  Stnndeu- 
aahl  ergibt  aicfa  au»  nachitebender  Tabelle; 

t       U.     III.    IV,  a.    IV,  b.    T.     Vt       ' 
Latcbtisclt  «SB  9  9         9      W. 

Oriechiaolt.  fl         9        tfc  *  2       —       — 

DenUch  >         9        >-  *■  3         4         4 

Hebriiack  t        1      —         —         —       —       — 

Franaä«i*cb  »33  3  3        3       ~         ' 

Religion  3         3»  X  SSI 

Go«chieh(a  3-3         3-  3-  9         3      — 

Geographie  r        f        3  3  3         9»- 

Naturgeachichte        13         3 
Mathematik  4         4        1 

Prakt.  Rechgea      —      —       — 
Phjaifc  j       —       _ 

Ka  rligraph  ifc  —      —      _ 


3       —       — 


r  Tfaeotog^e, 


~  HJenn  kamen  noch  ein  bia  «wei  Stundea  GMangnnterricht 
C4r  jeden  Sckäler.  ZeichenitnterrlDlit  wurde  denen,  die  t» 
wäneehten ,  beronden  crtheUl.  —  Dar  Eiameo  fand  am  ü 
14.  nnd  15.  Mfiri  Statt  und  wurde  mit  der  Eatlannnp  der  Abi- 
turienlen  lieichlowen,  von-  welchen  zwei  in  Lateiniacher  nnd 
einer  in  OcutKcher  Sprache  Reden  IiieUeu. 

KieL      Am  6    Mai    *farb  der  ordentU  Prot  der 
Kirchenraih  Dr.  Echermann  ,  83  Jabrd  all. 

Marburg.  Am  10.  Mai  vertheidigte  aar  Erlangung  der 
philo*.  Doctorwürde  nnd  Hahilitalian  al*  frivat-Uocent  Hr.  Kor/ 
JUIlia  Cätar  eine  Abhandlung  de  carmini*  Graeconim  olegiad' 
erigine  et  netiane.     SS  S.     8^ 

Farii.  Der  Tor«leher  des  calUge  de  St.  Lauia,  Prot 
Toirtan,  iat  Vonteher  de*  eoll^  Cfaarlemagne  geworden;  Prof. 
Larrain  erhielt  die  entere  Stelle. 

Täbiagen.  Der  ordeatl.  Prof.  der  For*twiuen*cIiaFtea 
Dr.  Wldtnmaita  i*t  Eum  Oberforalmeieler  de«  Scbwanwald.- 
kreiaea  sa  BabcDhaoaen  befdrdcft.  wardaa. 
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Znr  Beurtheliiin«:  der  Echtheit  der  dum  Cicero  bei- 
gelegten CatilioAriselivB  Reden.     Vom  Professor 
Dr.  Paidamus. 

iMpriiuis  Imridla»  lotst  nv«  Mimin 
coiHlilio  qui  cu  u:rt|tlk  qiise  ati  rnKÜlLB 
■cmpar  probatn  eranl  bI^iiq  adcu  kgii- 
Inraui  |intrKri|il>nne  iii  jiriiuii  cUmc  !«■- 
enm  occupai'ant ,  vindiliii  aiiRtaritiuii  in~ 
AlgBk  et  iiK»  •unineceadB  iiidiraDL 
Woir.  ftmtt.  ac.  qssllMOT  f.  SZ- 

Artikel  f. 
Wi»  wir  nentf  Im  Beietie  des  CTeixtea  efma  Dualla- 
BHI9  erblietea,  der  Dn(pr  Aen  raannigftiKigHlen  formen  nai 
Hdllea  IJrs&ebe  wird  ftller  gelstigea  Entwicklung,  b»  n- 
■cbeiBt  in  der  Wiflaeaschttt  Dogmatismtis  nnd  Sbe[)ticisnitis 
in  K.Bi>pfe  mit  einknder  ttla  bewegendes  nad  [orttiUiviulen 
Element  der  WiMRisctialt  •efli-'>t.  Analog  der  Entw^ck- 
loBg  anderer  Wjsxettso haften  hat  auch  in  der  Pbilo- 
logie  bald  der  Dognutiiimua  bald  ifer  Stcptlcismifl  Torge>- 
bemeht,  hinterer  aelt  der  Kantiseben  Periode  dominirt 
Wie  aarv  iji  Dcoester  Zeit  derselbe  naoMiUUch  in  der 
Tlieoli^ie  Kum  fcisRer*lea  CalminatiiNispDnkle  gekmmnen 
■n  sein  scheint,  ao  bat  üioh  damit  gleichxeitig  aneb  der 
DogaatisDiiu  wieder  kflhner  »or  dem  felde  deü  Kamprea 
gezeigt  nnd  was  fOr  immer  niedergerissen  schien,  oactiL 
man  jetzt  ven  neuem  ftuf/nbaiicii.  leb  brauche  hier  nlcbt 
an  Homer  a.  i.  eu  erinnern,  «nndern  bemerke  nur  daes 
es  nicht  unintere-sanl  iat  xa  aehen ,  wie  die  mehr  oder 
weniger  aua*cfa)ieHsefl#  einer  der  beiden  allen  Sprachen 
XDgevvandlen  Fbitptogen  oi)\Til]l.abrlic)i  von  dem  In  dett- 
aelben  wehenden  Geiste  ergriffen  nn  sein  scheiaeit.  Im 
Ganxen  wird  man  die  Philologen  welche  dem  Studinm 
der  RDmisefaen  Welt  obliegen  poüitir,  do^matii'ch  linden, 
der  Tradition  holdj  xo  J.  P.  Dronov,  Craeviu!«,  xelbüt 
Lipsioa,  RubnbeniuH,  Ernesti,  Gesner,  Heyne.  Dageglcn  er- 
weist sich  des  alten  Hellas  eheptiHch  unruhiges  Wesen  noch 
jetzt  In  seinen  Forsi-hern  nichtig.  Der  Englilnder  xa 
gesohweigen,  von  denen  gleich  nachher  die  Rede  ReiD 
wird,  haben  Bem^terhuis,  Vslokenftr,  Wolf,  Hermann, 
ROcbh  V.  a.  welche  ihren  Rnbra  vörKDgsweUe  dnrcb  das 
jStndiara  der  Griechischen  Welt  begrflndeten,  Fragen  der 
bOtieren  Kritik  ober  Verfasser  nnd  Zelt  alter  Schriftwerke- 
angeregt  und  r.n  lösen  veritDcbt.  Die  Deafeehen  Ihrer 
wellblstDrixchen  BeKiimmnag  geinlsH  habfo  nich  auch  hierin 
nach  beiden  .Seilen  rcceptiv  erhallen,  wfihrend  wir  bei 
den  beiden  geixtverwandtesten  Nachbarvölkern  ein  wunder- 
liches Paradoxon  flmlen.  ITenn  welche-  Oelehrla  halten 
M  tust  am  Hergebrnchten  als  die  deawn  Volkes  da«  am 
meisten  sich  dnicfa  NenernngssDcht  aniszticbnet f  Wo  an- 
ders all   in   Frankreich   konnte  man    ernem   Mann«  wie, 


BoisHonade  dea.^AliilrtnS  einer  für  Wolf a  Kritik  der  CTee-: 
roniEchen  ßcd:ea  gun^tif^eQ  Recenüion  ana  dem  Omnda 
vetiveigcrn;  [joar  )i>utci|ie  ilc  nC  pos  Iniiover.  '^—  It  fanT 
danc  necessotrement  4ue  Ciceron  eri  soit  rauteoT.  S.WoIfa 
Leben  von  l^cirte-  U.  1.  6.  333.  Wo  aaders,  ft-agen  wir 
noch  eiiMnal,  war  diner  Grund  und  wenn  ca  aoeh  M6«a 
ein  St/ieiapani  war,  gUtigV  Dagegen  haben  in  Acsen 
stubilcn  nnd  oQuservntiven  En^and  di»  Skeptiker  aocti  ia 
der  Philologie  mehr  als  irgendwo  Ihr  Haupt  erholKD,  in 
einem  Bentley ,  Martland,  Wakefteltf,  Porsnn.  Ihr  .Str^ 
1t«o  i»t  s»  weni)^  unbetoiinl  ge^llebetf  als  das- tndercr 
Gelehrten,  aber  immer  ist  nicht  ;ta  Feognea  dass  Ihr  Tei^ 
rain  sehr  ungünstig  int  im'  Vergleich  mit  Hiren.  Cegnera. 
Dieoeu  stehen  immer  po^ltire  WalTen  xa  Gebote,  iHe  oft 
micfatiger  sind  als  eine  Bewei-mbrung  welche  ao  sebarf- 
ainnig  aia  aucb  aei^  mag  aach  bei  dem  lotelligenten»  sat- 
ten mehr  wirki  als  Wolfs  ProIcgoateiKB  anf  RnbBfceaina' 
und  die  grössere  nasse-  wknt  Casf  nur  diu>clt  bismisebe 
Beweise  gewonnen.  Wer  möchte  a.  B.  leogneir  Au»  atee 
die  äuatem  Beweise  welche  Btlölih  für  die  UneslUlieit 
der  Inschrin  des  Pe(riHzo|)nlo  beibrachte,  die  Zweihl  ftber 
dieselbe  trotx  alter  andern  Grande  noch  lange  fortge- 
dauert battea  w&cdenf  So  viel  stebl  ttft  und  Ist  noch 
von  Nlrmanil  geleugnet  dass  ftns  aoa  den»  gcaammten  At- 
terlbume  viele  Werke  zogekonmen  stnd  welche  einen 
berühmten  Namen  als  Verra^ner  rUnehlivb  zpr  Sehaa  tra- 
gen. Wir  braochen  bloss  Horax,  Ovrd ,  Virgil,  Ptato, 
Demosthenes  an  nennen.  Es  war  nämHch  ei»  wesent- 
licher Unlerscbied  der  allen  und  neuen  Litteratur,  dasa 
•ich  die  Bntwickinng  der  entfern  vrelt  mehr  und  enger 
um  bextimmte  lodividoenr  bedeutende  PersOuliohkeiteir 
grn|»plrl  als  die  der  letztem'.  Man  batte  mehr  die  Oat- 
tong  im  Ange  ata  die  einzelne  Person.  Wer  in  einer 
bestrmmleo  Gattung  oulmlnirle,  dem  wnrd«  hfddg'  bet- 
gelegt was  in  diese  Gattung  einschlng  ohne  dass  er  von 
ihm  herrfihrte  und  die»  konnte,  namentlich  bei  den  R9- 
mern  um  ao  leichter  geschoben,  als  Iheils  die  irormen  der 
einsselnen  Gattungen  der  Poesie  weit  strenger  nnd  atereir-- 
typer  als  jelxt  waren,  theil*  Scn  Alten  dir  Kritik  Aber 
Zelt  nnd  Verfasser ,  welobe  uns  ao  gelinflg  ist ,  ziemlicb 
fremd  war.  Daatn  kam  der  Msngel  schneller  MitTheilung, 
durch  Jonrnale  u.  dergl«  was  die  Folge  hatte,  dass  Irr- 
tbikmer  und  Tiueobnngen  schnell  «ich  feslselüten  nnd  ein— 
wUEzelten.  So,  nm  nur  einige  ffehpiele  nnzofdhren,  Clo. 
de  or.  3,  S5:  „tot  enim  Sunt  ut  Scaiavolnm  dicere  memmi' 
veri  Brutl  librl."  Snet.  Cacs.  55:  „Oraticnes  altqnasre- 
liqnit  ioter  qnaa  tantre  qnaedam  feruntnr  ^  nnd  wfe 
Bohwieiig  schon  damals  die  Beurtheilung,  geht  aus  dem 
nnmittelbar  Folgenden  hervor,  wo  es  von  einer  Rede 
boisst^  tdem  Angustus  vis  ipsins  pnlat  n.  s.  w.  Vergl. 
■och  Semoa  Controv.  1.  prooem.  p.  63  ■{.      Doeb  binOg, 


V  Google 


531 


S3* 


g^»lit  kngfliKlinmen  werdsii  «n  mflsMn  daav  4ie  Alten 
aeriMt  Mil  item  AotciritcrDen  .nBr'^le  OBttiiBg  haxticbilUl  . 
vroltipn,  xa  welcher  e\a  Werk  gehOte,  wie  es  besonders 
nit  mebreren  d«m  Virgil  «der  Ovid  beigrlegtcn  Gedichtea 
geg^nxen  xein  mag:,  Hie  je  nftclidem  !<ie  in  die  Geltung; 
oAer  M&niBi'  eine«  vob  be'nten  Diclilero  emschlngen  ,  »ucb 
deeaen  Namen  führen.  Das  ScijümmMte  bei  der  EnlEcliei- 
äaag  miobvr  irr>|;«n  Ober  KoMwit  nnd  Uneohlheit  ein« 
Werkes  ist  da»  Appelliren  dd<I  Provoc-iren  an  das  snbjective 
QefShl,  wodnrch  oichl  altein  nichts  ealschleden '  wird , 
Kopierti  auch  oft  eine'  Gerei/.tbeit ,  ein  Abiprecheo  und 
un^iktiitclicr  Tau  hervorgebracht  wird,  dessen  Kesultnte 
ip  keiner  Art  erfreulich  sind.  —  Indem  Ref.  im  Fol- 
geKd^D  einen'  Verbuch  geben  will,  Ober  die  Echtheit  dcc 
C»tiV?tr\sc}ico  jt^eden  des  Cicero  kq  einem  Resultate  ku 
geUDgp'i  oder  wenigstens  einem  tiänfligen  Bndurlheile 
yor^arbeiten ,  mächle  es  nicht  unpassend  «ein,  den  .Stand 
der  höliero  Ki'ilik  der  Cicerönisehen  Reden  hur^.  dem  Le- 
s^'r  za  verge^cnw§rLigen.  Man  kann  drei  Pnrleiea  der 
Streiter  annehmen,' welclje  foljjenle  sinds 

1)  A'"  wnbedingte  Anfecbier  gewisser  Reden  stehen 
d»;^arkluid,  Wolf,  Cludiu«,  Ahrens,  Orelli!  Von  den 
WjdeV  crste.ti  zu  sprechen  scheint  flber9ii!<sig,  indem  wir 
4ie  .genauere  Kenn t nisa  -  ihrer  hiebi^r  gchSrigen  Schriften 
Ü'nu'i'i"^"!'  mitssen.  Clndibs  bat  Manches  in  der  x»-ei- 
.^'  Cialil.  'ReJe,  namentlich  die  Einlbeilong  der  Ver- 
«fJaivär^r  Jn  6  Klassen,  schnrrsinnig  .and  mit  Erfolg  an- 
aegrii^en.-     Doch   weit    Dmfa«seDjJer   unil    bedeutender    ist 

Jie  Arbeit  vpn  Ahrens  Cio.  or.  Jn  Calil.  IV.  elc.  Cnbnrg 
832,  in  welclier  der.-elbe'mil  eben  so  viel  Reioimenheit  ond 
^cünd.|ichkett  als  Geschicklichkeit  die  Authentie  die^ier 
Befle  '^nd  gelegentlich  auch  der  drilfen  angreift.  Ref. 
i|«S8  seine  Gründe  fär  s'chfugend  anerkennen  und  so  viel 
ihlü  bevvä!»i''l  ist  anch  nirgend  eine  der  Brwähnang  wer- 
t^e  Widerlegung  erschieuen^  "OrelU,  der  früher  in  seiner 
OesBLamlau^gHbe  des' Cicero,  das'  bekannle  Wort  F.  A. 
Wolfs  is.  dee."en  Leben  von  Körte  1.  331  f.)  illerani 
e  jsedlis  Jonbas  sei  unecht,  aja  eine  Ironie  des  grossen 
Mannes  belächelte,  hat  sich  jel/.t,  gewiss  nicht  ohne  be- 
dfifitende  EintVlrkung  von  Seilen  des  Ahrensschen  Buche", 
gjk.  xut  entgegengehet/ len  Seite  gewandt  dnss  er  in  Oralt, 
H^ctae  Zörii:h  1336,  S.  175  fT.  die  3  letjtlen  Beden  för 
iViesbt.  «f hlfirt,  ebne  jedoch  nudcre  als  rhap-odisciie,  meist 
historische  Grunde  in  ''en  Noten  des  Testes  »nyiariihreo. 
a«  allgemein  W'olf's  Krilikeu  früher  Beirall  fcnden,  wie 
beiBect,  Schul», "Spalding,  Niebuhr  R.  Gesch.  1.  S.  374. 
507  der  2.  Ausg.,  ho  erhob  sich  doch  nichl  bloss  gleich- 
zg'fügvpruo glich  durch  We^^ske  eine. Opposition  ,  xDndern 
besonders  in  den  let/.ten  Jähren  iiaben  sich 
"  2)  manche  Verlhaidiger  der  al{en  .Anhiebt  von  der 
Echtheit  jener  5  Reden  ßefnnden,  von  denen  der  bemer- 
kenswerlheyiefdie, Programme  von  Schttiker  Aarau  1836 
nad  LucoB  HirBchberg  1837  kennt  Jle^.  nicht  näher)  Sa- 
vels,  sein  dürfte,  der  erst  in  eihem  Programme  vftm  J.  18^S, 
dann  in  einer  besonders,  edirten  Scbrifl  Wolf's  Angriffe 
abjiiiBclilagen  suchte.  Er  sowohl  wje  Weiste  mögen 
ULancbeii  Ao.*druck  als  Ciceronisch  gcrcltet  haben,  der, als, 
aiflch^r  jingffdcbten  war.  we  mögen, oa<;hgewieNen  haben, 
daas!,  yVoJf .  wie  Markland  hin  und  wieder  ihren  Autor 
etwa«  inatiojiis  interpretirl  hub^n,  doch  widerlegt  haben 
Weiler"  sie  noch  Klotz    in  seinen  Cit^eron.  Reden  B.   I  die 


feilende  jener.  Abgesehen  davon  daM  aneh  In  gnntnaliuvliii 
ÜfiHcht  Wolt  keinww^^  gan&  Widerlegt,  sndlern  «DLÜbit 
nnfjaBNcnden  Waffen  bck&mpri  ist,  wie  wenn  t..  B.  SaeeU 
d«n  Ausdruck  reditos  graliae  mit  ganx  gewOhnlicben  Bel- 
spiekn  des  sogenannten  Genittvo»  obieolivas  xa  Teeht- 
fertigen  glaubt,  so  ist  der  eigenlliBha  Kern  der  Unter* 
sncbung  kaum  berührt  van  den  Gegnern  Wolf's  and  noch 
iaraer  gilt  SpaUuig't  Wimhcö  C^na.  anliqnit  «tml.  1'. 
p.  94):  „Optandnm  «>t  qaam  maxitne  et  cum  aemDiie  tarn 
exemplis,  qnoad  eius  fleri  poteot,  effioiendum  nt  baeo  li- 
brorum  vetcrom  In  ins  quasi  vocatio  nonniai  a  doctissimo 
qaoqne  et  prudentissima  crilico  flat^  facla  «utem,  niai 
forte  libidini.i  aut  imperitiac  manirestaa  praeferal  notas, 
aeqnaquam  negligatur  sed  «oDomai  eruditorum  studio  et 
BÜnisterio  ad  flnem  certom  et  exitnm  dednoatar."  Wovon 
aber  ansgegangen  uad  was  fdr  Prineipien  die  leitende* 
sein  müssen  ,  davon  nachher.  Endlich  haben  andere  Hin- 
ner,  deren  Stimmen  von  Gewicht  sind,  eich  b  iläuBg  fUr  die 
Echtheit  ausgeaprochen ,  wie  z.  B.  Drumattn  in  aeiner 
R.  Ge.'ch.  an  mehreren  Orten. 

3)  Haben  einige  ein  jtiste  miliea  xa  ergreifen  gesucht, 
indem  sie  annahmen  ,  dass  dje  i»  Unterancbnng  stehenden 
Reden  y.wnr  ursprUaglich  und  dem  We>eollichen  nach  von 
Cicero  herrührten,  jedoch  Iheils  schlecht  nach  geschrieben 
und  fehlerhaft  edirt  theils  stark  iaierpolift  seien.  Diesen 
An.'<kunrtsweg  schlug  »aer^t  der  gelehrte  Jacob  ein  in 
aeiner  «•ührifi  über  die  Redo  p.  Marcello  Halle  1S12,  und 
ihm  folgte  in  Bezug  auf  die  übrigen  Reden  Hand  in 
Ersoh'  und  Gruber'a  Eincyklopidie  Th.  f7.  S.  3^2  f.  uad 
Paaioio  in  ciaer  Vorlesnag  in  der  philomalh.  Geseilschnfl. 
KOniile  diese  Ansieht  gehörig  begründet  werden,  so  wäre 
die  Vereinigung  mit  den  unter  n.  1)  genannten  Gelehrten 
nicht  »0  schwierig  als  man  meinen  könnte.  Denn  das« 
einzelne  Sät«e,  ja  auch  Perioden  Cioeroni.sch  sind,  wird 
eben  so  »togeManden  als  rann  iinilrerReits  snerhennen  moss, 
dasH  die  Vt^ruoslatlnng  und  lutcrpolaliojk  bis  zu  dem  Grade 
gehen  kann,  dass  man  mit  grö^^serem  flechte  die  Rede 
ntchiciceronisch  als  Ciceroniüch  nennt.  Doch  wenn  gleich 
Mir  z.  B.  aus  äueton  wltsea  dass  oralionc''  male  ab 
aclnariia  exceptas  esse,  so  mOchte  doch  schwer  »n  er- 
wei-en  sein,  d^x.'i  ilergieichen  mit  Ciceronixcben  Reden 
ge.-cheiien.  ja  es  kfinnen  wol  bedeutende  türündc,  die  dies 
unwahrscheinlich  machen,  aulge-stellt  werden  und  waa  die 
Itilcrpolalion  betrifft,  ."o  konnten  wir  mit  Wolf  erwiedcrn, 
der  gegen  E^ne^li  uelclier  sich  auch  auf  eben  diese  Art 
KU  helfen  »wrhle  bemerkt  ad  or.  ad  Ouir.  p.  r.  c.  7;  At 
nihili  est  talj.«  ratin  ui>i  aliuade  apparcat  nliquil  male  in 
bona  scripta  intrufum  esse.     Vergl.  auch  xn  c.  9,  wo  ä. 

JedenlHlls  i-t  es  wie  jet/.t  die  Sscben  sieben  leichter 
die  ünechtheit  einer  g<in/.en  Rede  /.n  xeigen  als  Inlerpo- 
lutionen  naehxuweisea  welche  immer  über  den  bei  weitem 
grüsRien  Theil  der  Rede  sich  erstrecken  müssten.  Daa 
Pri^ioip  ober,  von  welchem  ausgegangen  werden  mnns, 
i.-t;  In  wiehern  e^tL^jiricht  der  IiihaÜ  der  geistigen  Höhe, 
der  politischen  Bfllung,  der  wiasen^fchafllichen  Ausbil- 
dung dessen,  der  bIh  Verfasser  gilt?  Sicht  ein/.el^e Aus- 
drucke oder  Satze  allein  können  die  Frage  entscheiden; 
sondern  vielmehr  kommt  es  anf  die  logische  Verbindung 
Dud  iScbarfe,  auf  den  im  Ganzen  wehenden  Geist  an.  Niefat 
d».s  Ge.sugle  i.it  an  und  für  sich  oft  zu  tadeln,  sondern 
der  Ort  wo  es  gesagt  ist.     Ein  groaaer  Mann, kann  ein- 
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B«l  e{wu  rohreibea  oder  redeo ,  was  Miner  ntoU  gknx 
wftrdis  isl;  er  kaan  gezwangen,  dunkel,  mnlt  «-erden, 
aber,  nicht  albern ,  läfipi^ch ,  (leineni  CbRratler  ongetrea. 
Wohl  flnden  wir  und  die  Nachwelt  noifa  mehr  einen  Unk 
Unohied  Kwischen  FiiUf>t's  erstem  und  ^sweiieoi  Theils; 
ftber  wir  »eben  immer  nach  AeJbsl  ia  dem  Kwei  anil  aohUlg- 
jUrigen  Greta«  deo  Dichter,  w)r  können  uns  daa  Werk 
au  Minen  übrigen  fpitern  Scbririen  erklären,  aber  da<9 
Clcer«  in  der  Hlutbe  Keiner  geirttj^^en  Kraft,  aaf  der  Hjjhe 
winef  politischen  Rahaex  so  genprocben,  Aolche  Reden 
4er  Bekanntmachung  wArdig  g«hnllen  habe,  bannen  wir 
okae  VeraAndiipiDg  an  seiaen  Manvn  nioht  glauben,  Wad 
er  ia  aejuea  Schriften  ao  angelegen ll ich  empfaltl,  daa 
deooram  nad  die  conatanlia,  er  hat  es  in  thM  and  Wort 
gcflbt  and  wir  gestehen  hier,  aiohl  ohne  Schuer»  di» 
«Dtgegengesetat«  Anüicht  In  «lern  bedenleadMen  Werke 
tiker  ROmiacbe  Geschichte  nach  Mebotir  gefaaden  zu  haben. 
Kreilich  Lobredner  wie  Midilleton  kSonea  eher  schaden 
ala  naLcei. 

Arlikel  IL 

Wenden  wir  ans  npeciell  au  ilea  CatilJnar^spfaen  Reden, 
M  mfichten  folgeada  Fragen  aofituwerFen  «ein,  von  deren 
Beantwortang  die  Beartheilong  dicner  Reden  d,  h.  der 
zwdten  and  dritten  abhinge,  denn  die  Pragein  Hiofiiobt 
der  vierten  taallea  wir  dorcb  Abrens  Kr  erledigt  und  die 
erste  Rede  kann  nicht  in  frage  kommen. 

I)  Waa  erlaubt  nnd  herechligt  aas  an  Ihrer  Ecbfheit 
SB  xweifeln 

a)  in  Belraeht  ihrer  Veranlassung, 
h)  „         „         ihres  Inhaltes, 
c)  „         ,,         ihrer  FonnV 

3}  Was  n«thig[  ans  ihre  Echtheit  nnxunehmcnf 

Indem  wir  diese  Punkte  n&her  durobgeben  wollen, 
zwingt  naa  der  Gegea*tand  /agleich  ouch  einige  Blicke 
auf  die  anderen  ange/.w  ei  feile«  Beden  xa  werfen. 

Ad  1)  a).  In  Beireff  ihrer  VeranlaMsong  bietet  sich 
eine  doppelte  Frage  dar;  Warum  hielt  Cicero  diese  Reden 
niKl  warum  pnbllcirte  er  sie) 

Bekannllich  hielt  Cicero  die  erste  Calilinar.  Rede  am 
8.  November,  am  9.  desselben  Monats  «oll  er  die  »"«veite, 
am  3.  December  die  dritte  nnd  am  5.  die  vierte  gehalten 
haben..  Sehen  wir  nun  warnm  er  die  zweite  hielt?  An- 
geblich um  das  Volk  xo  beruhigen,  welche!«  über  Cnti^ 
lina'a  AbreiifC,  die,  man  fiir  einen  Oewallslretch  de« 
CooBuIa  ansnb,  hestiirzt  war.  Doch  woher  wissen  wir 
dass  Jas  Volk  so  in  Aufregung  war?  Kein  itlter  Sobrift- 
■teller  er/.äblt  davon ,  «ondero  der  bewährteste  und  var- 
zögiich'le  Oeschichlaehreiber  diefier  Zeit,  Salloxt,  aagt 
an^drünklicb,  das  Volk  habe  müde  der  Revolutionen,  die 
Ihm  dooh  keinen  NuLeen  gebracht,  erat  allmStilig  Theil  an 
der  Catilinariscben  .Sache  xu  netimeu  angeßingen  und  aar 
den  Aufgang  der  erMen  Schlacht  gewartet  Co.  39).  und 
da  sollte  der  Con.«ul ,  welcher  uberhaopt  wol  nioht  ohne 
sehr  dringende  Uraache  i(nm  Volke  redete,  schon  «m 
Tage  nach  Catllina's  Abrei«  den  Slnrm  beschwören  möc- 
senf  Schon  da  konnte  er  die  Veriohwornen  daKsifielren, 
eebon  da  so  viele»  wiesen,  waa  erat  die  folgende  Untcr- 
soofaDUg  ans  Licht  brachtet  Doch  davon,  wenn  wir  auf 
deq  Inhalt  naher  eingehen,  hier  nnr  die  Frage:  Konnte 
denn    diese    Rede    beruhigend    wirken,     wie    sie    sollte? 
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Nein,  im  Gegenlheil  nnr  di«  Genfltber  erbitMn.  C^Mr« 
malt  Gefabren  und  Schreckbilder  mit  der  ciwo  Haad,  dto 
er  freitieb  mit  der  andern  wieder  wegiaxekt.  Witt  aste 
Micbt  der  mqtbige  Anfang  gegen  den  Verlauf  das  R»de 
ab,  nach  der  eigentlich  das  Volk  ao  klag  wie  vorher  trai^ 
nur  da»s  der  Same  des  ftli-'ialranens  auage.'<treaet  ivari 
Wie  verstindig'und  omiiicbtig  dag^en  der  wahre. Cice^ 
p.  Mur.  e.  3.  36.  39.  Nach  allen  Keugoiieen  der  'Altes 
konnte  er  anch  nichts  Gewin.-'rs  dem  Volke  miltheilen '44 
wenig  wie  dieses  auch  eine  Mittheilung  eraarien  kotinle 
da  Catilina  in  Folge  einer  blOMsen  loterpellatioQ  we^rge- 
gangen  war.  Vni  wie  ivdrda  sieb  mit  dieaer  Rede,  fjilhb 
nie  geliallen  wäre,  reilben  daHsCalilina  erf>t  etwa'14Tag« 
nach  «einer  Abreise  gcäcblet  wnrde,  wie  hqs  SallusL  33 
feervorgeht,.  wie  konnte  Lentalus  (s:  e.  39)  nac^  ^«dl 
solchen  Rede  iiiemlioh  ungestört  seine  Pläne  in  der  Statt 
weiter  kq  realisiren  sni^bent  Kn  Hegt  in  dem  We.ien.  des 
StBat!4«rgaal.->mua,  daex  eine,  jede  Milthcilwnf  der  Re^ 
gierong  a'n  das  Volk  durch  eine  Mehörde  in  scharfen  dud 
bexlinintten  Umrisiten  au'gedrücfct  \1'crile,  dass  sie  mOg- 
lichvt  diaoret  sei  nnd  itberhaupl  was  man  diplomatladh 
nennt  gehalten  werde;  eine  Rede  wie  ^He  »weite  CatiK* 
narlxobe  .konnte  alleJifalls  ein  llyperbolox  oder  Mleon  in 
Athen  halten,  obwohl  auoh  diese  -sich  bestiinnter  und 
entKchiedeoer  ansgedrückt  hätten.  — -  Wa.<<^  die.  drüleiRredd 
anbelangt,  an  hatte  Cir^er»  nllerding»  ebep  Vfrranlasiuog 
lern  Volke  eine  Mitibetlvng  /u  mdohen,  aber  dass  er. n« 
wirklieh  gelba.n  iat  an  und  für  siolr  nicht  ho  aeir  W^hr- 
aehelulicfa.  Denn  da  ea  scheint  sr.boa  tror  der  Abvtimorai^ 
ftber  die  Gefangenrn  ziemlich  gewiss  gewesen  mi»  sriH) 
nicht  nach  dem  Gracohisohen  Oesetiie,  stnilern  mora  ma- 
ioram  »n  verfahren,  da  ttarner  die  BnlKcheidung  fedeafhüa 
schnell  geNchefaen  massle  nnd  also  da«  Volk  ohntdem  baU 
den  Ausgang  erfahren,  da  endlich  ea  weit  sicherer  mid 
räfhlicber  erscheinen  inuaste.  die  Aussagen  der  Verbrtteher 
ncfarifllii:h  «u  verkünden,  wi«  ja  behaniillich  «ucfa^in  dio^ 
sem  Falle  geschah,  oder  wenigstens  das  NAthJg«  ans.'dei 
Protokollen  durch  fii^amle  verlcen  xn  lassen.  Adch  ip- 
aeheint  e»  niobt  sehr  glsuhficb  dnsA  der  Con.iul ,  nnebdem 
er  an  diesen  Tage  vom  ft-üheKten  Morgen  an  angeüfrengt 
be.«chAfligt  war,  den  die  heftigsten  GemütKf'bewegartgeB 
ermildet :  hnllen  (at  illum  ingens  eiira  atigae  laelrtia  i^hI 
oaeu|iavere  tSall.  c.  46) ,  o/iM  dringenfh  OrdtuU  noah 
jium  Volke  gereilel  habe.  Aber,  wird  Man  sagen v  M 
konnte  sie  nachher  anf^iet/en  vnd  he'ran^eben.  MOgttok 
and  ich  gebe  auch  Ktalti  zn  (Cio.  Reden  B.  1.  Varv. 
S.  83)  rtass  na6  die  Gründe,  welohe  einen  Reilner  ftor' 
Bekenn tmachnng  seiner  gehaltenen  Rede  veranlassten,  sieht 
X«  genau  bflimmen  Und  no  enge  Grfin/.en  darin  ziehe» 
kOnne.  als  IV»^  in  der  Vhrr.  z.  R.  p.  HarcHIo  xa  thnn 
versuchte.  Dooh  welohen  Grund  kann  man  für  die  üa^ 
blicstion  dieser  Reden  absehen?'  Ich  geniehe  keiaen  Ihitm' 
8u  können.  Selbst  die,  welche  gegen  ihre  Bithlheir  nhihta 
einwenden,  flndi-n  an  denselben  mehr .  xn  tadeln  als  zv 
loben,  7..  B.  Hund  n.  a.  0.  S.  220,  und  mehr  werden  wir 
dartiber  sprechen  bei  rntersacbang.  Ihres  Inhalte» 'Und  tu 
{MlitiKcber  llinxicht  musele  dem  Cicero  ihre  ITaterdränkunif 
rätblicher  ala  ihre  Bekann trimehAig  erscheinen,  ft.  Orettt* 
Oratt.  «elMlae  .«.  I8i  f.  A»eh  die  AnsHueht,'  da»«  Cio«r* 
ja  selbst  vielleicht  drber  Itirm  Wertti  an*e«a  geurttattt- 
habe.  wie  flAer  Autoren  anders  ttbor  etuüelne  ihrer  Werk« 
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■b  dM  PsUiknn  nrtMlen ,  kann  bier  »ieht  galten ,  den! 
ClMro  erwilmt  difse  Reden  flberhmupt  nor  >a  einer  Stelle 
von  der  weiter  nnien  die  Rede  "«in  wird  nnd  wflrde  wtA 
MmKt  Uter  von  ihnen  g;i-Bfi rochen  babeo.  Endlich  i»!  es 
AWril  niobi  wahrHcbeinlich  dua  nie  »aot^enehrlebefl  war- 
,dcD,  da  i4e  während  gro^iier  Aafl-eß:nng,  die  drill*  «ogsr 
•pit  Hl  Abead,  gcballen  worden  and  jeder  weit  mehr  aof 
die  MHtheilDng  der  Thatnacfaeii  aln  auf  eine  koiwtrelcbe 
FawiHig  der  Porm  gexpannl  nein  DioaMe. 

b)  Ihr  InhatI  iat  aan   von  der  Art  daaa 

1)  in  ibaen  {.nnd  aach  in  der  vierten)  kein  wesent- 
lick  neuer  aJer  rnndwer  Oedanke  ala  der  achon  in  det 
«raten  Rede  an^gefährt  oder  angedentet  Iat,  eracheiol  f 

3)  da«K  die  weitere  Auiiftthrung  de«  io  der  eraten 
Rede  Aogedenfeten  und  die  rheloriacbe  AowiotuBacIrwig 
Sbeihaspt  ia  jeder  HeKiehong  nnpassentl  aiefa  dariitelU. 

3)  Die  hUtsrixchen  Angaben  HtlamieR  entweder  («id 
du  iat  meialesa  der  Fall)  ganx  geaaa  aiit  den  noob  er- 
kaltenen  Nachrichten  hei  ddilloct  nnd  Cicer«  Belb:>t  iher- 
«in,  oder  w»  der  Redner  aadere  Tbalaaoben  »nnibrt, 
riind  aie  Snrehans  unweaciitJiefa  oder  erwelallob  faJaeb, 
wenlgxteBs  da  Mto  ale  atehen. 

Inrieai  wir  dieae  3  Sil^e  nfiber  begründen  wollen, 
mtlaaen  wir  bm  hier  natürlieh  auf  ein  aumniaiB  dHlbare 
besAbrAakea. 

Xa  D.  1)  gmigt  KU  bemerken  daaa  die  viar  Bai^- 
grdsnfcen  der  ersten  Rede,  ninlich  1}  CalUloa  iat  ein 
geübrlicher ,  nnverbeaaerlioher  VrneliwArer.  9)  Er  ixt 
besonders  in  der  Stadt  zn  rärehteo.  3>  Der  CoKaul  bat 
Bttglicbat  brkftig  aber  aoefa  4)  ndgliohnl  voraicbtig  isb 
kandairt  —  dass  diese  vier  Pnnkte  das  Tbeo»  bilden  der 
aridem  Reden,  wetcbeo  bis  loa  Unendliche  varilrt  wird, 
B*  daas  besonders  der  erste  und  vierte  Pnnkt  am  Bnde 
tarrikirt  eraaheiot.  Kin  ROmi.scIier  Staatsmann,  einConanl, 
ein  Creero,  wenn  er  denn  einmal  *precfaen  mns.tte,  war 
bei  einer  an  wichtigen  Begebenheit  ao  dürftig  an  Se- 
daaken,  ao  arm  in  AikTSaden  netter  fieaiehtspnnkte f  Cre- 
dai  IndaUs  Apella,  at  ega  non.  Aher,  kßante  man  er- 
wMer»,  er  w»IU»  sieb  be«cfari»ken,  er  wellte  nnr  von 
ditaen  Ponktea  ans  den  Feind  bekiaipfeo.  Hierauf  ant- 
worte iab:  Nein,  er  durfte  dies  nicht,  er  tntutt*  viel- 
■efar  dem  Volke  eine«  ganns  andern  Gtnichbipnnkt  zeigen 
als  den  Senat«:  er  mnaitte  aie  daran  erinnern  was  daa 
Tolb  seibst  fählta,  wie  scboji  oben  bemerkt,  dass  dia 
Brwarrung  von  Vortheil  fir  danelbc  eine  nichtige  aei, 
da»  auch  Calili«a  nnd  stia  Anhang  rein  seibNtsttchtig 
hnndeiten,  daas  —  doefa  was  erwähne  \A  was  alles  hilte 
geengt  werden  bfinnen  oad  sollen,  der  nuCfflerkaame  Le- 
ier aiebt,  dasa  der  Redner  wesentlich  gaa»  xum  Senate 
wie  xniD  Volke'  spricht  und  wohl  ist  dies  eine  Thataacke^ 
welcfae  weder  fh-  Cieero  den  StaatamaiHi  noch  fdr  Cicero 
dm  Redner  npricht.     Sehen  wir-  nun 

2}  wie  die  AndeotnngeD,  welche  in  dsr  ersten  Bed» 
gegeben  sind,  aasgeCEkbrt  und  anKgescfamtlckt  werden,  ao 
bietet  sich  uns  ebenfalls  kein  «freolicfaea  Bild  dar.  Cieero 
war  eitel  nnd  das  hat  er  im  Leben  genng  gebüsst:  sein» 
8(wte  verkanfle  er  einer  Aristokratie  die  er  so  wen^  ^s 
sie  ibn  liebte  nnü  wäre  Cisar'a  Herrschaft  eine  weniger 
Miiit&rlvebe  gewesen,  bitte  er  doch  vieileicht  noch  anf- 
ricWig  sieh  ikn  Mgtschlossen \.  »her  er  nar  kein.  Geck 


woxn  Ik«  se  oft  die  Nachwelt  gemacht  oder  rteloehr 
dieae  Reden.  Denn  seine  Aensderungen  in'  den  Briefen, 
in  vertraulichen  Milthellnngen  sind  etwas  gann  anderem, 
das  Lob  das  er  sich  in  den  (bilosopbfehen  Sehrfnen,  als 
er  Greis  war  and  seine  Vacdiewt»  in  der  berrschenden 
Parieienwnth  vergessen  oder  verkleinert  wurden,  boHI^ 
hat  nichts  TadelnNwerthee ,.  das  Selbstgefähl  endlich  mit 
den  der  optimus  ConiiDl,  me  ihn  SallONt  nennt,  von  ael- 
oer  Wachsamkeit  spricht  p.  Mar.  3,  6  mit  dem  SGosatm 
tüMt  mrrogmUiu»  tüemm,  hat  mit  jenem  Lobe,  daa  er  sich. 
selbKt  giebt  in  des  Catilinar.  Reden  (nsn  sehe  besonden 
3  S-  26j  nichts  gemein.  Der  Consni  mnsKle  wissen,  dasa 
seine  Wacb-amkeit  nnd  Thftligkeit  nur  eine  Pflichterfflllnng 
war,  ja  äm^  aie  ikH-cb  den  Willen  den  Senate»  wesent- 
lich bedingt  war,  der  Redner  vergaaa  da^  roir  ihm  se 
vtctfBeh  erlänterte  und  cingeachätfte  decnrunr  gewiss 
nicht,  der  Mann  mnsate  hier  wenn  je  seine  Woiie  ab- 
wigtn  nnd  messen.  Doch  davon  finden  wir  hier  nichts, 
wir  finden  nicht  einmal  die  An»<pr&che  befrieit^  welche 
wir  an  einen  nnr  millelmfts<igea  Redner  machen  können 
und  sollen.  Wohl  aber  Anden  wir  die  sieheMen  Kenn- 
iseicben  dea  Rhetors  oder  BcbolredDers ,  ntmlieb  a^  eine 
Unklarheit  nnd  einen  Mangel  an  logischer  Anftoinand erfolge. 
Davon  nnr  wenige  Beispiele.  J,  7.  O  eomUewnem  «*• 
eeram  noit  tnado  admhtMtrmulM  verum  eliam  eatutr- 
vandae  reipMiticaef  Wie  trefflich  pawt  dies  »n  Wolfs 
Bemerknng  Aber  den  Verfksser  der  Bede  p.  redit.  in  8. 
%^  i2:  Qao  loco  raemorabHe  est  saepins  accidiaae  huio 
8Cri|>tori  ot  nbi  particolas  Utas  poneret:  non  eoltn»,  verum 
etiam  in  altero  membro  snt  minus  qoidilam  ai(ii«erol  ant 
omnino  nihil  itaam  nliqnid  magnum  adieoina  vtderi  vellet. 
Aebniich  3.  9-  32>  QdI  nos  ne»  pngnando  sed  lacenda 
anpersre  potnernnt.  Vergl.  %.  t3  kv  Anfang;  Ibid.  c.  8fll 
ist  itie  Einiheilung  der  Verschwornen  in  &  Klassen  eine 
reine  Schul spit/.finüigkeit  und  sugleioh  dabei  xa  verwun- 
dern wie  Cicero,  der  in  der  Rede  p.  Hnrena  noch  gar 
keine  genaue  Kenatoias  van  der  Verschwörung  hatte  nnd 
wie  ans  Sallast's  Erxftblnng  bervorgekt  auch  nicht  haben 
konnte,  diese  Snfatilil&t  hervnsgaklaubt  hsKe.  Vergl.  noch 
S.  25.  Endlich  gelle  als  tnsl^r  emninm  3.  S-  ^:  B'i  ^ 
non  minne  nobis  inonndi  atqnc  ilbu^et  sunt  ii  dien  qnibna 
oonNcrvsraor  quam-  illi  qaibns  naadmur,'  quod  aaHttia  eertm 
ttftHtia  eat,  nateendi ineerta  eondieio  ttquodnne  seneu  na~ 
Bciiaur,  cum  voluptale  aerwamir,  jirofcclo,  qaoniam  illun^ 
qni  hano  nrbem  condidit,  ad  dem  immorlales  benevoTenlin 
famsqns  snstuliinos,  mm  spnd  voe  postero^que  ve.itros  in 
honore  debebit  t»  qul  eandem  hano  urbem  conditam  ainpU— 
fieafam^ue  »ervavit.  Das  ist  doch  wafarhaflig  ein  Salx, 
würdig  eines  Declamators,  'würdig'  des  Anfanges  der  Re- 
den p.  reif,  ad  Quir.  ,  p.  dgmo ,  de  barusp.  resp.!  Und 
wie  charakterrstisch  ist  grade  diese-  Unb  bolfenheit  tni 
Eingänge  I  Vergl.  noch  $.  35  «.  t.  wo  '  auch  ein  ecla- 
tantes  Bef.ipiel  von  langer  Rede  kar/.em  Sinne.  Dszo 
noch  ein  Beleg  gefinaenloser  Plompfaeit  3.  $.36:  gladia^ 
Urea  —  quamquam  metiore  animo  nmt  quam  part  pa^ 
Mehrum!  Endlich  kSnBge  Wideraprftchc  3  S>  3-  <="• 
S.  t&,  nnd  besonders  %.  33  Anfmnaternng  den  GCItern 
für  die  Reltuag  zn-  danken  vergl.  mit  dem  Sehhisff:  ae^ue- 
«e  prior»  noete  nostodiis  vigillinqne  d^fendite. 
(Besohlnss.  folgt.) 
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Zur  Be«r(heilaRg  der  Eclilheit  der  dem  Cicero  bei- 

gtlegtea.  Catilinariachea  Reden.     Vom  Profeaeor 

I^.  Paldionttr. 

(RexchluNs.) 
h)  flndcl  aiot  in  der  xwvitcn  Rede  eine  «»  sUrhrNci- 
gang  xn  UtBcivItil  ood  Obfcenirtit  wie  nor  in  den  sonst 
»agetoebttaea  Beden.  ».  Weif  or>  p.  domo  c.  31.'  Ich 
w«iH  rech4  wolil,  wu  mh  flinplioilit  der  Allen  xa 
DeoBeD  pftegtr  ich  kjenne  twcli  die  AeitsnviQiigeffl'  Cicero'« 
wllMt  aber  die  CUmüb  in  der  Rede  p.  CocUo-  amt  den 
Briefen,  iber  dft  war  von  Natbwebc  riic  Hede  und  es  wtt 
ein«  ecbt  Rönbob«  aJtercalio,  hier  bJoiL  Nebensscben  xoi 
HcnplHelie  gemacht  ^  hier  iMmerkl  man  «in  gebeimn 
Kltzebi  der  Phantasie.  8.  o,  10.  Damit  hingt  eng  au- 
Mmnen  e}  ein  Btfeben  u  naralisiren,  eine-  Ileb«a{itiing 
Ae  denkt  man  an  Jnvenal  weniger  paradox  klingen-  wird. 
BekanntUcb  ixt  aieh(s  leichter  als  /n  monlinirea,  ntcbta 
woran  man  kiebler  «eine  rbetorisoben  Sporea  verdienen 
feaniL  In  beiden  Reden  Termeldet  der  Verhsser  mCglicbst 
Toa  peliliKcbeo  Steadpnnku,  dem  einxig  birr  papsendeo, 
■nsKugebcik,  sondern  zieht  es  vnr,  von  der  ReUgion  ood 
Moni  anozngebenT  woraus  denn  eiaefeita  stall  eines 
wirUiabon  Inhalten  eiv  vages,  gchaltloKca  Gerede  entsteht, 
andreiseits  ftcilicb  dem  Bbetor  die  Hanbs  trefFIicb  erleich- 
tert wird.  Da  kann  er  freiilcb  Figuren  als  da  sind  ü';io- 
vümaait  b.  i.  beranndreDbMeln  wie  2.  %,  10-  Aber  diefe 
Art  der  SillensrhildeHing  «Tinnert  an  die  Katser^tül,  an 
Seacea,  den  Bhel«c  l.j'ca  bei  Ratil.  I..  p.  99.  ad.  R. ,  int 
binnelwcit  verncbiedea  von  der  aspecitas  solcben  SiiOUo 
bei  Lncilioa,  Cicero  selbst  p.  CotL  p.  CIneni.  Philipp.  2. 
de  Oratore  D.  a.  St.  Emllich  d)  eine  gageüchickte  Hfiufung 
von  Prädikalea  wodurch  banonders  Charskter/eiahauugen 
leicht  Carricatnr  werden.  Wer  hat  nicbt  Cicero's  meintcr- 
bafia  Schilderung  des  Caiilina  gelesen  ia  der  Rede  p. 
Coel.  c.  !>  und  tif  Wer  sie  siebt  bewundert?  Wer  er- 
kennt nicht  selbst  in  der  crKfea  Cs'ilinar.  Rede  and  In 
SaUnsl's  Scliildernng  den  Mann,  welchen  man  fürcblen 
tMd  bewandern,  vsrabscbeuen  lud  achten  musa?  Aber 
nicht  verarhtsn  muss  wie  dan  Zerrbild  in  der  stweilen 
Rede.  Dem  Ciceno  ist  es  genu|r,  Lealen  wie  CatiHna 
«ad  Antonius  den  Umgang  inil  Gladiatoren,  mit  jjchau- 
spielern  vorjiuwerren  ,  der  Bbetor  i-l  damit  nicht  zufrie- 
den (schon  weil  /,0'  meiner  Zeit  dies  nicht  so  gar  auT- 
fallend  war]  sondern  sagt  lieber  '2,  5:  nemo  c^t  in  lud» 
gladialnrio  paullo  ad  faninus  audsclor  Calx  ob  nicht  alle 
galten!)  qui  se  non  inlhautn  Cstiliuae  esse  raleatur,  nemo 
%a  Moenn  iecior  el  tiequior  qai  «e  non  eioMlem  prope  eo- 
dalem  Aiisse  couin)emor>-t.  Acbnlicbes  a.  man  z.  B. 
(.  Bbroellfl  %.  t  s.  f.  tnd  so  ist  durehweg  kein  Maasa 
gehalten,  nut  Lieht  hier,  diu  Schotten  daf  man  glaubt 


Nivmeyer's  jetoct  wol  varschallenea  HeldenbneJi  xa  lesan 
und  fragt  eiob  wie  hier:  Warum  siegte  denn  die^e  feige, 
domne  Bäuberbande  von  Fraozofen  so  lannel  also  dort», 
Warnnk  Inrcblet  man  sich  vor  Calilin»  und  seioem  Aa— 
bange,  wenn  das  wahr  ist  was  x.  B.  3.  8.  5.  fi*  tö^ 
%.  ^4.  35  und  an  ■nieäbltgcn.  Sielica  gesagt  isl  t 

3)  Die  historischen  Angaben  sind  dreierlei  Arl^  a)  ale 
sliiamen.  im  Wesentlichen  ganx  genau  äber^ln  mit  .Sallusf* 
BrieAtitaiig  nn>l  den  Aensserangen  bei  Cicero  p.  Sextioy 
p.  Murena,  p.  Sulla,  Phil.  3,  dam  Fragmente  de  ennao- 
lalu  in  den  Büehern  de  divinatisoe.  Daraus  einen  Grund 
xnm  Verdachte  der  [mechlheit  »o  nehmen,  kann  A-eiliab 
wunderlich  erscheinen.  .\ber  liegt  es  nichl  sehr  nahe, 
KU  vaEmotben  dasn  ia  diesen  Beden,  welche  inmitisn  der 
Bntwieblang  eines  s»  grosHcn  Begebenheit  gehallen  seia 
sollen  ,.  manches  wol  erwihnt  sei,  was  fdr  die- Ge«chiohle' 
des  Tages  wichtig  der  begonnene  Gescbichta  ehre  iber  ödes 
Redner,  wann  er  anoh  nur  4  Wochen  später  schrieb  oder 
redete,  als  minder  wiebtig  ausschied!  Hat  man  je  deik 
ongeheuem  Unterschied  zwischen  der  Gesebicbte  de«  3V- 
gea  und  der  Gesohichle  des  Jahres  vergessen  künneot 
Doch  fragen  wir  weiter  waa  wir  denn  eigenUicb  Neues 
ans  diesen  Reden  erfahren-r  so  lautet  die  Antwort  wie 
bei  J.  U.  Voss:  Wfire  das  Keoe  nur  wahr,  WÜre  da» 
Wahre-  nur  neu.  Denn  b.)  sind  die  hi.itoriscben  Data, 
welche  oeo  erscheinen,  so- nnbedenfend  (_gtiw.  wie  z.B. 
or.  p.  red.  In  Sen.  $.  7),  dsss  auf  ihre  Antlientitat  genait 
genommen  gar  nichts  ankommt,  Kie  beNteheO'  ^f  in  4 
gteichgiilttgCn  Namen  3.  g.  5:  Tartgitium  mihi  erTmi^ 
quenr  amarc  in  praeteila  eoeperat;  Pubhemm  et  Jtfitaa— 
fiiMM  elc.  Der  Sprachgebrauch  Ciocro's  hatte  hier  den 
Pinral  gefordert,  nm-  xu  be/.eichnen  dass  diese  Leute 
Reprisentnnten  von  gewissen  Klassen  feien;  doch  um  ein« 
gewisse  Kenntniss  von  Detsil»  r.u  slfeotiren,  fägt  er  beb 
jedem  nichtssagende  Natixen  tu:  quem  amare  in  praetextih 
ooeperat  und  quorura  aes  aliennm  —  nullum  motom  reipi 
aflerre  poteral.  Biezu  kommt  ein  sonst  nnbekannter  Pri— 
tor  Suipiehu  2.  %.  8.  '2}  or.  3.  %.  5  wird  er/.ihk  Ci- 
cero habe  aosner  den  Prätoren  nooh  complnres  adolescente» 
ex.  pEaefeolura  Reatina  nach  dem  ponaJHilvius  ^e.iandl  mit 
dem  Zusatz  der  etwas  doolLel  kliogt  quoroai  opera  assidne 
ulor  in  repnblioa.  3)  ibid.  %.  9:  fatalem  hunc  esse  an- 
nnm  —  qai  esset  decima»  anans  post  virginum  abaolutia— 
nero ,  post  Capitolii  aatem  inuensionem  viceiiimus.  Dia 
letzte  Angabe  findet  sieh  aueb  bei  .'■iallust,  die  andere  von 
der  Freisprechung  der  Jongfraoen  mtr  hier^  ein  Bewein- 
mehr  dawt  der  Rhetor  aus  dem  Gesehichtschreiber  and  nioht 
dieser  ans  jenem- gesohOpft  hat.  Uebrigens  ist  es  immer 
aulTüllig  dass  wir  von  dieser  virginum  abaolotlo,  welche- 
hier  als  so  deitkwQrdig  erscbeiot,  kein  Wort  weiter  wis- 
sen. Bndlicb  sind  die  Uatorisotaen  Abweichungen  o)  ta\aaht 


»Google 


S3» 


vreatgtlmn  m  i^  Ort*  w«  «i«t«rwffeM  rimi.  Wtr  kflB- 
ncD  nns  hier  Inrz  faüsen,  da  Ahreni  a.  a.  0-  S.  147  f. 
achoD  <lfe  heiilen  Haniitpunkie  berübrt  bat,  niinlich  dk« 
anpylintio  frir  Cicero,  die  binforiach  freiljuh  feataleht,  die 
Btitr  aobwerltch  acbea  vor  dem  lirlbeile  aber  die  Ver- 
BcbworneD  der.rclirt  ward  (ancb  Sallu^t,  der  die  Beleta- 
nni^^eii  fdr  die  fie/kngen nähme  aurr.äblt,  erwäbnt  Ibrer 
niobt,  weil  At  nn'treititc  a|tAter  erfoigtr),  wobei  nlobl  za 
OberKben  int  die  AbiardUil  in  dem  Beiitalze:  qaod  Ita- 
Umb  belte  lilt^aaHen  iiq<1  Antonlaa  asog  ongefitaF  deoKelbea 
TaiT  Bit  SOOüO  Mann  gegen  Catijina  anal  Gaoa  albern 
ist  ebeada'<el%i>i  (3,  6):  «(^ne  eiian  viro  rbrtl,  collegae 
SM ,  laaa  impertitar  (vom  Senate)  qnod  eoa  qat  haioa 
e9fliurationia  partictpea  fuimeat  a'  foia  et  rtip.  cenKiliis 
removidoet.  S.  Atu-eBH  p.  147.  UnwahracbriDlidi  2^%.S 
der  Kampf  «)er  Aliobrngl*cbea  Geaandtrn ,  welche  Hioh 
oaeb  den  dbrigen  Zengnlaiien ,  wie  aacb  nattlriicb,  gleioti 
•rgnben.  Bbendaurthat  g.  12  wird  einen  Mordanf^lagea 
nrCieero  erwAbat  besterao  die,  wan  ehegetUm  heinsca 
oAMte.  S.  OtYlli.  Dagegen  fehlt  dann  auch  wieder  wM 
anderwirtfl  auch  nicht  er»AhIt  wird,  aber  in  d<«aer  dritten 
Rede  vor  allen  xn  erwarten  war,  z.  B.  was  mit  den 
4  Versebworncn  gemacht  aef  welche  nieht  bingeriebtet 
wnrden.  —  Endlich  bann  man  mit  grosaem  Rechte  in 
»anoh«n  Stellen  biKtoriaclje  Anfpielnngea  erkennen ,  die 
nbn-  nJebt  gnide  glttcklleh  xn  nennen  »ind.  Z.  B.  3.  %.  22 
wfrd  i«dem  bei  den  Werten :  t^aw  pexo  OfHllo  nliidin  — 
*M«li8,  taanicatiii  et  l»laribD8  tnnicia,  relia  anictos  non 
togis,  anwlllkührlicfa  Oätar  «inMIen  (s.  Snet.  c.  45)  den 
Cicero  dnrchana  nicht  In  die  VerKrhwJiriing  verwiob«H 
wiaaen  wollte  nach  SallnHt  e.  49,  4)  Sina  Oberging  der 
Rbetor  was  Cioero  nicht  flbergangea  hätte,  nimlich  wie 
er  den  Pritor  Lenlnlaa  bei  der  Haad  in  den  Senat  ftthne 
Sali.  46,  und  waa  3.  %.  S  an  erwftfanen  sehr  paasend  war. 

So  liegt  nna  dena  Ktatt  einen  leb en «warmen ,  die  Ein- 
4rfioke  dea  Tages  wiedergebenden,  das  VerhfiirniNS  xwi- 
soben  Senat  and  V«l&,  Palrixtal ,  Nobililit  and  Plebltftt 
»bspiegelnilen  Bildes  ein  malteN^  todles  Prodvct  vor,  desfen 
rinzelne  Tbetle  nad  Glieder  an  ihrem  Orte  Lebe«  halten 
■ad  haben,  aber  in  ihrer  jetzigen  KnHamaieasetziing  •■ 
esthe's  Worte  erinnern; 

Sitzt  ihr  nur  immer  I     I^iait  BiMarameD, 
Braut  ein   Ragoat  aus  andrer  HchmaM 

Und  blast  die  kümmerlichen  Flammen 
Aus  eoren  AaohenhäuftHien  renal 
Wer  T«n  nn»  nllea  hat  nioht  als  JiingKng  mit  VegreHe 
diese  Reden  ergrilFen,  nm  dorob  B&mittdbare  Annchannng 
jene  denkwdrdige  Zeit  kennen  En  lernen,  ond  wer  bat  sie 
mit  BefHfldigong  ans  der  Band  gelegt?  Auf  wen  hat 
■ioht  der  Zauber  der  Tradltinn  gewirkt,  um  wenigstens 
gmiesabar  xn  linden  ,  waa  Hitn  noniit  abgpsehianckt  dün- 
ken mnaxlef  Wer  kann  etwas  Inden  von  jener  gerühm- 
ten Staalswcisbeit  der  Alten,  w«  eine  Spur  voti  Andeutnng 
4er  s«  ganz  eigen tfaü  milchen  Stellung  des  Con^nls  zo 
Seant  md  Volk,  des  Senats    wieder  zom  VolkeT    Wer 


*)  Nicht  aninteremaNt  ht  in  beiacrlies  wie  aaeh  Art  Vor- 
fouer  der  Mnrreltlann  an  3  Stelle»  g.  |3  nnd  ^'.  35  No~ 
tisen,  die  aieli  bei  Sueton  allcfn  finden,  bemlit  hnt. 


Ir>l«t  ni«U  ii  der  ktrKearlei  Red«  Mei  IJriw  aebr  Ltben 

DDd  Frische,  tinmittelbarkeit  und  W'trklichheltf 

o)  Die  Form  oder  Art  vad  Weite  des  Amednukt 
welche  nn«  norh  zu  betrachten  ttbrig  bleibt  ist  ebenl^lls 
von  der  Art,  dnxs  Manches  uacicernni'Cfc  erscheint,  nock 
wird  die  Kraft  des  Argameolef,  weldies  aus  der  Sprache 
und  dem  .^lile  eines  Werkes  in  ß«u-eir  des  Ver/aaüers 
genoofmeo  wird,  »ehr  gefcbwächl  dorcfa  mtgende  Be- 
Irsobtaagen,  deren  Wichtigkeit  wie  an*  dankt  nicht  all- 
gemein genug  anerkannt  wird.  Wdehea  Seliriflstellers 
Spraobgebranoh  ist  sn  erntracbt  «der  vielmehr  wcMer 
Sobria-'teller  bat  aicb  selbHl  Je  so  sage  eran»en  gesteckt 
dsss  einKcIne  Ausdrücke  oder  Weitdiingea  welche  üonst 
bei  ihm  «cht  vorkommen  gültige  BeM-eiHe,  er  aei  niobt 
der  VerAsser  dieser  Sofanft  rein  bfinntenf  Ferner  wer 
wird  ea  verkennen  dsss  ein  Sefanftaieller  wie  Cicero  ver* 
mOge  Keiner  zahlreichen  Schrineu  nnd  des  allgemdwn 
Cbarafctera,  wenn  ich  so  sagen  darf,  selnea  Stils  ver- 
hüll nisiim&fsig  leicht  nactgreabml  werden  konnte,  vorsDg- 
lich  XU  einer  Zell,  deren  sprachlicher  Charakter  nooh 
nicht  der  des  Cicero  zo  entfernt  stand  T  Kndlioli  Anden 
aicb  nicht  in  den  Handnehrirten  nrlbst  zahlreiche  Corr»- 
otnren  nnd  Bmettdatlonen ,  welche  grade  die  hfibere  Kri- 
tik no  schwierig  maebenf  Denn  deraelbe  Codex  anf  den 
man  sonxt  liochmtltbig  herahbKrki  wird  ein  Retter  wenn 
es  gilt  Cicero ninchen  Sprach gebranch  einem  Werke  sa 
vindiciren.  So  hilft  in  nnaern  Reden  1.  %.  1  der  codex 
GemUacenaia  welcher  hat  buio  irbi  Fcrre  lammaqne  nl- 
nilnotem  w&hreod  die  Abrigen  Bdrher  und  die  Aa^gg. 
ferruffl  ftammami|ae  minitaotcm  haben  ^i'aa  nicht  s*  d«« 
Sprach  geh  rauche  des  Cicero  angemessen  ist  alsi  jenes. 
Dioelbe  Uaiiduchrift  wird  von  denselben  Gelehrten  an 
hoadert  andern  Stellen  vielteiiiht  vericbtlieh  an|fe«eben, 
aber  hier  ist  sie  gut,  hier  hilft  sie  »na  der  Notb.  Ria 
gleicher  Fall  Ist  es  mit  der  bekannten  Stelle:  qnaesivi 
an  noctnrno  conventa  faifset  (2.  c.  6)'  wo  ziemlich  all« 
Hsndxchrinen  so  haben,  nur  wenige  in  noctnrno.  Auok 
geht  es  in  dieser  Hioncht  den  Cstilinarischen  wie  den 
andern  angerochlenen  Reden:  weit  mehr  der  Inhalt  nia 
die  einzelnen  Worte  sprechen  für  ihre  tinechiheit,  wovon 
der  Grund  auch  offen  'daliegt,  indem  sie  theils  ana  wirk- 
lichen Werken  des  Cicero  znvammengesetzt  sind  theils 
ftt-t  nnr  Nachbildungen  und  geringe  Variationen  de«  Cloe- 
reniscben  Ao^drorka  enthalten.  —  Ki  kann  hier  der  Ort 
nicht  sein  beide  Reden  in  grammatiTher  und  lexikalischer 
Biosicht  genau  dnrchxagehen,  xn*  Ref.  vlfclle;uhl  kanflig 
in  einer  eigenen  .Au>gsbe  derselben  thut,  nondern  es  mag 
hinreichen  anf  Folgendes  anftnerkHam  nn  machen.  Sa 
muxa  uns  denkwürdig  ersr-hfinen,  dsss  der  grOMle  Ken- 
ner der  Ciceronischen  l«tinit*t,  J.  A.  Broetti,  nirgend 
öfler  aogestosfen  zu  haben  «cheinl  ali  gerade  bei  den 
CafilinariNclien  Reden.  Auri^lleiid  hSaflg  finden  wir  In 
seinen  kor/.en  Noten  ein  otTendi ,  non  Cieeronianum  vide- 
tur  o.  dergl.  Wer  den  dur'h  seht  und  vierv.ig  Jahre 
tigtich  fortgesetzte  Lect'ire  erworbenen  Tact  för  Cicero- 
nisohes  r-atein,  den  KrneKfi  besaas ,  ku  «ürdigMi  weiss, 
wird  ea  aicht  versohmihen  seinen  Skrupeln  oachzogehen 
und  aie  ernsllieh  zn  erwägen.  Auch  dies  verdient  bemerkt 
zu  werden,  wie  manches  von  Msrklund  und  Wolf  xu 
den  4  Heden    Gerfigte   sack  tu  den  Caillinarisdwn  ai^ 
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•fl^M,  m.  B.  ehM  gcvriuM  Torn«be  für  WSrtolin  «ta 
pwae,  prope  n.  i.  Ton  der  Wolf  spricht  p.  168.  Maa 
YWffi.  C*M.  '2,  5.  Ferner  eine"  «mTalleiiffB  Wieilerfniluog 
in  Bpllbelon  hmiMirtal««  zu  dH,  w«vin  Markl.  x.  or.  ad 
Oofr-  P-  r.  t-  3.  So  freqamtare  ht  gane  oapewtihnli<4ier 
Bedeofany  grade  nnr  p.  domo  o.  33  nnd  Caill.  4.  $.  15. 
CnrimroniaDli  mBrfcle  auch  licet  nein  in  der  Bedeniong: 
Antan,  wie  es  Torkommt  2.  g.  4.  licet  hino  inlelJigati*, 
obw««il  dk  Anall.  niehhi  bemerken;  Genitive  wie  ».  %.  I7. 
medioinam  coDaiffl  Mqoe  oraliomia  ai«te  nlTeram,  was  p»u 
durch  coDMlIii  orallnm  «xplicsndi  rritulert,  sind  oiofct 
Ciceronlwh;  f«rner  2.  %.  18  der  wnnderllclie  Au^dmck 
certare  «pn  amri*  frnetibu*  praedioram ,  wai  heilten 
soll:  die  Zinsen  decken  mit  den  GäterernnntiMen.'!  NBa:i~ 
IfMigtceilen  wie  3.  $.  35,  wo  3  Same  binterei  aander  nit 
den  Worten  At^e  illae  tarnen  omnea  dügenaiones  nnrang«ii. 
Mebrerefl  Andere  wollen  wir  hier  tbeiJR  wejireji  der  oben 
bemerkten  Uneicfaerheit  der  Kritik  übergeben  Iheüx  weil  es 
«*r  missUch  erRcfaeint,  hei  der  jpt/.igcn  Gihning  «nd 
Krisis,  in  welcher  sich  Hie  Kritik  iles  Ciceroni«!he« 
Textes  befndet,  so  beetimml  über  den  Sprachgebrauch 
»bortheiiea  xn  wolieii.  Eingedenk  rte.i  Siirnchea:  qn) 
nimiam  probnt,  nihil  probat,  ge.Meht  Bef.  ganz  nnnm- 
wnaden,  dam  er  »lobt  glaubt,  dwo  von  der  Grammalik 
aas  diese  Reden  mit  bedeoteodcm  ErMga  angegriffen 
wwden.  Wenig-tena  wie  jeiKt  die  Sachen  Meben  nicht 
denn  nelbiit  Ao*^dnicfce  wie  «i  qaid  mihi  contigerit  alatt 
Moiderit  (Catil.  4  *n  Anfci^)  können  nach  der  Art  nnd 
Weise,  wie  jel»t  oft  die  Grammatik  gebandbabt  wir*, 
beqnem  entxcbaldlgt  werden.  8»  viel  envheiat  ans  jelrt 
nanweiftlhaft,  «Iskr  vor  allen  Dinfren  dnrcb  «rtgeseti-.tea 
.SIndinm  der  Cioernniachen  Handj-chriften  aangeniiKelt  wer- 
ben masa,  in  wiefern  sie  Spuren  von  Ueberarbei tntig  oder 
Rmeodation  haben  oder  airiht.  Daaa  achon  früh  cerrigirt 
warde,  schon  in  nralten  Beilen  daK,  was  mehr  Ciceroni^el 
rahien,  in  den  Text  gesetKt  warde  nnd  «o  eine  df-cre- 
panlia  lectionia  «ntathnd  ,  die  ftist  nnenfwirrbar  erscheint, 
nnttrliegi  ebenfallx  keinem  Zweifel,  Ja  man  könnte  sa- 
fea,  dasa  in  Ernesli's  aabjectivcn  Uribeile  eine  grfiadere 
Sieherheil  geboten  war,  ajs  ia  den  ra.'ohen  trawande- 
ioagen  dea  Textes,  wie  sie  Uns,  die  wir  kaum  folgen 
können,  durch  Orelll,  Klotz,  SliJrenborg  o.  a.  gegebea 
sind.  Nicht  als  ob  wir  irgend  den  Beftrebangen  dieser 
Gelehrten  unsere  volle  Anerkenaong  Tersagen  wollten, 
nur  voraichtig  bo41  ans  dieoe  Setrachlang  machen.  4arh 
mfichle  die»  ftsfstehcn,  dass  in  den  vier  «nersf  »ngegrif- 
ftnen  Beden  rsioblicber  sich  in  lexikali.wher  nnd  gramma- 
tischer Hinsicht  AnstOasIlcbes  findet,  wie  der  Gebranch 
von  comimsitn  fiir  simplieia  s.  b.  Wolf  p.  103.  oder  Da- 
tlTBs  für  Genltivna  s,  dens.  z.  or.  p.  red.  in  S.  %  19, 
als  in  der  MarRclliana  und  den  Catilinarieo.  In  diesen 
scheint  ihr  Verfh!.«er  weniger  Mübe  bei  Nacbahmang 
des  Cioerwiisehen  nsas  gehabt  zu  haben,  ihm  die  Zeit, 
in  der  er  lebte,  mehr  günstig  gewewn  zn  sein,  er  also 
dem  CKSero  chronologisch  niher  gestanden  zu  haben,  als 
der  oder  die  Verftnw  jener.  J«  da«  der  Antor  der 
Hede  p.  Marcello  and  der  Calilinarlen  ein  and  der- 
selbe ist,  »esse  slob  vielleioht  ziemlich  wahr^obeiallch 
macbra. 


Artikel  3. 
Es  bleibt  ans  die  Frage  zu  beantworten  fibiig: 
Wu  ttdtbigt  UM  ihre  Eflblbeit  anxaaehmMV 
Sind  die  fraher  erhobenen  einwürfe  rlehttg,  st»  fMgt 
darans  das«  keine  inneren  GrAnde  für  ihre  Kohtfaett  i^m» 
6hen    nad    es  bleibt  ans  also   onr  Dbrig,    die   ämwetmt 
Grümle,  die  dnfdr  B|irechen  mitohten,  Ka  erwägen.     Diese 
zerfhllen  anf  das  natürliebttl?  in  die  Seagnlsse  de*  OicflrD 
•elfcst  -nnd  anderer  gleich  sei  tiger  oder  npat«rer  aehrift- 
Bteller. 

Waa  nun  die  eraleren  inbelrilft,  so  braödht  Wol  nioM 
erinnert  7.n  werben  daKs  die  Bxtsteni«  dieser  Reden  in  dei 
Werken  de.«  Cicero  an  und  für  sich  weder  fUr  noch  gegen 
Ihre  Anlhetitie  sprechen  kann.  Hdchetens  kann  hier  i*» 
jnriilijiche  Quilibet  giracüumltur  bonns  elo.  in  Anwehdaag 
gebracht  werden.  Wir  hnben  bekanntllcb  aueh' andere 
Reden,  deren  Dneuhtheit  ISng!^  anerkannt  b(,  In  4e« 
Ciceroniachen  naniisCbriften.  Weit  wichtiger  i<^  die  gtdM 
ket  Clo.  ad  Atllo.  3,  I,  3:  Oratlimcnlfts  ftiilem  et  ^ana 
po^lnias  e/  plures  efimn  mittam,  tiuitniam  i|ntdeni  en  qans 
tm*  »eritihnns  «ilulFsccntuInrum  (!')  MntWs  eXc^H ,  tS 
etiarn  delectaal.  Fnit  enim  mihi 'cnnmndum ,  qnod(I)  la 
eis  orafionibu',  quae  Ptiilippicae  nomlnanlv,  enitwerat 
clvi<«  ille  ton»  DeiBMfhene«  et  qnod  (!}  se  ah  hoc  r^ftw* 
ctariolo  indlcinli  dicendi  genere  abranxerat,  at  Otutott^öi 
t't  Kai  7ro]ti[ix(oir^r>^'  videretur,  curare  nt  mene  qmqniF  t»* 
«tat  «ralionex  qnae  cnnKDiares  nnminarentor.  (!)  '  Qnarna 
—  fleptinta  qua  Cntiiinam  emiai;  octnva  qaam  hnbui  afl 
populnn  pnMfidie  quam  Catilina  profagit ;  norm  in  eoneione 
quo  die  Allobroges  üivolgantnt ;  denima  In  senatn  Konla 
Decembribuü  etc.  Vnese  Stelle  hat  srammalisch  nnd  1*giaeh 
schon  Orelli  Orntt.  selectoe  p.  176  t.  so  grandlif-h  be- 
leuclitet,  ditna  Bef.  weilcr  nichts  über  sie  binRUKonetüek 
wei.HB  asKser  da«.«  uuch  et  —  etiam  hier  airtitoioerOnisok 
scheint,  wovon  vielleicht  bald  anderiwo,  nnd  er  hat,  an 
auf  dnn  VcrdScIrlige  diexe»  Paragrapbea  wenigstens  anf- 
merksam  y.n  machen,  die  dem  fjinne  nanh  ani^ldüHgep 
Satze  durch  I  nnd  die  sprachlich  aufPallendfn  Worte  dnrefe 
Cursivschrift  bexc*ii;hncl.  So  viel  ist  sicher  dn^s  diese 
Stelle  mit  den  Calilinarinohen  Heden  steht  oder  fAllt  nnd 
eben  so  sicher  aoch,  dasn  dieselbe  die  Reden  nicht  hallea 
kann,  wenn  diexe  selbst  nicht  mehr  vermögen  sich  zn 
scliützen;  doch  wie  Orelli  Ihut  den  Tiro  xnm  Urbetier 
dieser 'Bin'chwär/.ang  xa  machen,  ist  woi  etwas  kdba, 
da  sieh  wenigstens  noch  viele  nmlere  Möglichkeiten  den- 
ken I1e9''en.  Ueberhanpt  den  Verfk-^aer  von  derlei  anter- 
geschobenen  Reden  oder  S&t/.en  xn  suchen,  mu^x  maa 
immer  noch  mitWolf  ein  hariolsri  nennen.  Als  ein  Palladiou 
für  die  Catilinnr.  Reden  wird  aber  kein  Untiefangener 
diene  Str'lle  betrachten,  sondern  es  der  Entwicklung  der 
WtS!>enschnft  nberlassen ,  ob  ans  ein  weitere«  Licht  ia 
diesem  Donhel  eewihrt  wird.  Ans^er  diesem  Zeugnisse 
des  Cicero  selbst  nun  sprenhen  mehrere  Grammaniipr  fUr 
die  Bchtheil  dieser  Reden.  Um  der  werth(o«en  nnd  s^fir 
sp&ten  Schollen  nicht  xa  gettenhen,  denen  niemnod  An- 
torjlät  KDgestehen  wird,  erw&hnen  sie  nnd  nifiren  daraus 
Quinlilian  nnd  Triscian.  Dssh  xa  des  letxlern  Zeil  diese 
Reden  als  völlig  Cioeroniscb  galten,  wird  niemand  ab- 
leugnen, so  wie  wir  auch  gero  zugeben,  dass  derOran- 
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B^iktr  not  Rlirtor  Hwribsn^  am  im{|^4«n  aaf  dm  V«p- 
imebt  der  ItnecliibeH  kommen  konote.  Dech»lb  wcta&tzeD 
wir  auch  Oolnliliani  An>^ehca  nielit  h»  hnch  um  in  ihn 
ein  enUcb  etilen  den  MomcatdeM' streitet  kd  ftndeiu  Frei- 
lidbi  wird  bei  iiun  9,  ä,  4(5  daa  un.Thaldig  berühial  ge- 
wacdeae  abUi  e«a>ii  excn-it  wvt'it  ritiii^  jedocb  mit  ün»- 
ZnaalK«  dacH  CicUias  die.se  conareeatio  vielmehr  einen 
PICDaaeniDa  ^nasnt  habe,  mwl  {[laubeo  wir,  da*  mit  vot- 
iem  Rechte.  Doch  wen  diese  Brwähauag  hei  Quintiltaa. 
fcedeaklich  maehen  rollte,  den  erinnern  wir  daa»  et  der- 
■elbe  Grammatiker  lat  bei  welobem  an  3  Stellr»  (4,  1,68.. 
9,  3.  60.  11,  S,  :^4)  der  Rede  .Salloat'x  gegtn  Ciear» 
l^aebt  vrlrd,  «ioer  Rede  die  Mir  noch  haben  and  waU 
ohe  Vicloclna  achon  nach  dnc  ersten  Leclüre  fUr  ap&terea 
Machwerk  erkannte.  Mag  siaa  aich  hiebe!  eDtaoheideit 
wie  naa  wolle,  mag  man  deimeE'a  beitrete«^  welcher 
Aie  an«  dieser  Rede  den  tSalbiat  angrfnhrtea  Wocte  für 
cehl  hilt  (wan  ftlemlich  anwahifühainiieh ,  viellelclU  er- 
welxbac  Ü.H«ib  i"0  »od  meint  von  hier  ariea  tit  dbcF- 
geganftii  in  jeaa  dractamatio,  oder  mag  aiM,  mit  S^aldinf 
fluintiliana  GrS-ae  al«  Krkikar  ia  2weiJM  Kteben,  «der 
aiag  man  mit  Znm|it  bei  QnVnlilian  xelbat  eia  Glonaem  An- 
den,  waa  aaeh  ona  daa  Wahr« eheta lieh Me  dttnkt —  immer 
htelht  daa  realalehen,  daa«  ei«  aolchen  Citat  ein  nehr 
■ebwachec  Sobuta  ffir  die  Rahlheit  eMiea  Werken  iat.  Und 
konnte  in  den  <}vialiliaB  so  eine  Schnta-  und  TrntzatcUe 
(oder  vielmehr  drei)  fQr  eine  nnletgeKeboheaa  Rede  ein- 
gamifaw&rat  werden,  warum  aicbl  au<;b  in  Cioera'a  BrieCel 
Ahei  mehr  al«  diene  ZengniaNe  fflr  die  betreffenden  Reden 
wiegt  das  Schwelgen  den  SaUnst  aber  dlecelben,  welcbea, 
weoD  >e  ein  arganenlnm  ab  KÜenllo  Gewicht  hat,  bier 
TD«  groaaer  Berieutnng  iat.  Cananl  gtiiem  et  Inculentam 
uaiianem  baliuit,  sa^  er  behanatlicb  voa  der  erMen  Rede 
■nd  erwfthnt  dar  anderen  gnr  nicht.  Ich  webs  wohl  dsaa 
»an  entgegnen  kann  und  wird  .  da»»  die  RrwÄhaoog  der 
•rvtea  Rede  gar  nicht  xu  nmgehen  geweaea  sei,  andera 
ael  ea  mit  dsn  folgenden.  Dock  abgeüehen  von  der  vier- 
ten, deren  JSiuhferwibnung  eine  wahre  Vamögücbkeit 
■aeh  dem  fiange  der  SalJualinohen  Er/.ähliing  war,  ao 
tat  ea  hOchst  ao-wahrscbeintich,  dass  er  die  beiden  ande- 
ren Reden  namentlich  die  zweite,  derea  Veraulaanoog 
keine  nnbadeuleode  sein  konnte,  überging. 

Dorh  genng  Tür  jetzt  and  wir.  ntihmen  vom  Lenei 
kiee  Abschied  mit  dem  Wonnche  e«  roBge  daa  wan  wir 
gegen  die-  Bchtbeit  dieser  Reden  eingewandt  tiabeil,  un- 
behingen  ge|iräfl  werden.  Wir  machen  keinen  Anxjiruch 
auf  Vollslindi^keit  und  Ernchöpren  des  OegenKiandea, 
denn  xam  Rndsyruche  sind  die  Acten  Rchwerlich  gann 
reif  und  auf  daa  Häufen  der  Gründe,  auf  die  QuantiltLC 
kooHnt  ea  ja  hiebei  überhaupt  weniger  an  nls  auf  die 
QaalitiL  Jedenfnlln  glauben  wir  das»,  wenn  man  die 
Bemerkupgen  vnn  Abrens  nnd  Orelli  mit  dem  hier  Ge- 
gebenen verbindet,  hintängiicber  Stoff,  der  der  Braohtung 
der  Gegner  würdig  int  vorhanden  sein  wird.  Indem  wir 
Vta  aber  daa  Zengniaa  geben  kOnnen,  nicht  aa-«  Beroatra- 
tiMhem  Gelii.''len  diese  Untersuchnng  begonnen  zn  haben, 
b»ff«n  wir  auch  dass  uns  jene  Ironie  dea  Zufalls  (ein 
«Adentr  wird  vielleieht  die  Macht  der  geflügeltaD  Göltina 


wk  erkeoMn  «cImh)  rentehdnt,  «releb»  Walftn  betraf 
abi  er  Br.  2,  14.  ati  hmil.  fOr  ein  erwel^tiohes  Uebunga. 
•täckohen  einen  RbalOEa  erklltrte,  stimmen  aber  gern  ia 
prelir«  demiilhigea  Auanprncb  xn  diesem  Briefe  ein;  ea 
dele  imbeeiliilaiem  fanmanam.  Bach' wollaa  wir  nioht 
hoffen,  dai«  dea  wackarn  Voaa  Bpierram»  nur  WoU  sieb 
noch  ferner  an  dem  oder  jenem  bewibre  wie  ea  sink  J>a 
Anfang  dieses  Jahrhunderts  an  Weinke  n.  a.  bewMrte: 

ÜiumMprechUehm  Summer  bereiteal  dB  Gramauti- 
kaatm, 

•n,    alt    kritischer    Hiw'  CDlaniend    den    TnlliacbeB 


Personal- ChrokiL  nnd   Miacellen. 

Gieaaea.  Der  bliheri)^  Privat  -  Dnrent  Dr.  KäW  SM  M 
um  aDHeroNlciilJ.  Prnf.  der  Rcchle  erRannt  wiirdp«, 

Hklla.  Der  Prof.  Dr.  L«o  int  «Uui  catrrtuuuilirraitn  Mit- 
KlTeda  der  hb>r<ir  -  |ihili>lc^.  Klauw  dur  Küoigl.  Abadeinie  dea 
WlimenaetiBftck  nr  Turin  ernannt  worden. 

Je»,  fai  der  Nanht  vnra  M  At>ril  ann  1.  Hai  ilarb  dar 
•naaemrdenll.  Pr^f.  der  Medina  Dr.  PrUJrtck  Aagmtt  fTalcM^ 
geh.  am  30.  Vre.  IIW. 

Stram  burff.  Ucr  biiherige  wf;gTfgirto  Prot,  an  der  Afta- 
dctnie  xa  Mantpellf er ,  Dr.  Bojer,  int  sum  Prof.  der  Anatomie 
■n  ter  hicatgcn  VniTeriitit  «rnaanl  wordm. 

Tarden.  Der  rüUabnrMoi  Dr;  Firiiliater  hat  rinea  Raf 
ala  EraieliiT  der  Kinder  Sr.  Ifnheit  4m  Karprinaon  nad  Mit- 
ref^nlea  von  HpnieiKKanael  erhaltca,  u  deara  Annahaie  ihm  ein 
einilireflii^er  Urlaub  Scilenn  de«  Kitiiigl.  Olienrhiüenllegli  aa 
Thril  ^voTiTrn  Int.  Sein  irrnTiaDrbcher  MaclifDlgee  ist  der 
Scbnlnnrfi  -  Candidat  ^-ftamlarn. 

Weilburg  Am  Ib.  Miam  atarb  air  aiaeai'  ScbFagfln^aa 
Karl  Btior.  HSnla,  swciter  Prnf.  ui^  Lelu-ar  der  Philomtiihie 
nnd  Deulaclicn  Litlersliir,  geb.  am,  33.  SepL  1771  lu  Lnhr  itn- 
Crrnmbfreog'tlinm  Baden-,  lett  171)5  im  Sfpf.  in  NSHBuInchen 
Dienaten,  EHent  ah'Cnllabnrator  an  OymmuiAm  cu  Idnteim. 
Ia  den  Jaftrea  Ift04  — lMt7  war  er  Rector  den  Pädaftoj^inim  n> 
Lahr^^wurile  »liir  im  J.  18IT  i«  Mai  Bciflor  dra  neuornaiaiiw 
ten  Püda^giiima  lu  Idstein  nnd  bei  Aufhebnna;  deaaellien  im 
X  1B2]  nnrh  Weitbnrc  ali  PTofcMnr  vernetzt.  Er  lehrte  in  den 
lelilen  Jahren  neir.en  Lebrni  ia  den  beidan  obcrn  Klamen  Phi- 
tmnphin  und  Dcutirhe  Kiltcratnr.  AI«  l.rbre*  war  er  trea  and 
gewiaaenhnft  im  Aiule,  all  Gelehrter  Itekannt  durah  hinloriiehe,. 
maIbeniBliic!le  nnd  beannden  rhetoriulie  Scbrilten,  nowie  darch 
einig«  Frunzfufwlie  Scbolbächer ;.  hüchnt  werth  aber  uinen 
Freiindm  nnd  Schülern  durch  Gemülhliclilieil^  Offenheit  und 
■(.-dllohkeit 

Weil  barg.  Der  erata  Prof.  der  alten  Lilteratar  Dr.  J.  Pk. 
Krehi  iat  naeh  dSjdhrtger  Dteaabtait  mit  den»  Titel  einea  Obtt' 
&liiil(;nlha  und  Btiibelialtiiag  leinea  vollen  Gehnllcn  in  Rnbe- 
Rmnri  geiclzt  wnrden  ,  >iiwlu  nniwcr  ihm  n;iob  aSjäbriger  Diennt- 
i«it  der  dritte  Frtif.  drr  D.iiUrlien  nnd  Hcbräliichrii  Sprache  nn* 
der  Naturgencbirhta  J.  Pfi.  Sandbergtr.  Dogegen  ixt  der  hia- 
bcrign  emre  ConTprtor  am  Pädogoginm  au  Wicnliade»  Chr.  Joe. 
Sthmittkcnncr  Hin  Prof.  hürher  veTnctst.  der  bisherige  anner- 
ordrnt).  Prof.  Krelzntr  7nm  ordenll.  and  die  ColInbAratnren 
Com.  Cnnlt  nnd  flott.  Kitht ,  sowie  Her  Lettur  der  Franaöaisrben 
Sfraelie  Barbiiax  au  aimenirdeatl.  Proreuoren  ernnunt  worden. 

Zürich.     Am  10.  Mai   nlarb   der   Prof.  J»lt.  Hrinr.  Br*ad,, 


Druckfebler-Btriehtigani*. 

In  Nr.  al  8.  SM  Z.  S  ist  n.  leaen  Afitrktrctn^ 
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Enarratio  ad  Diodor.  Sie.  XIV,  37. 

Kaia  8i  t^f  Mttitidoriar  '^(/ytXaoi  6  ßaadtv^  ev  tiu 
xwijyii^    ^riiyii'i;   uKOvaiaii    v,^Ö  K^iaugov  *)    tov   i^oifiirov 

ifilöaoqoi  v:i'  '^vvtou  r.ai  .llfiijiov  starij/aQrjDtli  in'  aai- 
ßt'uf  *tu  ipffop^  iiw  w'ioc  ^växi^  KuitSixaaOij  Yui  itmv 
K*iytwv  tH/.ti'rrijutc. 

QBan  iam  anpra  (XTII,  49)  Archela!  de  Ol.  92,  3  a 
Diodoro  monlio  facta  f\t  et  bie  de  01.95.  1  agalur,  polest 
Inrä  leotnri  minus  ailento  offen-ioni  ecse  ao  non  Imor- 
rnptnnt  viderl.  Atqnc  hau,  ni  fallor,  oiiiniooe  iain  De- 
xippne')  et  SyoceJlux^J  iiidncti  numcrain  illuin  dujjlicn- 
rVDt  fisqiie  praeter  slios  Uamfr.  Pridi^aux  ad  Alarm.  Oxfto. 
p.  232  ,  Henr.  Dadwellaa  Annal.  Thocyd.  p.  S2  et  l'et. 
WesKlingioB  ad  Dtod.  I.  c.  fldeliter  ob-'equDli  auot.  Eo- 
tnm  vero  errorem  l.ydiatns  et  Palmerius  mlanxerunt,  giro- 
ram  aller  ad  Mnrm.  Oson.  p.  8  tmiai,  alter  ad  Diod. 
I.  o.  tiru  Mit  däui  proposuit.  äcilicet  uterque  oesniebat 
Perdicoam  adhac  Ol.  91 ,  1  (a.  415)  inler  vivoa  tniaee, 
qua  de  re  riile  aia  Thucyd.  VI,  7.  4) 

ManiTcsta  aatem  nlioram  ni^gligenlia  est,  qoi  inenrro^ 
DIB  iam  XIII,  49  fnclae  prorsus  tiunt  imineniores  et  Ar- 
cheUam  feste  Diodoro  dicant  Perdiecae  Ol.  93,  3  »ao- 
eeuia^e  et  I^Bchete  Alhenis  nrehonte  occisacn  eaae,  coias 
rei  neqtie  Diodorus  neo  qui^quam  ttlins  aaclor  est. 

OoaniqaaiiL  rero  vv.  ild.  partim  om-rigentes,  partim 
nibü  imiDulantes  in  diversas  longe  partes  abieront,  pari 
t«neii  et  egregia  tevitale  ea,  qime  bic  de  Arcbelai  mofte 
saol  expoBJIa.  ad  Brchonta  Lachelem  perlinere  omnes  api- 
Dall  sc-it  neqae  ullam  caedis  Orestne  rahoaen  habuerunt, 
qnMsi  hsec  cum  morle  Archelai  in  tempus  inciderit  nnum. 
Sant  quidem  Diodori  verbn  ad  nornam  et  ralionem  aucto- 
rum  elcgantiorum  non  comtioNitn,  red  inlell«cln  cerle  cen- 
aeo  fflciltim».  Nnm  qai  ad  XIII ^49  atlendll  et  hie  accurate 
conaignalam  le^cit,  (iitaihvoai;  irtj  k-nra,  Archelaum  ar- 
chonte  Lnchcle  inlerii.'.'ie  vis  potent  somniare.  Ao  nemo, 
pnl«,  e.seel  opinatns,  nl  Diodorus  parliclpiis  usus  !<ic  scri- 

1)  Sir,  nrqsK  JCfartfoä,  qnernndmoilnm  *el  IVeuolinxta*  eiare^ 
Tit.  Cnnfrr  Sirph  Uje.  *.  PinH,  Arcad.  de  nixanl.  p.  3.5, 
Oell.  N.  K.  XVII,  a  estr.  et  F.  T.  Bei*,  de  accent.  inclia. 
F-  118  H- 

a)  Vid«  PetnT.  dnrtr.  lemp.  T.  II.  p.  47  et  Spaab.  d«  ni.  et 
prnt-st.  niiin    T.  I.  p.  STfl, 

3)  ChrnnogT.  p.  S6J. 

4)  <^ve  ne  ahutare  Plat.  Gat^.  503.  C.  Nempc  ex  ee,  qnnd 
Peridei  rtaati  xttiltur>,g-ii  dicitur  et  dialuf(iw  ille  r^naat» 
Archela»  jin)i!ln>  Cnftilur.  nnn  ^ntcit  cnitigi  Archelaum 
italiiD  poBt  obituiQ  Periella  ad  regnum  occe*e«i>e.  T.  Ca- 
lanb.  ad  Alhen.  T,  Itt.  p.  343.  Lasd  (a.  T.  lU.  p.  lU. 
Scbveigb.) 


pKiaset   «.  o.    xar«    ^-  ztf>  Maxtdoftar  '^g^Atiov   —  xör 

ävtiktr  'AiQimoi  initff'oTtoi  lö»  xai  ttattaj^f  Try  ßaaiXiUat 
i'ri]  i%:  t'ogU  Hcilicet  viroa  ducias  aoriatoft  fitv^Klta^  et 
iitä^afo  pro  filttaquanperftctis  |X»Upa  e^»«,,  id  qnod  bbi- 
Ifttisüimam  ta-t.  V^ttg  ieitiu*,  Archelaua  —  vilatn  cum 
motte  eommutaterat,  et  roox  ,  Orentet  regntua  aceeperat, 
Lucttleirtcr  tlaqne  palet  Dioilonim  nah\^  retütiase,  eaedein 
Orcxtae  neque  Archelai  arc honte  Lächele  ftctan  ea«e. 
Ouad  Dt  ent  dilacidura  ,  Ita  etiam  aflnde  aatia  eomprotntor. 

Uioit  BocnitCH  apud  Plalonem  (Theag.  t24.  D:}  Ar- 
chelaum ntanvl  u^ji)vttt.  Cadit  vero  ille  aermo  in  Ol.  97,  ^ 
Ol  ex  p.  129.  O.  apparet,  ^)  nee  vert  ext  dinflmile  iünd 
pHaatl  ad  nninn  fere  anni  opatiun  apeclare,  ita  at  regnare 
coeperit  Aretclaua  01^/  93,  2.  Quare  regtt»vtt  adhuo 
Ol.  93,  4,  quod  idem  Ptat»  oonSrmat.  Leglmns  enia 
Qorg.  470.  D.  '.-^x'i'*'"'  ^»inou  lainov  riv  ITt^däMiif  e^^; 
üfjorta  MaKtöotia^;  alque  haeo  verba  et  umnino  oollo- 
quiain  illad  ad  Ol.  93,  4  referri  debere  ex  p.  473.  E. 
elDoet.  Sed  panllo  poat  et  quidem  ante  Alcibiadis  morlem 
Arcbelatn-lnteremlUK  est  Dick  i)ot licet  Socnien  AlcMadi 
Ccogn.  dial.  2.  p.  l4l.  I>.)  „ol/tai  dd  et  oök  äninoer  ilrat 
Sind  yt  x9iitt  H  xair  n^coitä  r^ri^nuttcc  ÖTi^jigifKaiiV  \bv 
MentSörmv  fü^vrov  toi  zraidoiü,  i^aa&ivtu  %^q  wgmviißi 
ovdi.li  ^rtuv  ijnff  Inlvoi  iiän  natSixäv,  mTiimtirt  t6v  i^a- 
aviji',  äs  TiifKCfrae  "  *al  ivSaipiof  ävlj^  iaöfitvog."  NeÄ 
falüo  hoc  a  Soorate  dictum  cmb  neque  quidcfdaiD ,  quod 
post  Ipaam  et  Alcibikdem  aoeiderit,  eam  oommemoraase 
sobia  nalt«  eonxtat.  ^)  Nimtrum  Orpsteü ,  qui  excepit  Ar— 
chetaum,  teste  SyDoell«  qanluor  antroa  (01.94,  1  —  95,  1} 
regnarlt  et  eo  Ol.  95,  1  ocoixo  Aeropaa  aoctore  Dtodorv 
aeK  «DUOS  regiraa  tenuit.  Na»  qaoil  ak  Wen*elEagiae, 
„Ore»tae  Syncellua  ex  Diedoro  ChronogFapb.  p'.  262  kinio* 
dat  qaatoor,  ut  adeo  quarlo  tutelae  Mono  Aerepu»  eton 
eontrueidarit,  regno  m  duoa  atinaa,  nsm  et  sex  annw 
eidem  auclof  tribnit  c.  84,  adfute  retento,'^  id  insDlavak 
est.  Terbi»  euim  Diodori,  ov  äriXcov  'jiiQonoi  hiit^o- 
nos  mv  naTiaxt  ^n'  ^aaiXilar  irt]  *1, ')  neacio  an 
nihil  expediiiDs  alt,  nam  nemo  non  intell^it  anctorem  da 
Aeropa  rege  neo  tutore  le^nl  et  tempns  regai  Heu  tuteUia 
ao  regtU  exhibere. 

Fao  igilar  mecum  atatnaa ,  Diodori  verba  omoino  noB 
tentanda  esse  et  Archelaum  i«de  ab  Ol.  92,  2  naque  atf 
Ol.  93,  4,  OreHten  rero  ab  Ol.  94,  1  usque  ad  Ol.  95»,  I 
et  ab  eo  tempore  Bsqne  ad  Ol.  9&,  3  Acropom  Macedoalar 

&)  Confgr  Schneid,  ad  Xenoph.  Sjmpo«,  p.  |40.  Ceterwu  ml- 
niu  «aale,  nt  hoc  atUi^iN»,  dieputat  Aet  de  viL  «t  •eripl, 
Plat.  p.  49T. 

S>  Taldo  fallitur  Aat.  I.  c.  p.  444 ,  ut  de  allii  taceMU. 

T>  Coafer  o.  8*.  iMpi  3i  ro'r  aurir  «Jvok  (Ol.  H,  S)  'Affemis 
i  rät  JUttMtiirw  ßMiiivt  h^UiniBi  riof,  ßaati^aat  Irij  H. 
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iiiperMM.  N«v)e-  qnd  hui*  ■*wjfiitirti»il  •Artrntit, 
reperi«s,  ^Md  selaa,  qiilin|iihin,  Cunt'r*  eaitmt  ractFo 
«oadlliabis.  vood  Klatom  legioinii,  Tbui^yilidem  nondam 
M(e  Arobfdü  raoitem  ianoltii!<!>e  el  quod  Men  dicHar  anl 
exirtao  tuühl  (enpore  (Ol.  94,  1)  *o(  xUlim  pa«l  reiilaa 


Homer 

vom  Slandpnncte  der  Ealwiekelang  der  all^meinea 
retigiöscn  Idee  aus  belnchtet  und  erklärt. 
Zweiter,  beaoail«r«r  Tli«il. 
Knlr  Abthfilang:  lliM  und  Odymte. 
Nkehdea  wir  tu  der  v«raai^c.<chiokIen  Abhandlung 
die  UoEaeriNahe  Paexle  In  ihrem  Z ob« anBen Lange  mit  der 
allgeiBeiaca  religiäsen  Iilee  and  dann  in  ibreai  Zoxammea- 
h«nf;e  nut  der  EntwtcJceJnng  der  GrieehbcheD  Religion, 
ilirer  eigcBtÜclien  Qaelle,  betraehlel  haben,  wenden  wir 
aoK  jet&t  KB  den  beiden  Tbeilen  4ie$er  Poesie  uia  ihr  Ver- 
UltntM  an  einander  ond  /.u  der  atlgemeinea  nod  be^an- 
dera  fi«lisiaiut<phäre  dar^nlhnn  nnd  sie  an.«  dier^r  im 
GaBzen.  nnd  Kia^eloea  xa  erbUren  nnd  die  «cliwierigslen 
Fragen  darütier,  die  nncb  jener  allgemeinen  Bntwräkelong 
ftbng  geblieben,  nur  diese,  wie  untt  scheinl,  allein  rich- 
tige Weise  %B  I5aen.  Daa  Unler.veheiilende  unseres  Ver~ 
/abrens  iift,  wi«  sieb  ergeben  hat,  eben  das  ideelle  Mo- 
aeat.  ««darvh  sieh  der  Gegenatand  «elbst  entwickelt  «nd 
»uategtf  «od  die  RrUärang  niebt  als  dn  änMerlich  Uin- 
KokämaendeB  ersriieial.  Es  war  hier  die  ««agendichlnng 
nnd  das  Heroenlhim  wie  ms  «ich  aus  der  allgeroeiotn, 
rellgiOaen  Idee  in  Oricebenland  her  vorarbeiteten  und  der 
«ymbelisehen  Sphire  Im  Orient  ala  Frucht  oaebfolgten, 
dieae  ala  Kern  in  «ich  enlhaltepd ,  wodaroh  die  Netb- 
weadigWit  derselben  aioh  knndtbat.  Die  Sagendlehtang 
obA  daa  BereeslhaB  verhielten  sich  zd  einander,  wie 
Sobjeöt  nnd  6b>jee4  ond  ihre  Vereinrgnng  war  der  reli- 
giflae  einabe,  die  Beligioft.  Die  Heroen  waren  die  irdische 
Braeheiaung  der  Göttlichkeit,  in  der  ewigen  Idee  war- 
«elnd,  von  ihr  ausgegangen  and  gehnltcn.  Die  Griechi^ehe 
SeUgien  Iftxte  dan  Aegypliach«  RAthsel  wie  daa  ündlicfae 
angleieh  daa  Unendtiohs  und  drtch  ganz  ee  aelbat  «ein 
kttnne  in  eniHichcr  Farm,  Freiheit,  Sondernng,  nnd  wie 
die  nen'wMiche  [ndividnalitit  eine  individnelle  Form  der 
gjKlIicben  Idee  sein  und  vie  der  InbegrifT  der  göttlichen 
Ideen  aleb  vnUMandig  in  der  Menschen  weit  aualfgen 
kenate.  Die  Henachenwett  jwar  der  AB.«<1rucl(  des  ewi- 
gen Geistes  geworden  in  dem  Spiegel  der, Sagen rlieh lang, 
we  Idealen  nnd  Geachicbllinhea,  Gattiiches  nnd  flleni'cb- 
Uebea  nur  in  nntrennbnrer  Einheit  «ngescbant  ward.  Sa- 
gen und  Dichten,  Glauben  und  Anachana  war  dsii  reli- 
giöse'Leben  des  Volks,  nnd  ala  solches  ist  es  eine  ge- 
aohicbUiohe  unoillelbare  göllliche  Offenbarung.  Nicht  bloss 
die  Individanlil&ien  an  sich,  aondern  ihre  Thalen  »ind  in 
ier  Sagendichtung  die  idealen  Bexiehongeo  des  allgemeinen 
Gottlebens,  die  geschiehllielien  Erscheinungen  der  ewigen 

S)  Tide  nntarob.  da  Exil.  f.  SSS-  lUbk. 
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tue  Attribute  der  eottheiten  ahid  aieftt«  »ndera  ab  M 
den  Heroen  ihre  Kraftins^ervngen ,  die  in  der  Ihnan  bd- 
geieglen  kdrperiiehen  oder  gelstigea  Gcnialilit  waradn. 
Wie  sich  beide,  eSlter  «nd  Heroenv  durehüringcn,  wo 
durchdringen  beide  die  geachieblliehen  Leben^geatattangM 
Grietbenlanda  al»  geistiger  Kern.  Das  Geitchicht liehe,  Wirk- 
liche war  in  ihnen,  wie  eie  Sage  sod  Poe.it«  giebt,  siebt 
bis  ZQ  einem  Schein  verlLlfirl,  sondern  «nf  aeia  wabraa 
Sein  xurftckgenthrt  wie  auf  aelac  Lebeafqoelle  oder  Prin- 
clpien,  alan  Binbt  in  den  Sinne  xnn  Symbol  herantge- 
Et^en  wie  in  Aegypten,  Aber  dies  GeHblobtliebe,  Wkk- 
licfce  enthielt  in  dieaen  ideellen  Spiegel  nnn  encb  ^etne 
VorMiasBtxangen ,  die  frBherco  Sinfen  als  sninen  Keim 
durchsichtig  eingesefalosfien ,  also  gieichlblls  in  ideeller 
Forrni  ninhl  bloss  die  harten  Kämpfe  dsK  Menscbengeislca  ^it 
der  Natur  im  Allgemeinen,  sondern  sie  aneb  io  ihrer  Ge- 
atallung  bei  den  Griechen  j  haraentlich  bat  die  »weite  Seite 
dieser  Poesie,  die  dem  Meosobliehen  Kugrwandtere ,  die 
Bilder  dieser  versohiedneo  Stufen  nnd  SphAren  des  Geistea- 
iebcns  aaf  Erden.  Was  noch  im  Reiche  der  ideellen 
Sonne  blühen  konnte  wegen  seinen  ewigen  Krrneo ,  das 
umh8.<t  darin  In  ideeller  Ferne,  als  blo^a  d«m  Gedanken 
«ngehörenii,  alle  Herrlichkeiten  des  Oöttlieben ;  was  aber 
der  Endlichkeit  angcbOrle  nnd  den  Keim  des  Todes  In 
sich  ausgebildet  hatte,  lebt  nur  noch  in  der  Erinncrnitg 
oder  im  Schattenreiche  ein  forroelle.i  Dasein  fort.  D"ie 
Entwickelnngsstnl^  des  allgemeinen  WoltbewaMtaeina'  l«t 
vollbracht;  die  Richtung  der  bexondera  Nalloaalitftt  sohlleast 
eich  an  an  ein  be»tijn«lea  Individnum,  das  dem  substan- 
tiellen Ganzen  entfremdet  in  den  phantasliscten  Kreis 
eines  abentheuerliohen  Seins  und  Wirkens  geritb,  mehr 
«US  Verb&ngniss  ala  aas  endlanem  Slreben  dea  freien 
Willens. 

Beide  Seiten  der  Sagenwelt,  die  nebr  der  OÄtter- 
nnd  die  mehr  der  indivldnalisirten  Men-chenwelt  aoge- 
kehrte,  haben  ebenso  in  der  Homerinchen  Poesie  ihren 
Halt  Oder  Cent ralpnnot ,  als  diese  selbst  wieder  in  dem, 
der  Sagendichtung,  dem  Glsnben  und  Ansehinen  der 
TcifgiAsen  Idee  besonders  zugewandten,  heiligen  Thun  der 
Prie-ter  ihren  Hnltungspnnct  hatte,  wie  wir  nachgewiesen 
haben.  Hier  wurde  die  erlenlaliscbe  Ideenspliäre,  wie  sie 
in  den  Symbolen  verborgen  lag,  religiös -tanslierisch  zum 
Velksbewgssiseio  eriioben  nnd  somit  der  Triumph  des 
^Oeisles  über  die  Natur  gefeiert,  aber  auch  das  GefOhl 
religiJJser  Leerheit  und  Trennung  ausgeaprocben ,  woran 
sich  denn  ein  prnphctiscbes ,  auf  die  nahe  nnd  ferne  Zu- 
kunft sich  bexieheades,  Element  eohloss ,  das  dnroh  den 
Uinfluss  der  Gegenwart  sich  besonders  geltend  machte: 
—  ein  »weites  das  Verhiltniss  der  lliaa  zur  Oiytaet 
begründendes  inneren  Moment. 

Sowie  die  Gölterwelt  sich  in  der  Sagenwelt  abspie- 
gelte und  die  Götter- Individnalilfilen  in  den  heroischen 
Erscheinungen  t^lüh  kundlhalen,  ebenso  objeclivirten  diese 
ihre  Fortifauer  uui)  ilas  Ewige  ihrer  gcac  hiebt  liehen  Er- 
scheinung in  der  Gestaltnng  der  Gegenwart.  Das  Princip 
des  Hellenenthnms  hatte  sieh  durdi  den  Kampf  mit  dem 
orieolallecfa-PelBsgischen  Princip  ft-ei  gemacht,  and  Ang 
nun  an,  sich  selUctstindig  zur  UmgeslaltBog  der  Ver- 
hältnitise  y.a  regen.     Es  war  dies  das  PriuBip  der  iodivl- 


V  Google 


5A 

*HllM  6«Migk«ft,  kcnwbend  »ber  dl«  HaMrIleltkeit  »ad 
KAfprpHcfakelt  Dod  d«rcii  Mfehte.  Aber  die*  Herr^rhei 
WBT  am  fid  Ar  aloh  ntx-li  Hn  blinde«,  Irr»,  uad  xog 
Mb«»  didarah  viel«  erigH,  VrnIrlMe  iregea  die  Nklnr 
■nd  NMirrerbittKteM  uA  aicb,  pcIh  Wiribdhr  bOwrad; 
«■  wAre  gMU  vt  Gmde  gefaa|[M  wnn  »icb  elnx»lw 
BwiMmfc»  riebt  u  Ihr«  gMIbcb«  Qacll«  ftH  «^ee- 
MbtMttn,  Bad  HO  dienen  Ka«frr  befanden  hiUen.  So 
gtafe»  dia  aaniMAlbven  Verfe«iiaiaiie  dea  «Antiiobca  mmi 
FamIKaa-LabeM  durch  dea  Kampf,  die  NeffadON,  bhHhirob 
im' pariliTcB ,  mit  BewaMteein  geheittglen  VerhiXnia.'-en. 
Via  Matter  aller  NalarverMllalwe ,  die  ariaataiiaehe  Alhar, 
ward  Ebenso  «(•  Here,  aioht  flKbf  abt  K/iiiis ,  -Or'aM-ia 
im  ITaiaiÜFnlebena ,  wie  Apollo,  atcht  nafar  alii  l^U#ch- 
Trotecber,  «oadera  al«  Bai^aeber  4vlt,  Ordner  oad 
Iiflller  doa  MhmtMhra  tebcoa ,  um  mit  den  Myt^n  xn 
fprecben.  Die  Natur  ward,  vnm  Griecbiaahen  Gtt*te  wie- 
dargebaran,  die  Bern-clierin  in  StaaU-  uad  Familien^ 
l^aben.  8«  «raebeint  da*  GBdIiche  In  Knii«Wänle,  ta 
arin  «iehtigea  oder  in  ein  verkUrtes-VerhUltniiin  xnr  Men- 
aebenwell  n'teiter  «ingerährt  oder  vielmehr  mit  hnheren 
labaU  ireachnäctt,  und  hm  aoiaH  dea  Pj-bccm  der  Kegii' 
lia«  Mlb*t  aaah  bealaadea. 

Dieser  doppelt«  Procena  clea  Mensclilichj^liehea  and 
0  Ottlich  mensch  liehen  ist  ein  groHsea,  trtgtuches  Drama, 
4aa  mit  der  VerrOhnang  achliexet.  Es  ist  ia  Heine  Mo- 
«Mnt«  xerlegbar,  die  wie  einxelne  Act«  dit-t  Oan/.e  im 
Kleinen  wiederholen,  die  Unraitteibnrkeit,  die  N'gelion 
und  die  Verjiöliming  im  Geiste.  Die  zwei  Banptmomente 
aind  die  IMaa  und  Odyssee.  In  jener  iat  dim  Palfios 
dea  Aeliillea,  in  dieser  das  des  Ulyünei«  TrAger  des  tra- 
fiaelien  Actus.  Jeaer  die  Ueberwindung  des  PelBxgisch- 
arienla1i»cfaen  dar^h  siitlichxchSne  Rrn/I  vallbringend  un- 
terliegt, dieser  dnii  VerMande'-pniKip  dnrchset/eml  erleidet 
Damenloseii  Ungemacb  nach  dem  Siege,  aeiile  haben  aber 
den  Grnnd  gelegt  xo  einer  neuen  l.ebennperiode,  im  t*o- 
lilifichen  nnd  Hnuylichen ,  welehe  sich  In  der  OiIyNK«e  in 
neuen  Worten,  Worlbedeatnngen,  AnMhannngen  n.,«.  t. 
schon  dendiob   offenbart. 

AeblllenH,  der  Sebwerzensheld,  Soba  dea  Peleu*,  des 
Erdmaaaev,  und  der  Theti!'.  der  GAlIin  von  PMUa,  »isminie 
ana  den  l^ode ,  welches'*  die  Wiege  des  dber  die  orien- 
tali'cb  -  Pelargi*che  Slnfe  siegreichen  Hellenenlhams  ge- 
worden war,  nnd  ift  selbst  das  Symbol  dc«<elhpa  im 
Uberen  Wortsinne,  oder  der  knaaileri-eh  ans  der  Sage 
berao^'geKfaflete  and  verliöriierte  Hegriff  desselben.  Dnia 
der  Mythos  ein  {irieMerlichgcbildeter  iar ,  verräth  vieh 
auch  im  Hamer.  Z.  B.  II.  XXIV,  tJO.  XVIIl,  43i  wird 
errbbit  wie  das  Men^ohtich-  oder  IrdlMcb werden  dex  GOtl- 
licben  Keu«  bei-cblnüsen,  wie  die  Petens  der  Sillliebbeit, 
Rere,  die  Mntler  des  Relden  selbst  anferxogen,  wie  die 
Gitter  alte  die  Hochxeit  der  Godheit  mit  dem  Enlmnnne 
beschenkt  n.  a.  f.,  was  «ocb  ohne  Vergleicfanng  mit  dem 
bekannten  Sa molhrax lachen  Myihns  Bewriaea  genug  ent- 
hält. Dau  Dcklnr  als  bfoaa  Menacblichea .  Aatüriichea 
dem  G 5| I lieb menitcb liehen  in  der  Rede  der  Here  XXIV, 
58  sqq.  entgegengeslellt  wird,  heriineb  aber  Zeaa  beiiler 
Berechligangen  anxapriobt ,  rerdient  bexcndre  .Berflck- 
aiobtigang.      Die  Sage  aber   roo  der  Uoslerb  Mob  mach  ung 
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dea  Aehtileas  4vrcfc  Theli«,  die  einer  SfeaahitRobeB  puB 
aaalog  ist,  wollen  wir,  weil  nie  im  Honer  nicht  agsger 
eproehca  i«<t  (et  II.  XVI,  30.  Sob.),  aifebt  weiter  her- 
Torbeben,  aoL-h  aicht  eine  Verglelobong  der  Thetia  und 
Achilbi  mit  den  m/Htincbea  Schmerxen^goti  heilen  an-tellen, 
obwohl  Homer  nft  geflia-enrileh  den  i^chnerx  beider  ber- 
Tarbebt.  Wer  anarer  Meinung  von  dem  inneciileB  Kam 
dar  Grieeblnehcn  Religion,  wie  er  In  dea  Mysterien  bd4 
■yMtSaehen  Öffentlichen  CDlInsrorraen  xur  AnschanaBg  ga-r 
kämmen  int,  betgelreien,  dem  werden  die  AnileutaDgea 
geaagen. 

Die  llias  beginnt  damit,  daaa  .»ie  den  Zorn  dea  Ae-Ut* 
leat  über  daa  ihm  vom  Agamemnon,  dem  Führer  der  Völ- 
ker, den  kfinigliebMen  der  Aehicr  den  Aasaerea  Verhftlt- 
ninxen  rte«h ,  zDfserfigte  Unrecht  im  seiner  Berechligaag 
darstellt.  Der  Znra  war  ein  sittlicher,  voa  einer  rohen, 
anIVoaamen  Hand  In  nga  weise  den  Agamemnon  erregt.  SonM 
ist  daw  sillliche  Princip,  dem  Dere  and  Albene  xagclban 
ersrbeineR,  .sogleicb  im  Achilln  hervorgehoben.  Blas 
Mweile  mehr  nebenbei  erwihtite  &ite  des  Beiden  iat  aeiaq 
KraA  ia  der  t'eberwindung  verdera^Utixcber  Sli^« ;  aber 
ea  aind  diese  Erobcrongea  der  mytbiaobe  Vorty)iiia  der 
nachberigen  gescUchtlrehen ,  in  denen  Achillen!*  Seist 
rorllebi«.  Nacbrt  der  sililtchen  Bildsng  dieses  Beiden  tat 
•In  Typus  des  tirblen  Belleneatbams  sucb  nocb  die  wis- 
sensebafllicbe  and  mUNikati-ehe  nach  damaligen  B^rifen, 
aebsl  dea  IjcJirern  Chiron  und  Pbftnix  xa  erwihnca,  nad 
es  Uast  sieb  namentlich  über  Chircrn  und  Phönix  auch  in 
BexiTg  aar  Tbesfalirna  Cnllnrgesohiebte  Vteien  sagen,  wag 
«ber  liier  übergangen  werden  rott*s.  Treffliches  bat  Aber 
nie, sowie  nach  itber  Pelent  and  Thelis  Weicker  gelebrt. 
Die  11  eher  wind  nagen  der  ori  entali  seh- priest  erl  ich  regierlea 
Städte  der  Kypris  nnd  des  Apollo  konnte  der  Dichter  hb 
so  eher  äbergeben,  sls  jn  eben  Troja  der  Millelpanot  dea 
Gaaxen  i^t.  Uler  war  Helens  aoniewahrt,  dio  Vrsaoba 
dea  gro»isen  Kampfes,  von  Kypris  geschützt.  Heber  sie 
als  prieFterlioliihchlcriscbes  Symbol  haben  wir  in  der  voran- 
gegaiifcenea  Abhandinng  ansführlich  gesprochen.  Naoh- 
dem  Zens  der  Thetia  veraprochen  ihrem  Sohne  Genng- 
tbniing  y.o  ver^'chaffen,  versuchen  die  AchAiaoben  Helden 
ohne  Aehilleü  den  Knmpf  mit  den  Trojanern,  aad  es  i«t 
nnn  Hehtor  der  gegen  sie  alle  tiegreiub  kämpn,  Trojaa 
and  Hüienas  starker  Halt,  Trraländig,  tapfer,  freiani. 
Aber  no<4  er  hat  ein  lragi:<rhea  Laos:  denn  im  Gätter- 
rath  ward  Trojan  Untergnng  beschlossen,  and  somil  aaoh 
der  »einige.  Hf-re  ond  Athene  sind  e»,  die  silllichgeiKli- 
gen  Principien  Grieehenlanda,  die  ihr  ewiges  Becht  gegen 
die  rechtlose  Natdriichkeit  der  Asiattnhen  Kypria  geltend 
machen  ond  dann  vernnlaHKen  das»  diese  rechtlose  Nnlär- 
»clikeit  sich  aelb'=l  ihr  Grab  baue  —  It.  Ulnnd  IV,  Wi* 
hier  von  Anfbng  an  die  Sagen  .velt  im  Mythus,  die  Herden- 
weit  in  der  GStterweH  wurzelnd  und  begründet  eraehelnt, 
iKt,  wie  oben  gesagt,  nicht  Aossere  peeliiiche  Kunst,  son- 
dern snbt^an/.ieller  Olaabe,  die  voikslhamliche  Gottoffen- 
barung,  die  di-r  HSnger  nbjeclivirle  nach  »einer  genialen 
AoschaDeng.  Der  Trng  der  Trojaner  enlHaromt  den  Hel- 
densinn  der  Grieirben  nnd  von  Dionedes  unter  Alhenea 
Schutz  wird  relbat  Kypria  und  Ares  verwundet.  Ver- 
gebeos hotne  Rektor  in  seinem  verstlndigfroromen  Sinn 
eine    SchnlKwaffe    za    finden.      Die    Griecben    aber,    Im 
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Vekcimtb  4ea  PMaidon  Kubstaaxirile  Miotit  TcrlctxcBd, 
keraMblen  aiefa  srlbnr  der  bffhercn  edderbtlfe  —  II.  VIII. 

Dte  koht  rbtgreDden  Bücher,- gleicherwcbe  rn  aieh  gc- 
raildet,  enibalten  non  den  Gegenaalx ,  die  Mederlage  dcf 
Oriraheo,  wie  si«  aas  der  biii  Bude  dea  vorigeu  Acta 
«Dgegebnen  Uri>nohe  befvnrgehl.  Rleinnfllhig  denkt 
AgBmeinnon  *n  heimlieh»  Rückkehr  naoh  Haaae ,  nirnnt 
dann  aber  den  gleiob  demtKhigciideii  ßalli  Neiden,  dea 
rrfabriipa  Ralber« ,  an,  den  Achilles  »■  veraOhnea  nad 
Ksr  ftUh  kerbeixirnreu.  AchiJlea  venchmkht  die  angfr- 
bolne  Gcnnglbaang,  ho  genOgcnd  rie  auch  lel.  Somit  Iritl  d«> 
traglacbe  nt«ineRl  im  Achilles  aogleicb  herror.  la  aeinem 
Groll  verkennt  er  daa  ftecht,  welcbea  di*  Grieobeu  »b 
ihn  geltend  maohlen,  nnd  giebl  "ie  ea  dem  Untergänge 
Preiu,  da  Zens  die  rohe  Kraß  des  Oiomedes,  Ajax  und 
anderer  Hort«  gel&hint  hAlte.  Haas  er  such  des  alten 
Z<ebreri  Phinix  BiH«o  nicht  sehtet,  dadurch  wird  sein 
clnaeiliges,  der  Schnid  Terfailendes  Palhos  besonders  be- 
zeggt.  Die  Griechen,  hat  ihre  eigne  Kr&ne  verw'ksen, 
regen  dnrcb  die  lialige  Tbat  des  Oil3'S'<ens,  wornaf  Dio- 
medes  aeine  robs  Niedennet&eliuig  sliUy.le,  die  Flanme  ib- 
M8  Verderbens  an,  welche  aasbrecbend  die  (apferitfa 
Helden  tbeila  vernichtet,  Ibeils  vom  Karo|jfe  abzustehen 
Bwlngl.  In  Folge  dessen  lii-^t  Nestor  durob  den  Patro- 
kloB  ilen  Aohillea  noch  einmal  xur  Hlirc  anfrorilern  oder 
doeh  Ihn  Dflt  den  Beistand  des  PKroklos  In  aeiner  —  des 
Acfaillea  —  WareorfMting  billen.  Heklor  dringt  daroh 
die  naner,  die  errichtete  Sct)utx»ehr  der  SohilTe.  Aga- 
memnon verxagt.  Da  erbu-mt  sich  Pooeidon  selbst  der 
Griechen ,  richtet  ihren  Mntb  aof  and  failR  ihnen  wihrend 
dMs  Here  Zens  Wachsamkeit  leiMcht  mit  dem  &ärtel  der 
Kypris.  Diese  Ten^ehnng  ward  den  Griecben  Ursache  xn 
grflsaerem  Unheil.  Denn  Aiiollon,  von  Zeus  gesamll,  fübK 
die  siegreichen  Troer  bis  an  die  Schiffe,  in  welche  aie 
s<Aon  Feuer  hiDein/.n werfen  beginnen.  Da  giebt  Achil- 
leas  den  Bitten  lies  Potrokloa  nach  iMd  entbust  ihn  in 
seiner  HDftung  mit  den  Myrmidonen  in  die  Soblacbt  Ihn 
tMtet  Beklor  mit, Hilfe  Apollons  —  XVI. 

Die  Gtgeafit/.e  ijirer  KinHeiligkeilen  entledigt  gehen 
XHr  VermlKe  nng  Aber.  Achilles  eililtne  Unbill  ul  geriebt ; 
in  Tod  dea  Patroklos  bOsat  er  seines  Zornes  t'ebermass 
and  Schuld.  Dnnn  tritt  er  al»  verkUrier  Heros  auf,  mit 
einer  von  Bephästos  i-elbst  verfertigten  RQstnng,  ausge- 
söhnt mit  AgsmemnOD  ond  den  Griechen,  Die  Gölter 
kftnnen  simintlicb  unmittelbaren  Aotbeil  «m  Kamph  neh- 
men, der  selbst  nim  ein  verklürter  geworden  ist,  in  seit) 
rechtes  Verbültniss  hergeKtellt.  Tbemin  selbst  berief  sie 
Kfl  dem  BcRcblUf'S.  Knn  li^t  dos  Weltschick$al  auf  der 
Wage,  Achilles .  nachdem  sein  eMes  rocfaeerzengtes 
UngeKtQm  dorcb  eine  äbtrscbvT engliche  Gefahr,  in  die  es 
ihn  gestürmt,  gemfcnhigt  worden,  lödicl  »nlet/t  aneh  den 
Hort  mtd  Halt  Trojas,  den  Hektor,  nnil  mit  seinem  rache- 
gldbenden  VerAihren  werden  Gölter  und  Menschen  dK- 
dsrcb  ansgexöhnt  daas  er  den  Leichnam  dem  biltenden 
Vater  In  sanfter  Menschlichkeit  unrOckgiebt,  wo  dieser 
dann  beweint  und  beerdigt  wird. 

Dm  Einzelne  des  Mytbns  und  der  Sage,  wie  es  ta 
der  Anlüge  das  Atlgemeiaea  b^rOodet  ist,   nieU  iosser- 


Heb  bmeingewebt,  flksrgehen  wir  (b  jetit,  snd  bsMerfe« 
nur,  dnns  aneh  vor  der  Handinng  der  Odyssee  Vieles  ror- 
bergebl,  was  in  derselben  nur  angedeotel  wird,  mment- 
lieh  die  Kinnahme  Trojas  durch  (Myssens  LImI,  welcher 
sieb  des  den  Trojanern  fremden  PaHadioms  bemiehtigt  »d 
mit  einen  Schelobilde  desselben  das  gtaxllche  sacb  for- 
melle Verderben  (ennlichst  war  es  schon  in  Rektors  Tod) 
In  die  Slaill  brachte.  MK  Trojaa  F»lt  ranssten  anob  die 
Hsffnungen  der  Grieeben  anf  ein  ihnen  entfremdetes  Fnl- 
ladium  alles  Heils  in  der  Beleoa,  die  Sie  naeh  naoae 
KOfDckfiibrten ,  sinken,  und  ihr  eignes,  die  Albeae,  sl» 
das  wahre  anerkannt  werden.  In  frommer  Geirialititt  der 
Anerkennnag  gelangt  damit  Odrasens  durch  dta  GeRafaren 
der  WeKiweJt  endlich  gl^lieb  nach  ltan!<e.  ftie  MäoMe 
der  Oslwett  waren  flberwiinden.  Bin  nene»,  vem  6rl»- 
obischen  Geist  durchdrungenes  Reich  ging  ans  den  TrOm- 
mern  hervor;  aber  auch  ein  xfHnender  Geist,  wclnbtr 
die  ZervtOrer  verfolgfe.  Denn  das  Princip'  der  NatSrlioh-* 
keit,  des  Elemenlarischen ,  war  fa  seinem  Innern  erschflt- 
(ert.  Die  Titanischen  Urmficbte  bedrohte  die  Macht  des 
endlichen  Verstandes,  Poseidon  fährt  ihre  Sache,  der 
allein  den  Zeus  nicht  an  ftlrehlen  braucht.  Er  seblendert 
den  Helden  in  die  Sehrecknit^se  seines  Bereichs.  Diese 
sind  selbst  eleiaenlariscb,  physisch,  geben  aber  ntafeu- 
weise  ku  i)em  Seelenhafien  Aber.  Ka  herrscht  darin  noch 
das  Zauberhafte ,  JHftbrobeohalle ,  Tracmarlige ,  wo  die 
Gcsetxe  der  WirkirchkeEt  aufgehoben  rind.  Daher  machen 
sie  auch  den  Uebergang  »nm  Reiche  des  Todes,  in  wel- 
ches Odysseus  ebenfalls  gelangt,  al*  /.u  den  Schallen  der 
gewCKenen  Wirklichkeit.  Aber  Athene  errettet  ihn  nicht 
an  sich  aus  die.'cn  Todessobltlnden;  sie  vermochte  es  nicht 
gegen  tbren  Oheim.  Odysseus  hnldigt  in  Unlerwerfbng 
diesen  Mächten  und  gewinnt  dadurch  ihren  Sobulx.  Es 
i«t  das  Princip  der  Kypris ,  dem  sich  sein  sulijcolives  Pa- 
thos uuterwirft  um  »ich  r.u  retten.  So  nnr  kann  ihn 
Athene  in  aeine  Heinnlb  fQbrcn. 

Die  Frucht,  die  er  sns  diesen  Geftibren  mit  nach 
Hause  hrschte,  war  KonScbst  die  Rotroong  auf  Wieder- 
erlangung häuslichen  Glflcks,  dann  auch  auf  sein  Bell 
naeh  dem  Tode.  Und  hiermit  tat  der  Haupt-  oder  Hdhe- 
ftsnct  der  Odyssee  angegeben.  Er  ist  ein  mystischer,  da 
Odysseus  sich  dnrcb  gan/llcbe  Vereinigung  mit  den  snb- 
stanxi(?llcn  Mäcbfen  die  bOheren  HolTnungefl  gewinnt,  die 
über  das  irdische  Leben  hinansreicfaen.  Die  Geistesgötlin 
KCigt  sich  ihm  nnn  nicht  mehr  in  VerbOlluag,  sondern 
sichert  ihm  in  ihrer  eignen  wahren  Gestalt  ihre  Buld  im 
gDn7.en  Umfange  fär  alle  Zeiten  ku.  Sie  hilft  ihm  sofbrt 
sein  hfiusliches  and  bürgerliches  Beil,  welches  »ein  auf 
das  aUgemein«  Interesse  Griechenlands  genehteles  Pathoa 
verlet^.t  halte,  wiedergewinnen  und  führt  am  Sefalass  die 
Versöhnung  herbei. 

(Sesehlnss   folgt.) 


Personal-Chronik   aud   Misfellen. 

Paderborn.  Der  bisherige  Oberlehrer  aiit  liieaigen  Gyinna- 
•io«,  Xarl  Richtfr,  ist  aum  Director  dei  ncugegrändeten  ktr 
dwliashiSB  Gymaasium*  so  Halm  ernannt  worden. 
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Homer 

vom  Stündpniicte  tfer  Enlwickelung-  der  all^meinen 

religiösen  Idee  siis  bttlrachtet  und  erkUrt 

Zweiler,  beaooderer  Thcll.' 

ErMc  AMhetlanf :  I[\%.i  und  Oiymfe. 

(Bcjtcblais.) 

Dio  T«rfclricliiing  des  Sc^ioksals  der  Obrlfren  Heroen 
■teilt  dien  Glitrk  des  Odymne  in  das  reclile  Liolil.  Sl« 
ballen  ihr  allgemeines  Palhos  wie  die  Trojaner  mit  den 
Fall  de«  Trojani'-r.hen  Reiohea  In  das  Grab  £ele{El,  sich 
aber  kein  nnbjeeliveB  erhiiiten  oder  errangen,  kamen  d»- 
her,  Wenige  aufgenommen  bei  denen  benoadre  Bexlehan- 
fen  Statt  fanden,  tfaeiJK  auf  der  Rückkehr  um,  ihells  xa 
Banne.  Der  ji^reifc  Newior  tiGhlieiwt  «ein  palriaj'obalii'ch- 
priesterlicbes  Patho*  an  den  Coltns  der  Albrae  an  ,  and 
der  Dichter  «childert  seine  fromroe  Fetlfeier  gefllaaenllich 
vreillaunig;  wobei  eben  dies  auch  xu  bemerken  iot,  dass 
nach  der  onmiltelbaren  Gegenwart  der  Gfider  im  Troiachea 
ZeiUlter  im  nacht rniaclien  der  Callas  stelivertreiend  ein- 
tritt sowie  nach  dem  Than  der  Gerang  in  der  anderen 
Sphäre  Chei  den  Pli&aben).  Menelao«,  der  in  seinem 
ehelichen  Hecht  verlelxle,  be.vitxt  die  Helena  wifder  mit 
der  GewiMSheit  der  Un-<lerblichkeit  und  mit  reichen  Ge- 
schenken aas  ihrer  idreJJen  fleimalh,  Telemacb  findet  ihn 
bei  der  Uulrligong  der  eiltüohen  Kypnn,  der  Feier  der 
•belieben  Verbindung  zweier  Kinder.  Aber  Agamemnon, 
der  Führer  der  Völker,  erliegt  der  Verletunng  der  ehe-, 
lieben   BerecLligungen. 

Aach  die  Versleinhnng  des  Odfanros  mit  Adtillens 
kann  nur  Veran^cbaulichung  dieaen.  Der  Proeeu  tieipes 
Pathos '1»1  mit  dem  de«  Ody^seas  asalog.  Der  Unterschied 
besteht  mehr  im  Erfolg,  da  Achilleus  That  xor  CJmge- 
Stallang  des  OrientaliKchen,  des  Odyefeue  That  »ur  Ge- 
slallang  den  Occidentaliscben  hHajitHaohlicb  wirkte,  dieser 
bief  wie  jener  dort  fortlebte.  Zon&clist  rührt  Odynaeaa 
das  Princip  der  Athene  siegreich  in  sein  Vaterland  kb- 
rdolc  nad  ordnet  damit  die  demselben  entfremdeten  Ver- 
fciitaisse.  In  den  Gefahren  bei  de{  Rdckfehrnng  dessel- 
ben gewiDDt  er,  und  mit  ihm  der  Oriacbische  Geist  über- 
baapt ,  die  AnschauMg  des  fleils  dea  westlichen  We)t- 
princips  ond  die  Hoffnung  der  Gewinnnag  desselbepi. 
Diese  Holfnnng  eröffneten  ihm  die  elementariscfaen  Mächte 
des  Occidcnts,  nachdem  «r  sich  ihrer  Hatd  in  Liebeaver- 
bäilniMen  verMohert  bnlte.  Diece  VereinlguDgen  in  sinn- 
licher Liebe  nnd  die  Gewinnung  der  Uoffoung  sind. der 
pries lerli eben  Wissenschaft  entnommen,  der  ancb  die  Vor- 
■tellong  zugehört  dass  eben  die  elemenlarischen  .Mächte 
den  wei.<sagenden  Erdgeist  in  cicb  soblieKsen.  Derselbe 
tritt  auch  beim  Prcteas  im  Orient    hervor,    welcher   aber 


dnrob  Uxt  erfas^t  wird  dem  Menel ans  Rede  xo  sf^ho  In 
Be/ag  .niif  die  Kreigiil.ise  im  Occtdent;  Diese  DJedrigarV 
WeisD  n^liFie  aitbt  r.ar  .Versfihnnng  ond  de«  bailvolloa 
Verhältnissen,  defien  Odysseua  ReKang  nnd  Botuuag 
verdankte.  Das  Mystische  und  PriesterlicbproykatiMiba 
apriohl  sich  in  der  Era^hlung  von  der  Kirhe,  djrm  Tele- 
gona.i ,  der  Ino  n.  A.  so  beaiimmt  ans  als  Ca  nar  der 
epische  Hanub  vertrag.  Um)  so  dient  aueh  dies  JBinaelne 
^un  Beweise  dass,  wie  späterbin  das  CaltaKgcbiwfe,  di« 
Odyssee  wie  die  lliade  eine  ^chdpfkng  der  reljgiO«en^  hd-> 
ligcn  Kamit,  nnd  der  pnesierliob->'yuiboliKeben  Wisaea* 
schalt. i*l  nnd  daraus  erklärt  werden  mass.  .Ihr^gehfirt 
nicht  nar  die  ganxe,  wesentlich  mystiseb-'SjriiiboliscIie  . 
Idee  beiller  GecCnge  an,  welche  von  snbjeotlver  Genia- 
lität aufgefssst  nnd  in 'ein  solches  KoftMwerk  binan»ge- 
alellt  ward,  «ondern  anob  das  Ven^tändnlHs  de«  Geiste* 
der  Sagenwelt,  dexaen  Symbolik  weiiergefOrdert  ward. 
Diexe  snbjeclive  Ausdchnang  nnd  FArderong  der  ^jmfaol- 
BchSpfang  finden  wir  in  der  Ody>«ee  an  vielen  Siellei^ 
und  sie  gehl  zuweilen  schon  nahe  .an  die  Spblr«  der 
Allegorie,  besonders  kennlliob  ist  sie  in  der  Namenge- 
bung  bei  Nebenfiguren,  x.  B.  in  der  stelle  von  d^n  Phän- 
ken  (den  Mythus  von  ls»lon  nad  Oemrier  mAehfeji  wir 
für  älter  halten  und  nicht  tiir  »trenbarsllegorisch).  Diese 
Symbolpoexie  KOg  Qberkopimne  K  ach  richten  von  fernen 
Völkern,  Erscheinangen,.  Znatfodien  na  In  ihren  Kreis, 
dass  Kle  dss  Geistige  darin  darch  Genialijtät .  aoffh'ale  and 
hervorhob,  so  dass  das  Nalärliohe ,  t!nmit(elb*re  ond  der 
fiasscrn  AnsfJiauung  OlTne  xnr  Oüll«  nnd  Träger  des 
Geistigen  ward.  Somit  hob  diese  prieslerlic^  Kunst  den 
Begriff  von.  Allem  hervor  was  gesehen  oder  wovon  er- 
xähll  worden.  Von  den)  also  was  in  der  Odyssee  als  ii 
der-Welt  d^r  Etfoheionngen  wirklich  v«rhaadet)  geschil- 
dert wird  t.if^t  iDsn- berechtigt  das  Substrat  ea  erforschpo, 
v^o  Scheria  und  den  Pbäaken,  .VQm  Kyklopen-  und  Lästry- 
geaefilande,  von  den  Loto^hagen  n.  s,  f.;  aber,  da  die - 
KrKählnngen  von  solchen  l«&ndera  uad  Völkern,  wo  sol- 
che den  Dichter  wirklich  gel^(  haben,  selbst  soboa  sehr 
angetrea  und  fsbethsn  gewesen  sein  müssen,,  wie  rnnsstan 
sie  es  nicht  werden  als. sie  daroh  denGeiM  des  Dichters 
wicderg.cboren  wurden!  Vom  Oeoident  war  den  Grieciien 
EU  Homers  Zelt  wenig  bekannt  geworden',  mehr  v«a 
Orient;  nnd  .es  findet  sieb  auch,  dass  Vieles,  wu  der 
Dichter  in  den  Occident  versetzt,  anf  Erxäfalnngen  fibcr 
den  Orient,  z.  8.  über  die  Gegenden  des  aobwarzen 
Meeres,  beruht.  Es  versGbwaod  also  von  selbst  schon 
das  Wirkliche  In  das  M&br«bei|t>afle ,  Tranmartige ,  fügte 
sich  von  selbst  in  die  prieslerticbe  Weltansobaanag ,  die 
In  Bezog  aaf  den  Westen  eine  mehr  prophetische  sein 
musste,  und  in  welcher  physische  Aogmen  mit  historischen 
Daten  Bosanwei^ebea ,   so   d««  e»  eft  aotawer  Ul  aiu> 
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ssntfMs   «*M«i  nfW^^'  BomskWe ,  'dM-  ^h^iVete ' 

«Air  dsi  brxIoriMtif  den  Grand  <t«it  hinxcfaen  ßfidcs  miu- 
macbt.  Dither  denn  auch  die  ver*rhJF<lnen  BrklArnngea 
der  Oeletirlen,  von  dmen  einige  diene  ni  der  auf  phyxi- 
Btlko,  andre'  auf  historische  Begnlle  der  Alten  bexiefaen. 
Du  8|iecb  a'ire  aber  ist,  da«»  darin  eben  das  OfiMtlge  im 
NAtHrlloben  and  Geschieht  liehen  vcreini|;;t  erscheint,  sowie 
KDdrerHeils ,  da«!*  das  Oe.<tliche  mit  dem  Wei'lllchen  darin 
BDXMDmenffeht ;  nicht  als  ob  die  ^agenilicbtong  oder  das 
Epos  hierbei  epeeblalir  rcrAihren  wIM  (ein  MtHSverKl&nd- 
ofss,  dem  wir  aichl  finuben  begegne«  xu  mäüien) ^  iion-~ 
deni  nWU  beide  die  Ahniing  Und  Ansctiaanng  der  ideellea 
■itfbfft  'aller  GF^n«ftt/c  and  Ihre»  Proces^es,  des  Va- 
«ndticAen  aod  Kndllnh'eD  o,  s.  fi  selbst  iß  ihrem  loneri^n 
Kerne  «hft.  ' 

DI«  nMArtieh«!  GegenHItiEe  werden  dnroh  Odya*ea*-' 
Athenlt-ihn  BvtleMischen  Geiste  anrgfebnben  ond  vermlllelt. 
Odysnew"- A'thi'hfr  "mt  xn  betrachten  wie  Oeroeter-Iasioa 
md'  Milre^Shlit>«he  Symbole  des  DienschUeb-gOtlllehea 
8«tBw.  '*aB  ■Vffsftirfe'-iirlnclp  vollbringt  die  Vermitlelnntlf 
OHj^sMaüilst  die>e^  Prinotp.i  gewinn  geworden,  nder  das 
Pfbißlp  Ist  seiner'  eelbsl  im  OdyNsea«-  gewi.iA.  B*  gehOrt 
dies  alt  die  Bpitxe  aller  Siege  diexe«  Principe.  In  frdh- 
aler  MatMliolikeit  ist- es  selbfllnoch  terrestrisobe  Macht, 
wie' Demeter ,  and  als  solche'  i^  es  in  den  fillcten  Atti- 
aeften  Mythen  vorhanden  nnd  den  darauf  begniadelen  my- 
stlvebeO'CHlin-inirfBeB^  Bin  weiterer  Sieg  l>i  der,  woraas 
Athenen  der  Name  Pallas  Athene  «rwdnha  (analog  mit  dem 
Begriff  dfts'Phöbo»  A|i»ft»B).  #)■  Die  GOrgo  erlangte  dies 
Prlnolp  tnt  ihnllol»  Weise,'  nSmIich  von  der  Ueberwin- 
dang  der  orienialisoben  starren  NslArllchkeit.  Die  One- 
olti!>Ch«il '  NatnrntXebla  aberwand  e^  in  Giganten  krieg.  In 
wIeA'rn  die  Ueberwlndobg  der  ooeidentaKsehen  Mächte 
mit  der  Be-'ie^ung  P9«eidDT>^  in  vielen  hoknlraythen  za- 
s«nmBn»D'ieIlen  liJt,  B'bergehfen  wir  hier.  *#)  - -Athene 
«ffenbarte  »eh  ndtt  avoh  als  slltliohe  Ma6M ,  and  vef- 
LlirCe  die  shtlicheir  Rr.lminhte,  t.  B.  die  Kriniyeh  In  der 
OedipQ'Sage,  Vlie  aflerdings  Hdhan  in  der  Odysiee  eine 
mildere  Ge'^slt  hat.  '  Das  Nnidrltoh-xitth'che  der  Here 
glebl  eich  fn  der  iriadeals  niedrige  ^taPf  tfentlioh  hnnd.' 
Der  dnreh  Athene  In  seiner  Nalargewall  ttberwundne 
Oceident  WirA  nun  aaoh  dün  Segensland  In  xittKcher  flin- 
Klobt;  in  Bezeug  auf  Here  frigt  er  dib  j|^»Mnen  Aepfel 
der  Hexiferiiien  (bei' He^tid). '  ".4ehnlleb  teffoen  die  Uo- 
neniden  nach  der  tTeberwiadnrig  Allilfa^  AndrR  !lpbireii 
dieses  Begriff*  enfliAII  die  Herakles-  nr:J  Promethcns-ag« 
in'snnloger  Weise.'  Athenes  *ege  sind  aber  wesentlich 
imm^r  VerKfibnangen  durch  VerklArana:  des  Innern,  der 
Gcsinnnag.  Sie  rerwirblitdit  dnmtt  nnr  ihren  BegrilT  im 
Andern.  Als  Ver^öhnerln  '«ohliesMt  sie  denn  non  auch 
den  Ebmpf  im  Horoerisehen  Bpos. 

Za  diesem  Verxöhnnngnacte  gehOrt  die -veran'<gehende 
TCrsGbnte  Binwirhung  des  Fernwirkers  Apolton,  der  ma- 
glsehen  Naturhraft  Im  Orienlaliimnn ,  «elnhe  xieh  anter 
dem  Bilde  eine*  Ferntreffera  Ton  I.ycien  ans  plsvli?ieh  ge- 
staltet hatte.     Das   Verhältnis  desselben  znr  Athene  geht 

*)  Oirr.    Müller    U«bi:i;   die   Pallantiden,    in    Gerb.    Hj^orb. 

Rom.  SihJ.  I.    ■ 
'*)  Uebei  Athene -Nike  1.  Rarpoerati  |>.  33J,  Paiuan.  pa^dlor. 
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•^«n  BW  dieaen  Aodeatnngcrt   kcvrtr.  *)      Utmer  ver- 

hlndrt  diese  Oollhelten  wenn  er  die  hAob.xlen  GAtterprin- 
oipien  nach  Zen.i  bezeichnen  will.  Sie  sieha  ^ich  aber 
bei  ihm  noch  kämpfend  gegenüber.  Erst  am  SohlnsKe  der 
Odyssee  int  CR  Apnllon  der  Ferntreffer,  der  an  seiaen 
Fe>llHge  beim  IthakeMMcben  Volke  i!em  Fürsten  desselbea 
Odys.se(is  hiin  mit  dem  Bugen  des  Enrytas  die  gerechte 
Rache  vollbringen.  #«) 

Aach  ist  in  der  Angabe  eines  wiederkeäreaden  Festes 
and,  in  andrer  Ulnsieht,  hi  dem  Aufstände  tind  der  er- 
folgten Vermillelnng  der  VoUsvornehmcn  mit  den  KAnig^ 
banse  auf  die  Dämmerung  des  neuen  Zeitallers  Griechen- 
land«, auf  Atliene  Polio»,  liingedeulet.  Wie  die  Ver- 
söhnung, so  'lag  dioKe  Bexiehong  aaf  die  Zakunft  im 
Wexen  der  Gr.ecfaixcben  Kaniit.  Vollkonmcn  «iiagehildct 
erncheinen  diese  Verbältnl^Me ,  die  wir  im  Homerischen 
Rpos  nachgewie.oen  haben,  in  der  nachfo'genden  Dramatik. 
Im  Epss  waren  .«ie  proloty]iifOh  vorgebildet  wie  die  Alten 
seibat  erkannt  ond  aa^gesi>roehen  haben,  am  klarsten 
Arislotele*.  #40) 

Die  drei  grosMen  .Ante  sind  nnu  auch  In  der  Odysse» 
so  gexondert,  da*s  si«  wieder  io  je  zwei  kleinere  iser- 
hllen.  B.  1 — IV  sind  die  aas  dem  durch  Abwesenbeil 
des  Oilysseas  verletzten  Familienreeht  enlütaadenen  Ver- 
biltnlaoe  so  get-childert,  dass  anch  das  Scblok.-'al  der  Bbri- 
gen  Deroen  naeli  Trojan  Erobernng  angegeben  wird. 
Penelnpe  bedringt  von  den  Freiem ,  Telemachs  Kund-* 
seharirtreise,  dia  Nächst ellungon  der  ■FVeier.  B.  IV — VIH 
Odys^ens  Bnilasinng  von  der  Kalypxo,  Seegefbhren,  An- 
kunft and  Anniahme  bei  den  PhAnkrn.  Von  dem  Mittel- 
«tduk  der  Odyssee  schlicKüt  sieh  hier  eng  «n  di«  erste 
Hüfte,  OdyHsess  Er^dhlnng  seiner  aosgeilandnen  friifae- 
ren  Abentheaer  auf  der  Riiokkehr  von  Troja:  VIII  —  XU. 
Ws«  aber  da»  Wunderland  im  Westen  nnd  fiber  daa 
Wander,  das  den  O'lyneas  in  der  Phantasie  des  gl&obig- 
projihetij'chen  Dichters  dahingelrsgen  and  xurilohgebracbt 
bnt,  im  Allgemeinen  ku  hsiten  nnd  wie  -diese  Partie  )a 
der  priesterlichen  Knnstidea  des  Homerischen  Bpos  be- 
grdiidel  iot,  haben  wir  oben  schon  angedeniet,  und  wol- 
len nun  dn*  Binxelne,  soweit  es  hierher  gehOrt  (denn  di« 
RrkUrnTig  des  .Speciellen  in  Ilias  und  Odysxee  sparen  wir 
für  eine  spatere  Arbeitanf),  binxufugen.  —  Der  Westen 
geht  durch  den  «einer  selbst  gewi.-ocn  Gei^t  Grieohenlanda 
mit  dem  Osten  zusammen,  »eine  Gestallen  werden  doroh 
Liebes  Vereinigung  ihm  /ugelhan  nnd  nnterthan.  Wie  die- 
ser Sinfe  deK  Geliite.*  Griechenlands  voranging  die  Spbir« 
desselben  in  der  natdrlioh-sittticben  Welt  und  dann  die 
Entfremdung,  haben  wir  auf  eine  allen  der  nenern  Phi- 
losophie Kundiiren  genügende  Weise  darge(hsn;f]  aaoh 
haben  wir  die  frühsten  Stufen  des  altgemeinen  Geistes- 
tebens, soweit  eicti  dtese  tn  der  Hoinerischen  Sagenwelt 
offenbart  flnden,  schon  angedeutet,  worauf  u-lr  uns  hier, 
wo  das  Ende  in  Jenen  Anrang  r-orückgefat    um  eine  oeoe 

•)  .tpollnn  mit  Arlemir>  erziehen    und  erlmllcn  die  ondlrlieke 
Ubensbrart   and   rrt4dten   sin,   wie   Athene   dea   geialigen 
L-farn*  KrftTI  tiicdirt  nnd  TcniicfateL 
")  Olfr.   Miitl.  Piolicg.   p.  310. 

•")  S,  die  Stellen  hei    H«ineke  i     Andeutung««  über  d.  Pnac 
dir  Vermitteliing  p.  33,  Nitweh  1.'  I.  p.  LXIV. 
f)  Hngel  Phünemen.  VI.    Der  QtUt  (B.  B.). 
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Welt  danu  hervoncvhebcn ,  bmiebcn  nfiM«n.  Ba  M 
dien  tlso  itre  Sphire  wo  ätr  Gei"!  in  die  KKlärlicblieil 
▼enenkl  Ut,  Ktirrat  im  er^len  Erwachen  kd  «ich  «elbit 
wo  «r  niftlit  im  B««-iiKH|Beia  reiner  »elbRt  noch  in  der 
Natnr  aelbat  Jebt,  dnnii  aber,  wo  er  mit  BewuKStKeia  in 
■ie  bintbnleigt ,  nnil  Peine«  Prineipn  ak-her  dnufrlbe  tu 
eiwni  oeaflo,  Terjflaglcn,  erbAbteo  forleatAiltet,  von  Auepcb 
faxn  beiveg:f,  wie  wir  naehiEcewlexeo  haben.  Diex  ist 
wIk  Geseh'rcbt«,  deren  er  sich  aux  der  ZahllaVigkeit 
«einer  Tbateo  «o  erinnert,  dass  diese  Brinnerang  aus  dem 
oneBdlicheD  Wechael  di'r  BrKcfaeitiungen  eine  Feier  edner 
Offenbaran^  wird.  Als  solche  Feier  betrachlrn  und  be- 
wandert! wir  dns  Hnmerisclie  Kpnt.  Mit  Bewus^lsein 
|[eht  darin  der  Gel"!  in  «eine  eralen  Lebens- phiren  isuräcic, 
wovon  DHo  die  allerenite  Ihm  alt  Kein  Todtrnrelob  er- 
»ehelnen  nnss.  Hier  Anriet  er  neine  Epochen  anf^csam- 
tnelt  and  Mch  xelbsl  in  seiner  Nalurrurm  dnrin  als  Uerr- 
«cber.  Seine  Nalarforin  erlieiinl  er  in  allen  ihren  Ge- 
MaHnagen,  weloheit  die  TiUnisriien  Lratäohte  »ind.  Dies 
Alles  int  aber  in  diesem  Hrrtarrt-  niid  Todtsetn  nur  eis 
Schein  seiner  Geschichte.  Wir  übprgehea  hier  die  «ym- 
boli-che  Kunst  des  Dichlor-  iniler  Sch:,dernng  des  Tnrileo- 
reiob«,  wie  er  i^»  Einjrebea  des  nenoehliehrn  Geistes 
In  den  Nalorgei.ot  und  das  Heil  davon  in  des  Thebani- 
sehen  Tiresia>i  l.oos  und  onsierblii-hem  Seher-  oder  Pro- 
idielenthnm  gexrtchnet,  wie  er  damit  in  VerJiiadQ.ig  ge- 
setzt die  Heroinen  die  In  Liebe  sich  ver'iot  mit  den 
eettlichea  oder  G öl tliohmensofa lieben  and  so  das  betile  Thed 
erwibll,  wie  er  dann  den  Odysseus  ongern  die  Knt- 
sweinng  der  Menschen  mit  Gntt  an  Beisiiielen  und  das 
SobeitiglAcb  Griechiücber  Heroen  in  der  Unterwelt  err 
sUlen  Ikivt,  wie  Odyssens  durch  die  letxtern,  die  mit  ihn 
die  uagiMchkräriige  Asiatiaehe  Natdriiobkeit  behimiift  and 
scrsISrt  haben,  an  das  aelbat  noch  in  Rades  Kauberisnb 
erstarrende  Princip  derselben  im  Symbol  des  Gorgohnnplcs 
erinnert  furcbtiani  aus  dem  Hades  eilt;  auch  übergehen 
wir  die  iusiierliche  Rebandtong  des  Hystiniben,  da  wir 
Jetzt  nur  AnrieDtnngen  geben.  Siehst  dem  Todtenreich 
ist  das  brüderliche  Reich  des  Schlafs  und  der  TrAunc, 
das  Volk  der  Kimmerier  in  ewiger  Nacht  (el).  XXIV. 
11  sqq.)  am  Bleicbfels  im  Okeanos,  der  ^ttör  yirtai« 
Das  Symbolische  hier  nnr  andeutend,  bemerken  wir,  dass 
der  Traora  aaf  der  andern  Seile,  also  falnaas ,  in  da« 
Gebiet  de»  Leben«  führt,  wo  der  Geist  nur  erst  ah  Seele 
existirt.  Die  Identität  der  ersten  Stofe  Ixt  anfgehoben 
nnd  der  Geist  erwacht  der  Natar  gegenüber,  die  er  dann 
■lagixcb,  xaoberisch  sich  xu  nnterwerfen  beginnt.  Dies 
Lebensgebiet  der  Zauberei  nnd  Magie,  wie  es  der  «eist 
dBrchgematht,  und  wie  es  als  erstarrte  Epoche  seiner 
Geschichte  im  Westen  vorhanden  ist  als  Scheinbiid  de« 
Lebens  im  Osten  (wo  auf  dieKer  Stufe  noch  jet«t  viele 
ferne  Vdlker  »teheo),  ist  wie  in  der  Wahrheit  (im  Be- 
griff*)) so  In  der  gflttlirhen  Phantasie  de»  Uictilern  ge- 
mäss der  OITenbarnng  der  Sagenwelt  nun  das  n4di.-le. 
Das  [>Bnd  am  schwarKen  .Meer  war  be.'Oailer«  durch  die 
Argons ntensage  als  da»  Gebiet  des  Natorzaaber«  aaftre- 
fksst    worden.      In  jenen  Bnden  der  damaligen  Welt  war 

Zweit«  Abthcil.    Sie  Magie 


ctTodteniUenKt,  Tranmdienst  — ,  was  mit  der  Naior  den 
Geist  xuerst  entrremdete ,  um  ihn  allmählich  xa  ihrem 
Herrn  au  machea.  Dle^war  die  List  der  f^ernunfl  (.Hegel). 
Dies  Herrsithen  über  die  Natur  l^t '  nach  ein  Herrschen 
durch  Insltnct,  ein-  symiiaihellsche«,  natdrlichrs.  Dl« 
Zauberei  i^t  die  ersle  wirkliche  Ausdbung  dieser  Macht, 
die  die  Ulemenie,  «ogar  alle«  naturliobe  Leben  behermcb^ 
nnd  die,  wo  der  naraiitelbare  Ausdruck  des  Willens,  die 
Rede,  das  Wort,  nicht  hinreicht,  »ich  der  Zaubermiltel 
beJient,  »alürlicber  Dinge,  in  die  der  Henüch  die  Maeht 
verlegt.  Diese  gnnxe  Sphüre  dn  Geisteslebens  in  Ver- 
b£llni.'<s  zur  Nnfur  fanden  noch  Spstergeborne  in  den 
Ländern  des  schwar/.en  Heeres.  In  der  Argonautensage 
war  Medca,  Tochter  de»  Aeetea,  die  Zauberin,  auf  der 
Insel  AcHii,  wo  der  Tanxraum  der  Eos  und  der  Aatgßng 
der  Sonne.  .Nach  dem  Obnngcsaglen  wissen  wir  nnn 
warnui  diese  InHci  hier  im  ftiis^erslen  We^iten  erscheint 
nnd  dass  da.i  l'rinmp  da-  MAhrcheii«  das  Phy^ischuner- 
kläriiohe  dabei  erklärt.  Kirke,  die  Scbwe.iler  des  A^etes, 
und  ijire  Genenlogle  beiletiiet  den  Bruch  de«  Geiiles  mit 
der  Natur  durch  die  Li«!  der  Vernunft  und  die  Zauber- 
herr<'eiiari.  wie  wir  :<ie  darticfelll.  Ihr  Zauber  Ist  im 
Wort  (uvd^taaa)  nnd  im  oaturliohen  Ding  On  Kr&alero, 
im  Stab).  Mystisch  int  der  Vemitlier  Hermes  doroh 
Liebesverbindung,  nnd  allgemein  bedeuti>am  diese  Veber- 
windong  der  Kirke  dnrch  Odyxseua,  wie  bei  Homer  die 
Folgen  Bn/.eigen,  bei  späteren  ancb  noch  die  Sage  von 
Telcgonn.H.  Noch  bemerken  wir  wie  In  die.«cr  8phlre 
Kwar  das  Geistige  schon  der  Natur  flberlegen  ist,  aber 
doch  nar  erst  durch  I.i.'t.  Die  List  aber  ist  selbst  Mo- 
ment der  Tilanischen  Urwelt  und  Krono«  «lols  ä/xuloftijrijq, 
nnd  sie  wird  darnm  von  der  List  der  Vernunft  db^rwoo- 
den.  Es  ist  dies  das  erste  geistige  Lieht,  die  Dämme- 
rang der  Vernanft,.  der  Sonnenaufgang;  and  sO  ^pielt 
auch  bler  die  Hpliüre  des  Naturlebens  binülier  in  die  des 
Geisten.  Die  Sonne  steht  mit  diesen  Brddämonen  in  enger 
Verbindong.  die  r.iirn  Theil  daranf  ihren  llrnprang  xurBck- 
fiibren,  in  sofero  sie  elementarisch-Tltanisclier  Nalar  ist; 
in  Wienern  «ie  auch  dem  Ody«i>euB  entgegen  wirken  mag 
im  Gebiete  der  Sirenen.  Aeete«  und  Kirke  slnmmen  von 
Beliox;  und  von  mnlterlioher  Seile  von  der  Okeanine  Perse 
(der  Zer-lörurig,  dem  Bruch  äen  Natürlichen,  wohin  auoti 
PerKCphone  und  in  weilerer  Spb&re  Perseus,  der  Gorgo- 
lödter,  gehört).  Die  Zauberei,  al»  Zer«lörerin  de«  natür- 
lichen Lebens,  bat  da«  RlemenlartHche  oder  die  elemeo- 
tariachen  Machte  dabei  im  Diennt;  der  Geint  herrscht  über 
sie.  Die  Rede,  durch  die  sie  wiriit,  bildet  sich  dann  aus 
Knm  Gesang.  Magi.-ch  wirkend  ist  besonders  das  Weib. 
Die  Wirkung  geht  aitt;h  in  die  Ferne,  zunächst  nur  so 
weit  die  Stimme  reicht  und  im  Bereich  der  «innlichen  Er- 
i<cfaeinnng.  Kiehlsinnltche  Wirkung  fällt  blos«  der  höhe- 
ren Geilheit  snhcim  (dem  "Ry.ujifi,  der  ' Exurii).  Der 
Znuberge-^ang  der  Sirenen  ist  eine  hilhere  orientflÜHche 
Bnlwickehingxstufe.  und  der  Name  Sirenen  findet  seine  Wni^ 
zel  im  Cbaliläisdien.  Der  Geinlrswirkung  im  Gesang  war 
der  natürliche  iHenfch  nnt-h  nicht  gewndisen;  "Ie  ver- 
Kehrle  die  Nerven,  Ker^tärle  die  Lebenspulse'.  Den  Tod 
als  einen  in  die  leblose  Substan/.  xurOck führenden  Znnber, 
das  .wtrrben  al«  ein  He/auberl werden  durch  die  List  der 
Natnrmacbt  oder   durch  die  Lockung  des  Brddimon  oder 
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Todcadänoii  kq  betraohlM ,  i»za  führte  die  Vnbeireifliob- 
keil  de«  Todex  and  der  atl^emelae  Glanbe  ■n  Bexaobe- 
TDngen  and  ßenchw orangen  in  der  gianr.en  Nnfur.  Die 
dimonincben  Naturm.idile,  welche  die  Pi»ie  und  Dnrch- 
gkngi>!ianc(e  xvm  n-eiern  Leben  BasiDBCben,  nlnd  ia  i>ym- 
boiiicher  Form  die  IrrfelNen  und  die  8kyll«  and  Cbarrbill», 
woran  Thrinahria  »IOkkI,  das  dem  llchtrn  Sonnengott 
beilljre  Eiland.  ,  Aar  der  andern  Seile  i>t  das  Mxrrygo- 
aeoiand  und  nnweit  daa  I^nd  der  Kyklopen,  wo  Odyiiarus 
ftüher  gewefCB,  In  den  Bereich  der  Enixweiang  nit  den 
Göttlichen  nnd  des  Frevels  nai  TfQtxeM  der  blinden  Naior- 
kralt,  wo  auch  die  verwandten  Oiganten  In  der  Mtae 
eloHt  gehansel,  ond  wo  weiterhin  die  Insel  der  Wellen 
und  die  Insel  der  Wim!«  and  xnlerxt  Seherin ,  wohin 
Odfuea«  endlich  gelangte  als  er  von  dem  Lrland  dos 
Sonnengottes  wegen  des  Freveln  seiner  Oeßbrten  an 
Bello«  Rindern  (symbolicrb)  aar  die  in  weitexler  Ferne 
liegende  In^el  der  Kalypso  ,  Ogygia,  verKehlagen  worden 
war.  Alle  dieMC  iKmiinisrhen  Mhchte  sind  auf  den  ver- 
nohiednen  Stofen  Ihrer  Persönlichkeit  an  die  Titaniaehe 
Katarmacht  so  gebunden  wie  die  Heroenwelt  an  die  indi- 
viiluellen  GOlter,  nnd  es  li!-st  aioh  leicht  eine  Parallele 
anMellen.  Kalypso  ist  die  entrerntesie  and  der  weKlIichen 
esiterwelt  nichxle,  in  freier  PerxOnlichheit ,  wie  Kirke, 
aber  nirht  wie  diese  eine  felnditeliggfsinnte  Zanberln; 
ihre  Maobt  bat  sie  in  adaxer  Rede  der  Liebe ,  womit  sie 
den  Odyxsens  so  lange  xardckbill.  Somit  Ift  bierin  ein 
fljrmbollitcbeN  Bild  einer  lYubern  Sphfire  der  allgemeinen 
Ocislesentwickclang,  wo  der  Brach  der  Ootleinheit  noch 
nicht  geKchehen,  enthalten,  rin  Bild  des  paradieflscheo, 
de«  Ibadosen  Seins  dea  dem  Orfühl ,  den  Sinnen  prelss- 
gegcbnen  Menschen.  Was  Kalypso  selbst  erxäblt  von 
Orion  nnd  von  lai-ion ,  i«t  besonders  besceiehnend  ;  ebenxo 
die  Vermittlang  des  Hermes.  Wie  hier  die  Spuren  Deme- 
trischer Religion  und  Symbolik,  so  fst  in  der  Erxcheinunsr 
der  darrh  Enlsrthnnng  Retterin  gewordenen  Ino  Lenkothea, 
der  Tochter  de«  Kadmua,  eine  andre  mystiacbe  Begrilh- 
welt  bestimmt  angegeben.  Damit  mnss  die  glelchhil« 
naxweifelhane  Bexlebang  auf  die  Argohbrt  CXIi-tHlsqq.) 
XD^ammengCfitellt  werden ,  da  anrb  iWtnt  Legende  eine 
priest erlicii-sym bolische  ist,  und  anf  die  erste  Emwichelung 
der  religiösen  iilee,  die  SQbnang  des  Abfalls,  an  bexieben. 
Kalypio  will  den  OdyxBens  nn^lerblich  machen:  denn  sie 
wohnt  in  Hespert^cbcn  Paradic»,  woher  die  Tauben  dem 
Zeus  Ambrosia  holen.  Wie  die»«  Tauben  auH^den  Pleia- 
den,  so  sind  die  Lfisfrygonen  and  Kyhlojien  ans  andern 
Nalnreracbeincngen,  die  man  aus  Furcht  vergöttert  nnd 
verehrtj  namentlich  anf  dem  Meere  C^lürme,  Sonnenglnt, 
GcM-itter),  /unSch^t  entstanden  nnd  als  fiiymbole  in  das 
Gebiet  des  geisligen  Lebens  übertragen  worden,  wo  sie 
mit  den  Giganten  die  Vermesfeiiheit  des  im  nntQrlichen 
Willen  lebenilen  seelenhart  meglKchen  Naturgeschleobta 
darstellten.  Die  Giganten  inaaMlen  untergehn;  Polyphem 
ward  zur  Erkenolniss  seiner  Ohnmacht  dnrcb  Odysseas 
gefiifarf;  die  von  den,  ihnen  blatsverwandlen ,  Giganten 
gewiebenen  PhSaken  leben  aber  mit  den  GOttero  in  fester 
Biatraoht.  in  freier  Unterwerfang.  Sie  stehen  in  der 
Mitte  xwisohen  dem  Blementarischen    und   Menschlichen, 


In  der  OottMitgkmt  der  Nalurrallgion ,    veriBlttcIa    anek 

Odys»eua  Heimkehr  xu  den  Seinen  auf  eine  elementarliK^- 
mensobliche  Weise.  Odystiens  echlift:  denn  der  Schlaf 
1x1  die  Auflösung  des  gei-<tigea  SeiuN  in  das  elementari- 
•ehe,  anbxlaaKielle.  —  Wie  Odyssens  Leben  ans  seine« 
subKlanxiellen  Gebundensein  erwacht,  so  erbrbt  sirh  nach 
dem  Rerocntbum  die  ganxe  Grlechis'he  NaIinnalilAt  ana 
der  subftan^^iellen  Untteiheit  Knr  freien  seliislbewnsstes 
Individuali  til.  Btmpt. 


Personal-Chronik  nnd   Miscellen. 

Lnndnn.  Ihu  BrillaRho  Mnneiim  lacht  den  Kutan  de* 
Snnatru,  welrlicr  lich  onlnr  den  Trümmern  Ton  Hvmpht«  Ira- 
flndtt,  annf^tirn  nnd  nach  Landnri  bringen  in  taMcn. 

Hersitftlhuiu  Nannaa.  Ut*  (pg<-nwärli^  l'etwmal  dar 
GelrhTtrnnliulFn  unJirrcii  Landm  iat  fnlpciiüi'i.  A|  Gjiunaiium 
an  Weilbnr);.  I)  Dimlnr  Friedtmana,  Thciil.  Dr.,  ziigirich 
Obmehnlrath  bei  diir  LnndnrpptirriinK  i  1}  tnXrr  ordonll.  Pmf. 
L«*;  3)  awrilcr  nrrirntl.  Pntf.  Kr<Iinrr,-  4)  driHer  ordentl.-Prar. 
SchmtnbtiintT :  5)  enirr  siiMtFTnrdrnll.  Prof.  Dr.  CmiUz  ;  6)  avcl- 
lar  RnuLTordcDtl.  Prof.  fl.  Krtbn  T)  driller  anMerordenll.  Prof. 
Barbltvx,  für  nrufre  Sprachen.  AnMprdrni  ein  Zi'icimenirhrer, 
etn  Graanglehrcr.  ein  Tanilehrer,  rln  Reitlfhrcr,  i'!n  Schwimni- 
lehrer.  —  Dan  ProjrraniiB  aar  dienjäh  rlfrrn  Krüliling*prfifanjP 
halte  Prof.  /.  PA.  Krtbt  gcMhriebcni  Vila  Car.  Si^aii,  viri 
•ingninri  virlnln,  tnorilius,  ingenin,  doclrina,  meril^a  praediü, 
ad  iniilanriura  tiivpnlnfi  eip«a.  c.  Indien  librurum  cioi';  pp.4«-  4. 

—  Anrb  einr  andere  Dnickiu-hriri  edpi  Andenken  dm  am  to.  Dcrbr. 
I9tu  veniorbmen  erimg.  LundrablKhef* ,  Dr.  MOlltr ,  «cicber 
friiltrr  CotloborBtor,  Cnarertnr -und  Proreelor  dea  Ojinnaiiuma 
gewesen  var,  craehien  mit  Godichteo  der  Sehül<.T  and  der 
Deulichen  Denkrede  de*  Dirretnn.  —  Die  Zahl  der  Schiller  ixt 
■eit  einigen  Jahren  bi<  an  nnd  Aber  ISO  gentienen.  —  U)  Pä- 
dagDginni  an  Wieibaden,  1)  Brctor  HMtA;  3)  erster  Pro rcclor 
Snttl;  i)  xweiler  Prnrectnr  Bettalll ;  4)  enfrr  Ciinrecttir  S  Smidl- 
tarn;  A)  awcilcT  Conrcctor  nnd  L«-hrer  der  Mililänu-hole  Sehmllt. 

—  C)  PädagddiDiD  SU  Hadamar.  1)  Hector,  Prof.  Froratki 

2)  PrnrccLir  Braan;  t)  rnler  Conreclnr  JteRit«:  4)  iweiler  CoD- 
reclnr  'Rafft,-  ft)  Cnllnhoralnr  Kirichhaam.  —  D)  Pädagaftiun 
au  Diltenbiirg.   I)  Rrctnr,  Prof.  Drufer;  Sl  Prorcetor  FifcÄer; 

3)  enter  Conreelor  Scheuli;  4)  «weiter  Cnnrrctor  B*lllngtr; 
9)  I^illalMmtnr  HSalt.  —  Dne  genieiniiania  Programm  für  Htl 
enthielt  vnni  Rrclnr  BratUr  oiDe  AbhnndlnnK  „über  den  Beweis 
dn  Siilxu  vnn  der  WinLeUauimu  den  Vietrekn"  31  8.  4.  — 
Die  Schülrrcahl  «nr  fn  W.  Itg,  in  IL  80.  in  D.  13.  —  An 
Jedem  PSdafrnKi"  '**  '■"  benonderer  Zeirhnciilehrrr.  ein  Orsang- 
k-brer,  ein  Srhrelblehrer  nnd  ein  Hniihlehrer  —  Für  die  Biblio- 
thek jedia  Pädagiigiumi  Kind  jährlieb  tOO  fl-  benimmt,  auner 
den  anderen  Le)irH)iparnlBn.  Zur  Erhöhunfr  der  winentchaft- 
lii-hen  Fnrtblldunfc  der  Lehrer  iat  für  nlle  PndagHKicn  norh  ein« 
hefondere  gcmeimnini'  „didakliache  Biblinthrk"  nlil  100  II.  jähr, 
lieh  im  J.  18«  beatimml  worden.  —  Bei  dem  GyinnnilDm  wer- 
den in  Aa  Utiten  Zeit  voa  der  H.  Landeirefrierurvf  coofl.  jähr- 
lich für  die  Ki'wciterung  der  BiLiUothek ,  300  bii  SSO  fl.  jähr- 
Iteh  »nr  Er  weitem  ng  des  phjatkaliBclicn  Cubineta,  UO  0.  jährlich 
für  Hmiiknlien  zn  dem  Gruanrnnterrieht .  .M  fl.  jährlleh  für  die 
gymnnxliiichen  Ucl>Qng«n  bevilligt.  —  Die  Lnthnliiiehrn  Schüler 
erhalten  durch  den  Ortapforrer  bi'innderen  oonfeaai  im  eilen  Unter- 
richt. Für  künftige  kathoiMchc  Tbeolugen  »ind  adt  einigen 
Jahren  ichon  Sliiiendien  noch  anf  dem  Gj-mnoBlum,  nnd  awnr 
durch  alle  ClaHen,  ri>n  SO  bii  100  fl.,  an*  dem  betreffenden 
Central kirehenfon dl  gegründet  worden,  nnd  die  Zahl  der  Ferci- 

Eienten  itieg  bii  auf  13. An  die  Stelle  d«a  ventorbenen 
libjinthekan  der  Landeibibliothek  an  Wiobaden,  Hnfr.  Dr. 
ffelliel ,  iit  der  Geh.  Reg.  Rath  Dr.  KorA  r  früher  bei  der 
Landesregierung,  ornanot  worden. 
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lieber  den  Gebrtnch  von  non  modo  —  wd  oitd 
non  iDodo  —  sed  etiain.*) 

Okwohl  ■■■  «chon  l&ii|i:al  v«n  4ein  Irrlbane  ft-überer 
Gnmmaliber  Koriickjt stammen  ist ,  welch«  jedvn  Vattt- 
aebicd  zwiaeltCB  imi*  moJ»  —  »ed  tiiatH  aiwi  man  moio 
—  »ed  anfliabeD,  inden  nie  letKlere  Formel  tivrch  die 
B^inxDng  von  etiam  ohne  Wrilrrcn  aar  errlerc  Kuräek- 
fährlen,  «o  haben  4aoh  die  Sprachf »rauher  selb"!  der 
Deneren  K«t  »ich  inner  noch  oioht  nfeer  den  eigenlJirfaen 
ITntereehied  beider  Formeln  verewig:««  können.  DeM> 
während  einige  den*elben  blom  i»  ifem  prSH>eren  oiler 
geringeren  Nnchdrnclie  der  Bede  zu  dwten  gtanbten,  ha- 
ben ihn  andere  dagejceo  in  der  BedeDlung  Felbel  oaeb- 
zuweisen  vefsoebt.  Zu  den  leixleren  f:ehar(  aoeb  Zuwpl, 
welcher  aelbnt  Boeh  in  der  «chtcn  Kfhr  verbp^-efleft  Aaf- 
Uge  seiner  Grammalik  vom  Jabr  1637  %.  7H  behanplel: 

jr^on  modo  —  *ed  elimn  (ailer  für  autda  #o/w»t, 
tatiimnt,  Hr  aed  verumj  wird  in  der  Regel  aarriteigcnd 
vom  Kleinerea  enn  Grft.<aeren  grbraacbt,  wie  daa  Dent- 
Mhe  nicht  anr  —  Honricrn  aDcb,  x.  B.  Liv.  J,  23: 
TuOttt  Hetb'läit  non  aaliim  proximo  regt  dügknili»,  aed 
ferodor  etiam  Ratnuh  fuil.  Wenn  man  hernbaielgt  vom 
Gr5«aeren  zam  Kleineren,  ragt  man  geuBhalirb  »ed  ohne 
9tiom,  K.  B.  Cia.  pro  lege  Manil.  33 :  0mm  civU«»  tat  m 
Ana,  quam  non  modo  iuiperaforia  aut  Ugali,  aed 
itmua  frihim  mtiUtn»  animoa  ae  ayrrUua  eapere  fioatiif 
dir,  in  Caeo.  8i  t/na  in  re  oon  modo  eeleiia  apecimen 
aUquod  dfdiali,  aed  Me  tui  perieulum  feeitlif  |»ra  i^ext. 
20:  ieeiaaem  me  ipae  potiu»  in  prffiindum,  ut  eeleroo 
eonaervarem^  quam  itld*  mei  lam  eupido»  non  modo 
md  eertam  mortem,  aed  in  tnagnum  vitae  diaaimon  ad- 
dtuerem.  Wir  ttbereetxen  diexes  non  modo  —  aed  Oentaoh 
durch  ich  will  niobt  aagcn  —  sondern  nur,  und 
ancb  Latcbiiseh  kann  non  dicam  oder  non  ilieo  —  aed 
äatür  gefletxt  werden,  wie  bei  Cic.  pro  Plane.  33:  nihil 
tarn  inhumanum  ee/,  ^am  committffe,  ut  benefido  non 
dieam  indignua,  aed  vic/ua  eaae  videare;  Phil-  3,  4: 
quid  eat  enim  minua  non  dica  oralorto,  aed  kaminia  ete. 
Äocb    können    wir   dergleichen    Silze,    oobeschadet    dea 

*)  Da  anatalt  nwilo  ohne  wocDtKahen  IJntenchiail  aach  nfiriR 
und  fantuoi,  aiuiut  tti  nlicr  auch  iitrtim  stcha  kana,  ao 
lawen  lich  am  drä*cn  Elementca  fulgcnde,  Bämmllich  im 
wirklichen  Gulmarh  vor knm inende,  FormelD  eotwicbeln 
and  daa  von  riocr  dcrtetben  Biwieaea«  hat  ongleicb  Oät- 
tigkelt  fär  alle  nbrif^en ,  nroiliKh  t 

non  (a'iwi  —  teriun  {ttiaia)  , 
fron  tantum  —  lej  (ttjoat), 

aon  taodo  —  tat  (etiam)  , 
■Ba  woJ«  —  uvlui  (ttiaat). 


Sinnes ,  onkehreo ,  miltelat  Atr  Ankndprting  dareb  ne  4t- 
eam  oder  ntdum,  r»  B.  atall  des  oben  angeführten  Satxm 
)iro  lege  Manilia  32  sagen:  quao  eicita»  eat  in  Atta, 
fsuM  uaiua  tribuai  miltttim  apiritu»  eopara-  patml,  na 
dieom  (^nrdum}  imp'eraloria  eul  Ufa/i,"^  Allein  M 
mriirechen-t  die^e  DiHllncliOH  auf  den  er>-len  BKcli  t«t,  sa 
nnhaltbar  erweiapt  ate  eich  in  einer  Meng«  to«  BeW 
r|)relen.  Hrn.  Zuni|i(  selbst  «cheint  diee  nicht  gans 
eolgangcn  kb  aeln,  indem  «r  »■  Ende  des  S-  die  l)n- 
Rttlingiiuhkeit  seiner  Regel  durch  den  Zoeatx  eiageatehl: 
„Dennoch  Snitet  eich  auch  xuweilen  bei  Cicero  sowold 
»OH  modo  —  aed  aarMeigcnii,  als  nnigekelirt  non  modo 
—  ttd  ft/ioM  lierabfirigend ,  fio  dasa  dann  das  elimn 
gkichgOllig  ttlaKUgesctxJ  ersebetnt:  aber  nach  der  Mebr- 
r.»U  d#r  «teilen  sind  wir  jenea  Unlemchied  anxnnehmett 
berechtiget.'^  Ali  anomale  Beinpiele  dieaer  Art  sind  nna 
in  den  frdherea  Auragen  rblgende  aol^efährt:  1)  tÜT  non  - 
modo  —  aed  aiftatt  non  modo  — aed  etiam  Glo.  da 
orat.  1,  8.  $.  30:  non  aiU  cokortandum  Sulpicium  et 
Cottam,  aed  magie  utTvmtfue  mHmtdandum  nderi^  quod 
tantam  tarn  etaent  fitcuUatem  adepti,  ut  non  ae^alibu» 
MO»  aobam  mileponerentur ,  aed  evm  mmioribuo  natu 
eompararentur.  3)  Hr  non  Ma<fo  —  aed  etimm  an- 
•tsll  non  modo  —  aed  Cie.  pro  Robc.  Am.  39.  S-  Hi^ 
Hl  privafia  rtbua  ai  qui  rem  mtmdaiam  non  modo  mm^ 
Hhoaiua  geaaiaaet,  verum  eliam  negUgentiut:  eummo- 
iorea  aummum  admitiaae  dedeeuo  exiatimabant;  pro  Afil.  % 
%.  5:  nun^am  ejeiatiman  apem  uUam  esae  hahituroa 
Miloni»  iaimicoa  ad  eine  non  aatutem  modo  avatin~ 
guendam,  aed  etiam  gloriam  per  täte»  nro«  infrin- 
gendatn.  Wire  dem  wirklich  also,  s»  wArde  die  Mc^ 
nimg  der  frOheren  Orannnaliker,  4«sa  von  modo  —  oad 
and  non  modo  —  aed  etiam  promtacn«  gebraocU 
würden,  nicht  so  ganz  verwerflich  sein.  Doeh  jene 
Scbloüsbenerkong  von  Zarapt  ist  eben  se  nariohlig  ab 
die  anfgeMellte  Regel  selbst.  Denn  gegen  den  aiigeUi- 
cben  Gehraaeh  des  non  modo  —  aed  etiam  beim  Aof- 
■telgen  vom  Kleineren  üom  Grösseren  «engt  niobt  alleitt 
die  votl  Znm]it  angerahrle  Stelle  Cie.  pro  Hos«.  Am.  38, 
111 ,  sondern  sehr  viele  ihr  gaax  ibniich« :  x.  R.  de  le^. 
i,  14:  o  rem  dignamj,  tn  ^a  non  modo  docti,  ve- 
rum etiam  agrealea  ervbeacant;  pro  rege  Deiotaro  5t 
taato  ackere  non  modo  perfecta,  aed  etiam  cogitatoj 
ad  bmil.  15,  6,  3:  m  non  modo  onmet,  verum 
etiam  malti  Catoitea  in  dvilaio  eaaeat  noetra;  d«  divin. 
t,  55:  wüM  autem  ad  koe,  de  4ftio  diaputo,  probandum 
»mtie  eat,  non  modo  pbtra,  aed  etiam  pmtdorm  divine 
praeeeaaa  et  praedieta  r^eriri.  Eben  so  binflg  flndeo 
iMb  Beispiele,  wcleba,  wie  das  von  Znmpt  seifest  ange- 
fahrte an»  Cio.  de  orat.  1,  8,  30  dem  aogebli^en  Gc> 
knucb«  des  tum  modo  —  aod  feeio   Beiabsteigea   vom 
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GrSmtre»  «ob  KlritertB  wld«npc«ehei ,  t.  8.  Inalin.  1, 
8,  14;  i^frtu  reffnmi/ antto»  triffinttt,  non  nMo  law- 
tum,  aeä  eon/iuuo  Mitu  lanpori»  gaecetau  admirmhiUier 
ituignia.  B«her  haben  Andere  den  Unlertobied  dlexn- 
Formeln  nloht  iowobl  in  der  Bedeulung,  als  vielmehr  in  dem 
grosseren  oder  gerngereii  NnctidrDBfce  der  ttrde  geflaoht. 
Zn  diesem  gehfirt  aunb  Ben^cke,  welcher  zu  der  sun 
Justin  aogeHkrlea  Steife  i«  seiner  An-ogabe  folgende  Note 
nacht:  „Man  bemerke  die  Aflnlaasnng  von  eliam.  Dien 
gcseUcbl  danv,  wenn  der  ADsaproeb  dp«  6li«dea  mit  td 
kesoDders  herv  ergeh  oben,  and  das  Nnehdenben  des  Leserfl 
mehr  auf  dtexen  gerichtet  werden  mtll;  wird  aber  der 
AvssprMsb  in  beiden  Gliedern  als  gleich  gesetiit ,  so  atefat 
atd  etiam  oder  med  et  bei  spilerca  l>ichrirtatellern."  Die- 
aea  Worifln  Bofelge  sdieint  Beneeke  der  Melnnng  za 
Min,  «Is  wir«  die  Anilnaxnng  ron  etiam  nur  ein  nrato- 
rtsehes  Mittel  nnd  als  hitle  es,  wenn  Jusiin  kein  OUed 
sehr  ala  das  andere  hiite  hervorheben  und  dem  Naob- 
denken  des  Lesen  empfehlen  wollen,  gramtDati.'<eh  oben 
M  riehlig  heisren  kSnnen:  jum  M/i»  /aaAun,  »ed  «Amt 
fotUimu  totiia  Un^arim  meeestti  admirabililer  ituignia. 
Dnsa  aber  aaeh  diexe  Meinnng  irrig  ist  nnil  dft  Anwen- 
dung der  Formel  Htm  tantum  —  aed  eUam  In  dem  Bei- 
^lirle  ans  Jnstin  aowohl  gegen  den  Laleiniaeben  S|)raeb- 
gebraaeh  als  gegen  die  l,ogik  vernto^seB  wSrde,  eigiU 
■iah,  w>e  wir  glaohen,  ans  folgender  Damtellnng. 

Bin  Pormel  non  m»do  —  aed  h&lt  die  Mitte  Kwisohen 
IM»  ■ —  aed  nnd  non  mod»  —  aed  etiam.  Während  da- 
her non  ■'—  aed  gebranofat  wird,  wenn  der  erHle  Begriff 
gnox  aargehoben  nad  der  zweite  an  seine  Stelle  gereist 
werden  soll,  non  modo  -^  aed  eäam  aber,  wenn  der  er- 
ster« niebt  gaiM  nnd  gar,,  sondern  nur  in  Reinem  Allein- 
bestefaen  negirt  nnd  der  ^sweite  als  ein  zogleich  ne- 
ben jenem  bestehender  faeseicfanet  werden  soll,  so  wird 
in  «Ott  m»do  —  aed  der  zweite  Begriff  zwar  als  ein  an 
die  Steife  des  eratere«  tretender,  der  er^tere  jedoch  als 
ein  nicAt  ganz  als  aarifehoken  za  bofraobtender  bezeiehaet, 
woraus  notbwendtg  fVilKt,  dass  bei  dieser  Formel  der 
■weite  Begriff  jeilesmal  den  ersteren  mit  in  sieh  solilieasen 
■nee.  Alle  3  Formeln  also  enthatten  eine  Berichtigung 
oder  Correetioo,  nor  mit  dem  Unterschiede,  dass  der 
xweit«  Begriff  den  ersteren  bei  non  —  aed  ansscbliesitt, 
bei  neu  medo  —  aed  elitnu  an  sieh  uhiieHnt,  bei  non 
modo  —  aed  aber  In  sieh  «cbliensl,  welche  3  Verhill- 
ulsse  veriinflg  webl  am  deoflicb^ten  doreli  folgende  mn- 
themstincbe  fiei^piele  veranKohanlicfat  werden:  1)  Dieser 
Triangel  ist  nieht  reohlwinklig,  sondern  npirz^vinklig. 
2)  Dieser  Triangel  ist  nicht  allein  rechtwinklig,  seniierit 
aneb  gleiebaohenkelig.  3)  Dieser  Triangel  ist  nicht  allein 
gleicbschenkelig,  sondern  gleichseitig.  Demnach  könnte 
nan  leicht  versucht  werden  im  geraden  Gegeaxatx«  xa 
der  von  Kumpt  anfgestelftcn  Regel  t.a  behaoiiten ,  dass 
beide  letztere  Formeln  zwar  eine  Strtgernng  enthaltea, 
aber  imm  tnorfe  ' —  »ed  nicht  beim  Herabsteigon  van 
Grffiweren  »un  Kleineren,  sondern  umgekehrt  rem  Klei- 
neren zam  Grdsseren  gebrani^ht  werde,  wenn  nicht  4ie 
gleicbgrosse  Anxahl  der  Heisprele  fär  ond  wider  dicxe 
BriwD|)lang  da»  vermeintlich  nnterfeheidenilc- AJerkmul  des 
Aofsteigens  vom  Kleineren  itnm  Gri^iiifereu  oder  dex  Iferab- 
Bieigeas  vom   GrSsseren  xam  Kleineren  ala  ein  xnCsUiges, 


fcicbl  aber  nls  ein  wesentKches,  bimricnndete.  Der  vempt- 
hfAe  UnterseMed  beider  FoTjneln  besteht  vlrimebr  eben 
Jcf  in ,  ilasM  den  zweite  Begriff  den  ersteren  bei  non  modo 
—  aed  «Aom  sn  sich  scMle'st,  d.  i.  »ddirl,  bei  non 
modo  —  aed  aber  mit  in  »ich  aurnimml,  d.  i.  unter  stob 
BUbsDmirt.  Da  nnn  aber  diese  8Hb''nflitioo  entweder  der 
Zahl  oder  dem  Grade  nech  ge^ohieht,  mithin  bald  eine 
exleaalve,  bald  latensive  ist,  so  erbrtM,  wie  im» 
modo  —  »ed  bald  ein  Herabxt.eigen  vom  SpecielleB 
K«m  Allgemeinen  (oder  von  einem  Hcgrilte  kleineren  Um- 
bnges  ZH  einem  von  grfissefcm  l'mfange),  bald  ein  Auf- 
steigen vom  Niederen  >-.am  H&heren  toder  von  einem  Be- 
griffe grllMseren  tlmfanges  zu  einem  von  kleinerem  Uo- 
fange]  ist. 

Vemuehen  wir  nunmehr  das  Gesagte  an  Bespielen, 
nach  den  beiden  angedeuteten  Hsniitfallen  der  exlensivea 
and  inteosivea  Snkamtlon  geordnet,  naehzawelMo. 

1)  extensive  Subsomtioa  und  swar 
1)  in  positiven  Sitzen. 
Hier  ist  dieselbe  ganz  angen'cheinlich,  indem  gewöhn- 
lich das  zwrtte  Glied  mit  aed  ein  Wort  wie  etmetua, 
lotua,  tMieeraua,  omni»,  omaino  enthJlt,  wodureb  der 
Ewelle  Begriff  deotlinh  als  ein  den  ersteren  mit  in  sich 
sohliesseader  bezeichnet  wird,  a.  B.  Cie.  ad  tkm.  5,  S: 
MM*  eaim  conaeeulua,  non  modo  ttt  domua  tua  Iota, 
aed  ul  euncta  eivilaa  me  tibi  mHidaaimutn  eaae  eo- 
gnoaeeret}  pro  Milane  W :  cavebat  magia  Pompoüia  ^uam 
titnebat,  non  em  aolum,  qnae  littienda  efanl,  aed 
omnino  omnia:  PlJn.  Panegyr.  2:  equidem  non  com- 
auti  modo,  aed  omnihua  civikua  enitendum  reor,  ns 
quid  de  principe  noatro  ita  dieani,  ut  idfm  itlad  de  mlio 
dici  potaiaae  videalur;  lustin.  23,  %  S:  nubendo  oe  M9i» 
proapertto  tantum,  aed  omnia  fortumae  Htiaae  ao- 
eielotem;  1 ,  8,  14^:  Cgrua  regnavit  annoa  friginla,  non 
inilio  tantum,  aed  continuo  lotiaa  temporia  aueceaaa 
admirabililer  inaigaia.  Eben  so  vcrhUt  sich's  im  Orie- 
obisohen  mit  oü  jtdco»  — ■  äXXii  xal  nnd  oü  ^oi'O)'  —  all«, 
z.  B.  Lnnian.  dial.  mort.  19:  »uro;  yip  oüx  wni  oov  f«n- 
rov,  iU,'  e»ö  .rnlvirof  'Elliji-aty  tt  »cd  ßa§(iiiQcor  ä£ioc 
äyxtadiet.  WotKe  man  in  sUen  diesen  Bätxen  naeh  aed 
(diXä)  ein  etiam  (tiai)  einschieben,  «o  wird«  das  VeriiSlt- 
nisn  der  Snbsoation ,  in  welchem  die  beiden  Begriffe  zu 
einander  stehn,  vernichtet  und  enntatt  desoen  das  der 
Addition  bezeichnet  iverden,  gegen  welches  jedoch  die  ia 
den  Beispielen  enthaltenen  Begriffe  sich  eben  so  "ehr  slrftn- 
ben,  als  es  snlagiseh  ist,  das  Ganze  mit  einem  Theile 
ites!>clben  Ganzen  addiren  zu  wollen.  Demnach  kannte  es 
seheinen,  als  wenn  Cie.  Tuso.  1,  37.  %.  89  das  etiam 
gei-triehen  werden  mü.xste:  qmoliea  nea  modo  difetorea 
noatri,  aed  univerai  etiam  exercitua  od  tton  dvkiain  mor- 
tem eoncurrenuilt  Denn  in  den  unirern  exereitua  mfle- 
aen  auch  die  diutorea  derselbea  mit  inbegriffen  sein.  Allcia 
eben  ho  tveiiig  sin  da»  von  allen  Handürfariflen  geschützte 
etiam  herauszn werfen  ist,  darf  man  dieses  Bei'itiel  ala 
ob'ger  Dislinotioa  zuwider  ansehn.  Vielmehr  soll  hier 
wirblich  der  erste  Begriff  fduetorns)  nieht  unter  den 
zweiten  (univerai  exercituoj  subHuinirt ,  sondern  mit  ihm 
addirt  tverden.     Freilieh  w&rde  dies  ool<'gisoh  sein,  weno 


V  Google 


Mi 


wrtn  den  «r*tgeuBB(ea  dueluribmr  iie  iuctorts  derMlIWK 
Beere  |;enicint  w&rea,  wBJd>e  Im  Kweilm  Gliedi 
seiebnet  werden,  allein  Cicerü  wolUe  utiftat  „Wie  oft 
luben  >lck  Kfmiacfae  Heerfabrer  (otine  ibr  Heer),  wie 
oft  mneb  jrenxe  Heere  (inil  Uiren  I]ecrrührern>  in  fiobera 
Tod  ifenlärxlV*'  so  da«»  «Ise  Uer  eicht  die  Addition  ei- 
me"  Tbeils  nit  seiaem  eigeaea  OaUKen,  eoaüera  mit  einen 
«■derfl  finUKea  e'ett  flndet.  dagekebit  acheint  dafegen 
in  AUgeedea  Beispielen  ttiam  eiagMcboben  werden  zh 
Bdnen;  Cio.  in  \tn.  set  1,  3,  7:  mleUijfit,  ma  Ua 
pmratum  mtque  mgimciutm  i»  iuidieiton  temre,  ut  nom 
ntnäo  in  outAum  vestris,  ttd  i»  «etdü  gmnmm  »mm 
fnrta  mi^tm  /tagiUa  dtflfcuru*  »im;  pro  ßelW  7,  18:  »*» 
mul/ormn  virtu»  ex  infimo  gener»  st  ftHunne  gradu  nmn 
modo  »mieitim»  el  rei  fawüliarim  eopia»  CMurcmla  etl, 
»ed  Kummam  laudem,  hamtrea,  glorimm,  digmtalem. 
Allein  die  NoEhweadlglMlt  der  Binecbiebnng  von  elim» 
ixt  Mir  scheinbar.  Denn  im  emlen  UeiMpiele  ist  der 
H«DplgeffenHt&  siebt  aurihut  nnd  Ofw/ü  defigerej  die 
hier  nicht  m  rtreng  disjunnfir  xu  nehnen  Kind,  da  ja 
Cicero  dfe  furta  nnd  ßmgida  de*  Vrrrex  aack  za  rer- 
anecbaulicben  ("ecu/t*  deftgtrt')  imner  nur  veriniKeUt 
des  Celtöra  (_atui&u»'}  in  Stande  war,  sondtrn  viclfflehr 
lM»«eAiM  veatrii  —  t»d  omnium.  Eben  so  Kchiiesat 
Im  «weiten  Beispiele  nach  (hraeiii^en  RSniisehen  Be|crireB 
4a«  Brlangeo  von  »umma  lau»,  koitoretj  gioria  nnd  digni- 
ttt»  die  Krlangnng  von  amteitiae  und  ret  famiUari»  eopiae 
nit  in  »ich.  Mcbt  iamer  a«  leicbt  erlcenabar  Ist  dag^ea 
die  Snbaaoitioa 

2)  in  negativen  S&ts«n. 

Zwar  lenobtet  diemlbe  anoh  hier  fr>eicb  ein  in  Fillea 
wie  Cio.  de  erat.  3,  41,  175:  nihil  erit,  quad  oralorem 
efttgere  patail,  n»it  Modoinforenaikti»di»e^tatianihu», 
a»d  Qtnninv  m  uüo  geaer»  dieemdi;  ia  Vatin.  1,3: 
TNum  tiffirmare»,  nulliu»  tibi  oumino  cum  AlÜnovano 
»ermonem  non  modo  de  Sextio  aeatäutd»,  aed  ulla 
tmfuam  de  r»  fiiiaae,  Oena  die  Behanplang  «lArf  in  ttiU 
genere  dieendi  tfugtre  patett  oraiorem  nHfaMt  sagleiob 
die :  nihil  in  farenaibu»  dtaeepta/ionibu»  pote»t,  nnd  eben 
n»  liegt  darin,  daas  Vatintaa  mit  dem  A.aber  gan»  und 
gar  oicbla  ainh  bexproclien  habe,  xogtcicb  der  Gedanke, 
da-«  er  e»  nicht  de  accuaando  Sex/ie  gelhan  habe.  Eben 
«0  in  negativen  Fragen,  wie  Cic  Toae.  5,2:  ywirf  non 
modo  noa,  atd  omnino  vila  Aomiman  »ine  le  e»»e  pe- 
hMietr  BixweileB  jedoch,  »pringt  das  «Dbsaailive  Ver- 
biltiriM  weniger  in  die  Angen,  weil  die  Negation  ver- 
uteckfer  lüt,  x.  B.  Cio.  in  Hisonem  9:  ^uaai  vero  non 
mode  tgo,  ^m  mwAi«  aaepa  muxilio  fuiiaem,  »ed  ^uia- 
fuam  lain  inopa  fueril  wifuam,  wn  die  Negation,  deren 
Vorbandenaein  Mchon  fMis^uam  andeutet,  in  der  Ironie 
liegt,  von  weleher  entkleidet  der  Gedanice  Tolfcniler  ist: 
non  modo  non  ego,  aed  nemo  wtquam  tarn  inopa  fiüL 
Vgl.  pro  Ralbo  1,4:  ut  plu»  toluplatia  ex  recordalione 
iliiua  orationi»,  ijitam  nan  modo  ex  mea,  aed  ex 
euiuequam  oratione  eapere  poaaili»,  wo  die  Negation, 
weiche  ebennillx  dnrcli  euinaquam  »chon  verralben  wird, 
in  der  Vergleichong  liegt,  ohne  welche  der  Gedanke  rol- 
gender   ist:    ut  tantum  toluptali»    ex   reeordatione  iliiua 

-'■      t  pere^iati»,  gvmtmm  man  modo  non  ex  mea. 


»ad  ex  nmltina  oraliom*  p»»»itia.     Die  SabMWtlaa  gftr 
be-     scbiebt  aber  aaah 


n)  auf  iatcnaUe  Welse  oder  dem  Grade  aaeh  '■ 
nnd  zwar 
Ij  in  positiven  Sitaen, 
wie  Cio.  Brttt  91,  316:  ita  reeepi  me  iiannio  n«»  modo 
ex^ei/atior,  aed  prope  nuilatita;  Caea.  B.  O.  1,  30  t 
^miim  opiiu»  ae  nervi»  non  »atum  ad  minuendatn 
gratiam,  aed  paane  ad pernieiam  amam  u/tretnr;  Senetw 
de  beaelcÜH  6,31:  aliu»  (^aitbatjt  nihit  aata  dubii,  fKÜt 
Uta  mole  non  vinei  aoltun  Graenia,  aad  obrui  poeeat} 
Cie.  ad  ^m.  3,  21  :  aed  ui  Uta  moderate  tulimti» ,  a*c 
hone  HOn  »oium  adeeraam,  aed  ftmäitva  evariaat 
fortunam  fnrtUer  ferre  debe.mu».  In  dissea  Oeisptelea 
nach  led  ein  etUtm  eioxoaubieben,  wQrde  eben  so  an- 
riehlig  aein  als  en  unlnleiiiUch  wäre  >iu  f^gen  :  non  »o- 
han  orator  aal,  aed  eliatn  maxituua  arator,  wie  aehoa 
Billroth  richtig  bPoierkt  in  iseiner  Laleininoben  Syn- 
tax ror  die  nberen  KUxsen  gelehrter  Sobolea 
S.  86.  Wo  sich  alter  demohoKeaubtet  bei  einer  Aolcb^ 
■cbeinhar  intensiven  Sub-unlioa  etiam  flndet,  da  int  «b 
aof  ihnliehe  Weise  wie  bei  der  eslennivon  Sobsantioa 
aa  erklären,  indem  dann  beide  BegrifTe  als  durch  Ort 
ader  Zeit  ganx  vnn  cinna^ler  disjongirle  xa  betraobt^B 
■ind  nnd  milhi»  eine  Adiiilion  erlaobea.  Sa  z.  B.  faeisst 
es  bei  Cio.  ad  fsin.  1,  6  ganx  ricbüg:  gui  omnibua  negO' 
tüa  non  interfail  aolvm,  aed  prarfmt;  denn  ia  nftd 
praeeat  aticui  n^otia,  eidetn  aimul  intereal,  DenaotA 
findet  sieb  ad  fani.  1,  8i  qui  non  aolum  inlerfuit  /n» 
rebua,  »ed  etiam  praefUit.  Hier  haben  wir  aaxuneh- 
men,  daes  Plätoriua  nicht  allen  Verhaadloi^en  xngleieh 
beigewohnt  nnd  vorgeiitanden  habe,  in  welebem  Falle 
eliam  hAlle  wegbleiben  mitsfen,  sondern  da»  er  alle« 
Kwar  beiwohnle,  nar  einige  aber  sogsr  selbst '  leitete. 
Vgl.  in  Piconem  5:  »ed  omnibaa  eaneilii»,  quae  ad  me 
opprimandwn  parabantur,  non  inter/nitti  »oium,  ve- 
rum etiam  erudeliaaita»  praefuiaä.  Rben  so  dtOsste 
Liv.  3S,  32:  magna  ibi  non  dioeeptatio  modo,  »ed 
etiam  allercatio  fuit,  da  allereatio  rIh  das  Beftlgere  die 
diaeeptalio  invalvirt.  etiam  w^bleiben,  wenn  Llviun  nicht 
bitte  andeuten  wollen,  daas  die  anningliohe  dioceptaU» 
eich  XU  eiaer  altercnlio  verilirble,  während,  wenn  etiam 
felOle,  eine  blo^iie  diaeeptatio  gar  nicht  bestanden  hätte. 
Besondern  hänilg  (ladet  Httib  aed  eliam,  woMr  man  nach 
dem  Bisherigen  beim  ersten- Anblicke  bloss  »ed  erwarten 
sellle,  wenn  das  erste  Glied  ans.ier  non  modo  noch  eins 
Negation  ealhilt,  wie  Cic.  de  olT.  1.  21,  71:  qu&ua  au- 
tem  ialia  nuUa  sil  eatua,  ai  deapieere  ae  dicant  ea,  quae 
plerique  mirentur,  imperia  et  magtstratH»,  üa  non  modo 
non  laudi,  verum  etiam  vitJo  daadum  puto.  Denn  ea 
Ist  einleacbtend ,  da.u  vitio  dare  Kngieich  das  non  iaudi 
dare  in  sieh  KChliesst .  gerade  bo  wie  adiueare  iniuriam 
das  non  repetiere  iniuriam  involvirt,  weshalb  es  aucb 
de  oft  3,  18,  74  $any.  riehlig  heiMl:  quali»  habendua 
tat  ia,  fM  non  modo  non  repellit,  »ed  adiuvat  itt- 
iuriamf  nach  welchem  Beispiele  man  noch  oben  zn  «Kifarei- 
ben  geneigt  sein  könntet  iia  non  modo  non  laudi,  ve- 
rum vitio  dandum  puls.     Doob   aasa  scboa  die  grosae 
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Aauhl  j«mr  beia  criU*ii  Anblieks  wlderKtreiMadeB  Atol- 
len TOD  der  newaltsiiiDca  Mua^regH,  c/mui  xu  ü\g*n, 
jedea  nexonnenen  abschrpeki-B.  Vgl.  pro  Ptaneio  31 : 
Pllmeüu  m4a€  itaiutü  non  wdo  noa  oppvgnatvr,  aed 
miium  dafttuor  fuitj  de  orature  3,  47:  non  mod»  non 
WtUerabitia,  »ed  tliatn  irridenda  oratio}  pro  RjmbI« 
Ab.  47,  133:  non  modo  non  laedftur  eau&a  nobilitm- 
tü,  «J  i»tit  kominiiuM  reaitMit,  Ptram  etiam  oma- 
Utia-;  in  Verreia  4,  59,  133:  fMo«  Itan  non  mudo 
nom  vondiManl,  ^vm  ivdicia  /Lfbant,  verum  etiom 
goemehani;  m  C«ti).  t  ,  \'i,  V9i  ttonim  ai  «wwflu'  wiri 
tt  etahooimi  cneo  Soturnmi  tl  Oroeehorvm  et  ouptri»- 
fwm  eompluri^m  ornnguino  non  modo  m  r«m  eoiUmmi- 
mmemnt,  *ed  eli»m  kontobirmU;  pro  dnno  ad  pomif. 
98,  7B;  i/a^He  Ute  uma  dira  .. .  hmlae  mihi  iuaindilnh 
fliit,  W  tua  milu  conaeeitrula  Uta  via  non  modo  non 
propmUanda,  »ad  olimm  tmenda  fmata  vidralurj  ad 
fam.  5,  it:  tlaluaomiki  non  modo  non  tedendnin,  aad 
etimm  hm  atquo  txerciiit»  Im  aumlio  in  eitumodi  eauaa 
ttifndum  /hw«o;  ad  Atlie.  ü,  G:  qui  ifuidem  dolor  mnu 
non  modo  non  minwiiur,  atd  etiam  tmgtlur;  de  flai- 
fctlK  3,  3,  5:  dixirnua^  ""'  ""*  modo  non  vinei  a 
Oraocia  vorborttm  eopia,  »od  wm  in  ea  Hiam  avpo- 
riora»;  de  nat.  üeor.  3,  34,  Ü'i:  nl  ii,  qui  lata  ßnxe- 
runt,  non  modo  non  inaani,  aed  e/iam  fitiaaa  aa- 
friattea  eidomtur;  in  Verren  3,  46.  1U9:  eleitim  non 
modo  ineoatmodi  nihil  erperuni,  aod  «liam  in  Afro- 
wäama  illia_  rapini»  in  qua«»tu  auni  eompeadioqua  ver~ 
»ati;  in  Calil.  3,  13,  3M;  eal  atiam  in  nobi»  ia  ammut, 
mt  it«tt  modo  nvllina  amdaaae  eedamva,  »ed  eiiam 
mmnea  improhoa  utiro  »ompor  taetaeomua ;  pro  domo  ad 
fOOtit.  39:  qundai  in  itio  tu»  malfdiUa  proirwn  non 
modo  miki  nullnm  obioctaa,  aed  etiam  landem  Mu- 
atraa  meam;  de  off.  3,  13,  45:  f»ia  itajt  mad»  n»n 
fneidetur  ilH  aetati,  eerum  etimm  faoeiur;  de  scne- 
atme  ät  videtia  nt  aeneetut  non  modo  Imiguida  atquo 
inera  non  ail,  verum  etiam  ait  operota;  ad  Attie. 
3,  1 ;  quam^tam  ad  me  reaeriptU  tarn  Rhado  Poaido- 
niua,  te,  noatrmn  illud  unöfivrifAa  quum  legeret,  qaod  ego 
md  »um,  ut  omatiu*  de  iiadetn  rebua  acriberet,  miaeram, 
non  mod»  non  exeitatwn  eaae  ad  aerüendum,  aed 
etiam  plane  deferritum.  Doch  xo  unbefionneD  en  eeia 
.  wArde  ^D  allen  dieaea  Stellen,  deren  Aniwhl  mll  tekhter 
Mühe  noch  betrS etil  ich  vermehr!  werden  kann,  »tiam 
beran<m-erfen  xo  wollen,  eben  so  voreilig  wArde  ea  sein 
»ed  etiam  bei  vora  abgeben  dem  non  modo  lajt  nncfa  einer 
Nejfalion  fiir  geM  Ähnlicher  als  dan  bloaae  »ed  ku  halten. 
Denn  ausser  der  schon  oben  angeführten  Stelle  Cie.  de 
•ff.<3,  19,  74:  qaatia  habendu»  eit  ii ,  qui  non  modo 
non  repelHlj  »ed  adiuüat  iniuriam  vergleiche  man  für 
den  Gebrasch  von  non  modo  non  —  aeJ  oline  eiiam  nnr 
folgende:  de  leg.  agr.  3,  33,  91:  quAua  omnOua  dome- 
»lieie  extemiaqtta  betli»  Capua  non  modo  non  obfml^ 
»ed  opporttini»»imum  ae  twbia  praebuH;  Rhelor,  3,  55: 
demonatrahir  .  .  .  non  modo  id  non  adeptua,  »ed  in 
aumma»  miaeriaa  ineidiaae;  divin.  in  0'  Caecüinni  9,'39: 
JC  CaeeiiiuM  non  modo  non  adeaae,  . . .  aed  eaaa  cum 
Verre;  Philipp.  8,  3:  hoe  betlum  quinium  einle  gerttur, 
primum  non  modo  non  in  diatemaione  et  diocordia  d- 
KÜHn^  »ed  u»  maseima  comien»ione  incrediUligue  aon- 


eordiai  ad  AUle.  II,  15:  "jQutntaa  man  modo  non  etm 
mofpne  preee  md  me,  aed  aeerbiaa^ne  aeripaif;  ad  Ihm, 
13,  19:  non  modo  non  remillimua  npi  aliquid  ox 
noatra  commendatione,  qaaai  adepti  iam  omnin,  aed  eo 
veAementim  a  t»  conlendimu»,  ul  Lgemem  in  ßdem 
neceaaUudinemque  laam  reeipia»;  in  Verren  4,  6,  11: 
at  hominam  vüleo  ...non  modo  in  aere  alieno  nulle, 
»ed  ü*  »uia  nummia  mküV*  eaee  ae  aemper  fiu'»»e.  Wann 
aldo  hat  man  in  eolcfcen  Pillen  non  modo  non  —  aed, 
wann  im»  modo  non  —  aed  etiam  »n  gebraochen,  d* 
für  beide  Formeln  itleh  genügende  Bewcia«! eilen  finden  f 
Der  ITiifcrsBbied  l>t  fftlgenderi  dareh  non  modo  nm  — 
»ed  etiatn  steigert  drr  Redende  nieht  «eliM  eigene  \m- 
«iohl  dureh  einen  den  Grade  nach  hSheren  Begriff  (tn 
welebera  falle  eben  etiam  n-egbieiben  mntoi) ,  aondern  er 
aegirt  dnrcb  non  modo  erat  eine  fremde  Anhiebt  nnd  fllgt 
dann  dnrcb  »ed  etiam  Keine  dgine  die  PiegaliiM  der  frea- 
den   Anaiebt  nm-h  überbietende  hiny.ii. 

in  den  3  biMher  an  Beispielen  nnchgewinrnen  Füllen 
I)  1)  und  2)  und  11}  O  «fintnt  die  Deiilaehe  .S[u-aohe 
mit    der  LnleiniHcben    vnDkommen    iiberein  nnd  non  modo 

—  aed  wird  ganx  wOrtlioh  deroh  nieht  allein  —  son- 
dern IberaetMt,  wihreod  nicht  allein  —  sondern 
noch  hier  eben  se  spraeh-  and  denNwidrig  als  im  (.a- 
teinincbcn  Hein  wQnle.  Eben  no  enriehlig  wdrde  In  diesen 
3  FAlleo  die  von  ifiumpt  für  non  modo  —  eed  angege- 
bene tlebersetxniig  dorch  leb  vrill  nicht  nagen  — 
aondern  nnr  sein,  welefae  bloM  fdr  den  vierten  von 
Znmpt  allein  berAokaieht igten  Fall  pasat,  wo  mm»  modo 

—  *«rf 

n)  bei  Istensiver  Snbsumtioa 
3>  in  negativen  SStüen 
•teilt.  In  den  hieher  gehörigen  Beispielen  scheint  die  Snb- 
Bomtion  des  ersten  Glieds  nnter  das  »weile  ganz  nnmOg- 
lich,  weil  hier  da»  zweite  Glied  mit  aed  den  niederen 
Grad  enth&It,  der  doeh  nicht  den  heberen  in  sich  KehliefBon 
kann.  Allein  die  Riebtigkeit  nnsrer  Behanplnng  aneh  für 
Beispiele  dieser  Art  wird  aber  allen  Zweifel  erhoben,  wenn 
man  bedenkt,  dass  der  niedere  Grad  eben  negirl  wird  and 
dass  bei  einer  Sleigerung  *}  das  Negiren  des  niederen 
Grades  dsa  Vorkandenseio  des  höheren  aN  nocb  viel  weniger 
möglich  beneicbnet,  k.  B.  CJo.  ad  fam,  7,  1-  ne  forte  vidoar 
tibi  non  modo  beatua,  aed  lAer  omnino  fiiiaae.  Licssfr 
man  hier  die  Negation  n»  weg  and  cagle  etwa  forta»»» 
videor  tibi  non  modo  beatue,  aed  über  omnino  fuiaae,  so 
fÄnrte  Rwar  immer  noch  ein  Herabsleigen  von  dem  höherett 
Begriffe  beatu»  KD  dem  niederen  Über  statt,  und  dennoch 
wäre  der  Saf/.  ganr,  nnlateiniach  nnd  nnlogiscb,  eben  weH 
der  Gebrao-jh  von  non  modo  —  aed  nieht  vem  Herabsteigen 
von  nOheren  zum  Niederen  bedingt  ist,  sondern  dadorcta; 
dass  die  Anraage  des  zweiten  Gliedes  die  des  ersten  mit  in 
sieh  aehliesst,  was  bei  dem  Herabsteigen  vom  Höheren 
znia  Niederen   nnr  in  negativen  Sitzen  möglich  bt. 

(Beseblosa    folgt.)        

■)  Man  beaebta  tl in  Wort«!  bei  Biner  Ste-Ifforang:.  Denn 
uhne  Staifr«rang  i«t  bei  Negiruog  dea  niederen  Grades 
iben  lo  Riit  der  höhere  aU  der  dem  niederen  gerade  ent- 
gegengesutite  Begriff  denkbar,  und  «.  B.  nach  non  frudtn* 
gwtatlet  entweder  a»d  Iwtgrmdna  oder  f «I  tafitna  an  -™i«««». 
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lieber  den  Gebrauch  von  non  modo  —  sed  und 
nan  modo  —  sed  eliam. 
>  CBesehlafis.) 
Mar  M  die  Negation  nicht  imratr,  wie  in  dem  ange- 
nbrftfD  Beispiele,  wArdleh  ansgedrdekt,  sondern  lirgt  oft 
■Dr  in  dem  Sinne  verborgen,  wie  Cro.  pro  Rnlko  4,  9: 
gatM  provMeiae  noalrae,  ^mem  liieri  poputi,  quem  re- 
$e*,  fiwin  ul/imiae  gen/eä  eatliorem,  mederaHorem,  »tm- 
cHortm  nen  modo  videnntt,  »ed  aut  tpertmdo  tmquam 
Mit  optande  cogitmtruntf  daii  ist  neminem;  Catil.  1, 
8,  7:  twm  me  fefellii,  Oitilina,  non  modo  reo  tanta, 
tarn  alrox,  tarn  inerediAiUo ,  verum  id ,  quod  mtdto 
magit  est  admirimdtnn ,  dieof  dan  \»t  non  fefeUit;  [iro 
-lege  Mflnilt»  'Ü:  quae  eieila*  Ott  tu  A»ia,  quoe  non 
modo  imperalorio  aut  legati,  &ed  unw«  Iribtmi  milititm 
amnmoo  ae  opiritv»  copere  poaoitf  ^:^  nutia  Ott  deUat; 
pro  Sextio  20;  iemttem  me  ipte  pothtt  in  profundum, 
ut  eeleroM  eonaenarom,  quam  iüot  mei  tum  eupidot 
non  modo  ad  eertam  mortem^  »ed  tn  moffOtan  vitme 
dücrimen  adducerem.  :=  nunqaam  eommitUaem,  ttt  illoo 
. . .  non  modo  ad  eertam  mortem,  ted  in  magnum  vitae 
diserimen  adducerem;  in  Verrem  1,  3,  9:  quadti  non 
modo  in  cauta,  verum  in  aliquo  honeoto  praeoidio  aut 
m  atieuiut  eloquentia  aut  gratia  opem  aliquom  eotlo- 
eataet.  ^  no^i  eoüocmit,  Dngrgea  Indet  pro  Milone  3,  5  : 
nunquam  exiotimari  tpem  ulltim  etae''haMurot  Miioni» 
inimieot  od  rias  non  talulem  modo,  ted  eliam  glö- 
riam  per  Met  viroa  infringendam,  wo  Znmpt  meint  non 
modo  —  ted  eliam  siebe  rilr  non  modo  —  ted,  gar 
keine  Sobsumlion  sIbU  .  «andern  vielmebr  eine  Addillaa. 
Denn  wenn  etiam,  wie  Kampt  will,  feblte,  bo  wfire 
der  Sinn:  ich  bitte  nie  geglaabi,  dass  Milffn 
Feiode  Uofmong  haben  wArden,  loh  will  nicht 
sagen  «eine  Wohlfahrt,  sondern  nur  seinen 
Rohm  KD  flchinSlern,  ein  Gedanke  der  nicht  allein  an 
dieser  Stelle  onpsssend,  sondern  Ciceroa  ganxer  Denkungs- 
art  IVeoid  Ut,  Eben  so  nnricblig  wdrde  die  von  Zümpt 
erwartete  Aaslaxsnng  des  etiam  in  folgender  Stelle  nein; 
Cic.  pro  Ro.'o.  Am.  39,  111:  in  pritali»  rebut  ti  qui 
rem  mandatatn  non  modo  malitiotiat  gettiotet,  verum 
etiam  negligenliwt ,  eum  maioret  auinmum  admititie 
dedecut  exittimobanl ,  weil  ja  negtigenter  gerere,  uel- 
ohes  einen  niederen  Grad  der  schlechten  Besorgung  ans- 
drQckt  als  malitiote  gerere,  letzteres,  da  der  Satz  posi- 
tiv ist,  gar  nicht  In  nicb  schiiesst. 

In  diesem  vierten  Fall  non  weicht  der  Dentsche  Spraeli- 
gebranch  von  dem  Latiiniscbeo  ab,  indem  wir  x.  B.  nicht 
wohl  sagen:  damit  ich  dir  nicht  etwa  njoht  allein 
gläcfclich,  sondern  übBrbaapt  frei  gewGsen  zn 
aeln  schein«,  sondern  dafür  die  von  Zampl  ang^ebene, 


freilich  mit  Unrecht  als  die  für  alle  PftDe  |imraende,  Aaa- 
drackNweise  anwenden:  ich  will  niobt  sagen  —  aoa- 
dern  nur.  Dsgegen  wArde  die  Uebersetxung  den  imu 
nutdo  —  ted  dnrch  nicht  nor  ...  sondern  vielmehr 
in  diesem  vierten  Falle  gsnx  anpassend  sein,  welchen 
Fall  aneb  Hand  nicht  berücksichtigt  xu  haben  sohelot,  in- 
dem er  für  »Ott  modo  —  ted  bloas  die  tlrbersetxiing 
nieht  anr  —  sendern  vielnmhr  angibt  in  seinem  Tur- 
«ellina*  Vol.  II.  p.  ^\ .  wo  er  tlbrigens  mit  gfewohntera 
Schar^'inne  sehr  treffend  Aber  den  foterfohied  beider 
Formeln,  M'enn  nneb  ohne  Brdrtemng  des  Grnndea  nad 
der  einzelnen  Fille ,  Felgendei*  bemerkt :  „Duae  reo  ita 
eomponi  pottimi,  ut  ret  aliqua  dieatmr  praeter  aüam 
iocittn  habere:  unde  fiunf  formulae  non  modo  —  ood 
etiam,  non  oolain  —  aOd  eliam,  Airm  übt  deeat 
etiam,  aimplex  ted  indicat  in  aUcuiuo  rei  ioeum  ätiud 
quid  maiut  vel  pothtt  aueeedere:  nieht  nur  —  aon^ 
dern  vielmehr.  Diferunl  haee  igitur  ipoa  o^ißeO' 
Hone,  non  vi  orationim,  ut  ait  Ooerentiua." 

Weimar.  Dr.  C.  E.  PütnA«. 


■  Znsfitze  .zn  Ph.  Buttmanns  acsfulirlicber 

Griechischen  S|irttchlehre.  ^3 

IForteelznug.) 

S.  196.  ol%ofiau  Die  Nebenform  oijrioi  hat  nicht 
bloss  „Bomer",  sondern  ancta  Acech.  Prom.  133.  Rom. 
315.  belilemal  im  Chor  nud  al«  CompoMilom,  Das  Simplex 
steht  bei  Soph.  El.  166  gleichfalls  im  Chor,  aber  v.  313. 
AL  564  aqob  im  Dialog.  —  6.  197.  Auch  Herod.  5,  30 
ist  olitöxtt  deotlicbcA  Ploxq.  i,als  Amyatas  fort,  nicht  mehr 
zogegen  war;  in  «einer  Abwenenheit."  —  Aesob.  Fers. 
13  schreiben  noch  Dirid.  nnd  Wellaucr  u/omt,  Schütz 
atjtaxt;  nnd  aoch  Soph.  Fragm.  Tbaoi.  337  hat  Dind. 
^2(d)K  gesetzt,  obgleich  doch  im  Athen-,  woher  da«  Fragm. 
eof lehnt  ist,  oijuxt  steht,  ohne  dass  Dind.  dort  eine  Var. 
angäbe.  Dagegen  hat  Dind.  doch  in  Soph.  Ar.  896 
olfoiiu  stehen  laKsen ,  obgleich  Suid.  i^^iüxt  glebt.  Anch 
in  dem  Epigr.  des  Uedylcs-v.  3  bei  Athen.  IV.  p.  176. 
D.  schreibt  Dind.  ot/toxt,  Jacobs  ad  Anth.  Pal.  T.  IIE. 
p.  695  läjwxf,  Db!>,  denke  ich,  ist  nnn  darcb  Boltmann'a 
Dartegnng  dahin  zn  entscheiden,  dass  nur  oliiaxa  richtig  sei. 

S.198.  oXiv^u  Dan  „epitcke"  ö^m  brauchen  aooh 
die  Tragiker.  —  Das  Partie.  öXöfUvoq  hat  Aeseb.  Prom. 
^7  sogar  in  der  Ionisch  TCrläogerten  Form  olilöfavo^ 
in  pa«a.  Dedentong:  vergangen,  vernichtet  Oder  sollte 
^  017  oüilo^vi;  nJ27  heiasen   kdnoen:    „dein   verderbliches 
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Glflolc^  iu  eiflek,  welchn  dleh  rerderbt,  verniehM  hat'' 
In  tndern  S(«Il«n  bei  Soph.  nnd  Kar.,  w«  ooXöfitrot  in 
dieser  BedentBiief  rtfrhamail,  hnl  Erf,  nd  9opl).  Ant.  833. 
ed.  nia.  «JUv/uro«  vorgnotiingeii ,  ohi)  lUrin  fifaebftifBer 
gcitawle«. 

S.  198.  Hier  teblt  öfu^iia,  welohes  hn  Aor.  toVi&t 
blM«t.  S.  Pasnow  a.  r.  6fii%<a.  Di«  Stelle  dea  Hlpponax 
Ut  FrafB.  40.  WeJck. 

S.  301.  öffira.  Der  Aor.  1.  Paaa.  nebt  aocb  Isncr. 
Rd  De«M.  p.  14,  16.  ed.  Laase.  Bs  CeUt  «ooh  du 
DepoD.  Pa».  öpi/fw/iai ,  wovon  der  Aor.  ofiyvtjSijvm 
naeh  Harpoor.  bei  ADliphSa  vorham,  nsd  oaeb  SXrangc 
ad  Isoer.  I.  1.  p.  37  aoch  bei  Inoor.  Bpiat.  ad  laaoa. 
p.  3li3&,  16  gelesen  wird,  wo  iadeaa  Ijange  p.  743  ex(r. 
öffixOijrtti  hal.  Ka  kflomt  anch  bei  Dioblera  vor.  8. 
Pasaow. 

8.  304,  6q>i.taxäi'Mi  lieber  öqiXtü  rgl.  aocb  Bim*!, 
all  Bnr.  Heracl.  985.  DInd.  PracT.  ad  Dom.  p.  XIIL 
Aach  Dem.  de  Paee  S-  5>  7*  P-  53,  11  hat  Rdtk.  it^f- 
txfhiy  jceacbrieben ,  obne  ai»  Coild.  etwaa  oaxomerlEeii. 

S.  305  ond  306.  näaaa&ai  Dnd  naxioftau  Von 
beiden  Verben  int  da»  Fnt.  aicbt  angegeben,  daa  aMi 
r.war  Ton  aelbat  ana  4em  Aor,  «rgiebt,  doch,  um  Miss- 
veralindnisee  xu  vermeiden,  nnxDfdbfen  war.  Braterea 
uebt  Aeaob.  Eum.  178,  letxlerea  Sept.  1036. 

8.  306.  wauta.  Dax  AIle>te  Beispiel  de.i  Imperat.  naöi 
in  immediatireiB  Sinn«,  II.  9,  260  ist  mit  Grnad  jetxt  seit 
Barne«  goiilgt.  Danach  ist  für  ans  das  Ufeale  lies.  äax. 
449.  Zwar  wilro  es  hier  ein  allenbUs  annehmbarer  Voi^ 
schlag,  vaüt  fiaxi"  X'  lesen,  wie  navt  rtixof  noXipoto 
Od.  34,  543  nod  nöltnov  rrcririTat  II.  7,  33t.  »eao  daa 
i  in  juezi?  wird  darcb  die  Variante  lui^ij  unlieber  ge- 
macht. Doeb  die  Lenart  des  Cod.  Med. ,  welnbe  Oöttling 
fibelgeht,  -naiiaat  iiäxijs  fcfinnte  vielieicbt  gsr  auf  das 
Heebie  führen,  wenn,  mit  {Imslellnng  beider  Wörter  nad 
AnvlaMODg  des  iberDtleaigen  äyi,  gelexen  wdrde:  «Uä 
f»^^  Tiaiaai,  firjd'  üvtioq  iaraa  ifMXo,  wodurofa  die  Con- 
atnioliOD  ganz  so  wird,  wie  älXa  yöov  (u*  ttaHaai,  ifuto 
,8i  avy&K  iiv»(tv  Od.  19,  363.  Dabei  Ist  iravaai  Imperat 
Med.  —  Aooh  int  noch  ein  Drixpie)  des  Aor.  «Ttavoa  in 
inmediat.  Bedeatang  ans  b.  Cer.  353  zn  erwihnen,  das  niobl 
BO  leicht  wegy.ndisputircB  ist.  Freilich  könnte  naüatcao 
gelesen,  ond  der  Hiatas  durch  die  starke  Interpnoetioa 
and  die  Cftsur  im  dritten  Poes,  ja  »elbst  dareh  die  passive 
Endnng  to  (e.  Herrn.  Orph.  p.  741.  Jao.  ad  Antfa.  Pa). 
T.  in.  p.  XXV.  not  «),  doeb  sind  all«  tbic  «eixpiele 
ausser  der  Cisar)  eDlachuldigt  werden.  S.  Jao.  t.  1. 
p.  XXVI.  sq.  Doch  bleibt  wol  Hermano'a  Meinung  die 
annehmbarste,  dAss  travatitv  rin  Glonnem  sei  für  l/j'^utr, 
was  r.  410  ii.  derselben  Gedankeoverbindang  gebraucht 
wird ;  aocb  v.  340  war  schon  in  gleichem  Falle  futai^ 
Xijfyu  rorKekomiaen. 

'  8.  306.  nei»io.  Neben  ntiaoftai  dndet  efdi  anoh 
laiafi^aoitai  Soph.  PbU.  624.  ~~  Aooh  die  Indices  aom 
Aeacb.  ond  6opb.  bieten  die  Aor,  ihfi9ov,  ini&öfiijv,  doch' 
bei  letzterem  nor  den  Aor.  Med.  —  Für  die  Ton  Buttm, 
gegebene  Darstellnng  ßbcr  iri&^aag  »pricfat  aocb  die  Nauh- 
lihmong  dea  Aeseb.,  der  Cboeph.  619  -niO^aaaa  ÖtÖQoiai 
Mi*o)  in  der  Bedenlang :  gehorchend j  foigend,  sagt. 

S.  308.  sci^äo.     Aodi  Bcrod.   bat  beide   Aor.  ala 


5» 

Deponeu;    Pnss.  4,   80.  5,  71.     MeJ.  1,  84.    ZMC^k 

-braachl,  meinea  WisceM,  aar  den  Aor.  Paaa. 

S.  203.  TftlaCcd.  Poppe  io  der  Reo.  S.  336  aolieiBt 
mlmat  Sopb.  OC  1060  als  Prf*.  annDsehea,  weil  er 
Serm.  des  Irrthmaa  »riht.  Hier  ist  aber  gewiss  das  Fat 
dem  Sinne  am  aDgemeseenMeh ,  «o  wie  aacb  ntiUc«  PUL 
1150  nnr  Fut  Ist.,  ond  ebewc  ittlw  Aeacb.  Pron.  3S9. 
Denn  rieblig  bemerkt  SidiOlx,  duan  die  Nymphen  noeli  tm 
Wagen  sitKond  und  in  der  Lsft  achwebend  «■  denken 
sind  ;  Me  «agea  aUo :  „wir  werden  au  dleaer  Brdt  nahen." 
Anoh  8oph.  Bl.  497  darf  miär  nicht  andcra  verstände« 
werden ,  nnr  das«  mir  b*er  die  Negation  ^7  einiges  Bo> 
denken  gegen  den  Inf.  Fmt.  maeht  Bs  bleibt  nian  immer 
noch  der  h.  Baecb.  44  der  eioKige  Beleg  fdr  ein  Pris. 
mJlttca;  doch  wtre  hier  dte  HOgliobbeit,  dass  der  spite 
Verf.  des  Gediobtes  gegen  den  epischen  Oebraoch  siek 
erlanbi  habe,  ntlAÜa  mit  dem  Inf.  Fnt.  xn  verbinden  (a. 
meine  Not«  8  extr.),  weil  man  sialt  des  Imperat  Aor. 
ja  «neb  wol  den  lad.  Fnt  branobL  —  S.  300.  WelkiMr 
bftK  Aei^h.  Pram,  899  die  Schreiboog  nhtaötitjr  ^lOgM 
Brnnck  and  finttou  noch  fbat.  nnd  RHiri  dies  anf  die  Form 
nXiteta9m  xarSck.  Nun  ict  aber  füra  Bral«r4laa  Paaa. 
■nkaOioOtu  aelbiit  noch  enl  naobKB weinen,  nnd  dann  B<cbt* 
sieb  seilen  von  einem  diirefa  die  Bndong  Oa  gskildelea 
Verlinm  nnMcr  Priü'«Da  nnd  lo^r.  eine  weitere  Fonution 
finden.  Bnttn.  Athrt  für  die  AbweKonhell  öea  o  im  Paaa. 
das  Adi.  verb.  xnm  Beleg  an ,  doch  steht  Aeseb.  Bam.  53 
nhxatöi  md  beisst  dort  mit  den  melfte«  Erkllrcrnt  dear 
mam  ntilunJuimj  MmAAar.  Passovv,  der  mit  Grnnd  mA 
an  dem  o  sttf^al,  nimmt  es  in  der  gc w 9h al leben ,  von 
itXäaato  bcrkommenden  Bedentong*.  küaatiieh  gemmelU,  tf 
keucheU,  michi  wtrküeh^  wie  e*  Sopb.  OT.  780  brasq^. 
Das  Malte  in  dieser  Erhlirnng  fällt  sogleteh  io  die  Aogen; 
and  wenn  nnn  einmal  die  Fonn  des  Wortes,  obne  daao 
a  wtggewortfa  wird ,  dnrehavs  mH  ntXtiCa)  nicht  xn- 
asm mengefar acht  werden  soll  nail  kann,  so  möchte  ich  eine 
eiofhcbere  Brittrong  vorrfchlagen :  n^aoio;  von  nXäaai» 
beisst ,  WM  geformt,  darffeeteUt  werden  kmtn  oder  wer' 
den  üt,  und  awar  arsprüngiich  in  körperlichen  Formen, 
wie  Hes.  ^tor-  513,  so  wie  641(1.  ibt<l.  151  daa  Ne^l- 
rnm  craiMaiog,  welches  man  bisher  mit  äniatoq  idenlis^ 
nahm,  doroh  die  Erkldmng  ungea/ait,  vngeaeklacht ,  vw 
Aendernng  gesebfitxt  bat  3S)  Dann  heiMt  es  flbertragei: 
darttelUar,  naehahmbar  äberbaupt;  mithin:  ^ymvat  8' 
oi  ttXaatoiat  ij/vetd/iaiur  ,^i«  schnarehen  anfein«  wuweA- 
oAmliehe  Weine,  wie  sonst  kein  Wesen  ach narchen  kann, 
wenn  es  sich  aocb  alle  Mdhe  gibe,  es  DachzDmaehen.'* 
Aber  wieder  erscheint  das  verhftngnissv«lio  a  in  np<>c- 
niaoros  Aeseh.  Prom.  716,  wo  es  alle  Bdd.  stehen  Ias«B,  , 
Obgleich  ea  nor  von  lulaiio  herkommen  kana.  Bbenao 
erscheint  bei  dem  von  Bnttn.  fsom  Beleg  angeführten  Sniavog 

85)  Nur  dnrin  irrt  Gnltlinf^,  du»  er  gl«nb%  *i>n  (i(l«C«i  Cnilä« 
■in^t  eO  rariHKtcn  dJ«  Altiler  Snb/roi  gRbildet  babEii;  und 
daher  anaiiDait,  dm  Sitkärof  in  dvm  AttiKhan  Dichtcr- 
fra^meM  M  Kachm.  Anecd.  I.  p.  131  (m  iteht  «chin 
bei  Bekk.  Anecd.  I.  p.  4»,  8)  miMse  aiw  einem  Komikar 
■ein,  der  damit  r\nrn  Unriichen  Uichlrr  Terlaehcn  wolle. 
Dan  ea  einem  Komiher  nigehnit,  leuehtet  ein;  die  leta- 
lere >af  fal*cbcr  Baaia  berahende  Bebasptuag  aber  wird 
aiclit  leicht  Jemand  angeben. 
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lialgeonl  A«  TMinBla  Miamos ,  z.  B.  fioph.  Ai-  356 
M  Said.  <r.  Mlaaroi.  Boofa  neigt  der  mit  ö4  ^bililelfl 
BsgeMitB,  dftM  Soiilu  dort  «wei  venchierfflnv  WArter, 
die  ciaige  Aehnliob keil  twbea,  ■nlerMobeidea  wU),  und  «o 
wird  KD  lemn  «eiD:  l4ni«oroc,  öiijfttwis'  —  —  — 
änXatos  3i  ij  fu/ahf'  lor  ala'  ihtXaToe  i^/H,  *nd  so 
hat  4)eaD  biicIi  Said.  Mtktt  a.  r.  oZom  dw  Richtige.  Ancli 
Tntk.iQüS  fdfart  die  Variante  anlttatov  zaniebat  xwar 
•af  äfliL>;0T0r,  docb  daaa  auf  äitiaarov.  Ona»  anange- 
Al^teii  efebt  daa  a  in  Soph.  Fragoi.  Lenn.  350  bei  Buat. 
(ea  siebt  aneb  ia  Bekk.  Aaecd.  VoL  I.  p.  4l3,  14,  wo 
M>  (p  f ori  atstt  oHirt  lesro  wdrdejj  «nJlaoiov,-äSi;f(/!Afioi' 
^^t^iferwp-  DcKdi  KfWielfit  hier  «ine  TaatoJogie  «kxn- 
\raltea,  wean  ÜTikaorov  vtuiahbar  heiaxen  aolJ.  Sa  Innge 
dar  Zaaammeabaag  nickt  nacbgawtvsea  int,  mn»  iIo-.SIdd 
dieser  Worte  DD^cwias  kleibeii.  Nnr  einer  Vermatbatigr 
kann  ieb  nicb  nicht  erwehren,  da»  dae  v  ia  aaaeroi 
änXwnm  vielleicht  einer  Remioiaoon»  an«  dem  Seoar: 
öi^i^iiroi',  ä^iifi^'kiitoi  äv&fmnta  fut&tlr  Trach.  £94  reine* 
VrapniD^  verdankt,  oder  4am,  wie  hier  «(ffiaoros  tm- 
aägtieh,  Uta-  aUe  VortMlung  erhaben  beiset,  «o  auch 
anitiaioi  in  «naerm  Fragn.  durch  un§etitall,  tutge»cMacht 
ibeiselxt  wvrden  Uoap,  wie  oben  He«.  V'io/.  t5t  GOUI. 
Aot.  — -  Ans  allem  Ofeigea  gebt  ndeHae«  herver,  d«es  die 
Bataebeidnng  Ober  das  a  ia  dca  «rokepirten  Formen  voB 
«KXctCw  niobt  M  leicht  und  bentimiBt  gegeben  werden  kann, 
wie  M  SutlH.  tiint. 

S.  210.  iiiikw.  Der  Aiudmok;  „Ib  bat  nar  noch  daa 
Ifflperf. ",  dMT  BnIhB.  aoeb  einipemnl  gebraoclit,  böonte 
dahin  miasvefRlanden  werilra,  al»  konime  das  Vrin.  ntcbt 
vor,  da  noch  daan  nachher  geaaitl  wird,  daaa  da«  tntperf. 
■Ar  gewökaliofe  Pr£aen«bc«!eatong  habe.  Dos  Vrl^.  t«t 
«ber  in  Act.  «nd  Paus,  bei  Epikern  nnd  Tragikern  blnflg. 
—  Da«  ParÜD.  ^«tiö/uw;  iat  awht  blow  ^pt»cA;  •.  Soph. 
OT.  1314.  —  Daas  £nny«n^  Vmtm.  beit^t  werdm  die 
Gfondbedeatnog  war,  «eigen  SleDen,  wie  II.  II,  392. 
ßt%os  ittUtat  in'  ifulo  ^das  Gerabon  wtrd  von  mir  be- 
wegt; fliegl,  dringt  ein,  von  mir  geworfea."  Und  sa 
«neb  in  dem  nicht  ^/Hkopirlen  lm\it.  Act  Aaarjj  ■nO.tr 
^  o\  oixofitrio  „ihm,  dem  abwesenden,  howegre  ülch 
«>boM  die  Kchnte  MorgenrStlie  heran'*  Od.  19,  193,  wo 
4er  Uebergan^  zn  der  Pri«eii.<tbed«Btnng  von  iaii  auch  lu 
dieser  Imperfeotrbnn  klar  wird  aas  v.  222. 

IWd.  niftnio.  Zd  dem  Perf.  Paas.  Ist  noch  »nf  g.  98. 
A.  4  zu  verweisen,  weifen  Wiederannabme  de*  t  in 
diesem  Tempn«,  «.  B.  Demosfh.  in  Aristoor.  p.  672.  B. 
tp.  114,  34.  Dtnd.)  vgl.  üiod.  Praef.  ad  Dem.  p.  XI. 
■^tm^■Jttat  Aeaoh.  Sept.  473.  Noch  fehlt  <lie  Angabe  des 
HBD.  z.  B.  Soph.  OT.  556.  OC.  602,  beaondera  Ia  dem 
COD^HM.  yaaaiimutd-at. 

B.  211,  ■niifata.  Dan  aeken  vnpado*  bei  Homer  viel 
gewöhnlicher,  bei  Pindar  in  gleirbem  Cebrauafa,  bei  Tra- 
gikern vielleicht  allein  gebrAncfilicb  der  AAr.  tut^a«  l-t, 
nasale  »nr  Vermeidung  eines  Mi!"<veri>lindBisaes  erwibat 
werden.     Die  Prona  gsbraaoht  -no^diio,  »ftfw. 

S.  213.  nitOfiau  7i«TrQrä^ai  als  Dorinohe  Form  Im 
C*or  steht  aneh  noch  Ae.«cb.  Bnm.  379.  Per«.  669.  — 
Dna  w  in  nuiiäoftai  hat  sich  aaob  ohne  metriHcbea  Zwang 
in  nw(i7^«  Eom.  250  erhalten,  vicUeiobt  zom  Unter«!hied« 
Ton  'Tior^fitt  der  ZViani,' 


9.  21€.  -aU».  Dm  «  In  m'ofUH  ist  aaA  bei  Traf. 
stets  lang.     Aexch.  Cboepta.  578.    S«ph.  OC.  6^3. 

S.  219.  nXc'xw.  Bei  Ae-cb.  findet  eich  «aoh  ein 
Aor.  1.  inUiOtif  Eum.  259  nnd  Fnt.  nUj&i^aa^M  Proa. 
1U79,  beidemal  Im  Chor.  Ho|ih.  dagegen  hat  Fragm.  TroU. 
548,  3  nu^HiiccxtiV  im  Dialtig. 

Ibid.  nXiio.  Kaum  der  Erwähnung  verdient,  dau 
Smack  Soph.  Pitil.  381  nnd  Andere  Xen.  An.  5,  6,  21 
ein  Fnt.  nljtöttia  oonjicirlen.  Bei  Xenoph.  aoheiot  Übrt- 
geas  7cXftiirr>/4at  be^^^er  begründet  als  nhinjoiifiau  —  Gegen 
daa  von  Dultm.  gulgebei-'Ncne  iiUtt  Tbno.  4,  38  er&lifrt 
»ich  PO|)|ia  in  d.  R«c.  des  GOIlerschea  Tbnk.  Ball.  A. 
L.  Z.  18:^7.  Oct.  9.  261. 

8.  220.  nX^atKo.  Was  von  de«  in  AlÜMcber  Spradie 
nicht  vsfliO  mm  enden  Aoliv  genagt  i't ,  gilt  nloM  von 
Aesehylos.  Denn  Fragm,  P>ychag.  255,  2  sagt  er  nlgSft 
(nach  Valck.  VorNCblag;  vulg.  inktj^y),  und  kennt  ifr- 
gegen  naxäoaia  gar  iiicbl.  —  S.  221.  Bomer  hat  nicht 
blOHM  ituxfnXiiyi}* ,  sondern  aurh  £ifitXi^y*v  II.  18,  225.  vgl, 
13,  394.  16,  403.  nnd  i»cn/.^yimi  hynin.  6,  50.  Er  kennt 
taxftiiXäyiiv  ,  i^tn/^yr^r  gar  ninbL 

H.  221.  Ttriyio.  Da  das  4  an  itch  Ian|;  iM,  so  sebreibt 
Pnivow  mit  Lobeck  Phr;».  p.  107  die  Belooang  nvi^au 
vor.  S.  dsg<egea  Gollboid  ad  Knrip.  Beracl.  itö.  (Ptogr. 
von  KAllig^'b.  in  Pr.  1827.) 

S.  222.  Tfo^tlv.  Dieser  Inf.  ist  statt  ans  Hesyelk 
beiwer  aos  Soph.  OT.  1255  zn  belegen,  nnd  das  Partie. 
schon  ans  Od.  19,  460,  wenn  aie  aberbanpt  eines  Be- 
leges bedarfi  hutea. 

Ibid.  ■neäaam.  Herrn,  macht  es  Botim.  kdoi  Vorwarf^ 
dasB  er  der  Einzige  sei,  welcher  Snpb.  Phil,  1449  die 
strengslliscbe  Form  n^üino  dem  Trag;iker  gesCalle.  Vgl. 
Bndm.  Zus.  xo  %.  31,  3.  Tbl.  3.  S.  386  f.  Dooh  duldet 
aaob  Wellaner  an  einer  einzigen  Stelle  Im  Aeschy).  Ag. 
1304  C1331)  and  xwar  eben,  wie  dort,  im  Cbor,  diese« 
jtf/dtTto'.  —  B«  fehlt  die  Angabe  des  MBD.  mit  r^exi- 
veiB  Sinn  des  Nntr.ens  für  das  handelnde  Subjeot. 

8.  224.  iivv&ä¥0}tai.  Aach  Aexob.  Prom.  988  bat 
man  ntvatlaOui  nnangefocbten  gelaasen,  ungeadilet  der 
Vers  es  oicbl  fordert. 

Ibid.  ^aivio.  Theodos.  in  Bekk.  An.  Vol.  111.  p.  1020, 
30  Uldet  aber  ^i/anfiai  im  Per/.,  wie  fttitiaiifiai  von 
ftiaiyat. 

S.  236-  öinita.  Binen  Aor.  1.  Pass.  Sode  ich  «nsaer 
Bepfa.  Ai.  830  noch  Aesoh.  Ssppl.  484  nnd  ancb  ein  Fat. 
^uytr^aoftat  Sopb.   Ai.   1019. 

S.  227.  ai^i».  Hier  war  anf  Tb.  3.  8.  386.  Zos. 
«I  S.  20  Cntebt  21).  A.  3  so  verweisen. 

S.  229.  Zos.  Tb.  2.  a.  435  f.  Ueber  die  Mlochnnir 
der  Formen  von  aao .liofiai  and  wttTrtnftat  vgl.  ausser 
Elmsl.  noch  Gotihold  sd  Enr.  Hcrael.  147. 

Ibid.  ettffiat.  Neben  dem  gewähnliehea  Fat.  on(i^ 
aoitai,  ämiatkif^aouat  bat  Xen.  Cyr.  4,  3,  33  ortQq- 
^tiakQÖat,  wo  jedocb  Schneider  ott^ratttOtH  anmabm,  nnd 
aas  Zonaras  gar  die,  von  Bnitn.  ans  Andokidea  beige- 
braohle,  Form  axi^ila&ai  als  Var.  anmerkt  (vgl.  %.  95. 
A.  16.  Note  #)  ) ,  die  vielleicht  ala  die  nngewäbnliebere 
den  Vorzug  verdient. 

8.   231.  avQl^a.     Aesohyl«  hat  aber  Im   Pris.   die 
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Pom  mffß^;  Bauer  in  bfi  liObeok  Pbrfn.  p.  192.  not 
Mgefahrten  Stelle  noch  Sept.  463. 

Ibid.  aipäZta.    Die  Tmgilter  branoheo  Indera  wol  nur 

Ibid.  aqivZot.     SlaU  A.  1.  »cbr.  A.  5. 

Ibid.  aa^to.  B«i  den  Trng.  wird  aber  ^nrcbgSnglg 
aitKoapat  gevchrieben. 

8.  93!}.  TKcüoi.  Docb  im  Priv.  wird  u  biBweilen  Inng 
gebnaclil.    Anacr.  8.  5. 

Ibiil.  TBifäaaa».  Bin  Aar.  P^m.  iOqäi-^tiv  Soph.  Fragm. 
loe.  812  )»(  weg^en  de«  beibehaltenen  #  /,u  merken,  vgl, 
i9ifiif&tfr.  llebrijiens  i>t  dpdm»  nicht  bloca  AHUob ;  denn 
Find,  hat  «chon  liithm.  7,  55  (6,  39}  den  Imperat  O^ctaaita. 

S.  333.  räatia.  Poppo  In  ■(.  Bec.  S.  238  kennt  den 
linatti'Chefl  Aor.  3.  nnr  ans  dem  BSmlschen  Zeltalter. 
Bohon  Apollod.  bibl.  1,9,  33  ngt  inaartrtti. 

Ibid.  %ifiwto.  Dun  man  den  Orphl-ohen  Argon.  366 
die  Fnrn  eines  Aor.  3,  fyncnp.  med.  iriTfitxo  in  passiver 
Bedeolnng  durah  Rnhnbenn  ConjeAt  it/fii-no  enlriHBcn 
hat,  iot  nbereilt.  Diene  Form  liit  ganx  In  der  Analogie 
(s.  VbvK.  n.  V.  lizfio*)  nnd  der  Aor.  dem  <linne  ang»- 
»ein^n,  SD  wie  aucb  an  der  jtnsKJven  Bedeutung  kein 
AnMosH  XD  nehmen  {»t.  Ja  reibet  jener  Anr.  Act.  emftoy 
«ollte  stob  doch  w»l  miltelNi  des  Begriffe  TAeit,  Antheil 
»at  das  gebraüehliohe  Verbnm  rifirta  (rf'^o))  /nriiehmtiren 
iBHen:  rt^rco  ae/.  schneiden,  tbeilcn;  pa*:  getheiit  wer- 
den, znerlbeilt  werden;  inlr.  zufallen,  xnlrefTen;  darana 
irieder  Irtnu.  (reffen,  erreichen;  darch  Tbeiluog  erhalten-, 
flberhanpl;  theilliari  werden.  Wie  ein  xolcfaer  Wechsel 
der  Bedentongen  roflglich  ist,  xelgt  ein  Blick' auf  den  ver- 
sebiedenarligen  Gebrauch  de«  sinnverwandten  hxyiayea. 

S.  334.  Tc'pTTc».  Zn  den  drei  BomeriKcheo  .4or.,  Ton 
denen  in  Prof&  ond  bei  Tragikern  iugqrO^rjf  gebrSacblicfa 
Ist,  bOmmt  noch  ein  vierter  ittqypäfitjv  Od.  13,  18H,  wo- 
hin auch  tiptfoiiai  16,  36  als  verkOr/.ler  Conj.  asu  rech- 
nen iHt  mit  Thierirb  $.  341,  1,  d.  Dag''grn  ist  vtQjf<opai 
II.  30,  33  Fat.  Med.  In  der  trans.  (.cauaativcn]  Hedea- 
lang  des  Act.  und  doKS  gehflrt  in  gleicher  Bedenlnng 
der  Aor.  tf^ipairo  h.  Apoll.  133.  Daiutelbe  Fatar  Ist  aber 
aach  als  Psscintm  fnr  das  vielleicht  nir:ht  vorkommende 
itfftpO^aofiai,  vagn^aofiat  gebraucht  worden  Nihias  in  Anth. 
Pal.  VII,  300,  3.  Snph.  Fragm.  Phaeilr.  605,  2.  Ob 
indes*  noch  Antig.  691  dies  Put.  aoxuaetimen  IkI,  milchte 
Ich  bexweifeln.  Die  ft-fthere  Schreibang  ttQif^  wflrde  ioh 
wegen  des  dabeletebeaden  uij ,  dexaen  Verbindung  rait  dem 
Fnt.  Indio,  ich  nicht  zu  begreifen  gent^he,  KartJckraTen. 
Der  Conj.  Aor.  hielte  dann:  „Heden,  welche  da  nicht 
gern  hOren  aotlgf;  Reden  der  Art,  da»»  da  f>ie  nicht  gern 
hffrxt."  Doch  ist  dagegen  einzuwenden,  das»  dann  rt^ff^g, 
was  der  Vers  daldele,  gesetzt  worden  fiein  würde.  Da« 
/u]  aber  mit  xlvtov  xa  verbinden,  möchte  Sinn  and  Stel- 
Inng  nicht  gestatten. 

8.  340.  r^cno).  Zo  dem  was  Poppo  in  d.  Reo. 
S.  238  r.  Ober  den  ITnIerschied  der  Aoriste  bemerkt,  aetr.e 
hinzu,  dBf>3  der  Aor.  1.  Med.  doch  aoch  ala  Intrans. 
gebraucht  wird,  and  nicht  bloss  bei  Späteren,  wie  P)nt. 
neg.  et  Imp.  Apopb.  (Alcib.  7.)  Opp.  Hör.  T.  II.  p.  40. 
Tancha.  nQÖg  Ataudatnoriovg  r^irfiäfiiros  fQr  T^tmtiq,  tga- 


n^finwe;   aOBdem   schon   Herod.  7,  WS   ngt  (tg  f&mra 

8.  341.  Tp^ipm.  Bier  fthlt  das  MBD.  oamentlteh  tn 
Aor.  iflguf'äfttjif  mit  aettver  Bedeutung  doch  meixt  mit 
reflexivem  Sinne:  ,.Bieh  einen  grosn  xlehen"  schon  von 
Bomer  an:  Od.  I9,  368.  Acsob.  Sept.  19.  Cfaoepb.  938. 
Soph.  CT.  1143.  Lncian.  patr.  encoin.  e.  9.  T.  VIII. 
p.  136.  —  Das  Fut.  Med.  braocfat  Xenopb.  stets  ala  Fan, 
statt  Tpatj^aopat,  dQtq.-&^aoiiai ,  die  er  gar  nicht  kennt. 

8.  344.  qaltm.  Ausser  den  bei  Poppo  1.  I.  S.  239 
angeführten  Stellen  «iebs  <far^aofiai  noch  Herod.  9,  111, 
obgleich  er  3,  35  ifavtanat  sagt.  —  S.  245.  üeber  die 
jOnantilSt  des  Putorf  s.  Jahrb.  f.  Ph.  und  Pid.  X,  1. 
S.  16. 

8.  346.  qraüoKw.  Daa  „epitehe"  itufovmto  hat  andi 
Aesob.  eioigem«), 

CFortaetanng  folgt.) 


Personal -Clironik   und   Miseelleo. 

Athen.  Die  an  förmlichen  Tiirltiwhen  Qriwnde,  welche 
den  bcnihmfen  Pnrtikiu  d«r  Propjläcn  g-ani  verdecken,  Mllen 
•nfort  nirderfcerimen  werden ;  man  hat  «eclia  an  dem  Forlikua 
gchörif^r  loninche  Säairn  anfitefnndcn. 

Frankreich.  Fran  von  Riftnj,  WlUwe  d«a  berähmten 
Admitala,  bat  dem  Mateiim  an  Bnalngi»  ein  rciehea  tSearheak 
geninclit.  Ea  bnitehl  an*  swei  Köpfen  vnn  Griechdcber  Sculp- 
ttu-  Hua  kalkigem  Alnbaulcr,  ewisi  Grierhiiirhen  Lampen  and 
zwiltf  Griechidrhen  Viurn,  einem  Arcj)>tinrhrn  SRrknphnff,  zwei 
kleinen  StatDCtten  aiu  Hnli,  «iner  Windhöndin.  rbenfalln  am 
Hnls,  liegend  wie  die  AefT^pliecbni  Sphioie,  und  einem  leider 
xerlimcheiiDn  GrnbBlein.  Der  Sarkflfihag,  die  Mumie  and  der 
Grabslein  aind  mit  Hieroglyphen  bedeckt.  Die  bL-idea  Köpfe 
hallen  ringeierite  Augen  und  gchüron  wahrecbclnliHi  der  altern 
Griechinchen  Zrit  an. 

Peteribnrg  Knrtlich  worde  vnn  Ilrn.  AkMc\,  Directitr 
dei  Hiweuraa  so  KeHach,  bei  Ot^Tnung  vnn  allen  Grabhügeln 
in  der  [lugegttnd  ein  Grab  anfgefunden ,  aua  dem  eine  griMse, 
achfine,  prächtig  gefiirmte  Vaae  von  Than  mit  achuarxem  Lach 
überzogen  und  mit  einer  vergnidetrn  GiiirlniMle  lerriert;  ferner 
ein  Tüllig  Dxjdirter  nnd  b-i  der  Benihmng  am  einander  fal- 
lender Badertriefcel ,  welnh^n  die  Linke  Ar*  Lrichniim«  hielt, 
herTOrgeiogen  wurde.  Zwischen  den  Zahnen  dea  Lelitern  be- 
merblB  man  einen  Gegenntend ,  ähaUch  einer  Münze,  die  aua 
zwei  Guldblältcben  zimaiiinienfterügt  war;  nnf  der  einen  Seile 
war  der  Kopf  eine*  Ap.illo,  auf  der  andern  dne  Lilie  miage- 
prägt,  welche  Abhildnngen  man  auf  Phanagn riachen  Mfmzcn, 
gefunden  hat.  In  Pttiiilinpai«hen  Gräbera  findet  mttn  höchat 
■eitEu  Manien,  wnrann  lich  acbtieaaen  laut,  dew  der  Gebrauch, 
den  Todien  einen  Olioliia  in  den  Hand  so  geben,  nicht  bei 
allen  Grieehcn  verbreitet  war. 

Hom.  Der  Pap«t  ISaat  geKenwanlf;  au«  den  Tererhiodenen 
Mnaeen  und  Magaeinen  alle  EtniakSachen  Alterthiimer  in  den 
Saal  bringen,  wo  zuletzt  die  beröhmU  Bildcrgnlterio  dea  VaÜ- 
can  aich  befand  ,  die  in  die  Säle  der  ftafae)'Eehf  n  TH)ietrn  ge- 
schafft worden  ist.  Auurr  den  nichitcklnni«clirn  Fragmenten, 
deren  Auralelliing  die  Hntiptbealimmun|f  der  Gnllirio  ist,  anÜen 
auch  die  ChriBtlichen  Monumente  di-r  ältesli  n  Zeit  ihren  Plata 
daaelbrt  finden. 

Wertheim.  Dem  Director  de«  hleawen  Gymnaamiaa,  Hof- 
ralh    Dr.    FöhlUcb,    ist    der    Zähtinger    Löwenorden    vorlichrn 

Zärich.  Bei  Irgenhanaen,  anweit  Pflffilion,  im  Canton 
Zürich,  hat  man  Sporen  von  Bdmiacben  Bauwerken  aufgefunden. 
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Zusätze  XU  Ph.  Buttmanns  aosfiilirliclier 
Griechischen  Sprachlehre. 
(ForlaetsaasO 
S.  347.  iptpto.  -Das  Pfbens  i»tUa,  nelohea  Batlm. 
Dor  ua  Heu,  äon.  440  beoDt,  •ebeiot  aclion  an  drei  Stel- 
lea  dea  Domer  TOry.afcoiDmeD :  11.  l8 ,  l47  irtUoi;  19, 
194  htaUftai  rerbtindea  mit  äyififv  ood  Od.  21,  178 
IVfou.  Die  erstere  Stelle  erfordert  Bber  darohitas  den 
Opt.  Aor.f  weil  von  einer  einoialigen  Haadlnng  einer 
dtzeioen  Person  die  Rede  iat,  und  es  wird  daher  die 
Le»rt  80  vieler  Codd.  inixai,  wofaio  auch  xoniohat  daa 
hnluHt  in  andern  Codd.  führt,  In  den  Text  zu  nehmen 
aelo.  Denn  mit  Passow  a.  v.  ipigio  einen  Aor.  3.  ^rnxof 
ftla  andere  Aoaspracbe  von  tjnyxov  aazaaehmen ,  sind  wir 
mcbt  herechtigt,  da  ea  gewiss  eine  falsche  Ansiobt  Batl- 
nann'a  ist,  dass  der  Aor.  1.  ijnawt  nur  durch  veriaderte 
Ansspraoho  ans  dem  arspröogliohen  ijvtyxa  entsISAden, 
and  so  aaf  einen  Stannn  BFA  saräckzunihrcn  sei.  Der 
Stamm  war  vielmehr  ENBK,  ans  dem  aiofa  »nch  lv^vo%a, 
iy^rf/futt,  ^ijfitpi  einisig  nnd  allein  erkl&ren  lassen.  Von 
diesem  Stamme  mag  nun  ein  FrAseaa  kßi'auo  gebildet  wor- 
den sein  oder  nicht;  die  pnendoheaiadeiBobe  Aspis  v.  410 
beweist  nicht  dafiir  nnd  ron  den  Bomerisehea  Stellen 
werden  wir  gleich  noch  reden.  Aber  ans  dem  Stamme 
iHldete  sloh  ein  alter  Aor.  1.  ijiuoui.  der  einzige,  den 
Honer  kennt ;  dean  ijnyxtw  Od.  23 ,  493  ist  billigerweise 
gelilgt  worden.  Dicker  Aor. ,  der  keineswegs  bloss  „/»• 
nUch"  ist,  da  ihn  anoh  Pindar  braucht,  ist  nnn  gebildrt, 
wie  mehrere  Aor.  1.  dea  epischen  Dialekls  in  g.  96.  A.  1, 
so  dass  die  Slammsylbe  dieselbe  Verl&ngernog  erlitt,  wie 
ft«  den  Verb,  liquldis.  vgl.  Xtftjva  nnd  exr^a,  xtZai.  Denn 
die  seltneren  Formen  akiaa&ui  neben  äXtvaa&at  nnd  Sjfa 
neben  S^tva  siad  die  einzigen  Ausnahmen,  wo  Kflritea 
Tor.derEndnng  des  anfein  blosses  a  auKgehenden  Aor.  1. 
eraobeinen.  Ton  beiden  sind  die  Formen  mit  tu  als  die 
orsprtngliohen  zn  betrsohten.  Aber  Satiaa^cu  Bes.  ^;'. 
765  Caicht  795,  wie  es  in  Vbvz.  s.  v.  hciüBt)  steht  all/.o 
vereinzelt  da,  nnd  ist  bedenklich,  da  hier  die  Bndong 
a  nicht  an  den  Stamm  ^iji,  wie  bei  den  ikbrlgen  Aoristen, 
angehingt  ist,  aonitern  an  die  VerlSBgeniogf<sylbe  tt  (Ja- 
xioftai  von  iaim,  wie  iraribfMit  von.  nau),  was  MKt 
Analogie  enibehrt.  Auch  erfordert  der  Sinn  dort  ein 
PrAsena  dtaiia&ai  neben  inoTntvnv,  weil  von  einer  in 
mehreren  einzelnen  Fällen  kq  wiederholenden  Handlung 
die  Rede  ist ,  wie  das  folgende  (i^'  äv  ayatai  zeigt. 
Nach  Dauer  bildete  sich  erst  ein  Aor.  2,  der  aber  nicht 
ijriatoy  sein  konnte,  sondern  durch  Redoplioation,  eigent- 
lich ^riraur,  dann  aber  mit  Synkope  des  Stammvoo»Ia 
vor  der  Endong  (wie  fuitfrov,  äinfiov)  ^rtjrxffv,  wo  dos 
v  vor  *  Qothwendtg  Basal   werden  mnsale.     Ans  diesem 


ijvtynov  ward  nnn  erst  spUer  der  den  Attikem .  mgens 
Aor.  ffni/yia ,  der  aber  mit  ijvtaia  nichts  gemein  hat ,  son- 
dern gebildet  ist,  wie  frircc  von  ttnov.  Anoh  in  der  andern 
Stelle  des  Homer  sehe  ich  in  der  Form  irmUfu»  aar  den 
Aor.  1 ,  da  anch  die  Lesart  der  meisten  Codd.  htytUfiO' 
deutlich  auf  einen  Aor.  ftthrt  Ks  ixt  dies  ein  nenes 
Bei*plel  zo  der  schon  mehrmals  oteo  gemachten  BemN- 
knng,  daHs  der  epische  Inf.  Aor.  1.  nicht  auf  diutv,  son- 
dern auf  iiup,  ifiaai  gebildet  worden  sei.  Anoh  der  Sinn 
spricht  ffkr  den  Aor,,  da  der  Befehl  an  eine  einzelne  Per- 
son geriohlet  ist  and  eine  Baadlnng  ia  einem  einzelaen 
Falle  eathtlt.  Der  im  Prisens  folgende  Befehl  mit  ä}'i{tiy 
■st  erat  nachtriglioher  Zosatz ,  wobei  dem  Dichter  vor- 
gesohtvebl  haben  laag,  dasa  znr  Berbeinhrnng  der  Wei- 
her mehrere'  Personen  nOlhig  seien ,  woran  er  bei  dem 
erstercn  Befehle  orsprünglioh  nicht  dachte.  Eudlich  Ihiit 
äioh  der  Imperat.  Svtixt  in  der  dritten  Stelle  ebenfalls  als 
Aor.  kund  durch  den  Sinn.  Aach  diesen  bringe  ich  durch 
die  Analogie  von  olat,  ä%m  (sinnverwandle  Verba)  unter 
die  Kategorie  des  Aor.  1.  mit  den  Ausgingen  des  Aor.  3. 
Denn  wenn  Homer  den  Aor.  2.  gekannt  h&tte,  so  sland 
ihm  hier  Snynt  zu  Gebote.  Hiermit  bringe  ich  eine  an- 
dere Ersoheinnog  in  Verbindung.  Obgleich  n&mli.ch  nach 
Battm.  im  Medio  nur  der  Aor.  1,  gebrincblich  ist,  und 
ich  anch  kein  anderes  Beispid  dat  Aor.  2.  Med.  kenne, 
bildete  doch  Soph.  OC.,,470  eiaen  Jüperallv  hiynou  statt 
ivir»at ,  zusammengezogen  ans  ivi/nto ,  welches  ohne 
oolhwendig  Aor.  3.  zu  sein,  mit  ^^ato,  düato  u.a.  S-96. 
A.  10  zoss  mm  engestellt  werden  kann.  —  Budlich  mache 
ich  noch  auf  das  passivisch  gebranchte  Fat.  obooitai  bei 
Xen.  Oeoon,  18,  6  aufmerksam. 

S.  249.  q>&tlQo>.  Das  Fut.  ^i^itaOai  flode  ich  aaoh 
Boph.  OT.  273,  jedoch  mit  der  Variante  q.öaq^at,  so 
dass  ea  nicht  ganz  aicber  steht. 

S.  250.  <f&iyo>.  Eine  von  Battm.  fiberseben?  B«- 
gr&ndoog  dea  Aor.  i(f9i&ijv,  den  er  dem  Homer  mit  Se cht 
fcnräekgiebt,  ist  das  wirkliche  Vorkommen  desselben,  wenn 
auch  in  dem  bezweifelten,  aber  doch  alten  TheÜe  der  - 
Odyssee  33,  331.  önö  S'  Sip&i&ty  io&Xoi  tiat^i,  wo  ich 
keine  Variante  kenne. 

Hid.  fiiXera.  Von  dem  Aor.  1.  iqilaio  findet  sich  ia 
Orph.  Arg.  512.  724  ifiltio  mit  dem  An«gange  des 
Aor.  2,  wofQr  erst  seit  Geaner  (fiXato  im  Text  steht. 
Vgl.  Voss  kril.  Blätter  I.  S.  304.  —  Ob  eich  wol  das 
Fat.  Pass.  qnktjd^aoftat  llndeu  magY  Homer  gebraucht 
dafQr  <fihj<joitai,  and  so  auch  die  Alt.  Prosa  Anliph. 
o.  Venef.  p.  113. 

Ibid.  (poßia.  Das  znr  iutrans.  Bedeutung  gehfirig« 
Fotar  schwankt  bei  Xeuoph,  zwischen  (foßij&ijäofiai  und 
<poßijaOfu/i. 

lUd,  ^iffäi».    Das  PaaaiT  braaobi  aaeh  Bomer  aobos 
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<M.  19,  485,  33,  36a  Vti&lfn»  it  dw  nicd.  4qiv 
PaM.)  nlcU  bloss  epüeli,  aondern  «och  bei  den  Tngthern 
gebriachlioh. 

S.  352.  (fi(ip<D.  Aach  Dichler  haben  die  Vormation 
TOB  im,  s.  B.  tpv^äanv  Aesob.  Sepl.  48. 

9.  253.  lai^w.  Hetir  Beispiele  von  Atta  Aor.  ^^- 
ptifup  gtcbt  Jae.  ad  Aathol.  Pal.  T.  III.  p.  362.  vgl. 
ibid.  p.  66. 

S.  355.  xim.  Den  Aor.  sj^o«p.  Paas.  (oder  vielmehr 
Med.  In  passiver  Badentnng)"  bat  aacb  Aesob.  Im  Partie 
füfutoi  zweimal  im  Cbor:  Choepb.  401.  Enm.  363. 

S.  357.  tgäofitti.  Anch  bei  den  Trag,  hat  daa  Perf., 
weaigatena  im  Partie. ,  die  Bcdealanff :  bedürfen.  S. 
inaaer  der  von  Poppo  io  der  Rec.  S.  340  oitirteD  Stelle 
des  Aesob.  noch  SO|ib.  Pbit.  1264.  —  Z.  14.  Statt 
S.  404.  Not.  sehr.  S.  504.  Not. 


%.  116.  A-  1.  AamtUend  Int,  daas  die  Aeolier  «nr 
in  denjenigen  Adverbiia,  M-e)die  binflg  die  Eadnng  Oi 
statt  9tv  haben,  die  ihrem  Dialekt  angemeaiefle  Endnng 
6a  gebrancbeo  nlld  sewar  nnr  da,  wo  die  Angabe  des 
Ortes,  «oker  etwas  kämmt,  niolit  stattAadet,  sondern 
mehr  der  Ort  bezeichnet  wird ,  iro  etwas  Ut,  Sndler 
Rhein.  Mns.  3,  3.  S.  175  f.  mit  der.  Nnte.  Sollte  dsä 
vielleloht  daraaf  führen,  dass  die  Badimg  #t  eigcntlitdi 
gar  nichts  mit  ^tv  geaein  habe,  sondern  mehr  der  En- 
dung ^t  gleluh  stehe,  aar  dsse  0i  mehr  an  Nnminal- 
atifflrac,  dieses  &t  aber  vrtprünglich  nnr  i»  PartiltelD 
sich  anhing. 

%.  117.  A.  4.  Eine  nlebt  bemerkte  AaMsälatlon  iH 
die  der  Pripos.  Ik  vor  y  I»  in  s.  Seidler  Rhein.  Mns. 
3,  3.  S.  190,  der  anoli  xar^aogar  vor  einem  kin  *äy 
flbergeben  lisst  nnd  nicht  in  k&x,  wie  g>e\vdhnlioh  ge- 
schieht. —  Zo  dem,  was  8. '39?  von  öv  ftkr  äva  in  der 
ZnsammeBBelzuDg  gesagt  hl.,  bemerke  fob  ein  Beispiel 
der  vernaobl&saigtea'AsrimilaUon  J,a  ür^rj^äntj  II.  31,  347, 
wobei  die  Analogie  von  h  nicht  dorchgebalten  ist ,  indem 
l/|i;pafi'cu  geschrieben  und  gesprochen  ward.  Aach  SobaltKC 
in  der-Tabelle  der  ConsooaDlcnverblnilnngeR  hinter Passow'a 
Lexili.  Tb.  3.  9.  1155  kennt  kein  Beispiel  von  y^.  Unser 
äv%>]qavri  Ist  aber  bloss  eine  Ariatarcdiiaobe,  ja  vielleicht 
iiiiasversttndene  Aristarchlsobe  Hesart.  Denn  wenn  es  in 
den  Schol.  heissts  '-^faiopzoc  äviiQÖyg  nsd  im  cod.  -viel. 
äv  Xl^y^'  fu^i  n>ü  V,  so  Ist  daa  oioht  etwa  gegen  eine 
andere  Scbrelbnng  äy^'jQm'p  mit  /  gerichtet,  Hondern  ge- 
gen die  Lesart  aiifa  ^JK"^*  welche  Cod.  Vrat.  A.  und 
Galenos  j;eben:  and  Artstaroh  wird  alui'  äv  l^päii;  ge- 
sobrlebeo  haben,  was  eben^unarire  Codil.  nnd  Rrld.'iwnst 
bieten.  Dieses  &y  ist  A-ellioh  nngewölinlicb  gestellt,  da 
'es  sonst  immer  nomtttelbar  hinter  Szi  tritt;  r.  Thiarsoh 
%.  333,  10.  321,  6.  Doch  eben  das  scheint  firund  kd 
sein,  daas  man  Arlstarch  hier  nicht  allgemein  fblgte.  — 
Anch  im  trag.  Cbor  ilnde  Ich  eine  Assimilation  des  uaiä; 
wenigstens  fast  Ed.  Dind.  Enr.  Suppl.  084  nanrp&t^rov 
fftr  die  Vulg.  Kocratr^ifii'voti,  wofür  Bnitm.  in  der  Note  #ff) 
S.  397  gewiss  richtig  tia<p&itiivov  verlangt. 

g.  119.  A.  10.  Zn  den  alten  Derivatis  aof  po«,  die 
den  Aeeent  zarOokziehen ,  weil  ibra  Analere  verdunkelt 


SM 

Ist,  reohae  Ich  vkIi  fSjfutq  (iäfWf,),  dsis  mk  ann  fttw, 
üatw  eotstanden  zu  sein  scheint,  nad  daher  «rsprloglieb 
einen  abgesonderten  Theil  eines  Landes,  Abtheltnng  des 
Volkes,  tribns  bezeichnet. 

S<  119,  35.    Vgl.  den  sohwankenden  Accent  In  ßoowif. 

i.  119.  A.  14.  S.  317.  So  wie  «^  von  »*<»,  denke 
ich  mir  anch  dinij  von  Öim  abgeleitet,  doch  habe  lob  da- 
bei natOrlloh  keinen  Aor.  idmz  im  Sinna.  wie  es  BottoL 
bei  0^x>]  Ihnt.  Moi^s  die  Analogie  einer  Teropnsfonn  zun 
firnnde  liegen,  an  steht  äiSoata  (Öidaut,  diSui)  daa  Ueb- 
haber  zn  Gebote.  Noch  n&her  ICge  das  zweifelsobae  von 
Sita  gebildete  Sitöxto.  Dsnsoh  heisst  äixtj  nrn]iTtlngllob ; 
Furcht,  Sehen,  Respect;  dss  Beobachten  der  Verbiltnisse 
nnd  Vmsl&nde;  die  Rüektichtj  weltdie  man  nimmt;  dann 
die  Cfereehtigkeit,  daa  Reckt,  welches  Alles  wohl  be- 
rücksichtigt und  mit  Sehen  nnd  Achtung  vor  den  obwal- 
tenden Umständen  verffthrt.  Ja  allen  Stellen  dea  Bomer, 
w«  es  jetxt  dareb  Sifie,  Gebrauch  äbersetzt  wird,  mttohte 
sich  jene  Gmodbedeotang:  Rücktiehl  dnrchf Ähren  lassen. 
Z.  B.  Od.  14,  59.  fi  yttf  dftcomv  dixtj  inif  „denn  diese 
Rücksicht  oebmen  Dieoer,  müssen  D.  nehmen  ;  sie  »cheuen 
sich,  viel  7.a  geben,"  was  durch  den  Zusatz  o^t  dtiSio- 
■aay  noch  deotlioher  wird. 

fl.  119.  A.  21.  Nach  der  gewöhnlichen  BrUftrung 
bei  Passnw  nnd  Vosm  gehOrt  auch  äjrvffuä  Spreiiiaufen 
II.  5.  502  zu  dem  Collaotivbegrllfe.  Aber  alle  alten  Br- 
kl&rer  nebotan  daa  Wort  in  localem  Sinne  von  dea  für 
die  Spreu  bedtimmten  Stellen  oder  Ecken  der  Tenne, 
Spreubehälter;  a.  Sofaol.  min.  Veo.  Lips.  und  Saat.  Dann 
Elym.  M.  p.  183,  5.  Orion  p.  7,  14.  Said.  Hesrdi.  T.  L 
p.  664,  35.  Bekk.  Aneod.  p.  475,  19.  Sie  erkMren  die 
Stelle  also:  .,die  för  die  Spreu  bestimmten  Eokea  der 
Tenne  werden  aHmShlig  weise.''  Obgleich  dieser  Sinn 
sich  so  aatürlloh  ftlgt,  eo  wird  dennoch  die  Anslogie  der 
ttbrigen  Wörter  auf  lä ,  zn  denen  nooh  nti(»iaia  zu  fdgra 
ist,  diese  übereiiiittimaiende  ErklKrung  der  Alten  omstosae« 
mfisHen. 

S.  119,  50.  Abweichend  und  alleinstehend  ist  Boob 
aavXamttvix  von  axüXa^    Vgl.  Herrn.  Orph.  983. 

g.  119,  55.  Nach  dem  bier  Gesagten  mdssle  die 
Form  Xtfifiovijauätris  fhlsch  sein  nnd  es  wKre  Jacobs  zd 
tadeln,  der  in  der  Atlika  XXVIII,  34  die  Form  Xf^^ 
vriaionwv  fär  richtiger  hStt  und  deshalb  (Dem.  de  Paoc 
p.  63)  in  den  Text  setzt.  Wie  Beklier  liest,  weiss  ich 
nicht;  Dind.  lAsat  Xf^ovijoirüp.  AunUlend  ist  aber,  dass 
snob  bei  Herodot,  wdhrend  Xt^tjov/jaTiai  6,38.39.9,118 
ohne  Variante  steht,  gerade  wieder  im  Oen.  Plnr.  die 
Variante  XiQao¥t}oiatimv  9,  130  erfohelnt  Sollte  daa 
blosser  Zufall  sein  nnd  nicht  vielmehr  ans  dem  Streben 
nach  Wohlklang  hervorgehen?  vrie  z.  B.  Xt^aofijauoriw» 
reine  Trochäen  bildet.  Wenigstens  mnss  diese  Erschei- 
nung den  Kritiker  voritiohtig  mftchen,  selbst  in  Altischen 
Schriftstellern,  wo  die  Ausspradie  des  eircumfleotirten 
m»  von  dem  Ionischen  cW  nicht  so  gar  verschieden  ge- 
wesen sein  wird. 

S.  119,  60.  Hier'  wiren  nooh  die  von  Appellativia 
abgeleiteten  Spottnamen  *nf  itav,  'E)i{ialiiiav ,  '^Ttix'mv, 
'jthj&ioi*  n.  a.  zn  berücksiobtigen ,  Ober  welche  a.  Frilz- 
Mhe  in  inta-b.  für  Pfa.  nnd  Pid.  XIII,  3.  S.  211. 

%.  119.  A.  33.    Bier  wiid  ü'^m  bei  Xen.  föc  wutttueli 
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«fkUrt.  Aier  a«eb  r^tSta  (mA  vl^t  y^m)  steht  Atufe. 
6,  3,  22  ohne  VariMte. 

%.  119,  73.  K*  glebt  tnch  Adj,  aaf  «nie,  die,  ewe 
fKll«  bwriobnend ,  too  Sntat.  aar  oe,  ov  bekommen, 
wie  *ihi3iii,  KtiiaSuroq,  wenn . nicht  hier  du  Verbolii 
i^jaSiat  Tielmebr  Evm  erunde  It^t  Avch  daa  tiller  Au- 
l«gie  entbehrende  tttautäi  war  ala  ARsanbiae  »a  bemerken. 

%.  119,  75.  Kote  #).  Baltm.  b61(  du  ut  \a  ifttSaiUi, 
ilMfjTaiiMq  tüT  nicht  begröndet,  weil  «r  dies«  Adj.  an- 
Mlttelbai  Ton  Verbom  abtritet.  Das  i*(  nicht  reoht.  Er 
■ollte  aie,  so  wie  'die  Adj.  auf  tjXi^-  (ot/lt  n'/^Äo;;  wientf, 
imattßäi)  durch  das  Hediam  eines  SabM.  rerb.  g'ebildet 
Mweben,  und  ho  tritt  nnn  ^ulkö  für  ipfHlwAa^  schon  eot- 
gCfCD.  BbenM  Ut  die  Ableilnogr  den  coi^e  von  tto«  wol 
nicht  Bit  nilox.  ap.  Blym.  H.  p.  353,  19  nn/nslosgea, 
•od  es  beisst  alsoi  wai<  einen  Horgso  üben4anden,  nich 
gleiobsam  schon  ae  die  Mor^eoräthe  e;«^vAbot,  sie  erlebt 
hat;  alHO  vom  geringen  Tnga  ksr.  Doefa  s,  nnten  Note  37. 
Zn  dem  VollMiiamen  AinaXoi  naubte  ebenso  oicbl  das 
Terbam  aitia>,  sondern  ein  verlorengegangenes  SnbsL 
tduii  Cwie  aiddi  von  utSioniti)  der  Sinmra  eeln.  Aber 
^udmXos,  das  Matib.  S.  111.  S*  237  nnfnihn.  ist  wol 
eigene  Fabrik,  von  ihm  ans  dem  Plantiaischen  l>»eodolna 
gebildet,  devaea  PennKima  indt^a  knr:s  int:  Prolog,  r,  18. 
Act.  1.  Bo.  1.  V.  43  und  After.  8a  ist  mir  denn  anob 
•in  Sahst,  äita^ni  (wie  mtä  von  ijj;*«!  o.  a.)  gar  nicht 
Bnn-at'rscbelollch ,  was- bei  a/to^toAti;  nnm  Gründe  liegen 
knan.  Vgi.  ooeh  die  Suhst  anr  cwG;  $.  119.  A.  17,  4, 
wo  bei  nftufoL^  nns  ein  Snbxt.  ij  it^mv  sich  darbietet 
8.  Btym.  M.  p.  141,  17.  DaiM>  hier  noeh  die  AiU-  anf 
aXos  vaii  aXos  ftbleo ,  ist  sehen  oben  Note  9  erwähnt; 
ud  anob  diese  sind  nicht  lauter  rerbalin.  ' 

S-  119,  81.  liier  ist  Manches  xa  bemerken.  Bnltm. 
nennt  äud^tjut  eine  Anneahme,  well  es  nicht  von  einem 
Nomen  der  ersten  Decl.  kSmmt.  Dana  mascte  er  anch 
nXiJHi  aarafareo.  Beide  haben  Ihr  t]  aber  natdritcb,  denn 
hei  beiden  liegt  ein  c  xam  Grande;  rii^s,  TtXioq  bildet 
niititf,  was  Tyrt.  8,  2.  Gaisf.  gebraucht,  verlängert 
,xtWf(iS,  wie  o  In  (o  äbergiag  bei  «m-cmi«.  Ebenso  macht 
nun  anob  divS^ttv  (denn  nnr  diese  Fora  kennt  Homer) 
bei  diesem  ganis  natfirlich  dtvS^ijiie.  Vgl.  noch  «1x17"!, 
was  il.  a,  559  ein  Wiener  Cod.  und  ibid.  646  die  Codd. 
des  Strabo  X.  p.  732  bieten;  al&^ig  bei  Nikaader  von 
bWoc  und  av&^is  von  äv»ot  (üt^dm).  Dies  letztere  Bei- 
aidel  nihrl  nur  rine  andere  Klasse  von  Adj.  anf  ijtts, 
deoen  ein  Verbnm  aar  /n>  oder  4m  snm  Gründe  Hegt! 
iiotijui;  von  xor*(o,  »oialtoi;  äXd^iif  von  äXdico,  äAda/voi; 
nuvijtig  von  noiiäoitai,  Itiiimiijui  von  itnanai,  nnd  so 
kSonle  anoh  nJ-iJug  vielleicht  richtiger  von  ztUm  abge- 
.  leitet   werden.  »)     Aber  wiitlieh  abwelobend  sind  oiffij- 

M)  Sollten  lieh  ni>:ht  all«  Verblnilnn^fln,  In  dtntn  TtJi/j,»  vor- 
kömiiit,  aii[  die  elniige  actirt  BedealaDg  redui'iren  laa- 
■en:  «olltndtnd?  So  hcint  der  OkeaoM  H».  »,oy.  243 
rtbjnt  nDia^oc,  der  die  Erde  begreniende,  ab,,hlits*ende i 
TtiijrvTK  olamt  h.  Merc.  SM  die  trfülUndm  Vögel ,  de- 
rea  VerbMkalaiw  In  ErKIlong  geht;  /„„,  r.i/.r«  Tyrt 
1.  c.  mit  brfuliung  verbondene,  uchera  Worte;  mo  er- 
kläre ich  auch  die  rr^^nroc  natifißof  bei  Hnmer ;  die 
;*"'*"<•"'».  "falgrtichcn,  tum  Zweck  fahrenden  oder 
■  luhren  «oUendMi;  die  data  dienen  «ollen,  ctwiwiu  erreichen. 
Sa  habn  wir  nar  tht  tintigt   ■□in  Grunde  liegoitde  Be-' 


(fjtif,  vtm  NIkand.  Alei.  51  xn  bilden  wagte,  und  jffv^ 
a^ni,  wie  auch  hd  Uippohr,  roicrfig  von  roxo;,  wenn 
nicht  etwa  von  toxäa.  —  Noch  fehlt  eint  von  anders 
Adj.  gebilileto  Klasoe,  wie  das  Homeri^ohe  qiaiSiuötii  vaa 
qiuldiftos,  des  Pindarische  üff/^tig  (ü^yäns,  äg)  von  oppsic 
oder  äfy^s,  t^rqs  nnd  fVo;.  ETerner  die  Endungen  inötie 
von  Adj.  auf  nvös,  Uori-^ch  (Aeolisoh)  tvröe,  wie  ö^;'«'- 
10;,  ägyniJHt  Homer;  ülywig,  a).yiv6ti{  Hesiod.  So  die 
aaf  lOfie  von  Adj.  aaf  to;,  wie  t^^(OS) 'np/uöti; ;  vtJTrioe, 
vijniötig.  —  Eine  andere  Abweichung  sind  die  Adj.  auf 
löni  von  Subsl,  snf  iu,  wie  i-aumim  von  raDtia.  —  Zn 
fiväaXöiti  Straten  in  Anlfiol.  Pal.  XII,  226,  1  fehlt  dos 
ein  Sflbitt.  iivda}^^,  Feuchtigkeit,  das  wir  ans  jodooh 
snbalituiren  dürfen,  wie  iiaXog  kq  iuian^  existirt. 

$.  119,  S&  (Jeher  die  Ausnahmen  n^il,  na^t%,  ^üt 
vgl.  meine  Note  1. 

g.  131,  II.  (nicht  10.)  A,  3.  Der  Acoent  von  e^ 
xtiim  ist  eine  nngewisse  Snobe.  Bei  Pindar  ist  es  «4ets 
Oxytooon:  Ol.  6,  1-  (woiter  Passnw  in  dieser  Stelle  eine 
Form  iGrnxog  hat,  ist  mir  nii;ht  heliannt.  Der  ganze  Ar- 
tikel iot  bei  ihm  zn  streichen,)  Nein.  7,  67.  (46.)  Istbm. 
6,  III.  (5,  72.)  Bnttm.  i-oheini  ndne  Betonung  aus 
Uom.  II,  16,  57.  Uitixta  noXit  entlehnt  za  haben,  was 
Passow  richtiger  als  eine  metaplastische  Form  von  den 
sonst  bei  Homer  allein  gebrinoblichen  tvtiixtoq  annimmt 
Vgl.  Schot  Ven.  ad  h.  1. ,  welcher  bei  den  von  Nenlris 
in  0;  gebildeten  Adj.  auf  rji  nur  diejenigen  als  Paroly- 
tona  gelten  lisst,  welche  vor  der  Eadnng  ein  1  oder 
Bwei  knrse  Sylben  haben. 


Nnch^igllofae  ZositKo  nn  den  ersten  sohtzlg  . 
Paragraphen.  <^) 

Nr.  65,  S.  514  Ober  o^ito^  Doch  hat  das  mit  oiXog 
kraus  verwandte  oühxfiöt  bei  Homer  stets  Spuren  dA 
Digamma. 

Ibid.  S.  519.  Z.  18.  Wie  (fi^rtgog  mir  von  ^ßi-  her- 
zukommen Rchelnt,  so  leite  ich  auch  ägtlav,  äpiorcf  nicht 
mit  andern  von  "-^p/jg  ab ,  Aindern  von  dem  mit  igt-  Ytt~ 
wandten  äpi-,  von  welchem  erat  '-^Qijg  selbst  herankommen 
scheint.  —  Als  fünften  Beleg  für  das  Digamma  in  igi- 
spreohe  ich  die  Vermnlbnog  ans,  dass  mit  l^i-  verwandt 
sei  die  Vorsylbe  ß^i  in  ß^apivog,  Pqia^g,  ßQtäa,  Bgi6~ 
pMos,  ößptftot  (für  ßglfiog),  ß^lfif!  n.  s.  w. ,  dnrcfa  Syn- 
kope entstanden  ans  FtQt,  ßtpi,  wie  ans  dem  verwandten 
ä(/i,  |!ff(iiJ{  und  daraus  wieder  ßfti&o)  (für  ßa^iOca)  wird. 
Ja  eben  jenes  (igl  erkidren  die  Alten  selbst  (Strabo  VlIL 
p.  364  z=  560.  Besycb.  T.  T.  p.  765)  als  selbsts  fand  ige« 
Wort  dnrch  ßpta^öii  nnd  'ßgi^v  zugleich  (laiv^öv  nnd 
j^aXtnpv),  und  gewiss  beides  mit  Fug  nnd  Re(^t;  nnr 
dass  sie  umgekehrt  ß^iOd  nnd  ß^ia^ov  ans  dem  StmUme 
ß^t  hüten  ableiten  sollen,  statt  p^i  ans  ß^ia^öv  B]iokoplrt 
anzusehen.  loh  glaube  dieses  ans  Hesiod  angeführte  ßpZ 
stntt  des  durch  adjectivixche  Endung  genauer  formlrten 
ßqiuQÖi  entweder  als  Nenlmm  Sing.  Nem.  oder  Aeo.    an- 

deatnng,  nnd  *ind  der  pBMivea,  ToUs&hflg,   ToUbomnien 
nnigrwachirB  etc.  nberhobta. 
*)  S.  Scbniieilung  ISSl  Nr.  SS.  OS.  67.  60.  69.  SS.  89. 
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,  oder  CS  «Und  ß^i'  orfer  ßft  opostro- 
phirt  fflr  ßfit  oder  ßrtXa  Im  Text,  «nslof  dem  nomeriaob«n 
Adj.  Un,  welcAep,  wie  viele  andere  Formen,  apoittropMrt 
Mis  Xml,  dae  einlache  Declinalion  nnmUlelbar  ans  dem 
StuiiBe  iat  alatt  ImaQiä.  S.  Batlm.  8-  56-  A.  13  oiid 
meioeo  Ziu.  zu  %.  63.  A.  4.  Bbenao  gilt  mir  euch  ^itiro! 
Od.  6,  93  ^  ein  «olchea  kdr  dem  bloanen  Stamme  ab- 
gcbogeoea  AdJ.  fdr  ^vnaqi.  Die  gewOlinliobe  Meionng, 
der  ancb  Baltm-'S.  50.  A.  13.  9.  216  ond  Paiwow  za- 
gotban  aiud,  aiAt  ^vna  als  Metaplaamaa  fdr  ^önovi  ao. 
Dabei  l*t  aber  niebt  bedacbt,  das«  ni<:bt  der  Scbmtib! 
Qvnoi),  das  den  Kleidern  Aaklebeode,  sie  Veraareial- 
gende  gemeint  sein  kann;  denn  wenn  anch  TtXüfta  und 
nodi  mebr  Ko&al^m  den  Aco.  derjenigen  Sache,  welohe 
durch  Waaoben'  Dod  Reinigen  von  eiaem  Gegenstände 
weggesoban  wird,  zolasaen  kännea,  so  panat  doch  diese 
BedeDtang  nicht  zn  dem  folgenden  Verbo  -ahaaiai,  wovon 
$6na  ebeorallB  noDh  abh&ngt.  Der  Sehmut»  wird  cicfat 
aasgebreitet,  aondern  die  vorher  beechmiil;!!  geweiiene, 
jetzt  gereinigte  Wä»t^e}  alio  mcus  ^inra  hier  daa  Be- 
scAmiiAt/e  helssen,  was  nar  durah  ein  dem  Adj.  ^vna^ä 
gleichbedentendea  Wort  gegeben  werden  kann.  Was  die 
Bedeotnng  angebt,  so  ist  hier  das  ebenso  einfkch  declinirte 
iZrtt,  glatte,  eätfache  DedteUt  ed  vergleichen,  and  der 
Dat.  htt,  welche  xa  dem  gewöhnliohen  inöf  CBnch  ha- 
^s)  in  demselben  VerfaUInlH  slehea  wie  unser  ^vna  za 
^vnoQÖs.  Ob  daher  Passow  Recht  tfaut,  einen  Nom.  iU 
oder  XI  anzunehmen,  der  wol  nie  existlrt  hat,  will  loh 
niobi  entscheiden. 

Nr.  66.  S.  521.  Ziis.  xn  %.  17.  A.  2.  Auch  daa 
Partie  lanlet  1 ,  77  In  der  Vnlg.  ond  der  HefarzabI  der 
Godd.  äfptii,  was  ScfaSfer  ans  einem  einzigen  Cod.  In 
vntli  «Dderte.  So  steht  1 ,  37.  39  wieder  der  Imperat. 
Iti&n;,  wo  Schif.  fi^wq  schreibt,  dagegen  o.  40  nnd  sonnt 
(Utttjftt  gelesen  wird.  Aach  1,  69  haben  alle  Codd. 
äfpl^i'i,  nnr  Sohäf.  giebt  ä7ct£i.  Die  Beisjilele  Üenen  sich 
noRb  bedeatend  mehren,  wie  z.  B.  äiptf  aocb  noch  1,206 
allgemeine  Lesart  i*t,  die  aar  Scbif.  zu  indem  wagte. 
Vgl.  äifiäo  8,49.  Aber  ä(firianv  7,  193  «cfaHnt  nnr  der 
Rtymologie  von  '^ipttat  za  Liebe  gesagt  worden  zn  sein. 
Dieselbe  Unregelmässigkeit  ist  noch  in  i'q.td^oq  5,  4l  ne- 
ben inidfii  o.  65  und  in  ti&Qfnirov  6, '36.  alibi,  neben 
Ktuntiäamo  9,  l4  nnd  so  noch  in  Ka&iüu  2,  95.  Wenn 
aber  der  Verf.  der  Vtta  Bom.  tcu&fim^inr  c.  5  und  fii&' 
itotrrov,  äflxono  t.  6  u.  dgt.  fogt,  so  verdient  das  hier 
leiner  BrwShnang. 

Ibid.  S.522.  Zu  %.  21.  A.  9.  "ß^aog  als  Tribrach^s 
sieht  aueh  noch  bei  Archestrat.  a».  Athen.  III ,  77. 
p.  111.  F. 

Ibid.  S.  523.  Zu  S.  111.  Note.  Wie  in  'Taiiaia, 
Aljriiniioii,  so  möchte  Ich  «neb  oki^  lies.  egy.  591  und 
oxiaiKcf  Oppian.  Dal,  1 ,  132  Heber  mit  der  Synizese  le- 
sen, als  diu' Verkürxnng  vor  der  Position  annehmen,  ob- 
gleich defDr  andere  Beispiele  in-  SMjtavd^oq.  anmoQvov 
sicti  finden ;  Spil/.ner  de  vera.  Gr.  her.  p.  99.  Doch  ist 
bei  beiden  ein  anderer  Fall,  indem  das  o  niobt  fest,  nicht 
radic^  ist.  £xäfiav3^ag  kömmt  wati räch eial ich  von  ttäufto, 
Enst.  p.  1197,  56.  vgl.  p.  890,  19,  und  Homer 'ge- 
brauchte das  ü  nur,  weil  er  es  wahrscheinlich  an  Ort  und 


Stelle  im  Munde  des  Tolkea  rorAnd ,   beaeblele  «a  aber 

im  Verve  nicht.  Dieses  a  linde  leb  zwar  in  keiner  Ab- 
leitung von  xäfiva,  aber  wol  in  denen  von  xa^nTo»,  des- 
sen Verwandlscban  mit  xä^yio  mir  nnleugbar  scheint ,  d» 
der  Begriff  des  Biegens,  Bengeas  in  dem  des  ErmOdena 
implicirt  lert.  Von  »äftmm  kömmt  mtafifiag,  axamuMla 
(wofür  Nikand.  Alex.  484  m/uop  segle).  Seibat  wenn 
man  XxufiavH^oi,  wie  Bust.  gleichraKs  angiebt,  von  axÖRTco 
ableitet,  wogegen  doch  Manches  spricht,  so  ist  daa  a 
I  such  noch  nicht  radical,  wie  das  Lateinische  cavare,  nebst 
x^äiTTO),  yväinio  a.  a.  zeigen;  so  auofa  stincros  för  mä- 
nnot  (Ähnlich  sagte  man  auch  axömo;  für  »dmot).  Klebt 
anders  ist  es  mit  axinoQro»,-  man  mag  es  nun  mit  Pasoow 
von  tua^a,  also  ohne  a,  oder  von  axdirrai,  wovon  eben 
die  Rede  ivar,  ableiten.  Aber  ia  miä  'möchte  sich  «n 
solcher  spftterer  Zutritt  eines  o  nicht  erweisen  laMea. 
Denn  einer  Verwandtschaft  mit  ki'cu  wlderxpricht  die  lle- 
dentung,  und  einer  solchen  mit  sioc  die  Ouantitit. 

Nr.  68.  S.  539  extr. '  £i3töv  ala  Fem.  steht  aueh 
Exeerpt.  e  cod.  Paris,   pcst  Gregor.  Cor.  p.  676.  Sohacf. 

Ibiü.  S.  541.  10,  ä¥tfiöttQ.  Doch  steht  das  Maso. 
i>  Talnt^of  bei  Piut.  Vit.  Pb»cion.  c  39,  wenn  nicht  r6 
fOr  Tcfv  zn  lesen  ist  tnlt  Strabo  und  Paus. 

Ibid.  S.  543.  o,  'EXtoiii.  Z.  8.  SUtt  Thno.  8,  103 
sehr.  6,  103. 

Ibid.  S.  543.  Meiner  Annahme  eines  Fem.  fP^ug  steht 
die  Behauplnng  des  Orion  Theb.  p.  36,  3  entgegen,  das« 
die  i&pixä  immer  das  Fem.  anf  voa  bilden,  die  /i^  i&vttiä 
aber,  wie  üW|,  ifuilal,  aneh  Communis  seien.  (Zu  den 
bei  Lübeck  Pbryn.  p.  452  Aber  fj  «ptSlag  dtirten  Stellen 
ans  spBlem  fiobriftstellern  fUge  ausser  Bar.  Andrem.  86 
noch  Aesch.  Fragm.  Inc.  293.  Dind.  Soph.  OC.  355.  Xen. 
Mem.  3,  1,  32.  Oecoo'.  7,  42.) 

Ibid.  S.  544  extr.  it  tiy  MaXöivra  Thnc.  3,  3  extr. 
wird  nicht  hierher  ku  ziehen  sein,  denn  hier  ist,  wie  der 
Anfkng  des  Kspitels  zeigt ,  eine  Ellipse  von  'AnöUa  an- 
ssunehmen,  und  noch  Zweil\9l,  ob  wirklich  ein  Ortsname 
und  nicht  etwa  bloss  ein  Tifuvot  zu  verstehen  sei,  wofär 
Mer  der  Name  des  Gottes  gebrascht  zn  werden  pflegt, 
dem  es  geheiligt  ist. 

Nr.  69.  S.  548.'  Note  13.  Um  Vorhandensein  des 
Digamma  im  Pamphylischen  Dialekte  wird  besl&ligt  dnrch 
die  Notiz  aus  Heraklidea  bei  Eust.  ad  Od.  K,  190. 
p.  1654,  20,  dafs  die  Pampbylier  vor  jeden  Vocal  ein  ß 
setzten,  und  q>äßog  Wr  ij-aos,  (taßtktoQ  für  ijXtog,  ö^ovßm 
für  oQoüto  sagten.  Warum  nicht  such  vor  dem  p,  wie 
die  Aeolier  äpaxoi  für  ^so;  (Wrack,  Frack),  ßpotöi  für 
ßoröe  von  (>tb>  £Blal,  indem  (i  in  l  übergeht) ,  pQi^>j?  tür 
pi^-*??  sagten  nach  Eost.  1.  o.  —  S.  548.  Zu  dem  Ucber- 
gang  den  Digamma  In  tt  vergl.  noch  ni^i  von,  ^i-  Zus. 
zu  g.  6.  A.  6.  S.  519  init. 

Ibid.  S.  550.  In  meiner  Conjeetnr  in  den  Besiodlacbeo 
Fragmente  haben  mich  die  von  Jncobs  bei  Gölll.  Fragm. 
lies.  XIL  aus  dem  Cod.  Goth.  des  Fulgentins  mitgetbeil- 
len  Griechischen  Worte  nicht  irre  gemacht,  da  sie  sich 
nnr  gar  zu  deutlioh  als  eine  willkflhrliche  Ueberselzung 
der  r.aleinischen  Worte  cfaarakterisiren ,  und  keinem  dakty- 
lischen Rhythmus  sich  fügen  wollen. 

(Beschlass  folgt.) 
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Zusätze  %a  Ph.  Buftaumns  aosfOlirliclKr 

Griechischen  Spradileln«. 

(BeechlaiB.) 

Nr.  6S>.'8.  096.  Zd  $.  34.  4.  »m  ttm  Voo>(.  tj;- 
•tatt  ta  vaMgMehv  nnch  k^i't/;  bei  flippen.  Fragn.  86. 

UM.  Zu  $.  34.  A.  4,  1.  UiM-bcr  trfer  tsa  $.  60. 
A.  1  gebArcn  »ah  dl»  poctisofaen  Fewoiaa  »at  uu  von 
Ad],  aaf  q«,  wie  irftoroyirtm  tob  npono/trije  «■  •■  B. 
$.  63.  A.  1.  Ebe&dihiii  Irt  (ü<»^fi«  Orpb.  hyisa.  IX 
(X),  11  ZI  reehnen,  welch«  man  mit  Vareoht  ge&ndert 
hftt.  Seidler  tu  Atein.  Mna.  3,  3.  S.  tS5  Jietit  gewiiia 
riobtlg:  tifif&iia,  nAov^  if^iXüj  CempJexai  aniea),  anr 
dua  er  dia  Stelle  irrlhüinliah  xbih  Bewalae  für  daii  Vor- 
k»ad«»eio  eioes  Adj.  tääv&tios  antübrt,  deeaea  Fcmin. 
nur  tiar^tlä  aein  köanle.  Ob  diese  Form  aocli  ia  ut 
wUrsl  ward«,  giebt  finttm.  1.  e.  aiebt  ■».  Seidler 
nhrt  noXuärffia  T^X,"'"'  **"  Nlkaad.  Ther.  677  an ,  W« 
SobaeUer  dw  fhlsche  Betwiaag  der  Codd.  ii<^Mar6£a  nn- 
gwflgt  liaat 

$•  3&.  A.  4.  Der  Vseativ  <fllos  iet  eebon  ans  Bomer 
Bo  belegen ;  unter  vielan  Beiapielta  atebe  bier  nur  It.  4, 
189.  Od.  3,  375.  So  sagt  er  «noh  Od.  19,  406  ^'o/t- 
^ö{  Ifiöt,  wabet  Koat.  p.  1671,  33  bemerkt,  da»  Ifiöi 
■le  Im  Voont.  iftd  habe.  0er  Giind  ist  bei  floiner  ein 
reia  metriacher,  und  Wolf  bitte  daher  in  demaelben  Verse 
eüyaifff  sohrelbao  aallea,  waa  Kust.  hier  dnd  p.  1670,  15 
uadrttalilieh  «nerkenDl,  und  wie  alleaOuIbeD  aoiut  im 
Bomer  ^üyattf  Jtoi  eto.  obae  Variante  atebt.  Wenn  m&n 
Seher  im  Ind.  Barn,  glauben  darf,  ao  ttl*nd  oar  Od.  8, 
*^^  k.  13,  2  nad  Im  Koftwo^  r.  15  aoaat  Guyattj^^  jetxt- 
aber  ^üra^if, 

S>  35.  A.  b.  Oelegemicb  bemerke  loh  hier  den  hl- 
BOJien  Acoent  la  ^ftiovor«',  welcher  in  vielen  AimgebeB 
dar  Od.  7 ,  3.  8,  134  and  aelbet  noch  m  dem  geprieseaea 
IfehlcrCreien  Ttacfaoltei sehen  Abdrot^e  atebt,  trotx  der 
Boboa  1831  vM  Bottm.ad  Scfaol.  Od,  p^  379.  Nota  4 
l^maebtea  AoHtellong.  'Dßoli,  wie  mir  bei  anderer  Ge- 
legenheit der  Cofreelor  dieser  Ansgsbe  vor  mibreran  Jah- 
ren erklärte,  war  ee  aichl  der  Zweok  derselben,  die  io- 
eonstaatia  Wolfi  xn  emendiren ,  and  dabin  mosa  denn 
auch  dieser  Aeeaot  gerechnet  werden,  da  6,  83  dohlig 
^ftwroü»  atebt,  wie  aclion  alte  Att^gaben  a.  B.  Bas.  1551 
in  jenen  beiden  stellen  haben.  Baamg.  Crna.,  dem  doob 
bei  Pelnera  ficboIicaaiMsiage  die  Bemerlcnog  Buttmana'a 
»a  GeaieU  gekemmea  «ein  masa,  aoheiat  aDob  aHxn 
gioHen  Respect  vor  Wolf  gehabt  an  haben. 

Nr.  68.  S.  699.  Zn  %.  37,  3.  2.  S.  ffa|)po  ProII.  ad 
Tbno.  Vol.  I.  pt.  L  p.  330  zeigt,  dasa  Thno.  8,  41  alle 
Codd.  and  8, 108  alle  bis  auf  eme»  elnzigea  Käv  haben.  ' 

9'  37.  A.  2.   S.  US.  ^<äi    (aaii)   lat   auch   Dorloob, 


•der  aberbaapt  oA,  daher  dreimal  bei  Pindar.  AacA  Cor. 
bat  es  El.  730.  Or.  1004.  Bbea.  535.  556  im  Chor  aacltr 
geahmt. 

Nr.  68.  S.  700.  Zu  S-  44.  A.  3.  Z.  5l  Statt  4|lua 
sehr.  diUa  und  vgL  noch  Jacobs  ad  Anth.  PaL  T.  lU. 
p.  502  über  ijä^«,  ötf^va^  ^<fva. 

g.  45.  A.  7.  Der  Voc.  ÜMt  wird  awar  $.  41,  7,  7 
altepiscb  genannt,  doob  spricht  aoek  Sopb.  OC.  1485 
Ztv  ttvtt  dem  flomer  nach. 

I  %.  46l  A.  3.  Der  Ansdnick  :  „La  der  cpischeD  mtd 
andern  Dtcbtarten"  eoblieaat  zwar  anoh  ita  fiebnaeb 
der  Trag,  ein,  iwd  so  möchte  «a  ObeiUaaig  mla,  za 
bemerken,  dass  %ti^at  anoh  bei  Sopb.  Ant  976.  1397. 
Kar.  Alo.  756  sich  flode.  DaaanberBenaaanrSohdtz,  Wel- 
laoer  ^m  Lexikon)  a.  A.  dareh  Co<ye^ar  den  Aesck 
»nob  VOB  einem  Partiotpinm  dieae  Form  dea  Datirs  aiu- 
r6maaa  Ohoeph.  363  C367)  bilden  lassen,  rerdieat  dämm 
eine  Erw&bnang,  weil  weder  Dnttm.  hier  «der  aaderawc^ 
noch  Thiersch  %>  167,  9  voa  dem  Vorkommen  dieaet 
Form  beim  Partie,  ein  episches  Beispiel  anführea.  QHia 
Thi^seh  L  0.  io  der  Note  wdst  am  eiaer  Aeottschea 
laacbrift  tit^yatiffämavt-  anob.)  Dies  nahm  mich  gega» 
jene  Conjeolnr  ela,  b's  ich  mich  eines  äxovöntaa^  aus 
Od.  1,  353,  tÜMiöntaai  13,  311  erinnerta. 

%.  50.  A.  4.  Uicfa  will  bedanken ,  als  eel  dieses  jScöv 
gar  kein  Aoo.  von  ßoüif  aoadeni  die  bekannte  Ionische 
Coatraetion  aas  pohr,  wie  ptaaofMu  ßXt  ßo^aofuu.  Dieve« 
ßoij,  «oDtr,  BOS  ßota,  Ist  der  Sohild,  wie  mvitf,  Huvif  der 
Beim.  Uaoaoh  wtlrde  lob  13,  137  ßoüg  betonen  and  &ireh 
SynizBse  eiiuylbig  lesen.  BadlicA  13 ,  105  Ist  ßof;at  fOr 
ßokoat  zD  schreibCB  (der  atsprüngliotie  Codex  moss  ia 
ErmaogelBBg  das  H  ndmlidi  BOECl  gehabt  haben).  Ant 
diese  Weiae  hittea  wir  dem  Bomer  die  Bedentnog  Sehüd 
für  ßoüi  g&BzIicb  genommen,  die  ih^  bisher  dorch  einen 
Bondcibarea  Tropos  aagedtcbtet  war. 

%.  51.  A.  5.  Das  „epüche"  n^XtjOii  hat  anoh  der 
Ionische  larobogrsph  flipponaz  Pragm.  XXXI,  1.  Welck. 

8.  56.  A.  9,  a.  mit  Note  «;>.  Indem  ich  Bottmaaa'a 
Bemerknag  Ober  das  den  Bomer  (nad  Beeiodr  wonaob 
Fragm.  &1.  Galsf.  £83.  Lehm.  68.  «ütti.j  ^o«  za  aohrel-. 
hen  sei»  wird,  da  Bes.  sonst  ^x«;  and  dessen  Formen  nicht 
kennt)  noeb  nnbekaoote  ÜQtoi  völlig  naterschreibe,  benterlc^ 
leb  noch,  dasa  auch  die  Trag,  in  lyrischea  SteHea  des 
Notnin.  c^t>  der  eigentlich  den  Aeoliern  zogeschfi^oo 
wird,  Koen.  sd  CIregoi.  Cor.  p.  608,  shsb  bedienen: 
Sopb.  Kleotr.  197.  Bnr.  Med.  151.  Ob  die«  Aich  im  Amia 
and  sogar  im  Tiimeler  gebraocbt  sei,  mOchta  ich  be- 
z.weifeln,  daher  Kor.  Bipp.  449  wol  rlohtiger  e^tav  ge- 
sehriebea  wird,  ein  Acc,  der  sich  anch  andeesw»  flndrt, 
s.  Jac.  ad  Anth.  PaL  T.  III.  p.  459  sq.  Frieden,  de 
med.    a;lL  panL   {.  391.  360),   und   welohea  die    Trag. 
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abek  «0  c«i  «nfthMielit  tobM  kime»,  «i»  j^iimi.  •ri«>. 
ad^Moer.  p.  Ju8.  Ja  äer  bei  fiera.  «rtirtfc  TzAzea  ad 
Bu-^s^;-.  412.  p.  366,  8-  cd.  Dpa.  sagt  anfldrSokJich,  das« 
die  Attiker  ^a>¥  g^esagt  hätten.  Biea  t^tav  wird  a^ich 
.A^oD.  Rfc.  1,  613  ans  eiDem  Cod.  Par.  bei  Branek  her- 
znatellen  aeio,  da  Apoll,  sonst '^fipco;  3,  126.  375.  297. 
lOl^l.  1076-  4,313.  ageli  im  Tocatii-  4,  445.  %(an>$ 
.3,  973.  ^(on  3,  3  aor  mit  tu  ftd/a  kennt,  und  auch  dea 
Aoeti«.  r^"  4,  1723  ^branobt. 

%  SÄ  At  11.  Me  Bekauptneg^bar  den  gewAhnlielmi 
entttnUi  Ten  rogyä,  oü;  bei  Mteren  SiebrilMeJIfira ,  m- 
leidet  einige  Einsohriakaog.  Ton  Homer  nad  Herod.  tat 
«ainihr,  bbgleich  II.  8,  349  Zcnoäot  ro^yivog  las,  iro> 
riMen  der  No«.  rofym  11,  36  recht  |:at  besteben  kani, 
da  ropyeiti  nie  la  Älterem  Ctebrntrob  gewesen  sein  nag. 
Xus  deib  ikankge»  roQyoiq  bti  Herod.  2j  91  l&ast  sich 
Uobt  seUiessen ,  ob  er  alle  Casus  s«  werde  gebildet  tan- 
ben.  Hesiod.  ämi.  330  sagt  aneriftelttirti  ro^yöviq,  w»- 
btWen  karu  torber  roeyoiK;  v.  S34  aalnin,' "da,  wie  bei 
BolBer  naeh  fjOtHjAnts  I>esart ,  aacib  ro^yövoq  in  den  Vera 
I^atb.  DtMA  «%«a  diese  Nfihe  mufs  ror  Aenderong  war- 
nMi  ^od  daranf  biawcisen,  daits  nsmanctich  der  Geiritiv 
ihQfoui  fn  tMbraDob  ist,  wie  dehn  auch  die  Reispiele 
dbs  Bnrlp.,  welabe  Valok.  »d  Phaen-  459  anführt,  ebea 
lAir  diesen  Gasos  begrttadflo,  da  Barip.  Botui  Vo^yötm 
HIOM.  »as  gnt  tadea«  aldlft  ren  Piadar  and  Aeaeh.  (Soph. 
Ifranchl  ^fl  Wort  nidbl) ,  Velolie  MeHiaopt  md  wnoh  in 
IMfn.  nur  mit  dem  r  leelire«.  [m  Ptnrai  «ebcinl  aar  das 
f  geWalttft  zu  baben  To^jvptis  Xek.  Sfmp.  4 ,  34.  -y»i> 
PKL  Pbaedr.  p-  229.  ».  Vt.  Bba.  Scan.  I.  «.  Dazn  r«-- 
gMobe  nba ,  was  BoMm.  .8-  315.  Hole  Aber  »rpM ,  »tj- 
liöfuz  B»gt-  Dagegen  ktMa  noti  PogyaSq  Otay.  374  dicht 
viel  eatsohciden ,  denn  das  kann  aneb  wie  fuS^ttvi  ans 
pxpBva;  eine  CatttpactioB  von  I\>Qy6va^  sein,  und  wire 
3anR  rojiyoli  za  betonen.  Wmflit  man  das  niclit  »a ,  an 
bStfe'BDOm.  %.  40.  A.  2  statt  der  sp&tior^schen ,  dieses 
als  das  Alteste  episohe  beisyiel  jenes  Üeberganges  in  die 
fewelte  DeolinatiOn  annbrm  kSnnea ,  so  w^  aneb  dea 
äooDS.  tZxoi;^  "nns  der  Stiit  ##)  B.  214  aiu  Dramatikern, 
Ser  aber  nrsprOägtldh  die  v«n  mir  bei  roQyovi  rorge- 
e^lagene  Betonung  tkoüs  (also  isosainraengeisDgea  ans 
'oi^Tnxi)  ta  den  Amöben  battfc. 

-J'  $.  56.  A.  13.  S.  220.  Ußa  mH  Note  «J.  Doch  Ist 
dieser  Aco.  sicher  fiel  Aesch.  Pragra.  Bpigon.  49,  4. 
Iffeliafl.  65.  vgl.  Hern,  de  Aeseh.  fleliad.  p.  6.  (Opaso. 
Vol.  ni.'  p.  IM  ai|. )  'Wellauer  lte!lt  Fba  anch  Eda.  54 
fifVitt  'piav.  Den  €(en.  Xt^i  erkennt  er  und  ifind.  bei 
'Aesch.  glelobftlls  aa. 

-■  '$.  57.  A.  1.  Wote  *).  S.  dagegen  &erm.  9o[)b.  Pbtl. 
l!t73,  Ber,  so  wie  BAker  Plat.  Apol.  p.  35  (106,  13), 
(S  'xän  schreibt.  Yergl»  Blmsl.  Eur.  Baceh.  801-  Doch 
IPlStt.  tpist.  III.  p.  319  (417,  3)  hat  «riclc.  u  im  ohne 
ift^estroph. 

'  '%■  58.  S-  227.  "A^tii;.  Den  Ben.  "./rfptws,  den  Bottm. 
fb  dem  Ün.1.  T.h.  1  S.  404  zvgesMbt,  bdlt  Blm^l.  Eor. 
BHoch.  302  fiogsr  fdr  Regel,  ani)  will  "jiQtoq  am  da  ge- 
Wstten,  wo  der  Ven«  die  Kör/.e  -verlangt,  .^oeh  Bindorf 
li&st  dort  und  r.  1356  "A^ito;  aanngclRMet ,  wie  iOh  anch 
bei  ihm  Enr.  El.  125S.  PiiOF-n.633,  4ler  ElmsIeyKoben  Re- 
gel getreu,  geachriebea  dnde,  obgleich  er  dieselbe  A«s(h. 
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«<pt  fti  lAM  anwaadek.  —  tttt  VoRMiv  -Ut  ial  Bauer 
''Jptt  (Vpt;) ,  bei  Aeseb.  Stpt.  105.  135  Wirt  "-^15  ge- 
sobriebeo ,  ofans  dass  der  Vers  nOthigte.  —  Ueber  die  ab- 
weichende DedioatJon  bei  Aeoliern  s.  Seidler  Hheln.  Mu. 
3-,  t  S.  175.  237. 

%.  58.  «.  238  f.  riy"-  »u  „fyiäätite''  t(>irmoi 
beben  oaeb  die  Tragiker;  a.  B.  Sogib.  OC.  1607.  —  Die 
„  epische  **  Farm  yoüto^  spricht  Elnsl.  ad  Med.  318  gegea 
Pors.  a4  Pboea.  866  den  Trag.  ab.  S.  dagegen  Bern, 
ad  Med.  J.  e.    - 

%.  58.  S.  329.  Bm.  Th.  3.  3.  404«  Niefat  bloss  \m 
Prosa  ward  ddn^vot  gebrSuoblidi ;  auch  Aeaeh.  Ag. 
270  hat  dirae  Form  (n  einem  Veri«,  der  von  dem  Sobel. 
ad  Od.  r,  471  «ad  Bw<t.  ad  h.  1.  p.  1873,  64  »Mhlieh 
dem  Soph.  «ageselu^eben  wird.  Diad.,  dar  da»  Ftagnea« 
■ilter  die  inocrta  786  aoftiaba ,  hegt  saboa  V^aoht  ge- 
gea die  RieMigkeit  des  Cttats,  denn  «ein  gntes  eadl«Ät- 
nhs  sagte  Ihm,  dass  er  den  Vera  anderswo  sehaa  geiaaea 
babe.  (BnUm.  ad  Schal.  Od.  1.  e.  itnrne  «a  alobt.  bitllgc«, 
daas  Barnes  ans  East.  hamXo'äitkvow  MfMbife,  wodoroh 
der  Sedanke  viel  verliert:  „Meh  besohMoht  Frsfide,  die 
mir  eine  Tbrfine  entlockt.'^  Bin  van  Bothe  ad  Aesrti. 
1.  0.  {y.  242]  hinl&ngliob  erl&ntertes  Oxsrmoron.)  Aoeh 
8opb.  bat  Soa^wv  gfftraacU  El-  12S1.  OC.  1351.  Wrmfgm, 
Boyr   501 ,  3. 

%.  53.  9.  330.  Toa  iivd^tov  (floraer,  Healel  «nfl 
Pindar  ksnnei  ierdpor  gar  ntehf)  giebl  es  auch  tiagt^m^ 
ri&cäe  Casus :  SttS^/m  11.  3 ,  153.  Hea.  «V-  ^^-  *>'»' 
durch  Syni»e.iie  xweisylbig,  wie  es  der  Gen.  PloT-  9i9- 
6^ia>v  Od.  19,  520  e.tKbrI.  (Dananb  würde  ieb  snoh 
Sivi^ta  «weinylblg  statt  divd^i  le^n  Od.  34,  336.  Vgt. 
Zas.  20  9.  97.  A  15.1  Pind.  Prapm.  l5l  (254).  F«p- 
aer  SivS^tar  H.  13,  4^.  Od.  4,  453.  Pind.  N«n.  8,  69 
C40>.  Ebena«  hat  Herod.  ddÜQtnv,  icvü^tov,  5e*S^, 
dooh  erscheint  scksn  et^genal  bei  ihm  Siv^or,  s.  S<AWe^b. 
Lex.,  und  ao  find«  leb  In  Simonlü.  l'ragm.  CXXfV,  2  bei 
eaisr. 

Ibid.  56^v  Mi  Net«  *%  Ueber  den  bei  Trag,  ber- 
KQSteflendea  BaL  döifii  s.' Herrn.  .Sepb.  OC.  1316. 

'S-  5S.  8.  231.  ij^ios.  Der  fien.  fjpoia-;  komort  auofi 
bei  Piodar  einigemal  mit  verkürzter  Ntitteisytbe  vor.  8. 
Bfickh  Abb.  d.  B.  Ak.  h.  ph.  Kl.  1822  —  3.  «..337  f.  — 
Ueber  eine  Flexion  aaoh  der  Atti?ißheti  zweiten  Declin. 
Gen.  fjffm,  Aeo-  ^a»i  a.  Siebdis  ad  PaD»n.  ^,  ^,  3  nh 
den  Zuafttaan  im  Ind.  Graee.  T.  V.  p.  333.  Ja  selbst 
Dem.  de  fals.  leg.  p.  419.  B.  (309,  7.  Dind.)  fleolfnirt  «re 
Noin.  propr.  'lä^u,-  auf  diese  Weise,  ef.  Diad.  prsrff.  mÜ 
Dem.  p.  VII. 

%.  5ä  8.  334.  xiio's.  Das  „lon^che"  xS.i^li'i;  brnddit 
anch  Pindar,  nstürlicA  alt  ä,  and  »war  einigemal  mit 
.TOrkdratem  Uita.  -DOcKh  L  L  8.  340.  Ob  demaaeh  «bor 
«och  auf  Aeoliaebe  Welse  nXäsSot  xu  -betonen  sei,  wie' 
es  fieidler  Rhein.  IMna.  3,  2.  R.  160.  308  von  uydtttStg 
bei  Alkltos  nnchweitil,  Laiise  ich  an  entschieden. 

g.  5&  s.  335.  Itg  mit  Knx.  Th.  3.  s.  406l  Auch 
Bnr.  Bacck  1173  gebraucht  den  Ace.  Xir,  wie  man  jetzt 
dort  mit  Blmsl.  gegen  die  Cndd.  und  Bdd.  twtont 

Ibid.  uapTog,  Note  *#).  Welcfeer  schreibt  gewiss 
weit  Datörlicher  iiÜQamat»,  wag  mit  i'^Mnaiy  $•  46.  A.  3 
Kosamnieozasteliea  wAre.    TgL  «bendaselbat-  naeb   BOckh 
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AM.  d.  B.  Ale.  k.  ^  Kl.  läV3-~3.  S.  MOflber  fiänm 
ni  Piadar;  ao  wie  dakia  Bodi  das  Ho«,  ni^tooif  getaAit. 
Nr.  86.  a.  703.  Zo  lf..58.  -taU-  Aseb  feei  Trkgl- 
k«ni  bit  SM  M^  fOr  flaMwi^  igehaltti».  8.  änge^eu 
tämA.  Bd  Bur.  BMob.  417.  Her  «roirf  jedocli,  wetotmi 
:«r  enge«  ■niXi  s»pb.  AM.  966 'rorfcrtagt ,  tfws  d«rt  «iae 
«ng*  Sylbfl  «rftrdert  worde,  »{Mte  Avegntflon,  wvtni 
•«MB  brwCgt,  daM  8oph. ,  wen  er  Bieta  dime  Dlirarta 
■«iteiMB,  dtn  BW  «It  NMlubaniq'  Am  H«MrwebM  «»- 
tniMha  tkmt,  iw  w^Ukem  ntüq  stvto  m  j^oMerit  M,  daiJB 
Ma  Icute  Sftte  iftBg  wird ;  «war  nar  darob  AiWls  «*CT 
VMitl«»,  WM  aber  liokta  xdr  aml»  flict.  «mUg  '9t>- 
^baklta'lted  die  Liaitv  bicr  rar, 

§.  $e.  8.  M3.  £M«e  »av  binn  vn^t»  dsr  rtn-dl- 
Ums  »HB,  wcJoke  Bekkn-  Im  Ant,  956  ab  Pröparozytt»- 
«on,  9ehiieider  in  SHkaad.  Tber.  19>.  4St.  Alex.  568 
«k  OxynaM-tratoDl.  W«r  bat  Bedil?  Wenn  imtfi  iftl- 
iföe,  «d&W«*e  vecgMcbc«  ^rf,  aa  wln  iini  rioWig. 
Aber  einatimnig  wird  bei  Atheo.  II.  e.  56^  j».  37.  D.  a%. 
ml  ide«  iliD  MaadmHwufaa  UaM.  11.  .V<.  (K.U24,  .36. 
04.  ^.  ^  1£66,  4S  da«  J*n|wr«vloMB  ^^fmidsa.  Owt 
«THbeUit  auch  der  Siasalar  latop  aaa  £iaotiidea  (Brags. 
CXXXV.  GMar.),  iMif  «na  Ikyko»,  ond  «eoli  eia  Beispiel 
v«a  Plar.  «ms  na  KpleharmM.  Aoob  ina  Etym.  M. 
f.  &22,  43  «bfl  aaa  NAaBd.  Ttien.  462  <Üt«  aa.  Ja 
«iodau  Fn«B.  35  (138)  ans  Otym.  M.  p.  60,  37  gUobe 
iph  efeeaMls  .den  Jüan.  .Siof.  an  «Bden.'  SUtt  '^lU:^; 
'ÄoiM'  lieat  Bdakli  «Mrj  ich  raöebt«  (ubv  Icsm,  da  o  ttfefl  ( 
ÜAer  varwaeliaelt  werdeo.  Bast  h'urtar  Gr^.  Cor.  p.  713. 
D«ob  mOcbl»  dw  Aocent  auf  v  za  rilolnn  aeia,  'Dean 
tu«  Neuira  «sT  tov  «lad  adniMiiab  ProparoKrtoHa ;  «.  ttk 
Beiapiah)  Jmj  «MUia?  4rogi  Aoe.  d.  «r.  fipr.  ft.  34,  §, 
4«  «naer  Wort  «ende  onkcuhlet  setaaseD  tiaC  Das 
etnaige  iXtoi'  CS-  34,  1)  ist  lala  kloaee  HabMCta-in  v«a 
Ü«(>(  andera  »egrftadel  and  viellei«fct  roa  ArMc^aBOa 
Kqa.  152.  t^  btoas  der  Kraais  we|>«i  (niiltöv)  ^wagt 
%,  €4.  A.  1.  Wo  aoBst  der  KaaaauBMg«aogene  Aectu. 
no^S  ^  Homer  geleaen  vard ,  bat  Wolf  aUealbalben 
iiolfai  als  Byanent  ^sobrieben.  Toaa  Krit.  BlCtt.  I. 
&  230  erkKrt  sieh  fOr  Zonodotos,  der  tmiaer  noiUl; 
aohrieb.  —  Doss  anob  <di«  Tragiker  aiob  dieaer  Formoa 
BMb  der  dritten  ^eelia.  bedienea,  s.  Pbmow. 

Nr.  69.  8.  706.  Za  %.  68,  5.  Ja  seibat  FOn  den 
Patiliv  ffuno;  glaube  ich,  dasa  er  vqo  ^s  berlioinme, 
g«bildef  durch  die  Aldeltang*eDdairg  -n^g,  eigentlich  -«upös 
verwaoilt  mit  »u^ia,  Degtsoh  küren,  daher  diese  Kaiang 
A'ie  Eigenthwnlichkrit,  fiberbaapt  die  Xigemchnft  be- 
KeJcbnet.  Diese  geht  ia  dto  Eodanj^  xiS«  fiber,  wie  auch 
andere  Ailj.  aaT  (tö;  eine  Verwand tachaft  mit  der  Eadong 
ii  benrkandea  dtircfa  die  ConparatiaD  aaf  fu»',  larog,  wie 
i-XO^i,  cdaxifii.  S.  Botlm.  %.  67.  A.  6.  v^i  wird  darcb 
Synkope  Qog,  ohne  die  adj.  Sadan^  aber  i',^,  we  dss^ 
Ib  a  aXrgeht,  wie  bei  ftä^xiff ,  fiaQTvg,  bei  den  Subxt. 
verh.  auf  ri^  nad  tijs  q.  a.  So  ^wpcpd;,  (|«(dcmüv)  ftäaaay, 
fujuatoi.  Die  Ableitongsendaag  «(lö;  erbeane  ich  ooeh 
to  »K^ ,  rixui  van  vrj,  vt  nicht,  also :  der  niehl  ist, 
todt}  nad  ia  tfoKax^öt  vna  qa).6i.  Daa  kurze  v  gehl  nnn 
in  AUeilangen  After  ia  i  &mr:  'Acf^odic^  von  ävoftat, 
fiXoQs  ron  fiiJw  Blym.  M.  p.  276,  4,  filru,  i^v^  voa  ^tW, 
welche   lleberginge  aUe  eia  lai^ea   i   bekommea  C<l*l>er 


fA  Ae  AkleKnR]^  ^  wn  'düu  tot«  «1)^1.-1.  aalAt 
>Mligen  kann.  3.  eioe  aad«!«  «ben  kfs  Zas.  zd  %.  119. 
A.  14),  wcU  du  I  djfceaAlch  COr  m  stebt,  'A^nä^, 
fiiSaoi,  «puFTvniid  so  ^uüt^;,  ftniffö^,-  dMaea  *  ebeaMb 
ro»  Nator  Ung  tat.  Vgl.  abcb  dea  Xvm  MimTVv/..  s.r. 
'9ft;']^>- "I>*raa  leite  ich  aooh  ä*(fifiiji  lAcbt  Aft  Pasera«' 
ran  ua^oi;  at  (dienn  woher  t&e  Bnitung  ^),  aendera  nlt 
den  JUym.  Aad;  p.  28,  51  von  k()v|^,  aj^Dirtoi.  So 
kftaule  moa  vUij  von  muih  (*va>,  wie  Miwra^o)  aad  «v- 
cmK«)  aMaUea,  also  die  «MoäHr  der  Oottbnit,  die  Gmut 
tentUtt».  9otb  in  hi«r  wol  RMdrHeber  ein«  VflpwhaHli- 
Bobafemit  fkaoiita,  hemkahren,  -dAanen  Tan-NatOMangAi 
1  dun*  daa  FaL  viiovMi  (t)  and  die  SohMtbang  v^ofMt 
meh  feeorkndet.  Also-  «i^entUobc  die  Wteätthekr  ai«s 
der  SoUaeU,  waches  eine  BatAefaeidang  dereelbaa  MMh 
Steg  anf  einer  9eHa  geneitiiglieh  veraitKsetzt ,  and  wetl 
feisl  Caorpr  auf  Tod  und  Leben  dooh  nur  der  Sieger 'w4e- 
derkehrt.  Wie  aber  Fshsow  feehaapfen  Icawa,  daas  Ite 
KebenftriB  yfooe  (wie  «fter  ae'ben  7  oftctaoe 'besteht:  |9o^, 
püjKl  ijoii,  pöoj;  -xvitfj,  Ttino;)  «nr  eiive  Verwaadtaekaft 
all  »ü(o;  4eate,  witi  mir  nietit  kMr  >w<«Ce#.;_  Sie  Bb- 
dqag  o;  Innit^  -doch  nicht  than.  AMCti-^üV^Vr  Strtut^ 
der  ein  Hinabxieben  den  Wunders  in  die  TieFs  ist,  nad 
die  ha  ihn  gerstbenden  GegenstSade  btannter  taacht,  kOmiBt 
ganz  aatdflicb  von  Süa.  So  ist  x'l');  vob  {£0)  (yu^ao, 
jmöi)  JttHgeatreitte»  Fotler,  denn  die  Beienttiog  Üreide, 
noch  ««r  ilem  Baln  sleheades  ¥Wt»T  {rao*))  ut.tiH  apit 
aaflgelioniMea.  ST)  Feraer  Umäi  von  imay  abo '«ngaolkMi 
Mtmig^,  BBtbefaMng;  Oie  AbieilMi^  «on^Xw'Tra*  b»na  dorah 
die  Sobreibait  ^1^0$  (eloe  sa  «a  vorktraimende  Verder- 
biBg,  B.  niaaoftaii,  q^iaijvco^  eto.)  dicht  bogrAndet  snb* 
■den,  da  diese  obnebin  ^/t  haben  ailtaste.  Anob  ^ivü;, 
Haflt,  kdnml  entweder  van '^tnu,  sidbej  lilBe  die  arbg«- 
zageae  Baut,  oder  von  ^i>ofui,  scAütKe,  Sobata,  Bchim, 
Bedeskaag;  ^,  ^ivöe,  Nase,  ron  ^'a>,  ^otög,  eigentltoli 
4(r  AUoaB;  Xt^öi;  'Von  Um,  der  sich  an  niobta  hfaidtt, 
diraginlaB.  Doch  genng,  am  aa  /eigen.,  wie  fiM^osvon. 
^üc  kamoMB  tean,  veldbee  ursprttngfa^  «ach  mir  ftle^ 
gebrieaea  haben  mag.  —  Da  ich  oben  dn  Beispiel  (ÖNp*- 
^S,  f^-  Zoe.  z.  Tbrz.  s.  r.  oJ(!|pofuK)  «ingeschoben  habe, 
bei  welchem ,  streng  genommen ,  die  Vermischung  ron  vi' 
Rieht  stattiiBbea  kann  —  öetm  woher  eolKe  daa  1  koifr- 
nenf  —  bd  möge  hier  noch  eine  Bemerlaing  Bieben  tlber 
Si^ii;  (Name  des  Nüs,  avch  eiaea  Flntises  in  Lncania 
■H  eiaar  darna  gvlegeaen  Stadt  gl.  N. ,  wie  noch  eiaiger 
Stidte  in  ITnteritalien).  Oft  -findet  stofa  J:igt^  betont,  wie 
bd  Berod.  6,  62.     Athen.  Xli,  25.   p.  523.  C.  D.  Cwo 

3T)  Ich  glaube  nrclit  mit  Pnnow,  da<*  dicg  ■(,■„  Terwaodt  lei 
trilt  /öh  ,  aondvrn  lirinf>e  ea  In  Brrfihcung  mit  Ju '(woTan 
wieder  Sa  iömnit),  indem  .der  Si>irltui  Hper  in  «tärkerer 


ij  die  Hede  wnr,  zn  TereMrhcn) )  xwi  liEriiiBcenii ;  liei- 
Mfi,  (iHilche.  Chilche)  CtilMhr,  Kirche.  So  wird  Tnn 
Battnt.  Lexil.  1.  S.  34.  Note  3  die  VerwandlMhaFt  det 
Spir.  aaper  nüt  h  nachgewiisica.  Er  hitle  such  ein  Grie- 
cIitMihia  BeiKiiLiil  anfahren  künnen:  i^nältjios  und  n;. 
Tiiiii/ioi,  and  kunate  noch  vergleichen:  Um«,  nofita; 
llaiit,  mjio;  (und  HO  noch  Hütte,  Hat);  Hiiinprn,  Knnip, 
MvitfiXor  •,  Moor,  »V;  hart,  nasro;;  Hrrlxt.  xäg-^Oi  (vcr- 
«audt  mit  Sfnii);  Herold ,  «iJdvJ;  Ilönle,  ivfiti;  n.  a. 
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-IHMl.  jatxl  SSfti  (IcUX  St<tiL  Bfs.  a.  v.  Mtxemimof, 
Ilollemv,  nitd  2'<>ic  fdbtt.  HenyDb.  T.  II.  p.  1192  nnd 
bei  des  dort  Noic  31  oUtrtea  Diodor.  XU.  Feraer  Im 
Etyta.  M.  p.  660,  12.  Bnst.  od  Dioare.  Per.  v.  368  (»Imt 
sn  V.  223  liit  er  ZT^t).  Dm«a  dw  i  «ber  lau;  "^t  »«^ 
fen  DicUenteUvn ,  wie  Arofail.  Vcegm.  XXII.  ä.  Gaisr. 
(III-  Liebel.)  hytopbr.  074.  Dion.  Perieg.  323.  Dieser 
Nune  ist  wibractaetnlich  voa  aü^  «b anleite n ,  deuco  u 
■ohoB  selbal  Usg  ist. 

Nr.  69.  S.  706  r.  Zd  g.  69.  A.  a  nierher  rnSdite 
iob  Doeb  daa  KaripUeisehc  mn^ttgoq  Viehes  hf  den  Fngm. 
fc«  Ptnt.  de  ean  euniam  e.  5.  p.  99&  B.  (Fngai.  Kar. 
Cresph.  17.  Dind.)  B*«  k&ne  ron  eiira;,  (öi';|,  die  ver» 
iieote  SUafe.     Hesycfa.  T.  It.  p.  1391.  'ßrar-  Td  rf^nfio 

futoc  Also  wiiTupot,  eor  Stnfe  gthönad  oder  atntflBiid. 
So  bftteo  vn^  die  von  Haltbi*  Bul^enommene  Coajeolar 
des  Taroebafl  nad  Vulaeblna  bauBti^  oiebt  oöthig. 

Nr.  69.  S.  709.  Zu  g.  73.  A.  23.  Siebe  aoob  daa 
Btlapiel  aas  AUman  bei  Baat  ad  Gr^or.  Cor.  p.  900^  wo 
die  rlobtlsttutttoBODg  aiftä^  &t£(  zv^öc  ateht. 

DOBscl^MhlB  O«tobei  1631.  tjvl  Grtu&ef. 


loannia  ApttzU  Analeeta  ad  l9ophoclis  Aiaeem. 

OnaeniDt  Inteipretes,  ntnim  nti(/tt  Kot'  ijApc»  an  itfSQa 
noQ  ijpQä¥  a  |MMta  Indleetiir.  QimDiqdwD  baeo  expHeatto 
per  se  noä  improbabilia  est ,  at  praeter  alloa  anotorea  4t) 
feolarat  Xenopb.  Hemor.  IV,  3,  15.  iäv  8i  xKenni  n  »ai 
«fnö^^  TS  tovnon  (roti'  nolfitUat') ,  o6  dixaitt  noi^ufi;  ta- 
mtu  biß  ajniKtl  netiiiit,  qnia  ^nae  sobaetiailar  seotaatia 
aoo  eoBTMilret  et  non  mi  [Ur  —  *al  rür,  aed  ötUart  fu» 
— ~  vvv  di  reqnireritar.  Oiiar»  eam  iatcrpretatiamm  rlrl 
dootl  practolenut,  4<n  Ulyast*  ooatca  boatea  maohlnatlo 
denotalur,  Cetiaebat  ante«  Reiilghifl  CComm.  Grit,  ad 
Oed.  Cal.  1746}  Inflnitivam  ä^äaai  ex  voce  ntXgar  peuM 
pendere  et  rnlgari  modo  dioeadum  fafase,  -migav  irftgoiis 
öfTfäaau  Neo  male,  oplnor.  Sie  lam  Hom.  II.  ij.  409- 
0^  yäp  Tt;  iftidtö  ttxvtov  xtttoni&vtjmttBr  yiyrtt',  tnti  x£ 
^üvaxti,  n(/pö$-.  faiXiaaifuv  <äwa.  Add*  Bor.  Aadrom.  94. 
lfini(fv*t  yao  yvnt^  n^i^ig  nÖv  na^Kticäiroii  icfamr  ära 
otöfi  äti  xal  3ia  yXüaatji  ^mv-  Plat.  Criton.  53.  B.  ouS' 
kft&vfiiit  at  öüUi;;  itotMai;  ovo'  sUiov  vö^itov  Slaßt»  tlSircu. 
Sed"  daran  dioit  eam  coiutr actio nem  Godoft-edna  Hermao- 
ma,  qnaxi  qaam  Ipse  proponit  „&^f)mfuiioti  nciipcb>  fw' 
ijl&lfäv,  äqnaaai,  acilioet  uhtipi^'  ab  iUa  valde  direream  et 
loDge  leniorein  dnoBt.  launo  hao  impeditiore  ratboe  plane 
non  opus  est,  nain  si  omnin»  ad  Hermann!  modnm  So- 
pbeelea  verba  expKeanda  esspiit,  deberent  iaitem  enodaei, 
&r)^mfitvav  ä^näaai  inlQäy  xa'  ijfigair.  At  vero  oon 
de  eo  agitar,  ut  Ulyssee  eooUa  ba«(em  nügay  ima  repe- 
riat,  sed  de  eo  pollaa,  vt  i^tum  koatem  motatigai.  Dioit 
entm  Himrva,  met  vm  hii  map'at^  at  vavTtxaJi  bpä  ^len~ 
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To«,  A0tt  n^  itj^ir  Sgtt,  n^Mt  Ktnurttouna.  aai  f«- 
f^ifanv  im  rä  xfJrov  Mozöpax^',  Snu>9  ^^^tr  f*^' 
Svioy,  (Ti  ovK  Sriov.  Rlqne  reapendet  Vtrsaea,  tun 
VV9  hfiyntf  t5  ft'  ^n'  üwSfi  diMfurü  ßä»v  xtndoCvr',  ytivm 
T(j>  aattuKpö^tf-  ntZr«r  ya^,  ov9i»'  äXXov,  iiviin 
Htiilai.  Itaqne  aoi  posananis,  qBiaeoaiaiicaniH.ä^äiHK 
Ij^Häv  uva  et  Id  explloemns,  einen  Fehrd  atufittem. 
Onam  TerU  ä(wdp»>  aigalfleationem  Aug.  Lebmkiia.apte 
delesjt  et  beae  Ulaatraylt  Neo  n*«,  epioar,  qaaacfinM 
•Oandtt,  aaq  aaao  noo  magia  noam  Mtea  post  mSpo» 
iBoideadam  eaae  vix  est  qaod  moaeaia,  idMtqoe  beae  ante 
genitivam  sodbi  poaitam  esse  BODoiai  tiro  eeaiprobarl  rcllt. 
Vlde,  Dt  aatu  alieraaive  loeaa  iMidam,  AL  455  et  Oed. 
B.  42.  ^  Praatena  «laed  Tooem  itß^  altioel,  adUb*  «.290. 
xi  xi^nS"  &ulMog,  o£!#'  iw'  äfryOmy  tiXrjOtit,  iq'Ofiitqs  «•!- 
gm  —  et  1057.  ad  f»^  ^tmr  ut  rijrik  mJ^ar  üj^tv  nk. 
Ceteran  cor  ^afiiov  näida  (r.  1.  SSO)  videlor  Ariat»- 
phaaee  pentriagere  Plut.  3t4.  Tor  ^offtiov  fM.uoufitroi. 

V.  7.  t^  M  a'  imfi^t  maAi  jiatialrijs  äg  r*t  t^m>e 
ß^'ii  StgnHhnt  huf^itv  nr«  otfffMm  «o  ««fue  tUieere^ 
qua  Itmdit:  nenpe  praepositio  lä  perTeetloDea  tadloat. 
TaM  Igitnr  ^  ai  a  hufs^i  alhlt  aiind  onam  tv  Hä  m 
f^(>H  iTfti^  AUmrta.  OnDfoo  a«tea>  dieit  MlDcrva,  fD  9i> 
^(jvtilti;  m^  ^  ^  Alarta  VfvtStt?  <8o7i(^  ■mücdp  ytäxaim, 
^emadmodnni  Plato  eerlpsil  Faffai.-128.  C  xglxoi  cStrtrcp 
;«  al  ^atuurm  rnfSlitaitt  «)  fuxa^tif  w  x(ü  IpfiÜH^-  rä 
iUr^^a.  —  De  omieaa  re  eompanta  eeafer  TVacb.  749. 
(767)  mfoanräaüttat  itliv^Tao'  äfxäioXKot  äatt  n'Mcorof 
Xaäf  anar  nar'  äf^ur.  Sed  care  boo  detongueaa  t.  3t. 
xA^Ajafiiv  9tj  näldas ,  »Ih  ntTvög  «ort  ;Tfrijs  Sirms,  ä^ovQOV 
Stxtmov  ilofMr,  anft^ttr  ftAmv  it^ootiSt  xö^auüv  aofti^ 
qoae  verba  expedttiaeinta  snat,  nt  et  ta  advern.  ad  b.  F. 
et  in  praeffct.  ad  Bnr.  Pboeo.  p.  XE  sq.  doenimoa.  Imno 
Ballt  aliqnla  rel  nostro  loco  ne  uoaDiaV  onm  xtivö;  Au- 
Kuiriji  caidnngl ,  relot  Bar.  Beo.  556.  (564)  ftanoüs  i' 
iStJ^t  aii^K  A'  )»c  äyäliioTot  x^Xtma,  et  vi;  ttrptroe  |So- 
«t;  ad  häfi^u  reAmf. 

V.  15.  KÖr  «Tronrof  ^g  2fiu;J  Male  Blomfleldns  C^ 
Aesoby].  Pen.  300)  post'^i;  oommnle  dlatinguebaL  Qnl, 
qnaeco,  fleri  possit  in  Oed.  Col.  957.  tpjyiia  jm,  wt  ^ütai* 
ä'/jut  ÜJTO,  (F^Mßöv  xi&tjai  et  in  inoamerla  alü*  Tocbf 
Frastra  igitnr  Kluisleia  adrerKalns  est,  qai  pcnpit^aitatis 
caiK'sa  esempla  4r  Latlnis  oontendere  debelmt,  nti  Caes. 
B.  C.  III,  69.  Caesar^ —  decimain  legionem  in  äextra 
camu,  nonam  üi  ainialro  caUoeaverat,  tametsi  erat 
Djfrrhachinü  proeliia  vehmnenler  adtenuala.  Coor  Blmsl. 
ad  Bar.  Med.  1316  et  Reiaig.  Enarr.  ad  Oed.  Cnl.  659. 
Cetemffl  Homeri  verbis  a>'e  ^a&'-  o  Öi  ^mirixt  ^läg  öVroc 
ifiay>]oda>]';  (Tl.  j9'.  183)  non  solnm  Sophoefes,  «ed  etiam 
Rlieal  etictor  aana  est  t.  608.  dianotv'  'AGdra,  q&iyftccxoi 
yafi  ^lyÖCjitlv  xoü  aov  (juv^9rj,  ypßw.  Item  subaeq^uenlia) 
ly  Tiovoiai  yäq  mt^ova  n^mt;  xotq  iuaXi  öü  Tioxf,  aeqoe 
aofi<4(hooiea,  nävrt»/Rp  rä  x'  ovv  nupo;,  t«  x'  itadniita, 
0^  Mvßf^muat  x^^>  expreria  sunt  ex  Honr.  II.  *'•  376- 
^tt  fioi  ata  6f  nävxiaai  novouti  naQiaxaaat,  oiSi  oi  X^ca. 
Kird/ifroet 

CFortsetziiDg;  folgt.) 
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ttfonnh  Apttx^  Ansleeta  b4  Sophodfs  Aisecnu 
(F»Ets«txnD-g,> 

y,  33.  Moä«  j^  lio&itr  !kav\  MS.  SiM.  r.  aijftalvofuu 
pro-  orou  habet  S'nov,  qao4  etUn  Lsnr.'B.  k  m.  pr.  olTert 
legUqae  m^oliBstc» ,  <iiii  inlerpretator,  ovk  Sjta  ornoi  näOa 
•noü  timf.  A«  videtar  e»  v.  L  kd  piexine  a>teMdfatift, 
Moi  fcot  ci;  ^rn^  oöröv  tiai^mr  junvr  n^Aävra  irAji«  tHiv 
fw^^äntp  |fft*  99«!|tt  n  MMiJiUäwy  täOiwz  S'  iyä  xor' 
^o;  ifiom  tuti  vi  fur  aijiutiroiiat ,  ra  3'  btnsni^yitat, 
nowüfall  >pl»  taM,  id  qaöd  UcioMiaiiiM  at^twl.  „Noa 
eolnr,  mqoit,  nfei  Aiax  fut  qoiiant  [UlyueaJ,  aed  eaias 
hODiDU  CMC  AMiMia  lUail  dioal.  Id  pa<et  ex  lIs,  noMß 
scqnaotar.'^  At  ha«o  sMiteBtift  ian  p«r  «e  non  potMt 
oomprobari  (nndc  ei)a  faciaum  ähut  pMieriif )  et  repro- 
Iwta  niiU»  modo  Moommodatlor  tat.  Nibllonüaiia  ftatem 
8iou  esnsenrandinB  et  6'nov  nc^  errori  libra^oratn  tri» 
bnendain  (muiiiioqiie  reiirieodQnt  eeL  Sciliort  ezplieare 
debemoa,  sroü«  S^a  Hrev  fia^ttr,  nge  baita  a  quo 
diaeam. 

V.  44.  i|  MW  vi»  poülMi^'  ät  in'  'j^fytioif  t63'  rp>^\ 
r,  h  ßovXijjta  nooitlal  es  virigBri  eoaSaAoat  oita  ««t.  Pari 
niod»  lei^ebatvr  Plat.  Oorg.  48J.  B.  toTj  yio  cwi'  nfudumr 
^oif^jj/iccai  n  xal  Xoj^ii  ovf  olöi  t'  h  h<»moüa6at. 
Conf.  Sohaef.  ad  Apolton.  Bbod.  II,  p.  109-  et  Spad.  ad 
^nsleph.  PlKt^  491. 

V.  30.  Mu  ntöe  htiayt  xHf'*  fuxt'iMam'  tpörov;]'  Sebok 
re-  Mti  Sitp^av.  Offod  atfeEt  Alfaeoaeiia  (X,  433.  F. 
p.961.  Ddp.)  at  ex  eo  BtisUtbiaa.  (ad  Hom.  Od.  p.  1701, 
30J  poetae  trag^loi  rragmentnti ,  laj^i»  KtXtvio  X^"  Sufnö- 
atry  foi'üi',  eo  et  aootor  vaiiae  leoHonis  et  Lyeopbro  vt- 
dctnr  uatu  eue  v.  llTl.  /taifiäy  xo^iaaiti  X^^"  <fi*p^<f«* 
^övaii.  Idem  aalenr,  qal  h.  1.  dnjtmaap  aabatiteebat,  v.60' 
ig  'Kgwhy  kok/jf  et  r.  27^  pkinwrag.  aliaqae  aliaa  sap- 
pooebat.  I^nibi»  ele^ntia  viii  veatigiia  inuixoa  noÜni 
quid  quam  Immatane. 

V.  6J.  *&nnT,  i^itd/j  ■ — ]  „^tKtt  inttSij  oon  caoopho- 
n«n  viHam  est  Sraecis."  Rraeger.  ad  Thocyd.  VllI,  67. 
(Dionys.  Bislosiogr.  p>  376 ,  59.)  Vide  eodcm  auctore 
Aristoph.  Vesp.  töl3,  Eccl.  1093,  Plnt.  ^5,  Tfauc^d. 
V,  65  et  Demoat*.  e;  Naaer.  p.  1375 ,8^ 

T.  68.  ^aqaäir  dt  pifin ,  firjdi  oufiifo^äv  ii^ov  xöv  avd^'  ] 
lu  e.  /iijdE  av^tfOQcev  tjyoütoii  ttvdQa  ytr^tofiai,  fllmil)  Ari- 
■lopbaaefl  dixit  Boc).  513.'^^  ^vftq^o^ä  yufjaaat  m  ittfiy^ut. 
Pertioet  igitnr  töv  av^v  aeqge  nd  Siypv  atqae  ad  ^J^f^i  aeo 
potest  reote-  compararl  Uom.  li  V,  476.  äi  pinr  'lihfUjtvs 
iovQuiXvTot,.  ovo'  imt^mf/H',  AlutUtv  iniona  ßorjOoor^ 

V.  77.  iifno&ty  ovn  ävrj^  HiS'  ^;\  Nonne  idem  anto» 
fUlf  Mintnr  des,  Vüxem  none  demum  Aiacia  pneaen- 
tmiD  reArrnidare,  qoem  tottes  aoiea  vidisaet  Unperterritos, 
LOB.   art]^  hio  ood  ricwa,  aed  boaüaenij  L  e.  moitalmn^ 


neqna  aHn  mertale  robnr  valtdnn  slgnifcaL  BBKH^ 
Nevtrna  est  prababile.  Utrvmqiie  celm  emmtiatDM  v»lde 
ftiget  et  qao  tandem  nodo  apt«  ait  recteqne  dletiim,  qaoA 
llljaaea  reapOBdit,  ij&föi  yt  v^ik  röaidfi,  nai  tayvy  hi, 
id  oeo  I^beekina  annotavit  neqae  Becinnaiu  d^ociüt  et 
iMiiKi,  pato,  dooebit.  Neqae-  vero  paaaoniDS,  qnod  nalit 
allqDla  flcH ,  In  nsam  noatmm  aoiMrertere  Oed,  ObK  393. 
ov'  oiixiT  itfu,  rrjraavt'  ä^'  tüfi  avrm,  qaia  inyials 
verbti  niliU»  aptlora  foreet.  Naia  ea  per  ae  hob  po»tt 
rxplioari,  atd  arote  onn  aateMdentiboa  oonBociwdi  ease 
ex  eo  apparel,  qnod  xa»  Toyüv  itt  aA  nföc^ti'  r[i  maai- 
feato  apeolat.  Alqne  bae  de  oaasaa  Beqoe  fp  «at  Iden 
qood  Ttct^f,  neo  alind  qwdqnam  är^  valet  quam  afanplex 
tir.  At,  inqniea,  nenleotiaT  notme  antea  hie  vir  fitit^ 
noo  eat  abaolata.  Bt  reete.  Nenpe  dtotioaem  Mfnervar, 
qoar  Aiaoem  erat  laodatora  et  trepidanlem  Ulysaem  con- 
flrmatarv,  VlTsoea  interpellat  et  aonthmat.  Debeoins  igi- 
rar  ad  ^i  inlerrogandi  aignaiB  et  ad^  iatermptar  oni- 
Henia  mitain  app«nere.  Itaqse  lege,  Ti^&t»  oinc  äv^hi' 
^v  —  OJ.  ijfiiöq  yt  t^5t  umiSgi  nai  xavvi'  ^ij  et  de  yi 
vooDla   eoofbc  Aotig.  73&   älltp  yän  ij  'i*ol  j)f^  yt  i^ad' 

V.  80.  iftol  luv  ÖQüä  Tovtor  ^  äofiovt  t^^ntv}  Optimr 
MS9.  et  achol.  iq  do/tovt,  alii  »f  Üo/iovq,  aed  pleriqoe  ir 
doftoti  babeat.  Vix  diObrt  e$  Söjiovf-  fteyur  ab  tiaan  Üoiim^ 
fiinw,  qnod  nemadDm  soUiwtavif,  qaate  Iv  ^fiot«  non 
antepeo».  V.  advers.  noslr.  ad  Traoh.  p.  127  sqq.  Idolro» 
aatem  Dondnm  comprobarerim  Aatig.  1241.  xi  vufuptxä 
T^  Xaxior  itÜMto^  tli"j4idov  d^tavf.  Neqae  vero  approboy 
qnod  propter  Homsricum  Av  'jfiSao  äoftoHuv  iavectam  est 
du  "Aidov  döi£oig.  Nimiram  ttv  ex  reeeatiore  corraptione 
et  h  ez  Botiqniere  exatitit,  et  Sopboolenin  est,  vä  nfi<fi*a 
xiXrj  Xaxmv  StUams  r,v  "-dtdov  d^n.  Comparea,  ei  tnati 
OKt,  Antig.  1067.  QVXtSoii^  Säti,  Oed.  R.  90.  Ti^oStiaai. 
lifU,  Pbiloct.  435. '  ct^ijwüs  ^  et  td.  Pmetarea,  ne  qnis 
iv  desideret,  adiicfo  Oed.  R.  13&1 ,.  Tueh.  578  et.  950. 

V.  98.  wfft*  oträio«'  jiia9&'  «W  ätijuxisova'  ÄiJ  Comi- 
memoralBin  r.  1.  oli'  non  minna  reiinio.qaam  la.&t,  qnoA 
Bor.  Pboen..  732  praeflgebatDr..  Fortioa  eBim-  respoiwaiD^ 
üi<n'  oti'nor'  Alan'  avifimova  hi ,  nonaihfl  iafringit,  et 
extennat.  SoUioet  ucm  qnaeatiooera  ooa  iialam  eonflrmaa^ 
t)a,  eed  etiam-  exaggerantia  est;  contra  äg  nonnisi  con- 
flmiaatlB  est  Qa»  de  oanasa  P.  Blmsleins  (ad  h.  1.  et  ad 
Bar.  Med.  596)  mimia  recte  »s  pro  cairc'  mbstilait. 

T.  tl2.  jfll^^ir,  'AOäva,  xetlOk  iyä  a'  ln.iffiai\  i.  e, 
cetera,  JUinerea,  te-  vatere  nno,  Poeta  igitor  iipiia&ttt 
pro  trltb  verbo  iäv  diut.  eoohr  Lambi«  ad  Borat.  Epiat. 
II,  1,  160  et  LncbMi  T.  t,  p.  727.  rö  ftax^ay  xcu^«*' 

V.  121.  inoartfi^  di  rt»  ivaripnm  ^wvg,  tiatm^  Svt» 
ivsftaiii  1  altmun:  me  meeret  JUtui»  mieeriy  quam^uoM 


»Google 


595 

positnm  defsnderet,  boo  erait;  ttiaerrt  me  Atkefe,  qai, 
tU  iH  inimiout,  nt  nnaer  lame»^  ideoqne  miMntiiMe 
dignas  est. 

V.  130.  i*  uvof  n^Uor  17  x"9'  ß^i^'i,  V  ^)tp*G  tiAov- 
<9tr  J)(i&t0  Qiiod  nooimlli  Lb.  JHSS.  praebeat,  n-  nJL  (fö- 
p«,  per  SB  aon  potest  imprabul,  seil  proptere*^  qB*d  vi- 
detnr  ooirfxrtoria  es««,  qai  hen  prepter  /^lAti;  praeferebkt, 
nt  Un  Brnnokiss  aaimulrtrtit ,  nan  inferendun  est.  Ac- 
'  OMltt  ^Bod  pä9ii  sliqiints  effioacitiB  est  qaam  ßä^tt.  CodC 
■l<hnf.  «Im.  »d  Aesekrl.  Pen.  471  et  DorrHl.  »d  Cfaa- 
4i(.  p.  S3Z 

V.  136.  «e  ^f  tJ  naöasovr'  imxeti^tol  SopboflleiB  isA« 
sorifirtsae  v.  961.  aZd  ouv  yti^nav  »vittxaigövtvw 
xtatolf  toXi  roifJ'  et  fcio  00a  item  nonaenniii  diaplieest. 
Sed  Vfde  de  verbi  trHfKlgur  comparitione  Bernb.  Sjat. 
p.353  et  de  eiudea  aigiiüostisDC  Reisig.  Bbsit.  Bd  0«i. 
Col.  1393. 

V.  143.  tti  v6p.  tjcimirnif^  kttfuii''  ^lujSöyr']  Bnatstb.. 
p.  1534,  48.  IrtTtaiiai'/ig  Aiin,  ijyovw  6  noru  jutruädiji. 
Alll  Ittnofun^  sd  iujteha  refereatoa  oosteiidviit  esmpmn 
i/Xo^utfiina  (Strsb.) ,  arborem  (fviXofuxvoüaav  (Tbeophr.) 
et  praeter  slia  tasnc  Hea^obü  gloaaam:  xa^itofttcvr,^-  kl^ 
xopm  t^afiiiS^ootsa.  So^üfji  Jlt^iiMo.  8ed  baeo  nonnini 
specte  aiBt  sinülis  saqae  re,  dsh  preto  m»a  tsm  equot 
eoQTenire  quatn  arberl  felis  etc.  band  obsonrum  est.  tts- 
qne  etit^T  ant  Sopboolem  rooe  titnoftavj';  liberias  an- 
dsoiswise  Bssn  esse,  ant  nea  debere  eam  aliter  ioterpre- 
tarl.  PratvBi  dioi,  iip'  «p  0*  wtitoi  naivovxvt,  iam  reterea 
asboliaalae  volnenint,  see  sMle,  ^nte. 

V.  155.  iwc  ^op  ftyd^Mw  \pv%tiv  Wn  01)«  öv  «^o^roi] 
LaQr.  A.  s  m.  pr,  et  MS.  Said,  (y.  *X6ti)  t^iäfrot^,  ex 
w.  eeiT.  El.  697.  orar  J^  ns  9^uöv  ßXuitt^,  Si^ratt'  S» 
ouö'  &»  Mrjtxor  ^uyik.  Idibio  reetina  Ear.  Med.  188 
imtigToi  pro  äfiägroii  repoaBeri«  quam  bio  äiuii/rois  pr« 
äfMK^RM.  Vix  eniia  dioi  peteat,  qooCica  librarii  perssnam 
aiteraiB  pro  lerli«  snbstüaertot,  qsae  abi  aon  aappMlt,  qao 
reftrstar,  pleronqne  obliltsrats  e»t.  Emu  aatem  ab  aa- 
«toribna  Oraeoi«  et  Ijatinie  eo  modo  bene  amirpatsm  eaae 
Mwnrstiiu  ad  Caea.  B.  G.  V,  3  et  alibi  doommas.  Ff. 
Spltznernn,  nt  boo  stliagsm,  de  Bora.  II.  £'.  58  diligen- 
(er  et  docte ,  at  seiet ,  commenunlem  effagtt  [1.  /.  287. 
d  y&f  für  Tia^ä  vijvai  )^yoi[U&a  nanai  ü^taioi  ii  i-6jipv, 
—  ouii  xfv  Svita  rtöv  yt  fisrog  Mti  %tiQeii  ofoiro. 

V.  157.  Tipos  yä^  ri>f  Sjov^'  b  ^örog  ^nfi]  Comparea 
Enr.  Ale.  58.  npf"«  iMf  ii'ivtmv,  'Poißt,  f'tv  röitor  ritffjfr 
Sappl.  353.  lis  1^!  E'jwfca;  tthrg'  ätpt&atv  xoxa.  Cüe.  de 
Offie.  n ,  30.  Bpist  ad  Fan.  VII ,  29.  Colasmodi  phin 
Iam  Wetateail  «oagesaerant  ad  MaUb.  XIU,  13  et  laa. 
A.  Poet  p.  189. 

V.  169,  äXX'  Sh  7tfp  S^  t6  aiv  Sfift  äitidQav,  \  itara- 
ytnJatr  an  ntypvöv  iyiMti,  (  fttyaf  aiyviri6*  intodtiaamt  | 
r«j['  A"  Ifytiq/yiji;,  d  eü  ipttviiijq,  [  tttyp  ttt^io»  äifiaroi] 
Onnes  Cdd.  alyvniiv  iinoS.  extaibent,  oe^e  est  ear  a' 
mnt  i'  Inferdas.  Debet  palios  oArrigi  quam  leoissime, 
fiiyav  atyuntär.  Sic  Est.  Hiitpol.  161.  %^  dvmpöma 
ymameär,  q.  I.  idlegat  Berab.  ByaL  p.  155.  -Praeterea 
de  eo  diaceptari  polest,  «trdsi  ^y-  aiy.  ad  antecedealia 
an  ad  «vbceqaeniia  pertineat.  nind  Triclinio  praeenate 
vv.  dd.  plsres  approbänial,  sed  «pte,  qnod  acfam,  dioendi 


AM 

geaaa  M(D0  «eoMvobaHt.  Kk«  eqflidem  sasofpia^  pttio- 
olniain  elosdodi  dloti,  qoale  itX  3tt  yäg  3^  rö  o6v  Öufi' 
äne()ßcci',  nanayovntii  ort  Tfti]vny  äyiXai  ftiyav  aiyvirtmr. 
DnrURimDS  enlm  blo  acoaaaDTiis  «rt ,  «al  vix  enaloleriiB 
Hl.  1434.  ßäu  — ,  vi  vgir  t5  6itu»oi,  räS'  »;  naktr, 
sc,  tu  öijatyi.  Neo  «applmientlini  ÜTTodgiaatf  noa  prae— 
eedenle  participio-,  »ese  mnltnm  oomraendal.  Onapropter 
baoc  araplecler  esarrandi  ratioaem :  «iUü  —  Sti  yup  Sij 
xo  fshv  n/ift'  ämSgur,  •ntnayovair  äri  ■nttjm»  äyti^i  — 
fiiyav  aiyunitdv  vitodiiaarttt  tüj;*  Ä  t^ftiq-riK  teiK 
Slnililer  Aeaehrl.  Prem.  883.  ol  Si  —  *lg»o*  ntXtiäv 
ai  fiaxfä*  Xtiniftiidyot  ij^ovai  OijgtvaorTti  oi  ^ugaal- 
fMvt  yä}*ovs,  nki  maHm  ijiovai  &>]gfüovTtt,  aam  ad- 
▼entaro  captatio  noa  exoipit,  sed  odu  eo  coaluoota  est, 
s.  fatarum  Roa  sequi tor  fatnram,  sed  praescss. 

V.  17fi  — 178.  ^  ^  «  ToupiMiöiU  Jioi  ".A^xtitti  I  — 
SQfutat  TfBordüftoui  ircl  ßoijg  äythtiai,  [  i;  not!  fwog  v/mkc 
äxä^mMoy  ^fäftv,  {  ^  ^  tAutmv  ira^tor  \  i/vuaötin',  adiA- 
(foti  tit'  iwtpij^iai^  Üt  omalBO  jü^ip  yttoa9ijvai  dM 
posait,  bio  aalleiB  aon  est  diotBur  oeq«e  mpte  K«rhis  ad- 
blbnit  Astlg.  658.  iijtaifmt  äkynrotiitat  tfiol  fit^lfwa^ 
mMtQÖt  tfuroliuToc  olnov  toü  xt  TtQÖTtarxot  üiuxi^ov  Tidi-ftcu, 
xXfivoü;  jiaß&fotiSitimr ,  nav  hie  non  tnagis  quam  aostro 
loQO  daples  varbi  strncitDra  est  Veite,  renteiUum  pm/tit 
dolorem  «f  taUveraae  n»atrae  fartunoM,  et  eoaleiute  pn»> 
fer  alia  iitDoaera  Ai.  559.  t*i^iQ'^  rr}4t  xopfior^r,  t.  1I91. 
liiaxarof  oftühi  'ßiUtmiM'  et  v.  1210.  XvyQÜq  (triffuatt 
Tgoia;.  Negat  anien  ideiB  Nevias  x''P'*'  <"'<')  repetes^o 
äg/utat  coniaagi  pOMC.  ,ilta,  inqsit,  Diana  ut  oogitetnr 
Aiacia  aliqoed  (heinna  repeadenn,  neceuarian  est  yfxag 
ÖKognätov  X^tf,  nee  .potest  adieotivgis  (emere  ad  alten m 
nomen  traüol.'^  At  traieotieoe  nulla  opus  ewe  istelllges 
ex  V,  860,  jiarpipor  kaxlaq  ßält(tM,  Aaüg.  794.  vtbiog 
är3g»y  lüfcciftov  et  aat  naltis  alllfi.  (Genf,  Cic.  de  N. 
D.  11,  39,  98.  Taelt.  Histor.  I,  12.  HoraC.  Od.  11,  . 
3,  6.  in,  39,  1.)  Nee  male  onoino  vucahnUm  jr^pw 
epkbetsa  habei«  i^paret  ex  Eac.  Iph.  T.  566.  3MM7C  yo- 
roixö;  j;**?"  «X«?*"  «"oi^*"  «t  Trach.  485.  w/voti  m  xai 
sqv  i^  iaov  tcoivijT  pi^w.'  Itaqoe  ear  ^^tva&tlta  ad  %äffni 
re&raiaos,  jdonea  oant»  nnlla  efit.  Imma  qui  roloerit 
Ifotionen  Cdd,  et  »ebol.  xf)iva&tioa  Siö^oig  coaNcrvar», 
tion  male  ^  ^  *),vtiÖv  irä^wv  cam  aatecedenfibun  oom- 
nlseebit  et  xftua&iiaet  cum  SiiQoiq  tic'  iiaqit)ßoXiaii  con- 
■eelet,  Id  qood  plasaixMi  videtar  Godnl^ede  Bernliard]' 
Synt.  p.  101.  Sed  qnanqnam  \ptvai>ij¥ai  dtögoiQ  forlasse 
aeqae  ao  ^tua&rjvai  ynoiiij,  qnod  pas^im  ebvium  est,  tulari 
possanns,  longo  tamen  expeditiaa  e^^e  ceaseo,  qasd  Ste- 
phMiD  et  aUis  auötoribna  divalgatur,  xkutäv  ivti^tav  ^tv^ 
a&'fVa\  dSöigots  ttx'  iXcnfijßollaig. 

V.  179.  7  X"^"^"^  "  »•''"  ''?''t'«^-«'S  i  ftonq^iy  tjo» 
iwoü  dogoq  swujjwi;  I  fiax^mais  iiiaato  itifiav]  Ijh.  MSS, 
jj  xtr'  et  pro  (jf  xaim-  marg.  !*■■  »  z«ix.  Correnlionam 
oinniaai  veri  viiielor  stmillimn  ea,  qaam  ElmRltiai  sasHit, 
ti  TU''.  V.  T.  885.  Philoot.  1204  et  Scbaef.  Mel.  Grit 
p.  45  sq.  Veram  nan  an.'^iai  affirmare  eamdcm  aoiee  ve- 
ram  ewe.  Nam  qacn  Mars  Troinnix  faveret.  illa  Bea- 
ten lia ,  Martern  fbrtesse  de  »oeia  knallt  con^ut»tum  oon- 
tnaielram  nltasi  «sse,  m  nan  omsino  abMOs,  certe  iianim 
ap(a  eat,  qota  Martern  aJiqaando  Aiaoi  aiixiliatam  «am 
svapirao  vaaa  et  ioaiils  «St    l'iid«  esnUoio  «qaldem  poetam 
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\iivov  do^t,  H  all  oStir'  int«rpre(em  mioaa  nMDtiai  ^' 
Ttir'  drettui')  annatkFBe  idqne,  ut  11t,  ia  ordinem  ver- 
boran  irrepai*«.  Aple  vero  SopboolM  olixtra  fiofirpav 
S%aM  %vvov  SoQÖi  iia  opiio^nlt,  ^ao  aste  de  Diana  diida 
mmt,  nte  maJe  anbiaaxit  »ri'acm)  Xä^v,  sc.  Marti,  qnippe 
TrolaMfum  biirori ,  «b  Aiaoe  fdois  rugatlaqoc  Troiania  ite- 
Mn.  Qoam  rm  notisaiaian  xoB  erat  cur  poeta  plariboa 
«'«rbu  explioaret,  satiaqne  ea  Indicntar  dlctione  iflatcv} 
imßav,  i.  s.  eoniumetiitm  mmnn  (n.  »Ai  tOafomj  u/Aw  ««^ 
-ot  Hom.  II.  r'.  208.  ^.i^v  Ttaaiitt&a  Xäßrpi.  Sed  Inno 
loonm  non  omnino  nostro  oomparaverim,  qood  mooeo  eo- 
rnm  eaasm,  ^l  qnid  cigaillcetar  optime  pernpiclaat,  "ed 
'qnld  poaait  ei{(idflcatDiii  ene  eoieot  |iromere, 

V.  191.  pfi,  ft^  it'.  äfi4,  —  KOxäv  yorii-  upj]  Nilia 
ia  bis  verbia  flonfiisio  coBstroofiMiH  ert.  Pronomen  ;i' 
«z  noodne  fiiri;  aptam  ent^  valst  R.  556.  ft  i)e  u'  t^9' 
6ti  lärovi  ^^ppe.  Oetf.  Col.  IIW.  «'«■'  *i  q«M>i' 
otlirea  jiijxiwm  ld;'o*.  Kor.  1^.  A.  436.  topia  *e  3i^E« 
gi;f<^  jralfe  o^c  äifiyfUviji'.  Androai.  1201.  (Or.  850.  Pora.) 
Corona  dtmr6ta¥  yöoii  vd/tu  reo  rt^xiffiov  xaxä^ia.  Med. 
■208.  öjK»'  —  Tof  w  itpi  ■ngotitav  xattsrv^ifov.  doph. 
El.  123.  oiuu/är  TÖi'  -nahat  —  äXöri'  artäzai.;  Ayauiavava. 
Traeh.  SO.  6SvQ}iata  riyv  -U^äxkttpv  S%oSov.  Ibid!  2CS. 
itX(i/;'ä  »öl'  tüiporpcT^p  'J^TToUairn  npoonrno-. 

V.  197.  iz^pw  ^'  ü'jSp*;  w*'  (««(.jS^ra  |  öpuör'  Iv 
tiiarifMui  (JaBoaid  Nonn.  Lb.  MSS.  pro  v.  1.  «lagjSjrö?. 
«nid.  (t.  ätÖQ^iffog)  et  Zbaar.  (T.  I,  p.  338)  ix»Qäv 
d'  iiß^iS  «rap^Jijrtöc  ö^^^.  Haeo  »erbi  fonna  osa 
maioreB  Sdem  habet  qaam  ävapßijifog  et  omuranm  mif', 
■qaare  aan  reaf^nda  erat  ae^ve  (nniM  ez  bia  oorraptetts 
|»oetae  verba  cemnspl  driiebant. 

V.  208.  ri  if  hijiXmrrai  t$j  «fttguig  rüg  ^5t  ßä^os;] 
Pnislra  viros  doctos  rfjg  iiuplat  aaUicitaiae  bene  perapexit 
Httmaanna  et  iatelliget,  qnj  aeq.  vi)?  ÄÄt  aecnratraa  allen- 
derit.  Pmeenate  Hamero  Od,  i".  447.  jtäoav  d'  ^oltjr 
pevoiur  Tfrii^w«  ffv/im  Sophncles  topos  Offlisit.  Vide  de 
bac  eMipai  Berab.  Syat.  p.  187  sq.  et  de  verbo  ir^UKKXat 
p.   178.      MoK   waf  ro5    'Pf.    TiX.  Teriwlme,    ai    faUor, 

Poraonns  correiit.  Sae^anmero  ov  ab  öv  abaeiptam  cua 
aon  ignotam  eat. 

V.  212.  inii  ot  l^jps  ^»t^iö^arrin'  oi^ce;  örtjE«  #oti- 
e««  ^i««l  ?*»■  iaprobi»,  qned  dicit  Hernaaniu  (ad  Oed. 
CoL  OCO)  ^0  Aiace  vis  dobKnri  -peteat  qnin  twsjtw  sit 
MMäMr«.  Nam  non  dedignari  tornm  Tecmesaae  dicltnr 
Aiax."  Nota  j-nnt  Boratii  verba,  movit  Aiacem  Telamone 
a^nm  forma  cttpheae  dotniaum  Teemsatae,  Od,  II,  4,  5. 

V.  221,  o'iav  idi^ltoaag  ävipiti  ai&iovoe  äfyilUn}  Pleri- 
qne  Cdd.  et  schol.  Rom.  ai&onog  ayy.  fdenqne  Snldas 
traoMortpait.  Cetf,  M89.  abi  qnod  Laar.  A.  atfforo;,  n 
«nper  r  notnto,  et  En-ofetb.  ai&rovog,  qnod  Aid.  canarmai. 
Vt  Idem  at^w  dioi  possif  et  cn&ojfi,  qaemadmodura  iijiö» 
HesiodBS  <Op.361)  ai»ontji  et  Canimacbiis  (H.ioCer.68) 
at«tom  appellat,  amdom  tamea  hinc  elftceris  Aiacem 
aeqoe  al«ona  atqoe  al^ama  diei  petnlsae.  Arbitrer  igilar 
ai&OTzot  nenn^Bl  corraplae  rocia  oTöovo«  raloam  corrootio- 
nem  esse,  idque  Lanr.  A.  apprime  declant.  Confer 
Rhe«.  122,  Hennlpp.  «p.  Plutarob,  vU.  Periol.  c.  33  «t 
Enatalh.  ad  Hom.  li  f.  p.  862,  7  sq«. 
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V.  !231.  ß<n!j$at  Imrom/tovs]  ffotfd  Cdd.  offnwit, 
tnitorö/tou-Mii  ex.  eoilem  eit  errore,  ex  qao  anpra  otüffoiue 
pro  uiüvn^  et  v.  169  alyv-niov  pr«  aifwtmv  nvltaqat 
alia  exRtiterant,  Mox  i^c  fifv- — lii;  ^t  inepti  coirmtoraa 
inrexernnt,  quo«  miror  läv  non  afftntaaae. 

V.  243.  Saiftaiv  xoüStit  äpägäv  idüa^ti  Haee  non 
«Rter  explieanda  «not  qaan  r.  113.  Ki&o;  de  ruiti  njr^ 
xBVJt  dulilifr  tSin^r,  a«qae  debebat  Hemanns  proretre, 
oeStti  Saltuav  mciöStif  äiid^r  iiidal^v,  Barn  dtiifu»»  idid«i^. 
V.  V.  186  «t  al. 

V.  245.  wip«  tw'  'fJ'7  «oiiu/ijiainy  stpör«  «pwpÄptMl'] 
Tg.  u^  Tiv'  ^J;}  Kdf^  MiXvnfiani  xpuxjiäitiyov.  CoiTRpte 
plenqoe  di.  et  Aid.  apa  uy'  rjüi}  x^ita  xo^  not  NOB^ 
nnlli  et  inter  eoa  l^aur.  A.  pest  fjäi]  addttnt  xai.  Prae- 
terea  tutXvftitaai ,  pro  qQQ  Bimtatb.  lerl  errore  xaliiffftan 
exhibet,  Cd.  fiarocc,  oon  agnosoit  et  Harl.  anpraacriptaan 
habet;  nnde  factnm  CHa«  nuapleer  et  Mm  aoapicatai  est 
UermanDua ,  nl  vox  oniwa,  id  qnod  »aepiflaime  aoüdlt, 
praepoBlere  inculcaretar,  Coaftr  .de  «»  Fe  Sohaef.  ind, 
•d  Ew.  Hee.  v.  irantposUio,  Rel'ig.  Coniettaa.  p.  344 
et  Beotl.  ad  »oral,  Epod.  II,  13.  Ceternm  videlnr  8^ 
lAoole«  aoa  Urnnemor  fuisiie  verboram  Bomeri  Od.  #'•  92- 
ä}^  'Oiuatiii  NKTs  x^ära  Kai.v\i'üpi»oi  yodaiauy. 

V.  254.  h&öUvtnQv'^ijyl  Panci  HSS.  Xi<?.'!^,  qnod 
TV.  dd,  fere  omnes  praetnlerant,  quasi  "u4q^v  nlien«n  «it. 
Inmio  ÖlMq  TO  V  dt'  lors'ijuiar  iifihioyjat  ot  'Amaiai.  Denetr. 
Pbal,  de  Bloc.  CLXXVII. 

V.  2^.  Kai  »in  if^riiio;  viov  aX/og  Ijti]  NonanlH 
Cdd.  et  Aid.  ippovtuov,  quod  non  tan  exqnbiitnm  qnsta 
seqsente  vior  äXy  depravatum  nibi  videtnr.  Soilicct  11-^ 
brarii  verba  et  iis,  qoae  seqnontnr,  et  ita,  qnae  praece- 
dont,  aoo  raro  adaplarant, 

V.  263.  äU.'  A  niwavxm,  jecf'pi'  &V  türu^*«'  Ä)>«öl 
SeU.  BÜrii;  neque  Tn  n^äyfia.  Similiter  ofaor.  ap.  Enr. 
Pfaoen.  1216.  (12073  *•  ^'  äialrov'  ol  &ioi  yväiiijr^jipu- 
atr,  liiivxnq  tlfjv  ip-ni.    _  .  ,     ^      , 

V.  273,  ^fiä;  de  tovg  qQovovrtag  rjvia  i^d»']  Omnea 
Lb.  MSS.  ifi/orovviai;.  „Sed  quum  SvkoliaBlea  tcriitU, 
f^äftttti  ßXiTiorxag,  boo  praefereadnm  ladioavi,"  Henn. 
Boo  arginnento  e^o,  praeaertim  qanm  ßXiifovxan  nihil  allad 
qntm  if'^oCiia;  aigntdcare  dicalnr,  minlme  moreor,  nt 
anetor«  quodam  oorreclere,  cdibb  elegantias  r.  50  et  aliaa 
deprebendinms,  «piisxtmuin  tliad  ^-QovoüviKtq  expellam.  Pari 
modo  voawv  et  (fqovvtv  aibi  op}ioj(ita  snnt  Trach.  1230.  to 
^v  roaovvii  &vfioüa&at  tietxöv   TÖ  S"    md'    ÖQoti  tfpo*vmvxa 

V.  277.  ^q'  soft  xaüxa  Siq  toit'  i?  ÖhXmv  Xff)ca;]'n^', 
■t  boo  peratringam ,  miainie  pro  oq'  ov  est  osnrpatank 
Nauquam  enim  Graed  negationem  illam  etBiaeraot  neo 
ean  hio  omifiam  es^e  ex  eo  einoet,  qnod  d^a  et  af'._ou 
intcr  se  dUTernnt :  „qnippe  ainnnativns  atiqne  ent  alrins^^ 
forainUe  aeoaaa,  sed  fla  nt  aimplex  öqu  aliqaid  aive.  vtf 
rare  xive  flntae  dobttatioaia  admiti^eat"  Boltn.  ad  Plat. 
ChariD.  15.  At  deioceps  legimos,  nü;  yisp,  «  nautoft^'- 
vog  jilidäi  xt  fiüXiov  ij  wamf  tiiif^aiviTai ;  ^ladni  enim  etc. 
Itemqne  conditor  Et.  M.  ait,  xi  yüp;  tl  ovv;  lurtdtpaai» 
dijXot,  äni  xoü  Siä  xi  yit^  oö;  Vemm  neqne  bae  diotiones 
aentetttiam  noHtram  infringnot,  nam  inä;  /öp;  non  eat  näg 
yäif  od;  ned  neu;  yäff  tl  ^7  ovxtog;  oeqae  a])o  modo  t^ 
fä^;  xl  0^;  et  qua«  mot  siBilia  enodarl  defeent. 
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V.  379l  iwiptjfu  ^  (KM  Kcti  didoma,  füf  '*  AdG  nhp^ 
tif  fjioH  Vg.  tptoi  eqnidem  IcetlonI  ^xi^r  guM  odII*  Are 
CiU.  uictoriute  nitiloc,  longo  Mitepono.  Vboras  eoi» 
BOB  veretar^  nc  vtmat  ni^y^  T^  i»  «toü,  sed  ne  venerit, 
Id^na  iade  oolIigM,  yiod  Ai*x  mTiavfUvoi  }aiSir  u  imiXov 
if  voaM  tvififaiytrai.  (Nempe  tl  i.  q.  hiil  tbM  ,  nti  Eat. 
PhoeiL  84,  nbi  vida  qnke  idtoiiptlmafl.)  Unds  qm  pote- 
nt Moiicwe  AUoeai  mliqnftßdö  malo  ■  deo  kVeotan  ki, 
aed  qnBm  eo  iam  iiffeotns  sl(,  d«belwt  ratloeinftri  AiMcm 
AllqoMido  mftgis  Tel  vehementias  Ictnin  Iri.  Ona  de  etnu» 
lUdoMt,  läj  bi  &tov  nhjy^  Tig  tjxp  ■kaona»  esl,  oftm  im» 
nr^/ij  n$,  wd  7iiLi2/n  fufCoiv  vel  nmile  dloi  debetat.  Prat^ 
tnvft  ^  Ik  neqiu  fuj  'x  exarandDO»  ease  IntelUgea  ex  iiHtr. 
«urrmt.  ad  Bsr.  ftoea.  416.  p.  113  sqq. 

Apo^fi^S  ni^ay,  o(kf  rat)  Kitwir  oäiln(;'7-o{ ;  ]  KUi  vocia 
«Ul^TOE  InterpreUtio ,  oti^'  i^'  ärydhor  tthj&iui,  oiht  tou 
luliW  aö^ni;';«;,  nMnlhil  loMniBod»  est,  tsmen  »  oon- 
nwtodlDe  poeUnim  tragicoraiB,  aoa  rkro  rem  planissima» 
mnltlplioUer  expllcanllaii) ,  oaa  abhonet  Itaqne  Saida 
Mictore  nolim  ov^'  in'  äfy.  iaciilmre',  praeaertiiB  quam 
poat  äitkifTOS  ovd'  im'  ayytXav  xXtjl^fit  appeadicnla  ofin 
Tou  MiUW  v^n\Yyo<i  langnidnl«  rit.  Ceternm  mlana  reote 
noBtt.  MSS.  Itpofftqg  aoppedltsot  et  male  Mboriaetea  mX^cn 
Merpretator  no^tUa^  bdÄm  Fefditt  eam  v.  287.  Y^  ad 
t.  Jt. 

T.  SdS.  mt  tiq  hat  [tir  ov*  ^u  JUytni  ml&ail  Xdytv 
ndr&at  Lb.  loage  optimi  et  plDiimi,  al.  Xi/ttv  ni^nc  et 
ieterior  len.  Cd.  fgi^a  nd9a$,  qnae  v.  I.  «tiwB  apnd 
Said,  est  Sed  ^imm  )dem  inanper  e;LbU>eat  ttat  xag.  ptr 
iv9ov,  atth  pnto  palere,  epnt  ant  ipiam  temete  immii- 
taasei  «nt  oorrectia  vel  ooimptis  exemplaribas  nsnio  eaae. 
Qaodpca  iUj'uv  non  extermiaandDm  erat ,  eleaim  qnod 
Beeyßbina  qiga^i  iDterpretatnr  leyti,  Id  nondom.  decUut 
Xiytiv  h.  L  ioaltioiDin  «rae.  Imm»  bio  ip^^iv  non  mtoaii 
fum.  rüx«i  BnppoBUam  est.  Hm  qni  rabstilnlt,  foriaaae 
OOD  meniinit  Oed.  Col.  7.  axi^yitv  yu^  at  -näSat  mX.  Adde 
Aotig.  978.  Ant.  ad  Plat.  Legg.  lU,  2.  p.  14&  Koeo. 
ad  Greg.  Cor.  p.  425. 

V.  301.  t^t  y  vjißai  äia.  tftipmvj  Hifr  et  v.  305 
0oribae  praepoiition«*  inrö,  änö  at  ini,  nt  aolent,  confn- 
dernot.  Recte  Brnnokliis  b.  K  üni;!«;  tepaanit  et  beae  ~ 
NeWoa  infka  äni^s  pro  vg.  in^(  restitnlt.  Praeter 
TimciL  693.  ttata  i'  änoariixovaa  nX.  oonftr  Leooip. 
■d  Pkalar.  Epist.  LXIX.  p..  217. 

T-  310.  mfitp'  (wipJ^  övu|i  nvXkaßmv  3[*?0  Nott  disst- 
■Uiter  Sopboele«  dizit  v.  1147.  «{iVoi  äi  Hat  ae  ital  ti 
tAm  Xaßpoi  atofia  wftttifov  ri^ovi  xä)['  äv  xig  htTtriwjag 
(üyag  If'f^'  Koraaßiafu  Ttjv  itoi.Xri.v  ßo^v.  CDDlendk 
Betaigioa  (ComoK  Crit.  ad  Oed.  Col.  517)  Bur.  Her«^ 
F.  10.  i^v  umtn  iifttvaloivt  KadfuXol  ■iio%t  Xmr^  fy'y}- 
iiäM^  et  Bor.  Od.  IV,  4,  15^  fiiieat  vutri»  ab  uba-t 
Am  iacte  depulaw»  leonan. 

(Fortsetzong  folgt. > 
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PerioaaN Chronik  nad  Miscellenw 

Athen.  Dr.  L.  A»«*  bt  tarn  FratoMor  an  der  dacigm 
UahenEtit  ernannt  werden. 

Benihaim.  Der  SchnlaMticnadidat  Bechu  iM  um  Labnr 
an  dailgcn  Cjinaoiiam  ernnnnl  vordcB. 

Berlin.     Dfa    liüherigen.  Privat- Docenlen ,  Licenllal  /.  C~ 
W.   yath4  wid  Lioentiat  and  PaediaeT    C.  A. 
anMnrnriliinttlnhTin  ProfiMoran    in    dor  theoluf 

'  H«a^.  Bei  Daarea  In  Mardbrabant  hat  ma»  m^ran  aiem- 
Ucb  gDl  gearbeitete  alte  Todlenuraen  mit  tJeben«*t(i«i  voa  H»~ 
lall,  Knochen  d.  ■.  w.  gefunden. 

Luckan.  Am  10.  Mai  rtarb  der  Direotar  de*  daaigea 
Qfmnacinnu  H.  /.  ,G.  Lthmama. ,  u  Jahre  alt.   S>  Nr.  41  S.  103. 

Hagdebnrg.  An  !&  Hai  aUrli  der  König).  Cunnialarial- 
imd  Scbulratb  Dr.  thcol.  /.  A.  Katthia»,  Hector  dca  daiigen 
DomrfmiwüaDi«,  gab,  am  S.  Apr.  tTff^. 

Rom.  Da*  Diaiia  di  Rcma  enthüU  einen  fnr  die  Konat- 
gcMshichte  Rehr  wichtigen  Brief  du  Urn.  F.  S.  Htcantl ,  Cnm- 
initnün  der  Alterthüuier  und  Dtruclora  dci  Cauitoliaitehen  Ha- 
■eoBU,  über  eiae-  bnralieh  la  Todi  getuadene  Brnmealatne  Ton 
natÜTliober  OröM»,  welche  einen  lüieger  dautcUL  Nachdem 
man  »ie  von  «ner  Art  Knute  gcrmnigt  liatte,  welche'  die  Um- 
liaM  nokenntüeh  machte,  (anil  man  die  Statne  vaa  aii«e»- 
ordentlichcr  Scliünheit  und  doch  mit  allen  Keanxcichen  das 
Ltru>ki«chen  Styli.  Eine  Ituchrift  In  Ktrn«k lachen  Ciiarakteren, 
welche  Ur.  Viaconü  mitt^cilt,  beaeiclmet  die  Hcrkanft  der  Sto- 
toB  und  beweiat  BOgleieh,  dam  der  klanlaolie  Styl  aach  bei  den 
Etmakern  eiabelmUcb  war.  Dk»>  Denkmal  iat  tut  das  Etma- 
Uiche  Musenm  beatjiamt,  welchci  tarn  Paptt  Gregor  X.VL 
gegeawärtif  gegcnndet  wird.  Die  kUiaa  all- l^truikiiehe  Stadt 
Todi,  welche  trota  ihre«  beachwerlicfaen  Zu);an^  viel  tod  Rei- 
aandea  beaocht  wird,  Ifefert*  dbn  Nachgrobungen  Eraracr  eine 
reiche  AaalMiite-  Tor  nicht  langer  Zeit  entdeckte  man-  nm  Ab- 
hang da«  Bd^li»  BBf  wekhem  «ie  liegt,  ein  Gebinde  ^■aa  ka- 
loMBlun  Verhlltoiiaen  mit  TraTertinüulea  and  Laleiniacben  la- 
■chriften ,  welche  die  Namen  von  Mogiatratipenonen  und  aoa- 
naeicbnelen  MinncTB  anthallen.  Unter  den  Trümmern  dietca- 
Qebäadea  iat  die  oben  erwähnte  Krtrgenlatne  ^futidbn  worden. 

Upiala.  In  dei  «raten  Hälfte  dkl  Jahri  isjfl  encbirnen 
hier  nnter  andern  folgende  nkademiache  Gelegeahritarchriften t- 
Ol.  Solmodia ,  Litterae  consolaiaTiab  Sulpitii  et  rtapontum  Ci- 
ceroaia.  1'/,  Bog.  4.  —  Som.  Grubbe,  Circa  libroa  V  AnicÜ 
Hanlü  Torqnati  Setereni  Bo€tfaii  de  ciinBuIntione  philoiaphiae- 
nbaeETBlionca.  i%,  ttog.  4.  —  l.  H~.  SchrotJer,  InEcriptionei  La- 
-tinae  Moiei  B^ii  RolmienBia.  Part.  L  et  IL  S*f^  Bog.  4.  — 
Codicea  Hanuwripti  Lattni  Bib)ioth«cbe  Regiae  Aoad.  Upanl. 
Part.  I.  !■/,  Bog.  4.  —  Ad.  Töraero»,  Specimina  critieB  in  Ct- 
ceronia  Brutam.  P.  II  — IV.  4  Bog.  4.  —  De  natura  et  nciu. 
orationii  puetieae  et  proiBicne  commentatio.     P.  I.    1%  Bog.    4. 

—  De  motibiw  eiTlUliua  in.  repablica  Romana  hypomDcniBta. 
F.  Iv  l^c  Bog.  4.  —  De  vi  et  onn  praeKriptionaoi  in  formnlia 
praetonii  diuertatio  ad  iilnatnuidiim  locam  Clceronii  de  oratore 
t,  37  pertinena.  F.  I.  1'/,Bog.  4.  —  ffilh.  Fr:  Pelmblad,  Dialo- 
gm  Plitonii ,  nai  in«cribitnr  Convivium  ,  in  lingiiam.  vernacn- 
)am  traailatn.  P.  l.  1%  Bog.  4.  —  Flalonix  Dialogna,  qnl 
CritoB  inacrihitn« ,  in  vernncnTam  lingnam  tranalatoi.  ly^  Bog. 
4,  —  Acacliinca  Atheuleoiiia  ad  PfaUIppam.  Macedoniae  regeio 
logatQB.    ly.  Bog.    4.  ■*-     Findari    Fftbionun    odn    C|narta  V.  L 

—  ]9I  Sfctbire  reddita,  ] '/«  Bug.  4.  —  A[K)llanii  Bbodii  Ar- 
ganantica  Svetfaiee  reddita.  ly^  Bog.  4.  —  Pindari  Oljmpiomm 
ade  octavB,  Svethice  veraa.  ly.  Bog.  4.  —  Enripidia  tragoedi» 
VUe  tpoiriBoai  inacribitur  Svatüicc  reddita.  F.  1.  I  Bog.  4-  — 
In  Oedijinm  So(|hocli«  Coloneum  obaerratL  F.  I.  iVf  Bog.  4.  — 
Cor.  fi.  Zedritt ,  Vtrum  ntilitatia  plm ,  an  detrimcnti ,  acriplorea. 
veterei  lingna  vemaculn  redditi  adfetant,  diaqiüiitio.  F.  I.  U- 
3%  Bog.  4.  —  I.  S.  SlrUm,  De  dialocüca  Platonii  arte,  ex. 
aaaptornm  eina  ratione  apectata,  conunent.  Pir  L  U    3.  Bog.  4r 
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hatmis  yipitxä  Anatecte  ad  Sophotits  Aiaceni. 
(.Fortselitaax.) 
V.  3i4>.  väv^t',  if  T(p  ■n^ä/funo';  «up»  now]  Per  se 
•OB  reprobandam  «ha  «immedl  indioativuin,  qoslis  est 
KV^Z,  vix  tironem  tag'it ;  aei)  li.  1.  nibil'  caatwae  eaatf 
qvare  ille  stKnletar,  Don  eooflrmKverin.  Vfilelioet  dod 
I^DMia  £1*  nÖ  TTpi^fiacog  xv^tl,  qnad  nemo  nmqDam  re» 
prehradet ,  #)  ned  ^f  tu  jz^äyparog  »vqü  ■nett,  Hoo  varo 
Aiacia  neqne  ffwma  Teomeasae  esae  non  gnratft  mihi  oon- 
eedes.  Ilsque  leg^,  ^ii  rä  ^q.  mü^oi  -noii,  uti  legit 
sebollaates ,  cuins  rertm  baeo  annt :  xi^^oi.  lö  xvqü  th^ 
rmofiivati  <}t]aiv  17  avr^&tia  itai  '^xtetoi'  h  de  mj^tinuI; 
^a^ÜTovaiv  aito  'j^xtaol  (atä  ixtäatws  toü  ü,  xüpot  ^ 
;'oiT(s  Kvtl  Toii  xv^olif  rvv  öi  änl  tov  xvffil  o^iarmoü 
xtUat.  Tumetal  baeo  dnpliciter  falsft  sunt,  nsm  Allici 
oon  aolnm  optativiT  sed  etiam  iDdicaiivi  berytffn»  fanaa 
Bai  SDBt ,  Beqne  xijpoi  pro  xupw  eat  diotani :  lamen  aalis 
anat  idanta  ad  fldmn  rolgatse  poripttirae  collBbcfactaadam, 
preeaertim.  qntMn  et  l^anr.  A.  s  m.  pr.  Nvpoi  et  /*.  xiiQoi 
noie  sappeditet,  IHians  reot«  aatem  BiUtmanniu  C^c.  Gr. 
II,  p.  177>  ait,  (^'e  Laart  de»  ScAoiituiea^  «u^oi,  ist 
femüihliehg}\  Immo  Iv  1^  n^äy/ttnog  »tiQot  Tioxi  Alaois 
Ttlde  iadignanda  ent. 

V.  330,  ifiXiov  yäff  ol  molit  rumyrai  UyotiJ  Sic  Stob, 
fiem.  CXIII ,  8.  Omnea  Lb.  MSS.  (tihov  yoQ  ol  toioiSt 
»amnat  (fiXot,  „qaao  lectio ,  ingoit  Herntannns,  ai  ^i'Äoi 
pro  vocailro  accipilar,  per  ee  bona  est.  Sed  nee  vim 
allam  habet  ififs  compellalio,  c[  propter  tf-iXav  pruegre«- 
BBDiqne  modo  co  qii'/.tu  diaplieet.'''  Sed  non  TiNetur  necesae 
esse  if'Ü«!  pro  vocativo  accipi.  Keqoe  vero  of  xoioiät 
tfilm  consociari'  poM^e  -rel  me  tacente  quJIifaet  iotelljgit. 
QutHO,  M  ftSDB  est  Librornn  letlio,  qucirotn  qaofi  con- 
^irationem  nng^lari  tealimonia  Slobaei  iion  potilponnerini^ 
<l>ii.oi  ad  vatänat  refereodain  et  explicandmn  est,  <fiii.toQ 
ttxävxat  vel  tpiXavai  vtKÜvflai,  i.  e.  amant  vinci,  nt 
pn«ler  alios  dicit  Hör.  Od.  H,  3,  10.     Cofte  gx'Aoi  nuao 

').  Tiilgnri  npinloni  indjcnliviim  pro  oliliqiio  modo  ita  a  Gmocu 
dinrpatuin  eaae ,  ut  r^rercntibu*  anctor  tninqaani  praeieni 
ubTenatni  lit ,  nnn  ■aSriif;nr.  SlntiiD  pnlini  miMtam  obU' 
quum  mcre  ae  iqenlt  atitnic  rtftrentU  et  indicatirant  r^ 
lationiitf  imerttntis  et  ex  $aa  mente  txhibenth  vacn.  Nam 
pro[>rie  labkincfuin  verbnm  obtiquai  innduB  sequi  debet 
Dce  poteat  niii  inTenione  facta  id  indkativus  einipere. 
Dac  enim  Mgena  «t  rectnm  qundaminodo  dirimnntur  et 
^nae  per  ae  vA  aretior  voniunctio  ■nipendilUT,  qaaTc  modaa 
indicatiroi ,  dM  obtiqoom  exspeetabaa,  non  male  Incnm 
babet.  Diicrimen ,  quod  poaaimiN ,  facile  cngnoKe«  ex. 
Hom.  Od.  s'.  121, 

otHB  r^i/tiny  luo/iiir  jiaxtSalpora  Siav 


propter  ifiXmv  noir  dirplioet  nobia,  qnh  talT»  b  poetb  trB>' 
gicis  Don  modo  noit  vilala,  aed  etiam  captsta  anlit.  Ao* 
videlur  InYOiq  mern  interpretatio  esse  et  enm  habere  aa^  , 
clorem,  quem  aimplex  ifQ.wiv  rtxärtai  offendit.  Svd  sier 
r.  1353.  var  (flhay  vixwiuvos,  Aristoph.  Nnlt.  108B.  t( 
S^t'  i^ttj,  ijv  roüto  t'Hiijö^!  «/loC;  et  al.  ap.  Abresob.  atf 
Aesehyl.  Suppl.  1013  et  Vslelr.  xd  Enr.  Htppol.  458. 

V.  342,  Ttoii  TtÜjt^os,-  fj  xov  daaii  ^J^rtjati  ^[gövoi^i 
Vg.  anolore  Brancfaio,  at  videtnf,  17  rny  ttiX.  qoB  emen— 
dntione  minime  opaa  eat.  Eur.  Or.  1433.  ab  3'  ^o9a  jioS- 
Tor';  ^  TxäXai  iftiiym  qiößip;  Beo.  765.  tv^ig  de  «oü  fif; 
Ij  zu;  ijifr-MV  vwpdi';  Ai.  103.  xi  /äq  drj  naTg  6  xov  jiaf^^ 

V'  344.  äXr  iyairtxt]  Ex  hoo  plarali  namero  dob  i^ 
epte  colliges  Tecmessam  oam  dna  vel  doabas  pediseqniB 
infleseisss.  Hespondet  qaidem  eadem,  löoii ,  diolyia,  sed 
id  impedimoDtnm  nallom  est  LegiBns  adeo  Oed.  Col,  175i 
W'  ^iVvoi,  fuj  Ö^'  ädiKij^ä,  00»  niaxtvaag  xai  fuxavaaxöis. 
Contrario  modo  praeivit  Hom.'  Od,  ;■',  43'.  tSyto  tnjy,  ei 
E(tH,  TfoaHSäioiii.  äymitt,  vov  yä^  xtu  duixris  ^n^aeca 
dtvqo  fioiämg. 

V.  350.  fiövot  iiimv  (plJxov,  ftövot  t'  ift/t^nig  og&i^ 
röfto)]  Nihil  mato,  Afembrom  sileram  illastrat  anteoedeos  . 
ftörot  iji(äy  cfilhav ,  velati  Bor,  Pfaoen.  550.  t(S  nXiovi 'd-' 
öni  noiifitov  KO&iaxtrttxi  xovXaaaoy,  ix^gig  &'  ^(lioag 
xaxÜQX^'^'*^  *'  *'•  571.  rjv  di  voc^ofj  0'  odi,  'ji^ytta  t* 
^yit  ^oQV  %o  KaSiiiltoy  aiij.  Liv,  n,^.  Patres  Jir- 
gitiones  ttmerilaHaque  ituitamenla  borrebaot. 
CFortaet^aog  folgt. Jt 


Cicero,  von  Theodor  Mundt  bearttieilt. 
An  das,  was  in  dieser  Zeitachrift  1837  Nr.  39.  40 
ODter  der  VeberachriA :  „Cicero's  Charakter,  neoerdiiigB 
ein  SegenstsDd  veraohiedner  Bearfheihmg"  zor  Spnwbr 
gebraobt  worden  ist,  reihet  sich  di«  sehr  thnliobe  Ma- 
terie ,  welche  jetzt  zu  besprechen  ist.  '  Es  Ist  oimlldk 
wiedenim  ein  Gegner  des  Cicero  aotgetreten,  Herr  Thesdor 
Mandt  in  der  nachher  zo  neanendeti  Schrift.  Seine  Ai>- 
griffe  sind  jedoch  nicht  so  direot,  wie  die  Bnmann'tcbem,. 
gegen  den  Charaliter  des  grossen  Bfimers  gerichtet,  sie- 
werden  sonSohst  aar  den  Stil  dieses  grossen  Heietere  n 
der  Knnat  zn  reden,  nnd  aaf  den  vermeintlich  sofaUlioheik 
Binflnss  desselben  anf  die  Dentsche  Prosa  gemacht.  Dbt 
wenige  Wahre,  das  dabei  dem  strengen  fiichter  vtelleicbt 
TOrschwebte,  ist  ae  in  den  Dnnst  der  Hyperbeln,  der 
Wortmaoberei  nnd  bohlen  SchwKtzerci  eingebfllU,  dasM 
man  es  gar  nicht  mehr  erkennt,  nnd  beinahe  glanbeif 
nSohte,  Br.  Mandt  habe  ujk  eine»  alten  (Jamolbe  gege» 
Cicero,  dfeE   Tiellelobt  noch   «im  der  Schnlseit  beRttbrl), 
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hn  wollen  t  ohoe  gotde.  Alles  im  PriHlf  fp 
irU  tt  Blof  CKMrft  Iti^,  ft«  Meckt  Hbtf  4ea4 
doch  eia  klein  v/eaig  Raffinerie  dahiater ,  weil  es  ihm 
nloht  genng  Int,  Cicrero'n  einfach  in  der  beKeichnctvii 
Weist  xn  tftdcin  ;  neia,  damit  die  Maoen  des  redlioben 
CowaUreA  alch  ein  wenig  pcliSuiea  iolien  ,  iat  eio  »ndrer 
groaser  fiOmer  ihm  gegeaübergcsielll,  nad  gerade  in  der 
BttMieht,  aber  anoti  mit  nagemeioer  Uebertreibnag,  gelabt 
wordea.  In  welcher  jeaer  getadelt  wird,  DiMer  Römer 
Mt  i^  Mowt  so  acittbare  Bii^tonker  TscJta»,  der  «her 
wegen  aeinea  Stils  vom  Qm.  Tb.  Maodt  eben  m  sehf 
OberscIUUt  wird,  «la  Ciceto  in  derselben  Hinmht  verkannt 
'oud  liaherlioh  gemscfat  wird.  Ob  vielleiclit  Br.  Mundl 
nelMB  Cioer»  auch  den  Ciceroniaaern  alter  and  nencr 
Zeit  mit  seinen  Oei.«selhiebeD  weha  thun  willl  Doch 
lassen  wir  das  soT  sioh  beruhen,  wir  haben  nas  heate 
die  Aofgabe  ge/itellt,  wm  Kr.  M.  über  Cicero  sagt,  als 
in  sieh  xerfallend,  niobtssagond,  invidiöi  ao^edräelct  hta- 
Kastellan.  Das  Baob ,  worin  die  borokken  Aenasernngen 
über  Cicero  sich  iandsn,  fitlirt  den- Titel:  Die  Kanst  der 
Deutschen  Pro«a.  Ae^thetiaob ,  litlerargesohiobKicIi ,  ge- 
sellachaniioh.  Von  Theodor  Mundi  (ob  aa-igewittert T 
ob  gwobmfibtt  ob  bekrittelt  ?  3^  Berl.  1837.  kl.  8.  In 
dieacm  Bache  «ind  viele  Dinge  an  eiuander  gereihet,  die 
BOnat  niclit  leicht  bei  einander  gefanden  werden.  Dec 
firdudlon  ist  äoberi,  £tpott,  Satire;  der  Stil  Ht  höchst 
bantsoiieokig.  In  dJessoi  Mancherlei  kommt  anch  der 
ernxte  Cicero  mehrere  Male  vor;  aber  jedes  Mnl  wird 
B«iaer  mit  reriobtlioher  Miene ,  mit  AohselKncken ,  nit 
vornehmthoendem  Wesen  gedacht.  Jedoeh  in  keiner  Stelle 
ist  dar  Ansfialt  gegen  ihn  ao  anninwiindeo ,  sn  dsTb  nnil 
plump,  als  in  der  fSlgendan,  die  wir  natürlieb  ganis  mit- 
Ibeilea  müssen,  weit  wir  die  Stelle  bespreuücn  wollen, 
wie  leid  es  nns  auch  sein  moss,  die  Manen  eines  der 
edeliten  HOmer  dadnrcb  gewisser  Hassen  »n  beleidigen. 
S'  54  losen  nir,  waa  folgt:  „Die  latinislrendKn  Sympa- 
thien der  Deutschen  Prom  hülsen  sieh  vorzagsweise  auf 
zwei  Ideale  zurdokfdbren ,  Cicero  uarl  Taciius,  von  de- 
nen der  erstere  der  Deutaciien  Schreibtirt  nir  ge.-<ohadet, 
der  andere  nur  genutzt  hat.  Der  Binlluss  dieser  beiden 
Römischen  Schriftsteller  anf  da.i  Wc^en  des  Deat^cben 
Stils  nimmt  in  der  Tbat  für  nns  eirte  litterarisnhe  Be- 
dntong  an.  Bärn»  hat  In  gewissem  Sinne  sclir  Recht, 
wmn  ec  «nmal  meint,  man  müsse  Stildbnogen  mit  dn- 
Jngaad  noeli  gar  ^ebt  voraehmea,  detin  Stil  sei  Werk 
und  AQsdraek  des  Hannes,  des  hervorgebildeten  Charakters. 
SAIAlMUigen  der  Schule  liefern  uns  zoerKl  dem  Ciceroni- 
aohu  Schoaatismns  In  die  Bände,  und  gewAhnen  »mt, 
eise  Schreibweise  zu  mecfaanisireii,  die  weder  freier  Er- 
gas*  de«  HerKcns,  noch  treue  Abprägung  sa»-er  ei^ren- 
tUkmliehM  fiedankenreibe  ist.  Cicero,  der  Talleyrsud 
der  aitea  Beredtsamkeit ,  mag  von  den  l^teinivcheB  Qram- 
matikeni  als  Muster  des  reinsten  Schollateins  Au%eatcllt 
werden,  mit  Unrecht  and  xom  Schaden  wird  er  es  damit 
zngfelch  als  eioxiges  Vorbild  goter  ood  kunstvoller 
Pro»  iV!).  Diese  ZuDgendre-«ciicrei  der  langen  nnd 
athemlosen  Perioden,  die  aofgeblaaenc  Kiteikeit  der  Redner- 
bQhne,  das  Marktgernu^oh  stoisierender  nnd  iHe  Zuhörer 
übert&ube&dcr  .S&tae,  kAnnen,  bei  aller  Elegan»  der  Wem- 
düngen  C')i    t>c'  ^H^"  riiytbinisotiM  .Pronk   und    Vlns?, 


kei  allflc  ft«ister|uaep  RerMtang  d»  DirabeiMnlet- 
icJUingeo«  «ad  A)*»«UiMMeD«,' ii(e«afo  Ar  e»waa  Nadi- 
nbmncgswerlhea ,  für  eine  allgemeine  Korm ,  betrachtet 
werden.  Cicero'*  .Strf  ist  der  Stil  der  fleatDnnngxlosigkett, 
der  Stil  der  Ostenlatioo.  Das  prodootive  OemWb  hat 
keinen  Antheil  an  Ton  und  Wandel  seiner  Slitae,  es  i«t 
Alles  gemacht,  nach  einem  Schema  gefertigt  nnd  be- 
rechnet anf  Wirkungen,  die  der  Adrcoatenmeral  nag«- 
hören.  Die  land  Strassen  artige  Regelm  issig  kelt  dioses  Stils 
ist  ebeu  so  widem&rtig,  als  die  bin  find  wieder  ia  rhe- 
torischen Fignreo  gesnchte  UaregelmisMgbeit  und  Ak- 
weohselung  den  Bindrnck  elneK  Marionettentheaters  macht. 
Man  bedndct  sich  bei  ihm  wie  an  einer  wohlbeaetntea 
Tafel ,  wo  der  Wirth  dorcb  naMtiadlicha  Berechani^^ 
dar  Konten,  die  er  bei  jeder  aas  vorgdeglna  Speise  mtt 
prcnienser  Miene  anbringt,  uns  allen  Appetit  verdirbt 
—  Batsobiednen.  Bass  gegen  den  Cioeroaisehca  Stil  hat 
besonders  Hippel  aasgesprochen,,  nnd  es  wtre  sa  wAa- 
sehen,  dasa.  sieh  dieser  aUgctnoiaer  verbreitet  hfttte,  aa- 
aiatt  dass  wir  nun  schon  als  MnUermiloh  nosrer  Proaa 
diese  eitele,  iveilschweifige,  rhetorisoh  ntbrixirte  Scbreih- 
arl  einsangen  müssen,  ia  der  wir  es  hftckstena  an  einem 
fehlerfreien  Sebnlmeisterstil  brineen.''  Aa  dieae  Stelle 
reiben  wir  nur  noch  xweie.  S-  57  beisst  es:  „Das  lange 
Anslaafen  der  BillfsxcitwSrter  in  unsrcr  Schreibart,  das 
pedantlaehe  Anslönea  von  gewesen  aeia,  gaoorJem  eein,  ' 
gehöht  hmben  nnd  dgl. ,  womit  wir  ans  nnoh  inmnr  mehr 
als  nöthig  und  billig  UmstXnde  mootien.  verdanken  wir 
den  Huckwirknngen  dos  Cicero,  dessfo  grosse  Bfferte  mit 
seinem  Ea$e  videu/xu-  uai  andern  rli/lhmisoben  i^ohtasa» 
fsilen  uns  un«ere  Lehrer  nicht  genugsam  preiNsea  konn- 
ten.-- S.  59  Icten  wir:  „nie  po^tisohc  Oei'tsitang  der 
Prosa  als  eino  gnlarlar)^  der  Sprsr-lie  xa  betrachten  ist 
jedoch  eine  für  die  Sciinle  wie  für  dns  Leben  irrige 
An<dolit.  Nur  weni  m:in  die  mechaaiaehe  Sehnilzarbeit  il} 
Cicero's,  oderCtisnr's  militärische  Eiothobbeit  fdr  die  ein« 
xige  Normal d^irdtellnng  aiierkcnnt ,  m.iehte  man  den  Stil 
des  Taoilns  als  eine  btnss  abnorme  Manier  einer  einaelDOD 
.SuhjectivitU.  die  in  dem  Verderben  ihrer  Zeit  befangen, 
beartheileii  darfen." 

Dem  anfnicrk''n'ne.i  Leser  diaser  SteUeo  kann  es  nicht 
entgehen ,  ilasi  in  denselben  Inconseqneuxen ,  BegriV.'f- 
verwechsehingcn  und  Irrlhümer  enthaiieit  sind.  Bs  kann 
demnach  nur  indigniren .  xa  beraerkci  ,  daas  in  dit^em 
Tone  übar  eins  Sache  ab^euHh^itt  werden  soll,  aber 
welchu  Millionen  seit  Jshrhunderten  nan;«  aaden  gedaobt 
haben.  Incon'^equeu/.  ist  es,  wenn  iler  ZunscDlrescherel 
doch  ooch  eine  [<;ie»:«n]s  der  Wendungen  beigelegt  wird; 
dünn  jene  aiiden  wir  bei  ntheo  u»J  u^igebildelen  Naturen, 
diese  geht  aus  der  Feinheit  der  Sitten  und  Sprache  her- 
vor; Inni)n«eqncnx  isla,  wenn  in  drr  einen  Stelle  die 
gesammle  Cicerooische  Schreibweise  eine  meehaniaeke 
ScAnihiarbeil  fycaiiaal  wird,  wiibrend  in  der  andern  eine 
meislerlinfte  ßorechouifg  des  Durcheinanderschlingens  und 
AbsohliessenH  in  der  Cicereuisohen  Perioil.-dogie  angegeben 
wird;  Inoonseqnenx  ists,  wenn  gesagt  wird,  das  pro- 
dnclive  6emüth  hübe  keinen  Antbeil  an  Tan  and  Wandel 
der  Cicerooischen  t^ttt^ces  sei  Alles  gemacht,  nach  einem 
Schema  geferligl,  und  doch  wird  der  SiW  Cit^ero's  ein 
Stil    der    Ostentation   geaanot,   «a   Ist   von  Eiltlkclt   der 
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,  RtdoMWUifl«  dl»  Bede,  M  wM  amrtciiiafle  BereefanDng 
BSgfttaadM,  n  wird  gtmgt  AUea  Mi  brreebnet  anf 
Wb-kaagn ,  die  d«r  Advoe«tmmor>(  angeboren.  Dieaea 
and  Aaderea  reime  Knaaminen ,  wer  es  kann.  Begriffs- 
varwaobaelsD;  aber  tit(  ea ,  warn  tsaent  bebanptet  wird, 
Cicero  ftabe  4er  .Dentsehen  Scbrelbart  geschadet,  md 
Baebber  bei  der  BrArlerang  dm  aehidllobea  Rinflaiwea  ran 
SSangeodreacberei,  aargeblMeaer  ffitelkeil,  von  dem  Markt- 
gerSaaetie  Btolxiaraadar  und  die  Zohtfrer  äbertänbendcr 
Bltse,  UBd  TOB  Atlvpaatennoral  geredet  wfH.  Dort  wird 
«ta  formtUer  Natbtbefl  angehaadigt,  aad  hier  rin  «i«/«- 
rieiltt  Vcrderbatw  bli^MielU.  Bin  unerhörter  Irrthmi 
lal  ea  ferner,  wenn  ea  im  Bia^anga  der  eriten  Stell« 
haüat:  Cieero  habt  der  Drataofaen  Sebrejbtrt  law  ge» 
aahadet,   Tanitm  tuir  gttiAtxL    Dean  wenn  dtub  frelliell 

-aelbat  noeh  auf  Sobraaben  geslelheo  Worte  keiaen  ün- 
•ioD  in  aioh  enthalten  aollen,  ao  mOuen  me  doeh  wol 
M  viel  bedeuten;  die  tectOre  der  Ciceronlaeben  Schrirtea 
bat  fiberall  den  Dentsehea  Stil  verdorbes,-  oder:  die  Btutr* 
■ohtn  Gelehrten,  welehe  den  Cicero  goleaan  babea  (.*n 
dies«  mÜMen  wir  zuerst  denken,  da  sie  xaniMixt  von 
dem  bdaeo  BialnsM  berAbrt  worden  sein  nrflasen),  sehrd- 
ben  ein  mlaerablea  Dentsch.  Eben  so  inwahr  int  der 
aadct«  Satz:  Tacifne  hat  der  OoUfsehen  Sohreibart  nnr 
genfitxt  Denn  angenonnen  ea  wire  wahr,  so  müsste 
man  diaaes  doch  aaoh  bemerken,  mmentlitb  mOssten  Alle, 
Wtiohe  den  Taeitos  gelesen  haben,  TaeitlMib  Rohreibeo. 
.  Dan  Ist  aber  nicht  der  Fall,  kann  aoeh  nicht  sein.  Denn 
d«r  Taoiliscbe  Stil  ist  an  inilivldaell.  das  heis-1  so  aefar 
mit  der  Denk-  and  Dan  dt  nnga  weise  di<H  Tacllas  verwebt, 
dasB  e.1  eine  grosse  LKeherltchfceit  »ein  wflrde,  Tonlera 
xn  wollen,  Jederannu  onter  den  Deut  »eben  »oHe,  um  gut 
fieolacb  «n  achreiben,  Tacitlscb  schreiben.  Wer  wie 
Tawtns  denkt,  eehreibt  schon  ohne  diesa  dimtselbcn  ähit- 
liob,  anoh  obne  ihn  gelesen  rh  haben.  Weniger  iat  dies« 
der  Fall  bei  Cicero,  der  ver:»«g8  seiner  nniver.fellern 
Bildnng  nioht  90  eng  an  seine  Spratrhe  sein  Inneres  wie 
TncttH»  anschtoss,  sondern  bSnflger  iw  »einen  Pcbrifteti, 
bnondera  in  den  pbiiosophiscben  and  oratori.tchea,  einen 
allgemeinen  Typn«,'  den  Typns  seiner  Zeit,  seine«  Sahn - 
des,  aeinos  Wirknngskrnses  anfüBdracken  waastt.  Man 
kann  annebaen,  wie  Ci*ero,  so  nn?efiihr  achrieben  and 
opracbea  wenigp-tenn  in  dem  böhern  Stile,  in  dem  der 
Beredtsamkeit  und  philosophiseben  Bctrachtong  ftst  alte 
daiaaligen  vornehmen  Ri>«er,  wenn  sie  eben  als  Redner 
oder  ÜB  PbHosoiihen  auftraten.  Der  indlvidnelle  Unler- 
■Chied  betrifft  dann  nur  an saer wesentliche  Dinge  in  der 
Sprache.  Wenn  demnach,  nm  wieder  aof  den  Jj/wirf/*- 
nAen  Vorwarf  zarOekz.okomfaen,  dem  Ciceronlschen  Stile 
Btwaa  vorznwerftjn  wSre,  bo  trjre  dieser  Vorwnrfeigent- 
lieh  die  ganKe  Lateinische  classische  Sprache,  nnd  die 
MSnner,  die  darin  dachten  nnd  sobriebeo ,  also  eben  so 
gut  anefa  den  Jnl.  Cäsar,  don  Cornerras,  Livios  n.  a., 
die  dnrch  lange  Perioden,  Bieganz  der  WendiMigen,  rhytb- 
niTChen  Flocs,  goie  und  koBittroite  Prosa  sich  wiszeich- 
neteo.  S.  59  ist  wirkheb  so  etwas  aogedemel  worden, 
denn,  wie  wir  schon  mitgetheilt  haben,  daselbst  wird 
neben  der  meohaniaoben  SohHHsarbeit  Cicero'a  aonh  Cisar> 
militiriacbe  BiDtkohheit  in  der  Sprache  getadelt.  Wenn 
nna  der  vermcintlicbe  Missataad,  das»  nämlich  jene  Mioner, 


oder  dentlicher  aasgeilrfickt ,  die  LcotBre  ihrer  Scbrinen 
einen  fibein  Eiofloss  nof  unsere  Dentscbe  Schreibart  aa^ 
fibcn,  wegfallen  sollte,  so  mSsste  man  —  nach  Art  der 
Realialen  —  rerbieien-,  diese  Sotiriflaleller  fsn  lesen  nnd 
zu  (lber«etjsen.  Denn  das  darf  allerding«  nicht  getengnet 
werden,  dass  durch  die  ncnticbeo  Philologen  das  Deutsche 
maaoheo  lattnlsirenden  Anstrich  erhalten  hat;  was  aber 
gar  nicht  xa  tadeln  ist,  schon  deswegen  nit^t,  weil  dieser 
Anstrich  tm  einer  hDchansgebildelen  Sprache  kommt,  und 
well  derselbe  mit  dsia  Genins  der  Denlsoben  SprAcfae  slflb 
BB  sehr  rertrlgt,  dass  nur  der  Gelehrte  es  weiis,  ob  etnv 
Bedensart ,  Wendang  der  Gedanken ,  Formatloo  des  Sah»' 
gefügea  «.  a.  w.  nrsprflnglich  Lateinisch,  oder  Deotsob 
ist.  Die  Deittsehe  Sprache,  selbst  «ne  originelle,  groea- 
artlge  Sprache,  bat  mit  den  classisoben  die  Bigenthfta»- 
llohkeit  der  Biegsamkeit,  Ctescbmeidigkell  and  BildnngS' 
f&higkett.  Jenes  Verbot  wire  also  sehon  an  alch  nnge- 
reimt,  wllrda  ea  aber  noch  mehr,  wenn  man  bedenkt,  dass, 
genau  betrachtet,  nicht  die  Römer  die  Schuld  tragen, 
wenn  die  Deutsche  Sprache  von  ihrer  Sprache  eine  Un- 
bequem lieh  k  ei  t  aanimml  oder  angenomraen  bat,  sondorn 
die  Deutschen  selbst,  die  die  EigeothQaiiiofakeiten  ihrer 
Msltersprache  einem  ft-emden  Idiom  aufgeopfert  haben. 
Wie  man  etwa  den  Ueberi'etxer  des  Homer  J.  ft.  Vost 
getadelt  hat,  dass  er  der  Deutschen  Sprache  flewalt  an- 
getban  habe.  Dieser  Tadel,  wenn  anders  er  mit  Ornnd 
erhoben  werden  kOnnte,  trfife  immer  nor  Voss;  nie  babca 
wir  gehSrt,  dass  dem  Homer  deshalb  ein  Vorwarf  g(K 
maefat  worden;  aach  trSfe  er  nur  den  Einen  Vom,  nicht 
alle  Deutsche.  Es  int  demnach  itum  mindesten  eine  Llober- 
llcbkrit,  dem  allen  Rdmer,  dem  nnsohaldigen  Cicero  ge- 
wisse Unbequeoliobkeiten  der  Dentsohea  Spracbe  znm 
Vorwurfe  za  machen.  Das  führt  ans  kb  der  BebaiqitBag, 
dass  Hr.  Mimdt  ein  w^enig  iovtditis  gegen  Cicero  ver- 
fährt. Denn  invIdiOs  ist  es  doch  gewiss,  Jemandem  mtt 
einem  gewimen  Scheine  von  Wahrheit  Btwaa  7.nm  V<}t~ 
würfe  zn  machen,  was  genauer  betrachtet  gar  niolit  auf 
ihn  paaet,  oder  wenigstens  nicht  Kam  Vorwurfe  gemaobt 
werden  kann.  Nun  kann  Hr.  Mnndt  »war  denken,  der 
Soheifl  werde  sich  bald  verlieren,  nnd  dann  werde  die 
Unschuld  des  Verklagten  an  den  Tag  kommen,  man  werde 
aho  bald  einsehen,  dsss  das  Gan/.e  nur  ein  Scherz  ge- 
wesen. Indessen  bei  aller  Bereitwilligkeit  immer  nur  das 
UnsohRld^sle  xn  unterslellcD  können  wir  doch  nicht  db- 
hln,  in  lier  ganzen  Art,  wie  von  CiCero  geredet  wird, 
nnr  Erast  /.n  suchen.  Und  gesetzt  anoh,  es  witre  Alles 
mehr  Im  Scherz  gesagt,  so  dünkt  uns  doch  die  Sache 
v.n  beilig,  als  dass  sie  so  be^cberzet  werden  künne.  Auch 
giebt  es  viele ,  hesooders  onler  den  jttngern  Priestern 
Minerveos,  die  an  solcher  Verunglimpfung  eich  leider!- 
weiden.  Aber  wir  irren  uns  nicht,  Hr.  Itliindt  wollte 
eine  gewisse  Invldie  gegen  Cicero  nicht  verberg  n.  Denn 
Indirect,  wie  schon  im  Blngnnge  angedenfet  worden  i.fl, 
zieht  er  anrh  gegen  den  Charakter  des  Röners  zu  Felde 
und  schllesst  sich  an  ßrumann  an.  Es  mag  nun  ans 
Begriffsrerweobselang,  ans  irrtfaflmlicber  ßrundansitht  Ober 
Stil  nnd  Spracbe,  oder  sonst  woher  kommen:  wem  man 
SGungeudrescherci,  aaf^eblaseae  Eitelkeit  oder  Osten  tat!  in 
■nnd  Advooateomoral  Schuld  g^ebt,  aaf  dessen  Charakter 
macht  man  einen  Angriff.     Wir  kOnoen  dem  Uro.  Mundt 


»Google 


«07 


bei"  Boiner  grOMen  Abnelgug  gegra  (Seen,  ja,  wie  m 
sdieiat,  gegen  alte  gleich zaitigea  Cluaiker  der  Rdmer, 
'  wo)  kADm  cnmtitben,  sich  von  den  polilischeD,  wisBen- 
M>haf(Ilchei>  ond  religiÖBen  Vcrhiltnissen  des  Ciceroaiacbcii 
KeiUlter*  eine  vollsländiji^  KearKnlu-  za  verecbftAea.  QjUte 
er  aber  inzu  Lost ,  dann  kfloDte  er  mncb  bald  ebea  An- 
dern belehrt  werden;  er  wOrde  dann  aelbet  flüdea,  du« 
er  den  cnlen  dei  groasen  RSiner  terkamU,  dais  tt  ihn 
Yon  eiflem  falsolien  81aad|iano{e  «aa  benrtfaeilt  babe.  Erei- 
lloh begreifen  wir  nicbc,  wie  er  bei  der  Unbekanntacbaft 
*nit  jenen  eigeatbAmlichen  VerhSItniasen  doch  wagen  konnte, 
rieb  znm  Broht«  anfznwerren,  und  aein  UrUieil  aelbat  in 
bechtrabendei ,  in  WortgebJlogel  und  BegEiBaverletxongeB 
ansgedrfickter  Spraobe  TernEhnien  «i  laaaen.  — •  Wii 
denken  dabei,  wu  Cicero  einat  gedaulit  und  genagt  bat: 

Quam  omnis  arrogahtia  odio«a  est,    tum  lila  ingenit 

«IfLne  eloqaenllae  ranito  moleallssima ! 

Uiv^  in  Cafloil,  XL 


Nachlese  zd  Apsines  and  Longinas-  im  netmtea 
Bande  der  Rlietores  Graeci  ed.  Walz. 
P.  468,  11..  npucijiw  ÖQTimi.  L.  iiQostaxm,  wie  gteiob 
t.  i2.  vni^idiTt  [I.  imi^tidtn)  «nd  p.  470,  11.  I9'  oh 
AtpOTijotf  d^titoQ.  —  P.  469,  8.  rjrixa  xsi  ö  ii6hiAi>s  ö 
mnä  T»v  ßaQßäftm'.  L.  fj  y!xr;  in  »wei  Worten.  Auch 
Aldos  hat  weaigatena  ^  viita  in  zwei  WoEten.  —  P.47i, 
24.  i^a^yv^Tiaai;  jijv  ovaiav.  L.  i^agyv^hai ,  wie  bei  De- 
Btoslbeoea  Qber  den  Frieden  p.  59.  ijv  h&äf  iximijro 
«voitty  ifoyt^äv,  vavTtjv  ^op^-i'pfaafi.  Vgl.  Wessel.  aa 
■erodot.  6,  86.  »ocker  zo  Tliooyd.  8 ,  81.  ~  P.  473, 
6.  tl  9i  Kai  MX^ttixoiQ  ttr].  L,  il  de  xtx^aTiptwt  tirj.  Btttt 
»fKQarrjitat  ateht  nemlicb  in  der  ParisecHda.  xae  K^aii]- 
Ktiq.  Znr  BerichligODg  wurde  dftdn  tct  anf  xai  geaobrJe- 
bea,  und  durch  UnverMaiid  eiiiea  Abschreibers  beide  Byi-~ 
bei»  in  den  Text  aurgenommen.  —  P.  474,  8.  xaii»  iv- 
iö^ov  ■nQoatönov  iJ;"^,  ot^atrjyov  etö.  L.  ?.t/i?Si  urgaitjyat), 
wie  gleicb  darauf  ).  Iß.  ^  occtv  Tf^ög  ngDutOTTOf  i£;T;c  ol- 
MitÖTfita  Sxpv  etc.  Da«  Sigma  von  Xiytjt  iat  ausgeciilleii, 
weil  ein  Sigma  ia  ai^ca/jyoS  folgt.  —  P.  474,  22.  ti^ 
(ff  üni/xfjv  äytöroi  ^utiv,  ij  iuv  jrpog  au/yireit  —  tlgltj^ 
Itie  PaFlikel  rj  ist  aus  dem  let/.lco  Buchstaben  von  rjx'tir 
entstanden,  und  daher  zu  tilgen.  .4nr  gleiche  Weise  iat 
ai»  antstandeD  und  au  tilgen,  p.  544,  2  oul  592,  6.  — 
P.  474,  24.  -orav  sifpi  fix^tä  dott^g  O'Tiovää^iy.  L.  ntfi 
uix^cöy,  wie  gleich  darauf:  Ü£  iv  tc^.  Jtqtig.  Bouaiov  Tiiffi 
loü  öro/ioroe,  —  P.  475,  16.  xuüzo  otV  ^  -naridnaatv 
äi-aiQ^<ni  riü  dortXv  vnt^  aiavxoü  miovSäl^nv..  L.  ocaipijöHs 
t^.  Soxiiv  etc.  Uenn-  es  ist  jetzt  nicht  mehr  von  Demoatbe- 
aes  die  Bede,  und  rä  Soxtlv  eto.  bildet  die  Eposegeae  KU 
■aaiix».  Auch  im  Folgende»  ist  wenigstens  avfiTiXifytq, 
wenn  aueh  nicht  gerade  okcueoü  zu  lesen.  —  P.  476,  t.. 
oü  fiijv  äXi,'  MOS  ihnit  ^v  airror  ätpt^io&ai  tat  itvttftäxiof,, 
oatiijov.  L.  iTtijpy,  wie  p.  4tl8,  8.  av  fiijv  öiiä  «tos. 
fuy  finti^ov.  Demosifa.  Philipp.  1.^  p.  40.  Itiutjcdv  Sv,  Satg 
ot  TiXiJatoi  IM»  luo&otfov  yvcöfitiv  äntqi^vavto.  —  P,  476,  6. 
Siti,  fth  nähu.  muitp  hii^&tXv^  oti  xcd  nQföToy  ii^itity 


MoTo.  L.  Sn,  wie  p.  475,  38.  ßtXnof  .^  mttat  rwi 
iTiavÖQßioaiv  ytytyija&ai  Tc5r  nspi  Xi^^-tjiKV,  ow  ^pärop 
umidfcifit  'Nlarnog.  —  P.  476,  II.  iart  itol»  yt  ■n^ßhjitß 
low  #g  änoßäaKor,  t.  emi  ntiiir  yiyog  ^^ßX/ifiäno»  i^ 
mioß.  Aebniich  iat  yi  als  Abbreviatur  fdr  yiyoi;-  'm  dea 
Test  gekommen  p.  473,  13-  und  steht  uach  der  Note 
p.  484,  4  ia  dca  Uaudachrinen ,  wo  jetxt  yivot  Bu%e- 
nommen  ist.  Aehnüobe  Stellen  sind  noch  p.  475,  19. 
fori  xat  roioCro  yiyog  Ti^ßkij/tarto».  p.  485,  16.  eavt  xai> 
foiovTo  yiyog  ^ijtjfienvg.  —  P.  476,  17.  tbr  natatncmäCfsyxa 
av6ritov  ntnottiitircu  vov  miiw^i7fiacog.  L.  .ä*ovi^oi>,  wie 
bei  Demoatht  de  mr.  g^  275^  itä-yiay  tclv  or/adav  ävöfi;- 
töv  frt  Ttotijaai.  —  P.  476,  26.  ditttjw  jMp'  ccvk)!;  äitifltij~ 
»erat.  L.  ÖTiijt^iyai.  Denn  Sixijy  änanüy  nopü  Ticof 
entspricht  dem  Lateinischen  poenat  KtpMere-  ab  aU^uot 
—  P.  477,  7.  h^tt  »ai  mXa.  xoüxo  jüv  tu  hnrnrifiu  tni 
10  nuiaiorifoy,  äuwo  Si  äa^iiit^v.  L.  öjön.  öAJ.ii  tovto 
fitv  tö  ivyötifMt:  buttoXautft^y ,  dKiii«  Si  ßa&vxi^r.  lor 
Folgenden  iat  wieder  in  de»  Worten  iv  t^.  (dtm  yk  toü- 
ttf  i^  S^  änoßäaiias  alalt  yt  zu-  lesen  ytytt.  —  P.  47S, 
16.  ry  de  i^ijs  öromtiL  L.  rö  Öi  fifji.  —  P.  479,  3l  tA 
fiiv  äLyiiii  ijp.ä<i.  L.  iftäi;.  —  P.  480,  5.  "^iXo.  'E^  äna- 
Xayiccs,.  ÖTiöro»  JiJ  11  eto.  L.  "jAIo  I?  ömoXoylag.  'Omiroy 
da  T<  eto.  Vgl.  p.  479,  21.  —  P.  482,  6.  aUw«  yt  hnö- 
tay.  L~  '.JXitO.  bnönai,  wie  itt>  Folgenden'  1.  12  und  17.. 
N«ch  bnoxav  iat  ana  der  Venetianiacben  Handsohrift  !f 
vor  h  eiozusohBlten.  —  P.  482,  15.  ^firpi  fiiv_  Syayt  xai 
tovt  awaji&ia&rjfioiiiyovi  ifioi  ytytvijoßat,  nal  oützov  nitor 
^  dpyijg  ä^uo&^ata&ai.  h.  yty^atoflai  statt  yiytrijaOat. 
Aebniich  steht  bei  Menander  p.  233,  1€  in  der  Med> 
Uaadschrift  yiyiy^a&ai,  wo  ytvriata&at  herzustellen  ist.  — 
P.  482,  19.  töc  6  ^vaiaf  TolXajipv  oiwiorarov  ifiai^ 
yofili^ta  ßorjeti*.  Hier  ist  zu  interpuogiren :  w;  0  ^uaUt^. 
ito'^^i-  owfiorcTO»  elB.  —  P.  484,  14.  dolav  yaQ  h*^ 
litg  lünoitiv  ^i^g.  L.  füjroiwc  ^füi,  wie  1.  6..  vnamiay 
SxtL  WS  fitm  enißov}Jji;  aivonouäy.  Gleii-b  darauf  ist  in. 
den  Worten  ovx  ikaxlatr/y  ßhißrjy  rols  »oivelg  tfnomMuä&i.. 
wohl  xmaaiuvaW  herzustellen.  ~  P.  484,  17.  ä^ttöan 
00t  £khvo  to  -SKä^rifux,  Stav  ßoiiXij,  mg  ärat^div  xi&fig-  L.. 
StvMi,,^  (Soiilfi,  äts  övatQwf  fi&^Q,  wie  oben  1.  2.  o  pouit» 
änüaai,  äi  ävaiQiäy  üaayi.  Auch  in  den  El &u lisch riflen  steht 
wenigstens  ßovXti.  —  P.  485.,  14.  rö  iipi,  xi^e  ii<ij<fov  xiji. 
räy  ätnaatiiv  ätiitiag  ^filv  ii^ottifi^.  L.  asifiiar ,  wie- 
1.  16.  vQogrij4mrtog  ^fil»  ätiniuy  aaifij-  Die  Verderbnia» 
wurde  wofal  durch  den  Artikel  xijg  vor  xäy  Sixaaxä/  ver- 
aivlasst.  —  P.  466,  17.  «  Ös  ijyoviiai..  Einen  besxern  Sina- 
crMIt  man,  wenn  man  liest :  i/ä  Si  fj/oviiai.  Die  Lesart 
-der  llBod^ohririerv  (»jV  äi;j/oC/i«i)  ist  wenigstens  noch  mehr 
für  die  lelxtue  Emendalion,  ala  für  die  im  Texte  sie- 
hende. —  P.  ©7,  10.  iyd  3i  toüto  äy  a^VtfiHi\v.  L.  lyä 
dt  Toirro  oi%' av  ä^vti^thiv.  Hermog.  de  inveot.  1,  1.. 
p.  69,  16.  '  huoXoytXi  5i  Sii  xäg  txOpag,  icn  ■ufoaSixidiv-- 
Tc;  äftvrt^tita.  Ein  fibniiohes  Beispiel  ist  bei  Bermog. 
«.  a.  0.  p.  70,  19.  quiUlf  f(£v  Totjg  aÖihfavt  oint  äv  ä^y^ 
aai^v  fyayt,  wo  die  fiendschriftbn  ebenfalls  äQyj]»ihpf 
bieten.  —  P.  487,  23.  rö  yÜQ  xoi>i  avQoxrjyoug  ixp'  fjiuÖK. 
lujitfoxonjfAiraus.     h.  v<p    vfiäv. 

C^ortsetzong  folgt,), 
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Bande  der  Rhctnres  Graeci  ed.  Walz. 

CFOTtaatxiiiic.> 

V.  487,  7.  tat  imb  KUtorog,  »ai  dixäl^zat  aini^  v^qnog. 
Vtta  HoBoeoteleotOD  L  10  scbiriiM  A\»  Quelle  dar  Ver- 
derboita  m  aattrtr  Sttlle  xn  mya.  Oboe-  ZwelCel  \et 
kier  zu  leaen:  mi  »fflruai  imo  AJ^ravoe  iiß^tfoi,  wie 
T.  IV.  p.  60*.  AebeUob  T.  VU.  p.  487 ,  14.  «ai  iiQini 
avTiiv  KUmy  v^tros.  Btitir  Int  dami.l.  lU  staU  ^uiüiitia» 
vpftiof  »a.  l«s«n  f  (totaCtiai  o^  Sß^ttog.  —  P,  489 ,  lÖ. 
^OTtfV,  (j  fini  ninoiijxafar ,  Sox^  naä'  i\f*üv  tivai.  Der 
SiiHT  erftrcTert^  ö  pav  itmo  i^matv  m.  ot  ÖKOuonff.  In 
rollenden  1.  tS  wt  xn  leeen ;  vniff  tjutiv  efairijtai  ytr«^ 
liivo»  statt  tmtp  VjUii"')  w'*  aohott  dar  fie^Bsata  1.  16 
■eigt:  Joxy  Kotf*  ^/«üf  tlrai^^ —  P-  489^,  27.  bnätav  i  lA 
n^conov  aDvov  äÄ:)|oi'.  L.  önAtar  ij  rö  irp.  aino»  äöo^v 
i,  ^  3o«5  pi»  tfiLar&q.  «to.  —  P.  ^1 ,  i4.  vtoc»  nkioy  i 
%tt  ärviTtlinovnt.  l.  ora»  Ttitio»  ^  eto.  Sa  fclgt  1.  17- 
^  Star  Ar  Mi>  ^  lo  Birmtnvoi'.  ßleiah  donaf  L  17  Ist 
SD  lesen  mtf  Jt^'  di'  öilou  statt  »ai  di  oJai',  wie  ans  L  15 
Qtai  ii^  tör  p«  It-  Tieooi^^i?  cwtAtr»)  «hellt.  —  P.  493, 
3.  ^  T(p  'looxfiAti,  '.^(titmiÄj.  AldoB  und  die  Bdaa.  ha- 
ften-r  'ferox(iaroD; ,  'jä^tattiäou.  Oben  p.  489,  6  steht  bei 
dem  gtelchen  Pankle  bloss;  ola.  noiXa.  nttgä  '^arnidy. 
Da  etna  Bede  des  Ariahdea^  den  Tit«l  batte :  'Iao»(/afij6 
voiis  'A&rpaiovi  t^ayotv  t^t  ^«<^<ni»;c>  >o  Ist  vialleicht  zu 
lesen:  iv  xtp  'TaoxQtkii  '^Quiitliov.  —  P.  494,  14.  Siä. 
futavoimv  nQoti^tia^o^irmp^  L.  fmä  dtamuäv  n^og^.  nacb 
j.  501,  8.  xal  ovi  krrhäs  U|o^v,  ä  rnoX^^xw,  aUa  ttai 
t^/f  diärotav  n^gt^tä^ome-  —  P.  495,  lü.  äiptjyijtuatxmf 
tj^ftam  ti^ä^toyitv.  L.  atf^y^fiaTi»^  fX'll""^  t^aya}uy.  — 
P.  ^5,  21-  <uJt'  '6  TT^ona^aitijaöfuSa.  L>  liUa.  npona(i. 
—  P.  495 ,  2&.  if  Trjv  Wnofirt'  r«v  äjöewc  tiiaina'.  L. 
^C^mv,  ^F  ftroirotr..  —  P.  49§,  7.  örac  n((ii  OKtvxov. 
Nach  ditsen  Worten  ist  Uy^jt  einzuschieben,  das  vor  /«- 
pijtncat  leicht  aiufBlIen  koHite.  Statt  t'ivaia  L  &  steht  bei 
AUds  i'racoi  —  P.  496,  10.  Ar  lois  ^  änojSäoiwe  Djr^r 
paoir.  Vor  diesen  Worten  ist  «lO'  Ponkt  zb  setzen ,  wie 
■nten  I.  27  vbt  den  Worten;  h  lols  ^  äxoloüöou  ngo- 
jKlRfiaoiv.  Bei  1.  14  ist  nicht  angenet-kt,  daas  Aldus  ov^t- 
ßt^ipurai  statt  ovfiftf^ijKäta  bat.  —  P.  496,  20.  tü^jp-ifc 
L.  (ti#7)'*(,  weil  iiQÖiißOV  vorhergebt.  .Auch  die  Haod» 
uhrlflra  haben  wenigstens  tü&vvfi.  —  Pi.  497,  5.  inaü&a 
KC*  avfiuiiiiaii  I]  dti^yriüii.  fi.  avft/ur^og,  wie  1.  11.  xör- 
xav&a  ffüfc^igot  i]  öijytjaig  eh».  Vor  inaii&aiat  eia  Punkt 
in  aetxcn-.  —  P.  498,  4.  laüxct  vä  ■nmtqayuiva,  L.  mina 
TB  nnrp.  —  P.  499,  7.  anov  £p  äSixtjfui  et«..  Vor  äitov 
ist  ein  Popkt  ,xn  setzen ,  so  wie  vor  önozcar  L  ü  und 
34.  Vielleicht  Ist  auch  noch  öintio'  iQs  ö'tkiu  ^v  cd- 
^  wi«  L  U  Dod  1&„  WMl  v^  497»  ftl. 


den  sollt»  nacb  Tv^eoviSa  und  n^irotg  ein  Komma  stoheK 

—  P.  499,  13.  täii  ov  jglj  ir^sit^ßäinir  oidi  n^oxatay^ 
rmmuv  tau  äyäroi-  L_  jt^olaiißmur,  Demosth.  Phillppv 
2:  p.  ■44.  ^Ttiidm  aitavTa  äwiia^n ,  tigljfnt,  fti]  nqött^ 
■n^Xatt^äynt.  —  P.  500»  lt.  ^  J«i  lö  avayxtnov  Siuaivm 
*w  löyuv.  L.  Stä  Tov  äraytt.  etc.  Vorao  gebt  ^  Sta  tc5a 
TreoTiojKari^otoy.  —  P.  501,  25.  i;  loD  j?  mJj».  L.  tj- 
toüftnahr.  Auf  derselben  Seite  L  10  ist  vielleicht  statt 
Ktxi  oaa  ävayxaia.  x«  lese»  xai  Saa  aKfiata,  vgl.  p.  594^ 
16.  539,  2.  —  P.  504,  1.  rä  ^lanraJl^^^Va.  0a  duttoX- 
liäv  sonst  oiaht  voizokoramea  scbalnt,  und  mu  3ia  ti  ft^ 
äo^ai  folgt,  80  ist  wohl  xd  leeen  :  dut  jä  TaoXiajftira.  — 
P.  504,  li.  inöfinmr  d'  h  övttHoti.  Jm  möfUfor  iSi  äv- 
ti»dau,  wie  p.  503,  23.  ^  xä  i-nöfttva.  x^  ami»iaH  WO», 
(tw  «ie,  und  p.  505,  2.  hioxt  Si  xai  x6  enoitanv  ij  anir- 
»datt  nfoxi»ixat.  —■  P.  504,  20.  tt  noiXat  txoiuwf  Üuek 
diesen  Worten  ist  oina  Lttcke.  —  P.  505,  ^  Tä  inii*aot 
x^  miTi&iau  n^oxiOiXai.  L.  n^ogtietzat ,  wie  1.  fi.  (thir 
OTgo^iic  tö  iTiöiiamv)  fordert.  —  V.  506,  5.  aiX'  in' 
^Uoif  tiij  iPiXimioi.  L.  äU'  in*  ÄUoti?  ^*i  ip£L  Für 
den  Optativ  ist  hier  kein  Pialz.  —  P.  507.  äot.  tlf  ripi  i^ 
avTOv  n^iiaw  iiiftoj^o.  L.  d  xr;v  eto.  und  weiter  nnteft 
äw  lÜtxo  statt  övtfiUto.  —  P.  508.,  27.  ^  iiijpHiv  jti- 
orttDc.  ofor  fid^ni^s.  ^  fäXov^  xiräg  xwv  fotovxav,  L.  ni- 
OTfmg,  ofor  fta^vQla^  ^  aUoir  eii'^  xmv  xaiaiixaw.  — ~ 
P.  5(Ä,  9.  ^B  äv  tintj.  L.  otg  Sr  wjij;,  so-  dasa  der  Dativ 
vom  folgenden  ä»&iaxäfttyos  regiert  w'ird,  —  P;  510-,  IJ. 
äiX'  lig  alapititjv  »yti,  &}Xov  tit^yiti^v  ätfai^ftxoi.  L.öüJt' 
tvtpyixrp'  aqi.  So  I.  15.  üiUä.  vixrjv  nmolifiia,  öiUä  ipvyijs 
An^ÜMtt-  HiexQ  kommt  noeh  Bemosth.  la  Lepi  p.  4631 
^  Toiig  tiltQjihctg  ai^tUa&ai  xec  3o&ivut.  ■ —  P.  5M),  31» 
xaiä  h^^ov  TtQtaiv  .fj  Örffiog.  ij  vöuog.  L.  ij.  dtjaov  ij.  vifiav^ 
wie  p.  511,  14  ^  6f}nou  TJ  ^oXnng  äU-ijs  ij-  vofio&dmu  ^■ 
iiqoamnov  h8o^oii  xgiiur.  —  P.  511,  4.  xoiä  m-vma^- 
avaaiy  3e  xpönog.   L.  x^ttov,  wie  ji.  510,  30  und  515,  7. 

—  P.  5'1 1 ,  5:  rovftp-  äyuTia^iDii^aafiiv.  h.  ätntnofaimjr' 
aofuv,  ■—  P.  5ill,  8,  intXiiiTovaiv  o«  j;ppt]yrioantg.     L.  jp- 

Sriyfiaorttg.  Demosth.  in  Lept.  pi  463.  iX  Sl  dij  xä  aälioTtt 
niiimor  ol  ypqtiyiiv  olol  xt ,  und  barz  vorbec:  mmov^ 
yipsovat  ftiv ,  ävTitQ.  tj,  iwIk  §,  noXkol,  ttai  ovx  iniXtitpov- 
atv.  —  P.  513,  7.  oii  xoiä  äatßtutv.  b.  oü»  atreßtuL  — 
P.  513  f9.tlfiij  ■npovxalo6[ii]V.  I..  n^nv^Xö/irpi  mit  D«" 
mostbenes.  Das»  auch.  Apsines  ao  las,  lehrt  das  fol^ndir 
nooßiülfa&al  jt  lyP^*'-  —  P-  514,  IT.  ij  xvpla  tovtow  i^; 
Tux^  itnif.  Srt  itai  ^iiai;  ein.  L.  ij  KVQia  xovtav  ^.  n!})]. 
eoTw  axi  xaj  XvBtg  Xvatt  avrifininTn  etci  För  ij  xl^/oc.  1^ 
KU  vergleichen  1.  15.  adauXg,  tpfjalr,  vß^Caag.  ij  avyyvtor 
9x6g  Sii  (u&^.  — ■  P.  5I4,  22'.  oüg  tlStäg  ^qdtov  töno^^ 
aiis  XvoKos.  h.-  ^qov  timo^.  L  Deber  die  VerweehslaM: 
von  ^öov  und  ^tj'^iov  spricht  Lobeck  ad  Phrynlch.  p-.  4Q£- 
vgl.  Heiodi;  ad  Piat.  Phaed.  p.  66.  ~    P.  5l1&^  2.  oiÜ 
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näiji  taüta  tunü  ämnttifäaia'Hv  aya&ov,  Naob  Ttttra  ift 
zu  \aterpingiTtn.  Bs  CTit»pr»clwft  ritb  Uer  Ae  Worte 
«oiä  ftiimaiv ,  nctja  d.mna^üüTaoty  äyußoii ,  »avU  av^riatr 
n.  B,  w.  —  P.  515,  22.  xh  ftiv  dv^vyjtlv  »rtv«  yü^tov.  L.  ntpt 
yäftati.  —  P.  517 ,  9.  TIa(>aßa'Klj  ■na^adiiyuatoi  toCxo  Stü- 
lpet. L.  TovTtp.  Uebrigen»  ist  hier  gleich  aaob  »ri  t; 
fMf  fiB^aj^oXr;  rlne  Lttcke,  die  durch  dns  eingeschobeae 
Anb  nicht  unsgeflUlt  wlnl.  Wa^  nngeUhr  ftfalt ,  xieht 
man  ■bs  Rnfaa  T.  III.  p.  457.  Tryphon  T.  VIII-  p.  749. 
Bfim^MSB  p.  604  und  ans  RnfloianiiB  de  flg.  peot.  %.  22. 
p.  213.  ed.  Bflhnkeii.  —  P.  516,  11.  il  Mtya^üq  füy  «to. 
Za  Tcrgimobcn  Denostb.  «dv.  Aristocr.  p.  691.  tai  M^ 
jtifiai  fttr  toozotiat  tavs  xocaotirrxs  oih<ai  tt'  r«  ttk^' 
vvroCc  w^rÜKiv  etc.  —  P.  518,  21.  e'tiu  öi  (axtgovaioy 
hl  iaynuotf.  Sohwerlioh  i^t  XoyiaaoZs  die  Bedeutang  der 
Abkrevifttw;  vlelhriolit  cber  ir  XvvHn.  —  P.  518  ,'33. 
Xofi^öirHat  ii  ino  xöiv  n^tMrwr.  Vielleicht  int  xn  lesen 
inA  TMvSt,  äni  önolov  etc.  —  P.  519,  16.  oiiw'n  iif' 
ijumv  cv,  äiXa  ttai  in  ■rravx'ti  zov  jfiövov.  L.  o^k  int  rjfuäv 
pävw,  öÄAi  etc.  —  V.  519,  23.  'j4hußtää^i  ytvia&au" 
amipaiHhu  yäfi  iati  iiaMon^,  Die  Stelle  iat  rerderbt.  Bei 
Demofilli.  Im  Hid.  p.  561  ist  die  Wortfolge  dieae:  'AXxi- 
ßiäSrii  ytviaOui,  iS  axtjfiaa&f,  lireav  tii^taiiir  ele.  Ab» 
«ttesef  Stelle  müssea  noch  nebfere  Warte  von  Apeines 
«agefabrt  worden  K^a;  d&r«Bf  folgte  vielleicht;  ftnä  tö 
jnt^aade  yap  imt  duxHon^  Wegen  der  flonoMtelenJie 
4de)i  lie  danwiachea  geataadeneo  Wort«  nna.  Weiler 
onien  1.  37  gebSren  die  Werte  oü  3tä  xokXov  nocb  den 
Apsines  nn;  die  dea  Deaioslbeaea  fcegiMnen  erat  mit  löyioy 
tK  yiyr.  —  P.  520,  15.  xa  t^i)i  liaa»  änttiyjtwf  „Toti 
nivttq  eto.  L.  tTimtyxon.  8.  Rahnbe».  ad  lAwgi«.  p.  3ä4. 
e^l.  Wfisk.  Schiefer,  ad  Otanya.  de  Ccmp.  p.  54.  CloeJler. 
ad  Dcmeta-.  de  doc.  %.  122.  —  P.  520,  19.  va^adti/i»» 
Uynat.  L.  Wtret.  Vgl.  J.  23.  p.  521,  2.  —  9.  521,  12. 
»  ptr  yt  h  ol%ia.  L.  ö  fiiv  yaq  h  OMti'qr  ete.  Vgl.  I.  ö. 
11  Rld  14.  ~~  P.  523,  3.  ü  di  jgrifiitcä  pt  cii^fi/cMWi'. 
L.  ti  Se  lig  wr^uata  ele.  wie  gleich  I.  4.  tl  roit-vw  xai  ti 
elf  jfi^fuaa  ^ijfuoiip  jraJ^nöi'.  —  P.  533,  4.  t^rjuioüv  x^ä.*~ 
nof.  Die  Niuidsohriften  haben  ^^^ftiOLvraw  x^t^nov.  L. 
Zijftiow  täy  ■i'^kinär  «e.  iotiv.  —  P.  523,  17.  nioy  üe 
iropÄ  T((>  /irinoa&int  (piotTai.  L.  <r*'p* ,  wie  p.  525 ,  3. 
mg  er  ti^  tt^o;  Boitoiov  figi,  wo  die  Handacliriften  nach 
SO«  Theil  ^fi^iiai  haben.  —  P.  523,  30.  li  lU  xaii  xovi 
^lapotita;  Sßoil^t.  L.  vßQi^iv,  »o  Jus  der  Infioitiv  8tib- 
jekt  iat  zu  Siivoy  kuI  dijitöaioy  äSixijfia,  and  der  Nachsatz: 
oüSirit  ^noy  nai  toui;  jvfrjyovi,  mk  Tilgung  des  Artikels 
6  vor  toi/q  x°91i"^^^-  Aeholioh  geformt  tet  der  SatK  I.  1. 
—  P.  523 ,  23.  t»  iia^äxttiai  6  orparjojn^,'.  L.  xi  ita^ä- 
tatiKt;  0  ax^tuaitjg.  —  P.  534,  33.  ^i'uco:  ^  ino^iay 
äyäpmf  ipto/tfr ,  Siä  xovtov  t^g  inyditji  oQyij^  ic^ioi;.  L. 
nxoftfi'  diä  TOÜTOV,  Tfji  iax-  o^y/ji  älioQ.  —  p.  535,  ll. 
didtixart  äy  rj  dtötuv  v-niapaQt.  L.  kSv>iiatt  äv,  wie  1.  24. 
oh%  &y  ISiatiaXf;  Nach  dtöaiu  1.  13  sollte  ein  Fragzeicbea 
atehen,  wie  nach  3i6any  I.  11.  —  p,  526,  lt.  notijn^, 
mrrer  imtyritoaiy  «oint<i>i  Ivdii^cm.  f>.  -notqoi},  ^  Ktna  itva- 
tiaatr  eto.  —  P.  537,  20.  älV  äuvStjrog  iih  *S  ov  6 
^6yot  yiyQaiTTai.  L.  äki.'  äpuOijm^  .uir  h  woro^,  t'S  ov 
yiy^amtat,  iv  dt  ravta  olo,  —  I'.  528,  21.  Sri  ov  Kmrög, 
L.  6'ri  Maiy6g.  Das  Gegenlbeil  iat,  wna  p.  527,  18  eben-, 
falls  Bserat  stand:    «nü  ^4»'  xoü  x'/^'O*'/  ^i  "  Ät>ot;,  oüa 
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ix9iq  xoi  tr^JT»  6  ■'oiios  fiffanpu  et*.  ~-  P.  ,528 ,  97. 
^  ix  diayoCag  raiiin  ^tiäaat-  L.  elirdv  oc.  t^  nüio*.  ~ 
P.  539 ,  13.  noU^  dq-nou  Ti^s  roüg  ohttlavf  n^e^tt.  L. 
noU(^  diJTiov  Ti^ÖTtpe«  X0Ü4  ele.  —  P.  529,  15.  xi  döyfittra 
xai  ärct  vouiay  layüttv.  L.  iijCt'fi,  eo  daui  vor  xu  dö/ftaxa 
ein  Punkt  geaetxt  wird.  Aebnileb  I.  4.  xh  ü  ■SOo^  «m 
avxi  i'ofiijiov  TiaQalaft^äyftat.  —  P.  529,  25.  *(  *«»  fit 
tu;  ISiag  bftombig.  $^  ti  tai  TÖc  Id.  etc.  Mme  (I;,  wie 
gleicb  daravf:  noiü  Jijnnif  rät  xoü  yöiiou.  —  P.  530,  6. 
OTi  bftöqivioi,  \i.  ü'ri  a)jin-:puh>t.  —  P,  531,  13.  fta^xtfUn 
Mal  ftä^xvs  Sit  ihj&ig  avrioxecxai.  I»  (täqif^ai.  »ai  ^üq-  , 
rag  Stt  och}9tii,  •iiiiaxatan  etc.  Auch  die  Pariner  Hd«. 
hat  HiOq  1).  h.  ük^Oifi',  denn  da»  Signa  ging  nur  ver- 
loren ,  Weil  das  folgende  Wort  mit  einen   Signa  beginnt. 

—  P.  531,  17.  oiJxt  n^e  Xijit^i  Xt  in  xoii  ■n^ayßaxog. 
L,  oOtt  n^'tg  il^i(/tä  ^*-  ^  roü  nfayfiaxog ,  Sit  ele.  Die 
Worte  iic  xou  n^äyiiaxog  hingen  ab  von  avyiaxenai  I.  13. 

—  P.  533,  24.  ^»Bgi-  xäy  'nQoti^tiftivmy  tuii  xeöt  ävaytiaio)» 
Ttioxitoy  ärifu-rjoKy  xäy  Jtfofjyoi'iiiyar  änoäti^uor,  L.  laxa^u 
xäy  nifOijyovfibvwv  *ai  rtöv  äyay».  ■niaitcar  ayifirijaav  xmw 
■ttffOfi^illiiytov  ünoSit^iov.  —  P.  532,  29.  w'  piv  ouv  ^di~ 
lupu.  l>.  äi  piv  ovn  elo.  wie  knrx  vorher :  ön  piv  avy 
iin  ■nafäf'opov  eto.  —  P.  533,  3.  £y  im^tiXtjiat.  L.  iatfä- 
Xtjit.  —  P.  533,  18.  midSti^a  piy  xovg  vopoug  vptv,  Ttap' 
oilg  iaii  xb  ij'^tfnraa  ttptifUroy.  Daas  die  Lesart  ^nc'dii|a 
bet  Qrogtr.  Cor.  den  Vorxag  verdient,  erhellt  aas  Lysias 
aooiw.  AlMb.  tf.  3.  p.  139.  Sl^h.  xai  yaQ  rovt  yopovg 
inidit^t.  —  P.  544,  19.  iy  ip  f/pAv  aüxäv.  Sohon  Bei^e 
hatte  das  in  der  epiat,  crilira'  p.  773  vorgeHcblagene  vpäy 
t»  den  Noten  xa  Denoatfa.  Olynth.  1.  p.  9  an  die  Stelle 
vM  rjfuäy  geaelftt,  —  P,  544,  21.  xä  Mqxtlatiodms  *'^'J- 
ftäa.  Schäfer,  nicht  BeiHke  xu  Demosth.  n.  a.  O.  (wie 
e*  in  der  Note  iieiiwt)  hatte  rü  tl^tjuira  xiq,alaio>Smi, 
als«  aiftbt  tet  »iq^ahzuoStag  tJQijuiya  vorgeach lagen.  Eii^ 
Atcber  w£re  es,  de«  Artikel  tu  kq  tilgen,  und  eben  ao  3i 
fn  Folgenden,  nad  ko  leaen:  n'üxon  avdpr^aiv  äy  öiä  xijg 
n'^oatiT.  KHf*:cXattm}äg  tmv  'tiifijuiyiot:  i'tt  avapyijooiitv  6| 
iinoxontäaens  elo.  Vgl.  p.  547,  1.  19.  548,  11.  —  P.545, 
14.  oi  »tMaptrou  lt.  ol  &iaaöpni>i.  —  P.  545,  17.  xov^ 
Tip  TÜ  TÖnip.  li.  T^öxa,  wie  oben  p.  533,  17.  Gregoriiu 
hat  äbrigena  hier  aocb  xöna.  —  V.  546,  18.  xai  toÜIiu; 
iiyoviiat.  1«  xul  xovxoi-g  i}y,,  so  dass  xovxoyg  das  iSubjekt 
KD  ttfutäaat  iat.  —  P.  547,  9.  iStf^ilypeu  yü^  qijat.  I,. 
Stdöx^fat;   denn  wir  baben  hier  die  Worte  eines  >j-^tiipa. 

—  P.  547,  19.  üvafiV^aOfKy  ini  xrji  yyiauiyQuqiiag,  h.  ix 
liji  yymaiyQ.,  wie  p.  549,  20.  EIkd  ao  steht  Ix  p.  544. 
23.  eVt  iyapvijaoutr  i%  üTfotiTroxwMi.  p.  545,  12.  s'ri 
ecruptprtfoiuiv  tuxty  in  x^g  KaXoupirrfg  if{h>'nuuat.  —  P.  547, 
20.  nax'  atrxijv  urmteAovptyoi  %ä  tigijpira.  L.  draxKfa- 
Kmoiiptvot  xi  «p,  —  P.  543.  30.  ^7  jTowJatre  pov  xäqov. 
L.  p'i  7ioi^it>in  nadi  den  Fordernogen  der  Grannatik.  — 
P.  548,  23.  äi^Kä  Mtti  xijy  ixTiinataiv  ixovatjg.  L.  äi.Xa 
jK(i  r^s  ütrifffoKiif  ixpi'eijg ,  im  Gegcnnali)  zn  xf;;  yiyyopi- 
yrjg  diä  ygafipaiiov.  —  P.  549,  1.  xovxtov  titcasxov,  üi  h 
v!iy  ifdoroiiut-vog  tiQivopai.  L-  Si  ä  vvy  ifQ.  HQ.  Das  He- 
lativum  bezieht  aioh  auf  xoöxiäv,  —  V.  549,  19.  tdito 
diZä>t  Otto^oi'ptv.  Dieie  Worte  Bittd  in  Parenthese  rh 
•etxen;  das  vorhergebende  i^  tTtiygäpuaxog  faüogt  vom 
Verbnn  ävapy^aoptv  ab.  —  P.  550,  16.  xrji  sop  cM^- 
Xmy  qiihnO^omiftt,    L.  x^f  n«(»'  «iXUw  qi'/My&^.    B»  babes 
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•■eh  r-  ^li  18  il*  DftMwfcriftcB  öUij^lovc  sl»lt  £i^vg 
!■  dcR  Wortra:  tä  vn'  otinöi'  ^fiitov^^iroue  fj;  oiiUous 
irtT^o/puKc.  —  P.  550,  34.  rwus  Kar«^  ti ;^it((s  ^ii'  rät 
vm  ßfOftär.     L.  ini  TOf  ßtoftäv,     Rbet.  Cr.  T.  I.    p.  499, 

2.  ini  Tov  'Eltov  Sadtovitai  ^lofuiv.  Apgllod.  2,  8,  1,  3> 
jHH   xa^w^^ru;    Inj   %6v  '^Uotf  f^^ttuv  ^^iot/»'  (^fjOiSpj)«!. 

3,  7,  1 ,  3.  tV{  lÄc  '^^'o»  /Smyiör  MorTtVf''^-  —  •'-  579, 
30.  Kofäi  röi'  T^önoi'  ^MMpttTCH  TOI'  no^ct  t^v  ä|un'  jnJiaö- 
fuvon.  L.  rÖno)' ,  wie  p.  551 ,  23.  /»etä  fuvtoi  Tciiie  M>t- 
roiis   touovi   toi/s    t^v    Tia^aitiv^    ejoviag  tt^c  ^ov  iTjov 

ArktUcJl  ist  p.  589,  12.  rör  na^  ilniJoc  lonov  maUw/uvok. 
"  CBetetalasB  folgt.) 


ITäver  drei  Stellen  in  Cicero''s  Bede  pro  Ligario. 
I,    S-  3.     Atqne  ille  (P..  Altiiu  Vttrua]  noa  medioori 
oopidifate  nrripvit  impcsiiuB,  « illad  iaperiüia  asae  potnit, 
^sod   ad  privatum,   cluBore  iMltitiuUni«  iaperita«,  oullo 
IMMiw  ooMMia  deftrcbator. 

Die  nenaBtea  BditOKR  w«icliei]  ~m  kritisober  B«nrlhei- 
hMg  die9«r  Stell«  von  elMDd?r  «b.  Hr.  Klot%  in  «einer 
Avmg.  d.  BimmH.  Reden  Cioent's  (lid.  I.  Leipa.  1835) 
luit  S.  LXXV  Ate  Viilgat«  *id  privatum  vo-worfen  und 
iSut  VariKBt«  a  privml»  elamore  vertheidigt,  Mich  S.  373 
In  Aem  Text  aoflireBannea,  Ur.  Seaeeke  in  s.  aratt.  seil. 
Cfid.  I.  Lpips.  1836)  *bi(  S.  13  in  «Her  AnaerkiMg:  die 
Vansnle  plMteibel  xn  machen  ^cMobt,  ater  daoh  die 
Volgata  in  dsa  Test  aurgflaamnen.  Der  altere  Editor 
Br.  Orcili  hat,  sbo«  der  VarieDte  ko  gedenltea.,  aar  die 
VolgAta  abdmckeD  laaxea.  ■—  Wir  küaneo  aaa  van  der 
aisbtigb«it  der  Variante,  die  wir  die  neue  Leanrt  nenaeD 
waUea,  niobt  Qbefzeagen  and  halieB  deshalb  *a  der  Val- 
gkU  fest;  mü»<«a  Ubertiaupt  die  kritiaobe  6ebau{»lung 
varae  weg  «cbickea ,  daas  wir  ohne  Nnth  von  der  Val- 
g»ta  ancti  aonitt  Bas  aicdil  ealfernen.  Denn  diese,  ange- 
aeneien,  das«  g«gen  ilire  kniiaobe  Branohbarkeit  nicJita 
BrbebUohes  vorliegt,  bat  gewinser  HaMen  da«  Recht, 
Koerst  in  Betraohtang  za  koainien,  das  faei.BSt.  nie  darf 
(nrdem,  Anaa  von  ihr  bei  Featttellnng  -iea  Text«»  aasge- 
gftDge«  werde.  Denn  es  koamt  ihr  VAr  den  äbrigea  l.cs- 
artep  gcwii^er  MaHaen  eine  Priortlil  wm.  Ist  denHiaob 
ge^en  die  kriil^obe  ßranobbtirkeit  der  Valgala  N'iohta 
einzawendes,  »o  »llt  jede  andre  Itcaarl  von  nelhst  weg, 
wenn  sie  sich  auch  «eoft  niinh  ho  sehr  eiapreblen  sollie. 
Freilich  ma.iüen  wir  eiagestehen,  am  dieses  noch  nebenbei 
xn  bemerken,  dass  es  nicht  immer  erwiexen  i«t,  welche 
Lesart  ftir  die  Volgata  zn  halten,  nnd  was  für  ein  Weg 
«In/.UKcli lagen  sei,  um  diesen  anxxurailteln.  E'<  hat  ans 
■bcr.bedänken  wollen,  als  ob  man  bei  den  neaesten  Textex- 
recensioncn  Cwir  denken  hier  znnfichM  an  Cicero)  gar 
zn  getn  von  der  AulOfif&C  der  Vnlgata  abgewichen  sei, 
tbeils  DOi  einer  «charTsinnigen  Conjeelur  ein  Plätzchen  zu 
versehatfbn ,  (heils  aus  einer  gewissen  Verliebe  zti  einen 
Codex,  der  abweichende  Conatinnen  da'rbietet.  Sollte 
nicht  in  dAu  letKtern  iPalle  der  sonst  sehr  beachtenswerlhe 
Codex  Erfurteasis  sein?  Ex  hnt  /.war  Wtmiler  in  d. 
Varr.  lectt.  libr.  aliqaot  M.  T.  Ciceronia  ei  Cod.  Erfur- 
tenfl.  enotalia  den  aibeslreitbaren  Werlh  de-^selben  an  dM 
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^•«••liobt-fiezfcenj  «llelii  wir  kSnnen  4B8«i«bt  einiM*«] 
da«  jede  betaet,  weil  4te  >»  Codex  Brll.at«l|f,  «ob^ 
datnm  den  Varxng  verdiene.  Aocb  in  der  oben  anfige- 
■alstltMi,  j»t>tt.;iu  twurtbeilenden  Stelle  «as  der  Red«  pro 
Ligari»  bat  ttaeb  u«6rem  Üafu  rb  alten  ^er  xnerat  genannte 
Bdit4r  KD  vi«l  Gewicht  aaf  den  Umstand  gel^t,  daap 
•ein*  ««I  ilm  Yer.ü)«idigte  und  aurgeaoawisae  Le«Ht  ««b 
4m  Ced.  mrt.  Andet.  Üeti  Groad,  wamn  Ur.  Bute^ 
die  TAIffata  verdr&ngt  wissea  will,  erfatu-ea  wir  gar 
nidbt;  waraia  er  «her  die  aeue  Leaart  begünetigt^  da« 
geht  Ana  der  BeraAing  «af  den  ErAirter  Codex  WMJ^ 
Blena  xma  Tbeil  bervor.  Kehren. wir  ku  Arn.  KMKen'a 
VerfiahreB  xwlok, .  woraacb  er  eeine  Lesart  verlbeiiiigt. 
£r  greift  ment  die  Vulgata  an,  waa  an  sich  sb  loben 
iat;  denn  diese  KQf'a  /.qerat  ans  dem  Wege  g/tTiamt 
wefde«,  ehe  an  die  AarsteUaBg  der  nenen,  MertöherbMipt 
aar  einer  anderji  l^esart  gedaeht  werde»  kaaa.'  Nor  fin- 
de« wir  den  Angriff  nngereobt.  Die  Vi^ata,  e«g-t  flr. 
Kl.  ia  iler  aaged^Uu-Ceo  Stell«  «einar  Anagahe,  eathUt 
^en  eCenbaren  Fehler,  da  V.  Atliun  Varoa  nicht  PriatU- 
■matm  gewesen.  Oieser  Vorwirf  iat  d«niit  sarOokz«- 
weiacn^  daes  Altivs  allerdings' /mi'wiAm  war.  fragen  wir 
Bnvörderat:  wer  bieas  in  Rom  privatna  t  mo  mAewn  wk 
Mitwortea ;  derjenige ,  welcher  aas^r  Verbindni^  «t  ätm 
Steate  geaetKt  war  «ad  heia  fiCeBiliohes  Amt  nein-  be- 
kleidete, al«o  die  geweaentn  Censula,  i*tooMsnla,  Pfa- 
yrtitaTen  n.  dgl.  Als  einen  flOtoban  hat  Cieero  «n  V«r- 
liergebeBdea  den  Altioa  'beaejohaet  mH  den  Worten:  qoi 
pimetor  Afrieam  «btänaerat.' ,  AUine  war  aUe  PriratoHW», 
Cibere  kannte  ihn  defbalb  ao  nennea.  Allein  Cioere 
mUMM/e  ihn  eoKar  ^i»  aol«hen  bezeiebaen,  dann  den  Cäaar 
gegentber,  vor  Hvloben  Attiiu,  wJe  nna  des  lot.  Gaea. 
n.  C.  I,  13  nnd  13  bekannt  ist,  aach  der  Kinnabaie  der 
Stadt  AnXimniB  bei  dem  Aosbrnobe  dee  Kriegea  aaeb 
dem  Verlnste  «einer  Coherlen  geflohen  war,  darft«  er 
nicht  MKlera.  Oder  nellen  wir  glauban,  das«  Cisar-den 
(Mehlig  gewerdenea  PoBipejaner,  wenn  er  aneh  aoob  dea 
Mntb  bftite,  mit  ilem  Reste  aejaer  Getresen  Afrika  »a 
ecespiren  und  die  Aahäeger  dea  Pompeias  daselbst  anter 
aeiae  Fahnen  ku  sammeln,  fiir  eiaen  Staatsmann  gebaltea 
nnd  als  solchen  angexehen  habef  Der  Angriff  anf  die 
Valgata  knna  aNo  nioht  Statt  fladee;  sie  eathält  keine« 
Fehler.  Vn-*  'bleibt  iitir  eocfa  übrig,  diese  selbst  ofiber 
ZD  erörtern  Tinil-  *v  »eigen ,  daxs  sie  die  rechte  Lesiirt 
enlhaltefl  nu^se.  ^  AJ  privatum  kann  nur  die  wahre  Iros- 
art  sein,  iveü  nor  s'k  ku  dem  vorfaergebeadea ;  ai  illod 
imperva«  esie.  potuit,  paast.  Auf  den  ilegfiff  von  tn^eraHai 
ist  Euräoknngehen.  In  den  eben  OHtgelfaeiltea  Worten 
soll,  jedenfalls  darauf  hingewiesen  werden,  dasa  die  an- 
gemaßte Oberbeffrichaft  keine  tef^itime  (iaipertam  legili- 
mum)  war.  Wernm  aber  war  sie  keine?  Weil  sie  anHo 
publice  coofilio  d.  h.  eicbt  so  äberlragea  worden  war, 
dai>a  der  Slant  oder  ein  Seaatsbeachla^s  von  Rom  aus 
dubei  concurrirte ;  demnach  war  die  Penton,  auf  welche 
«ie  dessenangenefatet  überging,  eine  ausser  Verbiadang 
»H  dem  Staate  geketr.le  Perxan,  4a«  iiei.sst  eine  Privat- 
person. Kur  DeulIichiBMibiing  des  iGeKa|r|cn  füfiren  wir 
noch  die  Worte  Cicero'a  Orat.  PhJl.  XI,  10.  g.  35  an: 
At  mittent  aliquem  de  sdo  nnmero.  —  Vnide  mihi  prohari 
potest ,   qni  panllo  ante  otaiiesirao  vlro  privaio  imperimn 
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«xtn  ordiDem  ma  dedr.  Wena  wir  mit  «tnw  B«na>- 
kan^D^M  AmeheaderVolgsU  wiedec  bcfUMtelU  bmben^ 
80  tit  aaoh  der  tda  Hrn.  Kl.  geUererte  Nsßbweu  nicht 
vebr  aeihiif,  inn  privatns  clunor  eben  m  gut  von  C^ 
»ero  hmbe  gesagt  werden  kflnaeii ,  wie  [irivatua  coDsensas 
in  der  Stelle  pro  P.  Sest.  XII ,  %.  27.  AoBserdem  baben 
Wtr  geg«D  die  nene  Lesart  noeh  einige  Bedenk  liebkeiten, 
die  die  AntoriUt  dersetben  an»  ein  Bedenteitdes  verri»- 
gern,  nnd  welche  die  Bditoren  enn  Theil  gnr  nicht  be- 
rithreo,  Eim  Theil  »iebt  wegznrlaoMa  im  Stende-  alnd. 
Wir  können  an«  otobt  fiberzeugen,  daas  Ciocro-  a  ftrÜMta 
tiamore  nbhingig  rom  PusWo  deferebaOu  geeagf  haben 
soU.  Hr.  KI.  bat  die«eih  Pan«t  ganz  abe^aagMt^;  Br. 
Ben.  berührt  ihn  osd  heran  M«h  dab«i  aar  swoi  Stellui, 
eine  anti  Cloero  Bp.  ad  Fanr.  Xtll,  10,  1  ond  eine  aaa 
JoBtte  XI>  ii ,  3.  Die  zweite  weisen  wir  Mhon  deshalb 
Barflek,  weit  wir  Ciiiero's  Spraefagebniaoh  nicht  ana 
Jntia^na  naohwehteo  Umcd;  ohnedieaa  Ondet  ein  andrea 
YerhiltaiBB  des  Sobsümtiv»  mk  a  uui  Verbo  [laastvo: 
somDDm  a  repcDÜna  eeondtate  datom  ho  J«tin  Statt,  ale 
in  nnsrer  Stelle;  wbb  die  entere  aabetrilt,  so  paeat  >ie 
ebenfkb  nicht,  weil  das  eioii  flgdende  eonnneodatai  ni 
ipgo  more  mniornm  so  z»  BeiweB  ist ,  wie  iostnetas  me- 
«ioorlter  a  doetrina  Brnli.  •.  66  nnd  de  Offic.  I,  44. g.  155i 
9on  Seite»  oder  «xu  anbetr^}  wobri  nicht  za  abersebea, 
wae  nncb  auf  die  Stelle  Ma  Joetia  paaat,  dsu  das  Faa- 
rtrwn  im  Partiolplo  Perf.  paes.  steht,  ta  nnsrer  Stalle 
bebst  es  aber  de^ebatur.  Uebetdem  wfae  zn  bemerken, 
(Um  mit  demedben  Becbte  aa<di  «  nnllo  pablieo  oonailio 
i*terpre*irt  werden  mQuate ,  lalt  weUAem  «  private  clO' 
mar»  als  ron  rinaader  abhingig  angesebeB  wird ;  eoll^ 
lAer  jenes  angenommen  wecden  fcfinnen,  dann  bitte  Ci- 
«ro-  entweder  neo  ab  allo  oder  einfsoh  nalloqoe  ge- 
«Arieben.  Weiter  ist  nn«  bei  des  neuen  fcesart  bd- 
■tOseig,  durch  ete  die  Coostraotion  des  Verbnms  deferre 
venrtflninelt  so  sehen,  denn  deferre  ooastmitt  Cieero  fast 
mssehliesslich  mit  nd.  Aach.  bana.  bei  den  dopiieltea 
AblstJvts  nodaliba»  clamore  muttitodlnis  nnd  nnllo  pnblieO 
eoosllio ,  die  nieht  Im  Ver hlltniHse  der  Anreihiuig,  sradern 
der  EntgegeotietEDOg,  daher  ohne  Copnlative,  stehen,  eher 
der  Ablatirus  mit  a,  das  finbiei^nm  def^ens,  ftfalen,  ab 
das  Object  mit  ad ,  weit  dnroh  dlaseti  erst  die  Phrase  nnd 
der  Begriff,  der  dnfcb  deftrre  ansgedrttckt  werden  soll, 
nihef  bestimmt  werden.  Ja  wegen  des  im  Vorhergeheo- 
de»  stehenden:  arripoit  tAMin-O  imperlnm  ist  es  aoga« 
mpasHcad,  als  nenes  Snbieotom  dehrens  aicb  olamor  pri- 
▼ahis  xa  draken,  da  ja  Attins  sich  eigeatiioh  edibst  die 
Berrschan  angeeignet  hatte  f  nod-a  clamore  tmperiam  de- 
ferebatar  raoss  doch  acliviscb  adfgelöat  nnd  gedacht  wer- 
den: ciitmor  de[MTebat.  Diese  IncooseqaenK  CAIIt  bei  der 
Tnigala  weg,  wo  da«  Snbieotom  defereos  gar  nicht  ans- 
gedräebt  worden  ist,  und  clamore  mnltitadinin  nnd  nullo 
BUfelrcn  ooDsilio  ^s  Vmstands- Abladve  zd  hsseu  sind, 
Kndlich.  kommt  noch  ein  mehr  lo^sohes  Argument  gegen 
die  nene  Lesart  in  Betrscht:  ein  privstus  clamor  multitu- 
dinis  d.  i.  ein  Priva^sofarei  einer  Menge  (Volks),  daa 
eioera  Manne  eine-  Oberfaeirschaft,.  od»  ein  Commandn. 
«bcEtrSgt,  ist  g«r  keine-  Pt^aU»ch»  mubs. 
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n,  8.  4.  Adhna,  C-  Caeaar,  Q.  L«arti»  omei  e«l^ 
vaoat:  domo  est  egreasss  non  modo  nallun  ad  beHnm^ 
sed  ne  ad  mtnlmam  qnidem  snspieiooem  belli;  legatta  in 
paee  profeehie  eet;  in  provinräa  pacatissima  ita  se  gesslt, 
at  ei  paoem-  ense  expediret. 

'  Die  oben  genannteo  Bditoren  alle  stellen  die  hier  be- 
folgte Lesart  nicht  her;  sie  lassen  n&mli^  im  mittelsten 
Glicde  bei  profectaa  das  Hflitkwort  eet  weg  tnd  lesen: 
legslos  iu  psoe  profectns  Ci^  ■■>'  provinda  paoatisslma  Ha 
se  gessit  oet  Allein  bei  gensaerer  Betrachtung  tat  das 
in  dem  Verzeicbnisse  der  Varianten  sich  datbtelende  est 
bei  profeclns ,  von  dem  wir  nicht  bestimmt  wissen,  ob  ee 
vnlgsla  lectio  ist,  wiedec  befznstellcn ;  denn  dei  Sata 
■WIM  als  eia  Hsuplgedanke ,  aiobt  al»  ein  Umstandseata 
ge^st  werden,  da  in  Nacbfalgcnden  niofat  nur  tait^Uk- 
rentf  von  der  profeeHo  die  Rede  ist,  saDdern  anch  bei 
der  AnfzUlang  der  versobiodtieii  Tempora,  lo  Welahe 
keine  Schuld  des  Ligariaa  falle,  der  Gedanke  geradehin 
mit  den  Worten  nnsrer  Stelle  wiederholt  wird;  nnoia, 
qnnm  eet  legalns  profschu.  Aach  ist  im  Blogange  dar 
Narratin  als  erste  Thatsaohe,  die  dem  Ligarin«  zum  Vor- 
wurf» gemacht  werdttu  kfinnte,.  und  wahrMhcCnÜch  anob 
vom  Tnbero,  wenigstens-  naah  Ctcero's  Analegong,  ge- 
macht worden  ist,  sngenbrt:  legatns  in  Afrloam  ouwt 
C.  Conaidio  profeclme  est.  Man  siebt  abo,  wenn  Gioet» 
die  Tbatxachen ,  oder  was  einerlei  Ist ,  die  Tenpora  snm- 
miren  wellt«,  so  mosstC'  eine  That^obe  erwSbnt  werden-,. 
die  rieb  ultMitlelbar  «nd  auedrüoUieh  aufs  proBcisci  be- 
zog, er  mnsste  fülglicb  «agen  t  propofus  esl  Nar  kOnnte- 
nan  uns  einwenden ,  dadnrch  erblelten  wir  drei  Tempora, 
w&hrend  im  Na«hA>lgenden  dooi  nur  von  zweien  die  Red» 
Ist,  Denn  das  spMer  erwtbnte  tertiura  tenpns  Ist  eine 
neue ,  noch  nicht  im  Vorhergebende»  berührte  Zeit.  Da,- 
ranf  erwiedepn  wir,  dass  wir  den  Satx;  Icgatns  in  paoa 
profccln»  est  gewisser  Massen  als  ein  Glied  des  voraus- 
gehenden Satzes  ansehen,  mit  wdohem  zusammen  der 
eilte  Gedanke,  der  nachher  bervorgebnben-  wird,  nnd  der 
sich  auf  die  Bntfernnng  von  Rnm  nach  Afrika  bezieht, 
Bnsgedrftokt  werden  sollte-,  einmal  n*mlieh  mit  einer  ne- 
gativen Bestimmaog  r  domo  est  egrensns  non  modo  nallni» 
ad  bellum  eet.;  dns  andre  Mal  mit  einer  [»oritiweB:  legatw 
in  paoe  (d.  l.  t|uam  pax  esset)  profectns  est.  ■  Bei  der 
lelztern  AnsdrDckeweise,  ab  der  gewiohtvoilsfen,  Uelbt 
Cicero  stehen;  denn  naohhef  ist  nicht  von  der  ^^ressiOv 
sondern  von  der  profectio  immerfort  die  Bede^ 
(BeschlasB   folgt.) 
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der  «Ate  zu  Halle  Dr.  ...  X«da!  .um  ordcntl,  Prof.  de.  Crl- 
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Nachlese  zn  Apsines  und  Longinas  im  ueiinten 
Bande  der  Rhetnrca  Graeci  ed.  Walz. 

P.  580,  tO.  Bam&ai  ftoi  jtioayioyitf  tiSr  eäJMr  &ttaafov. 
Ii.  j<F.  fo^  jfi^ay<ay6v,  iwv  äiXoiv  &  Die  Redensitrt  tcüi' 
äiXani  Sxamov  hat  Apstaea  etliobe  Male ,  x.  8.  p.  549.  3. 
tutl  xh  'A&if\alatv  yaututir  )tai  tw  äiUtov  ätaaior.  p.  583, 
]Ü.  icat  tö  ftridiyl  jal^uii  nöp  aotän  raZs  ä'iUois  ävvBHi&ai, 
mii  rar  äiMo*  ätaara.     p.  591 ,  9.    oiroün;  ^y  TUf  j^ijanmr 

AtriyOVlUVOi!,    Xiäv    äillOV    iXaOtOf.      p,   593,    9.    JK    TOUKUV 

»Uo)F  Kii'^vti ,  xai  TÖrr  £Uaii'  iirutti'  fxcracoi'  mc  zoütots 
öfioitar.  —  P,  580,  16.  aS^f  aintpi.  Dt«  BandHcIirineB 
tabm  aS^ffnoi,  wtfftn  du  varhnrgvhenden  Geolilvs  ia 
4er  Redennrt  npö  toö.  L.  «Vt  sliö»  i»!'!;«»^»  önö  T^e 
t^foiftovfa;  117$  n'pö  roü,  aSfyimi  avttfw.  Vgl.  ep.  oriL 
p.  777.  Zr  den  dort  geaaBnl«»  Stellen,  wo  tityriaofitv 
Statt  »ivriaof,  turrfnauaty  anA  Mirija(({  cd  leaen  Ist,  tcebOreo 
aoeh  p.  584,  lOi  ^1,  5.  596,  6.  Dm  echte  »iv^aofut 
tndet  aieb  p.  551,  34.  —  P.  581,  7.  Kij^^m  tavta  np 
%q&7ftp.  L.  TÖiT^,  wie  L  1.  )»n}«(  ncnä  tör  j&nor  ravxoy 
ete.  —  P.  584,  10.  ä^antlis.  Vielleicht  aollle  öfuntcaat 
gelesea  werden.  —  P.  584,  17.  a  toü;  napänag  ol  »6- 
poi  xihüovai  fi/j  ärjittjyopiif.  I,.  a  roüg  uaOvvtas.  Ba  iMt 
die  haiQijaii  geiDeint.  Vgl.  Meoag.  ku  DiojT.  Ltert.  1, 
55.  —  P.  584,  31.  &t  xiyoi  nov  dioxiiv^v  loli  "EiX>}at  q,ir- 
Ifoytog.  L.  ^*q6rva¥.  —  P.  585.  20.  niioäa&at  xort  »axa- 
fialtt  L.  mi^o^ai  iuciapaJ>ti  ohne  xai,  welohea  oft  vor 
umä  aioh  eliigefchticben  hat  —  P.  586,  10.  «at  ^&oe 
nt^ii&ip^y  ttitfp  tovtov  aiatiräviag.  L.  m^ii&.  ausiä  to 
toi  oitonäyxoi  eto,  —  P.  586,  36.  "O^q^o;  ty  uiixaXi. 
Den  Titel  Airixi  tübtt  du  nennte  Baoh  der  Iüm  ;  nvere 
Stelle  «teht  Im  vier  nnd  zwanxis:alen ,  «las  den  Titel  -dv- 
Tfa  hat.  Vielleieht  iat  aUo  xn  le^eu  i»  Avtqois.  — ' 
P.  588,  14.  9iä  xa  ünb  xiöv  TtoUiiioy  ilXijiintva  Vielleicht 
iat  KD  leaen  ■naUiiiam,  Daa  Ailfcende  Beiapiel  beciebl  alcb 
tor  Thocyd.  3,  114.  —  P.  5§9,  1.  löyot  rij  /tw/ucos. 
L.  yivöfuyof,  wie  p.  588,  3.  iöyog  itpög  xoTtoy  xnä  yiyv»- 
fUyog.  I.  12,  ilvvartai  Je  xai  ol  -ngot  —  Xoyoi  ytvnfitvoi 
etc.  p.  589,  19.  6  -n^g  nax^iSa  Xöyog  yivöfitroe.  p.  590,  6. 
ol  wpös  T«  jiaidla  —  löyoi  yivöntyoi.  —  P.  589,  4.  olxxov 
taxSymat.  L.  »aitvrixi.  So  hat  Atdn«  p.  533,  1  nHntjft 
nti  ijdlxijxf.  —  p,  589,  7.  rfjv  id^tiay.  L.  xijv  vd^iav. 
Du  folgeode  «txofj^t'm  Int  vlelleiclit  aaa  »tmiiwfiiya  eot- 
«tsnden.  Sophoct.  Bleotr.  1109.  qiigovxts  avtov  Ofwx^« 
Xttifmv'  iy  ßif<t}fil  xtvjti  {havyxog,  ä)g  ö^^g,  KOft^ofity.  — 
P.  SSO,  3.  «Afof  ntvi\nn  ita^a  xov  xi&rkäxog,  L.  ntpt  xov 
xt(h'.  Sodtnn  fflr  olov  tl  füy  mxiamvoxii  ist  xa  aetzen: 
«Zbir  {]  fiiy  mx.  sc.  7  itaxplg.  Es  folgt :  b  di  nö^^  <^e 
tainoö  ti&vi]iiiy.  —  P.  590,  6.  ol  nobg  xä  ■naülia  rcSv 
nOvtmttor  yoyiar  if  ywalxat  löyoi  footurou    h.  n^E  fä 


■natSia  xtäy  xiOntüxioy ,  yoviat  n  yvraütag  ete.  Ks  folgen 
die  Gegenaiixe  I.  7.  T<ör  füv  xrjy  öq^arUxy,  I.  9.  xAy  yo- 
rtaay  Öi  xö  yiJQas,  I.  11.  yowaaihi  di  tttth.y  ftf^tlm.  — 
P.  593,  3.  xa  xr)t  ädthf^g  avußäy  avxoü.  I«  x6  xp  öddDf^ 
oüfißän  at'xoS.  Der  Genitiv  entnlanit  dadareb ,  dssn  du 
Sigm«  von  ovii^ür  «leb  «n  ädiXq-^  aobiagte. —  P,  593,6.  ' 
iXtuvovg  avxoiii  tinmy.  FAr  iutiyovg,  welches  in  4w 
Noie  «ngrrochlon  wird,  spricht  die  Stelle  des  AeaeliinM 
p.  5'i.  Steph.  »«(  Tcetrr^  jiiy  xä  fim^a  ■natdlu  soj  xoug  xi)>- 
Sünavg  olinat  avyiirxa,  i)Mt»ä  di,  li  n  ovfiß^aaat  ij^iA' 
Tiiitiily.  —  P.  593 ,  7.  mri  mxQci  .jirjt^ög  ti  kiyuy  ete.  h. 
■ntiji  fU{XQ6f  nnd  gleich  daranf  ntpi  ■naipog  statt  nopä  na> 
HpöS.  —  P.  594,  3.  xip  x^t  irxoX^s  T(>dne».  L.  xöaip, 
wie  p,  593,  30.  6  t^;  inoi^i  xalovfuyof  xönoc  — 
P.  594,  34.  olof  tl  Xtyns-  L.  Uyoig,  wl»  1.  36.  tl  oiy 
iiyoig,  wo  unMr«  Worte  wiederholt  sind.  —  P.  595,  3. 
tutüa  ftiv  yt.  L.  iulvci  fiiy  yäp  eto.  Eben  so  st«lit  yt 
für  yÖQ  f.  536,  13.  537,  7.  —  P.  596,  4.  xoti  duumt- 
Kotq  aj^fiaat.  Sollte  vielleieht  änfiamatoig  zn  lesen  seyn? 
—  P.  596.  aXi  xot  tw  otf  Siog  iaxi  fiij  tia&mutv.  h.  if' 
olf,  wie  im  Vorberffehenden :  oi  fiönoy  äip'  olg  n^oircn^ 


Zn  Apnnes  m^i  xäy  iapittaxioftivm»  ufoßi^n^mt, 
F.  535 ,  9.  on»r  vtiaxtfuöfuyog  ait^  fttUjoyos  de  lovvou 
xavxa  )ue9ai(/p,  elf'  olg  iaiMtuv.  L.  intaittiäfttvog  aüxip 
(ul^roe  Sict  xoiixov  eto.  Vgl.  I.  7.  81'  ixi^ay  Xiiar.  — 
P.  535,  34.  oini  £laßoy.  L.  otw  Slaßtv ,  ao  wie  gleich 
danof  SiKfOä^'}  ntatt  Sitqi&ätfrfy  wegen  des  rolgendea 
■ttf/otixo.  —  P,  536,  13.  ■at^miitxovaiy  uvxot;.  L.  tiinoX^ 
vgl.  Wesaeliag  xa  Berodot.  1 ,  108.  —  P.  538,  14.  äU7 
föola.  L.  ii£  t8o%t,  wie  p.  539,  11  and  35.  —  P.  538, 
17.  r«  anvütlfitya'  StoTttp  (fttii]  xig  äv  ^  dtiv  mgoxtviiv. 
L.  TÄ  äyxauiiuyci,  3i'  äuf^  etc.  —  F.  538,  35.  ö'ti  xo 
fiiytOog  xäy  TioXtiiiav.  L.  xi  fu'yiOog  xüv  noltioy,  und  !■ 
Folgenden  xäy  hfX  (so.  tt^ayfiäxmv)  statt  xkiw  iiuX  -nöXitar. 
Die  Variante  ■noktoty,  welche  zn  itoUftwv  gehörte,  bat 
aicb  dorfbin  verirrt.  Aebnlich  ist  mit  iiflw&at  xmy  ixU 
p.  539,  4.  Twv  xax'  Alyatov  iipUi>t&a.  —  P.  540,  16. 
h  Xaa  np  »tax'  iftov  xi&ixai  rat:  x^i^mtv.  L.  cö  xor' 
i/ii  xi&.  elo.  Looiaa.  Soytb.  C.  7.  TJj3.u(oi>töv  laxi  xh  nata, 
xby  Tif/iaßvx^  xovtoy.' —  P.  541,  5.  ä^itjxoy  Si  iajr{{ia~ 
xtofUyoy  •na^iyyii.pti.  Die  Dandscbrilten  haben  tl  ax>ma- 
xiay,öv-  Ii.  ät  ax^^axiofiöy  ira^ayy.  vgl.  T.  Vllt.  p.  636. 
—  P.  543,  11.  aiX'  7}  716hg  ^XTiietv  h  aoL  fiäxijy  Sia~ 
ftäfffäyouoi  xäv  OjitUlmy  eto.  L.  mit  veränderter  later- 
pnaollon:  aiX  ij  niXti  ^Imioiy  h  aoi  fiäxrpi.  Siafia^ä- 
vovi»  xm  Qiot.  elo. 
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P.  553,  9.  xoTÖ  riitov  ttx*"-  li-  BÜt  den  Handacfarinen; 
kmA  färou  fu  tljtr.  —  P.  553;  16.  änXnrij;.  L.  änÄörf)ri 
im  OlgeMalK  xn  xd(»(</.  —  l*.  554',  3.  für  Utt;.  L.  io¥ 
tßtq.  —  P.  554 1  30.  V  /'  ^'^  nJ^üwi'  etc.  L.  ^'  n  rwv 
ete.  we^D  dM  foIgenJea  xul  lü  ii]u^i:öQitr  elc.  —  P.  554, 
2^.  TÄ  ^  ö^yartp  itÖQia  Mt&ttrrrjxora.  L.  ri  ir  öqyävaf 
fUti^if  na&.f  wie  obfn  p.  552,  27.  »oJ  u  mti^v;  it  joovov 
fiof^  Hat  MeTCXf  y.  349.  B.  e»  x^ij^o'ipoir  ttui  i'Uot 
Itoieif  »m&ttnijxukt.  vgl.  Valcken.  xn  Berodot.  3.  ISO.  — 
P.  554,  39.  ifainfpitu  %it  ti.fi\ttifa  taU  inmodoii  a(i|q- 
Otnu  tA  aitoio/iji^if.  L.  ürarir^oui  lü  tUiijuira  r.  M. 
«wS^oal  n  iö  ofioA.  Vgl.  Apain«*  p.  531  ,  3'i:  %f  yäf 
iiti  eväit^an'  xmv  ti^tjfuytov  aad  fiwigtBiui  p.  577,  32:  ö 

^t^fiyfta  7  t«Ic  tmaädott  avaigi^at  ete.  —  P.  555 ,  13. 
xat  ri  }ti]  yamfitya,  yt¥ia&at  di  Suiag  dwä/uya.  L.  ytra~ 
fUMti,  wie  1.  18.  ätpaig<ir  ftiv  aurbs  ra  f*^  yttöfitva  und 
I,  21.  ti  M  "inißärta  Suiioi.  —  P.  555,  15.  xnaaifitltai 
■tai>  ■ofa^fuaxxi  tä  niyi&oi  xai  S]  a^ia  tiäv  ivitnUaf.  L.  r^ 
iranüp,  d.  b.  t^  äiif^aipf tr ,  wie  1.  17.  äq-ui^m  fiiv  Tel 
H*!  ytvöutva,  welo'ben  deni  w^iußirai  I.  14  etttfeg^ng»- 
s«Ut  wM.  —  P.  555,  23.  xafaiay^om.  L,  xoi.  imyl- 
tvtro>  —  P.  556,  20.  litztQijrat  t/je  m^ayätifsoi;.  L.  att- 
fttai  mit  4er  Pariaer  Oda.  Aaeh  die  aDdcra  HRndKcfarilleo 
baban  Mr  att^fat,  oiotit  imt^tjxat.  -^  P,  559,  L2.  imt^ 
o^mtt  na*  wa^ifiükiiimi.  L.  üntpaipani«  mit  d«c  Pariser 
Baadaebrirt.  So  8t«bt  aach  p.  5t>4,  15  noomqvfuiv  ohu 
aagok  ajUabb  —  P.  559,  20.  nai  trafK  Kuicf  fitiS'tf  Ür- 
hnti¥  tifi;  ainrörnvot.  L.  napi  toüro,  wie  I,  17.  — 
P.  560,  5.  fl  Si  vnipßaii'HS.  L.  v-.tf^ßaivoig  mil  der  Veael. 
Handscfarin.  —  P.  560,  7.  koi'  änipiSoi^r.  h.  init  Aldun 
und  den  HandacbrifteD  xcü  ofiifi^oUiv  r.  Jl. ,  wenn  xai  nicht 
gans  ZH  tilgen  ist.  Im  Folgeadeo  I,  10  iot  wohl  Aaji- 
fläfow  alaU  hz/t^ät^  zd  aetxen.  Die  Hdsa^  baben  wa- 
BJgateaa  hxftßdmv.  —  P,  560,  11.  tipi  üifriii  t^i  iroQa- 
ottuiji.  Sollte  etwa  %^r  iMftjr  r.  na^.  »u  leaeo  Mfii  ¥ 
Bas  Verbnia  awutpaütiv  tör  iäyo»  Itadel  aioh  weaigNtena 
L  16  nad  ix  3i  voü  ahou  tmv  Xöyiav  uifovi  bei  Loaginsa 
tu^i  Sifit)i>i  im  Anfange,  womit  zn  vergletcban  ttb«(.  9'. 
T.tV.  p,  625,  20,  wo  in  den  Worten  iiq>'  uv  rö  öioc 
Cqws  T(^  ißy<^  aufinX'jQOvxai  statt  Ttu  JIo/a»  üa  lesen  isl 
nöf  J-ö/oub  —  P.  561,  6.  n^o;  rfjr  aöftotv.  L.  auT&iour 
mit  AUns  and  dea  HandschrtHen.  E-<  ist  ja  von  der 
tiiQu&uia  die  Rede.  —  P,  561,  11.  tcö  xon^  xai-  änilcö; 
Hoi  offyäi  hyojupa.  L.  tu  xaifü;  xoi  cla  In  Pol- 
geoden  eiad  die  Worte  tm  dtjuoauüom.  wyia  »ai  no^Mt 
nü»  X(/o^W  all  bloMe  Kriiiirung  dei  rorlieiigQhendctL 
T(^  Koiw»;  Xiyofiivi^  za  tilgen,  nicht  aber  die  ibnen  vor- 
kei^heoden  Worte  ttal  »arä  xoug  TioXiMVi  xai  tünäcai, 
dia  von  dem  A-üherea  Xtyofiivio  abhängen.  '  Aehnlich  er- 
klbt  Gr^or.  Cor.  T.  VII.  p.  1315  noiwü  Siixroijfiata  dnrcb 
cä  iijfuödi]  xai  oXo»  iv  t^  ö/op^  Xiyjfura ,  ä  itävrtq  Is- 
yowt  «ai  yirtödHovaai.  ~  P.  561 ,  14.  n«(^K  ie  i'xa»'. 
Vgl.  Theocrit  14,  8.  naiadtiq  bf«iv,  Lnetan.  lenron. 
o.  34.  naiCtie  iffav,  »pij.  Liban.  ep.  14.  p.  4.  na/^^tj 
huov.  h.  tf"*-  —  **•  562,  20.  oü  yä^  afiotov,  ou3i  narif 
fuxiför  ävöfiotoy.  L.  ov3e  x.  /i.  oitatof.  Dieae  letxlen 
Worte  aoUea  Abrigeaa  nicht  ein  Beispiel  einer  Art,   den- 
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•elften  Oedantan  Ußtv  waiHrtkaclMn,  «asdanh  «iw  Wle- 
dartelaaif  dbr  yorheigtlieuden  xnr  BHtTtftignitg  derselftea 
«eyn,  etwa  wie  bri  Desm^thenea  Mid.  o£x  ein  Tatra 
oiitoi,    ovä'    iyyöi-      In  dem  nacfelblgcaden  InUttitivaatxe, 

der  dM  Subjekt  xnn  vorliergeitenden  bildet,  ist  da«  voa 
Weixke  eingeschobene  d'  *m  tit)[cn.  Heber  die  BedmtMig 
von  ov  yä(i  o/toiov  kann  HIomSeld  zD  Aei-cbj'l.  Agam.  1210 
verglichen  werden.  —  P.  563,  3.  x«*  to  m;  ^aßairofitr 
■npöi  ib  t^t  '^ygiat,  Siaßannfumv.  Ohne  Zweifel  ist  die 
Stelle  blOHM  »li)  Beispiel  angeführt,  dnM  man  ttiAt  onov 
aifiht  bloa«  iW,  sondern  auch  i/  gebraache.  Soviel  int 
daan  gewiiw.  daaa  ^  im  Texte  irgendwo  stand,  and  dans 
Öiapairöfitror  tal»ck  ist.  Knlwedet  ist  es  mit  Babnbea  zu 
tilgen,  oder  iat  es  ans  Siaßaärnfitv  entstaadea.  —  P.  563, 
9.  Tföv  7tafm  fif»  Tit&aiv  MxuaiatOfii^vtov.  L.  Toii'  -atQt 
ete.  So  t4elU  »aaomfair  jit^i  tb  ^üc  b«  Pinto  BaA^rphr. 
p.  3.  B.  15.  B.  —  P.  563,  14.  t»ä^t  tovamt-  Oiesea 
sind  die  unverinilerten  Worte  des  Dcmosthesia  Ol^atb  3. 
p.  30.  —  P.  563,  15.  Su  ^  Tl.  L.  öri^  ri;  wie  bei 
ArLstoph.  Nab.  784.  —  P.  564,  8.  ti  na^aikiyfm  tis  HOpä 
Toü;  ägt&ftojt.  L.  TÖ  Ttapäd.  fö  Jitpi  toü«  öp-  —  P-  564, 
9.  ^i  fMu  Diese  Warte  siniL  nicht  wcgMiwarfea  Bit 
Wetab&  Dn*a  üiti  /toi  »St.  m  gebraweht  werde,  daaa  ta 
sisb  an/  zw«  Voenlire  oder  einen  Vaeatiron  pftiraUs 
bexieht,  neigt  Ueiadorf  zn  Fiat.  Kalbyd.  p.  383.  B. 
Vgl.  Demoatfa.  Pbil.  t.  ^  43.  —  P.  564,  11:  sr<  fuw  5o^ 
xfi  itir&'  oaa  w  thot  ti^  vnt^  Tot^ran.  Aoch  dicaea  aiad 
noch  Wort«  dea  Demoitthenim  Olynth.  2.  p.  18,  nicht  Unna' 
dtn  vor  hergehen  den  T^i-  '^üinn«v  ^fiijt  Ju^iikk.  StnH 
»iTO»  hat  Deraosth.  ün^.  —  P.  564,  19.  xai  xy  ntjunif- 
fUtit;  xa«fio0  in^itim^.  li.  TTt^äittn  mit  Weiiik»,  dar 
itbrigenn  dns  vorhergehende  xai  mit  Unrecht  tilge»  will. 
Rs  bedeutet  hier  eliamr  füitt,  aogar.  —  P.  565,  1. 
ctUo  Ti,  ^  JKW  räjpx  latoq.  L  äUo  n  ij,  xtn  raj'  ar  üh«c> 
Heber  das  vorhergehende  aäS'tr  iil  älXo  and  i¥  mm  rot) 
^fue  %(Ö  VKÖ  ist  zn  vergletotWui  Aleundcr  da  Agnr.  3, 34. 
p.  4S2,  3.  xai  /l^ioaMv^g  xatä  lai  Aiirfiiov  ovros  ,iiW 
Tov  '^•läj^of,  oüS'  &itt  S'  äJJtaf  MM  tö  Qavxudiiou  iv  n» 
is<?t  wo  XU  lesen:  xai  m  QovKvdiioii-  ir  o«  Tt^  i*f?' 
nach  Thncyd.  3,  14,  wo  von  dem  Teaiyel  des  lapiter 
Oljnmpias  die  Rede  i«t.  —  P.  563,  9.  laü;  auyyniai-^  h. 
xoii  avyytyoroai,  wtis  iheiU  ko  dem  fülgenden  xai  itoi.lä' 
xif  xai  avrt^i  luai  aünor  äxifxoöisi  benaer  pasit,  Ibeila 
einen  guten  Gegensatz  gibt  kd  1.  13.  tl  di  vg  »ai  ßif 
nXijrHÜaa^  fitjdi  tmv  niUiöfoii'  äxaräa;  etc.  —  P.  566,  IS. 
■mgattfiiuivov.     L.    mit    Aea    Handschriften    InntXfuifUro*. 

—  P.  566,  16.  Kiptxonalg  xai  dXkijXaig  aoituhfiott.  Oba« 
Zweifel  ixt  xai  vor  äiX^iaig  zn  tilgen.  Wie  tüiäxtoit 
n«  '^uOfioXi,  SD  gehfirt  dann  avfiititgoiq  »n.  xiaiatg  «  xai 
ntgocoJittXi.    Kur«  vorher  ist  ip&vfiijaa  mit  Aldos  zu  lasen, 

—  P.  566,  21.  xai  lOf  xusXov  ■nuQaXayßardnmy.  h.  nt^i- 
XaaßanvTiov.  —  P.  567,  2.  n(io9i6fü<Mrit-  Narh  die«« 
Worte  ist  inidiniiOtaaii ,  einznüchftlten ,  weiche»  T.  V. 
p.  451,  15  an  dieser  stelle  steht,  and  unten  I.  7  voi^ 
ansgeaetxt  wird.  —  P.  567,  8,  xul  pdgog  äv  t!q.  L.  ao* 
fti^r/  äv  liq  mit  T.  V.  p.  452,  6.  Anob  dan  rolgeod« 
ji^iTiorta  fordert  dieses.  —  P;  567,  21.  npos  t6  Soxiiv 
T(»  l*;'oiii,  i.  nipöt  tÖ  äcxoHit  ti^  1.  —  P.  568,  17. 
oilno  rd][vij¥  avvunafUrxov  Kai  pouiioftivtot  zö  iiof  fta&^ 
imottffinTai.     VldleMlt  tat  «s  leacn:   oi  tä  ti^ip  aw*r- 


V  Google 


onrri^ii^  wü  ßavXaftän^  ete.»  a»  itm  diftra  Itative  4m 
«egcwMK  BW  MT^  hildele».  —  P.  Sßä,  90.  »(jr  »fMai- 
^  t^r  ä^äiar.  L.  r^i'  tbroisv,  wie  der  fcgrcaxaix  lebrt. 
Im  FelgtadCD  iat  sUlt  idn  mii  Aldii*  lö  m  in  xwci  V^iw- 
tMB  henostellen.  —  P.  568,  30.  ^jirfsi)^  iieifirta  lür 
iäfv-  L-  £nii»:0i<;'^.  VkI.  Bififlali  iMböoli  Cr.  rbal.  «. 
'^ttJTp«^!).  Barallel  mii  (HtKCB  Glj«de  df»  SitUca  ii4 
4MIII  <Im  folgcad« :  xoi  vö  «ji^a  xov  wofimo;  ^nä  xtfc 
)i*i^(  outvv*«!'^  w«  du  PnaU  meb  jcfoe  xd  (ügcii  ud 
afcäh  avtrarof  zrr  BeltAei  iat,  Zn  avnnwra  Xmi  mb  den 
oralra  Oliede  TioitiVw  wieder  ku  rrjiiMuen.  —  P.  566,  5. 
M(ip^  «^rra  ^ö^ifi  läv  iuMorfiv  toIc  £l^^is  xa»  irapct- 

dtrfUva*  vift  m&.  tltt,  S»*b  4^u^u{m0c  lii^DBt  dHB  <lic 
J^iodoM«.  —  P.  569,  l7.  ovr<  /ö^  öudtynfiitaiig  inir. 
L.  JMriU/o^^fVi',  woTAiif  a«ek  dw  Leaart  der  AUiM  ^lo- 
Xtröfum  leitet.  —  P.  568,  19.  i^e  iihon.  L.  i;»  i^itwc, 
waccD  des  v«r»DgelittMlen  )hv^>^  n  »ai  ämiij.  —  p.  569, 
30.  vSn  dti  ttoour.  L.  <wi'  ^  «awtr,  vgl.  1.  16.  ^cct^ 
Xoyvt)  K  wü  (|i^c  ton  ^jov  nuffiiraaüw.  —  P.  560,  US. 
^äoftfc  fj;*«.  1»  «joi.  —  Pi  569,  3&  r^  fu'Ai.oni  fdime 
ywia^ai  ^vo^  L.  ccÄ^,  pewfoet»  futura  trutori.  ~~- 
iP.  570,  8.  TU  ik  (tbyurta  aai  fn-^uatai*  ßkanrUK  toi  ßhv, 
If.  ti*  ßkv.  Oleieh  darauC  Mt  s(iU  vtmpuv  tifs  lii'ifttfio- 
vüft  »0  l«eB  ffTiE^w  I.  MJJ.  —  P.  571,  9.  wj;  oLTitiiri^at 
rotig  T«TT04is  MtL  ^vj^lcuv  ymie&at-  L.  ymattM  unl  dw 
Partser  Bandapbritl.  —  P.  572,  18.  züi-re  AlrjOüf  iixaiär- 
cfQOF.  L.  wörr'  oV  »ijjrÖHs  J«.  —  P.  573.  1.  ipuüjKr^/a 
^(f.  L.  ^iloft.  Mif  in  fiegensilze  xu  tfiWb);  titvji<i 
«od  Afröf  gmnioiflr.  —  P,  573,  26.  Kuiaj'nviieruig.  I,.  mit 
Aldnn  )(«Ta;'(i'o^/vaie.  Vielleicht  iüt  aocb  da.s  vorhrrj^e- 
liende  Mai  xu  liIgM.  —  P.  574,  4.  pf^fT*  T^^flS  ödoiig. 
ti»  Wort  ptoiiijq  b»t  sclion  Spengel  nrtt  wriplt.  p.  11 
«tai^eklmminerl ,  and  mit  Recbt.  Aehnlich  Iwt  bei  Menttn- 
irr  p.  368,  6  tr  i^  y^of^  iwf  ÖtMV  gedruckt,  wo  ftei 
Aldos  richtig  »^lelit  ^r  t^  fif^fV-  —  ^-  574,  16.  Hat  t) 
fUfOi  Tov  XtlTTOitOi  »ai  iiiao.  Dan  Verbum  ift  ä^oQfiriP 
eSuHffj',  von  welchem  der  Genitiv  nbhfingt.  Vor  «<■  mui^ 
ei»  Komma  stebeo.  —  p.  574,  19.  tri  ittmfiijuov.  L.  t/it- 
ßtOQijiiny.  —  P.  574 ,  26.  änicnZr  töe  iiilnTi.  L.  lidoTa. 
—  P.  576,  21.  iiio^iQ  ano^^onoi  iicoc  liil  dtl  rö  STiut- 
i/eor  that.  L.  wrt  önopVi.  eto.  —  P.  576,  36.  T'hirTtiy 
atrtäy  ttnrodiäp  ytronfftov  inx^yij  tov  ttö^uv.  L.  irtt^yij 
liv  x&itoy.  —  P,  577,  1.  räv  yi  äjioiiroiiaxü^'jnwv.  L. 
tw  rt  üjioatofuniCpfcaj*:  Im  Folgenden  ist  dnnn  I.  2- 
vor  tär  üwaymiaiiütxoii  die  Partikel  xai  BinxanebnIteD.  — 
P.  577,  33.  ^  ^  taZi  iTiarodoti  itvoifttims.  Die  Megelioa 
Ist  XD  tilgen  nnd  xr  le^en:  7  jaig inaröthis ai-tii^i^fai.  Vgl. 
p.  554,  29.  557,  26.  —  P.  578,  6.  rö  Jlioy  int^atiar  ex*'"- 
Eichliger  w&re  vielleiclit:  f>  iltt*  errju.  f-^nr.  Finckh.  «) 
*)  Def  VertiUBKr  dimtr  NRciilnc  beniErlit,  *daM  er  Hrn.  Prof. 
Dr.  $|irngrl(  Rocrnninn  de*  twiten ,  arhien  nnrt  nfiuQlen 
IlandcB  der  Rhalnres  Grapci  ed.  Walz  veder  bvi  KMn-nnj,^ 
dieaer  Kachle««,  nrlchu  achon  im  vnrif^o  8ninmtir  been- 
digt war,  norh  ImI  Ayttannnff  «ein«-  Rmzenaifl»  der  fUiO' 
lorea  Grarcl  rar   die  Hridul berger  JaKrbäi^her  (aanle  oder 

Sir  vor  iich  hatte.  Die  ihm  nbrjgen«  «ehr  anp^enelHne 
ebereinalimmung.  in  wrirhcr  er  «'i^h  mit  jenem  Geli.hrten 
über  rirn  DiiHlnru<i  T.  II.  p.  t,  aber  die  Schriftrn  de* 
Apiines  ond  Longinii« ,  hrncr  an  Ajnine«  |r.  4liH ,  la  15, 
p.  i83,  10  und  p.  50),  S9  findet,  iihhb  er  daher  aU  tiaa 
vollkumiaen  suniUge  beieicluien. 
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(Beaeblisa.) 
n ,  %.  5.  TerHom  (empuo  est ,  f »»  post  adrattm 
Vari  in  Aft^ca  reatKJt,  Sn  lesen  wir  die  Stelle  mit  OreUl, 
tvfibrend  Stot%  otti  Beneekt,  wol  ageh  nur  grihatemhcHa 
weil  der  CoiT.  Errnrlens.  so  an  die  ftand  giebt,  «tatt  der 
Yulgata  qtto  quod  Isfen.  Als  B^rfttidong  aeine«  Ver> 
ffcbrenN  stellt  llr.  fienecbe  Folgende«  hin:  „Statt  der  g»- 
wMnllchen  Lesart  fwo  hate  ich  nach  den  heseern  Zcngi- 
nissen  fued  Bafnehiuen  xu  ranaHen  geglaoM.  Rt  fenoftM 
ein,  daf>a  Kirleres  elier  von  einem  Abiichreiber,  ala  Ijrtv 
tereioherrfllire,  da  die  Verfiinünng  tenpa*  aliqnod  reaiaten 
wobi  nngewOlftflicb  acbeioeti  moohle.  Htieniio  Intfen  wfr 
nanere  nnd'  ihnlic&e  Verba  mit  dem  Acenaativ  der  Zeit^ 
Uage  verbunden.'*  VT^  kannte  aoeb  itiran  Anatosir  neft^ 
men,  dass  bei  reaistere  ein  Aecasalir  der  Zelt  anf  die 
frage:  wie  lange f'  xteht!  Nor  fragt  es  »ich  sehr,,  ob 
gerade  diete  Frage,  oder  nietat  vrclmehr  eine  andare, 
nfimllch  wann?  aiitr  xu  weicher  ZeHt  in  tnwrer  Stoffe 
aiixawenrien  ist.  '  Befracbien  wir  aieaelbe  genauer,  bo 
läset  sieb  nnr  die  lelxtere  Frage  asfwerren:  wann  blieb 
LigRria<<  in  AA-iltaf  niebt:  u-le  laiige  blieb  dercelbe  In 
Arrikat  Denn  daranr  Kann  ee  dcero^n  nicht  «nkonnneii, 
za  sagen,  wie  langf  "aicb  Mgariaa  in  Afrika  anl^ehslteil 
baBe,  ^er  Veribeidigte  hielt  «iolt  ja  ^Bc^  wahrend  der 
Tertheiitigong  daüelb^it  anr,  aondern  darauf,  flbiYhairpt  nnr 
anzugeben,  daaa  er  »ich  dort  aufgehalten,  Dan  I.etzterv 
konnte  aber  gar  nicAt  aniterv  atr-geilrttokt  weKten,  afs 
j!0,  daas  bef  Äeffegung  der  gemmmten  Zeit  in  einzelne 
Zeillheile  aaoh  ein  ZeiOheil  angegeben  wurde,  in  welchem 
Ueariux  noch  fn  Afrika  «onickge blieben.  Gleichwie  hB 
yorhergehenden  die  Zeillheile  noch  nicht  nach  der  Frage; 
wfe  lange f  »Ondern  nach  der  Präge;  wann?  nSber  he- 
y.^nhnel  worden  «ind;  nnum  lempaM,  quam  (i.  q.  quo') 
est  legalna  iirofectus,  aJteram ,  qonm  efflagitalns  a  pro- 
vincia  praepoHlua  Africae  est,  das  int:  eine  JQeit,  in 
welcher  er  ah  Gexandter  reiMe ,  die  andre  Zeit,  in  wel- 
cher er  mit  Heftigkeit  begehrt  nnd  der  Provinz  vorgesetirt 
worden  i^t;  eben  no  munste  auch  die  dfitle  Zeit,  nt 
welcher  LigBriu«  xtirflckgeblicben^i't,  angereiliet  wenlen. 
HierauM  f&lg',  da.^a  wir  qiiod  nicht  fUr  das  Richlige  hat-' 
ten  tfinnen,  sondern  ijuo.  Mnn  aiebt  ja  wol  Ruch,  wober 
die  Abschreiber  ihr  quod  haben ;  gleich  darnnf  beisst  es: 
qood  C^Ril.  Icmpu.")  si  est  criminofuin  cet.  Cicero  h8tte 
diesen  Miaslaul  iiiciierlit-h  nicht  flehen  gela-<i>en ,  genetzt 
er  hätte  oben  qaod  pMt  advenlum  aas  andern  OrändeD 
enbreiben  miKien.  Denn  wie  fein  das  Ohr  des  Rednera 
war,  gebt  wie  ans  andern  Stellen  ao  auch  aas  der  knrz 
damnf  fulgenden  hervor :  caius  ego  caii.inm  ttnimadeerte, 
quaeso,  qua  fide  defendam.  Hätte  er  nicht  qua  ßde  de- 
fendam  xu  xagen  gehabt,  so  hätle  er  stall  animadrerte, 
quaeno,  das  ihm  geläallge  cide,  quaeso,  gebraucht.  Ver- 
gleiche kurx  hinlerilrein:  eide,  quam  non  reAirmidem ; 
vide,  quanla  lux  —  oborialur;  videj  quaeso,  Tubero,  oel. 
Hatte  nlao  Cloero  In  unsrer  SIelle  qood  gesagt,  oo  bfillc 
er  es  im  Folgenden  nicht  gelhan.  Da  nun  d&s  letzlere 
fest  atebt,  so  kann  nar  das  erotere  weichen,  das  dnroli 
die  Talgatft  quo  soboa  schwankend  gemacht  wird. 
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F.  553,  0.  steiTa  räiov  tlxn-  L.  mit  den  Handaobriften : 
tttni  mötov  fti  tJxtv.  —  P.  553^  16.  än/.ot'ji.  L.  önÄÖT/jn 
im  6tgea»tK  7.11  »axlif.  —  p.  554%  3.  (uf  iUti-  L.  <ov 
fl^,  — ■  P.  554,  30.  7  yt  riiv  nlixäv  etc.  L.  fj  rt  tüv 
eto.  wegen  <lw  folgenden  xat  rii  tijwji-.otHF  clc.  —  P.  554, 
34l  TÄ  CK  6qyäv<^  u6{fta  nut&iirrrptöta.  l^  la  ir  ö^yärat 
ItolQtf  xffff.,  wie  oben  p.  553,  37.  xal  b  Mtigaq  ir  j^ävau 
ftc^f.  Fiat  Menex/  p.  349.  B.  cv  xAij^ior  iftoti  Kui  i'Uof 
fioSeif  ntfßtaitjxvta.  vgl.  VBlckvn.  xo  B'erodol.  3,  120.  ' — 
P.  554,  39.  ärafnijaai  ta  H-^ijuiru  Jals  inapoäoif  cr«j|i;- 
OKtU  tb  oftoißyr}{Hii.  L.  üiaurfjijut  tu  tiiji;utra  r.  in. 
a^aai  n  %6  öaaL  Vgl.  Apaine»  p.  531,  22:  t/M  ya^ 
Mfi  vä/fijiftr  nöf  tiifrifiiray  uaü  Ijttngiaiu  p.  577,  32:  ö 
As-  «Mjä;  JU>;'o«  xat  nt^  iw)'  iaiXöym/-  rj  yoQ  al'%u  tö 
■nffäy/ta  7  rai'c  htmiödois  avaigitpat  elo.  —  P.  555 ,  li. 
MEt  Ttt  fuj  ytroftua ,  yt*ia{tat  dt  §uti>i  Swafityix.  L.  ytvö- 
fiam,  wie  I.  16.  äiptiigmr  ftiv  avtos  ta  ^  ynö/itra  nad 
L  21.  ri  fi^  avftßävut  ditltoi.  — ■  P.  555,  15.  xultaiftliai 
xaii  n^^fUXTo^  ^^  /liytOog  xai  i]  ä^ia  itäi'  ivixniaiY.  L.  tt^ 
CMirrMf))  d.  h.  T^  iifat^tv ,  wie  I.  17.  äi\ai^äv  tiiv  lit 
fiif  ytvöiitm,  welohen  iles  nitomOivat  I.  l4  etttgeg«ng^ 
acut  wild.  ~  P.  555,  33.  »aiaXayiZoiTO.  U  xalloyi;- 
Xfiao*.  ~~  P-  556 ,  20.  iati^ijvai  171;  nt&avicittoi;.  L.  «■«- 
^ai  Mit  der  Pariaer  Bus.  Anob  die  andern  HuidKctiriReo 
haksD  ur  mi^iiu,  niclit  iari^ijtat.  —r  P.  559,  H.  vnt^ 
offämu  Moi  nttf>)!tii.iftai.  L.  vmgtö^ctrat  mit  dec  Pariser 
Haadaehrift.  So  atefat  aack  p.  564,  15  nQOiOQiäfiiiy  ohu 
»ngm.  Byllafk  —  P.  559,  30.  xai  itafä  wvtcp  fitjöip  U- 
Imiiw  tfjt  «ft^örnro;.  L.  itagei  xoiro,  wie  1.  17.  — 
P.  560,  5.  ti  ii  vntfßalvHe.  h.  inn^ßalvon  mit  der  Veaet. 
HaodscfariR.  — '  P.  560,  7.  xvc'  äiupLßolor.  h.  mit  Aldus 
und  den  Handachriflea  xai  äfufißoXov  t.  X. ,  wenn  mii  nicht 
gaai  ZB  tilgen  ist  Im  Folgeaden  I.  10  iat  wohl  Ao^- 
^caav  alatt  hxi^^av^  za  setxen.  Die  Hds».  haben  we- 
nigsteaa  hfftßäyuy.  —  P.  560,  11.  i^v  ü^^c  riji  iroQa- 
atuv^  Sollla  etwa  t^v  lt^^i'  t.  na^.  au  ieaen  «cf  n  9 
Baa  Verbara  avviKpaüßtiv  tov  käyan  findet  aioh  wenigi^en» 
L  16  und  ix  Se  roü  oilou  tüf  iä/tar  Sifiov;  bei  Loaginsa 
n«p»  öifiovi  int  A^^ang^,  womit  sin  vergleickan  Hhet.  Qr. 
T.-I.V.  p.  625,  20,  wa  in  den  Warten  inp'  äv  tu  öhiv 
tj^oq  T<|i  i^yio  auftiril T^oücai  statt  i(j>  iU/iu  xn  lesen  ist 
«üf  iö^raa-  —  P.  561,  6.  npos  r^v  auiMif.  L.  aürOtaiv 
nit  Aldus  Mnd  den  Handachriflen-  '&■*  ist  ja  von  der 
tvfv&fiia  die  Bede.  —  P.  561,  11.  itö,  wnn»  xai  aitltäi 
Mttl  äpyäe  l^yojibvia.  h,  T(f>  xomä,-  xai  etc.  fea  Fol- 
genden aiad  die  Worte  tiä  dijaoauöoifu.  Aoym  »ai  na^ 
nÜDt  Xtyvidytp  ain  blo»««  Krklftrung  des  rorhei^ehendeo. 
T^  MiHvmi  Xtyoiiiva  za  tilgen,  nicht  aber  die  ihnen  vnr- 
heigehenden  Worte  kcc*  xarä  Tovq  7tol.'/Lovi  Mal  uSuirtu, 
di«  von  den  IVäberw  Xtyoitdvio  abhängen.  Aehniloh  er- 
klfirt  Gregor.  Cof.  T.  VII.  p.  1315  xoivä  Stufonftaia  dnreb 
TO  itjfuöSi]  xal  oEoi'  £¥  n}  äyogq  Xiyjfitra,  ä  nantf  U- 
yovai  xai  yiväaxovaiy.  —  P.  561 ,  14.  naiVK  ^fi  i/öw. 
Vgl.  Theoorit.  14,  8.  naivst;  t£<ov.  Lneian.  learon. 
o.  24.  naiCi'S  ixtuv,  sipn.  Liban.  ep.  14.  p.  4.  JiaiZfti 
futdv.  L.  iwv.  —  P.  562,  20.  oü  yü^  oftoioy,  ovii  lutfu 
ftut^r  äyonoiov.  V.  ov3e  *.  i*.  Siioiov.  Diese  Iet)!len 
Worte  Bollen  fibrigeDa  nicht  ein  Beispiel  einer  Art,   den- 
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■elften  OadaniMi  Wkt  HSMAAckan,  «aadar«  4m  Wc- 
daftelung  dtr  Torh«rE«beiiden  mr  IMrMIgnitg  deneHMn 
»eyn,  etwa  wie  bei  Denontbenea  Mid.  oi*  Sx^i  TaCja 
ovttoi,  ovd'  iyyui-  lo  dein  nacfafolgenilen  Inflnitivaatxe, 
der  das  Subjekt  kdb  vorLergelienden  bildet,  ist  dan  tob 
WeiKke  elngenchobene  d'  n*  (ilgerr.  tTeber  die  Bedeutwig 
von  ov  yai/  ö'ftoiuv  kann  (tlomfleld  zn  Aeccb}'!.  Agam.  1210 
verglichen  werden.  —  P.  563,  3.  mm  %i>  »s  Stoßcthofur 
nfog  rö  t^e  'Ayglai^  diafiaiyofitrttv.  Ohne  ZweiM  ist  die 
Steile  blOHs  »1«  Bei'piel  angefiHirt,  dai«  nan  statt  onot.' 
nicht  blos«  (W,  soadern  auch  1/  gebranohe.  Soviel  ixt 
daan  gewiMi,  dnss  1]  im  Texte  ir;;rendwo  stand,  und  dass 
6iaßair6f.itror  falsch  ist.  Bntweder  üt  es  mit  Rohnlien  »u 
tilgen ,  oder  iat  es  ans  5ta^i¥iijttv  entstnodea.  —  P.  563, 
9.  1(01'  va^i  tfft  TtxätiiV  xtxutrof9n^i»air.  L.  iwv  utp» 
etc.  So  »itelit  MettvauifuX*-  ittgi  xä  Otia  bei  Piato  Bithyphr. 
p.  3.  B.  15.  B.  —  P.  563,  14.  i^oQ^t  touiotte.  Diexe« 
Bind  die  unveria  inerten  Worte  des  Oemoslfcenes  Olynth  3. 
p.  30.  ~  P.  563,  15.  Ol»  ^  ti.  L.  ini^  "';  wie  hei 
Aristoph.  Nnb.  7Ö4.  —  P.  564,8.  xi  napäStiyita  xb  ««p« 
xoi)i  ägt&ftOiJs-  I^  x6  itafid.  lö  irt^  xoöf  äg.  —  P.  564,  . 
9.  tini  /tot.  Dieae  Worte  siiia  nicht  w«g»iiworrea  aAt 
Weisbe.  Daoa  tliti  /im  oft  so  gebraieht  werde,  da«a  ea 
sioh  auf  zwei  Vooalire  oder  eines  Vocativna  plaratia 
hexieht,  zeigt  Heiadcu-r  zu  Plal.  Rathjd.  p.  3^.  B. 
Vgl.  Bomoath.  Phil.  1.  p.  43.  —  P.  564,  11:  äxt  not  do- 
ntl  ntkvQ'  oact  är  tlnoi  11^  ünt^  xoötani.  Aach  dicaea  äad 
noch  Wort«  dsa  Uemoathenea  Olynth.  ?.  p.  18,  nicht  hloaa 
dt«  vor  hergeben  den  r^i-  0(iu'nn«v  ^aij»  du^Uptu.  Statt 
liimi  hat  DomoHth.  liTi^-  —  P.  564,  10.  aai  t^  nmaTtf^ 
nivt]  ww^v  -mtiiänty.  h.  ■ntQiiiTitn  mit  WeiMke,  d«r_ 
ührigeoü  das  rorhergefaeade  xat  mit  Unrecht  tilgen  will. 
lls  bedentat  hier  etiam,  MMst,  aegar.  —  P.  565,  1. 
älXo  Ti,  i}  xai  xägct  lawt;.  L  äiÄa  n  rj,  xai  rä^'  &*  (OMC* 
lieber  das  vorhergeheode  ovSir  itl  itiht  nad  Ix  tut*  roS 
Jiöq  xm  vm  ist  smi  verglewiten  Aiessndsr  da  ngnr.  3,  34. 
p.  4!$2,  3.  xai  /Jfiuoa&trifi;  xctcu  lov  ^laiüov  ovxog  uit 
xi>¥  'Aiiäiou,  ovd'  tva  ä'  äXiuay  ml  jo  QomuSiSov  i*  nä 
iQÜ,  wo  zu  IcMen :  »ai  w  ßovKvSidau-  i»  011  icp  It^, 
nacb  Tlincyd.  3,  l4,  wo  von  den  Tempel  des  inpitet 
Olympias  die  Rede  iM.  —  P.  565,  9.  toie  aoyyttiat._  L. 
xoii  avyytyoroai,  wa«  (heils  tat  den  folgndra  xm  ifoi-Xä- 
xiq  Kai  auftfiäi  ■moi  avtär  änftoöai  be)>9*r  pasit,  theila 
«inen-  guten  Gegenaatz  gibt  za  I.  13.  i»  6i  «1;  mt  f*if 
itXijnidaai;  fiijSk  xä*  tiktiöma*  äxoöaaf  oto.  —  P-  566,  13. 
irtgiittiA'jiurov.     h.    mit    den    Bandnchrirten    initixiujfuron. 

—  P.  566,  16,  nioiWTiaZs  xai  aU'jiUKc  iw^utiooif.  Ohoa 
Zweifel  iit  xa!  vor  aXXjlatg  za  tilgen.  Wie  tvtäxtott 
■jm  ^>iltjioi<; ,  so  geh&rt  dann  avftuixQoig  xn.  xü^ie  xi  luü 
TitQixonaiii,    Knrjt  voriier  ist  iw&vftijutf  mit  Aldns  zu  la^en, 

—  P.  566,  31.  xai  x6y  xüaior  ^a^aiaußarörno».  U  n«f 
Xattßavdvxatv.  — ■  P.  567,  2.  TrjioÄdpftiMOlf.  Nach  die«m 
Worte  iat  iTttdK^&uon;  ,  eins ascfa allen ,  welches  T.  V. 
p.  451,  15  an  dieser  stelle  steht,  und  nnten  I.  7  vor- 
anvgesetxt  wird.  —  P.  567,  8.  x«i  p^po;  äv  «ij.  h.  wti 
fii^f]  äv  Mij  mit  T.  V.  p.  452,  6.  Auch  da«  rolgend« 
itqiiiorxa  fordert  dieses.  —  P;  567,  21.  Jipos  tö  Soxtlf 
XI»  Xtyovxi-  h.  n^öc  xö  JoMwy  xio  X-  —  P.  568,  17. 
oVxat  xeYytjy  avutavafUvcor  xai  povi^finov  m  dior  lut&hCr 
imoKfmrai.     VieUeioht  tat  sn  leaea: ,  oi  tä  xiff^  av— 
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niiijiiiwy  mü  fiovioiimif,  eto.,  m  itifn  Hvt  Dftdve  4w 
dl Bl Willi  BIT  «itV  U4e(ea.  — -  P.  568,  90.  c^r  svvoiat' 
f  Tfjr  ä>{liim.  L.  t^v  (C^roMV,  wi«  der  OefcrsMitx  lehrt. 
ta  Folgtailen  ist  aWt  ton  mit  Aid«»  lo  u  in  xwci  W«»- 
t*n  kenoalFlJen.  —  P.  5€8)  30.  ininr^aq^  noifin»  lür 
ÜÄfVf.  L.  fnun^q-^.  VrI.  B<>iiflati  looboofc  Gr.  rbat.  *. 
'Baiciffa^it-  Pt>r«lM  mil  dMHca  GUede  dm  StiUc»  !•( 
4MB  dM  foIgMd« :  xoi  *ö  s)nf «  ^^  wöfunoi  fince  tifQ 
jw^C  duivwM'^  w«  liM  Pd>U  Dsofa  X^'C^S  »a  IM§:«b  wid 
TtTih  ßürKirop  KD-  BeltAei  iat,  Zu  oi'nnvav  b<t  »ss  do« 
eratn  Oliede  nouitv  wieder  ya  rr^uaLen.  —  P.  560,  5. 
MiifÖJi  fif^no!  fiäfivii  1QK  dixoor^v  tolc  iXjf^O'S  *<»  ^Mpo- 

ätyiUrot  (j]ii  mA.  ete.  N»efa  <<iibJu^f  lüginat  dMB  die 
Apodosis.  —  P,  569,  17.  oüra  /öp  dtaity^iiiroug- iath. 
ih  iiain/oftivoi/ ,  vtonat  aaofe  di»  Lesart  d«F  AUiiw  dio- 
ifyöiuva  leitet.  —  P.  5(jO,  19.  rfig  it%t(Oi.  L.  ti^  i-^MK, 
wagen  dea  voraogeliavdeii  zof^*^  n  nal  Ai^tj.  —  P.  569, 
30,  ovvi  di\  somtr.  L.  oüt'  tp^  iotiuv,  vgl.  I.  16.  fttxc^ 
Xiytv  H  xai  ^3i;c  iw  ijx'»'  »oiijamtOfa'  —  P.  560,  35. 
äaöf«)«  £;[{(■  L.  ejfOi.  —  P!  ätid,  3&  nü  ^mU^h-i  ibUcvC 
/üTM^^t  ^'"^  I"  E«^)  peirfectg^  futuro  wratari,  — 
9;  570,  8.  va  ät  ^bf.tata  xai  nif/iwtirra  ßliiniTtMi  loi  ßiov. 
L-  TÖa  ßior.  Oleicli  darauC  Mt  atalX  razifOn  i^  tUkiifio- 
viK«  *fl  Icaea  ou^A'  t.  wJ.  —  P.  571 ,  9.  üg  au^rplöäat 
toiis  TafTOve  aai  ^(fijiotf;  ymiaOat.  L.  yunaüat  nit  d«r 
Paiiaer  BandscbrifL  —  P.  57'i,  18.  ?«rra  ulijOii^  dixtuor- 
ttqqw.  L.  Wci*  (iV  kIjjPhs  Sai.  —  P.  573.  1.  iptiotta&ia 
tJAtf.  L.  fdofi.  tdüf  im-  ficitennalxe  ku  ^i'u^o);  Uxuxiif 
W>d  tftcÄv  cnini'oi'?.  —  P.  573,  26.  xataytrouirui^.  L.  nil 
AldDN  Komi^'ii'o^f'rfti;.  VielleicM  i^t  aof^b  da.s  vorhrrj^e- 
bende  «ui  sco  lilgAn.  —  P;  574,  4.  ,«»"jf7j  ;Tcii,Mi?!  oAmjc. 
ftaa-  Wort  /rtö^ijj  hat  aclion  <Speo^el  iirtt.  «crifilt.  p.  11 
tisgchlamnierl ,  nod  nit  Recht.  A'bnlich  if<l  bei  Msnan- 
dfr  p.  568.  8  ir  ij  ywfj  ^w'  titäv  gerirttctkt.  wo  fcri 
Aldna  richtig  F'tclit  if  r^  h^^fV-  —  ^-  574,  16.  xat  r't 
fu'po^  toiV  AwVorroe  «ai  ö'iou.  I>a«  Verbunt  ict  öifopH^ 
SSiMiiv,  von  welGhem  der  Genitiv  abbAngl.  Vor  um'  ma-'s 
rin  Konaa  stebeo.  —  p.  574,  lÖ.  tti  <Hai^i}xiov.  L.  «ti^ 
6He^tpi(ir.  —  P.  574,  36.  avienXv  tat  tDnTi.  L.  ttiioia. 
—  P.  576,  21.  tosaip  äno^^ortöt  «i'os  «fi  A»  To  i-n*ii- 
ffiar  tXveu.  L.  öwr*  ännp'^.  e(o.  —  P.  576,  26.  ^'XäTita 
ttvrwn  ItcrtoSüv  yrrr.ntvaiv  Ira^^^  xäv  m^Mi.  L.  tm'fi'ij 
tiv  Ttwoi'.  —  P.  577,  1.  Ttiv  yt  ä-naerOfiazt^'irTwr.  I>. 
KÖr  T(  ünooiQfiari^j'tcor.  Im  Fotgenden  i>(  dnnn  I.  2- 
v«r  tiö¥  ttvi^»aafiütsu¥  cKe  Partikel  »«i  eioxaKcbalteD.  — 
P.  577,  33.  fj  fü\  TttXi  iiiafädoii  avaTpiifai,  Die  .\egalioa 
Itt  «n  Hlsen  nnd  xa  le^en:  ^  ralg Inarodnii ai-nrottfat.  Vgl. 
p.  554,  29.  557,  26.  —  P.  578,  6.  xh  Sioy  i-mtiOtiav  £>,n 
Eichligrr  wäre  vielleiolil :  r<>  StX¥  iitiu,  i'/tit,     Finekh.  #) 

*)  Der  Vcrrancer  diextr  Pfnclilctc  bcmvrkl,  daii  KT  Hrn.  Prnf. 
Dr.  Sppn^rti  Recnnninn  dm  ivriirn,  achten  niiil  nf^unten 
Bnnflca  irr  Khotore«  Grarri  ed.  Wall  itediT  bei  Alirnmiin^ 
ttieMT  Nachltur ,  wrlche  ichon  im  vm-lfpen  Snramnr  lieen- 
digt  war,  norh  hei  AbFauiing  wlinr  Rncenvinn  dar  Rbe- 
torea  Grnrci  für  die  Hridel berger  Jahrbächer  Kfinnte  nder 
gar  TDT  lieh  halte.  Die  ihm  älirif^mn  aekr  anKcnelmie 
Uehereindimmung,  in  welcher  «r  «iph  mit  jenem  G«trhrlen 
fiber  den  Dinifaruii  T.  II.  p.  f,  nl>er  die  Schrifli-n  dea 
Apaiaea  ond  Longitmi ,  fcrner  aa  Alinea  p.  4li8 ,  10.  Ib. 
p.  tit,  10  nnd  p.  SOI,  35  findet,  muaa  er  daker  ala  eine 
roll  Loa  mea  aufallige  beaeichnea. 


lieber  drei  SteUtn  in  Gicero'i  Rede  pro  Ligario. 

(ae»eh1iaa.) 
n,  9'.  5.  Tertlnn  teoipns  est,  fw*  post  athiutaa 
Vari  in  AlVIcft  reatitit.  An  lesen  wir  die  Stelle  nit  (h-«il^ 
TCSbrend  Slot%  nnd- Beneckej  wol  aneh  nar  grOsatenfbeÜB 
weil  der  Coi?.  ErfiTlens.  ao  an  die  Ranil  giebt,  etatt  der 
Tulgata  fKO  guod  le^en.  Ala  Regrihidiing  neinea  Ver- 
fthrena  stellt  llr.  Beneche  Folgendea  h^n;  „Statt  der  ge- 
vrffttnlicben  Lesart  quo  habe  ich  nach  den  beaaern  Seng^ 
nisaen  gvoä  anrnehmen  xu  nnisxea  geglaubt.  K*  lenofitet 
ein,  dSK*  Bralerea  «lier  von  eine«  AbHcbreiber,  ala  Let»> 
ferea>heiTflbre,  rta  die  Verbindung  lenpna  Bliqood  rcaiatei» 
wobi  nngewBlfnlrcH  acbelaen  mochte.  Hbenira  Intfen  wfr 
TQBtiere  nnd'  shirlicbe  Verba  mit  dem  Aecnaativ  der  Zeit^ 
Unge  verbanden.'*  WAr  könnte  noeh  ihran  Anatoaa  neft^ 
nen,  daaa  bei  resialere  ein  ArcnKalir  der  Zelt  auf  die 
Frage:  wie  langet  Ktebt !  Nnr  fragt  ea  aicb  eehr^  ofc 
gerade  dfete  Präge,  oder  niebt  vMmehr  eine  andere, 
oBhiUch  (ponfi^  oder  su  Wecker  Zeilf  in  tnurer  SIeHe 
arfxuwenden  iat.  '  Befrachten  wir  diraelbe  genaner,  eo 
lässt  sich  nar  itre  Iriütere  Frage  anf werfen:  wann  blreb 
Ligaria^  in  An'iRa'?  niobt :  wie  lange  blieb  derKelbe  In 
Afrika?'  Denn  dnrnar  kann  ea  Ocero'n  nicht  nnhommeil, 
zn  fagen,  wie  lange  Ütch  Mgariaa  in  Afrika  anl^ehaltea 
haBe,  ifir  Vertheidigte  Mdt  «icfr  ja  nach  trJihren*  der 
Vertheidigong  daaelbst  anr,  fondern  darauf,  ltbi*rtiati])t  nur 
anzugeben,  diu»  er  i>ich  dort' aufgehalten.  Da«  Letzten 
konnte  aber  gar  nIcKt  anilefv  au -gedrückt  weMcn,  nh 
jto,  daw  bef  ÄefT^gung  dtr  gesammten  Zeit  in  ein/One 
ZeilUieiie  auch  ein  Zeitifaeil  angegeben  nnnle.  in  leelehem 
Lidariu.«  noch  i^  AfVifea  zariichge blieben.  Gleichwie  nt 
Vorhergehenden  die  Zeitf heile  noch  nicht  nach  der  Frage; 
wFe  langef  sondern  nach  der  Prnge:  wann?  niber  be- 
zeichnet worden  »SnA:  nnnm  tempa«,  quam  (i.  q.  <luo^ 
est  legafna  ]iroreclua,  alternra,  qnom  efflagiialns  a  pro- 
vincia  praepoxitua  AD-icae  eat,  das  int:  eine  SSeit,  In 
welcher  er  al«  Ge.-endier  reinte ,  die  andre  Zeit ,  In  wel- 
cher er  mit  Hefligheil  begehrt  ond  der  Provinx  vnrgeaetüt 
worden  ixt;  eben  »o  mna.<'le  auch  üie  dritte  Zeit,  in 
melcker  Liffartni  trnrflckgetrlieben^i't,  angereihet  wenlen. 
ili^rauv  fbigl,  dasB  wir  qnnd  nicht  fUr  da«  Itichfige  hal- 
ten können,  sondern  quo.  Man  aiebt  ja  wol  anch,  woher 
die  Ab-cfireiber  ihr  qaod  haben;  gleich  daranf  beixst  es: 
qaod  (ycil.  tempu»)  ai  eat  criminoaum  cel.  Cicero  hfitte 
diesen  Miaslant  Kieherlii-h  nicht  «leben  gelaxnen ,  gesetzt 
er  hätte  oben  qaod  post  adventun  aoa  andern  Grändea 
atifareiben  müssen.  Denn  wie  Pein  daa  Ohr  dea  Redners 
war ,  gebt  wie  ana  andern  Stellen  bo  ancb  aoa  der  knrz 
darnaf  folgenden  hervor:  cuius  ego  oan.<uim  animadeerte, 
qaaeso,  qua  ßde  defenrlam.  Hätte  er  nicht  qa»  fide  de- 
fendan  xu  fAgen  gehabt,  so  hfitte  er  atalt  animaJeerle, 
quaexo,  das  ihm  gelAuSge  vide,  quaeso,  gebraucht.  Ver- 
gleiche kurit  hinterlfeio !  vide,  qaam  non  refurmidetn; 
Tide,  qaania  lux  —  oboriator;  vide,  quaeao,  Tnbero,  oet. 
Bätle  ako  doer«  in  nnarer  Stelle  qaod  gesagt,  «o  bitte 
er  ea  im  Folgenden  niobt  gethan.  Da  nun  dfts  letztere 
fest  steht,  ao  bann  nur  dna  erMtere  weieben,  das  dorcb 
die  Tnlgala  ifuo  aohoii  sobwsokend  gemacht  wird. 
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C.  Barth*8  AdversariA. 
Bekinnlliofa  *ind  von  C.  Sarth'a  Adverttuien  nar  60 
BBcifaer  getfruRbt;  inde.«aea  butte  er  im  Jahre  1636  aeboii 
bis  Kom  157.  Bache  ansgieBrfaeitet,  als  eine  FenerBbroast, 
die  ihn  vielea  »iibie,  «ach  das  135.  bis  157.  Bnoh  der 
Advernrien  veraichrete ;  ij  allein  er  ergSnxle  den  Sobulea 
nieder  anjl  binterliess  ISO  Bücher;  die  imgedrachten  Bd- 
ober  61  —  180,  aofzwei  Tomi  berecbnel,  füllten  6  ll&ade 
!■  Onort  und  wari;n  nach  aeinem  Tode  in  Baum'ä  Bin- 
den ;  ']  Matth.  V.  d,  Lege  vemoehle  sie  an  sich  xn  reisseo, 
■DMte  sie  aber  wieder  beraoageben.  l)  Wenn  Fabricius  ^) 
crz&blt,  dao  ingentia  volomina  dieser  Advers&rJen  ceien  bei 
einer  adlichen  Familie  in  Sachsen,  so  meint  er  ohne  Zwei- 
ftl  die  Mlinnedelaehe  Familie,  weich«  daa  obeoerwibnle 
Blannsoript  la  6  Quarlbinüen  beaa^ts,  too  wo  ea  aa  den 
Balb  Calemu  in  HalU  kam ,  bei  dem  Senkeaberg  172/ 
es  aah,  dor  an  Ufenhach  schreibt,  vol.  1  enthalte  B.  61 
—  76;  vol.  2  B.  77  —  93;  vol.  3  B.  94—119;  vol.  4 
B.  120—146;  vol.  5  B.  147  —  164;  vol.  6  B.  165  — 
180,  In  jeden  Band  sei  der  Käme  H.  v.  Eintiedet  ge- 
•chrieben,  and  das  Ganxe  sei  wot  xn  erwerben.  ^3  In- 
dessen bel(am  Ufl^nbaota  es  nicht,  sondern  «päler  war  es 
Im  Besitoe  des  Prnr.  Berber  In  Wittenberg,  ^j  auf  dessen 
Anelion  sali  es  £rnesA' jcekanfl  haben,  ^}  iodesaen  wird  dies 
dabin  berichtigt ,  b^  da»  er  das  Manascrjpl  nur  vom  Bnch- 
hindler  Reich  xar  Hinsicht  bekommen  habe;  dasselbe 
Exemplar  scheifit  Slemler  in  Hlnilen  gehabt  Ko'iiaben.  ^} 
Xe»«'*')  bemerkt,  dass  auf  der  Golhaer  Bibliothek  ein 
Brnchstdok  der  haodschriftticfaen  Adversa^ien  lüch  beilade, 
ond  aof  demselben  sei  notirt,  das  Ganxe  habe  von  der' 
Binaiedelsoben  Familie  die  Leip%igeT  Balhsbiblioihek  be- 
kommen, d.  h.  also,  wenn  sich  die  Sache  wirklich  so 
rerhitt  (was  sirh  ja  leicht  wird  ansmiitela-Iaxaenj,  wahr- 
scheinlich vom  Bnchh&ndler  Reich  daa  mit  diesem  Kamen 
bexeichnete  Exemplar.  Indessen  gab  ea  mehrere  Ab- 
•ehrinen  davon,  nnil  einen  Thell  einer  solchen  kttatltReieke, 
wie  es  scheint  durch  Bernard  aafmerluram  gemacht,  ^1} 
•benfalls  aoT  Serger'e  Anction  fdr  16  ggr.  ,*^}  nnd  die- 
ses Mannscript  beBoilct  sieb  jetzt  mit  dem  übrigen  Reiske- 
acben  Nachlasse  in  der  Königlichen  Bibliothek  in  Kopet^ 
hagen.  Es  sind  2  starke  Foliob£nde,  die  B.  147  —  180 
«tbalten  nbd  aho  dem  5.  und  6.  Bande  des  Mannsoripla 
!■  Qoart  entsprechen.     Sie  sind  von  verschiedenen  Scbrei- 

1)   tfttUr,  Alles  aai  allen  Tbeilea  der  Geschichte  I.  p,  36. 

1)  Wtittr  a.  B    O.  II.  p.  aS3. 

■)  Er«rA  and   Grub€r  Encfkt.  VII.  f.  tiS. 

4)  Bibl.  Gr.  XUI.  p.  808.  vgl.  Acta  emd.  XI.  p.  93».  VoMihnld. 
Nachr.  IIOÜ.  p.  9TU.  619. 

5)  SehttkoTu ,  sei.  commerc.  cpUt  Uffeab.  I7A3.  Th.  III. 
p.  106  f.  »'cJftr  a.  a.  O.  I.  p.  43  f.  Allg.  Litt.  Ana. 
ITW.  B.  10. 

t)  FT*!^  in  Rolnff  S7II.  nov.  epp.  var.  arg.  I.  p.  103.    Allg. 
Litt.  Aai.  1199.    B.  )83.  p.  1815.     Bergtr  cantlaoes   «irca 
blbliolhcca*.     WÜlenb.  1TU. 
t)  Lrulng ,  Werke  Th.  XXTIÜ.  p.  460. 
8)  Allg.  Lill  Ana.  1801.  d.  193.  p.  1484.      ' 
V)  Sltmltr   hiitor.   theol.    Abhdl^.   3.    Samml.     Halle  1783. 
p.  4BI    ff. 
Ifl)  Allg.  Litt  Ans.  1801.  n.  leO-  p.  1T36. 
II)  SiraarJ  ep.  ad  Eeisk.  p.  483  (biater  Reiskes  Biographie}. 
19)  tMiIng ,  Werk*  XT.  p.  101 ;  XXVUL  p.  460. 


'     ft»4 

fceiii  so  gesohriebea ,  dass  man  sieht,  mehrere  babes  s»- 
gleich  ein  aofgegebenes  Pensnm  abgesehrieben ,  daher  oft 
Blitter  leer  sind ,  ohne  dass  eine  Lücke  da  ist ;  xnv 
grossen  Theil  achrinen  sie  des  Lstriniichen  nicht  sdir 
kondig  gewesen  xn  sein,  nnd  sind  sehr  naohlBssig  ver- 
fhhren,  das  Oanise  ist  aber  von  eiHer  Uand  (Inrohgeaeba 
nnd  corrigirt,  wie  es  snheint,  nach  Barlh's  Original,  anch 
alad  die  Heilenxahlen  desselben  an  Bande  bemerkt ;  itr 
Hweite  Band  scheint  mit  den  SffohnMchen  Exemplar;  so- 
weit i«h  nach  den  voaSpohH^^'j  nnd  Fiedier^^'i  bekaml 
gemachten  Ans/.Ogen  nrtbeilen  kann,  genau  dbereinan- 
atimmen.  Diese  BBcher  enthalten  eine  Menge  von  Bc- 
merknngea  ans  dem  Oesammtgebiet  der  olacaiaelien  und 
ebristliehen  Philologe,  die  steh  aber  so  schwerlich  aar 
Befcanntmachnng  eigneten  ;  besonders  hervorxobeben  scheint 
mir  eine  grosse  Anxahi  daroli  beide  Binde  xerslreDler 
Bemerkongen  jsn  den  Soriptorea  historise  AngUNtae,  ^^y 
and  sehr  vellsfindige  CoifeCtaneen  für  den  ganxen  JuvenoL 
Wenn  m*n  diese,  sowie  die  von  Fiedler  heran sgegebcnea 
Bemefknngefl  2n  den  Soholiea  mit  Sehunfteiaeh^a  spioileg. 
animm.  in  Iqv.  (Weim.  1717)  isosammenhält,  welcher 
nach  der  Vorrede  ein  von  C.  Barth  beschriebenes  Exem- 
plar benotxte,  sieht  man  bald ,  dass  ein  grosser  Thril 
jener  Verbessern  ngen  nnd  Bemerkongen  nicht  SobarxBelsidi, 
sondern  Barth  angehören.  Was  es  übrigens  für  interes- 
sante Nachrichten  sind,  die  Ebert  im  bibliogr.  Lexlkoi 
versprach,  weiss  Ich  nicht, 

Kiel.  Otto  Jalm. 


Personal-Clironik   and   Hiseellen. 

Dorpat  Der  biahcrige  Privat-DoMRt  an  der  Universitit 
sn  Berlin  Dr.  G.  A.  SckUU  ist  snm  ordentl.  Prof,  der  Bemi- 
■amkeit ,  altklsnischeD  Phitolngie,  Aeathettk  und  QestJiichtB 
der  KuDit  an  der  hicaigen  UniTcnilst  emnnnt  wurden. 

Königsberg.  Unter  die  Zahl  der  Privat-Dncenten  In  der 
philo«.  PsTDlIät  nnrde  am  11.  Febr.  anTgenninnien  Dr.  FV-sas 
Aaguit  Brandiixtar  nach  Vertheldigung  »einer  Üisserlation  „Scy- 
thica".     X  nnd  116  S.     g. 

Leipsig-.  Daa  diesjährige  Pmgramni  der  Nikolaiscbnle 
enthalt:  De  Chriatisnn  Dunicle  Bivbio  NarrationU  F.  III.  sive 
nltima  rnm  Reclor  Prof.  Di.  Kobit ,  S.  1  ~  Sfl ,  und  .Jahres- 
bericht über  das  Sladienjahi  von  Ostern  1830  bis  dahin  IIUI" 
S.  17  — 48.  8.  Die  Anatall  vär  cn  Ostern  v.  J.  vna  149,  su 
Ostern  d.  J.  von  13J  Schdlern  besucht,  und  entliesa  33  Schüler 
cor  Universitfit,  0  mit  dem  ersten,  14  mit  dem  zweiten,  3  mit 
dem  dritten  Zeoj^niss  der  Rrire.  —  Du  Pregramni  der  Tbomas- 
«cbnle  enibält  rolgenda  Tum  Rector  Dr.  Stallbaum  verfaasle 
Abhandlung :  Scbula  critira  et  hislorica  super  loco  Timaei  Pla- 
tonioi  de  nnimse  munilanae  elemenlis.  S.  1  —  IS  und  Schnl- 
nachricliten  S.  11 — 3ii.  4.  Die  Scbülersahl  betrug  während 
des  vnrigcn  Wintpn  109,  und  ist  im  nrnen  Schuljahre  auf  186 
gestiegen.  Znr  Univenilüt  wurden  Im  verflossenen  Schnljabn 
16  Schüler  entlsisen,  9  mit  dem  ersleo,  3  mit  dem  sweitea, 
9  mit  dem  drillen  Zengniss  der  Reife. 

13)  Spohn  %.  Nicepb.  Blemm.  p.  43- 

14)  C.  Bartlii!  obserrationet  etc.  ed.  KeittT.  Vesal.  1837.  8. 

15)  Im  Vorbeigcbn  bemerke  icb,  das«  Cramtr  seine  an  Schal. 
luT.  p.  33  f.  ansgesprochae  Vermnthnng ,  die  Bambirgtt 
Handschrift  der  S.  H.  A.  sei  der  CoJ«  Palatinui ,  in  ei- 
ner b an dscbrirt liehen  Bemerkung  auf  der  hiesigen  Univei- 
sititsbiblioihefc  auröebgenomuen  hat 
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Homerisches.     Von  Dr.  H.  Dünfzer. 

9.  Die  IroobiUche  Cnsar  im  vierten  Fux«e.  *} 
Di«  Hauptoisnr  an  Ilomerimliea  Veraea  ist  die  spon- 
deisobe  de«  drillen  FnKHes,  welcher  andere  r.ut  Seite 
■tehen,  die  daroh  ihre  Mannichralligkeil  Sohfinhelt  nnd 
KraR  dem  Rhytbmns  verleiben.  Dagegen  flodet  aiflh  eine, 
welche  die  Kraft  deiMielhen  ungenein  scliw&obt,  nnd  da- 
her von  den  Homeriacbeii  Dichtern,  welche  daa  Helrnm 
bU  Sorgralt  behandelten,  vermieden  wurde.  Cei  den 
nachhoneriscben  Dichtern  i"!  daa  Vermelden  diener  Cianr 
«n  aicherea  KeaaKeiohen  der  apitona  Zeit.  Unter  den 
BomeriBohen  Dichtem  finden  sich  einige  der  Iliaa ,  welch* 
dieae  Cäsnr  nnr  da  znlaasen ,  wo  aie  gemildert  nnd  tatt 
ganE  nnmerklicb  gemacht  wird.  Diese  IMilderang  bann 
nun  in  drei  Fällen  eintreten :  1]  wenn  daa  in  der  CSsar 
stehende  Wort  eine  Eliaioa  erleidet,  wie  Od.  ft,  47  hü 
9'  Ovar'  aJjXifai  haigmv,  J.,  298  xpartjw^po»''  iyütaio 
mtüSt,  wo  Wolf  Hermann's  Bmendation  nftm^qgon  yti- 
voTQ  naiSi  ohne  Noib  aaTgenommen.  hat  (^s.  Spilzner 
S.  133.  3]  wenn  aof  das  die  CAaar  bewirkende  Wort 
ein  eioayJblfes  folgt,  welohea  eich  an  jenes  ganz  tng 
ansohllesst,  so  dusx  beide  fast  zDaammenwachsea.  WSrter 
dieser  Art  »ind  Öi,  ftiv,  t£,  ni^,  yi,  kc,  yüg,  äf,  it; 
vfld  die  einsylbigen  Kasna  dar  perafinlicben  Pronomina. 
3)  Avcnn  da«  in  der  Cisnr  siebende  Wort  eiosylbig  ist 
Qod  sich  eng  an  das  folgende  PDsohliesst,  wie  ö,  o;, 
&fa,  nai,  i,\  Vgl.  &iov  t'c  äfiviiora  rijaov  Od.  fi,  361j 
tuti  In^d'fttro  pv&w  II.  a,  33,  töy  ägiaror  iiirävtay  Od.  E, 
19,  OS  fttti'  ivi  0iJ|?5e  9,  126,  ö'j;*  ögiura  yivono  t,  420; 
ebenso  |,  153,  e,  41$,  ",  375,  404,  r,  300,  329,  332, 
X,  437,  11.  V,  20. 

Ananer  den  genannten  mildernden  Umatinden  kommt 
diese  CSsnr  in  der  Ilias  nnr.  lOtnal,  final  in  den  letzten 
fllnr  Bücbern  tot,' nämlich  v,  186,  434  y^alt^mi  de  a' 
SoXna  lö  öt^tiv,  iyiö  Se  at9ty  nokii  p'V"'!  9i  575,  604 
Inü  M9  vMiyfioy  atcoümi,  S6/^  S'  tig  i9fXytv  'jiiiöiXioy, 
ifi ,  76,  567  injti  fit  jTu^g  XtXäx^rt,  eyiayt  nmtaoi  tlftt, 
«,  35,  423  C^xif  JTip  iöna  aaäaai,  hiti  aifi  ipäoQ  jri^i 
*ij^i,  2mal  im  fünDen  Boche,  mh^ifl  Se  ßioü  eiti  fiijvii 
nnd  oiix  Sg  tfuXXoi'  öv^atir,  V.  178,  2Q5.  Was  die  Odyssee 
belrilR,  so  i*l  bler  daa  Verhnttni^s  nicht  so  aDtTallend. 
In  den  ersten  vier  Bflcbern  kommt  diese  ongenilderte 
Cftsnr  gar  nicht  vor,  dagegen  von  t — i  sechsmal,  f,  373 
mpi  ävovta  lioüt^v,  400  (vgl.  C,  294,  i,  473,  ft,  481) 
Saaov  Tt  yiytaxi  ^^tjaf,  476  doiovi  d'  öq  iTi^Kv&t  &äixmvi, 
9,  554  htü   M    tixcaai  lox^t;,  i,  65   hä^mv  Tftc  äairrov 

1)  Diese*  Kapitel  ixt  lievonderi  behandelt  von  Hermann  Orph. 
S.  sei  ft. ,  rio  niEtH«  II ,  33  nnd  Spitzner  de  verso  heroico 
S.  10  ff-,  aber,  wie  es  mir  scheint,  nicht  nacli  dem  rich- 
tigen Gesichtspunkt«. 


ttü'sai,  160  iuol  Si  3ix'  B^t/Mr  oiV»,  in  B.  o  einmal,  V.  377 
inti  ot  qu;wf  (XfHCffß,  von  B.  o — v  fünfmal,  o,  149, 
322  i-TTti  )U  !4iXal}{fov  vni}.Oii,  diSov  Ö'  uq  äOL-Quara  6vp^, 
«,  137  tyw  St  iiohivi  Toiiwft'o),  u,  42,  114  JiisTi  ai&fv 
Tt  i'xrjri,  i.'pa,-  ri)  na  tn/^t  (julrui  (in  der  letzten  Stelle 
wird  die  (.'üsur  durch  da»  »ich  eng;,  nnüchllesRCnde  nca 
etwas  gemilikrt).  An  den  Stellen,  wo  ^  In  der  Cäsnr 
sieht,  kann  man  xweifela,  ob  nicbt  öq'  hu  lesen  «i, 
wodurcli  das  t/nangeaebme  des  Einscboitles  gehoben  witrde. 

10.    Cebcr  den  vorgeblichen  Gebrancb  des  Artikels  bei 

IIüBier  und  Hesiod. 

.    I.     Ulan   nnd    Odyssee. 

Die  Formen  6,  rj,  id  haben  bei  Ilomer  xJttn  Theil  re- 
lative, zum  Theil  demnnstrative  Bedeuinng;  der  erste  Fall 
bietet  keine  Scbuierigketten  dar,  dsgegen  scheint  In 
zweiten  anw^ilen  da!<  Pronomen  die  Bedeufnng  dea  api- 
tern  Artikels  anzanehmen.  Die  Frage,  ob  dem  wirklich 
so  sei ,  ist  bisher  noch  nicht  gehfirig  beantwortet  worden 
nnd  verdient  daher  wohl  eine  neue  Brörternog. 

Das  Demonstrativnm  scheint  besonders  in  zwei  Fällen 
die  Scbw&cbe  des  Artikels  zu  haben:  1}  wenn  es  ein  Wort 
zam  Substantivum  erhebt,  3)  wenn  es  bei  einem  Sobstan- 
tivom,  das  eine  nähere  Bestimmnng  bei  sich  hat,  steht. 

I.  Da»  Demoneiralifium  erhebt  ein  Wort  xuut  Sab- 
atmUivitm.  '0  ä^urcog  hiesse  eigentlich  er  «n  beater, 
TÖ  Ttgmtov  die»  ah  erste»}  diese  Bedcolung  war  die  nr-» 
aprOagticbe  des  Demonstrativ  ums  in  den  bezelobneten  Pil- 
len nnd  ist  aa  anch  noch  meistentheila  im  Boraer,  wäh- 
rend Kowelleo  daroh  den  Gebrnnch  dieselbe  sich  so  ab- 
gescbliten  hat,  dass  es  aoheint,  das  Pronomen  sei  bloss 
daza  da ,  ein  anderes  Wort  znm  Sabsiantivom  xn  er- 
heben. Dieses  andere  Wort  ist  nun  a}  ein  Adlectivnm 
oder  Pronomen,  wie  m);  (rot';  oou;  II.  i/i,  573),  oi  (xä 
ä  ifQovioir   H.  #.   430,    e,    193),    ciXlog  (ta  J'   äiXa  II. 

I,  704,- Od.  e,  273,  V,  115,  oi  9'  SUo,  II.  y,  73.  Vgl. 

II.  a,  300,  343,  y,  356,  3,  429,  i,  131,  C,  403  n.  s.  w. 
Od.  *,  107,  (,  61,  S,  24  n.  a,  w.,  »'1  niv  älXo  II.  i/;, 
454),  irtpos  (tp  i'i^pp  11.  q;  71.  2,  kjj  ttfQm  II.  ^,  116), 
Äßoroe  (tä  &a(rt«  II.  i,  706,  Od.  |,  375,  f*,  165»)), 
■n^mmt  (rö  ngärov  II.  S,  267,  Vi  324,  Od.  i/i,  214, 
tu  jrpwra  II.  a,  6,  S,  424,  l,  489,  fi,  420,  v,  679, 
^,  612,  1/.,  275,  523,  538,  ry  ji^uir^  II.  v,  265),  rpi- 
Tos,  TtropTo;  (to  roi'iov,  rö  lixttiitav  II.  /,  235,  t,  186, 
»,  20,  705,  786,  v,  447,  9,  177,  z,  208,  v.  843,  t<5 
x^nitm,  reo  TtrtipKjj  ^,  367.  9),    önttmrros  (II.  0,  34li 

1)  Döderlcln  bonitruirt  falsch  (Sjnonjm.  und  ECyinol.  IT.  S.  19) 
JjKBura  Uyar  to  TrCpouurof.  Dnnn  würde  der  Dichter  wahr- 
lich gesnngen  habco  i 

Exotfis  Ujmv  IräfOtt  ti  ntfavonor. 
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l,  17d),  nawig,  är<t»öiin.ti,  107,  v.  379,  384),  ägtimr, 
Xi^ioi,  jfgtia»  (.Oi.  v,  133,  310,  i>,  329,  404,  II.  «, 
576,  »,  337),  «9<ara;  (|l.  8,  360,  t,  4l4,  C,  435,  k, 

236,  539^  X,  65S.  r,  138,  433,  207,  t.,  521,  o,  10, 
Od.  a,  21t,  *,  91,  103,  i..  534,  5,  19,  108  n.  s.w.), 
■cÖKurroc  (Od.  p,  415),  »Q^yvoi  (|l.  u,  106),  aüröi;  (II. 
«,  396),  nüuti  (ro  /(('Aar  cTpi/ci;  Od.  |,  12),  ^V,"''^-  (I>-  ». 
140),  o/tolb;  (U.  n,  53),  övat^vng  (Od.  i>,  224),  ;>((»»□£ 
CIL  a,  35,  ^,  632,  645,  a,  253,  303),  ^'^Vcd«  (II.  a, 
38p,  463,  7,  359,  Tut  darchgingig;  nuvser  den  nnge- 
fdbrteii  Slelleo  xähle  loh  ea  noch  »n  35),  ^(vo;  (Od.  ij, 

237,  V,  43,  o,  542,  n,  78,  «.,  345,  383,  a,  232,  416, 
V,  129,  305,  324,  ?,  314,  424).  b)  ein  Parfiei|>iDiD, 
wie  ri  IJvtit,  la  ijfföufpo:  (H.  «,  70),  rör  äyorice  (<t, 
262),  TÖr  i^oi^jofra  (i/i,  325),  xc^  vix^aavu  (i/r,  702), 
und  In  einer  Stelle  der  Inflaitiv  (lö  tpvXäamir  Od.  f,  53). 
o)  ein  Adverblun,  wie  n^tv  (II.  t,  54,  C,  125,  <,  403, 
r,  105,  o,  73  a.  ».  w.),  Trajj";  (11.  1,  370,  x,  309, 
u,  346,  V,  101,  223  o.  a.  w.  Od.  tu,  486),  TTQoaOir  (II. 
.«,  40,  v.  5S3i,  näffoieiv  (Od.  o,  375). 

[I.  /Jm  DemonatrativuM  sieht  bei  einem  Suisttm- 
ücwn,  da»  eine  nähere  Bei/immung  bei  sieh  hat.  Ta 
'kv/^ä  tiiiuru  r..  B.  (Od.  (>,  333)  heU.-<t  ejgenilich  §ie,  die 
eehJechten  Kleider,  doch  büsste  daa  Praaomeii  bier  ko- 
weilen,  wenigsleaa  nncb  noserem  Sprachgeruhir ,  einen 
Theil  seiaer  KraR  eia.  Die  nihere  Bettimmun;  des  Snb- 
Mtnotirams  Ist  enthalten  a)  in  einem  AdiecCirnm  oder  be- 
ctiomenden  Pronomen,  wie  sich  am  tiHuflgsica  finden  Si 
(11.  n,  280^  o,  53,  9,  305,  Od.  X,  515},  ant  {II.  a, 
185.  207,  «,  40,  e,  437,  <r,  451,  Od.  ^,  403,  ^,  322, 
i,  250,  266,  1,  376  n,  «.  w.),  ^ui;  (»■  ^,  42,  E,  4ü7, 
523,  II,  91,  *,  360,  .,  654,  .'.,  608,  z,  280,  v,  5S5, 
Od.  «,  97,  I,  127,  138,  d,  354,  166),  fi-Oos  (II.  «, 
597,  »,  665,  f,  709,  k,  403,  X,  75  n.  «.  w.  Od.  «,  40, 
I'.  133),  f'npoe  (U.  I,  319,  ly  373,  o,  598,  Od.  v, 
00).  Rinxeln  sind  xn  merken:  cräv  jiQOtiQtof  hicor  (IL 
A,  691),  r«  fttyiara  ät&Xa  (v ,  640)^  rü  ftatt^örav'  i/xt<' 
(I,  373).  röv  i)i|(ör  '(T/iTTov  (if-,  336),  w  mXaayimr  "^t^ 
fOi  (ß,  631),  ö  sA7Lia>r  'OSuaatix;  («,  331),  6  ^lartpac 
JiOii^3r]i  (x,  536),  ö  Tudtidn;  :i^aup6t  /liopr)di]i  (n,  35), 
t6>'  T'^iUipii));!'  %a>'  füpunuXoi'  (Od,  X,-  519;  das  Komma 
am  Ende  ron  V.  5(9  i!<t  zu  atreiehen,  denn  TijXitfiSijt,  \at 
hier  Adieotivnm),  ö  xAurö; '..^/lUft);  (II.  u,  320),  xäv 
duläf  itäpiay  (Od.  i,  65,  u,  540),  r«  fi^iü  xavaimoSa 
((,  464),  roü  TToi^os  äyaaoü  (l,  492),  ö  f»oj;Aö;  iXü'iioq 
((,  378),  6  iiio/iv^g  'Oduaivg  (if,  306).  b)  in  einem  Ge- 
nitiv. Die  wenigen  hierhin  jcehörenden  Bei»|i)ele  aind,:  Sj 
ngonäjpio  däudf  (IL  |,  503),  ri  aO-iroj  'Sigitayo^  {a, 
486) ,  TÖ  Sxuyog  üAup  (o ,  37) ,  xh  Il/jltidaa  iüdioQ  (o , 
74),  fl  'I>>!Qritiädao  Inno»  (i/i,  376),  tq:  o'  a«oö  «ijUt« 
(Od.  £,  1S5).  Hierhin  iat  auch  r.a  zählen  ot  i'vfiidf  Oiol 
(II.  i,  374).  c)  in  einer  Apposition,  die  entweder  in 
einem  Adicctivum  oder  fiubKlanlivum  oder  in  einem  fol- 
^nden  Genitiv  besteht;  das  Pronomen  stellt  dann  immer 
vor  der  Apposition.  Die  hiervon  Mch  findenden  Beispiele 
alnd  folgende:  #101;  xoXi  äUatq  (IL  i,  830),  ät'^{>  cäiiirro; 
a,  288,  V,  536,  w,  384),  ^or  x^  itgoxi^  (v,  794), 

tlftttXl     XIÖ     ItQOXtQlO    («p,    5),      ZtJJ'6;     XOÜ    ÜpilJtOU    (I,     213), 

itaXda  rov  ÜQiniov  (to ,  243) ,  Niatogoi  xoü  N'i'f.ijüiÖao 
(V,  303),   -iwr.  Ti^  TtXafWuid^  (S,  460),   ^»ffijy  xijr 


'jira}ititPori^  (f,  395),  ^mov  T^c  'jiyafUftwori^t  (if>,  5M), 
Ma)itton  tif  'j4<ixhjniä6ij  (X,  614),  &dfivfir  xiy  Qf^iiiM 
(ß,  595),  bUtoü,  tov 'tfij^^r^os  (91,  352),  nidior  tÖ 
TfHitiJiöi'  («,  11),  rmi'  Rdv  Ttffoxioiy  (0,  656),  T'Ä  rä 
n^Mfiov  (f,  181),  ü'novra;  ro^g  "TnataQxafiovi  (|,  279), 
;^e  riiv  dvaxi}vov  (x,  59,  Od.  >;,  323,  248),  »ax»«  ol 
r^'oi  (Od.  £,  6I),  Toi^roi'  tö»'  ärakxor  (0,  114),  /(lOi'  fäv 
äliJTijv  (a ,  333),  xfiVoi'  röv  *äfiiiO(f'j¥  (ß,  351). 

Wir  haben  bisher  ooeh  nir^ndwo  das  Pronoraen  in 
der  Bedenlang  des  Arlikela  geAinden,  waa  überhaupt  ge- 
gen den  Homeriachen  Spraobgefa rauch  ist.  An  dnzeiaen 
Stellen  teheütt  die«  fl'eilich  der  Fall  xa  sein,  aber  bei 
genauerer  Belracbtnng  sehwindet  diexer  Scheia,  wie  wir 
Jiier  acbliesaJich  in  einer  Belenctatnng  aller  bierblo  gehd- 
renden  Slellen  nar^bweisen  wollen.  Znweilen  hat  daa 
Pronomen  wirklieh  binwcisende  Kraft,  wo  diese  gewAhn- 
lieh  flberrehn  wird.  Vgl.  Od.  f,  263  175  XniSoq  dieter 
Beute,    birtweiseod,    wie    V.  258  jpfjucri»    aiir  xoü^itaat; 

0,  218  XU  XiViia  die  Sehifegeräthe  da;  II.  S,  339  TÖr 
viä»  diesen  Salut  da.  An  andern  Stellen  weist  das  Pro- 
nomen Korüfik,  wie  in  dem  hänfig  vorkommenden  Verse 
(11.  \,  380):  (tltuff  snii  ^'  ouaaiv  xi,  xtXtvxnaiv  n  ruf 
ö'^iu»'  o/s  sie  Rws  darauf  geschworen  und  vollendet  die^ 
een  Sehvur.  Vgl.  IL  ra ,  £01  TÖ  e^/ia  dieses  MahJ  (yon 
dem  eben  die  Rede  war  V.  799),  r.  331  x6*  iial<)a  die^ 
sen  Sohn  (vgl.  V.  336),  n>,  338  x6y  ohor  diesen  To4 
(vgl.  V.  3S4  f.),  Od.  (,  146  xljy  r'r,a<>v  diese  Insel  (vg^ 
V.  116,  142J.  3)  Sehr  hänflg  siebt  das  Pronomen  dem 
Anacheiiie  nach  ah  Artiitel  da.  wo  auf  ihm  der  Hauplton 
liegt  und  das  Subnfantivum  nur  eine  nähere  Bealimmong 
enCbalE.  Wie  z.  B.  Od.  u ,  106  goa^it  wird  ol  notuin 
Xamv  ihm  dem  Hirten  der  Völker,  so  sind  auch  nu  fas- 
sen 6  avit  lUkoxj)  dieser,  Pelops  nämlich  (If.  ß,  105. 
VgL  V.  Iü7),  Ol  }ii¥  Tqmi  sie,  die  Troer  (i,  1),  xo 
Siaot  sie,  die  Wände  (X,  367),  x6  xi^oi  dieses  das 
Meerseheusal  (u,  147;  dieses  wird  hier  ata  ans  der  Sage 
bekannt  roraa.''gesetxl} ,  ol  xayoi  sie  (denen  am  meisten 
die  Sorge  nm  den  Todfen  obliegt.  Vgl,  V.  159),  die 
Fährer  (jp ,  160),  t'iy  X^uariii  «gijiräa  i'A«,  den  Cftryaes, 
seinen  Priester  (a,  11),  xoy  fiiv  doidöv  ihn,  den  Sänger. 
Am  b&nflgalen  ist  dieser  Gebrnucfa  bei  der  Andenlung 
eines  -Gegensat/es ,  wie  1}  ä'  opri;  er  aber,  der  Vogä 
(eegensal/,  KOm  Pfeil.  IL  y-,  877).  Vgl.  IL  S,  i  ol  Si 
&ioi  (Gegcnsat»  kd  den  Menschen.  Vgl.  ;•,  461),  '/i  84 
Tof  dt  rixvv  (Gegensatü  ku  den  Waffen),  X.  69  xa  Ös 
Sftdy^axtt  (Gegen^alK  ku  (ten  Mähern)  ,  X ,  156  ol  Si  n 
»änroi  (Gegen^<atz  «u  dem  Fencr) ,  fi ,  289  to  31  Kijoj 
(Gegensati'.  xa  den  fiteinen),  o,  305  ij  TiXri&vg  (Gegen- 
satz «n  den  Helden  der  Anhäer),  M<,  329  01  J'  "Aiiiioi 
(Gegenaatx  Jinm  Scheiterhaufen),  369  rat  d'  iXaTiJQft,rtaä 
393   ul  'iimoi    (beides  GegensärÄe    »u  den  Wagen),    Od. 

1,  4  TÜ  St  iii}hc.  (Gegensal»  xu  aiioi),  *,  112  tljv  Si 
yin'aUia  ( Geicensstx  xum  vorhergehenden  iracjiog,  dem 
Manne),  u ,  161  roti  Si  yL-rtti*tq  (Gegensatz  7.0  den  ^ij- 
oxfi^ii),  if\  378  xä  St  xÖ^a  (Gegenxalz  r.nm  Zorne  dea 
Telemacb   und  dem  Lachen  der  Freier),  i,  114  xA  Sftm 

3)  Ebenso  Ml  ri.  B,  IB7  TO  -rftai  "o  erklären.  W™».dla  TO^i- 
Inng  \ammt  («»J  jtier  ein  ]^ri«g**cf,ta\  nhBtt) ,  u-M 
dir  ditus  BftrfBf MfAcai  wltt  gr'iut'. 
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COeKeiirata  la  aiitöt  V.  113).  Ao  i^wcl  Stellen  bt  dle- 
Mr  Otgtu^mtr,  ttwaa  verolechter^  aftmltoh  II.  rj,  413:  mi 
ilntM'  so  tpiJTirifov  ifitijtGt  (ho  Hpncfa  «r,  ihn  den  Sub 
»ber  erhob  erj  """d  P»  698;  (57  i'*  *"<*',  rä  rf*  xiüjta  (er 
naofale  sich  aur  den  Weff,  aie  die  Waffen  ater.  Sollte 
hier  rlellelohi  nü  t.u  lenen  ncioV). 

Als  Lciner  Artikel  koamC  d«»  Pronomeii  bei  Homer 
rie  vor,  Bli  in  den  zwei  iitterpolirtea  Slelleo  der  Odfe- 
■ee  d,  306  ürtxa  \^i  dmttiii  nad  X,  339  tä  Säfiu.  V.  306 
—  207  von  Baob  ß  verwarf  schon  Ariaiarefa  and  Kayser 
4i^Blatio  de  divernn  Uooerieornm  earminoia  origia« 
(Beidelb.  1S35)  S.  6  liäli  V.  327  -383  mit  Beoht  Cdoeli 
Bfebtei  wir  V.  327 — 3^  niobt  anlasten,  vielmehr  seh« 
wir  ia  ihnen  die  VeraolMnaiij;  nur  lalerpolslioa}  tttr  das 
Werk  einea  neneron  Dichlera. 

n.  Die  Byaoen  nnd  die  flbrtjren  Homer^scfeeB  -Oedlehte. 
Wir  wollen  der  beRsern  Uebcrnicht  wegen  alle  bierhin 
(«b&renfen  Stellen')  in  derselben  Ordnung,  wie  oben, 
anmhren;  I.  a)  to  npraror  CAp.  7t,  214,  493,  Merc. 
487,  Vea,  180  [wenn  hier  nicht  mit  Hermann  der  Ar- 
tikel xa  Bireiohen  ialj),  li  nptäta  (Merc.  428,  Vea.  186, 
Cer.  86),  t«  irptonnw  CAp.  237,  407),  rav  älXaii-  (Ven. 
34),  «o  ««pKo/  CMero.  577),  rü  i'xuan  (Mero.  3l3), 
xöv  S^ianr  (itß,  tj,  tA  ao*  airoS  (Merc.  93),  h  yi^r 
CMero.  201,  212).  In  Her  Ratrachomyomaohle  sehr  bin- 
tg!  TÖ  lUao^tfaXov  (129),  ri  Xinv^ov  (I3lj,  rby  njoiro»', 
äXkoy,  Tfirov  (113,  15,  18),  tÖc  odSiir  baoiov  (32),  niie 
äxolvfißoui,  (153).  b)  tföv  äSixijaärTiür  (Cer.  368),  ö 
tfvaas  (B.  13).  c)  %ö  upiir  (Ap,  476,  Cer.  451),  lÄ 
rnfpos  (Ap.  345,  itf,  3),  TÖ  [ua^/v  (Ap.  108),  rö  Otpn- 
q)»»  CMero.  36;  der  Vera  lat  nus  Hb«.  Krg.  3Ö5).  II.  a) 
wp  l^tp  (aw)  euftä  (Ap.  527,  01,55),  %h  QQ*  «pritoc 
(Merc.  407),  xor  ißt  ddj.oi-,  xo  aör  Snlov  (B.  64,  281), 
loüe  noUouj  iriaLiovg  (xt,  13),  6  JJäirpios  Jiövuooi  (iij, 
«),  ö  Jtöyivlji  IJQot;  (Thebaia),  !i  'PoT^of^nöila»  (Ap. 
201,  Vgl.  399),  xö  fivoxxovor  xfionawt-  (B.  159),  niv  tä 
nposoMioi'  (Bitigr.  «S,  22).  b)  Bei!<piele  fehlen,  o)  xtr^ädi 
t^  nffoxiny  (Mero.  19),  öjiAaj  rifi  npoa^M  (Mero.  77), 
»t-S  ^  nl«W  (Merc.  98),  xiuiji  r^;  ö-i/,?  (Mero.  173), 
^rt^f  iw»  «;'aöwi'  (Mero.  532) ,  Z^jva  tor  i-j'^aiia  (Ky- 
pria),  ^f«  röc  ävaitw»,  vj^^h;  rij  ßajgäj^iof  (b.  149  f.).  — 
An  einigen  SIellen  acAeint  daa  Pronomen  nur  in  der  Be- 
deotong  dea  Artikcla  y.u  stehn,  wie  in  dem  Fragmente 
der  Krpria; 

KünxoQä  &'  tnnäSaiior  xat  äi&loqigov  noXvStiiita. 

A'ü|t  d'  äg'  u/xi  atäg  lov  hdoiofja  ' 

d.  i.  ihn,  den  Kastor,  6  di  fioiud,-  (Ap.  495),  er,  der 
JWw,  enlgeifcngcselKt  dem  Gölte,  6  di  raügog  (Mero. 
193),  er  a6er,  der  Stier,  enlgcgengese(/,t  den  ßovi  Ttäaäi 
9>}Uiai,  xä  d'  äg'  r^j/a  sie,  die  Spuren,  enfgegenge- 
nelxt  dem  Gölte,  de^^sen  «ie  sind.  Dagegen  findet  Arb  in 
einigen  d<T  kleinern  llomcrixcben  Gedichte  der  xvirklicbe 
Artikel,  nflmlich  Im  Hj-mnrm  auf  Hermes  ol  xCrf  b  rav- 
^^^  *S,  "  "^"^  (^">'  ^°  OT^äcyaroy  (388)Vli  yp-}- 
j.<n«  (400) ,  im  llymnu«  -.^x,  17  oi  ^o,J.,',  im  Kpigramm 
V,  2  o  ntj'at  und  in  der  Balracbomyoinachie  7  uijr,;?  (28), 
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4  Wni  (129),  t  aöpi-e  (131),  o  2^>'  (154),  T<»  xpofi- 
/Mi-  (163),  T^»  Kf^ai.j.'  (193),  w  ^r»wof  (241). 

III.  Die  Hmiodimheo  Gedichte. 
Auch  hier  acheint  es  am  angemeflseosfen  die  hierhin 
gehörenden  Stellen  in, der  ob'ven  Ordnung  voll«tindig  vor- 
zulegen. I.  a)  TÖ  xtöv  (E  339),  rö  tpiroc,  rö  ifTporoi' 
(R.  594,  Th.  313,  Seat.  363),  at  äXhxt,  ri  iOXa  (E, 
821,  Th.  142,  872,  Seat.  260),  xä  Sixaux  (E.  215,278), 
t4  fulora  (B.  688),  6  «ax-i;  (E.  191),  V  8uw?ixax^  (B. 
774),  xtjt  *Ve,»  CE.  191),  röv  ^^flpdv  (B.  340).  b)  t^ 
xifdrti  (Th.  693),  tm  ßauhvaayxt  (E.  264),  röf  (piliona 
(B.  340,  351)i  T^  Tjpogiöiixi  (351),  T«  ä'  iörxa,  xa  r' 
iaa<ipiva  (Th.  32,  38),  tö  jinOia&ai  (fr.  LV),  c)  TÖ 
Trpwro»  CE.  2S9 ,  485 ,  657 ,  677 ,  Th.  188,  425,  Seal. 
427),  tu  Ttguta  (E.  385,  465,  Th.  108.  113,  202),  tö 
nägoi  CE.  182,  Th.  394),  rö  Trp.V  CTh.  505),  xö  nepoi- 
#H'  CTh.  531,  666),  xä  {tixaCf  (K.  392),  tö  &vg^t  (E. 
363),  II.  a)  TÄ  älyta  Xv/gä  (B.  19S),  ruf  ägtiova  ^«ra 
(B.  191),  avx^  xä  pdxgm  (B.  348),  ^  Tipwri;  IWt^  CK- 
783).  b)  Toxine  Tovt  avi^i  (Th.  470) ,  x6  xi  a^iyos 
'ftpiwros  (B.  613).  e)  ftr^  ^  ftiaarj  (B.  780),  thäg  f/ 
Hioatf  (B.  80S),  /-iFCoriKÖs  i^J  äyaCt^q  (B.  701). 

Betrachten  wir  jetxt  die  Pille,  wo  der  Artikel  schein^ 
bar  iat,  and  xwar  zaerat  die,  in  welchen  daa  Pronoraea 
eine  fiinwelaang  enlhilt:  7  de  xax^  ßovXij  dieser  eei» 
häter  Rith  (B.  264 ;  bezieht  sich  auf  V.  263),  tä  St&pif 
dieaer  Oabe  ( B.  35fi.  Vgl.  V.  355).  Am  fadnOgsfen 
verdunkelt  aioh  die  Kraft  des  Pranomene  da,  wo  die 
epische  Sprache  einen  Gegen»lx  anadräckt,  den  wir  im 
Dealschan  nicht  branchen.  Dealliofa  wird  die  Sache  darcb 
Stellen,  wie 

Toi  5'  aSxt  fiärijr  ej;©»"  al  dt  fiix'  aüxoiii 
Aqgti  tfudffai  (Sont.  243)  and 

Tiöv  dk  awiip  otfxoe  7JoXÜdalda)j)y.  ot  3i  xor'  a^or 
uÜumi  äfgamöxai  (Beut.  315),  in  denen  at,  ol  nicht  Ar- 
tikel Kein  hdnnpn  und  wo  ein  dem  Denlachen  Sprachge- 
brani'he  fremder  Gegensat»  sich  findet.  Ebenito  rind  ku 
bearlheilen  die  folgenden  Stellen;  17  9'  äfff  (B,  407 j 
Gcgen'Bt/,  xa  b  und  au),  xb  Sk  sgyov  (E.  433  —  ä^oxgoy), 
Til  di  qiOQiia  (B.  691  —  a%ora),  17  Ss  rvrij  (B.  696  — 
räiKig),  ol  3i  rv  ImoI  (Th.  84;  hier  ist  Xaoi  ein  Zasalz, 
der  aoch  wegbleiben  könnte  lni£,  die  Völker  ndmlie&J, 
wie  man  ans  der  Afanlicbeo  .Stelle  Od.  ff,  170  ersieht, 
ot  54  t'  ig  uCibv  xtg!vJuiroi  At  1; 000 uoii'),  r^g  If'  äqtXK  je- 
ner aber,  der  Tugend  (B.  287),  al  da  yvrccTitig,  xol  8' 
SrSgfi  (Sc.  242,  272.  Vgl.  xu  Icty.t.  St.  V.  237  f.), 
ol  Ö'  öpor^pf!  (Sc.  236;  d^oxfjoig  ist  blo^wr  Zaaalz. 
Vgl.  xoi  V.  285,  oiyt  V^28S,  ol  V. 291  ff.). 

Der  wirkliclie  Artikel  findet  aioh  in  fr.  L  ö  «dpaS, 
o  qioJril.  In  Th.  734  bat  Ludw.  Diadorf  f.  h  Bgiägfcag 
sehr  g^Idrhlieb  'Oßgiä^Hog  hergestellt.  Vgl.  seine  Note 
XU  V.  617.  * 


a)  Die  rnllehntm  Stellpn  ,   vie   Ilyinn.  in 
(»gl.  IL  f,,  aso),  faUfn  natürlich  biet 


Wir   haben   die    Thatsaohen,    von    deren    Erforschung 
die  Frage  aber  den  Gebranoh  des  Artikels  bei  Homer  und 

Hcsiod  abhSngt,  vollsläodig  vorlegen  xn  mas..<en  geglaubt, 

Apitll.  Ks,  8»,  444      """  •*"  e»"«"  Unteranohong  die  feste  Grun'llage  xa  ge- 
auH.  ben ,  ohne  welche  aie  ein  Uosaea  nnaicherea  trmtiertappen 
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Win  wflrde.  ~Wir  boffea,  sie  zu  etner  siebprn  Entaefaei- 
ävag  Ecbraclit  und  »oinit  den  blBheri^en  fiobwmnken  Aber 
den  aogeDaanten  epischen  Artikel  ein  Eadc  gemsclit  zu 
hnbea. 


.4.    SAbiDUS. 

Ovid  erwifaut  Amor  II,  18,  27  ff.  eines  Dichters  Sa- 
binut,  welcher  Episteln  alv  Antworten  anf  aeiae  Herolden 
gedioblet  habe ,  ond  Bpp-  ex  Poolo  IV,  6,  15  spricht  «r 
von  demselben,  als  einem  jno^  verslorbeaen ;  die  Oetebr7 
lea  haben  aicb,  da  soast  niclits  von  ihm  bekannt  ist,  ver- 
BChiedentlich  dach  ohne  «ichere  Resultate  bemüht,  ihn  mit 
andern  von  gleichzeitigen  .SchriftBleDcrQ  erwi baten  Män- 
nern desselben  Namens  %ii  idenlificiren ,  nnd  ihm  nament- 
liob  zn  einem  Tornaaien  zu  verhelfen,  den  Ovid  ver- 
schweigt. Da  wir  indenaen  3  aplohe  Episteln  nnter  dem 
Namen  A.  Sabinus  besil/.en,  fo  iat  die  Annabme,  welche 
die  nalürlicbste  xu  sein  acbeinl,  dies  sei  nnn  eben  ein 
Tbeil  der  dort  von  Ovid  erwähnten  Episteln,  ond  der 
Dichter  habe  Auhu  geheiasen,  die  allgemeinste  geworden, 
«Uein  aie  ist  doch  von  vielen  Gelehrten  beairiden  worden, 
vgl.  Jahn,  diap.  de  P.  Ovidü  Nasoni»  et  A.  Sabin!  epp. 
c.  2.  p.  23  ff.  Die  meisten  baben  sie  für  untergeschoben 
crUSrI,  weil  aie  nr  einen  Dichter  jener  Zeit,  den  Ovid 
mit  Ehren  nenne,  viel  cn  sohlecht  seien;  alieio  dieser  Grnad, 
der  actaon  an  nnd  für  sich  änrchans  snbjectiv  nnd  schwan- 
kend ist,  so  dasa  es  kelne.iwega  za  verwundern  ist,  dasa 
viele  Gelehrte  das  Gegentheil  behauptet  baben ,  wird  hier 
dadurch  noch  miBslicbcr,  dass  man  vom  Sabinns,  seinen 
diefaterisohen  Fibigkeiten  und  Leistungen  gar  nichts  ge- 
Bkoeres  weiss;  man  hat  also  eigentlich  gar  keinen  Masa- 
Bt»b  fttr  die  Wärdiguog  der  vorliegenden  Gedichte,  um 
danach  die  Frage  zu  entscheiden,  denn  die  Art,  wie 
Qvii)  seiner  erwähnt,  berechtigt  durchaus  nicht  zu  der 
Meinung,  daaa  er  a  nagexe  ich  netes  geleiatet  hätte.  Auch 
das  Argument  ist  von  keinem  Gewicht,  dass  Ovid  zwar 
auf  die  erste  and  zweite,  nicht  aber  anf  die  dritte  der 
TOrhaadeoen  Episteln  sich  zu  beziehen  scheine,  dagegen 
andere  erwähne,  die  wir  nicht  haben;  Ovid  brauchte  ja 
nicht  alle  Episteln  des  Sabinns  snznrQhren,  dieser  konnte 
qiäter  noch  einige  geschrieben  haben,  die  übrigen  bonnlen 
verloren  gegangen  sein.  De^^lo  mehr  Misstrauen  erregt 
der  ÜBiatand,  dass  in  der  Venediger  Ausgabe  vom  Jahre 
1^6,  in  welcher  sie  zuerst  gedruckt  sind,  gar  keine 
■"Nachricht  gegeben  ist,  woher  sie  genommen  sind,  und 
daas  auch  nachher  keine  Handschrift  gefanden  ist,  in 
welcher  sie  allein -oder  mit  Gedichten  Ovids  wären,  denn 
die  von  Eutl.  Swartäu  und  C.  Barth  erwähnte  ist  er- 
dichtet, wie  Beäuius  gezeigt  hat.  Das  Drlheil  aber  die- 
selben erscheint  also  sehr  unsicher,  und  es  iat  daher  der 
Zweck  dieser  Zeilen  an  eine  schon  längst  ansgesproobne 
Hnlhmasanng,  die,  soviel  ich  weiss,  nirgends  berück- 
sichtigt worden  ist  nnd  dennoch  die  wahrscheinlichste 
Aoflflsung  dieaes  Räthsels  zu  geben  scheint,  zn  erinnern. 
In  Wetta/a,  Allea  out  allen  Theäen  der  Getchiektej 
81.  9««*  (Chemnitz,  1764)  p.  244  ff.  thdlt  ein  Gelehrter 
Notizen  mit  über  ein  «lleoca  Buch :  AageU  C  JV.  Quiritti 
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Sabmi   Paradoxa  in   Itnanali.    Bob.    1474   und    p.  248 

folgende  merhwflrdige  Stelle  aus  ilem^elben:  Cum  per 
aeri»  inlemperiem  (schreibt  Sabinns]  ab  nrbe  Roma  in 
Sabinos,  Cures  me  recepiasem  heroidiiasque  Naaonie 
poetae  inefyti  beroaa  retpottdentes  ■  facerem ,  venlt  u.  s.  w., 
worauf  er  die  Vermnthong  gründet,  dafA  dieser  Angelus 
Sabinua  Verrasner  der  in  Frage  stehenden  Episteln  ist. 
Sa  \si  es  leicht'  erklärlich  r  dass  mun  den  Vornamen  A. 
Anlus  Ktalt  Angelna  las,  sowie,  da*s  diese  Episteln, 
wenn  sie  aueh  nicht  srhleeht  sind,  doch  denen  des  Ovid 
Biofat  gleichkommen,  endlich,  dass  sie  sich  in  keiner  Haad> 
«ohrift  linilen.  Anch  war  es  loleht  möglich,  dass  man 
anr  Zeit  des  Draeks  In  Venedig  den  «ahren  Verfasser 
nicht  kannte,  4m  Sabiitns,  wie  er  dort  er/.Ihtf,  diese  Ver- 
suche 7  Jahre  vor  dem  Drucke  seiner  Poraüoxfi,  Im 
Jahre  1467,  also  19  Jshre  vor  drm  Erscheinen  jener 
Ausgabe  machte;  so  wäre  es  ciso  kein  Hetm*;,  sondern 
pur  ein  Miss veratändn las ,  was  hier  obwallete. 

Kiel,  Ollo  Jahn. 


Personal -Chronik  und   Miscelien. 

Annaberg.  Hlrr  Ut  folgendes  Progremin  enchienen: 
OfacciTRlinnea  criticae  in  qaMdain  locoi  Brnti  Ciceroninni  Part  II. 
qna  sd  raemilTiani  —  HoFiuaDDi  —  d.  XXV.  m.  Inn.  —  pie  re- 
calendain  —  invitat  C.  H.  Prattcher,  GTinn.  ÜActur.  16  S.  gr.  8. 
—  Die  Si:liute  zililt  jeUt  SO  Schüler. 

Berlin.  Die  phit(HO)ihiw:h - hiitoriaelie  Klanu  der  Küntgl. 
Akadtmip  der  WiMenBchaften  hat  falgendc  PrcUaufgabe  ge- 
■lellt:  „Die  auf  an«  geboromeneQ  Schririen  oder  Stücke  vnn 
Schriften ,  wclclie  den  Nainnn  von  Pythagoreem  und  Pythsgo- 
riichen  Frauen  tragen,  sollen  nach  Tu^ängiger  Snminlung  und 
Darlegung  dsi  Eentrenten  Stoffes,  so  weil  die  erstere  nncli  dicht 
von  den  letiton  Bcarli eitern  geliefert  iiit ,  in  Beiielinng  sowohl 
anf  Sprache  und  Dn rate iliingaif  eise  ,  als  auf  itcn  philoMiphiiclien 
Inhalt  ond  in  allen  ihrigen  erforderlichen  Rflclisichlen ,  einer 
•orgfBlligcn  Kritik  unterworfen  nnd -über  ihre  Aechtheit  oder 
Unichtheit  ein  hcgröndele.  Urtlieil  gefällt  werden.  Vorzfigl.ch 
wird  eine  genaue  und  cnichöpfcnde  Erwügung  der  BruchituRke 
de*  Archvlas  nnd  eine  Eiitpcheidung  über  die  Aechtheit  oder 
Unächtheit  derselben  erwartet.  Dacegen  bleibt  es  dem  Ermesaen 
der  Bewerber  arheiragcatellt,  ob  aie  auch  auf  Pytlingora»  «elbat, 
Philolaos,  Okello«  und  den  Lokrer  TimSo«  genanec  und  bia  ins 
Einielne  eingehen  ,  oder  «ich  in  diesen  Beiiehnngcn  nor  auf  die 
Leistungen  Anderer  berufen  wollen."  Preis:  50  Ducotcn.  Ter- 
min:  31.  Man  1830.  „     ,, 

Dorpat.  Der  bisherige  Privat -Docent  Dr.  K.  E.  Seuff 
iat  inm  ausaorordeotl.  Prof.  der  reinen  und  angewandten  Mathe- 
matik ernannt  worden.  „ 

FreibcTg.  Das  diesjahrigo  Programm  des  Rector  M, 
mdigrr  i.nthfilt  folgende  vom  Coureclor  Jf.  »'■  Däri'nj  ver- 
fasste  Abhandlung:  De  Caii  lulii  Caeaaria  flde  hiataricB.  ]3  8 
4.  nnd  Schulnachrichlen  S.  15  — J3.  —  Der  Bestand  der  4  Klas- 
nen  des  Gyninaiijnnia  war  am  SchlosMi  de»  vorigen  Jahres  W. 
der  des  aus  a  Klaasen  bestehenden  Progymnaaiums  10,  also 
■usammen  108.  II  Schüler  wurden  im  3.  1836  mr  Univerailst 
entlassen.  „      „       , 

Zwickau.  Die  Einledungsachrift  des  Rector  Dr.  Hartel  zn 
der  diesjährigen  OstcrpTÜfang  enthält  folgende  vom  Proroctor 
M.  Ratchig  Terfoaate  Abhandlung'  Do  Antihnrbaro  ab  I.  Ph. 
Krebsio  edito  iudiciam.  S,  1  —  30  und  Schul  nach  richten  S.  M— 11- 
8.  —  Durch  Anateltuog  des  Bölfslehror»  yf'itk.  Sträubt  ans  Schnee- 
berg  ist  die  Einrichtung  einer  Progyranasialklawe  möglich  ge- 
wogen. Die  Anstalt  «ählto  cn  Ostern  d.  J.  70  Schnler;  aar 
Univetsifät  wurden  im  verflosseBCM  Schnljahre  «  Schuler  entlassen. 
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Kritische  Bemerkniigen  a«r  Literatar  der  Gescfcichie 
des  Makedonisch  -  Hellenistischen  Zeitalto-s. 
Bha  kaan  mit  Rtcbt  liebaupten,  dafis  «elt  dec  Wieder- 
belebung d>r  wissen "ehaftlicben  Forschungen  in  keiner 
Zeit  sieb  so  mannigrallige  Kräne  der  Krgründnng  des 
Macedttoiscben  Reiches  and  der  leUItn  xw<i  Jahfbanderte 
der  Griechischen  Geschiebte,  so  wie  der  gleicbxeitig«a 
HelJenistiicben  SLiaten  gewidmet,  kla  In  der  GegenwarL 
Hit  jedem  Jahre  reiben  sich  nea»  Namen  zd  denen,  die 
»Bf  diesem  Felde  mit  grosserem,  oder  geriogeremi  Erfolge 
neb  gellend  genacbl.  Um  erscheinl  es  denn  nicbl  an- 
Kweokmissig,  von  Zeit  xa  Zeit,  wean  nicht  auf  alle, 
doch  «nf  £•  hedentmderen  Leislnugen  einen  Bück  zu 
>vcrfbn,  nnd  vielleicht  hier  und  da  einige  minder  beacblete 
oder  streilige  Pankte  noch  besonders  in  Anregung  zn 
bringen.  Sehen  in  der  letzterea  Zeit  habe  Ich  sowohl 
durch  selbst&ndige  Aufsätze  als  dorch  die  Recensioa  der 
Orn^eensofaen  Diadooben,  in  verschiedenen  ZeitHcfannen 
hiermit  den  Aofkng  gemacht.  Um  den  Ueberblick  zu  er- 
leichtern, werde  ich  van  jet;tl  an  das  Begonnene  mit  grösse- 
rer Conoeulralion  brlfiihren,  na'l  hier  znnäcbat  die  Werke 
von  Flatbe,  Brochner  und  Granert  so  wie  eine  besonder» 
literubistnrisebe  StreilGrage  in  Betiaoht  ziehen. 

I.' Geschichte  Hapedsniena  and  der  Reiche,  welche  von 
Hacedonischen   Königen    beherrscLl    wurden.     Von 
Dr.    iMduHff    Ftathe,     au sxerordent liebem    Profe»or 
der  Pbileaoiibie  an  der  Universität  zn  Leipzig.    Ersler 
Tbeil.    Leipzig,  1833.    Verlag  von  J.  A.  Barth.    VllI 
und  513  S.  Zweiter  Tbeil.   1834.   VIII  and  706  S. 
Wir  mfUeen  n  anerkennen,  dam  der  Gegenstand,  dem 
Hrn.  Flalhe's  Werk  fcewidnet,  vorber  noch  nie  in  eolcher 
BInbeit   nnd  in   aolcber    Ausdehnang   behandelt,    sondern 
anr  als   Theil   tn  aHgemeinore  Darstellungen   über. „die 
Unebenheiten  der  Griecbiaohen   und  der  Römischen  Welt 
«ingeAocbten'^  worden.     Doch  ist  «ndreEaeits  nicht  in  Ab- 
rede zu  ütelleUr  daRs  einmal  eben  in  diesen  allgemeineren 
Barstetlungen  der  Faden  der  Heb  ersieh  tl  ich  keit,  znm  Theil 
TOo  aebr  mannigA4ligem ,  wenn  auch  nieht  eraohöpfeadem 
Detail  begleitet,   dem  Verf.. vorlag  nud  bei  der  Organisi- 
rnag   des  Ganzen    zn  Blatten  kam,    wenn  wir  anob  gern 
Kugeben  wollen,   der  Verf.  sei,   wenigateas  xcblieavlioh, 
„nur  »einen  Ansichten  in  der  Znsammenstellung  nnd  Auf- 
fbssnng  der  Begebenheiten  gefolgt"   {_'L  p.  VIJ,  —  und 
daxs  ttrner  in  Monograpbieen   einzelae   und   grade  nicht 
die  unwichtigsten   Momente    jener    gro.'sen   Periode   mit 
grnaserer  oder  geringerer  Klarheit  und  Genauigkeit  schon 
vorher  bearbeitet  worden  waren,  und  also  such  hierdarch 
dem  Verf.  bin  und  wieder  ein  Aahalt  geboten  ward,  wenn 
denselben  gleiob  Ü»  ei|^nen  Studien  nicht  eclten  zu.  an- 


d«ren  Standpunkten  nad  zn  entgegengesetzten  Reanktales 
fahren  mochten.  Wie  dem  atioh  sei,  die  Ueberarbelta^ 
aller  jener  Entwicklnogen  der  MaMdoniacben  Periode  war 
noch  nicht  gemacht,  nnd  sie  war  an  der  Zeit.  Wenn 
der  Verf.  selbst  (L  p.  V)  aehi  unternehmen  nnr  «inen 
„VersDob"  nennt,  „die  GesobiehM  jener  bArhat  a«rb- 
wiirdigen  Reiche  in  eine  zwanmen  hängen  de  Darstelkiag, 
in  welcher  ale  die  Baapitbeile,  Griecbenland  und  Ram 
nur  die  nntcrgeordneten  Partien  bilden,  zu  bringen":  •» 
dürfta  wir  mit  Ueberzeagung  binzuRetzen,  dass  dienet 
VersDch  im  Ganzen  ein  gelnngener  iH ;  denn  der  Zwrok ' 
einer  %iuammeahängeadeit  Darstellnog  ist  im  Weseatliahe» 
arreiobt,  nnd  jeder  Autor  ist  ja  »nnichst  nnc  nach  sein» 
Zwecken  zn  beurthetUo.  Dann  der  Plan  des  Droysen- 
■ehen  UoterDehmens  sieh  an  Vmfkag  und  Bedentnng  rnn 
dem  des  Hrn.  Flatbe  nnlerxoheide,  haben  wir  schon  in 
der  Reoen.iian  des  ersten  Theiles  der  Gexchichte  des.Hel- 
lenismas  von  Dropsen  bemerkt  (N.  Jahrb.  f.  PblU  und 
Päd.  Bd.  XIX.  Heft  1.  1837.  p.  4).  Mcht«desto weniger 
fallen  beide  Werke  in  vielen  Be/.iebangen,  namentliob  im 
Stoffe  zusammen,  nnd  Vieles,  was  vo«'dem  Einen  gilt, 
gilt  anch  von  dem  Andern.  Deshalb  kann  ich  in  manchen 
Dingen  mich  kürzer  Aieseni 

Die  beiden  Tfaeile  des  Flalheschen  Wtrkes  stellen  sich 
in  mancher  Rüchnicht  als  nngleiobartig  dar ;  selbst  die 
Tendenzen  sind  absichtlich  modiflcirt.  In  dem  ernten  Tbelln, 
weicher  „von  der  Urxeit  bia  zum  Untergänge  des  Persisch- 
Mfecedoniaohen  Reiches"  geht,  stellt  sich  der  Verf.  die 
Aofgabe,  „das  In-  und  AuTeinanderwirken  der  Zustände 
nnd  Ereignisse,  welche  das  kleine  Reich  Macedoniea  so 
sohnell  von  den  untersten  z^  den  obertiten  Stufen  den 
Staatenlebens  buchten,  mit  mfiglichster  Klarheit"  darzu- 
stellen. Auf  das  sogenannte  innere  Volksleben  will  der 
Verf.  nipbt  eingehen;  daxa  dasselbe  aber  notbwendig  „sns- 
gescblossen  Ueibsa  musgfe"^  nm  nicht  „störend  in  den 
Zusammen  bang  des  Ganzen"  einzugreifen,  das  erscheint 
dem  Bef.  nicht  ganz  einlenchlend.  „Anders,  ffihrt  der 
Verf.  ti.  ■p>  VI)  fort,  wird  er  in  dem  »weiten  Theile  ver- 
fbbrcn,  wo  nicht  allein  der  Untergang  Macedoniens  nnd 
der  von  Maoedonisohe«  Fürsten  im  Morgenlande  beherrsch- 
ten Reiche,  sondern  ancb  Schilderung  Ihrer  Innern  Ver- 
hältnisse das  Ziel  der  Dar^ttellung  sein  wird."  Nun  wird 
doch  aber  Rr.  Flatbe  nicht  selbst  behaupten  wollen,  er 
habe  in  diesem  Kweiteo  Theile  jenes  In-  und  Aufeinan- 
derwirken  der  Breignisfle  bintenangeset/.t  oder  in  minde- ' 
rem  Grade  veranschSDlicbt.?  Der  Grund,  dass  das  Ein- 
mischen der  inneren  Verbältoiase  den  Zussmmenhang  sIAre, 
kann  also  unmöglich  ein  ganz  HDfl'ichliger  sein,  eon.<t 
würde  der  Verf.  selbst  seinem  zweiten  Thcile  das  Urthell 
sprechen  raässen.  Allein  wir  Anden  im  Gegenthcil ,  dass 
grade  der  »weite  Band  bedentenda  Vornflge  vor  dem  erste» 
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hat,  IbM  Jh  Aelwadhuy  Mwjt  klMcr,  cMa^gMdarq  g»- 
relftfcr^  tat,  4s9f  Qn  Vit' fti isrlnin ic htm ^  vm  Knrnntora— 
hangm  dn  Ereignixas  in  hMtereni  Grade  erreicht  crMcheinl ; 
AanenlKefe  bat  ikr  V«rt.  f&r  jane  Zelten,  wo  der  Rint- 
odbe  filinflan  auf  den  Orient  Moh  ^Hend  macbt ,  da«  p«- 
ntiSiAie  "BIcaeDt,  die  diplomati'olien  Inirigiien  m&  Ver- 
wiDklDB^en,  den  eigentlieb  prugmati sehen  Connex  fiebr 
gat  KBS  Iilebt  geotdit,  ahd  in  die  LeiHtnnffen  dieser  Art 
nOobtea  wir  Überhaupt  einen  der  weaentUchslen  Vorzug« 
im  WtrbM  ««Inea  ddrfen.  lleberdiea  ntlüneo  tirir  f)»- 
<HfcUB ,  <Aami  ■wir  amtik  m  ^e»  xwe'iten  fheile  da«  >in- 
tmn  liOh^n  ig«r  nieM  in  dem  nnoKe  beratk«ioblJgt  fantcvi, 
rilk'<>ian  na«  uten  «ben  an|^^jtallen  WMrten  »nblievaea 
WIM».  Sigvndioh  liat  der  Verf.  mr  in  <0eKDg  mt  daa 
IWiBh  d«r  PteleaAer  näa  Verapreebco  (n.  p.  447—481). 
WWm  derulbe  4Ki  de«  ttKoedoniMhm  imd  dem  SMIenut- 
ttNAeit  iRstche  -die  BanteUm^  des  inneren  CiebenH  in 
WeaentDolMB  gaax  nnlerüsat,  «ad  dm  dadurch  metiviKa 
m  ■«raNca  »ehelnt ,  da««  sitrti  tther  b«Me  Reiche  in  4iea«r 
Beztebong  Niiflfta  mM  6eatraunltieit  sagei)  Jmwc  ,  md  „hScIi- 
Wem  WIR  AhnDBg:  xm  gewitmea"  ««i  •(<H.  p.  448):  >M 
wivi  -daptgen  <ler  f^ver,  da  dte^e  SAmptung  «ngCHi«ni- 
Mt  m<ei^en 'knan,  ntKWililiürlich  v«rflMbt,  eiaon  «nderea 
SrKDd  der  Oaterlawnvg  varanMiiaetr.ea.  4E«  aetiaint  «f  ■ 
Hefa,  dM  Aegyptimbe  habe,  und  allerdii^a  nrit  Aeobt, 'den 
Vert.  nebr  »BgtKogtti.,  nnd  ler»4lbe  'ilmbatb  von  vorn 
iKTein  «tuen  «pcoiellen  nnl  ffewiiia  -nfir  tflfaiaüriheti  Vleiw 
flnnart  verwandt  j  bei'doia  MacedonUohea  «ad  dem  ite- 
hniriatMbm  'VVenva  aber,  eb«n  <we4l  mHin  von  AifAiDg 
MaldtR'M  ■ngVzafpen,  «habe  terselb«  KOch  die  KvrVeran- 
»^hwiHiihvnjS^  des  innvran  >l^b«a3  nnfbiwmlijre  ^  mMicaaie 
Samalong  einzelner  Ntilizen  van  -rvrn  tmeio  airterlMsen, 
oitd  ein  -ppitepe«  NaOHholen  de«  Verslomten  'hülle  >dB»0 
mrttt^lMi  eine  unendlich  grCosere  MAbsiind  einen  fwaen 
HeitnitfwMid  erfordert.  -Die  gcthen  bnpvar.  irttehto  «nm 
r'WlMilht  lil«  der  >wahve  Orond  Hea  Behweigen«,  dt«  an- 
geblidhe  Bef^iminungwlimglreit  der  Sache  mehr  mir  *iB 
Vitxm awd  anzwehan  nin. 

KwMdiBt  'besettAIt^  mds  die  Prag«  von  -don  '9rgti~ 
nhmu  de«  ^nxen  Werk«.  UnstreKig  iMt  di«!>«r  Air 
Jeden ,  der  nicht  das  fiaitze  von  Anfang  <bifl  »D  Biwle  ond 
hMtereiminder  fortlieHl,  -vtvna  Oitbeqaemea  vnd  ecbwerex  ; 
es  ist  deine  Iiehtv9l)e  Omppirnirz  licK  niolTr«;  nur  milh- 
Bwn  'BtirMK^am  '■an  Ptan  nnd  «Cang-;  <H«  ätnweFtieben 
A>aiAeiiiaBgen  ikinA  Wnlhtfiliingm  «nd  Veterrohriften  «iM 
Ober  die  Cebürhr  'be!'ChrSn)tt;  man  «uitia  fftrmlicdi  erat 
mthea  onit  iioh  blnetnni'beitm  ,  um  die  'AnlrFge  dea  Verf. 
za  entdeelcen  imil  den  Plan  y.u  renon^^rniren.  Rhs  OaDM« 
xRfRlt  in  ^  Kapitel,  von  hüobMt  anT«i<bllllFnF«in&niigem 
Unftng,  je  4  anf  einen  Hand.  Da«  1.  Kapitel:  ,iOie  Üt- 
geiobiöbte  Mucedoniens"  (I.  p.  1 — 46|,  gebt  von  dem 
rrHprmie«;  ilieaei  Reichen  bia  anf  PhiDit^n  n  'f'lironbe- 
«t«tgnng.  E'nen  Wendepunkt  bildet  Kfini^  Amyntas;  ait 
ibm  ,. bricht  der  Tag  der  Gearhichle  Maeedontena  an'' 
(p.  20).  In  dem  9.  4£ApiteI :  „'Die  'naoedoni«clie  Uege- 
mnnie  in -Grieebenlnnd'"  (p.  47  —  264),  »pri^bt  'der  V-erf. 
xnnüclifit  vnn  PhilipiHt  Kfim)ffen  gvg«n  'die  4(ronpriteiideoten 
nnd  gegen  die  Harbaren,  faieranf  vftn  -des  'Konig«  ladivi- 
dnäliifit  nnd  vnn  de^ifen  Plinen  ig^es  Peraien  und  be- 
^flonders  gegen  SrivDbentiBd,      Blc«  Hferl  -ibn  «nT  die  Be- 


tnmhlaag  «mU  <fer  ^mmAw»  WriAUabae-fcr  JMOt- 
ivchen  '£Ranten ,  \^i)QQroQ  des  Maocuü^eT«  AvsnDMii  an* 
gdnaligt  wirden  C  —  T>-86)t  *1*  *<iob  der  ^Btonderem 
VerhtltBlsae  d«rjeBlg«n  niit«r  Ihnen,  „ntt  denen  Maee^D- 
■len  «H  meisten  xnaanmenstles«'''  [p.  89)4  in  dieaer  letxt*> 
ren  Bexiehang  werden  nach  eiaaitder  Thmaaüea,  JMeKen, 
Theben  ,    Athen ,   Hegara ,  Korinlb  nnd  onler  den  flbrigen 

Heeiene  mit  grAaserer  oder  geringerer  AnsfObrlicbkeit  b*- 
apnn^ai  (—  f.  106^    Ber  VcrT.  .g«fat  dana  «tf  4ie  «rat«« 

Verwicklamsn  Pbilipip«  uU  'Oriecfaealaiul  ein,  nod  be- 
schreibt, wie  derselbe  zur  Zeit,  ala  Athen  mit  den  Bau- 
de.ogenOEsen  und  mit  Tbefben  "besohifTlgt  tat,  Anph)p«li«, 
Pydna,  Pofidia  w^nimmt  and  winen  Biolhiss  ia  Tliea- 
aalien  begrODdet  C — P*  119).  So  wird  der  Ueber^attg 
KD  den  entschetdeadeo  Bretgnisnn  des  heiKgen  Krieges 
gebildet  (p.  133) ;  tier  Verf.  nntemocht  die  ^itflilisrAea 
Koslünde,  aas  denen  dieser  liervorging,  nnd  reibt  tieraa 
eine  Beschreibong  der  Begebenheiten  desselben  C —  P-^tO), 
die  offenbar  keinen  freie»  nnd  bellm  Veberhiiek  jrewibrt; 
es  wSre  Vier  eine  Anordnung  nach  den  weeentlieben  Mo- 
menten oder  Rlchtangen  wtknschenswerth  gewesen;  a» 
erscheint  die  BarsteHnng  aber  als  ein  bloraes  Neben- nnd 
Dorcheinitnder.  Der  Wendepunkt  lies  Kriege«  Ist  inistrei- 
fig  die  Terüetzni^  den  Schanplalze«  nach  Thesfalien, 
wodurch  Bern  KOnige  znm  erstenmate  die  Uelegeobeit  ge- 
geben wirii,  eine  hedentende  Reite  in  demKlben  an  dber- 
nchmen  (p.  14S};  aber  antfh  dieser  Wendepunkt  ist  weder 
än.iKerlicti  nnch  im  innern  Zasammenbnnge  der  Dar.'telliinx 
geaCtgena.  marliirt.  In  den  Verla orf  den  heiligen  Kriegp« 
ist  naincnllich  auch  die  DnlerweiYang  der  Chalcidischen 
Halbinsel  hineinge Dochten  Cp.  179  — 187).  Naohdem  tfer 
Verf.  die  Erxihlnng  des  ersterea  beendet ,  wriY!  derselbe 
einen  Blick  auf  die  damalige  SleUang  nnd  Macbt  Mace- 
donlens  tp.  31t  IT.),  und  zeigt  die  entschied enere  Fest- 
setzung ileü  Königs  in  Thsssalien,  wo  fortan  eine  neoe 
Ordnung  der  Dinge  liegaHn  Cp-  ^1^  ^■')-  Endlich  eat- 
apinnl  sieh  der  neue  heilij;^  Krieg,  wodurch  dem  KOnige 
„die  Veranlassung  gegeben  wird,  wivder  in  Griecbcnland 
anfKOtrelen",  nnd  welcher  mit  der  Sifh lacht  von  ChXronea 
endet  (p-  338  —  397).  «ierait  int  die  Macedoniactie  'Hfr- 
gravonie  in  iHcllas  gegiflndet,  avelche  Philipp  'nocti  bis  aa 
seinem  Tode  und  Alexaader  'dvrcfa  den  Kampf  oegea  -Am 
TIreboner  befesltgte  (— p.364).  Da«  3.  Kapitel:  „Die 
Grdndnng  4eH  Persisch- Mac edoni sehen  iteirhe«^' (p.  36S 
—456),  *»igt  -nun  4rDnAeb.it  ien  gro»«B  Kampf  Atman- 
Bem  mit  ilem  »errohen  Peraerreiche  bia  zu  dessen  völli- 
ger l'nterjeöhnng  (— jp.343)-;  hlemo  fcailptt  sieb  «loa 
ChamhisriDtik  des  Per<)i<'Ch-Maoe(Joiüwben  Seiohes  (ti.343 

—  ä49),  nnd  eine  Betrarihlniig  der  XerwunftiisK«  Alesaa- 
der«  mit  den  M«oedoni»i*en  -GriiBsen  ( — p.  355).  Nach 
einem  HAckblicb  anf  die  enropÜKChcn  Tbeüe  des  'Reiche« 
und  auf  den  Freitieitskampf  des  Königs  Agia,  d«r  bei 
Aegae  den  Heldenlod  r«Bil  ( — 11.860),  fcemmt  der  Verf. 
anf  Alexnnders  weitere  Pläne,  «iefa  flnm  „-König  von 
ganz  Asien"  zn  mnohen,  nnd  die«  leitet  ihn  «o  der  Dar- 
stellung der  njirdli^en  fispedition  gegen  die  ««oytheD  oder 
die  Nomaden,    und  der  Östlichen  gegen  die  Inder  (p.  361 

—  364;  p.  365  —  401).  Der  Ab^oboilt  endet  mit  einet 
Betrachtang  Aber  die  letalen  Ptüa«  md  jSohielüBalc  Ale- 
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9m  4.  tafiM  t  „9er  •Vmttrftmtc  itn  Vwästfa- 
«■wdoniaclMB  Jtd'ibeB"  {p.  427—516),  btacbinif<t  jw* 
«it  -4tr  Seit  der  Bndoebao  bia  mv  icfalMkt  Wi  Ipfo«^ 
■!>•  teasrrlrahe  Dii^oxilion  draaea  .«irrigen  SUqAm  itttitL, 
wie  «law.,  a*  mkA  ht«r  vAHig,  «od  di«  iaaer* ,  -die  der 
liBMr  efot  »hImib  IMmi  aMs,  M  wenigMlca«  Vi  Wn- 
Mi  aiebt.BO  Uar  «wl  ancehkaliafa  als  bei  Otojf-en-i  wm 
tlau  Merbsapt  dar  MsDg«!  eiMr  UcbtroHen  OrgMUMtiin 
i*  an,  fUatfae'a  Werke  *m  üh  bwleutonderea  ji^Smr 
m^g.  ~~  4)m  j.  lUpitel  bat  die  Aoraebrilt:  .,,»ie  aeaM 
Kinige  von  MamdociieD  nad  «Jn  crslaii  8al»Bei4«ii.  Xar^ 
MC  «lanx  -deraetbra  ond  be^aaeinkf  fMl''  (TbcU  H. 
p.  1  —  446).  Hier  fatvl  Oer  Verf.  «nnäehnt  die  D»- 
daalicnxeit  Jier»k  vnn  der  Sdilacbt  4)et  ^mw  bis  mir  die 
NtBardDDff  das  Sekofcoa,  dea  ietxten  der  Uiadaobca 
C^p-Ö»};  Jon  WmtdetwnU,  dea  4iea  Ereignisa  bildet, 
•ad  daaa  «ut  daauelbeo  die  Taudeiu  der  <Di«iloobeiuieit, 
wffioke  die  Aeatilnüoa  der  grtuseo  Menarohie  AleKan- 
dCM  heawe«|[te,  erst  rAUig  abstirbt,  bebt  Hr.  Flälhe  woU 
nioM  badeaisam  genag  hervor.  Mit  ilie«e«i  Sreigoiea« 
entwirr««  neb  «tglricb  die  Fäden  ,  oail  die  WMlere  «U- 
gCBeioe  (Ieii«iiieb(e  voa  Aleuadera  «rändongcn  ge«MHet 
itefa  Bwhr  «ad  sehr  xo  cigeMMiii lieben  Specialgesobtohm 
der  Jleicbe.  DcüJulb  nimnit  von  liier  ab  aoch  4ie  <B»- 
Iwadlngaweine  des  Hni^Flatfae  nit  Renbl  einen  atwHal- 
KeMbieMlicben  Cbanüiter  *n,  and  il'te<«r  l'nerand  -mag 
die  Craaebe  ««in,  weabalb  vwi  diet^em  Wendepunkt«  <* 
der  3.  Tbeil  im  Gaszen  nml  in  Einzirlnen  einen  Idareren 
drgBnionna  ofeabart.  Der  Verf.  verfolgt  %imiehBt  die 
Botwiektong  tlea  StammhuHle«  Mnoetlonien,  und  desaes 
TerwToliloBge»  mit  Crieeheolaad  bis  «uf  d«n  Tad  itee 
Anligoniifi  »Mon  (—  9-  *8S),  nnd  dann,  moh  einem  Hin- 
bkok  auf  Rana  wno)i-<efflte  Macht  (— p.  1S8),  die  Q*- 
schiehte  de«  S^ueiüi!«h«n  ReiottBH  bis  arif  die  Tbron- 
baaletguDg  At»  AntronhaK  M.  f— p.  220).  Hierauf  k<^i 
der  Verf.  zu  narednniea  zaröok,  nnd  nohililert  die  «e- 
gJMuijgBMtt  Philipp»  lU  biH  aor  den  Frieden  nil  Rom 
in  Jahre  205  v.  Chr.  <— p.2Ö7),  and  niich'leai  «r  ipw- 
derum  dio  .Angelngeirtieilo»  in»  Se!en..id«iipetöhM  «iiter 
AaliochUB  dem  Grasseo  bis  »uf  dieselbe  Keil  nachgeiioH 
C — (1.319),  Kohlingt  er  die  Fäden  der  Entwiuklnng  bei- 
der Belebe  asf  einifre  Zeit  mehr  ia  einander,  weil  in 
jenen  Zeitpnntle  btide  sich  einander  nähern,  und  An- 
tiochn«  tiei  winen  Pi&oDa  >nf  Aegyjilen  nach  dem  Tode 
ds9  Pfolemaos  Pliih.|ifttor,  Philipp  M|  «u  einer  Aili/m» 
gegen  Rokaäu»  Spiphanes  gewinnt  (p.  319.  p.  327); 
diese  versirhlonBene  Dnraiellnng  spinnt  sich  geww)=er- 
•aamn  an  einem  A-emifen,  driften  Bkmeiile  fort  und  findet 
darin  ihre  Rinheit,  ihre  leircnde  Idee;  die^  i«!  <Ik-4  »tefs 
wachsende  Eingreifen  den  Rümi^chen  Senalea  in  die  An- 
geJogenheilen  der  Reiöho  dea  Ostwis.  In  diewr  Weis-e, 
bald  Itier,  bald  ilortbin  blickend  und  -die  Wendepunkte 
aach  don  Epfalgen  der  Ro-.ischen  PolKit;  bcxlimmenil  (»■ 
K.  B.  p.  JtU7),  Kchilderlder  Verf.  (von  p.  319  liis  za 
BhHie  de«  Kapitel»)  rtie  Keilen  und  'Ereißniaae  in  iWaoe- 
deoini,  Oriedinifaml  nad  .«ynoo ,  bis  auf  d.is  Jnhr  187, 
Oder  bis  auf  den  Tod  «Im  ftntiixLus  M.  In  dem  6.  Ka- 
pildl:  „l>iw  Reieh  der  i'fotemner.  Die  er-li-n  Könige  dea 
Ptriemiit^en  «eacbleohtes-  (p-  447  —  504),  cchiWer* 
der  Verf.  /oaäcbsi  die  iiinerea  Zu.^ttnfle  oixt  EDtwicblDDgen 


«u  AencMnehea  Aoielw  (—9.481),  «rad  dau  «• 
iWMse  Oe^obichte  deaaeUwn  iraa  rden  Zeiaea  dea  rt«i»- 
«^8  eober  iM*  m»t  dea  fod  des  Bpiplianes  ia  Jahne  IM 
».  Chr.  So  .«ind  alte  Siehtoa^a  ea  deaaellm  £ei6- 
paahte  herabeefäbcl.  «an  7.  4«|iitel  <p.  &Q&— 669$ 
alelU  «na  dea  ,4Mtergaag  der  BeBetfier  v«n  Alaeedealea^ 
dar,  sad  «war  tob  dam  finde  d»  Wimificben  Kfiagaa 
gogta  Aatioehaa  den  lOEOBsea ,  iwt  d«a ,  vie  der  V-ea£ 
bier  «eibat  «agt^p.  SOfi^,  „die  VerbiodinM:  HcrriMen  >iati 
we>chc  <Im  dahin  KwiMhen  dea  Vorgpa^ge»  ie  Manwitoirra 
md  -in  Ajrriea  gewesen  «nd  am  «lefeatwillm  die  4to<- 
Mhiobte  beider  lUieJie  in  «ioander  ^'eblnagiea  ^vordaa 
iafS  Wa  aar  das  ialtr  467  v.  Chr.  oder  bis  avf  die  Uai-r 
(«ng  Maeedeoiens  in  rier  repoUtkapiaeto  TBintrifcte.  Sa« 
8.  «tiapitel  eMHtah  (p.  570  —  706)  fBtui  die  UebersohrUte 
„Untergang  dar  MaeedMisch ~ CrieolHaotK»  Staatea.  Sie 
htEtea  AalenoMea  mnd  die  lettitea  iHeteiaier."  Idicr  wen* 
det  sich  der  Verf.  MmSohet  netir  auf  die  fiynaoheii  A»- 
(^genbeiten  nach  dem  Tode  dea  grouen  AatiMlMS  -Ua 
a«f  dau  ttdclcBBg  des  AntloNii»  Spiphanes  ana  Aeg)iptaB 
ha  Jabre  t€6  t-  Chr.  (^  p.Sä»)  ,  dann  anf  die  d4B  Pta- 
)em<isobea  Reich««  von  der  Uirwibeateignng  dea  9\iA»f 
melor  ftia  auf  daa  Jahr  15»  r.  Cbr.  1—^593).  2ttm 
Tbeil  «ind  aber  aoofa  die  Verhältniaae  hMöer  Jleielie  .■■ 
dieaem  Jetxtea  Kttpitel  in  «inasder  gearteitet;  der  Verf. 
sagt  «elbst  (p.  504),  nit  Plolemiua  Pbiloaetnr  begiaae 
„«me -nene  Kette  roa  RreignbweD,  ireldie  laif^h  iiait  dar 
SeKohlchie  der  Seleociden  ver.sehlingt^' ;  md  fliiepmit  tat 
der  Orvnd  angedea^et,  weshalb  v«n  dessen  Zert  ,»b  Ma« 
eedonien  M  einem  besonderen^  Syräen  onH  AiCgypaen  .in 
einem  «nd  demselben  Kapitel  4»ebaade]t  wird.  Der  wei- 
tere-tSang  ist  4)ier  falgender.  Von  p.  593  —  635  werde« 
die  SyriiiBheo  Ereigniüae,  mit  Binacbloss  der  KäiBpfc  g^ 
gen  die  Maocabäer,  bis  aaf  den  Tod  dea  AAesnader  fta>- 
la«  berabgefnlHH  {\ib  v.  Chr.).  ilieran  knnpfim  littfh  die 
iaKWii^cben  in  Rurnp«  vorgefHltMien  >Beg^benheiten,  nim« 
lioh  die  l^mwanülung  der  Maoedoniaobeo  Re^Mblrlien  in 
eine  fliintische  Provinz  ^ — p.  Ö37),  so  wie  der  Unter- 
gaitg  .ileM  AchniKOhen  Bundes  und  der  it>riecbinohen  Selb- 
«rtäniligltcit  ( — p.  643).  \ach  «iner  Betraohtung  .Mer  die 
nunmehrige  Loge  der  Verb&llninae ,  und  win  der  Unter- 
gang Mneedonieaa  und  OriechenUndn  die  BEtkoke  gewor- 
den, liber  welche  die  Römer  nach  Asien  jies:&n^n ,  und 
den  dortigen  Staaten  ebenfntli  ibrEndebeTeifeliC — p.645), 
sehllilert  der  Verf.  zntiSoh't  den  Untergang  deii  Reiehe« 
»00  Pergamos  ( — p.  632).  dann  die  Kyriiotien  Beffebe»- 
heilen  unter  DcmPirin»  Nicatnr  von  14(j  — 129  v.  Chr. 
( —  p.669),  aml  die  Aegyptianbea  nnler  Evergetre  M 
innerhalb  ile9.-<elben  Keilraontes  ( — p.  670).  detxt  var>-  . 
mhlingen  i<ich  wieder  die  Verb&llniaae  beider  Aeiche  darch 
^»  .AaHrelen  des  'OemetriuH  IVicator  in  Aegypten  us 
(junstei)  der  Cleopatra,  on<)  duHhaib  vcrsohJingau. sich  «neb 
vnn  iVeoeBi  die  PAden  der  narelellung  mehr  in  eioaodcr 
bis  auf  den  Fall  de.t  äeleuoidenr^bes  (— p.6S8). 
Sie  Itarslelluiig  des  Vaterganges  der  Ptolaaäer  fQllt  den 
Reat  dea  Kapitelf.  —  .So  viel  von  der  Aoordoiuig  des 
Werkes. 

Wir  gehen  >n  einige  Fragen  in  Oeaagaur  die  Ai^^ 
faaaitng.  Im  Allgemeinen  bemerken  wir.  dase  die  Oe- 
siobtopfinbte  dea  Verf.  «ooh  da  nicht  tmoier  oen  sini,  irn 
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■le  «]s  neu  anfsutrclen  «cbrinen.  Ohne  Zweifel  bat  e* 
itr  wenntlicbste  Inhalt  des  Bocbea  mit  des  Bexiebongco 
BS  tboii,  in  welobe  dar  Occident  xu  dem  Orient,  Enrotia 
en  AKien,  Haoedonien  an  Persiea  tri«.  Der  Verf.  »ieht 
du  Reicb  der  Perser  als  „eine  RcMfitang  wider  die  Ka- 
tar" an  (1.  p.  4) ;  alleiB  ist  es  nicbt  eben  die  EigeBlhQni- 
lioblieit  des  Asialinmne,  niHonaie  Veri>cbiedeDartigi(e)leii 
Dater  einer  fiewaU  eb  rereiaigeal  Zeigen  die  Abiati- 
Bchen  Staaten  nicht  farlwifafend  la  der  Gexcbiohte  dienen 
Cfaarakfer  f  Was  ihnen  alno  eigenlbümlicb  Ut,  kano  wohl 
nickt  widcrnaltlriioh  geoanat  werden.  Diea  wäre  ea  nnr 
dann,  wenn  der  AaiatMobB  Staat  niofat  hei  der  Vereini- 
gung von  VCItein,  denen  daa  orienfalisohe  Blement  xur 
geneinfiaiMa  Grandlage  and  xor  Vernültliing  dienl»  stehen 
bleibt,  wenn  er  ays  elcb  binans^eht,  wenn  er  XDgleich 
oooldentsl'  xu  werden  traehtet;  wie  e.t  andrersetla  allet- 
Aings  nicht  minder  uanatflriich  eraeh«iiit,  wenn  der  Oool- 
dcnt  eich  mit  dem  Orient  amalgamiren  will,  und  mit  Aeoht 
betrachtet  ddbcr  der  Verf.  die  Verbindung  xwiachen  Ma- 
eedonlen  und  Per«iea  ala  eine  j,8eUAame"'  Ce-  ■•  ^Ot  "^ 
eine  „Unnatur"  (p.  5).  Aber  diese  Verbindung  leg  den- 
■ocb  in  der  Nolhwendigkeit  der  gcHcbiohtlicben  Ent- 
wicklungen; ihre  Bedentoag  fteat  Hr.  Flaibe  onbedingt 
sehr  riohlig  aaf.  „Die  Reiche ,  hei»at  es  (L  p.  6} ,  wel- 
che von  Macedooien  im  Aforgenlande  gegründet  weiden, 
können  unmöglich  ein  freies  und  kräftiges  j.eben  haben; 
sie  kennen  dnreb  ihre  Daner  nnr  dienen,  die  Eigenlhüm^ 
Ucbkeiten  derselben  mehr  and  mehr  xu  vernH!hlen.  Darin 
aber  scheint  eben  ihre  hOcbste  Bedcutaag  fitr  die  Q<:>- 
achiohteüB  liegen;  sie  sollten  ein  lieben  zerstOrea,  da« 
durch  eigene  Kraft  sich  so  nioht  mehr  zu  erhalten  ver- 
nocble;  sie  sollten  den  Uebergai^  xu  eineih  neuen  Stande 
der  Dinge-  bereiten.'*  Zugleich  fsllle  „die  weite  Berr- 
«chaft,  welche  die  Haeedenier  gewonnen"  auch  „nnter- 
dem  Volke  der  Griechen"  dsxu  dienen  „daa  alte  Leben 
in  seinen  OrundftHten  zu  er.*cbüt(epn,  den  Geist  voller 
Freiheit  und  Selbfltst&ndigkeit  zv  erlödten.,  und  die  Ge- 
milther  fSr  daa  ruhige  Dulden  fremder  Gewaltherrschaft 
vorzubereiten.  Nachdem  Macedonien  Heibi't  diese  geschicht- 
liche Beslimmong  errQJlt,  kehrt  es  in  seinen  eigenen  Schooss 
suröck,  ohne  eine  Kraft  gewonnen  ku  babed,  durch 
welohe  es  de»  Schicksal  der  Verkuechtung  unter  Hom, 
daa  in  weitem  Kreise  den  Völkern  der  Erde  bestimmt 
war,  sich  mächtig  enfgpgen)iely.en  bOnne.  AnfdenFuas- 
tapfbn  der  Macedooier  «ohreilet  das  erobernde  Bom  ein- 
her, und  wAlr.t  seine  Herrschan  auf  die  Reiche  und  die 
Völker  u.  s.  w."  Duexen  Grundgedanken  hilc  der  Verf. 
da  rohgeh  ende  fest.  Das  n&hero  Ziel  fär  Macedonien 
nnsste  nothwendig  Griechenland  sein,  um  jene  BeNtlmmung 
wrüllen,  jenen  grossen  VeroichlDQgHproce^s  im  Oeton  voll- 
fdbren  r.n  können.  Sobald  daher  Macedonien  xu  cinigeE 
Kraft  gelangt,  acbon  unter  Perdiccns,  wird  das  Streben 
aiohtbar,  in  die  Verhiltaisse  Griecheataods  eiaKulreten 
nnd  sie  »n  benut/.en  (I.  p.  30}.  Macedonien  mn^sle  zu- 
nächst naeb  Bedeulang  ringen.  ,,AI»  Hauptrichtnng  der 
lUaoedonisolien  Pelittk ,  sagt  der  Verf. ,  ersoheint  jelsit 
Bntrfernung  der  Haoptmichte  Gricchenlanda  von  den  Thra- 
•lachen  Küsten,  besonders  von  Chaicidike,  und  Erhaltung 
dar  Unabhängigkeit  der  Griechinchen  SlfidCe  dafelliHt;  denn 
«nt  Ure  Trenumg   vom  Slutterlande   konnte  Macedonien 


dl«  Atisaloht  geben,  einst  in  den  Beailte  dreier  Kflstea  ■• 

kommen Die  xweite  Blobtung   aber   ging  «beii 

so  sichtbar  anC  die  Verniobtong  der  barbarischen  KOniga 
im  Obern  Lande."  Kichtig  ist  es,  wenn  der  Verf.  sagt 
IL  P-  40j,  mit  dem  Tode  des  Pordicoa«  IH  beglaoe  daa 
Belob  auf  den  Sobauylafet  seiner  weKgeKchtehllicbea  fieden- 
lung  SU  treten ;  allein  die  Urgeachiolile  Maoedaniens  endet 
wähl  sefann  frfiber',  nad  der  Verf.,  scheint  es,  erweitert 
dea  Begriff  dieses  Wortes  stn  sehr.  Biohiig  ist  es  nnok, 
wena  der  Verf.,  die  Ursaahen  aergliederad- ,  weiche  es 
den  Macedoniern  möglich  machten,  mit  Erfolg  in  die 
Griechischen  Angelegenheiten  einKugreifen,  eine  der  bfr> 
deulendsten  in,  der  Auflöanng  und  Trennung  findet,  mit 
welcher  die  langet»  nnd  blutigen  Kämpfe  der  Griechen 
unter  einander,  um  eine  Vcreinigang  der  Stämme  aa  er» 
zeugen,  gegen  die  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  v.  Chr. 
endeten;  sllein  die  fiehauptnag  CL  p>  80) ,  die  Thebaner 
eeieu'  von  dem  Streben  n^ch  der  Hegemonie  aorückge- 
tcetan,  ,inioht  weil  sich  mit  dem  Tode  des  Kpaminoadas 
ihre  Grösse  in  daa  Grab  gelegt  hätte,  oder  well  sie  durcb 
dieses  Mannes  Fall  untüchtig  ge-werdea  wären  weiter  aa 
schreiten,  sondern  weil  sie  die  Lage  der  IHnge  richtig 
erkannt  hatten",  machte,  wenn  nioht  völlig  umaBSteUea, 
doch  miodttslens  bedeutend  zu  modificiren  Kein«  Sicher 
wird  der  Verf.  zugebeu,  daas,  wenn.  Bpaminondas  aueb 
am  Leben  geblieben  wäre,  jenoM  Streben  noefa  nicht  ant- 
gehört  haben  wflrJe;  daTär  bürgt  seine  Kegiamkeit  und 
Thatkcaft;  mithin  ist  der  Umstand,  dass  e«  damals  wirk- 
lich aufhörte,  offenbar  durch  seinen  Tod  beding!.  Auch 
tritt  der  Verf.  mit  sich  seibat  gewlatermasKeu  in  Widef^ 
Spruch,  wenn  er  an  einem  andern  Orte  (Lp. 94)  xugieht, 
dass  die  Thebaner  „grosse  Erinnerangen  ans  dem  Kamiife 
gegen  die  Sparlialen  gerettet",  dasa  ex  aber  ,,Beit  Epa- 
minondas  und  Pelopidas  an  leüendan  Oeiatent  fehlte.'' 
Das  Ui  es  eben  ;  ans  dieaetn  Grunde  mugsle«  sie,  hei  der 
Bchwierigen. Lnge  der  Dinge,  die  Hegemonie  aufgeben; 
gewollt  haben  sie  es,  bloss  um  dieser  Lage  willen,  nioht. 
Ueber  andere  Einzelheiten  nnd  VcrhällnisBe-  nrtheilt  der 
Verf.  dagegen  sehr  äberstengend.  Hit  Recht  sieht  er  dea 
Grond  der  Erscheinung,  dass  die  Griechischen  Staaten 
selbst  bei  der  höchsten  Gefahr  ohne  Regung  bleiben,  groasen- 
tliciJs  in  der  Farchl,  dnrch  ein  Böndniss  mit  Athen  untep 
die  Hegemonie  desselben  zu  kommen,  in  der  Besorgniss, 
Athen  könne,  wenn  Macedonien  fiele,  wieder  allzuboch 
emporsteigen,  und  in  der  Gewi^ir-heit,  da*s  es  seine  Macht 
zum  Schaden  H6bwiclierer  Nachbarn  mi?sbranchen  werde 
(I.  p.  84).  Daa  von  inneren  Parlheikämpfen  zerrüttete 
Thessalien  betmebtet  er  als  „eine  Frucht,  reif  für  einen 
fremden  Eroberer"  {L  p..94),  und  den  heiligen  Krieg  mit 
genügender  Begründung  wesentlich  als  ,yeine  Fortsetzung 
des  Kampfefl  der  Thebaner  um  die  Herrschan  über  Böotien, 
der  Tyrannen  von  Pberae  gegen  die  Städte  Thessaliens^ 
und  zum  Theil  auch  des  grossen  Zwistes  zwischen  Sparta 
und  Theben"  (L  p.  123  cf.  p.  95).  Nur  i«t  siu  bomerkea, 
dass  ans  allen  den  Absichten,  die  der  Verf.  den  Theba- 
nern  zuschreibt  (x.  besonders  p.  I3t5),  S»af-  im  Gegen- 
satz zn  »einer  obigen  Behonptnog,  die  Folgerong  -zu 
Rieben  wäre :  die  Thebaner  bäUen  eigentlich  das  Streben 
aacb  der  Hegemonie  damals  noch  keineswegs  aufgegeben. 
CFOrtaetanng  folgt.} 
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Krititehe  Bewriigpgen  ht  Lttenitar  der  Gesehicht« 
des  'MacerfiBisch  -  HeHematigcbeH  Zeitalters. 

M«  «c««UMt«il  inItnMM  TbabcM  nnd  Philipp«  An- 
Im  in  PhwiiBcfrc»  'Kri^a  eiom.-^BtiuDbafUicbev  Ae^ 
Xfannnmiirt ;  'hr  Band  niuats  zerhUen , .  aabwXd  ihn 
tcM«rwHigfUi  ZwmIc«  «rreiaht  ivaitn;  aebr  klar  iassart 
■iobbMTttberdcr.Vwr.O.  313>:.»,ble  Tbebaner  battei« 
iurtb  di«-AUMi}(iBi«cb».  HiUf«  Pho^  nieder wM/en  und 
Btfetien  i^ewIiwiaQ,  4er  Ktalg  balle  .durcb  di«  Tbebaasr 
fett  BiDtritt  In  dt«  •Avpblolyowe  erlangen  wollen.  Dia 
Kcebnniig  war  mbgaMbloMen  nad  von  dieMm  Avgen- 
Itlioke  an  ioonte  Thebea  den  Macadviiiei  nnr  feindliob 
CB|geg«wtabea,  «o  wie  er  weiter,  zn  achreiten  sehicu.'* 

Wm  PUllpi»  begoanen,  vollendet  Alexander.  Im  All- 
IpaitfaWiiind  WaHQfliflhca.  aiod  die  Grqndgedanbea  tiber 
tfe  Aa^evtaBg 'd*r  Pwiodet  walebe  durch  Alexander  be- 
sÜHBt.  wird,  nnd  Mcr  den  .Cbarak^  der  Oiadaebcaxeit, 
tei-dera  V«rf.  «Rd  bei  Qroyaea  UereinatiDiniend ;  nar  dn»s. 
4*1  Letztere  aic  nUer  und  nebr  pbUoiopbiacb  entwickeU 
bat.  Wflfin  .Beide  von  einander  abzoweieben  Hcliainea 
•der  neineq,  da*  alnd  nieUl  not  Nebenpunkle  oder  gar 
Wart«.  Aach  Br.  FUlh«  erkennt  i«  jedem  der  «ngeae" 
fcMes  Feldherren  Aleuzdera  zuoAchat  die  Tendenx,  ,^nt 
des  Ti&mBCfa  de*  KOnigthuna  oipd  auf  den  Leichen  «ei- 
HT  jelzifcn  Budei^fDOBiaa  siah  xnm  Herrn  des  Gamat 
ca^rzabafeen^  (L  p.  463);  nnr  Plalemfioa  mochte  von 
Vom  berfia  geoflgaamere  Pline  hegen  Cibld.)-  Er  erkennt 
•■  abenralla,  daa«  ^der  königliche  Name  niir  schwach 
Aber  dem  Reiche  aohweblc,  von  Niemand  geachtet,  aber 
T«B  Allen  z«  dgaen  Zwecken  gebraochl"  (p.  466).  Vor 
AUen  labte  iinatrcittg  jeza  Tcadenz  im  Anfigonns  nad  in 
aeiacn  Bobne  Dematrina;  wenn  jedoch  Hr.  Klalhe  die 
Mögiiahfcait  aetxl  (f.  503>),  dasa  aa  ihnen  bitte  gelingen 
ktancn,  daa  greaaa  Peralach-Maccdonische  Ileich  wie- 
dernrnzn  vereinigen,  aa  möoble  diea  nicht  nnr  überhaupt 
In  Abpcda  za  «feUan  sein,  «endero  anch  mit  loanclien  an- 
der» -Aeuaaeningen  desselben  gradezo  ia  Widerspruch 
atchen.  Offenbar  erkennt  oa  Hr.  Flalbe  nicht  minder  wie 
Hr.  Orayaen,  als  eine  Kothwendigfceit  für  die  Gasamml- 
«atwickhing  der  Geschichte  an,  das«  daa  Alexander-Beich 
nie  wieder  vereint  werden  kannte,  sondern  in  einaelne 
Thcile  aish  zer«el7.ea  mnsste  (man  sehe  x.  B.  y.  516). — 
Durchweg  erbliakt  der  Verf.  in  der  Entwicklnng  dieser 
einzelnen  Glieder  des  zerfairenen  KOr^ers  e4n  negalives 
Element,  welehes.  aie  fttr  die  Bfimiacbe  Herrschaft  em- 
pfllaglleb  maobl.  Dies  n^ltva  Element  wallet  denn  nnck 
io  ^n  gegenseitigen  Verfailtnissen  swischen  Macedoniea 
■Bd  ^rieebenland  ob;  denn  Ober  BeMe  hinweg  ealllf  „Bon 
AA  tta  Stnuae  znr  Xerstdrnng  d«  Reiahe  der  fialewideo 


und  Ptelemier"  brsahen  (IL  p.  11  ef.  p.  644);  M^ 
VUI  „daa,-8chickval  die  Vereinigung  Griechenlands. '.o^ 
Mzoedooien  nimmer  za  Stande  kommen  Usaei^  (f.  33). 
Dieser  Gedsol^e  bildet  eine  wesentliobe  Grnodlage  bei  der 
Behandlung  des  2.  Theiles;  immer  kommt  der  Verr.  auf 
ihn  wieder  znrllcli,  und  fährt  ihn  n&ber  ans.  Sq  heisol 
es  p.  'i^t  „Wenn  Kdoig  Pyrrbas  in  die  AngelegenheUeit 
Uacedosiens  and  Griechenlands  eingreift,  so  hat  sein  ^uN 
treten  alelB  nur  eine  geschicblliobe  Bedenlong.  Erkonvt 
in  entscheidenden  Augenblicken,  um  die  lUacedonisebea 
Könige  in  den  Werken  kd  onterbr^ohen ,  die  sie  bauen, 
er  arbeitet  mit  an  dem  Willen  dea  Schicksals,  dass  Nichts 
gedeihen  und  Kichti  zur  Vollendnog  kommen  soll  weder 
auf  dem  einen  noch  auf  dem  andern  Punkte,  ITnd  woran 
er  Andere  hindert,  das  vermag  er  encb  fQr  aieh  ninioer 
zu  gewinnen.'^  Aebniich  Über  die  Zeiten  dea  zweiten 
DemelrfUB  (p-  143):  „Die  Wege  des  .Scblckaala  bleibeo 
dieselben ,  die  aic  seit  langem  gewesen.  Ba  s(dl  nichts 
Groases  nnd  nichts  Festes  sieb  bilden,  weder  von  der 
einen  Sc^e  ber  noch  van  der  anderea,  wie  viel  auch  ge-i 
ziühet  und  gearbeitet  wird,  hier  nm  Maeedonien  und 
Grieebenlanil  xu  vereinen,  dort  nm  Griechealand  in  sich 
•clbsl  zu  verbiaden.  Die  llöraer  soUcq  dea  Weg  bereitet 
treffen."  Ferner  p.  343;  „Es  war  als  wollte  da«  Schick- 
sal die  Zeit  verschleifen,  damit  Maeedonien  Griechenland 
nicht  gew&me ,  ehe  die  Römer  konmen  kfianten."  Nach 
diesem  Allen  erscheint  eine  anderweitige  fieinchtnng  dea 
Verf.  fiber  denselhen  Gegenstand,  etwas  auffallend,  Indem  * 
sie,  wenn  niebt  fkberhanpt  dem  Sinne  der  angefahrten  nnd 
Ihnen  filinHcher  Aeumerongen  zuwirierlsaftod ,  doch  min- 
dcalcns  als  etwas  VnnQlzes  und  Zweckloses  erscheinen 
muss.  „Die  Verwirkliebnng  des  Slrsbens  (.Griechenland 
in  (Ine  IHscadonisehe  Provinz  zq  verwandeln),  nagr  der 
Verf.  (p.  10),  wfire  nn berechenbares  GlDck  für  Maee- 
donien wie  f&r  Griechenland  gewesen.  Kwai  Völker, 
deren  Verwandtschaft    anf    nralfen   Znsammenhang  nnd 

geraeinaamen    Uri>))rnng    gegründet wtirdea   in   der 

Vereinigung    bald   zu    einem   wahren   Volke  verschmolzen 

sein Bin  grosser  and  kr&TIiger  Stsat  wOrde  ein 

solches  Macedonisdi  -  Griechisches  Reich  geworden  sein, 
«n  dem  seUat  Roma  erobernde  Kraft  sich  gebrochen.'*  Ob 
nn  nad  fUr  sieb  diese  Belraohlung  richtig  sei^  mSohte  eine 
andere  Frag*  sein. 

Wie  mit  Macedonleir  unf  Cfftecbanlaad,  so  verhält  ea 
zieh  aoch  mit  den.  orienlsliscfavn  Reiehen,  nameotliofa  mit 
dem  Selencidiscfaen  and'  dem  PtnlemSisdien.  Es  Tat  .ein 
sehr  »chicer  BlielC ,  wenn  der  Verf.  bei  dem  a^sierea 
Kwei  faiaserlicbe  Elemente  des  Verderbens  flndet,  jfimlich 
dnmal  die  Reaktion  de«  mflrgenUod! sehen  GeMn^  nnd 
andrerseits  die  hinzDlaeletide  Macht  der  Römev.  Dias  iaf 
Ibm  das  HDoPl^lSewiotat'V  HleF  prelchem  daa  Rei^  da* 
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Ja  I«  rtät  „4ie  Frio%te  der  ThaUi  Alflx«B4ers'*  (p.  705}. 
pMhalk  leMe  die  Kraft  in  Volke  der  erleebeil  „nar  not 
^cb  Id  ai^  «elbst  za  xentOraD";  dertalb  der  „halUoM 
mtWüfciw"  AlcxaBders;  dcibalk  ,«e4dlMt  NieMx",  weit 
|i«ia  Aue«  gewinne«  aolltc  <!.&). 

nahen  wir  binhar  raa  der  AatHaanag  dee  SloBea  im 
AltgeMeiaea  ^rcdat,  M  aefenen  jetat  noeh  awei  feeaaa- 
dere  VerUUtaiHM  deradbea  anser«  AnAaerluaMkelt  fa 
ÄttpraelL  Daa^cMe  betrifl  d)c  afeMlule  «ad  relaSvd 
A«dedlaa(  nWppa  <tad  Alexanders;  da«  awetta  daa  eM 
gvattieke  W'Caea  der  auf  rfacr  DioppeJ^randtaxB  artealafer 
Sad  meldeataler  Bratandlbelle  ge^adetea  Reldie. 
-  'Wir  balten  naa  bei  den  eraterea  Paafcte  aar  aa  Hra. 
Mkthe'a  el^eH  Aeweraba'e«.  ■*  li*t-  weM  aft  Iber  dl« 
4rdi*e  Alnaadera  hia  aad  her(«alriU«B  WM-dea;  der  Ver£ 
■eaat  Hin  amdrteMieb  ^raae  (f  [.  p.  705  a.  a.  a.  O.) ,  aad 
■incadlek  frfoaer  ala  PUliiip  (f.  p.  3);  aber  MmoU  die 
Mwolat«  ida  bemtadera  dieae  relative  GrOaie  dtrfte  ange-^ 
(bßhtea  wafdea.  Wir  wftrdea  die  Fra^  gera  Hcfea 
haaaä,  bei  der  am  Kadc  weaif  beraaMkenait,  weaa  alefct 
«bea  danA  die  gaaaa  Baratetlnay  .and  danA  apeelHIa 
Aeaueraagaa-  der  Verl  aeia  eifaee  Zeagabn  eatkrfeflet 
bStte.  Die  AotAsagag;  desaelbea  wird  dalier  ata  Kiaht- 
«cbaar  fVr  die  falgeäe  Parallele  xvriaehen  Pbiüpp  aad 
Alexadder  dfeaea.  Bei  Beidca  laden  wir  aebea  deai 
aWek  »t  Thal ;  «a  ksmat  aar  aaf  daa  WeMa  der  Thal 
and  aaf  dt«  Teadena  aa,  der  ale  dieat.  Wriehe  Ter» 
hSHaUw  fbad  PKIH|>r  rerl  Welebe  Ai»aa.iert  Ba 
mag  ta  Betreff  der  Kcdln  vor  PblHpp  »■  Tfaril  wahr 
■ef«  ,A»M  die  Aeaaaerangea ,  welefte  aa(  ciae  ariaaelif« 
DftrnijKkeit  Maaedoaleaa  deatea,  erfUaden  aiad,  aai  «iae« 
•etaaehieadea  CKgeaaita  <n  den  Ghaa«  der  gllekllebea 
Tage  aa  gc^vial>en'*  (I.  f.  49);  allein  daaa  Philipp  dte 
Beftbrea,  die  fr  vorraad,  „obna  groaae.  UMtt  aad  An- 
atrengna^  abgewendet  (ebeadaaelbat) ,  kaa«  Mta  aelbat 
dann  kaa«  bebaapten,  weaa  «aa  den  angeBciaen  Aaf- 
wand  voa  PeliHk  alobt  aaeb  ia  AMdilag  briagen,  riebt 
Bnnh  aU  Mttbe  änd  Aaatrengnng  gellea  laeaea  will ,  aad 
ItMit  aieb  flberdlea  ana  der  Daralellang  dea  Verf.  aiebt 
rntnebnwB.  Olebt  deraetbe  doeh  von  vorn  bereia  an  (ebdaa.), 
daaü  die  Gefbhrea  „die  Aaweadang  alier  Mttlel  aothwea- 
dlg  geiaaebt."  Pblli^  erkennt  ea,  daaa  er  gegea  Athen 
„Bit  der  grSsatea  SebOBBng  anflret»,  dn«a  er  ABea  tbaa 
Dliase,  am  dteaea  Staate  nicht  einen  genbrjieben  Begaer 
In  aieb  echea  ao  laaaea ,  daaa  er  aoniit  aeine  Plfne  auf 
die  Gewrlnaang  der  KAafe,  aaf  4ie  Terdriagans  der 
Atbenlenaer  dorchana  verbergen  inbaiie'*  (p.  SO).  Kr  b^^ 
gieU  aieh  aller  aeiner  Vortfaeile  tber  die  Athenlenser  „am 
dem  Thrnnbewerber  (Argkna)  aeiaen  SlUapankt  an  eal-'- 
xieben.  Die  gefbngeaee  Athealenaer  werden,  aaf  daa 
FreniidllDhitte  behandelt ,  mit  ciaer  Betaebaft  In  ihr« 
-  Stadt'  xdrOpkgeaendet.  Philipp  bfttet  nm  Frieden  and  nia 
Wlederberalellnng  der  S/mmaeble,  die  üwineben  Albeit 
nnd  selneD  Varhfarea  beataaden"  ({^■■'O-  Dorch  aolebe 
Mne  l^)litik  braritigl  er  die  Kronpritentlcnteo.  Eine  nn- 
d«Te' 'lleflihr  drohete  tob  der  bnrbarinGhea  Vfiikerwelt, 
weiche  AlneedoHlen  angab,  iind„demaclbefl  die  Anaaioht 
hnf  AUsdehnong  und  raaohe  GtCme  verBcblOM"  (p.  51). 
|;ad''deimoch  aehaf  «bea  PlUipp   dieao  AtttdehBang  «nd 
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n'iat,   IvKbl^M«    Alakaadir' Hrlitf 


•rlaae;  'vte  < 
deAlena  ta  bctraeblea'  I 
der  vorgefDadenea  Oraadlage  fsrtbaote^  PMÜppaPtMk 
bleibt  irieb  jederxeit  eeaae^aeat ;  er  erfiiaif«  die  KtSUng; 
«e  daa  Reieb  nebmca  saaata;  l»r«ni  kSaaeMe  er  nMM^ 
Ih«  sieh  nie  mehr  am  die  battkrUetie  W^IT  ,,aU  «• 
Sicherheit  dea  Reiehe«  begehrte,  »der_ die  Tolleadaag  a«- 
derer  Piftae  anangingHeb  aatbwendlg^'äaehte*^;  aicamla 
irlu  ]ar  ala  dgeatlieber  ,,m>b«rer  in  de«  Nerdea  aaC 
Hw  dint  KlataMrM  veN  nracto*  toieftlae  PWlpp  mU 
Kirer.  aa  gawiaaaaf  aber  ar  lasOrlatarm»«  «rdbaraagea 
aar  die  Theile,  derea  Beait»  aar  Volifflhraag  der  Plla« 
gegea  daa  Rddi  ddr  Pen>«r  da^ebaJs  aelhwea<Hg  wai** 
(p.  59.  56).  Hiebt  MMdct  wW  bd  dv«  iwdl>»IW%Mi 
TeriiiMaiaaea  «ef  TbroafdQt«  «HMg^  di«  MaocMMeT  «eMk 
*«  gewiaata.  PhKIpt  amaM«  aM  eiM  a«r  *m  Wwh» 
bere>41gea,  aar  dem  Altaaader  vm  v«ra'  hareta  (bat  altm 
Und  aaU  aater  baMUs  Diaati«d*a  Mtwihkdt  PMIpfl  «Iwf 
«i«^eelig«nAse  Peliift,  aaf  dte  d*  Vtrt'.  aalkst  >U' bÜH- 
Mti-t  „Sd  madstta,  Mtgf  er  if.  ^3),  WaKrriagiMgMi; 
«aas  Haeedonled  itatM-  etoeai  dw  SMNm  dea  A*^«m 
•«cbfig  aeia  werdk-,  diede«  Vweefctf  dldaen.'*  «»M^f«» 
•r  aberall  „ThAl^fceK  aad  VmaUb^  (\ii*.^t.  Kt  Wir  «s^ 
der  Macadaaiena  Kri^sBaeht  aah«f,  «ba«  Ae  a«  Sdtod 
welthistorisehe  BesliiBaiaag  alekt  bitte  raalMnr  kdhaea  . 
(p.  54  {  die  BMcbf«iba«g  der  Halaac  tat  ahfigWta  ■MWrM 
ddrnig);  er  war  et,  der  dea  «cdankc«  AMW,  >WNtoa 
aa  xerlrannaern ,  »nd- dlema -Pia»  ttH  dar' grkdMbn' 6««- 
■efttcaa  aria  gsaxei^ '  f^iAed  bladareb' verfoflgflp  (F.  «<). 
Die  VorarbelteB  xar  KeailaIrBag  deaaeibetf  wiArcta  altr 
bei  Writeai  eebwicriger  ale  die  Tbal  Seibat.  Steht  deM 
der  Terf.  xn,  dau  daa  Pcraemleb  „damb,  atM«  «ka« 
ftTMdes  Zntfaaa,  Mhen  Untergänge  eMgegea  xn  g*ha« 
aobiea"  (I.  e.),  daak  et  ein  »ebanplnt«  ivar,  „wtt  «M 
aiebt  adxaaohweraa  RdaiplM  der  hMta^  flhittt  xa  gf 
wfaaea  aat"  Cp-  53  er.  p.  5S).  WM  aha  MeiiMMr, 
der  adr  die  Mehte  Thal  v^lbraeMe,  der  Srtaaai«,  «Ar 
Philipp,  der  aie  darefc  adb  Wirkea  aad  SebaflM  «HgBab 
KMohte,  aa  der  ABaTAbraag  der  aelKatgerhsatea,  aieW 
aberlieCerten,  Ranes  abff  aar  dnreh  die  Kdrx«  sttoan 
I^bea«  verMadert  ward;  dead  all«  daa«  «rftrderlit*«« 
Torarbdlea  balle  er  endtleb  doreb  salB  Tatest  xn  Slaiid« 
gebracht;  die  wiebUgate  deraelb««,  dl«  aanmgIxgBeb  B«(^ 
weadlg«,  aad  aagleieli  dl«  aebwlcrigst«,  wn  dl«  T«K 
biadang  Grieehealaada  alt  Maaedoalea.  DIta  ettaaata  ar, 
daranr  war  aU  sein  StrriMn  geriebtet,  aad  ea  M  rix 
Zricbea  aelnea  gedatea  Geiste«,  data  es  ihm,  at  weit  «a 
aberhaapl  möglich  war,  gelaag  (s.'p.  SS).  Att  er  starb, 
blieb  aar  aoch  der  prfahtig  -  glixxend*  AeMaaaBteia  d«B 
Baue  aarxalegea,  —  ein«  kleine  Mfibe  vMI  fasaet*« 
Prank.  Hiillppa  Politik  war  achUa  geaag,  bm  GrIetAea* 
land  von  sicfa  abbfingig  xa  mnehen,  aad  andreraettn  «a 
nmsiebtivoll,  nm  aiebt  de«  Gedaaken  Bxa«  x«  "^eben, 
dasaeibe  Ia  eine  MaoedoalMth«  Proviax  aHwandeta  sa 
können.  Wenn  Alexander  «rtrkliota,  wl«  der  Vetf.  be- 
hanptet  (p.  56),  In  der  glelehe«  Rlehtusg  der  Priittk  aläi 
bewegt« ,  so  atefat  er  doch  darin  aar  als  der  Lerneada, 
ala  der  Nachafameade,'  der  aeloes  Lehrers  oad  VergfagM« 
System  ali  daa  richtige  erkaaatt  Bberdles  abw  baaeagl 
die  Oete^leWs  Mlbst  UaHU^iek,   <UB  Atexaadw  «iada- 


y  Google 


■Mi««ferMrtff'a*«MlMr  RiStM,  Mi  atah  i«4«  ■ilifilii^iiili    «r  IfcniMlili  ■!— ^llw^  ■>  i 

OfiMUMk«!  Aa«*IC|MWM    «hf.  «Im    mIow    «whn«  «Mttf   AMprMk  waif.  m)trirt>  .wid    wkd  4«reb,.4i» 

JMv  Mhr  i«MtM«B^  tmpnthih»  Webt  ung«»^  Mfet  g**^  PaiJidlf  wm%  MHüAfb     (Mir.  noIiHt ,  4n 

•li  «feMtl   „<ea  W^f  4er   lithwlB  PvlWk   yiHMii^i'*  Vwf.  *Um  Ht  KlMitWi%  «m.^wMm.  m  JLofiüfe^ 

(vgl.  f.  421).     Otor  BwtiM  Mir  PMini  !■  «mt  MUife  «t.  »vaiahffffw«  4cr   ^Pr^rit  n*  AUoMMie"   m  «U« 

■rCmr  als  jfclmMdert  awv  war  m  ciM  Pidlihf   *!■  flHeAw  «•  ««iwlefe  if.  'iS2)t  4aqBM  iii.r«iv«ffa«B,  d»« 

<W  ¥«rf.  Mgt  (|i.  S9>y  T^*  l—tf  r»  <fafc  — i  ■!— Ml»  «s  DMMglidtlieKitBr  Wi«4CTkate  «twa  elaHlM«   Br- 

nr  AMere  IwwMM,   %r«teb»  ttar  «•  «Btlri,  iim  -wtm  «IgabM«  ;«4«r  «hm   aiHMta«  TM  riok  roa  aelM  rw 

Xwaefct  IUr*Mt  aMtt  tha«  fi<ana  StaMgaiM«  blla-'p  aMM,  Am  •■*•   Seitea  ■  aotfeMraadic  aMfc  aadni  Olag« 

•Hau  walobe  Palltifc  wtm  «Mt  nililiiii>,  ariJWt  wsm  mi  ■aa4liga>  herverraA»,  bM  4*>  }a««  l»M>a*teni 

ala  4aa  Sabeta  tfca  Kntili(it|iiinM.rii  «Mi  Mg^!     Habe  «aph  ai(<MU«k  Uai*  aaM  AaMMnoga«  d«Qc>«i«M  Fa- 

rtaMir  w«gl  *tr  Varr.  Milii^  Snllaajt  ••« 'riie  DUhaH*  IWk  wM-a«^<«a  AIBn*iar  fM  »Uip»  tkMrttiArt  Memi 

•her  Iha  a*j  «M  aa  b^iHf  daabaft  fcatoar  Ar**«**  "ekrü  *aa   Iba  Motu»  «M  arerW  4mM  ^  ww«»  dunhMi  te 

■beMa  iMtig  bt  m,  ^m  aMw  ,««•'  «aefet  Ar  vdrUiM  Maai«  da*  Valera,  «wah   rfka  vaft  nititp  eUgeaoUagaM 

Bine"  Cf.  Süti  M  aller  Bra«  ■M*.rolWk  v4a  HU«pi  P«liM  hvdi^l.    ,IM  wawri  ArAcaarieia  Hanragria  «^ 

NkUa  amieM  wantai  wi»«,  daaa  ,u«M«  «latw  i|l*W»  «••  rMIt^  aifeataif     BiaMaa  de  de«»  wkrUieh  daaa 

dar  Meaiwh  aieht.aar  4k>  ■«!«•  drii  ■■■!■■  irtK"t  aüai«  *tm  WeA    weHar  la  HHarf ,   aU  Pbili«v  aa  n  flrdera 

■aHreiariito  W  aa  alebt  aMen  «May  *Ma  «Mb-ttteer  41a  A«al^U  hatte  mi.  verwmUaf  Sohaf  Alaunder  darek 

gttMtlgato  inuMarfM   der  MV  «ahM«Maae  hMtaat,   *BV  alle  «aMr  Mdtow  itMiMta»  daee  grfiaaerea  Salt  I .  GieM 

«•  TeMeM  aelaer  ZW  i««  müm^MtHimmt  ta  Ihr  bw>  *r  «^e»r.  aUAt  aathaii-sBy  diM  aar  „aeia  Sehwerdt  4«» 

gai*ft^    Md  Phüit»  artaaari  ta  dar  Thw  4ia  BiHWMBag'  Mtf  «awn^pa  haba>^  iCfc  ^M>V     Alexaariere   PsUtik 

H*e«*dtfhnB;  ämnmt  Ka*irtr  aM  lAlaa-  gam«  »nfttik,  «*>  erwheW  ka  dar  That  wadar  grAntr    Meh  ■laoreieher  ala 

wader  ,^aa  BraB^Biaa  aiare  «aaNBlBr  mlUMarli«  owl'  dt«  aaUae  VarleiK     Wie  a«hr  aleh  »Mh  4n  Verf.  HUie 

T«d:e  ggBeigta»  GewHhea",  Mialr>  wla  «dr  VerT;,  ■«-  aa  gehaa   aaUmt,  sm  aiaaa  aalehc«    Reealtate  »•  ge>^ 

«iflM   aahrafcK   «t^nmUm.  aaraartalleav  mM  (,K  *i^f  lafaai    «  Ut  vrrgeMiah   uad  Mhrt  iha  aar  >«  aoader- 

,sai«  Werk  Aar  Math 't  wan    faawUe    Aaadiiaah  tahe»  ftarea  BatooiMagea.     So -mU  glewk  der  Zag  Alei^aadeca 

■**■*»"**  *•  >^  triariar^     «Mr  giMttrt  vlIenHBjfB  4v  to  4aa  baara>  eoa  Tbraate«  „HeiMmr  Am  Zwrct"  hahast 

■U*  ^raie  Jltn^atf«  Kraft  «MdUaMleM   („wlh  als  ^^dad  «rtaahea   froMr«  ttaad  so*  AalWwri  gegea  Haea- 

■dM  ntor  d«d  BfcHvheB^aefeaUtf^.  »gt  «erVartla^  datfea  m  taaea^   (-1.  &).     Wea  wird  4^  Varf.  4ica 

m  pi  165  klhaa)  «aah  den  iMehatta  geaiM*  aa  kaheih  gIMMMi  MohaaTr    Uaa  tat  vlelMchr  alMa  dar  Sraad  daa 

WH   «•'  Miaaa  SlcUa^r  »ht  Kteig  ai«b  Hm,|Mt",    ,^4t,  Sagas  gewaeea ,  da«  er  aaeh  da«  Mrharaa  ,^ia  WaA« 

MU^Itag  dar  A«eae  Maeadeaieaa.  war  daa  Werk m  seig*a"'  ftr  aMiig  tewl  (I.  ei),  iam  er  „die  Bwidaa- 

•Mw  nat"     WeinrAelMt  da  Mgar  <p.etia40i  «tMMC  geaaMwaaekaft   kaiAariataher  Malga  m  gewIsBea"  traab- 

>a*M>«aMa  hüte  ^i  aateher  KlarlMl  vad  BaaüMalbel*  *«»  (>  96S).-  Mea  AUfea  alcM  »har>4ar  Verf.  btebatCM 

«na'MM-4M>  Lage  der  Diagc  la' firiaelMdlaad' Mr  Hhaa.  «er  ala  «aheaahdahtaa  -aa,    aaddCB   «atergeaehtkewwi 

da««  gewe^aea  werde«  keaata,  aiah  -dargeMriH.     Baa  a^Bdaiflehea  flaiipteweek  dataUHread,  ««rwlokeh  er  iiefc 

•fear  tat  ehaa  daa  Zrinhea  riaea  fraeaew  CMstea,  am»  wt^  ia  iMriar  apitadadigar«  KligeleltB  aad  aelhat  ta  Wider- 

MtoaStcOBBg  begreift,    aad  die  algaae  lErafl  wüHtgt^  dpitihi.    .Weas  die  Naabrtebtea  redi  «rieeUadaa  ANf- 

**f  ^1  walebe  Ib«  eatgegeaMcM ,  daaa  er  okMa  BObereh  ataad«  „itm  Kdnig  g«batea  die  weitere«  UateraebsoBga« 

Mtnbt,  ala  wk»  geweaaa«  wardea  khaa,    «ad  atehla  gqr*a   die  Barbdre«  eiaBiutelleB»    (p.  956),  »o  geaobeh 

•magere«-  ala  er  aa  gvwiaae«  vetaMg.-    Mr  eebarh  mtM  dt«a<  debar.  «Mit,  weil  ada  „AHee  .1«  KrMllB>g  gagaagea 

HeMgdSUek  den  Klaigii  niUhP  trigt  die frieM,    dun  mur  «r  gebafT' ;  aneh  aHiü  daa  Verf.  Mer  aelbet  kloMMi 

MaaeMana   aa4<  Orteehaalaiid    faiw«  «aT   dae   htigaid  „»der  gaflMbtet  hatte.*'     aaadtrbr  I  der  Vcr£  aef««  gc» 

«Mtaadea  wodea  bi  b4  »."■  (Sebii  biMg  «ad  «U  iMi«  ge«  aiflb.     Wie  kaan   bbm:  fmbtaa,   waa  au«  gewallt^ 

MW*«  4er  Verf.    41e   M«e  PeUtüt   <m  »«a%a  I«  erthey  ^«rtda«ht  a«d  gehe«tt  -«     Wir  k«««  Jiraer  de«  VarC 

¥drkiit«lH  ««  ertei«e«laar  *»d  IMre  WIrinMg  xa  ha«  die  PaMb  Alexudehi  Mr  bAher«elt««,    weaa  er  glelak 

MMbte«,   a.  B.  p.  iHS.  901  90A.  231  ui  a.  a.  O.)     «•  »elbfl«   re«  arieeberiUnd  tenteka«  iian:    „der  g^otuu 

y^'  ■*  '**    rbUlppe  «MeM  an,    und    da«  die«»  PtMa    kaH^'dle  /fr«*  Oetmmmg  hafüg  miif^fl,    «ad 

wtederaa,  adar  dir  l>Wltifk  V^AViif^-  die  Hatter  der  er«aae  der  iBgTtaia- ...   %:  aebaelle«  Bateehldaaea  gafQhrt*'  I 

Ifaae4«ala«  geweae*.     Wie  rriM  ««  «Mi  bUrtdl,   weo«  ^  iMttehiaa«  AlwBa4er  aelbet  daa  GcrOAt  roa  äelaea 

M  aa  elaea  «ödere«  Ort*  (p.  193)  Mm,  dl^' „KlUMbeK^  t<ede  «nreb    die  MdeetfaalidreBdefl  veraalaaat  habe«,  weU 

~riu7  "'  '-"^^  Malter  der  erOme  Maeedonleiu  ge-  «r  dMh  aa«  eidaal  idea  Aaebredh  gewdseebt  babea  aoll 

werde«  f  Ba  BBaate  de««  der  VerC  bieroater  eine  blo»a  (I.  e.).    AHeto,  wea«  %vb-  ea  bbetbeapl,  «lebt  «hn«  Omad, 

iamrliebe,    elae  rtanliehe  Ao^Mebnaag  veratA«.     Die  )a  Abrede  KNlIea  ddrfn,  Alnaader  bebe  Allea  mltWil- 

Verbiadoqg  GrieeheaUada    mU   MMedoelea  w«r  flrdlleb  lea  gege«  ateb  atl(|cabr«abt,   weil   es  amaSgliek  i«  aeiner 

^se  efxwaageBe,  «ad  bei  Philipp«  Tade  1«  Gefehr,  «Ich  AbeMt  Kiige«  keadt* ,  aa  Niabta  dad  wider  Mobta  daa 

wieder  aoraolffarn  (a.  p.  346)-,  Alesaadrr  fcefeellgle  ele^  wcalgateaa  ankeMkar  rllUg  «bgatbaae  Arbelt  .noeb  elaBal 

MM«     we«a  der  Verf,  Mial  Cp.  347),    „aela  aebaiAr  «h  tbani   diria  «M  m  ^aek  vtakraektialleb,   data  jeaee 

•      Lm^'^^*''"^  ^**  ^  *****  S<""  •<n***r  hmti».  lB«*dht  grade  ««rirekthrt.  ta«  de«  BMriataB  awgeatreat 

las  bedftrfi,  «i«  «da  y^ter  getrefta ,  mm  dla-ffewlaa^  .  waid,  dUwwitallB  Welae  ««■  AaCktaad  brlag««  woltteH, 
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»'WM  Au:  Weric-Mr-wM  MigflAatfny  i^» 
«erde  ii»n>«»'-aobh»oaetai4brtaelin.  aüatan.  -AIM  kn«jh 
BMit  gT«l«>iir>4<UbeiiiJM'#«gq|iatiw,  m'feobWtinvPk*;! 
lipfn  lefslu  ZtEWn^  9li^*r  «■Htamkiufr  «befilAa  Kf^ 
aiga  eig«ntlHihe  Flin»,'"dlr  hrftlgite  Brbi(t«ni«gt  '^^eo. 
MMCdonleo  b«rrm!lile<,--«>*  KtohM^nela  ,,dle>Mao»*wti' 
«che  Hrgenonie-  a»  MMtotta  rfrihshle'^,  'wti'.„auiB  der 
KodliiMs  nooh  Imfaer  «W'Beeetenqr  dn  lUmgvJa^  taet*' 
der  Preiheir  ■M''>A9roDoiaie,idie'%n(t  jüngst  vtfrk&Bdcti 
worAtt"  Or.  «j>f  U<  JwvTfaa*^  wir  fcAnMn.aub.lBDeist 
■ter  lMH!(}nB9aiig';dea«tieeltia*hea  AaMsMl-unf'  alsrftHk 
Rreicniai  beliMblev,  ddUvMHg-Mlder  WiHMtnnd.  Waoacfa 
Alejmaierg'^KiWttwt  vatr.  ibaileMa. deshalb  niek  u.  wb« 
e«iii  Korne  rei^itei'  f^iAMutiai^r  limmt-  b»  der  KachmaU 
Von  dem  Anfebnie  4w '  netaM»  miV  aoiolier  SchaoU« 
▼on  Päonien  urfJiebrablieiii^-dMN  e<.«rii- Mebeoten  Tsg* 
bereib  io  Tbeasatieii'Wu-"  (9:  ■&5tl]..<>W«lin  rer  jAetvARr-« 
«tsnd  aber  wirklich'  geVrlillt^  wozn-  dam  lÜBse  iBlitMCfeila^ 
diese  „zermalmende  8cbBaUe,i4ib>«MlcberüUe3Bandeii..  li'^ 
die  aohwacbe  Begasg-der  fi>r4>b«itMiiad«rdrfiolttB '.':V  Knah 
dem  eioao  dee  VA-f.  lififte'-eiMJ)»  vMnbfar.  «dgecavaiffam 
damit  diese  tebmaehe  Ragtnff -i^tt  «nAa'flen>  oad  aAieicfat 
greife,  und  damit  ep  celb8t''Jeii>i'din  m  m^mmbrnrnuin 
anftrsten  kfioae.  ■'  Ba  wfii«  ei«  Widerspfiieh:,"weaa  ^ip-i 
xaader  im  Keiae-  crd/dtAl^t  -vraa  er'«av  Blut)».  koaMMOf 
waa  er  reifeo  Insna  «rollM,'  na'es.m«MM*n«;  VaA 
ftrner,  wena  er  4eir<:AaMaod'g«ivii)lti<iWa^«iWaaa«fat« 
er  „nicht  eioea  OewaRBctlag;  g^ltti'.tf e- ThabaaeritfBhMiL 
XQ  mfifsen"  (I.  ei.y, -da'«^'ja -dnduich  BiiKBdter.iiea-g»» 
gebetien  UnMUndefl  dem  Bleie  aiher-kaitilaM,.  ißmiOtitit 
eben  „eine  ffreeea  l^bre-biMHlaMes^'  ((i,  -254)  Jiaaqtel 
Doob  es  sei  geaag,  wen  Uiöb  der  WHlee»|inlahv'  ueh 
Brferc  sieh  anfsibleD  UeMiti. .  B(e..*9iA/.B  DafateUangi 
redaoirt  Bieh  deot^  aa'«nd».baoba[ena  ^bia,  .dbga  >A{»^ 
Sender  die  PnlMik' «biniM^Valeta  beltolglBif'dask  «ft  wM 
fieser  „daa  ft-ete'OriMbMtbn  inebt-krtUAea  Artwmit* 
niadersobiagea ,  «oikderD  aeine  langnate  ^ifldeans  bMbe^ 
fdbrcn"  wallte  Of.  <SöS)^  nnd  b«»'  didaeK  Bt^laaMik^. 
•r  „nnob  MOsliehkeb"^e<ra«litet-ditf  WabriieÜ  mit  RoUflSB 
R«denHBrtea  ed  «erbdlletr"'  (p.  S&t),  .  Wir  köuan;  ab^: 
wIedeniiB  mit  deni'VerK.  ntebt  tbeaeiaaruanieR  ,-^  wekn  er 
auob  in  dem  „'harfcii'  6tBargeriobt%  .das  Ateu*d«e  Aber 
Tbebra  ergebea  liebn;  in>-dcr  aeratOrantr  dlner  aMt-uMA 
Werk  der  Notb*»  «rUi<d(l.-(^  26!L  361):  Waamno  mU 
ist  keine  Netb,  ^vnrtgvten*  keiee  -ABaaere;  wardk  Tbat 
auch  nicht  ein  blemr  AM  ^erRaohe**,  an  vnrit«  doob 
anoh  aiobt  nebr  al«  «Inr^kt  d«  PnUtik.  BetrMMea.nlc 
Boo  ab«-  die  Wtrhbn^  roa  Alexaadert  VerMaran,  **K»t 
aebeo  davon,  «b  nnii  la  frie  weit  es  von  de«  .a«fl«i  Va*- 
tera  abweicbe,  oder  mit  ihm  ittbea^Matlmme:,  ao  flydaa 
wir,  wie  der  Verf.  salbst  gretebt  (p.  363),  dnsa  .„di» 
erieebea  oaversAhnt  Uielaa  mit  Mseedoniel,  wts  feia 
ancfa  die  ftpradie  Alexanders  war*^;  ifind  maa  kann  daher 
nicht  mit  denselben  die  MeiilKng-lb»l«n,  JkWzaader  habe 
„da*  Werk  srins«  Vaters  In  «tlcehealaad  g^wUa—m" 
<p.  365),  da  mMer  Ibm'dle'Grischisohaa.i^^llgeiMieiteii 
,  «m  Nichts  fester  etaadM,  afa-in  dem  Uomesto,  -da  Vbkr 
lipp  starb.  V»  tM  Wchrj...daM  AlMsadan  Mufb^b« 
bii8erUeb>f««niWtf«^War  (L  ().)«  daae  ,^  den  JfMsr 


e  P*aar  .betlM»,«-nit  >iBa  8«Ni*|Mx  dar  Ba^ 

m  ^h^Bachldar  fiaag  der  Mn^e  tadort,  «M 
a«'lBngB«a  die  Brrd%e  hia.jelBtgeweaui  »ind,  ae  rwefe 
tnM>-MatribBltsa«"Me-  fasttw-vorHbteilMi'S'  dasa  je^  „A» 
Icoda«  Sflbrtttas/MuseriBaicB  s»,dev  Hehe  falaeD^tAigt, 
«■fr  wAsber  e«  eeiae  gesefaiebüighe-  Bcdaoliing  erflUIei^ 
sollte'S  <*■"  '»^itb  Alenader  „der  Träger  and  die  Utv 
vefa^  der  wrifgeaobiidMIteheB  BsgebsnbcHea  wilri^  dl« 
einen  Tbeil  dos  Morfonlvodea  and'  des  Abeadlandea  itt 
«Im  mehrtkMdeiitiailg«,  Ito^wieUige  Verbiadlmc  brin- 
gen"; .aUjtt«  j«ae  langa— enta '  Brfalge  waren  eben  die, 
«entaCl  es )v«r  AUeai' ankam,  ahtie  w«labe  :die, -raMbaa 
nie  «■nlr«l«B.AoaBlea4  die.-aehvriwigarr-HAUIe  4ea  Mae«- 
daal sahen  aeamiilplaAes ,  laana  man^aagen,  fahrte  FhU 
Ufip^  dIeulaieUaM  Alaiaader  tfum^  und  (Überdies  war,  was 
aaehiidisseai  in  JMgeiaeiaer  Wiat  ledtstaad,  nicht  (■  dem 
Siails  seia  WiU»  .«id  aeias  AbalaM,  ia  dem  die  Bat» 
■ariiikhing  drr  fiacbiaU«  es- wollte;  Alenaoder  aäftete  din 
VarbindWvF-dea  Hi)^MMd«*<>»it  dem  AbeadUtbde,  ahsi 
MHi  Ml  lAber  etil.,  oagahaara»  fieldi,  über  eine  Welt  an 
iMiraaahan ,  bieht  nmt  dtvTaadou  der  fisaehloMo  an  <9t> 
dMD.  PbUirp*~ffraase  Motive  hHeii  wcg^  Alexander 
riU«bt^>ai•bt  Moh -taaarer  Grtaae,  aeadera.  nach.  AosscrnB 
Taod.;  M.aebmeiobeltriihm  „mit  dem  GUaoae  aeiaer  na- 
ten.dif  .WekiantffillM'*  (p.-266).  PbiUw  bstte  M»- 
•adedieWtOrfisae,  AlesMder  sniae  eigene  «Mn  Ziel)  jenet 
w4r4ieüst«ae'.U«aigMMllxigkeity  dieaer  «Bs)rsH>at^« 
BM  BgoiiimiM-^  |).  i3tö>  ^VeMges«bieh(lieh  aind  dbt 
Pl^e.t.'iUe^  Al^ndet.MiMhrlei  alleiB  Alexander  ball« 
sie  nir.  inallaktäifiaig  erlernt  nnd  ererbt;  Philipp  —  Ab 
erdacbti  weil.er  die  Teadenn  der  Zeitj  die  Bcstimmaag 
Hacedoaieaa  «rkatoie.  Dem  inner«  Wesen  .aaoh  hat 
Phillip,,  der  Anspertn  Tbat  an«b  Alsnader  grAasere  D»- 
deiiluä«:;.nnd  dssbatk  allerdings  „verdieai  «aefc  er  eii^ 
BUUK  des  a«Bebiahle^''.(P"9S5)'  Hr  stbtMl  dn»  aMehwbr 
bMMn  JUlosa  dfri  -ParserccidieB«  in  Wabnbeit  aber>:bM> 
dwfM  diese  l^t  •«  „geringer  linobt"  (p..58);  der.Ver«. 
aeVMI  sieht  .ea-sta  gawiss.sn.Cp-  272),  „deaadie  Thataa 
daa   Macedaniera  mgU  «tsir  w  «Ah  M$ieh  dw  AxuMor 

ndmiiiektn  .  kütmtffMfm ,    « dnaa .  daa   PemissM 

Mdch;  aneta ^jaiUm  -rndtHt^JäHali«»  ....  iOUte  «llegca 
•Owen."'  'Ommn  die.  That  Hit  «iMr  .gewlsnea  '^FehibfM 
bertotMe(%'  mü  „^otfigkeit  gege»  noKbeinendc  Binder*' 
WH»,  gdeltcft  worden^'MI-  <^0«  weiten  wir  kctdMWffla 
be^rcüm.  Ate^odei  war.  mntbig,  kreftvoU,  -geedMU 
nnd  bstln  «nter  seinem  Vater  eine  tfeebtlge  Schnle  in  d« 
KAnstett  der  PolMfc  dnrshgemeeM- C  vgl-  (>•  319)t  <* 
wnasle  seine  Mittd  aajtaweadnn,  tr  v«(slaad  ea  „die 
^HniJMrcnde  I^tbin."  (p.  369)  sn  gebEannbcn,  aal  dar 
(»lOliUichen  Bnnordong  des  Oarins  dnwh  de«  fiehaln^sdtor 
Verthril  an  ai<b«n  (f-  337).  ^ 

(Fortset&nsg  folgU) 


Peraoflal-Clii'onik   nnd  HTseeMen. 

'■  Halle.  'AiD/9.  Jnn.  feterte  der  Geb.  Ilofrath,  Ober-Bibllo- 
-th«lar  und  Prof,  Dr.  roiftil  *ein  5»jihrige«  Lehrer  -  JoblWani, 
«et-wetclisr  VarasInMUig  ihn  der  Uothe  Adlu-Orden  iritur 
JUMinrBit4ar  SckWb  imlielM^  ward«;.. 
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Kritische  Bemeriiuig^n  nur  litevatmr  Hr  Geschieht« 
des  Hacedoniseh-HeHeBifitiBcben  Zeitalters. 

Aher  «Mkna:  geht  iw  Terf.  •«  mit,  xiam  ■  tr 
tbakll  ia  d«a  MuMkhan  Aleiaadera  berMluwBdt  Po- 
litik wahnDMhtt«a.  «dot.  „In  m\mt  S«el«,  li«la«t  «• 
l^h  aaoh  tfn  BeMhfeHHMg  d«r  SoUseht  am  fiimoiMia« 
kt  l«s  PmiKlw  Rei«fe  kamt«  wcaMArzt,  nafl  die  tjqh- 
riace  »u  itt  mtfmStMiftftmff.  toata»  herror.  .  Faat'«*( 
4w»  SahlaektrcMe  nodi  vcrtheill  fr  din  «atnpieaa  y  wel-. 
ehe  4Brflb  <«■  Todadtw  paraer  «riadigt  w^area**  (j>.'S65). 
DCfi^ieben  iat  aber  alTwkaf  jadea  Brabanra  Art;  <•  )•) 
«Sa  AU  der  Belahaang,  «hna  groaae  ysli^Mha  ItwnbHi»* 
lion ;  mtti  iua  er  gve  aobaa  Kanals  die,  Uai^iaac  einer 
■•aea  8cb4|ifting  ralworfta,  ial  aefar  es  b«a.we>fejfl;  ja 
dar  V«rf. «  aieh  «elb«t  widemiireakeBd ,  Jiagnat  fa  aa  aar 
dar»  Orten  iberhanpt,  daaa  Aiuaaier.je  a/t  ciaa.venf 
SebOpAHig  geda«U.  '  ,.K«)f|c  greae«  .vaä  a«U||geiide  Var^f 
tMdatwg,  aagt  ci  p.  33S,  uilt  anlcr  darH«fniab*rt  A)«?' 
saadera  ia  deai  Keieba  der  Peraer  ela ;  .der  Ktaig  .waifu 
WMta  roa  den  gewalflgea  BefemHlioaa-  and  Ofgw- 
Mtionaplinen ,  dir  Um«  vcpi  Xiattra  JkeigeJegt  werdtM«  «ad, 
nad-  w«lebe,  iinciHleDi  J*hrlMWia4«  itbet  4«a  B«gebeo7> 
heilen  hing^eageii  ainA,  ao.Jeicht  1«  d««i  fieicbe  .dw; 
Gniftaken  steh  biMea  larqaa,  H»  imnii\a-f  v,-^  ^  LeteK' 
«et  den  SlickeaiatMd^-ib«  AnCTaeeung  schu-eri,  ja  Ufn^ 
B%licb  war";  und  )>.  344  -heiMt  cai  „Ea  Ut  4iDCGhaiia 
Niebfs  rorhenden,  wudMefe-  die  Meiaung  auch  Dqr  «ioiK« 
.6t0lKe  Snde,  daap  König  Alamin^ei'  ■»<*'  d'«  Orgranduiig 
•Ml««;  mtuen  Monnrelifa  geäticht  bähe."-  Wrnn  AkxMider 
apilerlite  bei  -  BeseUnug  der  «(«uhaUerMrfwnen  Vortüotilig 
verfihrlf'WeoD  er  ,]Wep)g8lriw  fpr  dtft I''fo*>ilKea  jeaaei|a 
dea  Waaaern,  lUiT.  Prrafr ,  [»«weilen  auch.  Meder  oder 
anders  Barbaren,  üb«*  die  S«tre|ii«(ta'V  ^Ir^  (.|). -329)-,  a« 
tat  dlcfl  an  Bo  iveaigeo  ,(eia  fein  berechaete»  Benehmen'' 
Ko  nenaeD,  nie  der  Verf.  meint  (1.  ,o.),  «la,  derselbe  dr« 
midelbaT'. darauf  bebanplet  (^330),  Alexander  eel  „in 
di»CB  Diogea  nur  einer  MPMgeiMrN  Gewalt  dtr  Viaallnde" 
gefolgt,  worin  wiederuBi  ein  onverkeiinbarcr,  nenn  auch 
Tersteckler  Widf'iitaL-b  iKgt-  Aleumler  wollte  König 
TenAeiea  saia;  hd  ffich  ela  aoldicr  au  befetligen,  mnaste 
er  eben  fu>t/upt$ttäg-  den  fremdcfi  harBariBclien  Elemeote 
einen  gewisacn '  Antheü  lasiwa;  diea  za,  eriiennen  nod 
4eaigemÄaft  r-H  verfkbran,  inxv  bednrrte  es  keines  grossen 
poliliflchen  SchnrCManes.  .Ueahftlb  (^uchle  er  nur  geon 
alliDililig  „die  barberjackea  Satrapen  ^  enICernen,-.  uit4 
Slacedonier  an  ibte  Stelle'  »U  bcipKap"  Cp*.4l}S).  üevlwilt 
traobtete  er  auch  ,iden  SatM)iaB  ffid  ühorii^apt  allen  Otirr 
baren  so  wenig  ala  mögUeh  iadaia  Liebte  eiocs  flrenulea 
Eroberers  zn  ersolieineD,  und  soobte  ao  bald  als  möglicfa 


aio  Pwwr  K>   wer4e»T  *°4  aelaea  Maaeda«ia«lie«  Vr- 

epraag^aO'Wdt  ca  4i«  JHaeht.  der  VefhiltaiMe  geatattete, 
Mirverai|biiilerB"  (p.  330).  .  ItaabaU  anplxe  e^  dapeh  m* 
gaaaatte  -trotpUrhfceif  dea.VAII>«m'dea  Acieatcs  an  ^>p»-. 
irirc«  O.  |i.-.34äj,  .-  Deabailt.  fBblie  er,.«ndlic|)  die  Kolli- 
weadigl^tiit  „den  TUkera  dea  MorgeaUadw  eine  weit 
aüUerey  nad  die  NatienaliWl ,  die  Bellgioii,  die.  SitI« 
mebc  ehrende  ^errsohafl ,  fil«  aie  von  dea^  Pereera  gattb» 
yrerdfowar.,  pa  xelgea"  (p.3310-  Ai>er  dnuteah  verfel' 
Alexander  ,bei  aolcben  MassoNbine«  nicjit  (Mitcn  h»,  Sit- 
tcev.,'  uofi  ^tngtti-T.in^*''i  «'  »etat  Meeedooiv  autir  al« 
aftthig  binietiW>a*t*te.r  df^;er  nicht  alle  Verh&Knisae  ri^lig 
aaTgefasst,  v»d  igew-irdigt  twUe,  —  Wie  apa:  das  Belden- 
tkwv  Alexapdera  und  die  Bedentong  aetner  Polifik  xv- 
aamineuehraBpn,  wean  vaq  bedenkt,  waji  für  «iv' Feind 
ihia  gegenfiberatand,  and  welpl^e  «wingand»  Gewelt  der 
VnsOtade  eeine  Handlungen  bediagtet  s^  verliert  aneh  !■' 
ander««  Baislehiingeit  .bei  .niharep  Betraf  htung  j«iaa  aa^ 
geblicbe  Grösae  a«-,ipneFen  Weäb.  ;.,Der  Verf.  >At  bri 
ihin  »ciaen  groMen  Dr&itg  n«f;))  Wi«iea^,  hewof  Cp- 366); 
aVarJicVfe  Alexander  die  Wiasenacbalt.niB  Ihrer  aelhet  willea« 
«der  nicht  vielmehr  aaa/blafaer£ilelheit.iHMl  9elb«taar.UY 
— -  Drr  .Verr.  findet  fencc  in  , ihn  „den  Geist  der  Milde, 
der  pnverJiennbar'  d^oh  aeia  ganicee  l^hen'*  gebe  (p,  ^GS),  '. 
and  deunoeh ,  giekt  er  aelhat  %u,.  da^  „Ober  den  Kfioiff 
die  lieftigkeit  dpr  LeidenHohaft  hernichle"  (f.  ^67^  wosll 
fa  in.d^r  Tliat  der. , Kalilteaen.  Selfgaa^cht  bedarf;  ei^ 
wahrhaft  groaaer  KBitig  iiad  Politiker,  wie  PJiilifp.,  iet 
leidenaohaReloa.  Sehr  richtig  bekämpft- endlinb-derVerL 
salbst  die  Meinung,  welche  dem  Könige  „bob»  nad  tiefe 
GcdniiLcn"  Üei  der  GrAndang  voU'  Alexandria  beilegt 
(p.  ßiS),  Der  Verf.  **gt>  „er  ist  zteialtph.einl^h  and 
^atürlieh,  d«aa  der  Kfinlg  aur  von  der  GegoBwarf  vm) 
»ieit  tf»  der  Zubtmf(  £eiP<v<  ward"  (l-c.)"  t>l*a«  Lfh- 
bea  (iwibd.  das  Tiieibca  dea  fllarjfeoUndea  wird  Ihm  .... 
wr  t'lfr  Mllnui^Ug-  bekoKttt,  Br  be&adet  «ich  nicht  alleia- 
jelKtr  Modern  vjei  apüler  noch.tVt  dfr  totlatändigsten  t'n- 
gacwekfü  9äer  Unkttt^tniaa  aller,  der  Dinge,  die  er  nath— 
wendigi^issen  mnsNte,  wenn  er  daran  hülfe  denken  kön- 
aen,  dem  Ufuidd  neue  Bahnen  Über  Alexandrien  za  bre- 
chen 0.  s..w.".(p.  3l9)j  „eine  fe^le,  am  Mecf' gelegene)- 
nnd  .grMs^lentlieila  Gri«:liiM:be  Sladi  (scliieo)  xur  fiicbe- 
inng  der  HerrsdioTt  «ng^mein  nothuendig "  ({L..321).- 
^^GinAefen  alao-  sollte  die  nene  StiKlt  sein,  duroli  welche 
daa  G.riecbeittbnin  und  die  Alacedonische  Herrschaft  ixich 
einen  andern  ßingnng  in  Aegyplen  fände,  nls,  (lujch 
WaiTengcvt-alt  nnd  Politik  bi«  dahin  schon  erfilTbe^<  worden 
war"  0-  cO-  Ueberha.uut  meint  der  Verf.,  alle  GrOn- 
dpngen  Alexanders  „sniitcn  »n  etwas  Anderem  nicht  aU 
Kur  i^icLerung  der  Eroberung  dienen"  (p.  330)  j  und  dies 
Uuft:  in   der  Tfaat  doranf  ludaaa,   wie  wir  oben  sagten,- 
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du»  Jll4na4er.««  «arfb^ta^iW  *^  M»r«eal(ii|^  mit ' 
d«A  AbCBiHnd«  vieHt  «1s  clntf  Ardernn^  der  Ge<chfblite' 
betriek^  Müden  aar  ala  ein  BetatiKungnmittel  seiner 
■«IMsBöUigcn  Herraöhaft,  seiner  weiten  ICroberaagen ; 
dVH'den /niel  einea  Braberera  verdient  er  nllerdiigiif- 
vofi  tfnenieMlicbein  BhrgeiiH ,  von  nie  in  alillender  HetAcb^ 
l«*t  g«trieben^  S'*'^  ihm  Nicht«,  nnit  er  »trebt  Immer 
Weiteres  and  Weiteres  xu  g'ewinnen,  wie  Jeder  Siroberer 
Toa  FUnen  na  Plinen  eilend ,  von  crraiehten  na  noch  no- 
«TraidMM-aMMi  UiuUrnmd.  „Bald  (JenOi^te,  Hg;«  dftr 
yitt  *»n-  den  PetWlabh-MkatNImfaehftn  Rriebe '  (p^-^iS), 
de«  KWne*  .  .'.  i-diesei-'-nMieBeMtn'  nicfel  mbIIP;^'  oM 
d«r  alolM  tlMn«kp,'He!i^''T^n''^nii'Aaint  nb  'ttaWe* 
.  .  .  .'^nejr  :  .  M>)ior."  AlOirf'^dlelr  wntdMrAlettMtff^ 
WM  BnMaad  IV  Nnpaleon.  '  K^rar  ^nft  jener -di«  rnfn" 
lanfeM  UnferulliMnf  -  nicht  «iir;  Mäher  adshte  er  di* 
InduatndnniteH  In-Mfner  Gewalt' nti'kehitKen,  ,,9te  floll- 
ttm  Arn  Mofrig  de«  Kin^ngr  In  Indlea  Hiehern'*  (p.  39(f>) 
•Hein  der  Tod  Bia<Ate  «Hen  aelneo  irdtereti,  herraeb» 
rtehUgM  Vra^üeB,  dfo  nieht  M  Sinne  der  ff^cbinM» 
Ingen,  tAn  Baitj  die  iIig«M6haft-'d«)T'ttrak«ferH'*a  iM 
für.  atoh  beretlhtigl  aber  nicht  xun  Prtdftat  der  erOüe:' 
■a  int  angenaohelnlklb ,  iaia-  Alttkander  Weder  vorheraafc' 
Boeh  wi>tlte,  waa  naeh-Uini  n^irehab;  er  woflts  wonn 
aieht  ein  aaiveraalea,  doeU  ein  naaaenbafies  Bfbreteb 
nürten.  Br  atellte  barbarimthe  l^tfrfttirian  neban  sieh  anf 
de«  Thron,  an*  »ivar,  wie  der  Verf.  p.  3Öl  sehr  richtig 
fcemertrt,  >,da^it  Mn  Sohn  nnil  N'BoTiroJtrer  duMi  de« 
Vater  den  AKendlnnd,  dureh'  4in  Mniter  dtm  niorgitt- 
Inndc' »rt|fti«M"-;  '"Doh  «'iHiMawt' der  Vorft  Cl>-  W7> 
nifffit  ohne  Gmnd,  das»  er  die 'Nnehrnlge  dem  Sohn  der 
Barsibe  nngedneht.  AHdn  er  konnte  nichts  Dsoe^ndea 
begründen,  Wdl  die  Oenebichte  e«  nicht  wollte;  Inda« 
er  selbst. aber  ea  tvoHte,  verkannte '«r  die  Gesebiehte  nnd 
Aetne  eigene  BedentHrig,  und  verwtrfcte  eben  denhatb  nlid 
Aidarch  dl»  VahrBnn  Matnrlsche  GrOsse.  Wir  wnltett 
teinofarailele  weitermit  PhfRfip  oder  gar  mit  Napoieo« 
ziehen.  Daa  steht  jedai*fa  rtM:  \ar  dn«  hellaehende  Or^ 
gnn  der  Oesehichtft ,  das  nicht  fdr  «ich  «der  tär  sieh  nl- 
letn  «n  wrrkün  ghnbt,  iat  groi*!*  in  nennen.  Ueber  An- 
Aere-prüffc  ein  Jeder  Milbit-;  Aletaritler'  aber,  indem  tt 
nur  iTBr  liilA  Xn  arbeiten  >TüiHite,' war  denhalb  nur  ein 
UhldM  Werfcneng  in  Gdiiare  itr  Botwichlnng.  DaW  «r 
fdr  aelne  egolattscht^n  SSwnfce  niiAt  ahne  OeWnUtttbeit 
und  VermCge«  wirkte,  gi'ren  wir  schon 'ita;  en  war  das 
geistig«  Brbtheil  rnn  aeinem  Vater  het-;  deanonh  fiber  ist 
nacb  in  dieiier  Beziehung  dns  Rnrfnrtheil  de«  Verf.  üinher 
KU  modidciren,  wenn  er  behau pl et  ([1.425);  das  Perti^nb- 
Maitedoniscbe  Relt;h  Alexnnilern  stehe  da  „als  dfas  WCI^ 
einer  teintn  Berechnung,  eliter  Peiahett  der  Palifik,  einer 
KanM  in  der  'Aiwen<Inng  der  IFmatSnde  vnd  VerhMtai^ae, 
wie  Wenige  *le  anxnweaden  verstehen",  nni^  dtirbh  „liit 
kflhie  Berechonng"  hnbe  er  „am  raeisten  du  groaM-Weffe 
vnllenrret."  Xicht  nnr  fcAnnen  vir  diese  ITeberzengang, 
wenn  es  eine  solche  int,  niclit  (heilen,  eonilern  wir  glao- 
bctt  anob  nach  nllcm  irdinn  Gesagten  veraichern  Kn  dOr> 
fen.  d»««  die  eigeite  Geioimmldarflelliing  nnd  anderweitige 
RftHonnements  des  Verf.  diesem  Bndartbeil  wenig  ent- 
aprechen,  nnd  wader  den  KAnig  Alexander  als  groaaartig 
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fci  ^new  EigMKb«n«i,  koeb  4»*  Warft  Mftri  da  widit'- 

Laft  groH  erscheinen  lassen. 

Die  melirerwihnte  VerUndong  den  Morgcfllnndes  nit 
'?en  Abendlande  führt  nna  auf  den  «weiten  wlefadge« 
pnnlit  der  Aamwaang,  nnr  dle'Frvge  vf*  der  Art, der 
VeraehmeUnng  des  bartmriaehen  M'eaeM  mit  llenfGrlecblsch- 
MaeedonlHoben.  Diener  Anadraefc  iat  aebr  rersdiieden- 
'artig  betont ,  nnd  daher  nnöK  sehr  verroh! edenartig  aof- 
gefhMt  worden.  Nnmentlioh  steht  der  Verf.  mit  Hrn. 
DrayaM  4a  .ninea  WB«HufcM  noMnbnr  Mt«BbM«Ma 
«egewnt^n.  Ri4Mr^sDri<)W.ifW|/»^4ie  VetsidiBMlBUg, 
Hr.  Flathe  d^e§aa  «n*.  „Pw  Gedanke,  engt  der  Let»- 
tere  I.  p.  409,  dasa'  Alexadder  geM«ot  gewesen  sein  soll, 
Ms  Mnrgenlawl  «nd  du-A^tndlnnd  iw  «hmader  WTer- 
ebhlnefM«  ,  int  nl«  gnnB'inatattbnft  ««ntekxmreisM.  <iM 
HtftolK  Venahmelanng  gms  frvadnrtlgcr  Vfllber  vereng 
Klebt  «imnat  der  Lnar-vteter  JnhrbMderdC  berbeta«nb#e«, 
and 'der  Mennoli ,  wenn  er  nndeni  tn  aeliek  and  i«  ktr«« 
verflibg,  nutit',  dasa  nateb«'  M*^-4ber  Minen  Mnefalb»* 
reteti  hi«aaa  Jiagtn.*^  DiMV-BrnnitnMieht  K(4ir('«4r  rmn^ 
■cbiedMfcn  V^riatid«««  «n  ^««Kibng''  vielen  Orte*' wiedw; 
Prägen  wir  aber  ata-  Bnde  «Ihn-  Baden,  wogegen  4er 
Verfasae^  denn  t^otlieb  klafiftr  m  ergteH  sich,  '•^ 
gegen  ein  blossen  Wort.  Hr.  Flalbe  virnnl  otfraba*  dM 
Venehmtitteiti  in  einen  k«  prfgnMtea  «der  m«  «tNMM 
SWne.  Bm  versteht  slohiron  selbbt,  daas  'd.le  veMdiin- 
dentt-tl^b  VAIker  dM  fMcdtM  and  dea  «celdeMe«  Hie 
bdttdn  xit  elnergI«hMiartlge«iinis9ewei'd««kttitieii^  ifa^d 
hal-aler  aniüh  Klendttd  gedacht.  -  AllMo  die  versohtatten«« 
NkfiohalbMiandlhene  soltten  ahib  ««  eilender  geWltfc««Mi 
soMeo  TiHilg  werden  ein  «ad  dasseilM  Regiment  xa  ep^ 
ittigtn.  Die  ebarakieriatlsohea'VnteiwcMedo  konnten  nad 
•oUten  nach  niebt  dureb  nnd  In  einander  gemischt  werde«; 
aber  *»  sollten'  sieh  twiaiAen  fbMn  UebmgMge  Wtden, 
A«'  BohnMTen  ' ßreoMti  geebnet,-  diu' trenMRden  Kltn* 
Oberbrüekt;-dle'  EUtreMe  yartdMelt  '««rddn.  Cml  tan« 
itian  eine  seicht  Vemittelung  nicht'  innterhin  n*nh  Ver- 
eclitnelxnng  neonent  Die  MoanreMe  ntrebt  nriil  man 
danach' streben ,  «a  dniveretlielren.  Dfee  bleibt  jertsnclit 
mehr  naretwaa -AeasaeriidhM;  -anbr  «elten  dringt  es  ina 
Innere;  «bet  demUirii  'neigt  en  aleh  in  der  Tendenx  aln 
ein  Vers<!hmelflet>woHe*,  in'  der  'AMt  wenIgsWns  als  ein 
Versoh meinen <de^  AenssVHlcbktlten ,  «Inein  AiH^dicbefl 
Ar  -OftefMMien ,  als  ein  VtnMhM«  der  Oegeitaltite.  Die 
j^aebe  Int  nttf'linitMr  die,  daüa-  Alexanders  AbaietK  bei 
mlehün  Vertitdilheiketa  eine  rein  monarchiseH'-egaiMtlsebe. 
keine  kostnopAKltn^he  oder  welthi:«lDrlscbe  ^rar:  Steherang 
seiner '1lerri<ßhitrt  ttbCr  das  Braberte  <id^  Bnvorbene;  — 
wie  htint  /.u  Tag«:  -Er  ve>4blgte  sie.  Wie  wir  schon 
•ben  Susset-ttn,  obne  das  Bewnastaelb,  dwtti  diente  l'endenx 
xagleibh  eine  -VArAttimg  der  '  Qt^sebioMe'  «ei  ^  vi«l  ^hea 
deshalb,  sahen  wh>, 'Aim<delte  tr  geecMeblliob  gtoM,  ohne 
Bdbat  wahrhaft  gevchleblitefa  gross  nO  -s«j«.'  AnVIWIend 
iat  ea  nnn,  dasa  der  Verf.,  nngfeneiitot  er  sich  gegen 
dieM  Ansichten,  dotxh  - V'ertverfMg  de«  PertcAMehen«, 
Bo  strloben  aobeint',  doch  eine  Menge  von  Kinxelfariten 
anrohrt,  welche,  die»  Verwlsehaag  der  Blgenthttalieh- 
keiten,  diese  V«rsehaielK«ig  feenrknnden,  «nd  hier  «nd 
dort  dieselben  eder  Mnllobe  AeaaMroagtn  MIea  Idsst, 
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%t«  wfr  ite  aWi  -  Mwipr»rt— ,  nr'  Cm  <«nribe  ■•!■( 
stett  du  WsrMs  vtrtekmtthm,  Mdepe  Ai»dr*«ke,  wi« 
•crflMwMi  If^VmMalm  n;  ■.  «r.  ^  |!«bnDiAt ,  «»■  B«Mr* 
BaUo^if  beatlligt ,  <Imb  Hr.  PlMke  ef^Mfiei  inr  «iM« 
WorMntt  Mkrt;  kvw^Im  wtopMrt  er  aber  angKr,  tM- 
MfeU  .«»rIHkflriiafe  v  auch  >nMi  Audraek.  M«a  nIw 
B. ».  I.  F-  440:  „Der  Hvlg  weUto  iM  CMaiAwi  fea  dU 
Bivfeenwg  vnlilgw ;  «r  wolllv  ttr^MMem  «imI  «i^bmiAw 


M«^  <«fc  pi-4i7j.  ^nic  atig^wteMtwi  aeln«r  %^mg»%9^ 
gM  »miilt*  AlttMrter,  m  ...  .de«  Akte  t)tt  Am~ 
»Kbwwy  «Im  grauere  Aa«lekMit|r  kv  gM>«a ,  rill  c^Im 
■avfeirlMWik'*  Xiq[tcieli  Mevta«  i,Be1n(«n»«nd  MM^doDtar 
Ar«  BbeHotMiMc  m\t  ««rlwHitaCB.'^  Vm  drr  aeoea 
BBartwwgwfamHoB'  he)B*r  e«  p.  4t1  :  „IM«  ttl«Mig«n  and 
kricgwteBbM  B«rtar«ii  Mltm  •oin  MacMlonisubeM  Hmt 
«dMtrkea,  ««d  'g«wlHeniaMoa'«||  de«»elben  v^-MAtrisf' 
«#ifc.''  ,,Bvtef«a  vad  AtaenlMler  warn  in'  allen  »nf 
BI|iIriii«U«aj0M[MA/,"^^  p.  414;  „Ou  Maaedoaliflfae  KehaC 
.  ,  .  bestand  nnn  saa  xwSir  Barharaa  «ad  vier  Hlaneda- 
■Mn^^  (dl*a  galten  xwai  van  jenen  na  viel  al>  einer  voa 
dtaaea).  y.  467 :  „  Ria  neuer  Getal  «cbeint  vnier  die 
Marfnliadol'  gcfeanMifln  m  aeia;  dlenelbea  Birbaren, 
IMIaln  nalar-  dcai  Pmerkfliilge  Im  Na  vor  den  Mauedo^- 
ahnfeea  Sahaarea  aeMobea  waren ,  kidpftea  JelM  «Mter 
MaoaloaUckea  Vnhiwn  rQniig  nnil  tapftr  gegva  Haee- 
4o«lar.  Im  Vehrigen  'emefitlaen  die  fitrrepeii  dea  Oetens 
In  eiMia  gMeUeliea  Varbältati«  ku  den  aaterwnrreneh 
roikar»;  ^  aiad  .  selian  xo  Morgealinderd  gewordea 
a.arw.'*  p.  4ti6:  ytttr  rode  Dexiiotlsnas  de«  Orlentea 
tat  VM  dea  aanfieren  Oei^te  dei»  erieehenthnm«  gemilitert 
WarÄea."  Ifc  p.  64l  „Die  Wetse  der  MacedoWftnhen 
ntMea  M  ae*»h  gada  aorgenltadhwti  geworden.'-  )i.  197r 
„VädarcJi  (d.  I.  darch  die  Stidtegraadangen)  verkreiteta 
alek  aNerdi4p;s  eriechieohe  Sjtraebe  and  xim  Theif  kaeh 
erlteblaClM  Silte.'^  p.  451  heiaat  e«  ven  Aegypten;  „Oer 
OcM  der  NatlonatttU  atamirfte  Mch  nnter  den  Maocdonlem 
faMMar  WcMer  afe.''  Aohnn  naeh  dleaea  Anföhnittgen,  die, 
Weka  «n  daraof  aMSme,  teintit  nnt  iIm  SttvanniprAnhe 
■«  ▼enaehrea  wkren,  Mlinnt  Heu  Verf.  Behnnplnng  an^ 
halttar,  da«s  „daa  Peraineh  -  MaeedonlSebe  Reicb  eia  §»• 
ttmer  Ahifueh  dos  UDtergrgnngenen  Perslwphen"  gewe- 
aea  ael  (1.  p.  3t3},  and  dani  da«  nene  Releti  eijrefitlioh 
„aar  eiae  Kraft  mehr  aln  dan  Persische"'  frchabl  hake 
fp.  346>5  der  AaMproch  (j..  425);  „Bw  Meht  aar  t/e/i- 
«#ft«ii'  Salden  da,  auf  denen  dos  Pentiaehe  geKlnndcrr 
kältet  aar  die  fflacedoni,''nbe  Kmf»  iot  hinxugeli-eten  nnd 
Rcli^iot  IMien  etne  Mewe  fitarke  xn  geben'S  ceigt  nogar 
WMersprueh  in  Worten  w?e  im  Oedaaken.  N'icfatn  ver- 
rinalioht  vielleiebt  daa  VemabmelveB  melir-,  als  graite  die 
Maeedonlaoh-karbarinohea  Bhen.  Heterogenes  vernAhnea 
nod  kelVeaaden,  waa  heiwt  das  antters,  als  es  ansglei- 
ehe«,  es  «kersehnelxen ;  wie  ttioli  fresidBrlige  Sabstanzen, 
darehetaaadefgeschfltielt ,  dennoch  verrragen,  so  aneh  die 
karbatischen  and  oecideotaten  füemenfe,  die  In  dem  Belebe 
AleMadera  and  In  denen  der  Dladochen  sieb  bertlhrfen. 
Viele  der  aagcnbrlea  Massaabmen  Alexanders  zeigen' tios 


«bea  die  Henaate  4aa  tardwfaaalarsabkttriaa,'  das  TCiu 
aibneas.  Wcaa  dar  Xdalg  sie«  „Mit  der  gaaaea  Pwafe 
«alwa  Praeht,  arit  4m  gaasaa  Patälsahr^  Bafaemaoniel^ 
wagab,  «ad  „Perslseba  flrosaa  «ater  die  Maaeioataekea 
nelaerea^  aaraab«  i\.  p.  34ft)f  ab  that  er  die«  riebet 
Mtobt  Mass  ia  d«r  «toselllgea  AkaUbl,  «i  der  Bdglar,  gaa« 
ftrser  aa  werdaa , '  aanderB  »llsdnMl  uia  die  Natttae« 
eben  aa-  befreandea«  aa  versebselren ,-'  nad  dadaroh  dea 
hwen  Baa  seiner  fierrseliaR  aa  verktltanj  Der  VernkUt 
e«  lUr  hSoMit  alwabracAeialMi,  idaaW  AlMaader  „WHIea* 
gewesen,  eine  Venetamg-  der  VaHmr  ans-Ber^  aaefe 
Asien  v»A  aM  'AsIm  aaeb  KarapauvAnmaebaMa**  (p.499 
er.  440].  Indeito  hat  derselbe  di«  Angabe  aageasehehilldl 
ent\Veder  »ilssvenlkndea ,  ader  aiK  Aksiaht  ate  geailsa- 
deutet  Die  BevAlberimgea  der  WaMtbeHa  aataataanobea} 
daran  hat  atlenHnge  Aleianüer  aicH  gedaebtt  dabei  wln' 
aneh  der  beabaMitigte  Ztveeü  aiiftr  xM  arretebe» gwvtaeiM 
Ks  sohte«  '  Tielaelir  «Ihiibar  ad/  KeloaisMianea  berflber 
dnd  htniibier  sein;  daa  wlb4e  ohae  8w«i#tl  die'  Ver>^ 
eckiaelKang  gefordert  bakea,  aitd-ia  dtanen  Staa«  isl  der 
Plan  gaiTügtaaMIiA;  aber  aa  oh  ohnb  aetae  atr«age  Atn^ 
ruhraag  gingen  «He  Kleneate  In  einander  über.  Ton  iMtm 
Seleaeiden  -  Rel(Ae  bebsnptet  der  Terf.  II.  p.  56:  „Dl* 
IHehtong  AiexaoJer*  anf  BefreDadong  and  VdnuhneU 
xang  des  neaea'lfrrrnohergesebleehlea  mit  d««' Morgen^ 
hmdV  wlrd'aVsnbar'faft'güaiilleh'  anfgegeMm'^t  and  p.OOl 
„am  den  mor^ehlRndiseben  |;6*i*t)  kümmerte«  sie  siell 
atekt."  Allein  ktePgegea  tei  »niaal  m  bemerken ,  dabs  ea 
der  aarge  rar  deh  morgeallMtaehen  'Seist  aOcb  nfekt 
berforric,  Weil  derseH)«  vAn  vorn  herein  voriiaiilen,  anS 
de»halb  grade  daa  einxasehrlnliende  Blenent  war;  es  kam 
nnr  darauf  an,  dass  es  eben  darok  das  Qrieohlsob - Ma- 
eedonlnriieeingesehrinkt  werde,  dans  man  dieses  in  }enea 
hinein» abringen  trachte.  Andrerseits  mirt  der  TeK; 
•i'slbst  KInKCiheilen  genng  an,  in  denerf- eine  Berteksieh- 
t^gung,  eine  VenmbmelKung  beider  Rlemenle  sieh  offen- 
hart.  Bei  einem  solehen  dnrehgehenden  tUtgemeiHen  Wl- 
dersproeh  llnifen  xw-Ji  denn  nMlilrJiob  aneb  ia  den  JSin^et- 
hriteit  InconHcqnenxen.  Sa  helsst  es  p.  56:  „nur  nitvt- 
dnnier  and  ßrienheb  eraehelnen  in  den  Itmgebangen  der 
Könige'^;  p.  tiO  riagi^gent  „Ftul  nor  M.  a.  B.  ersell.  in 
d.  IT.  der  '.:.'*  9*'gieht  der  Verr.  aMh  xn  (I.  o.)  ,-  dnsa 
nur  „der  Ki/m  des  Hesrea  ans  Maeedonierrt  gebildet"^  Ist, 
Auf  durehauH  Sknliehe  Welse  ftassert,  slck  derselbe  abüT 
dnü  ReiCI)  der  Ploiemier,  nad  aueh  diew»  RBtnnnemdal 
m^sstc  eine  bedeutende  MOillftcattoA  erleiden,  wenn  es 
dnrrti  «eine  Inconsefj'i^nmen  »feh  wii"'!*  "Htirf  xersHraiß 
an»,  üngenohlet  der  VerF.  *i»  PlolemHer-Rclchal»  iifl^ 
seili^  /,n  jtuhüdero  sieb  iWs  Anwb*  gießt;  lingeai^htet"'e>r' 
ätift  InelDBTHlergrftrfon  der  Besfandtheile  Ungtiet,  nnH*!*.  430 
meint,  ,,d)c  PtolemSer  bleiben  ein  frnmdes  Ge^chlanht'-.- 
so  giebt  er  doch  unmIKetbar  daraor  xa  fp.  451),  ihr  fle- 
schlecht  habe  ,, einen  D Dp ptd-Cbara liier"  erhalten,  .,in  item 
am  AnTange  das  Macedonisch-OrieehVielie  vorsoblfigt  nnd 
an  Ende  das  A egyp lisch e" ;  and  „dss  Reieh,  fihrt  er 
(h  feiner  etwas  ahlo^acben  Redewelse  fbri ,  war  kaum 
minder  ein  eben  so  seltsames  Doppelding."  Was  bezeich- 
nen denri  nun  aber  Im  Orunde  genommen  dla  Ansdrftrke 
Doppeleharakttr  nnd  B«ppel4ütg  Anderes,   als  der  Ans- 
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inmV  V^rMAm^wmgt  Eine  Zwciieitigkeil ,  .di«  Vor- 
bMvig  zweier  ElomeotB.  -  !Oi*r,  wenn  der  Verf.  Mgt 
(p.  4ai^):  „UieFtfiksier  .komwei» '  mit.  «en  HiMdwegs, 
itit  ei»  eiiiMh)agen,.dQrok."  ü^'h  iat  Mi/ielvtg  Anderes 
el«  FieniP*^/«lwv^  Wvn«  willnsn  aieli  an  Wor(e 
Wbrkakeii9  ^  „Sie.SsfreoBdHng  bU  der  Aegyptlsobei 
COUcrwelt,  ssgt  drr  Vmt.  p,  456,  wud  awr  6«bM  go*- 
tragen,  wk  de«  Volle  sn  der  HeieDog  »a  bringea,,die 
Pt«<«Vder  wlrei  wie  die  »Ue«  Pkareoaeit.  Und  aie  wa-> 
r«a  ea  doek  wdib  Di«  Ptelenler  Behmtn  dIoU.*d,  aber 
jrie  «bheia»  wMiiaiilwr*  . .  >  .  Dir  eulemdpr  .wuea  eiae 
Freadberraebaft  |»  Aegrptea,  iM>et  eiae/Fraadherrsoban, 
«Hfl  eieh  de«  jSoheia  der  Beft-eoMlBog  tntt  itm  eiDbeiim- 
Mfcea  Wesen  gab.  Wena  aie  auch  .nlakt  vereObnti; ,  ao 
twt  sie  dMh  kwih  niefat  ia  aiaen  acbneideoden  Wider- 
^raoli  mit  den  Gefablea,"  Wir  eehen  jcdocfa  «ncti  bier 
(Mit  ein,  waa  den  Varf,  berecbligt,  «oT  den  blauen 
Bffheia  «a  beatcfcM.  Warum  aollle  ietat  üiotU  mU  der 
Zeit  OstrJa  dea  unprangliobra  Ueoedoniernnad  Griechen, 
den  La  AegypUt»  Gebereaea ,  aa  viel  haben  gellen  kSnnett 
«la  dapiler,  oder  vietleicbt  besser  gesagt,  so.  wenig)  — 
I«  Weaentlioben  niobt  anriclitig  aiag  die  Bebantitnog  eeia 
CI.'C):  »Dm  Volk  von  Aegypton  hat  «or  einen  Wertb 
nad  eine  Bedealaag  fdr  die  piolem Uneben  Fürsten ,  daaa 
ea  gebormae  nnd  daaa  ea  iwble";  dagegen  verwickelt 
aieb  der  Verf.  in  VuicbÜglLetl^  ■>«]  W.ider«])iABbe,  wenn 
Vf  ngt  if.  457):  „Anf  der  .fiiUine  dar  Kreignlsfe  nad 
d«B  Lebena  treten  nur  die  Maicedttnier  ond  din  Grleobca 
berrer/'  Diese  BfhaiiiXoog  iat  ^hon  deewegen  hohl, 
weil  die  Pmoaen  aai  Qofe  nad  in  den  ümgebangen  des 
Thrones  Oberhanpt  aehr  »eilen  namenllieb  *aa  Licht  tra- 
ten; der  Verr.  aber  antergrabt  aie  selbst  fast  ebenso  aohnell 
als  er  aie  anfatelU.  Nicht  nur  giebt  er  xn,  das«  in  den 
Innern  Aogelegenbettea  den  Bingebociien  „die  notern  Stel- 
len geblieben'^  ja  vielleicfat  aelbrt  obere  von  ihnen  unter 
der  Obaioht  von  Macedontera  nnd  -Grieeben  verwaltet 
worden  aein  mögen;  sondern  er  Ubrt  an  ob  «einen  vorneb- 
iven  Argrpter  nnfer  Evcrgetea  II  als  hohen  Slaalsheamleo, 
als  SIettbalfer  von  Cyreor  vor,  nur  da«a  der  Verf.  'üien 
fdr  eine  Aaenahme  hält,  wAbrend  wir  oa  vielinchr  als 
ein  Beispiel  bctraehten  (a.  1.  e.  n.  3).  Wer  bOr^t  denn 
danir,  dan*  d^  „L«t]te,  welche. die  Inneren  Aageltgi^n- 
tieilen  Aegyplena  l>e«orglcn"  .(p.  4&2),  niabt  »um  Tlwil 
«der  gar  sionritich  BiDgeboreaf  waren?  BbenKO  spricht 
4er  Verf.  'gegen  steh  nelbst,  weuu  er  xagtefat,  daos  die 
Maoedonische  jipraclie  bei  den  'PtofemStrn  »bald  in  Vcr- 
fj^BiWenheU  gekommen  stn  sein  acbeinl"  Cp-  458),  und  da» 
die,  Griechiache  nach  nnd  oaoh  von  der  Aegyplijioben  ver- 
4r^ngl  ward  odec  dock  der  letzteren  einen  l'latB  neben 
■ieti  eiDr&nmen  miiaate  (p,  457) ;  wenn  er  ferner  KOgiebt, 
dflPfl  „die  freien  loatitute  des  allen  Maeedoniena  diesem 
Boden  nicht  hahea  eingepflanzt  werden  können'*,  und  „in 
Vergeasenheit  gefnllen  sind'^  (p.  458),  das»  „das  Volk 
in  den  nenerbauten.St&dteu  ein  bnolea  Gemüch"  gewe- 
sen ael,  „ans  Macedoniern,  Grieeben,  Juden  nnd  anderen 
Barbaren  »uaammu^eßoMten"  (p.  463).  Genug,  nehmea 
wir  nnr  die  einzelnen  Momente,  die  der  Verf.  aelbst  bei- 
bringt, sn  Kriterien,  so  sehen  wir  in  dem  gaiiKBn  Orga- 
nistDDti  nnd  in  den  gesammt^n  Zoat&td^A  offenbar  bald  ein 
belle lüsirend es ,   bald   ein  macedonisirendes,   bald  ein  bar- 


barlalreadcfl  STMimt  «fsoheinen,  nnd  da«  kesrlrnndel  daA 
gewiasenusaea  eine  Versohnelzung.  —  Sehr  riehtlg  fee- 
traobtet  dagegen  U.Gtfzng  »nf  die  Selenotdeii  der  Vett 
die  Eolatebung  des  ParlbWölien  Reiche«  als  „ei«e  Benktioa 
des  eiabciwsehen  Gwt««  dea  Macgeniradas  gegen  dM 
MacedoDlsch-Griecbiecbe  Wesen"  (p.  216  ef.  p.  298)^ 
In  der  AofteohterMtnag  de«  eigcntbfliiIich-orienls]lcehe« 
Leben«  durch  die  Partber,  d.  h.  aiit  anderen  Worten,  )t 
den  Wideratsade  gefM  die  Versebsehsnng  nlt  de«  her- 
Bbergehonnenen  nbeadUMHsobw  Elenent,  li^  gewia*«r* 
auuse»  die  N«lhw«riJ«k«tt,  daM  dwtb  aie  eis  mrm, 
awikbftng%e«  Kcitfh-  crabwd ,  «nd  eben  darin  daan  naefe 
der.Gra»d,  weabalb  sie  spiter  aelbst  voe  den  ^Eauw* 
■lob  nnkesiegt  »u  erballen  Termoehtcn.  Wibread  «o.vM« 
Klemente  Aea  Oriente»  für  die  Bfislscbe  Erobening  tereh 
Vernichtang  ibcer  BigeotbÜMliehkeilen ,  dureb  den  serstA- 
resden,  auflösenden  Akt  der  VeraobB»Isnii|r,  ge«eltigt 
wnrdea,  erhielt  sieb  dieses  ein«  Blenent,  cfeea  weil  es 
der  Veracbnelzung  entgangen  war,  deren  Wesen  nw.  bU 
dem  Namen  de«  nellenlelisefcsa  bexalcfanot.  Der  VctC 
ecbclol  auch  diosen.  Ausdmck  so  fliehen,  obgWak  nit 
ebeoeo  wenigem  Keebfe. 

Die  Charaktere,  welebe  nasser  Philipp  nnd  AInaatf«K 
in  den  Zeiten,  die  daa  vorliegende  Werk  bebandelt,  aa 
der  Spilne  der  geHdilnbi liebes  Breign'isae  stehen,  bat  dfr 
Verf.  ohne  Zweifel  meist  gib eb lieh  anfgefhast.  So  lal 
DesMSIbenes,  der  Redner  der  Freiheit,  der  „jode«  Ding 
nngcscheot  bei  seinem  wahren  Namen  naontOf  die.  H«;ge« 
Bonle  MacedOQiens  eine  Knechleohaft,  and  die  Gas(f)«SAda 
Alexanders  Verrätber"  (I.  p.  363),  anstretlig  im  Cnnzea 
sehr  richtig  'eharaktehsirt  (a.  p.  165 — 170);  doi^ 
würde  die  ScbSrft  grfisaer  sein,  wenn  der  WortsaTwand 
geringer  wire.  Von  Pbocian  sagt  der  Verf..  (I.  p.  363)  i 
„es  aebeint  daaa  dieser  Mann  niobt  von  gemeiner. Rah* 
aneht  besliauot  ward  fdr  die  Anfreobterbattimg  de«  Sl«l- 
d«  der  Dinge,  den  Alexander  orgnnisirt  hstio,  -zu  wirjien, 
sesUem  daroh  seioc  Aosiotat  geleitet;  dass  die.Gnechen, 
matt  und  abgestumpft,  gegen  die  Macedonicr  Mcbt«  mehr 
vermOdilen  .  undi  dnss  darum  die  Macedonisohe  Uegeraonte 
willig  geiluldet  werden  müfste."  Dass  wir  im  Weseft- 
lialien  niil  dieser  Aa^iicht  dbereinsliOHnen  ,  wird  ans  dem 
vierten  Abs^linUte  dieser  krilicoheii  Bemerkungen  hervorgehm 
Auch  die  Sohilderung  des  Demelrioa  iat  gelun|[ca  za  nen- 
nen; von  ihm  heis.it  es  (I.  p.  462  tti-'i:  „In  diesem 
Mnnue,  einem  der  era'eo  Sterne  der  Zeit,  scheint  sie  ihre 
Rls:ciilbämlichk«iten  in  einer  sonderbareo  Weis«  nieder- 
gelegt zu  haben.  Mit  den  wüstesten  Sitten  und  dem.aus- 
schweirendslcn  [iOsus  verbindet  er  die  grdsaln  Thaibraft, 
nnd  einen  kühnen,  einen  fast  heroischen  Sinn.  Beute 
Hcliwelgt  er  ~in  den  Armen  von  Bublrltrnen, .  nnd  . über- 
schreitet, wie  die  Macedonicr  jetzt  pflegten,  jegliebM 
Maaaa  in  Jen  pric^tigen  Feslgelagen ,  nnd  mot^n  schei- 
nen nnr  Schlachten  und  Mühen  ihn  zu  reixen.  So  im 
steten  Wechsel  lebte  Demelrios,  und  jeder  Tag  scheint  ein 
darchans  anderes  Bild  nnd  einen  durchaus  anderen  Cha- 
rakter in  Ihm  zu  enthüllea  u.  n.  w."  Neu  ist  jedoch  diese 
AufTMaung  des  hübn^n  Abonlbeurers  niclil;  aber  sie  wird 
stets  die  richtige  bleiben;  auch  Oroyaen  in  seinen' Dlndocheo 
BUUt  uns  den  Helden  In  demselben  Lichte  dar. 
CFortsetzung  folgt.) 
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CFoifaetsBiif.) 

Üeber  den  Gkankter  der  Griedi^  Uerh»Dpl  nod  der 
Albvser  ins  Bemndere,  wie  denelbe  im  Lcnfe  der  Zek 
moh  gestaltet,  habe  ich  einige  B^SrlemogcB  aowehl  in  der 
Reoeaaioa  der  Drojaenaohea  Diadochea,  ala  In  der  Im 
vierten  Abaeboitt  dieser  Bemerk nogea  bei kd bringenden 
Kritik  der  Grsaertactacn  Schrin,  Angestellt,  und  ieh  kann 
deshalb  darauf  vervrdaen.  Hr.  Flatbe  geht  nicht  ana- 
fflhrlioh  auf  denaeibca  ein-,  doeh  nach  einigen  keilkaflgeB 
Aeoeaeniogen  zu  nrtheilea ,  mOohte  dia  Ansicht  des  Verf. 
mit  der  nnsrigea  Im  WeseirtUehen  auf  Kina  hinauskommen. 
Zwar  behauptet  er:  ,,alle  Grieohea  xetgten  im  Lamiaehea 
Kri^e,  dass  der  alte  Geist  n««b  nicht  enffioljea  sei" 
(I.  p-  SB),  doofa  giebt  er  xu :  „in  Alben  scheint  die  ft-U- 
here  Kraft  nicht  mehr  gelebt  an  haben.  Bis  Atbenienssr 
ziehen  ea  vor,  ifare  Kriege  durch  SCUner  führe»  kq  tas- 
aen,  als  selbst  in  das  Feld  £a  rücken,  und  Demoslhene» 
bat  die  grfiute  Afflhe,  nur  einige  baodert  Bdrgei  in  den 
Kampf  xutreiben'^  (I,  6:").  Den  Jnbel  «od  die  Dankbar- 
keit der  Alheniettser'  gagea  Bemetrioa  pehüdert  er  awar 
(p.  502)  r.]a  anssc4weifend ,  atelll  aber  thr  'ferles ,  knecfa- 
tiaehee  Benehme»  niebt  in  dem  krawen  liüchte  dar,  i& 
wclohem  es  der  Wahrheit  gemäas  eracbeinedi  mMsItf;  doch, 
war,  sagt  er  p.  516  nq,  richtig,'  j^^er  freiere  Geit<l,.der 
nach  Alexanders  Ttule  (nottfr  den  firieahon)  aofgewnnht 
HChien,-  aberaiäls  ehtsclilammert  nad  abem»!»  aHgeetCtben. 
......  Kiedrig  und  gemein  wsr  ihre  Geainnnng  gewor- 
den;  daven  halten  die  «rbirmlii^mtv)!  Schnelobeleien,  mit 
denen  die  AAenien^er  den  Demetriea  übarsehftttelen,  Eeug- 
aiss  gegeken ;  die  nke  Sille,  der  alle  Glttebe-,  die  nllB 
Tagend  war  eatflohen,  und  wo  die  ,Vltare  von  BoMerln- 
nen  erofiarstiegen ,  schien-  ms  kaum  wieder  «ine  aiabere 
ttcimaHi  linden  xa  kOnaen."' 

IVaa  die  Dorsteilung  an  nnd  Mr  sich  beMftr  ao  ist 
der  Styl  x^rar  In  hohem  6rade  glatt  und  fliesfienü,  aber 
ftffeiibar  auch  xu  wortreich;  Amt  durch ■Fehemin  lierrncht 
eine  gewisse  Gcdebotheit^  vornfimlich  stiid  die  IMmriben 
gegen  Rom  im  zweiten  Tbeile  in  eten  dem  Mnsse  Ka> 
n^eosiv  ala  sie  zn  inteneiv  erscheinen,  Wortfiille  oder 
Wortüfaerltues  betinlrSohfigt  Jedericeit  üis  :ScbArfe  und 
Beatimmiheit  des  RMonnenients ;  der  Mangel  an  Reslimml- 
keit  aber  betMngt  ein  Znrnirl; kommen  auf  denselben  Cc- 
genslsnd,  ein  wiederholtes  flefiiiiiea.  dc^Kelben;.  er  erzeugt 
also  WiederhniuftiiMi ,  und  deren  ftmicn  wir  in  der  Thut 
Im  vorliegenden  Werde  eine  ko  groHfe  An/.aiil,  daas  sie- 
der  Im  dllgemeincu  guten  Daratellnng  xom  enlsehiedenen 
Kaohlheil  gereichen.  Knr  beiaii  reis  weise  führe  ieh  fol- 
gende SteHen  anr  L  p,  3.   6.  S8..  t>3.  65.  7a  83..  lUO. 


139.  180.  170.  190.  427.  ir.  p.  74.  97.  131 ,  efegMob  ■» 
gewissermasüen  Mbwer  fiUt,  etwas  BeatiiDmIes  heranaM- 
xngreifea ,  da  eich  eben  die  Waitl&uigkeit  in  fiedaatoi 
■nd  Werten  flberell  neigt.  Mit  diesem  Alangel  an  PrA-^ 
oisian  sind  dann  enweilen  auch  Flikchtig&Bi(«n  inr  Aas- 
drnek  verbnnden ,  warunter  die  Logik  leidet.  8o-l.  P'31%> 
„eine  FInlh  von  VcrrAthem,  die  nor  daranf  warteten  vm 
Macedmiien  bezaÄlt  und  ffewonaen  an  werden'*^  wo  IBg- 
llch  die  Zeitwörter  nmgesiellt  werden  rahsalen.  Hin'  an^ 
deren  Beiapiel  halten  wir  schon  oben  berfibrt,  Aneh  ge- 
wahren wir,  jedoch  aor  nelttn,  eVnc  der  hi<tariMi)«n- 
Darstellong  nicht  wOrdige  Ausdrucbsweise ,  *•  8.  II. 
p.  3äO:  ,4>ie  Griechen  in  Asien,  sagt  der  Senat,-  ncllea. 
in  Freiheit  gesetat  werden.  Bathei—tKaBauinktiLiiUn 
anderea,  als:  wir  wollen  einen  Krieg  mit  dein  KAtig 
Antioehf>B  von  Sj'tien  haben."  Zn  den  inwerHebenSiltt«' 
geln  des  ersten  Thcilea  gelidrt  noch  insibeaeindBre  de» 
Umstand  ,  doss  wir  oft  KChn  ,  zwAlf  and  noA  »thr  8«i> 
tcn  hiodureh  keinen  Absatz  attlrclfenv  ZnrtJletiUHmlMl." 
keit  des  Lesers  aind  aolehe  Ruheparlble  onentMwlMh;.  4ec 
Verf.  scfaeint  bald  eine  gleiche  Ueberzengnsg  gew«naen> 
an  haben,  and  nach  der  Lect&re  des  «iftUn  VbeHi»  iefc 
es  dabei  eine  wahre  Brqaieknng  fftn-  Ange,  in  dem  xwei— 
ten  eine  grüai^ern  Anxnhl  von  Ab.'fttxen  zn  erWalten,  SA 
dwM^nuui  mit  mehr  Bnlie  nnd  GemAoIilichheit^^ninJievt;. ,-. 

Wi»  "wollen  .nnn  «n  einenr  wichtigeren'  njnii1[iniiiX 
fibergebOr  ku  -4ea  ilvr  Fartehtmg:  «Eioe  be>endsrn>.Krt(ik 
der-^nellen.  lieTartder  Verf.:  nicht; -jedochi  )tatld«rsalfen 
hier  nnd  <dn  in  die  Uurstdlting  nelbitt  kl^tiadie  flenerÜairT 
gen  einp:eKlreut.  Im  AtlgemeineU,  dSrren- win;llebaa|IMn( 
ftcheint  der  Verf. ,  wie  so  viele  tnoderne  Gacliichiscliivim 
her  über  antike  GegeatHnndr,  de«  geaamtaleai  at«ff,  400. 
die  versctiietleUen  Schririsleller  darbieten,  ala  «inneeienin 
lieh,  gleioliarlige  Masse  sh  hetnarhft'n ,  nus  der.  avr  mieh 
dem  IHaMwtnbe  abantater,  oder  :be.><.ter  geangt,  tttbjektiwfiti 
Kritik  t  dna  Tangliohe  hersa.>igen(Hnnien.,  da»  rntaugliuL* 
aas!U:eacliiedcn.  werden  müsse.  Biese  Aiistchl  schvint  aielii 
sowohl  in  der  Behandlungsweiae  iiberhndpt.  ttt»  na«-|t  liiy 
dem  tinültuide  BiisKU^prcchen,.  daaa  xim'Bileai' d|ie  Uii^ 
weixung  auf  die  Oaellen  gnnn  attgenein  gehndifn-  wiH^ 
V:  n.  I.  (>.  i'J. :  „Der  Hrfolg  .  .  .  miiid  uns  mit  den  iwmp'r 
hsTien  Wtn-ten  rerkimdel  — ";  faif«.  ersobeMi*  dso-.jdio: 
Angabe  einer  «iitKe/ner»- Quelle  lals  der- Aua>|H4rh'eiHeR 
l'olalüberllefening,  KS  koDioft  aber  weMitflifrii'  dunsMG 
an  ,  von  dem  Gesichti'puntt  der  Uiigleiaturlrgl^eil  atisiMi-^ 
geh  11 ,  weil  e.«  nicht  glcicIifiAKig  ift,  .dttrcA  tpen  dien 
mlei'  jenes  überliefert  wird,,  oder  mit  andern  \^'orIeii,  ««! 
Kommt  anf  reinfjve  Kritik,  an,  Und  die^ea^rbt  ehen  van 
der  Queilenkrililc  au.t.  -  Wtif-  naeh  '  unserer  l'eberzeugang 
die  hiflorische  Forscbnng  hetiaehlet.nnd  angf^rJtTcn  wer- 
den müiise,  hab^  wir  in  .d«r  Rosenaio«  ^  den  DroyHenwebcn 
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WeAea  MB(JliunileEK«M(^( ;  je'  xnafilhrliober  wir  dort  g«- 
wmen,  nnt  so  iör/er  glaaben  wir  hi«  sein  ku  dürfen, 
vaü  nlles  Eiozelne,  wo  wir  kbweicheader  Meinang  sind, 
XU  lieriiliren,  war  weder  dort  unsere  Absicht,  «och  kana  ' 
«ie  «a  hier  aeia.  t'eber  seinen  kriliachen  Slandpantt  be- 
lehrt nnt  der  Verf.  (^11.  p.  VI  sq.}  folge n d ermBss en  ; 
^Diese  GesohichCe,  sagt  «r  nameBtlieh  mit  Bezog  auf  den 
Tnltalt  Jles  /.weiten  Theiles,  konnte  nicbt  aas  einem  fort- 
Inafendcn  Knge  zusauimenhfingender  Quellen  ans  aiter  Zeit 
gebild^  werden.  Sie  moaslc  gewoonea  werden  «ns  »er- 
atnalea  und  armen  Trdmmera  solcher  Qaellen.  Diese 
mtea  aehf  «ft  «na  mehr  als  einem  Crundo  nar  eine  oa- 
afnber»  und  aehvninkeade  Unterlag«  dar.  Der  VerOisser 
bofrtf  daas  man  ihoi  xngeslehen  wird,  er  habe  nach  Mög- 
lichkeit Immer  nor  geurtheilt  und  eranhlt  nach  diesen 
Quelles,  er  sei  ron  ihnen  nur  abgewicbea,  wenn  ihre 
IfTth9Rier  mit  Hinden  zu  greifen,  er  habe  zu  Vermulhnn- 
gen  und  Wabrsoh ei ol ichkeilen  nur  dann  seine  Zuflucht 
genommen,  wen«  eine  unabweisbare  Koihwendigkeit  es 
gebot,  er  babe  zatetzt  our  solche  Vertnulhungen  aufge- 
«tetlt,  welche  alcb  aua  dem  Stande  der  Verhältnisse  naf 
der  Weise  des  Mensafaeolebena  wie  von  selbst  ergeben." 
ffiersns  ersehen  wir,  dass  ea  der  Verf.  mit  der  cambioa- 
ttrimbeR  Kritik  hilt  Und  in  der  Thnt,  wir  Indcn  dle- 
mIM  dwotran«,  und  «R  nicht  dhne  Qiack  angewandt, 
a.  6.  ir.  p./^'p.  102  a.  a.  r.  a.  0.,  besonders  in  den 
ganxea  AfisMiMtte,  der  PJlilipp  III  und  die  Kartbsgiscfa- 
R«nlMhea  Bindel  betraohtct  C"-  !'■  P-  3(i3  so  wie  die 
«oHicrgehirtlrfeB  and  ftilgenden  Seiten).  I>a  sie  aber  ebenso 
h'fifflg  nicht  in  Stande  sein  mdclile,  den  I.eoer  za  Qber- 
t*ngah  und  die  entgegenstehende  Ansicht  za  paralyalren, 
ja  ttberhaupt  nie  zu  vdliig  sicheren  Resaltaten  fuhrt:  so 
tat  en  w<ahl  «ebwerlioh  xu  billigea,  dasa  deonoeh  der 
Verr.:-fhst  überall  auch  in  solchen  Punktea  aioh  mit  der- 
aeHtn  begnügt,  wo  Ternifige  einer  genauen  naü  «[leciel- 
len'l^elletikritik  der  Sache  näher  auf  die  Spur  so  kom- 
aita^wH  '  «ine  mehr  positive  Bestimmthell  i  zu  erlangen 
fTM.'"  IMk  Omnd,  weshalb  man  jene  eomUnaiori.ocha' 
BtetbviW  Tonmzieben  pHegt,  ist,  otTen  gestanden,  kein' 
andenr,'ala  die  grflasare  Bequemlichkeit  und  Leichtigkeit; 
denn  vermGge  ihrer  vermag  man  aehnell  Aber  alle  Schtvie-: 
Hgheiim  binwegzukommen ,  ohne  aie  doch  zu  nmgehen. 
j()lein  es  kommt  weniger  auf  das  Hinwegkommen  als  auf 
Aw'llinw^rfiumen  an;  und  so  selten  wie  raäglieh  sollte 
daher  ein  Geschtohtsforsohcr  durch  anbjeklive  Räsounc- 
■teii'f!,  AuMprQche  nni  Bnlsoheidungen  nna  äan  Wider- 
sprachen der  l'eberlieferangen  sich  herauszuhelfen  üuohen; 
ef  Mllt«' nie  darauf  «ssgeben,  die  Ob}ek(iriUt  der  Ge- 
BChiehte  za  errathea,  anstatt  sie  zu  enfiig'ern.  Aber  dan 
bt  «>'  ehen:  das  Katziffern  der  historischen  Ohjeklirit.it 
erfordert  einen  mühseligen,  angestrengten  Flelss  uad 
ausserordentlich  viel  Zeit;  die  SobjekttvitAt  ist  dagegen 
Bohnelter  bei  der  Gand  und  hat  einen  freieren  Spielraum; 
d«sbalh  ist  das  Finden  einer  Schwierigkeit  und  das  Ralhen 
Aber  dieselbe  fUl  ein  gleichzeitiger  Akt.  Daher  also  die 
Beliebtheit  der  Combinalioa;  daher  die  Möglichkeit,  wie 
auflh  über  dunklere  Perioden  heut  zu  Tage  so  umfassende 
und  deshalb  ersohOprend  acheinemla  Werke  in  so  un- 
glaublich kurzer  Zeit  zn  Stande  gebracht  werden  können. 
Aber  die   Wiswonhaft  will  k<äne  ExtemporaU«.     Wann 


Vird  Irtan  wieder  »nfliSnrii,  jii«h[  mir  dM  Wie,  aondcm 
auch  das  Was,  nicht  nur  den  Vortrag,  sondern  auoli  den 
SlolT  zu  extetoijoriren!  De^gleicben  Arb^ten  tragen  denn 
auch  alte  Kennzeichen  der  Improvisation  an  sich:  weit- 
Bchicblige  und  doch  unbeetimmte  Risonoevieats ,  ein  Hia- 
nnd  Herziehen  und  Dehnen,  ein  eodloaes  Wiederholen; 
denn  die  Gesichtspunkte,  die  schon  vor  dem  Beden  oder 
Schreiben  feststehen  sollten ,  werden  oft  erat  mitten  im 
Reden  und  durch  das  viele  Beden  gewonnen;  mit  der 
Klarheit  dn  Oegoniitandes  und  mit  der  Präcision  gehen 
dann  auch  die  Anschaulichkeit  in  der  Disposition,  die 
Tiefe  und  die  Schfirfe  verloren.  Wir  aiud  weit  davon 
entfernt,  den  Verf.  durchaus  in  eine  solche  Kategorie  zn 
stellen  und  das  Gesagte  in  seiner  ganzen  A und eli an bg  auf 
ihn  »a  fibertragea;  allein  dass  derselbe -sich  jener  Weise 
zuweilen  nähert ,  öfter  vielleicht  unwillkürlich  in  sie 
hineintttreift,  Useit  sich  durchaus  nicht  Ifinghcn.  Nicbt 
»eilen  finden  wir  ein  subjektives  BSsonnemeitt ,  wie  ea 
eben  die  atigenbllckliche  Ueberlegung  eingegeben  ko  haben 
sohcinti  da,  .wo  objeklii-e  Forschung,  wo  eine  aoharte 
guellonkcitik  wOnNohencwcrtb,'  ja  nnerlJüMliah  gewesen 
wire.  !4o  wted  der  düokle  Punkt  von  der  Verbiadnug 
des  ilemostheoea  tuid  des.  Harpaiiia  durch  blosses  RiAon* 
neraent  ohne  weitere  Forochung  beseitigt  ( 1.  p.  169. 
nierfiber  ist  vor  Kurzem  eine  Abhandlung  in  Harburg 
erschienen:  Eysell,  Demostheaes  a- sqspicioue  acoeptae 
ab  Harpalo  peeuniae  liberalns)  ;  ibnUcb  verfährt  der  V«r{L 
in  der  Cexcliichte  dea  zwcllen  beiligen  Kriegea;  so  p.  229' 
■q.;  ferner  mit  der  Angelegenheit  des  Arztes  Phtlipit 
(|i.  ^98),  mit  den  VerbAltoissea  des  Demetrias  (IL  p.  IS), 
des  Agathoklea  von  Tbracien  (II.  p.  49)  u.  s.  w.  Bei 
der  ausgedehnten  Anwendnag  dieses  Verfahrens  Ist  efl 
nun  nicht  zu  verwui»dern, 'wenn  ungeacktet  der  SoigAlt, 
alt  welcher  deriVerf.  namentlich  im  «weiten  Tbeile  anf 
•eine  Weia«, die  i  dunkleren  Partbieen:  zn  llbhtcn  atrebt, 
dennooh  eine  grosse  Menge  achwierigerrPnnkte  uob  wie 
vor  onentsohieden  und  anerledigt  bleibt ;  die  FODtcAimg 
dringt  nicht  lief  genug  in  sie  ein.  {  Daher  lien  der  Verf. 
noch  90  Manohea  zn  than  übrig,  was  spitere  Bearbeiter 
Iheils  oacbzuholea  gesncbt,  theik  kdnftig ,  wie  etwa 
Uroysea  in  den  zu  erwartenden  Fortsetxwgen  seines 
Werkes,  so  viel  nöglreh  naohsuholen  nicht  nnterUaeen 
dflrfeii. 

Naeh  .diesen  allgemeineren  Bemerkungen  wollen  wir, 
so  weit  der  Baum  es  gestattet,  die  Binzelhelteu  desWei^ 
kes  in  ihrem  Verhältnisse  zar  Kritik  genauer  betrachten. 
Ueber  die  Vorzelten  Haeciloniens  legt  der  Verf.  natnr- 
gemilss  fdr  die  Keiten  bis  znm  Ende  der  Pcraerkriege  die 
Nachrichten  dea  Herodot  zu  Gronde  ( — p.  33J,  and  Iflr 
die  folgende  Periode  bis  gegen  den  Ausgang  dea  Pelo- 
ponneirifichen  Krie»es  den  Thucyüides  ( — p.  32);  von  dt 
ab  bis  auf  Philipps  Thronbesteigung  ( —  p.  46)  ersohdat 
als  der  hau ptsfioh liebste  Fährer  Diodor,  und  neben  diesem 
Xenopbou  und  Justin;  mit  der  Zeit  des  Pelopidaa  greift 
auch  Plutarch  ala  einer  der  H&nptgewUrsmftnner  wesent- 
liob  in  die  Darstellnng  ein.  Andere  Autoren,  wie  Arrian, 
Aristoteles,  Slrsbo,  stehen  mehr  in  der  Entfernung,  well 
sie  nur  beiliiuflge  Notizen  geben.  Gegen  diese  Bama  des 
ersten  Kapitels  heben  wir  im  Allgemeinen  Nichts  eioza- 
wendea  j  allein  grnde  diese  Tocxett  MMedoniona  bia  «Rf 
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raUn,  Se  vir  tn  der  Amadiiiiinfr,  vHe  ier  Verf.  wBl 
(p.  40} ,  „Urgescbieble"  sa  nennen  »nsteben  därfen,  grad« 
dieae  wichtige  Bildoupiicriod«,  auf  deren  BetraobtaDg  der 
VerC  nielit  nelir  als  46  SeUea  verwendet,  liäite  derselbe 
■it  «oMrftrcr  Critik  belcsehlea  artlen  v'dabei  wirc  etwH 
saeireiDheB  gcwesw;  denli  nig'  »ooli  für  den  gewöhn- 
lieben  Lmw,  der  nnr  etne  oberllioUicbe  Belehrang  er-i 
atreWt  e>ne  aoJeb«  Periode  »Her  AoniehUDgaliMn  tnU 
bebrea:  tit  die  GcBObiokte  als  wisaenscIiBft  isl  jeder  Pnnkt 
Ton  gteicber  Uedenlanir  ^"^  daher  von  gieiehe»  Inteceasa. 
Anf  die  Präge,  weiche  l'rimirqaellen  fär  dieaan  Abaoliaitt 
den  spiteren  Anloreo,  wio  DitHfor  nad  Trogna  Pompeins, 
tia  Grnari*  Ue^o  mMtten,  (fetal  denVerf.  ebcnaswjiiig 
ein,  ala  ar  ai«  aofwirft.  Vs«  den  awel  Grtiadaiqcasagaa 
crariinnt  die  bei  Jnatin  anrtiewafarle  dem  Verf.  der  Hi- 
atarle  an^enessener  ata  die  Ucrodatirahe.  Es  aoheiat,  angt 
deraolba  p.  18,  „daaa  Karanss  eine  bestimmte  gescbioiit- 
liolie  Pgraon  sei,  nod  der  lllesle  von  den  Köflig*»  Ma- 
sedonieoa,  von  ilea  man  In  dem  Lanite  aelbstond  bei  den 
erieotaeo  eine  Kunde  hatte."  Allein  dieser  Spbc'tM  iaC 
nicht  hinreichend  motirirt,  und  ttberdies  aiekt  der  V«rf. 
gnde  dieae  Saga  ala  die  ,^t>itere"  an  [[).  17),  nnd  be- 
hnnptet  nndreraeita  aelbat  (I.  e.))  sie  habe  „niuhl  mehr 
Aitapraobe  darauf  Kr  Wahriteit  gelislten  zn  werden,  »la 
die  erate."  Gebe«  wir  nun  nnoh  *a,  dsss  „ans  der  niw 
gawjssen  Nalar  der  flächligcn  Ss^e  mit  Sioherlidl  k^n 
Reanltat  tir  die  Geaohichte  gexogen  werden"  kQnae  (ii.  IS), 
10  wdrde  doeh  gewiss  eine  genauere  Verfülgnng  und 
Wardignng  iferseiben,  etwa  in  einem  Exkurse,  wenn  der 
Verr.  die  »arstellung  aelbtit  oiobt  »a  aefar  mit  kritischen 
Details  beladen  wollte,  dnrchnu«  willkommen  geu-nsen 
aein.  Ebanao  hülte  der  Verf.  die  Herodotlsche  KrseftUung 
von  dem  Kfiatgssohn  Alexander  und  neinem  Benehmaa 
gegen  die  Per«)»chen  Gessclten  (P-  2l )  niher  iirttFen 
nSgen.  Die  Pereerkriege  gaben  za  so  vielen  Fubeleien 
Anlass,  and  Herodot  onmenllich  hat  aber  die  Penerkriege, 
viellcieht  ebenso  sehr  ans  Riiohaiohlen  als  aus  Leichl- 
gUabigkeil,  ao  vieles  KabelhaRe  aufgenaninien,  dasa  auch 
diese  ErxSblun^  vielleisbt,  wenn  nicht  gnnü,  dach  aum 
Theil  sieh  als  Erdichtung  ergebeo  dfirfte.  lleroclot  \nc 
fceioeswega  der  erste,  Her  von  Macedoiripn  Meldung  tbnt. 
Dasa  „nach  diesem  Ereignfss  iMacedonien  doch  noofa  einige. 
Zeit  frei  von  der  ilerrsohafi  der  Perser  bleibt"  (I.  o.), 
irt  allerdings  anfrallend,  nnd  mnsa  eben  stutzig  machen. 
Bei  BerOcfcaiebtignng  der  Eigenthfimliolikeiten  der  lieher- 
Uefeniden,  dea  SUndes  nnJ  der  Entwloklang  der  Dinge, 
dringen  sich  Ober  den  Werth  nnd  die  mOgliohe  Entste- 
bnngnweise  jener  Ueberliefferuog  selbst  mebrfaclie  Ver~ 
mnihungen  auf;  doch  Ist  hier  aioht  der  Ort,  nnd  dies  sei 
nir  alles  Vorhergehende  nnd  Folgende  gesagt,  anf  tieh 
kritische  Erdrterangen  einzngehn,  da  es  hierxu,  bei  der 
Masse  des  Ungewissen  Im  Flatheachen  Werke,  leicht  ei- 
nea  ebeneo  grossen ,  yielleicht  noch  gröweren  üm/angea, 
nnd  einea  neuen,  selbatiodtgen  WHkea  bedürfen  möchte. 
Nicht  aelten  Iftsat  der  Terf.  widersprechende  Angaben  ohne 
fln'aebeidung  ;  so  über  den  Tod  dea  KOnlga  Archelaos  ({i.  33. 
n.  3).  'Wenn  nach  zuweilen  der  Werth  der  Sache  ge- 
ringniglg  ist,  so  bleibt  eine  Entscheidung  fftr  oder  wider, 
oder  eine  Auagleicbong,  <wie  sie  riclleicht  hier  culiaaig 
wire,   doch  jederzeit   wflnacbenawerth.  — ■    Im  zweiten 


Kapitel  wird  bnld^Demoatbenen  HntiptfObr^r ;  daneben  ef^ 
noheinen  Diodor,  Jnatin,  leolcratea  und-  Aeacbjaea  am 
melaten  berAckBiobtlgt  j  Öftere  bilden  in  den  Helleniseh- 
Maoedoniscben  Verwicjclungen  die^Umrisse  Diodora  dt« 
Grnndlage,  und  Uamaatbenes  so  wledje  fibrigen  Redner 
dienen  nnr  zUr  fie^Ieltnng  nnd  Ergänsang  (bis.  nnfPU-' 
llppa  Tod  p.  342).  Einer  der  wichlig«ten  Quelienschrin- 
atdler  jener  Zeit  war  Theopnmp;  über  ihn  so  wie  Ober 
Demosttaenee  schsdtet  der  Verf.  aein  Urtheil  In  die  Dar^ 
atellong  ein.  Sehr' rioblig  sagt  derselbe  ([.  p.  60):  „Rine 
gerechte  Würdigung  des.  Königa  Cl^il'PlO  war  von  deft 
Griechen  die  in  setoei'  Zeit  lebten  niobt  zu  erwarten,  and* 
an  Wenigsten  von  den  Männern,  welche  ihn,  die  .Seelr' 
erflUt  mit  den  Erinneraog«»  ah  die  frühere  GrOsse  Grie- 
chenlands,  durch   Worte   nnd  Thafea   beUmpften 

Und  grade  der  erbittertste; Gegner  ded^KOniga,  der  Mann, 
welcher  ein  lieben  aufgewendet,,  au  ikri  an  bAsrnpfCo, 
dar  Reifner  Athens,  OemaalhMies ,  bat  utis  die  haupt?- 
säctalichrten  ZeOgnisse  Aber  Philipp  bJnterlassen ,  ein  Bild 
von  ihm  entworfen,  Urtbeile  M>cr' ihn  aasgesproi^en."  ' — 
„In  diesen  Zengoissen  ist  so  Eiemlich  Alles  iswiunmen- 
gelegt,  wodnreh  ein  Menscb  and  ein  KOnig  vcr&cbllich 
erscheinen  kann,  wodurch  seine  iUaoliit  ividrig  und  ver- 
hassl  werden  mu»"  Cef.  p.  119  aq.),  Sehr  richtig  ist  ca 
ferner,  dasa  die  Sohildernngen  des  Demostbeaes  „in  Theo- 
pomps und  Anderer  Schrirten  einen  noch  voller  Ifneodea 
Naohh&U  gefanden"  (p.  61)-  Vageacbtet  der  gehJUaigaa' 
Ilebertrei  bangen  Theopotu(is,  dieschtio  Polybius  tadelte, 
wfirde  dessen  Werk  doch  von  entschiedenem  Gewicht  für 
difl  Hrkenntniss  jener  Zeit  aein;  um  aa  notbwendiger  ist 
die  ToUsUndigal«  Zaralbejtiehnng  der  übriggebliebenen 
Kragmenle;  der  Verf.  benutat  dieselben  vielleioht  in  zu 
geringem  Masse,  jedenfalls  aber  mit  Vorsicht.  In  wi»- 
rern  Theopoinp  und  andere  QoellensohrtAsteller  den  er- 
haltenen Ueberlieferungen  »o  Gmnde  liegen,  läset  Hr. 
plathe  ununtersucht;  nnr  mnthmasst  er,  dass  Diodor  im 
lli.  Buche  dem  'l'heopomp  gefolgt  sei  ()i.  119).  Wen» 
Diodor  als  die  „dürfTige  Geschichlsqn^le  dieser  Zeit'^ 
bezeichnet  wird  Cp-  116  ef.  119.  147),  so  ist  dies  weder 
hinreichend  noch  (cenaü.  Dioior  als  SeknodSr-  and  Ter- 
tiirqnelle  kommt  fatit  nur  dem  Range  eines  Hälfsmittela 
gleich ,  und  sein  Werth  stügert  sich  nnr  dadurch ,  dasa 
wirkliches  Quellenmalenal  in  ihn  flbergvgangen  int;  in 
wie  weit  — :  dies  bitte  die  bistoriaebe  Kritik  zu  prüfen. 
Die  Behauptung,  welche  der  Verf.  Aber  das  Verhiltniss 
von  Alben  und  Sparta  xnr  Zeljt  ala  Philipp  in  die  Orie-' 
ohiscben  Angelegenheiten  eiazagreifen  be^nn,  anfstellt, 
daxa  n&mlich  die  Spartiaten  die  Symmaiible  mit  Athen  „für 
»ehr  uwiäta  erachlea  muatten''  (p.  62),  lisst  aicfa  nicht 
vOUig  begründen ;  der  Ansdruck  müsste  wenigslena  modU 
flcirt  werden,  wenn  sie  dem  Widerspruch  entgehen  aolJ. 
—  Der  Verf.  eritihit  p.  1 15  von  dem  Kampf«  der  Stidte 
Thessaliens  wider  die  Tyrannen,  nnd  wie  Philipp,  anf 
die  Bitte  der  Alenaden,  der  Vorkümpfer  der  Freiheit, 
znm  ersteomale  in  Thessalien  erscheint.  Wir  beiBei-hen 
hierzs,  dass  Philipp  sicher  aobon  verlier  die  Hände  im 
Spiel  gehabt,  und  dnas  das  Anliegen  der  Alentden  gewiss 
nicht  ohne  sein  Znthnn  gesobah.  Mit  Recht  werden  die 
Wander  nnd  Fabeln«  mit  denen  der  Eintritt  Alexandct« 
in   die  Welt  von  der   Fclgexeit  suieeBOhniückt   worden, 
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vtffTVMfti  Cp>  129);  .d*|}egea  erkmimi  wir,  wie  «Aoi' 
kweikt,  div  „ia^uigamg  itr  I«Ueaaohan'*  nteU,  die 
der  Vcif.  itm  AlexMtfor  uiMtr^ibt  (I.  (>.)■  !■>  Bmb^ 
»■r  dcB  kcUigM  Krl*f  -Wir«  dw  Sptnefa  derAmpbUctjOMn 
«iebt  lU  die  VerMiaa«niig  bfllrsoWet,  Bondem  Mr  bU 
der  Vorwand  dnH«,  y,ilni  recht  Ud%  oad  gownig  sv 
BiMbeo''  Ci>-  l^)-  «Bie  Tketeoer,  irital  es,  wQrden 
die  PhMier  ««ch  m  bekimpR  haben,  aber  «ie  debea  es 
vor  dieses  Im  Namen  des  Gottes  «n  Ifana ,  weil  dann  daeli 

BoAiaDg  war  auch  andere  Grteobe«,  AltgUabige 

^gta  die  fhocier  anfEubriageB  . .  ■  ■  Die  AoMiofat  aber, 
dass  die  Hieben  Terapela^Utxe  zs  DelpM  die  Kostea  die- 
Ma  Krieges  dann  w^den  bcaaUen  nOsaen ,  wirkte  rial- 
leiebt  mehr  üb  Anderes  darsaf.  daas  die  Thebun  g»- 
isde  eiacii  Aaiphjktyoaisehca  Kxie^  gp^ea  die  Phoraer 
Iwbta  woJltep.'^  Die  wahre  Veranlaaitiing  KDm  beilig«ii 
Kriege  glaoAt  der  Verf.  nngeaohtet  der  Mangelhafligteit 
der  QaeUeBj'ia  den  poUtisebea  Verb&llitiasea  der  Theba- 
Hr  luul  der  PhetAer  a^ler  eiMOdor  soebca  so  mflssm; 
die  itanillelbBr«  Ursache  todet  er  in  der  Verbiodang  der 
Pbooier  lait  den  von  Tbaben  beberrscfaleo  Bdotiera ;  jene 
wotltes  das  gel2brlicbe  Tbeben  scbw&ofaen,  dieaea  di» 
StUle  nieht  aufgebest  daher  die  Ktbitleriing,  der  KanpC 
(p.  133}.  Die:  Batscbaft  dee  Pbilomelos  an  Tbeben,  nach 
der  Besitzaahne  Dei^i»  ood  des  A|io)l(Xarapels,  worin 
1MB  vMspraah  ,  die  Teatpelschslze  ttnangetastel  aa  lassen, 
M  aber  gewiss  nicht,  wie  der  Verf.  meiat  (p.  141), 
tßittir  dem  XiK>e4k  gmhabtj  es  . . .  offenbar  zu  aucfaen, 
daaa  die  Thebaner  aiobt  um  du  Tempels  willen  zu  dea 
Waffcn  gi;eifeB  wiidea^'j  vielnehr  war  der  Zweok  wohl 
die  Heffaug  ,>de»  älurm  noch  besobwöron  kb  kfinoea" 
Cp.  iA'2'),  Seide  Bcklirmgea  aber  stebn  gradexu  mit  ein- 
aader  in  Wlderapnioh.  -Ueheidim  honiile  ja  grarie  nun 
arst,'Baeh  der  KBahzefgrciAing  di»  Tempels,  mit  reeht 
volleiB  Scheia  der  UMigennütaigktgt  die  Sache  des  Gottes 
MUS  VerwandB  gebravi^t  werdea ,  dessen  «s  bedurfte, 
mm  snr  ,^leberatellBag  der  Hermchall  über  Bfiotiea  eiaea 
Veralcbtangatianii/  ^geu  die  Fhocier"  erölTaea  so  kSalien. 
Aach  sagt  der  Verf.  aelb.->t,  dte  OSstler  and  die  I.okrier. 
bäUCR  aacb  KurAekwelaung  der  BotsebBTt,  „für  Apolia 
den  Krieg  Ku  fObren'^  befnliloasen  (I.  c.)-  —  Ucber  das 
VeAallSB  d«a.  Cfiares  ia  de«L  nogtöckliabea  Kriege  mit 
Macedoniea  Bu«bt..der  Verf.  mit  vollem  Reobte  das  A-ei-' 
■Htttaig*  2ieugniea  4t»  bcmcsttJuaes  aieltt  nur  dea  Anga- 
ben des  paflbelifobait  Atrstttirnes,  sondern  auch  deoea  dea 
aohmibHathtigen  Tbeepomp  vor  (p.  tS^  tiq.).  Hier  iat 
einer  der  selleneren  FnU» ,  wo  die  Kririk  das  Kaugntsa 
einfd  Hi*torillCrn  dem  unes  ReAnem  auf/uoprern  gebiefcf. 
Sehr  behttlHM  iiluL  ninbt  ahne  Takt  wögt  der  Verf.  tu 
ftetreff  der  Friedensuatrrliandlaagan  zwisciKa  Allieii  und 
Blaecdouea  dea<'W«-lb  des  Aerahinea  and  Jea  DesMMlhe- 
Bea  als  Ouellaa  der  Historie  gegen  einamler  ab  Cp- 1^^  f.), 
and  eBOebeidet  aiob  im  Wesentlichen  dahin,  dass  auf 
jeder  .Seite  ein  Tbeil  dnr. Wahrheit  Itcge^      . 

l'eber  die  Rrutorduiig  Htiilipps  folgt  Hr.  Flaih«  dem 
Berioltie  Diadors,  mit  welehem. Aristoteles,  Plulartb  und 
Jusl'tQ  im  WeseBllicben  «bcreinstimuieo  ;  nur  orgftn/.t  er 
denselben,  und  arfl  Recht,  ia  Hetneff  der  Verfi^obwörBug, 
ia  die  aacb  andere  Abeedooier  verwickelt  waren,  jtua 


Ar^au  erstoa  BmIm]  wie  4na  flberkanpl  tm  jeM  »• 
nr  dfe  Zeiten  Aleaaders  C — p.426)  Arr4ai  Dstnrgeniaa 
der  Haapinhrer  wird,  «Bgeaobtet  er  aar  eia  0««Um- 
BobrUtateller  awaitea  Ranges  iat.  iSn  aciBer  ndcbatea. 
BH;leilang  gehSMO.  Diadar,  Pllltarri^  faMÜm,  Dnaeathenaa, 
AeaDhines  nad'  Castii»  Der  Verf.  aribat  «rfceoBt  Id  Ar- 
rian  „die  baaptsieMlobite  Qnelle  für  die  GesohteUb  dieser 
ISmt"  (p.  31Ü),  BBd  vtB  der  ▼«derblfobea  Bevoraqgaiis 
eiaea  Cartias  dlrfte  deaaaob  daa  Werk  frei  acio.  Ia 
Ganaeo  tnaaert  aieb  der  Verf.  aelo-  riebtlg  Aber  dei  da- 
maligea  Standpaukt  der  Historiagrapble.  Die  KatateUnnf 
der  Gesehiebte  Alexanders  Mt  ihre  ABSgangspaBkta  in 
dei«  Sebtteiriielei  und  to  dem  ■arfcnliadiscbe«  «rfata. 
„Die  Orieebea,  sagt  der  Verf.  p.  371,  waraa  in  den 
Morgenlande  in  eine  Ihaea  bis  dahia  aktalich  frenule  Well 
eingetreten,  Ia  der  ihnca  Vieles  wwiderbar  Torkan;  dl« 
Thatan  des  KAaigs  selbst  straften  an  das  Wunderbare 
aa,  and  der  gewChnllobe  Massstab  fBr  MAsllehes  vail 
tInm«gliohes,  tOr  Walirsebetnliobea  tmd  Unwabraebein- 
liobes  sehiea  kann  angelegt  werden  ks  köanea.  Daa 
Wasderbare  des  fiaudes,  ia  deta  die  Tbaten  den  Eftaigt 
geaohabeu,  dte  wirkliehe  Grffsao  [das  beisst  do^  wobl 
der  XoBsere  ^clatj  iferselbea ,  die  Sohmelehelel  und  der 
panphafte  unter  die  Griechen  sieb  verbreifende  Styl  den 
Mergenlandes  traten  susainnen,  um  der  Gesohiotale  der 
Zeit  einen  pbantastiscfaen  Anstrich  In  vielen  Werken  xa 
grtcu ,  worOher  sehen  im  AUertbnme  bitter  geklagt  ward>' 
Natfirlieh  kann  der  Verf.  mit  dem  morgealtndisehea  Styl 
hier  aar  dea  peetischen  meinen ;  denn  der  pros^obe,  wie 
er  sich  in  der  aanaÜBÜsohen  Behandlung  der  Gsschiobte 
aeigt,  war  eher  trocken  sta  neanen.  Darin  gebt  aber 
der  Verf.  jedenfalls  zn  well,  dass  er  meint,  es  sei  „leiehi" 
die  Geschichte  tren  und  ungeschminkt  wiedersngebea, 
and  das  wunderbare  Gewand  abKunehmen,  welelies  an 
dieselbe  geworfen  worden  irt  (p.  37V);  wenigstens  glebt 
weder  irjgend  eine  andere  neuere  DarMtellaag  jener  Zeileu, 
Boob  das  Werk  des  Urn.  li'lsihe  selbst,  einen  vullatia- 
digen  Beweis  für  diese  LnchtigkalL  Bri  dem  redlichsten 
Eifer  und  der  grösstea  Müliseligtteit  kommt  man  oft  /.n 
keinem  entscheidenden  Rexirltale,  man  mSfif^e  denn  den 
Knoten  gewaltsam  iterhanen  und  sich  kein  Gewissen  da- 
raus maofaen.  mit  dem  vielen  Unkraut  suuh  getiiaile  und 
werlbrolle  Balme  ausaareisMn.  Es  genügt  sber^  dea 
Unwatiren  ao  viel  als  mfiglicb  im  tilgen.  Wie  war« 
St.  CrOi;i  in  aeiner  Art  so  groxs,  wenn  seine  Leistung 
ttar  «tno  leichte  gewesea !  Seine  Forschungen,  wenn 
nach  unübertroffen,  «rnd  de:>hnlh  doch  nicht  sbmilet  volt- 
koinAen,  und  die  üntcrsnciiung  ist  durch  nie  noch  aicbl 
abgeschlossen.  Hr.  Flafhe  dtütKl  sich  anf  dlCKelbrn,  alleiii 
er  an  wenig  nts  Ur.  Urnysen  bat  ev  onternoaimen,  die 
UDlervacfanag  in  etnxelnen  Details  weiteravfithren ;  daher 
wild  denn  auch  melir  nach  einem  allgemeinen  MasMtabe 
dea  Wahrscheinlicben  und  UnwahrBcbeinliishen  als  nach 
»pecieUen  Kriterien  genriheilt,  und  unter  dem  jedersteit 
leitenden  BinAuyse  der  Subjekllviliit  entweder  segenommen 
Oiler  verworfen}  nalttrlicb  dürfen,  um  sie  ku  verdecken 
(Hier  um  den  Mangel  specielier  Kriterien  nicht  kh  ver- 
rsthen ,  auch  die  Ueaaltate  nur  in  sllgemeinen  tlnrissca 
außrcten.  (Fortsctaaae  folgt-) 
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Kritische  Bemerknngen  znr  Literntar  der  Cesehichle 
des  Macedonisch -Hellenistischen- Zeilalters. 
CFortactNang.) 
Mit  dieser  geaerellM  Art  von  Rritik  streift  der  Verf. 
s.  B.  bei  der  .Schlacht  an  Granitos  dis  rnwaliivcbeii)-- 
liche  daroh  einigte  allgemeine  und  acfanelTe  Wendungen- 
•b  (p,  285).  NicKtsd^sIoiveniger  dOrOn  wir  den  Ge- 
hrsncti  jenes  Musstaties  nnd  solcherlei  Reaolta'te  ^- 
heissen,  wean  nur  eHen  die  Allgemeinheit  Zweck  Ifit. 
Wie  Ober  die  Schlacht  am  Granitoi,  ao  urlfaetlt  der  Verf. 
In  diesem  Sinn«  nnch  sehr  gat  und  richtig  über  die  Uar- 
sfellang  der  Schlacht  bei  Issoa  Cp-  300},  aber  Alexanders 
Stelloog  ünr  gehngeneo  Familie  des  Darhis  C  P>  301), 
wobei  der  Verf.  dem  Zengnisse'  Arriana  mit  Grnnd  den 
Vorzag  giebt;  ferner  Aber  den  Zog  nach  dem  Tempel 
des  Amnn  (p.  317) ,  wobei  der  Verf.  wiederum  iniuert, 
dsss  die  Beglerter  Alexanderü  „ganx  gewöhntiehe  Uioge" 
in  das  Reich  des  'Wunderbaren  eindrängten;  Dber  die 
Schlacht  bei  Arbela  (p.  334.  336);  aber  die  Verfolgimg 
and  den  Tod  des  Darius  Cp-  337) ;  Ober  die  Expedition 
gegen  die  nordisoben  Nomaden  (p.  363  Bq.)^  Ober  den 
Indischen  Heereszog  (p.  368);  Ober  die  BrstOrmnng  der 
Maller-Barg  fp.  387),  wo  der  Verf.  wiederum  der  ver- 
stSndlgen  Forscbnng  und  Kritifc  Arriana  fbljit;  über  die 
Reimlcehr  Alexanders  dorch  Gedrosien  Cp-3^);  Ober  den 
angeblichen  Plan,  Arabien  zn  erobern  (p.  406)  o.  s.  w. 
Aar  die  beiden  letzten  Punkte  mOgcn  wir  hier  etwa»  ge~ 
Bauer  «ngehen  dOrfen,  Bei  der  Rflckhehr  dnrcli  die 
WOste  Bucht  der  Verf.,  mit  grösserer  Bestimmtheit  »Is 
gewöhnlich  aaf  die  gleiobzeitigen  (^lellen  zurückgehend, 
die  Vebcrlieferungen  des  Aristobnlus  und  des  PEoltmAiia 
aaa  dem  Gewirre  des  Lügenhaften  als  die  wshrhaneren 
Berichte  auRKusrhelden  ;  er  deckt  dte  Widercprüclie  anf, 
in  welche  die  Lügen  sieb  Terwickeln,  nnd  bemüht  sich, 
die  Anlüge,  die  diese  bervorriercn ,  zu  enlhflllen.  Seine 
Meinnng  ixt,  man  habe  die  im  Kampfe  mit  menF^cblicher 
Tapferkeit  erlittenen  Verluste  verdecEen,  und  sie  lieber 
als  durch  die  Schrecken  der  onbeeiegbaren  Xaturkrsrtc 
bewirkt  dar.-tellen  wollen  fp.  397).  Die  Angabe,  Ale- 
xander habe  die  Wbste  Gedroniena  grade  deshalb  für  den 
Rückweg  gewählt,  weil  Semiramls  and  Cr  ras  Ihre  Heere 
in  derselben  verloren ,  wird  mit  Recht  als  tbOricht  ver- 
worfen. Allein  wenn  aaoh  die  angebltcben  Motfve  der 
Wahl  nntergeschtJben  and  unwahr  sind,  der  Zug  selbst 
bleibt  faistonscb  und  ebenson-enig  lassen  alch  die  Gefah- 
ren ond  die  Verluste  auf  demselben  l&ugnen  ,  wie  der 
Verf.  znglebt  (p.  398).  Wenn  Alexanders  Zwect  ein 
höherer,  milifSriseher  war,  nümlich  so  lange 'als  möglich 
in  der  Nlhe  der  Flotte  ko  bleiben,  nm  von  den  Fest- 
lande   die  Bedftrfinase  fBr   dieselbe  m  4te  Küste  bringen 


lassen  zn  kennen,  so  kommt  andrerseits  noch  hTnzn-,  daw 
Alexander  sicher  das  Ttrrain,  die  Schrecken  der  LokalilU' 
Dod  milhia  aLch  die  seiner  harrenden  GeAihren  nicbt  vor- 
her liannte,  sonst  möchte  er  den  Entsohlass  vielleicht  nie 
gefasst  oder  aufgegeben  hsben ;  als  er  aber  nun  einmal' 
mitten  darin  wiir,  mosste  er  ausharren  und  ihn  dorch- 
rebrco.  Der  M'eilere  Zug  durch  Kammanien  ist  wiederum 
mit  pliaDfnsli«chen  Albernheiten  ausslafllrt,  welche  der 
Verf.  »ar  Genüge  würdigt  (p.  400).  —  Heber  Art  nniT 
Ziel  der  nenen  Pinne,  welche  Alexander  betrieb,  als  der 
Tod  ihn  pldtzlich  abrief,  waren  in  der  Tbat  scBon  im 
.Allerthum  allerhand  Gerdcble  verbreitet  (s.  p.  404);  eine 
Angabe  klingt  Immer  wunderlicher  und  abenteuerlicher 
als  die  andere;  auf  Arabien  und  rjbyen',  ja  selbst  auf 
Scythien ,  Italien  nnd  Rom  soll  sein  Trachten  sich  ge- 
wendet haben.  Sehr  richtig  macht  der  Verf.,  anch  hier 
auf  ^e  Primärqnellen  zorQckgefaend ,  die  GlaubwOrdigkeit 
dief^er  Behauptungen  durch  die  Bemerkung  wankend,  dass 
weder  .Aristobulus,  noch  Ptolemius,  noch  sonst  ein  ge- 
wichtiger Zeuge  sie  bestfiligt;  es  anterliegt  keinem  Zwei- 
fel, dass  sie  wirklieh  ,,von  dem  Dsafen  der  Schtifta teilet 
herrfihrlen,  welche  in  Alexanders  Leben  nicht  genug 
Wunder  und  Seltsamkeit  bringen  zu  kOnnen  glaubten'^ 
(p.  -405).  Bin  zweites  Bedenken  liegt  in  dem  Umstände, 
dSüs  die  DenkHchriflen,  welche  Alexander  hinterlassen 
haben  soll ,  der  Absicht,  Arabien  nnd  Libyen  zn  nm- 
schrfTcn,  mit  keinem  Worte  gedachten,  obgrei<A  sie  von 
anderen,  fnst  nicht  minder  kühnen  PlCnen  geaprochea 
hsben  sollen.  Mit  grosser  Genauigkeit  sucht  der  Verf. 
endlich  drillens  aus  der  Lage  der  Dinge  die  UnmSglich- 
kelt  aller  solcher  PlSne  und  Gedanken  darzuthnn,  nnd 
verficht  dagegen  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  die  .Mcl- 
nungi  dass  die  noch  bei  Alexanders  Lebzeiten  getrofTenpa 
Anülsllen  lediglich  die  Erneaerung  des  Zuge»  nach  Indien 
vermöge  einer'  grossen  Expedition  durch  den  Persischen 
ItTeerbunen  bezweckten  (p.  4ü5  sqq.).  FOr  diese  AnHcht 
des  Verf.  sprechen  ganz  besonders  die  ausserordentlichen 
Plottenrüslungen,  grade  in  Babylon,  auf  dem  Euphrat, 
wo  ein  Hsfen  ffir  tausend  grosse  Scblffii  gegraben  nnd 
SehilTswerfle  errichtet  werden;  von  PbOnioien  werden 
anxeiaandergenommene  ScbilTe  za  Lande  nach'  Bsbylon 
Iranspartirt.  Xur  in  einem  solchen  Zusammenhange  ge<- 
winnt  dann  auch  die  Sendung  des  Herakteides  nach  dem 
Kaspiscben  Meere  gewissermaasen  eine  atretegisobe  8e-" 
deutung.  Jedoch  will  ich  die  Argumente,  durch  welobe- 
der  VerC  die  WabrsoheioJichkeit  der  Bcbaoplung  zur 
PEobabiJitAt  steigert,  nicht  ails  mit  ftngsflicber  Genauig- 
keit nnd  ohne  Nutzen  wiederholen;,  jedenfalls  ist  ihre 
Totalwhrhang  flberzcugend.  Ilebrigeas  bemcrlfen  wlr^ 
dass  des-  Verf.   kritische  Exkurse  xnwellen  im  We.'ienc-- 
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Tiobca  Diebts  Andena  sind  ila  eiae  Wiederholoig  oder 
eiM  Erweiternaf  der  Arriintchen  Kritik. 

Zu  den  Vergrö.-'seruDgs  mit  lein  der  l^fimirqQeDfD  rech- 
neC  der  Verf.  aneti  ein«  abaichtliDhe  Vcrachlderaog  der 
Uaife,  welche  die  BMbaren  jedereeit  (eistrlen;  dadnrob 
Hollle  bewirkt  werden,  d«sa  ^^iller  and  wunderbarer  Buhm 
•af  die  Macedönier  hlie'^  (ii.  324).  Diesem  Bestreben 
Hlircibt  flu  denn  aiieb  der  Verf.  xb,  das»  die  Grieehisobeii 
Schriflateller  tod  dea  VerbäJtniasen  und  Gesinnangen  der 
Barbaren  so  reden  veraieden ,  weil  dnrch  dienelben  die 
Macedonisohen  Thaten  anendlieb  erleichtert  warden  (a. 
jf.  327).  Wena  es  autTallend  eraobeint,  dasa  Dacias  nacb 
den  nordSatlioben  Provinzen  flieht  und  so  die  aöddatlicfaea 
gans  ftorgiebt  (p.  332),  so  liegt  die  Erklärung  vielleiobt 
aicbt  nur  In  der  ItofTnong,  daas  Alexander  ihm  dorthin 
flicht  folgen  werde,  sondA-n  auch  in  dem  Umalaade,  daos 
er  dort  seine  rriiberen  Lebeosjahre  zugebracht  and  des- 
halb daselbst  nooh  den  meisten  Anhang  eruarfen  niocbte; 
dasa  blosse  Feigheit  aein  Benehmen  bedinfcl  lialte,  Jst  nicht 
glaublich.  Sehr  passend  macht  der  Verf.  bemerklich 
.([1.  340-  34'!),  d^s  die  Erwerbung  weiter  Gebiete  gro^aen- 
theils  durch  Unterwerfung  der  Satrapen  za  Stande  kam, 
«nd  d«8S  «olcbe  Unterwerfungen  nur  von  den  Onellen  oft 
»Ifl  ganz  aene,  «rat  durch  Alexander  geschehene  Ein-. 
selxungen  dargestellt  w&rden;  wenn  der  Verf.  jedoch  den 
Verlust  ausfährlicber  Berichte  in  dieser  Beziehung  nicbt 
bedauert  <ji.  340),  so  kHnnen  wir  diese  Meinung  unter 
allen  Umständen  nicht  theilen.  Uetirigens  mag  hier  die 
Bemerkung  ihren  Platz  finden,  dass.  der  Anadrack  „die 
hetieu  Berichte",  dessen  der  Verf.  sieh  ütten  bedient, 
snweilen  etwas  Subjeklitres  und  Vages  verrÄtb. 

Mit  der  grOsslea  Ausführlichkeit  beleuchtet  Hr.  Flatbo 
-die  Ursachen,  welche  Alexander  sura  RUckzuge  aus 
Sudien  bewogen,  und  die  darOlier  gangbaren  BrzShIanKen, 
welche  denselben  als  eine  Wirkung  der  Uazafriedenlieit 
und  Widersetzlichkeit  des  Heeres  schildern.  Kr  erklärt 
nicht  ohne  Grund  die  gan/.e  Grzähtting  von  Anfang  bis 
jsn  Ende  fär  eine  Ungereimtheit  (p.  332),  and  dass  aus 
ihr  keiue  andere  Wahrheit  sich  entnehmen  las^e,  als  dnsa 
Unzufriedenheit  im  Beere  aber  die  ewigen  Anstrengungen 
geherrscht  (p-  381%  Dea  Verf.  Meinung  Ist,  Alezaailer 
Iiabe  selbst  bei  näherer  Bekanntschaft  mit  den  Verbnlt- 
nissen  der  Indnehalbineel  die  früheren,  JiocbSiegendea 
|>)fine  als  anerreichbar  erkannt  und  deshalb  freiwilAg  den 
fiedanken  an  die  Eroberung  Indiens  wenigstens  vor  der 
Hand  aufgegeben  (p.  379  of.  p.  361).  Diese  Ansicht 
wird  auf  eine  sehr  lobenswrrlh  kritische  und  überzeugende 
Weise  durchgefdhrt,  und  auch  an  Arriaos  Autorität  diea- 
nal  mit  vollem  Hechte  gerüttelt.  „Es  ist  in  der  Tbat  zu 
verwundern,  sagt  Ilr.  Flalhe,  dass  drr  verständige  Arrian, 
der  sonst  nicht  uolerlästt  seinen  Unwillen  zu  äussern, 
wenn  die  vor  ihm  liegenden  Onellen  den  KSnig  vrie  einen 
wahnwitzigen  Tboren  sich  gcbährden  lassen,  diesen  Be- 
richt aufgenommen  hat.  Er  ist,  wie  viele  andere,  aus 
dem  Bestreben  geflossen,  .  .  .  den  König  den  GOttern 
gleiob  zo  stellen"  (p.  3S3).  In  der  Tbat,  durch  eine  wahr- 
tiafle  Darstellung,  durch  das  Bekenntniss,  dass  Alexander! 
Pl&ne  fibel  berechnet  gäwesen,  dass  die  Gewalt  der  Vn- 
atinde  das  Mass  seiner  Kräfte  äherstiegen,  dass  das  Volk 
der  Inder  seinen  Siegerianf  gehemmt,   Indieu  Uifiber- 


wiqdbarkdt  ikn  ko»  ll^^ckziig  yezwqDfM,  wfir^  iw 
Beroenthum  dea  KAnlga  «ine  eoUfihUdeae  BU>«a  gM&n- 
bart  haben.  Deshalb  „moss  etwas  ersoanen  und  zosam- 
mengediohtet  werden, v  fährt  der  V-arf.  -Csrt,  ww  das 
Heroenthnm  desKA^s  gewisaeraMssm.  aooh  vom  Unter- 
gange  errette,  und  nur  die  aelbtt  oniKsiaghwea  Haoo- 
donier  kfionea  den  aas  ihrer  Mttte  entsproaseaea  Gott 
bewegen ,  die  kfihne  Kampflust  an  atgaln.  '^  la  der 
Richtung  des  nunmehrigen  Marsches  von  Nordea  nach 
SAden  sieht  der  V«cf.  mit  Recht  einen  aenea  Beweis  tat 
die  Ungereimtheit  des  Beridttes;  da,  wenn  Alexander 
wirklich  einem  Ueeresaufttande  steh  gefOgt  hätte,  alsobald 
eine  förmliche  Rückkehr  von  Ost  aanh  West  eiagatreten 
sein  wflrde  Cp-  333  sq.).  Die»<er  ganze  Abschnitt  ist  in 
kritischer  Hinsicht  offenbar  einer  der  besten  nnd  gelan- 
geosten  des  vorliegenden  Werkes. 

Auf  das  oratorische  Element  in  der  Geschichte  ^iebt 
Hr.  Flatbe  billigerweise  sehr  wenig.  Wie  in  den  eben 
betrachteten  Abschnitt,  so  erklärt  er  öfters  die  den  faiste- 
jnschen  Individuen  zugeschriebenen  Reden  f&r  leere  Mach- 
werke der  Autoren,  nnd  nimmt  sie  tüenals  in  die  eigcde 
Darxlelluug  auf,  es  sei  denn,  dass  ihre  Einzelheilen,  wk 
p.  ääÜ,  zum  Gegenstande  der  Unleranohung  wUrden.  So 
weiset  derselbe  die  Rede  Alazanders  beim  Anfntaade  der 
Macedonier  wegen  der  Berreundung  des  Königs,  mit  dea 
Barbaren,  völlig  zurück  (p.  413).  Zuräckgcwiesea  wer- 
den auch  die  albernen  Angaben  fifaer  das  Betragen  Ale- 
xanders beim  Tode  de«  UepbSsdon,  nnd  die  gem&saigtsred 
Berio'hte  ihnen  ala  die  wahrhafteren  gegen abergeateUt 
Cp-  415).  Die  Erzählung  von  den  Gesandleobaftan  in  Ba- 
bylon sucht  zwar  der  Verf.  aach  (p.  416)  nicht  ohne 
triftige  Grande  yerdäohlig  zu  machen ;  allein  wenn  danach 
aach  eine  Sendung  der  Bämer  in  Abrede  zu  steilen,  seia 
mochte,  so  haben  docb  die  Gesandtsebaftea  der  anderen 
Völker,  und  selbst  der  Kellen,  weder  an  nud  fdr  sich, 
noch  unter  den  gegebenen  Umständen  etwas  Unglaubliches. 
Dagegen  hat  der  Verf.  Recht,  die  anbaltbaren  Oerflobte 
über  den  Tod  Alexanders  za  verwerfen;  er  nimmt  an, 
dass  die  grossen  Anstrengungen  nnd  besonders  die  w&ston 
.^chwelgereien  das  Bade  seines  Lebens  beschleunigten 
(p.  422  sqt).) ;  jedoch  möchten  einige  Zöge  In  der  Cha- 
rakteristik dea  witsten  Lebens  der  Maoedoaier,  welch« 
der  Verf.  bei  dieser  Gelegenheit  giebt,  wie  die  Anekdote 
des  Charea,  flbertrieben  sein.  («■  P-  423).  Die  BoUelins 
flber  dea  Verlaut  dea  Fiebers  sind  ziemlich  ausfahrlicb. 
aurgeiiemmen. 

Für  die  Diadoehenaelt  ist  keiae  zugleich  reichhaltige 
nud  beglaubigte  Quelle  vorbanden.  Der  Auszug  des  Pho- 
tius  aus  ArrJans  Werke  über  die  Geaohiobte  nach  Ale- 
xander ist  nur  dornig  and  wohl  deshalb  von  Hrn.  Flalhe 
nicbt  Bo  enlacbieden  den  umfangreicheren  Antoren,  wie 
Diador,  PlnlArch,  Justin  und  namentlich  Curtins,  vorge- 
zogen worden,  als  wir  wänschlen.  Besonders  für  die 
dem  Tode  Alexanders  znnächst  folgendea  Ereignisse  legt 
der  Verf.  wie  aooh  Hr.  Dropsen  in  seinen  neuesten  Werke 
den  Curtins  In  zu  grosser  Ansdehnung  and  mit  za  grossoa 
Vertrauen  za  Grande;  Arrian  dagegen  wird  von  ihm 
offenbar  zarflckgestelU ;  die  darcbans  nagereimle  JSrzih- 
lung  dea  Cnrtius  von  einer  mörderisohen  Stnbeosehlaobt, 
deren  Anfnahoie  wir  bei  Hn.  Droraea  rflgtea  CN-  Jahrb.  t 
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Fbil.  n.  PM.  U.  XIX.  Heft  L  p.  26  ag.)  ^  kit  mmA  Br. 
VMhe  in  die  DamtellnDg  «pMiScchUa  Jiicht  angeatftnden 
(f.  436).  Im  AUgcBclMB  KWtt  eiwibciot  fär  Aiue  Pe- 
riode du  FUbeaeke  Wcik  kntieeber  sewbeiM  aie  dui 
Droyienrokc;  jedoch  Terliert  diwae  AMcfaa  eiaea  groMea 
Tb^  «eiMT  BcdemaDg,  wean  »sa  lub  des  SrAade* 
nnd  Bcillogaiigei  foraebt,  die  dMeelbe  eraevclea.  Hro. 
Ftallie  kODiBt  ea  otmlieh  ai«ht  bei  aelncB  Kweeko  aar  ein 
N  aiufdhrUcbee  Detail  ao,  wie  Hra.  Drejwii,  «od  wib- 
read  daher  der  IjeUstera  aaa  Liebe  amn  Stofteiohtben 
Hiebt  aelten  verleitet  werdea  naaete,  bier  nnil  da  aacti 
UB*ick»ea  befübeneaaebmeaf  koDiri«  Hr.  Flatbe  in  dleMO 
Fali  oder  in  diese  Veilegmhek  taöobst  aellea  oder  gar 
niebt  geratben;  deas  aoJIte  du  Material  aicLt  wider  die 
eeactae  dea  Werke«  aaechwellea ,  asllle  aon  doch  oiniaal 
Vielea  ganz  mit  SlillschweigeD  fibergangea  werden:  ao 
tansst«  diesea  Loos  aalwrgemiea  grade  sehr  viele  niaa- 
liche  nnd  zweiMbaOe  Ponkta  trelTeD.  Oba«  zd  greiren 
kann  man  nicht  hblgreifta;  jo  kürzer  and  gerader  der 
Weg,  je  geringer  tat  die  Gefabr  dea  Stranchetoa  nnd 
Verirrena.  .So  wird  der  Sehein  einer  grOaaeren  Kritik 
nabr  damh  ein  |iaaiiivea  als  diirok  ein  aktivea  Kleiaent 
enaogt.  Kaweilen ,  diea  Uoal  aieh  ificht  Idognen,  nimmt 
Br.  Flathe  anch  anf  die  Eigen (hOmliohkeiten  der  Qoellen 
Rttokirieht,  oad  macht  aeloe  Foraoboag  davon  abhängig; 
Im  firoaaen  and  Gaazen  aber  hat  ea  doch  wenigslena  den 
Anaobein,  aU  ob  daa  Kriterinm,  welebee  den  Verf.  be- 
atimrat,  dieaea  oder  jenen  SobrlAateller  m  erunde  an 
logea,  niebt  aowohl  ein  qaalitatives  ala  vielmehr  eio 
qaanUtaliven  sei  Daher  ereebeiot  z.  B:  fdr  die  eraten 
Jahre  der  Diadoohenaeit  Arriaa  in  den  Citaten  nie  in  der 
eralea  Stelle,  er  mQaate  denn  alleiaiger  oder  eben  aelbst 
riamai  der  aaaAlhrlicbate  Gewibramana  aeia,  wie  fdr  die 
Satrai^aanvertbeilnng  (p.  438). 

Fftr  eiBDB-aebr  groaaen  Abaolinitt  dea  wen/'e«  Tbeilea 
bildet  Polfblao  die  Graadlage.  Br.  Flatbe  triU  ala  «nl- 
aobiedeaer  Widereacber  dieae«  Oesobichtacbrelbera  anf 
Ca.  bcaoadera  11.  p.  229  atn.  p.  287  aq.).  Ba  ist  wahr, 
daaa  die  Treue  dea  Polybloa,  wegen  aeiaer  Partheian- 
»iohlea,  in  Beriebtang  der  Aloäve,  Anläsae,  Combi- 
natiooen,  nicht  gana  unrerddohlig  eriwbeint,  daaa  er  ein 
warmer  Freand  der  Achter  nnd  dea  Aralus,  dann  der 
RSmer  war,  nnd  das«  daa  Interease  Hr  ale  auf  seine 
Darslellflng  Sinflnaa  üble  und  daa  Colorit  denelben  bfr- 
diagte;  allein  einmal  dürfen  wir  annehmen,  das«  er  eher 
unwillkdrliob  ala  mit  Absiebt  nnd  BrwnaaUein  den  \v»b~ 
na  Zoaanmeahaag  von  Ursaebe  and  Wirkung  getrabt, 
nnd  andreraeits  ist  wenlgnlens  im  reinen  Faktum  aeine 
Trcae  onamstfiaalieh ;  jedenfalta  aber  ziebt  der  Verf.  ge- 
gen ihn  mit  zu  groaser  Brfailternog  ku  l^elde  und  tastet 
deaaeo  Warde  als  Hiatoriker  mit  zu  grosaer  Kfibaheit  an. 
Bin  ao  arger  und  aohamloser  Lttgner,  ein  ao  gemeiner 
ond  iatrignanter  Verdrehor  aller  geachichtliehen  Wahrheit, 
wie  der  Verf.  tbn  acbUdert,  war  Polybios  sicher  nicht. 
Daa^inaige,  deaaea  man  ihn  besehuldigen  kann  und  wo- 
nmeioh  am  Ende  alle  loveküven  des  Verf.  drehen,  ist 
ParlBailichkeit,  —  Crmliob  ein  Uebe],  vor  dem  jeder  Hi- 
atoriker ^eh  hfitea  aoll,  dem  aber  gindleh  an  entgehen 
ao  scKea  gelingt,  daaa  selbst  da  Parlheilicbkeit  sich  gel- 
tet mackt,  wo  da  na  riele  Jahrboaderte  enlffernt  lie- 


gwier  XtUamm  ffegenatnd  dar  Vorsohaog  vmi  Betrtoh- 

taog  ist.  Und  merkwürdig  geaug  giebt  Hr.  natUe  selbst 
hierxfl  e)aen  Belag,  nnd  der  Warf,  der  Polybina  trefl^o 
soU,  trUt  meU  mÄader  ihn  selbst;  dena  indem  er  des 
PotjrblM  ParthdilMikett  anCBuheben  trachtet,  stellt  er  sieh 
mi^  deaaea  Riehtaagen  in  einen  aa  achrofftn  Gegensatz, 
geht  aeloHseits  aelbat  ins  Extrem  nnd  zeigt  sieh ,  ft-eilioh 
fOr  daa  gegen  ob  ersteh  ende  Inlereaae,  als  ein  ebenso  eifri- 
ger PartbeWhinger ;  er  vertbeWigt  mit  entsehiedener  Vor- 
lielK,  wen  Folybivs  bescbnidigt,  er  klagt  mit  Jtrbltlening 
aa,  wen  dieser  verlrilt.  8«  betrachtet  der  Verf.  offen- 
bar den  Kteomenea  mit  za  gOnatlgen,  den  Arahis  mit  zq 
nagOostigen  Augen.  Wir  wollen  zwar  ebensowealg, 
daaa  über  die  GebOhr  jener  herahgeeetzl ,  dieser  erhoben 
werde,  waa  Hr.  Flathe  dem  PolfbiDS  vorwirft;  allein 
wenn  der  Verf.  vermelat  Cp-  174),  dass  „eine  onabwels- 
bsre  Nothwendigbeit  dem  König  Kleomeoes  die  Waffen  in 
die  Binde  gegeben^'  habe,  wenn  er  behanplet,  Kleomenea 
,, konnte  nicht  dulden,  das«  Sparta  nnd  die  Berakliden 
nnler  das  Gebot  der  Achäeratrategen  kinen;  er  mnsste 
an  die  S[iitice  des  Bundes  za  kommen  suchen;  er  konnte 
nicht  voransacfaeo  ,  nnd  es  war  aeine  Sohnid  nicht,  dasa 
gereiate  PeraOnlichkeit  nun  dna  eigene  Werk  zeratfirte 
und  die  Macedonler  in  den  Peloponnes  rief"  0-  c.) ;  so 
mflssen  wir  entweder  wliterspreohea ,  oder  man  rams 
wenig.-tea8  eben-  dteüelbe  Nothwendigkeit  dea  Handelns 
biliigerweifie  auch  dem  Aralns  zugestehen;  konnte  er  ea 
denn  duliU»,  dass  der  Spartanerkdnlg  Alles  an  sich 
reiase  nnd  allein  gebiete,  wihrend  er  selbst,  der  Be- 
grdnder  der  Freiheit,  ohne  Weiteres  nnd  wie  ein  ver- 
bnucbtes  Werkzeug'  bei  Seile  geschoben  würde  Y  — 
Ebenso  elf»rt  der  Verf.  mit  an  groaaer  Bitterkeit  gegen 
die  dem  Polybiua  beDvondelen  Bdmer;  dass  deren  Politik 
keine  Morallehre  entbleit,  ist  gewiss;  aber  welches  an- 
deren Staates  Politik  zeigt  eine  solche f  Welche  Diplo- 
matie iat  ft-ei  von  Rgoismns  V  Philipp  der  Zweite  war 
uiobt  minder  intrlgnant  als  der  Rdmische  Senat,  nnd  doch 
schildert  der  Verf.  das  Brsterea  Politik  nur  als  fein,  nicht 
als  gemein.  Und  wenn  Phili|>p  der  Dritte  gegen  die  IVelea 
Staaten  Orleohenland*  anaufhflrllch  Kampf  fa^i^nt,  war 
das  nrinder  „wider  alles  Reoht*^,  als  wenn  Rom  gegen 
Pbilipp  (*■  p-  337)  den  Krieg  erktirt)  Ueberdles  ISsst 
der  Verf.  andere  Staaten,  wie  Macedoaleo,  bei  ihren 
Intrlgoen  doch  ans  Noth  and  mit  Nsth wendigkeit  han- 
deln; trieb  denn  aber  die  Rtoer  alehl  anch  eine  gesohieht- 
liefae  NothwendigkeitY  Gleichviel  also  ob  man  aus  einer 
solchen  Nothwendigkett  die  Unznreehnnngsnbigkelt  fol- 
gern will  oder  nieht:  den  Rdmischen  Staat  triin  im  er- 
steren  Falle  ebensowenig  ein  Vorwarf,  Im  letzteren  kein 
grosserer  als  jeden  anderen,  der  eine  politische  SCellang 
einnimmt  nnd  dieselbe  begreift.  Diese  enfacbieden  anUrO- 
mische  Richtung  zieht  rieh  duroh  den  ganzen  »Welten 
Theil  hinduroh;  daher  erscheinen  den  Rdmem  gegendber 
deren  Feinde  jederzrit  fbst  in  za  TOrthellbaftem  Liebte, 
wie  unter  Anderen  Aatioebus  der  Grosse,  In  welchen  der 
Verf.  all  den  Adel  der  GesiDnong  hineinztebt,  den  er, 
dem  Polybins  gegenftbertrelend ,  aüerdinga  nicht  ohne 
Gmnd,  den  Rdmem  abspricht.  Da  mnso  denn  Antiochns 
nach  Bnropa  kommea,  nicht  nar  um  den  Rdmlschen  JSin- 
0DW  SD   aeistdren,    eine    graaae  BTamaobic   awIKhea 


V  Google 


«n 


m 


Syrien,  MucdanieD  miA  -bHch  GriecbeiH  an  biUen,  mne 
bewaffoele  Demeoatratioa  gegen  die  Rtmtt  aufzustellen 
aDd  ibren  Weitergreifen  indetiOfllen  ein  Kiel  zd  alooken, 
BDodern  anoh  nn  „ein  wahrhaft  fi-eie*  GrieebenIsDd  len 
bilden'^  (p.  4163-  Dm  Jst  doch  wohl,  anoh  Anderes  ab- 
gerechnet, von  Aalioabaa  xn  güaslig  gedacht  nnd  gear- 
tbeiltl  —  So  ruft  der  Kampf  gegen  Kxireme  —  Uxtreme 
berror. 

Wir  mhliesaen  hier  noch  Bemerkangen  Aber  einige 
andere  Punkte  des  zweiten  Tbeilea  an.  —  Ueber  die  Er- 
mordung Alexanders  durcb  den  nach  dem  Macedonischea 
Irfaron  strebenden  Demelrioa,  worüber  wir  enderawv  sohoo 
unsere  Meinung  aasge«|irochen  (Jahii'ü  Jahrb.  I.  c.  p.  46), 
berichtet  der  Verf.  vorsichtiger  als  Hr.  Droysen,  iSiober 
war  Alexander  der  GelSnachte,  und  hegle  gewiea  keine 
Mordpline  mehr,  als  er  dem  angeblich  heimkehreodea 
Demetrius  „froh  das  Geleite  bis  Lsrissa''  gsb  Cp-  30  sq.)- 
Im  Gaoxen  ist  aber  aneh  dieser  Bericht  bei  Hrn.  Flathe 
bedentend  kürzer  eis  bei  Hrn.  Droysen ,  und  Manches, 
was  wir  bei  dem  Letzteren  als  unstatthaft  hervorzuheben 
hatten,  ist  demnach  von  dem  Ersteren  ganz  unberflhrt 
gelassen.  Bbenso  sind  annh  über  das  Verb&ltniss  und 
das  Benehmen  des  Demetrius  zu  Selenkus  einige  QncUen- 
naohrichlen ,  die  Droysen  In  extenso  aufnahm ,  bd  sehr 
zusammengeüoge« ,  daas  sich  die  eigentliche  Ansicht  des 
Verf.  aber  dieaelben ,  In  kritischer  Beziehung,  nicht  er- 
kennen, also  auch  nicht  beortheilen  lässt  Zwar  greift 
er  den  Boriofit  des  Piularcb  über  den  Gegenstand  der 
zweiten  Sendung  des  DenKlrios  nn  Seleukus  iJs  irrlfaüm-- 
iich  nn;  allein,  dass  jener  eine  Snlrapie  begehrt  haben 
sollte,  wie  der  Verf.  behauptet  Cp- ^)i  mScbte  mit  dessen 
Bhrzeiz  weniger  verträglich  eri<cheinen,  als  die  Forde- 
rung, aiito»  ■!iigiidtl¥  «lö»  aiiToiäuiov  ni«  ßaqßü^<oy  «7- 
aüiifvov  ä^xh'  CP'u'«  Demetr,  47).  Uebrigcoa  ist  es  un- 
genau, wenn  der  Verf.  von  einem  „zweiten  Schreiben" 
spricJit,  da  Plutaridt  sich  des  Ausdruckes  Sicmtititofuvog 
bedient',  was  nur  auf  eine  Gesandtschaft  deutet.  Obwohl 
Vngenanigkeilen  dieser  Art  unter  keiner  Bedingung  zn 
entschuldigen  sind  und  dtr  Verf.  dergleichen  sich  Öfters 
zu  Schulden  kommen  lässt,  so  haben  wir  es  nns  doch 
hier  nicht  zum  Zweck  gestellt,  sie  alle  aufzusparen  und 
aufzuführen.  An  dem  Bericht  fiber  die  erste  Sendung 
oder  tlber  den  demülhigen  (trief  des  Demetrius  an  seinen 
Sobwiegervater ,  den  wir  der  Fedier  elnes'Duris  -/.usobrie- 
bea  CJshn's  Jahrb.  1.  o.  p.  56},  seheinI  der  Verf.  nicht 
zu  zweifeln  (p.  44}.  Um  Gerede  aber  des  I.ysimachus 
Anerbieten,  dem  Selenkus  SOÜU  Talente  zu  zahlen,  wenn 
er  den  gefangenen  Deraetrins  nus  dem  Lehen,  schaffe,  wel- 
ches wir  ebendaselbst  auf  Hteronymus  zurfick  fahr  len, 
fibergeht  der  Verf.  an  dem  Orte  wo  es  eigentlich  bingp- 
hOren  w&rde,  ganz  mit  Stillschweigen.  Er  sagt  nnr 
(p.  45)  !  „Alle  Afanedonisohen  Fürsten,  mit  Austtahme  des 
hyaünaeim»,  ....  bitten  um  Freilassung."  So  haben  wir 
hier  ein  Beispiel  von  anscheinend  ans  specieller  Kritik 
hervorgegangener  Vorsicht;  allein  es  ist  eben  nur  Tän- 
Bohung  und  Schein ;  denn  wenige  Seiten  spAter  (p.  49) 
weht  der  Verf.  gnni!  bei  1  an flg  jenes  unbeglaubigte  Gerücht 
als  eine  vAliig  sjobere  Angabe  In  die  Darsteilnng  ein.  — 
Die  oombinatorisehe  Kritik,  -  deren  sich  der  Verf.  (p.  49  sq.) 
zur  Liefatung  d^r  Scbicksalft  des  Agatbokles  beiiient,  und 


nach  deren  Beenltat  der  Verdacht  dea  Verrathes  gegen 
Agalhokles  als  gegründet  erscheint,  möchte  diesmal  den 
richtigen  Weg  verfehlt  haben,  und  zwar  aus  dem  Grunde, 
weil  sia  ohne  Berflokiichtigung  der  Quellenkritik  angewandt 
ist.  Wir  haben  vom  Standpunkt  der  letzteren  nns  den 
entgegenstehenden  Bericht,  wie  ihn  Hr.  Droysen  giebt, 
billigen  zu  mflssen  geglaubt  (Jahrb.  p.  56  sq.). 

lieber  die  uralte  Verbindung  mit  dem  Königsstamme 
der  Ferser,  deren  sioh  die  Köni^- Dynastie  von  Kapp&- 
dooien  rühmte,  iussert  der  Verf.  (p.  53)  msnnlgniches 
Bedenken.  Dies  entspringt  grössEentfaeils  ans  einem  Irr- 
thnm'oder  einer  tnangelharien  Kenntniss.  Die  Ksppado- 
oisofae  Dynastie  behauptete  nSmIich  von  Anaphas  abzu- 
stammen ,  der  einer  der  sieben  gegen  den  Magier  ver- 
■cbworenen  Perser  gewesen  sei.  Diese  Behauptung  klingt 
dem  Verf.  deshalb  „seltsam*^,  weil  bei  Herodot  unter  den 
sieben  Persern  „  der  Nsme  Anaphas  nicht' erseheint.  " 
Allein  bekanntlich  hat  der  In  vielen  Stacken  bewährtere 
Kleslss  ganz  andere  Namen  als  Herodot ,  und  unter  ihnen 
erseheint  obenan  Onophas,  der  »ugenncheinlicb  mit  dem 
Anaphas.  des  Diodor  iL.  XXXI.  eclog.  III.  p.  M7  sq.) 
idenüscb  ist  Cs.  Ctesins  Pers.  g.  14).  So.darfle  die  Be- 
hauptung den  Schein  der  Seltsamkeit,  und  die  Verbindang 
den  Schein  der  sagenhaften  Läge  verlieren.  —  Von  den 
über  die  Macedonisch-Griecbische  Welt  hereinbrechenden 
Galliern  sagt  der  Verf.  (p.  74)  sehr  rlcbtig,  sie  w&fen 
„nicht  sowohl  ein  Wandorndes  Volk,  das  einer  neuen 
lleimath  hegehrte,  sondern  ein  wanderndes  Heer,  das  .... 
von  Haub  und  Plünderung  lebte.*'  Dass  es  sioh  hi«- 
iluFcbaua  von  keiner  Wanderung  im  eigentlichen  Sinn« 
handele,  haben  wir  anderswo  erörtert  (d.  01b.  Psepb.  im 
Rhein.  Mus.  f.  Phil.  IV.  Heft  3.  p.  379  sq.) ;  überdies 
mussle  dann  nach  der  Weiber  auf  das  Bestimmteste  Er- 
wähnung geschehn.  Ueber  den  König  der  Dardaner,  der 
dem  Ptolemins  Keraunus  Hfllfe  anbot,  und  den  Hr.  Flathe 
nicht  namentlich  anführt  Cs-  p.  74),  hat  Hr.  Droysen  In 
seinen  in  dieser  Zeitscbrirt  milgetheilten  Nachträgen  Por- 
sohnngen  angestellt  und  ihn  mit  dem  Könige  Monanioa  ZQ 
identi&ciren  gesucht.  Wenn  Hr.  Flathe  vom  Ende  de« 
zweiten  Kellenzuges  sagt  (p.  76J:  „Die  Barbaren  kehren 
nach  Päonien  und  Thraoien  zurück  und  keinesweges  in 
das  alte  Hetmalhland ,  denn  bald  aind  sie  wieder  da",  so 
scheint  hier  Manches  der  Modiflcation  bedürftig.  Die  GsIIier 
kehrten  nicht  baid,  sondern  erst  ein  Jahr  später  wieder} 
versteht  Hr.  FJathe  unter  dem  alten  Hemuithlande  Gallien, 
dann  ist  seine  Behauptung,  dass  sie  damals  nicht  heimge- 
gangen, richtig;  aber  hier  bandelt  es  sich  nicht  um  Gallien; 
die  Barbaren  hatten  in  lllyrien  und  Pannonien  ein  neues 
Hehnathland  gewonnen,  und  dahin  gingen  sie  jedenfulls 
zurück,  denn  von  dort  ans  kehrten  sie  wieder.  Das 
Motir,  welches  beim  dritten  Zuge  die  Thessalier  be- 
stimmte, dem  Heere  des  Brennus  den  Pass  fiber  den  Oela 
zu  verratben,  war  wohl  niuht  allein  der  Wunsch  „der, 
wilden  Banden  ledig  zu  werden",  wie  Hr.  Flathe  annimmt 
(p.  78),  sondern  aueb  ein  politisches,  worüber  leb  auf 
meine  Untersuchung  Aber  die  Quellen  dieser  Oallierzege 
verweise  (de  fonlib.  etc.  p.  45  sq.),  welche  za  gleicher 
Zeit  mit  dem  zweiten  Tbeile  des  Flalhenoben  Werkes 
entstand. 

(FortsetziiBg  .folgt.) 
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Kfitische  BemeriuiDgeD-  snr  Uteratnr  der  GMchichte 
des  Blacedoniaeh-'HeHeDistiBohen  Zeitaltsis. 

ÜDgeaublct  iitaer  gegtaatiägen  Uaabbfingigkeit  bieten 
mdi  in  den  Raanlüitea  «oige  flberresobeade  Ueberein- 
atiamaageuj  wie  z.  B.  über  den  tra^cbea  md  völlig 
uabiatorisebea  Charakter  der  Scblnmerzfihlong  (11.  p.  80 
vt-.iatmt.  p.  4ß  —  Sl).  Dseesen  bat  Br>  Flalhe  eine 
Stolle  den  Liviaa  offenbar  minveratanilan.  Dieser  sagt 
(ZXXVIII.  16^ ;  Breano  daoe  in  Dardanos  pcrvenere.  ibi 
■editio  orla,  et  ad  rigintl  inillia  bomtnum  «um  Leonorio 
et  Lotulo  regulia,  seoesaione  hota  a  Brenna,  in  Tbra- 
«iftin  iter  av^rterant.  Biernaoli,  meint  der  Verf.  (p.  80. 
n.  3>|  ftndet  Breaaiis  gar  ni^t  i»  Griecbealand  den  Tod ; 
er  besieht  alao^die  Stellt  aaf  den  Rückzug  an«  Griecbeo- 
laod.  Du  ist  aber  dBrchan»  falsch  j  ea  ist  vietmebr  ds- 
«eibet  von  eiaem  Ereigoisae  die  Rede,  welcbes  während 
des  Marsohes  von  der  Heinalh  gen  Macedonien,  aho  nocb 
vor  den  Eiorall  selbet  geschah  C"-  hesonderit :  das  01b. 
Paepk.  1.  o.  Heft  4.  p.  ^3  —  576).  Ebeaso  nnricbfig  ist 
die  durcbgebend»  Meining  des  Verf.,  die  Gallier  seien 
aav  ThnuHMi  gekoamen  (p.  81).  Andere  Unrichtigkeiten 
and  UabestimmtbeiteD  kann  ich  nm  so  eher  Übergehen, 
als  ich  die  meisten  Punkte  in  deh  aageKogenen  Abhand- 
Inngen  aasfOhrlich  erörtert  habe.  Dahin  gehGrt  die  Be- 
giernngsdaner  des  Soathenes,  welche  der  Verf.  Cp-  83) 
naeb  Bnsebias  nod  Porpbjrrina  ohne^  Schwanken  auf 
2  Jahre  angiebt,  während  ich  aie  auf  etwa  9  Monnte 
bescbrinkle,  —  ein  Resnllst,  welches  Br.  Droysen  an- 
genommen  bat  (rgl.  Jahn'«  Jahrb.  I.  e.  p.  57);  ferner 
daa  Znsammentreffen  des  Antigonna  In  Maoedooien  mit 
einem  Oalliachen  Schwärm,  von  dem  der  Verf.  (p.  84) 
wohl  irrthanlieh  aagt,  er  sei  „niobt  mit  bei  den  fräheren 
Angriffen  auf  Maoedonien  und  Griechenland  gewesen" 
([vgl.  Olb^  Psepb.  }.  e.}.  Bei  den  Angaben  über  den  Tod 
des  Antiochns  Soter  (p.  303),  nnd  über  den  des  An- 
(iochas  Bierax  (p.  324)  haben  einige  Verwecbselnngen 
Statt  gefanden,  deren  LOsung  siob  ans  einem  Aufsat/.e 
über  Hierax  ergiebt',  welcher  nftcbstens,  wie  ioh  hoffe, 
im  Rhein.  Mos.  ersobelnea  wird. 

Die  Chronologie  bat  Hr.  Flatbe  sowohl  im  ersten  wie' 
Im  zweiten  Theil  sehr  vernacblässigt ;  wie  viel  anch  grade 
in  diesem  Ponkte  zu  leisten  gewesen  wire,  so  hat  der 
Verf.  doch  nirgends  zn  berichtigen  gestrebt,  nirgends  sich 
anf  dergleichen  Forsehnngen  eingelaa«en^  ja  er  scheint 
das  Chronologische  grndczn  für  eine  Nebenaai-fae  zn  hal- 
ten ;  daher  I&aat  er  nicht  nnc  ofTenbar  Falsches  ohne  Zwei- 
fel bestehen,  nnd  Zwe'tfelhaCtes  anerürlert,  wie  I.  p.  33, 
n.  3.  p.  30,  n.  5  D.  s.  w,;  BODdero>  er  verliert  sich  anch 
HS  Gleichgültigkeit  ia  entKUeden«    WidersiirEkche.     So 


wird  die  Schladit  bei  Ipsos  I.  p.  517  b  da»  J»bi  29^ 
T.  Chr.  gesetzt,-  II.  p.  11  aber  ins  Jahr  301.  Fap  di»' 
Zeiten  Alexanders  nnd  der  Diadocben  hat  Hr.  Drofsenn' 
die  Chronologie  weit  gewissenhafter  berücksiobtigt ;  für' 
die  Zeiten  Philipps  verspricht,  namentlich  anch  in  chro- 
nologtscher  BeziÄnng,  eia  Werk  van  Hrn.  Bfifaoecke  voB^ 
RedenJang  zu  werdeo,  welches  in  Kurzem  bei  Reimei!' 
}a  Berlin  unter  dem  Titel:  Forschungen  anf  dem  Gebiet* 
der  Attischen  R«dner  und  der  Ge^ohiohtie  ihrer  Zeit  er-' 
scheiaen  wird;  du^ch  dasselbe  werden  anoh  vermnChlicb 
die  Demosthenisohen  Reden  in  ein  nenss  hisloriacbea  Licht 
gestellt  werdeo,  (■o  dass  wir-  uns  desbalb  des  Ürtheiis 
über  die  Benutxiing  derselben  dnrcb  Hrn.  Flatbe,  so  wie 
über  die  Anordoung  der  Olynlfaischea  Reden ,  bei  welofcer 
der  Letztere  dem  Dion^sios  folgt  (b.  l.  p.  183  «qO>  ^^~ 
nigateon  vorlSnüg  enthalten  woHen.  - 

,  Wie  im  Chronologischen ,  so  bitte  der  Verf.  an<di  im 
geographischen  Tbeil  seines  Werkes  mehr  leisten  kdone»' 
als  er  wirklich  geleistet  hat;  auch  in  dieser  Oeziehnng- 
babe»  die  Arbeiten  des  Hro.  Droysea  einen  Vorzog,  de^ 
wibrend  Hr.  Flathe  sich  meist  auf  die  alten  Qnellea  be-- 
acbrinkt,  aetnerseils  anoh  die  neueren  Forschungen  an- 
gelegentlich KU  fiathe  zog.  Jedenfalls  ist  aber  das  Flalhe- 
ache  Werk  ein  willhemmener  Beitrag  zw  Erkenntnis»' 
nnd  Veransohauliohang  der  grossen  Periode  und  dermerk-- 
würdigen  Entwicklungen,  die  es  umfasst.  Zu  bedauern 
int  es  nur,  dass  dasselbe  durch  so  viele  uoberichtigtr 
Dniekfebler,  namenUich  im  ersten  Tbeile,- enfslellt  istf 
im  zweiten  üoden  sieb  deren  zwar  verhiltoissmässlg  we- 
nigere, allein  darunter  sehr  störende  ^  wie  p.  131.- Z.  3': 
AgetUau»  alatt  Agi»;  yi.  469.  Z.  8  v.u.:  .An/tocAos  -  statt 
AatigonoM;  p.  557.  Z. 5  v.u.:  Asien»  statt  Maeedonient f 
p.  64a  'A.  4:  164  statt  146  oder  147. 

(Fort«etKnng  and  Schlots  inr  Aagiist-HefL> 


'    Mfscellen  zur  Geschichte  der  allen  Halerey; 
An  Herrn  ZfsA-onite,  Hitglied  des  Französischen  Institute 
n.  fl.  w. ' 

Erster  Brief. 
Zwey  GemMde  des  ProtogeneK  hey  Plinins. 
Erlauben  Sie  mir,  sehr  verehrter  Herr  und  Frcum), 
Ihren  vor  wenigen  Tagen  erfaallnen  freundechani loben 
Brief  zum  Tlieil  cilTcntlich  zu  bcaotworten,  in' so  fern  e.' 
neinlich  mit  demjenigen  io  KuHammeohang  siebt,  was  in 
der  ihm  beigefügten  Diockschrirt  an  mich  gerichtet  ist. 
Den  Appendice  aux  Letfres  d'tm  miliquaire  a  un  artis/e 
tur  Teinploi  de  la  peintwe  murale  habe  loh  sogleioh  Bit- 
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^n  Av  Anfmet-bnmkeit,  die  ich  jeder  lbr«r  mhftrfhlnnigea 
Attil  jcelehrjen  t^chriftea  za  widmen  geivohat  bin,  durch- 
gele^en.  Wna  Sie  in  dienern  Anhang  linnpr.'Nchlioh  bqh- 
fjlireo,  W)ei  die  ansläHiiigea  Meiereyen  (^peiiilurta  Ucen- 

,  hintuet)  bey  dpo  Alten,  slimmt  gntiK  im  Allgemeiaoa 
genammen  mit  meinen  Voratejlyiigen  überein.  Gewiirs 
würden  Mie  mit  Vergnügen  die  Scbrin  von  D.  Grünei- 
»ea  Aber  dM  Sittliche  der  bildenden  Kunst  hcy  den  Grie- 
oben  lesen  ,  die  lus  der  Keituchrirt  für  hi>ttflri''che  Theo- 
logie beaonderH  ■bgedruHit  hey  J.  A.  Barlh  /.n  I.eipv.ig 
Im  Jahr  1833  eracfilenen  irt.  BieM  AbhnnJIung  und  die 
Ihrige,  ae  wie  nie  ran  itenxelben  Grandanüiihtun  aui>gehn, 
dienen  einander  gegenseitig  zur  VervollalAndiguiig.  Von 
tler  «nitern  Seite  IS^at  Bii:b  nicht  verkennen  i  dosa  nner- 
nchlet  des  Gnlen  nnd  Achtbaren,  tvan  im  Allgemeinen  in 
Folchea  Beziehnngen  von  dem  AKerlbnm  gerühmt  werden 
knnn,  eine  nShere  fieatimmung  und  Unterscheidung  niclit 
Ubcr&Dmig  iiit.  Die  «periellste  [rnlerfnchiing  kann  auch 
Jiier  paf  beaondern  Kriche);iungeo  un  1  Um->l:iii(ten  nanig- 
falliger  Art  gnr  viel  ableiten  und  rilgrrn.  »nrl  sie  würde' 
vermuthlicb  noch  weit  mehr  ah  bis  jetzt  über  dienü  Ka- 
jHtel  der  tiegenatände  in  der  Kunst  ertichöiin  ist  oder 
»uranogenetzt  wiril,  so  dns  Licht  itiehn.  Gewissen  Tem- 
jtelmiilereyefl  habe  ich  eelhal  die  ßrklürung  gegeben,  wo- 
nach anch  Sie  sie  von  der  Klns!<e  de»  Obs'di>en  nuineh- 
«len.  Kiclit  so  bin  tcJi  darin  gleicher  i\Ie>'nung  mit  Ihnen, 
idn«8  die  Pürnographen ,  wfn([  das  Wollfiflige  zur  Haupt- 
«aqhe  ko  mar^hen,  nur  HnrlrÄtc  und  unnchnlriige  Lebens- 
ereigniüse  der  sehCnalen  Heitjren  durgeetetit' hätten.  Auf 
Haler  iXsat  Bicli  von  S<.-firin- teile rn  über  die  Hetären 
meiner  ITeberzeugong  nach  keinesweo;8  ein  allgemeiner 
ScbtuM  mnohen;  und  ich  zweiFla  nicht,  dass  WydenbHch 
mit  Recht  den  ChSrcpfaanea,  als  Maler  obsefiner  Gruppen 
boy  t'lutarofa ,  und  den  Parnogritphen  Nibopbanes  bey 
AthcnAna  für  denselben  Mann  genommen  hat.  E"  be- 
rechtigen /.a  dieaer  Meynnng,  bey  der  AehHichkeit  ilea 
Sr^enslandea  nach  beyilcn  Zeugen,  die  hanOgen  Hey- 
tpiele  Ähnlicher  ButKlellung  oder  Aemterniig  in  zimmntCD- 
geaetzten  Nnmen,    die  von  Vielen  in  onsern  Tagen  n»nh- 

.  gewieicn  worden  sind.  leb  nenne  nur  I.obcok  Im  Aglao- 
pharoDi«  p.  996.  Mn;  die  -nn^roy^itfia ,  ein  Ausdruck, 
den  wir  doch  wohl  a.-ich  Tioayoy^äifiOi  werden  bilden  dür- 
fen, Kum  T^ieil  vo^  vielen  Bildern  der  Aphrodite,  der 
Randiantinnen,  AnlflriiJcn,  der  Badenden  n.  k.  w.  sich 
ninht  nufftllend  unttr.oi-liiedfn  Itaben  ,  so  flel  aie  geivifia 
roti  der  andern  Seite  mit  der  üyiAn^wroyfiaifia  zosammen, 
die  aber  ifarerseilB  einen  weitrren  BegrilT  bat  Qnd  als 
KunstaasiIrDck    vorzuziehen   sryn    roöclite.      Doch    diesen 

-  Cegonsland  zu  erürtern  ift  meine  .\bsieht  nicht.  Ich 
•ehe,  dai>8  Sie  in  d<-n  le'Klen  Kellen  der  aar  meinen  Ar- 
tikel In  der  Hnllisclien  t.iUeratarzeilong  Octob.  1830  sich 
beziehenden  Addition  zu  [lirem  Appemdiee  noT  verschie- 
dene Stellen  des  lelKleren  hinweisen,  worin  Einwendun- 
gen, die  ich  dort  eemnobt,  Im  voraus  Ihre  Erledigung 
erhalten  halten.  Gteieh  die  erste  dieser  Stellen  des  Ap- 
peaäiee  belrilR  die  des  Pilatus  über  zwey  Gemälde  des 
Prologenes,  die  mir  nichtig  genug  sobefnen,  um  znnäobat 
hierfiber  Ihre  Er\viedernng  «aTurt  zu  beantworten  und 
Ihnen  etwas  ansftthrlicher  meine  Gedanken  vorzulegen. 
Sie'erhiären  Ihre  Meynuag  über  die  Stelle  des  Plinios 


fOr  sieber  und  gewiss,  die,  der  lob  meine  ZvBtfaDttnng 
gab,  nir  mehr  als  bedenlilicb.  Sie  beginnen  mit  der  Be- 
merkung: A  cet  ögard,  j'ai  sairi  ropinion  des  meillenrs 
criliqnes ,  qni  est  cerlainement  la  verilable.  —  Hals  puis- 
qne  nos  arcb^olognes  y  reviennent  encore,  sass  ee' Konter 
apparemment  des  difficult^s  qu'elle  ^pr jsenl« ,  je  vais  lenr 
exi'liquer  ponrquoi  lea  peraonnes  qoi  atlachent  qiielque 
importnnce  it  In  crilique  d'ua  texte  ne  penvent  ae  rtJaon- 
dre  ä  l'adopter:  und  .^ie  ucbliessen,  indem  Sie  die  erör- 
terten' Punkte  noebnala  zusamneDfaseen ,  lifttegoriseh  mit 
dem  Reaullale,  dasa  die  von  Ibaen  beAilgte  BrkUrung 
nicht  bestritten  werden  kOone  (ne  peot  ^Ire  raisonnable» 
roent  conlestee}.  leb  bin  in  allen  Punkten  veracfaiedener 
Meynung  und  icb  kann  nieht  ombin,  Verebrtester,  ancb 
Ihrer  Mothmassung  Ober  den  Gritbd  der  archSologi*cheR 
Annahme  in  fiberclHer  Texlkrüifc-,  für  meinen  Theil,  stt 
widerstirechen,  woraus  von  selbst  folgt,  dass  ich  zu  Ihrer 
oder  der  alten  Erkifirung,  die  mir  in  nrbh&e)ogt*cher 
Binaicht  uoannehm'iBr  schien,  znr4ck  zu  kehren  mich  nicbl 
veranlag.'!  sehe. 

Pliniits  sagt  von  Prntngenes  XXXV,  10,  36.  QuidMi 
et  tiaves  pitwiase  ttsqtie  ad  atmum  h.  argamenhim  eaae, 
quud  cum  Albeni»  celeberrimo  toco  Minervne  ^ehibri 
propylaeum  pitigerel,  wbi  fecil  noBiJem  Paralam  ft  Bam- 
manii'da,  wie  Sie,  Hnnitmida,  wie  ioh  lene,  fKOrii  gui- 
dma  Naiuiena»  vocant ,  adieeeril  parttäaa  naees  loi^a» 
in  iia  qiiite  pietore».  pnrerga  appetlanl^  ul  appdrertt  « 
guibva  imüh  adarcem  ostenfaHonia  operd  aaapereemaaent 
Wäre  Ihre  Behauptung  gegründet,  dsss  tjuiorl;  in  keinem 
Fall  bedeuten  bCnne  fniMne  monlit  aur  tut  char  IraM 
par  dea  mutea,  aondera  nnr  das  Deninutir  seyn  würde, 
peiite  mute,  ein  Beynnm»,  del-  allerdings,  dless  gesteh« 
ich  ein,  der  Prinzessin  Nauslkaa  wenig  ansteht,  sn 
durften  Sic  alles  Uebrige  sieh  ersparen.  Aber  ich  zweifle, 
das«  Valesins  darum,  well  er  zu  guter  Ilellenist  war, 
die  Emendatlon  dea  acbartblnnigen  Hermolans  Barbarut 
verwarf;  die  ErklSrung  liegt  nähet,  dass  er  von  der 
Kunet  zu  wen'g  verstand.  Die  Grieobtsche  Sprache  i^t 
so  aehr  daran  gewöhnt'  Snbstantlve  zu  bilden  wie  Jtf^fWr;, 
Tdpftr,  Y^mtüi,  Netzler,  öIkp;,  /pauftotHfs,  iffwüs,  »foe- 
^axtiq ,  vdQiäi,  (iiTaXXrüq,  ßalofivg ,  dass  wir  ni'4it  be- 
fri^milet  seyn  dSrfen ,  ein  neues  Beyspiel  dieser  bequenen 
Forrtl  anzutreffen.  Und  ist  mir  nun  Inabcsonifre  das  Wort 
InTuhg  gegeben,  und  -n^opaitvi;,  warum  soll  loh  An- 
stand nehmen  l;iiiovii>i,  Maulthiertreibbr  oder  Maulthlerfobr- 
mann,  oder  das  ftom.  fniiOTig  (^wia  ßaailii)  anzuerkennen, 
aaoh  wenn  es  mir  zum  ersten  und  einzIgeDmal  vorkommt, 
durch  den  Zusammenhang  aber  gefodert  wird?  Dass 
beyde  Bedeutungen  sich  in  derselben  Form  begegnen, 
z.  B.  Miiaii's,  Wägelchen',  und  r'iiia^h,  das  ftm.,  welches 
sicher  gebraucht  werden  durfte,  von  äua^iiis,  der  Wage n- 
fuhrmann,  diess  ist  ohne  allen  Nnchlhell.  Anoh  nach 
Ihrer  BrklKrang  von  Tj/iiopig  Ist  noch  eine  andre,  für 
Naasjkaa  noch  weniger  passende  Bedeutung  vorbanden. 
Ob  für  Sie  diese  GrQnrle  flberzengcnd  seyn  mflchten.  weiss 
ich  nicht,  da  Ihotn  aleht  einmal  das  von  mir  C^.  308 
meiner  Kecentlon)  angeführte  Zeugnias  eines  Grieben, 
dea  auch  in  der  alten  Sprache  nicht  uaerthhraen  Haeto- 
xydi,  der  nemtiob  in  seinen  Ülastniz.  Cnroireat  T.  I 
p.  56  sich  ror  kemümida  b^.  Hlniai  efldirt «  «r  Mwm 
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«a  l^ten  aobeliit.  Doch  werden  Sie  aneb  nlobl  Mein, 
dufl  Andre  ihn  Grande  fallen  lasaeo  and  liirer  Uossea 
Meynong^  rieb  fflgen  iollen. 

Hftte  Bern&tatts  Barbarbs  ble.os  ani  RQdkelcbt  iinr 
'4M  nadern  NBuen  des  GemBldeg,  Naaslbait,  uai!  «uf  die 
mtwitaa  inl  tiftiövav  am  Karten  des  Kfp»elss  hemionida 
■n  dla  StelJe  des  DDacbloklldhea  hammoniada  gesetzt, 
wie  man  nach  seiner  ADmerbnng  glauben  sollte ,  icb 
wftrde  an  seiner  Divinalion  nur  nocb  mebr  Fredde  haben. 
Doch  es  leiteten  ihn  vielleicht  Varianten  der  C|n1(lnm  co- 
tfcea  die  er  gerade,  wie  aas  der  znoficbat  vorhergeheäden 
Hole  KQ  Parmiu»  sichtbar  ist,  onter  Augen  hatte,  auf 
de«  Gedanken.  Mir  wenigstens  verscbafTen  einige  Va- 
rianten den  VOrlheil  seine  Lesart  Ihnen  auch  als  die  tir- 
bundlloh  wnlinieheinlichere  darstellen  ?.\x  können.  Renn 
was  Sie  behadplen,  dai>s  Aemioaida  sich  in  keiner  Rand- 
acbrin  and  in  beiner  Aasgabe  vor  Hermolnu»  finde,  ist 
nicbt  panig  genan.  Wi>nn  Silligs  Angabe  im  Catal.  arlif. 
p.  393:  „edd.  anit  hemionida,  qood  Hardutniis  (com 
pofresa.  f)  In  hammoniada  niatavit'^  cet.  ^nrr.h  Ihre  Be- 
nerknag,  daxB  die  An'tgabea  von  1469 — 1483  nnd  alle 
BMdaehnnen  der  Pnriser  Bibliothek  Hammontada,  Ham- 
momimäam  oder  AiHoitiadam  lierem,  bericlitigt  Ist,  so 
■chreibt  derselbe  in  seiner  Ansgahe  den  Pliniu«,  die  Ihnen 
nicht  anr  Hand  gewesen  %q  seyn  scheint ;  Her/aioniJa 
vel  Hammtmiada  vei  Haoimotlindem  Vet.  Dalech.  Aar- 
moniada  Petrop.  Dass  hermionida,  harmoniaJa  eher  ans 
elaera  nicht  veritandnen.  hemionida,  als  aos  ammonida 
(wlt  es  rar  ammoaiada  eigentlich  heimen  müs!>te}  tütza- 
leiten  aey,  iHt  klar.  Derselbe  Grund  des  Nichtvemtebens 
spricht' aaeh  Air  ammoniada  als  eine  EmendaMon  der  Ab- 
schreiber, die  nemlicb  das  Wort  ijuiöv'ig  anderswo  ao  we- 
nig als  wir  kannten,  hey  Paratua  an  daa  bekannte  SchtlT 
dachten,  weil  sie  von  dem  Heros  nichts  wuraten,  nnd 
dabey  »nf  das  Tolgertde,  quam  {fuidam  Nmuieaat%  vocant, 
zo  sehen,  vergaben.  Diese  Argamentnlion  werden  Sie 
nicht  in  Abrede  xlellea,  da  Sie  sich  derselben  bedienen, 
Uta  a^ekebn  den  Herot,  Parolitm  pietitm,  bey  Cioeru 
(Verr.  IV,  60)  in  das  Schiff,  Parabtm  pictam,  stn  ver- 
wandeln. Sie  Hagen  darüber  in  den  Lettres  d'un  anti- 
qoaire  p-  451  j  Les  copisles  qni  n'nvnient  Jamnis  enlenda 
parier  du  vaisHpafi  fnr^tlns,  Tayant  pri«  pour  un  bomme, 
ti'ont  pHX  mnnqu^  de  enrrigcr  le  «ol^ciame.  Eben  so  dichte 
schoi  Valesius,  da  er  jium  Harpofcration  v.  W^,aMi4c 
-•rbrelbt:  male  viilyn  iJanionida.  Htllns  l'Hrall  tjuam 
piiiserit  Alheni<t  Prutogenea  metnlnit  Ciirero.  Da  aber 
diese  Paralax  fitcta  nor  dcrAmmonts  wegen  einse^chleppt 
ist,  welche  seibat  nooh  bestritten  wird,  nnd  uiniit  einmal 
bandsctariniich ,  geschweige  denn  dem  Sinne  nach,  fest 
steht,  ao  behalten  wir  in  der  Lesart  aller  Handaohriften 
pietitm,  die  auch  die  jüngsten  fleraasgebrr  Knmjit  und 
Orell)  Cin  den  Uralt,  sei.  XV)  sich  nicht  einfallea  licKse!] 
aufKOgeben,  einen  indirecten  Äaiweren  höchst  gewlchtvellen 
Ornnd  mehr  für  hemionida.  Denn  SchltT  nnd  Schiff,  Per- 
.  snn  zn  Person ,  nicht  Sobiff  dnd  Person  als  Gegenstflcke 
XD  verstefan,  darin  sind  mit  Becbt  Alle  einverstanden. 
81«  sagen:  Bo  effet,  .qnand  on  asit  qtie  dei:x  des  vais- 
aeanx  saeres  chex  lea  Albaniens  s'appelaient  Parnlna  et 
Ammoaitu,  on  ne  sauroit  donter  qne  ces  denx  mfemea 
ooms,   dans  le  pasuge  de  Pline,  ne  designent  ocs  vais- 
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seanx.  Ne  aeralt-ee'pas,  en  elfsl,  na  basard  bies  rin- 
gulier  qne  eette  reunion  de  deux  noms  identiqnes  d^ 
slgnant  denx  objetü  difTi^renfs?  Volla  ee  qni  avait  flrappj 
Tetcellent  crltiqne  B.  de  Valols,  et,  depnia,  tona  lea 
^diteora  de  Hine,  eanb  'exoeplloo.  Nach  dieaer  MuEbs 
lassen  aich  die  aDgenacbeiiilichatea  Fehler  nnd  Mtsver- 
stAndnlsae  verlbetdigen.  ^enn  man  -weiss  daas  Paraloa 
knch  ein  Heros  nnd  rj/itovlQi  quam  gtiidam  Naueicaam 
tocant,  eine  Hereine  ist,  ao  findet  man  die  Verweflhse- 
long  dieser  swey  minder  bekannten  Peraooen  mit  den 
JBwey  Schiffen,  die  jedem  Grammatiker  aDs  den  Lexiko- 
graphen bekannt  sind ,  begreiflich  und  wabrscbcinlloh 
genug. 

Wenn  nun  ^uiovi;  gmmmatisch  fQr  Vansikaa  geltes 
kann  und  In  diplomatischer  Hinaicbl  nicht  nnwabrstAein- 
lich  ist,  90  lassen  Sie  uns  jetr.t  in  Brw8gung  xiebo  ob 
nicht  archflo  legi  sehe  Gründe,  die  von  hier  an  die  Kritik 
leiten  ond  die  EntscheittuDg  an  die  Hand  geben  mUsseii, 
gerade  Kr  diese  Lesart  den  Aaaschlüg  geben.  Dasa  ge» 
gen  den  Heros  Parali^a  in  malerischer  Hinsicht  nichts  ein- 
zuwenden sey,  gestehen  Sie  selbst  ein  nnd  erinnern,  wie 
iuit  ihm  daa  Mascolinnm  pictttm  bey  Cicero  beKlehe.  WH- 
ren  Sie  Aber  das  Wort  ^utofi;  berubigt  gewesen,  ao 
Mtlen  Sie,  wie  ich  vermathe,  andi  gegen  iVaaaikaa  «n 
alcb  nichtH  gehabt.  Da  die  Tochter  des  Alklnoos  auf  deoa 
Wagen  die  Maullhiers  lenkte,  Ha  liegt' die  Vermtlthong 
nah,  d.i^'a  Paralos,  der  nach  Hegesias  bey  Plinins  Cvn,56) 
als  der  Erlloder  der  langen  .Schilfe  galt,  auf  einem  solchen 
Schiffe,  das  Steuerruder  hallend ^  vorgeMellt  war,  D^ 
durch  erhielt  er  eine  beatiinmtere  Bedentung  nnd  dnes 
h'jhercn  Charakter,  ond  ea  entsteht  dadurofa  eine  Bezlo- 
bnng  nnd  finsserliche  Ueberetnslimmnng  »wischen  bejdeii 
Bildern  des.si.'Iben  Meiatcrs,  an  demselben  Orte,  die  man 
ZV  erwarten  berechtigt  ist.  Auf  die  BrIIndong  des  Pani- 
loa,  wodurcb  daa  Meer  mit  langen  Schiffen  bevSlhert 
ward,  berechnete  der  Maler  wohl  anch  die  kleinen  langen 
STcbiffe  ala  Parerga,  worin  der  Aufof  des  Plinins  ela« 
Andeutung  der  früher  von  Protogenea  anageObted  .<lchiflb- 
mnlerey  sieht.  Von  den  alten  Meiaterd  habe  ich  eine  xa 
hohe  Vorstellung  auch  binnichtlich  ihrer  ontergeordneten 
Krßndnngeri  und  Ahdeutnngen,  um  nicht  den  einraeheren 
und  trefTcn'Teren  Sinn,  der  in  irgend  etwas  erkannt  wer-^ 
den  kann,  der  in  banslleriachem  Refrncbt  onwnhrscheln- 
Kcheren  Denfnng  alter  Schriftsteiltr  vorzu»iebcn.  Ohne 
Zweifel  liiitiE^n  die,se  zuweilen  in  den  Kunstwerken  nicht 
anleis  wie  in  den  TragSdicn ,  wovon  ich  manche  Bey- 
spiete  nncbweifen  kOnnte,  .Anspieinngen  and  Persdnlloh- 
kciten  gesoctit ,  die  nicht  Wirklich  darin  lagen,  and  an 
Nebendinge  gedacht,  wo  den  Künstler  selbst  nur  die  in- 
neren Beziehungen  dea  Werkes  besobifilglen.  Aach 
wcmt  Paralos  nicht  nla  Erfinder  des  langen  Sohlffit  nnd 
auf  einem  Schiff,  snitdero  in  irgend  einer  andern  der 
Sage  von  ihm  oder  den  Verhältnissen  der  Paraler  ange- 
messoen  Bandlnng  gematt  war,  bleiben  kleine  lange  Schiffe 
Immer  ein  zu  seiner  Person  vor/.aglieb  passendes  Bey- 
werk.  Dass  diese  Scbiffiihen,  die  nach  dem  kleinsten 
Ma.^astabe,  symbolisch,  nach  der  bekannten  Weise  behan- 
delt xn  denken  sind,  xn  beyden  Bildern  gehörten  geht 
nicht  bestimmt  aas  den  Warfen  des  Plinins  berror,  und 
l«l  e:  er  nicht  zQ  glanbe.i.     Ab  die  Scfaibbrl  der  Ptaiakler 
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crmneit  NawUiai^  nlcbl  viimittelbtr,  ud  nsvM  long»« 
pusen  nicht  einmal  xa  diesen  Wunderscbiffern.  Wenn 
C8  bdenen  docb  der  Fall  war,  dssa  beyde  Bilder  die- 
selben Parerga  hntlea,  wie  leicht  mOglioh  ist,  da  der 
Manllhi erwägen  natOrlicb  dicht  sm  lUeeresrmnda  war,  Mi 
wie  daa  Schiff  dea  Paulos  vor  Anker  liegend,  odec  er 
ancb ,  »haB  Schiff  schicklich  in  Nibe  des  ITeu  gentelU 
war,'  Bo  verknflpRe  anob  dJna  gemeinacbaniiobe  Neben- 
werk die  bej[den  GemUde  xn  Seiteastücten  eins  von  dem 
ändern. 

Setzen  wir  das  sndr»,  xwe^  PraohtsobiffcfOr  Tbeo- 
rea  and  tfolacbsften ,  so  «|ireDben  Sie'  dariiber  wobl  an«,, 
.was  irgend  xa  sagra  ist.  Sie  sohreiben :  Or ,  den  n'em- 
|t£ohe  de  oroire  qae  les  deax  laUeaax  rejire^entaient  nne 
acene  de  e«  lli^oriea,  an  moment  oü  elles  n'eubarqDaient 
snr  le  raisaeaii  sacr^t  oa.  o^Jebraient  k  bord  quelqa* 
e^remonic  teügieaae.  Ils  poavateat  donc  etre-  dea  tableanx 
d^hlaloire,  anaal  reraarqnsbles  par  le  sajet  qoe  par 
l'es^cnlion.  Dans  oe  cas  le  Taissean  lui-mörae  ne  jonalt 
qn'ao  röle  accessolre  et  eeeondaice;  et  voilä  itonrqnri 
l'arliHle,  voolant  rappeler  poa  anoien- mutier  de  peintre  .de 
Tkisaeanx,  et  räccorder  lea  aoeessoires  aveo  le  anjet  prin- 
cipal,  aura  peint,  dans  lea  parerga  de  aa  peintora,  de 
petita  vaisseanx  aveo  lenro  agres,  Bierbey  «ber  Ist  zn- 
erat  aorrblleod,  dasa  historiache  flam&lde,  wie  Sie  sie 
hier  vorauaaelxen ,  aowobL  von  allen  Gcges'itAnden ,  die 
CieeF»  als  Kleinade  versobiedner  St&dte  anfzäblt  —  Eln:- 
selflgaren,  faO«hatena  eine  einhobe  Grnp)ie  —  als  anob 
Von  allen  andern  behannlen  Werken  dea  Protogeoes  atarfe 
abstechen.  Von  Protogenes  nennt  PltnJua  anaaer  dem 
nobili»  Paralua  nod  aeinera  Gesellsohaftsalüoke  den  Ja- 
lynaa  mit  dem  rnhenden  fiatjr,  Cydippe,  Tlepolamaa,  den 
Tragfidiendicbter  Fhiliscns,  eiaea  Atbleten,  den  König 
Anligonas  und  deanen  Motter;  zuletst  nioltr  derselbe  den 
Alexander  nad  den  Pan.  Vergeblich  rielb  ihm  Aristoteles 
die  Tbalen  Alexanders  dea  Grosaen  zn  malen;  sein«  Xei- 
gong  risa  ihn  zu  den  aadera  Gegeoatäitden  fort,  die  er 
mit  der  höchsten  Sorgfalt  nnd  einem  sich  nie  genägenden 
Fleiaa  BnatOhrte  and  zum  Gipfel  der  Virtnosi(ät  (acx 
oetentationia)  erhob.  Dahnr  die  geringere  Frncbtbarkeit 
(minor  fertiUtaa).  Nur  die  Thesmotheten  von'  ihm  in 
Athen  Bnd  Tafeln  ia  Dionysioa  zd.  Rhodos  sind  ausser- 
dem noch  bekannt  Aber  nicht  bloss  unter  den  Werken 
^esca  Malera,  eondera  unter  den  berObmlen  Gemilden 
des  Zeitalters  überhaupt  stehn  Bilder  wie  die  vvranage- 
seizten  fremdartig  und  nnwabracbeinlich  da.  Ziemlich 
flgorenreicfa  mfisalen  wir  uns  die  C&iemonJen  oder  Soanea 
auf  den  heiligen  Schiffen  denken,  da  für  ein  bedeutendes 
Tbun  eines  oder  einiger  Individuen  dicsa  nicbt  der  Schao- 
plalz  war;  also  viel  Arbeit  nnd  wenig  Gehalt,  eine  Aof- 
gäbe,  die  am  wenigsten  einem  Mater  gemSss  ist,  der  sieb, 
um  das  Höchste  in  der  Ansführang  zu  leisten,  nicht  ein-- 
Ami  KD  Kolchen  grAi-aeren  Compo^ilionea,  denen  durch  den 
Inhalt  Unslerblicbkeit  gewährleistet  war,  verxtefan  wollte. 
Die  Tlieorieen  und  deren  Abfahrt  tralcii  weder  politiach 
noch  religijia  so  aehr  hervor,  dass  nicht  Plinius  wenig- 
sleoa  ein  Wort  zar  Erklarnng  über  einen  so  seltsamen 
Gigcnsland  bemerkt  haben  eollle.     Die  heilige  Tricre  des 


Ammon,  Aber  dl«  wir  nlobts  wlaien,  ali'iaiS'ale  bejr 
dem  Redner  Dinarch  v^rkam^  nnd  daas  sie,  flo  vAt  andre, 
ihren  bcaondern  Schatzmeister  halte,  kann  nnmdgtioh  die 
allgemeine  AtifbieEkaamkeit.  und  Tbeilaahme  erregt  haben, 
die  zur  Kunstdaratellnng  erforderlich  ist.-  Und  wie  Boi 
zn  welofaem  Zwecke  kommt  die  Ammonis,  vM  neoer 
BinfQbinng,  mit  der  Uteren  heiligen  Trier«,  gerade  mit 
dieser  r  Knsammeat  Religiöae  Feyerlicbheitcn  bey  der 
Abhhrt  T^n  Theoreit  konnten  nichts  obarakteristiaohes, 
noch  besonders  bedeatende«  darbieten;  daher  wir  aort 
niebts  darhber  bemerkt  flnden.  Bey  zwey  heiligen  Trie- 
ren  würden  auch  die  langen  Sebilfe  als  Parerga  bedaa- 
tangsios  t&r  die  Vocstellong  selbat  seyn-,' j»' von  Ihr  ab- 
ziehen und  zerstreuen ;  wir  mfiaaten  dann  freyÜoh  dia 
nicht  gar  wahrscheinliche  Deutung  bey  Plinins  annehmen, 
ond  nach  ihr  wieder  wire  nicht  abznaehn,  wozu  es  be- 
sonderer Schiffe  als  Beywerk  bedurfte,  da  di»  heyden 
Trieren  seibat  wenigstens  eben  so  gnt  an.  die  früher« 
Schiffsmalerey  erinnerten.  Diess  mag  als  Nebenaacbe  gelten. 
Aber  wie  kann  man- sieb  vollends  zweymal  dasselbe  Opfer 
einförmig  wiederholt  an.  demselben  Ort«  «orgestelU  defr* 
kenf  U^nn  müasle  wenigstens  in  dem  Moment,  in  einer 
abreisenden  oder  ankommenden  gesehichtlioh  wichtigen 
Person,  in  den  beeondern  Priestern  oder  C&r«manien,  in 
irgend  einem  Umstand  ein  weaentlicber  Vnteraehied  ge- 
legen haben,  gross  genag,  am  nicht  bloaa  inaaerltch 
Seiteastücke  darstellen,  sondern  auch  jedem  von  bey- 
den  eine  anziehende  Eigen thümlicbkeit  geben  xn  kAnnen. 
War  aber  diess,  so  bitte  man  die  Bilder  vermntbliah  auch 
nach  der  Hauptperson  oder  nach  dam  Acte  genannt,  nicht 
nach,  den  SohÜTen. 

CBeachlnss  rolKt.> 


Personal -Chronik  und  Miscellen. 

Ba*el.  Die  Einladnn^chrift  aar  Promotioni Feier  dea  da- 
■igmt  Pddu^og'iuins  nvd  aar  EtBAiiid^  dn  Jahmcanca  183T 
«Btbilt  folgende  Tom  Prof.  Fr.  Bor.  Gertüch  verfawte  Ab- 
handlung: Bis  Terroaning  do«  Serviiu  TnlUni  In  ihrer  Ent- 
wickclunir.    32  S.     4. 

Berlin.  Am  28.  Job.  itarti  der  Direcler  dei  Bcrllalachea 
GymoniiniDB  anm  flauen  Kloster,  Ritter  Dr.  Gtorg  Gutta»  Sa- 
miuL  UmptUf  gell,  am  ^.  OcL  171«. 

BcrtiD.  Ana  39.  Jan.  itatb  der  Uobath  und  Piof.  Alojp 
Hirt,  geb.  am  37.  Jhm.  1IS9. 

Bonn.  Bei  dem  FDadameatgralien  eine«  Hansel  an  der 
Bonn  -  Coblenzer  Landitraite  hat  »Ich  bnnlich  «in  Römiachc« 
Grahdfenlraal  mit  irohlerhaltcDer  Infchrift,  deren  Ti)llitü\d>g« 
Dendtng  noch  ntrht  erfolgt  iat,  gefnnden,  Ea  wird  watir«beln- 
lirli  im  Bonner  Huienm  vaterländischer  Altertbümcr ,  welche* 
anter  der  Leitnng  dcä  Prot.  *.  Schlteel  »teht,  aofgEetellt  »erden. 

Lütt  ich.  Gegen  Ende  Mai  »tarlj  der  Prof.  in  der  philo*. 
Facnltät  der  daaigen  Unifenität  Georg  Joteph  ße\keT. 

Stettin.  DaH  lettte  Herbatprogramm  de«  hiesigen  mit  dem 
Seminarinm  für  gelehrte  Schalen  verainiglea  König!,  nnd  Stadl- 

SvmiiBiiuni*  «Dlnalt  Scbulnacbricht«!!  nbec  du  Suhuljabr  von 
liehaolia  183^36  vom  Dlreetor  uad  eralen  Prot.  Dr.  Ä.  F.  W. 
Jlasiclbaeh,  denen  folgende  vom  CoHaliorator  Varget  vcrfaiite 
AMiandlung  »oriingeht:  C.  Lnoilii  Satirarnm  qnae  ei  libro  tertio 
•npcnuDt  (8.  1  — 2T  nnd  SS— 43.  *.,  nebat  1  Taliotia  anf  3  S.). 
Die  AnaUlt  eählt  SS  Lehrer  ond  464  Sohöler  in  6  Klaiaau,  tob 
denen  jede  der  4  nnlcrn  2  Ualerahtbciliingea  hat- 
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Hiscelleii  cor  Gesobiehte  der  allen  Halerey^ 

An  Herrn  iHbrmuu,  BU^lIecI  Am  Fniufisiachea  Inatituti 

n.  s.  vr, 

■  Fiteii  Brieft 

Zwey  GemUdo  dn  PrologencB  bey  Plinim. 

CBeaohlBBS.) 

DicM  ftthrt  niw  Mf  den  swieractaen  KameD  Bemtonida, 
quam  et  2ftmaicaan-  voemnt,.  der  b»  naiftrlick  ist  w«dii 
v]r  iliuorls  ah  dea  speciellerea ,  bexciobneodere»  N&mea 
aurtiDj  wesabalb  er  mteF  dsD.KanatftviindMi  der  übliohere 
Trerden  nnssla,  der  Ihnen  aber,  nach  Ihrer  Brblärnng,- 
metar  xn  «ehaffcn  maeht ,  ala  sieb  öbtrwMdea  iMst.  ^ie 
oehmea  an,  man  hab*  einem  Sohiff»,  das  man  ko  dem 
Gebraaohe  Ar  Theoren  b«lianrte,- den  Kamen,  den  e> 
znvor  fahrte,  indem  wir  jetzt  an»  «iner  AKUoheo  In- 
msbntt  -die  Gewohnheit  md  die  Art  die  Schiffe  zn  be- 
■amen  besser  kennen  gelernt  haben,  belassen,  während 
CB  cnglgicfa  von  «etnefn  neoen  Bestimm  nngüort  (ftlr  daa 
AnmonlBohe  Orakel)  einen  nweyteo  erhielt;  nnd  -Sie  fllh- 
ren  dafür  die  SalamiiHa  an,  tfn  «ot  Jtjkiav  imiXoth:  Diess 
Beispiel  passt  nir  den  Fall,  daaa  da«  pronuie  Fahrzeug 
Naosikaa  in  die  heilige  Ammonis  nnigetaan  wfire ,  keines- 
vegBf  da-  jener  Doppelname  gleiobneittg  besland  für  die 
heilige  Trierev  der  tinv  anf  die  Afannschan,  der  andere 
auf  den  Ort  der  Bestiinrainig  bexflglioh;  nnd  es  fehlt  nna 
ein  anderes  Beyspiel.  loh  zweifle  »ehr,  da»  die  CffeoC- 
Hebe  Frömmigkeit  der  Athener  ans  einen  gemeinen  Schiff 
ein  heiliges  ku  machen  jemals  erlaabCe,  and  die  t^cltiflb- 
namen  der  Tor  einigen  Jahren  gefnndnen  lnschr>fl ,  von 
der  Ich  liegst  durch  meinen  Freund  BSci^h  KeunlnisR  er- 
halten hat(er  heirtn  uns  daher  alle  zu!>aniroeD  hier  aiubta. 
AoBBerdent  mnsa  ich  erinnern  ,  da«s  A]iiirodi.iia,  Aaklepin» 
nicht  Shalich  sind  den  Namen  Ammnniii,  da  jene  nicht  stu 
den  heiligen  Trieren. gehörten;  iasn  Xannipolis  nltiht  Ober- 
einkommt  n^t  Nansikna,  weil  itie  keine  Heroine  n.iil  flber- 
haapt  nicht  bekannt  ist,  und  dass  Xansikaa  r.uat  .Naoan 
fSr  ein  Schiff  nicht  mehr  geeignet  ttt  als  jeile  nmlre  poe- 
tische Person,  d»  NnnüikH»  nicht  Scbife  lenkte,,  sondern 
Manitbiere.  Doch  wir  wollen  annetimen:,  so  unwahr— 
aeheinlioh  es  anoh  ist,  ihss  man  alte  oder  «chon  sonst 
gebrauchte  ficht ffe  zun  heiligen  Gebmnche  bestimml  hülle, 
nnd  ich  will  die  Folgerni^  mir  gefallen  lassen,  dsss  der 
frühere  Name  einer  spifer  geheiligten  und  naeh  ih^er  nenen 
Bestimmung  genannlca  Triere  noch  forldanernd  im  An- 
denken nnd  Gebrauche  gebUeben  wfire.  Wo  konnte- diess 
Statt  flndei#  Unter  SehilTaleatcn  nnd  FiftMizbeamtem 
Was  aber  gehl  die  Kmatwelt'die  Gesdiichle  des  Schilb 
•nf  Diese  ist  es,  die  den  Bildern  ihre  Namen  beilegt, 
und  ria  richtet  aioh  dabey^  wenn  nicht  Immer  oaob  dem 


BanptgegeDstand ,  immer  wenigstens  naeh  einen  dea-Avse 
auf (kllendeo ,  In  dem  KnustWerke  selbst  enthallnen  Um- 
stand, und  wenn  dieser  eine  Nebensacfc*  wA-e,  wenig- 
stkna  nach  einem  aufhilendeo  ümBlande)  der  eben  dadnrcl» 
daa  Bild  leicht  kenntlich  macht' oder  auch  den  Bindrnek 
Aes  Seltsamen  oder  ies  besonders-  GefdlKgen  bey  den 
Kunstfreunden  bervorrufl.  Demnach  ist  der  Doppelname 
Nauaikaa  nsd  Ammonis  ffir  ein  Schiff- du rcbans  nnwahr- 
schcinliek,  nnannehmbar;  nnd'  aueb  diess  mnss  uns  sb- 
hatten  äberhuupt  an  ein  Sehiff  zu  denken  ^  nütbigt  uns 
die  Nenaikaa  ^jiioi«  dem  PsraJus  piotus  zum  SeitenslOoke 
sn  geben. 

Der  in  den  Schot»  fleh  enden  dta  Euripide«  (V.  6S9) 
TOD  Brn.  Raoul  Roebetle  erkannte  Heros  Psralos  ist  für 
unaern  Streit  gleichgültig:  denn  Wtchligbeit  genug  hatte 
achon  für  sich  selbst  ein  Kponymos  wie  Parales,  nnd  er 
nocl)  besonders  als  Erfinder  der  langen  Sehiffe,  worin  fi'tr 
die  Athener  ein  groitser  Anbin  lag.  Da  Sie  indessen  die 
Conjeclnr  vo»  ReiKke  nnd  Alarkland  ,  wooniA  dort  Parn- 
los  stall  des  Plsrals  die  Parater  gesetzt  ist,  für  snage- 
maoht  sicher  nnd  durehans  nothwendig  eriliren,  so  will 
ich  nicht  übergebn,.  dass  ich  auch  hierin  niobt  beysfimmeii 
kann-,  obgleich  zu  den  von  Ihnen  angeführten  Ausgaben, 
worin  diese  venneyntltohe  Emendalion  befolgt  ist,  such 
noch  die  von  Herniann  hinzukommt.  Im  Gegenifaeil,  von 
der  Unrichtigkeit  dieser  Aenderung  dea-Texts  kann  man, 
wie  ich  glaube,  bey  einiger  ünbefniigenheit,  sich  leicht 
überzeugen.  Das.«  nicht  nothwendig  dem  rechten  Flügel 
gegenüber  der  linke,  r.a  dem  die  Schilderung  übergeht, 
auch  ausiirücklicb  genannt  werden  mtts^o,  bemerkt  achon 
Mattliiä^  obgleich  auch  er  kaiöv  für  aviöv  anfnimml.  )>i- 
serle  quidein  oonuneuiorari  non  necesse  erat  sinislriiui 
eoi'nu,  quum  e  locornm  situ  appareret,  utram  dextrD:n, 
ulnim  siiiislrum  ca-^el;  sed  tarne»  elegsna  e»t  illa  con- 
iectura,  qnnm  recepit  ctiam  U^rmannns.  ForlaB:<e  tarnen 
aöf'n  dt  non  sollicilundum  est,  siifnidem  cet.  (Ich  lasite 
den  Grond  ans,  da  er  offenbnr  nicht  der  richtige  ist.) 
Nur  am  dein  Brfardernias  für  den  Sinn,  qui  postnlabat 
Xüibr  miMji  onm  praecesseral  dt^iov  KtQag.  leitet  Markland 
die  Xothwenillffkcil  der  binendalion  her;  und  daas  diesa 
Brfordernias  ein  Wahn  sey,  wird  zugeslanden  werden. 
Schwerlich  bitte  nnch  Martland  an  eine  Aenderung  ge- 
dacht, oder  einer  der  nerau>geher  seine  Conjectnr  be- 
folgt ,  wSre  ihnen  neben  den  Paralern  oder  Paraliern,  und 
etwa  der  Triere  Paraios,  auch  der  Attisohe  Beros  Psra- 
los gegeosvärtig  gewesen.  Denn  damit  h&tie  man  alsdann 
verknüpfen  müs.-<en ,  daas  ausser  dem  Thesens  noch  ein 
dritter  Heros  weiterhin  genannt  wird,  Phorbna ,  als  An- 
führer dir  Reiterey.  Diesen  Phorbas  führt  Uesychiua 
knrz  auf  als  AttJRcben  Heros;  das  Pborbanteion  kommt 
bey  Andokides  -at^i  fiuoTi^iJo»'  vor  nnd  in  einer  Stelle  boy 
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IlarpokntliQa ,  Snidi«,  ,"»«^11»  <ud  dem  Etymoloi^eii  vu 
Uyf/6r\dea.  Nach  dem  letxtenta  wtir  Phorbaa  8obn  dM 
I'oNi^iilnn  uaii  wsnl ,  als  KSot^  der  Karetea,  von  Erecb- 
lljeits  erachlagen:  jjeoaer  ataail,  mit  Irnmanidoa,  dem  Eä- 
nnl|ia9  bey.  Schol.  Tanr.  ad  Burip.  PhDen.  854  ed. 
MrUIi.  KuKtith.  ad  II.  XVIII,  491  p.  13|3,  37.  Bori- 
[lidea  bel'olgt  in  Hingeht  dessetben.,  wie  wir  «efaeo,  eine 
andre  Legende,  wie  es  iUer  die  Knlxtebang  aoloher  flel- 
ligltiftmer  manohmal  aireitende  Sagen  gab,  .indem  er  einen 
andern  Pborbas  nennt,  den  Begleiter  de*  Tbeaaaa  bey 
dem  Raube  der  .4fitiope,  Daaa  xa  dem  ThefeuN  und  Phor- 
baa  noch  ein  dritter  Attiac;her  Herus  am  Knmiife  Theil 
oimml,  vermehrt  den  älanx  dea  jtchlacbtgeniKIdes ;  und 
wenn  in  dietem  Sinne  der  Üinhler  den  Theiiena  anfTüfart 
darob  die  Worte  aixöy  r'  ämxra,  «o  ncbliesst  nich  bdcbat 
(laiiseDd  an  auioy  di  TlugaXoy  iaiokwadroi'  Sopi  —  oder 
vielleicbt  -aurav  n  nägakoi',  damit  die  ((exiehung  von  - 
rn-ifffOQov  uiv  Xctä* ,  worin  die  beyden  Pldjrel  mit  ibren 
Führern  enthalten  sind  ,  and  Innotifr  di  dcDio  hlarer  her- 
vortrete, obgleich  (fh  stehen  kann.  —  Die  Einlbeilui^ 
Ata  Iteers  aet/.t  Markland  richtig  anneioander,  und  Mu»- 
grave  bAfle  die  lliakrier,  Pediäer  nnd  J>aralier,  vnn  de- 
nen.hier  betoe  Spnr  i«(,  ganst  und  gar  nieht  einmisüben 
dollen.  Wie  achen  vorher  tV.  56S  f.),  ee  werden  auch 
liier  nnterachieden  i)  fiuxtriq-ögfis  ktfi^,  geflieilt  In  den 
rechten  FlS^el  der  Bewohner  der  Kehropia  nnter  Theseoa 
und  in  Pamlofl  mit  den  Seinen  >Ca]ii  den  linken),  nnd 
Kw^r  ohne  die  UnterRotieldung  von  Hopliten  and  Leicht- 
bewarfneten,  die  man  «ngenommen  hat,  3)  iTfirorf;;  oj[i.ot, 
auf  heyden  Seilen  vertheilt,  3)  die  Wagen,  deren  An- 
führer nicht  genannt  'ist.  So  wie  Phorbaa ,  als  Führer 
der  Seiterey  (der  Name  dieses  Sohne«  Poveidons  flllt  mit 
dem  eines  Bosses  «usammen),  erst  spAter  nachgeholt  wird, 
»n  kommt  anch  Xuiöv  »igag,  als  Name  der  «inen  Ablhei- 
)(i:)|ir  dea  Fnsavolks,  erst  im  Verlaaft  der  Brzlhlnng  noch 
.in-ibesondre  vor.  Der  ganze  Znaammenhang  ist  hiernarh 
rfilMg  klar,  nnd  ea  catsprifht  diewr  Anordnnng  aveh  die 
des  feindlichen  Heers.  Ihre  Bemerkung :  ndpaioi  oe 
.pent  y  deslgner  «go'one  des  Iroü  parties  de  j'arm^e  athe- 
nienne.  le  Paraken  pnar  les  Paralien*  oa  Parole»,  l.*t 
demnach  otTenbar  dabin  kq  berichtigen,  daas  Parnlos  die 
IHirie  de«  einen  der  drey  Theite  beKeichnat,  und  daas  er 
die  Paralier,  als  Ihr  Anrnhrer,  andeutet,  nicht  sie  selber 
»n«dnickt.  Ein  Ansto<!<  Int  nur  an  der  Koiendation  za 
nehmen.  Den»  e«  hat  such  hier,  wie  so  oft,  die  Coo- 
jeotaralhritik  d'orch  eine  eingebildete  Kodemng  xn  einer 
wlrkhr.beo  Unsohicklich^eil  sirh  verleiten  las.ien.  Zuge- 
geben an  sieb  den  sfoUen  Sinirnlar  Jlä^ai.01;  für  die  Pa- 
raler,  so  li^t  er  unerlr*ir1irh  In  der  Verbindung,  worin 
man  tbn  bringt,  nad  die  ranfilrnctinn  irezwungen,  un- 
Jebeadtg,  katör  /ii  (xt'po,),  TJa^aXciv,  iatokiaiitrov  Üoui 
Diess  darf  einem  Dichter  nicht  anfgedrongen  werden,  zn- 
mal  da  aneh  dt\t6¥  xcjtat  xa  *ai  roug  aly  avitÖ  gehört, 
2(uör  aber,  davon  gelrennt,  si^br  itbel  hinkt;  nnd  in  sofsra 
verdient  die  renjectnr  von  Jacobs  loor  di  ■na^Xtov  bey 
weitem  den  Vorzng.  Sobald  man  aber  von  dem  Heretf 
Paralos  wel!<B,  und  dnreb  den  Pborbas  sich  aoch  darin 
heslirkt  sieht,  dsss  jener  in  der  mytbiseben  Schlacht  vor- 
kommen konnte,  sn  tritt  ffegen  Tlägako»  tnr  JlaoäXovq 
genommen  noch  der  neue  Crand  hintiu,   dass  der  Dichter 


f«r  Zwcj'dtMtgkeit  w«gM  aicKn  fiiRgdaii  rioM  igdtnMht 
haben  wärde.  Von  allen  Seiten  steht  demnaeh  die  Les- 
art der  Dandscfariften  vürör  feat  nnd  geaiebcrt,  und  dnreh 
ale  der  Heros  Paralos,  derselbe,  weleben  unter  eloem  an- 
dern 0«aiefatspanfcIe  dar  J?iiwel  des  Brologenea  -  verherr* 
lieht  hat. 

Naoh  diesen  KrOrtermgen  hatte  ich  mieh  Iberaibtigt 
das  Beenhat,  welobes  Sie  am  SohlBsae  der  Ihrigen  xle- 
heo,  omznkehren  ond  etwa  so  an  parodiren-:  „80  ist, 
elncrae^,  die  Lesart  Bemionidm  «wer  eine  Gorreotion 
von  Hermalans  Barbaras,  aber  twIcrsIDtxt  dorob  einige 
Varianten,  dergleichen  anch  jenem  Kritiker  vorliegen 
konnten,  und  besonders  durch  den  der  Remionia  entspre- 
chenden Paralu*  pietut,  gerechtfertigt  durch  die  apradi- 
IJche  Analogie  und  gefedert  ^ben  se  aehr  durch  den  Zn- 
aammenhsRg  (quam  qaidam  Naasloaan  vocant),  als  dareh 
den  Kunstgebraneh  der  Zelt  nad  des  Protngenes  Insbe- 
sondre; aitdrefselts ,  bietet  die  f^essrt  Mammonimä»  oder 
Ammomada,  welche  die'  meisten  Handschrtflen  nnd  die 
Ausgaben  vor  Hermolan^  Barbams  darbieten,  in  der  Sache 
nniiberaleigliche  Schwierigkeiten  dar,  erkl&rt  sich  aber 
ieicht  durch  die  Verwachsleng  eines  bekennten  Namens 
nrul  Gegenstandes  mit  einem  minder  bekannten  oad  nur 
ans  Kennlniss  der  Knnst  eritlArlichcn  als  eine  der  vielen 
faixehen  Bmendalionen ,  die  wir  in  den  Ausgaben  and 
Handschriften  finden:  woraus  denn  folgt,  dass  die  Mey- 
nang  von  H.  de  Valois  und  aller  Herausgeber  des  Plt- 
nins  (nicht  aller,  sondern  allei;  hSohstens  vor  HM-molavs} 
Aber  den  Sinn  dieses  Wortes,  nnd  den  an  Folge  dea  da- 
mit verVnndnen  Wortes  Paralug  Kvtii  mit  Crnnd  Ter- 
theidigt  werden  bann ;  denn  eines  xiebt  das  andre  nach 
sich :  ea  sind  also  gewiss  nicht  die  beydeti  heiligen  Sofaife 
der  Athener,  der  Paraloa  Hnd  die  Ammonis,  welche  Pro- 
togenes  gemsit  hatte,  sonders  die  Maulthterfahrende  oder 
Naoüikan,  die  Heroloe,  nnd  der  Attische  Heros  Paraloa, 
der  Rrflnder  der  langen  Sehiffie." 

/lUletKt  kommen  Sie  auf  Ihre  Folgernng  snrfiofc,  dass; 
da  der  Paralsa  anr  Zelt  des  Pliniaa  oooh  in  Rom  be- 
findlich war,  er  auf  die  Wand  gemalt  gewesen  seyit 
mtiase :  eine  höchst  anffalleade  Folgeraag  naob  allem,  wart 
wir  von  Protogeoea  and  den  berähmten  nslern  seiner  Zeit 
wissen,  Sie  sagten  in  den  Briefen  p-  165:  Peut~Dn  erolre 
qu'un  tnblesu  sl  oejebre  aaratt  ^obappe  »  la  cnpldit^  ro- 
maiue,  a'il  avait  iii  nn  tablesB  mobile  qn'il  suSIsait  d» 
d^cri>chert  Und  Sie  bemerken  jetat:  Ces  deux  tableanx 
de  Prnlngene,  dans  le  Propyl^on ,  elaient-ils  snr  mur? 
Je  ne  t'ai  point  alRrmJ,  mais  je  oroia  la  cbose  probable; 
an  moins  Targnment  qne  j'al  tirä  de  oe  qne  Ib  Paralns, 
ce  fsmetfx  lahlesn,  exislall  encore  ä  Atbenes,  an  tempa 
de  Pline,  et  n'avait  psa  AtA  eolevä,  sabilsle  dsns  tonte 
fa  foroe.  In  den  Worten  des  Plinias  sehe  ich  nicht  die 
gerit^ste  Andeutung  daraber,  dass  xo  seiner  Zeil  die 
beyden  Bilder  noch  in  Athen  warea.  Pliaina  bat  Sehrinen 
vor  Augen,  worin  fiber  den  Meister  and  die  frflheren 
I^heoaverbAltniase  des  Protegenes  Wideraprüehe  herrschten. 
Einige  behaupteten,  dsss  dieser  Haler  bis  znm  runfclgstea 
Jahre  Schifc  bemalte,  «ad  fahrten  als  GrAd  an,  daas 
er  kleine  lange  Sebifcben,  als  er  in  Alfaea  malte,  zan 
Beywerk  gebraoeht  habe.  Hlernaeh  ist  nicht  einmal  a» 
scUieesen.  ob  noch  an  der  Zeit  der  Oriechen,  die  Plinioa 
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«mrielft,  Ue  WU«r  >la  A(kM  •n^aOHtti  inrMi  tvrebn» 
aker  ftlgt  aleliu  fSr  die  Zrtt  dM  PthiiiM  MlbM.  Veker 
de»  Ort  aod  «•  Oeavbl^ta  tfoMliMr  Werk«  nft  PHiiln 
n«r  BoiaabiMwiDlM  vtwaa;  «iri'ca  kun  nieU  •QfhDmd«- 
•ejTB ,  dM»  iu  Sobiokral  iea  Partim  «iw  vabekBflDt  ge- 
iUeka  Ist,  als  da»  «r>r  niakt  erfkhrvn,  «k  niid  waaa 
«er  iaeofaM  mm  Mamor  (.vlellvieU  vaa  Skopaa  oder 
PraxHale»),  walobea  Ooers  iwkeB  Ik»  and  der  yiyn~ 
■incbea  Kob  aenai,  voa  Alken  oaeh  Ron  oder  anderi- 
wobln  gaeobleppt  wardca  ttry.  OAt  man  Hrn.  Raoirr 
Raeboftes  ^r  jriobt-aawakrscbainHcbe  VemnUraD);  kd,«) 
tfaaa  die  von  Pauuaias  (1 ,  33 ,  6)  genaanle  Kanaibaa 
mit  WiMobwlmieD,  la  etaem  GebAade  neben  i^n  Propv- 
ItCD,  eben  dt«  Na  aal  kaa  .aardea  Man  It  hier  wagen  (.doruita 
aoa  der  N4be  ▼oraetat) ,  und  aar  der  Nane  Potyguots 
ftit  den  des  Protogenea  <v«rweoh8«4t  uey,  so  Hesse  sieb 
dann  eber  Baaehiaea ,  Awim  daaela  der  Paraloa ,  weif  die^ 
sen  Paaaaalaa  alolrt  nennt,  von  der  Naasikaa  j^lrenrrt 
(ewaaen  n-ire.  Uefcrignw  gUt  mir  keineswcga  fttr  aas- 
i:e«aekt,  dasa  hwAi  an  jener  Zeit  keines  der  voraftgHcb- 
flten  KBiM\rcrke  eriechealaads  den  ROmern  entgangen, 
ana  beaeädier  Haekatnhl  Mif  den  SegensUnil  oder  den 
Ort  venobnnt,  da*»  nlcbt  and)  das  »yatem  des  Kunst- 
raabs dnreb  Stafbli^eit  hier  oad  da  dorokbreobea  wof- 
dea  Bof .  . 

Veher  die  Art  wie  8te  die  Receasioa  Ihrer  LeVrea 
Ifim  mtOi^ttaire  In  der  HaIHseben  LitteratorKeitnog  anf- 
BCbBCn,  habe  iah  nfcbt  Uraaetie  mich  an  beklagen.  Das 
liOb  der  eewisseahanigkett  gilt  mir  sebr  boeh,  and  hat 
doppeXan  Werth  wenn  es  von  Ihnen  kommt,  besondera 
unter  diesen  Umitknden ,  da  der  aoa  einer  perwlckelled 
Frag»  eotspanaane  Streit  nick  an  Tielfachem  Wlder- 
aprocbe  gegen  Sta  selbst  genhrt  hatte.  Sie  gedenken  anf 
den  Gegenstand  bslil  aorückr.n kommen  nnd  dann  aucft 
versGhitdne  meiner  KinwArfe  ansrdhrlicb  an  benrtheilen  : 
dleaa  wird  mir  mir  angenehm  layn.  Gegen  die  Ansicht 
Ober  die  Bache  Im  Allgemeiaen,  die  Sie  jetzt  als  die 
neialge  Ihren  Beha«|>tnngeR,  in  Gänsen  genommen,  gegen- 
Ober  anfMellen,  ergreife  loh  die  Gelegenheit  im  vorans 
mit  awey  Worten  an  protesttren.  Wenn  ich  mir  die 
Botn-ioklang  d^nke,  die  sieh  dieser  In  knrKe  Worte  ge~ 
ftseten  Theorie  geben  liease,  »o  mnss  ich  aelbsl  darüber 
lachen:  nnd  rlelletcht  wäre  loh  dnrdber  erachrocken,  wenn 
ieh  Aiefat  wüsste,  daas  die,  welchen  an  die!>er  Sache  nnd 
BHlner  Meynnng  darftber  and  an  denen  mir  etwas  mehr 
gelegen  \-*X,  ein  andre«  Ganitea  meiner  Ansichten  mit  ge- 
ringer Möbe  ans  meinem  kritischen  Artikel  hemna/.iehen 
M-Arden,  obgleioh  diese  dort,  da  ich  dem  Gednnfceneang-e 
fremder  Dntentiebnngen  and  grossen  StreitrgLeilrn  nach- 
ZDgehn  halte,  ohne  Kniiammenbsng  ▼orgebraefat  sind. 

Sie  nehmen  nn,  dasa  der  Theseuslempei  die  gnnxe 
Frage  heherriiBhe,  weil  er  das  einzige  GHeohienbe  Mo- 
aament  aey,  worin  aieh  Cellenwinde  erhnllen  Ünden,  und 
daa  einzige,  woran  man  wisse,  ifue  »et  maraÜle»  ilMUt 
peMa.     Oaa  letztere  gilt   mir  bis  jetzt  als  vethio  prln- 


')  Auch  Hdllcr  hat  in  der  swajtea  jliMgabe  trlat»  IlaaitlttirlM 
S.  TOT  dieiellM  MeTnanfc;  er  drabt,  daM  der  Name  riea 
PrnloK«n<»,  narli  rfera  det  Poljfctitit,  an'gefallcn  »tT,  and 
da»  Fliniui  aaf  dusElbc  Bild  ziele. 


iStjlA ,  ifiden  Ate  Ri  pidRier  ReoenalAz  1%.  902  f.)  dar  karz 
angegebenen  WMeta^KcAe,  dber  dad,  wbs  an  dteaen 
OlleriWinden  en  erlieaheil  ond  darawa  an  aebHeabM  sey, 
nooh  alcht  aaf  die  Art  gelöst  sind ,  dasa  man  mit  Sicher- 
heit etwas  feekairpteB -fffarne.  Aai  Tbeieton  kann  nnr  be- 
dingt, wie  roh  mir  g*tMheiik  Ist,  tn  die  Uoteranobang 
anl^Bomnen,  oder' ntfas  Kt  jetat  gana  davon  ansge- 
tctalossen  werden.  Die  ganiie  Sohwirrigbeit  der  Unter- 
anohnng  tkber  diese  CcIleAwRnde,  die  MisxliebkcM  aller 
Folgernngeo  an"  dem  varbandenen  Zastanle  schwebt  mir 
denliich  Tor,  n'nd  nm  so  mehr,  in  je  grösserer  Zahl  icb 
mir  Metdnngen  nmi  tlrttieile  der  Reisenden  über  Pnokte 
dieser  and  Uinlieher  Art  verg|egenwdrtige.  Nosh  vor 
kuriter  Zrit  las  man  in  nnsern  Tagcsbllttern ,  ia  der 
Pinakothek  zn  AlJien  sejen  ssn  beyden  Selten  der  TbOre 
awey  Fenster  entdeokt  worden,  „wHche  noch  ihre  alten, 
mit  rothen,  blaaea  nnd  grQn'en  Farben  alugefährlen  Ge- 
tväUe  «rhallen  hnben."  Bin  namharter  Arohfiolog  aber 
schrieb  mir  setbnt  sax  Athen  von  der  „Aosrioniong  der 
Pinakothek,  fnst  ohne  Shtek  und  Farbetupar."  Ich 
ISagne  nicht  die  Wiehrigkeit,  die  es  hnben  wdrde,  wenn 
sieb  Diieraeagend  darthun  Hesse,  dami  im  Tkeaelon  P»- 
IjgBot  nnd  nikon  auT  den  Kalk  gemalt  hülfen.'  Doch 
würde  riiess  offenbar  nor  einen  sehr  kleinen  Tfaeil  nniirer 
Frnge  -beherrschen.  Denn  die  Reste  von  Tdnohe  Im  Tbe- 
seian  oder  die  Beschaffenheit  der  Winde  konnte  hSchstena 
doeh  nur  beSveisen,  das»  Polygnot  auch  aof  die  Maaer 
malle;  keineswegs  wilnfe  sie  zUjElflieh  das  gHabwtlrtfigsle, 
durch  so  bedentende  als  zahlreiche  Umslinde  aalerstQtzle 
pasilive  Zengoiss,  daas  derselbe  aatUk^  gemalt  hat,  wel- 
che versetzt  wurden,  amstosseo.  Sie  selbst  lassea  den 
Kikia.i,  den  Zensis  und  Parrbaslns,  den  Bophranor  nnd 
Vrolagenes  hier  and  da  a  Trcsco  malen,  stnlt  auf  Tarda, 
,  darnm  weil  eias  das  andre  nicht  ausschliesac.  Soll  diess 
auf  Polygnot  keine  AnweniUing  finden}  Und  was  Ist 
Polygnnt  gegen  die  Hauptfrage,  ob  die  jHalerey  in  ihrer 
höheren  and  hSchslen  Au^bitdnng,  welche  diesseits  Po- 
lygastM  liegen,  ob  so  viele  beruhnle  von  ihren  Winden 
in  vnd  aa  andre  Winde  »u  Rom  nnd  anderwirts  ver- 
aetzte  Oeiniilde  In  fresco  waren  oder  auf  Hol»,  oh  hin- 
sichtlich der  Knnst  der  AasfQhruag,  der  Wunder  des 
Pinsels,  sowohl  In  Tcmpelmalerey  ajs  in  der  enkausii- 
schen,  wovon  die  Alten  reden,  zwischen  Frexonmalerey, 
welche  tiMV.t  W&nde  versierte,  nnd  StaffeI^)-gemnJitbn, 
einzelnen  Pigaren  and  Gruppen,  kein  Unternehied  ge- 
wesen sey?  Weil  aus  den  Winden  rfes  Tliceinn  auf 
Freaooge milde  den  Polyjrnot  nnd  Hikon  zu  schlieisen  er- 
taubt wftre,  Wan  vielleicht  "ich  nach  entseh>riden  lassen 
wird ,  darnm  mfisstea  wir  solobe  anoh  bey  Pr orogenes 
annehmen,  wenn  er  das  Dtanysion  zn  Rhodos  roli  ^ai- 
;'p«ipiaor,'  jwrtiauTpucf  ■i(iya%*,  oder  auch  In  früheren 
Kelten,  bey  den  Phdkäera.,  die  nach  Serodot  die  Gemilile 
aus  ihren  Tempeln  In  den  ^chtffen  mit  steh  forfäh.ten? 
So  weil  gienge  die  Herrsobaft  des  Tbeseion  dber  die 
Frage,  und  so  viele  nnd  so  weit  reichende  KacliricMenT 
Dürfen  von  Palygnot  bis  ApeUes  „die  grossen  Künstler 
d>r  schönen  Periode"  (les  grands  artisle*  de  la  hell« 
epoque^,  welche  Tempel  und  andre  Öffentliche  Gebäude 
mit  Oemilden  gesohmbcht  halten,  ohne  Uater.xobe.dung 
zusammengeworfen  werden,  so   dUnU   es  mir  wemj;  der 
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malte.  'Vpili'.  PatnaBChiKVfr  ilHHi  ii»  e«a»taieUe  4«v 
AUlcrey-BiiKiiateDeii,  Wcnh  Sie  nisli  tngva,  wuhb  I» 
Hercqteiw»  «nd  J*»«^!  kplm  .Spujrca  .jileli  fluivn  mU- 
tea^  wea»  in«a  dberbaopt'  nfd  wkpfiMüofi,  J>*y  *)aii  RApwn 
G«n41(te  uaT'UoiB-liK^lie  .VVCiKle..ttpr(W^t.:Mlfr,  M  zieli« 
icb  inipb  tucbt  aiir  den  «BtargeiKdÄeltAiUv^dicBer  ^l&dlQ 
zurück -,  'widcm  ich  aebe  swtMbca  dea  Wänden  darf 
niUi  (IcD-  Tufeln  d«a  Prologeaa»  nnd.  Apellw  nor  awb  vM 
■lirkerc  UutuBCtiiede  ftl»  xwUobeo  dar  Stnft  dea  Poly- 
gBOtas,  Bo  gros«  er  in  aadres  Hlaneht  war,  und  der  dea 
Apeüea  li^en.  Dus  Sio  dao  Zengoisaeii,  d«a  Knoat- 
«BsilrDchen  und  den  Unattadea:,  die'  fär  Tareliularey  in 
eioeiD,  gewiaaen  Kceü«  dar  Kimat  und  iaeinent  gewiaaaa 
ZQitranoi  »r^cf^bTt  wordea  aisd ,.  alle  Gältieke)[  nit  Eiaea 
Wor^  TBDd  «bapreoheD,  befreoiiet  ivicb  ciiiigemwaaen  «a 
einem  Kritiker  van  Ibrer  Baaoanaabail ,  brii^t  mkb  aber 
nicht  um  einen. ftcbrUI  weiter  ia  der  Sat-he.  Sicher  wird 
«a  nioh  mekt  ablmltMi  Ilire  ferneren  Diaoussionen  mit  der 
gr4saleB  tJnbofhngenbeU  zn  prifca  und  dea  ßeninn,  den 
ich  daraua  ku  nohOprea  hoffe,  aaT  da«  bereitwilligate  nn- 
ttverkenaaB.  Aber  ich  förcbte,  diea«  will  ich  anch  nicht 
verlieblea,  dnaa  in  BioBieht  der  „Texte  wie  der  pOBitiveo. 
Tbnbiachen^'  nnd  der  an»  gcwlaaea  TbatBachen  und  Ana- 
dcAcliaa  m  sUhenden  Folgerangcn,  bcy  der  genaueren 
Aoarährung  int  EinjsGlnea>  und  hey  eioar  znMtmmenh&ik- 
geoden,  geoidoetea  Daratellung^  nur  die  DiSceenx  anaarer 
Erkl&rung  mehr,  bcrvortreten  wird,  eben  «»wie.  in  An- 
aehiug  der  Stelle  dea  Pünina,  die  pich  dies»  aehlunge- 
volle  Sebreiliea  ma  Sie  zu  ribhteD  veraolaaat  hat,  . 
Aonn  An&ag«  Jaly  1837.  F,  G.  Wtlckw. 


Corpus  GrnmniBfieorDfli'  Lathomm  VAlerom  eotfegit,  tMj\tf 
receflBoit  ac  potiorem  leclionia  Varietäten  adieoit  F'ri- 
Jericu»  ländematinu»  aeeiorum  opera  adintas.  To- 
mvs  111.  latdori  HispaleDsla  Bpiscopi^Etj'mologlarDn) 
nbros  XX  continens.  Accedant  tabnlae  frei  lapidl 
inscriplae.'  Lipais»^  aampdbna  B.  6.  Tenbner]  et 
F;  Claudii..    1833.     XU  und  702  S.     4. 

Mit  dem  ftraeran  Titel: 
Iridori  HiapoTenaia  Rpiticopi  Blymologiaran  libri  XX- 
Bdidit  Friderictt»  ViUbtma  Otto. 
Schon  vor  deoh  Bracheinen  dieser  Anngabe  der  Bty— 
mologieen  des  Isidorus  batle  aieh  Bec.  bei  Gelegenheit 
aeiner  Plinianinchen  Stndiea  mit  der  Kritik  einzelner  Per- 
thieen  diexea  Werkes  besc&änigl,  and  dabei  4  Haad><obriftea 
der  Mlliicbner  Bibliollick,  die  sich  dnrcb  ihr  AJter  ana- 
xciehnen,  nSmlieb  a)  eine  Freisioger  ana  dem  8.,  b)  ein« 
Benediktbearer  aus  dem  ü. ,  c)  eine  Tegernscer  nnd 
d)  eine  Palatiniscbe  aoa  dem  10.  Jahrhundert,  sfi^otlicb 
auf  Pergament  in  Fotiofocmat,  mit  der  Madrider  Anegab» 
rom  Jahre  1778  verglichen.  Die  Erw&bnnng  dieser  (jand-. 
acbnften  in  seiner  InanguraldisRerratioffl  (Obaervatt.  nl. 
crticne  in  C.  Plinit  See.  X.  H.  libros,  Motia^h.  1S30. 
psg.  :JÖ)  veranlaüHle  wohl  die  .  damals  an  ihn  ergangen« 
Ailffordernng ,    die   VergluiobuDg   von   Münchner  Hand- 
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•ebriflett  ftr  im  CwpM-  ChvmnadiMniA' n  ttentAMe», 
d«r  er  i|iebt  entsprceiwa  konnte,  wril  «r  efeen  BUnehon 
cc  Tsrlaai»  la  BegriCe  «rar.  So  blieben  dioM  Handr 
sehrirtM  anbenUzt  y  md  Reo^  l)atte  sieh  Mhon  l«^e  vor- 
genomaieB,  das  VerUltoiss  deroelben  an.  den  von.  Bm. 
Otto  gebjcaiwbteo  kritiachoft.  Apparate-  an  das  Liokt  b> 
-atellen^  aUeia  ec  zdgert«  bla  jetal  daait^  weil  er  die 
Fortsetanng  der  i»  dieser  Zcitaohrift  begonneBcn  Beor- 
tbailvog  des  Corpna  GcanwinliDoniB  erwnrtete.  Ua  bbd 
diesea  Verbtltniaa'  im.  Allgenelneit  «aangebefl,  sa  bestdieB 
d'e  Vorzfige  der  Mdnobner  Bandeobriftea  nicht  MwoU 
daiin,  dnas  aie  neue  I.eaarten  gewibren,  sondern  vielmehr 
dacin,  dasa  sie  der  Vnlgate  oder  einer  der  aobon  be- 
kaanten  Lesarten  etBe  Antaritit  beilegen,  wie  dies«  bei- 
«inzelnea  npiUeren  BandBobri/Ien  aiehl  der  Fall  aeia  kann. 
Das  Weitere  läset  alob  ans  dea  im  Folgeaden  gegebeaea 
Pcoben  enloehiaenj  doch  ehe  wir  zu.  diesen-  abcrgeheo, 
bctraobten  wir,  in  wie  fern  Hr..  Otto- im  Osnzeo  deo-BB. 
diese  Aasgabe  zn  Bleuenden.  Botdernagen  genügt,  bat. 

Nach  unarer  Ansicht  ist  bei  dneBi  Bolofaen  Graarnatlke« 
vorzüglich  zweierlei  za  baaehten:  1)  die  Sobriftateller, 
■uf  welcbe  er  aioh  bezieht,  oder  aoa  denen  er  die  Worts, 
welche  er  anführt,  eatnommen  hat,  nnd  2^  die  Baad- 
eebriften;  doch  ao,  dass  die  letzlerefl  das  Üebe^ewioht 
erhalten,,  nnd-  wo  aie  mit  den  Originalsebriftstellern  nicht 
fUiereinBliaHien,  ihrsn  Lesarten  der  Vorrang  emgerinmt 
wird;  denn  es  ergibt  aicb  schon  ava  dem  Im, Folgenden 
ADgerührlen,  daaa  gar  bfinSg  die  fOr  richtig  gehaltene 
Btslle  dea  Origiaalschriftstellers  selbst  verdorben  ist-,  aad 
anch.,  Wfl  dieses  nicht  der  Fall  ist,  hat  die,  wean  ancb 
uaricbtige,  herrschende  Lesart  in  den  HaadachriRea  des 
Crammatikera  doch  immer  iu  so  fern  eine  Bedeidang  als 
sie  von  dem  Znstando  der  von  demBelben  beafltzlen  Uand- 
schriftsa  des  Origiaalsebriflslellera  Zeogoiss  gibt.  Dia 
Berivhliguug  geUirt  ta  diesen-  Falle  in  die  Noten. 

Vergleichen  wir  di«  LeiBtuDgeo  des  Hra.  0.  mit  diesen 
Forderoogen,  sa  ergibt  sich,  dass  die  ScbridstelleE  nicht 
immer  gchQjig  berUcksiohligt  worden  sind,  ans  denen 
li'idoms  geaehQprt  bat,  indem  die  Stellen  in  der  flegel 
nnr  da  ai^egeben  werden,  wo  der  Name  dea  Sobrift- 
alellers  fm  Teil*  angeführt  ist ,.  oder  %vo  Ur.  0-  eine 
VerbeiseniDg  aus  dem  Urtexte  macht,,  was  Übrigens  sieht 
so  oft  geactiehen  ist,  als  ss  hätte  geschehen  kAnnen.  In 
Betreff  das  Ansehens-  der  Bandscbriften  hat  sich  Hr.  0. 
ia  der  JSote  39  zu  lib,  XVI.  oap.  IV.  %■  20,  wO'  Ba- 
traohites  im  Texte  steht,  nach  Dioskorides  aber  Oatraeitea 
za  erwarten  wäre,  ganz  richtig  so  an »gasp rochen ;  „vix 
est  dnbinra,  q^nia  aostro  loeo  depranto  Isidama  Diosco- 
ridis  codioe  Bit  nsus-,  node-non  aoribarnm ,  aed  aoriploriz 
est  error,,  quare  nihil  moIo'S  allein,  wenn  er  hier,  wo 
«om  ostraeites,  der  in  der  Arevalsoben  Aufgabe  eingesetzt 
iat,  wenige  Paragraphen  weiter  «uten  gehaadcll  wird, 
das  ReeUe  erkannt  hat,  ao  ist  diesea  nicht  ebenso  na 
allen  andern  Stellen  gesobchen,  wo  ein  solcber  Leitstern 
fehlte;  die  ßebamliung  des  Textes  muss  daher  als  eine 
angleiche,  niobt  suf  festen  GmndsStzen  beruhende  be- 
zeioluiet  werden. 

(Fortsatzang  folget.) 
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Fortsetzung  der  Re«eD«on  von  Lindemann'*  Corpns 
GrammaticornDi  LatiDornni'  veternin.     Tom.  III. 

Es  findet  flieh  nimlicb  zwar  duelbst  C8p. -V.  %.  5, 
wo  Areralns  nach  Plinias  XXXVl.  s.  11.  %.  57  porphy- 
liteii  «afnabm,  purpnritii  Cwas  fibrigem  den  l^Üher  von 
Reo.  aufgestellten  Gmod-tatze  genSas,  dass  die  Endung 
tis  den  Gemmen,  die  andere  tea  den  andern  Steinarlea 
angebOre,  nach  2  Mänchner  Randflctiriften  b.  and  d.  por- 
pnritea  beisücn  aolfte) ;  docb  in  vielen  anilern  Slellen 
folgte  Hr.  Otto  seinen  Vorgänger,  obne  die  Hnndocbrirtcn 
sa  beachten.  So  schrieb  er  cap.  IV.  §.  24  CberniteH, 
wo  die  Mttnchaer  Handscbriflen  alle  die  Votgtile  Emites 
Coder  Emittes)  haben,  nach  Plinias  XXXVl.  lOHsoUCe 
17  hcissen),  wo  der  Bamberger  Codex  öJK-igens  auch 
Cbenites  bat;  ebenso  g.  36  nach  Plinins  XXXVI.  39 
Melitites  für  Melanitea,  uaa  einige  seiner  Handsohrinen, 
mit  den  4  Mäncbnern  Sbereinslimmend ,  statt  der  Vulgale 
Melaotes  haben.  Ferner  findet  sieb  IV.  g.  36  Chalazius 
mit  derKote:  Sic  An  e  Pilo.  1.  C.  —  colalicns  vnlgo, 
ohne  Angabe  der  handacbrifttichen  Lenarf,  wShreod  die 
Mttnohner  llandsobriften  insgesanmt  die  Volgaie  betä- 
tigen. AU  anderen  Stellen  find  offenbar  nnrtchlige  f,es- 
arten  ans  Plinins  aat^enomaien  worden.  Siy  V.  g.  6 
Basaltes  fdr  Basanitcs,  wie  die  Munohner  Hanilschriften 
richtig  haben,  nach  Plin.  XXXVII  t'ie»  XXXVI),7,  wo 
die  Bamberger  [land.*cbrirt  s.  11.  %..  57  richtig  busantlen 
hat,  nnd  IV.  g-  36  aus  Plinins  XXXVI.  "i'i  Bpheyins  für  die 
Volgate  Bdenins  (wo  die  Mänchner  Handschriften  haben :  »o. 
edesiuB,  b.  Ediaius  mit  Öbergesrbricbenem  e,  c.  ethcalDs); 
Wihrend  schon  die  Bnrdainiache  Au.igsbe  des  Plinins  das. 
s. -43  richtig  Eteaius  hat,  wndorcb  zur  Qewissheil  er- 
hoben wird,  dass  llr.  Otto  sich  nicht  einmal  die  Mtihe 
gab,  flberall  diese  Ausgnbe  nachünschen  ,  was  sich  echnn 
aas  den  nicht  selten  falschen  CiCaten,  bei  denen  nar  die 
vor  Hafdnin  allein  geltende  Kaiiileleintheilnng  berflchMich- 
ligt  Ut,  vernathen  läs.tt.  Es  ist  leicbt  ein/.usehen,  dass 
hei  einem  solchen  VerfShren,  wenn  man  die  Worte  des 
Grammatikers  uns  dem  Schriftfieller,  für  dessen  Krilik  er 
benütxt  werden  soll ,  und  noch  dazu  nach  nnkritisehen 
Aasgaben  willkübrlich  verändert,  der  trilische  Werth 
des  Grannalikers  verloren  geht,  nnd  an  vielen  Stellen 
die  Spuren  des  nichtigen  verwischt  werden,  während  bei 
einem  streng  diplomatischen  Verfahren  gewöhnlich  die 
Lesart  ansllndig  gcrancht  werden  lann,  (He  er  in  dem 
OrifpnalSohriftsteller  vor  sich  hatte. 

Wir  wollen  nnnmehr  dlcjetrigen  Stellen  des  16.  Bn- 
ches  einxelo  dnrchgehn,  bei  denen  wir  etwas  zu  ihrer 
Berichtigung  oner  zur  Verve IJständIgnng  des  kritiücben 
Apparate»  beitragen  zn  hdnnea  gtaaben,  indem  wir  die- 
ieoigto  dbergeheo,  wo  Hr.  Otto  ans  seinen  H'andschriflen 
«ohoD  das  Richtige  beistellt  bat.  —  Cap.  f.  $.  10  hatte 


ArevaJ.  nach  Plia.  XXXV.  s.  50  gescbriebeo  :  Aoaxilans 
calicem  vini  pronagne  fiubdit«  circnrofereoa  exardescentis 
repereossa  pallorem  dinim  velnt  defonotornm  oonvivis 
olFadit,  was  Hr.  Otto  mit  Recht  als  zn  gewaltsam  ver« 
warf.  Kr  schrieb  dafür:  In  calice  vini  pruaaqne  eob- 
dita  circnnfervens  esardescentis  repercDssa  pallorem  dirnm 
velut  derunctorum  effundit.  In  nämntlicben  Mänchner 
Handfcbriflen  'fndet  sich  vor  in  callce  noch  ardesceas  (bei 
circumfervens  hat  Rec.  nichts  bemerkt},  ferner  exardescen- 
libus  in  abc. ,  repercnsso  in  ab.;  convivis  iat  als  aosge- 
lasseo  bezeichnet  bei  bcd.,  affandit  in  ae.  Man  könnte 
demnach*  vermuthen,  Isidorus  habe  ge.ichrieben  ;  Ard.escens 
in  calice  vini  priinnijue  subdila  circunfarvens  exar^e.icen-^ 
tibn»  repercnssD  pallorem  dirtim  velnt  defonctornm  elTun- 
dit,  was  ans  der  Lesart  des  cod.  Barab.  bei  Plinins: 
addena  in  calicem  vici  (daraber  vini)  prnnaqne  snbdita 
ciroiimreren.<<  exardescentis  percnssn  pallorem  dirum  efflin- 
dentem  convivis  entstanden  zn  sein  scheint,  in  der  hier- 
nach, nasser  addens,  elfundcnfem  wenigstens  als  eine  alle 
Lesart  erscbeiot,  wenn  gleich  ofTumtere  hier  mehr  an  sei- 
ner Stelle  ist.  —  Cap.  II.  g.  3  liest  man  bei  ihit.  Otto 
vom  Kai  Ammon.  crescens  cum  luna  nootibns  mit  der 
Note:  -Sic  Ar.  e  Plin.  XXXI.  7,  ohne  Angabe  der  frü- 
heren Lesart,  die  wohl  iunae  war,  wie  die  MUacbner 
Bandscbrinen  haben ;  aaxserdem  bat  d.  noch  motibns  statt 
nootibns.  Verglciciit  man  damit  bei  Isid.  XVI.  15.  g.  17 
lunarea  molns,  so  ergibt  sich  cum  Innae  motibas  als  dl« 
wahracheiiiliche  Le.-'Hrt  in  beiden  Schriftstellern.  In  Fol" 
genden  bat  Hr.  Otto  In  den  Worten.-  in  gnibns  ferro 
caediiar  ut  Inpis  renascens  malus,  das  letzte  Wort  mit 
Arev.  weggelassen,  well  es  bei  Plinliis  (XXXt.  h.  3E^. 
g.  77)  nicht  nlftnde.  Docb  folgt  dort  maiosque  regum 
vectigal  ex  eo,  nnd  es  int  also  klar,  dass  Isidor  bier,  wie 
in  andern  Stellen,  den  Plinins,  ohne  den  Zusammenhang 
zu  benickslohtigen ,  nuxxchrieb ,  unil  daher  das  AnfaUK-s- 
wort  des  nSch^^ten  Satxos  noch  zu  diesem  zog;  wo  also 
nach  dem  an%estelllen  Orc-idcatz  nichts  zu  ändern,  son- 
dern der  Irrlbum  in  der  Note  nnzogeben  war.  Ebenso 
war  auch  Cap.  IV.  §.  3  in  Cilicia  in  die  Noten  zu  ver- 
weisen, wenigstens  haben  die  Münchner  Handschriften 
alle  die  Valgate  in  Sicilia.  g.  4  stimmen  sie  mit  den 
Handsrhriflen  des  Hrn.  Otto  irt  der  Lesart  Abeston  über- 
ein, wo-  dieser  tfhno  hand.'chriRliche  Autorität  Asbestes 
gcfcbrieben  hat.  §.  5  haben  3  Milnchner  Handschriften 
perriis;  nur  d.  Plrttcs,  welche  auch  in  Folgenden  richtig 
fulvtnt  hat,  wo  sich  \a  den  3  anderit  pulvis  findet.  Doch 
hat  Hr.  Otto  woM  nicht  mit  Recht  nach  den  einzigen 
Ga.  1.  geschrieben:  qnae  excipisnlnr  sulphnre  vel  fun- 
gis  Tel  a  foliis,  da  die  Vulgate  rel  aliis,  die  ans  ariilia 
bei  Plin.  XXXVr.  s.  30  entstanden  ist,  sich  in  den 
3  Manohner  HaodBclirtftea  ako.  fiaAt;   fttr  fBngb  bat  t. 
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*poii|pIs;  dt«  PrSpsiflfion  vor  Ibllls  flnaet  >d  denniben  tceln« 
Otwälir.  —  g.  7  in  dra  Warten  i  viaBm  ßa^nt  kMben 
lue  Münohner  llandichnneo :  ao.  rr>glm( ;  b.  n«g>t  mit 
ilBriHi«^«flehriehenMn  1;  d.  0«gT»t,  ao  dMM  wohl  omh 
Solia.  oap.  3U  viBum  rrsfral  ku  acfareiben  ist,  wenn 
»an  aioht  fraglat,  was  steh  auch  sonat  in  den-Hwul- 
fnhrlRen  il»  Isidoraa  llndet,  fQr  «Ine  verflachte  Neben- 
fürn  der  apfiterD  Zeit  aiuehea  «rill.  Uebrigens  kann  man 
nocb  damit  .rergleicilen:  Plin.  XXXVII.  s.  37.  ex  »qn« 
Iriüt  saporcm  vidi  (koit.  -^  0.  8>  P«r  Name  Eqoitia, 
4en  Hr.  O'ta  mit  Recht  nicht  aaeh  der  In  der  Note  m>- 
gefdbrien  Stelle  dea  DioKkürideH  -  in  Scylhia  rertndert  hat, 
fladet  sich  in  einer  Mänchner  Handschrift  d. ;    die    aodern 

3  tuben  Kqaitial.  —  §,  15.  -Statt  Sarcophagna  bat  d. 
Sorophagvs  .and  Im  Felgenden  klle  4;  Soros  eain  Graece 
■rca  dieilar,  Caces  Mmeilere,  waa  vielleiolit  aoa  einer 
uariobti^n  Aenderang  nach  lib,  Vfll.  cap.  XI.  9.  85. 
propterea  gaia  «rca ,  in  quamortiUM  ponilur,  qnani  Sar- 
cophagnm  v.ooanl,  ao^OQ  dicitar -Graece  PiilslMndan  ist , 
wihftfnfl  lib.  XV.  cap.  XI.  S-  3  die  richtige  Ableitong 
Rieb  ftmlet.  »och  verdient  m  bei  dieser  LI  ebereine  lim  mno^ 
einer  Brw,|bnuDir.  Daaa  Hr.  Ottn  mit  Uoreobt  ?lie  Worte 
Miliorea  airiem  -safvandis  oorpnribua  neo  abaumendia  xuia 
fnlgeniten  %.  gexogen  h<t,  xeigt  Plin.  XXXVI.  s.  27 
und  M&.     I^ideroa  .  bat   n&niich  -ilieae  Worte  aas  Irrtbnu 

..¥011  de«  Folgenden  -hefanrgezngea  (und  »war  mit  der- 
selben  Lesart,    Mjtiores  für  iU^tiar  est,   die  sieb  anoh  im 

4!0d.  ,B»uib.  flnilet) ,  wie  oben  II.  9-  3  jnaiua,  und  V. 
4t.  S  die  :W.ftrle>  .e  diveru  nlger.  la  $.  16  hiUien  die 
KSnuntmArn  Mfinohner  HandachrlRen,  wie  die  den  Hrn. 
OHo,  in  jillima  Aegypti  so.  parte,  —  S-  16.  Dss  Wort 
(lete  mit  der  BemerkuBg:  Sio.eto.  ist  wohl  nur  als  Jlraek- 
CeMer  xd  betrübten,    und  anll  nach  Plin.  XXXVI.  a.  38 

.note  beissea.  —  S-  V-  Obaidinahat  Hr.  Oft«  mit  Arer. 
nach  einer  Handschrift  geschrieben,  xu  der  nach  Moa.-d. 
hinxal(onBit.  Jeilocb  möchte  die  Aotorität  dieiwr  Hand- 
vtihriri,  die  öftere  Sporen  von  einem  oorriicirten  Texte 
«eigi,  jakht   za  ,hocb  anKuscWagen,   nnd  lieber  mit  den 

.  3  Abrigea  XD  lesen  sein  i  Obaiua,  nnrl  ebenso  onten  XVI. 
g.  j  nbsliiniia,  wie  Reo.  agoh  zu  Plin.  XXXVl.  a.  67 
bemerkt  hat.  ,ln  demselben  %.  ist  in  -Aamnio  Italiae  sa 
■Diid  für  rieb. richtig;  es  fl-sgt  aJoh  aber  doch,  ob  laidoms 

.aiobt  In  §am«  geschrieben    habe,    da  sich  dieses  in  den 

4  Mitnohner  Handschriften  findet.  Ebenio  hat  Hr.  Otto 
ohne  Grund  mit  Ar.  ItlilriiUx  geaohrfeben;  jene  4  Hnad- 
■cbriftea  haben  Mitridna.  —  f.  33.  Für  Aetitea,  was 
Hr.  Otto,  da  rcr  nichts  erwfihnt  hat,  wohl  nach  seinen 
UandüObrinen  für  das  naeh  Plin.  XXXVL  s.  39  von 
At^.  anrgeoommene  AetilaegCM^riebea  bat,  haben  die 
MAnehner  nandsohriften  a.  Rtiull,  b.  Britis,  o.  Rtill,  waa 
bet  den  andern,  und  »war,  wie  es  scheint,  von  dem 
Schreiber  dieser  Hanüschrift  abergeach rieben  ist,  wie  in 
mehreren  aadern  stellen,  d.  Ethites.  —  g.  34.  Statt 
miaua  tamen  ponderosas,  waa  sich  aacb.in  den  gewOba- 
liehen  Auagnbea  des  Plin.  XXXVL  a.  28  findet,  haben 
3  tIAnehner  Hand«ehrirten  tantum,  was 'Beo.  an  der  an- 
gefithrlen  Stelle  des  Plinioa  für  die  Lesart  des  cod.  Bamb. 
tantnm  bitte  .anTiihren  können ,  die  .ausserdem  noch  dnroh 
jTheofbr.  de  lapidil.  %.  X.i^f  Si  mv^^rtt  ftdwr  iiu  soü 
nifou  m  gestcbcrt  iaH,  dass   djeses  Wwt  ia  den  btMep 


Sebrlftstcllam  >  HlederhcffeateBt  werde*  man.  ~~  %. '  97. 
U«  Leaart.dea  Arcr.  fira^s,  «-elehe  .,Br.  OUo  mntgt- 
aommcn  ,bn(,  wird  durch  die  nUaehner  -Handmshriften 
.alebt  bcMiti^;  .^dean  abf.  haben  NinBiTisj-d.. Ismiris.  — 
9-  26.  Pftr  oflbrae  bAeoabc.  ocrce,  d.,,oere.  —  $.30 
habao  ab.  statt  Tbyites  .nir  Ui.^;  in  den  JUrigen  beiden 
-Mheint  sieb  dieser  Name  richtjg.Kn. -finden,  da  Heo-<ai«bts 
bemerkt  fast.  —  9-34.  Maeh  Sabom. findet  eich  tau«  in 
ae.  nnd,  von  anderer. Hasd  beigeschrieben, -in  b,  —  9*35. 
RxoaJentctna  ist  dem  Plin.  XXXVjL  «.  44  gemin;  doch 
.haben  abo.  sed  ealeraclns.  —  %.  37.  .Statt  Segobrieara 
haben  bd.  Se|pbr|gam.  Die  beiden  andern  MAoehner 
Bandsohriften  halben  die  gewöhnliche  Schreibart,  die  sich 
Plin.  XX'XVI.  v45  aocb  im  cod..BBmb.  findet.  —  Cap.  V. 
9.  1-  qoae,  auf  marmOTS  bexogea,  findet  sich  auch  la 
abc.  —  %,  4.  .In  hacc  macnlas  iTiverNO  modo  eolllgnat 
findet  sich  in  a.  maculae,  in  0.  raacBta,.in  b.  und  d.  ma- 
onlls;  im  enteren  mit  dsräbergeochriebenem  s.  Bei  Plin. 
XX:XVL  B,  .11.  9.  55  hat  Rr.-SiJIig  auch  maeglis ,  was 
Reo.  in  dieser  Zeitaehrift  1836.  Nr.  48  den  Dmokfebleta 
beigexiblt  hat,  weil  nicLts  weiter  darikber  angegeben  isL 
Wahrsebeintieh  kommt  in  beiden  stellen  die  Irrung  von 
dem  vorhergehenden  masniis  8iiaile:her.  —  9-  ^-  !■>  I^oi 
rubeat  nt  purpnra  fehlt  nt  in  ab. ,  waa  .  sich  erklirea 
diease,  wenn  man  porpnra  als  Ablativ  nUime.  —  9-  ?• 
Hr.  Otta  hat  hier  und  9-  10  Intertinctns  gcKfihrieben ,  was 
wohl,  obgleich .c.  io  djeaer  Stelle  diese  Lesart  hat,  nicht 
richtig  ist.  Man  vefglelehe  9'  ^2  dlslinctas.  —  9-  ^- 
fitatt  menanram  bat  d.  roenanm,  die  3  andern  Ufinchner 
Bamlschtiften  meosorse,  was  sich  aneh  bei  Plin.  XXXVL 
g.  13  findet.  Ber  hier  aarrhllend«  Wechsel  mcnsarae  snd 
oandoro  proxime.KIlt  dortdadnroh  weg,  daaa  sich  prn- 
ximo  .auf  Corallilioo  bezieht,  was  JMdoros  fWaebUob  an 
caailore  aabm.  Cnhita  bina  bat  Br.  Otto  richtig  .gesebrie* 
beo,  aber  in  candore  proximo  eboris.et  qusdam  simililn- 
dine  sollte  entweder  nach  Plin.  1.  0.  ebori  oder  aaeh  der' 
gewöhnlichen  Lefsrt,  welobe  abc.  haben,  eh oris  ad  qnai* 
dam  «imilitnilinem  aofjgeaommen  sein.  Die  ralxche  lotcr- 
puakCion  nach  e  diverso  niger  mag  wohl  aaf-eiaem  IiT- 
thtiffl  Isidora  berabea  (vgl. -IV.  9-  l&)i  <lo"l>  verdient  sie 
bemerkt  xn  werden.  —  9-  10.  Die  Worte  in  parle  Afrii 
cae  Aegypto  asoripta,  weiejie  aach  der  Lesart. des  eot. 
Barab-  bei  Plin.  XXXVL  s.  .13  riohtig  an  sein  acbeines, 
alnd  wohl  von  laidoma  alcbt  so  gesobiieben  worden,  dean 
Africae  fehlt  anch  in  dea  4  Miknchner  Uandaobriftea,  und 
Ettsserdem  haben  abo.  acgypiia  aeripta,  d.  aegypti  aaori- 
pta.  —  9-  12.  Thasiua  .ist  .Kwar  an  sirh  richtig,  nach 
Plin.  XXXVL  s.  5;  doch  haben  die  4  Hflnchner  Hand- 
Hchriflen  Ua*iiM,  womit  aneb  die  Lesarten  xoMmmea- 
trelfea,  .weldhe  Hr.  Otto  »ngefithrt  hat.  —  9.  13.  Les- 
bioa  lividior  eot  paolo  haio  findet  sich  in  aod.,  wie  in  den 
meialen  von  Hrn.  Otto  angelHfarten  Handschrifien.  Ss 
konnte  diesB  als  eine  Verirrung  in  der  Sfnlsx  aogesehen 
werden,  wenn  nicht  Isidoma  bei  Pliaina  hoo  vor  doh 
gehabt  hfitt«..  Im.  Fönenden  ^it>t  sedet  etipse  tär  sed  Ipse  - 
wiedetherzusleUea.  —  9-  ^^  Bier  ist  nsch  bd.  die 
Interpunktion  ko  berichtigen:  .Carystenn  viride  -optimDi», 
Bomen  etc.  Statt. gvtsm  haben  ab.  richtig,  wie.nehrei«' 
Handschriftea  das  ;Bm.  0«Ot  gratosi  anJC  aspeeta  be- 
nage«;  ebeaM  naten  9.  X7  priwut.  —     f.  1&    Statt 
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Lnoeirii  tohta  iM-  IvMkviit,  mit  I  tim  ivm  ■;  a.  li- 
lüeBsU.  SrrterM  Lit  du  RkliiJM«  naeb  der  Lesart  des 
cod.  Brntab.  bei  Plia.  XXXVl.  «.  7  und  M.  statt  n'Tp'o 
tabea  die  4  Manohner  Baadiwbrinca  tefrian.  So  schrieb 
offenbar  Isiilaros  nach  PIId.  XXXVI.  a.  1].  g.  »).  quem 
(e|kbriaa  appellant  (trie  dort  eod.  Bamb.  richtig  hat  statt 
tephrian).  Uebrigena  ist  xd  bemerlcea,  das«  der  Sinn 
hier  erfordert:  «/  tephfian  RHieilalae,  weil  ihn  iKidorna 
nieht  fttr  einen  und  deoMlben  mit  den  Lnniennis  halten 
koRote.  —  Cap.  VI.  S-  !•  Die  Lesart  PrimnrJia  earam 
n  rnpe  Caaoasn  bentitifct  anter  den  Mflnchner  HanJiichrir- 
ten  Qor  d.;  die  andern  haben  primordia  eins  a  rupe  Can- 
casea.  Das  Ersicre  könnte  von  dem  folgenden  saxi  eins 
befbnmmcfl;  das  l^lxlere  xeigl,  worana  Cancafe  im  cod. 
Bamb.  des  Plin.  XXXVII.  e.  I  entutanden  litt.  Im  Fol- 
genden haben  aacb  alte~  Man  ebner  llandsohriftea  clrcnm'- 
dasse,  so  dass  dieu  wähl  als  eine  faloche  Form  der  spi- 
fera  LatJnilät  in  den  Text  jlq  setzen  ist.  —  Stalt  gemmas 
haben  ao.  (cemmam,  was  nach  Plin.  I.  o.  das  Richtige  xa 
sein  scheint  —  Cap.  VU.  S-  '-  Die  Mdnohner  Hsnd- 
fchriften  acd.  haben  die  Schreibart  Zmaragdns,  wie  die 
filtern  Handsohrtflen  de-t  plinius.  —  g.  '2.  Die  Lesart 
capillameniis  ist  nach  Plin.  XXXVH.  s.  18.  §.  68  an 
sieb  ricbli^.  Isidoras  scheint  aber,  nach  der  Ucbereio- 
stimmnng  der  Hand^ohrinen  zn  schliefsen ,  der  Talacben 
liesart  lapillamentis  gefnigt  xd  sein;  ab.  haben  davor  noch 
lapidi,  e.  lapide,  d.  hat  lapidi  memflri.  —  %.  4.  Das  nnr 
ana  der  Stelle  des  PJiniaH  XXXVII.  a.  34  In  die  Lexica 
anrgenotsncne  Wort  obhorrere  hat  Hr.  Otto  nach  jener 
-Stelle,  dem  Arev.  folgend,  hier  zugelansen ;  doch  hat 
Ilardnia  dort  schon  daa  richlige  abhorret  sc.  a  primo 
genere,  nnd  die  Mdnchner  Bandachriflen  abd.  bestätigen 
aneh  bei  Isiiforus  diene  Lesart.  —  g.  6.  Aach  die 
MAnehner  Bandscbrlften  ac.  haben  splendeat,  nnd  diess 
paasi  aach  zn  den  Worten  dea  PJin.  XXXVII.  a.  20.  in 
•Drenm  enlorem  exeante  fnlgore.  —  g.  7.  Chryaopra^iswi 
bat  von  den  Höocbaer  Oandschriften  nur  a. ;  die  drei 
flbrigso  Cbrjsopreeoa,  was  auch  wohl  richtig  ist.  Pllniii« 
hat  Dsr  an  einer  Stelle  XXXVIL  n.  34  nnbeslrittcn  cbr/- 
aoprasins,  sonst,  wesigHtens  nach  ood.  Bamb.,  ehryno- 
prasns.  —  %,  8.  Statt  pioa  hat  a.  pinarii  ond  darüber 
pinasin;  b.  pinasin;  cd.  pinnanin,  wenn  entweder  eiae 
Pariikel  oder  der  Name  einer  Siirache  Terbocgen  liegt.  — 
g.  9.  Statt  Troglotlylae  haben  hier  nnd  ontcn  oap.  Xli. 
g.  5.  cap.  XIV.  g.  1.  lib.  XVII.  oap.  VIII.  g.  4  die 
Bimmtlichea  Münchner  Ilandschrinen  trogaditae,  so  dasa 
die  Form  ohne  I  hier  wie  bei  Plinins  aaßsnnehBen  ist 
of.  Plin.  XXXVir.  B,  32  iaot.  3).  —  Statt  qaaerendi 
haben  die  Aläncfaner  Handachrinen  iusgcaammt  qnaerentts, 
Wie  einige  UandvohriRen  des  Drn.  Otto.  —  g.  10.  Stait 
scd  palleoa  haben  eSmmtliehe  Mdnehner  Hanüschrinen  et 
pallens,  nnd  statt  anrnm  deceosi  aaro  deeens.  Jeaca 
wird  dnreb  die  Worte  des  Plin.  XXXVII.  s.  33.  nt  tmmen 
npparest  (nach  cod.  Bamb.)  niebt  begünstigt;  dieses  ist 
rielleiehtvnn  hldorne  geMhrieben  worden,  indem  er  anro 
auH  dem  bei  Pllntu  vorhergehenden  decorantor  aaro 
lienboahm.  fiermaola  Matt  des  richtigen  Carmania  sohe'rat 
•ofaon  IsidoroB  In  seiner  Bandschrilt  des  PUsJoa  gefkinde« 
CO  babeo ;  wenigstens  Indct  es  sich  abensn  bei  Solinua 
Mp.  2a  •-  g.  12.    Btt»  Beliotroplum  haben  dl«  HQnebner 


BandmfariftM  alle  dnen  naf  a  nnsgehciuIaB  ?bmen,  und 
Kvrar  «a.  Kleotropla,  ba.  Rleclropia,  d.  Elietroplkf  was  - 
fsHIich  gegen  PÜa.  XXXVII.  s.tiUist.  FAr  qnod  . ,  Mgent 
haben  acd.  quoniara  . .  negant,  wovon  qooniam  darch  Pli- 
nins bfstätigt  .wird,  der  aber  negeol  bat,  was  aich  in  b. 
mit  darubergescbrielienem  a  flndet  —  g.  14.  Myrrhilea 
diota  est,  qnoJ  in  ea  myrrhae  color  ext  Der  Nnmo 
raunte,  wenn  man  Plin.  XXXVIF.  s.  63  folgen  wollte, 
Myrsinitea  genohri.ehen  wenlen;  doch  haben  die  .\1  Unebner 
Bandschriften  a.  Myrrelin,  bd.  Mirritis,  o.  Mirreti».  FAr 
eolorem  ist  nach  ac  ndorem  hq  sehrribi?n,  was- auch  mit 
Fiio.  1.  c.  öbereinAliinfnt.  —  g.  15.  Der  Name  Mclichlo- 
ros  lautet  in  abe.  Mrleoros,  in  d.  IHelouros.  Ferner 
g.  16  Choaxpilea  in.  abo.  caasptlis,  in  d.  eon<pi(es.  — 
Cap.  VIII.  g.  1.  Für  venae  int  mit  ao.  bacae  oder  bao- 
cae  xa  lexen.  cf.  Plin.  XXXII..  11.  s.  2;  b.  hat  rie 
(wahracheiniich  nus  einer  GIomna  nvae  enlMlandenJ ,  lood 
darüber  bacae;  d.  Virgae.  — '  g.  '-l.  Die  Lesart  Sardns 
für  Sardine,  die  üich  in  allea  Miiochner  Handschririen 
jtndel,  wird  dadurch  erapftihlea,  daxs  Plin.  XXXVIL 
s.  31  aarda  bsl.  Für  baeo  rubrnm  habet  enlorem  haben 
aod.  habest,  utid  a.  et  xtntt  haeo,  wsa  da r übe rgescfa rie- 
ben ist  —  g.  3.  Für  öVuxct  haben  die  Münchner  fland- 
sehriflen  acd.  ooicen,  b.  oniehen,  und  nnten  g.  5  stalt 
ttlfut  alle  Kraat.  Ks  scheint  nach  mehreren  Ähnlichen 
Sielleo  faxt,  dass  Isiitor  selbst  der  Griechixchen  Spreche 
nicht  hinlänglich  mächtig  war,  um  die  Wörter,  die  er 
belacittrn  Btymologieen  branehte,  richtig  anaogeben.  — 
g.  6.  Da  statt  electrum  die  MüBChaer  Handscbrirtea  alle 
eleelroa  haben,  «o  M  vrobl  auch  hier  ^XtiisQoti  »a  schrei- 
ben, —  g.  7.-  Die  Schreibart  gnmisis  in  abo.  wird  dnroh 
den  cod.  Bamb.  bei  Plin.  XXXVII.  s.  II.  g.  42  bestfi- 
llgt  Hingegen  tempore  in  aed.  wird  aus  eben  der  Stelle 
als  lUsoh  erwiesen.  Statt  infloilur  hnbea  abc.  iollciantur, 
was  wohl  von  Plin.  a.  12.  g.  48  herkonunt  —  Cap.  IX. 
g.  1.  Die  n-ähere  I^sart  asserunt  indet  sich  in  ad.,  so 
daM  sie  nicht  ohne  Weiteres  abxnweisen  ist,  wenn  gleich 
Plin.  XXXVII.  8.  40.  g.  121  alTernnt  bat:  —  g.  4. 
Der  Name  Uyaointhixon  Ondet  aich  auch  in  sAmmlltcbcR 
Mflnohner  HandschrtAen  ratsch  geachrieben;  ao.  haben 
laooiBtiaOnfa,  b.  lacintiacona ,  d.  laqaiotixonfa.  Aehnliob 
haben  g.  5  abc.  Amilistixonlas ,  d.  Ametistixoatas.  Für 
Chelidonia  g.  6  haben  alle  Celedeoia.  —  Cap.  X.  g.  1. 
Für  in  eanobniis  mnris  haben  «c.  eonehnlis  marlnis;  für 
qiiaedam  ac.  quidsm,  anf-nnionea  bexogeo-;  (noch  ist  so 
bemerken,  dsHS  ac.  noch  haben  qaen  indc  margaritom 
vocatDm;  doch  ist  in  a.  dreimal  a  darübergeschrieben)  noi^ 
Daten  g.  2  ad,  margantnm.  Für  aanqnam  haben  ao.  nna- 
qnam,  in  b.  steht  s  über  n;  Mr  red«t  haben  alle  reddet, 
nnd  davor  ao.  coacepli  fiir  ooocapfis.  —  g.  3.  B^  pa»- 
deroa  sprechen  die  Münchner  Handsohriftca  für  die  Vnl- 
gnte.;  ac.  haben  Pedorju,  bd,  Pedoros,  wenn  gleich  jenes 
an  sich  richtiger  ist.  —  g.  5.  Fär  Chalaxlsa  haben  abo. 
Galatias.,  d.  Galaties.  Die  I^sart  dnritiam  .  .  InvietaDi 
lladet  rieh  in  nte.,  nnd  in  aUen  adamaas;  nnd  In  tgoea 
pomta  (a.  poaitanL)  maoere,  waa  viellelobt  von  ein»  Naob- 
Ibwlgkeit  der-apitera  Latlailit  l.errährt.  —  g.  8.  Stau 
Cinaedia  haben  ao.  ClBÜia,  dasselbe  ist  in  b.  aber  elae- 
dia,  was  fiob  nach  In  d.  ^ndet,  gesehilefcen;  fdr  pnie-. 
Mflre  haben  alle  mit  den    Bandsebriflen   des  Brn.  Otto 
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ttberetnttiniinentl  pmeiiagire.  — ■  f.  9.  Für  cingit  hBb*n 
abo.  raschlicb  gigait,  und  im  FolgeodeR  e  medio,  \vm 
bri  der  Ueberelnntimman^  mit  den  Handachrirten  des  Hrn. 
Otto  und  mit  Plinins  XXXVII.  a.  55  für  richtig  atiKii- 
■nehmen  Ist.  —  Cap.  XI.  S-  2.  lo  a&mmtliclieo  Münch- 
ner UnndHebriftea  atebt  Abaictoa;  Dnd  g.  4  Media.  — 
g.  5.  Alle  Münchner  HHadscbrifien  haben  Vegentan» 
und  ab  eis;  ferner  Bariplos,  ct.  Plin.  XXXVII.  s.  55. 
g,  150.  —  g.  6.  Hier  ist  vor  allem  die  Inlerpanktioa 
des  Hrn.  Otto  r.a  tadeln,  da  daa  Komma  nach  vena  den 
Sinn  alfirt.  Stnit  per  media  iat  mit  den  4  Münchner 
||an<lfiohriften  |ier  medias  C^e.  gcmmaH}  xa  acbreiben, 
obgleich  Plin.  XXXVII.  e.  63  per  mediam  ao.  colorem 
hat.  Die  an  sich  nnriohlige  Endung;  von  Mcsomela  wird 
durch  die  4  MAnchner  Handacbriften  bent^ligt,  jm  Uebri- 
gen  haben  abc.  Meromeln.  —  S-  7.  Tficruns  findet  aicb, 
wie  Gu-  2.1  in  den  4  Münchner  llandachrirtea ,  die  alle 
aocb  e  medio  haben.  Für  ochrae  hat  a.  ogree  mit  fiber- 
geschriebenem c;  bc.  ocraee,  d.  ooream,  was  durch  die 
l^sarl  des  cod.  ßamb.  bei  Plin.  XXXVII.  s.  68  ochmm 
ecbeiubar  empfohlen  wird.  —  %.  8.  Statt  Dionysias 
haben  acd.  Deonisia,  b.  Dionisins;  es  ist  daher  recht,  ob- 
gleich Plinins  nnd  Soltnas  Dionysiaa  haben,  hier  Dionyaia 
7.U  ocbreiben,  wie  oben  cap.  IV.  S-  ^  Hr.  Otto  anch 
Dion/Mus  lapja  geschrieben  bat.  Für  Aagrat  bat  hier  d. 
allein  fraglat,  was  auf  die  richtige  Lesart  führt.  Man 
vergleiche  die  a-igeführte  JStelle.  —  Cap.  XII.  g-  1- 
abc.  haben  Pangrns,  d.  Paacrn".  —  g.  3.  ac.  haben 
Droseritus,  bd.  Droaelltaa.  —  Cap.  XIII.  %.  1.  Statt 
glftcie  hat  a.  glaclea,  b.  gincio  mit  darAbergeschrtebenem 
es;  wenn  die  Handsohriften  hierin  Qbereinstimmten,  wfirde 
KU  schreiben  sein :  qaod  nix  sit  sive  gincies.  cf.  Plin. 
XXXVII.  s.  9.  —  8-  2.  Auch  hier  haben  alle  Münch- 
ner flandschriflen  adninana ;  dass  spater  diese  Schreibart 
und  damit  die  Vermulhnng,  dnxa  ea  vnii  adamare  her- 
kfime,  allgemein  wnrrie,  zeigt  das  FtanKüsIscbe  t'aimaad. 
—  $.  3.  Statt  Magnefem  bat  a.  mugnilen,  b.  magnitl, 
darflher  en;  c.  magncten,  d.  a  mngnete,  alle  aber  ant.  — 
%  4.  Alle  Münchner  ilandschriricn  haben  Galatia,  nn^ 
nnten  a.  dttreliam,  bd.  duriliae,  o.  doritia,  darüber  e. 
Statt  poaltae  haben  ab.  pttcila-H,  was  auf  povitis  bin%a- 
führen  wAeint.  cf.  cap.  X.'§.  5.  —  g.  5.  Slalt  quod 
haben  ab.  qnem ,  nnten  aber  ad.  posllom.  Slalt  Lu^iianis 
haben  ab.  I.osttaneis,  d.  r.nsifamis.  Unten  haben  ac,  iclu, 
d.  Iciai,  c.  hicto,  so  das»  hier  die  Antorliat  für  die  lecl. 
volg.  ictni  grosser  int.  —  8-  7.  b.  hat  regerit ,  ao.  ege- 
rit,  d.  gerit.  —  S-  S-  ^^f  Alectria  und  alectoria  haben 
BJlmminche  Münchner  Handschriften  die  frühere  Lesart 
eleclrla  und  elecloria:  g.  9  ac.  Knidnu,  bd.  Bnidros.  — 
Cap.  XIV.-  g.  3.  abo.  haben  aniraoitis,  und  igni  für  in 
rgnem  (wo  d.  in  igne  hat).  —  g.  3.  Statt  in  India  hat 
n.  indis,  bcd.  in  indi».  Bei  Piln.  XXXVII.  I.  28  ist  die 
gewöhnliche  Leaart  tu  India;  im  cod.  Bamb.  fehlt  diese 
Stelle,  an  andern  Orten  s.  11  unri  39  hat  er  aber  tu  In^ 
dlK,  weaahalb  dieses  wohl  aTich  hier  als  das  Richtige  xu 
betrachten  ist.  Für  fulgent  liabcn  abc.  fblgenle;  antem 
fehlt  in  allen  Münchner  ifandsohriftan.  —  g,  4.  Statt 
Ljchnitea  babeii  »De  Münchner  llandscbrinen  llgnis,  die 
flrahec«  LesaTt: '^  S--^-'  S^'*  Cafohedoniam  hat  a.  Cal- 


eedonem,  b.  Caroledonia,  o.  Cnreedonla,  i.  caroedonlaiB. 
—    g.  8.    Die  Mtflnchaer  Randsohrirten  faahen  alle  Oay^ 

Boplasitis.  —  g.  10.  «0.  haben  Syrtitis,  was  wegen  des 
folgenden  Femiaini  vocata  wohl  anfKunebmen  ist.  Die 
Lesart  langoidas  Andet  sich  in  acd.  —  g.  11.  Bormesion 
ist  van  Arev.  nach  der  falaehen  Lesart  bei  Plin.  XXXVII. 
B.  60.  g.  168  aufgenommen  worden,  ar*.  haben  Emiscion, 
bd.  Krmisoion.  Es  Ist  ^^her  wohl  nach  der  Bemerkung 
des  Reh.  xat  angeführten  Stelle  des  PliniiiB  dieses  bei- 
zubehalten und  als  eine  aus  'Epfioö  tnrCov  oder  dem  'SQfioö 
aiSolav  gegentther ,  aus  'E^/tov  la^lor  verdorbene  SchreilK 
art  KU  betrachten.  Femer  haben  abc.  intcr  gratisaimas 
gemmas,  welches  letztere  Wort  bei  Plinins  1.  o.  aus  dem 
Vorhergehenden  erg&nzt  wird.  —  Cap.  XV.  g.  4.  Die 
Lesart  simmtliober  Münchner  Codices:  Chryaota mala  ist 
nicht  gsox  XU  übersehen,  weil  dieselbe  Lesart,  oder  auch  - 
Chryaolampsia  sich  bei  Plin.  XXXVII.  a.  56.  g.  156 
findet.  Statt  qnadrnlaB  haben  ac.  qnatranlna,  bd.  qua- 
Irnlas.  —  g.  6.  Die  Münchner  Handschriften  sind  in 
beiden  Nnmen  alle  für  die  frühere  Lesart;  ad,  haben 
leocrisns,  bc.  leocrissas;  ferner  ab.  Melectrisis,  c.  Me- 
lectrissis,  d.  Melecrisis.  —  In  abc  fehlen  die  Worte  sin- 
ocrum  mel  ganz;  d.  hat  anrum  per  sinoernm  mel.  Vergl. 
not.  1  zn  Plin.  XXXVII.  s.  45.  —  g.  8.  Für  Andro- 
danias  hnben  abc.  endrodama,  d.  androdoma;  ferper  abd. 
adamans.  —  g.  9.  Chalcites  findet  sich  nur  in  d. ;  in  ab. 
Calcilis,  In  c.  Cslcilns.  Im  Folgenden  haben  alle  chal- 
cofanus.  —  g.  10.  Die  Lesart  snbviridis,  die  sich  in  ao. 
findet,  passt  gut  in  den  Sinn;  doch  bat  Plin.  XXXVII. 
s.  45  üubvirides;  der  aneh  daselbst  gegen  abo.  balanitae 
hat.  —  g.  11.  Nach  ab.  Ist  zu  lesen  quoquo  (d.  qnoqne) 
modo  inferatur.  —  g.  14.  Statt  Zmilampls  hat  a.  Zmilan- 
tua,  tind  darüber  nicns,  bd.  Zimilanitins,  und  darüber  o; 
0.  Kimilanicns.  —  Für  Rnphralis  haben  alle  enttvle,  d.  i. 
Enphralne,  wie  Lncan.  VIII,  v.  358  im  Ablativ  Enphrate 
-mit  langem  e  bat.  Plin.  XXXVIL  s.  70  bat  nur  in  Ba- 
phrate.  —  g.  15.  Für  Hephaestitis  haben  ao.  Eveetitis, 
b.  Efesliiis,  und  darüber  v,  d.  Efestls.  Im  Folgenden  hat 
Rec.  ans  abc.  bemerkt:  aqua  atatim  addita,  so  dass  wohl 
x«  lesen  ist:  sl  fervens  aqua  slalim  addita  refl-igee(»t.  cf. 
Plin.  XXXVIL  «.  60.  ~  g.  16.  Statt  Acbali  ist  nach 
abc,  welche  acbale  haben,  und  nach  Plin.  XXXVIL 
s,  65  achatae  zu  acbreiben.  —  g.  17.  Fär  Glossopetra 
hat  a.  Glosaj'elra,  bd.  Colosap. ,  d.  Colossap.  —  g.  18. 
Carcinias  steht  bei  Plin.  XXXVIL  a.  73  Im  Texte;  doch 
im  Index  hat  cod.  Bamb.  Careinea;  darum  sind  die  Les- 
arten von  ac.  Carcinie,  von  b.  Carcinae,  von  d.  Carcinia 
nicht  geradehin  xa  verwerfen.  Ausserdem  ist  nach  acd. 
und  Plin.  I.  o.  colore  zu  lesen;  b.  hat  colori.  —  g.  19. 
abc.  haben  :^Myrmicidis,  Paos,  Bieracilis  und  EÜlis.  — 
g.  33.  a.  Celonotis,  bcd.  Celonitis ;  g.  34  alle  BroDi« 
nnd  e  tonitribna  cadi  putatur;  cf.  Plin.  XXXVII.  s.  55. 
Die  CorrQ|iiel  cadilui  putant,  die  sich  dort  Sndet,  scheint 
diese  falsche  I^eeart  bervorgersftn  7.tt  haben.  —  g.  25. 
Die  leolio  vulgata,  cnrallins  findet  sich  in  ab.;  in  c.  co- 
rallus.  Welche  Ver^virrung  in  der  Syotaxia  herrscht, 
xeigen  auch  g.  26  die  Lesarlen  interrogare  «nd  fagar« 
in  abd. 

(Be8chll^8s  folgt.) 
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Berofeloss  4er  BeMmion  von  Liadetttmata  Csrpns 
OraamKticoniiB  LBtinoniiB  TeteroD.  Tonr.  III. 
Güp.  XVr.  8.  1.  FAr  Phaealee,  wss  stab  bei  Plia. 
XXXVI.  ■■  65  fiiHlct,  liBben  Bc  feniMB,  M.  fesraia.  — 
FAr  de  torreate  flaetn  i«t  aaeh  aod.  sn  seh  reiben  deeor- 
rente  flnetn.  Nseb  der  ron  Inidora«  keDül&ten  fitelle 
des  PHnine  I.  O;  Noa  lisi- refnso  mari  arenas  faletor  boIK« 
■nair  reearrente  erwarten ;  doch  ist  die  PräpoDiliaa  de  anek 
bIgM  oniiasBend.  —  %.  3.    Fdr  appalns  haben  sbd.  pulna. 

—  S-  ^  i^'"'  cnpro  habuK  alle  MOncIraer  Hand  soll  riften 
dpro.  —  S-  4.  Pär  Bbpaniam  hat»,  io  Bpanta,  b.  ttpai- 
b)b  mit  flbersreaebriebeneni  in;  d.  in  iapania.  PHn.  XXXVI. 
m.  66  bat  per  Galliaa  BinpaniaaqDe.  —  Cap.  XVII.  %.  \. 
Statt  änö  bafaen  s&Hmtiiche  Maoeliner  Handachrinen  titzQ«. 

—  Cap.  XVIII.  %.  'J.  Die  eriecbisofaen  WArler  sind  Io 
den  Häncbner  Handsohririea  ebenfalls  so  Talseli  geacbrie- 
bea,  dftss  es  nicfat  nflglicb  ist,  ea  mil  den  Drucldellera 
genau  viederzngebeii ;  aaeb  enthalten  sie  gerade  nichta 
Siclierca,  ala  dasa  övofuaonoaUt  za  lesen  iat.  Die 
gftQze  Stelle  mOchle  etwa  so  Koznordnen  sein ;  üno  tov 
ßfinta^at,  qoa«  eet  Sro/tatonoitia  crejjilandi,  fj  utio  toü 
ß^ärrtw;  es  findet  sieb  nämlich  nach  crepilandt  dbernll 
ein  H.  —  %.  13.  Stall  ex  caleftclia  haben  abd.  qnae  cale- 
flictis,  wie  einige  HBOdscbriffen  den  Hrn.  Otto;  es  acbeint 
dieser  Paragrapli  mit  dem  Tolgeadeo  sn  verbondea  werden 
KD  müssen:  Dom  enim  qaocnnqne  ea.tii  ardentes  silvae 
cxcoqaerent  (erram,  qnae  caleractis  venii  fndit  rivos 
enianonnqae  struclnrae,  aire  ig'itnr  aea  illud  Aierit ,  sive 
•arain ,  enm  Io  löca  depreaslora  deonrreret,  «anpüJt  fign- 
ram  etc.  Das  {ilecnaa tische  fgilur  gab  wohl  die  Vcran- 
lassnng  zur  Tbeilang  des  Satzes.  —  g.  14.  Für  inde 
haben  a.  In  qna,  b.  in  qnae,  c.  indeque,  wesshnlb  ent- 
weder dieses,  oder  mit  Arev.  htncqne  xx»  lesen  ist.  — 
Cap.  XIX.  S-  3.  Statt  revislat  haben  abd.  resistlt,  no 
dass  Bt  mit  dem  Indlesliv  stthide,  was  bei  einem  Graui- 
natilcer,  wie  Isidortis,  nicht  unmflgKcb  wäre.  —  $.  4. 
Am  ISchlaRse  bat  a.  plamba  minta,  b.  ila  mit  daräterge- 
schriebenem  mixla.  —  Cap.  XX.  S.  ^-  In  den  MOncIi- 
ner  Handscbrirten  steht:  aurum  summo  cexsit  honorem. 
Wahrscheinlich  ist  demnach  zu  frehreiben  aoro  SDimtfum 
eessit  honorem.  —    S-  ^  haben  ab.  qnia  lanlam  fuDditur. 

—  S-  11  hat  Rr.  Ollo:  Por^ramenta  acri!<  Cailmla  et  OhaU 
cllis.  Cadmia  aerngo,  Cfaalcilis  aeris  flos,  Ait  der  Note: 
„Sie  Arev.  e  Dioiicor.  —  Vulg.  Origo'  aeris  Cadmia  et 
Chalcilis.  Pnrganenta  aeris  Cadmia  et  origo  et-  aeris  um, 
qoam  ioterpretari  roh  poeaim.''  Ditte  Hr.  Otto  den  Pli- 
nins  zo  Raihe  gesiogenj  wo  man-  XXXIV.'  s.  3  lisMr 
llt  c  lapide  aeroeo,  qoetn  voeant  cadmiaro  und  ftt  et- ex 
alio  lapide,  quem  abalcitim  mc'ant,  und  ».2i,  Namqne  hC 
ipse  lapis,  ex  qtro  flt  aea,  eadmJa  .vocalnr,  aio  jrorans  in 
fOruoibOB  exWU,  atiamqns  naminis  toA  originem  recijüt, 
was  laidants  aelbat  iin  folgenden  Paragraphen  benälat 
hat,  so  hüte-  er  leiabt  finden  kSnoen,  dasa  jene  l.c^«T^ 
wem  mit  fär  origo  gfeMbriebm  wird  aerngo,  gaDK  liob- 


tig  ist.  Io  d.  findet  sich  nimlicb  erlgo,  Watf  den  Ueher- 
gang  zu  der  gewdhnliohcn  Lesart  naebweialf  aoost  könnte 
man  glaabea,iet  origo  sei  nnr  ein  Zuoatz  für :  qnae  et 
origo  est.  An»erdem  bat  fQr  das'  emie  Chaloifo  ».  ca- 
]tte«s  eat,  d.  oalcileos,  la  b.  iat  eine  Lücke  von  den» 
ersten  origo  bi»  xa  dem  zweiten;  die  Leaarteo  voa  o;^  hat 
Reo.  in  den  letalen  Kapiteln  nnr  an  einzelnen  Stellea  »fk- 
genterkl,  daher  faammen  hier  so  oft  die  drei  andern  Hand— 
sehriften  allein  vor.  —  ^  14.  Statt  ia- tpaum  acetank 
leritor  bat  a.  in  tiino  aeeto,  was  wohl  als  i»B  Hiobligft 
anxoerfcennen  ist,  wenn  man  beachtet,  das»  Plin.  XXXIV. 
fl.  36^9'  111  ^'*'  Eandentque  scobem  alii  ferer^  in  mor- 
tarils  aereis  ex  aeeto  maltinl.  -r—  Cap.  XXI.  %.  3.  Drei 
ftlüflcbaer  Uandschrinea  abc.  haben  in  den  Worten  a 
stringendo  aple  impoaito  vocabnlo  diä  Lesart  i  ad  Ftrin- 
genda.  Vcigletebt  man  Plio.  XXXIV.  s.  41.  %.  143.  a 
Blringenda  aoie  vocabnlo  lapoxito,  so  scheint  es,  dass 
aple  in  acie  verwandelt,  nad,  wie  dort  geschrieben  werden 
mtleiie:  a  slriugenila  acie  vacabolo  Imposilo ;  Rec  hat 
nimlich  nieblN  aber  die  Wortatellnng  bemerkt,  nnd  dia 
Vm^tellnng  röhrt  erst  von  Hrn.  Otto  her,  die  iUänchner 
BandHchrirten  haben  also  wahrscheinlich  dieselbe  Wort- 
stellung als  Plinius.  —  Ween  Isiderus  wirklich  quo  aiilior. 
fiat  (ferr'um)  gefchrieben  hat,  was  wich  aiieh  in  h.  iladet; 
Bo  bann  es  nnr  van  den  folgeaden.  Worten  des  FUnina 
herkommen:  Haec  (aqua)  alibi  atque  althi  «lilior.  ..Vebrvr 
gena  bat  s.  utile  mit  dariibergesebri ebenem  ma^'  wa^  dis 
Lesart  vSn  o.  zu  sein  scheint,,  da  nach  diesen  Codex  a. 
maintene  corrigirt  ist.  .  Im  Folgenden  passt  Rilbili  nnd 
Comos  nicht  zusammen;  die- Münchner  Handnehriftea  ha- 
ben BilhUls;  wird  al.-^o  Cofnns  geschrieben,  so  mnss.anch 
dieses  anTgenammen  werden,  wenngteicb-otebt  eiazDsebet\ 
tet,  wie  es  mit  dsm  Vorb ergehenden  zu  verbinden  ist. 
Tirrasona  eoheint  dem-  Ititdoros  auch  ein  Nominativ  za 
sein.  —  Cap.  XXII.  S-  >■  Statt  Gallaeola,  wa{![,  von 
Arev.  herkommt,  haben  sammtlicbe  Müociaer  iHaiid» 
schrirten  die  fräher«  Lesart  GalÜcia ,  die  um  so  weniger 
abgeändert  werdm  dnrC,  da  xn '  bidorna-  Zeiten  ^iese 
Schreibart  sehen  aligemvin  «ein  konnte.  —  $.  2.  Sta^ 
stannum  haben  die  Münchner  Handscbrifteo  stognura,  wie 
die  Bamberger  Handsclvift  das  riinias,  cf.  not.  8  ad 
XXXIV.  s.  47. 

Im  17.  Bach  hat  Reß.  nnr  die  letztes  Kapitel,  tun 
7.  angefangen,  in  den  Mäachna^  aandHduiftfit.  )|«r-^ 
gliabent'  es  Ballen  daher  auf  Übtr  dies«  hiw  noob  eiqjga 
Bemerkangen  folgen, — ,  Cap>  TJL  .{^..  lt.  Oleomell«  hat 
Br.  Otto  ohne  weitere  Angabe  nach  seipea  BandsohriAeOf 
oder  HOT  nach  der  lectio  vnlg.,  die  Arev.  ohne  hand- 
■chfiflliche  Autorität  verfimlerl  hatte,  aarigenoramen; ,  da- 
gegen verwiril  er  in  palmarift,  was  sieh  in  allen  Miincb- 
tt«r  llandschriften  findet,  tmd  sshreibt  dafUr  Palmen; 
ebenso  .im  Folgeodea  Epioielis,  v(»  a)le  Manch  «er  Jlapd- 
Bohriflea  Pomeltda  haben.  . Liest. maa  dieses  ia  den  Notca 
■w  Bit  de»  BaisalB  Tnls.^  *o  »«••  m  «ia  «bie  durah 
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Hani1*nhrift«n  iin!i«g:Imiib)^e  leoL  miigHln  enebeiMi.  — 
$.  31  hoben  die  IBianchner  nandschrinca  in  den  Wöfim 
fiotis'  credtnr  ftroilcMse  canciis,  gone  sub  em  RervMilar; 
rtcut'nilx!  trocere  Anniban  anoh  die  von  Hrn.  Otto  *abge^ 
führte  Lessrt  Rcuf,  die  wnhl  nnr  nnti  piner  Wiederb olnngf 
rfea  Vorhergehenden  »ifint  entsfnndeii  ist;  denn  nni  \tW 
darcfa  %.  '2i  empfohlen.  —  Im  UvbH^en  sind  in  dieKm 
Kifehe  voriiti^inh  diejentjren  Stellen  bemei-lieiiitwerth,'  an 
\ve1ehen  in  eldx«fN(4  HiMtdnehrifteil  ^g»tixt  SBlMe  ^eieseo 
werden,  itie  in  audera  »iuti  ntoht  flrtdea.  Oie  crirte  Stalle 
dieser  Art  ist  anp.  Viri.  g.  3,  wo  Rr.  Otto  nneli  neitiea 
flitnd«cb  1*1116»  graohrteben  hnt:  TKas  autem  n  lund«ndo 
diotoM,  wihrend  die  tec^llo  vul^rnfa  MiK  diotunt  hat  4oi- 
tnr;  tind  nanh  divseiü  WoTtC:  qsfa  dbdl  gunmii  gulUo' ex 
crbore  eadnnt,  in  gfebis  miiAentur:  dwn  ver«  g'^bav  In 
patrertfm  red));sniiir,  thna  oarfritor  et  virgalis  tondltiir,  et 
liio  iitde  maniboB  tolütnr.  Die  nänefaaer  Hanrisohriften 
stitnnen  sfttnnittieh'  mit  denen  des  Rrn.  Otto  tiberein  > 
itennooh  mOohte  Ree.  diene  WOrte  nicht  Ttlr  «iBebt  bai- 
ten,  da  nie  doroh  ti:w  Abirran^  Ton  rficittir  anf  (otlituP 
AU'«falleii  lionnCco,  nnrf  die  EHtlärangr  der  AUetking  ent- 
:ba11ea ,  die  ta-'nrdeoi  feblli  Bie  fli>rigea  hierher  gehOrt- 
gtti  Btetlea  «tnd  nelfltens  amlerer  Art,  luden  aie  nedl- 
.einiftche  ZMAtse  haben ,  faef  d«nen  sich  ein  aolober  Kasse- 
■rer  Grund  des  Aasfklts  nietrf  aachweisea  tüsnt.  Sie  stehe» 
■inciKten«  in  d.  ^r  niOht,'  ii»«.  and  b.  von  anderer  Hand 
.dm  Rande,  tn  e.  im  Texte.  Bei  dem  Ztrsatse  um  cap.  IX. 
9.  4l  bat  B.  sfatt  bnraoren  aexBiiioain  die  Worte  ho- 
rfnoren  Aeo  fanletum^  In  b.  IM'  eine  Lftohe  naob  faau'orem, 
•«nd  tfarim  ro1|t:  «ed  (litaen;  Vielleicht  i«t  xa  lesen:  Utili« 
est  «onlra  hameren  et  «atAen,  sed  Ion  custodtendos  Mt, 
^ui  eam  aocipU^'  eto.  In  Amn  Zasatxe  7.\t  %.  55  babea  e. 
In  Texte,  und  ab.  am  Rande  ftibdieiicls.  Na«h  %.  58 
ftndet  alrb  in  b.  am  Rnnd«  und  in  o.  In>  Texte  etn  %m- 
oatfl,  der  bef  Hrn.  Otto  gar  nicht  ervvlitint  wird,  aod 
.ittTlr:  Coias  iaa  (leg.  Suucds  Cfaf)  aeqnaiiter  mixtas  onm 
a\n  flulel»  (teg.  phtAfsiois)  et  tnsÄientibna  preHdt  et  vo- 
cW  naeitndlnem  t»I)lt.  Der  Zvntx  $.  59  Habet  aolen 
x'm  thef roantieam ,  fndel  sir.h  in  den  MOnobner  Hand- 
«ebrirteii  nicht;'  alt  liis><erer  Grund  dea  AuatMls  kAnnte 
hier  Habet,  nod  Habainfblam  gelten,  wie  Öfters  für  Ab«, 
/reschrieben  wird;  weniger  hat  %.  60  die  Annahme  nir 
Dlcfi,  daüs  <er  Sohretber  vOn  nomlnalur  aaf  oomprobnntnr. 
-ibgrtrrt  Md.  Vieler  Zasata  fladet  sieh  in  a  am  Rande, 
And  In  0.,  wnhrend  d«r  ZnsniE  gsa  g.  63  tasimmtlrobea 
Hänchner  Handüchrinen  Tehll.  Aeltnlieb  rerhnit  es  sich 
mit  dem  Zussixe  eh  $.  68,  der  «roh  in  a.  and  b.  am 
Rande,  ond  in  o.  Andel,  wdcb«n  Hr.  Otto  ohne  hinläng- 
lichen Orond  allt^in  in  den  Text  anfgenommen  hat.  Der 
Znaatz  lia  '%.  74  latitM  in  c.  und  an  Rande  von  b.  &*t 
enl«  ninis  in  ditlinra  trargHndtB  flegmis  a  «apitlhos  hnmU 
min.  Der  ZDmtK  xn  $.  75  feetMt  tn  c.  und  am  Bande 
von  b'.  Baseittir-tii  loei»  hamentibas.  eulas  radice«  doooetae 
dilig<ai0r  pontiito  mixtae  adrpe  ad  saUevaMlaa  dolorea  rel 
tniitttrea  Tnlneroin  valde  otilM  oooiprobRnlDr.  Dar  Za- 
j«alx,  den  Br.  Otto  ant  Anfange  vor  §.  77  anfuhrt,  steht 
-tn  fl. ,  nnd  am  Rande  VOM  b.  nach  dioeretar,  oad  awar: 
K»t  naaeens  In  iitcia  bnmentniaB  nlve  aqoa«  piwdBia  M 
ntllla  in  iionfranlione  adpirrgaada  «oara  veatri«;  Der 
KnMfz  ao  %.  90  ftidM  sich  Tn  e.  snd  an  Rande  vm  a. 
»ä»  h.,  #0  nr  BaleActo  IltU KpcffiMla  aai  »r  Mpap- 


(If,  «pantt  —  f.  105  hakm  «tamtliobe  Maiwhaer  tBasi- 
Rsimnea  reslmplloala  mr  am  iMek  Arer;  rm  Ben. -Otto 
nrflgafloaiiaene  replicata ;  wahrvobefnlicli  liegt  la  joatr 
frOher  allgeneiaen  Lewrt  ein  deonrnftMitim:  rttHapHeatm 
verborgen  „wan  sicsfa  rnokwArta  in  sieh  sasaiuaeQ  rollt", 
denn  dleaea  pas't  ganti  auf  das  Farrenfcrant. 

Ana  dm  flbrigen  Büofaera  soMen  nur  'S  Stellen  hin- 
KOgerttgt  werden,  aaa  waMen  erbeHt,  das«  Br.  Ott«  dea 
Plioina  bei  der  Reoem^oa  -  dea  Taxtea  4ea^i>ndorar  nieht 
naflb  fiebOhr  bendtxt  knt.  IJh.  XV.  oap.  XI.  $.  4  4ieat 
man  aftariieb:  a  Haaaale«  rega  AegyftionMi  nad  ia  t«t 
Netei  Caria«  Akv.  neacift  aide,  wo  ea  na«h  andern  Stel- 
len heisaea  aolHa:  e  Plin. ;  denn  «ITenbar  ist  4ie  gawa« 
Steile  atM  Pfiu.  XXWl.  a.  4.  %.  30  genonBaea,  wa 
Man  Itent :  Maasolo  Cariae  regnio.  Etaas  Mavsoleo  ntahl 
rerliessert  worden  iat,  iet  ia  dem  Fall«  nicht  xn  laMa« 
wenn  alle  HandiiehriRen  diese  ijernrt  haben.  1/ih.  XlX,eaf> 
X.  %■  14  steht  ganz  Mach  vor  iotitiom  aperam  «iM 
Komma  alatt  einer  grfxRera  laterpnnktion  i.  dena  dm  Var^ 
hei^henda  Iftt  aus  Plin.  XXXVI.  s.  49.  5U  goMonBeBf 
in»  Tuende  aber,  das  mit  dem  nMmten  Paragrapbta 
snummco  an  aebmea  fnt,  ans  XXXV.  a.  4& 

Wenn  wir  In  dem  ßi.«herljren  nnr  die  fichatteaaelle  fled 
Werices  hervorgehoben  haben,  ae  aotl  damit  darrfakos 
nicht  geäugt  aeln,  da*s  es  als  ein  miNSgluchtes  Eti  be- 
trachten sei ;  vielmehr  wird  dio  Vergleichang  mit  Mnet 
der  alleren  Aangaben  leictu  zeigen,  an  wie  vielen  Stellet 
Hr.  Otto  den  Text  verbexsert  hat.  Die  Anxolll  Aenr 
Stellen  wflrde  wohl  grosser  sein,  wenn  Hr.  O.  Enveiw 
Itasige  filiere  Handschriften  itar  Hand  gehabt  hfitte;  allein 
die  beste,  der  er  mit  Recht  Im  Caizen  gefolgt  Ul,  die 
erste  Wolhnbftttler ,  Ut  ans  dem  14.  Jahrhundert,  nnd 
die  ftlleste,  ans  dem  11.  Jabiii.,  M  als  so  fehlervoll  be- 
xeicfanet ,  daas  ^e  nicfat  Kom  Leitatem  diei^en  konnte. 

Die  geaaneo  ladioea  der  von  Iiiidorns  cUirten  -SdirlA- 
aleller,  der  von  ihm  erkürten  Worte  nnd  Sachen,  der 
Oriechloehen  Worte  qod  der  kritischen  Nnien  sind  lubens- 
werlb;  ebenso  daa  beigefägte  Specimen  elocolionla  Isiito- 
rianae,  das  sich  übrigena  leloht  noch  vermehren  liease. 
Von  den  3  Sfelndmoktafbln  enthalt  die  erste  die  kritiachen 
Zeichen,  die  beiden  andern  bezieben  sich  anf  Mnsik  nnd 
Geometrie.  —  Die  insnere  Anaalattnni:  ist  vorzagliob. 
e.  /«* 


Caroli  Storgenatemii ,   D.    etc.     Commentatio  de  arte 
veterum    mnemonina.     Pars  L   aeonniÜM   cnria  retra- 
clata.     Parn  II.  III.  ngno  primam  aocessernnt.    Dor- 
pafi.    HPCCCXXXV,    XUV  S.    Fol. 
Oie  SIelltisg  and  Bedevtang  das  GedMit«sses  war  In 
der  alten  Weit  eine  gndz  aadsr«  als  beMtxntage;  —  ha- 
ben dooh  aaeh  geistige  Krftfte  ihre  Oeaebfobla  nnd  aoUtCB 
billig  nicht  minder  ibre  Gesofaiehlsohreibnng  haben.     Dort 
war   das  Gedfichtnisa   nnmiHelbarea    Bedtrfaias  aidit  nnr 
der  Blldnng  sonder«  «ooh  der  ftlrgerlMfcen  «nd  .^litiaohen 
TfafitigkelL    Wie  das  alle  Staaiidcfeea  die  PeraOnliehbeUea 
niahf  abrundete,  voller  nnd  prftgnantw,  .gMohaam  pl«a|i- 
nher  faeranaateUte ,  ao  gehörte  aooh  dar  Sehatz  dtn  Wis- 
aeoa  nnmltlelbar  um  Maane  seUwt,  nnd   ataad  nicht  'in. 
Bäaben  «nd  Papiere«   wie  «ia  gel«««nüieli  knwaUtm 
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tUktl  ttOm-lkm.  IMwf  fdh  M  aUM,  BnlMkrintm 
-  arlM  ia.  des  9e)(*B  der  li*ch>4eii  CivilioMtioa  Nor  Mhr 
w«^  <■  VcRiWsk  *•  4««  Dn«F*epfiiicb«B  Osafeii  aa- 
Mrcr  Makatotor  Hd  LkitnUr.  Man  bana  ^ehaaptffn, 
Aaaa  ^HM  Leteadlfktit  4m  OcdMrtainau  mit  ao  dea 
SrtwIeB  c»Mrt«,  war««  aoa  4aa  aatiltc  Lebao  «eMpabier, 
■fcgriBMaiiiBrf ,  In  Minrr  Kutwiokelaag  wwucifeBtef  cr- 
aebewt,  w*il  eben -die  EriBO«riiig  da«  VergaiiKetie  ta  der 
ttegfenwart  lebendig  nod  wirkaam  isrhisUi  usd  danit  aa- 
■arldioh  die  Oefrenwarl  der  Ver^agenbeit  and  angebelirt 
iarrk  Hediebationea  anj^epae-t  wurde.  Wie  dnfaer  in  der 
antiken  Well  daüWiswtt  vor%a{LSweise  voa  aeiner  prakli* 
Beben  Seite  Cieltong  tmni,  wie  daher  in  der  antiken  Welt 
Allen  snr  Knast  adelte,  nicht  btosn  wegea  der  grüsseren 
Sinntrehfceit  der  Lehena-  nnd  Wellenicbanong,  Hontlern 
ancb  weil  die  Konst  mehr  flsndlnng  iM  als  die  WiMen- 
■cbBn.  Ro  wurde  anefa  die  Uebnng  de:«  Gedichlnisnea 
kanHtfcemfüH  beirieben ;  ea  biMete  xieb  eine  Geddchtaie*- 
kmiNt,  deren  nanentlieh  die  llede~  nnil  l.ehrknnüt  nioht 
eatratbea  konnte.  HealitDlnge  iH(  der  Preia  des  GedAcht- 
DiNfeB  etwaa  geonnhen,  niolil  weil  ea  M'eniger  branclibar 
wire,  Miadern  veüdab  Wiasea  ein  mehr  papiemes,  todtes 
gBwo/dea  \»t.  Auch  btWet  man  Biah  ivobl  ein,  man  könne 
VergaitjpeahrJt  and  Oe^nwart  a  priori  eonKlmiren,  aa- 
geaehiet  os  weit  ndtalic^er  wäre,  die  Zakanft  a  prinri 
ca  «eaatrairen,  anhoa  daran,  tutH  man  dann  In  der  Ka- 
kaaft  ancfa  deren  LAchela  über  «Ue  Narrbett  SDlcher  Con- 
strafcliooen  aefaea  «ärde.  Man  liebt,  ea  ttraer  an  abi«»- 
hiren,  and  da«  GpdicbtniaH  vaa  deat  VemAgea  der  Pban- 
taaie,  de«  Verntandea,  der  Veronnft  etc.  abeaseh neiden, 
am  e«  xnm  allenfUlfl  enthehrliehen  nüirimittel  herab^a- 
artzen,  ohne  ed  bedenken,  fla^-s  das  6edii;blni>«a  xu  allen 
jeMs  Krüten  weKentlieb  geh<>rl,  aad  abae  dafaelbe  nicht 
etaaial  die  därnle  AbftlrBktion  xa  aiande  gebracht  werden 
kann.  Knillich  meial  man,  die  Mane  dee  WisKen»  nei 
)e<at  an  groni,  na  von  Saiate  des  BinKdnen  nmfHaat 
Verden  xa  kfenen  nnd  Ibai  rtets  lebendig  gOKenwürtig  ca 
aeia.  Allein  die  Harne  hindert  niftht,  ■ondern  nor  ds^ 
haohnltbige  Verlangen,  ANea  aarBiomal  wiMen  sa  wollen. 
Jede  geiatige  Kraft  bedarf  der  Ordnang,  dea  organiMhen 
.ZoBammenbang.«  ihrer  Thätigkeit  und  der  Objekte  derselben. 
AnrJi  das  Oeiiiclitnias  will  in  seiner  Bativiobelang,  die 
xBgleich  seiBo  Tb«iirk«t  l«t,  nalargeraüM,  d.  i.  SekrHt 
var  SohiiU,  aiolu  in  vrjldea  Üprüngen  fortgehen  j  aaob 
da«  Oeddehtoiw  f^^  mar  WlderBtr«bead  da»  RlnKelae  in 
mner  blpsKea  Rinzclbeit,  luKgeri-«en  tod  «einen  llntiiohen 
and  Wirfcongen,  ans  neinen  m  nelbat  erat  näher  beriim- 
»enden  IJmgebnngen,  Diese  wenn  ascti  nicht  nlTen  aoit-  • 
gesvroDhene  Erkennlnin,  dieser  tiefere  Sinn  liegt  jener 
Art  von  T^iik  xnm  Groada,  vi-elcbe  den  Kern  der  6e- 
dftcbtai*«kan>t  der  Alten  bildete;  sia  fbnierte,  rtawi  jedem 
rimietnea  Objekte  aalo  bealimmter  Platx  «der  aeine  Ihm 
iii^^ehOrige  iTugebaBi!  aeigewieBen,  der  gan/.e  fiedäcHnlwi- 
krsiD  ia  ein  wablgeregHtea ,  BaaauMnen  hingen  de«  Facb- 
verfc  (aacfa  Hinriehtang  rines  OebAodea  mit  aeinen  TheHen) 
riageordiMt  ward«.  Bn  Ort  eder  die  Stellung  dea  Objekts 
(«e  wwBw,  loea  oder  Joe!)  BaMtedana,  wie  eine  Laadaohaft 
*w*  die  fltaiage,  iwtft  belabt  werden  *nrch  IHialiabe, 
«la  ajgBBtlMfc«  ObMtte  aoBlnge  Btlier  ((«w*«,  inaginea), 
d.  b.  der  ZBaamiuatau|[  daa  Ohiekta  mit  «sdara  ver- 
waadtea  GegeaatlDdaa    «ollte    In    tionlieher,   prignaatar 


Aa-fifcnallifcktlt  tm*  Angm  treten,  SOf  velatoB  dieAltca 
■It  ftcobt,  werde  das  Objekt  neibat  dem  Gedififatalea  ftater 
sad  beMlaunter,  voller  and  lebendiger  eii^eprfigl. 

Dar  rorliegcodeii  Abhaadlaag  euea  ehreawerthe* 
Teteranea  dar  Atterthanawiaaetiaehaftca  geMbrt  das  Vcr- 
diaai4,  diesa  den  Alten  aelbat  a«d  ataa  doch  wähl  aooh 
dea  jetxigM  a.  g.  Kanaeni  deraelbvn  wichtige  Kaaat  Ia 
klaren  and  freienden  Umriaaen  dargeateHl,  and  damit  aa 
eine  In  der  That  nicht  nnbedeuteiide  and  doch  fast  ver- 
geaseee  stäche  wieder  einnul  erinnert  an  haben.  Sie 
itberiwbreitet  aogar  dea  Kreia  der  aolikea  Weltj  päd  be- 
baailelt  Rptnetr.  I  and  II  die  vefgeblioben  neaeren  Ver- 
«Qohe,  die  Gednohtnisakanat  nea  an  begrandea  oder  In« 
Leben  sardakKnmfan.  Die  Sprache  iat  SieaNead  and  cor- 
rekt  —  beatxDlag«  ela  beaehteaswertber  Voraog  — ,  da« 
Material  bia  auf  e'fj  Paar  überaebene  Alotlxea  liegt  t«II- 
sttiadig  vor,  nn->  iat  mit  Besonnenheit  verarbeitet;  daa 
Ganxa  trlgt  daa  Gepräge  der  Grdnilliebkeit ,  and  iat  eine 
Manogrmphie,  die  den' freilich  ralative«  Werth  aiaer  Mft- 
nographie  steta  beliiltea   wird. 

Die  sehoB  18U3  eracMeaeae,  jetst  rerbeaaerte  Par«  I; 
de  arlia  maamoincac  iaventweat  pcrfealaribM  p.  IV— XVI 
Btelll  KOnichat  die  Sage  von  dar  Eria.lang  der  Gedlebt- 
niaakanMi  dumb  dea  Keiachea  Lyriker  in  daa  rechte  Uokt. 
Die  Sage  aelbat  iat  ivabrseb  ein  lieh  eiae  Brtndang  spAterer 
Sophivtea  oder  Rhetorea,  die  jeden  Theil  ihrer  Kaaat  sei- 
nem llrapmng«  nach  gern  -aaf  eioea  berflhmten  Namen 
anrtlnkraiirten.  Oa/.n  bot  aioh  SlmoBides,  dessen  ge- 
wandter Geiat  auch  ia  prafctiaeher  Thitigkeit  ainb  bewihrT, 
and  anf  allerlei  Dinge  anaKcrhalb  der  Poesie  aeiaa  Aof- 
meiliaBmkeit  gerielitet  hatte,  der  aaaserdem  in  Knft  eioea 
grosaen  CMichliiiaaea  stand,  am  paasendaten  dar,  Dasa 
aber  gerade  der  Saphiat  Hippiaa  der  BrSnder  jener  Sage 
gewese«,  wie  der  Hr.  Verf.  p.  Vfll  vermnthet,  liaaf 
aieti  wohl  kaam  mit  einem  geaügeodeo  Orade  von  Wahr- 
aehalNlielikeit  behaupten.  Ueber  Hippiaa,  weleben  Zcao- 
phan  nnd  Plato  nh  Lehrer  der  Mnemonik  beaeidwes,  aad 
demaAabKt  Ober  Theoiteklee  werden  $.  U  oad  tll  die  Naoh- 
rlehien  der  Alter  beigebracht  ond  erörtert.  Die  Brpothesej 
nia  habe  letalerer  aneral  die  Gedlh>htnisakBn"t  aum  6e- 
braaob  dea  Uednera  xngeaehnitten ,  kann  aar  daoa  geall- 
geade  WabracheinlHrfakeit  gewianen,  weno  man  die  Tb*- 
tigkeit  des  SOpl)l"Eiea  von  der  dea  Rbetora  ecbdr-fer,  al« 
r«nbt  aeheint,  abscheidet ;  denn  aonst  dArfle  Rippina  grAsan- 
ren  Aaapraoh  sof  jene  a|)plioatio  ad  oanm  orabnium  habed. 
Aooh  bitte  hier  der  Sophist  Kneaoa  wegea  der  Stelle  hei 
riato  Phkdr.  p,  367  nicht  äbergangen  werden  sollen.  — 
$.  IV  bnndelt  vonChamadaa  and  Metrodoros  dem  Skepaler, 
woran  die  ervl  v-  XKXIV  Ibigenden  Notlaea  aoa  AriatOt. 
de  raenor.  3  nnd  de  anima  Hl ,  3  aloh  beaaer  aagescbloa- 
ae«  bitten,  g.  V  falgen  dann  die  ROmiscIiea  Lehrer  nnd 
Lehren  Aber  die  Oedaetatnta^^kanat. 

Para  II  de  arli»  mneroooicae  aatora  et  ooaatltotloae  p.  XVII 
—  XXKII  giebt  eia  vollatiniligeB  Btld  roa  den,  was  die 
Alten  alch  noier  der  GedichtnlsBlcaaat  daoblen,  wie  al«  - 
dieselbe  theoretiaeb  oonatroirten  nnd  praktiaeh  naatlbtea. 
Hier  daa  Nihere  tber  jene  Topik  nnd  deren  Anwendaog, 
ao  n-le  Aber  daa  Verhillnisa  der  lod  aa  dea  imaglnea. 

Para  Itl  de  veleram  arte  mnemoniea  seoleatia  p.  XXXni 
^XL  erthWt  eine  ZnaamaieaatcUiag  der  Urtbeile der  Alten 
flkni.  die  CBdlchtnlflakm** ,  «ad  lobUeaat  ab  all  der  Bt, 
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grtMang  der  MeiBang  dea  Brn.  Vttt.  aelfcit  Ober  den 
gUzen  eegviistand.  Anaaer  dem  achoa  oben  angegekoaea 
InliaKe  der  erst«  beiden  Eplmetra  werden  im  driitea  nnd 
letzten  derfielben  noch  einige  Notizen  hinKogefilgt  de  vo- 
liuniae  qnodan  aaecdoto  argamenl)  mnemoniol,  da«  dar 
Br.  V«rr.'  Cabaohrini.)  in  seiner  Bibliothek  bewahrt,  wahr- 
Mbeinliob  ein  Machwerk  des  apAleren  Hittelalten  (ans  dem 
XV.  oder  XVI.  Jahrb.).  B.  U. 


'    L.  Chr.  Zimmermanno  T.  Ol. 
S.  Karsten  S.  D. 

Dadnm  eat ,  Vir  Clariaaimo  !  qnod  Tuam  epiatolani  nan 
enm  Panunidi»  mei  eenHora  bwnaniter  nl  me  miMa  aooepi. 
ÜKDd  nnnaa  nt  mibi  gratam  fUit,  i(a  Tn  iure  Xao  iaak 
prideai  respoiuam  allquod  a  aie  cxspectuveria.  Sed  «t^- 
loerant  non  prina  Tibi  reapendere  quam  rogationi  Taae, 
ut  Ep/umeride»  lileraria*  a  Te  eililaa  Cqoanm  ulilitateB 
Taum  nnmea  faoile  mihi  praeatabat)  commendarem ,  pro 
virUt  parle  aatiahclsseiB.  Interim  venil  reriarnn  tenpun; 
rM  aeriaa  miMMa  Cc«;  modo  aotem  doamn  redaxt  alternn»' 
raperio  Tnae  erga  me  bnnanitalia  dooamentnn.  Pndebat 
nen  prina  me  Tibi  reapondisfe.  Illad  vero,  obsecro,  Vir 
Clarisnime,  peranasnat  Tibi  habeaa,  me  hao  in  re,  al  ne- 
gligentiae  non  ybne  exenaandas  aim,  minima  lamen  lev^ 
tatis  ant  HihnmanilaÜa  eaae  ealpandum, 

Omirn  anten  ad  Te  acriberem ,  non  poloi  qain  data 
ocoaaione  oterer  vt  de  cenmra  Parmenidis  a  me  editi  panoa 
adderem.  Oratissima  mihi  «ane  fuit  Tua  opera  In  »eis  et 
popoiarium  Bcornn  seriplls  divDJgandia,  neqne  miana  grata 
Uoct.  Preiieri  diligentia  In  übro  meo  rxaminando  ponila; 
gratior  tamen  liaeo  fniaset ,  xi  diligentiae  pargm  innztsaet 
aeqnilatem.  8ed,  nt  qnod  aentio  eandide  dicam,  tot» 
censnra  lalia  eat,  qnae  nagi»  acerbi  canligatoria  qoam 
aeqni  lodieia  aentenliam  refcrat.  Ne  tenwre  IIa  arbitrari 
videar,  panliaper,  qnaeeo,  aoscnlta. 

Primnm  PrellerDs  me  repreheadit,  qnod  saperionimv  qnl 
Farmenidem  illoalrarant ,  «cripla  negligentiua  connuiiierlm. 
Ar^nmento  eine  rel  alTert,  qnod  in  PruefaUone,  in  eommn- 
morandia  iis  qni  ante  me  in  hoo  argumento  elakorarnnt, 
otniserim  Pejfromim  et  Qaüfordiam.  At  olriqne,  qnamqnam 
beue  de  Parnenide  mariin ,  tamen  ibi  non  erat  Iobi».  Onnn 
eaim  in  PraeMlone  eoa  reoenaerem,  qul  aingnlalim  de  Par- 
menide  acripeiaaent,  in  bia  profecto  non  cenaendoa  pataban 
neqne  Pn/rotmm,  qui  paneoa  Parmenidls  rersna  e  Bod.  Tanr. 
emendatinrea  edrdit,  atqua Goitfor^äfm,  qni  eo!>dem  hos  ver- 
SHB,  addliia  Oxonn.  oodtcam  varr.  ledl.,  in  edit.  Poeit.  Hin. 
Gr.  repelendoa  ouravll.  Tum  fliissem  repreh  endend  na ,  si  ant 
omnlno  llloa  ignoraanem  ,  aat  emenilationea  ab  illia  prodilaa 
negleziaaem.  At  Payronnm  aoia  locia  nbique  oitavi  et  dili- 
genter  eonloll.  Negligentioa  vero  Galftrorüinm.  PreJIerns 
quldem  variaa  leelL  ex  illo  af^t  quavi  a  me  praetermianaa ; 
^iixkios  pro  -IOC,  i'ftvijs  pro  Sfinn;.  Könne  vidit  rh-  dillgena 
eadem  in  meo  iMmmentario  notala  reperirlf  Sed  volnlaset 
fortaase  ut  alogola  codicnm  nominn  bin  «ddidisaem.  Alqni 
Oeitfardiu»  Ipae,  qni  in  annotalioae  (am  Oxoqd,  eodd.  qnam 
Taur.  diforepanlea  lectt.  addere  aolet,  h,  I.  nihil  anaotavjt: 
qoedrea  non  appareti  ntrnm  Itott.  illaa  nt  Oxonn.  «edd.  de- 
proiBferit,  an  e  maniftat»  PejrrooL  emendatieot  reoiyarit ,  ta- 


libns  ntnlmn  Itbrartomm  qntnqvtdfs  noi  h 
Qnl  in  hia  anperraeaneam  aedniitatem  poannt,  Uli  proheto, 
nt  Terentiano  verbo  alar,  intelligeodo  fbolsat  at  nihil  Intet- 
Ilgant.  Ulad  rero  doct.  oenaor  mihi  ritiD  Torlit,  quad  ta 
reran  nllimo  mea  tponle  dao  «oaabala  ate  tranapiw«,  nt  mnL 
Oxon.  raonelrat,  vtukaw  inUt^iMv  mvtaado  strilieet  ki  knUrtjfU» 
äxcHrnp:  qnam  vero  In  talibna  metrt  neeesailM  non  mollo  piM 
vateat  quam  omnium  «odd.  anr.torilaa  I  ITnam  taaten  gravia- 
■imam  Icet.  omiai  va.  156,  nbi  edidi  vSy  rt,  cod.  Oxon.  rero 
praebet  ital  nvv,  qnod  ipsnm  veram  proanntiat  Frellema,  le- 
gcndnm  vldeliret  statuena  XB»  vüy  fatji-  Seile  profecto !  Pari 
acnmiDB  va.  105,  nbi  mihi  invitn  exclderat  IxttaGat  pro  Ixt- 
aOai,  Prellerns  corrigi  inbet  lutaOai  vel  Ixviiaffai  (11). 
PnsHcm  hio,  et  maiori  forsitaa  iure,  auotori  referre  qnae  In 
me  incropat :  eine  grabe  UnwahrhtU!  eine  eehr  groiae  Un- 
ackUamkeil!  Sed  nolo  losciljae  ant  levirati  tribuere,  qnac 
forte  ioearia  faderit,  vel  animuii  praeindjoatus  angg^saerit. 
Cor  vero ,  ai  ipae  in  paucarun  paglnarnm  soriplione  totiea 
labitor,  mihi  in  libro  aatis  amplo  panca  erraU  tamlraliu 
exprobrat  t 

Praeterea  me  repreben£t,  qnod  priwiim  emendatioaea 
parnni  attenderim;  annm  affert  exen^nm,  quod  va.  97  non 
memoravi  Hemdorfii  emeodalioncm:  oiXov  axirijriv  t  fytvui, 
TÜ  iiän'  oroft'  ifftiv  xiiL  Fngit  vero  Prclleri  aednlitateD, 
neqne  emendatJonem  bane  eaae  neqne  ab  Ueindorfio  inven- 
tam,  aed  perveraam  leetionem,  eamqae  e  veteribna  libria  pr»- 
fectara,  qnod  el  a|iparebit,  ai  varr.  leelt.  a  me  ad  h.  1.  noiataa 
atleatiaa  relegerit.  Caeleram  qnod  PreHeraa  pravam  illam 
leetionem  defendere  et  Ineri  atudet,  neqnaqnam  d  invideo; 
noilem  vero  meam  illlna  loci  explicationem  Alao  interpretatoa 
esset 

Porro  affert  qnaedam  in  grammatiea  et  critica  rationa  a 
me  peccata.  In  qnibuadam  me  deceptum  e^ae,  qnidni  fnlear  f 
Cnr  vero  inia  anprn  madnm  angere  nludetf  Cnr  mihi  obiioit 
ea,  qnae  ipae  lo  Addendia  correxi:  velnti  qnod  iij/ii  »einper 
primi  ioagi  ease  dixentm;  qnod  Ilbrarii  errore  pro  o^aUn 
aemel  acriptum  ant  ofioiorl  Nimia  profteoto  baeo  eat  repre- 
bendendl  aednlKaa,  qua  abreptns  band  raro  vir  dactaa  ipse 
lahitnr:  ex.  gr.  va.  31,  ubi  meliorem  Moerbehae  lect.  aU' 
unatit  spernlt;  va,  5(J,  qavm  rerba  JWoroc  S'  arA  ab  eoteee- 
denlibna.  nnm  quibos  connexa  aunt,  dtvellenda  arbilratnri 
va.  70,  Dbi  verba  rj  di  n^ißis  mX.  e  Simplicio  a  me  inserta, 
elieiehda  censet ;  poalremo  In  verbla  IIH*  p.  4S,  n.  1 ,  e  Pla^ 
tone  et  Ariafotele  allalia,  nbi  Heiadorfll  eonieotnram ,  a  Bek- 
kero  ano  arbilrio  ree<^(sm,  oodd.  anctorilate  niti  pnlat. — 
QDid  vero  plnraf  Uaeo  aalia  eaae  pulavi,  nt  iniquam  in  me 
Preiieri  ccRsnram  Tibi  declarnrem.  Inilio  stataeram  rem  al- 
len tio  praeterire,  exiatimana  illiaa  oplnionera  aequtare  aliorom 
Indleio  tbciie  nnmpenaari.  Nnno  tamen,  qunm  ad  Te  soribe- 
rmo ,  plane  tacendam  non  polavi,  Tn  antem ,  Vir  Clariaaime, 
baeo  s  me  animadreraa  vel  epbemerldibas  Tnia  ioser^,  Tel 
Oblivioai  tradaa,  ntrom  InbeUt;  mea  non  tanti  intereft.  Ho- 
aarnm  cultorea  mioime  decet  fA*ijatxa%tXv.  Neqne  vero  hae« 
diaaennio  me  probibel,  qnomlona  noonnllla  In  parHbna  Preiieri 
diligentia»  landem,  et  vir!  ingenfam  et  doctrinam,  naper  etiam 
ex  ipsins  libro  insoripto  Demeter  attd  Pertephone  mihi  per- 
apeota,  debfta  exiatimalioae  proaeqnar.  Tn  vero ,  Vir  Cla* 
rlaairae,  valeas,  deqoe  mea  erga  Te  obaervaatia  penitBB  Tibi 
esse  Teils.  Scribefeam  Afl^sfuti. 
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Wit«  royi 
135  S. 


Der  darch  iieine  Vebetatt7,ang  der  rbeloriicfaen  Schrineo 
des  Diony-'iDti  von  Halibarnass  rähmlJchKt  bebannle  Ver- 
fasMr  giebt  im  vorlietceDden  Schrifteben  nicbl  eine  förin- 
licbe  GeHOhicbte  der  Bbetorih,  waa  aoHier  Meinem  Plane 
lag,  wohl  aber  eine  Kiemliob  rollKfftndlge  Zu-amraeot^iel- 
luDg  aller  derjenigen  Notixen,  wodurch  daH  Wesen  der 
Rhetorik  in  seinen  ßaupIfiuoGten  «twohl  als  In  den  eia- 
zelnen.  Sladirn  seiner  hisforiochen  Entwickelung  ertAnot 
und  gewänfigt  werden  Iiann.  Die  ZweckcDüasl^heit  einer 
aoichen  Zn.'Hmmensfellung  wird  Memand  he/.weifeln ;  denn 
die  namentlich  durch  \Vel»  anf  diesem  Gebiete  f;ewonnene 
fiberreiehe  Aunbeate  macht  eine  Sichtung  und  Ordnung 
des  ziemlich  verworrenen  ond  venvildcrlen  Plnffes'  kd 
einem  sehr  lebhaft  gefulilten  OediirrniKi'.  Leider  gab  Hr. 
G.  sein«  Etnde  noch  vor  Vollendung  der  WalK^chen  Rhe- 
fores  beraas,  und  dier^eiB  Um.^tande  darbte  ex  v.u zuschrei- 
ben Heyn,  dasa  hsroentlinh  gegen  das  Ende  hin  es  der 
tlnlecsucfiung  an  der  gehörigen  und  jelxl  aauh  möglichen 
Vollftändigheit  und  Sicherheit  gebricht.  Doch  nacli  in 
d^r  gegenwnrtigen  GeNtalt  verdient  die  ZunaniDienstelliing 
alle  Anerkennung  and  zeichnet  sich  vor  verwandten  l.ei- 
•tangen  Fran/.öi'iticher  Gelehrten  (wie  z.  B.  vor  (telin  de 
Ballu's  anhrili"Clier  histoire  orilique  de  ]'^loquen(;e)  be- 
aonders  dudurch  rflbmlichRt  aas,  dass  dabei  die  Forschan- 
gen  Deut.oobcr  Gelehrten ,  wohin  vflrxügllch  Siicngel's 
Arfiura  $cri|jfore«  km  recbnen,  gebührend  x.a  Itathe  ge- 
bogen, ja  eigentlich  xuid  Grunde,  gelegt  worden  «ind: 
Ebenao  verdient  gerühmt  na  werden,  da^s  llr.  G.  «ich 
aller  von  dtn  Franxosen  sonst  seihet  In  reinwinsenschan- 
lieben  Schrinen  so  beliebten  Declamniion  faxt  gnnx  ent- 
hält (Einiges  nur  in  den  jedem  Abschnitt  vorge." elften 
■Ugemeincn  Einleitungen)  und  d«(;egen  der  Kritik  das  ihr 
gebührende  Regiment  einränml.  Wir  versuclien  eine 
liur/.e  Uebemicht  über  den  Gang  der  Unlemuchnng  km 
geben  und  knüpren  daran  einige  wenige  ergtoxende  und 
berichtigende  Bemerkungen. 

I.  Epoche.  Zustand  der  Rhelerik  tvb  ihrer  Katute- 
hung  an  bis  xur  Zer^iarnng  von  KorJnfh.  %.  1  bis  Kna 
Tode  Alexanders,  336  vor  Chr.,  S.  5—19.  Der  Verf. 
beginnt  mit  eiaigen  Worten  ttbcr  die  erste  f  rosa  ood  sagt 
von  ihr:  Iflnlefitls,  Is  proae  a'affrit  long-teihpa  qne  les 
d^bris  de  vers  dant  on  avsk  rompn  la  mesiire,  Kin  Sal», 
dessen  Wahrheit  en  erwcJMn  arhr  schwer  fallB»  dürne. 
Bei  einige«  Ktadringcn  in  den  ßegeoMaad  hine  sich  Aher 
dM  VerbUUtes  dar  eraten  Pr«m  xm  Paeslc  u-eit  fiichtl- 


gwes  nnd  Treffenderes  sagen  lassen,  fileioh  hier  nebnea 
wir  Gelegenheit  xu  benerbeo,  A**a  Br.  O.znweilen  sol- 
che abgerisHene  und  paradoxe  Sfilse  hinstellt,-  ohne  sieh 
mit  deren  Begründung   weiter  zu  bescbSftigen. - 

In  diesem  eraten  Abschnitte  wird  von  den  rhetorischem 
Leistnngeo  des  Korax,  TiHiaa,  Gorgiaa,  Pojus,  I^cymnifls, 
Aloidaaias,  der  8o|)hi8len ,  des  Antiphon,  Isohralos,  Ari- 
atotelM  und  Tbeodekfes  «ebr  kurx  nnd  fcftr»er  als  es  die 
Wichligkeit  dieser  ersten  Scbfipfungen  anf  dem  Gebiete 
der  Hhetorik  erheischte  gehandelt  nnd  nichts  mehr  aU 
das  schon  Bekannte  mitgetbeilt.  Am  längsten  hält  eich 
der  Verr.  bei  der  angeblich  AriHtoleliso'hen'  Bhelor.  ad 
Alexandrum  auf,  für  welche  rr  wohl  noch  entüehiedeaer, 
als  er  es  tbut,  die  Autorschaft  des  Aoaxiaienes  in  Ana|tracfa 
nehmen  konnl^^  Was  p.  \\i  über  Theodekies  gesagt  wird, 
ist  sehr  durflig,  die  in  der  Anmerkung  aosge^p^och•ne 
Vermuthung  aber,  das«  Ref.  den  Tb.  in  aeiner  Gesell, 
d.  Griech.  Bcredts.  %.  50  xum  Sobdler  des  l^obrales  ge« 
maobt  habe  „aan»  doute  d'aprea  rnntoril^  de  Ruhnken, 
hixt.  erit.  or.  |«.  146—  J72  (?)  et  Coray,  proleg.  in  Isricr. 
p.  60  —  61",  onriehtig.  Wir  stachen  bei  dieser  Gelegen« 
bell  aar  das  neueste  Programm  von  M.  Schmidt  d.  teoip. 
q«A  ab  Ariatel.  üb.  d.  art.  rhet.  oonscr.  et  ed.  sint,  Hol. 
1Ö37.  4.  p.  3  sqq.  und  auf  eine,  wie  es  sehelnt,  weniff 
bekannt  gewordene,  aber  cebr  enpfefalenxwerlbe  ScbriA 
von  C.iP.  T.  Märher,  de  Theodectis  Pbaoelitae  vila  et 
seripiis  oomm.  I.  Vratixlav.  1S35.  8.,  «ufaterksam.  l>oct 
heiast  ea  p,.  10  zum  Beweis ,  dass  wirlilich  Tb.  ein  ScbA-i 
■er  des  tsokrates  geweKcn:  „Suldaa  et  mnlll  alil  texte* 
snot,  f)U<irom  loagiuN  est  nomina  decantare."  Dech  ei- 
genilicfa  läognet  ilifss  Br.  G.  gar  nicht,  .indeni  er  in  der- 
selben Anmerkung  fortflbrt ;  ,,peiK-elre  te  disciple  d'lNOcrate 
eot-il  ponr  Als  eet  autre  Tltdodeole  de  Pfaaselis,  üiaripl>> 
d'Arixtote,  rbeleur  Inl-meme  et  auteur  de  divers  Berits'', 
so  dass 'man  als  Grand  der  obigen  BeFnetkung  keinen  bim 
dem  annebaen  kann,  als  dass  dem  Verf.  diejenigen  Stel* 
leo  entgingen!,  an  welchen  aufwlrücklicb  der  allere  Tbeo- 
dekte»  ein  Sehfiter  dea  Isokraies  genannt  wird.  8.  näobst 
Suidas  besonder»  Dionys.  Halle.  l>ne.  o.  19.  Plnt.  vilt. 
Heo.  oratt  p-  037.  C,  ^ 

S.  'l  bis  zur  ZersISrnag  von  Koriath,  146  v.  Chri, 
S.  20  —  39.  Demetrios  Phalerea.i  (ein  Schreibfehler  acliclBt 
p.  22  zfl  seyn;  dix  statvea  loi  sont  ^rigöen;  vgK  Diog.. 
Laert.  5,  75.  Com.  Nep.  Milt.  6),  Theophrafllua ,  dctsfun. 
Verdienste  am  die  FortbilihMg  der  Rbelorik  naeh  den 
vorhandenen  Naebrichten  deutlicher  angegeben  werden 
konnten  und  muaHteo,  llieronypins  ans  Rhodna.  Kritnlans, 
AfiNta,  Keno,  Por'idoniiia,  Chrysippus,  Kleaathes,  Bpiknr 
—  mit  guten  Bemerlinngen^ber  den  BinSuM  der  einxet- 
nen  Philo^ophensrhulen  asf  die  Bheterik  und  deren  Vor- 
Unniss'  sor  DktekOk. 


by  Google 


ror 

II.  Spodke,    ZuatB»i  der  RJutorik  bis   xan  Begie- 

rnngfMtrilt  des  Kstsers  Angiistaa,  O^  —  29  v.  Cbr., 
S.  !t9  —  35.  Die  sa  die  .Spltiie  gestellte  ,,d[vlBioD  nog- 
TcUe",  welche  in  diesem  Zeitalter  Sie  Bbelorik  erfahr, 
namenlliah  die  w  verwickelte  l.elire  von  den  oMiatie, 
niDDBte  nacfi  niiscrm  DafDrhnlten  nicht  mit  ein  PsarWor- 
len  angedeutet^  sooilern  grQndiich  abgehandelt  werden. 
Der  I.eaer,  wreleher  nicht  sehen  nit  der  Snt^he  «ertrant 
ist,  bekommt  hier  nicht  die  gerin^ale  Binsiobt  weder  in 
die  neoe  'Lehre  noch  in  deren  Verbnllnisa  zd  der  allen 
Teehnllc.  Nicht  unwichtig  iat,  was  der  Verf.  .S.  33  f. 
aua  den  OKforder  Volnm.  Hercolanenft.  fiber  Chilodcrona 
mtlibcilt,  wenn  auch  dadurcb  weiter  nichts  gewonnen  iat, 
als  die  Ueherxengnng,  dann  bei  iler  argen  V  ers  tum  mein  ng 
jener  Mas.  alle  Uoffnaag  aaf  einige  Kenntnise  der  eigen- 
thümliehen  Behandtuag  der  Riietorik  durch  Pfailodemaa 
anTgegeben  werilen  mätae.  Daa  wenige  Lesbare  wenig- 
stens bCKChrSalct  itch  aaf  (ritttekannte  Dinge,  welche  sich 
»ehon  bei  den  früheren  Technikern  vorfinden.  Die  äbrigen 
Rheleron  dieser,  ziem  lieh  nnfmohlbnren  fCpoche  sind  Ber- 
nagoraa,  wo-Cicero's  unr  Beartheiluag  seiner  fjChre  wlilti- 
tige  Bemerkungen  ganis  Qbersehen  sind,  .'IpoHonios  Molon, 
wo  «s  nach  den  neueren  Unleranchungea  doch  ein  Leichtes 
gewesen  wire  etwas  mehr  zu  «agea  als  das  dflrre  „cit^ 
fnr  PbMbammsn^^  Corgias -and  sein  Uebemelzer  Rnti- 
iias,  ntcbt  Ri^iMj  wie  er  Wer  genannt  Ist,  sondern  haptu, 
wobei  wir  una  wundem,  dam  llr.  G.  die  Ausgabe  von 
<;ap[)eronnier  annthrt  tind  die  von  Kubtfken  mit  StiU- 
«ehweigcn  Abergeht,  ■«  endlich  Kaslsr,  dessen  v«u  Wals 
t.  Itl.  f.  743  —  733  edirter  Avhate  "nt^l  yit^mv  ^loff 
Xfä»  dem  Verf.  -nnhelcannt  blieb. 

IH.  £)>(rdl&  ZuRtand  der  Rhetorik  bis  xu  Constantia, 
39  r.  Cbr.  —  323  n.  Chr.  ^.  t  ron  Augnstns  bis 
Radrianns,  29  t.  Chr.  —  117  n.Chr.,  S.  35  — 5f.  Sehr 
aunrctbrlieh  spricht  sich  der  Verf.  hier  Ober  Dionysia-i  von 
,  Ihliknrnass  ans,  er  selbst  bexdobnet  diesen  Abschnitt  als 
einen  AasHug  sos  der  Vorrede  seiner  Ausg.  der  rfael. 
Sehr,  des  DiOBys.  Paris  1S26  f.  3  Voll.  8.  Hr.  G.  ist 
keineswegs  blind  gegen  die  Mingel  des  hochgeachteten 
Kritiliera,  deeh  dürfte  auch  das  ihm  .^speadete  Leb  in 
einzelnen  Pillen  Cwie  beim  1.  Brief  an  Aamaens)  noeh 
einiger  Hassen  ku  besehr&nhen  seyn.  Dcfeer  die  Crbrigeu, 
Caeeilins  ^die  Sehrtn  4ber  Cicero  und  Demosthene.i  sieht 
bei  nutareh  nicht  Cie.  3,  sondefo  Rem.  3),  Theodorns, 
Apollodorua,  Iiesbonax,  Alheivaeas,  Tbeoa,  Arena,  Dien 
ehrysostotnus ,  Trvphon,  wird  siobt  viel  mehr  als  das 
schon  Bekannte  nitgetheilt.  Doob  verdient  die  Netis 
S,  49  ttber  ein  im  pesitx  ä*s  Hrn.  Sinner  heflodlicbss 
Mannscript  besonders  ausgehoben  zu  werden.  „Snr  DiM 
Cbrysostone  et  les  rbeteurs  du  II*  siiole,  sagt  Hr.  Ct., 
j'ai  In  avec  beauconp  d'iat^rM  an  ounage  manascrit, 
iatital4i  rommentarü  de  vita  et  scriptis  rhelomm  quorum- 
dam,  qui  secnndo  post  Chrlstam  seonlo  vel  priii»  decli- 
iwnt«  vUerdnt,  auclere  laooba  Leopardi,  qui  et  «electa 
vetemm  «pascola  ad  ealeem  »diecit  et  obsemtienibna 
illnsInvMt  in  4tB,  1814.  Les  reeberchea  de  Tanteur  te~ 
ralent  honneiir  k  nn  ^radit  blancbi  dans  la  earriere,  et 
M.  le  cemte  de  l^opardl  les  nvsH  aAevess,  lonfa'il 
arail  k  peine  dix-sept  «m." 

$.2  TOBBadriawubisSsreriia,  117—103,  S.51— 73. 
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Der  grSsste  Tbefl  iUna  HanmM  ist  tAt  eiaer  Inhalts-  ' 
«ngabe  der  rhelor^schen  S(!brlftea  des  Hennogenea  und 
Aristides  angeffllK;  die  Nachhat  bilden  Alexander  tin~ 
meoii,  Demelrias  Alexandrinas  (»OMt  Phalerens),  Ari- 
sloolcs  {leripatetioDa ,  Paolus  Tyrina,  Serapion ,  I^oUiaans, 
Adrinina  Tyrios,  Arlatot^s  Per^anenns,  Aspasiss  T7- 
rius,  Diodorns,  Herodianas,  Luoianns  und  Sexlns  Ein- 
piricas,  die  letztern  beiden  mit  einer  kurzen  Charakterlst^ 
des  Bhetoram  Praeceptnr  and  des  II,  Buchs  adv.  Matbs- 
matieos. 

%.  3  von  Sereras  MsOonstanlinaa,  193  —  323,  S.  74 
—  93.  Hier  bandelt  Hr.  6.  xnerst  von  Longinoe,  nnd 
«war,  wie  ans  dünfat,  «icbt  gaan  ohne  Befangenheit; 
das  hohe  Lob,  welches  demselben  gespendet  wird,  scAeiol 
zum  Ibeil  dnrch  den  xuräfligen  llmstand  bedingt  xu  aeya, 
dsss  von  seinen  schriftiitellerisGhen  Leistangen  Einiges 
sich  erhallen  bnt,  während  die  so  vieler  früheren  und 
gleich  »eiligen  Bheloren  beinahe  spurlos  untergegangen 
sind.  Dasa  unter  solchen  Ümstioden  die  blosse  äussere 
Erscheinung  des  Uinzelnen  kein  hinreichendes  Krilerion 
xur  Werlhbestlmmang  desselben  darbietet,  -  bedarf  wohl 
keines  Beweises,  fjewagt  ist  es  demnach,  den  Longinus, 
TOB  welchem  wir  gar  nicht  wisaeo,  wns  er  sich  selbst 
and  wieviel  er  Andern  verdankt,  ohne  Weiteres  4ber  alle 
seiae  Zeitgenossen  zu  pelzen.  Die  Frage  aber  den  wah« 
ren  Verfaüser  der  Schrift  de  snblimilale  berflbrt  Br.  G. 
p.  78  nur  flQohtig  und  läpst  sie  unentBobieilen ;  doeb  ist 
er  geneigt,  Longinns  ünfär  anxuerkennen.  Die  ,j]laaleara 
eoaaideraliona",  welche,  Wie  er  sagt,  ihn  daxn  bealim- 
men,  hüten  wir  wohl  mitgctheilt  gewiinscbt.  Der  Ao- 
Bieht  aber  kBiinen  wir  nicht  beitreten,  welche  ebendas. 
aufgestellt  isU  „dn  plan  jabme  on  peut  oonclure,  ä  moD 
avis,  quo  c'est  an  dcbria  d'nn  onvrage,  oä  le  style  su- 
blime ocoapait  la  place  oonvenable  ä  un  tel  snjet"  etc., 
eins  Anaioht,  welche  aus  der  Absicht  hervorgegangen 
KU  seyn  scheint,  dis  Ehre  des  Verf.  gegen  den  Vorwarf 
der  Planlosigkeit  zu  reden.  AUeiu  dass  die  Schrift  iff(i* 
S\fiavi  wohl  eine  für  sich  bestehende,  selbstatindige  ge- 
wesen seyn  möge,  ergiebt  sich  aus  dem  Verhilfulsse ,  in 
welches  sich  Longiuns  xn  dem  Rhetor  Caecilins,  dem  Zeit- 
genossen des  Dionysins  von  Halikarnass,  und  dessen  Sohrif- 
(ea  stellte.  Vgl.  Osann  Beitr.  z.  6r.  Litt.  Gesch.  1.  S.  296. 
Grosse,  ja  fibergres<ie  Behutsamkeit  zeigt  Hr.  G.  p.  85sq., 
wo  er  Ruhnkeo'B  AoflBndnng  «nes  mit  der  Rhetorik  des 
Aps'ines  versehmslzeaea  Fragments  des  Longinus  beapriobt, 
krine  Entscheidung  wagt  und  alles  Heil  von  einer  neaen 
CoUalioa  der  betrelfendeB  Handschriften  erwartet  Diese 
HoAiang  ist  ft-eilich  nun  vereitelt,  nachdem  Walü  in  allen 
oßinea  Mss.  Cl  Paris.  1  Vindab.  1  Venel.)  dieselbe  Ver- 
sebBelsoj^  vorgef^ndea  bat;  allein  wir  sind  ron  de.* 
Wahrheit  der  Bufaukea'schen  Entdeckung  so  dorchdrungen, 
dsBs  wir  es  , nur  bttligea  kaanen,  daas  Walz  (t.  IX. 
p.  543  sqq.)  dem  Longiniu  sein  Eigentbum  reelttuirt  hat. 
Nur  darüber  dOrfle  sich  virileictat  noch  reohteu  lassen, 
ob  daa  Fragnent  in  dem  Umfluige  ansuaehmen  sey,  la 
wrtchen  es  Walz  gkibt,  p.  543—596  Uld.  p.  707—726), 
wihrcnd  Rnhaken  setbst  es  nnr  auf  p.  550  —  578  (Aid. 
p.  709  —  720)  bestlniBit.  Vgl.  die  Bemerkungen  von 
Plaefch  bü  Wnlz  t  IX.  p.  772.  —  Dea  Reot  diese«  Ab- 
wluiittt«  ,  fiUIea   fcuri*  Nstiztn  aber  die  ADszQge  us 
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!■  Tergiricb  mit  A^thoaiaa  wobi  etvru  mebr  gcngt 
werdfli  kOBiMe,  «!■  „il  «st  p]aa  4l^Mt")t  Matar,  Calli- 
■!•■■,  Cmbods,  Alexkiider  Aphrndisimsta. 

IV.  Epoche.  TiattuA  der  Rhetorik  bis  sar  Broberang 
TM  Constftnlloopel  dsroh  di«  Th-ken,  323—1453.  %.  1 
VM-ConiteDlii  Ms  in»  T*de  deaTbeodoaioa,  393  —  395, 
S.  93  —  103.  Bier  ractt  Br.  O.  snvArdent  du  Eipeii- 
(tensreoht  dM  Libaid»  «nd  NikalaoH  an  eine  Aiu»hl 
PrcgrBMsaaM,  weMie  neiat  nnler  dem  NamcD  dea  Kr- 
Btern  afcerliefert  sind,  ftatKintdleii,  besoMtera  mit  flin- 
wdaiwg  »mt  „BHe  brochnrff  fort  hit^reasante ,  publice  par 
HI*  l*-  ^  Sioner;  Bxocrpfa  ex  aebedia  orltioia  lacabi 
l^opardii,  eonllta,  Baaaae,  1834",  wobei  ein  Cnd.  bibl. 
Barberio.  aaeo.  XVI  zi  Ratbe  gtxOfgta  wnrde.  Alleia 
flohoa  1832  battv  Walz,  welcher  ungleich  eine  Becobrei- 
bnng  jene«  Cod.  Barb.  benIHxte,  ana  einem  Cod:  Paris, 
die  ProgranasnaU  des  Nilcofans  heranagegeben ,  ao  daaa 
Aber  die  Coexiatenz  Beider  kein  Zweifel  war.  Biniselne 
Janer  Udnagutlebe  jedooh  werden  Immer  alreilig  bleiben. 
Die  AbbudiDDg  des  Grafta  I;.eDpaT<II  ist  ans  nwar  ans 
rigeaer  Aaechanaag  aicbt  bekannt,  doeh  nach  dem  ko 
■oUieaHaa,  was  Hr.  O.  p.  97  aq.  darana  mUtheill,  hat 
derselbe  keineswega  alle  Zweifel  gehoben.  Bemerkt  doch 
■elb«t  der  kniwlig"te  Führer  in  dicaen  Steppen,  Walx  1. 1. 
p.  365.  „id  aemprr  (enendom ,  inter  hos  iMintnes  poitaea* 
»leiiem  i(a  ineertam ,  farlaqne  IIa  soleuRia  ease,  nl  nihi 
^Bltfem  aanm  cviqoe  restitaendt  spes  sotla  anperslt. " 
Blemf-  folgen  kurze  Bemerkangen  über  Maxifflin  By- 
■Mtins,  Bpiphanea,  RdFub,  Tiberiva,  Menander.  In  Be- 
SQg  «vf  Letzteren  wird  die  Von  Taloia  ^machte,  und 
roD  Andern,  wie  z.  B.  fleeren  In  «einer  Aaxgabe  des  He- 
Dsnder,  adoptirte  Itntdeofcang,  daaa  anch  bier  eine  Ver- 
aeknelzvng  aweler  rerMchiedeaer  Slflcke,  des  Menander 
ii»d  eines  Rbetor  Alexander,  eingetreten  sej' ,  als  nnbe- 
grtndet  verworfei,  nnd  vermatbet,  das«  das  Slttck,  wel- 
eben  mit  dsa  Werten  o  WAt^av^ng  ifritiiy  p.  610  Aid.  an- 
Sngt,  aKf  eine  nn  Menander  selbst  angezogene  Aneto- 
rltfil  bindeate,  oder  eine  Randglosse  sey,  da  es  auch  im 
Oed.  Paria,  nr.  3423  ganz  fehle.  Allein  ein  Blick  anf 
den  Zasammenbai^  jener  Stellen  lehrt,  daas  allerdings 
dort  sine  derartige  Zasammensobmelzang  staltgefnnden 
habe,  nnr  daaa  dieselb«  von  froheren  Belehrlen  za  schroff 
bingestelU  nnd  ia  Ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  nicht  bin- 
Ifiaglidi  motivirt  worden  ist.  Walz,  weicher  mit  Hecht 
i.  IX.  p.  33f  aqq.  das  Kiosohlebsel  getrennt  und  nater 
seinem  wahren  Titel  in  nur  'Aki^üvü^ou  ntyi  ^f^ro^iMtiäj' 
öfo^fKÖi'  {vgl.  t.  IV.  p.  35,  '^Ät|«ri^tp  IM  toxi  Kovftrf- 
vi/Ml  »uti  JloXlutnö  irtQl  üfogfttöf  ^rn^iircüi',  womit  r-rt- 
gldoh  Br.  Gros  widerlegt  ist,  welcher  p.  67  die  Iden- 
litKt  beider  Alexander  ohne  Ornnd  verneint}  mitttaeilt, 
giebl  ebendas,  p.  XVlIf  sq.  -die  mnthmaseliehe  Veran- 
lassnng  des  Irrthoma  ao  an ,  das«  die  Scfariit  des  Menan- 
der anaeinaadergcrtssea ,  Binzelnea  davon  vcrstrent,  nnd 
die  fibrigen  BlBtter  dann  wieder  zosamigengeheltet  wor- 
den aeytDj  wobei  man  die  entstandene  Ltkeke  darch  einige 
M-eisse  BUtter  aa^efaik  habe,  und  die.'«  sejen  nnn  mit 
einem  Stttek  m\B  der  verwandten  Schrift  des  Alexander 
bflsehrieben  worden. 

i.  2  von  Tods  iea  Tbeodosina  bis  anf  UencliD«, 
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895  — 6tO,  5.  104— 1t3.  naaWtamoB,  TrsUvs,  Sf- 
rianns,  Sevems,  Nikolana,  OeorgiBs  Cheerohoions ,  So- 
paler,  Marcellinas,  Cyros. 

8.  3  von  Heracllus  bis  tat  'nt-obernng  vnn  Con- 
ataatinopel,  610  —  1453,  S.  119^119.  Michael  Paellas, 
Nioephorns  Basllaoa ,  en^rltl«  Corinthlos ,'  Georgias 
Pachyraeres,  Maxlmns  Plan  »des,  Georgias  GomistlU 
Pletbo,    Mstthaeaa    CamarloCa. 

Hieraaf  tblgt  S.  130  ein  Appesdice,  entbaltend  %.  i 
Bbileurs  d'oue  ^poqne  inoerfaine,  wie  loannes  Doxopater, 
nach  Sleolos  genannt,  woranB-  zuweilen  fehlerhaft  zwei 
Personen  gemacht  war  den  (nach  Walz  idea  tisch  mit 
Joannes  Camaterna,  Patriarchen  VM  CMitantlnopel  im 
J.  1304},  Georgias  n»oaachas  (oiebt  Mobos,  -wie  «r  liei 
Bm.  6.  heisst;  denn  fiÖTWu  in  der  Aafaobrift  tm  Cod. 
Paris,  ist  offenbar  Abkör/ang  fQr  fioväxov),  genannt  Diae> 
retn,  losepbns  Rhacendyta  (iebte  za  Bnde  des  13.  nnd 
Anfang  dea  14.  Jahrb.},  Tbeopbilas  Corydalenns,  Zo- 
nseas,  Polybias  ^ardianna,  Cnoondrius;  8-  2  Rbitenrs 
anonyme*.  Ausxog  ans  Walz  Rhett.,  wobei  aber  nn- 
begreiflicher  Weise  dem  Verf.  Einiges  entgangen  ist,  was 
wir  hier  nachfragen:  t.  I.  Anonymi  ntfi  rmv  toü  *Ätf9o- 
riov  n^oyvfirccauarwr  p.  127  — 136,  it^Xiyöittva  tij  Til 
Toü   'j4qi&ovlov    xiji    QrftoftKijt  if^nyvpväaiuna    t.  IT.    p.  t 

—  68.  n%6X\ix  tl-i  tu  xov  'j4f9ovSov  ir^oyufivaautcra  ibidJ 
p.  565  —  684.  ffiwöy'Hs  ^oftm^i  t.  III.  p.  461—464, 
ntQi  zm¥  Tfftffu^tar  fUQmr  tov  nhtov   Xäyov   ibid.  p.  570 

—  587,  ff^M  rcä*  otttA  fOQäv  tov  ^logiaoÜ  Xiiyov  Ifeid. 
p.  588  —  609,  tnnofit,  (Ve'«7;  iWJ-  P-  610  —  014, 
iTtnourj  ^tjto^ixiji  ibid.  p.  616  —  669,  tiffi  aj^tfftäxatv  Ar 
'^uo/irrii  iiiv^iiänoatv  Iv  toEj  lofl  tii^atiov  xal  Uftm 
ßipXloit  criViif'i;  ibid.  p.  704  —  711,  exOtat^  ^tjroQutljs 
ibid.  p.  735  —  748  (.wobei  wir  jedook  niobt  verschweigen 
dtlrfeo,  dass  Hr.  G.  sich  des  dritten  Bandes  noch  nicht 
bedienen  konnte},  ngokiyöiura  nur  oräßm*  t.  Vit.  p.  1 
• — 51,  Tt^oXiiröftira  vm  fÖQtntaiv  ibid.  p.  52  —  76,  irtpi 
ewtxSox'js  L  VUI.  p.  691-693. 

Leipzig.  Alttom  WerUrmmnn. 


Lateiniscfae  Synonymik  fär  die  SebQIer  gdehrter  SdiD^ 
lea,    zum    Gellraach    beim    Lesen   der  Lateinischen 
Schriftsteller  and  Abfassen  I<atriaisofaer  SdlAbnageD, 
von  Ur.   Friedrich  Schmalftld,    Lehrer   an  Kdalg- 
liohen  Gymaaaiam  an  Bisleben.     Zweite  verboMorta 
nnd   vermehrte    Anfltge.     Kislebea,  1836.     Verlag, 
von  Georg  Reiobardt     X  aad  413  S.     gr.  8. 
Be)  der  Regsamkeit  nnd  den  Biffcr,  vnt  welchen  man 
Iq  der  nenestea   ZeU  ein  grftadlieheKS  Stodinn  der  L>- 
tsinisCben  Sprache  äberhsupt,   ins  Besondre  aber  die  Ab* 
biHaag   eines    gnlen    Lateinischen    StUa  dnroh    WSrter- 
bfloher,   Spraofalebren  nnd  BQIltoittel  aUer  Art  m   er- 
leichtern  nnd   za  fürdern  gesaeht  hat,   konnte  es   nicht 
fehlen,  dass  aoeh  derjenlj^fe Tbell  der  Lateinischen  Spraeh- 
wIsseRSoliaft ,    der   es   mit   der   Uatersehetdnng   sinnver- 
wandter Wörter    an    Ihun    hat,    seine    Bearbeiter   finden 
wArds :  ein  Zweig ,  dessen  Keantnias  nicht  bloss,  fflr  ein 
genaues  yerstlndniss  der  alten  Schriftwerke  selbst,  aon- 
dern  anoh  fdr  Aaeiganag  der  trAirdeiliobea  Atilfertlgkeit 
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TW  ier  KriM^«  WMMfkfit  ist.  ^iOtitt  m  den  iMitni 
fieknnotic  j«dn  Ai^rufk^'nao')  Mtni![i  .ke»«««lerR  Nükn- 
ceo  liegt  j^wie  Weber  in  der  Uebanj^^ahule  fUf  deo  Lat. 
8iil,  Vov.  S.  XK.I  der  ersten  Aufl.  bencrkt)  «e  Seele 
Mjilj0(i«plier  Feinheit,  und  »«tihflo  AAMriobi ,  to  d»f  «In 
J^cMlw,  «o]b«id  tr  das  wb  ^runiiMtimiie  Unf or  ueli  h»r, 
nicht  .eJD-ig  cenpc  an^ebkUen  werilea  ktna ,  moh  diesM 
Tbeils  den  Sprachst  iid  in  ms  »a  bemächtifcea-'^  Wenn  noa 
facb  aQwcribl  bei  EfUncBSg  ilar  alten  Schriflsleller  eetbit, 
tia  bei  den  vorkooMneniltn  Slilubungen  sich  msniirl^nba 
Gfilegenbeil  darbtelpt,  die  GcBWIbedculanf  einxelner  Wör- 
ter, sawle  i)en.  flriVlfC  der  dureh  sie  besteiulineten  Be-- 
fcrllTe,.  ufti  'iU0''gt0W<>^t)s^  VerMKodtvchnfl  demelbcn 
sUef  :ta  epirtier«,  va  eind  doch  dtcHe  Humi^rkiin^n  xw 
Oewinovni:.  eiim  »eii>«a  Diction  nnd  ti\ae<*  «lebern  Taetea 
In  der  Wahl  der  WGrter  bei  der  MBnij^THll«);keit  der  r.u 
belwndetnlen  GegesBlände  nicht  immer  bmraiohend,'  nnd 
es  .war  daher  eia  syoanyiitiiwhee  Wörterbuch  xum  üofaal'- 
gebraucb  ftbot  längst  ein  vünsubennwerlber  Segen^tand, 
KfUSRl  .ü*  die  früheren  Arbetten  dieKer  Art  von  Aua. 
Foftma  und  A-.  Brae.iti  ihregi  Kiv.eofce.  niohl  mehr  geoügf^n 
konnten.  Ur.  .«obnaireld,  welÄer  dieAe»  Bedürf^iKit  er- 
kannte, eotrehloM  »ieb  ilaker  tur  B(«rbetlung  nnd  Her- 
tosgabe eineM  eolcheo  WArlerbaohs,  welche»  die  ReB:t)- 
taie  äfir  neneren  FcrHehuiigen,  die  «am  Theil  in  un/a- 
{^toglir-hen  Werken  enthalten  eeyrn,  dem  Schaler  in  an- 
geneasencr  Form  niltbdien  aollle.  UnterilesB  bändigte 
Ibimi'Iwrfl  eine«  ytaiisug  ans  neinrni  gr5sr-eren  Wer1(e  an, 
tHHl  dwtcrch  fiibKe.  sich  denn  Hr.  Mchmnlfeld  bewofico, 
aein  Vorhaben  einstweilen  wieder  aiirxugeben.  Nsch  dem 
Kra^eiaen  demielhen  glaabte  er  jedoch  bemerkt  xn  habeit^ 
dtH  ein  Werkchen . dach  dem  Plane,  wie  ihn  der  Verf. 
MtwocCe«  batle,  aoofa  neben  dem  RaimhornVchen  Avtfrtrr- 
kscbe  Wefile  faealeh««'  bAnnen.  Der  Verf.  hielt  es  nlm- 
Ifch  Ut  rulhaBB,  die  lextkalivche  AaCeinnnderftilge  der 
ttMHeljWB  Arlttel^xD  verla^Ncn,  indem  diexea  Verfah'ren 
sehr  ort  verwandte  Begriffe  und  D^griflsreihen  vor  einan- 
der *a  tr^BDsa  nütb^e,  welche  neben  nnd  onmiltelbBr 
binler  einander  aiifgefOhrt  flieh  gegenseilig  weit  anschaa- 
Ucher  darstellen  nnd  die  L'eberNicht  erleichtern.  Ans  die- 
sem Grnnde  sind  in  dem  vorliegenden  Handhnche  fehr 
Viele  Artikel,  welche  in  der  RHmshorn'schen  Synonymik 
getrennt  abgehandelt  worden  sind,  in  einen  zu'ammi'n- 
gexngen.  Ferner  sind  die  Pronomina  und  Partikeln  aus 
dem  lexjknlisohen  Tbeile  au.-'grscliieden  nnil  in  boi^ondre 
Cnprfel  verwiexen  worden,  wodnrcb  eine  nuxrührlichrre 
und  grandlichere  Parntellung  dieser  beiden  Redethcilc  er- 
mffglii-ht  werde.  Rndllcb  linden  sieh  noch  noch  in  den 
MUFerObrten  Rewei-sieÜen  äberall  Bach  nnd  CapMel  oder 
Tcra  angefahrt;  an  den  SotiAler  in  den  jttand  ku  aetxen, 
eiae^elle  im  ZiiManmen hange  nachleNen  xn  kCnneii.  — 
Dteaes  sind  nag« f Mir  dieKtgenthÖmlicbkeiten ,  dnrrh  wel- 
che da*^  vorüegeode  WOrteMiuah  alch  van  den  Bami>ham'- 
■ehen  iiMerKObel<fet. 

Wim  nun  ))unflolt<^  den  Unsland  bettln,  das*  Rr. 
BehmaM^ld  die  lefllMlisalie-  AufHtnanrterlWge  der  Artikel 
•nfge^ben  hat,  M  Andel  Reo.  dieses  von  dem  Verf.  be- 
obaebie'te  VirraÜreit  in  m  ftra  allerdtiige  xwei^kmüsiger, 


^  tiok  wtt  dieeem  Wege  slilht  Uast  dnAn  Bvg^ttb, 
Boadero  ganiie  BegriffiirMken  dem  SCbUer  nor  AnnehavaaC 
bringen  laaefln.  Da  indeaa  die  Synonymik  w«U  nlrgeeda 
Gegenstand  eines  aystemali sehen  Vonrags  Ist,  sondet« 
immer  nur  frif^enlariscb  ahgebuindeU  wird ,  and  »noh 
bei  dem  Pnvatgebranohe  ciaca'solcbeii  Haadbuha  daaacifefl 
vom  Sehaier  wohl  nur  y.mm  Naohsohlagen  bennlKt  -werde« 
wird,  so  mSohte  Bee.  die  Werlh bestimme ng  «Ines  eyoo- 
hymisehefl  UandwArfefbncba  kelneswege  von  der  Atf« 
wendnag  dieser  oder  der  eB^gengtvatKten  Methede  ak* 
hingTg  maoben;  eoch  liaat  t4ch  bei  der  letaferen  eine 
nnwiRaeosehanitobe  H«tutndlDflg  der  eegnsIMdes  AH«b- 
■tta  iiioht  als  nethwendig«  Vtilge  annehmen.  E«  sohelnt 
angar ,  als  ob  deroh  das  vom  Verf.  beobaofalete  Verfishrca 
ein  andrer  ITebelstand  herbeigerühft  worden  wfire,  der  die 
llebersicht  einKcIner  Arflbel  eher  erKcbwert ,  ala  erkieb- 
lert.  Idriem  nicht  sehen  len  viele  Wftrter  in  einen  Artikel 
verbunden  worden  sind ,  deren  Verwandisohaft  eft  nar 
eine  hOehxt  cntTernte  genannt  werden  kann.  80  ll»d«t 
ma«  onter  Nr.  70  20  Verba  als  Synonymen  verbanden 
abgebawtelt,  ans  der  ganr,  antSlilgen  Uri*aebe,  dass  im 
Dentschen  nsniMi*  nnd  ematnen  ihrer  Abatammni^  aadi 
mit  einander  verwandt  sind  ;  deshalb '  mnasten  R«n  aaoh 
im  LaleiiHfchen,  wo '  obiger  Ornnd  weeflllt,  immmw« 
und  ereare  mit  ihren  zahlreichen  Kyanaynicn  in  einen  Ar- 
tikel verbunden  werden.  Bfeenso  nnpapaend  findet  Beo. 
nnler  Kr.  ti6  die  Sfinsam mens tdlnng  von  geHeronUj  gat» 
raUtf  generaHm,  mtivertiu,  tohn,  etnulma ,  ammil, 
VHitene,  nrnmathu,  woraus  billig  xwei  Artikel  bitlea 
gebildit  werden  sollen,  da  generotut  nd  generalü  mit 
MMM  und  seinen  Hynnn^iaen  darohaa«  niobte  -  gemein 
haben.  Bin  Beisfiiel  vnn  lieber  lad  tmg'  bietet  aneh  Nr.  188^ 
wo  31  Verba  »  einem  Artikel  vereinigt  sind,  die  sloa-* 
Verwandten  Sabstantive  niohl  gerechnet,  deren  «nige  dooh 
noch  in  einen  bCMnidern  Artikel  vervtrienen  vrnrdea  sind, 
ohne  dass  manAvtederum  ejnen  genttgeadto  Grnnd  dieser 
Trennnng  eidt^lbe.  Naob  der  Meinong  de«  Reo.  wikd». 
es  bei  einem  fdr  Soböler  oad  xnm  Nachachlagea  be- 
stimmten Buche  /.weck massiger  seyn,  wenn  diese  Massen 
In  kleinere  Partleen  xerHllt  worden.  Dagegen  kann  es 
nur  Bltiigung  verdienen,  da»  die  Pronomii«,  Priposltto- 
oen  nnd  Partikeln  in  besondern  Abaohnitten  abgehandelt 
worden  sind ,  da  d»s  entgegengesrrxte  Verfahren  otT^nbar 
eine  mnnjielhaftto  nnd  nn vollständige  BebacwUnng  der  ge- 
nannten Redefheile  »nr  Folge  bat,  wehei  llberdiesa  wilU 
kOhrllche  Zerlbellang  nnd  BerTelseang  des.  • 
gehdrigen  nDvermeidlich  Ist. 

CFoilsetznng  folgt.) 


PePBonal-Chrooik.  ond   Hiacelleq. 

Berl  In.  Fn  der  Gesamlntiitaniif  der  Kfinipcl.  Akadmle  dar 
VfMenMhan^'D  verln»  Mr.  Piuo/ln  pido  Abhandlnnir:  „Afg«  Pana- 
ptM,  auii  ZeugniwnialMr  Schrift  nml  Knut  aas  Licht  fccaldlt",  vo- 
rin  er  nameatlich  auf  eine  «ehr  aJte  Vnlcenlinche,  im  Bi'Riti  de« 
Hrn.  W.  Eln|ie  in  Lnndun  bcrinilli<:he  Vnie  aiiriiierl«atD  mschl,  auf 
welcher  der  Arg«»,  iDi-rkwürdiger  Weiic,  ab  Hn  »um  Kopf  bis 
Fun,  vorn  and  hraiea^niit  Aagea  bedocUer  aiannda^nteUt  ist. 


y  Google 


Zeitschrift  für  die  Altertliams Wissenschaft 


Mittwoch  36.  Juli 


18  3  7. 


Nr.  8a 


Fortsetenng  d«r  Rcoemrlon  vAi  Sekmxlfel^»  Lateiiüscher 
SynonrniHt. 
Von  geftmatt  Wlefati^kelt  »tar,  tA»  diese,  mehr  die 
linwBra  EforlebtaBg  and  Anhge  Ata  Wertn  betreffanden 
Klgetitbtlmliclikeitei),  )it  o/ioe  Kwdfcl  die  Beb»ndIuDg 
des  gegebenea  StcriFea  saHuK.  <Hine  Z^olfel  besteht  daa 
Baopterrarderoin  ehier  Sfnonymilc,  welchr  ftr  den  Sobn)- 
-  gebrmuch  bereehnet  i«!,  daiio,  dm  sie  mfii^liofaste  Kfins« 
In  Anadrock  mit  Dentliobkcit ,  Scbirfe  nnd  Beslimmlhett 
der  gegebenen  neSnltlonen  veitinde.  Wenn  nan  ancb  du 
Beatreben,  der  geamniiten  Forderang  Senilge  eo  leisten, 
in  dem  vorliegenden  Werke  nicht  m  rerkeaaen  \st,  so 
glkitbt  doch  Bee.  hier  gende  auf  eioeo  we»eatliaheit 
M^ngft]  ^Bwelh^n  geslo— en-,  xn  seyn,  hidetn  der  Verf.  den 
fjateinisehen  AnsdEflckea-  statt-  einer  tndgltchst  ersctaO- 
phnden  Itallnitlen  sebr  oft  weiter  niobts ,  als  ein  etwa  so 
Blenlicb  entsp  reellen  des  Dentiches  Wort  als  Uebersetsiing 
bngefilgt  bat.  Dieses  Verfahren  Usst  aber  nicbt  nur  die 
Fordernagen  strenger  WisaenschBflliGbkelt  anbefriedigt , 
sondern  zeigt  sloh  such  Imofem  sU  vOllig  DngeaQgend, 
als  dabei  weaigstens  eine  VoIRCndige  Kenntnisn  der 
.Ventschen  Srnoaymik  voraosgesetxt  werden  mtkSHte,  die 
aber  grösntenlheils  dnrofa  das  lateinische  dem  Sobflier 
cr't  mit  elagefibt  werden  mofi«.  Als  Beispiel  elaer  sol- 
«bed  mkagelbaflen  Bebandjirng  einzelner  Artikel,  l>ei  wel- 
cher das  IIan<lbiicb  den  Charakter  eine«  fßnonjfmüehen 
t*tt  ganx  Terllert,  bietet  unter  andern  Kr.  452,  wo  dolor 
mit  Keinen  Synonymen;  ao  deflniA  wird,-  Dolor  Schmers,. 
aegrimonia  Kttmmerniss ;  aerumna  syn.  mit  labor  Müh- 
seligkeit; tnoUstia  Bexetiwerde ;  maeror  Betrftbolas;  mae~ 
ttitia  trttbe  SeaJeDsdnmnng,  Scbwermnth,  n.  s.  f.,  und 
demgeDfisB  werden  nnn  ancb  die  verwandten  Verba  nad 
Adlectiva  behandelt ,  wie ;  maerere  betrübt  ceya ,  maeahu 
betrQbt;  IrUlü  ddster,  Analer,  traurig.  —  Erstens  eathSlt 
dieser  Artikel  einige  Ansdrdcbe,  die  gar  nicht  hierher  ge- 
bSren,  wie  moUatin  nnd  aerumna,  die  riohtiger  eine 
Nammer  fB»  sif^h  gebildet  haben  würden,  und  dann  ist 
auch  das  Gegebene  ollisnbar  zu  ddrRig,  nad  bietet  nicbt 
nebr,  als  was  der  SdiMer  tn  jedem  leidlicbeo  Lexikon 
snrßnden  konnte.  Weit  zweckm&s.-iger  und  belefareoder 
sind  dieaelben  Synonymen  von  Ramvhorn  behandelt,  der 
aber  nnr  dolor,  aiaeror,  maeatilia,  IriMUtta,  luetu»  zu- 
eammengestellt  hat,,  nnd  aerumna,  moletHa,  ifefiDr  einen 
eignen  Artikel  bilden  ISest.  DabeL  l»!  aber  »noh  von 
Ramsborn  anriobtig  bemerkt,  dass  maeror  nur  den.  «Am*- 
mtn  Sebmens  beliehne;  da  e«  doch  vielmehr  den  tiefen, 
verzehrenden  S«bmerE,  dessen  Wirlcnng  sieh  in  der  gan- 
zen Stimmung  des  Mensohan  ausspricht,  nnd  daher  aneh 
laste  AeuBsernng  des  Scbmerxgefähls  mit  in  sich-  soblleist, 
ausdrückt;  man  vergl.  6ra(6reod,  Commentar  zn  den 
Uteifl.    Stitabungea  VIIL   ft,   3,   1:.     B.  Klots  xo  Clc. 


Tu«o.  diaputstt.  I,  13,  30.  p.  39.  —  AntHk  «t  OMt 
^Htrters,  deberä,  necette  etat  gegebenen  Beaetrktfftgai 
sind  mehr  lesikslischer  Art,  nnd  Reo.  gtasbt,  dan  Sit 
SegriHsbeslin mengen  dieser  Wj^tev,  wi*  sie  von  6l>D(*> 
fend,  CommCnCsr  I.  %.  1,  t  uad'  koo  Weber -ta  der 
Uebungssobnle  S.  53  f.  atirgestellt  wordeS'  dod,  Hr  ScMb» 
1er  weit  belehrender  seyeii,  und  ibn  vor  Fehlgrfffsn  «Mit*' 
rer  stellen,  als  die  vom  Verf.  getieferle  IleberseWn^ 
der  genannten  Wörter.  —  An  deamlben  Pebler  ItidM 
unter  andern  ancb  Nr.  202,  wo  sich  folgende  Deftnilidtfea 
linden:  „Ameoa  beainningalss ;  demena  tböriobt;  taeott 
ein&Utig,  dumm;  tecora  siniDoB,  rerrflofet"  —  und  doeh 
wird  nua  im  folgenden,  g.,  wo  die  SubstanUva  demeaUm 
and  amenüa  als  Synonyma  von  fitror  anl^eflifirt  ailt^ 
bemerkt,  dass  sich  die  Bedentang  deraelben  seh«  ms  d«HI 
vorigen  %.  ergebe.  — -  Wen  nun  aber  auch  eine  alingt 
philoflophisphe  BegriffitbesfimmaBg  und  genam  Abgren- 
zung der  SpfaSre  eines  Wortes  aothwvBdig  die  Au^H 
einer  Synonymik  aeyn  muss,  ohne  deren  LSsung  wedff 
yerscbleilenheit  aorh  Ver\Vandt»oTiaft  der  einzelnen  Be» 
grilTe  Mch  znr  Anschannsg  bringen  lAsst,  so  i.it  doch  atftli 
▼on  der  aodera  Seite  nicht  kq  verkenaea,  dass  üeat 
Methode  den  an  pfailosDpbistthe  Defloittmen  nooh.  nioht 
gewöhnten  Kopf  nlebt  selten  in  S^-elfri  Msst,  wel<die 
Anwendung  er  von  dep  gegebenen  Beflnition  In  oonoretA 
FUlen  zu  machen  habe;  nnob  weniger  alM)r  laasen  sitik 
.die  ftinern  Nuancen  der  Spraebe  auf  diesem  Wege  deitt 
Schtiler  bemerhiich  machen.  Hr.  Sohdialfeld  scheint  die>i- 
Ben  lelztera  Uebeistaod  bemerkt  zu  Itaben ,  und  trat  Hm 
dadurch  ZQ  beseitigen  gesoobt,  dass  er  kurze  KrlSute« 
rangen  der  gegebenen  Definitionen  unter  dem  Texte  bei* 
gerdgt  und  an  Deatsohen  Deisii^Ien  gezeigt  bat,  wribbe 
Anwendaog  der  Schüler  von  der  Deltnitlon  zu  maofacn 
habe ;  man  vergl.  Nr.  65^  89.  100.  165.  245.  389.  335. 
445  n.  a.  Reo.  ftndet  in  dieser  in  dem  vtrrliegendea 
Handbacbe  wenigstens  tbellweise  befolgten  Methode' ehttH: 
wesenOlohen  VoTüng  vor  andern  Ahnlicbeu  ihm  beltaDUttfA 
Werken,  die-  vielleicht  noch  weiter,  mszudebaen  ist^  selbst 
wenn-  der  ITmfbng  des  Werkes  dadurch  etwas  erweitert 
werden-  sollte;  So  ist  z.  B.  Nr.  301  der  ITnteracbIed 
zwischen  pecunia,  tmnunus,  argetttam  etc.  zwar  richVltf 
■ngcgeben,  aber  Reo.  xweirelt,  ob  der  Schälet-  daran« 
so  leicht  wird  finden  kennen',  welchen  Ausdruck  er  in 
Redensarten,  wio  Geld  bn  aiek  haken  (^iwmmoa,  OliAit 
peeuniam,  aeoum  haberei,  6eld  verthellen  (^natiunoa, 
nicht  paeuniam,  dividere)  zn  wXbieo  habe.  GbendS'- 
selbst  konnte  die  in  einer  Note  gegebene  Bemerkung  ^ 
„viel  Geld  ::=  magna  pecunia  oder  muUi  nummi"  -w'obi 
etwas  erweitert  und  so  vervollstindigf  werden,  daas  (ßtt 
gegebenen  Deflnilion  zn  Folge}  pecunia  udr  mit  Adjecti- 
ven  der  Gfffuei  wie  magnaa,  granäü  a.  dergl.  (s.  Krek» 
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in  intibv'bo'as  anter  Mttitw),  nie  mit  mulhu  verbnndpn 
wcrdoo  könne.  Uebrigeos  itit  die  Za9aninien.»tel]unf  von 
pecuma,  argenbim,  niunmus ,  numisma,  monela  gewisa 
EwecfcmXwiger ,  als  bei  Rarashofn  ,  wi»  nummua  nar  mit 
mmtütna  ond  tnoneta  verglichen  w\n\ ,  pecunin  aber  mit 
Caput  (HaapfBarame)  nnil  aort  CCapitnl)  einen  «ignen 
Artikel  bildet.  Eine  solche  erklärende  Bemerkung  liiilte 
wohl  ancb  der  Ansdrack ;  scieniia  C  Nr.  44  3  verdient. 
Denn  wenn  aeienha  deftnirt  uirrl :  „dna  Witaen,  welches 
4er  WüBUUchaft  %u  Orutute  liegt ",  so  ilärfte  der  .«IchO- 
ler  dadwch  scbweflioh  in  deo  Stand  ^estir.t  werden,  eicii 
ror  F«blgriffen  bei  den  Gebraache  diesem  Wortes  y.n 
Wtbren.  S.  Weber,  [lebangxscbale  S-  42.  R.  Klotz,  kh 
Sintenia'  SlilBb.  S.  86.  Jedenralls  nusste  der  Gegen- 
Mrfz  zn  den  objectiven  Aoetrina  ond  diaciplina  nieLr  her- 
vorgehoben werden.  Ueberlina|jt  kann  Rcc.  bei  dieser 
OeleKenbeit  nicht  nnerwähnt  Inaaen,  das.s  die  UntersRhei- 
dang  der  aubjeotivea  and  objectiven  8|ihäre  eines  BegriffK, 
iKDcr  die  des  Abstracten  ond  Conoreten ,  die  des  Bx- 
tenaiven  «nd  SateaMtea  aabou  in  einem  I^  Schüler  be- 
reohnsleB  Handbache  darobgefQhFt  werden  mnsa,  cla  sich 
die  Venchiedenheit  nicht  bloss  einzelner  Wörter,  sondern 
2»Bzer  WArterol aasen  anr  diesem  Wege  am  Sicheraten 
ll^han  Uast  Diese  Veraohiedenheit  spricht  sich  aber 
p-Dssen  Tbeila  schon  in  der  JCarm  der  Wörter  selbst  aus, 
uod  aonit  .xeigt  sich  deao  die  Formenlehre  ala  ein  uneot- 
bebrliches  HültbmJttel  Tür  das  SpracbatndiDm  überhaupt, 
4iesondera  aber  filr  eine  grfindlicbe  Behandlung  der  Syno- 
Dynik,  Kamitboro,  welcher  die  Wichtigkeit  dieses 
fiegeostaDdes  erkannte,  achickte  deshalb  aueh  seinem  Hand- 
bache ein  Capilel  über  Bildung  der  WOrler  anil  deren' 
Bodfannen  vorana^  ^v■s  gewisser  i>fns.<<en  als  die  Grnnd- 
iage  des  lexikaliechen  Theil«  angesehen  werden  kann. 
Bi.  Schroalfeld  bat  auf  diesen  GegeuKland  in  seiner  Synu- 
fljmik  gar  keine  Rdckaioht  genommen ,  and  wenn  «s 
anoh  nicht  in  aeinem  Plane  lag,  demselbcD  einen  beHon- 
4ern  ^bacbnilt  zu  widmen,  an  würde  es  doch  gewif>8 
;r*a  -Nateen  gewesen  seyn,  wenn  in  den  Anmerkangen 
«uweilen  darauf  liiagedeatet  worden  wäre.  Wenigstens 
liegt  dieses  Feld  den  Schaler  weit  niher,  alH  das  ort 
nnrracbtbare  etjmologisober  Dentangen ,  die  nicht  nelien 
eines  sichern  Ornndea  g'knzlich  entbehren. 

Was  endlich  die  Vallstnndi{fteit  der  In  dem  vorlie- 
geoden  Handhnefae  bebandelten  Synonymen  betrifft,  aö 
kann  der  Haasatab  hie'r  der  IVatur  der  Sache  nach  nur 
f^latir  seyn,  und  es  mnsste  dem  Urlheil  des  Herausgebers 
fiberUsaen  bleiben,  welchen  Grad  der  VolLotfindigkeit  er 
Tür  ein  Scbnlbucb,  dessen  L'mAng  schon  dariJi  seinen 
Z,weck  bedingt  iat^  ffir  angemessen  hielt.  Rec.  glaubt, 
Jaiis  dna  Uandbach  im  Gan/.en  die  rechte  Mille  halte  and 
fveder  za  Viel  noch  ku  Wenig  darbiete.  Indessen  hat 
Rec,  ohne  gerade  «ine  in  das  Bin/.elne  gel  ende  Maote- 
rnog  des  Gegebenen  vorgenommen  xm  haben,  dach  einige 
WGrIcr  verjntsst,  die  tbeils  nicht  x.u  den  seltneren  ge- 
hören, Iheils  Jeicbt  einer  sinnentstellenden  Verwechselang 
aii(er»'orren  sind.  So  ist  latua  als  nyoonyjn.  von  para 
f^tier^angen  (s.  GroCefend ,  Commentar  za  den  Lat.  8(il- 
flbnngen  p.  .57);  der  Unterschied  zwischen  den  JPormea 
nnf  -io  Bad  -tu,  wie  in  eenaio  und  cenaiis,  motio  und 
twtut,   der  llreilLch  <eioe  zweckmissigere  Stelle  in  einer 


Farmenlehre ,   als  int  ksiknliMlien  Tfarile  geftinden  huhu» 

wärdc,  ift  gar  nicht  erw&hat.  Femar  v^miMt-man  eiut 
Bemerkung  über  ordo  and  hau  in  der  Bedeutung  jS/oiw^ 
Rang  ("-  «rotefend ,  ComaenUr  'S.  491  ond  192.  8U- 
reoburg  zo  Cio.  -pro  Arnb.  poet.  s.  39  and  40) ;  über 
infoemare  ond  eonformare  Ca.  Stürenbnrg  ebendas.  S.  3S 
nnd  39j;  über  referre  aad  deferre  ad  »enatvM;  über 
praeUgere  und  reeitare  (s.  Grotefend  S.  160);  ftber  evm- 
mutare  and  imuiutare,  prior  and  mperior;  über  gen^ 
Toau»,  nobilia  tioA  ingenuu»  ia  der  Bedeatang  edel  (deu 
in  Nr.  66  steht  generoau»  auMser  allem  Zusanimen hange 
mit  den  dort  behandelten  Wörtera).  Bei  eaiidua ,  JIrmua 
a.  B.  w.  iüT.  338)  ist  aoliJve  übergangen,  and  bi^ /mor 
(Nr.  108)  das  siaaverwnndte  voluntas.  Das  AdieotiviiB 
eompo*  findet  sich  zwar  Nr.  339  als  aynonymam  von  ptf 
tena  aargefübrt,  aber  weder  das  eine,  noch  das  andre  ist 
nnter  diesem  Artikel  behandelt  worden.  Jedenfalls  ver- 
dienten diene  beiden  Ailjeclivea  zugleich  mit  .partieqt» 
und  eapax  in  einem  befondern  Artikel  «uQ^Btellt  za 
werde«.  S.  Weber,  tiebongHschule  S.  243.  Unter  Umta 
S.  389  vermifist  man  ua^ue  ad^  deren  Verscbiedenbeit 
von  Grotefend,  Comnentnr  zu  den  Lat.  Stiliibangen  S.  138 
angedentet  worden  Ist. 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkangen  über  Plan  nnd 
Anlage  des  Werkes  sowie  über  die  Verarbeitung  des 
gegebenen  Stoffs ,  erlanbt  aich  Bec.  noch  Einiges  über  die 
fiehandlang  einzelner  Artikel  and  Wörter  beizaCügen. 

Unter  Jeinpkim,  aedea  n.  a.  t.  (jSr.  3}  hätte  wohl  auf 
das  Antiqaari.Hche  einige  Rücksiuht  genommen  werden 
kennen,  wie  von  Weber  in  der  Uebangssehute  S.  138 
nnd  375  bei  Erklärung  dieser  Ausdrücke  geschehen  int. 
Aach  war  bei  lemplum  die  Ableitang  von  lemplari  nicht 
s&a  übergehen,  da  die  eigeulliche  Bedeatang  dieses  Sub- 
stantivs erst  darch  die  des  Verbi  erkannt  werden  kann, 
—  Die  Bemerkungen  über  oimtia-,  l»tu»,  universua,  can- 
ctua  (JScGQ)  Hind  xwar  richtig,  aber  der  cbara1(teiä.<ti8ob4 
Unterschied  dieser  Adjcctiven '  int  doch  nicht  so  bestimmt 
nnsgesprochen,  wie  in  der  kur/.en  Bemerkung  von  Weber 
in  der-  Uebungi^scbnle  S.  37.  1.  AulL,  welctrer  so  de&— 
nirl;  „omriis  und  uaiceraua  gehen  «uf  die  numerisohe 
lUasHe,  Jotas  anf  einen  esteni*iven,  eunctua  auf  «inen 
intensiven  Kusaramenhang."  Hieran  RChlicost  sich  die  Un- 
Jerscbeidnng  von  omnia  and  quiaijue,  die  Nr.  524  berührt, 
aber  bestimmter  von  Grotefend,  Commenlar  zu  den  liat. 
Stilübungea  S. 8i  so  angegeben  wird:  „Omnit  wird  ge- 
braucht, wenn  man  die  ganze  Gattung  ungetheilt  za  den- 
ken hat;  dagegen  giebt 'ijwjfue  die  Vorstellung  von  jedem 
lodwiduum.  Man  ragt  z.B.  nicht;  quodgtte  animal  mor~ 
täle  est,  sondern  omae  anfmal  mortale  est"  Daher 
kommt  es  ancb,  dass  nach  Negationen  meistens  nur  omaia^ 
nicht  quiaque,  gebraucht  werden  kann,  weil  in  einem 
soloben  Falle  gewöhnlich  von  der  Gattung  etwas  negirl 
wird,  was  auf  die  Individuen  keine  Anwendung  erleidet. 
Daher  noa  omnetu  frugeia  in  omni  agro  reperire  poaata^ 
oder  noH  omnia  aqua  bibenda  apla  eat,  in  welchea  Ver- 
bindangen  quiaque  fehlerhaft  seyn  würde. 

In  der  vnn  tereri  (Xr.  113)  gegebenen  Definition  ist 
die  do[ipe[le  Kedeutung  des  Wortes,  die  sich  im  Gebraool) 
geltend  gemacht  hat,  nicht  streng  genug  geschieden. 
Nnoh  firotefcud  (Couunentar  za  4ea  Stilübungea  S.  ISÖj 


V  Google 


717 


-wUrie  «a  so  eh  mMnn  atytt:  1)  bezeichnet  e»  3ie  Sekci, 
welche  an«  Achtong  and  Ehrfurcht  gngeo  gewix»e  fer- 
gODCn  eoti^priiigt ,  in  welcher  ScdeDtung  es  dem  revereri 
Bftbfl  Icommt,  2}  dräcbC  es  die  DeNorgnt.«*  für  du,  wan 
wir  «rwarlen  oder  wünschen-,  bds.  —  An  iler  Bebend- 
lang  der  nnfer  Nr.  136  «iirgerährten  Verben  flndel  Reo. 
dwaelbe  «imxiiMetzeD ,  wu  er  schon  oben  latfela  xn  uiüs- 
■«■  gUnbte,  du9  nSmlicfa  der  Verl.  zaweilon  nar  wArt- 
licbe  l'ebersetxgng  stall  einer  förmlichen  Definition  gege- 
ben und  die  Oegensitxe  nicht  immer  streng  genog  bervor- 
gehoben  hat ;  nahmendich  int  der  beachtenswertbe  Unler- 
icfaied  Kwischen  notse  ood  scire  (s.  Grysar  unter  d.  V. 
teira,  und  Ramahora  unter  demselben  WO  S"  nicht  be- 
rfihrt.  Discere  gehört  eigentlich  nicht  bierher,  rnnwle 
aber  etwa  aar  die  Weise  deflnirt  werden ,  wie  von  Uams- 
born  unter  Nr.  569  gescbehea  \a\.  Nur  iasorerA  es  die 
Bedeotnog  arfahren  bat,  konnte  es  mit  cognoMcere  zn- 
samnengcBtellt  werden.  Auch  die  Verwandtschaft  zwi- 
fohen  noteere,  perciperm^  eamprehendere  ist  von  fiams- 
hora  Nr.  569  genOgender  darge>te!tt,  als  bei  dem  Ver- 
fitraer.  —  Bei  Unterscheidung  der  Synonymen  voa  effigiea 
(Nr.  i59)  Tehlen  «ioige  Cbaraliteristlsiibe  Verlimale,  auf 
derea  Beachtung  ea  bei  dem  Oebraach  jener  Wörter  nah- 
neotlich  aBkcmmt.  Anch  würde  Reo.,  da  der  Verf.  ao 
die  leKlkaliFche  Folge  einmal  ^icht  gebunden  war,  die 
rinzelnen  Wärter  nach  einer  andern  and  öbersiobUicfaeren 
Folge  geordnet,  und  daKJeolge  Wort,  welches  den  aos- 
gedehoteslen  Begriff  enlhSlt,  tmago,  vorangestellt  haben. 
Bei  imago  fehlt  die  Angabe,  dass  dieser  Ausdruck  sowohl 
ein  Phantasiebild,  .als  Aa  in  »inolicb  wahrnebrabareffl  Stoffe 
aachgeaoiiaffenes  Rild  eines  wirklichen  oder  als  wirklich 
gedachten  6egen!<tandes  liezeicbnet.  Simulaerwit  wird 
nicht  leicht  von  Phantaaiebildera  nder  geisligeo  AbdrOcken 
Her  Dinge  In  der  .Seele  gebraucht,  wie  vom  Verf.  be- 
hauptet worden  i.«t ;  dagegen  effigiea  auch  von  dem  der 
Pbanta.<ie  vergeh  weben  ilen  Abbilde  eines  wirlcliclien  Ge- 
genaiandea.  Vergl.  Weber,  Ucbnngsfcbule  S.  192,  Qry- 
sar  S.  2S0.  ' —  Nr.  259  ist  die  von  eox  gegebene  Ueber- 
set/.ung  Ausruf  zwar  nohtig,  aber  wohl  nicht  hinreichend, 
am  gegen  die  »icbon  oft  gerügte  Verweoli^elang  diexea 
Wortes  roit  nomen  und  eoeabulum  /.u  schützen.  —  Die 
von  otium  (Nr.  329}  aufgestellle  Oeflnition,"  es  »ey: 
Müsse,  Mütaiggang,  teerm  die  Mutae  in  NiehMhun 
bestehe,  kann  leicht  zu  einer  falüchen  Deutang  dieses 
Wortes  Anlais  geben;  denn  ausserdem  bezeichnet  otiam 
jBaislealhbil.i  nur  die  Nichltheil nähme  an  StaatageBchäften, 
das  stille  gerauncblcse  Privatleben,  was  aber  niobta  we- 
niger als  -im  Niühlsthan  üch  äussert,  sondern  gerade  den 
anhaltendsten  'Sftidien  gewidmet  seyn  kann,  daher  auch 
olium  und  »tadiuin  verbunden  vorkemmen:  Cio.  pro  Arch. 
c.  2.  g.  3.  —  tnter  via.  Her  o.  a.  w.  (Nr,  358)  Fehlen 
profeetio  and  ac/m#  «Is  «yaonyma,  wogegen  tigmea  hier 
vt-oht  aDsgCRch losten  werden  tonnte,  da  es  nicht  leicht 
Jemand  mit  den  aufgestellten  Sabstanliven  verwechseln 
wird.  —  Nr.  4l7  wird  aber  acies  als  dem  ttynonymum 
TOD  4taimen  bemerkt,  dass  ^steres  die  Schneide  von 
Messern,  Beilen,  Sicheln  u.  s.  w, ,  .  Sch&rfe  faezelcfane; 
acumen  (eigenllicb  die  scharfe  Spitze}  auch  tropisch  von 
der  dnrcb dringenden  SchSrfe  des  Geistes  gebraucht  werde. 
Demnacli    mnaa  man   schliessen,   dass   nur   das   tetzter« 


StAstanliv-  den  troptscbea  Gebraooh  xnlasae.  Oleiohwoiii 
wird  nun  eine  Stelle  anx  Cic.  de  Legg.  I,  33  angeführt, 
wo  es  beisst:  exacuere  ut  oculorwtf,  »ic  ingettü  aciem, 
wodurch  der  so  eben  gemschte  ^chlaas  wieder  aufge^ 
beben  zu  werden  scheint,  und  der.  Schäl  er  in  völliger 
Uflgewissheit  über  3en  fragliobeo  OegeuKtand  gelassen 
wiril.  Es  musste  bei  beiden  .^ubslaati^en  die  «igealliob^ 
and  die  tropische  Bedeutung  unterschieden  werden.  In 
letzterer  Uinisioht  ixt  acumen  ingenü  durchdringende SofaSrfe 
des  Geifles,  Scharfsinn,  als  EigeaschafI,  die  Jemand 
besit/.t;  ingenii  oder  mentis  aeiea  aber  die  geistige  Seh~ 
krafl,  sls  nalürliciie  Be.'ohHfTenbeil.  Daher  kann  isan 
wnhl  sagen:  eir  magno  -iitgenH -aeumine ,  aber  nioht  vir 
magna  ingenii  acte,  und  wiedejnm  nur  aciem  menlia, 
ingenii  exaeaere ,  praealringere ,  aber  nicht  acumen  e^ro- 
euere,  praeatringere.  —  Bei  merert  (Nx.  481)  ist  das 
synonyme  dignum  ease  ganz  übersehen ,  was  jedenfalls 
hier  einzafUgen  war.  Man  vergl.  über  den  Unteracbied 
dieser  beiden  Redensarten  Gtptefend,  -  Ccmmentar  zu  des 
X<at.  Stilüb.  p.  164  und  165.  —  Unter  Nr.  531  h&Uo 
nabmcntlioh  der  Uuterschied  der  mij  de  und  di»  /.nsammen-r 
gesetzten  Verben  noch  enl.'icliiedencr  hervorgehoben  wer- 
den sollen ,  da  dieser  Gegenstand  wegen  der  häufigen  Ver- 
wechselung der  genannten  Präpositionpi  ia  den  Haad- 
Bobriften  bei  der  LeclQro  der  CIa.4Mker  öfterer  znr  Sprache 
kommt,  und  auch  bei  SfilöbuDgea  voa  Wichfigkait  iat 
(wie  bei  der  Wahl  sfwisoben  depiinuere  und  diminuere 
and  Bhnlichen).  Weber,  in  der  [Jebung-<scbitle  8.  141. 
AuR.  2,  stellt  die  Sache  auf  eine,  wie  Reo.  glaubt,  für 
den  Schüler  recht  fassliohe  Weise  aa  dar:  „Die  mit  d^ 
Kusammengesetzten  Verbea  haben  die  Giundbedentung 
dessen,  was  deoraum,  die  mit  die  zusammengesetzte!) 
dess,  was  in  dieeratun  geschieht."  —  Auch  die  Bedett- 
liiflg  des  Vollenden.«,  welche  de  in  Compositis  öfters  bat, 
scheint  Weber  richtiger  auf  den  GrundbegrilT  von  deoraum 
4£Drück/.u fuhren  <|wie  in  debellare,  den  Gegner  niederr 
kämpfen,  dass  er  nicht  mehr  aufstehea  kann;  tf^faligare 
abmiiden,  so  dass  einer  nicht  mehr,  weiter  kann},  als 
wenn  der  Verf.  den  BegritT  der  Vollendung  auf  die  Hin- 
wegcalime  der  ein^tclnen  Theile  vom  Gtin/.en  gestützt 
wissen  will,  wna  alleafalla  nur  anf  deeolor  (Farblos  ge- 
worden) und  ähnliclie  Anwendnng  erleidet.  —  Uebrigen« 
cri^cbeint  die  getroffene  Walil  der  zusamaiengesetzten  Ver- 
ben zuweilen  mehr  zufällig,  und  e.t  wftrden  sich  wohl 
tbeilwei.''e  solche  nn  ihre  Stelle  setzen  lassen,  die  necta 
in  irgend  einer  andern  Hinsicht  beacUtenswerlh  erschei- 
nen; 00  war  unter  ex  iß.  279)  Gelegenheit,  zugleich 
den  Unter^cljied  zwischen  enwnerare  <aui  dinumerai:e  zn 
erwähnen  (beide  sind  verweohseK  Clc  de  Xat,  deor.  I. 
c.  1))  so  auch  AVi'ischen  elaborare  und  dem  einfachen 
lahorare,  die  ebenfalls  ituweileo  verwechselt  werden  sind. 
.S.  Gören»  zu  Cio.  de  Fin.  I,  4,  10.  Gsnihard  »a  Cio. 
Cat.  Mai.  7 ,  24.  —  Unter  ad  und  apud  (Nr.  54l)  hätte 
der  Unterschied  dieser  beiden  Präpoi-itionen  auf  die  Frage 
wo?  —  welcher  zwar  angeileulel  worden  ist  —  mehr 
hervorgehoben  werden  solleu;  denn  in  den  unter  ad  an- 
geftihrleti  Stellen  gehl  dieser  fräposition  immer  ein  Ver- 
bum,  da.f  den  Begriff  der  Bewegung  enlbnlt,  voraus.,  in 
wetobem  Falle  natürlich  ad  nicht  als  Synonymum  von 
apttd  eiWtfi'dlaen  kann.     Man  vergleiche  hierüber  Weber, 
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Ifl  4er  VebDogasohnlfr  8.  121  uni  die  «oBfObflicbe  Kr- 
trteniHg  dhuea  OvfeMtanilM  bei  HtOrenburg  «u  Cio.  pro 
Areb.  poet.  p.  13&  IT.  Nar  scfaeJali  dem  Rec.  die  dort 
angeDomnieae  Uflteraclieldnng ,  dau  «n/  die  vnmiUetbare 
Nike  bexeicbne,  npitd  aber  in  deriNdhe  Oberbaapt  be- 
deute, nicbt  imner  saireinbeod ,  dn  oft  noch  andre  tlm- 
stinde,  alt  die  genannten,  nahmenllich  der  Begriff  de» 
rtrbi,i)der  (ha  gegenseitige  VerhfitlniHB  der  beiden  Snb- 
atCDliven  anf  die  Walil  der  einen  oder  andern  PrSposltton 
Binfli»«  g'ebabt  haben.  Wenn ,  wie  es  reheint,  nur 
gesagt  werden  kann,  vrhem  condtre  ad  radicet  motUia 
(nteht  apud  radicea  m.^,  nn  iat  der  Gmnd  biervon  wohl 
lo  dem  Qogleieben  VerhiKnins  der  beiden-  OegenstXade 
urb»  und  radicea  zu  «acben,  die  nicht  al.^  im  Ranme 
neben  einander  gestrMt  gedacht  werden  hünneil.  Aus 
denuelben  6rande  kann  aoch  wohl  niebt  gesagt  werden: 
apad  latus  praetorü  sedere^  wo  der  Begriff  des  Solwt. 
iätu»  Cdta  nicht  einmal  einen  selbatlndigen  Oegenatand 
bezeichnet)  ebenflalla  den  CebraDoh  der  Pr&positloa  apud 
nnznliaalg  macht.  Man  darf  jedoch  nur  daa  SUbtit.  /oftw 
Wegnehmen,  nnd  die  PrSpoaitlon  mit  praetor  In  anmit- 
telbare  VerUndoog  brrngeii,  so  zeigt  sich  wiedernm  ad 
als  nnpsaaend,  und  nor  apud  al.t  Knliasig.  —  Endlich 
craoheint  dem  Reo.  die  ron  Hrn.  Schmalfeld  anr^eslellte 
Behanptong,  daaa  prape  als  Pripovition  ebenKoivohl 
mit  dem  Accosatlr  als  mit  dem  Dativ  rerbandeD  werde, 
vOUig  nnerwtcsen ;  und  in  dem  letztem  Falle  ist  prope 
dodi  wohl  nnr  als  Adverbinm  zu  nehmen,  zumal  in  einer 
Stelle,  wie  sie  der  Verf.  ans  Cornel  anfflhrt,  wo  der 
Coopatalir  prapiu»  mit  dem  Dativ  verbanden  vorkommt.  . 
—  Die  Bemerkaogen.  ftber  priimtm  und  primo  (Nr.  569} 
£ai  zwar  an  sich  richtig,  aber  der  Unterschied  dtcser 
Adverbien  konnte  an  einigen  pasaenden  Beispielen  noch 
■chlagender  dargestclU  werden-.  Es  mnsate  aber  hier 
nothwenilig  die  doppelte  Bedeutung  des  primum  tinter- 
aobleden  werden,  nad  darnach  waren  auch  die  Synonymen 
«■tzn^then.  Erstens  steht  pritmtm,  sowie  alle  Kahl- 
advenien  anf  itm,  auf  die  Frage:  xum  wievieltetten  Male: 
ihm  folgt  Herum,  tertium  u.  e.  f. ,  oder  auch  tum,  deinde^ 
pottremo,  —  Primo  aber,  sowie  alle  Zahladverbien  auf 
Oj  bezeichnet .  eigfeodioh :  an  der  wievielteaten  Stelle; 
Ae  Reihenfolge  ist:  aeeundo,  lertia,  quarlo.  Daher  pri~ 
mum,  iterutn,  tertium  conaul  faetua  est:  er  Ist  zum 
ersten,  zweiten,  dritten  Male  Consnl  geworden;  dagegen 
prime,  aeeundo,  tertio  conaul  factua  eat:  er  ist  der 
erste,  zweite,  dritte  Consnl  geworden.  —  Zweitens  wird 
grbnum  gebranoht  bei  AnfzSblang  von  GegenitSnden, 
firtinden,  BewetSüo  u.  dergl. ,  und  entspricht  In  diesem 
iSiane  naserem:  eratena,  erstlich^  für»  Erate,  worauf 
dann  deinde,  tum,  denique,  poatremum  {,me  aeeundum, 
tertium  n.  a.  w.)  folgen.  —  Primo.  dagegen,  hier  als 
reiner  Zeilbegriff  ohne  ortliche  fieziehang,  heiast  anfange 
und  wird  gebraucht,  wenn  die  ei^ze^nen  Momente  einer 
Bandloog  angegeben  werden  sollen;  daher  Ifit  der  Gegen- 
satss  ppal,  poatfa,  und  bei  mehrgliedrigen  Einlheilnngen 
deinde,  tum,  denique,  potlretna.  —  Demum  endlich 
atiaste  bloss  juihangswelse,  nachdem  die  zwiefache  Be- 
dCQfnog  des  primwn  schon  erSrter-t  war,  behandelt  werden ; 


dann  wflrde  sieh  der  Unterschied  dieser  Partikel  von  pri' 
mum  um  so  dentlicher  heransges teilt  haben.  VebrtgeDS 
ist  bei-  primo  das  synonyme  ab  iniHo  von  dem  Verf.  gar 
nicht  erwähnt  worden.  S.Weber,  Cebnngsschnle  8.  35. 
' —  Rec.  glaubt,  dass  durch  diese  doppelte  Scheidung  der 
BegritTe  eines  nnd  desselben  Wortes  diiiser  Artikel  an 
Klarheit  und  VersISodlichkeit  gewonnen  haben  wtirde, 
wShcend  bei  dem  Verf.  beide  Redentungen  verbunden  ab- 
gehandelt worden  sind,  QITenbaE  mangelhaft  und  zvOf 
Theil  auch  onricbfig  ist  die  Darstellung  des  SachverhXlt- 
nisses  bei  Kreba  im  Antibarbams.  Wenn  nimli^  dort 
bemerkt  wird,  „es  acheine  nicht  gnl  gesagt  zd-  neya 
primo  hie  contra  Ciceronia  morem  verbam  deaideratuff 
deinde-  imprudenliam  acribendum  erat",  so  acheint 
dieses  jilcht  nur  so,  sondern  ist  in  der  Tbat  antichtig 
■nsgedrOokt ,  indem  primo  dsselbKt  nichts  andres  bededteo 
kann ,  als :  anforde  vtrmiatt  man  gegen,  Cicera'a  Ge- 
wohnheit ein  verbumf  statt :  eratUch  (fwra  JErata)  ter- 
miaatman  U.  s.  w.  —  Die  S.  318  gegebene  Bemerkung, 
dass  et  bei  Ciceco  nie  in  der  Bedeulnng  von  dUeh  vor- 
komme, bedarf  einer  BeHohlignng  (s.  Webers  Uebnngs- 
achule,  Bxcnrs-IV);  wenn  es  auch  ans  andern  CrQnden 
rathsamer  erscheinen  aoIKe ,  den  Schiller  vor  jenem  Oe- 
brnnch  zn  warnen,  da  aus  demselben  zu  leicht  ein  rtrm- 
licber  Missbraoch  entstehen  könnte. 

(Bftschlass  folgt.) 


Personal -ClironJk 


ad   Hi-seellen. 

Dr.  Lncat  iit  da«  FrUicat  „Prohnor" 


Bonn.    DemObeilelii 
erlbeill  worden. 

Odttin^en.  Dem  tob  Klei  an  die  bieaige  VntvanElät  bc- 
rqfcnen  Prof.  Dr.  Stlnrlch.  Ritt»  (■.  Nr.  OO  S.  4911)  iat  der  Buf- 
rathi  -  Charakter  baiffalegt  wurden. 

HÜDchen.  PhiloiopIliich-pMlDlo^aTlie  Kla««e  dar  Kiinlgl. 
Akademie  der  WiMcaKhaflen.  Silaun^  am  T-  Mai  IBte:  Uebcr 
ciae  Stelle  des  PUtn ;-  vom  Geh.  Rath  v.  SckeUitg.  —  Sitsmw 
an  4.  Jan.  UU '.  Uebar  die  Toparraphle  von  Dolpbi ;  votn  HoT^ 
rath  Thltruh-  —  SitsoPK  am  fl.  Jul.  18)6:  Uober.  die  Rhetorik 
dr.«  Anaiiuenca ,  welche  anter  den  Werken  de»  Arielotele«  ee- 
haMvn  ist  uiid  den  Namen  Rhetnrilf  an- Alexander  trlrt;  Tora 
Prof.  L.  Spengel  —  Sltcnn^  atn  5.  No».  1«8B!  üeber  die  Klas- 
•en  der  antiken  TbongefM»  nach  drin  Inlialle  ihrer  Gemälde; 
vom  Hofralh  ThUnch.  —  Silaunjt  am  S.  Doe-  193<j  Uebcr  ein 
ent  in  den  Ictifea  Jahren  eafgefundenc«-  and  is  die  Königi. 
Preau.  SnmmliiTig  ü1iergegAnf;ene<  anlikea  OnyK^räa ;  lum 
Horrath^TAferirh,  —  Uelier  diät  Vom  Dr.  Bon  in  Athen  eing«- 
■nnütcn.  nnd  da«  Grieeh.  Mittelhlter  belrefifenden  Urkunden  ( 
•wom  CoatM  SchmtlUr.  —  Siann^  am  14.  Jan.  U37_:  Uelier  die 
Manien  Ton  Canlonia;  vom  Prof.  Dr.  StrAtr.  —  Sitiang  am 
4.  März  isal:  Üeber  die  Sohririen  des  Pliilademni  ia  den  lUr- 
kalnnisclien  KoUen;  Tom  Pref.  L,  Spengel.      ^ 

Planen!  Da»  dici<ji)trige  ProRrnnim  dn  datigen- Gymn*- 
•itama  enthält  i  Dai  hotosMle  Stantlbild  Dorailtan'a  su  Plbrde 
oder  die  erat«  Sylve  dca  P.  Papinim  SMtiua  überaatal  nnd  fr- 
Ifintert  von  J.  G.  DblUng ,  Rectnr.  13  S.  8.  und  Jahro«beriilit 
ober  da*  Gymnasium,  Schuljahr  1830—1837.  18  &  —  »na 
Gyinniuinm  lählt  jetzt  85  Schfiler. 

Wiealiaden.  Am  tff.  Jan  ilnrli  hier  Dr.  phü.  KnrI  Hal- 
llng-,  all  Vrtt.  einer  Äbhaadlnngi  ,iDo  flava  ffente  BadinoianT' 
(..Kxrrvitt  HecDdoloariHU  •poeimea-')  Berol.  IBM,  mid  dt«  Werk« 
„Geschichte  der  SL^then  and  Deatachen  bU  aur  Gegenwart;  aiis 
den  quellen  bearb.»    1.  Bd,    Berl.  IH5.    beUnot 
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Bwchlnw  der  Reeenwui  von  •Sckina^ittd's  Laleiniscber 

Mr:  577  sind  die  SyaoaTmta  rOD  fgre:  prvpe,  paene^ 
propemadnm  offeabar  xn  kar«  bebaadelt,  nod  der  Verf. 
hat  VDD  klstn'a  weller  otohts,  «1«  die  wörtJicbe  Veber- 
wlzaag  g^^ebeo :  „pm»me^^t»st;  prSpe^ittiatb»;  pro- 
p*mta4mm  ^  in  gewisser  Hiasiolit  beinftbe.*'  Weit  be- 
lehrender ist  die  Bemerkung' Weben  in  der  UebasgKaohale 
8.  75,  wdnber  sigt:  „Beinahe  heisst  prope,  wo  die 
ScbitXDDg  des  GcgftDHtandes  nater  dem  wirkliohen  Ver- 
hUtniMe  bleibt,  ftla«  sieb  deeuriben.  snaäberl ,  fere,  wo 
die  SohfitKDng  «ine  nageahrc  ist,  die  eben  so  gut  über 
im»  VerbUtiiw  faiiunsgebl,  »la  «h/w  demHlbcn  bleibt" 
Sooderber  ist  tthrigena  Schkdebergs  Bemerkaog  Id  Jahn's 
Jafarbb.  r.  Pbil.  n.  Pid.  1.  Sopplenvolbd.  3.  Beft  S.  419) 
due  ferm-,  wenn,  es  id  eiaem  Satve  nil  amitü  verbondeo 
vorkomBe',  nicbt  eh  diesem  Adjeclir ,  mndern  etttw-eder 
znm  Vetfc«,  oder  xu  einem  aadera  Worte  gehSre;  eioe 
BehMiptong,  die  weder  in  der  BeHenlang  des  Adverbü 
Uire  BegruDdang,  nocfa  in  dem  Spracfaftebraucb  irgend  eine 
BestStigOBg  fodet.  Man  vergleiche  Stellen,  wie  Saljnst. 
log.  74>  Chmiea  fere  eivitaUa  Qraeciae  ad  Aiheniensium 
»odelai^n  ae- appUcarttnl  —  wo  fere  docb  wohl  mit  kei- 
nem andern;  Worte,  als  mit  omnea  verbunden  werden 
kann.  —  Das  Ober  die  F'ragpitr titeln  Gesagte  (Kr.  595} 
ist  nicht  beftiedigeod ,  and  rteht  der  lichlvotten  Beband- 
Ibng  desselben- Gegenstände»  bm  Zampf,  Grammat.  %.  351 
nnd  35!£  jedMitklls  a»cb.  So^  Ist  beinwn  übergangen, 
dasa  es-  nur  in-  der  geraden  ,.  nicht  abec  in  der  abhängigen 
Frage,  negativen.  Sinn  hat;  nod  über  nofuie  wird  Dariph- 
tig  beuerkb,  dass  es  nur  in  directen  Fragen,  stehe ,  wäh- 
rend ea  doch  eben-  sogst  in  indireoten  Fragsälzen  seine 
Steile  behauptet,  wo  Neuere  fteilioh  in  der  Regel  ein 
annon  erwarJeten,  was  aber  nnr  in  der  Gegenfrage  v-or- 
kvmmen  kann.  Han  v«rgleicbe  GfipeDx  zu  Cic.  de  Fin. 
II,  16,  5S.  Ktlhner  xa-  Cm:  Taeo.  diKpntsit.  III,  18, 
41.  —  Femer  findet  sich  tteen«  nicht  bloss  in  indireoteo 
Fragen,  wie  der  Verf.  behanptet,  ftondero  auch  in  dire- 
oleu;  vergl.  Cic.  Tusc.  dispotalt  III,  18,  41.  Sunt  haec 
äia  verba,  neenef  —  Nr.  604'  wird  tum  —  tum  immer 
BtMih  als  Klelchbedentend  mit  et  —  et  (sowohl  —  als 
ancb}  angefahrt;  obwohl  von  Stüreaharg;  za  Cic.  pro 
A«ofa.  poet.  p.  164  ff.  DBchgewiesen  woedet»-  iet,  das» 
die>e\Aon«fanie-,  die  freilich  bii>her  keinem  Zweifel  noter- 
worfen  xo  seyn  schien,  auf  einem  bloMcn  Irrthnm  be- 
nrtie,  nnd  daM  tum  —  tum  nie  atne  andre  Bedentqog 
habe ,  als  die :  batd  —  haldi  —  Doch-  Ren.  bricht  hier 
ab,  indem  er-  naf  die  VorsOgs  wie  auf  die  Mängel  dieses 
Handbnchs  hinlSngliofa  aarmerfcsam  gemacht  zr  haben 
glaubt.  Die  letzteren  konnte  er  am  ao  weniger  ver» 
aehweigeni,:  als  di«  BnncUMU'keil  das  Werke«  durch  Bnt- 


fernong  jener  M£ngel ,  die-  vielleicht  bei  einer  nhermaligen 
Bearbeilnng  zu  erwarten  ist,  nnr  erhöht  werden  wflrde. 
Sehr  gale  Diennle  würden  dem  Verf.  dabei  die  oben  er- 
wähnten Schriften  von  Grotefend  nnd  Weber  leisten, 
die  von  Brn.  Schmalfeld  gar  nicht  beontzt  worden  za 
seyn  scheinen,  aber  deshalb  gerade  sehr  beachtenswerth 
ajnd,  weil  in  ihnen  die  praktische  Tenäenx  vorwaltet, 
snd  beide  Gelehrte  zooBohat  Cor  Schüler  gearbeitet  haben. 
Froiberg..  C.  W.  BieMcA. 


Godofredi  Hertntmm  adnolala  ad  AristophaoiB' 
fiquites. 

CFort^etJüimg.)' 
In  ipua-  EqaitDm  parahasi   mnltae   dobitatloni-  matetian 
praehnerunt  verena  512.  seqq. 

ä  Si  &a\jfiüZtiv  iiftär  tftjalv  noXXotie  aviä  itgoiiönai, 
xa'i  ßaaavi^ttfy  äg  oij)[*  'näi.at  iot>ov  «liolij  «a&'  eavTÖv, 

Kam  quum- bis  rerbis  ipse  tesletar' Aristophanes,  se  nano 
priiBom  ab  acchODte  chornm  [lelivisse,  visns  est  scholiastis, 
ot  ad  Vosp.  1018.  (1013}  qnss  ante  Eqnites  edidii  fobnla» 
Hub  Pbilonidis  et  CnHi)rtrali  nomine  iirodnxlsse:  Mm^ue- 
opinionem  tenncrnnt  etinm  postero  tempore  mnlÜ.  S«d 
Cslliü'tratnm  guMtem  removit  Fritzeohina  in  illa  quam  de 
Daelalensibos  scripsit  commenlatione,  in  qna.qnnm  oalen- 
diaset,  Phtlonidia  noraine  Daelaleißes' In  ÄeaAm  prodtiotos 
ease  Olymp.  LXXXVm.  1.  archonts  Dlotimo,  qnae  as- 
tem  proximo  anno  acta  est  comoedia,  Babylonios,  et  qoae 
tertio  eiusdem  Oiynipiadis  anno  edita  est,  Äcbarnenaes  iam 
non-  nsos  esse  Pfailooidis  aut  alias  oninsqnam  poetse  pa- 
troeinio,.  i|)se  seenm  pngnare  videbalnr  Aristophanes,  neqnc 
intelUgi  posi^e,  qaoiDodo  qui  iam  daas  comoedlas  airo  no- 
mine in  thestro  speclandas  eiüiibaissel ,  tum  demum  dioe- 
retnr  prJmam  ip»e  ab  archonte  petivisse  chornm.  Id  igi- 
IQF  nt  expediret  Fritzscbina,  in  eam  dednclna  est  opinio— 
nem,  ut,  qnnm  p.  11.  Ariolophanem  iam  nbi  Babylonios 
fldebat  chornm  ab  archonle  ipsom  petivisse,  idqoe  feeiwe 
etiam  in-  AcharneofibDa  crcderet,  parabasin.  Eqriitiini  ma- 
ximara  partem  non  ad  oomponendSH ,  aed  ad  agendaa  oo- 
moeditu  speotare  ccoseret,  poelamqne,  nbi  de  obor)  peti- 
lione  loqnitnr,  nnnc  demum  sie  se  dicere  chornm  petivisse 
ptltarel,  nt  ipnt  aaas  in.  ageodo  aliqnas  partes  esse  pa- 
teretor,  Id  dloit  Frilzscliius  p.  30.  Non  credo  enm-  hoo- 
oniqaam.  persnasnrnm  esse.  N'am  oeqoe  de  agendis  potio» 
qnam  de  componendis  comoediis  qnidqnam,  oisl  qat  Id  ipsr 
intnleritr  in  parabasi  invenietj  neqne  in  illispoetae  verbis^ 
me  ovy^i  TfäXat  j>p^6v  ahol^  >ia&'  iauiöy ,  illa  qasoi  FritK- 
aohina  memoravit  ine«t  sententia,  neqne  credibile  est  poo- 
tas,  fam»  pelereot  cboioiB,  ita  Betivisse,  nt  ae  ipsoe  ant' 
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allo  teatimaoio  conOrmatniti  viileo,  quoil  alt  FrltssohiDs,' 
AriatophftDeiD  iun  qaotn  Babylonios,  et  deincep«  qDUin 
Aohsroeasu  eileret,  ipsam  sibi  chorom  peüvia^e-  Üiiod 
■i.U'cxMi'collegil,  quod  ille  in  AchiiriieMrbss  >per(e  «mc 
et  hnius  fabalae  et  Babyloaionrai  Mriptopem  ewe  pro- 
fito(Dr,  non  Video  esn  ralhiaeoi  reole  e;'««  onnclusam. 
Ost  eaim  chorom  peteretit,  mniti  ersot:  horoni  qnibiu 
reitet,  dabat  efaortun  arclion.  Id  apparet  ex  bla  Cratiai 
VenlbOH  Bpnd  dtheoaeiin  XIV.  p.  €38.  F. 

Sc  ovx  i3(rtx'  ahoürri  SoqottXttt  xopö», 

T^  KXtouäx<p  ä',  Hv  oüx  är  jj^iotw  i/a 

Ifioi  SiSawu»  ovd'  äv  di  'ASiöria. 
Ittqne  non  mtrandnra  est,  ai  Aristophanefl ,  qnnni  priiDan 
^B  oomoedJBm,  «t  nondum  ooti  poelae,  Philraidea  at 
mani  |rrodtist"flet ,  etlam  tiatfi  ddneepa  doaa  ffeclt  eiden 
poetae  doeepdas  coramiffit,  quoit  vereretar,  n^,  si  ipxe 
■  petent  cborDBi,  non  impetraret,  Pfailooiili  aatem  noo  deoe- 
gatom  iri  inteUi^eret.  Non  rellulerim  huo,  qnod  ncbo- 
Uastes  hA  PUli  v.  179.  aeriiiitit:    <I>ti.o>yidrjv  öi  ov  rot  notn- 

jutaiv:  aam  nfHlfloarl  bh  verbi«  pato  nsitatniB  iUnd  ^ki 
ttfikaviloo ,  quo  aeter  nominalur ;  aed,  qnonian  alinil  eat 
Inpetrare  cboram,  aliad  antem  per  eatn  cbornm  cumoedlaH 
in  Itieatram  inirodaeere,  non  vide»  qnld  obxtet  quin  per 
eiim  ehornm ,  quem  arohon  dediiset  Philoaidi ,  Babylonioa 
«tqne  Aobarnenses  Ariiitophatiea  auo  nomine  in  oertamen 
eommittere  peinerll.  Nam  neqae  (catimoniLit  a  qnoqunm 
demenstratnm  e«t,  neo  veri  almile  videtar,  non  Jicitnni 
fuifise  alium  poetan  oomiDari  ant  vlotorem  rennnciari, 
i|aain  «am  ipsum,  eai  dalns  ab  arobonte  fiborna  hiisaet, 
Qoid  ^uod  ipse  Prttzflcbiua  p.  (2.  PbÜOBideni  AriKtopha- 
nis  Preaf^nem  et  Banas  docuisse  aadimat:  quod  pgo  qni- 
'dem  noii  oredo  verum  es^e.  Nam  qiiae  in  argumento  Ve- 
apanira  de  Proafone  aliia  in  libris  aliler,  in  om.-iibait  men- 
iloae  scripta  annt,  noa  dabito  quin  *io  «int  restituenda: 
Mal  Iv'tMx.  tiQiöiog  iPiXiaviiSijg  Tlgoä/oiri '  rkovrcat»  JI^io^Mi 
i^hog.  Qn!d  est  enioi  «or  non  eliam  a  Phihiaide  aliqaem 
Troagonera  acrlptum  fslase  credamasf  Certe  eum  plores 
qnain  Ires  eomoedias  soripaisse  non  rogit  Frilzscbinm:  «lo 
enlm  Siiidas:  icSi'  S^anättov  airoS  ^v  Ko&ogroj,  'A-iij»'}, 
tpiiJtaiQog.  Vo  Rania  antem  qHod  attullt  FritisachiBS  e:c 
argamento  eina  fabnlae,  'l'ilmyidiji  int/gäfij  -xal  ivha, 
id  qnomodo  intelHgendam  bII  monalrat  baeo  eodicia  Rn- 
venaatis  eeripinra:  iäiSdjih)  im  KaXXloc  tov  fitru  'Arti- 
yirr]  3iü  tPiXiiivldov  tlf  ^jvata.  Tt^Aroi  rpi-  'fr^iJcijos  Öti- 
Ttoog  Movaaif  JlXänor  r^i'rn;  Ki-tnifäni.  Ad  eamdem 
modDm  in  Avism  argomento  ncrtbendam:  aücö;  Stirt^og 
Tof^  "Opvfffi-  Tt^cÖTog  'j4fttitpiai  KtaftaacaTg-  Tgirog  "ftpii- 
Pip;  ^loroi(föntp. 

Hand  aatfs  conaiderate  hidioavil  Paraontn  poat  v.  542. 
excidisfie  rerKiim,  ouiiia  senlentta  fnerit  Jr^o  Tor[apjittir, 
Clandlani  verbia  addacttia  de  oonaalatn  Fl.  Hallii  Theodori 
V.  42.  qiribnü  eßam  Arlamidoriu  I.  35.  edlaD]gi  potcrat. 
Non'enim  nlnt  tribna  opaa  habebat  Artstophanea  oiaee- 
ribua ,  quibns  anam  esmoediae  docendae  ralioaen  eom- 
parnrel,  nt  qni  prlmo  "nb  alioe  fioelae  nomine  fkbnlMii 
ediilt.°9et,  deinde  ueaen  quidem  anum  nen  celanaet,  aed 
ehoro  Haas  eaaet  Philoaidi  dato,  poRtreno  denrqtn,  satis 
(»robatoB  popnto ,  cborDii  ipae  petiviuet. 


Non  ah-m  ait  .tseere  'hrter|ia(ea,  «bi  hr  Jubtsnl, 
qinid  ad  explieandtnn  "mflyrarit:  setl  tnrpe  tarnen  mt  dIffeHi» 
als  praeterire,  qnaal  tu  intellexeria ,  qood  aliia  obaooraa 
Sit;  omninoqae  id  minime  dcoet  critlenm.  T,  330l  haeo 
tqBnntor: 

xovio  ftir  ttdmi  ima&t  Maju^g  fifin  Talb  nohciiaxavmvimi^ 
og  irktüna  xoptöv  riör  dnmttXuy  c&ijt  £trcn<tt  ipono!«' 
nüaa;  d'  vfüv  iptoräs  Uis  »ai  if'üXXmr  xtti  TntQvyiZa» 
xai  iuJi'Ecoi'  ""i  >f"7iiCow  tcai  ßmivöiufos  ßoTfaifiott 
oüx i^ijpxtffH',  üüärtXtvtwini  y^ag,  oö  ya^  iqi'  ^ßm, 
i^ißk^dt]  jTQfaßvzijg  toV,  A'i»  toü  antÖTiitir  dnihi^^ij. 
Qnid  tandem  boo  eat ,  qoed  Magnes  ille ,  qni  modo  dioloa 
«rat  iniqaa  passaa  eaae  ^pa  valg  Tiohäig  nuTtovatug,  taue 
ttennn  diellur  hii  yriptag,   et  terti«B  n^taßvt/jg,  et  qau- 
tnm,  qnaai   ae  ter'senex  diotns  tsmea    iuvenia   Tidaatwr, 
oÜK  i<p'  fjßiji  ab  Ibeatro  eaae  oontemptns  f    lataeooiiM  aeri- 
paerit  Ariittophanea  f     HtoiBB  vero  i  «ed  aie  ille^ 

xiiix  i^^^tm  Ti^tofiinii  «üV,  ort  rot  mtiitui*  onbU/qi^. 
Ad  ea  qnna  I nlerprca .^daeripaiaeel  diUlü  nlwcü*  i^i  y^ 
patg  iit^X^»^,  eeriba  aliqal*,  Arialtphaara  e«  verba  e>M 
rataa,  4n  vernanm  ordinem  faaiio  interpretaliaiem  recepit, 
«fli  iMnde  «Itna,  nt  explerct  Twao«,  Mtdidit  o^  TÜp  iy' 

Sequimtar  «tatim  haec;    ' 
tfrs  K^aiirou  luitfrjftiroe ,  o;  nuUcf  ^vtmg  not'  inuimf 

iiföfti  TOV    ^c  Mri    xäi    aXtadvoug    Mai   lo^  ijfi^is 
npo&tXvftpovi. 
IManifestD    errore  aeboliaates   eom  flavio  eomparari  Ciiti- 
mnm  pnfavtt,  qnod  lUe  in  Pyttna  de  *e  dixefitt 
dtw|  "J4^^o).Xf^l,  fär  hiäv  räv  ^uftäntr' 
Martijiovai  Ttijyai-  dtüifMÖMQoivop  z6  wtö}ue' 
'iXittaog  -iM  iy  ipÜQvyi.  ri  j'  äv  itnotfti  tnii; 
■tl  uif  yä^   imfivüei  iie  airtov  To  aX9fM, 
UTtavia  taÜTv  MurunXvati  Tioi^uaat». 
Nam  Pytlna  propler    haoo  ipaam  paraharin  Bqnitnm  acri- 
pta    est,    annaqae   im.st    Rqniies    naM.      Quin   ne   ai   aale 
Bqnitea  qnidem  «cripla  emel,  qnldqaani  iati  veraan  a'l  de- 
fendendum  ^tvrtui  parricipism  Doaferrent,  qood  et  pi'opter 
foraiam    vcrbt    ab  Alticoraa    osu  alienam  et  prapter  «!^( 
mi*pectum  Jiabuit  Lobeekina  «li   Pbrynlohnm  p.  739.  qnant- 
^Ham  verbi  quidem  «epetitionea  hie  tkeiliua  quia  defeadat, 
quam    v.   62S.    t^tjuvovg   i^fidufv,     pfaegressa     eaij   ^idf, 
qaeil  tneple  supcratitioans  rit,  qvi  non,    etiam  si   noa  iam 
Brnnckiaa  ftoisRet,  ^nea  »eqnutn«  «üt  Bothloa ,  in  ifti-awr 
mtet.     Seboliaataa  id  iaterpretatyr  iniifiitni»ii  xcrt  änovtt^ 
Z<o¥,   qui   qnidem  etiam  ^Qtidi  per  ^ipUt  wri  äitfint  raddit. 
FrilKaebiOH   ^vaai    ewnmatandam    oenanit   cnm   ^if>at  in 
QMeKtt.    Arisfoph.    p.  259.    camparana   Plaleuia    veriw  Je 
rep.   VIII.   p.  544.    E.   tj    oüi    hc  Sfiuog  no&tv  ^  ix  nitfai 
tag  noXittiaj    yiyvta^at,  äXX'    oüji   in    ttir    ffdtiy  icnv  in 
Tal;  TiöXtatir,  ä  äv  «ignt^  ^iifitirta  täXXa  itffXMÖv^tti;  qno 
loea    in    qoiboadam   libriii   ^vaavxa   legitor.      Valde   haeo 
-specias«  eaiendalio  eat<     Peraatata  anat  enim  ab  librarUa, 
qaod   aimiltinie    pfonunoiarealar ,     ^äfim  «t   ^lüaai:     niids 
apbd    Hcayehiom    qnoqne    acriptom    iaveaitur   ^tiiaapxa, 
»Xivaiiia.      Vernm    neo  ^üittr  reale  de  Savio  dici  videtor, 
neo  Iam  ambigui  aignileatns  verbnm  apte  poaitnm  eat  mo- 
diqm    inter    tioAI^    iaaitio.      Aceedit    qoqd    de   eeriptnra 
veftaa  dabitaiMll  enosaaB  pnebeNl  Hesebopoliw  et  SnidM. 
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-Hui  llMc4t*p«lw  nf^  axtStiv  p,  31.  ie  M  pn^oiition 
•eripqlt:  dotiM^  di  avnanoitiyri  iniai  ffjiam  tV  nci,  w,- 
•na^  'jiffifftWfaMt'  ae  «Ji*  wolAtpi  (/liiaag  itdt"  tnalrif. 
Salima  «stea  ia  wfiiua  omittit  wt',  uL,  quam  bto  ^«rae 
fboile  mreaiBBSi  Rwipicari  iliqaia  poMlt  sorljuiMc  Arwto« 

UM  MtM 'r](!c«Bler  lio  v«lw  pml,  nee  noÄJ^c,  uki  när- 
«wv  4ia  yniMt«%ftt,  bene  ooa venire  videalor,  orvdiderim 
«go  fniäcM  Miriptufli  fttiaie  os  no3^  'ip'  ü/wv  not'  inui- 
9M,  itvoas  antCD)  sopiileBieiilaiii  tve  «liovfau  libnrH  qaom 

Noa  est  K  qaiK|Dadi,  quid  e^  Mian ,  ratis  expllmtitm, 
qaa  radone  dietum  alt  r.  546. 

KL^iii^'  o^r(p  jioAü  lö    föiJiof,   ■naQaniiitpax'  i^'  MvStxu 

ffiiffußof  ygi}atQ¥  Xirditij».  , 

goboliast««  iip'  tV^a  xo»fT(Mf  Inadaat  tUitvap»  ttaiTücär 
ftiiMK,  nUiU  «aplioa.  Pa*ll«  «xflicatioa  BoMMbin  p.  1540, 
43.  iUxmo  di  ^Oiä'in»  xtii  Sn  oi  raeitu  im  «ränaif  dttia 
Tvjä*  V  iitf*  niiloai  nai'otvffi,  tlra  äutt  ffavatiatnoi  ü;  >^ 
ilo¥9^[tfcrot  «na£  ^vufiiörow ,  tu;  xai  vDr  nore  /^moM.  «u 
£gfi  totoijiot'  TtaQu  'uiqtazQi^äru  tö  a!fnt&'  avi^  i/toi-u 
%6  Qo&ior,  7i<tQaiiin'\fiax'  i<p'  e'ydtxa  xün-at^.  Bb 
expliaatHuie  band  mvko  clarina  patet,  nur  ■adactn  remi 
Aieaalor,  quem  numeram  aenteaCJa  oslendil  maxinDm  fpisw. 
ItMise  deickuibna  teslimoniu  viilentfai»  an  «oaieBtanilo, 
qaod  probaMte  alt,  iovenire  pasaiiDaar  in  (faoaaae  i)lad 
periaßOniHiadiini  acoidft,  qnod ,  qaaaiqiiaai  et  apod  Ipnos 
aaliqufls  »oriptorea  cnbcrrima  est  rerum  SBHlkaruin  mentio, 
et  samfatAren  aatiqsitatis  multan  ad  expIicanSaa  Uta«  re« 
vperan  -contvlaraiit,  iMen  permiUa  aut  iilane  aos  Uleati 
«Bt  valde  dabia  saat  atque  inonta.  In  hts  renomn ,  qni 
In  quaqne  navi  ruerint,  noDKrua  eet.  Quinqueremem,  qaae 
fnaitringeDtae  reiotgea  Iiabnerit.  tnemorRt  Pliaias  il.  N. 
XXXU.  t.  Polybiw  aotem  I.  26,  7.  ki  ^iogulia  navibna, 
iqarbtM  M.  HcgulM  Oarthagiaem  profeetwi  alt,  remigea 
treoeatoa  TuiKfe  rehrt  Ilemlfraiii  vero  eine  dabtO'inwl 
pcaHo  »nior  fnit  i]iiam  renorain  namerus,  noa  qnod  nnW 
Mcensi  esnent,  qni  fntigatia  remigando  soeeedennt.  aed 
qii»d  aniieriorDai  ordiitooi  remi  ob  Imgitndiaeoi  plnrinn 
manibiiB  remi^am  npa^  haberenl.  Kam  non  aaetD»  eane 
remigaiD  nameram  allei-nand^  caoaxa  qatim  oolligi  poanlt 
ex  bis  Xei)0[iboalia  H.  Gr.  II.  i,  28.  Köviov  Bi  tdcav  idr 
biiirXow,  tar)nanv  ig  tu;  vavs  ßoijStüi  xavä  iifenoi.  3t»- 
(mtSaa/ttmay  di  täv  nn&fttTto» ,  a'i  füv  när  vtMf  dür^oxM 
^am ,  a*  9s  ftovöxgoroi,  ort  it  Ttavniäj  mrat'  Inn  claria- 
«me  apparct  ex  bac  narralioDe  TbacfdiAs  III.  49.  mti 
.(pi(}ß>}  li&iii  tii.Xt]v  uniattXXov  hoiü  UTtovS^v ,  qtiwj  fii] 
^duttikaijg  xtii  it^orif/ag  tii^mai  livf&agititrir  tijT  irölii'' 
nötigt  Öi  tjiti^^  tmi  vineci  ftähata.  ■nafuamimiävTm'  3e 
TM*  Mmii.t[ntktv  ■n^iaßimi'  t^  vijt  olrov  xal  öülqiira,  Kai 
(uyäla  bnoaypfüvtav  il  tf&äaauv,  iytmo  tmovSt]  rov  nlov 
touartij ,  tugtf  ^a^tm  n  ufia  ilMtivomi  olrta  «ai  IXatm 
äifftxa  jrHpvffaniva,  nttl  ot  fiip  uttvoc  ^üno  Kcni  ftiifot, 
ol  de  ^lawov.  Rcmigma  et  reaionin'  nameroa  vereor  oe 
cc  ^derit  9iHiu  Italiens,  quam  scriprit  XIT.  384. 
meJiM  iater  mbtimior  ibat 
terribUi»  vUa  ptippit,  qua  nyüa  per  omne 
»graaaa  ett  iJtgci»  mtiior  uatmübiu  aenm: 


n« 


puUabat  loiuia, 
Albenienaiam  Iriramefl,  qaibo*  ad  dicenlos  honiaH  reelos 
asie  Boeokblii«  in  voJ.  1.  de  relfh  AJtJcae  adnUisIratioae 
f.  298.  seqq.  oateadii,  Idem  p.  303.  rcmigea  habaliae  exl- 
Aimat  CXXX  ad  CXL.  iÜilitea  tarn  perpanci  in  qoaqM 
trirenl  «rait^  daodeviginli,  PJntareho  teste  in  Tbenlstocle 
o.  14.  ia  Jia  trirenibna.,  qatb««  «rt  ad  Sataminan  posna- 
taB;  quattoordeoim  ia  ilKs,  Ae  qaibas  scripait  TbacTdidea 
II.  23.  laffl  aive  a  triremibiis,  aiv«  *b  aUo  graeie  navicü 
rejictendQüi  est  illnd  iip'  cVdfxa  xwTtaii,  (oretfidecini  juifem, 
a  Iriremibua,  ut  aBitatlaainiis)  aigalfloari  eo  oportet  oofni- 
bua  remia  pQlaanduin  esse  toare.  Somamus  igitnr  ,'.;qaadi9))i 
nihil  de  ca  re,  qdod  eqnidem  aoiam,  traifilam  est,  in  ain- 
galla  ordinibaa'  unina  lateria  remon  fkiisse  nndecim:.  tt^ 
tebebit  tola  triremis  rcmos  aexa^nla  sex.  Qaod  sl  Ip 
iiao  oodedm  reinoram  aiagull  remi  ab  singulta'  remlgiboa, 
In  nmßo  a  binia,  in  »uiiimo  a  lernis  movcbaAliiF,  reviglbus 
ia  vnb  latere  sex  et  aexaginta,  in  tota  oavi  cenluin  tri- 
glnla  dnDboR  opaa  erat:  qni  nameraa  pulcre  o^nuenlt  ooa 
«oapntatiaae  Beeckbll.  Iftno  videtar  illDil  uiXivafiäf  qnod 
elf'  tvdiMt  jttÖTTai;  remignri  iubebnt,  I(a  edilum  esse,  iit 
omnes,  qni  In  singalla  oirijiBqae  btterls  ordiaibdia  esaeot 
nndecim  remi ,  sinigl  moverentar :  quo  patel  omaba  lotiiw 
OBvIa  rctno«  aigniltcarl. 

V.  560.  qnod  j<criptiun.]«Ht  ^  eqnltibos, 
oü  yeif  oidtli;  noinor'  apiüv  robg  harüovi  lüm» 

rede  >io  exarandam  vidit  Botfaius,  ot 'Äiiwlag  nomtn  pio- 
.|t[inn  cscet ,  eui  aon  explicavit.  Val^e  infleet«  luderit 
poela,  al  noa  Amfai&m  jllum  diceret,  quem  in  Nubibifs 
T.  686.  Kqq.  at  bomioem  ignuram  noiavit.  De  eo  ibl  acbo- 
tUftesi  ivtat'ffa  ftir  ili  dtiHttv  ftövov  xa!  fialxaÜKV    K(fa- 

iijv ,  MilnoXt;  de  w;  ■ita^angta^nn:^y ,  oitp  »ai  iv  Toltf ' 
J^qtj^tv  iiifairtiat.  Et  ad  Veaji.  74.  adt  fiir  (6;  ifiXQuvßoi 
o  'jJftveiai  xafiojdcltai'  ly  de  ^i^Kflois  K^afirov  aig  ühi- 
Jit»r  xui  avjton^ilyxiji  xal  xoXal.  Kaqtie  qgvm  bio  .landet 
eqalles  Arlslo.pitanes ,  sio  .usua  est  nomine  Amj'niae,  nt 
animum  eorom  dicat  faclum  esse  lalem,  t^lb  quam  eaae 
deberet  qni  Tocaretur  Amyrnafl,  tarnen  son  »it  ä^m'cif. 
Eio^dcii^geaerU  e't,  quod  ilca  ceole  littcr^  ialUall  acri- 
pait  Dolbini  v.  615. 

ri  d'  .uÄko  ;■',  tl  fuj  Ntwßouhot  tynöptjy; 
Vbi  e(ai  othll  lr«ditn;n  «st  ab  aelioliaNtiif  tarnen  non  dn^ 
bium    videlur    certam    bomioem    nigailuri ,     cni    qnamvla 
BJteoo  a  rincendi  cifpidltate  noBea  tTaerit  Niqobulo. 

V.  646.  oam  .Veoeto  etiaa  FlsreRlini  libri  tenere  val- 
gaUm  aoriptaranjudanlnr: 

Tiäy  d'  niOito9  tu  ■jigoim'Ka  duyak^yietii. 
Knticr,  qanoiaflL  oad.  ftar.  el.d',  Valioanaa  aatem  et  P»- 
latiuue  dttyaX^yiaav  liA^at ,   nlinnque  receptnm  est:  ulr»- 
via   tameo   fortasse  verius,   qnod  .in  jnealem  veoit  Frib^ 
wbio : 

ij  d'  tvO-itat  tÜ  m^qmna  duyaX^riotv. 
Nemiie  ^irXi^.     Hed  dnbitari  polest  an  rede  lextcs  dmya- 
XrjvS^t»  stmare,    tranguUtare   huins    exempli    flde  inter- 
pretentnr.       Bat    enim    etiani    iniransitivnm    faoo    verbnm. 
Oramraaticna   in  fiekherl  Aneod.  p.  32,  10.  yaXijrO^t  m» 
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alla  teslimoDlo  conflrmatDin  viileo,  quod  ■it  FrltssohJD«, ' 
Aristopbanein  iam  qanm  Sabrlonias,  et  deinceps  quiiin 
Aetwroeiuea  ederet ,  ipsam  sibi  choram  peüvi«;«.  Qhoi! 
■l  U*ex  «a'collegit,  quoil  ille  in  AabNrn«natb«fl  Sporte  «eae 
et  baias  fabalae  et  Babylaaiormn  Mri|i(oi>eni  esse  pro- 
Stetor,  aoQ  video  kub  rationem  Kcte  e^HC  cnnclusatn. 
Ob)  eaim  cbarDm  peterent,  ranlti  eraat:  hornm  <|aibiu 
Teilet,  dakal  ctaorDm  arcboa.  Id  apparel  ex  bis  CnUint 
yerribin  apud  Alhenaeam  XIV.  p.  €38.  F, 
■   "ßc  ovic  fjpia'  altoürri  ^o<{ox)U'h  yoS^i 

ti^  KXioua-(to  d',  Sv  av*  üv  rHiovv  iyä 

Ifioi  diihtmtti'  av8'  av  ili  'AStorta. 
Ittqne  non  mlraDdam  est,  si  AristopbaDea,  quam  primani 
ehis  aoiDoediam ,  vi  nondam  aott  poetae,  Pbilmitdes  at 
raam  pradnxl'set ,  eliam  qaas  dclaeepa  doos  fecit  eldeiii 
poetac  doceadss  comminit,  quod  verrrelnr,  n4,  ai  ipve 
■  peteret  chorain,  non  iinpetraret,  Philonidi  aatem  noa  deae- 
gatom  iri  intelligeret.  Non  rellulerim  hoo,  quod  ocho- 
Uastes  ad  Plali  v.  179.  soripiiit:  il^ikiovidijv  di  oti  tot  ■noitj- 
xfi*  (fia*  top  iv  Tols  '.4Qiato(fartlati  Syytyp^itiuvpv  äpa- 
fuxeiv:  nam  sigsilloBrl  bis  vcrbls  pata  Dsitatun  iUad  diu 
il>iXtt)vidou ,  qno  actw  oominalur:  eed,  qaonian  aliad  ext 
Impelraxe  cboram,  aliad  antem  per  eam  cborum  curaoediaa 
1q  Ibeatram  introdueere ,  oon  vide«  qsid  obstet  quin  per 
«um  choram,  quem  archon  dedisaet  Pbiloiiidi,  Babytonios 
atqae  Aoharoeoses  Aristophanes  suo  nonAns  in  oertamen 
eommittere  palDsrlt.  Nam  neque  tesllmoniis  a  qnoquaia 
idemenslratum  est,  neo  veri  simile  videtar,  nan  Jtoitum 
fuisse  alinm  psetan  nominari  ant  victorem  renunoierl, 
qnara  eom  ipaum,  ooi  datus  ab  arohoBte  chorDs  niissct. 
Qaid  ^ued  ipse  Pritzscbius  p.  12.  Phtloaldeni  ArJHtopha- 
m»  Proag^nem  et  Ranas  docaisse  autumal;  qaod  cgo  qni- 
dem  iiou  credo  vernn  es^e.  Nam  quae  In  nrKumeata  Ve- 
flparnm  de  Preagon«  aliia  ta  libris  aliter,  in  omnibuN  nen- 
dose  Rcripta  annt,  non  dabito  quin  sio  sint  restituenda: 
Mal  iylxct.  Trpiüro;  fttikmyiSijg  ITpoäyutri  ■  f7.avxiay  JIjiiaßHn 
tQtiog.  Qnid  est  enim  cur  non  eliam  a  Phihiaide  aliqncm 
Üroagonem  soripttim  Faisse  credamasf  Certe  eum  plorea 
quam  trea  comoediaa  soripaisse  non  Tagit  Fri(7.scbinm ;  sie 
eolm  Suidas:  HÖf  ÜQafiätar  airov  ^v  Ko&ogvot,  'An^vii, 
(PAitai^oi-  Hb  Rania  antem  quod  attullt  Friltsschtus  ex 
argamenlo  eins  fabulae,  'l'iXiavlSrji  intyQdfti  -Kcn  hina, 
id  qaomodo  intetfigeadnm  sit  monalrat  haeo  eadidn  Ra- 
venaatis  seriptnra:  iSiSüiOt^  ini  KaWlov  tov  tina,  'Avri- 
yiyr]  dtä  <Pikv}vidov  tis  Ajvaia.  ngiÖTot  ijv  'l>Qvriiot  ihv- 
rfoo;  Movaaif  JlXäniv  rpirf),-  Kkioijiävii.  Ad  eundera 
modnm  in  Avium  argamenlo  scribendam:  cei)rö;  divit^o^ 
TO?;  "OQVKfi'   npwro;   'Aum^ioi    Ktoauatali'    rptroj    'Ppü- 

Haud  eatfs  conaiderale  iudicavit  Poraooin  pcst  t.  &42. 
excidisse  rersara,  cniaa  senlentia  fnertt  tt^a  totjaQ^v, 
Clandlanl  verbis  adductas  d«  oonsalam  Fl.  Mallti  Theodori 
V.  43.  qiribDM  efiam  Artamidorns  I.  35.  adiaogi  fotcrat. 
Non'  enim  nisi  Iribna  opua  habebat  Ariatopbanes  ointte- 
ribus ,  qnibas  snam  eemoediae  docendae  rattooem  eom- 
pararet,  at  qui  primo  Rub  alina  |ioetae  nomine  fhbnlani 
edidif'aet,  deinde  nemen  quidem  euum  non  eelsnset ,  sed 
ehorn  uaaa  eaaot  Pbilonidi  dato,  poatremo  deniqoe,  satis 
firobatu«  popnlo ,  chorom  Ipse  peliriaset. 


Non  wkrwm  «t  -tMOre  -kittrpMtea,  «M    m  Aalnaiit, 

quod  ad  explieandmn  -afl>ndt:  ud  tnrpvtanen  eatdifieltia 
sto  praeterire,  quaai  ta  tntellexeria «  quod  aliia  obsooma 
Sit;  onninoqoe  id  ninime  deoet  criUcnm.  T.  520.  baeo 
i^guator-: 

o;  TiXtütta  j(o^i'  ttöw  artmuka»  vätift  Sorijaf  %fonata' 
ndaai  d'  vfüv  qxerät  Uit  "d  yniXXtm  xal  ■nttQujrtCani 
»ai  XvdlXfiiv  Kai  ipijfl^r  Mit  ßmitofuvos  ßarfttpioit 

Quid  Uadm  boc  eat.  qned  Magoea  ille,  qqi  modo  diotna 
«nt  injqua  paaaas  e^iie  ^^a  ratg  jioJtiaii  itatiovaait,  nono 
Iterom  dioKur  Ini  yriQOi,  et  tarti«ai  n^taßüj^t,  et  ipMr'- 
tum,  quasi  ne  ter''aenex  diotaa  tunsa  inreoia  rideator, 
ovK  iq>'  tjßiji  ab  tbeatro  ewe  oontemptns  f  Istaeooiae  M>ri> 
pserlt   AriPlDpbaneitf     Miaime  vero ;  aed  aie  llle^ 

aiix  ^;|^uTf  ■nffoßintjt  cur ,  an  tov  mimjtttr  ^iit}itlif9n- 
Ad  ea  qnnn  inlerpres  ..adaoripMMt  iiXä  nJUvror  inl  yij- 
faq  i^^hj&i],  «eriba  aliqnia,  Aristtpbania  e»  v«rba  um 
rat«a.  In  vcrsunm  ordine«  haue  ioterprotadORcn  rarifpil, 
«ai  d«inde  alina,  nt  expleret  rarsiiB,  addidU  oü  yä^  ip' 

Seqntmtar  «tatim  bacci    ' 
dra  aparirou  [itfiMijftü-o^ ,  öe  nuUtf  {itwsaq  nöc'  inuinf 
diu  Tmn  ÄiftiMw  iitiiiav  ef^i,  ku  xif^  atüaiaai  napaw^««' 
i^)^i  TÖv  9^vi  Mffi    xiii    nXatäfWi   tun  nw;  4x^;po*V 
nfo&tXviivoU'i. 
ManihatB    o-rore  aeholiai^es  omn  8«vi«  oomparari  Cnll- 
anm  patavtt,  quod  )Ue  in  Pylina  de  ae  dixerit; 
diraS  "jd^fAKmi,  rwv  hfmv  tiDr  ^iiftäxonf 
tKivajoöat  Ttijyai'  d(o<f«KM^otwov  i6  ittöfitf 
'Ikiaaoi  4¥  rp  tpÜQvyi.  fi  d'  uv  itnotfii  tror; 
■■tl  ai/  yiiQ  i^tßvtrtt  ric  avtoü  lö  aiäfM, 
unarra  taÜTa  Kur«mili'(;t'(  notijfiaair. 
Nam  Pylina    propter    fiauo  ipasu  parabaaln  Bqnitain  Mii- 
pta    Mt,    aanoqae   pa^tt    Rquitea    acta.      Quin    ne   ai   ant« 
Kqnltes  qn'item  acripta  eaaet,  qoidqoam  isti  venrn.t  ail  d»- 
hndendum  ^tätitii  parttcipium  ooaferrent,  qnod  et  propter 
fnmiam    verbl    ab  Atlicoram    Bau  aiieoam  et  propter  «"^i 
Buapcctum  babuit  Lobeokins  ail  Pbryniohnm  p.  739.  qnam- 
qnam   verbi  quiitem  repetilioneai  bic  fkoilius  quie  defeadat, 
quam    v.   628.   Kgr/fwove   iffidan-,     prnegressa     eni]  ^ub, 
qnod  tnepte  superstitioKUs  alt ,  qni   non ,   etis«  «I  noa  iam 
Brnnofcias'feeisaet,  qnen  seqnutua  «at  Botfcloi ,  in  iftiniar 
'Hstet.     Seboliaatea  id  iaterprelatur  httnifiattr  »ai  ättoxl- 
1/1*1',   qoi   qwden  Miam  fjgiidt  per  ^ipltt  »ai  iän[nu  reddit. 
Fritesehina  ^vvai    ownmutandom    oenanit  enm  ^ii/'uc  in 
Qaaextt.    Ariatoph.    p.  259.    csmfiaranB    Plateuis    verba   de 
rep.   VIII.   p.  544.    B.    rj   oüi    i*  ^t»;  no^tv  ^  jx  nit^ag 
Tag  noXixiia;    yi/vtaBai,  äXX'    ov^i   in   JW    ^räi'  löv  ir 
T«le  nöXtffi*,  ä  üv  Stimp  ^tfitana  TuiXa  tiftXxüaiftai;  quo 
loee    in    qoibnadam    libria   ^vaana   legitor.      Valde   haeo 
specio««  «Biendatio  eat.     P«faistata  aoat  enim  ab  librariia, 
qaod   aimilline    pronnnoiarentsr ,     ^t^pai  «t   ^löaai :     unde 
apnd    Meayehinm    qnoqne    aoriptvni    invenitur   ^iäaatxa, 
»Xivttrta.      V«rnm    neo  ^muv  reote  de  fiario  diet  Tidetar, 
nen  tarn  ambigul  aignifieatos  vcrbnm  apto  posHiin  est  n»- 
dinm    inter    noXX^   tttaWa.      Accedit   qoQd    de   florlplnra 
vcnns  dubitaaii  oanasan  praebeat  Hoaebopnlua  et  Siridaa. 
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-IfuB  MOMtopakM  fu^  axtSrnf  p.  31.  ic  Mi  pm^MlttoM 
«niiMit:   dm*^   äi  tnrtunofUvtj  difJloI  ofiatw  ü  uvt,  w,- 

JB«i<hw  Bstea  in  «^iiUia  omittit  mt',  nt^  quam  blo  ^ffscc 
fteile  mrenuiBH,  «iMpicKri  BÜqals  posait  BoriiMixae  ArUt»- 
■pteBcn,  iii  noÜfp  koüiiöv  in'  insiv^.  Scd  toaen  qanai 
Itee  Mtia 'Fl«faater  aio  v«rb»  patu,  neu  noÄ^r,  uhi  nav- 
«w  4ioi  pnesta'hat,  bene  oanveiiire  vidcatar,  croUiderim 
«(o  igaide«  Miriptun  foisse  ot  noUt^  '91'  ti^mc  nar'  liiai- 
t^,  ütvaas  •tteoi  sappleneatom  Mxe  alionioi  libnrü  ^aum 
^'  ufui»  *ei  4,uüi>  exoidisiBt. 

Non  ei>t  ■  qnoqDam,  qoml  egv  mUib  ,  mtte  explleattin, 
qa>  rätiona  dictum  stt  v.  546. 

&ä(fvßov  ^rjaiöv  i.ijrattijv.  , 

SakcluBttte  itp'  üSunt  xwnocis  tnulut  xiitvaita  ravtutof 
fttine,  niliil  «ispliin.  Pattllii  expjicaüna  Kwtatbiaa  p.  1540, 
43.  üÜ/uo  ^  ^dia^tr  Mrt  ö'ic  3(  ivürcu  iiil  jvomcif  di'xa 

«vfS^funo'i  wira^  wieiiiiövauv ,  (ö;  xai  vtj»  rdtc  /iriiat.  xai 
i<m  totoiiior  na^ü  '.^un-ot^ciifi  lö  aifiv^'  avt^  ftoki) 
TÖ  ^oüior,  iiaQanBii\pax'  itp'  BVÖtxa  xunttif.  Eft 
«xpllMtioDe  baiiii  nmlto  clarlas  iralM,  onr  anilvclli  rfml 
üeMitiu-,  quem  nuawmm  BenteDlia  oslcodit  maxinnm  ftalsBe. 
tttqae  deicwaObue  teslimonüs  vidcndooi  an  «DoieolKnilo, 
qaÖA  probabfie  ■)!,  inveaire  pasatiaas:  in  qao  aaae  i)lad 
perincomHiQdiim  aecidit,  ^nod ,  qaaMqnaai  et  apnd  Ipam 
anliquAs  »oriplores  crebrrrima  estrerum  aaBfkarum  neatia, 
et  aaralatoren  «Bti<|MiUtia  multaa  ad .  ^plicandu  üIm  rea 
epera»  ■contnlaraat ,  tasen  permnlt«  aut  plane  aos  latMt, 
ant  valde  dobia  ennt  atqae  incCTta.  In  bis  renorvn ,  qni 
Id  quaque  navi  faeriot,  DtiiDerua  est.  QuEnquereiDera,  qtiae 
faa<1rin|:eDlM  remi^ea  Labovrit,  memorAt  Pliaias  H.  N. 
XXXIi.  1.  Polybiaa  aiittni  I.  36,  7.  ia  ^iagulia  navibiu, 
^BibiM  -M.  Heg«l«a  Carlhajnaem  prOfentM  ait,  remigea 
treovnloa  rtiiKxe  reftrt  Remlfrain  vtn  stn«  dabiO'haw) 
pvaHo  Bnior  fait  ^aam  reaiornm  numerus,  non  qaod  noHi 
aecensi  esnenl,  qai  Tntigatin  remigando  BDccederenl ,  aed 
qaad  anperiorDm  ordiiran  txmi  ob  langitadiaea  plurisai 
naatbus  re<ni|:ain  npns  haberenl.  Kam  non  snotom  eane 
temi^ara  nunerum  allei-nandi  cam^a  qniim  ooHigi  poRxU 
ex  bis  Xenophoalb  H.  Gr.  II.  i,  38.  K6*av  S't  lÖmv  rdy 
iaiitXow,   iäjumtv   if  rai;  vavg  ßotj&tlr  Kuru  t^ätoi.  du- 

ijaof,  ot  de  fiovÖK^xot,  Oft  Se  -mtyctiä;  M*ai-  lan  claiia- 
■ime  apparet  «x   bao  narraliaiK   Thnoydidu  III.  49.   Mii 
.zpiljpi;   tioii    äiAt^v   ün^onUcv    ic«ra    rfTfovö^v,    H-ntoi    fü] 
ipOueäari';    t^s    n^iifaq  liigtaai   Stuf&affitr/jr    tljr   nöity 
Tt^^tlft  di   fjfit^q   tmi  vtaivi  fuiXiaca.   TiafaaiitV€iaäycai'   Si 
■TtgfMvxikiitetiar  it^aßnov  ij    Yrjt  olrov  xal  äXifira,  km 
fuyöäM  hnoatpfiÖHov  tl  tfOüaauv ,  tyiytxa  miovSii  toü  nhni 
toimmi,    (Dccf  ijo&iöy    H    ufia  i^ttvvoixts   oüto  xai  tXaUp 
uktftxa^mqiuftiniya,  .tttil  ot  fikv  Viiim'  j^vvto  naia  ftt^g, 
ot  öe  ^lauvov.     RAiotgaiii  et  renaran  oamFroa  vereor  oe 
cc  laAerit  Silios  Italieaa,  ipnim  acripsit  XIT.  384. 
mtdiat  itaer  gtOlimier  ibat 
tenibüü  viam  puppt»,  qua  HwUa  per  omne 
*greM»n  est  LihgcU  maior  tunmiiiua  aevmit! 


7*« 

puUmhttt  toiuia. 
AtbeoieBaiam  IriratDea,  -fuibaa  ad  dvoeatoa  honioM  yMlos 
eaae  Boeokbki«  in  .vol.  1.  de  rei|h  A^ljcaa  adninislratiose 
p.  39S.  seqq.  oatendit,  ideai  p.  303.  remig;^  baluiisae  eü' 
Stimal  CXXX  ad  CXL.  ^lililex  eni«  perpanol  in  qnaqnc 
trlreaii  «raat;  dagtevtginli,  Platarcbe  tB«te  in  TbeniiitODle 
o.  14.  ia  im  triresiilra.i.,  qaibva  «st  ad  Satamiuen  pogiw- 
laBi;  quattuordeoim  ia  ilKs,  de  qnibus  scripmt  TtaHCfdldea 
II.  33.  lam  nve  a  trireaiboa,  aive  «b  alio  geneie  navigil 
repeteudum  eat  illnd  ^<p'  ü-dam  wönaii,,  (crefideciai  Anlem. 
s  tfiremiboa,  ut  uaitalisstmis)  Bl^nifloBrl  eo  oportet  oi^ni- 
buB  remis  (iDlsBodum  eue  inare.  Samamus  igitnrj/qaoiii^tt 
nihil  de  ea  re,  qnod  eqolileni  aciam,  tra^tam  est,  In  ata- 
^alis  ordinibos  oniiiB  fateria  remn.i  ruisae  nndecida :.  It» 
taibebit  toi«  IrireniB  rcmos  BCxagfinta  sex.  Qaod  al  Ip 
ino  ondecim  remDrum  slnguU  remi  ab  singuUa'  rtmlgibna, 
lo  lae^o  a  binia,  in  «u^nnio  a  terniit  movebaAturi  reviglbna 
ia  ian4  lalere  aex  et  sexagiata,  io  tot«  oavi  centum  Iri- 
^inta  dnobUB  opas  erat:  qai  numerus  pulcre  oa^Kentt  euB 
«anpatatioae  Beeckbü.  Utoö  viüetur  IllaJ  neXtuafid,  qnod 
c<p'  ifiSma  nca-naii  remignri  iubehnl,  i(a  editum  esse,  ut 
omnes,  qoi  ia  BiogaliJs  oiriiisqae  laleria  OrdiOibds  esaept 
nndeuim  remi,  aimal  movfreätar:  quo  patet  t>mQ«s  to[tds 
«lavis  rctaiM  sigviUcarl. 

y.  56Ö.  qnod  »irtplan.fKt  ife  eqaltilnu, 
00  yutf  oiötii  msnor'  a^i»v  toia  tuantovg  liW 
ilQl&nryKVf  tiü'  ü  öüf*9(.n!#üä  ^  'jijivvlai, 
rede  ^o  exara/idun  vidit  Botfaiua ,  ot  'Afivviaq  noman  prq- 
iwiam   csfiet,   eiü   aon  explicavtt.     VaU«  infloele  loderet 
poelB  .   si    non    Amyaiasi  jllum  ^iceret ,    quem  in  Kubibifa 
\,  686-  i^qq.  ut  bomiiiein  ignaram  notavit.    De  eo  ibi  «obo- 
liastea:  £viaii&a  fiiv  Ü4  SuX'mv  (tävov  xai  [lalanlav    Kgtl- 
livoi  äi  tu  üptijwoi;  w,-  äXayJva  nal  wJAqrx«  xai  avxqifät- 
tijv ,    EuTtokt^    dl    öii    iiaQa:tQta^t\ni}y ,    öWip    xcci    iv  toti," ' 
-S'^ijltc  ffjyai'wtai.     El  ad  Veap,  74.  loSf  fiir  d>q  ifiXöxvßoi 

Jii»v  xui  ovHOf^rriji  xal  xolal.  Itaque  qnv«  bio  .landet 
eqmitea  Aristoiplianes ,  sie  .usus  est  nomine  Aiii}:niae,  st 
animum  eoroui  ilicat  ructum  esse  talem,  qjtnlU  qtuua  esaa 
deberet  qoi  Tooaretur  Amynlaa,  laneo  non  »it  äfttvi'a;. 
Eiusdeiii^geDeriH  est,  qood  Ueta  [cole  lill^r^  iaitiali  acH- 
psit  DoL^o»  .V.  615. 

II  ö  .üXh}  /',  il  fiSj  A'ixÖ(3a(jlos  t/tvöpijy; 
Vbi  clsi  oihil  traditoin  est  ab  aehoüastia,  tameo  non  dn- 
biun   videlur   certum   bomiaen   xigaiieari ,    coi   qnamvia 
alieaa  a  viacendi  cgpidltate  ooEBea  facrit  Niqobulo. 

V.  646.  com  .Veneio  etiaa  Flarenfloi  libri  tenere  vnl- 
gatin  Hnptnramxideotai: 

TÜv  d'  tvOiaii;  tit  ■n^öimxa  du/aXi^rictv. 
Nnper,  qanoiam  «ad.  ftav.  el,d',  Valioasoa  autem  et  Pa- 
latiBus  üti/uXiiviauv  titkeat ,  Qtrnmqne  receiitnm  eat:  ulra- 
vis  tarnen  foxtasse  Terias,-qaod   In  meatem  veoit  Fritx- 
Mbio;_ 

^  S'  tv^itat  'ä  npäsfoir«  du/ai^runy. 
Nempe  ßouX^.     fled  dobltari  jiafest  an  reole  legikat  iiaya- 
Xijvi^if  terenare,    IranyuHtare   buias    exempli   flde   ioter» 
pretenlor.      Bat    enim    eiiam    in(ransltiv«a    boc   verboa. 
Gramnaticus   in  Behlieri  Aneed.  p.  32,  10.  yaXijySiu  xoj 
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SUirMnat  th  fUtmnet,  hii  Y^yfi&öm^  mü  iS  iitmi/itvov. 
Et  flR  asnrpKvlt  Alexis  apad  AdieoaeDn  X.  p.'  431.  8. 

Seqanntar  ftatim  Inieo,  In  qnibas  satis  est  vrrbo  ran- 
mtlrae,  ÜB  qals  qnod  diel  solet  glandibna  vead  ioventls 
frngibu  reirt  .*' 

avToti  ttTiö^^tjToy  Ttoitjaofiiron  taxü, 
Ä«  TBS  üqCag  loToTrro  tioIAä;  TovßoXoö, 

Sic  «lim  BenOeins,  qnam  ih  lltn-la  legeretnt-  noifjaufifw;.' 
V.  669-  probabiliter  Porsenaa  in  kddendia  ad  Hecnbam- 
B.  99.  quod  aoii  rede  dlcator  ätflxcai  iif^l  aitovdüv  Xiyior, 
nftri  BtiteiD  qaidam  in  praecedeDtia  v^mds  flne  addaat 
nuliv,  ecribeDdum  oe'osait  dqtxTat  ya^  ntpt  aaovSm -näktv. 
Pefeiidi  tameo, polest  At>a>v,  ei  com  ^inj^fö^i  cogiuDKitar, 
hoc  moio ;      ', 

«  8'  nvtiSöXti,  y'  avtovq'.oXtyor  ftiXvat  wöror, 

nü&tiaO'-  «4^)"^«'  Z'V  "*?'  ajiovdäy,"  Xi^mv... 
V.  71 L  qapd  scriptaiH  est'> 

KÖ/ü  ^£  a'  iX^ra  xai  dtaßatä  TiXfiora-, 
in  eo  aff^e  ferimiu  abtise  yt,  ^aod  post  Sia^aXä  addt 
debebat.'  Atqiu  habeot  k«!  Sta^aXw  yt  TiUiom  doq  soIudi 
scholiaslae  edilio  priocepa,  aed  etiam  Codices  Veoetna  et 
dno  Florentini ,  in  iisqae  ia  qni  oplimoa  eat.  Noa  «Dalm 
tanen  bano  aeripturam  i(a  prebare,  nt,  qoed  oom  aljla 
n.  Klotzio  in  Inbnil  Anaalibns  a.  1833.  fasc.  4.  )i.  433. 
rlawm  est,  iutßaXA  tris^IIabnm  esse  credara,  qate  oon- 
b*ot)o  nondnm  exeä'plis  elc  oonimanila  est,  nt-  exempt« 
ah  dabHatio.  Cte^bilins  est  iT^ca  ab  interprete  adieclntt' 
ftcisse,  nt  axpelieretur  baeo  lec^O  : 

liäytb  Si  a'  ä^a,  xat  StaßaXcÖ  yt'TfhUwaci 
Rem  levicnlam  atllngam,  nt  ant  neaa  oonfliear  biaei- 
tiam ,  qni  non  intelligav-  qood  nnne  editam  video  t.  761. 

uXXü  ifvXärxov,  xai.  ir^tv  ijatvov  n^oniiia^ai  aov,  ■ntfä- 
■'  '  Tt^»  ITÜ 

toii's  SiXtfXtBi  petta^l^ov  wi  T^r  äxatop  ■na^ti^Xav, 
»nt  eornin'qal  Ita  acribont  incogitabills  rell^o  patesoati 
Olim  legebatdr' mri  nglv  ixiZvov  ■n^o^xßa&ai  aoi,  n^6Tf(!0( 
gö.  Snidara  In  Sth^iq  et  codicem  Rarennalem  habere  tt." 
dimoa  Tipo^ixCoftat' aov ,  irfÖT^ov ,  oaliBso.  crt!.  At  ista  poat 
cov  vIrgala  nefitie  in  ,§aidae  «ntlqaia  edd.  est,  et  vereor 
a«  etiam  in  libro  Rareniiate  nnlta  alt.  Ita  verb  aaltem 
s^ntentia  «JiqBa-  tst  in  hia  verbls,  ii^iv  Iküvov  npogtx^aOai 
ifoii  TT^oxffjOT,  elai'  bia  itfen  continens.  At  mitai  qnldeni 
nim  dobilaadnm  videtnr,  qnln  sci^serit  poela: 

ttXXu  tfvXärtov ,  Mai  n^v  iiaTiiov  ir^osatta^i  aot,    npir- 
'    tfffof  au 

vobs  dtXqittas  fwutofi^öv  »at-  tiif  öhkof  nopajSnl^ow.. 

V.  891.  Mn\e  BchtA\Mtta  ■„S^oKi  yap  avtiö  KXitoy  x'^^v^ 
Id'  fecerat'  iaiciaribs :  «rgo  non  potest'  nunc  Tdem  fMeni 
Cteo,  qni  vel  qnum- Sldit -f^osaitifitm ,  oslendlt  se  nllnd- 
qnid  dsre  qnam  .tanibam.  Cirenmileit  aotem  ei  palfiam 
Mun,  qnod  avenaLon  dioit  Popnloa: 

V.  90t:  acrlbendum  pnto: 


1)1  impnaria  llbria  legitar  mtl-  >^  /ti'  ^r  ml  reff»  irv^r~ 
Äpoü  ri  fitmnjiia.  Par.  A.  C.  Veiietn«,  (res  Florentiai 
xvi  ri]  äV  ijw  yt  xia  jovro.  Brnnckina  delevlt  tun,  qnoA 
in  Hav.  qnoqne  -omiaann  esse  Bekheil  aitniltam  teatatnr.. 
Fyrrbandram  nescio  quem'  ex  Pyrrhi«-  faetim ,  qni  bonih 
neqnam  et  aycophania  fnerit,  exoog{(««fie  ridentnp  acko- 
HiKtae,  aollti  Uli,  nbi  nibil  compertl  babent,  auDMlHnd 
nortj^lK!  xat  avuorftivrtjs  afferre.  Bgo  qalden  qnam  mb 
ApontoHo-  Ili-^fiävdpov  firj^ävtifia  in  proverbiia  nnmerwi 
vkteam,  quod*  apod  Snidam  TIuqüiü^v  lirj^^/iara  acaifptna 
est,  credo  iooo  fkolara  «ase  lalnd  oomen,  qan  boao  sigBi- 
icaretnr,  qni  seae- alioav«- mard«  InqulnareL 

T.  970.  Malta  hia  vana  at  veiecea  et  reoentiorea  inle»- 
peelea  annt  oomnenti.  Si  haee  aio  diota  annt,  at  aliqaen 
regem  Tbraclae  Spiicytham  peraeqnntus  dioatar  Popaliw, 
tarnen  apparet  apectare  id  ad  peraeqnendnm  allqnea  In 
indieio  SniiD}^hum,  qni  qnod  bomo  mollia  ftierit,  hio  Smi- 
071ha ,  at  muHer,  ^paUatur.  Fiden  fkeit ,  qnod  in  Beelea. 
V.  393.  nnlterea  nnam  ex  sno  grege  Smicrlhnn  voeant, 
ll|BO.  viri,  qni  feminae  inatsr  esset,  nomine  atcaie«. 
{BeacblJisa  folgt.> 


PersonaT-CThTani'k  nii<d  tfiavelleni 

Brealao.  Zar  ErlangTing' dtr  plilTni.  Doctorwürd«  ^ar^ 
aitAaif(Wtlr.  C.  f.  A.  BWfinann  roltremlii  Abhaadluig:  De  Aa- 
KhyU'tWBiovftPTomeUieoFartieoIa  t.  qna  Ti>Glin»  IFmoieUeiUD 
•  tcmiiHiici  fragn^ntum  mm  doiiieiutr»tar.     II I   S.    8- 

Kulda.  Am  14t  Jal.  «tarb  der  Gjmnaiial-Lehrer  ITarl 
Volmar,  kanin  3a  Jiihre  alt 

Qittlngftn.  Dfcr  biihcriga  annerordentL  Prof.  der  Pb^- 
Itso^hi«  Br.  PL'Ok.  BartUng  Ut  aan  «rdentl.  Vnl.  und  Diraclar 
itm  1>«tBniM:li«n  Qartaoa  emaaat  varden. 

Köai^tburr.  Vom  Geh.  Reg.  Rath  nud  Prot  Dr.  Loi«! 
und  bei  TcrBchicdencB  TeraDlaManxca  folgend*  Fmgranime  w- 
•chlenen:  De  nominiÜB«  Gruecik  «nlMtaiiliTi  cit  adiectirt  geaerta 
ambifoia  diM,  IV.  iS.  4.  —  De  praeeeptta  aaphoniti»  dba.  IV. 
SS.  4.  ~  Do  ■omiatboa  ia  iMt  «miDlibBk  1«&  4.  —  DbM»- 
laüaoU  de  nomnUina  Graecia  Ia  ,rot  et  irq  aseantilHU  para- 
■ecunda.  11  S.  4; 

PoaeiL  Die  ElDlad^angiwellrirt  dna  Director  tfnd'Prof  Stac 
va  der  HcrlxtprOfunr  1889  im  Königl.  MaHea-<l;mnaiiDm  ent- 
MH'  folgende  mm  Froft  Ai  frannvanU  TerfaNte  AibfaaviQRBgi 
De  ralivoe,  qwt  Graeci  inacribeadis  Dowinlfaui  prapriü  Roma- 
noruni  u*i  facrint  31. S.  4,  und>  Srhuloncli richten  (Driitach  und 
EulniKh)  S.  38  —  55.     Die  Zahl  der  Schüler  heirng  401. 

Rom.  In  dtr  Ictiten  Sttiung  d£r  vrchäologiachen  Abaddmle 
hii  def  Dirccior  dci  Kircher'anhen  Mmeama,  der  Jeaatt  G.  S^aM, 
obia  Abhandlung  aber  «e  Etraikleebe  Imehrirt  der  bei  TodI 
aafgefiindeiiea'  Statue  (■.  Nr.  73  S.  600)  ror.  Et  erlilarie  die- 
■clbe;.  eher  mot  Erbliiaag,  im  Vergleich  mit  der  ffühcrit, 
durch  VUconÜ  bekannt  gemachten,  bewciil,  vic  venig  Zqtct* 
IBMigkcU  noch  in  der  Eenntnin  der  Etrnabixihen  Schriften  b«- 
■leht.  Hr.  S.  Heat  dbe  Inarhrift:  Aeinl.  TmtL  Vl»pa.  name. 
Vepe,  valctaea,  in  daa  LnteiniKbe  übcreetst,  Aveial  Q^irinai, 
VibL  F.  DomiM  Vibiöa  heinen  wll,  und  von.  Hrn.  S.  Mt  erlüäit 
■wXtA,  aU  dIjl  die  Statne  dem  tunoron  Vibenna,  welcher  In  dem 
Griega  de«  Rnmuliie  gKgen  Tatiin  dem  crBtero  lu  Hülfe  kam, 
geweint  worden  wätc.  Truli  »oll  dabei  ein  EhieniMine,  glticii- 
licdetKend  rait  «luirinni,  «ein.  Aeial  Viapn  Vepe  werden  aia 
Dinmen -erklärt.  Daa  Merkwürdige  dieaer  Erklimng  ist .  data 
■le  miL'  der  tou  Viaeonti  ^egebunen  anch  nicht  In  einem  Wort« 
übercindiaunt  Uebrigeos  latca.  beide  ErUärer  die  Inichrin 
rüskwärfs. 
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'  Qodqfredt  Hermaymi  adnotata  ad  Arisfophan» 

'"'T.  1005.'  qualm  Cleo  et  nielnrin»  wicida  bim  isctM» 
ient,  Populna  ck  «ofnoaccre  copit.  Ibi  Braucliio  notore 
fix  cod.  Par.  A.  hodie  flic  editnm :   - 

JH.  elatp  Se  nt^i  roD;  K^.  nt^i  'ji&rjrmr,  irtpi  üvKov, 

JH.  ot  aol  Ss  mQi  Yoü ;  jiAji.  nifri  'jt-dijnät,  itt^l  90x^7, 

iri^l  tfoü,  m^i 'iftav'.' m  Tiiof- oütoal  öuieoi. 
Hornm  ultima  vcrHa  noir  sfllam  inHcetisstiim  sant  Blqne 
Ineptlsslma ,  qnia  neqne  npparet  enr  sinl  ndleelft,  neque 
Vaitatam  est  Boo  ^fln*  opprobril,  obj  qais  ia  malara  rem 
aMn  luBctnr ,  !>ed  pHrant  eOain  itfoiarii  rcyponsum  otnnl 
limmiie,  qni«  i'd  "}^irAi  tollnnt,  qua  ilh  nwxlne'acqDi- 
parare  Cleonem  debel.  Nam  qood  C1«A  dixerat,  mifi 
änuvTcoF  'ufay/iüttov ,  nnllo  itioda  comM)t(äre  polait  isicta- 
riiu  quin  et  ipae  adliceret,  n  se  rl(kd  ab  11  In  oollet.  Keo 
profeoto  omisit.  Sunt  enim  verba  isla  (atihnuniAdo  ID 
Rtgio  iato  A.  et  Florenlinis  J&j  a(qne  naveninte  omioBa: 
sed  In  Flor.  G.  adscriptnm  yg.  tii^I  inarraiv  TTQayfiätcov. 
Xd  Venetb  antem  et  Par.  C  legitor: 

ttt^i  aav,  üfpi  iatm,  ittai  imtivrav  irgäyfiäicow 

x6  nio;  oftroffi  ö&ttoi. 
Bio  etinn  in  fmpreBals  ante  BranckraiB,  In  qniboti  qnMertf, 
at  fn  Par.  B.  ^'iiost  TÖ  ■niog  inüertan.  Tanfa  Igitdr 
religio  fDit  eodlees  bqm  exosculaiitlnm,  hornm'  at  vitM 
servare,  quam  Balntem  afferre  Arlatopbani  raallent.  Vade 
Ver«  istad  t6  •n4oi;  ovrool  cldxot?  8\  vel  paollnn  atlen- 
diaseat,  vidlssent  ex  versn  nmrgini  adxoripto,  qai  per 
Deplifentiam  omissuei  erat,  in  aliennm  loeam  venisi>e.  Naia 
paullo  poat,  nbi  Populua  recitare  oracula  ana  Cleonen 
ioaait,  bio  v.  1014.  ita  praefatnr; 

^hcovt  Sri  VW,  xai  Tipos*);*  röc  vo£r  iftoL 
Slminter  etiam  Isiciarinm,    qDiim  fna  prol^rre  oracnla  io- 
belor,   prsefari    consenlaneDm  «et      lobet  antein  foim  los 
eom,  qanm  Cleo  sliqnid  de   oanc  reoitaeset,   bia  verbis 
T.  1028.  _ 

Xiyt  VW  iyä  dt  nßöro  il)JipOf<at  Jlf#w, 

tva  11^  fi'  6  j^rjanfii;  6  m^l  roß  «wog  8<iKv- 
Nnno  in  Hbria  Btafim  veraDs  brroicoa  oraonU  ml  deeantal 
faieitrina.     At  id  noa  feeerat,  credo,  apod  Ariatophaneoi, 
Md,  nti  C^eo,  praefatna  erat  in  linno  ^odum; 

&KOVt  d^  VW '  xh  tiioQ  ohtoal  Säuot. 
Canem  istnm   intellrgebat  iüiciarins  Cleonem,  id  qtiod  ex 
praegresBis  eias  verfala  appnret:  itaqtie  nnno  recte  apftque, 
abi    PopDlns    cania   morsnm  tnetoJt,    cflai    ist!    allnd    quid 
mordendam  dicit,  spurclsinaB-iiiii  KbMines  tangeas. 


y.  1093:-  baee  legmtsr : 
KjI.  iyäi  ftiv  *tft'  ö  mta)»"  nffd  oow  ye^  äxüm' 
ooi  d'  ttnt  am^tadai  p'  6  0o1^og  «öv  Kvva.  . 
—  jiAA.  od  Tovto  q>»;a'  6  ygtjajiAq,  &U.'  d  taitay  o6i 

'cS?n(ß  (hipas  ffoir,  twv  koyUov  ■Ka^a&iti. 
Noper  edilnni  aoü  xmv  koyiiavi  Scboliaale«:  ol  yap  äm^ 
tcXtiöntroi  xüwi-  xaq  Ov^aq  nt^ma&iouat ,  ßoulöntmt  tovrolt 
noi^aat  SS^oSay.-  Yngnibas  rädere  ennes  ianuam,  quam 
emilticapluot,  soimuti^  asd  qoi  arroderet  iannaM,  ot  exi- 
tiun  Blbi  raoeret,  noR  crcdan  ullwa  nmqoan  esnem  in'- 
ventam  eaae.  Bepelivernnt'-tamen  biieo  etiam  noviaiini 
interpretn.  Quodai  credebant' Atfaeniehainm' caaes  mo- 
rinl8  -moriba»  fUifae,  sallem  motutlrare  debebant,  .qoid  iäi 
tAbi  vcllet  isla  inDoditiie  tei  Bonmemoralio.  AiiatophaaeiB 
ego  qüideiD  SGripsisse  poto : 


all' 


>f>dl 


Cwflruiadir  id  iia,  q«««  porr«  di^it  tüiciarhis^  fielecta- 
bnnrar  äulem  boc  genere  pnhis  vel  palentae,  ot  ex  Pinta 
T.  t)73.  acqq.  donaiat.  Ptaoreoratea:  fr.  106.  apnd  Atbe- 
naeuai  VI.  p.  268.  B. 

iiXoöiia   d     ixtiv'   ijv  -nüvxa  avfeniqvQfina , 

iv  Ttäaiv  äfa9aTg  ttä»ta  Tponov  tt^yaofi^va. 

itoiaftoi  ftsv  iSttptjq  xRt  ftiimtie  l[wf»ov  nJJy 

8ia  T<öv.  ourwuwv  xorOolvyovvcig  tgj*oc. 
Vitium  scriplurae  eo -ortiun   videlur,   quod  anpn  scriptam 
fbefat  coninMiniM  ftirma  ^i'/gag,    eaqne  forfaflse,  qnnm  ex 
ör*  dioiaiilla  excepta  esset,  vilioae  exarota  ä&d^ag. 

V.  1030.  Fnrtaaae  noii  de  nifallo  est,  qnod  et  ante 
Bcftolion  et  in  eod.  Rav.  non  (oW  m(ii  axvftyoiai,  aed  üc 
n-fpt  OKÜffMidi  Buriptuin.  est.  Fortins  enim  äg  est,  quam, 
?■' qno  foftaUi-qnhl  adairnificKtnr ,  mgtt:  at  acripstsee 
pfleta  VkdeatDT  tä;  Tt^F«  otq  OKÜjtrowi.  Kodem  in  versn 
airitor  fcriptora  e«t  lA»  nv  qiiXaaai,  qnan  optimi  liljri 
praeL€nt,   quam  volgatum  auAtflai,   vel  qnod  aliia  ulaenit 

V.  1043.  N«a  est  aane  qnod  ferri  nequeat  vnlgata 
leclio , 

iyä  yä$  äyxl  tav  iiimög  tl/ti  not : 
Bed  famea,  qoum  Popnlufl  respondeat, 

Ktii  ji(i>;  ;»'  Q,Ari&t}g  'jdytäÄmv  yfyivrjjtfyog; 
codieeaqne  FtoreutW.  /tief,  omittant  xoü,   nsptela '  est  ali- 
quid  exoidiue.     Aptissime  enim  legeretnr;  : 

lyta  yäg ,  eo  Jfjjt,  ivti  ktonos  tlfU  aoi. 
Qnod  Bcholiasles  dioit,  ovtog  iioyi)(/ög  xm/upStwai  ttai  no- 
hm^l»<ay ,  ■  vt  paaait  vernm  eaae,  tarnen  qaaDiam  boB 
alia  videtvr  AotUeootia  oninapUm  memoria  exatare,  band 
Boio  an  flotam  sit.  Nibil  obstat  enim  qain  AntfleoifiKle, 
«  qnidem  nllns  tom  Attaenis  Antileon  fuit,  bomo  fgertt 
-prAfcns  et  inooeeiw,   neo  Titn  faetiaque  respondeos  atiDLai 
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V.  1046.  «pfiof  -wt  Jihri  A«T«Mftd«,  SlomÖMi  9, 
el  oorrecK  Veneti  Mri|itwft., 

qaae  est   eü%m   saperscrlpU  in  Pier.  F,   qnu  vnIgKtvn 
ZüXor,   nisl   qvA»  ivJMu  scribi  velit.    Morar  jioa  Isco  mo- 
Tcndnni.     IHDrnm  «mm   dicit,  <|al  non  tf  -«uia,  aed  » 
■Mio  ferro  et  ligno  sit  fncloa. 
BeotiBsime  »fcri  t.  ]061. 
^H.  iyw  9'  äXovTOS  x^fU^or  fmjfo^tu- 

äiX'  oinoiti  yoQ  ioti  luifi  tov  tauiaeoti 

b  ypijaiäg,  ^  ae  titl  irijoqiit»  x6*  vovv  wurv. 
ti%m  aecondaa  borom  vfrduiim  noa  eodicis  Ravennatia  *ii- 
ptorilttte,  n(  de  qao  Isceat  Bekkerns,  sed  iDveroizii  iu- 
dhdo  trlbattu  videtar  Popola,  et  malo  qnidem.  Noa  eolB 
Popmli,  «ed  Isiolarii  est,  CBUseam  ftperire  el  vituperare 
Cleonem.  Boqae  argumento  Tel  maxime  Dti  debebat 
Klotzins  in  lahaii  anoaliboa  b.  1833.  faae.  4.  p.  438.  at 
uüiQt  defenderet,  qnod  erat  ex  libro  Aaveiioaie  in  o6tos 
ouilalnii). 

V.  1085.  Seholiaales .-  ataSviaro  twf  J'^c;  *m  ij'  WfiU 
tö;  b  Jtonti&iji,  Toiniari  ntnrigotpivoi.  Uoe  verom  csae 
«äd«,  von,  quod  addit  paullo  po«t:  «erü  tcatffön  Si  Sut- 
paiXti  avtöy  ii>t  »iUnri*,  nlni  boo  allua  iolerpretis  est. 
Haud  aple  -flnim  eavae  masDa  ooaviclum  ab  se  averterct 
Cleo,  liomo  aamiDm  foraolwiinua ,  ai  alium  noDiiuret 
Altqaails  se  mini»  irta  arte  haioünn.-  a|itiNHimc  vero  ar- 
thrüide  oontractas  maitaH  bab«alea  mcmoral.  Dixit  de 
4eto  faonine  acfaßliaatea  ad  Ve*]i.  379.  et  a<r  Avea  989. 
Dada  oratoreo,  nilidioam,  et  qai  insaDire  videretur  fDlaae 
«pparet. 

V.  1 103.  Prapoaai  in  IN  qua«  de  Sr  parlionla  aoripaf 
p.  191.  nt  aerrarem  libramm  aoriptaram,  bano  «an  eBcn- 
dandi  raOoaem : 

.  .itnÖTtQot  £»  aifäv  iv  fu  näXXot'm'  no'^, 
fn -qoa  bis  cofCiuAiiDm  esaet  nW},  simil'i  sUato  exempl« 
es  Tbooyd.  VII.  7.  qnod  tarnen  Bekkerns  in  Boviaainia 
edittone  prebabiiiter  eaae  ex  Scbaeferi  aeatenlia  ioterpre- 
lainenti  «at<peG(am  boc  modo  exhibail:  6'nwc  aigariä  i'n 
m^ttt&i/  T^oTtM  u  in'  [i¥  b)jtäaiv  tj  nXoioii  i}  öXkai  mttoi 
&il  it^6j(a^.  dtque.a|>ad  Ari.-totrfiaDem ,  nt  polnerit  iUe 
Bio  at  putäbara  neribere,  tarnen  Dcqae  Daiu:>a  our  id  t^- 
oeret  idooea  erat,  aeqne  elegfanx  ext  in  ftniliari  aeraione 
haee  impedilior  loqueaili  ratio.  Quare  qnuin  nunc  ex  ood. 
Flor.  r.  prolalnm  tiit  äv  ti'  -nonj,  correotores  aalem  aaepe 
verani  falciendo  addidcriiit  uV,  aat  Elnsleli  emendalionea 
probandam  censeo, 

hnöttQOi  äv  ajiör  vüv  (U  uilXov  cti  naiv, 
ant,  qnod  inalim: 

hnöuQoq  är  af^r  ti  ftt  vüy  i*äX)jm'  not^, 
T.  1329.   reote  Bentlcioai  et  Barnctgöi  emeodaase  ar- 
bitror 

tfffä^ioT  iip'  oö  '^^7«  I*'  jrröoöa»  ftovov. 
Legebatnr  vqi'  oS  8i^n  /*'.    Praeterlto  ntUar,   d*  eo  oo- 
gltans,  a  qn»  «e  non  oportoeril  rind,  koo  laliäaiio. 
y.  1343.  aoribeadatn: 

nÜxatontö)Mvr  nal  rc  ttdi  pirvnioftrjr. 
Ifl  Itbria  nai  n  est,  tribntum  Cleanl,  oid  non  reotiaa  Sokae- 
feroa  ad  acboL  ApoUonU  p.  175.  aolam  W  dedit. 
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T.  1254.  Fla^dim  -Ml  «oflltfa  BsTemOa^  qirf  koa 
itm  TeraoB  DeMoatbeni  tribnh,  .  Na«  praetcrqDaa  ^Md 
ioeptiaalne  prodiret  in  acenam  Setnoathenea.,  foo  nihil 
■iai  trea  recai»,  -eosqne  a  -asa  peraoaa  aüeoisRiBoa  ree^ 
tarel,  lex  qnoqae  faiatrioDia  violaretar,  qnae  npa  plnree 
(ribna  aotoribiiB  .in  aoena  'caae  labet.  Neirdaa  «hb  dia* 
ceMlaae  Cleonem  oateadit  Terana  1359.  .Neqin  ver*  ia 
saeteita  Übrla  reete-  hl  TCEan  dati  nut  lAont.,  «ai  ans 
nagia  qaaa  Denoatbenl  -oonveniont  Cleoni  erant  ad- 
Boribendi,  qaem  poet«  peeaoerbe  qnan  afl|e»  Arooea  et 
snperbam^  tarn  anno ,  nbi  rietna  tst^  anbmiaanm  et  abie- 
'eloD,  sed  tanten  noa  niDaa  veMatnn  «t  loeripetam  (ledt, 
i^nippe  gratiam  aovl  desagagi  capUateoi ,  aeqae  el  ad- 
«uaiatnip  oSneiUeai.  Qnoi  schAliaste«  de  Pbaaa  nvratt 
J-'uii/tajpf  <f<tirttai  ti;  y^ftiiativt  outos.  xär  ■näru  omt- 
riwv  övafia  aüpiov.  Ka>iiia&iti  di  aixor  äs  qiiißSrjfU)»-  et 
yaolle  poat:  <^((räf  yüf  »aiton^äyfuav  l/änto  <fdö»tntoe 
y^lincatvf  id  vereor  ne  ntbit  nial  ooniecton  ail.  Aeelioa 
Ulad  dixili  qiauwbs  de,  6  ttmmyyiüjow  tiai  qwanfa  noKW 
TU  JtQayjiatii  xat  li^tvtav ,  ^  üna  coö  quivta,  S  itni  Olwo- 
qatxtir.  Kam  ai  ftiit  qnidam  Phaana,  ceric,  etiam  ai  füit 
innoeentiaKiinns ,  ea  cauaaa  hoc  nomine  nana  eat  Ariito- 
pliauea,  quod  accomno datain  efaet  homlni  aycoplualae. 
Itererlar  aatem  ad  boa  reraaa,  qnod  Popolna  v.  1259- 
dieil,  (rädere  se  Papblagooei«  Agoraerito,  nenpe  nl  eam, 
al  relit,  aibi  imay^anfia  dtxäv  Ikoiat.  Perperam  boo  ex- 
plioat  aeboliaatea.  'Tnoy^tptiit  coaunealator  eat,  qni  Bft- 
bia  Condpiatl  vocatar. 

V.  1363.  aio  soripait  AriatopkaBCa: 
xl  )iuX'.u»>  äpjpfumtfti' 
7  nftxcfnetvoftiyotttir , 

rl  SoÜr  inaw  iiai^gaq  midttru^v  S(  jimiia(fttrot/, 
^ndi  0oviiaitiv  xö»  ärtatioy  ati  iinttlv  §foi^trjl  »a^iq; 
Perverteraot  faaee  non  intelleota,  qii  virgula  poat  tuiSfir 
diatinxeniat ,  qoaai  diceret  ohoraa  laadandaa  esae  eqaite«, 
taeendum  autem  de  Lysistrato  aliiaqae  panperibna.  At 
neque  verba  eain  iaterpretationem  niai  magna  com  ineon- 
eiaoilale  ailmiltnnt,  neqge  se  ipaoa  landare  decet  eqaites, 
nee  denique  id  facinnt,  aed  boo  diount:  quid  magis  d»> 
oorani  eat,  quam  equitas  nibil  dioere  in  panperes  Istpa  et 
miseros,  qualis  Lyaialratns  eat,  aed  (id  aequentibna  eon- 
tinetur  veraibaa  troohaicis)  graviter  peratringere  improboa 
et  soeleslos.     Deiooeps  aio  olim  legebatnr: 

xal  yuQ  ohtoai,  a  <piX'  "jänoUar,  nitvi  &aXiifotai  Sca^voit 
oäq  äirröiuvoi  ijp«c(t/rpec;  Ilu&ävi  iv,  Sia  xo  wauüs  ■nbrta6ai. 
Cod.  Rav.  nt  InveroiKina  teatatnr,  oi>roo''.  Idem  Über  et 
Florenliai  rJ.  pro  ir  5iü  %o  taabont  iv  il^,  omiaaD  xö. 
Soholiaatea  eorraptani  acrtptnram  «o  explieat:  ärxl  xov 
fuxU  Sax^iJmr  Uinivti  at  r^s  ueviai  Srauf,  , änaiXayijrai 
xaiixq-i  ä%tmv.  htxtitt  üi  änxöfttfos  xijt  07;  (fia^iiQai  Ütu 
xi}  xuxü;  ifivutOai,  Senteotlam  llle  qnideni  leote  expli- 
oavit :  neqoe  eaim  video  quid  acnmlnia  In  ea  qnam  alü 
probarnnt  aoriptara  inail,  al  iate  homo  inalam  aibI  pao- 
pertatem  ab  de«  preoari  dicatnr :  aed  nt  rerba  con^nant 
enia  interpretatione  aeboUaatae,  «o  videntor  eaac  rcatitnenda : 

vis  äiaoiumt  qiapixgttt  Hv&ävt  8itf  tiij  xtatäg  nivta&au 
V.  1386i  Lihri  ,xa»  mnuör  xäf  injä^tai;:    Qnun  onnol- 
lingm  Tideatnr  dwcdbitre,  naMla  aa  nairmf  pomiaiit. 
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.    AM«  £r  99*11»»  voita  xi»'  j^Mr  mtta^  noTac  ytr&nftat. 
TMMt  M«rpi««w  de  b,  qOM  t.  1335.  scripta  taiti 

So«  fu  iiS^axai  äyä»'  ibfijpMiai.     j4r.  irm; 

Mgv  goidoB  Iklen  m«  msöir«  qiid  iato  tyä  riU  t«]U 
AXO'*^'°s-  Oood  qnimi  sit  ininintia  de  sc  pnediesrl 
fold,  eatas  aibi  noa  DODSoias  eil,  nt  psallo  post  r.  1344. 
•on  Video  qnomodo  id  dicerc  poasit  Agorecritu,  qai  et 
■»Je  (loriettte  foerit  qned  reooctos  eb  se  Popntn«  iem 
*MOi»  epe^  predeat,  et,  qwM  reqiendet  Popela,.re- 
psgiMatls  ieti  I^M  verba  tdüclat  i/ii  j^  vo^m;  drv  ßtAw. 
Qoera  aeeolo  »n  mripaerit  poetk: 

So«  fu  Öiä^mtai  ayaO'  äq*if>^aai  iaot. 
Sele  ae  faodierN«  Attieietie  pnenlan  fteere  videri ,  qul 
ima  eeoleie  erlpiHt.  Sie  PereoMn,  BIsMleiM,  Dobneoa, 
Beislgioe  attloebeBt.  VideadI  DobraeDB  ed  Lyriatt.  1052. 
Bluleiu  qaniD  elibi ,  tnm  ad  Medeee  v.  83.  Reislgiae 
te  Oeaieet.  p.  317.  Sed  leqee  LyaUtntee  vtTfam  Uli 
f«M  «Mildere,  \m  Heivippl  ante»,  qoi  reete  tn  eebolila  ad 
Hedeee  t.  1016.  eeriploa  eot,  nele  ün«  eeni  iyto  coa^ 
tnotare  videnler.  Aon  taute  eat  exenploram  hoiaa  ad- 
■  TCrbii  ia  «ontieonia  reliqnffa  copla,  et  prarena  »previane 
HU  brerlorem  fOrmam,  qaae  orebra  apod  tragicoa  est, 
vileaatur. 

V.  1350.  Sninekiiia  eilidiU 

«at  v^  /lia  y',  li  döo  aoi  Xtyoitipr  ^710^ 
Qaed  qaen /aerratnn  alt  in  Bekkeri  editione,  adaotala 
taalaia  aot  prODomiois  la  Ravennate  omtsalone,  vldeiar 
oooirBari  a  codioe  Veneto,  Aotea  edebalar  nai  rrj  dia 
y',  ü  Svta  Xtyoiiijr  i/^ftHft.  Florcntiai  ji&.  äiio.  Et  aoi 
YMetnr  praeter  Veoetan  aollo  in  libro  efoe.  Porsoanm 
•eqnDtl,  qol  r*  negabal  ioraadi  fbnnnlla  addl  in  Adrera. 
p.  33.  »tqq.  aeripannat , 

mi  vli  Ji\  ti  yt  dvo  Ityoitijf  ^ijxoiff. 
Beete  Atrlasse:   qaaoqaam  nibil  istt  regulae  tribao,  qaae 
Bee  ratleeeB  idoneaia  biüwt,  et  aliqaan  niDlIia  aoriptornia 
flxemplls  est  labefactata.     Quare'reran  baloa  veraoa  aorl- 
ptaraia  esse  pato : 

w»i  r^  dia  y',  u  yt  dvo  Jityo(nj¥  ^^tof^- 
De  repetillone  parttoolae  aon  est  qood  diel  opaa  alt. 
V.  J373.  legebalur: 

ou5'  iyogäau  y'  äyirnos  ovStlg  tr  iyo^^- 
Raveaaas  i'  pro  y'  et  iv  i    äyopät  ovSiig.    Etian  Veaetoa 
et  trea  Horeaiiat  i*  zäyo^.     Vnile  acribendumi 

ovd'  ayofämt  y'  äysmof  ou6'  i¥  vayo^^. 
V.  1375,  baeo  dioit  Po^jiiIdb  i 

Ta  fuigff;<ief  Tauii  Xiyta  räv  x<ä  i*i'^ta, 

a  arttfioXtUat  roiadi  xuß-^fuva' 

(toqwc  ;■'  6   'fnMcl,  ^Küg  t'  ovx  äifb&ajur. 

awtpxtiMot  yÖQ  ^äii  ttai  mQonoiöf, 

xal  ynoitortmtxöt  »al  atupfii  nal  tt^ovimxos, 

wtxaJjjTTtixöi  t'  Sftma  tov  ßoffvßtjjmoü.  ^ 

Praeteriernat  et  vetcres  et  receatiores  interprelea  illud  tatl 
91x71^$,  qaed  aliennm  ab  hoe  loeo  eaae,  qaia  landem  00a- 
tlaet  qoae  etlaa  io  boDim  et  Inatnm  oratoren  eadat,  reete 
■aiaiadTerttt  Tb.  Bergkine.  Veran  qnod  tlle  repooi  voloit 
adMqxie,  band  malte  ^tios  cat.     Nam  obaciirilaa  w  pro- 


deet  ad  ItapedteadaB  «ognitloDen  reri,  meet  la  aoadendtt 
Also,  nt  aoB  ia  laodibns  oratorla,  aed  tn  Tillla  alt  aa- 
neraoda.  Ijamlanda  polios  peraplonitaa  etlam  In  improbo 
erafore,  ai  ia  ita  refotare  vera,  Ailsa  autem  exoroare  seit 
nt  ntroqae  In  genere  persoadeat  auditoriboa.  Teaet  tantfa 
MM  aatpiji  etiam  Snidaa  in  il>aia%,  oiai  quod  ante  ea  rerb* 
in  codd,  B.  E.  M.  aoriptam  est  wri  mo...,  sine  dubio  ierrors 
alicoiDS  libnrii,  qai  vel  aliad  agebat,  rel'  xui  it^ovmuiof 
erat  acriptnraii.  Mihi  quidem  Doiaa  litterae  mntaüone 
soribendnm  videtar  NÖmipil; ;  aani  baec  eat  rersati  bene- 
qne  »erdlati  oratoria  virtot,  nt  prehendl  se  non  paliatarl 
Nibil  antem  aaepiaa  faclaoi  quam  at  r  et  a  permalarenlnr. 
Seqnnntnr  atatim  haee,  ia  qnibna  vebemeiiler  aliqnii 
Inola  desideranns. 

jir.  ovKoiiy  )itna3aKtvi,at6s  ai  tov  iahjtamüi 
dH.  ftä  /4i',  äiX'  äntytiäim  mtnufytntn  SyA 
foinvus  unanas,  navauftiiiovs  \pij^iaitätw¥. 
De  primo  horani  vcrsaam  scrlbtt  achollaatea:  tov  i^X^i^ 
Koü  di,  zw»  XaXavvtiaw  tavra  tm¥  ■nt^l  KXtia&ivr}  nal  £t^ii~ 
Ttora.  ädqiMi  di  '1  at'typi,  »etl  novrcj  aithr  iaijfimÄatrvTo 
dice  xb  üxataXXfjXov,  itdijjloi'  yä(/  Ti;  riri  TJytu  '  Sniis  mira 
baeo  aduotalio  est.  Non  potest  ealm  dnbinm  esse,  quin, 
qaod  Brunokina  inlellexlt,  hlc  versna  Agoracrill  sit.  In 
edd.  ante  Bronckinm  triboebatDr  ehoro,  qol  autein  prae-^ 
oednnt  sex  verans,  continaabaolar  Agoraorito.  Neque 
▼ero  ia  aentenlia  est  qnod  qnls  haereat  Honet  eoim 
Agoracritoa  Popnlam  ut  pnedicet  istos  loqaaces.  Tanta 
rero  diffleiliar  ent  ia  qai  sequitor  verans,  qni  sie  qaidem 
eeriplon,  nt  la  libris  est,  aententiam  praebere  videtnr 
Ineptlaaimam.  Xam  et  gravlna  quid  quam  paedicationeni, 
praeserlim  praegreaxo  ftä  dia,  exspectamas,  et  quod  oom- 
peaoendae  isloram  loqnacKall  oonTcniat.  Hornni  nihil 
contiaet  xvvriymZv,  opus  honeatnal ,  Idque  einsmodi,  nt 
non  instiore  cau»*'«,  qusra  qnodvia  aliud  aegotium,  tmpbni 
iis  poanil,  qnos  quia  ä  fbro  aroere  velil.  Neque  vero  ob- 
aoeni  qnld ,  qaae^BecIui  ausiiicio  fall,  signiflcari  eo  verba 
quiaqnan)  poierit  OKtcadere.  Rioo  in  eam  ego  adduotna 
sum  saNpicioueiB ,  nt  credam  antiqul  cniuadam  iibraril 
errore  verbom  iJlad  {ira  alio  verbo,  aive  id  codicia  situ 
obsonratoiB  rueral,^ive  ignoCnin  ddebalur  scrlbenli,  eane 
posilum.  Cerle  a  xi/fä^^l  f^oie  fonnalum  eanet  »way-^iär, 
de  quo  geaere  verbarum  videndae  sunt  liObeckÜ  oopiae  ad 
Pbryn.  p.  79.  aeqq.  Aptiiieime  enim  diceret  Populus,  se 
oaaotDrnm  illoa  anfrina  esse,  qno  ne  amplius  ^"iiplitjuxxa 
crepam  poasint.  De  xvtäy^  nnltis  exponuit  FoeSiua  in 
Oeooaomia  Hip|iocrat1s. 


Non  posaum  quin  in  ftne  harnm  adoolationnm  gi;atiaa 
agam  C.  Fr.  Hermanno,  qai  quum  mibi  acripslsset  dlsaen- 
iira  se  de  lis,  qaae  ia  huias  camoediae  rersibns  13.  et 
qui  seqauntur  matarl  voluisaes,  denoa  eoasideratia  qnaa 
fbi  Demostbenes  et  Nieias  inter  ae  oonfabnlaDfur ,  retr^ 
otandam  lllins  loci  emendatiotiem  intetlexi.  Illnd  qntdera 
non  peranasit  a>ifai  Bermannas,  Niciam  (probat  enin)  qnod 
versnm  14.  huio  tolam  tribni)  dioere  'iva  fuj  lutjtaiuu,  nt 
iam  eloqantnrnm  qaid  faoiendani  oenseat,  aed  slatiainD- 
täte  oonsilio  addere  fjü  tov  '^itöiXm  'yti  ^r  oti;  eonteodo 
eaim  indioandom  (oisae   qaienm  pogaaro  aolit,     Qnod  d 
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qvla  DOS  •  cootcnm  Mt  recedeDdnm  pnUbit , '  ficile  feram 
aic.KiciRm  loqnj : 

,  Xya  aoi  fiäjro^ai;  ^ä  röi'  'j4nviXa>,  'yä  [iiv  oS. 
ue  oaeteris  perHpicaoissime  iadi6avi[  BerminaDB,  qDum 
NiciBin  ideg  Eoriiiidia  veran  iiti  monuit ,  nt,  qaae  ipse 
eloqni  non  audeat,  ab  Demoathene  profersaiur,  possllqae, 
ai  opoa  «it ,  Pbaedrae  ae  verbis  pnrgire,  aov  rdd',  ovn 
lnoii  itlvfiii  qaoofrca  recte  in  Itbris  descriplas  esse  per- 
BODBS  in  veraifaua  19  —  33.  Nici«  efficien(e  Dt  Demo.'the- 
nes  deolque  eff^ri  illnd  aimnöXcontr  oogatnr.  Quae  qDum 
äflimadversf  aint  .verifsime,  cotisequitur  inm  nihil  omnino 
In  ordine  versDom  esae  mulaaduui.  AI,  Inqnint  aliqals, 
^Bariptdls  (ktnen  vehus  quonodo  ao  (o  qdo  in  libriit  poai- 
toa  est  looo  taebifur?  Optima  vero.  Vlriinqne  enim  do- 
atram  lilliua  colloqaii  ooKformalio  eodcio  labiu'at  inGom- 
nodo,  aed  diveraia  looia.    HermanDiia  J\iciae  haec  tribuebal : 

äU.'  oüit  Sri  pßi  10  ügixtt.  nüe  üv  otr  nots 
_,,j(»n(M/('  äw  aito  H^ia  Houtl-tvQitiixtög; 
_.  Ttmi  ml  ov  /tot.  Xi^uaq  u[i£  j;p^  i.iytir; 
^t  repugoat  hoc  iif>Di  et  consbetudlDi  poelarDm  acenicomm, 
^dpaealioaea    aut   aeotentina ,    quae    noa  nafura  aaa  cohae- 
f^aat   a(qae    loler    ee    connexae  siot,    aine  alicuins  partim 
,culae  viaoulo  coniiiDgi.    l{go  vero,  qtii  iatum   versam  alio 
Jopo  ponebam,  candem  ioconoinnilatem  oog^ebar  admittere, 
gugoi  Mciao  boa  versus  dabam  : 
.   bufi  tÖ  SiQfAa  diqiQjUi'aj*  ÜTitQxtTat. 
»^litiaia  loivw  lü*  Tta^ortiov  itnl  v'öv 
,, .  {ttäv  iöytt  n^atniotTy  n- 1  npö;  ,5pf'rai,'. 
Ouod   a^gre   saae    faciebain ,    qui   seDlirem   non  commode 
fliuadem  esse  bominia  primum  horum  versuum  poue,  cuias 
essent  religai  duo  ;  aed  rerebam  tarnen,  quod  aliquam  sal- 
(em  OODiuacliouem  faceret  tolyw.     At  ambo  deueiili  fuimaa 
ab    ecboliaata,    gut    caelerin  qiioqne  criticM  fraudeni  fecU, 
jjjimm  Ulud  ßQttri  v.  17.  Oa^^tXy  signiScare  dixit.     Paullo 
ceccioa    llranckius    buc    rocnliulum,     cujus    nulluni    aliud 
sxemplQm  exalat,   m  iis  vocibus  enae  putübat,    quibua    ad 
incilanduin   foertnt  ust.      Si  ex  Pbiloxeni  illo  O^triariXö, 
^uae    ad    Plnli    r.  390.    rudia    quaedam    imit&fio    eitbarae 
sanorun  ease  dicltnr,  coniecturato  facere  licet,  creJideriia 
egQ  quidem  Optrit  ferejdeo)  es»e  qaod  A(/(i((V.    Tum  vero, 
ai  Demoslheni  verba  iüln  (ribuuntur,  pntel  ver.snm  £uripidis 
eo  ipeo  quo  debebat  loco  esse  in  libria  positum; 
AT.  trcöc  £v  av  jioi  Xi%tias  ü'fit  jp^  i^'yiiy; 
JH.  dXk'  ov*  bvt  fiot  zö  ß^ixu.     JV/.  ■näi  Sv  ovv  ■noxk 


PeraoDBl-Clironik   ond   Miseellen. 

Herlin.    Dom    OWHcbrcr   Dr.  Pope    am  Gymnuiuni  zu» 

5.-niir'0  ICIoBtcr  Tat  itaa  PrSificut  „ProFrMor"  beigelegt  «orden. 
iD  JuarblnuthaNcben  G^mnaifuin  hat  der  Adjunct  ilUr«t>i>- 
hindtr  anno  GnllaMaa^  genoaiiDeD  bihI  dagegen  lind  dateibat 
im  ScliulamtaEWuKdaten  Dr.  Aug.  tf'ilh.  Zampt  uad  Ptitdr. 
WUh.  Giciebiecht  ala  Adjuactcn ,  ebenso  am  Frk-dricli  -  Werder- 

Elifii  GyiunBaiuiD  der  SchiilniiiUcnadidal  Joh.  Htinr.  Fölling  and 
u    rrl'drlch  -  Wllhelmi  -  Gymnasium    der    Schulamtseaadidat 
JtiAaflM  BBbm  all  liehttX  nau  angealalJt  wor^ea. 
-■■- -Bvdtüflin.    Uior  iat  folkcadea   ftvgraaiiii   eiaehiMimi:    Ad 
"     '       ,  XXVL  Febr.  —  cgnfelebraadfi — 
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Invilat,  limDlgns  Inatraltonem  etc.  Taifleit  —  M'  O.'O;  SiAtllt, 
Reclor.  Prnemiaiiae  annt  partes  IT.  'et  V.  diapntaliaBta,  qua 
H»m  pericnlam  feeit  oatsB^Bdl,  ia  TMera«' Qraa«or«H  ftoma- 
Doramqae  doctrina  religiaaU  ac  monuD  plnrina  caae,  qnae  ,catii 
Chriaiiana  conaentiaat  amicinirae ,  neque  humanitetia  atudta  per 
aaara  natiimm  vero  rcligion!«  cnllui  qindqnam  delraheni ,  aed 
ad  eum  alcndam  cunaervandaraqne  pluriniDm  conMre.  65  S.  4. 
HterEu  „Nachrichten  van  dem  GTmDBaiuiB  lai' Te^oaencn  Bahnl- 
jahre  vom  MSra  IBSeWa  Febr.  >#JT.^  W».  4-  —  Di«  Z<d^ 
der  Sc bnler  betrag  >n  Oatern  ]83S  163,  dermaleu^  nach  den 
Abgänge  von  10  Schülern  auf  die  Uuiveraitüt  133.'  , 

Cello..  Der  lechite  'Jahrcaliericht  üLor  daa  GTumUinA, 
doa  Jahr  ig36  nnifasaend,  enthalt  vor  dfn  Schnlnarhricfatra  'feU 
gende  Abbandlnng-  de*  CotUbnrnlor  Dr.  Btrgtrf  De  naa  Miaüa« 
ran  lewpornmqus  apad.  IlaMjniin  jn  coMpa^tioaUna.  31<]S}fll 
gr.  4.  —  Daa  Gjmnaatain  war  in  Toiigeo  Scliimahr  m  Aoraog^ 
VOR  ITe,  Bin  Ende  Ton  IGT  Schütern  beancht,  von  denen  10  aar 
Univcraität  enllaaaen  worden.  Lehrer  der  Anilalt  aind ;  der  Ot- 
rci^tor  Dr.  Ernit  KUttner ,  der  Hector  V»aer ,  iet  Convectar 
Sttigerthal,  der  Obeflehror  Buml'u,  der  Caaractar  JlarJ  A»f, 
Jmi.  Haj^oim '  (oatt  dam  M.  Aag..  vorigen  Jaluea.  ia  diaaefiteUe 
anfRiruckt,  nacbdciB  de^  Conrector  liülUr  an  daa  Gjmnaainip 
za  Stade  versetzt  worden  war) ,  die  CaUaboratoren  Dr.  Brrgir 
und  Ki'rl  E.  O.  F.  SchatBH  (aeit  dem  IT.  Nov.  an  dIe'Stetle 
dea  in''die  eralc  Collaborallir  anrgerneklcB  OallaberMM-  Btrgar 
angcatetlt),  die  Lehrer  HNtir  and  BrXnarnann  dar.Oagaaiat 
md  Geaanglefceer  Stallt  tmA  der  Uüirtlahief  Oar^B'u«'^  ., 

Cleve.  Der  Oborlehier  Dr.  Lortnn  iat  »la  Rpctor  a«  da» 
Gyinnaai^Qi  an  Lnubau  berarcn ,  und  acioe  hieaiee  tjehratells 
dem  Oberlehrer  Steiner  vom  Pädagogium  en  Zülucbaa  äber^ 
tragen  worden.  ' 

Culm.  Bei  dem  daaelbat  Denen [cbteten  und  Im  I.  na! 
d.  J.  crnfTncten  kalholiachen  Q3-mnBsinm  iat  der  Obetlthier  Or. 
LoiyaiM  vom  Marien  -  Ojiinaalnm  sa  Foaen  annt  enten,  der 
SefealanitBentididat  Sümmiim  *nm  dritten  Obarlehier,  dar  Lqbrer 
Faaeh  aum  eraten  Unlerlehrer  ernannt  worden. 

Erlangen.  Zur  Anbnndij^ung  dea  P rare eloralawnch acta  Im 
Nov.  JS3G  (chricb  der  Prof.  Dr.  OHJerletn  dea  Pngtvmrt 
„Lectlnnnm  Tariamm  heldomaa. "  8  S.  4.,  vorln  die  Steilem 
'Selon  Fr.  V.  et  Theogn.  SI6,  Aaachfl.  Preaneth.  914,  S«ph..AV 
3»t  Soph.  Oed.-Tj'r.  6U.  5»,  Plat  Oorg.  j>.  4fiT,  B,  TifeDa. 
Id;ll.  XX,  31,  Catull.  LIII.  7  behandelt  werden. 

Freiburg.  Der  ordentl.  Prüf,  der  Chirurgie  and  Ophthal- 
mologie', Geb.  Hofrnth  Di.Serk,  hat  daa  Httterkrena  dea  Ordens 
vom  ZShringer  Löwen  erhallen.' 

Gdttingen.  Der  biaherige  Spraeblehrer  C€tar  an  Olden- 
burg iat  sn  dea  veratosUanen  Artaud  Stelle  cum  aoaiuardentl. 
Prof,  la  der  pbilua.  Fncultüt  cronnnt  worden. 

Groningen.  Zur  ErlnnguoK  der  philoa.  Doctarwördr 'ver- 
theldigto  hier  am  H.  Dec.  1g30  Petr.  Ailr.  Mapplaä  die  VMt  Ulm 
Terranate  Schrift  „Specimen'  bisleriettm  exhibena  kiatDriaai  rei- 
pnblicae  Uoeelomm."     VIII  nnd  SU  S.     gr.  8. 

Kiel.  Der  biaherige  Privat-Docent  Dr.  Behn  iat  lum  anaaer- 
ordcnlL  Prof.  der  Anatomie  und  Phjaiologie  ernannt  und  ihm 
dos  Direriiirium  dea  annlomiiichcn  Theatora  übertragen  worden. 
Leipzig.  Dem  von  Gieaaen  an  die  hieatge  Univcttitat 
borafcnen  Prof.  Dr.  Kartaall  (a,  Nr.  36  S.  224)  Ut  der  Uofratba- 
Cbarnkter  beigelegt  worden. 

m  an  n  h  e  i  m.  Dom  allemirendca  DIrcctor  dea  hiealgen 
LycQiima,  Geh.  Hofralh  SUtiiln,  iat  der  ZShringer  LAwenorden 
verliehen  worden. 

Harburg.  Der  biabwiga  aneaeiardeatl.  Penf.  Dr.  J.  A. 
Mich.  Alirieht  'M  tarn.  ordontL  Prof.  der  Acchte  an  der  Univer- 
aität  Erlangen  ernannt  wdrdcn. 

Mnnater.  Der  biaherige  anMcrordcntl.  Pmf.  der  Theologie 
Dr.  RtlnUkt  iat  iiim  ordentl.  Prof.  ernannt  worden. 

Znrich.  Vor  dem  index  leetionam  fär  daa  varige  Wl»ter- 
holbjahr  [44(3S)S.  4.]  •tebli  Uotiodi  Tkco^:Mtia  cam  varielnte 
edd.  Aldiaae,  lantiDa«  primae  et  TrluftTelUaiueiaiiBiimleolXe- 
nuin  recognita  ab  Id.  Coif .  OttHia. 
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Schreiken   des '  Herrn   ^ofessor  Dr.   Ritaehl  An 
Harn  Professor  und  Comthnr  Dr.  Hermann. 

Hschwolilgelionin-  Herr, 
BocbverelirtMtcr  Herr  Proft^aor, 
la  in  SoImii«,  dus  S]e  mir  dM  gAHge  W(ibtw«ll«t, 
4eMM  ich  »Ml  aeit  Jahr«*  li  DenUehJknd  tw  crften» 
febabt  habe ,  auch  wUrend  aeiiiM  MboA  t*at  elnjikrigen 
Hcramactawcihaa  in  den  s«h6ac«  OcUd««  Ita^saa  erfaallea 
kabM ,  MfcaM  ielt  nir  «ie  nvibeit ,  Ihaea  ooeh  «er  aeU 
■wr  Bflekkchr  Ucr  eiiea  Tbcil  Meiner  biMigoo  Naek- 
ra^angea,  ModiMi  sad  BrfaliriBgeD ,  för  de«  iob  Uir 
beMnderw  iBterease  ▼•ranwetien  darf,  wtMo  yerliaOgen 
Beriebt  »  eratatteo.  Mir  ««Ibat  lat  dieaa  «lekt  anr  in 
Mfera  wAnaebenawerlh ,  ala  iok  ao  einen  Anlaaa  erbalt«, 
SBS  frinbea  GedCobuBa  nnd  lekendiger  AaBebanang  Ober 
TtraeUadeM ,  mabr  Xoeierliebe  Mag«  xd  reden,  -.la  deren 
apocieUcr  AaAHtahnDBg  iok  a>aserdeB  «ebwerüeb  M«8ae 
MMl  Neigan^  finde,  «ad  die,  ehM  (orade  aiunbrlleber 
PrtJienllen  trmfc  sn  acio ,  docfa  nlobt  nawtMeiiswürdig 
sind;  soodcrn  aach,  nnd  banplstoblieb ,  weil  ich  daa  leb- 
kaftcate  Bedkrftti»  fiihte,  Ibrer  antlberlrotrenen  HPisUr- 
sekktt  In  eeUele  pkiMog^Mher  Kritib  ilen  fretan  Tribot 
einer  anerkefloraden  Verebrang  darKobrlagcn ,  die,  im 
G«n^  neiocr  btsherigen  Studien  rieHeicIit  ein  und  das 
aaderewü  dorch  de«  gerade  gewonnenen  SUadpsnbt 
sinigennaMen  bedingt,  in  Folge  meiner  jf tätigen  Brhb- 
rnngen  deato  nnbeeefarinkter  und  hsneUoeer  faervorbrlcltl. 
Sie  werden  die  Aafricktlgfceit  dieMf  Aea««eniageo  ge- 
wtas  eben  f»  nabeAngen  wOrdl^n,  ala  ieiobt  errathen, 
Aaaa  ich  ron  meinen  aof  die  HSmischm  Komikf  geri^- 
tcten  Vbraohaagen  apraebe.  Da  icb  indefi«  den  mir  an 
flebote  atebenden  SIeff  in  einer  gelegeotlieben  Bei»eepl«(cl 
oha«  alrenge  flesehiknl>ang  nad  MaRabatlong  nnmBglicta 
kewkitigen  lad  za  einiger  lJ«bcr*lRht -bringen  kann,  a* 
will  ich  glelefc  ven  vora  berein  den  Ter«*«  gftaHlicta  sw- 
■obliencif  Aa«b  v«b  de*  tämaiüieht»  Handacbrinen  de« 
Plaalua  %a  «preeben,  die  i«fa  bt^  ^«tKt  in  dea  veracfcie- 
deaeu  Bibliotheken  llaiUna  ««fgvftmden,  «aiemocbt,  and, 
M  w«it  ea  Orderlich,  vergUebcn  habe,  maan  tcb  mir  jetzt 
■aa  ao  nebr  reioagw,  «In  rbre  Zatd  «t«k  eokoa  auf  ncbtMlg' 
belfart,  und  iefa  Mcr  xle  nar  ta  Kmianmenbange  aR  den 
acban  früber  gegebenen  ReanMktea  banden  kann.  Nnr 
80  Tiel  hier,  damloh  di««e  litxtera,  wie  bei  einen  rein 
nnf  biateriaohea  Btweiaen  bcrnbeaden  Verfahren  kb  er- 
warten war,  Bwar  vMtaeli  «a  arweltem,  aber  in  keiner 
BaBptaacbe  r.a '  berlebtigen  Selegeoheit  gcfonden  habe; 
dann  *lck  selbal  Termotboiigswetae  geinasette  BMnnngea, 
wie  dl«  Ober  di«  wabteeheinKatae  Bxiatenic  der  toi  An- 
hage   «CB  XV.  JabitwderU    mu    Oeatoehland    aa    den 


Cardiaal  Ortini  gaksmiieneB  Uilinndaobrift  in  etaw  d«f 
benllgen  Bibliotheken  Rooir,  vollkoiuaen  inntitigt  habdB) 
und  daa«  ea  flberbavpt  wenige  Srtrinateller  gebea  wM, 
bei  donen  die  hiatorlsoben  VerbiHnlsae  der  FwtptUHtB^ 
des  Textes  nit  ao  befriedigender  VoIleÜBdlgk^  aa« 
gicberbeit  nachgawicaen  wiren,  ala  sie  nir  von  PUntBo 
Toriiegeni  dem  Sebrinfltcller,  d«na«n  ManBsortpte  bIbB«!^ 
«piel  einer  niefat  nach  l^nfUeB  hb  soheldcBdea  Tot«»- 
Gberliettarang  angefahrt  worden  sind.  Intereamat  tot  ai^ 
dcrm  dürfte  die  Bntdeekong  sein,  Aas«  wir  nacft  ttn  I*Ut 
dcH  Planta« ,  wie  den  den  Teraia ,  ans  der  ReeeaeloB 
dea  CaUlopias  bahpo.  Wena  \A  aber  dieaamal  nur  dM^ 
was  von  primirer  WiiKtigkcit  lat,  beraadiefeeii  wUl,  m 
faelsst  diesa ,  wie  Sie  eelUbt  letebt  «iD«a««»  werden ,  ■# 
▼tel  wie  %ine  BMohrlnknng  aaf  di«  Awibeote  dea  miüli 
aBaaebr  33  Jahren  vIelbeeproeheiWB  and  wealggritaiurieB 
M*Uätul^  PaUmpaettM ,  auf  deasen  Batsiffening  teh 
awei  Monat«  des  vorigen,  nnd  fM(  «bnt  s»  viel  des  la«- 
fenden  Jahres  verwendet  halM:  allerdings  daa  Brflhsefigste 
nnd  «ngrelfMdal«  fieeebiA ,  welches  iob ,  GedttM  fordern« 
der  Arbeiten  oleht  gaox  nngewohnt,  tn  metaeiB  Leben 
aofgefebrl  an  hftben  mltjh  erinnere.  Brianbea  Sie '  Mir 
Knnftobst  hiertlber  einige  DeUlta ,  oad  sodans.  die  An- 
deatnng  der  &ai]ptgesicl)tNpnakte,  dl«  sieh  fBr  die  Mafttg« 
Kritik  Aa*  Plantas  htrausstellcn. 

Bin  M)  gar  kleiner  Tbeil  des  Plsotas,  als  man  aaoh 
Mai'a  dürftigen  MillheihNigen  geneigt  gewesen  ist  sdzb- 
nehmen,  ist  es  denn  ilooh  aii^bt,  ttm  die  330  «ihaHenn 
Pergamenibiatter  In  Grossqnart  «nlhalten.  Abgesehen  von 
slelKB  Komddie«,  von  denen  gar  niehts  «der  wenig  »ehr 
b)h  niehta  fibrlg  Ist,  Iftsfit  slsh  daa,  w«s  von  den  Tleraefca 
fibrigrn  erhalten  iot,  genan  auf  die  Hittte  dereriben  ht- 
rectinen,  so<  jedoch,  dasn  ew  sich  —  keine« wegen  afl  na- 
aerm  Schaden  — '  sehr  nngleloh  Baf  sie  verthtiH,  ind«K 
an  zwei  Stnekea  nur  nehr  wenig  fthU,  zwei  mit  mehr 
als  der  BSin«,  drei  nogenUir  aar  Bilfl»,  stehen  nit  wo» 
Biger  als  der  HSine  erbatl«B  SinA  Ton  diaaer  GesanMt» 
xabl  mnas  freilieb  neck  di»  hiebt  ganii  kleine  KaU  vom 
Blfttlern  in  Abxog  kommen,  deren  Inhalt  «war  im  AU- 
gemeinan  bestioHabM-,  auf  denen  -aber  im  BtnKelBcn  wenif 
oder  HO  got  wie  gar  tticlit:«  XB' lesen  int.  Draa  «ö  an- 
gleieh  die  Vcrlhelliing,  m  migleicb  oder  eigentXefa  noch 
viel  angleicher  istilie  He^ebattenbHt  iler  eimrineii  BlStter: 
auch  ungerechnet  die  natOrlteh  bodhigte  Vemchiedenheil 
glatler  nnd  raaber  PMgamentselfen ,  -Incberer  oder  lief^ 
rer  Ahsehabiing  der  allen,  Kebivlsherer  oder'  sUiterw 
Avflragnng  der  neuen  ^ehrHt.  loh  nniss  hier  sogleleb 
die  erste  oad  in  gewissem  Belraeht  schwerste  ABhlage 
gegen  Ang.  Mai  eifteben.  Wenn  jemand  nicht  I^nal  hat, 
die  Varianten  elder  gewdbnlteben  fKndscbrift  volMiadig 
KB  geben  ,  Madero  nur  ei«z«l«e  f  r«b«a  BilsBAeilcn  to«- 
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iüeW*,-  80  Ickvi  diu*  aebr.ngKweckoiSuig- sein,  iat  Üv» 
abtr  flieht  gend«  eq  eiaem  moraliattott  Vorwirre  xa 
mMAen.  Anderaeits,  dai«  der  Bereicherung  der  alten 
littentar  zn  Liebe  ein  Pilimp^est,  wie  des  Cicero  oder 
4ca.  GaioB,- mittele  chemischer  ReageDlien  ganz,  oder  fast 
SB  firnäde  gerichtet  werde ,  das  mag  für  manchen  Cia- 
Rlpiner,  der  an  der  glntlen  [Inveraeiirtbeit  eines  lodten 
SehKtzu  aelnii  Fr«itile  hat,  Ornnrl  xn  eQgher/.tger  Weh- 
klage sein  ;  vir  werden  ohne  ZweiTet  en  nebr  leicht  y.a 
Tergobfla  geneigt  sein.  Aber  wer  'heidea  Hasammen  thot, 
der  v«rsöoiligt  sich  an  der  Wiflseaschan.  Uai  hat  Maa- 
shes  loaen  köoneo,  \yu  jetzt  auf  d«ii  doroh  Reine  Rer 
«gent^a  mit  aUea  Sohattirungen  von  Gelb,  Braun  nnd 
Sobwvff  getfabten  Blättern,  die  namentlich  In  der  Cistel- 
Iftri*  einw  wabrhaR-  absobreckendea  AaMiok  darbieten, 
whjsobterdiDgs  nloht  mehr  zu  erkennen  ist,  oder  nnr 
dnrob  einen  Dabeatimmtea  Schimmer  »ein  vormaltgeD  Da- 
uio-bezepgt;  er  hatte  die  Veriiillchtang ,  entweder  keine 
ehamiaehea  Mittel  zu  braachen,  oder  mit  Ihrer  HüIFb  die 
ABabentnng' des  Paliopaeat«>  zu  eraohSpfeB ,  was  er  Jetzt 
iatfik  sein  Ver/hbrea  l^r  alle  Keit  anmOglich  gemacht. 
DenD  ex  ■>(  oif  ao  wenig,  als  den  jüngsten  Cntersueber 
■nd  glAcklifibeo  ,Veruielirer  der  TheodoBiftoisohcn  l?rag- 
neote  za  Turin,  gelungen  ein  PrApvil  auMarlig  za 
Dwchea,  welches  saf  der  aohan  einmal  ohemiacb  getränktes 
FUohe  noch  Wirkung  thftle;  w&hrend  auf  noch  freien 
Stelleo,  die  eich  aar  leider  aof  Ränder ,  auf  xaHllig 
fibergangane  Flecke  und  Streifen,  und  auf  eine  Anzahl 
gaox  remaoblässlgter  filätlerfragmente  redaolrea,  zwar 
Oallfipfeltiocliir  nnd  das  ran  Peyron  and  Blume  ange- 
WMkdete  Oiobert'eohe  Beagena  gar  keinen,  dagegen  aber 
die  ganz  diabelisoh  rtecbeade  Aussige  Sohwefelleber  (Am- 
moniuiB  hydroanlphuratnm )  einen  alle  Erwartung  über- 
Rteigenden  Erfolg  gehabt,  und  die  alten  Schrirtzilge 
—  obendreiB  ohne  atlea  Nachlheil  für  dag  Pergament  — 
mit  eiaer  Deutlichkeit  bat  hervortreten  lassen,  welche  die 
Wirkang  des  Mai'ecben  Miltels  bei  Weitem  übertrifft. 

Aber  allerdings  ist'  Alai'a  Schuld  an  dem  Qbeln  Zu- 
stande der  Palinpsestblätler  die  geringere  in  Vergleich  mit 
^m,  w«s  «e  durch  den  ft'ommen  Schreiber  der  Valgnie 
des  alten  Teslameats  gelitten  haben.  Brsiliob  sind  leider 
die  neuen  Keilen  niebt  quer  Über  die  nlten  hingexcltriebca, 
wie  in  manchem  andern  PatimpMst,  noch  nicbt  etwa  in 
derselben  ftiobtung  »witthen  sie  hinein ^  jsonderft  .decken 
sie  gaoz  «nd  gar.  D^zu  cind  es  aber  uagewöhnlich 
dicke,  (ette,  grobe,  rohO',  aflgescliiacbte  Bflchnlaben .  die 
auf  die  alte  .  Schrift  mit  einem  Nneh^lruok  nurgetrsgen 
vrorden,  dass  das  durch  varhergegangeoes  Absgbalfen  aod- 
Abwichen  schon  verdaonte  Pergatneat  in.  einer^frossen 
Anzahl,  von  Slättarn  van,ider  ätzenden  Kraft  der  iie«en 
Tinte  giqxlici^  dorphfre«sen,  .jet>;t  vqilig  das-  Anitchen 
eines. Sietttiiclies  h^-  Dirse  Zerxlörang  ,  in  einem  'Clieije 
der  Ua^iJBchrifl  unter  .KliirifeF  Alitw.irkgng  .deti  lUodeni^, 
bat  ferner  häuflg  nicht  .nur  das  fleranafallen  ganx«r  Zei- 
leo-,  Viertel-  und  halber  Seilen  veranlasst,  soudern  msn-r 
che  ßiätler  geradezu  anf  die  vier  Ränder  rcducirt,  die 
wi«.  dfr  Rahmen  xu  eiaem  verloreoen  ,#iJ^i,  a«SHetiea  ; 
q4fix  »'«'die  jVIi Itaist liek^  nicht  verschwnad«n  ajod  ,  simL 
sir,,vifEmQge  dejT .li;l«brigea  zweiten  Tinte,  in.  Ver^'^iaag 
mt,  ßtt,BeQDbügfi.^)i,.iiHlii   den .Hai'sch^  Kpagenfien ^  zu 


'eiiem  fSrmlioben.KnuDj^a  aatamKaffBhaefcM.  Bei  aol- 
ofaen  Bobon  bei  der  Berährang  ansein aBderftUendeB  aad 
zerbrö ekelnden  Blätter brnohslüekea  kann  natürifefa  vod 
einer  eigenUlchen  Veigleiehnng  nicht  die  Rede  nein;  gleioh- 
wobl  Ist  es  mir,  wenn  nur  noch  einige  Anfangs-  odor 
SchtussbDohstaben  einzelner  Verse  vorbanden  waren,  nrit 
äQsserst  wenigen  Ausnahmen  gelangen,  den  besoadera 
Inhalt  aller  472  Selten  aioher  bd  besllnmen:  was  bei  der 
Regelm&salgbeit  der  lueseilicben  Einricbtting,  die  der  alte 
Codex  hatte,  nnd  der  dadurch  bedingten  Mfigliobkeit,  Be- 
rechnung der  Verszablen  darauf  zn  gründen,  aioht  so 
unwichtig  ist  als  es  anssieht.  Freilinb  muss  ich  bekea- 
nen,  dasa  bei  diesen,  wie  bei  den  vollkommen  erhaltenea 
Blättern ,  gerade  die  Mühe ,  ans  den  ohne  grosse  Sebwie- 
rigkeit  lec^baren  Sylben  oder  Wörtern  das  Stüok  des  Plaa- 
tiniacben  Textes,  zn  dem  sie  gebüreo,  aafzufladen,  die 
allerer mü den dste  nnd  zeiira üben d sie  zu  sein  pflegte;  — - 
bei  Mai  hat  sieb  wenigstens  nein  Naebfolger  fftr  keine 
Brleichlernng  in  dieser  Beziehung  za  bedanken. 

Aber  auch  bei  den  vollkommen  zusaamenbingandea 
BUttvrn,  mOgen  sie  anu  netzartig  dnrebUehert  sein  oder 
nicht ,  ict  ein  elgenlliobea  vom  Blatt  weg  lesen  der  alten 
iHehriA  im  Ganzen  nur  selten  vergOml.  Leicht  wird  diese 
erst  mit  Hülfe  des  an fgeftin denen  gedrnoktea  Textes,  ae 
lange  der  Codes  mit  ihm  übereinstimmt;  sobald  dieser  aber 
abweiobt>  da  ist  zfvar  in  der  Regel  mit  Sidierhelt  an 
sagen,  wm  nicht  dasteht,  aber  oft  gar  nicU,  ofl  ssbr 
schwer  zo  bestimmen,  ipoc  daetebt.  Zwar  Ibot  die  Ue- 
bang  sehr  viel,  am  denjenigen,  der  sieh  die  danhaas, 
ooastaolait  Forinea  des  gebranebten  Alphabets  so  einge- 
pr&gt  hat ,  dass  sie  ihm  stets  lebbaft  nnd  getreu  vor 
Augen  stehen,  diese  anoh  in  halben  Strichen,  in  ao  oder 
andera  gestellten  Punkten  nnd  Bäkohen  wiedererkenaeo, 
und  ihn  da  ganze  Zeilen  leaen  zn  lassen,  wo  der  Neu- 
ling in  diesem  Geocbäft  kein  einaiges  Wort  znaammen- 
bräf^te;  aber  Kaütll  nad  Glück  spielen  denaocb  l^zbei  elae 
grosse  Boll6.  Um  nicht  von  dem  Kinfiuaae  des  Lichtes 
zu  reden,  der  aa  bedeuten I  ist,  dasa  ich  an  trüben  Tagen 
manche  Seile  als  nalesbar  aufgegeben  hatte ,  die  später 
bei  hellem  Bimmel  in  iv  wünscheniwertbeslpn  Klarheit 
beraastrat;  so  lat  die  Hauptsache  diese,  daaa  das  alLeia 
zum  Ziele  führende  VerAihren  anf  einem  ananthörliefa 
Üortgesetztan  ConjeotjirlrM  bembt.  Es  gilt  blerbei,  mit 
dem  Schrinsteiler  wotilvertraut  zn  sein,  and  mit  eiiüger 
Bewe^iicblieit  <  der  Combioatioa  forfw&brend  an  erwägen, 
was  wohl  geHlanden  haben  könne;  sowie  dieses  Darefa- 
ratben  der  Mögltchkeiten  auf  das  Richtige  gefübrt  hat, 
springt  BS  such  an«  den  fragmentarisoban  Bnohstabeorestea 
unverzüglich  aad.mit  nnwidersprecblieher  Bvidenz  in  die 
Aogen.  Hiiraas  gebt  ft-eilieh  hervor,  dass,  genaagr- 
Roremeq,  i|ie  BiMzlffertng  des  Palia^ieestes  niemals  xm 
völligem  Absobluss  gabraaJit  werden  kann;  denn  ao  gnt, 
yriff  ich  manche  I^eeart  erst  naob  3,  4,  Ömat^ger  zu  ver- 
■flliiedeuea  iSeiten  vncgenamutener  Besobaaung  nnd  Me- 
ditation entrdlhselt  baho,  künnte  diesa  mit  mancher  an- 
dern, die  iuh  aufgeben  «insste,  beim  zehnten  oderzwan» 
zigHl,en  Male  gelingen,  (pdessen  iigend  eine  Grenze 
lOAsaie  ich  mir  begr^flieher  Weise  »etxen,  nnd  was  in 
den  Vermfigen  einea  Kinzelnen  stand,  dem  «o  an  Eifer, 
Ausdauer  f    Dod   glOeklinber    Weise    auoti    tn   intenrtvar 
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Knft  4m  A«g««  «Mtt  KhH«,  dB*  denke  ich  M  redlich 
fcleialel  »n  fachen,  wie  es  ii^ndwer  vennocht  hBlie. 
Kae  glciehxeilig  nit  der  KBenilation  dea  Testes  jsbre- 
hiog  fbrtgesetitte  Zneiebang  de»  Orifrliml«  ,  was  natdrlich 
du  WflnsebenawertheMe  wire  und  nnstrettig  noch  mna- 
cben  Sehritt  welter  fordern  wärde,  ixt.  einmal  nas^erhalb 
der  Masern  der  ArabrcAitna  eine  llnmaglicbkeit ;  and  so 
■DB«  denn  rehon  für  die  Fälle  Ser  eben  beatetcbneten  Art 
die  NMbxeichniini:  der  frsgineDtirten ,  nnd  die  Zahlaogabe 
der  gmam  veracbwandenen  HocbMlabeD  als  Enislis  genögpn, 
BO  Bcbwer  mitlbeilbar  aacb  die  entere,  snd  «o  an^iGher 
BBaentlicb  die  letztere  bei  dem  bOcbal  nogleicben  Umrange 
verscfaiedeaer  Bnehfllabett  Dod  der  bald  engern,  bald  weit- 
Unfigem  Scbrin  ist.  Denn  die  da  von  der.  Notbwendig- 
keit  eine«  vollsIlDdigen  und  genatren  Abdrucks  sprecben, 
die  wDrden  siob  dorafa  Antopsie  In  wenigen  Minuten  über- 
«eogen ,  welebea  Ding  der  llnnOglichltelt  fle  verlangen ; 
bei  den  mit  Worten  niobt  xu  ermes." enden  Abslnfongen 
von  DenUioh  and  Undeatlicti .  Wsbrsch  ein  lieb  nnd  Zwei- 
felhaft, bd  den  In  tarnend  Alligen  geflmetrisnhen  Pignren 
nerA-esaeneB^LlBfen  nnd  Bl&ttern,  bei  dem  oft  annnter- 
aoheidbaren  ZvamMenflieaseB  aller  nnd  neuer  Tinte  nnd 
Hat^ber  ReagentienHrbQng,  würde  nnr  ein  Facsimile, 
■nd  Bur  ein  oolorirtes,  der  Absieht  entspreefaen;  ein  Fac- 
Blmlle ,  welches ,  vn  ein  treues  Bild  des  Originals  xn 
geben,  ein  wahres  Meisterstflek  der  Kniiferalecherlmnat 
eelo  BAsste.  So  fein  nnd  nnsolieiDbar  «ind  oft  die  Spa- 
RB,  aaf  die  ea  ankfimat,  dass  selbnt  das  Kartexle  Röml- 
Mbe  DDrehxeicfanangs|iapler  den  Dienst  vertagte,  ?!nr 
KeaniBlsa  der  eiazslnen  Baohslabennnneti  aber  ist  die 
aeboB  Ton  Mai  gegebene  Copie  der  ein/.igen  »on  zweiter 
Sehrift   nlebt    bedeckten    Stelle    vellkammen    nusreiohend, 


nnr   nicht  in   der    rohen   Wlederholnng  des   TaaehnltKer 

Abdrucks. 

Lassen  Sie  mich,  ehe  ieh  weiter  gehe,  das  Gesagte 
mit  einigen  Belegen  veran.'chanlicben ,  wie  sie  sieb  nntcr 
hnnderlen  bei  aogenblicklichem  Butlern  xaerst  darbieten. 
In  Mil.  3,  3,  3  gibt  die  Haadsohrin  SIRI .  A  ■ .  H  . . 
MQVARRBRK,  in  Psend.  1,  3,  66  FACIS.FF...A 
QVARLOOVOU,  in  Must.  3,  3,  104.  105  UAVDF... 
VFAUIl.KST  und  ILI.IC8  . . .  TV  .  AVPOTVI.  Weil  mir 
wShrcDd  dea  Lesens  die  allerdings  nicht  fern  liegenden 
Vermutbangen  einfielen,  das»  dos  nibl  naiani  rem  qaae- 
rere,  fnci»  efTecta  qnae  loqnor,  band  faotn  (keilest,  iUie 
simitu  haoCd)  polul  statt  der  Volgallesarten  s.  alinm  q., 
f.  soeleslB  baec  nti  I.,  h.  faoile  est,  i.  simal  b.  p.  heissen 
könne,  kann  Ich  jetzt  die  Gewissbeit  geben,  dass  es 
wirklich  so  heisct.  Oft  genug  wird  ft-eilicli  die  «nssere 
Gewissheit  durch  ilie  innere  entbehrlich  gemacht;  oder 
wer  wollte  zweifeln,  das«  z.  ß.  Mü.  4,4,  23  NVN 
C..B...N.,  Psetjd.  1,  5,7  aVB.L.B.T,  2,2,49 
BAl,UO»IAR  .■■■■■  CREDAM,    2,  4,  9  MORTALI^SC 

. .  VS  ,     Stiel].  4,  2  ,  50   HIHIFI CATAGBLA8IH 

TM,  die  ganx  fehlenden  ßachstaben  mit  tibi  hano,  sabo- 
lebat,  argcnlam,  soitns,  Seri  (e  rioblts,'  ergänzt  werden  9 
In  weiterer  Aasdehnaog  forlgesetzt  bat  dieses  Verhhreii 
ganze  Verse  unter  anderm  in  der  Vldnlaria  gewonnen. 
Wo  X.  B.  Mal  nur  las: 

Neqo  .  .  .  BOB , .  .  a   domnm 

.  .  .  sororeoi   gorgioem 

Vicinos    Igitgr    est . .  . 

.  . .  arcam  . .  .  probe 

Nisi    qnod    ego 


da  ergab  sich  mit  einiger  Gednldi 

NEO  .  CKXAM  —  NONCENAbiS  —  IMMOIBODOMVM 

VßlHABITAS  —  DIClPVD ORRMGOaGINEM 

VICLWSIGITVRESMIHIVTTVPRAEDICAS 
ATEG0VIDVLV.>1INTROCO.\DAMIXARCA.MATQ  .  OCCLVDAMPROBB 

MSIQVIDEGOMK  rSIMJLGALlQVIDCONTRACOKSIUVM , 

eiBe  Lemng,  die  botreatlloh  (roraasgeoetr.t  die  notbwen-  gegebenen  Autoren  gewi3<<enbafter  zii  Werke  gegangen, 
dige  UiBNtelllrag  Msi  qiridem  egomet  altqnid  rimile)  ihre  so  signde  es  schlimm  nm  diesen  Theil  der  slten  Lifteratnr; 
Beefatferllgang  in  sich  selbst  trigt.  die  Conlrole  einiger  seiner  anders  Arbeilen,   wie  des  Bp- 

W^enn    diese    let7.tern   Beispiele   Bicbt   gerade  geeignet      mer ,  des   Virgil,  Insst  mich  aber  allerdings  glanbes ,  das« 


aiBd,  »a  Monsig' Mai's  UechifTrirnngstalent  groRsen  Zn- 
traaen  kd  erwecken,  «o  erkenne  ich  xwar  zu  seinem 
Ruhme  gern  an,  dasa  er  Aie  und  da  anderwirts  bewon- 


der  Plaulns,  wie  eine  der  ft-öhesten ,  so  vielleicht  die 
al(er.sohwncbi>[e  ist.  Denn  die  Eattcbaldignng,  dass  der 
Plautinische  Palimpxest    ohne   Frage   der   am   Übelsten  er- 


dernawfirdig    geschickt    und  überraschend  giflcklich  gele-  haltene   und    am   schwersten   zu  leceade  von  allen  Palim- 

snn  hat,  kann   aber  aoek  sieht  onbiQ,   mein  (Jrtheil  tiber  psesten   ist,   so  viel    lob  deren  in  Italien  gesehen,   kaoik 

Bciaa  Arbeit  im  tlan^Mn  in  den  Warten  üasamoenzunknen:  ihm  jetzt  wohl    ksiim  metar  xu  Gate  kommen,     ieh  rede 

da«,  wenn  er -sich  die  Anf^abe  gestellt  oder  irgend  eine  hier  noch  gar  nicht  von  dem,  was  er  nicht  getbsn,  soih- 

Rfloksiebt  gehabt  bitte,   aas  seinem  Fände  den  mOgliobnt  dem    was   er    oachlüssig,    nnrichtig    und   any.weokmissig 

geringe»   Gewinn   zm   zfeheii   und    einem    Nachfolger    die  gethan.     Es  wird   wohl  kein  Stück  des  Plauius  sein,    kq 

nffglichst  .reiche   Naoblcfe   abrig    zn    lassen,    er   solcher  dem  er  nicht  Leasrten  der  Haodfichrirt /ii/scA  angfibe.    So 

ABligabe  oder  Verpflichtnng   hanm  befriedigender  entspre-  beisst   es    Mil.   2,   2,  26    ISTOSIVBBHVCTRANSIRB 

^ea  koimte.,  als  darch  die  Art,  wie  er  seine  an  eich  so  statt   Hos  iube   translre;    ebend.    vor  2,  6,  74  VIDISTI 

«wram  verdienatliob«  nnd  dankenswerlhe  Entdeckung  — VIUICVRNRGKMQTODVIDERIH  statt  Video  nt  ride- 
wirklich  benntzt  hat.  Denn  die  Brkenntolss,  dass  i« 
nnseriD  Texte  eine  Anzahl  Verse  an.'gefallen  waren,  ist 
doeb  so  aiemliofa  die  einzige  Hadptsache,  die  wir  durch 
ibn  gelerot  haben.  Bitten  wir  nicht  Groad  aazanehmen, 
dBM  er  bei  «ndena  tm   ihm  kob  ersten  Male   beran»- 


fnr  negem  quo;  so  —  nm  mich  anf  das  wehe  Feld  der' 
Ltlcken  In  Ca'sina  nnd  Cistellsria,  oder  anf  die  Pnnisehen 
Stellen  nicht  einznlassen  —  steht  Poen.  5 , '  7 ,  3  -nicht 
mess  anres,  sondern  ganz  richtig  snres  mens,  ond  eben 
so  wenig  fehlt  im  folgeoden  Verse  oano  peril ;  so  gehOrt 
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i«   Ppn.  3,  3  der  aii«gehUeDe    Vers    nicht    iweb   v.  0, 

ntaStta  10,  und  der:  Tano  qaaDdo  abiero  e(o.  nicht  «n< 
Sad«  der  eobteo,  Baadern  der  siebenten  Soene  dea  4cea' 
Acts;  M  ImiIco  Stich.  1,3,  1.  3  nicht  faisse  sn.'piesr 
pnd  iMtri  neae  retoli ,  «ondera,  wetn  ench  nicht  ga*» 
richtig,  eg«  aivpleor  fni^aa  nnd  neac  natf]  refero;  v.  12 
■eqneo , .  nicht  Mcscto  ;  1,3,  77  robigincsun ,  iiiohl  ac 
jigiaeeam;  TAc  2,  4,  naeh  33  priauradnin  cum  tu  es, 
Dwl  v«r  34  aaperstee,  ^latt  primoia  com  tnia  en  nnd 
Mtpovu  •■  d.  m.:  flwt  alles  kd  gleicher  Keil  KntKteJIna- 
ItM   der   Wahrheit,    des    Pallnpaesta ,    uaA    des    Planlaa. 
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AaderwArli,  we  ascb  «eine  Anatfesgoag  so  keiMr'Bal- 
Klthrong  geröhrt  hat,  kann  ich  wenlgatei»  behaiplea,  dav 
er  gacE  uÜUcükrlich  gt^eaen  hat,  nnd  dadnreh  den  Kri- 
tilcer,  dem  er  eine  fttl»cbe  Brncdlage,'  weil  eine  Mftg- 
liohbeit  ffir  eine  Gewisalieit  gibt.  noIhMrcadig  Irre  führt. 
Aber  ganz  nobegreo/.t  i't  da»  K»ld,  wesn  man  den  BUt* 
anr.die  Unterlvfnngen  rtebtet.  Nicht  anr  bat  er  nooh 
eine  Menge  in  der  Vnlgate  naxgefaliene  Verae  flheraehen, 
and  danioter  fbeile  lOokenhafle,  aber  leicht  ergAaxhace, 
wie  etwa  Stich.  4,   1,  16 


VTCVIO  .  HOMINinESPARATABST,ilidem  AMICl.SVNTVoIfl|t£ 
ai  r«S  Firma  eal,  Finni  kniet  san(:  ■!  res  LAXBLABAT, 
1TIDBM.4M1C1C0NI:.AIIASCT\T  n.  a.  w. 


tbcUa  «averaefarte  and  vClttg  leabare,  wie  aaeb  Pera.  4, 
4i  57  Cnralo  «t  praedati  pnlcbre  ad  caalra  oonTertaminl, 
Pfcb  Trio.  3,  3,  39  MeadacilooDm  aliqnem.  —  Qaid  ia 
mit  faoerc  pMtea?  —  nicht  nnr  hat  er  ferner,  wo  .er 
,  mlcsbare  Aad,  Überall  vereinmt,  die  für  die  Kritik  so 
«richtige  Angabe  xd- naoheit,  nw  sie  auagerallen  aiad  : 
waa  X.  B.  ia  dea  Heaaechmla  anf  nur  5  .leiten  mit  9  Ver* 
«CO  aeobemal  mflglieli  wai;  acndern,  ab  wenn  es  nicht 
eben  ao  wichtig  zb  wiaaen  wAre,  was  eine  aoalle  Quelle 
weniger,  ala  was  aie  mehr  gibt,  hat  er  die  Jtiultttimr- 
gen  des  PaliBpiiesta  voa  Anfang  bis  so  Ende  gänzlich 
anuer  AoiU  gelassen.  Zwar  sind  deren  einige  angen- 
Boheinlioh  nur  dorob  Uaaebteankeit  des  .Schreibers  ver- 
anlasst; aber  eben  ao  entschieden  gebea  nae  andere  die 
Bewiaeheit  bedentender  lalerpolatiM.  Wer  müohte  Trin. 
1,3.34 

Nam  ai  in  te  aegrofanl  arfes  anCiqoae  tnae, 
Sire  immnlare  via  IngetiiDm  nioribna, 
Ant  ai  deontant  morea  ingeDimn  tnnm  — 
den  mlltiera  Fers  noch  vertheidigea,  oder  in  Psend.  3, 4,  3 

ConuBemiai  emola  t  id  (n  modo,  me  quid  vis  heere,  fac  aoiam. 

—Ciunhaec  tibi  aiia8Daielecnt(ia,vtaoires,aiacia  de  Symbole. 

— >Oauiia,iaqQani,taiBoda  quid  me  fttoere  via  fhoDtsoian^- 
•M  daa  Kwel  letztern  noch  etwaa  Oeanndex  en  machen 
aachen,  wenn  er  weiaf,  dann  nie  im  PaliBi|i>ee(  nicht  ste- 
hen? 8o  bat  eich  lienn  aoch  ia  Bacch.  3,  4,  31  sqq. 
geaaa  die  Anordnong  bestätigt,  die  ich  ia  einem  Programm 
(das  Ich  Ihnen  ja  wohl  zugeschickt  za  haWn  denke?) 
fOr  Bethwendtg  eikMrle,  aimlieh  die  Felge  der  Verae : 
Ooam  ei  ad  sepnlehram  —  Profecto  atnbileüt  mit  giliiz- 
Heher  Tltgnag  der  drei  niltiern.  Bin  noch  bedeutendere^ 
•ad  In  Vertilndang  mit  tangewAhalichen  UmateHungen  (von 
denen  wir  durch  Mai  aneh  nie  etwas  erfahren)  noch  fol- 
yenreichsres  BeUpiel  licese  aloh  aaa  dem  Stlehna  anrühren. 

^Ikioh  an  die  .Slpita«  hUte '  ich  aber  wohl  lUe  Be~ 
a0h«ir«rda  afellen  s^Uwi  da^aa  Uai  nach  «icht  die  gemngMe 
Notix  gea^tsma«  ha*  von  d«i  nrafrAnglioben  l'n/taDge, 
dar  gaiuen  ioisejclKbeB  Auichlwig  des  Palimpeeals ,  de- 
ran  Krforsohang  an  waaeD.lli«hen  Brgehnissen  führt.  Zam 
fijfielE  %»t  er  die.  BUKm  nach  der  Qrdnug ,  in  wetcber 


aie  dea  Codex  der  Bibelvnlgate  bildeten,  paginirt,  wie- 
wohl nach  diasa  nicht  ohne  einige  offenbar«  Vaeselien; 
dadorch  iat  ea  wenigatena  mOglieh  geweeaa,  •oaeiäaadsr- 
gerlaeene  Bl&tlerpaare  wieder  MMSOMieaaateAea^  aha« 
■ich  der  ealaetKlieben  MOhe  des  DnreUeiwas  vad  Var- 
gleichana  der  zweiten  Schrift  an  oMtenietoB.  Mela  ofc*- 
■isohaa  Präparat  hat  36  veradriedeae  LageasigaatnrcB, 
von  denen  vorher  keine  9-fm  im  aehen  war,  zaa  Var- 
soheia  gebracht:  woaaoh  die  Bereohaang  aad  Verthellang 
des  ganzea  nraprltaglitdiea  Codex  aaf  8S  regeiiiiAsai|^ 
QuaterniODcn ,  aaa  denen  der  xncite  aobreiher  30  u»- 
regeljnSsaige  Tafnlonen,  Qttaterniaaen  nnd  QaiabBraigae« 
gemacht,  eben  ao  eiafach  ata  sicher  war.  Ue  Brailttelaag 
der  Reibeafblgc  der  KoaMtdiea,  <ile  voa  der  jetsigea,  wahr* 
•ohemlioh  voa  Calliopias  berrthrendan ,  veraohicdea  Ist, 
hat  zwar  lUe  aBfftngüohs  Uofftouag  «iBer  ohroaologiaohea 
Anordnung  nicht  hestitigl;  wohl  aber  sichert  sie  die  von 
mir  schon  frflher  bobaaplele  ehemalige  Folge  der  Baeehidas 
nach  der  Aolnlsria.  Wichtiger  Ist  81e  aanmehr  nrhnnd- 
liehe  AaordauDg  der  vom  dritten  Act  «»  m  wUd  dnrch- 
einandergeworreneo  Scenen  der  IHo>'fel)aria ,  von  der  ge- 
rade nothdiirftig  «0  viele  Blilter  erbalten  aind,  als  xnr 
UrKlelaag  einea  beatimotten  Rcanttats  erfttrderKeh  warfen. 
BaUea  anch  Hr.  Prof^for  Ijaebmana  and  ich  selbst,  m- 
abhSngig  von  einander,  mit  nnMrn  VcrKadMn  sobaa  s* 
ziemlich  das  Richtige  getroffen ,  so  tag  doeh  die  AaaahB« 
mehrerer  betrdchtlieber  LOcIcen  ia  oaserer  Valgate,  voa 
denca  una  jetzt  der  PalimpaesI  die  Oewiasbelt  gibt,  bis- 
her aasaer  der  Bereehtlgaag  dea  Kritikers.  ~-  Bl»en  da- 
hin gehört  die  BeftiDmnag  dea  Baapliittzee  der  grtwaea 
Lücken  in  <ler  CistelUrin ,  dea  «Mn  verfkUter  Waise 
ge^en  das  Bade  des  .StOcha  gesacbl  haL  Aher  dte 
Verkehrtheit,  mit  welcher  ShI  die  Daedtrtcn  Verse  4«f 
CSstellaria  und  VMalaria  milgetbeilt  bat,  übersteigt  aar* 
allen  Glaaben.  '  Weder  wie  die  BtAUer  znitamaenMiiffeil, 
noch  tvo  die  Seilen  anftngen  nnd  anfhSren,  noch  ■■ 
welchen  ZnviMrfieariamen  *e  lesbareo  Verse  und  UMb^ 
Stäben  folgea,  hat  er  anxafi:eben  Tllr  aSthlg  «raohtett  so 
dnHS  dipser  Theil  seiner  Arbeit  als  vBllig  wAraachbar 
heHHolinet  werden  mass. 

CFortaetBang  folgt.) 
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SehKihen    des  Herrn   Professor   Dr.    Ritschi  an 
Herrn  Professor  and  Comthnr  Dr.  Hermann. 

(.FortsstEung.) 

Endlich  htt  aioh  asf  dimrai  Wege  aach  du  Plantiai^ 
«eil«  Stöek  ergrhta,  cn  welchen  die  tob  Mai  de*  Te- 
reatitia  Kogewleaeae  Didaekalie  geUtrti  wejia  aaoh  die 
jSebwierigkelt  dar  KrfcUniDg  dadardi  noch  an  m  weni- 
ger getioben  ist ,  ale  der  Codex  gaoa  n  az%r  ei  dealig 
ADBLPflOB,  vad  ntt  nichteirdas  Teraanttiete  ADBLPHAB 
gibt.  Daao  n  den  Paltapaeat  irgead  etwas  voa  einen 
den  PUnliaifiebeD  ihnliohen  Tereaxoodex  rerwaadet  woa- 
dea  sei,  ist  eia  gteclioher  Irrthan  Hara;  dagegen  aber 
riad  5  Butler  daroater^  die  voo  Mal  blovi  mit  der  Aaf- 
eehrlft  „Spetia  al  Hsato^'  beaeiolmet,  airii  miE  al»  Thetls 
eines  ebvonillB  ia  Unwalcn  gasehriebenea  Codex  der  Tra^ 
gOdiea  des  S»neem  aoagcwicaea  faahea. 

Alles  Blaherige  —  wean  Meh  AndereSr  wie  Al^ 
weißhangea  der  Seeaenahlheilang ,  der  PersoDcnaamen, 
leicht  Linaofdgen  üease  —  erschöpft  aber  die  Beortfaei- 
luDg  de*  Harschen  VerAihreas  noch  eben  so  wenig,  als 
es  Dach  loeiaem  DafAshaltea  den  eigentltchCD  Bauptwerth 
dea  Palinpsesta  begrttadet.  Aas  Mars  k&rglicbea  Bx- 
cerpten  war  die  BesebalToDhelt  dea  PUntlDisehea  Textes 
M*  Eiaa^laen  aa  wenig  ra  erkennen,  dass  er  sich  ein 
weil  solidere«  Verdienst  erworben  httte,  weon  er  anf 
den  kldnea  Robn  einiger  neoentdeckten  Verse  veralohtet, 
«ad  dsfAr  tma  lieber  ein  einaiges  Stock  in  Tollstindlgsr 
Vergieicboag  gegeben  bitte.  Alsdann  könnten  wir  seit 
Jahrzehnten  einen  mAabtigen  Schritt  vorwirta  gethan 
haben  in  der  Kritik  dea  Plantna,  wUrend  jetzt  sein  ganz 
»ufmilige»  HeransgreiPen  rermtMUer  Varianten  der  IHel- 
nnng  Ranm  i^eben  nowte,  als  möge  doch  wohl  die  Textes- 
gestalt  des  Paliapseata  von  der  sonst  fiberliefcrten  sich 
Dicht  eben  ailKaweeenÜleh  entfernen.  Soll  nnn  aber  ich 
jetzt  dessen  SteHnag  nifaer  bezeichnen,  so  mass  itib  die 
von  nir  fröherbin  festgesetzte  Scheidnng  weniger  Orl- 
ginsl  band  Schriften  und  einer  zahlreiches  ioterpollnen  Hand- 
Bcbriftent^niiia  als  nnnraalössllebe  Thatsscbe  voranssetzen. 
leb  ward«  dies«  etilli'chweigend  (hon,  wenn  niobl  Un- 
verstand srihst  ein  so  haarklares  Beenltat  angeta!>let  bittff, 
gegen  welches  zd  opponiren  niobt  viel  andern  ist,  eis  »m 
liognen,  dass  zweimal  zwei  4  macht,  oder  treffender, 
dass  3nal  Nail  Nnll  bleibt.  Oott  sei  Dank,  dasa  gerade 
hier  ein  rollstindlger  histwiscber  Beweis  vergönnt  war, 
der  den  Verstüniligea  vorliegt;  denn  wenn  solche  Dinge. 
verdSchtigt  werden,  dei'eii  Annabme  gefordert  werden 
kann,  zu  deren  Eioaicht  man  nwt  nnr  zwei  gexnade 
Angen  im  Kopfe  zn  haben  braochl,  was  soll  dann  vol- 
lends Boa  alle  dem  werden,  was  wirklich  nur  anf  In- 
duelion  orfer  Comhinatioii   beruht  f     Indem-  ich  nleh  also 


anf  die  nngesporntea  ValgafBaritter  and  dieGMaendlMOt 
des  Codex  SoriUnns  and  der  Ehren- PrinooiM  picht  weltw 
einlasse,  da  sie  es  niobt  besser  msehen  als  der  Geograph, 
der  die  Bewksserangsgriben  der  Mailänder  Canpagaa 
«ater  den  FlQmen  der  Lombardei  snfzShlea  wollte,  oder 
als  der  Sclav  im  Miles,  dem  die  Rede  gilt:  Miromst  lolio 
rictitare  te  tan  vili  trilieo  — ;  so  will  ich  gteloh  in  der 
körzesten  Fassang  sagen:  der  Palimpsest  des  Plaatns  ver- 
hilt  sich  za  der  Recension  des  Callioplns,  von  der  dit 
Palaliniiehen  Haadsehrlften  nebst  der  (Waiaischeo  die  !!• 
teste  Qaell«  sind,  wie  dar  Codex  Vatioanas  des  Tirgiüna 
an  dem  Medloeischen ,  oder  wie  der  BsmUnoa  dea  T^ 
reotias  za  dem  Basilioanns,  dem  Ambrosiaans,  dem  &0- 
misehen  Hiniatnrencodex.  So  wenig  die  Virgiüsofae  Kri- 
tik mit  der  Betälgoog  dea  Medteeas  ohne  Znzlebnag  der 
Vor-Asterisehen  Becenaion  abgcsehloasen  ist ,  so  wenig 
würden  wir  uns  beim  Plantos  mit  der  Recension  den 
Calliopins,  die  fOr  uns  doch  immer  nnr  die  Geitang  einen 
BobieoÜvea  Standpunktes  hat,  berohlgen  dflrfea,  selbst 
wenn  wir  sie  in  »olober  Integniftl  nnd  veraiAge  einer  an 
alten  Ooelle  b&tten  and  kennten,  wie  die  Virgilisehe  dea 
Aaterins.  Um  wie  viel  mass  alsconaere  Palimpsestreoen- 
MOB  im  Werthe  steigen,  in  Betracht,  dass  Aber  dea  Cal- 
liopins Arbeit  die  Verderbnisse  von  6  bis  6  Jabrhnndertm 
hingegangen  waren,  ehe  sie  den  Urkonden  anvertraot 
worde,  die  onscre  Züt  erreichen  sollten;  ein  Unleraohied, 
dareb  welchen  praktiieh  und  im  Ailgemeütf»  das  Ver- 
hütoiss  beider  Onellen  gerade  das  nmgekehrte  wird,  als 
es  hei  glüoklicberer  HrhaJtnng  der  jAngern  wahrscheinlich 
der  Fall  sein  wüi^e.  fch  sage  „im  Aligemeinen";  deas 
ea  fehlt  anderseits  keineswcgc?  an  Reispieleo,  die  noeh 
jetzt  einen  nnlAngbaren  Vorzog  der  Psiatini  begrflnden, 
wie  wenn  diese  io  Psead.  1,  4,  4:-  Qaoi  oeqoe  para- 
tnmst  qoicqnam  certi  coasill  —  für  qniiMinam  das  gewfibUe 
gntta  geben,  oder  häaflg  '  archai» tische  Formea  erhalten,, 
die  im  Palimpsest  aoffallender  Wei«e  ziemlich  verwiaoht 
aind.  Dean  mit  Ausnahme  des  BI  fdr  langes  I,  welches 
besonders  in  gewissen  Stacken  faAnflg  wiederkehrt,  niliert 
■ich  die  Orthographie  des  Palimpsests  in  manobep  Rftckwcllt 
der  gemeinen  viel  mehr  als  man  erwarten  sollte ;  so  dasa 
-2.  B.  da*  durch  die  Palatinl  binl&nglioh  beglaabigte  med, 
ted,  aus  ihm,  so  viel  ioh  mich  jetzt  entsinne,  nnr  durch 
Caein.  I,  2  za  belegen  ist;  w&hrend  aof  der  andern  Seite 
der  Fall  freilioh  biodger  ist,  dass  seltene  Formen  oder 
verdiohtige  Constmetionen ,  die  man  bisher  ans  den  Pala- 
tinls  schöpfte ,  auf  biosae  Schrelhrefaler  hinaaslanfha.  Die 
sanguinische  Hoffnong,  oder  den  guten  Köhlerglauben,  In 
irgend  einem  Palimpsest  die  urapritngliobe  Uand  eines 
allen  Seh  rillst  ollere  zn  flnden ,  theilea-  wohl  nnr  noch 
wenige  Harmlose.  Uod'  so  wird  denn-  auch  mein  nnge- 
fUirer  Uebenohlag  nicht  Oberraseben,  daas  vo»  den  Ver- 
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dwbiiiHen  dea  Plantiobohen  TntM,  wie  er  mn  io  jI«b 
Palatinisoheii  Bandaobrl^ea  rorlregft,  etwa  die  HilAe 
dnreh  die  LeaHTleo  des  Palimpeeets  (iwtQrlich,  no  weit  er 
erhalten)  gehoben  wird,  die  endere  BAIfle  »her  nooh  ftber 
■el^e  Zeit  binsDf  geht.  Zugleich  ist  hierbei  nu  benerk», 
duB  die  Verbea»eriingen  des  Palimpnests  nichts  weoiger 
ttla  gtelofaiifasig  vertbeilt  siod ;  der  Znhll  hat  hier  ein 
vranderliches  Spiel  getrieben ,  ao  du»  ateilenweiae  der 
Text  fast  gus  rein,  and  dann  M'ieder  aleltenweise  voo 
dem  der  Palatlni  wenig  rersdiiieden  ist.  Jene  Verkesse- 
nagen  sind  nan  freilioh  xnn  Ttaell  so  glftnKendsr  Art, 
dftM  keia  menaobliober  Scbarfbinn  e«f  sie  verfellen,  oder 
weBB  ja,  ohne  arkaadliebca  Anbelt  kebe  beaoBnane  Kri- 
tik sie  annehiabar  flnden  bdnale.  Ich  loeiae  denit  keinee- 
weges  AnsfiUlangen  Ton  LÜckea,  fQr  welche  ja  die  C<w- 
jeotoralbritik  fast  nie  eine  Garantie  leisten  kana :  wie  hinfig 
bei  anagefaJtenen  Anfingen  oder  Sohtüesen,  c.  8.  Pera. 
4,  4,  69  aqq.  ■ 

SerrKiM  mea  mi  loterdixit,  ne  qa\i  neam  mirer  nalam. 

—  NOLIFLERE—AtdiiataMperilantrita  entastet  eaMida. 

•~  VTSAPIBNS  habet -cer!  ([iMni  dicU  qaod  apaat  etc. 
(omxnslellen  Vt  habet  aapiens  cor) ;  am  wenigslea  wo 
gelehe  Anafille  dnreh  ganse  Soeaen  dnrßhgehen,  wie  in 
Bptdions,  Casina,  Ciateilaria  nnd  dem  darch  ilieblgestele 
Corraptelen  aller  Art  anglanblich  entstellten  Troententna : 
WDTQa  ich  mir  hier  der  Jtflrze  wegen  Beispiele  verasgen 
ransB.  Sondern  .ich  spreche  nur  von  arsprüngliehen  Les- 
arten, vea  denen  die  jetslgcn  keine  eatfemle  Aebnliohkeit 
mehr  aufweisen.  Oder  wer  wollte  Mit.  3,1,  133  »na 
Sieot  «erci  pretiam  alatni,  pro  virtnte  ut  veneat  nnf 

Siont  merci  pretinm  ntsluit,  qni  est  probns  a)[oranamna 
(AGORAXOH-O  sohliessen?  oder  Paead.  3,  4,  19  ana 
apemne  ans  matrem  C^ol)  auf 

Dio  ntrom  Spemne  an  Salntem  te  aalntem ,   Pseudele; 
oder  eist.   2,  1,  44  ana  Inno  et  Satornua  aaf 

Itaqno  me  Inno,  ilaqne  lanos,  ila  quid  dioam  Dcacio — -f 
Und  wenn  in  andern  Stellen  die  Mdglicbkeit,  ans  den 
verderbten  Sporen  daa  Wahre  jm  flnden,  n£her  za  liegen 
Mheint,  ao  lehrt  dooh  die  Krfahrnng,  daea  ea  eben  nicht 
gefanden  worden,  z.  B.  etwa  Mil.  3,  2,  9  legi  ft-aadem 
fkolant  aleariae  ans  lalariae,  Ca».  4,  3,  4  esnrin  hercle 
atq.  adeo  band  satnrlo  (cf.  Per».  1,  3,  33)  aus  hnnd 
siti« ,  Paead.  4,3,  77  nbi  lenoni  snppticat  aas  leoaai 
placet,  Trin.  1,  2,  55  ati|.  aniraos  negneo  ^CANIMOSQ'O} 
■oscere  ans  aen  posanm  noscere. 

Wenn  aelche  AbaCBnde  nnr  xn  sehr  geeignet  aind^ 
flnffnang  und  Math  des  Kritikers  in  Absiebt  anf  Ber- 
stellnag  eine«  iobten  PlsDtaafextes  xu  d&mpfen,  so  haltea 
doch  dieser  Niedergesoblageaheit  xwei  trOstliche  Betrach- 
tungen das  Gegengewicht  Erstlich,  daas  wir  mit  gutem 
Page  annehmen  dürfen,  daa  Verderbnis«  von  der  Zeit  des 
-  Plaultia  bis  anf  die  des  Pslimpsefits  an),  aamentliofa  in 
Bexiehnng  anf  so  durchgreifende  and  groasariige  Ab- 
weiohnngen,  bei  Weitem  nicht  ao  bedeatead  geweaen,  als 
daa  swiscben  der  Zeit  des  Palimpaests  und  der  Palalini 
liegende;  ind  zweitens,  dssa  uns  —  dle.<«  jedoch  mehr  KIr 
das  Detail  des  Textev —  die  erhaltenen  Stücke  des  Pa- 
Umpafsta  eine  aUgetmem«  RiektschHitr  für  die  Krilik  auch 
der  verlorenen  geben.  Und  die  Feslatcllung  dieser  Rioht- 
sohDur  oUhK  ich  nicht  aa  lubedingt  für  den  belohneodtten 


Sewlaa  eu  erklbea,  der  taa  der  sorgflUtigea  Srfonehung 
des  Mailinder  Pajimpsents  bervorgegangea  ist.  Es  sieht 
dornig  und  onaofaeinbar  ana,  wenn  im  Allgemeinen  ale 
Haaptreaoltat  die  Gewisabeit  gegeben  wird ,  daaa  es  Atu^ 
imsfungen,  Utiuteiiuagen ,  Ver^aasekimgeH  und  Ztuähu 
im  Kleinen  sind,  aof  denea  das  gemernste  und  durch- 
gehendste Verderbaisa  des  Textes  berubi :  eine  Gattai^ 
von  Veränderungen,  deren  Grand  in  der  Segd  nleht  tie- 
fer zu  Sachen  4st,  als  in  der  Natur  der  Flantinischea 
Umgaagsspraohe  selbst.  Denn  wenn  diese  einerseits  in 
ihrer  legeren,  bebagUohen,  an  FälJ-  und  Flickwörtern 
reichen  Breite  VerkdrEang  und  UmMellung  neben  gleich- 
gültiger Vertausohnng  eben  so  leiäht  veranlaaete,  als 
ohne  wesentiicbeB  Bintrag  des  Sinnes,  wie  jede  Hede  des 
gewöhnlichen  Lel»ns,  vertrug;  so  war  ea  anderseits  ^e 
mit  jenen  Eigenschaflen  nicht  in  Widerspruch  ateheade 
eigenlh  Am  liehe  GemesaenhelC ,  Kfiruigkcit,  und  (fflr  die 
Folgeacit)  Seltenheit  der  aitrömiseben  Aasdraelsweise, 
so  wie  fate  und  da  die  Lebhaftigkeit  eines  mehr  sprniig- 
■Is  schrittweise  darohgeAhrten  Dialogs,  wodaivh  nebea 
Vertanaohangen  anderer  Art  /rtihxeitig  erklireade  Za-r 
sitxe  hervorgeruAn  wurden.  Aber  jenes  anscbelsbare 
Resallat  erscheint  aonh  In  einem  ganz  andern  Lieble,  so- 
bald es  in  Beziehung  geset:»t  wird  xa  der  Plaatinisohea 
Metrik  nnd  vorzugsweise  R^ßtatik;  und  hiermit  hin  i^ 
anf  den  eigentlichen  Lebenspunkt  meiner  Mailänder  Ar- 
beltea  gekommen,  and  xngleicb  anf  das  Hanptraotiv,  wel- 
ches mich  veranlasst  hat.,  diese  Miltbeilnageo  gerade  an 
Sie  zn  riobten.  Brlanbsn  Sie  mir,  einen  Blick  auf  den 
bisherigen  Stand  der  Sache  zu  werfen ,  mich  dabei  so  un- 
belingen  sna^iBsprechen ,  wie  ich  es  privatim  und  öffent- 
lich liebe  und  gewohnt  bin,  und  oMinen  eigenen  Antheil 
als  den  einer  dritten   Person  ku  behandeln. 

Rentier«  genialen  Spuren  folgend  waren  Sie  es,  der 
von  jeher  Iheoreiixch  nad  prakliaoh  eine  Gesetssmissigkeit 
des  Versbaus  der  altrönisohen  Komödie  behauptete,  die 
nicht  nur  innerhalb  ihrer  eigenen  Grenzen  einer  Ibniichea 
RegelKireoge  unterworfen  sei,  wie  die  der  Grieobisehea 
Dichter  oder  den  Aognsleisehen  Zeitalters,  scadem  selbst 
qualitativ  den  Priiicipien  des  letxtern  niher  stehe,  als  die 
Be^baffenheit  des  ilberlierbrten  Textes  nnmitlelbar  erken- 
nen .Jasxe.  Ras  er^tere  ist  wohl  nur  lieAwegen  nicht 
ansdrbeklich  in  Abrede  geatellt  worden ,  weil  ea  niobt 
immer  in  seiner  gaaxen  Bedeutung  b^riffpu  und  von  dem 
Eweiten  Sat^ce  geschieden  wurde.  Desto  stdrkern  Be- 
deuten schien  das  letztere  zu  unterliegen,  nnd  vermochle 
um  ao  weniger  xn  allgemeiner  Ueberxenguog  darchzo- 
dringen,  je  mehr  die  Fortschritte  der  Philologie  subjectiv« 
Willkiihir  xu  verbannen  anfingen,  die  objectiven  Grand- 
Iflgen  xn  reapeottren  lehrten,  und  fär  die  Wortkrilik  vor 
allem  den  streng  hialorisoben  Gesichtspunkt  sIn  eben  so 
nnerlAsdliohe  Forderung  stellten,  wie  er  fär  andere  Ge- 
biete, deren  Object  anf  urkandlieber  UeberlteferaDg  be- 
ruht, langst  gegolten  hstle :  eine  Riobinng,  die  anoh 
dnroh  keinen  einseitigen  Mißbrauch,  dnfch  keine  elnxrioe 
Tiuaclinng  am  daa  Verdienst  der  segeosreichHten  Wir- 
kaugen  gebracht  werden  kann.  JEa  bandelte  sich  beim 
PlanluB  darum ,  die  metrische  Norm  ko  enldechen  fQr 
einen  Theil  der  alten  I>itleratDr,  fnr  den  es  w-eiler  vorher 
noch  gleichzeitig  ein  Analogan  gab;  für  den  zngleicb  in 
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jeden  VMt  ein  ffe»istet  Mmsa  von  Bigrnthfifnlichlieltvn, 
Freibtiten,  Härten,  sll^emein  xageeUnüen  wurde.  W«e 
Wunder,  wenn  man  es  als  eine  (leritio  priociitü  aninfa, 
4ie  ITeiobeit  and  BleganK  eines  gereiriern  Zeilaltcre,  dea- 
■wn  Sprache  niob  MbrigoM  durch  eine  Mrmtlclie  Revolntion 
von  der  der  Vorzeit  losgeriHen  hette ,  «  priori  nnf  Jene 
-onbefcflDnte  Reginn  bfae cüo (ragen ;  wenn  mna  ea  für  iw- 
sonnener  hielt,  die  -firetisen  jener  unlängbnren  LiceoxoD 
nn4  Bigenthftnlicblieiten  \a  Uebereiastimmunf  mit  dem 
«incigen  historischen  Aahsit,  den  handschrirtiiclten  Zeug» 
aiswn,  rät  AUgemeinen  vielmettr  so  xn  l>cii(immen,  davs 
■die  Batw-ickelong  den  fOnneUen  Tkeilea  der  LateiniHofaea 
Poeale  einen  Sturrngang  »ofzeifTfe  von  der  Robeil  t^ator- 
nlRchea  Verf-baoen  durch  eine  mittJere  Periode  d»  Ein- 
^M^  welche  eben  die  Planlininche  wire,  bi«  zu  der 
dDrofagcfcildefcB  Reift  der  gräoiairpnden  Blütbezeit.  Wie 
fielen  nun  die  Bestrebungen  im  Einölten  ans,  ^ie  be- 
wiUHt  oder  nabewnsat  noter  der  Herrschaft  dieser  Aoeicbt 
standenV  So  riel  jcb  sehe,  Iheiien  sie  sich  nor  in  ge~ 
wiasenhAft  und  metkodisch  aslernoaiaieoe ,  und  in  nach- 
Ussig,  gedanbealoa  und  ohne  Prtnoipien  gemMhte.  Zn 
der  ersten  Klaaiie  bin  ich  ohne  Umfltände  ao  frei  Hrn. 
Ltnge's  nnd  meine  Arbeiteo  cn  rechnen.  Linge  Ibat  aiebU 
•nderea,  als  dieselbe  Methode^  die  Tor  Griecbifiche  Dich- 
ter lingMt  geubt'ond  anerkannt  war,  anf  einen  Punkt  der 
Plantinischen  Melrilc  ansiawenden.  und  mit  sorgKItigBr 
Vnterpoheidnng  der  Fille ,  nicht  ohne  Beachtung  dea 
Handsohrifllicben ,  an 'die  etelle  einer  ungemesseneo  Will- 
kflhr  ein  inä.isjg  bencbränhendee  Begelnsyslem  xa  setKen. 
Und  gleichwohl  hat  demaclben,  Tür  rhythmische  Zierlich- 
keit  gar  wohl  empfänglichen  Gelehrten  die  noch  genauer 
bebannt  gewordene  BesohafTenbeit  der  Handfchriften  der- 
gestalt itnpnnirt,  Anss  er  auf  Veranlassong  der  Ksmi»- 
mann'scben 'Schrifi  über  den  Rudens  älch  hat  eütüchliessen 
hSanefl)  in  einem  neuerdings  ert<cbieneneo  Programm  über 
die  Aainaria  »eine  frühern  De.Mtimmuiigcn  nelbst  /.grucfc- 
«unebmen,  and  (wenn  ich  mich  anders  recht  eriftoere) 
-die  Freiheit  de»  llin[a<<  ohne  oder  Tant  ohne  BeaobränliiiQg 
zn  hebanptea.  Dem  verwirrenden  Scbwatikeu  über  Hanil- 
»hrifteQ  und  Ausgaben  ein  Ende,  and  die  Berafung  aaf 
sie  hl  der  PUuliiHschen  Krilil^seu  mehr  als  einer  hohlen 
Redenaarl  ond  einem  bla^s  finaserlichen  neiwerk  -/.a  ma- 
chen, -anlernahin  ich  Kunächst  die  weder  Itleine  noch  eben 
fenussreiche  Mühe,  deren  Resultate  in  dorn  AnfHat/.e  dea 
Rhein.  MnceDUis  ÜJwr  die  Kritik  dea  Plantaa  nnd  der. ihn 
ergänee»dea  nnd  helfenden  Varianlenznaammensteilong 
r.Q  dea  Bacchide«  vorliegen.  DasR  in  Betreff  der  ge- 
arockien  Bücher  die  Ausbeute  grfiaslenlheils  eine  negative 
ist,  darulieT  darfle  man  ein  geringachät:£iges  Urtheil  or- 
dentlicher Wei.se  nnr  von  dem  erwarten,  der  statt  dea 
-Begrilh  bieloriaoher  Forschong  ein  Vacuum  in  adnem 
Gedankenkreise  hatte;  Ich  meine,  daex  vor  jener  Ünler- 
BDctaung  fiberhanpt  weder  ein  positives  noch  negatives 
BrgeboisB  vorhanden  war,  and  bin  iniionderheit  sehr  ge- 
neigt, die  Beseitigupg  der  bis  dahin  gangbaren  vorartbeiH- 
vollen  Hoch  Schätzung  der  alten  Editionen  für  nicbta  ganz 
L'n verdienstliches  v.n  hallen,  aondern  fttr  etwas  was 
irgendeiomal  von  irgend  wem  geleistet  werden  tnuaate. 
Sodann  versnobte  ich,  waa  Linge  für  ^intn  Punkt  ge- 
Ihao,  BQf  die  gesammte  piandoiBcbo  Prosodie  aoczudebnea ; 
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und  wardiii  agil  leh  nicht  sigea,  daitf  es  mtr  gelaiif, 
gan»  von  dem  Standpunkte  der  oben  beseidineteB  obersten 
Ansicht  aaa ,  ein  recht  wohl  i^n^ammengebetides  Syslea 
za  BDtwerAsn,  ivelohes,  ebne  geradsKn  Unglaablicbes  zn 
vertheidigen ,  doch  nicht  in  od'enem  flnd  ftindseligen 
Widerspruch  -mit  den  Bnndschrinen  stand.  Zufällig«, 
rein  persönliche  -UmKlftnile  haben  wihrend  meiner  An- 
wesenheit in  Dentechland  den  Druelc  verzögert;  meine 
Zabürer  kennen  es  in  seioenn  gansen  Zosammenhange ; 
wer  ea  (i-eilicb  unmittelbar  ans  dem  Texte  der  Bacchides 
abAcahirea  wollte,  welcher  laut  aaadräckllchster  Brklf- 
rnng  nach  einem  ganz  andern  Plane  gegeben  wnrde,  der 
Ikst  eben  etwas,  woku  er  doch  wahrhadig  dadnrcta,  daaa 
jene  zufälligen  tlmal&nde  -eintraten,  kein  Recht  erhielt. 
ÜJeses  System  möchte  nnn  selbst  von  Anfang  bis  zu 
Ende  falsoh  sein,  was  es  nicht  ist:  so  würde  daduroh 
der  Weg,  anf  dem  ea  gewonnen  worden,  nicht  anftatlreD, 
ein  methodifcfaer  nnd  rationeller  7.n  sein. 

Waa  ifaaten  aber  andere ,  nm '  die  Plautinische  Kritik 
zu  -fördern  ?  Der  eine  —  es  bt  derselbe ,  der  nicht  an- 
steht, daaa  Kweimal  Null  NnH  bleibt  — ,  ein  noch  etwas 
unerzogener  Qeseil,  liess  eib  Pamphlet  ausgehen,  vpz 
dem  ich  mich  onglitck lieber  oder  gidoklioher  Weine  gar 
nicbta  mehr  erinnere,  ala  dass  es  eben  so  roh  als  ge- 
schmacklos war,  4]nd  dass  es  anter  vielem  Aehelichen 
behauptete,  der  Aoousativ  «las  sei  einsilbig  za  lesen. 
Aber  ist  nicht  dns  letztere  auch  vollkommen  hinreichend, 
um  ^ns  andere  einsehen  xn  lassen,  dass  der  Antor  ge- 
radezu Bodi  einmal  von  vorn  anfangen  and  wieder  um- 
lernen, dass  er  sich  gleich  dem  schwachen  Pelias  um- 
kochen  linsen  mdaste,  um  ein  Wort  'über  Plaatinisehe 
Metrik  miffprechen  /n  dürfen  f  Darauf  kann  er  sich  also 
verlassen,  dass  er  der  letzte  wäre,  auf  de-^sen  Polemik, 
die  mir  etwas  zn  sehr  nach  ficBleohler  Gesellsohnft  schaieokt, 
ich  zD  antworten  nicht  unter  meiner  WArde  fände  —  ebne 
Hochmath  sei  es  gesagt.     Also  schnell  „vorbei!  vorbei!" 

E»  that  mir  Leid ,  Hrn.  IJndemaon  -in  solcher  Gesell- 
sehaft  nennen  za  müssen.  Br.  Lindemann  wird  natürlich 
alas  nicht  einsilbig  machen,  and  bat  diese  ond  jene  Stelle 
im  Plantns  recht  artig  behandelt.  Aber  Hr.  Lindemann 
hat  zwei  Fehler;  erKtlick  dass  er  die  Tagend  der  Akribie 
nur  vom  Hörensagen  kennt,  und  zweitens  dass  er  beim 
Plaulus  nicht  wel.ss  was  er  will.  Oder  wo  hätte  er  ^ 
mals  über,  einen  Punkt  der  Plantinlsohen  Kritik  im  Zi^ 
sammenliange .  nnd  nicht  bloss  nnofa  schwankender  Ein- 
gebniig  des  Aagenblicks  geiirtheiltf  Es  milsste  Instiff 
eeiß,  nur  etwa  die  Stellen  zn  sammeln,  in  denen  sein 
Uclfer  ans  alU-r  Noth,  der  sogenannte  biatua  legitimus, 
flgurirt,  eine  gar  geheim niss volle  Person,  deren  Schleier 
XU  lüften  er  noch  oiemnls  fflf  gut  befunden,  die  iodesn 
ihre  anarchische  Herrschaft  so  aaszodebnen  gewusst  fast, 
dass  ihr  Gegenfüsaler ,  der  hialua  illegitimos,  kaum  oooh 
irgendwo  anfdackt.  .^oU  ich  noch  von  dem  undurch- 
dringlichen Ncbelmeere  aprecheo ,  In  dem  hei  ihm  wie 
verlorene  Wanderer  die  Inßigea  Trnggestalten  der  Codices 
Palntini,  Camerarii,  Groteri,  Taobmanni ,  Bothii  u.  s.  W, 
durcheinander^ohwanken,  and  aaf  dessen  Grunde  die  trübo 
Hefe  des  Surttanns,  der  Uditicoea  Venelae  und  Medio- 
lanenses,  der  „Edilores  ParroenseB'*  und  dergleichen  Ua« 
rath  mehr  brodelt?     lob  hatte  das  alles,  im  Interesse  der 
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Swlie,  Hr».  Lindcmuin  Offeadlofa  tr«Mgt,'Und  hkde  m 
nit  so  viel  Btihoaang  getagt,  als  mir  bei  einem  Manne 
killig  Bebten  nnd  natdrlich  war,  gegen  den  ich  soiwt  trotz 
des  Corpoa  graniinatiooram  eine  gewiMe  Hoehachtaag 
fäblte.  Gar  viele  BIAasen,  die  er  sieb  im  EiozeJneii  ge- 
geben, XD  dere»  AurdeuLnag  anch^  trenn  sie  ihm  gar  cd 
begebrWBwerth  »ein  nftllle,  bei  iler  Ic Innigen  Bearbeitung 
dw  TrionnDtnit,  IHilea ,  Amphilrno  nnd  der  Capfivi  noob 
immer  2eit  wire ,  batle  icb  für  aotiiokliob  gehalten  mit 
Stillnbweigen  sn  fibergehen.  B«  '«heint  Itanm,  dasa  er 
dieie  Schonung  r.a.  wtlrdigen  gewii»t.  Wie  ich  iiOre, 
hat  er  mich  nenerlich  hart  angebellt.  Fcb  weliui  gar  niohr, 
I««*  er  vorgebracht  haben  mag ;  ma  ist  mir  auoh  im  Grunde 
einerlei;  gewiax  tat,  daaa  ««m«  As^gabea  dadurcli  nielit 
anfliSren  werden  liederlich  gemacht  xn  aein,  nnd  waa 
anf  HMtnem  Wrge  fär  des  Plantas  xn  gewinnen  ist,  wird 
rieb  Ja  wohl  noch  xetgen,  aneh  ohne  daaa  ich  mir  Zeit 
und  Lanne  mit  Replikea  verdürbe,  denen  icb  im  lillerari- 
acbeo  Leben  noch  keine  erfrenlichtre  Seite  habe  abge- 
winnen hAnnen  ata  dem  Gexink  im  täglichen  Umgang. 
I>eBken  kann  ich  mir  allenfklla  —  cbwobl  mii'a-  atinet- 
wegen  Leid  than  aoltte  —  dass  er  nicht  ermangelt  haben, 
wird,  von  der  Tapferkeit  nnd  Strategie  seine«  Vorktm- 
pfera  XU  profltirra,  und  daas  das  grosae  Vernichlnngana- 
noenvre  anf  demaelben  Conp  beruhen  wird,  die  Anagabe 
der  BaoGbidm,  die  eich  ala  eine  Votarbeit  antilndigt,  als 
ein  Resnttat  an  bebandela.  Hierüber  Cdenn  Ich  möchte 
wellen,  daas  es  siah  ao  verbilt)  könnte  ich  mich  beinahe 
•reirern,  nicht  well  ea  plamp  tat,  sondern  weil  es  nn- 
ndlioti  scheint  Mögiicb,  dassjene  Vorarbeit  nicht  ttoMg 
war,  Hd  dasB  der  Texteaemendation,  ohne  so  nmat&nd- 
liohe  Vorbereitnag,  nnmlttelbarer  zo  Leibe  gegangen  wer- 
den konnte  (eine  Elnstcbt,  die  jeixt  freilich  weniger 
sebwer  wlire);  bei  andern  Hchrinsteliern  hat  man  in  ftbn- 
fi«hen  Fällen  andern  genrIheiU,'  nnd  Hr.  v.  Orelli ,  der 
Irefflicke,  bat,  wenn  ich  nicht  irre,  mehr  als  einmal 
^leolcll  tut  Piastna  die  Fordecnng  afknndlicher  Abdrdcke 
■gestellt}  ich  zweifle  anch  gar  nicht,  dass  kdaftig  andere 
aufstehen  werden,  die  anf  AnlaM  eines  naob  den  Kormen 
des  Palimpsesto  emendirte»  Textes  wiedsrsm  eine  ur- 
fcnndeagliabige  Wehklage  erbeben  werden.  Wer  wulHe 
sich  dnrch  eolche  wideraprechende  Stimmen  der  Gegen- 
wart irre  machen  lassen  t  Genug,  ich  bin  in  der  besten 
Stlmmong  Cdenn  wer  kfionte  in  diesen  milden  Lötfea, 
nnter  diesem  gewOtkloxen  Himmel  Groll  hegen?)  »elbat 
jene  Unredlichkeit,  wenn  sie  wirklich  statfAndet,  von 
Herzen  zu  vergeben,  und  zwar  in  dem  Betracht,  weil 
sie  weniger  eine  prAmedilirle ,  als  nur  Folge  gekrinkter 
SIgcaliebe  sein  wird ,  gegen  die  man  ja  an  sc  nachsich- 
tiger wird,  je  mehr  manlnit  den  VersiCndlgero  Jahren 
sich  selbfit  Bber  diene  Annaeligbeitea  fabweggehoben  fahlt. 
Aber  hat  sich  freilich  Hr.  Lindemann  einmal  in  eolche 
GeüellBobaft  begeben,  ao  mn»  er  eich  nun  ancfa  als  milde 
Abftrligong  wenigstens  dia  Erkifirnng  geftllen  lB«»cn, 
daBS  er  der  vorlet/.te  wSre,  dem  ich  eine  andere  Erwie- 
derong  als  ein  einfAchea  tran^eat  za  geben  wohlanstfiadig 
Ande.  Ich  ngt  „ä\t  Erklirnng",  well  mir  wabcend  des 
Sobreibens  der  Gedanke  gekommen  iat,  Ihoeit  anbcim- 
KQstellen.,    ob   Sie  die  Mltlbellnngen   aber  den  Mailänder 


Palimp.'»t^  die  unvermerkt  so  viel  ansKIbrlicher  ansge- 
fkllen.  sind,  aJa  ich  Anfange  beabsichtigt»,  vielleicht  wei- 
terer Kennliiiaanahme  werth  genog  linden ,  am  Aeae« 
ganzen  BricC,  wie  er  ist,  in  einer  KeltsohriR  abdrookan 
zn  lassen.  Tür  Ihre  Meianog  gibt  ja  das,  waa  nnr  an 
Sie  adresairt  ist ,  kein  Fr^ndix ,  und  was  mich  betriR, 
vo  Snde  ich  nach  kurzem  Bedenken  ancb  keine  Veran- 
lassong  za  Milderung  meiner  AaRdrttcke,  da  es  im  Grand« 
dien  Herren,  die  gegen  mich  kein  Blatt  vor  den  Mvnd 
genommen  haben,  nichts-  aabaden  kann,  einmal  ihr  etganea 
Conterfei  In  dem  wenigatena  anftichligen  Spiegel  meiner 
(leberzeogoog  zn  erblicken.  Bie  Aoasieht  anf  dle^Ttr- 
ÖBentlicboog  ilieaer  BIStter  soll  mich  nkbt  im  Hlndeattn 
abhalten,  daa,  waa  iob  über  de»  PalimpBest  aoeh  hinz»- 
zofügen  habe,  mit  derjenigen  Selbiterkenntniss  Qod  Wahr- 
heitaliebe  ansziiapreohen ,  die  in  eioigermaasM  vergleiob- 
barem  Falle  Hrn.  Lindemann  sicherlich  weit  besser  aa- 
geatanden  bitte,  ala  die  hartnicktge  Veratoofcvng,  mit 
der  er  nach  dem,  was  ich  nur  im  Allgemeiaea  vernebme, 
jetxt  aeinen  Irrtbilmem  ein  klägliches  Daaeia  h  friaton 
rieh  abmüht,. 

(BeaohimsB'folgt.); 


Personal- Chronik,  und    Miaeellen.. 

Athen.  Beim  Graben  de*  Gruadb*  für  ein  Hau*  tn  der 
Nähe  dci  Thaaeiut<:iii|ieU  fand  man  die  Ueberrattti  einer  Ha^er 
und  ein  Slück  vnn  dem  Geiiimae  einer  Säule  Doriiclier  Ordnung. 
)>er  Aulitrher  der  A Itertli ümer,  Hr.  PittahU,  lien  weitere  Nach- 

frnljungen  anateilen,  unJ  man  fand  einen  Kopf  von  gnter  Ar~ 
e!t,  Amen  Haaswnehi  die  Ferinde  der  Hömiacben  Hernnhaft 
sndeatet;  ferner  ein.  Pi«dealBl  mit  drei  Worten  einer  Inanhrirt, 
einen  tehr  «rhöaon  FraaBiilin|>f  und  nocli  eincu  Kopf,  der  einet 
Statne  den  Nerv«  anaogehärra  icheint.  Die  Haaer  rehfirle 
wnlirsclteinlrah  zu  eineoi  lu  Eliren  eine«  Röniiichen  Kaiicn 
errirhtelen  Monnnienti ,  da*,  nnrli  der  Form  der  Bnchilaben  in 
nrlheilon ,  200  Jalire  v.  Chr.  Geli.  erbaut  worden  xn  nein  scheint. 
Keiticb.  Im  Deoenibcr  v.  J.  antdeelite  der  Uireolor  des 
bleeigrn   Muienou  in  dem  4  Sawh.  Iioliea  logEnanoten  Königa- 

Sralihügcl ,  deieen  Anfgritbnng  Im  J.  1834  beeann ,  groMe 
iHonm,  die  vielleicht  dbn  BinMng  eiiiu  Oratio  bilden.  In  ei- 
nem nnitern  dfewr  Hügel  bei  Bnlgnnati  nt  ein  kleines  vicr- 
ecliigii  Grab  entdeckt  wordca,  worin  man  eine  Urne  init  rtilhea 
Figuren  auf  ichwariem  Ginnd  fand,  rine  UacciiHntin  darstcl- 
i«nit ,  die  mit  dem  Fin);er  den  Kupf  eiiiei  vor  ihr  knicenden 
FniinH  Iicrührt  Im  Ilinter^nindc  «telil  ein  Fiiun  und  vor  ihm 
Bilst  Bocchna.  Ucbcr  dicier  Gruppe  befindet  nich  ein  Genius. 
In  dieser  Urne  fand  man  Terbrnnnt»  Knochen  und  eine  an  den 
Enden  mit  Löwenknprtn  venierte' goldene  Kette.  Neben  dieaem 
Grabe  iat  ein  andres,  worin  man  gnidene  Ohrringe  von  aehr 
pliini|Kr  Arbeit,  gläaernc,  au»  TeTsebie denen  linnbild liehen  Fi- 
^nre»  bestehende  Aruibändrr  nnd  eine  Lampe  iti  Form  eines 
Hundes  fand',  wnranf  das  Wort  Ka^trot  <  wahrscheinlich  der 
Nnme  des  Künatlem,  aleht. 

BLflm.  Die  AoHgrabnngen  1>ei  Viitri  sind  in  dieaem.  Jahre 
nicht  ergiebig  gewesen,  und  waa  mArhlc  glauben,  das*  der 
dortige  Hoden  erschöpft  «ct.  Der  PriiiE  Barghtit  hat  bei  dem 
allen  G.iliii  Narligrn1>iin((en  anstellen  lauen,  wo  man  in  der 
Nähe  dei  dortigen  Tempcia  Fraginciito  von  Figuren,  und  Ge- 
bäuden gefunden  hat.  Beduntcnder  sind  die  In  lelateiZeit  dort 
rnldeektei)  UosaiL  Taub  Aden  mit  lebenagmssen  Figuecn,  welche 
Pferde  bnllcn  und  Heilacheir  in  den-Uünden  haben.  Heber  je- 
der dieser  Figuren  ist  der  Name  angebracht.  Auch  bei  Tivoli 
hat  der  Fürst  .uucliKraben  lassen;  doch  sind,  autaet  einigen 
Inscliriftrn ,  die  Ergebnisse  sehr  unbedeutend. 
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Schreiben   des  Herrn   Professor  Dr.    Ritschi  an 
Herrn  Professor  and  Comthnr  Dr.  äermatm. 

(BeaehlDss.) 
Ich  habe  dM  (}egeo»stz  der  PriDol[iiea  «atfedeolet, 
swischen  ileaeD  «tne  gedeihliche  KrilUi  des  Plaotos  bisher 
B«hn-aaktt.  Veinebmcn  Sie  jetzt,  \vi«  der  Erfolg  in 
letzter  Inatenz  gerichtet  hat;  vefDehaeD  Sie,  dass'  wir 
(ieh  niainc  x.  B.  Hr.  Lioge  und  ich.  deoB  die  da  nor 
mit  Zablp  renn  igen  «iogenetxt  haben,  kOnaen  weder  ver- 
lieren noch  gewioaen]  daaa  wir  mit  all'  unserer  rstioDel- 
len  Berecbnang  und  methodischen  Combinalion  onser  Spiel 
verloren  haben,  und  Sie  den  glänzendsten  Triainph  feiern, 
iea  eint  über  alle  hialoriscfaen  Bedingtingen  erhabene, 
eingeboren-geniale  Diviaalionsgabe  davon  tragen  kann. 
Mochten  wir  bedingnoge weise  noch  aa  viel  Recht  haben, 
ans  Ihrer  überau»  freien  und  aoRCheinend  oft  bis  aui 
Wilikübr  kühnen  Beh&ndlang  des  Plaufnn  uicht  anzo- 
schliessen:  es  war  eben  nar  ein  relativer  Standpunkt, 
auf  dem  wir  uns  nied»gel*58en  halten,  während  Sie  mit 
AdlerSuge  fiber  ihm  schwebtea,  und  mit  einer  durch  Zeit 
und  Raum  nicht  gehemmten  unmiltel baren  Anschaonng 
und  Nach^ichSpfung  den  Typus  der  atlrümischcD  Komödie 
in  Sich  trugen.  Ohne  Selbslvorwnrf  alxo,  aber  mit  freu- 
diger Bewunderung  Ihrer  bochbegablen  N)>tur,  bekenne 
ich  meine  Ueber/.eugung ,  days  Uenlley  und  Sie  die  ein- 
zigen gewesen  «ind ,  deren  durcfad ringender  Blick  unter 
dem  entfitelleodeo  Schmutst  der  Jahrhunderte  die  harmoni- 
scbe  Gesetiinili'sigkeit  Plauliuischen  Verslians  erkannt  und 
in  nrepröngJicher  Reinheit  wieder  ifas  Leben  zu  rufen  ge- 
wnsst  haben;  dass  namcallioh  Ihr  Triaumtnus,  seit  37  Jah- 
ren insofern  verkannt,  als  Ihoeo  auf  Ihren  scheinbar  all- 
zu wenig  gerecblCertigten  Babuen  niemand  nacbzufVtlgen 
das  Herz  balle,  als  einziges  Beispiel  eineti  in  allem  We- 
■entliehen  richligen  Verfahrens,  und  die  Vorrede  daüp 
als  kurxe,  aber  lehrreiche  Anleitung  zu  der  allein  wah- 
ren BehnndlungK weise  dasteht,  möge  auch  im  Einzelnen 
noA  so  viel  Abweichung  verstnilet  sein  und  gewisx  von 
Ihnen  selbst  ver.statlet  werden.  Planlos  steht  auf  solcher 
Höbe  rbylbmifcfaer  Durciibüdung,  da^s  er,  weit  entfernt, 
der  Nothbchelfe  und  unserer  Nncbfieht  zu  bedürfen,  die 
n-eiecle  Uerrschaft  über  seinen  Stoff  übt;  und  wenn  diess 
unbedingt  gilt  von  allen  gelüuOgcrn  Versmaasen  im  Dialeg 
■owoht  als  den  CanUcis,  hO  int  es  eine  sehr  mi.>^Bige 
Summe  von  wirklichen  llttrten  und  UnvoUbommeuheiten, 
die  für  einige  ganz  bestimmte  Veremastic,  wie  nament- 
lich etwa  anapäslisohe  Tetrancler,  Übrig  bleiben.  Es 
wird  vielletclit  andern,  aber  schwerlich  Ihnen  paradox 
erKrheinen,  wenn  tob  ihn  sogar  einen  entschieden  genia- 
lem und  strengem  VcrskQnatler  nenne  als  Terentius,  des- 
aen  gangbare  Bevorzugung    dooh  wahrhaftig    darin,    daaa 


er  sieb  eiuar  Anzahl  von  Versmasaeu  ganz  enlbUt,  atae 
sehr  schwach«  Stütze  findet,  dagegen  man  es  selbst  sei- 
nen Triinelem,  in  Vergleich  mit  dem  gexchmeidigen  Fluss 
der  Plautinisoheo,  bfinfig  anmerkt,  wie  er  sie  im  Schweiaa 
seines  Angesichts  gezimmert.  GrSssere  Strenge  hat  ja 
auch  die  Rhythmik  dea  Aeschylus  vor  der  des  Sophokles 
voraus:  den  ich  übrigens,  wie  sieh  wohl  von  selbst  ver- 
steht, keineaweges  gemeint  bia  mit  Tercntina  zusammeo- 
znalellen. 

Nun  wäre  es  frelliob  eine  Tinsobung,  wenu  man 
dieses  grosse  Resultat  ans  dem  Palimpsest,  dem  es  ver- 
dankt wird,  unmittelbar  in  seiner  ganzen  Aasdehnuog 
entaehmen  zu  kftnnen  glaubte.  Aber  wenn  irgendwo  das 
Verhbren  der  Indnotion  eine  der  beglaubigten  Oewisabeit 
nichts  nachgebende  Veberzeugnng  an  gewähren  vermag, 
so  ist  es  hier.  Wenn  die  Hälfte  oder  mrtu-  als  di«  H&lfte 
der  Verse,  die  bisher  dazu  dienen  raussten ,  Gesttzlosig« 
keiten  dei  PlautiniKcheu  Metrik  zu  beweisen,  in  ihrer 
durch  den  Palimpsast  erhaltenen  Gestalt  gerade  die  enl- 
gegengeselKte  Kraft  hat,  so  wird  eich  jetzt  auch  die  an- 
dere Hälfte,  eingedenk  ihrer  gleichen  ;^r:hicksBle  im  Mit- 
telalter, nicht  mehr  zu  solchem  Beweii'e  hergeben;  und 
Kiir  werden  das  Reeht  und  die  Pfliobl  haben,  dicaen  Ver- 
sen ihre  vorausüusetxende  ehemalige  ConcinnitU  durch 
Rück  an  Wendung  derselben  VerSnderungen  zurttchKOgebeo, 
durch  die  ihre  glücklichern  Geschwister  zn  gleicher  Ent- 
stellung in  den  Pslatiniachen  tland«chrif(en  faerabgekommen 
sind,  d.  b.  vorzugsweise  durch  Ergänzung  des  Ausge~ 
Aillenen,  t'mstellnng  des  VerRctzlen,  VertBu<rchung  des 
Eingeschlichenen  ,  und  Wegschneiden  des  Hluzugefugten. 
Diesen  Operationen  möge  denn,  ganz  im  Vorbeigehen,  hier 
noch  der  Grundsatz  fiir  die  ßebandlung  des  Reinsprach- 
lichen hinzugefügt  werden,  der  sich  mir  jetzt  durch  Er- 
Ahrung  als  besonders  fruchtbar  empfohlen  bat:  so  viel 
als  möglich  nach  dem  Schlichten  und  E:nlbchen  zn  stre- 
ben, und  dem  Dichter  so  wenig  als  möglich  Oesncbles, 
Schwerrailiges,  Ungelenkes,  Entlegenes,  der  KrkUrnng 
und  Rechlfertignng  Bedürfltges  zuzutrauen;  worin  unter 
andeim  im  Miles  über  die  Massen  oft  gefehlt  worden.  — 
Alles  diess  lä.sHt  eich  freilich  begreiflicher  Weise  ohne 
einen  grossen  Apparat  von  Stellen  nicht  näher  darlegen. 
Rück«icbtlich  der  Gesetze,  die  als  positives  Ergebniss 
»ich  herausstellen,  genüge  es  im  Allgemeinen  zu  bemer- 
ken, daas  namentlich  für  C&<aren,  für  Wortaocent,  für 
Position,  fär  Hialua^  sich  im  Gstizen  durchaus  die  voa 
Ihnen  stets  befolgten  Grundsätze  bestätigen,  wenn  diese 
auch  —  wie  ja  von  Ihnen  selbst  nie  in  Abrede  gestellt 
worden  —  im  Besondern  noch  mancher  genanern  Be- 
stimmung, mancher  Einschränkung  oiler  Erweiterung, 
mancher  Begrdndung  und  Erklärung  fähig  »ind;  dass 
ferner  den  Ekthlipsen   uud   Syoizesen,    deren  erslera  ich. 
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rrQhiF  diw  KU  welle  AMdchntmf  gtgeit»,  SI0  «eHnt 
Tielleicht  eine  zu  geringe  zagextelien,  nur  ein  sehr  m&ast- 
ger  SpielraDm  bleibt.  Mir  ist  dberhaapt,  indem  ich  dieia 
aebreibe,  keine  Lehre  gegenwinig,  in  der  ich  mich  voi 
Ihrer  Aaiiohl  günzlich  trennen  müsirte,  al*  die  6ber  die 
anerlanbte  Elision  des  Schluas-s  in  der  vorlelxten  Silbe 
des  Vernes;  eine  Lehre,  rar  die  icb  jefxt  rd  wenig  ala 
frAher  irgend  eine  ße^titignng  gerundeo  habe.  Wohl 
aber  recfatr^rltgt  sich  eine  Vorsicht,  die  von  Ihnen,  wenn 
rlelleicht  theoretisch  nicht  aoadrüokllcfa  hervorgehoben, 
doch  praktisch  immer  ftsigehalten  xvorden  ist:  diejenigen 
Llceozen,  die  Im  Allgemeinen  nnlingbar  geütalfet  sind, 
nicht  ohne  reiflichste  Brwlgnng,  nicht  ohne  ein  stetes 
miatniaischcs  Bedenke«  in  dem  jedesmaligen  einzelnen 
Falle  znr  Anwendung  zn  bringen,  und  besonderd  nicht 
mit  Hlofang  derselben  Misbrnuch  zn  treiben.  Was  kann 
erlaubter  sein,  als  z.  B.  HIriu»  beim  Pereoaenwechsel T 
Dem  ahngeachtet  wird  derselbe  durch  <lie  Lesarten  (iea 
Palimpsesta  zn  oft  beseitigt,  bIb  dasa  sich  niohl  die  Kritik 
daravs  rine  Lehre  nehmen  sollte,  wenn  aach  dl«  Praxis 
blerbe)  Immer  mehr  Sache  eines  nstitrlieheii  Taktes  nnd 
gebildeten  Oefühles,  als  streng  begrenzender  Regeln  sein 
wird.  —  Alle  diese  Oegenstinde  mnis  ich  ^iSlerer  Atis- 
führang  vorbehalten;  aber  Sie  werden  mir  nachrtiblen, 
welche  Lnst  nnd  Preode  es  Ut,  mit  solchen  Gewtssheilen 
den  Text  dos  Plantns  zn  emendiren,  nachdmn  ein  Abxo- 
fntes,  nSmlich  die  dnrch  alle  übrigen  Denkmale  der  an- 
tiken Poesie  durchgehende  Schönheit  ^d  Geselxmäatiff~ 
keit  des  Rkylhmut  als  Ziel  des  Strebens  vorliegt;  wäh- 
rend das  Snohen  eines  Relativen,  nAmlicfa  der  znfilligen 
Begrenzung  jenes  Ideals,  die  nur  von  mehr  oder  minder 
zureiehender  Kraft  des  dichtenden  Individnums  abhinge, 
einmal  keine  andere  als  eine  hlatjirisnhe  Genugthoung  ge- 
währen konnte,  und  annsenlem  hei  der  Durchführung 
selbst  in  den  peinlichsten  Znstand  einen  itteten  Schwankens 
xwiacben  gleicb  berechtigten  MSglichkeiten  HCtüen  mua-<te. 
loh  denke  wobl  keine  Hau|it>«ctie  unberührt  gelassen 
ED  haben,  mit  Ausnahme  etwa  der  von  Ihnen  ifler  aus- 
gesprocbeneu  Ansicht,  dass  das  oder  doch  ein  Hauptver- 
derbniss  des  Planlns  sieh  ans  metrischer  Correctur  her- 
schreibe. Idi  habe  acbo»  frOher  gelKugnet,  dass  dies« 
der  Fall  sei  In  der  jüngsten,  interpolirten  H>nd>chriften- 
Atmilie,  deren  Verderbnisse  zwar  auf  eigenmächtige,  aber 
lediglich  in  der  Abiicht  gemachte  Acnderangen  xorOch- 
gehen,  nm  ein  oft  bis  zur  Sinnlosigkeit  entstelltes  Origi- 
nal Oberhaupt  lesbar  zn  machen  und  Gedanken  Irgend 
einer  Art  hineinzubringen.  Wir  kennen  dieses  Original, 
sofern  es  im  Wenentlichen  durchaus  idenlikoh  ist  mit  den 
Palalinlsohen ,  oder  noch  genauer,  mit  der  Heidelberger 
nnd  der  Orsinisehen  Ilandschrin.  Aber  auch  In  diesen 
habe  Ich  nirgend  eine  Spnr  metrischer  Aenderungen  an- 
getrolTeu;  vielmehr  erklärt  sich  die  Gestalt  des  Textes  nnf 
diencr  milllern  Stufe  —  neben  dem  schon  oben  angeden- 
leteo  —  einerseits  ans  dmn  Umxehreiben  der  tincial  -  in 
die  Carsivnchrift ,  nndernlheils  sua  dem  materiellen  Zu- 
stande eines  sei  es  verlöschten  oder  zerri.<senen,  kur/ 
einen  hinlig  nnleaerlichen  nnd  dabei  lückcnhafleo  Origi- 
nnls,  welches  die  Recen^ion  des  Calliopins  enthielt,  aber 
n'ir  fnhrlJtKsig  and  kennlni^elov,  nicht  ntit  bewusster  Will- 
kOhr  eupirt  nnd  weiterhin  vervielWtigt  wnrde.    Die  Ver- 


ierikaiss*  «ndHeh  <fla  Pallmpseat«  aiiil  «benfklla   auf  die 

znniJigen  Veraniassangen ,  die  in  der  Beschathaheit  der 
Plautiniscben  Sprache  »elbst  liegen,  zurück zufQbren.  Alle 
die«  Verderbnisse  sind  zwar  durch  Uokonde  des  Me- 
trtima  indtreot  befördert  werden,  aber  nieht  direct  ans  ibr 
und  elttsr  eingebildeten  Kenntnis*  desselben  h emirgegangen. 
Aach  mnsNte  es  bedenklich  scheinen,  in  grSsserer  Ana- 
dehnung  Conecluren  zur  Berftcllnng  des  Metrums  an- 
zonebmeo,  die  doch  dasselbe  fhal  itberall  und  ohne  Abb- 
nähme  grOWieh  Terder%en ,  die  dabei  auch  gar  nicht  etwa 
von  irgend  einer  glelchniMigen  Beschaffenheit  sind,  wel- 
che auf  das  Vorherrecben  bewnsster  and  bestimmter,  wenn 
ench  falscher,  Ansichten  scblieesen  Hesse,  wie  sich  diesn 
etwa  beim  Triciintm  verfolgen  Ifinl.  Demohngeachtet  darf 
ich  e^nen  Umstand  nicht  verschweigen ,  der  wenigsleaa  in 
gewisser  Weise  Ihre  In  Rede  «lebende  Meinung  zn  h«- 
Htiligen  scheint.  Ba  s4nd  nimlicb  in  dem  Pallmpaest  die 
Cnnlica,  nnd  Itberhaupt  die  Scenen ,  die  nicht  aas  den 
gewSbnllehen  Trlmetern  nnd  Tetrameiem  bestdien,  mit 
einer  so  wnnderlichen  nnd  bettemdlteben  VerteiMÜihmf 
geschrieben,  dass  ich,  nach  vergebüeher  BemObiing,  darin 
Spuren  alter  Ueberliefemng  zn  finden,  nnr  einen  Venneh 
darin  sehen  kann,  mit  mangelhafter  Kennfnlsa  nnd  nach 
che rfläch liehen  Aeholichkelten  ein  wobl  oder  ttbel  gera- 
Ihenes  Surrogat  der  schon  verlorenen  Anordnung  den 
Dichtere  zn  geben.  Dabei  hat  sich  zwar,  so  viel  ioh  fei« 
jetzt  gesehen,  der  Trheber  jener  Abth^nng  wirkliche 
Aenderungen  des  Textes,  auch  nnr  in  der  Wortstellung, 
vielleicht  nicht  erlaofal;  indess  verdient  die  Sache  doeh 
weitere  Beachtung  nnd  erheischt  ein  vorsichtiges  ITrtheU. 
Um  mich  deoflioh  zu  machen ,  will  ich  den  Anfang  den 
Rlicfaus  als  Beispiel  mitlheilea.  Derselbe  scheint  In  Einem 
Zage,  von  Anfang  bis  zn  Bnde  nor  Bnccbeischen  Rhythmna 
ED  haben,  und  ditrfle,  so  weit  icb  hier  fern  von  jedem 
Bflll^mittel  AUster  den  Varianten  der  fillesten  Itnllaohen 
Codices  nrtheilen  kann,  ungefähr  an  gelautet  haben: 
Credo  ^go  fninse  miüersm  Penelopsm ,  sorör,  eno 
Rx  ^nimo,  quae  täm  din  Birö  nidna  cArnit 

Nam  nös  eins  animnm 
De  nÄstris  factin  noscirnns,  quärom  hino  niri  ibsmt, 
5  Quorum  nos  negiiüs  absinlnm ,  Ita  nl  est  a^qnom, 
Snllieilue,  sorir,  anclis  it  dies  samns  »>^Bper. 
NMtmm  öfficinm  aös  facere  aeqnämst,  neque  Id  nag« 

ftieimns , 
Quam  pielas  mon^t  nes.    Sed  hie,  sornr,  assis  dum: 
Volä  mulla  t^cnm  loqni  de  airüm  re.  , 
10  Saluto  sant  amäbo?     Spero  ^qnidem  et  noii.     .Sed 
Roc  crocior  patr^m  tunm  meamqne  ädeo,  unicä  qnl 
Vnüs  cinibus  dx  oranibüs  proba«  perhib^tur, 
Bq»  nunc  improbi,  soror,  ollicio  nlri  üli: 
Abs^ntiboB  qui  täniaa 
15  Virifl  nostris  inturiäs  ,  faoit  imm^rilOi 

Nosqne  abducere  ab  !s  noit.    Haec  ria  nitifc  m^  meae, 
.Sorör,  sHtarant,  haöc  mitil  dinidiae  et  aeniö  sont. 
Ne  licruma,  sorör,  neu  tu  id  änimo  tü6  fkc, 
Onod  tibi  tnus  pat^r  faoer«  [näno  mali]  minätnr. 
30  Spes  ^sl  melius  fiioturnm  eüm:  novi  ego'illnm: 
Ista^c  ioculo  dielt:  neqoe  ille  elbl  m^reat 
Pemirom  montis,  qni  aorei  £sse  perhibestar , 
Vt  Istöc  faciat,  quöd  In  »etnU.    Tarnen  n  Cäcialt 
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AÜMiiift  dwet  triael:  neqae  Id  inmerlts  «□£■!«(. 
15  Nni  nästri  nt  domo  Abiernat,  hie  lertiua  nnDoot. 
IIa  it  nemorM.     Oaom  ip^i  inter»  ninant,  a^leanl, 
TU  Btnt,  qaid  agant  ^cqaid  agant,  n^  paiiicipäat  oos, 
Nee  r^demit.     An,  »öror,  M  dol^n,  qaia  illi  ol^ciim 
§Däiii  n«n  eolonl,  qvMH  loün  tu  TacisV    'ita  pol. 
30  Taee  rä :  eaafl  stx  aüdiam  ego  iatüc  poslbao  ^i  te. 
Nan  qnid  iam  f    Qaia  jdeiiol ,  aoror  ,  mio  «aino  öiDnis 
Sapl^ntia  annDi  Dineiiini  acquöinst  colrre  et  tioert. 
QnamobHin,  aorar,  ego  bÄe  te,  tsmetsl  6b  nalor,  mömo, 
Vt  taviB  memiBcriti  öffreiDOt  etoi  ÜU  inprobi  aiat, 
35  Atqoe  iliter  dos  fäelant,  qoam  est  a^quoni:  tarnen  pol 
Ne  qai  nuno  magia  atmt»  öbnoxiae ,  opibus 
OnBibna  noiitruiii  ofioiDin  dec^t  Boa  taeminiam. 
Plackt,  mea  aorör :  taoeo.     At  Ittcito  meinineria. 
Den  Positlonaftfaler    gegen    Ende   den    7lea  Verse«   weiaa 
iob  Im  AngenbÜBk  nicht  tvegisnsohaffien.  —  Im  Palimpsext 
tot  dieaa  gerade  eiiw  von  den  Stellen,  deren  Verdcrbnlase 
■ioh  aekoa  von  fhther  her  dalircn ,  daher  die  Abweiebang 
VOB  der  Vilgate  gering.     Die  eraten  Verse  sind  nnn  dort 
•o  geaehrieben: 

Gredo  tg6  niaeram 
Fotaae  P^nelopani, 
Soror,  nno  ^x  anino, 
Onac  t«ra  dl«  T4daa 
Tire  anfi  cnrnlt. 
Nan  nos  Aas  animnin  — 
d.  h.  offBübar  all  Choriamben  mit  Mweiailbiger  Basis,  wie 
leb   dies«  dnreb    die  lelns  an^edentet.     Bin  anderer  bitte 
Tielleleht  Olyooneen  daraoa  gemacht: 

Cre4o  ego  miaeran,  ewor, 
Fffliaae  Penelopen  stw 
Bx  anine,  q«ae  tan  dia 
Vidaa  !>H0  oaruit  niro. 
Dann  folgen  t<B  Paltiapsest  drei  Verse  mit  der  menstrCaen 
ZasamiBen.'etxui^  ans  settia  lanben   nnd  einen  Spondem  : 
Ue  noslriü  Taetls  n6^oimns,  qnarüm  oiri  hiac  \  abanat, 
Onornimine  nos  negotii«  absentium,  ita  nt  |  acqnomat, 
SaUiDitae  Doctcia  et  dlea,  aorör,  enmne  j  semper. 
Die   nicbHten  Vrrse    wnrden  slohtbartioh  Air  nDapäsÜsche 
Monometri  genommen  : 

NoaTrom  ^citm 
Nos  nicere  aequomat, 
Neqne  id  mägis  hoiina«  — 
and  in  «napSatii<chfl  Dinetri  tsl  alleH  al^lbeilt  von  r.  30  an  : 

8pen  ist  enm  inelinB  fäotnrQn 
bis  V.  38: 

Neqne  pirtleipant  nos  njqae  redennt: 
doe  AbUieilnng,  welche  aioh  gerade  n  im  (^latinnsTe- 
tns  erhallen  bat  nnd  aas  ihn  in  onaere  Vulgale  überge- 
gangen i«t.  Diesen  regellosen  Mtsohmaftcb  von  Vers- 
tnaasea,  dessen  Mittbeilang  rielleicbl  manchem  sehr  er- 
wBnschte  Waffen  xnr  Verifaeidignng  Bothischer  Vers- 
abfheilnfig  In  die  Binde  gibt,  bat  offenbar  Ang.  Mai  im 
Stnne  gehabt,  als  er  schrieb:  Illod  geoeratim  moae»,  snepe 
versiis  in  cediee  ad  aliaa,  qoan  in  editionibaa  usuaenit, 
leges  melrloae  exigi. 

leb  wiederhole  sohliesalicfa  meinen  sobon  obev  aaB- 
gesproebenea  Wansch,  nnd  erlaobe  mir,  wenn  Sic  An- 
slfesd  nehmen  sollten,  der  VerOffeoUiolier  des  Ibre  eigene 


Person  betreffenden  ko  sein,  cd  bemerken,  daas  Ich  swsr 
diese  Rüchsicht  geEiemend  ebren  wärde,  aber  doch  din 
Sache  chjeelirer  gefant  xn  sehen  wOatchle;  nnd  das«  ioh 
in  jenem  Falle  und  unter  dienen  Oesiclit^pnnkte,  non, 
nachdem  ieh  einmal  gegen  meinen  aaWnglicben  Torsatn 
diese  gaaxe  Materie  iit  eine  leidliehe  t'ebersicfal  gebraefat 
habe ,  mir  wenigstens  die.ie  Ulilter  naob  meiner  Heimkehr 
ron  Ibnen  wieder  anszubilten  so  frei  sein,  and  dann  doch 
nicht  au^teben  würde,  das,  was  einmal  meine  CJeberaen- 
gnng  ist,  in  naver&nderter  Fasanng  xnm  Drnok  kr  brlnges. 
Es  ift  vielleiobt  auch  im  Interesse  Ueatscher  Oelefarleil 
besser,  dana  das  tlber  den  IlalleDlsehen  Vorginger  ge- 
sagte, was  einmal  r.ar  Steuer  der  Wahrheit  nicht  re^- 
Bchwiegen  werden  dnrtte,  in  einer  Form  erscheine,  in 
der  es  die  Alpen  wahrscheinlich  nie  nberaleigen  wird, 
als  etwa  in  der  Vorrede  zd  einer  Aufgabe,  die  denn  doch 
den  Weg  nach  Bom  und  vermHge  der  Spmche  in  die 
nerxen  finden  bOnnte.  Sollten  Sie  mich  mit  einer  gütigen 
Erwiedernng  erfreuen  M-ellen  ,  so  füge  Ich  die  Noük  hiniea, 
das»  jeder  «nler  meiner  gewObnlichea  Adresse  nach  BrealaB 
geflickte  BrieF  unfehlbar  In  meine  B&nde  kimrat,  wo 
ich  anofa  immer  zwischen  graaea  falimpsesten  oder  grQ- 
nen  Pinien  atecken  mag. 

Genehmigen    Sie    die    nochmalige  Versicberung  meiner 
Verehroug,  an    deren  AufTiehligkeit  Sie  weniger  als  je- 
mals zweifeln  werden,  and  gestatten  dass  icb  mich  nenne 
Ihren 

wahrhatl  ergebenen 

Mailand,  Ende  Juni  1837.  Frieäi:  RilacM. 


Der  rorslehende  Brief  des  Hrn.  Profeanor  Ritachl  an  < 
mteh  ist  zu  interessant  und  inbaltreieb,  als  dass  ich  der 
darin  aasgesprochenan  Aufforderung  denselben  bekannt  xn 
machen  ans  Befarcbtang  mer  «bien  Den|vtig  niohl  Utte 
nachknnimen  sollen.  6'egen  eine  «olehe  ^eutnng  bin  ich 
bei  denen,  die  mieh  kennen,  geNJobert,  iiml  von  denen, 
die  nie  etwa  maehen  sollten,  würde  sie  mir  gleicbgiltlg 
seia.  Mit  Vergnügen  sehe  tob,  daas  Hr.  Professor  Rilsohl 
die  von  mir  einmal  aufgestellte  Behauptung,  das  Scijluüs-a 
werde  in  dem  lelTitea  Fvme  der  akalalektiscben  lanbci 
ond  fcatalektisohen  Trocblen  nach  einem  knrxea  Vocale 
nicht  ahgeworfen,  verwirft.  Das  Irrige  dieser  Bebnuptang 
halte  ioh  bereits  selbst  erhaont.  Kngleioh  aber  erianb« 
ich  mir  noch  über  den  Anfbng  des  Stichus  einige  Bemer- 
kangen,  welche  daxu  dienen  können,  noch  mehr  auf  den. 
Maillnder  Palimpsest  auftnerksam  r.u  machen,  indem  der- 
aelbe  die  Vermuthnng  dea  Hrn.  Prof.  Rilscbl,  dan  Jens 
Seene  in  Baooheisehem  Metrnm  geKChrieben  sei,  nickt 
bestStigt,  sondern  vielmehr,  ausser  der  seltsamen  Vera- 
abtheilung Im  Anfange,  daa  Meiste  in  anapi^'tiaeben  Ver- 
aen  giebt.  Ha  die  Baccheen  des  Plaulns  meistens  xtem* 
lieh  rein  sind,  und  daher  seltener  in  ihnen  Anflfisnngea 
der  langen  Sylben ,  ssweisylbige  Anakrusen,  Veroaok- 
llssignngen  der  Cianr  gefunden  werden,  se  wftrden  hier 
alle  diewe  Dinge  so  sehr  gefaSuft  sein,  da*s  man  dm 
BaeobeiNohen  Rh^tfamus  nicht  ohne  Ktenliche  Schwierig- 
keit darin  wabrnlbme.  Zugleich  erregt  auch  theila  die 
Treunaog  zusammengehCriger Wörter,  wie  V.  1.  »uo  Ex 
mime,  V.  10.  sed  Boc  cruchr,  V.  31.  »mäU  Sapieittiw, 
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V.  36.  epi^  Otmtibtu,  ibella  die  anstOfaige  oder  tinch 
Mache  WorlslelluDg,  wie  V,  8.  monet  not  nod  V.  1. 
fUia$e  müeraMf  Iheilt  die  schvvetJiob  üq  duldeode  Beto- 
DDDg  V.  33.  memineria  starten  Verdacbt  gegea  dfts 
Bftcebeisobe  Metrum.  £a  HCluiDcn  buh  zwu  aUerilingH 
eioige,  Veiae  dieses  MelrDin  zb  baben,  wi«  deoa  dw 
CaUiek  des  PUndu  melHtena  verBcbiedeoarlige  Rhythaea 
entballen  :  ^ber  im  Gan/en  liegt  doch  der  iambitche  DDd 
ftoapäflieobe  Rbylbmaa  hier  faat  unverkenobaf  da.  Ich 
habe  eine  Hereteilnajr  dieser  Scene  in  den  ^lemeo^a  da- 
elrinae  nefrieae  8.  467.  r.  und  391.  f.  vertmcbfpm^^"'^ '*^ 
von  Anfang  bereio,  wiewobl  lail  Widerstreben,  Soladi- 
sche  Verse  annahm.  Atleio  sp&ler  habe  Ich  bei  anderer 
Gelegenheit  erklärt,  daaa  diese«  der  «cenischen  Poeaie  ganz 
fremde  Metrom  aiioh  im  Plautua  nicht  zd  dulden  aei. 
Vielmehr  dürfte  F.  W.  Reiz  Recht  haben,  der  in  der 
Aslalaria  II.  1 ,  30  ~  3S.~llT:  2,  1  —  33.  wie  im  Stiohos 
I.  },  3 — 6.  ein  eignea  Metrum  annahm,  itas  aus  einen 
iambiechen  Dimeter  und  einem  hyiierkalalekliscben  Alono- 
neter  beatinde: 

W  —  W  —  V  ~  V  —  jü-l-u  —  u 
Aar  diese  Weise  erscheint  das,  wtui  Hr.  Prof.  Bitsobl, 
weil  er  das  Ende  des  Verses  für  anli.''pa» lisch  hielt,  eine 
monströse  ZnBammeasetxung  ass  sechs  lamben  und  einem 
.SpondeuH  nennt,  ala  ein  richtiges,  nicht  ku  verwerfenden 
Teramaaas.  Nor  int  es  seJtEam,  dnss  Plautus  «leh  anob 
in  dem  vorletzten  Jamben  den  Auapfifit  erlaubt  hat.  [Tebri- 
gena  spricht  für  die  Richtigkeit  der  Reizi^clica  Anoabme 
die  strenge  Beobachtnog:  der  Cfl^ur  am  Ende  des  vierten 
lamben.  Reix,  der  die  Verse  nach  der  Theorie  der  Gram- 
nttiber  za,  messen  gevyohnt  u-ar,  sobiicb  die  %rä(ea 
Verse  so :  * 

Crtdo  ig»  mimrain'.fiiüie  Penetopim ,  »oror, 

Suo  ix  anitnoj  ^aae  läm  diu 

Vidüa  caruit  virä  atta,  nam  ito's  enta  animmn 

Be  ndttria  faclia  ttSacimua,    qtianmt  hiiu  viri  atauHt, 

Quorttm^ut  noa  negdlüa  abaetUum,  ut  aeqmtm  tat, 

SoUicitae  nacfea  et  diea,  aorir,  aumu'  semper. 

Weiter  kat  er  /.h  dieser  See^e  nichts-  angemerkt.  Da 
■an  aber  die  drei  ersten  Verse  auf  dies»  Weise  wedei 
ricblig  gemesaen  Mwd,  noch  überhaupt  es  wahracheinliob 
iat,  da.sa  sie  »in  anderen  Alaa«a  als  die  folgenden  haben 
sollten,  ao  ;<cbeinen  sie  vielmebr  verdorben  zu  sein,  viel- 
leicht aus  Veraolofisung  der  Aufnahme  deä  fuiaaa  ans  einer 
BrkUrnag.  In  Aeny  Anhnge  niolit  bloss  einer  Scene, 
aoodero  der  gan/.en  Kora&die,  konnte  es  oiobt  aonallen, 
aondern  .  mnsste  vielmehr  nalürÜch  scheinen,  wen»  ,  das 
kräftig  aafgeaprnchene  Credo  ego  keine  EliKion  halle, 
anndeon  mil  kor/em  o  Credo  ego  au«g**P''<KbeB  wurde. 
Wenn  ftmer  in  den  iiurhylbuii.>>alijen  Worten  multa  volo 
tecum  loi/vi  de  re  viri  die  6loj>seme  beseitigt  werden ,  ao 
kann  das  ganse  Cantioom  mit  sehr  geringen  Verände- 
langen  so. geschrieben  werden,  düHs  es  Iheils  ana  jenem 
von  Reiz  eiUdecUen,  theils  aus  vierfössigen  lamben,  Iheils 
aas  Baocbeen,  thetl«  aus  8aapi!< tischen  Versen  besteht, 
ud  wttrde  demnaoh  etwa  so  lautea: 


TCO 

PA.  Creda  ego  Peathpäm,  aoror,  miaeräm  MW  «VMiMiff, 

Quae  idnuliuKiduaauö  Piro  earuÜ:  nam  eiuaammmm 

De  nöatria  factia  nöaeimua,  gtuinim  viri  Aiac  abatmtf 

Quorümque  ttoa  negilHa  abainlum  ita,  ut  uequwa  eaf^ 
5         SoUicitaa  noctaa  il  diea,  toror,  autnu  aempert 

PI.  Nuatrum  öfidtam  aeqwtm  eat  fäcare  noa^  ne^fue  id 
magi'  facimua, 

Quamnoa monet pietäa,  Sedhie,  meaairor,  asaiadwn. 

VoU  tecum  de  re  viri    PA.  Sateadne,  ammio  f 
PI.  ^pero  guideia  et  vole;  aed  hoc, 
10         Sorör,  cmcior,  palrim  tum» 

Meümque  adeo,  tMtis  qui  linies- 

Civibua  ex  oiaitiiü»  prahlt 

Perhiietur,  etan  mau  itnprobi 

Viri  ögieia  uH,  qui  viria 
15         Taniaa  oAaetitibue  facti 

Noabia  iinmerito  imüriaa , 

Noaque  ab  iia  vutt  abdüeere. 

Ha»  rea.  ttitax  me,  aöror,  aaturantf 

Hae  mihi  dividiaa  et  «e'mo  atinL 
^VA.Ne  läcruuia,  aeror,  neu  tua  mümo  id  fäe^ 

Quod  tibi  tuua  paler  (atere  lainalur.  1 

Spea  ial  eum  meliua  fäclurwtu     " 

Noti  ego  illum:  iataee  iotutö  dicit: 

Neifue  iUe  aibi  mareat  Piraarum 
25        Montea,  ijui  eaat  aurei  pirkibenlur , 

Vt  iahte  faeiaty  tfuod  tu  meluia. 

Tarnen  ei  facial,  minume  iraed 

Decet:  itegue  id  iauneriio  eaeniet. 

Nain  viri  noatri  domo  ut  dbieruMl, 
30         Hie  lerliua  amnue.     PI.  IIa  üt  memoraa. 
PA.  Quum  ipai  inleraa  vieänt,  valeant; 

Vbi  ainlj  guid  agant,  eequid  agant,  neque 

Partieipant  noa,  neque  rideuat. 
PI.  An  id  eondolel,  aoror,   oficium  guia  Uli 
35         Suüm  non  cohinl,  quam  tuü/a  facia.   PA.itaiatpok 
Pl^Taee  aia:  cor«  aia  audiam  ego  iatue, 

Cme,  p6alhac  ex  te.     PA.  Näin  q,md  tarn? 
PI.  Quia  pol  meo  animo  amne»  aöpienlea 

iSmun  officium  colere  et  fäeere  aeijunm  eaL 
40  Quamobrem  igo  te  koe,  aoror,  tamatai  i»  maiar, 

Moneo ,  <üt  tuum  metnineria  ^iciutn , 

El  ti  ilii  itnprobi  aint  atgue  ülilar  noa  fäeiant 

Quam  aequüm  ait,  tarnen  pol  ae  quid  magia  aienttu, 

Omnibua  ebnixe  optima  uoalnm^ 
43         Xoa  äfficiwn  memintaae  deeei. 

PA.  Placel:  täceo.  1*1.  Al  memineria  fäcito^ 
Nacfa  dieser  Anordnung,  die  .ziemlich  gennu  mit  der. 
arkon Jüchen  Abtiieilang  and  Lesart  nbereinatimmt ,  haben 
die  ersten  S  Vene  das  von  Reiz  entdeckte  Metrum.  V.  9 
— 17.  sioil  Jambiscbe  IMmeter.  Hiernof  folgen  zwei  aiu- 
päatisebe  .Systeme  V.  18  —  28.  29  —  33.  jed«s  mit  einem 
Parömincnfi  scbliessenil.  Kwisehen  dem  letztem  dieser 
Systeme  nni  dem  dritten  sind  V.  34.  35.  Baccheen,  wo- 
rauf das  dritte  anapAstiscfae  System,  das  ebenfblla  mit 
einem  Farümiacna  bespblosscn  wird,  folgt,  V.  36  —  46, 
aller  dorch  «wei  Baccbeiüche  Verse,  42.  43.  nnler- 
broohes  wird.  Gattfried  Hermann^ 
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Kritische  Benerkangen  znr  Literatur  der  Geschichte 
des  Afaeedoniscli- Hellenistischen  Zeitalters. 
CFortaelxunjc.} 
IL  K'ia\g  Phili|ip  Sohn  des  AmyrnUm  von  Mshedonieii, 
and  die  bellMiraiiea  SlMle»  TOn  C  A  f  .  BrüelM^, 
Conieelor  »m  Oyma%aittm  aa  fiafawoidDttis.  GfiUingfliir 
bn  Vaarfenhoeok  nnd  ESpnoU.  18S7.  X  «ad 
421  8.  8. 
Wie- mit  d»B  «iMerM.Drittca  des  riklheMh«t-W«i>liea 
Drflfsea's  Alexander  und  DiadocbiM,  so  Inntb  mU  dem 
«rnten  Drittel  desaelhaa  dia  T»rIi^eDdii ,  deni'  Hoftatfc 
MBIlcf  in  fiftttra^ea  ^wMnetc  Arbtit  des  Hrn.  Brücjtsrr 
pkrallei.  Sie  soil  «hi  Versuch  «ein,  die  Begebet)  hei  tot  au 
erörtern,  welche  die  OrAndung  der  Makedoniecben  Heg*- 
mooie  in  Griechealaad  bi«  eh  Soblaebt  bei  Chbrone» 
faerbeifltbrlea,  und  ward^  wie  vlelleiobt  di«  iselslen  ge> 
eefaicbtUcbeD  Werke  Üer  diesen  Ge^enatood,  dorcti  die 
Lectüre  der  Altiaohen  Kcdaec  «tranlaHt.  Aashlt  dem 
eigentlich  kiAfnrivcbeir  labalt  «nAitt  d>«  Bn»li  an  Sehlnase 
fQnf  beamden  Anhänger  IJ  über  den  l>lan  der  FkilHi- 
|)it<clicn  Gcaekichte  de»  Theo|ion[iiia ,  2}  Qber  das  Ge- 
bnrtsjshr  des  DenoatlieDM ,  3)  ttbec  die  Ordsiiag  der 
OlyottaiMtheii  Reden,  4}  über  die  viert«  Pbtllppikn  des 
Democtbenes ,  nnd  5)- ober  die  äfeollichen  Urkandea  der 
Bed«  de  gorooa.  Veber  diese  fünf  Abhaadlnngefl  ent- 
halten wir  naa  bier-  Jedes  ^eoiellen  UrttiMla ,  und  awar 
ana  xwei-  Gründen.  Eitunal  haben  aie  achon  in  dieser 
Zcifsobrift  darob  Hrn.  Prof.  Wesiermann  eine-  geoMie 
Reeensleo  erfkbren,  and  obgleich  diese  den  Gegetwtaod- 
nicht  erraliitpft  nod  tiatargemiss  nicht  ersobSpfeu  will, 
aseh  vielleicht  niebt  nabedenlcnde  Modifioationen  in  den 
Ansiobten  znlisst:  so  erwarten  wir  doch  andrerseils  von 
den  oben  a«gekändigten  Werke  den  Hrn.  B6hne«k«  Ober 
alle  betreffenden  Pankte  eine  faia  ine  Biozelnste  gehende 
BrCr^erang ,  nnd-  nach  dem  Plane  des  Ganzen  an  nrtbei- 
len,  mBtbmaaalieh  so  mannigfache  Aundärangea,  dasa  wir 
nn>,  und  zwai  nm  so  leichter  vorUuflg  eu  jener  Re- 
signalioo  entmhllesseD  dürfen,  als  der  neue  Bearbeiter 
answeifelhaft  alle  seine  Vorg&n^r  xnm  Gegenatande  spe- 
siriler  Kritik  gemacht  haben  wird  a«d  mnsa.  Ueber  den 
aigeatlioh  geschieht  lieben  Inhalt  der  vorliegendea  Arbeit 
hat  dagegen  Hr.  WcBtermano'  anfldrttcklieh  Beriobt  an 
eratalten  venticbtet;  ibn  wollen  wir  deshalb  vorainltoh 
hier  in  Batsacht  Kiehea,  obgleich  die  auch  in  dieser  Hin- 
sicht von  Hrn.  Bühnecke  zu  erwartenden  Modiiloationan 
Boa  die  Kflrze  nur  Bediogung  stellen. 

Im  Ganzen  ist  die  Arbeit  des  Verf.  weniger  dna 
pragraatiach  EOsarameabingende  Daratellnng,  wie  die 
Flatbssche,  als  vielmehr  eine  Gliedarnflg  des  Gegenstan- 
des in  Riobtuoccn^  UMsente  oder  Graben ,  dia  der  Verf. 


ifer  ReibD  nach  einer  kritischen  nelrafhCOBK  WterwirCt. 
Br  handelt,  um  hier  de«  Leser  einen  U4befWiefc  Aesar 
Anordnung  des  ftlateriHlM  xn  ffebeu:  1>  von  dem  Xnmlitiä^ 
Makedoniens  var  Philipp  nnd  von  deaseg  ersten  Regie- 
rnogojahren ,  2>  vom  B nndesgenoassn krieg ,  ä}  vmi  d«r 
WiedererK-erbuog  das  Tbracischea.  Cbeaesaes  Aanb  dia 
Athener,  4)  ven  AippUpolia,  5>  von  den  Kriegen  Pbillppa 
^t  den  IlljTtern  und  Tfarso^wn,  6)  von  dem  P^okiecke^^ 
Krieg,,  7)  vom  Olyqtliisohen  Krieg,  8)  von  id«n  Kriegan 
JM-  Hiböa  bia  QU  tQä,  9)  von  den  Verb&ltaiMeaandVcr- 
^vicklangen  zwincbep  Philipp  und  dea  Tba«s»liarn,'10)  voi 
ilem  Knslande  der  Atfaentr  und  von  Peraoaläeaes,  .14^  vom 
Philokrati^oben  Viieüen  and  vom  Kode  des  Plwkiscbea 
iKriegeti,  i'i)  van  den  Volgen  desselben  und  der  zweiten 
.Vbilippiba  des  Demosthenes,  13)  von  Philippe,  Vergr9sBe>- 
-rUDgHverf  neben  in  den  eraten  Jahren  nach  dem  Phokisohen 
Kriege,  l4j  von  Philipps  Aufenthalt  in  Tbraoiea,  van 
dem  VerbältniFs  den  Demoslhenen  an  den  .Aogelegenheitan 
den  Cbenones,  nod  von  der  dritten  Philippika,  15)  von 
der  Belagerang  vunPeriatbos  und  Byzanz ,  uod  dep  Er- 
neuerung des  Krieges  zwischen  Phllijip  und  den  Atha- 
nern,  16.)  von  Philipps  Zuge  g<'gen  die  Scythen,  vom 
Ampbihtyoaeokrirg  gegen  die  Lekrer  von  Amphis^a,  von 
Philipps  Auftrelen  in  Millelgciectienland^iuid  der  Sefalaoht 
bei  Cfa&ronea,  17)  von  der  Befestigung  der  Makedeni- 
sohen  Hegemonie  bU  isa  Philipps  Tode  nnd  von  dessea 
Chaiakter. 

Während  Br«  Flallie  mehc  nur  das  beibringt,  waa  er 
als  Resultate  *qa  der  Quelle nlectOire  gewonnen  sa  haben 
glaubt,  legt  aati  Hr.  Brdcknar  die  Forsohongen  selbst  In 
allen  Ihren  Details  yer  Augen.  Mit  besonderem  FIcLm 
Usat  derselbe  es  sich  angelegen  sein,  die  dunklen  ond 
rithselhaflen  ßexietuingen  der  Redner  »nfjtnhellen  nad 
mit  den  flberlieferten  IbalBatriien  io  ^('nkUng  ku  bringen^ 
—  eine  Bemühung,  die  deshalb  mit  .ob  so  grfisseren 
Schwierigkeiten  verknäpft  ist,  weil  das  Hm  den  Historifcam 
vorhandene  faktische  lUalerial  äusserst  Itkokenfaaft  nnd  xo 
sehr  r.usamraenged rängt  ersobeint.  Im-  Allgemeinen,  lisat 
sich  bebsnpten ,  liegt  in  der  Art  nnd  Weise  des  Verf. 
mehr  Negatives  als  Po.silives;  er  xerstört  mehr  ala  er 
aufbaut.  In  den  Ansichten  stimmt  der  Verf.  eelir  biaSg 
mit  Bra.  FlalhC' überein;  auf  die  Chronologie  verwendet 
er  unliugbaa  eine  weit  grössere  Sorgfalt. 

Hr.  Bräckoer  giebt  uas  in  der  Binleilnog  Cv-  1-^12) 
eine  Benrtheiinng  der  Quellen ,  die  in  der  That  nicht  ex^ 
lensiv  genug  iat  um  inJenaiv  genng  sein  xu  kOnaen,  weaft 
wir  gleich,  abcu  wegen  ihrer  KQrae,  gegen  ihr«  allga- 
meinen  Züge  nichts  oder  wenig  auszusetzen  haben.  Frei- 
lich fehlt  für  jene  Zeit  ein.  Herodot,  Tbukydidea  «der 
Xenophon^  allein  daas  keiäer  der  im  AltaMhuo  vorhaa- 
denen  QueUenaehriftslaller    im  Stande  sflia  wfiida  diaw 
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UeEe  ausBMUen  (p,  3>,  Ifast  »\ 
Biehnogk weise  behKiipien.  Wir  hnbsn  fceineo  Grnttd  an 
die  sorgnitige  Forsohun;  einn  Mamya^,  an  die  Treae 
leiBcr  Erzfiblnng  zd  zweifeln.  Was  man  dem  Theopomp 
rermrR  ist  nur  eine  juirtfaeiJicbe  Xutfnsnung;  dies  ■Hein 
tvArde  aber  Dicfat  binrlera  iliii  für  jene  ferioile  üsr  Za- 
gnndtitgttng  ebenso  -würili^  /u  erachlen,  wie  den  Tbn- 
kydides  fiir  die  Zeit  des  Peloponnesi.irheD  Krieges^  j» 
vielieiobt  TerbAltDi9i>mJH.'>ig  aoch  wfirdiger,  wie  paradox 
Am  «ntib  Idingen  mag;  denn  wer  den  Thnkydidee  fflr 
aopartliellinh  büt;  im  in  einem  entKobiedenen  Iirtbone 
kMaoRMt.  wie  er  aicb  leider  daroh  alle  Zeiten  Itindurofa 
fMl^halten  bat.  Non  erhellt  aber  anii  Allem ,  was  wir 
ToaTheoponp  niaaeii  und  kennen,  dasa  seine  Parfbeilioli- 
keit  eebr  grebartig  war,  wogegen  dieselke  be)  TlmhyditHes 
■ogfesobiokt  Ta-«teokt  nnd'überbnt  Ist,  iwa  man  ibr« 
fenr  entweder  durch  eine  naMerordentllcbe  Milbe  der  For- 
Mbnng,  »der  durob  einen  ^uckKchen  ZvlM  gen-ahrwird. 
Je  eebwierlger  4ie  <7on4rolle ,  je  verführerischer  iat- die 
Kiitast,  welobe  en  rerstebt,  gobeim  ^cbOrxte  Kmitin  anf 
AlBe  snd'  vomerklicbe  Weise  in  da«  Gewebe  der  FSden 
fetneiuaTeracbliiigen.  '  tiraile  abbr  eine  bandgreifitflbe 
PartbeteDcbt ,  eine  grobkCroige  Liige  wird  deu  geosndeti 
Torfober  nie  in  Venmebung  fnbrea,  nie  im  Stande  sein, 
IbB  z*  bestecken,  and  ToramgeeetKt ,  wie  dies  bei  Th«- 
ftydider  and  bei  Tbeopomp  roransgesetxf  werden  dttrf, 
■itaa  wenigateM  daa  rein  Fahtisobe  nicbt  gradezn  nm- 
•gedrelit  M,  nflenen  die  kraeaea  Sobffttirangen  ofTenlMr 
JcderEeit  dem  Hisloriker  willkommener  nein,  als  die  Kar- 
ten, HDDierfeliob  ineinander  Obergehenden;  dann  jene  sind 
leiobter  zh  beüeitigen,  die  offene  Fal^e  leichter  v.a  ver- 
»dden  «Is  du  verateckte  Netz.  Ks  nnterliegi  wehl  IteJ- 
nem  SEwelfel,  daas  wenn  wir  den  Theoponp  vollirtindlg 
besiaaen,  die  jetzt  m  naendlicfa  dunkle  Periode  Philipps 
gar  keine  oder  deeh  nar  sehr  wenige  Dsakelheiten  fibrig 
lanen  würde,  and  verbtillnissmfiaaig  wenigere,  ale  (är 
aofl  Mcb  jetzt,  tingeAebtet  einea  Rerodot  fär  die  Peraer- 
Erit,  and  ttogeeohtet  eine«  Thakfdldea  19r  die  KeÜ  den 
Peloponneelacben  Krieges  beatehea.  Dafür  Utrgt  Tboe- 
pompe  Ansfübrliohkelt  im  sacblloben  Material.  Wir  be- 
laden uns  hier  ia  einem  aonderbaroq  Falle,  indem  wir 
MHtel  genog  za  einer  Coirirolle  be.*itKea,  aber  kelosa 
Hbloriker,  anf  den  wir-  sie  anwende»  ktlnnten;  soaet 
pflegt  meist  der  umgekebrte  Fall  i^tatt  rd  haben. 

Daris  bat  der  Verf.  wobl  recht ,  daaa  die  eeechiebt^ 
mbrelbaag  damale  anaartete,  dasa  Trene  and  Wahrheit 
wiAOrle  ihr  Banptsweek  zn  min,  dam  sie  znr  Sache  der 
Rhetorik  ward,  und  dasa  hierin  besooilera  die  Sefanle  den 
laokrates  eich  aoszeichnete  (e.  p.  3  sq.).  Tbeopoinp, 
Kpfaorna,  Demophlha,  DlyllDa,  Miarayas,  Anmimeoea  und 
Dnria  werden  hieranf  ohne  Anwendnng  anf  den  speciellen 
StolT,  in  aller  Kflrze  »ach  Ihse»  hanptsfiebli obsten  Leben«- 
nnstAnden  nnd  ihren  Schriften  betrachtet ;  noch  «pfaoriHli- 
ROher  werden  Kallistheoea ,  Leo  von  Byzanz,  Democlmrea 
«nd  PhihMboma  erwfthnt.  Hierbei  hat  der  Verfv  angen- 
seh^nliph  niobt  alle  neneren  Unteranchnngen  benntzt,  ei- 
nige aacb  noch  niobt  benntzen  können,  wie  z.  B.  Ritscbl's 
Abbandlnng  Aber  die  M*rtyaB.  Nach  der  Betraehtang 
^r  verlorenen  Prinfirqnellen  geht  der  Verf.  zn  den  tot- 
handenen  Schrinaldlem  Aber.     Von  Dioder  aimait  «r  an, 


8aM  deiMlfee  inr  den  Hphoraa,  4en  TheAfonp,  den  De- 
mopbilaa '  dtid  den  Dlyltiia,  welche  er  sAmntlioh  otflrt, 
wirklich  zn  Halbe  gezogen  .habe,  nnd  meint,  dan  die 
Benutüung  des  Theopomp  nieb  am  denllicbBten  in  dem 
7eig9,  was  DIodor  von  dor  PlOademag  der  Deli^seben 
Tempeiacbttze  dnrch  die  ^bokier  und  der  Beatratang  der- 
aelben  «agt;  aus  Demoathenes  aei  allein  die  Brzihkwi; 
der  Begebenfieiten  vor  der  Sohlaeht  bei  ChBronea  entlehnt 
(a.  p.  9).  Bei  Justin  behauptet  er,  und  allerdtoga  mit 
firnnd ,  Xnde  rieb  die  EigentbQmlißhJceit  im  Theopemp  in 
weit  hSherem  Grad«  wieder  (I.  o.).  In  der  angebingtea 
Ahbandlnng  über  den  Plan  nnd  Inhalt  des  Theopomplaeben 
Werkes ,  wobei  der  Verf.  die  Samnlnng  von  Wiehere  ao 
^nnd«  legt,  werden  jene  Bebanptnngea  nf ber  anegeflibrt. 
Omaa  der  VerC  daseHwt  Mgar  die  O^aaiaatiou  It  den 
-BOohern  des  Diodor  nnd  dea  Jnslis  bemtzt,  «m  den  Plan 
d«F  Phtitpplaefacn  «eaebiehte  s«  reoonatmlren,  ist  dtrreh- 
enn  nicht  zu  tadeln,  <doch  ist  in  Betreff  dieser  Recon- 
«irokll6n,-  bei  den  voiluindenaa  Materialien,  wie  nan 
«cbeiM,  ienier  noch  eMcainbrere  und  vollatlndtgere  Len- 
«lang  KU  erwarten;  nnbcoebsdct  der  Verdienste  d»i  Verf.^ 
d«r,  wie  Wir  gern  mgestehen,  durchweg  in  «eloegi 
-Weirlie  gpoasen  Fleiss,  Schirfe  nnd  Oewandtbelt  In  4k 
'C'amchang  ofertarL 

Die  Gefahr  ittr  die  Gceehichte  ist  da  am  grAsfteo,  w« 
du  Faktn«  Mittel  wird,  —  in  dar  Rede;  nirgend«  kann 
aioh  die  pocitive  nnd  die  aegative  Lflge,  die  simnlati« 
nad  die  dissimulatio ,  die  sobjekllve  FArbnag  der  Breigninse 
wiltkArlieher  geltend  m  sehen ,  alnhier.  Wenn  es  daher 
an  and  fär  sieb  bei  fienutenng  der  Redner  der  grAssten 
Vorsiübt  bednrf,  so  mn.u  diese  im  gegi^Knen  Fklle  um 
no  grffsser  sein,  je.dftrfliger  die  Oeaoblobtacfarelbeir  siad, 
mit  denen  wir  sie  xn  vergleichen  bähen,  je  mehr  sie  aelbat 
flieht  sewobl  nnr  aar  BeatUignng  als  vielmehr  znr  Kt~ 
gtaxOBg  in  elgentliflhen  Sinne  den  Wortes  dienen  mflsaea, 
}e  mehr  wir  «le  als  Quellen  der  Seeohioble  dnrch  die 
Earghett  dw  Seit  zo  behandeli  gezwungen  sind,  anstatt 
data  sie  ihrer  Blatur  aacb  nur  als  Hfllfiimlttcl  gebraucht 
werden  aollten,  je  grAsser  endlich  die  Menge  derjenigen 
Angaben  und  Be»eiehnungen  4st,  welebe  in  dem  ^ber- 
Hererten  Stoff  der  ffiHtoriographea  keinen  Halt  haben  odn- 
ra  haben  nehetnen.  Unter  den  Atriachen  Rednern  eraoheint 
nH  Reobt  dem  Verf.  Isokratea  am  Vn[)M-lhkllioheten  fß.  KQ ; 
aber  AeHchinea  und  Denoatbene»  nUt  nein  Crfhell  im 
Wexentlichen  mit  dem  de«  Hm.  Hatbo  Susannen;  hat 
AeBohiaes  leichtsinnig  die  Wahrheit  verletet,  so  macht 
sieb  doch  andrerseits  anch  die  Olaubwürdigbeit  des  D^- 
Boathenes  in  l^olge  seines  Jeidensehaftlichea  Patriotlsnna 
Uten  verdichtig  (a.  p.  llj. 

FeraChnng  nnd  Darlegung  tbror  Reanitate  ist  zwrier- 
let  nnd  erfordert  oft  gaoz  entgegengesetzte  Ausgangs- 
punkte. Wenn  daher  der  Verf.  behauptet,  von  ttber^ 
wiegender  Autorität  -des  einen  oder  des  anderen  Schrift- 
atcllera  bffnae  nicht  die  Bede  sein,  wiewohl  man  genfllhtgt 
sei,  von  der  ErzShlung  des  Biodor  als  der  znsammen- 
hSngendaten  ansengebea  nnd  die  Zeitbesti  mm  nagen  defr- 
.selben  zun  Grande  zn  leg^a  {p.  13),  so  kann  dins  nnr 
Im  Allgemeinen  und  von  dem  Ausgangspunkte  der  Por- 
flchung  gelten.  Wo,  wie  hier  allerdiog«  der  Fall  ist^ 
kein  Autor  anf  «ine   darebgekende  eatnhMeae  -Olaak- 
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«InlIgkBir  ABvpncik  DMeh»   fcMa,   d«   darf  And   man 

»agar  der  Foractier  bei  4er  «nfülirliolisteo  oder  xnscm- 
«coMiieciidalen  Veberlkrerniig  da«  Werk  IicgiancDj' allein 
4n  Verlanfe  der  Fonoliiing  wird  tiu  jedea  «peeieliem  FaU 
dieser  oder  jener  Schrins(«II«r  «ine  apeoietle  Asteritiit 
erlangen ,  nnd  bei  Darlegung  der  Forscbaagen  aelbst  liann 
deBoaeh  jeder  besondere  Fall  je  naob  den  Reanltaten  ei- 
nen besonderen  AnsgaOgapnnkt,  eine  andere  Grundlage 
Dedingea.  So  4aBa  ««  eben  »ft  begegnen,  da»  die  aU- 
geneine  Basis  der  Forooboag  in  der  Bftrlegaog .  ihrer 
Keraltate  bfiohat  aelten  als  apeoielle  Baai«  eraoheinen  darf, 
.  oder  dass  die  Anagaegspnnbte  bier  ond  dort  eelten  oder 
ait  Knaamneitf allen  oder  identiaeh  sein  dBrAn.  HAI t  man, 
<Uon  in  Folge  «ines  tutdb  bei  varsobreitendBr  Unteranohnng 
tüebt  mehr  so  fiberwUtigeodeD  VornrUieila ,  «n  der  nll- 
gcBeinea  emodlage  hartalokig  fest,  dann  wird  anoh  in 
die  Resaltate  aad  deren  FizirnDg  dienea  Vornrllieil  Bber- 
flieaaen  aad  ae  4en  Werlh  der  gamwn  Foraohnag,  wie 
KMma  ancb  derAnfwand  »a  Mühe  and  Zeit  gewesen  sei, 
TfiBig  oder  grOMteatheila  paralfriren.  Wenn  ffiaigaa 
tn  dem  vorliegenden  Werbe  inisif;läDlrt-,  Anderes  so  bb 
Mgen  resallftUoa  oder  besaer  nnr  ala  n^^lives  and  sas- 
penrirea  RnmUat  erseheint,  u  mSofale  ce  docb  hSebat 
Mlten  derartigen  Vorartheilen  Enzosobreiben  aein^  weder 
Diodor  nocfa  irgend  ein  anderer  Antor  beherrecht  die 
Fwaobang  -aoanuehEJInkt ;  fdr  reraobiedeae  Fille  i>t  bei 
▼orschiedenea  SehrlKaleliera  daa  Uebergewieht  der  Aa- 
toritfL  Und  eben  deshalb  giagen  wir  bwraof  «in-,  weU 
itae  magttUnie  Bebaoptnng  des  Verf.  anf  eine  «inseitige 
Hofbilde  aoHieseen  lasaen  Mrfte,  deren  NiebtvorhBoctenBein 
gewiasernuMsen  einen  Widersprnob  erzeogt. 

So  viel  Aber  Qaellen  nnd  Hetbode.  Hrn.  BraolcD«''B 
Werfc  hat  metar  das  Geprüge  der  Oelebraarabeit ,  das 
Plathesohe  mehr  dm  Charakter  eines  iiililiacben  rragma~ 
tismoa;  wUirend  daher  dieMS  Beinen  Werth  mehr  in  der 
Rrgrflndnng  des  ZssammeBhnnges ,  der  Urnselien,  Motire 
und  Anlduse  findet,  beschifttgt  das  rorliegcnde  sIcA  mehr 
mit  der  Constaltrang  oder  Brieechtang  dea  reinen  Faktoms. 
Jede  apeoielle  Unlemuchnng  dieser  Art  an  dnrohmaatem 
wOrde  4iier  za  weit  Nhren  ;  Binxelnes  nber  aaa  dem  Zn- 
nammenbange  der  Forschung  heraaszugreireo,  wOrde  Zer- 
rlaaenhett  erxeogen;  die  Be«a)ta(e  endlich  Üosa  objektiv 
«Beimnderreifaen ,  wire  ein  ann&txer  Aufwand,  <4»  der 
gelebrle  Leaer,  der  mit  diesem  Felde  dea  Alterthama  sieh 
lieaotiSfligt ,  dmih  daa  Werb  wegen  «einer  Brtlndllchkeit 
und  ifsrans  entspringenden  Bedenlttog  nnerl isalicher  Wciae 
«elbat  KVT  Rand  nefamea  mnss.  Ea  kam  una  nur  daraaf 
an.,  die  Arbelt  nach  ihrer  Art  and  ihren  GruudlBgen  kq 
fAarahteristreo.  Dass  in  den  Bioxelheilen  mehr  positive 
Resifltate,  mehr  Bntacheldgng  xu  wDnaehen  gewesen 
wire,  liasl  «loh  nicht  läugiKü;  Qflera  iat  der  .^tnndponkt 
der  biahertgen  Forscbang  gleir^hsam  nur  besprochen  nnd 
klar  vor  Angea  gestellt,  die  Forachang  aelbst  aber  «i- 
gentlich  nicht  weiter  gentrdert;  and  so  bleibt  Vieles  vor- 
tiallg  Boch  anabgeachloasen.  Xnr  Vergleiebang  wArde 
hier  wegen  ihrea  fitofea  Mne  Schrift  Erwitanang  ver- 
dienen, welche  1836  zu  OrSningen  erschien,  onler  dem 
Titel:  Specimen  biatoricnm,  exbiheni«  bialoriRin  reipnblione 
Boeotoram,  iDolore  P.  A.  Koppias.  33^8.  6;  allein  aie 
gewihrt  Sät  die  betreffende  Periode    wenig  Aasbente;    ca 


Ist  Aut  blow  eine  Sassere  Anrinanderrelhani:  der  vw- 
handenea  NaiAriohten.  Ueberhanpt  lAast  sieh  ■ehwerlitA 
verkennen,'  daaa  die  Zeiten  Philipps,  angeachtet  die  neuer« 
Literatar  sie  mit  einer  gewissen  Vorliebe  xum  OegensIsMl 
vietfälttger  Betraohtung  gemacht  hat,  doch  noch  Immer 
im  BloKsen  liegen,  dass  die  Brfolge  zu  der  Maa^e  der 
Aufgebotenen  Krfifte  in  einem  eolscbiedenea  IHixsverhilt- 
nisse  ateben.  Ja  dara  sogar  Kuweilen  bei  der  Unmöglich- 
keit vollkommen  zu  liebten,  die  Uartottokigkeit  dea  Liohten- 
W-olleua  n>ehr  zu  Verwirningen  ala  aa  A  atklirangt a 
Anlaas  gegeben.  Dessenangenobtet  wftpe  ea  angereofat 
einzelnen  wenigen  Leistongea  die  Brfolge  absprechen  sa 
wollen.  Allein  ea  darf  frei  nnsgeaprochea  werden ,  dssb 
nach  du  Objekt  gelehrter  Behandivng  in  einen  Zoetnnd 
der  Ueberreizung  geralhen  maw,  wean  man  ihn  forl- 
wChreud  nur  auf  dieAlbe  Weise,  mit  denselben  Hand^ 
griCTen  and  dnrch  dieselben  Werkzeage  handthtert.  Wenn 
daa  Alte  nicht  anarelcht,  am  den  Fteek  aaf  den  e«  an- 
4[ommt  sa  treSbn ,  ao  muss  man ,  wenn  man  doofa  von  der 
BeAdhang  nicht  ganz  abstehen  will-.  Neues  aRfsachen  und 
ersinnen;  neue  Weiaen,  neae  HaadgrilTe,  nene  Werfc»- 
xeage.  Dan  ist  es  eben :  man  beachte  vor  Allem  die 
Mittel ,  man  vermehre  sie  so  weit  Aar  irgend  mOglleb, 
nnd  berechne  sie. 

Wie  Hr.  BrAokaer  flbvrhaiipt  objektiv  verflfart,  wo 
schllgt  er  diesen  Weg  naAh  bei  der  Cbardnerlatifc  des 
Pfailippua  eia  Cp.  399 —  315)^  «r  detallllrt  die  Zeagnisan 
der  Tadler  eow«hl  ala  der  Lobi<edaer  des  Kdniga,  fdbrt 
naeheinander  den  Demo.'tbenea ,  den  Isrfkratea,  den  A»- 
sebiaes,  den  JuMtin,  den  Theoponp  vor,  wigt  ihre  Bc^ 
*aa[rfnngen  gegeneinander  ab,  aud  giebt  dann  erat  sein 
eignes  UrtbMl ,  welches  er  ans  den  Motiven  and  dcnThn- 
ten  dea  Künigs  zu  abstrnbtren  sucht,  nnd  welches  la 
Wesentlichen  mit  den  von  Hrn.  Flatbe  and  von  ans  itt 
dem  ersten  Atacfanltte  die.«er  Bemerkungen  godassertan 
Ansichten  Hbereioxtlmmt ;  nur  daxa  Hr.  Bräckaer  nicht 
entschieden  genu^  die  Nolh wendigkeit  and  deren  B»- 
wasitnein  in  Ph'rlipp  hervorhebt ,  nnd  dagegen  den  Mas*- 
stab  der  Moral  an  dessen  Thun  «nzapasxeo  aicbt  abgeaeigt 
scheint.  ,, Geist,  Klag:beit  aad  Tapferkeit,  sagt  er  p.  315, 
war  allein  das  BroHSe  in  ihm,  Gerechtigkeit  nnr  Mittel 
«n  seinen  Z\i-erken,  die  Dienerin  seiner  Selbstsucht.  Aber 
wahrhafte  menschliche  Grüsse  ist  nur  ein  Ausflass  dar 
Tugend ,  daa  Uf  brige  nur  von  Werlh ,  so  Arn  es  edel 
und  gut  Ist."  Dans  hierin  nach  unserer  dsrgelegteo  Mei- 
nung Einiges  xu  modiflciren  wftre,  wird  der  Leser  leicht 
wahrnehmen,  so  wie  es  eich  denn  nicht  sowohl  am  reine 
Menscblichkeit  als  vielmehr  um  weltgeschichtliche  Br- 
deutang  bnnüelt,  nicht  nm  mensehliche  d.  h.  mora1i*obe 
Wahrheit  and  OrOsse ,  sondern  am  Mstoriscfae ,  welebe, 
wenn^jene  ein  Aa^BuNS  der  Tagend  Ist,  ihrerseits  als  ein 
Aasflnsa  des  Verstandes  erscheint.  Nieht  mit  Unrecht 
sieht  äbrigens  der  Verf.  in  dem  mit  den  Athenern  (H. 
tos ,  3  abge.'chlossenen  Frieden  und  dem  daraaf  ftolgendea 
Zuge  nach  Phokis  „das  Meiülerslüok  der  Regierangskniut 
des  Phillppus'*  Cp.  313). 

Da*n  die  Aalngen,  einer  der  wiohltgsten  AbrohniMb 
des  Werkes,  welchen  wir,  wie  gesagt,  in  einer  aiid-Oea- 
selben  Zeilschrift  nicht  füglich  znm  xvveitenmale  znm 
Gegenstand    der  Belracbtnng    auMben    dBrCea ,    awnobet 
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Werthrolle  ealbaltfln,  wird  anoh  Hr.  WeatenoAU  nicht 
in  Abr«de  stellen  kAnoen.  Möge  derselbe  die  rrrsprootte- 
Den  ietbst&ndlgeD  Etliaternogen  nobt  kkld  mitsntbeilea 
im  Stande  ariii. 


III.  Ist  Demoobares  oder  TiiaSns  die  Qaelle  der  gang- 
baren EfK&hliiog  von  den  Gallisebea  BiofftUeaf 

In  meiner  Receoaiou  von  Droysen'a  Geschichte  der 
NacbMger  Alexanders  (ii.  Jahrb.  t.  PhiLnnd  Päd.  Bd.  XIX. 
Heltl.  p.  39)  hatte  ich  diese  Frage  nar  Dbeabin  becübrt, 
nnd  den  Einwurf  des  Hia.  Verraasers  gegen  meine  Be- 
baoptnng ,  dass  ZiMunt«  den  Brxählnngea  bei  Biodof , 
TrogDs  Pompeiati  und  Paasanias  za  Grande  liege,  ander- 
wärts KU  prQfea  miob  anbeischig  gemacbl.  Hr.  Droysen 
(Oesoh.  der  Nachf.  p.  630)  Inein^  n&raliob:  „wegen  der 
Weise,  wie  Atfaens  in  diesen  Geschichten  gedacht  werde, 
kAnote  man  anoh  an  fiemaetartu  denken/'  So  abgerissen 
wie  dieae  Aenascrang  meiner  aasMhrlichen  Argnmetitatioa 
gegenOberstebt,- würde  Ich  es  vielleisiU  nioht  einmal  Cor 
tbnnJiGb  geballea  habea,  aaf  eine  nochmalige  Ererlerung 
eisr.ngehen,  wenn  nicht  Br.  Drojuea  darch  eine  Beoen- 
aioa  meiner  Abhandlang  de  foatibos  vet.  anct.  in  enar- 
randis  exp.  a  Gallis  in  Itfaoed.  atq.  Graec.  snsaept.  1834.  in 
iet  Zekscbrift  fär  die  AUerthtimswiasenachaft  l83&.Nr.  73. 
ait  eine  oibere  Veianlaasnag  daxa  gegeben,  hätte. 

O'wWngt,  welchaa  die- umprfingUohe  Quelle  einer  Bc- 
clhlvog  aal,  soU  eigeotlioh,  wcCern  die  Antwort  niaht 
auf  der  Hud  liegt ,  der  Kritik  gleichsam  nur  zor  Folie 
dleoen,  um  von  ibr  atitfenwelse  aufsteigend,  die  Bigeib- 
Mbanen  dei  Anloren  und  dia  Blemeate  der  Brzfihlnng 
aelbst  xn  zergliedern.  Der  Name  ist  in  leUter  laslanc 
•ft  nichts  welter  als  die  bestimmte  Baztichnung  einer  Rioh- 
lung,  eines  Standpnnktea,  einer  Eigenthamliebkeit,  in  der 
üe  IVaglioben  Beriohle  ihren  BrklftrangBgmnd  finden.  Bo 
ist  denn  aneh,  nm  hier  die  Anwendung  xu  macbea,  das 
«gentliehe  Reanltat  meiner  Untersnohung  keineswegss  ei» 
blosser  Name,  wie  aueh  Hr.  Dr.  wohl  wabrainoit,  soa- 
iera  besteht  vielmehr  darin,  dasa  dnroh  das  allseitige 
Hin-  nnd  Herwenden  nnd  Besiobtigea  naob  ond  na«h  alle 
.filöasen  nnd  Schwäobea  der  Ueb erlief esnng  offenbart  wor- 
den ,  ond  dasH  diese ,  ibren  BigenheJten  nnd  Mängeln 
«tifolge,.  der  Feder  eines  Autors  von  solchen  Bigensobaften, 
wie  wir  sie  hei  Timäos  flnden,  «ntsprungea  sein  mius. 
Die  «Ollige  MentilLcirnng  hat  neben  solefaeo  Ergebnissen 
meist  nur  noch  ein  üterariiistoriscbes  Interesse.  In  dieser 
Bedeutung  hah'  iob  sie  darcbzofübren  gesucht  ond  nehme 
kh  jetxt  dia  Frage  wieder  auf. 

Hr.  Dr.  gebt  davon  aus,  TimSns  sei  nach  Polj'binB 
iu  Democbares  bitterer  Tadler  gewesen  (Eichtigl>;  aus 
■ei  die  Darstellung  offenbar  eine  Verherrhehung  Athen« 
Cdaran^  habe  leb  eben  selbst  anAnerksam  gemacht,  und 
(r«de  darans  ein  Argument  ffir  Timiu»  gezogen  de  fontib. 
etc.  p.  älj ;  in  Athen  aber  habe  damals  Democbares  an 
dor  Spitze  der  Angelegenheiten,  gestanden  (da-i  steht  nicht 
fest);  fblglich  bitte  ihn  ein  guter  Tb  eil  des  Ruhmes  tret- 
Ibn  mBssen,  wenn  aieb  damals  Athen  so  ajisgezei ebnet 
%IUe;  altbiK  kOone  Tlmii»  diea  nicht  beliebtet  haben. 


Kehraa  wb-  die  Sache  am.  CTeaetst,  Demoeharefl  Utt* 
wirklich  damals  an  der  Spitse  gestanden ,  rallhin  Atfaena 
Rohm  auch  der  seinige  sein  mäuen,  nad  onn  wäre  der 
Hericbt,  den  wtr  besilzen,  von  Demochare;»  selbst  ver- 
ftsst  iAvan  dies  ist  ja  Hrn.  Dr. 's  Vermntbnng} :  masstAl 
wir  uns  dann  nicht  wundern,  daea  seiner  und  seine» 
Dnhmea  mit  keinem  Wörtohen  gedacht  wird  f  Das  wire 
doch  eine  mehr  sie  abnorme,  eine  nunstrodse  Bescbeidenbeit> 

Andrerseits  aber,  onter  dersolben  Voran suetznftg,  wtirde 
i«  eben  der  l]iii!<tand,  dass  den  Democbans'  «kA/  gedacht, 
sein  Antbeil  am  Rnhm  also  versefawicgcn  wird,  grade  ein 
entschiedener  Beweis  sein ,  dsss  der  Berieht  von  einaat 
ihm  Abel vv eilende»  Antor  herrühre,  der  sein  Verdienst 
Toraätxlich  «erhelmliobt  babei  Und  das  würde  alao  volK 
kommen  aaf  TimEna  (laMon. 

Nun  Ist  jedo«b  die  Behauptong,  Demodiarea  habe  «noh 
damals  an  der  Spitze  gestanden ,  kaum  mehr  als  Vw- 
mntfaung.  [Jn4  wia  gross  war  denn  sei»  Einlnaa  Abep- 
faftuptf  In  den  Jabscn  304  nnd  303  leitete  er,  sagt  man, 
die  Angelegenheiten-  Athens;,  und  dennoch  konnte  ein  so 
erbärmiioher  Wicht  wie  StratakLea  Mcb  ihm  gegeoebar 
ballen  ond  sogar  302  der  Anlaas  «o  seiner  Verbannang 
werden.  Wenn  er  zarückkehrle  Ist  durcbaas  nobextimmt; 
Granert  CAosl.  p.  34S3  entscheidet  sich  für  337.  Kehrte 
er  aber,  wie-  Hr.  Dr.  ziemlich  wahrscheinlich  madit,  iok 
Jahre  398  heim,  so  kann  seine  ond  des  gleich  edelge- 
sinnten Olyaiptodors  Beliebtheit  doch  nieht  sehr  bedeutend 
gewesen  sein,  da  eii>  Lscbaccs  im  Stande  war,  ihm  de» 
Rang  abznlaafen;  dtmer  soll  \ha  andlicb  sogar,  »achden» 
er  die  Tyrannis  sieb  angemasst,  mr  Jahre  396,  nach  Hm. 
Dr.,  vertrieben  haben.  Seitdem  verschwindet  Democbacts 
ans  der  politiscben  eeschichfe  Athens  (»oders  Graucrt ; 
and  schon  diesar  nasichere  Boden  beweist  die  Schlüpfrige 
keit  der  Bebanplang).  Erst  für  das  Jahr  280  wird  seiner 
in  einer  gelegeniliohen  Notiz  erwähnt  (VIL  X  or.  p- 847. 
U>,  wonach  anf  seinen  Antrag  Denostbenes  Andenken 
mit  .einer  Slatn«  geehrt  ward.  Er  lebte  also  wilrkliqh 
damals  in  Atbea;  darnm  kann  man  aber  noch  nicht  be- 
hanpten,  dass  er  wiedernm  an  der  Sjnbie  gestanden,  di» 
poliÜMchen  Ai^elegen heilen  geleitel  habe  CmicIl  l><><^t  "^^ 
der  Verf.  in  dem  Werke  selbst  vor  so  gewagter  Be- 
hauplnng  ond  nennt  ihn  vorsiclitiger  Weise  nnr  emflas»^ 
reicÄp.  678);  mithin  ist  aoob  der  Schlass,  dsss  j,iAn 
ein  guter  Theil  de»  JbtAmee  trtfen  tmtaefe",  kelne^weges 
sicher,  nnd  nm  ao  weniger,  kIs  in  dem  Bericbte  das  Lob 
darchaua  nioht  etwa  fär  die  in  jener  Keit  verfol|;ten  staat- 
lichen Tendenzen  In  Anspruch  genommen  wird,  sondern 
einsig  nnd  allein  für  militarisobe  Tapferkeit  HOchstena 
konnte  also:  ein  Thell  des  angeblichen  Ruhmes  den  Qkv~- 
fcldhercn  treffen ,  ond  dies  war  —  Kalippoa. 
(Fortsetzung  folgt.} 


Personal -Chronik  und*  Miacellen. 

Mönchen.  Der  Prof.  Dr.  Ludm.  Ron  in  Atben  ist  am» 
Mi^liede  der  phiiowphiacb-philolo((iMbeD  Klone  der  BönigL 
Akademie  der  Wiswnichaften  erwählt  worden. 
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Famen  v/it  >Kllbs  xmaminra-,  ms- ergebt  mchf  Bnt^ 
wedbrDemocliareH'attind  wirkUÄ  %o  dfer  Apit£e;  dann  ist 
gmde  er  ktK' ATierwmgsnn ,  Tlmini  aber  um  so  geviXa- 
»et-  der  Verfasxer,  und  Hrn.  Dr.'a  Bcbaoptiing ,  anatalt* 
gegen  miob  xd  xeogm,  KOngt  vielnebr  rar  mich.  Oifer 
Demeobarea  etand  nicht  an  der  S|]i(se;  dann  HIH'  ntit  der 
Behauptung  alich  dtor  filnwand,  daa  gaaxe  Rltioonenent-, 
der  ffcteiatrare  Grand  ^  wertialh  TimBns  titcbl  der  Anlor 
Min  kSmte,  daJiio.  -^  Hiema  kommt,  dasa  der  UrheVer 
iti  Erz£hlnng  eiac  bedtalende  Geltang  in  der.  NterBruehen 
Well- gehallt  haben  moas;  sonst  ist  es  iinerkliiliar ,  wie 
alle  eafgegeostehenden ,  wabrbanereir  Berichte  ao  aelir  (n 
Vergeaaeobeit  gerathen  konnten ,  wie  AÜea  nach  dieser 
einen  Qnrile  griff.,  nm  fmiuer  and  immer  dleaelben  Irr^ 
Ibftmer  ko  tradirea^  eeberdea  'Rmins  leider  fibergroises 
ARaehir  kraiKth'  ich  kaom  etwas  zn  aa^^en ;  ea  tat  bekannt' 
genng  (a^  Gfiller  and  de  fontitf.  p.  &I  aq.).  Zq  allen 
Keilen  war  er  in  den  Hftnden  der  Gelehrlen  und  Laien; 
Bod  eben  nnr  iif  Folge  diaaea  Ansehena  iat  eine  selche 
Masse  von  Fragmealen<  ans  seinem  Werke  erbaltem'  De- 
mocharea  dagegen  Hat  Die  Geltnog  gehabt;  er  gehört  zn 
den  am  meistett'  rernachlilati igten  Autoren-,  wie  Br.  Dr. 
adbet  einrintn'titr  niiias  Cnicfai  nur  in  dar  Eeeens.  aondera 
auch  in  der  Beilag.  p.  678):  Nar  wenige  Vielwiaaer 
oder  naridtenkrtmer ,  wie  Atbenins,  Cicero,  Plntarob, 
Lncian  citiren  .Hta,  aber,  soriel  leb  weiss,  avsser  Po^ 
^bloa  (Xll:  133'  kein  einziger  Historiker  rein  Profesniim; 
Deshalb- ist- er- denen  heiznKfifaleiT ,  M'elefae  ich  (de  fonlib. 
p..T  sq.  dl:  pi  94}  ^»die  frei  der  Vnteranehong  gar  nleht 
zn'beraokaicbtrgenden  bexelchßel  Ufrtt^; 

Ferner  wissen  Wfr  gar  nicht  eihmsl,  ober  sein  Werk, 
i\^-  Alüiith«  GetcKiihfe  seiner.  Zeit-,  'tKs  anf  die  Kelten- 
2Qge  herabgefdhrt ;  denn-  das  „Ohnfehibar"  des  Hrn:  Dr. 
Cp.  678}  kann  durchaos  niobt  belegt  werden.  Die  we- 
nigen Fragroenle-  gehen  niobt  so  weit^  herab,  nnd  da  e« 
nar  feststeitt,  dasn  er  zwischen  260  ontt  370  geatorbea 
sein  niDsa  (ClintÖR- p.  187}!  »a  tat  jedentWls  die  volle 
Möglichkeit  vorbanden ,  dass  s*ih  Tod  jmtem  Jahre  sehr 
nahe  ß^e,  dass  er  die  /fige  kanm-  flder  uicbh  lange  genug 
flberlebt  bitte,  um  sie  noch  li^  seh  "Werk  nafzonebmen; 
erwfihnt  wird  er  wenigstens  aeif  jenem  Jahre  nicht  mehr, 
und  btKhb«tagt  war  er  sicher  (Cliotmi  1.  o.}.  Die  An- 
gabe bei  Diogenes  La^rt:  VII.  14:  Ji]poxtt^ovi.  di  tav 
^d-p^oi;  ä(maX,oi»iviiv  amov  (seit,  den  Zeno),  aai- f  aottof- 
Tos  Xiyiiv  Mai  y^diftftr  mv  &»  ygftmi  fm  ■ngog  'j4nlyoHiv, 
mf  ixtirou  Ttena  iragi^ortoi ;  ämvaaq  ouxt'r'  avtm  avySii- 
tfoin,  woraoa  man-  den  S«hliiss  slebl,   Denecbare»  b^M 


mit'  Antlgonna '  fionataa  in  gnlem  Vemebmes  gestanden; 
kann  ebenso  gnt  aaf  die  Zeit  vor  deaaen  Thronbeateignng, 
als  aioEi  derselbe  noch  hi  Griechenland-  aoAielt,  bezogen 
werden,-  wird  aber  Aberdie»  bekanntlleh  von  Rahnke^iu 
bezweiftit  !^-ar  vertheidigt  Clinton  dta  A«ekdote^  jedoeh 
ohne  znlbsige  Grftnile,.  wogegen  ich,  neben- denr  Arga> 
mente  des  Rabokenjaa,  noch  besonders  ha f  den  Wideis- 
Bprncli  8nn»erk»aai  roaehv,  in  welchem  alC'  mit  der  ftil- 
genden  Anekdote  (VII.  15}  steht,  der  geraiss  AnligOBos 
mnh  Zenofa  Tode  bebavptef  halteir  sol^  er  hUte  deii- 
aelben  Vielea  und  Grosses  geaobenkA  —  «eeetst  j«deQta, 
Demochares  habe  wirHIieh'  die  Edge  berrtAtett,  «o  Ist  ta 
doch  wabrsebenilieb,  da  W  sich  wohl  flberbanpt  mebr' ntt- 
der  Innern  Geschichte-  des  Staates  beaoMftIgte,  daaa  er 
sie' nicht  «0  Aasfflhrlich  behandelt,  wie  die  vorhandeaeir 
Relationen  von  Ihrem'  GewUtramanne  verawwelzen  laSaeOi 
Bndlich  aber,  wenn  anch  dtea  trogliek  auheintte  kffnntei 
so  kanWdflch  naoO^eb  einfölcAm-Beriebt'TMi  Mn  ver— 
fkest  sein,  wie  ans  seiner  Shmeawefee  nnd  selnetn  (Jha— 
rakfer  dentfieb  genng  erUellr,  den  Br.  Dr.  aeibat,  ziesei— 
■rem  eignen  NachtheH  in-  diesem  Panbte ,  TolI&oDBieiii 
richte;  atrfgensst  hat:  OAnbar  Besass-Democbare8''MM- 
„,aelleneValertand»lie6^';  nnd  strebte  darnach  sein  „tief— 
getankeaea  Volk  noch  einnal'  zu  erAefien*''  (p.  497). 
Deshalb  gehörte  er  der  aatimaeedoalacben  Firthei  an* 
(p.  364}^  deshalb  w*r  «r-  ein  Gegnar-dM  DemelrinS 
Fkaler.  (p.  439),  deshalb  StHDbte  er  siok,  obg^doh:  Ter»- 
geblich,  gegen  den^Btnflnss  des  Pdieroateny  s»  daas  er 
■eine  kOtMeo  Aettssemngea  mit  der  xnitftnrang  kbs  'seiner 
Heimath  h&ssen  mtnste.  ■  Aber  grade  der  Zustand,  der' 
ihm ,  naiA  sekiea  AnsicMlu^, '  allein  verhetrlichtinffnperlA> 
eraebetnen- kenme,  Athen  ^-^  Mühend  io- alter"  fVelbeH' nndi 
üiiabUagigbeit',.  idiei)  inner  nar  ein  frbnacr  Wnnseb, 
oder  vielnMhr  ein  hohles  flh-ngespinnst',  d*9''Biemalja'Bir 
Ainer-  lebendigen-  Gestalt  verkörpert  werde»  könnt«}'  wlO^' 
reod  der  vorhandene  ibm  grade"ala  der  abnonne,  als.tfer 
BD-  zerstörende  galt  Bben  weil  er  asa  Patriotismus  eiO' 
anderes  Alhen  und  andere  Athener  wollte,  darum  war 
Ibm,  nicht  minder  ans  Patriotismus,  das  damalige  Atheir 
und  die  damaligen  Athener  znwid^.  Fern  davon  alao, 
ihnen  nach  den  Munde  zn  reden,  aeben  wir  ihn 'vielmehr 
in  seinen  Fragmenteiv  aar  nnf  das  Bitterste'  dteselbeD- 
tadcln,  and  ihre  ganze  Brbirm lieh kett  mit  einer  Art 
sobmerzilohcr  Ironie  aufdecken  nnd  betrachten  (s.  z.  B< 
die  Stellen  OMncs-  30steti  nnd  31iiten'BDobe3  bei  Atheot 
p.  252  sqi,  werans'  Hr.  Dn.  p.  512  aq.  sogar  acJbat  Bl<'- 
ttiges  railtheilt}.  Und  grade  dieser  Deoioeharea  nnn,  de^ 
die  ekelhAfleafea  Köge,  anstatt  sie,  wea»  er'  %ur  Vtr-- 
herrliekmiff  Athttu  eckreibe«  wollte^  wenigstens  still'- 
sohweigeod  zn'flbergefien.  Im  Oegentbeil  auf  das  Kra>- 
seale.  bervorbebt ,  bis  i*  das  kleinste  Detail  zergliedert, — 
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der  allein  mtd  noch  Jatu  bälgend  «rxfitU,  Jmb  Deme- 
triw  T«r  KkKl  vai  Stunm  Oker  di«  kfi««bead«v  H^ü- 
gangffl  anxgenifea  Imbo  öiri  oviti;  in'  airrov  'A&i\- 
»aitav  j'tyovt  ftiyaf  xcri  ai^öf  tijw  i/iujr^i',  —  der  a& 
wwüg  aeina  SCBiDonng;  xu  rerbergea  Termaohte,  da»  er 
d«iB  KAsige  MaoedOfflieos  als  Gesandter  grad'  las  Geiiobt 
gesagt  baben  soll:  er  th&le  wobl  sich  aonsobSagen,  — 
deneo  WafarfeeiMiebe  enMieta  dadaroh  -mm  sictenten  nr- 
bOrgt  ist,  dass  aaler  so  vielen  flistorikerB  der  FolKexeit 
gni9  4er  fawte,  Pelyblas  iba  ku  Balbe  sog:  er  eoil  der 
lobk>delade,  partbeiiaefae ,  ein  Geaeoge  von  Lflgea  und 
SlUnbeii  >i»fcraaieade  Autor  dev  Berioblea  aein  ?  D» 
bitte  er  alt  dar  Walirbeilsliebe  sngleicb  eeiae  eigenste 
CksinaiiDg,  Mine  Oradbeit,  aüoea  Patriotisoga  abgetban. 
War  niKfa  sein  Werk  in  oratonacbem  Styl  geschrieben 
(BaHriicb,  weil  er  ein  Redner  war),  so  folgt  doch  da- 
nww  Btehl,  dasa  er  Wnnder  aot^etiBcU  haben  maase. 
Caeere  henügea  Geaohiohtsobrel.ber ,  in  denen  ein  orato- 
rlsabee  BJsmeat  heeraobti  würden  gegen  eine  SDlobe  Fol- 
goraag  anf  4af  Beathnnlest«  proteatiren.  Beide  Oioge 
änd  Bo  vcrsebieden,  daKn  aaeh  i^^b  aie  gesendert  betrach- 
tet habe  (de  foatib.  p.  34  —  36,  nod  p.  41  —  51).  Ea 
whebt  nif  demaaDb  ein  Argoment  der  Geüwaogeabeit  an 
an«,  wenn  Hr.  Dr.,  um  decb  anen  Anklang  au  ver- 
soabea,  votf  Denoebares 'ragt ;  „er  der  tob  dem  Oi/Uoda 
aeinee  Obeinia  fleiawtbene*  bericbtete,  du«  ibn  die  Gaaile 
der  BOlter  aobaell  «od  sohnierKlos  von  binnen  geDwomeaf 
er  aig  aaefa  wnhl  ia  dem  Gsllieclieo  Kriege  solcher  gätt- 
lieben  Wtio^er  genag  geseben  oder  nindestena  beriobtet 
baben,"  Ich  frage:  giebt  jene  AeusHeraag  aacli  nur  im 
Hiadesten.  Wnaderewcht  knnd?  Sie  beweist  nichu  als 
dae  gresa«  Verbbroog  gegen  aeiaen  Malterbrnder,  oder 
etun  pinai  aolmnm ,  wie  Weatermann  aiob  aoadrCtokt 
CQaaeat.  Demoalb.  partia  IV.  p.  6j. 

GkBB  andere  verhUt  ea  sieb  aiit  Ttm&o».  Vna  Aga- 
tboklea  aaa  BlcUien  rertrlebca ,  halte  er  ia  Alben  ein 
INudHckaa  AMfl  gefnndan;  aoii  ihm  selbst -wie fie«  nir, 
daaa  «-  50  Jatarä  blatereinander  (etwa  von  316  an),  also 
anoh  wSbrend  der  fragliebea  Begebenheiten  dort  lebte 
CTIa.  in  24alen  Baelie  be)  Polyh.  Nor.  Coli.  II.  p.303), 
and  daas  er  aaeh  dort  sein  Werk  sebrieb  Cde  fontib.  p.  51 J. 
Nnn  ist  es  aadreraetla  gewis«,  daas  in  Athen  dninaU  keine 
Partbel  daaerad  berreohte,  date  Denoebtres  nur  kb  man- 
chra  ZeUea  eiAfloMreieb,  r.u  anderen  verpOnt,  mitbin 
sMit  bei  allen  Athenern  beliebt  war.  An  sieh  hatte  Ti- 
nAna  als  Freadlieg  keinen  Grand  aa  der  Hoheit  oder 
Niedrigkeit  Athens  Antheil  xn  nebmenj  aber  er  geflel  aioh 
daselbst,  and  moss  offenbar  die  Onnet  der  Athener  «ich 
KU  erbalten  gewoiat  haben.  War  nnn  bei  ihm  Lob  wid 
Tadel  anf  gleiche  Weise  Ijiniie  und  Willkür,  wie  Poly- 
bisa  ihm  aaadrüehliota  vorwirft,  so  kannte  er  bei  dem 
Schwanken  der  Faktionen  recht  ru^licb  ein  Wldersanber 
den  DeHoefaares  nein,  'Qberbanpl  jedes  einzelnen,  der 
grade  nicht  aeioes  Sinnes  war,  ohne  Weheres  mit  seiner 
bitteren  ScbmUisoefat  hernnterfei^sen ,  and  dennoch  den 
Athenern  als  einer  Gesamntbeit  aas  eigennfitKiger  lolen- 
t^M  bobnwichela;  hätte  er  sie  angegrilTen ,  getadelt,  bfr- 
ap^telt,  so  wärdeer  nofehlbar  die  GasIfrenndiiohAft  ver- 
aoherzt  balien.  Daher  erklftrl  es  «i<A  aneli,  wie  so  grade 
er,  ganz  K«goB  ■«ine  aoiutige  Oewobidieit  in  Besag  auf 
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tfe  von  de«  Sreigoiona  hm^inipoiYejIrafeneii  ladirltaa- 
Jbtten,  den  Aleibiadn  ao  »Ar  keraaaatceiebt ,  daas  4er 
apiteren  Nachwelt  dies  als  ein  fSmliches  BAIhsel  ers^iea 
(Cerari.  Nep.  Aleib.  ii:  bnoo  tnfimalBM  «  ftleriefae  tna 
gramttifni  hivlorioi  sammis  landifana  exlnleront;  Tbncfdi- 
dea,, .  Theopompns,. .  et  TimaeQi!  qvi  <[aidepi  doo  «o- 
ledieentianmi,  neseio  ftie  mado,  in  illo  vno  landando 
coDsenserant}.  Urs  eobeist  der  Grnad  offenkvadig;  Al- 
clbiadee  war  (nnd  dies  giebl  Hr.  Dr.  p.  434  anf  indirekte 
Wei»e  selbst  an)  bei  den  damaligen  Athenern  der  be- 
liebteste Cbaraktor  der  Vergangenheit,  nnd  Tlmios  hitiete 
•ich,  an  ihrem  Abgott  eb  mikein.  —  8o  vtire  seine 
Verherrlichung  Atheas,  aelbsl  wean  Democharea  damals 
einflnsureicb  gewesen,  nichts  UnerkUrlicheB.  ^ber  sie 
ist  sogar  anch  nicht  das  einzige  Beispiel  dieser  Art 
Hr.  Dr.  möge  nar  gefalligat  beachten,  waa  Diodor  (XXI. 
ezo.  de  V.  et  V.  p.  5t>0}  in  fielreff  des  Ax*t>>«>''e8  übet 
ihn  aagt:  ffat^oiaai  ä'  äintt  toü  avyy^cofitos  ripf  to-^i^tuiw- 
Ttaff'  oi.>]V  yof  irjv  ygaif^¥  lyxtafiü^oiv  irjv  tiöy  ^v^/ar 
xouaitov  äpäftiar,  töv  louicov  »ifttzrjaaiiia,  ÖtiiJif 
iffjai  dnyr/tayitifu  tolis  iinariffi  äv&^viiovi.  Und  wie  aehc 
Timins  diexen  ancb  in  jeder,  anderen  Beidebang  verklei- 
nerte, i»l  binlinglich  bekannt.  So  haben  wir  liier  ein 
ffafipante*  SeitenstAek ;  Worin  es  flist  nar  des  Namens- 
lantobes  bedurfte,'  um  ansere  eigene  Frage  Griechisch 
vor  ans  zb  sehn.  Athen  war  des  Tauromeniera  zweite 
Beinalh.. 

Bndlioh  ist  noch  zQ  beacbteo.  daas  Timloa,  fern  da- 
von sich  als  Frejpder  ia  die  inneren  Staatsaagelegenheilea, 
olnKumt.ichen,  seine  Schmühangen  gegen  Democharea*,  wio 
gegen  Andere,  eigentlich  nnr  llterariscb  insiierle,  and 
xwar  in  einem  Werke,  das  grosseoÜielU  erst  nach  De- 
moobares  Tode  geMtbrieben  ward.  Bs  endete  mit  dem 
Jahce  364 ,  bis  auf  welcbea  aicher  die  Ilaliechen ,  SlcUU 
fMshen  and  I.ibyscben  Angelegenheiten  bers^efilhrt  waren, 
die  Griecbiüche«  aber  wobl  nar  b\s  xam  iaitzt  272  (s.  dtt 
fontib.  p.  26;  p.  30  — 33). 

Hat  Oemochares  die  Zdge  bescbrieben,  ao  geschah  ea 
anf  wahrhaftere  Weise  als  in  dem  fraglichen  Beriebt. 
Grade  von  den  Mcbrinateliern ,  welche  die  fabellian« 
Ueberlieferong  miitbeilen,  Maat  es  sich  nicht  erweisen, 
daas  sie  ihn  gebannt;  and  grade  die,  welche  ibn  siober 
bennlKteo,  Polybins  nnd  Athenins  sind  es,  denen  wir 
fast  «ilein  die  Kennlniaa  der  entgegen  siebenden  Vetaion 
vordanken.  Den  Timias  citirt  Diodor  sehr  bäadg,  deA 
Doaiocbares  nie.  Zwar  snoht  Hr.  Dr.  nach  einem  Ana- 
weg:  „freilich,  helflst  es,  nennt  Diodor  keinen  andera 
Aator  (so.  als  Tinins) ,  ans  dem  jene  Gefohiohle  ge- 
nommen «ein  könnte ;  aber  die  Notiz  mnsste  grade  ia  den 
verlareaen  Bachern  gestanden  haben. "  Aber  offenbar 
hätte  er  Ihn  schon  In  den  erhalieneti  anführen  mäaifen,  die 
ja  bis  auf  301  herabgeheo,  also  die  Zeit  des  grOssIcn 
flinfinases  deu  Demochares  omfbssen,  über  die  dessen  Werk 
vorzBgsweifie  lebrralcb  sein  nuuste.  Und  nnn  fährt  ilu 
Diodor  nioht  einmal  all  bislorioohen  Charakter  anf;  an 
SD  weniger  wird  er  Ihn  als  Autor  gebannt  heben. 

Die  folgenden  SoblQsee  der  Recensioa  sind  noch  ge- 
zwungener. Hr.  Dr.  sagt,  dass  Trogns  den  Ttmins  gar 
nicht,  oder  nieht  anassbliessliob  benotzt  habe,  8ehe  man 
daraus,  daw  Agathoklea  Tod  dariDbaas  «bweiobend    van 
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niftdor  hei  Joatin  «rxUlt  wtrde  Ct|^  die  Worte  der 
Beilaf.  p.  675  aq.-,  die  mit  dem  Attgttjbrtea  nloht  gtnz 
b^flUMÜrca,  sewle  |i.603.  n.  104  und  p.61U.  d.  4).  Ahei 
ist  denn  Diodor=  Timkanf  ll«t  er  nicht  huner  A'mem  * 
den  KaUlaa.  deo  Anlaador,  den  Dui-ia  coiiMiItirt?  (S.  de 
lOotlb.  p.  30}  p.  S'i  eqq.).  UeberdicK  iat  nicht  zu  fiber- 
atbeD,  dus  Timius,  da  «r  bekiuintlicb  siets  aeine  Vor- 
gliBger  SD  widerlf^cD  strebte,  eben  deshalb  aocfa  jeder- 
keit  die  eotgegeiMletieiiden  Zeogoisae  vorfOtareo  iDoxste, 
is  dem  belreffenäei)  Falle  also  die  verschied enen  Beriohle 
fiber  AgathoMea  Tod  (outot  Inofoiöt  tÜ;  ä^sftrt'ae  lär 
nfio  tavtoü  avyypatfiitov  na^ccna  ii.i}'\«i  a^t  unter  A> 
Dloder  XXI.  eic.  d«  V.  et  V.  p.  560).  Wenn  demiwch 
Xrognn  etwa«  dem  Tyrannen  Oünntiges  vertrl^,  ao  folgt 
oiobl  daraus,  da«a  er  es  nicht  au»  Timäiu  entocmmea, 
an  AUerwenJf^ten,  dass  er  deaselben  gar  nichi  beaut%t 
babe.  Nan  maebt  aber  Tolleada  Hr.  Dr.  ans  dieser  Ab- 
KeicEuiiV  "ii^  *t>s  der  nactien  Angabe  des  Demoohares 
(bei  L»eiaD.  Macrob.  o.  JO),  Agalfaokles  sei  95  J.  aU 
gewordeu,  den  JScfalaM,  es  sei  glaublich,  dass  jene  g&o- 
Btige  ErzfiLlong  über  dessen  Tod  bei  Trogs*  Hod  Justin 
auf  Denocbarea  cd rflokan rubren  sei.'  Bme  so  gewaltlfiA- 
tige  Combinatiea  bringt  keine  Fracht.  Oiine  sie  kd  Ker- 
gliedern,  bemerke  ich  aar,  dasa  ea  mit  der  Stelle  T<n- 
tdana  aebr  mlaalioh  steht;  Lucian ,  wie  bekannt,  Iftgt  nn- 
endlich  oft  and  schreibt  Sücbtig  aal  dem  Gedftobtniss. 
Aoeb  bler  ist  die  Zahl  faksch;  dean  mit  Demoohares  wird, 
was  Br.  Dr.  fiberMeht,  xugleieh  des  Ticaüns  Autorität 
•Bgefahrt,  oaafa  Diodor  aber  {XXI.  ecl.  1^)  gab  Tim&na 
sowie  Katlias  nnd  Antander  das  Alter  auf  73  Jahre  an. 
lleberdies  bat  Demooharea  ohne  Zweifrl  nlir  sebr  beil&ullg 
v«a  AgaUioLles  geafirocben ,  nnd  hStle  aiirb  Die  in  Diogen 
die  deaaen  ficscbiohie  betrafen  eine  nwfagebeade  Stimme 
bei  den  spateren  LiCerate*  erhallen  kSnneo,  selbst  wenn 
er  ftberbauiit  mehr  benolitt  worden  ivfirc,  al^  gefcbehen 
.[at.  Dagegen  steht  ea  vollkommen  fest ,  (1a!>s  alle  offenbar 
gfinstigen  Angsiben  Aber  diesen  Tyrannen  auf  deaaen 
Brnder  Antander  und  aof  den  Sobmeichler  Kallia«  xu- 
rtokzttführea  sind  (Diod.  XXI.  eel.  J3.  exe.  de  V.  et  V. 
p.  560. 

Nach  diesem  Allen  bann  ich  Hrn.  Dr.s  Meinnog  nur 
Ar  eine  vorgefaaate  erkennen.  Wie  gern  ich  im  iDtereK'e 
der  WisüenNcfaan  bereit  bin  langgehegte  An.iichlen,  deren 
Irrlhftmlicbkeit  mir  klar  wird,  fallen  zn  lassen,  habe  ich 
wohl  in  meiner  Kritik  aber  das  DroyKensche  Werk  in 
Bcaug  auf  Hieronymoa  genngsam  gezeigt  ( p.  21), 
■Rgssefatet  ich  bekennen  atnastc,  dana  mein  Risonncment 
Aadnr^h  in  einer  einzelnen  Aichtnng  leide,  ja  nogeachtet 
Sr.  Dr.  in  aeiner  Recenaion  nicht  nur  jenen  Mangel  nicht 
hervorhob,  so  dass  leb  olwe  Weiteres  meine  Sinnes- 
iaderung  bAKe  verschweigen  kfiaaen ,  sondern  sogar  im 
Gegenibei]  meint,  ich  bitte  „in  griindliober  Unteraachnng 
das  fieaohicbtawerk  des  Hieronymtia  oharakterisirt '^,  wel- 
ches Lob  ich,  eben  jener  irrlhüinlicbea  Ansicht  wegen, 
n  dieser  Bestimmtheit  nicht  annehmen  kann.  Aber  wenn, 
-wie  bier,  naoh  wiederholter  Präfodg  die  abweichende 
Meionng  mir  niciit  nnr  nicht  einlenchlel,  eondern  ^ngar 
nls  TQllig  nnbaltbar  cracheint,  dann  glaube  ich  nnomwan- 
dea  meine  Ueberzengnag  rerlbeidigen  xo  mfi^en.  -Ja  wir 
ddrftaD  Ticiieiebt  bei  uro.  Dr.  aelbat  ein  gewisses  Miss- 
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(ruM  g^eo  sNiR  Befaanpta^g  v«aiiBsetM«f  da  M  obn« 
dies  aariMlead  wte«,  wie  wenig  «onse^aest  deraribe  sei- 
nen ZweilU  an  verschledeoen  Panklen  seinea  Werke« 
iassert.  P.  65.'i  heiast  es:  j.sna;;  ^  Tintätu  oder  D»- 
moehare»  gern";  nach  p.  675  ist  B>eioe  Seltnnpliins 
„vieUeiclU"  wshr;  iMob  p.  673  bann  sie  „für  is«Ar- 
atheimlieh  gefteH."  Und  vielleicht  b&lte  socar.  Sr.  Dr, 
seiaen  Zweifel  gsan  aaf^egebeD,  wenn  er  melBer  Argu- 
mentation aberall  gleich  genan  geftdgt  wire.  Dass  dies 
nloht  geschah,  beweisen  Beispiele.  Bo  sagt  dertielbe  n 
der  Reeension:  „die  Term«|hi]ng,  daas  der  jäogere  JVUC-^ 
^as  entweder  dem  Dioilor  nicht  beknunt  war  .oder:gar 
füsok  ihm  gelM  b«t,  ist  sebr  plassibel  («owoht";  dies 
Lab^bahrt  mir  bflobstens  halb;  .denn  «nr  das  Srstcy« 
awobte  ich  zu  erweiaen,  von  dem  LetMaren  aber  «der 
von  einer  Alternative  nbecbanpl  b&b'  loh  kein  Wort  ge- 
aalt In  Besag  auf  Pfaylaroh  hat  es  Or.  Dr.,  wie  «qs 
seinen  Aenasemngen  hervofgoht,  jpu»  ttbera^beo,  daea 
'meine  Meinung  (de  foatib.  p.  9)  vellk-ommea  «it  der  too 
ihm  in  der  Reocnnioa  und  in -der^Beilnge  Cfi.  683  sq«.) 
anfgealelllea  IkbereiBsämmt. 

Somit  halle  lob  ißvx  meine  UeberMognairi  ^*'*  Vt» 
mCna  die  0«eUe  der  onrrentM  Gaaobiebte  der  GüKsreia- 
KUe  sei,  waa  auch  der  Beaenaeat  in  Oersdorfa  Bepertw. 
VL  Heft  2.  p.  166  sq.  obne  BiMobrfaikaQg  r.ngiebt,  naeb 
wie  vor  fest;  wUiend  ich  andrerseits  dio  wahrhaftere 
Tradition ,  wie  sie  aas  den  vereiacellet  Notixen  bei  Po- 
lybips,  AlbeaSos  «.  A.  sich  restanriteD  ISsat,  Boeb  immer 
veinimliefa  auf  Nymphia  ssordokSUirea  au  mäsaen  glaub«. 
Uass  in  der  eralertn  «in  Herndeleiaches  Element  li^t, 
iHt,  nbgiaw^  ich  ««  niobt  belmiptet,  vnliagbar  and  ver- 
trilgt  sieb  niieb  dnrcfaans  mit  des  TimSus  Charakter.  Das 
gsBZ«  geApewtiaiAe  Treiben  iat  fast  nur  eine  Wieder-  , 
holong  dessen,  was  Herodot  VIU.  35  sqq.  von  dep  I&i^ 
der  Perser  gegea  Oel)ibi  erz&hlt.  :  Dass  Brennas  der  Titel 
Mid  Alüf^oriua  der  Biame  derselben  Person  sei,  wie  lob 
KO  erweiaen  geamAt  (1.  C.  p.  47  ~  50) ,  erklärt  Hr.  Dr. 
in  seinem  Werke  wiederholt  far  wshcst^einlich  Cp-  650; 
p.  659),  nimmt  diea  jedoch  nicht  als  poaitiv  in  den  Te»( 
auf,  was  ich  demaelhen  ieineswegr  verargen  will;  nur 
bitte  ea  dann  aaob  nicht  In  der  Reoenaion  als  ein  aw- 
gcmachlea  Beeullat  bingesf«Ut  werden  sollen. 


IV.     Giuuert:    Geschichte  Athens  seit  dem  Tode  Ale- 
xanders des  Grossen  bis  zur  Eraeoerang  des  Acbäi- 
achen  Bandes  {\A  denselben  historischen  und  philolo- 
gisoben  Aaalekten,     Münster  1S33). 
Keio    Volkscfasrakter    des    Altertboms    verdient    wohl 
wegen  seiner  nniversalhistorischeo  Bedeutung  eine  grössere 
Aottoierk.iomkelt   und    eine  liefere  Durchdringung,   als  der 
Atheniachci;  aber  eben  ilenhalb  iat  auch  vielleicht  bei  kei- 
nem   eine   entscbiedenere  Divergenz  der  Ansicht  und  Be- 
urtheiluiig  sichtbar  geworden  als  eben  bei  ihm.    Und  dies 
gilt   TOUtimlich    von    derjenigen  Periode  seiner  geschichl- 
lioben  Entwicklung,    welche  in  die  Zeilen  der  Uiadochea 
jüllt.      Freilich  bat  das  SiltliohkeitNprinaip  nichts  mit  dem 
Wesen  der  Gesehichte    gemein,    und  ans  jenem  Geoichta- 
puakle  die^e  beurtheileu,  hienfe  eben  nichta  Anderea,  «Iq 
das  Wesen   der  letaleren  ginzüob  rerkennen  nnd  sie  m 
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einer  amteligeD  Lehrcrlii  «IHiflltdiar  Moral:  degndireoi 
Aber  ancb  der  moralische  Stttidpankt  gewibrt  bq  stoh  ein 
partJonlSrea  Interesse ,  nod  darf,  in.  der  Oeacfaioht«  allMt-  ^ 
diogH  in  sohra  aich  geltend  maeben',  In  wiefcra  er  niofat 
als  die  Spitse-  aller  PriocipieDf  als  das  nnireraalUBtoriMih« 
Kiitcrian-  der  meiiMefa liehen  That  encbelot,  »ondeni  nnr 
»la  ein  AToneot  objektirer  AnffkssDng  and  Cbarakterislil:, 
KV  deren  VoHalKndigkelt  die  Bricenntniss  und  SohUderBDg 
der  nttllehea  AferkoMle  gehOrt,  gleJobriel  oty  ea  sieh  von 
tiatm  grSssereD  Zeilraam,  oder  n>a  einer  eiDKelnra  In- 
dlfddnalitu ,  oder- von  einem  ganzen  Volke  handelt. 

Ctaal,  fichlosaer  niid>  A.  haben  schon  ft^ber,  nad  in 
nenester  Zeit  Droyaen  (Ges^ioble  der  Naebfolgee  Ale- 
xandera,  Baraborg  1636},  die-Aifaeniaohen  Zustinde  wib- 
MDd  der  Id'  Rede  alebcadeO'  Periode  mit  grSa««^n  oder 
geringerer  Sehirfe  aU  enta^ieden  verwerflioh  dargeMellU 
Hrn.  Ofanerfa  Monographie  bewegt  elob  darcbans  im  ent- 
fegengeaetcten-  Sinne-,  indem  derselbe  daa  Protektorat 
Athens  epgrrilt  vnA  eolacbiedeo.  xn  dessen  Gonsteo  anf- 
Iritt.  Ee  fragt  aiah.  welobe-  Bichtong  die  richtigere ,  and 
Db^  der  Scbfltaling  überhaupt  du  SebutKca  fähig  und  wOr- 
dig  sei.  Die  L4enng  dieaer  Frage  aaaaa  aber  notbwendig, 
von  de»  Reavltaten  einer  eindringenden  OoeUenkritib  al^- 
biagfg'  genaebt-  werden.  Unstreitig  isL  die  Schirfe  and. 
Feinheit  an  aiob',  nlt  weleber  Br.  Granert  aaf  aein  Ziel., 
blDatenert,  alles  Bei  All»  wertb;  ich  neaoe  es  «bec  ebeni' 
aeln  Ziek,  weil  die  gaaze- Arbeit,.  nog^achUt  eines  Üb- 
Hohen  ■od'  nlemllob  aasftihrlichen.  B'Kaoanementii  über  die 
Onellea,  dennoch  ein  ITornrtheU  varrUh;  Hr.  Granert  er- 
klärt sogar-  offen,  dass  die  Txndenz  seiner  Darstelinqi 
dahin  gehe,  die  entgegenslebend»^  Ansidit  ,^n  bekämpf mt" 
(pi  3?2>.  Bei  jedem  andwen  geschichtlichen  Werke 
wOrden  wir  von  den  bistoriogra)ihisobea>TbätigkBiten  wid 
Ihrer  Anwendung  TOrniialleh  nnd  xaniehst  nden  mOssen  ;. 
hier  aber,  wO'  dieselben  oSenbar  niofat  bowoU  die  Ge- 
■chiahte  erniren,  als  vielmehr  ron  einer  Torwaltendni 
Nea  abhängig  nad  ihr  glciobsan  dienstbar  sind,  —-  nmes 
genwnngeoer  Wdse  der  AnkuBpltangspunlct  die  Präftiog 
dlaxer  Idee  selbst-  seint 

Br.  Granerl  gebt  davon  aas,  dass  die-  Quellen,  dee 
Tortaandenen  Berichterstalter  grade  nnr  aolehe  Scbrift- 
steller  gewesen,  die  au«  paUheiiaohem  Intereaae  gegen- 
Alhen,  eingenommen  waren  und  dessen  Oeaobiohte  ab- 
Bicbllicb  in  ein  angfiosligea  Liebt  eu.  atellen  snohtea: 
Aller  schon  hierbei  wird  etwas  gewaltsam  verfahren.  Sa 
mnsa  Diflln»  (p.  217}  obne  Weiteres  „entweder  ehne 
hiebe-  für  Athen  geschrieben  haben ,  oder  Diodor  Cder  ihn. 
raehrflich  citirt}  iiat  ihn  dennoch  nicht  beonl/.t."  Aber 
Hebt  denn  nnr  derj  welcher  (obl9  —  So  soll  man  ttrjier 
des  Timfioa  Gesinnung  gegen  Athen  „sebon  ans  dem  all- 
gemeinen Haas  der  Sicilier  gegen  die  Atbeeer  abnehmen'^ 
kOonen  Cp-  315' cf.  ß.  333},  und  „seine  Sohmfihgngen 
gegen  Bemoehares,  Arialoteles' ond  Theopbrast  Beweise^' 
sein.  Aber  mosit  denn  jeder  Binzelne  notbwendig  die 
Stimmnng  der  Volk^esaramtbeil-  theileat  Geschieht's 
niobi  an^  bent  %a  Tage,  daas  ein  AoHUnder  in  Paria, 
wie  Timkos  in  Athen.  eingeb|irgert,  etwa  einzehtf  hoiA- 
^stellte  Peraoneo  oder  eioEolne  Gelehrte  literariaeh  an- 
pwft   nod  dennoch  Paris-  odec  Brankreiob  als  einer  Ge- 


ssmnrihelt  zngetban  ikt  t  Das«  Timäns  slclt  gnde  aioh 
Athen  eni^dckHOg  und  dort  swei  Drittel  Bcioea  Ltbeni 
anbrachte,  sefaelnt  Br.  Gr.  ganit  ssn  Oberseben;  oder  aoB 
etwa  gar  hebanplet  werden ,  Tlmäas  habe  Athen  am 
S/asM-  enm  Wohnsitz  «rkoreu  T  Ebenso  flberaiebt  der" 
selbe,  dasa  Timisa  den  Alcibiades,  welcher  ihm-^a  ei- 
nem Sicilier  nach  Hrn.  Gr. 's  Ansicht  doch  gewiss  ent- 
schieden rerhasst  bfitte  sein  mfissen,  graiTe  umgekehrt  ant 
das  EatRchiedenKte  pretati  —  Dies' VrrAbren  erklSrt  sieh 
danna,  dass  Hr.  Gr.,  weil  er  nnn  einmal  die  Verwerfe 
libhkeit  des  Athen.  Charakter«  nicht  glanben  wüt,  aacb 
in-  der  Wahrheit  schon  LOge  rieht.  Wohl  ist  es  leicht, 
ISchrinsteller  zn  verdichti§;en,  die  aicH  nicht  v«rtheidlgen 
kAnnen.  Bas  Missliobe  liegt  aber  vor  Angen.  WAre 
Plntarob  z.  B.  nicht  vorbanden ,  so  Mfirde  Hr.  Or.  ihn 
ohne  ZweiM  mit  Timftgs  ziealich  In  eine  Kategorie  stcl- 
lea;  ao  aber  siebt' er  sich  zn  dem  Qe»tindntsa  gezwoa- 
gen  „Plnlaroh  sei,  wiewohl  er  ein  geborner  BSoHer  wsr 
and  die- Bfietlsoben  StUle  eb- Athen-  nicht  atif  dem  frernid- 
scbatliichsten  Pnaso' standen,  gegen,  die  Athener  nicht 
(Ane  WbhlvrDilen"  (p.  330). 

CBeschloss  folgt.}; 


Perstmar-ClironiR    uniT  Hiscellen; 

Geaf.  Im  RhonetliBlo  -wva  Genfc*  See  bin  Httriigsj',  wr> 
•lait  RümiKfae  SUdte,  r.  B.  Epannum  am  >'nwe  dea  Dent  da 
Midi.,  ilanden,  werden.  Iiäufiff  Höinitclic  Müuzcii  entdcckl;  id 
fand  rann  auch  anlängd  EwisdiEn  Vcseniz  und  St.  Maurice,  ei- 
■ea  FuM  nntcr  der  Erd« ,  in  einer  g-eftmiuten  ,  fHat  ruadcn 
Ampbora  B  —  We  Kapfentiünten ,  welche-  dtn  g^eirabolichtB 
Grwia[«nHbcmig  haben,  wdM  aber  gut  erhalten  aind.  Füt 
alle  leigen  Biif  cioor  Seite  da«  Briutliiltt  der  Kaiser  UtoclctiBa, 
Maximian  oder  CoDstantius  ChlDtna,  auf  der  andern  aber  Tcr- 
schiedene  Altribnle^vineo  Gcnios  und  die  InKlirift;  Genio  po- 
pali  Roniani.  Sia  aiiid  meist  *o  groM  wie  die  FronzMÜchen 
Z  veifran  kenal  ädfe. 

LnnduD.  Der  OifbTd  Harald  heriehtct,  daM.  Sir  ni.a«i, 
der  Enclitsh«  Conanl  lu.  Tunii ,  bedeutende  Aaagrabungea  in 
den  Rnincn  von  KHrthaf;o  TemnHtnItet  und  bereits  eine  Aniahl 
achöner  Korinlhiicher  Sänien  mit  glattnn  Schäften  and  aclir  gut 
erhaltoDca' Capitälern ,  wahntclieiiiiich  emn  ,)ii|>i(r.rleinpol  ge- 
hörend,, auch  eisen  kuliwsalen  Jnpiterakoiif  nnd  eine  kleine  Hand^ 
der  ürrM,  d^e  tin  Füllhorn  hült,  anfttefnadvn  halie. 

Parts  Vur  ungefähr  hundert  Jäliren  fand  man  in  <I<^^n 
Rnlnen  der  Stadt  Pcrgamus  in  Cllieien  eine  groase  untike,  mit 
Sculpturen  bedeckte  Vane  nui  weiucni  Marmor;  der  Snitaa 
Amurot  (cbenkte  aie.  der  Familie  Kara-OuDan-Ogln ,  die  sie  in 
deni  groMCD  Saal*  eiaei  üffeBtliclraa  Bade«  sufsteUen  lie«,  wo 
■io  ol»  Bt-ckcn  für  kallei  Watser  diente,  wüliruMl  andere  ähn- 
Iii:lu;,  jedoch,  nicht  mit  Sculplnren  vcriierle  Veiicii  in  die  Mo- 
tcliee  der  heiligen  Soiihia  nnch  Coniiliiolinn|>el  kamen.  Jene  in 
Pergamu«  gebjieheae  iah  Choiienl  -  Gonincr  nnd  licaa  hic  aV 
lillilen,  lumntc  aber,  angeacfatet  bedeolande«  Anechietunnn,  die 
ErlauliDiw,  lie  fartiehaffen  lU.laiaeD,  nicbt  erhallen.  Der  he- 
lonote  Reuende,  Hr.  Charlei  Ttxler ,  fand  ]S35  die  Tase  noch 
auf  ihrer  Stelle  In  Pergamns  und  nnvcrlettl.  Da  er  von  dem 
Miniiler  dei  Innern  ermürlitifi;!  worden  war.,  über  deren  Ankauf 
aa  unterhandeln,  bn^er  bei  «einer  Rüebbehr  nach  Cuaatantinnptl 
den  Sultan  um  di«  VerwJlligung,  die  Vom  ynn  der  Stadt  Per- 
eamua  erk^ufea  sn.  düifeD.  Der  Groishort  aber  verweigerte 
dicss  and  machte  die  Vnic  dci  Pranzuiiiicben  Regiecang  (uui 
Geichenb.  Narh  einem  Briefe  de*  Hrn.  Teiicr  ist  «ie  nm  g.  Febr. 
BUS  Perganiua  we^  uod  am  12.  in. Schiff  gebracht  worden.. 
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Kritische  Bemerknogen  snr  LitenUar  der  Geschichte 
des  Hacedonisch-HelieDistischen  Zeitalters. 

(BeBchlnaB.} 
AlhcD  ist  Um.  Gr.  „der  Di«in«at  lo  der  Kroas  der 
WellffoschichtR''  Cp>  219);  aber  er  bemerkt  nicht,  da« 
dessen  eianai  damata  schiw  abenoalet,  md  irrt  gewiss, 
nenn  er  ip  dco  tIelleiKB  der  Diadochetii'.eit  noob  „die 
Sieger  von  Maratlitin,  Salnmia  und  PlatU'^  (p.  234 j  an 
erblick»  meint.  Seihat  gegen  die  „grosaartigen  Ad- 
elrengnngen  Athens"  im  LamiKohea  Kriege  Cp,  219)  lieue 
»ich  Maaebes  eiBwettd«».  Du  nationale  Blement  steht 
keinenwega  im  Vordergrund;  meist  waren  ea  Söldner, 
die  für  Athen  die  Freiheit  erlcAmpfen  sollten,  and  die 
Anstrcngnngea  überhaupt  eher  bostopielig  and  gross  als 
gro»<sarfig  xu  nennen.  Aber  wenn  wir  ancb  in  dem 
Lami^^en  Kriege  einen  Jetzten  Versuch  natianaieo  Auf- 
sehwunges  anerkennen  wollen,  so  tritt  doch  seit  jener 
ersohflltSrndeD  Kntnstrophe  die  Demorallsatien  merklich 
and  naaufbaUsam  hervor;  nnd  grsile  dies  will  Hr.  Gr. 
vomfimlii^b  in  AbreJe  stellen  (p.  294).  Hierbei  legt  er 
jedoi'h,  wie  mir  scheint,  nicht  Gewicht  genug  anf  das 
Gefrtibe  eowohi  der  Fakliooen'im  Staele  wie  der  Staaten 
als  Faklioneo.'  Ea  i$t  nicht  mehr  der  Staat  ala  Oesammt- 
beit  der  «ich  fCIgt  oder  empCrt,  es  ist  eine  herrschende 
Parfhei,  welche  die  Gettamstheit  leitet.  Wo  aber  in 
Allem,  selb.'ii  bei  Leben« rragen ,  aar  ein  Tbeil  sieb  gel- 
tend macht;  wo  nur  ElnKel-  oder  Partbeiwille ,  kein  na- 
tionaler Bnlbueiasrntis,  oder  dach  bttcbBtens  nur  ein  cha- 
rakterloses RaKchea  nach  immer  neuen  und  neuen  Zu- 
atinden  das  witkenile  Element  in  den  sogenannten  Frei- 
heitsbewegungen iüt:  da  können  diese,  mOgen  anoh  Binige 
ea  redlich  meinen,  nicht  mehr  Beweise  sein  von  Seelenädel, 
innerer  Hoheil  nnd  nittlicher  GrSüse  des  Gesammtvolkes 
oder  der  Völkergesammtbeit.  Wo  nun  aber  Rr.  Gr.  dies 
Oetreibe  wirklich  sterkennl,  wie  x.  B.  p.  228,  da  ent- 
steht denn  auch  eine  unuillhftrlicbe  Argntnenlafion  gegen 
die  eigene  Tendenz,  da  muss  zugegeben  werden,  dass 
u Kreaturen  das  Volk  verderbt",  d»i«  „viele  schlechte 
Menschen  die  Ehre  ihres  Staates  geschändet."  Redet 
das  nicht  wider  Athen«  moralische  Würde f  Warnm  er- 
zengte  es  nicht  edlere  Indtvidnaliläten  ?  Oder  warum 
trug  es  sie  nicht  über  das  Gewoge  niedriger  Faktionen 
Bud  kleinlicher  Eifersüchteleien  empor  an  das  Buder  des 
StaatCK  ?  L'nd  wenn  dies'  zuweilen  geschnh ,  wenn  auch 
ein  Phociuo,  ein  Demochares  an  die  Spitze  gelangten; 
warum  ^ehen  wir  grade  solche  edlere  PenrCnlichkeiten, 
nnge&cbtet  ihrer  entschiedenen  Divergenz  in  politiseheu 
Maximen,  eben  in  dem  einen  Punl^te  so  entschieden  har- 
moniren,  in  der  Erkenntniss,  dnss  Alben  ntVA/  meAr  das 
aus  d,  b.  entartet  seif    Der  Uoteraehied  bei  jenen  Beiden 


war  nnr  der,  dass  der  Eine  bloss  dem  Uebel  »teaeriij 
der  Andere  t»  ginMtUi  vertilgen  zu  können  meinte ;  die- 
ser wollte  deshalb  ein  anderes,  dna  gewesene  AtbeBf 
jener  das  vorbandene,  daa  gewordene.  Und  bieraas  eiltt- 
wicbeDen  eich  eben  die  entgegengesetzten  Richtungen  !d 
der  Politik;  Demoehares  ergriff  die  Vergangenheil,  Phooion 
die  Gegenwart;  daron  war  jener  ein  Mnnn  der  RepuMik, 
diei'cr  ein  Anhänger -des  Macedoniscben  Interesses. 

Eine  susammenhängende  Chart kteriitik  in  seinem  Sinn« 
gicbt  Hr.  Gr.  p.  229  sqq.  Die  Behauptung  ^moralisohe 
Sofalechtigkeit  und  Bosheit  sei  dem  Volke  fremd  gewesen'* 
(p.  330)  kann  freilich  in  sofern  zugegeben  werden,  In 
wiefern  damit  gesagt  sein  soUi  nicht  alle  Athener  waren 
niederlr&cbtige  Schufte  und  BOsewiohter;  nicht  aber,  wenn 
sie  denjenigen  Znstand  der  Verderbtbeit  überhaupt  Uqgnea 
soll,  der  es  möglich  nacht,  dass  eine  gemeine  Richtung, 
ein  entebrende.4  Thun  nnd  Treiben,  eine  niedrige  Gesin- 
Bungsweise,  Existenz,  Grilnng,  ja  die  Oberhand  gewinnt. 
Natftritob  sinkt  in  einem  soleben  Zostande  der  Beroismn» 
der  Togend  »in  einem  verkrüppelten  Wesen  herab.  Was 
sollen  wir  also  zo  Hrn.  Gr.'s  hOehst  sentimentaler  Aeosse- 
rnng  »agen :  „die  Athener  perbinden  mit  der  liebevollslett 
Sorgfalt  die  Wunden,  welche  sie  gesehlageuj  und  küs- 
sen die  Thronen  aas  dem  AnHil%,  die  sie  ausgepreael 
haben"  — f  Im  Ganzen,  darf  man  bebauplen,  schildert 
Hr.  Gr.  das  Alben  der  Disdocfaeczeit  so,  wie  es  etwa 
nodi  zur  Zeit  des  Aristophanes  war;  daher  zieht  er  aneh 
aus  einer  Vergleicbung  beider  SeUässe  {p.  331),  na( 
deren  llnKUlftsitigkeil  ich  nnr  aufmerksam  jto  macbea 
brauche;  dort  sind  nur  die  ersten  Regungen,  das  Vorspiel 
der  Entartung,  hier  aber  ist  sie  in  ihrer  ToUen  Bntfliltnngf 
begriffen.  Was  der  Tendenz  des  Hrn.  Gr.  grossen  Ab- 
brucb  that,  \ft  der  Umstsnd  ,  dass  seine  Darstellung,  un- 
geachtet alles  künstleriseben  Drehens  und  Wendena,  mit 
sich  seihst  nicht  selten  in  offenen  Widerstreit  geritb. 
Man  s.  K.  B.  Aber  die  Zeit  des  Demefrins  von  Phaleron 
p.  311  sq.,  wo  derselbe  unter  Anderem  i\e  .„unwürdige 
Schmeichelei"  der  360  Statuen  folgendermassen  recht- 
fertigt oder  doch  entschuldigt:  „die  Ehre  einer  Bllds&ale 
war  damals  in  Griechenland  gemein  geworden;  sie  wurde 
Passenreiseem,  Hetären  und  Nichtswürdigen  za  Theil 
u.  8.  w."j  —  ferner  Ober  die  erste  Befreiung  Athens 
dorob  Demetrius  Poliorc.  im  Jahre  307  p.  324  sqq.  uud 
über  die  zweite  im  Jahre  303  p.  333  sqq. 

Neben  der  Entwicklung  der  Dinge  im  Allgemtinea  ' 
aber  spricht  gegen  des  Verf  Meinung  naicentlicfa  die 
Glaubwiirdigkeit  bestimmter  Quellennachrtchtcn  nnd  Ur- 
kunden, r-eber  diese  haben  wir  schnn  In  d^r  Recension 
Ober  Droysen  (Jahrb.  et«.  1.  e.  p.  40  nqq.)  ausführlich 
gesprochen;  wir  reebneten  dahin  besonders  die  Fragmente 
der  Koaiker,   die  Angaben  dos  Demockarea  und  den  roo 
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Dark  mWgcAciUva  Ithrphkllns,  and  Btohton  darauf  nt~ 
mÄÜBain,  wie  Hr.  Gr.,  indeili  ti'  (p.  314  sq.)  T»n  De- 
mocharex  Im  Gegensatz  ko  allen  anderen,  tat  partbeüscb 
«nsgegebenea  Frinfiranbrinsteltern  behaopte  ,  demelke  habe 
„Vit  gana  anderem,  unabhfingigea  Geiste  gesebrJebea  «od 
mit  aasaerordentlicher  FreimälhigbeH",  —  seiner  etgenea 
Tendeoz  das  Vrlheil  spreche,  da  graue  Demochares  die 
gewicbligiitea  Zeugni!>se  für  die  Bnlsittlichong  der  dama- 
Itgen' Athener  beibringt.  Wir  oalien  aber  aaeh,  wie  der 
V*rf.  diese  Zengnt^se  zn  verhöllen  «iob  kemftht,  snd  den 
fthrphallm  «ogar  gtinz  übergeht.  Cm  an  weniger  kdanen 
wir  «ns  hier  Beides  mitzulhellen  enthalten.  Alhenioa 
CVI-  p.  252  aq.)   sagt:   jitjixo%ä^iy;  jwv  6   /Jriftoa&iwooe 

fU*oq  ntpi  jjs  inoioörto  dl  '^&^raioi  ttoXaxtiat  «ipos  läv 
JXsiUoßaijri^f  Jij/iijppiai''  xal  Sri  toüv'  oim _^y  ixii¥tp  ßav- 
Jioniva f  j-^iitftt  oiiiatt'  ^EImtih  fiiv  luii  roütur -i'ria  atiro», 
Ai  SÖixfv.  oi  fiffv  äXXic  xal  äi.la  yt  nantläq  aiaj^  xai 
tmtiivä'  ^ttUntji  niv  xa*  Aaiiia^  'Aq^Sifi\i  «?«'  »««• 
Bov^i^v,  tecU'ASfiftävrov ,  wri  *0§W?«>(A>e,  ruf  noiMtum 
aitoii,  ncci  Seofioi  Mai  ^pw«  xal  anordaL  xoiirtor  ixiiat^ 
Kol  nciiris  ydono-  wgxt  »o»  «^i4k  rör  Jfjuijti/iov  ^ufM^ 
5**»  ini  rot;  rivo^'.vouiy  *ai  XiyM»  hvi  ovüh!;  in'  aötoi 
'ji»i}vaHo»  ysrort  niyai  *ai  ä^e«  r!}V  V^'-"  ,  Ferner 
p.  353:  fiiai  yovv  h  Jijfioxd$^i,  iv  ij  irpwry  «oft  twoff^ 
y^äft»»-  „  ^cnviltfidn'a  öi  Tor  Jtjfi^iov  ino  T^i  -^tu- 
luHotnai  Ktpxv^s  tk  %ai  'Aeijya;,  aX  'A6t}»a.Xoi  idijfmo, 
ov  fiävow  &ußiämt  xai  aiitpavoiivtis  xai  ohn^oOvnt '  äüu 
Kai  Ti^oaoSia  xai  X'V^^  ""*  i^iJfaXXoi  ptc'  öpji^iiaoe  mm 
vSfji  dn^vtcav  autä,  xai  itftatü^ttroi  xaret  toiis  otixn>s 
idoy  öp^oü^voi,  xai  en^Sovtti,  m,-  (17  uiiioe  &t6s  äi.gOi- 
ydg,  oi  d'  iiUai  xaOtibouai»,  ij  itioä^jMÜaiv ,  ij  oix  ttaiv 
ftyovAi;  d'  itij  Ix  TloatiSiifot  xat  '^f^itiji'  tti  Si  xiiiXii 
dtasfOfot,  Mui  ri  ngbg  irätva^  ij'iiMi'Ofmrti^  Kowög.  dtöfumi 
i'  avtoü  UiiTivoy,  qitjal,  xal  ■n^oarji'ji^ayro."  0  f*tv  ovf  Jq- 
ftopi^ifi  xaaavTtt  ii^rjxf  jrtpi  t^s  'A^rjyaUo*  xakeatt'Kt'i-  Die- 
a*m  merkwürdigen  Beriehte  des  Demoaharea  iiingt  hiera«f 
Atbenius  sogJeich  den  berdoht«ten  IthyphatlHü.aus  den 
32aten  Baebe  des  Duris  an,  mit  welchem- wir  diese  Be- 
«crtnnj^oa  rchüeüaen  wollen ;  er  lautete 

'Sli  o\  ntyiviot  räv  &mv  xai  ipiArarui 
T^  nolfi  ira^KKH. 

hteiö9'm  yap  JijuntQa  xai  Ji/f^i^toi, 
Sfia  ■na^ijv  o  xai^öi 

X'  ij  fifv  tä  oefivä  r^s  Aopijs  fiUOT^pia 
e^);t#'  Vi'«  ^oiijtsij. 

6  8'  iXüeo?  I  äantQ  lov  &tdv  Sti,  xal-  mcXos 
xai  ytXmy  nä^taii- 

ßffivöv,  o#i  faiviO',  ol  qiXot  nävTtt  ki'xX^, 
iv  liiaoiin  S'  avtos' 

SjiOiog,  (öffTtfp  Oi  tf'ikoi  jtev  autd^fi, 
fjXwi  S'  ixiiyog. 

M  Toü  xgatiaiov  Trat  Tloattdärng  9foü, 
Xt'^t,  «"  'Atp^odixij;. 

äXkoi  uiv  ^  ftax^är  yä$  ämjpomv  9toi, 
ij  oiix  eff>vmv  tot«, 
*        ^  ovit  tlair,  ij  ov  n^ofij^nvmr  »lutv  ovSi  ir. 
ai  di  Tictpö»*'  ÖQiiiuif 

«ü  Sultco^,  ovSi  iiffwöP,  aXX'  alf^iroy. 
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ifffÖTOV  fter,  ti^virf  nottjaoy,  tpOxati' 
xd^iof  yä^  ti  üv. 

£<fiy/a  lu^ix^movacm 
AktoXid',  ocris  iiti  nit^af  xo^j^junoe, 

ätniiQ  fj  naXata, 
TU  aaiuava  iijiäy  nävr'  äva^iräaoi  tfd^- 

x'   oix  ej;«  pä^tufiaf 
(^AhioXixby  yuQ,  äpnaoai  rä  nur  nihx^-, 

vor  <ii  xai  tu  nö^a  •) 
fiältata  für  3ij  xölaaor  «vröf  tl  di  /uij, 

OlSinovv  tiv'  ib^i, 
Jijv  £<flyya  Tavitjr  ö'srte  ^  xarax^nfa-aX, 

leh  bin  nträb  imtner  der  Heinong,  da«  die  Anapiehing 
der  awölf  leUlcn  Verse  anf  Kaasander  oder  naf  Poly- 
sperchon  gebt  (Jabrb.  1.  0.  p.  41)  i  nnr  glaube  ich  jctit, 
4a«a  das  AltioXida  nnr  eine  rein  llgflriiche  Redentnog 
habe,  welcher  d.ie  Worte  der  PArcDtheae  xbt  BrUärang 
lienen. 

Berlin.  Or.  W.  Adolph  ScämidL 


De  Corcyraoorum  repnblica  acripsit  Guil.  Cour.  Jlrm. 
MueÜer.  {JÜnt  von  der  pbilo«.  Facultät  xo  Göt- 
tingen geltrönle  Preusehrift.)  Gettingae,  apna  Van- 
denhoeck  et  Baprecht.  1835.  Vlllnnd^S.  4. 
Die  GOttinger  |)bao!>.  FaoiiIfiC  balle  iro  J.  1833  dre. 
PreiaaufJKDbtt  gei-lelll:  „[nstitaatar  en  Seriptoribns .  Ini'eri- 
ptionibai  eJ  Niimmix  disqniKitio  hlstorica  de  Coreyrseonm 
repnbliea.  Esplicanda  sont  urbis  Coroyrae  oftgiuea,  fatn, 
civliatls  fbrraa  et  matationes;  oommercia  dealqae  et  insti- 
iBta  naatiea  et  bellioa."  Da  aie  ninuind  Ibte,  so  wurd« 
aie  im  folgenden  Jabr  wiederholt;  über  die  darauf  ein- 
gesandte vorliegende  Abhandlung  des  oben  genannten  Verl^ 
fÜtlTe  die  FaeoUlt  das  llrtbeil;  ,,Alln-i"t  oommeBtaireaia 
anctor  bene  conoepit  ^(vaestiani«  jirnpositae  anbituai;  di«po- 
sifa  snnt  in  soriiite  sna  (9),  quae  Iracfandn  eniM  «npila, 
io^la  et  elara  erdine;  singala  antem  looa  accurate  et  df- 
luMde  exposita.  Praelern  com  antiqaornm  aoriptonnt 
testitDoniis  diligenfer  comparavit  reeenlJoram  peregrinatn- 
rvm,  Anglornm  inprimis,  trsdita;  io<rcript)Daeit  ao  nntnmM 
nbiris  «oDfnllnTit;  oratione  nalen  Lalioa,  si  panc«  levioris 
menienli  exfwperis,  asas  e«t  tersa  ac  folila."  Die«es  Ur- 
thell  i»t  Dnbedenhtich  an  anlerscbreiben ;  gerne  liest  man 
die  rahig,  klar  mid  beiionnen  fortschreitende  Darsfellnng 
des  Hra.  M.  und  mass  den  Fleiss  nnd  die  Selbstindigkeit 
anerkennen,  die  »ich  In  den  Untersnohnngen  knndgebea. 
Man  sieht  dentlloh.,  wie  riel  Einflnss  mittelbar  nnd  nn- 
mltlelbar  die  Wirkaarakelt  nnd  Fe  rech  ongs  weise  seinea 
Lehrers  Oltfried  Müller  anf  den  Verf.  gehabt  bat,  was 
«r  seMrt  andeutet,  wiewohl  er  den  Mnlh  »eigt,  von  ibM 
-hie  und  da  abzaweiohen,  waa  iadesa  in  aller  Uescbeiden- 
beit  geschiebt,  di«  Aberbanpt  «ine  om  so  lobenawcrtbere 
Seite  der  Schrift  ist,  je  seHener  aie  uns  gegenwärtig  In 
jBgeodliohen  Schriften  vor  die  Angen  kommt,  Heber  die 
Brgclinisse  dar  Stadien  'des  Verf.  spiiobt  «ich  daa  Urthail 
der  Faonltit  vermnthliob  mit  Absicht  nicht  näher  ans; 
indeas  kann   man  nach  bieiin  der  Arbeit  ein  billigen  Lob 
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■iefat  vwMgc»!  ar.  JO.  tiat  VtelfV  Unrer  nnd  r)ch%er 
Ua^sbellt  als  a«ne  Var^ffaifer;  Dml.  aeiae  UntcrsucliuBgM 
«ea^n  -««DigBlcm ,  snok  wo  sl«  aiobt  überxeagcDd  sind, 
vo«  einem  florg^euieii  Streben.  Uine  Aaxeige  in  diwen 
BUUlera  rebhe  aothj  daram  ««Ute  ai«  aaublri^fliek,  wenn 
iDoh  etwM  »pfit,  erfolg«. 

Eine  IHonograptiie  «ber  Corcyra-,  die  berübnia  Plidn- 
keninnel,  »«r  in  anaern  Tagen  elwaa  Krwuascbles.  Ba- 
lieii  4oeh  »einmal  kleinere  and  onbedänteiidefe  laaeln  des 
Arebipels  ^ehrten  Arbeiten  ima  Dwsein  gegeben  I  Eine 
Scbria-fiber  Coroyr«  nnaa  jedoch,  wenn  sie  g«  ist,  för 
■die  «aaxe  GriecUache  Gesobichte  ron  Wichligfceit  nein.; 
die  Verbällnlaae  dtese»  ntebtigen  Seealutea  greifen  h 
«Oe  Perioden  nad  in  alle  be^atenJen  Sualsbaadel  von 
Hellaa  weaeatlich  eia.  Za  keiner  Zeit  ve»cbwinden  die 
Cwreyifter  gaoK  «aa  -der  deacbicbte ;  immer ^oeheiaeD  sie 
Boeh  ala  iöehtige  Seefahrer  «o  gellen.  Dia  ftttherB  Ar- 
#citea  aber  Coro,  von  Attitva  Marmora  (Hiatoria  di 
€erfn.  Venet.  1673),  (^«ümf  (Frlmordia  Coroyrae.  Biix. 
1738),  Attdr.  Muatoxidi  CHlnatrueieni  Corcireai.  Milan« 
1811  —  14.  U.  8.)  sind  Ihails  aeltea  und  in  4fen  üffeat- 
lieben  Bibliotheken  vergraben,  Iheila  nngrOndlich  and  on- 
snMiiglkib.  Dem  Ersteren  macht  llr.  M.  den  Vorwurf 
groaaer  LeicMfertigbeit,  von  Onirini  bade  er  onr  daa  Supple- 
ment kut  Hand,  welches  „UiDHirium  Auclorum  Jlicta  ex- 
pen^a-el  emeodata  in  libro,  cat  Ülulns  Prlmordia  Corcyrae" 
«nthUt  Indeas  war  dnrob  neuere  BeJaende,  St  SatiMurt 
Bory  St.  Vineemt,  Goodmautt,  Keitdrickt  DoOtoeU  n.  A. 
-  viel  aeoer  Aafxehlaxs  gegeben  worden,  Andres  gaben 
die  Inaohrifte«  nad  Hün^tfiamialfrttgen,  enOlteh  wurde  in 
dea  Commentaren  Kam  T4iQoydNlea,  Xenophaa  n.  A.  aite 
den  Allen  mancherlei  gewonnen.  Allea  dieses  iat  niicbat 
Aen  Onellen  benolxl.  Micht  benalr.t  scheint  dagegen  vi» 
den  Eeisendea  VattdeHcourl  (Meinoirs  on  ihe  Joniaa  la- 
landa,  Load.  1816),  der  iiacfa  Hammers  llrtheit  (.Wien. 
JaJiHA.  Rd.  36.  8.  100)  gerade  die  genügendste  Au-->kniin 
Mar  die  lanisc^en  Innela  geben  aoll,  anob  Holimtd,  Tur- 
ner und  Sihlharp  \\n  iVaiftolei  TraveUJ  Anden  aiuh  uii^ 
^endwo  erwähnt.  In  tiiMlingen  war«a  diese  geyibs  na 
erbalten.  Von  altern  Scbriften  ist  Vi.  Biagi  de  veteri 
Ccrojrensiam  re  pufal. ,  in  »einen  Monumentia  6r.  e  miis. 
Naniano  (Rom.   1785.  4.)  di<rs.  111.  nicht  angeführt 

Dem  Plane  i^r  Preisaitlii^be  gem&sa  giebt  die  Schrift 
tm  Prooemim»  eine  BetcAraibut^  der  Ituei  und  Sladt 
Corejfra  (pag.  1^8).  Paia  I.  handelt  ron  der  6e- 
nkiehle  der  Coregräer  (p,  9  —  40  "">*  awar  in  drei 
Capileln :  1.  Ai<  *ttm  Korinffi.  Krieg,  2.  to  xu  Enda  dea 
Pelopomiea.  Krieges,  3.  ii»  %ur  Aömisi^en  Herrtekaft 
Pars  II.  Cp.  42  —  69;  durch  etnen  Urcckfehler  alebt  im 
Argam.  wieder  Para  I.}  iat  Aberschrieben :  OcUae  Cor- 
cpraeomm  und  befaandelt  Cap.  1.  die  Staa/aform,  Cap.  2. 
das  innere  Staetettben  (Rechl!iverfa8i<ung ,  Knnst,  Wis- 
setKchafl,  Religion),  Caii.  3.  den  Handel,  Cap.  4.  das 
See-  and  Kriegsweaea. 

Ab  diese  Angabe  mffgen  eich  einige  Bemerkungen 
fiber  Eianelnea  sohlieraeB ,  da  das  Oan^^e  sieh  nicht  gvl 
in  einen  karten  Ansang  bringen  lässt.  Die  Lagb  der 
Bäfea  der  Stadt  Corejfra  hat  Hr.  M.  nicht  ausser  allen 
Kweifet  erhoben.  Den  Hafen  des  Alcinoas  setal  Thucy- 
dides  C3,  72}  in  die  Nahe  des  Fornrnn  nnd  dem  Festland 


gifcnUber,  den  flyHäisohen  aber  Scheint  «r  sieht  gegen 
das  Festland  hin  gelegen  sein  y.\x  lassen,  obgleich  dies«« 
au«  den  Karten  geglaubt  werden  kSnnle.  Naeh  Dodwell, 
dem  Ur.  M.  folgt,  bildete  den  erstem  der  noch  befahrene 
Bnsen  '^wischen  der  Oftlichea  llalbinHcl  und  der  heotigeD 
-Stadt;  der  letzftre  lag  in  der  Innersten  Bnobt  des  ver- 
«■mprica  Baseos  nlif  der  andern  Seile-  der  Baibinsel ,  der 
jalxt  nach  SL  Sanireur  Peaehiera  CaUiehiopvio  heiaat 
Dies  gehe  am  Thue.  3,  72.  81  hervor.  Der  Hafton 
schneide  gegen  N.  in  daa  Ufer  ein,  die  MQndung  aber 
An»  ganzen  Bnsens  h&nge  gegen  S.  ond  0.  mit  dem  Meere 
BBsammen.  Es  ist  nnKweifelbaft,  dasa  die  alte  Stadt  asf 
der  Halfamsel  selbst  lag  QApollanid.  eehaL  ApoU.  AA. 
4,  1174).  Das  itt^iTvXtiiaat  des  Thuoydides  masa  auf 
das  Umschiffen  der  Halbinsel  bezogen  werden.  Diese  selbst 
aber  kann  nicbt  gerade  gegen  Osten  hin  sich  eratrcoken, 
««adera  muss  sloh  mahr  naofa  SQdoaien  wenden.  Die 
Stadt  aber  lag  Kwisoheh  beiden  Häfen  anf  der  aohmnlstea 
Stelle  des  Isthmas.  Es  ist  also  anricbtig,  wenn  naf 
neaeren  Karten  beide  R&fen  dem  Fesllnnd  gegenüber  liegen, 
and  Blacmfield  x.  Tbao.  3,  72  bmeht  steh  nnnOthtge 
Scroyel.  Die  alte  d'Anvilleache  Karte  von  Griechenland 
hat  schon  die  Lage  rioblig  angegeben. 

UuMcher  ist  es,  ans  Thne.  4,  46  zu  schliessen,  wie  . 
schon  Pahmeritta  that,  dasa  das  CastelL  der  Optimaten 
nicht  auf  der  Höhe  dea  Berges  latone  crbaat  war,  son- 
dern auf  einem  niedrigem  Orte,  da  ans  den  Worten  des 
CreHctiiflhtocbreibere  bloss  hervorgeht,  dass  die  Veracbaa- 
:ning  tiefer  lag,  vielleicht  am  Fosae  des  wahrscheiulieta 
nicht  sehr  hohen  Berges,  nacb  deren  Brobernng  sich  die 
JHaanKchaft  aaf  eiiiCN  hoch  gelegenen  Ort  {fitiica^v  st) 
Hüubicte  und  einen  Vergleich  wegen  der  Uebergabe  schlon, 
wornanb  also  das  Casiell  treibst  noch  nicbt  übergeben  war, 
wie  man  doch  glauben  aollte,  wrenn  ein  noch  höherer 
Berggipfel  all  das  Ca.'lell  selbst  gemeint  wäre.  Dieser 
höhere  Ort  könnte  auch  «wischen  der  Veraohanzung  und  - 
der  Barg  gelegen  haben. 

Beim  Beginn  der  älleslea  Oe.'cbiohfe  von  Corcyra  weiat 
Hr.  M.  mit  Welcher  Cnhein.  Mus.  I,  3)  and  KtmtaeH 
(d.  Abcateoer  des  OdysnenH  p.  IV.  74)  Seherin  und  die 
Phäakeii  g&n/.licli  den  Phanlasiegebilden  zn,  ohne  in  den 
schwierigen  Gegencland  n&her  eiuEDgehn.  Auch  Boihe 
K.  Odyss.  S,  34  stimmt  fast  ganz  mit  Welcher  übereio. 
Obgleich  ea  nan  auf  der  einen  Seite  gerechtfertigt  werdea 
bann,  weaii  ein  Panct,  der  seiner  Natur  nach  mylhisobe 
Bebatullung  verlangt,  in  einer  hiütori neben  Monographie 
bei  Seile  gelassen  wird  ,  so  moss  ich  dehnocb  bedanern, 
daxB  Hr.  M.  siob  einer  geaaaern  UnCersnchnng  an  dieser 
Stelle  tist  entzogen,  wo  daa  Mythische  sehr  stark  in  daa 
Historische  übergreift.  Man  ist  andrerseits  darch  die 
Anforderungen  der  historischen  Kritik  der  Urgeschichte 
berechtigt,  etwas  Be.Htimmteres  hier  zu  suchen,  da  man- 
che Punoe  der  Weldfemehen  Sehrift  noch  Immer  Zwei- 
feln Kaum  geben,  wornnter  die  Darstellnng  der  Phiakcn 
ala  Fährmänner  des  Todes  einen  eben  nicht  nncrhebliches 
veranlasst ,  mit  ao  grossem  Scharfsinn  sonst  auch  die 
Abhandluag  auagestnttet  int.  Unter  allen  den  xa  äber^ 
windenden  GegettxeDgen  steht  hbrigena  der  besonnen« 
Thacydidea  (.1 ,  25)  obenan ,  gegen  dessen  Rechtfertigung 
durch  Poppe   II,   !■   p.  44  sq.)  «oh  allenAlla  Einiges 
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erwiedern  liesM.    lodetis  »t\  du  hier  iilcb(  ntter  erwtgn, 
sondern  Andern  anheimgestellt. 

BekannÜioIi  findet  man  bei  einigen  Alten  Sparen  Bo- 
bOiecher  Nieder]  isaungen  auf  Coreyra.  Nach  Straio 
(lOi  449)  gab  ea  einen  Ort  BnbOa  dawlbat,.  and  nadi 
Ptutareh  (Ooaealt.  er.  11)  hallen  sich  die  Erelricr  froher 
naf  der  Inael  niedergelaaeen.  Be  atebt  die  letzlgenannte 
Erisählnng,  nach  der  die  Eretrier  von  den  Korinlbern  ver- 
trieben worden  vod  »p&ter  Melbone  tn  Thracieo  grdndeten, 
ao  isolirt,  dnaa  ifare  Wahrheit  oft  bexweirelt  worden  iai. 
Br.  M.  meint  S.  10,  sie  wfirde  dnrcb  die  Abantlacben 
Bin^Tanderoagen  in  Ill^rien  beatfiCigt,  oder,  wenn  diese 
noch  fdr  mythi^iob  gellen  dürllea,  doeh  nicht  widerlegt, 
da  nutn  diese  Mythen  anaehen  kOnoe  ala  von  den  Cor- 
oyrSern  erfunden,  die  sie  in  den  von  ihnen  att  beaocblen 
nod  oolonisirten  Gegenden  verbreiteten.  Bs  Hüiuile  indeaa 
Allea  trügen,  wenn  nicht  Pßugk.  CRer.  Buboic.  apeo. 
p.  23)  Becht  hätte  em  glsoben,  dast  man  die  Zeit  dieser 
Aoswanderoogen  mit  Unrecht  ins  Alterlbom  beranfg  er  Holet 
habe.  Der  Name  Eaböa  aef  Corcyra  beweiet  nichts ;  denn 
er  konnte  er»t  apäter  entstanden  veia.  ^»,  ea  Itsat  »ich 
durchaus  nicht  nacbweiBmW>''%ya  yrim  J^aoid- Rockelle 
CCol.  Or.  U,  376)  glaubt,  Ke'AbantiMAin  Mederlaaean- 
gen  mit  der  Eretrischen  aot  Corcyra  in  Zuaammeahang 
ateben.  Pauaamaa  cetxt  die  Erbauung  von  Tbroninis, 
die  von  den  Abaotea  mit  den  Lokrern  aua  Thronium  am 
BoagriuB  gemeiascbaftlioh  ODternommen  worden  aein  floll, 
in  die  Zelt  nach  Iliooia  Fall,  aU  die  von  da  aurUctlieh- 
renden  Schiffe  an  dieKerauniechen  Berge  getrieben  worden. 
Dft  erhielt  erat  die  Gegend  den  Namen  Ätantü  (5,  2!^,  3). 
Ebenso  aoll  erst  damals  Oritcum  von  den  Buböern  erbaut 
norden  sein  (^Segmn.  CA.  44Ö),  was  wieder  nur  Abanlen 
gewesen  sein  mtlMtea.  Aber  auch  diese  Zeit,  glanbe 
ich,  ist  KU  rrfkb  angenommen.  Ich  acbliease  das  darHUs, 
dasa  Prearenu»  Chei  Sttph.  Bj/s.  Xaovia)  onler  den  Illy- 
riachen  Völkern  die  Abanten  nach  mit  anfährt ,  während 
sie  PauRaniaa  von  den  Apolloniaten  vertrieben  werden- 
ISaat.  Ferner  scfalieoae  ich  es  aus  L^kophren  C1073), 
welch«  zu  derselben  Colonie  noch  Phoceer  aus  Liläa, 
Anenorea,  .4npbir>sa  und  Abä  binznmgt,  welche  let/.iere 
Stadt  im  Romeri.ichen  Katalog  nicht  vorkommt  and  der 
Sage  nach  von  Abaa,  dem  Bakel  des  Danaos  geflliflet 
sein  soll  fPatu.  10,  35,  1),  was  Schubarl  (üuaeKit. 
gen.  p.  140  sq.)  bezweifelt  und  auf  den  späteren  Vater 
des  Cbalkodon  in  Babfi»  überträgt.  Nun  sind  freilich  die 
Abanlen  nach  Aristoteles  (bei  Sb-ab.  10,  445.  B.)  glanb- 
wArdigsler  Angabe  selbst  Thraker  ans  Abä  in  Phucis 
(worüber  Thue.  2,  29.  Strab.  9.  p.  639.  A.  MäU.  Orchom. 
386)  und  nicht  ein  Pela^gixch-Lelegisofaer  Zweig  der  Ur- 
hewobner,  wie  Plast  meint.  Allein  die  doppelte  Form 
hei  Strabo  "^ßt  und  'ji(iai  (9,  423.  B.}  «cheint  anzudeu- 
ten, dass  jenes  der  ältere  Name  des  Landstriches,  dieses 
der  späteren  S(aJt  sei,  was  die  Abanlen  bei  Homer  hin- 
länglich rechlfertigl.  Brst  kurz  vor  den  Peraerkriegen 
erscheint  Abä  als  Siadt  hislorixch  begründet  in  den  Käm- 
pfen der  Thetfialer  gegen  die  Phokeer  (Heroil.  8,  27  fg. 
vgl.  33) ;  denn  die  Erwähnung  des  Orakels  kq  Kröans 
,  Zeit  r^er.  1,  47)  entscheidet  noch  nichts,  da  Herodol 
(6,  33]  seibat  einen  Unleraehied  andeutel.    Noch  erinnere 
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Bss  sich,  im»  Thrakimhe  ThalaemkrsfJe  70«-Eastor 
erel  177  Jabre  nach  Trojas  Erobernng  gesetzt  wird;  ' 
einen  darehaos  xwlagenden  Grand,  an  eine  viel  frltbere 
Binwanilerang  der  Abanlen  in  Illyrien  zu  denken,  wird 
man  aobwerlich  haben.  FOr  die  Bretrisobe  Niederlaemog 
felttt  jede  genügende  jfieltermittlong.  Wenn  man  die 
allgemeine  Bemerkung  des  Arütolete»  hei  Slrnbo  (10, 
447.  B.)  Aber  die  Throkischen  Colanien  Bretriaa,  nach' 
der  diese  aar  Zeil  der  Hippobotenaristokratie  anRgefflhrt 
worden  seien,  aneh  auf  nn^iere  Cotonle  anwemleo  därfta, 
M  mScIiM  wafal  Jtaoal  -  Roehette»  Zertbe.climmang  fftr 
jene  (Olymp.  X,  1  =  740  v.  Chr.)  nicht  weit  von 
der  Wahrheit  abweichen  (s.  Co).  Gr.  III,  19S  sh.).  Dana 
wdrde  aber  doch  die  Abentiwhe  frOher  anzunehmen  atia, 
and  nicht  glcichKcitig ,  wie  Pßugk  meint. 

Die  Kohwierige  Prege  6ber  die  Zeit  der  Oründuag 
Girqfrms  bat  uns  Hr.  M.  nicht  befriedigend  gc^i^t,  nb- 
gleich  die  Untersucbong  mit  Scharbiiin  geführt  \nt.  Br 
gehl  MChr  richtig  von  der  Zeitbestimmung  über  die  Bnt- 
elebong  von  Syrakus  ans,  und  diese  fllhrt  ihn  gegen 
Oilfr.  Mutier  und  Söekh,  welche  dein  Marmor  ParluiD 
beinlimmen ,  aot  die  Richtigkeit  der  Angabe  des  Euaebiu* 
(Ol.  XI,  4  =  733),  mit  JO-M*  Dbeicinslimmend  (Lectt. 
Diod.  p.  203.  vgl.  Hermann  Sla.it>allertb.  §.  84.  n.  2). 
Ebenao  neblig  fahlt  er,  dass  die  Stelle  des  TVnttftM 
beim  SckoL  Apoll  Rk.  4,  12J6  (fragm.  49  Goeil.  r«fl- 13)2), 
der  den  Bacohiaden  Cbersikrales  ÜOO  Jahre  nach  Troja* 
Fall  aa^  Korlntfa  aaswaodem  und  Coreyra  griinden  läRst, 
in  der  Zahl  corrapt  sein  raösse;  denn  da  Tim&ns  nach 
Cenaorm.  d.  »al.  21  Troja  4t7  Jabre  vor  Ol.  1  Kenstert 
werden  Itost,  ao  würde  die  GrOndung  Coreyras  auf 
Ol.  46  herabrOoken,  was  Ungsl  als  nnmöglich  erkannt 
ist.  Hr.  M.  emendirt  also  aus  ilaxiiota  TEA  (461 
n.  Tr.  K.),  da  man  entweder,  bei  gro.vser  linken ntl ich kcit 
des  Bachstabens,  B  oder  €  flir  T  gelesen  and  füc  *|a- 
»oäitt  gebalten  habe,  oder  ntQanoaia  aasgefallen  und  die 
xu  gering  aoheiuende  Zahl  ilrfxovta  in  t^axiinia  verwan- 
delt worden  sei.  Allein  damit  wird  eine  historische 
Schwierigkeit  noch  niehl  gehoben.  Nnch  Slrabo  (6,269) 
Hess  Archias,  als  er  von  Korinlh  ans  nach  Sicilien  steuerte, 
woselbst  er  Grriuder  von  Syrnkux  wurde ,  t)eb«t  einem 
Theil  seiner  Schnar  den  Chersikrates  auf  Corcyra  zurüek, 
um  daselbst  eine  Colonie  anzulegen.  Dieser  vertrieb  die 
Liliuriier  und  gelangte  so  in  den  Besit»  der  Insel.  Diese 
Er/ühluog  i«t  durchaus  unverdächtig  und  wird  darch  Ti- 
mauK  /.um  Thetl  beHläligl ,  obgleich  dieser  den  Archias 
nicht  erwulinl,  was  aber  Hr.  M.  daher  röhrend  vermnihet, 
dasH  Tim.  die  Geschichte  von  Corcyra  besonders  behandelt 
hat  and  dabei  jcoer  Notiz  nicht  bedorrie.  Wenn  nun 
beim  «Chol.  Ap.  statt  T-A  gelesen  würde  TEA  (451 
n.  Tr.  Z.  —  eine  ganz  leiclitc  Binendation),  so  käme 
dastielbe  Jihr  733  v.  Chr.  (Ol.  XI,  4)  hernas.  In  wel- 
chem Syrakus  gcgrtindet  ^st.  Hr.  M.  unterxlüt/.t  diese 
unsere  Zurückdatirung  gewissermassen  selbst  durch  die 
Bemerknog,  dasa  schon  einige  Zeit  verflossen  sein  musste, 
ehe  Corcyra  zu  den  schnellen  Kämpfen  mit  Korintfa  Stark 
genug  war,  da  die  erste  Seeschlacht  nach  Thno.  1,  13 
bekaonilioh  9o!.on  664  v.  Chr.  vnriIeL 

(Besehlass   folgt.) 
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Be  CorayneoriiB  rayaUira  aeri^U  O,  CA.  MaelUt. 
(BcBchlaaB.} 
tJeker  iüt  Cblomim  iu  Corpyrteff  M  Hr.  H.  msacb- 
mJ  dnrali  KürM  iii>befrMig«Bd.  So  bllta  er  bei  S^m- 
immmta  ertodqiig  wieder  u  des  aerckliden  Phalina  tud  die 
Uerdarah  Md  darob  die  Meb  Tfaseydides  uil  Theil  ncli- 
■eedea  Keriotbef  entahuidcMfl  VerfailtnisM  gege«  Koriolb 
OTMMn  BAce>,  wUreiid  dieee«  bei  ApolloDla  geacbehea 
tat.  Aach  wird  ea  ao  aiwmkaacheinlieh  Dicht  Jedem  aeiii, 
dMa  Bpidanoiu  aad  Uj'crbachiHn  ■  eiolgermuseii  doch 
verseliiede»  warca,  aad  aoaKr  Patiumiaa  (Ja,  1&,  2) 
«ad  Dio  Caniiu  (.41 ,  49}  ackeint  asah  dorcfa  Appian 
(Bdl.  CiT.  2,  39)  aehtn  Baaobem  üaMhaRen  ala  wahr 
healätigt  ZD  werde«,  da»  DyrrhachinD  die  eigenlliche 
HafeDaladl  war.  Bierwif  föfart  auch  der  Name,  der  to^ 
der  Raubbeil  dei  KAate  aicber  absnleiten  iai,  woher  der 
latfanuB  daaelbX  aeboo  früber  seine  Beneanoag  erhielL 
Nalürlick  wtiil  aber  hierdurch  die  apAlere  EnlBtehniig 
■iclit  in  Abrede  ge^telU.  —  Dus  AiawJ-AecAeAe  (III,348> 
die  Grflodmig  roa  Apoüonia  mit  glaabbaften  GrOadea  in 
die  48.  Olympiade  versetze,  mäiwle  selbst  besfer  be- 
glaobigt  aein.  Kacfa  Straba  (8,  3S7.  A.}  waadeio  Bin- 
weboer  tob  Vyitponliom  naeb  Bpidamnue  and  ApoHoaia. 
Diea  mag  sllenlinga  om  dl«  angegehene  Zeit  geschehen 
HMD.  Allein  Epidamaiu  war  xugestandeaer  Mssseo  aohon 
Ol.  36,  3  gagrdadet.  Vin  tptUerv  erOading  ist  nir^ 
gcnda  ili«  Red«;  Strahm  Noiiz  bereobtigl  in  keiner  Weise 
aift  anderes  Resnitat  tia  ApoUoni«  isn  aiefaen,  als  nie 
Kpidamnas.  t'nd  was  die  Stelle  des  PUitarch  Cde  «er. 
■am.  vind.  o.  7}  betcin,  k«  mss  awn  dieae  gar  nicht  im 
ZovuiaieshaDg  gelesen  haben ,  am  «ae  so  corrnpte  Chro- 
nologie heraaax  ab  ringen.  PInlarch  sagt,  wenn  Dionysios 
gleleh  in  AnhMg  aoiner  Tyrannis  dafür  gebässt  bitte,  ao 
«rArdea  krioe  OriechcD  Sicilien  bewohnen,  wie  keine 
Apolloala,  Anskterinm  aitd  Lenkaa  borfilliert  bitten,  wenn 
Periander  nietat  erst  nach  langer  Zeit  gealratt  worden 
wire  ((I  Utifunilfog  ixohioOii.  fiti  fur»  iroAtv  xs^yov).  Daa 
Mast  also,  weoB  die  Strafe  gleich  %u  Aaftag  der  Ty~ 
r  eingetreten  wäre,  als  er  Griechen  In  daa  Land 
Mag  nun  nan.  iuoliiaSti  vom  Tode  oder  mit 
WfOmitMh  voa  andern  CnglüokaCällen  verstehn  (x.  B. 
voa  der  KTmordang  aettMa  Sohns  dnroh  die  Coreyrier, 
TO«  verloraacfl  ScUacbteD  clo.)^  so  folgt  ans  der  Stelle! 
1.  ea  vraren  niehrt  d«a  Coroyriein  vorisflgliob  Korinlher, 
die  in  Folge  der  Uneinigkeiten  mit  Corcyrs  unter  Pcriandec 
oder  glaabliefaer  schon  vas  diesca  rHigiüaer  Aarfordernng 
ge»iM  (Thuc  1 T  24)  aiob  nach  Epirn»  begaben ,  2.  diea 
■naa  aeboa  lange  vor  Perlandera  Tod  (01.  4S,  4  =  686-) 
gaschehen  sein.  Mao  verlege  onn  aeiöeo  RegieroagNan- 
tritt  bU  AriUoMM  and  Ottfir,  MälUr  nt  €41,  oder  mU 


Dioff.  Latrt.  uod  Ctinlon  »mI  645,  so  konmt  mw)  jB 
beiden  Fällen  dem  Gr&ndmgajabr  von  Bpidamnaa  nabe 
and  wird  an  dem'  SchlDs*e  bcFecMigt,  dass  die  Aalegm^; 
«on  Apoltania,  Anahtorin»  ele.  mit  der  von  Bpidanuin» 
ziemlich  gleichzeitig  slaltgefaoden  habe,  da  karz  Mtok 
der  Anlage  des  letzteren  Om  zweilen  Jahre  roo  Perlaaden 
Tyrznnis)  Coroyra  unterworfen  worden  aeia  moss.  -r- 
Sebr  richtig  wagt  es  llr.  M.  tm  VerMg  nicht,  Letdut 
mit  Wafiter  (de  Periandr.  p.  t6)  ernt  nro  Ol.  48  ootiH 
uisiran  zu  lassen.  Inders  bitte  er  nicht  mit  Raoul-RoeAeUe, 
Mnue  u.  A.  nur  neue  ColoniMen  unter  Periaader  dorthin 
Cdhren  lassen  seilen,  weil  Straho  (10,  y  452)  schon 
unter  Cyitselna  Koriothiscbe  Ansiedler  biDkonman  liaaL 
Es  ist  entweder  derselbe  Irrlhnm,  der  aoboa  jenen  nm 
Bezwinger  Gorcyras  macht,  Oder  Strab»  wiH  bloss  sagen, 
das»  die  Karittlber  za  Cypselns  Zeit  angefangen  hAttea^ 
den  Islhmus  xu  dBrchgrahen ;  die  Verpflanxnng  von  Ne- 
riltas,  die  sie  nachher  Leukas  nanolen,  haon  Immerbin 
erst  nach  Gypselos  Tode  staltgerandeD  haben.  Aueb  Ist 
aa  eben  nicht  coaae^eat,  wenn  Dr.  AL  spUer  (S.  20) 
wegeti  Attaklormm  deosalben  Zweifel  erhebt,  d«&  wir 
wegen  l.eDkaH  ansgesprocben  haben,  dn  beides  anf  der 
glaicfaen  Slelic  Sirnbos  bervhl.  Debrigens  mag  der  An- 
theil  der  Kortatbcr  and  CoroyrSer  an  der  GrQndang  aller 
drei  Slidte,  trotz  der  Einwendungen  (S.  19)  gegen  Thc- 
misteklea  Entscheidung  über  leukas  (Plutarch.  Tk.  24), 
die  auf  schwachen  Grüodao  beruhen,  ziemlich  gicieb  g^ 
wesen  sein  (^iSWeMü' meint  a.  Plal.  1.  o.,  die  Coroyrftac 
hKtten  entweder  ebenftll»  spller  CoIOBistcn  it»ch  I.euka». 
geschickt,  oder  siab  auf  sonstige  Weise  «n  die  Insel 
verdieot  gemaoht);  nnr  haben  nie  flieht  Mt  gleiehe  6e^ 
alnnungen  gegen  die  Mntterslidte  genUrl  and  nnob  deA 
Ausbruch  des  Zwistaa  zwischen  Korinth  nnd  Cnreyra 
theils  für  diese  theihi  fBr  jene  Partei  genoaiaiea;  daher 
auch  ^  die  Verdcbiedenfaeit  auf  den  HAnxen.  VicUeioht 
galt  fAr'  die  Corayräer ,  was  sie  seihat  bei  T^ktu.  1 ,  34 
gegen  die  Korinlher  bemerken,  dasa  jedes  Planxvolk,  0» 
lange  es  gut  behandelt  werde,  den  Mutterstaat  ehre,  abw 
hei  erlittener  Unbiil  ihm  entfremdet  werde;  man  T.ergkiohe 
Aor  die  Vorwfirre  der  Koriuber  1 ,  37.  3& 

Veber  das  AufUMat  voo  Corcyra  liefert  $.  8.  S.  30  ^* 
gute  Materialien.  Jedoeh  befindet  sich  damotcc  die  fiteile 
T/uic  1,  37,  wo  die  Korintbcr  behaupten,  die  Corcyrfter 
bitten  keine  Bundesge nassen  ai^enoranon,  ini  »x»ov(fyiif 
Mui  oüx  a^vn  — ,  ^vnftaffni  de  avSdva  ßouijöfiuot  t[^( 
lüJwijftaiB  oiids  )iä^tufiu  *x^w,  oiin  napaxaXoDvrtc  oto^i'- 
vioSai,  mit  den  bedeohliolien  Krkliruag,  daas  sich  dieses 
nicht  bloss  auf  ihre  Seeriubereien,  sondern  such  aaf 
„Dsiores  ezpeditionen  maritimaa  pnrvis  latrocinlis  non 
disaimlles"  heziebe,  „qnibus  €oroyraeI  alioa  popolos  tp- 
Iprlnebant."     Wer  arkennt  Bickt,  da«  dj«  Koriather  Uu- 
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ftilei«  KBf  du  mwtrüg«  Verfakren  btndenten, 
aiek  .die  Corcyrier  In  den  Perser  kriegen  hlbea  zu  Sohal- 
den  kommeo  Iswen,  iiatl  welches  Herodot  (7,  16S)  bb»- 
fAhrliob  Rohildert  nod  Hr.  M.  S.  33  selbst  eru-ibntf 
CKilftvfts  woileo  wir  hierzu  beiDcrhen ,  daxa  der  Voll- 
stCndighcit  halber  die  N'olizen  in  den  Paendolbemi.itoklei- 
HOhen  Jtriefen  nicht  ganz  hiUen  libergnnipreu  werden  MoUen, 
BO  wenig  Ihnen  auch  Glaabao  bei/.u meinen  iat.  triebe 
Beall.  opiiKO.  p.  44  ^<].)  Wohl  aber  kOnnen  sich  die  fol- 
gmdM  Wflrte  der  Korindier  daratir  beKiehen;  xiv  roiina 
t^  tunpfiiit  äajiordor,  oijj  Ita  ^7  ^vvaäutrjaioatf  itipoti, 
nifoßißi^»tai ,  üJik'  onus  nmu/iovas  äÜtxäct,  ttal  ontu^-,  i» 
«^  fuv  dr  tiffaräai,  ßid^iartat,  ou  d'  if  iM&taai,  niÄo* 
Sjuämv,  ^»  3i  noü  n  iiposXtitßiiiair,  livaiapnäat.  —  S>  23. 
V«b«r  den  falaoben  Beriebt  dn  Corn.  Nep.  von  einer  PrA- 
tnr  dea  Theni^toklea  In  einem  angeblichen  Krirffc  mit 
Otrorrn  Cvit.  Tfaen.  2)  rg).  jetzt  nnefa  R.  Ü.  E.  Wichtra 
d«  fontt.  Corn.  N.  p.  2S  aq. 

Ueber  C«|).  II.  wol>en  wir  diiü  iDJtglich«t  knrx  fkiwen, 
ob^eioh  die  in  deoiaelben  vorherrachenden  rcindlioban 
TtrbMtnia^e  mit  Karinth  und  die  Verbindungen  mit  Alben 
relefaen .  Stoir  vi  Betrachtungen  bieten  nnd  nicht  immer 
gnan  ricfalig  ron  Hrn.  JH.  aurgefaHst  wonlen  viid.  Wenn 
tr  X.  B.  S.  25  den  Korintberi  Koscliiebt,  ilaaa  nie  ihre 
Ctlnnien  nicht  ala  aetfualea,  sondern  ala  svidiH  ansehen 
«rollten,  weil  sie  iD*aern  (bei  TAue.  i,  34),  dau  si» 
ifytfiAnt  KD  aeip  verlangten,  und  wenn  er  darin  ein  be- 
■oaderB«  Streben  nach  Obermacbt  oucht,  »o  *ergi>iMt  er, 
daM  das  VerbUtalas  als  PicIitsverbftllniiM  aneh  ein  mütter- 
lieheM  oder  vUerliehes  M-ar,  wie  es  i%i/«  U  der  »ebdiien 
SMle  de  legg.  VI.  p.  754.  A.  genan  be/eicbnci,  dana 
snr  Anlegung  neuer  PflanKslldte  aus  der  Mullemiadt 
Fflbrer  geholt  wnrden,  d*sa  in  den  folgenden  Worten 
bei  Thoo.  die  Koriiitber  nichts  aariere<t  al8  Tiuäa&at  and 
ttttpyiolHii  verlangen,  daaa  die  An^prlcbe  der  IWutlcrKtirite 
mat  BrflHInng  von  Kindef>pfliOh(ea  höeh^^  natdrlioh  waren, 
M-seKen  ihnen  aseh  enMproRhan  wurde  (vgl.  ßitiu.  ffal. 
3,  7.  Polf*.  13,  10.  WveAamufA-  HeH.  Allerthnmak.  I.  1. 
S.  103),  nd  daa«  also  danrm  an  eine  »'IBndlge  politi.«ohe 
Hegemonie  irioM  gedacht  xn  werden  braucht.  Br  thvt 
riso  den  KoHnlbern  vielleicht  Unrecht,  und  eelb"!  die 
Tergleiehung  der  Cereyrier  mit  den  Samitsrn  (^TAue, 
1,  43  eil.  40)  ttalerattttKt  seine  Melnnng  nicht,  da  hier 
von  Reohle  grgvn  Bundeageaasaen,  nlnht  gegen  TAohter- 
«taaten  die  -Rede  Iat.  Auch  nildert  der  GegeuHslK  d#s 
ifftftövtg  thtti  gegen  inrö  loir^ßr  h^iC,taOat  gar  Mbr  die 
MA«nbara  Schroffheit  jenes  An^riraeks. 

Im.  f.  td  wird  der  Scholiast  des  Thnc^didea  (2,  7> 
eines  Irrthoma  feesehuldigt.  Die  Athener  hatten  mit  dea 
Cererrfiern  anlVinga  keine  Symtnttehie,  aondern  nor  Epi- 
nacble  (^Wehrbündnüa ,  naoh  Korlütn  S.  29)  gesolilo.'>nen. 
Naoh  dem  Ansbrncfa  dea  Kriege*  hielten  diu  Coro; räer 
fest  KU  den  Athenern,  aber,  wie  Hr.  M.  aagt,  so  da*« 
die '  BpimaDhie  in  den  ersten  Jahren  oncb  nicht  rite  In 
Sjmmohie  rerwanrielt  worden  Ml,  wie  der  Schol.  mit 
pDreoht  tian  den  Worten  des  Thun.  aohllesKe,  die  Athener 
litte»  Gesandte  nach  Corcjrra  geschickt,  b^nig,  *l 
glfiai  tfiiXta  xavi'  (17.  Denn  als  dte  Optimalen  (vorzSg- 
lioli  die  von  den  Korinthern  gehsgen  genommenen  und 
r  Bach  Corcf ra  Kurflck|;ekehrten)  im  fännan  Jahr« 


Im  Rriayet  Neatmage«  rertoclit  hatlaB  nad  daashalb 
Gemndte  von  Athen  wie, von  Korinlb  gekommen  waren, 
am  lUr  ihre  Sache  zu  wirken,  habe  daa  Volk  beschloasea, 
an  der  Verbiadung  mit  Alben  f^txubalten  xatü  rä  |u/m»- 
ftva  (^TAuc  3,  70),  mit  den  PelopDanesIcrn  aber  wie 
vorher  FrenniiNobart  kh  bewahren.  'Dies  bexieht  sinh  onn 
allerdings  aar  den  1 ,  44  von  Tbacydides  erwähnten  Volks- 
besehlnss  der  Athener,  daaa  die  Freunds  nnd  Feinde  der 
CorcyrAer  nicht  anota  fttr  die  ihrigen  angesehen  werden 
sollten,  wie  auch  sowohl  3,  70  4»  Wort  ^(j^a/ui  im 
weiteren  Sinn  genommen  werden  (vgl.  1,  53),  als  2  ,  7 
anter  ^vftfiaiUi  auch  die  im^aji'a  inbegriffen  sein  kann; 
indeaa  hatten  ja.  doeb  angeBsobeinlleb  die  Cercyrler  die 
Kpimaohie  anders  venilanitea ,  ata  die  Alheaer,  oder  aneh 
verstehen  sollen,  nimlich  als  wirkliobe  Srmnacbie;  dies 
zeigt  die  Abkcndang  dea  Albenlsohea  Schill«  mit  Ge- 
sandten KU  wiederholten  Malen,  der  Anedrock  qlXia  ihm, 
der  sich  achwerlMsb  anf  eine  blosse  Kpioaefcie  bexieht. 
weil  die  Alheaer  damit  nmgingen,  den  Peloponnea  vea 
alten  Seilen  an/ugreirtn,  nnd  die  von  den  Corayrdera 
dabei  wirklich  geiei>tete  HSIfe  (2,  25).  Uebrlgeas  iat 
dabei  zu  bemerken;  1.  dasa  eine  Etiinmehie  als  solcke 
schwerlich  eine  besondere  6eannitt*cha/t  xar  PrAAing  ver- 
anlasst haben  wdrde,  2.  da'is  ohne  eine  fe>^li  re  Verkundung 
der  Angriff  anf  den  Pelojinanea  den  Athraern  acht  sll- 
seitig  ausrAhrbar  ddnken  konnte,  wcK^halb  auch  Poppv 
mit  Uoreohl  ßtßaltot  anm  Polgenden  »leht,  naMalt  es  mit 
<pü.ia  in  der  Dedunlung  fett  xn  vereinen,  wie  GSller  und 
Arnold  ml  Bexiehuog  auf  6,  itO  (v^r  IttXatr.  ■n(^\  no- 
XmQKOiirxii)  rieblig  Ibun ,  und  der  Ausdruck  (f lAi'tt  ßi^aiot 
3,  10  von  iler  8ymmschie  erwei>>(.  In  so  fern  kann  f 
wohl  sein,  das«  der  Sokoliait  so  Uaret^bt  nicht  bat.  Wir 
wollen  hierbei  gar  nicht  in  Betracht  xiehea,  ob  er  riel- 
tciobl  mit  den  Worlen  ot  ii  Ai^upaioi  irrifuxj^iav  jiöw 
liijav  für  9*  nai  ou/tua^iar  notti,  verglichen  mit  den 
Schollen  zu  1 ,  43 ;  tol^St ,  ^iftfiäxp^q  oiioil  t^k  ini/iiaxuif 
avffutiittv  Xt'yu  nur  habe  sagen  wallen,  Ttaue.  nenne  die 
In  der  That  als  ICpimachie  bestehende  Verbdnda^  aaeb 
Symmaobie. 

Bei  Aofxihlnng  der  HBIfb,  die  die  Corcyrder  dan 
Athenern  im  Pol openne« lachen  Kriege  gtleistet  htUlea 
(.S.  30),  bezweitelt  der  Verf.,  dass  zu  den  von  Xeno|>haa 
beschriebenen  Zeiten  Corcyriische  Schiffe  an  den  Sae- 
attgen  der  .Athener  Theil  genommen  bAllen,  da  der  Krieg 
in  eniremlern  Gegenden  getiibrt  worden  sei.  Wir  linden 
diesen  Grand  nicht  bhireicbend,  tbeils  weil  hei  der  Gegen- 
partei eittrernle  Bnndesgenosaen  ausdrüeklich  genannt 
werden  (x.  B.  bei  der  SesKchlacht  ttwiaohen  Aif^o'  und 
SeatO"  Korinlbiache  und  Amkracisohe  T/mc  8,  106.  iN»A 
13,  40j,  thella  weil  wir  aoa  Xeaophon  (Gr.  Gexcb.  I. 
6,  25)  seibat  sehen,  dase  di«  Alhener  zvr  Hdlfiiaotte  fOr 
den  aar  l.eshos  belagerten  Konon  auch  die  Obrigan  Ib"' 
desgenosaen  in  Requisition  aet:c«n,  wobei  fQr  (Kreyn 
keine  Aasnabme  in  den  Worten  liegt:  iißukto'  diapa*- 
aanfi  Sitayxas- 

S.  32  ^ird  von  der  Demokratie  in  Coroyra  behauptet, 
sie  sei  schon  vor  AntWng  des  Peloponnealrohkn  Krt^ff" 
vorbanden  gewesen.  Dies  liest  sieb  Indexe  R«eh  niber 
nnd  genauer  bestimmen.  Der  erste  Grond  soll  sein,  dasf 
Thoo.  anadrttokHoh  beaeBge,  0a«  Volk  habe  die  OpllmalM 
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wel^e  die  Volkufemlt  m  atür^ie«  Buditeiil 
ÄUeiv  die  Stelle  3,  81  duTnMh«  so  a »bedingt  aus  dei« 
HasmiDBcttkaiig  facranageriatea  werden,  flefangfne  , '  loa 
Kerinlb  caliaaBCB  and  unrAekfrekehrl,  walJea  Corcy»  von 
Athen  loareiFKn.  Aflgesebcae  ond  {M)lili>cfa  wichligB 
Mioncr  miauiea  ea  geue-ten  («ia,  wegcmdefl  bobeRjjdie- 
gvldes,  dae  aaa  Tai  sie  vcriangt.  Die  Corcyr<er  fee^ 
KflhUeiiacR  iodeaa,  Verbüudel«  der  Albener  xh  MtibeiM 
Bteser  BesobtmM  wird  in  der  Raibsreraammluag  (ßotilif) 
g«(kast,  die  njelrt  aaa  rein  dcmokraliaobe«  BlementeB  bd^ 
atand,  weil  füitf  der  Re'Hlialeo,  la  Iteiaem  Fall  der  Volk*« 
pfertai  angelidrig,  anader  Bnlt  awgaataMen  werde«  IcoaWesi 
AiM  wabrkcbeialicb  ein  üebergaog  aoe  einer  fiefttdiit} 
wie  in  EpidaoaDoa  QArialal.  Pol.  5,  1,  ti).  Dar4im  dnrC 
•voti  kein  fo  groMCa  Oewiobl  darauf  gelegt  wentea,  daaa 
Pilhiaa  noch  ala  Olied  dea  Ratbea  (6(i>v  tri  (tevl^g  lari) 
d«a  Volk  xnr  Sj'ngBachie  mit  Atben  bereden  wollte.  Kr 
wnr  n^aruTiji  toü  dijiiov  —  hier  politischer  Partainna« 
In  Ctegeoaatc  xa  den  olfyoig,  kein  Amtxtilel  einer  Ma^ 
l^lratnr  (ef.  3,  St)  —  aber  möglicher  Weis*  ana  rintr 
bedantenden  allen  Famili»  Cwi»  ea  in  Kivgland  tieh  kd- 
aannHrrittgt},  weil Khiait^ä^ttai;  der  Athener,  wan  >nir 
B6ekh  (ln."or.  I,  731)  an  ricbtigaten  xu  crkliren  aehciat. 
Nach  aeiner  Rmordsng  «paiiea  aicb  die  Parteien  sefeArfbr; 
Die  Olifareben  bezwingen  da*  Volk  in  Vertrauen  airf 
die  Anweaenbeit  ^einea  Korialliiacben  Krieg''scbiff'a  «od 
LMwdänenlaober  Ceamriten;  allein  daa  Valk  «mannt  sieh 
und  gewinnt  die  Oberhand,  welche  ihm  nun  auoh  bleibt, 
da  die  PelDpanae.''isr  Irotis  de'«  gowonaeaen  Saegereehia 
den  bedringten  Adel  nnr  aebr  lau  uaterMlatsea  a»d'  rnd" 
Heb  bein  Derannahen  einer  gröaiieren  AtheniticlKti  Flotte 
aieh  ^nzlicb  entrernen.  Nun  war  freilich  die  lieidea- 
aohan  uii#der  llatia  dea  Volkes  «ntnensett,  Otr  gertebt- 
liefae  Spruch,  dem  «ich  die  Oplitinien  cnterkverlea  neilteil 
Cder  ebenMlB  aln  .Onnd  der  Volk>>lie(rn:hall  RnffenommeA 
wlrd)f  war  krin  formell  Wad- ^ei^l;ili(^b  .be>tebea»IM-,  Son- 
dern die  Rn(>elieiitunj!  eimts  nl(derg«srtM(en  Htamlg^raahfn», 
und  die  Anklage,  die  Tbo^/diil/t»  nMt  den  '  Worten  "«liloa 
iitufit^ntitg  roli  Tiiv  iiijuor  xuiakiiomur  be/.eicboet,  be/.iebt 
rieh  nnr  aar  einen  Theil  der  damal*  Inhaftirten,  -  denen 
mnn  bettonders  reinri^elige  Absiahien  gegen,  die  Volki-ge^* 
M'all  xtixchrleb,  am  nnr  ein«n  legalen  Sobeiai  lat  bftbe» 
die  Prival/einde  uadGläabiger  a>aa  dem  Wege  xu-  aabaüTen. 
Natiirliclt  muNt'te  at.er  tn  jener  Zeil  die  Klage  zaniclist 
•afein  Alleirint  gegen  die  Volk-Hreglerong  lauten,  weil 
die  Kli^er  eine  solche.  rechllJch -anerkannt  wii-een  za 
wollen  das  n&i;hste  Iiiteres-e  hnllcn,  weil  die  nohnla, 
die  n-iilier  aller  Berecfinnng  naeh  bestand ,  atlefding«  viele 
demükrn'i.'>che  demente  in  »ich  trug,  ohne  jedoch  eine 
reine  Demakralie  kb  bilden,  und  weil  eudlich  der  Lage 
der  Ding«  nach  die  Klage  gnr  nicht  awlera  gestellt  wer- 
aeti'  konnfe,  obne  den  JSiaat  In  g^Ahrüche  VeFli«l<alas« 
xn  Verwickeln. 

Die  ffacbricU  Diodora  (M,  4S)  Ton  einem  Olymp. 
92,3^4H)  in  Corcyr»  auajiebrQCheiien  graat^en  Auf- 
rahr  versaeht  Hr.  M.  vergeh«*«  einigermaxaen  an  retten, 
nachdem  Wuehamuth  (H/  A.  I,  2,  'Jlt*)  sie  so  gm  tt-iB 
mit  dem  Verilammtingsorlbeil.  tlüUgt  halte.  Ea'Ut  Üaum 
■dglicb,  aic  mu  retten;  dooa.nueser  >VacbsmallU'.Ver~ 
daoWgrftnden  lansen  «ich  moob  sndeiKr  sieht  uBukblig« 


nr  Sprhohd' bringtn.'  <6)dch  anfbngs  npriebt  DiMlor  üifiU 
c(wn  ad,  ala  ob  die  ^BkersShlende  .9pritnng  aloe  xweila 
«der  dritte  oder  t<on'<t  neue  geweaen,  aondwn  ala  ob  dis 
rorbergegn Irenen  Breigni«e  nur  eiaxelna  Sotnen  dei 
gtagananlfgan  KaMes  und  der  lädtliotiKtea  Keiadaokaft  gew 
irtiien'  aeteffli.  wältrend  mr'ilocfa  va«:ciaer  «tboa  früher  ' 
«rlrklich  atktlgefaadencn'  VOrmisabgaMdemng  die  b»> 
atniimeMtm  Naotaricbleu  haben.  '..FemeaiheiitM  ea,  d«f 
groffce  Hanfe'  habe  ein*  Vtrbindang  .mit  xJen  Atfacaem 
begehrt,  die  aber  Ung«t' beaUnlen  haben  ^aute.  IM« 
folgeada  nll^^eweineitteii-erkan^' bbA-  da*  Verfahren  der 
LncedfanoiihT  '  ntld  .«tbener  ge^^n  ihr«  Varbandelen  ateht 
Bin  «in  '  itMfvri  NBohK«;lep  nnd  lAckevbasaer  da.  Di« 
Anknaft  de«  Kono«  ■ana'NMapnblDa.'nrit  ti0O  Meweniera 
aus  NanpakCua  achcint  Difthtn  alx  eine  nweile  corruspirte 
Anriage  der  .Ankunft  dts'  Ntknatrato^  vnn<  Nanp.  mit 
50Ü  MeaNeni^efaen  HnhwerUeWaAieten  bei  TMitc.  Ä,  75; 
aelkut  die  Befreiung  der  Sciaven  «or  V»n>tirkDng  dM 
Volki'pBrMi'  kommt  hier  aabon  r«rr(3,73}.  und  die  Ftunhl 
neb  dcA  Peatlamh  ÜHSt  aieh'  ohne  Mdbe  ntH  gleioMd 
Qnelle  faerlehM.'-  Doch  idaaihattlr.-H,  .«Aon  groaaentbeUs 
a«lbaC  ä-kaöot  nnd  dnroh  eiiw  wlubüge  SbeUe  aas.  Thue. 
4,  43  noch  verNrtlkt.  ■ 

-  Dua  drUle  Capiief  hebandelt  die  Geacfaichte  Coroyna 
velm  Bude  dea  Pelopottaeai hoben  Kriegea  bn  bis  auf  di« 
SehtaMit  bei  Cbftrane«.  Dieser  Seittanm'  UfttC  ein  Ge* 
nAlde  wetdwetnder  f  '  nicht'  («iriar  '  btdairtender,  oft  abet 
BObao"uiiei'rreoliolierji6u»tündp, '<ttpi'rienen  tnrieiia  aatef  den 
titMetKrHaten  Coreyna'^DöKh^  eitfe  verbältniafmäMsig  gana 
leiitliehc  ttoHo"  «pieir>,  «bgleieh'tea  den  altgenfeilien  Ga* 
«ehlRk  In  aicb  xerfatlener 'Slaa^rrniefat  ealgJag,  di«  Ihr* 
Kräfte  durch  innere  Xtvietraohl'  aetbnt  mehr  aafreiton^ 
ai»  es  alle  Angriffe  lldilKerer  Feihde 'xu  thun  trermSgad. 
Hier  ist  -die  Uarstellang- des  Hrn.  M.  im  Gan%en  einraoh 
Und  '  wrihr.  Nur 'bei 'einigen  wenigeil.  PuBotaa  beMediKt 
rfd  niofit  Vöttkommen.  Kxmt  dervetben  betrifft  Mai-tttt- 
g«be^helten  In  Cär><yrii'  (H.  10J  ,  3  s=  374  v.  Chr. ,  -wo 
d«<  fcrlliBohe  UriMil  aber  da*  Vbrh&ltnf^x'ler^BrKählilngei 
Xenof>b*n!i  and  Utodora  ku  einander  ischirfkr  Kein  konnte. 
Naebiiem  Ttmolh««--  die  Verbannlen  von  Kiiftynth.  zoradh.^ 
gSfDbrt  hatte,'  erheb  sich  dnroh  die  Binmi^ohung^  rier<  hx* 
eedimoHier  ein  aei/^r  <]Cfi«g: '  Ndoh  Xenvphon  '{fä,  2, 3 1^ 
schickten  'Hfiese  «?ne  -Kiatte  Von  .€(>'Sfibif'enVuater  Mda« 
aippaii ''nirth'ilCMOyrili  Kn^MeheU  all«  diesen  fetadliali 
geatnnto^VfllkerwbAaftea  betjtw*teuert  hallen.  .D/o^Airah'ec 
erwähnt  Ctöi  4Ö)  ellieP  nootJ  vorher  tbnterAlaidas  hin« 
geoandten  Dotte  von '32  Dreirädern,  wekhe  aa^eblitA 
itaoh  fücilien  bestimmt  iier,  von-  den  Goroyriern  aber,  die, 
tw  List  merkten  ^ttaw  itlRn  auP'tfl«^  Welae.  mit  den  Vei-^ 
Mnalcn  iii^tlie  S(a<ft  eiAHrin^ren  >irdllieO  nkgewieean  woM« 
Von  ihr«»  wellei*dn  «ehieb'xa)  iNlnl'^ar  nioht^  HeribUltt 
tondeni  'la  der  WverhaBpt-  mtrt  mi«BhieBhntig*Ioaed  Bm- 
«ültlnag  w4rtl  Im.  tMohiiPefl'Ca^itel-ne  raülgalMii»»,  Ala  i ob 
vor  Mna^ipttUB  Hrtl^rtnnng  Kttnf^.Peyberan'nn*  Aonacadnng 
gar- keilte  rrdbere  l£xpe4itt«m  voraiAJgegMigdn  Mrire;  K»n 
affphori'  aber  \v«fait  Mer  von  Aleidas  r^ee^  kein  W«rt. 
Hr.  AI.'  vefmutlfet  <i«  'etner  .iVnilrer)iurigi|idn«elbe  Icänae 
Wohl  flieht  langb  M<^h';[lea4>  B^ntn  dM  ;min(lon[ie.>iseiicn 
Krieg<tM4(attg««ait<N!7l"ltahervT  ehle.CsMyn  i|»».dM|iAAa<> 
neta  drok'N'i'W^HWH'  dA^VwiH'  dl»  lHtb*aiawileBiivHM 
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«Uerkl  Miftd  'iafewandt  hsbeii  .mtafetea,  «»  B^ate- 
geoMM»  dir  Atboner  hdIot  ilir*  B•LBis^igkeit  ica  bringaa. 
Dm  M  ind*H  nrbr  ii»wa b räch eiol ich..  -  D«nn  naok-AlhaiiH 
BroboBBf  betfnrfle  t»  nolcher  Maohtnailooe«  >«bwerli«ta 
Mehr,  BOBdcni  äic  Bandei-genoaMn  Irlea  grAwtealhcil« 
«i»n  «tlh/it  l<aoeMBN  xi.  Aiwfa  ngt  JCvno^iAihi  iS,  3,6} 
hMtimiDt,  «an  Mwh  der  flacht  bei  Aq^oapalamot  «oaMr 
Lanbo»  und-  Tfarawao  aach  daa  abrife  (iriecfaciUaad  vo« 
AtiKD^fiH,  auMcr  S^bmu.  Bs  Ueikt  aJao  Miab',faier  ur 
Aa  ADfhtbt  Urig,  Oaw  Utodar  eine  Verwirrung  aai  Uor 
yenaatgkcH  vrraebnMatfaab*-  Nor  <er  «riMMK,:  den  Ur.  M. 
gMraaolit ,  däca  O  oa$^<a»_  ja  naaUar  «albat  jda*  Lteadin 
nonier»  BdM»  gataWet  babe,  eatM)beidet  m«kU,.lla  ea 
bei  eifleB  Varirabeo der  Act  aif  dar  Wabrboit  aiebl.ceBaa 
geaoBiiiea  wird.     . 

Die  Sorg»,  Ober  eiaa  Sohrifl  kbäoaa  Unfkiigi  jia  «iat 
za  reden,  b^-limAt . mieh  Anderea  xa  nnierdraiikw,  atk 
•ber  den  awet/m  Theil  der  Arbeil  (.daa  S4aatHwaNea  von 
Coroyra]  noeb  wenige  Walle  an  sagea.  Wir  tndea  aneb 
hier  leisHigc  Bnnml*aB^t«llDngen  mit  eigtae«  VrtbeiL 
Cap:  1  werden-  aar  die  drei  bekannten  Dariaaben  l'hyia» 
In  C*ra.  anganomnea,  wegen  der  SbnitieUung  def  Pleite 
ia  drei  Ge-chwader  C^Aue.  i  ,  43).  tter  Au«(lraok  ,«if 
w»  nmr  ist  awar  ohne  BWctNa  Beispiel,  jedoob  der  Ein- 
tbetlnng  dar  I^adtrofifen  bei  llerodot,  Xeauphaa  ettv 
aaalog;  Bti'  das  Matteostoal  Koctutti  aber  «sgieb*  alok 
keine  Analegfa  Mit  den  Pkykn,  dere«  .  ea  dact  acht  gak, 
der  eeacfawadM-  aar  /Tm/V  <>*«  ^■'**  ^^'^  *^'*'  «*««;«> 
Ooroyr*  i^weiftlbaA.  —  Üie  Vargleiabong  der  CorofrU-r 
beben  Sitaeea  nil  den  Bristen  findet  «fafin  eil»  äofawta- 
tigbeit,  daan  die  letalern  aicbt  Kaoftolavan  geweaeo  Kind, 
waa  Bi.  H.  den  «rutern  niobt  alreitig  naelten  kann.  — r 
Ana  der  FünfzaU  der  Prgtaae/t  wird  aoCelne  Bintheiluag 
fa  fünf  Koneti  geHvblMHen ,  wie  «aoh  in  Sparia  beldea 
ZDaaniDMiibAagl.  .Dawider  mAohte  aicbta-an  eripaera  utia. 
wann  ab«  apiter  (8.  4*3  <*«»  rfara»«» ,  gefolgert  wird, 
ia»  Jeder  ana  dem  Volke. kov  PtrUaaBwürde  gelange« 
AnDBte,  B»'iBa*fl  feeutfrkt  werden,  due  bei  Orikndangea 
Toa  PflanzRtidten:  die  Verlheilnog  dea  Raamliotae^  ge- 
^Obnlich  emt  ron  Oeiebleehtüplien  abbanglg  griaaebt 
worden  ivt ;  da  ann  die  frylanen  ans  deai.  alten  Fdratea- 
thnm  bttvoTgtfCittigea  sind>  ao.  kaan  wenigvlena  ein  rtr- 
•abltdeRas  Vcvbiltaisi  alir  wie  in  Karinlb  nicht  BKoh«»- 
^itnOB  werden.  —  «i(  den  Proititen  aind  die  Kuldisohaa 
'AftrrjfiaVig  •ötleca  y  aber  aefawetlioh  neblig  Kaaamaieoge- 
atetlt  «ordeff.  Dieee  worden  aaah  pliKarA  ana  da» 
Tonwbmen  «»igewibll,  nai  aaf  Lebeadang  flbec  die  a&r- 
gar  di»  Aobicht  an  Hkren  nnd  ibnea.Rafb  au- ertheüeoi 
Biat  aalcba  A«rslchtMUiraog  ood  HatbeiOHiloag  iat  an 
•iefa  ia  Inelitat  der  :PrDbnle  gar  niobt  antbaltea.  Uaber- 
baopt  «belle«  wir  d<»  llrnl::Jtf.  Aosiobt  aber  die  GoEeri^ 
vUachea  Piobnlen  In  .den  weaigsten  Pvmteot  Zwar  wird 
dbr  AtheaiMsba  Vr»biileKat;tk  »to».  Cobcjw»  «taUei«bt  mit 
Baebt  nnOokircwtesM.  'Allein  die  Haaplolella;  dei  Ari- 
eMaie»  Pal.  4,  11,.  9i)  weleba-  von  W/iaiemdA  (UcU. 
AU.  I,  t,  tSBt  niobt  l58j  gemiaabnaobt  «ein  aoU,  iat 
*DB  Hm.  H.'  anob  hMat  laangelbt/t  aafkeAast,  nait 
swai  wobl  datnaa,  WaU  daa.ewnaa  'Capifet  «tcbt  igi 
ftnwnBeabaag  amrigl  tat  ArtattttelW.aoba^t  «a»  ge- 
MM  in.  jtiMi» JiadM  MD  4rri.  Ya/tß»U9V^Viamit-Aritt»- 


fcralla,  OUganfcfn  mmi  DnatkraÜB  die  itir  weaanOlak  a«- 
kommeadea  MoAente,  sad  ancbt  dann  xa  zeigen,  wie 
nnr  eine  gegeB«eitig«  Anatheraag  and  Veraduaelaang  ia 
eiaKClnen  Uinriobtungen  tür  den  J4t»at  zatriglioh  ui.  Sa 
nf^lxe  qs  der  Demokratie,  wenn  aur  Verbenserong  der 
HerMhangen  eiae  Vereinigung:  mit  dm  VomeluBern  darak 
Wahl  ader  l^oanog  aua  beiden  Thellen  a.  ai.  w.  nWt- 
ftade,  der  Oligocebie  dagegen,  wenn  anck  daa  Volk 
Aotbeil  in  der  Betathiing  bekomioe,  entweder  darob 
Wahl  aus  demselbeA,  ndec  dnrcb  ICia»c(üBng  elnea  a^ftiow 
wie  die  Gesetxeawaobter  u/iil  Probuleo  (  Verberathimgm 
mmmietiema»  überaetat  äUoAr,  beaaer  falltc  er  Vork^ 
rdlimii0»beMrdem  gesagt,  oder  kura:  der  Vareenmt), 
abne  dnas  es  die  Macbt  habe ,  etwas  an  der  Verfassaag 
>n  4ndwn.  Wer  aisfit  nun  nicbl,  das«  diene  Probalea 
eben  mm  dem  Volk  genommen  werden  aoUen,  and  niobt 
ana  den  OligaciOienT  B»  sind  frei  lieb' keine  Volkerepwi' 
aMtaalen^  was  Wachnmuth  allerdings  mit  Unreobt  an*»* 
aabmen  acheint,  «aoüeca  eia  unsera  Birgerverotdmeltm 
febnliobea  ettialDm,  npr.  .mit  dem  UntertiehiAd ,  dasa  «a 
mcbr.aU  Beiirdt  gentalM.,  nnd  dnaa  der  Wirknagsfcreia, 
dam  ea  angebört,  auf  ein  Ubeixs  Tercain  gestellt  ist 
Hierdarob  erhalten  alle  übrigen  Stilen  de«  Arit'totelef, 
die  «oa  den  Probubm  handeln,  Biaklakg  and  Kuasoimen- 
baog,  besonders  Pol.  4,  Ü,  &,  wo  die  Worte  ot  ■nfä' 
ßoui^i  naittatüaio  im  rolt  ßouKittad  nnr  beliuea  k&nneai 
tu  aind  der  ßule  anr  Seite  getteU  ^waa  Sinkr  scbr 
oadeutseb  verdeglsobl:  sie  eautrtMirmi  dea  Volksfatb). 
Nnn  wird  aber  hicrducb  die  SIelInng  des  Volks  gegen 
daa  Mngistrst  eine  weiientlicb  andere.  Dean  an  sieli  ht 
ea  aUts  gencigty  die  Reglern ngsmaasregeln  zn  gissbitli- 
geo;  sobald  es  aber  an  der  Berattaang  Theil  erhilt,  nad 
Kwar  Torbecaibend  (oliae  jedoch  eatMheiden  Mb-  dürhn), 
findet  es  sieh  ia  srinen  Befugnbisen  befticdigt.  Kn  dieser 
Vorberalhnng  bedarf  es  der  Volksorgaae,  nnd  dicaa  rnA 
die  Probalea.  Was  Hr.  IH.  maiat,  wann  er  sagt:  swurM 
euhimtcti  aumt,  Ist  mtf  nieht  kUr;  «oll  as  heissan,  als' 
obbingig  von  der  earasin,  sa  leugne  ich  das.  Denn  dann 
w&re  die  ganxe  Saofae  bloss  imaginir. 

aiermit  schliesse  dies»  Aeeeige  nad  si>recbe  nnr  nach 
den  Wonscb  ans,  dass  Ur.  M.  anob  Aber  andere  louisok» 
lastla  ia  ifanliofaer  Art  Lnterfluobnagen  aDKtellen  mOge. 

UCifoid.  Bertttona  AarJeaa. 


Personal-Clironilt    nnd   Miscefl«» 


OstD.reuiian,  An  «ininn  der  U^mnaMCR  ainer  ri«*iav 
»iiiil  im.Jalir  iBiti  folgende  Prsgraiunie  etBthienen  i  Branna- 
berg.'  „De  originc  et  natura  tcrminalloniB  nomiDiim  In  mca 
et  meirtuiD  etenntlnni''  {3.  Theil)  rom  «berietirer  /.  P.  Ltn* 
r—.  IB>Si  4.  -^  Canita.  „Do  Donnslla  Ineia- gmamattcSS 
Latlnaa.mtiDn«  libri  s  C  ÄmaRÜaedili  (irMcipue  habito"  Tom 
Oberlehrar   Diiadeli.    ]|  S.    4.    —    Elbing,    „Lcctionura    Xeno- 

Khontisaniiu  Suecimcn  IIJ'  vom  Prot  J.  A.  Merx.  12  S.  i.  — 
«iii^iborg.  h)  ah  dem  Kiinigl.  Frlcdrictii-Cnllefcinm  :  „Ueber 
des  Unprirag  dar  BrMinlMhiEn-  AoMprashe  de«  Gri««hiichoa" 
yom  DisMtor  Dr.  GoUluld.  17  8.  4.  — :  b>  s"  dem  AllatÄdtl- 
Ktisii  QjouiiuiQm:  ,^Ud  nomtn«  alTSTbicKenlc  Lstino"  vom 
Oherti:hn;r  ür.  Grufaui(k!.  (0  S.  4.  —  0  ""  dem.KneLphöfi- 
■ttno-  SUttftFyiunABluni;  l,De  AiTiftncaram  Hhrontiil  reliqiili» 
Tom-Ofc*rtefirer  Hf«.Jf.  M  S-  «.  —  Ly  tt.  „Bebet-  den  Lairf- 
niKhfcB  dnoentr*  «sn-ftr.  ^ra*.  .«1  &  ■«.      -  ■» 
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•CtkaH  Frideriä  HermoMm,  profteuoris  MarbargenBis, 
9*MstJ«niuK  Oedipodcaran  e>|ill&  Kla.  Hcrbargl, 
■oratUkiu  Cbrlktlaoi  Cterthe.  1837.  VIII  vad 
133  8.  4. 
Dbsb  auch  dlcH,  wie  alle  Schriften  des  Bra.  ProfcMor 
Bernaon,  reicfa  nit  gelebrtcDi  Apparat  aiügetilattet  und 
mit  uBgenieiacniScbar/kinn  an  "gearbeitet  sei,  bra  acht  nie  lit 
erat  erinnert  xo  werden.  Je  reichlicher  aber  der  gelehrte 
Apparat  und  je  donkler  die  Materie  selbst  ist,  desto 
■ebwierlger  wird  aaoh  eine  Benrlheilnng,  xnmal  da  der 
VerhMcr  nach  der  Gewohtitieit  mehrerer  heotiger  Ge- 
lehrten manclies  in  anlergesetxten  Anaierkan^en\erOrtert. . 
Um  mit  mttgliohater  Klarheit  nber  diese  Sohrrft  xn  apre- 
chea.  pcheint  es  angemeivenT  die  xahlreieheo  Xebenwerke 
KU  flbergeheo ,  oder  nur  in  soweit  xd  berühren ,  als  es 
rar  dea  Zusammenhang  snd  die  Uebersicht  des  Ganxen 
ertbrderlich  ist;  iagleiobeo,  nKchst  dem  Berichte  fiber  den 
Inhalt,  Bsr  das  verisatragea,  «orio  der  Benrtheiler  to» 
den  Ansichten  dea  Verfasser a  abweichen  «n  mitsven  glanbt. 
Die  cnis  diesar  Abhasdlangen  Cdenn  es  sind  drei  schon  ' 
eiwceln  ervchieaene  frosTsmme)  eothilt  eine  Vergleichmig 
des  Oedipns  von  Knrtpides  mit  dem  KSn^  Oedipos  des 
.'Sophokles.  Diese  Ist  vonBrn. Weloker  in  der  Zeitsofarift 
flr  die  Alterlharaewisseni^haR  1834.  S.  397.  IT.  beurtlMtlt 
weriei»,  nnd  gegen  mehrere  der  dort  gemachten  Bla- 
'WQrfe  vertbeiiligt  »ich  Hr.  B.  In  den  Noten.  Wir  relgen 
BnvSrderat  dem  Gange  aeiaer  Untersochang  ,  jedoch  nicht 
ohne  gelegentlich  einige  Bemerkungen  bei/'OfAgea  Das 
erhabne  Bild  einer  grossen  Seele ,  das  Sophokles  aafstell*, 
sei  bei  dem  Enripides  dadnrcb  vernichtet  worden,  dass  er 
den  Oedipns  dorcb  die  Diener  des  Laios  der  A«gen  be- 
ranben  lasRe.  Der  Zvreok  des  Sophokles  sei  xo  xeigen, 
dass  die  Anesprfiche  der  Ofitler  weder  dnroh  Tagend 
noch  dnrcb  Klogheil  rflckgingig  gemacht  werden  künnen, 
vielmehr,  wer  sie  veraohts,  am  Knde  ihre  Macht  nn  sei- 
nem Verderben  eiogeütchen  müsse;  der  dea  Karipides 
bloss,  dasA  verborgen«  Uolhalen  deob  einmal  ans  Licht 
kommen  nnd  ihre  BestraftiDg  finden.  Allerdings  sagen 
das  dia  Worte , 

^Ixtjii  uttten'  äyovaav  if  tpdo;  i^poroE;: 
doch  dflrften  stc'  ad  sich  noch  niebt  mt  den  angegebenen 
Zweclc  Bchliessen  lassen,  da  sie  eben  so  gnt  In  dem 
KAnig  Oedipns  des  Sophokles  stefaeo  konnCeo.  Der  Hsnpt- 
inhah  des  Bnripideisoben  StBohes  sei  die  Nachrorachong 
nach  dem  Morde  des  Laina.  Bei  ihm  habe  Oedipns  ans 
KInghrit  den  begangenen  Mord  verheimlieht ,  indem  er 
■■ge :        . 

lig  TiäwtttQ  uftO&ig,  10  3'  hfUiffV'smaOai  aoipöv. 
Bi^egcn  hat  flir.  Webilcer  d«o  nieht  nngegrOBdeleD  Bin- 


wvrf  gemacht,  daas  ainh  alles  GeCabl  gegen  die  Vw- 
stelluag  flträabe,  Oedipns  habe,  wiMend  dnso  der  Er- 
mordete der  KOnig  w»r,  densen  Weib  geheirathet,  «ad 
mithin  oSbobar  betrogen:  aber  indem  er  sieh  in  nakallbMe 
Dentongen  von  xijai,  d/ta&e't,  nnd  ao^v  verliert,  hat  M 
es  Hrn.  H.  leicht  gemacht  ihm  xn  widerspreohea.  Bin 
Haoptfrage  war,  ob  denn  Oedipn»  auch  wirklich  vo*  itM 
Morde  spreche.  Da  das  achleohtenliogs  ntebt  erweiajioh, 
vielmehr  es  weit  wafarscbeinlieher  ist,  dass  er  Unter  itn 
Tiija'C  den  Vorwarf  ein  nolergescbobenes  Kiad  »•  s^ 
versiehe,  so  beweisen  diese  Vene  niebt,  was  irie  l|»- 
weiaen  aollen.  Hr.  H.  flhrt  fort,  wie  die  Brkennnng  %m 
MSrdera  bewirkt  werde,  sei  bei  den  Äusserst  weaigea 
Fragmenten,  die  etwas  von  dem  Inhalte  des  Stackes  er-* 
rathen  le.*seo,  nicht  ansznmaeltea ,  adsser  dass  lokasle 
«ich  über  Neid  beklage,  der  sie  nnd  den  Oedipaa  Im 
Verderben  gebrecht  habe.  Nun  laa^e  sich  wohl  anf  N«id 
der  Verwandten  dea  Lains,  und  unter  ihnen  beinaders 
des  Kreon  achlieasen,  wie  aber  nach  so  langer  Zeit  die 
Entdeckung  de*  Mörders  bewerkstelligt  werde ,  kSnoe 
man  nicht  bestimmen,  dafern  es  nicht,  wie  btt  den  So- 
phokles, dnrch  ein  allgemeinea  VoglAck  des  Laodea  g»- 
achehe.  Einiges  davna  scheine  Bygin  in  seiner  nnr  ■«■ 
Theile  dem  Sophoklea  folgenden  Brsihlnog  aus  den  Ei^ 
ripides,  wie  er  anch  anderwärts  tbne,  genommen  kb 
haben.  Mach  ilun  sei  Hangeranotb  eingetreten ;  Tiresiaa 
liahe  die  Opfemng  eines  der  Sparten  verlangt,  and  M»> 
aCcens,  der  Vater  des  Kreon  und  der  lokaaxe  habe  sich 
deshalb  von  der  Msner  geslOnst,  ein  mehrmals  ,rom  Bn- 
ripides  benntietes  Ereignisa;  doch  pasxo  das  nicht  so  dea 
Inhalte  des  Stackes,  indem  es  widersinnig  sei  eintn  Ui^ 
scboldigen  fremdes  Verbrechen  bÜKseo  zu  lassen ,  dafern 
nicht  Enripi-Ies  diess  deswegen  gelhan  habe,  damit  Oedi- 
pa«  niebt  gegen  die  Sage  getAdtet,  soixlern  bloss  der 
Angen_  beraubt  wBrde.  Dareh  den  Verlast  des  Vaten 
könne  Kreon  noch  mehr  angetrieben  worden  sein  naeh 
dem  Mdrder  des  Lalas  aa  roraohen.  Wie  aber  die  Sobald 
des  Oedipna  entdeckt  werde,  lasse  sich  weder  nos  den 
Hygin  noch  dnrch  Versinthnng  angeben,  nasser  dasa  «■ 
durch  die  Diener  dea  Laius  geschehen  sei ,  die  dem  Oedi- 
pns  die  Augen  ausgestochen  hatten.  Indessen  habe  En^ 
riptdes,  wie  sich  aas  dem  Hygln  achlieüi^a  lasse,  den 
Alten,  der  den  Oedipns  als  Kind  ausgeKel%t  hatte,  Ite- 
males  genaonl,  Dnd  Periböa  selbst,  die  Grmalin  des  Po- 
lybns,  habe  eingestanden,  dass  sie  das  Kind  anterge- 
schoben  habe.  Der  barbarische  Itemates  xnaammt  «eln^ 
abgleich  von  Hrn.  B.  html  mbaurdm  genannten  Verwand- 
lang In  'Hjrijtakoi,  das  so  viel  als  Hyintfkos  sein  soll, 
bitte  billig  Dm.  Welcker,  so  wie  der  nicht  minder  bar- 
bariache  Meloiboa  Hrn.  Panofka  Itberlasaen  blelbea  sollen. 
Dieser  Melalbos   hieee,    wie  jedennann    aof   des    eratm 
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Blick  Brten  Mom  OKd  die  betwero  Hnndacbriflcn  rle«  Saiiw 
li  OMfrrovf  geben ,  Mf^'|%)(oe,  naJ  das«  die  Hilfte  dea 
Itenales  dM  Adverbium  iUt»  sei ,  halten  Inng^t  die  Her- 
ansceber  des  Hygin  bemerkt.  Ks  wäre  zu  M'BiisolieD, 
Hr.  B.  bitte  dM,  vthb  aan  den  Kichern  .4agabea  folgt, 
beatlmml  angegeben.  Wen»  nehmlicb  dem  Oedipoa  von 
den  Dtenern  des  Laias  nl«  dem  Sohne  des  PoJybas,  wie 
amdrflDklieh  geiisgt  int,  die  Augen  ausgestochen  wurden, 
ao  muBüte  er  nJeht  nor  ala  der  Monier  des  Laios  erkannt, 
and  fblglioh  der  Kfiuigswarde,  wenn  er  KOnig  war,  ent- 
•efat  worden  »ein,  waa  anch  Hr.  Wekker  S.  401.  be- 
stimmt anogeaproBhea  hat.  Nach  dieser  Beatrafnng  nan, 
■eint  Hr.  H.  habe  Raripiriea  nach  seiner  Gewohnheit  mehr 
■la'  eine  Handloog  xam  Inhalt  einer  Tragödie  kd  macheu, 
die  doreb  PeribOa  nnd  den  sogenannten  Itenales  bewirkte 
Bntdeeknng  folgen  l«a«en,  dasa  Oedipoa  ~  nicht  der  Sohn 
de«  Polybas  nnd  der  Peribda^  sondern  des  Laias  nnd  der 
■•käste  sei.  fokasle  entaehnidige  die  AuHnetaiang  dea 
Sobne»,  indem  eie  dieselbe  anf  den  Befehl  ihreit  Gemsls 
sehiebe;  Cdiess  ist  jedoeb  blasse  Vermoihnng,  und  schwer- 
Uek  richlig) 

i)  da  fiij  aäifQtov  aivli^  Toc  |ivöi^'  iiiitpifpocü. 
Anob  eoheioe  ihr  beizulegen  ku  sein,  was  Clemons  Strom, 
IV.  20.  §.  127.  CT.  II.  p.  346.  f.  der  Klotxisoben  Ana- 
j^be)  anfihrt:    - 

tvioyilv  i'  otav  n  Xt^  jgl]  3oiai¥,  wv  ftrj  Xiy^, 

ymrtnaytl*  '«c  xtf  %uwm  n^f  Z''?"  1*^^^  iiyur. 
iBgleioben  ebendaselbet : 

"tjdv  d'  tjy  naxör  ii  itfü^  av<niu&pconuCnr,  nöau 

was  sie  jednob  sieht  ron  dem  Laiia,  ssnderM  von  dem 
Oedipas  sage,  ind  ferner  an  eben  der  Stelle: 

aoi  d'  tyiayi  aar»  raaovm  awiaaova'  ävtJ^fiai, 

Kai  XKxiöv  rMc  fftöj'  au¥oiaio,  »oüdir  latl  fioi  nni^v. 
Niebt  minder  eine  andere  Stelle  von  secha  trochÜKehen 
Versen  ebendaselbst.,  in  der  daa  aur  a'ttopq-o;  17  näatt  sioh 
auf  eine  körperliefae  Veronatallnng  beaiehca  mils«i.>.  Diess 
Uitte  bestimmt  anf  die  nnsgeHlocheaen  Angen  gedeotet 
werden  sollen.  Ein  anderes  Fragment  desselben  labalta, 
aber  aus  einer  andern  Scene. 

foir  xffh  ^lixfOtti,  xoöddv  in'  ttifio^lsf 

oqith>i,  aiar  uq  ix^  ifftvat  xaXag  gjr), 
(ao  schreibt  Hr.  U.  mit  Becht)  scheine  ebenfalls  an  dem 
«weilen  TheilV  der  TregSdie  kd  gefaSren.  Desgleichen 
mSge  ein  Fragment  bei  dem  Stobiaa  LXVII.  1.  das  sie- 
-  bente  bei  Matthii,  nfch  dessen  Aasgabe  wir  die  i'ragmenle 
xihlen,  dem  Oedipna  Kuauschreiben  sein,  der  nicht  von 
Weib  nnd  Kindern  getrennt  zn  werden  bitte.  Einen 
salcben  Kaisfgriir  habe  Buripides  nöfhig  gehabt,  nm  beide 
Tbeite  der  Tragödie  auf  eine  gelinde  und  geschickte 
Weise  »u  verbinden,  and  dns  Scbreckliebe  de«  Ausgangs, 
das  dorch  die  übereilte  Beslrnfang  des  Dedipns  sehr  ge- 
■ehwicht  werde,  wiederberüusiellen,  indem  lekaste,  je 
edler  sie  emt  dargmitellt  worden,  nvn  desto  verabscben- 
nngswürdiger  erscheine.  Denn  es  lasse  aicta  nicht  be- 
greifen, wie  Earipides  bei  seinem  Weiberhasae  die  lo- 
kasle  als  ein  Tagendraoster  gesclwldert  haben  sollte,  wenn 
er  aiebt  einen  solchen  Anxgang  beahsiobtjgte ,  dnrcb  den 
alle   scbtnen  Bedeo  derselben  alcb  »la  Lügen    erwiesen. 


Bless,  «eint  Hr.  a.  bestiOgeo  anch  die  Verse,  yit  deica 

wahfwob einlieb  das  Stack  beacblusKen  worden  sei: 

■näaa  yä^  dviSpöt  im*lo>*  äkoxot, 

xär  h  KOMffTo; 

yl^|nj  Ttiv  tiSotftfiOÜeav-. 
In  noch  einem  Fragmente, 

Äliw!  de  ■nänrny  dvtfiax<äT(nop  yvnj, 
scheine  ein  Tbeil  der  Schuld  den  Anregungen  der  Iokas(e 
7. ngescb rieben  xa  werden,  und  ea  sei  knnm  xn  zweifeln, 
dass  der  Bau  plant  erschied  der  Behandlung  von  der  So- 
phnfcleischen  darin  bestehe,  dass  Sophokles  die  lokaste 
nicht  linger  auf  der  Soene  lasse,  als  nötbig  sei  ihre 
Schnid  7.0  eilieanen  and  zm  bftSRen;  bei  dem  Burlpidea 
hingegen  scheine  sie,  nach  den  PhSniasen  ku  nrlbeilen, 
nicht  geslorb>>n  zn  sein,  sondern  muten  tinler  den  Denk- 
milern  ihrer  Schande  fortgelebt  xn  haben;  ja,  wenn  ihr 
auch  der  Dichter  ein  würdigeres  Bnde  in  dem  Oedipna 
xngetheilt  hStte,  kSnue  dasKelbe  docb  nach  solcher  Qe- 
echwilüigkeh  weit  weniger  tragisch  aasgefallen  sein,  als 
bei  dem  Sophokles. 

Gegen  dieie  Darslellang  tuit  Hr.  Welcker  sehr  er- 
hebliche Einwendungen  gemacht,  nnd  ist  der  Meinnag, 
dass  lofcaste  nach  Entdeckung  der  wahren  flcrkunft  des 
Oedipns  rieht  wieder  aufgetreten  sei.  Hr.  H.  snchl  xwar 
seine  Ansicht  dagegen  /.n  vertbeidigen;  doch  dOrHe,  waa 
er  darObcr  a|iricht,  nm  no  weniger  xureichcnd  sein,  als 
■ich  seine  Behauptung,  dass  lokaste  xnlet^tt  an  so  stdileofa- 
ter  «rsfiheinc,  je  besser  nie  sich  vorlicr  gezeigt  hatte, 
durehafls  auf  nichts  Tbatsichliches ,  sondern  bloss  auf 
die  Meinung  von  dem  WeiberhaKse  dea  Buripidea  gründet, 
der  doch  auch  sehr  tugendhafte  Fraaen  dargestellt  hat. 
Deber  die  angeblichen  Schlumverse  des  .Stückes  hat  frei-' 
Hob  Hr.  Welcker  auf  eine  Welse  gesprochen,  gegen  die 
es  leicht  war  sioh  xu  vertheidtgeo.  Aber  aas  den  Wor- 
ten dea  Clemens  i  kot  nü;  ov  fiäiijr  JiC^midtji;  iioiitihaf 
y^ätpii,  Tiore  ftiv,  itäaa  yaf  ävd^i  —  nor*  St ,  Tiaaa  ya^ 
^ijüf/  iaiiv  urSgöq  ij  awtpgtay  yw^,  folgt  nicht  nor  nicht, 
dass  jene  Verse  das  Stttok  besebloBsea  habrn,  sondera 
man  könnte  eher  schtiessen,  M-as  aaeh  aa  sich  wahr- 
Bcheiaiioh  ist,  dass  sie  aus  der  Mitte  gennnmen  seien. 
Denn  ea  wire  doch  ein  höcbxt  DuwQrdiger  Gedanke,  den 
jBatü,  daas  jede  Fran,  anch  die  den  besten  Bnf  habe, 
■ehleobter  sei  als  ihr  wenn  nach  nocb  so  sdilechter  Mann, 
ala  den  wesentlichen  Inhalt  und  das  Ergebniss  einer  Tra- 
gödie Bosx HS p rechen. 

Bs  aoheint,  wenn  man  anch  viele  von  Hrn.  fl.>  Be- 
merkungen als  trejTend  anerkennen  rnnsa ,  doch  daraus 
noch  kein  klares  and  richtiges  Bild  bervorxntrelen.  AI- 
lerdings  ist  die  Versiebt  xa  leben ,  mit  der  nicht  aas 
blosser  Phanlaale  eine  ganze  Tragödie  ans  s«  wenigen 
Fragmenten  conr'lruirl  worden  ist;  idtlessen  scheint  doch 
.aas  dem,  waa  vorhanden  ist,  sich  Folgendes  xn  ergeben, 
was  nach  «inander  aufgestellt  die  Ausfälirung  der  Hand- 
lung klarer  macht,  und  keineswegs  aaf  die  Vortitellung 
einer  so  fchlerbaflea  und  widrigen  Tragödie  führt,  ala 
Hr.  H.  annehnen  zu  mOanen  glaubte.  Masobes  hat  schon 
Hr.  Welcker  a.  a.  0.  und  8.  777.  ff.  richlig  bemerkt,  nur 
dass  er  auch  Vi^ewlssca  für  gewiss  nimmt,  und  Wider- 
sprechendea  ersinnt ,  aeiber  Phantasie  aich  flberlas<end. 
Die  erste  Frag«  war,  ob  Oedipiu  Kümg  von  Theben 
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«ri,  wu  Br.  WcMcer  aBiilBiit,  Hr.  H.  aber  («ix  nn- 
berObrt  IkHt.  In  den  FrigmniteB  üt  nioliM,  du  ianat 
falnwieM,  aber  aiw  dem  flygin  Bnd  den,  was  der  Sch»- 
limitt  In  dem  Ar^neDle  der  PfaSniniea  erictblt,  l&sn(  aiob 
zteroliofa  sicher  die  Frage  verneinen.  Dean  nach  den 
H}'gtn  folgt  den  Lains  in  der  Regiernog*  Krean,  und 
Dacb  jenen  Scholiaiilen  versprislit  Kreon  dem,  der  des 
filtiiKel  der  Sphinx  lö^en  wdrde^  die  Bbe  smner  Soikwe- 
ster  loksute.  An  Opfcmng  des  McnJIaeufl,  die,  wie 
Br.  H.  setbat  benrerlit  hat,  nicht  in  diece  TragAdie  ge- 
bSrle,  ist  sncfa  gewiss  nicht  xn  denken.  Da  nan  Oedipna 
als  Gemal  der  lobaste  nothwendig  dargea(ellt  werden 
mnaste,  er  aber  dss  «icht  sein  kannte  ohne  das  Bftibset 
der  Spbinx  gelftüi  sn  haben,  ond  da  er,  wie  Ettri(iides 
doch  in  den  PhOnissen  anaimmt,  Kinder  mit  der  lobasle 
erzeugt  batte,  was  snob  dnroh  das  von  Hrn.  WeJcker 
be^ltrocbene  die  Bieodnng  des  Oedtptia  darstellende  Vasen- 
genSlde  bestiligt  wird:  so  mnspte  diese  Ehe  scfaon  meh- 
rere Jahre  bei-tanden  haben,  ond  es  tonnte  demnach  die 
measchenlSdtende  Sphinx  nicht  die  Veranlaexong  nach  dem 
MOrder  des  Lsios  »n  Ärschen  gewcKen  sein,  sondern  es 
bednrHe  einer  andern  Veranisssong,  nnd,  wenn  diese  bei 
den  JSopholilFi'  die  Pest  war,  so  wihlte  Enrijiiiles  dafür 
vermuthüch  eine  HoiigerKnotb.  Tirexias  oder  ein  Orakel 
mnsB  daher  auch  wobl  bei  Ibm  die  Aufoacbong  des  Mör- 
ders befühlen  haben.  Wie  diese  bewerkstelligt  worden 
ist,  wissen  wir  allerdii^a  oirhl:  aber  wenn  der  SeholisM 
xo  den  PhönlMen  V.  6t.  ssgt,  tr  äi  töi  Oidiitodi  ol^Iaüv 
itiffUTioviii;  iuHfXtoaar  airtov,  so  mos«  er  aioh  wohl  geirrt, 
nnd  den  I.ais«  slalt  des  Kreon  genannt  haben.  Denn 
kaun  kann  man  fiiob  die  .Sache  anders .  denken ,  als  da«s 
-Kreon,  nachdem  der  AUriler  entdeckt  worden  war,  diese 
Strafe  vollxicben  lieas.  Anch  die.ia  wird  dnroh  das 
Vaseogemälde  bestätigt.  Da  nun  die  Diener  erxfthlea, 
ijfttTi  Öe  IJoKi'ßov  vcüä'  iftlaai'r%i  Tiidto 

so  galt  damals  Oedipn!<,  wie  Hr.  H.  richtig  bemerkt,  noch 
fdr  den  SQh»  des  Polybos.  War  nnn  der  vermeintliche 
Sohn  des  Polybns  als  der  Mfirder  erkannt  worden;  waren 
ibm  die  Angen  aosgettochen :  so  blieb  es  wohl  nicht  da- 
bei ,  sondern  er  musale  anch ,  «der  «eilte  von  Theben 
verbannt  werden.  Ds  Euripidea  sich  nicht  leicht  eine 
Gelegenheit  lübrende  Scenen  anznbriugen  enigebea  lässt, 
so  hat  er  hier  wobl  den  Qedipus  bitten  lassen  oiebt  von 
Weih  and  Kindern  getrennt  xa  werden,  wohin  fr.  VII. 
bei  Mai'hii  gebärt,  dss  vieüeicht  ao  xn  verbessern  ist: 
^w/aAjj  xu^anii  ävlpi  Ttxra  xtti  yvrij' 

äJ.öj(ou  Tt  Kfdriji;-  ö>i  ftoyovvrt  ■fßtinünm* 

Qv  x^tTaaö»  lafiv  ävSqi,  aän^»'  ijv  läßt]. 
Die  loka.xte  eher  hat  er  als  eine  (rene  Gattin  dargestellt, 
dia  nicht  nur  sich  iber  die  VernnMliUung  des  Jetzt  blinden 
Oedlpas  hinwegnelxle  ,  worauf  sich  fr.  VI.  bezieht ,'  ond 
wohin  anch  wohl  fr.  IX.  X.  nmt  VUI.  gehfircn,  weiches 
letztere  wohl  Kreons  Worte  sind,  sIs  lokaMe  sich  der 
Trennong  von  dem  Otdipns  .widersetzte.  Vermulblioh 
warde  dann  das  Geapräoh  eifEifrer,  und  ging  in  troebiu- 
schen  Versen  foit,  von  denen  nnch  fr.  IV.  nnd  die  von 
Bro.  B.  S.  18.  19.  ans   dem   ClemeAs  hierher  gezogenen 


T«rse  Bbrig  mat.     Nach  diesen  die  xirtiiehe  snd  trcM 

liiebe  der  lokasle  so  lebhaft  an>'dräck enden  Reden  nnssta 
die  n&n  folgende  Enldecknng ,  dass  Oedipfle  ihr  Sobn  aeii 
eine  desi«  Airablbarere  Wirkung  tbon,  wie  »Dch  Hr.  H< 
richtig  bemerkt  bat.  Wie  nun  nicht  der  mindest»  Orwrf 
vorbanden  ift,  warnm  Euripidea,  wie  Hr..  H.  will,  die 
lokasle  als  Heuoblerrn,  deren  zirilicbe  Reden  oiefata  alt 
]it{(en  gewesen  i>eien,  hAle  daratellei»  sollen,  so  würde 
er  dadurch  auch  das  Tragische  der  Handlang  gftmllsh 
iierstttri,  nnd  das  allerwidrigvte  Bild  gegeben  haben,  das 
sich  nur  denken  \anst.  DicHS  dem  Eurtpides  zntrMien 
bloss  weil  er  gern  die  Weiber  lästert ,  tvttrde  nur  beisaea 
ihm  alles  richlige  Unheil,  alles  poetische  Oefahl,  allen 
Ge.ichnack,  nnd  selbst  alle  Backvichl  aaf  das  Unheil 
der  Znscbaaer  nnd  anf  die  ßewerbang  nm  den  Sieg  ab- 
spreohea.  Die  wtehlige  Rolle,  welche  lokasle  als  eine 
trene  and  z&rllidie  Gattin  batle ,  Ifisst  vcrmuthcn ,  daas 
sie  anch  dm  Prolog  der  Tragödie  gesprochen  habe,  in 
welchem  wahrscheinlich  f^.  III.  stand.  Wie  hernach  die 
Erkennung  der  Berknaft  de»  Oedipo«  vor  sich  gegangen 
sei,  Me.it  sich  nur  ans  aehr  si^hwaehen  Sparen  erralhen. 
Erstens  moss  sich  ergeben  haben,  daas  er  nicht  der  Sohn 
des  Polybas  wsr.  Dabin  gehörte  vermntblioh  die  dem 
Sophokles  nachgeahmte  Erzählung  von  dem  Vorwqrfe, 
dem  Polybns  anlergccchoben  zn  nein,  von  welchem  er 
safaweigen  y.a  mtissen  geglaubt  habe:  fr.  XIV.  In  dieser 
Krafihloog  kam  wahrscheinlich  nach  die  Lfisnng  des 
RAfhsel.H  der  Sphinx  vor,  in  welcher  fr.  XI.  nnd  I.  gfr- 
standen  haben  mag,  dafern  dieses  letztere  nicht  ana  dem 
Prolog  genommen  ist.  Schwerlich  hat  Peribila  selbst, 
wie  bei  dem  Bygin,  such  bei  dem  Buripides  dem  Oedipna 
erfiffnet,  daüs  sie  ihn  nnterge«c hoben  habe,  indem  es  nicht 
woht  denkbsr  ist,  dass  sie  von  Korintb  nach  Theben  ge- 
kommen sein  sollte,  sondern  vemnlblicb  ist  die  Sache 
dnrch  den  Hirten  Melibfios  an  den  Tag  gebracht  worden. 
Da  Periböa  sich  otfenbar  eines  Bctrogs  schuldig  gemacht 
halte,  so  war  hier  der  Ort,  wo  der  Chor  tr.  V.  sagtB 
konnte : 

jtttna  yäiQ  äwSgoi  imnitof  äXo^ot, 

aar  ö  xdxiamt 

y^aij  xriv  töSoKifMvijtni. 
Nnn  wird  wohl  die  Bnldeeknng  der  wahren  Hcrknnft  dea 
Oedipus  auf  Ähnliche  Weise,  wie  bei  dem  Sophokles, 
erfolgt  sein.  Da,  wo  die  Rataslropbe  vor  sich  geht,,  mö- 
gen tr.  XV.  XIU.  XII.  XVI.  gestanden  haben,  von  denen 
fr.  XV. 

Ix  Tiiv  äiXnzia¥  rj  x'^ß'S  ^iC^i'  ^orori; 

^Bt'fi'iir  (tüiXov  rj  m  -n^oidoiuäiuvov , 
nnslreilig  Worte  des  Chors  sind,  als  di»  Nachrieht  von 
dem  Tode  des  Polybns  eingegangen,  nnd  Oedipns  dadprob 
voi»  der  Furcht  vor  dem  Vatermorde  befreit  worden  war. 
Was  lokaste,  nachdem  sieb  die  Ssohe  entwickelt  halte, 
getban  habe,  wissen  wir  nicht.  Gewiss  nber  zeigte  sie 
sieb  nicht  so,  wie  Rr.  B,  angenommen  bat,  sondern- viel- 
mehr mag  Br.  Welcbec  Reebt  haben,  daes  sie  nioht  wei- 
ter Mif  der  Bahne  erschienen  sei. 

Hr.  B.  spHcht  nnn  von  der  Zeit,  in  weleher  der  Kö- 
nig Oedipns  des  Sophokles  anfgefuhrt  worden  sei ,  nnd 
nimmt,  wie  Br.  Böokh,  jedoch  ans  andern  Gründen,  die 
67.  Olympiade,   nnd    zwar    da«   Ende   dca   dritten  JabKa 
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MnObn  SB,  wo«u  ihn  theIH  die  Sebilderang  der  Peat, 
die  kwB  rorber  in  Athen  gvw^thet  ii«t(e,  IheilH  iliBMel- 
umg  bMtioimt,  dui  gophoblea  den  Pcriblcs,  derOl.  87, 4. 
starb,  Id  der  Peraon  des  Oedtpaa  verfolge i  denn  ca  nOgen 
\r4bl  oRter  den  aberglinbigen  Athenern  mmiohe  die  IJr- 
MMb«  der  Pest  an/  den  PerlMea  gescliobeu  haben,  der 
swnr  nicht  dnrefi  eigne,-  aber  doch  durch  die  Schald 
«rinir  Vftrfkbren  den  GOttern  verhauet  aei.  Je  befremd- 
iiiAer  diese  Meinung  ist,  desto  anerl&MÜoher  ixt  &p,  die 
TM  Hrn.  B.  niefat  wOrtlich  anperdfarten  Beweii-alellea 
•QSSDiehreiben.  Tbaoydidea  I.  137.  von  dem  KvXtövuof 
Ayo^t  TotJro  ^7  rö  äyoi  ol  -daiudaifiövuii  &mvi/hv  ixiltuor 
3^W  ToXi;  &iois  -nftiÖTor  xintitQovriii ,  tlÖöm  H  lltfutiJa 
tir  SaoOiniioa  nQogt);pfitvoy  aürtä  xaru  T^r  fttjtipa,  leal 
imuC^omt  IxJiuörtot  aätoü  ^ov  aifiot  ■n^o-nagtlf  tu  änö 
tÄn  'jißiiyaioW.  oü  fUvtoi  roaovrov  ^'Xmto*  ■nu&ttv  an  avtov 
ro&to,  baof  iutßoK^  otan»  ctürü  itfos  t^h  nohr,  mi  xai 
9tii  will'  liahov  \uiicp(i^a*  x6  iti^og  taraih  itöleaas-  a»  yü^ 
dmMxtiätatot  rwv  »aO'  iaviöv  xai  äytar  xr}¥  noiinlcn'  fp/av- 
sa>6to  -nüita  toXi  jitmSaifioviois  »ai  oi-x  lia  imtixur,  ttXX" 
if  TÖv  Tiöhiiov  lOQfia  roiiq  '^fftjtaiout.  BSben  das  erxihlt 
wtf  den  Tbacydldea  sich  bernread  Plntafch  PerieL  33> 
ngt  aber  hinxa:  1;  dt  ifti:^«  itt^iioii}  ro^  Tiift^'aaiV  fls 
Tovrantov.  ärrl  yäff  imoxfiiag  nal  dialioi.^i  h  /ftp^il^f  itt 
luS^a  ifiattv  iajt  xctJ  rifüiv  na^ä  toii  naüiraig,  äi  fui- 
iliviia  fiwoüvnav  tial  ipopoufimo»  ixürov  tä*  noXijtltof- 
■kenderaelbe  de  tera  imtmim»  vmdieia  7.  p.  553.  B.  dlXä 
t6  Sujöipav  xoti  th  jivtoXii»ov  tial  %6  'I'ktyvov  yiwi  ijn^rjaf» 
h  do^ie  Kai  ö^raTf  piyultov  ßamUair-  yiyon  Si  nal 
ZTfpixiij;  'jäf^rjvtfotv  irayaög  oUtiaq  .\aa  dieeen  SIcIIeQ 
erhellt,  dass  wohl  wenige  Athener  die  ibnen  von  Hrn.  U. 
■ntergelegle  Meianng  gehegt  haben  nOgen.  Er  meint 
jedoofa,  dieaa  wfiren  die  Vomehnen  gewesen,  die  aioh 
Mir  die  Seite  der  LaoedSmooier  geneigt,  and  ea  gern  ge- 
sehen bitten,  wenn  Perl  kl  en  geüt&rxl  würde.  Auch  habe 
PerHtlea  ri<Ai  nieht  ■«,  wie  Ntcia!',  an  die  OOlter  gehalten, 
WBdern  habe  kari:  vorher  aidb  dareh  eine  Sonnenflnater- 
nisa  nicht  von  dem  Feld/.age  nhschrechen  lassen.  DaMi 
sind  Plnlarch  PericL  35.  und  Cicero  de  rep.  I.  16.  an- 
(erabrt,  von  denen  der  ersiere  die  Suche  erzftbU  ata  ob 
FeriUes  die,  die  von  Furcht  ergrilfen  waren,  durch  einen 
Sehen  verapoltet  bitte,  Cieero  ntwr  aagt,'  änsa  er  sie 
fther  die  Nainr  einer  Soonenfleaterni^a  belehrt  iiabe.  Dieas 
ist  nnatreitig  daa  wahre,  qnd  lAnst  Hob  wohl  mit  des 
vereinigen,  was  PInfarob  erxMilt,  das»  er  ficb  mit  dem 
Mantel  dieAngen  zngeilerkt  and  dann  den  Mantel  wieder 
weggexogen  habe.  Perikiea  war  kq  klag,  am  den  Alhe- 
nflra  Gelegenheit  zu  geben  ihn  fdr  einen  Spötter  aber 
heilig  gehaltene  Dinge  «nensehen.  Terner  aagt  Hr.  H. 
seiht  daa  Orakel,  welches  mit  dem  Kriege  engleich  die 
Pest  aabflndigta.  habe  er  K^m  grSxslen  Naetatheil  des 
Staats  KU  veraohten  acheinen  kfienen.  Der  angefahrte 
Thaofdidea  IL  54.  erxählt  mv,  dasa  mnn  sieh  Kar  Zeit 
der  Peat  an  das  OrakH 

erinnert,  und  darüber  Gloasen  gemacht  habe.  Daraas 
sehllcHst  non  Hr.  H.  daw  anter  den  ßrflnden,  warum 
zlemUeh  zur  Zeit  der  Antnhntttg  des  Oedipes  Perikiea 
DnKnfHedenhelt  erregt  habe,  aaoh  die  ßeschaldiguag  des 
Mangels  an  Oaltesrarobt  gewesen  ael,    was  jedoch  Tho- 


ejrAde«,  der  eiofa  mehr  m  die  mensefcHehea  als  %m  th 
göttliohen  Dlage  bekAmnere ,  vervebwiegen  habe.  M* 
volletADdigea  Worte  des  Tttoojrdldes  fl.  50.  aind  t  ^ä 
ii  irfv  itvttffM'  igßoXijf  twv  IltiMitovrijoinr  ol  'ji^voitbt, 
As  ^  n  yij  aÜTÜf  iriiftijco  xo'dtvrt^r  ttal  n  voso;  ^n^-- 
XEiRi  Sfia  *al  ö  Tiö}>ff*"i,  ^Xkoltorto  räi  yvotfiag  icai  jir 
fit  nt^t»Xia  iv  tthitf  tlj&r  w^;  jfdamrra  mftrt  naiiiutii  mU 
8t'  ixttror  ratt  aUfiif'Ofali;  nf^tncnruitönc ,  mpos  ii  i»vc 
jttoikSatfiOyiovq  mpfiip'to  ^vyjafttv.  Ee  acheiot  d«eh  sehr 
gewagt,  ans  einer  Sache,  die  Thacfdidea  veracbwirgen 
haben  aoli,  eine  Folgerung  *a  Kiehcn,  und  ao,  was  htesa 
Vermnthnng  ixt,  xn  einer  hinforischen  Thatsaohe  %m  er- 
heben. Nun  meint  Hr.  H.  8o|>hoklea,  der  von  Khldbelt 
anf  9sa  den  Vornebmen  ond  Reichen  gebArt  habe,  aei 
ebenhHs  von  diencr  Partei  gewewB  ;  auch  kdnnc  man  ca 
dieaer  ßewelafUhnißg  wohl  noch  die  Hifhelligkeit  ziblen, 
die  er  alx  Feldherr  «tt  dem  Perikiea  gehabt  haben  solle. 
Hatte  «r.  H.  die  Worte  der  Scbriftfteller ,  auf  die  er 
aioh  bcKieht,  angeführt,  a«  dürfte  er  dadurch  wobl  xelbst 
dienen  fleweis  enihrSftet  haben.  Sie  «Ind  die  des  Cieern 
de  of.  I.  40.  Bene  PerieUe,  cum  heheret  eoUegam  in 
firmefura  iSophoclem,  nfwe  de  eomtmmi  affcio  eentieHia- 
aeat,  et  caeu  frrmotti*  puer  praeteriret,  dij^aet^a 
SoptutcleK,  o  puerum  pulchrum,  Periele:  at  enm  pra&- 
tarem,  Sophocte,  deeet  wen  aalum  manu»,  ted  etiam 
9ailoa  abtünea/es  hahere;  nnd  des  Plntarcb ,  PerieL  6. 
xa(  trort  roii  Xoqoxliovs,  Sn  avct^entjyüv  i^inUtiat  ftn' 
a&xov,  ntldu  xaXor  i^aiyiaavrot ,  oü  fi6»or ,  ^tf'i},  t"i  y,iS- 
(fai,  CO  ^'ntfönkfi;,  ÜtX  xat>a$ii  Jjfii'  t6v  m^ac^i-öf,  äkXi 
ttai  rüs'  tf'ffi;.  Wenn  man  auch,  meint  Vr-  H.  ferner, 
diene  Mtshelligkeit  I>Io«h  darein  aetae,  itass  Sophobles 
alch  mehr  an  xeln  Vergnfigen ,  »la  amGenohKne  and  den 
Staat  bekOmmert  habe,  ao  werde  diess  doch  von  eine» 
Keltgenoaaen  auf  eine  solche  Art  erwibnt,  daaa  man  sehe, 
wie  diene«  Niohtathnn  auf  das  engfite  mit  dem  Partelgeiate 
Ba»mmenbftnge ,  and  die  Abgeneigiheit  des  Oicfatera  von 
Gescliiften  nicht  bloea  in  dam  Hange  xn  den  Musen  und 
der  Liebe,  aomlern  auch  in  dem  Facti oai>geiste  imd  den 
Urthetle  Ober  die  OfTentllohen  Angel egenhcilen  gegründet 
aei.  nie  Worte  dienei  Zeitgenonsen ,  des  Ion  von  diiaa, 
bat  Hr.  H.  abgeführt,  flod,  damit  was  er  will  darin  ge- 
funden werden  kCnne,  deotel  er  j^ijaroi  auf  die  Optlna- 
tea,  an  die  Ion  woht  nicht  gedacht  hat,  wenigatena  nicht 
mit  irgend  einer  BeMiebang  aof  Parleigetat.  Seine  Worte 
sieben  bei  dem  Atbenina  Xll|.  p.  604.  D.  nnd  sind  fol- 
gende; ftiXiTiö,  'Bgt  Sophokles,  als  er  genchtcfct  einem 
Knaben  eineu^Koas  gegeben  hatte,  ar^atijyiür,  ci  üt-d^t, 
inuS^'ntp  /7f(iuiXJi,-  jtonli'  fil  i'q-rj ,  ai^ai/jyiJf  d'  oC»  inlttia- 
C&af  uq'  w'v  ov  aai'  o^öy  fioi  TiiitioiM  xh  oiQitt^y^[ia; 
xoiavra  ttoü«  i)f|i[ds  tltyi  xi  xai  i'n^cmaiv ,  oxi  Tiiyot  ^ 
naCCoi  (so  Toup  statt  ^puaooi)  •  to  de  noXiiixä  oiJxt  aiMfot; 
olfn  ^T(;p«i;  ijc,  dki.'  Aq  är  *t  xtg  xwy  i^tjnxAw  'A&i- 
paüov.  Ja  aelbat  daaa  Cimon,  der  stets  ein  Gegner  des 
Perikiea  and  den  Laeedimoniern  gewogen  gewesen,  dem 
Sophobles  in  dansen  Jagend  wnUgewoIIt  habe,  führt 
Hr.  H.  als  einen  ßewela  für  seine  Meinnng  an.  Dieses 
nngetliebe  Wobiwollen  beafeht  aber,  wie  plnlarch  im 
lieben  des  Cimon  K.  6.  eritihlt,  in  Folgendem.  Der  Ar- 
^on  Aphepaion  hatte,  als  Sopboklea  aum  ersten  MahEe 
Tragödien  gab,  wrgen  der  Parteien  unter  den  Zascbtaern 
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Mm  BhMw  «tImm  tMaeiti  ■!•  un  Ciia«o  mit  d«a  6kri- 
(M  PcldberrM  In  du  TfaeXer  fcsin,  endieas  der  Arobon 
di«  FeldberrM  nislit ,  ■ondcni  Irsg  ifanen  dis  Hiobleraml 
Mir.  Dieee  er^anntea  nnn  dem  Sophnkles  den  Preis  vor 
dMB  AMcbylaa  sn.  Wo  lif^t  liier  ein  Beweis  fOr  rrgeod 
das  VnbiodHOg  des  Sopbaktes  mit  dem  Cimon?  Wie  «s 
Mheiit,  hat  Hr.  H.  CDtweder  dca  Plalsrcli  misverafHaden, 
■od  gcgknbt  Ciraofl  habe  die  Feldberreo  kr  Biobtern  ge- 
«Mbt,  oder  er  hat  vernnihet,  daas  CiniOD  bei  seinflii 
Collegen  ^ai  Sophokles  den  Sieg  aa'gevvirlit  habe.  Daxa 
ist  aber  oicfat  der  mindeste  Grnnd  voriiandeo,  xaaial  da 
die  FeldbeiTC«  aas  den  Stegreif  xu  Ridblero  ernannt  woc- 
d*a  waren.  Nnn  glaobC  Hr.  H.  bei  solcher  Ueberein- 
Bliamnog  der  GrAnde  njoht  Kweil^ln  itu  dürfen,  dass 
SvpbofcleB  in  dem  KAaig  Oedipaa  eio  veratecfcler  fiegoer 
das  Pcrikles,  desma  Macht  sich  Kiemliob  der  Tyraanis 
gealbert  habe,  gewesen  sei.  Schwerlich  wird  irgend 
jemand  in  diesen  Grttndea  eise  Beweiskraft  «ntdeokea 
könaeo,  nod  wenn  Br.  H.  meint,  Sophokles  habe  daroh 
■eine  TmgMie  bewirken  wollen,  das«  die  Alheaer,  dnroh 
die  t^t  erinnert,  den  KathnrtilS|fen  de»  Perikles  fcrnertiia 
nickt  folf^en,  aoadcrn  Mob  von  ihm  loRinaofaen  sollten,  ehe 
sie  mit  tbm  in  grfisseres  Verderben  verwickelt  wttrden: 
80  mfioble  wohl  von  allen  Znsobaoern  dicfer  Tragödie 
sieht  ein  einnlger  gewesen  sein,  dem  dieses  in  den  Sinn 
gekommen  wire.  Zulclxl  streitet  Hr.  H.  noch  gegen  die- 
jenigen, die,  wie  Relwig  und  Lachmano,  In  dem  Oedipus 
auf  Kolonos  etwas  zum  Lobe  des  Periktes  flnäen  wollen. 
Des  Anhneben  von  Beziehungen  und  Aospieinngcn  auf 
Personen  nnA  Zeitumständs  bt  eine  sehr  verfabreri'obe 
'  Sache,  lodern  »le  numnigOehe  Oelegeoheit  darbietet  Be- 
lesenheil und  Scharfsinn  xq  zeigen:  daher  ksnn  man  sich 
leicht  verleiten  laufen ,  durch  künstliche  Zu»ammenstel- 
Inegea  ond  Vemolhongen  Dinge  auf/.a.'tellen,  an  welche 
Ae  allen  Schnflsteller  weder  dsoblen  noeb  denken  honnten. 
Man  mass  sich  daher  hülen  in  solchen  MulhmsMongen 
■lebt  KD  weit  xn  gehen,  sondern  «nchen  einen  anbefan- 
genen  Blieb  r.a  behalten,  am  wahrxnnebmcn  wasmaglich 
und  der  Kntor  der  Sache  nngemessen  sei.  Dless  scheint 
Hr.  8.  hier  aus  den  Augen  geset/.t  xa  faaben.  Wie  wäre 
es  denfcbnr,  dans  die  Athener,  weil  Ihr  grosser  charskter- 
fester  Perikles  von  Seiten  seiner  Mutier  onter  die  iraytls 
Ifexihlt  werden  konnle,  ihn  mit  den  jAhxornlgen,  mit 
Vatermoril  und  Bluti'Chftnde  beisslelen  Oedipus  verglichen 
h&lfen,  »umsl  ds  der  Ganif  dieser  Tragödie  so  «ehr  dis 
Anfinerhsnmkeil  an  das  Schioh>4l  des  Oedipus  feni-elt, 
da»  niemand  an  nolche  Vergleiobtingen  denken  kann, 
wenn  nicht  von  dem  Bicjiler  selbst  deoMich  darauf  hin- 
gewiesen wird.  Denn  Bexlehongcn  nnd  Anspielungen, 
die  von  den  Kuscbauern  bemerkt  werden  sollen  ,  mücaen 
entweder  in  handgreiflichen  A  ehe  lieh  keilen  der  Chnraklere, 
der  Handlangen,  der  Begebmibeilen,  oder  In  einKeloen 
AnsnprOcben  beliehen,  dR  eine  nugenfftllige  Rlnweisnng 
ktif  das  enlbnllcn,  was  das  Volk  denkt,  woiss,  s|iricht, 
wünscht ,  fttrcblct.  Nan  ixt  allerdings  olcht  zo  leugnen, 
dass  tn  dem  KOnig  Oedjpns  einiges  eolhslten  ist,  wan 
eich  auf  die  dem  Perikles  gemachten  Varwärfe  die  Orakel 
KD  verachten  ond  fvayfj^  zn  sein  beliehen  lii.'l:  nantenl- 
lieh  ist  das  erstens  der  Chorgesang  V.  463.  '.  aber  das 
Ende  desselben  wOrde  gewiss  Jeder  Allieiier  vielmehr  fOr 


eine  Tertheidlgan|;  des  Perikles  and  fSr  eine  Ldferede  mt 
ihn  angesehen  haben : 

ßU'  ö  uiv  o5v  Zt'vg  o  x'  'AifoXXav  gwtroi  %al  r«  ^atät 

xqioti  oüx  taziv  äXijä^f  aoq.ii{  Ö'  uv  aofUtw 

ovTioi'  %ya>y'  &t  npty  iSotp'  ÖqGÖP  im>c  ftumofiivm 

dv  xaioffaliv. 

<fari^ä  yä^  in'  avT^  nr*po((iff'  ijX&i  xöga 

Tfote,  9tai  aoif,6g  äf^ri,  ßaaara  #'  ^Jw7iol«(. 

Ttö  HTi'  iftäi  tfQtvÖQ'ounof'  öifiXi^au  xaxiay. 
Einen  andern  Chorgesang  hingegen,  V.  863.  fl*.  mam  man 
sieb  wandern  nieht  von  Hrn.  H.  erwXbnt  nud  als  den 
hinreicheodsten  Beweis  fdr  seine  Meinung  angefahrt  kb 
sehen,  da  er  nicht  nur  sehr  stark  für  die  dem  Sophoklc« 
beigelegte  ftindliche  Gesinnnng  gegen  den  Pertkies  xn 
•preeben  scheint,  wenn  es  heiMt 

vjJ^i;  ViTCÜf I  rüpecvvoii , 
D.  s.  w.  sondern  auch  eine  Verwünsohiing  gegen  den  Ver- 
lobter der  Frömmigkeit  «usspricht: 

^  JLOyto  TioQtütTai 
jÜTUti  üifoprjlog,  ov3s 
daiiioviof  Söij  atßaiy, 
Xaxd  vi¥  äorro  fiotpa 

und  überhaupt  nach  Tut  alles  Bbrige  dieses  Gesanges  im 
diesem  Sinne  gescbri eben  ist.  Bedenkt  man  indessen,  dan 
die  Sßgii,  so  wie  auob  die  Verschtung  des  fteohls  and 
der  Orakelspniebe  anota  saf  die  Feinde  Atbena  gtbta 
konnten,  xumal  da  UnxngesetEt  wird 
TÖ  xaläi  3'  Sfof 

jiöXu  TidXatafux  ^^noTt  J^oai  Stör  akovfiai, 
so    würde  diese  Anhiebt   um  so  mehr  Wahrscheinliobkeit 
gewlmieii,    sIs    man    in   andern  Slellea   eine   fast   hand- 
greifliche Vertheidignng  des  Perikles  finden  kannte:  V.  6S& 

xof  Ivayii  (fiii-ov  jiijTor'  h  altiq 

avv  y    äijawt  \oyio  a    äriftow  ßaXttV 
und  V.  0S9.  '  ,         .  '       , 

oic«?,  ilitov  fliv  ovx  artal  nörov,  utOi  ü 

■na^a^iqöyifUiy  änoqov  iui  tf^viita 

•»(qiävüai  ^'  ur,  ti  ot  vonif'iCoiiat , 

oe  i'  ifiiiv  yüv  fiXav  iv  hömhs  diöov- 

tavhv  ö'  tÜ7io««ws  (i  diiyaio. 
K»  dbrlte  daher  dem  Sophoklea  weit  eher  die  enfgegen- 
geset/(e  Gesinnung  gegen  den  Perikles  beigelegt  werden 
können,  als  die,  welche  Hr.  H.  ihm  zuschreibt.  Aueh 
scheint  dem  freien  Und  lieilem  Charakter  des  Soiihokles 
Unrecht  xa  geschehen,  wenn  msa  glanbt,  er  habe  de« 
Perikles,  einen  Tadel  setner  FeldherrnCalenfe ,  aber  die  er 
ja  selbst  gespottet  za  babea  scheint,  6bel  genommen. 
Betrachtet  man  nun  das  Gsn/.e ,  aa  erscheint  Hrn.  H.'s 
Meinnng  als  eine  keineswegs  begrUndele  Hy|io[(iese,  Dean 
da  die  xnletxt  sngef.ihrlen  S teile tr  a neb  in  der  BescbalTen- 
helt  der  Handlung  gegründet  sind,  und  folglich  nicht 
nothwendig  eine  BeKiehnng  auf  den  Perikles  eolhallen, 
der  offenbar  aber  auf  die  Zeitverb&ltnisse  berechnete  Chor- 
gesnng  V.  863.  IT.  weit  mehr  anf  4f»  Aloibiades,  anf  den 
man  ihn  bezogen  hat,  passt,  nnd   mithin  den  Stflok  «her 
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in  di«   Ol,  Oly«pli4ft  gtUm   konnte,  in   dtrtn  ersten 

Jkbro  die  Hennen  vmtflinmelt  worden  waren  t  ao  bleibt 
Dicbta  ilir  die  Ptot  äbri^.  Wer  aber  wird  xweifeln  iIbüs 
die^e  aach  14  Jahr  «[lAter  noob  den  Atbenera  im  6»- 
d&cbfniM  warf 

Wir  tommeD  xa  der  zweiten  Abbaadlang,  die  de 
melale  ei  emuU  Oedipi  Colone*  tiberaeb rieben  int.  Ceber- 
■engt  von  der  Ricbli|>beit  deuen,  was  m  der  crMen  ge- 
sagt worden,  ISagt  Br.  H.  BOglewh  nrit  der  Folgerang 
an,  dass  Reisig  and  Laohmnon  geirrt  baben  niaNa«D,  wenn 
aie  bebaD|>Ieten  der  Oetlipvd  auf  Kolonon  »ei  bei  Leb- 
seilen  dea  Periklen  und  xa  Anfang  des  PeloponneKisehen 
Krieges  geichrieben.  Kiiii  «uhliexat  er  weiter  ao;  der 
Oedipas  auf  Kolonos  ist  nach  dem  Ktfnig  Oedtpaa  ge> 
dichtet,  waa  jedennano  aagiebt,  und  was  anob  die  Stellen 
T.  433.  ff.  7t>4.  ff.  xelgeM,  wo  der  W>der*prnch,  Ib  wel- 
•ohtm  die  Handlung  mit  den  atebt,  was  in  den  Kffnig 
Oedipns  vorkam ,  beaeiligt  wird,  Nan  bann  man  nicht 
anDebuitn,  da''s  beide  Stacke  in  einer  und  deraclbea  Te- 
tralogie verbunden  waren,  indem  es  bekannt  ist,  dass 
So|iboklee  mit  einzelnen  Sldckeo  auftrat.    Wenn  demnach 

'  der  KOnig  Oedipns  in  dem,  Jabre  vor  dem  Tode  des  Pt- 
rikles  gegeben  wurde,  ao  bleibt  Air  den  andern  Oedipns 
aar-  die  Zeil  KwiHchen  dem  Tode  des  Perihlee  und  dea 
Sopbohlea  selbst  übrig.  Dieser  Schlu^s  int,  anch  wenn 
man  den  noch  niebt  ansgemachtea  V'ordersntx  zugeben 
will,  nicbt  richtig:  dena  der  IHittelKflai  ist  faixcb,  indem 
Hiebt  kor  die  Worte  des  Saidax,  ij^Ec  roü  dgüua  iifot 
Stfilttc  äyamüita&ai ,  äk^it  fuj  xtt^aioyUi,  verscbiedene  Er- 
klärnngen  zulassen,  sondern  anofa,  selbst  wenn  man  sie 
wie  Hr.  U.  vereteiit,  die  Angabe  der  Zelt  feblt,  wo 
Sophokle«  diesB  zu  tbun  angefangen  habe.  Er  hann  mit- 
bin erst  sehr  spät  diess  eingcfnhrt  haben,  und  selbst  wenn 
Cr  es  noch  vor  der  Aafruhmng  des  KOnig  Oedipas  ge- 
tfaan  hitte,  folgt  nicbt,  doss  er  stets  nur  ein  einziges 
Stock,  was  Oberhaupt  nicht  wabracheinliob  ist,  auf  die 
Bdhne  gebracht  habe.  Folglich  beweist  der  Sat»  niebt, 
was  er  beweisen  soll,  daas  Soiiboklea  keine  Telralogiea 
gemacht,  and  al'O'  beide  Stücke  nicht  in  derselben  Te- 
tralogie verbunden  habe.  Die  ganxe  Abschweifung  auf 
die  Nachricht  von  den  Tetralogieo  war  überOiissig,  weil, 

.  ndcbte  Sophokles  Tetraloibrien  gemacht  haben  oder  nicht, 
aa  schon  durch  die  Oidaskalien  entschieden  ist,  dass  beide 
Tragödien  nicht  zu  deraelben.Zeit  gegeben  worden  sind. 
Uebrigens  aber  >  entli&lt  auib  der  erste  Sat»  des  obigen 
Soblasses  etusa,  woraus  vietmebr  das  Gcgenfbeil  desxen) 
was  der  Soliinssnatz  anfalellt,  gefolgert  werden  könnte. 
Denn  wenn  der  Oedipui  auf  Kolooos  erst  mehrere  Jahre 
naeh  dem  K5iiig  Oeilij)n8  geeeben  wurde,  so  war  eine 
LSsong  des  Widersprudis  mit  einer  Tragödie,  an' die  nie- 
mand mehr  daehte ,  eben  so  annöthig,  als  sie  nolhwcndig 
war ,  wenn  diese  TragOdle  unmittelbar  vor  der  andern 
«orberging.  Es  würde  al^o  Liernos  folgen,  dasa  beide 
Tragödien  au  einem  and  dem.-<elben  Tage  gegeben  sein 
müssten.  Dennoch,  um  für  jet:ct  altes  übrige,  was  sich 
aus  der  Tragödie  folgern  l&sst,  bei  Seile  zu  »eii'.eo,  wer- 
den zwei  angebliche  Thataacben  als  Beweiqe  des  Gegen- 
theils  angeführt,  die  eine,  dann  SopbAkles  den  Oedipos 
anf  Xalonoa  in  hobem  Alter  geschrieben,  und  bei  der  voa 
aelaem  .9obne  lopbaa  gegen   ihn   erhobeaea  Klage  dnrcb 
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das  Hersagen  des  Oborgeraaga  V.  6%.  ff.  bearitsrt  kabe^ 

dasB  er  keineswegs  an  Geistesaohwäebo  leide;  die  andere, 
dass  die<es  Stück  zuerst  von  aeioem  gleiobaanigen  Huket 
Olfmp.  94,  3.  aof  die  Buhne  gebracht  worden  se).  Was 
das  erste  anlangt,  so  erkUrt.  sivb  Hr.  H.  8.  54.  sehr  stark 
fegen  Hrn.  W.  Diixlorf,  der  die  Brat Sfalong  von  dem  Pro- 
cesxe  gegen  den  So|ibokles  für  nichts  als  eine  Fabel  avgab. 
Betrachtet  man  jedoch  die  bekaoalen  .Stellen  der  Sobrlft- 
ataller,  die  diese  8aebe  erzählen,  and  besoudera  da»  Zeng- 
niss  tn  dem  Leben  des  t<n[ibokIes  oder  bei  dem  Scbolia- 
sten  KU  des  Aristopbanes  FrO-'chett  V.  73.  das  wegen  der 
seltsamen  Behörde  der  Phratom  den  Belehrten  gro»f<e  KoUb 
gemacht  hat:  so  ergiebt  sich,  da  diener  Sobolrast  den 
anekdolenreichen  Satyrus  als  Gewährsmann  angiebt,  dasa 
sftmmllicbe  Zengniss«  ans  einer  nnit  derselben  Onelle  ge- 
flossen sind ,  und  diese  Braiblnng  nichts  bIk  wne  d*r  vie- 
len fabelhaften  Anekdoten  ist,  die,  weil  sie  gann  artig 
kliagen,  leiohfglAubig  naoherzihlt,  wiederholt,  und  bei 
der  Wiederholung  noch  mehr  ausgeführt  werden.  Es 
mAgen  daher  die  BemOhungen  der  Oelehrlen  und  auch 
Hrn.  H.'a,  diese  Anekdote  mit  dem  Attischen  Recbtsgange 
in  Einklang  »n  bringen,  als  fruchtlose  A nalreoguagen 
fiigMob  tkbergangen  werden.  Wenn  etwas  wahrem  an  der 
Saebe  ist,  so  ift  es  wahrsoheiaüob  niobls  weiter,  al»  dass 
sich  lophoD  über  die  Vergnügnng«sacht  und  Verschwen- 
dung Beines  Vaters  anwillig  bezeigt  hnt,  was  Iciobt  In 
einer  Vcrsanunloiig  der  Phratorn  gesobehen  sein  kann.;  diese 
aber,  als  Sophubles  mit  gewobfiter  Heileikeit  ihnen 
jenen  schftne^  Cborgesaog  herge!<ag(  hatte,  den  lophon 
gesohoKen  lieben,  dass  er  seinen  Vater  für  geislesschwadi 
antrabe.  Denn  die  Worte  des  SoholiaHten  npö;  loüs 
H^itto^ai  i/xakoiiyra  rw  natiii,  und  oi  di  rü  7o(f(üiTi 
imtiftitnof ,  bezeichnen  ia  gar  keine  gerichtliche  Klage 
snd  kein  Striferkennlniss.  Erst  später,  als  die  Anekdote 
öfter  wieder  erzählt  wurde,  man  man  dnrsns  eine  ge- 
richtfiohe  Klage  gemacbl  baben.  Da  nun  zufnllig  in  dei»- 
OediiiBS  auf  Kolonos  auch  von  undankbaren  Kindern  die 
Rede  ist,  haben  die  Erklärer  eine  gute  Gelegenheit  ge~ 
fonden,  an  vermalben,  der  Dichter  habe  auf  ceinen  Sohn 
angespielt,  so  wie  wiederum  Hr.  H.  meint,  V.  1192.  ff. 
seien,  am  die  erfolgte  Aussöhnung  m  laata  veteru  iUiua 
nmuilalia  eeieArHaU  auzudenlen ,  von  dem  Enkel  den 
Diclifera  eingeschoben  worden: 

ttkk'  eict  avTÖv '  tlai  'piiifoiQ  jroval  xaicfu 

xal  Ät^s  oliiig ,,  äiXä  rovSnoc'ittvoi 

tfüttaf  firiudui;  ^tntiihvrui  qCatv. 
Diese   Celebritftt  dürfte  jedoch   bloss   für  uns  eine  sein, 
dadarob,    dafs    die    .\nehdote   des  Satyrus  znOltig  voa 
mehrern  Schrinslellern  wiederholt  worden  ist. 

Etwas  besser  steht  es  mit  der  andern  Nacbrtcht,  dass 
der  tiedipus  auf  Kolonos  erst  vQn  dem  Enkel  des  Dicb- 
tvs  anf  die  Bühne  gebracht  worden  sei.  Hr.  Wunder 
legi  in  seiner  AusjEshe  8.  12.  ein  sehr  grosses  Gewicht 
auf  diese  Nnohricht.  Sie  lautet  so:  tÖi-  iiii  Koi.<avt^ 
OlSinoda  ini  nuhvrrjmvi  rä  «äniriu  ^oqionkijt  b  itäoiis 
iöidaitv,  v'u'is  <av  '^gimoniag ,  ini  äg^o'^"!  Mixmoq,  Sfi 
tita^Tog.  aitb  KaXUou,  ^ij'  ov  ifaaiv  ol  ■nlfiovi  vor  £t^ 
cpoiCUa  tiitvt^aai.  Allerdinga  sagt  der  Zeage  nicht  d¥t- 
dülultv,  und  lässt  daher  verraotben,  dass  die  Tragödie 
vorher  noch  niebt  war  gegeben  wordeo.  Wir  hsbon  die  Nach- 
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ritit  bloss  ftu  dirni  rioziffea  Codex ,  und  mftnrta  datier 
dienm  ftlgen,  ohoe  w  jedoch  fdr  namtjgltch  zo  halttn, 
i«M  4eT  Scboliaat  «n^Ä(|/ti'  geRohrieben  hA((e,  so  v\-ie 
er  wohl  aaoh  nichC  0?  nror^iog,  nondern  og  t)  nropFO^ 
gesckriekrii  bat.  Doch  scbliCMt  anrh  da»  aida%t¥  rile 
Mfi^lichkeit  einer  rrüberni  ABttährang,  die  Rr.  eöchh 
wiDabiii ,  nicht  aan,  ja  e^  l&aat  sich  sogar  etwas  Aatir 
eageD.  Denn  wie  geht  es  xn,  dasK  «aa  nicfal  gen-agt 
hat,  warnni  dn  Grxibler  nioht  nn<U(;ri;xorü;  tob  nänTiou 
l^eacbriehen  hatf  und  dasn  man  nicht  bedacht  hat,  was 
ini  mtXtt-ri^itoTi  Hd  TiMTin^  bedeate!  Ü'wre  Wort«  aagen^ 
ja  Hieht,  daes  die  Tngüdie  nach  den  Tnde  des  Groi»- 
TKtera,  Kondern  dans  sie  an  seinen  GedäetitnlNit  |:egebeo 
Vrordea.  Bh  fol^  daher  keineswegs,  dans  nie  nicht  hätte 
k4nnea  »eben  voriftngst  anfgefütirt  worden  sein.  Ja  9i 
Itort  sieb  eine  sehr  Kchicbliohe  Veranlaastin^  denken,  w«~ 
rain  der  Rnkel  des  Diefalers  das  Andenken  ^eiDes  OroHH- 
vatera,  und  waran  er  ea  gerade  mit  dieser  TragOiite 
feierte.  Zwar  widerspricht  die  Angabe  dea  Sehelivten 
der  Naefarii^ht  de«  DiMtor  XIV.  S3.  nach  welchem  der 
jthigere  9o)ihnkles  erst  fünf  Jahre  sptter  noler  dem  Ar- 
ehm  Lysindea  al«  Tragiker  aafgelreEen  ist:  indejwen  (bot 
das  nichtn  kot  gaebe;  denn  vermulhlich  hat  einer  von 
beiden  geirrt,  iiod  der.  irrende  w»r  vielleicht  Diodor, 
dafero  der  Scboliast  den  DidKskslien  folgte.  Auf  jeden 
Fall  ist  ea  wahrscheinlich,  davs  Jas  erKte  Anrireten  des 
jnngen  Dichter*  getneinl  ist.  Für  ibn,  den  gleicbnamigott 
Safcel  Keines  Oroesvatent,  moMite  die  Pietüt,  mit  der  er 
bei  seinem  rmtea  Anftrelea  das  Andenken  des  Groas- 
vaters  eraenerfe,  seboa  in  sich  sehr  enpfeblead  sein. 
Wean  er  onn  von  desaea  Tragedien  gerede  die  aaswihlte, 
!■  welcher  der  Demoa,  zu  wehshem  «ein  GroHHviUor  so 
wie  er  selbst  ifebOrte,  so  gISnKead  vertierrliobt  wird,  an 
erwarb  er  sich  xngleieh  die  Gunst  auch  xciaMgaaitea 
BemoR,  and  hatte,  wenn  aach  seine  eignen  IVagödieo 
wobl' nioht  denen  de«  Srossvalers  el^'chkttinen ,  doeb  ei- 
nen Annprueh  an  deh  Sieg  ver  seinen  Mitbewerbera  vor- 
Mit.     Ooeb  da«  int  nar  Vermathang. 

Fi)r  die  Zeit  der  AbraHMung  der  Tragidie  möchten  wir 
daher  weder  durch  da» ,  was  vooi  lophsn ,  noi^h  durch 
das,  was  von  dem  jtingern  Snpbnklcs  berichtet  wird, 
etwjM  gewonnen  haben.  Nnn  {"t  die  von  den  Meicten 
asgenomneiie  Meinung,  welcher  auch  Hr.  H.  folgt,  die, 
das.s  .Sn|ihokles  das  Mflck  in  sehr  vorgeräckrem  .Alter 
geschrieben  hnbe.  Diess  r>Dgt  auch  dns  Argument:  o  xot 
7^7  yt/rj^afoy;  b  .2'ogiotd^f  firoiijai.  Kine  relative  Zeit- 
be.sllmmung  giebt  die  Noti;e  des  Scboliaslen  t;ar  dem  K^ 
Big  Oedipus;  6  tifanoi  OUfinovi;  snl  .dta/fifiifUi  O-ari^u 
iTiiyt/^anrai.  yra^tinias  St  Tv^arrov  anarttf-itiKni  iniy^a- 
qotv,  Uli  iiij/ona  ■näatji  r^;  ZoioxXiovq  ■not^nttoi,  xaintQ 
rjfTij&ina  hn«  'hiXoitliovt ,  w;  icjm  Jixaiaff/o-;  tlol  Se  itai 
ot  iiföiifov  avr'iv ,  ov  rvgaffov  STiiygäffoiTti  &iü  roi'j 
j^ii-of;  rmv  äiiaaxaiiäv  xai  Stü  xä  Tigüy/iata  Hr.  Ijsoli- 
nann  f'ChliesKt  in  Niebuhrs  Rheinischem  MuMrum  I.  S.315.  f. 
•as  dieser  8telle,  das«,  wenn  seine  Ansicht  ri'chlig  cel, 
Dich  welcher  der  Oedipna  auf  Kolonoe  /.u  Anfang  des 
Peioponnesiscben  Kriegen  verfasst  ist,  in  dem  König 
Oedipus  weder  auf  die  Pert  n«eb  auf  den  Aicibiades  an- 
gespielt werden  könne.  GewL*a  erinnerte  er  sieb  ent- 
weder nioht  aa  di«  Nachricht   von  der  AuffAtaning  durch 


den  jflngern  Sophokles,  oder  er  nahm  an  dwifl  da*  S(4ok 
ren  dem  Verfasser  selbst  auf  die  Mhne  gebracht  wanlen  - 
sei.  Ute  von  Hm.  Lnohmann  aufgestellte  Ansieht  nun  ist 
BD  tlber^ieugeod  dargestellt,  dass  uneraohlet  dessen,  waa 
SAvern  dagegen  gesagt  hat,  de«b  im  Grunde  nichts  Halt- 
bares gegen  sie  vorgebracht  i»t.  Ueberhaupt  ist  es  ratb- 
sam ,  wenn  Lacbmsnn  etwas  sagt  ,  die  Sache  erat  mehr- 
mals zn  äberlegen ,  ehe  rann  ihm  widerajiriebt.  Man 
würde  sich  daher  wnndern'mttssen,  dass  anoh  Hr.  II.  der 
I.achmanniscben  Meinung  enigegentrilt,  wenn  ihn  nicht 
die  l'eberzeugDng,  dass  der  König  Oedipa«  das  Jahr  vor 
dem  Tode  des  Perlkles  gegeben  sei,  gegen  die  Behauptung 
Lnchmanns,  dass  Perikles  in  dem  OeitipKS  auf  Kolonos 
gelobt  werde,  und  mithin  gegen  Lnehmanns  gaaxe  An- 
sicht von  der  Zelt  der  Abfassung  des  SlDcliefl  eingeano- 
men  hAtle.  Es  läs.ot  sich  jedoch  eine  Vermittclnng  Hoden, 
an  die  Hr.  H.  nur  nicht  gedacht  zu  haben  scheint ,  ob- 
gleich er  selbitt' durch  einen  sehr' guten  Gedanken  den 
Weg  itaxu  «i-ijffnet  hat.  Die  Zeitbestimmung  des  Oedipaa 
auf  Knlanos  int  besonders  durch  r.wei  Stellen  erschwert' 
worden,  die,  w<!il  sie  Friede  und  Frenndaebaft  zwischen' 
Athen  siid  Theben  vorans» etilen-,  in  keine  Zelt  des  Pe- 
loponnesisohen  Krieges  passen.     Kk  sind  diess  V.  919. 

Kalxoi  at  O^^ai'"/  oüx  inaiStvaccv  xaMV 

Oll  yäo  qiiXoijoir  ardgai  eKdlnovi  -fpt'fw, 

ovd'  är  ff'  iTianimiar,  tt  ^v&oiaxo 

aviMVta  täiiä  xai  ti  xiäv  ^tär,  ßlq 

äyovxa  ^vttä»  A&Xltof  Utt^Qta: 
(Ind   V.  9j9. 
■    Ott  9'  vilav  emt  ovffor  ttloxmiaf  «ÖJm 

T^v  aöxbg  airtov. 
Hr.  H.  vermnthet  ■■■,  wu  xam  Lobe  Thebens  in  der 
Tragödie  vflrkomme,  sei  roh  dem  jQngern  Sophakles  biu- 
eiflgeaetKt,  «nd  diese  Annahme  löst  allerdings  die  Schwie- 
rigkeit vollkomroen.  Damit  IS*st  sich  nun  aber  Laob- 
mannM  Ansicht  auf  dks  genügendste  rereinigeo,  sobald 
man  auniranit,  dass  der'  bichCer  das  Stflek  »war  im  An- 
fange des  Pel Ott on nestsehen  Krieges  geschrieben,  aber 
nicht  9inr  AorTuhrung  gebracht  habe.  Und  davon  Iftsst 
Mch  sehr  leicht  der  Grund  aus  lAohmanns  Abhandlaag 
setbüt  'hernehmen.  Orakel  gingen  Im  Hände  de«  Volbw, 
als  Theben  den  Krieg  be|;a»n  ,  w4e  das, 

Boibitnl  d'  'iniToio-^oTi'niixovai  ttoktoyiy, 

sw(ht  }Li{yoi  Tgtxdoavog  Syii  xai  xü).>aoi  oidöf, 
nnstreilig  aaf  eine  atte  Sage  gegründet,  die  der  Dichter, 
an  Athen  kh  ermutblgen,  so  trefflich  benutzte.  Bald  aber 
nahmen  die  Sachen  eine  ungünstige  Wendung,  und  nun 
würde  die  Tragödie  ghtm  unpassend  aul^etreten  sein.  Sic 
piUKstc  daher  liegen  bleiben,  und  blieb  es  vermntblich 
wihrend  des  ganüeo  Krieges.     Man  wird  daher  V.  703. 

16  fiiv  vt'ca^;  n;  oiJrt  yrfpat 

ntjfiaiFtoi'  lAimmt  -pfl  ni^ 

aaq-  ö  yoQ  alir  ö^iöv  itüiiKoi 

ktutign  vif   fiOQloV  ^tii 

]w  yXttunäiti^  'ji&avtt., 
wo  ^7pett  eijaaivar  .anf  den  ArchldaMas  geht,  der  die 
Oelbinme  xu  schonen  geboten  hatte,  wohl  nicht  von  ei- 
■wa  schon  geschehenen  Angriffe, *  sondern  das  Fatnrnm 
äXuÖMi  gaox  eigentlich  von  dem  noch  bevorstehenden  aa 
nehmen  haben.     Ba  lat  nnaStbig  aber  andere  Stellen  zu 
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iVTMfaeB,  In  (teoen  tUe  Brklirer  nit  SngsUiabflr  Sflutlidi- 
kelt  Amtpielongeii  genvcht  haben.  Dag  aber  kaitn  erwähnt 
werdeii,  da.«a  die  Heioanf ,  Sophoklea  babe  dieiieM  SIQck 
Id. boben  Aller  g«flciirieben,  sich  vielleicht  «ua  der  Anekdote 
TOn  der  Abwilxang  de«  Verdaohta  einer  Geiateaachw&obe 
dnrcb  Recilirea  des  Cborgei'angs  Evhnov,  ^evt,  Täfdt 
jm^t  herachreibt.  Denn  wenn  diese  TragOdie  wSbrend 
4ea  Krieges  nicht  anrfteführt  worden  iot,  snd  also  die 
^it  ihrer  Ab(hti»ang  nnbckniDt  war,  koiinC,e  jener  Chor- 
geaftqg,  den  nnch  niemand  gehurt  hatte,  für  eben  erst 
gftdichtet  nngeaehen  werden,  ala  ibn  Sophokles  recilirle. 

Die  dritte,  an  Urohng  die  beiden  vorhergegangenen 
Ea»mmengeoDmnieR  AberlrefTende  Abhandlung  fliltrt  den 
Titel :  DiaputaUo  de  Macria  Coloai  et  retii/iouibue  cum 
Qtäipi  fitiulH  c*nntnctie.  Auch  diese  Abhandlung  leiob- 
nel  sieh  dnrcb  eine  Fdlle  vm  Gelehrsamkeil  nnd  viele 
ingealfise  Znaammenctcl langen  und  Vermuihnngen  ans. 
Da  Br.  H.  sich  za  der  Methode  der  Herren  Creaxer, 
Welcher,  Völcker,  nod  anderer  hinneigt,  nnd  bin  jelxt 
DOOh  kein  ansrelohendea  Rcgalativ  filr  rarthulogiacbe  Un- 
tennchungen  gefunden  iirt,  «o  mirwi  das  Urtheil  veraohie- 
den  ancfallen,  je  nachdem  der  Benrlbeiler  sich  zn  dieser 
oder  zn  der  rsrionalen  Methode  bekennt,  von  welcher  die 
gegenwirlige  Bennheiloog  anseht.  Da  diese  Beurthel- 
Jung  anf  Hrn.  Hermanns  an »draefc liehen  Wnnaoh  nnter- 
■ommea  worden,  ao  i»t  dieas  ein  Zeichen,  Atsa  ibn^  nicht 
sowohl  an  leicht  xn  erlangender  Beistimmnng ,  als  an  ei- 
nen ntiparleÜHChen  Ürthelle  liegt,  und  er  iliexes  bei  »war 
rersDhiedener  Ansicht,  aber  einem  aeit  vielen  Jahren  nn- 
geatört  bestandenem^fTenndschaniieben  Verh&ltni««  erwarten 
xn  kOnnen  überxengt  ixt,  wenn  er  niieb  den  WiderxprDch, 
den  er  voranDgesehen  hmt,  der  Befapgenheit  in  «iner  der 
aeinigen  enlgegePgCMtxUa  Anaiaht  KDSuhreiben  aollle. 
Das  BigentbOmlifA»  der  von  ihm  befolgten  Methode  ist 
ein  aaclt  allen  Selten  hlnblickendea  Anfauchen  von  Ver- 
wnndtachaft,  Oleliibheit,  Aebnlicbheit,  verbanden  init  einem 
Bestreben  vieles  Abgelegene ,  Problematische,  Botbehrliche 
berbeiKnzleben  und  Kam  Theil  wieder  in  ker^&ern  oder 
liagern  Anmerkungen  »a  erörtern.  Wenn  diese  Methode 
aofder  einen  Seile  den  Vorthcil  gew&hrt,  dass  nicht  leicbt 
ctwAs,  da«  sich  aof  den  behandelten  Gegenstand  bexieU, 
■nbefückHicbligt  bleibt,  so  bat  vic  doch  auch  auf  der  an- 
dern Seite  den  Naohthell,  daas  dia  Begriffe  oft  nobestimmt 
nnd  schwankend  bleiben,  nnd  daher  anofa  die  Folgerui>gen 
steh  niaht  mit  Sicherbeit  xiehen  lassen.  Sie  ist  tit  dn, 
der  tleb  ihrer  bedient,  bequem,  indem  er  schneller  ar- 
Mten  kann,  well  er  die  greise  Masse  der  Materie  we- 
niger KU  ordnen-  nSlhig  hat,  and  alles,  was  sich  nicht 
gleich  in  die  Untersnekang  nelbst  elofdgen  will,  in  An- 
merkungen nnbiingCB  kann;  »r  den  Lei-er  and  Beurtheiler 
nber  entytebl  daraus  grosse  Unbequemlichkeil  und  Schwie- 
rigkeit, da  er  fiberall  1»  dem  fange  der  Unterwiobnng 
anterbroohcn ,  and  durch  den  Text  wie  durch  die  An- 
merkungen auf  Nebenwege  StgefJhrt  wird,  denen  er  doch 
nolhwendig  folgen  mnss,  am  niefat  in  der  Hauptsache 
wieder  r.a  irren.  Man  glaubt  swei  v'rB*>b<edeae  Personen 
ED  kfiren ,  von  denen  die  eine  immer  die  fted«  der  andern 
■alerbilohtf    m    daai  anir  >f-iader  aiiräck/.agefaen ,    and 


gleiohnai   kb  ftagen  graOlblgt  istt    wa«  war  ta,  du  in 

saglesif  Hr.  H.  aebeint  die  Dunkelheit,  die  durch  diese 
Methode  bewirkt  wird,  selbst  geTilhll  xv  haben,  iadem  «r 
am  Kode  der  Abbaadinng  den  inhait  derselhea  In  fblgen- 
den  Worten  aussiirichl:  totmn^ae  tum  M^ntMiottim  «■- 
»trae  sutKmmn  ila  camprehendiKUU,  vi  Mtalvmmtui  Ctidme»- 
rton  eolomam  veterem  Chlfiamonmi  iteorum  culkmi  irrmim 
fereittetn  in  AUieam  pertsniaee,  ibi^ue  reperla  loco ,  wU 
aliqueltt  cum  inferia  eemtneatmn  palere  ipaa  natura  stow 
deret,  »edtm  ei  fiBi  et  eeremaitiie  suia  eepiese,  fwa« 
AifiMf  yuNm  tarn  antta  tn  minorem  itUimformam  Irmn»- 
iisaent,  qua  etiam  Eteoni  in  M^eelim  Öeree  Oedipun 
leMtplo  »uo  recepitae  eredehatur,  illie  «aUgn»  etatim  «6 
imilio  tun  Eriitjfum,  eed  Xtaueuidum  nome»  prme  e» 
tulerint.  Wir  wollen  uun  den  Weg,  anf  weMem  Hr.  H. 
XU  diesem  Ziele  gelangt  ist,  in  den  flaaptpnnet«»  v«- 
folgen.  Der  Kolonos,  sagt  er,  ntaftsse  den  Gnttus  dea 
Oedlpns  nnd  der  Bameniden  xvgleich  mit  dea  HeillgtUb- 
mera  dea  Poseidon  (idiio;  und  der  Atbena  Initia,  im 
Thei>eas,  Pirilbwia,  Adr«sloa,  der  Demeter,  der  Albeaa 
noJUoüjo; ,  des  Kens  selbst ,  des  Heroa  inmvvfio;  Kolonas, 
des  Prometheus.  Bs  sei  daher  zu  onlersachen  ob  «od 
wie  diese  Cnlte  mit  dem  Oedipns  isnsanmienhangen.  Ans- 
znnehmen  davon  sei  znerst  der  Reroa  Kolonaa^  der  swai 
aaeh  in  andern  BfioliMihcn  .Hagen  genannt  werde,  (bri 
dem  Platarch  Q.  Gr.  40.  p.  300.  D.  F.)  aber,  anch  waaa 
Oedipos  nicht  nacfa  Altika  gekommen  wire ,  von  den 
gleVeitnamigen  Ortsbcwobncm  hüte  mflseen  verehrt  werdMK 
Auch  habe  Promethens  dehls  als  die  NUe  des  Ort«  ge- 
mein. Die  Athene  no^toüjof  nnd  Zeus  seien  wohl  nieht 
ebne  einen  Irrfbnm  desAndrotion  bei  dem  Scboliasteu  au 
Odyss.  XI.  271.  genannt;,  nnd  dieser  Zeus  (S.  8Qi)  sei 
rlelleicht  der  Zthi  fdÖ¥itT^  Anders  vertialte  ea  sieh  mit 
der  Dameter,  die  xu  Bteonos  den  Oedipos  anl^enommea 
habe,  nad  aueb  der  Sop  ho  kleisehen  TragOdle  nicht  fremd 
sei ,  mithin  Aicht  r.n  den  StadtgOftern ,  sondern  au  denea 
dea  Demos  getafire ,  und  als  Mntier  Brde  mit  den  TAcb- 
tern  der  Erde,  den  Erinyeta,  in  der  engsten  TerUndnuf 
atebe. 

(Portaatznng  folgt) 
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Fertedsnnir  ^^  Reociuioa  roa  &  Fr.  Herwtmm'M  flnu- 

fltioaeJi  Ocdipodene. 
Bier  niniiit  nva  Hr.  B.  die  Demeter  Erinys  tXa  eia« 
eigntliotie  Biiaja  io  Sohnts,  oad  Jeitet  den  Nsm^a  mit 
Bn.  FreJIer  von  e^te  »b,  obwohl  er  anob  der  Ableitung 
TDD  S^a  nicht  entge^a  Min  will.  Das  Kcngni«  des  Pan- 
■Mias  snd  de*  Biynoiogen ,  dsM  in  Arkadien  if/iyvnv 
KltrMn  bedeatet  habe,  dura«  sich  jedooli  niohl  so  leicht 
mit  der  Vermnthnng  abweisen  lasaen,  das«  die»  zu  Er- 
klimng  dea  Namena  erfnoden  acL  Oieae  Demeter  Erin]'« 
bange  nmi  mit  dem  Poseidon  'iimios  durcb  das  von  beiden 
miteinander  erzeugte  Pftrd  .Arioo  xnt>ammeD,  Ton  dem 
dann  weiiliafliger  gesprochen  wird.  Schwerer  aber  sei 
die  Verbindung  der  Athene  mnia  mit  dem  Poseidon  'inTiioi; 
zu  erklftren ;  doob  die  Verglriohuog  mit  Arkaduchf  o  My- 
then aobeine  za  zeigen ,  dasa  alle  anf  dem  Kolonoa  ver- 
ehrte Weaen  eich  «nf  nnlereinander  verwandle  Natur- 
krine  beziehen.  Die  Athene  hmia  stA  zu  Tegea  nad 
anderweit  im  Peloponnes  für  gleich  mit  der  ulia  gcbalcBn 
norden;  (hier  vermiast  man  doch  eine  Nachweis aog,  wie 
dieses  zu  verstehen  aei^  wenn  die  äXta  nnn  den  Namen 
von  4ei  W&nne  habe,  beziehe  aie  sich  von  selbst  auf  die 
emihreDde  Kraft  der  Brde;  C>>>"bei  ist  wieder  voraus- 
gesetzt, dasa  die  Athene,  wahrscheinlich  nach  der  von 
Einigen  anigeslelltea  unerwiesenen  Behauiitung ,  eine  Erd- 
gfiltin  sei )  beileate  hingegen  der  Name  ZuHooht  and 
Schutz,  so  sei  aie  nicht  verschieden  von  der  owni^a; 
als  solche  aber  nShere  aie  sich  wieder  der  Verwandtscbart 
mit  der  Demeter,  da  Persephoae  bei  den  Arhadiern  den 
Beinamen  aärii^a  gerührt  habe,  und  in-dem  Tempel  der- 
selben Ashlepios  nnd  Uygiea,  wie  zu  Tegen  in  dem  Tem- 
pel der  Athene  äXta  oder  tania  von  Paunanias  gesehen 
worden,  u.  s.  \v.  In  einer  Note  wird  sogar  die  Aop») 
eöttiQU  mit  der  Athene  xo^ia  der  Arkadier  bei  Psnsaniaa 
VIII.  21,  4.  zoaaromengeatellt,  welche  das  Viergeapann 
nach  dem  Cicero  de  2V.  D,  III.  33.  erfunden  habe.  Diese 
in  der  mystischen  Methode  sehr  gewöhnliche  Art  zu 
achlieasen  enthilt  jedoch  einen  evidenten  logischen  Fehler, 
indem  daraas,  dasa  ein  PrSdioat  mehrern  rerscbiedenea 
GegenslBcden  zakommt,  dnrchana  nicht  auf  die  Eioerlei- 
heit  der  GegenetSade  selbst  geschlossen  werden  kann. 
Sonst  warden  ja  auch  die  Tyche,  der  Zena,  die  Dloskn- 
ren,  die  Artemla  mit  der  Alhe.ne  und  der  Peraepfaoae 
eins  aein,  und  da  anoh  die  Here  initia  heisat,  wärde  auch 
dieae  mit  der  Athene  lirniv  und  aäjtiQa  zu sammenf allen. 
Daa  Ergebniss  dessen,  wna  Hr.  H.  über  den  Poseiilon 
Xninoi  sagt,  scheint  das  zu  aein,  dass  er  von  der  Er- 
zeugung der  Quellen  diesen  Namen  habe;  wobei  auch 
der  Pegasus^  erwähnt  wird  und  die  Medusa,  von  der 
Br.  H.  ganz  fesl  ftbcizengl  ist,  dasa  sie  die  Erde  bedente. 
l'eber   die   Atheue   in-nla    ist   kein   Aufsobtoae   gegeben 


worden:  denn  waa  von  ihr  S.  78.  Not.  38.  gesagt  wird, 
giebt  kein  klareft  Besnitat. 

Hr.  H.  wendet  sich  sodann  zu  BSoIien,  um  zu  aehen, 
ob  auch  dort  Spuren  der  Culte  ko  flnden  seien,  die  der 
Kolonos  mit  Arhadien  nnd  andern  Orten  im  Petoponnes 
gemein  habe.,  Nnn  werde  dio  Erzengong  dea  Pferdes 
Arioo  von  Einigen  nach  Onohestoa  und  an  die  QaeUe 
Til|ihaasa  verlegt,  die  mit  der  Arkadinehen  Tbelpnaa  ver- 
wandt sti;  die  Athene  Trilonia,  welche  mit  dem  Poseidon. 
'iaittos  verwandt  nnd  ihm  gleichzusetzen  sei,  (es  will 
nicht  etnlenchten,  was  man  aich  dabei  zu  denken  babe) 
sei  io  eineih  aebr  alten  Cultoa  an  dem  Kopnischen  See 
verehrt  M-orden;  auch  Demeter  werde  nicht  vermisst,  die, 
ausser  zu  Eteoooa,  anch  zn  Lebadea  in  der  Höhle- de« 
Xrophonina,  welche  ihrer  Nalnr  nach  den  uoterirdiacfaeo 
Religionen  angehöre,  als  Demeter  tv^täntj  verehrt  worden 
aei,  und  daher  ohne  Zweifel  mit  der  Herhyoa  znsammea- 
falle,  deren  Standbild,  als  von  der  Tochter  des  Troph»- 
nina  geweiht,  der  Thclpasisohen  Erinys  von  Lykophron 
zugesellt  werde;  nnd  nnoh  dort  habe  Pansaniaa  zwei 
Standbilder,  die  Asklepioa  und  Bygiea  zu  sein  schienen, 
geAinden ;  denn  dava  dieser  Sc hrifl» toller  zweifle,  ob  aie 
nicht  den  Trophonius  nnd  die  Herkyna  vorstellen,  sneht 
Hr.  B.  dorcfa  eine  geschickte  Erklärung  zu  entkräften. 

Doch  von  weitern  Vergleichongen  abstehend  verfolgt 
der  Verftisser  nnn  die  Sparen  des  Oedipus  und  der  Bii- 
nyen.  Die  Grnndzöge  seiner  Erörternng  findet  man  in 
Hrn.  0.  Maliers  pamenldea  S.  165.  S.  Mit  Versprengung 
des  Kadmeixchen  Geschlechtes  habe  sieh  der  Mythus  des 
Oedipus  Dod  der  Erinyen  flberalihin  verbreitet.  Seine 
Meinung  geht  dahin,  daa^  die  Bfinyen  nicht  der  Bestrafung 
dea  Verbrechens  wegen  in  denMythna  desOedipna  verfloobleo 
worden,  sondern  vielmehr,  dass  erat  nachdem  die  Bri- 
nyen  eine  morsliecbe  Bedentong  statt  der  physikallsobea 
erhalten  h&tten ,  die  Dichter  bemftht  gewesen  seien,  ao 
arge  Verbrechen  auf  das  Haupt  dea  Oedipaa  zu  faSufen^ 
damit  man  sähe,  wie  er  in  die  Gemein.^cbaft  der  Erinyea 
gekommen  sei.  Um  diess  ku  beweisen  ,  ancht  er  zu  -Kei- 
gen,  dasa  schon  Bomer  die  Erinyen  als  Larven  nnd  dl« 
Menaohen  irre  führende  Dimonen  geschildert  habe,  wu 
sich  schon  dadurch  ala  die  älteate  Vorstellnngswelae  ai^ 
kündige,  daas  Dichter  nnd  Pbjlosopben,  je  entfernter  Bib 
vom  Bomer  stehen,  desto  mehr  davon  abweichen.  Attefa 
lasse  atob  nicht  hegreifen ,  warum  die  Bewohner  des  K«- 
Jonos  sieh  so  vpr  ihnen  scheuen  ,  dasa  aie  nicht  nur  den 
Hain  deraelben  nicht  betreten,  sondern  sogar  das  GeaiAt 
abwenden  und  schweigen,  wenn  Ihre  Gewalt  sieb  blosa 
aiuf  Verbrecher  und  Gottlose  erstreckt  bitte.  Dieaer  Be- 
weis dürfte  jedoch  sehr  schwach  sein,  da  sich  nicht  nnr 
noch  andere  Gründe  für  diese  Scheu  angeben  lassen,  aen- 
dern  auch  zu  bedenken  ist,    dasa  Sophokles  sobon  «rines 
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Sw«Bfcn  wtgNk  dia  Htillfkelf  4m  Orlw  all  4m  «Ulfe- 
stn  Farftea  Bobildeni  Bioarte,  Noch  weniger  mAebtv  die 
Vertindang  der  EriBys  mH  äem  Schäften  dei  Oedip'w  M 
dem  Aeschylna  S.  ad  Th.  936.  95&  beweisen.  Hr.  H. 
hatt  die  Brhiyen  (fir  eine  Art  van  diiiafoftt,  welebe« 
Wort  er  reu  äiläi'  nUeitet,  waa  g«gen  die  Analogie  kd 
■da  selielBt.  Ilir  Wesen  luae  sieh  vorxAgliob  *ua  der 
Beadieffirabeit  des  Thebnaischen  Bodcnx  erlilären,  und  die 
Penoa  des  Oedipoa  sd  ganx  eigentÜob  Thebanboh,  ja  in 
dfc  Verbumng  deiwelben  glanbt  er  eine  Andeutnog  dea 
Sfdiickaals  na  erblicken,  du  die  alten  Gälte  der  Kadneer 
dareh  die  Keratreanng  ihre«  fiesefaleohta  erfabre»  bttben. 
DeawegeD  «el  e»  nMkig  gewesen ,  ent  die  S|Hifen  dieser 
Call»  an  andern  Orten  xn  vergleichen,  nod  MidBaa  aa 
Theken  xartckKokekren ,  wo  »war  vieles  davon  verblieben, 
Aer  «ebr  vieles  auch  sieh  mehr  In  Sagen,  .als  in  heiligen 
eeftriaehen  erhalten  habe.  Ja  niebt  einmal  habe  die  De- 
OMlcr  nd  Persepheae  ao  grosse  Verekmng  xn  Theben 
ggaenacn,  ala  sioli  to»  einer  Stadt  erwarten  laase,  welche 
«•B  diawa  Göttinnen  gegrllodet,  (diese  benU  anr  der 
lR%ea  Lesart  ixtiffarto  eUtt  hn^aarzo  t»  den  Phßniaeea 
V.  699)  oder  der  Pen>epboiie  als  Boehxeitgeecheak  ge- 
geken  sein  aolle,  und  wie  sebon  hleraos  tiioh  ergebe,  dasn 
aveb  in  Theben,  wie  anf  den  Kolonoe  und  an  andera 
OHen ,  wo  die  Peraephon*  soll  geraobi  worilea  sein ,  es 
«inen  Hngang  )a  die  Unterwelt  mOflee  gegeben  faabeo,  so 
set  a«ch  aater  isn  die  U nie rirdifi eben  angehenden  oder 
1^  de»  Mf  dem  Ketmos  vergleichbaren  Ceremonlen  «iao 
gtax  im  Dunkeln  gebliebene  Spur  darin  xu  bemerke«, 
daas,  wie  anf  dem  Kolonoe  das  Grab  des  Oedipos  aar 
dem  jedesmaligen  ObCrhaople  des  Slnetes ,  so  in  Tbebea 
4aa  Grab  der  DIroe  bloss  den  ll»|jparchen  bekannt  ge- 
wesaa,  von  denen  jedesmal  der  abgehende  es  nnter  ge- 
iKiaeen  Ceremeniea  dem  Nachfolger  geaelgt,hahe.  Kes^ 
Abre  aao  wieder  anf  die  Ttlphossa  Krinys  saritek ,  rna 
dw  aad  dem  Ares  der  Kadmeische  Drache,  der  an  der 
Dinn  aelaea  Sita  gehabt  ba&c,  erxesgt  »eio  solle.  Die 
mpboasa  bringt  Hr.  B.  nnn  mit  Detpbt  and  dem  dortigen 
Viaeben  in  Verbind«^,  dessen  Harnes  er  nicht  roa 
ntiißtg&ai,  sondern  aas  presediechem  Grnnde  von  Ttä9ta 
ableitet.  Anf  diesen  Grumt  dtrfle  niebt  viel  au  gelten 
eela,  nnd  die  Jlv&n  ntx^ana  will  nicht  daau  passen, 
nrenbnr  aog  Br.  H.  di«'<e  Ableltoag  vor,  weil  sie  sehr 
gat  zu  der  Amidil  *fimmt ,  die  er  anf^Mlt ,  daes  jene 
Venbrang  antertniiachpr  Krifte  an«  dem  vori«üglioh  an 
Theben  snmpdgen,  von  Oaellen  dnroh/.ogenen ,  na  9>t~ 
lieaden  Was»em  reichen,  nnd  daher  ongetmoden  and 
Vestlleaz  enseagenden  Boden  na  erkiftren  sei.  Wenn  er 
abor  die  Sage,  da»)  Theni^  oder  die  Gäa  erst  Delphi 
besessen,  nnd  Apollo  es  ro»  dem  Pnseidsn  erhallen  habe, 
auf  Trockenlegnng  iler  Gegend  deutet ,  »o  int  da»  nicht 
nur  der  Lage  von  Delphi  wegen,  sondern  soch  ieclialb 
aieM  wahrseheinltoh ,  weil  Poseidnn  hier  in  den  gan« 
aagewOb  oll  oben  Charakter  einee  Snmpfgottea  erscbeioea 
Wlkd«.  Nach  andern  Ve^g^eichoogen  nnn  ewii>eben 
Theben  and  Delphi  kommt  Hr.  H.  auf  die  Sphinx. an 
■tirtebea,  durch  welche,  wie  er  meint,  MenscbenopTtr 
bcxeiobnet  werden;  ingleiebeo  anf  die  AehnKckkeit  des 
OedlpBS  mit  den  Orestes  nnd  dem  The.^ens ,  welcher 
letaterc   nur  daran  in    den  Sagen   niehl  voo  den  Furien 
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Twfslgt  «rerd»,  wail  sA  Methan  «ehr  frtt  mit  «er  iril- 
dera  Apoflinimben  fteügivn  ia  Verbindong  geeetat  wordea 
ao  sein  scfaeiae,  wAbrend  der  des  Oedrpaa  an  die  nater- 
frdisofaen  Götter  gebandea  blieb.  Die  Anfliebnng  der 
HensebeDopfer  werde  hei  dem  Orestes  wie  bei  dem  0&> 
dipas  dnrch  die  Verwaodfang,  der  Brlnyea  im  ICmneoidea 
bexeicbnet,  and  dieaes  soll  das  Wesen  des  gaaaea  MyOin« 
von  Oedipos  sein.  Ber^emdßcii  ist  es,  das«  Hr.  H. ,  an- 
eraohtet  er  nicht  leioht  etwas  unerwAhnt  l&ael,  auf  fremde 
AnetoritU  laagaet,  das*  Acscbrlms  die  Bameoldem  go« 
Bannt  habe,  oboe  eb  wideriagen,  waa  ans  dem  Titel  der 
TragWc,  aaa  dem  dwselten  varateheadca  Argaarnnte, 
ans  der  Natar  der  Sadbe  selbst,  vnd  aas  der  vergebUnli 
bestritleiKn  Lötika  in  dem  Texte  dea.StOakes  jeoer  B»- 
baBptDBg  calgeige^{«satxt  worden  isL 

OiesH  sind  so  ziemlieb  dlo  hanpIsAoUielwten  der  vieisa 
and  fast  nsKihligea ,  xam  Tbeil  sehr  aaliaaeB ,  aam  Tbeil 
sehr  gewagten  Vcrgleiefaangen  oad  Conbinationea ,  aof 
denen  das  von  Um.  U.  »afgenbrio  Gebinde  robt.  Neh- 
men wir  die  SUzo  bcraos,  welabe  die  eigeatliehe»  Stttsea 
desselben  sind,  so  flnde«  wir  Algeade.  Dia  Ennyes  slad 
die  aaterlrtUseben  sobddHchea  KrftAe  das  feaeHm  Wid 
aamiiOgea  Bodens  der  Gegend  am  Tbebea.  Die  Denelar 
Bria)**  M  dl«  Brd«,  In  wl«rcrn  \a  ihr  dieie  KrMIe  vor- 
borgen  liegen,  mitbin  aloht  bloss  dem  Namen,  Hondora 
aoeh  der  Saoii«  nacli  tnme  Brinys.  SpUer  wordea  dleao 
KrMte  in  moraüseber  Bedeutaag  al«  Sln/gdtlloaen  an« 
geaeben,  nnd  desltalb  auf  den  Oedipns  die  Verbreehea 
gebiuft,  nis  deren  Riofaerianen  fie  anftreten.  Se  ingeatAs 
dieses  an^gedaebt,  »o  ge.-clmkt  die  Beweiao  Awt'ir  za- 
sammengeatellt ,  es  gelehrt  sie  von  allen  Seitea  nnterstdtat 
sind,  so  möchten  deeh  nicht  nnbtdealende  Zweifel  eat- 
gegeotreCen.  Uaa*  die  BigensohafMa  den  Landes,  wo 
ein  CnItDs  enUtaad,  die  Ursache  desselben  aoia  konntea, 
wird  niemand  leogneo.  Dans  d«r  fcaobte,  sanpOgo, 
Senehen  eraeiigende  Boden  BOotieaa  auf  aaterivdhuihe 
Wesen,  von  denen  dergleichen  Uvbeil  bewirkt  wttrd», 
fuhren  könnt«,  wird  ms»  ebenfalls  gern  angebea,  and 
dass  die  Sphinx 'ein  solabvs  Wsmd  sei,  kann  am  no 
weniger  boxweifelt  werden,  ris  Uu-  Name  sobon  das  Br- 
sticken  aaaetgt.  Kieht  s»  leicht  aber  ddrße  es  sela,  dt» 
■rinyen  damit  in  eine  genügende  Verbindnog  sto  bringen. 
Dass  diese,  wie  mnn  anoh  immer  ihren  Begriff  fkssea 
möge,  Ceiadliobe  Wesen  sind,  leidet  kcinea  ZweiAl.  »aas 
irie  als  seiebe  der  Unterwelt  angehören,  haon  eben  tm 
wenig  belVemden,  da  altes.  60m  seiaco  i>M/i  in  dem  noter- 
ir<Ksohea  Dnnkel  i«a  Tarlaraa  bat.  Angenommen  nan, 
dass  an  Theben,  weit  diese  Stadt,  (Agleioh  aicttt  die 
einzige,  der  Pentephone  al»  Hochzei4gc«chenb  gegeben 
Mio  soll,  ein  Charoneion  oder  Binjrang  in  die  Unterwelt 
war,  and  mithia  onterirdicebe  Wexen  darana  taervorKtai- 
gen  kennten:  ao  konnte  allerdingii  folge«,  wns  Hr.  U. 
zn  meinen  scheint ,  dass  die  Brlnyen  ursprdngliob  Tbe- 
baninoho  Plagegeister  gewesen  wiren :  sehr  befTemdliek 
ist  es  jedoch ,  daw  ihre  Vereh'ong  dort  so  ginaticb  ver- 
sohwnnden  sein  sollte;  ferner  kttnnte  anoh  wohl  folge«, 
daas  die  Krioyen  mit  der  Kerstrenong  der  BOotler  «ick 
dberallbiii  verbreitet  bitten ,  wenn  nor  mehrere  nnd 
sichrere  Sparen  vorhanden  wiren,  ida  die  Til[ihoasa  Sri-' 
nys,   so   nehmlicb,    wie   eie  bebaadelt    wordea,   nnd  die 
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■•dl  keim  Sewm^nr,'  4>M  ea  wirklich  rolg:e.  Aaeb 
tarnt»  lieh  ntt  de*  Ktlnftm  nivM  Me  hmr««,  JWt«<v 
iammm  ywrgMthva.  Dran  wka  Hr.  R.  von  Homv 
Mft  8.  95.  mf^m«  Sringew  tetnpta-  flmgitiontm  uUrica» 
«I  vmuh'cM«  dtBitt^e  ütatnOiieittm  f^eit,  t^rvm  mteräam 
stimm  Um  mMUfl,  ut  Larprnna»  trwMr  AJMn'tM«  vcxor« 
Mfiw  dmIb«  «rrvTM  «A<Aw«re  ndtmutur,  du  «M  daroh 
dir  MgeriliilM  Sl«llea  «itlit  bowicMM.  Ste  ilAd  IHM 
XIZ.  86   wo  AflfaMcaMQ  Mgli 

limä  Odfu.  XV.  231.  Ton  de«  Mtlmpwi 

JH^N«  er  «r;wUV  de^o  K^Vfip'  uA/ta  väapav 

Wo  MlHe  in  diMen  Slellca  dl«  ABdeolnag  vo«  Spilk- 
ir<Wen  liegen?  Denn  in  den-  Bdwftrteni  ijifsiifioüiig'  tMd 
imOTiX^tis  kaaR  eie  docb  Hr.  B.  aiobt  gttuwieu  babi*. 
Wtflo  wir  d«*  HomerisBliea  Begriff  flr  den  iUesttn  »n- 
wbea  dOrfen,  aod  dies«  befaaoptet  Hr.  H.  aelbat  »a  der 
■■gefitkrlen  Stflfle,  ao  eracbHnen  nie  entens  ale  Riehe- 
liaaCB  des  Afnieids  lliaa  XIX.  2S6.  welebcs  AM  ■(• 
mit  den  flbrigeo  nsterirdiseliea  Oaiteni  theilen ;  dftber  «* 
Ziy.  278.  heiMi: 

8.  KKk  den  Hraa«*  dis  Apollo  V.  335.  Offeokor'W' 
d«a(ea  die  'Titoina  hier  Rfecbcr.  Atbnlioh  ketaHt  oi 
lil.  27& 

MM  Ilotaftoi,  Mai  Fala,  wu  et  imEn^&(  Mruoirat 
HM^foKTiNV  T/rrLKT^ov,  S(i«  x'  iniopxor  Ofiötra^, 
wma  man  wegen  de«  OoaJis  auf  den  Ztv\;  xtv^Oörnv  aivd 
die  Pcrwptone  hexleht.  Kweitnw  aind  die  Erfayen  VtM- 
atreelieriHneo  jeder '  VenvAmotmttg,  Ilias  IX.  454.  57t. 
XXI.  4l3.  wo  das  /ujtp^  'Bfm'<as  i^anoriroij  gnuAer.» 
darek  ^n«paf  ron  den  HchAlikKteK  efktirt  wivrt.  Od.rw». 
U.  135.  XI.  379.  Auch  diea^  babm  aie  atU  smlcrn 
VaterirdiMhen,  Baaeotiteli  «il  den  Ztiif  xorctjAor'io^  aod 
der  inaivij  Ili^tqönia,  Ilies  IX.  456.  gemein.  Die  Art 
der  Bcpfraftiag  iet  in  alha  diesw  Stellen  eben  so  wenig 
konrirhnet,  wie  QAym.  XX.  77.  wo  es  von  den  TÖeb- 
tent  dm  Paod«reti.<<  lieiwt: 

xäif^  9i  ritt  Kovpaq  '.^t/irvtat  äwr^ihfarto , 
itai  q'  edoaar  mvyi^^itiv  'E^irüav  änq'moktvtiv. 
Diene  Slelle,  so  wie  Jene  beide«,  i«  denen  Hr.  H.  Lar- 
ven »ifgedFntet  wi.-sen  will,  xeigt,  dnr«  das  Strafen  blo»s 
efwsfl  xarilligea  bei  ihnen  iot ,  indem  sie  nnoh  die  Schold 
erat  velbtt  veranlaHsen.  Dabin  gebort  nnoh  llias  XV. 
304.  wo  Iris  xum  Poseidon  in  Be/.lPhang  auf  den  Zeua 
«agt: 

olitO'  ä>g  ngtaßutigatatii  'E^ipitf  aliy  ^onai. 
Man  bat  iliess  ao  vertitandea,   als  fnlgen  die  Brinyen,  nni 
den,   der  gegea  den  illeren  siob  vergehe,    zu  besrrafen  : 
aber  waH  naA  xar  Be^ritignng   dieser  BTbllrang  anfilhrl, 
IX.  507.        _ 

iMtsiiytai  S'  öqu  rafyt  dla  K^oriava  titovaai 
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•cgcptMl,  nw*  Migt  i>  Ata>  f*TCf*  '«t«'«) 
daa  «teHtt  Cotge*  die  B^r^m  vm  iba  lUlar  kagwUä 
ikB  (naani.  En  ergMit  «oh  bierana,  daaa  die  Briafen  bef 
de*  Hemer  '  Uerbanpt  Verderberinnen ,  '.zaeaige  Wem» 
aind,  die  nicbt  Uma,  wenaKie  angernren  vtaedeny  aalH 
dden  aneb  nagerVfen  VerdePlbea  bringen,  «der  amMtlva 
MaeW  «eigen:  wo»  m  dar  letzten  ««>  dem  Honer  uoek 
«hägan  SIeUe,  IRaa  XIX.  4tS.  der.Pall  Ist,,  wa  votf 
de«  l'ferde,  daa  'den  Adhill«*  den  Tod  weiaMgl,'  «r» 
sUH  wirdi  ■■,*,'■'■■■'■ 

oit  figa  ifan-rfdaviOi  '  E^iyvif  Ia';[t0oy  a\iS^¥,  J 

Was  eia  SoboliaM  »gt)  ivttA» ya^  m  ita^äiiij'a  »ai  Tf- 
^ania  ioxii  üno  'B^imv  yina&ia ,  )at  Irrig.  BiehÜgtf 
■agt  «a  anderer:  hficmnot.  yi^  tidi  tmt  TtOfi  tfim* 
Deao  aie  aind>  crxävnt,  weil  et»  fferd  «■  wagt  aa  spr** 
abca  aad  au  weiasngeu,  Allee  diesM  atianrf  Mtf  ■g^1»l  ■ 
Bit  dee  vaa  Hra,  B.  vei wM&oan  NaahrinW  des  ffaasanloa 
aad  de»  Blyawlogen  Abaretn,  das«  j^iiwdiv  in  Afkadtaa 
akrnea  bedeat«,  einer  JNnotricbt,  die,  weil  sie-:biatciriM)i 
W,  niebt  bezweifelt  wenlen'  darf,  and,  weaa  «ak  taeh 
'ß^ivig  nicht  vaa  i^ttittf ,  aanddto  ioatit»  von  'Efttit, 
waa  böehot  aawakraohetolioli  iitt,  abgeltKet  mt  pra.  H. 
anaefamea  "Wallt«,  dech  auf  anen  andern  Urapriiag  bi»* 
weiat  ala  aaf  |p<g  oder  iSpa,  WArleraiia  denev  den  Be* 
griff  des  Zornä«  oa  entwiskela  ein  sehr  seIt«BiMs  V«t- 
fkbren  sein  wdrde. 

Wir  bsben  alao  aa«A  dein,  wasbibhw  geengt  wordak, 
is  den  Briajea  xirneade,  varderbütehe  Wesen,  .die,  wie 
•Uaa  Sehlimse,  ihren' Wob«filM>^  (»ter  der  Erde  baken.- 
■iaew  Beweis,  dsaa  aie  In  der  Oegeod' von  Tliebea  eia* 
betniack  aeiea,  «der  daaa  Me  «it  dem  snmpdgen  Boden 
der  dartigea  Gegeod  In  noer  «-«acblietaeB  Verbiadanir 
stehen 4  haben  wir  nidlt,  ea  masste  denn  die  HypetbM«',  . 
daaa  aacb  in  Tbebei»  eia  Cbuontien  gewesen  ari ,  dafltt 
gelleu,  D«eb  da  die  Sach«  m^Iieli  and  niebt  dfftvabr* 
vcbeialiah  ii4,  UmI  sie' sich  annebmea.  Bx  kidben  aai 
aber  noeh  die  Til^osriaeh«  Eriays  inid  die  I>e«af«r  Ktit 
afk  dl>rig.  Wir. fangen  mit  dar  lel/.teen  an,  die  uns  voa 
atHtst  auf  die  eruiere  fkbren  wird.  Vm  von  ibr  M 
■precben  M  ii  adlhig  den  gau^een  Sata,  hi  weloliani 
Hr.  H.  Heine  Meianng  darlegt,  herxaBetzen.  Br  psgl 
8.  73.  Home  auteut  non  eerAo  tuUum  tentu,  wt  B*r~ 
mmmt*  plaatH,-  »ed  r«  qua  com  n«  naminibu»,  ^tmm 
Üolom  etitinmUir,  eommieüim  ftiiase,  itah  äppafet,  fuo4 
Ntßltmo  ^otfüe  E^uUlri,  qwetn  prateipuam  Caiatt 
praeiidäin  a»  patrtnmm  novirnut,  mb  ipui»  Areaäibua  itm 
0jmngfbatur ,  nl  et  Detpaena»  fiUm»  et  Arimem  equum 
tx  eo  peptrü»e  tradtreiufj  nee  dianmiÜM  fabtäm  erat 
Coioni,  NepUmun  semme  in  ierram  emiaso  e^mmt 
Scypkium  nomine  proereaaae,  qmi  ^ed  terra  pttmt 
fimm  Cerere  edittu  etae  ndtaltir,  ipsam  Cer^em  pro  Tif* 
ttn-e  habendam  esae  modo  mtomUmma}  quid  q«a4  ArioneM 
qmque  AfUimmcfutSj  paelm  dotüttimtu,  Tellitria  fiÜitm 
diwerat,  ac  ne  hatu  quidem  a  Coioni  retigiauilnit  «As* 
ftvm  flnase  docet  hereon  Adraeti,  quem  qamn  tlliva  p9r 
tittimmn  atetito  »ahtim  ex  pugna  etun  Theimni»  tvatiftM 
9etu»  fam»  esset,  Mi»  demum  eqaorum  evreum  iiüH» 
hasse  fereiant  elqa*  inde  Nepluik  et  Jfinerutie  Eqn^ 
etrium  cogitomen  derieabanl,  ut  nihil  duhilationis  rema- 
nere  poatit,  quin  vel  maier  Arioms,  quae  fereba/ur,  im« 
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Cenrü,  tAod»  Furiae  memims^  apptliOitr,  emn  Furiir, 
fHS«  ibülem  tMlebanhuß,  «no  eodemqvt  toco  habatd»  ait, 
uro  ia  tiamm  Satze  ao  vMltrlei,  wi  m>  vielei  llob»^ 
sttento,  u»d  mit'M  vieldentigea  AOBdrBekMi ,  mid  mit  aa 
titgli^hca  SeUüMen  varbvidQa  wird,  lit  ea  Khr  leiofct 
gotftuacht  Bn  werdm.  Wir  adssan  d«ber  dJeBe  Masse 
in  ibrt  Tbeile :  :a*legeii ,  «od  joikn  Tksil  bsaiwden  b«- 
traebleo^  wsnili-dle  Sacbs  klar  weidea,  und  wir  di« 
BloKicbt  erbalten  Bollen  ,  ob  daa  Vorgelrageae  :w^  odor 
nicht  wtbr  sei. 

Auf  dein  Koloaos  wardea  die..Bria}iBO.  verebrt  and 
D^st«^.  Ba  sali  »an  bewiesen  werieo,  dsas  diese  I>e- 
■eter,  vsn  deraichlbekannt  iat,  dasa  li«  dort  dea  Na- 
Ben  ErisfR  fMiHa,.sODdeni  die  im  Gc^^tb«!  vM.den 
Sophokles  tiixioo;  genannt  wird,  dea  Kriayen  gleiob  an 
achten  sei.  Uastreltig  hoU  daa  liM«iien,  dau  sie  dis  De- 
meter Eriofs,  das  iat,  selbst  eise  Kriny»  sei..  .Der  erste 
BeweUgiuiDd  annfst  folgender.:  »Ia  Vorvteber  des  Koioaoa 
wird  Poseiden  (nnioe  vsiebrt:  «oa  diaien  aber  soll  in 
Arkadien  die  Demeter  Briafs  dip  DeetiaM.oad>da8.l>eBrd 
Arion  geboren,  baben,  wie  anoh  nach  elMr  andern  Sag» 
Poaeidoo  »nf  dem  Kolttnoa  ilurch  seinen  aof  die  Kcda 
VMBohfltleteo  Ssmeni.das  tferd  8i(y|ibioa  evzengt  babea 
anll.  Mit  klaren  .Warten  abagedrüokt  S9ll  das  beisaen, 
„derselbe  Mythns  finde  elcta  mit  geringer  Verandernng  in 
Arkadien  jnad.AVf  dein  Kolono^:  da  nnn  an  Widen  Orten 
der  Vater  dea  PArdea.Fnseidan,  die  Hotlcr  aber  an  den 
einen  Orte  Heikler  Erinys,  na  dem  andern  aber  die  Erde 
Mi,  so  sei  die  Demeter  von  Arkadien  eins  mit  der  auf 
dem  Kolsnos  bloae  Krde  genannten  Matter,  and  da  die 
Arkadische  Demeter  den  Namen  Eriaye  fUbre,  auf  den 
Koloaos  aber  Erhqrea  verehrt  werden,  sei  die  Demeter 
Erinys  eine  jener  Erinyen."  Beide  Sofalosae&txe  aber 
•lud  Irrig:  denn  der  Satz,  ans  dem  sie  gesobloisen  wer^ 
den,  ist  nnrioblig,  Indem  Demeter  nicht  die  Erde  ist, 
fblgllob  beide  Mytben  etwas  gaox  rersobiedenes  enthalten. 
£lemein)iara  i«t  ihnen  Poseidon  and  das  Pferd.  Dsas  das 
Pferd  Symbol  eines  SpTingqaeUa  ist,  grebt  Er.  H.  selbet 
SB.  Alle  Springqn eilen  kommen  aas  der  Erde ,  and  wie 
4er  Kolonlicbe  Mythos  daa  Hervorspringen  eines  Qifells 
ans  der  Erde  gaor.  einfach  beeeiobaet,  so  mnss  natdrlicb 
«oob  der  Arkadische  Springquell  aus  der  Erde  kommen. 
Dnraiia  folgt  aber  keineHwegs ,  daai  die  Demeter  mit  der 
Krde  gleicbhedsDtend  sei,  was  Hr.  H.  S.  70.  annimmt, 
«eil  JiM^i^  s»  viel  als  I^  ^ijrw  bedeute.  Aber  Fj 
It^Tijff  ist  eben  deswegen  nioht  dasselbe,  was  r«Ia,  weit 
ibr  noch  ein  Pridioat  Eohommt,  das  jener  ffehlt.  Demeter 
heKeicbnet  die  Erde  nur  als  ErKeagerin  und  Ero&breria 
dessen,  waa  auf  ibr  wSchct,  Faia  hingegen  bloe«  als  die 
Materie  de«  Erdkörpera.  folglich  kann  noch, weniger  die 
Demeter  Erinys,  deren  Begriff  durch  noch,  ein  Pridicat 
besobr&nkt  wird,  gleichbedeutend  mit  Faia  sein.  Wenn 
daher  Demeter  Erinys  von  dem  Poseidon  einen  SpringqneU 
geboren  haben  soll,  so  muss  das  etwas  anderes  bedeuten, 
als  bloss  dasa  Wasser  ana  der  Erde  hervorgeaprungen 
■ei,  und  was  der  Sinn  dieses  Mythus  sei,  muss  durch 
di«  Namen  der  Demeter  Brinya  nogedeulet  sein.     So  ist 


•»  mm  anafa.!  Dmn  m^.  d««  Pa«te<iins  VIR.  35,  S-»7. 
war/  die  Sage  folgenda.  Der  Demeter  sei ,  als  >k)  Hv« 
gerauhte  Tochter  suchte,  P«eeidon  gefolgt  »m.  stob  »U 
ihr  au  vermiscben.  Sie  habe  sieh ,  nm  Ibm  kv  entgehen, 
in  ein  PCerd  verWfmdeit.  So  habe  er  ibr  «ben/blls  ia 
Gestalt  eioes  PCerdes  beigewohnt,  wovon  sie  die  DeapOnn 
and  dss  Pford  Arloa  geberea  habe.  .Als  sieb  ihr  Soni 
gelegt  hatte,  von  dem  ide-  den  Beinamen  Erinys  fltbre, 
haha  sie  sich  iu  dem  Flosse  Ladon  gebadet,  wovon  sie 
Xovoia  genannt  werde;  Es  bitnu  w»faU4einem  Zwaifnl 
nnterliegen,  dass  oiefe  dlener  Mylfaus  auf  die  Besciligung 
einer  langen  Cnfrnohtharkeit  dea  Bi^Mdena  beziehe.  Wie 
er  xn  deulfn  Hct,  lehrt  xiomüch  klar  die  reriadermg, 
die  er  in  Phigaliaerlitim  .bat.  Bort,  ersihlt  Panaaaiaa 
VIU.  42,  1.  r  betaanptete  man,  Demeter  bitte  von  dt« 
Poseidon  kein  Pferd  ,  sondern  bloss  die  DespSna  geboren. 
Ans  Groll  gegen  den  Poseidon  and  sugleiob  traoered  nm 
die  geraubte  Tochter  b&lle  eie  sioh  lange  in  einer  Hfihle 
verborgen,  bis  sie  endlieb  von  dem  Pan  eotdetdit,  and 
dnvcb  die  von  dem  SBeos  an.  sie  abfreseadeten  MOren  wie- 
der wire  besiaftlgt  wordeg.  Die  Hangerunetb  wird  anv- 
drOokücb  in  einem'  dort  angelUhrten  Onkal  von  lebt 
Versen  geoaunt,  in  welchem  f>higalia  InnoJLtjioäs  /tijoür 
:t{fvnTijfior  uVrpof  beisst.  Da  in  diesem  'Mythus ,  wie  er 
an  beiden  Orten  erzählt  warde,  die  DeapAna  erst  nach 
dam  Aaube  der  Pen^hone  geboren,  und.  mithin  von  Ihr 
verschieden  sein  muss;  da  ftorner  die  an  heilten  Orten 
verehrte  Oe^pAon  oocfa  einen  andern  Namen  fdbrte,  den 
man,  wie  In  Athen  den  Namen  der  Erinyen,  aaszuspre- 
oben  ans  beiliger  Soben  vermied ;  da  dieser  geheim  ge- 
haltene Name,  wie  aueh  schon  die  an  setner  Statt  ge> 
brauchte  ernste  Heneooung  Deppflns  zeigt,  sicher  ein 
nfiobtigea  ood  strenges  Wesen  heseichoete;  da  endlich 
das  mit  der  DespOna  augleicb  erxeugte  PPsrd  um  ao  mehr 
eine  gewlssermaaasen  verirandte  Bedentaag  gehabt  haben 
mnss,  weil  es  in  Pbigalin  aas  dem  Mythus  weggelassen 
wurde:  so  loheint  der  8inn  des  Mythus  der  gewesen  an 
sein ,  dass  nach  langer  TroekQnheit  des  Brdbodeaa ,  wo- 
durch Hungersnolb  entstanden  war,  wieder  ttbermia^e 
Kasse  alles  beberrsohte ,  woher  der  Name  DeapQna,  bis 
endlieh  nach  hergestelltem  Gleichgewicht  wieder  Saaten 
~  emporsprosslen  und  Demeter  beaftnftigt  erschien.  Die 
Näsiie  mag  ntirbt  bberall  gleiche  Ursachen  gehabt  haben, 
indem  das  Pferd,  die  Springquellen ,  xwsr  leu  Tbelpas», 
wo  auch  der  zu  der  Verwandlang  iea  Poseidon  in  einen 
Hengst  gut  passende  Fluss  Arsen  biess,  nicht  aber  zu 
Phigalia  vorkommt. 

(Besoblass  foigt.> 
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BsHihlaM  der  RecenaioD  tod  £  ^.  Hermam's  Qaao- 
'    sthmec  Oedipodeu. 

Ebenfkllfl  z«t^  die  fienennang  lovaUx,  anter  der  die 
Bemetcr  Erioya  xn  Thelpos»  rerehrt  ward«,  well  sie 
alek  naeh  Bbgelegtem  Korae  In  de*  Ladon  gebadet  hätte, 
die  Teliferachle  Abwaschaag  des  Brdbodeaa  an.  '  Diese 
rind  nnn  offenbar  locale  Sagen.  Demeter  aber  erechelnt 
in  ihnen  kelneewpga  als  Erde  Qberiianpt,  aondera,  wie  es 
ihr  Nanw  verlangt,  ala  der  fracfatlragende  Erdboden;  und 
ihr  Ztlnien,  wegen  deseen  sie  Erin^a  bellet,  bealefat  aieh 
Mos»  Mir  die  Zeit  einer  langen  ballenden  Unfracbtbarkelt. 
MAobte  nun  auch  eine  Demeter  Briojra  auf  den  Kolonos 
inrefa  wen  Iminer  fltr  Rreodllnge,  die  nie  nl^ebraeht 
tauten,  gekommen  aeln:  eo  würde  sie  doch  von  den  dort 
verefarlea  Brinyea,  die  diesen  Kamen  ans  ganz  andern 
Crcacben  fuhren,  vfliltg  verschieden  dattleben,  dafcrn  nicht 
gezeigt  würde,  wie  sich  ihr  BegrilT  so  geKpaltet  bbtte, 
dass  der  eine  Tbeil  Rtr  sioli  allein  als  Demeter  sieben 
geblieben,  der  andere  aber  tn  eine  Mehraahl  mit  der  Dc- 
neter  aidits  gemein  habender  Wesen  übergegangen  wire. 
Nor  nber  lat  weder  das  gexeigt  werden ,  noch  glebt  ea 
tin  Zengnias  fdr  eine  Demeter  Brinya  anf  dem  Kolonos, 
nondeni  die  von  Sophokles  erwibnte  Demeter  tex^oo; 
steht  vielmehr  der  Demeter  Erinys  gerade  entgegen.  Dasa 
die  an  Athen  flberbanpt  heilig  verehrte  Demeter  aach  anf 
dem  Kolonoa  ein '  Heilrglhnm  fand ,  verlangte  schon  die 
Fraehtbarteit  des  Ortes,  ond  sagleich  gab  der  dort  alch 
bedndende  TermeiDtiiche  Bingasg  in  die  iTnlerwelt  Ver- 
■nlassnng  den  Raab  der  Persepbone  dahin  an  verlegen, 
mitbin  aocfa  der  Matter  des  gcbflhrenden  Platz  enzo- 
weisea.  Der  erste  von  Bm-  B.  aogefährte  Beweiogrand 
bilt  demnaeh  nicht  Stand. 

Der  zweite  Beweingrand  beateht  In  folgendem  SeblDsse  i 
^der  gelehrte  Dichter  Antimaehos  nennt  das  Pferd  Ariob 
einen  Sohn  der  Erde  Cbei  dem  Pannanias  VIII.  35,  9. 
To»  ^  t'  'AnoiJLOimt  ax*iör  älaiog  'Oynetioio 
avtlj  yat'  uvtStMt,  ai^i  &ri]toiao'  Idio&ai). 
Daaa  nun  aneh  diesea  PA;rd  dem  Kolonos  nicht  fremd  sei, 
seigt  daa  Beiliglham  des  Adraatns,  der  dareh  die  .Schnei- 
Ugkeit  dteeea  Pfbrdee  eich  von  Theben'  anf  den  Kolonos 
rettete,  nad  dort  den  Poseidon  und  die  Athene  Inniovt 
taeaanote.  Folglieb  ist  nicht  zo  zweifeln ,  dasa  entweder 
anch  die  aogebllche  Matter  des  Pferdea  zagleioli  mit  dem 
Tater  jenen  Ort  einnahm,  oder,  da  sie  bald  Demeter, 
bald  Brlnys  heisst,  den  dort  verehrten  Erinyea  gleich  xa 
achten  sei."  Dieser  Sohlasa  int  in  allen  seinen  Tbeilen 
unhaltbar.  Was  erstena  die  Oelehraamkelt  des  Anlimachns 
anlangt,  so  möchte  diese  wobi  hier  nicht  groae  sein.  Es 
ist  ein  allbekannter  Mythus,  dass,  ala  Athene  und  Po- 
seidon nm  die  nfilifllchtite  Erfindung  wetteiferten,  auf  den 
Befehl  des  Poseidon  ein  Pferd  ana  der  Erde  gesprungen  eei. 


Wollte  also  Antlmachaa  din  Pfbrd  von  der  edelsten  Bao* 
beschreiben,  so  konnte  er  ea  nlcfal  angemeaaener  Ihan,' 
als  wenn  er  ihm  jenen  Ursprung  des  gotterzengten  Roa- 
aes  beilegte,  and  zugleich  ihm  auch  deniten  NaneaXrliin 
gab.  Aber  wae  hilft  uns  denn  Anlimachusf  Die'  Erde 
ist  nicht  Demeter,  ^ein  erdgebornes  Ro.«s  also  nach  nicht 
ein  Sohn  der  Demeter,  Es  wftre  dsher  wohl  zweck- 
missiger  gewesen  die  TbelpuNische  Sage  als  Primisse  den 
Schlosses  aufzunehmen,  in  der  wir  doch  eine  Demeter 
ala  Matter  des  Phrdes  haben.  Aber  freilich  bedwR«' 
Hr.  H.  zu  seiner  Afa.iicht  nicht  btoM  eines  Pferdes  Arien, 
sondern  dieses  Pferd  mtisste  auch  des  Pferd  des  Adraston 
aein,  weil  dienes  „dem  Kolonos  nicht  fremd  ist."  Dieser 
Aasdruck ,  bei  dem  man  sich  nichts  Klares  denken  kann, 
mag  uaerfirtert  bleiben :  aber  in  der  Sache  selbst  sind' 
gsn»  verschiedene  rüge  Dinge  miteinander  verwechselt. 
Der  Thelpnniscbe  Arion  ist  ein  Springquell;  der  Ariondes 
Adrastus  aber  ein  wirklictilh  Pferd,  das  bloxs  jenen  Na- 
men erhalten  \fnt,  weil  die  Mythen  den  Springqaell  anter 
dem  Namen  dea  Pferdea  Arion  berühmt  gemacht  hatten. 
Der  Thelpuaisohe  Arion  iM  von  der  Demeter  gehoreit, 
wovon  die  Deutung  oben  gegeben  wnrde;  den  Arion  des 
Adrastns  von  der  Demeter  (ceboren  werden  zu  laasen' 
wäre  ongereimt  gewesen;  daher  Ihn  Antimachna  aos  der 
Erde  hervorgehen  iief>s.  Die  Mütter  sind  folglich  eben  so 
von  einander  verschieden,  wie  der  eine  Arion  nlcbt  der 
andere  ist.  Diese  Verroischung  tbellt  sich  nun  DafQrlioh 
auch  dem  Mlttelxatee  des  Scblnases  mit,  gegen  den  sonst 
nichts  einxnwenden  w&re,  dass  Adrastus  sieb  mit  Bflifte 
seines  Pferdes  auf  den  Kolonos  gerettet  habe.  Denn  die- 
ses PfCrd  ist  das  wirkliche  Pferd  des  Adrastus,  Dicht  ia 
ThelpuHlache  Springqnell,  und  die  Mutter  desselben  ist 
die  Erde,  nicht  die  Demeter  Erinys.  Dass  non  aber  anob 
dem  SchlnsMsatxe  die  BeweiskrafX  fehle,  zeigt  schon  der 
Aufdruck  ,,es  sei  nicht  zu  zweifeln",  der  nur  die  Stelle 
eines  andern  Satzes  vertritt,  welcher  gegeben  sein  mflsste, 
wenn  man  nicht  zweiflein  sollte.  Denn  daraus,  dass  die 
Mutter  des  Pferdes  von  einigen  Demeter,  von  andern, 
aamentlicb  vom  Hesychine,  eine  Erinys,  von  den  Cykli- 
kern  aber  Rchieehthln  Erinys  nsch  dem  Scbolion  zn'Diaa 
XXIil.  346.  genannt  wird,  kann  auf  keine  Welse  ge~ 
schloaaen  werden,  dase  sie,  weil  anf  dem  Kolonoa  der 
Poseidon  'innios  verehrt  wnrde,  dem  Vaier  des  Pferdes 
dahin  gefolgt  sei,  oder,  well  sie  bald  Demeter,  bald  Bii^ 
nys  heiaae,  „den  dort  verehrten  Erinyen  gleich  geachtet 
werden  miiaae,'^  Anch  hier  weiss  man  nicht,  was  nav 
hei  diesem  Ao"drncke  eigentlich  denken  solle,  den  Br.  K.' 
gewählt  stn  haben  scheint,  weil  er  selbst  fQhlle,  da.'^s  die 
Identität  der  Demeter  Erinys  mit  den  Brinyea  des  Kolonos, 
die  er  beweisen  wollte,  durch  seinen  Sohlusa  nicht  dar- 
gethan  wird.     Denn  dass  achleoblerdings  um  diese  Identität 


»Google 


819 

Ml  JftvttiBtm  BOiA  ela.  Mlttelstts  nforderi.  wrrie,  ai«W 
■■ft^dana»,  ilmt,  wtrnn  na»  #ea  SehlM»  m«  Rtane'MV- 
Msmeaffesiit,  er  niohti  weUer  eotbiK  *!■:  weil  ea  in  Ar- 
Indien  eine  Demeter  Brinys  ^ebt,  die  ron  dem  Poneidin 
ei»  Pftrd  enpfimgen  list,  »ad  mut  dem  KoIodm  itr.  Po- 
hUm  ifTvtoc  nod  Kriiiyen  verehrt  werden ,  ao  iat  Aiex* 
Demeler  Etinya  den  Poneidon  (nnui;  saf  den  Kolonoa 
■mhgrfntft.  «od  die  Brinfea  desKaloiiM  *it  Ihr  eina 
«nd  dMMlbe.  Uk  nno  ao  nielit  geschloa.iea  werden  liftoa, 
w  trglkbt  Hch  daaa  der  Bewcbi,  den  Br.  B.  %u  gtktm 
Ttmeint«,  Boeb  rüeht  gegeben  Ml.  Bben  ao  we^g  lülft 
«aob  die  »AderwArla  in  den  Beweis  nit  hiaeingeiuigenB 
Tilpboaaft,  weoa  »ie  a»  gebrancht  uird,  wie  ca  bnher 
gnaefcehw  i^t.  Wir  haben  die  ArkadinohB  Demeter  Sri- 
mjm  geaeben ,  deren  Sitx  Tbelpaa«  tat  V»n  ibr  aagt  An- 
fl«nfihOT  bei  den  PaB«uiM  VIII.  35,  4. 

HH  rinDt  anf  die  ABefMitSI  dea  TnetBen  «d  d«m  Ly- 
fenfkro«  V.  1}?S.  an,  daaa  vM  ebeaderaellteii  Deneter 
KnIlinaeliBii  gesagt  linbe: 

171»  filv  3y'  laiT^Qfitjvtv  'ß^tyvi  TiXfioatjalij, 
Ujid'BeaUey  fr.  307.  achrieb  deewcgeo  l'iXtfMiaai^.  Nun 
lit  Diobt  KQ  verkenun^  da»  Tilnäaaa  und  hihtovaa 
Yecnmlhlich  deraeibe  Käme  int:  mitbin  wOrde  «»«och  gar 
niol|t  befremden  wenn  ea  ao  beiden  Orten  cioe  Demeter 
Bciaya  gegeben  bftlle,  m>  wi^anch  bei  einen  aei'ne  Ge- 
lebraankeit  xelgendeo  Aleaandriniachea  Dichter  man  sieb 
BicU  wnn'lern  dürfte,  wenn  er  die  Tbelitu^iacbe  Demeter 
Briaya  acblechthia  Erioya  genannt  bitte,  Indetnien  da  di« 
BQeber  TiXquoaaaiij  geben,  kann  wobi  auch  Tzetitea  ge- 
irrt, und  fceglaubt  haben,  KsilimaobDa  meine  jene  Tfael- 
pBaische  Degaeler  Erinya  ,  während  diexer  doeh  voa  einer 
VOotiaoben  Erinya  »prach.  nit>!>e  «oll  von  dem  Aras  den 
Kadmeii'Cben  Dranhea  gcboiett  haben,  wia  d^r  Scholiaat 
BD  SopboJslQs  Anligone  V.  i'iQ.  sagf:  iyiyärit_  u  ü^wumi 
i£  'jifiiot  »gi  Tihtt^iforii,  'Eairioi.  Aijeia  wem  man,  win, 
grscbeliieii,  ixt^  aaniminl,  auch  diese  Bäafwihe  aei  e'ipe 
Qeroeter  Krioya,  «o  versperrt  mnn  sicli  selbst  den  Weg 
BS  den.  Erioyen  auf  dem  Kolonoa.  Diene  BAoliacbe  finden 
wir  z,w.ar  ErioyH,  nter  nicht  Demeter  Brinyü  genannt. 
Dieae  bitte  nntp  bcantz-en  uUen.  Denn  wenn  der  Mytban 
von  BÖDlien  aivgiDg,  oml  es  dort  eine  Crtoy«  gab,  ao 
war  «a,  BRlärlich.,,  dasa  Jleae  euch,  an  die  One  mit  ver- 
p0anzt  wardc,  wohin  die  Kadmeer  vcr^iprengt  wurden. 
S^amen  eie  nach  Arfcs'üen,,  so  gründeten  sie  dort  mit 
wenig  verändertem  Xamen  Theipnsa.  nnd^  die  milgebracblc- 
Erinya  wnrdf;  wegen  der  dort  sioh  ereigneten  lieber- 
acb^vcmoiang  und  Vemoht^iinrounK  der  Sitatfln.  an  einer 
Demeter  Eriny.^.  Kamen  ßif  nur  den  Kolonoa,  ao  bracbie» 
aie  ebenfalla  ibj-e  Erinyx  iqil :  aber,  da  dort  "ich  aolche 
Natnrbegebenheilen  nicht  ereigneten,  entstand  ancb  keinei 
Demeter  Erinya,  aonilern  es  wurde  nor  die  Briny»  nicht 
als  eine  Einheit,  sondern  ali  eine  Mehrheit,  nnd  »war 
in  der  gewöhnlichen  Dreizahl  verehrt.  Anf  diese  Weise 
erkl&rt  aicli  wohl  der  Uebergang  der  Erinya  ans  Röolien 
nach  Athen;  niramerinehr  aber  wird  die  Demeter  Erioys 
cn  einer  der  Koloni*cfaen  Erinyen,  obgleich  beide  den- 
selben Ursprung  haben.  Eben  so  bangt  aqch  die  Demeter 
tpj^e  auf  dem  Kolonoa  weder  mit  der  Arkadiaofaea  De- 
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safer  Brior«,.  nqab.  Vl|.  dar  KntwM^n  BritraB  «■- 
MMBen,  aoadfra  iat- f«#  beide«  füfltMh  versckried«ir.  - 

Wir  kehren  aa  dea  Adraatns  and  aeinem  Pfterde  aa- 
rttek.  Nehmen  wir  dair  Adraatns  historiaeh  als  ein^ 
Helden,  der  durch  die  SobneJiigkeK  seines- Pferdes  Hc»- 
tnag  fiind,  an  i«t  ät/nw  J^tifkh,  d^nr  vmi  BloiigtB- anefc 
eine  Barpyie  anr  Matter  gegeben  wird  ,  ein  gana  anderer 
ala  der  TbclpasiMb« ,  arte  donr  er  nor  den  Mamra  gemelB 
bat.  AlieJB  Br.  B.  hat  S.  73.  In  einer  Nale  den  Oedan- 
ka*  biogaworfea ,,  Airasfae.  Mnaa  woU  ae4Ben  Hamaa 
nach  aleh  anf  die  Maebt  der  Krtayen ,  der  man  niehl  enl- 
fliehaa  hOaaa,  baaiefaea,  wie  deas  aawb  die  Nmaesia 
Adrasle»  heiaae ,  und  dwae»  seiae«  Nameas  w^e»  k*BBt 
AdraalBS  jenes  .anfaBcIla  Pfard .  dessen  sieb  aiafa  Berorina 
bei  dem  Bei^iodas  bedien*,  erhalten  haben.  Neb«M'  wir 
dies»  Dfutong  an,  ao  whrde  Hr.  H.  «i«  gar  niaht  ga- 
branahcn  kdnasa.  Den«  nickt  bbk  mikist«  Ait^tr  Mythoa 
weit  nener  sein ,  da  di*  BriajKa  klar  niaht  mehr  da  phy- 
■laoh»  Ktfcfle,  HMidarn  seboa  ala  moraüscbe  Wesea  er- 
ssheinen  würden,,  soBdena  Adrasla^  hOnat«  aueh  nicht  sto 
ai«  Fliehender,  ssodara  mflsste  ala  ein  Verfolgender  ga- 
achUdorl  werden.  Aach  wire  ea  ein.  aekr  aslt'vmer  Hy- 
(bna,  der  die  Scbn«ll)ghett  der  alias  ereileodeo  Erinya 
niebt  ^c  ein*  Bigcnsebaft  dsradbea,  aoadern  ala  eis  Kind 
von  ihr  dustdlte. 

Doch  wir  wollen  an  dem  Ziaia  der  ganze»  Abbandtang 
kommen.  B«eHea  war,  au  beweisen,  daaa  die  AbeaaU  ia 
den  Sebicksalea  der  Kadmear«lcb  aeigesden  ICrinyea  durah 
eine  KadnieiHche  Kalooieaar  den  Kelaaoa ,  wn  laaa  mb 
gleieh  von  Anfang  an  Biimenidca  gcaannt  habe,  vef^flSjiBt 
worden  seien.  Dans  diese  Verffiaoanng  anf  einen  andara 
Wege,,  als  auf« dem,  weiehea  Hr;  Di  gaoangen  iat,  be- 
wiesen, werden  mnssle,  iai.  gaaeigL  worden.  Daas  bf*^ 
gegen  die  Erinyan  abnaJi  in  den  SaHiaksalcB  der  Kad- 
meer sich  aeigaa,  leidet  einigen  Üweiftl.  Alltfdiag» 
mnw  man  die  ff.  05.  ganannten  vinäietae  dtamtie  ftn 
rtammipte  potegtaU»  argumtnUk^  ^ibu»  tmli^a'Cmtlma»' 
rwn  mwmoria  miuadai,  noerkeanen.  A-uflh  mag  das  tob 
dar  Erlegung  das  Draebea  dureb  dn  Qulmna  fortwirkeade 
jt^nfia  &tär  niabt  gfiengaet  werden  :  nor  wird  d iaaer 
Drache  anders  gedeutet  werden  mäaxen,  ala  aaf  Aaa- 
troeknung  der  Sdn^fa,  indem  nioht  abaaseheni  Ist,  wia 
Mob  die  fiAlter  über  eine  verdianattirbe  $a«be  erxümt, 
and  wegen  einer  Webllhnt  Straft  verhängt-  heben  solllaa. 
Die  Erinyen  ^er  eraohcinen  ia  der  Oesdiirhla  ier  Kad- 
meer fast  nur  bei  den  Tragikern.  Denn  die  Bomerisobea 
fuji(fa\i  'E^irvti  Odyss.  SI.  280.  kfinnan  naeb  dem,  was 
oben  gesagt  werden,  niaht  in  Betracht  koomem  Eben  ao 
wenig  die  aacb^  von  Brit.  H.  nirht  übergangenen  ErinyaB 
auf  dem  CiUiäron,  von,  denen  in  der  Becenslon  det  MBl- 
lerifohen  Eumeniden.  Ü,  303.  das  Külhige  gei-agt  worden. 
So  bleibt  von  hisloriiwdien  ZengnisHen  nur  die  von  Hrn.  H. 
$.  90.  bembrie  Nachriobt.  bei  dem  Bcrodot  IV. -149. 
flbrig,  da.ts  die  Aegidcn  in  Sparta  einem.  Orabels^nshe 
aofolge  ein  Heiligtbnn  der  Brinyen  des  Lala»  nnd  O»- 
dipna  ge«<tinet  haben.  Dass  aber  die  Eiiujnn  aaf  dem 
Knlonos  gleiob  anfinge  ala  Bumaniden  verehrt  worden 
aei^n ,  weil  Demeter  v.n  Eleooos  In  Böolien ,  .  naobdem 
sohon  die  alten  Gebriocbe  eine,  müdere  Form  aagcnommeB 
hatten,  den  Oedipiu  ia  ihrem  Tcippd' anfgeaammea  haba, 
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Bcr  ».  W.  Not«  it.  Mgrt^itt,  Bevgs-  M  iM-  «W  ^»ri 
Aslirimr  tit*  htrwr«mit  LyttmUnIMa-  vm  AttmamMt  M 
i&m  DnhiilMinfnii  «■  (kn  SMipm  «aT  Knihini«'  V.  fM: 
Ihnw  crxAIt  folgrariM:  «la  iHe  Rrevnd*  des  Oeit|»ii« 
IfcB  bcgnbe«  wotltcn,.  mai  iurmm  von  4«i;TlMhM«tii  «sr-' 
UR<ert  w«rdeH  wArn,  hiKcn  «ie-den  tnichwll  wtuh  itim 
BSottachra  Orte  Keos,  mil,  ala  bmt  aie' vcip  dort  rtifli^ 
fhlla  vrcf gewiewy,  uafa  E(«nD(w  gttnrM,  mtf  bei  Micbl- 
«eit  b«irraben ,  ohu  xm  vthtuta  dau  der  Ort  der- [Mm e  1er 
gew«bt  aei.  Da  diana  raehbar  word«»,  bfltlaa  41»  Be- 
wohnfT  TOD  BWoBoa  da«  Oraiet  benw^t,-  nid  Jie'Aat- 
wort  erbairen,  fuj  xattlr  rAv  hitijwt^i  INoO;  Bwivcben 
Maaer  Kraiblnag  md  dm  BaneMdea  aaf  dem  Koloiw* 
Umgtm  a«  folgcad«  merwleaeaa  MlilcMtKV:  en(«m,  d(« 
Bteeelaob«'  Demeter  int  eise  Bemeler  Brlny»;  aweilCM, 
dieae  Dancler  Kriaja  ist  iricMl)«b  nit  den  Krinj^if  %nl 
das  KaloRoat  dritleiwi,  en  eiaaetnat  froaiataa  FaoidBr  be- 
WMid  die  niUer  gewondem  rvm  der  altmi  «ebfitavittti 
Biae  aaf  aolcbea  SMinJabwa beide  BewrisCMruag  kaM 
iktt  beweiNaa,  wan  «•  baw«Uer  iotl.  ■* 

BMut  aMrltwarrfig   aadHcfc  ist-  S.  91.    dl&  übte  85. 
.nwa.  I..  36,  7.    int  ü  inöi  tat  «i^t/ftUoi/^r^«  OUi- 

fug&äna '  T(i  ;räp  ^;  lov  fiötrcnop  £o/f:OKiJit  itenttitjfÜTa  rbt 
Ot&btoiot  "OfitjQot   oüi   litt    fioi  dä^ai  itiati,   üi;  Sq'tj:  Mtf- 

ßm^  äyMiiaaafiai.  latefnam  hmm  miUcrfptinhta  y  n»  ^UÜ 
9tmmm  nuNuuiiM  noabtmt-  neMimtt,  ^tm  OtiHpi  no»ieif» 
enii  kamimif  memoria  »d  tmmüm  aütmin  etim- Srinjfum 
«Mite  eonitauti  aignifhttHonem  pefemre  thtdmumi^  hm» 
mäm  aota  rmHone  dtfiomUmle»  iÜme  taliunttn-,  qvun  ^mv» 
nniarn  ad  ßdan  SepKacH  negmtdam  imptdernnt;  mm 
mmitm  TAMm  allaia  faeüe  pahmur,  taado  tta  hamini» 
ptfiaa  fuam  aaeramm  a^jpimatUa  bnbeamitir,'^tta«etB 
Baeotia  m  AHieata-  Iratulata  fiuriitt.  Oatemm  i'^wwd 
rtaa  camßrmat  etiam  Vaternir  MaK.  V.  3u  eM.  3t  tftnm' 
qmam  arulorio  more  m  ntalam  partitn  eanttraak»!  „99*^ 
dipadia  osaa,  eaede  pafria,  nuphia  nteIH»  cotdaatinalUf 
imiar  ipaam.  Araepafum,  dMni  atijÜ»  kmmtim-  ceifaiafniai 
vaMrabiie  domieitimm,  et  exVaUiw  prattidüa  Miaerrmt 
artem;  haaara  arme  deeorata  ^ati  aaenaaamclM  coha." 
Wie  nur  allein  dareb  die  Aanahme,  (%Bi  Oedt|iaR  ein 
fftttlidMw  WcMD  Ki,  die  MkwierifEfceiten  baaeifigt  wen* 
den  aeJleii,  welche  den  Paiiaaaias  abg^altea  baben  deib 
Sopboklea-  Glaobfra  za  siAenkea ,  liitat  BieK  niobi  befcrri- 
fea.  da.  gar  keine  Scbwin-igbrit  rorliaiidea  inL  Sophokles 
lisst  den  Oedipas  anf  dem  Holeaa«  uterban;  Homer  limt 
H»  KD  Theben  befrrabeti  nein.  Da  Homer  den  Pansania« 
ein.  gewichtigerer  Sfrage  ixt  als  9otlMkles.!.M»  verragt  er 
den  Glauben  dem  Sojihoklex,  fuhrt  aber  na,  er  habe  liorch 
NacbfoMRhnng  heraongebracht ,  inn  die  Gebeine  dea  Oe- 
dipas  von  Theben  nach  Alben  gei>efanin  wonlen  ceien. 
Dario  i^t  nnn  gar  nichts  schwierige«;  aichta  wa»  irgend 
einer  hOtaag  bedärfte:  Kondern  es  erglebt  eich  nur,  das« 
man,  um  xa  erki&ren  wie  das  Grab  des  Oedipox  %a  Tbe- 
kua.  and  aoch  aof  dem  Kolonoa  sein  könne,  angenomaen 
habe,  die  OebeiM  seien  von  T^ eben  anf  den  Keioaoa  ge- 
ecbairt  wordea:  woraus  folgt,  dasn  SophoUea  zwar  mit 
Reoht  das  Grab  dea  Oedipos  anf  dem  KoloaoB  setze,  irrig 
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^aat^  ea  %rnhet•eau''ldM>»t^■«  ei^  gttt  afjcM  vortMtidaaa 
BBl»«t>eriR*e>t'M»")»W>aMg«>i  '.Mige«sm*ieo'wird,  OMtpu* 
MbnieU  .Ar  «trieir  Mea!<clKart(llA<e»i'NahbnV'iia«4enr  Mn 
ff*'||pinMpaa:'.>Waw«»mr-«sH«H^UDad<\tlikM  dMe-BchM^ 
tDng>;\.dis  idHb.  igTvadwvdug-  ymptMMfa'o  der  g*n»ea  Vatrt» 
■mhiikg' «bck'dtc'^aHevaaf  den  lA>iotnir  h*i(e  aela  aNte'' 
aan,  »dp  bcildfiig  \n  einer  Anmerlnng  «rwifint  wirdj 
M^*BeiMlh'Wii»iwobl',  wt«^  »r.  »i^n  eioma  aadel-a  Ort»  ' 
sagms  k<MMe',  e^ -seien'  *He  Verhr^ehva*  a^f 'dar>  fiaapt 
dam  Oadtpar  gwltiifft  wwdea;;  abän^ma'elnff  irioM  irtfrH 
UHdeat  8Mnvlertg4<e)t  Ka-'ianH  deham  ivi  «int«  attder«,' 
ud  «war  eM«  QaaBnablbebe:'Si!h»iarigkflit.  -  Dam  wettes 
arlgf  er"dMR'  OMIpm  «ia'  gWüelw»  'Wesen  M,  noek 
Isbrt  er,  was  fdr  «iti'We^n'  man'ateb'nater  diei<«it  aehr 
b«flFe«d(H>heB  Nhmea'dOtik«!  svllv',  1*N*  ^iebler  Avs^ 
kanft.,  wie:  es  «tfgvgiagiew.'sriv  dnM  -ndn  eth  gdltliobea 
Weaea  Bit  -Verbraeliea  ^wadi-««haadHia4eni  behüttt  habei 
ADsiitlen:,  wmt  ». '104;-' vaJa  Oadtpito^gasiqrli  ilnM ,  attfua 
ifuai  exam  apettMf'^^umt  «v  Aiawia'{4er<V«ebader)  fak 
mtia'prM*  Ttt'frati  itamd'etia  -mt^ali^aiKrBeardmlUnem 
eontütamHtit  firl^at^  futM-vrlhra-CadO^arumgaent 
pmi  0Him\rtffmt'  düpgraia-geiMerelifaiia  empiMu-em^ 
mhelatnrafheD' werden  xa^M^Wfii'OAHpM^-se)'  der  B«^ 
praagMaat  vdeo  '  verPtH>engteb'  OemMechls-  der  Kwdneer. 
Vdnnnrtilitli  aMKn^'alxo  wt>ht'dlese'><aa  al»  fUiehbeladefl 
dariteMetK  sein.  «»,  da  drit  m  'WcltMr-iAlf^dk«Hallt)t 
des  Osdtpus  dietVfcrbwebon  g«^Qh"hAMi  fotlen,i4)e  Ihm 
aAMtW'  g«g«fcf>H^^*i-tfAt«ll\  sft'  wtrd'MMi  gtnMgt  tn  ver- 
VOthea,'  nr.n.  meioe;  der  Name!>'Oe^ttui«  lle:detie' sMA 
Bor  die  BeiichwerdMi  der  Plbrfat,  von  dftaenfdeav.'Vep- 
«prfflgten  die  P0.«5e  angMchMvIlen  seien.  Aber  aliAtnit 
ssgl  Hr.  n.  davon  nlotitr,  .rond^rnin  dem,  wai  d^  edMa 
dngenftrleta  Stelle  Voriniiig^M;  mif  dtrldte^e.  VarHntUMg 
gehchApft  w«r,  sagtft  gerade  daa  'G*gvntHeit.  8ti\n 
W«rle.  sM  fnIgeMde:  ■  Oidtpi  t>Ai>  /abttla  »ir  rem' tigfia 
f«e/am  eon/ineret,  et  ijp»«  ereder*m  Furiarttti' parte»  ea  > 
lnftttm  eorlettia  acBSfaiteir;  utaHt  eiiitom  fvriia^ue  er- 
taree  fitneBii  per  dfitfuri-iüriätdui  mmquf  fifi  intvitaÜ* 
Um  exemaarentkr  iAit  tan/ke.  catamUaNa  abVettas  ewäv* 
vvtuvla' geatrie  pervertitate  ejrpiiebtidhtm  aeeiperH';  ik 
amuMa  tamt^'dlfftcUfth/iOm,  qiMtHYelSopftoaia^MÜf 
ßihoH  diasiawilan^ia  tuagiiquam  remtytfmHa'vahiili  lantai- 
^9  vatiefale,  geta  ipearttln  rervm-  gealämm  mriootia 
apud-poetiu  parifff  ef' fiitularutn -stUptore^  ÜmpHeatüf) 
ferv  itihit  rtetef  uHde  i»  ea  exlafiiaaada  praßeiaettmor' 
praeter-'i/nam'  ilHitn  Brinyutn  vim  iraeqwe  divinae  argHi^ 
menta,  quae  tfui  rectr  srciun  reputaterit,  rton  dubilabit, 
quin  anliqweaitnaritm  KaHctissttnarmnque  reliffiontmt  ve- 
»tigia  eoiilineant  nee  niai  poetertore  aftate,  quam  omni» 
tetertim  aymbohriitn  memoria  in/eriiasei  .aüi  obscUria 
lärihwt  aingaloruiA'  löeorüm  ceretnoniia  aegre  '  tuslen- 
tartflur,  nequfAiuHi  cbptui'  ticcetttmedäta'-  i»  fa^üi&iam 
apeciem  ■  Irrmii^ri»! ,  tantwii^ite-  akeef  tit  morolein'^aut 
dieunt  eenlenlimn  iia  06  iffiNe  adiuacttrm  fUlne  eredam, 
tti  quaettmq^e  et  prisfitia  frbtiür^  fitr*0a'  Tfmatisiiae- 
aideantw,  ifa  tantmH  '^a-pticart  peitutf' arUtrer,  pbi  a* 
eauaaa  nafuralM>^SMtqii*-  rifliff(onuM>ilBMtfiu»ffornunit 
redaatmua,  quem  Thebatü  potiaaimum  agri  nataram  ae- 
eutam  ette  veri  »imite  est     Hoc   enim,   ne  ^tä»  erret. 
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nm  propriMt  fiäa»9  mtfus  iad»Jtmtäm-*n  aha*  etciMta 
IrmuttUam  .tne,  ^mme  «we  hf9nimnmlvrm.  sita  «/i'fs« 
rekgüntkm  »imiliiuilm^  ademm  ree^endam  idonsaa  «*• 
tmtt,  nee  tarn  ad  tpaouVuniM  terrtsIrittM  .ayattMa  quam 
ad  eanam  etremtnüUtiak  atamotiam  ptrliiKre,  quibua 
Th^ani  potüahnum  deoa^  iuftroa  coiuütent;  quod  imi 
ita  BMset,  mon  aepulera  tantum  ttnam  eüam  goüfuram 
Oku  «/  Ariomü 'olia '^u^ue  l»em  nii  vtndieMsttmt,  at^Ht 
^a  exriU  apeciea  n.. «.  w.  welcbe  Worte  obcD  anc»- 
fObrt  wnnleiu  In  soMen  langen  DDMifbAlt'SB  ArUtr^ 
■anA«!  Perio4eii  reisst  Br.  II.  ilcn  Leeer  mit-.jicta  Rut« 
«od  Indeni  -  er  allca  xogrleiah ,  iiad  selbat  das  aicht  snr 
Sache  gehörige  ko  nrnfk-wen  be*trebt  iai,  verwiobett  Hai 
rCrtiBtIt  er  den  elgeMIichea  OegciiHtaad  seiaer  Aadeso* 
4a«a  inaa  «ich  *idrt  mehr  stsrelihtlndBR  kaoa.  Wai  aiaa 
aiob  daher  bei  dnn  Oedipus  za  denken  habe,  bleibt  gAax- 
lh)b  In  Umkeln,  nntt  ea  wird:  «n  so  eohwerer  dap  <hiage 
4er  DnrXeUiinc  «v  folgent  4a  mkn.Diage  eJogaOiwbteB 
«Bdet,  bei  deflea  man  Kicfa  weder-  efklir»  kviu,  waro^ 
ale  berbeigexagcftiyArdett,  lOach  aacb  \km  Mit  4haen  g»-i 
•agt  Min  mril.  Vos^dtr.  Art-auid.  x.  B.  ta  derw^cefSbr- 
teB  Stelle  die  W»H« : -4»  ,«immn>  /stnaM  dificultatHtia, 
fMihw  v«f  Soph»elit  arüfixhm  diaMmtilaH4i»  mafü  fwoM 
rvM(m«»Aa'mi6nij  Maa  wandert  a't«h,  was  das  f4r  gr«<se 
Sefawlerl^ktltea  aiien,  ..an^ .  weaa  diei.Not*  4axa  ugt; 
qr.  jlrtaAA.jRDsini.  X.V1H.  14  äXoMf  <Sf:  M^iv  tifuf  er 
tolC  nfäyfuiaa^  ff  4s'Vh '*^ ''^'is  *P*;'9^^9i  "<<"'  ^  ^ '4 
(MdinoHt  Tip'vrotroaUDUC':  .^ij««'  futtfe  >*it,  ip»e  extn^lo 
ilbmtnKitXXK'i.S.  recenthri  autem  aetate  a  VoUairio 
tmaxime-  exagiMum  defeadenmt  Baüiimu  in.  Mem.  da 
rActd.4.  Iiuer.  T.  VIII.  p.  5S7.  sff.  et  Biämnenu  m 
dita.  de  Oedipo  rege  p.  18.  «ff.  ao  eicht  man  wohl  ge- 
luvte Citate,  erffihrl  aber  doch  die^aohe  nicht.  Sablfigk 
nan  onn  die  nieht  wfirtiloh  aagefahrta  Stelle  des  Ari- 
Btotelea,  anf  d«^  es  allein  ankam,  auf,  so  findet  aan 
weiter  ^nichts  als :  £usjr*p  OMtnoug  TÖ  ^r\  lidifM  «ws  i> 
Aäioii  OTfi&mtf,  worin  gar  nichts  von  ainer  Stihwler^-' 
kcit  ist.  Weswegen  aber  diese  ganxe  Sache  erw&hat 
vnrde,  fragt  aian  aloh  vergebens.  MOobte  doch  Hr.  fl: 
4er  beaaer  gerastet  bit,  als  so  maaeher  andere,  und  nicht 
Bfllhig  hat  seine  Galehrsamheit  durch  Citate  darisntiiaa, 
4a8  Sei^  nXior  fifimv  nawttx;  einer  Methode  rorxiehea,  4ie 
awtr  gidnaead,  aber  nicht  heilbriiigeiMl  ist,  trotx  dem 
Olaazc  aber  bereits  einigen  Sobrift»telIern,  die  sich  ihr 
ergeball  haben,  den  Credit  der  Unlesbarfceit  »sDgesogea 
bat.  Gollftied  Bmmaim. 


Bt/nologlaohes  HsndwOrlerbnch  derlinteini.^chen  Sprache 
voaF.Nork.  Erster  Theil.  Leipzig  bei  Kumaer  1837. 
Seit  knraer  Zeil  bat  sich  «in  Br.  Korn  auter  dem 
Nnown  Nork  ah  Bdoherhbrlcant  in  Halle  etablirt  ond 
zwar  anf  Kaone'a  literarischen  Fonds.  Kr  trennt  dessen 
Sohriften  anf  nnd  schneidert  sie  wieder  in  anderer  Form. 
■nMininen,  bey  welchem  ZasanmeanlMiefl  er  auch  nicht 
vcratfbmMit   Stftok«(iea   pioKas^txeu  xispM»   er  aoa    den 


AM 

Hihtni  A&^anr  «Ktwenlet  hat.  So  eiftr>cUe  lefe  atafUk 
beim  DurohWAttern  eines  dieser  Machwerke  eine  vtin  Wort 
KU  Won  ans  meinen  MythilJogiscben  Skizzen  entwen4ete 
Stelle  'über  die  Pli^aden.  in  rorliegeoilen  Buehe  bat  er 
neben  den  Artikeln  ans  KanneV  SebriRea,  ebenMIs  be- 
4eutead  viele  Plsgiate  ans  neiaen  Arbeiten,  woNr  er 
denn  anm  Dank  hier  «od  da  gegen  mich  loaxieht.  Offen- 
bar folgt  er  UnlenspiegeU  gutem  Ra(h,  welcher  lastet  i 
^e^rtheit  ist'  eine  sohlimme  ProreasiöB , 

'  Wer  grob  niebt  ist,  der  bleibe  davon. 
Lügen  nnd  Steblea  «lud  bier  am  Ort , 
So  geht  maa  mit  der  Wisaensolian  tnU 

,  Lügt  nur  anf  die  ao  ihr  besteblt. 
Anoli  das  Leistern  hat  der  Bücherfabrloant  sieh  niohl 
nOHonst  geeagt  aeyn  laasea.  Dsfaer  sagt  er  z.  B.  in  der 
Vacrade,  4aas  Ich  die  lioberliehe  Etymologie  des  Wortes 
faaiulos  von  fama  anfigestellt  habe,  was  nie  geseiiehea, 
im  Artikel  famalss  dagegen,  dass  ich  es  von  ihmea  ab- 
geleitet ,  was  leb  auch  nicbt  getbao  habe.  Van  arbor 
hebaui>tel  er^  dass  iob  es  von  oalere  herleite  snd  da  ein 
hohles  Ding  erklire.  Selbst  in  Traume  wflrde  mir  diese 
Albernheit  alobt  vorgegaukelt  sejrn.  Feraer  sagt  er,  dass 
ich  mich  xu  denen  zible,.  welche  keine  Verwandtschaft 
dea  Serailisehen  mit  dem  Oriecbisciten  n.  s.  w.  wollea 
gelten  Isaaen.  Die  Worte  welche  ich  Aber  diesen  Punkt 
geschrieben  lantea:  „Dans  man  die  Rebriisehe  Sprache, 
welche  nan  frAher  oft  sor  Verglelchnng  fiber  ÖebAbr 
herbeiaog,  gaoa  verbannt  bat,  als  eine  mit  dem  soge- 
aaanten  lado-Oermanisehen  Spcachotanm  oicfat  verwandte, 
ist  für  die  Spraehvergleiehnag  kein  Oewinn  geworden, 
da  die  firAnde  xor  Abwelsaag  der  Verwandtsehaft  nicht 
geoAgead  sind.''  Komisch  ist  Koweilen  4er  Knif,  womit 
er  seine  an  mir  begangenen  Plagiate  zo  verdecken  sndit, 
■ad  bOehst  spaashaft,  wie  er  z.  B.  tm  Artikel  delobraq, 
welctMo  er  voa  mir  oepirt,  jedoch  In  der  Haat  nicht  voll- 
kommen  veralanden  hat,  nilten  In  dem  Abgeschriebenen, 
Aber  einen  .Nebeapankt  sagt ;  „wie  auch  Schwenok  meint.'* 
Das  heisst  maa  denn  doeb  die  Uoverschfantheit  weit  treiben. 
Uebrigens  Ist  das  Buch  Aber  BebAbr  angesoliwetit,  und 
ea  nag  wobt  das  Bestreben  die  Bogenzahl  so  grosg-wie 
möglich  XD  maofaen  ein  Hanptbentrehea  des  Hrn.  Koro 
aeya.  Denn  so  stapid  ist  er  gewiss  nicht ,  dass  er  mei- 
nen sollte  mit  dieser  armseligen  Fabrication  Ehre  za 
erndteo ,  und  es  msg  ihn  wohl  die  Notb  kd  der  tranrigen 
Beaehinignng  treibca.  Wenigotena  bt  dies  noch  die  fAr 
ihn  vortheilhaPteste  Erklimag.  Ob  ein  solcher  Nachdruck 
Kaaae's,  wie  Korn's  Schriften  im  Ganzen  sind,  fOr  den 
Verleger  der  BAoher  dieses  verstorbenen  Gelehrten  boch- 
hBndlerlsoh  slafthan  ser ,  4arflB  leicht,  wenigstens  mo- 
ralisch ,  za  entsch«4eo  aeyn.  Sonrad  Schtceaek. 


Pcrsonal-Clironik    and   Hiscellen. 

GöttinKsn.  Zur  GrlangiuiK  der  philiM.  Doctotwürile  ichrleh 
Hr.  Adolph  Soetbcer  aui  Hamburg  folgende  Abhandlnng:  De 
lojtbico  Hrf^mento  Enripidia  Snpplicuin.     30  S.    8. 

Hsderileben.  Der  biihertge  Cnnrector  an  der  daiigea 
GalshrlenschBle,  U  Piltrtm,  hat  eine  PfsTTSteLIe  erbalUa.     .  . 
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Knr  Vr^Hcblehle  de«  loolwben  Staninea.  Vennalban^B 
na  Dr.  Georg  t/eieUn,  Prüf,  und  Rektor  des  K. 
eraoasiPDB  zv  Stuttgart  n.  a.  w.  Slnltnirt  bei 
J.  B.  MeiKler.  1837.  132  S.  8. 
Ben  die  beksflnlen  Angaben  Ober  den  ürapning  dea 
Toniacben  .Stanaiea  an«  Atliks  and  von  loa,  den  Sohn« 
dea  Xalbus,  wie  ale  aicfa  bei  Enriplde«,  Üerodat,  Slrabo, 
Panaaniaa  taden,  nicht  tüT  geaehiebtiieb  gelten  kfinnen, 
wird  bcn(  kq  Tage  wol  von  aehr  wtoigen  in  ZweiTel 
gezogen ;  aocb  hal  ea  nlcJit  an  Vemoeheii  geMilt  jenen 
Angaben  gegenflber  andere  An»iefa(ea  xu  begriloden,  «it 
denea  nan  der  Wahrheit  nther  zu  kommen  meipte.  Die 
in  der  vorliegeaden  Sehrift  enlwiehelte  Analcbt  anler- 
ncheidet  aieh  von  den  ft-itberea  weaenllieh  dadireh,  dasa 
wibreml  kidher  unaarea  Wlaaena  Alle,  wenn  aneh  »lebt 
an  di«  angebliche  Berknnfl  dea  lanlscbeii  Stanme»,  a« 
doch  an  dae  trüht  Vorhsndenaetn  deMclbea  und  aeinea 
Kamcna  in  AUiba,  Aegiatea  und  einigen  aadern  Land- 
FChanen  Grieohealaada  glanbten,  Br.  gebeten  aeiaeraetla 
fOgar  dieaee  tn  Abrede  ai«llt  and  flberall  von  loniern  rar 
der  Waaderaag  dea  Neleoa  nnd  Androblea  nach  Adien 
Niebfa  wissen  will.  Brat  aelt  dlwer  Wanderang,  meint 
er,  habe  es  lonier  gegeben  :  daa  bante  Gentaeh  von  Meo- 
aefaea  veracfaiedener  St&mme,  die  naier  den  ebengenaBoten 
Aaräbrern  nach  Aaten  aaaxogen,  habe  man,  da  k^n  ge- 
neinumer  Stammeaname  daför  vorhanden  war  nad  ror- 
banden  ppIo  bonole,  mit  einer  appellativea  Benennaag 
'läovis ,  "lanti;  genanat,  weicher  Name,  nach  S.  1Ü3,  von 
dem  Bt^non  Im,  lata,  dem  apIleren  tlfti,  oiebta  andera 
ata  Wandernde,  Auswanderer  bedeate.  Dieae  ano,  anob 
nachdem  aie  I&ngst  anfgehOrt  hatten,  wirkliohe '/uMe  oder 
Wandernde  xa  sein,  haben  dennoch,  in  Ermangelnng 
eines  andera ,  jenen  Namen  beibehalten ,  und  da  allmihtig 
im  Idufe  der -Zeit  die  Bntstehang  nnd  wahre  Bedeatang 
depaelben  in  Vergea-enheit  geralhen ,  ab  habe  man  mit 
einem  pehr  begreiflleben  Irrlhome  sioli  eingebildet,  gleich- 
wie daa  Volk  der  nnnmebrigen  lonier,  ao  mttaae  auch  der 
Name  ans  dem  alten  Hetmathlande  alammen  and  dort 
einatmala  von  den  VOTellern  genihrt  worden  aeia.  Und 
well  nno  nach  sicherer  Ueberliefernng  Attika  nnd  Aegialc» 
nameniticb  die  Linder  waren,  ana  welchen  die  Mrhraahl 
Jener  Wanderer  gekommen  war,  ao  habe  man  deshalb,  in 
Folge  jener  Einbildnng,  nach  den  Namen  dorthin  versetat, 
von  loQlero  in  Attika  nnd  Aegialea  gefkbelt,  nnd  eadlieb 
auch  einen  Heros  Ion  erdichtet,  den  man  durch  aeinea 
angelilicben  Valer  Xnthua,  Sohn  de«  «eilen,  mit  den 
übrigen  Helleniacbeu  Slammvätem  in  verwandlxohaniiche 
Verbindung  brachte.  Dieae  nngebOhrliche  Uebertragnng 
dea  Namena  aei  fibrigeaa  von  den  Aiilatiacbeo  loniern  acbon 
ziemlicli  frQb  voi^enonmen  worden,  nnd  darann  erkläre 
Ca   eil« ,    daaa  aebon  in  der    Uiaa   XIII ,  6S5.  6S9  die. 


Athener  als  'Jäonfq  iXutiirant  bexeiohnet  werdea,  ws 
alcb  tnde«Men  der  Anachroniamoa  aebr  dcotlidi  nobon  dunA 
daa  Epitheton  verrathe,  indem  ea  ja  bekannt  sei,  dasa  1« 
beroiachen  Zeitalter  die  Aibener  ao  wenig  als  andere  Grie- 
aben  langaohleppeode  Kleider  getragen  babeo.  ■—  Diaa  i«t 
ia  Kurxem  der  weaealiiofae  lobait  dieaer  nenen  Anrieht, 
die  es  dbrlgea«,  wie  rann  aiebt,  weniger  mit  dem  Stamme 
ala  mit  dem  Namen  der  lonier  xn  tbnn  hat.  Ja  es  kdaate 
acheinen  ala  ob  aie  vorzäglicb  anr  anf  der  oben  ang^ 
gebenen  vermeintlichen  Bedentong  dieaea  Namena  berafc«. 
Daa  wire  denn  nan  freilich  ein  itleialloh  aohwachar  Graadf 
■nd  Wenige  dflrflen  aieh  versncbt  rnhlea ,  tbrila  an  jenca 
alte  täca  tat  tf^i  zu  glauben  —  and  auf  läm,  nicht  mu, 
Mflaate  doch  wo]  bestanden  werden,  da  '/uom;  onatreilif 
die  alte  and  echte  Form  dea  Namena  ist  — ,  tbaila  aiob 
bberrcdeu  an  laaoen,  daaa  gerade  die  gewöbnliebute  und 
alltigliobate  aller  Thiligkeiten  neben  Esaen  nnd  Trinken, 
daa  Gehen,  eine  nnleraofaeidende  BeKeiohnang  für  diese 
Aoawaaderer  bergegeben  haben  sollte.  Waa  aber  Hr.  V. 
anaser  dieser  schwer  xo  glaubenden  Namenserklirong  au 
Uotcratfltxung  seiner  Anaicht  vorbringt,  linft  im  Weaeat« 
liehen  anf  Folgendea  hinana.  Fflra  erste  legt  er,  AbaehiL 
III,  viel  Gewicht  dsraar,  dasa  ja  die  Briiiblnngen  von 
dem  Stammvater  Ion  ganz  offenbar  nur  Erdichtnagaa 
eeieo,  und  dau  io  der  Wirklichkeit  ein  aoleber  Ion  gar 
■iobt  gelebt  habe.  Gab  ea  noa,  acblieaat  er,  keinen 
Stammvater  Ion  in  Atlika  oder  in  Aegialea,  so  gab  ea 
aneh  keine  loaier  dort.  Die  UnaDliiisigkeit  dieses  Seblns- 
aea  ist  ao  angenfällig,  daaa  wir  nna  der  Mähe  fiberbeben 
därftn,  sie  aaeeinanderzaHetaeo.  Giricb  nozaliasig  ist 
eine  xweite  Argonientalion ,  die  nna  Hr.  17.  8.  63  ff.  vor- 
trigl.  Die  Athener,  sagt  er,  geborten  mm  Pelaajglacben 
Stamme  nnd  rfibmten  alcb  der  Antoohthonie;  die  lonier' 
dagegen  werden  den  Hellenen  angexihlt  nnd  Ion  soll  eis 
Einwanderer  geweaen  sein;  folgliob  steht  das  lonertbum 
der  Athener  mit  dem  Pelawgeribnm  und  der  ao  allgemrin 
gagUubteo  Antoobthonie  im  Wideraprncbe ,  nnd  moae 
deswegen  ala  erdichtet  angesehen  werden.  —  Freilieh 
wohl,  dtetee  lonerlbara,  waa  von  Ion  nod  aeiner  an- 
geblichen Einwandemng  abgeleitet  wird,  daa  darf  Hr.  U. 
gelroat  für  erdichtet  ansehn.  Die  Frage,  anf  die  es  an- 
kommt, ist  aber  dieae,  ob  denn  nicht  ein  anderea  loner^ 
thnm  nnxnnehmea  tei,  welches  mit  jenen  fabelhaften  Ion 
nichts  xa  Ihnn  habe  and  mit  dem  Pelasgerikome  ond  der 
Anlocbtbonie  sehr  wohl  bestehen  kOana,  oder  mit  andera 
Worten,  ob  nicht,  anob  wenn  wir  nichla  Ober  jenen  Ion 
Usen,  wenn  Enripidoa  Tragödie  ao  wenig  ala  die  An- 
gaben dea  Berodot,  Strabo,  Pansanias  vorbanden  wferen, 
ob  nieht  dennoch  sich  GrQude  finden ,  daa  Dasein  einen 
urallen  Stammea,  laones,  lones  genannt,  In  Attika,  Ae- 
gialea nnd  anderswo  anzonAaen.'    Diese  Frage  aber  bal 
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Hr.  IT.  g*iM  .UBfun«  «nrf  einig«  daait  »waaineabt». 
feafc  AmMiton  netterer  Forscher  nar  itWimSg  in  einer 
karxen  Anmerkang  S.  4  erwilint.  —  Al«  vorzä^liofa  ent- 
aobeidend  hebt  endlich  Hr.  U.  8.  48  ff.  eine  AeOsMranjt 
BerodetB  I,  143  hervor,  nach  welober  die  Athener  ««Ibat 
•Dwie  Andere  die  dtoiKla  für  loaier  gehalten  worden,  mK 
Ausnahme  der  KleinaaiatiNcben,  den  Namen  loaier  rcr- 
sohmSfaten,  ja  sieh  deraelben  Kam  groaxen  Tbeil  aogar  kb 
Bob&men  HofaicDenj  nnd  eine  andere  Aeu.werung  deaselben 
SobrifMeMon  V,  66,  aacb  ^'elcber  Kli!«lheae»  die  vut 
alta*fia«h«i  Pbylen,  die  Alben  mit  den  ImJera  in  Anea 
fRBriiieobaAlidi  hatte,  aoa  Oeriagacbfttxnng  g«gea  i)«e« 
iMktr  «iMehafta  «ad  andere  am  ihre  JStelie  seUte.  Sr.  C 
hat  toAesam  in  die  Stallen  dea  Herodot  weit  »ebr  Unei»- 
flle|^'«ls  lia  wirklioh  «nwagea,  und  aailanB  aotchaFol- 
g»rmmg*m  daraaa  gestogcn,  idi«  eiae  bewtnaeae  Kritik  an- 
Mgliflh  fcatheisaen  wird,  Bin  anlief angener  Poracber 
wOrile  «icbt  verninait  bähen ,  vor  allen  DinKen  xa  unter- 
MbtUea,  waa.in  jeaen  Aenweraageo  fferadata  als  Tbat- 
taeh«,  was  da)^egeo  als  aubjeeiive  A»ti(4tf  des  äebrift- 
atellers  emahetae.  Tbatnacbe  ist  aar  dies,  Aase  dieAlbe- 
■er  «od  Andere  nieh  aelbst  xa  Herodoti«  Keitea  dioU 
lanler  nannten ;  ^vkjeotive  Ansicfat  Jlersdots,  data  aie  siek 
4ee  Naaens.  acbinlen.  Und  als  aalebe  «fricU  aaoh  er 
aalbat  dies  gaaa  Danmwaadaa  ans:  ipaiwoycai  fun  oi  TioXijoi 
mivivm  btaiajvvta9ai  tu  woftati,  nieht  qoirtvovrai  —  ^bi- 
vjjvnmiiiaiiM :  denn  der  Vntermibiei)  heiiler  Stmotnreay  ab- 
w>obi  aeaeHieh  in  Zweifel  gebogen,  iK<t  doch  TollbeniBMa 
gvwiai.  ThatMB ha. /Vertier  ist,  dawi  Kli.'Hieaes  die  atta 
PfafteneiDtheilaag  aliAoderte;  ankjective  Aasinht  dag^aa, 
dnas  er  dies  aas  6eringi>chät/nag  gegen  die  loniar  geihan 
bähe:  nnd  ancli  hier  gieM  Herodot  aan-iohtig  an,  da«! 
aa  HT  ibai  ao  vorkomaic ;  doxittr  iitol  xai  oinog  iiiagiämf 
"Ivaaq,  mit  Sexietinng  aaf  eine  ühtilich«  vnd  Ähnlich  ma- 
ärlrta  MaasKregel  dea  Sloyonischen  Klintfaenea,  dn  gchwie- 
garvatars  jenes  Attaeaiwhen.  Hr.  1'.  dn,iregen  atdlt  il»> 
radsla  A«a*aerB«gea  aln  heifiinmle  Xevjnussfl  snzweiAfl* 
bafin  natMohea  dar.  /Ne  Athener  beitaupielmn  nicht 
■H  tU»  baim-n  «u  ge/iörea,  ULstit  er  Um  8.  28  aagen^ 
dmt  A/AfU'ache  Voik  teotUt  ^dtirchau»  tücht  au  de»  ib- 
«MT»  %äUen^  H.  30:  der  UnwiUe  tbvnter,  »am  Iimi- 
aaften  StoMma  geraehml  %m  werden-,  ging  so  weif,  dmu 
KUsfftenet  n.  s.  «r.  R.  49-  Derf^leUdion  Steigerungen 
dfirftei  Hra.  (J.  *ei  Maacfaeai  in  den  VerdacbC  ab>dchtliober 
Bststellong  4ler  Av>ng»a  »etaes  OewührsmanseB  bringen. 
Halten  wir  nas,  wie  e«  sioh  ^ebttu-t,  nnr  an  Herodots 
Warte  selttnt,  sa  kSnnte.  wan  er  nns  als  Mine  M«imiig 
TOrlrig^,  nur  dann  AnafX'vuh  anf  ficracfc^iehtigang  tnaohen, 
wenn  sich  dieThatJ'anhpn  nktilaocfa  «nf  andere  Waiae  vell- 
kaniaen  gentgend  erklären  Memicn.  Und  nelb^t  wenn  jene 
Abneignag  gegen  den  loniernameo  wirklich  vorhanden 
war,  ao  i^t  imraff  noch  die. Frage,  nb  denn  die  Folge- 
rang richtig  sei,  dasn  diejenigen,  die  un  Herndots  Zeit 
jenen  Namea  nicht  führten  nnd  nicht  fiAren  mochten,  ilm 
auch  Araber  nicht  geführt  haben  kfianeo.  Rerodot  Eelbft 
wanigsleno  ist  ja  mli^liieden  der  Anaicht,  dam  «ie  ihn 
gvfdhrt  haben  und  daü«  er  nur  ernt.  ap&terhin  bei  ihnen 
«Bsaer  Oehraneb  nnd  iielb«t  iq  N'ichtaehlung  gehnnimea 
ael.  Hr.  V.  dagegen  findet  ein  nolche*  Ablehnen  des 
NameM  darobaaa   aar  'aoe  dar  featen  Ueberaeagan^  der 


K(kener,be|i;pUlteb^  .dSft  «eiek  Mna  lavier -and  laben  nie 
an  ^helsSA.*  Wate  4ies  nicht,  vagt  »r  8.  S4,  nie  btffc 
der  Gedanke  ihnen  beigehen  können,  ihr  lonierlhnn  trots 
dea  bessern  Vfixaens  durch  Lügen  von  sich  xa  sobaflton. 
■—■  Sahen  wir  aller  doch  einniBl  etwas  genauer  ko  ,  was 
es  denn  eigentlich  mit  dime«  «an  tieh  Skihafatt  det  la- 
mer/kum»  nach  Hrn.  U.'a  eigener  Vorxfellnng  ntr  eine 
Bewandiilfts  halle.  WoTHen  Ate  Athener  etwa  nicht  Ver- 
wandte der  lonier  aein?  lingneten  sie,  daaa  der  grössere 
Theil ,  der  «igealHche  K'flra  da«  loaianbea  Vaibea  mit 
ihnen  Eines  Stammes  seif  Jifiolita  weniger  als. dien;  aad 
a«eb  Hr.  V.  iit  aichl  gemeiat  ee  zu  ISnitaea.  Vlalnetar 
er  selbst  erkennt,  wie  er  muss,  dteStatamverwaadtachaft 
anadrdoklicb  aa;  er  bespriobl  aelbst  S.  111  die  IM>er- 
emsllanung  der  Phgrlen.  die  gtshibmiaaigc  Apatarieafaiar 
nnd  dgl.  mehr,  wadorah  die  "OeaKinschaft  des  «tamMea 
arwMseu  «ad  bat  daa  Analiwhea'ioniern  auf  der  eiven, 
ien  Atfaeaera  auf  der  andern  Seite  ia  lebendigem  Be> 
waaKtflcin  erbaUen  werden  .  aosate.  Nnr  ntJcia  de« 
JVwne«  loaier  wollten  die  Albaner  nicht  AilKen.  V»- 
Icraciieidea  wir  aloo  bei  dam  laaiatlham  der  AHieaer 
dienen  Namen  van  der  iUehe  selbst,  ao  ist  kisr,  dasa 
Hr.  U.  liiaNiobtlkih  ihrer  dnrchaas  kainer  andern  als  der 
berkCmvlichen  und  im  AHerJham  »llgenieia  gelteadea 
Meinnng  *«i,  nnd  daas  ea  nur  der  Käme  für  dieae  Sache 
an,  gegen  welcher^  er  die  Athener  so  eiH-ig  protestirea 
ÜMt  und  aelbst  eif^g  (irote^tirt.  Weswegen  aber  be- 
mitrten  >ii:h  dvwi  die  lonter  so  geMoMatlMi ,  nicht  ku- 
frteden  daao  dte  Athener  sich  ais  ihre  j$lamm verwandle  ja 
als  Uirc  Stawmvdter  bekannten,  ihnen  aanh  dea  Namen 
anr<!adringefl>  wie  kam  es,  dasa  sie,  trotK  der  Prate- 
slatinn  der  Athener,  bei  aUrn  CMieohen  so  ieiebt  Glaoban 
hadea  and-  daaa  so  allgemelB  die  Athener  nnter  den  flc- 
sammtnaoiea  der  lonier  mitbegrlffea  wardenV  Wh-  wottaa 
hier  Hra.  V.  irar  auf  Eine  Thatüache  aoftaerhaam  maoheo, 
dte  ntwerax  iKrachtens  sehr  ent.*Dheidead,  von  ihm  aber 
ganz  fibsraehen  ist  1«  Amphiktycncohnnde  n-aren  awdlT 
Vdlbersehaften ,  and  jede  von  diesen  Athrte  in  den  Bunde»- 
versanMilan^en  Kwel  Rdmmea.  Eine  von  dieses  KwAlf 
Vdlkerscharten  war  die  der  lonier,  nad  von  den  swei 
StiaiasBB  dieser  lonter  fahrten  die  Athener  die  eiae,  wU- 
rend  die  andere  von  den  Astatm,  x.  B.  von  Krylhri  ader 
Frieae  grfOhrt  wurde.  Aeachio.  de  f.  leg.  p.  265.  28& 
Sollte  non  Hr.  U.  wol  geneigt  rein  amcnnebmen,  daa* 
diese  VSIkeraobsft,  xa  der  Athen,  Brythrii,  Fricnc  ge> 
fatlrtsB  and  die  in  allen  auf  nns  gekommenen  Ampkiktfo« 
DsnvaKeichnisseB  den  Namen  Innier  fährt,  mit  dicae« 
Namen  erst  snt  der  Keit  bezeichnet  worden  sei,  da  «■ 
dea  Asiaten  gelangen  war,  ihn  aireh  dea  Enrofiäi sehen 
SlaaBHrenonen  anf/n dringen 9  Und  wenn  die  Athener 
alcb  so  nagerae  Jonier  nennen  liessco ,  wenn  sie  nur  ans 
Potitik,  wie  Hr.  IS.  H.  6i  meint,  M-ährend'des  Pelopon- 
ne>iscken  Krieges  ihn  eine  Eeit  fang  nicht  verschmfibten, 
%vie  kommt, es  denn,  dsss  sie  ihn  als  Anphiklynneo  dal- 
defen,  und  dasi  dner  ihrer  Redner  zq  einer  Zelt,  wo 
jene  Politik  sckwerlieh  mehr  wirkte,  ia  eiaen  dffeallichen 
Vortrage  sie  so  ohne  weiteres ,  als  versitnde  sieb  das 
vt\a  selbst,  nnter  die  lenicr  mitfceip^inf  Und  gesecxt  der 
Name  wäre  wirklich  so  spiten  Uroprungs  wie  Hr.  Ü. 
«eint ,  -  wire   wirklich   erst  ^ter  in  das  Ai^hiklyoae«!- 
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Mhcr  -eiBea  aadern  ilna  Athemrn  mit  ihreo  AKii(i'cb«a 
AfeHHMfgeDOiGea  {lemetssahanticheii ,  ustcr  dem  rie ,  n«* 
bea  Doricrn,  BAorera  o.  V  w.  Dnfrr.ilMi  Ampliiklytmen 
«offeMbrt  wBrden.  Wo  wi  tfenn  i)«n  eine  8par  «inei 
MlehM  IMberea  0«H»BaitMaiMin  f 

Waa  gegen  4cb  Iffsisehea  N*WM|  tn  Pehtpmmca  and 
tn  B0»'(  Kwweiitsib  AaieiM  ^rxelhc  «nob«iat,  vab  flrn.  U.  ' 
fMfctngM  wird ,  alebt  «ad  mit  mit  dem  4ber  die  AAe» 
aar  geaagiea,  weshalb  wir  biw  daimf  aietit  weirer  ein- 
salaBaea  kafceo.  üar  dine  Eine  Samarkn«^  wollca  wir 
Kam  BeachlaKM  aoeh  maobea.  Hr.  IT.  MheM  der  Mei- 
nmng  an  «ai«,  es  bahs  tber  den  loirtMhen  Stamm  immI 
Namsa  kberall  keine  andere  Mythen  als  die  vom  Ion  ge- 
gabea,  and  weaa  tob  diraea  erwiewn  werte,  daaa  «m 
ai^t  all,  and  dasa  «e  in  Asien  enttrtanden  aeien,  an  »ei 
damit  aaob  erwirt<en,  dass  der  Name  der  lorter  ebenflills 
■tebt  alt-aad  eiMoralla  anr  d«B  Asiatea  eigentlich  aage- 
bSrig  Bei.  Una  «ofaeint  «ow«M  der  Schlnaa  ala  die  Vor- 
aanetaan^  hlsak  kd  «ein.  Der  Sohlasst  «eil  das  Vor- 
baadaaceia  d«s  Namens  ia  Baropa  Kainenwc^es  vob  den 
Vorhaadeaaein  der  lonaAibel  abbftagt:  die  VoianssM/.nag: 
w«tl  sich  doch  wal  einige,  mit  di«B«r  Fabel  gar  nicht 
■■«am menh tagende  Sparen  de«  Kamens,  als  einea  uralten, 
Im  BaropÜBchea  Grieoheslanrie  aaaflndig  machen  Hmmb, 
Ba  kann  na  dieaem  OrPe  nicht  nnaere  Absfoht  !te>n,  «ol- 
cbe  Spatrn  naob^nweiscn  and  an  verfolgen.  Nor  Bina 
wollen  wir  herubrea,  dafs  ninlich  schon  ling"!  BnU- 
*ann,  einer  der  BmriohtigE<tea  nnd  kennt Dis.<reicb>«teB  F«r- 
atrtter,  auf  dea  anliagbaren  Zvaararaeahang  Kwh^ben  den 
Farmea  "Itof,  'Ais-  'iaxos ,  "Jaaot  ("letffov  "^pyoi  )  btnge- 
tfratel  bat,  eine  Hlfldeutnng,  die  bei  IJiit«nnichungea  liber 
dia  Uigescbiebte  den  loaiacheD  Stammes  nicht  bitte  aanwT 
Aabt  gelasMB  werde*  «ollen.  Seh4mtimt. 


Biapa<atiaa«B  Plataaioae  doav.  6orip"i(  Hrrmanntut 
BtnOsi,  Dr.  Philas.  DRariae,  in  coamit*Khi  Arnotdi. 
1S37.  88  S.  a 
MoBographieea  ans  dem  Gehiete  der  aKea  Philaaophte 
hiBnnen,  wean  sie  aich  nicht  aaf  «ine  Lehre  beliehen,  <Jte 
aatwedcr  selfeat  nor  ein  anayHemati^ohes  Fragment  tiar 
oder  nnr  in  fVagmentarlscber  fJeberlieftrtmg  anf  ans  ge- 
kommni  ist,  nsr  einen  antergeordocten  Werlh  in  Ansprach 
Bcfcnien  ,  wenn  nicht  die  Entwickelang  der  einKelnen  l.ehr- 
neiaang,  ja  vielieieht  aelbst  die  Urhlfirniig  einer  einzelnen 
Stella  aar  der  Grnndtage  einer  amhfsendea,  in  sich  kla- 
ren aad  hialingHch  gegliederten  Aaffhnsong  de.«  gan/.en 
Syalemea  rafat,  dessen  elaKelaer  Tbeil  Segensland  der 
Cntersnchong  ift.  Int  diexs  aber  der  Fall,  so  wächxt  ihr 
Werlh  in  demaelbea  VerbMfaiss,  ia  welchem  die  Unler- 
«nobang  eines  einzelnen  Pnncles  xnm  Probirsleine  der 
allgemeinen  AafThHsong  des  ganiieo  Systems  wird  nnd 
diese  sich  da  als  aasreicbend  bewährt,  wo  ansserdem  ctalt 
einer  eonseqnent  IbrtsehFeiteaden  ErfeMrung  aar  VefüDi-be 
elnea  inebr  «der  minder  glQoklicben  Rafhens  übrig  blribeo. 
Dabei  sind  immer  aoch  groase  Unterschiede  nsSglich  in 
dem  Verhältnisse  der  Bestlmmlbeit ,  mit  welcher  man  «Ich 
der 'Grandxäge  des  Syslemes  hewasst  geworden  ist,   ks 


dedi  Seharfhinne  ia  der  Anivendong  aaf  dae  B)o«ehK  «wi 
die  Ver wiekeltingen  and  lTt>|(h)r|ieiteQ  der  SyMOme  kan#M 
hier  StAtw^erigheiien  er7.eugmi,  deren  gliekliofae  ÜVber' 
windang  in  der  Siohiigkeit  der  Gramlftii!4cbt  aicht  aa>- 
mhtelhar  mit  verbürgt  ist.  —  ladem  nna  der  Verf.  det 
beiden  vorliegende»  AMiaAdtann;en ,  der  sich  hix  jeiKt  dedl 
PO%tictim  nor  darcb  ^ii-ilivche  ßemerkangea  aber  ^niatafe 
Smyrnaeaa  C^'S''  ■<■«""  B)«tter  Decemb.  t83f))  befcaaa« 
gemacht  hat,  »wet  der  achwiertgsten  und  faestrittenatea 
Fragen  aas  der  iMatoarsohen  Philosophie  der  Bataebeidanc 
Rihcr  2a  bringen  verMioht,  wArde  der  Gewinn  iler  (Jater- 
rachaai:  aar  gering  anaoMCblagen  oder  Im  bAsteh  Tallt 
ala  ein  giactilleber  Griff  anxunchen  Ktyn,  wenn  jene  Frt- 
gea  aesüerlialb  ihres  KaiiBinmenhangea  mit  dem  Syatew* 
aai^fkast  werrlen  w&rcn;  aHein  dlena  fnt  so  wenig  defr 
Fall ,  daaa  Re«.  den  Werth  dieacr  Sohrift  vorr.ogsM-eiM 
th  der  Art  nnd  Weise  Indef.,  wie  eine  »mtiaif  «iwgwppafri»^ 
bis  diesen  Angeoblivk  aber  tctr  der  KiRwnnofaaftliohan 
Forschang  noch  wenig  bpaehtete  ec*ammia«iriBirt  dch 
PlaCoaisehen  Syiifema  aofatveT  Kpe»elte  liehrareinaiigni 
angewendA  wird.  Dabei  TeftAth  der  Verf.  aflobst  eimr 
nrnfastiendcn  Kenntniaa  der  Platoniachen  Schririen  M«t 
grätidiidie  phil«<n|ihische  Sitriang  nnd  eiaotl  jlfAiKrthitins 
der  ha ibaa^ge bildete  Begriffe  oder  anklare  VervriclKtaagea 
ierselben  als  hb<tori.''Che  Thataache  xwar  anerkeant,  t/atk 
aoch  hinifinglich  dorchichnut^  am  die  Cnnae^nenKea  der» 
selben  auf  die  ersten  Kiemente  der  Verwickelnng  xarOcfe^ 
ftafiihren  nnd  soMif-,  indem  er  die  wate  Quelle  des  Irr- 
tbama  aufweist,  ein  Veratftn<inira  der  an  ihn  sich  knOpfta» 
den  Lehrmeinungen  mfl^fch  maeht.  Die!<es  UrlhaU  toH 
nicht  dahin  sa'gelegt  werden,  als  ob  "der  Verf.  eine  ©ai«- 
steUnng  oder  gar  ebie  Kritik  des  Platonixmnn  vom  Stand* 
pnncle  einer  der  neueren  pbilo!>ophf sehen  Schulen  venxicht 
habe;  gerade  weil  er  «ich  in  Platn's  ti^enem  Sedankm* 
hreine  kq  nrienlire«  hemfhl  gewe!<en  iüt,  ist  ih«  pefnt 
Arbeit  gelangen  aad  er  henei^t  tn  dieser  Beeiehang  ciirt 
EnthaltriHmkeit,  die  xwar  dnrch  dte  Natar  der  Aalgnb», 
ein  rrende:«  System  ia  seinem  eigenen  ftnsamaienbanga 
aafMafne^'en ,  gefordert,  dennoch  aber  fm  GegensBlKB  aa 
ihrer  hinfl|>en  Verletzung  tobenswerth  ist.  Denn  w«a« 
knch  die  ISinseiiigheit  wr.--chn'nndea  W,  alle  frOhetM 
Dniker  an  Kantiichem  Maasse  flicht  nnr  %a  nesren,  sMi« 
dem  MC  rbrIi  ihm  aaastul^gcn,'  so  i<t  doch  der  BinflvMi 
nenerer  specolntivr'n  Rieliinn;gen  auf  die  Integrität  4er 
historlaohen  AuTfaioung  nnr  nm  so  fOltlbarer  geweirdm. 
N'amendicb  ülier  l*ln(a  dOrflen.  trotK  der  Vorlebe,  mit 
weleher  man  ihm  in  nencrer  Keit  eine  fant  altgemeiae 
AnfmerkKsrnkeit  geKchenkl  hat,  die  Acten  nooJi  nicht  ge* 
Rchla>8en  seyn  nnd  weil  io  den  vorliegenden  A IthandInngeH 
dem  Reo.  einiger  9ibrtinj>7istor  fUr  die  Revisinn  des  Aber 
PlWo  darchscFjnilllich  Festgestellten  xn  liegen  seheint, 
mag  eine  etW'a<<  naxtahrlichere  Darfegtmg  ifares  Inhaltea 
erlaaht  seyn.  Vorher  noch  die  Bemerhang,  das«  lüe  erste 
der  beiden  Abhsndlnngen  mit  Beziehung  auf  Rfp.  VI, 
p.  505  sqq.  die  Frage  erilrterl:  «b  die  Idee  dea  Outen 
der  PUttaniaehe  Goif  setfJ,  die  zweite  de  anman  mam- 
dmtae  apnd  Platonem  elementia  (Tim.  p.  35  a)  handelt. 
Das  ln(cre!(He  der  ersten  Frage  durchdringt  die  ge» 
sammle  Platoni^'Che  Ideenlehre;  aber  ea  fehlt  ao  lange  an 
einem  geoUgeaden  Fandamente  der  Bnlscheidnng ,  ala  Biaa 
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■lekt  eineneits  fibcr  die  wtbre  Dedeolon^  der  Meenlebre 

wlbat  Ina  Rein«  Ist,  andrerseits  den  PlaloolscheD  GoKea- 
hegrif  damU  vergleicIiL  Nach  dieMm  doppelien  BedArf- 
■l«a  ordnet  «ich  die  UnleranebiiDg  dea  Verf.  —  Um  znerat 
dl»  Bedeotong  der  Ideen  zd  beaiimmen,  gehl  er  von  den 
G^enMtxe  xwlaohea  dem  Sqfn  nnd  dem  Werden,  ala 
iem  eigendicb  treibenden  Moliv  der  Platoniacben  8pecD- 
Intioa  aaa.  Dasa  Plato  dieaen  Oegenail«,  daas  er,  um 
keelinmler  xu  sprechen,  den  Widerspruch  In  dem  Be- 
piffe  dea  verSnderten  Dinges  voIJliommen  begriffen ,  das 
kewelMn  Stelleo,  wie  Tim.  p.  49  b.  Rep.  VII,  p.  524  d. 
V,  479  n  anf  das  dent^iohale;  in  der  letnleren  ft'agt  er 
■udrflclclich :  nön^ov  sor(  /iäJlAoi'  Ijov»  Svrtv  ütaatovtwf 
noUcör  Toüro,  o  üiß  tu  (fp  aviö  ilrai;  —  Aneh  ist  nan 
diritber  wohl  ao  xlemlieh  einverstanden,  und  würde  es  ^n 
«inem  noch  bSberen  Grade  »tya,  wenn  man  den  historl- 
aehea  Znaammenhang  des  Platoniseben  Sj^lemu  mit  dem 
okjecliven  (die  Nnlnr  der  Dinge  belreffendenj  Gegensatz« 
itr  Pannen  Id  eis  eben  nnd  Herafcli  tischen  Lehre  nnd  dem 
■nbjecUven  (auf  die  Erkenatnisa  siob  bq/.iehenden]  der 
nllea  wahre  Wissen  aafhebenden  Dislektib  der  Sophisten 
nni  der  die  Wahrheit  in  den  Begriffen  nnd  deren  tnnst- 
TOlIer  Terknöpfting  setzenden  Dislektik  dea  Sokratea 
M^irfer  ins  Atige  fsKste  nnd  den  Anagangapunct  der 
Platonlaeheo  Specnlalion  hier,  nicht  aber  In  der  spiler 
blnxat feienden  RQcksioht  auf  Pythagoreisebe  Lehrmnonn- 
geo  snchie.- 

Flel  Dlmlich  dem  Plato  die  Sinnenwelt,  als  behariet 
tut  den  Widerspräche  der  VerAndernng,  als  Kagleioh 
uyand  nnd  nicht  seiend ,  wenigstens  als  schwankend 
■wisoheo  den  Seyn  nnd  dem  Niehtseyn  in  das  Gebiet 
des  Sebeiaes  and  wollte  er  weder  den  Wider)>prDCh  selbst 
nls  das  Wahre  anfstellen ,  wie  Hersklit,  noch  die  rer- 
ftodcrliche  Scbeiowelt  aas  dem  Gebiete  der  philosoiihldobeii 
Dntersnchang  aasstossen  nnd  anf  jeden  Versnch ,  sie  xa 
kegreiftn,  Verxicht  leisten,  wie  die  Eteaton,  so  mnsste 
0r  einen  Anaweg  soeben,  nnd  dieiier  Ausweg  bot  sich 
ttn,  dem  Schüler  de»  Sokratee,  dar  in  der  IJeberiegnng, 
4nsa,  wie  sich  noch  die  Dinge  verindern,  die  Begriffe 
Ihrer  selbst  nnd  Ihrer  Eigenschaften  nnverfiaderlicfa,  sich 
«elbst  gleich,  nnberafart  von  dem  Wechsel  sind.  Ritte 
•ifft  non  damit  bei  Plato  der  Gedanke  verbunden,  dass 
der  Begriff  {ih  eldos,  ij  Idia)  als  solcher  d.  h.  ala  Prodact 
der  logistArn  Abi>trsc(ion  nnd  Beßexion  keinerlei  Bärg- 
•rtaft  fdr  die  Realität  dessen  eolhalte,  was  dnreb  ihn 
gedacht  wird,  so  witrde  er  schwerlich  zu  </er  Idee  nie  hre 
gekommen  seyn ,  welche  in  seinen  Schrirren  vorliegt ; 
•ber  dasa  das,  was  im  Begriffe  gedacht  werde,  auch  aey, 
da«  omgekehrt  etwas,  was  nicht  sey,  noch  nicht  gedacht 
«erdeo  kdnne,  Ut  bei  ihm  ein  so  nraprdngliches  Axiom, 
dass  jeder  Zweifel  daran,  wie  er  x,  B.  Pannen.  1^2  b 
erhoben  wird,  sogleieta  niedergeschlsgen  wird.  Jeder 
Begri/f  ist  Begriff  eine»  Segenäen;  er  ist  aelbxt  des 
wahrhafte,  sich  selbst  gleiche,  onveNlnderlicbe  Seyemlc 
(%i>  vooiifitvov  ü  loTi,  Uli  St  ri>  aitö  iirl  ttüoii' Psrm.  1. 1., 
Ibid.  135  a.  b.  Rep.  V,  476.  Tim.  51  b);  ja,  diese  Vor- 
«nnsetsung  rerr&tb  sich,  wie  der  Verf.  S.  13  scharfrinnig 
bemerkt,  in  den  Schwierigkeiten,    die   Plato  in  der  Er- 
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klining  des  Irrlhona  Indel ,  dessen  VorhnndenwTn  Soph. 

337  a  ihm  vonusza^etK^n  scheint,  dass  das -Niehtney ende 
tey ,  da  doch  vielmehr  der  Irrtbnm  nnr  darin  benteilt, 
daas  das,  was  nicht  iat,  gedacht  wird. 

Nimmt  nun  nnn  beiden  «nsammen  d.  h.  bebt  man  die 
einaelnen  Onalilftten  ohne  Unlersebied  d^  Gegenstinde, 
an  welchen  sie  sich  Anden,  ood  ohne  .die  damit  verbonde- 
oen  Bescbrioknagen  ans  der  ErschelnnngNwelt  heraas, 
fährt  sie  xarOck  auf  ihre  sllgemeioen  Begriffe  nnd  ke- 
traeblet  eben  diue  B^riffe  sIs  Rrkenntnise  realer  Gegen- 
stinde, welche  ala  existirend  eben  nur  im  Begrife  e^~ 
■liren,  so  hat  nan  an~  ihnen  die  Platonischen /(ffe«y  dies* 
sind  jene  dnreh  ihren  eigenen  Begriff  beslinnten ,  an  sieh 
exlRlirenden  Wesenheiten ,  mbeolmt  d.  h.  «ir  aegend  ge- 
aeMe  Qiaiit^en.  Daisn  paasen  nicht  nnr  ntle  jene  mnn- 
nichfattlgen ,  der  Hauptsache  naeh  gleinheo  Wendungen, 
doroh  welche  Plalo  die  Ideen  als  das  seviö  »a6'  aoxa 
fiorofidis  ä¥  CSynpoa.  211  b,  Pbned.'78  d  u.  a.),  al« 
das,  ä  so  f<TTi  imvav  xaia  töv  älLi]&^  iöiro»  n^ofiifwi 
(Tin.  37  e)  a.  s.  w.  beseinfanet,  sondern  auch  die  noa- 
drackliohe  Erklärung,  man  werde  in  den  Ideen  dma  An- 
den ,  wM  die  etnxelnen  Dinge  sind  ,  oaob  diesem  Waa 
wenle  die  Idee  selbst  aito  tö  »alaii,  aviä  t6  äyaOöv 
n,  s.  w.  gensnnt.  So  Bep.  X,  init.  in  dem  popolAren 
Beispiele  von  dem  stuhle,  wo  es  p,  597  e  heisst:  tl  ^vo 
fiövai  noiijfffu  (fiti>i  xJuVat),  niiltv  äv  ftia  äntHfartiij  ije 
LttJyat  äv  au  äfxtpört^ai  ^  tlSoj  ^ur,  xai  üij  äv  o  iaxi  ' 
»kirij  ixtipi},  äXk'  oüj  al  iio.  Eben  so  Rep.  VI,  507  b; 
m^i  itäntav  ä  töit  w;  •ntAlA  iriOt/tiT,  nältw  aS  um  lätaw 
ftiay  ittäatov,  mi  fuäi  oCin;;,  ttOivtti  o  Sattw  SnamoVf 
■nQOtayoQfüoiii» ,  worin  denn  anoh  ungleich  der  Grnad  der 
vnn  Pinto  Bberall  festgehaltenen  Einheit  der  eloxelnea 
Ideen  liegt,  indem  der  Begriff  dessen,  waa  die  Idee  be- 
zeichnet ,  ebeotkns  nur  eiaer  ist  Chileb.  16  d  n.  n.). 
Die  Platoniacben  Ideen  sind  also,  wie  ancty Ritter  (Gcsoh. 
der  PhiloB.  II,  S.  267  ff.  I.  Aosg.)  biolinglidi  belegt 
hat,  keineftweges  bloss  die  idealen  Begriffe' des  Guten, 
des  Sohflnen  ■.  s.  w. ,  sondern  gans  ohne  llnteraobied 
wird ,  wie  Ritter  CS.  270)  sagt  „jeder  Eigenaohaft,  jeden 
Zustande,  jedem  Verhfiltmsse  eines  Dinges  eine  Idee  KU 
Grande  liegend  gedseht  werden  nifissen. "  Wenn  aber 
Ritter  S.  w7  die  hier  surgeslellte  Bedeutung  der  (deen- 
lebre  durch  die  Erwibnong  ablehnt,  man  habe  unter  den 
Ideen  rünchlieh  die  „allgemeinen  Bigenschafteo  der  Dinge" 
venftaades,  so  wtkrde  das  ganz  richtig  seyn,  wenn  man 
bloss  die  Allgemeinheit  der  Eigentcbanen  ohne^ihre  fb.- 
sich  bestehende  Realil&l  im  Ange  bitte,  und  aberdieaa 
verg&sse,  dass  nach  Platoniacher  Denkweise  Zustände  nnd 
Verhftllnisse  der  Dinge  eben  sowohl  fdr  Bigenscbarten 
gellen,  als  das,  was  den  Dingen  an  sieb,  als  ihr  cigeRe» 
Qnate  zukommt. 

(Fortsetzong  folgt.) 
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Dii^tattoiie«  PlatoatoB«  dos«.     Scrlpait  B.  Sonih^ 

(Fortactzimg.) 
8elk»t  dtnii  dachte  Plmto  nickt,  dmu  di«  Begriffe  der 
eioxelneii  Dinge,  k.  B.  eines  Tucliea,  nur  eioe  Coniilexion 
•ioer  Mehrheit  voa  Merkmalen  »nd  ;  ea  gibt  daher  für  ihn 
eine  Idee  dea  Tuohea,  wie-  eine  Idee  seiner  Farbe  a.  a.  w. 
Der  Qsaptaacite  nach  atinmen  die  drei  Omndmerkniiale 
der  Ideenlehre,  wie  »ie  Bitter  8.  372  t,  angibt,  mit  der 
hier  gegebenen  Anffiaanog  äberein.  Kime  u  fteilioh  anf 
•ine,  pbilwophiNohe  Kritik  der  Ideenlehre  an,  eo  wArde 
man  aehon  hier  nicht  nur  auf  die  Frage  achten  mÖNten, 
mit  welchem  Reehte  Pinta  das  6edaohte  Oberhaaiit  ohne 
WeiJerea  fiir  eia  Seyendes  erkürt  halte,  sondern  ancb 
darauf,  dau  er  die  Begriffe  deraelbfn  Qaalilitea,  welche, 
wie  er  selbst  vortrefflich  nachweist,  als  Object  der  ainn- 
liehen  Empfindung  ganx  nnd  gar  von  Verhältnissen  be- 
dingt aiod  (Thrnel.  p.  152  — 160) ,  x.  B.  der  Farbe ,  der 
riumlicben  Beslimmnngen  o.  s.  W.,  einer  abdolnten  Setieang 
rar  fabig  erachtete,  ein  Fehler,  in  welchem  der  eigentliche 

-  Brand  liegt,  dass  er  die  gegebene  Sinneawelt,  an  de[  er 
Anstosa  nahm,  durch  eine  habere  Welt  erbliren  r.u  bSn- 
aen  glanble,  die  sich  doch  der  Qualildt  aacli  von  jener 
•raten  nicht  nntersobeidet. 

6ebt  man  nun  von  diesem  Grundbegriff  der  Idee  ans, 
einem  RegrilT,  den  Kuerst  Herbart  (de  Plalonici  syste- 
watis  fOndameato;  Golling.  lbU5  und  Lebrb.  xor  Eialeit. 
In  die  Pbilos.  IV.  Absobn.  4.  Cap.)  aus  den  Platoniücben 
Sebriftcn  betilimmt  herausgearbeitet  hat ,  ao  hat  man  an 
itiin  einen  wesentlichen  Leilfaden  durch  die  weiteren  Ver- 
wickelungen des  SysteaiB.  Die  Ideen  bieten  oimlioh  so- 
gleich xwei  Seiten  dar ,  indem  vie  ebenaowohl  allgemeine 
Begr^e,  aln  reale  Wesen  sind  ond  eben  dorcb  diese  ihre 
Doppelnatnr  erfafilt  die  PlatoniKche  Lehre  ihren  eigenthnm- 
lioben  Charakter.  Der  Verf.  weist  diese  DoppeinslDr  der 
Ideen  S.  14—19  Iheitn  aas  aosd  rück  liehen  »teilen  des 
Pinto,  tbeila  ans  der  Art  nach,  wie  Aristoteles  die  Pla^ 
tonische  Ideenlehre  anrgerafU't  hat ;  gerade  darin  liegt  ein 
Bftoptgrnnd  der  Polemik  de«  Arixloteles  gegen  Plalo,  dass 

,  dieser  die  Ideen  zDgleich  als  real  und  als  Allgemeinbc- 
griSe  aafgefasst  bat,  ein  Fehler,  welchen  Arietotelea 
durcb  seinen  BegrilT  dea  lö  rl  t}v  thai  zu  vermeiden  socbte 
d.  h.  dilrch  den  Begriff  der  iudiviäueUen  Oaalilät,  welche 
nicht  abgesondert  von  dem  Dinge  ist  (xu^ioi'j),  sondern 
ganz  nnd  gar  mit  dienern  zassmmenrallea  wtirde,  wenn 
es  nicht  durch  die  Beiminchnng  der  vkij  nos^r  dem  lü  W 
fiv  tlvat  noch  Kufällige  Merkmale  {aufißtß/jxöva)  erhielte. 
Hierüber  ist  nnch  Trendelenburg's  bekannter  Abhandlung 
Aber  diesen  Gegenstand  kaum  nüthig  etwas  hiuienxu^etxea. 
Aristoteles  ging  dadurch  dem  schwankeailen  Begriff  der 
TA^ilHahme  der  sinnlichen  Dii^e   an  den  Ideen  ans  dem 


Wege,  worQber  er  Melapb.  I,  7  kurz  und  b&ndig  aagt: 
fö  finixtiy  itf/äiv  iavi  nnd  fifanlich  Melapb.  VIII ,  6  tt  rö. 
ftnijint' ,  inoQoiiaiv,  obgleich  andrerseits  bei  ihm  in  dem 
Begriffe  der  ikrj  und  dem  avu^iiqmt  das  eigentliche  Pro- 
blem eben  so  ungelotit  ist,  als  bei  Plalo. 

Insofern  nnn  die  Ideen  als  Allgemein  begriffe  sufgefbut 
werden,  mn^8len,  da  sie  sogleich  die  Olyecle  der  wah- 
ren Erkenntnisa  sind,  die  logischen  VerhältniMse  der  Be- 
griffe als  solcher  als  der  vollkommen  adiquate  Ausdruck 
der  Verbältnisse  des  Kealen  erscheinen.  Die  Bestimmung, 
Eintbeilnog  nnd  Verknfipfung  der  Begriffe,  mit  einem 
Worte  die  DiaUklik  trat  in  den  Rang  einer  Knnatlehr« 
des  philosophischen  Denkens.  Kie  ist  ihrem  Gründe  nacb 
nichts  als  Logik,  erhebt  sich  aber  bei  Plato  desshalb  so 
hoeb  über  die  Logik,  weil  diene  als  rein  formale  Wissen- 
schaft in  den  Begriffen  nur  we.-'cnlose  Objeole  des  Den- 
kens hat,  wihreod  die  Dialektik  in  den  Objecten  des  rei- 
nen Denkens  Kugleidt  das  wahrhaft  Seyende  anffasat 
An  ihrer  Zulänglicbkeit  konnte  Plato  desshalb  nicht  zwei- 
feln, weil  ein  Wissen  ohne  ein  ihm  entsprechendes  Seycn- 
des  hei  Plato  gar  nicht  vorkommt;  so  viele  Mühe  ihm 
auch  im  weiteten  Verlauf  des  Systems  das  durch  die 
Brscbeinungsvrelt'bedingte  Dilemma  macht,  der  letzteren 
entweder  alle  Realitüt  absprechen  oder  wider  die  Conae- 
qaenz  ihr  ein  Hittelding  zwiacfaeu  Seyn  und  Nichtseyn 
zuacbuibea  zn  mdtrscn,  auf  dessen  Erkenatniss  sich  die 
dota  beziehe,  wie  auf  die  Ideen  die  iniat^iitj  {cf.  Tim, 
29  b.  o  rt  npos  yivtair  oiiaitt,  xoöxo  irpos  -niaitv  üX^&ita. 
Soph.  25S  B,  wo  von  der  Idee  des  Mchtseyns  die  Bede 
iülj.  Sofern  nämlich  die  Ideen  eind,  ohne  desshalb  auf- 
Kuhüren  AI  Ige  mein  begriffe  xn  seyn ,  entatebt  die  sohwle-' 
rige  Frage  nach  dem  Verbältoiits  derselben  zur  Srachei- 
uangfwelt  Indessen  würde  die  Verfolgong  dieses  Ponote« 
Lior  zu  weit  fuhren  nnd  es  genügt  an  das  Stannen  »b 
erinnern,  mit  welchem  Plato  den  Gedanken  betrachtet, 
wie  das  Eine,  die  Idee,  Vieles  seyn  käane. 

Vielmehr  Ist  noch  ein  anderer  Platonischer  Gmodg«- 
danke  zu  erwähnen,  der  ein  unentbehrlich  es  Mittelglied 
bildet,  bevor  man  zn  der  Idee  dea  Guten  gelangen  kann, 
der  nämlich  1  dass  das  Seyn  nicht  etwa  bloss  die  Setzung 
dea  Dinges  bezeichnet,  soodern  das  allgemeine  Pr&dloat, 
die  Eigenschaft  alles  dessen  ist,  was  ist.  Plato  spricht 
diesen  Gedanken  nirgends  ausdrücklich  ans;  aber  der 
Verf.  bemerkt  sehr  ricbtig,  dass,  wenn  er  an  Stellen, 
wie  Theact.  186  a,  Soph.  254  d  die  oiaia  in  einer  Reihe 
mit  andern  ^cärlicalen  aufAihrt ,  dieas  nur  unter  dieser 
Voraussetzung  begreiflich  int.  Ist  nun  das  Seyn  eine 
Eigenschaft  der  Dmge,  so  gibt  ea  auch  eine  Idee  des 
Seyna  (.Soph.  254"a  wird  sie  auHdrucklich  erwähnt}  nnd 
von  den  übrigen  Ideen  wird  gesagt  werden  müssen,  dasa 
aio  eiad  nur  durch  ibre  Theilnahme  an  der  Idee  dei  Seyns 
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Crgl.  9o^.  iSA  ■.  ■ivmKwiKfm'  »ftpör  069(09  ^7  "fo^ 
uoirtovovv;  —  Ol*  Sarat.  Ibid.  356  «.  näait  tVri  dii 
th  futiitir  Toö  ovTOf.  Ibid.  357  &.  rö  or,  aaa  itig  iart 
xä  all«,  «ai«  xoaaüra  oöx  i'ntir.  hulva  yäg  ovx  Sv  £f 
niv  aitö  imtf).  Dadgrch  erhebt  sieb  die  Idee  ies  Stfam 
gleictasm  ober  die  fibrigen  Irteen ,  nie  verbifift  sich  >e)bat 
den  Pbiloaophen  in  eine  Art  Dankel  (Soph.  354  »},  ein 
Dnnlcel,  welcfaea  freiliofa  nicht  in  dem  BegrilT  de»  Seyo», 
MQdeni  in  dem  Fehler  «einen  Grund  bat ,  du  8tyn  fttr 
ein  PrUfmt  der  Dinge  xn  erkISren.  Diener  Fehler,  etif 
Ail  h^ftngen,  mtfwte  in  dem  ZaxanmeDhange  nit  der 
Otoigdn  Lehre  noih wendig  den  Wlderitproch  xnr  Felge 
lialKfl,  d«M  die  Meen,  die  ofn»;  avaai,  einer  im^er 
ihnen  tiflgenden  Qnclle  den  Seyn<  bedürrtig  erschienen. 

Aber  eken,  weil  «ie  der  Verbindong  mit  dem  9eyn 
KvMrft%  etseWenen ,  fehlt  noch  dt«  die  Ideen  nil  der 
Itfe«  des  Sryos  Vermittrinde;  vnd  hier  nnn  tritt  die  hfiehste 
H«e,  d«s  rermittetnde  Qtied  Im  Reiche  der  Ideal-  tvtr 
d«r  SlnnenweK  ^ia,  die  lÖiu  toü  ä/ocftov.  Wie  oft  auch' 
Vbto  auf  sie,  iea  SoMwuaMn  neincr  Lehn  (Rep.  VII, 
M7  h  ky  r»  yvoittä  nXtmala  7  rod  äya&ov  I6ia),  zn 
aptveben  KmimI,  se  sind  doch  die  Steifen,  wo  er  aofden 
Begriff  derselben  eingeht,  bAantitlich  sehr  wenige;  aber 
m  der  BeKeicbnnng,  dsii  es  da«  Vu>tlkomn]ena,  dss  Oe-> 
oflgende  aey  (rtlwi',  Ixarof,  twirtuv  yt  tt^  xäirro  dtcofi^H 
rät  &rtur  Fbileb.  20  d  nll.  fbaed.  100  n) ,  |ia»s(  die  im 
ganzen  Unftreise  der  Phtoaischen  Scheinen  anafMirltohsle 
BrkISraag  Hep.  VI,  509  b:  to»j  /ijruaxofiifoii  jitj  itoror 
x6  ^ynöattt99ui  (favai  hnö  rov  äyaOoü  nagiimi,  äkKu  nai 
t6  fira*  n  Kai  t^p  oiioiav  im'  iaii^ov  avcnig  nfoitirai,  Ov* 
odaiaj  ätos  toö  A^a&oii ,  äkX'  tri  tnixura  jijg  ovffiai 
itfta^itf  nai  dvTKiiH  inrtQixorioi;.  Denn  du«  da*  6ut« 
den,  was  ist,  das  Seyn  verleiht,  das  ist  jene  Ixaroirj^, 
die  den  Sbrigm  Ideen  Pitr  sich  fehlt  an<f  deren  sie  dnrch 
4as  Clilte  (heiHMnig  werden;  und  dass  es  dem,  vt^*  er- 
kMBt  wkd,  das  Erkanntwerdea  gibt,  liegt  darin,  dsss 
M  ihm  das  Seyn  rerleilil;  denn,  was  nie b(  wäre,  kflonte 
iriotrt  erkannt  werden. 

VerglrtcW  man  nnn  mit  dieser  erhabenen  qteltnng  der 
idM  dea  Gaten  den  Platonischen  degriir  Gottes,  wie  in 
der  n«apl«te)le  Tim.  39  e  die^^er,  der  selbst  Gute,  als 
die  neidfose  Vnniehe  alles  abgeleitHen,  in  der  Well  er- 
flrteinenden  Gnlett  bexeicbnet  wird ,  s»  bleibt ,  wie  der 
Verf.  ».  28  —  31  nasfilirUcber  nachweist,  kein  Unter- 
Hhied  zwischen  der  Idee  des  Giften  nnd  Qoit;  das  Gnf« 
iln  ^nd  gedacht,  d.  b.  die  Idee  des  Gafea  Ist  der 
Ptaltmigelie  Ootl  »elM.  (Was  daf  ITebel  ond  da^  BOse 
■Bla^t,  so  gcnQf!)  auf  Rep.  1|,  379  ff.  Tim.  47  e. 
Theaet.  176  a  »n  verweisen.) 

Zu  diesem  Remiltale  hat  sich  ansser  dem  Verf. ,  wenn 
■ach  ran  verschiedenen  standponcien  ans,  die  iberwie- 
(ende  Mehrxbbl  der  Krklürer  des  Plato  bekannt;  In  nene- 
«ter  Zell  auch  noch  Fries  Gesch.  d.  Phitos.  I,  S.  309. 
f.  Ohr.  Ranr,  das  Chriatltdie  dea  Pfatnntsmns  Täbing. 
t837.  9.  63,  welche  beide  der  VerT.  nicht  rergleichen 
konnte  nnd  anf  welche  er  sich  wohl  schwerlich  als  auf 
AnltfrlUHen  bernfen  haben  wnrde,  dn  Fries  die  Pintonisehe 
Lehre  an*  seinem  eigenen,  flaor  ganz  ans  dem  Blandpnncte 
der  Uegehchen  Philosophie  betrachtet.  Qegeil  dasselbe  ist 
Tttr  eittfgea  J.abrea  K.  Ff.  Ilermano  sargelretea  in  dea 
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protenian  de  loc»  Pbl.  de  ÜPpt  VI,  SOlft,  wtedet  abge- 
draekt  in  Jahn's  N.  inhrhb.  Ar  Pbilol.  nnd  PMag.  1832. 
1.  Bd.  4.  Sapplemenlh.  S.  623.  Der  letzte  Abschnitt  der 
Abhsnillung  S.  31 — 46  ist  daher  der  Widerlegnng  der 
Gagengründe  Herraann^sgowldmeL  Hvniann  beginnt  mtl 
der  Behauptung,  Gott  tcOnu«  schon  dessbalk  nichf  unter 
die  Ideen  gerecbnet  werden,  weil  Plafo  sage,  Gott  Hebnae 
anf  die  Ideen  bin ,  schaffe  naoh  ihnen  die  Welt.  Du 
letztere  gesteht  der  Verf.  nater  Ablehnung  der  aas  Pbaedr. 
347  b  sngefdhrICB,  ctne  poetiMfee  Firiinng  habende»  Stelle 
nach  Tim.  2S  a,  52  a,  Pnrm.  134  e  uq,  lengnet  aber 
die  daraus  gezogene  Folgeraag.  Denn,  wenn  nnoh  Gott 
eiee  Idee  d.  h.  du  reale  Gute  oeHist  ««y,  so  werde  dn- 
dnnib  nicht  die  Möglichkeit  anfgehefcen ,  dsss  er  in  der 
Beaiebnng  dea  Wissens  nnd  Erkenocfts  ku  den  «brlgeit 
Ueen  stehe.  Anf  Rep.  X  ,  597 ,  wo  es  belsst,  Gott  habe 
die  Ideen  geaekafa»,  will  Hernwnn  selbst  kein  G»vicht 
legen;  aber  d«f  Verf.  zeigt,  rfass  man  diMie  Stelle  gnr 
nieht  ftbKülehnen  bnache;  mit  demselben  Rechte ,  mit 
welebem  Plafo  sngan  konnte ,  dass  fdr  die  Ideen ,  die 
örras  oCaw,  eine  Unaob«  ihrer  Verbindung' mit  de*  Seyn 
nfitbig  aey  ^  die  er  eben  im  6.  Boche  der  Rcp.  in  der 
Idee  des  Guten  Tand,  kannte  er  im  tO.  Bache  Gntt  d.  h. 
der  Idee  des  Gnten  schSpferische  Kraft  beilegen.  Der 
darauf  f[il;rcnde  Banplgrind  Hermann'*,  dssa  bei  Plato 
flberhHn[it  keiM  Std'«  vorkonme.  die  die  Ideen  für  etwas 
anderes  erkllre,  als.  für  blosse  (ainhtexistirende)  Begriffe, 
die  einer  InicIlgsDX  vorsehweben,  Ist  ron  der  Art,  da*« 
eine  Wieilirhnlung  der  Masse  von  Stellen,  wo  Plato  von. 
den  Ideen  sN  dem  6nu>i  6v  spricht,  nanfilbig  gewesen 
wäre.  Wenn  Hermann  im  Vertranan  auf  das  Niefalvor- 
hnndenseyn  solcher  Stellen  an  eine«  anderb  Orte  k.  B. 
gegen  Rilter  den  Vorwarf  „des  flien  Wahnes^  erhebt, 
dass  Seyn  und  Krkennen  bei  Plato  identi«eb  sey,  «od 
bto^oietAt:  „dieser  Wahn  vardrebe  nnd  ver/erre  alles,  so 
daai  »HS  die  berrli«h<ten  Sebiipfungen  des  grnseen  Weisen  nie 
gesperistisohe  -Schemen  vorgaukelet,  so  erlaubt  sieh  Reo. 
nnr  dw  Bemerkung,  das»  das  Vorurtheil,  Plato  nicht  nvr 
iit  der  nrnfassenden  Energie  seines  fitr  seine  Zelt  In  hJieh- 
aten  Grade  wiehllgen  philosophischen  Sfrebens.  nlebt  tJxr 
iv  dem  Adel  seiner  ans  der  tieften  L'eberxengnng  ber- 
vorstrn  hl  enden  sittlichen  Gesinnung,  sondern  aneh  In  der 
Richtigkeit,  der  Ueberelnslimmuag  nnd  den  Innern  Zn- 
sammenbsnge  seiner  I beere tJ!> eben  l>ehraltxe  bewundern 
aa  möasen,  der  nabefsngenen  Zergliedernng  dessen,  was 
in  seinen  Schriften  wirklich  steht,  noihwendig  Eintrag 
Ifaao  BDSM.  Ist  man  aber  im  Stande,  Irrlhümer  nnd  Fehlgriffe 
eines  fräheren  Denkers  zn  vermeiden  uml  nv  berichligeo, 
so  branettt  man  sieh  vor  ihnen  nicht  als  vor  ,.gespensli- 
scben  Schemen''  zn  fürchten  ,  mOgen  sie  übrigens  beschaf- 
fen Heyn,  wie  f^ie  wollen;  Allet  da«  aber,  was  wirklich 
wahr  nnd  gross  in  seiner  Leistnng  ist,  wird  nnnngelastct 
stellen  bleiben  ond  nur  desto  reiner  glin/en,  wenn  es  von 
seiner  verdunkelnden  Umgebung  belVeH  Im.  —  Wenn. 
Hermnnn  sieb  ferner  daranf  bernn,  dass  Gott  naeh  Pinto 
nicht  blosser  Begriff,  sondern  real,  ein  Geii^  (men.s)  sey, 
und  ebendesshalb ,  wie  der  menschliche  Geist,  ein  imma- 
nentes Prinoip  der  Bewegung  habe,  welches  den  in  sich 
selbst  ruhenden  Meen  f^hle,  so  beoinht  sieh  der  Verf. 
aiufilhrlieh    nod    mit  BenatxDag  den  Gedankengaages   im 
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DWoK  AphMea  Jto  «eigen,  •iierMkx.  wie  der  6ei(4 
(od«r  die  Seele)  «elbat  eiae  Idee  m;,  ein  Satz,  der  ainb 
hMptnichlieh  uiT  die  BrklfiruBg  der  Stelle  Tim.  3.^  8. 
ptodcl,  die  den  Iphnit  der  3.,  Abhandlung  aDimaoht,  der 
lAer  «neb  soban  dsraua  folgt,  du«  vcrnüge  dea  duroh 
dia  geMBBte  alte  «nd  einen  nicht  geringen  Tbeil  der 
••aen  PbiloeopU«  aleb  biDdarobniehendea  SalKeai  yiyvtö- 
ffmtai  t6  Sitviot  i^  öfiok^  der  Seele  keinerlei  Brkeoalniaa 
de*  \vabrb*n  Seienden  wUrde  »uge.'chrieben  werdea  kOa- 
MM,  wenn  aie  oiebt  Relbal  eine  fdee  wäre;  aadrereeita, 
wte,  um  die  Möglichiieil  dea  WiaiteDa  so  begrüuilen,  von 
gen  IdeM  nelbat  gesagt  werden  möaaei  daaa  aie  der  Be- 
wegnng  thcilbeftig  aeyea.  An  dealKobsten  verriih  dieoa 
Aopb.  246  e  die  Frage:  Tl  6ai  jtfog  /iiäa  cös  aÄJjOüc 
»injai*  WM»  ^"tip  sot  Vt?"  *?  ^^G  ■nuaOtiaöft&a  T(p 
n(n>rtMÖs  &n%  fiq  Tim^iyai,  ji^dt  j^r  avm  ».  r.  i.;  die 
apexldle  AoBfähraag  nAiweD  wir  oniiero  Leaer  biltea  )a 
dar  Sebrift  selliat  S.  37  —  42  aaohaQieaen,  Die  übrigen 
Aegengr^nde  BcrBaan'a  «isd  vsa  gciingcrem  Gewioble. 
Wenn  er  aiob  daran  siaaat,  daaa  «ater  der  VoraUMetxnag, 
Gott  als  Idee  des  eoleu  aey  Weltorheber,  dieser  Idee 
eine  sefaftiiHrrtachc  Kraft  Mngeacbricbea  werJe,  die  den 
Ideen  nicht  cnkonimea  snd  die,  wenn  aie  ihnea  xuge- 
aehrlcben  würde,  die  siKliche ,  in  der  BeaÜHirang  des 
Oitea  beklebende  Tttäligkeit  Bberflüasig  ninrben  würde, 
so  bleibt  diefe  .Sohwierigkeil ,  wenn  e«  anders  eine  int, 
gl  et  chm  finnig,  mag  oon  Gott  oaeb  dem  Vorbilde  deN  Guten 
die  Welt  geRctialTen  haben ,  oder  selbxt  das  Gute  «eyo. 
Oder  wenn  er  bemerkt,  dass  Gott  selbst  nor  darcb  die 
Theilnahme  an  der  Idee  dea  Ooten  gnl  sey,  etwa  wie  der 
einzelne  Menceh  gerecht  dnreta  die  Tbeiloabme  an  der 
Idee  der  Gereehltf-keit,  ao  drebt  sieb  dieses  Argomeot  im 
Zirkel  mit  der  StreillVage,  ob  Gott  sich  zur  Idee  dea 
'  Goten  verbalte,  wie  der  einzelne  Mensch  Kor  Idee  der 
Gereebtigkeit.  Ist  Gott  das  Gnte  aelbat ,  »o  kann  von 
einem  selchen  VcrhältnifS  seiner  i^or  Idee  dea  "Oateo  eben 
so  wenig  die  Rede  feyn,  als  von  einem  Verhiltniss  dea 
(tdTÖ  Tri  diitawv  xor  löia  laü  dixaiou.  Wenn  er  endttoh 
Tim.  29  e  NO  erklart,  dtas  Gott  von  der  ihm  vornchwe- 
benden  Idee  des  Galen  den  Plan  der  Weltsdtdpfung  ent- 
lehnt bebe,  so  ist  das  eine  von  dem  einhchen  WartKinae 
abweichende  Brklirnng;  denn  dort  steht,  daa:*  Aa*  eigene 
Wesen  Gottes,  die  Oäle,  der  Grund  der  Weltsnordnung 
Ist,  nicht  aber,  dsss  das  Gate  etwas  aaa»ierhHlb  des 
Welt  ban  nie  isters  Vorbandenn  sey,  und  was  der  Be- 
atimmtheit  dieser  Stelle,  in  welcher  Plato  nur  timta  löyaf 
(p.  39  c}  in  Ansprach  oimml,  etwa  abgeht,  crgilnxt 
Bep.  VI ,  SU9  b.  ■  Uebrigens  schliesst  der  Verf.  xeine 
eebr  mhlg  and  klar  gehaltene  Polemik  mit  den  offenen 
Bekenntoiss,  dass  sicf  ihren  let/.ten  Grund  einxig  in  der 
»ofgeMtellten  Grün  dann  cht  des  ganseii  Platonischen  8y- 
•tens  habe  nnii  mit  ihr  siebe  oder  fslle. 

Die  Anfgabe  der  %weilea  Abhaodlang  ist,  wie  schon 
oben  bemerkt,  die  Krklärung  der  schwierigen  Stelle  Tim. 
35  B,  und  soorit  die  Beantworlnng  der  Krage,  wie  sich 
Pialo  die  Mischung  der  WeltKcele  oder  vielmehr,  WQ^er 
aiob  DBler  den  Elementen  ,  aus  welchen  er  sie  gemischt 
werden  rfts.*t,  gedscbt  habe.  Die  nächste  Veranlassnng, 
eine  selb.itstSndigeLAsang  derselben  ku  versuchen,  scheint 
dem  Verf.  ein  Programm  ron  Slallbnon  gewesen  xn  seyn, 


in  wdoben  diese  Stolle  ah  Probe  «iacr  AHsgabe  des  Ti- 
nias  behandelt  wlnl  (Sdiola  orilicn  et  historica  anpsff 
loe«  Ttmaei  PIaL  de  aninne  »undanae  elesientu.  Lip». 
m37>.  Der  Text  der  Steile  lautet  iMch  Rekker's  Be- 
oenNioa  ao;  r^t;  üfitpiücuu  xuu  üti  tuttU  laiir«  ijftwini 
oöokni  xal  T7C  ad  nt^t  rä  utifiatm  ytytoftivtji  fit^iat^, 
Tffitot/  i^  tifjij.or)'  iv  ftiffip  ^uytitiQtitiato  ovalas  tlikii,  f^s 
■tt  taiiioi  ipiiaitoi  aü  Tiif^t  xcti  t^^  Oati^oxi  mui  »aiii  lavttt 
\in>iatijat»  if  /liaip  loü  n  üftt^ü^  aiiiiöy  xai  xoü  luttit  t« 
OfäfUfta  fitfiaroö.  Naobdem  der  Verf.  geieeigt  (8,  49  B.)y 
wie  sehr  d4e>eit  -Worten  ein  zn »an nenbing ender  Sian. 
fehle,  sohLägt  er  flbereiastinneitd  mit  Stallbaom  aoC  dei» 
Grande,  dsss  bei  Sezt.  Bnp.  adv.  Malb.  1,  13,  303, 
der  diese  Stelle  aanihrl,  naeh  t^i  n  icturoü  (füattot  ai 
das  nift  fehlt,  vor,  av  ifigi  w'gxalaaaen,  so  daaa  nna 
der  allein  »teheode  Geoiliv  von  if  i»iotp  abbingt  nod  di« 
gaaxe  Stelle  eo  leu  fiberHetxen  ist:  Bx  individna  natura 
et  ex  ea,  qnae  cirea  eorpera  dividna  flt  tertram  oosrainouit 
■essentine  specien,  fuae  media  alt  Inier  aatoram  eins,  qnod 
Bcmper  iden  est,  et  natoraas  diversi,  et  kec  modo  im 
medio  eollooavit  iodividuae  natarae  et  elas,  qiiae  alte» 
aon>ora  diridua  it.  Eben  »0  haben  sie  auch  Fieinns  and 
Btietib  (.Uanb  nnd  Creaxer  Stndiea,  Bd.  III,  S.  35)  atill- 
sefcweigenil  aufgefasst.  Ob  man  dabei  av  ganx  weg- 
laaüWR  will ,  wie  der  Verf. ,  oder  (dt  au  öv  liest ,  wIn 
Blallbaan  will ,  darauf  kommt  für  den  .Sinn  alchts  an. 

Was  die  Brfaläroag  anlangt,  so  vtrMteht  Slallbamn 
iDter  dem  raitör  „vis  et  nalursu  mandi  intelligibilis  sive 
tdearnn,  qnac  qvoniam  vi  sim  ao  per  se  seorHim  eonslet, 
neqve  dIIssi  snbeat  astorae  aamc  mnlatioaen,  reete  voce- 
tor  Indtvidoa  et  senpiterna";  nnler  ßdrt^ov  „materian 
norporun,  qnae  qnia  perpetuo  motelnr  neque  nllam  hsbcat 
nalurae  conslantiam ,  llerl  poliu»  qoan  esie  dicalor.  '* 
Hierin  stimmt  Slallbanm  mit  dea  Meisten  andern  Brklimn 
fibereia;  aber  er  set:«t  )tin>iu,  Plato  habe  beides,  den 
muodtt«  intelligibilis  wid  die  materia  ooriinram  gedacht  als 
ein  „inlairnm  ao  velali  priaiBriam,  qnod  omni  viduntnn 
qualitnle  factioni  ^ubiectara  sit,  ul  adeo  proprie  oüaia  ea 
seaiu,  quo  spnd  PIslonea  de  rebus  flnitis  dicalor,  in 
illnd  ooft  GotiveuiBl."  Daher  habe  dieaan  beiden  die  oitflu 
beigemisebt  werden  milKset»,  „nt  inrormi  qoasi  msteriM 
afferat  definilae  rationif  alquc  fornse  legem  et  virtatem.'' 
Znn  Belege  heran  er  rieh  in  der  letzteren  fie»iebang 
anf  die  l'nten^eidnng  des  BegrsB/.len,  des  Unbegrenüten, 
der  Mti-chnag  aas  beiden  nnd  der  Ursanke  der  MisohnDg 
im  Philebus.  —  Die^e  gaaae  Erklnrnng  hebt  sich  aber  ia 
einem  Wiilerf^prucbc  aar,  der  die»mnal  niolit  dem  Plato, 
sondern  dem  Erklärer  xnr  Lest  ßllt.  Dena ,  sagt  der 
Verf.  S.  55.  „id  qitod  nnllam  i>abit  naturae  snae  oioln- 
lionem,  snam  ^nalKatcm  oon.-tanter  ao  perpetuo  rotinet 
Aoira/qae  aliquam  qustilalem  necesse  est,  ita  al  null* 
ratione  dici  pn^!<il  omni  <|asiilale  ndnottmt  esse;  ao  vice 
verHs,  ei  quid  iDflnitnm  primilo^  et  oncii  quslitate  vaeunm 
Aclioni  anbiectum  est,  qua  deSnialar,  dici  oon  potesl, 
sasm  qnalitalem  innoalalam  relinere,  rlqüiden  primariam 
natnrsm  lodeHnitam  exait."  —  Und  wornof  grändet  sioh 
die  Behanptong,  dssx  'das  raiiTÖv  schlechthin  qonlilatslos 
seyf  Auf  Parm.  137  d,  wo  Plato,  unter  der  Hypothese, 
TÖ  if  tlrui,  dialektisch  entwickelt,  wenn  das  Eine  sey 
oder  das  Seyende  KIm  ««y,  dann  kdnne  ihm  keiner!^ 
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Oa»Il(U  betpicgt  werden;  bo  dau,  aelbxt  w«ao  du  £» 
dcfl  P*rineiiidM  ro  ohae  Weiteres  als  Repriaenlsnt  der 
Platoniseben  Ideen  betracUet  werden  könnte,  eine  aolcbe 
Berafong  aocb  eine  nur  bypolbelische  Gtilligkeit  hat  und  die 
Stelle  für  einen  das  ganse  .System  betrefTenden  Frage- 
pnnct  ganx  onslalthan  ist.  Was  aber  die  von  SlBlIbanm 
ohne  genaoere  NaobweUuag  aafgeruftae  Aatontfit  des 
Aristoteles  anlangt ,  so  vermalbet  der  Verr.  daranter 
Pbys.  III,  4,  wo  Aristoteles  aagt :  so  fiivzoi  ÜTtii^r  xal 
iv  Tole  aXo&rjtaii  xal  h  inihaiq  {xalii  Idiais)  ilvat.  Aber 
diese  Worte  bedentea  nicbt:  die  Ideen  Und  die  einnlioben 
Dinge  «/n<f  selbst  das  Unbegrenr.te,  sondern:  das  Unbe- 
grenxle  ist  in  beiden,  bexiebt  sich  aiir  beides;  eine  An- 
deotnng,  die  man  mit  dem-Verr.  nach  Trendelenbnrg's 
nitd  Brandis  Vorgang  onr  so  erlcliren  kann,  dasa  man  in 
den  Ideen  sowohl  als  den  sinnlichen  Dingen  eine  Be- 
grilfiiacbeidnng  r.wisehen  dem  Was  nnd  dem  an  sich 
qnalilülsloi'en  Snbsirat  dieses  Was,  gleichem  dem  (obwohl 
raamlo»o)  Stoff  Cneteria)  macht,  womit  denn  Arist. 
Met.  I,  6  dberelnsttmmt.  Der  Verf.  socht  mit  Bülfe  die- 
ser Vnterrchefdang  Stallbanm's  Erkifirang  wenigstens  auf 
einen  hestimmten  Ansdrnck  zn  bringen,  so  dasa  sie  dahin 
lautet;  anima  mondana  con0ala  est  e  maleria  idearnm 
et  e  matertn  cerporom,  quibnR  per  se  Indeflnilis  per  esseo- 
tiam  adiunclam  certa  qnaednm  essenliae  lex  et  eonditto 
impertita  est ;  aber  selbst  wenn  Stallbanm  seine  Brklirnng 
unter  einer  so  beMimmten  Form  gedacht  hat,  was  Beft 
bezweiftln  mOchte,  so  steht  ihr  entgegen,  thelia,  daes  tn 
dem  Begriffe  des  xaöcov  anblechl Erdings  die  mit  sieb  selbst 
identinche  Qualitfit  liegt,  wAbrend  jenes  Sabxtrat ,  jener 
Stoff  schlechthin  qnalit&tslos  zu  denken  seyn  würde,  theils, 
dasa  aioh  jenes  Sabtilrnt,  wie  schon  Trendelenbnrg  Cde 
Platonia  Ideia  —  ex  Arist.  llluiitr.  p.  55.  93;)  tind  Brandia 
(Rhein.  Mo«.  II,  S.  5S0  sqq.)  genügend  naohgewieMn 
haben,  auf  die  Ideen  nnd  die  sinnlichen  Dinge  gteieh' 
mäaaig  beKiehen  wörde,  wSfareod  in  der  zn  erkürenden 
Stelle  des  TimSus  das  xaviov  und  Oäxt^ov  einander  entgegen- 
gesetzt  werden. 

Der  S(anbanm'i>che  ErkllrnngsverHDcb  begebt  alxo 
swei  Fehler  anf  einmaj.  Er  ideotifleirt  das  laüxöv  mit 
jenem  qnalittlJiloüen  Substrat  nnd  mit. dem  #WTfpov,  wo- 
durch dort  die  eigenihtimtiche  Nalnr  des  tavxöy,  hier  der 
In  der  zu  erhlSrenden  Stelle  klar  vorliegende  Gegensatz 
beider  verloren  geht.  Man  bann  den  einen  oder  andern 
Fehler  vermeiden ,  und  der  Verf.  weint  nun  sehr  gnt  nach 
CB.  60  sqq.),  wie  man  dann  «nf  die  flbrigen  in  der  neue- 
ren Zelt  versnchten  Erklärnngen  geführt  werde.  Brandis 
Bimlich  (de  perditis  Arislolelis  librls  de  bono  p.  64) 
versteht  unter  dem  xavtäv  ond  &äxt^w  jenes  SnbDtrnt, 
jenes  an  sich  nnbeftimrate,  mit  den  Ideen  eben  so,  wie 
mit  der  Kftrperwelt  verknüpfbare,  beiden  y.n  Grunde  lie- 
gende Princip,  nnr  in  verschiedener  Beziehung,  als  taii- 
xov  auf  die  Ideen,  als  OätiQOv  auf  die  Körperwell,  aof- 
geltoit;  eine  Ansicht,  der  er  auch  nach  Trend elenhnrg'a 
Einwendongeo  (a.  a.  O.  p.  95)  treo  geblieben  iat  (vgl. 
Rhein.  Mas.  II,  S.  578  ff.).  Aber  trotz  aller  Achtung 
vor  der  AnloriUt  eines  Forschers,  wie  Brandiü,  macht 
der   Verf.   doch  bemerklich ,    Aw»  aich    vor  allem   nioht 
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beweisen  laase,  Plalo  habe  dardi  daa  xaMv  vmA  9ia^ 
jenes  unbei-timrole  Princip  eben  so  beieeiehnet,  wie  dnreb 
den  GegeniatR  des  fUya  xai  anai^ör.  Brandis  bernft  aioh 
nnr  auf  zwei  Stellen,  von  welchen  die  eine  die  zn  er- 
hUrende  selbst,  die  andere  Sophist,  p.  355  sqq.  UL  Jene 
hat  natilrlicb  hier  kein  Gewicht;  wie  aber  der  Verf.  ge- 
rade auf  die  aas  den  80)ihii«(e»  entlehnte  seine  eigen« 
Brktfirung  gründet,  soll  n'aebber  erwihnt  werden,  lieber- 
diess  könnte  man  den  fra:^1ichen  Sprachige  brauch  der 
Worte  Tori)!«))'  und  tfdrtpor  iogar  zugeben ,  so  wfirde  dodi 
jenes  dnrob  diese  Worte  bezeichnete  Princip  die  Gtgen- 
a&tze  des  Grossen  and  Kleinen,  des  Selbigen  und  dea 
Verschiedenen,  wie  Brandis  "elbst  bemerkt,  nur  der  Möa- 
liehkeit,  nicht  der  Wirklichkeit  nach  in  sich  enthalten. 
„Qaare  non  licet  xaüxör  et  &iixiifov,  ut  quae  iam  eeoralm 
et  inter  kc  di^linola  esstent,  ponere  et  ex  iis  inter  se 
coninnctis  materiam,  indeflnilam  illam  sollieet,  oanformara, 
sed  ponenda  est  a  principio  nateria,  ex  qua  pro  diversa 
deflniendl  ratlone  et  ideae  et  res  aensiles  evistant;  ao 
vioe  versa,  <|tium  noslro  loeo  xavxö  tt  Oäxt^r  ut  seoraln 
exatantia  ponanlur  et  inter  se  ooniangaatur,  materiae  natura 
per  eam  coniu  actione  in  noo  |)otesteignifloata  esae."  (8.63.) 
(BeacblasB  folgt.) 


Personal-Chronik    nnd   Hiscellen. 

Berlin.  Bei  der  Königl.  Akademie  der  WiaKnMharten 
■ind  fulgende  Torlräge  gehallcD  wnrden  :  Februar:  Arg«  Pann- 
plei,  an*  Zcu^nisaca  alter  Schrift  nnd  Kumt  nni  Licht  ge- 
stellt, Ton  Paaofia.  (S.  Wr.  ST  S,  711)  —  Untefrochnnpsn  nher 
die  archilehtiininhen.  Denkmaie  an  der  groMeti  KönigMtniMe 
Bwischen  Indien,  Peraien  nnd  bttktrieo ,  Tnn  K.  Riittr.  —  Häiat 
R.  Ritltr   laa   den    enten  Theil   aeiner   vbigen   Alihandlong.   — 


I:  Ueber  den  GStterrerein  von  Paa,  ApbrodUe  nnd  Er««, 
■li  liebere*  Kennzeichen  von  Mjiterleabildern,  von  Paa«/!«.  — 
Mai:  lieber  die  Komiker  Apollodnr  rnn  Gcla  nod  Aimllodor 
von  KurjitOB ,  van  Keincke.  —  Juni:  Uuitrr  Fiirm  und  UnpruD^ 
der  Medial  -  Endungpn  im  Snimkrit,  Zcnd,  Griechischen  nnd 
Gßümchen  ,  vnn  Bapp.  —  Urher  die  Stelle  dn  Vnrro  de  L.  L. 
T,  )e,  welche  Tnn  tipcunia  und  peculnloi  handelt,  Ton  LnrAmaan. 

Berlia.  Der  Direeliir  de«  WcrderKhon  Gymniulums  Dr. 
Rihhecli  i(t  «lim  Director  dea  Qfmnouami  mm  grauen  Klotler 
ernannt  wnrdt'n. 

Frankfurt  a.  d.  O.  Dai  vorjährige  Prugramm  des  daai- 
gen  Gymnaeinma  enthält  folgende  vom  Direclnr  Dr.  Pappo  ver- 
fönte  Abhandlnn^:  äyracniarnm  obaidianii  bell»  Peloponucaiac« 
factae  pars  |irior  neqao  ad  DernnsthenU  advsnlnm  pertineu*. 
J4S.  4.  und  ärhulnacImchtBii  S.  15  — 2i-  Die  Schülenahl  be- 
trug ni  in  G  Klanen,  von  denen  die  Quarta  3  Abt  hei  langen  hat 

Stuttgart.  Der  Lieherige  Prüf,  am  daiigcn  G.vnrnajüam, 
Buttau  Schuiab  ,  iit  mm  Pfarrer  in  Geraaringen  bei  Reutliogea 
ernannt  worden. 

WcKtphalen.  An  einigen  der  Gjmnaaien  dieier  Provini 
■ind  im  Jnhr  I8aö  fulgende  Prugramme  enchiencn:  Bielefeld. 
„Hacemaliuiiuin  Euripidtaiuin  parlicula  altera"  vom  Prof.  Dr. 
Schmidt.  3(S.  4  —  Cösfcld.  „De  tocia  in  Platonia  Henone 
muthenialicii'-  vom  Überichver  Dr.  Xlurx.  11  S.  4.  aebst  einer 
Tafel  mit  Fignren.  —  Kvrkliu^hnnaen.  „Commentalio  de 
apnlogia  Soeralw  Xeaophonli  ablud icanda"  vom  Oberlehrer 
Catptrt.  19  S.  4. 

Wetzlar.     Dem    Oberlehrer    Dr.    A*t  Ist   das   PrUleat 

„FrofeMor"  ertheilt  worden. 
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Di>paUliMrB  Plitoiilcac  dme.     Scripstt  B.  B»mt%. 

CSesohloasO 
Die  flbrigen  BrklArer  v«rwfflk«Ia  sich  *vx  Dlaht  ia 
dvn  Begriff  eisu  dea  Ideen,  wie  der  JSinneHwrlt  gteich- 
nCssig  na  Ornnde  liegenden  Stvffea ;  aber  t'n  seheinen  di« 
Arl  des  eegenvalKCt  iswiaofaen  den  tavmy  «nd  dwit^r, 
wie  sie  hi  nnwrer  Stelle  «Dage«proobea  ist,  oad  die  Katar 
dessen ,  was  ans  der  Miacbang  hrraDskanmeB  aotl ,  niofat 
l^nng  ins  Auge  gefksM  ko  haben.  Es  komMca  nimlieh 
Bdekk  (Daob  and  Crenxer  Stadien  III.  Bd.  a  l~itä), 
Trendeleniurg  (in  d.  «.  Sofar.)  ond  Ritter  (Geflch.  d. 
Philos.  Bd.  11 ,  8.  364)  der  Uaaptsacbe  naob  darin  flber- 
Mn,  dase  xavror  das  begrenzende,  maassgebcade  Prinoip, 
das  är  bezeichne,  dartpof  dagegen  das  Unbegrenzte  und 
Uobe>tfinnite ,  das  fiiya  nai  apat^v,  oder,  wie  BAckh  mit 
Rexognahine  auf  Pylhagoreiaehe  Lehrmeinnngen  will,  die 
SiKtg  06(310X0^;  eine  Ansicht,  die  wohl  am  meisten  ver- 
breitet aeyn  ddrlte  ond  welche  auch  Ret.  vor  der  Leoltlre 
dieser  Abhandlung  gehegt  bat.  insofern  auch  sie*  auf 
Soph.  355  "ich  gründet,  verochlebt  der  Verf.  anch  jetzt 
noch  (S.  G3)  die  llnteranohung  dieser  Stelle  und  beruft 
»Ich  XU  ihrer  Wlderlegnng  Euerst  riaraur,  dass  Plato  in 
unserer  Steile  das  taviöv  und  därt^oy  a!a  schwer  xo 
MtMbendes  (Sv(ftiKrov)  bexeicfane,  was  ku  dieser  Br- 
klirang  nloht  passe,  indem  das  Bestimmende  vielmehr 
seiner  Natur  nach  ein  za  Bestimnendea,  Unbestimmtes 
verlange.  Ref.  wttrde  diesem  Argumente  an  sich  kein 
Gewicht  beilegen,  weil  nach  Platooi.'Oher  Denkweise  die 
logische  Unvereinbarkeit  beider  Begriffe  die  allerdings  in 
ihnen  liegende  Ber.iehnng  verdnnbelo  nod  beide  Natoren 
,  Dicht  nnr  fdr  den  Gedanken,  sondern  anch  für  den  Werk- 
meister der  Natur  als  schwer  vereinbar  erscheinen  lassen 
konnte.  Wichtiger  ist,  dasa  nnier  obiger  VorauwetKung 
aüe«  Bestimmte  ans  der  Mtsohnng  des  xaiitöw  und  Odt^ 
fov  besieht,  alfo  nicht  abznseben  ist,  wie  diea^  Elemente 
g;erade  die  Seek  constitairen ,  woran  auch  schon  Plnlarch 
(de  proer.  an.  p.  2S9  ed.  Hütten)  Anstoss  genommen  hat. 
Und  eben  so  wenig  passi  zu  dieser  Erkl&rung  die  Tim. 
37  atfq.  ausgesprochene  Parallele  zwivohen  den  inneren 
Uewegongen  der  Seele  and  denen  des  Fixsternhimmela  und 
der  Ptaneten.  Jener  entspricht  das  tctvtov,  dieser  das 
9äx(goy;  beide  haben  also,  jedes  seine  bettimmte,  ob~ 
wohl  dem  andern  entgegengeset/.te  Nalar,  wäbrend  die 
obige  Erklärung  dem  ßÜTtgov  jede  bestimmte  Natur  ab- 
spricht. Vebrigenn  hat  BOckfa  noch  die  ihn  eigenlhämliohe 
Ansicht,  dass  die  oüaia  in  unserer  Stelle  alü  „eigene 
Substanz"  aus  der  Mischung  der  beiden  andern  emt  ent- 
stehe. Er  konnte  da/.u  durch  die  Worte  verleitet  werden: 
tuii  t^ia   Xaßujy   av%ü    Örta    üwtxtQtiatfto    tlg    fiiay    'nana 


fWTRDr  ßi((-  ftipvt  Si  ftaü  r^s  ovaUxf  xai  hi  r^KÜr  fro»;- 
aäftiyog  iv  x.  t.  X.  Da  aber  diesem  -Satxe  Ttm.  37  a 
widerspricht,  wo  es  ansdrltckllch  lieiast.'  u'n  in  v!ii  vai~ 
mü  Hat  i^S  ^at4^ov  q'tiatwf  ex  it  ovtsiatifiiöv  tovtwv. 
ijvyx^a9ii<Ki  fioi^äy  u.  s.  w. ,  co  sohlfigt  der  Verf.  vitf- 
zu  lesen :  nui  v^ia  Xaßüv  o  u  li  Sna  —  ^vra^fiönar 
ßlif,  (ttpi{  äi  finü  t^t  oüaiai.  ikü  Ix  j(ftw  n.  a,  w., 
womit  denn  die  Veranlassung  jener  Meinung  geoflgend 
gehoben  ist. 

Die  NaohweiSDog  dea  Ungenflgenden  in  allen  dieaea 
Brklfirongen  erregt  oatürlicb  die  AnfordemDg  einer  halt- 
bareren Auslegung.  Eine  solche  vertont  der  Verf.  voo 
S.  ti8  an  zu  geben.  Um  einen  festeren  tiattepuaot  sq 
Anden,  a'.B  welcher  In  der  xu  er  kl  Srendeiv  Stelle  aellut 
li'Sti  S^tX  c'  davon  ans,  dass  Ttm.  37  a.  auadrfloklieh 
die  Seele  als  ans  drei  Elemealen ,  raitiir,  ßdttfoy  vtai 
oixsiu  gemischt  beaeiDhoel  wird.  Die  avcla  macht  keine 
Schwierigkeit ;  es  fragt  sich  bloss ,  was  rcMiTdi>  uad  #(in- 
Qor  ist.  Und  hier  nun  bringt  Sophist.  254  ff.  die  nSlhig« 
Hülfe;  eine  Steile,  die  um  so  mehr  Beachtung . verdient, 
als  Rrandis  nnd  Trendeteoburg  sich  in  verschiedenem  Sinne 
auf  fie  bemTen.  Nna  lebrt  aber  eine  unbefangene  Be- 
trachtung derselbee,  dasa  dort,  wo  diese 'BegrllTe  wenn 
auch  aar  beixpielsweiAC  einer  genaueren  Analyse  unter- 
worfen werden,  raiiiö»  und  tfccrtpoi'  nichts  anderes  iat, 
als  die  Idee  der  Einerleibeit  (Selbigkeit,  IdenÜtIt)  und 
die  Idee  der  Verschiedenheit,  obae  die  geringste  Spur, 
dass  jenes  das  tv,  dieses  antiqoy ,  (Uya  nai  anit^  oder 
etwas  Aehnlicbes  bedeute.  Es  wfirde  das  ans  dem  gaa- 
xen  Kusamraenhange  der  Stelle  im  Sophisten ,  welche» 
der  Verf.  S.  69  ff.  darlrgC,  hervorgehen,  wenn  auch  nicht 
ausdrQcklich  p.  355  e  von  dem  fAfiipiv  xijt  tSdctf  t^s- 
eati'^ov  die  Rede  wSre.  Der  richtige  Taet  der  alten 
Interpreten  verr&lh  sich  auch  hier  dadurch ,  dass  sie  ge- 
radezu die  Begriffe  rautötrjs  nnd  hf^ötiji;  substitoirt  haben, 
nnd  es  liegt  streng  in  dem"  GMdaabeUi reise  des  Pinto, 
dass,  wie  für  jede  andere  Eigenaebart  der  Dinge,  ao 
anch  für  das  Identisob-  und  VerochiedenscTn ,  eine  }u- 
sondere  Idee  angenommen  wird.  Baas  aber,  wenn  asa 
der  Mischung  beider  ein  beslimnrtea  Daaegende*  ent- 
stehen soll,  die  oiaitt  hinzukommen  muos,  ist,  wie  oben 
gezeigt,  elo  ganz  allgemeiner,  hier  in  einem  beson- 
deren Falle  rioh  wiederli  elend  er  Ornndzog  Platonischer 
Denkweise. 

Warum  ferner  aus  der  Mischsng  des  Tavroy  «ad 
tfärt^ov  gerade  die  Seele  entsteht,  wird  aas  den  Verhält- 
nissen der  inurt^jii]  und  A}|a  deutlich.  Tim.  37  ff.  wird 
jene  aaf  die  Bewegung  der  Seele  znräekgefahrt,  welche 
sie  vermöge  dea  tairtor,  diese  avf  die,  welche  sie  ver-  ■ 
mOge  de»  öuitqoy  bat;  jene  bezieht  sich  auf  das  siofa 
aclbat  Gleiche,  Unverfanlerlieke,  diese  asf  du  Weohaelade, 
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■lull  »«»hat  eil  Aainea Wudtitit.  , Nimmt. nun ,4«iB,«eB 
OnMMiMtii,  bor  Glvich«»  kfifMie' <viw  Oliichen  efUoat 
werden,  fo  sieht  naa,  wmruia  Plalo ,  om  die  Mflglicbkeit 
beider  BrkenDtniB»rteii  xa  erhlfren,  die  Seele,  «Is  di« 
Inhtberüi  beider,  gerade  aus  diesen  EIctneDlen  misuhen 
nUSt«.  V»i  eben  ho  ergibt  »ioit  darau»  die  Mögiicbkeife- 
des  Irrthama,  wenn  nimlicb  ilicxe  beiden  Ulemente  der 
SMte  gnrtottota  ttire  Richiang  auf  ibre  nalnrliehen  Ob> 
ieote  ana  was  immer  für  einer  Uraaotie  verweobsein,  wo- 
THa  8opb.  363  t  aiudrücklicli  da»  WeHen  des  Irrlbuma 
«netitt  winl.  Wu  aber-  va«  der  äeele  ds«  Menafiheo 
gilt,  gUI  «och  von  der  Welfeele  in  deraeUeo  Art,  wi« 
ia  4ta  DQvhera  vom  SUale  die  elbisnlie  Deac baffen liett  de« 
BkBEettefl  |Mralleliaiit  wird  mit  der  du  SUales.  Nur 
wirü'dM  Leben,  die  innwe  Bewegung  ieitVdtseeie  aiob 
udoTfl  »i»a.*ern,  ala  die  der  einKelnon  MenecbenHftel«;  waa 
ftr  dlea«  der  Cegenskla  der  imatijfi>i  niid  dö^,  daa  i«t 
für  jene  die  dem  nacb  Millag  Soliauonden  rcchlahio  ge- 
beade  Bcwcctikg  dar  FixMterae  aad  die  llnliahis  geheaUe 
der  ^aiMlen  ,  cue  COrreaponden;;  xwiacben  den  geibligen 
V'ertiittniwea  und  inafiepen  Bewegungen,  die  Tiw.  37 
ft-~  0  denlücb  ftuageaprooheB  ist.    ,,Dutilex  oiderou  motM", 

3p.  der  Veff,;  »^  7Ö,  „et  daiilei  nenti»  tinranoao  agitatia 
BO  tt  sibi  iMiorti  et  nolioniboa  ideatilatiü  et  diver^italia 
rWfOndeot,  at  Ipaa  aive  mandt  aive  horainia  anim»  nibil 
i#ad.  eue  poaait,  niai  vonluaeta  en«  identilatc  divers itas.'' 
U«Wg*«i'  geaögl  w  i»  Bejtlebung  auf  ilteaen  PuMl  wif 
fcaPragnln'a  v«ii  Stkllbaani  p.  10 — 16  and  Böokh  de 
Pbt  »ya*.  glab.  mtl.  f.  IX.  not  2  »u  verweiae».    . 

Wenn  «Militdt  Thn.  35  a  da«  raitoy  ditifif,  «ba  »art- 
ner  /leprffrw  genaoot  wird,  m>  ixt  nun  nicht  mehr  iiöthig, 
an  dem  wobt  wrnOgliah  darob  diese  ßeflimmung  faervtir- 
gentfenen  Gedanken  an  da«  fiiya  ttal  a/iMQov  oder  Aehn- 
liehea  s«Im  ZaflUoht  sta  n«lnnen.  P»-»t  maa  nämlich  ins 
AwfSCi  dKMdaa  Wti^oi'  hiebt  achiecbliüa  ^larov  ge- 
DBMrt,  «Midelii  ala  Ij  ■«fpi  wi  maitara  yivOfiinjftifKnit 
owtia  bezeiotintt  wkd  ,  aix»  das  Prädieat  der  Timiliarkeit 
aar  in  B»xiehting  auf  die  KOrjjefwait  befcom«,  und  er- 
ianwt'aich  drtei  des  Axiooi«:  iinr  durth  Oleiobea  werde 
flkieliea  «iMinnl,  so  moaalc  der  öo^a,  deran  Objeot  die 
ttacilbare  Sinnenwelt  ist,  ein  ihr  bortageae«,  auf  daa 
Tbellbar«  vcrmllge  seiner  eigenen  Natur  aieb  beziehendoa 
.  Element  nn  Grande  griegl  werden.  Sa  wi«  daa  taiitoy 
h*r  die  natheübaren^  navirinderlitiien  Ideen  geht,  an 
weioben  die  einsceta*» '«inst,  t«  ""*'  ««<"«,  Tbeii 
nebmra,  aa  «■snt«  da»  d«f  Hrhennmi»  der  letaleren  ita 
OrOailc  biegende  PTiacip  die  tbeilbaie  Natnr  anzvaehmea 
«big  aera.  Noch  dflUtliiAer  tritt  dasselbe  i»  Bcxiehnag 
tat  die  WeWseele  lierror,  mdem  die  Bewegung  der  Fix-" 
Sterne  nnr  ei«e  («j^twros  =  o^'lO .  "ä'«  ^''~  Planeten 
secbsAKih  gei-palten  (=  ntfiaröt)  ist  Tim.  3b  i/ 
■  Bisehdaifl  der  Vsrf.  sein*  Krhürung,  dei<en  Setbat- 
■tindigkeit  er  seiner  genauen  Bekanntccliatt  mit  Pinto  and 
OefRi  glflokliohe  BiBfa^fchait  er  der  Slriag«»»  verdankt, 
mit  welcher  er  die  klar  erkannten  GrBodgedankon  der 
Platonischen  Philosophie  fei-Ihtll,  begrdadet  and  naob 
allen  Seiten  hin  genügend  dorohgeftibrl  hat,  weadet  er 
aieh  S.  79  ff.  noch  xu  Ariatoteks  de  aniu».  I,  3,  7  sqff., 
nm  zu  prUfea,  inwiefern,  da  er  stell  geaötblgt  gfaeben, 
nh-tmtt    «dmjdUtalien    BcoerM    BrlUArcra    »biuiweiolir«, 


dle«er  Slteatelafer^et-Mfae  KfW*ii»$-1kasffctlit.  Bei  itr 
Ackwierigisit  und  -dtw  «ewHcfrt«  tet  'nngenhrtea  Stell« 
dea  A  riHtoteIca  glaubt  Bef. ,  trotx  der  Verdienste,  welch* 
sieh  Trend elenfaurg  und  Brandis  ira  sie  erworben  haben, 
aar  die  EntwiDkelung  des  Verf.  noch  bexondera  aufmerk' 
Mun  mnohen  xu  dflrftik  Bftadra  und  Tr^ndelnbilFg  »ti»' 
men  mimlicb  im  Weaentlicben  darin  dbereio,  dass  Aristo- 
teles di«  Kahlen ,  «aa  wclebm  das  aitoiiMv  d.  b.  das' 
inlel]|gible  Musterbild  dea  Weltalls  beKtefae,  mit  den  Zah- 
len, welche  die  verachiedanen  Arten  der  Brkenataia«  he- 
zeiobaen,  paratlelisire.  #}  Aber  schon  das  tu  di  iiai 
uiXo>t  erlaubt  nicht  eine  solche  Gleicbstellniig ,  sondera 
baxeiehnet  ^olTenliar  den  Utbergang  an  einer  antlem,  von 
der  vorigen  versobiedenea  Ansicfal  |  utid  andern  bamerbt 
der,  Verf.  (S.  Sl)  Ireffeadi  Si  eonden  nomeros  adtolitpov 
fecit,  coHdcm  menli  indidit«  nt  similia  »imitibna  cognosae* 
rcBlur,  iltnd  profeolo  necesne  aat,  nt  »inguli  aäwCioov 
et  manliv  immeri  sibi  invicem  roKpondeant  ^  monas  aiirotutou 
mäaadl  mcntis,  dj'as  dyadi  et  reliqoa  eodem  modo.  A(  vero 
hoc  non  ila  est;  quam  enim  «t)iö£(^r  laaqnam  intetligibila 
nand«  «xcmplar  naiee  ad  rovr  |Krtineat  negse  ve(  ad 
imor^Hijr  vel  ad  dolctr  vcl  ad  aiaQrjaiw,  voü;  aiitem  In  monade 
tamqaam  mentis  elonento  eontjaeatur ,  mnaa  meslis  noo 
MannA' «('ro^i^iot',  fcä  ipai  avToZ<pf?  rexpendet.  —  Faaat 
laaa  nun  ddmgemins  die  Worte  dea  Arialotelea  auf,  an 
vanriib  ilai«  tä  Ö'  äXidt  6i»owt(iönoit  4tn  ersten  aalnea, 
daM,  wie  aaeb  sohoti  Rrandis  bemerkt  hat,  d^le  KuRam- 
ncmei/Dng  der  Utidee  des  Weltalls  nur  als  ein  |}ei«t)iel 
anter  vielen  aafgcfdbrt  werde;  und  ea  Ist  dann  kein 
Grund  vorbanden,  aiobt  mit  Stmplioia*  und  loann.  Phi- 
lopuaus,  deren  DiKOfspans  in  den  Worten  hier  niohl  ent- 
scheidend iai ,  ualer  den  (iiiUoi;  die  iniarijTii,  do^ata  and 
Madfiiä/  *a  verstehen ,  so  dass  alle  dieae  Qattnagan 
glclchnissig  sla  aas  den  vier  Ideen-Zahlen  aaaammea- 
gesetzl  zu  denken  wiren,  folglich  auch  die  sie  erken- 
nende Seele.  Ja  de«  aweilen  Satae  di^egen,  der  mit 
est  Öe  wai  üAiUsc  boginnt,  werde«  BHt  der  besonderen 
Natur  der  eia/.eliici  Zebteu  bMoadere  Erkenn taiisHbig- 
keiten  ia  Verbindung  gesellt ,  ho  d*!>»  jfile  Zahl  fär  aick 
die  besondere  Natur  jeder  em%eiae»  Classe  bezeiokaet. 
Ariatoteles  referirt  also  eine  dsppcUe  Ansicht,  wi»  nach 
Philoponns  in  1.  de  anim.  p.  3  oder  wer  sonst  der  Verf. 
dieses  Commentars  seyn  mng,  writlinftig  au^itnanderselxt. 
Er  eommeolirt,   am    nur  Weniges   ausauheben  :   '-^ffifii  ^ 

TMr  (i^*  xQvttov  eXtyi  ttj»  fionäSa  xal  Svä3a Jilyat 

oi»-  tkiyt  r«s  Ttrpo^ixa«  Tni/ras  äfjvi«  »ai  Komt^^  in  tiöb« 
toig  ovoi  Mal  Idiq,  aai  ^v  xi  to%i  roijTolf  Httl  l»  T>li  (fvai- 
MOH  xoi  ir  voit  aUi&i]fQii   o.  a.  w.   —     Fragt    man    non, 

*)  Dtr  BcqnmDliehleit  wegen  «aR  di«  Sulla  hte»  atehea: 
Tör  aüror  il  reönor  tr  ly  Ti,ue{f  IJlämr  r^r  ymX^y  i' 
Tiir  OToi/tlarr  nowi'  fifivaxia»ai  yag  i/ioin  o/ioior,  ro  3^ 
TTQäyuara  in  riSv  a^rtiv  (irat.  ö/ialiot  3r  xal  ly  leüt  »»?! 
tfiloaaifiat  irjour'roit  JiDipfuJj;,    ni7ro  fiir  rö  Cii'or  Ik  tb;  t 


yiJoaoipi'os  iryoar'yoif  Oici^taSi,  avTO  fiir  to  C'/ior 
irO(  W>'(((  iriii  roC  rr^üroa  ^jjirout  jrol  jtXärovt  «ri  fla9»v( , 
ri  i'  SUa  äfiiHartöfiOi.  'En  St  sai  äXlnt'  revy  fiir 
ri  iV,  intn^ßip'  St  rä  iio'  firraz^i  )™f  'f '  ''•''.  *'•■  ^* 
TDÜ  inmt3ov  i^i^fiör  Söfar,  ata&ijUir  3t  rar  i-or"  or*e*(w '  ot 
^i,  ya>  o>.Ö//d1  t«'  ,13,,  avV.  x-i  <»'e/al  T-^y  Srr^r  W^/o^ro ' 
lini  3t  ii  Tay  aroixtder.  Jtflvtrat  3i  ro  n^afiurta  ro  fiir 
r-1,  n  J'  iifonffi-,,  n  3i  Ms ,  "  *t  alaf^A:    ES3j  3'  «S 
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iBwlefUm  diia^s  BuDlUt  aa  Via.  35  pasM,  m  erbeltt 
xwttohst,  4ua  Ariatotete»  vra  dM  Aiulolirru  dieticf  Siell«, 
Kof  w«lcbiB  die  von  den  Verf.  abweiohaitilev  KrliJarua- 
gta  bcroJMD ,  ■iobU  wcion,  aoniiero  vislmehr,  wie  der 
Verf.,  die  .Seele  aaii  Ideen,  oder  genauer  aoa  den  Meea- 
Z«U«i>  enblebm  lisaL  Ferner  liegt  gerade  ta  der  Ari- 
atotfliacbea  Relation  die  deatliobe  fiexitrbung  anf  di«  Er- 
liUrung  der  ver^cbiedenea  arten  der  Erkeantoiss ,  deren 
Itarjegiirtg  dem  Plalo  die  Hanptiiaobc  gewesen  xu  aeyn 
scheint  nnd  die  nur  in  der  Erkliraag  de«  Verf.  bectimint 
hervorlritt.  Dabei  bat  die  Differena  xwisoben  der  Kwei- 
heit' and  der  VierheU  der  ErkenalainHrtan ,  welcher  die 
»wiacbeo  de«-  Sweibeit  der  Elemente  im  Timiss  and  der 
Vielheit  bei  .^ristolelea  entopriobt,  kein  grOMea  Oetviobt, 
WM9  man  sich  eriaaert,  dksa,  wUrend  aonst  bei  flalo 
iouicr  aar  ejiunijiuj  and  ^c4a  luilaraobieden  werden ,  Rep. 
V,.äll  d  >qq.  vier  Claaaen  der  Erbenntaisa,  imar^ju], 
iitwautf  niattf  and  thmata  aanretea.  Heidea  KlU  nncb 
Plado'a  «igaiem  ZeagoiM  (Bep.  VU,  533)  xnaamaen, 
iaden  iin  Ö6^  die  ^ia»>0Kt,  niarit  nad  tütaala  glcteh- 
miaaig  salar  ficfa  be/kxat  and  aomit  der  fiegeaaktit  auf 
swei  Hanpiglieder  xnräckkoamt. 

Wenn  Reo.  ta  dieaer  wenn  aaob  nur  die  wea«D(ltch*iea- 
Paaote  hervnrbebeeden  Darlegung  de«  Inballes  aebr  Rero- 
rent,  ala  Kritiker  gewesen  ivt,  so  bat  da«  «einen  oatür- 
liehen  Grund  ibeils  darin,  daM  er  in  der  Grundansicht 
der  Platoniacheo  PbiioMopbie  nit  dem  Verf.  Qbereiaelimal, 
(beila  in  ßesiebaag  aaf  die  Sielte  dea  TjkAim  eich  von 
ibm  vielfiltig  belehr!  gefunden  hat  Da  Kolirinen  dieser 
Alt  nicht  immer  durrh  sich  aelbst  den  Weg  in«  Publioun 
laden,  die  vorliegende  aber  der  Beachtung  in  bohea 
Orade  wcrth  ist,  so  wflrda  er  «ich  freuen,  wenn  dies« 
Anzeige  geeignet  wfire,  anf  sie  eowohl ,  alf  Ihren  Verf. 
aufmerkiiam  f.n  machen.  Er  schliesst  mit  dem  anfrichligen 
Wanaohe,  dem  letzteren  recht  bald  wieder  auf  diesem 
Oebivle  xa  begegnen;  geiwle  dienen  Tbeil  der  Alter- 
tbamawisaennihan  mit  Erfolg  amsubnaeo,  ist  er  doruh  eine 
gUckliahe  Veretaignng  rielneitiger  KeitDtniase  und  Tuleote 
ganz  beaondara  berähigt.  O.  U. 


D«  emphora  qaadam  Oaluaiana  litlerata  eommenfariolDm 

Friderici  RiUc&eUi  proreasoria  Vralislaviensia.     Cum 

tabula   neri    inei«*.       Boaae    1S37.    9  8.     8.       Am 

Kode:  Btlrallo  dagli  Annnli  doli'  lastitoto  di  corre- 

Bpondenea  srcheologlca   1837,    fnsc.  II. 

Herr  Profeacor  Rilschl  bat  »ich  bei  seinem  Aufenthalte 

in  Born  durch  die  Bekanntmachung    nad  Erklirunf[  dieser 

scbAnen    and     aehr    merkwürdigen    Vaite   ein   bedeutendes 

Verdienet  erwerben.      Nachdem    er   im  Eingänge    bemerkt 

bat,  daKfl  Darstellnngea  von  Gcwerbaangelegenheiten  aebr 

selten    sind,   wovon  er  ein  von  dem   Herzog  von  Luynea 

befaaadeltea  Beispiel,  worüber  auch  Ur.  Weicker  in  neue- 

nten   Hefte  des  Rheinischen  Alnoeums  geaprochen,  and  ein 

anderes  ans  der  Berliner  Sammlang   von  Hrn.  Braan  be- 

scbriebenes,     wo/.a>^  noch    ein   drittes    von   rbenilemHelben 

entdecklet»  onedirtea  komme,   erwähnt,    legt    er    ana    hier 

ein  vieriea  auf  einer  bei  Cäre,  jetzt  Cervetri ,  gefundenen, 

Im  Besitze   dea  Hrn.  Galasai  beAadliohea  Vaaa  vor,   die 


aar  g«1beii  Omda  nit  sehWarxer  Zeiobaaog  liwsi  ««hr 
sebÖBO  durob  die  Figaren  nad  die  dngexleltie  SaehCt  ao 
wi*  4arfih,die'  auf  beides  nngebra«hte  äcbrtft  avT  einander' 
beadglicbe  Abbildung««  enibält 

Die  erqtSiSeile  zeigt  r.vvei  mit  dem  Oberhftrper  aaofcta. 
bekrauKte  Minner,  von  denen  der  eine  links  auf  einent 
A>l  einer  Leime  veraefaenen  Stuhle  ailzt,  and  mit  der 
rechte»  Band  as*  einem  kleinen  trichterrörratgeo  Oefiana' 
etwas  iu  eine  kleine  Urne  gieset,  die  er  In  der  Uakeh 
bilt.  Vor  ibm  steht  eise  groaae  Amphora.  Ibn  gegcp- 
Aber  sitzt  auf  eineai  Feldetabl^  ein  anderer  Mann,  vor 
walcbem  eine  gleiche  Amphora  «teht.  Dieser  bat  in  der. 
recblea  Hand  eiaen  nWerwirts  an«  ihr  bervorgebeodea 
Stab,  mit  dem  er  an  einen  xwi'Chen  beiden  Miinnera< 
atebendea  Baom  scbllgl.  Die  offene  Ibike  Band  «IrM^i 
er  «nlwetler  dtm  erstgenanaten  Maat«  oder  daa  biii-> 
ter  dca  Baume  steheaden  nad  ibo  aaschendea  flnode 
entgegen.  Voa  dem  -treibe  des  enlea  Mannes  bin 
itn  der  Brnst  des  zweiten  «ieht  sich  falgeade  Sohrlftti 
OJiETilATEii'AlkfEnAO  T  £,  l  0  £  F  £  K 
Daa  Bade  der  Schrift  fahll ,  entweder  w«U  e»  lyrggittaWiKc 
oder  weil  ea,  durob  den  KArper  daa  aweilea  Manaaa 
ontarbroebeo ,  über  dessen  Nacken  verlosshea  int.  Offen»- 
bar  lantei«  die  Schrift,  wie  sie  Hr.  R.  erginzt :  W  Zti. 
nanp,  aiOt  tikoiioioi  rtvoiiiar.  Eben  ao  wenig  kann  aooh 
wohl  an  der  g^ebenen  ErklArung  gezweiflsit  werden, 
daas.der  Basm-  ein  Oeibanm  aei ,  nm».  desMen  Fräehtea 
bekannlliob  grotMr  Oewinn  geeogea  wurde,  wenhalb 
Hr.  R.  aaf  Hra.  B&ckhs  SlaalHhaa.-faallaag  der  Athener  I. 
S.  lUä  verweii4.  Zu  Bezeiobnnng  der  volleoüeten  Eradte 
aetea  beide  Männer  nit  Oelaweigen  bekrAnxt,  nAd  4cr 
ef«tero  giea«a  das  gewonnene  «aa  der  vor  ihm  stehendvn 
Al^ora  geschöpfte  Oel  in  ein  Haass,  welobes  in  Bn- 
pfang  ZB  nehmen  unij  in  die  andere  Amphera  annznleeren 
der  andere  Mann  die  Hand  auaslreoke.  In  einer  aA  Bade 
augehingten  Anmerkung  theilt  Ur.  R.  die  Ansicht  de« 
Billera  Jota.  HarL  Wagaer  mit,  dass,  weil  in  salcbca 
Dafateltnngen  vernohiddene  Handlnngen.  verband^ia  zu 
werden  pflegin,  der  er^ta  der  beiilen  Männer  gleteh  voa 
dem  Banme  die  Frücble  in  da«  trieb  ter  förmige  Gefäaa 
auffange.  Deanoch  scheint  daa  Biid  mehr  die  von  Hrn.  R. 
gegebene  Deutnog  /n  verlangen,-  obgleich  der  Stab  de« 
zweiten  Msaneü  allerdinga  anzeigt,  dass  an  den  Baan 
gaocblagen  werde,  daait  die  Früehle  abfallen,  wna  Hr.  R. 
■uch  mit  Beiapieleii  belegt  bat.  Den  Uund,  der  anoh  in 
der  zweiten  AbbilJung  erscheint,  will  Hr.  R.  niobi  nnC 
das  Bewanhen  der  Oeliiiaaxung  beulten  wiaaeo ,  sMHhrn 
«meint  er  faezeiahne  bloaa  daa  h&naliohe  Leben.  Ani  der 
Erläntarung,  die  Hr.  R.'von  dieiier  Abbililung  giebt,  er- 
hellt das«  er  die  oben  angefübrten  Worle  für  Worte  des 
links  aitKenden,  und  daa  Oni  in  das  MaaMs  gieisendra . 
Mannes  nimmt,  welchem  anf  dar  zweiten  Abbilrlung  der 
andere  Mann  antworte,  von  welcher  Sitle,  WechMelge- 
spräehe  auf  Va.'<ea  aa  geben,  er  zwei  merkwardige  Be}- 
apiele  aambafl  macht. 

Auf  der  eulgrgengeselKten  Seile  der  Vase  erscheinen 
dieselben  Persouen  etine  den  Baum,  and  zwar,  wie  Hr.  R. 
meint,  in  omgekehrier  Ordaang,  a«  da»«  iler  varher  recbta 
sitzende  Maua  nun  auf  der  linken  Seite  siebend  cr.«t;heiiil, 
nicht  mehr  daa  Gewand  herabgestreift,  sondern  noa  am 
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Ar  ll»ke  Sekolter  nnd  den  linken  Ann  gelegf,  ind  la  der 
linken  Hanil  den  anf  die  Erde  j;eMtfltxteB  Stak  baliend, 
w&hrend  er  die  rechte  vor  aieh  hin  dem  andarn  ritzenden 
MaDoe  enrgegeaitt reckt.  Die  Nentitit  diese«  Mannes  Mit 
dem  auf  der  eraten  Abbildaog  recbta  silKenden  sehlieasC 
Br.  R.  am  dem  Stabe.  Allein  abgeeeben,  da«H  der  Stab 
elwen  Unger  i»t  als  der  aof  der  ernten  AbbUdnog,  nnd 
dkm  er  hier  als  Wanderslnb  dargestellt  wird,  liset  sieh 
vielmehr  auf  die  belbebaltene  Ordnung  der  Feraonen  da- 
nuu  Mliliefsea,  daita  der  anf  der  eraten  Abbildung  reobta 
sitaende  und  mit  dem  Stabe  rntt  den  Baam  aohlagenile 
Mann  hier  eben  bo,  wie  dort,  und  in  derselben  Stetlang, 
twd  auf  dem'Ctbea  Feldalahte  xitzend ,  dieselbe  Amphora 
und  denvelben  Bnad,  der  ihn  ansieht,  rar  sieb  habend, 
dttTgeMellt  ist-  Diener  sitKemle  Hana  hitt  die  reelle 
offene  Rand  anefa  eben  so ,  wie  vorher  die  linke,  gegen 
den  Hand  hin,  die  Unke  aber  aabe  vor  sein  OeoieM  mit 
geSffneleD  Fingern,  als  ob  er,  wie  Hr.  R.  richtig  be- 
merkt, etwas  an  den  Fingern  abzähle.  Ans  dem  Hoode 
dea  stehenden  Mannes,  der  oaverkeaabar  auch  daroh  seine 
SteMnng  aiob  als  der  spreohende  ankAndigt,  geht  folgende 
Sebrirt  Ewiaehen  dem  Stabe  and  der  Ampfiont  bis  aar 
den  Roden  herab,  so  dass  der  letzte  finohalab  unter 
dem  Bande  steht:  E/IEMF.  TiliAEU^RON 
n  A  P  A  B  E  li  A  K  E  N  fJeber  dem  Knie  des  sitzen- 
den Mannes  sieht  man  noch  die  Bncbstaben  A  O,  in 
welchen  Hr.  R.  das  gewOhnliobe  tutiJx;  erkennt  Jene 
Uflgere  Schrift  aber  hat  er  *o  gelesen:  ^'d>7  }tav,  ijSri 
täMiv  itafaßißaxtr ,  and  fiberselzl  sie;  tarn  profeeio,  mm 
plua  tmperexcetsit ,  iam  aliquid  aiamm  tuper^ät. 
Diene  Krklnrang  kann  jedoch  nicht  die  richtige  sein,  da 
nicbt  nur  das  ■aliov  tüberflüssig  sein  würde,  aoodera  aocb 
Ttaffttßalvitv  in  der  angeaammenen  Bedeutung  nicbt  im- 
komml.  Dan  Wahre  liegt  so  nahe,  dasa  es  nnstreitig 
bin«  Znfall  ist,  dass  es  Hrn.  R.  entging.  Die  Worte 
auf  der  ersten  Abbildung,  die  nach  dem,  was  oben  ge- 
sagt wurde,  nicht  der  link«  sitzende  nnd  das  Oel  in  das 
Manu  giessende,  sondern  der  reehts  auf  dem  Feldstahle 
ritzende  Mann  spricht,  sind  ein  iambischer  katnlektiscber 
Trjmef  er :  ^ 

a  Ztv  ^ätfff,  atßt  nXovatot  ytfoifim. 
Dass  die  Worte,  mit  denen  hierauf  geantwortet  wird, 
dasselbe  Veramsass  haben  maasen ,  ist  nattkrlicfa ,  and  kfln- 
digt  aloh  auch  unzweideutig  in  der  vorhandenen  Schrift 
•n.  Der  Vers  erscheint  sogleicb,  so  wie  man  bemerkt 
das>  in  dem  etwas  grfissero  Zwisobenraame  aber  der 
Sohnanze  de.«  Hundes  nach  dem  noch  halb  flbrig  ge" 
bliebenen  N  von  JIAEON  ein  Bncbetab  unsichlbar 
worden  ist: 

ijdi]  fidw,  ij3tj  nkior.  an'  a^a  ßißoativ. 
„Schon,  seboD  ist  es  voll.  Es  ist  also  in  Hrfiillaag  ge- 
gangen", oehmlicfa  was  da  wUnaobtest,  reich  zu  werden. 
So  erklfirt  sieb  nun  das  doppelle  Vnsengemäide  auf  die 
BohOoste  Art,  und  alles  zeigt  sieh,  wie  sich  sogleich 
ergeben  wird,  in  der  besten  Harmonie.  Auf  den  Wonacb 
des  Hrn.  Prof.  Riisohl,  dem  ich  bei  seiner  Durchreise 
durch  I^tpxtg  diene  BerichtigaDg  der  Schrift,  der  er  sei- 
nen vollen  Beifall  gab,  nitibeille,  mache  ich  davon  affent- 


818 

Uche  Anselge,  iwd  filge  nur  noeh  Mnis,  dian  «M  xn- 
gleich  auch  die  oben  «her  die  beiden  Minner  vorgetragene 
Ansicht  besliligt.  Der,  weicher  In  beiden  Abblldangea 
auf  dem  Peldaluhle  iiilzt,  Ist  der  Baosherr,  was  dnrrk 
den  vor  ihm  vtehenden  Hund ,  dem  er  beidemal  die  olTeae 
HnnJ  entgegenstreckt,  faezeiehnet  wird.  Dieser  wBneeht 
in  der  ernten  Abbildung  reich  ko  werden  dnrcb  das  QA, 
das  der  andere  abmisnt.  Die  riehtig*te  RrklSrnng  der  gan- 
zen Sache  wOrde  demnach  fitigenrfe  sein.  Der  Hiinxherr 
und  HeHitaer  der  0clpaati7.nn<!:  wAnneht  durch  Verkauf 
seiner  Oelemdte,  die  durch  «ein  .tohlagen  mit  dem  Stabe 
an  den  Baum  bezeichnet  wird ,  reieh  8n  werden.  Tor 
ihm  sitxt  auf  einem  bewern  .«itnhle  der  Kanfmann,  der 
das  erkaufte  Oel  ans  der  vor  dem  nnoi>b«rra  stehenden 
Amphora  in  die  vor  ihm  »elb«!  stehende  nbmisst.  In  <4er 
Bwetten  Abbildung  ist  das  Oendiift  vollendet.  Der  Kaaf- 
mann  steht  reisefertig  da,  nn<t,  wlbrend  der  ReiMierr 
den  Gewinn  berechnet,  sagt  ihm  der  K'nl^r,  schon  ari 
die  Amphora,  in  die  er  da«  erkniirte  Oel  geveMUet  bnHe, 
voll,  (wo  durch  das  fjütj  ftiv,  ^dij  angedenlet  wird,  das« 
dem  Hausherrn  noch  viel  zu  verkaufen  flbrig  Meibe,  wes- 
wegen derselbe  auch  noeh  die  Amphora  vor  sich  xtebea 
hat,)  und  fflgt  hinzn,  no  aei  also  der  Wunsoh  des  Ver- 
kftufers  ernilr.  Got^ed  Hermmm, 


Personat-Chronik  ond   MiseeHen. 

Bonn.  Diu  Em  Hin  d.  J.  nalie  an  i,rt  Knlilemer  Slrame 
^efbndeiHi  Rdmlschit  Hnnament  (■,  Nr.  K»  S.  890)  bwUeht  am 
Bwei  v>Di*(siiig«a,  «aMinmen  KBliürendea  Stelnea  tob  di'oiMlfcra 
Grabkalb ,  sas  welchen  die  neiiitvn  Riiinitchen  Hoanmrntc  «h 
Boro  gehauen  und.  Sie  lind  cuummcn  el«a  1  P.  Iiuch  und 
3  F.  breit.  Auf  der  viirdern  lirellen  Seite  ijtlit  man  oben  !■ 
einer  venterten  Ni*che  diu  BruMbiid  eiaei  Ramm  In  BBtrcHcf 
mtl  TnnicB  nnd  Kriegnnantel ,  vinen  CoinniMidertab  In  der 
Hand  habend.  Daa  BroMbild  üt  fiber  lebeiMgr*«.  Daraater 
■teht  fnlgende  Iiwchrirt  in  dentliclien  Bacliataben  i  P.  Clitdio, 
P.  F.  Vul.  —  (All).  m\.  Ltg.  1.)  —  An.  XI,11X.  Slip  XXV.  — 
(H.  S.  E);  das  letzte  Zeichen  in  der  sireiten  Zeile  iot  kein  T, 
weil  der  Verlicalitrich  nirtit  bia  an  d««  HoricnntalitricTi  raleht, 
narh  drr  Gewohnheit  der  Riinicr,  die  Zahlieichcn  dnrrh  cinn 
Strich  daraber  lu  beaeieliiien.  P.  Cindiua  «-ar  demnach  ein 
Legat  der  enlen  Legion,  die  nntec  AnguitiH  bei  Bonn  ihr 
Slandliigtr  halle,  wie  et  die  Stnapet  der  meiden  am  Wirlieln- 
hofe  grfDndenen,  gpf^enwfirlig  im  Muaenm  Talcriändiiicher  Allein 
tlinitirr  in  Bonn  aurbvwahrten  Manerxiet*rl  betengea.  Auf  jeder 
der  beiden  nrntern  Satten  dei  Stein*  beinriel  aieh  ein  RÜmlaclicr 
Soldat  in  gnnur  Fignr  und  vollitAndiger  Kleidung  unter  Leben»- 
grüaae,  ebtnrnlta  utH  Baarelief.  Ueber  jedem  dcnelben  böngt 
ein  Schild   mit  vcTwhiedenen  Tentirriingcn. 

Brealan.  Am  ly.  Jnl.  itarb  der  ordentl.  Prof  der  kathoL 
Ibeol.  Parnllnl,  CanOBieua  Dr.  Btrg. 

Jena.  Die  biaherig«)!  Privnt-Uocenlcn ,  Dr.  Eduard  Marltm 
und  Dr.  Xau.  SehifmaBu  ,  sind  in  auaerordenU.  Proraaiorea  ia 
der  medicin.  Facultat  ernannt  worden. 

Küln.  An  dai  kathnliache  Gvmnaiinni  iit  der  Schnlamti- 
candidat  i,ohmiir ,  nnd  an  daa  Friedrich- Wilhclma-Gymuarinm 
der  SchalBrntK-andidat  Dr.  Fraax  Philipp  Funrkt  aua  Euen  (Ver- 
fftMOT  der  AbbandlnnK  de  .Paajiaidia  HaücamaauDaia  Tita  ac 
poeai.    Bunn.  1831.   iV  nnd  T»  S.    8  )  ola  Hülfilehrer  getreUn. 

Paria.  Die  Ai-nddmie  dea  inacriuliona  et  bei tea~ lettre«  hat 
fär  doa  Jahr  ]83D'foIgende  PretMufgabe  geatellt:  Exomen  crili- 
qae  dea  hUtoriem  ancieni  de  In  via  et  da  lAgne  d'Aogoite. 
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/<■.  Jfie.  Madvif  4e  lodn  aliquot  Invcpalia  explloandls 
dw|».  tlttn.  HsrniBc'  1^7.  4.  34  pp.  (.ProgreroiD 
sar  Gebiirt>'tsgafl>ier  de«  Ktiaigf.'} 
Br.  Pror.  Madvig,  der  «eboa  vor  7  Jahren  die  Lraer 
Jaresab  Mit  «inem  Irentchea  Programni  ernreute,  da« 
MÜiIein  in  die  npnmnla  acadvmtoa  aurgenaBmea  int,  ke- 
handelt  ancsh  hier  eine  Ansaht  voa  Slvllen  deitKelbea  mit 
dem  günnlignlea  Erfolge.  Zuerst  i-tellt  er  eioiga  Stellea 
dorch  veränderte  laterponclion  ber,  and  awar  XI,  114, 
wo  hü  monuil  no»  gar  nicht  kb  rerf>lehil  ist ,  wenn  man 
M,  wi«  gewöhnlich  gexehieht;  anm  VorfaeF;gebeadea  ziebt, 
interpangirt  Hr.  M.  nach  peragentibaa ,  und  Klebt  hia 
■onuit  non  kh  haoo  nhu»  o.  s.  w. ,  vroranf  «cbon  die 
Anaphora  dea  Pronomenn  leite.  Und  offenbar  M  dies  den 
Verbeafiernngavorocblftgen  von  Marxbalt,  walcber  hot, 
Bnperli,  welcher  hie,  and  Knoiitor,  der  in  ClitMiiral 
Joorn.  XV  p.  218  r.  hoc  Wwt-,  vorxn»ieha.  Sat.  II,  157 
werden  die  Worte  iiiuc  heu!  miaeri  traducimur  gswObti- 
llofa  ala  ein  StoiwBeDrr.er  Aber  die  Noth wendigkeit  xn 
Bterbeo  erklirt,  wnn  aber  in  den  Zoaammeuhang  gar 
nicht  paigK;  Rupert!  (nnd  vor  ihm  Wagner  Im  ind.  leoll. 
Marb.  1813  oder  opp.  I  p.  !I09  f.)  erklärt:  eo  lurpilu- 
äinia  vatiimtt,  wax  Hr.  JH.  als  mit  dem  Spraofagebraach 
atreilpfid  verwirft,  naii  mit  Valenon  illic  lieiit ,  was  «icfa 
in  4  Hduchrr.  findet,  dann  abür  nach  llliC  intcrpangirf,  so 
da«H  die  VerbinduDfi  iliene  ixt:  ri  toret  bunida  laura«  lllie. 
Beo  mi-<cri  (radacimor!  was  sich  nun  nalurli«^  anf^  Fot- 
f^ende  bexiehl.  Indexaen  irrt  Hr.  M.,  wenn  er  anch  diese 
luterpnnclinn  and  BrLlirung  dem  .Valeaina  isiiKCbreibt, 
welcher  vielmehr  faleoh  erklart:  in  i^etit  a  mortmt  de- 
rideMur.  Ninlit  in  alle^  Stücken  iUBn  leb  Hrn.  M.  in 
der  Behandlung  von  Val.  XII,  17  ff.  beistimmen.  ~  leb 
kann  en  nor  billigen,  das»  Br.  M.  die  von  Kcbioidt  vor- 
geschlagene Interpunclion,  so  daxs  nach  nasi  eine  Pa- 
rentbefo  bi»  ttutpftta«  anzunehmen  «ei,  nnd  dann  %Vt 
verbinden  sei  praeier  pelagi  cbkum  et  fulgaris  iciam  evaei 
—  genua  alind  di.vnriminiii,  verwirft.  Mit  Hecht  bemerkt 
er ,  iiifS  hier  überall  keine  Vcranla.^nnng  %»  einer  Paren- 
these war,  and  da*«  anmftgtich  die  Rede,  die  darcb  eine 
so  lange  Parentheae  von  seiJu  Vemea ,  In  welchen  In 
3  Slil/.en  das  Cewilter  aQ^gemalt  wird,  anlcrbrochea 
ward«,  dann  ohne  xveilere»  ganx  angeiilört  TorlgeKetxt 
werden  kOiioe.  Er  be»vvel(^lt ,  dass  man  wagen  küone 
fulgUT  ftatutH,  und  da^^s  doch  auf  keinen  F>iil  ictui  fut- 
guria  etasi  gut  geaalt  werde  finit  ithia  fulguri»  evaaut. 
Mit  Rerht  lie>-t  Hr.  M.  etatit,  du»  auch  Weber  aua  dem 
cod.  Pilboranus  anfgenommen  bat ,  und  da»  anch  ^n  cod. 
VoMianua  hat,  dexxen  ffKcerptc  einem  Exemplar  des 
i.  A.  Kahrioia»  in  Kopenhagen  faeigeafllirieben  sind,  setxt 
dahinter  ein  Punkt  nnd  erklirt  et  für  eA'a/n.  Im  Polgen- 
in   setzt   Ur.  M.  nach  ignia  ein   Punkt,   und    lie^t   mit 


Weher  ^uam  ^uando,  mit  acharlbm  Tadel  Scbmldta,  der 
nicfal  bemerkte,  das»  anf  tamj  taUa  ein  fUM»  fol- 
gen müsse,  wenn  nicht  der  zweite  8atx  Hehlen  polle,  nnd 
daNB  Conatrnclionen ,  wie  wenn  Aon  sich  anf  ai  qusndt. 
hexiebt,  hieber  nicht  gehOren.  Wenn  dies  gleich  wahr 
ist,  so  erscheint  doch  die  Aenderang  des  ai,  daa  alle 
Bdechrr.  haben.  In  quam  sehr  hart,  aadi  seheint  es  ein 
Irrihnm,  dass  Scborxfleischs  Hdschr.  m  anelsase;  n  ist 
vielmehr  nur  ein  Verimch  desKelben,  die  Corrnplel  sa 
erhi&ren,  wenn  er  meint,  fttaun  wire  vor  qtuuido  aa»- 
gelhlten ,  and  dafür  si  etogeRChoben ;  ansaerdem  ist  mir 
aach  das  Prisens  /tuat  anmäüslg.  Si,  scheint  mir,  kann 
gereohifertigt  werden ,  wenn  ümnia  —  tempealaa  einen 
allgemeinen  .^atx  bilden  des  Inhalts:  Wem»  mal  ein  p«»- 
tiMcher  Sturm  »ich  erhebt^  da  geachieht  ctte*  ao  »ekred^ 
lieh,  nimikb;  wie  bei  jenem,  was  sieh  leicht  ergSnzeo 
lisst.  Man  mikrate  dann  annehmen,  dass  Javenal  die 
OflgeAtngno  pomphafte  Beschreibnng  abbrSebe,  and  statt 
des  NBchxBtKCs  diesen  Salz  folgen  liesae,  ao  dasa  also 
der  Sinn  wfire:  leb  kann  mir  die  Mitbo  der  Beschreibnng 
sparen ,  da  man  bei  jedem  Dichter  solche  ScbÜderangen 
flniiet;  so  tritt  der  AasMl  anf  die  Dichterlinge  seinerzeit 
noch  )>tärker  hervor.  Sehr  richtig  aber  tilgt  Hr.  M.  die 
Interpnnolion  nach  etuadem,  und  verbindet  para  dira 
a.  8.  w.  mit  aortia  eiuadan,  so  dass  der  Dichter  den 
Anadrnck  miaerere  Herum  modiloirt,  wodarcb  anch  Hei»- 
richs  Vorscblsg  (animadvv.  tn  anctt.  vett.  p.  110)  fora 
dira  flberUdssig  wird.  Va.  30  ff.  interpDogirt  Hr.  M. 
mit  Schmidt  nach  et  and  andiaj  erklSrt  aber  urbor  Hr 
den  Ma^tbaum  nnd  verbindet  dann  cum  aheua  ptemta 
frret  et  arboria  iueertae,  so  das«  dann  et  vor  nuÜam  im 
Drange  der  schneiten  Rede  weggeblieben  sei;  sehr  richtig, 
nur  dasa  es  mir  passender  scheint  iam  nicht  von  et  zn  trea- 
oen,  sondern  et  tarn  mit  arboria  incertae  ed  verbinden. 
Nachdem  Hr.  M.  non  noch  bemerkt  hat,  dass  VII,  36  so 
xa  inlerpungiren  sei:  Accipe  nunc  artea.  Ne  gtud  tibi 
conferat  täte,  quem  —  relieta,  ipae  faeitveraua,  wes- 
det  er  sich  »n  der  schtvierigen  Stelle  I,  155  ff. 
Pone  Tigellinum:  taeda  lueebia  in  äta. 
Qua  alantea  ardent,  qui  fixo  gulture  fitmant. 
Et  lalum  media  mieum  deducit  arena. 
Wer  die  verschiedenen  Verhes!>erungsvorschlfige  nnd  Er- 
klfirnngs versuche  kennen  lernen  will,  lladet  sie  ziemlich 
volUiändig  bei  Raperii  nod  Weber.  Binxu/.ufü^en  wSre 
etwa,  dass  Dcirleanf  za  Tac.  Ann.  I  p.  143  vorscblSgti 
et  lalum  media  aulcum  qui  fecit  arena,  and  ein  Ge- 
lehrter im  Clflsfical  Jonrnnl  V  p.  4)5  ff.  et  latua  in 
media  aulcum  diducit  arena,  welcher  latua  als  Sabslao- 
tiv  fbust  nnd  aulcua  ünrch  lAehlatreif  erklirt.  Der  neuste 
VersDch  ist  der  von  Danthnl,  welcher  zn  Fers.  III,  56 
n.  197  ff.  die  Stelle  ao  Uest: 
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leh  bexi>^*  Dich,  Bra.  M.  BrkUrang  mlUutbeilsD,  di« 
ioh  votlkommcii  befriedij^end  SaA.  Du  nlmliob  die  fjontt 
dw  HMidi-chrinen  gan:t  dbtrvrtegend  deducit  ist  (ao  babea 
•seh  3  DrflAlner,  2  Münobner,  1  llimburger,  1  Kopeahsg., 
1  Berl.  Hit^rhr. ,  die  ich  verglichen  habe,  t  Münchner 
iiducU,  1  Leipxigor  deduceQ  und  die  Lexarliia  äedueet 
and  deducit  offenbar  dorch  Corrpctinn  cnisiftnden  »ind, 
W  kommt  ea  danur  an,  ilie»  so  zu  erklären,  dang  d«- 
■nttliob  da»  Prüsena  gerechtfertigt  wird,  Ur.  M.  crgitaxt 
«••  ftls  Subjent  xa  deducit  den  NoDiiiML  {r^'f  >»•  d«m 
AW.  fu«,  BinJieh  /mi/«,  ao  daas  die  VerbiadDOg  iat 
mim  huM»  M  itltt,  qua  ardeHt  — ,  et  quae  »mkam  <b- 
dtteitf  Ütttt  taeda  \A  ebea  die  Reihe  ernj^egrabeaer  Mea- 
•obaa,  die  a)a  Fackeln  dienen;  die  Coti^traotioa  ab«r 
ncMfcrtigt  Hr.  M.  durch  Verweianng  auf  Raddim.  If 
f.  37  und  Nhrt  noch  Cr«.  Tmoo.  I  9-  72.  de  (trat,  li 
f.  43.  ii  Vatln.  S-  i4.  Ooiflt.  X,  3,  11  •».  Auf  daa 
WafORlIiBbc  dieam-  Rrklironi:  war  Meh  a«tioa  Forma 
(«Mleii,  nvr  dma  er  noch  ciae  Kmendatioa  fdr  aMbig 
Uctt,  dciMi  aaeh  dem  Bericht  von  Fr.  H«wes  in  CImb. 
irarn.  VIII  p.  178  U-  er  va.  157  ao: 

Et  laimn  medim  eutethn  qmedaeit  aream, 
wriebas  ein  anderer  fietchrler  «benda».  XXVI  p.  373  I, 
Mll)gt,  mir  aber  keiHeBwegn  notbtvendig  nocbcint.  B«i 
in-  AkKrnng  ton  VII,  106— lU  betritt  Hr.  M.  mit 
Beoht  den  reu  BHneeke  im  Allgemeinen  g»r»  riebti^  tn- 
ga^bmen  Weg,  den  Kchnidt  nicht  bätte  verlawea  aelles. 
Offeabar  atchn  aicb  gegenAber '^i'  magitm  aonant  ond 
»erwm  deprendere  menem  ai  licet;  die  eaamdict  |irablea 
freiJirii  Kehr  mit  tbrea  Blnkitnflen  (.denn  eo  int  mag»» 
amunt  »■  erklären),  wdnn  e«  in  Ihren  IniereMB  tat,  ia 
4er  Tbkl  aber  kommt  die  BinnabnM  von  lUO  Adrocaiea 
der  einex  aflriga  kaum  gleich.  Wann  »t  «"  denn  tn  ihrem 
lateresMigroBS  xa  Ibonf  Rer  Dichter  führt  2  Fälle 
rtf:  t)  wenn  Ibr  GUkibiger  e*  hArt;  'J)  wenn  ein  ftei- 
eber  (dien  liegt  in  magna  eodice,  in  den  viel  ver^^ichBet 
tot)  kommt,  am  einen  Aawiilt  für  eiae  bedenUicbe  Stdiald- 
lOrdierung  xn  gewinnen,  dann  reden  n*  von  groAxen  Ue- 
■ahlnagen  ihrer  Mühe,  ja  dann  conaiinilur  xinuii,  waa 
bchanattiob  die  Allen  tbalen,  wenn  nie  von  ihrem  eidoka 
epracbcn,  ora  die  Kemexin  nicht  xu  beltiiligen.  Nwihileni 
Hr.  M.  ro  den  Zoiammenhaag  diener  Kielle  a^br  aeb4n 
italwiflfeelt  hat,  wendet  er  aicb  ku  VIIE,  192  ff.,  nnd 
fccmerkt ,  daex  fimara  vandunf  nicht  \oa  filadiatorenaplelen 
an  verNteben  aei,  wax  iiowcl  der  Zmammenhang  vetbirte, 
da  von  Gladialerei  vorher  gar  oiobt  die  Rede  gewesen 
aei,  nad  der  Dinhier  erat  v.  J96  auf  ine  komme,  nla  anoü 
der  Auxitruch  aelb^t,  der  nur  flgörlicb  von  denen  erklärt 
werden  kffnne,  die  ihre  Khre  verkaunen.  Auch  bat!* 
«ohoa  RiipertI  richtig  betoerkt,  dai«  ilcr  Prilor  die  61a- 
dlalorenapiele  ninht  hnlie.  wa»  ihn  freilieb  mehl  bewegen 
dorne  V«.  194  xn  ventächligen.  Mit  Recht  dringt  Hr.  M. 
darauf,  dann  man  nicht  v.  165  «n  Oladtatorea  deakea 
aolie,  Mndem  Klellf  den  Gedankengang  ao  dar:  Wie  thener 
dieoe  Pntriciichen  Mimen  ihre  Rhre  verkatifen,  tat  gleich- 
gfilllg,  »wingt  sie  dneh  keia  Nero  dnzn ;  ond  adbat  wenn 
ein  Krro  die  Wahl  liexae  zwischen  dem  Tode  dureha 
^ob'wert  und  der  Bühne,  wer  wihlie  aicbt  daa  .9eli\v*rtf 
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(Obnrf  ttr  (*Mm.  >Mtt  Bf.  M.  iarHk  B«iMl«It  Ast) 
SM  aobU»a»t  «iob  4b»  F«lg«irte-  aktArlMti  «»!  FftMcfr  etn 
adliger  Mime  unter  dnera  fdrstlicben  Citharddea  iat  aMt 
an  verwnndera,  waa  bleibt  noob  Bbrlg,  alM  daaii  er  nach 
Sladialor  wird  f  (läuJua  Iat  nkmlich  die  Oladiatorenoebiila, 
ein  fföeni^ohea  Spiel,  tale  Hapert»  meinte,  und  io  aboh 
XI,  20  ludi  mit  Hrn.  M.  ao  erklären.)  Wenn  dagegen 
«cbon  daa  Vorbergebende  «or  Cladlatsrenaplele  beKogeil 
wird ,  ao  int  nameDillch  Äaec  ultra  ganx  anventlndlieb ; 
ganx  niaaveratanilea  Iat  die  Stelle  voa  Sebmidt,  dearen 
WiderIrgang  man  bei  Hrn.  M'  aelbat  aaoblenen  mag.  Aach 
der  Vomchlag  von  Arndt,  der  aa  der  vor  mehrerea  Jah- 
rea  ala  Programm  heran -gegebenen  14tea  Saiira  p.  VIII 
ae  inlerpangiren  will :  haea  mitfa  quid  ertt  niai  Imdua  at 
itltsf  bebt  die  Schwierigkeit  ntehl.  ond  miMfällt  Ia  aa- 
derer  Hionicbt:  mir  »cbcint  Hrn.  M.  Brklärnng  eiolcoeh- 
tend  richtig.  Nei^  iat  ao  bemerken,  dana  Hr.  H.  v.  194 
eatti  ala  Adjecliv  fas^t,  weil  ven  einer  Prälnr  dea  P.  In- 
ventina  Celaoa  niobte  gewimen  bdtnnnt  sei,  and  v,  195 
poni  Kr  daa  nlleia  riehlige  eritlirt,  w«M  dooh  hMte  bt- 
BKrkt  werden  radnnsa,  daaa  ea  mir  dne  Conjeetur  von 
Sterke  ia  acit.  Soo.  RhenoTrai.  I  p.  174  aad  Raperli 
M.  ZH  Xlll,  85  f.,  Wo  Hr.  M.  daa  Fragecelehcn  nach 
<mA'  iitgt,  giebt  er  p.  19  —  25  eine  aoafdhrliebe  ond 
eebarfiiinnige  Unteraoehong  Aber  die  Bedentung  ond  defl 
fiebraoch  der  ¥araiei  eat  tamti,  aaf  die  hier  nafmerknaib 
xB  maebra  gealkgan  nag.  Bann  xanht  Hr.  M.  2  9fell«B 
der  6tcn  Satire  daroh  Umirtelinng  hcrxa-fcllen ,  Indem  er 
T.  4ö4— 46t>  vor  461  alelll,  wodurch  die  Stelle,  aa  dep 
aeboa  mehrere  UiBHtalI«ng»verKnebe  gcataolt  «ind,  SH« 
äammenhaag  nad  aamentlicb  iniarsa  die  nMbige  BeeieboQg 
bekannt,  and  die  Lm-lellang  van  v.  307  ond  308  gegen 
Weber  \p  Sobalx  nimmt  Bndlicb  thdit  Hr.  M.  neck 
3  Cenjecluren  mit,  die  aicb  al^t  leicht  nnd  gljeklieb  «ebr 
emtifchlen.  In  der  6len  Satire  ist  v,  539  quaa  nudia  lam- 
gmm  oatandit  cermdkua  aurum  in  der  Be*ebreibai^  der 
artnan  Ptcbejerinn  längnt  nl.t  anpanMnd  aurgefhilam,  aliria 
die  Verbenaeranir»  vorne  hl  äge  van  Salma><ins  nuUia,  Ib.  Voet 
a.  C^tall.  p.  301  anmun,  Ropertt  MuHmm  langim  em» 
pfebtea  aich  doreinoa  aleht.  Hr.  M.  üant  ärmum,  das 
aoiih  von  Virg.  Abb.  XI,  644  and  Locan.  Pbarn.  IX, 
831  vom  MenHeben  gebraaoht  wird,  und  hier  in  der  Be- 
»ebreibang  der  ptanpea  Plebejerlnn  aehr  gut  paaat,  wie 
e»  aacb  der  DarnlelJaagnweiae  des  Javeoal  gans  aAg»" 
■eeneu  iat.  Vlll ,  223  Quid  Naro  tarn  aama  amdätfma 
Ijframiida  feeiif  glebt  nicht  den  <>inn ,  der  aa  dierar  Stell« 
errorderlieh  int,  da  en  doch  nur  beianen  kann:  waa  Intt 
dean  Nero  in  neiner  Tyrannei  verAbtV  wsn  gar  ntebt  paeat. 
Allen  int  ta  Ordnang,  wenn  mlin  mit  Hrn.  M.  quad  lienl, 
bknler  Qaüa  ein  Kobhm  twtxt,  and  verbindet:  Quid 
debtdt  uiciaei  tnagia,  quad  Nero  feeil?  Dieselbe  Emm- 
daiioa  macht  Br.  M.  aneh  Cla.  Phil.  XII  S-  34,  wo  er 
lierl:  quid  —  faeialit,  quod  faeiat  —  Cn.  Pampaiata 
tpaaf     An  der  drillen  Stelle  X ,  54  f. 

Srga  at^farraeua  mit  peraieioaa  petuntur, 
Propter  qaae  fma  rat  genua  inoerare  Deentm, 
ist    en   klar,    danit  v.  54  dorobana  nicht  pannt,    ond    daaa 
OB  eine  nchlenhte  Annbnlfe  iat,  wenn  man  hier  rmr  Ironie 
aeine    Zuflacht   nimmt;     Hr.  JH.    aelal   nach   p^untur   eia 
Punkt  ond  liest: 


V  Google 


«ad  dia«  »chHiit  mEwciMhan  riohflg:  zg  aeiii^  DIflM« 
McUm  bigt  Hr.  M.  Mefi  .XIV«  110  9.  bei,  wo  er  im 
•iMT    KopeatiRCenrr   Uandichrirt    di«    richtige   LcMrt   so 


felüm  ereÜt  mwtroa, 
Qmi  ntt'r«n/irr  »petj  ^m  miUa  taemplm  btaU 
Pmupari»  M»  pmtaHl;  turntet  horladmr  bIc. 
Wlbread  ftrwöbaUch  Blng^  vnd  Plor.  de«  VerlHin  Mhr 
rerwirri  werilen,  und  «belim  hah«  leb  m  »eh  in  3  Miineha< 
■•d  3  Orendn  Udaefirr.  tteAindcD.  Kam  ^etilufa  afirioht 
Hr.  M.  «her  die  ScbreibMig  des  bein  Juveutfl  I,  109  vmA 
XIV,  305  r.  aU  Pretoiyp  eines  Reiobeii  crwdfavlen /.i'c/- 
MW  «der  LiaMiu».  Als  snleher  winl  er  aocb  vm  uidefji 
8chrinMel)ern  erwibnl,  als  Pen.  II,  3t».  Scaeek  a|^ 
iÜÖ,  Wi  I3Ü,  3ü.  8idon.  Ape"-  «PP*  V,  7,  aiid  VM 
Hart.  VIII,  3,  6^  den  Havlhal  n.  Per«.  U,  36  p.  iM  f.^ 
wo  er  Ober  diesen  Lioiiio.«  »priohl,  nouh  aitruhrt.  Es  üt 
kein  Zweifel,  da«s  der  Preijtrla-wene  des  AoKiislax  ge- 
meint hl,  von  dem  Di«  C.  LXIV,  14.  Sea.  lud.  de  murle 
A.  c  6.  Macrob.  Sat.  II,  4,  und  wabrticheinllch ,  denn 
die  l<esar(  ist  unuHdier,  tiuet;  Au^r-  67  epreeben,  dervclbe, 
auf  dea  eine  Grabachrin  vom  Sutiol.  Cmtj.  Hnr.  A.  I>.  3U1 
drhalfen  Ist,  ^velnhe  ilna  Schol.  Peri«.  II,  36  dem  Varro 
KOschreibl,  ddiI  die  vteirach  befaanijelt  auch  ia  die  An- 
thologie Borgenommen  i^l.  Kdii  i^'t  die  Autof-cbaft  den 
Varro  n-etlinh  ibchr  al*  nweifflhkn .  d»  nach  alldA  Navh- 
rrehlen  LiciAd«  den  Varro  netitM  bat,  «veKhalb  IVtllotr 
de  Varr.  Atae.  p.  7  ff.  geneigt  i>t,  den  Tiro  Tür  den 
VerhRoer  r.a  hallen ;  alkin  n>as  nan  dieser  Irrlhum  den 
AfeKhrelbeni  iiii/.nreclin«R  nein,  dder  alcht,  der  Idehtilit 
dm  Lletnofl  tbat  die»  keinen  Binfrsgj  m  ist  Ja  hrhannt, 
wie  es  mit  Anehdotcn  und  BnniDot»  geht  und  immer  ge- 
gangen ixt.  Zweirethnn  dngef;en  hl  es,  ab  der  tonsor 
Ucittus  bei  Uor.  A.  P.  301  wirliJiob  iliefrlbs  Peraoa  int. 
Vielinclil.  (tebdrt  non  snch  <-iae  ■■tlelie  des  JUTensl  hie- 
her,  die  bixlier  nicht  bieher  gexngen  i«!;  RAmlicb  VI, 
372  f.,  U'O   wir  iel^ti  aas  allen   Hdsiihtr.  ienen : 

Tffticulot,  poa/ifuam  coeperunt  f*»e  bilibrtt, 
ToHtari»  dämno  Umlum  rapil  Helimdonu, 
Idn  A))bo  Florincen-is  qnaesll.  grammntii'aieM  bei  Mnt  uott 
elasa.  e  Vall.  codil.  editt.   I.    V  p.  334  so; 

Tontoris  damao  Lieini  rapit  Ueliväont*. 
Es  it  klar,  dann  hier  eine  lle/.ieboiig  auf  die  HaraKi^ebe 
Stelle  iat ;  allein  e"  '■ehrint  mir  riot^b  nneh  bedenklich,  mit 
r.  O'anrt  in  drr  Halt.  A.  \..  Z.  1836,  Mai.  Int.  BI. 
0.  40  p.  3S7  diene  lienart  für  die  ar^prünglicbe  /.o  halten, 
d»  ^ie  dach  einer  Remini-een/  «ehr  leicht  ihr  Oaxein  ver- 
danken kann.  Äff  jeden  Kall  aber  beataljgt  sie  die  Form 
Lieinat,  die  an  allen  l>i  cht  er»  teilen  noihwendig  ist,  wih- 
renit  bei  den  Prnxaikprn  mehr  tAeiniua  vorkommt.  Br.  M. 
stellt  üakcf  den  Grand.>'al>^  auf,  Ahk»  iUerali  hicinua  xu 
ffchreiben  i-t,  da  diese  Form  bei  den  Oiclitern  durch  das 
Metram  ertiHllen  ixt.  bei  den  Prosaikern  durch  Irrtbiun 
der  Abschreiber  leicht  der  bekanntere  ?fame  LieiniuM  ein- 
ge.*chwAret  werden  knnnie,  wobei  er  es  dabingntcltt  sein 
tiiuit,  ob  ntrhf  l)io  Cas-'iui,  der  erieclie  cpälirer  Zeit 
«iohg'rirrt  haben  kfinoe.  Ka  iJUsl  (ilch  erwarten,  riass  die  von 
Uanlhnl  a.  a.  0.  p.  137  rer'i|iroGbne  genaue  Dnlersuchang 
KQ  denselben   ResnltateD  fahren    wird.  —     Wir  kfinneo 


NkltfeNQIcli  hnr  deo  Wanoll  «bwiirMbeo;  Hw*  B#i  W. 
reohl  bald  «chie  VfcrdiBMl»  ■«•.  Aea  iiivMial<  4«reb  dbt 
FerlHeting  keinar   Be^itingnl    In  deneelbeh   erMhM 


Vorachale  snin  Cicero,  enthaltend  die  znr  befcaniifscSaft 
mit  dieiiem  Schriftsteller  nölbigen  biographtdohen , 
literAriRcben ,  anliquariiicheh  und  lüagogi^ohen  Nacn^ 
\yelsungen.  Kin  UsDdbunh  für  nngjehenJe  l.eaer  des 
Ciccrt.  Von  Dr.  Samuel  CÄrifloph  Sehirlifz,  Pro- 
fesKor.  uni)  Oberlehrer  am  K-  6ymuB--<inm  xd  Wet/Ju 
n.  q,  w.  Wet/.lar,  Verlag  von  Carl  Wigand.  iScit. 
Xvi  und  518  S.    gf.  8.       .  _ 

Der  Herr  Vdff.  giebt  M  dem  Vontofte  r.v  aeintt 
Arbeit  als  Ver«nlaivung  denielben  di«  Akbfeigeiiil  da^ 
welebe  bei  vielen  der  jflagel-ea  Wdriireodbn  gegen -dM 
£rvfefi  .unter  den  kla4«iechen  KAiriert  dieli  fesigOxet«! 
bnbe,  M'exa  die  Angrife,  weletw  In  den  höhere  i  ^.sphii'en 
der  geleh/ten  Welt  tBn  jeher  «if  die  Pdrson  d^s  Cwor« 
gdmaobt  worden  sind«  hnd  Hie  jüngst -Wibdür  .Hr.  P<oft 
\y.  Hfhmdnn  «rbenert  hvt,  viel  beigelmged  hfitten^  Bff 
Hnu|rtgravif  jener  Abnl^nng  liege  Indess  ia  ttm  Mangbt 
einer  einiger  nassen  votlsittodtgM  KeilntniAs  der  PdrMa 
Am  Cieere,  xeioes  Lebdbs  und  Wlrkenii,  seiner  Verhält^ 
tm^t  Md'  Schriften  ond'  so  vieler  dkile^er  Dinge,  die 
wie>ler  iinti'  VeralAfHtniiMe  diesee  fdbrsn  kSnneoy  odW 
darin,  dnss  Cieera  -den  SebtitDra  irir^nd.«  als  ein  OalrafeB) 
niebt  in  der  Beleitehtoag  neiner  2eit  and  Umgebunf  et* 
eebelue.  Die  .Vornehole  des  Hra.  Dr.  Seh.  soll  nnn  eia 
Vernucb  sein  Altes  dn^jenige,  wn  nur  riehtlgen  Wdrdl- 
gtlng  dex  Cicero  nnd  feiner  Sebriflea  dienen  kann,  h»> 
saamati^asleHt'o ,  die  Ahneigo^  vieler  Sotiüler  gegcA 
Cieero  xn  unterdrflcken  and  «He  biebe  xa  ihm  xa  erweckem 
Die  Abgebt  dee  Hfn.  Verf.  ist  gewiss  dbrOhaae  loben*^ 
wcrib,  nbd  aMcfa  etta  andern  Ordbdeti  verdient  er  dea 
Denk  nicM  bloa»  der  Soinler,  sOnrteni  ancb  der  Lehrer. 
Denn  es  kann  lelxterea  ndr  sehr  erwAaNeht  sela,  wbdn 
eie  ihren  8ehAlera  tfei  de^  Leddre  des  Cioero  ein  BmSh 
ii»  die  Hinde  geben  kAnneii,  welches  Alles  das  eatfiUt, 
wa«*  ihnen  »nr  i/DrlAuSxcn  Sekannlicbaft  mit  der  PenOA 
•nd  den  Schrillen  deitaelben  Ka  wiased  nOIhig  iat,  wormaf 
sie  dieselben  immer  von  Neoen  Terweisen  nnd  dadaroA 
viel  Zeit  ersparen  hDrtneit.  Ja  selbst  dem  Ijehrer  wird 
ein  BOleht!.<i  HtHfa  <  w^nn  es  fonst  mir  mit  der  gehOrigea 
Orundlicbkeit  and  VA.ileht  gearbeitet  int,  wIllkonBeft 
nein,  weil  es  ihm  ofi  theila  an  der  erforderlichen  Mnaatf 
tbells  an  den  nnibrgen  Hulf'<mi(teln  fehlt,  am  Alles  dM 
KUKammenxiutelleB,  was  xn  einer  allseitigen  KenntaiaS 
a:td  riehligen  Beartbeitang.  des  Cieero  nothwendig  istt 
nento  wunftohem-  und  dsnKeoswerth  wtkrdeA  solobs 
einleitende  Nohrifteo  ftlr  andere  auf  den  Schalen  rornDge- 
weifie  gelesene  Schrift -.telfer  der  Orieohen  nnd  BOmer 
sein,  bei  denen  tbtt  ein  Haupterforderniss  sro  ihrer  all- 
geaieinern  Verbreilnng  wäre,  daas  der  Preis  derselben 
Bt^Kclist  aredrig  gestellt  wttrde,  damit  sie  Ia  den  Uin- 
deo,  wenn  auch  nUUil  aller,  doch  der  laelslen  Schdiar 
sein  .köanten.  DeHshalb  md'ate  die  Darstellung  »0  knrx 
nnd    bündig,   als   mSglicIi   sein^  nnd   «lies   UAaalge   vnt 
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.WriMebw4iiere  wvncfMiMfl.  w«r<<D,  nm  den-  Vnitgn 

laMlsn  Stanft  xd  Mtzea  Mch  dd  eiaer  bitligfsPreluteUnng 
•a.  rMüchlnHMB.  8a:<nden.-wir  dm  Pr«iM  der  vadie^en-i 
dcD/^hriFl,  zwei  Tbaler,  viel  zu  hoch,  and  schon  diwer 
Uoptud  wAdo  ihrer  aligemeiiiera  Verbreilnag  lu  Wege 
■leben,  wenn  lie  auch  soii*(  billigen  Anforilertingen  ge~ 
niigle.  In  wie  weit  die«  Letztere  von  dem  Um.  Verf. 
gcch'efien  i^t ,  wollen  wir  jets-.t  i^trrsnchen ,  xnvor  aber 
tib*ere  Ansichten  ober  die  Art  und  Wei»«  der  Bearbeitnng 
tiner  FOTctien  Vordehole  im  Karsten  darlegen.  Wir  fbr- 
dern  itanich'!  eine  klare,  leberfdige  and  anscliauticbe 
Darrtellong  des  Leben»  Cicero'p  von  seiner  frdheaten 
Botwitklnng  ao,  Dtrie^ng  der  Zeiterrignisae,  weiche 
«ttf  keine  Bildung  nnd  Eotwicblnng  einen  weaentlicfaea 
EinflüKS  ansiibten,  and  beHlimmte  Nnchweisnng  iTiepcs  Ein- 
flosite*,'  nicht  die  ganze  polilisebe  Geschichl«  «einer  Zeit, 
wie  dieae  Middleton  gegeben  bat,  »onderit  eine  Mreng« 
Biagniihie,  -  In  welcher  Cicero  ininer  der  Mitleltianot 
bleibt,  and  alle  BreigalM«  nnr  dann  und  in  *a  fern  ba- 
rObrt  werden,  ala  aie  einen  wesentlicben  Einfiima  «nf  den 
Oaag  sei Mea  Lebana  hatten,  oder  er  anf  den  Gang  der- 
■elben  ealrabeldcnd  cinwirkle.  Hierin  liegt  zngleioh  dio 
Aifbrilening  begitffen,  daaa  sein  Charakter  ata  JHeoaeb, 
ala  StaalsDWM,  ala  Familienvater  n.  s,  w.  genau  ge-- 
■eicbnet,  and  Allca  mit  einander  eng  verflochten  nnd  xa 
«Inem  lebendigen  und  klaren  Gesammibilde  verarbeitet 
werde,  damit  <fie  {lanplKäge  seines  Lebens  and  Wirkeoa 
hier  ebenso  xn  «inem  orgnaixchen  eansea  verbanden  tr- 
■cheinen,  wie  dba  Leben  xdbst  ein  orgaMscfaea  Ganxaa 
bildet.  Naobdem  ao  die  ladividaalität  de*  Mannes  in  sej- 
'  nen  verschiedeBartigften  Lebensverbiltnissen  and  aeio 
cigealhümlicher  BiltliBber  and  italitixcher  Charakter  klar 
■ad  anaubauliRb  darge*tellt  Ist,  mfiaaen  seine  wissenpchaft- 
liehen  LeUlnogen  in  einem  besonderen  Abscfaoitle  befaandelt 
nnd  T.U  dem  Ende  der  wiBMenKCban liebe  Standpnnot  des 
BömiHchen  Volk*  «rr  Keit  seines  AaRretena,  «ein  eigener 
Bildang-gang,  seine  Binwirknng  anf  die  Fortbililong  aei- 
nca  Volks  in  winseiwcha Fi  lieber  nnd  sprachlicher  Rdok- 
aicbt  nachgewiesen  werden.  Es  müMen  hier  namentlich 
die  Verdiennle  Cieero's  als  Redner,  Rtietoriber,  Philosoph 
und  Epislolograph  dargelegt,  sein  Verbillniu  «a  deo 
frflhertn  Beslrebni^en  der  Römer  In  diesen  vier  Uaapt- 
riohlungcn  bestimmt  and  seine  Uinwirknog  auf  Mit-  and 
Narhwelt  naehgewiesen  werden.  Seine  poetiaoben  Ver- 
aache  bedürfen  nar  einer  kar/.en  Erwähnung  nnd  Wdr- 
digung.  In  einem  dritten  Absofaailtr  mQwten  die  Scbrirten 
Ciorro'M  noch  den  vier  obigen  Hubri  en  im  Allgemeuien 
knrx  charaklerii'iK  nnd  in  kQiiKtleriscb-&KtbetiiKher  Hinsieht 
hearlheilt  werden.  Hieran  muss  sich  eine  aorgfälttge 
llntersaohnng  über  aeine  sprachliche  Daralelfang,  seinen 
Styl  tu  den  verschiedenen  Schriffgatlungen  und  die  all- 
mÜiga  Au^bil4ang  und  Vollendang  deaxelben  im  Laafe 
der  Zeit  anreiben,  was  freilich  nnr  darch  ein  langes  und 
faftohi-t  sorgraltigCK  Siadinm  desselben  mdglioh  ist.  Dann 
WÖrde  ein  Verzeiebni's  seiner  tjchriflen  mit  kurzen  lite- 
ririscbeu  Kofizen  und  endlieb  eine  Einleiinng  in  die  auf 
iobnleo  gewfihnlieh  gelesenen  Sebrirtea  folgen  Düasea, 
h  denen  jedooh  alle  nntiquarisohea  Kinnelnheiten,  welcba 
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nicht   die  Sebrifltn    Im  Oamea    betrefen,    ntekt  (trihrt 

werden  dOrlVn,  sondern  nur  ao  viel  Im  Allgemeinen  ge> 
Ipeben  werden,  ala  der  HebBler  isam  VentSnrtnIsae  der* 
selben  bei  dem  Beginne  der  LeclOre  xam  Voraos  noib- 
wendig  wissen  muHS.  Die  Schrift  selb»!  mnwi  in  eln^ 
eorrceten,  flieasenden  und  edlen  8ljle  abgefas^t  aein,  da- 
mit der  SeMIter  In  diesem  Hfl  fsbnehe  ein  Mittel  Eor  BlU 
dang  seines  eigenen  Styls  flnde.  Denn  da  dem  .■«rhaier 
zur  Bildung  de«  Deutsehen  Stfls  Im  eyrnnssialunterriebte 
eine  verhält ni'Bmia'-^  kurze  Zeit  Kngemesxen  ist,  weil 
aoeh  die  übrigen  Lehrstnnden  mittelbar  daraof  hinMirbe» 
aeUen:  sn  im  ea  eine  am  so  dringendere  Forderung,  dnan 
diejenigen  Denlachen  Sebrirtea,  welche  ihm  Knn  Aftrren 
Hnohlesan  in  die  Hindc  gegeben  werden,  auch  in  alrll-  ' 
stieeher  Hlnslcbt  liMieren  Anfnrdernngen  genAgen,  damit 
bei  der  EJoprü^nng  des  Inhalts  auch  augleicb  eine  aobdn* 
Fora  Ar  den  Geist  gc'wonnen  werdo. 

CFortsetzang  folgt.) 


Personml-Clironik    ond   Hiseellen. 

Berlin.  Der  buheri^  aonemrdFntl.  Fmf.  in  der  philo«. 
FiCDifit  Dr.  Trcndrlenhiirg  int.  in  Fotj^  cinn  an  ihn  erf^ang»- 
nen  Rnfn  an  die  Univenllit  Kiel ,   ntm   ordentl.  Prof.   «mannt 

Kiel.  Der  prakt  Amt  Dr.  GüatAcr  an  UaialniTfr  M  ahm 
Prof.  nnd  Dirrrtnr  der  chirnrg.  Klinik  an  der  hiesigen  Univer- 
silät  eTDannt  wordeo, 

Leipilg.  Am  tß.  An|;.  starb  der  ordentl.  Prof.  iler  The- 
ra^e  nnd  AmelmItlH lehre  Dr.  ITUh.  Andr.  «aait,  59  Jahre  alt 

Meriebnrft.  Die  bei  dem  dMlffm  Domr^mnaiiam  dorch 
den  Tnd.dei  Conrertnr  handvoigt  erledifrte  Stelle  ül  dem  bla- 
heri|;rn  Terliua  Subrcclor  Hauit  nnd  deMnn  Stelle  dem  biitheri- 
ften  Subrcctor  am  Gymnaiium  in  Zeiti,  Dr.  Uiee\t,  äbertragen 

Minehea.  Am  14.  Jan.  itarb  Dr.  Lmim.  de  Talllia,  Leh- 
rer der  Frana.  Sprache  am  alten  Gjmnasiani  und  Daeont  dar 
Frans.  Literattir  sn  der  UniTeiHlät 

Nenliurg.  Am  13.  Apr.  itarb  Aat.  Andr.  Caip.  Cammert, 
Rccfor  Dnd  Prof.  am  daaigen  Gj'innMium ,  geb.  am  30.  Apr. 
1T8I- 

Heriagtham  Sachten.  An  einlfren  der Gjmnawien  die- 
ser Provine  ainil  im  Jahr  )H36  fotjceDde  Programme  cr«rbienen: 
Eialeben,  „Cniiimenlalionia  de  fato  llnmeriro  pxilic  I."  von 
Dr.  Sthmal/tld.  11  S.  4.  —  Nordhauien.  „KtenUi'i  Penica  In 
DpiTtwher  llehFrtetiong*'  vom  CoIIatxirnlnr  Albertui.  3(i  S  4.  — 
Stenftal.  „De  i^'oric  vocabiilo"  vom  GymnaiinHrhrer  Dr.  Srhrm- 
ter.  T  S.  <•  —  Targ^an.  „EnaTrationii  de  poetarnm  (rairit^ram 
niiiid  Grncctt*  princlpllitis  partic,  prior"  Tom  Gjmnfiaialennd. 
Rothmann.  U S.  4.  —  II nllierstadt.  „ObiiervatinaM  in  aliqoot 
Srili  Aurclii  Tropertii  loros,  qaibiu  Ciillimnrhnm  et  Phtlelnm 
imitntiim  «e  eue  prnfilelnr,  icr.  W.  A.  B.  Strtxher^ ,  phil.  Ih. 
Anneia  est  ialerpref atlo Geriasnica  eirrine  Pmpertianse  II.  libri 
qunHae  «1  trtgMimae.-'  3lS.  4.  —  Heili^ceniiladt.  „Efjmola- 
gie  nnil  linguiilincbc  Farichnngen ,  beaunden  in  BeznK  anf  die 
LnKiniKcLo  Sprache"  vuiu  Dirrclor  RinSe.  ,'i8  S.  4.  —  Zn  Oitera 
n-it  Hiud  nnftr  andirn  enrhienen :  llnlle,  n)  Knnigl.  Pida- 
gngiiini  „UphiT^eUinilm-  nnrf  ErklHrnng*prnben»  Ton  Dr.  Jf. 
Sftff/rrt.  1i  S.  4.  —  b)  Lal.  Hanptaclialc  „Grundlinien  anr  Ge- 
•nfiichl«  de«  Väfalli  der  RiimwcboB  Slaalareliginn  bis  anf  die 
Zrit  du«  AiiguRt"  vnn  Dr.  Ltep.  Kahittr.  üS.  4  —  Naam- 
bnrg.  ,.Quat>«ii>nFiTullianau'-  vnm  Rcctnr  Or.  Fürtich.  11  S.  4. 
ZOrirh.  Dtr  Prediger  nnd  Prlvat-Doceat  Ulrich  iit  anm 
aDMerordentl.  Prof.  der  Theologie  emanat  worden. 
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tortaelxnmg  der  Braenaloa  tm  S.  Cht.  SelUrbbt  Tor- 
seh ulc  zun  Cieero. 
B^arHwilni  wir  «■■  M«b  iitata  ftll|fenefn«ii  Or«a4- 
•itKM  itia  Sehrin  des  flra.  Dr.  Seh.,  n  kMMB  wir  xd- 
Biohst  i'f  VHtbcilnnff  dca  Siof«  liekt  UMigeii.  Br  bat 
Ktailieh'dBn-Ganxe  ia  ftlgead«  drelxefaii  Abaeimitte  rio- 
ItMbeiK:  1)  Cletro'a  Lefeenavcrbiltnlase  Ia  AllgeBciNcn. 
3)  Cücer«  ■!•  Illlr|fer  «d  Staatmam.  3)  Cieero  aU 
Reiaer.  4)  Cioer»-  ata  PUlooopli.  5)  Cieeto  ab*  Dioblor, 
Nalurkandicef  vnd  Oeograpfc.  6)  Civtr«  aU  Sekri (Meiler, 
oder  accro'«  Wirke.  7>  Cieero  ala  Privalmaan ,  oder 
Cicero  onier  dea  Seine«.  8)  Cioera  mit  scfoe«  feenttmlca 
Eeilgenomon.  S}  Cieero  In  Kaaipfe  mit  a«-iae«  Gegnern. 
10)  Cicero  von  der  MU~  and  Naehw-elt  beorUiellt.  llj  <^>- 
-  cer«,  ein  Master  goler  Latinilit,  aad  wegen  aeiner  Seiirlf- 
(en  cnr  beotOre  und  .Jogendbildniig  gaas  baaondera  %a 
ompneblen.  13}  Besoader«  Bioleitiing»  In  diejenigeo 
Sebri/Ien  CIcero'a,  walcbe  In  SehalaB  geleaen  werden. 
13)  BellageB :  a.  CteQnJogiaobe  Tabellen ;  b.  MenoraU- 
Ila  vttae  CioorOBia  per  aanoa  digeata;  0.  Coosnlea  per 
viUai  Cictronia.  Von  dieaea  Abcahudea  hätten  ofleobar 
I.  3.  8.  9  xo  einem  Ganisen  verarbeilet  werdea  mdwen, 
wenn  drr  Lexer  eine  klare  Anvobaming  von  d«  Wirkr- 
•anskalt  des  Cicero  und  eise  MBfaBaead«  AnMofal  seine« 
Lebenn  gewinnen  sollte;  ja  aelkt  der  7.  AbacbnUt  hUto 
Id  das  Gänse  verweM  werilen  künncn,  wenn  Br.  Sob. 
nach  Plotarcbs  Manier  die  InterccsaBlcn  KBg«  aoa  den 
Privatleben  des  Cieero  an  geeigneten  Stellen  einxnwebeD 
gewuHBt  bitte.  Sa  auch  erat  wurde  er  den  ia  der  Vor- 
rede auKgespracbenen  Zweck  aeiner  Arbeil,  die  jüngeren 
Leser  dea  Cicero  mit  Liebe  Qod  Hoebaobtnng  gegen  den 
««lea  Schriftsteller  der  Römer  sa  erffklleo,  aieberer  er- 
reiobt  haben,  iadem  er  ihnen  aeia  ganise*  Leben  in  eiae« 
Ge?ammtbilde  vorgefäbri  halte,  wUireod  diese  Zeroplitte- 
rnng  des  notbweailig  ZoHamraengtihörigen  einea  ToUl- 
eiadruck  Domöglicb  mndil,  and  Banabe  Wiederholnogen 
dabei  aiobt  vermieilen  worden  bAnaen.  Wenn  «aa  von 
dieser  .Seite  die  Darftellnng  dea  Verf.  nieht  befViedigea 
kann ,  weil  sie  der  hühem  Knnstfarm  der  Biographie  oictit 
entspricht:  so  kfinaea  wir  uns  aoch  mit  einer  andern  Seile 
derselben  nicht  befreunden.  Die  Schrift  zerfällt  aimllch 
in  Text  nad  Annerkangea,  ja  oft  finden  oicb  ita  den 
letxtera  neue  Anmerkoagen,  Der  Anaerkuogen  sind  nna 
aber,  namenilicJi  in  ernten  Abschnitte  dea  Buchs,  so  vl«l, 
dass  man  darüber  den  Text  oft  gaox  sas  den  Aagen  ver- 
liert ^  denn  es  ist  gar  niohls  Seltenes,  dsKs  man  zwei 
bis  vier  gross  und  weitläuHg  gedrnebte  Zeilen  Text  nod 
mehr  denn  3Ö  klein  nnd  eng  gedrnckle  Zeilen  Anmer- 
kungen findet;  ja  S.  160 — 164  findet  man  eiae  Reihe 
Text  und  3ti  Zellen  Anmerkangen  oder  Anmcrkangen  zu 
Anmerkiingea  aar  jeder  Stito,      Gesetzt  aan   such,    üMs 


diese  onyuUUnl>SBiissig' grosse  Zahl  .vod  A.aiBeikalyen 
laater  zwecknAtitiige  und  su  :einer  gidnitliohen  Hiogr^ghlt; 
des  Cicero  oothwendige  Notizen  ealN>e|tc„  so  w()rde  dootj 
die  Betend laagsart  vecreblt  genaoat  v'rdes  miiasea«.  Deoq 
«s  vsrstOtMt  ein  solches  V.erfabrea  bei  ijer  Aaordnaag  de« 
-Stoffes  gegea- all«  scböae  Kaasiroriaj  weil  sie  ^n^  JiUrc 
Uobtrsicbt  des  Gannon  namdglieb  Qsebt,  den  Leser  duit^ 
das  alete  Vebcrapringe»  von  den  Texte  ku  dea  AamofTt 
knngea  «rnddet,  ihm  das  flioe  odeR  (las  Ander«  verleidet 
und  ibn  znloixt  nnbefriedigl  li«sl.  ,  Freklicb  erfordert  en 
«in  vi«!  tieleiu  Stndinra  and  eiq  .viel  -gfUsseres. Talent 
4«*  yaratsllungnialle  eia^elaeo  Zöge  aoa,  deco.  Lebei^  dea 
Cioero,  welobe  wir  bei  den  Allen  aafbeuahrt  finden,  so 
einem  lebeaskrilligea  und  barmonisobea  OeHamiDibllde  |ta 
vonrbtHlea,  als  eiaen  nagera  Abriss  seines  Lebens  kü 
.gebea  aad  ibn  mit  Aanerkusgea  reich  aDSKUSlafllren.  B> 
will  oaa  fast  bed)lak«a,  als  ob  der  Verf.  die  Scbwierig- 
keit  jono .  biographische  Kuaslform  In  xeioer  Schrift  her- 
jiiislolleo  selbst  gefühlt,. and  desHhalk  den  viel  leicUer», 
aber  «aoh  gana  kanst-  nnd  gescbmacblosea  Weg  eia7 
{goscblagenhat,  Weao  er  «inan  Th^l.der  Aamerbnogea, 
die  allerdings  oft  sehr  Zweckmässiges  uiul  /.n  der  Lebens- 
bascbroibnag  Cicero-'s  a.  a.  w.  Nothwendigea  enthalten, 
in  den  Text  verarbeitet  bälte :  so  wilrdei  dadnrcb  die 
Darstellung  aehr  gewonnen  haben.  Auch  war  es  ja  nioht 
riamal  so  schwierig,  die  aasrübriieheg  MUtbeilni^eo  an^s 
dea  Schrinen  Middletons,  Wielaads,  Abekens  n.  a.  w. 
ia  den  Text  zn  vecarbeiLen,  wodurch  die  vnertrSgliche 
Wellsebweifigkeit  vermieden  wäre,  die  nothwendig  eat- 
stebea  moss ,  wenn  iwn  dss  im  Texte  Gesagte  noch  ein- 
mal, and  In  der  Begel  viel  aasführlicber ,  in  den  Aa- 
nerkangen  aufgetischt  erhält.  Anders  verhält  es  aioh  nU 
den  aaa  dea  Allen  selbst  oitirtea  Beweisstellen  f&r  die 
aofgestelKen  Behauiitaageo,  die  hier  aa  Ort  und  Stelle 
•Ind.- —  Anaeerdem  haben  wir- im  AllgemeLoen  an  der 
-Schrift  den  oft  «chleiipeDden  und  BteireD,SatKbaD,  den  oft 
■ndeolsrben  and  latroisirecden  Ausdrnck  nn^  die  In  Gaft- 
acn  nioht  sonderlich  geschmackveUe,  anweilea  gar  !»• 
eorrecle  Darstellung  zu  ragen.  Wir  heben  zam  Belege 
aar  ein  Paar  Stellea  beraos.  S.  7.  „liUoins,  der  bei 
Cic.  Verr.  IV,.  11.  Epp.  ad  ACt.  vj  4  and  31  vor- 
kammt  CO  *^^  l<egaius  lusres  Cicero  war,  als  dieser 
Proconsul  in  Cilicien  war;  ferner  eine  Vaters  Schwester, 
eiae  gewisse  Tullia,  die  na  einen  RSmincben  Ritt^ 
B.  Aooleo  verhwralhol  war."  S.  13.  „von  dessen  Seil« 
er  niemals  wich''  (a  cnias  latere  numqoam  disca.wit}.- 
8.  96.  „den  soll  Wasser  und  Feuer  verboten  sein"  (ei 
aqua  et  ignl  iolerdiceretar  Voll.  II,  45).  3.  34.  „ehe  er 
ein  Mmgutra/aamt  geführt  halle"  (magistratnm  gerere). 
S.  38.  „Eiae  In  Rom  entstandene  Theurung  erbeisob(s 
seine  besondere  Aufmerksamkeit,  in  seinem  Amife  für  die 


Di^itized  by 


Google 


859 

mtrdeh'*  (rte  hm«  piWnefenillr3.  S.  ».  „T# 
Angenblioke  in  benchloss  er,  du  Foram  nicbt  zu  ver- 
iMaea  nnd  be.«tindrg  ün  Atwaiehie  der  Sladt  »u  leben'* 
(ßtU^'Cio.f.  Plane.  «.  37.  „habilavi  in  aealü,  |a«a4i 
Ati'Qiu^,  jedoch  mit  hl^cher  AarfaNKanK  des  LateJulscbtft' 
Aaidracks^-  S-  ^7.  „Aber  noch  enlbelwle  Cicero  dew 
Rnkm»'*  Ebend.  „Unter  Anlpitong  des  Pbifo,  wrJcher  ' 
iMi  dea  Unralien  in  OriechenlanJ  wegen  Alithridilea  nnd 
8rih>,  fl«  lif«r  thtei  'SirtAt  «nchlmpfieii ,  ffcOftg-  geww- 
RtfkWw."  '9.30.  „Slio  flachMe»  Ziel  wir  Athen,  «/a)(<0 
AiiMli^fi  Sifxe  der  Wi^xeni^bt^rien."  S.  31.  „Br  setKta 
fcfffte  Rfcise^  weifer  ^ftfft  »mch  KkimiskB  nvd  aw/  *e  liwil 
StpA)«:"  'S.  33/' ;,Ot«eni  mmeitle  t«tm  »tifta  PHafeni?» 
Von  üfcr'KatiM  voV  e«Hvbt  «vVcrlheittifP*.''  8.31.  ,)der 
Hu  Ant  VAd  Aen  BWgtta  üierträgen  begthrte."  Di<se 
SM  ffflA  VMten  vtering  SetleK  des  toehB  gewihlteb  B*i- 
^(Mle,  KD  dniea  «loh  noeh  *iele  an^cr«  ««s  4ett«slbea 
AbsrfiitfM«  hintonfagen  litnri^n  ,  md^n  it»  Pvsbe  fflr  die 
AtylMirARtf  des-GaftKeD  geitdg^n.  Ib  ineMi''6eaieb<aitg;'»t 
Ifes  ^It-klnb  erfrenlteh ,  w«ttn  man  rieh  «it  den  H  ttm 
Anawricongcn  gegehtn^  Bxeerpien  bm  iKiMaad«  anA 
iniWrer  Schrineo  einmal  ertMlea  hanH. 

Wir  wenden  Ana  >et/,t  r.«  tfem  InhnK«'  der  rincctttea 
A1>s(Anitt«.  Dass  on"  it«*  «rfrte  Ahnbnlft ;  Ciefm'u  L^ 
ttateerhdtMÜMff  im  Attgetneinen^  r'föM  berr^edij^  kmtm, 
}gt^t  sctioA  ana  drm  tervor,  \v«  -wir  -oben  Aber  die 
^reitnung  Ae^ea  AlwHintlle»  von  dem  /.wtiien,  «oblva 
Unil  neunten  gtmgl  fnrbcn.  Wir  er-NarfiMi  In  di«Man  ^PA^ 
■Achntde,  demen  UmAing  (R.  3  —  337)  zu  -eiiner  Mr  4ea 
imgVheni^en  Le«r  dea  Cicera  genS^efrden  BKaeittgea  Bt(^ 
-^phte  de»  Cicero  Wweichlei  wenn  dte  Darstellung  ge- 
Arfiogt  liui)  bQndig  ir&re,  einen  hOtfi^t  magern  Abriaa 
ktdnes  l<eben*.  So  iat  eefne  ganze  Jti^enHgeiwtakbte  W« 
'Xnr 'Odisfur  In  e. -ISO  Zeilen  enihnken,  dte  wegen  4er 
Menge  VOa  groa^entheils  unnfitKen  .VMntr4i nagen  nof 
55  Seilen  hnbMi  vertlreiTf  werden  nrassen.  'Wie  hanit 
lA.er  ta  »o  AreMfgen  Zeilen  aorh  nar  «ine  eefcwaolie  Vor- 
ffteliatig  von  den  vlefrfe(li|r»n  Kinwiriiangen  «Bf  «teina  Jn- 
^adbiNnttg  gegeben  werden,  dareb  weleti«  er  als  Menech, 
Borger,  SinatsmanR,  Redner  n.  a.  w.  der  wnrde ,  »fe 
^Wfclctier  er  schon  In  die!<er  Zelt  erscheint,  und  in  denen 
isam fltefl  die  Mntwicklang  »eiaes  wettern  l.ebena  -be- 
Tgrünaet  liegt.  Dimn  geht  die  Oeaciiichtser»«iilang  we^er, 
•Wie  hl  eiffeiö  nrttgeren  Compendhini  der  IMniiaehen  flo- 
dlAiithfe,  ohne  dasa  Cicero  den  steten  Mittc^pnnel  derfelbea 
"btidete;  nur  in  den  A*tmert(öng,en  wird,  «aeistenthellx  Mit 
de^  Worten  fremder  SchrirtWeller ,  hier  ond  ria  die  Ba- 
üitehong  Cieero'a  »o  den  Zeilereignmen  angegeben.  Ca- 
ilHna,  CÄ"nr,  Pora[jeriin,  Antonius  n.  ".  vt.  twlen.  als 
Hatiplpersonen  htrvor,  und  it4hr«rfd  ans  dem  Leben  «ter- 
selbcn  hier  gnn«  zwechloae  Ereigmsse  angvMhrl  wwlea, 
'trht  Cicero  gani:  in  den  Hintergrund.  Wenn  nan  gtotdi 
In  den  folgenden  Abwehnilten  Viel»  erwfihnt  Wird,  was 
BOr  VervolNtilnHIgnng  dB»  hier  Ge^aglen  ie<tiii:  bo  nind 
diese  Ergflnr.ongen  doch  mi  xer^treot,  a'is  4an  dadurali 
dem  L'ebtlsinnde  abgeholfen  werden  hfinnte.  —  Vm  nun 
busern  L'csern  aach  ein  Bci^iiiel  zu  geben,  wie  f^gebig 
^ffer  Verr.  mit  seinen  Anmerkungen  !■•(,  «etHen  wir  gleich 
*Mn  etat en 'Satz  seiner  Sblrrtn''b«r:  „Mt^ema  TtMiueCi- 
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*«*>9  »»fh  M  ApINiwty*}  «nur  iSlmdt  daf  Vpl»  im 
fjtiHlim  IM»  £jirit,  *J  -Vaa  -  A^a»  Ammw  d«  JäHiVM 
648  ^Ja,K.e.  oder  i06  o.  CAr.  n.  gekoren."  ^J  Hieran 
glebt  Ann.  ^}  eine  Tange  Semerbang  Ober  ^la  ROBriaetini 
N*niaa  nnd  Aber  äen  dien  laslricoa  nach  Adams  Haad- 
bttcln  der  Rftm.  AJIerfltAker  7  Jen».  ■)  nod  *)  fmMitK 
weitachweiflg  über  Arpinam,  den  Lirie  nnd  Fibrenna,  nnd 
Kn  jeder  Anmerfcnng  Bidet  oieh  nocb  eine  ünteranmer- 
knngj  Anm.  ^)  handelt  fiber  die  KOmiachen  Aeren  nebet 
Itteririaeban  MariiwetaangM ;  Ann.  ^)  giebl  NnehwaiaDB- 
gen  über  Cieero'a  OetartBlag^  8«  babeo  denn  dieae  drd 
fl«i(«n  Text  gef*N  900  Kallw  AameakMigan  »m  Unter- 
lage t  Oietafe  darauf  lüdet  bM  S.  8  ein  arger  Irrttaa 
ta :  fnlgendea  Worten  i  ,tBM-  Fkmllic  gcfaSrte  ferner  ciof 
Vaters  Schwerter,  eine  gtvtime  TuSia,  die  an  eiiMB 
»«■isehen  Ritler  B.  Aootoo  rertaeu'atlMt  war."  Steht 
■4eon  Di«bt  »her  lo  der  Stelle  Cic  Orat.  II,  ],  dlf  dar 
Verf.  aeliHit  cilirt,  anadfftriilieii ,  die  Qemaiilln»  im  Ao«- 
leo  m\  ena  nM/erfrrn:  d«a  CÜeera,  ihre  Kinder  cagwaArnii' 
geweaenl  Woher  hat  er  ferner  seine  Kenntolaa  ranidie- 
«er  Tul^t  ScfaM  MWdleton  und  rnbrteitia  oeanen  ale 
.-riefallg  eiaelUatterachMreeter  das  Cicero,  an  dnsa  nie  nicfet 
»im  dem.  OcMihlecbl«  der  TsWar,  sondern  der  BcNttr 
stnwnte.  Was  noll  daa  B.  vor  Aeiteo  bedeateoV  Der 
Mann-htcna  ja  dach  Caäu  AnnleO.  Vebcr  den  S.  7  ge^ 
<n«nt«n  jQngereti  Lvriau  Ctoero  mnaaten  ata  noeh  treffen- 
dere ttewteipiitelleB  de  Fin.  V,  1.  nd  AU.  I,  3  citirt  wer- 
den. 0«r  Verf.  aaheint  aeinQ  dirftlgen  Nsnbriehtea  tbor 
ItM  tim*  Kmestt's  dar.  Cie.  a.  r.  gea«amen  r«  haben, 
der  aber  ihn  gerade  ae  viel ,  nie  der  Verf.  engt.  —  8.  13. 
A.  13  findet  aroh  eine  hOebat  triviale  Bemerkung  Aber  dea 
-ORrAuw,  die  der  Verf.  us  Middleloa  abschreibt,  <Ane 
afofa  MCHer,  wie  ea  acheint,  uro  dienen  Obnlioa  hetAa- 
D«rl  tM  hnbeo.  CT.  Barten  ad  Pintarch.  Cic  3.  Alfaea. 
»el))BaMopb.  VII,  13.  s.  13.  A.  14  atebt  eine  gana 
mAssIg«  aua  Adans  AUertb.  ezoerfrirla  Henethang  aber 
<die  tega  ririlia  von  mcbr  nie  30  Zeiten,  ia  der  aiob  fel^ 
gender  PaBSoa  Indet:  „Knabea  durften  eigealiieb  gar  kelae 
Tega  tragen  ;  aie  war  daa  Minnericleid.  Indnüxen,  wie  man 
BWth  wnl  bei  aas  einen  Knaben  metar  aaa  Sohera  in  eine 
Uniform  kleidet,  ao  l[leidele«<die  Hiimer  ibni  Knaben,  lunh 
«teht  Bellen  in  eine  tega  praetexta.  Im  kindtacben  Spiele 
bann  oft  hober  Stan  verborgen  liegen.  Die  Knaben  soU- 
len  dabei  i>ehcn ,  wornach  me  ein^t  aireben  nQBates. 
Wenn  CR  nhcr  galt,  mir  würden  «agan  die  Kiadereekuhe 
mtammiahm,  die  Borna-,  die  verbrämte  Toga  abxHlegan 
und  als  Mann  aof/.aireien ,  dann  mu.'Sle  die  iiraetfita 
nnagesogen' werden."  Woher  welsa  der  Verf.,  da-is  die 
Knaben  eigeotiich  keine  Toga  tragen  dnrnenV  Was  soJI 
Oberhanpt  daa  eigernttieh  hier  bedenten  f  V«n  Gegenlheide 
würde  fba  die  bekannte  Stelle  bei  Maorob.  Hafnrn  I.  6 
vnd  Ulpian  Digg.  üb.  34.  til.  3.  I.  23 ,  ao  wie  uberhanpt 
jedes  Lexikon  (x.  B.  Forcellini  s.  v.  toga  und  praelexta) 
-Aberseogt  haben.  Spasahaft  ftorner  iat  wirklich  die  Ver- 
gleirhnng  der  bSmiscben  Pr£texliten  mit  aosern  Knaben 
in  Uniform ,  so  wie  die  ilinxnfdgiing  der  Bemioisoeaz 
ans  dem  Dinhter:  „Erhabener  :Sinn  liegt  oft  im  kindinehen 
Spiel"  geschmacklos.  Aelinliohe  BiaHchiebsel  finden  sich 
Sfler,  Y..  B.  A.  34  Omne  oiminm  aocetl  nach  einer  trivia- 
len Benerkong.    8.  115.  A.  Mi.  „Wie  doch  nach  hierin 
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Aft  VtHelimc  «v  eiksMen  Ul,  die  «üb  4m  BAmb  Od- 
(n  Jwrvaiyefaei  jÄwtr^  EbeoMwenig  acbeint  der  Verf. 
»Ü  aicli  darftber  in  ReiiKii  x«  aeia,  xn  wclober  Zeil  die 
Riiriii^a  JogeiM)  d(«  Uga  Virilit  aojKeJfgt  habe,  wie  diea 
•na  A>  14  vgl.  nJl  A.  16  "ich  ergirbl.  Beier  ad  Cic. 
Ci«b1.  p.  56  koaole  ihn  eines  Weiteren  belehren.  S.  15 
hii*at  etf:  „Ciocrt  Jtabni  im  lä  Lebenfjalire  als  frei- 
miUiffr .  Dienste  aattr  den  Befel^lea  des  Obcrfelilberra, 
dM  C(MM>altt  Ca.  t*aia|ieias  Slraha,  des. Vater»  Pomtieiim 
4m  fifOMCa.''^  Abgetebn  vaa  dea  SoblefpendcB  der  Oar- 
•UUavg  stellt  nie  aaoh  die  Saoha  \a  ein  achiefea  l.tcU, 
fU  Cicero  dorab  sein  Alter  r.wii  Kriex^di^Ule  yeriiSiublet 
mi,  und  nifiU  a|s  FruwiUiger  ia  Hpaemi  Sinse  des 
Worts  betrachtet  wenlea  konote;  überdies  aind  die  va- 
ianM  nad  »ililea  voliiaiarii  der  ASner  ganz  verschieden 
nin  BBsera  Freiwilligen,  Schon  die»  Wenign  «cigl,  dsaa 
••  dea  VerC  an  ei«er  geaaneB  nad,  alU;Jtigen  KenatuiM 
des  Altetfbmnf  rehlt*  'daas  er  ke(aefecju  anlike  and  je^ 
Jbcadigc  AnMbaoiingdeaiielbea  hat  im>A  durch  dje  Mo(|eriUT 
^ong  aiHiker  Brgrifs  dieüacben  .MtsteUt. .  Andere  B«' 
jkgs  daxu.  .Mreffte»^  weiter  .uotea  ogfh  .vorkajoiq^ ,  u^ 
Aftdsn  sieb  Ober«!!  vi..d|i{B  -^"'Mr  ~>-  .^-  i^^  '"^  *'"=*  '^"V^' 
4m  Verbälduu,  des  äioikers  Oi(Hl^ti{)i  xnm  Cieer^  G.ü^^e 
jiiaU  «wreinbead ^  vei^l  Cic.  Brvt.  c.  ÖO.  Cbejiü)t-'<db.'^t 
.bl^nnt  eine,  weitacbweiflge.  4uh  iWlelaad  putqoiiiiQene  Be-r 
aerkni^  über  die  fiffctfUicbcji  Pritofifse  ifi.  Rjoai  und  die 
XhMickflit  der  Redocr  ia  dennelben,  die  «Jfgel^urst  .Jtifd 
4veeltU  tmi  Cioer«'«  wnte  fiVenttißhe  Verihetd  igon^TeiiJe 
•NgCHraadt  in  den  Tut  h*It«  verajrbeilet  werden  vollen. 
— '  9.  33  wird  erzählt,  <lss!>  Cice-o  in  J.  77  v.  Ciic  /.uqi 
fisistor  erM-ahlt.sei,  u-ov^n  der  VerJ*.  GeJi^geiibcit  MVUai 
«eioM  lieaern  In  einer  3Vi  SeUea  langen  Anmerkuiig  eine 
gjanz  ougere  Auf>ähi(ing  <]er  obrigkeitlicbea  Aemler  nud 
der  Conilien  in  Rom  xn  geben,  ohne  aich  indes«  dabei 
an  die  nenern  Forsohnngeo  iMebuhrs  ^u  kümmern;  er 
kegnügt  sich  meistens  mit  ilem,  wa)i  daK,  namentliob  in 
dleaeo  Partliteen,  ganc  uiibrmichbsre  Handbuch  von  Adam 
glebt.  .So  meint  Aw  Verf.  die  Römischen  Ouaüloren  am 
besten  nit  uasern  Menttueulern  vergleichen  x.a  können ! 
Woher  weixa  er  ferner,  dass  sich  die  aediJes  curules  nur 
dann  Ihrer  seil»  corulis  hedieotea,  wen o.  sie  Gericht  biet- 
tenf  Die  ans  Peslns  cjtirle  Stelle  über  die  Ableitaog 
dea  Werten  aaagislralus  halle  Ur.  Seh.  dooh  «ioltl  «o 
trengifinbig  aus  Adnma  Handbuch  abschreiben,  aondera 
lieber  selbst  um  der  Quelle  KChflpren  sollen,  waa  ihn  zu 
der  Ueberxeugung  gebraelit  haben  würde,  tliiiis  eich  itie 
angegebenen  Worte  gar  nicht  beim  Fe^^tus  finden.  Cf. 
Corpus  Gramm,  ed.  Lindem.  Vol.  II.  p.  95.  in  dem  über 
die  Comilien  Gesagten  ßndet  mtin  anc'i  nicht  die  gieringste 
Spar  einer  K^-nniniHH  der  Niebuhri>chen  Forsch iingen,  eun- 
.d«rn  die  allen  Irrlhümer  werden  dem  (^nft  »ohon  be-ser 
BOterriehtelen)  angehenden  l.eser  dea  Cicero  aofgeti-ioM. 
Der  Merkwärdigkeit  halber  wolle»  wir  nor  Eins  hervorr 
heben.  „Uer  Singnlar  eomilium  bedeolet  den  Plnt/  vor 
der  Curia  fungenane  Ber.eit'bnnng),  wo  die  Comiti»  (»lief} 
gehalten,  muth  gem&st  Verireehen  begaagtn  mirden"  (_1 !). 
Weiter  unten  S.  45.  A.  6Ü  wird  von  der  Brwablung 
Ciccro's  Kum  Präfnr  Geleicenlieit  genommen  üb^r  die  Pri- 
'  tur,  so  wie  ü.  52.  A.  70  Aber  das  Coo^ulat,  S.  71  über 
die  Tribnnen   zu  sprechen.      Bier   lernen   wir,  dans  der 
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Pi^Uor  4^*  EmifcAmüaig  in  den  Crt^i(ialproce«<eo  nb, 
sein  Amtatrets  auf  die  Reehttpflege  beschränkt,  er  seThst 
oiertler  Richter  uar  und  eis  eelcher  verdammen  lonnle 
n.  s.  w.  liamOglicb  kann  Hr.  Scb.  die  ^cbrirten.  deren 
Kachleaaog  «r  bierbei  empQehlt,  «elhst  gelesen  haben; 
sonst  LOnnle  er  nicht  ho  arge  IrrtbAmer  einschleichen 
UAse«.  Btien  so  ungenau  iat  dys  S.  25.  A.  30  über  die 
Aurnahne  der  OuiiHlareo  in  den  ^enat  Gessgte.  9*.'  30 
wird  fälNvlilich  t)ekauplet,  (last  Niemand  hnlte  Prätor 
worden  künneo,  ohne  vorher  Aedil  gewesen  »a  sein,  dn. 
jn  XU  Cicero'»  Zeit  di^  Zahl  der  jährlichen  Pr&foren 
grÖMcr  war,  sl-i  die  der  Aeililen.  In  der  da/.a  gehäri- 
gen  AnmerkuDg37  wird  WieUnda  Irrthun  treulich  nach- 
geschriebon  und  noch  nit  eben  neuen  vermehrt,  (lass 
umlieh  das  Aedileoamt  in  den  ooniiiiis  tribnlis  vergeben 
fiL\,  WM  nicht  Tür  alle  Zeilen  wa&r  ist.  —  S.  31  ^eisst 
Cji  „Kr  (Calo)  halte  wie  Cicero  eiaeo  Natnenträgtr"^ 
Dod.  i^3^  A.  3y  „Xosienolatores  oder  Namcnlrnger  sind 
ttoi^Xen  u.  a.  w."  Wir  Irsutea  bei  dieser  anliquarischen 
;)llH)iBkeit  kenn  nosera  Aogen!  Also  Dovcnclatores  i.  ^. 
D«iyinifm'.i(^or4«.,  und  nicht  aeaaloret^l  Konnte  den 
4)^n.  Schu  wem  einnal  die  Form  poneoculalor  bei  Mar- 
4ial.,  A(ieti)n  U.  M.  iv,  vun  eia^r'  solchen  ct/fnologischen 
Uoj^lroMl&t  r.uriioktuilleal  F^iroelliol  giebt  ja  schon  (liec- 
.(^hiV  geoügSAde  AutliMnit,  wenn  es  iferea  bedOrfTr;.  —7 
'^s^%  «Kr  supble  ni^ht  ans  Tribunal  nach,  weit  dieses 
(i^rok  SüHai  i^erfüfiungv»  so  rief  te»  seiner  ehemaligen 
Jfuchi  vßrlitreA  kulle."  WoniU  ksnn  die.'<er  ans  Middle- 
lu^.ohoe  Weiteres  eotnoameae  Grand,  wnram  Cicero  .tlcb 
Aicbt  «m  daa  Tri^(»t  bewarb,  gerechlferligt  werdenY  — 
fibcodas.  A.  41  «oJI  legibus  solntu"  taUjävrig  bedeuten, 
Avelobe  Uebersetxoog  weiiigaiens  brichst  xweiilcnüi^  ist, 
tlA  wir  darunter  MniorosnilÄr  «u  ferslFh.en  pflegen.  S.  5^. 
„Nichte  konule  geei;j>ueler  nein,  als  die  Vertbeidigung  d^ 
von  dem  FraloT  U-  .ifsllu*  de  In4e^<taIe  d.  i.  wegen  eineis 
Verbreche«»  gegen  die  Ma>B--<tät  des  Slaala  an9:ekl8gien 
Vojkairitinnes  C.  Corucliu'«-"  Autt  diesen  Worlen  and  der 
daüif  gel^ängen  Anmerkung  73  gehl  hervor,  daas  Ijr.  ,Scb. 
^ich  nioht  einiwil  die  Miilie  gpnnmaien  hat  den  in  der 
.Inmerkuag  selbst  oitirten  Asconius  durcl|/.ule-<ea ;  wie 
hätte  er  j>ouHt  «feo  J'ralor  Q.  Gallua  zum  Ankleger  des 
.CurneliuH  nscbea  ki'nneo,  da  AscDoius  ausdrücklich  sagt: 
GstaL  w.iliÄo.  CüJuiuH  accu-atoria,  ludicium  id  exercult 
0^  tjialliM  pTüelor.  Ubeo.io wenig  scheint  er  das  Ver- 
breche iv»  Cornelius  gqtiurig  y.u  kennen,  daa  keineswegs 
dai'a  be-)#Bil,,  ^la^«,  er  peset/e  in  Vor-chlug  gebracht 
Luiite,  M'elRJien  das  ^eiialorencollegiaa  seinen  Beifali  nldllt 
gab,  sOH'leru  darin,  djie.H  er  ip--e  cudicem' recrlavit,  and 
dadurch  die  ialerce.''Sio  "ciacs  Collegen  Globulns  vernlcb- 
Ulc.  T-  Doch  wir  begnügen  uns  aua  den  ersten  runf/.lg 
Seilen  «i:ugc  l|ei-|jicle  als  Relege  unserer  obigen '^e- 
hauptuu^en  »iigefuhrl  zu  faaben^  deren  aus  diesem  kleinen 
Abscbiiilie^oinc  noch  weit  grö>sere  Zahl  hSlte  enlnommen 
werJeu  küoucn.  Wie  liier,  so  zeigt  sich  auch  in  dem 
FoJgeurlcn  eine  grosse  UnbeksQoLscfiaR  auf  dem  Felde  der 
Rümiscben  AllerlbUmer  und  eine  höch->t  oberflächliche, 
uokrili'-ch  Alles  zusammen ralTende  Compilnlioi). 

Der  zweite  Abschoill,  Cicero  alt  Bürger  und  Slaate- 
maitn,  mussie,  wie  wir  das  schon  oben  angedeulcl  Ha- 
ben,  in   den   ersten    verarbeitet   werden.       Durch    diese 
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irebOMag  it»  ZtmaBmencebArtgcn  b(  et«  infptHw  OtM- 
sland  enlslBnilea ;  denn  eiuiHl  faabea  viele  Wiederholung«)! 
■ichl  vermiedea  werden  tCnnea,  wie  z.  B.  S.  ^39 — 'Ü43 
ganz  auH  Hinweiunngen  unf  daa  im  erslen  Absehnilte 
Qaaagte  besieht;  vod  der  andern  Seit«  ist  aocb  nicbt 
einmal    der   Zweck    erreicht    ein    ansuhaulicLes    Büd    voa 

Eiccro  nl«  Borger  and  Staalamaon  kq  geben.  Wir  er- 
allcn  nur  einzelne  Ktige  aus  djeMm  Bilde,  daa  viel 
lebe  oak  riß  ige  r  vor  an«  bingetreten  wire,  wenn  in  der 
biograpbiBcben  Sobildernag  aeinea  Wirbena  an  den  gehS- 
rigen  Orlea  die  hier  abgericsca  aleheaden  Nolinen  ciage- 
üoboben  wlren.  Wie  (relTlich  versieht  es  Plalareh  aolohe 
Betracbfungen  gefaOrlgen  Orts  einxaO«cblen!  —  Noch 
Silrfliger  int  die  Behandlang  dea  dritten  Abaohnitt»,  Oic«r» 
ah  Redner,  au'gefktlea.  Stalt  aine  kurze  Ueberaiebt  der 
Bildangsgeschiobte  Cicero's  zum  Redner  za  geben,  wozu 
In  eetneo  SchrifTen  aloh  so  reiobliofaer  Stoff  llndet,  die 
oigeDtbflmlicheD  VorzOge  seiner  Beredsamkeit  kd  ant- 
wickeln,  eine  Verglelcbang  nater  den  Reden  nack  «leb 
Teracbtedenen  Zeilen  anzastellen,  seine  Stell nng  zs  de« 
Rednern  seiner  Zeil  und  aeine  Verdienste  am  'die  Be- 
redsamkeit XU  würdigen ,  beguügt  aich  Br.  Scta.  auf  die 
Scbrinen  Aber  diese  Gegensl&nde  zu  verweisen ,  dh  doch 
dem  angebenden  Leser  dea  Cicero  selten  zur  Baad  sind, 
nad  dann  nacb  einander  Stellen  ans  gnlBtillan,  Berahardf, 
BolTmann,  Jeniscb,  Hand,  Bfbr  u.  a.  w.  abzostdireiben, 
so  daan  die  CbarnkleriKlrnng  Cieero's  ein  Flicbwerk  in 
eigentlichen  Sinne  des  Worts  ist.  -  SodaoD  folgt  eine 
J.nr«iblang  der  Reden  und  rliel ort v oben  Schriflea  Cieero's 
Oboe  eine  geaögende  Wth-digung  dersdben.  —  IV.  Cieerü 
aU  Philosoph.  Aocb  dieser  Abschnitt  giebl  den  Beweis,, 
dsu  der  Rr.  Verf.  sich  den  Zweck  einer  Vorsobale  zum 

'Cicero  nicht  recht  klar  gemacht  bat,  and  wie  sehr  blosser 
CDmpilation'<geisf    aller    grändllcben    Wiaseoscbaniiehkeit 

'im  Wege  steht.  Wir  erwarteten  hier  von  dem  Verf., 
daas  er  uns  eine  Scbilderang  de«  Stndinms  der  PhiloBOpble 
unter   den  ROmern    zur  Zeit  CJoero^a   gegeben  und    ent- 

.'wichelt' hSlt«,  in  welcher  Art  Cicero  sieb  ihrem  Studian 
von  Jugend  auf  widmete,  wie  er  die  OriechiHoben  Sy- 
steme aufTnEsle  und  behandelte,  am  ihnen  bei  «einen  Lands- 

'leulen  Eingrang  zu  verschalTen,  weiche  Verdienste  er  sich 
um  ihre  Verbreitung  unter  denselben  erwarb,  und  wie 
seine  BemGbungen  von  ihnen  aofgenommen  wardeii;  anch 
mns.'ile  das  Verbältnias  seiner  Scbriflea  zu  denen  der 
Griechischen  Philosophen,  aas  welchen  er  sobOpffe,  die 
Blgenthdnilichkeit  seiner  iifaiIusophi»cben  Denkanga-  nnd 
Forschungawri^e,  der  BinflnM  seiner  philosophiHcben  An- 
ajcbten  auf  sein  politiHOhes  Lebea  a.  s.  w.  entwickelt 
werden.  Wena  nun  gleich  die  eigenen  Sehriftea  Cioero'a 
M  wie  die  «ahlreicben  neuem  Werke  ober  dienen  6egen- 
Rtand  reichlicbeB  Material  geben,  so  hat  der  Hr.  Verf. 
doch  nur  wenig  sua  ihnen  für  seinen  Zweck  ansgebenict, 
und  oh[ie  ein  Itt'iea  and  selbxtst&ndiges  Urtheil  ^ich  xa 
Ifilden  sich  damit  begnügt  die  Urtheile  Montnigne's  ,  Les- 
Bing«,  Garve'a  und  KUtaaers  mit  ihren  eigenen  Worten 
ausKUschreibcn ,  nnd  die  philoaaphischen  Schriften  Cieero'a 
oebr^t  einigen  anbedeatenden  Bemerkungen  darüber  auf- 
sHztjilen.     Schon  die  malte  und  kraftlose  DarstelluagBart 
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i«s  Terf.  leigt,  wte  wenig  i\tt  er  in  den  OtgvMMi 

clngedmngen  ist,  and  dara  das  Geasgle  nicht  die  FtneM 
einer  eigenen  grondlinben  Foricbang,  sondeni  einer- «n- 
ft'acfatbBren  Com|iilktion  ist.  Wie  trenirh  t-pricht  Steh  da- 
gegen Ritter  In  seiner  Geschlcfale  d^r  Philosophie  Bd.  4. 
B.  103  IT.  über  diesen  Gcgeo>Und  ans!  Der  S.  36t 
—  371  gegebene  magere  Abrlsa  der  Lehren  der  akade- 
misoben,  stoischen,  BpikarÜFches  nnd  peripaletixrhea  SehVle 
ist  gleichfalls  das  Werk  einer  bcqoemen  Cdmfrilation ,  ge- 
hört aber  in  dieser  Art  gar  nicht  hierher,  da  weiter  kein« 
ROokficht  auf  Cicero  dabei  genommen  ist.  —  V.  OfMrv 
ah  Dichter,  BhtorHur,  Gtogrttph  tmd  Na/urktauHger. 
Was  hier  von  Cieero'a  Dichlertslenie  nnd  aeiirea  Lel- 
etnngen  gesagt  wird,  iirt  bAchxt  dürflig.  Ha  bitte  doch 
wenigstens  Kiniges  über  den  Werth  seiner  LateiniBchea 
VerBO  In  Rdeksit^t  anf  poetischen  Ansdrack  und  Aiif- 
fasanngsweise ,  ao  wie  namentlich  aber  sein  Verfahren  M 
der  Ueberaetzang  erieebixcher  Werke,'  Aber  das  Ver- 
hlltntss  seiner  Ueberaetjtangen  zu  den  'nonb  vortiandeneB 
Originalen  gessgt  werden  sollen } '  .«Halt  deadM  inden  wir 
DOr  eins  'magere  Anfzfthlo^  ktttndf  (toHlactien  A-tbeiteii. 
Wenn  der  Verf.  daa,  wka  er  flbür'CioeiV'Ms  Blstoriber 
Ib  dem  Texte  nnd  den  'weiib«UIclrtig«n  Ataifeerkttngen ,  an 
v/it  an  einigen  frttheren  Stellen  seiner  Scbrtn,  anf  wel- 
che hier  verwieaen  wird ,  sagt ,  zu  «inem  Sanx^n  ver- 
einigt nnd  in  riehtige  Verbindung  gebratoht  bktte;  a» 
Würda  ea  eher  befriedigen,  ala  in  dierier  zerrtsvenen  Dap- 
■tellung.  Ganz  mOsaig  Ist  die  S.  397.  A:  SSgegefeeae 
ausfdbrlicha  AnCzibluiig  der  Stellen  aas  Cicero's  ÜtchriCten, 
wo  er  pbraikalische  Gfegenslinde  berObrt.  Was  kann  dem 
angehenden  Leaer  dea  Cicero  an  solchen  Citaten  gelegen 
seinY  Nur  für  einen  gelrtirten  Physiket  kSnnte  es  von 
einigem  Interesse  sein  die  Ansichten  Cicero'^  '  Aber  dcT<- 
gleloben  GegCDsl&ode  zn  kennen.  '' 

(Besoblnsa  folgt.) 


Personal-Chronik    und   Hiseellea. 


K«rürati.'n  Ind  der  Prof.  Dr..  K.  Fr.  Hermanit.  iattit  fDlgeode 
A1>tiaiidtung  ttii :  Diapotatin  de  lacris  Cnloni  et  rclif  ionibu«  cum 
Oi'di|>i  fitljitla  cnniiinctia.  IS  S.  4.  Bke  Gelegenheit  di»  Gebort»- 
fnltH  Sr.  H.  d«  Riirpriniea  ddiI  MttrrgeBtaa  enrhien  tob  Orm- 
irlien  :  Di*putatia  da  Socrali*  magiitri*  «t  diKipliaa  inveoUL 
ö«  S.    4- 

NcBpcl.  Beim  Grnbea  eines  Gralx  ilicH  man  auf  einen 
antiken  Marmor,  nämlich  eine  gani  crlinltme  icliöne  Staluc  des 
jugenHIiehtn   Bacchoii. 

Weimar.  Der  hiskerigrs  Bibliothekar  an  der  Gmaihersogt. 
Bibiiothrk,  Htifnlh  Dr.  F.  »'.  Riemtr ,  itt  niin  Oberbibliothc 
kar,  nnd  der  binberiice  llibliothBbiei^'iitHr  F.  Th,  Sräattr  ■nm 
Bil>i!»ll>elar   trnaiint  word.-n. 


Druckfehler-BeriebtigOBg. 

Ib  Nr.  SS  S.  evS  Z.  31  I.  voM  f.  r'cJkt,  und  Z.  Ss  Catmaat 
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BnoUuu  der  ReceiuloD  ron  &  O/ir.  SehirlM"  Var- 
sohalr  xniD  Cicero, 
Vi.  deero  alt  GeUhrler  vnd  SehrifUldUr ,  oder 
Cicero'»  Werke.  8.  399  —  355.  In  diuaem  AbscboUle 
wcrdea  suerKt  bis  S.  305  einige  kltcemeiiie  BeaierkaiijfeB 
ttber  die  vielKeitigen  KenDlniree  CIcero'e,  «Bineii  roa  Ju- 
gend auf  kewieiieiwa  fiirer  für  die  Erweiterung  seiD« 
Winena,  '4ber  leine  porgnitige  ZeilbenutKang  u.  e.  w. 
(gegeben ,  wobei  jedoob  die,  fMt  äbenll  xiob  fladende, 
WeHsob\T«iflgkeU  wieder  eintritt,  dau  mui  ia  dem  Texte 
oft  duMibe  mit  udcrn  Worte»  liext ,  was  die  Anqier- 
kongeo  enthalten,  di«  itberillea  gebaltreioher  and  beaaer 
■tflioirt  «ind,  da  sie  wörtlich  abgedrnchte  StelIeD  «ds 
l^teR  Slyli'ten  enttMlten.  Dahingegen 'vermia.it  man  durob- 
nna  ein  näherea  Eingehen  anf  die  Verschiedenheit  der 
Cicero nl anwehen  Schreibart  nach  den  pernohiedeneo  Lebeiu- 
perioden ,  dem  rerachiedeoeo  Inhalte  der  Hobriflen  n.  s.  w-, 
\iovoi  doeh  nothweadig  bitte  die  Hede  «ein  mäsaeo. 
S.  306  —  326  flndel  sieb  eine  trockene  AnTziblnng  der 
SeuBBtanagabeQ  de«  Cicero  wie  «einer  rbeiori»cben  und 
pbiloaophiachen  Schriften  im  Einxelnen;  S.  3^6  —  339  ist 
geoflgender  tkber  die  Briefe  Cioero'a  gefproofaeo ,  weil  hier 
die  treflilcbe  Vorarbeit  Abekeoa  dem  Verf.  «nr  Hand  war. 
S.  340  —  355  werden  die  Auagsben  der  Briefe  Dod  die 
«onstigen  Hilirsmiltel  nnd  Brliulernngtaohriltcii  aufgCKiblt. 
Aach  der  AnInge  dieseü  bibliographlsohen  Abacbnilles 
kfinM«  wir  oosere  Billigang  nicht  xu  Tbeil  werden  Insten, 
indem  theils  aebr  viel  werthloae  Aoagabeo  nnd  üälbmiltel 
•Dgegcbea  aind,  Ibeils  dem  Leiier  keine  Norm  zur  Unter- 
acfaeidnng  des  Bessern  nnd  Scbleoblern  gegeben  wird. 
Viel  BwectiBXxaiger  wfirde  der  Abachoitt  eingerichtet 
sein,  wenn  der  Verf.  nur  die  Torxdglicbaten  Aufgaben 
«nfgeAlbrt  nnd  eine  karze  nnd  bflndige  Benrtbeilsng  ihres 
Wenhca  für  Kritik  und  Exegese  gegeben  b&tte,  damit 
der  mit  der  Litteralur  des  Cicero  Unbekannte,  für  den 
4ocb  das  Buch  gemhriebea  ist,  wisae,  was  er  in  jeder 
An«gahe  zn  rnrbea  und  nach  welchen  er,  als  dea  xweck- 
jBisaigRlen ,  zn  greireo  habe.  Davon  findet  sich  aber  kein 
Wort,  aoirdem  nur  kahie  ßdoberlitel  aas  Orelli's  Ono- 
maslicon  abgeachrifben.  Einige  Aa^gaben  werden  sogar 
curiotitati»  causa  (welch  ein  Latein!)  angefahrt.  — 
VII.  Cicero  al»  Pripalmatm ,  oder  Cicero  unter  den 
Seinm,  B.  356  —  373.  Diei'er  Abfohnitt  enthfitt  eiaxeine 
Kotizen  Aber  Cicero'»  Privatleben,  sein  Verbfilloisa  zd 
seinen  Qallinneo,  Kindern,  Verwandten,  Freunden,  .Scla- 
v«n;  fbrncr  Ober  seine  tOrperiiche  BeschafTeohelt ,  seine 
Landgttler  nnd  Aebntiches.  Wcbb  es  S.  357  beiimt ,  davs 
die  Tochter  den  Quinlaa  Cieer«  dea  Namen  Tnlliola  ge- 
l.«bl  habe,  so  hat  der  Verf.  nicht  bedacht,  dasa  dieses 
Deminutivum  nur  als  Scher«-  nnd  JJebkoxnngBworl  za 
betrachten  iai;  sie  hiesa  Tullia.    .VIII.  Cicero  mit  seinen 


berühmten  Zeitgenoaeen.  B.  373  —  40).  IX.  Cic^o  im 
Kampfe  mil  »einen  Oegnern.  6.  401  — 433.  |d  dieses 
beiden  Abschnitlen  finden  eich,  wie  nach  eohon  in  den 
vorigen,  Belege  sur  fienOge  für  Dnsere  oben  aufgeKtcllt« 
Behanplnng  j  das«  die  von  dem  Verf.  gewählte  Anordnoiig 
dea  tilolTe»  ganz  den  Regeln  einer  guten  Biographie  w^ 
derstreile,  indem  das  eng  Zniummengehdrige  aaseinander- 
gerisaen  wird.  Daher  onn  in  diesen  Abüchnilleo  die  vL&- 
leo  VerweinongeD  anf  daa  im  ernten  AbHOhnitte  Gesagte 
und  Iftstige  Wiederhol  nagen.  Schon  die  eini  ei  teodeo  Worte 
des  8.  Absohnitlcs  geben  den  Beweis  von  winer  Uozweck- 
mftasigkeit.  ,)Wir  beabsichtigen  unter  dieser  AnfKcbrift, 
heisst  es  da,  ein«  kor/.e  ZasaBmcaatellang  derjenigen 
berühmten  Minner ,  die  zar  Zeit  Cicero'«  gelebt  haben. 
Daran  r^et  sieb  von  selbst  eine  Nachweiiung,  (die  Re- 
censeot  iaden  vermiAst)  in  welchem  VerliiKnisse  jene  mit  ihn 
gestanden  haben,  und  wie  entweder  er  von  ihnen,  oder  sie  von 
ihm  erreicht  oder  übertroffen  worden  sind.  Von  mehrern  wird 
nnr  das  cratere  zu  erw&hnen,  oder  wenigslens  nazafilh- 
ren  »in,  dasa  Cicero  ihrer  gedacht  bat."  Dazo  die  Aa- 
■erknng,  welche  da«  Uebcl,  wo  magUoh,  noch  irgw 
macht:  „Da  wir  nur  das  Bekannteste  zBsammenatellen 
wollen,  so  erwarte  man  nicht  Voiisl&ndigbeil,  oder  Anv- 
führlicfakeit  In  diesem  Kapitel.  Daa  Fridioat  der  B»^ 
rühmiheit  Ist  nicht  bei  allen  in  gleichem  Grade  zn  ver- 
atehen ;  ea  kann  such  Oft  nur  soviel  ala  nicht  unbekannt 
bedeolen,  jz  bei  Einigen  mOcbte  ea  eher  xor'  äyiiif^aaa' 
zu  veratefaen  sein."  Das  ganxe  Kai^Iel  entb&it  nun  auf 
noch  nicht  30  Seilen  einige  flAcbtige  Notizen  tlber  55  Zeit- 
genossen Cicero's,  ohne  darauf  Rdcluicht  zu  nehmen,  ob 
daa  von  ihnen  Oeragle  In  irgend  einer  Beziehung  zn  den 
Soliickaalen  Cioero'a  steht  oder  nicht ;  das  fiaoze  ist  eine 
Compilalion  ans  Drnmsnns  Oenohiofale  Roms,  Orelli'a 
Onoma»ticon ,  Bmnsti's  Index  histerious  u.  s.-  w.  Wie 
gehören  denn  aber  solche  biographische  Notizen  In  eine 
Vorachole  znm  Cicero,  die  denn  doch  gewisa  nicht  ala 
ein  Repertorinm  von  den  verschiedenartigsten  Dingen,  de- 
ren Kenntnias  zur  Brklfirung  der  Schrlflen  desselben  nl^ 
thig  ist,  betrachtet  werden  darf,  wie  dies  der  Verf.  ge- 
thoB  und,  waa  sich  ihm  gerade  Antiqanrlaehea  darbot, 
ciageBiokt  batl  Mit  demselben  Rechte  bitte  anota  der 
Indei  geographieos  von  Brncfti  in  einem  besondern  Ab- 
schnitte excerpirt  werden  können  und  jeder  beliebige  Ab- 
schnitt aus  den  bei  dem  Verf.  so  hoch  angeschrl ebenen 
Adamschen  AlterthOmern  I  Im  9,  Kapitel  werden  als 
Gegner  Cicero's  aafgexählt;  Verres,  Cstilina,  Antoalua 
Hybrida,  Aletellns  Kepos,  P.  Clodins,  Piso ,  Gabinlue, 
Cäfsr,  Anlonins,  Asinini  Polllo  uoil  Oolavianoa.  Alle« 
indcHS ,  was  hier  von  ihnen  gesagt  if>t ,  moKale  nothweadig 
in  die  Biographie  Cicero's  verwebt  werden ,  weil  ea  da 
nur  In   dem    rccLIea  Liebte  etacbeinen  kann.     Die  gegen 
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fcriiftloa,  aU  dnss  aie  den  ReoenseDlen  bfille  fQr  sich  ge- 
winoea  könoen,  wenn  er  nichl  Kchoii  ohneüiea  dia  Ansicht 
Drnmanas  miitabilliicle.  X.  Cicero  von'  der  MU-  und 
NmelUBeU  beurtheilt  S.  4112  —  434.  Oi»er  Abi>eboi(t  ■ 
enthilt  «ioe  einriebe  Relaiion  der  versohiedoaen  UNhvile, 
'  welche  theile  von  den  Alten,  (lieils  von  einxclocn  neae- 
rea  Sobririalellera  über  Cicero'ü  Charakter^aad  Verdienste 
geflUt  Bind.  D»  Meinte  von  dem  hier  Oeüaglen  and  eini-- 
g«a  hierher  Gehörige  aas  dem  vorigen  Knpilel  finden  nn- 
Bere  Leser  in  dieser  Zeitschrin  Nr.  39  und  4ü  abgedraolit: 
„Cieero'a  Charakter,  neuerdinga  ein  GegenMtmnd  ter- 
tchdedener  Beurlheiltuig",  weii«ha1b  wir  Ihnen  selb«!  das 
Urtheil  über  den  Werth  dieser  Abhandlang  überlassen.  — 
XI.  Cicero,  ein  Mittler  gater  Lalinilül,  und  we§eni  eeitter 
Schriften  %ur  Leetüre  und  Jugenditildung  gan%  beeondera 
%u  empfehlen,  8.  434  —  443.  Wir  finden  hier  ganz  in 
Allgemeinen  eine  Angal)e  der  gewöhnlichen  Gründe,  wa- 
mu  gerade  Cicero  die  Hauptleoldre  der  Gymnasiafjugend 
bilden  soll,  nnd  eine  Angabe  der  Schriften,  dl«  am  xweck- 
mSssfgHiea  von  Ihr  gtXeKn  werden.  Tieferes  Eingehen 
vermissen  wir  nach  hier,  erwarteten  es  aber  aaoh' gar 
nicht  welter,  da  wir  ann  den  vungfen  Kapileln  Mhon  zar 
OeoOge  die  DCberxeugan'g  gewonnen  hatten ,  dass  dem 
Verf.  das  ernste  nnd  tiefe  Studium  des  Oicern  abgeht, 
welches  dsKU  erforderlich  i«t.  —  GrosKCntheila  verfehlt 
ist  der  folgende  Abschnill,  der  benondere  Einleitungen  in 
die  auf  Schalen  varzugsweise  gelesenen  Schririeo  Cice- 
ro's  enib&lt.  S.  444  —  508.,  Der  Verf.  scheint  »iuh  den 
Zweck  solcher  Binleitangen  niiAt  lilar  gemacht  ko  haben. 
Sic  dürfen  nor  das  enthalten,  was  der  Schaler  vorUDfl{C 
Avissen  ninss,  um  bei  dem  Anfnnge  der  Leotdre  auf  «lea 
rlohtigen  fttandpnncl  des  Ver^länilniaite»  nnd  dcr.Bcor- 
tbeilung  derselben  gesel/.l  xu  M-erden.  Dahin  rdchnen 
wir  die  Angabe  der  SGetI,  Vernnlaasuiig  and  de^  itweckes 
_der  Schrift,  die  xum  richtigen  Verviändnlsse  deriielbea 
noibwendigen  hiftortaüben  Nari/.cn  über  die  darin  vor- 
tommenden  Personen  and  Ereignisse;  dahingegen  maas 
Alles  wegTällen,  was  der  Inlerpretalion  Im  Elnxelnen 
anheimfallt.  Gahx  angehflrig  sind  aber  die  delaillirten 
Inhaltes ognben  der^ einzelnen  Schriften,  da  ja  bei  der 
IiCcldre  der  eigenlhfimlicbe  Reix  der  Spannung  auf  den  - 
Fortgang  der  Gedanlfenentwictilhn^  verloren  ;eht,  wenn 
dem  Leser  der  Gedankengang  «cbnn  nnsfiifarlirh  bekannt 
ist.  Ueberdies  wird  ja  jeder  Lehrer,  wenn  er  Peine 
Schüler  recht  verlraat  mit  dem  Iiiiialle  einer  Schrift  machen 
will,  ihnen  die  Aufgabe  EleJIen,  nach  Beendigung  der 
Leclfire  selbst  den  Gedankengang  des  Schrift.xlellerfr  in 
einer  eigenen  Arbeit  zo  enlwic!>e)n.  Hnrch  eine  solche 
ernste  Beschäntgang  lernt  der  Schüler  erst  die  V'orxügD 
einer  klaiisixchen  Schrift  kennen  iind  sie  lieb  gewinnen; 
ei'  flbersleht  im  Gan/.en,  was  bei  der  r.ectüre  nur  im 
Einzelnen  ihm  vor;;cf.ihrt  wurde,  nnd  der  Lehrer  hnf durch 
solche  selbslsliindige  Arbeiten  seiner  Sohfller  einen  Prüf- 
stein gewonnen  für  ihre  Theilnshme  am  Unterrichte  nnd 
ihre  g;eisliß;e  Tüchtigkeit.  Des  Verf.  Arbeil  kann  aar 
daxu  dienen,  den  ir^grren  «chfilern  ein  Mittel  nn  die 
Band  zn  flehen  ohne  eigene  Kraftnnslrengun^  den  Forde- 
rungen ihrrr  Lehrer  xa  gen  igen.  Der  Verf.  halte  sieh 
'^Vinnacb  mit  dem,  wns  er  y.a  dem  Cuto  maipr,    Laelius, 


4tta  TcaonlM.  OoMiMei  vH  ik*  Midm  \m  AUgmetMn 

sagt,  begoDgen,  and  die  weltsefa ich t igen  Inhaltsangaben 
weglassen  sollen.  Bin  Glelohea  gilt  von  den  InhalisMi- 
gaben  der  Reden  In  Catilinam ,  pro  Archia,  pro  lege 
Manllia.. 

Plaob  allein  bisher  Gesagten  kSnnen  wir  die  Arbeit 
des  Hrn.  Dr.  8ob.  aar  als  ein«  fibereitle  tind  daher  rer- 
fehlle  ansehen;  und  wenn  er  such  Vorrede  S.  V  nicht 
viel  mehr  al«  ein  compilatoritehe»  Verdienet  ffir  sich  in 
Ansprach  nimmt,  so  können  wir  Ihm  anufa  dies  nur  In  so 
weit  xDgeKleben,  dass  wir  die  Compilstion  fflr  eine  plan- 
nnd  geiütlose  ericlftren.  Wenn  er  ferner  ebendaselbst 
sagt:  „Qtta  bitten  wir  nooh  manebes  .4nderc  mit  anf- 
genommen,  denn  in  litterls  nil  parvumi**  so  sind  wir  dft> 
gegen  der  Ansicht,  dass  gar  zn  viel  in  die  Schrift  anf- 
geoomnen  Ist ,  was  gar  nicht  hinein  gehört.  Wenn  ch 
weiter  heisst,  dass  nur  die  Rflcksicht  nnf  angemessene 
Wohlfeilfaeit  eines  Schalbnohs  ffir  Unbemittelte  ihn  «nr 
Weglnssang  von  so  Manchem,  was  nooh  einen  Platz. 
verdient  hätte ,  bewogen  habe :  so  haben  wir  ans  schon 
oben  dahin  erklArt,  dass  der  Prellt  des  ßoehes  viel  sa 
hoch  gestellt  ist,  Wenn  endlieh  der  Verf. -Ar  srine  Be- 
n>theiler  die  Bemerkung  glaubt  hinzafitgen  ao  mAssen, 
dass  er  anter  angehenden  Lesern  des  Cicero  auch  solehe 
•ich  gedacht  hsbe,  welche  nicht  gerade  anf  der  Sohalbaofc 
sitzen :  so  bemerken  wir  dagegen ,  dass  denen ,  welche 
der  Schule  cntwaobsen  und  schon  xd  höheren  Studien 
faetlhlgt  sind,  seine  Schrift  nooh  weniger  genügen  wird, 
weil  fie  schon  ein  reiferes  urtheil  über  dienelbbsich  er-' 
worben  haben.  -^ 

nruck  und  Paiiier  sind  aasgezeicbnet  gnt. 
-    UalbersUdt.  Dr.  Jordun. 


Aafgsben    zum    Ueberselr.en    ans    dem    Deutucben    ins 
Lsteinlsche  für  die  mittleren  and  oberen  Clasren  der 
Gymnasren,   entlehnt   aus  den  besten  nenlatelnisehen 
Schriftstellern    mit    untergelegter    Phraseologie,    be- 
ständiger   Verweisung     auf    die    Grammatiken    von 
Zninpt,    Ram«horn,   Krebs,    Schals,    A.  Grolefend, 
Mut/.t    und    Billrofh ,    xiramma tischen ,    stilietrsoben, 
'        synonymischen  nnd  antibarbaristixchen  Bemerkungen, 
von  Dr.  Eduard  Geiet,   Gymnasiallehrer  zu  GicMi-en 
(jetzt  XU  Darmsiadt).     Giessen,  ld35t.     Drnok  nnd 
Vedag  von  Georg  Friedrioh  Heyer,  Vater.     XXVI 
und  345  S.     8. 
Die  Rrscbeinung  eines  neuen  Uebungabuches  itam  Be- 
hafe   des  Lateinschreibens  ist,  so   Ferne  e«  zweckmä>sigf 
eingerichtet    ist,     duroli    die    Nothwendigkeit    des    öftern 
Weohfielns    an   jeder    Lehranstalt    hinlänglich     begründet; 
wenn    auch,    wie  es  jetzt  wirklieh  der  Kall  ifit,    mehrere 
andere  vorhanden  sind,    die  den  Anforderungen,    die  man 
an  ein  solches  Bueh  machen  kann.    In.  hohem  iUassc  s^e- 
nflgen.       Es    bedarf    daher    überhaupt    kaum     besonderer 
Empfehlangygründe,    wie    der    von    den    Herrn    Verfasser 
des  vorliegenden  Kuchea  angeführte-  ist,   dass  bisher  noch 
kein  Uebun^^buch  dieser  Art  vorbanden  war,  in  welchem 
die  Krebsische  Grammatik  Berücksichtigung  gefunden  hälfe, ' 
wenn    gleich    dadurch    für    diejenigen    Leh^analalien ,    an 
welclieu  die^e  Grammatik  eingeführt  ist,  einem  dringenden 
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B«MrfU«M  akfehoMa  und  \bat»  ff  JfaOweKlIi^ett  nf- 
•rlegt  wirÜ,  sijih  gerade  dieaes  HttlfMitiefaea  ■«  bedienea, 
WHi  DaUrllch  denea  Verbreitaag  «ioMi  bedrateiKleo  Var- 
»chak  leittea  na»;  am  neaigat«!  sind  aber  tolcbe  Kn- 
pMilsng^rände  für  ein  Bneh  DÖthij;,  wie  das  verHegtadev 
deaaea  Kwecbmisalgkeit  bereib  von  einaiii  A'ebeabghier 
'  «irf  dieaea  PeUe  der  S^allitenitar,  nAnlich  voa  Foi^ 
blger  ia  der  Vorrede  zu  der  xweiten  Ausgabe  aeiner 
„Anrgaben  anr  Bildoog  dea  LaleiDtsoiien  Sllla  Ini  nidler« 
Classea  in  e^moaKiea",  anf  «ioa  ebreavoile  Weise  aner- 
kaimt  worden  iat,  tnden  er  en  für  geeignet  ertJirt,  »w 
Abwecbalong  n'ebea  aelnem  Buche  gebraacht  xu  werden. 
D«ch  Tcrlohot  ea  alcb  wohl  der  Hithe,  die  Bigeaiham- 
Bekkeiteo  deuelben,  wcon  gleich  duroh  (He  Sobald  det 
Beo.  etwa«  apU ,  in  Erwägung  «a  «eben. 

Die  BeatiiBBoag  fSr  die  milllerea  und  oberea  Classen 
der  Oyananien,  xd  denca  jedoch  der  Br.  Verf.  naeb  der 
Torrede,  der  Natar  der  Saehc  gemftu,  die  «berate  ClaMO 
Bifibt  «tt  eiareofanet,  liast  im  AilgeaeiDea  die  Wahl  dea 
Btatea  ana  oeaero  Lateioera  aar  bUligea;  denn,  vorani- 
geaelat,  daaa  1n  dea  aaterea  Claasen  einmal  die  Gram- 
matik ia  ibren  Omodafigea  bereits  eiogeübl  und  aacb  icboD 
4aranf  biagearbeilet  worden  ist,  den  Slaa  für  reise,  olaa- 
aiaehe  Latioilit  r.a  bilden,  nnd  deaa  in  den  oberen  Clauen 
neben  dieaen  »elirifiliohea  Vebongen  im  Uebersetxen  bei 
4er  Lesung  der  Lateinischen  Scbrinstetlcr  voraüglii^b  dorch 
Blokibereetxnngen  danach  getrachtet  wird,  diesen  Sina 
fir  Sehte  LatinitU  Immer  ku  erhfthea  und  xa  verreinern, 
gibt  ea  gewiss  keine  sweokm&ssigere  llebapg,  als  die 
iSebrinen  der  neoern  I^leiner  durch  üebemetKang^ea  ans 
dem  Deutschen  nacbabmea  zn  lassen,  indem  eich  hier 
eineraeil«  Oelegeobeit' ergibt,  die  bereits  erworbetieii  gnm- 
natiscben  nud  alilisli^ohen  Kenntnisse  aoEuweadeff  und 
andreraells  aber  dat  Bereich  der  clasfiacben  Laliail&t  hio- 
«ua  xa  andern  Gegenstinden  nnd  Gedanken  überxDgeben, 
ebne  die  atete  Hächsicht  aaf  jeoe  aar/.ngeben ,  «cüass, 
wenn  diese  Vehung  einige  Jalire  bindurcb  rorlge»eii-.t 
worden  ist,  es  in  der  obersten  Cla.<se  nicht  sobwer  fallen 
wird,  aacb  ohne  das  Gängelband  der  untergelegten  Re- 
deOfiarten  darin  fOrtxufahren ,  um  die  Fertigkeit,  selbst 
feraer  liegende  Gegenslfinde  in  möglichst  reiner  I.atinitfit 
KD  behandeln,  mehr  und  mehr  zur  Vollkommeaheit  zn 
bringen. 

Das  ElBDpIziel  solcher  Üebungen,  däss  die  Uebers^tznng 
In  Bo  weit  ein  Latetniscbeii  Gepräge  erhalle,  daaa  selbst 
ein  geöble.i  Ohr  sich  bei  der  Lesung  derselben  nicht  ver~ 
letzt  fäljll,  bestimmt  nach  untrer  Ansicht  die  Wahl  nnd 
Stufenfolge  .der  kq  übersetzenden  Stücke;  wir  möchten 
daher  nicht  mit  dem  Brn.  Verf.  sagen,  dass  ein  Schaler 
an  jeder  beliebigen  Stelle  des  Buches  anfangen  könne, 
ohne  besondere  Schwierigkeiten  zu  flo<ien,  wenn  es  nach 
im  Aeasaeren  darauf  eingerichtet  ist.  Es  ist  nämlich  nach 
Bosrer  Ansicht  darauf  xu  sehen,  dass  die  ersten  Hebun- 
gen dieser  Art  sich  mögtichst  genha  ihrem  Inhalte,  wie 
Ihrer  Form  nach,  an  die  claa.tifche  Lalinitäl  annchlie.isen, 
und  dass  nnr  allmfihlig  die  nothwendigen  Abweichungen 
davon  hervortreten,  und  aollten  diehe  auch  nur  in  o/t 
vorkomiaenden  Eigennamen,  Titeln  o.  dgl.  liegen.  Ba 
darf  daher  wohl  nicht  mit  solchen  Stöcken  der  Anfanf. 
gemacht  werden ,  in  deaen  Namen  nnd  sonstige  Ansdräcke 


h  der  LatelataciieD  Vthtratlsaag  tut  barbarlacA  kHagm, 
dasa  aelAat  bei  einer  gelungenen  [leberaetzung  aich  an- 
genbliektiob  der  Gedanke  anftlräagt,  daaa  nun  mit  Fremd- 
artigem XU  than  hat,  das  nur  mit  Gewalt  In  das  Latei- 
nhcbe  Gewand  eiagcawiagt  ist,  dem  Ungebbteran  aber  fbat 
die  MÖgliohkeil  benommen  wird,  seiner  Ueberaetzang  eine 
Lateiaiacbe  Farbe  xn  geben.  In  dii'ser  BinaiDlit  geben  * 
natdrlich  historische  Stacks,  aaler  dea  hier  gewäbllea 
namenlliob  die  vob  de  Thon  Anstosa;  ea  mdehle  dataer 
dieaea,  van  denen  der  Hr.  Verf.  selbst  angesteU,  dasa 
der  Stil  der  Originale  „weit  weniger  bildend  nnd  aar 
Naebahmung  x.it  empfehlen  ist'\  kann  die  erslo  Stelle 
eingeräumt  werden  können,  wenn  sie  sich  gleich  in  eioM 
andern  Rdcbsicht  vorzugsweise  daxn  «mpfeblen. 

Da  ea  sich  n&mlich  bei  aolohen  Hebungen  niolit  nm 
hios-ie  Uebersetzung  derr  gegebenen  Worte,  aondern  nni 
Bildung  des  Lateinischen  Stiles  bandelt,  so  möohle  anoh 
darauf  zu  sehen  sein,  do-'B  die  Slilgattong,  der  ein  an 
Obersetzendea  SIQck  angehört,  dem  Schaler  in  der  Latet- 
Biscben  Sprache  nicht  gsn/.  neu  istj  Ab.*ehnitte  ans^Hi- 
stocibern  werden  aber  in  den  meixlen  Anütallen  aehoa  80 
A-Dhe  gelesen,  dasa  hier  gerade  die  gewünsehte  Vordbuog 
am  er.-4en  voraasznsetzen  iiit. 

Sind  vor  dem  lleginne  diesen  UeberBeIxangxQ bangen 
aehon  Lateinische  Briefe  geteaen  worden,  *«  wenden  die 
Briete  den  natdrliobslea  Anfang  bilden.  '  In  denjenigen 
Anstalten,  wo  die' Le^ang  Lateinischer  Briefe  gants  unter- 
bleibt, könnten  noch  einige  mit  den,  SohOlerp  xu  dem 
Zwecke  einiger  Bekanntschaft  nit  dieser  StilgaUang 
darehgeaommen,  nnd  das  Weitere  den  Privatfleiiute  äber- 
la.'^sen  werden  ;  aiiaserdem  wärtlcn  die  vermiKchlen  Auf- 
sätze am  besten  an  ihre  SIeile  treten;  die  Redea  werden 
naidriich  aufbebnlten  bleiben  mdeaen,  bis  die  Lesnag  Ln- 
leiniscber  Reden  begonnen  hat. 

Bei  der  Wahl  der  Stücke  ht  der  Hr.  Verf.  mit  Re^t 
darauf  ausgegangen,  nur  Solches  zUKUlasaea,  was  den 
jugendlichen  Geiste  durch  seinen  Inhalt  Unterhaltung  und 
Beiehrung  gewährt,  nnil  sie  ist  in  dieser  Beiiiehung  recht 
glücklich  i^D  nennen.  Aach  hat  er  sich  wohl  ge batet, 
etwas  nurv.anelinien ,  wa»  Kt  irgend  eine  Religionnpartbei 
oder  für  das  jngendliehe  Gemittb  überhaupt  an.-<lÖHiiig  ttotn 
könnte,  und  die  wenigen  Stellen  ,  wo  etwa  in  poliU.icher 
Hinsicht  ein  Mi*sven>tand  möglieb  war,  ^ind  mit  Bemer- 
kungen befielet,  welche  anF  das.  rechte  Verstündoiss 
.deiwelben  hiafdbren.  Eben*o  gibt  auch  die  Deutsche  Ue- 
faPTBct/.ung,  obgleich  sie  sieb  dem  Originale  so  genaa  als 
möglich  anxchliesBt,  nur  selten  dnroh,.  zum  Theil  faal 
unvermeidliche,  Härten  Anstoss.  Wm  die  Angabe  der 
Verfüs-^er  in  den  l<eber«obririen  betrifft,  so  hätte  sie  Reo. 
-lieber  i  wie  bei  Forbiger,  Vermieden  gesehen,  um  das  nll- 
zuleiclile.  AufAnilen  der  Originale  abzuschneiden;  die  JÜOr 
(erfaaltung  un'l  Belehrung  hätte;  au siter  etwa  bei  den  Brie- 
fen, wo  dieses  am  ersten  KogegebEn  werden  kann,  da- 
runter wohl  nicht  gelitten.  Doch  verdanken  wir  vorzüglich 
der  Angabe  der  Originalschrifli'ieller  eine  sehr  schätzbare 
Zugabe,  nämlicb  einen  Anhang  mit  vielen  belehrenden 
biogra|ihisclien  und  lllersrisoiien  Notizen,  bei  denen  uulür- 
-licb  etwas  Kr>Ghö|ifende!<  nicht  verlangt  werden  k«nn.. 

Die  untergelegte  Phraseologie  würde  Rec.  /.a  reich- 
ballig  nennen,    wenn    das   Buch   bis    au    die    GrSnze   des 
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■eboa  erwibnt,  die  Araietit  dea  Bra.  Verf.  nicbt  Ut,  so 
Unat  aich  nichts  dagegen  einweadca-,  xvmal  weao  der 
Leitrcr  di»  hiet  und  da  dareb  kMoaJerii  Urack  bemivb-*' 
MtreelrgenbeH  »a  guwuercr  Srkliruac  der  angegebciiMi 
Radenaartea  nicht  verafcniDt. 

Die  VerwMbwigen  timf  GrmniBatikeD  siad  eher  kb  bioig 
«la  ««  aeUea.  De«  daraus. hcrvergeheadeo  UabeUtande, 
dwa  die  SebAler  «ich  allxasehr  auf  daa  ihnen  Aagegebea« 
rerhiMe«,  kapa  aber  leiobt  dadorcb  abgehulfen  werden, 
daas  man  einxelne  Abnehnilte  im  Vorana  dlirohnimiDt  and 
die  in  den  Aonerkangen  eotballeaen  Hegeln  von  den  ächO- 
lern  «elbst  aalBnden  liMt,  nnd  jede  Gelrgenbtnt  beoflUt, 
die  angcrohrten  Regclnaaribnliobe  Beisjiiele  anxawendea. 

Bei  der  Wahl  der  Laleini^iDhen  Auüdrikcke  iat  der  Hr. 
Terf.  von  dem  gewiss  richtigen  SUndpnnkte  atugegangcn, 
die  Latinilil  des  goldenen  Zritalten  ala  die  vorzugaweiae 
aachznshiaende  ko  belrachien,  vob  der  nur  dann  abge- 
gaagfo  werden  ddrfe ,  wenn  ea  gfclle ,  einen  Begrif  aoa- 
XDdrueken ,  der  in  jener  Zeit  noch  gar  aieht  vorhanden 
war,  oder  fur  den  nieb  KufAIüg  in  den  ana  jener  Zeit 
»■  erhaltenen  Werkes,  die  jn  doob  belneawegea  dea 
ganzen  damiia  vorhandenen  Bpraebaefaalii  eDthattea,  kein 
Anadruck  flndet  In  dem  lelxlern  Falle  helfen  meistens 
die  Scbriflsteller  des  Mlbenen  Zeitalters  aoa,  ia  den  er- 
alcrn  aber,  wo  ea  «ich  oft  am  gaiia  aoderoe  Begriffe 
baadelt,  ft-ägt  es  tdeb)  ob  ein,  etwa  In  Miltclaller  eat- 
■tandeaer,  allgeneio  bekannter,  die  Saobe  kors  nad  tref- 
fend kcaelchaender  Asadroclc  vorhanden  iat,  aäd  in  diesem 
Falle  ist  dieser,  vma  auoh  etwa  durch. einige  entsofaal- 
digende  Worte  eingeleitet,  an  gebranohen,  an  Umsohrei- 
bangen  mit  Aotidritadcen  der  claieincliea  Literalnr  aber, 
die  allerdings  oft  nnr  Dunkelheit  berbeifQhren ,  nar  da  die 
Zuflucht  zo  nehnea,  wo  ein  solober  Auadrnck  lAabt  anf- 
anfladen  Ut.  Dasa  flbrigens  die  neu  gebildeten  AuadrQcke 
M  seilen  ala  möglich  sein  maaseo,  veralebt  sich  von  aelbM, 
und  darauf  gebt  aueb  der  Br.  Verf.  ans,  Indem  er  fifiers 
statt  eines  ia  dem  Miltelalter  allgemein  gewordenen  Ans> 
dmokea  einen  altelasBiaDben ,  der  dasselbe  bezeichnet,  ala 
dea  xn  wiblendcn  angibt. 

Dssfl  die  den  Ausdrdekea  fceigegebenea  Bemerkungen 
nidit  nebr  gebiuft  sind,  iat  fm  9aazea  nicht  an  tadeln, 
besonders,  wo  e*  Moh  an  sobwankende  sydonyniscbe  Be- 
stimmungen handelte;  doch  wo  diese  feslstebn,  bitten  sie 
bier  und  da  wohl  noch  aottefdfart  werden  kdnaen,  nnd, 
wo  weitere  ncraerkuDgen  verinieden  werden  aollten,  bitte 
aar  B5cber,  wie  die  Theorie  des  Lat.  Stils  von  Orysar, 
▼erwiesen  werden  kfinneu,  die  doch  in  den  Rinden  ma»- 
ober  Sohäler  «ich  beflnden.  Geradezu  Unrictaliges  Ist  nos 
dabei  nicbt  aofgOKtOHsen ;  vielmehr  sind  die  meisten  ^e- 
oierkaDgen  got  gewihlt  nnd  aaxgedrüobt;  nnr  in  einigen 
wenigen  Pillen  bitten  wir  etwa»  genaaere  fiestlramongen 
gewAa^ohl. 

So  ist  XXXII.  3  die  Bemerkung :  „Wenn  noter  Jäh- 
JJebenaJahr  gemeint  Ist ,  ao  mnsa  im  Ijaleiaieohen  der 
Oentlichkeit  wegen  immer  annns  aetalia  siebea"  offenbar 
20  weit,  and  es  failte  noch  etwa  hinxngenigt  werden 
sollen  t  „wenn  nicht  ein  anderes  Wort  dabeisleht,  wclobes 
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all*  SwdaeiittcWt  mAkM'*)  denn  M  kfln^  4er  SofeHcr 
*.  B.  glauben ,  er  mOise  htA  Note  2  ananm  actaüa  «gere 
schreAen.  —  Wenn  es  ftmer  CXXVl.  44  heisat:  „Man 
kann  niebt  ngen:  Orbis  Chrixtianns ,  da  orbis  immer  nnr 
TDB  dem  ganzen  Krdkrei«  gebraucht  wird  ",  ao  kann  riefe 
Reo.  noch  nicht  gan%  damit  einveralanden  erkliren.  Diese 
Betnerknag  bitte  nimlicti  vollkommen  ihre'  Richtigfcell, 
wenn  or^bis  Cbristlnnns  einen  -Landatrieh  bedeolen  aollte, 
wo  Cbristen  wolineh,  wie  Ovid  orbis  Kons,  Jnvenal  orbis 
As^rifls  sagte;  wenn  aber  der  Uedner  die:<en  Anodrnek 
in  dem  Sinne  gebraucht  i  der  g«n»e  Erdkreis,  so  M-Ht  er 
von  Cbristen  bewohnt  wird,  ao  liegt  nichts  AnfTalleDdea 
darin.  -^  Die  Bemtrknng,  daas  admodnm  kinUgder  N^ 
galiou  aar  Ventlrkung  binxngenigt  wird,  wiederholt 
sich ,  wahrscheinlich  aas  Verseben ,  wOrtlicb  XLU.  5 
nnd  CXLVII.  30.  Diese  liest  sich  noch  dabin  erweitern, 
dasa  es  auch  bei  WOrtern ,  die  «lue  BeHClirinknng  anzei- 
gen, wie  tienoi,  hioflg  vorkommt;  «acfa  kOnnle  dabei  be- 
merkt werden,  den  bier  die  nr^itrdngllebe  Bedentnag 
„nach  Mamgabe"  (nimlieh  deaean,  was  auaaerdem  noeb 
vorhanden  ist,  oder,  was  man  erwarten  sollte)  dontliofc 
bervertritt,  von  weloher  aas  siota  die  verschiedeDea  Be» 
denlnngen  diesen  Wortes  (vgl.  Band  Tnrsellinns  a.  h.  v.) 
nll«  erkliren  lassen,  wenn  man  nnr  bedenkt,  wie  ver* 
schieden  die  ModlBcatienea  sind,  wdehe  dnreb  EinaebaU 
langen  mit  nt,  wie  ut  Inter  barbaros,  nt  inter  Bemannt, 
hervorgerufen  werden.  — •  lu  Betreff  der  logiseben  Ver^ 
bindUDg  der  Sitae  -lassen  n««b  einige  Bemerbongen  nocli 
Binigfs  an  erinnern  Qlirtg.  Sebf  gut  ist  nämlioh  LXXXIX. 
17  die  Sstxverbinilnng  mit  at  enim  entwickelt,  oitdit  so 
aber  I.XXXIII.  14  der  Gebrannh  des  Acousatlvoa  cum 
Influilivo  mit  aofgelnioeoem  dicere  nach  einem  Satze  mit 
nt,  der  von  einem  Verbum  des  Bittens  n.  dgl.  abhängt; 
wo  der  elgeatllcb  loj^sobe  Zneammenhang  der  Sitze  un- 
beachtet gelassen  Int,  der  darin  besteht,  dasa  der  Sata 
mit  dem  Agd.  o.  Inf.  den  Gmnd  der  Bitte  eto.  entbilt, 
weasfanlb  er  auch  in  Dentsohen  elufkoh  mit  „denn"  aa- 
gereiht  werden  kann. 

(Besoblass  folgt.) 


Personal-Chronik   und   Hiseelien. 

Berlin.  In  einer  TerMmmlang  dw  wiMeDtchafUlcbm 
KonattereiDi  handcIlB  Ur.  Schill ,  mit  Beüehnag  anf  AmbnMch'a 
AUhnndJun;  de  ClinranU  Etnuco,  vnn  dem  Todtengott  Charan 
der  Etmilier,  de«wn  Emblem  ein  Hammer,  xDweilea  ancb  ein 
Me«icr  )*t ,  wnbei  die  En  Inghirami'i  Monnmenti  Etnucbl  ent- 
haltenen Abbildunffon  vorgelegt  irnntcn. 

Bre«lBa.  Am  10.  Jnl.  iUrb  im  fiO-  Lebewüehro  der  Prs- 
Tcetor  und  frof.  am  Etualiistlirn-GjuinUBium  Joh.  Frledr.  Ban*l. 

Freiburff.  Der  Hofrath  nnd  Prof.  Hr.  Amann  ist  sam 
OberhitiliiiMickHF  an  dBiii|ter  UniveniUt  ernannt  vorden. 

G  r  e  i  fi  w  R  I  lt.  Der  liiahcHge  Pre Jiger  an  Berlin  und  snMM- 
nrdentl.  Fraf.  dar  TI>cnIo);i«  s»  der  Univenität  daiielbit,  tio. 
Vogt,  Ut  Bum  ordentl.  Prof.  der  Thealogie  an  der  hieeigcn 
Univeraiiät  und  mm  Frediger  ernannt  worden. 

Rum.  Der  Prälat  der  Riimiachcn  Kirche  Angtlo  Mb/  hat 
daa  Bitlcrkreni    dea   Käaigl.  Säch»i»eben  Civil- VerdiuBrt-Orden» 
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Bescbln*!)  der  flerensioii  von  E.  Qeigfa  Aufgaben  Kam 
l'ebefMxea  au»  dem  DenbiohaD  in»  Laleioische. 
Aebulich  ist  eii  mit  I.IV.  l'i,  wo  es  hFiMt:  „Im  La- 
teinifcbeo  werden  bisweilen  2  Kraj^sitxa  so  zoaammeo-* 
genletlt ,  da^a  der  zweite  einen  Gegennalx '  %um  ersten 
bildet,  eine  Veraeinanf  de*  im  ersten  faejabend  Ausge- 
drdcklen  eolhiil ,  iiolehe  Fragen  werden  Im  Tone  der  Ver- 
mmndemng  aiu^eopr neben  ;  im  Lnteiniscbeo  al«ht  gewObn- 
licb  in  der  croien  Frage  an  oder  an  vera ,  bisweilen 
■Bch  gar  heio  Frsgewofl ;  die.  xweite  Frage  Hiebt  immer 
ohne  Fragewort;  daa  in  Deutschen ,  um  de»  Gegen- 
i«lx  an/.H<leulen,  liinxngpnigte  und  Immer  bleibt  0-  bleibt 
immer)  unüberKetxt  (.«.  V.  Note  1!^)."  Bier  ist  daa  lo- 
gincbe  VerhiltniiiK  dieiier  Sitxe  durchaus  nirlit  «o  darge- 
stellt, da-'H  ein  Schiller  dasxelbe  auoli  bei  Einkleidung  in 
etwas  andere  M'orts  im  Keutt-cben  erLennen  könnte.  Es 
dienen  aber  in  die.-<em  Falle  die  beiden  FrageHifze,  und 
Kwar  Kunäcli^t  der  zweite,  dem  drr'erstere  antergeardnel 
ist,  zur  Beweisribrnng  fitr  die  Nothwendigkeit  des  vorher 
Ausgesitrocbenrn  durnh  die  Darlegung  der  UnmOgliehkeit 
ileo'en,  was  au»  dem  Gegenlheile  (oler  der  UnierlatKung 
des  dort  Au^geüiiroclieacn)  bi^rvnrgehen  würde.  Der  erste 
FrngVatx  enibält  eine  Illnweisang  aar  einen  bekannten 
ooncrelen  Fall,  neben  dem  das,'  wan  mvm  dorn  Gegentheile 
bervnrgeiieo  würde,  nicht  beMtrheu  tGnnte.  Er  Meht  also 
zn  dem  /.weiten  Fragexat;«  in  einem  restriktiven  Verb&It- 
nisse,  ve^nhalb  bei  Cic.  |i.  Areb.  12.  %.  30  <|uum  eia- 
gexetzt. wurde,  wo  man  Üeneckc  vergleiche.  Um  dieses 
dentlioher  zu  machen,  nehmen  wir  die  eioe  der  von  Rrn.  fi. 
angeföhrlen  Stellen  xo  Hülfe,  nimlieb  Cio.  Cst.  I.  t.  9. 3. 
an  vero  P.  Sci|iio  Ti.  Gracchum  privatus  Inlerfecit,  Cati- 
linam  nos  Connulea  perferemus!  Hier  soll  das  an  vero 
Catilinam  nox  Consules  perferenus  durch  ein  Argumentum 
•  mlnori  ad  maiaii,  wie  man  ex  aennt,  neben  dem  Satze 
P.  Sei|tio  Gracchnn  pritatua  interfecit  als  unmöglich  bin- 
geateilt  werden;  die  UniD^lichbeit  Jer  Ertrsgung  dea 
Catilina  dient  aber  xur  ReHlätigong  dea  vorbeigehenden 
Satzec!  Ad  mortem  te  Catilbna  dnci  iuaHu  conaulU  iam 
pridem  nportebat.  Im  Deutlichen  könnte  e^  auch  etwa  m 
kUHgediiickt  ^ein:  ,.Du,  0  Calilina,  haltest  cihon  lange 
ftuf  Befehl  des  Consuls  zom  Tode  gerihrt  werden  aoUen; 
denn  wie  kftnnle»  Mir  al.i  ConsRln  dieiies  nnterlsssen  ,  da 
ja  doch  Soipio  aln  Privatmann  den  Gracehus  und  »war 
wegen  geringerer  Verbrechen  tSdtele."  Weil  aber  der 
hier  durch  An  vero  eingeleitete  Grgensat:«  nach  dem  Obi- 
gen eiiie  aN  unmfiglii-h  gedachte  Folgerung  von  der  Dn- 
terla.Esung  des  im  Vorhergehenden  AdsgeRprothenen  ent- 
b&lt,  sa  kann  «tatt  de»  An  oder  .\n  vero  auch  ein  ironi- 
acheii  Ergo  steJien,  woräber  ftenecbe  zu  Cin.  p.  Areb.  8. 
f.  17  XU  vergleieben  ist.  Wir  rawen  nun  das  Gaitze, 
damit  man  nna  nicht  den  Vorwurf  machen  kflnae ,    es  «ei 


leichter,  fn  etwas  aasfährllch  zn  entwickeln,  als  es  itt 
einer  kurxen  Begel  aUHKus|)rechen,  so  kurx  ala  mftgHc& 
ia  Folgendem  xoaammrn  :  .,Uie  Kolfawendigheit  ehiee  Ao»^ 
■prueba  wird  im  LateiniNchen  oft  dadnrah  bewiesen  jdan 
die  Folge  von  dem  GegenibeHe  davon,  becoadera  im  Ver- 
glaiohe  mit  einem  bekannten  Brefgniiae  oder  einer  allgr* 
meinen  Erfahrung,  als  unmöglich  bingestallt  wird.  Dtew 
geBchicht  frsgewciMe  mit  VoraoHlelliing  der  trbgepartiliel 
An  oder  An  vero  oder  eines  ironifOben  Bigo;  daa  gege»' 
fibergastellte  bekannte  Breigniss  etc.  wird,  wie  es  in  Ui^ 
hohen  FiiUen  dfteri  gesehietit  Cs.  V.' Notr  12),  ohncVer» 
binduogs Partikel  dem  ah  nnrntiglicfa  hingestellten  Satsa 
voraosgeKohickt.  $)o  entstehen  dann  zwei  mit  alimadar 
im  GegeaBslne  stehende  FragesAtze,  die  nur  ei»  Frage- 
wort an  ihrer  Spltse  haben.  Vgl.  Cle.  Tnsc.  V.  32. 
Cat.  I.  1."  —  Das.*  die  Kiniiichl  in  diese  loginoben  Sata- 
TerbAltaiiwe  fnr  SchOler  unnOlhig  oder  nasütz  aei,  wird 
nienand  behaupten  wollen,  denn  nnr  doroh  die  Bekanat- 
acbaft  mit  den  verschiedenen  Weisen,  auf  welche  In  den 
elnxetnea  Sprachen  diCHelben  Satüverfafiltniase  aufgadrScU 
werden,  erlangt  man  die  Fertigkeit  aaa  einer  ^fnwcfae  !■ 
die  andere,  dem  'Genius  diener  geraSsa  zn  flbersetzMi. 
Allein  das  Vorliegende  Uebangf-bußh  verliert  dnt-eh  dleaea 
Alangel  im  Verbättniss  gegen  andre  nicht«,  da  auch  ts 
diesen  vulobe  Winke  nur  an  oft  vermisat  ^berden. 

Der  Nutzen  des  Buches  fdr  die  *tobfller  wird  aoob  OT' 
höht  durch  eid  reichhaltiges  Register  aberriieAamerksngea. 

Der  Prnek  ist  correkt.  Ausser  dew  Bnge;«eigten  Druck- 
fehlern bat  Rec.  nur  noch  /Olgende  bemerkt :  S.  166. 
Aon.  3:^  anpercanenn ;  H.  183.  Anm.  A  Vinaria  fitr  Vi- 
maria;  S.   197.  Anm.  3S  Carneva  für  Caraeval, 

Der  Preis  dex  Buches  ( 1  Thtr.  '6  ggr  )  let  fttr  rin 
Schulbuoh  etwas  hnoh ;  doch  Ist  der  Herr  Verleger,  wie 
Reo.  auH  eigner  Ertibruirg  weiss,  nicht  abgeneigt,  bei 
Abnnbme  mehrerer  Exemplare  eine  tuoht.anbedeatende  Kr» 
miBKigong  eintreten  zu  lao.ten;  ko  daM  ta  hoffen  ist,  daaa 
dieses  vorzSglicIie  UebnngNbach  bald  In  recht  vielen  Gymna- 
sien Eingang  finden  werde.  v.  Jan. 


Auüführliehe  Grammatik  der  Griecbifcben  SpranbC  wia- 
senschaftlich  «nd  mit  RIlDbnioht  auf  den  Beb  vi  gab  rs  neb 
'■  nosgearbeilet  von  Haph4tei  tüikner,  Doktorder  Pbl^ 
losophi^  nod'-Konrektor  aa  den  GymoasiAlklaas^n  dea 
Lyxeomx  %u  Hannover.  Hannover.  Im  Verlag«  der 
Habnschen  Hofbu  oh  band  long.  Erster  Tbeil.  1834. 
XII  ond  476  s.  Zweiter  TheÜ.  1835.  638  8. 
gr.  8. 

Dritter   Artikel. 
Bevor    wir    noch    uoMrn    zweiten  Artikel   beendigtont 
erhielten  wir  folgende«  fiocli  von  demaelbcb  Verf.  Kngo- 
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MoMt:  SoknlKranunallk '4er.  GrleGbbirJK>a  9iu4cbe  van 
A'K.  »»*no«r  ber-  HRhi».  »6361  X  -nwl  4*^1  «;  gr.  8. 
in  welchem  tr  d»  ws»  ilie  r.wpi  ziemlichen  ßfinde  der 
grS*mn  GramniBtilt  enthnllen  (ltir«;h  allerlei  AfekdrxaDgen 
n^  WcfElasy^g:  von  Cilsten,  auch  liurcb  li£uS{;ern  wge» 
Bhi«k<in  -etrfen  nIa4^igen  Baitil  Kaaainnengerassi  hat.-  DI« 
ADordnang  ht  xwnr  im  Allgemeinen  dieselbe  geblieben ; 
tfsefa  hat  iMh  Hr.  Käkngr  mit  Recht  nicht  gescheut  "o- 
wobl  bierin  ala  aoch  in-  der  lynche  Kclbst,  tvö  es  xweck- 
Mllnilg  mehien  lv«rfciltnlMaiiMilg  «ehr  wellen) ,  verModerler 
Aaiickt  Ktt  fallen,  benoniterti ,  wo  die  *UeiNi|re  BeMi«- 
mom  FAr  die  H«hiite  dies  fortferte.  Aaoh  vertlieirfi^t  n 
ii»:deE  Vofrtrte  die- Kinrioktiing.  die  EteeliaaliAn  der  Con- 
j«||Miaii  aaebf»lg«n  »a-l^-tt»,  bq«(  giebt  ciae  MetlioitB 
»A,  Hefa  welrtter  <UeK  queh  bei  der  enien  Srlemnug  oiobt 
Qir  1t'cnlg«r  lnt^H-«rlicli,  apndem  aogar  rorlbelUian  er- 
■ekeim. .  JIt  Kanbe  AOlt  aefimlidi,  wenn  «r  die  Bnnk- 
Mibf«.  Dodt-beaeKcioheD  crltfal,  sofort  xam  Verbn«  ge- 
eUtt  werdeo,  .ran  4i«HeiD  «*er  iinr  die  «in  hfiaflgfltea  var- 
koM1aa*en  Vvriaen  dea  ActIvH  a*f -oi  erlernen ,  »'«lohe 
•He  einavln  anffegettao  werdm ,  wid  avn  au  der  Dedt- 
aatia»  #brt«ehen,  .«o  da>s  «r  gi^b  flach  Brfer»nii|r .der 
•Htts':  BecliantioN  einen  aan  die*eu  Farmeii  ge^itdelea 
SMz  ,Mis  den  Griecbi^ckm  sowohl  als  in  dan  eriecliiacin 
Uersetnen  liAane.  Nacbdem  »o  4as  ganze  Noaica  eia- 
geUrt,  Mll  er  trieder  Kan  Vertoia  ilbergefcea.  0ha*  atia 
Mar  vrterlernoi  alroilea  ra  wotlea,  da  wir  sehaa  im  erxlen 
Actikal  owt  hierüber  att>get>pro«bCfl  hahem ,  bemerken  wie 
aar,  .da*s  obige  Methode  aacli  hei  der  hi*herigei>  Anord- 
mtkag  reehl  gut'  oifiigliub,  and  gewMSrvoa  tiamlhen  Lebrerä 
«mA  aohon  aageweodet  wnn)«»  ist.  .Aa^serdem  fugt  der 
Vsrf.'aseh  'in  der  Voffe4e  die  Anzeige  der  ihm  rciehlJoh 
n  Vheil  gewerllnen  Heaenaioneii  bei.  IMf  Haarige  abe^ 
iDDss  ihm  MToW  xa  äpfit  «ia-<flaad  gehammen  eeiu,  da  wir 
aip  gav  lüebt  bcgulMt  fladen,  nU  da»M  in  den  Addondil. 
itnlonw  vtalt  ij'^anm  in  K«uie  AfliNctten  Acchtc  eingeüelxt 
iat;  die  ttbr^eo  ao  bedeulcaden  Vehler,  die  .wir  rtgea 
Bnanle»,  Riad  non  t^er  ^teliea  geblieben.  —  Wir  wen- 
de! ani  ana  wieder  xiir  Benrrheiinng  der  Hj'nlax,  wabei 
wir  die  SehMgraramnlik  iaimer  all  berttckxichligen  wallen. 
Daa  Mlribntive  Vcrhiltni'^s  \*t  nach  richli|ren  Orand- 
sMfsea  «bgehandell,  nnd  bb  erfinheint  hier  eDerxt  dos  or- 
gwiiadK  Varfaältnias  dieaer  Fnrmea  ia  tteiven  drei  eiiedera 
mtiSb  Beeker  grtndAf^h  darchgefütirl ,  nchnlioh  ala 
Ath-ibulivea  Adjectiv 

—  Oenilif 

—  Apposition 

deren  erxlem  »ich  die  Lehre  vom  Arlikcl  ao.'chlieast,  ao 
dass  dieae  l.ehren ,  die  MonRt  anter  den  ver>cliieilenarlig- 
■Mb  SubrJken  ta  der  Ryntxx  aa'cinandergeritnen  wur- 
den, hier  «rM  ibrm  rMitt^t»  8tanil|Hmol  erhallen  haben,' 
Nor  bitte  der  Verf.  freilich  feiner  genelischen  Methode 
nfolsfe  dl« ^ihmng  gerade  umkehreb,  oad  <He  Apfoaition 
»}k  tfie  rohente  otid  ar*priin£lichMe  dieoer  drei  Pormen 
(otlfiodtXhT  Xtiiiiöra;  qitira  fläri  "EKlira  TiöXtpo*;  aiv  xd- 
nQoi;  arijff  aäivi  elc  )  Knerst,  da«  A4jectiv  aber,  aln  die 
an»-  und  dnrohgebi Meiste  /.ulei/t  siellen  f ullen.  _  Sodann 
iat  der  alirib.  Geniliv  nach  den  beiteutenden  Vorarbeiten 
von  Lobfek,  FriltseAe,  Benthardy  a.  a,  an  mager  nnd 
In  der  Schalgrainaatik  gana  loisureiataeDd  behandelt.    Van 


foj^)elfeii  GenitirsD  Sie   entweder  von  «hiander  oder  vm 

«inen  S«bF>Untiv  gleichn&sHg  abhiingen  aleht  bter  gar 
niohia ,  sondern  eml  noten  %.  242  bei  dem  Geoit.  des 
Objei-ts,  wohin  ex  nicht  gebOrt,  und  solche  vlelbesiirocbae 
Redaweiften ,  wie  toutuv  »vjl  viiy  ö^iö  röv  naifför  roü  )J~ 
ytiy,  welche  3fa//Afa '9-  34) 'anrichlig  erktärt  nnd  'mit 
fremdartigen  vermischt,  haben  wir  in  diei>em  Bnche  gar 
nicht  erklärt  gefunden;  vgl.  Fritaaeh.  Q.  L,  p.  111,  der 
mt:br  solche  ESlle  anführt,  dir  nch  alle  daranf  redaoiren, 
dava  ia  eiam  VerUllaiüs  3  Faotoren  aartreteo,  roo  de- 
nen xwei  /.miich't  sich  vertiindenile  (xar^ö;  roö  Xij4ir) 
ann  gcmeinsobafllicli  als  ein  Samees  den  dritten  regieren. 
Dahin  geh^rea  aacb  «olebe  Aoi-nsalir-Cenitniotioaen,  wie 
nOfätai  rid  öia  tniit  dnoofokoiit,  welches  der  Verf.  p.  317 
ouoh  immer  mit  Bfrnh&rdj/  nnd  Bremino  ertlirt,  ah  ob 
äioq  allein  den  Aoe.  regiere,  obwohl  die  ricbtige  Erkl4- 
rang  »ehon  langst  von  Hermann  ad  Bor.  Baech.  600  ge- 
geben war. 

Bei  der  Appesiilon  p.  145,  Ahm.  2  dOrfea  die  bridea 
Bal''iiiele  II.  t,  133  yiAt  3'  i&tjTiev  ^Xi^iipä,  ■aöüai  imi 
jti^S  £ii*pO«'  und  II.  #,  43  "H»[»  d'  'Uanr  —  Ftt^ya^ot 
nicht  vermengt  werden;  denn  nur  das  zweit«  enthält  ein« 
appositio  |isrttliva.  Dan  entere  aber  gehfirt  ati  dcaea 
8.  &U9  nnd  564,  wo  der  V«rf.  da«  ajfljia  xa9'  oKav  xeci 
fii^n^  abhandelt,  aber,  wie  «choa  das  Zerreissen  aater 
zwei  Caint  xHgt,  am  mreahlea  Orte.  Denn  ea  gebftrt 
dasiiclbe  weder  *tm  Noniaaiiv  aoeb  xma  Acensativ,  soa- 
dff«  eben  hierher,  da  es  nidit-<  andere«  ist  als  eine  appo- 
sitio  dMlriboliva.  Aoeb  sind  beide  Arten  aiehts  weniger 
als  „  nur  poetisch."  Der  Verf.  lots  nur  Cyrop.  IV,  5,  37. 
V,  4,  6.  V,  4,  16.  VI,  3,  3.  Thae.  1,  49.  111,  91 
(«joi^N  ti'&hi;,  hto^tüorta  61  biriSxat).  Ptat.  Hipp.  min. 
p.  364,  R.  and  xar  aadcrn  Art  Cyr.  V,  3,  47.  Thne.  II. 
30.  IV,  3ä.  Plat.  TinMi.  ep.  10  und  viele  andere  Bel- 
spkle  irelcbe  noch  Matth.  ond  Bernhd.  Aber  ätaaioi;  b 
fUt  —  ö  di^  äXXos  u}JM&tv;  i'u^i  irigto  et«,  darbieten, 
wovon  der  Verf.  einiges  wieder  aor  hei  dem  Nominativ 
abhandelt.  Allrin  Mif  den  Casa.s  kommt  es  hierb«  gar 
nickt  an. 

Die  Darslellang  der  nBpposttionalen  SBn.'ii,^"  ondlicb 
p.  14Ö  grdndtt  nieh  auf  die  freilich  noch  herracbead« 
Meinnng,  daw  ein  Aooosativ  sc.hirclithin  als  Apposilioa 
■  KB  elneaft  .^atxe  beiraohtet  werden  kOnnv.  Wie  aber  dien 
mit  d^a  ßvgriff  einer  AppoMlien  »n  vereinigen  «ei,  hat, 
nonb  keiner  gexrigl,  and  wird  aneh  ncbwerlich  gi>Keigt 
werden  kSanen ,  ;da  schon  die  Erklirong  von  Matthiä: 
„makrteheinlieh,  weif  man  m  den  vorhergeAeaden  Wir- 
term  neh  den  Begriff  des  Vtrhi  Ttottl»  dmehte",  und 
TOB  Hro.  Kühner:  „man  muaa  diesen  «ppaeifioitalen 
Zawit%  ohne  Zmeifel  mvf  eUiplUehe  Weise  al»  Objeet 
mneg  trutfeltmeenen  Verie  des  Sagen»  erilär»/i,  mle : 
dtia  netme  ich  ein trturifes  Verderben  {i.vy^6y  öXfltiior)" 
so  ganx'  das  Wesen  einer  Apposition  aufheben,  da«s  jeder  . 
Unbehngeae  (^iob  -^vundem  mnss ,  vAe  man*  bei  aoleber 
Brklirong  noch  von  AmHMition  reden  ktiane.  Deaa  weaa 
K.  B.  in  U.  eo,  735 

ij  rif  'j4j(uiA¥ 
(i(ii'*t  ff'^^'i  <Amv  aiti)  mt^you,  Xuy^ör  SltDgor 
die   Worte  loyQ6r  Öli&foy  kd  dem   Satxe   In    Appn^ttlon 
Btehen  Bollea,   so    maas  nan  aiob  dieaen  doek   in  einor 
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■  PwB  denke«,  w«lclw  ieiM  airfere  tls  im  Ifl- 
Initiv  «ein  Itmitn.  Dw  dieaer  aber  aaa  »ia  Nominaliv 
flcdM^t  werden  MüsKa,  lebrt  niebt  nur  die  Nalur  der 
SMhc,  Mndem  ceU  aMh  au  Mlchen  Ste.lea  bervor,  wie 
ter.  BefMlid.  70 

hiäai  ä'  ÖiT»«  '^yoffuioo  /ii6i 

ßtti^ftHtdii,  Not  atiqii]  ftiaivtittt, 

noXii  t'  iirtidoi  mi  fftäii  äftfiiu. 
(Hellaa,  wfieiie  von  Mallhiä  durch  die  i>|)ilBAndige  Br- 
Utrang  CBtfvbaldift  werden,  das«  dait.Verbuai  des  Uau^- 
MU»H  ein  PaMUVDtB  edtr  IntraiwitivBiD  sei ;  von  Hra. 
Jüiftmii,  dass  ein  AlOHUiativ  voraui'gclie ,  nnd  del"  gaaxe 
Bata  «•■•  eiafkohe  Hildvag.  habe,  «o  das«  der  Noninatir 
der  AppoaUfon  ([ewiaacraaMeB  (?)  als  eiM  Attracliai^  des 
jVonncckeMiea  Noninativs  xg  betracMea  iiei.  Ja  beide 
gf  heben  80f(«r  die»»  Gebranet  tOr  den  angefc^benen  Fall 
a»r  Regel,  ohne  sta  bedenkea,  dsM  anofa  ilieae  wieileraiD 
ia  Vieira  Stellen  gar  nichl  Kotrifft.  Z.  B.  Ijih.  Tanr.  iiäü 
d(üp'  i^#'  'Ogitnqs  —  ii7^((X((»  ävutfiuiüs-  Earip.  Elewr. 
3U  tvdtufioi'aiiie  ^ttrtW  ff^Ktn«»  io/wr,  w«  naofa  Jft^/Aii^ 
«ad  Kur.  Bl.  1360  '^li^lhow  ot'  Sätray'  ü/iaq^on  l^^^v 
ft^rm  ßtryarf/os  etc.  wo  naeta  Um.  KAhmer  der  Nooaiaaliv  »te- 
bea  Mtsite.  Ueberbanpt  aber  wire  eine  ■niche  Atiraclion, 
4.  h.  «ine  der  rarm  naeh  auf  ein  anderem  Wort  beKOgene 
Ar^oritloa,  als  wafcia  sie  den  SJnne  nach  gebftrie ,  eine 
b^pieUoae  Hirte,  nnd  nicht  etwa  nit  der  sogeuanalea 
SypaMag:«  der  Adieetiva  zu  vergleichen,  da  diene  ilire 
heatinaiea  iGfüaxen  hat.  Nach  nnserer  Anxtobt  nüsaea 
#ic  VU&t  wn  ein  N^minaÜVt  uoit  die  wo  ein  Acciuatn 
steht  gan  geeefaieden  werden.  I£r»lere  nur  enthalten  eine 
sotahe  Apponitian  und  ea  gehAren  daxn  auimer  den  ao- 
Ifenhrtea  flemeliil.  70  und  den  ia  o.  2  angerührten  Par- 
tWpU"  «ad  de«  voa  Malth.  noch  erw&baten  Troad.  .493. 
Bei.  994  auoh  noch  mehrere,  welche  beide  Gramnatiker, 
«•wie  BenAmrdp  p.  127.  Mattk  ad  Alce^t.  7  u.  a.  we- 
gen der  ForntgleirUioit  kboi  Aeovsaliv  gereclinet  liabea, 
E.  B.  Pboen.  1334.  313.  Hippel.  609.  Seph.  Ai.  120». 
■Dr.  Orent.  48S.  Der  Aecnsätiv  aber  vi  aiels  als  daa 
etsieUe  Object  en  betrachten ,  wobei  iminer  eine  Absicht 
TOrwaltet,  nnd  wenn  alno  der  Noninaliir  etwa  den  Bioa 
hat:  id  qtiaj  eat,'  «o  rerlaogt  #er  Aec  die  Verbindung 
^mnd  Bit,  oder  ut  »il,  und  ee  trattoq  Miere  Brkltrer  durch 
BiaaafiiCDng  von  d$  den  Sinn  wcnigffena  riehliger,  ob- 
gleich die»«  Präpotiilion  der  Aadeniai^  eines  Z.wecfcca 
swar  wohl  recht  angeraeanen,  s.  Matth.  p.  1348  ed.  III, 
aber  doeb  dorrfaaa*  iiieht  aothwendig  int.  Und  wenn  da- 
her bei  ■nbedtiranier  Fom  (neutr.)  die  AdITft.isnog  bia- 
weilea  r.weideatig  ict,  x.  B.  Heeub.  llfö  t6  Xoiaüiov  di, 
nrffta  Ttt]fimoq  nlioy  i^igydacavo  duvü,  da  dieses  nfifta  n. 
iti.  sowohl  ein  lirtheil  des  Polymeelor  enthallea  kann:  etne 
Umlkai  die  über  aUea  g»Hl,  als  nach  die  Absiebt  der 
Frauen:  vm  daa  ärgtte  mir  maaithtm,  so  giebt  doch  in 
der  Regel  der  ginn  die  Knlschtiilong  an  die  Hnnil ,  ood 
Nienantf  wird  x.  H.  OrOHt.  48Ö  in  den  Worten  des  Tyn- 
iareus:  ivu  yig  i^innemy  'AfafUitrtay  ßiov,  itXijytit  ifv- 
yfrtföf  Trig  ifi^i  vtiiq  xä^a,  alffiiaxov  tgyor'  ov  yäp 
airiam  noii  das  l'rtheil  de.'*  Sprecfaenilen  rerkeiinen ,  so 
int»  aJNO  der  Nominativ  hier  gewi»«  Ut.  Uebrigenü  hat 
ancb  Hr.  Xähmer  diese  Bedeutung  des  Aoe.  wohl  einge- 
■eheo  Bad  mit  metarern  Stellen   belegt ;   nof   bat  er  sich 


dreierlei  Fehler  hierbei  xo  Sobnldea  koBnen  liiini  Kd^ 
ateoK,  das*  er  diese  Dedtalong  niebt  mmttelUiefiieh  dea 
Aecoaaliv  beigelegt;  KweJlen»,  das»  er  ihn  als  eine  Appv 
eilion  eingeführt;  drittens,  dasa  er  mehrere  ganx  anpasaeade 
Beinpielc,  die  nur  eiiirnche  Apposition  von  Nnneo  sa 
Nomen  enthalten,  mit  nufgcfuhrt  hat,  wohin  wir  namnU- 
lieh  rechnen:  Orest.  7l5  lluhtdrjv  —  iji)tlav  o'i/itv.  Med. 
194  vfivovii  —  tt^nrüi  uxouv-     Ibid.  597  ivqtuyoui  ■ntüSai 

—  iitvuu  ömjiaat¥.  Ibil.  1320  &'ltfut  —  efjUfia.  Schlieta- 
lidi  erwihneii  wir  noch,  daas  mebrure  von  den  xoge- 
naanlcn  ailverbiascireiiden  Aceusativen,  vorxägliob  die, 
welche  mit  einem -ßcniliv  vrrbanilen  werden,  wie  zb^u', 
n()ot»> ,  -n^öti'aaiv  elc.  a.  9' ^49.  not,  3,  nach  deren  Ana- 
logie die  l'ragjkcr  in  kahnerer  Wei^e  änoira ,  dftotßät, 
«aaijJvv,  fiinltor ,  ji^i'if,  drttnatwtt    Diid   ähnliche  brauchen 

—  ».  Aesrh.  Agom.  1420.  Ew.  Bl.  1178.  231.  1360. 
Heeub.  1075.  Oreal.  ä4l.  Hera  für.  32t>  —  ihrem  l/r~ 
spyuapt  nach  auf  dieselbe  Wei>w  v.a  erklären  »iiid,  wo- 
a*ck  nnok  die  Aoonaativm  iilifir,  noiri»,  joAov  U,  a.  aa 
beortheilcfl,  welche  iVaanawaid  in  äyntaz.  anamal.  f.  196 
«qq.  aus  s|)äiera  l>ich(ern  aofährl.   #) 

Naoh  allem  dienen  wird  'Ilr.  Kühner  einsehen ,  4aM 
der  %.  50ü  einer  g&nKliohea  IJmarbriluiig  bedarf,  Hod 
selbst  iIJe-Au^iIrnoke  lo  lit  fit/tator,  »ai  rü  sajcriof  ete. 
in  An«.  2  gehärca  aioht  dorthin,  da  sie  einfacher  dareh 
die  KIlipse  vou  ian  (.nicht  tovj'  eati  wie  Matlh.  will) 
erklärt  werden  kfinoen ,  wenn  sie  nehmlich  na  Anfang 
nielien,  der  folgende  Satx  mag  «ich  mit  eit  anfangeu 
oder  niuht. 

Uas  objecfive  Verhältnias  ixt  im  Alljcemeiuea  ebenhlla 
rtcbiig  und  klar  aafgenwt,  aber  im  Bin^telnen  finden  aioh 
einige  bedeutende  Irrthmer  und  obcrBäohliohe  Anaicbteit. 
t<o  ixl  p-  153  viel  xo  allgemein  ge-agt  „die  Qri»eki*cbe 
Sprache  oeriiadei  alle  dieee  Verbea  (.es>ea,  trinken,  he- 
xen, h<iren.  vcr.''tetien ,  berühren,  lii  beu  elo.)  tnii  deaa 
GenHiv ,  da  aie  die  Objecie  dertelbea  tüeht  ale  Miete 
Dinge,  aortdem  ah  leberuie,  eine  Täütigkeit  äuaternde, 
Weaen  anaifhL"  Allein  es.^en,  trinken,  berühren  nnd 
ähnliche  haben  den  (leniliv  im  Griechischen  nicht  deswe- 
gen hei  «icb,'  weil  die  Objeote  als  lebenite  Wesen  geJaobt 
werden,  fioadern  nur  inwiefern  oft  ein  Ganzes  im  Ob- 
jecte  sieht,  von  dem  ein  Tlicil  genommen  wird.  Daher 
stehen  anoh  ioOinv,  nmiv  etc.  9-  52ti  an  ganx  falschem 
Orte,  da  sie  vielmehr  xum  Genitiv  toiiua  ^.  513  ff.  g»- 
hdren,  Mowie  auch  die  Verha  des  Berührens  ebendHhia, 
aber  inconMqucnler  Weise,  gekommen  Hind-§.520.  Zwei- 
tens mu^le  ubiThaupt  »nr  gei-agt  werden:  köanen  mit 
dem  Gcniliv  v«rbnnrien  werden,  da  sie  ja  in  bestimmten 
Fälle«  —  welche  nicht  immer  gehörig  auxeinandei^eHetxt 
sind  —  mit  dem  Aoc.  verbunden  werden  bSanen,  und 
aamenllich  ö^ur  hnmer  so  coDBlruirt  wird ,  was  hier  be- 
sondrj'H  au.Hxunehmen  war.  —  (üodann  sollte  wohl  bei 
dem-Geniliv,  da  ihn  iJer  Verf.  gaax  richtig  als  den  nium- 
lichen  iVoher-Caaua  faset,  nicht  die  Trennnng  mIs  aolobe, 
sondern  der  .Ansgangxpnnct  xa  Grunde  gelegt  werden,  - 
»bwoht  auch  Hur/uttg    den  Anfang    von    wo  nur  als.eioe 

')  Doch  1*1  Sßfir  <ii  .irch.  Ep.  3.%  durchniu  nkht  so  bi'^''lHii- 
bi((t  Hl*  drr  geli'hrtu  VerrHrnr  me'nt ,  tondcra  «kr  Cort. 
PaL  bat  ißfit,  WvIvIm»  Jacob*  mit  lUcbt  aufgvniMiiBtii. 


V  Google 


ST» 


8W 


N&Moirniiff  der  TTcDDDiigr  bezeichnet,  wftbrend  letztere 
diwh  g«nx  ■inalkli  nur  elae  Folge  iles  emlern  iat.  Ab 
den  Beg.T\ff  den  ADt>g«i)g<piint^(Fi  sc)iIie>Bt  'ioh  d*»D  na- 
■ichst  <ler  des  Fu.<eas  and  Hillens,  wb.h  sluh  der  Grieche 
von  V«  aiM  denkt,  der  Verf.  aber  noter  den  genil.  par~ 
tillv.  mirgebrkcbt,  und  mit  dem  den  Bcrülirens  vermengt 
bit.  Sodann,  übertragen,  der  de.t  Hcirachlungf'pDar.les : 
MD  Seilen  bei  tu,  xaxiu,-  iytui  lov  ßiou  etc.  was  der  \'er(. 
aeben  dem  Analen  Genitiv  %.  53^7,  c.  geatellt.  Ebea  ilie- 
aer  flnalifl  nmsi'te  abeh  nl*  Kolcher  be/.eicLnet  werden, 
denn  dae  Dentache   Urtaehe  ^t  xa  allgemein. 

Rfin  AccHKativ  können  wir  ami  xanäciiNt  nicbt  mit 
g.  557  befreanden,  In  welchen  von  dem  Accna.  des  all- 
gemeinen BexugB,,den  der  Verf.  den  A.co-  der  nihern 
Beatimmnag  nennt,  an  ge«prochen  wird:  „So  wie  maa 
gagi;  xa!pa>  tt¥ä,  äXyä  tiva,  ich  düstere  mtine  Freude, 
mieiiten  SeAment  über  Eüte»  hin,  eben  «o  lätat  »ich 
ä}.yil  jr^v  xKfit\i\v  avffaeeen;  äae  Haupt  iat  der  tei- 
dende  Gegenat<md,  auf  den  »ich  mein  3chmer%  trwtreekL 
So  heitgt:*(tXXiatt\itt  oder  »aköi  iotirä  öfi/»ara,  er 
MUtert  gleichsam  leine  Schönheil  —  lässt  dieselbe  «ich 
eralreeken  —  auf  die  Augen."  Denn  wenn  der  Verf. 
dierea  Aeen^ativ  mit  dem,  der  bei  den  Verbia  der  Bm- 
pOndaniren  Klebl,  wie  ijiltat>M,  äx^taOat  eto.  in  gleicher 
Art  auffafiHt,  warum  «teilte  er  ibn  denn  da  nicbt  geradexn 
anter  demiielbea ,  aondern  achob  erat  drei  Paragraphen  — 
vom  räiimiicben,  temporellen  iin'd  quanlitHiven  Objeot  — 
da^wisrhenf  Und  wird  nicht  offenbar  dem  Sabjecie  in 
.  naXög  ioTi  KU  viel  zngemaibet,  wenn  ich  m.r  en  er-' 
»trecken  taeeend  denke?  Aber  der  Verf.  geht  noch  wei- 
ter, und  Mgt  \veilerhin  ac^ar,  m»n  »olle  viele  (.()  solcher 
AdieotivK  nicht  lntran»iliv,  aondera  tranxiliv  aufniüBen, 
als  aoiföt  wissend  ,  töxlii  -nöSui  die  Fd.tHe  ficbnell  bewe- 
gend. Aber  waa  bilft  dna,  wenn  ea. nicht  bei  allen  ge- 
■chehen  kannf  Vnd  waa  nOthigt  nn»  zu  einer  aolchen 
Aonaasong,  welche  den  schon  frühzeitig  gemacblen  Va- 
terxchied  »wischen  transitiv  und  intrannitiv  rein  anTbeblf 
Nifihls.  ■  Dean  indem  der  Grieche  «elbsi  biBweiten  Prfipo- 
aitionen  xji  diesem  Verbal tnii>.i  branchte,  namentlich  ili, 
'Wie  der  Verf.  nachher  aelbnt  bemerkt,  sc  lännt  sich  er- 
kennen, da!<s  hier  weiter  nidils  ala  eine  übertragene  Be- 
deutung waltet.  Waa  sinnlich  ein  Eralreeken  Ut  wird 
ein  rein  geiatigea  Beiieheii.  Tä^  (f^irai  üyiaivitr  faeisst 
da  sollst  dir  das  ii/iainiv  nicht  allgemein,  nondern  auf- 
die  cipiraq  be/.ogen  denken,  und  so,  daxs  eine  äelbst- 
tbSligkelt  lies  äubjects  an-'getichloBBen  ist,  wan  eben  dea 
Unterschied  aofmacbl  zwischen  vyuirttv  and  vytd^tv.  Aach 
lieht  man  nicht  ein,  wie  der  Verf.  bei  »einer  BrklSrong 
so  leichthin  behanpten  kann,  daeii  sich  aat  diesem  Ge- 
feraaobe  des  Acc.  die  Anadräcke  des  Mansses  entwickelt 
bitten:  tvQo^,  t'tf'oe  elo.  Nur  nach  unserer  Krklsrung 
iMxen  Dich  diese  klar  aarTassen. 

Bei  ilcm  doppelten  Accusaliv  tritt  nun  der  schon  frü- 
her bemerkte  Grandirrthum  de.i  Verf.,  das  Griech.  Pa^eiv 
ttberall  als  ein  Mediam  aonsurnsMen,  deingemasii  scbnn  ia 
4er  Formenlehre  das  Paradigma  eingerichtet  IhC,  wiederom 
bervor,  indem  er  z,  8-  Öiduixnftui  i^r  w^''^»'  "klirt:  ich 
laset  mir  C>i<:bY)  lehren  die  .Matal.  Allein  wenn  aiob 
snob   nabestiilleD   da«  Passiv   aus  dem   frühem    Medium 


gebildet  bat,  so  mass  man  desn  doeb  die  weiter«  Fort- 
bildung des  Denkens  nnil' Sprechena  anoh  anerkennen,  and 
die  Sprache  nehmen  wie  aie  itt,  and  nicht,  wie  sie  vor 
ihr^r  vollntindigen  Aa-bildnog  gewesen.  Denn  Innerbslb 
dicoer  bat  der  Grieche  erst  obige  Consiructinn  versackt, 
nnd  da.«»  er  nie  ganz  passiv  geuowmea  beweist  der  Um-' 
stand  nawlderlettlicb,  da«s  er  im  Aorist  iötiotxOi]  t^v  ri- 
jiriY  sagte  und   aiuht  iiüid\<no. 

Bei  dem  Balivu»  fillt  -v.unkcbKt  das  aof,  dam  der 
Verf.  den  Inttlmmentalis  durch  die  nasmanschanang  im- 
her  erklärt  p.  33i  nnd  p.  'i&\ ,  was  niobt  einmal  HoT' 
lang  wagt ,  obgleich  dieser  aalen  oilirt  ist.  {)er  Ba- 
grilT  des  Mittele  beruht  gauK  aaf.dcr  rlnmliafaea  An- 
Bchanong:  womit  verbunden,  vertanigt}  f.  WMner  p.  81. 
Sodann  können  wir  aneh  die  UnterMcheidang  dea  posse^ 
slven  Genitiv  und  Daliv  nicht  für  ansreichend  erklftraai 
„Der  Gemtit  aleltl  den  Besitzer  ale  ein  Thäligee  dar, 
von  dem  der  Be»it%  ausgegangen  oder  hereorgebraeht  ist, 
Besnier  und  Bssit»  stehen  in  einem  innem  VerUatnissa; 
der  Dativ  dagegen  sleUt  mehr  dae  räumliehe  Nebettetn^ 
andersein  des  Besitzers  und  des  Besitzes  dar."  Zwar 
haben  wir  ancb  bei  andern  Sraramatikern  keine  Uoter- 
scheidang  gefunden,  und  der  Verf.  ist  sa  loben,  da«  ar 
wenigstens  eine  na  roaohen  versnoht  bat,  aber  — '  wer 
wird  im  Stande  aein  in  noaeloen  Pillen  nach  ihr  n  tnt- 
scbeiden,  da  sie  lediglich  a  priori  sua  der  Natar  der  bei- 
den Casus  hergeleitet,  aber  prahtlseh  kaum  Irgead  sn 
brauchen  ist.  Denn  wenn  i.  B.  Herod.  I-  34  sajct:  i^rar 
dt  IQ)  Apoiaia  Öi,n  ttatSiij  kana  man  sich  da  ala  bloss 
riumlicbea  Verh&llniea  denken  V  und  wenn  ebenderselbe 
sagt  111 ,  1 17 :  louro  v6  mÖiov  ^v  ftiv  xnn  XoQo^füoiv  — 
iTSii  zt  Öi  —  loTt  roD  ßaniXeot,  wo  ist  da  ein  meÄr.inne- 
res  Verbiltniss  f  Allein  der  Sprachgebrauch  ist  biet  auf 
eine  gan»  andere  Andeutnng  11  hergegangen ;  Wo  die 
Frage  nach  dem  Besit%er  ist,  wessen  iat  die- 
ses?  steht  der  Oenifiv;  wo  aber  nach  dem  Be~  , 
sit%e  gefragt  wird,  was  hat  Jemand?  steht  der 
Daliv.  Also  tovxo  t6  iitiUni  lati  toii  ßaaiXevts  helaat 
dieses  Feld  gehört  dem  K&mge,  wenn  man  diesen  andera 
BexilKern  eulgegeUKetzt  —  rü  ßaatXti  beisst  der  König 
besitzt  (.unter  andern  tincb)  t^eaea  Feld.  Man  gebe  aar 
bei  den  Conalractionen  dieser  Art  sorgfältig  Acht,  nnd 
man  wird  immer  die  Hegel  best&ligt  daden,  vorauage- 
setzl ,  daiis  man  sich  nicbt  durch  scheinbare  Beixpiele  vom 
Gegentheil  irren  läsist,  wie  .etwa  Xen.  Anab.  I,  1,  1 
oder  VI,  ö,  7,  wo  von  gar  keinem  Besitze  die  Rede  >st. 
Uebri|reas  gilt  der  Unterschied  auch  im  Lateinischen.  Wie 
rein  aber  die  Griechen  hierbei  sind  kann  man  unter  andern 
ans  Ach.  Tat.  V,  18  sehen:  iva,  ah  ort  7*/o»o(  akXtj  yo- 
raixt,  xai  iyio  ittpar  drdffiäv  yi'rtoficui  „damit,  weil  dich 
ein  anderes  Weib  in  Resii»  ^nommen ,  auch  lob  ia  an- 
derer Männer  Besitz  komme? " 

CFortsctznng  .folgt.) 
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FortKlüiinp  der  HeeeBpion  v«n  SShittf'»  Basfalirliiifaer 
Gummalik  der  Oriechi.xcbeii  .S|jnche. 
In  Allirrmeincn  aber  kann  miiii  wohl  ragen,  ilasn  die 
CuiRiIfhre  von  dem  Verf.  Kienllch  gal  beliandelt  worilen, 
vorKägllefa  denbmlb,  weil  er  von  richtigCD  Prkicipien  dabei 
aoRfegangen.  Die  achwarhe  Seite  aber  bleibt  immer,  wie 
•t*rhaD|il  Im  ganxen  Buche,  der  Mangel  einer  umTaiwen- 
den  Leeläre  In  dea  allea  SehriftHt ellern  Kelbat,  inilem  die 
Beispiele  meialen»  ana  den  vorhandenen  gmnunatiiichea 
Werben  genommen  worden  plnd,  and  biiwnleo  niohi  eben 
glüDhllcb,  Bo  war  es  %.  B.  gleich  hier  bei  dem  palivns 
pos^SM'ivDa  gar  nirhl  nOtbig  daa  ansiebere  BetMpiel  ans 
Xen.  Cjr.  \.  \  ,'il  i\  yoQ  fioi  v^Z'j  aBKnfdhren  mit  dem 
Belmtis;  „Sekttrider  fatach  iitij  ^»x^"  Denn  bei  Btm- 
hardy,  der  p.  HU  f.  dieselbe  Stelle  anführt,  nnd  hlnza- 
«elKl  „vontniehen  1}  yu(>  ftai  rf."  fült  diu  weniger  buT, 
da  denrnn  Arbeit  durchu&ngig  krifb-ata  Ist.  Aber  eo  ein 
Vnbinl  ohne  weiterea  oBchKa^preRben  in  einer  Stelle,  wo 
Ditdorf  da»  Pronomen  mit  den  beraern  Codd.  ganz  weg- 
gelassen ,  Poppo  aieh  direkt  dagegen  erklin  bat,  ist 
dem  Standpunoie  von  Hrn.  KA^er  niehl  angeneNeen. 
Eben  fo  bei  dem  Dativ ,  welcher  f<ofaeinbBr  den  Stoff* 
amdrAokt  —  in  der  iichulgraminBlik  follte  das  Seltene 
dicües  Gebraacben  angedeaiel  fein  p.  294  —  int  es  faet 
firmlich  KU  nennen,  wenn  der  Verf.  kq  dem  einen  tlei~ 
apiel  BD«  Mattii.  Heroit.  lli,  57  Ai^o)  ^cnci^^cVa  eine  aas 
11.  X ,  438  Kp^cc  de  Ol '  j^vaip  xi  aat  ag/v^to  tv  ijatftat 
hinxnrügt,  ivo  darnelbe  ümiim  im  pnAsivo-  Hiebt,  aber 
nicht  einmal  eicher  mit  dem  StoffBanns  oonKtmirt  ixt,  In- 
dem ämiio  hier,  wie  gewfibnhch,  nicht  :=  xtux^iy,  son- 
dern fxontare  bedealet  (vgl.  II.  §,  340  Ttv^tt  äoxijaai). 
Denn  fohwerlicb  l&iHt  sich  de»  Rhenns  Wagen  ganz  von 
Gold  nnd  Silber  annOmen.  Da  war  wobi  eher  Od.  o,  116. 
t,  5t>3  »a  brauchen.  8o  ii>t  anch  die  Conatruclion  von 
da>Qtia&ttt  in  einer  benondern  Anmerkung  p.  '213  (wo  durch 
Drackfehlrr  nrä  n  ^talt  rm  vi  xteht)  bloni^  anii  Herodot  ge- 
geben, während  nich  in  der  Alllaofaea  Prosa  bekanntlicb 
genug  Beispiele  von  der  >iwierachen  Con^'l^flcliDn  dieses 
Verbum  finden,  Xen.  Cyr.  Vill,  4,  34.  Plat.  Prolag.  3'il, 
U.  Aloib.  II.  149,  C.  etc.  —  Die  jetist  rolgende  Coa- 
atruclion  des  Verbatadjeclivs  anf  läot  \*t  befriedigeail  dar- 
gestellt; doch  ist  die  Anm.  5  growlentheils  äbprfläsMig, 
da  das  darin  Besagte  scihn  vorher  unter  n.  3.  3.  4  und 
Aom.  2  gelehrt  war.  iütntt  dessen  konnten  ein  Paar 
Worte  über  die  Beilentnng  des  x'wetten  Verbalnrijeativ  auf 
töq  hlor.ugrf'gl  werden,  da  such  die  neiie.'le  Auitgabe 
von  Mafthiä  nur  die  alten  Fehler  über  die  paasive  Ue- 
dentnng  desselben  wiederholt.  Der  Verf.  feht»  nnsern 
Excars  zo  den  Anaereonit.  p.  239  ed.' mal.  Bei  den 
Comparativen ,  deren  CoMsirui^lion ,  wie  ger^agl.  anf  xwei 
Orten  abgehandelt  wird,    war  anier  den' Partüieln,    die. 


statt  den.  Genitive  eintreten,  Tiil^c  gleieh  hier  Aon.  ^ 
mit  y.<a  erwähnen,  wfihrend  es  erst  p.  446  folgt.  Uad 
wenn  dort  nnler  den  den  Comparaliv  folgenden  gormen  * 
CO.-  mit  angefahrt  wird,  so  war  mit  demselben  Re«btS'' 
auch  ocro»'  nnd-olbi'  zo  erwfthnen  nach  tferat.  ad  Vig. , 
p.  730  und  Friftteh.  Q.  L.  p.  90.  Allein  dieser  Cebraaeh 
lisüt  andere  BrklSrong  ku  ,  a,  Matth.  Gr.  p.  1014  ani 
lOta  ed.  III  C846  and  851  ed.  II].  Sodann  ist  eine 
HrkUrung  von  ri%cat  oiStvöe  nnd  Kbnlichen  in  Anra.  3- 
wabraebelnliob  natdi'  dem  dort  oitirlen  ßrtmi  ad  D<».' 
Ol.  I.  p.  33,  17,  den  wir  jetzt  nicht  nacbsehlagen  kfin-. 
nen,  gegeben,  die  als  aus  zu  vtrenigen  Stellen  gesogen, 
und  die  Nnlnr  der  Worte  spltzBndltr  verdrehend,  oaoh 
nnserm  Ermessen  fbiich  inI.  llr.  Kähner  sagt:  „wenn 
in  emeni  negalieen  Sat»«  der  verglichene  Gegeniltmd 
das  tmiettiaiMte  Prtmomen  rif  eem  tollte,  so  vereehniht 
die  NegnHon  «ül  dein  Pronomen  m  ein  negaliepa  Pn^ 
nomen  oö>)t/c,  tinä  daaeelbe  toird  im  Qemitiv  dem  Con^ 
pmraHo  vorgeieM.    Xen.  Mem.  I,  5,  6  Sovi.ivti»  Sou- 

äXli^i  xivoi."  Eben  so  werden  Xen.  Mem.  III,  5,  18 
und  Den.  Olynth,  p.  17,  5  erklirt.  Allein  wenn  o^ 
Tino»,  oiiiiv  ^tcov  wohl,  unbeslrilten  nichts  anders  ist  aU 
toor  < —  wovon  wir  nur  das  eine  Beispiel  Bnrip.  Androm. 
708  anfithm,  was  nnr  W.  Dindorf  a.  Arist.  Acharn. 
255  erst  von  der  -  eingeschwärKten  Verbesserang  }ttiQm 
gerettet  hat  —  so  l-<t  diese  Bedeutung  ewar  in  den  an- 
geführten .Stellen  ertrAgUcb,  wiewohl  sie  dneb  in  der  er- 
sten schon  sehr  mstt  i»t ;  aber  in  andern  ist  sie  noch  viel 
schlechter.  Denn  Thnbyd,  VII,  71  fi»  ti  iv  Tip  Tiapavrixa 
ovdtftiüg  Sil  Tüv  ^vfinuamr  Housatav  itmXij^tg  begnflgt  sicAi' 
durchaus  nicht  mit  einer  „nicht  geringem  als  aite  att^ 
dem"  d.  h.  einer  allen  gleichen  Bestttraung,  sondern 
verlangt,  wa»  die  Worte  eigeiiltioh  besagen,  eine  gerin- 
gere als  keine,  d.  h.  die  slirkHte  oAer  hlVchste  BestArznng 
unter  atfen,  wo/n  aoch  gerade  der  Genitiv  rcör  ^vfiTTarmv 
(.der  gcMsmintm  in  djissem  Kriege)  nur  pawt,  inwiefern 
oiidtfiiü;  —  i'AÜtrawv  als  ein  RegritT  erscheint  ^  (Uyitmf. 
Eben  so  ist  PIbI.  Pfasedr.  p.  337,  B  o;  ovÖirös  ^crDV  i^tn 
uaA  Tim.  p.  4S,  D  ftijStroi' tjizov  tlxöra  :=:  fiäXtma  l^mr, 
ftaltatix  tümta.  l'nd  sA  in  vielen  andern  Stellen.  Doob 
längnen  wir  nicht,  dass  die  rbetoriscRe  Kraft  dioMs  Aaa- 
druckeo  erst  dorob  den  KD-iamroenhahg  ihr  ahsolnies  Maass 
erhält,  and  vietmal  anch  nnr  iat:  einer  der  hdchsten,  da 
ja  streng  genommen  nach  nur  dies  dann  liegt:  von  keinem 
ttberlroffen,  wie  z.  6.  Eurip.  Baccb.  776  j^tawaog  ^aitaf 
ovHtröii  Smör  iqiv  eben  nar  sagt,  Dionysos  sei  iv  Tot;  f»4- 
yiafoq  fftof^. 

Bei  dem  Soperlaliv  kann  man  oloi  (alai  jaXt^nmarm 
etc)  nicht  gernde  eine  Verstärkung  nennen,  sondern  nur 
eüte  Forucrweilerong ,  etwa  wie  Saop  bei  Kahlen,    Koob 
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wttigtt  Jti  wclobra  vldnehr  dnc  BcacArtakosg;  bt. 
Dn>  X«B.  linab.  (iHmcs  Wert  r«htl  Iwf  Hern  Vtrlhmw) 
I,  9,  22  SwQa  nXttata  tlf  yf  är^  töy  iXäfiflcnx  heiairt 
nar:  er  enp1I«Df  ils  clnxelner  IMtnn  die  melum  0^~ 
aobeafc«,  ietm- gaaxe  Collegien,  wie  x.  n.  der  DHphUch* 
TmiimI,  eDpflcnj;en  wühl  mehr.  Dfcher  dnrlte  anoh  da* 
Laleininohe  unam  ette  omniHut  rem  puleherrinutm  nicht 
aSs  Ktatebm  Stüa»  angenhrt  wenfeo,  weR  hier  uau» 
wirklich  verwirkt.  —  Diese  Mlni^el  abgerechaet  bexenjfea 
wir  «efcr  g«ro,  4m  die  Conparaür-ForaWB  aekr  klar, 
Madig  ■Bd  rieblig  vom  dem   Vtrt.  behandeil  sind. 

Wir  Bbefgebea  die  nan  Mgenilca  Pripwitlonen  und 
PnmoMta» ,  die  Im  Allgemelaen  ebea  m  klar  ond  aacli 
rMÜ^aa  SrondsUitea  darge^ctlt  «ind  ,  obwohl  im  Btn- 
aelM*  oatirlreh  anonhes  na  erimiern  wira.  Nar  Minen 
MfhlblMlen  Febler  bei  dem  enkliliaofaCR  ri;  kBnaeo  wir 
nieM  xBrOebhalten ,  wo  der  Verf.  aagt,  da»  diewa  Fr»- 
rionen  tn  der  Beitwtung  von  «ximlM  ^oldam  immer  b»" 
UfUk  werde  sad  gtrm  die  erat«  Stelle  einaehme.  Bben  •• 
!•:  d«r  SeBBtKfaBn.  p.  319,  wo,  beilAuHjc  geaa^,  die 
Pra—miaa.  «in  aKgemeMCnere  Stelle  bekommen  haben. 
Allein  die  BeraiMng  lip'i  ri;  tUat  hat  nur  MatMä  !■ 
mImt  Brammatik  %.  487,  5.  la  dra  Anxgabeii  flaitea 
wir  ai«  Bildend«  —  der  Baripidea  von  Matikiä  ixt  eicht 
Mr  HB«d  —  und  ia  den  alten  Oramnatikern  «etaea  wir 
bierMer  aneh  keine  direele  VorachriR,  and  wenn  Hr. 
SUmtr  dwa  eiae  gefeaden,  aa  mnaate  er  ale  dtirea, 
da  ate  g«g«B  nllea  Oobraaeh  atretlet.  Kar  im  ThenkrH, 
wa  rieb  mefar  derglelcbea  Kflnateteien  Indes,  etebt  lä,  79 

Mehr  haben  wir  bei  der  nnn  folgremlen  Lehrt  *om 
SaßnUit  an  erlnnera.  Deao  obwohl  der  Verf.  Im  Allji;»- 
meloea  die  B^rilfe  der  PartinipiaUea  «ehr  woht  aoffiiMt 
nad  dea  Gebranoh  demelbea  rtnHfirf  aatertietteidet,  na  nimmt 
er  doch  den  «nflasveMien  Irrtham  vnn  Eiehhuf  «af,  da«a 
er  feehaoptet,  der  InBn.  «Ane  Artikel  arehe  immmr  ale  ein 
ragiertea  Ob)Ml  «ml  xwar  Im  Aoenaattr.  Daher  wird 
deaa  aoeh  die  HanpteintfaeUang  In  Iniin.  eAae  und  in 
laflo.  au/  dem  ArtUiH  gcaiaebl,  and  nachilem  %.  636  an- 
erat  Belapiele,  wte  II.  »,  173  Itil  %i<^h  lataxax  ös^^;  ^ 
fwiAa  Xvf^z  öl^pos  —  r\i  ßinvai  mit  Reefat  alH  aelehe 
aalj^efilbrt  wnrdaa,  in  welehen  der  Infla.  Subjeet  ael, 
folgVDde  AamerkDKg  glclebaam  anr  Enlnohaldignng  bei- 
geftjct:  „Der  Inßmiti»  ohne  Artikel  ale  Suhjekl  tmter- 
aekeidet  eiek  mm  dem  durek  ein  iSttkatoH/iv  eäer  de»  mit 
dem  Artikel  veriaadenen  litfbiifiv  auegedrdektem  Suk- 
jAfe  dadvrck ,  dmee,  leährend  dimee  in  aieehiter  Ferm 
QNemiMiliv)  eteken,  er  dagegen  war  eehembar  die  Steile 
dee  Sm^ekte  vertritt,  im  der  Tket  aier  tn  dm  VerhäÜ- 
nieee  der  Akhängigkeil  e/ekt,  und  eim  »u  Tktiendea  oder 
mi  Bewirkendee,  welckee  durek  dem  Akkmeulie  ke%etckme/ 
mird,  aaadrüekt.  Man  eergleieke:  Nickt  ec/ileekt  iet  et 
JBniff  am  eein  (ßaaiiLtönr}."  Wie  nnd  wave*  aber  ein 
ntleher  Infln.  abhinj^  sei  erfkhren  wir  aatea  g,  619, 
wo  geradexn  behanptst  wird,  dssa  die  Au*drfleke  kij-mi, 
doKtT,  äyaOöv  iori  rlo.  „in  legiaeker  Hineieht  ale  tränet 
Hee  Verben,  welche  dem  Akkusatio^  regieren,  mfgefaeet 
teerdem  miegen."^  Hier  bitten  wir  niin  den  Verf.  freand- 
rahaniiobiil  uns  doeb  eine  beHtinmie  (d.  h.  ohne  mit  dem 
Worte  vertreten  Ver;<teekenii  kh  «{lielea)  Antwort  mb 
|[ebeD ,  waa  1b  dem  eJafacben  fiatxe  oü  yüjf  y  muxöp  ßa- 
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wAhi^lutr  Sobject,  soll  was  Prtdieat  Mi.  Bena  dM  an- 
grehhrle  „ttiekt  eekleehl  iet  ee  t.  su  eein"  tat  doch  ia- 
pofern  ganx  vcracbleden  «la  hier  dan  Pronnmen  ee  8nb- 
jeet  und  K.  sw  eetn  die  Appoiiltlon  dexa  ist.  Weit  Kha- 
licher  wire:  Xömg  s»  eeüi  iet  mehte  eehleektee,  wa 
aber  doch  anbe-lrllfen  X.  a«  eeih  subjtfr.t  ii-r,  [lad  das 
soll  also  im  Griecbinehen  anders  »einf  Wir  ntrefaten,  der 
Verf. -werde  alle  die  Verba  $,  639-fiVr(,  -nü^taxi  ete.  so- 
wie die  S>  M2  avfkßaint,  8ti  ete.  zu  denen  %.  636  aebi«'» 
gen  mOa-en ,  bei  walohen  der  laln.  aU  Subjeat  erseheial. 
Denn  aus  diesem  Zirkel,  we  cla  and  derselbe  Begriff  ab- 
bfingiir  and  auch  Sabjeet,  d,  h.  abaelot  stehen  soll,  wird 
er  nicht  heranKkommea  kAoaen.  Oarah  das  „Vertretern*' 
wird  aiehts  erleieblert ;  der  Vertreter  mnsH  iaHaer  aach 
die  gehörige  Qualifieafian  haben.  Doch,  wir  «lad 
bberxenict,  das«  der  raasi  so  klar  denkende  Verf..  weaa 
er  statt  Biohholk  Schrift  das  Programm  reo  M»X.  SekuädL 
Rattbar.  16:^6  gcleoea  kmt,  weit  baltbarern  Groai 
aleb  witrde  gasohsfca  baben.  Aa^  bleibt  er  sitA  alabt 
immer  gleirb,  deaa  wenn  er  k.  B.  p.  449  In  der  Stelle 
Knr.  Alo.  S06  li  yä^  drdpt  nucöv  /ift^or  a.uapntr  Ttunqs 
ilojpv  den  lalaitir  als  Oeniliv  muttiutemßta  mit  Becbl.be- 
fleblt,  so  ist  dias  ja  nbigi-r  Bestimmong,  das«  ein  lata. 
ohne  Arllkel  »teta  Aoettaativ  sei,  gende  enlgegea.  ITeber- 
haa|>t  aber  la«sea  sieh  alle  Casoit  an  dea  Iniin.  ohne  Ar- 
tikel mekat  eben  se  gut  nnleraebeldea  als  an  dea  latln.  mit 
dem  Arllkel,  uad  waa  der  Verf.  a.  B.  p.  340  vorbringt, 
B«  för  solche  Bei>H)ialei  wie  II.  ft,  24&  mii  8'  oü  ikvi 
äat'  cmnUeOatf  wo  wir  den  Qenilir  anerbennea,  dea 
Aeeovativ  laflaitivl  /a  erweisen,  lst'dnrch(in|rrBndlichkcit 
anfniilend,  Ifr  saut  in  der  Afimerkangi  „Data  der  bift- 
mtiv  hier  ata  Objekt  de»  in  dem  mit  tltut  M..e.  te. 
perbundenen  Srnketantiv  liegenden  Verbelbegrifa  am%»- 
aeken  iet,  leackM  deutlieh  aua  dem  Artikel  (rö)  etn, 
der  wm  dem  mackkemeriaehen  Autoren  in  dieaer  Ver- 
Umdumg  efl  mit  dem  Inßn.  geaet»!  mrird.  Plat.  Rep.  V. 
pL  465,^  diot  ii-r6  tm  niiexoTTi  toet  äl^^ovj  ßotj~ 
&tTr.  Xawpk.  Anmk.  li,  5,  33  f^3  ^osijotrw«  npo$- 
ytj'tvijftivrjs  bütü  t6  tt^ajititous  ilvau  Aber  amek 
im  mtfributirer  Bmüekung  mä  dem  Oenitie,  ala  Tkme. 
I,  44  ii  -iXniia  toü  ntpiiwtaitai."  |b  dicaar  flaat 
wdrilich  ans  dem  anlen  eitirten  Etehkof  entnoMmeaea 
Beweii'fUhrDng  ist  ersten"  ein  veraobiimmeriiden  eft  bla- 
angasetst,  wodarch  —  wie  aacb  bei  Eiehhef  dnrob  dea 
Znast»!  „jedoeh  ßndet  er  eiek  auek  naH>  solnbea  8ab- 
atanliven  v&llig  ab  Sab^tantiv  behandelt"  -^  dre  Saeho 
das  AnKOha  bekommt,  als  ob  ilie*  die  gewdholiebe  Ver- 
bindnogsart  wftre,  Zweileo*  steht  dsa  andere  Beispiel 
gar  nlebt  bei  Xennphoa ,  sondern  bei  Tbacyd.  VII ,  67. 
Nehailieh  Hr.  Eiekkvf  liat  daa  Beispiel  wiederum  raa 
Bernkardg  rntlehnl  p.  35S,  sieh  aber  in  desKen  Gltaten 
verirrt,  indem  dieser  es  «war  ganz  rirhilg  cilirt,  aber 
gleich  daraur  die  angrsagene  Stelle  aas  Xfiwplion  gesetat 
hat,  wetoha  ganx  andere  latilet,  Waran  nachher.  Beida 
baben  aluo  das  Citat  aaiarlioh  gar  nicht  nachgcr  eh  lagen, 
sowenig  als  dies  mit  dem  andeen  aus  platna,  was  Bentf 
kardg  ebenfalls  bietet,  der  Pall  gewesen  sein  mag.  Dea& 
son't  wbntea  sie  doch  airbt  vo  kahl  nbspreobend  ein  CItat 
aosgewAblt  haben,  wm^  Oltr.  Sekmeider  weit  remSnfiifer 
erklärt,  in  lern  er  des  ro  gar  Biebt  xn  ßaijthit  atclM,  San- 
dern in  Appoailioa   an    8ioi    aanbsat,    deaa  StatUamm 
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im,  mM  er  dte  MnAtn-  mit  d«T  lU^wkrt  n9rirat  «^ 
Süt  TiKi  KcferOriigcR  will.  SomtmbK  bringt  ann  <ler 
Terf:  Mgt»  Citit  Biia  Xeno{ili«ii  Aa.  II,  5,  23  »ü  ioOi 
in  &  tfioq  tQa>s  toovov  Mttoi,  xo  Toli  "Eiltfair  c/ic  itunow 
ftnaOat  »af  der  Kweiira  Mgcadea  8rite  riefali|r  kci  «■■ 
dMt  «Blr»  cttirtm  MMML  AIIcib  d>  es  dort  wmh  v*« 
deMB  Kitt  soU,  )■  welcb»  «ö  o.  iiil».  •!«»  fov  c.  lala. 
•Uhc,  niHl  wie  der  Vttt.  *a(t  „tfOtt  tuxh  wtrtauge- 
fMfaMH  (MiTo«",  w  bAmm«  wir  mwih  tiier  wioder 
■iMItnisli  IbgR,  Mes  aich  da»  von  aüw(  abUattig« 
twtov  gut  nicht  nur  den  folgesdeii  Inlmtlr ,  der  dtn?  i> 
4ar  Tb«t  eine  Appowliea  is  anglctcbcM  Cuim  wäre,  bc- 
^Ät,  MBdrra  ayf  dM  rorhcrgegaascBC  oUä  sf  d^  ü^üs 
ig«'  MmlMM«  OM  ^i  r«t)n)  rjiltfofuv;  DcNMach  airiilieut 
aiek  an  f^f^t,  ao.  ü^üf,  der  lala,  rö  —  ytria&ai  bMtia-. 
■oad  aa:  äaram  ülmaae  LUhe  (xu  each)  achtiU,  C*aot> 
wdeber  ieh  daranf  aa^gebe)  daaa  ich  de»  HetUnem  sw 
•^HiMtif  wträt.  P^pp»,  wdekcr  la  der  Krhiiruaf  di«- 
.MT  8l441r  adiM  aoT  dca  ri^tigaa  W^«  war,  aehwaBkl« 
dcDMoh  t«  «eisen  Urlbell  a«  Mhr,  daaa  er  aogar  tov  — 
yaia&ttt  ia  dea  Text  aahnu 

B^i  den  naa  rolgeodcs  laliiKiv  des  Befefals,  den  der 
Varff.  riahtig  dnreh  KIlifHie  erfclirt,  giebt  er  angleieb  dk 
R^bI,  daM  diei^r  oar  statt  der  %mitite»  Peraon  da«  Im- 
paridTa  Ktehen  kStma,  alle  drttle  Pemaaea  snter  Wonaob, 
Bhle  «ad  AaxmrtiaB  «lellead.  Alleia  dieae  Hcbauptung 
kt  aieht  aw  Ihrer  Katar  naeb  willkfibrltck,  «oadern  aoob, 
w«aa  aaa  den  Qebrmaeb  betraeUel,  rSUig  anballbar. 
SofcOB  II.  y,  385 

ttiiat  inttO'  'Skir^w  ix**"*  ■«''  *i^ftaa  norm, 
qfui;  i'  i»  vijtiHH  vuäfit&a  norronö^nnr- 

Tffmat  jVitf9'  'Ektr>]V  xat  xn^fiara  itärr'  änoSovvai, 
TifU])'  3'  'j^fj-tioif  uncniTifity  ^nm'  eoaar. 
aeigi  dentlioh  die  vfillige  Parallele  nU  den  In^rallT, 
aad  wann  Hr.  Kükner  dnrt  ericiftrt  „ifsMn  geatmttel,  iM» 
—  %ur&ekgeben" ,  so  geaohieht  dies  offenbar  aar  aeincr 
Btgcl  xQ  Liebe.  Denn  wer  ioll  deaa  geslaKen  f  Ktwa 
dia  voraungenaooten  GJkterY  Aber  dieite  werdea  ja  aar 
xa  Zengea  aAgenifca  aad  aa  Helfcra  daaa  der  Kidachwar 
treu  geballeB  werde: 

ifttXq  pägwooi  Stnt,  ifvXiaatxi  it  Sifxta  ntara. 
Daa  Ver'iirecbea  aber  isn  faalfea  müiwen  doch  die  Parlhriea 
■elbat  verpOiehiel  werdem  «m  fUmm  »urüekgeben ,  9i» 
müen  %9hUm.  Ebea  ao  Bothweadig  tat  wahre  lai)t«raliv- 
Bedeatnng  in  II.  <j,  79.  Berod.  IX,  48.  Thao.  VI,  34. 
ArWopb.  Avr.  448  und  andera  Stellen  welobe  Matth. 
asführt  oder  aiieh  nicht  aardbrt,  wie  k.  B.  in  den  Fric- 
densudilftvsea  Tbao.  V,  33 ,  wo  ivaier  laAailiv ,  and  47, 
w«  Imperativ  and  laflaitir  abweebH*ta.  Weder  Bitte, 
Bosh  WanxBb,  noch  Oestalten  iat  in  lo  elneni  Verirag  an 
seinem  One. 

Sachden  nun  der  Verf.  den  InlBifir  1)  als  Inperatir, 
9)  als  Bitte,  Wunwib  etc.  abgckaBdell,  «a  felftt  naa  »Mh 
«tne  dritte  Mnmer:  „Daher  kamt  dar  lußmta  eiUtteäer 
atUin  oder  mit  beigefSgletn  SuAjekle  und  PrädikaUbe- 
aUmMumgen  mt  Akkutatiti  iüerhaiipt  mit  AuMdruck  der 
Nothwendigkeit  oder  dee  »u  Täuemde»  eteke»,  mttd  mmt 
von  allen  drei  Pereonea."  HirrxD  drei  («teilen  atu 
Mallhim.-  von  der  erstco  Person  Bersd.  VIII,  1U9,   von 


dar  xwdtea  Heiiod.  o^P-  391,  «ad  tm  der  MHtn  ■«■«<. 
1,  33.  Alleia  bfitle  tut  Verf.  die  etat«  »eil«  aa^t^cU** 
gen,  ao  wdrde  er  gefknden  haben,  d««i  der  lainlliy  <>»rt 

gaai  reg«lialwlg  von  tv  tjH  abU^.  Deaa  es  bähet 
dort  üXi,'  tu  ;raif  ffjti  it  t6  Tt(t0t6r  ijuir  vvf  für  ir  Tj  'SK- 
Xädi  mrrafitinavut  r}niair  »  avtimw  iiiifukij9^¥ai  w*  Jim 
aiMUW¥.  Nar  wer  die  Natar  der  Parti  bei  trerbind  nag  mXUi 
rnp  nleht  ke^Bt  wird  dart  einen  IndaKlr  pro  li>p«rat. 
finden.  Aber  Rr.  täkner  fceant  <re  aebr  wohl,  and  a^ebt 
p.  4S4  dantber  (wo  Mrigei»  vor  allen  andern  Seftaef. 
MeleL  p.  7ti.  Kln.^!.  Med.  1035  aad  PrltMch.  Q.  I,.  p.  62 
NU  oilirea  waren)  a»H  hat  sioh  bIko  bloss  dareb  dat  vsra 
versdkMttelte  Cilat  iwi  Mattbli,  der  mit  vvr  fup  naHngt, 
tlawben  lassen.  Nicht  viel  beaner  iat  t»  nit  der  drilten 
Stelle,  wo  eU  vollstiMlIgerea  Ciht  «bealWIi  ein  ätn^ 
iatt  voraasgrgebea  bille,  aus  welehea  nan  kieht  «)» 
ätiör  iait  =r  j^j  kd  dem  Inflnttlv  verMehea  kaa»,  Bad* 
Iteh  die  Mwelie  SleHe  moatitc  dexwegea  Tallstkn^ef  ge- 
gehea  werden,  weil  «an  soa«t  nicht  sieht,  warnin  msn 
%a  fvitnn  emiftof,  yvfaör  d»  ßototür  i^erade  die  Vweit» 
Person  rerKtehen  solle.  Rs  falgl  nehalieb  ü  •£  äfm 
nävr'  t04ktiaOa  Sfya  Wft^te^M  Jiju^xt^of.  UebrigSM 
fenaa  maa  dieaen  Inlniliv  ja  Mhr  gnt  nil  de«  vorasa* 
gehenden  oltog  —  mXaai  ve^os  ia  VerUndBoff  Mtne». 
Noch  benerkea  wir  dam  die  Opera  de»  Hcalod  ganx  vor* 
nüglieb  bei  dem  InBaillv  des  Biefi-Ma  bU  erwihnt  werden 
BnuHten,  da  er  sieh  hier  beKOsders  bdnlg  Indet,  x.  B. 
334  335.  340.  34l.  347.  351.  353.  366.  367.  369.  382. 
4'iO.  434.  4V5.  430  ^e.  ed.  Oai^r. 

Wa*  nun  gleieh  falenaf  koomt  voo  laSaiHv  in  „Fro» 
gen  dee  l/»miUe$u"  M  wiedema  ohne  nibere  PrAfai« 
aus  Eiehkef  naBoit  defwea  drei  Sielten  anl)r*a •>■"■«<>• 
Denn  bBile  aich  der  Verf.  weiter  uBgecehen  aad  wenl^ 
siena  nach  einer  paiwenderen  Stelle  genncht,  sa  wftrde  er 
doch,  wenn  er  keine  laden  knnnie,  die  Sache  al»  swei« 
fttfaan  darjresteJlt  haben.  Denn  In  Uerodot  I,  88  hat 
*»eh  wirklich  das  volgaie  ^7  aoeh  gote  Anetoriru.  In 
Odysji,  X,  431  a  Stiloi  ifca  i^v  Ist  ffur  bIm  IndloatiT 
wenigRlenH  nicht  gna»  abxuweiseat  da  BarjrlMha«  sich 
mit  einscblieaaen  kann,  weil,  wenn  die  abrifren  het  ihrem 
KatsOhinKB  bebarrien,  er  doch  auch  Bifgehen  Basale,  s»- 
wie  er  denn  auch  wirklich  mitgleng  447.  448.  Dritfeos 
Bion  V,  4  tJ  J'  oüj  ä&ia  xaöta,  tf  ftoi  noXii  tiXi/ota 
fojfi'i<'i  gehört  volleails  gar  nicht  her,  da  hier  diiruh  daa 
BBppltrle  imi  oder  yiyntai  eise  ganx  gewAhnliohe  Co»- 
atrnolion  cnti-leht.  Denn  xaviei  wir  nehea  Meht  bief 
tiAkuto  wie  «onot  iiXiov  in  der  gewöhnlichen  R<>dAn«art' 
Ti  itoi  itXiooj  was  hitn  eM  mir)  Vif-  p.  138.  Malib.  p.  885 
ed.  III ;  uad  der  laflniliv  i<t  alxa  Suhjeot. 

Die  niin  folgende  Darstellung  dea  Non.  Oea.  Dat. 
Ato.  c.  Inlnitjvo  IkI  xwar  In  Hexaa:  auf  den  Gehntneh 
Damentliob  der  drei  erslrrn  Casn*  befriedigend,  aber  die 
ErkläruiHT  des  Aou.  0.  Inf  ft.  t>49  kfiiinen  wir  wiederoin 
nichl  billigen.  Denn  ersleo!'  gründet  sie  »Ich  kdigltoh 
nur  die  Rehrtn  früher  be^prochne  Sehauplaair,  daaa  der 
Inlniliv  imBer  «In  ein  Acon^oliv  /.u  helrauhleo  »ei.  Kwei- 
ten»  erweiiert  "ie  mgitr  diese  Bchnoptun^,  indem  aie  ver- 
langt anoh  den  Inlniliv  mit  dem  Arlikrl  fteta  ala  Atcu- 
aativ  so  xn  belrarhleit  p.  3.5U.  a.  3,  wodurch  der  Vurf. 
in  einen  anaufiä-litbi^a  Wider^pruib  mit  "ich  Reibst  ge- 
rllfc.      Drillen»  bleibt  auch  der  tiom.  Xiyuai  Aüpo;  yirt- 
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aOw  <in  BlthMl,  4«w  yaiottat  iit  nseb  dem  Tnf.  Cpu* 
•jraMi«  itynai  ^  Xiyowit  p.  3<tö.  n.  3)  AvooMtir,  aad 
£ü^t  doch  DBb««(rei(faar  Koniulir. 

Mkii  *ieht  hienoi  da«»  der  Verf.  seiner  sonst  ein- 
fkrhen  niid  hlarsn  Darafellang  den  lodoitir  doroh  ein« 
fklfcb«  Aorrmnaaitg  dcf-srlbca  Mhr  geachadel,  indem  er 
durch  kriÜNch  natiichrr«  oder  leirbt  andera  >n  erklirende 
Stellen ,  die  namenllicfa  Elr.  Bioblioir  gerade  aan  den  ror- 
bandnen  '  Sammlungen  berao^gegriffen ,  eine  Theorie  an 
Stfilxen  vermeint  bat,  die  dem  gfamaia(inche&  Fandament 
der  occidentiJiachen  Spraolieti  geradexa  widemijricbt.  Al- 
lerdinga Int  der  laflnlriv  al«  icbten  Participiale  doppelaei(i£, 
nnd  vereinigt  inrafera  E  genlhOmliehkeilcn  in  eieh.  wie 
kein  anderer  Redelhetl.  Abrr  diese  beNtehea  nicht  darin, 
dasa  er  glrlobAan  ala  ein  gebornea  Objeet  anch  ala  Sob- 
jeet  nteheod  die  Objeotsnatnr  rttta  beibehalte  nnd  aller 
Congrnenx  mit  von  äuge  h  enden  toü,  tu,  Xiynai,  iati  ele. 
widerapreche ,  nondern  vielmehr  darin,  daas  er  Bowohl 
Verbal-  als  Nominal-Fancliooen  and  zwar  zn  gleicher 
Zeit  vereinigt,  nnd  ailao  schon  insofern  als  eins  der  ilte- 
eten  ^itrachgchilde  zn  betrarblen  ist.  Wenn  daher  der 
Verr  sagt,  dasa  er  ancb  im  Itidiachen  immer  Accuaativ- 
Bndung  habe,  (wo  er  aogsr  bia;«nsetKen  konnte,  daxa  er 
diese  anrh  in  Oriecfalschen  gro'iieulfaeils  behalte}  so  möchte 
•her,  wenn  Aberbanpt  hleranx  etwaa  xa  machen  iat,  die 
Aeooaaliv-Bodnng  aoa  dem  Inflottiv  abgeleifet  werden 
mhssen  als  umgekehrt.  Noch  bemerken  wir  dasa  seitdem 
eine  nene  48  Seiten  lange  Schrilt  iÜer  die  Conatruction 
de»  Aee.  e.  Inf.  von  Dr.  Topfer  xo  Lnckao  als  Programm 
1836  erachienen,  in  welchem  zwar  vlries  bin  und  her 
beaprochen ,  binweilen  anch  geixtreiefa  beleuchtet ,  nber 
doeb  nach  des  V>rf.  eignem  richtigem  Urtbeil  p.  48  nichts 
•ntschieden  wird.  Mehlhom. 


Personal-Chronik  aod   Miseellen. 

Granhersogthnni  LnzMihurg.  In  diMpm  Jahre  erachiea 
nn  der  Aunifra  hichtttn  L^rBiittalt  det  Laniit  fnlfceodea  Pro- 
nnunni  in  Dralwher  und  FranzMiiPher  Sprarlie;  „Köni^l.  Gmn- 
berzwl.  AtktmllHn  von  Lnitinbnr^T'  Progrninai ,  herauagrf^bea 
am  SchlnHe  drs  Srhnljnlirc«  ihm  —  I83T.  AtMnia  Kojal 
Oranit-DDral  dn  Lnirmbnarff.  Prnftmiuina  pnliliri  k  !■  clolur« 
de  Tann^  wolaire  I83S  —  1837.  44  S.  gr.  41u.  Gedruckt  bei 
Schiniilt- Brarb  iii  Laxcrabiirg'.  Da*  Vorwort  be>Mt  voU- 
■tAnitig  wörtlii:b  *n:  „Sc.  Msjmlnt  Iiabrn.lin  Mntmte  Julias  dca 
vorigen 'Jflhrra  den  Hrn.  Dr.  FrUdtmann ,  Hrn.  Nsm  Obei^ 
Schnlrath  und  Dirralor  d<B  LBnd<-af(j-moBnDma  in  Wrilborg',  an 
bcanttraffFn  jt^rnhel,  von  drn  allMiligrn  BcriörrniHrD  Dniera 
Athirnäums  an  Ort  nnd  Stelle  Kcnnlniw  su  nehmen  nnd  mit  dem 
Lehre r.C>illrj(i(i  «iiruhl,  al«  der  örtlichen  Oberbehürde,  alle 
seit-  nnd  zwerbmäniigeD  Ti'rbeMernngrn  xn  brrndicn.  Eine, 
die  bi*hep>  im  F'acl)«  de*  Unlerrirbiei  fcemnchlcn  Krfahrunf^n 
'  benalaende  und  die  Fnrdemnfcen  der  Zeit  biTückalcbligenda,  nene 
Etorirlitang  ist  die  Fulfre  ditKrr  Sendunf;  gcwnen.  Daa  Athe- 
nnuig  hnt  nnnmchr  die  feiilR  Brirhuuiung  nicht  nnr  Vornhnle 
der  Univenhäl,  inndero  anib  ingli-irh  eihe,  auf  alle  Stfinde 
4m  Lebenn  xirbrrcitende,  Lrlirnnitalt  in  icjn  (mit  ft  Gymna' 
Hai-  nnd  g  Iteal  Ktasiin),  Kini|re  ADdcnlungrn,  wie  in  den  an- 
grinMDden  HriDdeutnatun  leü  iäiigerrr  Zeit  diese  beiden  Rich- 
tangrn  Trrmlltflt  werden,  iind  paclt  welchen  iiSdn<;nf(iM.hen 
Omndiälxi'n  und  ErrBhrimgea  lieli  dort  dir  Iveigii  de«  Rj-mnarinl- 
Vnterriehles  in  einem  iirganiichi n  Garnen  pej;liederl  haben, 
dörflen.  In  onterer  dcrniitliKen  Ab^vblcMienheil.  für  ein  thcJI- 
•ehmcade*    Fubliknai   nicht   ohne    IntenMu  tejn.     Oic  Anitnlt 


iadet  flieh  daher  veranla««,  de«  dk^ibrigM  FragnBmaa'n»- 

anaawelM  cini)^  der,  [n  der  Lehrer-Con leren«  von  Hn.  Ober- 
Schnlrath  Frititmtmm  anfKeatBlIleB ,  pAdafcogiechea  Annichlen 
nnd  Erdrleranicen  ah  Einletinng  ani«knü|ifen ,  na  dis  Stelle 
der  wbwrnaehafl liehen  Abhaadlnnf  an  T«rlretcn ,  wi«  eie  da« 
Ben«  R^lement  $.9*,  Nr.  I ,  in  Zukaoft  Ton  atlea  Lehrsra 
der  AnetBll  der  Reihe  aaeh  lerlnn^"  —  Nnn  folgea  bU  S.  II 
nnlvr  der  Aufschrift:  „PldafngiRrhe  Erörlernng-'  in  U  SS  aller- 
lei Andeatungcn  über  Zweck,  MiltsI  und  ueue  Elnriehlung  der 
Anstalt,  man  weias  nicht,  ab  vnTliIindig ,  oder  ob  nur  in  w«- 
tentlichem  AosiDfte.  W ahne hvio lieh  wlnl  der  Hr.  Verf.,  wel- 
cher «nf  seiner  «ntlicheB  Mission  Gel^enheit  hatlo,  allerlei 
Erfahrungen  über  Holland i ich c.  Belgische,  vielleicht  anch  Fran- 
lösUche ,  Gymnasien  lu  machen  nnd  in  Parallelen  mit  Deut- 
schen Fnrinea  tu  seinen  VorschUjcen  «n  benntirn ,  eia  Heft 
■eincf  „Beitrage  für  Vertaanng  nnd  Verwallnnit  der  Gyronatieai" 
aar  Affeatlicbea  Milthellung  von  Allom  bestimmea.  waa  ana 
amtlichra  Acten  mittheilbar  laL  —  S.  13  bis  30  befladel  aleh 
gkichfall*  in  Deulicher  und  FranRÖsiscbcr  üprnche  der  nene 
Lehrplnn ,  cn  dnssen  näherer  Benrlheilnng  man  in  Jedem  Fnlle 
die  früheren  hti  der  Hand  haben  Hinme,  da  Manche«  von 
Deutscher  Gewnhnfaclt  abweichL  Ancb  liMt  sich  nicht  abneh- 
men, ob  Hr.  Friedman ■  genan  Alle*  lo  vni^cachlagen  hat,  oder 
ob  ner  das  Wesentliche  von  seinen  Torschlägen  adoptlrt  worden 
Ist,  mit  Riiclslcht  auf  da«,  wa«  fräher  für  Ort,  Zeit  und  Per- 
snoen  beetand,  Unrerhennbnr  aber  aind  die  Spuren  der  tiefen 
Einwirkung  eine«  DenlMben  Schulmanneo,  schon  aichlliar  In  don 
bewährten  Lehrbüchern,  welche  nbcrall  spedell  angegebeo  dad. 

—  S.  37  stehet  die  Chronik  der  Anstalt,  wo  nnter  der  Auf- 
schrift „Vermlchtniac^'  Folgende«  erwUint  wird  :  „Um  dem  Ath«- 
nänm  anch  ein  materielle*  Andeakea  «einer  aufrieb ligatcn  Theit- 
nahme  an  dem  Flore  dcMelbea  an  hlnlerlaucn,  hat  nr.O.S.R. 
n-fadcoiaaii  mehrere  Deulacfae  BadihandhiDgrn ,  Bameatlich  die 
Gebrüder  Sahn  an  Hannover  nnd  Leipiig,  Himtfugi  in  Ooth«, 
Lnni  in  Weilburg,  ChuUikIi  nnd  HUnchi  In  Leipaig,  lUgtr 
und  Lucloi  in  Brnunschweig ,  und  Sicolal  in  Berlin,  an  veran- 
laiscQ  die  Güte  gehnbc,  der  ipcelellen  Bibliothek  de«  Atbe- 
nionia  circa  ITO  Freiexemplare  Ihrer  neneaten  Terlagawerk« 
klassischer  Literatur,  deren  Ladenprc!«  sieh  etwa  auf  330  Gulden 
beläDft,'«n  übersenden,  ein  lieecheak ,  für  welche*  die  Anstalt 
den  Gebern  wie  dem  Ermittler  den  verbindlichsten  Dank  sollt." 

—  S.  IS  stehet  die  Zahl  der  Schüler  in  den  Tcrschiedenen  Klas- 
■ea  an«  dem  rerfloasenen  Schaljahre:  a)  Gymn«sial-K lassen;  139, 
b)  Heal-Kla««en :  40.^—  S.  so  ff.  folget  die  Vertheilnng  dar 
Lebratunden  nach  dem  Petaoaal  der  Lehrer.  —  8.  4)  £  folget 
da*  „Teracichois*  der  Zöglinge,  welche  wegen  ihrer  Fortschi ittn 
in  den  verschledetien  Lebrcweigen  die  höchaten  Ceneur-Nammem 
erhalten  haben."  Dies«  scheint  die  Im  Süden  nnd  Westen  Deutach- 
land« noch  gewöhnliche  PreisTertheilung  lu  sejn  oder  an  «r- 
«etten.  Auf  uine  sehr  sweckmissipie  Weise  ist  bei  jedem  Namen 
die  Nummer  der  Censur,  deren  8  sind,  angegeben ,  lo  dam  man 
genau  siebet,  welche  Stufe  der  Proiswürdige  nicht  etwa  blosa 
relaliv,  sondern  «hsnlut  einnimmt.  —  Da  das  Athenäum  in 
Luiemburg,  wie  das  ganie  Grosaheriogthum ,  früher  mit  den 
nnn  {1)  UelgiKhen  Prnvinaen  vfillig  amalgamirt  war,  so  freuen 
wir  nn«,  Jetit  einen  Anfang  nnd  Uebenaag  au  finden,  der  ona 
da«  gesammte  Land  al«  ein  Deutsches  Bundesland ,  was  e«  vom 
Anfange  her  war,  anch  in  seiner  hüehslen  Lehranstalt,  dem  wahren 
Herzen  jede«  Stnale«,  fortan  aeigen  wird.  Ein  durch  den  Edel- 
muth  seine*  Charaklent,  der  anch  ton  Feinden  unangetastet 
blieb,  ausgraeichneier  Hüotg,  wie  fflUnlm,  der  Naaaaaer,  hat 
von  Jeher  der  wisaeMchaftTicben  nnd  moraliaehen  Bildnng  der 
ihm  BUTcrlraaeten  Völker  seine  gante  Aufmerksamkeit  gewidmet, 
und  Sudel  in  seinem  Geh.  Referendare  für  die  Liixerabnrger 
Angelegenheiten,  Heu  Sll/i  im  Haag,  den  umsiehligstea  nnd 
lüchtigaten  Vollstrecker  seiner  weisen  Befehle.  —  Möchten  wir 
bald  wieder  von  den  Bestrebungen  der  erneuerten  Anstalt  Be- 
richte lu  sehen  bekommen.  Wenn  es  wahr  ist,  dau  dort  noch 
ein  werlfiToller  an  verglichener  Codex  von  PUnii  Hiit.  Val.  aof 
der  Stndlbibliothck  sieb  befindet,  so  dürfen  wir  wolil  hoffen, 
daa*  die  känfligen  Programme  in  ihren  i 
band  1  nagen  da«  Näb«re  daräbei  melden. 
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V«llr1i  Paf«roDli  htotoriarnm  ad  H.  Viaicium  Cnn.  librt 
dod.  BmenilBvit  Frid.  Bemr.  BofAe.  Torioi  apDd 
I.  C. "  F.  Wifzinn  -  WidaKrom.  1837.  VI  nnd 
152  8.    8. 

Als  der  Uolerzeicbnetc  'dia  AnT.t\ge  obifiea  Baches 
Im,  freule  er  »ich  im  Voraus,  anth  Uro.  fiotlie  ah  Mit- 
arheiler  auf  dem  «cbwierigfn  Gebiet  der  Vellejaniachea 
Krililc  licnnen  kd  lernen,  indem  er  Kwar  viele  gewa^e 
und  (iberkuhae  Verheaoernngxvonchldge  erwartete,  aber 
doch  »Icher  xvgleich  holTfe,  so  mancbe  noch  gtux,  dnahle 
und  renlorbene  Stelle  des  Vallcins  von  der  bebanuiea 
DivinatioiLSg^abe  deü  Verfniners  anrgehellt  und  genü- 
gead  bergealellt  kq  aeben.  Rbe  Rec.  berichtet,  ob  die!<e 
seine  HolTnong  erfttllt  wurde,  will  er  zner^t  von  der  Ver- 
anlassong  nnd  Einrichtung  der  neuen  Aungabe  dax  MO- 
tliige  iDTllbeilen.  Hr.  Boltie  beginnt  seine  Vorrede  mit 
der  DarDhfähmng  dea  Gedanken<i,  dawa  der  fCgolsmos  und 
die  Verkennnng  der  eigenen  KrARe  als  die  HaB|itnr>Bcben 
XU  betrachten  Meien ,  warum  sich  so  viele  Autoren  noch 
Iceiaer  grnügenden  Bearbeitung  xu  erneuen  li&lien:  ein 
jeder  wolle  xu  Vieles  auf  einmal  leiaiea,  wolle  KUgleicb 
Kritiker,  GranTraatiter,  Hixtoriker,  karx  Alles  in  Allem 
sein;  ifadurcb  flherauhreite  man  die  Schranken,  die  Bincm 
Talent  und  da»  Maana  erworbener  Kenntni-se  geset>Lt  habe, 
greire  in  Tremde  und  nnbekannle  Gebiete  über,  nnd  die 
Folge  Mi,  dass  in  der  Behandlang  der  Autoren  niobla 
oder  weninf  gelei!>tet  werde.  $0  sei  es  anch  mit  Velleias 
ergangen;  man  hnbe  dienen  SchriFTxfeller  r.war  un/.fihlige- 
male  commrntirl,  hingegen  fei  in  der  Kritik  denselben  tanm 
noch  der  Sntiimmer  der  Morgenrölhe  aargegangeo ,  aml, 
nabbden)  l,ip>ios,  Riibuken,  Orelll  und  einige  andere  ei- 
nen glfinxenrlen  Anfung  gemacht,  oe!  der  Eifer  wieder 
erkaltet,  nnd  man  begnrge  vich  in  neaen  Auigaben  den 
»Iten  Brei  der  v er dorife asten  Leaarten  von  Neuem  wieder 
anrxDWirmen.  Nachdem  hierauf  die  Leistungen  des  Hrn. 
Kreysiig  nicht  r>ehr  ehrenvoll  berührt  worden,  fahrt 
Hr.  Bothe  mit  folgenden  Worten  fürt,  die  wir,  um  eine 
Probe  von  dem  merliuürdigen  8tll  den  Verfb^xers  y.u  ge- 
ben, wörllich  beiaetiten:  Quae  cum  Ha  ease  animad- 
ver/iBsem,  ipse  in  hoc  eerlamrn  deacendena  mhil 
magia  aludui  quam,  quod  tot  ia  heia  obaevria,  par- 
temque  conctamatis ,  reponendtim  foret,  vt  eonieclura 
perapicerein,  aed  ea;  quae  praeatdio  lata  eaael  cum 
aiiarum  rerum,  tum  inpritnis  palafographiae }  cmiiqiie 
eonalarft,  mtperifo»  ornüaiaresgiie  a  neifotio  auo  fuiase 
librarioB  Velleianoa,  male  oceeplaa  ab  illia  vocea  ac 
Utteraa  revoeare  od  fidem  aulographi,  qitod  inapicere 
mihi  animo  nidebar.  Id  recte  an  aeena  feeerim,  uoii  eat 
meum  exiatimare;  ard  illud  liqtiiäo  affiiinare  poeaum, 
iam  mtilta  apud  hunc  ttfiatrum  aiiie  offenaioite  legi,  in 
quibua  vel  docttasimi  ofim  kaeaeruNt^    cum  (tut  codici&u» 


adul/erali»  nwthim  tribuerent,  auf  ingeniö  et  däetrinm 
frtli  licentiu»  graaaareittar.  Imilati  auleat  Utorum  IM- 
diufriam,  ^ui  operia  anliqui  alalaa»  truncaa  infegrant 
ae  realituunt  (quod  cum  fit  perite,  lauda/urj,  in  ipao 
ordine  peracripaimua  terba  emendata ,  cum  diapUeeret 
Bittl/orum  hodieque  aiiperalifio,  qui  veteribua  Itbro»  aor- 
dibn»  Herum  iterumgue  opplent,  ntm  ilU  doctorwn  digni 
nominej  aed  lürariorum  aimii  oppellandL  Qwtre  ialo- 
rum  territi  noa  vealigiia  aomnta  Uta  et  deliramenta  t»- 
acitorum  in  nota»  eoniecimua;  raro  dubia  altjue  mapectä 
immiaao  tanlum  aigno  interrogandi  indieavimua  etc.  Dabei 
wird  in  der  Note  versichert,  dass  die  Zahl  der  Stelleu,' 
die  Hr.  Bothe  glücklich  gfhctlt  xn  haben  vermeint,  die 
Summe  von-  dreihundert  dbemleige;  daher  ea  denn  kein 
Wonrier  \»t,  wenn  die  Erwarinng  des  Rec.  durch  den 
Too  der  VerbeUaungen  der  Vorrede  noch  belrichtlich  ge- 
Meigert  wunle,  wie  sehr  auch  die  schlechte  LatinltU 
derfclben  mahnte,  die  gro?<»en  Erwartungen  bedeatead 
herabiiuslimmen.  —  Die  Ausgabe  des  Hrn.  ßoihe  int  eine 
rein  krilixche;  unter  dem  nach  den  Aendernngea  de«' 
Ueraa^gebers  umgeNtnlleien  Text  Meht  die  adnolaliö  eri- 
ttcK,  die  sich  groiu-enlheils  nur  mit  Angabe  und  Ibeil- 
weiser  Verlbeidigung  der  eigenen  Conjecluren  beRchinigt, 
nnd  nur  unvollständig  die  Lesarten  des  Cod  Murbao. 
und  Amerbacb.  angibt.  Auf  den  Text  folgen  p.  134 — ■' 
13ti  Escerpla  ex  annalibna  Vellelanle  Dodvvelli,  dann  bis' 
p.  143  ein  Index  personaritni  et  seriptomm  etAendatamin, 
endlich  bis  p.  152  ein  Index  geographicos.'  Aaf  die  fQr 
eine  ricfitige  Behandlung  der  Kritik  de^  Velleias  ko  wich- 
tige Frage,  in  weldiem  VerhälloisN  der  Ci>d.  Amerbacfa. 
zu  dem  Murbaren-ia  Hebe,  Ist  von  Rm.  flnihe  nirgend» 
etngeganircn,  obwolit  sie  besonders  von  den  Ürrn,  l^nrent 
nnd  Uaase  besprochen,  ond  von  Hrn.  Fröhlich  in  einer 
Ge»afflmlreren!'ion  der  nenesfeo  Vellerana  (Minrboer  ge- 
lehrte Anzeigen  1837  N.  34  — 4t.  45  —  47.'  65  —  74)" 
bH  xur  Evideux  dahin  enl!>ehieden  wurde,  i^bm  die  Editla' 
priniiepB  mit  ßnrers  Bmendationen  die  ein>:lg  ••icfiere  Grund- 
lage aller  Bcarbcilung  des  Velleiu»  sei,  und  fortan  ala 
Hololie  festeehalien  werrtrn  roü.ise.  So  wie  aber  Hr.  Rothe 
nicht  der  Mnhe  werth  schrinl  gefunden  %ti  hnben,  diese 
wichtige  Frage  einer  näheren  Prüfung  y.a  unierwerfen, 
eben  so  wenig  hat  er  «ich  bekümmert,  was  ceit  Orfelli 
ober  Velleiu*  gocbricben  u'orden ,  bei  «einer  Arbeit  r.n 
Rathe  /a  Älehen.  wodurch  wenlffstens  sein  Anixpruch, 
da-s  Ans  Slnrtium  dc.i  Velleiu»  licui  xn  Tnge  brach  liege, 
eine  bedeutende  MmliUkatinn  liälie  erleiden  mü-^een.  Reo.. 
finitet  vielmehr,  dn».«  die  Theilnahme  für  diesen  Schrift- 
steller vielleicht  gri)!><'er  tat,  als  er  i>e:nero  inneren  Vt'erthn 
nach  verdient,  er  findet,  da^s  eine  Au^giihe  den-elben,  wie 
sie  Hr.  Kritx  vorbereitet,  schon  aua  dem  Griimte  als  ein  ' 
Bedürfnisa  er.'<oheint,   damit   man   die  nn  ko  vieleo  Orlea 
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MnfNOlen  Riohltehen  B«ilrS{r*  r-^r  VtHeiniÜBebtit  Kriti|c 
seit  OrrÜI  ki  liaekOrte  ftt-amn^U  lw«atM«t.  uad  d»- 
iureh  einem  Aboolilaxa  der  Krrlik  dieueH  od  verdorbenen 
SekririittellerM  niher  rOotMt  hdnti«.  B<  wird  jedncft  hierin 
«Igte  porgftiirige  umt  ''Irent^e  Stchluiig  nOttiJg  nein,  n  wird 
eiiie  Illa*He  von  Cnnjectttren,  ileren  Unlialthnrkeit  «Ich 
etneiD  rrenxlen  ÄoEe  tnt  den  erKien  Bliok  kanil  gibt,  den 
TefJiewttii  gfufce  4er  VwgemetrtieM  KD  über)ien»-n  nein. 
An  tu  KD  bedauern  wAre,  wenn  in  eini^r  für  i>ine  Ungere 
Beihe  Ton  Jahren  bi/ilimmieii  Aufgabe  die  vielen  Sdnden, 
welcbie  di^  Milwelt  In  der  Kritik  de.i  VelleiuB  begangen 
bat  -^  Rec.  >pricht  aus  eigener  Erhbrüng  — ,  von  Aleaeoi 
kofgewArDit  nnd  mit  verlienler  Rüge  gc/.achligt  würden. 
Um  jedoeb  auf  unseren  Hrnumgeber  wieder  xardck/.n- 
liehren,  M  xeiefine»  sich  vielleJctU  die  Rmenilationeo  dem- 
selben dnrcb  eine  anlche  Vorxüglichkeit  nnd  an  achliigende 
Bvidenx  na»,  da^s  er  mit  voltem  Rechte  nicht  für  nötbig 
befttnd,  sich  weit  und  breit  Dach  den  Verbuchen  eeiner 
Vorgioger  um^u-eben.  Bce.  manK  im  Inten^fue  der  Sncbo 
bedaaern,  das!«  dem'keine'iwega  so  iai,  und  die  ungeregelte 
Pbantit^iie  den  Hrn.  Bolbe  nnr  xa  sehr  eine»  bedächtigen 
I^ftfarerK,  eine*  leilt-nden  Verelande«  bedurft  halle.  l'm 
nAmlich  fein  Urlbeil  mil  nllea  Freimulh  Duxy.usprcchen,  »a 
findet  Reo.,  äunn  die  Kritik  den  Velleion  nnter  den  Uin- 
dM  dtri  Hrn.  BoDio  nicht  nor  nichln  gen-oniien,  sondern 
RieseD'ch rille  riiekwirla  geinaoM  hübe.  Er  ftudert  in  des 
gexuadoLen  Stellen,  findet  Olo^scme  In  den  kriflig<teii 
Sätzen  und  Worten  feiqps  Scbriili-Ieller» ,  setst  hin/.D, 
so|tneidel  hinweg,  nleJIt  um,  \vte  e.i  ilim  gerade  beliebt, 
karx  ^  verKlirt  in  «einer  Kritik  mit  einem  solnlien  Vas- 
dalixiiiu« ,  (lii!iii  wenn  man  Meine  ärtindstilKe  auT  andere 
Aatnren  flberlrAge,  baI4  die  gaitxe  alle  Literatur  in  Scbalt 
DOd  Trdmmcrn  daläge.  Ks  geht  auü  dem  ganzen  Ver- 
fahren des  HerauRgebers  ganic  deutlich  hervor,  da!>a  «r, 
BHohdem  er  gehflrt,  dass  es  hier  noch  etwae  Tücblig<-B 
xn  (ban  gebe,  rrixchweg  aeioen  Orelliscfaen  Text  «ur  Hand 
Mhm,  and  aofort  darauf  losooajectarirle ,  ohne  eich  die 
Mäh«  so  gebett,  aoeh  nur  einigeriiia*aen  xuerst  »einen 
Antor  and  deaaen  Bigenlhümliehkeiten  xq  ntudiren ,  und 
w^t  eine  folche  Kennlni.'s  desaelben  seine  Bmcndationea 
etwas  fiohcrer  feit/.ualellen.  Dabei  jeitele  ihn  die  fixe 
Idee,  eein  an  vielen  Stellen  doch  ganx  lesbarer  Autor 
leide  nicht  anr  fiberall  und  allenthalben  an  fast  nnbeil- 
bareo  Gehreeben,  sondern  sei  aocb  KrSnlich  interjiollrt 
nnd  von  den  his^lichKlen  Glossemen  cntntelll.  Von  dieser 
Idee  nnn  befangen  begann  er  aeinen  V er nichfung" krieg 
gegen  de«  ftcblen  Velleius,  and  es  M  kein  Wunder,  dasa 
er  dabei  die  abenlhcnerlicbnien  Geborten  xu  Tage  for- 
derte, für  die  Reo.  ans  der  neueren  philologi sehen  Lile- 
ratnr  nur  in  den  wunderlirben  ScbOpfnngeu  ein  Analogoo 
Qach/.uweisen  wfi>ate,  die  Hr.  Schöpfer  In  »meiner  unachul~ 
digen  Einl^lt  gerade  auch  Aber  Velleioa  der  gelehrten 
Welt  miiKOtheilen  fdr  gut  befttaden  bat;  s.  Haller  Ltt.  '£. 
1Ö37  N.  131  und  133. 

l'm  dieoes  arheinbar  barle  Urlheil  Ober  Hrn.  Bolhe'a 
Aoagabe  wenigstem*  einige rmasHea  /.o  belegen,  will  Rec. 
nnr  an  einem  Tlieil  des  ernten  Barhes,  welobe»  bckannl- 
lioh  im  Verhfiltul.Hs  weit  geringere  Schwierigkeiten  als 
das  zweite  bietet,  die  Leistungen  desselben  einer  näheren 
Pr&taag  anterwerfea,  and  sodann  aiu  dem  zweilea  Baebe 


■oiA  einige  Stellen  naeb  Botbrwher  f^nag  obne  wdfer* 
■«merknng  beisetzen,  «■«  denen  crltsllcn  nag,  wie  weit 
sich  ein  Mann  ,  dem  Talent  nnd  Scharlkinn  nicht  abxa- 
sprcchan  sind,  snf  einem  Ihm  fremden  Gebiete  xn  verirren 
vermag,  wenn  nicht  Besonnenheit  nnd  grdndliche  Kenat- 
aiaa  de«  behandelten,  Rchrin>tellers  als  sichere  Leitnterae 
auf  i>clilä[in'igem   l'fade  voranlenchtea. 

Hr.  Hothe'beginnt  nda  ZertrOmmeniogasystem  soglelcb 
mit  der  Ueber^ohnft  nnaeren  Bnohes.  Da  nümlii-b  Iu>(a8 
Liprius  den  Titel  der  Hsndschrin  „HUtoriaa  Romaaae" 
nicht  psKseod  gefunden  hatte,  weil  sich  Vellciua  di«  Auf- 
gabe^ gestellt  liabe,  die  Gexofaicbie  der  bekannten  VOIker- 
cchalten  von  den  Trojanischen  ZPilen  bis  auf  das  Consn- 
lat  de"  M.  Vinioius  782  U.  C.  xg  umfasNeu,  so  otreichl 
(Ir.  Bolbe  ohne  Weiterea  Ramttmae,  wenn  gleich  Lipsiut 
selbst  bemerkt ,  te  veltrem  ülam  üueriptionem  mafia 
damnwe  ^am  mulalmm  velie.  Dieser  Wille  ist  jedocb 
Hrn.  Bothe  ein  gebietendes  Geselx,  da  er  slob  einmal  dia 
Aufgabe  geseixt  hatte,  an  jedem  Steine,  der  ihm  niobt 
feat  dunkle,  xu  rütteln,  nnd  neue  aas  rigenera  Vorraihe 
ein/.naetxen;  er  liwft  eich  in  seinem  Kiederreisseu  aaoh 
daroh  die  Hemerkoiig,  die  er  felbsl  macht,  nicht  stören, 
dars  die  Alten  tn  der  Belilelung  ihrer  Werke  ungenaa 
nnd  sarglON  gewesen  ceien,  was  freiliHi  nnab  eines  Be- 
weiscH  bedurft  hfilte,  eben  so  sehr  als  die  Annahme,  daaa 
Velleius  die  Gexohichte  der  Abrigen  bedeuienderen  Vdlker 
in  derselben  Weise  behandelt  habe,  wie  die  dex  RAnii- 
sehen  Volkes.  Wenigsten-"  scheint  die^s  nu«  dem  vor- 
handenen Prsgmenle  des  erstes  Boofaes  aichl  hervontügehea, 
wo  die  Geschichte  von  der  TrpjsnLsclien  Zeit  bis  suf  Ro- 
mulu"  in  den  engen  Raum  von  acht  kleinen  Cspifeln  xu- 
sa  mm  engedringt  iat.  Beiienkt  man  hiebri  noeh,  wie  aus- 
führlich Velieins  viele  Theile  der  Rum  sehen  Gesirbicble, 
nameollicb  in  den  spileron  l'eriuden  bchsmlell  hat,  wie 
oft  er  von  seinem  GrgenMand  absobweifend  «ich  in  all- 
gemeine Betrachtungen  crgiesst ,  wie  erwiin'^cfit  e»  endlich 
dem  Ritmischen  Leser  au  einer  Zsit ,  wo  faxt  die  ganae 
alte  Well  neinen  Imperatoren  gehorchte,  sein  mua>te,  ei- 
nen wenn  such  spirlichen  Abrias  von  der  Ge'<chichle  der 
nnterworfenon  Völker  roitxnerhallen,  so  «eben  wir  aneb 
nicht  im  Min'lexten  eine  Berechtigung,  an  dem  Titel  tfi- 
ttariue  Romanac  ku  mAheln,  ond  nach  blosf-er  Willlidbr 
dem  Buche  al*  neuen  Titel  das  einfacbe  Hittoriut  auf- 
KUdringen.  Das  Widersinnige  eineH  solchen  Verfaltrcas 
tritt  noi:h  auffallender  hervor,  wenn  man  den  ganxen 
Titel  der  HandKchrift  in  Erwdgnng  airht ,  der  lautet! 
Hialoriae  Rotnanae  ad  Jf.  Vinicium  Cantulem,  so 
da«s  llr.  Boihe  sieb  eitibililet,  Veikius  habe  ein  Werk 
geschrieben,  da«  den  Titel  fdhrte;  Hiitoritm  ad  Jf.  Vi- 
nicium Contulem.  —  1,1.4  seixt  Hr.  Boihe  obao 
Noth  i»  vor  ptrveehia  ein,  eben  so  I,  12.  4,  worSber 
Rec.  der  Kdrxe  halber  auf  Haase's  Bemerkung  A.  L.  Z. 
1837  N.  IUI  pag.  |L|5  verweist.  ~  I.  2,  1  in  dem 
Aalxe:  Twn  —  Pelopit  progeaies ,  qiiae  omni  hao  tem- 
pore pultia  Heraetidi»  Peloponaeni  imperium  obfmaerat, 
ab  Herculia  pragenie  expelliliir ,  klammert  Hr.  Bnthe/wv- 
genie  ein,  ohne  fiieruber  ia  der  Note  etwas  xn  bemerken, 
walirsclieinliob  au»  ratirli'sigem  l'ebersehen,  da  er  sonnt 
die  vnn  ihm  aufgefundenen  Intrrpolal innen  mil  besonderer 
Voiliebe  bespnchl,  und  dabei  liaa  armeii  Ab.-DbreibcrB  ttft 
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nÄÜg  d«aText  liot.    A«  tuMerer  Stell«  batte  Mit  Reeht 

SiCBMid  bi"  jitU  AiKtiMH  geiiomu«»,  hu  wubl  der  P«U 
|reu'csen  Kcia  wilrU«,  vmun  proguiie  ietaite,  ilft  MCjiea 
i%*  lingereo  ZwiFotieii''tU«ea  die  Üeuiliclikeit  entweder 
41e  iUnixtAiin«  eiues  Myiimiyme»  HubMauiivu  oder  die 
Wirderbalung  dea-tlben  durcliaux  eri'uJerle,  Dans  gerade 
dsMeibe  wieder  gCMUt  wurde,  kauii  rinca  Keuner  der 
VeUejanixelien  Selireib»ft  niubt  in  Mmde  t«ii  litfreindeii ; 
van  sebc  Wnpkens  leult.  Tul  laoae  \>,  mt  ed.  Uaid.  aad 
4lf  .Reo.  BmeaituüiiDca  VrlJeiaiiae  p.  7.  äu  uogluutlicb 
BV«  aiM-ta  der  (ledaitke  war,  in  dieser  ätelie  eiu  tilo."»!!! 
«•■Miw-itlcrn ,  t>o  i-t  ea  dueti  iaaDrene  uiivb  verleib  lieb, 
■la  Hr.  Batbe  datli  w eDig.-leu:*  voa  eiuetn  uenu  auch 
wobt  atiubbalÜKPa  Gruarie  ^cieitet  wurde,  wenn  »Der  Ur. 
Balbe  la  dem-eibea  Cuiiiiel  die  Wurte  üt  uUnuo  ÜUpor- 
uiae  irtuht  g.  3,  ja  augar  daa  ua^uiliuldige  üi  A/riea  ia 
Atta  SatAfl :  Ab  ÜMäem  pott  paucos  aiutu»  ut  Afnca  IfUca 
wndUa  eil  «ua  dem  läuherJiüben  Uruude  alfeiuul,  weil  ea 
mehrere  ChalciH,  M^gtieBui,  Cuiua,  aber  nur' Ein  Ulika 
gvgeben  babe,  ao  Buas  ina.i  vvirklJcli  mit  einiget  (ieiluld 
UHgeniolel  oeia,  wean  mau  über  xiub  gewiuueu  will,  die 
fibrigta  Oo^rolurea  d»  Verf.  auch  eiuer  weilercit  Frii- 
Awg  XU  unlerwerreii.  Was  die  letale  eitclle  betrifft,  aa 
wallen  wir,  obwohl  aolche  Eiurulle  a>cti  aellMl  widcrlcjjea, 
doch  die«!  Eine  Hru.  Boibe  bemerken,  ila^a  die  Stelle  ao 
SV  tUterfetxen  i»t:  com  detuelben  wurde  eüüge  Jahre 
MpiUer  ia  Afrika  die  Chlome  Vltka  genliflet,  uiobt  »ber, 
wie  er  den  »a<x  ver>lebt:  Ulika,  welcun  in  Afnka  Uegt. 
LcUlerea  tvire  natürlich  eben  ao  acht,  es  muubte  uuu 
nur  ein,  oder  nifhrere  Utikn  gegeheu  liabeu.  Ueo.  Hill 
bei  dieicf  tidegeubeit  «ogleiuh  uouh  die  ubrigeu  älellea 
des  emlea  Buchps,  in  deueii  Ur.  Hitllie  Inierpulatiau  ge- 
aocht  uud  grrunJeo  bal,  berühren ,  damit  durch  eine  sol- 
«La  ZDaammeiiBiellong  sich  deullichcr  ergebe,  waa  von 
aokben  Ttäuraercieu  /.u  bsUen  «i.  I,  4,  4  wird  urbee 
■  In  den  Worleii  et  «Uae  urbea,  ^uue  »Uta  in  Leabo  in- 
tuia  mit  Kreyüfig  unll  andern  geatricben ,  indewi  bat  Ur. 
Fröhlich  iN.  GÖ  p.  55'^  a.  a.  U-  rivhlig  bemerkt,  daxa 
urbea  durcliaui  nulbwendlg  f<ei,  damit  maa  nicht  etwa 
glftube,  ea  seien  alle  die  geaaimtea  Städte  auf  der  IukcI 
Lei-bna    gelegtu    grureneo.      Uer    Sinn   i^t    nämlich i   ßje 

Aeol/er  gründeien  berühmte  Städte,  aU  Saiyrna 

auch  Mj/tilene  und  andere  Stadle,  welche  avf  der  Intel 
Leebos  eiiiä-  Sogleich  la  den  uäobaleu  Worten  1,  5,  1 
alomt  Kii.'h  Hr.  Hollie  aa  dem  avbduea  Sat^e :  Ciariaeimum 
.  deinde  Homeri  iUurit  ingenitan,  sine  ejeemplo  inaxtmtu», 
q^ii  magniludine  operia  et  fulgore  canuiniau  lolua  uppet- 
lari  Poeta  meruü;  in  quo  lioc  maximum  tat  quod  etc. 
Ell  werlen  uubarmherxig  die  Worte  aiue  ej:emph  maxi- 
wtum  mit  der  UemerkutiK  gestrichen:  iuterpreiatio  (iroKi- 
BioruB  verhorum ,  quam  et  aiitecedeiia  clanaamum  arguit, 
et  aequenn  majiiintnn.  Ea  glaubt  hIko  Wt.  Uotlie,  daan  in 
dem  RelalivHBf/.e  tpti  mugnünätue  carm.  etc.  deraelbe  Ge- 
danke H'le  in  den  verwaffenen  Worten  liege,  nad  auch 
zwischen  dariaeimunt  noil  eine  exemplo  nnueiaunn  eine 
Tautologie  enihalieit  ael.  Waa  dax  Let/.tere  belnlTl,  ao 
liegt  eit  doch  wohl  r.a  Tage,  dasa  daraua,  daM  einem 
'  ingeniam  das  FrSdikal  olarisaimum  sokomml,  nach  keinea- 
wega  errul(|;t,  daxa  ea  auch  »iiia  exemplv  maiimum  sei, 
eine  Steigerung,  die  Ur.  Buihe  aubegtei&idier  Weke  aivlU 
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daacbca  will.  Noeb  onkegrailliefaer  int,  wen*  «r  W* 
baaiilet:  KU^  baee  verba  inforpretatio  proximoraoi,  w*« 
laii  er,bewelMt,  dann  er  den  ttelaiivaatx  gar  aiolit  «er- 
ftnaden  hat,  dewen  klarer  Sinn  int:  Homer  hat  dtureh 
die  Gröaae  aeinea  Biclituagaavrkea  und  durch  den  Gtün» 
eeiner  Oeeänge  allein  verdient,  der  Dichter  grnatmt  an 
werden,  d.  i,  def  Dichter  tutt'  i^o^/jp,  wie  bek«antllol^ 
Homer  im  Grieubinebea  na  higlg  mit  dem  vehliohten  i 
^to^l]t^i  bexciohnet  wird.  Da!<a  en  endlich  drei  Zeilen  apft- 
ler  taei'at;  m  guo  hoc  maxirnnm  eat  guod  etc.,  ao  siml 
wir  überzeuge,  da^is  anoh  der  eigenHinnigHta  Kritiker  g»> 
gen  diene  Wieilerholung  in  aalcher  Ferne  nnil  bei  verto- 
dertem  Worti>inne  nicht  dax  Geringste  einwenden  wird.  — 
I,  Ü,  5  fiireioht  Hr.  Uotbe  mit  mehreren  früheren  BdlttHi 
ren  vir  generia  regit  a»ch  Caramta ,  weil  nieben  bin  aclit 
Zeilen  vorher  dem  Lycurgus  daa  gleiche  Triilikat  gegefeea 
wird,  wnü  Reo.  aolange  al«  reine  Willknhr  belrai^hiea 
mu'.a,  bia  ihm  bewiesen  i^-t,  daaa  dem  Caranna  ein  aoluhcc 
Prädikat  niuhl  beigelegt  werden  konnte,  ond  die  Scbreibait 
dea  VelleiuH  solohe  Wiederholungen  veracbmahe.  Schon 
Böoler  bemerkt  mit  Recht  über  die  Tilgung  dJeaer  Wort« 
dofcb  bipaiu* :  Mihi  su-tinere  axaenaum  bio  luliet :  qni 
auiam,  repi-tiliones  eorundein  verhorum,  quaa  alii.  vilant, 
Velleio  nan  familiäre^  modo  «ed  aMflidoaa  e»e.  £t  qnod 
da  genere  regio  tradit  Nualer ,  nen  veri-imilitudine  earet  in 
TeoMiida ,  et  refdtari  oerta  ralioae  aeqnit.  —  1,7,4. 
quoä  ei  ila  tat,  com  aint  a  Capua  eapta  amti  CCXL, 
ut  condita  e»t,  atmi  auat  fere  D.  Hr.  Balbe,  der  durcb- 
aoa  danaalbe  Wort  in  !<ohnelier  Folge  nicht  geilnlüen  will, 
streicht  das  «weite  auni.  War  es  auch  mSglich,  daw 
Veiteina  so  aohrieb,  so  kann  doch  nicht  behauptet  werden, 
daas  er  aa  schreiben  mn^irte,  daita  er  wirklich  ao  geschrie- 
ben habe,  Ut  desxwegen  «ehr  wabrsoheinlioh,  weil  in  Jen 
UauptsaUe  das  Beaoltat  der  gci-telliea  Berechnung  ange- 
geben wird.  Bioige  Zeilen  s)iaier  8,  1  streicht  flr.  Bothe 
initimn  In  dem  8at^e:  Cliiriaaimum  dsinde  tmtnium  ladi-t 
eruM  eerioMen  et  ad  exeilaadam  carpori*  anitnique  vir^ 
Intern  efficaciaaimam  Olgm/riantm  initiuin  kabuit,  aaeto~ 
rem  Ip/utum  Eleuui^  uulem  er  bemerkt,  das*,  wenn  t»^• 
Ahm  Acht  wäre,  Velleiuageechrirben  hätte:  auctore  Iphit9 
JEteo,  Reo.  kann  aiob  unmöglich  äberzengen,  das^  Vcl- 
leins  so  gesobrieben  habe;  denn  erKtlich  wäre  »ohwer  na 
erweixen,  wie  initimn  in  den  Text  gekommen,  indem  die 
handaohrirtliohe  Lesart  in  ihrer  eigenlhdmlichea  Sat/.bil^ 
düng  auch  nicht  von  rerne  das  Gcjiräge  einer  Inierpnla- 
tion  an  aicb  tragt;  %weileaa  Ut  die  Form  dea  Sat;«ei>,  wie 
ihn  Hr.  B-  oonalruirt  hat,  sehr  gezwungen  and  gebucht, 
da  ea  gewias  eben  so  unpant<rnd  int,  in  einem  llebergang 
XU  einem  neuen  Gegenstand  der  Art  fortxufahreai  „Hier- 
anf  hatte  das  ansehnl.obMe  aller  Kamprspiel'e ,  daa  wirk- 
aamate  Kor  Anregung  aller  kiirperlichen  atti  geixligea 
Tdohtigkeil  den  Bleer  Ipbilus  xum  Urheber"  —  al.i  et 
eachgemÜH  int  xu  sagen  :  „Hieranf  nahm  daa  ansehnlichste 
alier  Kanipfspiele  seinen  Anfang,  xum  Urheber  hatte  ea 
den  Bleer  iphiins."  Man  würde  wohl  Hohwerlich  diese 
Worte  dea  Velteins  bea^^■t^ndet  haben ,  wenn  die  Deut- 
sche Ausdrucks weiae  erlaubte,  für  beide  Oltjecle  das  glei- 
che Verbum  zu  gcbramiliea ;  hq  aber  iial  -flir  uvt^mt 
prägnante  Kurze  und  UündigkeJt  des  Au.HlruukHs  etwas 
l<'reflular(igea ,  und  es   ict   kein  Wunder,  dasa  man   sich 
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Mnntant  nhlle,  dnrck  AunmwKuag  Boltiker  Mhatrta 
Wendniigea  die  Eigen lliOnlichkait  dtn  Aigon  kd  ver- 
wifchen.  Wire  rine  Aviwlening  BO(bwendijr,  wa»  Uro. 
diirobBiu  in  Abrede  »rptren  min«,  no  xvär«  m  fdr  Hrn. 
Boihs  rforh  errftthener  gewesen,  Lipains  xu  folgen,  der 
initttm  «clireibr,  wie  »nch  Reinrinfi  v.a  Cie.  |>ra  Tullo 
p.  17  v9rfrMAi\%g.w  hst.  —  I  ,*  9.  '1  i>t  es  ünh^reiflicb, 
dft!»*  Hr.  Hollie  eioB  ca  geringe  Vrrrranlheit  mit  minem 
SebnriKleller  an  den  Tag  l«gen  raocble,  dAxs  er  *ioh  bei- 
geheii  licrt»,  die  Worte  dubia  fiäe  /.n  ^l^eifbea,  da  wegen 
des  ßeceni'alaeii  ßdeliMtimi  ante»  die  Hichtigkeil  vsn  tum 
thMa  fide  aa  drndich  in  die  Angea  springt.  Ifs  würd« 
Mi-^ranen  in  die  eigene  Urtheildkraft  der  Le^er  verralben, 
wollte  Rec.  die  Nichtigkeit  einw  aaleben  Eiahllx  ans  der 
Torliebe  d««  Veiieinx  für  An(iihe*en  darch  eine  Beihe 
ron  Beispielen  nacbwei*en.  Kinige  Zeilen  f<pä(er  Mlreioht 
Hr.  Bnthe  fmt  nach  nudiua,  laifeafl  U.r.  Kritx  bat  in  die- 
MB  Blättern  nanbgcwiexen  Cl^<37  N.  12  p.  102),  dssa 
4ie  VerJiiRhtigoog  dt^nea  Wortes  ganx  nngegrnndet  sei, 
«nd  die  Stelle  durch  ricbtige  grammatinobe  Brklarung  vor- 
IrelTlich  gexichcrl.  —  I,  lO,  Ö.  ÄMpera  ärea  Arne  tem- 
pora  cenawa  Fuhü  Flaeei  et  Pottutm  Albini  fvit:  auipp^ 
Fuipü  eeiuoria  frnter  et  ^uidrm  eaiuora  Cit,  Ftdoma 
«eiuttt  moliu  tat  ab  üa  eeiuoribua.  Hr.  Boilie  tttreiobt 
ilie  Worte  ab  iia  eenaaribu»,  die  anxufechlen  noch  keinem 
HeraoKgeber  beigerallen  war,  nnd  gan»  mitOrund;  denn 
sie  aind  nacb  dem  Darnrhalien  des  Ren.  der  Ueullicfakeit 
halber  nnd  »nr  Verhölung  aller  MHsvemländnipsc  durch- 
ina  noihwendig.  —  In  der  verdoWieneo  .'■lelle  I,  13,  3 
tilgt  Ur.  Rorbe  die  Worte:  otnnibtu  belii  ae  logae  doti- 
bua,  weil  ex  allerdings  die  leiobleale  and  bequemste  Art 
ist,  Schwierigkeiten,  die  man  nioht  lösen  kann,  mit  dem  ' 
Schwerte  xn  darcbbanen  i  freilich  bleibt  uan  Hr.  U,  die 
Antwort  mibaldig,  wie  die  Worte  In  den  Test  getommeo  ; 
er  kann  sie  nicht  ciomal  nach  Heiner  gewnbDlieben  Ao^ 
Sacht  all  eine  interpretatio  proiimorum  verboram  betrach- 
ten, da  ein  äbnUober  Qedanke  weder  voransgefat  noeh 
naohfotgt.  Auch  hätten  wir  von  Hrn.  Bnthe  eine  Rei-ht- 
ftrtignng  iler  Conslruction  ingenii  ae  atudiomm  emiuen- 
HatimuB  aecuU  »Mi,  die  auch  Hr.  Hanse  A.  L.  Z.  1836 
N.  55  p.  439  annimmt,  erwartet,  da  gegen  die  Conatrn- 
otion  kaum  etwa»  einxuwDnilea  wire ,  wenn  aeculi  aui 
Mite,  der  doppelte  Oenitir  sich  aber  schwerlich  ver- 
theiil'gen  lä.xst.  Mit  Recht  achcinl  nftmlich  Zu mpt  Gramm. 
$.  437  ähnliche  Genitive  bei  Superlativen,  x.  B.  prae- 
atmitigsimus  aapieuliire,  auf  einen  Theilung'genitir  (prae- 
mhmlißaimu»  aapitntium^  y.orüokxnrnhrcn ,  w«"  hier  nicht 
anginge,  da  wir  sf.-han  in  aeeuU  aui  ilicsen  Genitiv  haben. 
Nooh  Arger  l»t  die  WiJIkäbr  den  Hrn.  Uotbe,  wenn  er 
16,  1  in  dem  8at»e  gutmt^am  intflfigo  mihi  in  hat  tarn 
praecipifi  fratiniUione  —  paetu  magia  neeraaaria  prae- 
tmrewiäa  quam  attpereaeua  mnpheteädu  He.  angar  da» 
nn^chulilige  mihi  streicht.  Ifl  eine  nolohe  CooHirontioD 
nach  der  Meionng  des  Hrn.  Bnihe  etwa  antaieinixnli.  oder 
was  bat  er  sonHt  für  einen  firund,  ein  urkondlich  be- 
glaobiglCB  Wort  In  eigenwilliger  fjiane  wei[/,u~trricheo Y 
In  demselben  »)alxe  bricht  er  auch  aber  die  Worte  ac 
wm<tki*  den  SUb,  Über  die  wir  der  Kar;£e  halber  auf  die 


seharftiinnige  Behandlnng  von  Hrn.  KrKx  In  JteMn  But- 
tern p.  133  verweisen.  —  I,  17,  5.  Htritia  ergo  rec0- 
dentia  inq.  aeeulum  tttgeniomm  aimilitudtnea  eongrega»' 
teaq.  ae  et  in  atudinm  par  et  in  emolumeatam  catua& 
cum  aempiar  reguiro  etc.  Diese  handfchrifl liehe  Lesart 
gestaltet  Hr.  Bothe  folgend  er  na<isen  :  Huiua  ergo  reee- 
dentia  in  quodque  aeeutum  ingeniorwn  aimilitudini»  een- 
greganliaque  ae  in  fttudiumj  par  [etj  emoitmenium 
eauaat  etc.,  nm)  bemerkt  hiebet  in  der  Note:  [atudiMmJ 
inlerprelalio  vcrbi  emotimentwn ,  anblecfa  )n  prozirais. 
roinaK  rede  libri;  emolmnenlum.  Ohne  uns  dartlber  wel- 
ter cinxnlassen,  ob  die  ersten  Wortb  irlobt  richtiger  ntt 
Laurent  in  excedentia  mmqmtm  aeruhun  *.a  bessern  aelon, 
wollen  wir  nar  Dnterxuchen ,  mit  welchem  Rechte  ef  aneh 
diese  Rtelle  fdr  Inlerpotirt  hält.  Nach  ceiner  Anmerkung 
ii>t  ea  olfcnbar,  dass  er  meinte,  stndium  and  emolamentam 
hfttlen  synonyme  Bedeutung,  was  ein  grober  Irrthmn  ist. 
Mit  stndium  bexelchnet  nAnilich  Velleins  den  gleichen 
Zweig  der  Literatur,  in  welchem  die  Ingenia  xusammen- 
trafen,  mit  emolnmenfum  den  gleiohea  Kffotg,  waa  I,  16,  2 
heUat:  tn  aimäitudine  prafeetman.  Dem  Vetlelos  konnte 
es  nicht  beirallen  ,  xa  behanplen ,  dass  die  KoryphUen  der 
lAleratttr  überhaupt  Ein  Zeitalter  getragen  habe,  er  kann 
also  auch  nicht  den  Ursachen  dieser  Brscheinong  oaeft- 
gehen ,  wohl  aber  snohl  er  dafdr  Ordnde  xa  errailtelnf 
warum  es  gekommen  ael,  dass  gerade  die  auagexei ebnet» 
sten  Schrift"! eller  der  ein%elnen  Gattungen  immer  ZHt- 
geno<aen  gewesen  seien.  Hitte  Hr.  Bothe  %.  3  den 
c.  17  einer  genaueren  Betrachtung  gewürdigt,  so  bittn 
er  gewiss  seinen  Binfhll  in  jiette  behalten,  nnd  nicht  sei- 
nem $lehrinr<trller  eine  Behati]itDng  aufgebürdet,  die  aller 
hislorisoheD  Wahrheit  gSn»licb  ermangelt. 
(Besoblasa   rolgt.) 


Personal- Chronik  and   Miscellen. 

Berlin.  Drir  ■nueroT<ienll.  Prof.  der  philn«.  FacnlUt, 
Geh.  Hnfratti  Dr.  Griiton,  hat  den  Rothen  Ailler-Orden  dritte* 
kln«ie  erhallen. 

Halle.  Dem  Geh.  Hofrath  ,  Ober  -  Bibliollic  bar  and  Prrf. 
Dr.  Vuigtel  äberruirhle  am  Tnffe  ■(-!»«  Qiljähngea  Lehrcr- 
Jubilätinia  (■  Nr' 19  9-  lilH)  Ton  Seiten  der  Lalvinischen  Haupt- 
Rchnla,  mit  welcher  dan  ehemalipfe  LiiIheriKche  Stadt-Gymna- 
■iiim,  an  dem  der  Jubilar  früher  Lehrer  ftrweaen,  aeit  I80S 
Terrlolftt  Int,  der  Cnadirertot  der  FrancLe'achen  Stiftungen 
Rectnr  Dr.  H.  Schmidt  eine  Coranentalio  de  tempore,  gno  ab 
ArJHliilelH  tiliri  de  arte  rhelorica  cunarript!  et  editi  sint.  31  S.  4. 
Im  Namen  der  hlHtiiriurlien  GeRrllxchafl ,  welche  seit  14  Jahren 
Tun  drm  Jiiliilnr  (gleitet  wird,  äberreichte  ein  ehemalifrea  Mit- 
frlied  dcraelbea  Or.  F.  A  Scktttin  eine  Brrti«  de  hiit^rica  lo- 
cietale  nnrralio,  und  für  die  jctiij^n  Mitglieder  Stad.  phiL 
Rudolph  Schmidt  ein  SrhedjaiiraB  do  Aleiandrinornui  grammatica. 
33!!.  8.  miwie  ein  andrer  Stndirender ,  Olto  Grabtr ,  eine  La- 
leiniurlie  Ode.  Bibliothek-SecrclSr  Dr.  FSritemaan  weihte  dem 
Jubilar:  Eini^  HemerkunirGn  ütier  den  Vcrloucr  der  Laraen- 
taliBniii  uhactirorum  rirnraia.     33  S.     4. 

Künig-berg  Der  »rdentl.  Prof.  der  Medicin  Dr.  Seerig 
int  com  Mi-dli'iniilrathe  nnd  Ehrenmitglirde  de«  Mvdicinalcolle- 
giumit  di'r  Prfiiinz  Preimeo  crnnnnt  wurden. 

München.  Am  14  Jan.  Mqrb  Martin  Prmntr,  Prof.  nnd 
Lehrar  der  llalleniscben  Sprache  am  allen  Gymnatiam,  IT  Jahre  alt. 
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BesohfaM  der  RMvnalM  ran  Bofke'a  AnR^abo  de« 

Velleltts  PateroolQs. 
I,  17,  7.  St  ut  primo  ad  eoitteqtiaidat ,  qaa»  priO' 
rem  tiaeimtu,  mtemdimur,  Um  mii  auf  praeltriri  mtU  q»- 
fumri  mt  poue  ämprranmma,  »ttidimm  ctm  ipe  am«- 
aeit;  q»»4  adaeqm  iton  poteit,  geqm  desmit,  et  vebtt 
aeewpataat  reliK^au  maleriam  ifmaerä  novam,  prmeterihf' 
^tie  eo,  im  tftn  tminere  nmt  paauumu»,  aftquiä,  ts  ju» 
nitamur,  c«rt^uirimut.  In  diesen  Worten  Btreiofat  Hr. 
Botbe  nicht  weniger  itln  den  gaDTiea  letKten  ^t«  von 
prmeteritoqne  in,  mit  der  kurzen  A bFerligniig :  nant  tau- 
ToXöya.  IHnit  lial  Bf.  B:  nbennah  einen  Bewei*  gege- 
ben ,  wie  wenig  er  »einen  8ohriftitelt«r  etadirt  habe ;  mit 
Kecbt  bemerict  niralich  Br.  Hmno  bei  der  Becpreebnng 
«ser  nndeni  Velle}MiiacbeB  Sfelle  (Half.  Lit.  Zeit.  1837 
N.  103  p.  302),  dam  auch  Velleian  naeh  jener  imail- 
keraen  ZcKaller  beliebten  rhetoriscliea  Maoier  nicht  aeltea 
eine  Refleiton  in  aententiOner  Weise  mehrere  Male  wia> 
derhole ,  wenn  aogeflbr  daaueJbe  In  Tcrfobiedenea  For- 
men oder  mit  nenen  ZaxitKefl  ansgedruekt  werden  konnte. 
Die  IlBDpttilellen  hierüber  an«  Vett.  »ind  a.  a.  O.  goxftfli» 
melt.  Wir  kenoeii  jedoch  bei  dieser  Oelegeobelt  die  Be- 
merhong  nicht  DnlFrdrüoken,  daas  vielleioht  In  diesem 
6atxe  noch  ein  Fehler  rleckti  den  QOarea  WiaseiiB  nooh 
kein  Brrani'fteber  aur^eileokt  bat:  wir  meinen  in  dem 
Worte  mtamvT.  Niti  tann  die  Bedentang  elaborare  in 
alt<]aa  re  an  dieser  Stelle  deanwegen  nicht  haben,  weit 
entlieh  ilano  der  ooIhM'endige  GegesaatK  «■  in  qw  emi- 
nere  nen  poasmnus  fehlen  würde,  iiweltena  che  aller- 
ding* kaDm  HU  ertragende  TanlDiogie  mit  den  Worten 
materiam  Ifwierit  nopitm  entatonde,  endlieh  der  Gcbranoh 
itit  Wortes  in  diesem  Sinne  nchwerticb  xn  recht  Fe  rt'tgen 
W&re.  Krause  fdhlle  die  [JnniOglichkeit,  nitt  in  dieser 
.  Bedeutung  y.n  fa'iF^en,  caiis  richtig;  er  xucbte  daher  nitl 
nie  Synonym  von  excellere  zd  erklireo.  Nun  faeisat  /.war 
plfi  allerdinga :  emporklirMuen ,  «m^orafre&ea,  daraoB  aber 
2D  folgern  ,  dai'a  en  auch  belssco  könne ;  vor  andern  em- 
pwetreben,  d.  I.  sich  mig%eichnen,  möchte  ein  xn  ge- 
wagter Schluss  sein,  und  mü9.--te  durchaus  durtb  atcbere 
und  entccheidenile  titellen  bewiesen  werden.  L'm  den  noth-' 
wendigen  Oeeensatü  zu  gewinnen ,  aobl&gl  daher  Keo. 
TOr  r.a  schreiben:  pmeferitaque  eo,  in  quo  eminere  poa- 
timus,  aliquid  C.  i.  Htiud  quid],  in  quo  nileamuSf 
oonquirimue.  Nilere  im  metaphorischen  Sinne  auf  Per- 
•dnen  ühergetrageo  steht  anch  VeJl.  I,  17,  1.  dulceaque 
tiatini  leporit  focetiae  per  Caeeilivm  Teretiliumque  et 
Afranitan  aubpuri  aetale  ntfuerunf.  Ibid.  II,  9,  1.  Eo- 
dein  Iraettt  teinporum  uilueriint  aralorea  elc.  Cic.  ad 
Atlio.  II,  1,  3.  quod  in  eig  orationilma,  quae  Philippieae 
"  "  '"  Bin  ähnliobea  Ver- 


rferbnlffl   steht  in   demselben  Paragra|ih,    Indem  M    st4tt 
AkAmiw  in  der  Handschrift  beisot  dHcüimr, 

Nachdem  ntin  Reo.  das  Verfahre*  des  Bm.  Both)  t* 
jenen  Stellen  dm  ersten  Bnehes  beieochtet  bat , '  WA  er 
TO«  lnter|)olatlonen  triumt ,  will  er  fn  alier  KOrce  ehrif# 
Stellen  ans  denwelben  Bnche  berühren ,  wo  dl«  bnatf^ 
aebrlfUiebe  l^evart  aar  andere  Wrl^e  xa  beMem  geaneht 
«rirdi  I,  3,  3  setzt  Br,  Bothe  nach  qttia  enim  ein,  wM 
JMeb  Ansicht  des  Ree.  -die  Bxolamalion  schwiehl,  «bA 
auf  jeden  Fall  nnnfiihig  ist.  In  deneelbeo  Pnragl«pk 
aohreibt  Br.  B.  wieder :  aed  ü  iHaeqtterüeaqu*  arehvnt»», 
obwohl  Orelii  mit  Recht  die  unbeachtet  gebliebene  Co«^ 
jeetor  von  Saxios  aed  hie  (ans  aed  hiij  Bortcenomne* 
bat;  B.  KiltE  a.  a.  O.-  p.  65.  —  1,6,3  schreibt  Br. 
Botbe:  £iifcm-gua  fiat  aeveriaetmarum  Hutiaaimmrumqm 
legUM  melar,  et  diaeiplinae  eonpenientiaainUte  tiria  i»- 
venlor,  nnd  engt  in  der  Note:  tiria  dletam  i^tpariMÜe t 
viri,  si  ijni  alli,  Spartanl.  codex:  rar,  (|iMid  friget;  N. 
Helnsios:  virttiti,  qno4  ntminin.  faclle  vir' rventor  abierit 
in  DtneenAir,  aeglebto  cotn)ielidlo  ioi>  —  iar —  DwanCb 
mdohte.man  glsoben,  es  stände  tn  der  Handxohrin  äi^am- 
tar,  was  aber  keineswegs  der  Fall  ist.  Reo.'  steht  nlA 
ein,  warnm'es  nicht  angeben  sollve,  auetat  sia  dtaeipUnat 
zn  ergingen ,  nnd  weiss  M'lrfeiioh  nieht ,  wie  -er  ein  Ter- 
flibren  bezeiehnen  soll ,  das  eiomai  nach  ßeiieb«n  die  loh« 
testen  Wert«  anestSsat ,  ein  andtirmiA  ganx.  nnSehte  cln- 
arhwSrxt.  —  I,  7,  1  schreibt 'Br.  Botbe  netW  jrf^fii« 
Hamerua,  ineideret,  statt  qnod.  Reo.  glanbt,  das*  qmtd 
ganz  ricbtig,  nnd  anii  inidSit  Prl{i«tdtlon  zn  ergliiMa  sei) 
s.  cd.  Rnbnk.  Toi.  II  p.  569.  -^  I,  8,  5  schreibt  Hr. 
Botbe  nicht  ohne  Wafarscfaeinlfcbl^if :  aed  gtaüt  Romuhu 
Matt  iä  geaait.  —  Am  Anfang  des  Cap.  9  folgt  Hr.  Botbe' 
der  Ergineong  dea  Lipsins,  liSst  jedoch  expetit  stehen, 
indem  er  io  allem  ICrnxte  meint,  folgender  Säte  sei  La- 
teinisch: Peraea  popuh  Romano  gravior ,  quam  Hmuerat, 
kaalia  expetit.  '  Kr'Sndet  es  nKmlicb  cehr  wahrscheinilob, 
Velleins  habe  eit|ielit  „nooe"  fon  einer  Perxon  Nlalt  oon- 
tlgit  oder  ensfitit  gebrancht.  —  1,9,3.  TVtn  aeiufut 
popaluaque  Romanua  L.  AemiUum  Pauktm  —  eonautem 
creavit,  ftlimn  eiua  Pauli,  qui  ad  Cannaa,  quam  terg^ 
veraanter  pemieioaam  rei  publieae  pugnetn  inieral,  tarn 
fortiler  in  ea  morletn  obieral.  Man  sollte  nicht  glanhen, 
dass  nn  diefiem  elnhehen  und  klaren  Sat/.e  irgend  etwas 
ansxusetKen  wSre;  doch  nelnl  Br.  Bottie  findet  obieral 
fehlerfaan,  und  f<ehreibt  obiit.  Zn  dieser  Conjectur  scheint 
er  dadurch  veranlaget  worden  zu  sein,  dass  er  das  Zett- 
verhftltniFis  der  beiden  Plnsqaamperfecla  nur  unter  si<A 
verglich,  ond  nicht  bedachte,  da.is  sie  beide  in  Bezug  nDf 
das  vorausgehende  creapit  sieben,  in  beiden  also  Ereignisse 
berflhrt  werden ,    die  als  frfiher  gesehebeo  Im  Verbiltnich 
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mr  JnltedMl  SnShlBns  eich  d»nijellen.  Schon  dw  Wo^t- 
•pM  M\vüJutB  ini*rmf  nnA  ItMefvt  biUa  11».  BoUiu  ko-  . 
aüvmeo  xoIImi,  beide  Keilen  eivras  genau«;  xu  priiren.  — 
I,  10,  1  schreibt  Hr.  Sothf:  qm  AfKeiüa  OIgmpieum 
iitekvmit,  wax  ISox»  rlchlig  von  «lylburg  lit  Olgn.pietnn 
v6A*i4erl' «iirile;  S»  heit^ot  jeiloch  in  der  Aloie  de»  Hrn. 
B.  1  Olj/fnpieum  ed.  pr. ,  quam  rormam  I.Kltni  udRnaruiX, 
MB  npHU-graBiaritei,  pi'aeftut -tiaeir  faHti -'«iv^nwi;  el 
'OiüftJUHos.  Darnach  ■chi-inf  Hr.  Holde  gan»  verae-en 
t»  liabMi ,  dMH  hier  von  einem  Gebäuitr  die  Rede  ixt, 
aad  bei  den  Grioobsu  ein  Tenipel  de»  Olynyiiwhen  Zeua 
Wdar  'OAii^HiOi  no«Ji  'Oi*ij*iiuios  (»«Jl»  •W'-''  'OÄii^tawcs 
gtnaaiit  u«ril«.  woW  «ber  'Üi(!j»jii(M>t<  and  "Ü(U|un«t». 
Vator  4w>  .^ier  f[esiew(e  Olynpicum  voa  Alban  tat  ku 
TKgl*ioh«ii  IWtckh.ad  Cnr|i.  Iweripit-  Gmeo.  uro.  331. 
-^  BiAiK«  Zaiten  fpfiler  f rreicbt  llr.  B»(tie  ^m  in  man- 
ditßäqite,  wodurch  der  nngefd|ii(«  i^al/-  i"  <l0r  tronMfuoUoa 
•ioblK  ^wOQiwn  hat.  Ret^  gluubt  >elKt  io  Batraeht  dvr 
ferincea  Vorliebe  dea  Vell.  (är  periotli«»  c  Qliederunj$ea, 
nad  Mtcer  Gowebnheil.,  die  Sabülieder  asreiliend  xu  ver-. 
hWom  daM  nrahi«  zv  Andern  wei,  uad  verweint  i«t  Rdt'h- 
^ebfilwi  PoLyayndelonn,  durrh  welohu»  itec  Nahriri»teUer 
ilM  raaelie  Verfahren  'lea  Popiliu^  fuleti^h-aiD  v erst nitli che n 
wollt«,  auf  I,  17.  7.  —  It  II,  b.  Hic  ülem,  primua 
WIMi'Mn  Rom^jKetleta  ex  marmar»  m  U»  ifui»  mauumenlit 
WfUttu,  vei  uutgnifictnlMa  vei  luxuria«  priinepa  fmt. 
Hr.  Aetbe  bpgnflKte  »-inh  nicht  mU  der  nii»^e/,eii'hne(«o 
C*»)«e(iir  Rohnben*,  der  Awiw  mr|i  moiibf  em«ctKte, 
««d  nrAreibt  dafür  <!<im,  fafit  j!1<l|r)<^h  nii-hl,  wi«'  dieH»  a^ 
vemMivn  aei.  Ri^  «iiheiflt  fa*!.  er  bat  fatHUs  Tür  «yiionym 
■rit  «ii^'  afi^f*«hn .  .aai»  «riebt  tedneht .  dasr'  .mii,  buiD»  der 
HJBlftrihrr  mitten  im  GaflfT  'l^f  KrxäMaitg  auT  nain*  Z^ 
hiwrein:  a.  Vell.  il,  33,  4>  e/  iMttfHuaj  atimmwa  alw- 
fili.  pw-r  pntfiiaaa  Auiu»  it  atdtficii»  ....  iujcvriee  prim 
mtu  aüpfar  fuil.  I,  13  •  5.  ■  Aon  lamtn  puls  dubiitt) 
Vüni^ty.  tmin  ma§ia-  pro  rtp.  fiuritj  aHhae  ntd^m  Vori>i~ 
IAmtim»  inleUeaiumj  quam  m  laatum  am  MMgi,  et  fM» 
Am  pmJtutiii  (alr<  die  brvtigr  KennlniMiiJ  ilia  imprvJeiMa 
Oetori  public»  fkerU  couvfMientior.-  Vgl.'  nofh  VHL  I, 
13,  3.  \,\y.  VI,  4.  VII, :95.  Eitu  uifichlc  vielleii^t  aa 
•Iner  nndereo  Stelle  II.  W,  5  mit  nehr  Recht  ein/jEeNetst 
werden,  wo  nach  der  Ansicht  de«  Reu.  die  lunilHt'lirirt« 
liehe  lieaarti  »pua  erat  parttivs  wteltrilate  gmtia  ftt  ber- 
SV«tellm  iat:  opua  emt  partibua  e i*tm  auetoritute  et 
gralUl,  da  wehl  eben  »o  weniir  dan  D«inon>lr«ltv  bIm  4ie 
Gopula  fehlen  bann;  veJ.  11^  3i,  3.  U,  iä.  1{  Uer  die 
Vcrbituding  voH  aDctnrifaa  und  ^rralia  r.  Kii(»  a.  ai  O. 
pagf.  94.  —  I,  1t,  6  «ohreibt  Hr.  Hoibe  ntc  acree  m- 
tUcenlea^He  pro  rrp,  ewn  inimiei»  eonleuliottea  flau  de« 
lianiteebririlinlien  et  acrrs,  wvW  en  Cw.  de  off.  I.  1^5,  7 
heisat:  qHuU»  fmt  in/er  P.  Africaiun  et  Q  Meleiht» 
eine  aeerhUale  diaaenaio.  fianx  lail  l'nrerht.  Ilcwi  I )  ragt 
VelJ.  mit  acer  blosR  nlleii),  dft<'«  MeretltiH  MlK'ge  und 
bartöfictiig«  Kiro|ift  mit  seinen  itolitiüchen  Offcnt-rn  greRthrt 
habe,  wie  ao-<  Cie.  de  r<>p.  I,  19,  31,  wn  glfiPhlbllK  *ei« 
VerhäliniiH  ko  Snipto  beriihrl  wird  ,  gniix  denllich  erhellt; 
aeres  oontenlionefl  waren  aber  kel-iMweg-  nm-h  acerbne. 
2j  ßf-bt  nna  Cic.  de  amicil.  'ii ,  77  und  Horal.  Sat.  11, 
I,  1)5  hIcMia  lies  fCinf  hervor,  da-n  riie.  I<>ind*eliafl  tom 
Stile  dea  Seipia  i.icht  in  HitierlLeiieo  ausartete,  »ibrend 


Matetlna  nna  ab  der-IMrldigte  und  Gritfinkta  dargMfelll 
*tkd.  3)  Hagt  ValerinsMasinMia  aaartruoLlieb,  IV,  I.  13: 
acerrime  cum  SeipiiAia  Afrietmo  Matedanietu  diaaan- 
aiL  4)  Ist  ea  falsch  .  ^vcnn  Hr.  ÜMbe  die  Stelle  blom 
alleio  vnm  8fi|»in  verriebt,  da,  VelleiUH  nidit  von  die»«» 
Danwtlich ,  KOddtvh  ■  aar  -  öbdittaupt  vna  4en  petilinohan 
Gegnern  Uninici*)  dea  Metellua  'affrirbl ;  s.  Ruiinlc.  h.  d. 
9t:  BniHtfA  benerfcm  wir.  da^n  #er  9£B*arameaha nft  »cltait 
für  et  aerea  fprlclit,  i>a  mit  vollen  Renhle  Hetefla-t  de»s- 
haib  geruliat  wiril ,  dias  er  pro  reptAiiea  harte  Kivpre 
mit  aeinen  Feinden  best anden  habe.  —  I,  13.  4  findet 
Ur-  Jtmha  in  dea  Wnrien:  Betium  Curthagim,  imm  attte 
bitamum  a  prionbua  Caaa.  Maltim,  maior«  m  iMttlil,  di« 
lMttd^  Ohr «ni  lebe  l.e>uiri  intuUf  unKleganl .  und  ecbrcibi, 
wieu'ohl  die  Wie.  crhitloaK  von  inferre  l^st  naabweinliofa 
DWihweädij):  i>l.  danjr  impulili  Kr  glaubt  ainlitUi,  dasa 
aus  Lucan.  V,  33U,  wn  impulai  bellt  prcemia  iu  tfnna 
anHeretn  Mniie  utUh  linnne  bewiesen  werden,  fin  Histo- 
rilier  habe  jetnala  gesagt:  beümn  terrtia  impellerel  la 
den  Text  (VUt  aueb  die  PrftiiO'ition  a  vor  Cm«.*  «an 
weiaN  uchl,  i't  es  Urvrtrehier ,  oder  eine  Dena  pnelisebe 
Li«cn»  ätf  Herau«^ebitri>.  In  drmxi-lheb  Cap.  0.  5  "tfisst 
eieh  Ur.  U.  in  dtm  Ml/.«:  eatuque  urbem  Mag*'«  ituidim 
fmptrü  quam  uUiiu  eiitr  tmnparia  nairiae  iueiaam  Aa- 
mmto  noMÜii  fmtäitua  auiHtlil  —  an  der  Zu^auinienFtcl- 
laag  v<m  iopidim  tarüwat.  Was  den  gana  grandjoaea 
ZweiEet  4ea  Hrn.  H.  beirilTt .  vo  verwei-(  Reo.  anf  dit 
Meilen,  die  er  tu  den  Nrrliner  Jahrhti.  f.  wiaüenHcfa.  Kri- 
tik  ItJSt)  .\.  43  paji.  337  BiisaninienireslelU  hat,  and  (heilt 
aar  n^th'ilen  Freunden  titi  Achten  Velle(DA  mit,  wie  der 
Bothe- VrUeins  apnchi)  euinqite  urbem  magia  dioiduo 
iatperia  ijunm  ütla  »iua  temperia  ttoxia  inritam  .... 
Muattilit,  .Am  Rnrie  deiwelben  Cap.  liei^H  es-in  der  Haad- 
achrifi :  Adeo  odium  eerlamiaibua  ortmm  ttlira  metum 
durtti,  et  »e  in  tictiit  quidem  deponitur,  negue  ante  ii^ 
tiaum  eaee  ileeimt  quam  eaae  deaiit.  Wa«  die  Erktirung 
iliesiY  goHM  reblerlosea  Mteile  betrifft,  die  Reo.  anoh  in 
■•einen  Kiaendali.  Vell.  besprochen  bat,  n«  verweinea  wir 
anf  N.  l4  pstc.  I3S  dieoer  KeitHchrin.  and  bemerken  anr, 
dasa  Hr.  Rothe  schreibt;  nequ*  mute  inviaum  inviaumV) 

')  R>w.  kann  itffi  nicht  enthalien ,  bei  dinirr  Griricenheit  aat 
fine  nnriere  Stellit  des  Veltr-iim  RiiriiK.rkHnm  mt  inarhrn, 
dir  AiiTi-h  din  ViTi(o]ipeliinK  linir  Sjllie  viillift  wirder- 
hci^niicllt  Verden  kann,  nnd  Iinfft  in  dT  Bi-hiindlnii|i;  der* 
>  ■F>iira  )cliirhlirtrer  an  *i-in,  sb  Hr.  Rnthr  mit  mr'iima  wie- 
derhnttFn  dnpprltm  invinnm.  Hr.  Prf'lilifh  hat  nämlich 
B  a.  O.  N.  41  pafC.  M9  die  irharrKinniiEe  Brmcrknnfr  ge- 
■nai'ht,  dtm  11,  13S.  I  um  dr.n  Wnrien  Kam  et  tili  ontf- 
<,Hi  lil*  zn  d<m  Si'hliu«  Am  $.  $  da*  Ganxe  nnr  Ein«  Pe- 
*  I  Indc    bildrl ,    nnil    tfamnrh   die    fjanle  Af lle  no  p^nrdnet : 

Nd'n  «t  Uli  ttomani,    für    tattt  primarn  ttHuat   Pimicum  Tt, 
Carantanlitm.  . ..  ad   pr'ndpalt   ixtaUre  fiutiglam ,   «t   f  «I  - 
tque:trl     loco    natum    Sp.    CarvUiitin  ...    In    coniiilalai    .  . . 
prvverert ,     ((    quf    C.  Mariam  ....     Bom.    nimt'iiFt   habutrt 

principe  a ,    et    qaf    JM     Tulllo    tanlttm    trihiiere ,    nt    .' 

fH/fSH  nfhil  Aiinia  PrIlUnI  negmeruml,  qMoJ  noAiIfsiMb 
rnnmn  cum  tiidore  rOHie^nendHm  foret !  profecta  boe  «n- 
Mriinl .  fia  'ulatCHnqae  aiii.na  virtia  iaeitet ,  mi  plurlmam 
t$je  tribaenJum  Hat  Hr.  PrAhlirh  iinn  aiirh  dna  Veritienat, 
tiienrt  Lirlit  über  die  |^n*r  Conatrurtinn  »erbmitrt  lu  ha- 
ben .  Hl  hfinnc«  wir  Ihm  darb  darin  aichl  briirtintmen ,  daM 
er  IUI  anti^iil  In  IUI  Koataai  qa/  verfiadert,  weil  dicM 
Veränderung  nicbt  nur  an  gewalUant  Ist,  aoadera  es  nucb 
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4t*e  di-tMt  fMMi  MM.  Wer  do  solohes  I^tein  KhrdM, 
dar  follie  rieii  wirklich  oicltt  beigtlira  Inssea.  alle  *4chrin- 
stell«r  KU  etnendiren,  und  erat  lerDtii ,  wie  ein  itcliUs 
Lnlpin  aii>^Kielit.  Rec.  vergleicht  mil  dieMcr  beHiritleiien 
SIelit  de«  Vellriim  in  Bexug  «uT  die  CuiihI mcüo  "utu 
aiii'Mtii'  dtp  Kcbnn  oben  berührlo  Stelle,  I,  1/,  7,  wo  es 
heiBfil  ....  ita,  uhi  aul  pramleriri  auf  aeqaari  eoa  poase 
tUaperttniHiut  j  s/uäimn  cum  tpe  MitesctI;   qaod  adjequi 

Man  pattal,   tetftii  desimt  «/ materiam  qaaenl  mo- 

rn«  eio.  ^V'*''-''  f^'  *"■"■  'ImUum  ia  dem  Sstxe  quäd 
adtequi  aan  polmt  and  ia  den  folgeiidea  niüht  als  eigent- 
llohes  Huhjer.l  gelten,  ■•ouitern  ein  ist  aun  ilemaelben  ein 
aWKt  Subjeclabejiriff  —  die  Pernon ,  welche  ein  Hlmliuia 
hegt  —  /.a  eiittebneD,  und  für  die  Tolgenden  Verbs'  xu 
ergaoxen.  Am  der  Miaa  i»l:  Mit  der  Uoffnung  erstirbt  der 
Eifer;  wa«  man  nicht  erreichen  kann,  hört  han  anf  /.n 
Terrnlgen  eto.  —  DaaN  äfari^ons  Br.  Bolbe  autih  dt»it  am 
SoUnM-e  dpH  Satxen  rireichl,  Haan  Kiemandeu  bfifreiuden, 
der  obea  gelenen  hat,  daxK  Ilr.  Bollie  :>Uli/,e  wie  Mtiua 
iltalum  wiaiore  ri  iatulit  onla|elni«ch  flodet,  Bur  be-' 
■lerfcen  wir,  dasN  e*  gnayi  faNcb  1^1,  tveoa  er  in  der 
Ksfe  behnnpiet,  dana  snlion  die  Veränderung  der  Zeilen 
da.1  GISM-eiD  verrathe.  Die^e  yeränderang  ii>t  gnof.  na- 
(fttiicli,  weil  hier  ein  gelten  wirtige!'  Verhalfnj.tK  mit  einem 
vollenrieien  und  ahge^chloareneo  vef-fflitlien  wird,  und 
der  voi^.  Il,rn.  ^oihe  iticbt  verKianitme  l^iitn  de»  Satxea 
folgender  i.-t :  Wa<  iiii^n  fana>t.,  ASi-i  nicht  eher  mif,  ver- 
kfwt  XU  Mia,  all,  bia  es  aufgehört  hat  v.a  nein  ixiu  be- 
Stflhep).,.  Ut  vtar  dbrlgeDn  dem  Hec.  nicht  unerwartet, 
dftaa.fir.  ■Bfth^  ^ie  freiere  und  feiner^  (^onaU-uction  naelf 
Apm.  Sion,it},(lie,^en.Sal/.e  nickt  begriireo,  but,  da  er  oielij 
einmal  eiofltcbn  Arten  derselben  xfi  verKt^hen  acheinl.  1^0 
bei8!<l  es  II,  17.  3:  peten^que  (L.  8alla)  connUatum, 
paeae  emaium  eieium  aufragii»  faehu  eat.  Ree.  wollte 
kaom  reinen  Angen  trauen,  aN  er  in  dem  neuen  V  eil  ei  ua 
mit  n-ührem  i£nl>et/eri  Ish:  peleiuque  conaula/um  paeae 
'omnittm  eieium  sttfragiü  ttptut  eef;  er  glaubte  aQfhnga 
an  einen  argi-n  Drunkrehler ,  er  meinte,  Hr.  Bothe  habe 
odeptitM  eat  >>chreitien  wollen,  doch  i1ie>e  lllu'inne»  wor- 
den bald  Kerxireai,  als  er  nach  in  der  Note  da'oielbe  Wort 
las,  und  es  wonderle  Ihn  nur,  da«*  er  nicht  auch  einen 
Seiant»!  etwa  rolgenilef  Art  KU  loücn  bekna :  Kcrifai  aptu» 
ett.  A'ldcnda  le'xic):«  .■igniScallo  nctiva  hoiua  |iarlic.  nder 
sddendiim  leiicln  novunt  ileponena  etc.  vul.  dessen  Note 
fiag.  3!l.  Vm  jedocih  Htr.  Bothe  zu  beriihiu:«n,  an  wollea 
wir  eine  ganx  ihnliebe  8leUa  aoa  Sa1lu"t.  Itil;.  beiaftuen, 
und  er  miiSH  «ein  neue»  Perftcl  apios  ft  im  transitiv«! 
Sinne  schon  auf  eine  bexiiere  Gelegenheit  verK[iarea.    Da- 

Ttin  etnrni,  Römvr  nnfiaiiamil  arheint,  in  einBr  inlchen  An- 
TShrang  Hen  Namen  Rumani  aa  ovwfihnen;  «{r  glnali«« 
Vellfiua    hnlu;    gnu-brie ben :    nuM  tt  ilti  anll^al,  «Hl  aalt 

prlmuiti    hellum    Pani  u-K    ,    ft    fuf  etc.       Uli  aitti^nl 

Mrkt  eb  n  lu  Cic.  Catil  oral.  IT,  4 .  8-  dnllt«  Jemand 
«iiiwcailcn ,  dwui  euphnnlsRlie  Onnlae  nirfit  erlnalilcn ,  ^ul 
narli  antiif«!  %u  letatiH,  dvn  btltcn  wir  l'|pai>ln|r<'ni  N»tD  aa 
Cic.  de  iiif.  1 ,  4 ,  I  ai)  l«<irn.  Urbtriiitnirt  aind  diem  Oe- 
•Hie  nm^h  Hn  wenig  im  LareinicrhcH  iinleriiirhl .  als  dam 
ei  prUitbl  war«,  «ojcIriRh  alii  Kabophimifl  anaourhrn ,  Wa* 
wnerrn  Ohmn  nla  Milrhe  klingt ;  ihhb  vrrgl.  die  Eialciliing 
LebPckü  lu  irinrr  Uiatert-  de  |iraeceplia  quibutddm  Grnui^ 
msticoium  cuphonioia. 
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setba.t  delast  ea  nSnlloh  von  dem  Gegner  iw*  9vji»t.9!f, 
4:'  £rffo  ttbi  primum  tribuaatum  mitilare'm'm  pOr- 
puh  petiit,  pleiiaifue  faciem  eine  ignormiAue ,  facitt 
fWlua  ptr' omiiis  Iribim  declaratu'r.  t      * 

tlouii  wir  beriiri^hteo  die  Geduld  der  l.e^er'^chnm  rm 
lange  in  Ana|iriicti  genommen  xn  haben,  daher  mlige  «ui 
nnch  von  etnig<-u  MiuIIen  die  bl  i^.ie  Angithe.  der  netteü 
BntheNchen  Le.'-art  folget,  da  deren  hliixue.  Brvvähniinf 
sehon  hin  reich  1^  solclien  Co  ijecluren  dengebuhi'endrn  PiaJi 
Bft/.iiweisen.  I,  lij.  1.  Vna  wb»  A/äca  plu^ifi'us,  a»- 
aiaa  elaguenliae,  qtimn  univeraa  Qraemt  operihue 
floruil.  —  I,  15,  3.  quae  url^ea  et  ibi  tnUtt^.  atudia^ 
rftin  fuere  ateiUea,  niai  Titehaa  unuwt.  ea  Pinilari  iUÜ^ 
mirweL  —  II,  II,  I.  Haiua  legmtua  (tut  0,'  mariut  — 
nalua  aequeatfi  'fca  (^der  C-ilei^ .  hat  equealri ),  -, — 
ll,  17,  1.  quo  quideiH  (.b'-lloj  Homani  eietia  ifflitstüqit^ 
ipti  exut^nati  quaj»  iHtegrit  ineoerai  tivitatnn  dort 
»uUueruHli  mit  der  Kemerkung:  «ddenila  lexivtN  ynx  ,/M4-> 
teram,  fnrmat*  üvuKnj'iinai.  —  tn  den-elben,  Ca|>.  l.Sij||a} 
oanauiatfm  —  »ptua  eat;  mit  der  Ni»le ;  a/iAm.  Über: 
faetaa,  qQ4d  orlum  nrb'irnr,  i(j( /in  f»  miilnin,  huui  c«p4  3 
ex  pac/ua,.  i<li)ue  ex  patus ,  cum  ita  ^eri^vefl  l^eris 
lrai.fCli^  inilialibuR.  —  If,  '.^3,  3.  M.  Aniftaiua  ßrt'nxapa 
cißiiitatia  atque  eluquentiae  ICimI.  eivdjtiaj'  —  11,50.0. 
Tramgreaaua  deinde  in  A^iam  StiUa  'pare»Jem_  arte 
OBinift  auppticeMque  MilUridalem  iarettit.  —  11,  '^^.,1- 
C,  Miirim,  trptifea.  t^iaulia  (Uiaa,  . —  w  oiiiW  »iMtfi 
magia  faum  aaeoi  paterni.  —  II,  30.  6.  Huiua  pro- 
atrali  giferia  pmea  M.  Crttsswn  (vH,  moa:  reip.  ntm^f 
pri^apfan.  |n  der.KuIe  l.ei>i<i>K:  «on^io ^  iiir  f>ninifitii9, 
«Qa  fc.  liber:  vmnj.  r-^  \l ,  ^ .  ^.  ^  C,itt,UiM  nOft  .§»•• 
pniua  »atnaobii/,  .quam  aeeteria  ^o.UfH**/*  ^*""'"^,l'^^^ 
rat.  • —  II,  ■ia.  1-  Sed  futgeatiaaimutf.C  Caeaarit  apfif 
in  hia  (ac.  QMw)  to/mpicilar :  qiiippe  eiua^^duel»  u^- 
»pieiiaqua  it/firactfie  per  fideVj  quod  tfilHa  tvrrurwn 
orbia,  igntirj»"*  ca»feruaiatipeuditfm.„Doth  Ree.  »Elaubt, 
der  fiiada  «eaujc  angenihrt  >iu  hitlien,  )in)l  wtll  lieber  noch 
mit  einigen  Witrien  tihrr  einen  neuen  Biilrng  xur  VeKe- 
janisdien  Krltk  berinhien.  der  ihm  gerade  noi'h  vor  dem 
AbwhIuKse  "einer  ItecefiKinn  xnkam.  Kr  i-i  in  f  Inendem 
Oliox  iio'tnmum  nieitpr^ieli'gr :  Graecoram'Salgrogrdpha- 
rum  fragmenta  exeeplia  ita  qiiae  sunt  AeacAyli,  Siiphih- 
eUa,  Ewipidia.  CalUgit  «  itlualrapit  Vmrolua  Frie- 
bel.  j^iit'-'Mertem  machtria  eäi  curmcilDr,  F.  Laraa». 
Bernl.  |i^37.  8.  In  den  KeiLigen  Anden  aieh  4lH«elbHl  vok^ 
pag.  I4d —  läJ  Bnvendai innen  xnm  Vdleiua,  dla  der  se-' 
ligü  .Arnnr  an  den  Rand  der  Aufgabe  vnn  Clndinx  ge- 
aetirieben  halte.  Obwohl  nni  dierie  Meiirnge  Kum  Velleins 
trilhl  Mhwrrlfch  achnn  »nr  Heraux^abe  hei^imni  waren* 
und  der  Herau-ijgebpr ,  wi«  e«  bei  «dli^ben  Mi'hrtrtrn  xa 
ge^wbeben  pfleiit,  dem  Verßiuer  «lanit  einen  'fclileelrtaa 
Dien.-'t  erwienen  hut.  dawi  er  alle  BinfriHe,  wie  Kie  die 
Laune  des  AuKeiibticIti  ad  den  Raiid  eines  llandexemj)  ara 
binxuwerfea  |)B>-g< .  ohne  .Au»wabl  tM;bpin(  aur^en  >mmen 
Ba  haben,  ao  «lehl  Reu.  doch  nicht  aa  xn  br|inB|ireo;  daoa 
in  itieaeii  Kaiemlationen  weil  mehr  Uaie»  xu  Anden  Ist:, 
als  in  der  gnn/.en  An-gNbe  de<  Hrn.  Kothe.  Rec.  ver- 
zeichnet diejetiigeii  KmeaÜNtionen,  die  nach  .^fli  ler  InKichl 
einer  ferneren  Heacliluiig  uerih  sind,  unl  hem  rkl  nur 
noch  vorher,  das»   eie  von  dem  xctiarftiunigeo  Verra^aer, 
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veaaea  Toiles^br  dem  Reo.  anbetannt  W,.oireobtr  ror 
^em  Rri'cli.einen  der  Orellixnhra  Aufgabe  vinil  nieilerge- 
MAriebcn  worden.  Die  Lcmmnt*  gibt  Rea.  iianh  Orelli. 
Ii  18,  3.  et  iHilolia\  Friebel :  ialentae  in  tilia.  —  II, 
7\*\  mteremphiK  e»t]  intereepltiw  est.  Diene  nehnrfi'in- 
nigfe  Vermalhniig  hfill  Rec.  nach  ilem  ZuKammenhring  für 
^ioe  Doni^ptnra  palmaris.  —  II,  15,  3  wird  per  fuml 
ricblig  KO  g«-raa.<<t,  wie  e-i  Orelli  erklärt  hat.  —  11.31,  !■ 
^praeaeriptimta}  mt  »upra  scripsünua.  —  II,  39,  3. 
«Ml  narrari  Met]  eom  h.  i.,  wie  nach  Reo.  vorge^nhla- 
Hea  hat.  —  n,  3t,  1.  maiore  vij  maior  tnU,  mit  Ver- 
weisung aqf  Properf.  IV,  6,  38.  —  II,  35,  1.  üt  allii- 
aünt  lumimtBft}  eiarüsime  luminmil,  mit  Kreyasig.  aar 
dftM  die(<er  riohtiger  i/fwni'nariY  echreibC.  —  II,  36,  3. 
operit  nä  etu-müiej  op.  i.  eutmine,  wie  auch  In  der 
jflngsten  Zeit  vorgenchlagea  warile,  —  II,  44,  1.  di' 
terso  tjuoque  ten^>ore]  diveraa  cuitfue  tempore,  ganx 
richtig  mit  Ijanreot.  —  II,  4<i,  1.  vietua  par$  Canndian] 
iunelum  par  Cöa».,  mit  Orelli.  —  II,  65,  1.  et  eonditio- 
rtmn  iacia  nUntio^  et  cond.  iniecta  mentio.  —  II,  83,  3. 
tefrigerahit  ab  Äntoma^  perfricalue  ab  Alt.    Vortrefflich! 

—  II,  114,  3.'  fidatQtiitio  frequeaa  inerat  et  eattigalio} 
tutm.  freq.  inertium,  cnsligatio  etc.  Inertinm  lat  eine 
aeür  beifällige' Vermuchung,  and  enlxohieden  bexser  als 
alle  bi^herigeh  Vortichlnge,  ntir  darf  et  eaetigatio  oiobt 
Rindert  werden,  da  es  recht  wohl  Im  Gegensatz  za 
vineUcia  stehen '.kann,  iinit  von  der  RQge  lo  Worten  xu 
verxiehen  ist;  v^.  Liv.  XXI,  30.  Caea.  bell.  cir.  I,  3. 
K,  35.  VcTl.  II,  155,  3.  —  II,  114,  4.  emahtmentum 
Silti  patrati  eonfu^it}  em.  b.  p.  nnn  tuUl,  wo  dann  das 
föfjgenile  te^'  treinVr  Veriorlernng  bedarf.  Bin  xebh  be^ 
iibWei«weriber'VorHcIifag!  —  II,  1l7,  1,  tmlutit  quod\ 
WiftiM  nati.  ' —  11,  119,  3.  egredie  aat  aeeasiame}  re- 
tntdium  auf  öeeaeio  Hs.  ■ —  II,  131,  1.  ingretea  ani- 
0umi]  ingreen  Oermaiüam ,  entatihleden  rfchlig  mit  OreDL 

—  II,  136,  1.  tum  fnatrii  aeulia'l  cum  inKaereanf  ocuii», 
mit  Veri^eichnng  ton  II,  36,  3.  Xarl  Habn. 


, ,  Commeniatio  de  tempore,  qno  ab  Ariatotele  libri  de  arle 
_,.       rhelorJca,  oonscrijiii   et   editi   slot,      Ualis  Saxonnm 

foriiiie,.aryh^aotro|>bei.  31  S.  4. 
'y.x  Otr  Vvf^«eer,  flr.  Reclor  H.  Schmidt  in  Halle,  hat 
jlAtib  ia.dianer.etelegeDheitasolirift  —  sie  ist  zur  Feter  des 
fDnr»igi(U)riK^  JobilComs  des  ProfeMora  Voiglel  ver^st  #) 
-^  die  Aul|§;abe  gestellt,  die  Zeit  der  Bekanntmachung 
der  rheloriKohen  ^üoher  des  Aristoteles  aus  den  in  diesen 
selhnt  eiUbaltsDen  Anzeichen  naber  nacbxnweiNen.  Die 
Untercnchnog  der  Folge  der  Aristoteliachen  Sofaririen  iat 
bak»|H)(liob  durch  die  aufTalleuden  Rüakweiaangen ,  wenn 

"  "■)  Trangotlo,  Cotthilfo  V.iiglelio,   RfRl  Bnnisnitr)   a   con>ilIIa 

iDtiiiilH^    hiBlnrlae    pTorennri    In  ARHitcniin  Halenit  puliliM 

orriinarin,  Blbliolbprae  A4;H<lemirae  praereetii,  ^hilomiiihine 

'    dectnri  aMlumqiie  libcralinm  mofriatio,  miinenbRi  pablicla 

Gr   quinqnaFinla    nnniM    fcliciter    ■Hpienler^ne    functu   V. 
tu   (iiniai  MDCCCXXXVII   gralolatur  Dr.  Mas.  Sthmidt, 

FrancUaDarom  condirector.    Ineit  comneat.  etc. 
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iB»D  oar  iosaere  Grttndc  aocht,  vielen  ScIiwfffriKkeileB 
vaterworren;  in  der  üeberxeugnng ,  wenn  nur  emt  die 
Chroiialngie  jeder  ein/.elnen  Schrift  gehdrig  artterancllt 
und  möglichNt  en^cbieden  »cl,  werde  die  weitere  Folge 
der  Uucher  sich  von  selbcl  ergeben ,  hat  der  Verf.  die 
rbelnrlschen  Suober  in  nihere  Betrachtung  gesogen  nn4 
damit  den  Anfang  xu  Itutercucbnngen  gegeben,  weicht 
andere  mit  demselben  Eifer  nnd  derselben  Kenntnis«  fort- 
fQbrea  nsAgen. 

Im  allgemeinen  bat  achnn  Dionyrins  von  Bailearnassns 
in  dem  Briefe  an  Ammaen»  auH  eln/.ejnen  Ülellen  der 
Rhetorit  gexejgt .,  dass  diene  xn  den  spStern  Rchrifien  des 
Ariototele«  v.a  rechnen  sei ;  Hr.  SchmMI  gewinnt  ans  der 
ZaHsmmeoHtellnng  alles  des^^en,  wjis  hlxlori^che  oder  chro- 
nologische Andeutung  gewihrt,  das  Resultat,  dass  Aristo- 
teles die>e  Rächer  zwar  f^Qhe  begonnen,  aber  erat  M 
seinem  wiederholten  Aartnlbafie  In  Athen  335  —  333  ans- 
gearbeitet  und  vollendet  halte;  ein  Urlheil,  das  anch  Mle- 
buhr  zur  BOm.  Geach.  I,  30  aufgesprochen,  so  dass  niese 
Abhandlung  überhaupt  als  die  Reweisfiihrang  der  Anfalle 
jenes  Gelehrten  betrachtet  werden  kann. 

B«»lehuag  auf  die  Rhetorik  ist  unters  WIsaena  in  den 
erhaltenen  SchriRen  dea  Ar.  nicht  xn  Hoden;  nnr  In  einer 
Stelle  lifiaDle  laan  eine  solche  vermuthen,  Ttt^i  iefojnlai 
CBp.  4,  wo  der  einfache  kalegorische  Satx  behandelt 
wird,  die  fihrtgen  Modi  aber,  als  Oplailv^s  elc:  als  nicht 
dorthin  grhSrlg  atisge;>GhIos('eii  werden;  ol  fiiv  ov¥-  ^Uoi 
(X6yOi)  äqiia9io0aw  ^ijropiJi^i  yi^'  Ij  «oiijriX^i'  (flwwSWpä 
Tj  oxi'V'e,  o  di  änoqicnrixog  175  rüi"  #t(opi'tf(- ,  Abergerade 
davon  enthalt  die  Rhetorik:  keine  Spur  Und  in  din''roetilc 
wird  diexes  zvVar  erw6hnt,  aber  soglii'ch' ^Is  nngeeignei 
in  ein  anderes  Gebiet  Cdas  der  GrammM'ikf)  verwiesen 
csp.  19.  Tio^ä  füg  tIjv  Tovttav  yvtöaiii  j  äyvoiav  öiäiv  ti; 
i^  itoi^TiK^¥  htixin^fia  f^Qaai,  Sri  nai  o^ioi'  änöiiS^i  ■ .  • 
dib  na^tiaOw  ä{  nUi;;  ttal  oü  r^;  ■notijtoiiji  6v  ötü^qiia. 
(B«scblosa  folgt.). 


Personal- CKronik  uad   Hiscelleo. 

Heidelberg.  Znr  firlangnag  der  philos.  Doetsnrfitde 
■chrieb  im  Jahr  mst  Hr.  t^m.  Altx.  Malier  folgende  Abhaad- 
lunj;:  Panalheiinirornni  pnriir.  I  33  S.  8.  (DI»  Schrift  Ut  aeit- 
irm  erweilErt  nnd  lerinll  stand  igt  in  Bann  erschienen.)  —  Zu 
gieiehem  Zwe<4l«' «chrieb  Hr  Imman.  HvUllttoi:  dont/uw  äxaSri~ 


lanr.  de  Wgt  Xil  Ubulanim).    VIU  nnd  14  S.     8. 

Leipiig.  In  Akt  Hittc  dt»  Occcmber  gehe  ich  all  Di- 
rebtor  des  Gromhenai^lichcn  äfinnaBiamn  nach  Eiienach,  werde 
aber  dadurch  nicht  Kchlndert  an  dür  Hedaction  der  Acta  soc.  Or. 
femRrhtn  noch  Theil  an  nehiaen,  um  »a  weniger,  da  Ur.  Dr. 
Koriti  Baupt ,  PriTSldocQnt  tiiecifcer  Univen:(ät,  mit  dem  Hrn. 
Prafnanr  Dr.  yt'ttiermann  für  Leipaig-  4ie  Redactiont^schärio 
au  äbernehmen  dio  Güte  f^cliabt  hat.  DicM  cor  Naultriaht  den 
•hemallgcB    Mil^liederiiirfer  Üvicchisehen    Gegrilschart^   'irciche 

Euiinaen  Hiad ,  jeUt  au  Atta  «weiten  Bande  der  Act«.,  .deucn 
rnck  tiacb  Weih'nnrhten  boginnen  wird ,  oder  känftig-  BeitKÜge 
SU  liefern.  Selche  bitte  ich  liieher  entweder  an  eioen  der  gc- 
uanotea  Herren  oder  unter  der  Arireue  „  An  die  Bucii  band  lang 
von  K.  P.  Köhler  fär  die  Acta  loc,  Gr."  ciniuicliieken. 

Dr.  Karl  M^rmaiH  FimUtMatl. 
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C«niDentiillo  de  trnitora,  qno  mh  Artalotele  libri  de  arte 
rbetDrioa  ooosori|ili  et  editi  sint.  Balis  Saxouoitt 
farmia  orpbaaolro|>hel.  21  9.  4. 
CBesoblaaa.) 
Desto  hüDlIger  Ist  )a  der  RhetDrlk  edb«<t  die  BrwÜIi- 
■DOg  von  Schrirteii,  auf  welche  cur  aBsnhrlichea  Be- 
lebrong  ver\viei>eR  uiril ;  ea  werden  die  logtMcfaen  Bacher, 
die  Topik,  Analytik,  Mclhadili,  die  Politik,  Poetik  ange- 
rabrt,  und  ich  wuodrre  mich  dua  die  Blhik  fehlt,  ilie 
SU  oitiren  ko  oft  sich  Gelegeaheit  fknd.  Der  Verf.  stellt 
airatliohe  belrefftnile  Stellen  xnsammen,  ohne  jedoch  das 
VerhällniaH  der  Rhetorik  x.uat  Orgsnon,  wie  die  Alten 
es  belredilel  Iiatlen,  kd  berähren  oder  anf  die  einstelaen 
inoern  Schwierigkeiten  anrtnerkfam  itn  machen ;  so  ist 
K.  B.  zu  den  Worten  I,  2.  Ti'e  S'  ^tt*  Siaqo^ä  ita^adti- 
/ftaxog  Kai  ^cOu^ijfierrog  cfangbv  i«  TÜf  ronutw»  mit  den 
Aoslegern  aaf  Topik  I,  10  verwiesen.  Dort  wird  zwar 
4er  Unlcrüchjed  von  Syllogisrnna  und  Induction  mit  we- 
nigen Worten  angegeben,  keineswegs  aber  die  Anwen- 
doDg  aar  die  Rhetorik  and  das  Aoftreten  dieser  Formen 
als  BDtbrroem  ond  Paradigma  erkifirt,  aod  doch  int  es 
gerade  die»  wdb  nnsern  Worten  nach  dort,  wenn  aach 
nicht  ansg'erührt,  doch  wenigstens  angedeatet  veia  aoll. 
[Teberhnopt  gehört  diese  Stelle,  welche  Dionyxins  ohne 
eine  Verschiedenheit  in  ihrer  gaa/.en  Aasdefannng  anführt, 
zn  den  ons  unverständlichen,  deren  Aufliellong  wir  von 
andern  iiachgei«  icKan  wansclien.  Auch  anderswo  wird 
in  der  Topik  von  Syllogismus  und  Induction  gesprochen, 
I,  8.  18.  Vllt,  1,  aber  nirgends  ist  eine  Bexiehnng  anf 
Enthymem  und  Paradigma  »u  dndcn ;  ja  selbst  den  Kamen 
Bnlhymem  lexen  wir  nur  ein  einxigevma]  am  Scliluase 
der  Topik  Vlll,  14.  d»  dt  xai  rüg  uTionvtjuartvaug  na&ö- 
Xou  TiOitiaOai  ttör  kayrov  xäv  1}  SttiXt/iiivog  i:ii  ^VpoiiJ. 
oiixa  yif  nal  ■noki.ovi  ÄTra»  loy  eV«  iroifii'.  ö/iofws  dt 
xal  iv  ii>jinfiixoX<;  ini  rät  irSvfifjitÜTmv.  Wie  kommt  es 
nun,  dass  Aristoieles  seine  Leser  »ur  nähern  Brklärung 
aof  die  Topik  verwei.it,  wo  nichta  gcxchrieben  »teht, 
nad  die  Ifüolier  der  Analytik,  wo  der  Unterschied  ge- 
nfigend  ange^reben  i^l  l[,  23.  24,  nichl  nennt?  Einen  Ge- 
dir^htnii'archler  sn/.anehmen ,  was  nahe  zu  liegen  scheint, 
wird  dexwei;en  minder  rathsam,  weil  wenige  Worte  vorher 
die  Analytik  genannt  Ist.  Von  den  Oerau^gebern  hat 
keiner  die  Schwierigkeit  benihrt,  nur  Murelus  ma^  viel- 
leicht aus  demselben  tjrunde  ku  seiner  eigenlhiimlichen 
nod  angebuhrlicben  Umütellong  der  Sül/.e  verleitet  worden 
sein. 

Da  die  Zeit  der  Vollendung  obiger  angerohrler  Schrif- 
ten, des  Organen,  der  Politik,  Poetik  nicht  bekannt  ist, 
so  mässcn  wir  die  mfiglichen  niihern  Nenlimmnngen  künf- 
tigen Untersuch  Dogen  anbeimstellcn  uod  können   nur  dies 


als  sicher  befraehlen ,   dass   die  Rhetorik  nicht  ror  jmmb 

aosgearbeifet  und  nnsgegebeo  worden  aei. 

Ausser  den  verxeichueten  lesen  wir  noch  ein  W«rfc 
anfgeföhrt:  die  Theodectea;  111,  9.  al  d'  ägj^i  tüv  ict- 
^lödiov  axtSöy  iv  xolg  Qtoäaiiiiois  t^^gi^fujirtai,  woiHber 
der  Verf.  aeine  Annicht  mit  grossem  Scharthione  vortrigt 
p,  3  —  14.  Nach  Quinlil.  II,  15,  10  war  der  Verfkaaer 
der  Theodeolea  nicht  sicher  bekannt:  a  qno  non  diaaentit 
Tfaeodeclea,  sive  ipKiDs  ido  pas  est,  quod  de  rhelorice  no- 
mine eius  inncribitur,  sive,  nt  oreditnni  est,  Arixtotells. 
Besonderer  Art  ist  die  Brs&blung  bei  Valer.  Maxinna  VI0, 
14,  3.  AriMtotelas  Theodectt  disoipnlo  oratoriae  arÜS 
libroa  qaos  ederet ,  dooaverat,  mole*teqae  ferena  litalaa 
eornoi  aio  alii  ce^sisse,  proprio  volumine  qnibiiadam  rebus 
inslxlens  planlas  sibl  de  his  in  Theodecti  librla  dtctUD  tSBt 
adieeit.  Or.  Schmidt  glaubt,  cum  Theil  auf  diese  V^ 
berliefernng  geslAt»t,  Aristotelea  habe  dem  Theodektei 
bei  An^orbeituag  einzelner  Partbien  der  Rhetorik  fielatand 
geleialet,  etwa  wie  Sophoklea  den  lophon,  Sokratea  und 
KephifophoB  den  Baripidea  in  der  TragOdic  nnieratataten, 
oder  Aristopbanes  und  Bnpolis  znaamnen  die  Ritter  acbrifr- 
ben;  daher  komme  die  Üebereiastinmong  der  Fragnenta 
des  Thcodektea  mit  Arlsloteles  und  letzterer  könne  mit 
Recht  durch  die  Worte  iv  tols  &io6natiQis  sieh  wi«  anf 
sein  etgenea  Werk  berufen.  Damit  der  Ijcaer  selbat  an- 
tersnche  ond  nrtheile,  sind  simtlicbe  Stellen,  in  welchen 
die  Rhetorik  des  Theodektes  erwihnt  ist,  zusatameage- 
Btellt.  Cicero,  der  im  Orator  des  Theodektes  nnr  beln 
Knnieras  der  Rede  zn  drei  versebiedeoen  malen  gedenkt 
cap.  51.  57.  64  (and  gerade  faiebei  beraft  sich  Ar.  anf 
die  ittoStxxtia),  hat  an  der  Aechtheit  nicht  gezweifelt; 
aber  dieselben  Bemerkungen  lesen  wir  auch  in  Ar.  Rfae-' 
torik  und  nach  Cicero  cellte  man  die  Schrift  dee  Theo- 
defciea  apiter  als  die  Rhetorik  des  Ar.  halten.  Hat  nnn 
Ar.  nicht  früher  schon  darüber  gesobricben  und  iet  selae 
Rhetorik,  wie  alle«  zeigt,  erst  nach  dem  Tode  des  Theo- 
dektes bekannt  gemacht  worden  ,  so  kann  dieser  nur  ans 
mäDdlichen  Mitlheilungen  seinea  Lehrers  geschOpft  haben, 
was  unoh  dem  [Irlheile  der  Alten  zuerst  von  Arist  ans- 
gegangen  i>t.  Die  übrigen  wenigen  Brucfastfloke  ans 
Tbeodektea  sind  nur  der  Wiederhall  der  voraristotelischen 
Rhetorik,  vorKüglich  der  Ansichten  des  Isokrales  —  nach 
die  Lehre  des  Aristoteles  and  Theodektes  vom  Nnmerns 
bei  Cicero  Orator.  cap.  51.  ts  CAristotefes)  igitur  versum 
in  oralione  velat  estr,  mtmenaa  iubet.  Ist  Inokratisch, 
siehe  Artium  script.  [ing.  162  — ;  sie  tragen  keine  Spar 
von  dem  Oeiete  des  Ari.otnteles,  sind  vielmehr  dessen  An- 
sichten und  Lehren  so  völlig  entgegen,  dass  sich  in  sei- 
ner Rhetorik  sogar  manche  Behauptung,  die  aach  Theo- 
dektes KU  der  seinigen  gemacht  hat,  widerlegt  fludet; 
-wir  darfen   mit  Zuversicht  anasprechen,  da»  die  frflber 
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•Ilg«a«la  ugsnomsMi)«  DiettoUisB  der  Rbetorifc,  w<Iobe 
Ar.  zaerxl  nmgeatoaxcn  bnt,  bei  Qnint.  Tl,  15,  10.  Ila~ 
gm»  düigealioret  wi  aunt  aibi,  tfui,  cum  de  rhetoriee 
ident  aentirent,  exitfünaverinit  eam  eim  dieendo  pertua- 
dmUU}  quem  finem  Gorgiae  in  eodan  de  quo  mpra  dixi~ 
amu  Mro  velul  coaeluw  a  Soerate  faeil,  a  qua  non  die- 
taitU  Theodeelet,  aive  tpaius  id  opua  est,  quod  de  rhe- 
toriee nomtne  eiua  maer^ilur,  aiee,  tä  eredilum  est, 
Aristotelia,  in  qua  est  ßnein  ease  rhelorieea  äucert  ha- 
mimta  m  id  quod  mctor  teiit.  nie  Ari«lo(eln  BetKlimmaag 
«rhalteo  habe,  folglicli  avoh  jcaeK  ihn  roD  ewigen  zn- 
gaaobriebMC  Soob  nicbt  eoiD>,  fondern  des  Theodckleti 
Wcrfc  |rew«!>ea  a«i.  flilte  dieaem  Arislotelcü  Ibciiwfifle 
in  Blair  feüefrrt  oder  daa  Ganze  vor  der  Heraw^abe 
dsribgMeheD,  4)  Mt  wörde  er,  m'bn  ««iner-  lieberHei^un^ 
entgegen  ^var  ,  nicher  nicht  g'riiilligt  haben  ;  aber  er  könnt« 
)m  allgemeinen  mit  der  itbeloi-ib  des  Theodekte«  m  wenig, 
aia  ttäl  der  des  Isokrataa  surrjeden  aeia.  Daher  aobeint 
me  de  Meinnng  dta  Verfasaere,  ao  H«hr  «ie  mit  den 
Sagen  der  lleberliefernitg  flimmt  und  viele  Scbwierighei-- 
loa  Jteeeitigt,  doch  nivM  in  «ich  bewibrt  noch  mit  den 
(!banfc(er  dea  Ar.  vereinbar;  wir  glaaben  noch  immer, 
ii»  Tbeodectea  fnr'eioe  besondere  Sehrift  unfe»  Phito- 
■opken  bsltea  sm  BAanen,  sie  bann  mit  dem  Bnehe  -at^l 
iUiM)C  identiach  geuMen  seia;  ge.iobieht  ihrer  anitcrawo 
keine  BttrUMaag,  «o  iwt  dieans  äohiekHal  auob  andern 
rbclorieehca  Werken  von  ihn  gemeinsam ,  nnd  welche 
grtn.tera  Aatorilit  dafür  kann  ea  geben,  als  die  de*  Ari- 
rtetelm  aelkat!  Die  d1-ei  fiiicher,  welehe  allef  der  Rbe- 
torilc  effarderliebe  enthalten ,  »eheinen  »eijie  frilbem  Sehrif- 
tan  Aber  denselben  OegentiUnd  fa:<t  vMlig  verdrängt  »n 
hnbeo;  ^nm  bat  sich  eine  Brinnerung  an  rie  erhalten, 
Dianraiaa  kannte  «ie  nicht,  oder  hiett  nicbt  (nr  wertk 
dannf  Bäcki'icht  r,%  udioien. 

la  den  Versen  des  AnCiphanex  bei  Athenfius  IV,  p.  134. 
b.  findet  der  Verf.  eine  Anifiielong  auf  AretiMeles;  aie 
ist  nOglich,  «ber  durch  nicbls  nolbweadig  bedingt,  anoh 
die  Verbeaaernng  EiiQntidoo  in  dem  Verse  ä  ict  MUfaXavi 
avj'j^tpm'  EiiQiTiiiy  gibt  nioht  «ioe  eicbere  Andetit«ag 
■Bf  BBeera  Philosoptten,  die  ans  dem  reiobhakigen  Kata- 
loge Keiner  Schrinen  ihre  Beatilignng  nehmen  .könnte. 
Ana  der  Chronologie  folgt,  dasa  die  Theodeolea,  mSg^en 
aie  UQ  ein  Werk  dea  Arintotelea  oder  des  Tbeodektea 
gewesen  eein,  da  dieser  nm  336  gestorben  war,  froher 
gcaelirieben  waren;  wie  der  VerraB««r  meint,  xa  einer 
SCeit  als  beide  aicfa  in  Alben  befhnden  nnd  ehe  Arist. 
diese  Stadt  verlsssen  hatte,  also  vor  348. 

Der  Anfxihlong  der  Schriften  des  Aristoteles,  aof 
welehe  er  sich  in  der  Rhetorik  »ar  nfihern  Rrkläriing 
heran,    folgt  die  ZuR&moiBnxIclIung   aller  in  den  Beispie^ 

*)  Pag.  10.  llic  igilUT  Theiidectea  faciie  ab  amica  impo- 
travit  ut  qtian  de  arte  dinendi  wrlpaerat,  pSMlm  corrlgeret 
Bat  ampliEtcarrt ,  hoic  AtintotCie«  line  inrfdia,  qnae  en  n*- 
^e  de  eailsin  re  niedilatn*  eraX,  concrtait.  ^nndsE  com- 
mnni  fero  npera  hunc  libmni  artam  fiitatiiii*  wao,  appa- 
ret,  ciir  tnin  miilta  eiini  ArialnlKÜs  librta  rhetiirici*  coD' 
■pirent  (nur  dio  Lrhre  vom  Pnon!);  nppnrot  elinni  quo 
iare,  qaiini  pnalen  !pae  opun  luuila  cum  cnnriTlum  de  ta- 
dem  re  in  piiblirnia  eürrRt,  ca  qnae  ThrndcRli'i  cdiilerat 
aJias  amendarel,  alias  Tliendeclea,  nun  ailino«lum  imlliuitna 
cuiluaaln  opna  pulSTetur  c*e,   p"'   faxliinonin  Isydaret. 


len    gegebeoM   hiMorlrtfcen   ADdeniaBgea,    mm    welcben 

die  Keltbeitimmnag  der  Ao'gake  dieser  flfieher  gescblos- 
sen  werden  kann;  die  meixten  hat  bereife  Dionysias  an- 
gerabrl,  aber  auch  hier  i>t  manches  unbekannt,  nnderea 
nweifelhafl;  nnbekannt,  wie  I,  15.  J^Vm  6i  -naiiuiovs  (tir 
Tovg    [(    ■notijiu^    -Mii   Seejv    iiU,(0¥    yrtoglutov    tUri    »plant 

^uXafilyg  Kai  TfviSioi  iray^oe  rttQidvifto  t<ß 
Aupiv^iu)  Tifös  ^lyntts,  eine  Stelle  die  der  Verf. 
vielleicbf  eben  denwegea  flbergangen  hat;  xweiMhaft, 
wie  II,  33,  uiXvs  to-noi  in  tmy  ^pöt  üXhjijf  tl  yap  ffa- 
ti^tp  ii-naQ'^tt  t6  »a)^s  ij  xö  dixaiois  Tiot^octt,  Oarigif  xo 
TTurov&iyai ,  aal  tl  xtXtiatti,  xai  to  -ntnoiiptifm  .  .  .  xai 
oli'r  1}  Tijßt  Aijuoa&iroi'i  SUij  nai  tmt  ÜTioicturürrii»'  Ni- 
xävtiga  •  intl  yÜQ  doialoti;  iKfiOqaa»  änoutttrat,  dntaio>i 
tdo^iv  ä-rroOavtlv,  welchen  Worten  Dionyolas  eine  gann 
falsche  Bexiehnng  gab;  mir  i»!  wahrscheinlich,  dasa  da- 
tnil  die  Ermordnng  des  ffikodemu»  dnrch  Aristarchns, 
in  welche  DeroOKthene«  verwickelt  war,  und  wotoo  Ae- 
schines  nnd  Oinarchus  sprechen,  gemeint  sei.  Bolsebel- 
dond  dagegen  ist  II,  33.  üUoi  Tonuf  ix  xov  xbv  j^oivi' 
OKn-ntiv,  otov  iiphq  xh  Sri^atovi  *}>iXfmiov  6tUr<ti  tXi  xi}r 
'^titxip'  ö'i(  tl  -nplv  ßo^O^aai  «e  fPtoxtXs  ^|ioo,  i>jt»<)^otTO 
äv  äctnov  ort  tl  iJidri  jipMtro  nal  ivtaxtuai  (i)}  Si>i<jovaif, 
es  i.-'t  üaa  Jahr  339  gemeint,  als  Philtppns  die  Thebaner 
nm  freien  Dnrch/.ug  nach  Altika  ersuchte;  nicht  minder 
bedenlend  II,  34.  (o;  Jijiiädijt  xtjv  tiriitoa&ivovg  ■noktxtiav 
TiKiTur  iwi'  xaxiöv  uhiav  fiiv'  ixtirr]v  yitQ  ovyt'ß']  b  nüXt- 
fioi-  D'es  Werl  hnt  nur  netne  Kraft,  wenn  es  nach  dem, 
Falle  Athens  1^333)  gesprochen  war.  Anoh  dn»8  iNokni- 
tex  Rede  an  den  Philipiio^  öfter  erwiibnt  ist.  zeugt  fär- 
KpAlere  Zelt:  nie  war  346  geschrieben.  Deswegen  glaobt 
Br.  Schmidt,  Aristoteles  habe  diese  ßüclier  bei  sei:iein 
Kweilen  Anrenlhatte  in  Athen  (333  —  333)  dsaelbxt  aus- 
gearbeitet anil  vollendet.  Dieses  subeint  uns  nicht  so  ge- 
sichert, ah  der  Verfasser  meint;  wenigstens  deuten  die 
Worte  III,  17.  ifi^  olr  äno^ovvia  xoOto  ■noulv  öWp  o» 
'^^fi^fjijt  ^rop«s  jioioCnt  xai  'JaoHQuttjt-  eher  auf  jeden 
andern  Ort,  als  anf  Athen.  Uebrigens  ist,  da  Aristoteles 
die  .Anlage  kq  diesen  B&chern  vielleicht  Fchon  in  seiner 
Jugend  gemacht  hatte,  aucb  darauf  ^»  cehen,  ob'  sieli 
nicht  ein/.elne  Andentungen  aus  früherer  Zeit  erhalten 
haben;  eine  aolehe  Spur  erkennt  der  Verf.  scharfsinnig 
in  den  Worten  II,  30.  iirri  ät  xo  fiiv  nagüäity/ia  xotördt 
ri  äffTft^  H  xii  Xiyoi  ö'ii  Sti  Tipög  ßaaiXta  TraffaaxiVttl^fa&tti 
mal  fiij  i^v  j4lyuiixor  jtiqmaaaOai.  xal  yäp  daQtlOi  oü  wpö- 
Tf^OT  dif'ßi  Trpiv  j4iytnixoy  Aai^ttv,  Xaßom  dt  diißi],  nal  iro- 
Xiy  Eig'iii;  oü  Tipörtpo»'  tVfw^jfo'*  iigl*  eXaßtt,  X.ißtor  dt 
dtißtj.  tiiort  »ai  ovxos  luv  Xä(ti;  dtaßijatxai  ■  Sti>  oux  ijxt- 
TptTirior.  Er  stdit  hierin  nicht' ein  beliebig  flnjcirtes  Bei- 
spiel, vvie  en  iion!>t  gewöhnlich  ist,  sondern  glaabt,  als 
Artaxer\eH  [11  Aegypten  bedrohte,  die  Thebaner  nnd  Ar- 
giver  Ihm  Soldaten  schickten,  die  Athener  nnd  l.ecedil' 
monier  aber  ihre  Mithilfe  verNagfen  (350),  habe  Arislo- 
feles,  der  damals  in  .4thea  Rhetorik  lehrte,  seinen  Zu- 
hörern kein  pn "senileres  and  anKiehenderes  Bxempel  als 
jenes  geben  können. 

Aas  der  späteren  Ati!<arbeitiing  und  Herausgabe  dieser 
Didier  erklärt  der  Verf.  xagleich  das  Verhaltniss  des 
Aristoteles    xa    [sokrales.      Durch   bewibrte   Zeugen   ist 
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■fcwtoftrt  dM»  «nteMf  ffcf«n  dkMn,  nclDbcr  dantüs  de* 
frfMlCQ.  RubH  In  der  Beredtasakeit  erlaogt  balle  and  die 
berfeateadate  Bcdnenoliiile  leitete,  ein  Kebenb^ler  «■firat 
■md  aftifl  Mrrlesenes  TaJeol  gegen  ihn  gelimd  xn  marhen 
WBSste.  Lieal  nan  nun  die  rlietori>cAea  Bücher  dea  Art- 
ti^vitt  und  findet  dBrin  die  Aotorillt  dea  laokralea  so 
vielheb  geprieaea ,  C  nu'*  keiaem  A  KtHofaeu  Redner  elnd 
*•  viele  Beiiipiele,  wie  a<ii>  Inuluatex  xaratnaiengelmgen,} 
ae  kuiB  Ball  leieU  die  Wabrheit  jcMf  Sagt  ku  bezwei- 
felB  verleitet  werden.  Wie  aber  nuofa  Ariatolele.«  xonat 
D&d  ft-Bher  v«n  Iwkratex  gedacht  babcH  nag,  dei'aen  Sarge 
•loU  rar  elMn  einaelnso  t^taat,  KOudere  Mr  du  ge.>aiDm[e 
Woki  aller  Bellenea,  die  Acblung  und  da*  Vertrauen,  dae 
er  g^eo  den  Mal>eiioaiechen  Berraclier  ia  aeiaer  Rede  a^ 
dea  FbilifipBa  bewieceo  bade,  (viclleicbt  Irt  aocb  die»  nicht 
gwia  xariilig,  dace  au»  jener  Rede  Stellen,  welche  die 
Peraoa  des  Pbilijiiim  berahrea,  hervorgehoben  'lad,) 
atasale  ihm,  der  an  MakeiloniBcban  Hofe  lebte,  weit 
willkomaiiter  »ela,  als  daa  »tarrc  nnd  AnebMose  .Aniia- 
pfea  des  DenoKtbenea;  der  edle  Ted  des  alten  Mannes 
kennt«  alles  versähaea.  Xn  dieaea  glavben  wir  ancli  daa 
gellend  ■aoben  kh  dtlrCen,  daM  die  Beispiele  buh  Ittokra- 
(«s  ia*ge»attiDt  die  Lehre  der  epideibtiachen  Rede,  vor- 
sftgUeA  den  Stil ,  die  Xi%it,  clocntio  ,  beireffen,  nnd  In  die- 
ser war  jener  einxigea  Mu»ti-r ,  ein  Vorrang ,  den  ver- 
mathüeh  aneii  Arisloteles  nie  ke^lritiea  halte.  Indessen 
crkifirt  dieHcs  nnr,  dans  Arialolelefl  den  Inohrales  niefat 
eebickiloh  ttbergeben  konnte,  (aaefa  Demosthenea  wird  daa 
eine  oder  andere  mal  erwShat,)  ketnesweg«  aber,  dasa  er 
sieh  an  gerne,  annh  wo  kein  Bedtlrfoins  statt  fkod,  seiner 
erlaaerle,  wie  I,  9  eine  StcOe  aus  Buagora«  angedealet 
Ist,  und  ebcnda»elb»t  bei  der  Lehre  der  Ampliflcation : 
tiär  fitf  tia&'  uvxöy  timop^i,  n^t  äkXovt  ärttnoQu^üXXtai 
OTt$  fcoMfävr]i  Inoiti  diä  tip  äaurijOHcw  tov  äiMoloyttr, 
Wort«  welche  xngleicta  als  Eengniaa  angeführt  werden 
konnten,  daai  die  Büefaer  nach  dem  Tode  des  Isokrales 
(.338)  geKclirieben  seien,  sod  oas  eiaea  andern  Gedanken 
xn  enlballeo  scheinen,  aU  die  HeraB>geber  nnd  Hr.  Schmidt 
p.  17  sl|.  anuehmett.  liavy^Oitar  hat  Bekker  fUr  das  ge- 
wShnliobe  avrtjOuav  ans  der  &lleiiten  Pariaer  Handschrift  A 
geschrieben,  denwlben  welche  schon  Violorias  in  Binden 
gehabt  and  welcher  wir  durch  Bekker  die  ganz  neue  und 
vorEägliohe  Recension  dieser  Bilc-her  verdanken.  Ittokrates 
nacht  in  seinen  Beden  gewühnlich  (x.  B.  Panegyrikus  An- 
thng  und  Ende)  Ausmie  «nf  die  welche  sich  mit  der  ge- 
richtlichen Rede  bfchlftigen ;  er  vergleicht  die  Bedeut- 
samkeit nnd  den  Einfla.is  seiner  Rede  (des  avu^ovXtvttubq 
köyoq  Dod  lTiiSu*xiwq,  beiitcB  üt  ihm  verbanden)  mit  der 
Kicbtigkett  dea  ÜiKiXinxoi  Xöyoi;.  Aristoleiea  erklSrt  dieses 
für  einen  rhetorischen  Ransfgriff  der  dann  angewendet 
werde  dr  ^f)  xaO'  aüiov  ivTiop^.  Inokrales  habe  dies  ge- 
than  3iu  T^v  aavr^duav  toü  SixoXnyiiv ,  deswegen  weil  er 
aiclil  gewohnt  war  gerichtliche  Reden  xn  schreiben,  sich 
davon  ganz  fern  gehalten  hatte,  und  dem  ist  wirklich  so; 
aber  aach  aw^Oetar  ist  dent  Gedanken  nicht  verfthlt;  es 
mflsste  aar  die  Gewohnheit  seiner  Zeit,  welche  sich  zn- 
neist  mit  der  gerichtlichen  Rede  beschäftigt  halle,  belo- 
gen werden ;  schon  grammatiitche  Grunde  sprechen  filr  dea 
Text  der  iftesten  Handscbrift.  L.  SpeaffeL 


tbyiA   Kbegiai   earaiann  rellqota».     QaaMliaDtia  lyrl- 
carun   libr.   1.      Scrlpstt  Fr.   OuilA.  Sehtuidewi», 
Phil.    Dr.    BelBHtadiensis.       Praeflxa     est    epistola 
Caroli  OdolVedi  Muelleri.     Gollingae,   sampttbas  6. 
Kuebleri.    MOCCCXXXIIL    XXIV  und  332  S.    8. 
Das   auf  dem    Titel    erwibnle     Voru-ort    des    frtthera 
Lehrers    das    Hrn.   Verf.  (p.  V— XX]    stelU   des  Ibykoa 
Slandpuakt  in    der    Geschiehle    der   lyrischen  Kanal,    und 
oameiidiob  in   Beziehung  einerseits  xu  Steaichorns,  dnd  x« 
der  Dorisohcn    Schale ,    der    der  Dichter   eigentHch   ange- 
hört,   andrerseits   xn    der  .\eotixchen    nnd  xnm  Anakreoa 
ia  ein  bequemes  Licht:  aber  nicht  billigen  körnten  wir  dea 
Hrn.    Vorredners    Ansicht,    die    er   gelegentlich    ftber   ein 
verlorea  gegangenes  Lied  dea  Ibykoa  ia<sert.    In  eis  nnd 
denselben    Liede   war    (_s.    p.   XII  sqq.)    des.  Oauynedea 
Raub    dnrch  Zeus    nnd    die  Fabel    von  Tithoaos  nnd,  der 
Boa    erwähnt:    in    dem    Liede   an  Gorgias.      Diesn  konnte 
üwar    alUrdinga   geschehen    sein    an    den   nasnnlns  amor 
•her  die  Kranenliebe    Ka    erheben:    aber   dnas  Gsnymedea 
nnd  Tiihonoe  ZeitgenoNsen,  ja  Brüder  gewesen  seien,  da- 
von liegt  in  den  dafür  aageführtea  Sehotion  xa  ApoUoniaa 
(.xa'IK,  ISä)    nicht    die    mindeste    Andeutung;    nnd    nn 
beide   Mythen    in  demselben    Lieds    beranünvlehen ,    war 
eine  solahe  Fictioa  von  Seilen  dea  Diebters  auch  niefat  im 
catrerntestcn  nelbweadig. 

Den  Fragna.  des  Oiebter«  geht  eine  Abbandlaog  Ober 
Leben  aad  Gedichte  desselben  vorauf  (S.  3  —  83).  In 
-der  l'irtersuobnBg  Ober  den  Namen  dea  Vaters  des  Dich- 
ters atimmen  wir  Hrn.  Sohn.  In  den  negaliven  Theile  sei- 
aer  Kritik  bei.  Aber  die  übrigena  freilich  an  sich  nicht 
e«  na  wahrscheinliche  Annahme,'  Ibfkos  slnntme  von  den 
darcb  die  .Spartaner  aas  dem  Pelopoonea  vertriebenen  Mea* 
aeniern ,  ist  wenig  begründet  ans  den  3  angenihrten  Ho- 
nenten,  dsM  Fr.  XVI  der  gewöhnlichen  und  nicht -der 
Stesicbwlsohea  KmihlUBg  von  der  Stiarlanerin  Helena 
folge,  und  dass  der  Dichter  deren  Landsmänninnen  als  aas- 
sehweifead  in  der  l^ebe  «ckildre  und  tfairof»t]$(3ai  nenne. 
Wer  würde,  aaob  wenn  dieiem  allen  ao  wtre,  daraus 
auf  einen  alten  «ngeerbtftn  Volkshasa  des  Dichters  gegen 
8par(a  schliesscn  wolleo  V  Aber,  was  xanäcbst  die  He- 
lena angeht,  da  war  die  Uomerii'che  Sage  von  ihr  die 
herraobende,  und  hlieb  sie  ancb  nach  stesichoros,  wie 
dieser  velbst  In  »inen  Uanpfliede  ihr  ebenfalls  geroigt 
war.  Die  Fintinn  der  Palioodie  war  dessen  poetisches 
Bigentbum  ,  und  wol  schwerlich  auch  nur  in  der  Krwar- 
Inng  mitgetheilt,  die  Helena  vor  der  Mit-  nnd  Nachwelt 
aber  ihre  Vatreae  xu  reoh t fertige n ,  wenig.'tena  aber  hat 
sie  diesen  Krfolg  ganx  und  gar  nicht  gehabt,  and  wenn 
wir  SDch  nicht  «agen  wollen,  Ibykoa  durfte  ihr  nicht 
folgen  Oboe  sich  dem  Scheine  aioh  Fremiies  haben  an- 
eignen XU  wollen  auszusetzen,  —  was  man  doch  viel- 
leicht behaupten  dürfte  — ,  so  erlaubt .  es  doch  wenfg- 
atrns  durcbans  keine  weitern  Folgerungen  von  der  Ar(  wie 
die  obige  von  Hrn.  Sehn.,  wenn  er  der  so  allgemein  an- 
genomnenci)  UonerJKchen  Fabel  in  dieser  t^ache  folgte. 
Ferner  in  dem  Präailist  qatfOfit)piäti  liegt  an  nnd  für  «ich 
wohl  nicht  noihwenilig  der  Vorwurf  der  Lascivilät  (Ur 
die  SparlaaiKchen  Jungfrauen :  dieser  beugte  die  gnn/e 
Stellang  des  weiblichen  Gei'ohlechls  in  Sparla  vor.  Jene 
Kleidung  hing  vielmehr  mit  dem  ganzen  Geist  der  dortigen 
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JagralUMtus  zntanmen,  die  nor  beswwUe  und  ersielle 

dn  kriftig^len  nod  gMandnien  MenHchfnKDhlaf  zh  er- 
Iralten.  Damit  war  obige  Aas«cbweirung  uaveririglioh, 
wie  die  auch  in  den  altern  Zeilen,  bi-*  lauge  nach  Ibyko« 
berab,  onbialorisch  Isl.  Der  Dichter  Ldnole  den  Auitdruok 
gebrauchen  weil  jene  Trathl  ihm  auffiel  und  gellel.  Auch 
erleiohterte  aie  die  kfirperlichen  l'ebungen,  wie  Hr.  Sehn. 
(zu  Fr.  IL.  png.  SUO)  selbst  bemerbL  Der  viel  Bpäler« 
Enripiileii  IVeilicb,  mit  Ib.  undaminea  genannt,  spricht  ei- 
nen derartigen  Tadel  ans:  aber  da  waren  die  Zeiten  HChon 
we^enllicb  ander:«.  Drittens  war  auch  daraus  nichts  xn 
folgern,  dft*a  die  Heaneoier  den  edleren  Theil  der  Be- 
wohner Bheginms  anxoiachten,  nnd  Ibybas  den  Adel  fae- 
Bondera  gewogen  gewes-en  »ein  hoII.  —  Nicht  minder  pro- 
blemaliBob  erncbeint  die  Erklär ang  des  Namens  'Uii.ida<;, 
wie  im  Epigramm  auf  die  IX  Lyr.ker  der  Vater  des 
Dichters  heiml.  Bier  nobreibt  Hr.  Sehn.  'HitiSä  warpös, 
diess  «ei  Palronym.  von  'Rniaty,  und  der  Grammatiker 
habe  damit  auf  ^J&fo;  anspielen  wollen,  weil  Ib.  so  oft 
soböoe  Knaben  in  seinen  Liedern  gelobt. 

S.  Iti  rechnet  Br.  Sohn,  von  dem  Jahre  des  agoosot- 
tnr  poeta,  was  bei  Bieronymna  steht,  nur  20  Jahr  ruok- 
wirta  bis  xiim  GebnrtKJahr  des  Dichters.  Diesa  scheint 
ans  xn  wenig.  Die  Blilthe  der  Dichter  wurde,  soviel 
wir  denken  fcfinnen,  nohwerliob  viel  vor  dem  eigentlichen 
Manneaaller  erreicht  Das  Leben  bildete  den  Geint,  wenn 
anoh  der  Lehrer  dem  Schflier  das  Teobnisctie  und  IHusl- 
katirahe  fdr  die  Compositionen  mittheilen  mochte,  nnd  dä- 
mm waren  dit'se  Dichte mchaier  gewiss  mehr  Männer  als 
Jflnglinge:  7,  auch  8  Olympiaden  wird  man  daher  wol 
nnbedenklicli  fdr  daa  mindente  Altar  eines  angebenden 
Dichters  bei  jenen  Alten  annehmen  dürfen.  Bin  »ekon- 
d&rer  Gewinn  eines  derartigen  Heraofrdckens  der  Geburta- 
relt  deo  Ibybos,  jtnmal  wenn  man  noch  mit  Hrn.  Sehn. 
CS.  15)  die  BlAIhe  desaelben  nach  CyrilJ  aaf  Ol.  LIX 
setxt,  Int,  daxH  alcb  dann  die  Möglichkeit  zeigt,  dass  er 
in  dem  Greifienalter  des  Stesichoroa  von  diesem  noch  per- 
sönliche t'nlerweisong  in  »einer  Konst  erhalten  haben 
kann,  dc^saen  Tod  auf  Ol.  55,  1  oder  nach  Suidaa  01.56 
fSIIt.  8.  unsere  diss.  de  vit.  SIenicb.  pag.  4  sqq.  Die 
mannignicben  Beziehungen  y.vvixQtien  den  Poesien  beider 
DicbtLT  aber  machen  die  Bethlferligong  der  Annahme  ei- 
ner solchen  theil »eisen  Gleicb/.eiligkeit  derselben  sehr 
erwänocht.  Nimmt  man  als  Bimheateit  des  Ib.  36  Jabr 
an ,  so  war  er  bei  des  8tes.  Tode  20  —  24  Jahr  alt,  oder 
bei  8  Olympiaden  Alter  16  —  20  Jahre.  —  Im  Verfolg 
wird  der  .Stelle  bei  Cicero,  de  Bep,  II,  10,  ho  erwAhnt, 
daw  man,  wenn  man  »io  hergestellt  besisse ,  Über  die 
Zeit  dei  Ibykos  Gewisneres  wösMte.  Wir  glauben  nicht, 
and  vernucfien  die  Ergjlnxon^  der  Stelle  nach  der  Ausg. 
YOn  Orelll  also :  Stexiohoros  alii*«  iwpos  ei«*,  w/  dae- 
nnt  quidam,  ex  ftlia:  quomtrn  ille  morluus  e^t  modern 
anno  quo  nntuB  »XmonMw ,  OlympiVide  /•exia  et  f itüiqua- 
gevnna  elc.  Denn  auch  nach  Suid.  s.  v.  2'i/i(öcWi;s  jIuo- 
Trptnoüs  ist  Simonidea  eben  Ol.  5Ö  gebon-n.  Wir  crin- 
liera  dabei  an  die  von  ans  nachgewiesene  Nolliwenitigkeit 
der  Annahme  mehrer  Dichter  des  NamenH  Siesichoros  Jta 
Tervobiedeaen  Zelten,  von    Ol.  56  bis  102,   und  an  die 
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vielAiebe  wenn  gleteh  nr  vtttAg  begltvbtgte  1 
von  TOohlern  des  alten  Oiohters  In  den  Phalarideiaohen 
Briefen  DndtTxetxes  Cbtiiaden.  (81.  Diss.  ri.  vit.  St«:',  pag.  7 
"9-  !■"£•  '5  sq.)  —  S.  17  heiant  es,  man  wiive  nicht 
warum  Passuw  in  seinen  Grundxügen  der  Llt.  Geach.  den 
Dichter  Ol.  57,  3  gesetxt  habe.  Aber  dort  steht  nnr 
Theognis;  Ib.  steht  in  der  Mille  xwiHchen  jenem  Jabr 
nnd  Ol.  59,  4.  Vielleicht  bat  aber  P.  bei  den  Schwan- 
ken der  verschiedenen  Zeitangaben  darnber  Kur  ohng«- 
fähren  Bestimmung  die  HillelKeÜ  seines  Zeitgenossen  Po- 
lybrales  von  Samna  gewAhlt,  der  (nach  Hrn.  Sehn.  p.  15) 
zwischen  die  Jahre  Ol.  53,  3  nnd  61  ,  1  gebetet  wird. 
—  Ueher  dea  Dichters  Gelangen  nach  Sanios  tat  fk-eiilch 
nngereimt  was  Sold,  sagt:  —  tte  Sduov  r^kOn  Sit  aüt^s 
f|p2'  lioXvn^äxtjz  ö  mii  Tv^ätxov  nur^:  aber  ea  wird  audi 
nicht  leicht  jemand  den  reo  Hrn.  Sehn,  vorgeacb lagen en 
Aendernngen  ö  toü  tvQovvaiov  it^dtoi  ■  oder  ö  t(Üv  xvgär- 
vmv  iT^iötOi ,  beides  Im  Sinne  von  tgraaiunim  Samiomm 
princeptj  beitreten.  Viel  lieber  lassen  wir  die  Worte  in 
der  Weise  auf  s|ob  bernhen  dass  wir  annehmen ,  Saidas 
bat  jenen  Zusatz  6  x.  t.  noi^  gemacht  unkundig  der 
liebensumxt&nde  des  Polykrates,  vielleicht  nm  irgend  ein 
ohronologiscbes  Bedenken  das  Ihm  anfStiess  zn  beseitigen, 
wofdr  auch  die  nächst  folgen  den  Worte  reden  bOnaen: 
]^vo{  dt  ovtog  b  ini  ÜQoiaov,  ökvftTiiiiq  vS. 

Die  Herkunft  des  Dicblers  betreffend,  stimmen  wir  mit 
Hrn.  Sehn,  bei  dem  grossen  Uebergewicht  von  Zengei 
allerdings  fdr  Bbegium,  billigen  dabei  aber  nicht  wie  jener 
S.  31  des  Ursinas  Schreibung  in  dem  Epigr.  anf  die 
IX  Lyriker  "Jßuxog  'Itakög  av  iK'P/jyloir  ijif  Mto^vrjs  statt 
der  Vulgate  t}i.  Eine  solche  Unbestimmtheit  der  Angabe,- 
beiast  es,  passe  eher  für  einen  Glossensob reiber  als  t&r 
den  nöchternsten  Dichter.  In  ansern  Augen  steht  der 
Verf.  jenes  Macbwerba  zwar  eben  nicht  tkber  den  ge- 
wfihniichen  Glossatoren.  Bei  der  Lesart  ^^s  nimmt  nun 
Hr.  Sohn.  Rheginm  für  den  elgenilicben  Geburtsort  dea 
Dichters,  Messene  für  das  Land  seiner  Vfiter  (a,  oben). 
Dass  'ItaXoQ  dabeisteht  kann  nichts  entscheiden ;  diess 
achliesst  sieh  eng  an  'Ptjyiov  an.  Wir  würden  aber  sn- 
gar  wenn  ^9e  geschrieben  stände,  die  Bmendatioa  ^e  fSr 
nothwenilig  halten,  auch  sogar  in  dem  Sinne  den  Br. 
Sehn. 'dem  Verse  geben  will. 

CFortaetzang  folgt.) 


Personal-Clironik   nnd   Miscellen. 

Berlin.  Der  biibeHge  PrivAt-Doeeitt  Dr.  V.  A.  v.  Wvrlngen 
üt  mm  anuerardcntl.  Piof.  in  der  jnriat  Facaltät  ernannt 
voTden. 

Freibarg.  Der  nrdentl.  Prof.  der  kalhol.  Theologie  an 
Tübingen  Dr.  Hirtchtr  iit  sum  Prof.  der  Moral  an  der  hiesigen 
Unlverallit  ernannt  vorden. 

Freyiinz.  Am  S.  Apr.  ilnrli  Dr.  Joi.  Xaria  Wagner,  Prof. 
der  Phyiik  und  Hathcniatik  am  datigen  Lyceum,  GT  Jabre  alt 

Güttingen.  Am  :1.  Aiig.  feierte  der  Hnfrath  nnd  Prof. 
Ritter  Dr.  Beeren  nein  SOJährige«  Lehrer  -  Jubiläum. 

Halle.  Am  10.  An^.  «tarb  im  51.  Leben ijahre  der  ordentl. 
Prof.  der  Zool^ie  Dr.  med.  et  phlL  Chr.  Lada),  fUtxMeh, 
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Mittwoch  20.  September  18  3  7. 
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Forivelxani:  d«r  Recejvioa  von  Schneidewia'B  Ibyona. 
.9.  32  —  '^  hnmlftn  von  der  Gccchiiihle  mit  itn  Kra- 
nichen.      Dafl    iKde    ond    beut«   7.tag,B\M    dnräber    sind 
5  Difllir-hen  dei  .AnOtiater  (Antbol.  Fal.  VII,  745^,  deren 
tttXt»  heis»!.- 

"t^iimt,  Xifirtfui  «  »{ttiuxuror,  üc  ■nott  t{\aov  "• 
pcin'  {■;  fdifiuirjr  ■u<rtißor  ^iora* 
0piter  fnJjtt,  iit  Erinnjra  habe  dnrch  der  Vfigel  Geschrei 
den  D'ellirr  {rerSeht  in  KoriiidiMhca  Lande.  Die  Übrigeo 
Krxthler,  »a^t  Hr.  Sutin.,  reiten  auch  von  einer  öden 
Geilend  da  der  Mord  fcefchrhen ,  einrr  Imifl  aber  erwähne 
keiner  Mit  die-em  Worle  ifei  nicht»  anxofaiigen ;  aolta 
CH  aDch  hria^en,  er  i<ei  ven  eini-r  Insel  anF  ein  wdatefl 
Laod  ^ekoiniDi-n ,  -o  fanhe  und,  nicht  ix,  »Üben  mätu>en 
Cleti^leres  geben  wir  nicht  xu,  sondern  ballen  ix  tut  eben 
ao  richtig).  De-sh>lb  billifre  er  Jaenbit  Acndernnjr  i'x 
ntnt  rijo^  Sowohl  grßep  des  kiergeffen  aargetretenen 
Peerlkamp,  der  (in  der  Bibl.  Trit.  Nor.  IV,  ii.  49,  ua- 
aers  Beddnkena  ganz  richtig)  verbindet  -  iK|9ui-cu  itoti  tg 
t'iöva  fnanv  iffijituirjy  uncißor,  als  gegen  Orejli'a  (elegante 
aber  Dicht  ooihwendige)  Aenderung  v^onn  —  f^tjuairit 
(b.  JacobH  In  den  krili.-<chen  Noten  p.  413)  sei,  heiast 
es,  die  Stellung  der  Wörter:  wm  wir  Dicht  brgreiren ; 
ferner,  daffi  Antipaler  ja  den  Mord  im  Korinthischen 
Lande  bpgehen  laai^e:  waa  wir  noi-b  weniger  begreift», 
da  »eine  M'orie,  obrn  von  nna  angeführt,  ja  dentlich 
g^nag  dn*  Grgenihell  »agcn;  ond  nm  so  impfender  iat 
Aiesa,  i>et/.en  wir  liinr.n,  da  der  Eriniiyen  Maoht  nnd 
Bereich  nur  nm  ntt  prÖMier  hervortritt,  wetan  der  Mord, 
auf  wüi'ter  laue]  begangen,  inmitlen  einei  volkreii^hen 
Orte«  dex  feKilnndea  enidenkt  uml  bextran  wird.  .  Mach- 
rifw  Chrj'Mneith.  »ei,  sagt  Hr.  Sehn.  p'.  'i5,  der  einxige' 
der  Ober  den  Ort  wo  der  Mord  begangen  »ei  mit  Anlt- 
.pater  übereiunlimme:  aber  ohne  daoH  rier>elhe  qiiffibt 
wo  der  Mord  begangen  i>ei ,  aaiit  er  dann,  d;e.  RSutter 
bitten  im  Theater  xu  Korinth  Kriuiir-he  ge-ehen.  —  Die 
Frage,  oh  äherhaupt  elwaa  nn  der  GcThicble  wahr  fei, 
enlacheiilet  Hr.  Sehn,  dnhin  (p.  ^^4),  der  Dichter  »^ei  in 
irgend  einer  einnamen  Gegenil  erschlugen  ,  nnd  der  M'ird 
eet  auf  eine  wonderhare  Weine  r.a  Tacr  gekommen.  Die 
Kraniche  »eien  daher  geaannl ,  tvcil  'Üe  tfiitfi,  Vögel 
'  TOS  denen  der  Dii-Iiler  feinen  Namen  habe,  ö^nOn  xfta- 
tutxal  geu-eaen  seitn ,  and  die  Kraniche  seien  auch  *olrlie. 
Ob  wir  dax  nun  hären  wenn  nie  wan''ern ,  oder  au" 
Proklon  Scholien  xum  Be»iodoit' lernen,  begrriflieh  wird 
immer  nicht  wbh  Hr.  nthn.  p.  '25  ragt:  preeea  ipHur 
fiitUI  aä  eaa  ave»  guarvm  ^laai  in  tu/ela  rttft:  denn 
die  tji'uM;  wxren  Aieh  nur  den  ^tpuiwn;  fthnliirh  ond  bnl- 
ten  ihm  höchMenH  den  Namen  geselieu.  Doch  wir  Wulfen 
Aber  den  Grad  der  Eealitit  der  Gcfchichie  nlclit  mit  dem 


Hriu  Verf.  atreittn,  xomal  da  aobon  Hr.  Weleker  ai« 
genugsam  tu  Nebel  gexogen  bat  CRhein.  Mus.  J.  1832. 
Stes  Hefl  S.  401  —410),  gegen  dwwn  Aogrige  Hr.  Sdm. 
aie  verwahr!  praefitt.  p.  XXII  aqq  ,  mit  HinweiKang  auf 
die  Abh»ndlnng.  Er  mag  Reebt  haben,  aie  vkh  miidit 
ganx  wollen  nehmen  xa  lamen:  nur  Ist  es  bOi^t  ge- 
wagt, W'o  nicht  unmöglich,  darin  das  Eine  oder  Andere 
mit  Sicherheit  xu  behaupten,  nnd  nur  des  Hrq.  Verf.  ' 
Argumenlwtion  i>t  t»  gegen  die  wir  reden.  So  sagt  er, 
nm  Korinth  als  Entdeckungcort  xn  verwerHrn,  man  wlasi 
nirgend  anders  her,  da»  ya.  in  GrteehenUnd  g»weMn 
Hcii  bei  der  Rückkehr  von  Polykralea  naob  Ranxe  kAnae 
er.  niobt  getödtet  sein,  denn  wenn  er  ala  Jüngling  dahin 
gegangen  »ei,  werde  er  nicht  b:»  xum  GreiKenalttf  dort 
geblieben  »ein.  Nun  ist  er  freilich ,  nach  seinen-  eigenen 
KengniHH,  alt  geworden,  aber  woher  wiiuien  wir  dem 
dasa  dr  juAg  blngegangenf  l'nd  war  er  diem  ancb  wirk- 
lich, warnm  konnte  er  nicht  biw  xn»  Alter  dort  geblln- 
ben  aeinV  l'nd  wie  darf  man  In  einer  an  Angaben  m 
dürDigen  vila  äbrrhaopt  de-  sllentio  od  sohlieNiea  wie 
Hr.  8cbn.  thutf  Arions  AbentheDer  «pieli  freilich  ebeo- 
fntla  in  Korinth,  aber  mnaa  darum  das  von  Ibykos  dort* 
bin  (lIxoMich  übertragen  «elnf  Kltnnte  nicht,  wenn  eins 
noihwendig  crdirhtef  fein  mflfste,  eben«owohl  aneh  beia 
Ihyboa-da«  Wahre,  beim  Arion  die  VebertragnngY  — 
Ein  namenlitxes  Eiiigramm  In  Hrnnck's  Analekten  (Anifa. 
Pal.  VII,  714)  erwAhnt  da»  Diehters  Grabmal  in  Rbe- 
gium.  Dhbii -bemerkt  Rr.  8chD.  (p.  28):  Si  cokotaphium 
eivia  aui  eire»  exalruanatei.i' ,  irÜF  poltrmt  eam  oh  rtm 
poela  urbein  tat»  ituigniler  eoÜMulare.  Wir  meiDea, 
Mcherlicb  doch:  die  GCHinnang  die  den  einst  berUbmtea 
Bürger  nnd. Dichter  ehrte  blieb  dleKclbe:  was  konnten  sie 
dura  wenn  sein  Lelehnam  nicht  anfandodeD  warT  Daan' 
die.'er  gefunden  wurden,  wird  nirgend  er/.ihlL  J«  der 
Vi-rfamer  konnte  das  Epigramm  machen  wann  er  nnr 
wDiwle,  Ib.  war  ans  Rhegium  gebürtig,  ohne  xn  wissen 
wo  er  gestorben  nnd  begraben  war ,  nie  das  GraboMl 
gerehen  halte;  und  wir  möchten  ifeseä  fast  eben  so  gern 
glauben  als  jenes  :  die  TinXia  tSq^cXloi,  den  tttamt  and 
)Ltvim4  xäluiuiii  Aber  dem  Grabhagel  bot  den  Dichter  Iciobt 
die  p'ieli-'che  RfAndong. 

9.  V9  —  .^  handeln  von  dem  Grade  der  Ansschwei- 
Aing  in  der  Liebe,  der  Ib.  ergeben  geweHen.  Die  Keng- 
ni>si-  de:*  Cicero,  Alhenüns  nnd  .^nldas  darnhcr.  Anderer 
xu  gcKi-h  veigen.  wind  freifi^-h  arg;  man  mn^n  Hrn.  Sehn. 
Recht  geben,  daw^  die  Quellen  der  sfimilichcn  Alten  die 
darüber  r^lrn,  eben  nur  die  Gedichte  selb-'t  gewenen 
Kciit  lierien.  Nur  scheint  Rr.  Sehn.,  gleich,  den  meisten 
VerfN-^xeni  solcher  Re(tHn|ren,  milnnler  xn  \feit  xo  geben: 
man  snill«  die  ■•excr  an»  den  Gedlchiresten  !<clber  ermes» 
seu  lasNcn,  wie  viel  oder  wenig  sie  den  Dit^ler  von  den 
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LleWsbrand  «a  *öb5«en  Knaben  e»tKQmiet  glaDkei  wnU 
loB.  Otan  wenn  v»  p.  32  heixM:  quü  nt  qui  poetam 
omtro  Atttorü  percitum  pulet  Mcribere  palirifte  eiiumodi 
parmma  qualia  »crip*iaie  eum  iufra  deinonalrahimiuf 
(m  fehlt  bicf  iKe  Angabe,  wefctieV)  so  aaUvorten  wir, 
dsM  ja  jenes  Fener  nicht  in  Jcde^  Moment  iieineH  l.ebenM 
gleich  beltiir  wird  gebrannt  hahea ,  and  uenn  es  grade 
loderte  dichlele  er  überhaupt  wol  nicht:  denn  eine  andero 
bleibt  immer  die  erolixche,  eine  andere  die  poetiarhe  Be- 
gekalemng.  Fragmente  aber  wie  daa  darauf  angeführte 
(N.  51),  wa«,  wenn  Hr.  8(;hn.  richtig  emendirt  und  er- 
klirl  bat,  be/engt  daca  der  Dichter  am  der  Ehre  bei  den 
H«nHehea  willen  ea  nicht  mit  den  Gnttern  verderben 
wolle,  können  naiarlicb  noch  weniger  einen  Geüeabewelfl 
gegen  feine  das  allgemeine  [Irlfieil  der  Allen  bewthren- 
dea  beflig  ero(i*ehen  IJeder  abgeben.  Und  doch  leaen 
Wir  wieder  p.  34:  AräentitsiMum  omniu  i^Vr.  I,  II.  III. 
Tl)  gpirümn  W  nisum  otlendwU:  ul  Aihtntietu  (XIII. 
p,  60t,  fi)  rtcte  j^ür  »oi  tax^aytrai  correplum  furare 
mmtitorio  poetam  dixerit  Alao  aefar  ernat  kann  den  Hrn. 
Verf.  frdhere  Forderung ,  da!>  liermoheaile  miieil  über  den 
Biobter  in  dieiter  Bexiehnng  xn  beachr&nken,  niobt  ge- 
■eiBt  gewesen  sein. 

B.  34  —  57  wird  der  Charakter  der  Ibykeiacben  Pne- 
At  nibn  bexeiohnet  und  Ihre  verfcbiedeoen  Gattungen. 
In  Ermangelnag  genfigender  Spuren  aas  den  Fragmenten 
Qod  aus  den' NotlKen.  der  Allen  tiber  Ibykoa  hat  »ich 
Ucr  der  Br.  Verf.  vietfaeh  auf  dea  Diclilers  VorgSiiger 
StericfaDros  bezogen  und  was  wir  von  dtcaem  wifmen, 
analog  auf  tbfkos  angewandt.  Sowohl  in  dlcer  Be/.lc- 
hang  als  anoh  aoaal  bat  er  den  Sleaichorcs  fl'ei-'aig  ntu- 
dirt,  and  die  Refmltate  dieser  Stadien  In  »einer  Schrift 
Biedergelegt,  so  daa*  dienelfae  bei  ihrer  hAoflgen  Rück- 
aichtnahme  auf  nnsre  Bearbeitung  des  Dicbterf  gewisaer- 
maMen  als  eine  neue  Kritik  dertielben  gellen  bann.  Da 
wir  Bau  in  manchen  diexer  Bemerkungen  nicht  derselben 
Meinang  mit  dem  Hrn.  Verf.  «ind,  mo  wird  ea  un'<  ver- 
gfiant  sein,  hier  rioüelne  GcgenbenThungen  xn  mocheo, 
wenn  dieselben  nur  nicht,  wa."  nicht  am  Orte  sein  würde, 
den  Charakter  und  die  AuDdehnang  einer  Anlikrttik  an- 
■ehiwn.  6o  mOssen  wir  zacrKt  im  Allgemeinen  den 
mehrmals  bei'dem  Brn.  Verf.  durchscheinenden  ftAtr  her- 
Torfretendea  Vdrwarf  abweieen,  dnaa  wir  über  die  Be- 
ziehosgen  und  den  Zar^amraenhang  zwisehen  den  Poe.«iea 
beider  Dichter  keine  geneaeren  Unler!>achnngen  ani-tell- 
tea:  bloxB  beiMnffg  bemerkten,  wie  gröiifere  und  kleinere 
Fragmente  beiden  Nanuen  zugleich  xugraclirieben  wärden. 
Bs  war  aber  für  die  Bekann tacfaafl  mit  StcMcboroN  Ge~ 
dichten  nicht  das  Interesse  da,  die  dea  Ibyko-«  xnvor 
kennen  xn  lernen,  denn  es  nland  erftlich  chronologifch 
fest,  dang  alcb  Ste«ieh.  nicht  nach  Ibykoa  gebildet  haben 
konnte  —  wohl  umgekehrt  — )  und  /weitens  erschien 
ans  ond  crai-heiat  noch  heule,  trotz,  der  mehrfachen  Be- 
haoplnngeo  des  Brn.- Verf.  vom  Gegenfheile,  der  Cha- 
rakter der  Lyrik  de«  Ib.  erolisch,  bis  xqm  AeasHeraten, 
der  des  Stenich.  epiacfa,  mit  fant  -  Homerisr>Jier  Würde. 
Alao  konnte  .una  auch  hier  nichts  atif  den  Ibyko«  fähren, 
da  er  keinesweges  irgendwie  aU  hnolishmender  oder 
auch  nar  als  forlbildender  Knnsijünger  des  Hiincr&er.i  xu 
batraohlen  war.    Wir  mnaslen  es  alao  unbedenklich  einem 


k&nfllgeo  Bearbeiter  des  Ibykel*i^e*  NaiAUsses  Sberii». 
peUf  jene  apUere  divergireode  Richinng  der  Lokriachen 
Lyrik  aAber  xu  bexeichnen.  So  viel  im  Allgemeinen. 
Folgen  wir  nun  dem  Gange  der  Abhandlnng  und  betravb- 
ten  elnxelnea  nüher.  Die  oarmina  aftaloria,  betKfit  es 
p.  34,  dea  Ihykos  seien  nn^gexeirbncl  bernhmt  gewexen; 
longe  fervidinra  fnisKe  et  flagrantiora  quam  sliorum  poeta- 
rum  eroli<.-orum ,  wird  p.  35  gestanden.  Dmsk  jedoch  noch 
eine  andere  Art  Poesie  run  ihm  geitbt  worden  rei,  soll 
xuerst  (h.  p.  35  f.)  daran"  folgen,  dass  seine  Lieder  von 
janglingen  in  der  Schule  bei  den  Ramern  gdeaen  wor- 
den seien.  Dürfen  wir  jedoch  hier  aufib  vielleicht  an- 
nehmen dass  Canter'a  Kmendalion  Ibjfcus  slalt  der  Les- 
arten Obaoau»,  Ob»i/iu,  Obticu»  die  ricftlige  war,  an 
ddrfte  doch  jenes  raorali'-rhe  Bedenken  de»  llrn,  Verf. 
mehr  dem  modern  Christlichen  sIs  dem  antik  RAmlfchen 
Standpanht  der  Pidagnglk  gemfisa  sein.  Welcher  Bdmi- 
arhe  Jöngllng  die  Grierhixctic  Lyrik  ke^en  lernen  sollt«, 
dann  davon  iat  die  Bede,  dem  würde  man  neben  dem, 
ebenfalls  erwihnlen,  Pindar  unbedenklirfa  aurh  den  Iby— 
kos  In  die  Band  gehen.  Hat  \Wrnadorf  zu  des  Himerina 
Wnrten  „ortutl  el"  richtig  Jreseixt  fiAnatreon'  Teum  et 
Ibj/etu  Rhegium",  waa  hücbBlFfls  möglich  1h|,  ao  iat  ea 
hyperitritisnh ,  wenn  der  Hr.  Verf.  asg(:  hue-  revoeanda 
tum  alia  videnlur  cannma,  tum  iUud,  quod  in  Dianae 
et  RhegH  et  in  Orft/gia  exitnie  eultae  Iiomorem  eoneeri" 
ptitm  ftiieae  atupieali  tutiuu;  9.  fr.  XXXI.  Schwerlich 
Uge  in  jenen  Worten  mehr  al«  der  aTgenieine  Gedanke: 
der  Dii^hter  ist  selnea  Vaterlandes  Zierde.  Daas  dea 
Dichters  Vater  ein  Gennhicbischrribcr  geitanpit.wird  ,  dürfte 
eben  an  wenig  fdr  die  heroiache  Lyrik  liea  Sohnes  zen- 
gen.  Nicht  mehr  be/.engen  die  übrigen  Argamenle,  die 
Hr.  Sehn,  indeaseii  itelber  mit  den  hier  genannten  jiu  den 
levi«  armainrae  oopiia  xfihlt,  wen'balb  auch  wir  xie  Über- 
gehen wollen.  Seine  Haaptgrilnde  hingegen  nennt  er'; 
alias  nuHquam  po/erat  in  diaeeplalionem  venire,  carmem 
aliquod  heroico-lyricutu  SlrMchorumne  auefarem  /taieret 
an  Ibycum:  alia*  non  haberemiu,  unde  arlum  ilhtm 
nexitm,  quem  inlereeweieae  inier  utrinngue  poetam  de~ 
mattslrabimus ,  exptiearemtu j  alias  deniqtie  res  nij/fho- 
logaa^  ex  eiirminibua  Ibgeüs  exeerpta»,  non  tseel,  unde 
'■in  amalorüe  infuiese  eafminibua  dieeretntu.  (Soll  wol 
heisaen:  in  iis  iafuii^e  diccremnii,  nam  in  amalorüs  fuisae 
Boa  poteranl.)  .Aber  warum  denn  das  nwhfV  werden 
sicher  die  meisten  Leser  mit  uns  (Vagen.  Wir  begreifen 
nicht  warnm  ein  erotlKchea  Lied  nicht  nollte  Myllien  ent- 
halten können.  Sind  nicht  Geispiele  dayon  eentig  da  bei 
den  Griechen  aeibsl?  ihre  Römischen  Nadiahmcr  xu  ge- 
schweigen,  und  die  Neueren.  Der  xwe4te  Gruml  inl  na- 
aers  Dafurhaltena  lediglich  ein  Geachöpf  des  Hrn.  HcraU'g., 
wir  meinen  in  sn  fern  der  nexus  xwiacheo  beiden  Dich- 
tern auf  etwa*  Andenn  als  verwandtem  Vaterfand  nnd 
Dialekt  nnd  nahe  stehenden  Lebenaxellen  und  Dichlnngs- 
Gndnngen  bernhte.  Dieses  xnf>ammengennmmen  aber  ge- 
nügte jedenfolN,  —  und  ho  wollen  wir  driltcnü  die  Schwie* 
rigkeit  dea  ersten  Punktes  mit  Hrn.  «irhn.'a  eigener  Ver- 
mnlhnng  (p.  46)  aua  dem  Wege  räumen  nir  den.  dem 
sie  als  Nolchc  ersrheint,  — ■  genügte  ku  erklaren  wie  ea 
hara,  da»  alle  Schrinsteiler  faiuüg  beide  xusnnimen  nann- 
ten, und  dass  später  ihrer  beider  Werke  In  daaselbe  V«- 
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hwBD '  RiiMnn««  freaebriekn  werden ,  wu  dana  leloht 
SB  deranigeii  Nii««BKverwecl!N'elnnie;«n  Veninl«M>nng  ge- 
k«a  ksnDle,  xnnial  ifs  anfsh  SleoJciiorof ,  k*na  man  Kn- 
■etecnv  crotl>;Ghe  Liedfr  machte,  ueim  frlelDh  KwiMiiben 
dieäea  onH  il«n  Ibrkrliichvii  noch  ein  naiBhafter  Vnirroehied 
wrni  pvwesen  i>rin,  wenn  wir  den  Zrn^niurn  der  Altait 
■Dd  den  Sporen  in  den  Fnifattnte»  iwlbnt  rninen  ifflrrM. 
Hr.  Sohn,  bemerkt  kd  ■einer  eben  erw&hnlen  Vertnnrhnng 
ferner:  Steneh»ri  edUor  plonw  non  altigit  hone  rem, 
MtM  f«nf  pag.  6  ad  Aeßmiendam  Sttsiehari  aefa/em  mA- 
Mbet  eretrmm  cwn  I&jiea  eompowiKonein.  Al  eatn  com- 
«Bw  ex  aequMlitate  attulu  petilam,  (et-  na  fiieru/it  ^ai- 
dem  aegnaCea,  aiifuidem  iftimn  »engl  eatel  Steeieharutf 
m  ip9B  fiore  aelali»  conatiluhu  erat  Ihtfctu,)  non  »uf- 
ßeere  in  expUeandia  otnnibu»  loeie  verittime  noiavit 
Nemti»  ele.  Wir  hatten  >ie  aber  nirgend,  nnd  auch  nicht 
an  jener  8ie]ln,  ZeiUenoKren  genannl ,  nnd  nur  dort  ne- 
ben vielen  and^U|Keii|rnt!i*en  jene  Öftere  gemein-ame  Br^ 
vrfthaong  berOM^n  dirxnlhBo  dan«  man  aiis  dem  Mar- 
mor Pariom  nlcli^flkfe  folgern  M-ollen,  snüer  atier  Dich- 
ter Slesichnros  nbe Nim  Ol.  73  gelebt.  Wnrnm  wir  aber 
jene  Bemerkung  nicht  weiter  verfolgten  ond  die  Er^'ßhei- 
smg  KD  ergrnnden  snehlea,  Int  oben  gesagt.  Ein  dahiv 
l^bOrigeü'  Kn^annenf reffen  beider  Kamen  ist  beim  Kiym: 
Gad.  s.  T,  ätt^Ttvoi ,  von  dak  übersehen ;  ob  aber  da« 
Wort,  wie  Br.  Sehn.  p.  41  meint,  ana  dem  Grunde  dyn 
Stea.  abED*p rechen  «ei,  daaa  es  der  WArde  seiner  Mokb 
nicht  gei-.leme,  luKen  wir  da  hinge«  teilt  nein.  Finden  wir 
doch  grade  der  rrovinuiallamen  viele  tdh  ihm  erwfihnt. 
Bben  n  wenig  kflnnen  wir  dem  Hm.  Verf.  darin  bel- 
atlaiRen  waa  er  ganx  beilinllg  nnd  v.a  «einem  Zwecke 
gar  nicht  dienend  in  der  K'ole  giag.  39  im  KalhertertoAe 
beaerkl:  Queraum  Evphemi  mommt  apeetet,  negleelva 
hie  Plflonü  loeuf  Eleiniin»  poleral  dveere,  Phaedr, 
p.  344,  A.  Dte  «teile,  schon  in  Weicker'o  Rexen^^on, 
Jnhn^i  Jahrbb.  18?9,  I.  Bd.  3.  Heft.  pag.  367  oaohge- 
kracht,  beisHt-vollHlSadig:  Ovtanti  —  fvi-öfjoov,  äf  o  fiir 
np&tf^S  V'  Ao/og  'Paidgov  jov  TTvOoiiXioVi,  MuQ^irovoioo 
tffdqo'; '  öv  Si  fiiXXto  Xiytiv ,  ^iijaijn^v  toü  Jiüi]  ^fniv , 
Jfit^iov.  (Es  folgt  eine  Parodie  der'^vbrber  von  Plaloii 
mitgelheilfen ,  nnd  anch  von  unii  anfgenommenen  Worte 
des  Dichtern:  eben  «reit  e«  blojise  Paroilie  war,  hatreo 
wir  sie  KD  den  Pragm.  abaiohllicb  übergangen.)  In  s'ol- 
«hcn  Pillen  nnn  «ymbollalrea  r.n  wolle»  hat  seine  grossen 
Bedenken  ond  Oehhren.  Hehen  wir  in  nnNprm  Falle  nn- 
Bichst  davon  ab,  dars  des  Ste*.  Vater  noch  von  dem 
Terhwep  eine«  Epigramms  avf  die  IX  Lyriker,  von  Sle- 
phvnDs  Byxant.,  von  Snldas  nnd  Kndncta' Enphemos  ge- 
nannt wird,  denn  alle  diese  können  dem  Plalon  fTefiJgt 
■ein,  sA  mnM  Plalnn  entweder  den  Namen  vorgeftinden 
»der  Ihn  seihst  ertbnden  habeo.  Im  ersten  Palte  kann 
TM  keiner  Lehre  die  Rede  sein,  die  er  ans  hat  gebew 
.wollen,  dem)  eine  jede  symboliairende  Deutung  die  er 
dem  Namen  gibe  bliehe  doch  nur  «eine  MaihmaHsang; 
aber  daan  ntwh  dieae  eben  so  wenig  XallBndet,'  als  dn»^ 
er  den  Vater  aue  eigener  Erfindung  gelaun  hat,  ergibt 
■ich  aas  dem  vorhergehenden  Gegebsiilxe  '/'m'^ou  toü 
JlvOoiiXioiig.  Denn  dann  rnüaste  auch  der  Name  Pyllto» . 
klen  entweder  von  ihm  erfunden  sein  oiler  tymboliauhe 
Deatung  hier  verlaDgeo;  waa  niemand  behaupten  wird.  — 


Wom  p.  49  sq.  die  Kanstirtbelln  der  AI(n  Itber  SfeiMk 
aptgefährt  werden ,  ist  nirbt  n-ohl  einsaseben ,  trota  dea 
Vorwortes:  ut,  i/uae  de  Stenihori  com^nibaa,  fuihi» 
Ibffcia  fuiase  contimilin  demonatrore  conain  wunnu,  Hor- 
ranlur  ad  Ihycfim  licrat  aeeommodare.  Die  Helobnngca 
des  Himeriers  sprechen  fa*!  alle  von  seiner  t%*l  episcbea 
Wurde,  von  dem  Erotomanen  Ibykna  heia^t  es  dagegen 
^^  Kai  xiitfayt:  gewifl<i  gendgend  vergeh  rede  ne  (Irlheilel 
Diexe  wie  wir  sl-o  meinen  DDpnsKend  vom  SteM.  geVorgte 
Chfernkterh'tih  steht  an  .Sehlnsse  der  Terschiedenen  .Ar- 
gumente, die  s^u-iammeti  den 'an  der  oben  heran*gehnbenm 
Steile  pag.  37  versprochenen  Rewelx  von  dem  artns  nexas 
Kwi^ohen  beiden  Dichtern  ansmachen  (tollen ,  nra  darxo- 
tlinn  daxs  Ibyhos  auch  episch-lyrische  -Gediebte  gemacht 
habe  wie  SIex.  Allein  nach  der  nnbeftngea«ten  Präfnng 
kAnnen  wir  doch  kein  einxigex  jener  Argumente  auch  nur 
fiir  einen  Wahrschernllehkeit^rund  tn  des  Hrn.  Verf. 
Sache  ballen,  geschweige  dass  sie  Gewlsxheit  gKbea. 
Denn  «elb'-t  das  was  noch  am  schtverKten  xa  wiegen 
acheint,  dass  das  epiMh-lfrisirhe  Gedicht  ^jl&Xa  des  tHles. 
von  Ein-gen  dem  Ib.  KOgemihrleben  wnr  (s.  Athen.  IV. 
p.  172,  D.  in  uHNrer  Ausg.  Vr.  II' und  III),  wie  viele 
Möglichkeiten  »lad  nicht  da,  dicen  Umstand  auf  andere 
Weise  xo  erklären  I  Es  ist  von  solchen  Aaf4[iinn''mittetn 
schon  oben  die  Hede  gewesen ;  beispielsweiüe  brauchen 
wir,  w«Wn'"ivir  jene  [ly^olhcsen  versrbmäben,  nnr  etwa 
anKunetimeh/eocti  IbykoM  halte  ein  l.ied .  aber  eroIlHcben 
Inhalt.",  'nnitr  driAselbeh  Titel  g^schriehen :  wie  leicht 
knm  da  eincsnlche  VerwechKelnng!  De»  Hrn.  Heraoag. 
Dednction  aber  \t»ft.  45  mj.  ,  dase  (b.  wirlEÜch  wie  SIes. 
Vö'Äa  i^Tri  FltXia  geschrieben,  i.it  ein  wahres  Kani-Ige- 
bfiarie  von  Hypothesen. "'  Da  auch  nnfer  den  Frsgmm.  - 
N.  'Jl  bin  33  unffrr'tlen  Titel  Argonanlica,  furtasse  ü&Xa 
in»  TttX!<e  gesteWt  find,  co  mögen  hier  die  l.ineamente  der 
BeweisfUhmng'ilt^ien. '  U.  halte  eiit  Spriehwort,  üyä>r 
■npoipttaiv  oi'ii^  iiriöiittut,  zuerst  gebraucht.  AeachyloB 
bn  Glauko»  fi&tiüem  gebraucht  da»  ähiitiche,-  äyatv  «r- 
i^ai  oii  i*ivn  Xt'KiiuHt'voiiq.  Dieser  Berat  Glaukos 
tiw  unter  den  Kämpfern  hei  Pelia»  Todfenfeier.  Nun 
habe  Aeachyhi  den  Ib.  Gedithte  wol  in  Sivlien  kenneu 
grlernfj  mid  vielMrht  den  Siktdem  zu  Gefallen  jene* 
bekannte  Spriehtrort  ihres  Lnndsinattn»  in  dem  ihnen 
TieUeickl  gewrdmeletr  Stvrke  gebrauchL  Anf  "«leite  Weisa 
Ibst  HTch'  in  der  .That  alle."  bew<-isen ,  und  Dofre  Conj«- 
ctureo  wenten  kein  Btnle  ITn'Ien.  $o  grosse  Achtung  wir 
aniH)  4bi'ia:cna  vor  den  Scharfsinn  and  der  Gelehrsamkeit 
ond  dem  Pleiss  des  Hrn.  V'-rf.  haben  mausen,  doch  wOnscb» 
len  wir  da»»  er  die«es  {rerährllrhe  Ge  lipp  vermieden  hätte. 
Die  8chrifr  bliebe  dennoch  reich  genug  nn  guten  nnd  si- 
chern Resultaten.  Wir  w'teüen  n-eilioh  aus  eigener  Et^ 
Ahrnn«  wieanlni-kem)  jene  Rlipt»«;  wle'a»ark  der  Beix 
ht,  unr  einem  n-iiher  >«|jle«h<  öder^'gnr  nirht  angebauloB 
Felde  dnrch  sbrgräliige  .«airftntung'  «nd  durch  Ciimbinaliau' 
des  Qe^ammellen  etwa"  fiir  die  Ofejfont.v»rl  wirklieb  Neun 
SD»"  dem  AUenbum  ku  Tage  mi  '  rOrdem;.  Aber  leicbr 
mit  itfan  Itei  solchetn  v(v^ireirii<-hen  BcKlrehen  jener'  Art 
vOn  My-lik  in  ^lie  .AJine,'  dl«  uir  dieHiKtorlKebainenaea 
■M^iiaa.,  und  die  mil  der  religiösen  die  iraqrige  Aehnlich- 
keit  hat,  dass  man  sich  im  Aofa-jg  zwar  nnr  da  wo  maa 
das  9oanenJiobt  nicht  »eben  kann,  mit  dem  Nebel  begndgt, 
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kM  aker  «n^  aa>nr«biibe)t  d«a  Nebellicbt  überall,  «mjb 
W»  e>  nicht  ottbig  bt ,  der  Sonne  ror/.iehL  Grade  die- 
■er  AehnUi-liheit  wegen  Mhen  wir  nun  aber  je oa  Rieb-« 
timiC  KU  iibilologiaeh-hixIftriffclieB  Combinnlionra  und  Hy-r 
IMlbeaen  »Ia  beiian4er>'  fefibrlich  an,  nnd  oehmeD  gera 
jede  Geteg^qheU  wabr  iliean  •Diixu''frecJ(en ,  bofTcnil  ilaxa 
vielipichl  autb  JHianer  die,  «nn  »q  Gelehrsamkeit  weit 
ftberlr^lTeii ,  daii 'Wohlgsmeinte  und  Wahre  dieser  Avcichl 
•rkenjitD,  uaddefahalb  daria  mit  dm  hullea  niögen.  ^\\r 
därfe»,  ja, , iqaiifieii  oas  ia  »alchen  Blättern  wie- btei:  yol 
vaph  über  tUo  Pflege  der  WiaoenMhaft  in  Allgeraeinea 
•BU|trei)|)en ,  snd  niiora  Ai^twirOfibe  \xl  danini  vielmebr 
■n  ifie  M^er  •!•  an  Hrn.'  Sohn,  gerictalet,  von  den,  wir, 
Mub  nnmenilich  naoh  den  apater  von  ihm  miigelbeillen 
Rexenxioaea ,  jene  ßeaorirni.'-ae  nicht  ao  »ehr  hegten.  — 
In  der  linlerHUchong  p.  31  cqq. ,  bei  welchen  fielegen- 
keiren  onil  in  »einher  Weise  die  lyri^ch-eiiiarhen  Ge- 
dichte der  Kalii'eb-.Sixili-chen  Dicblwarhule  vorgelrageo 
worden  Heien,  dnrrre  Hr.  8chn.  sua  ibrero  l'nrsng,  den 
wir  ja  nicht  einnwl  n&tier  kennen,  nicht  vchlieasen  wallen, 
daM  fie  nicht  »nm  Preiq  von  i!<iegern  bei  Glfenflichen 
Sjiielen  ge^uniien  sein  ttOnnlen,  anvh  an-*  dem  Wiirte.^a- 
jimaaia  (Fr.  39  RteK.)  Polfferiinjcen  gejpen  onsre  Ver- 
tnulbunir  (paf.  53  ed.  StS:«.)  »'■eben ,  dans  der  Dichter 
gelegentlich,  wie  die  alten  Rhapnoifen  an  restlichen  Tagen 
»der  bei  OfTßnJIiuben  t^iHcle«  oder  in  PrivattaAuMm  GOtler- 
nod  Hefoenlhfiten  Ksr  L/ra.  ainiteod  die  '£uh(nex,iprgbUt 
buhe.  Bina  aolcber  Lieiten,  die  Oreittie,  i"!  von  Blrs. 
selb"!  Xa$4ftit*  dautoitoTä  genannt,  aber  Hrn.  ftchn.'n 
Ztkhirung:  doeemt  vrria,  publice  carmm  faiase  canUitum, 
war  ip  unTcr.  obigen  Vermulhong  mit  enthalten;  alü 
Lieder  brauohrs  dectihalb  nic|il>bei  öflentlivhen  Gelegen- 
beilen gexungen  sn  sein.  An»  vem  Wort  i)«^w^aTa  ab^ 
\i»rt  r\Kb  tnvT.mrbl  frtlsern  was  Hr.  .tchn.  wiU.  Heüfcb. 
a.  V.  ÖiiH<äfUf\<f.  und  Zonnrss  pag.  503  echlären  du  Wort 
durch  nai/ifc  Ceormina  ludicraj,  wie  auch  der  von  Hrn. 
Sehn.  |uig.  J3  deKMhelti  gPla.Jelle  Köster,  über,  die  VnlkN- 
lieder  dpr  (irieihen  pag.  6  e«  itint,  auH.^cbal,  Ari^toiih. 
hy*\>tr.  700.  Bei  der  Anmhrnug  de»  fragra.  SIes.  39 
»lehl  freil'Cb..  Sefoll.  ArUtOfb.  Pac.  797,  Öitinöuu^a  lü 
ifftitiaiif  cfÖi^tiera:  aber  es  bindert  nichiM,  iliess  für  eine 
etymolofti'Clie  Benierhung.itu  .hallen,  die  «nx'eigpn  foll  wi« 
es  komme  daüs  jeti^r  An-'drnirh  allgemein  Tür  l^ieder  ge- 
braucht worilen  sei,  »'elt:he  Uedtmiunir  hier,  xumal  bei 
dem  Ziisnlxc  Xu^itia*  Ka^mnftuii ,  weit  bcaer  {Müst. 
Kndliiih  daheii  «n  einen  Rnfrain  xu  denken  —  ut  certia 
mtervaUis  r^tttrrtrat —  i-t  gar  kein  Grand.  Unnern  Hei- 
fiül  hiAgetten  haben  die  fuleeoden  Andeafungen  über  di«, 
Beziehttiig  .  der  io  jenem  l.iede.  erwäbnien  KrühlingH/.eU 
Ml  de«.  t<'4«leMange ,  prnbli'mnll'Cli  wie  »ie  hinxe«lellt 
^H(t,  --  s.  55  ralflfrcin  .^al:hw■l-i!<  Troi^'cher  .Mytlien  iq, 
fragun.  Ibyvi  ,.>.  56,  MulJin.-if-ungen  itber  ilgl.  Hera-; 
fcUische.  H.  57  von  der  für  jene  (lallung  von  Oedicliieo 
SU  vrtblcHden  KencnnunKt  wo  wir  xu)>leiiih  vor  Hrn. 
Welaier"«  Ziimnihung  (.Rf».  de»  .«les,  I.  c.  I,  'i.  pag  166) 
geachätMt  .werden,  »ie  Ij-risi-he,  TrNiEfiilirn  xu  nennen. 
D«|l  SeUdssworlcn  aber  „<fuoI   Weicher.   L  e..    Klein. 


Bttn  p.  87  miraMt  tfitefnmf,  pUit  «nfMin»  de-»eeM»t 
ti6»is  SlaiirJtfiri  trmditum  Irgi,  foreittn  mute  mUler  w- 
diamhtmt",  ilürfle  Hr.  W.  widrfiipreelien,  der  eben  ^g.  167 
«aa  bEslrrilet.  —  K.  66 — 'bl  handeln  in  Itexmc  unr  dl«  - 
btii  Ib-  erMtihaten  Mytbnn  von  den  Uichier»  denVH  er  sieh 
»mcblo«*,  von  »einen  eigenen  Nenerunifen'.  van  den  s|»IU- 
twn  Ulcbtara  dt«  ibn  folgten.  —  ».  til  —69  vom  Dia« 
ieU  lies  Jb  ,  und  4em  ■>,  g.  t^ohema  Ibysinm.  8.  70  a^. 
vofl  einigen  der  Sprache  des  geneinen  (..ebens  enlnomm»- 
nen  WArlver>iuritg«gea  nad  den  Cbarabler  der  (iatxbil'- 
dangen  den  Dichters,  endlich  von  der  Xammiung  und  Bla- 
theiJung  der  Gerüchte  durch  die.  Alten.  —  S,  71  «i(.  voa 
der  BrlliMlung'  den  !<Ninbuka-|ns(ruaienM,  il'e  ihm  afagc- 
aprochen  wird.  Alle,  diete  Punkte  sind  mit  genügendeft 
Tun  PleiM  und  Urtheil  ^s  Brn.  Verf.  sengender  Aw- 
flkhrltcbkait  behandelt.  —  S.  Tt  —  77  vun  den  Metrt«. 
Wenn  ev  dort  xu  den  daktylischen  Versen  p.  74  beJMtt 
de  veraibuM  S/eaichvrHe  ^  ia  quihu*  »paaäei  »ttt  mtUti 
e^ttmnl  loca  daefyhnuH,  i>«n  rede  iudicavü  tieqme  S3ei- 
tiiue  He^ne  ■,Wekkerv4  cette,  Stea.  £t  L  e.,  s»  wisnii 
wir  nicht  sicher  was  Hr.  Sehn,  l.ier  neint:  is|  aber  dio 
Rede  davon  da^  wir  in  der  Regel  keine  Spondeea  In 
dca  dahlyli-ohen  Versen  dcHseibea  :«Tigegeben,  aaadcvn 
wo  sitb  ilergleicbea  fanden,  si«  lieber  als  Kelchen  nnge- 
»ehen  haben  da^s  ein  Veraemle  dn  eei ,  so  kfinnen  wir 
davon  nicht  nbgehen ,  indcM  4ie!<9  noMerm  GeflUil  nacb  ia 
dem  eigensten  W»en.die««s  Bbylhnus,  wie  ihn  j«ne  hj- 
rrbrr  anweniieten  ,  fcegrdndft  1*1:  der  SpOndeaa  iat  dort 
di»  Katalesis  den  daktyli-chen  Verses.  Das«  die  NotlzcB 
der  Grammatiker  über  Ibyteisobe  Verse  anch  da  wo  sieh 
keine  Belege  ddDO  in  den  Fragmm.  linden,  gegeben  riad, 
idt  nur  »u  loben,  wenn  gleich  dieselben  in  KlastelneB 
mancher .DerichtigängJtn  bedOrfen  pflegen,  lieber  die  ans 
den  Eragmeaten  .  selbDt  bin»agefitgten  Metra  w«rden -wir 
einzelnes  kh  eisigea  Pragtaenten  xa  beni#iken  flndea.  -r- 
».  77  ff.  vM  dar  fi<onD  der  Sedd.  redend  achreibt  Br. 
.Sehn.,  w&hrend  Hermana  (eplt-  doelr.  m«r.  %.  575]  Alk- 
man,.  Siesich,  and  Ibybox  als  Verftsser  längerer  BHiao- 
sfruphif-cfaer  IJeiler  faCKeichnet  hatte,  den  n.  g.  heroisoh- 
lyrischw  Gnliithlen  des  IclKlern  die  slropbiscbe  Oreitfaei- 
ligkeit  nnd  chflni!'o^e  AarTiUining  »o,  obwahl  sowenig 
bier  als  bei  SlO^tb.  iriceiid  ei»  , Grand  dsfitr  vorliegL 
Auch. bei  den  .S(e<debofirchen  tragmenlen  aimlich  nfitMigt 
oivbl^  KU  div  .^naaj^e  daiis  seine  lyrischen  Epopfiea  drü- 
ttteiJig  (in:^tra|ihev  AofiMr.  and  Bpode)  nad  v.n  ohAn<' 
Hcber  Aofrdbrunff  eingerichfet  gewesen  w4ren.  Wir  den- 
ken sie  nns  vielmehr  weit  leichter  nonoetrophif<oh ,  Dach 
Art  des  s.  g.  AJkäisefaen.odec  Sappbiacben  Strophen,  aar 
voD:.grü!«<<erm  rmAing  jede  Sfrnphe,  «nd  die  Lieder  nach 
ShatMoiten-Wei^e  von  dem  Sänger  xar  Lyra  vortragen. 
-TT  In  der  im  Fnlgeaden  .erwähnten  Steile  dea  angenaoa- 
ben  OrnromatikFra  bwter.CeucorlniiH  de  die  nat.  fa&tte  Hr. 
Sehn,  niptrl  Vaiesius  unglDcktieher  Aendernng,  EufMlis  In 
[liycMiH,  „vor  der  so  'leirhlen  vnd  «nnprechendeo  Hemanna 
(.Upit.  doelr.  meir.  t-  571)  den:  Vbrxag  gebaa  sollbo. 

CFor(s.etzang.fal£t.) 
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Fert^elzBiie;  der  Heoewioa  von  Seineidemit'»  Ibyom. 

S..79  sq.  tftigt  iiftcti  efaigeD  VennDlbaogen  aber  die 
MelttdlcQ  der  mvu^ibalucheD  Hpg)ei(t|ng  xd  den  Liedern 
eioe  UetKireicbi  der,  f^r  ^ie.  FrisiDcnie  .gev'äfal'eo  Ord- 
oaBg.  I.  I.  CTottBe^e.  Lieder:  Fr.  1  — 6.  'i.,  lucerl*  eus 
der  erotiachea  GadaDg:  Fr.  7  — 13.  (Mehre  von  ibnea 
geboren  wol  zu  Abacba.' VI,  Incerls,  da  Mc^ger  keine 
Spur  des  rroli-oben  an  «icb  tragea.)  IL  CarniR«  beroico- 
lyriea;  Fr.  14 — 30.  (_Onaa  wir  2,11  diesem  ganzen  .\b- 
Bobnitl  teiuen  Grooil  fsodea,  haben  wir  berei[a  bemerkt.) 
1,  Troicji,  2.  Argoaaatica.  3.  Aelolica.  4-  Dcraclea.    (Wa- 

.  rnm  nicbt  mehr  ibronolo^iMcb  geordnet^)  III.  Carmen  io 
Dianam  Orlygiae,  nt  videlnr:  Fr,  31 — 36.  IV.  Carmen 
in  Samum:  Fr.  37.  V.  Fabola  de  diicade :  Fr.  38.  39.  VL 
XncerCa :  Fr.  40  —  57  (konnten  noub  bedeutend  aas  den 
bbrij;en  Abxcbnitlen  vermehrt  werden).  VII.  Egiigramma; 
dabinm.  l'eber  die  Ordnung  and  Folge  der  Fragmente 
lo  den  Bammlongen  lieexe  eich  viel  sagen,  wenn  nar  mebr 
dabei  beraDxkäme.  Daan  die  gegenwärtige  nicbt  die  der 
alten  Grammatiker  ist  C^-  36  i'<t  aus  dem  Ititen  Bnche, 
N.  27  aus  dem  5ten  von  den  7  in  welche  sie  des  Ib. 
Lieder  getheilt  bsUen)  könnte  gleichgültig  sein:  man 
Icann  diese  doch  nar  an  den  wenigen  Stellen  herstellen, 
wo  .die  2ahl  den  Boches  mit  erwähnt  ist,  und  die  eigenen 
Ablheiinngen  des  Dichters  «ind  es  ohnehin  wol  nicht.  Ilr. 
Scbn.  ist   nngewias,    ob   jene  7  Bfloher   nach  den  Melris 

'  abffetheilt  geweien  seien  wie  bei  SappKo,  oder  nach  dem 
laballe,    entscheidet  Hieb   jedoc))   mehr  für  tel/.tere.« :    wir 

.befürchten,  auch  der  letztere  wird  einen  schlechten  Rin- 
tbeilungsgruDd  abgegeben  haben,  falln  nämlich,  wie  wir 
meinen,  die  sammiliclien  Gedichte  eich  auf  Liebe-^lieder 
redo/iren.  Mindestens  nicht  dagegen  sjjricht  auch  der 
Umstand,  dsRs  mit  Ausnahme  eines  einzigen  Fragments 
(Scboll.  A[iollon.  Rbod,  III,  1S3  sqq.),  das  iodess  auch 
Hr.  tiehn.  /,n  den  erotischen  gezogen  hat  (Fr.  V.  VI) 
keines  mit  einer  Ueberachrift  erwähnt  ist,  —  jenes  heisst 
Ode  an  Gorgias,  wahrschciulich  eioen  Geliebten  des 
Dichters  —  ,  Oller  mit  einer  ße/.eichnung  der  Dichtang!<- 
gattung,  wie  die.-'.t  doch  hei  denjenigen  Lyrikern  wie 
Pindar  und  anderen  der  Fall  war,  die  in  mehren  Gattun- 
gen gearbeitet  hatten.  —  Den  SRhltt^s  der  Abhandlung 
macht  eine  kur/.e  Angabe  ond  Beurlheilong  der  Schrift- 
Steiler,   die   sich  vor    dem  Hrn.  Verf.    mit    den  Gedichten 

.  nad  dem  Leben  dta  Ibykos  beschäftigt  baben. 

Bei  den  Fragmenten  (8.  85  —  230)  fblgt  aof  den 
Text  eine  Lafeintxche  Vebersety.ung,  dann  die  Noten,  de- 
nen bei  den  metrischen  Stücken  noch  das  .Schema  des 
Metrums  vorhergeht.  Wie  wir  bei  der  Abhandlung  zur 
KrI  eich  lern  Dg  des  AnDlndens  eine  äuKKere  sichtbare  Son- 
derang  der  Gegenstiniie,  zagleich  mit  fortlaofendeo  Ue- 


beHchririeB  Ober  jeder  Seite,  gewünscht  bitten,  so  rer^ 
missten  wii'  ongern  die  Angabt  der  Fragmentxahl  ttber 
den  einzelnen  .Seiten  bei  der  bedentenden  Ansdehnnng  die 
den  Anmerkangen  gegeben  ist,  die  nlt  zu  einem  einzigen 
Fragment  eine  Reibe  von  BUttern  fällen. 

Fr.  1.  lieber  den  Sinn  der  ersten  HUfte  weiehei 
wir  von  dem  Brn.  Herau^g.  etwas  ab.  Im  Anlkng  zwar  g^ 
steht  derselbe  zu,  daes  der  Dichter  den  Gedanken,  dus 
Ihn  die  Liebe  nie  Ruhe  gönne,  durch  einen  Gegensate 
einleite.  Die  Wendung  ist  mit  karzen  Worten:  im  Frili- 
llng  sprossen  Quitten,  wo  der  Jungfrann  nnverlebiMr 
Garten  ist ,  nnd  Weinreben :  ffto*  J'  "EQUi  oüdtftiar  tmrä^ 
Koiioc  cofictf,  d.  1.  aber  auf  meinem  Lager  Ut  Eros  ZB 
keiner  Jahreszeit  (Hiebt  es  immer),  oder  wie  Hr.  Scbn. 
übersetzt ;  miAi  vero  Amor  nullmn  quietUM  horem.  Die 
Quitten  kommen  wie  In  den  Noten  nachgewiesen  wird, 
hiuflg  unter  Liebenden  vor :  der  Grund  liegt  wol  in  ihren 
Wob^eruobe,  ond  deeghalh  reprfisentiren  sie,  wie  die 
Rosen,  hier  die  Venns,  wie  die  Reben  den  Baoobos. 
So  wird  bei  Stesicb.  (Fr.  46  ans  Alben,  p.  81,  D)  der 
Wagen  des  Königs  beworfen  mit  Quitten,  Myrrben,  Ro- 
sen und  Veilchen,  lauter  Gegenständen  des  Wohlgerucha : 
wsbrsobeinlich  i.<t  auch  dort  von  des  Menelaos  Boobxdt 
mit  Belena  die  Rede.  Nun  meint  Hr.  Sehn. ,  der  Dichter 
habe  Qnitten  und  Reben  hier  erw&hut  als  ein. Freund  von 
Liebe  und  Wein:  nns  scheint  vielmehr,  wenn  wirkliob 
ein  lebendiger  Gegensatz  in  den  Worten  ist  eo  ist  es  der: 
Im  Frühling  keimt  alles,  blühen  alle  neue  Hoffnnngen  für 
Liebe  und  Wein,  aber  meine  Liebe  erfreut  mich  zo 
keiner  Zeit,  sondern,  beisst  es  welter,  wie  ein  mit  Blitzen 
zAndender  Boreas  bestürmt  sie  mich  -^  oder  wie  daa 
Verbnm  am  Ende  mag  geheiasen  haben:  denn  die  zweUe  ' 
B&lfte  des  Fragm.  ist,  mit  Nnke  (Choer.  p.  107)  zn 
reden,  ein  noch  zd  zähmendes  Ungeheuer  in  kritischer 
RBcbsIcht,  das  .nicht  bezwungen  zu  haben  wie  sich  vtelc 
andere  Kritther  vergebens  daran  abmflheten,  dem  Hrn. 
HTauüg.  Niemand  zum  Vorwurf  machen  wird.  So  viel  scheint 
klar,  und  der  Meinung  ist  anr^h  Hr.  Sohn.,  des  Dichters 
Liebe  betrifTI  einen  Knaben,  und  um  so  slirker  wird  da- 
durch der  obige  Gegensalz:  Anderer  Freuden  bldhea  im 
Frühling ,  aber  die  meinen  nie.  Denn  wollte  der  Dichter 
hier  andeuten,  dsfis  auch  seine  Frenden  -  HoIFanngen 
Quitte  und  Weinatock  seien,  so  würde  er  liie  ganze  Kraft 
des  GegeoKstzes  dadurch  aufheben.  ~—  -Warum  V.  3 
TlaQ&ivtav  statt  ■na^ft.  geschrieben  i^l,  sehen  wir  nicht 
ein,  wenn  auch  die  Hesperiden  hier  gemeint,  sind,  da 
djese  sonst  nicht  unter  dieser  Benennung  vorkommen. 
V.  4  und  5  wird  knrz  nacheinander  zuerst  olyav&iSig 
mit  dem  Digamma  angenommen,  nnd  geschrieben  a'i  rt 
olyav^idtsi-^  «»  —  vv),  daAii  olvafioitßhae  D^an- 


V  Google 


9>S 


iAn  8<m>t  bitte  Drtsxen  Sgviai  gacfariebni  nHa.  W\r 
irltrd»  »n  der  eralen  Stelle  ina  bk>d«ehriftliche  a'(  r' 
olvard:  vorgezogen  haben,  und  V.  4  «od  5  gemtwan 


•  Fr.  3.  Hr.  Sohn,  hat  diese  Terne  mit  AnHnahme  des 
vierten,  elaea  heroiacheo  Dexamctera,  nnd  tiea  ersten, 
ab  Daktylen  gemMsea,  wie  es  ROheint;  den  letzten  we- 
•Ignlens  (H,  5  lies  ptig-  74  lin.  all.  statt  II,  6)  nennt 
•r  PentABieter  calal.  dactyl.  in  sylL  cum  anacrn«:  der 
Shn  4er  W«r(e ,  aelnt  er ,  widenitreba  den  anrgeregfen 
netna.  Aber  V.  2  iat  ganz  derselbe  wie  T.  1,  and 
wdI  nvr  dareb  ein  V«raehen  p.  76  an  den  anapfotiachea 
Tfltnnelera  nieht  genannt,  and  V.  3  ein  eben  ao  nn- 
-awctfetbafler  diaicter  anapasstions :  wie  nAnlicb  dan  Fragm. 
'tatev  «dirt  tat.  Altein.  ea  aind  darin  mehre  bedeoklJofae 
TerlnderiiBgen  vorgenotnmen,  am  so  bedenblicber ,  als  ea 
-trioan  des  Metrans  wefcen  geachebeo  iat,  was  der  Katar 
der  Saobe  nach  bei  blOMien  Brochslücken  noch  vielmal 
genbrlinber  tat  ala  wo  laan  in  eincni  vollslindigea  lyri- 
aeben  Oanxen  sieb  na<^  der  Gegenvtropbe  riehfea  bann. 
Dann  aind  die  Emeodationen  »ofort  In  den  Text  anfge- 
aoniaen,  nad  waa  die  Bandaebriftea  nnd  aMen  Auagaben 
Meten  mn««  man  nöhitain  anii  den  weitliuriigen  Note» 
iunUnHaotAenea:  eine  hficbst  unbequeme  Einrichlang.  Daa 
gegeawftrtige  Fragm.  von  3  Ver!>en  fiitlt  mit  den  Noten 
't3  Seiten,  nnd  in  Kbolicher  milanler  nngebübrlich  weit- 
RcbweKgvr  Amdehnnng  iat  fiiat  die  ganze  Bearbeitnng 
der  Fragmm.  gehalten:  wären  da  nnr  wenignlena  die  Lc«- 
«rten  gleicb  nnter  den  Trxt  EnsanraengeKtellU  Von  den 
']Gm«ndalionen  aber  durften  jedenialla  nur  die  ganx  nn- 
Kwcifeniarten  In  den  Test  eintreten.  Dahin  dttrHe  V-  1 
'^Bffe?  statt  'Eftoq  gerechnet  werden,  V.  4  y^gq  statt 
yijfa'i,  T.  5  i/acov  atatt  äaxär,  ala  Anapist  zh  aea~ 
■en,  nlobt  EWelsilbtg  wte  Hr.  Sobn.  meint ,  vielteicbt  nach 
ebend.  Bxtoipi  oder  Ö;[((roi  statt  öxtoi,  waa  nn- 
riiythmlach    tat.      Schnn    viel    beilraklicher    war    V.  2  ^i; 

•  intiQorie  Slxtva  Kvit^ilhg  iiiißai.iv  statt  (i^    äiinga 

•  8.  K.  ^äXkn,  Mtft  aehon  Mohlhorna  versnrhfe  Umatellnng 
weniger  gewaltsam  nicht  nnpaaaende  Bh^thfaien  herstellte, 
aber  eine  sichere  Emendation  ans  dem  vorbaadenen  kriti- 
i«ben  jtpparat  wol  nicht  za  ermitteln  ist.  Das  Priaena 
ßäXXti    darf   man   nicht  wohl  antasten,    da    der  Rro.«    erst 

-kommt,  wie  daa  folgende  tgofiito  nv  intpxofiroy  aagt, 
In  welcben  Worten  dea  Hrn.  »erao»g.  Schreibung  fr  für  vir 
Mhr  problematisch  ist.  Die  bandschriniicben  Zeogniaae 
tlfOtiia>¥  Xv'  nnd  t^Ofiimv  tv  aprechen  denilich  genng  flir 
die  von  allen  apttera  Beranagebera  angenommene  Emen^ 
datloa  (Koen's  znm  Oregor.  Corintb.  p.  liZS  ed.  Sohaef.). 
Fr.  3.  Statt  S^a  7ro(iyup/(  hat  Cod.  Diod.  B  öxijn-op- 
<fv^ii,  wo/in  Hr.  Sehn,  sonderbarer  Weine  vermnthet: 
TOlait  forsitan  äXvtfOQifvgit,  wovon  wir  xn  Fr.  13  reden 
wollen. 

Fr.  4   fana  Athen,  p.  564,   F.   und  Enslatb.  ad  Odyas. 
p.  ISi^,  17  ed.  Ron.) :  iwei  reine  daklylla^e  Tetramefer, 
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ahme  kr«tls«feeB  AntfAf ,  «ad  i 
oder  vielnebr  ela  Trin.  aal  Tefran.  ealaleeL  la  bisytta- 
bom,  wie  Ihn  anob  Hr.  Sehn,  beanobaet  hat  ohae  jedeeh 
la  der  Kelle  abxabreehen.  —  V.  1  »tebl  ia  beidea 
Sebrinstellem  baadschrifllicb  yXivKimv.  Jacobs  Vema- 
thang  ylmiitoT  folgtea  tK  IHUorea  nlt  Aaaanbna  Bia- 
dorfs.  Hr.  Sehn. ,  am  wie  er  aägt  kein  wriblicbea  Haapt- 
wort  mit  efacH  minntiebea  Betwnrt  xa  verWadea,  %»• 
nerht:  Äo#  igitur  na»  tem  oi  »tn—Hm^  fut  aptitmu  äi«t/ 
im  MM  /Adinuanr ,  ^imm  meiri  gnOim  Mtriptimu»  yXvutäy, 
id  tU  e9rrephtm  ettei  tx  yX\mtmv,  de  ^tm  re  eoiutat; 
bberaetzt  danv:  Surpale,  dtOeimn  Ormtimnu»  germat, 
pulehrieamm-um  evra  etc.,  welchen  lettttere  ao  viel  nel 
als  pulekriiomarw»  vtr^aan  emra.  Wir  ballen  aaa 
yiavxbe  mit-  Jdcobs  allerdings  ffir  ein  sehr  aapasaeades 
Prldlkat  der  Cbaritiaden,  Unden  aber  auch  la  der  mit  der 
Acndemng  yivxiiör  von  Hrn.  8ehn.  gegebenen  Brklirang, 
dars  daa  naJJLacöfiar  anf  Midefaca,  nicht  anf  die  XopmCi 
gehn  solle,  eine  nnertrSglicfae  Hirte.  Mehlbora  ver- 
mntbete  dcssbalb,  mit  Herrn,  epit.  doetr.  netr.  f.  302, 
nach  tfctiloe  eine  Ucfce.  Diesem  Uebelstand  wird  wie  ea 
scheint  abgeholfen  wenn  man  vit  nicht  grftsaerer  Aende- 
rnng  wie  ykmuäy  ans  yXavuiiar  yXamar  aebreibt,  diese 
anf  duloe  zieht,  in  der  Bedeatnng  grSnemd,  üppig, 
(nachgewiesen  hi  Stepb.  Tbes.  Graee.  s.  b.  t.  psg.  637, 
A  der  nenen  Pariser  Aargabe),  luiiXuiifitor  Beiwort  aa 
Xat/iTtav  sein  liMt,  wie  es  anch  bei  Stesicboroa  Ist  (Fr. 
39  nnarer  Aaxg.,  ans  Schol.  Arixtoph.  Pao.  797),  hinter 
diesem  Worte  Interpnngirl,  und  /uXtiifta  ala  Appoattioa 
zn  at  fliest:  Dich  %og  att  Gegenstand  ihrer  Sorge,  l<tebe, 
d.  I.  ala  ihren  LiebHag  Kj/pria  tmd  Peitko  unier  RoMea 
auf:  wie  es  bei  Ptndar  (Pyth.  X,  59  Boeohh.)  vom  Hlp- 
pokleos  heisst  viaiai  irag&ivoiai  fiiiiiiix,  und  in  deasea 
Fragmenten  (N.  237  Boeckh. )  yi-imö  «  (lüjjaa  Kin^Soi. 
Fr.  5  n.  6.  Znent  Apollon.  Rbod.  III,  158  sqq.  mit 
den  Scholl,  daxn;  von  dem,  achon  ku  der  Vorrede  berltbr- 
ten,  Raab  des  Ganymedea,  nnd  beiliadg  von  den  des 
TUbonoa  dnrcb  Kok.  Die  Ode  war,  nach  den  Scbol., 
an  einen  gewlesen  florgias  gerichtet.  Ana  der  Apollo- 
nischen  Stelle,  welche  eine  Sobildernng  des  Wegen  von 
den  Pforten  des  Olympoa  nieder  znr  Brde  eolbdtt,  dea 
Kros  anf  seiner  Mntter  Geheiss  »nr  Mcdea  nach  Knlcbia 
macht,  nachdem  er  mit  Ganymcdes  oben  WBrfel  gespielt, 
den  Gang  mnthmaaaen  xo  wollen,  welchen  In  des  IbykO» 
Liede  die  ErwAhnnng  des  Ganymedea  nnd  dea  Tithonoa 
genommen  haben  werde,  wie  es  Hr.  Sohn,  tknt,  beisst 
Qber  die  A nf ordern ngen  weit  hiaanrgehen,  die  man  an 
den  Bearbeiier  solcher  Fragmente  macht,  nnd  führt  an 
niclits  Oewisaem  noch  Wahrscheinlichem.  Denn  wer  wird, 
wenn  er  hier  liefet:  'Amorit  vineulia  irrttitUM  mi  Oorgia, 
noli  reluetari  Dea,  qtd  dvinaroi  ^ajnr  e»f.  Quid 
tnim  mirum,  ai  mortales  tubigunlur  maaimi  poleahsMimo, 
cui  IM  Da  qmidem  ipei  reaialant:  IvpUer  fonnoaant  ra- 
puit  Gongmeäem,  Tithanam  tibi  adttatml  Amrürv:  wer 
wird  anf  solche  Mnlhmasanng  mehr  sagea  als  bSchsteDS, 
ea  kam  dort  ao  jeslandea  haben;  gewiss  niemand,  es 
wird,  nad  noch  weniger ,  es  mua».  Aber  nach  nicht 
einmal  die  Mdglichkeit  darf  man,  wie  ea  acheint,  lenge- 
ben,  vorn  Bogen  et  zt  dsaa  Gergiaa  eine  Liebe  des  Diebtera 
selber  war,  and  dieser,  aiebt  flergiaa,  von  dor  Laidea- 
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^«•tirca  L«U«Mefaan  du  Dtcbtera  tngtm  «kec  fa»t  ,>Ue 
die  hier  la  Anhng  der  SuBniaag  gealelltMi  bedeutendem 

■mtmtbtfl  erotiaoben  Fragntnre,  ntnieBtlicli  N.  1  bi"  4.  — 
W«br»dinaIioh  kingegen  iflt  wu  ia  Folfenden  (p.  113  i^q^ 
TcrBBlbel  wird:  expamüte  vüehir  pöel»  RAegimu,  i/t 
«IM  lüfittr  «MC  oÜiM  i7«M^  aü  id  mtmerit  nawtftum 
Mf»/,  äxMtenderit  n*  tera«  ;rer  tramUtm  iüum  emeletteif 

'Sd  rmpiOMban  GaHifmadMf  und  M^iglich,  d>K:t  Apollo- 
■iM,  WH  er  siebt  lange  vorhier  (.V.  115  «qq.)  Aber  l)«V 
fiftarnedea  Banb ,  den  er  antnittelbier  oder  niltelber  imi)ii 
Scu  *u  Liebe  za  dex  JUaglingi*  8cb9plieil  geanjiclien 
lAMt,  VOB  der  Honeriscben  Tr&dition  II. -XX,  232  «qq. 
In  efwft  ftbweicbt:  bier  raabea  ihn»  den  scbönsten  der 
SterUiehen,  die  GAUer  dem  Z«ii>  anm  MandscheBLan, 
d«w  ci'  bei  den  UsslerbHeben  sei:  —  da«  Apolleqios 
tot  teil  Ibjkoa  ebeBnils  vor  An^ea  gehabt  bat,  npd 
dMS  al«o  Ibykoa  eben  es  gen-cwo,  der  KveretjeDen  Bo- 
neriMhen  Mythos  nit  Ij^riseher  Freiheit  rerfioderte.  Den- 
gleitdieB  ist  nOgliob,  daas  das  Fragneat  bbs  deoadbcn 
GMibsliM  sa  V.  106,  "Ißunoi  3i  ini  xän  sin>  oö^avo* 
ßaara!iöficar  HiöyofV  ^divoit  Anl  xov  tvittyi&tit,  bdh  jenem 
aclbigea  Gedichte,  and  awar  aas  der  vom  Sthel.  zu 
V.  158  «in-  angedentetea  .Stelle  deeoelbea  «ei;  aber  aapb 
aar  tmSgtich,  nicbt  wahrtekemlieh,  nnd  es  durHe  RuÄt 
soAtrt  nnter  der  folgeadeo  Fragineatn immer  (denn  eo 
ist  doch  wohl  an  veratehea  dass  die  Uchcrscbrin  Pr.  V. 
VI  beiast)  der  Ode  aa  Oo^ias  xngeftrdaM  w-erdea, 
aoBdera  oiawite  Immer  seioea  flatx  unter  dea  Incerlis 
belialtcD. 

Fr.  7.  Oh  bier  voo  der  a  g.  in.'Xi.aßoXi(t  oder  ron 
Krfiaxea  die  Rede  Ist,  ist  vregta  Mangel  des  Verbaros 
■ieht  beslimmt  za  entscheidea.  Bei  Steslofa.  {Fr.  46) 
kommen  A-eilich  ohngerähr  dieselben  Dinge  beim  BewerfeB 
cinea  köaiglichea  Wagens  vor,  —  dort  KvSmia  ftuXa, 
hier  eiatkch  ftäka  — ,  aber  drnoaoh  durfte  Ur.  Sehn,  hier 
aieht  mit  Bestimmtheit  schliefseo  qv0  tainys  de  fiorilM» 
neetendme  coroaae  ntxaete  interpraUre,  prohibenl  quae 
altera  vertu  eommtmormntur  fiäia.  Denn  eretlicb  wird 
sich  aobwerljch  jemand  gern  mit  Ae|ifeln  oder  Quitten 
bewerfen  lassea;  und  dann  int  die  Zelt  der  Violen  and 
Resea  die  «ugleicfa  dabei  genannt  sind,  Frabjabr  and 
Vorsommer,  die  der  Aejtfei  und  Quitten  aber  der  Herbat, 
■ad  es  milchte  also  eine  physisch  schwierige  AuTgabB 
•eia,  jeae  Blamea  mit  dies»  Früchten  gteiohKeitig  na 
pflücken:  also  wird  sie  aach  kein  besonnener  Dichter  zu 
einem  Kranze  «der  Strauue  haben  verbinden  laxfeo.  Rh 
ist  daher  eine  an  Oewisaheit  grenzende  Vermulhung,  dass 
tiberall  wo  die  fifjiM  oder  Kvduna  [t'ji.a,  in  obiger  Wei^c 
xwischen  Rosen  and  Veilchen  and*  andern  besonders  wolil- 
rlecbenden  Frühlings-  oder  Soramerbiomen  erwibnt  wer- 
den ,  die  durch  Schönheit  and  Wohlgerooh  aosgezeioh- 
nslea  Bläthen  jener  Biame,  nicht  die  Früchte  y.u  ver~ 
stebea  sind.  —  Weiter  DBtea  werden  wir  vau  dem  Hrn. 
Heraaag.  mit  doo  Worten  xareofatgewiexen :  Owd  haee 
vtrb»  imitalum  cetuet  Pindarmm  fr.  Dilhgr.  III,  15. 
Boeeih.  prave  mterpretmtur  ünüalionem  poetarum.  Si- 
mika  veria,  uti  eimilia  re».  Die  Aehnlicbkeit  beider 
Slelleo  scheint  auch  ans  jetxt  aiebt  so  bedeutend  mebr: 
aber  eioe  aothwendige  Folge  der   von  den  Dieblern  he- 


toidflHc»  tflelebe«  llegeapttode  Xtft,  ric.)^Hini  doch  «Iclttr 
.pindaT' bitte  immer  deii:<el,he(i  Stoff  behudela  kfiaaea  ofcm 
dem  Stesicbnroa  aunh  aar  mitei^en  Worte  tbnliob  %U 
werden.  —  Die  Weglassung  des  fi.lv_  iid  Vordersatze  doa 
&te!'icboriscbe9  Fragme<ite  eudlich  batten  sacb  wir  in  den 
Notaa.  emtifohlea,  ohne  na»  daza  im  Texte,  wie  Hr- 
Scbn.iucb  Blumfields  .Vorgänge,  berechtigt  n  glaobea. 

•■  Fr,  .3..  Pie  Aeaderiing-^imr'otjg  K^vroc  S^O^q  irtiflf 
0ir  ci<)!d(iir£c^,autt  «i/nvoiivvar,  ob  sie  gleich  gut  ist,  niällt 
aolbwBBi^g..  .  Voa  den. Motiven,  dass  man  aloht  öf9poc 
tt'ütii'Qii;  ffkgfin.Xaaae ,  and  dass  äijddi'df  kein  Beiwort  la 
der  obigen  Voi^ala  habe,  ist  das  letzte  von  geringer  Bo- 
d^atoflg,  Ainiiil  da  mit  (wj^a;  daa  Fr.  za  Ende  W, 
-uAd  «icMcm  Worte  leicht  noch  cfaBeiwort  folgen  koaat«; 
"das  «rate  a'ber  angehend,  so  sagt  man  aiit  nieht  grflaaen'r 
'Trtrtfceit  «racA«  MirtgenrBth«  fltr  wmdimoehtndß,  wi«  A«z 
eaeca  n.  dgl.,  als  wenn-'  a»n  aagt,  der  Margon  weokt 
< dte  wacht' N»Dhiiffa(l,  \fa  prigifanlen  Slaae  fir,  rioM  jm 
»adk  wit-d,  wt«  Hr.  9n[ia<' datin  allerdlags  riahttg  trhUrt. 

Fr.  9.  fm  Ktytd.  dad.  wird  deh  Rh(vlaeni,'ao  dem 
Vbyko«  uAil  'Sfeslehoros,  '  ein  Prwiaalaliia'aB  art^nso; 
Kugesprochen,  erkMrt'  dkreb  -Hy^vtivo^,  abgeleitet  aas 
äxi^iptyö^,  ö  ifä^ls  ow  vTivoa.  Za  p.  41  l^fnerkten  wir 
das»,  k^in  Grand  da  war,,  das  Wort  dem  Steaiob.  abxv- 
Bpreehen-,  noch  xveniger  begrttndet  aber  erscheint  der 
Plafx.,  den  «s'hier  «rfasljen  hat:  ftna  ßtri  polest  vt 
ätff^vo^  Irclfim  in  fr.  VUI  Ubrarü  ohlilerarmt  iater- 
preiaJiM«  üUerpotita;  w«s  hAchateiui  mOgllch  Ist,  aber 
«elir  aawakivobeinlioh. 

Ft.  10.  Mit  gleic/her  Kfihnhctt  wird  hier  eine  Ver- 
bindung erflifrde«,  in  welcher  die  Angabe  der  AbxfsmmDag 
itm  Eros  molhmasstieh  stattgefasden  habe.  Wir  ver- 
missen hingegen  Hie  Aiidenlung  dans  die  Notiz  za  Fr.  2 
geiiAreO  konnte,  wait  mft^lieber  Weise  aas  einem  Llede 
an  jenen  Gott  selbst  lierDübrI;  weoigatens  wird  desselben 
dort  nahmbafte  BrwähaoA^  geihan. 

Fr.  12:  aOK  Athen.  II.  p.  39,  B,  da»  die  Ambrosia 
neanmal  wohlschmeckender  als  Honig  gewe.iea  sei.  Man 
sieht  nicht  wnrum  der  Hr.  M<^rao«g.  diese  Notiz  xn  den 
ernlischen  Fra^menleo  ge/.ogen :  vir  geben  freilich,  wie 
schon  genügt,  fiberhsupt  keine  andern  Lieder  dem  Dichter 
ZD.  Wir  hAdea  daH  Fr.  xo  der  grossen  Schaar  derer 
incerli  loci  vcrwiei^cn,  mit  Andeutung  der  MCgltchkeit 
itass  es  dem  Liedv  nn  Gorgias  angehOrle,  dsria  der  Raab 
des  Gaiiymedes  vorkam. 

Fr.  13:  auH  Athen.  IX.  p.  389,  E,  wo  e«  vorher 
hciüst,  Kallimaohns  nnterscfaeide  die  Vffgel  no^fo^imv  and 
iiD^f'V^ii :  jener  nehme  »eine  Nahrung  gern  Im  Dnnbela 
usd  ungesehen.  Aristophaoes  aber  erwähne  den  Vogel 
Tio^ipi '(»',-,  and  Ibykos  gewinse  Xa9iw6o\fVQai  (Dindorf 
Bctireiht  nach  -Schweigfa.  Hmendation  la&inoi/ipv(fida(); 
dann  folgt  das  Frafcm.,  in  welchem  jene  Emeodaflon  durch 
die  gem^mame  Schreibung  der  drei  Haupt -Mss.  ßia- 
dorft,  0041.  A,  B,  P,  aÖotnog<fv^i<in;  genügend  bestätigt 
wird,  indem  die  Bntt'lehaag  des  ^/30l ttaa  Aj40I  Bacb- 
Mabe  für  Buchstabe  evident  ist.  Casanbonus  hatte,  freilieb 
ohne  Dindarfi  Bei.'liiniiiong,  ■»  beiden  Stellen  üXi-noQ^VQai 
Ood  «Atnsff  u^i  emprofalen,  woraus  Hr.  Sehn.  aXfnagifVQäaf 
und     Ulli   macht.      Was    diese;   gegen    Scbweigb&aeer'B 
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'j^fti^anJIC  «Mnhrt,' ^ie  mit  Äö^i  infiii^itten  WSrter 
Kftfeo  die  BedenlDn^  iäet  Vtrgetttn»,  tat  viellolcbt  Riebt 
niiE  sllgemeia   gfiFtig:    8oph.  Trich.  1021    in  hxQitiQvov 

'tiAffav  BRbeiiit  «a  die  BcdealDiip  dta  Verborgatmema  xn 
haben:  dann  bexeicbneie  nnset  Wort  den  Vogel  von  ver- 
bsr^en  ■chlllernder  POrpurfarbe ,  x.  B.  blaa  oder  rDtb,  je 
nBChdem  JlDj;e  oder  lilcht  daranffilft;  oder  >«  helaat : 
TM  einer  Farbe  die  den  Pnrfiur  vergeHneB  maobt,  ihn 
flberatrahlt,  verdankelt.  Ueberhanpt  ab^r  darf  naD  ia 
MiobCD  Din^fen  nlcbt  bestimnit  aagen  wollen,  dase  ea  m> 
oder   »0   v«r,      Sohweigbiaser   rreilieh    ball«   wol  niebt 

Beobt,  die  VorKÜben  \aQi  aoa  dem  erfcliren  aa  wtUea, 
WM  Athen,  rorher  roa  dein  -no^v^imi,    einem  ganz  an- 

'  .deren  Vog^el,  erxAblt.  Doob  wir  wollen  nicht  kh  •e'hr 
Aber  ein  StüoV  mit  dem  Hrn.  Brran^g.  reehten,  dearnn 
gaiixe  HersttllDox  Ihm  aelbft  (p.  129)  nngewids  eracheint, 
'.nnd  deaahalb  noch  nlcbt  Toq  den  flbrigeo  Acndernngen 
nnd  Unntd Hangen  vo»  Worten,  die  ea  einem  völlig  nn- 
■ichern .Metrim  xa  GeAlien  (p.  131)  erlrtfen  hat,  da  aie 
niofat  in  den  T«Xt  mit  aaTgenomoen,  aondara  In  d,ea  Grei- 
sen der  Anmeritnngen  geblieben  sind. 

Ea  folgen  II.  die  s.  %.  Cartnin«  heraieo-ljfrica ,  fiber 
welcbea  Titels  Unulcherfaelt  and  Unwabracbeinliobkeit  in 
Allgemeinen  wir  bereila  gesprocben  haben.  Die  erste  Ab- 
tbeilnng,  Troiea  Bberoch rieben,  afflfaaHl'7  Fragmm. ,  unter 
denen  keine«  den  obiges  Titel  itt  Carmm.  beroico  -  lyricn 
aoDh  nur  einigermasaen  reehtfertigt.  Fr.  14,  da»  Beklor 
Apollona  Sohn  sei.  Fr.  15  ein  Vera  Ober  KanraDdnt  au 
Villoloons  Aneedd.,  gut  emendlrt  noa  Bekkera  Aneodd. , 
wo  die  Troerlf  jri.avtmntq  belavt:  woraoa  indeaa  xn  kShn 
gefolgert  wird ,  daaa  dort  von  ihrem  Raube  ans  der  Athene 

>  Tempel  die  Rede  geweaen  aain  mfisae.  Fr.  16,  dass 
Menelaoe  beim  Anblick  der  enlblOaateo  Brnnt  der  Heien» 
nein  Schwerdt  weggeworfen:  eben  ao  erotisch  als,  nach 
Brn.  Schn.'a  eigener  Vermathnng,  das  vorige.  Fr-  17 
von  veraohiedenen  Beinamen  des  OdyMeoH  bei  Ibylcoa, 
nebat  einem  Bxcarit  fkber  die  Stelle  des  Dlomedex,  der 
das   Frngm.  bewahrt  hatte.     Dteiier  Bxcura,   Kor  Sache 

-  dnrchaatt  nicht  gehörig,  dennoch  aber  2%  enggedraokle 
Seiten  füllend,  wird  wahracbeinlich  mehr  Leser  ermQdea 
als  erfreuen,  nicht  minder  der  Notenreichlhum  von  S'/j  Sei- 
ten za  den  4  Wörtern  tllyaaes  Arcixiailes  Od^'ssena  po- 
lytlns,  nux  denen  ilas  Fragm.  besteht,,  mit  seiner.  Maaae 
von  Citaten  nnd  Abschweifunirea,  Fr.  18,  dasti  Achll- 
leus  in  den  Elytiiachen  Gelllden  die  lUedea  geheirathet 
babe.  Fr.  19  und  20  betreffen  den  Diomedec  Das  erafe 
war  in  me(H!>cher  Hinsieht  seiner  Kärze  wegen  wol  kanm 
In  ßi'trncfat  r.a  zinhen;  Da''  «weite  Mgt  dasa  der  Heros 
als  Gemahl  der  ilermione  mit  den  Dioakaren  vergöttert 
worden:  alxo  wiederom  Liebeageschichten. 

Die  zweite  Attlheilune,  Argonaulica,  forlaaae  a&'ka 
iTil  TttXiif.  Von  den  dr^l  hierher  gezogenen  Notixen 
konnte  man  die  erste.  Fr.  21,  dasa  lasoo'eine  Schwester 
Bippolyte  gehabt,  gelten  lasjten  ,  wenn  man  überhaupt  die 
eplach- lyrische  Galtang  dem  Ibykoa  zugeben  dflrfte.  lieber  ' 
das  zweite  Fragm.,  N.  22,  ans  Priscianga,  'OvoitaxXukbv 
'OpipijVi'iiat  wie  wir  p.  164  sehen,  schnn  Lobeek  wie 
wir   geurtbeilt:    Falsa  poett»   lifäme    apeciea   Lobfekn" 


meHtt  videifur  huediua,'  qai  Agtmoph.  I.  p,  331  Aow 
Ihgcia  ov  quadam  ean/äiacula  exeerpla  'ertdat.   Ton  den 

drillen,  F^.  33,  dem  Sprichwort  ä/uv  irgöifaaw  oim  tnt- 
ddinii,  ist  aciion  oben  zn  p.  45  gesprochen.  —  Obwobl 
nnn  aber  Br.  Sehn,  anf  das  von  Alhenftos  D.  A.  erwUinte 
SteRleborlsnhe  Gedicht  von  Pelina  Leiehenl^ierr>pielen  kei- 
nen Anspruch  flir  den  Ib^kos  macht,  ao  erhallen  wir  dtfbh 
In  einem  «weiten  ExonrNDs  p.  165 —  170  mehre  i^nrnTheU 
aehr  dankenswej-tbe  Beiirfige  zn  jenem  Gedicht«.  Niebt 
vStilg  aber  veratehen  wir  hier  «eine  Bemerknag  (p.  167 
oben^  zn  der  nnsrigen  (p.  55  oben):  „KUiniua  mäem 
quod  dixit  ae  a^Xa  earmen  inaeriptiaae ^  fut«  praemia 
ab  Aeaafa  exhibita  aaepiu»  Imidarentur ,  id  ifuam  dAm 
habeat  non  perapieio.  Non  rrpuffna  ai  qui»  earmen  tto» 
n&loi  inl  TliXiif  ied  u^Xa  ituerihere  tnalilj  ntodö  id 
eadem  po/ealute  dictum  atatuatw;  qwtd  arbUrU  Überi  eat 
quum  eaaut  reetua  ttaäquam  tegatur:  htdi  aumnta  fvera 
carminia."  Hr.  Sehn,  selbst  sagt  nnmiltelbar  daranf,  dia 
epSteren  Schriftsteller  vornehmlich  hätten  üti^a  tttr  a#)lot 
gebraucht:  darin  Hegt  doch  wol  ein  ZugeKltndnisa  dessen 
was  wir  bei  nn«rer  Bemerkung  als  bekannt  voransaetzteii 
nnd  nur  eben  andeuteten,  dasa  Riß  Ao;  den  Kampf,  ä&Xor 
den  Kampfprela  eigentlich  bedeale.  Xnn  war  denn  doch 
wol  Eweierlei,  ob  Steaich.  sein  Lied  Sampfitreia»  oder 
Weltkämpfe  ttberschriebea  hatte,  was  ans  den  Citatea 
der  Frogmenle  nicht  hervorging,  weai>halb  dieser  Pnnkt 
bei  der  denr>elben  in  der  Nominailvform  zn  erlhellendea 
Iteberschrift  seine  BrwShnDng  verlangte.  —  Ferner  ist  tn 
erinnern,  dass  es  zwar  p.  165  faeisst,  die  gebotenen  Zo- 
Bitze  seien  weder  von  nna  noch  von  andern  bemerkt  wor- 
den, dass  diese  indeas  von  den  beiden  ersten  zu  Fr.  I, 
ans  Tertnllian.'  de  apeotao.  oap.  IX  und  ans  Pbilargyr.  ad 
Tirg.  Bd.  III,  89  nnr  in  Bexng  anf  nns  selbst  gilt:  Hr. 
Welcker  halte  sie  nna  scbon  in  seiner  Rexeoa.  des  Stesiob. 
CJahn>  Jahrbb.  1629.  I.  Bd.  S.  251]  nachgewiesen. 
Dankbar  nehmen  wir  hingegen  von  ihm  das  dritte,  ana 
Probos  zn  Virg.  Georg.  I,  12  an,  desgleichen  die  dr^ 
folgenden.  Aber  abweisen  mflssen  wir  den  Vorwarf; 
ftn  fragm.  I  verba  in  veraumn  formatn  redegertinl,  cereor 
ne  actant  egerint,  4}  ßfam  vel  tat  apondei  daefglorutn 
loca  eommiaai  ab  eo  eonaiUo  dehorlari  debebant  estque 
omnino  a/eriliar  oratio  quam  quae  putelw  paetae.  Denn 
waü  die  Spondeen  betrifft,  ao  brauchen  wir  nnr  auf  Fr.  III 
desselben  Gedichts  zn  verweisen ,  was  man  so  wenig  fOr 
Proan  balfen  wird  als  man  dort  ans  den  Daktylen  die 
Sponileen  tyiril  beseitigen  kOonen ;  nnd  was  die  sterilior 
oratio  des  vorliegenden  Fragments  angehl,  ao  därften  na- 
mentlich die  Worte  iöm«  Tt'xva  Uoöä^yag  wol  nnbezweifell 
von  poellaober  Fassnng  sein. 

CBeachlnas  folgt.) 
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*)  Dic«er  Aiodrock  beaelrhoet,  bellAnSg'  g-eiagt,  nicht  etomal 
dh  Art  TOB  eitler  Banühaag,   die  er  hier  beaeichneB  aoU. 
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B«>rbln*<5  Avr  Rccen^ioti  von  Sc/ateidemiri'g  Ibyras. 
Daa,  voQ  niu  Dbeisehene,  Pngro.  ans  Kenob.  prorerbb. 
IV,  44  Ikolet,  wie  .es  ist,  so:  Xi^opQätt  dtaino.  Tut; 
nOitrixotf  ttituai.  diiic  to  lug  ao^xa;  ÖiaxoTtUiv  xai  ära- 
liaiittw.  Biliior  5ia(t!f¥  axovuw  löv  ä^oßißeiöaxona  tü 
«Ilpi.  i9tj9i]  yitfi  er  xiri  ntrpni'tp  ^r/;o/jopos  ivva^x*'''  ™'' 
CF'  IltXiar  ü&kutr.  Daraus  fanl  Hr.  Scbn.  /olgeinten  g;e- 
Qiacbt;  Xiifoß^mti  dtuftt^.  cotg  niiKrutoi^  tftüai.  Jid  to 
tut  aaifxat  3ut«6nTHt>  *ai  äraXi<s»uy.  \ßiktiOv  d*o^ov  ämükiv 

tow  itTtoßtPgtö<ntovta  tA  xi^l  (fytm'^&ij  ytjQ,  i.  e,  }"}fi'6- 
Ytig,  ir  KtvQfiäri  ■ntTQalio)-  Sxrjoixo^oi  iy  ä^X^  rtä» 
iirl  ITtXiif  S^Xay.  Dan  la  die  üweke  Klaraner  einge- 
«chloMCne  »i  namllrh  Annin;  ond  Ende  etoex  bei  Strabon 
0-  IH.  p.  148,  C.  Fr.  Ores.  V)  aufbewahrlen  Fragmenls 
«m  dt9  S(e>ichoros  Oeryonia ,  was  niBh  ein  j;elebrler 
Interpolator  de«  Zenob,  an  den  Rand  neben  d»  CUmt  «na 
den  w8Xoiq  genehriebeft  habe  atn  es  nicht  xn  rergenfen. 
Aber  tvjiren  ibin  anrh  nirht  »o  viele  Aenderangfen  nolh- 
Trrndlir  ffeworden,  wir  möcbten  dleas  doch  nicht  glaoben. 
Wir  hallen  vielmehr  »war  Anlang  nnd  Ende  der  Stella 
dtH  Zennb.  rar  richtig  von  Hrn.  Sehn,  emendirt;  XcißO- 
ß^äxi  dtufiiö-  Tolf  nvniucoti  tudai,  diä  %6  tag  aä^tias 
dtatmvrHf  tial  araXlmuir  *  £ti]aixf>gog  iy  äpjr^  läv 
int  IltXiq  ä&Xiav,  Was  dazwischen  siebt,  aoheinl  nna 
eine  to  aich  unsammenhangende  Gloiiae  eines  apAteren  Br- 
fclirers  gewesen  kq  sein.  Der  Aoiidrack  äumoitTuy  lionnle 
von  den  Wanden  veri^landen  werdeta ,  die  der  mit  dem 
CeslDs  schlagenfle  FausfhCntprer  dem  Gegner  verxetxle: 
jener  GioMator  fand  es  Nr  angemexxener ,  d«s  Wort  X'^" 
poß^f  aoC  die  Schab-  oder  Reibwnnden  zu  deuten,  dta 
der  eng  nm  die  Handwurzel  gecchlungene  Riemen  rer- 
nivache.  Nnn  rOhrle  er  vielleicht  ein  Reixpiel  davon  an, 
wie  solche  Banden  die  HäTfde  wnnd  scbab«n ,  nnd  Kwar 
wabrsehelnliirh  ans  einem  andern  Gedichte  denaelben  Aa- 
tora,  der  Geryahis,  wo  Oeryda  von  Her«lcles  in  irgend 
rfner  Buhle  an  seinen  seoba  Händen  mit  dem  FanitlriemeD 
jsnaammengcBchnärt  worden  sei  das«  es  Wunden  gegeben. 
Freilich,  idtrjOt}  yag  er  im-i  jrtrptffn»  Ist  alles  was  von 
Jenem  Beispiel  flbrig  i^t,  hier  kq  dem  dbrtgea  aclieinbar 
.fremdartig  siebend.  Hr.  ^ehn.  hat  aus  }enem  idt^^ij 
gemacht  kyivrrj9rj:  nSber  lag  iSi&r}.  Daas  nun  aber 
das  hier  folgende  verslQmroelle  Beispiel  In  der  That  ans 
der  Geryonis  gewesen,  wird  man  freilich  nicht  mit  Be- 
■timmlhelt  nagen  wollen,  aber  einen  Kiemliobeo  Schein 
ron  Wahrheit  bat  es  allerdings,  wenn  man  die«  auch  von 
Hrn.  Sehn,  angeführte . Stelle  vergleicht,  die  Slrabon  ans 
jenem  Gedichte  anfuhrt:  Stoxi  ynvij&tii;  (var.  lect.  yivvj- 
Otlffi  ajt6i)¥  arxiTti^av  xXuräq  'B^udtiaq,  TapTijaaov  vo- 
■tauov  ira^ä  tiayis  änflgorai  aQyvQopiZovQ,  ir  nHiOfimray 
irtr^ort;.     Sleaicli.    legi«  den    Oeryon   (s.  Fr.   Ü)   sacbs 


fiinde  und  sechs  Fflsae  nnd  Flt^el  bei:  um  so  (Aar  Ist 
en  denkbar  dn<s  Herakles  dm'  ihn'  »n  bexwlngen  dax  HdIflH 
Mittel  d^  ^vorberrgen  Fesxelns  dieser  vielen  Oliedmassien 
dach  des  Dichters  FicEion  anwendete.  Fernei'  gilt  fle- 
rynn  Dtrch  demselben  Dichter  a.  a.  0.  und  Besiados  (Theog. 
287  *q.)  für  den  .Sohn  der  Obeanlde  KallirrliDe.  Wte  a 
nna  *o  aich  anwahrscbeinlleh  int,  das«  diese,  gleicbrfef 
ob  ihr  Karae  nach  der  Qnelle  Kaliirrhoe  In  Attiba  ftdcf 
anderswobin  weint,  ibr^n  Sohrr  am  Tarteitsos  nnd  nicht 
da  wo  nie  setb!>t  flvM  soüte  geboren  haben,  so  wird  da 
'eben  dadurch  nicht  bloss  «'ahrncbeinllcb  sondern  fast  Eor 
6ewi*!>heit,  itans  die  bisherige  Schreibung  ytwij&tli  ofMT 
yn-yriltiii]  oder  ytryij&rj  in  dem  Fragmi  bei  Siraboa  rill 
Verderbnisa  l^t,  »tatt  dessen  wir  nuH  nun  immerhin  du  Tu 
idifii}  zu  indernda  iSt^t]  bei  Zenob.  gehllen  iaaaea  mlf- 
gen.  Hrn.  8chn.'s  Emendation  aber  (p.  170)  ttjXA&l 
ytyvri&i]  müscen  wir,  auch  abgesehen  von  Htref  grouea 
Kflhnheit,  da  Sim  (nän  öVi)  gewiss  Strabon  aagebBrt«, 
schon  dexchalb  Kurflcbweiiten ,  well,  wenn  Heryon  da  g«- 
horea  war  wo  er  tebfe  und  herrschte,  diess  sehwerlioli 
von  dem  Dichter  mit  fem  bezeichnet  worden  wSre.  Bttd- 
[ioh  aber  wird  das  Wexenlliche  nnserer  gan^iea  Anaahme, 
dasB  nSmlich  die  Erwibnnng  der  FetsenhShIe  bein -Stesiek 
nicht  bei  Gelegenheit  der  Geburt  des  Geryon ,  sondert' 
des  Karapfes  mit  Herafilen  stnttgefnnden ,  nicht  tvMig 
durch  die  vorgedachte  Stelle  des  HtuHodos  besIKligt,  dbOl 
Sttii.  wie  wir  sahen  in  der  Genealogie  des  Gerrota  Mgt, 
und  der  ihm  bei  der  Rlchiigkeit  nnserer  Aonabm«  auch 
hierin  sein  Vorbild  gewesen  Ist.  Es  beini  nioüiflh  dort 
V.  289  sqq.  von  Geryon: 

Toy  (ih  od'  ^fräjjfgf  ^It}  'H^auXtjihf  - 

Bovat  -näf    ilXiTiöSmat  Tit^i^^iroi  tlv  'Sgv&ift, 
^Hfiatt  T^  ö'n  Tif^  ßoSq  ^icnstv  tüfVftentoTiovf 
Tifuy&'   tiv  itp^V,  Siaßig  Tto^oy  'iiMOtfolo, 
"Op&ov  xt  itniia;  xae  ßoaiöXoy  Sifvilmra, 
£ta&iiiö  iv  ^tpotrxi,  vt'^tjy  ttXt/ioü  'Üxtayato. 
Die  geringe  Abweichung ,  da*s  der  dunkle  Stall  oder  das 
GehAHe  wo  der  Kampf  gesetaah,  nnd  der,  wie  auch  bei 
den    Kjklopen   Im   Homer,    beim  Caeoa  im  Virgil  (Aea. 
Till)    dait   Vieh   einschloss,    bei   Hesiodos   anf  der  Insel 
Erflheia  selbst,    bei  SICKich.    auf  dem   Festlande  gegea- 
«ber,  i«t  nur  ein  Zeagniss  der  Setb^-lindigbelt  des  Letz- 
tem, wie  er  sie  auch  in  der  Naobahmang  bewahrte,   bet 
welcher  er  Abrigens,   wie  wir   schon  in   der  disaert.  de 
vita  et  poeai  Ste».  sect.  IT.  p.  13  bemerkt  haben,  wo  voa 
Befiodos  unter  seinem  Taternamen  die  Rede  Ist,  sich  dea- 
AskrSisehen  Dichter   besonders  oft  zum  VorbÜd    xn   anb- 
men  pflegte.      Soblipsnlich  mfichien    wir    uns   auch,   was 
das    Versmass   beirifft,  die    daklyRscben  Heptameter   nicht 
nehmen  lawen  durch  die  spnndeixcbea  Basen.    Im  3.  Verse 
tohreUtt    Br.  Seha.    des    Metrnma   wegea    aaob   elnigea 


iGooc^Ie 


ni 

Vaiflafeii  hm  Deriodss  0ii4  TttUm  napä  «ä;'«c; 
änf/^ovaS  «ratt  nitfi  nayäi  üit.  wie  wir  ftüher  ■obrle- 
kM;  ftbar  aollte  nloht  der  Dicht«r  eher  na/dj;  nop'  an. 
feMbrieben   haben  Y 

Dritle  Ahtheilaii|r,  AttoUea.  Fr.  34,  von  Althia 
Mcie«K«ra  Halter,  Fr.  'ih  von  An  I.ed*  »oh  Ptoaron, 
Fr.  2t>  von  EndymlAn  KOni;  von  Rlia ;  bloi'ie  Brwih- 
••njtea  voa  Maine d  derea  DeKiehoDg  edib  BroÜaefaeD 
kehin  weiteren  NaohueiHfn  bedirf. 

VieHe  Abllieilang,  HereuUm.  Auch  diene  renhlfertigt 
den  TitrI  eplco-lyrio«  earalna  nicht  mehr  ala  die  rrfibe- 
rea.  Fr.  27  »lad  4  Verw  voo  den  «na  dem  Ki  geboraea 
Molioaiden.  bekanntlich  von  PoNcidna  nit  Alttnr*  Ge- 
iMblin  gexeagt.  Der  diktjrliwhe  Telrameter  V.  3  mit 
der  AaflARuni^  aXmai,  lao*h\äXoui,  itiyviovs  dUrfle  noch 
ferner  Widrraprnth  Undcn:  aGhao  Meineke  (Meneoil.  p.  II) 
wollte  taonuiout.  Aber  vielleicht  int  du  Melrom  ein 
ganx  andere*.  Fr.  Sä  von  dem  Gdrtel  der  Atnaxone 
Otolybe  ("onst  Hi|ipolyte).  Fr.  3d  »wei  WArler,  iikaaro 
ßovs,  »üoe  weiteren  aar  die  Oeacbtciite  nil  Geryon  be- • 
w^eo.  Fr.  30:  Herakles  bekommt  wanne  Biter  von  Po- 
seidon, eine  Spur  von  der  Weiuhliehbell  dea  fleldea,  von 
der  er  »war  auch  aoont  nielit  frei  geblieben  war,  die  aber 
flicht  eben  sehr  zd  einer  BrxihlBojc  voa  netr  beroleohom 
Cbankter  paaat. 

III.  CärmtH  ia  Diarum  Orlj/giae,  ut  ciJetur.  Diese 
Debemchrift  verr&th  aotioB  durch  sich  aelbat  Ihre  Un- 
dflberheit,  und  der  Inhalt  der  Frai^menie  beHläligt  Kie. 
Fr.  31  TOD  der  bei  Olympia  in  den  Alpheiox  geworreoen 
Flaache,  die  ia  der  Arethaüa  aof  Ortygia  wieder  hervor- 
gekommen :  ana  Sohol.  Theocr.  I,  1 17 ,  wie  die  Kacbtriiire 
sagebea.  Der  Ao*drnok  'Oku/mia  quiXij,  von  Heinalus 
nad  Warion  miRsveri landen  und  darnm  sefindert,  int  von 
Hrn.  Sehn,  aoe  andern  Stellea  genägend  gerechlferligt. 
Well  Dan  auf  Ortygia  bei  Syrskus,  wo  die  Arelhuaa 
qnillt,  ein  Tempel  der  Artemis  war,  nad  kq  Bhegitini, 
dea  biohtera  Heinalb,  aoeb  einer,  ao  habe,  inulfamaaiit 
Hr.  Sehn. ,  Ibykos  ein  IJcit  auf  die  Diana  Ortygia  ge- 
■aobt.      Die  Fragmra.  32  bis  34   «iod    eigenllieh    nnr   ein 

■  einiiiges,  am  vollatändigMlen  beim  Sohol.  Pind.  ad  Nein. 
I,  1  erhaltea,  worauf  die  Citale  an»  Btrabon  und  Athe- 
niOB  sich  beliehen.  B"  redet  von  der  zwischen  Oriygia 
«od  Syrahua  vor  Aller«  hcrgeetelKe»  Ijind Verbindung. 
Fr.  35  sagt  daaa  der  Asopoa  bei  Sihyon  aus  Phrygten 
komme;  Fr.  36,  daaa  der  Heros  Sityon  Peinpa  Sohn  *el. 
Ea  ht  nnn  nicht*  oaldrlJcher  ala  daaa  auch  Pelnps  bei 
Ibykos  ein  Phrygier  gewesen  sein  wird.  Aber  wie  diese 
erst  (a.  Hrn.  Sehn.  p.  193)  ans  der  Combinalion  jener 
2  Pragmm.  xu  Tolgera  geweiien  sein  *olle,  begreifen  wir 
nicht,  da  ja  Pelopa  an  viel  uns  bekannt  ist  Übereil  nnr 
fdr  einen  nolchen  l^ndi*mann  galt.  —  Wie  diesem  Liede 
au  Diana  Oriygia  gebt  es  aber  auch 

IV.  dem  auf  die  Jtuel  Samos,  des«eD  Titel  sich  allein 
anf  den  Artikel  beim  Ktym.  M.  >.  v.  Auti^^'  oiHi  Afti- 
fjt  b  MiSiär  atfati]}^e,  grindet.  Ibylioa  habe  beim 
Poiykrates  anf  8amoa  gelebt,  darum  Mobeiae  er  die  6e- 
achicbte  der  Naniier  behandelt  zu  habea,  wie  ja  (nach 
Athen,  p.  438)  die  gsnxe  Anakreonlivche  Pocmc  von 
Poiykrates  Lobe  voll  gewesen  sei;  und  darum  wird  »a 
obigen  Worten  sofort  efgio:it:  hat  die»e  glüc/Uiehe  In- 
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—     Ntebtnindw  eadliek  dlrfM  wir 
ancb  über  Ib.  als  Fnbehohraiber , 

V.  Bipttu  et  aaiavj  eine  Fabel  vnaen  Diebicra, 
ana  Aelian.  faiat,  anim.  VI,  51  ,  den  Slab  fereeben.  Nadi 
der  Rrxihlang  demelben  führt  AcIian  als  Zengea  dafür 
der  Reihe  nath  an  DApbokles  dea  TragAden,  Oeinolocboa 
dea  Nebenbuhler  den  Rpicbarmoa,  Ibykos  denBheginer,  at»d 
die  LnstHpleldiefater  Arii-teas  nnd  Apollnphsnca  (der  vor- 
letKle  Nsme  wahrscbelnHrb,  nach  Hrn.  Sehn.'a  Verrauthung, 
BUS  ArialopkaneM  verderbt).  Warum  aoll  nna  nicht  eben 
SD  wohl  Ibybo'  wie  jene  Bühnemllchtcr  die  Fabel  blosa 
gelegeuDirh  haben  erwlbnea  bSnnenf  Diei«  aeheint 
xwar  auch  Hr.  8ehn.  raxngebea,  indem  er  p.  197  aagti 
I6jfcu*  auttm  utrmn  tittgulm  earmme  rem  exommeerit 
an  aliut  amiilm  itubumt,  difictie  dichi  e»f.  Doch  »etzt 
er  dann  binxn  :  in  eam  lamen  praelitiior  aum  partem, 
ut  fabulam  a  popularibus  mit  ereditam  eorumque  «/ 
videtur  propriam  peeuiiari  earmine  perteentum  atatuam: 
ohne  weilcre  Gründe  für  diese  Ansicht  anxogeben.  Fr.  39 
Ut  nnr  durch  eine  freie  Bmendalion  und  noch  fteiern 
Erklärung  bierh-r  gexogen.  Man  urihrile.  Porphyrien 
sagt:  Wer  der  Mniiik  und  solcher  Beochiftignugea  die 
wir  jetxt  lieben  unkundig  ist,  nnd  sieb  In  den  sophiMti- 
scben  Reden  herumtreibt,  "Effiäof  nort  jukp/a»  tjtor 
aiofta,  q  i]ai  Tjou 'tpvxos,  äpxlu  dijftv  iyioisxOQvaaoi 
( V.  V.  L.  L.  hioi  Kop.  nnd  ivooi  xo^. ).  Hr.  Sehn,  emen- 
dirt  öroi  ^  oriu,  sagt,  diettmt  id  fxialimelur  ns  draeo- 
nem  ütum  euatodem  fonHa,  gut  ad  iurgimn  aaino  infe- 
renduin  lollil  capuf,  und  überfclxt:  eontentionii  »aemm 
o»  attoUen»  pugHmm  contra  aainum  parat.  Wir,  halten 
die  Stelle  für  sohwerlicb  evident  herxastelleu  und  SM. 
erklären. 

VI.  Incerla,  Fr.  40  \m  57,  nebut  dem  Beschlnas 
Fr.  5S,  einem  mit  Recht  als  unecht  beaeirhneten  Epi- 
gramm aus  des  PUnnde*  Anthologie.  S<ie  hiltcn  eigent- 
lich die  HaupfmaKse  des  Gaazen  auamachen  «ollen,  mit 
alleiniger  Ausnahme  des  Gedichts  au  Oor|^n«  (Fr.  5  n. 
6),  an  Bnryalos  (Fr.  4)  and  vielleicht  an  den  Frühling 
(Fr.  I),  an  Bros  (Fr.  3),  nnd  an  den  y\'ikaiOuf,oi  (Fr.  3). 
Ose  ganiie  ührlge  System  von  Ablheiluugen  aber  wird 
hoOendJch  dem  der  uns  Dohrfangen  auf  anirer  langen 
Musterung  begleilel  hat,  in  Nebel  vergangen  sein.  Doch 
das  ist  Im  Oau/en  nur  äus^teillcb  und  nir  den  Gebrauch 
der  Fragmenlsammlung  weniger  weaenilicfa;  wir  wolllen 
nur  durvh  die  genauere  Verfolgung  dieNcn  Gegenxtaodcs 
einem  Irrlhum  vorbeugen,  der  «ich  mGglicIter  Weifte  in 
die  Geschichte  der  Orieohisoben  Poesie  liAlle  einscfalei- 
cben  können.  Die  Ansdebnuag  nber  die  diese  lleurthei- 
lung  dadurch  bereits  gewonnen  hat,  veranla^xt  an>«,  die 
Abiheilung  der  Incerta  einer  nbherea  Oelrachlung  hier 
nicht  XU  unterwerfen.  Das  Ganve  scMiersrn  3  Indieea, 
n&mlich:  I.  »eripiorum,  guibu»  tel  res  lipciae  vel  reli- 
quiae  carmmum  debenlur.  Die  der  ersten  Art  sind,  waa 
Dicht  XU  loben  isl ,  hier  nur  mit  Auswahl  wie  e«  eclieint 
aufgeführt.  Darum  hier  unser  Theil  Xachträge,  ancfa  za 
denen  der  isM-eilen  Art.  Aus  8.  4:  Arcad.  de  aecentt. — 
H.  9:  Bpixr.  ant.  Schol.  Pind.  —  R.  3:  Blym.  God. 
p.  3t)S,  47.  Blym.  Alngn.  p.  273,  34  nnd  p.  4d4.  —  Za 
Fr.  9:  Elym.  M.  p.  I()3,  8.  —  Ans  s.  13:  Easeb. 
CbruD.  —    Zn  Fr.  27 :  Baatath.  In  Hom,  p.  1686,  47.  — 
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Mß  S.  lOi  BeoTTlL  ■.  r.  tßijn^  und  Hont.  eam.  III^ 
15,  1.  —  Zn  Fr.  47  t  Phot.  L«x.  a.  v.  £ifio»  wA 
Scfaol.  Apoll.  Shod.  II,  519.  —  Ana  S.  9:  Plnl.  De 
Bobllit.  e.  II.  —  Iitd.  II:  vpeabnbmm  quae  im  reli- 
fwn«  ligaorum  carmhaim  legunhtr.  -  ZweokmAxMig  aiad 
hivr  di«  aor  Bmeiidailon  inahendn  mit  einen  'J-  beueicb- 
■et.  111.  Iitäex  vrtt.  aeri^mm  qui  pk  edilore  eme»- 
dofiiir  pcüarum.  Die  Nchrirt  ii>t  auf  gattn  l>B|iier  und 
dan  Au^  Kfbr  grefilljg  fcedrgolit,  annh  vnn  Driink fehler ii 
Eienlich  frei  gfehalten.  ladeMi  iwollea  wir  doch  e.nlge 
die  vmn  anricrfallea  «ind  hitr  anaelgea,  da  hü  haU|itxäcb- 
lioh  Cllate  berrelTen,  obne  Sehe«  vor  dea  Hrn.  Verf.  Be- 
BPrknng  hinler  aeinen  Addeodin  et  corrigrndis  p.  'i'iSi 
(Gerinn  nee  opfram  nee  eharlaa  pudere  voMam  Acagi- 
taadü  iü  aifdkfiaai  tjfpolhstae^  quaa  vei  Daetu  f«»> 
MM4fo  eorrigenJa  aint  eonfinuo  itHettigat.  In  der  Note 
S.  15  a.  B.  VieB  fallor,  mU  »tatl  fatlor,  an.  —  ft.  78 
Z.  10  y.  o.  Jiej.  $.  575  ^t.  576.  —  S.  80  Z.  9  v.  n. 
liea  XL  at.  Xl.lll.  —  S.  121  Z.  7  v.  o.  liea  033  »t. 
633.  —  8.  138  Z.  4  V.  n.  Iie:<  vtialoMu^—  S.  136 
!■  der  Heberwbrirt  liex  Pr.  XVI  at.  XIV.  —  S.  f^T 
nad  in  Index  S.  234  Itea  Alhen.  p.  ttö,  B  aiNtt  \>.  97, 
B.  —  S.  308  z.  7  V.  0.  Hex  >l>uiroii>,^idas.—  R.  334 
\m  Index  lie»  Aoann.  Technop.  etc.  8.  221  at.  233.  — 
S.  337  ebend.  Ire*  Xenoph.  Mfn.  I,  3,  4  ot.  I,  4.  3. 

Der  Sammirr Beliia  dea  Hrn.  Verf.  endlich  verdient 
allea  I.ob:  nnr  eine  sebr  fferioge  Nnobler>e  vermögen  wir 
ihm,  ala  äftidm^y  für  die  Steflitiborifcfaen  Stücke,  xu 
bieten. 

Zu  S.  66.  An  BaxlBlk.  p.  1576,  56  ed.  Rom.  sehliesst 
stob  noch  Schot.  Venel.  ad  Born.  il.  XXII,  33;  Öii^atr 
irtl  Tov  &i^.  ■nXtorä'QH  6i  tw  toiwtio  ax^fiatt  "Jßincoi. 

Zn  den  a.  g.  Treioia,  S.  160,  war  noch  bu  fügen 
Sohol.  Venel.  ad  II.  XIII,  517,  von  Uelpfaoboa,  der  den 
Idomeneoa,  einen  der  ehemaligen  Freier  der  Helena,  an- 
greln :  ä>g  ärit^aailjg  'Ei.eYrji ,  at  ftOQTVftl  "/ßinuig  nai 
£ifAO)rUiji.  äiV  ovTt  ijsa  [ttaamaXioi  (verst.  Idomeuenfl), 
oört  tö  rtafü  'Ißüxto  äkrjOig-  (uUü  diä  xoüs  TTtoörr«;.  Re- 
kannt  iat,  »chon  an«  Virgil,  die  Sage  daaa  Deiphoboa 
nach  dea  Akxandro»  Tode  Gemahl  der  Helena  geworden. 
Ob  ale  aber  b^i  Ibyko.i  mt  Gewalt  geraubt  -wiir,  wie 
Bnrlp.  Troadd.  966  iq.  nie  angen  livat,  oder  ob  vie,  wi« 
Lyonpfar.  Caaa.  163  »im.  (vgl.  die  Schotr.  daxn]  nnd  aus 
ihm  der  SobnI.  xu  Rom.  II.  XXIV,  351  eraihlt,  bei  den 
Spielen  kd  Paria  t.eiebenfaier  ala  Siegerpreia  von  Priamoa 
»wgCMt/.t,  und  von  Deiphobos  gewonnen  war,  ifl  nnge- 
wi"« ;  doch  iai ,  wenn  Ibyboa  Oberhaopt  aocli  weifer  er- 
zfihlle  dsMH  Deiphoboa  i<ie  geheirathet,  wabrachetn lieber, 
wegeo  rie.t  Aaarirnok.t  üvrtpcrar^c  in  dem  obigen  Fragm., 
da»  er  dlnhlele  wie  Burlpides.  Tzetxes  PoMbont.  600  aq. 
sagt  ebenfalla  nobealimmt: 

^rjtifoßoi  ä'  'EUvrit  nöatf  iaXtro  Twda^tmrriq- 
"H  f}'   äitnvaav  iktöv  tlft  Ilqiäftoio  q'^aiiaian- 

Zn  Fr.  XV  war  ancb  Blym.  M.  p.  bSO,  56  wieder 
anfxDführen ,  wie  e!<  In  der  Abhdlg.  p.  67  bei  Gelegen- 
beil dea  Bchema   Ibyclom  erwfihnt  war. 

Zo  Fr.  XXVII,  wo  BualNth.  p.  1331  angeführt  ist, 
war  aacb  derselbe  p.  16S6  anxufiibren ,  woaelbHt  eben- 
falla die  3  letxleo,  Veme  dea  Fragments  flehen :  nur  eine 
darauf    fotgende  Erklärung    Aber  die   Orthagrapbie    von 
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«8«»  ist  gegn  Kad«  der  Anmcrkancaa'^Blt  Atm  Wt,  tf 

w&hnt. 

Bodll^  Bnden  wir  In  nn«em  Adverrarien  nach  Ailgeadt 
drei,  wenig  veraprechende  Nlellen  über  Ibjkoa  bemerkt» 
die  wir  hier  am  Orte  nieht  Gelegenheit  haben  nUier  ei»- 
xuMetien;  Aldi  Curnnoop.  pag.  il43,  B.  TnetK.  Chiliadd. 
I,  469  und  VIII,  645. 

Duisburg.  O.  F.  MOeüt*. 


Albii    Tiballi    earnina  ex    recenaione    Car. 

pBHsim   ainlata   esplieuit  iMäolphtu  Diaieaiua,   ao- 

oieiat.    Reg.    Golling.  (todalia,    academ.   Rag.  Bavar. 

reopnndenN  p^r  epialolaa.      Para  prior,  diaqtiiHiilones 

de  vlla  et  pochI  Tikulli.    Carmina.    Aocedunt  leclio- 

nes  ediiionis  Pineltianae  nnno  primnm  ooUaiae.   CXCII 

ond  13ä  H.    ParM  po-lerinr,  oommenlarlom  eonlinerta. 

476  S.      Gollingae,   MDCCCXXXV.     Typia  et  Im- 

peunta  librariae  Dietericblanae. 

Indem  wir  in  dem  Gange  nnnerer  Senrlheilung  dieaer 

Denen    Aufgabe  dea  veit  der   letalen  Heyneiiefien  Editipa 

8«  vielfacb  bebftttdelleo  nnd  aneh  gehudeilen  Dichter»  dem 

Gange    folgeo,    welolten    Hr.  D.    nelbKl  in  aeiaem   Werks 

eingeüoblagen ,    ao    aerfillt    unsere    Anieeige    in    fttigenda 

Theile:  a)  Leben  den  Tihall.     b>  -Seine  Poesie,     c)  Text 

und  deaaeo  Kritik,     d)  Exegene.     Diexe  nihere  Erfirlerang 

wird   dann    mit  einem    Gewnimlnfibeile    ober   dea  Werlb 

dieser    Auac"be    und   die    «lellung    welche    Ibr    nnler  de« 

Ausgaben  dea  Tibull  gebühren  mOgte,  «<:bliesaen, 

Dax  Leben  de»  Ttbnll  behandelt  Hr.  D.  Bd.  1.  p.  I 
—  XXXVI.  Bei  BesiimmuDu:  dea  GeburtHJahrea  von  Tibull 
sehliesst  derselbe  ait^b  an  die  von  Voxa  ganebar  geoachts 
Annahme  de»  J.  6^5  au,  indem  er  p.  XIV  »agt :  „PaU 
damua  (Bora,  Brultb  )  p.  49  coolendit  a.  700  poetam  na- 
tum.  8od  tuttrieiilae  mentio  et  duleia  alumm  in  locn  Ho- 
ralii  epp.  1 ,  4  atatim  afferendo  noa  indicat  necensarto 
mnllo  iuniorem  poelam.  —  Ut  bis  verbis  minime  commo- 
vear.'^  Wer  aotlle  nun  niolil  glauben  ,  auf  diexen  einen 
allerdings  an  nnd  für  sich  nicht  MOhlagen.^en  Grund  aei 
meine  Annahme  bn«irlf  Wer,  wenn  er  meine  Worte 
a.  a.  O.  nieht  si>tbst  gelcaen ,  nicht  Hrn.  EUeiuU  \n  aeiner 
Alixeige  dea  D i säen .-^th eil  Wcrkea  in  Jahn»  Jahrbb.  bei- 
alimmen:  „Paltlamm  xcbeint  mit  Recht  widerlegt  y.u  sein." 
Doch  Hrn.  0.  hal.es  beliebt,  alle  andern  dort  aufgerubr- 
ten  Grünile  /.u  aberffehrn ,  was  wir  ihm  O'eilicb  sohoa 
deshalb  niofal  übel  nehmen  künnen,  da  er,  der  aonat  jede 
Anmerkung  von  L^cämaiM  mit  religiO^ter  Oewiaaenbaftig- 
keil  viiirt,  übersehen  /.u  haben  acheinl,  daa-^  auch  dieser 
in  der  Anm.  xn  III,  1  das  J,  700  als  Gebunsjshr  .aii-t' 
uinmt.  Meine  Gründe  fär  die^e  Annahme  sind  folge'nilei 
1)  Der  Charak'er  des  ganzen  Bri-fes  von  Ünn*  an  Tiboll 
spricht  gegen  die  Annahme  gleichen  Altern  bei'ler  Uinhler, 
wovon  die  weitere  Au.-iruhrung  bei  mrr  R.  50.  2)  Um 
733,  wo  Uorax  änt.  I.  10  schrieb,  in  welcher  er  seine 
niheren  Freunde  aur/.ähll.  wird  Tibull  nicht  genannt;' 
jener  Brief  aber,  der  nicht  lange  nach  Publikation  der 
Satiren  il.  h.  nach  726  ge.tchricben  sein  kann,  be/, e i ebnet  . 
ihn  als  Freund  nnd  ist  /u  iler>elben  Zeil  geschrieben  wo 
Tibiill  bekannt  ward  in  der  gelehrten  Well,  wie  aas  Ovid 
Trist,  2 ,  464  berrorgeht 


V  Google 


«35 

legUirfBC  TWhMm 
Bt  plaoet  «(  itan  te  Principe  nnltM  erat. 
777  'Kwr6t  aker  Oatavian  priai^ep.i  fenaliM  ond  Angutiu. 
Bieraa«  gcM  bcrror  wi«  eigrntlioh  Uoraa  dea  l'mgang 
«Andpfta,  naebileni  TibuU  aelne  uab«rangeaa  Wardiguii|; 
derflorftKl"<eb«fläit>reatJrf-nllieh  la-geaiiritcken.  äjkouBl« 
Tlbull  onroOElicb  schon  35  J.  alt  aein  ala  «r  aioli  DiohUr- 
rnhffl  erwarfr;  ^aa  der  Fall  gewesen  ,  wenn  er  61*5  ge- 
boren DD  737  bIm  Dichter  Anerkennung  Taad.  4j  Me»^ 
aalla  (Br.  D.  schreibt  immer  falacb  MeiixaU,  e.Murmi  gl) 
Äa\  t  Monom,  «c  I.  p.  28)  war  geboren  6S5  aud  TibuU 
Koigt  «(feil  allmibniben  in  d«in  V erbat (niaae  xa  jenes  nicbt 
Uuss  als  VittarfearAtelatt,  welohea  Verbältniai  bei  iba 
Dberhaopt  nnr  von  geringer  JlediintDng  »(in  konnte,  son- 
dern n«il  haaplatchHeb  ah  Jüngtrn.  5}  Daax  TibuiL  aber 
entweder  735  otler  kurz  danach  gexlorben,  iat  Hieili  aus 
Ov.  Am.  3,  9  C"'  S^ofA  8-  du  ■bell'  »""  dei»  Upigramm 
des  Domltim  Maraas  Mkenatlioh  und  seibat  Hr.  D.  int  ge- 
nOthigt,  nm  die  offenbare  Ldoka  MsxnlUllen,  wciöbe  mwI- 
achender  OebortsMll  des  T.  nnd  aeinem  erwaialiefaen 
flffCTidlub«!  Leben  also  eBli-teht,  eine  Kriagaweeit  des  T. 
zu  flngiren  and  zwar  von  10  Jahren.  VAr  diese  Annahme 
spricht  nicht  allein  ntebts,  aondcrn  vieles  dagegen.  Wir 
geben  Brn.  D.  gern  zo,  dasa  ea  Piuto»  1«  «einer  Ab- 
bandlang  de  erdine  eto.  alegg.  Tih.  sehr  wahrtcheüOieh, 
dann  getein  nffgte  auch  »n  viel  geoagt  aeia,  gemafllit  bat, 
dte  Iti.  Biegte  des  ersten  B.  sei  nicbt  von  dem  Aqoila- 
olscben  FtldKoge  mit  Mesi>a)la,  aoadem  voo  einem  frÄ- 
hern  on«  nnbekannten  Feld/.oge  zn  verstehen.  Uoch  wer- 
Bögte  ilarans  mit  Hrn.  D  achlieaiten ,  er  habe  lO  Jahre 
gedient  ?  Wer  mOgte  besonnener  weine  die  bekannte  Stelle 
des  PoffhruM,  wonach  lüjihriger  KriegBdienat  als  Pfiloht 
des  Bflmii-chen  BOrger«  dargealellt  wird,  auf  T.  anwenden 
wollen.  In  «toer  Seit  wo  lingMl  dieae  Verordnungen  keine 
Kraft  mehr  hatten,  aof  einen  Mann,  der  Oberhaupt  abge- 
neigt dem  Kriegoleben  and  phy-itioh  nicht  dafdr  organi- 
»irt,  In  seinen  fiedlcbten  nicht  die  geringste  Spur  verritb, 
dass  er  so  hnge  von  Rom  entfernt  gewesen ,  bei  dem 
auch  nicht  eine  Am-cbsonng,  ein  Bild  zu  «öden  welches 
anf  den  Besnch  fremder  Linder  hisdeuietc,  wie  ea  doob 
bei  Ennins,  BOrax  n.  a.  sich  flndel  ?  Und  der  Tibull, 
welcher  bereit«  10  Jährt  gedient  hatte,  spricht  als  er  den 
Mexsatia  begleiten  «oll ,  noch  mit  eben  *o  gro»-er  Sohea, 
wir  mUgien  «e  jangMoHch  nennen,  von  dem  Kriege  als 
es  derselbe  10  Jsbre  vorher  thati  Ueberhsnpt  mögte  es 
gewagt  sein,  da  in  der  genannten  letzleo  Klegie  des 
Täten  B.  nnr  die  traurige  Möglichkeit  oder  Wahraeheiii- 
Uchkeit  einer  e^pediUo  grgebea  wird ,  aofoft  anf  eine 
WirkiickMeil  Sm  «chtiesi-en.  ■  Wie  vielerlei  Umsliode 
kpnnlen  den  Tilmll  von  jenem  gefürchtelen  Kriegsdienste 
befreien  t  Wie  korsi  tonnte  den-eibe  «ein  !  Aber  lU  Jabre 
aar  diese  Worte  zn  banen,  M  alwna  gewagt.  —  So 
wenig'  wie  tn  diexcm  Punkte  können  wir  Brn.  D.  bei- 
stimmen in  Bezog  auf  den  Verlost  an.  Vermögen,  wel- 
cbeo  T.  erlitten  haben  soll.  Bef.  spraeb  schon  in  seiner 
Brotlfe  a.  51  «cb  dahin  ans,  dans  die  Helonag  von  dem 
VbMA  des  Diohlers  ans  4,  1,  1Ö2  t.  entstanden,  nnd 


Mi 

der  Verf.  diewr  Klegie  vielleiokt  dnnli  dt»  VMante  M 
Boraz  in  derftfter  angexogenen  Kplslet  dt  tibi  dIvttiM 
äederant  bewegen  sei,  die««  8ngo  weiter  aa^XD^pinnefl. 
Mag  vIelIHrht  dlo  letzte  'Verrouthang  eich  nirht  erwelKcn 
lassen,  die  Ssebe  im  noit  flr  sieh  bleibt  sicher.  Denn 
die  3  Stellen,  welche  Hr.  O.  p.  XV  als  Beweis  eltter 
Verarmung  des  Dichterx  anfahrt  an»  I,   f  : 

Vos  qtHHjue,  feliela  qnandsm  nnno  pauperis  Bgrl 
Co!>to[le« ,  rerlis   manern  rextra ,   l.ares. 

Tono  vttola  Innomeros  lostrabat  oaewa  Inveneo«; 
Nurio  agnn  exigoi  ei4  bostla  parva  aoH. 
Und  kam  naebhen 

Non  ego  dtvitiaa  patmm  ft-oelvsqae  reqnlro, 
Oaos  talit  antique  condite  messia  avo. 

Parva  scges  mtla  est. 
sagen  kein  Wort  von  Verringenatg  des  vitertioben  Erb- 
tbeils,  soodern  nur  von  Verwüsbtag  desselben.  -  Tiball 
spricht  von  einem  nunen ,  einst  reibiien  Acker,  von  uneia 
geringen  Opfer  des  Boden«,  dem  k6in  Prädikat,  das  auf 
Solimälerung  deaaelben  hioilentete,  beigefügt  ist.  T.  fint 
Wi  in  der  Mhe  de«  ehemaligen  Pedum,  an  der  Strasse 
von  l.ahioum  nach  Rom  und  wie  dle>te  Gegend  achoo  in 
den  Launischen  Kriegen  viel  gelitten  hafte  (Liv.  8,  13.  13} 
80  konnte  sie  aoch  in  den  Unruhen  seit  CSsara'  Tode 
Sohauplnts  von  vielen  Verwüstungen  sein.  Doch  von 
SchmäleruQg  des  Gutes  ist  nicht  die  Rede  und  Horasens 
Worte  di  tibi  divitias  dederont  stimmen  eben  anoh  nioht 
dafOr. 

(Fortsetsaag  folg'l.) 


Personal-Chronik    and   Hiscellen. 

Bonn.  Der  bidierige  sBMcrordentl.  Piof.  an  Greihwald, 
Dr.  G.  F.  Gärtntr ,  i«t  lum  urdentl.  Prof.  in  dar  jutiiL  Faral- 
tit  der  hiesigen  Univcntiist  ernannt  worden. 

Brealan.  Am  32.  Aur.  itarb  der  Prnf.  nnd  Oberlehrer  am 
kalfaol.  Gj'DinaRiiim  Dr.  Pradfa,  fceb.  am  38.  Hai  1TB4. 

Dilin^en.     Am  16.  Jan.  starb  der  Prof.  Scdmayr  am  da- 

Oiea«en.  Der  Cnodidat  der  Theologie  nnd  Hfllhlchrer 
ttevi  an  dem  liiirhöfl.  Seminar  «u  Mnim,  und  der  Candiriat  der 
Tbrolngie  AiitilAffui^r  iind  zn  Repetenten  an  der  katholiach- 
theo)of(!*cheii  Pacnität  ernannt  irordeli. 

Glogan.  Der  Schal  am  tacandidat  Wah.  Bthitrt  iU  ak 
Lehrer  nm  CTsaf^Bliiclien  Gjninaiina  aBgeatellt  jrorden. 

Göttingen.  An  den  Tagen  tum  IT.  bi* -fS.  Septliegins 
die  hieilgc  UniTerstlfit  ihre  hnndenjährige  StiftunEafeicr.  S. 
Giiltinr.  gel.  Aaa.  Nr.  165  —  168.  Da«  FMlprorramin  hat  dea 
Bnfrath  und  Prof.  Ritter  Dr.  MlklUr  »ata  Verf.  und  fährt  den 
Titel :  Quant  ciubid  reapublica  apnd  Graecw  < 
teria  dncuiiiiaiiue  colcndti  et  pruiauvendi«  iiBpender 
49  S.     i. 

Gfittingen.  Der  Bofrath  nnd  Prof.  Dr.  Gaitu  iat  som 
Ritter  der  Ehrenle|;ion  ernannt  worden. 

Guben.  Am  daaifcen  Gjmnaiinm  tat  der  Scbolamtaaandl* 
dat  Job.  PUtW  ala  ColUbiuvtwr  engealcllt  worden. 

Magdebnrg.  Am  Pädagogium  Unaerer  lieben  Franca  tat 
der    SchulBDilacandidat    Thtador    Het/at     snm    Lchrar    ernannt 


rit,  quasritnr. 
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PortvelxoBf  itr  Reoenaisii  TM  Bi—em'»  Tibali. 

Endlicb  tut  jene  xo  viHraRfa  bimtritrene  Glpeerä  kd 
erwthncn.  deren  Identitit  tt(A  ittr  ffemrtia  Im  'iteti  Boche 
de«  T^buFl  Hr.  D.  etilecbiedeii  leugnet.'  K»  l^t  nAinnoh, 
um  dem  Le^er,  welcbem  dieser  »«(reiliinnki  nieht  grade 
gegenwirirg;  i»(,  einen  Ceb^rblicfc  no  geben,  hiA  Horui 
Od.  1,  33  iii  den  Annmgxw-orteii: 

.Alb)  oe  doleSM  |)Id8  oimlo  mfmor 
IffiinitiH  Gtycerke,  neu  miseriAlilea 
DecNHlcs  elegn»,  cur  tibi  ianior 
l^cM  praenileat  flde. 
eiM  Geliebte  den  T. ,  die  dieser  besangen ,  erwihnt  deren 
}«decb  in  den  ans"  erhallcaeQ  Elegieea  nirgend  gedarbt 
wird.  Daya  ntihrere  Elcgieen  des  ^ten  B.  verloren  sden, 
hat  bgIuoh  Torrenläu  vernulhet  und  nneb  ibn  andere 
und  mit  Becbt;  nocti  Hr.  D.  ixt  diener  Ansicht  nicht  ab- 
geseigt.  Aber  nach  der  heegebntelitea  Sitte  der  Rliffii- 
neben  Elegiker  konnte  in  dieccm  »weiten  Bnehe  «obwer- 
Heb'von  einer  andern  Geliebten  als  der  in  demselben  be- 
BUBgenen  MeneKia  die  Bede  «ein;  niihin  mässen  die  der 
Olycera  geweihten  Blegieen  ein  besondere»  Hoch  bildend 
entweder  verloren  sein  oder  diese  eine  nnd  dicNelbo  Per- 
son mit  der  Nemesis  des  2lfn  B.  sein.  Dass  viele  Ble- 
gieen des  T.  verloren  gegangen  ist  nun  ans  nehreren 
flrttadeo  nn iv a hrHC bei n lieh  and  da  Ovid  Am.  3,  9  nur 
der  xwei  Geliebten  des  T  ,  der  Delia  and  der  Nemesis, 
HVdenkt,  so  btttlen  sowohl  Ander«  als  anoh  Ref.  sich 
fir  die  Idenlttil  der  beiden  in  Frage  stehenden  Personen 
entschieden  und  seine  Ansicht  in  der  Erolik  S.  55  f. 
weiter  xa  begrikndeo  versucht.  Hr.  D.  erklärt  sieh  gegen 
dieselbe  p.  XXI  n.  f.  aaf  das  nachdrfiekliohste ,  ohne 
jedoch  andere  Gründe  xu  orgiren  als  da.'s,  wie  schon  Mit- 
»cherUeh  ku  der  erwähnten  Ode  des  Horas  bemerkt  hatte, 
die  Neme»i»  als  habsüchtig,  die  Glycera  als  Ireolos  und 
spröde,  beide  also  ganx  verschiedener  Individnalilüt,  er- 
schiene und  dass  die  Stelle  des  Ovid  gar  nichts  entschei- 
den kjinne.  Was  den  ersten ,  Doslreitig  gewichtigsten 
Binworf  belrifTt ,  so  mt  derselbe  doch  nicht  so  schleifend, 
als  er  auf  den  ersten  Anblick  erMcheinl.  Denn  was  heilst 
das  anders,  dass  Nemesiscls  hahsdchtig,  gesionangslos 
dargestellt  wird  vom  T. ,  als  dass  nie  uamitit  sei:  denn 
.  nitis,  wie  auch  Bmierlein  Synon.  5.  S.  3  bemerkt,  wird 
von  der  Ge^innung  sls  solcher,  nicht  in  ihrer  Manifextaiioa 
gesagt,  unil  immitis  heisst  alxo  hier:  her%toM.  [Tad  paust 
diei-e  Bedeutung  nicht  vorlr  fflich  r.n  dem  Charakter  der  \'e- 
nefixf  T.  klagt  in  seinen  Blegieen  Ober  ihre  Unbsocht, 
ihren  Bgoi-mus,  also  dass  sie  Imuiitis  war.  Sprdde  war 
ja  nach  Horax  eigenem  Zengnio-e  die  Olyoera  keincs- 
weges,  wenn  fr  »agt:  cur  tibi  ianior  laesa  praenileat 
Ade.     Warum  aber  lloiajs  den  Mvbeobahler  innivr  nennt 


habe  ich  a.  o.  O.  weiter  atueimndeivesetKt ;  doch  bin  ieh 
der  Meinung  derer,  welehe  tontor  vaajätigfrm  Utbhahtr 
alt  Boicbtm  verstehen,  nicht  mehr  so  abgeneigt,  al"  dort,  • 
ans  ßnlnd>-n  weldie,  da  dieser  Punkticllist  kein  nothwe»- 
diges  Mooient  nnserer  l'nlerHW-hnng  bildet,  Hglich  hier 
Abergangeo  werden.  Auch  mossle,  was  Rr.  D.  ttbersehcn 
nn  haben  scheint ,  T.  in  pnMtcirten  Gedichten  die  Glyoera 
besungen  haben;  sonst  erlanble  der  Gebrauch  einem  *a- 
dem  Dichter  nicbi,  eine  Privstnaehe  dergestalt  Affenllieh 
■a  maefaco.  Daran«  Folgt  nun  daxs  Ovid  auch  die  Liebe 
des  T.  so  gut  wie  Borais  kennen  mnsste  nnd  es  wtr« 
daher  sehr  aaffatlend,  wenn  er  die  Glycera  dbefgangen 
bitte.  Endlich  ist  die  gleiche  Ouantilit  der  Namen  Gly- 
eera    nnd    Kemexia    nicht    xq    Übersehen ,   obwohl    Hr.  D. 

wand  er  barer  weise  Nemesis  misst,  denn  unseres  Wissens 
ist  das  M  köre,  da  eine  Pa-ilioDsUag«  (Tib.  2,  4,  SS) 
nicht  in  Betracht  können  kann.  Uiese  Glefobhelt  der 
QaaatitAt  halten  wir  aber  auch  in  diesem  fflr  DOtbwei)dl|f 
und  Br.  D.  wird  ons  wenigstens  zngestehen,  dasa  die 
Analogie  weit  mehr  fUr  unsere  Ansicht  als  fdr  die  ent- 
gegengeitelxte  seinige  ist  Berbnen  wir  da%n  dass  iauai- 
lis  Glyoera  gar  sehr  an  den  BegrifT  ran  Nemesis  erinMrt 
und  fassen  wir  nooh  einmal  alle  Moneaie  xManneni 
a)  Wahrscheinlich  bat  T.  nicht  viel  mcbr  geaehriebea  ala 
wir  noch  haben ;  was  verloren  gegangen .  Mad  einige 
Blegieen  des  2len  B.  also  die  Nemetü  betreTend.  h)  Die 
Glyoera  masHte  öffe^liofa  von  T.  besungen'  sein,  wenn  äe 
Hora»  erwähnen  durfte,  nnd  dann  musste  sie  aaeh  Ovid 
kennen,  nnd  e]  genauere  Inlerprelallon  lSs>t  keine  weaent- 
liche  Differenz  «wischen  beiden  Oeliehten  bestdien:  •• 
ist  die  grösi-ere  WahrscheiDÜolikeit,  and  weiter  wird  kein 
Be>onaeiier  gehen  wollen,  auf  uni'erer  Seile.  —  Waa 
die  Reihenfolge  der  Blegieen  des  taten  and  2taa  B.  be- 
trifft, so  sUmmeD  wir  mit  Hrn.  D.  im  Allgemeinen  aber- 
eia  und  kSnnen  daher  diesen  Paukt  äbergehen.  '  Aaeh  )■ 
Bexng  anf  das  3ie  B.  nnd  IV,  1  hat  Ref.  seine  Ansieht, 
insolVrn  diese  Gedichte  nicht  von  Tibull  herKorftbren 
si-Leinen,  in  der  Erolik  ausgesprochen  and  Hr.  D.  Mbrl 
dieselbe  jelet  wol  alemlich  herrschende  IHeinang  weiter 
aus.  Doch  mögte  Ref.  keineswegx  -geneigt  sein  ein  sol- 
ches Lnft^chlO'-s  von  Con;eoluren  aber  den  VerfWsser  nnd 
die  Genexia  des  3tcn  B.  aorKafubren,  als  Hr.  D.  p.  XXVI 
f.  gelhan  hat.  Lae/unann  halte  in  der  inhsltsrtichea 
Anmerkung  zo  B.  3.  1  gesngi:  „hano  tTiballum)  opere 
sno  ita  einnxit  (der  Autor  dieses  Baches)  nt  In  Tiballl 
domo  scriptum  iures''  und  hierauf  baut  Hr.  D.  eine  an 
absDt heuerliche  nnd  allerdings  lengleieh  0Dn>'eqnent«  Hy- 
pothese, dass  ihre  Widerlegung  eben  so  nnmöglieb  als 
ihre  Beweisfahrnng  ist.  Denn  die  Möglichkeilen,  welche 
Hr.  D.  p.  XXXII  f>  in  Ansprach  nioimt ,  sind  swar  niohl 
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■taifMfM«,  «her  M  fphU  andiWMit«  «Uer  a»l  .ieUr 
flmd ,  uninir  eniB  etaiAf^  Anwelbta  imiefriDCTi  xq  naxom. 
Wm  wir  wildes  iat  dies:  1)  Dm  drille  Bach  der  Ti- 
liallisolioa  Gedichte  IkI  In  Hinsicht  Bein«  Inbaltea,  d.  k. 
4er  ■DKrutellmg  dM  Vertiiltaioiwa  nJl  der  NHira,  <ßh- 
xrwitAnmA  von  den  Oebte  tinit  der  DenkiHscart  derd»- 
■allf en  Diebler  dbcrliMpt  ond  den  T.  1ti«be«ond»re.  2}  B« 
ist  niclit  bloa*  natt,  msdern  aneb  logtsrh  nnklnr,  ver- 
wMTcn,  wenn  man  wHI  an  eiitKelnen  Ktelleii  albern.  3) 
l>^K«i;»n4at  der  VcTHban  dwehaiut  Tilnriliiicb;  aich  gnm^ 
wMmk  Uaat  )4ri(  die  Rcinliell  eeincr  Spracfie  nicht  an- 
fMMen;  daa«  eiaMlne  Sprachtrci>WB ,  ohao  «otaleiniMh 
a*  -««la  ,  *•■  den  Idion  der  xwet  erxien  Bilelier  abwei- 
«bc*,  wie  K.  B.  UmmHu  in  den  3  erMeo  lt.  nie  im  |ta- 
Wa  fltnne  wie  wofal  3,  3,  3  gebrnncbt  int,  bann  die  Ver- 
■eWedenbeit  der  Awtnmdiaft  wengxten«  niclit  erideot 
erwehwa.  Vad  wer  kann  die  HehMuptonf ,  dam  dieiM>s 
■wfc  ehw  «nreifB  Krvnht  der  noeh  nicht  an-KeMIdeten 
1!1fe«lli«ebr*  Maae  nei ,  fendgend  wi4terl"|ren  f  Kaan  aicfc 
dtr  lurmlnUge  Oe|[B(>r  nicttt  iamer  mit  Bplxpielen  «chA- 
Im,  wie  Pi9  T/Uluek  l^hat  Jtam  H.  366— 8S.  Ann. 
gVgMe«  tnrtY  Dewi  rafbrt  jene  vielbe^preobene  SMlle 
dM  flebBrt-jakr  dew  Dinhten  betrefend  : 

Bnorienn  noatris  hinc.  fuit  annn«  avia 
Quam  oecldit  fklo  connal  ulerqne  pari. 
kam  iKioen  Aa-i-isUBg;  geben,  da  4ie«c«  Ol-tichon  aehoa 
wvgeii  der  Iheitweia  wiirtlrahen  l'^heretn-tlDipang  alt 
ikmvm  Orrdii^ea  dringenilcD  VerdacM  errf^r,  dnns  «a 
Wierpvilrl  «el,  nnd  wir  wenigMenn  ItOnaen  nicht  begreifen, 
wie  Hr.  D.  8^hn'»  Vernnthang  der  Interpolailon  m 
hSabat  geringxehitKlg  abweise»  bann.  Wenn  Je  ein  aol- 
flher  VentaHit  gereclit fertigt  werden  kann,  mo  kann  er 
e«  wi  diCMr  !)telle,  wo  die-ea  Dffittchoa  nicht  allein  feh- 
le« kMw  »nbe««kadet  den  ZnKanm<>nhiingei>,  Hnndern  aelbrt 
hsMer  Mtl, '  «-te  nelbst  Hr.  D.  der  ea  mfiglicbfit  reobt- 
fertigt,  gegen  Spohtt  »age1>en  nnaa,  Dneh  da  ehe«  bei 
flte*Ml  Bncbe  die  iKtbetiai^he  nnd  IngliH'J)*  Kritik  in  ee 
aoglBekllfltiOT  f^ge  alch  beiladet ,  ao  lin*!  niob  nnnb  niebla 
«rftchficbe«  dagegen  etawenden ,  weao  man  nicbt  blena  da* 
Watiebon,  H>n<lern  dn«  gan%e  Buch  flillea  Ufwt.  Aber 
w^er  darf  man  alefaer  nicht  gehen,  al«  da-^s  naa  be- 
bavptet:  das  3te  B.  iat  dea  Tibull  d.  h,  den  Dichter»,  van 
dem  daa  intt  B.  berrMrt,  an>l'i)rdig  (denn  noch  dan  2fe  R, 
h«t  Steilen  welebe  der  inlhetiachea  Kritik  nicht  S(t<A 
hallen);  wer  der  Verf.  geweaen  und  ^e  e->  in  die  Sanwa- 
lang  Tiballiceher  eedinhte  gekommen,  wird  vielMicbt  nie 
aBagCMaebt  werden.  ftinKIle,  wie  der  von  Oebeke,  daas 
CaKBlan  Parmeniia  VerfMcer  deanelben  ael ,  liKde  llr.  D. 
bei  der  Ob<-rflichHchkeil,  mit  der  er  caweilpn  Anderer, 
selbst  LanhraanliM,  Behaoptnngen  abrerligt,  billig  mit  we- 
D^m  Worlen  beaeitigen  ra)len.  Fflr  ani>era  Theil  be- 
■t&tigt  sinh  bei  fnrlge>et7.iem  Slndiam  der  RBminehen  PDe:<ie 
die  Ueberxengung  Immer  mehr,  daan  die  Bfimer  nnfa»- 
Mnnert  vif  Ni>ni''n,  zaaaafflenrelbfea  waa  in  Inhalt  and 
Vorm  gleichnrlig  crMhren ,  daaa  Ciria  and  CuIeK  mit  dem- 
selben Reol)le  dem  TJrgil,  ala  Pnlex  n.  a.  dem  Ovid  and 
an  aneh  itaji  3ie  Buch  der  Tibnlllaßben  Lieder  dieaem  feei- 
felegt  wurde.  Denn  i«!  daH  3le  8.  nicht  dem  wahren 
Tiboll  inaofern  vOllig  horaegen ,  ala  die  Gerfanken ,  Gfr- 
fahlc,  Oealnaang  dteaea  la  jeaam    eben  ao   breit  getreten 


■ni  als*  kiniklrt  wM,  ab  «hxelM  MpteracAMIn  4M 

Otlil  OelegeHheit  fAen"  kh«  f  «lex  f  Sieht  tMtt  k.  B. 
Ptnlkttcheiu  W.  Mriater  la  demselben  Vrrhiltulofe  warn 
wahren  Meister  T  Auch  nnn,  wenn  wir  die  Prsdncte 
nwerer  Litleralnr  nach  d<a  Gnitongea  klapflflxirra  asll- 
len ,  wdrde  es  nahe  Üegen  eben  genannten  Werk  jenem 
Goelheseben  «nxnreihea.  8n  wnrde  ja  die  EIrgl?  na 
Meüi-alia  (4,  1)  weJnfae  aetbat  viele  derer,  die  neck 
da»  drille  U.  zn  halten  «nebea,  ttr  vneebl  erkllrea,  of- 
fenbar ihren  lahafta  wagea  den  TibHlliacbes  Gediehten 
angereiht. 

Bodlich  kommt  Ur.  D.  na  dea  ßtierea  dea  4lea  B^ 
deren  rfilhwlbafler  rnqirnqg  so  berähmt  i^L  Dock  aneh 
bei  ihm  erfnhren  wir  nicht«  acnes,  es  mtliwle  denn  sein 
dai>a  nach  Hrn.  D.  die  Rulpicia  nicht  Toobler  »oadern 
Rnkclina  dea  hertkhmtea  Aervlna  ftnlptotaa  fein  mII.  Bier 
boondera  faitlen  wir  von  Hrn.  D.  mehr  kd  erfahren  g^ 
wüHKcht,  ala  elAOpinari  von  dem  mj'stiscben  Editor  wel- 
cher alles  MO  wie  wir  es  lesen  geordnet  haben  xoH.  We- 
nigftens  mnaa  Ref.  gestehen  da-a  er  arbr  gesiiannt  war 
Über  das  von  ihm  in  der  R.  Krolik  !*.  54.  55  Bemerkte 
entweder  dnreh  Hrn.  D.  Widerlegnng  eine'  Benem 
belehrt  Ader  dnrch  de»sen  Beislinmmg  in  seiner  By- 
pothe.''e  bestirfct  na  werden:  and  jedcnfklls  war  ea 
PfliHrt  eines  Heransgebers  dea  Tibnll,  nachdem  darefc 
beHondere  Ausgaben  AesuHben  soviel  get>cheben  war  fdr 
Interpretation  tind  Kritik,  o«  ao  aargfnltiger  das  naek- 
KDiragen  and  ko  prdtea,  waa  seit  der  letxten  Reyaeacben 
und  der  Haschkexchen  An>^bc  Mr  Tihall  gethao  war. 
Doch  daaHt  hat  es  Hr.  D.  steh  sehr  lei<Al  gemacbt.  Waa 
nicht  In  den  genannten  Anxgaben  nnd  der  Lachmannsch«« 
sewie  in  den  StrcitM-hririen  von  Golberr,  Blchotidt  a.  a. 
nnd  riet  Pnaaowi'cbea  Beoeasiott  derselben  bemarfet  Ist, 
fifcergeltt  er,  fltichiig  htohaiena  cinr.elMa  faerthrend,  aar 
bei  gtna  gniodloeen  Annahmen  wie  der  von  OrMu 
länger  verweilend.  Ref.  gestellt  aaverholen  dann  anoh 
er  eine  grossere  Berkk  sichtig  nag  meiner  SroHk  erwarlot 
bitte  und  er  glaubt  Mch  nicht  mit  Uareebt.  Wn  ein« 
MweibAndige  AB«gabe  des  ddnnen  Tibnll  nariidem  a* 
viele  ibaüi^he  vorangegangen  liefert,  wer  dabei  die  Kri- 
tik ,  wi«  soboa  der  Titel  neigt ,  fast  ganx  bei  Seite  lieg«« 
liSKt,  der  BO?lte  doch  bemüht  sein,  alles  was  aoast 
in  4tr  Zeit  nwifchen  der  letKten  grOvsern  Avagabe 
und  der  aeinigeu  bemerkt  ist  an  sammeln  und  de« 
IjCser  gesammelt  verxnl^en.  Dawa  Hr.  D.  dsrrb  .Still-  . 
schi^'eigen  nicht  geradean  abnriheiien  will,  lANSt  alob  nickt 
erwarten  und  was  hilfe  ihm  dies?  Mag  ea  in  jetziger 
Zeil  ein  noch  so  ging  nnd  gäbe  gewordener  Kunalgriff 
sei»,  dnrch  ««rnchmes  Ignorirea  Anderer  sich  selbst 
Oelinng  kd  variHjhntreo,  er  hilft  doch  am  Knde  «icMi 
komme  die  Zeit  noob  so  «püt.  Ex  fällt  uns  nueh  keines« 
wegeii  ein  Hm.  D.  xn  dieser  Oattong  Gelehrter  xn  reeb- 
nen ,  aber  andrerseits  kdnnen  wir  noch  nicht  umbin  ihn 
■tu  fragen,  wHobe  Resoliate  denn  durch  ihu  fär  Tibolla 
Lehen  gewonwen  sind?  Ref.  mun  aufriehlig  ssgea, 
da^a  er  die  Antwort  fohnldif  cn  bleiben  gcnBlhigt  iat: 
denn  aosaer  dem  dsss  die  Idenlttit  der  Glycera  aoil  Neme- 
»iM  angefochten  ist,  bat  Hr.  D.  das  L«bpa  des  T.  so  ab- 
gehandelt, dass  iheils  das  Alls  wiederholt,  theifs  nesere 
Hypothesen  nhiht  bertt^tohlift,    woU   aber  weit  aabfr» 


»Google 


Ml 


Ht 


gifciJitoi  M  lim  8MH  pMtxt  aiad.  Salt  iat  «Im 
4neh  <ICOT  ovM  Ansähe  de«  T.  M-  4h  ' Lehn  df« 
DMfem  wenntlieh  nlokta  neara  {fsAvaaM ;  aehf»  wi«, 
wh  M  mM  den  «waitSN  AbMKoM  der'  Prolei^ameiieD, 
dmpmeMi  T.,  at^Ht. 

Bin»  TMi  p.  XK;tVII  Ua  p.  CXVIIi  gefaend  bM 
genn  Hm  fventbinlielialew^DaA  wurtiivaUHttR  Tbril  dfk 
Werk»»,  iBdr«  ia  Hin  mit  bewaiidvrOT würdiger  Ksinbrll 
md  Kk»-I  dw  nballiKelK  Poena  RWglleden  winl.  Ww 
■BD  VMi  dna  H«f«*figefen'  de»  Piadar  erwarten  L»aa,  krt 
Uar  ijdil  van  jm«-  nlt  $iclifl0rkelii  and  KogeitaaBlea 
gCwIraiehMi  Varfllrirhfla  abpriaitencii,  Ueadandeta  aud 
•teHlirUlDftea ,  aMfwsehvnden  nad  gewirarnloacn  Art  dar 
Kritik  dia  H«de,  wie  aia  naxara  Zrit  ao  häoMg  and  aoeb 
)*ag*t  ta  Mtmdl9  OndUektg  der  DeuUekeH  Pi-um.  Mh, 
deiwea  Lnkradnar  an  LeMdngH  Melehnim  vm  den  Spiailan, 
Toa  denn  eine  dia  andere  rr'uwt ,  erlaaern  ,  Mndarn  Hr.  D. 
hat  aowolil  d»  Inhalt  bI«  dk  Pwn  dar  TUivIlixtfaea  Poe- 
aie  »1  Meiaterhand  akiicxkrt  «ad  ia  da«  hleia^Ia  DeUU 
BWgeiMlI.  8rhiM  ana  dar  Art  and  We'u't  wia  Ur.  D. 
daawlbe  Gei>ehAn  beia  Piadar  ai>«geliihrt ,  kann  awa  alw 
«c4awa,  wie  g«i»«  and  cnNKtltDli,  wie  fein  aail  arhnrf« 
aianig  er  aneli  heia  T.  tcrfalireo.  Ref.  hat  sich  gehvat, 
a«  der  Arbeit  des  Hm.  D.  goarhea'  an  biibM  daa»  die 
B«B|KKagc  der  Tiball,  Poesie  von  ilia  in  der  Eroäk 
ftlMrciD>4ianesd  mit  Rm.  D.  gegeben  aiod.  von  dieaan 
■fear  aljea  waa  die  Voncftagrr  i;e|teben'  an  niafkMend  tmd 
Her  eiadringWBd  HfrvoliHi«i«li|;t  ivt,  —  eins  Aofgake  walcba 
wi»  wir  gern  geiitehea  In  gawhu-er  Art  weit  nahwicriger 
iirtala  nltgeaieiHe  IlmriMs  aa  gtbisn ,  •^  dam  wir  rtirae« 
TbM  ala  «ine  (Or  fawMr  abgraeblnxKeae  iaiAeiiaehe  Wüo* 
digvag  des  T.  an>chen  mO«aen.  Waa^dea  Abschnitt  Obrf 
den  Ikbalt  dnr  T.  Rtegieen  bairilTt.  a*  w*ute  Brf.  weiter 
■iofela  KB  benprlira  ala  du*  p.  bV  Ür.  D.  die  viU,  T.  v. 
Hiaronymas  Aleiandrlatia  welche  «r  «owaM  ata  frther 
Hu9ehk9  hat  abdroeken  lamien  ala  aisc  Aaiorlldt  xn  er- 
wAhoeo  Boheint,  obwohl  er  an  andern  Stellen  ihrer  nicht 
beaoaderfl  nihnend  gedenkt.  Una  dfinkt  datw  dJeu  vila 
wie  die  meiaten  andern  aaeh  aolehe  die  einen  iltern  Na- 
mea  bdib  Verfkwer  tragen,  enUchiedener  ala  es  von  dea 
OelehrteD  Malier  meist  ft:e«chehea,  «Ia  aller  Aatoriiät 
baar  prSdicirl  werden  maactea.  Eigene  sorgrällige  be- 
obachlong  kann  jeden  lehraa  dana  die  in  dem  gröxaiea 
Tbeile  dIeHer  vilae  enlhalieiiefl  lÜfttiMn  aar  atiM  den  Oe- 
dlcbtrn  acfbal  (beiU  mittelbar  Ihell«  nnrailielltar  ge/.ogeii 
rind,  Wenn  r..  B.  in  der  «njcexogenen  Ktelle  jener  Hiero- 
Bfmna  A.  von  T.  aaKt:  enm  non  anKlemm  et  iriiiteiii 
'  VBltDM  sed  bilarem  et  loeandun  erga  omaea  habuis'<e,  ao 
iat  dieae  Aagabe  tbeila  bbn  T.  tbeita  an»  Horax  Gediohtea 
ab-Hlrahirt.  [Inri  ao  ixt  es  mh  allen  andern  NoiliiPn  hier, 
in  <ler  vila  Prnperlli  nn[|  inderawo,  wbn  Wir  ku  erwüh- 
oen  für  «Otbig  hieKen  da  wenigstens  Hrn.  D.  Worte 
■weidenlig  aeta  kDnaeB.  —  Ber  Abaehnitt  de  forma  «/ 
ctnapoiitiomt  el^tmtim  T.  behandrit  mit  Meialechaad  die 
kfloalleriache  Campa-illon  dea  Dichter«  und  geht  in  die 
einxelnen  Tbeile  auf  daa  genannte  nnd  voller indigsie 
ejn.  Ob  nicht  BMinohrm  dieae  Oenaolgiteit  peinJioh  er^ 
ecbeinen  mag,  i^t  eine  andere  l'rage;  doeh  Hr^  D.  later* 
prelirt  wenifcateo«  nicht  hinein  aon-iern  nur  heraoK  juul  e» 
ist  aseh    wol  nicht  aaiBe  Meiaang  daaa  T.  Mit  Bewusst- 


NlB  B«  fa  aeiiNa  ktaatleridekaii  VntaMtaMti  ifwfctwM 
ad.  Bcaondera  fehrrefefr  \»t  die  DantaHiNig  -de«  UniBBM 
•aUede»  welcher  £4ri>obeB  '  den  vinMIedeBcn  Bttahani 
beiTHebt,  RaMehlltcb  dem  laiM  eineei«!!»  «ad  4t«i^Al«B| 
wi«  »weh  4cM  M»dr«rt>eilek'  9viMri'-U.  iB>eiHl|ie»P«iri*a 
lea  diewlbaf; 'AnNitfbl  vorgetragMa'^a.  Reft-  «d«  llbigert 
Zeit  gehegt  wie  7..  i.  über  die  Stell«  vq»  Apoll«  M 
Atoet  13,3,-11  r.)  welobaer  licfe  lang*  ato  Uaallefimih 
Bogant^end  aiHirt  Intte^.  Icann  dnaxelto« -von  ein«B*  Mbbdc 
«»  Mnen  Oeaohnaekvs  Wie  'Hr.  •,  n«r' erOevlivb  v«i«} 
gewdnaoht  hatte  ich  woM',  Ür.  ft,  faMie  'keine~  ABaiöhd 
aber  4 ,  8  «Bd  10  (Enük  S.  5&t  «ia«r  ««berrt  PräfB« 
wcrtb  eraoMet.  Anah  war  hv  %eM«lkn  wie>ia  3if»iKi 
einzelne  StHUn  dem  Tlbulf  imd  Paaper»  Ott  'V^rtÜBK 
naehgt-bildet  sind  wie  3.  3,  >1 1  r  d««  •r<l«rii,  ä,  4j  HL  ft 
daa  lelKtern,  wkda>«Bi  jene»abmt«iiatbwt  43  f.  -  '<  i 
Wir  kommen  nun  krhi  tctxlen  Tb*,l  dar  PTvIaptomB» 
B«B,  «CmMeh  Kti«  Abaehnilte  d*  etnmdhiaai  t.  p.'4||XVin 
bi«  f.  CXCtI.  ia  welohem  Mr.  ».  den  «praa^fctodMi 
de«  T.  in 'graanaaltacher  nad  vbetoritafaer  HinHlabi  aianw 
liflk  ersoM)>l>nd  belfMehtet.  Wir  sagen  «ünaficA,.  w«tt 
Kifügn  noflh  naehxurragMi  sein  raSgte.  B^in  reehnab 
wir  vor  BÜeada«  «üb»  t,^,  Itö.  w«ra«r  BeT;  saha»  Ib 
•einer  Erolik'St.  5fi.  Attm.  aohBarknun  nMtehte  and  itt- 
Kcn  Hr.  B.  nur  In  der  Anmarfcang  sn  dw  Bt.  gnlenkt  mit 
Hinweiaung  ««f -dir -IMkannfe  HaattejMche  Kott  n«  Borax 
9ile».  Her.  halt«  dort  anb«n;  die  dem  jetzigen  «lande  d«t 
erBiflmalHL  enlkprpflhMidere  Anmerk«Bg  von  «Xak«  x«  (Mdi 
Met.' 4,  74s  ipitlri.  Welcher  let/.m»  «U«li  xn  dertWra*' 
islMehea  «telKB  O^.  3.. '1t,  t7  f.  «aBhr.n-ehen  ist.  I»'.g»^ 
hilft  bakahntlhib  s«  den  Wörtern ,  deden  SsbrawA  ihm 
Nmtor  nach  van  der  l}'aiaehea  Paeüia  MnircaohlvaMa  tatt 
•hwabl  dieses  Ptonnnen  aich  UeonddB  in  tyrtoebea  . 
Diclitervverhen  tadeL'  Ita  vom^'GriecblB^Mi  «««KagelMaf 
aliess  Brunek  nnd  awth  ihm  Smium»  aa.  einem  Ifaalieheil 
Oebraache  von  «'init  an  %t^  fopb.  Oe<l.  C.  131  in  Chnr; 
XtSmn'    aämt,    doch .  «iBliBh  sagt   dersette    Oei.   V.   479 

f4tö>  Im  Chor»     JaOTri«;  yäp   tn'   tt^TÖH  CfFWO^tMTWt,    a« 

da<a  jene  Ntetle  vor  »Her  Vcelndernng  geanÜnfKl  ift.  Im 
l.Bteiai«chea  stAfte  aasitsr  der  nnnh  ana  ande^  SrftndeD 
ooatraver>cn  Stvlie  des  üoraM  bn«ere  TibttlliMcbe  die  ei»- 
nifco  aei»,  ia  «^atcher . Ui;h  iHeiier  Gehradch  znr  Zeit  der 
reinottm  Apmehbtlilnifg  niode :  denn  4te  Ovidiacben  Stellen 
(Trl»t.  8,  4,'tt7.  Het.  0,  16). klonen  nicht  dibaclke  Qet- 
tätige 'haWft  well  mit  itteTetn  Brinht«-  aBerkaaBler(na!»<eB  «ib 
Siotieir  der  8pr>cti«  begiontL-  Aanxt  M  dief»*  Capilel  eben 
eö' NatraaieBri'  «nd  eractifipreiKf  bIh  das  vorige  and  Bat- 
wuH^te  niobl  daaa  etwas  übergnngen  nei ,  as  niA»»ie  denn 
die  H9imiiof«teuHt  b.  B.  1,  6,  3  d.  a.  a.  $t.  und  die  AUih 
feratioH  sein,  derca  Hr.  U.  »o  viel  an»  erimierlicb  oieht 
nJihor  gedankt.  Auch  mit  der  Art  und  Weise  xelbM  wie 
Hr.  D.  die  grafBmBli'<ehen  nait  rbetoriseken  fligentbnmlleh- 
kelien  deit  DichterH  erläutert  u-iFtt  wol  Jeder  xufriedea 
sein  nnd  dankbar  mannigr«ehe  HelehruBK  daraua  »ohöp/en. 
Psat  nur  Aber  eine  Stelle  wOmI«  wenigHlenn  Ref.  mi,i 
Bva.  D.  Ml  r^ohtrn.  nloiUok  4ber  IV,  VA,  5:  At^ae  l«i-' 
nam  iioDHex  nni  mlli)  bHIa  videri:  OiKpliceas  alii« : -i'ic  ag« 
tofuH  ero.  Hier  will  flrii».' p.jCJiXXXllt  poaaiff  gegen 
Luitupann,  der  pos.'ea  mit  Hanrt.-chr.  wie  es  pchelnt  aohrieb, 
weil  kein  Orund    kq  verireliiedenea  modi  vorhanden  sei.   ' 
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m»t[9itie>»t»  fM  ntia.anii  Hern  ^»{tit -paimeaiie  Färbung  m 
'g«Wm;.'i  D«c  IhcMer-Küßl  I  Kwnni^it  ,ilu  mir  ajUeia  ^eMa 
fraBfci'Mrin  j  i<<)Wi!HI«tM  ■■nr^l^Ob.  Inikni^vr  <iica  ge- 
MlKl.'Iirltrbt -eii  iiMtl'ill#*i»  dichl«r(ifih<,.  Kun  «iuftofaoa 
WonwJfotiiiflülEbeiilKgriffHrMl  m>  i>l,eine^MR' pMiKBtl« 
Oik.Ulinqf||;«i(iel>eii.' .' '  „    ..^ 

■  K-  rtt\gf  Mcb  iliekea  Prvlrgd'nencßderiTtJLl  welrker 
wttt..WGbM  .df«  Vileill>K<*Kt  j'ii«  W«»M  tu  ölten  ricrxelba.ti« 
4e*  wir  ^Ut'  riH-.deü  hf«(en  Itciren  oniKaeH,  der  L<ch- 
■tinwfhr  JcdtwlL  b«t  Hr.  U;  «ioh  wie  «uüb  tusbom  mmt 
4f«':  Titel  .adgr^lMUi  SMntiigrncbe  Ai>i««f(iliuagtn  crlaaM 
dir«n  4hfiUv«tae  RiHMiflküL  ttuthiMion  nt\lmt  ia  «mner 
ftc^i.  dtR  jlklHMaoiieH  Ti bull  in  d.  H*ll.  LiUxIg. .  Kugo- 
rfUkten  hat.  8nnat  -iMt  Ilr:  10.  die  kriiii^en  AsraerluM- 
geo  »ar  idtJi  l^nan^ptaglielMt*  bc-iiehrtokt  uaJ  rioh  *rlM 
wia  -KB'«i%»r<en  alttd  Ml(«n  auf  Conjeistaren  eitgelaxBen. 
IHr/,-><ter.  idttbt  #e  VerpfliL-htung  abefiDmmea  bal  de« 
LMhtfaNrfMbeii  TeM  Mioer  Battrllieihing  i/.u  «alerw-Mraa, 
beadirflaht  lalth  daker  wtif  «iaige  BtaKcInbeiiva  annaMk'»: 
»B  Kii\  lAac^Mn  .wdche  ttim.bti  ftdehiigen  Diirchlaiir«n 
4m  Trxlea 'MfgeAilleo  ^iatl,  wobei- Ref.  jedDcb  die  Kle< 
fieen  Mr  jelit  Mergefal,  die  er.be'hBeurllieilmx  den  n»- 
getloohea  ItiMU  in  DAtaeren  üelraoiit  xieAeo  wird.    1,  i,  7^3: 

Ijfnt  htvtn^tiumiHm  teoam '«»(/«  ßetia,  pottim 
längere  rt  lo  itola  piMcere  iBBtilK  pecw. 
So  acbrettt.  Br.  D.  mit  Sealiger;  l,acltmmna  sl  mit  dm 
'  mehlen  Haadachr;  eiaige  davon  faaben  a^ti  Dem  Sinn* 
naeli  lel  «im  da«  beute;  n  nieht  aelilenhHilii  vefwvriielr. 
Doch  wober  diea«' VariantrnT  .Ofenbar  «oa  etaer  Cor- 
nipteJ  ffer^alkrea  Lesart:  wtea •ail-Mnecmm  m,  JEiae  Dm- 
tancebBttg  nnd  Vernelxang  von  im  Ditd  t  verwiKOhle  dieite 
«tnfkctf^  and  «Di;b  van  Seite  der  AtlineFfttieo  sloli  be- 
■snders  enpfeblcixle   l^rart.  —  I,  9,  35> 

Ipi>e  tfcm  taQÜo  psmlMt  Un»  miaiatro 
Eiteret  nt  Uulto  llben  Yerba  mero , 
wo  von  einem  initrenen  Knaben  die  Rede,  gefaSrt  zn  den 
am  neiHteo  bnaproohenen  Hlellen  den  Tibolh  Hr.  D.'JMkt 
leaa  In  den  Text  geaetxt  umI  r.n  nebatxea  genuotat  tdalt 
4er  corfupf«!  i.eitart  der  MMripte:  lesa,  Uve,  lene,  aeem; 
alte  CorrMtvr  'nt  äaept,  Laoliaann  will  fwtwtr.  Ahg«- 
oehen  von  den  fnriiev  starken  H^pf^rbaton,  dM  in  t^ 
leaart  iatv  kHnn '  IW.-  nicht  begreifen  wie  Hr.  D..ilen 
AniitM«,"d8*!i:  KwiKOhen  ^/.wei  AKonern  die  in  bnnatbr^ 
Heber 'Verblndug-pteben-,  noota  eine  leoa  Zwiwhcoirf ge- 
rinn setn  Mille,  to' leicht 'iadeir  kann.  Bei  aller  gemfllh- 
voUen  ZM-theit  des  T.  "ind  allerdingn  Verae  bei  ibm,  weJ- 
obewie-Ref.  i-chan  früher  bemerkt  hat  daa  flu  lieh- 6**  he- 
ti-icheOetUbl  aufrallend  afTiciren,  (wie  dberhaopt  der  gnnxe 
eegenMtaitd  der  Knabealleb«-,  die  bei  Properz  nirgend  er- 
wibnt  wird)  vor  allen  der  von  Hrn.  D.  In  »einen  Pro- 
legomoneD  flfter  erwÄbnte  Ter»  wo  ea  heifNt  T.  wolle 
wiarea  von  seinem  Nebenbohler  bei  der  NemeKis:  tfuet 
Uitealee  modü,  dn  Vera  der  in  obengenannter  Bexiehang 
bOcb^t  widerllcb  erfcheint.  Br.  O.  bat  deonoeb  keine 
Veranlaannng  xu  finden  geglnubt'i  deiwelben  xn  niitkeii 
waa  «an  wundert.  WenigatetH  i»!  hti  Proper»  ao  wenig 
aU  b*i  (Wid.  «twu  Ibnilob.  VuletzeodcH,   wie  auch  die 


darehaiclitige  Derbheit  den  Calall  mindtr  AattS«i4fM  hat, 

Df^ffleielMn  hat  die  Brwabunng  der  lena  etw-aü  Vnaags- 
pebmea,  dan  da  da«  Wort  In  kritiaoher  Hlnoirbt  eehr.cwei* 
feibaft,  wir  nicht  ohne  iMalh  tu  dierter  Elegie  aehen  mflgten. 

Aurib  i»!  aUilann,  wa«  Hrn.  D.  ganz.  eaHgaogen  %h  acia 
sehein«,  tadln  InJntiilra  Iröch-'l  Uthrt'tind  prnaai-ch)  wenn 
dar  Difineraneh  schtvaigl ,  pkudett  doch  di«  Ka^plerinn. 
Uns  dütikt  die  riiaereitantia '  leetianlx  mm  bebten  erklAI 
wenn  man  lieat:  Ipaa  dean  tacita  permiait  Al^ftui  ntiaiatro 
Diid  ea  bleibt  »war  .da«  Hyperbaton ,  wiril  mber  darob  4ic 
Nihe  von  facita  alx  mit  die'-eni  Werl«  einen  ev|ren)wta 
bildend <t mehr  gereobtfect  gt  als  ea  lait  dem  Wnrte;lean 
der  Fall  wir«.  Ana  lingn«  konnte  ami'letflhc  leva  wcr- 
4ea,  indem  n.and  v  bekaantlinb  mit  gkicben  Zeichen  ge* 
Hhriebeo  wurden.  Zu  vergleiobea  iM  Itt  Bexng  auf  di« 
Stellung  der  Wörter  der  bekannte  Tibolltaehe  Vera: 

Quioquid  erat  medioae  vleerat  artii  amor. 
Endlich  I,   7,  3  vom  fiebnrtatage  des  MewaJIa: 

■  Hono  (.diem)  fbra  Aqnitaaaa  poMnel  qoi  fundere  gentas. 
Mit  Recht  »inil  die  Heran!<geber  hier  aagestoinen  und  Hr. 
D. ,  welcher  die  vulgata  v.ertheidigt ,  vergleifiht  den  Mea- 
aalla  mit  Timole'on,  welcher  an  aelnen  fiebnrtalagea  mehr- 
nah  Jifieger  in  der  fichkcht.  war.  Doch  mehr  fBr  einea 
Tragiker  ala  flir  T.  leiemt  ea  einb  xn  »agea :  '  hie  dtea 
ftiniÜt  gente»  et  bnnc  tremil  Ator.  HItte  Metwalla  mehr- 
maln  an  dieaen  Tage  geaieglv  wttrde  T.  diese  Merkw&r- 
digkelt  weil  mehr  und  deatliober  hervorgehoben  haben, 
dann  daaa  UeaxaUa  durch  Man  UanptKOblaebt  den  Krieg 
beendigt  und  da.ia  dies  T.  nit :  diesen  Worten  andenten 
wollen,  i>>t  einkr-elta  eine  nabegrandete  Vermuthnng  von 
Hrn.  U.  und  nueb  andrereeiln  'deshalb  nicht  wahrfchelo- 
lioh,  well  T.  diexea  Gedanken  Kweifelaohn«  anders  und 
planer  aa«gedrbckt  bfilte.  Die  Variante  nano  in  od  bei 
Lacbnana  n.  a.  Lesarten  «engen  von  alten  Correctsrea 
diewr  Cnrrnptel.  .Warnra  nicht  ».a  lei>en; 
Hine  fore  A^uitaaaa  posset-qai  fandere  genten. 
(fiescfaina»  folgte Jl 


Peraonal-Chronik  and   Hiacellen. 

'  Berlin!  Dem  ordcntl.  Prnf.  irr  Mtdiriö  Dr.  JilagKrn  Ut 
in  Prädirat  eii>nt  Qfh.  Mrdichiairntliit  brlgflrgl  iroMlrn. 

Branlnn.  Dui  dirnjibrif;«  Pmf[ranim"rira  iathal.  Gymna- 
•Inmi  pnihält  fnlgcn4e  Tom  GjmnaKiallehTttr  Dr.  Stinner  rcr- 
fBHtu  AhliandtuDft :  Ae<(ualei<  de  Cn.  Piimjirio  Mti^nu  acriptore« 
Iq  diicr)itü(ii>nem   vwali.      Purt[riiU  priür.     Clrero      31  S.    4. 

Göltingcn,  In  der  nm  ig  Si^t  ,  dem  drltlrn  Ta^e  der 
JnTirirder,  •fliiiltrnrn  rilTnitticIien  Sitranft  der  K«nl([l.  Sorietät 
der  Witaemtrhaftun  aind  aurgmommen  wa(4en :  au  ordentl.  MU- 
glirriern  die  ProfMuiren  Dr  nnbltr  und  Dr  Brnhold;  zn  aiu- 
wÄrliRca  Alirelirdein  drr  IJormih  und  Prof.  Marx  m  Braun- 
■cliwciff.  der  rr»r.  Üt.  Joh.  Uäittr  zli  Berlin,  der  Hnfmlti  und 
Prnf.  Dr.  Torff  «n  Lcipiig,  dt-r  Archivrath  Hhd  Biblinthelcnr 
Dr  Ptrix  xn  Bnnnnvrr,  drr  Prof.  and  Bihlinthekar  Hmi  an 
.Pari«  aad  der  Hnfbtblintbrliar  Mapflar  ca  Wime  au  C»rrw|>nn- 
ditnlen  die  Prafruiircii  Babtr  su  MarburK,  «ituch  aa  Kiel, 
Lailimanu   zu    Berlin  Dnd  StcInk^U  In   nünrllfn. 

Sühleuiingen.  Der  binhirige  Pror  nn  dir  Stodtea-An- 
■tall  tu  ertanRrn,  Or.  Johann  Adam  Hnrtang ,  lat  Bum  Becto* 
dw  hieaigen  GfiBBauniM  emanal  wurden. 
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BcwAIhm  der  RecensioM  roa  Bttatu'M  Tiball. 

Den  üebergnng  von  dem  briliRchea  zum  exegetiscbea 
Theile  sei  an«  mil  der  Bemerhang  xa  machen  verfcOnnt, 
dus  Hr.  D.  vieles  was  in  oeuern  Zeiten  von  Gelehrlen 
gelegeoillcb  aber  Tibullittcbe  Verse  bemerkt  ist  tei  es  io 
BexDg  saf  Kritik  oder  aur  Bxegene,  ganz  nnil  gar  na" 
beaclilet  gelaiinen  hat.  Fast  Dar  die  Anmerkungen  derer 
die  ex  professD  den  TibQlI  behandelt  haben,  sind  beschiel 
und  theils  im  Anixoge  theils  wanlicb  angeführt.  Auch 
nas  behsgt  graile  nicht  jene  Sllle,  nach  der  man  seiten- 
lange Ciiste  wie  einer  dem  andern  astipnlirt  hat  ohne 
Trost  durchlaufen  masf,  sber  anürerseils  verlangt  man 
■nicht  Dobilligerweise  von-  einem  Herausgeber  eines  Autors 
Rfioksicht  und  Beacblung  alles  dessen  was  seit  seinem 
TorgSnger  fQr  dentielbea  getban  i«(.  Br.  D.  giebt  uns 
so  vieles  und  oft  auf  keine  ran  m  ersparen  de  Weise,  was 
in  den  frOhern  Ausgaben  bemerkt,  dass  fflr  den  Besitzer 
dicMer  frühem  Editionen  vielleicht  fatft  die  Hnlfie  des 
zweiten  B.  OberfiOxHig.  Da  konnte  denn  auch  leicht  fain- 
zugefQgt  werden,  was  bie  und  da  Aber  T.  bemerkt  wird. 
Selbst  Bolcbe  Bemerkungen,  die  tit  jetzt  intiallsleer  or- 
acbeinen,  können  nntcr  Um!>(8Rden ,  wie  bei  einer  neu 
gewonnenen  Utnsicbl  iti  die  Kritik  des  Textes,  eine 
WichligkeK,  wenn  anch  nnr  relative,  erhallen.  Ver- 
hfllniasmS^sig  ist  fAr  Tiboll  nicht  gar  viel  obiler  bemerkt, 
doch  was  z.  8.  Bullmann  im  Lexil.  1.  S.  356  Aber  2, 
5 ,  23 ,  Matikiä  Script,  mis-o.  p.  88  n.  Aber  2  ,  5 ,  23  —  38, 
Legfing  iiber  die  verschränkte  Worlsfellang  bei  T.  nament- 
lich in  Bezogaar  2,  2,  13  bemerkt,  s.  W.  l4.  S.  156, 
hat  immer  und  wire  es  bei  dem  letzten  nnr  der  grosse' 
Name,  ein  gewisses  Interesse.  Aach  was  die  beiden 
wackern  Gelehrten,  Band  im  Turiellioas  and  Weichtrt 
in  seinen  Schriften,  dessen  commenfationes  de  L.  Vsrio  etc. 
Dr.  D.  jedoch  bei  Heraofgabe  seines  Werkes  noch  nicht 
kennen  konnte,  bemerkt  haben  ist  mit  Ansnalime  von  p.  389 
fifa  ergangen. 

Der  Commentar  Ist  nnn  ganz  In  der  Form  wie  die 
Golhaer  Ausgabe  des  Pindar  von  Hrn.  D. ,  so  eingerichtet 
dass  der  Gerlankengang  auf  das  genansle  nachgewiesen 
wird  and  die  in  dem  Abschnitte  der  Prolegomenen  de 
forma  et  compo^iIione  T.  aufgeRlellten  Beobachtnngen  an 
den  einzelnen  KIpgieen  bestätigt  werden.  Die  einzelnen 
Sätze,  auch  Wörter  werden  in  der  Art  nmschrieben  und 
erllntert,  wie  es  von  Heyne  ond  WanderUch  froher  ge- 
echehen,  nur  durchweg  mil  grOnscrer  Schürfe  und  Be- 
«limmtheit  als  es  von  jenen,  besonders  dem  erstrrn ,  ge- 
tban wurde.  Grammatische  sonstige  Merkwürdigkeiten 
werden  meist  dnrch  Beispiele  die  sohon  ßroukbuysen,  Vo^k, 
Bnschke  gegeben,  weiter  erl£ulert,  doch  so  dafs  Hr.  D. 
aicli  Immer '  selbatslindig  zeigt  und  jene  genannten  Edito- 


ren (beila  berichtigt  theils  vervollstlndigt.  Br  selbst  iat 
Im  Ciliren  anderer  als  der  genannten  Philologen,  wie 
aflbM  ge^Bgt,  sehr  sparsam,  naraenttiob  derer  der  nene- 
aten  Zeit  mit  Ansoabme  von  Lachmann.  Hierin  gebt  Hr. 
D.  so  weit  dass  er  x.  B.  Bentley's  bekannte  Anm.  «■ 
Terent.  Andr.  init.  über  «/ and  se«/ JlameJt  ohne  Anfährong 
der  Bermnnnsehen ,  wenn  anch  aar  Iheilweisen,  Beriohti-i 
gnng  derselben  citirt.  Einen  wesentlichen  Vnrüng  baben 
Um.  D.  Anmerkungen  durch  einen  Reicblhnm  woblg»- 
wAblter  Parallel?:tellen  aas  den  Griechischen  Diobtero. 
Die  LatioilSt  Ist  ein  bOebsi  einfache  nud  echmoeklose, 
die  jedoch  einen  heitern ,  klaren  Charakter  an  sich  trigt 
nnd  dadurch  einen  durchaus  gän.xtigen  Eindruck  macht. 
Doch  auch  hier  hat  Hr.  D.  sich  nicht  bewogen  gefbndea, 
die  Ergebnisse  der  neuem  Lateinischen  Grammatik  zu  be- 
rflchfichtigen.  Er  schreibt  quod  atlinet  ohne  ad,  ideo 
ohne  Correlativ,  nonnin,  hie  iU4e,  aeriar,  n^cnon  schlecht- 
hin für  et}  einmal  wenn  wir  nicht  ganz  irren  anch  aoltait' 
motlo.  Am  nnangenehmsten  fillt  der  so  hSufig  wieder- 
kehrende falsche  Gebrauch  des  Participii  praeseniis  aaf  in 
Sätzen  wie:  monente  Broukiiusio  oder  Wunderlichio.  ~ 
Bef,  hat  die  Iste,  6te  und  lOle  Elegie  des  ersten  B.  mit 
dem  Disseoschen  Commentare  genauer  durchgegangen  ttnd 
will  scblieMilich  das  hier  bemerken,  was  ihm  als  Uesnltat 
der  Erwähnung  wertfa  acheiot.' 

I,  1,  1-  f^eo  auro.  Br.  D.:  „Bpilbeton  fidvum,  etsi 
perpetunm  auri  qnod  dienet,  tamen  minime  ofiosnm  esse 
seoties. "  Abgesehen  von  dem  in  seiner  NXbe  bei  dicnnt 
sehr  xwrideatigen ,-  ja  nnverstindlichen  guod,  warum 
nicht:  epilheton  quo  splendor  auri  exprimiturf  Hierauf 
warnt  Hr.  D. ,  man  möge  fulvo  auro  nicht  zo-divitias  zie- 
hen, sondern  müsse  es  mit  congeral  verbinden  und  gleich 
darauf  heisHt  es;  .,non  tamen  negligimns  quod  aliande 
nofum  atque  hie  a  Vvtpio  et  Htuchkio  maxime  obferva- 
lum  ent,  omnino  a  Graecis  Latinisqne  aurtim  et  agras  nl 
dao  prae>itantiora  diviliarum  genera  saepe  coninnctim  m^ 
morari;  haec  enim  observalio  eo  pertinet  nt  eüam  poetio» 
anitas  disfiohi  illDstrelur  Incnlenler. "  Dies  ist  ein  Wider- 
sprnoh.  Denn  entweder  sind  sich  Hexameter  nnd  Penta- 
meter coordinirt  und  dann  gehört  der  Ablativ  zum  Ob- 
ject,  oder  der  Ablativ  fa&ngt  vom  Verbo  ab  nnd  dann  ist 
der  Pentameter  sabordinirt ,  al»o  fomit  die  poetica  nnilas, 
wenn  ich  sie  recht  verstehe,  zerstört.  Doch  hnt  Br.  D. 
ganz  Recht,  wenn  er  Vnlpins  and  HuKChlc  beistimmt, 
nar  widerspricht  dem  die  vorher  angeführte  Note.  Ftd- 
vu«  wSre  anch  giaxlicb  malt  wenn  der  Sinn  bIo.*s  seia 
sollte:  divitias  congerat  fulvo  auro  parato.  T.  will  sagen: 
Reicfalhämer  bestehend  in  glsnifendem  haaren  Vermögen 
nnd  in  liegenden  Granden.  So  entsprechen  sich  divitiae 
fulvo  atiro  nnd  multa  lugera  cnlti  soll.  Der  Ablativ  aber 
hat  im  ersten  Verse  dieselbe.  Bedentiing  als   der   GenitlT 
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I«  BwallviL      V.  6  Mit  Br.  D.  ««  Lentt    aamtim   vjl 

RMht  r«st  gegreo  (H«  V«r.  exiguo  and  Tcrwirft  mit  flen- 
oelben  fteehte  Boschke'«  Meinaaff  roa  eioer  oppo^itlo 
swlscben  Ikbor  a^sidoHS  and  ignts  H!>iduas.  Diese  Wie- 
derbahmg  grtiSrt  xu  d»  GkUong,  weltibe  wir  tn  de* 
Progranm  de  repFtiiioaibiiM  vottam  Greirnw.  1836  als  »in- 
plicilatia  cnnaa  inHlirntam  be>-.eiiihnpten.  Jene  Art  der 
Wieicrb'>langr,  welche  Hnacbbe  im  Sinne  halte,  ixt  mebrf 
nie  aoi-h  dort  bemerkt,  den  Apfiiern  Dinhiern,  den  Alc- 
SMidriiieni,  Ovld  n.  a.  w.  eigen,,  wird  aber  nicht  weal- 
ger  al«  die  bei  Tibnll  T»n  conjectvren «floht igen  Krilitern 
angetaRtel,  «rle  »Mb  jtlBg-t  die  hieher  gehtfrende  Wleder- 
bohiBg  ron  ü^qöoi  bei  Tbeocrit.  13,  49  vnn  T&.  B*rgk 
im  Rbcia.  Haa.  4,  3,  p.  '2Ü.  M.  a.  Aehol.  ana  Ale- 
taadrlnera  In  s.  Prograrom  p.  6. 

So  weit  hatte  Bef.  gwchrieben  als  ihm  dnroli  die 
Eeltangen  die  Knmle  ron  dem  Hinlrllte  desVerf.  Kokan,  wcl- 
cAer  undiittelbar  naob  der  Jobeireier  der  ehrwOrdigen  Georgia 
Aognata  erfolgt  war,  8<*  nig  nlnht  gelengnel  werden  dana 
dieaea  UrelgninH  auf  den  Unterxeiohneten ,  obwohl  ffemd 
dem  Hingeschiedenen  und  anob  mit  de^een  früheren  Wer- 
ken niefat  «o  rertrast  um  vii-h  ein  Bild  nelner  Persaallcb- 
Ic^t  gebildet  xo  haben,  einen  liefen  Rindrnck  gemacht 
bat,  welober  darota  die  heitere  Klarheit,  .Reinheit  nnd 
TomeboAeil  der  GeniBonng  erxeugt  iiit,  die  flberall  In  dem 
Torliegeadeo  Werke  des  Verewigten  fl-ei  von  aller  nn- 
lantern  Selbxisooht  und  sehnSder  Polemik  dorchleuebfet 
and  dessen  Verlost  nm  xo  mehr  bnlaaern  lÜHst  nis  mit 
dieser  werihvnllen  Gexinnnng  m  (relTIliihe  Bigenachaflen 
des  Geistes  verbanden  waren,  nameollich  jene  Feinheit, 
jenes  sobactnia  ingealum  wdohe  l£igeni>chnn  bei  drr  mn- 
deroeo  Wath  nach  üyKiematisirang  and  Sohematisiren  der 
Begriffe  Immer  weniger  anerkannt  wird.  Wird  aber  der 
Treuer ,  welober  aas  Erfahrang  die  jllimmnng  und  Lage 
eines  Recennenten  kennt,  en  dem  Vnlerxeiehneien  ver- 
argen, wenn  er  hier  abbricht  nad  wax  er  etwa  zur-Er- 
klftmag  des  in  Rede  »tfhenden  Dichter-  zn  $ehen  ver- 
mag, auf  eine  andere  Gelegenheil  aof^parif  Wir  hotTea, 
nein,  da  der  Kriliker  in  einen  »o  subjeoiiven,  imlividnellen 
Verbftllnisse  za  seinem  Anlnr  alelit,  dass  er  eicentlirfa 
Mch  Immer  in  Beziehung  xa  jenem  als  Leurr  denken  mos^. 
So  bitte  auch  Ref.  gewilascbl,  seine  Kedenken  and  An- 
sichten Hrn.  D.  vorlegen  ko  kflnnen  nnd  indem  er  eben 
in  dienern  Sinne  goscfarieben  hat,  wird  es  ibm  onmflglioh 
Wetter  for  tun  fahren. 

Was  nun  nnser  Geaamnlnrthei)  hetrilTt,  so  gebührt 
dieser  Ansgabe  nnler  denen  des  Tiball  ein  hoher  Rang, 
wiewohl  da  die  AusgalMn  von  Bronkheyen,  Heyne,  Voss, 
Hnscbbe  jede  ihren  eigenthömitchen  Werih  hat,  wir  jene 
nicht  aohlecihlhin  aber  diese  rlellen  mögten.  Dnrcfaaaa 
eatbehrlioh  int  leine  von  den  genannten  Aufgaben  durnh 
die  D)ssen*Dbe  geworden,  deren  Hanptveritienst  aber  ist 
iu  äafhetisehe  Kritik  des  Tihull  ahgeachloaten ,  die  Exe-- 
gete  bedeutend  geßrdfrl  und  für  die  Erklärung  der 
RÖmitehen  Dichter  tin  Ufatter  getirfert  »»  kalten,  da* 
für  lange  dem  Standpunkte  der  Wittengehap  genügen 
wird. 

Indem  Ref.  also  frOber  als  er  beabsirbtlgt  balle  seine 
Kritik  ahi;e«chloMien .  benoiy.l  er  die  Geirgenbeit,  fnlgen- 
'  dea  ihm  eben  xngekorameoe  Programm : 


Ad  exMMi   aoUcn«*  tn   eefeoln   Priedlandivari    Inritat 
Herrn.  SckmidtVb.  Dr.  Schal.  Recl.  Insont:   1.  Com- 
meaiatio    de    ditTioilioribos  .qDibasdam    Albil  Tibnlli 
loois.   Serlpsit  Carolue  Prcefcke,   Prorector.    3.  An- 
nales  acbolaa.  fierirailff.  5«AMwd!/,   Reclor. —   Bn»- 
deabnrg.  Kov.  1837.    43  8.     gr.  4. 
kftrxllch   anxoaeigen.      In    dieser   aebilKenswerlben    Ab- 
bandlang    bespricht    der    Rr.    Verf.    xnerst   di£    Zeit    der 
Abfhssnng  von  El.  1,  10,  and  wenn  wiKoben  Paeaim'» 
Meinnag  Aber  die  Chronologie  eine  wahmchei  aliebe  aano- 
ten    In    Gegensats   an   [Irn.    D.    der    nur    eine  Gewlsabeit 
sab,    so    «eben    wir    ans   dnroh   Hrn.    Präfeke  geschötxt, 
welcher  xnm  Theil  aus  den  oben    angerührten  r.nm  Tbril 
aas   andern  Grilnden  jene    10jährige   Dienatxelt  verwirft 
and    diene    Blegic    auf   7Ü2   d.  b.    auf  den    Aquitanlschcn 
Krieg  befiehl,  welchen  gleichwol  Hr.  P.  fdr   den  ersten 
Krieg    dem  T.    beiwohnte    hilt    nad    somit    aacfa    unserer 
Anflicht  über  das  GebortxJHhr  des  T.  beipflichtet.     Im  Fol- 
genden   stellt  Br.  P.  die  Vermotbnng    auf  {p.  5  f.)  daaa 
Bl.  It   1    nrsprltnglieh   zwei   Gedichte    gewesen  wBren, 
von   denen   das    xweile    mit   r.    51    beginne.       Allerdinga 
mos«  man  Hrn.  P.  angeben    dass  bis  v.  51  elgenilicb  eii^ 
ganx  anderer  Vorwarf  ist  als  von  da    bis  xo  Ende.      Im 
ersten   Tbeil    ist  lediglich    vom  Ackirbao    die    Rede,   Im 
«weilen    von    der    Delia    und    das    ist    wenigHleos    sicher, 
fBoden  wir  die  Elegie  so  io  den  Handpchr.  getrennt,   wio 
Hr.  P.   es  will,    würde    beiner    darauf   kommen   sie    ver- 
einigen xo  wollen.    Am  ixt  Brn.  P.  Venmcb ,  diese  Elegie 
ZQ    spalten,    wenigKlens   ein    Beweis,    dass   wir    nichl    in 
allen  Rlegieen  jene  innere  Verschlungenheil  finden,  welche 
Disfien  in  vielen  allerdings  DachgewieHen  bat.     llehrigens 
sind  in  dieser  wie  ^uch  In  aodern  Ulegleen  die  blslnrincbeo 
Notixen  ao  gering  and  dürnig    dsM  eine   Keilbestimmanf 
nach  iharn  immer  gewogt  bleibt.     Selbst  Distiohen  wie: 
Te  bellare  decet  terra,  Measalla,   mariqne 
Ul  domus  .hoHliles  pracferat  exnvias. 
lassen    dich    kaum    einen    .Schlass    anf   einen  Krieg,   ge- 
schweige denn  auf  einen  bestimmten   /.n.     Hiebt   riet  mi- 
Jers  ist  ex  mit  den   Versen  ebenda nelbst  (1,1)  25: 
iRm  ,  modo  non,  V)  possnm  coolentus  vivere  parvo 
K«o  semper  longas  dedilns  efse  viae. 
Hr.  V.  scbliessl  ans  Ihnen  mit  grüaster  Bestimmtheit  einen 
vorhergegangenen  Kriegsxug,  wie  anch  Diwen  Ifaut.    Doch 
ohne  Grund,      Der  Pentameter   i-'t  lediglieh-  Umsobreibung 
Air  miles  esse.    'Tibull  hat  den   Mevrslla  begleiten  wollen 
aus  damals  allgemein    herrsohender  Sucht   nach  Bereiobe- 
rang,    doch    nachdem  er  die  Delia   kennen    gelernt,    knna 
er   (ism,    modo    non)    mit   dem    ihm    bexohiedeaen    Theil 
leben   und   braucht  nichl  Soldat  xu  sein,  von  dessen  chn- 
*)  Oimi  hallv  ich  für    die  wahni  Liaarl ,    welche    auch    Lach- 
mann    Em   Texte   hat,   aar    mit   Aanlnmiioft    der  Kominnta 
hinler   lam    nnd  non,    walche    an   iMmd    aber   nicht    bloss 
der  Sinn  gebirlst  soadern    anch  der  cnlor    de*   gansen  Ge- 
dicht««, die  Lebhaftigkeit  Avt  EinptlndnngFn  in  demwlbeo, 
endlich  drr  Rhjthmoi  «rlanbt.     Lachmann'n  Canjcrtiir  mo- 
do n  rnriieini  ona  malt.  '  l>iurn'k    Vemiutliung  maduo  — 
{nafvvnilLritiachKhvIrrigBndaoMlirrnigdchemprahlend; 
nee  noH    für    modo   höh   tat   tuilalciniacli.      Hand   Tmrttitin. 
i.  f.  043  will    mit  ein«ni  Theite    der  Hanitnehriften  i     Inm 
modo  nwnr  .■    Kun   kann  Itk    Utzt  dath.      Dem    Siune   nach 
vib  wir,  aber  Hrhleppend  und  ananremmea  dum  Aiudnicke 
der  plöixtiehtn  Sinncaindereng,    die    in  Djchtei  durch  die 
Orlia  hcriorgi^bracht 
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oMiilafcnh—  Ri|i»aMlMft«i  n-  dM  ikn  Jetxt  DaKri«gM>ta 
(MMper  lA«|rae  dHltaa  Mt>e  viae;)  hervorhebt.  —  Naeb-  ' 
4Mi  Rr.  P.  jetxt  4en  lTr)>i»r«n|;  dw  NtnsM  DHm  von 
üj/lMi  i^grntKtih  hin«  ale  Plania)  erCnert,  wekbe  Ab- 
letlmii:,  van  Rtiaig  icejreben  dnd  von  Pa<Bow  xvent  he- 
kanal  jceinaeht  C-  Welebert  de  Var.  et  Ca*«.  Aildpa4a  ) 
«»atretilE  die  «ll«in  rlchr'ge  M,  ^t  «r  XD  e(a.c«lnM 
Stellen  Aber,  welrJie  tbeilm  darah  Cenjectvr  verbeMert 
wwden  (heiln  andrr»  ala  bi^ber  «rklirl.  Wird  OMn  anoh 
billig  anrierer  Heiniin|r  ali  der  Sr.  Verf.  «*)■;  »o  M 
tf«(*  in  Minen  Beverbungren  ein  weneDtllcber  Seitrae  f.m 
Tihalliacbea  Bxrgeae  geliefert,  welcber  alle  Beachtnnf 
T«rdltnt.  PiiU»mu9. 


D«  Byperide  oratore  Attieo  ooaneDlatio  I.  Soripait 
Fridtr.  Qual.  Smalimg,  Vh.  Dr.  Qfma.  Hildbnrgfa. 
.  Dir.     DiUllurcfiume ,  1637.    30  8.    4. 

ninr  endlich  erhalten  wir  tn  einen  bei  Gelegenheit 
dM  AntrillB  den  Direetoratü  den  ncn  orgnnlnirien  Hild- 
bnrghlnuer  GymnsnianN  geiiehricbeneri  Programme  die  er- 
at« Abtheilong  der  aeit  Jahren  versprochenen  and  erwar- 
teten Hyperidea.  Br.  K.  hat  schon  seit  lingercr  Zeit 
Mine  Verintulheit  mit  den  Attiecben  Rednern  auf  eine 
WeJK  belhUigt,  welche  elw«»  Aai'gexeichneten  erwarten 
llaal,  nnd  diese  Erwartnng  Mngt  gleiob  mit  die)>er  ersten 
Abbandinng  an  in  Rrmtnog  zn  ifehen.  Bs  werden  in 
denelbeo  gewlase  Vorfragen  abgehandelt.  Wir  wollen  en 
versaeheo,  dan  Reaallal  dereelben  fltinimari:ich  ausxoxielien, 
and  xnglelch  einige  M-eoige  Bemerkangrn  daran  xii  iLttüijrca. 

I.  Der  Verf.  geht.  Dm  eiae  sichere  Crunrilage  fdr 
•eine  Unle mich ongen  xa  haben,  von  dem  AlexandriaiKcheR 
Knnon  aas  und  von  der  Frage,  In  wie  weit  mit  diesem 
der  Kanon  der  zehn  Attiachen  Redner  in  Verblnünnt;  ge- 
bracht werden  dürfe.  Rnbehen  verband  beide  aohleeht- 
weg,  und  hehauplele.  jedooh  ohne  genügende  Beweine, 
dau  der  Kanon  der  xehn  Redner  von  den  Alexanilrioern 
■oagegangen  sey,  wogegen  Ranlte  denselben  vielmehr  Kn 
Athen  eolalehen  Irem  und  ihn  doroh  di«  tlort  gOtlige  Nqf- 
malit&l  der  Zebny.shI  zn  begr^ndeo  juchle.  Ilr.  K.  ranot 
die  Sache  aohirfer  ina  An^ce;  er  pröft  die  gcimmmle  npi- 
ter«  rhetoriiche  nnd  grammait^iche  Uiierator,  und  findet, 
dara  die  Rbeloren  ihre  Bcia^iiele  ana  allen  Rednern  ohne 
Wahl,  dagpffen  die  Alexanrlrini.«cben  Grammallker  and 
ihre  Nactalreler  die  ihrigen  nnr  aua  den  xehn  kan<>ni>irlen 
Rednern  entnehnen,  worans  mit  nicht  gerinffer  Wahr- 
MhcinllofakeiC  geanhloK^en  wird,  daait  allerdingn  jener  Ka- 
non xn  Alexandria  enl!>(anden  Kf ,  vielleicht  durch  Aeliua 
DiooyKia«  aod  PaniaDias,  die  Auntorilklen  den  Harpokra- 
Iton,  oder  schon  fl-äher,  oder  endlich  „paullatlm,  iit  qooa 
decem  eoloa  viderent  A'ticiülae  Alexandrlnoram  cnra  per- 
Iractatoa,  in  certam  redigerent  nnmerom,  Ita  ut  Alexan- 
drini rei  ipiiiun,  Altici-tae  vero  Dnfflim!>  aint  aootorcs  ha- 
bendi.'^ (p.  7.)  Von  dic!>en  drei  Annahmen  sind  gewiss 
die  beiden  leixlen  die  riebtigeren,  die  erxte  einseitig  in 
sn  ftrn  als  dem  Umstände,  ilass  von  so  vielen  Jichrrflen 
der  Art  die  dea  Rarpokraliun  allein  aai<  Qbrig  geblieben 
tat,  zn  viel  Gewicht  gegeben  wird.  Aach  milsi'eD  wir 
Btnigea  gegen  den  Satz  einwenden.  da^H  bei  Harp^kra- 
tJon,  Snidas,  Pollax,  Photins  und  den  GrammaKciM  t>e- 
gacrlants   nur   die   eebn  Redner    de«    Kanon    angexogen 


nrra.  Barpokratlan  bernft  t^th  vat  A/MogUut  h  i^ 
tuma  Tifiapiov  s.  r.  ^i'miiXtid^i;  mti  OdgaardfOf^  mat 
PftiemM  h  t^  n^o^  rfj»  ^irdd^m  AiroXoj'iq  t.  r.  ä}^<flou 
■nnd  4v  id  xar«  '^iiipavto^  a  t.  i^udv/tiä ,  tnf  PUbmU 
if  if  frpdg  ZotynuXeovi  «ni  Bii^iitiSov  (Immri;  s,  v.  •dttaffoca 
(vgl.  0.  T.  JTTi  xo^fii  and  Koif'virldat) ,  Phottna  oltirt  eine 
Stelle  des  Btmaäe» ,  A-cilich  ohne  Ihn  nn  neBnea,  a.  r. 
napti-a^or ,  nnd  gedeokt  des  Arittidea  a.  v.  Xlvor  nnd  den, 
tjÄtmiu*  0.  V.  fjniata,  die  Granmatioi  SegoeriadI  bernftn 
eich  anf  Ckaritiut  p.  lÖl,  nicht  zs  gedenken  des  De- 
mMtkeneg  minor  p.  135.  I40.  168.  170.  17".^,  der  Gr«. 
garH  u.  s.  w.  Said»«  und  Pnitiix  sind  nna  eben  nicht 
xnt  Rand,  dor4i  mth-hlen  wir  behaoplen,  da>«  anoh  bei 
Ihnen  Aehnllchea  y.a  linden  scy.  Danaoh  wird  Hr.  K. 
obigen  an  allgemein  hinge«fHlIen  Salx  etwas  einxasohrin- 
ken  haben,  ja  man  i»t  adb^t  veraueht  andere  Folgernngen 
darauK  «n  xiehen,  in  an  ftrn  »Ja  er  eben  nnf  di*  Ana- 
schliea^lidhlteit  diexes  Satxes  seinen  Bewein  fUr  den  AE^ 
xandrini'chen  Ursprung  ^v  Kanans  der  xehn  Redi  tr  grilodet 

II.  Kn  dienen  Kehn  gehftrt«  Hyperides,  nnd  dennorii 
hat  sich  von  seinen  nahlrclchen  Reden  anch  nicht  eine 
einxige  erhalten.  Die  l'raacbe  davon  sacht  der  Verf.  la 
dem  Charakter  der  Beredsamkeit  des  H.,  welcher  xn  sehr 
eigenlhdmlioher  nnd  hervornt erbender  Vorlage  ermangelt 
habe.  Er  entwirft  p.  6  ein  »chema  der  redncrineben  Ei- 
gen th  »ml  Ich  keitm  der  xelin  Redner,  welche  alt  Orilnde 
für  die  Srhaltang  Ihrer  fteJen  xa  betrachten  KCyen,  nad 
Kchlieot  mit  den  Worten;  ,.filyperide«  vero  per  omnia  et 
dicenrii  genera  et  ruioNxarum  IIa  est  dilfosUN,  ut  aterentnr 
qnidem  et  gramaiatlei  et  rhetorea  rinit  orationibnü  exam- 
plot'utn  diacipulifl  pro|Anendornm  gratin,  sed  lidem  na« 
etiam  disecr{ierent ,  qttippe  ouioa  praeatnntla  in  singnlarW 
bnx  mndn  rebaa  imitaada  viderelar;  nee  historioi  magno- 
pere  cum  cnraase  videnlur,  qaoniara  melinr  exufn'int  naotor 
Demo>(henes,  qnem  fere  aeqoebatnr  Bypertden."  Fast 
furchten  wir,  Hr.  K.  habe  »ich  hier  lii  etwa»  an  H.  ver- 
sdndigt.  wenigM^na  sind  wir  begierig,  wie  er  im  weite- 
ren Verlanf  seiner  Untermchan^  diese«  Unheil  sowohl  1« 
rednerischer  aln  in  htilnriscber  Bexiehnng  reehrrerfigen 
werde.  Bis  dahin  nehmpn  wir  an,  dnss  hier,  wie  In  M> 
vielen  Andern  FAchrtn  der  WlMfensehaft,  wo  wir  ans  mit 
blossen  Tnimmern  begatten  iaa*Nea  (man  gf^he  nnr  das 
SohrinxtelterverxeichwMi  bei  Quijitilian  X.  1  ilnrch),  der 
neidli^e  Zufall  gewaltet  habe.  Denn  dat,  glauben  wir, 
wird  uns  /.ngpgeben  werden  mjlasen,  daa«,  fall»  eine  Red« 
de<i  Ryperliles  »idi  i«u  an"  gerettet  hAtle,  ea  ein  Leichten 
Heyn  würde,  für  diesen  llia>land  einen  eben'  so  veradnf- 
ligen  Grund  auaflndig  /.u  machen,  als  ihn  Hr.  K.  für  jeden 
der  neun  äbrigen  Redner  fliidel.  x.  8.  fdr  Din'aroliui,  „tan 
qund  anxie  se  ad  Demo'lheniN  exempiam  onnrormaverat,  tau 
quod  oratlnnes  ein»  in  celebri  Harpalioa  causan  habita«  sunt." 

III.  lieber  die  verraeintlii^hen  IJcborre»te  der  Redea 
des  Hyperidea.  I)a.<i  bekannte  nach  Taylor,  Braiitt{oana>( 
nnd  Mai;  über  des  lelKieren  Fund  wird  Rilsobra  Aa^ 
kunft  versiiroi-hen. 

IV.  lieber  die  Quellen  xum  (.eben  des  Hyperldes. 
Zoer.it  tib^r  die  viiae  tiecem  oratoram,  wobei  sich  Hr.  K. 
Aber  den  Verfasser  in  ntmliHier  Weixe  wie  früher  dahin 
au'fprcht,  „  vilam  a  Plntaroho  scriplara  a  quodam  pO't»> 
rinrix  aeiaViü  homine  at-u  dccto  neu  diligenli  tnterpnlalaoi 
ease,'"  und  auf  allcrding"  auf  den  ersten  Uliek  sehr  i 
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«fcMte  AK  HB  zrigw  nioht,  dan  die  vita  Hyperidli 
gt4>al»tb«llB  mv»  dw  C.  AcUdb  Darpokratioa  vito&iant 
««r  Xoymv  'X^*vi^v  Ki]»maengexeUt  and  nur  tiin  «mI 
wieder  mit  ecbleo  NdUkm  ans  Plntarchs  Biographie  var- 
Soeblea  aey.  Hier  hillcn  wir  al««  abermala  eiae  aeae 
Brpolbear  Aber  die  ao  viel  hefproobeae  und  geacbinibele 
3ebrin.  Biaer  aa«rilhrlichea  Wiilerleguag  denelbcn  glaubt 
Kef.  um  ao  e^r  rieb  ftbtfrhebtB  kd  ddrileo,  da  er  den 
Steod  dw  Dinge  bei  aeiaea  gelehrten  Lexerg  als  bekaoat 
VOraaiaolxeD  kanD,  und  aeine  eigene  AaMobl,  (iaiw  Ptn- 
tarob  der  Verfaitaer  der  Vitae  aej  and  du  bisher  dage- 
fjt»  Gonagle  alcbt  Im  Stande  aej  die^e  Annahne  nxax.u- 
ma^fVk,  neuerdinga  la  aeinen  Ooaead.  Demoxtb.  P.  IV. 
p,  56  «qq.  aar«  Neue  xo  begraniteo  gexocbt  hat.  Eine 
nnberaogeDe  PrQAiag  der  beiderfeitigen  Grunde  wird  fiber- 
sengen,  daaa  aaoh  die  Vemstbung ,  welobe  Hr.  K.  aof» 
•teilt,  onNera  durch  weit  krftftigere  Crände  gebglene  Ad- 
nahme  nicht  enlkrkflet.  Denn  ersUicb  miUMie  derselbe 
•eine  tlnicraaBbnng  aber  die  gesamralen  Vilae  uudebDen, 
liebt  ein  Krilerinm,  welcbea  auf  einen  Theil  anwendbar 
acfaeiat,  für  daa  Gaiue  gellen  laMen.  Die  Vitae  amd 
jdmmtlieh  auf  gleiche  Weiee  bearbeitet;  ist  die  des  By~ 
perides  aaf  den  at^egebenea  Wege  enlMlandeo,  ans  den 
Veberaifibtea  der  Reden  cxoerpirt,  »a  mBsute  «ich  nacb- 
nelMen  lasacD,  daaa  die  äbrigen  ebenfalla  ans  den  Ueber* 
•ioblen  der  betreffenden  Reden  auKgexogen  sind.  Da  dleaa 
nun  aber  nicht  naobgewiexen  werden  kann ,  so  acbliesaen 
wir  Dflitreraeils ,  dans  Hr.  K.  dnrofa  den  Schein  aicb  hat 
tiorahen  lassen.  Er  selbst  rerner  macht  «ich  redlich  g^- 
ntlg  I».  12  die  xa  erwartenden  EinwArfe,  dasa  ja  bei 
weitem  nicht  alle  Beden  deji  B.  In  dieser  Vita  berührt 
«eyen,  nnd  dasa  der  Uiograpb  eines  Redners  nicht  nmbin 
kffnne  von  den  Reden  deaselben  xa  sprechen.  Gegen  den 
ersten  Einwurf  wendet  er  ein ,  das«  der  Biograph  aar 
die  praestanlisnimas  et  celeberrimaa  oratinnes  berühre. 
Allein  ilaH  scheint  ods  eine  pelltio  prtneifiit  zu  seyn,  wel- 
che eben  mit  der  ganeen  HypuCheae  atebt  and  fallt,  ea 
flitifste  denn  seyn,  dass  Hr.  K.  im  Stande  wire  za  be- 
weisen, ilaa»  gerade  die  in  dieser  vi(a  erwfihnten  Reden 
des  B.  die  praeHtanlisnlniRe  et  oeleberrimae  deMselbea  ge- 
wesen aeyen.  Die  Antwort  anf  den  seweiten  Kinwurf, 
daas  der  Biograph  nur  darch  den  Verlauf  der  Ereigainfie, 
welche  er  schildert,  anf  die  betreffenden  Reden  gefuhrt 
werden  dürfe,'  geht  in  dem  aaf,  was  von  uns  über  die 
in  den  VitiH  stattfindende,  oder  vielmehr  nicht  stattfindende 
Ordnnng  gesagt  viorden  ist,  and*  beruht  wiederon  anf 
der  unbewiesenen  AnDafame,  dnss  die  Vitae  ein  geordne- 
tes Ganze  bilden  mfissen,  qm  als  Bigenthoni  des  Plutarch 
angesehen  werden  xu  k5naeii.  Wn»  darauf  p.  12  sq, 
ttber  den  Pasxün  p.  849.  E.  i^itjtpiaafo  Se  Kai  ri^uä,'  'löhf 
T^  56yTi  'j4Xf%uyS(iip  th  ^äQjtmiov  Ihiivai  gesagt  wird,  ist 
«ehr  wahr,  nur  die  nicbligkeil  der  Anwendung  auf  den 
yerf.  der  Schrift  kfinnen  wir  nicht  anerkennen.  Wenn 
die  Unwahrheit  der  erzählten  ThalHachen  oder  anch  nur 
der  Wider.oprnoh  mit  dem  anderwärts  von  ihm  selbst  Be- 
riobteten  ein  Krlieriam  gegen  Plulsrcb  abgeben  könnte, 
flo  wftre  die  Frage  ohne  Weiteres  gelöst.  Allein  wir  er- 
ianern  nur,  daNs  in  einer  blossen  Noiixen.oammlung  Alles 
«bne  Untersrhted  Platx  xn  finden  pDegt  und  der  Sammfer 
flir  die   spatere  Aoaarbeilung  sich  die  äiolituog  des  Ge-: 


•w 


••■■ettea,  liwdMaMder«  die  BerieMgvng   der  (aigtarM 

ood  vorgeftindeaen  falaebea  Kacbriohiea  vorbehUl;  «ag 
dass  aut  diesem  Geaiebispnaale  betrachtet  die  vielen  in 
diesen  Biographien  vorkonmenden  tlBricbligkciien  nch  wohl 
mit  der  doob  nicht,  einmal  an  hoch  an/.nichlageadea  fai- 
«toriKOhen  Aocleritit  des  Plataroh  vereinigen  la<-a«n,  aehoiit 
Jteiaem  Zweifel  anterwonCen  xn  seyn,  asmal  da  derfelbe 
in  den  als  ecfat  anerkannten  Blngrapjiien  fo  bi«ig  scloe 
Vorginger  oder  anoh  aar  die  Öffentliche  Slintme  meistert 
and  berichtigt. 

Waa  r^ner  der  Verf.  tlber  Pholiaa,  Snidaa,  Hermii»- 
pus,  Helindoras,  Hero  und  Dionysius  Halieamasaeasis 
bemerkt,  bat  unsere  rolle  Beistimmaeg,  desgleichen  was 
Cap.  V 'über  die  Schreibart  'Tntpu'Jijs  und  'TwtpÖijc, 
AoUirrne  und  KoXvnöt  mit  möglichster  Vollstlndlgkeit 
gesagt  Ist.  Mt^e  sich  recht  bald  Gelegenheit  xar  Fort- 
aetKnng  dieser  Votersnchangeo  darbieten,  welche  gewiss 
eine  recht  fühlbare  Lücke  In  der  Gcaebichte  der  -Atllsohea 
Beredsamkeit    anf  das  BefHodlgendsie  »osreilei  ^werden. 

Leipzig.  Ai^n  Weatermmm. 


Personal-Chronik   und   Misc^lleo. 


im  J.  isas  im  Institute  dos  KönicretchM  der  Nieder- 
I  Abbaadlnug  gelesen  hat,  wekhe  einen  Pnnct  der 
ritik  fdr  Xettaphon,  mtt  den  sich  viele  Geiuhrte  ber 


Leyden.     Den  Philolo|ren  DniUcliliuidi  wird  es  sngeaGhia 
scyn    IQ    hören ,    daw  Hr.  OberbibliMhekar    nnd  Profesasr  Gttl 

va  Leyden  im  3.  isas  ii     " "' 

lande   das    Abbi 
höheren  Kritik  f 

reit«  bersiatea ,  nnh  Nene  sehr  seharfiinnifr  nnd  ([«lehrt  wat- 
fasat,  und  bercita  im  Drurke  erschien;  Imc.  Gttl  dt  Xtnophotili* 
Apelogia  ac  pailrtmo  Capite  MtmaraMium  cnmiDentatin,  lecta  d. 
97.  m.  Inn.  a.  18H.  <lo  psgg.  3t.  Die  frähiren  Asslchlea  von  . 
Bornttnaitn  ,  Delirltck  ,  Dindorf,  Kttbuhr  ,  Rahnktn  ,  SchntUer  , 
VaUkenÜT,  Wthkt ,  balwn  eine  darchgüigige  nnd  allidtige 
BcrücliaiRlitiffTins  gcfnnden,  wie  es  bei  d«m  fondsnemden  Be- 
atreben dirr  Holtändiachen  Philologen,  airh  ge)cen  das  Analand, 
bnondfln  dsa  Dratsche,  nicht  einteilig  abinsctiliesien ,  Toraiw- 
soaelMn  ist ,  heMndera  bei  Um.  Giel ,  dessen  Tlelieitige  Bil- 
dung der  Den  lachen  Saraehs  aogar  fa»  eam  Schreiben  nnd 
Sprcclien  gleich  mächtig  iit.  Aach  fiir  die  hiiliere  Kritik  des 
Symposium  und  des  Oetohomicui  i'on  Xenophon  finden  Sich  sehr 
anilehende  Pnncte  ervdhnt.  Alles  in  einer  Lateiniacben  Sprache, 
wie  wir  sie  bei  den  Hnlländern  gewohnt  sind.  Denn  nicht  in 
der  Vrrmuidung  kleinlicher  Dinge,  wie  sie  in  den  Antibarbaria, 
und  dort  mit  Hecht  aufgesählt  werden,  liegt  die  wahre  Laiini- 
tat,  sanilern  in  dem  ganxc;;  GcdankcnauBd rucke.  —  Gern  orüKlt« 
leb  Ihnen  noch  mehr  vun  der  Biederkeit  nnd  entgegenkommen- 
den nSflichkeEt  der  Hnllündischen  Philologen,  wo  sie  selbst 
auf  rieh  tigei  Inirrcsae  nn  der  Wiaaenscliaft  nnd  ihrer  Fördernng 
bemerken ,  wenn  Sie  dieas  nicht  jetzt  achon  anafnhrlicb  lesen 
könnten  In  VUt.  CobiIk-,  Rtitt  nach  Holland,  in  beioadtrtr  Br- 
i'ichung  anf  dtn  äfftnlluhtn  ÜitttrrUht.  Aul  dem  Frani.  dbera. 
von  ICrbgi-r.  Bd.  1.  Altnna,  bei  Hnmmerich,  IS3T.  Was  dort  Ton 
lim.  Gttl,  Ba^t  (dessen  Ausgalie  Ton  CU.  de  Itgibia  bald  zu 
erwarten  steht).  Mahnt,  von  Bsutde  und  Anderen  erTählt  wird, 
knon  ich,  Boueit  mein  knner  Aiifenthatt  es  geatattelc,  nur  be- 
alätijTrn.  Srilist  Pterlkamp  Terdieiit  keineaWE'gra  die  Znräck.- 
wriüiinf^,  welcho  acio  Baretiat  in  DeulachlaDd  an  manchen  Or- 
ten erhallen  bat.  Und  wer  ginnben  sollte,  daaa  Boltand  in  sei- 
nen fcMBUimlen  wiasenschartlirhon  und  höheren  iiädagogischrn 
Tendensen  nicht  prugreiair  wnre,  der  wurde  sich  sebr  irren. 
Couiln ,  welcher  sich  freimüthig  über  Alles  ausapricht ,  kann 
anrh  hier  als  bester  Zeuge  dienen  ,  für  alle  Zwuif;e  des  Untec- 
rirhles.  Indem  irh  auf  ihn  verwi'ise.'kann  ich  selbst  weiterer 
Schilderungen  mivh  enthalten,  Müchaleni  Mehrere*.  [Ans  dem 
Briefe  eines  Deulachea  rasenden  Gelehrten  an  die  Aedaotion  der 
Z.  f.  d.  A.  W.l 
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P.  Ovidii  N**onifl  Heniitci  et  A.  Ssbini  Bpistola«.     K 
Teteram   tibroraro  flde  «t  Tiromin  dooiornn  innola- 
lionlbaii  rrceDfOil ,  variu  Ipolioo^n  otHlicDia  et  non- 
nailiiriiiii  eilitiouum  spiKwiuit,  conmeiilikrilH ,  in  qalbua 
etiiDi  annoOitoaea   ti.  Hein:<ii,   P.  Burmanni,    Urv. 
lae.  vitR  Lenncp   tiiarrnnqn«  viromm  doctoram  ii^''~ 
tiin   inlr(rrae   partim   explelM   alqD«   eneadfilae  con- 
linenlDr,    ia^lraxil,    da    bl«    carminibus  praefatus  mt 
et  indieen  addidit  ViIUm  jLaera,  fllailbabeDxis.    Insant 
variae    leninnea    XII    oodicum     crijaralim    fxousae. 
Pani  I.    16V9.    l,XXXlIInDd296s.   gr.  8.    Pars  II. 
J63U  (aber  i»32  cf-t  anogegebeo).    S.  299  —  704. 
Colonise  apnd  M.  Oamont-tiobatiberg. 
Oleich  nach  dem   Bfcheinen   der   vorliegenden    Aas- 
gab«  crbieU  Ref.   von    der  Redaction  der  allg.  Scholxei- 
«nng  den  Anfifag,  eine  Aniieige  des  Sacha  zu  besorgen. 
Kr   »gte   ED,    in    der    Hofftonng    nach   kurzer    Priat   Mein 
Versprechen  erfdllen   v.u  können.     Aber  (beils  froher  ein- 
l^egangene  Verbindlichkeiten,  deren  er  aicb   noch  zu  ent- 
ledigen halte,  tbeila  mancherlei  onvorhergeHehene  fmclinde 
bncbten    Aof-rltub    nnd    Slftrungen    in    die  BcHchilligang 
mit    diesem    Werke,   ao    dana   en    ihm   jetxt    erfit  möglich 
werde,  nn  die  ZeilfCbr.  r.  d.  AKertfaomMwiHBenKchaft  ab- 
snlragen,    wao    er    der  ehemaligen  allg.  Scbols.  achnlitlg 
war.    Ks  kann  nnn  fTeliicb  nicht  mehr  von  einem  Bericht 
Aber  BeMandthcile ,    Plan   und    Eiorichtnng  der  Aufgabe 
die  Rede  ^ein^  Tramal  da  einige  kritincbe  BIfilter  die  Ue- 
echalTenheii  dernclben    nicht  nur  Im  AligemeineD  cbarakie- 
rifirt,  aondem  auch  ihre  Vorxttge  nnd  Mängel  besprochen 
haben.     InileHspn  li<t~vns  immer  noch   StofT  %a  Erörterun- 
gen mancherlei  Art  fibrig  gvlawen.    Wir  gehen  aber  nicht 
in  dieselben  ein,  ohne  vorher  nnser  durch  vielseitige  Pril-  . 
fang  gewonnenen    Endnriheil    aber   die   Aufgabe   aaNxa- 
aprechen.      llr.   h.  hat  die  beabfichtigte  VollaläQdigkcit  in 
hohem  Grade    errelrht,    fnaufern    er    nicht    nur   die  Koten 
dea  j^nutreriu-B,    Micyllns,    Cinfanun    bald   vollatfindig  bald 
abgekür/.t,   sondern    auch    die   von   N.    llcinsius,    Dorm., 
V.   Lennep,  Jnhn,  KuinDI.  Werfer  meiMens  wSrtlich  auf- 
genommen ,  und  auA  item  .Hrhat/.e  Feiner  eigenen  antiqua- 
rischen   und    sprarhlichen  Kennlnifse    bald    berichtigt  bald 
erweitert    hat.      Seine  -inlerpretafion  Kcugt  von  grSxaten- 
IheiJH    richtiger  AiilTusyong    den   Wortniunes    und  der  Ge- 
danken de»  Dichtern,  von  rciciier  ßelenenheit  in  den   Rö- 
mischen Srhrirtnlpllern.   von  guter  BekannfHchan  mit  dem 
Sjirachgebrauch    de.i  Ovld ,    mit   der  Mylholoftie  und  allen 
Sagengcst^biclile.      Häaflg  \>t  auch  durch  rirhiigere  Inler- 
püiiktinn  Ann  Verstand niK»  dea  Originaln  gefiträert.      Was 
die  Lcisinngen  in  der  Kritik  betrifft,    so  verdient  die  Be- 
achtung der  itiiilnmalisrhen  l'rkuuiten,  das  Besireben,  alte, 
von  Ileinsins    oder  andern    xu  ra-cb  vcrdrSngle.  Leanrlen 
wieder  in  ihre  Rechte  einxnsetxen,  so  wie  die  Beaonnen- 


heit  nnd  Htssigang  in  eigenen  Aendernngen  alle  Aner- 
keennng.  Sonach  liast  sich  mit  Grand  der  Wahrheit 
sagen ,  dass  Um.  L.  Bearbeitung  hinKirhlliQh  dea  Ve^ 
dieoxtes  der  Vollxlfindlgkeit  und  dei'  exrgeiisehen  wie  kri- 
liscben  Pleiqses  die  frAjierea  Ansgabcn,  selbst  die  von 
Terpatra,  weit  ttberlrilTt. 

Gehl  man  aber  auf  die  strengeren ,  doch  nicht  anbilli- 
gen, Forderungen  ein,  die  von  den  Jetxigen  Klandpaakte 
der  Kritik  nnd  Inlerpretnlion  auH  an  einen  Bearbeiter  der 
Ov.  Herolden  gestellt  werden  können,  nnd  von  dem  nm- 
sicbfigen-  Recenscnten  dieser  Ausgabe  In  der  Hall.  allg. 
L.  '£,.  1831.  NT.  22  und  1833.  Nr.  168  gesinllt  wordea 
sind,  dann  dürfte  obiges  tirtheil  manche  Modiflcaiioa  ei^ 
leiden,  and  man  könnte  sich  leicht  bewogen  lUhlen,  ixm 
ADSsprDcbe  jenes  Gelehrten  belKUstimmen,  dass  Br.  L. 
,, Materialien  und  Beitrige  geliefert  bsb«,  welche  den 
känftigen  Bearbeitern  der  Heroidea  In  verschiedener  Hin- 
eicht  zn  Stalten  kommen  dttrflen;  aber  auch  den  Wnnseh 
nach  einer  beft'ledigenden  Kritik  und  KrJiuternng  jener 
Dichluagen  lebhaft  anregen.'^  Doch  abgesehen  von  allen 
höhern  Ansprächen  wollen  wir  ans  nnr  an  einige  Hanpt- 
pnnkte  des  Vorworts  ballen ,  nnd  vorerst  pritren ,  ob  Br. 
li.  die  dort  gegebenen  Vertir!unngen  wirklieb  erffiltt,  oh 
er  den  Zweck  seiner  Aniigabe  richtig  erwogen,  and  aaf 
die  sicherste  Art  denselben  sa  erreichen  sich  bestrebt 
habe.  Sodann  werden  wir  einzelne,  besonders  solche 
Stellen  in  Brwigung  ziehen,  wo  uns  die  Kritik  oder 
Siegese  des  Heraasgebers  misslungen,  oder  wenigstens 
einer  fbstera  Begrtlndang  bedärftig  zo  sein  scheint. 

S.  III  Praef.  köndigt  Hr.  L.  seine  Ansg.  als  eine 
solche  an,  „qnae  praeter  texlnm,  qnem  vocant,  e  veteram 
libroram  l)de  et  grammaticorjini  anoolationibud  recognilnm— 
atque  emendatam  omaes ,  qnae  qaidem  in  promptn  essent^ 
variantea  leotlones  oodionm  mann  eiprslornm,  et  eommen- 
tarlos  omoinoqae  omnem  apparalum  grammaticnm,  ad  re- 
ceptam  a  me  scriplDram  inendam  et  haeo  elegantlat^lma 
ae  ditrioillima  carmina  accarnlios  ^nfelligenda  necessariam, 
eompleccerelor.'^  Damit  verbinden  wir  r.Dgleicb,  was  S. 
IV  flg.  gcitagt  wird :  „In  soriptnra  Igilar  coostitnenda, 
quam  primam  pnrtem  huins  operis  dixi,  id  eiricere  snra 
Gonatna,  Dt  veterum  librornm  variis  leclionibas  et  vircrura 
dootorum  annotalionibaa  critici«  esoassis  alque  aestlmatis 
carmina  haec  qoam  maiime  similia  ani  rcdderem.  —  In 
qno  mnnere  dno  semper  ob  ooulos  habai  praecepla,  qao- 
rum  Dunm  est,  summam  nbiqne,  nixi  sl  forte  sentenllae 
ralionl  ant  recto  loqDeadI  modo  prorsns  repngnaret,  tri-. 
buendam  esse  anctoritatem  scripluraecodienm  raano  exara- 
torDm  et  earam  eililionnm,  qnae  aliqDom  codicnm  Adern 
habere  vlderentnr;  alleram,  sni  qaemque  sciipforem  opil- 
mnm  esse  Interpretern,  h.  e. ,  a]  sd  hsnc  rem  oritiram 
Iranaferas,    Bbiqn«    stadiosisslme    intoeadam    ess«,  poeta« 
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Mtnrnn  ihiaB  MoUim  ralionaiMiDe  dloendl-f  So  testinat 
»U  dleiwii  A«a*sernng«n  hervorhebt,  dmn  Br.  L.  «eioe 
Autgibe  ol*  «in«  gicbt  bla^iM  eKei;«ti»cli«  soiiJerii  lensteloh 
kritixche  krtrnchtet  witiic-o  will,  ho  onbedeoklinli  siod 
Mroe  Qranil-it/.o  alx  dir  riehli^n  .»»xuerkennen.  Nua 
fi«£t  »iob's  nur,  ob  er  diMelbCit  gewiisenhan  ilurvhgefabrt, 
•b  er  Mine  HdlfHOiilld  oMib  riubtigeoi  Tnkt  ifewärdigt 
■ad  mit  CJm-Hobt  gebrsuobt,  «orl  die  Krilik  nach  jenem 
f<«t«a  Prinoi|>.  von  dem  er  «o  nrra  bei  Anderer  Auagabeii 
spricht,  die  weniger  denn  die  «einige  als  eigenüieh  ktlti- 
Hb«  Hieb  ankündigen,  gehandhabi  habe?  Uierauf  lu^t  Hoh 
nanOglicb  mit  einem  unbedingten  Ja  antworten.  Ueno  er 
bat  nirbt  einmal  an  da«  Kr-Ie  und  NaibigMie,  worauf  ein« 
■Cglieb^t  «iobere  BaHiü  der  kril.  Texlexbehnadlung  beruht, 
gedaabi,  nftmljoh  dte  gebraaohlen  Handacbrirten,  ihre  Ver- 
waadlsehaft  and  Rangordnang ,  ao  weit  dtcfs  nach  Heio- 
stna  Angafern  und  naoli  Jahn«  niheren  Prüfungen  möglich 
war,  cinlgernaaoaeo  xa  be-limmen ,  und  da«  Verhaituins 
4er  von  ihm  scibiit  verglichenen  Codd.  len  den  bcactirea 
ita  HeiBüiu»,  z.  H.'dem  Putcanaa,  naetaxuweiaen;  nur 
▼oa  den  t3  Handnchrr.  auf  neulxchco  Bibli otliekoq  wird 
ai  xeralreuten  Orten,  Prarf.  S.  X  flgg.  und  im  'i.  Bande 
S.  633  Bg.  etwM  XUerea,  «am  Theil  oacb  Heuaioger  und 
KaiaAJ,  berichtet,  ohne  dasx  jedoch  ein  plnamäiisiger  und 
■seh  Abstnfang  Ibrea  Wertbea  geregelkr  Qebfauch  im 
Comraeittare  gemacht  worden  ist.  Manche  Muf^Ilige  and 
«a*telthafte  LeMtrt  iat  im  Texte  gebliebea ,  wHhrend 
dach  dte  Godd. ,  welehe  Hr.  r^  aelbst  xu  den  werthvol- 
ler«R  rechnet,  e.  B.  der  THrrer,  iler  t.  WulTcnb. ,  der 
Dread.,  der  I.  Ooth.  and  Straaaburger,  BoNKerea  boten. 
Diane  Abweichnugeo  werden  aber  entweder  gar  nicht  ia 
deo  Noten  benihrl  and  aind  von  dem  Leser  m  den  von 
8.  GH  —  GSl  ballaMmis-ig  aargeladenea  „Vsrias  lectto- 
BC^'  nachxn-ehen,  oder  »ie  xteheo  binweilen  im  Commen- 
tare  eingcklommqrt,  nnd  dann  auch  wieder  in  der  Samm- 
lung. Man  sieht  leicht,  wie  viel  Planlosigkeit  im  Onl- 
nea  and  Gebrauchen  doa  brit.  Apparatx  vorwaltet.  Die 
varine  lecfionon  baiten  ihre  Stelle  xwixchen  Text  und 
Commentar  erbslten,  einer  atrengrrn  Auswahl  und  Prüfung 
noterworfen ,  und  xu  einer  fruchtbaren  Dehundlaog  des 
Teztea  conaequenler  benul/.t  werden  sollen.  Doi:b  i»! 
diese  ein  Ver-iumnisN,  daii  »chon  der  oben  erwähnte  Reo. 
rerdienter  Maaiuen  gerügt  hat.  Von  allen  Au-g»ben  des 
Ovid  bat  Hr.  L.  nur  die  Venet.  HÜÖ  nnd  Xauger.  1515, 
4er  aber  bebanntitch  nicht  immer  xn  trauen  i>t,  einer 
leisütgem  Beachtung  Merlb  gehalten,  und  die  übrigen 
Venn.,  Naog  r. ,  Ba^il. ,  Colin,  a.  «.  w.  in  einzelnen  Fal- 
len XU  Rath  gezogen.  Allerdings  w&re  ku  wunxchen  ge- 
wcfca,  er  hSde  di«  beiden  |irincife.^ ,  Itonnn.  l47l,  und 
Rom.  1471,  vergleichen  krnuen,  da  sie  mehr  ixler  weni- 
ger die  Stelle  von  Hnnd-chrr.  vertreten.  inilcHsen  geben 
«ach  die  äkeren  xweiten  Banges  rostichc  Ausbeute,  und 
mBsüen,  sobald  eine  briti-che  Bearbeitung  benbxichligt 
wird,  bennl/t  werden,  wobei  sich  von  selhnr  ver.-lehti 
dnsa  VeriiältnlMS  und  Verwanift'chsft  deri>elben  unter  ein- 
and-T,  SD  wie  ihr  Werth  niher  griirüCt  und  in.i  Lichl  ge- 
setzt wenlen  muM>.  E!>  hnl  xii-h  aber  aueh  in  lüMem 
Ponkte  f)r.  L.  die  Sache  leicht  (•m:icht.  —  Gelten  wir  /.u 
den  ,.gramniadiGorum  annolaiionei>^'_uber,  die  er  xar  Coo- 
•tituiru^  sein»  Texte«  mit  berücksicLtigt  >tu  bsbcn  vir- 
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■iebert ,  so  lehrt  dtr  AagensBheia ,  Jan  diess  hflr M  mU 
ten  geaahehe»  ist.  Wir  begreitka  unter  der  Ben^inmf 
„GramoMtici"  sowobi  die  VerfscHer  der  alten  Sebolie« 
am  Rande  maoofaer  Coild. ,  als  auch  einaelne  Schririsleller 
des  Hilldalters,  x.  B.  den '  iKidur  mit  Hcinen  Orlginex, 
and  dann  die  eigentlich  so  genannten  Grammalilier,  eine« 
Verrinn  Flaccus,  Valorins  ProbuM,  Non.  Marcellus,  Cba- 
rtiius,  DiametleK ,  PriMcianuM  a.  a.  Uns"  die  Moholien  xnm 
Theil  (Uf  loleriiretalion,  theils  aaeh  tttr  Krilik  manche« 
Brauchbare  bieten,  davon  bat  sieb  Ref.  dun-b  eigeucN 
Gebrauch  Aber/.eugt.  Denn  "ie  rubren  bisweilen  nieht  nnr 
ansdrüobliub  Abweichungen  au,  snndrrn  bexietien  sich  auch 
in  den  Krklärungea  velbnt  auf  die  bessere  l.«!<art  anderer 
Codd.  Auoh  eine  nnd  die  andere  Handscbr.  den  Urn.  h. 
ist  mit  äoholiea  verMcheu ;  aber  er  hat  nie  ehen  »o  neltea 
al«  die  Grammatiker  beachtet.  Diese  haben  xwar  nieht 
immer  die  bewäliriexten  Codd.  vor  sich  gehabt,  rubren  die 
Alten  0(1  auoh  nur  ^n»  dem  Gedich(ni>a  an;  dennOoh  bann 
aus  ihren  Citalen  niuht  selten  die  vulgire  Lesart  be>li[|gt, 
nnob  wobl  die  richligere  xner-t  ans  Licht  gebracht  oder 
eine  Kweifclhalte  Steile  gesichert  wenlen.  Ferner  bitte 
Hr.  L.  ausner  den  S.  VIII  genannten  Beilriuen  von  Hrnllef , 
Werfer,  Ueusinger  noch  tunnohe  Sammelwerke  ilterer 
und  neuerer  Zeit,  auch  kritische  Conmenlare  nu  ander* 
SGhrin'<tellern ,  x.  fl.  van  Ouitendorpi .  Corte,  Markl.ind 
B.  a.  fleirtsjgcr  einsehen  sollen.  Ihre  btilinllgen  BrArte* 
rnngen  OvidiaoiKolier  Stel  en  bexwecben  bald  wirkliebe 
Verb e^Mcru »gen  aus  ihren  lland''ehrinen  oder  durch  Con- 
jcotnr,  bnl'l  ergifnxen  sie  auf  irgend  eiae  Weise  Oegei» 
iil4nüe  der  Kritik  und  pohirfcn  den  Blieb.  —  Wir  gebea 
jcdiich  auf  «inen  andern  Pu,ikl  über.  An  einigen  Stelle« 
der  Praefalio,  wie  ^j.  X.\iV.  XXVI).  XXVIII  gfr- 
denkt  Hr.  L,  der  „iuuiores  lioturefl,  ueque  in  hi»  literia 
iam  lon^ianlne  proveulON ,  magnoque  librorum  et  do- 
ctrinae  instrurlox  a|i)iitrn(u'*,  und  vt^rsicherl,  ilass  er  in 
Rflcksicht  auf  deren  BedurfniHne  die  .Mythen  hur»  erSrtert, 
auoh  mrhrere  Bemerk angen  verKl-.hiedeaer  Au.-lrger  xn- 
sammeng«! teilt  habe;  detin  er  hslle  dieses  »über  Ovldü'* 
sowohl  wfgen  der  Innern  Vof:«üge  selbst,  als  wegen  der 
vielseitigen  darauf  verwandten  kritischen  unii  exegeliscfaeo 
Arbeilen  der  Gelehrten  für  „ndmodum  jiiotieus  sltjue  in- 
atruclus  ad  iuvenilem  animum  omni  genere  velerls  dnctri- 
nae  iinbuendum  et  ml  aocuraliorem  cognitionem  cum  umnino 
Lalinae  poe-eos  tum  praecipue  ifciu-i  ^H.<-onis  pprilucen- 
dnm.*'  Also  auch  für  jichiiler  oder  jdngere  Leute  flber- 
baupt  sollte  diese  Auigabe  dienen  T  Mun  da  wäre,  wie 
wir  glauben,  JHnncheH  anders  an/.ofangen ,  Manr.hes  xu- 
xnsetjeea  gewe>en.  Wbh  vorerxt  den  briliMi'Iicn  Theil  on- 
Inngt,  hatte  Hr.  L.  bei  Annahme  oder  Verwerfung  einer 
Lesurt  weniger  spamam  mit  Griinden  "ein  'Ollcn,  Kumnl 
wenn  diese  aus  den  allg<'meinen  Sprachgesely-en  »der  aus 
der  eigi^nth^iipliohen  Manier  des  OiHiier'<  her<:uneliinea 
waren.  Denn  anders  verhält  Hrb's  mit  Aosguben  solcher 
Schririen,  die  vnr/.ugBwciKe  auf  Schulen  tte1e.<en  werden, 
wie  die  .MeivmorpboHea ;  dnrt  knnn  allenfallK  der  Lehrer 
die  Sl'-Ile  iles  Cuinitieiilnrs  verlreien,  und  durrb  Prüfung 
und  Abivägua^  der  Gründe  für  oder  wider  eine  Lesart 
das  Lnheil  de.'  Kcbulerx  leiU'n  und  uolerslütHeo.  In  Itin- 
siclit  der  Ri'Ianlerung  durfte 'sich  der  Verf.  nicht  »O  hänflg 
mit   Burm. ,   IleiuMus  uud  Lennep  begnügen,    oder  etwa 
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an>  «ylaiwii;  rMrMhr  liMIc  er  iMnelM  i«  |:ed^iite 
M«l«.4flrMlken  kdrxtrxa!4nnen/>hFD.  a«il  erfcene,  durch 
MlbuMoitliEM  Fnr^ehen  and  umBiehligCH  BeobiDhien  der 
dMitericchrn  Sprache  und  GrBBoiatih  bMoiidera  den  Ovid 
^woniiew,  ReMullHle  vorl«>|ifn,  diutu  die  brw-«hrUBlea 
Lmdangcn  neuerer  Commcntkloren  and  GraniDatiker  fleiwi- 
gtr  benar/en,  and  durch  VergteiHiung  Griri:lii>-t:bcr  Redv- 
wcixe  KcineQ  aiirsrhlichrn  Bemrrkuiiuen  mrbf  BrhtiK  ge- 
hcD  Mllen.  l'm  ttratr  4em  jun^n  I^Rcr  die  CompoiiitioB 
■ad  fbcloii-filie  Tralin.k  xu  gcnitnreiulipr  Aawslwiiuiig  ku 
bringen,  ■us-'le  di«  Idesnroljce  de«  ÜicIitKr»  hlrcngrr  hhcIw 
|[«wie>en,  Kn-annrnhanfc  und  VcrliälloiM«  eiaxelDcr  Vc- 
dbnk«B  Ksn  llaiipixweck  angedeutet,  der  .»cbnetle  Wceluel 
fai  den  ITebercäagea  von  einem  .Gefufal  uud  Affekt  xum 
■Rdera  benerklicb  cpmarsht ,  und  benotidera  die  Genaaitl- 
beit  des  Dichter«  beri  argefaches  werden,  mit  welcher  er  dcB 
Chanbter  seiner  Pemoiicn  rd  ergreifen ,  und  ibn  bald  feiil- 
sohalten  bnid  xu  verlaHneo  weiM.  in  Uexug  auf  die  renie 
oder  anliquariMf-be  Auilegong  hätte  »un  Weaien  jüngerer 
Lerar  vorerst  da»  jedem  Hriefe  vM-gcaeUte  SufnaiMriuia 
We  and  da  etivw  erweitert,  Hodann  in  den  Nnien  ciue 
Uebet«icht  der  Haa|ilparlien  de«  BrieR«  gegeben,  alnlt  der 
•llbekanoteo  Fabeln  die  entlegenere  oniKi  and  lieber  eot- 
wkkdl,  »af  die  freiere  oder  abweirbende  Bebamilong  der 
Sagee  Afier  hin|[ewie«en,  and  die  neuealen  Purcobungen 
in  eehieie  der  Mythologie  and  ilieeten  Goehicbte  AeinM- 
ger  beaatitt  werden  »ollen.  Diene  Anfarderangen  dnrtle 
Hr.  Ii.  nicht  von  Dich  weinen,  wenn  er  jungem  Lesern 
iweb  Miner  nbii^en  AeaHceruofC  Vorlfaeit  und  Genun»  von 
der  Leotttre  der  Berotden  ia  nAgliohi'lea  Orid  bereiten 
wotlle.  Doch  wir  mäRxen  glauben,  daM  ea  ihm  mit  dm 
iaaioren  lectnrex  kein  rechter  Rrnot  gewesen  ixt.  Da/.n 
terecbtigt  uns  wenigiilen!>  seine  eigene  Krkliirang  C "' 
Jmkn»  Jahrbb.  1(^3.  f,  3.  S.  345j,  dsp-a  die  Ueroiden- 
sowohl  bIm  die  Pa-ti  lieber  ganz  dea  älteren  Freunden 
der  RAn.  Pne^ie  and  de»  Phi'otogea  xu  liberlaasen  »eien. 
Und  xn  dieser  Anfirbt  bekennen  wir  ans  nui-h,  ads  Grün- 
den, die  xn  erörtern  fitr  Kenner  der  Ueroidea  nicht  oO- 
thig,  aail  bier  der  Raum  nicht  ie>t.  —  Wendun  wir  ans 
•Iso  »ar  Betraohlang  cinKcIner  Stellen. 

Bpiat.  1 ,  2  f-elireibi  Hr.  I..  gern«»  seinem  eraadxatxr, 
der  Aaütnrilnt  der  Codd,  und  Gramm,  r.o  folgen,  mit 
Jahn:  Nit  mihi  reicriha§;  aftnmen  ipae  veni.  Gut,  da.«a 
«r  von  de«  iletns,  widriger  .Str not ur  —  reicribaa  at/amm, 
i.  V.  abgegangen  ist,  die  notrh  Ur.  W.  A.  Bischer  in  xei- 
aer  Kleg.  Romana  1837  rar[iiU|iflanxen  vermochte,  ^^r 
wird  die  Hedeut!>amkeit  de«  ailamen  durch  Bed  jiolius  nicht 
gaax  erreicht.  Der  Sinn  ist  nicht  bloss:  Schreibe  mir 
itiekit  %tirüek;  doch  selber  kontmf,  «nnilero:  sehr,  uiir 
nichts  %itriirk;  nein  komme  doch  aelbtt  tielmehr.  Wir 
haben  in  detn  alt.  Gcgen^at»  und  Andrioffliolikcit ;  d^irfen 
aber  nicbl  mit  Dra.  Loem  Kp.  VII,  1^  flg.  in  Vergleich 
■teilen,  wo  tarnen  /.uTolge  de«  Veriier>aif.es  neinea  ein- 
fohräntenden  Sinn  behfit  In  Gronov'«,  von  Born,  and 
einigen  befolgten .  Conjeotar :  JV</  m.  rescrA,  ot  tarnen ; 
ipee  reiti  bleibt  die  Stellung  de«  tarnen  immer  hart,  der 
Öddanke  malt.  —  Da.«.  14.  Nomine  in  Hectoreo  palUda 
aemper  eraui  IkI  «einer  Verbindung  wpgen  xu  v<  rg:l.  mit 
Propert.  III,  6.  '2St  Sen^ter  in  iruta  paUidiu  egge  vetim, 
wo  aiebrere  Codd.   Bit  alten  Bdd.   üatam  geben,    wie 


pron«.  «R  nafver  8t.  JVmmb  ad  Heetorenm  gflMin  fabhM 
wollte.  l'nnSrbig;  der  Mino  i«t:  andito  Heetoriaaoialaa. 
Vgl.  Plln.  Bp.  VII.  5:  m^HM»  partem  noetium  in  immf» 
gine  tua  rigit  exigo.  —  Dai.  33.  Mit  Jahn  oacb  mehre* 
reo  Codd.  ßae  tb»t  Shuoie;  bao  est  Sigeia  tellMa;  Bi» 
etc.  Die  meisten  aber:  boo  es/.  Vulg.  hie  e#JL  Eten.  aad 
acht  Codd.  hei  Heina.  baac  es/,  wan  anoh  Benll.  gibt 
Und  dieMH. verdient  den  Vorxug  1)  weil  diene  Abwooh- 
»elaog  in  Form  -and  Ton  well  mehr  der  cioAtcheD  topi^ 
grnphieehen  HinweLiang  entsprlebt,  vgl.  An.  am.  II, 
13J  »q. :  Haeo.  im^mt,  Tioia  est:  tnur»a  öt  tOar»  fecit; 
Hie  tibi  Sit  Simou;  haec  mea  eaatrm  pitt».  Virg.  A. 
VII,  133:  Hin  denuu,  \iMo  palriu  tat,  alü  der  Gleich- 
klang  hue  —  hac,  wodurch  der  Rede  ela  ge«ri*aer  Patho«, 
der  hier  unerwartet  käme,  verliehen  wird,  wie  Metam. 
I,  574:  Hnec  domu»,  haeo  aedea,  baoe  aunl  ptmetraditt 
magni  Amnia.  3)  liegt  in  ha»:  so  gut  wie  in  haa  der 
Begriff  von  hoc  locn,  bao  parte;  vgl.  Hand,  Tan.  III. 
8.  &i  fig.  —  Vo.  3d  war  xt.  Rhaaam^M  an^  d.  Rrftirt 
bei  Heinx.  Rhtaonque,  was  Hr.  L.  gar  oioht  aagexelgt 
bat,  aDf^canehmen,  nitHit  nar  weil  Ov,  die  Griech.  Form 
aberhanitt  liebt,  sondern  weil  bier  überdieM  DaUmaqu» 
daneben  xtebt.  Bbeo  ka  gleicbmämig  in  der  Flexion  schrieb 
Ovid  Art.  III,  II:  Si  minor  Atridea  Heienea  Helenaa~ 
qua  aororem,  nicht  Haienkegue.  >m  folg.  Vh.  :  l/tqu» 
ait  kic  aooMo  proditua.  Hie  dato  wird  /.war  richtig  er- 
lanert,.  dawi  hie  auf  das  entferntere  Rheauat  gehe,  und 
auf  (jronov,  Ob'-s.  III,  16.  p.  57Ü  uud  Foroell.  verwl»- 
«en.  Aber  diexea  sprach  verhall  ui^a  etwaa  grdndlicber  xa 
erörtern,  wire  für  die  iaoiore»  leclnr«)  nicht  übcrfllisBig 
geweaen.  Vgl.  Mach  x.  >lelan.  X,  213,  und  die  dort 
angexogenen  Jxlin  und  9ohmid  r..  Hör.  Epi^i  I,  17,  19. 
—  Vs.  4ä  iat  aolain  doch  nicht  gerade  polvlfl,  wie  ea 
Hr.  h.  erklärt,  Hondern  nur  ebener  Boden,  wie  au«  dem 
murua  guod  fnil  anfe  9\k^  ergibt  —  Zu  Ve.  63  erSr- 
tert  Hr.  L.  unu<län:Hii;li  einige  in  dieaem  Br.  vorkoromendo 
Gegeo-Iände ,  deren  Homer,  an  den  «lob  Qv.  am  meislea 
balle,  entweder  gar  nicht,  «der  anf 'abweichende  Art  ge- 
denkt. X.  B.  die  tte<legang  itea  AnnlochUH  durch  Hektor 
V».  15;  die  Abnendung  de«  Telemaeh  voo  der  Penelope 
aelb'l  Va,  37  und  Ii3  flirg.;  das  anverdiente  Prädlcat  dirua 
vom  .UedOD  V«.  91,  und  einige»  Andere.  Nachdem  der 
Verf.  IbcÜH  die  Amilprungaveraoche,  durch  welche  man 
die  Zusammennlimmung  mit  llnmer  herstellen  wolile,  theila 
die  Geiii:titHtiunkle ,  aun  welchen  Amlere  diese  Abwei- 
changen  betrachteten,  aiigeführl  hat,  fügt  er  sein  eigenea 
Unheil  hlnisu  ,  •.velche«  dahin  gelit:  ,.poetam  ifai  ut  »aepe 
Cv.  c.  B;i.  II,  3  et  5)  in  Tabula  tractanda  aingolari  qaa- 
dam  et  quam  poeiix  conceNwim  pularet  iiKum  eiuie  libertale, 
et  L'0n«ulla  «c  Bcienlem  a  fHbula  Homeri  diRcexHisae,  eam- 
que  conxillo  euo  alqtie  Inslitato  acnnmraodas'-e.''  Dieaea 
Vrlbeil  glauben  wir  nur  >:iiid  Theil  unterschreiben  au 
biinne».  Ea  finden  «ich  nJohf  blo-«  in  diesem  and  aDdern 
Briefen ,  «andern  auch  in  den  ftbrigen  Dichtungen  Qvida 
nicht  aelten  Abweichungen  von  flerichlen  Hnmer»  and 
anderer  ScbrifU'teller.  Gebt  mun  den  .*iparen  diever  Br- 
HchrinuDfT  nach,  no  kömmt  man  allenlingn  in  einzelnen 
Fällen  uuf  die  WHhniehmtitig  verncbieilrnariiger  und  ver- 
frtxeileiigcliHltiger  Trndiiinnen  von  e):iim  iii;d  demiielbeo 
Factam.   Wu  aber  auch  dl«  Abweichungen  des  Dicfali^niobt. 
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ndir  UH  ihm  Qaetlta  narh^wlexen  werden  kJdiDen,  U 
OH  Imner  r«tb'<aiaer  anxunrhnien,  iter  Dichter  halte  ent- 
leiinere  oder  für  nne  verlorene  Dm-aineDte  vor  ^iuh  ge- 
btM,  al-  Ibm  ctne  regtrlloxe  Willkudr  in  UebniMuug  4ter 
gangbaren  Mytbe,  arfrr  eine  ^än^ürhe  ITntvM-enlieit  y.ur 
Last  r.a  legen.  Ovid  hat  ubrigenn  gewi's  immer  an  die- 
jenige reberliefkrang  fioh  geballen ,  die  ihm  für  »eine 
Cheraklergrmilde  oder  für  andere  Sfiwecke  an  n-uchlbar- 
fiten  und  wirkaamHien  er*'^ien,  wobei  wir  gar  iiictit  In 
Abrede  aleilen,  dsM  jugendlicher  Siaa  and  rhelomche 
Bfldong  blow-eiten  auf  die  freiere  Hehamllang  oder  An- 
wendang  akerlieferter  Umslinde  KinflaxB  gt-babt  haben 
nag.  t'm  nun  aof  unsere  Stellen  iiDrdckxakoinmen,  ra 
wldefKprieht  V».  15  —  AaHioehum  narrabat  ab  Beel»r» 
vichtm  allerd:fl|r"'dem  Kea^nime  Uomero  a.  a. ,  nach  wel- 
ebeta  Antll.  dorch  Memnon,  den  Sobn  der  Boa,  gefallen 
Ist,  wobei  wir  nebenbei  ergingen,  das« 'nach  Philoilratus, 
in  II.  B.  aelner  HeldengeKhIohte,  nlt^ht  jener  MemnoD 
aaa  Aethiopien,  nondern  ein  Troiacher,  jdnger  als  TroilDS, 
der  IMOrder  gewesen  iiein  aoll.  Nun  berioblet  lewar  Hy- 
gia  oder  ein  anderer -Mythngraph  in  desaeo  Sammlnng, 
fbb.  113,  elnftimmend  mit  Ovid:  „Hectnr  Pr<neailaQni ; 
Iden  Anlilocbnm",  nAnlich  oocidit.  ßarauf  lAnt  aich  je- 
doch kein  grosrea  fiewicht  legen,  weil  die^e  Mylhener- 
Kihler  oft  nnraillelbar  sna  den  Dichtern  aelbal  sohApnen, 
fblglieb  nicht  für  »ich  eins  Anctoiitit  aa^maohen.  Kiit- 
weder  bat  man  ako  mit  dem  Bee.  in  allg.  L.  Z.  Jti31. 
IB.  178  JcDe»  ab  Beclore  von  vielum  xo  aondern  and  va 
erkllreo  „nächst  dem  erwihnlen  Rektor",  Über  welche 
Bedeolang  ron  ab  n.  Hand,  Tara.  I.  8.  43,  oder  maa 
niiDint  an,  Or.  folge  einer  nioder  bekannten  Ueberlieffr- 
rnng.  Denn  daaa  es  mehrere  Aber  dea  Antll.  Tod  gab, 
Ist  Bnmer  Zweifel.  So  wird  x.  B.  nach  Darea  Pbrygio«, 
C.  34,  Anlil.  TOm  Alex.  Paris  getOdtet.  Wenn  ferner 
Ov.  Vs.  37  nnd  63  die  Peaelope  wirklich  eelbat  den  Te- 
leraach  abamden  liepne,  um  nach  Odysaens  zn  forachen, 
anstatt  daas  Ibn  andere  ebne  Wissen  der  Matter  nach 
Pylos  geben  lassen,  so  bitten  wir  hierin  ein  Beiapiel,  wie 
der  Dichter  einzelne  Facta  t.v  euosten  acioer  Heldin  aad 
ihrer  Denk-  and  GemQlhaart  etwas  nmgealattet.  Aber 
hier  hat  s'ch  Hr.  L.  darch  Andere  tinaohen  lasnen.  Denn 
weder  Vs.  37  noch  63  flgg.  ist  gesagt,  Penel.  selbst  habe 
den  Tel.  aasgesendct.  Jenes  te  quatrere  miaso  an  erate- 
rer  Stelle  deatet  sicher  auf  die  höhere  itendang  darch 
Athene,  worAber  ja  Od.  I  and  11,  and  besondera  II, 
377  flg.  genug  xa  lesen  ist.  Eben  so  wenig  nOtbigt  ans 
die  andere  Stelle,  Vs.  63,  za  Noa  PpUn  —  Miaimut  zu 
ergüngien  Telemachom;  man  denke  vielmehr  nuntins  oder 
literaa,  welcher  abaol,  Gcbraaoh  von  tuil/ere  genug  be- 
kannt ist.  Lisst  man  sonacb'den  Dichter  nicht  mehr  sa- 
gen, als  er  wirklich  ge»agt  bat,  so  ist  zagleieb  der 
Widersprach  gehoben,  der  nach  jener  falschen  Voraos- 
setxang,  Penelope  selbst  habe  den  T.  anxge.s endet,  in 
Vs.  100:  Dum  parat  invitia  omnibua  ire  Pghn  eolballen 
wfre.  Endlich  sfdsst  man  bei  Meäonlaque  äirwn  Vs.  91 
an,  weil  ja  Hedon  al^  Herold  im  Hanse  des  Od.,  and  als 
frennd  der  Penel.  vom  Homer  dargestellt  werde.  (Innx 
richtig;   and   doch   wird  sieb  däum  rechireriigea  lassen. 


Ohne  na  vrgiren,  dass  der  Vera  beiwt:  Otiti  Hbt  Pium- 
fimrn  PofybmmqHe  MedmUoqne  Jirum,  al-o  da*  PrUieat 
auch  die  *J  vurgenaanlen  anseht,  erinnern  wir  an  Fal- 
geiide.«:  Med»»  hinierbrlngt  der  P«n.  n>ebmial'<  anheilvnlle 
An-cliläge  der  Freer,  namentlldi  gegen  TcleMach»  Im- 
ben;  Od.  IV,  677.  XVI.  4(2.  Kr  ivar  al-o  ein  UitiEiaiksb 
böte,  dira  Buotinos;  dirva.  Ferner  ntditte-Nt  >bn  Pen. 
selbst  in  ihrer  «urwalteixten  Rede,  Od.  IV,  681  —95, 
mit  in  ilie  Klange  der  Felnillifben  ein,  die  de*  Hau^'en 
Guter  vrrKehren,  atiit  roll  Undank  des  Oriys!<eaa  Wobl- 
thaten  vergelten.  Bndlioh  heele  let  Mednn  die  grosse 
Schaar  von  Freiern  and  Ihren  Verbdadetea  gegen  Od. 
and  Telemanb,  Od.  XVi,  'JSi  flg..  woraoK  sich  m^r 
oder  weniger  auf  Oi-memsebaft  den  Medon  mit  den  Freiern 
in  früherer  Zeil  mhlieKscn  IAh-I.  Nimmt  man  alles  diesa 
zusammen,  nnd  denkt  si'-h  die  Gcmdihxsrimfflung,  in  wel- 
cher P.  den  Brief  schreibt ,  ao  wird  e«  gar  nicht  befan- 
den, wenn  sie  Alles,  sueh  enirernt  Feindseliges,  ihren 
Ostien  vor  die  Seele  rohrl ,  nnd  selbst  den  weniger  Schul- 
digen der  verbaaRtcren  Schaar  xaircKellt.  Kben  so  deut- 
lich verrfth  sich  Vs.  80  and  100  des  Dichters  Absicht, 
seine  Penelope  Ihrem  Oatlen  Umstände  vortragen  »n  laa- 
aea,  die  ihn  desto  gewi^ser  y.nr  baldiiren  Rückkehr  be- 
wegen sallcn,  wenn  nach  Homer  jener  BreignlsMe  nieht 
gedenkt  oder  sie  In  eine  andere  Zeit  serxt.  —  Vs.  90. 
Viacerm  noafra,  htaa  dilscerantnr  o/ws.  Binige  Codd. 
Ciof.  and  Beina.  dllbnian'ar.  '-Fnr  die  Volg.  entscheidet 
aber  nicbt  bloss  die  Mehrheit'  der  Codd.,  sondern  noch 
ein  anderer  flrnnd,  der  in  dito»,  liegt.  Zu  dem  trap. 
Gebrauch  von  laoerare  lässt  sich  noch  Sallost.  CaL  XIV. 
Duk.  B.  Flor.  IV,  4,  2  vergleichen. 

(Fortsetzong  folgt.) 


Personal-Chronik   und   Miacellen. 

Altcnbnrg.  Der  bisherige  erde  Pmfrsior  am  dadgea 
Gymnaaiuro  Dr.  Luifie.  Bamthorn  int  la  Am  Ruhraland  venetit 
worden  und  hat  bei  dieier  Gelegenheit  den  Charakter  -rinea 
Schalratti*  erhalten. 

Göttinnen.  Am  34.  Snpt.  starb  im  50-  LebeixJBbra  der 
Hofralh  und  ordentl.  Prof.  der  Rrrhle  Dr.  GiM<:Acn. 

Göttinnen.  Der  Pmf.  der  Thcolofcic,  Connwtorialrslb  Dr. 
Potl,  ist  iiim  Ohet-ConBistorialrath,  der  Prof,  der  Tbeulosie 
Dr.  Gletcltr  snm  CoMMtotlalralh  ,  uad  die  prnrcssarcn  der  phi- 
lo«. FsRnltat,  die  Ilofräthe  MittthirlUh  nnd  Htrrm,  m  GeheU 
men  Juitiirüthcn  -eraaant  «erden. 

Halle.  Der  bisherig  Pnvftt-Docent  an  der  Berliner  Uni- 
venilät  nnd  Oberlehrer  am  Kölnischen  Real  -  Gymnajinin  ,  Dr. 
Hirmann  BatiaeUUr ,  ut  lum  Buuerordrntl.  Prof.  in  der  jihllo«. 
Facultät  der  hleaifrcii  lIniver«i(Ht  für  d(u  Faeh  der  Zimlogie  nnd 
lain  Dirrctor  dm  zoolof^ischcn  Mnnrnma  ernannt  worden. 

Liindun.  Am  13.  Sc|j1.  ilnib  de c  Prof.  dea  Sani-krll  am 
London  uniTonily  College,  Dr.  Raitn, 

Mühihauaen.  Der  Liiihcrif^e  Siilwrtor  am  Gymnaiiom 
zu  Merseburg  Dr.  Chr.  H'lth.  Haua  (■  Nr.  )0t  S.  858)  i«  »nitt 
Director  dti  biesif^n  Gymnasinmn  ernannt  wordeiK 

Oeli.  Am  II.  Sept.  starb  im  50  LebeuBJahro  J»ft.  Das. 
KUrmT,  Prot,  und  Director  de*  doii^o  Gymnuinuii. 

Knatnck.  Der  bii>herige  Priiat-  Docrnt  an  der  Berliner 
Universität  Dr.  Hern.  Slaaniut  iat  cum  Prüf,  der  theareÜM:hca 
Mediein  an  der  hiesigea  Upiverattit  .eroSBSt  vordea. 
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F»rU>etxDDg  d«r  npcennian  von  haera  An^gabe  der 
Heroitirn  den  OviiÜD«. 
Za  Vk.  103  flfc.  Hoc  fachmt  cuaf^^qtu  bowH  longae- 
vaqiie  uatrix  elc.  hihrt  Hr.  !>.  anir>iinillich  ttip  verschie- 
4eneD  Bibläronfien  und  VFrbexMproiigc^V'iri'clitfire  auf,  die 
aber  Boe  faeimtt  vrrsochl  woritrn ,  anil  rn(>rheii!et  ^noh 
rOr  dir  ilf«re  An'ictit,  im-  faeniHt  in  Bpxdk  ituf  Vs.  101 : 
A'  (irecor  hoe  iuhtaul,  iil  malAua  oriliae  falia  Il/e  meoa 
oruloa  comprima/,  ilte  tuo»  durch  prei^nnfiir  xu  rrhlären. 
Man  md'^KC  nor  jene«  prtcor  ilnrcb  die  Relftnun^  hercor- 
helwD,  ro  ^tviniie  es  ko  vlH  Nautulnipb ,  daKi  man  ea 
in  fachMl  wieder  auriiehmen  kflane.  Wir  seülehen ,  ei 
flMt  im»  Krliwrr.  eineiD  eiiiitreiiohobeneit  Worle,  wie  pre- 
cor ,  flo  viel  Ton  untt  Gewicht  Kn  i;rben,  daM  wir  ea 
nach  xtvri  abhanciiten  Verben ,  iubeant  und  eompriniat, 
Id  fticüini  wieder  xoruckdenkeo  bAnnren.  Ohne  xa  wie- 
derholen, wai  gfitrn  l^nnep'H,  von  Jahn  anTj^enoinroene, 
Conjectnr  Hoe  jfaeiuaf,  ontl  fgen  Hanil'i  Vomohlag  Ouid 
faeianX  von  Andern  erinnert  worden,  bleiben  wrr  bei  UDxrer 
fAnnirht,  daHf  diene  Verae  in  Beniner  Verbindung  mit 
Ve.  97  flg.  Htrben  ,  V«.  99  —  102  tn  Parenlhexe  ko  sel/.en. 
«Hd  Vs.  10:t  xn  le«en  i»t:  Neo  fadunt.  D»h  Verderb ntea 
den  Nee  in  Hoe  oder  Haee  i.it  wegen  der  Aehnliobkeit 
des  U  und  .\  in  groaxer  Achrift  eben  ro  hAnßic  als  leichl; 
B.  Hei^p.  bei  Drark.  xa  Lir.  XXXII,  'iO ,  7.  Her  Ab- 
schreiber w»r  zn  Hoc  uro  «n  gen-lgler,  weil  er  die  ge- 
wehliere  BedeiiNtng  von  foeiunt  i.e.  prn^nnt,  invant, 
rerkannte.  Vgl.  »her  Tri« I.  III,  8,  33:  Nee  eoebtm  nee 
aquae  faciimt  nee  terra  nee  mtrae,  da«,  ßnnn.  Marital. 
III.  75 .  3  flg. :  Sed  nihil  eruene  faeitml  iulbiqae  aala- 
ee»;  Improba  nee  prostml  tarn  »alureia  tibi.  Olefier  Be- 
griff ht  bOMondern  in  re  medina  einlieimi^nltj  s.  Poreeil. 
8n  erhnjlen  wir  in  Vh.  97  — 104  Tnlgrnden  einfkchen 
Ideengang:  Nirhh  verwiegen  wir,  i^el  Penelope .  eo  we- 
ttige Permnen  gegen  den  freehrn  Andrang  aehwelgeri- 
aeher  Freier  und  ihrer  Genoaaen,  ich  ein  echwacAea 
Weib,  Ijiifrle»  ein  eufkräf/eler  Greie,  und  Telemneh 
noch  Knabe  (ihn  halle  irh  beinahe  eingrbüaal;  mögen 
die  Gatter  ihn  nicht  vor  der  Zeit  hinwegnehmen) ;  auch 
nüttea  1UU  nirhl  der  Rinderhirt,  die  belegte  A/nme  und 
der  Sauhirt.  Doch,  von  itieaen  sh  aehweigen,  nicht 
einmal  leertet,  weil  er  für  den  Wagrngebraueh  %u 
echwaeh  tat,  vermag  airh  vnfer  Feinden  %ii  behatipten 
elc.  —  Va.  1 10.  Tu  citiiia  teniaa,  partue  et  aru  tuia. 
Fdr  den  lr»|>  Gebmuch  vnn  porla»  läs-t  »ii-h  daK  Gr. 
agiioi  vrrglpi<-hen ,  x.  H.  bei  Hiatior  im  Delect.  epigr.  ed. 
laroho.  |i.  Ai'A;  an<l  Tür  beide«,  partua  et  ara,  C'ic.  pro 
Slil.  XXXIII.  rehrigen«  ixt  ara  ge^en  awa  der  meisten 
Codil.  gut  vTlheiiligi.  —  V.  1  TS ;  —  qnae  fiieram  le  disce- 
denle  pnrlta.  Hirr  tonnie  itber  purllit  in  der  Kedetiinng 
junge   Gattin   etwaa   rrinuert,    und   dazu   vergl.   werden 


Virg.  G.  IV.  458,  wo/.Q  jelict  Fnrhig.  naebMnmben,  • — 
II,  17  fl;f.  Saepe  deoa  tupftlex,  ul  tn,  eeelerale ,  vaUree, 
Sum  pre/t  tttrieremia  deeenerata  foeia.  (So  mit  Jahn  usi 
den  Au*gg.  vor  Borm.,  wrlch'er  iS.  d.  e.  pro  le,  teelermte, 
rngavl  ann  einem  Cod.  Reg.  und  Leid.,  and  Cum  preee 
e((;.  nux  einem  Palat,  und  Vatio.  gab.  «Hall  de«  Sobwsn- 
kenn  zwischen  linben  und  Tadeln  dieser  Bnrra.  Lcaft 
war  knri!  und  gründlich  r.u  eroriern,  wohCr  dienelbe  ih- 
ren Ilr^'prung  hMbe,  und  warum  der  hRndMehrinDohra  der 
Vor/.ug  gebühre.  Bei  der  Rerhlferligung  dea  preee  ood 
lur.  foeia  geriiigte  die  Bemerkung,  datu  nicht  aelien ,  x«- 
mal  in  der  Kpiiern  l.atiniMt,  zwei  Ablative,  der  eine  tHü 
den  Umstand  oder  Grund,  der  andere,  nm  das  Ort»-  oder 
ZeilverhiltniSM  u.  dgl.  sr.a  be/.eichnea,  In  einem  und  dei^ 
selben  Sar/.e  vorkommen.  Ans  Ov.  nelbct  konnte  nebea 
Kp.  |EX.'(<5  sq.  aar  Met.  VI,  Tl:  Bia  fex  caeleatea, 
medio  Inve,  aedibue  allia  Auguatä  graeilate  aedent,  nnd 
XV,  498:  Hippolylum  —  Crrdtdäate  patria,  acelermtae 
fraude  novereae,  Oceubmaae  neei,  verwiegen  werden. 
Da«u  Tae.  Agr.  X.W:  paratu  magna  maiore  fama  em- 
atetla  adorti,  das.  Welch.  Irrig  isieht  Br.  L.  xn  dexeif 
rari  Triel.  I,  3,  4l  an;  denn  dort  heisnl  es  ;  Hoe  preee 
adorati  etc.  tiebiThnnpt  kAmml  wohl  daten,  anwter  an 
unsrer  »teile  snn»!  nirgenii  im  Ov.  vor.  and  bei  Tiballj 
I,  5.  I4  mit  dem  NebenbegrilT  amniiri,  avertere.  —  Das. 
Vs.  '^0.  Ipaa  mihi  dixi:  Si  valet,  ille  oeni'A  Einige  Cod4, 
bei  Ciof.  nebst  Trev.,  Gueir,  Drexd.  ipae,  „qnod  et  tdea 
hio  laoum  habere  poaAt ;  saepe  enin  ipae  sie  absolnlc 
O'urpaliir,  nt  enm  vi  persnnao  notam  aignifloet,  quo  nodc 
Grseoi  suum  avt<>i;  In  aüthi  iqa  et  simiiibnn ,  de  qua  ra 
vid.  Ruhnk.  Diet.Jn  Terent.  Andr.  II,  3,  33."  Weniger 
riehlTg  lieimt  es  weifer;  „Sed  eoriein  modo  osarpalur  JÄft, 
Terent.  And.  I.  5,  3Ü.  11,  ti,  7.  et  aio  paKcin'.  Cf.  Kpist. 
IV,  14."  Man  vemnehe,  an  den  genannte»  Stellen  den 
ille  ip'B  xn  »abstitiiiren  ,  und  m^n  \r\r<\  die  Unxnlisslg- 
keit  von  ipae  bald  fühlen.  Freilich  beben  beide,- iU«  nad 
ipae,  bervnr.  nber  jedes  aaT  eigene  Weise,  wie  Meh  Br. 
L  jetxt  aus  Wagner'-*  forgrafilgen  Krörterungen  in  Quaest 
Virg.  XXI  nnd  XVIII  belehren  kann.  l<cbrigcns  billigen 
Bui-h  wir  ilfe,  nnr  niclit  ans  obigem  Grand,  »ondern  weil 
ipae  1)  nach  Ipaa 'f'iah  Obel  ausnimmt;  3)  weil  hier  we- 
iter der  Hegriir  von  AusKrichnnng  nooh  Bitgrgens  teil  nag 
f«lalt  findet,  der  in  ipae  liegl  ;  vgl.  Epl-t.  I,  3.  Hin- 
reichend i>l  ille,  \\K*  Ruf  den  Kiitfernten  und  doch  Rrnebn- 
ten  deutet.  Die  herkümoi liehe  inierpunklion  sagt  dm 
Nnchilrack.  mit  welchem  >ie  das  ille  anspricht,  mehr  m» 
al<  Si  Batet  iUe,  venit,  und  i-t  durch  andere  Stellen  gnl 
gererbirertigl.  —  Dns.  Vs.  35.  Per  mare,  quod  /o/Hm 
veniia  agifatur  et  unitia,  mit  der  Vulg. ,  für  welehe  ahn- 
liche Niellpn  nncligewie^en  sind.  Auch  Clandian.  XXVIII, 
139  von.Sehiffe:  l^udArtu» patagi  v*»to  iaalmtur  et tmda. 
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Db  dMi  abv  in  JO  pit$ritrr.  kel  Baimi. ,  xu  rfanwi  anith 
Ti»«..  Cb«>C-  4,'Caili.  2.  KrTuri. .  Fmae.  knwnwir'M-' 
fMM  Kt.  «/  uudiM,  in  Fliiiifeii  amlcro  ^/  «um  flrtiter .  onil 
B*n(l.  „  mtrü  ve\  an/u "  iciht .  no  m  ird  rite  Vtilj[.  inmer 
vwdiobtiB;  Uailien.  —  Dns.  Vm.  54.  Parte  aatit  pa/ut  qua- 
Uttt  kulB  csßi.  Dipsf  iaiie  nird  mir  Burm. ,  ikm  aurh 
Bahnt,  rolfil,  ex  ii*,  niml.  (littnnrthna  ms  <l«m  vorhcrg. 
Tl.,  efMtrt.  fiiiiH  riflbtijr:  wir  tmten  dariirdea  OBtn^ 
liehPn  xton;  JeJer,  auch  der  geringate ,  TAeit  mm  jene» 
P/Sndera  reifkte  Am,  mich  sf<  keiiUkem.  Wa«  nMh 
fiwid'ji  Auau-bt.  Tuf«.  III.  |i.  3ti4.  die^MH  €ei(«nhwa 
frA'fn  rnlk,  vciiil«i>»a  wir.  tikbt,  f  lilru  «(mt  wohl,  daan 
«tlae  Srkl«ron|t..  du«,  p.  3t)Ü.  ..{lolui  ab  unogonque  «apl 
■MKiB  «ftwa.  Afl-  MM  J/e<rr  •S^fV^j  «»/  diesein  Wr§r", 
■ahr  ^xwMHgcii  ivt,  and  iloo)i  ditrn  Kienilii'li  madeo  Oe- 
4ftBlarn  gibt.  [Vbrifcraa  berFfHibf  in  Hr*.  i..  Aomt-rkunf 
ehi  aonderbarer  WirrwMT.  Denn  von  drii  MijcexoKiMien 
SIqIIbb,  4\t  den  farlilivbricriff  vnn  mde  beweWa  moIIpb, 
pMMt  lu>iHP  auH-^r  Ter.  Ailri|ili.  1,  I,  21  {^i'i):  inde  <y» 
Aawc  mumrem  adop/axi  mihi.  (Malier  nnt-h  waren  Ov. 
Hat.  VI,  t>45:  Fara ind* ^uBimexMultat  ueaie.  Vli.äl5: 
whJ^  trnte»»  inde  re^ttiic.)  Alle  übrige,  Anar.  III, 
4,  41.  Val.  Mux.  IX,  i'A.  Cnnr.  Cort.  ■<!  Cic.  Sp.  ad 
«V.  VI,  4.  3.  intpp.  ad  Fbaedr.  III,  |8.  Ö,  ad  lovea. 
Stf.  UV.  135,  «ubrt-  ad  Ter.  Andr.  l\\  4.  9,-a;ehö-. 
IM  ZU  4m  Wnrtaa  de»  VArij^a  \w>t»s  —  quid  iam  M 
pägmvm  »obitt,  uk4  crUuMra  die  fillipKC  pra^uX.  iura! 
n.  4g).  -nniib  q^d.,  quo.  Oa/.u  ^%vnl  nun  aucfa  Akt  .SAblan" 
dar  KM«;  ,JBodem  jB»do  i^lur  mide- Uor.  Ssl.  11,  7. 14fi 
(flwb  tl.  5.  1U?>.  er.  SrAtvuii  (.«icbt :  Stitiud/)  «d 
B«r.  Bt>.  I>  5,  12-"  Jet»!  hitcen  mu-  nooh  HMUftiai  «. 
!>«■'(.  I».  419  Qg.  lilMui.  —  f>ii-.  V«.  St).  Z)e6ui/  hoc  Me~ 
rffi  miiiwB  fuiaee  «wi,  nU  Heia«,  «ud  Tidg^ .  viele  Codd. 
i^M.  Hr.  li.  „DtrBmqwe  LalivBii  ohI."  Onax  j-icltlig ; 
dadi  UcAl  4iTiroer«in  l'nIntAohied  /.wi^clien  betdea  ^recb- 
irditMi  aad  der  V«rr.  Ulie  vieh  nicht  »it  einem  blaa^ten 
,plarf<  li  I  pluriinor,  eoiW.  boe"  h'gRÜge«,  Mondara  rnwh 
BriMeraag  <(««  t'atenrahiede«  Nf  Uthaii.  x.  ifclatt:.  l!*.  36 
flg.  und  ICrüxer,  l.iaieri>ueli.  in  Grb.  o.  n.  w.  IN.  .S.  I'i6, 
▼erwc4-«n  wKen.  • —  kau.  V.  73.  Bo£  tua  ptat  illoa  iitiiU 
aigmetm  iautgo.  Obmleic^  xnr  Vcriheidigiiag  dieser  Vulg. 
daa  M'igliobKte  ge-obeban  M,  a»  tie-«e  Hii-h  di>(4  die  Frag« 
•«Aiverlk-a,  ob  nicM  wegen  Magaißeua  Utalis  fiH  jialer 
•ale  aiii«>  Va.  6^  vm-Kayiehea  ari  pMX/  illam,  waa.  HeiiM. 
»W  d.  Putemn.  Ksaerplea  «afuhrlef  —  ßan.  Va.  bU  flg. 
—  tMC  /«  otea  re^  /aofit .  füjaaqne  BiMloma  «lem&ra 
ImntAi»  »qua.  Mit  Bechl  1*4  die  Vutg.  toM^H,  die  aiinb 
Jahn  gab^  gegen  latgfi  eiug«-  Ciidd.  gf-'ohuixl,  deimeii 
Urapmag  »hn  den  hlK.  latubk  eivb  leicht  erklarl.  Kur 
VenheidigUDg  dea  ^CH«que,  wn.i  Minyll  mit  Fessuve 
TerMDMben  wollte,  rrfwriaen  wir  an/  Hand  s'.a  Mat. 
p.  281  aq.  ~  Va.  98.  PhgUi,  fbo  exipeciei  ~ ;  atoo  /"nc 
fcarx  gebrasdht.  Andere  fuee  nach  mrhrprea  Ci>dif. ,  i>elb-<t 
•teigen  bei  Hrn.  L.  Wir  knaiBen  aur  diraen  Gegenplaml 
M  XIII,  144  aarark-.  —  V.".  113  ist  «ich  repi  lait 
daa:  XD  Flark  inlerpnasirt :  denn  die  falgg.  U'W.  Qua 
pmUI  —  mfiUM  MHd  aar  filier  heffiiinnienilef  Kamtst  xa 
iatka.  regnm  Lgevrfi,  avd  die  Haoplgedankr«  «cblkexaea 
■leb  »0  eiaandcr  an:  Quae  tibi  MiÜeei  —  Cm  mea  at«. 
F*lger«cW    wUle   «»eh    «f«««*    «•    (at    wie    oaeb  fi» 


V«.  tlO,  das  Koloa  ateten.  ~  Va.  139:  aiihw  «/  mkmt 
vMi»  „j.  «.  «linna  «t  ninaa  aoaipaa  »aamN  al  nKatMi." 
DaxB  vergleichen  wir  Met.  XI.  7'J2:  Quod  ^yo  ma§i& 
Uta  fwetitr,  Hoe  n%hau  et  umma  tat  mmlie.  —  V«.  144 1 
Ja  neeie  eieela  parva  fk/ura  tnora  eet,  oiit  der  Valg. 
tiieit  Heins,  aga  mehreren  Caid,  elretttm ,  wan  ascb 
Ruhnk.  vcrfheidigt.  Obiger  Lexkrl  gibt  Hr.  L.  den 
VnriEBg;  ..anBpliiior  mim  alque  elrgaatior  rt  ad  atmt 
neee  matwa  etc.  nptior  veniiDB  vHelnr  ..in  accia  eircia 
nna  dia  norabnr"  elo.  Bine  beraadera  HiMpliDilät 
□nd  Klcgaoa  aiAcfatni  wir  gerade  dem  Ablativ  nicht 
»B)«hreibfn;  dar  IJnler*cJiied  \*X  dieivr:  bei  m  eteetm 
jdt  sie  »cbnn  in  der  Wahl  begrifea ,  bei  im  eletiüim 
bat  nie  dieselbe  noch  vor;  das  oliriere  i»!  alm  jenea, 
daa  mildere  diraeH;  und  dafsr  «cheirM  nir  fiiiyra  «■/ 
XB  epret^hca.  I)ia  linesla  über  D  luinnie  der  ticbrei- 
ber  Iriclit  übf-roebea.  Kar  Verblndaag  vgl.  C>e«.  b.  oir. 
111.  75:  Neque  vero  Pompfiti»  —  moram  uttam  ad  in- 
vequeadnm  iuttUrl.  —  \V ,  19.  Venil  amtar  gratiu»,  qm» 
eeriaa.  Hier  konnte  Aber  die  Erginr.oag  de»  eo  vnr  gr^ 
CMM  daa  Kölhi^e  erinnert,  und  durr-b  sbuiiehe  Hiellea  er- 
littiert  wenlea.  Krot  kb  XVIII,  9!^  wird  etwa»  darüber 
btoterkt:  Jetxl  i«t  aaohxaleaea  Hand  iM  Tarn.  II.  p.  414^ 
—  Vv.  33;  —  difm  ^uad  aJwimtir  iftw  mit  der  Valg. ; 
seit  HeinH.  berravlil  igni,  was  aaover  den  Polean.  jet»t 
narb  Gai-ir.  1.  Utfart.,  and  hei  Hrn.  L.  der  Gi«Mi., 
Helnat.,  Fraae.,  Arg.  biete«.  Db'b  ea  Jaha  beibcballm, 
darüber  urlhr  ll  Hr.  i,.  .4M>rper>m ,  at  miiti  videfor;  qaum 
pfite>en\ia  ca  leriio  in  dabilalioaem  noM  indiirat,  ntraoi  aam 
pr«  dativo  acHidamu',  an  jiro  abfanivo."  Da»  ..perjicra«" 
ak4<;biea  wir  dach  bezwciPeln,  da  Jaba  Mich  nacb  guten 
H«>aiibrr.  richtete;  dagegen  Urn.  L.  fragea,  wie  er  «leb 
etwa  digao  ig»i  als  Dativ  bei  odariMur  erfilärB.  Zar 
Ueehirenignng  von  lipRe  sagt  «r:  „Fnrma  igne  ap.  Ovid. 
pa-xin  (ot  -upra  v.  IS,  Rp.  XI,  104,  XV,  l'J),  et 
MM-t^K"  etiam  apnd  eum  i«gerefar,  ai*i  ab  editaribaa  ««Mt 
»piilxa."  Jena  .•«lelleH  hiben  ab''r  weni);  Gewicht,  da 
daa  JHetroai  die  knrxe  SUbe  verlangte.  Hieher  gebM« 
vieJiHfkr  Met.  Vlil,  453,  wo  igue  den  Vem  KChlietmt, 
und  keine  Variante  vorhanden  ikI.  Auch  Tri^t.  IV,  10, 
67  iat  igae  von  Jahn  wieder  hergeKlrlli.  Verglcinhl  m»» 
aber  die  nM>i-ten  RtelleB  dea  Ovid  mit  Rdek^ieht  auf  dia 
d^iloniBflofben  L'rkBnden,  «o  ergibt  «iah  da»  iinomi-IAsa- 
licha  nefiiltal,  d«M  der  Vera  weit  lieber  mit  i§ni  al« 
igue  geHcblMHen,  und  jeae  Farm  aelhst  ia  der  Miiie  de« 
Verffw  nii-hl  veri-cbmibt  wurde.  ».  Met.  XKI,  tiÜti.  FaaL 
II,  524.  B)>.  «K  Hont.  III,  6,  35.  Kben  -o  eiilecfaiedea 
iat  die  Vnrliebe  aach  anderer  Dii^lff  fdr  die  Ablnliven- 
dBBg  »af  t  in  Wärtern,  die  eben  »o  gnt  auch  auf  e  aoa- 
ge^a  Können.  Der  K'irxe  wegen  verwei'^n  wir  auf 
Fnrbg.  a.  Uwrat.  I,  977.  Wagn.  x.  Virg.  Aea.  IV,  3. 
Bwrn.  sc  frnp.  f,  9,  l7.  Urack.  a.  Mil.  It.  VII,  353 
vgl.  mit  3I3S.  Vor;tFigI.  9.  I.  Vn*».  Arii'tan-h.  t.  U, 
p.  til2  — 61S.  daxu  KckKt.  —  Va.  37.  Imm  qHoqtie,  vix 
crrdft,  ignotaa  nitor  tu  artet,  oach  Heia».  Coaleetur, 
wWi-ber  Me  ilel.  I  vad  Frannof.  za^limmen.  DenDOeh 
hätte  Hr.  i,.  raine«  flraad-aty.e  Iren  Ueibra ,  and  mt 
Jaba  die  Vulg.  mUtar  auAiHimea  aoileo;  denn  1)  wird 
sie  van  den  iiiei-ian  aad  bewtera  UaadHchrr.,  an  deaea 
•aeha  der  »«4nig«B  fcowKca,  baatiligt,  tob  aadaia  Btebl 
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wmIitw  ari(bar«ii  im  Ffhlrr  mmior  oirr  mürpr  u^- 
deater;  3>  IAmI  »ie  "ich  »pnrlriii^h  hiarelf:fcS[id  rvrhilcr- 
tigen,  wovon  Meli  der  Verf.  leicJit  «berxeagea  tonnt», 
wenn  er  xich  die  Muhe  itefciben  bÄtle,  die  von  Uarm.  in 
4en  Addentlia  L  IV.  p.  24'i,  und  von  FikrcII.  anye'.oti«> 
»e«  KtPilen  Kranuer  xit  pruren ,  denen  wir  nonli  baifuttSB 
MM.  VIII,  iS.'i^:  —  VN0/ff«  »Himum  dimülft  (Uaeiluliw) 
im  mrtMi  dk*.  Bneli.  3)  »ngt  nie  dVM  Oednnketi ,  beiHw- 
den  dm  folg;.  Est  m/Ai  p»-  saeema  iiaprtug  ire  feram, 
WdH  «tebr  y-u,  «Im  das  mutiere  uiior,  „qund  eHi :  vtm 
ttuAm  ior.tMtbo."  —  V".  ^ä  flg.  TW  medlo  duhtnm  «tt 
via  dfpone  iitgoti»:  Non  aum  acoAvM  ift^Mif  perire  tum, 
Ihi  MM-Ii  Jaliiui  Angabe  die  niriatcw  Codü.,  und  ^a.l»<l  bei 
Bm.  L.  der  eieiw. ,  Urexd. ,  UelmKl. ,  Franc.,  Ar#e»t. 
Jmititm  grbtH ,  NO  bitte  dieAa  mit  Heia«,  »od  d««i  AaL-h- 
falcern  erbsltea  wenlm  mIIsd.  Awbt^  inl,  w«h  ym 
11,  1^  rriusert  wurde,  daaa  Ov.  beÜe  Pornie«  g»- 
braBobe;  aber  eben  ro  bekannt  ut ,  dnaw  dt«  Form  auf 
t*  baulfc  ia  die  fewöfiiiliotiere  verderbe  ward.  Wo  alao 
fAr  jene  nicb  Kennen  finden,  f^lanbeR  wir  ilir  den  Vory.iwc 
einnwoiea  xm  md^reti.  In  der  Krkiämng  drr  «chwiengeD. 
W«MliBt">'R*  viel  veraarfaien,  Worte  Moa  «tan  —  Aw  ttügt 
der  Verf.  Heia",  nad  l<enni>|t,  welcbe  ma/trim  für  ra«M 
•ebmea,  und  ^Hi^.  htm  mit  praller  le  lieaten,  ncblieiwt 
aich  aber  xiim  Theil  winler  an  Borm.  an,  der  mtitmr. 
■It  ladnlm,  i^en  um .  erLJÜrt,'  Sit  <)•>■»  nun  die  gaarx 
jMUYkaounji  duM  rera-im-en  erHeheiut.  ,Jletasiflnaa  «t 
htmefmaam  toei  infer|irei<rftone«  et  *go  aaice  verma  pnto, 
bM  quod  aac/erwm  h.  1.  non  »inpi'icUfr  et  ^i^e  mm"!.'» 
pro  tmarrntt  dirtum  eeni<e<t,  «ed  maxime  oiiin  ref  ecln  ad 
TiW  dariiiam  ver.'«*  |rra*<-eiJ. ;  Mnda  ne  i>i«  dtma, 
Athtimm  luan  deiiene:  non  enim  mihi  difaA,  non  mervi, 
Air«  (wAww  Am,  maleria  Am  ferire.  Id  quod  boo  veri- 
■iaiitiiiM,  4|Din  O^idiiin  eiu^nuidi  Va^m  adamat  {%)."  Wir 
glanben,  die  Srhlirunfr  daroh  cmixb  fraiiK  anf^ebea.  ond 
WM  bmIi  Bm-Mano'H  Vorgiaf:  «a  btdnieK,  ingieniua  InUiea 
-  I«  raufmen.  Für  dime  De  leatonic  von  materia  «ind  (Cukk 
Mlaobeidend  die  Hshda  vns  fiarm.  aR|EB<-.ogenan  Mteltea, 
CiB.  Verr.  IM.  &S,  %.  t6U:  Fac  enim  fiti**e  ta  t»  C. 
Iimeli  mtil  M.  Ca/omia  utaltriem  a/que  tüdolem.  LIr.  i, 
48 ,  6 :  ttihit  materiae  in  eirv  nrqtu  md  oupidilaiem  mu- 
ffte aä  tmi/»eima  nte.  Die  nfibere  HcliaimDaK  von  hm/. 
Uegl  im  vorherfc.  duritiam.  —  V».  YiZ  H^.  AädidU  ei 
fratrti  ex  tue  ttti,  qu»*  tamem  nnnes  JVm  ega  Mltndi 
cm¥»a  atd  itie  fiiil  Da*a  hier  Akaraaa  and  Üennptioon 
zu  TCn-teben,  erinnert  die  Note,  in  wpicbcr  auch  auf 
Barip.  Uee.  1:^5  verwiegen  werden  konnte.  Atier  eben 
weil  nur  van  xweien  die  Rede  i-<(,  fand  Vafeken.  das 
tm»e*  anflAofiigr,  und  schlag  enwia  vQr,  xo  Kurip.  Hipp. 
p.  177  der  l<eipx.  A»«(f.  —  Bp.  V,  2Ü.  Saepe  eüoa  efi 
per  iuga  aumnn  canea,  was  vielleicbt  die  raeiiilen  Codd., 
HMh  alte  AuHgg  haben,  und  Hr.  L.  nt  der  Meorrknnir 
■aterrilalwt  i  „mawrei  etiam  declarat  venalrioin  aniaion  al- 
fue  aodaeioai,  et  fio  ip-e  Ovid.  Bp.  IV,  43,  et  qui  In 
Bippolyw  "00  tot  huioM  Bpialolae  Jocoo  milatna  ext  Nc- 
•eea.''  Dafe|reu  lia-4  «iob  fdr  httgm,  was  die  oeaera 
A—gK-  Bit  Hein",  haben,  anftlhren:  I)  e«  bat  d4e  Am- 
O(oriia)  nicht  bloa»  vieler,  ofladern  •■«^Kekliacier  HdmAn-. 
für  «irb,  X.  H.  Kzc.  iur. ,  Putean.,  «atb.  t,  Gutalf.  t, 
•a  die  sieb  bei  Uro.  h.  Trev.  pro  var.  leet. ,  Gicw. ,  Krano. , 


Arff:.  anaehliemeD.  3)  paafit  daxa  rgt  beaaer  ■!■■■« 
waa  wabrKnheialinh  buh  IV,  4''^:  Hortari  eaUrnperm^m 
mauua  canea  hieher  irebiininien  M.  —  Vb.  45.  £/  >IMf 
et  noatroa  ndiali  ßeutia  itetUoa.  Den  SpraehKebraurb,  aa 
dein  l*oiuieiwlvuffl  den  Beniliv  der  darin  ealbaltenea  Vrr-%% 
hinKa^ufugeo ,  aettt  der  Verf.  als  den  (ii>ouibH'>  bebaml 
vomuK.  Wir  worden  jetxt  etwa  auf  Znnpt  %.  4J4i 
Bam^b.  9.  530  verweisen,  ond  dMKU  Orieob.  «eiapleta 
veri^;leirben r  «in  Soph.  Tranh,  757:  »o  obf  tinrm  ini- 
qriu'  ekiltt-  Vijct-r.  p.  ItiS  ed.  4.  und  Matita.  fif. 
%.  466.  I.  Für  die  Verbiuduujr  de«  l*lar.  uwl  SiafC  «•■ 
einer  und  iler»<elbe:i  l^er-on,  wie  hier  »aab'oa  —  fimü»  at. 
mtw  fleaieii,  i"!  Ovid  wJb~t  am  t<i>ielM4ea  na  Hrütpieleni 
\am  vielea  nur  neken  Fnitt.  I,  iü  Met.  V,  4ll4:  /Vm 
»ibi  palria  eat,  el  tik  EUda  ducinn^  arium;  iw.  Baoht 
und  Wagn.  X.  Bieg.  Ib  Mn-al.  p.  tiS  «4.  Ijb  folg.  Vs. 
Mtacuimma  iaenmaa  moeatua  ti/er^a  mim»  war  der  Ueber- 
gaiie  der  eralen  l*er~oti  tn  die  «trifte  kd  beacbtea,  der 
adir  bei  Griechen  al-  ft  men  '■inb  indeis  vgl.  Zeaac 
K.  Vif.  p.  Ititi  Matth.  flr.  %.  4m.  II.  ~  V».  4öi  Ai 
ftwtiea,  te»lo  xtmt  It  ifnerarere  ienari.  „Rio  awi^  uao 
G'Maru.ii  ex«wpto,  omno"  pro  vuignto  emm  U  veuta;  idfus 
proltuui  oen>cn.*'  Da  nicb  «b^r  die  flache  andern  verlialt, 
und  kei  weitem  die  meiBlen  Todd.  cvm  ta  venia ^  xn  4«n«a 
er  Kclbft  «uelf.  I.  3.  3.  f  rann. ,  Arg.  naihirict,  bestb- 
I4fren,  so  hall«  man  fdr  die  anfgrunBrnen«  Kt«linng  ei* 
Wort  19«-  Heebt/ertiining  gewdnaoht.  Rrf.  |;ti««tM,  da« 
Oewictd,  wclnbeN  un>triftiff  auf  aeato  ralll,  verlangt 
oiNge  «teJInag;  vgl.  ex  l>i)at.  IV.  I.  11:  0  qu^iea,  aiiia 
vdlm  i/moH  acn/tere,  elo.  fCimi  folg.  illa  aeewtda»  Brat, 
aXmI.  YenliM,  gab  anbon  Waardcnb.  in  0)iaseull<  p.  HS 
daa  ftiuiili|iere  gegen  «arm.  -^  Va.  1 10.  iVo»  profiee/tiri* 
Utara  bithu»  «ras.  Bbmi  Cnrfani'a  uad  Hein».  Motea.,  die 
huitta  grnniHicb  veribrnt^cn.  Itated-.l  heiant  «« :  «Reett 
lab«  /evaoNvit  bobua.  VM.  ««iniDo  Sfthnetder  OrailBk. 
list.  Val.  II.  V.  i.  p.  3Ü^."  >Hei  den  Krbwsnkea  awi- 
eohen  bei'len  Fnriaej)  -wird  es  immer  ^m  'sichrrKlen  nein 
mit  der  Auclorilal  der  Codd.  BUgleieb  die  Gewohnheit  des 
gcfarifihtelkrs  ku  beaebttsi.  Wean  bdu  au^aer  den  Zeu^ 
nt'^ew  bei  Ciof.  und  Heinii.  nodh  bei  Hrn.  L.  fiie'S. , 
Oiielf.  1 ,  He!m<t. .  Aolb.  'i ,  RrT. ,  Dread.  fdr  AwAm  altm- 
men,  und  dirKC  Farm  «nrJi  in  andern  Stellen  de«  Ov.  fest 
Kleht,  M.  Baoh  y..  Met.  XV,  I?,  t>o  konnte  xie  ohne  Be^ 
denken  anrh  titer  mit  den  älteren  Rdd.  beibehallen  wer- 
den. —  Vn.  I3Ü.  CWc  Acw  evtapererim  Ima  bene,  qua»' 
rirf  ama.  Zu  dem  Kcfiarf  betonten  atne  nm  Aufgang« 
des  l^entan.  kunnte  ver^ii-ben  werden  XI.  34.  XVil, 
88.  JJurm.  c.  Frop.  p.  441.  —  V».  )49.  JUe  müeram, 
quad  amvr  non  eat  tnedicabUia  herbia;  wird  bei  l>idor. 
Origg,  II,  31,  35  t>o  geie>ea :  Heu  mihi,  ijuad  tmäia 
aatar  rat  aanabit/a  kerbia.  —  Bp.  VI,  tiij:  —  »entaa 
coueara  rrla  teneL  Ua  e«  vortter  von  Nohiffe  beiml: 
Itia  vaiat,  and  der  paa/.ti  E umi nun cn hang  auf  »cbaell« 
Fahrt  deutet,  so  kfiauie  wähl  lanet  aHffalka,  was  go- 
wMuilteb  TSfD  heimiienden  Winde  ge-agt  wird ,  wi« 
Met.  VII,  t)Ü4:  Flabat  adhae  Eurua ,  reditmaipte 
9^  Jemetat,  warnt  vergl.  Fant.  V,  3U7.  Bios  be- 
wog  Markland  au  »iial.  8ihr.  V,  3,  llO  vorxumbla- 
gen:  tanfia  —  faiaeml,  wi«  Art.  II,  433 1  Saepa 
lumeiU  Zephyro   Lnitm,   aarpa  A'ola.     Hr.  L.   erwähnt 
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•tor  wedn  dlenr  Tonjecltr,  noch  r«ebirerti|^  er  den  ktler- 
tHNg«  »w  ei  deutle*'«  Au-ilrniik  -lurih  iititiliitae  Bei'pi'ie-  — 
V<|.  87.  lUm  ( .Mortm  )  rrfieital  aqua»  obUqua^e  fimnitim 
aiwfit.  I'nter  dm  vltleii  hter  ii  :t[e/.otcenen  Nielie«  relill 
dtteh  die  XDiichxt  biph«r  gr-htirFiide  mm  Apullon.  Rta.  Hl, 
557.  wo  M  ebrnf»!!«  von  der  Meilea  hciül:  ««t  nor«- 
Itovq'iarijair  ü^af  ntkaötirä  (/iur(ai{  elo.  —  V".  144 
konnte  ober  den  liiffniliT  hiaeere  bei  rotfunda  etwas  be- 
Berkt.  and  aar  Hn^'Clike  ko  Tibull  II,  5.4  verwiexea 
werden.  —  Vk.  I5I  wird  xa  Oi*od  si  qaid  ab  tiUo  Ift- 
*Am  adttl  votit  lupiter  ipte  mei»  die  Aiim.  von  UeinH, 
giegebeo.  und  daxwloRhen  auf  Rutinit.  ail  Tereul.  Andr. 
IV.  I,  t8  ond  auf  Drai^fc.  ad  Liv.  111,  4d  verwie-eo. 
Wenn  aber  Hein^*.  i>ewohl  ala  »ranlc. ,  und  feibel  noch 
Rshnk.  ».a  nnirer  St.  ober  d<tM  ai  quid  ibr  „elej^Boler 
fnüf  redundat**  «w-b  alter  .Sitte  ana^irsi-.ben ,  mo  nollte 
Hr.  L-,  wenn  einmal  dri'  Qe^enatand  xur  S|>raehe  kaai, 
«ich  ntchl  n<-hr  mit  jenen  vagen  trilieil  bejcnugeo,  aoa- 
dern  die  eiffrntlifihe  lle>chBirenbeit  und  fielluoK  den  quid 
Ir  dieieu  Verbindungeu  grüiidlirber  erttrtern,  such  etw» 
de«  fiebranch  de«  Qr.  ti  ri  daxu  rergleicben ;  js.  B.  »iO|ih. 
Tnnfa.  471  !  titt  rijrd'  üft«(i%ia¥  reinm.  —  E|).VII,  '2. 
Vnler  den  Nnoliweiaongea  über  dea  SchwauM  Ge-ang 
vemlarti  tnan  Vo-ui  ayth.  Briefe,  Hd.  II.  Br.  50  und  51. — 
Va.  4  .wird  adctrao  moeimiu  Uta  dea  bloaa  durcb  Bar- 
nanna  Note  erhiirt.  ohgleicb  aawohl  da*  über  movere 
als  dber  oMrai  du  Gesagte  deutlicherer  BalwielieJong, 
Kam  Theil  Beriobtigang  bedurfte.  Deo  Ufpraog  diene* 
8|iraRt<gebrauDhii  von  movere  crArirrt  Bach  x.  TibnII. 
f.  3^8,  auf  den  WHehert  in  Poetar.  I^t.  Ri-Iiqniis  |i.  196 
vervieiat  mit  Rarkoirht  auf  an»re  Stelle.  Heinü.  wUnschte 
mwreof  Robnk,  «timmte  bei,  ond  nannte  es  elegantiofl  et 
ex<|ai':itiu9>.  Oan»  mit  Unreoht.  '  Aeernte,  nach  alter  Vor- 
■tellung,  heiaxt  die  Onllbeil,  wenn  nie  Ohr  und  Anllia 
TAH  de«  Hprechrnden  abwendet,  und  ceinc  Wilnf>ohe  oder 
Gebete  nieht  bOren  will,  r..  B.  TriKt.  I,  3,  45:  mttÜaqtu 
«t  avenioM  efiidit  verba  Penateo.  Hör;  Efiod.  X,  tS: 
precee  —  nverKunt  ad  lovem.  Mehreren  bei  Brnnkb.  und 
Hlixehke  ko  Tiboll.  III,  3,  38;  Adotrnu  aber,  wenn 
die  Gottheit,  ohne  R«i:k»ii;h(  auf  vorvetragene  Wunacbe 
oder  Gebern,  feiniliielige  Gealiinung  gegen  den  Mensvbra 
hejff,  und  Unglück  Ober  ihn  verhangt,  r..  B.  ex  Pont.  III, 
3,  18:  adverao«  exHtntiere  deo».  Die.-ea  bIho  iat  der 
«tirkere,  jenen  der  mildere  Anidruck.  Vgl.  Borm.  x,  Frnp. 
I,  t ,  8-  Kon  iat  aber  an  unxerer  (Stelle  keineawrga  ge- 
ragt, daxn  Dido  jeixt  dem  Amor  ihre  Anliegen  nnmit'el- 
bar  vorlrHge,  folglich  kann  aor-h  averao  gar  nicht  gedul- 
det werden.  —  Vr.  43 :  Quod  tibi  malneram.  Daxu  die 
^ote:  „Qund  autem  HeuKinger  eüidii  debuerim,  aatie 
bann  aen.^u  e-t,  aed  nnlla,  niai  nnioa  Goelf.  I,  anolori- 
täte."  Fal-i-b;  der  Gue.f,  1  hat  </e&ueram ;  aber  Heu  »in- 
ger'"  debuerm  bealSllgen-  ja  narli  Hrn.   L.  eigener  Angabe, 

{,  t>4ti.  der  Helffliit. ,  Golh.  1,  Rrfort. ,  Drei>d.  Uebrigens 
allen  wir  ntff/ufrim,  wan  nach  Heini.  Burm.  und  liennep 
geben,  dem  Ovidiani>chen  KiirachgchrNOebe ,  ooil  der  Em- 
pfindune'  der  Dido  angemea-ener .  al.i  malueiam ;  auch 
dürfte  die  Var  debuenm  eher  fiir  jene»  al«  für  d.e<ea 
B«>ngen.  —  V".  45  flg.  Non  ego  artm  fanii  —  quamvia  mr- 
rmriaf   in^ue,   —   Ut  pereaa,   dum  ma  per  freta  tonga 


ffgia.  So  di«  Vulg. ,  welche  der  Trer.  (miiltft,  -und 
Hr.  i..  t.T  Ovidiaiii-ch  erNrhtct.  Allerriinga  gibt  nie  ei- 
nen leidlichri)  Weilanhen.  D'>eb  iai  der-eihe  *o  leicht  nnl 
gemein,  und  mere.iria  ao  1t»-greir)ich ,  dai*  mnn  -ii^h  kana 
erküren  kann,  wie  die  Menge  von  Abwpichang>-n  in  di« 
Hdachrr.  gekommen  »iml ,  x.  Jahn.  Dieser  at-th^t,  nacb 
Gneir.  4  und  v  er  bei  flrtn*. ,  Hchtigt  vnr :  ^oh  ego  eum 
tautt  —  qnnnivia  mediterin  Mque  —  vi peraaa  rio.  (nicht 
qit.iuiia  ineiltteris,  iniqoe,  viif  Hr.  h-  ntl-i'blirh  1>priFh(el), 
n.id  erklart:  „nnn  r>nin  lanli.  ut  ineviiabUem  Borl^m 
0|]tieia?<,  quamvin  iuiquu  modo  hno  in  inenle  hnbea-<"  ete, 
Ki'ie  lieaarl,  die  immer  onrh  Vnrxug  v  «r  der  Vulff.  ver- 
dieuL  lodex'-ea  Hcbeint  va>*  dnrJi  der  Fehler  tiefer  xm 
liegen.  Die  UdKchrr.  bieten  neben  mediferia  niich  die 
Varr.  quid  non  trrreria;  quod  tu  cenaeria;  qaantao  een» 
aeria;  quamvia  dimiiHa  vel  mirarie;  quod  tu  non  eradia. 
Ir  dienen  nonderbaren  Abweichoniten  rrkninen  wir  xuia 
ThPil  Erklärung,  xnm  Th)'il  Versclireibung  rie»  nr-prttng- 
lichea  Wortes,  und  vermulben,  Ov.  habe  ge vih rieben : 
JV.  e.  a.  tanli  —  quamvia  me  rehn  inique  —  l/l  pareaa 
etc.  Zu  me  reria  ergtnxe  man  Inntl  ewie.  Daia  reor  ku 
den  Lieblingrauedruckpo  nnaerea  ftii-hter»  geliSre,  ial  be- 
kannt, treibet  reria  veracbmäbl  er  nicht;  Triat.  V,  6,  36: 
iato,  quod  reria,  grandiua  itlud  erit.  Aurb  der  Indii-aliv 
naob  quamvia  hat  bei  Ov.  nicbta  An^-tön-igea.  Fdr  den 
Sinn  Folgendes:  Dido  »teht  in  dem  Wahnd  oder  drückt 
aiüh  wenigsteBH  im  empörten  Oefühle  ao  au»,  aln  »etM 
aich  Aeaeaa,  am  aioh  von  ihrer  Verbindung' lOüxareiarcB, 
abxiefatltch  der  Todet^fahr  aua.  Daher  der  Gedanke: 
nicht  bin  \eix  ••  viel  wertb,  daaa  du  auf  dem  Meere  !• 
Todengelhhr  dich  begibst,  wiewohl  du  mir  in  bA-litifaen 
ttinn  oud  feindHeligen  Herxena  «olehrn  Werlb  beilegst. 
Dieaem  mit  Bitterkeit  gemachten  Vorwurfe  ent'iiriebt  daa 
Folgende  got :  Exercea  pretioaa  odia  et  conalaalia  magno, 
Si,  dum  mo  earaaaj  eal  tibi  vHa  mori.  —  Vx.  f5  flg. 
Haee  mihi  narrorea  :  at  ma  movere  merentem  f  lila  miner 
euipa  paena  futura  mea  est.  l^o  mit  Heins,  nach  der 
Vulg.,  nur  daiiK  Hr.  L.  narh  mer.  die  Präge  atellt  und 
erkürt  „oulpae,  illlcito  amori  obnoxiara.*'  Bearer  bsile 
er  gelhan,  wenn  er  mit  Jahn  —  at  me  movere?  Me- 
reniem^Ure}  minor  etc.  gegeben  hAtfe.  Seine  Bedeiiklicb- 
keit,  diu  vre  xn  wenig  di|ilamalireh  gevicherl  pei ,  ixt  an 
einer  so  corrupltrn  Stelle  unaicilig.  Ure  bexengt  der 
Putean. ;  andere  fuhren  mit  Iure,  ünde  nnf  die  Spur. 
Daa  matieale  int  MUa,  ein  Venlerbnia»  au»  lade,  und  die- 
scH  ans  Uade.  I'eber  at  in  der  Frage  int  jetxt  Hand 
Tura,  I.  p.  438  aq.  xd  vergleirben ,  wiewohl  fttr  nee, 
waxBurm. ,  l^eone]),  Weber  (im  Cnrp.  poett.  I.att.  )  haben, 
jelxt  aui:h  Goth.  3,  Erf. ,  Dread. ,  Helm"!,  xeagen.  Und 
nach  dieser  Levart  erklärt  H>ber  die  Nielle  recht  gut: 
„Haeo  (ile  morte  Creosae,  qnnm  rapide  et  iracnnde  ip^um 
Aeneam  machinatum  enM  flngil)  narrnvems  mihi,  neo 
tarnen  me  moverunt,  ut  a  tuo  mihi  amnr'e  oaverem.  Vre 
igilor  et  tarque  eam,  quae  fane  imiiruiletiliite  aone  poenam 
merelur;  nto  poena  colpam  aequabtt. "  —  V».  11 9  konnte 
l^nnep'x  Mole  xn  Oxi  Moenia  aligekitr»!,  und  fiir  dea 
Sprachgebrauch  etwa  Tneitn«,  Ann.  XIII,  54:  lamqu* 
fCrtrunt  domoa  verglichen   werden. 

(.ForiaatxBRg  folgt.} 
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ForbiFl/Dng  drr  Rrr«ni<ion  von  Loera'  Aangabe  der 
Hrroiden  rfen  Uvidio«. 
V».  177  (l(c.  Pia  meritü  ef  »i  ^a  rtW  dtbfiimit 
t^fra.  Pro  ape  caitiogti  tetupora  parva  ptto,  Mil  Becht 
wird  HonnHiin'R  priiebebimtts ,  «■-  nur  Biulhbelirir  de» 
nin-vPri^H  denen  ttei.  ixl,  aoOtrpeben,  aber  der  (^i na  obi- 
gn  Vulff.  vt-rhannt.  I)«hm  deM.  iiichf  In  der  tteilent. 
rerdankm  (ri-nommen  uenlen  fcann,  lehrt  fntion  die  nlicIiMc 
IitnKrbunjf.  Abrr  „debemut  ei  iltin,  qiiihn^  noa  aliquld 
praexiare  rtibi-mtiB ; ■■  Curi.  /..  1.00.  VI,  5.  VII,  35.  tnd 
gewh"  Hol'fe  annh  Jahn  mit  Werfer  die  Brblaning  „»i 
qaa  (ibi  Dlira  benertifa  men  dcbeb.ma«"  fo  ver>landen 
Wt.'MR.  Diilo  billH  den  .AeneBH  nocli  um  ltur;ce  frixl  kbI- 
D«<  AtifVntlinlieii  bei  ibr  um  Ihrer  Vrrdieo'le  nnd  alles 
dewrn  nillen.  wa»  »>ie  ihm  aa^scrdrin  aot-h  ferner  werde 
erwet  en  mu-xen.  Irren  wir  niolit,  »O  maohl  Dido  eine 
An^iiiflunfT  anf  die  m  erwartende  Prnrht  der  Liebe,  von 
der  >ie  V-.  i:i3  —  36  reiler.  —  Bp.  VIII .  Va.  \  m- 
Beide  Veroe  Alfoquar  —  habet,  di«  bekannllii-h  bAehft 
OBbeilPiirrnde  .tm'lnrltdl  für  »trh  haben,  bexeiehoet  auch 
Hr.  L.  al*  verdarb 1 1 ire ,  ond  widerleg  LenneiiV  Vcrihri- 
diennp'frründe.  Zwar  hat  Httai-hke  xu  Tib.  IM,  1.  p.  4il, 
den  Hr.  L.  i.beraehen  hat,  onrb  einmal  airb  den  Di^dchoni 
an^enammen ,  aber  nhne  Recht  fertig  unjf  Heiner  Aoncbt. 
Wir  clauben,  dl«  VerglciriiDitjC  dieaen  Diät,  mit  Vc  'J7 
<— 30  miHH  »■■hnn  vo)  der  linSohlbeit  denaelben  Ober- 
KCUffen.  —  V".  29.  Vir  precor  oxori,  friüer  ntcewre 
■or'iri.  %n  dtr  »lark  vorlönenden  \K*an%n»  vgl.  Fn^t. 
V,  46:  Et  prae$tat  line  vi  aceptra  lenfitdß  /«vi,  da«. 
Cnnr..  and  reiHie  Kanh^\ei'unKeit  gibt  jeixt  Ohbar.  xd 
Hör.  Bp.  I.  I.  Ö**.  {!*.  Q.  Hör.  II.  Kpii-tnin-  comm.  uber- 
flmin  innir.  ctI.  8.  Ohbitria'  et  Tb.  .«ehmidiOM.  Ka-c.  prim. 
png.  S'J.)  —  Zu  Vh.  3Ü  Iiutant  of.cio  nomma  bina  im 
war-/u  vprifleii-ben  Met.  VMI.  463;  St  direrta  traAunt 
vmiin  dui»  aomina  peelu».  Verwandt<-a  prürirn  Valctien. 
ku  Kur.  rb6i.  415.  —  V«.  5U:  Sed  lu  gtiid  facfrett 
ittduil  iUa  parer.  Hier  \A  der  Verf.  reinen  Gnind^it/.en, 
die  \'uljr.  iu  »ehtil/.en  imd  den  Dichter  ati«  >ifh  »rlb«^* 
KU  erhlärpn .  abernmln  untren  gpivorden ,  und  begnü|;t 
«iith  mit  Miiiy  r»  unil  Hein».  VertbHdigiing  de»  nirht  nur 
rohuach  beiclaubi|clen,  xondern  niteh  atihwer  ku  erblft- 
reiidtn  paler;  denn  hier  mu-a  libi ,  niiml.  Orenti,  cr- 
güU'l.  und  der  Ninn  mit  Ruhnb.  so  gefamt  werden:  ,.|ia- 
trr  rnu<a  fiiK,  cnr  arnia  in  Ae|ti^lllum  aumeren.  Karar 
pirlnx  poHinlahat,  ui  flliiix  palriü  mnrtem  ulGi.-vereiur." 
Haiv  aber  die  VuIk  pntrem,  ile  aberili(>a>i  Hr.  L.  vnn 
»llrn  «einen  Hdißhrr.  bf  täliicl  Aind.  einen  rii-hogfn.  wenn 
sneh  etwax  >rliw  hligen,  0"danken  leeiie.  und  »ieh  «ux 
Ovid»  Mprni'lisebrMuih.  v.  Mvl.  VI.  tU9,  dan.  Haitb, 
rei-lirrerfic<  n  \mf  e.  Iiat  rehnn  der  i'eo.  in  allg.  L.  Vj. 
1^1.  &r.  'i'i  n■ullgenie^eo.  —  Kp.  IX,  Vi  wird  »uttutit 


erklärt:  „anintani  tnnm  anxit  et  vire^  tnaa  exercnit." 
WHmm  Dicbl  lieber  ad  honorem  et  riignilareni  eveiK, 
M'ovnn  das  Oegenihcil  in  huinili  «ui  pede  coU,t  tentt 
lii-gtf  »a  Hnr  Hai.  II.  R,  60:  ni  tapieiu  sie  Nomm- 
Ittwt  amieum  TaKeret.  —  Va,  27  »q.  AI  bene  mipl» 
feror,  quiu  nominor  Bercuti»  vxor,  Stlqua  aoeer,  ra- 
pidia  qui  ele.  »a  mit  Jahn  oai-h  der  Vnifrnfe.  Andere 
nominer,  ana  Cod.  Argent.,  weil  Sitque  rolfc«.  „Bgo, 
Hagt  der  Verf.,  utrnmque  ex  raentc  Deianli^e  dietnm  «xt- 
stimo,  at  atleriim  pro  i-erlo  enontief,  alternra  inoerte  ad 
mnduro  Oraeoi  njitalivi  cum  parlie.  äw."  8o  weit  ri<:b(ig. 
Wenn  er  aber  foririhrl:  „niai  malls  fanno  nfum  loqnendl 
«d  eanilem  referre  liberlafeni ,  qua  fere  aine  diveraital* 
Bcoremiae  In  indirecln.  qnam  vooant,  Interrogaltone,  poe> 
(ae  quidem,  lam  Indimlivom  ponnnt  quam  ennionetivaiB, 
de  qua  re  v.  ad  Ep.  X  ,  86.  Atque  ea  moriorum  varls- 
tio  npod  ipi'oa  proaae  oratioaia  Mjriptorex  frequentiiudB» 
est",  ao  glaubt  man  aich  in  eine  Zeit  xnrärbverHetxt.  w» 
der  Geift  der  BSmiscben  Hprnche,  Ihre  Genauigkeit  und 
Snhirfe  Im  .«uadrncb  dea  fledacble»  noch  wenig  erflffMAlt' 
war,  und  derglelofaen  vage  AD>«prflrbe  eine»  nberlicb- 
lichen  KmpiritimuH  ao  hingeh'  n  mochten.  Heut  no  Ta|^ 
salUe  man^Mie  nicht  m  hr  vortragen.  Gehen  wir  tsonlHMt 
anf  nn>ere  Stelle  xnräcb,  ao  war  Hr.  L.  anf  de»  ntHt- 
(«0  Weg.  .  Deianira-  lat  wirbilob  des  Here.  Gaftln  nn4 
wird  «o  genannt;  darum  notninnr;  dann  aber  Jnppiter  ihr 
Schwiegervater  oel ,  kann  al»  Gegenstand  der  alten  Tra- 
dittoii  xweifelhafl  sein,  denn  Amphirruo  war  der  eigent- 
liche Oalie  Albnieneni ;  darum  Sitqua  aoctr.  Ver;glelche  Hr. 
L.  die  von  ihm  iielb-t  angexogenen  Sielten,  ».  B.  lAr. 
38,  33,  mit  Kchirferrm  .Ao2b.  und  er  wird  den  Wecb^d 
der<JHodi  gewl«ii  in  dem  logimhen  VerhillniHK  de»  Spre* 
cheurien  begrdndet  linden.  Warnm  bat  doch  wohl  Boraz, 
Epist.  II,  2,  16*^,  Sunt  fiR  naa  Anieaat,  eal  qtd  u<m 
curat  habere,  nicht  ctiret?  S.  Jelxt  Stibmid  xn  d.  .Stell,«) 
and  Andere»  bei  Nach  x.  Met.  IX,  477.  —  Vs.  37  flg. 
Iitfer  »erptniea  aprotque  amdoa^e  leoneä  iacter,  «# 
eouroa  lern»  per  ora  canea.  So  nach  Heina. ,  Bnrm. , 
I^iiiiep.  Wollle  abpr  Hr.  L.  oonaequent  den  H(lf>ebrr.> 
auch'dea  neinigen,  folgen,  ko  ntu^Kle  er  ■nhreiben,  wie 
Jahn;  —  el  bae.inros  cerno  per  v"*  catiea,  i.  e.  ,,oon- 
»picio  caneii ,  qui  iam  in  oMibua  vir!  interfeoti  hai'eari 
^un(;"  Jahn.  Nein  AnHtaoa  an  eemo  In  der  Verbindung 
mil  laclor  ni-heini  mir  um  h«  nngegrdndeler ,  da  man  ja 
lelxlerex  doih  auch  Bor  vnn  der  Vhanta.-ie  de»  Wcibm, 
nirbl  vom  wirklichen  Aafrnlhalt  unter  den  Thieren  denket 
mu"!',  folglich  datLcrf-HO  «nglekih  Kor  Krt-HninfMa*  iaetür 
dient.  Harter  srheiiit  an»  haea.  per  oaaa,  alatt  den  Da* 
tiVH  oder  Ablntiva  mil  in.  Da  jedoch  im  vorhergehende* 
Virne  die  Abenteuer  dea  Hero.  ao  Hpeniell  anfgrtVihrt 
werden,  ao  erwartet  man -ilUig  aacfa- da»  gerahrllebalff 
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tri 

W»gfM<laic  mit ,  Cerbernn ,  den  HcIm.  nil  Bflite  eini^r 
OoM.  icIarkUrh  h<  rrinc^krarbt  bwl.  —  Zu  Vm.  46  Et 
muter  äe  te  qiMelibet  r»se  pirtn/  li-Kl  i'ieb  verglfirhm 
Prnp.  III.  'J3.  '^2:  Et  de  »e  polrrat  qmliiet  «M«  h- 
quiue;  Harm.  —  Vf.  Kl  flu.  ü/aieri*,  infelix,  acuhcme 
trentffUtuM-  fuheHÜ,  Ante  präea  domtuae  pertiuuuMO 
tmuuu.  Krk»JH(lirJi  h«llfn  Hrini.  un<l  Jibn  ilifl-eii  Oi- 
«tlrkia  fftr  oarrrrf-rhohfn ,  llioti  wp«r«  >irr  WiHertao- 
lamg  aa»  Vk.  74:  B'ferie,  H  dominne  pfrUmtüaee  minae, 
theilM  wril  e<  i'i  KiMfmV.nid,  g%f  axfhi  i'dcf  aangflban, 
1»  «nilprn  sul  Ka-älxeii  rrH'Citrrt  k^fuiHlrn  wird;  worun- 
ter Burh-  dip  lifut  Aale  pedra  <f»wäM«  proeubuUMe 
ttmej  Me  fl.Äitr  narb  Hum.  grben.  Hr.  L.  verlliMiligt 
M,  »bf!f  fcHnp>n'rg>  mjl  ubrr/.en^Kiidrn  Gnin  ta.  Frei- 
lieb,  »iiiil  Wiedcrhiiliipisen  einen  uad  de-xe  ben  GedauLeiui 
bei  Ov<  nivbr  '^lif»,  wie  x.  B.  der  Hrgriff  dea  Spinuena 
in  iMHerm  Hr.  Arien*,  wird^rkrhri ;  abtr  dorb  immtrr  mil 
anriern  AuNlmcken  oilrr  in  andern  Wen-Imigea.  Auch 
•Ind.piflx  »nilerrr  An  Wiederhol ungen  wie  V».  14€.  Ib'i. 
15S.  1f>4;  lind  die,  wel4^e  Hr.  L.  S.  Ü7.  It^.  lU»  be- 
spricht, habfn  eaiwrdfr  rhviorii'rb-dii-hteriKehe  Be<leul- 
Mnfcpit,  oder  aie  beireffen  einxelne  mit  Natrlidrock  ye- 
wlxte  WnNe.  Aher  nbireaetien  von  der  mi>KrklIiyen  WJe- 
derboluDiE  ■inlit  derPeniam.  oai'h  vorherfcrftanttcnroi  aa^ 
tieae  tremef.  kabem»  xti  eliipr  unerlrattlic^lien  Msilheit 
lt«r*b,  de^fibalb  wir  ^veDig^lenl•  Uarmatin»  pMiiararier 
TOfxiehfta  würden.  Uebrigt-n«  maobea  e«  uui  ili«  "undt-r- 
^fo  Brxcbrinanfen.  M'elche  dRH  Ui^lilJlon  in  BaDiliicIirr. 
bfütaiNA,  wahfi-beinlinbiT,  daMi  e"  rremdeii  MH«:liui-tk 
isfc  -r-  \r.  h7  ftg.  Ul  Tegeeus  aper  ei^rrst^i/ero  Ery 
wai»^Äo- Incuimt ,  et  «uet»  pondete  laedil  Aantuut.  Die-e 
tn^imlive  roanbl  Hr.  L.  vom  Vrrb.  narratae,  Vn.  ti, 
a3ibkpg\if  1  erionerf,  liaa«  annb  in  indirecler  KfiLc  sehr  oft 
der  IwlieHtiv  «ich  Amte,  uiiii  vVrwci-t  auf  aeine  Note  %u 
Kp>  X,  M),  die  wir  unlrn  faeleuchfen  uerilen.  V^r  die 
ge|[enwkrlt|re  »ilelle  broierKeii  wir:  Will  er  ele  f  an  der 
Vnlg.  hallen,  ho  BiinKeii  die  Worte  in  einer  Art  Aa-ruf 
gvt»MM  werden :  wie  liegl  doch  der  Teg.  Eher  o.  b.  w. 
D»  aber  diene  nir  An^cbniiung  geeignele  »S|Lri'j-li weine 
liier  Kar  niebl  paM(,  ho  murale  der  Mil  Hein".  herrf>rheiiile 
Coejnntttiv  aua  fnlean. ,  ßoih.  3.  Btrxni.  raaig.  Jaeubtt 
—  ianlitt  bpJbehnKen  werden.  Dieir»  vrrlBngi  nurh  def 
gvid.  Sprachgebrauch.  ».  B.  ex  Pont.  IV,  7,  9.  ptir 
iaedtit  zeii|[en  uberdiexa  Mnr.  .und  Cuelf.  3.  — '  Vi.  1U5. 
i  mitte,  toUe  animea  et  fortia  r«i:la  reeente.  Uriaa.  aoa 
Vnt.  und  fünf  andern  geat»,  wk>  auch  Co.l.  Uou/.. ,  niid 
bei  Hrn.  L.  oelbnt  Oiietr.  I.  3.  fiiilh.  3  hfrüligen.  Ua 
aioh  der  r'abl>tnnIivi^chr  Gebrauoh  von  ffeata  wenig-lrns 
M*  Nep.  D«(.  I,  dea-en  die  Ann.  gedeulil  (uo/u  \v>r 
oocb  ßänem.  k.  l^aclaoC.  de  f.ilKs  rel.  I,  11,  33  iXigen), 
crweinen  IX-st ,  so  dnriie  wohl  da»  Si'ltn  re  dem.  tic- 
neinern  mit  Jahn  r(>rje:e>:oi[en  werden.  —  Ep.  X,  9  B^, 
incertum  vigilena,  a  attmta»  ItmguidQ,  movi  Theeea  pren- 
^ura*  aeininpila  manu»,  Sn  ricblii^'  ml  der  Vul^.  und 
ifihn  ;  BoriBaiio'«  dtrbeH  presnurmt,  was  nniJi  Hrn.  Ileokcr 
i«.  !>einer  Ibeff.  Ken.  s^^*^'^  <«'  "*  nichr  hIh  ejiier  llitirk- 
airht  oaKlitKItaft.  In  Hrn.  L.  Hericht  ilier  die  Zt^uuen 
tdr\  preitaurae  herrscht  Verw|rruug,  .  wi-nn  man  die  var. 
leut.  p.  (>53  mit  iU'r.,Knie  uiiler.  dp»  Texle  vcrsleichi. 
Uaa  handaobfiriliebe  attminpita  ■wbl«.  Br.  L.    nicht  auf- 


feben ,  „(ikB-ef  alte  InrMlnntnr,  in  ijalbna  nnm^A-iti  tpMi»- 
litw  priroiliv«  non  re-pondeat''  ein.  \talil  walir;  ahw 
oiiibl  die  (/uantiial  allein  »pricht  segen  aeftüoptla ,  mn- 
detn  die  WiederhwIuniE  de-FPlbcn  Hei."''-  n>eh  iMcertum 
vtffUan»  und  a  aomnv  hngtUdo.  Dem  Diehlrr  «emaiu, 
der  in  solebeii  üituaiiitnen  dw<  Hiiuil  die  Mtii<uiBslrn  Riebt 
leicbt  vergi^nl,  erwarlet  man  ai>«iüi»piiM,  waii  Hein'<.  eua 
CiHüeMw,  iMd  web  Am  Jalm  <h  a.  Wrrm.  und  feEA-lner 
in  »tiebode's  Krit.  Bibl.  1r3U.  ».  533  flic  gut  ger>«hi- 
renijiLl  hal.  —  \*.  3|  ßg.  Ant  vidi,  «ut  rtiam.  mm  ms 
viduae  patarem,  Frigidior  gUcie  aemiu»it>iia<itif  fid.  Wie 
mag  Mich  dorb  Hr.  L.  diere  Glirder  niinMmirt  liabenf 
Nicht  genug,  da.'*»  der  Hexam.  durch  nvt  —  atit  —  ciMe 
au  Ciiociuniiül  leidet,  dproh  die,  FieilicJi  vor  J^bn"»  Aiwv. 
dniThgelienils  herrai-heiide ,  Inierpunklinn  narh  etiam  wird 
er  rB>l  unveraiandlicli,  weil  oian  mtü  tüum  mii  Frigidior 
etc.  /.u  verbinden  frenOihiict  wird.  WVun  aber  in  der 
Koie  e."  Iiei.-Mt:  „paullu  cuiio-iu«,  ut  mihi  vidHur,  eua 
uiroque  Heu-ingero  lahn  fcripoii:  Ut  ndi,  tnd;  quiin  eiu»- 
modi  mutui.OHea  roiuilruHittriis  ft-equeniP'.  alqne  in  ele- 
gantiid  poel.rae  oralionix  pnneiidae  en-e  vidiemur.  Virg. 
Aeii.  VI .  454:  Auf  videt.  Mit  vidiate  ptUul  per  t$ti6ila. 
lunam.  '  tic. ,  wo  ^oht■illt  der  Verf.  den  Grund  jener  Aen- 
derung,  die  auch  Huhnb.  a\r  ricI.tiK  erkunnie.  >.u  ither- 
seheii;  er  Iiegi  nicht  in  den  tiut  —  aut  an  xtib.  r-oiidera 
iu  dem  eiiiireienileo  tum,  waB  eiuen  VordefHtii  bildet, 
der  /.»  dem  ewtern  Glicde  Aut  ridi  nicht  |W"l.  Knl- 
weder  mu^8  der  S»ia  e.ne  Form  haben,  wie  aut  vidi,  aut 
eiiHOi  nie  vitli-'oe  p^lavi :  Fri|tid<nr  Hc,  oder  «••  mu  a  die 
AeiMliTUiig  Vt  vidi  xugela-Men  v«  erden.  Di«  .Auniahme 
von  eiiaiti  »tatl  eerte  der  \'ol«;.  vrrdient  uih  ko  mehr 
billig'iiiig,  ila  fit  mihi  nur  viele  und  gute  Cod.].  Ueien, 
huuderii  cerle  wie  eine  Gm""'  vnii  etiim,  i.  e.  wicA  aur, 
era  heiiit.  Lieber  dice  Hedriihing  a.  jetxt  Hnnd,  Tnr-.  II. 
V.  5Wi  i-n.  —  V«.  ^5  Og.  ForaitttH  et  [ultna  Irlitu  aiit 
lata  leunea.  Quia  acil,  aa  haee  aanua  tigridaa  ituula 
hübet V  In  dir  um  ba.idlirJien  N'ile  /.um  Ci-nltiTn.  wtrtlea 
die  wenigen  Abweichuiiicen  iler  HandaHirr.  aagf/.rigi,  k» 
der  llemrikung,  ilnaa  der  Ind  cat  v  iu  orilti|uer  llede  dur^ 
un/ählige  bei>plele  bi»-iii(igf  weide,  die  .\i.men  vr>n  Ta^t 
ieua.i/.ig  Gelehrten,  die  die-en  (JebrHn'-h  b>-H|.r  >chen  hK- 
bea.  aulgelutirl ,  und  /.ulH/.t  die  meii-lpu  L'i.-njecluren, 
dur(.-h  die  man  den  CAnjutictiiv  in  den  Text  hrittgeit 
wollte,  miige[heilt.  Uie-m  rügen  wir  iioi-h  die  n'uei'la 
ttiM  bekamH  gewordene  bei,  nainlicfa  von  Pierlknnp.  der 
KU  llor,  j,.  35u  vor.-dhlagt!  Qu,»  aut,  an  et  »aevae  t  gri- 
dex  iniux  agj,nl.  Wie  nun  aber.  Hr.  I,.  den  Indieattv  luthet 
eigeiitliah  huiThmkc  U'id  xu  rei-hirt-iligen  gluube.  ilertiber 
he.-t  luan  U  der  langen  Note  kein  Wort.  Wiw  ^ollel) 
aber  iunioreü  leclure«  mit  d'-m  Xi-hwall  von  CiiHtm  an- 
rangen ,  /.uiiial  da  die  meiHten  der  geiiannten  GL'lehrlen 
au<^h  npr  Hexpiele  xu)iainineni<etrMcen  haben,  nhnr  die 
Grunde  jener  scheinbaren  Abwetiliunff  tiefer  i^u  err'>r>elien  t 
Ailerdiitg.s  halt  auch  Itef.  den  ln<.i<aliv  hirr  Air  rii-hiig, 
und  je.e  Aemlernng  fur  unntilhig.  K«  mü-aen  nur  die 
VVnrtc  aa  —  habet  nicht  ■Ircng  von  qtiia  acit  ahhdiig'g 
gedacht,  aundern  «Ih  direrie  Frage  aiirgelns»!  werdeni 
Wei  weiaa  ea,  hai  dteae  Iturl  vielleicht  grimmige  T.gerf 
UHKselbe  Vrthnitiiisti  «udet  auch  «^latl  n«i-h  vidi-,  n-pee 
nud  ftudeia  Ausüruckea,  die  gewOhalitb  einen  intlireoleji 
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jMr  m  P«l|:f  iMhcn.  OlDlI.-LXI,  77t  FWm',  utfmd» 
Spt^nitdam  tjumtiaxu  coanut  Vtrjr.  Hue.  IV,  5.:  A^ptte, 
teiUura  laehmur  ut  om-tia  t^erloi  AndM-CK  drr  Art  n. 
hei  Uai-Ji  Jt.  Uv.  Mf-r.  X,  632.  Porbig.  k.  Virg.  A<ni.  II ,  739, 
w«  mtil*  Hllirolh'-  Lil.  S-hulgr.  ^.  30b.  .4.  1  vfrwicei 
wird  Sanx  bi'Mtniier'  aber  «ill  von  Amuii  teiö,  «m:  n^- 
a«M  f  WM  cle.  die  Hrnarkwif ,  daMi  »le  oh  ic  KinfliMw  auf 
da«  Verbtin  clrich  an  HdvrrbialiMili  Mtura.  aul  ho  bi«- 
waIcr.  4lic  NieliB  von  for-ifnn  iiiid  «hnln-bT  HritrilTi-  vrr- 
(retea.  Trrei.t.  A  elph.  IV,  5,  33:  Qii  pif'-.üt  kmud 
acio  «M  ÜUm  mtsere  mute  amul.  Uvirt,  Kp.  XII.  'il^: 
Neacio  quid  eerle  mtrua  tne»  mmiuM  mgil.  Vffl,  Rani-lLi 
Gr.  M.  5üt>.  hil  r.  a.  a.  0.  Anm.  'i.  Urrtthard  Opu  i-ula, 
Li|w.  ltMt>.  |t.  55.  Ita  a  nnn  dtmer.  fiehram-h  Hiiiii  a<i>-b 
MT  f«M  •<»/,   «f»  anwPHdvB  laHKe,   Itrdarf  kriurn  Keuei- 

.  MW.  BiaM.mainMl  mii  na«  bal  «unb  Wei>er  ilie  *«lHle  m 
«DlJuCeAMol .  initeM  n-  vrrtleinhl  \mnr.  lil,  Ö,  1U3  i^.i 
Neäcio  quid  »pfrimu  Arltelaon  ei  Iimchoa  amttet,  El 
petui  Momen,  N,h.  referre  hamtf  ~  V-.  fJ5:  Coelum 
reMti.bul:  timeo  »Mutuera  dtorum.  Wenn  Hr.  I«.  da/.a 
kemcrkl:  „  timulncra  deor  inouer«  vidritlur  Bacnliuot  r-un 
eonitalii  mo:  n.hil  enim  in  hi«  cwaiiuibu«  fi-rquciil iux, 
gaaa  tleniidpH  ila  alludere  vt  ^[enitl«arp  rcc,  qua"  poalea 
eveowse  Mvirnu».  *'  elc.  »o  mbrint  oii!<  d<e>e  »|»pcielle 
Brxirlmnii  kd  weit  her^rhnlt,  und  iinuattr>cbeiDlii^h,  iJsf* 
aehnir  jet»t  auf  daM  VerhältnixK  mtl  naoohoa  bingerieutet 
werde.  Simt.  deor,  xUid  eben  die  6«»tirne,  iii  »of^ro 
Qoltbriten  rn  die-rlhp  üher^ejcangen  *init.  OegCR-linda  der 
Furcht  hünnfii  rUr  Aria'iie  d<e  Sterne  Hin,  An  aie  xum 
Tlieil  ^exialirn  von  Thierrn  hnben;  dnhrr  ein  Cod.  firounr. 
mnuäncra  fertirum ,  virllHiht  nach  Melum.  II,  194:'  V«- 
HammqKe  ritM  Irfpidu»  aimmUiera  fe.rmvm.  —  V^.  179: 
Mf  quaquf  narrata  «ola  tellure  relielom.  K\'a  Mteyli'H 
Conjeelur,  die  Hi-in".  and  Burm.  rorl|ifliinKtrn,  und  llr  L. 
noch  dorf^h  Dnn.  und  \io.  Heinaig»  Bertchle  und  durch 
Mtne  «igene  (Ümw.  Hd^ndr.  bulle  noterAtulxen  können. 
Indea^ea  glauben  wir,  i<»»i  die  Vulg.  «o/m»  nts  getvlclil- 
voiler  fr  die  IHee  mit  Jnhn  beihrbnlrfn  weflen  kinn: 
rgl.  VII,  84:  Oceidil  a  dura  »ola  relieta  eiro.  Art. 
aiB.  III.  36:  Ariadrut  —  in  igaola  golit  relietu  loeo. 
DiMH  teUure  »a  allein  bleibt ,  ft  kein  binreii-benrier  6rand, 
die  Vnig.  ■uf'fioiirerti.  —  Up.  Xl(  ,  3Ü.  Die  Hemerknng 
zu  Corpora  Grata  Rollle  irränitlicfier,  nnd.mit  Rii<*kMii-lit 
«uf  ihnliche  UmHi-hreibung  im  e  ie  fai»chen ,  abgefWMl  -ein, 
»anal  du  einige  Varinnisti  den  Nluff  nabel>-gien. —  Vh.  31 : 
Tuite  ega  Im  vidi;  tuac  coepi  aäre  quid  tatet.  Hr.  Ij. 
nOfble  Kebcr  ijuit  li-xen ,  weil  Medea  daü  t/aid  i.  e.  qun- 
li«  encet  er»t  nanliher  v.a  ihrem  gro-^en  Leidwesen  er- 
ffehrcn  habe.  Ma-<H  denn  aber  quid  geraile  auf  die  «iiüler 
enideekte  verncUltHie  Gecinnang  und  Bigenachnft  ('es 
laxon  gedeutet  werden?  Die^e  B.ilderkung  wSre  jet/.l 
vor  der  Zi>il.  Jel/.t  lernte  die  er^t  beureireo,  wie  vifl, 
»ie  werih  er  ibr  wSre.  DicHe  Erklärung  verlangen  die 
folgg.    V«f«e.    —      Zu    den    Wort  -    und    Gedankeoaidrl 

.  Ts~.  36  Ab«tidertml  otttU  iimina  motita  tut  kann  vergl. 
werden  A  nor.  III,  II,  tH:  Perque  luot  omio»,  qiti 
rnputre  meot.  —  V«.  39.  IIa"  TaNcbe  Cital  MH.  XIII, 
7(W  anst.  Tl  nrea-«t  auH  Hnlern;  aufh  in  Ruhnken'n  Ann); 
fl.iilpt  xich  7Ü'J.  —  Vr.  63.  Ditiec/amque  eomat  adver- 
mqiM  in  ora  iaeentam  lavenüf  mit  rw^o  Uuscbrr.  »i.  der 
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Valg.    mvartm.     t<0»0'   >lteni    id«   illai   «Aw««   i 

dirii  l.ennrp,  ba-a  rei  it^truv  dteo,  prawiertiai  apod  Ovl- 
dioai,  parom  liibuendun  ewe  moneatl."  Allardiugs 
konnte  adv.  fi'Mfii;  rn  grhnrt  aber  r.n  den  Be  wflrtera^ 
■il  denen  die  Httm.  DUUner  ao  gern  .4uMlrdnke,  die  »-boft 
k.1  >ieh  den  lle<rriff  dpiulic-h  au«»!! rechen ,  hegleiten  un4 
für  die  An'Cbaaung  vrvoli'lAndigen;  vgl.  Met.  XII.  '<t37t 
—  mdoertaqHe  uUtit  in  .am.  Bvrn.  ».  Pmtk  |t-  265  ver» 
wt^-l  Biif  Flor.  IV,  t^.  5.:  infanht  tu  ora  mtiitmm  ttd* 
otra*  Mitfrunl.  Mag  aI-o  adoaraa  ein  ma*»ig>-"  Beiwort 
ke««,  ei  hat  wenwMMNt  den  -  Myrnnfagebrant-Jt.  für  >ieh. 
Aher  eine  an  lere  ITrngri  u-l.  oh  iiiivU'  der  Dlohier  xagea, 
wollte.  .M^dea  tialie  ^'iiA^hei  der  Mknalt  ihrer  Scbweiter 
von  ihr  kbiErwendel  und  "ioh  aur»GeiHcbl  geworren  (wnvo« 
JB  niehl  g«r«de  Mehanoi.  die.  [ir/'A^  ita  •eia  bmuehte)) 
Ohse  Zweifi-I  iHA-<re«  wir  eaeaaiirTasirni  diea«  verlangt 
4te  Vrrbindong  <lei  Ac<n"alivK  m  ora-  m  t  iacaa/oH,  wo- 
■•■"b'dai  «ich  anfh  AnUi»  wecfrn  al«  eben  gewliebead 
bexeiehiiel  winl.  Folglii-b  ial  anrh  aterta,  oinbl  ade.^ 
XU  anhreiben.  —  V«.  72.  Qrm*  at  iufi4o  tie  prior  ora 
Ja^tn,  mit  der  Vulg.  I>av  jedooti  riaiga  CxM.  ileia»,, 
Mich  Trev.,  Oiewi. ,  ßnelf.,  1.  ,:i,  tlelnt. ,  Franc,  a  reo. 
mi  bM  Hrn.  L. ,  nebri  ii*-hreren  allea  Ao'gg..  Autut  bie- 
ten, Mft  hfttle  die>H  nurgenemncn  i*  erden  können  al«  g»- 
haJtvnllore.  auch  von  Hand  r„  Rtat.  p.  134.  und  in  Jen. 
I..  K.  l'<14t  Nr.  Ib  veribviiiigie,  I^-art,  welche  die  llrei- 
Ntigkat  de«  la-ON  herv^rhrbl,  Kehnn  oraiw  eractieim  pnor 
jsieflMich  mati.  —  V».  75.  Perdara  potte  tat  ett,  ai 
fWMt  imat  i^lft  palettaa.  so  nil  Am»c  nad  Jahn  naeh 
der  V«lg.  \V«an  nber  llr.  L.  ftber  ipaA,  \v»»  bei  wei- 
le« lue.  bMwrB' iind:KMblreii«hrra  Codd.  mr  nicb  bHl.  tir- 
theilt:  „niillam  f>en''aut  babei*',  so  i"!  diea»  in  llin<icht 
der  Lnliaital  nicht  gut,  und  in  Be/.ug  auT  die  .■«nche  oicht 
gaaii  rinhtig  ge^etit.  Nimmt  man  ipaa  Air  <rAo«,  an 
tieft,  M>  ersötM'Heh  der-niiibt  verwerriinhe  Mino :  Et  ffa- 
nOffl  die  Maekl  veiitichtea  au  kötmea,  wem  tekon  dta 
Mieht,  die  Macht  un  aieh  eine  L»tt  Ut.  —  V«.  IIOl 
MiiMUa  in  exti/ie-  qnelihei  etae  tuH,  nanh  Bnrmiinn's 
CMJ.,  die  Trev.  hirtel.  ,.Lioa('OX<illua  eiftt  miReram  et 
ittielix.  bpnrSntnin  Nine«  ernl,  quin  lei-um  fore  me  «em)»er 
Onjcehnm."  II  e  Viilg.  quodUbet  balt  Hr.  L.  Tir  we>iiger 
paiNend,  und  luti  erü  rt  er  durch  duiO-  M'a"  "Oll  dien 
briR'en:  ich  habe- artiettfetf  Uli>ae  Beiti-ulung  von  ferre 
möehten  wir  envie'^wi  Ketim.  Nein;  tuti  hetit-'t  ich  habe  . 
OmoH  getragen,  i.  q.  acnefii.  I'nd  ho  dächten  wir  auch 
aU"  der  V'ulg.  den  gnnst  [)a.-i»enden  Sinn  xh  grtvianent 
Verrnlken  ward  vo»  mir  <niml.  atw  Liehe  xu  dir)  der 
Vater;  Reich  f/ttd  Hfhatilh  verlataeit;  fär  diete  Wag^ 
ttüeke  habe  ich  zum  Getchenk,  tri  ea  ein  grojraet  oder 
kleiuet.,  ein  virkiichi't  oder  eiugebildelet ,  erhaUrn,  data 
ich  in  der  Verhniumng  lebe.  Ob  in  luuuut  qiiodt.  oder 
in  extiL  quoiib.  melir  Buierkcit  lifgo,  fnhlt  mxa  lei  kt. 
.T-  V«^  rJ4:  Di-bait  i/tgraliu  Scylla  micere  virit.  Ver- 
gleii'lit  oma.  diesen  mit  de' vorheigebenden  V<th,  co  xeigt 
Mcb  uiicli  ia<tr  die  Vermixelxing  beider  Ncylten,  die  mna 
andN-^nrif  findet;  ".  ifiljuE.  /..  u »<.  St,  und  Hurm.  t.a 
Pr.ip.  p.  773.  —  Vx,  199  tfX  ein  Fntg/.'i- Iten  n^i-h  qiuie~ 
rit  Hnailhig;  der  Sn'^.  i^<  nur  hHlh  rragweitie,  odrr  viel- 
mHr  10  iiliiiatiNl  xu  f«snP0,  wn  »' ergän/.l  wirdt-n  kann. 
Vgl.  Bull  &  Met.  Vfil,  'i^  mit  den  durtigen  Naebwei- 
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.  —  Bp.  Xllf,  1  üg.- MiUif  e/  optat  vmatu,  fmi 
ire,  aatufem  Baemomw  UanuaHio  Jjaväumia 
tiro.  80  Iniprpni'frlrt  Hr.  I..,  weiirg  he-MT  iii>  l,«ii,i(-p, 
■nd  flOnHfriiirt:  Mttlil  mtuitu ,  et  tipM  quo  mttliUir  ire 
(>a.  milnlera),  aatulf-M  Hutm.  9iro.  „  Veierf«  m-iiUH 
toram  ■rnrentiam  non  inirrpii  fehiiiit."  U  urutii  i(ii(;ia 
Ihnen  »Uo  An  Hma-g.  nicIilV  Zur  fl«Mii)ii(iUiig'tir>  ük- 
dankntH  vprwri'l  tr  uuf  Pont.  III,-'-''  I  »tf-  VU'im  /e^w 
«  wthtM  mÜMom  tibi,  Cola,  wt.'teui,  Muiaa  ml  Ht  lere 
pcrveniatqu«.  preeor.  Ab<'r  ire  i»!  4I<k;Ii  muuI  von  pur- 
weMire  KU  anlrrsrhfiHrn 9  \nu  erkalleii  «ir  alRD  den  an- 
«fir<gli(th  mntien  fledanken :  L.  Mit<enilet  ihren  tiru--  und 
won^nlit,  <laa"  er  dahin  Hfhp,  wohin  rr  ^eseitdet  wird. 
Nein,  wir  kehrrn  hd  Hio/ll'n  An<inht  isurKUk,  und  ordneg 
■it  Rahnk.  «o:  Land.  Bbem'inl- miltit  r.alulfqi  viro  Haeui., 
et  anana  «pUI  eo  tre;  qoa  nrtcilur.  »e.  ralu.i.  fiaa»  rat- 
«prerlirHd  tat  Rp.  X  VUl .  I :  Mi/lü  Aüj/denu»,  quam 
mottet  ffrrr,  «vitiAon.  tt*-»  em  tpaam  uder  ««  da»  irK 
kcfrleilen 'mdor ,  l-t  an  aiuh  niDhl  n  lihtventlig,  v^\.ft\*.t. 
III,  8.  S:  Ntme  t$o  iaeiandat  oplurem  auitttre  pe/mat. 
Daa.  IT,  8,  'M:  Oplabam  ptwSttf  vicere  poaae  aenex. 
Eanpl'a  Gr.  %.  tilO  üml  ölä.und  wird  gleiiilinBiii  eraetül 
«loreh  aman».  Sottach  tarprpungiren  ivir  enlMerier  gar 
nichl,  oder  hOob-lena  "O:  Miltit,  et  optal  amaos  qvo  ait- 
titar  \Te,  nlatem  Haem.  eic.  Die  KTgtnxuug  van  aaiua 
bei  mittUvr  ant>  rfrm  ffttg.  aalulem  kann  keinen  AnKtoaa 
^ben.  —  Va,  5.  Tom  frei»  eti;.  mit  der  Valg.  Wenn 
Jahn  nach  einigen  Cnild.,  auch  Trev.  b«)  Hrn.  L. ,  T^ino 
nil  ojlrn  Bdd.  vnr/nfr.  »o  geschah' ea  doch  nicht  „«ine 
Idont^  raana",  wie  Ur.  L.  glaubt.  Ule  Venola>sDng  lag 
darin,  daaä  hier  auf  ein  heHlimmtea  Moment  der  Vergan- 
genheil  nnd  auf  ein  a|imiellea  Factun  hingedeutet  i»!,  wie 
anob  da-  falg.  lUuä  elo.  beweial.  lodexHea  findet  Tum 
seine  BerhirerligunF  ia  den  llawiande ,  daa»,  wenn  durith 
Znaammenlr  ffen  barter  Conaonaaien,  wie  bier  tu  nnd  fr, 
die  ABaüpranhe  eraohwert  worde,  daa  Arne  in  Ann  über- 
ging;  vgl.  Mfi.  XIV,  474,  da«.  Haeb;  jet^t  aoüh  Uan- 
thal  X.  Pen.  R.  317  — 3'i4.  —  Va.  15:  Ineubtht  Boreva 
Brreptaque  rela  ie/entüt.  Wenn  annh  wirk.iih  die  Mcbr- 
cahi  der  Hdacbrr.  dle«ea  hiite,  ond  nichl  ahrepta,  so 
würde  "lob  doch  bei  der  an  leicfalea  und  häuOgen  Ver- 
wechKClnng  nichl  viel  auf  jene  KeugniHFe  bauen  Jasaen. 
Fdr  lelxtere«  aber  fpricht  die  Haube  aelhal.  Nicht  ein 
ttdrraendrr',  aonrfern  gdn-liger  Boreaa  trieb  »ohüeli  das 
8ßhtir  davnn,  und  ao  enl-pricht  auch  das  folg.  lamque 
meua  lange  Proteailaua  erat  genau  dem  abrepla,  was  ' 
Jahn  oaeh  Hein«,  mit  Recht  bei:ehieJt;  vgl.  allg.  L.  Z. 
1833.  .\r.  169.  ~  V-.  104  hl  nach  eewi«  »a  «tark  inler- 
pungirt ,  wie  die  Vetbinduag  mit  dem  loJg.  Nocie  tarnen 
ifuatn  Itice  mayie  bcweial.  —  Va.  111.  Esccuttar  aomno, 
timulaeraijue  nocfie  adoro.  Rr.  L.  schwankt,  ob  aim'T 
moetia  ^eien  „quae  viai»  nncturiiii'  p^ae^unt,  ijiaoa  deoa 
socli"".  Oller  f.  v.  a.  „Himuladra  runcla  Repulcrix.*  Leix- 
(erea  nimmt  er  ala  A%y  rirht<ge,  weg  n  V».  iOÖ  paüeita 
^eottrrit  imago,  obgleich  auf  crslerea  da»  adoro  kh  rub- 
ren at-heiiir.  A»ch  PliniUH,  Hiat.  Nai.  XV,  II,  lU  konnte 
daxa  vcrgli'-ben  werden:  aimutaera  noetium  conecia,  was 
VwMÜ.  crLIirt:   „imagioca  deorum,  qui  cubieulii>  dormi- 
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loriis  praecont."  Dneh  lat  dific"  ssh  weit  hVrgehnlt.  Aber 
auch  »Oll  den  Schattenbildern  mArrhlen  wir  t*  ni'-W  vrr- 
pfelicn  ,  die  n^cht  i>nt  in  de»  ZuHHihmi-ohnnf:  |>a>iaeii.  Kin- 
rnchtr  und  ifem  fug.  enia|ireijiendcr  denken  wir  un'  die 
Traume  ailh-nt.  die,  ah-  von  G  Hern  gf  "f  ii 'et .  mit  reli- 
^iöaer  sciieu  und  HeaarK'>i-a  vm  der  l.aml.  helracblet 
werden,  daher  adtiro.  Vgl.  Riihnfc.,  der  aof  Kp  IX,  39 
ahuulacraqne  inania  toumi  verwi-iat,  und  bemeiit;  ,.Sn- 
lebant  aulem  lri~lia  nomnia  facriflcüx  espiari.  Rp.  19.  193: 
cnnfanilor  irnngino  noclix .  Quamvi«  e>'l  aacna  lila  pials 
mei-  V.  Tihult.  MI,  4.  9  et  ihi  BrniiMi."  —  V-.  137  \A 
das  hanUchriniiche-T'roadiiii  incidn  nit  Jahn  beibehalten, 
dagegen  LPtiicii  uml  Weher  nach  Hein",  die,  auf  Treaa 
de»  Cud.  Pulean.  gegrdiidelc.  C'>nj.  von  fialmaatu-,  Tioe- 
ein,  geben,  welcher  aui-h  Markt,  x.  Slnl.  «ilv.  II.  ti.  28 
Heirall  »olienkle.  Pur  d^e  Vu'g.  ir<t  allerdini;a  der  aas 
Aftiux  be.  Cii).,  Tu^o.  Difp.  III,  9.  gexocene  Vera: 
Quiaitam  ßorem  liberum  inoidü  ineuittt,  neb^t  Cicero'« 
Rechiremgung  dieaer  «truclur  entscheidend.  I'nd  wenn 
sich,  woran  wir  noch  erinnern  wollen.  Rnrax  an  rt.  Pia. 
Vs.  55  erUuben  dorrte  ^o  ew,  ticqnirere  pauea  Si  poa- 
entn,-  imiäeor,  so  kann  wohl  auch  unterm  Ov.  dlce 
Prelheil  hingehen.  —  Zu  producet  Va.  143.  In  der  Re- 
deniung  prnsequefur  extra  dnoiniB.  iat  /u  vert>leirhen  Prop. 
IT,  1,  85,  Rum.  —  ywum  gemmoa  prodaceret  Arrim 
nato». 

(Fortsetzung  fotgt.) 


PersoBal-Chronik  und   Miacelleif. 

Berlin.     Der  Prof.  Dr.  Sonnd/ vom  Gjm 
KliMter  Ut  iBB  Direciot  de*  W«rdencb«n  Gjm 

'  Denan,  km  16.  Jon.  starb  der  Geb.  Rnth  Aagutt  van' 
Badt ,  itoTch  mEhrrra  hIator[xche  und  Bntlqmiri*rha  srhriflen, 
•n  wi«  all  Uehonetser  dri  Apnlrim,  der  MdBinarpheaeB  dea 
Ovid  and  dei  Vitraviu«  bekannt,  |;«1>    )tl>l. 

KcrlHch.  In  den  emlen  Taften  rin.  Frühlinga  ward  von 
Hrn.  At  hik ,  dem  Dirvrtor  dea  hirnigvn  Muiruin» ,  ahcnnata  ein 
altrr,  nnrh  ni.bi^riilirteT  Grahhügel  in  der  Nihe  h{.'i[|[rr  Stadt 
eröffnet.  Der  Siirtiopliu-  itnnd  in  der  Tiefe  von  13  Fina  und 
enlhlell  riio  Ucliermte  einer  Fran  ,  nebirf  einer  pniMrn  Henira 
häehH  werlhinlter  KunaUarhen ;  darunter,  aiia  Gnld,  rine  «rib- 
iiche  Maak«  in  natürlicher  Gn>«e ,  din  daa  Gi-airhl  dc-r  Tudltn 
brdri'kt  hall«,  ein  achrinea  Dindem  mit  Granaten  iM'attct,  eine 
kU-ine  Vn^e,  eine  f^rtii.gena  Spanfr«,  ArmhAnrirr  mit  Granalea 
VBrzirrI,  mehrere  Rinf^e,  Nadeln,  Mnnarn  nnd  EinfaMungeo  von 
Granaten,  Ferien  und  Bernalcin,  ■iiaamniBn  18  Grfrenalände ; 
femer  II  verarhii-deoe  Snchen  aos  Sillirr,  daruDler  3  Vaien, 
eine  1%,  eino  9  und  eine  6'/«  Pfund  tchwpr.  vnrtn-fllich  ^e- 
arbrilct  nnd  )cani  f^ut  erhallen;  fnehrrru  LofTi-l ,  rinen  Slab  ond 
uiehrere  Schatm.  Unter  den  BrtinieiRrhen  beinden  airb  EWel 
GliH-lien,  ein  fclrioer  Spiejjtsl  nnd  awei  ScJiTtrtrr.  Der  Fund 
fa(  der  f^rüute  und  reichate,  welcher  bi*  jrlit  in  hini|trr  Ge- 
fC«nd  )EL'ina>'ht  «urdrn,  und  sclion  vnn  brdrntrnriem  Hptaltirerlh. 
Anrdcrymaiicn  aüberaenVan'  aieht  man  die  Inachrift :  B.^C/.<£:nC 
PHCKOYUOPEI ,  woran«  erhellt,  dOH*  daa  Gel'iM  t-inrm  der 
Hitni^  lihmbu|iuriK  rnir  lloa|Kiriia  f^ehürte,  nnd  Hr  Aarbik  *er- 
■nuthrt,  nach  dem  CharaJiter  der  aufKefundenen  Grgenmände, 
dam  da«  Grub  da«  der  Gemahlin  Rbeaku)>uria  IV.  aei,  weichet 
an  CuraralU'a  Zeit  lebte. 

Trier.  Am  19.  Jon.  atorb  der  Lehrer  GrMUMiaii  am  da» 
mgv»  Gjroaaaium. 
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FoTtBctznng  der  ftecerwioii  von  hoerm   Ansg«be  der 

Reroiden  den  Ovidius. 
In  folg.  Ts.  iS'f  daet  „  Referat  isla  fae  arma  lovi.*' 
BtugeiceD  Jihn,  Lennep,  Wfber  nsrh  UeiQs.  /iic«^  wm 
Codd.  Brrart. ,  GieM. ,  Frano.  nebat  Bdd.  Naog.  and  Vloo. 
iKwUltrgeo.  Anrh  II,  08.  XX,  152  hat  Br.  L.  /ii«  ala 
karxe  .^ilbe  asrftDDBimen,  obgltioh  anob  dort  die  meiatea 
Miner  Codd.  rOr  face  zeoprn.  Die  Melanngm  der  Gram- 
naliker  öbrr  die  Onanfiiäl  von  fao  »ind  bekannlliob  ge- 
(beiit.  Einige  befrachten  es  alii  darobana  lang;  v..  B. 
Oerb.  To».  de  Arte  firaom.  11,  29.  Barm.  z.  O^id.  Her. 
II,  98.  xar  Antbol.  Lat.  t.  I.  p.  590,  nebat  rielen  der 
neoero  Zeit,  während  Andern,  wie  Frennd,  n.  N.  Jabrbb. 
L«lpz.  1835.  I.  S.  52,  das  eegenibeil  b'faaatiteo,  oder 
wcnigHtens  die  xwelftche  Quaatilät  anncbmen;  b.  RAmvh. 
6r.  S.  1043.  Wir  vergleichen  einige  der  HaoptMleilen, 
am  der  Bntscheidnng  weoigxtenR  näher  xd  kommen.  Im 
Lnoret.  II,  485.  III ,  422.  VI ,  536  le«en  Waker.,  Ricb- 
Btidt,  Forbiger  face  nach  gaten  Hdachrr.  nnd  denilteatea 
Edd.  S.  bwondera  Porb.  s.  ersten  Stelle.  Calutt.  LXill, 
78.  79.  82  wird  face  nbne  Angabe  einer  Abweichong  bei 
Slltig  nnd  Döring  geleiten.  Orld.  Her.  II,  98  zettgen 
'  einig«  Codd.  Beins.,  Qaelf.  4,  Goth.  2  bei  Jahn,  Erf., 
Fnnc. ,  Arg.  bei  Hrn.  L.  .für  PbgUij  face  extpecte*  ete. 
Da«.  XX,  154  gibt  Jahn  Neu  faUam  dicat  eaae,  ftce 
ipta  legaf  nach  überwiegender  handHcbrini.  Annlorität, 
die  dareb  Trev.,  Cicss.,  Oarlf.  1,  II  Oofb.,  Atg.  bei  L. 
vervtSrkt  wird.  Amor.  II,  3,  40:  Haee  face,  et  exiffua 
tempore  liber  eria,  nach  alten  Zengen  bei  Ciof.  Unnicber 
ist  Art.  i,  225  Ho»  fao  Armenios  nach  der  Volg.  Die 
Codd.  geben  fade  oder  facit,  daher  facito  von  Beins,  her- 
geatellt.  '  Dns.  II,  210:  fpse  Ihce  tn  turba,  wo  Jafao 
ans  dem  Cod.  Paolin.  alein  fuc  anfahrt.  Rem.  am.  337: 
Duritu  mcedit:  hce  inamiuiet  —  Vnlgale  ict  face  vt 
ambulet.  Mehrere  Codd.  fac  amiuM  oder  f.  ambulat,  wo 
also  fac  lang  gelesen  wird.  Nor  Reg.  fac  inatnbulel, 
nnd  einige  alle  Ausgg,  fae  ut  amhulet.  Das.  682:  lam 
fitee  nt  e  multi»  eto.  Einige  Codd.  b«  Beins,  nebst  Seidl. 
fac  vtj  in  anilern  fehlt  Ut;  also  in  beiden  Pillen  fac  lang. 
Medic.  fBRiei  60 :  —  in  haee  rotidi  aexla  hee  aeeie  eat,  wo 
-die  eioisigp  Var.  texla  fae  agi»  «a/iaus  Mor.  gemeldet  wird. 
Fast.  1,  2S7:  lone,  Tace  aelemoe —  so  meldet  wenigatens 
Ciof.  ans  dem  Ursin.,  einem  der  Ulenten  Codd.;  aoob  Car. 
Neapolia  fand  es  vor.  Das.  V,  690:  Et  face  ul  empiori  — . 
Der  Bern,  and  mehrere  andere  bieten  Et  foo  u/y  aber  auch 
Et  fao  emp/ori  Moret.,  einer  der  besten,  nnd  4  andere; 
alm  fae  lang.  Ex  Pont.  II,  2,  62:  Verba  fkee,  vt  vito 
ete.,  wo  Bervm.  ans  «nem  Cod.  fre  am  ft.  hat.  Invenal. 
T,  112:  —  Aoe  faoe  et  eelo.  —  Wena  Ramt>b.  nnd 
Freund  einige  Btellen  für  die  KOrxe  des  fac  aus  Plaatus 
nachweisen,  ad  glanbt  Bef.  bei  der  nnsiohern  fiesebaftn- 


beit,  In  welober  sich  jetat  noch  der  Text  dieses  Diohten 
befindet,  kein  großes  fiewieht  aof  jene  Zeogoisse  legea 
sn  kennen.  Was  nun  aber  die  obigen  Beispiele  betriit, 
so  ist  ans  ihnen  wenigHtens  eo  viel  xa  ersehen ,  1]  dau 
die  Dichter  der  baMora  Zeit  das  faa  vor  Vocalen  mfiglicbst 
vermieden,  und  face  vor>iogen;  2)  dasa  sie  fae  bei  wet- 
tern lieber  lang  alx  kurz  gebranohten,  wenn  sie  es  ja  dem 
face  vorzogen.  Wir  glauben  abrigens,  dass  die  Rflmer 
gegen  fae  vor  einem  folgenden  Vooai,  befonders  a,  eben 
so  grosse  Abneigung  als  vor  dem  ac  vor  Vocaten  werdeor 
gehabt  haben.  Und  fragen  wir  nach  dem  Gfond  der  Ver- 
lingeniog,  so  hat  C.  Sobneider  gewiss  nioht  Unrecht, 
wenn  er,  Blem.  S.  667,  die  vermeintliche  Kdrze  in  fac 
auf  einer  nnxnlfissigea  Verwechoclnng  mit  fiee  beniben 
läMt,  Dod  bemerkt:  „ans  der  nr'prttngli oben  Form,  fie*f 
entstand  dnrch  Abwerfong  des  letKtea  Vocals,  deawa 
Verlaat  aber  zogleieh  dureh  Terläagerang  des  ersten  er- 
setzt wnrde,  fäc,  in  derselben  Art  als  aäl  aas  ^Ue." 
Vgl.  Krebs  Lat.  .Scfanlgr.  3.  Aoeg.  von  Geist,  %.  595. 
Billr.  %.  23.  .—  Bp.  XIV,  la  St  auhittu  dextrae 
praepedit  ossa  tremor.  Dieaea  oeaa  will  Hr.  L,  gegen 
Bnrmann's  oria,  wsa  Nang.  aas  HdseÖfr.  vorzog,  aa<di 
fientl.  billigte,  durch  die  Bemerkung  sofafltxen:  „Ferrl 
poteat,  modo  ne  e  oosira  illud  raliose  dioendi  aestlme«, 
otaa  dextrae}  aptius  enim  ad  cer  paoet  vers.  praeeedei^ 
tis  et  ad  seqoentia."  Ziemlich  unklar.  Man  wird  doch 
immer  oeaa  von  den  Gelenben,  de  artienlis  maniis,  wie 
Br.  L.  selbst  will,  verliehen  mAsaea,  mag  doxtrae  osaa 
oder  deztr.  tremor  verbunden  werden.  Jene  Bedeutung 
aber  ist  «nerweisliob,  and  die  von  Beins:  verglichenen 
Stellen  beweinen  niehla.  Fttr  orea  kann  noch  etwa  dw 
Schreibfehler  ora  im  Franc,  sprechen.  Zn  den  sobutaa- 
tiviDcben  orea.  I.e.  quae  modo  inceperat  chartae  mandare, 
vgl.  Liv.  Praef.  S-  15.  Val.  Fl.  1,  21,  das;  Alard.  — ' 
Vs.  37  flg.  Sanyuie  akit,  mentemque  calor  corpaegua 
reliqnit,  Inque  novo  iacui  frigida  facta  toro.  So  Vnig. 
nnd  die  meisten  Bd^cbrr.  Aber  tm*  Potean.  u.a.,  denen 
Giess. ,  II  Goth.,  Dresd. ,  Heimst,  bei  Hrn.  L.  Enstimnen, 
führte  Hein»,  relingmt  ein ,  „  quam  lectlonem  licet  pescere 
videatur  lempos  praeKens  abif,  lamen  recipere  noa  som 
snsns.  Met.  IV,  256:  AI  Clytien  —  nan  ampUua  att^ 
clor  iMcia  adil ;  Venerieque  modwa  eibi  fecit  tn  illa. " 
Gerade  dieoe  Stelle  mosste  den  Heransg.  fOr  relinqmt 
atimnen.  Das  obige  Siinguii  aÜI  nnd  menlem  —  reL  gibt 
in  zwei  Gliedern  »wei  Zuflfinde ,  die  zn  gleicher  Zeit 
eintreten ,  worauf  das  Hanptergebnias  als  ruhend  nnd  biet« 
beod  gedacht  in  iacui  aaebß>tgt',  den  beiden  erRlern  ge- 
bohrt das  Praenens,  dem  letztern  das  Perf.  Vgl,  Virf. 
Aea.  XII,  298  tig.  Mebreres  Ober  diesen  Weohsel  beider 
Tempora  geben  jetzt  Wagn.  in  Qnaest.  Virg.  VI],  6 — 8. 
Baeb  B.  Met.  III,  573.  —    Vfl.  72:  £i^näatutt  ttmM» 


Digitized  oy 


Google 


»7» 

haee,  mea  üeta  tuoa.  Beirrn.  xog  tm  Pateaii. ,  dem  Ci««. , 
FrBDO.  heislimmen,  expuiernnt  vor.  Andere  rbl|;teD.  „Min 
est,  nagt  Hr.  L>. ,  poetne  hain«  in  asu  temporoiD  prae- 
tvrttoram  licenllftii  ideoqne  in  hac  qaoqne  re  unioe  codd. 
Bcqaeni)oi>  exiHtimo.  M^r.  I,  137  xqq."  Vngtnigtni.  Die 
„lioenria"  i-<l  genOhnticb  <<uroh  Ton  and  Hsitting  der 
Rede  betlingt.  und  wird  in,den  meialen  Fälleo  verf>ch\vin- 
den,  wenn,  ZaHnminenhang  and  Gedanken  folge  aeh&rrer 
beachtet  wird.  Dms  PloKtipr.  könnte  hier  hCcbHteos  durnh 
die  Wohrnehtnung  ge-iichert  ««iheinen ,  dsas  es  oft  die 
Bchnplligkeit  iles  KrfnFga  be/eiuhne,  wie  etwa  Aen.  XII, 
430;  da«.  Wagn,  Aber  wie  nnpa^aend  bier!  Man  lese 
den  vorlierg.  and  die  rolgenrlen  Verse.  Atn  llypermn.  den 
Taler  und  deicen  Sclsvon  und  des  Tages  Hciiang  Airota- 
tete,  hatte  »ie  >len  Schlaf  de»  Gntlen  nocb  nicht  ver~ 
«cbeocbf;  dies«  geoohah  er>t  durch  ilie  im  Zustande  jener 
Besorgnis  an  ihn  gericbleien  Worte :  Surge  agtj  Belide  eto. 
Das  Pinxqpr.  hat  doih  wohl  nur  in  der  Oedenklichkeit  dea 
Schreibers  aber  die  Kdrsge  der  peflullima  im  Perr.  aeineo 
Vrxprnng.  —  Vs.  73  flg.  Surge  agtj  Belide,  de  tot 
modo  fralribiu  tmtiM:  Nox  tibi,  ntpropntK,  ülaperennia 
«rä.  Daxn  ixt  sswar  das  Kölhige  über  dea  Wechsel  der 
Quanlitit  in  der  Mitteli'ilbe ,  BeWde,  erOrtert,  MobtH  aber 
Aber  die  Rdckfcehr  des  Vocative  in  den  Nominativ  im  Appo- 
situm  vnut,  woräber  zn  verweieen  auf  Krdger'x  Unler- 
nch.  etc.  III.  S.  82  flg.  Vgl.  Aeo.  I,  6Ö4:  Note,  mtae 
tiree,  mea  magna  potentia,  aobu;  dazu  jct/.t  Forbiger. 
Ad  der  Vnig.  properta  h&tte  der  HerHUSg.  nicht  so  ateif 
ballen  sollen.  Beinn.  ans  «einen  beaeern  Codd. ,  denen 
sich  jefxt  andere  bei  Jahn  nnd  Bra.  L.  selfaft  zugexellpn, 
fflbrte  propena  ein;  nnd  mit  Recht,  Jean  der  Indicaiiv 
mit  ni,  Di!>i,  flndet  da  Statt,  wo  mit  nachdrncküvoller  fint- 
achiedenheit  rendcherl,  oder  w«bl  gedroht  wird;  vgl.  .Aen. 
Xli,  567  flgg.  Mit  ni  properat  stellt  alnoHyp.  ihrem  Lya- 
ceofl  die  Alternative:  entweder  eile  davon, oder  da  «tirb^t. 
—  Va.  05:  Ipsa  looia  magni  pelUx  metueada  »arori 
FVoTtde  levaa  eto.  Seil  Heins,  lUa  ans  Putean.  nnd  5  an- 
dern ,  auch  Giess. ,  Gueir.  1,  Frano. ,  Arg.  bei  Hrn.  L. 
In  wiefern  ^#a  „elegans  h.  I.  scriplura"  nach  Brn.  L. 
sei,  leuchtet  weniger  ein,  als  daas  es  hier  einen  ganx 
■DKtÜtigen  Naobrirnek  »ut  peUex  legt,  der  mehr  nut  levis 
magni  oder  eorori  /.n  legen  wäre,  ///«bebt  die  Heriihuit' 
beit  dirr  lo  als  pelles  lunoais  mit  Bexag  auf  eine  frühere 
Zeit  hervor,  im  GegennatKe  der  jeticigen  Fronde  levaa  ein,, 
and  ihm  entfi|iricht  Quae^ue  modo  —  diset  erat  Va.  !M. 
lieber  die  Bexiehnng  des  HU  auf  die  Vergangenheit  a.  jet»t 
Wagn.  Ouaest.  Virg.  XXI,  1.  6.  —  V.-.  107  flg.  Per 
aeptem  ffiltu  porhu  emusus  in  aequor  Exuit  inaanae 
peUicie  ora  bovi.  So  mit  Heins,  nach  Cod.  Lovan.  nt. 
der  VnIg.  Ami«,  die  Jahn  zurückrief,  and  inil  Hecht; 
deno  mit  dem  Dativ  lanst  sich  our  ein  .Sinn  erzwingen 
entweder  durch  Annahme  einer  iaver^io  etrucfurae.  oder 
durch  Lennpp'x  Rrklarong  den  exuit  mit  detegil,  exseruit, 
worau  sich  Hr.  L.  hält.  Krtrfiglicher  dürfte  noch  immer 
sein,  entweder  mit  dem  Reo.  in  Uail.  I,.  Z.  abxulheilen 
Exuit,  ineanae  peüieia,  ora  bovis,  oder  pelUcis  von  ora 
bovis  abhftngig  r.a  machen:  der  Nil  nimmt  weg  des  raten- 
den Rindes  (lextalt,  in  welcher  die  Nebenbuhlerin  nich 
befunden  hat.  Die  Abhängigkeit  dea  ei<jen  6eniliv.H  vom 
anders ,  die  auch  der  Prosa  nicht  fremd  ist,  s,  Hudd.  II. 
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S.  43',  findet  Rr.  L.  selbst  nnanstOssig,  kü  VII,  ISQ. 
Sollte  ihm,  wie  es  scheint,  der  Mangel  eines  Dativs  miss- 
fbllcn,  BO  kSoDle  er  mit  Weber  im  Corp.  pp.  Lai.  insanae 
ala  solchen  beti-aobten  nnd  /om  erginxen.  —  Va.  122 
hat  Ur.  L.  wohl  gelhan,  dass  er  mit  Jshn  das  Fragaei- 
oben  nach  agar  Vs.  130  getilgt,  and  ea  nach  cadam  Klalt 
deN  Punktes  der  frühern  Ani-gg.  genet/t  hat.  Nor  sollte 
auch  Vs.  119  nach  reeermir  nicht  mit  Punkt,  sondern 
Bchw&cber,  und  nach  agar  nicht  mit  ,*  sondern  mit  j  tn- 
terpungirt  sein,  weil  sich  an  cum  rea  laudis  agar  d«B 
folg.  El  —  cadam  als  erklireaiter  ZuvatK'  annoblieast.  — 
Va.  X'23:  AI  tu,  ai  qua  piae,  Lynoen,  tiii  eura  aororie, 
mit  Heins,  und  (ölgg.  Bdd.,  fjanx  richtig  at.  der  VnIg. 
remanet.  Da/.a  :  „Sed  malim  addi  est,  quod  est  in  omni- 
bni  libris:  At  tu,  ai  qua  piae,  Lgnceu,  est  L  c.  aor." 
Freilich  geben  viele,  wenn  auch  nicht  alle,  Codd.  eat, 
aber  nicht  mit  L,gneeu,  sondern  mit  Lins  oder  andern 
Verderbni.-u<en,  so  das.i  es  nur  eine  Nachhülfe  für  das  Metrum 
za  sein  scheint.  Ueberdi^sa  bildet  J^gneeu,  eat  eine  harte, 
bei  Ov.  seltene,  SyualA|ihe  oder  Eli^iion.  Lieber  wQrdeo 
wir  est  nach  piae  iit[x.en,  wo  es  leicht  auafalleR  tonnte. 
Knlbehren  wird  man  es  allerdings  in  .S&txen  mit  si  n.  dgl. 
bei  Ov.  ungern.  —  Ep.  XV.  Von  dio-em  Br.  an  bat 
der  HeraUKg.  seinen  Commentar  noch  reicher  mit  Verglei- 
chuogen  ihnlicher  Gedanken  und  Ausdrücke  ans  Ovid 
ausgestattet,  um  sein  im  Prooemium,  Cap.  III,  au'gcspro- 
ohraes  Urlbeil,  s&mmiliche  Bcrniden  faälteii  den  Ov.  Kun 
VerfbBiier,  noch  mehr  xa  begründen.  8d  dankbar  nnn 
diese  Bemühungen  anzuerkennen  sind,  so  wenig,  glauben 
wir,  sind  nie  hinreichrnd  ,  um  die  Aechtheit  der  sämmt^ 
liehen  Briefe  vom  XV.  bis  XXI.  ausser  Zweil^l  zu  setzen. 
Aehnltohketteo  mit  Ovid'a  Dlchlnneen  in  Gedanken,  Aus- 
drücken, Phranen  und  Wendungen  bieten  sich  freilich  zshl- 
reich  dar ;  aber  diese  bleiben  immer  nur  ein  unterß;eord- 
netett  Moment  bei  der  Untersuchung  -  b'r  Aechtheit  odnr 
Unicblheit  der  bezeichneten  Briefe.  Orfli'Nere!'  Gewicht 
legen  wir  anf  die  Beachtung  der  Spbire,  aus  welcher  der 
Stoff  die«er  Producte  genommen  int,  auf  die  Naehforschang 
der  Quellen,  welche  in  Behandlung  der  Mythen  oder  bisfo- 
ri.-chen  Angaben  benutüt  worden  nind ;  ferner  auf  die 
ilrlrHr.htnng  der  Composition  überhanpt,  des  rbeloriscben 
Cnlnrits,  des  rhythmischen  liaue^  und  der  Verxiflcatinn. 
Die  sorgsame,  unparieiisohe  Prüfung  dieser  und  rerwandler 
Gegenstände  dürfte  doch  wohl  bei  diesem  und  jenem  Briefe  xa 
einem  andern  Resultate  führen,  al.H  Hr.  L.  gefunden  hat.  Ref. 
ist  weit  entfernt  den  Kritikern  beizutreten ,  die  ihre  indivi- 
duelle Lngik  und  Aesthetik  in  die  Schriftwerke  den  Gricch. 
und  Rum.  Altertbums  hineintragen,  wovon  die  neueste 
Zeit  in  und  ausserhalb  Deutachland  Beispiele  gebraehl  hat ; 
aber  in  der  Ueber>:eugang  siebt  er  fest,  dssi  mehrern 
Paukte  und  diese  mit  lieferm  Hingehen  nnd  umHchfigern 
Vergleiolien,  als  von  Hrn.  L.  geschehen  ist,  erwogen 
werden  müsnen.  Selbst  die  sonderbaren  Sohicksnle,  wel- 
olie  die  erwähnten  Briefe  mehr  oder  weniger  in  den  Hand- 
achfiften  und  ältesten  Ausgg.  erfahren  haben,  nehmen  die 
Aufmerki'Bmkeit  des  Kritikers  in  An''prnch.  So  kann  es 
doi-h  gewiss  kein  gleichgültiger  Um>tand  sein,  da«s  ge- 
rade der  XV.  Br.  nur  in  grOastenlheils  jungen  Hdschir., 
in  manchen  von  den  übrigen  abgeaoadert,  ood  sogar  in 
einigen  der  ilteaten -Ansgg.  dea   TibuU,  mit  oder   obw 
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NROwn  des  Ovld,  n-raheint.  —  Zu  Vs,  44  war  xn  va- 
gtcinbea  Anor.  II,  4,  26:  Oteula  eanlanH  rapta  dedüse 
eeHm.  —  Vb.  53:  teüura  remiUile.  Heber,  dienen  Ab- 
lativ ohne  PrApoa.  bei  Verben  der  Bewegung,  die  mit  re 
ZnnDioenfreKelxt  iiintl,  konnte  luf  Wumieri.  ko  Tib.  I, 
3,  40'VerwieKen  wenlen.  —  Za  Vx.  &'(:  Hoc  tnilii  Itber- 
taa,  hoc  pia  Uugua  dedit  IAmI  Mich  vergleicbea  l^ropert. 
11,  38,  14:  Hoe  tibi  litigua  noeena,  hoe  tibi  forma  de- 
dit. —  Vb.  t55  flg.  Alea  Ilgn,  Sappho  daaerlo»  emUut 
amorea  Baclenua;  vt  media  cetera  »acte  »ilnU.  In  der 
richlit^en  Inlerpnnklion  gmgjnhn  ror>ii.  Elieinnla^rnor». 
Bactenua  ut  ein.  Doch  sullle  Hr.  f^  «tili  nocfa  eii^er  an  Jabo 
anschliffipcn,  und  da.«  Semikol.  nacti  Hacteaus  nur  in  Komma 
verwandeln.  Was  aber  »ptae  Erklärung  anlangt,  „noa 
dnac  ad  hune  uaque  ivcum  amorcK  noMroa  canlamos; 
cetera  nl  inrdia  a.  ».*',  so  arlheill  achon  [laad,  Turs.  III. 
p,  11  darüber:  „hneo  oiai  omni  sen^o  carent,  i^isa  inler- 
prete  iodigent. "  Daai*  hier  , nicht  vom  Orte  die  Rede  sein 
kann,  xeigt  da«  fblg.  media  aocte.  —  Va.  Ib'O  xn  verglfi-^ 
eheo  mit  Prop.  II,  2S,  2:  Tarn  formoaa  luunt  taortua 
tränen,  erit.  —  Cii.  XVI,  Jl:  Force,  precor,  faaao, 
tue  —  Perlege,  lieber  diesen  Imperativ  nach-nec  konnte 
BtwBs  erinnert  werden.  Vgl.  Met.  I,  46'J,  das.  Rauli.. 
Virg.  Georg.  II,  96.  —  V«.  39  flg.  wird  arcu  Miaai- 
libut  telia  aaa  der  Dioblerlnaaier  erklärt,  nach  welcher 
«D  d*a  Ganxe  der  Theil  desselben  nnch  boondera  ange- 
fOgt  wird.  BCWBS  angenaa  wird  xii^i  Srv%i  aus  Soph. 
Aiax  310  c'ilirt.  Die  8tellc  heisst  vielmehr  so:  kÖ/i^v 
üff^ig  orvli  avkkaßmy  x*e'i  ''•«'  welcher  Perissologie 
liObect  S.  231  flg.,  3.  Anog. ,  fihnirche  Beispiele  ans 
Oriecheo  yibt.  Ilebrigens  sieht  man,  dsM  bei  ^oph.  der 
Fall  diBgekehrt ,  und  dem  Theile  dasi  Gnuxe  nachgcsely.t 
ist.  Statt  ,drr  Stelle  Bp.  V,  3t  Xanthe,  refro  propera, 
vereaeqne  reettrrile  hfinphaa  wän^-chlen  wir  fotsprechen- 
4ertt,  Die  leichlere  Aunkssang  dürHe  aber  doch  wohl 
sein,  die^e  Ablative  von  verschiedener  Richtung  r.a  ver- 
stehen: „vom  Rogen  durch  geschleuderte  Geschosse." 
So  werden  nidit  selten  Ablative  in  verschiedenartiger 
'  Deutung  nahe  mit  einander  verbanden  auf  ein  und  das- 
selbe Verbom  beengen,  z.  B.  Aen.  III,  664:  Bentibua 
iafrendena  gemitu.  —~  Vs.  49:  jlrstrrura  —  llien  mit 
Jahn  nach  den  alten  Ausgg.  So  auch  XVII,  240: ///an 
OTawum  nncb  vielen  Zeugen.  Wenn  aber  Hr.  L.  zu  letz- 
terer Stelle  erinnert:  „quam  lUon  dnpliois  esse  generie 
et  ftminini  et  neulrius  oanatet'^  etc.,  so  kann  diess  leicht 
gemissdeatet  werden;  denn  von  Uian  kann  diess  nur  be- 
hauptet werden,  wenn  es  als  Accusaiiv  genommen  wird; 
im  Nominativ  aber  hat  das  Femin.  stets  Ilioa,  nicht  llien; 
diese  Endung  gehört  einzig  dem  Neolrum  an;  vgl.  Bach 
K.  Met.  Xlir,  408.  —  Ts.  73:  Mnta  mea  eonvulmf, 
et^tüoque  auäaeia  venit,  ^vofär  Burm.  z.  Prop.  IV,  1,  40 
voracblug  erevil.  —  Vs.  75.  Beins,  und  l,ennep  kannten  sich 
in  iudexque  verebar,  JVo»  onmes  eeuaam  viatere  poeae 
amam  nicht  finden,  und  gaben  querebar  ohne  Zeugnis^. 
Richtig  aber  hat  Hr.  L.,  wie  Jahn,  die  Vulg.  hergestellt, 
nnd  erklärt:  „  verecnadiam ,  mDlesliam  mihi  affercbul,  non 
Omnibus  pretium  pulcriludinis  adindicari  poue. "  So  er- 
fiifart  man  aber  freilich  nicht,  worin  der  Aco.  o.  inT.  sei- 
nen Grund  habe.  Ungenau  Ist  ferner  das  Cilat  ans  Plat. 
Apolog,    Socr.    p.    31.'  B.    dfdtü;  Sji    äniji&aröfiijv. 


Denn  1)  heisst  es  dort  ö'ti,  was  «nch  der  Sinn  .verlaß; 

3j  gehurt  ort  üirijiO.  nicht  bloss  za  itdiäz,  sondern 
zu  dem.'  vorherg,  ala&uvönivoi  fiiv  Kai  kintovfitto^ . 
Die  Ov.  Stelle,  ex  Pont.  IV,  15,  29:  El  pudet,  efiae- 
tuo  »emperque  eudemque  precari  gehört  zu  den  nicht 
sellenen  Fallen,  wo  vereri,  tnetuere  mit  blossem  Infloitir 
verbunden  wird;  worüber  Zumpt  fi.  533;  ist  also  voh 
der  Dnarigen  etwas  verschieden.  Wir  denken  ans  das 
Verhältni''s  obiger  Construction  so:  der  Aoo.  o.  iof.  nach 
vrreor  u.  <lgl.  folgt,  wenn  es  im  prignsnten  Sinne  steht, 
gJeitItsnm  cum  verccnuitia  sentio ,  cogito.  pnlo.  Eben  so 
timeo;  /..  R.  Cic  <lc  l^gg-  1>  22:  Sulla  Umena',  aUO 
corpofi  passe  accidere  etc.  Liv.  II ,  7,9;  Ego  tne  — 
ipatitn  cupidittttia  regni  crimen  aubiturum  timerem.  Cart. 
IX,  7:  eelebintant  JUacedoaum  forliludinem  ad  ktdibrium 
Veeidiaae  verebatur.  Sehr  pas-^end  alxo  sagt  Paris  in  sei- 
nem Verhältnisse  zu  den  Göttinnen:  alle  waren  dea  Sie- 
gea  werth,  und  ich  ala  Richter  empfand  Scheu  bei  dem 
Gedanken,  daaa  ich  doch  nicht  allen  den  Preiaa  %uer^ 
kennen  könne.  • —  Vm.  88.  lieber  eiclorem  —  pedem  ist 
za  vergl.  Jacobs  ßluraenlese  der  Rom.  Dichter  I.  Bd. 
8.  174.  —  Vs.  126.  Zur  Rechtfertigung  der  seltneren 
Slruclur  appliear  in  terra»,  st.  ad,  vrrglelcbl  Ür.  L.  ad- 
ducere  in  bellum  und  accedere  in  Epinan  aus  Cicero. 
„Eadem  dictione  u*us  eat  I.iviua  XXXV.  c.  12.'^  Dort 
ist  aber  nichts  der  Art  zn  ßnden.  Richtiger  stellt  Ruhafc. 
in  Vergleich  Liv.  XXVIII,  42:  in  urbem  aaciorum  elae- 
aetn  <ippuUali.  Vgl.  Herzog  ■/..  Caes.  b.  g.  VII,  60.  — 
Vs.  173:  Pliada.  An  einige  Nnchweixungen  Aber. die 
Quantität  der  ersten  Silbe  dieses  Worlcs  knäpft  Hr.  L. 
die  Bemerkung:  .,sed  malim  tAmen  retinere  vatgalam: 
Pletada."  Worum  If  leuctilet  nicht  ein.  Es  ist  bekannt 
genug,  da«8  Pleiaa,  llkifiä^,  mit  langer  priraa  immer  drei- 
silbig gebranchl  wird,  wie  Met.  I,  670.  XIII,  2^3.  Virg. 
0.  I,  138.  Prep.  II,  16,  51.  K.,  und  dss.i  aus  den  besten 
Codd.  sowohl  in  Virg.  6.  IV,  333  Pliaa,  et,  als  in  Ov. 
FsKt.  III,  105  Pliadaa  Attanteas  tairge.'tellt  ist.  Vgl. 
Scbneid.  Elem.  8.  71  und  283.  —  Vs.  367:  Noatra  per 
hat  lege»  audacia  forfiler  iaaat.  Für  vicforia,  wa."  bei 
weitem  die  mpisleo  Coild.  mit  der  V»lg.  geben,  scheint 
auch  Hniicbhe  x.  Tib.  f.  II.  p.  5.S9  zu  stimmen.  In  je- 
dem Fall  bitte  die  (Stelle  sorgrtUfiger  behnadelt  werden 
sollen.  —  Vn.  277  Og.  Hoc  mi/ii  —  nam  repeto  —  fore 
ut  tt  epeleste  aagitta  Figar,  erat  verax  vatidnata  aoror. 
Sc  ganz  zuWIlig,  wie  man  nach  Uro.  I..  Annerk.  zn 
glauben  versucht  wird,  i>!t  doch  der  Wechsel  der  Tem- 
pora, aelb't  bei  X>v.  ,  nicht,  «m  wenigsten  in  der  ange- 
zogenen Stelle,  Triot.  III,  4,  21:  Quid  fuit,  ut  lutae 
agilaret  Daedalua  alaa;  Icar/ta  immenaaa  nouune  e'ignet 
aqnas,  wo  Jalin  den  Grund  des  Praes.  eignet  nach  agitaret 
sehr  gat  entwickelt  hat.  CInd  so  Usst  auch  an  anxerer 
Stelle  der  Dichler  dem  Gedtinken  sein  Recht  widerfahren, 
Paris  ist  mit  seinem  verwundeien  Hernien  jetzt  so  neht 
beschäftigt,  dass  er  die  ehemalige  Prophezeinng  seiner 
.^cliwexler  Kassandra,  ein  Pfeil  werde  ihn  durchbohren, 
auf  seinen  Zustand,  wie  er  gerade  jetzt  ist,  anwendet. 
Einen  eben  so  logisch  richtigen  Grund  hat  der  Wechsel 
der  Tempora  in  Hr.  VIII,  89  flg.  Vgl.  oben  xu  XIV, 
72.  —  V.".  383 :  A)  pudet  et  metuia  eto.  rechtfertigt 
Huschke  -».  Tibull.  t.  II.   p.  714.   —     Ts.   393:    Caalm 
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tarnen  taue  aii,  cum  te  nua  Troiu  /eneUf.     Zbt  irntnr- 

tHUxung  dcK  trau,  st.  der  Vnlg.  lim,  wticbe  die  mei- 
^eo  Codd.  bei  Hrn.  L.  bexeu^en,  wird  verglichen  Ep. 
I,  5:  0  vtinam  (aiio,  eum  Ltieedi-emana  cluase  peUbaf^ 
nebut  andern  »ttelteo,  wo  lune  /rriluh  il«.«  folg.  Vocais 
wegen  »(eben  muMi.  Die  erster«  aber  ixt  der  ua.vrigen 
nicbt  ganz  gleich;  deno  ein  bcaiimtnles  Kaclnm  in  der 
Tergangcnbeit  wird  gewöhnlich  m.l  tvne  angedeulel; 
weit  gewAtiniicher  bingegro  fiteht  tum,  wo  aar  die  Zn- 
knaft  bingewiesen  wird.  So  Vlrg.  Buo.  IX,  67:  Car- 
mina  tum  meliu»,  qttm»  veturit  ipse,  canemu».  Aen. 
VII,  124  flgg. :  ^(tum  te  —  eoget  —  Tnm  —  memenlo. 
Auch  wo  uM  mit  Futur,  vorbergebt,  Georg.  I,  446:  ubi 
pallida  turget  —  Aurora  —  male  Iura  milet  defeudet 
pampinae  ucas.  Daas  »tute  im  Tolg.  Vs.  xtehl,  entschei- 
det nichts;  denn  aacb  auf  tum  folgt  bisweilen  nunc.  Aen. 
X.  l4:  Tarn  eertare  odiia,  tum  re»  rapuiaae  licebit: 
Nunc  tinite.  Das.  94:  Tnm  decuit  metuisee  tuit;  nano 
— -  AsMUrgis.  Wir  neben  also  keines  überwiegenden 
flrnnd.  die  stark  beglanbigle  Vulg.  za  verlaitiien.  — 
Ys.  299:  Oejala  Ttgna.  So  wird  zwar  jetzt  dorch- 
Mi^O^i  geleKen,  ob  mit  Binalimmung  der  tldfcbrr.,  wird 
nicht  berichtet.  Aber  zn  beachten  i.-<t,  wan  Rnbnk.  sagt: 
„Cresgia  i.  e.  Crelenüia.  Sed  »nferemlnm  annm  «/  nan 
Cretea  quidem  dicilar  fem.  genere  a  Cret,  oon  Creatia. 
bv.  Ibid.  512;  Cretia  lurba"  Mämliofa  Creeaa  ist  das 
CFriech.  K^i^aaa,  die  Kreteaxerio;  Crenue  von  K^ijmo«, 
BD  Kreta  gehOrend  ;  z.  B.  ndXayos  K^naioy  Sopb.  Tr. 
118.  Richtig  alxn  Creaia  prodigia  Aen.  VIII,  294.  Nemora 
Cretia  IV,  70.  Hingegen  Creeta  Pholoe  Aen.  V,  285;  das. 
Wagner.  Analoge  Fitle  sprechen  gleicfaralla  Kr  das  eine  «; 
denn  dass  z.  B.  Gnosua,  Cepkiaua,  Parnaaua  beiteer  begrün- 
det int  alH  mit  doiipellem  a,  xeigt  aiiMBer  andern  Schneider, 
Blem.  S.  441  Bg.  —  Va.  37 1 :  —  ai  no»  eat  fallax  fidueia  no- 
atri.  „Potior  pars  meorum:  tiaatn,  quod  rnibi  non  diü^licet." 
DrSnlct  aber  nicht  die  Vulg.  den  Gedanken  weit  un/.weideti- 
tiger  nnd  nach  drück  11  ober  aax  als  nottraf  Diene»  M,  das 
Vertrauen,  was  ich  habe,  k'\  es  zu  mir  oder  sn  andern;  tu)«/H' 
aber  daa  V.,  was  ich  %u  mir  und  TÜcht  su  andern  hege,  za 
meiner  Kraft  nnd  Wirkiamkeit.  Das  gemeinere  noaira  wird 
«neb  wohl  nicht  so  leicht  in  das  gewähltere  noatri,  als  dieses 
in  jenes  verwandelt  worden  sein.  —  Ep.  XVII,  10. 
'  Die  ParoDonaoie  hetpea  an  b«atia  findet  sich  nicbt  nur  an 
mehreren  Steilen  des  Ov. ,  sondern  anoh  bei  Proxaisten, 
naroentlicb  bei  Livins,  z.  B.  XXI,  24.  XXIII,  33.  XXV, 
18.  —  Vs.  100:  —  oculaa  an  Paria  unua  habeaf  Hier 
konnte  zu  dem  sbsol.  acutoa  etwaR  erinnert,  und  Tergli- 
ohen  werden  Prop.  III,  24,  2  s  Olim  oculis  nimium  facta 
auperba  mei».  —  Vs.  247  — ■  250:  An  fera  —  viroa: 
Tu  fore  —  pulaa?  6o  mit  Jahn  interpnngirt.  Wir  glaa- 
ben  aber,  dans  man  mit  Burm. ,  Lennep  n.  a.  richtiger 
auch  nacb  viroa  ein  Fragzeichen  stellt;  denn  die  Frag- 
fbrmea  sind  '\a  beiden  Diallohen  verschieden,  znmal  da 
das  zweite  einen  lei.ien  GegennaU  bildet :  Hat  etwa  Bippo- 
damia  keine  Eriege  erregte  XJtid  du  kamtal  glauben, 
Menelaua  «erde  eo  kattblütig  bleiben  t  So  int  an  nt 
Bonne  za  oebmen ,  worüber  Hand,  Turs.  I.  p.  344,  der 
übrigens  die  erster«  Frage  in  nähere  Verbindnog  mit  Vh.  246 
brii^Et,  was  jedoch  weniger  nothwendig  ist.ala  Vs.  165  flg.. 


libw  welche  Stelle  rferserbe,  J'nrs.  I.  p.  347,  Earä^tl- 
chen.  —  Ep.  XVIIi.  An  die  itürflige  Inhalt^an zeige 
halle  sich  wohl  etwas  UrafaKienderes  dber  den  aehdoea 
Alythni'  von  Hera  nnd  Leander  anbndiifen  IsMen  mit  Rück- 
sicht auf  d&H,-waM  Andere,  namenllicb  Par-stw  in  der  Bin- 
leitung  zn  seiner  Anrgabe  den  AfudäaN,  daratwr  geopro- 
chen  haben.  Ka  einen  Gegcnsland  der  Kunxt  bat  diese 
Sage  Apelles  gewählt,  wie  wir  ans  einer  Stelle  dca 
Plinini,  I]iat.  Nai.  XXXV,  10,  nsch  Sillig'-  xcharfiilnniger  ■ 
Verbesserung  (.k.  Bfitliger'«  Amallh.  III.  -S.  398]  Kohliessen 
dürfen.  Va.  21 :  AI  guanto  mallem  etc. ,  neit  Heia!<.  nach 
guten  Codd.  Doch  »chwanhend  sagt  Hr  L.  „l/uigo:  AA, 
qnod  et  idem  probom  ext,  et  mainrera  habet  affectnm." 
Aber  eben  dicse.s  affeklvollere  wird  hier  nicbt  erwartet; 
daa  gegensätzliche  at  Ihnt  nach  Vs.  30  mehr  Wirkung. — 
Vs.  71  flgg.  Quanlara  —  Concedunl  —  Tnn/o  formaaia 
formoaior  eto.  So  mit  der  Vulg.,  anoh  Jahn;  nnd  ca 
konnte  bemerkt  werden,  dass  nach  Livins,  %,  B.  III, 
15,  2.  Xl.IV,  7,  6,  spätere  Schriftsteller  dieses  ^aatum 
oder  mulfum  bei  Comparativen  Oberhaupt  hiuflger  als  die 
älteren  sieb  erlaobten;  vgl.  jetzt  Hand,  Tnrs.  IH.  p.  669. 
Vergleicht  man  jedoch  im  Ovid  selbst  Stellen ,  wie  Ber. 
XV,  191:  At  qnanto  meUua  iungi  ntea  pectora  tecum^ 
Quam  eto.  ~ XVIII,  21:  At  qnanto  mattem.  Hell, 464: 
qnnntoqae  animatia  cedunt  —  tanlo  minor  eto.  VIII, 
751 ;  nee  non  et  cetera  tanto  —  eilea  qnanto  iacet  eto. 
XllI,  366:  Quantoqae  ratem  —  qiaato  dux  miUte  maior: 
Tanlo  ego  te  aupero;  so  möchte  man  sich  leicht  anch  hier 
KU  Quanio  hinneigen,  was  Codd.  Inn. ,  11  Goth.,  Onelf.  4, 
Bern.,  und  mit  Alicyll. ,  Bersm.- auch  Heins,  und  fblgg. 
geben.  Die  Stelle,  Met.  XII,  383,  auf  die  eich  Hr.  L. 
beralt,  ist  nicht  so  entscheidend.  Und  das«  Corte  aus 
beaonderer'GrJlle  theils  dem  Lucan,  s.  ihn  zu  IIj  325, 
aber  auch  C.  Fr.  Weber  zu  dems.,  vol.  n.  p.  5^,  theils 
dem  Sallnat,  z.  B.  lug.  85,  33,  das  guantum,  multum 
et.  qnanto,  multo,  oft  aufgebflrdet  hat,  iat  bekannt.  — 
Vs.  141  flg.  Et  »atia  amiaaa  tocua  Ate  Infamie  ob  Hell» 
eat;  Utque  miAi  parcat,  crimine  nomeo  habet,  mit  Heins., 
Burm.  und  Lennep  nacb  einigen  Codd,  Die  meisten  aber 
und  besseren,  auch  bei  Hrn.  L.,  geben  die  von  Jahn  her- 
gestellte Volgate  twmine  crimen  h.,  und  diese  dönkt  uns 
dem  parcat  e  nt:'])  rechend  er ,  und  dichterischer  fiberhanpt. 
Sinn:  eekon  genug  berüchtigt  ist  dieser  Ort  durch  den 
Untergat^  der  Helle,  und  er  kann  meiner  echonen, 
braucht  nicht  durch  einen  neuen  Namen  seinen  üblen 
Rt^  %a  vergröaaem ,  denn  er  führt  achon  in  seinem  jetzi- 
gen Namen  »eine  Schuld  und  Schande,  —  Ve.  149 
worden  wir  doch  die  Gr.  Form  Tyroa,  weil  in  der  Um- 
gebung dieselbe  vorherrscht,  der  gemeinen  Tym*  mit 
den  übrigen  neuem  Edd.  vorgezogen  haben,  zumal  da  sie 
von  Cod.  putean.  und  andern,  selbst  bei  Hrn.  L.,  be- 
stätigt wird. 

CBeaohluss  folgt.) 
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BwdiluH  der  Rrceaaioa  Ton  Lo»m'  Ansgibe  der 
Herolden  de«  Ovhiiuo, 

To.  157 :  —  Colekoa  atque  alliniB  PotiH  —  tan.  8o  dEe 
Valg. ,  ond  Hr.  L.  will  «ie  durch  die  Remerltaiig  «cbDlxen, 
dasa  bei  Diclilern  aar  die  Vn^fi  tenhia  oD  der  blifü« 
AcoDMliv  obD«  PritJOBilinn  stehe,  woxu  ef  «uT  a.  Note 
«a  X,  135  vervteiHt.  Afcer  alle  die  atige/.OKPoen  Siellen, 
iereo  uooh  nehrere  Cort.  x.  Lacan.  V ,  573  gesammelt 
bal,  enlhalten  ein  Snb»Unriv.  Verwaadtcr  sind  Beixpiele, 
wie  propüttfua  SfUmiae  advenlabat  Tacit.  Ann.  VI,  44. 
IndewcB  bleibt  uUima  ire  für  in  nll  nam  partem  ire  wenrg- 
Btens  für  Ovld'n  Sprache  xtemlich  hart.  Würde  ei>  uicht 
darch  da.»  Tnrherg.  Colehoa  etwas  gemildert,  ho  würden 
wir  el  in  ultima  vorziehen ,  wbn  Andere  mit  Heins,  aus 
pQtean.  nnd  äuelf.  4  aarErnommen.  —  Vs.  1S9  flg. 
Aul  ego  ttm  novi  quam  sit  temerariua;  aut  me  In  freta 
flon  c<mhu  tiiiui  tfuoque  milM  Amor.  So  nach  wenigen 
CiMid.  mit  Heia.«.,  Burm. ,  Lenn. ;  also  nt  aof  Amor  br- 
%agen,  mit  drm  Sinnei  .,a(it  ego  non  iiovi,  quam  temers- 
rina  Amdr  sit,  ant  teaerarinn  ille  me  eliam  tum  (in  ipxis 
illis  tenpestadbon)  mari  espooet. "  Kio  mindeiitens  sehr 
naiter  Oedaahe,  in  welchrra  überdies«  temer.  und  non 
eauttu  in  einen  Begriff  xnaammengeworfen  weriJea,  Die 
Natur  der  Rpraehrorro  mit  non  novi  —  aul,  darrb  weltrbe 
i«  xweilcn  eiieile  ein  RrMg  als  slcber  eintretend,  oder 
eine  Wahrheit  alx  unbe»wei(%lt  mit  fester  Ueber/.^ngnng 
ftasgesprochen  wird,  vgl.  Met.  i,  391;  das.  Baoh,  ver- 
langt, dAKB  wir  mit  Jnhn  die  Volg.  einif  die  Hrn.  L. 
Codtl.  fast  sfimmtlM^h  beslätiften,  berxtellco :  ich  mües/e 
meine  VerwegenAeil  nicht  kenne»,  wenn  ich  nicht  beelimmt 
witen  »ollte,  Jats  mich  der  gar  nicht  voreiehtige  Amor 
auf  äie  Wogen  iführen  werde,  auch  wenn  sie  noch  ao 
Bfürmieeh  oind.  Wie  treffend .  das  stärkere  temerariua 
Leaitder  sich  selbst,  und  das  schwiehere  non  ceutut  dem 
Amor  beilegt,  füliK  man  eben  so  leicht,  als  es  begreiflich 
ist,  wie  das  äit  au«  dem  fulg.  tem.  enlMtehen  konnte.  — 
Vs.  205:  dmn  transferor  isloc,  mit  der  Vnig.  und  Jahn. 
Dafür  andere  mit  Heins,  isto ,  was  Putean.,  Gnelf.  4, 
Bejmst. ,  Franc,  a  pr.  m. ,  Arg.  bexeogeo,  nnd  Cort.  zu 
Lucao.  HI.  55U  ii)il  Rabnk.  vertheidigt.  So  gut  Caesar, 
b.  g.  VI ,  13 .  plei-umyue  illo  diacendi  eauia  profieiscun- 
hir,  nad  Tacilun.  Ann.  XV,  60.  itio  cenil  st.  illuc  ssgen 
konnte,  mit  gleichem  Rechte  durfte  Ov.  mit  Bui-ksiibt  auf 
die  3.  Person  i»lo  sFtKen.  Die  Vsrr.  ietoe,  ialuc  Insxen 
kanm  .xweiOln,  dass  crsleres  aus  m/o  und  letzteres  aus 
ittoc  euli-land,  Urber  Forn  und  Gebrauch  de«  iaio  s. 
jetzt  Hand  Tnrs.  ll|.  p.  464  flg.  —  Ifii.  XIX,  10  konnte 
nn  mora  erinnert  werden.  dasM  es  hier  in  dem  Hinne  von 
enmmoratio  stehe;  vgl.  Lschm.  x.  Prop.  p.  366.  —  Vs.  12: 
FlectiNe  aal  freno  coUa  fogacis  equi.  Zonichfrt  war  der 
iOiigern  Leser  Hegen  die  Stellung  des  atU  naoh  flecl.  xa 


erQrtern,  nnd  etwa  auf  Wnnderl.  ku  Tlb.  I,  3,  17  In 
Heyne's  Obas.  xn  verweisen.  Seit  Heins,  eequaeio,  ans 
mehreren  und  guten  Hdnchrr. ,  denen  selbst  bei  Hrn.  fj. 
die  besseren  beistimmen.  Obiges  fiigaeia  scheint  ihm  den 
Gedanken  mehr  xn  entsprechen,  ,.nl  iaveuM  in  miiimoso  ae 
fcroci ,  non  a^ini  ad  moilnm  paliente  ao  sequaci ,  eqoo 
raoderando  oblectetur;  atqne  eodem  dncere  viiletur  ^mo 
colla."  Diese  Grdnde  scheinen  von  keinem  besondera 
Gewichte.  Verdächtig  bleibt  fugaci»  dach,  wegen  Bp. 
IV,  46:  Tarqueatem  frenia  era  ftigscis  otjui,  —  Vs.  18; 
Plua  quoque,  quam  credi  qued  mihi  poaail ,  amo.  Sa 
die  Vulg.  ;  dagegen  seit  Heins,  reddi  berrncht,  was.  mit 
Putean.  mfhrere  Codd.,  auch  bei  Brn.  l,.  bieten.  Das« 
freilich  credere  in  solchen  Gedanken  hiiiflg  vorkonme, 
wird  Niemand  absprechen.  Ttm*a  es  aber  hier  einen  sebr 
malten  Gedanken  gibt,  dsss  quad  dabei  mü^slg  erscheint, 
und  das  schwerere  reddi  eher  In  credi  als  dieses  in  jene* 
verfälKoht  wnrde,  wird  man  ebenftlls  zugeben  mflssen. 
Reddi  ist  mit  Dorm,  und  Ruhnk.  xu  erkldren  vicem  red- 
dere  oder  jisr,  [lari  referre,  wie  bei  Tereol.  Run.  V,  6, 18. 
Vgl.  Burm.  xu  Pelron.  S8.  —  Vs.  31  liest  zwar  Hr.  L. 
mit  Ueiax.  aud  Jahn  nach  gnlen  Codd. :  Quid  referam, 
quotiet  dem  vealibua  oacula,  sagt  aber  in  Betreff  der 
Vnlg.  da:  i.qood  nexcio  an  Ovidianum  p«ten.  VId.  »d 
Bp.  X,  86."  Damr  stimmt  aucb  Cort.  x.  Luc.  VI,  593. 
Aber  mit  der  nngeKOgenen  Stelle  Up.  X  ,  86  hat  es  doeh 
eine  etwas  andere  Bewandtnii'a.  Die  Vulg.  scheint  uns 
ein  Verderbniss  aus  de  xu  sein.  —  Zu  Vs.  41  war  Ik 
Bey.ng  auf  das  pIRtxIiche  Abl)rechen  and  rasche  Ueber- 
gefaen  zu  einem  neuen  Gedanken,  der  an  eine  andere  Pe^ 
son  gerichtet  wird,  auf  lluscbke  x.  Tib.  I,  5,  21  b« 
verweisen.  —  Vs.  5S:  Et,  qunmvis  fion  ei*  ipae  venire^ 
venia.  Andere  nach  Heins,  quam/aom,  wofür  Br.  h. 
noch'  mehrere  Zengea  anführen  konnte.  Soll  eraterea  ge- 
achütxt  werden,  so  genügt  nicht  die  Bemerkung,  dass  die 
Alliteration  unanstös.fig  »ei  ;  sagt  doch  auch  Cio.  ad  Dir. 
11,  16;  fMomvis  paryl"  Ilaliae  lale\sx\n  eontenlua  eaaem; 
auch  der  Indioativ  bei  qttamvia  kömmt  baom  in  Betrachtung; 
vielmehr  Idt  es  die  Vorxieilang  oder  Empfindnng  der  f^pre- 
chendea,  die  das  quamv.  r.a  verlangen  scheint.  Denit 
dieses  drüekt  die  Sache  weniger  (hctisoh  als  quanqüam 
ans,  and  las»!  es  uoenlvchteden ,  ob  ea  wirklieb  Lean- 
ders Wille  sei  xu  kommen  oder  nicht,  sehllesst  sich  ata« 
besser  an  das  vorherg.  Forsitan  an.  —  Vs.  86  ist  naeb 
aequor  erat  unrichtig  ein  Punkt  gesetzt;  denn  das  folg. 
Com  tibi  clamabam  hingt  offenbar  auch  noch  von  me- 
mini  Vs.  85  ab.  Gelegentlich  konnte  hier  die  Sprech- 
weise memini  cum  erfirlest,  und  daxu  der  Shnlicba  Ge- 
brauch des  er.  an  st.  £ri  nach  Verben  wie  ^(^vjjiTxofiat 
verglichen  werden.  Clo.  ad  Div.  V(t,  28:  memini  MMS 
mihi  deaipero  videbare.    9.  Ramsli.  Gr.  S.  776  flg.    POr 
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e  Wytteak.  x.  Tbboyi,  II ,  31 ,  t«  den  Seleet. 
hfat.  p.  287.  ed.  Lip«.  MXlh.  Gr.».  6'M.  8.  1267,  3.  Ad*«. 

—  V«.  100:  —  ft  impar  Diear  Abfdeito  8Mta  pueU» 
vint.  So. die  Vnlgate.  seit  Helra.  Thretaa  —  /«re.  Fitr 
Cfvltree  xtngta  die  vnrKdgliodenea  Codd.  bei  Heins,  nebat 
Mtdern  bei  Jahn  niid  Hrn.  U,  and  egf  olchr«  Anderes 
nhran  die  Varr.  Cretaa,  Creaa  in  mehrere».  Gerade  tn 
SeaUt  glanben  wir  die  Hnnd  riea  niehbewerndev  Schrei- 
bers KU  entdecken ,  der  xd  Abgd,  dAs  npeeieilere  wttn'<ohte. 
Nicht  minder  iiagiiliieb  Wt  dem  pueUa  sen  Gefklleo  vire 
Torsexnfcen ,  obicleich  loro  weit  ^eivinhlvoJlTe  Zeofen 
hat,  8Dd  einh  (heile  ao*  Amor.  I,  9,  6:  Hom  pMitin  aoeio 
helU  pnelia  toro,  (hell«  aa«  Prop.  11,  &  33:  Felix  Admeti 
Mnhtx  et  leclnn  UlixU  rfclitre rügen  Iknet.  —  Vn.  118 
tat  doch  die  ConjertDr  lamäudw»  peccn,  ei  imea  fata  peÜM, 
noch  nicht  w  noihwendijr,  eis  Hr.  L.  glnabl.  Man  er- 
klire  nnr  mit  Weber  die  Vntg.  peceae  so  :  „noo  moraberln, 
qain  amioam  tibi  allam  oooinnpaa,  si"  etc.  —  Vs.  136 
ilt  eofueruisee ,  die  Vnlg. ,  wieder  angenommen,  aas  on- 
soreichenden  Gründen;  denn  für  eompotnuae  zengt  eine 
nieht  gernge  Zahl  der  bestem  Bdschrr. ,  anob  Trev., 
Oueir.  1.  3,  Heimat.,  11  Oolh. ,  Dresd.  bei  Hrn.  L..  und 
rerniaoht  In  attppaa.  Franc,  nod  Arg.  Obus  das  eon»er. 
bri  Ov.  htufl£  vorknmme  (auch  bei  Tib.  I,  8,  'i6,  3ß), 
tat  richtig  ;  aber  eben  darnm  ixt  der  Verdacht  der  Unicht- 
belt  um  80  (cefcrOndeter ,  da  die  gewUiltere  Lexart  von 
dipiomaliscber  Seile  beKQn-iltgt  Ist.  Pnrallelen  xn  eamipoe. 
gibt  Bcinala*.  —  Vx.  159  war  xu  vergleichen  mit  Tib. 
I,  2.  16:  Aadendum  ett!  Fettes  adiatu'  ipta  Venu»} 
dae.  BuMChhe.  —  Vs.  169:  —  qtilnqne  aaae  iterum  re- 
deamue  ad  urbea.  Den  Gebrsnch  des  quiejtie  von  Zweien 
veikannte  Rentier,  ■"■d  xchlng  uterifae  vor.  Vgl.  aber 
lUhnk.  So  Mrt.  IV,  80  von  Pyramos  niid  Tbisbe:  par-r 
Hque  dedere  Oteutm  qni'qne  »aae  Rnildim.  IL  p.  87. 
N.  33.  —  Va.  'iOS  war  HanJ'x  Verlbeiril^nflg  der  Vnlg. 
leloj  die  an  Hrn.  L.  Codd.  gute  tlnteminfxung  hat,  «t. 
lute,  nicht  nnbfaclitet  xn  la*i>en;  a.  dena.  kp  Siat.  p.  393. 

—  Bp.  XX,  50.  Za  dem  Praes.  poesU  in  der  llmu^bnng 
von  fuit  kann  virl.  werden  Henclilie  x.  Tib.  11,  4.  7  flg. 
p.  34t.  —  Vs.  74;  Copia  ptaeandtt  »Ü  modo  parva  tut, 
mit  der  Vntg.  nach  Burn. ,  l.cnnep ,  Jahn.  Relosius  em- 
phhl  ans  Pgtean.  nnd  seinen  beMcro  Coild. ,  »a  denen 
jetzt  Dresd.,  die  vier  Wolfenb.,  Franc,  Arg.  kommen, 
placaaAX.  Hrn.  L.  Schw.anben  in  der  Wahl,  was  seine 
Anm.  verrSth,  kfoo  gehoben  werden  durob  das,  was 
•aaser  flen  von  ihm  sellwf  genannten  Grumiontikern  Baoer 
za  S.  IHinerv.  t.  I,  p.  22,  Zumpt  $.  600,  Bamsh. 
S.  530  f\gg.  aber  diese  gar  niolit  selleae  .Abweichung  von 
der  Haoplreeel  gelehrt  haben.  Vgl,  Seebod.  Krit.  Bibl. 
1829.  Kr.  107.  S.  43S.  Dem  Abschreiber  mochte  es 
frcHich  s(;hw^r  ankommen,  plaeamW  sti-hen  xn  lassen, 
da  toi  als  Fenin.  vnn  der  Tydipp.  genommen  werden 
BOM.  —  Doch  wir  brechen  unsere  Bemerkungen  ab ,  nm 
noch  Um.  L.  Verdienste  am  des  A.  Sabinus  Bpl'leln  xo 
erArlcrn,  die  er  In  d^raelben  Methode  und  mit  gleichem 
Flei^ne.  wie  des  Ov.  Briefe,  bearbeitet  hat.  0ns  voran- 
gesfshii'kle  Prnoerotum  gibt  die  bekannten  Zeagai.ise  fitr 
A.  Sabinus  au.'<  Ov.  Amnr.  II,  18  und  Bp.  ex  Pont. 
IV,  16,    neb't  dem  sehr  aaxnverfÄfl>lgen  Beriebt  au«  der 

'  Bd.  Venet.  14S6,  daxa  dia  daran«  gcwonnenea  ftexallate 
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Ifrflaitentbeils  Ba<*  Jabn'a  Vnrgaiig.  Dannf  w«r^  die 
mancherlei  Anflehten  der  Gelehrten  Ober  dea  S.  Briefe 
BO^  Jshn'a  Schrift  milgetheilt,  nnd  nnr  Wenigen  xar  Br- 
gJtnuang  oder  NrrtDhttgnng  eingeschobea.  Aber  dLaMin- 
gal  Md  tadelharien  Seiten  diener  Brie* .  bebt  er  slirker, 
ala  es  von  Jahn  gcchehen  Ist,  hervor,  und  sein  Bndnr- 
tbeil  geht  dahin,  daas  S.  ein  schleehter  Dichter  gewesen 
sei.  Hiermit  wird  rieb  aber  die  Kriiik  nicht  begnOgen, 
Bonilern  vielmehr  an  ein  tieferes  Bingehen  in  di«  Fragen 
mahnen:  1)  ob  ea  denn  ein  so  anheifeut- nder  llmslnnd  «et, 
daas  diese  Briefe  in  keiner  einzigen  der  bekannten  Hand- 
ai-hrlften  exIsHren ,  sondern  erat  dnndi  die  Rd.  Ven.  1486 
auf  nria  gekommen  alndV  2)  ob  ea  bei  der  hOehat  aif- 
fnllendFD  Arraulh  an  Geist  nnd  angewandt  hei  t  in  ■•• 
handlnng  des  kflmaerlioh  »sammesgeitoppelten  Stoffes 
denkbar  sei,  daas  Ovld  selbst  Hea  Verftuwers  in  der  Art, 
wie  er  es  In  den  bekannten  Stellen  gelhan  hat.  werde 
'gedacht  habenl  3)  ob  die  Oedankenrolge,  Sprache  «nd 
rhythmische  Form  dieser  Prodncte  den  Charakter  der  Aa- 
gosteiüohen ,  oder  nicht  vielmehr  einer  spitern  Zelt  na  sieh 
trage?  Ref.  wenlgutens  gibt  seine  rubere  Ansicht,  daaa 
diese  Briefe  dem  Zeilalter  aaefa  ADgnsina  aagebSreo,  loeli 
nicht  avf. 

a.  B. 


,  Tersneh  die  Drfnm  der  HesiodelMbon  Theogonie  naoh- 
xuwelsen.  Von  Ade^h  Soelbeer.  Berlin.  1837. 
In  der  NIcolaiscb»  Buchbandlang.  VIII  and  80  S.  8. 
B"  ist  Niemanden,  der  sieh  mit  der  Bexlodisehen  Lite- 
mfnr  bescbltl'tgt  hat,  nobekannt,  dass  die,  IreHiehe  Jtehrift 
MülKeila  de  emendalloae  Theogoniae  Hesiodeae  In  der  Oe- 
acbichle  der  Behandlung  der  Ttieogonie  Epoche  maoht. 
Mit  um  so  gröBxerer  Begierde  greifen  wir  nach  der  hier 
an  xn»  eigen  den  Schrift  als  der  ersten  seit  jenem  Baofas, 
In  der  wir  einige  FrQchte  des  dort  gestreuten  Ssmeas 
gereilt  xd  sehn  erwarten  mösaen,  und  wir  erlkhren  ansfe 
anf  der  ersten  Seile  de»  Vorworts ,  daaa  der  Verf.  den 
Verdiensten  MOtxells  vollkommene  Gerechtigkeit  wldsr> 
fhhren  llsst,  nnd  nor  dunth  eine  solche  Vorarbeit  in  dea 
Stand  gesetxt  war,  seine  specielle  llntersachoag  gleich 
EO^eginaen  und  ohne  tlnterbreebung  forlxn-elxen.  Ob 
nun  ft-eilioh  etwas  geleistet  Isl,  was  wir  oaeh  jener  Vor- 
arbeit erwarten  konnten,  Ist  eine  Frage,  welche  wohl 
mancher  Leser  dieser  Schrift  verneinen  mfichte,  wenn  er 
nach  aar  einen  oberfl Schlichen  Blick  auf  die  Gestalt  wirlt, 
in  welcher  Hr.  S.  die  Heslodisohe  Theogonie  uns  vor- 
fdhrt.  Ans  dem  Vorworte  neben  wir,  dasa  eine  Millitei- 
Inng  des  Hrn.  Gruppe,  dasa  ZablenverhällDisMe  die  Cnn-' 
pOf>i(ion  diesen  Gedichts  bedingt  hSIten^  onil  dasa  hierin 
der  Charakter  eiker  eigeolhdmlichen  hieratischen  Poesie 
xD  erkennen  sei ,  den  Verf.  xu  einer  tiefer  eingehendM 
Untersachnng  veranlaaste,  deren  philolngisohe  ßt^chfilbrnng 
so.vie  die  durch  jen«  Symmetrie  herbeigeführte  Anordnang 
des  Testes  Hr.  Gr.  ihm  Aberliesa.  Als  den  Zweck  sri- 
ner  Schrift  gibt  der  Verf.  an ,  die  eigen  ( hü  ml  i  ehe  Com[H^ 
Filion  der  nr^p rängliehen  theogonisch'-n  Dieblung  nachxo- 
weisen,  ohne  Atian  er  auf  eine  ersohSpfende  Ausfdhruiv, 
oder  auf  eine  vollslfindlge  nnbexweifelte  Wiederher>iellnng 
dea  alten  Gedichtes  AnaprOehe  nackt.     Der  «neaeatltohsle 
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PoBkt  tat  iba  4M  Prieotp,  vdchos  er  Ar  i\e  Ctnipa^iftoa 
isR  Bflht«a  aad  AH^HchcidBng  dm  lla«ebl«i  In  der  The»- 
gMie  inrclfUt,  ond  hieran'  nOiweii  wir  al»»  anob  bei  der 
Baartheilung  killi^er  Wtii-e  »Mwr  nauptangenmerk  richUo, 
wciwhBlb  wir  nan  aof  eine  Kritik  der  eimtdnen  Leeeartcn 
ebcBaewenlg  wia  der  Verr.  feibat  eiplasKca,  nail  nur  hier 
bcHerhen  wollen,  imtu,  die  OrnndIag;e  <leii  gegeketteo 
Textea  die  eaiilinirielw  Aangabr  i«(,  and  4er  Verf.  aw 
4m  AemeriiDiigeii  Hermtmue  und  MdUellH  nnr  die  nnbe- 
aweiMt'ten  Bineadtttionen  und  »olehe  TeriiiderUDgeii ,  die 
«einer  Anordnang  nehr  znaagfeii,  aDflcenonnen  »u  habea 
crtUrl.  Die  AMuidlnng  xerfillt  nimlinli  in  drei  Ab- 
•ebnitle:  «ne  V«rerinserDng  aber  die  Mei^laÜDU  iler 
jMxifcn  nnd  den  Inhalt  an  I  die  CootpoKitioa  'ler'tlr''pr Ang- 
lichen TbengAnie ,  jedoeb  nur  ■)(  Hervorhebiin)i:  de»  We- 
«eKtIieli»ten  t^-  1  —  Sf);  "Odann  fDlgt  der  sach  dem  in 
4ar  Vorerinncrangf  darcele|^en  Prinoip  angeonlnele  Text 
(S.  32  —  46);  xolclxt  eine  Rechtfertigaag  deiwelbea 
(S.  47  —  80).  Ob  den,  welcher  kd  de«  Verdaaimnng»- 
BTÜieil  Aber  dieaea  Versaoh  achea  rtarvm  jteneigl  tri,  weil 
■ehr  ala  die  Hilde  des  ganiten  »\i  Heatoflifch  dberlie- 
fertea  Oediohta  ala  ^emdartifre  AnfAgnog  ahgeaondert 
wird,  der  ancb  a!«  Motto  gebraadhte  Anupraeh  de»  (ie- 
aiodD«:  nlUoif  ^piau  nanöi,  auf  welcbea  der  Verf.  einen 
■Dieben  aai  Achlusxe  der  Vorrede  verweilt,  KärüchlMllen 
wird,  flberlaaxen  wir  dem   Leser  «elb»t  ku  benriheileo. 

Um  nun  unnere  Lener  nicht  finger  in  Zweifel  xa  laaatB, 
waria  denn  eigenilioh  die  von  Hrn.  9.  enHteckla  LTrgesfUl 
der  Tkeogonie  bestehe,  na  bemerken  .wir  fal'T  gleich,  daxs 
snn  ganxea  Streben  daranf  hJnaiMlanri,  eine  riaruhgehende 
Srmtnelrte  in  den  Abxabnitten  der  echten  Thengonie  oach- 
KDweisea,  welche  aof  dem  Princip  der  Fanfisabl  der  ku 
einen  eaoKea  verbundenen  tieuraeter  hemhen  noil  (.8.  21). 
Hiernach  xerIlUt  das  Gedicht  in  lauter  dem  Inhalte  nach 
•bgerondete  au»  fünf  Verxen  bestebenile  Ab^chnilte,  von 
dem  Verf.  Strophen  genannt.  Dnd  da,  wie  Kich  leicht  er- 
.  warten  IS^sl,  die  Theogonie  in  ihrer  gewöhnlichen  Ge- 
atalt  sich  diesem  Princlp  nioit  sogleich  fügt,  ko  werden 
diejenigen  Verae,  welche  alcb  em  leicbteelen  enirernea 
lassen,  au^gener:«!,  nnd  die  Theogonie  von  mehr  aM 
1000  VerKen  w1rdaar72  solche  Strophen  rednoirl .  wobei 
wir  jedoch  daran  erinnern  nifla''en,  daas  Hr.  S.  hiermit 
nicht  die  Draprdnglicbe  Gestalt  völlig  wiederhergeMteltl 
baben  will,  sondern  anch  bei  seiner  Anordnung  noch  liä- 
«kea  staloirt.  Diesea  Resultat  M  so  aalTallenil  nnd  wiiler- 
■pricht  *o  aehr  allen  bi-herigen  HegrilTen  von  an!>ern)  Ge- 
dichte, das«  wir  uns  einer  genauen  Prafting  der  Pnnkte, 
welche  dea  Verf.  dahin  führen  konnten,  onler/.iphn  müs-  , 
sen.  Soilte  es  sinh  zeigen,  daaii  kein  SRhIagender  Grund 
ror  das  durchgerttbrle  Prineip  vorgebracht  nei,  ao  werden 
wir  doch  sehn  miissen ,  ob  die  Hypnlhe'c  wenlgutm«  einen 
soteheo  Grad  von  Wahrxcheinlicbkeit  hat,  daa->  sie  ihren 
Platz  neben  «o  vielen  anderen,  welche  die  Altenhuini- 
wlMensohnft  tn  Ermangelong  aieherer  Brgebniaae  gelten 
liast,  mit  Kbreo  behanpten  kann. 

Der  Verf.  begiimt  mit  einer  fctiri-.en  Beurlheilung 
der  bisherigen  Bemähungen,  eine  gleichmSasigirrc  u:id 
von  den  pröbKfen  Knt-lellangen  befreite  Form  der  Theo- 
gonie anf  dem  Wege  der  höheren  Kritik  wie-lerherzusielteo, 
wobei  er  besonders  die  Verdieoate  Ouiets  faervorbebi ,  je- 


4oeh  an  aelnea    VorffSofern   den  M«ic«l  m  Coaneqa««) 

nnd  soharfen  GrandnälMeD  der  Kritik  tadelt,  laden  WM 
gewöhnlich  die  ilberl^f-sig  Mdiriaeodea  Vene  durch,  ein 
iaagtutü  od^r  kx  margime  irreptenatt  abgafertigi  bal». 
Ob  er  (•elhst  von.  einer  solchen  überfl&chlictakeil  der  Kri^ 
lik,  weiche  anf  bloaseoi  Hatuectivem  Oefilble  beruht,.  al<di 
frei  gebaltea  habe,  wird  aioh  im  Verlauf  uaaerer  ..B««» 
theiluag  xeigen ;  voriätiAg  wollen  wir  oiaJgC  der  Kedew- 
arten  xuoammeaii eilen ,  durch  welöbe  er  gewAhaUeb  4t« 
AuBBCheidong  eini&elner  Verxe  mi  begrQaden  pflegt,  sn4 
einem  Jeden  nnheim  geben,  ob  diese  mehr  Sllligaog  verdient«. 
Da  hci.iüt  e^  ndmlich :  Dir-  Vtrae  »ind  ieiekt  ab  »tHgtfUokt  W$ 
erkf/me»  (».  3H)  :  iJe  ermclumem  ima&thig  (8.. 59);  dar 
«tugefaUena  Vmtm  enlhäll  M  »ich  iticAt»  itd^ulunfnoUtt 
(.8.  Ol  );  er  ist  durchatu  übeißägaig  (^8.  62  );  die  Auf 
kni^ftutg  dtr  Vtrae  wird  durch  aie&la  verlangt  (8.  64)) 
tim  Vera  eraehtiiU  ait  blaaee  ErläaUnutg  (.4.  66)r  «r 
iat  mir  eine  gewShitli^t  Phraae,  deren  SmUehrliehkeit 
eehon  ihre  UaecUheit  be%n^l  11);  ar  tagt  itiehtt  weiter 
tnu,  nla  teaa  früher  »ehon  durch  ein  Wort  benehmet 
teer  (N.  73).  a.  dgl.  m.  Hr.  8;  wbndert  tinb  nioht,  Aaaa 
die  früheren  Veraocfao  ao  weit  von  einem  fiberaeagendda 
nnd  befriedigenden  fte^ultate  KOrAnkgeblioben  seien,  d% 
sie  nicht  auf  der  Baaia  scharf  beKtimrater  und  aieh  gegen'*- 
eeilig  erg&n/.euder  l'rinoipien  einer  ans  der  Natur  der 
Sache  Nelbst  hergeleiteten  Kritik  beruht,  ihre  einxeiligo 
Kritik  nicht  einmal  conaequ^nt  dnrcfa  die  gaaKO  Tbeagonta 
dnrobgef  hrl ,  nnd  kein  beatiramtpji  Ziel  devtlicfa  rar  Angoa 
gehabt  hilien;  nnd  diene  Punkte  sind  ea  daher,  auf 
weinbe  er  xeta  Augenmerk  riehiet  (8.  4);  angleifrii  asU 
die  treuliche  Benutxung  der  in  Mdlaells  Bnnhe  xn-ammen- 
gestellten  Zeugnisse  nnd  Cilale  bei  allen  SchriflideHera, 
welche  in  iten  n-öheren  Arbeiten  fbst  glnKÜch  veraaob- 
liDcigt  wurden,  eine  Hanpt^tUtxe  meiner  Kritik  sein,  — 
Aliairblen,  welche,  wenn  sie  gehBrig  durchgeführt  wer- 
den, geM-ixs  keine  Miffthilligung  finden  kSnnen.  Aber  lel* 
der  bleibt  ihnen,  was  den  leimen  Punkt  belrilTt,  der  Verf. 
nicht  gan»  treu,  und  mehrere  .Stellen,  die  eine  xu  leicht- 
fertige ßenul/.nng  vernlhen,  nOthigen  uns,  erst  selbst 
immer  an  die  Quelle  zu  gehn,  ehe  wir  nns  auf  aelo« 
Anffnben  mit  Sicherheit  verlassen  kOnnen.  So  sagt  er 
S.  &7,  sieh  aar  M'iUell  S.  404  berufend,  V.  125  werde 
nur  von  Tbeo)iiiilus  in  der  Reihe  der  Qbrigen  mit  angeftthrt, 
ohne  XU  fafmerken,  daa»  auob  Cicero  und  Hygin ,  welehe 
MUtxell  iiitirl,  'laraur  hindentcn  ;  so  eollra  (S.  62)  V.  300 
—  "Hyö  kt^e  st'itxe  In  irgend  einem  alten  Citat  haben, 
IHiitxelt  (S.  4'J9)  aber  mhrt  eine  Stelle  dea  Cornntna  ao, 
durch  welclie  wenigsten;«  V.  205  »U  UesiD'1i'<ch  hest&tigt 
winl;  S.  t)9  sagt  er,  die  Verse  372  nnd  373  (denn  voa 
diesen  spricht  er,  gibt  aber,  wie  sehr  häudg,  falsche 
Zahlen  ao)  wörlen  bei  den  Anf.ihrungen  der  ganmi 
t<lellen(e  niit  aufgeführt,  sondern  j'at/esota/ nur  Helios  n<l4 
Seienc  «Ix  Zeugungen  ile«  Hyperion  genannt,  wAhrend  dooh 
Mut/.ell  in  der  von  Hrn.  S.  cilirten  Stelle  (S.  469)  Anmo- 
niux  .  RiislalliiaH  und  die  alten  Soholien  xn  Pindar  annihrt, 
welche  den  V.  372  enrhalten,  nnd  ausdracklicfa  hinxafdgti 
hi"  testironnils  atleo  stnbilila  est  venjuun  fldes ,  nt  de 
pRUol.-«  anper»it  du'iitationia  materia,  und  dann  nnoh  den 
niclit  citirlen  V.  373  xa  vertheidigen  sucht;  einen  weit 
gröberen  und  für  seine  ganze  Aosiohl  iedeaienderea  Irr- 
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tham  «fcfr  Seltol:  «I  11.  XVIH,  3»  (9.  30)  werden  wir 
weiter  maten  xv  helrüctitiMi  Gele^enbeit  haben. 

Nnch  <t«n  Tiiel  ite«  Oertiubi»  und  Daeh  «ler  8e>ieiofc- 
09mg  bei  plaio  CrMyl.  p.  3tH>,  C,  ytnuloyiu,  (.die  übrt- 
gw«  wohl' nicht,  wie  Hr.  S.  angibl,  sl«  Name  d«  Ce- 
4)oh(s,  PondiT»  alfi  Bexeichnong  iles  Inhnlla  einer  bMlimmieii 
Stell*  xn  beuaohlen  i^t)  ixt  oach  der  Meinung  de«  Verf. 
Bsr  ein  reiiten  Maunnrrgixter  der  e&lter,  welcliea  die 
Abilamninng  nnd  Verwandti^han  der  einzelnen  OÜUer  in 
gebörgem  Zaxammcnhange  vorführte  ond  dtisiit  dait  Aoih- 
WMdigste  Aber  die  Naneo  und  das  Wesen  derselben  ver- 
knftpne,  f.n  erwarten.  Bei  dieser  Üii;Ltgiiltung  waren, 
wie  Hr.  ^8.  Mgl ,  wenn  in  irgeml  einer,  der  Schöpfung 
der  Phanlasie  Schranken  gesel/.t;  nur  in  der  Verknniinjug 
der  verxcbledeiien  Oöltergeneralionen  und  in  der  mylbihcbea 
Krhlirting  ein»eln^r  ooweBentlioher  l-Mkle  der  WelUn- 
Sicfat  wie  des  Caltim,  und  einer  gewiaseu  Abrundung  des 
eanMea  aei  der  Au-fohrang  de»  üichier»  ein  freieres  FeW 
geladen  ,  dnrh  habe  er.  auch  hierbei  nicht  xn  aehr  ah- 
weiehen  dörren  von  der  kurzen  und  eigen thüm lieben 
Dan-lKlIung ,  in  welche  der  Verf.  den  Unier-^chted  de« 
«heogoni>cbeti  GediOht*  von  dem  Epoa  «etisl,  wobei  er  w 
fdr  nicht  nnwahracheinlieh  hAlt,  dass  die  Tbeogonie  ia 
fräherer  Keit  heaon^lera  daV.a  bentiinmt  geweiiea  »ei,  dem 
eediihtnin»  eingeprÄgt  »u  werden  (.  S.  Ö  flg.  )■  M»<* 
■lic«em  Begriff  von  dem  Wesen  der  Theogonie  aooht  noo 
Hr.  S.  die  Inierpnlstioaen  xu  erkennen,  and  unterscheidet 
drei  Arten  demelben.  Die  erate  hat,  sagt  er  8.  7,  groBse 
xwaamnenbSngende  Gediohie  an  die  Theogonie  •angeknüpft 
•der  in  aie  hineingecchoben  ;  der  «weiten  Oattnng  gehören 
die  MLel>en  an ,  welche  ohne  innere  Nothwendigkeil  und 
ohne  ein  angemeMcnca  VerbkUnieiit  Kum  Ganzen  an  ein- 
fselne  Namen  der  Theogonie  eine  weitere  Aonführung 
anreihen;  eine  dritte  endlich  erkennt  er  in  den  einMlnen 
Versen,  die  unnOtliig  und  »nwcilen  »elbst  störend  dich  an 
Qn/Shligrn  Stellen  mitten  in  die  Mnnaoimenhftngende  Dar- 
•tellung  eingeschtlchen  haben.  Von  der  ersten  Art  findet 
Hr.  S«.  vier  Abachnltle  in  der  Theogonie,  welche  durch 
den  ganzen  Inhalt  ihre  Fremriartigkcit  xu  erkennen  geben 
«Ollen.  nÄmlich  fast  da«  ganite  froömiuni .  den  Suhluss 
der  Theogonie  C  V.  902—1022),  die  Tiiane  nach  lacht 
(V.  616  —  745),  und  die  Beschreibung  den  Tarlarns  und 
seiner  Nachkommenschaft  tV.  746  — ÖtiOj.  ifiu  der  xwei- 
feo  Gnltuiig  rechnet  er  die  Kpii-ode  ober  die  Klugheil  und 
Ehre  der  Styx  C389  — "^^S),    und   die    flher   die    Hekate 

(410 4.V2>     In  dem  wj  ungcShr  auf  die  DSIflo  redo- 

Oirien  Gediohfe  flnrtet  der  Verf.  Alles,  was  nur  in  irgend 
einer  BoÄleiiung  /.u  dem  Wesen  der  Theogonie  »tand;  den- 
noch enibilt  es  noch  drei  K|ii»oden ,  welche  jedoch  kei- 
peowegs  mit  den  eben  be/.eiohneten  in  gleiche  Kalegarie 
fkileD,  vielmehr  »ich  nicht  nur  durch  Styl  ond  Darstellung, 
•andern  anch  durch  Znsammenhaog  und  Inhell  als  authen- 
tisch erweii-en  sollen;  durch  zwei  der.-elben  werde  tiileia 
d«  Uebergsne  der  verschiedenen  Gflttergenerationcn  ver- 
Btttelt  und  erklärt,  nämlich  die  Erzählung  von  der  Bnt- 
nannung  de»  Üranos  durch  Krön oa  L154  — 190),  und  die 
Anfliihning  von  Zeus'  Geburt  und  der  Befreinng  aeioer 
fieaohwister   «od   Entthrounng    leinea    Vatera   durch  ihn 
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(459  —  506);  die  dritte  ist  die  BricShlaH:  *(>>  den  Be- 
trüge des  l'rnmetheo»  vnri  der  Strafe,  welche  die  Menschen 
dafür  empfungen  C52l — dt^ld),  bei  welcher  xwar  die 
Nodtweniligkeit  nii-ht  so  klar  vorliegt,  wekhe  aber  der 
Verf.  weg«n  der  HefirAoentatinn  des  Meaachengesrhleohta 
durch  fromrlhen*  un<l  wegen  der  hohen  Bedeutung  der 
Opfer  xur  ReKeiobnnng  dea  VerhUtnisses  Kwischen  den 
Meiwrlifn  und  Gfittern-  für  nicht  minder  wecentllob  erktirt 
(.N.  13  dg.).  Waa  die  dritte  Gattung  von  liiler|in1alioa«i 
betrifft,  DO  wird  n-eiiich  derjenige,  welcher  die  Awieht 
des  Verf.  voa  der  symnetrisniien  Oe>talt  unseren  Gedichts 
niriit  Iheilt,  in  dem  Auxwerfm  fioleher  Stellen ,  die  ala 
unnAtbig  ber-eiebnet  werden ,  aehr  hAufig  nur  WillkAr 
finden;  denn  er  aelbst  gibt  x o ,  da*»  ea  -ffir  diese  am 
wenigsten  einzelne  Kriterien  gibt,  nnd  ihre  Anfleoknng  mei*t 
nur  durch  die  Bedingung  jener  ioioeren  Fem  fPstgeMeHt 
wird  CS-  15).  El«  i^t  leicht  einüUHrhn ,  wie  geführli^ 
es  hei  einem  Gedichte  der  Art,  wie  der  Verf.  selhat  die 
Iheogonischeo  schildert,  sein  mu^s ,  als  Kriterium  der 
Unecbtheit  einer  Stell«  asTKuaielten ,  daas  ihre  Abwese»* 
faeit  kein«  Lücke  fühlen  tis<l ;  wie  manche«  Stnofc  wflrtcB 
wir  enibehren  kjinaen,  ohne  einen  Mangel  xn  bemerken, 
wetin  es  uns  niebt  in  den  Haiidichriften  überliefert  w£re, 
und  Ref.  ist  dberxengt,  ria^s  Hr.  »I.  aurb  noch  maiH^a 
nach  diei>em  Kriterium  ausgeworfen  haben  wfirde,  wenn 
er  ea  nicht  auf  eine  leichtere  Weise  seiner  Norm  hStte 
anpaMen  k5nnen.  FUr  viel  leichter  kenntlich  erkllrt  der 
Verf.  diejenigen  Interpolationen  ,  welche  anf  eine  slOrende 
Weite  eingreifen,  als  Wiederaufnahmen,  Wiederholungen, 
ferner  solche,  die  nur  tn  dem  Qedftehtftiwe  des  Abschrei- 
ber« ihre  Ouelle  haben  sollen ,  indem  sie  aus  Homer  oder 
andetn  Stellen  der  Theogonie  selbst  Ifelgeschrieben  seien, 
.endlich  noeb  die  Verse  von  gans  allgemeinen  Inhalt. 
CFortsetzong  folgt.) 


Personal-Chronik  und   Miscellen. 

Breilno.  Dm  toip  Prof.  Dr.  Srhatiier  -rertMute  Prooe- 
mium  EBiu  lnd«i  Uctinnnni  für  das  Wintencninter  enthält: 
Nuva  cnaimentBrIi  de  hello  HiapaniSnKi   reremio.  3S  S.  4. 

Ka-rlarnhc.  Aiu  28.  Jun.  «tBrb  iiu  16.  Lelicn-jahre  dci 
Grmislirrzngl.  Grh.  RntU  Dr.  Karl  Christian  Gmilin ,  Antoehar 
de«  Natural  irnk Abinets  und  de«  biilanUrhtn  Oartcns,  sngleicb 
Lehrer  der  pJalargMchicfatu  am  daiigen  Ljctuiu. 

LnbcnHtein.  Am  II.  S«pt.  itarb  im  80-  Lebenqahre  der 
Hofralh  und  diisiRe  Surll»yndica«  Cftriiffan  Gottlith  HeUhard. 

Pari».  Ein  ioncer  Reiaendcr,  Hr.  Daroehtr ,  hat  bei  einer 
Aurgrabunc  auf  C»\ni ,  die  ihm  von  der  Nea|iolitBni«cbeB  Re- 
Rifruns  erlaubt  wordrn  war,  eine  vortreffliche  Mnnnorböito  dca 
Virgirmit  denen  unlerpeaehrieüeBein  Nauien  gefunden. 

-Parii.  In  d«r  Bmlagne  hat  man  eine  «ehr  wiltene  Gold- 
niünne  Burgoriindm,  welche  auf  der  einen  Stite- Nero'»  Koiif 
mit  der  Ura^cUrirt:  Neru  Cne«,  Aug.  lra[i..  auf  der  andern  S«t« ; 
Es  SC  in  riner  Eirhenkron?  mit  der  Umcchrift:  Poat  Maa. 
Tr.  F.  M.  P.  P.  iinlhält  „,...,. 

Ron.  Am  t:  Sept.  «tarb  an  der  Chnlnra  der  Dinuche  (■«- 
lehrte  Dr.  ÄW/ei-mana ,  der  lich  »cit.Jahren  mil_ einem  nmfaa- 
•enden  Tliesanru«  inKriptinniini  Lalinarum  beschäftigte- 

Wnriburi;.  Der  bi>herif;n  PriTat-Docent  Dr.  Am.  Dutt* 
iit  zum  BUMerordentl.  Prof.  der  StaaUwirthMhaFt  and  dar  Ka- 
neralwlMentcbaften  eraannt  werden. 
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Teraneh  die  Urrorm  der  Heiiodewebeii  Tbeogonie  »ob- 
caweiscK.  Von  Adolph  Soetbeer.. 
(.ForlaetxaDff.) 
Oosh  dA  naöh  der  eigenen  Erklirnng  dea  Verf.  and 
Dtteh  der  N»tor  der  Sache  schwerlich  hier  etwas  Kntücfaei- 
dcodea  gefanden  werden,  wird,  wenn  ea  nicbt  die  oben 
schon  angegebene  Korin  dea  Hrn.  S.  Ist ,  ao  dringt  nna 
Alles ,  mit  ihm  xn  der  Frage  flberzngehn ,  ob  für  die 
Tbeogonie  sieh  aacb  eine  elgeotbQmliche  poetische  Form 
finde  {ß.  18).  Um  für  die  dqi;cb  den  Inhalt  derselben 
«eben  bedingleo  besonderen  AbscbiiiKe  eine  solche  Form 
S«  gewinnea,  gefit  er,  von  de«  Katalogen  der  Titanen 
nad  Kroaiden  aoa,  welche  durch  ihren  acharfbegrenxten 
labalt  von  selbst  jede  Inierptrialion  abgewehrt  fa&tlen;  in 
beiden  (V.  133^137  ood  V.  453  —  457)  sei  nicht  xd 
verkennen ,  wie  der  Abscbnilt  gleiobmSa.<>ig  anf  den  Schluüa 
ein  bCBOodcres  Gewicht  lege,  nnd  beide  enlhielleD  eine 
gleiche  Zahl  von  Versen.  Aber  wahrlich!  der  Verf. 
bitte  sur  erondlage  seines  neu  apfonrichlCDden  OebKodes 
festere  Stocke .  w&blen  sollen,  nicbt  solche,  die  er  er»t 
•n  beiden  Seiten  beacbaeirlen  mus»te;  denn  scfalageo  wir 
die  oilirlen  Stelleo  nach,  so  finden  wir,  daas  in  der  er.^le^ 
ren  V.  133  sich  eng  an  den  vorhergehenden  anschliesat 
und  aaf  V..137  noob  ein  iiaderer  folgt,  nnd  dasa  in  der 
Bweiten  ebenfalls  der  auf  V.  457  y.v,xo,  Absohla^a  noch 
folgende  Vers  von  dem  Verf.  weggelassen  i.^t.  Da  auf 
diese  Stellen  die  Anoaboie  der  Fänfzafal  gestützt  wird, 
■«  wire  es  ja  noch  leicbler  gewesen ,  wenn  man  aof  den 
Zosamnenhang  der  ersten  Stelle  usit  dem  Vorhergehenden 
keine  Rncksicht  nehmen  wollte,  in  beiden  die  Sechszahl 
TiVL  finden  I  Zwar  hat  Br.  S.  den  die  Symmetrie  stAreo- 
den  V.  132  aasgeworrco;  ob  aber  hieran  der  S.  57  ange- 
gebene Ofond  hinreichend  sei,  dass  er  eine  blosse  Auf- 
nahme des  varhergeliiW^^')  Verses  enthalte,  mflchCe  um  so 
mehr  kh  bezweifeln, -a^tp,  da  er  in  den  Worten  «itf 
iptJMfiftog  ifi/i^ov  elpeniW,e8eatlicben  Gegensatz  gegen  des 
im  folgenden  Verse  stehende  O^fia^'tp  ivvri&tXaa  entbSIt, 
und  ancb  Cifale  bei  Theopfailos,  Origenes  nnd  Cornntus 
fttr  sich  hat.  (Vgl.  Hülzeli  S.  4,07^)  Wegen  Aoawer- 
fong  dea  V.  138  können  wir  ihn  w«aiger  tadeln,  da  er 
hierin  Vorgiinger  an  Ari^tarch  und  den  meisten  Neueren 
gehabt  hat;  doch  ist  auch  sie  ucht  völlig  sicher.  Für  die 
Unechlheit  des  V,  45S  endlich  gibt  er  S.  71  heioen  andern 
Grund  an,  aJa  dasa  die  Analogie  mit  andern  Strophen 
Bclion  zeige,  wie  atOrend  er  nacbklappe,  wobei  Br.  S. 
sich  offenbar  in  einem  Ctrkel  bewegt.  —  Die  anf  eine 
aolohe  Weise  als  Xorm  aofjgefandine  Fdnfzahl  wird  nnib 
an  der  Stelle  veraacbt,  wo  ebenfalls  jeder  Inter[iolntion 
vorgebani  gewesen  sei,  dem  Katalog  der  Nereiden,  wel- 
■her  aus  fanfmairanf  Versen  besteht  iV.  340  —  264). 
Bier  findet  der  \nt,  aneh  einen  eeht  pbilologiedien  Be- 


weis, das«  jenes  Zahlen- VerhUtniss  anf  einem  Principe 
berabe ,  da,  wihrend  die  Namen  aller  andern  Nereiden 
dnrcbgehenda  durch  Verblndnngnpartikeln  verhetlet  seien, 
eine  solche  nur  bei  zwei  Namen  ftfale,  von  denen  aber 
jeder  am  Anfknge  eines  Verses  stehe,  welcher  nach  jener 
Ahlheilnng  einen  besonderen  Abschnitt  erOfIhe,  —  eine 
Abweichung  von  einer  nllgemcinen  Regel,  welche  ffir 
Znfnll  gellen  zo  lassen,  unser  Verf.  für  gaae  ungereimt 
erkl&rL  llsne  verof  Vergleicht  man  andere  Anrzihlan- 
gen  ähnlicher  Art,  so  findet  man,  woranf  auch  ein  ande- 
rer Reeennent  dieser  Schrift  In  den  eott.  Gel.  An«.  1837. 
St.  184  snfmerkfsm  macht,  ebenfalls  die  Verblndungspar- 
tikel  an  Stellen  weggelassen,  an  welchen  die  hier  in  An- 
spruch genommene  Ertlärnng  beine  Anwendung  findet, 
z.  B.  in  dem  Verzeichnisse  der  Ströme  V.  339,  wo  frei- 
lich Hr.  S.  fheila  ana  diesem  Grunde,  theila  um  eise 
Strophe  von  fünf  Versen  herauszubringen,  V.  338  und 
aosserdero  noch  drei  andrre' gestrichen  hat,  ferner  In  dem 
Nercidenhntnioge  bei  Homer  II.  XVIIf,  40.  45,  wo  »war 
auch  gerade  fünf  Verne  dazwischen  liegen,  aber  doch  an 
StrD|then  nicht  gedacht  werden  kann.  In  dem  Sohllfakata- 
loge  fchr  häufig,  und  öfter.  Die  Erklärung  dieser  Br- 
scheioung  Int  nicht  weit  xn  suchen,,  da  es  bei  einer  län- 
geren Aar/Hl|lung  naldrtich  ist,  dasa  einige  Rahepunfcte 
auch  äus!<criich  be»;eicbnet  werden.  Auch  wäre  doch 
weifigstens  vor  allen  piogen  xu  erwarten,  daes  bei  den 
übrjnren.  Abschnitlen  de«  Nereiden kalaloges  dieselbe  Br^ 
seheinnng,vifi«derkahr(e,  nnd  wenn  Qr.  Sl  iivi'jS,\avt»ca^, 
davs  an.  so  viele))  onderu  Stellen,  wo  er  den  Abfang  einte 
Abscbnidcs  cetxt.  sich  eine  Partikel  finde,, kein  Gewicht 
beilegen  will,  weil  sich  in  den  meisten  Fällen  in  den  G'e- 
danket)  der  .\b.schlus8  deutlich  genag  kund  gebe  (S.  Sl}, 
s5  yersnlsKSt  uns  diene.s  schon  hier  xa  der  Bemerkung, 
dass  die  Qestait,  tn  weichet-  er  die  Theogonie  ans  vor- 
fahrt, keineswegs  seiner '  Theorie  enixpriobt;  denn  gar 
.häufig  haben  afigesonderie  Strophen  'kein  eigenes  Sobjeet, 
eine  beginnt  sogar >lt  dem  Belativum'tstr.  Ml,  V.  513), 
mehr  als  eine  mit'  def  Rede ,  welcbe  durch  den  Schinss 
der  vorhergehenden  angehündigt  war ,  so  dasa  die  Strophe 
picht  einmal  durch  ein  Punctum  abgeschlossen  werden 
kann,  wie  in  der  rnterredung  des  Zeus  mit  Pramcthen!>. 
Will  Hr.  ä.  etwa'  die  Sch'UliI  von  allen  diesen  trnregel- 
mässigkeitcn  auf  die  Grammatiker  nnd  Abschreiber  Schle- 
hen, die  jenes  Princip' nicht  mehr  erkannten,  -was  er 
S.  21'  zu  bedeniien  gibtf  Und  kann  fHr  uns  bei  diesen 
Verbäilnisse  das  Beispiel  des  A ttfangavercea  des  Kronlden- 
kalatogs  (453),  wo  einige  nds.').  bieten  'IViij  VTroBjirjetTaa, 
andere  'Ftia  3'  vTiod^rjOiiaa  oder  'Pili  S'  av  dftrjOtTcn, 
welches  letztere  Möt/ell  (S.  142)  wenigstens  vorsieht, 
Cjlwas  beweisen)  —  Zugleich  ist  hier  die  Stelle,  einen 
oben   Bchon  berObrt^n   starken   Irrlhnm   des  Verf.   nach- 
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EaweiaflB.  Rr  BRekt  Diioli«li  9.  30  darauf  aDftnertaaa, 
dua  genäc  diesem  Nereidenkataloge ,  der  seine  Aofliobt 
Aber  die  HesiodiBobe  Tbeogonie  eo  soböa  bestStige,  von 
Zenodol  anadräcklicb  'Hatoönot  fa^a-^rriq  XDgeich rieben 
v^erde,  xipi  citirt  daxn  Sebol.  ad  II.  XIV,  38,  worQr 
aber  XVIII,  39  zu  lesen  vt.  Wir  wallen  die  Stelle  des 
Sobollaaten  ulbst  beraetzea,  die,  wenn  aie  van  Brn,  8. 
aelbst  aacbg^escb lagen  w&re,  zu  einem  solDhen  Irrtbnffl 
keine  VentnlBsiaiig  gebea  konnte;  vielleiobt  verfäbrte  Ihn 
die  Art,  wie  GäUliog  praef.  ad  Hes.  \).  XX  die  Steile 
nnfübrt.  Zu  der  Aufx&binng  der  Kereidea  In  der  Stelle 
der  liia«  bemerkt  Dfimlich  der  i<clioilnst  Folgendes:  'O  täv 
l^/jQiiSiov  29^!  TiQOij&iTiftai  xal  na^ä  Zi;j)ö86tv^  wj  'Hatö- 
ihiov  ex<i>v  XÄfX'W* '  '^MQ^i  /«P  ""'"  ^^  »oivöf  Movaoi 
X4yti  >«ü  SiXtidoiai,'  ülV  ovx  övöfiaia;  er  acbreibf  also 
den  Bomeriachen  Nereidenkalalog  Ilesiodischen  Charakter 
SO,  weil  er  nicht  bloss  die  allgemeine  Bexeicbnnng  „Ne- 
rdden^'  eolballe,  sondern  aie  auch  namentlich  anf^tible; 
d4na  ö  xai'  ovojut  ^''S'^*''}^  'Umodttoi,  wie  BuKtatb.  ad 
U.  p.  1131  die  Meinang  der  naXaiol  erkl&rt.  Bier  int 
also  weder  überhaupt  von  dem  TJereideokataloge  bei  Be- 
■iod,  nocb  gar  von  der  insseren  Form  der  Aufz^blong 
die  Rede. 

Aas  den  so  beknchteten  Stellen  der  Theogonle  nimmt 
nnn  Hr.  S,  die  UeberKeugung ,  da»s  wenn  eine  durch- 
gebeude  j^/pmelrie  In  den  Abiicbnillen  der  echten  Theo- 
gonle vorbanden  war,  diese  aar  dem  Princip  der  Fünf- 
xabi  der  zu  einem  8an/,er>  vcrbun'lenen  Hexameter  beru- 
hen müsse  (S-  3')-  Dergleichen  Ah-ochnille  finden  sich 
niu)  schon  in  dem  g^wfibnliohen  Texte  nach  dem  Inhalte 
^bgelbeiltj  ilr.  S'.'fahrt  deren  f&nt  an.  Aber  das«  diene 
zuKllig  an  einigen  kttrzeFea  in  sich  abgerundeten  Stellen 
aloh  findende  Zahl  nicht  auf  einem  Princ^in  beruht,  bewei- 
sen viele  andere,  nach  denen  man  vielmehr  eifie  andere 
Sabl  als  ursprünglich  annehmen  kCnnte,  z.  B.  die  Dret- 
safaJ. ,  welche  iwcb  hiuüger  vorkommt,  wie  V.  26  —  3S. 
J64— 166.  167—169.  170—172.  375-377.912—914. 
915  —  917-  918  —  920.  927  —  929,  und  wenn  man  sieht. 
Wie  h&oflg  Hr.  S. ,  uia  seine  Strophen  /,n  consiitairen, 
4eD  letztes  Vera  «der  einen  aus  der  Mitte  weggeworfen 
iiat ,  so  kSnnte  man  auoh  mit  demselben  Schein  yon  Rccfit 
ftUt  die  Seohazafal  schliessen,  für  welcbe  sich  ancb  ganz 
tbgcsohtoasene  Beispiele  Doden  würden,  wie  T.  501  sqq. 
901  sqq.  921  sqf.  Und  wer  sich  die  Mühe  geben  wolUe, 
uf  dergleiohen  Dinge  seinen  Scharfsinn  zu  verwenden, 
der  mAobte  wohl  auch  bei  Romer  geqng  Spuren  «olcher 
Composition  mit  gleichem  Rechte  entdecken  zu  hCnnen 
neineo. 

Dieaes  sind  die  Grundlagen,  auf  welche  der  Terf.  seine 
Hypothese  baut,  und  wiewohl  er  aof  diese  Weise  so 
naocbe  und  deotllohe  Deziehnogea  auf  die  symmeirinche 
Anordnnng  gehinden  zu  haben  vorgibt,  so  glaubt  Ref., 
daas  er  bei  Hrn.  8.  aelbat  keinen  Widerspruch  flnden 
wird,  wenn  er  die  angegebenes  Grunde  wenigstens  nicht 
als  sicher  beweisend  gelten  lisst;  er  glanbt  von  keinem, 
der  mit  der  Kritik  nicht  ein  leicbtfertigea  Spiel  treibt,  einer 
ta  hoben  Forderong  beschuldigt  zu  werden,  wenn  er  rut 
■0  ITaerbörfes,  wie  Hr.  6.  es  uns  vorlegt,  triftigere  Be- 
weise verlangt.  Hrn.  8.  haben  die  aeinigen  genügt,  und 
-er  llndet  aioh  in  aeioer  Meinung  beat&rkt  durch  die  leichte 
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^rt,   wie  du  gafeitdeae  Prinolp  ilrt   habe  in  des  A\- 

BChnilten  duroUDbren  Jassea,  welche  nicht  schon  vorher 
wegen  des  Inhalts .  und  der  Anafilbrang  als  r^mdartige 
Bestandtbeile  be/.eichnet  aeien,  wogegen  diese  demselben 
darobans  widerstreben;  wir'kAaaen  aber  den  leisett  Ver- 
dnobt  nicht  unterdrücken ,  dass  der  Verf.  eben  desshalb, 
weil  er  daa  Princip  nicht  habe  dnrcfafubren  kttnoen,  bis- 
weilen nach  andern  Gründen  der  Uoechtheit  begieriger 
als  billig  gehascht  habe,  denn  aaeh  jene  Interpolations- 
annabmen  werflen  aicb  alDbt  alle  ala  gebflrig  begritodet 
erweisen.  Ancb  wird  eine  naebterae  Kritik  die  Art,  wie 
Hr.  S.  daa  Prineip  durchgeführt  bat,  scbwerlicb  als  leicht 
heseiohaeD  kSonen.  Doch  den  besten  Bewris  für  die  Ad- 
thenlie  jener  symmetriachea  Compositioo  And«!  der  Varf. 
in  dem  Inhalte  des  ganzen  ans  diesen  Slmpben  «uaf 
nengesetzten  Gedichts,  iaabHOndere  darin,  dase  der  Toll- 
atfindige  Kern  des  Werks  ohne  gewaltsame  Zartcbtaeg 
in  jene  Form  äbergebe  sttd  dssa  der  lieberblick  nad  Zu- 
aammenbang  des  elgenHleb  (beegOBisobea  Inbaltea  in  den 
so  angeordneten  Texte  vfA  eiafacher  nnd  klarer  berrvT^ 
trete:  ein  Orimd,  nacft'  welchem- man  jeden  der  Ucber- 
siebt  wegen  veranstiltrieii  AnsitWg  eitiea  Werke*  diesem 
selbst  vorziehn.  mAsste,  Nlohl!  '  Weniger  wie  daa  Gaasw 
sollen  ancb  die  einzelnen  .Strophen ,  towtit  es  angtkt, 
eine  bestimmte  iioetls(!he  Anlage  festhalten  nnd  )n  aieh 
schon  einer  gewissen  Abrandung  nachstreben  ;  dies  nire 
freilich  eine  notbwendi^e  Bedingung  für  jede  Strophe  na (di 
dem  Begriffe,  den  nn^  Hr.  S.  von  dem  diankler  dicMr 
hieratischen  Poesie  gemacht  hat ,  'aber  wir  haben  schoa 
hemeilit,  wie  vi'-Ic  Strophen  noch  llirlg  geblieben  «nd 
doob  von  dem  Verf.'  aufgenommen  sind,  welche  diesem 
Princip  widerstreben.  Wir  gebeii  zu,  dass  b&ntlg  Sitze, 
in  welchen  eine  Slelgerang  oder  tiln  gewichtiger  Xaeh- 
drnck  liegt,  eiifenwiAnoben  Abschnitt  sehliesfen,  aber 
gerade  dass  es  nicht  Sfler  der  Fall  ist,  bitte  den  Verf. 
abhalten  sollen,  so  viele  Abschnitte  anzunebmes ,  nad 
biswellen  hat  er  selbst  sich  genälhigt  gesebn,  einen  Ver«, 
welchen  er  für  eine  gewöhnliche  epische  Phrase  eiklirt, 
om  der  s/mmetriscbe»  Form  wilte»  wegü n werfen ,  wih- 
rend  er  ihn  unter  andern  Ümstinden  vielleiobt  auch  als 
ehien  solchen  naiihdruoksvditen  Sühlussvers  bitte  hexeiok- 
nen  künoen. 

Wir  Obergehen  fiinz eines ,-  was'  Br.  S.  noeh  S.  36 
als  Beweis  von'i^ymmeirie  «ffWirl,  da  es  airb  ebenao 
gut  bei  dem  gBwGl)ollohen'Tffitfi"WkIXren  lisst  nnd  bei 
andern  epischen  Dichtern  niofal  minder  Statt  findet,  und 
wollen  nun  sehn,  ob  die  Hypothese,  welche  auf  keinen 
Fall  als  siehetT  Wahrheit  sieh  erwiesen  liit,  dnrcb  Grflnde 
der  Wahrscheinilchkeil  anlerstfitzt  wird.  Wir  acfao  uns 
zuerst  nach  iussern  Gründen  am,  qad  fragen,  wie  es 
zugegangen  sein  soll,  dass  sieb  in  ganzen  Alterfbnaa 
auch  gar  keine  Spur  einer  so  auffallenden  Hrscheinnsg 
mehr  finde,  nnd  dass  man  gar  keine  Ahnang  davon  ge- 
bäht habe.  Hr.  S.  sieht  ein,  dass  dieaer  Uwutaad  doch 
noch  manchen  nach  bedächtiger  JCrwdguitg  und  Ver- 
'  gleiehwig  der  aufgeführten  Qrüade  vad  ThatsAchen  mit 
uiibedintfUr  Anerkenming  der  egmmetrisehen  Compeeiffea 
der  wsprünsUehen  Theogonie  abaehrecken  kSnne  (_S.  37), 
und  versucht  daher  ancb  ilin  ans  dem  Wege  zn  rinmea. 
Einen  klaren   Beweis  gegeii  die  BcbMptnng,  dass  eine 
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solrite  Fwn  Aem  CttMtfl  du  Grieofaigohen  Poesie  fiberbMipl 
ImaA  «el ,  »ollen  n&miiek  nnbeotreitbare  BelBpiele  liefern, 
Ho  oiDh  einsseln  in  4er  freäieh  erst  tpit  «ntmickeiien  bn- 
k<riiaehea  Poeoie  Aadeit,  woHr  der  Verf.  Mf  Theoor. 
Idfll.  I,  70—145.  II,  17—135.  Virg.  Eol.  Till,  17 
~6I.  64 — 109  rerweuL  Ab^esebn  ditvoo,  ob  mui 
den  Alexandrum  TteoLrit  nait  ««1060  Naobkbner  Virgil 
nk  Hesiod ,  and  die  Spidereiea  def  ihrer  Notar  noeb  mit 
lyriMbta  Blomenteo  reikoüiiftoa  bokolisotien  Pseiie  mt 
des  «trsngon  Eriurtc  der  ttaeogonisclHia  Poesie  vergloiobeo 
-fc«Bii,  «•  adgca  oieh  doeh  oocfa  oo  wesentitcbe  Vcracbie- 
dMriieilea  der  r«r  die  Theogdiie  «ogeawwBOiien  äymm«- 
trle  and  jener  dnroh  Mgeoasute  ver^s  iateroolares  in  die 
Auge«  fklleDdea  BegeknAaBigkeit  der  Idyllen,  daas  eine 
V«i;gMebnng  »b  gMZ  mstatifaoft  »acbeiat.  Denn  in 
jenen  bnkoliMfaea  «ediofaten  beginnen  die  einseloen  Ab- 
OieHofigen  jedetinol  mit  demeelben  Veree  und  sind  ^ocb 
keineowcgs  von  bestimmter  gleiefamiMiger  Länge;  m>  be~ 
ginol  jene»  Lied  bei  Xheokrit  |,  V.  t>4  sqq.  mit  einer 
Blropta«  ton  6  Versen,  dnnn  folgen  3  dreiiieilige ,  dann 
5  fSnAtetlige,  dannf  wieder  3. dreiteilige  (wenn  V.  107 
vnecbt  iol),  eine  filnheilige,  ein«  dreiteilige,  und  wieder 
rine  fänr^eilige ;  der  Sehlomgesnng  eodliub  bestebt  aus 
einer  vierKelligen,  einer  aeohsneiligeo ,  einer  fanfiieiligen 
und  dann  wieder  «ner  viorzeiligen  Stropbe.  Im  itvieiien 
Idfll  faerrsRfat  grSeeere  R^elmiaaigkeit,  indem  auf  6  Strik- 
•pbcn  Ton  5  VerHcn  13  van  6  Vomen  folgen.  Bei  Vi^il 
tadltob  ist  die  ZabI  d«r  Verae  gar  niebt  eymmetriaGb, 
worava  man  wohl  mit  Hecht  scblie«!'»  kann,  dnw  die»ee 
-niehteWeaentliobes  war,  wiewobi  bh  sehr  begreifticb  ul, 
dam  man  eine  solohe  Regelmisaigkeit  wo  möglich  »u  er- 
rvleben  svehte.  Wie  paust  aber  nun  %«  dieser  Analogie 
die  -angenitHiraene  Form  des  Uesiodiscfaen  Gediobta,  wo 
einerseits  jene  Abwecbselang  in  dm-  Zahl  gar  lüchl  Slatt 
'1i*d»D  soll,  anderervaits  aber  keineswega,  wie  dort  fast 
dnrtrfigSngig,  die  SIrepfaen  ginzlioli  von  einander  gesobJe- 
defl  sind  Y  Wir  «ässen  dabei  beharren ,  daas  die  ange- 
nommene Form  Allem,  wns  wir  von  antiker  Ironie  wisnea, 
wideri^eehen  würde;  iniibesoDder:^  liest  Hieb  gar  kein 
Grund  absehn,  warnm  gerade  die  Fdnf^abl  jenen  hierati- 
'  sehen  Charakter  gehabt  haben  nellle.  Br.  S.  bemerkt 
S.  !t6,  eine  mir  wenig  Abwechselung  unil  Hannigfalt'g- 
Iceit  ftofnehmende  Eler^lhlnng  roa  Namen  und  AbotMA- 
Bsngen  wünle  xn  sehr  ermfkden ,  wenn  sie  gteiQh  4«' 
nptMohen  BrxAblaag  (brUaafead  in  einander  i^MeblingflD 
w4rde ;  sie  bedinge  nothwead^  nnr  knrxe  zoaammcnge' 
hftrige  Abecbnilte  und  dadurch  bald  wiederkehrende  Buhe- 
pnnkte.  Aber  wir  fragen  jeden  Unbefangenen,  ob  ihm 
niolit  gerade  die  enfgegengeselzts  B»merknng  sich  auf- 
drtngt,  ob  nieit  der  an  sich  gerippe aartige  tbeogonisehe 
Stoff  in  die  Viille  des  Epna  gekleidet  ein  weit  anziehen- 
^jta  Bild  gewihren  mnss,  als  eine  steu  sioh  wieder- 
holende Form,  deren  Inhalt  aif  ein  nackte»  flelso hl osen 
Gerippe  reducirt  ist,  and  nur  daa  Nothwendrgate  und 
Vnentbehrlichate  darbietet  Wenn  4er  Hr.  S.  diese  Form 
auB  dem  Streben  jeder  heiligen  Tradition  erbl&ren  will, 
dem  Bange  der  Menschen,  das  Ueberkommende  xn  ändern, 
eine  inasere  Sebmnbo  «ntgegeusasel^en,  so  fürchtet  Ref., 
dass  bei  einem  aol eben  Werke  Aberhaupl  nicht  von  Poesie 
die  Rede  sein  ItOnnle;  dann  wire  die  Theogonie  eine  xnm 


Cnterriclite  beatimmt«  Composilion  rinea  <pr  leioe  Cnlte 
besorgten  Prieslereolleginm»,  and  selbst  so  schwerlieh  mit 
dem,  was  wir  von  altem  Caltus  wissen,  za  vereinigen, 
nicht  aber  ein  Gedicht,  und  es  mSchie  den  Ver/.  doch 
■ctawer  werden,  fdr  eine  solche  .Ansicht  auch  nur  eine 
Spar  von  Besiäiignng  in  den  Zengoiasen  alter  Schrift- 
Btetler  zn  finden.  Und  wie  es  gesohebn  k»imie  and 
mueale,  dass  diese  Theogonie  schon  in  ao  alter  Zeit  in 
die  Reibe  der  übrigen  hexametrischen  CKdtcbte  eingerech- 
net wurde,  and  dass  nun  Irotz  der  Verkennurig  der  ur- 
sprüngllDben  Form  der  Anlage  doch  im  GefQht  des  ;v.«n 
der  epiaoliei{  Brz&bluiigfgr«ndverwh>ndenen  Tons  peili)em 
sieh  bie;nähte,.,  defsr  eig^elo  sl«heAd£a.,  n-emdArt\gen  Ge- 
liebte, einen  epischen  4^ps|fiah  xn  w^ieiben  (S.  39)  — 
idaa  «löobte  doch  fqr  vi^  nicht  so  laicht  einziuebu  seig, 
.als  .der  Verf.  im  glauben  sebelnt. 

Doi:h  der  Verf.  bat  nach  bis  »aletzt  einen  Beweis- 
gruqil  aofgesparle  nncb  welchen  iteilich,  wenn  wir  Bei- 
der Urklarung  foIgen^'Uein  Zweifel  dacüber  obwalten  KD 
können  sobeiut,  dass  die  Alten  noch  zieqiliob  ppit  die 
^nngeblicb  ecble  Farm  der  Theogule  gekannt  hätten.  Ss 
ist  nämlich  eine  Stelle  des  Rheior  Menander  de  enconi. 
1,7,  welche  der  Verf.  S.  30  nach  Mützell  ß^  316  and 
363  oitirl;  sie  laatet  bei  Walz  Rfaet.  Gr.  Vol!  IX,  p.  150 
fOlgendermaxaen:  '^gtxri  (.nicht  üqh^  ,  wie  Hr.  6.  nach 
dem  Cilat«'  bei  MQIzell  schreibt)  d'  i^fitjvti^  h  toi;  toiov- 
,%oit  »aOs^ftkiji  Mfi  (.Codd.  üf,  so  auch  Hr.  S.)  rü  üti^s- 
*op*i!  ?*Vöir"  äf  iv  TioujffM  ix  a^l^lutlfia{  tof  iiifuig^- 
ottav,  iy  dt  if  Ovi'JVtvfji  tx  tijfaoixtXiai  röiv  xMtaiv. 
-Ila^axno  (.Hr.  &.  .mi|t.Miit«eU  na^io]^  ofiab  Heeren)  Si 
r^v  fiif  iv  Tionfoit.  fiQt^ijv  ' JJaifiäiK ,  xut  }*oüj  rij  «v  fiäi- 
Xov,  tl  toig  (.Hr.  8.  nach  Mützells  Cnnjectur  et)  'OptpAos 
Ttapuüiiij-  T^  J*  ~iv  in  avyyQuq.^  jio^^tijotj  ^iv  Uiätiov, 
.OToiiajwü  «3*  //gbdoToj  t«  loii  jiiyvTiT{axoii.  Diese  Stelle 
erkürt  Hr.  8.  so  ^S.  30  f.):  ^AIs,  weaeutliober  Cslrr- 
«Bhied  vnfi  den  übrigen . Gedichten,  iD|velchen,  Gfiller  be- 
sungen werden,. winl:  fiir  die  iGeueaJogie  daa.^eJbe  Prinoip 
aargestellt ,  von  dem  wir  ebenfalls  ansgingen,  tQfiijftiai 
ttada^itli,  Reiohi-it  and  Bintachheit  der  Darstellung.  Um 
dlfser  nun  noch  etwas  An!<[)rechendes  za  verleihen,  tritt 
bei  denen,  die  in  Proan  ilJe  Geoealogien  berichten,,  not- 
mkia  iiär  KtuAuHi,  JUannigfaltigkeit  and  Ahwecbselnng,  der 
Sätze  biuza  ,  bei  den  Dichtern  hingegen,  .die  diesen  Gfe- 
gensfaud  angemessen  behandeln ,  aufina^ia  rwv  nt^iq^ä- 
miov,  «tae  .'^ymiDetrie  der  einzelnen  Abschotlte."  Dass 
diene  Brldäroog  der  Anaiobt  dca  Verf.  von  !der  Urform 
.der  Tlieog^nie  sehr  angemessen  ist,  sieht  freilich  jeder 
ein;  »bee  das  muflstc  ihn  doeb  ochon  stnizig  machen,  dasa 
in  der  Zeit  jles  Menander,  im  dritten  Jahrhundert  n.  Chr., 
diese  Urform  noch  beliannt  gewea^en  sein  soll,  während 
doch  so  viele  Cilute  älterer  Schriftsteller  auf  eine  solche 
Gestalt  durchaus  nicht  paiii<en ,  und  die  Zeit,  wo  jene 
hieratiscbe  Bestimmung  der  Theogonie  ihre  Bedeutung  ver- 
lor, doch  wohl  etwas  ftüher  angesetzt  werden  mflsste; 
und  wenn  er  uns  glaaben  machen  will,  Menander  bah« 
dies  aus  einem  älteren  Schriftsteller  entlehnt,  ohne  selbst 
die  Theogonie  in  einer  ."olchen  Gestalt  vor  Augen  gehabt 
zu  haben,  so  wi de r^'p rieht  dem  die  Art,  wie  der  Hhetor 
davon  spricht,  gnax  olTcnbar.  Freilich  kann  auch  JNfttzelt 
8.  362  die  Stelle  JUenanilera  dann  nur  erklären,  weu 
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htcEi  seiner  8elt  Stellen  hiDxnffebommen  oder  hinfvpg- 
geAillen  neleD,  ohne  (Inas  er  jedoch  an  elvtas  der  Art 
wie  Hr.  S.  gedacht  hnben  tann,  Belrnchtit  mtin  itber 
die  Stelle  nebm  dem,  woran  »ie  eich  ntisrhltes-t,  genauer, 
und  rerjfleicht  dann  auch  die  Kragmeute  der  Oriihi^ehen 
Theogonle,  anf  welehe  der  Verf.  selbst  hinweist,  flo  i-tellt 
sich,  aach  abgescha  von  jenen  fOr  den  Sinn  nicht  bedeu- 
tenden VerscbieüeDbeiten,  welche  nur  deo  andern  Lese- 
arlcn  beruhen,  ein  gen»  anderer  fiednnhe  heraus,  den 
ucb  Bohon  F.  R.  in  den  GW.  Gel.  Am.  a.  a.  Q.  S.  1832 
riehtig  angegeben  bat.  Denn  wo  beüenlrt  Tii^iq(ia<jig  ei- 
nen Abschnitt,  wie  es  der  Verf.  nimmtT  Er  siebt  sich 
selbst  genOlhigt  anznnehmen ,  dasa  Menander  hier  nicht 
aus  eigener  Beobachtting  spreche,  adndern  einem  alten 
eewlbri>maane  nnchsohreibe ,  d^  da!)' Wort  in  einer  von 
dem  Gebrauch  der  apiteren  Rhetoren  ganx  verschiedenen 
Bedeutung  gebraocbt  habe,  glaubt  jedoch,  dann  diene  Be- 
deutung durch  die  Vergleicfaung  mit  den  utoXott  der  Prou 
nicht  verkannt  werden  könne.  Der  Zusammenhang  der 
Stelle  ist  aber  dieser:  Menander  sagt  im  Vorhergebenden, 
wenn  die  genealogische  Gallnng  mit  anderen  Gattungen 
verknfipn  sei,  so  sei  Wei Häufigkeit,  iirjito^,  gestaltet,  wean 
nie  aber  fAr  sich  allein  bestehe,  so  sei  kurr.e  Darstellung 
nOtbig,  ^^axtlai  dtXrat  Siat^ißiig;  dem  Dichter  aber  sei 
diese  Oattuag  für  sich  allein  nOtislicli ,  dem  Prosaiker 
keineswegs.  Hieraus  folgt  nolhwendig  der  Sc  hl  aas ,  dasa 
der  Dichter  der  kurzen,  der  Prosaiker  der  ansrshrllcherea 
Darstellung  sieh  bediene,  und  es  kann  also,  damit  dieser 
Sinn  in  unserer  Stelle  enthalten  sei,  die  aunfUj^ia  twv 
nt^iq-QÜaimv  nichts  Anderes  sein,  tM  dif  Kar;<e,  die  Msss- 
baltigkeit  der  Umschreibungen  dea  Wesens  der  Götter, 
eine  Bedeutung  von  avunix^ia,  welche  f..  B.  durch  Aristot. 
Eth.  Kicom.  n,  2  bentfiligt  «ird,  wo  uvfiutx^ov  dem  iinig- 
ßalOMt,  VTci^fitvQOV  und  Ähnlichen  Wörtern  enlgegen'^teht, 
und  welche  auch:  aus  dem  BegrilTe  von  y^t^on  und  der 
Analogie  anderer  CoiApdslttonen  ganz  tiht&rlich  befvargeht. 
Wie  sehr  nun  huch  die  ß^merkoi^ '  fiber  die  Orpbisehe 
Theogonle  passt,  beweist  die  Verglctchnng  der  Fragmente, 
In  welchen  ZeOB' mit  allen  mfigiichcn  Beifloisen  bezeichnet 
wird,  nm  sein  ganzes  Wesen  naf  das  sllergennueste  dar- 
zulegen. Vgl.  Insbesondere  Lobeck  Agiaoph.  [i.  524  »q. «) 
Wir  linden  also  adch  hier  keine  .StOtxc  für  die  An- 
sicht des  Veif.,  und  kflnnen  ans  dorph  nichts  bewogen 
fühlen,  im  Allgemeinen  die  bisherige  Gestalt  der  Theo- 
gonie  «n  verwerfen,  ohne  dass  wir  desshalb  dieselbe  für 
die  vollkommen  echte  ansgeben  wollen.  Kein  Ueberrest 
des  Alterlhnms  war  seiner  Nator  nach  grösseren  Verän- 
derungen ausgesefzt,  als  dieser;  der  Stoff  selbst  führte 
OOthwendlg  eine  Ahgerissenheit  der  Dnrstellung  mit  sich, 
welche  zu  ZnsAdien  »nd  Atr? lassungen  Gelegenheit  gab, 
lind  wir  tragen  kein  Bedenken,  der  Wolfschen  Ansicht 
Ober  die  Homerischen  Gedichte  eine  weit  grössere  ZnlÄs- 
sigkeil  bei  den  Hcsiotllschea  cinzoraumeD,  als  bei  denen, 
auf  welche  sie  zunächst  gerichtet  war,  wie  anch  L'lrioi 
Gesch.  der  Hell.  Dichtkunst  I,  S.  327  richtig  bemerkt. 
Aber  eben  desshalb  ist  es  uns  nicht  gestattet,    bis  In  das 

•1  HemerbcMverth  ist  übrigeas,  das«  andere,  z.  B.  Cremer 
Sytnb.  und  Mjth.  3.  Ani.g.  I,  S.  21  ff.,  qI»  hUraUKk,  Pome 
pctadd  die  Orphiirbe  bezeichnen,  deren  Fiirui  hier  der 
Kesiodiuchen  anidrückllch  ertgegaigeietzt  wird. 


Donkel  Ihres  Trsprongs  Kurflnkzugehn ,  nnd  tfie  Owlall, 
In  welcher  sie  zuerst  rieh  verbreiteten,  «icher  ervitteln 
KU  wollen;  wir  mflssen  uns  begnügen,  wenn  wir  naeb- 
weiscn  können  ,  in  welcher  Gestalt  sie  den  Alten  selbst, 
und  sei  es  aueh  erst  in  dem  Zeitalter  der  Grammatiker, 
bekannt  waren,  und  es  ist  eine  durchaus  nicht  zu  billi- 
gende Verwegenheit  der  Kritik,  naeh  Gotdanken  wegxn- 
werfen,  was  nicht  durch  die  allerslch ersten  and  iltesten 
Zeugnisse  als  echt  beglaubigt  ist,  nnd  der  Dberhaopt  sehr 
bedenkliche  GrundsatK  der  Kritik,  etwas  flir  unecht  zu  halten, 
doneo  probeiur  conirariam,  ist  hier,  wean  irgendwo,  kasn 
mit  der  grfissten  Binscbrinknng  znzogebeu,  wenigsteaa 
wenn  als  Beweise  der  Echtheit  iussere  verlangt  werden. 
Allerdlogs  sind  die  Hesiodisohen  Gedichte  nicht  za  einer 
solchen  Einheit  abgerundet,  wie  die  Bomerischen;  das 
liegt  aber  in  ihrer  Natur,  und  wiren  sie  es  gewesen,  ao 
bitte  sich  schwerlich  die  Möglichkeit  gefunden,  so  viele 
Interpolationen  «insusobleben ,  wie  man  annehmen  will. 
Was  Hr.  S.  als  die  Auf]g;abe  eeiner  Theogonie  darstellt 
C'S.  33),  eine  Darlegung,  wie  von  den  UraoNngen  ann 
allmälif  die  bestehende  Weltordonng  sieh  entwickelt  hab«, 
und  Insbesondere,  in  welchen  Verhfiltniisen  die  jetzt  wal- 
tenden Götter  zu  den  früheren  Gcvralten  und  zu  einander 
stehn  ,  dies  ist  Im  Wesentlichen  auch  schon  früher  als  dnr 
Zweck  des  Gedichts  in  der  uns  flberliererlen  Ckstalt  an- 
erfcauflt,  und  die  Macht  des  Zeus  als  der  OipFel  der  jetzi- 
gsn  Weltordonng  ist  auch  ohne  ZwnFcI  der  Gipfel  der 
poetischen  Darstellung.  Und  darum  ist  der  Titan«nktnipf 
so  wcnenllich,  dass  man  wenigstens  von  einer  ganx  an- 
dern GrundsuHieht  an^gefan  müsste,  um  nur  auf  den  G»- 
danbea  zu  kommen ,  ibn  berauszo werfen ;  auch  MfttscH 
S.  490  denkt  nicht  daran,  ibn  für  unecht  zd  erkltreu. 
wiewohl  die  Citate  aus  demselben  nur  spftrlioh  sind,  was 
eich  aber  gerade  daraus  erkürt,  das«  die  Auffuhrang  im 
Einzelnen  nicht  die  eigentlich  Ibeogonische  BedeutiiBg 
hat,  um  deren  willen  hanpt<idillcfa  andere  Stellen  nnscres 
Gedichts  hfinflg  angeführt  werden.  Dieselbe  Bedentuag 
hat  der  K^mpt  mit  Typhoess,  und  an  anderen  Stellen 
möchte  man,  anstatt  i-ie  anszuwerPen,  eher  noch  etwas 
für  aungeftllen  bsiten,  was  ihnen  vielleicht  ursprünglich 
eine  rundere  und  vollere  Gestalt  gab.  Auch  mnss  Br.  8.  ' 
selbst  gestehn  CS.  Ö),  daso  in  einer  Theogonie  anch  der 
Bezwingung  der  Titanen  gedacht  werden  maeste ,  meint 
aber,  dieser  wichtige  Moment  bfitte  darch  wenige  aber 
br&nige  Züge  'hervorgehoben  werden  können  und  mÜsseD ; 
ebenso  artheilt  er  Über  Typhocu».  Aber  w«rniB  erklirl 
er  die  Art  ,  wie  In  unserer  Theogonie  diese  Gegenstände 
behandelt  sind,  fär  ganz  unznlissigf  Der  epl.*che  Ton 
macht  sie  dem  Verf.  aastössig  und  die  Unmöglichkeit,  «ie 
in  die  knappe  Form  fünfzeiliger  Strophen  hineinzuzwängen. 
Das  letztere  kann  begreiflicher  Weise  für  uns  gar  kein 
Grund  sein,  und  was  berechtigt  eigentlich  den  Verf.,  die 
Darstellung  der  Theogonie  flir  so  ganz  verschieden  von 
der  fpischCQ  zu  erklärend!  Dafür  spricht  nicht  eine  An- 
deutung des  Alierthnms ;  vielmehr  würde  gar  nicht  eine 
ao  hauflge  Zusammenatelluog  Hesiode  mit  Homer  haben 
Statt  finden  können  ,  wenn  beide  so  grundverschieden  nnd 
nur  im  Gehrnnchc  des  Heumeters  übereinstimmend  ge- 
wesen wären.  Vgl.  anch  Mützell  8.  361. 
(Besflblaaa  rolct) 
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Vecraoh  ^ie  ITritoa  der  Heaiodcisefcen  Thsogode  Bwik- 
xnwds«!.     Von  Adolf^  jSm/Amt. 

(Besofalnia.) 
Wir  wfirden  die  Gieuzea  einer  Becension  fibenchreiten, 
wglllen  wir  es  hier  mKeroehmen ,  über  die  VerfindeniiigeD, 
welobe  die  Gestalt  der  Tbeogonie  nach-  den  Zeugniaaeo  »Her 
Schriftsteller  erlitten  baben  Bficbte,  sn  aprecben ;  diea 
würde  Stoff  fOr  ein  Ksnaea  Bnch  sein.  Ref.  begnflgt 
sidi,  auf  MQUera  Prolej^.  «.  ein.  wias.  lUytboI.  S.  371  ff. 
SD  verweiaen,  KÜt  dessen  allgemeinen  Bemerkungen  über 
die  Tbeogoflie  aoaere  Ueberzengaog  fibereioalinunt.  ^'}. 
Die  Art,  wie  Klaaxen  CRhein.  Mwt.  HI,  3,  8.  451  ff.) 
den  Zweck  npd  Zusammenbang  den  Gedlohla  darBtelll, 
scheint  in  manchen  Pnnkten  zn  gekünntelt,  Insbesondere 
wenn  er  den  Kampf  mit  den  Meoscben  ata  einen  Mittel- 
punkt des  ganzen  Gedichts  betrachtet,  aodaan  anch  Ip 
dem,  was  ei  Aber  die  Bedenlnng  der  Bekate  sagt. 

tis  ist  Docb  fibrig,  einen  Blick  anf  Blnzelnheiten  der 
ron  Hrn.  S.  conslitoirten  Tbeogonie  zo '  werfen.  Wir 
wollen  nicht  leugnen,  dass  er  mit  Scharfsinn  die  Darch- 
fQhrang  seines  Principe  rerancht,  bSoflg  solche  Stellen 
»nageworfen,  gegen  welobe  auch  andere  Verdaohtsgründe 
vorhanden  sind,  anch  wohl  nnnOthige  VerdAehtigongen 
Bnröckgewie^'en  bat,  z.  ß.  hei  V.  1813,  welchen  GtSttling 
wegen  der  Bew»ffnnng  der  Giganten  für  unecht  hielt ,  da 
doch  gerade  in  der  Ältesten  Knoat  die  Giganten  als  mensch- 
lich gebildet  ond  als  gerästete  Krieger  erscheinen  C^gl. 
MüUer  Handbuch  der  Arcbiol.  %.  334,  2.  396,  4),  wie 
denn  anch  Hermann  (Opnac.  VI,  1.  p.  165)  den  Vera 
fUr  sehr  alt  nnd  [Ief!h>disoh  erklirt.  Im  Allgemeinen  aber 
gew&tart  diese  Gestalt  auch  an  nnd  fOr  eich  keine  Befi-ie- 
dignng;  zur  Begründung  dieses  Unheils  gibt  nns  gleich 
der  Anflug  einen  Beleg  nn  die  Hand.  Das  ganze  Proö- 
ininm  anf  die  Mnaen  ist  nSmIich  anf  folgende  10  Verse 
z  na  ammengeschmolzen : 

1.  Movaai  'Haioiov  nahjv  ISÜa^  ,aoiSjv, 
ii^vas  noiftctiroyS'  'EKiHäros  imö  ^a&ioio. 
TÖySi  3i  fit  TTQtötiata  &iai  n^it  fii&oii  Stator' 
löfitv  ^ivSia  TioXXa  Xtyity  irvftoiaiv  Ö/iomi, 
idfitv  d",  (iJr'  IdeXtoiur,  äXrj&it  /nr&fitTaa&ai. 
II.  Ißf  Sffaaay  xov^ai  itf/älov  Jtbq  ä^uinnai 
%al  fiot  (fxlJTtigov  Mop  däqiyijg  Ifi&jjXdoi  öj^v 
xal  ftt  xiXof&'  Vfaity  fucxäaaif  yhos  aUv  lönonr, 
a<pdt  S'  o^ä;  n^iöm»  xt  tutl  rcnf^oy  atev  öiiSiai. 
äHä  tii]  f»oi  Tttüra  Ttt^i  d^vv  ^  ni^  ndrgtjv; 
Da  banD  fi-elliob  von  epistshem    Sotawnnge  nicht  die  Bede 
sein;   aber  was  sagt  eigentlich  die  erste   Strophe,   wenn 
wir  de   ganz  fÖr  sieb   betrachtend     Hr.   8.  gibt  8.  53 
als  Inhalt   derselben  an:    „Die  Moseo^  selbst  baben  den 
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HedodDe  an  Helikon  schSne«  Oesapg  gelehH,  sie  dl» 
Riebt  allein  Kjcdiehtetes.  unter  dem  achtin'der  Wahrh^ 
Bn  erzUJeit,  sondern  aaßfa  Untere  WahiAott  za  ver- 
kttoden'  winaen."  —  aU  ob  der  Inhalt  der  letat»  drei 
Verse  durch  ein  Relatjvnm  enr  genanenn  .  BesAm- 
mong  der  Hosen  biazngefftgt  werde.  Binen  sollen  GSnN 
können  aber  die  Verse  in  der  Form,  wie  rie  hin  atehev, 
nicht  haben ;  sie  sind  vielmehr  genau  mit  den  folgendca 
in  verbinden  nnd  haben  ohne  diese  gar  keinen  Sinn. 
Wie  slebl  es  also  mit  der  Trennung  der  Strophen?  Wa« 
die.  zweite  Strophe  betrifft,  so  erklSrt  Hr.  S.  des  letsten 
Vers  derselben  so;  „Ohne  viele WeltUnflgkeit  will  er  auch 
glelob  diesen  wichtigen  Anftrag  aasriohlen."  Cs.  54) 
Er  betrachtet  jene  Worte,  wie  aaefa  Müller  (GOtt.  Gel. 
anz, .  1834.  B.  1378),  alt  eine  dem  Landleben  catnom- 
mene  Redeosart  (S.  49),  eine  Erhlürong,  welche  schwer- 
lich dem  Zosammenhasge  na^rer,. sowie  der  anderen  vor 
GAttling  oiljrten  Stellen  sageme^tei)  ist.  Wie  man  aber 
anch  die'Worle  erkl&rpn  mfigei^  wenn,  der  Sinn  darin  liegt, 
w^he.n  Hr.  S.  angibt,  so  mn^.tff  .awerm  Gefdhle  nach 
der  OiqhteF  wirktioh  Miene  gemacht  haben,  von  snnem 
Cf^^enstaode  abzaschiyeifea,  was  man  ihm  abw  bei  dee 
Verf.  Darstellung  dieses  Proffminnis  wahrlich  nicht  Kam 
Vorwarf  machen  kann;  vielmehr  werden  wir  sna  eher 
begnügen ,  gar  kein  ProAminm  an  behalten,  als  da  s<ridiee, 
worin  der  Dichter.- nur.  so  kurz  als  mflglicb  sagt,  d«»  die 
Musen  ihm  sein  Geschäft  ftbertragen  hitteo.  —  Doch  es 
wird  zur  Benitheilung  der  Verhbmngsweüie  de«  Verf. 
nicht  uninteressant  sein,  seine  aasfObrlichere  BrCrternng 
(tber  das  PreOminm  (tj.  47  —  52)  zu  Terfolgen.  Kt  weist 
avvar  eine  nibere  Prüfung  der  Anlage,  des  Zosammes- 
hangs  nnd  der  verschiedenen  Bestaodtheile  dieses  Mosen- 
byrnnuR  von  sich  ab,  hebt  aber  heraus,  was  darin  ia  ni- 
faerer  Beziehung  an  der  nrsprünglitdien  Tbeogonie  steht. 
Trenne  man  das  ganze  Profimism  von  der  Theagenio 
(wofQr  alte  Zengniase  sprechen),  sagt  er,  so  tretcn.'(drri 
Schwierigkeiten  hervor,  durch  welche  Veranlnaa^ag  der 
Hnsenhj'mnns  mit  der  Tbeogonie  so  eng  zusamnoogewaei^ 
sen  sei,  wie  die  Tbeogonie  ohne  allen  Eingang  habe  be» 
stehn  können,  und  wie  in  den  Hymnus  gann  gegen  das 
eigentliche  Wesen  dieser  Diobtgattnog  das  individuelle 
Verbfiltoias  des  Dichters  hineingerathen  sei :  drei  Fragen, 
von  denen  durch  die  bisberigea  'Hypottaeaen  immer  nur 
eine  gelOst  werde.  Kr  glaubt  sie  atte  drei  zn  beant-~ 
warten,  indem  er  V.  34  —  35,  welche  durch  ihre  Dar- 
stellung merklich  von  der  ganzen  übrigen  Umfaüllong  des 
solemnea  Hrmneotona  abstechen  sollen,  aus  dem  Musen- 
bymnns  aussondert,  und  vor  den  Anfheg  des  eigentlieheo 
theogoniaoben  Gedichts  setzt.  Dadurch  erhalten  wir  nach 
unserer  Meinnng  statt  einer  befriedigenden  Antwort  Dar 
eine  soblecbte  Aushülfe ;  denn  es  wird  nicht  genügend 
erklirt,  wie  npn  dieser  Anteng  der  Tbeogonie  leiten  1« 
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äet  MnmthTiDOiia  ftttteingfrftttren  -  «ei ,  bM  jme  S!eagBis«e, 
nach  we]ohea  die  Tbeagonte  mit  V.  115  begann,  werden 
rioht  rerdriogt,  sowie  endlich  fiat>aerlicb  fär  täae  solabe 
nmitttibftre  .Verbindang  von  V.  35  mit  V.  115  4kId« 
Spur  ^B(.  *  "Cm  Don  den  Museobyrnnaü  aelbit  aDflb  za 
recoaitrniren ,  eo  verbindet  der  Vei-f.  V.  63 — 74  mit 
V.  31,  und  scheidet  davon  sIh  einen  andern  besondera 
Hymnns  V.  36  — 6Sj  die  Verac  77  —  80  bringt  er  »pSter 
In  VerWndvng  tttil  V.  917  and  eon^truh-l  dirav»  etoe  mm 
atrtpfas-/  V.  81—103  erklirt  er  Rtr  UrMtht^tcA*  elnM 
gNtasena  BylBmifl,  104 — 115  für  lipIKere  Zagirte,  um 
In  lalMlt  der  Tbcagonie  kmv.  anKogebeii ,  d«eh  gelingt 
M  )bn  aneb  ttoth  hienKu  doreb  Verbindang  der  Verw 
t04-~t07  nil  115  eine  aeae  «ftropbe  za  bilden,  weiche 
•r  bwent  niobt  in  den  Text  aelbst  aDf^enommea  isa  haben. 
Dmi  die  OcMait,  In  welober  wir  den  Musen bynnna  be« 
altMO ,  mcbt  die  arsprängltcbe  sein  bann ,  lehrt  sebcHi  eise 
Ittohlige  Dmchilebt  deBselben.  Naeb  demSeholion  xa  V.68 
liBsi  «^h  nit  WahrsoheiMtcbkeit  annehmen,  öiaa  dltserTera, 
weleher  «B«h  d«r  jetitigen  ßmtäll  niefat  wobt  zn  erfctSren 
lat ,  KOT  zeit  AM  BramnatikerB  Arktophanen  eine  ändert 
ät«He  elaaalHB.  CVgl.  Mfttxell  s.  383.)  Freitich  wiR 
KlansM  »■'  a.  O.  die  Vene  68  —  74  gar  er«t  nacb  V.  103 
«Meei,  und  glanbt  ae  di«  gtinae  Ocalalt  des  Hymn« 
IMhtfBftlgefl  xn  kSnden ,  InAem  er  nur  mit  Aoswerning 
<e«  V.  73  de»  76.'y'crK  mK  V.  67  rerbindeti  aber  a»  ward« 
MM  aMh  vfwfgiT  die  Wbrte  ät  r6r'  laav  x,  t.  X.  gnm- 
«adaiA  ertiWTM  feSnaeH,  Ifldent  niebt  «or  ntr  «£  rfaa  nah- 
jMt  fehlt,  sMdera  ancb  tnpt  aicb  nur  geawnngäa  denlen 
Mdlt :  dtmela ,  als  sie  ihn  g^etto ,  das  eemhiecht  def 
OViter  xn  alngva.  Hat  r6Tf  diese  Bedeaton^,  wie  Ari- 
MOphaMs  es  erktirl,  «o  Ist  die  Vermulhnog  MOllers  a. 
B.  O.  wfcbrscilteinlicher ,  wrteher  V.  66  mit  V.  35  ver- 
Wndet,  %vie«r«bl  aneh  dlenea  triobf  ohne  Weiteres  gesehebn 
IcanB.  Ea  wire  mOglioh ,  dam  neben  dem  Eingänge 
efa  beaOAderef  flMlodiaoher  MDseahymnBü  esiaOrt  bitte, 
wrtobeiB  V.  36  —  68  angehören  konnten;  Do«ta  m3m«n 
wir  nnablef  mit  dem  Crlbeile  begnügen,  das*  die  nraprQng- 
liobe  ClMtaU  des  ProSmiams  scliweriiob  darch  üfpothmen, 
TTelobe  aar  anf  Innern  GrDnden  bemhen,  wird  wtoin" 
hergeatellt  werden  kOniKD.  —  Anuerdem  dans  Hr.  S. 
das  ProSmtffm  auf  einen  geringen  Theil  redadrt  hat,  hat 
er  etffcsl  ana  diesem  noch  einzelne  Vernc  heransgew offen, 
M«li(eh  V.  35  nnd  36,  wietvohl  der  lelxlefe  gar  niefat 
Irle  cM  Glometo  anasieht,  nnd  ans  der  ?iotiz  der  Sobo- 
H«»  wenigMens  nicht  folgt,  daas  Apoilonius  ans  tthodßa 
,  von  Ihm  niehta  gewoEiRt  habe.  (Vgl.  Mfltxell  £).  373  f.) 
Das  AnffnIleAde  In  den  Verse  spricht  hier,  wie  V.  31 
die  nicht  gan«  klare  Con^trocHon ,  eher  für  als  gegen 
das  AKerthnm,  aber  anch  den  letzteren  hielt  Hr.  9.  für 
leichter  nosKiiwerfln  als  r.o  erklären.  — '  Dasa  der  Verf. 
in  seiner  dritten  Strophe  den  V.  119,  welcher  den  Tar- 
tarna  unter  den  Vrelementen  nennt ,  aufgeworfen  hat, 
hfinnen  wir  ihm  i^ht  sehr  znm  Vorwarf  machen,  da  er 
sich  *af  bedentende  Oewihramlnner  bemfe«  kann;  den- 
noeb  Hchelnl  die  Analaitsong  deaaMben  bei  Pinto,  Aririo- 
teles,  Zeno  nicht  atrlngent  za  sein,  da  diese  nar  fftr  ihre 
bestimmten  Zwecke  citlren.  — Waa  die  vierte  Strophe  be- 
trifft, ao  Wolfen  w4r  hier  fiber  das  Wegstreichen  neh»irer 
Verse  nicht  streiten;  gegen   V.  132  kann  jedoch,   abge- 


«efm  von  iftift  obea  wlbaa  Qcmerktn ,  das  iritffat  aifgflflhrt 
werden,  da^ia  hier  die  AnfTasunng  der  Perafinlicbkeit  zn- 
rookgedrXngf  werde,  da  der  Dichter  tfpit«r  atrr  den  Pon- 
toa  als  Peraon  zarOekfcommt ,  und  der  Verf.  doch  aiKib 
sonRt  diesen  mehr  kos  möge  niacben  Tbeil '  keiaeawegs  an- 
ders aU  die  sfiftteren  bclraohtet  wissen  will.  — '  !■  seiner 
siehenten  Strophe  wint'  er  V.  14S  ans,  weil  er  dasselbt 
enibalte,  was  der  folgende  Vers  weit  kQriser  dnrch  VTit^rj- 
^4rrm  räam  aD84rft»kr,  asd  ttberdias  v«a  «tihleefetni  lUj^b- 
mus  sei  (V);  ja  dmh  die  W«g>werfBt^  von  V.  152,  dea 
er  fär  nnnötbig  erklärt  nnd  waria  ihm  die  matte  Wieder- 
holung e^  oiittay  miasAlllt  CO)  ''"rt  er  sogar  die  Abnm- 
dung  der  Periode,  statt  aie  zu  fördern,  dena  äit'  äuom 
ataaovto  kann  nicht  gnt  mit'  iifqa/.ai  verbunden  werden 
und  pesKt  nur  fSr  z^I^;,  ao  daaa  alito  nicht  einmal  von 
Wledorbolnng  die  Rede  sein  kann.  —  In  d£r  achten 
Strophe  folgt  er  der  Ansteht  Mfilzella,  dans  V.  155  nod 
156  auiiy.nmerxen  aelen  als  entstanden  ans  V.  138  «nd 
115;  aber  dann  musste  er  doch  wenigeitms  V.  138  selbst 
afeha  laasen!  —  Bhi  recht  deatlichesfleiHpiel,  wie  wenig 
die  von  ärn.  S.  gewChlte  Strophenabifa  ei  hing  dem  fahalle 
entspricht,  gibt  die  elfte  Strophe  (V.  173  —  177).  Denn 
hier  würde  man  gfrade  nach  V.  175  einen  Abschntll  er- 
warten ;  Blatt  dessen  verbindet  er  nicht  flnr  V.  176  and 
177  genaa  mit  den  vorhergehenden,  sondern  sieht  aich 
auch  genAlhigt,  sogar  den  grammatixDfaea  Znf'BmmenhBng 
dieser  mit  Jen  folgenden  Veraen  zu  nnterbreoben ,  in- 
dem er  nncb  txavvaöi}  (V.  177)  ein  Pnoctom  setxt ,  nnd 
im  V.  178  för  itärvr]  *e  Uebergingafortnel  dU'  6  iiiv 
nnterachlebt,  ohne  dochdailnrcb  den  engen  Cedank enznaain-. 
menhnng  zwischen  dem  Anfaog  der  folgenden  nnd  dem  finde 
der  vorhergehenden  Strophe  aalerbrechen  f.a  IcGnnen.  — 
tn  der  Stelle  fiber  die  Gebart  and  die  Namen  der  Aphro- 
dite wirft  Br.  S.  V.  199  und  300  weg;  ftoiite  hier  auf 
eine  aotobe  Weise  geholfen  werden ,  so  wire  ea  wenig- 
stens conseqaent  gewesen,  anch  mit  Mfltzell  V.  MG  za 
tilgen ,  dehn  erat  so  wird  der  Gang  der  Hede  gan»  plan- 
massig. —  Die  Brwkbnang  des  Horkoa  verschwindet  in 
der  neuen  Thengonie,  nefl  Ilr.  S.  erklärt,  die  Anknüpfnng 
der  Verse  331  nüd  333  werde  durch  nichts  verlangt 
Auch  In  der  folgenden  Strophe  werden  V.  335  und  336 
gestrichen,  weil  sie  nnr  eine  Aoarahrung  von  dem  ent- 
halten, was  achon  durch  die  BeiwOrler  dea  Nereua  ükrj- 
&t}i  )tai  üi/iffi^fiv  hialSnglich  bezeichnet  sei ,  nnd  keinen 
neuen  Gedanken  darbieten  sollen.  In  Wahrheit  aber 
haben  sie  alferdinga  eine  Bedeutung,  indem  aie  die  B»- 
zetchnnng  yi^tai'  In  einem  Sinne  erklären,  wie  sie  sonst 
wohl  Niemand  nehmen  würde,  nad  beslitlgt  wird  das 
Kpitheton  vi^nt^iijg  daroh  den  Namen  einer  feiner  Töch- 
ter. —  Was  den  Nereidenkatalog  selbst  betrifft,  so  spricht 
der  Verf.  von  50,  hat  aber  doch  51  anfgeütfiblt,  nnd  k«- 
nen  Versnoh  gemadit,  die  Überflüssige  zu  enlfernen.  Sohoa 
die  Alten  haben  sich  anf  verschiedene  Art  ilsrum  be- 
müht  (vgl.  MOlyell  S.  441  f.);  die  Art,  wie  KviicnoXny^ 
erwähnt  wird,  füllt  beim  ersten  Blick  auf«  nnd  vielleicht 
steckt  hier  eine  Entstellnog  des  ursprünglichen  Ganges. 
Der  Verf.  schreibt  anch  zweimal  IlQtotoi,  da  doch  wohl 
einmal  dafür  TIKarti  za  lesen  ist,  was  aach  Hermann 
OpDsc.  VI,  1.  p.  167  nicht  ntisshUligt  —  Seicbtigkeit 
der   Gründe   für  die   AaswerAwg  «elgt  steh  besooders  in 
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Ar  3t.  Mr«phe,  id  4er  Hr.  5.  Volffendfla  bemerkt  (S.  66} : 
„V.  307  «3  keMiohaet  der  labslt  *U  aBgebOrice  lotor^ 
polttloa.  lU  en  Kohitfna  Je  kceondtn  der  Unpraog  jener 
forobttenn  Wcmo  ■jq^eknOpft  wird,  wozu  wttrde  noch 
«Im  .SeUManmg  d««  Tjrphon  «rforderl«  (1 !]  und  wie 
feoiMto  Meb  der  Bn^nibooff  der  vorig«  Strophe  Bobldne 
hvrcweg  iXiMthti^  xoü^i}  geeeiM  weideaV  [Wir  ■einen, 
gerade  Mregea  jtmet  Beacbreibimg  I J  30&  iat  mar  ela  ge- 
wOiMtohe  Phraxe  fc«rg«eetat ,  derea  BMfeehrlicbkeit  eoboa 
ibre  UMchtbelt  bexeogt." —  V.  3l6  sobeint  doob  niobt 
so  g«DE  ttberflilaaig  zu  sein,  wie  Hr.  B.  meint,  beson- 
ders desbbalb,  weil  der  Beislead  der  Atbeoe  dem  Zorn 
'  der  Hera  entgegengeeelst  wird.  —  V.  326  —  333  scbei- 
neo  Hrn.  6.  roa  epiterer  Hand  eingelragen,  V.  333 —  336 
a«a  einer  volUt&odigen  Strophe  veratOmmelt  oder  apitere 
Blafllgiing.  —  Das  VerBeiübnlsa  der  StrOme,  der  Söhne 
des  Okeanoa,  beateht  ans  nenn  Versen;  Hr.  8.  wirft,  am 
sie  ia  etae  Strophe  xu  bringen,  vier  berana,  V.  338, 
wen  der  Mangel  der  Copofa  bei  den  folgenden  eonat 
nicht  erkJIrt  wertfe ,  wor&ber  scboa  oben  genproehen  ixt, 
V.  341,  343,  345,  weil  die  Anoabme  nahe  liege,  dasa 
sie  raeistena  nur  aoe  den  Bomeriachea  Gedichlen  in  die  Theo- 
goeie  ftbergegangea  seien,  was  mch  darauf  gründet,  dass 
von  den  in  diesen  Versen  genannten  zehn  StrAmen  Homer 
U.  XII,  30  —  33  sechs  nebot.  —  Was  die  Stelle  über 
die  Slyx  betriA,  V.  389  —  403,  welche  der  Verf.  als 
Interpolstien  betrachtet,  so  wird  sie  gerade  durch  ihre 
genano  BoKiebang  anf  den  Kampf  und  Sieg  des  Keua 
gerecblferligt ,  Kowie  auch'&DBaerllch  durch  mehrere  nicht 
XU  ?er«Ghteode  Zengni^se  ClMotzell  s.  474  f.).  Die  Stelle 
des  Fansanias  (VUI,  16}  i  iiäitaia  di  r^^  2tt'yiii  tö 
orOfta  ii  trjf  noiifa»  inKS'iyä/tto  "üfitjQOi; ,  wobei  er  fich 
snf  If.  XV,  36  sq.  bezieht,  oprichi  nieht  gegen  die  Kr- 
wSfanang  ihrer  Bedentnng  bei  Be.iiod,  wenn  auch  vielleicht 
die  spätere  Anafahrang  V.  775  —  805  za  Fansanias 
Zeit  niefat  in  der  Tfaeogonie  stanil,  nod  für  Interpolation 
na  halten  ist.  —  Ob  die  Verbindung,  welche  durch  die 
BntferoTing  des  v.  483  entsteht:  txtn  ife^ovaa  äriQut  iv 
^lißätr^  80  ^r  keine  Schwierigkeit  darbiete,  möchte  denn 
doch  KU  bezweifeln  sein.  —  Am  Ende  der  49.  Strophe 
hätten  V.  497  —  500  sehon  om  des  grammatischen  Zaaam- 
menbangs  willen  nicht  nnfgeworfen  aeln  sollen;  denn  wie 
nnii  die  Verse  bei  Hrn.  S.  stehn,  würde  K^övot  das  Sub- 
ject  zu  dem  folgenden  Xvat  sein.  —  Die  53.  Strophe, 
V.  513  ff.,  beginnt,  was  wir  schon  oben  gerügt  haben, 
Bit  dem  ftelativam  und  xerreisat  den  festesten  Zusammen- 
hang. Den  fimnd,  wessbalb  Menoitios  von  Zens  in  den 
Erebos  geschleudert  wsr  CV.  516},  hst  der  Verf.  weg- 
gelassen, weil  er  schon  in  dem  einen  Beiwort  Iß^ittrjt 
enthalten  sei;  V.  518  —  530  wieder  ans  keinem  andern 
Gründe,  als  weil  sie  alebts  Weeentllebes  enthalten  sollen. 
—  Doch,  om  nicht  nns  nnd  nnsere  Leser  za  ermüden, 
wollen  wir  nur  noch  ein  Beisjjicl  hervorheben,  welches 
wenigstens  den  Beweis  der  grösslen  Leichtfertigkeit  ent- 
h«lt.  Der  Verf.  bemerkt  afimlich  8.  17  und  wiederholt 
es  S.  75,  dass  die  Verse  579  und  580  eine  unerträgliche 
Wlederfaolnng  dessen  enthielten,  was  571  und  573  gesagt 


*)  Her    ichreibt  mit   Mülaell  S.  1 

arOfiOv  iiiuüitiSt  iiövpj],  Hiebt  a; 
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sei,  nad  Ibersicht  dabei  gnns^  daaa  dien  Verse,  steh  auf 
das  Weib,  jene  aef  die  tm^^äfi]  beziehn,  wemit  AthoM 
daasielbe  schmückt.  S«  verbindet  er  nun  auch,  naehde« 
er  V.  574  —  560  heranfgeworftn ,  V.  581  Bit  573,  und 
wendet  die  folgenden  Vene  581  f.,  wcteka  doti  ebenlUte 
anf  iit  mtipärt]  besiebn,  auf  das  Weib  an,  erkllrt  abM 
leider  niobt,  wie  anf  der  Jnngfran  genohnitnt  war  viel 
KüastHehes,  Wander  dem  Anblick,  Thiere,  soviel  daa 
Meer  and  soviel  «rnihret  die  Hrdr.  (So  tbersetnt  Bntt- 
■ann  Mythol.  1,  S.  51.} 

Ref.  xwelf^lt  ntobt,  seine  Leser  werden  voillcomaBa 
die  UeberMugung  theüen,  Anas  Br.  j9.  der  Lteuag  den 
„gr«8slen  RUhsels  der  Grieebiaoben  Literatur"  ooi  keinaa 
Schritt  nfther  getreten  ist.  Ob  es  Hrn.  Ornppe  gingen 
wird ,  seine  Hypfflbese  selbst  beiaef  dorchzafäfaren ,  mia- 
sen  wir  nun  erwm-fen. 


»'    i/lf.C, 


Wir  knüpfen  hieran  noch  die  Anzeige  einer  Sobrift, 
welebe  das  andere  fiauplgedieht  dee  Hesiodisoben  Namens 
liehandelt,  bei  der  uaa  aber  sekMi  der  Name  de«  Verf.  dafür 
bargt,. daaa  wir  nicht  KU  eihem  selchen  lJrtfa«il,  wie  bei 
der  vorigen,  genöth^  aei^  werden.  Es  ist  ein  Tbeil  der 
harr.li«h  erachienenen ; 

Quaeatiooee    Epicae.       .<4wipsit    K.   Lehrt ,     Fb.    Dr. 

e^nki-    Veideric.    Praec.    Aoad.    Albert.    Prof.    Rxtr. 

Beginootii  Pmasomm.  Sumtifcns  fratrum  Bomtrlger. 
.  MDCCCXXXVIL  VIII  nnd  339  S.  8. 
In  welchen  die  dritte  Abhaadtnng  Cp-  177-353)  de 
Henodi  Operibua  et  i>iebna  handelt.  Der  Verf.  nimmt  in 
der  Vorred«  p.  VI  sqq.  anf  diesen  Tfaeil  »einer  Schrift 
insbesondere  Rflckslofat,  indem  er  sieh  gegen  die  Kritiker 
verwahrt ,  welche  ans  zu  gres»er  Ehrfurcht  vor  der  sohrift- 
llclicn  Ueberliefkrung  nnd  der  durch  die  Zeit  bekrSftigten 
hergebrachten  Meinung  ihn  der  WiUkflr  beschuldigen 
möchten.  So  sehr  nan  der  Untarze) ebnete  selbst  bei  der 
eben  behandellen  Schrift  »ich  gegen  die  Befaandlungsweise 
der  Reste  de»  Alterihums  ansgeaprechen  bat,  wclohe  ge- 
rade mit  den  filte.<tcn  daa  ieiohteste  Spiel  xu  haben  meint, 
^o  wttosrht  er  doch  keineiiwegs  zu  denen  gerechnet  zu 
werden ,  gegen  welche  jene  Verwahrung  gerichtet  ist, 
onil  slimint  vielmehr  vtriJkommen  mit  deiaflberein,  was 
Hr.  L.  »Bgt;  ubi  ratio  fit,  ibi  libidtnem  nullam  iaav. 
Allerdings  Ist  aocta  daa  Gedicht,  um  welches  es  eiob  hier 
hnedett,  von  der  BeschalTenbeii,  das»  es  mehr  Abweiobungea 
von  der  überlieferten  Form  gestallet,  als  die  Theogonle, 
und  wenn  wir  schon  bei  dieser  dem  Kritiker  eine  grössere 
Freiheit  zugestanden,  als  bei  Homer,  ao  gilt  dieses  iB 
auch  hnberem  Grade  bei  den  Werken  nnd  Tagen,  welche 
nffenbar  ana  mehreren  verschiedenen  Elementen  xnsam- 
■nengewachsen  sind.  Wenn  Klausen  in  der  oben  schon 
angeführten  Abhandlung  S.  461  ff.  auch  in  dieaem  G«- 
diohte  eine  Einheil  und  emen  Zusammenbang  nachweiaen 
will,  welcbor  nur  dnreh  die  Nacfalisdigkeit  in  der  in»- 
Heren  Aifcblrifnflg  der  Compoaition  (nsob  ihm  eine  Eigen- 
fhüBiIicbkeit  der  Hetdodiachen  Gnttnng}  veraleckt  werde, 
ao  scheint  nns  dieses  ein  vergebliches  nnd  nnerftvnliohea 
Bemühen  zu  sein;  denn  die  gezwungene  Art,  wie  er  die 
Idee  des  doppelten  ätreiies  durchführt,  wird  Niemanden 
für   seine  Ansicht  günstig  stimmen,    nnd  die  der  Dispoal- 
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tiM  riner  Predigt  glelohende  Angabe  des  latMm  (S.  464), 
4mu  drr  erale  Tbeli  (V.  I — 210)  die  Eraebeinnriffeii  des 
Mm«  Streites  daratelle,  die  Hitte  (_V,  211  —  360)  du 
Verhalten  der  OebOhr  und  Ungebikhr  oaoh  gfittlidiem  und 
nenBoblichem  BccktC  »nwinandcraetze^  der  dritte  grAsat« 
die  Lehre  gebe,  wie  man  sioh  verhalten  nolle,  damit  man 
durch  den  guten  Streit  dea  nfitKliefasB  Wetteifers  die 
Gflter  erwerbe,  die  der  bOae  Streit  anf  dem  Wege  der 
dngebfibr  ioeb  mir  ed  aeiDem  Schaden  sieb  ancigae,  — 
diese  seheint  ebensowenig,  wie  die  fiholicbe  von  Daa. 
Btiitains,  ein  wftrdigea  Bild  eines  Qediebis  zu  geben. 
Wenn  aber,  wie  Elansan  8.  465  sagt,  Hesiod  aJte  Aeoliscbe 
Lieder  aaeh  dem  anl^Kcigten  Grundgedanken  anriaan- 
derreibte  und  in  der  loniaehea  RaDStrorm  befaaadeUe,  so 
fragen  wir,  wie  ei«  Dieter  die  Lieder  ordnen,  eine  Bla- 
Iritnng,  damit  doch  irgendwo  der  Ornndgedanhe  aiehtbar 
wire,  voransscbf eben ,  und  doch  die  einzelnen  Theile  so 
getrennt  neben  einander  stebn  lassen  konnte,  wie  sie  hier 
stehen ! 

Doch  wir  aohwelfen  zn  weit  von  dem  fiegenstairde 
snserer  BenrtheilBBg  ab,  aMd  es  ist  vielmehr  Jetst  ansere 
Aufgabe,  den  Inhalt  der  Sehrift  dea  Hm.  L.  darzulegen. 
Br  beginnt  dieselbe  mit  dem  Motto:  u  9Ü01,  ou  ya^  t' 
tdfuv  Snti  l^tfoq  oöd'  SiT't]  17»;,  and  beklagt  sieh  dann 
ober  die'  Bestalt,  in  welcher  die  Opera  bis  jetzt  noch 
Immer  herausgegeben  seien  ,  ot  qaae  oom  Ta4nptate  legt 
pDMent,  ei  recte  legerentuT,  paene  taediosa  llerent  omoem- 
'  que  elegantiam  exuerent  (p.  179).  Dass  BBÜnt  Hennann 
COpuRO.  TI,'1.  p.  232)  erkürt  habe,  es  kflnne  nicht 
nachgewiesen  wwden ,  dass  das  fiWdioht  ans  lauter  Brueh- 
-  stocken  bestehe,  dies,  sagt  er,  habe  ihn  nicht  abgeschreckt, 
sondern  aufgemuntert ,  die  van  jenem  verworfene  Anhebt 
7.0  reHbeldigen.  DerVerf  rflbml  die  Bemflhnngen  Tbieraelis, 
Welnkers  und  insbesondere  Twestens,  von  dessen  Vor- 
tbhrnngsweise  er  jedoch  suoh  abweicht.  Die  Anlage  der 
zu  beurtb^enden  Schrift  Ist  auf  den  ersten  Bliek  nicht 
ganz  klar,  da  der  Verf.  seinen  Plan  mehr  xn  errathen 
gibt,  als  selbst  sunsprieht.  Kr  «cbicbt  Bemerkungen  über 
einzelne  Stellen ,  in  denen  kein  gehöriger  Oedankenxn- 
aammenbaog  zu  sein  scheint,  voraniv  und  weist  fcbon 
hier  S-  -^  darauf  hin,  dass  bisweilen  Verse  zusnoioienge- 
atellt  seien  ,  deren  Hauptgegenstand  dasselbe  Wort  ans- 
maehe,  ja  er  flndet  Mogar  Sporen,  dass  die  Ueberein- 
slimmung  der  Anfangsbuchstaben  dazu  beigetragen  habe, 
Versen  ihren  jetzigen  Plotx  anzuweisen ,  und  dass  eine 
alphabetische  Ordnung  in  diesen  Sprüchen  geherrscht  habe 
(p.  183:  Btenim  adornationis  ex  ordine  litterarnm  fbctae 
aliquot  mihi  locis  in  bso  Heotodea  farragine  manifest« 
adhno  deprehendere  videor  vestigia ;  cf.  p.  165  sq. ). 
Nachdem  er  dieses  au  mehreren  Stellen  nachKuweisen 
versucht  bat,  geht  er  zn  der  kritischen  Behandlung  des 
Kusammenhingenden  Gedichts  Ober  die  BrwerbuDg  vob 
Reichthum  durch  Ackerbao  und  ScbilTIbhrt  Ober,  dessen 
Anfhng  (V.  383  —  405)  er  jedoch  für  fremdartig  bSit,  tu 
welchem  aber  der  Zusammenhang  trotz  der  vielAichen 
Entstellnogen  doch  noch  kenatlich  sei  (J.  5,  p.  I9i  — 
213) }  unter  diesen  Entstellungen  zeichnet  er  besonders 
zwei  Arten  ans,  die  doppelte  Recension  derselben  Stelle 
and  die  Interpolation  wegen  Aehnlichbeil  der  Wörter, 
fflr   welche    er  selbst  In  diesem  znsammenhSngenden  Ge- 


dichte Beispiele  gefunden  xu  haben  giauM,  w^t  mcbr  aber 
in  den  Gnomen  des  Tbeognia  (p.  913  —  318).  '  Naohfea 
er  bierflber  im  S-  6  gebanddt,  kehrt  er  g.  7  (p.  321) 
zu  deh  Obrigen  HeaiodisehrB  VeberMeibseln  zurOofc,  wel- 
ebe  er  naofa  den  schon  sasgesprooheoea  Grondadtzen  durch- 
geht und  scheidet,  und  deren  gnoi^sdie  Beschaffe nfatdl  ^ 
darzntegen  Bucht  (p.  331  —  348).  In  S-  8  spricht  er 
noch  Von  etnuelnen  Stellen  des  Absetadtta  V.  368  —  382, 
und  endlich  %.  9  tiber  die  letzten  AbeohBitte  von  V.  666  an. 
C^ort^etzong  folgt.) 


Personal- Chronik  nnd 


lacellen. 


Rom,  1.  MaL  Die  TtüceDlec  AaigrabniigaD,  welchen  man 
■Dchr  ■!■  rÜDf  namhafte  Hdifcd  und  die  itBuneaiwertbe  Fülle 
TOD  Vtuendenkmfilern  verdankt,  walche  durch  gana  EnroM  leit 
wentMn  Jahren  Terbreltet  wsrrlen  sind ,  Werden  gegenrirdg  Tna 
dem  llDtemehmer  «lenelbsa ,  Hrn.  FincMWa  Cmmpmnari ,  «cäarer- 
seili  beechloMcn.  Trota  dem  ,  dam  dai  waita  Terrain  Mit  mehr 
all  aiebea  Jahren  foit  nach  allen  Seiten  hin  durchwiihU  und 
antgeapärt  worden  int,  hat  doch  ancli  der' TerAowctfa  Winter 
noch  eine  bedentende  Hawre  IntcKManter  Denkmiler  sa  T^« 
geFirdert  Ninht  biow  Taaen ,  deren  AnclMats  imnwr  -dach  reich 
genannt  an  werden  verdient,  aondera  avcb  Bnmaen,  Galdarbetr 
tea  and  andere  Koetbarkeiten  dieser  Art  lind  in  groeaer  Aaxabl 
aufgefunden  worden.  Tur  allen  Eelchuen  aicK  jene  »cbiinen  Bron- 
seoplogel  am,  dereo  Graffit  -  ZeicfaniingeD  nna  einen  der  lelt- 
•amiten  Mjthmt  ~  Cyklen  liefern.  Von  dicarn  Bellen  mAt  ala 
Ifi  entdeckt  worden  sein ;  viele  davon  alad  beachriebn  umiwat- 
aprvchen  wichtige  ADfacbläme.  So  ist  a.  B.  eiae  gtimartige 
Gcwandfigar,  welche  den  Namen  de*  Kalchaa  in  EtraidiiKhen 
Schriftaägen  beigeschrieben  trägt,  iura  VnriKheEn  gekommen. 
Einen  der  reichsten  Fände  verdankt  man  iodesi  diesen  letstcn 
Tagen  j  derselbe  wird  mit  am  ao  grönerar  Frende  anfganom- 
men  werden ,  all  er  knrs  vor  den  ScfaloH  der  AMgrabnagea 
Kllt.  Man  bat  nämlich  eine  bia  dahin  unberührte  Grabeakafli- 
mrr  geöffnet,  in  der  man  oln  Skelet  fand,  welches  awel  gol- 
dene Kronen  auf  dem  ScbOdol  halle,  die  eine  mit  Lorbeer', 
die  andere  mit  Eichrnblattem.  Anmerdem  war  der  Tadte  mit 
reichem  Goldachmuck  nach  nllea  Seilea  bin  bedeckt ;  drei  He- 
daillooi  mit  Itgtiren reichen  Teraiemngen  deckten  die  Bniit;  von 
II  ihniichen,  aber  kleinen  HedaiJloni  lind  5  ritsd,  ö  läoglich- 
mnd  und  ebcnrnlli  mit  Muken ,  Flngelfigurcn  and  memchli- 
chen  GsitaltcD  getlert.  Die  Ohren  achiuückten  iwei  grone 
Goldgehänge;  twei  Ringe  mit  trefflich  gMchnitlenui  Scarahäen 
fonden  lieh  an  dfui  Fingern  vor.  In  der  Grabelkammer  aelbat 
itanden  swei  Candelaber  and  fönt  Fenerheerde,  ein  Helm,  vier 
gravirte  S^iiegel  and  mehrere  kleine  Vaien  von  Bronne.  Nicht 
geringer  lit  die  Menge  von  GcfäiMn  Bui  gebrannter  Erde,  die 
rund  am  den  Leichnnm  and  in  den  Ecken  dea  Grahei  aufge- 
■teltt  warea  nnd  die  lich  durch  trefflichen  Styl  und  intereiantc 
Gegeoitände  BUsaBichnea.  —  Schon  im  verfloneecn  Berbile 
ward  ein  altes  Theater  bei  Fallerone  entdeckt,  welchei,  wie 
■ich  auR    den  nunmehr  beim   archinlogiichcn  Inititiit  eingegan- 

Kaen  Zeichnungen  nnd  näheren  Nachrichten  ergibt,  äanerat 
denlFnd  iit.  Die  Seene  dea  RÄmlachen  Tbeaten  i«t  hier  inm 
enten  Male  an  Tage  gdtemmea,  vollatäadiger  all  b«  dei^Tbea- 
teni  von  Sagunt  und  PoMpqi.  Dle-Hanem  dei  Amphitheaters 
erbeben  lich  über  40  F.  An  die  Sc«»«  itoMcn  hinten  Thermca- 
eebüiide.  An  vemhledenen  Stellen  dinier  gromartigen  Ruine 
hat  man  Bniniatatuen ,  Inschriftenreete  und  namentlich  awei 
finnerit  werthvolle  Slataenfragmente  gefionden.  Daa  eine  stellt 
•ine  Mnie  vor,  daa  andere  einen  nackten  lehiaDken  Leib,  viel- 
leicht einem  Mercur  angehörig,  von  denen  Schulter  merkwür- 
diger Weine  eine  Aegii  nach  Art  einer  kleinen  Cbtamja  herab- 
hüngt  Dieaei  Theater  war  gani  mit  einem  Eichenwald  be- 
deckt. Die  beiden  Brüder  de  DominlriM  haben  dielen  nicht  ge- 
ahnten Schati  an«  Tageslicht  gengen. 


»Google 


Zeitschrift  für  die  Alterthamswissenschaft. 


Mittwoch  18.  October 


183  7. 


Nr.  1584. 


V«rta«tHiiic  d«-  RMCBdioD  voa  Z.«kr*'  QmntionM  EpicM. 

Wir  ItOnDeo  niii  hier  nloht  so  «ehr,  wie  bei  der  vori- 
gen Schrift,  suf  die  BrÜrleraii^n  des  Verf.  im  Einzelnen 
einliHeii,  ds  wir  sannl  dii>  ganxe  Gedicht  darchgehn 
nflutea,  dondera  wollen  nns  baniitsScblich  aof  ühb  Ver- 
Mrea  In  AllgemelDeo  beuch rSnken,  uod  zwar  xnerit  von 
den  TOD  Hrn.  L.  aufgedeckten  Priacip  der  Compoaillon 
■{irechen,  welehex  nv/tir  schon  Weloker  zam  Theil  snf 
die  Re»te  den  Theogais  angewandt  hat,  indem  er  In  der 
Gleichheit  eiojselner  Wörter  den  Grnüd  dar  Zostnimen- 
•letliing  vieler  Sprflch«  fhnd,  welches  »her  hla  auf  eine 
Alpbabellsche  Ordnung  Knerst  tn  der  vorliegenden  Sdirift 
nOFgeilehnt  M.  Der  Verf.  erkennt  es  an,  was  hier  Wohl 
XB  beachten  Ul;  nbi  ulmillH  aentetitia  ponilnr ,  »fonle  oon- 
nnnqnam  »dem  vocahala  incnrrcre,  glaobt  }edach,  dtra 
weder  bei  Theognis  noch  bei  Hfiod  diexes  hinreichen 
kOane,  am  die  Kmcheinnng  zu  erkKren  (p.  219).  Ba 
lat  nOthig,  dasfl  wir  einzelne  SIellen  darchgehen ,  nm  xa 
•ebn ,  ob  wirklich  jene  Brbiftrung  allein  znliMlg  iai.  Der 
Verf.  fuhrt  p.  J83  V.  .370  eqq.  «)  an: 
Maimoyiv^i  9s  IIAI£  fti]  Ttaxga'iov  o&tov 

rijQat6s  8e  fidpoii  Smfo»  TIAIä'  tyimiaiti-nay. 

'Kitt  Si  MV  TIjieONESSI  noQot  Ztuq  üotihov  SX^t. 

Cm  eine  SIBtee  fdr  seine  Annahme  zu  haben,  rnns-xle  er 
Migen,  das«  In  diesen  Versen  kein  paMaender  Zasammeii- 
bang  sei,  nnd  dans  ^ie  also  nrxprfloglieh  nicht  in  Verbin- 
dong  gestunden  haben  bOnnen,  und  dieses  «ncht  er  p.  162  sq. 
nacbxnweisen.  Hr.  L.  bebauplet,  und  wie  wir  glauben, 
mit  Reuht,  dass  der  dtüle  Vera  (378)  mit  dem  vorigen 
nicht  verbunden  werden  liönne;  auch  GQtlHng  erklirte 
'  schon  dieien  nnd  die  beiden  folgenden  Veme  filr  npiter 
angehingt.  Während  die  beiden  ersten  Ver*e  die  Vor- 
schrift geben,  nur  einen  Sohn  ^n.  er/.eagen ,  so  erkUrt 
CS  der  drille  und  die  folgenden  für  %wec]imis«lg,  mehrere 
en  hinlerlasKcn ;  ja,  wenn  wir  die  drei  letxteo  Verac  ver- 
binden ,  eo  Mehen  sie  in  offeoboreB  Gegenvatice  mit  den 
vorhergehenden,  da  t*  hier  für  das  Vermögen  seihst  als 
vorlheiihart  dargestellt  wird ,  mehrere  Kinder  zn  besitzen, 
während  dort  davon  Se^^tückelung  des  Vermögens  be- 
fflrchtet  m  werden  sehten.  Der  Verf.  scheidet  die  beiden 
letzten  Verse  ganz ,  glaubt  aber  doch  nichts  desto  weniger, 
daas  der  dritte  mit  dem  ersten  in  keinem  Zasainmenhange 
stehe,  dft  das,  wan  man  wohl  hineinlegen  kOnoe,  das« 
Kam  TroKi  des  Allers  auch  ein  »weiter  Sohn  zu  wOoschea 

*)  Wir  citirea  aaeh  Götlliiig,  Hr.  L.  jedvfh  nach  Spabn. 


sei,  in  den  Worten  nicht  lieg«;  er  glanbt  viela^r,  4ws 
ursprünglich  in  dem  Verse  fdr  ■npov  ein  anderes  Wort 
gertaadan  babe,  &ah^v  oder  fttyoQOtt,  und  dasi  erst  ▼ov 
den,  welcher  diesen  Ven  mit  den  foigendeo  bitte  in 
Verblndai^  hringea  wollen,  daHr  i'n^op  gmeut  sei. 
Diese  Verbindaag  bilt  er  aber  fOr  ganx  anrichtig,  weil 
ea  nicbl'hklte  heissen  nUKsea:  „liCioht  kann  Zeus  m^b- 
rerep  nneroesslicheD  Reiohthnm  verleihen  '^ ,  aondem  „Un^ 
reichenden  l^benennterhalt" ;  es  bfitle  dann  wenU:ste<U 
*ai  vdr  äamrov  ÖXfiov  gesetzt  werden  nflHaea,  BndlM 
werde  in  4em  letxtea  Verxe  der  eigenen  Kraflaostrengn^ 
zugeschrieben,  was  ia  dem  vorbergebeaden  von  Kei» 
borgeleitet  sei.  Die  Sache  sei  nor  so  xn  erklären ,  das« 
wir  in  den  angeAlhrten  fdnf  Versen  xwei  Sentenzen  Aber 
Hat;,  zwei  Aber  nAtort;  hBifen,  die  zwsr  In  den  Gedaahea 
verwandt,  aber  doch  um  der  Wörter  willen  znaamMCR- 
geatellt  wiren,  nnd  alle  dem  Buchstaben  II  angebdrten. 
Uns  hat  diese  Erörterung  von  der  Richtigkeit  jenes  Prln- 
oi|)S  nieht  ilberzengea  kOnnen;  die  Sache  scheint  aiefc 
vielmehr  ao  an  verhallen :  [IrsprOaglich  fWad  sieh  hier  !■ 
V.  376  sq.  die  Regel,  nur  einen  Sohn  mi  erzengen,  wall 
darob  mehrere  das  vermögen  zersplittert  werde ;  ihr  wurde 
später  die  cnlgegengeselKte  hinicngefilgt ,  nnd  zwar  mit 
otfenbarer  Be;ftehung  anf  jene,  so  dass  also  die  Verhln- 
dniig  jener  Verse  durchaus  nur  auf  dem  Gedanken,  nicht 
auf  den  Worte  ^äls  beruht.  Wessfaalh  nnn  aber  die  ' 
folgenden  Verse  379  nnd  380  aosgeworPea  werden  sollen, 
sehen  wir  gar  nicht  ein ,  da  der  Sinn  ganz  klar  ist ,  dass 
mehrere  Sühne  auch  ein  grösseres  Vermögen  erwerben 
können;  also  war  aoob  nicht  zd  sagen,  Zeus  gehe  Ici^t 
binrelcbeoden  Unterhalt,  wenn  wir  nur  das  festhallen, 
dass  diese  Verse  einen  direoten  Gegensatz^  gegen  die  obigen 
enlballen  sollen.  Was  aber  den  itlnwand  betrifl,  iasa 
in  dem  einen  Verse  der  Reicbthum  dem  Zeus,  in  dem 
andern  der  eigenen  Th&tigkeit  verdankt  werde,  so  wird 
Hr.  L.  selbst  nicht  darauf  bestehn  wollen ,  denn  der  Ztif 
Ttärta  vijMov  bebt  doch  wahrlieh  aaeb  nach  den  Begrihn 
des  Alterthums  die  Thäiigkeit  der  Menschen  nicht  auf. 
Wenn  aber  Hr.  Ih  zur  Bekriftigang  seiner  Anvicht  anf 
die  voi hergehenden  Verse  verweist,  die  er  für  zwd  Sätze 
aber  niorif  erklärt ,  so  können  wir  ihm  wieder  darin  nicht 
beistimmen,  dass  er  V.  373  von  371  trennt,  während  - 
doch  der  Verfhsser  der  Verse  rar  dem  Vertrauen  auf 
Br&der  nnd  Weiber  warnt,  also  V.  371  —  375  In  genauem 
CsiitniAfnzuaammeo hange  slehn.  Dass  nan  dan  Haupt- 
wort nUsui  in  die.oen  Versen  mit  demselben  Buohstahen 
beginnt,  womit  in  den  folgenden  Ilaii;,  darauf  kOnaen 
wir  so  lange  noch  kein  Gewicht  legen,  bis  triftigere 
Gründe  dazu  kommen,  noch  weniger  aber  anf  das  M  in 
Mtaao&i  (V.  369),  Mia&bi  (V.  370),  Mo^iv^a  (371), 
da  aadi    unserer   Erklärung    das    letzte  ganz    wegflillt, 
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V.  WO  nit  371  ta  Gedaabfttxuamaeiilwiic  itAt  C^ffl- 
BaUnann  Ltzil.  II,  S.  36  f.>,  also  fiH«  WeMere  BrkUU 
nng  Ihrer  Verblndaag  Bioh  dsrbiefet,  anl  eadlich  gnr 
kein  Grund  rnrtitndan  f«t,  wesihalb  jenes  /aaaö&t  ro 
herToi;gebob«ii  «eia  nllte.  Die  Verse  381  eq.  eodlieb 
•rkifirea  mtit  leicht  «la  ein  Uebergaag  von  diesen  Spräohea 
KO  den  eigenUlcheii  "E^/oit  (vgl.  Tweslen  de  He*.  Op. 
et  D.  p.  49),  and  wir  erkennen  suob  bler  nar  ZofaU, 
wenn  nioÖTOü,  sowie  im  Folgenden  niij'iädoiv  vvrkonmt. 
Der  Verf.  f  nU  mch  diesen  aas  weolgeiena  noch  nlobt 
flkenenfendea  AndeatiiHgeli  iia  drlUen  %.  xo  einer,  wie 
er  <ugt,  Mblagenden  Stelle  Aber,  V.  342  cqq.  In  den 
vrttts  vier  V«reen  erkemt  er  einen  golen  ZannanMBlutng, 
die  folgcadwi  aber  glaobt  er  von  diessn  trennen  nn  mfi«- 
aen.,  weil  in  jenen  nur  von  den  Nachbarn  betltnüg  die 
R«4«i  aei ,  der  ftilgende  Sa(K  aber  ex  praresso  davon 
hudle,  ja  V.  346  das  vorher  Gexagle  gewisnemaMea 
xnrlcknetaae ,  weit  dort  die  Nachbarn  im  Allg«nieinea.  ge- 
loht, hier  gste  nnd  aehlenbte  nntencbieden  wnrden.  Er 
glW  ferner  mn  ,  daM  V.  346  —  348  zaiiamaieDhingen ;  ein 
■evw  fledanke  aber  sei  in  tii  /tiv  fuiQtia&at  a.  s.  w.  ent- 
hntttn.  Wir  hiUen  also  drei  Sitxe,  Kvrei,  welebe' von 
dcHi  Nwibhar  bandeln,  einen,  in  welchen  er  ancb  vop- 
fcooiMe,  also  aber  das  Wort  rtixbir;  dann  folgten  nach 
ei*eai  daxwiseben  gmohobenea  Verse  die  Aber  Jidovat, 
deauaeh  F,  A,  and  wenn  mnn  die  Verne  213  —341  be- 
trnoMe,  m  sollen  nach  Brn,  l,.'a  Aiiaioht  Ibells  knrxe, 
tk^ls  Ungcre  SentenKSo  auf  einander  folgen  in  dieser 
Ordnung:  ^itnj,  'BaOXöq,  ^E^yor.  Betrachten  wir  die 
SIeUto,  von  welcher  der  Verf.  aasgebl,  so  mAssen  wir 
da«  'bber  die  Trennung  verschiedener  Senteneen  Gengle 
TeiUkfwoen  bCKifitigan  ;  aber  wir  können  nna  aar  bewogen 
sehn,  den  Gmnd  der  Verbindung  jener  drei  Sitze  4a  der 
Anbnliehbeit  des  Oegenatandes  xu  linden,  nnd  wir  ntdiwtea 
wenigstens  gerade  deoshalb ,  well  in  den  ersten  vier  Ver- 
BCli  ytirfan  nicht  der  Hanptbegriff  ist,  die  Aarxtellaag 
detnelben  onter  diesem  V^orte  nir  gan»  verftoblt  halten. 
Aaob  widef«pricht  der  Anordnong  des  Verf.  V.  352: 

M^  xtwu  xffdaittiv  »axä  xi^itta  ta'  ar^an, 
Toa  dem  der  VerC  nachher  (p.  340)  selbst  sagt,  das«  er 
wegen  einer  gewissen  Aehnlichbeit  des  Gegenstands  hier 
»DJKCfdgt  sei.  Fdr  die  Aakndpfbng  der  Verse  über  dMvat 
war  vielleieht  kein  anderer  Qrnnd ,  als  der  Aohng  r-V»' 
tpiXioina  ipiiUif,  welcher  dem  Anhng  des  V.  34'J  citt- 
npricbt;  aoch  bewegen  sich  alle  diese  Regeln  ia  demselben 
Ideenkreise,  ao  dass  ancb  awischen  riieMer  SIeile  nnd  der 
Torb ergehenden  ein  lanerer  AnknäpftmgNpunkt  sieh  flnüen 
Usat.  Wenn  nun  Br.  h.  aneh  in  dem  vorhergehemlea 
Slftebe,  V.  313  —  341,  dasselbe  Prineip  dnrohfilhrea  nlll, 
■0  aoheiot  er  uns  offenbar  an  weit  so  gebn;  denn  einmal 
wBrden  wir  doeh  aladann  erwarten ,  dass  diene  die  Buch- 
staben 'i  and  E  enthaltenden  Verse  sich  an  die  eben  behfto- 
delten  anschiffssen ,  niehl  ihnen  vorangingen;  sodaau  scheint 
aber  ancb  dort  der  Gedaokejixasarameahsag  b«  weitem  nicht 
so  xerrissen ,  ala  ihn  Hr.  L.  p.  339  sqq.  darriellt  Aach 
steht  der  BegrilF  des  iv&los  aicht  so  ftrn  von  dem  der 
Sittij,  dass  ihre  Verbindang  aicht  nnf  innerem  Grunde  be- 
mhen  könnt«,  and  das  Wort  selbst  Ist  in  jenen  .^teilen 
nleht  so  Aervorgebeben ,  daüs  daran  gerade  die  alphabe- 
tliobe  Anordnung  sieh  httte  ankaApfen  sollen,  nnd  wenn 


'.wir  aneh  aofl^ben,  inn  vsp  V.  086 
bang  aa  vielea  Stetika  aiemltob  hwe  Ist,  ao  das»  VerMne- 
denes  mit  daaader  verbunden  sein  kann,  so  i»t  docb  ge- 
wflhnlitA  die  Verblndang  der  Art,  das«  man  aanebmen 
müsste,  d^,  welcher  die  Srat^ait«!.  so  mechanisch  ord- 
nete, wie  der  Verf.  will,  habe  xvgleieb  dabei  auf  den 
GedankenxflsaamenhaDg  Räekaiehl  genommen ;  nber  Bef. 
gtanbl  nicht,  dass  man  beide  Prlnclplea  der  Anordonng 
demselben  Kopfe  wird  ansebreiben  fcdnnea. 

Auch  was  die  Gedichte  den  ^heognis  hflriHl,  mtt 
welche  Hr.  '  h.  steh  barnft ,  so  wird  es  aas  erlaubt  >C)n, 
in  einigen  Punkten  von  seiner  und  der  Wclckerrcbfea  AA~ 
sieht  abzuweichen.  Bef.  ist  Aberbsupt  def  Hciauag,  d^ua 
sie  mit  dem  Hesiodischen  Gedichte  nicht  in  dem  Grade 
KU  vergleichen  seien,  wie  man  gewShalicb  Ibot,  nnd  (t|ss 
der  politisuhe  Inhalt  jener,  welchen  Welcker  so  achlagend 
OBchgewiesen  hat,  auch  einen  Unterschied  hei  dem  Vr- 
theil  iiber  ilire  ursprängliche  Gestalt  bedinge.  Wenn  wir 
in  den  Werken  and  Tagen  an  maochen  Stellen  einaelae 
Sprache  haben ,  welche  an  den  -Kern  des  Ganzen  ange- 
knüpft sind  and  schwerlich  von  demselben  Verfbsser  her- 
rühren ,  von  iVDicfaein  jener  Kern  ansging,  ahne  dass  desa- 
halb  Aberall  bei  lo>crer  Verbindung  gleich  aller  Zusam- 
menhang zu  lengaen  Ist ,  so  sehen  wir  dagegen  in  den 
Distichen  des  Ttteognln  wohl  eher  Bioerpte  grosserer 
xusammenb&ngender  Gedichte,  an  welche  alob  allerdinga 
ehenAlls  im  lisafc  der  Zeiten  manches  offenbar  Ungehörige 
angekaO|jfl  hat,  manches  auch  nicht  so  letchl  xu  entde- 
ckende, and  deren  Anordnung  eben  "O  gewiss  mannigbeh 
verfindert  und  verwirrt  ist.  Eben  dea.-halb  wird  es  beiiKer 
sein,  sie  in  ihrer  Jetzigen  Gestalt  xo  lassen,  als  willkür- 
iich  eine  neue  Ordnung,  wie  die  Welckernche,  einzunihren, 
welche  auf  keinem  sicheren  Prineip  beruht.  Man  wird 
schwerlich  annehmen  können,  das»  ein  Dichter,  wie  Tli^- 
gnin ,  aUR  guter  alter  Zeit ,  seine  politischen  Ansichten 
in  knrxen  8it»en  ,  und  xw>r  ia  der  Art  au^gespreebea 
habe,  das»  er  b&uflg  mehreremal  hinler  einander  daxscibe 
nnr  mit  geringer  VerSnderung  des  Aui'drucks  sagte;  ana 
scheint  niRbts  ilbrig  zit  bleiben,  tili  entweder  dav  Ganze 
al'i  einen  Complex  verschiedener  auch  von  verKi-hleilenen 
Vcrl^'aern  herrOhrenJer  Spräche  xu  betrachten,  oder  als 
AnsKöge  aus  xusaramen hinwenden  Gedichten,  in  welchen 
sieh  an  verschiedenen  Stellen  leicht  derselbe  Gedanke 
wiederholen  kennte,  and  die  letztere  Ansicht  verdient 
um  so  mehr  den  Vorxng,  da  gegen  dieselbe  niclit  nnr 
die  Bezeichnnng  bei  Suidas,  yrwuai  Hi'  iXtytiai,  welche 
ans  einer  guten  Qnel  d  herrOfaren  mng,  nicht  spricht ,  son- 
dern üafSr  auch  die  Analogie  der  Gedichte  dei>  Solon 
einen  soictieo  Beweis  abgibt,  ,dass  wir  ans  wandern  ,  nicht 
mit  den  politischen  Charakter  xagleiDh  dieses  Verhfiltniss 
anerkannt  zu  sehn.  —  Zwar  bebt  diese  Anticht  noch 
keineswegs  das  snf,  wovon  wir  hier  eigentlich  zu  spre- 
chen hnben,  nfimlicb  die  Annahme  einer  Auordnong-der 
Gedichte  in  der  uns  flberiicferten  Gestalt  nach  der  l'eber- 
eiftstimmiing  einzelner  Wörter,  doch  wird  sich  dieses  sehr 
fa&ufig  auf  die  Ankdiipfung  Ähnlicher  Gedanken  an  einander 
rednciren  lassen,  und  wenn  wir  auch  nicht  in  Abrede  stellen 
wollen,  dass  in  einzelnen  Fällen  bei  der  dnrch  Gramioafiker 
und  Abschreiber  gewiss  vielficb  verftnderten  Gestalt  ancb 
diese  iasserliehe  Aehallriikeit  eingewirkt  bahea  mag,  so 
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■Urt  *sMi  (dMri  Ten^tobiiRgt  dtmi  mIM  biviela  irtM 
ciRaM4er:gnM9)te''^ntoneii-i-bci  Hcaidd  tfoht  n»  KOBaa* 
■WBfcaigBlM  riiHl,  Ms  jaii*  TtttbgaMclmhm ,  BMh  wefllgn- 
ab«r  M»  ohne  allen-  ZaralM' prOMcr«  Ginxc  '  WM«ii4m 
Tbeil«  dm  eelwhta,  wm  >Br.  U  wllwt  kogiM  (9.-3fft> 
W««!»  0r  dennocft  «neb  In  i\eaem  TbniIeD  binwallearin^ 
selbe  A-iuoip  «nwcadea  wUl,  M  Mtrinl  er  eB'ftbeH'aUc 
«ebttk«  BaüxDdebacn ,  d«  wähl  nJineber'  Vera  nM'tlaer 
innern  AeJinliobknit  dch  eingcMibliobett  baben  «mg^'iaMft 
aber  aa-Mekt  nsa  «>■«■  gaim  *iMaerlinfcan  granJej' f  Die 
•IfbaltetiMibe  Ofrinmif  )■  den  Thea^lrfeiaoben  lleberraatMi 
mm  ■•des,  bat  ahrlfeBa  «r.  L.  «eltat  kefnaa  .Veh'aah''gfl- 
»Mibt,  oad  doch  wttrde.aiota  biefaiae  nUebB.Hmcbainmir 
Boab  eber  rrcbtfrriigen  lBMi«n,'  ab  bei  flennd."' 

Aaa  Rra.  L^i  Sdirtft  wiril  ea  aiehf 'rcebt'klar,  welche 
<lcalaR  er  Jene«  vom  d«n  urtwawnwhiageB^an  Sediebte 
fiter  Aefcerbmi  u«d-  SdiiffrWirt  abKiMMderirfni'Tbeit  Wa 
«He  arfprflnfrlicbflXaachreibeD  will.'  Br  mgl  p.  319,  ea 
ael-eebwcr  KO  «afrto,'-dareb  wctobe  SlnfM  jaa«  Anord- 
omg  Uh  M'  dem  flrade  gedwbea  sei,  wie  nie  bei  Tbeftgbie 
und  Bcaiodns  eraeheioe;  er  aiiniDt  an,'  nrffprüagtieb  habe 
ciaer  jener  alMn  Lehrer  gwoBiaeher  WeMieit  vor  eetaCb 
SobOrera  Vorschriften  in  eiaheber  Form  oder  in  ein  aa- 
genetaea  Gncbiehtebe»  «dei^  eine  Allegorie  rerwebt,  ror" 
getragen;  dieser  habe  wafarscfaeioliob  ».  B.  mehrere  8 en- 
lenEeD  Aber  Sixtj  nach  eiaaader  aufgesprochen,  er  habe 
dann  aueh  wohl,  wens  in  dernelben  Stur]  nnd  oquos  vorkam, 
eioe  «Ddere  anfübren  hAnnen ,  worin  gleichhIU  beide  ver- 
bunden waren ,  bisweilen  mit  einer  gewissen  Verwsndt- 
aehaft  des  Sinnes,  bisweiien  »o  ,  änHa  nnr  in  deU  wieder- 
kehrenden Worte  die  Verwand  lach«  ft  iiig.  Das  LflKtere 
kdnoen  wir  kaum  xngebea,  wenn  Hr.  L.  roa  dem  erf<len 
VerJ^sser  colcher  Sprflche  redet;  wenn  aber  gar  die 
alphabetiache  Ordnung  da«  Prinolp  der  Veri>liidang  «ein 
seil,  SD  kann  eine  so  geiatlose  Anffarsiing  eines  Stoflb 
wohl  nnr  von  einem  «iiiterea  Anordner,  niemals  von  dem 
CTftea  'Verfasser. selbst,  am  wenigsten  einem  Dichter  iles 
Gricchiichen  Alterthnma  und  von  eisem  A'aiaen ,  wie  üe- 
riodas,  herrühren. 

Wir  werden  um  bfltea,  von  der  Verglelchnng  der 
gnonischeu  Poeoie  anderer  VOlker  einen  au  anngedehoten 
Gebrancb  r.«  machen,  da  bei  aller  Uebereiimtimmnng  in 
der  Eohiickelaag  de»  menseh'icbeft  eeiatea  hei  versehie-? 
denen  Völkern  dach  gerade  hier  in  dem  Cbnrabler  der 
Nation  und  in  der  Zeit  der  Abrkasiing  ein  sehr  weoent- 
lieber  unterschied  begründet  ist.  Aber  da  onser  VerF. 
selbst  tut  das  Deolsclie  Gedicht  „Vridsnltes  Bexoheiden- 
heU"*aJoh  hexiefat  (p.  319),  so  werden  auch  wir  daranf 
ringchn  dürren,  und  wir  mllsaen  ans  wandern,  dass  n 
es  angefilhrt  hat,  da  gerade  dieses  lifiuftg  filr  die  der  sei- 
nigen  entgegengesetzte  Ansieht  tiber  die  «ogenannlen  gno- 
nisdien  Dichter  gebrancht  ixt.  Anofa  auf  das  Hesiodisohe 
Gedicht  wird  sich  anwenden  iasüen,  was  von  jenem  Ge- 
dichte W.  Grimm  in  der  Vorrede  seiner  Aiisgabe  p.  XXVII 
aagt:  „Eine  Nebenidee,  ein  fiberraschender  Gegensatz 
kann  milnnter  die  Folge  der  Gedanken  beülimtnt  haben: 
ein  plAtzlieber  Sprung  au  dem  ganz  ferne  liegenden  int 
gleichnilis  geslattet,  aber  ein  innerer  Zo-<8mmenhang  muM 
dooh  das  Ganxe  jiebnnden,  and  den  Ursprnng  ans  einem 
Geilte  bewfibrt  haben."    Kben  ao  aehr  xd  beräekeiobtigen 


iat  -das,  was  itneüte  u  efner  andern  Stalle  Cp-  GXV) 
übtt  <deit  Diofater  sagt:  „Saine  QedankeD  alnd'del-  ftvi«, 
ung^-BObte  A^inlruek  seines  Geliiteif^  Ein  anf  dem  Wege 
KfifietarteK'NBt^devfcens-'eAtinandeiits  Werk  WBM^  fMWi 
VIlgljfbaMj  «Mleleht  <vtfllsi«ndlg«r  geworden  ietny/Amc 
VtÄ'  darin  Hegt  ein  «DtHobikdeDer  VOrxttg  de#itniMge4, 
'Mm  es,  anbexorgt'  un'  syMematlsehe'  VolHftudfgkeit,  rdseh 
äJ»  der  er«(en  IfaeJFe '  getieMl^ft'  hat'*  Wfr'sel^ii  In  dle^n 
'Attesprttthen ,  wähn  'wlf  sie  mit' Becht 'Unob  adf  nn«* 
-fllAH«bl-bnwe(n)ew  iMrfta,  einen  Grnnd'ntrbr',  Dar  rift 
gMwer  VoMebt^bdl  der  Aeh^erlclftraag  Bil  Werke  lA 
ipM,  'frend  nh^t  "Wlaempfobb  oHer  gtOKlinhe- aasammen- 
-tidi^g;tMi>igfieit mifaliVia  nMMgeR'V  md  wenn  wir  Hob 
ttieM  ilb'BaS  äff»  eiMitteiftn-Vera«  Mr  Mi  Bummmen- 
Ungendei'  Gfedidbt  btnea';  «o  gbiiAen  wir  dooh  Mr  die 
«iaKclaeir  Thetle'  deaifeftea  die  AiMdehl  äerdMnns  (0|tBBe. 
-yi,  1.  p.  ä33  »q.  'J38)  feMhMten  «r  mflwen  ,•  das«  ale 
Btcht  »na  faoter  einzelnen  DruelKitdcken  bcatebri.  0ag»> 
gdtf  lianti  nns  andereraeiM  eben  j^nes  VctetMih«  GeAebt 
nlid  diie  Venohtednbeiien  seiner  Bdss.  belehren,  wie'  4le^ 
leri  Tehlnd^-uiigen  Gediehte  dieser  Art  anxgesetzt  warenj 
was  begreiriicl^  Weise  von  nnserm  €Mdiohte  in  Aooft 
höberem  Grade^  als  von  jenem  gilt. 

Wir  wollen  nonh  etnige  Uemerknngen  imeheii  Mfr 
die  andere  Art  d^r  Bat«lelluag,  welche  nach  Hrn:  L.  in 
dem  vorliegenden  Gedichte  insbesondere  8fatt  gehabt  habe« 
soll,  nSmIich  die  Verbindnng  veri^hiedener  RecensJenen, 
welche  bekanntlich  von  Hermann  haoptsichlich  a^f  die 
Homerischen  Hymnen  und  die  HeHodi^che'  Theogonie  an*- 
gewendet  ist,  nnd  sowohl  eifKge  Verthcidiger  als  Gegner 
gefunden  hat.  Als  den  dea(Iich*ten  Beweis  fSr  diese  AH 
der  Corrnptel  fthrt'  Hr.  L.  die  Stellen  über  die  nndom 
und  die  Menscheogeschleehler  an.  Der  Verf.  trennt 
V.  50  i>(|i).  von  dm  vnrbergebenden ,  nnd  sieht  hier  ver- 
Bobiedene  Erxihlnngen  aber  die  Art,  M'le  Mikhe  and  Sorge 
zn  den  Alenal^en  gekommen  sei ,  nimNcb  folgende : 
i)  Zeu^  verbarg  den  Menschen  den  Lebensunterhslt  au 
iSorn  anr  Prometheos  wegen  des  Belmgs  en  Hekone, 
9)  Zeus  verbarg  zner«t  anü  diesem  Grunde  das  Fener, 
Und  als  diesen  Prometheui  wieder  erlangt  halte,  rehnf  er 
das  Weib,  welches  den  Menschen  Ungläek  brachte,  indem- 
en  tdch  dem  l.nxns  an«!  Husniggaag  ergab  C^ie  Theog. 
590'  sqq ').  Diexe  Intxtere  Er/.ihlnng  fpaltet  sich  naeb 
Hrn.  L.V  Meinnng  in  xwei  verschiedene,  von  denen  dit 
eine  nur  dns  Weib  nartnte  ohne  den  Namen  der  Paodom, 
die  nnilere  ihr  diesen  Nnmen  gab,  w«l  alle  Götter  zur 
Ads«chraückang  ihren  Kör))erN  beigetragen  halten.  3}  DI« 
l'ebel  harnen  durch  dns  Weib,  nach  der  GeschliAte  von 
dem  Fa^se.  4}  Die  MenNchen  arteten  nach  upd  nach  ans; 
doch  erkennt  Hr.  L.  auch  hier  verschiedene  Erzühiungen. — 
Vor  allen  Dingen  ist  aber  wohl  der  gro!>8e  ITntersobied 
za  beachten,  ob  wir  nach  der  nrspränglibheR  Gestalt  des 
MylhO!)  nder  nach  der  des  Texte*  n-agen,  nnd  daaa  kti 
der  ConMitnirung  des  letzteren  ea  znnSobst  anf  jene  nlobt 
ankommt;  denn  mögen  auch  In  dem  Mj'tha*  noch  ao  vleltf 
einzelne  Tfaeile  xich  nachweisen  lassen,  so  ist  ja  dn 
Dichter  niolit  der  Sehöptbr  demselben,  rielmefar  waren  die 
Mythen  gewiss  "chon  vorher  mannlgflioben  Verindemngen 
anterworfcn,  und  Bullmnnn  bemerkt  daher  sehr  rirhtig 
CMytbol.  I,  S.  59),    dasH  Stellen   nicht  bloss  desswegen 
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flr  ■oterfMchob»  zg  li«lt«a  Kind,  weil  <ie  ratt  der  flbri- 
faa  Brxihlonfc  nicht  £«■«  Ka««inEnoD«tiiiiiBeii  >  *!*-  j*  bmA- 
ebcriei- vvraohiedcne  Ssgen  bei  dem  Slrehen  %a  Ryateniir 
d^ren  trotz  eioxelMr  GraBdver«chietleaJi«ltcn  .*n  eiimtder 
gchnftpft  wnrdea.  FOr  ana  iat  die  Frage  n^r  die,  qb  4w 
BrxAblang  In  der  Gealalt,  wie  wir  Ae  btbtn,,nicbC.in 
aicb  illea  ZuaannienliROgH  entkebrt.,  aod  obi  aie  an  der 
Steile  dcK  Geili«b(a ,  w«  «i«  «ieh  Jliuiet,  jwaaawl  ist,  MV.« 
glnnbeo  sber,  daan  diese  Frage  xn  bejalien  i»tf  ueon  «jir 
anr  dan  festhaKcn,  was  ülier  den  keiaexweg!)  ayvCenati^ 
»eben  Cfaarabler  dieser  DiulilgaUuRB  .gesagt,  iat.  .  0er 
Didiler  ryracb  davoD*  wie:.y{el  Imtitvr  pbq  wArde  l<bwi 
kSoBea ,  wenn  die  Gölten  nicht  di«  .Kjrwerbnng  dea  Lebena- 
nnterballes  erHGbwrrl,.bl(len}  dien  gab.  ih*  Gelrgenkeit, 
dfn  ßroBiI  davon  »a  erxiblen,  weicher,  in.  Aeat  Zorne 
liegt,  welcb«!  Zena  wegen  den  .ßvlnig«  dea  Proneiben« 
aar  daa  MenacJieBgeaohlechl  gewoFftn  hatte,  deaaen  Folge 
die  Verbreitang  stier  tiebel  «af  der  Erde  darsfe  da»  Weib 
war.  Zena  xarnlc  Dimlicb  wegen  des  Beimgs  bei  dem 
Ojtrer  xn  Mekone,  der  in  der  Tbengwiie  aiiMfübf lieber 
erabfalt,  in  dicHm  Gediobte  ala  bckanot  voraaageKelzt 
wird;  er  verbarg  detvbalb  daa  Fener,  nnd  a1"  anoh  dieses 
die  List  des  MeD'>cbea  8l<:h  wieder  Kn  veracbaffca  ga- 
waast  halte,  aamlte  er  mit  deai  Weibe  die  L'ebel  unter 
die  Menacben ,  welche  nnn  das  früher  ao  leiobte  nad 
gificlilicbe  Leben  eri-chweren.  Daran  knüpft  sieh  leicht 
die  Bpiaode  von  den  MeaacheageachlechUro ,  »o  dnaa  ancfa 
kein  Arand  kd  »ein  vcbeint,  diese  im  Allgemeinea  filr 
Inlerpoiaiion  Ka  erklirea,  wenn  aacb  im  BiDKelnen  Eot- 
•tellangea  Statt  gef&ndea  haben  eollten.  Ale  andere  Re- 
omaion,  wovon  wir  birr  eigentlieb  handeln,  bezeichnet 
Dan  Hr.  I>.  ia  der  Kr»&hlüi)g  von  der  Paadora  nnr  die 
Stelle  V.  G9  —  82,  weil  das  nicht  geschehe,  waa  Zeos 
in  Vorhergehenden  befohlen  hatte ;  dort  sollle  Athene 
die  Jnngflran  die  Webeknnst  lehren,  hier  acfundokt  aie 
dieselbe  mit  eine«  AeM-sode;  oiebt  Aphrodite  ertheiit  ihr 
Liebreix,  aondera  die  Chariten  and  Pelibo  xieren  sie  mit 
goldenm  Geacbmeide  and  die  Oorea  bekriuxen  sie  mit 
Binnen;  nicht  He[ihistos  {[ibl  ihr  die  Stimme,  sondern 
-flerncs.  Aber  vielleicbt  reichen  auch  diese  Verscbieilen* 
belten  oacb  nicht  bin,  die  Annahme  einer  doppelten  Ro- 
oeacion  an  begrflnden;  denn  in  der  xweilen  Aosfohrung 
wird  dem,  dass  Aphrodite  ihr  das  Hanpt  umgiesseii  sollte 
■il  Rei»  nnd  piit  schmachtrndfia  Sehnen  and  8orgen  Keh- 
render Liebe,,  nicht  dadaroh  wideiaprochen,  dass  die  sich 
stets  im  Gefolge  der  Liebesgöltin  bedodenden  Wenen  aneh 
das  hiazufügien ,  was  den  Glanz  der  Schfiabeit  erhoben 
■aaale;  der  Arf^oawdrger  gibt  ihr  hier,  wie  dort,  ein 
inixXotto¥  ^Oos,  nnd  wenn  auch  er  die  qäri}  Ihr  ertheiit, 
w&hrend  nach  Zeaa'  Befehl  die  avdij  von  QephAi>loa  seihat 
In  den  Brdenkloe,  den  er  «a  bilden  übernommen  hatte, 
gelegt  werden  sollte,  so  hat  Gfillllng  wohl  mit  Recht 
«af  dea  Unteroobied  beider  WOrler  anrmerkxam  gemacht; 
die  menaohliche  Slinme  gehörte  zu  der  körperlichen  Bil- 
(lang,  welche  dem  flephiatos  üakam,  aber  mit  dem  Geiate 
gab  Ihr  Bermes,  In  dessen  NAmen  selbat  die  alten  Blymo- 
Jogen  nilca  Sprecher"  erkaonien  (Fiat.  Cratyl.  p.  400,  B), 
anoh  die  Gabe  der  Rede,  welche  nach  der  Ansiebt  jener 
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alte«  wsIberfaasaiadM  Dichter  >d  rtcf  VnWl  atliUt.  -  Ab 
whwIerlgKten  bleibt  nllerdlaga  daa,  was  flb«r  Athcae.  ge- 
sagt wird }  aber  waran  aolhgs  wir  liaher  «in«  gaa«e  8tdIo 
ala  ^Mlae  .  Verae  fltr  fremdailig,  erklirea  Y  da  «a  doch 
«efir-wahraeheialiofc  tat,  wa«.,0«üittg  aagtt  VMetnr  im- 
primia  bacB  de  Paadora  aarratio  lam  ia  tfaeogoaiib  ^an 
la  opertfeM  varloe  rbapaodcrnm  cseeaana  experta  eas& 

i'iWaa  aaa  die  Bpisode  Aber  die  HaaaohengeaoUeohtn' 
AMrift)  so-w«llm  wir  si«  aicbt  genaner  darchgeba,  da 
-im  Allgeneiaen.aaob  biar  daa  Geaagt«  gilt;  daasanah  dieaer 
Mjrlhna  enit-naoA  verHchiedenea  Vartodcrnagea  die  Gastalf 
crhallM  bKt,  in,  welelwf  er  vor  aas  liegt,  ist  aaefc  ■nll- 
manos  (H.ylhai.  U,  s.  1  tf.)  aad  aaaana  Vtrr.  Brdrterangaa 
nicht  xa  hefeweireln;  oh. aber  wirfcliiA  dia . Beaahrribaag 
der  varscUedenea  iHaaseheagesehlachtf  verscbiedeaea  R»- 
oeaaloncn  aagebört  aad  aiebl  vielmehr,  voa  einem.and  des- 
selben' Däefeier  aiiagagangc«  ist,  <laK  Iat  «(da  andere 
Frage.  —  Wiewohl .  wir  .aan  geradeifiher  die  Steliea, 
ia  wrlehe»  Hr.  I*  Haaptbel^e  fdr  dia  Varbiadang  vep- 
achiedener  ReoeaaioaeB  Indet,  mit  ihm  aicht  -Uerniii- 
stimmea ,  so  wallen  wir  daob  die  AnweadharkeH  diaaea 
Prinid[w  kelaeswega  dorehaes  leagaea;  aar  schelnl  ans 
In  keinem  Falle  demaelbea  eiae  solohe  Aoadebnang  gegeben 
werden  xa  dürfen ,  wie  ea  Bermaan  bei  den  angeAhrtea 
Sobfifte«  getbaa  hat. 

(Beachlaas  folgt.) 


Peraonal-Clironik    und   Hiseellen. 

Berlin.      Der  Prof.  Dr.  Si^fftmt  iit  sum  geh.  Rrpernnga- 

ratbe  ccnaont  worden. 

Kiel.  Nnchdem  die  Tnn  mir  raiaraniengntcllten  Nnlizen 
vhrT  C.  Barth'a  AdTi-ntaria  lehon  abgedritekt  waren  (■.  Nr.  76 
fl.  1133  f.),  ati^  ich  xnHIlif  aal  die  Nachrichl,  daaa  aacb 
P.  P.  Jmti,  ipvpiatan  obifri'alioaani  crilicaram.  Wien  1168 
über  dieaen  Grgenatand  geschrieben  liabe;  da  ich  diese  Schrift 
Imli  vieler  Beniüfinnfrcn  nicht  habe  tinulin  kirnnm,  m  naia 
ich  mich  darauf  becrhrinken  ,  din  nacliiotriiircn.  Ich  bemerke 
noch ,  daa*  SchnrEflcfRcli  auch  andere  haninchriftllch«  Sacbea 
von  C.  Barth  IjivaM,  s.  B.  B.  KHlftmli  thea.  utrlaM|ae  linguae 
LB  lOOO  mit  Bsndanlen.  i.  Actt.  im.  Icneni.  111  f.  fSi  f. 
UrbriRi-nB  int  durch  ein  Vciichn  S.  6!a  Z.  2T  und  51  SIemter 
atatl  Stmler  grdiuclil.  Ollo  Jahn. 

Harbnrg.  Am  IT.  Aug.  «tarh  im  33.  Lehrmjahre  der 
aiusenirdfDtL  Frof.  der  Bcchto  Dr.  Frani  Wliktlm  Laimlg  *. 
JSeyiifttd. 

Schwerin.  Daa  an  Blichaelii  d.  J.  enchlenene  FroKramm 
dea  GjDinaiii  Fridericinni  enthalt  vor  den  Sehn  Ia  ach  richten 
(p.  31  —  33)  „BeUttchtangtn  «araziichn  Lyiih"  Tom  Sabrectot 
Monieh.  Im  Laafe  dea  Summcneineatm  1836  halte  da«  Gjmna- 
«ium  133  Srbuler,  ran  denen  am  ScklnM  de*  Scmr«lna  10  nnd 
bia  Ostern  I8ST  ]3  obgingrn.  Anfgenonimen  wurden  in  diesem 
Schuljahre  30,  «u  daa  du  Gymnasiuni  im  IcUten  Siracater 
140  Scliüler  ühlle,  nämlich  KI.  1.  IT.  Kl.  II.  SQ  Kt.  III  A.  39. 
Kl.  III.  B.  38  und  Kl.  IT,  31.  Zur  llnircreHät  wurden  8  Scliä> 
Icr  enttaaien  (3  in  CHtem  iilld  &  au  Michaeli*).  Za  dem  am 
10.  Mir«  d.  J.  gehauenen  üffenllichen  Schulactu*  lad  der  Di- 
rcclor  Dr.  Wti  durcli  folgendes  Frogramm  ein :  Prohi  tlntr 
Vtfimetxutig  dtt  Oedipai  auf  Kolonoi  1.911  SophohleM.  3  S.  4. 
Zar  Feier  de*  Gebnrt*ta^e*  S.  K.  H.  de*  Gruwhcraoga  Faul 
Priederich  and  ca  der  «ich  a nach lieasen den  üflcnttichen  Eotls*- 
*Dnfr  der  Abiturienten  am  19.  Sept.  «chrieh  derselbe:  B*ltrSgt 
SNi-  Kritll  d*t  Sopliokl4Ueät»  Oed^at  auf  Holi      -      "  "      '' 
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BevDhlou  der  Recewioa  va»  Lekra'  QmtBtÜo»M  Bpiose. 
Den  Ref.  «dieint  kllerdiags,  wie  «cboo  «ngedentet  ist, 
dM  gBDue  Gedieht,  wie  es  ans  vorliegt,  oiebt  eia  znnm- 
Beabingendea  Gaazea  £n  «ein;  eben  ao  Hbr  sber  bilt  er 
bei  diMem  Gediohte  die  Meinang  fdr  unriebtlg,  daxa  wir 
rar  Fngroeate  nnd  ThellebcB  grosser  Gedichte  bitten; 
wean  er  jedoch  hierin  nlt  Bermaoa  und  Thieracb  (Act 
phllol.  Mob.  III,  3.  p.  403)  tlbereinstlmmt,  >o  kann  er 
«■  mit  dea  letsteren  nicht  in  der  Zeraiodtelnng ,  welche 
dieaer  mit  dem  gaoxea  Werke  TOrniinnt.  Uns  Echelnen 
swei  gao»  verachiedene  Tbelle  xa  Grande  zu  liegen,  die 
eigentlicben  "Effjra  von  V.  383  an ,  und  die  mor&llaoben 
and  Kingbeita-fiegeln  in  den  traten  Tbeile.  Beide  wer- 
den im  Grande  durch  ntobts  Terbandea,  als  dareh  den 
Namen  des  Persea,  nnd  es  s^elat  nichts  im  Wege  ku 
Btebo,  wenn  man  nnnchmen  will,  da»  beide  Ton  dem- 
selben Verfasser  herrtthren;  ob  ann  jener  Name  nnd  du 
dBT;g:eii teilte  VerbfiltnUe  jener  Person  za  dem  Dichter  ein 
wirkliches  oder  fingirt  sei ,  nm  dem  trockenen  Lehrgedichte 
melir.  Lebendigkeit  za  geben ,  wellen  wir  hier  nicht  nnter- 
•nohen  und  kfionlea  es  nach  nicht  snlscheldeD.  Was  den 
letKten  Tbeil  betrifft,  so  sind  die  eigentlichen  ^itd^tti 
wnhrxcheinlicfa  -  anderen  Urfiprongs,  wie  auch  Br.  L.  p. 
351'  annimmt,  noch  aieherer  Mlen  die  myatischen  Vor- 
sicbtsmafaregeln  in  apilere  Zelt,  nnd  ftnch  an  anderen 
Stellen  mag  Twenten  lalt  seinen  Aasscheid  nagen  bier 
mehr  Bechl  beben,  als  wenn  er  in  dem  ersten  die  beiden 
nben  behandelten  Mythen  fdr  Interpolationen  erblirt.  Veber- 
banpt  wollen  wir  mit  diesen  allgerndnen  Benerknagea 
keineswegs  die  Unechlheit  vieler  ein» einen  Steilen  in 
Zweifel  iiiehn;  nnr  aoU  man  nicht  fiberall,  wo  aicb  eine 
loae  Verbiadnng  zeigt,  Inlerpola [losen  wittern,  und  ebenso- 
wenig eine  Verblndnog  anf  mecksniMhen  Wege  aaohen,  wo 
die  durch  des  Gedanlcen!ta>nmmeahang  nicht  allsafem  liegt, 
Dass  bei  einem  Gedichte .  von  der  Beacbaffenbeit ,  wie 
das  nosrige,  Vieles  snbjeetivem  Urtheile  Aberlasven  bleiben 
nnss ,  ist  nicht  na  leugnen ;  daher  kommt  es  nns  nicht 
sn,  die  von  dem  Verf.  mit  grossem  Scharfsinn  gemsohte 
Entdeckung  nnbedtngt  als  nnwahr  darKnstetlen.  Veher- 
baapt  aber  wollten  wir  mehr  auf  diese  Schrift  anfmerkssm 
maofaea ,  als  über  die  RinKClnbeiten  depielben  nnsem  Se^ 
All  oder  nosere  elwelchenile  Ansicht  ann^precben ,  nnd 
wir  Oberlassen  Andern  die  Anfdeoknng  de«  vielen  Sobitx- 
baren,  welches  sowohl  in  dieser. ah  In  den  flbrigen  Ab- 
hasdlangea  des  Bachs  enthalten  ist.  Für  ein  grandlicheres 
Grtheil  Aber  die  Geirtalt  der  'Egya  wtirde  es  anch  darauf 
ankomnieD,  Aber  sie  etn  Werk,  wie  das  von  Matzell 
Iber  die  Theogonie  zn  be«ltxen,  wenn  ea  ancb  fireilioh 
Bwelfelbaft  ist,  ob  aas  einer  soldieB  Arbeit  ein  sehr 
j;rraser  Gewinn  eo  zieha  wäre.  Jutm»  Cüar. 


Camntntatio   critioa   de  Xenophoatls  Helleniois.     Serl- 
\  psit  Qtrohu  Peler,  Ph.  Dr. ,  Gymnasll  Meiningenria 

Dlreotor.     Balis   Saxonnm.     Libraria  orphanotrophel. 

MDCCCXXXVII.  VU  nnd  1}2  S.  8. 
Xenophon's  Grieobische  Oesebiohte  ist  lange  Zeit  In 
Vergleich  mit  den  abrigeo  grfisseren  Werken  dieses  Schrift- 
stellers sowohl  la  Röoksicbt  der  Kritik  als  ancb  der  Br- 
klimng  sehr  verasohlftssigl  worden.  Wihrend  die  Aoa- 
gabfin  der  Cyropftdie,  der  Anabasis,  der  Apomnemonen- 
maln  nnd  selbst  einiger  kleineren  Schriften  in  nenerer  Zdt 
einander  dringten  nnd  bald  für  das  BedftrAiiss  des  Ge- 
lehrten, bald  rar  Schüler  sorgten,  kann,  so  rlel  Reftrent 
weiss,  ausser  denjenigen  Ansgaben  der  Hellenika,  die  na 
elaer  Geaammtansgabe  dieses  Schriftstellers  gehören,  wie 
die  von  Weiske,  Schneider  and  L.  Dindorf,  am  die  Älteres 
nnd  einige  neuere  blosse  TextsbdrQoke  zn  Bbergehen, 
keine  Einxe]an:<gabe  von  Bedentnog  ausser  der  von  Moroa 
genannt  werden.  FAr  die  Kritik  ward  er^t  durch  fiMl'n 
Aui^be  mittelbar,  nXmIich  durch  die  von  diesen  nltgi^ 
thelllen  Variaoten  nns  Pariser  HandschriRen ,  eine  tini- 
germnssen  sichere  Grundlage  gewnnnen.  Einen  aaf  diese 
Pariser  Handschriften  batiirten  Text  lieferte  zuerst  L.  Dia-  ' 
dorf,  obgleich  auch  schon  Schneider  in  seiner  zwcltCB 
Ausgabe,  doch  nicht  hinreichend,  jene  Codices  berAckrioh- 
tlgt  hatte.  Proben  reraphi edener  Lesarten  aus  anderes, 
seitdem  verglichenen  Handschrinen  flndbn  niob  hie  und' 
da  in  der  xweiten  Aasgabe  L.  DiadorTa,  welehea  So-  ' 
lehrten  daä  kritische  Material  auch  schon  flrSher  durch  die,' 
in  der  ersten  An^gabe  nitgetheüten  Varianten  einer  gaten 
Handsobrift,  von  Victorias  an  den  Rand  der  Aldl^ 
geschrieben,  eine  nicht  unbedeutende  Bereichemng  ve^ 
dankte.  FAr  die  Krkltmug  hat  schon  Morns  Vieles  ge- 
leistet, nnd  aneh  Schneiders  .4nmerknagen  sind  fdr  dis' 
Sacherkl&rung  höchst  schfilzeRswerth.  Dass  demungeacbtet 
immer  noch  viele  und  gro.'ve  ^cbM-ierigkelteo ,  besonders 
In  den  beiden  ersten  Büchern ,  zn  ISsea  Abrig  blclbea, 
wird  keinen,  d(r  anch  nur  im  Allgemeinen  mit  den  Stand 
der  Sachen  bekannt  ist,  beft-emden.  Zu  diesen  Sohwie- 
rigkeitea  gebOrt  z.  B.  die  Frage  Aber  das  Verbillniss 
der  beiden  ersten  BAcfaer  zn  den  5  Abrigen  nnd  zn  dem 
Werke  des  Tbnkydidea,  eine  Frage,  die  von *Niebahr  an- 
geregt und  seitdem  mehrlkoh ,  a.  B.  von  Sievers ,  be- 
sprochen worden  ist,  ferner  die  Vatorsuchnng  Aber  die 
In  den  beiden  ersten  BAchera  vorkommenden  dironolcgi- 
Bcben  Angaben  u.  dgi.  a. 

Die  kleine  Schrift  des  Bm.  Director  Peter,  deren 
Titel  oben  angegeben  ist,  bat  den  Zweck,  zor  Lflsaag 
der  eben  angedeuteten  nnd  anderer  Schwierigkeiten  eiaea 
Bettrag  za  liefern.  Dnas  dieser  nicht  unwichtig  sei ,  son- 
dern dsss  vielmehr  Hr.  P.  nach  des  Ref.  Cebcrzenffaaf 
Vieles  zuerst' glAcklieb  »oliiehelU,  sar  liobttgerea  Bear- 
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theUWI;  4m'  Wm-Iim  Ib  Om^m  dw  r««he  Btln  «hift- 
aatttgbn  irbfl  viel«  thr^ettie  Stelltn  Hfit  Srtarftlfin  M<1 
OsletirmmkeU  Ihetia  emendirt,  tberls  zuerst  richtig  ertlirt 
heb«,  erkennt'  Hcf.  nttch  genauer  Pnlfung  der  fileiaen 
SfllifUt  mit  Frend'0  nnd  D»ni:  ad.  Darch  <lie«e  Dnamwnn-* 
den  AttagAtiraGhene  Anerkenntnis«  bofft  Her  gegen  deb 
Verdacht  der  Tailebaolit  geschlitzt  zaseia,  wenn  er  im 
Verlsiir  dieirer  Anzeige  haDpL*lcfaIjct  nnr  das  beraasheben 
wird,  worin  er  Orn.  P.  w r der xp rechen  ku  mQsxen  glaubt. 
Kttj^hich  ^aht  Ref.  Kit  Ht-n.  P.  tfaft  Vrrtraaen  hegen  zn 
d<ma,  du«  dMiselben  leidtfufohnnaleser  Whlentirnoh, 
Btttni  er  ncft  nor  dizA  vcranl&siien ,  dte  Sache  noch  gf~ 
nauer  ssd  erSrlero,  erwftnscbter  fei,  nta  leere  l^bh^delei. 
Ote  Mm  akiw^elgvnde  ßciirift  sermil ,  nach  einer 
ii^CMtb  VDn  S.  1  —  13  nni  titter  voraff'ge^eMokten 
ZMMgmnf  ItB  Rrfi.  CenRlxtorlalrAlb  Ocsehin* ,  in  xwei 
IHrtitittbeile ,  d^t«ti  jeder  vrledet  3  Kapitel  nrnfasM.  Der 
«Hte  TttHI  von  S.  13  —  75  handelt  roa  deti  x^ei  ersten 
tntHan  der  BellMlbt,  tet  2.  Tfaell  von  <».  75  '-  119 
TUM  Vn  9  Mr^ifen.  -  Das  er«te  Kapitel  des  ersten  Thc41s 
M  ttt»%cAri«heh  !  flistorleo  -  oritica  Hhgvlorniti  loeora« 
(Mofttlo,  QUd  geht  bi«  S.  55.  f>u  ResrrltHt  diefter  Ün- 
tUHavbtnt  geben  trtr  nK  des  Hrn.  VerhA^Crs  eigenen 
W^rtM  Mt  latn  ex  |tritt9  haius  conmehtatioMH  cspite, 
hfelM  H  S.  66,  appsm^rit,  jirtm«  qnlhqoe  librt  primi 
MpIUi  Ttlfle  a  IWiteio  qno  Ubrarla  önfrofits  eMe ,  contra 
Hl  reliqflR  partB,  ri  anuns  libri  ttenninli  captit  (erliam  exee- 
pfrts,  il  qvo  aüqnld  deesse  vidimas,  omnia  bcii«  llaere, , 
Bt  et  QtfM  vtthf'mais  «it.,  1d  genere  non  dlverKom  ess« 
,  Ch  Aa  ffnrifcliltatibtM,  qua«  etiam  in  ihtefrerrimis  antlqni- 
tirtf»  seri{iloi-ibi)s  reperiri  solent.  In  den  3.' Kapitel  hsK- 
MH  tfr.  P.  de  ootis  knnorani ,  qnse  In  duohns  prioribos 
ItWs  mM.  Daifs  die  ZeitangAben  meist  anrichlig  sind, 
IM  oVenbalr  md  Von  jehef  anerkannt  worden,  nur  war 
ggM  dstülrer  nttfat  einig,  wie  die  Fehler  kd  beseitigen 
•«Ml.  Die  melseen  Gelehrten  wolllen  sie  als  Xa^ftlne 
ShWisatBder  Inttrpolatoren  ganz  faerMis^rerrei).  Hrn.  P. 
MM  tfteaba  Verfahren  allxti  kfilin  nnd  nnverflriglich  mit 
Mn  Qesetxea  einer  bexonnrnen  Kritik,  wen-ihalb  er  nof 
sAderc  Wei*«,  ofimüch  durch  VembtKbDg  der  cht-onols- 
gfscben  Angaben,  zd  helfen  sonht.  Br.  P.  nimmt  nXmIifAi 
at>,  tolA  Abflchrriber  hnbe  in  der  Meinong,  Xennphon  be- 
flmft  lalt  dem  Jahr  409  r.  Chr.,  die  «löiten  KeHangabeit 
theila  g«tilgf,  theils  versetzt,  getilgt  habe  er  dieselben 
Rap.  4  ind  5,  oder  vielmehr,  was  hier  geMaorien ,  xn 
AhVnng  von  K)ip.  3  nnd  3  geset/.t,  die  rruher  hbrr  hier 
geleraoen  IMIen  gana  weggetts^en ; '  doch  »ei  n;cht  die 
ganze  ursfirangliohe  ZHtnngKbe  von  Kap.  5  naclt  Kap.  3 
venetKt  worden,  sondern  ein  Theil  duvon,  nftmlich  ä\e 
9l(«bl ,  welche  das  iabr  des  Krieges  angab,  sei  in  das  6. 
and  die  hierher  gehörige  in  das  erste  Kap.  des  t.  Boches 
fewnndert.  So  scharfi'inaig  nnr)  nach  der  Dr.  Verf.  Seine 
Ailxioht  xt  brgrflttden  und  dorchzu fahren  und  die  Sthieil 
Zeilbe Stimmungen  wiederherzustellen  geitviM  bat ,  M 
mnsa  Ref.  dennoch  bekennen,  dass  iliesea  VerAhreA  ihm 
kaam  wetriger  l^tthn  scheint,  als  das  an^enr  ITefehrten, 
Welche  durch  Wegtaemiogeti  xa  helfen  «offaten.  —  Dre 
OtehcrHcfirin  des  S.  Kapitels  lanTCT:  Prim«  q^inqM  libri 
prinii  cnpita  in  imnchnn  Vocahtur.  Qno  ooneilio ,  quo  anISio, 
itio   tempor«   Xenopfaoa    dooa   priom  Iibr«s  eooscrip'^il, ' 


^DAerUar.  SSveret  wlfd  liier  Mts  «ten-  •MgeWifte.  BaÜ«- 
««hat  itt  Vnlersafelmn;  flb«r  die  riilxelneD  Steifen  der 
5  ersten  Kapitel  des  -ersten  Bnohes  gexogen  and  dasselbe 
noch  doroh  einige  allgemeine  Bemefkongeo  noterslIttKt, 
dann  wird  gezeigt,  dass  die  beiden  eraten  Bücher  fBr 
Meli  zn  betrachten  nnd  sIs  tim  Forlsetzung  des  Tboky- 
dides  ansusehen  seien,  endlich  wird  die  Unparteiliobkeit 
des  S oh riftxt ellers  in  diesen  beiden  BAchem  nachgewiesen. 

loi  ersten  Kapitel  des  3.  Theils  gibt  Br.  P.  eine  Ueber- 
sl4<M  de«  Inhalts  -der  S'letateo  Btleher.  Ex  ha«  tabala 
«{»parebU,  sagt  er^  Xeaophonten  niere  oompInrinM  anno- 
Tum  res  ioler  sc  Fiailes  compleotl  atqfie  ha«  narralioae 
absolala  pedeni  referr«  eorandemqn«  annornn  res  reltqnas 
arliieere.  B<  herr^-oht  also  in  diesen  BOefaem  ein«  gaoa 
andere  Anoriinnng  der  "ErsiMang,  als  in  den  beiden  arstcn, 
wo  Xenophou  nach  dem  Vorgang  des  Thnkfdides,  den  er 
fertielxte,  die  flegebenhellen  eines  jeden  Jahres  Hasam- 
■earaasl.  —  Im  3.  Kapitel,  welches  UerFcbriebcn.  ist: 
Ono  eoDsilio  Xeaopbon  in  bis  libris  nana  sit,  zeigt  Hr. 
P. ,  dass  XenopfaoD  bei  Abranang  dieser  Bör.ber  bestindig 
stweierlel  Absteht«*  habe,  einmal  wolle  er  neigen,  si  quid 
.snperh«  ant  impie  erga  deos  fist  resve  mcnndnC  ininaB 
■odioe  ferantnr,  id  a  düi  aoiere  celeriter  pnniri  (S.  84), 
•eine  zweite  Absicht  asl,  al  ^uae  qaisqne  dnx  bene  geasisKet, 
cxponeret  niqae  itn  qaasi  arlem  imperatoriam  exemplis 
ill«^trar«t  (s.  85).  —  Das  letzte  Kap'tel  handelt  hber 
die  dem  XeD»)Aon  oft  vargewnrfone  ParleiiiohkMt  dir  die 
LMMdimonier  and  gegen  die  Athenienser  nnd  andere  Völ- 
ker, nsmcnllich  gegen  die  Thebaner  ni.d  deren  groaven 
Ueerföbrer  Epaminouilas.  Ref.  ft-eot  sith,  dass  Hr.  V.  den 
XenephoB  gegen  die  vielen ,  oft  vdlltg  grandiosen  ße- 
schuldignogen  in  ScfanliB  genommen  und  gezeigt  hnl,  dsKS 
XenojilMn  die  Lacedämenier  rohmt,  wo  sie  es  nn  ver- 
dienen vobeinen,  «ich  aber  aueh  nicht  echent,  Taiiel  tthei 
ihre  Politik  aus»HK[M-ecben. 

Oie>s  t.«t  in  sllgemetnen  Umrissen  der  Iniiolt  der  b»- 
a«Uensk>-M-lh»a  kleinen  Sohrin.  ftef.  erlnabt  »ich  nnn 
ne«h  einige  filnweadangen  gegen  Binnelnes   »n   machen. 

Hr.  P.  sprinhl  «.  13  —  16  dber  den  ersten  %.  de« 
ersten  Ksp.  nnd  gelai^l  zn  dem  Ergebniss:  iila  verfw 
iiarmtiomK  ad  Thuoydidis  (nämlich  VIII,  Ü5)  exen^dum 
«gicfae  n-agmentam  esse  et  de  eadem  pogoa,  qnae  apnd 
Kretriaw  e«mmi^a  est,  agere  stalno.  Was  hierfiir  Mtgefdbrt 
«riril,  hat  sehr  viele  Wahrsch«nliohkeit  ftlr  sieb,  obgleich 
■iuh  Wieb  mnnebes  einwenden  Hesse.  Dagegen  kOnaen 
wir  ntobt  umhin^  Hrn.  P.  auf  das  bestimmteste /.u  wider- 
sprechen, w«BD  er  meint,  aneh  in  den  S9-  ^  —  ^  m  i-rde 
Btebt  eine-  nene  Schlacht  erxihlt,  sondern  eheniüeselbe, 
welche  Thtikjrdida  VIII,  104  —  107  beschreibt.  Er  ge- 
steht selbst  Xtt,  das»  aiflnL-)rf!8  gegen  diese  Annahnc  iiprech«, 
nnd  gibt  desshnlb  die  Gründe  dafür  and  dagegen  an.  De- 
traehten  wir  zuerst  die  erateren  etwas  genauer.  1}  In 
b«i<len.  Bfzihlnngea  sind  die  Anföhrer  der  beiden  feind- 
)i«hm  Parttiim  und  der  Ort  des  Kampfes  dieselben.  -— 
Wie  wenig  4ie!-s  l>ewei»^i|  bedarf  kaum  einer  UrwihnMg, 
Uid  anr,  wenn  die  andern  GrAnde  zwingend  wire», 
kfinnie  riie<«  allcnfiille  angefahrt  werden.  Wenn  knra 
«aoheninnAer  /.»ei  SeencMnchtea  vorflelea,  wer  änderet 
sollte  in  beiden  den  Befehl  führen-,  als  der  Nanar<A  Hin- 
daroe  von  Seileu  der  Laeadlmanier  and   von  Seiten  der 
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AIhraIvua«  di«  wiffbUco  Feldbem ,  Boler  denen  Thm- 
ifbaliir  vnd  Tbonfta«  die  «ngedvidMietaten  waronf 
Ita«  kbar  der  Ort  der  beiden  Scetreffen  einer  «nd  der- 
■^b«  ist,  ncbeint  efeenfUle  gwMx  netörtiob.  Die  LceedS- 
nmter  bnUffl  ütb  in  Abydoa,  die  Albeoieoaer  in  Seetn 
<«der  dem  gmu  nahe  gete^Men  Madytofi)  ftotgentzl. 
Wn  «ndc»  nlso  konnten  »te  wofal  nat^riieber  nit  ihren 
SebWen  »Df  einander  (refbn,  nie  in  der  dnxwiwhen  lie- 
gniden  Meerengt  f  —  2)  „  Deinde  |)ont  ilinn  pngnin 
Ti^enfhernea  npod  XennpbonleBi  (  §.  0]  nd  OelleaiiODtiiHi 
nntt,  apDd  Tbac^didem  (o.  1C^)  eodem  Ker  sascipit 
Q«od  eieversias  1.  I.  p.  11  exiatinnt,  %aum  dvas  pognu 
HatiBt  plnribn«  nunaibna  interieetlB  onraBilasBa,  poet  prio- 
ren  p^gnam  anHeeptnm  iter  e«ee  a  Tiaimpberne,  puit  al- 
Ulttm  abaolntan,  id,  qnnm  vaMe  iU)  pro|ierandani.n«sl, 
«I  Mindari  con«ilJn  antevertert  veliet,  neeio  credst  nisi 
snmma  neceMiitate  onactnu."  —  Hierjcegen  iKmcrLea  wir 
Pel^andeei  Wenn  «an  bedenkt,  daas  TiatiapfaerDea  in  dem 
Arne«  Aapendoa  war ,  ala  er  die  Naehrleht  erhielt  ,  daas 
die  PetopMneHiMfae  Flotte  sich  In  den  Hellexpoat  enireml 
babe,  wenn  man  bedenkt,  da»s  er  vm  Aopeadoa  nieU 
Areet  naob  den  Heticopont,  aeadem  naeb  lonlen  reiate 
(Tbnny^.  VIII,  108)  nnd  daxa  erst  naeb  der  erfaallenen- 
NaclHlebt,  die  Antandrier  hatten  alt  Hulfto  der  Pelopon- 
•frier  seine  Beüatanng  vertrieben,  er  dea  EnitdÜK— 
fmaate  ( ■noQu'taS^i  duroiUo,  niebt  bna^tiiOrj ,  Thnc^d. 
VIII ,  109)  sieb  in  den  Hellespont  na  be^ben ,  nnd  dasn 
er  oiolit  no  nebr  eilte,  nm  nicht  rerher  Bpheann  «a  be- 
Mohen  nml  der  Artenin  2«  aprcrn  (Thacj'd.  1.  l.)i  wenn 
man  endlich  nneh  bedenkt,  wie  sohon  Sievera  bemerkt  bat, 
Bit  welctKB  Penp  und  beoHmwlen  Bcfe(|Fe  die  SresMa 
des  Orient»  von  jeber  reisten  und  noch  reisen,  so  wind 
VMi  «!>  durebam  nlehl  MtwahranfaeinHch  fluden,  -dnan  Tissa- 
phernes  er«t  naeb  der  swcite«  Schtnchl  in  den  Hetlei^oot 
gekoHlinen.  —  3)  „Atqoe  quts  tandem  AMbiodca  mores 
traxit,  nnl,  qnan  apud'Tbacydidem  poi^  iJIsn  prioreoi 
pngnain  Samam  reniraet  (c.  1(^),  ploribn^  measibua  opas 
fall,  nt  Nfi  «la»ai  AlbenianeMB  coninifreret,  ad  qnam  p»- 
StntDre  pogna  ftre  dJrea^a  demam  pervenit?  Bt  Pln- 
tarcbna  (Alo.  37)  leatatnr,  eam .  simulatqat:  aadivrt  bei- 
Isn  in  Hellespotttam  (ranatatam  ewe ,  ontntbna  viribnH  eo 
conlendisee."  —  Allerdings  aagt  Plalaroli  a.  a.  0.:  dAi/orit 
vavalr  ix  Xu^ov  itMiinXtt  itjy  Kvt9itov  xai  Keäav  üalao- 
aav  ixtt  6'  Aitoinai;  MinSa^ov- titt  ^na^iwiijr  tit;  'RXi.'\i~ 
«(HTW  ävan).tU  r»  otoÄm  itaftl  ual-voi/g  '^O^raioif  ina- 
KO^ou^itr  rjiTfiytTO  ßaij&i^aat  toI$  tTttiaxi^ydli.  ■  Betrachten 
wir  alte«'  die  Krxählon;  beiThokydMe.«  genajinr,  »o  iWril 
•ioh  die  Darstetinng  des  Pluianib  ,  wie  tITIvr  ,  al«  angenan 
seigvn.  Nacfadeai  niaillch  ThB07<d.  Vlli,  107  erxäJiU 
bat,  wa*  einige  Tage  nach  der  fieeschinr.ht  bei  Cynos- 
aema  »Uh  ereignet  hatte,  fshrt  er  Cap.  lOS  ftirt;  Kaxi- 
nXtvüt  St  ii-nt)  loi;;  auroü;  j^övoi';  xoirtovi  xiii  h  'j4Xxt- 
ßiäifjg  —  li  irif  J'auoF,  Hier  mnMle  er  iiolhwendig  so- 
gleich erfhbren,  da.ia  die  Pelopsaneaisohe  Flotte  in  i?en 
BelleHpoiit  weggegangen  and  die  Alhcnieoser  Ihr  gefolgt 
aeien;  denn  von  Samoa  waren  ja  die  AlLenieoser  abge- 
fthren  (Thunyd.  VIIT?  Jüßj.  AnHtatt  aber,  wie  mau 
nach  der  Brüählung  de»  Ph|iai^!h«rwaHet ,  der  Athenie«- 
tiscbeo  Flotte  sohleanigst  irt;  den  HellesponI  nachuifslgen, 
rastet  er  noch  mehrere  Schiffe..as»,  brandacbatzt  mit  dieaen 


ilc  HtUkaronaaeaseT  and  betätigt  Kaa.  Nach  Swoa 
-kehrt  er  snrdek  irföt  tö  ftttÖTKOfov ,  i.  i.  etw«  xa  Anhng 
des  letxtnB  Drittels  des  Monats  September  nach  GOlkr 
ad  Tbnoyd.  Vol.  n.  p.  49S.  ed.  aH.  W«re  er  jeUl  sv- 
glcioh  in  den  Bellespant  anfgebrnobc* ,  aöhwerJicb  bitte 
CS  Thakydides  BOferlassen ,  diess  aogleidi  hier  hiaan»^ 
fdgen.  Da  er  dieu  aber  nieht.tbrt,  so  klinnea  wir  mit 
grosser  Wahraeheinlichkeil  annehme»,  daas  Alclbiadea  aioh 
"Boeb  einige  Zeit  in  Samos  verweilte.  Wie  vieles  lisat 
Rieh  nicht  denken,  was  Ihn  daneibxt  nosh  aOrOefchielt, 
wenn  er  anch  wlrUieh  so  «ehr,  wie  Plntaroh  aagt,  aiA 
beeilte,  seinen  Landaleoten  xnr  HAIfs  oaobniieilea  I  St» 
nan  die  «weite  Schlacht  ^jpjUrou  fti/täros,  *)  d.  i.  im  Oe(*- 
ber,  voiial,  so  bleibt,  waa  dieaen  Pankt  betrifll,  bboIi 
niobt  die  geringate  UDwahrsofaeinlichkeit  in  der  Braihhing 
des  Xertopbao  Bbrig.  —  4)  „PlntarobH  1.  I.  nan  nnvlt 
nisi  noam  pugnaia  Abydensem  ean,  oni  Aleibiadea  sBp«^ 
vealseet,  eonBiasaB  »tmuiatqae  otriqne ,  Sftartani  Alh*^ 
niansesqne  in  Helle«ponlnia  pMvenlsient."  —  Dnss  die 
v«o  Plnlarcb  erw&bnte  ficblacht  aogleiob  nnob  Ankanft 
der  beiden  Flolten  im  Rolleiiponl  geitefert  worden  sei, 
frAher  also  kein  Treffen  awlschen  denadbes  dort  habe 
stattfinden  liSanen,  liegt  niebt  in  der  BraHblnng  jeoM 
äcbrirtstellers.  Daas  er  sber  die  erste  Seesttiln«bt  nicM 
n-wdhQt,  ist  gaoa  natürlich,  weil  «ein  Held  Aleibiades 
an  ifernelben  nicht  Theil  nahm.  —  5)  ,.6i  dnns  vietoriaa 
bMv^  »palio. Atlienienens  repertarnnl,,  noa  l^)pn^et,  quem 
ex  altentrn  flruotnm  perceperint."  —  Wenn  wir  flrn,  P. 
recht  vemteben,  so  meint  «r  hiermit,  dt«  Athcoiewor 
kälten  eines  /.»«iten  Sieges  niobt  bednrft,  da  der  erst» 
-ihnen  schon  die  Seeberrsobaft  wieder  völlig  bUt»  vcf^ 
sefaaffen  mONicn  und  die  Peloponaasier  wohl  niobt  so  bald 
ein  nweitea  Treffen  gewagt  Itätten.  Allein  die  lle*altste 
des  ernten  Seesieges  waren  nach  Tboc^d.  VIII,  106  im 
naierieller  Hinsicht  nicht  bedeutend,  indem  die  Athenie»- 
ser  ngr  21  Sehiffo  nahmen,  und  nnr  in  moralischer  H»- 
»irbang  war  derselbe  von  grosser  Wichllgkeil  für  dle- 
nelben,  indem  er  ihnen  da*  dnrch  die  Vaglöeksfälle  ta 
SielÜen  nnd  bei  BubSa  fnat  verlorene  Selbf4vertraM|i 
wiedergab.  Dhss  nber  die  pelopouiesier  anf  der  andern 
Seile  den  Malh  nicht  sinken  Itessen,  beweist  aoboa  diea^ 
daxs  sie  einige  Tilge  nach  der  Sohinebt  nach  Elkos  ItA- 
rea  and  ihre  von  den  Atheniensern  ihnen  abgenommnoaa 
Hchith,  die  noch  in  guten)  Stande  waren,  wieder  nähme*. 
Thueyit.  Vif  1 ,  1U7.  Was  außerdem  Br.  P.  anter  5)  nsdi 
anrührt,  das«  nieli  beiden  Schrirtatellero  aach  der  Scblaoht 
Ver''lfifllDng  von  Alben  verlangt  werde,  ksna  nichts  Cir 
«tie  Identilnt  der  geschilderten  Seblachten  beweisen.  — 
§)  „Di^Hique,  qnod  Alhenieoses  post  pagaam  {f.  11} 
Cärdtnm  fagi^-te  dioaiitar,  id  vldenlnr  feeisse,  qaia  Spar* 
lani  pngnain  cum  ipsis  dimissa  msgnn  nlaiiKis  parte  (K:  $) 
debililali.t  reitnvare  veile  videbantnr.  Idem  videtar  apnd 
Thuc^'didem  pOHt  priorem  pngaam  bis  verbis  «igniflcarl 
(C.  107)  :  i-Tiä  anoußfji  futaxivüaeanti  r«;  vai't  ol  iw  rtä  **)  , 
£^irc<o  'j4&ijralM  SnKttv  ini  Kt'^oi>  äifuirixmiao'."  — 
Hdtte' Hr.   P.   die   Worte   iea  XeiiopliOD  $.  8  berKCsetati 

-■)  I>i««e  Warte  nill  frciürh  Kr.  P.  ti\g*a  uder  veneticn. 
•*)  So    Htclil    Iipi    Hrn.    P.    «crmulhürh    diireh    cinm  flchniit- 
ftlilur ;  die  HaadEchrirtea  haben  tj  oder  lassan  den  Artikel 


V  Google 


WBS 

int^&tv,  nii^  ntut^ÖMyra  när,-  Hha  äU«;  ipjono  In' 
i^yv^Xoylar  S^m  toü  'EUt^enöirotr,  aa  wOrde  jedernuon 
sogleiDh  gesriieii  hiben,  dua  beide  Solirirtateller  ctwu 
Vencbtedenea  eixlblea. 

Die  Grdnde,  weletie  Kegen  Hrn.  P.'a  AiiBielit  apreolien 
«Bd  die  er  selbst  anführt,  sind:  1)  „Qnod  istae  pafna« 
«pnd  Diodoraa  diBtingnnntar,  altera  eoim  XIII,  39  —  40, 
altera  XIII,  45  —  46  narrator.'^  —  Dieaen  aoblagcnden 
Grund  ancht  awar  Hr.  P.  dadarch  an  beseitigen,  daaa  er 
.  wahracbeiotich  zu  niaehea  sucht ,  Diodor  habe  die  erste 
Scblaoht  crdiobtet ;  denn  wihrend  die  erste  Schlacht  der 
TQn  Thnkfdldea  genhilderten  nnd'  die  aweite  der  von  Xe- 
BophoB  beschriebenen  entaprecben  mOwle,  habe  die  zweite 
Seblacbt  dea  Olodor  rielmehr  die  grSasle  Aehnliohkeit  mit 
der  Thakfdideiscben ,  die  «rate  dagegen  aei  in  ganai  vagen 
Ansdrflcken  gebalten,  wie  aie  anf  jede  SceaeUaeht  paaa- 
ten.  Allein  diese  Argumentation  ist  gann  nnhaltfear,  und 
•B  gendgt,  die,  welche  sieh  für  die  Sache  intereasiren, 
anfanfcrdern ,  sie  nfictaten  Diodor's  Kmühlaag  mit  Thn- 
kydides  nnd  Xenophon  vergleichen,  am  sogleich  an  sehen, 
dwa  Dlodor'a  erste  Soblaoht  im  Weaeotlicben  bis  anf 
einen  Pnnkt,  nKmIicb  die  Batseheidung  des  Sieges  durch 
eine  den  AllieiiieBaern  während  du  Kämpfte  zokooimende 
Bfllfe  von  35  Schiffen,  mit  dem  Tbnkydidea  und  die  zweite 
mit  den  Xeaophon  Qbereinatimmt.  —  2)  „Snat  tarnen 
qaaedam  bnlns  poeterioris  pvgnaa  propria,  qoibus  Zeno- 
pboB  Dlodornsqne  a  Thooj^dlde  dlserepet,  i4qa»  band  exi- 
gui  aomeoti  ease  ingenae  fkteor.  —  Ceternm  qnominiH 
ntmlnm  Diodoro  tribnaa,  et  aota  eioa  negligentia  probibet, 
et  qnod  In  priore  pngna  apad  iUnm  est,  in  qno  Xeao- 
pbonfem  eognonoere  poBsis,"  —  Hr.  P.  glaubt  nimliok, 
daaa  Diodor  In  der  BeKChreibniig  der  eraten  Scblaoht  die 
'  Worte  Xenophon's  $.  5:  tä  fu»  vutwmav,  cä  ifi  vurn/ts^ 
vjM  'Ahti^idStit  htuiTtXii  ao  gewandt  habe:  Iffo^nou  y^q 
fiäjpji  ov<ri}{  inKfäv^am  intip  xivos  eixgas  yaöt  fwoot  niru 
nopä  tüf  ovfAfidx'ioi'  äTHmaK/tinai  toig  ji&rjyaioie-  ,  Waa 
dieaea  Pankt  anbetrifft ,  ao  glanbt  Ref. ,  daaa  man  aloh  bei 
dem,  waa  Krfiger  Comment.  Thaoyd.  p.  320  sagt,  be- 
ruhigen mfisa»,  keineawega  aber  solobe  SohlQsse  darsne 
xldien  dftrfe,  wle.Br.  P.  tbnl.  —  Bef.  will  nun  noch 
ünen  dritten  Qrhnd  gegen  Hrn.  P.'x  MeinaAg  anfahren, 
Dimliob  daa  soboa  von  Dodwell  ( Chronolog.  Xenoph, 
p.  4.  ed.  ScbneiderO  bennt»te  Zeogni«a  dea  Anonymoa 
TltBe  Tbao^rd.  f.  5.  p.  340.  rd.  Popp. ,  daaa  Tbeopompno 
die  zweite  Seesohlschl  bei  Cynosaemo  beschriebea  habe. 
Die  Stelle  ist  Folgende :  ninavtat  5ä  TÖ  xiji  avyyifaiims  ■ 
(nimlicb  dea  Tbokydidea)  iy  r^  ravfiaxiif  ry  m^i  Jivrot 
B^lta,  Tovritm  ntpi  röv  'EXX^^ovtoi',  irda  donoügi  xat 
ririxi]»4yai  'AS^valoi.  tä  de  ^nä  tavxa  tw'poi;  yoäiftui 
tutriXmt,  Äwoifcövri  xa*  Gto-nofortp.  klci  dt  tmt  ai  iqitiiji 
ftäjix*-  oüxi  yäf  T^¥  dnni^av  vavuaxiav  xi\*  ittql  Kv*oi 
fffjua,  *iv  Qtonofiiiog,  tintv  oSrt  zip'  «ipf  AiiC'Mii'  cet 

Was  S.  19  gesagt  wird ,  dana  aar  dann ,  wenn  daa 
tri  Xenophon  bis  %.  8  Erxiblte  identisch  mit  dem  Scblasse 
d«s  Tfanbydidea,  also  Im  Jnll  vorgefallen  sei,  es  klar 
werde,  wie  die  vielen  in  den  folgenden  SS-  ^^^  eraten 
Knpltela  berichteten  Ereignisae  noch  in  demselben  Jahre 
habea  geschehen  kAnnen ,  beruht  anf  einer  bloss  sabjecti- 


vea  Ansicht ,  der  wir  eben  ao  gut  oMcre  sukjeetlT«  Ab- 
aioht  eatgegenaetxea  kfloaes,  nimll^  die,  dasa,  wen» 
man  annimmt,  Aloibiadca  ari  bald  nach  der  Kweltea  Schlacht, 
etwa  XU  Ende  Ootobera  oder  na  AoAuig  Novenbera  nach 
Sardes  gegangen,  aei  dort  30  Taga  g^hngcn  gebalten 
werden  nnd  ku  Anhng  Deeembers  entfl<ttien,  so  bleiben 
noch  wenigstens  3  Monate,  die  Rtr  die  fibrigen  BreignissB 
dea  ersten  Kapitels  rollkommea'  biareioheB.  —  Somit 
glaubt  Ref.  Hrn.  P.'s  Ansicht  über  die  besproohena  Stello 
des  Xenophon  voUst&ndlg  widerle|^  na  haben,  nnd  er 
tagt  nur  noch  hinxa,  dasa  es  überhaupt  alcbt  klar  iat, 
wie  Hr.  P.  aicb  die  Entstehung  diever  %$.  2  —  7  gedaoU 
hat.  Glaabt  er,  die  gaoae  Erzählung  rShre  gar  nidit 
von  Xenophon  her,  aondern  sei  erst  durch  einen  latcr- 
polator  in  die  Helleaika  gekommen,  weicher  dieselbe  etwa 
ans  dem  Tbeopompas  geaomnen  habe  f  Wie  wenig  wabr- 
aeheinlieh  Lat  dieaa!  Oder  erkennt  er  Xenophon  ala  Ver- 
Asaer  anf  Dann  hat  nach  Hrn.  P.'b  Ansieht  entweder 
Tbakjdidea  einen  aufflüleoden  Fehler  begangeu,  dasa  er 
den  Alcifeiadea  erst  nach  der  Snhiacht  nach  Samos  kom- 
men lisst  nnd  von  seiner  Theilaahme  am  Siege  nicht  nur 
kein  Wort  sagt,  sondern  diese  sogar  daroh  jene  Angabe 
auf  das  bestimmteste  vemelat;  oder  der  Fehler  ist  auf 
Seitea  Xenophon's,  bei  welchem  die  Entscheidung  der 
Schlaebt  von  der  Ankunft  des  Aloibiades  abhängt.  Sollt« 
es  nnn  aber  wohl  als  möglich  gedacht  werden  kAonen, 
dass  einer  von  beiden  ficbri fistellern  bei  Begegnissen  ihrer 
Zeit  einen  an  aunhllenden  Fehler  begangen  habef 

S.  20  wünscht  Hr.  P.  ans  Plolarob  KB  deA  Worten 
des  14.  S-  ov  ya^  imtv  eifi]  j^rjuata  ijjdv  zugengtt 
fiij  närtij  x^arovaiw-  Allein  bierin  verkennt  er  «ffknliar 
die  Plotarohiache  Darstellongaweise,'dle  sich  bänilg  in 
einer  wetteren  AosfDhrong  des  in  den  Quellen  kura  Au- 
gedentetea  gefällt.  Bin  ähnlicher  Irrthnm  flndet  sieh 
S.  26,  wo  vermntbel  wird,  dasa  man  zu  I,  3,  19.  Bv- 
CceviEOc  fSv  Hai  oü  AoMtdatftövtoi;  vielletdtt  die  Worte  Pla- 
tarchs  ovdi  nt/y  £ni^tijf  turSvreöovaar  di-la  x6  Bv^mor 
o^r  zusetzen  müsse.  —  Hit  dem  S.  20  —  22  (Magten 
JiOaflen  wir  fkst  dnrokweg  nicht  äherein'stimmea ;  daob 
enthattea  wir  nna,  nm  nicht  za  weitlänflg  zu  werden, 
weiterer  Binwenilangeo  nnd  bemerken  nur  ao  viel,  daaa 
sich  die  Worte  des  Xeaophon  9-  17.  ol  ös  nil.OTvon>^aiot 
iSortif  rät  "^^  'j4-&firaüar  xgirjQHq  ii).tiavg  n  TioXh^  ^ 
fT^ttgov  ganz  einhcb  ao  erklären  lassen,  dass  sich  das 
fj  Tifonpov  anf  die  SGelt  bezieht,  ehe  AIcibiadcs  mit  6  und 
Tbmsyhnlos  und  Tberamenea  jeder  mit  20  SchilTea  zu 
der  Flotte  gestossen  waren,  deren  geringe  Stärke  (40Sohiffe) 
den  Petcponnesiern  unstreitig  bekannt  war,  weil  sie  de» 
Plan  hatten,  dieselbe  in  Seatoa  anzugreifen.  S-  %.  11. 
CBCBohlnaa  folgt.) 


Peraoaal-Chronik  und   HiBcellen. 

Hains,  Der  Prof.  AeiRiiKlz  am  dacigen  ärmnaiinm  iitmin 
Dlrcclor  und  cnten  Lehrer  an  dieaer  Anitalt  emantit  worden. 

Hählhanaen.  Am  S.  Jon.  starb  der  Sobrect«  Bmtttt 
an  dsaigea  Gymsasloai.  « 
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BesolilQss  der  necenalon  vgn  Peler'a  Comneatatio  criliea 
At  X«iiopbon(is  Belleniois. 
S.  24  ira^t  Hr.  P.:  „I,  3,  13  Dindorfli  ooniectD»  tunt- 
Xirjatr  res  nibi  videlnr  oonFtGla  esse."  Die  Coajecliir 
rfihrt  nicbt  voo  Dindorf ,  HoqiterD  von  Feder  ber  (Observv. 
erilt.  ia  aiicit.  vetl.  p.  41  —  69)  nad  bt\a»t  nlcbt  wmUif- 
ßtv,  sandero  %aTi]Xiijoir.  —  8.  35  werden  »war  mit  Recbt, 
wie  wir  {glauben,  I,  6,  29  die  Worte  ziä  titovvficp  ver- 
tfaeidigt,  allein  aaricbll;  ist  die  Bcbao|itang,  daaa  die 
Stellang  Ini  yiQott  aoch   inl  ^läg  genanat  werde,     Ent- 

fegengesetKt  niod  «icb  inl  qiäiayyot  nnd  iiii  xi^tot,  aber 
n  fxiäi  (oder  xmä  H'cr)  kann  von  beiden  SlellangeD 
dann  gernigt  werden,  wenn  bei  der  Stellnng  inl  tpdXayyos 
nicbt  2  oder  nebrere  ScfaifTe  hintereinander,  bei  der  Stel- 
Inng  naia  »igiag  aber  niobt  mebrere  neben  einander  atebeo. 
S.  Pr.  Haaf-e  ad  Xenopb,  de  Rep.  Laeed.  p.  220.  b.  Bin 
Jrrthnm  int  es  niso  aucb,  wenn  Hr.  P.  ans  %.  31  {ul  Si 
wv  ^antSmiiOviiav  dvttttrayuivai  ijdov  änaaai  inl  fuäi) 
■chliessen  zu  kAnnen  glaubt,  die  beiden  Flotten  seien  M 
tUomi  anf)E;eMel1t  gewesen;  sie  waren  im  Oegentbeü  iai, 
qiaXayyog  anrgeslellt,  nfimitch  die  LaoedSmonixcben  Scbiffe 
alle  in  einer  lAa\t  neben  einander,  die  Attischen  grÖBSlen- 
tb«l9  ebenfWJIs  anf  rtieae  Weii^e,  aber  nicbt  ganx,  denn 
Knm  Theil  war,  was  darch  das  innixano  angezeigt  wird, 
4le  Linie  doppelt,  welches  die  A,ttienieDaer  tbnn  konnten, 
da  «ie  mehr  SchilTe  hatten,  als  ihre  Gegner.  Die  Stelle 
des  Maxicins  Tyrias:  njffjvtai  ini  'fitäg  xtiayfiivat  (aim- 
licb  die  Hinilinaen)  äilijXaig  i-nöittrai,  aeniQ  ar^cnÖTttdim 
Inl  xtQtOi  ßadSior,  welcbe  Hr.  P.  fOr  seine  Bebauptnog 
«afdfart ,  dasa  inl  ttd^ai;  nad  Jnt  [tiäg  gleiühbedentend 
seien,  beweist  niobls.  Denn  der  Beisatx  äß^i-att  inöiuvat- 
«Igt  erat,  daas  das  ini  fiiäg  so  zu  verstehen  sei,  dass 
die  Hindinnen  alle  hintereinander,  nicbt  zwei  oder  mebr 
neben  einander  eohM'immen ,  nnd  diess  ist  allerdings  eine 
Sielinng  tnl  xt'^iag-   ~     S.  36  —  39  wird  Ober  I,  7,  26 

—  27  gesprochen.  Wsa  Br.  P.  über  die  Worte  äi.V  ov» 
6»  naqä  \l»i  vofiov  sagt ,  ist  ganü  richtig  and  Ref.  hat 
dieselben  nie  anders  verstanden ,  nnd  so  erkl&rt  anoh 
Sturz  Lex.  Xen.  t.  I.  p.  176.  b.  In  der  Herstellung  der 
Worte  deit  g.  38  ransa  Ref.  Hrn.  P.  -ebenfalls  beistimmen, 
jedoob  mit  Ananahnie  deriWorte  ni^i  ^avätov  iit&Qoinovg 
fjftatfCijxoTtg,  wo  die  Letrart  der  Handschriften  darch  Ear. 
Jphig.  T.  1113:  na^&ivog  tvSoulfiiav  yäftcov ,  virgo  kd  na- 
ptias  boneslas  deslinata  geschtitxt  werden  soll,  so  dasa 
also  &avütov  äH}(Jcöno(je  bedeutete  homines  ad  mortem  de- 
■tinatos.   -  Dindgrf's  m&Qu,nou  Ist  unstreitig  das  richtige. 

—  S.  39  Indert  Br.  P.  in  I,  7,  29:  Mf)  iiulg  yi  m 
A&rjvatof  äxy  iavtäv  Övtat  xovt  rö/AOng  —  «phJiOtTOvttt 
äviv  Toüno9  it^dif  jigätiiir  iui(füa&i,  die  Worte  lavtäv 
ortctg  in  eavrmv  örrtg  nm,  weil  erst  so  f.  33  die  Worte 
^  tfoyarej)   }^ti(uovr   no>^o»S   äv&fmrtais  nn&0[iirovi   einen 


richtigen  Gegensatz  bildeten  and  weil  es  sabtilias  sei  tovf 
vaftavg  iaviäv  ävtag  zn  erkliren  leges  a  vobiimet  Ipsts  lalas. 
Was  daran  allza  subtil  sei,  bann  Ref.  nicht  einsebea. 
Ihm  dünkt  die  Vufgata  ntobt  nur  nicht  unrichtig,  soadera 
selbst  am  Vieles  passender,  als  die  Conjeclar  Hrn.  P/a. 
Denn  1}  könnte  tavräv  ov»;  nur  dann  einen  passenden 
Sinn  geben,  wenn  der  Gegensatz,  um  dessen  willen'  g^ 
Ändert  werden  soll,  kurz  vorher  stinde  oder  sogleich 
nachfolgte,  aber  indem  die  Worte  ij  &amtia  —  itkt&ofU- 
vovt  erst  S>  33,  gany.e  40  Zeilen  weiter  nnten  nach- 
folgen, kann  gar  nicht  an  einen  Gegensatz  derselbea  bd 
%.  29  gedacht  werden.  2)  Das  Volk  betrachtete  es  alt 
eine  Itesohrinhnng  seiner  Freiheit,  dsss  Einige  daraof 
drangen ,  man  solle  bei  dem  Proxcss  die  gesetzlichen  For- 
men nicht  verletzen.  Wenn  nun  dennodi  der  Bedoer 
dring:end  anrfilb,  den  gesetzlichen  Gang  xq  befolgen,  so 
konnte  er,  um  das  atif  seine  Freiheit  ei  fers  it  cht  ige  Volk 
EU  bernbigen,  aicher  nichts  besseres  than,  als  die  Menge 
erinnern,  dass  die  Gesetze  ja  von  dem  Volke  selbst  her- 
rührten, ihm  nicht  etwa  von  fremder  Willkür  anfgedmil- 
gen  seien ;  nad  diess  liegt  In  den  Worten  tairtäv  örraf 
Tovg  vöiioug.  —  Gleich  darAnf  schlägt  Br.  P.  I,  7,  33. 
M^  toivw  lo  ävSQtg  'A&ipiaXoi  ävri  ^t»  xrfg  riwje  acti  tiitv- 
%iai  SfiOta  noi^a>in  loXg  ijirijiiiroig  n  ital  diirfitvaiv,  änt 
de  rmv  St  deov  ätaytutitar  äyva>nofiü>  Jö|(;n,  n^wSoakn 
tutiayvörttg  ävrl  j^g  äiurajtUtg  ovj_  Uavaiig  ytfoftirovg  Sta 
lor  xiiiiäva  ngal^ai  rs  ngogiajfiivia,  za  lesen  vor:  üc 
ovx  ktavoiig  ytvofUvovg  —  tu  nQoc;iwffiiwa.  Dass  dieses 
nicht  richtig  sein  kOnne ,  ist  leicht  zu  zeigen.  'Sig  vAt 
dem  Participium  gibt  nämlich  nie  einen  objectiven,  sonders 
stets  einen  sabjeotivea  Grand  an,  d.  b.  einen  Grund,  dw 
in  den  Augen  des  Subjects  entweder  es  selbsl  zo  einer, 
Handlang  beKtimmt  oder  seiner  AuFicht  nach  Andere  dazu 
bestimmen  müsste.  Diess  nun  auf  unsere  Stelle  angewandt, 
würde  Euryptolemas  nagen:  „erblfirt  sie  nicht  dessbidb 
für  Verr£(her,  well  Cnaeh  enrer  Meinung)  sie  darch  den 
Sturm  verhindert  worden  seien ,  das  Befohlene  zu  tbun.** 
Diess  würde  aber  gerade  den  entgegengesetzten  Sinn  ge- 
ben ,  als  hier  erforderlich  ist.  Eher  hünnte  man  bloss 
0^2  in  ü;  verwandeln ,  wenn  Siä  in  dem  Sinne  von  qnod 
adinet  ad,  wie  oft  tvtita  vorkommt,  gebr&ncblich  wSre, 
wofür  Ref.  aber  nur  bei  Bodaeus,  CommeotBr.  p.  1252 
(Ba»il.  15^)  2  Stellen  fiadel,  nimlich:  „Demosth.  nfp* 
OTtqrui'ou:  'En.ti  diff  yt  v^ag  avtoiig  näkai  är  änoXtäXim, 
Nam  quantnm  in  vobis  fuil,  iam  diu  periioetis.  Isocralt 
tund  j^ojiTou;  lOf  ovdiv  did  xin  <ftvyovxa  dyivtpöv  itnu. 
d'ÜM  natd  [xiv  th  jovtov '  fii^g  änana  id  n^n^tfftira 
jiiir^axtai,  quantum  in  eo  fnit."  —  S.  40  liest  Hr.  P. 
II,  1,  8  (nicht  9,  wie  Br.  P.  schreibt)  mit  Ander» 
'^^tald^l^ov  st.  Tojj  ZtQ^ov.  Es  lisst  eich  biei^gegen  niohl 
viel  einwenden ,  obgleioli  wahraohelnlMi  die  ganse  Stell* 
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»n  dner  tieferen  Verderbniiw  leidat,  wie  die  nondertare 
Abwechilnns  der  Formea  Ja^iiämg  nnd  Jugims  vemia- 
Ihea  Iftut.  Wenn  äbri^eoa  ^egen  die  Lesart  roö  StQ^ov 
der  Gnind  angeßlirt  wird,  der  Artikel  vor  Si^^ov  kione 
nioht  geduldet  werden,  well  eine  Apponilion  mit  dem  Ar- 
tikel (toO  Jcegiioti  Tjar^ög)  folge,  ao  ist  damit  %n  viel  be- 
bsnptet.  S.  Xenoph.  Symp.  9,  1:  6  Aitunv  h  tiot/J^,  vgl. 
Krtjter  de  sntbeot.  et  Infpgr.  Xenoph.  Anab.  p.  6t.  not.  4. 
Sehfimnnn  ad  IsMoro  p.  417.  —  S.  49  »agt  Br.  P.  bei 
CMegenbeit  der  Stelle  li,  2,  3:  ,,Miror  etinm  Dindorilum 
in  boo  loco  bnerere."  Hier  i»!  Dindorfa  Additamenlnm 
Shtraeben,  wo  er  nacE  DobreeV  Advemarieo  dAa  Richtige 
kenerkt.  —  S.  87  heimt  en  in  Bezlehunic:  aar  V,  4,  12 
Ton  den  Thebanern :  contra  Adem  dalam  Laeedaeroonios 
•X  Csdnea  diräedenlea  ingalaat.  Daaiielbe  wird  S.  108 
wiederholt..  Hr.  P.  veri-tand  al»o  nnter  den  ii&Qoii,  von 
dsacD  Xenophon  s.  a.  0.  spricht,  Lac eds monier.  Richti- 
ger Terstehen  Andere  darunter  Thebaner  der  besiegten 
Parle!,  welche  xloli  nach  Plntarch.  de  Genio  Socrat.  p.  363 
sn  der  1.noedSmoniscben  Besal/.DiiK  in  ^ie  Kadmea  ge- 
fltcbtet  bauen. 

Ref.  bMte  jsnrar  noch  mancherlei  Kinwendongeo  zu 
■■eben ,  wie  k.  B,  gegen  die  LMung  and  Erklärung  der 
Stelle  II,  3,  9  aar  S.  63  fg.,  allein  er  glaabt  d^e  Oe- 
dnld  der  Le#er  nicht  ISnger  ia  Anapraoli  nehmeD  xu  dfir- 
fbo,  and  bricht  desehalb  ab.  — '  Druck  Dnd  Papier  nind 
gvt.  Druckfehler  erinnert  Hieb  Ref.  nur  wenige  bemerkt 
BQ  haben,  wie  S.  10.  Z.  10:  II,  43  st.  II,  4.  43.  8.  95. 
a.  3  V.  n.  Arofaiiiamam  «t.  lasonem,  8.  107.  Z.  38 
Spirtanomm  nt.  Thebanoruro,  R.  111.  K.  3  C)eomi>roiuB 
•t,  PnthDUK,  welche  3  letzteren  aber  vielmehr  Schrelh- 
fshler  «lad.  ß".  K.  Hertlein. 


AehiUoomm  libri  Iren.  Cooiposnit  Carolas  Friderieua 
Merleker.  Darrnntadii,  «amptibns  et  typis  C.  B.  Leeklt. 
MDCCCXXXVII.  VI  nnd  485  8.  8. 
Herr  Merleker,  welcher  «ich  in  der  Zaeignunganphrirt 
•Is  editor  bexeidinet  und  auch  anr  dem  Titel  oomposuit 
nicht  Oboe  Absicht  gebraucht  ku  haben  acheint,  sagt  In 
in  Vorrede:  Beliquam  inm  est,  nt  qai  haec  legent  eoH  qua 
pareat  bamanttate  admoneamaa,  nos  in  oposeillo  hoo  coiiA- 
olendo  ea  usoa  esae  diligentia,  qoae,  qvodcunque  alicniui 
momenli  alt,  nallum  cniaapiam  auctoris  acriptum  fernere 
nl  inconaidemfe  neiileotum  praefermiitere  neqne  alioram 
doetrina  vel  anotoritote  ahlqae  snpersedere  soleal.  Quam 
ob  rem  a  proposilo  DOBlro  aliennm  non  palnvioinH  vel 
lOBglorea  aliorom  aeDlenlias  lectoribus  proponere  integres, 
primam  nt  intelligeretar,  cor  alienam  flilem  amplesi  njie- 
naOHiae  auotoritatem  aeonli  «Imaa,  dcinde  nt  t/naecimgue 
de  Achaeis  eorum4fue  rebus  gesli»  dici  posaint ,  huins 
opiiaculi  amblta  cöttnexa  et  quasi  absoluta  vlderentur, 
denique  ad  aoripta  lihrosque,  qui  non  in  cdIu^vin  manibus 
aint,  oelias  oognoBcendca  coinpBranilo.«que  rsciiior  lleret 
»ditus.  —  Res  denique  Ipsaa,  qnum  ex  fragmentis  qtiasi 
quiboadam  coacervandae  essent,  maximam  partem,  ne  an- 
ti^noroin  ulla  intererderet  aententia,  Ipaia  auclorum  ver- 
bis  narravimua;  qua  lo  cauasa  eoa  certe  iurtices  non  rcfor- 
nidinnaa,  qai  sammam  in  talibua  evse  veterum  scriptorum 
«Hotoritateni   repatant.     Ref.    hielt   ea   fitr   Pflicht,   diese 


beiden  Ungeren  Stellen  TolIatSndig  mitxBtbcilen ,  am  den 
Leser  aar  den  Standpunkt  seu  stellen,  von  welchen  aaa 
Hr.  Merleker  «ein  Buch  betrachtet  haben  will.  Zwar  wird 
Manther  mit  den  hier  aaageaprocbeoen-  Orandaitzen  kei- 
neawega  einveratanden  aeyn  und  nanentlicb  vor  einer  Oe- 
Bchiehte  znrflckao!  recken  ubi  rea  ex  ft-agmentia  eoacer- 
vandae  sunt,  yrodurch  natürlich  der  Geist  und  jede  Mög- 
lichkeit einer  pragmati-tchen  '  Entwickelung  verloren  geht; 
Mancher  wird,  and  wohl  niclFt  mit  Ilnreobt,  benweifeln, 
ob  durch  die  angegebene  Bebandlangsart  der  Zweck  er- 
reicht werden  kflnne,  nt  qoaeoanqne  de  Aobaeia  eoram- 
qoe  rebus  geolis  diel  poesint  eonoesa  et  qnaai  absoluta 
viderenlar.  Wir  xvolten  jedocb  alle  hierbei  sich  auHrftn- 
genden  Bedenklichkeilen  vnr  der  Hand  onterdrAeken  und 
unser  Augenm>Tk  daraur  richien,  nicht  was  Hr.  Merleker 
hätte  leinten  kOnnen  nnd  sollen,  sondern  wca  er  bat  geben 
wollftt.  Wir  ratts^en  aber  gleich  von  vorn  herein  erkll- 
)-en,  dasa  wir  abn  Gründen,  welche  sich  im  Verlanfe 
heraasalellen  werden,  das  Buch  nicht  ganz  durchstudirt 
haben;  das  erste  Buch  und  das  Kwelte  r.m  Hllfte  habe« 
wir  genauer  durchgesehen,  das  l'ebrige  nur  flflchtig. 

Daa  ganxe  Werk  zerfSllt  In  drei  Bflcher;  das  erste 
geht  bis  auf  die  Zeiten  de«  AraFUs;  das  zweite  Ms  aaf 
den  Tod  Phllopömens ;  daa  dritte  bis  stur  ZersICrang  Ko- 
rlatha.  Jedes  Bach  ist  in  mehrere  Kapitel,  diese  in  forl- 
laufende Paragraphen  getbellt. 

Cnp.  I.  S-  1-  Hellen.  Xuthas.  Ion.  Die  Untersn.- 
chsng  Aber  Pelasj^er  und  Hellenen  will  der  VorAs'er 
Gbergelien  quonikm  haec  a  propD.-<ilo  nostro  aliena,  uoit 
beginnt  dah^r  mit  der  Er/.Bblang  SIrabna  VIII,  7.  p.  383, 1*') 
von  Xnthns,  dessen  Niederlassung  in  Attika,  dem  Anseha 
lonK  da^elb^t  und  der  Binwanderang  einer  lonischea  Ce- 
lonie  nach  Aegialea.  Hierauf  folgt  die  Brzäblang  der- 
aelben  Begebenheit  nach  Paasaniaa  VII  ^  1  (wo  Br.  M. 
,von  AmasAus.  verfiMirt  die  falsohe  Ueberaetznng  quod  pa- 
lernas  sibi  solax  vinilioaaset  dlviliaa  angenommen  b^t). 
Der  BaDplunterBchied  beider  Br/.&hlungen  in  wie  weit  er 
auf  vorliegende  UnteDtucbiing  Bezbg  bat  besteht  darin, 
das»  nach  Stralrn  eine  Colonie  Altischer  loner  Aegialea 
In  Besitz  nimmt,  wonach  datin  das  Land  lonien,  die  Ein- 
wohner loner  genannt  worden  seyen.  Nach  I'annanias 
dagegen  wird  die  Saobe,  als  Ion  aicfa  zu  einem  Heeres- 
Kug  gegen  Aegialea  rügtet ,  durch  einen  Vergleich  bei- 
gelegt, naiHi  welchem  Ion  die  Uelike,  einzige  Tochter 
des  Königs  Selinus  von  Aegialea,  heiratbet.  nach  dem 
Tode  de.s  .^elinas  die  Herrschaft  ererbte  and  dem  Volte 
den  Beinamen  der  loner  verschalTle.  Es  dreht  aitb  also 
liier  die  Vntcrsachang,  ob  eine  Ionische  Einwanderung 
aus  Altika  anzuoehmen  sey  oder  nichts  Rr.  Merleker, 
der  jiberbaupE  schwierige  Fragen  mit  grosser  Leichtigkeit 
KU  behandeln  weiss,  entscheidet  sich  für  die  ErxehlDng 
des  Straho,  weil  Paasonias,  nach  dem  tirtlieile  Königs, 
in  rebus  gestia  exponendis  versatus  est  ioxto  leviuN ;  — 
verum  uiut  eft,  illud  tamen  coni'ensii  omnium  ffere  scri- 
plorum  flrmum  manet  atgue  imrontabile,  lones  In  Aegin- 
team  pervenisse  iblqae  ad  posferitatis  memoriam  incolts  de 

')  Ilr.  MErlckcr  bat  die  unbeqname  Gewohnheit ,  den  Slrabe, 
wo  Fr  dfiji  Citnt  nlcKt  von  «inera  Andern  entlehnt,  sacli 
der  Sriteninhl  der  ed.  «tcteot.  aunifübren. 


v)ogle 


lf»9 


1030 


ano  nomioe  lonnm  MgnomeB  indidixue.  Nod  ,  wenn  die 
ElDwsnderiiDg:  einer  loalKcb»  Bevölkerang  In  Ae^aln 
AoBsenaD  amoiirti''  fite  Bcriplorura  (imaim  manet  atque 
iammtaMe,  bätte  der  Br.  Verf.  gar  nicht  nOibig  gehabt, 
■  die  KrsChlnng  dea  Slrnbo  nocb  darch  drei  cbiibm  prima- 
rhia  «n  stblzea,  welcbe  er  S.  4.  5  snFührt;  denn  mit 
Ausaibme  der  Colonie  erzihlt  Pansanias  nnr  Ver:ichiede- 
les,  nicht  Widerapreobendes.  Jene  caosae  primariae  «ind  : 
V)  Herodolna  eadem  de  lonnn  aimd  Atliose  regionia  In- 
eolaiS  inslilDtia  narrst;  daa  soll  beisscn  ,  Berodot  V,  66 
erztblt,  diBfl  Elistbene*  ia  äibyan  die  Eintheilung  in 
vier  Stfimoe  nftch  den  SObnen  des  Ion  anfgehobea  babe; 
da«B  Ion  daa  AtbenlHche  VoJk  in  vier  StSrnme  gelheilt 
babe,  ernahtt  Slrabo.  In  wiefern  dieses  eine  Ionische 
Colonre  in  Sicyon  nolhwendig  mache,  and  warum  nicht 
der  znr  HerDichaft  gelangte  Ion  diese  Eintheilung  nach 
«laen  vier  SObnen  machen  konnte,  ieuchlel  nicht  ein. 
3)  Apollodorua  inoolaa  ab  lone  lone«  cognominnto.«  e<ise 
narr«ti  aber  eben  das  rrKibll  Pansanias;  eine  Colanisirong 
wird  dadurch  nicht  hewiC'en.  3)  ThacydidcR  de  oolonia 
■b  Atbentencibiu  min^a  (nnn  dioit  qnSitem,  quoraaro  ilia 
eoioDla  Bit  oissft  in  Axiamne  an  in  Pelnponnesum;)  (radit 
bis  verbis  (\  ,  3  [nein  2]'):  Kai  TtolUtai  yiyvöfitroi  — 
iiintffif'aw  qnae  com  Strabonis  Knlenlia  elo.  (der  Satz 
Kheint  aller  granmafiscben  Haitang  zn  ermangeln}.  Al- 
lein erstenf  «iiriobt  ThncjrdiiteM  gar  nicht  von  [oh;  zwei- 
teaa,  wan  hier  von  gron^er  Wiohlighpit  ii«l,  «spricht  er 
nlebt  von  einer  Colonie,  aondern  von  Colonieen  {vmouilag 
äninnnfiar)  nach  lonieo ;  endlich  iM  darch  (oott  nat  ig 
'lavUiv  vartpov  —  äjtoiviag  ä-niiitfirpav  die  spilere  Zeit 
dCQllicb  genug  angedeutet,  d.  b.  die  Zeit,  welche  man 
eben  die  Zeit  der  Ionischen  Colonieen  (_c.  HO  p.  C.)  za 
nennen  pflegt.  Sind  die  reiioneB  primnriae  so  unhaltbar, 
flo  Ist  es  gut,  dass  die  secundarlae  xnr&ckgebtieben  sind. 
Demnaob  dilrfte  diessmal  die  Brnählang  des  Pausanins  den 
VorxUg  vrrdienen,  da  der  Gonnensua  omniam  fere  scri- 
plorum  darchaas  nicht  vorhanden  ist,  auB«erdem  aach 
schon  die  Form  der  Brx&hlang  bei  Pausanias  antiker  ist 
als  Strabos  moderne  Darxtcllang. 

Die  Einwanderung  einer  Atllscb-Ionlachen  Rcvölkerang 
in  Aegialea  beruht  auf  der  Erzählung  Strabos  —  denn 
diejenigen,  welche  aus  ihm  ochQpfen,  kommen  nicht  in 
Betracht  — ,  Atraboa  Angabe  aber  scheint  ihren  Qrund 
eioKig  in  der  miaverafandenen  Stelle  des  Thucydidra  I,  2 
ED  haben.  Hier  heisat  es:  Bei  den  Unrahen  in  Griechen- 
land ae^en  die  Mficbtigsten,  wenn  sie  aus  ihrem  Vater- 
lande vertrieben,  nach  Altika  gekommen  und  faSKon  sieb 
daeelbM  niedergelaxaen  und  iv&vg  Ütiu  TiaXawü  ^»tco  ^" 
i-noli)am  ti'a^Oh  ävdgtönav  tfjv  ttoXiv  ,  äati  xai  i-i  'laviav 
imtfiov,  (öi  oi]i  iitavi^i  ovatjg  t^i  'jixtnhi,  änonciag  ^e- 
'iflftifar.  Strabo  bezog  dieses  auf  den  speciellen  Fall  des 
Xptbua  und  führt  dann  fort,  o'iixca  di  ■noXvctrS^fifai  i^v 
püpoi'  (Tui'iTttfft  TÖrt  caim  xaJ  ä-sroiitica'  Ttöi"  'Itovwr  laiiiXar 
flg  Uikonörvriisoii  '.4e/ji'atat.  Er  scheint  also  die  Stelle  des 
Tbuoydidea  auf  den  Ion  nnd  dessen  Einwanderung  in 
Aegialea  be/.ogen  zn  haben,  woraus  sich  denn  die  wei- 
tere Erzähtnng  von  dem  Namea  Innleo  und  Inner  als 
Hothwendige  Folge  von  seibat  gab.  *t)    Ist  diese  Vermn- 

*)  Eia  ähaliche«  MiiveraliadniM  von  Tbnr^d.  I ,  iq  hat  ucb 


(hang  richtig,  so  verschwindet  natfiriich  die  Atllseh- Io- 
nische Bevfilkemng  in  Aegialea,  nnd  es  dienten  also  Al 
diesem  Sinne  keine  loner  Im  Heere  des  Agamemnon  vor 
Troia.  CS.  die  Frage  Hermanns  Gr.  Staat« alterlb.  %.  17,  7.) 
^aaxaalas  eagt  ausdrücklich ,  Ion  babe  die  Aegialeer  nach 
sich  laner  genannt ;  jedoch  se^  dieses  keine  Verändenmg 
des  Namens,  sondern  nur  ein  Beiname  gewoBeri,  denn 
sie  h&tten  sich  ./^(/la^ii;  "/oivt;  genannt ,  das  Land  aber 
habe  seinen  nrsprQnglicben  Namen  bebalten.  Ref.  glaallt 
im  Allgemeinen,  dass  der  Name  lonien  für  das  spAtera 
Achaia  nur  daroh  das  oben  angenommene  Misverst&ndnlas 
der  TbucydideiHchen  Stelle  enti'tanden  sey;  wfire  der  Nane 
lonien  wirklich  üblich  gewesen,  so  hatte  ihn  Homer  ken- 
nen müssen  j  er  nennt  aber  diis  Land  im  Kataloge  des 
Agamemnon  nach  seinem  ursprünglichen  Namen  AlyioKAt. 
Uebrigens  verbinilel  auch  Berodot  VH,  94  mit  der  An- 
kunft des  )un  in  Achaia  nicht  eine  Umändernng  der  B^ 
vSIkernng,  sondern  lediglich  des  Namens.     . 

%.  3.  Achneua.  Achaei.  Da  wir  über  den  AcbSoB 
und  die  Achäer  in  diesem  %.  eigentlich  fast  gar  nichts 
erfahren  (der  Hr.  Verf.  weicht  dieser  freilich  sehr  schwie- 
rigen llntersacbung  eben  nicht  besondere  geschickt  ans, 
wenn  er  nach  der  .iQxeinandersetzDng  von  nicht  einer 
halben  Seile  so  abbricht:  sed  inm  haec  baotenus,  qucniom 
satia  nos  docere  possnnt,  quam  sit  ardnion  e  narratlonibus 
antiquorutn  scriplorum  gentium  Hellenicaruin  historiatn  ad 
liquidirm  sofcipere  perducendant  etc.  und  doch  sind  kaum 
«»et  Meinongen  angeführt!],  muss  .es  um  so  mehr  auf- 
fallen, daas  der  Verf.  ohne  weitere  Prüfung  dem  SirabO 
folgt,  und  von  Paoasnias  nnr  sagt:  commiscuit  prnfecto 
Pausaoias  vnrias  istas  scri|j(oran  de  Achaeo  narrdtionei 
(welche  sind  dasf),  ijuare  non  sine  veritatis  guadara 
spccie  nobis  Strabonis  auclorilalera  secoli  esse  videmnr. 
Daa  ist  ein  schwaches  qoare!  Verschiedene  Er/.fthldngen 
hat  Pansaniaa  nicht  vermischt;  wohl  aber  folgt  er  einer 
abweichenden  In  kIcIi  sehr  gut  znsammenbSngenden  Sage. 

%.  3.  Aegialus.  Aegialea.  Aegialeoses.  Als  Probe 
de!)  bisweilen  anglaublichen  Slylea  mag  hier  eine  längere 
Stelle  sieben:  „Divcrsia  igilnr  temporibns  Aegiali  flnea 
diverai  fuerunt.  Pertincbal  enim  eo,  quod  ex  diveraorun 
uominom  ambitn  oonnlndere  licet,  vetusttssimo  aevo  non 
aolum  <ota  seriori  tempore  dicia  Peloponnasos ,  sed  Mega- 
rla  QDoque  marisque  Alcyonii  ora  nniveraa  com  Plataeis, 
Ci(T(aerflne,  adiaccniibuxque  Boeoliae  regionibus.  Sic  enin 
nt  Blatuam  atque  Gompfli  (1.  o.  p.  5)  verba  tranaponam,  , 
hoD  ombiln,  exceptis  Inmen  Peloponnesi  quinqne  raaioribna 
provinciia,  Elide,  Arcadia,  Argolide,  Laconia,  Messenia, 
Sicyoniae  agrum  comprehendentia,  non  solum  Anotomin 
veterum  supra  poxitae  senfentiae,  sed  ipsa  rei  probabilitas 
eognnt.  Mox  vero  sciunctis  Peloponnesi  lerris  nerldiona- 
JiboB  (welche  bleiben  denn  noch  öbrjg?}  ab  illo  Aegiali 
eomptexD,  qunra  earam  qaaeque  proprium  snum  nomen 
regnumque  adepta  esset,  mansil  (amen  »eptentrionali  penia- 
snlae  regioni  Aegiali  vel  Aegiairse  nomen,  doneo  sta- 
(im   post   lonnm  Achneorumque   antiquissimaa  migrationes, 


lan^e  genuff  liehnupict.  Vergl.  Pnaa.  V,  I.  ib.  inlp|i.  Thti' 
cj-didea  8|iricht  vi'der  von  einer  ethnographltclien  nnch 
gengraphinchBQ ,  lonriern  nar  einer  gcoraetrucliea  Einthei- 
lung; (T  sagt,  Ton  den  3  Tlieilrn  Art  Felonenaca  beiitaen 
die  Sfiertaner  3,  d.  h.  «ie  betituin  */t  ^^  Pelapoane«. 
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an  aolDm  Mef  aride  et  Bocotiae  neriilionali  partr,  pne- 
MrllAi  qaniD  ipan  um  lerrne  na(nr«  tal«  vincDlnm  reHpaat, 
m  SinyoniorDm  imperio  liberata,  seA  Coriatho  etiam  ttf 
librrUtem  reatitDln,  Sicyon  et  ipi-a  Argivorom,  Aitruti 
•c(ste ,  ditionla  facta  esfiel. "  Ref.  enlhalt  sich  aller  Be- 
nertan^en;  nur  verwei.*t  er  noch  auf  den  8.  13  anfge- 
atellten  GraDdflalx;  man  «lefie,  wie  aicb  diese  Aoivcu- 
dong  mit  demselben  verirfigt.  Wenn  bbrigen«  K.  F.  Her- 
Daan  wegen  »einer  Ansicht,  drr  gnriüe  Pelopoqnea  aey 
nla  Aegialea  genannt  worden,  weicher  Ref.  vollboinmoii 
britritt,  »  Compflo  inerito  exptoditnr,  so  ixt  die  Explonioo 
Wenigalens  nicht  heftijr  gewesen. 

%.  4.  Reges  Aegialene  anliquiasiini.  Orüuiuag  der 
Stadt  Aegialea  nach  SiD^oniscber  Ssge.  Die  Stelle  S.  30, 
Baeo  est  Sieyooiororo  propria  fsbola,  qnam  CauMoiaM  — 
•ppeLlat  beweist,  daan  Ur.  M.  deu  Commentar  von  Stebelis 
SB  Paus.  I(,  5,  5  zwar  recht  gut  abschreiben  kann,  den- 
•elbeo  aber  nicht  recht  renileht  und  überhanpC  den  Pao- 
■anias  viel  bu  wenig  kennt,  am  eio  Unheil,  am  wenige 
•lea  ein  hartes  Ober  denselben  zd  fällen.  Die  Verbindong 
der  beiden  bei  Paosanlaa  und  Apotlodor  erH-nbnten  Ae- 
glaleoB  in  Einem  Slamrabaum  ccheint  dem  Brn.  Verf.  wenig 
geglQcfct  (was  mag  wohl  haio  rcgi,  sine  dubio  deorom 
generi  tertio  priori  heissen  sollen  9 } ,  wie  überhaupt  die 
Verschmelzung  xweier  Fabeln,  besondera  wenn  sie  das 
entfernteste  Alterthura  betreffen,  siela  nehr  miHslicb  ist. 
Wenn  weifer  der  Verf.  (nach  Apollodor)  erxihlt,  der 
.  Phoronide  Apis  sey  ermordet  worden  a  TeUione  (so 
schreibt  er  wiederholt  statt  Thelx.)  et  Telchino ,  Apis  vel 
Apidla  Sioyonii  fiHo,  so  wäre  ea  interesüant  zu  erfahren, 
wober  er  das  weits,  Apollodor  nennt  den  TheUion  and 
Tetcbin  ebne  alle  Angabe  der  Abstanmang;  Paaiian'ias 
Cllj  ä,  5)  den  Theixion  zwar  einen  Sohn  des  Sicyo- 
aiaoben  Apis,  den  Telchin(~ia)  aber  Va/er  desselben. 
Wenn  nun  auch  Ref.  überKengt  ist,  daas  diese  Fabeln 
lo  Zosamnenhaog  mit  einander  gestanden  haben,  so 
Boheint  doch  eine  solche  gegenseitige  Ergänzung,  der  einen 
durch  die  andere,  nnd  eine  solche  modern  -  faiatoriscbe 
Darstellnng  überhaupt,  ohne  Weiteres  unzulässig. 

%.  5.  lonia.  S-  6  Achain.  Von  hier  an  wollen  wir 
das  Absohreibesystem  des  Hrn.  M.  etwaa  genauer  be- 
trachten; mag  dann  der  Leser  orlbeilea,  ob  das  Verfahren 
•Ich  durch  die  oben  ans  der  Vorrede  angeführten  Worte 
rechtfertigen  lasse;  Refereoten  ixt  noch  nichts  Aeholi- 
ohes  vorgekommen.  8.  25,  Z.  5.  Sed  qaomndo  —  bis 
Z.  II  V.  u.  —  et  Patras  Paoiianlns  ist  wCrtlicb  ans  dem 
Commentar  von  Siebeiis. zn  Paus.  VII,  6  abgeschrieben 
Cmr  der  Accenlschnitzer  .4iytii  tflt  Eigenthnm  des  Co- 
pisten),  and  rni  VxrUmfe  CO  cidrt  cf.  8iebel.  ad  Pausan. 
VII,  6,  1.  D<t"  zunächst  folgende  i^1  auf  eine  onver- 
■tifldliobe  Art  ans  dem  Commentar  von  facios  entlehnt; 
man  wird  nicht  leicht  einsehen,  wie  auf  einmal  Ahipes 
hieher  komme.  Es  folgt:  et  magna  sane  e^t  codicnm  ' 
in  hoD  nomine  diversltas,  aliia  ©Mfioc,  alilx  nirsns  'A\ä- 
ator  exhlbeatibus.  Falacb!  kein  Codex  bat  Qäator,  die- 
sen flndet  sich  nur  in  der  Uebersetznng  des  AmasSus; 
sonderbarerweise  sagt  auch  Hr.  M.  gleich  darauf:  Aeginm 
Bylbuf^as  contra  Amasacnm  &äaiov  illad  oODiicientem 
reote  reposuit.  Bier  ist  coniitientem  Bigepthnm  des  Verf., 
das  Uebrige   stammt   aas   der   bei    Siebeiis   sbgedrnoktea 


Note   Sylbnrgs.     Was   snniohst  fttigt:   Cerannlan  —  in 

Kt^üvtinf  ist'  eine  fehlerhaft  aas  der  Tzachaek.  Ausgabs 
SIrabos  entlehnte  Anmerkung;  „»in  ej^am  —  ad  DIod. 
T.  II,  p.  4U.  n.  63"  ist  von  Txeohuck.  und  Siebel.  ad 
Paus.  VII,  1b,  3  entnommen,  das  Cilat  WedRclings  zwar 
auf  eine  amtere  Ausgabe  redozirt ,  aber  auf  eine  nnver- 
stindliche  und  nnpaoSende  Art  mit  der  Brwfihnnng  dea 
Paaeaiias  verbunden.  Der  Sinn  des  Cltats  wird  erst  klar, 
wenn  man  Tesch.  und  Siebel.  selbst  nachsieht.  Weiter: 
Haec  civitas  ex  posterioriti  memoria  temporis  irrepsit  iQ 
calilogum  Pansaniae  —  florentissimae  nrbis  ist  abge- 
■ohrieben  aus  T.  S.  Bayer  fasti  Achaici  in  den  Comment 
Acad.  Pelrop.  V,  p-  383.  In  dem  langen  Absehottte  aind 
manche  Unrichtigkeiten  nnd  schiefe  Ansichten,  die  man 
dem  verdienrlvollen  Bayer  gewiss  gern  nachsieht,  die  aber 
bei  Brn.  M.  unverzeihlich  sind.  Keineswegs  KtQvvut  ir- 
repsit in  calalagnm ;  ferner  ist  es  ein  Zeiehbn ,  dasa  mao 
den  Pansanias  nicht  verstehe,  wenn  man  sagt:  Cerynea 
igitur  looo  mota ,  repo»itia  Palris ,  cmendato  Easio ,  ut  ril 
Aeginm,  Berodotns  et  Paussnias  in  oontinibus  concordant. 
Pnosaniaa  dkm«  Keryneia  auffuhren  und  darf  Patri  nicht 
nitsäblen  ;  denn  er  giebt  nicht  den  Katalog  der  Aehn^ 
sehen  Dodekapolia,  sondern  das  Verzeiobniss  der  zwölf 
tom'achen  Städte,  welche  die  Acltier  in  Besitx  genommen; 
von  Patri  aber  sagt  er  ausdrücklich  VII,  6,  2 ,  es  sey 
erst  nacA  der  Achäischen  Besitznahme  von  Palrens,  dem 
Sohne  de«  Prengenea  erbaut  worden.  Wie  konnte  er  es 
also  unter  den  Ionischen  StKilten  aafKiblea  9  Aegas  et 
Rbypes  cur  praeieriiiiaerit  Polybius,  Strabo  deda'rat  — 
folgt  nun  in  sieben  Zeilen  eine  Stelle  des  Strabo,  welche 
awar  nichts  von  dem  beweist,  was  sie  beweisen  sollte, 
hber  doch  etwas  anderes.  In  Bezug  auf  die  Worte 'Pt^nt; 
fih  Oll»  oixovnai  hXtte  Hr.  M.  {_B*ytr  lassen  wir  hier 
ganz  aas  dem  Spiele) ,  der  den  Pausaniaa  »ehr  genau  ben- 
nen  mns.i,  da  er  sich  unterfingt  ihn  zn  verdammen,  bei 
diesem  Schriftsleller  VII,  18,  5  vergleichen  müssen,  um 
zu  lernen,  dass  Rhyp&  vom  Kaiser  Augaslus  zerstört 
wurde,  finaa  diesa  also  die  Ursache  nicht  seyn  konnte, 
warum  Polybins  die  Stadt  in  seinem  Kataloge  mit  Schwei- 
gen überging.  Br.  M.  ffihrt  fort:  Et  Pausanias  quoqoe 
tantum  ruioa.s  Bbyparum  aua  aetate  exstilisse  ait.  CrotoBS 
S  Mysoello  condita  est  Ol.  XVII,  3,  quo  Syracosae,  i.  e. 
DCCX  a.  C.  quod  satis  vetua  est  tempus  floreiillKslmae 
urbis.  Dass  Pausanins  nur  noch  Ruinen  von  Rhypi  snh, 
ist  «ehr  begreiflich,  nnerkifirlich  aber,  was  hier  Myscel Ina 
und  die  Erbanung  von  Kroton  and  Syrakos  aolle  and  was 
der  komisch -naive  Zu-'stz  von  dem  satis  vetns  lempna 
'florentissimse  orhis?  Dooh  nein,  es  ist  leicht  erklfirlicb; 
Hr.  M.  schrieb  ja  seinen  Bayer  ab,  in  dem  sich  alles  Obige 
buchstAblich  findet-  onr  flbersah  er,  dass  sein  Vorgänger 
die  Stelle  SCrsboa  um  eine  Zeile  M'eUcr  anfilhfle,  wo  es 
beisst,  Rhypä  sey  die  Vaterstadt  des  Myscellns  gewesen,- 
des  Gründers  von  Kroton;  der  Abschreiber  liess  diess 
weg  ohne  xn  merken,  dass  noffl  auch  die  Notiz  Bayers 
den  Sinnes  ermangele.  Bayer  setzte  die  Erbauung  Kro- 
toas  in  Ol.  XI  sut  Xlt;  Br.  M.  korrigirt  dless  in  XVll, 
3 ;  nimmt  aber  doch  die  Note  seines  Originals ,  welche 
aich  auf  die  andere  Zeitbestimmung  bezieht  „eodem  anoo 
quo  Syracusae"  in  «einen  Text  auf. 

CFortsetxDng  folgt.) 
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Fortsetzung  der  Recension  tod  MerMer'a  Aohaica. 

Wfts  ma  folgt,  scIieiDt,  mit  Ansoaliine  der  Cltate, 
wtlcbe  afimmllich  bos  Siebel.  ul  Pans.  VII,  25,  2  geborgt 
aiud,  Eigentbun  des  Verf.  so  k^d,  um  welches  ihn 
nieauuM)  bsDeideD  wird.  Inteiiemiit  deiode  ex  haram  nr- 
bimn  tiamero  circa  Ol.  lOl,  4  (nicbt  circa,  Pauaniaa 
VII,  35,  2  giebt  daaJabr  bestimmt  an)  Helioe,  atqoo 
agri  Helicenses  aeriori  tempore  colebaotar  ab  Aegieaaibos ; 
et  'OleiiDs  paulo  ante  iingnam  Letiotficam ;  ntraque  a  mari 
hauta,  et  Bora  terrae  moto  ooncnua  ac  dirata.  .Scbreok- 
liobes  Ciescbicic  1  Ref.  mius  aeben,  ob  er  es  niobt  mildera 
kaca.  Wober  wetos  denn  Br.  H. ,  daM  Oleous  karz  vor 
der  Leaklrisoben  SobUcht  aatergegangeo  sej'f  Er  mag 
eich  wobi  vernehen  haben  ;  Polyb.  II ,  41 ,  7  sagt :  'Ei.i- 
ttrii  T17;  VQO  icÖi'  uinjxtgauov  vtio  rijq  öakairrit  tKCiitno- 
^tiarjq,  und  SIrabo  VIII,  p.  384  flu.  cr/.ftfalt,  Heiike  aey 
zwei  Jabre  vor  der  LeiiklriscbeD  Scblacht  nDtergegaogen. 
Bben  so  nun  wie  dieser  llQtergang  von  Oleans  äberhaapt, 
ist  euch  die  Eotdecknog,  das«  die  aogläcklicbe  Stadt  vom 
Meere  verschlaogeii  wordeo  sey.  Das  traurig«  EreigniM 
mius  ohne  Vorviiasen  Poaeidoaa  vor  sieb  gegangea  aeya. 
Strabo  VIII ,  388  sah  die  verödete  Stadt  (  nicht  anter  dem 
Meere!)  zwischen  PatrK  nnd  Dyme  C^.  386};  und  sowohl 
er  CVIII,  p.  384)  als  auch  Polyb.  U,  41,  11  erwibnen 
der  Stadt  als  noch  bestehend  Ol.  124;  wo  sie  dem  Acb&i- 
schea  Bunde  nicht  beitreten  wallte  (vermnlblicb  wral  sie 
kof  de«  Meerefigninde  Ugf).  Paiuwniaa  ersihlt  VII, 
18,  1,  die  Stadt  sey  nacb  and  nach  so  herabgelcommen, 
d>M  die  Einwohner  dieselbe  verlassen  nnd  sich  in  Pirk 
and  Enryteia  (nach  SIrabo  p.  386  in  Dyme)  angebaut 
b&llea.  —  Das  Folgende  bis  auf  —  cf.  Weaaeliag  ad 
Diod.  Sic.  XV,  48  iat  aus  Sieb,  ad  Paus.  VII,  25,  5 
Abgeschrieben,  mit  dem  Unterschiede,  dasa  Siebeiis  Span- 
Jtemius  iam ,  Hr.  M.  aber  —  man  höre !  lam  Spanhemins 
nagt.  —  Die  drei  folgenden  Zeilen  enthalten  die  Notiz, 
dass  die  zur  Zeit  des  Untergangs  gerade  abwesenden  Ein- 
wohner von  Bsra  die  Stadt  wieder  anfgebaut  h&tten, 
nach  Pansanias  nnd  Siebeli»  zu  Vil,  25,  5;  ferner  dass 
nie  von  Demetrins  Poliorcetea  erobert  worden  sey  (nach 
Diod,  SicO.  —  HioD  Polybins  qDoqne  illnstratnr,  ^ui 
n,  4l.  (/J  affirmal,  in  anam  nsqoe  aetaien  dnrasse  in 
Aohaia  arbem  Boram  dektis  Oleno  et  Helice.  Das  letzte 
ngt  Polybins  nickt,  konnte  es  anch  verniinf literweise 
Dicht  sagen;  ein  illnstratur  pglybius  ist  annöthig,  da 
«lies  klar  ist.  Doch  dfirfen  wir  hieraus  Hrn.  ftt  keinen 
Torwarf  machen;  er  schrieb  nur  bnchstiblich  ab,  was 
äebelia  c.  35 ,  5  sagt;  gern  aber  wird  man  diesem  ge- 
lehrten Hanne  ein  Veraefaen  verzeihen.  —  Dura  enim 
•nti^nior  diaiiagoeoda  est  a  reoentiore  (Strab.  VIII,  386. 
ratu.  VU,  15,  5.  Ib.  ;Siebel.)  ut  abgeschrieben  ans  der 


von  Hrn.  M.  betl&oflg  angefahrten  Note  von  Siebelia,  nur 
dMa  ea  nicht  VII,  15,  5,  sondem  VII,  35,  5  beisscn 
muas.  Auffallend  ist,  daas  dieselbe  Notiz  mit  demaelbeR 
fehlerhaften  Citnt  S.  51  noch  einmal  vorkommt.  Uebrigeaa 
kann  Ref.  der  Ansicht  von  Stebelis  niobt  beistimmen} 
weder  Strabo,  noch  Pansanias  berechtigen  zur  Annafame 
eines  älteren  und  eines  neueren  geographiaeh  versohled»« 
nen  Bora;  vielmebi^  geht  ans  beider  BrzBhlong  hervor, 
dass  die  neue  Stadt  anf  der  Stelle  der  alten  erbaut  wor- 
den sey.  —  Aquis  meraam  esse  Boram  Pansaniafe  certe 
non  videlnr  innnere,  qni  de  Oleni  ioleritn  nihil  videtar. 
oompertom  habiiisse.  Hier  sind  die  Worte  Aqnla  —  in- 
nnere von  Siebeiis  abgeschrieben ,  wodurch  auch  die  Nacli-  . 
IBssigkeit  eines  zweimaligen  videtar  in  Einer  Keile  eAIIrt 
wird ;  das  andere  ist  ein  Schnitxer ;  nicht  allein  de  Oleni 
ioteritu  Pauaanias  nihil  ridefur  compertudi  habuiue,  soit- 
dern  er  kot%ate  nicht  einmal  etwas  davon  wiMCO ,  da  der 
Untergang  von  Olenua  in  diesem  Sinne  erst  von  Hrn.  H.' 
bewerkstelligt  worden  ist,  dieser  aber  lange  nach  Pan- 
sanias lebt.  Oleni  minas  novit  qnidem,  verum  non  dioit 
minanim  cansam  CVK,  32,  1).  Nun,  eine  Stelle  zu 
oitiren,  wo  Pansanias  etwas  ntcV  s<gt,  ist  in  der  That 
eine  flberfiQssige  Bemähung ;  Ref.  will  Hro.  M.  dagegen 
eine  Stelle  angeben ,  vo  Pansanias  die  rninarum  oaosan 
sagt,  nemlicb  VII,  18,  1.  Hoffentlich  ist  Hr.  M.  biUig, 
and  verlangt  von  PaneaDias  nicht  auch  die  tirssohco,  wa- 
rum Olenns  allm&lig  so  herabgekommen  sey. 

%.  7.  Tisameni  successores.  Foedns  primnin.  A  Ti-^ 
sameno,  Orestia  fllio  —  penes  reges  summuB  fuit  imperinin 
naque  ad  Ogygum  —  folgt  eine  Reihe  von  Citateo.  Die- 
ser Ogygus  wird  als  der  letzte  Tisamenidische  Rflnig  der 
Aohier  genannt  bei  Strab.  VIII,  384  und  Polyb.  U, 
41,  5.  IV,  1,  5.  Aber  wie  in  aller  Welt  kommt  Hr. 
M.  nnf  den  noglOcklichen  Binftll ,  auch  Pausan.  I,  38,  7. 
IX ,  5 ,  8  zu  citben  f  (Letzteres  soll  wohl  IX  ,  5 ,  1 
beissen.)  Hat  der  genaue  Kenner  und  scharfe  Tadler 
des  Panennins  die  angeführten  Stellen  wohl  aufgesehla- 
gen t  oder  hält  er  den  Tisameoiden  Ogygos  nnd  den  Ur- 
vater Ogygus  fär  Eine  PerHOof  Eins  so  schlimm  wie 
das  andere!  —  Das  folgende  Primae  tarnen  —  Patrae  no-' 
minala  est  ist  treue  Abschrift  der  Uebersetzung  des  Ama^ 
sSns  von  Paasan.  VII,  6,  2,  wober  auch  das  iam  »»1^0 
ante  and  Tell«n  beibehalten  ist,  obgleich  der  Orieoh.  Text 
einzig  richtig  Tf'Ui;  hat.  Hr.  M.  citirt  hierbei  Clavler 
und  Pansan.  X,  38,  1.  Ueber  letzteres  Citat  wOrde  man 
sich  wundern,  wenn  man  nicht  sihe,  dass  Siebelis  sieb 
auf  dieselbe  Stelle  berufe  freilich  at»  Gründen  der  Kritik 
nm  die  Form  des  Namens  zu  beweinen ;.  was  will  aber 
Hr.  M.  daffliti  Er  glaubt  doch  nicht,  es  aey  dort  von 
demselben  Tellis  die  Rede  9  Sonderbar  Iat  nvch,  das«  . 
Hr.  M.  un  Conlexle  dieser  langen   nw.der  Uebflrsctziuig 
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dM-  PkOMHiig  »bgeaoliFiebeiien  Stalle,  w«  d«r  StArir^atel- 
1er  411M  eMmerkrt  sagt,  nsririem  er  dtww  in  qaoe  eoa- 
snarit  Paasaniu  gcKDdert, 'g:erBde  diese  Stelle  du  Pan- 
SMiias  oltirt,  als  ob  das  Ganze  a«m«  Arbeit,  and  nat  die 
•■Uttratio  a«  Paasaniaa  entlehnt  aey.  Dieser  Kuiiütgriff 
(,fttt.  kann  ea  nicbt  anders  neonen)  wird  Qbrigens  oft  in 
AnweRdong  gebracht.  Es  folgt  nun  ein  Satx,  deseen 
tM»  BilRe  ans  Polfb.  II,  41,  5,  die  zweite  aaM  II, 
37,  10  Obtraetxt  ist;  dann  beimt  es;  Qaam  qvum  aocle- 
Mam  iiriniMii  ill«Mi  denooralicdm  (Pelyb.  II,  41.  IV,  1. 
Sink.  VIII,  7.  p.  219,  Pantran.  VII,  7,  1)  iniiaMi, 
MMsae  est,  lutitata  eiaadem  et  publica  et  doMeBtloa  lam 
ftatifdioriboa  (emporibiM  elnoer»  ao  bene  morala  ftiiitie, 
^■•Biaa  •  phriaque  ctvilatibiiH  Magna*  Sneciae  adeoita 
MdDl*  mlebanlnr.  Der  Sinn  dieses  entactaliehen  Sateea, 
<«■  die  Feder  nur  mit  Wideratreben  abschreibt,  iat  bei 
dv  loglKOhen  ZanaramenhangloAigkeitdeMClben  nicht  gaiiB 
Mekt  XU  finden;  so  viel  aber  aclieint  daraus  hervorsogeheu, 
dftM  die  Inatitnta  Acbaeorv«  nineera  ae  bvne  laoratK  Ur- 
jaohe  gawenen  ee^n  »ollen,  wenstmlb  sie  a  pleriiqne 
«iritalibBS  Magaae  Oraeoiae  adaeita  eednlo  eolebantur. 
Welehe  oiTitates  waren  dann  dieaaf  Poljbina  II,  30,  1.6 
•rant  die  Krotooiaten,  Sybarilen  und  Kanlenialen,  uud 
Strabo  (der  ohne  Zweiftl  den  Polfb  vor  Aagen  hal(e) 
VIII,  384  Tot>g  'ItaXuöiaq.  Hätte  indeas  Hr.  M.  die  Sache 
•rwtcF  geprort,  so  wOrde  er  eine  andere  Ursache  ge- 
fHdea  haben,  warum  diese  StAdle  alob  bei  ihren  Inneres 
Betrflttungen  sa  die  Achter  wandten,  eine  Ursache,  welehe 
Polyb  entweder  übersah,  oder  flberseben  wotlie.  Die  drri 
genauten  Stidte  (von  Kroton  Ist  es  sweirelhnfl)  aemlieh 
aM  Aohäiscbc  Coloaieen ;  dasa  der  erflndcr  von  Kroton 
noa  Rbypi'  war ,  ersftblt ,  wie  wir  eben  acbon  sahen, 
■trabo  p.  3S7;  Kanlonia  war  eine  Colonie  der  Aehier, 
ihr  6rtinder  der  Aegicer  Typhoo,  Pnas.  VI,  3,  5;  Sy- 
bnrin  eine  Colonle  der  Achler,  Strab.  IV.  Arislot.  de 
repb.  V.  Enalatfe.  ad  Dionys.  373.  Dan  aber  dte  PHanx- 
atiidt«  bei  Innerer  ZerrOllung  sich  an  die  Molteratidle  xu 
wcndCB  pAegten ,  Ist  kq  bekannt ,  als  dass  ea  iSthlg 
wire,  sich  ansirahrDcber  darfllier  anaznoprecben. 

Cnpat  seonndon.  Urbian  Aobaiae  singolarnm  descriptio. 
%.  8.  Pansaniae.  Wann  Ref.  auch  im  Allgemeinen  der 
logieren  Disposition  der  Paragraphen  seinen  Beirall  nioht 
geben  kann,  so  ist  es  doofa  gewiss  nnr  xn  billigen,  dass 
der  Verf.  die  eiüselnen  OncHeoschrinsteller  einer  besoH- 
dtrn  Kritik  nnterwirfl,  wenn  dieaa  nnch  viellelohl  ad 
einen  andern  Orte  passender  gewexen  wire.  Dass  hier 
Pansaniaa  In  die  erste  Reihe  treten  mnss,  versteht  sieh 
Ton  selbst,  ein  SohrifLiteller ,  ans  dem  mit  volle»  Kdgen 
geachApft  nnd  wieder  gesch dp ft  und  dann  —  raisonnirt  wird, 
Hr.  M.  geht  auch  recht  äeissig  hei  Pansanias  zu  Gast ; 
diess  hindert  ihn  jedoch  nidit  mit  Bezugnahme  anf  einen 
Aofaatz  in  den  Jabn'schen  Jahrbüchern  (den  Ref.  nioht 
gelesen  hat)  folgendes  Urlheil  zn  f&Uen:  ea  disserlatinn- 
enla  ipai  iam  deman»lrasae  conftdimns,  Pansaniae  in  rebns 
historiois  dd«»i  vel  nullom  vel  ttrni  demum  aliqnam  exisli- 
nandam  esse,  si  ab  iis  scriptoribns ,  qnos  InspcxiMe  se 
affirmet,  qniqne  ex  nosfrse  aefatia  critica  ratio««  pro 
ftntibus  re  vera  haberi  possint,  non  disoedat  neqne  disnen- 
fiat  (daa  hcisst  ebenfalls  nichts  weiter,  als  —  gar  Aense); 
ond  danni  ixun^piet»  r^s  'ßiXäios  oonftooit,  hio  ibi,  ocon- 


MMe  oUntft,  historiaa  intexMa,  QsibM,  si  alicnn  «ort- 
ptornm  consenann  (nlirlnt ,  anetnritktea  nos  dnegaTcfin, 
nnnqnam  tarnen  IIa  unns  fUeria  ad  alloa  refeUendo«  an 
Gorrigendos.  Daa  heisst  denn  doeh  die  Sache  auf  die 
Spitze  getrieben !  Da  Hllt  ejnem  anwiltkArliob  daa  WeA 
des  Nie.  v.  Amsdorf  ein,  dass  gute  Werke  znr  Seeligkelt 
•ebädliob  scyeo.  Hr.  M.  weiss,  dass  allznacharf  nicbt 
schneidet,  —  doch  er  fiihrl  Ja  Ordade  an:  Raro  eniu 
quam  de  se  loqunlnr  diffioilc  sane  diofu  est,  qnid  in  Uni- 
versum se  praeatitnrum  profeasns  sit ,  quidve  scribere  pr»- 
posnerit  et  quem  llnem  respexerit  (da  haben  wir  dreimal 
d«Melben  Gedanken t),  praesCrtia  quam  ex  Ofwrls  Ipsins 
argiHuenlo  frigida  taalnoi  langseasqu«  ocalls  nosirU  aese 
fffferat  imago  sine  nllcre,  ul,  quin  de  oasibns,  qni  i^ere- 
grinaniibus  saepins  aolent  cTcnlre  fcrtnitis,  n«nq««  1»- 
quilur  (sie),  res  Tcro  ad  geographiav  pertlneates  ■•■ 
ernditoruri  more  aed  vnlgari  sane  ntione  tractat,  ne  hnfo 
quidem  argumenlo  «el  coniiilio  sno  (wober  kennt  dc^ 
aaf  einmal  Br.  M.  daa  conailinm  f }  satiaAcere  vidnfar. 
Da  baben  wir  e*  1  Bs  int  gewiss  nicht  Mcht ,  mehr  Srnnd- 
loses,  Schiefes,  Ungebdriges  in  ein  Urlheil,  oder  eigent- 
lieb  eine  Vernrl  hei  lang  zQsantmenxn  dringen.  Also  weil 
Pnnsanias  nur  selten  von  sich  spricht,  Ist  ea  flobwer  in 
sagen ,  was  der  Zweck  seines  Werkes  sey .  Ref.  glaubt, 
wenn  man  den  Zweck  nicht  ami  den  Weriie  selbst  sieht, 
so  wird  man  dcnaelfccn  nicht  ertenaes,  der  Verfaaser  mag 
von  aeiner  werthen  Person  schwitzen  so  viel  er  will. 
Wenn  «s  ferner  belost ;  ex  operla  Ipalns  arguaMnlo  Mgida 
tantum  laflgncnaqne  imago  oculis  aeee  olTert,  an  lic^  diCaa 
vielleicht  mehr  an  den  Angen  nls  daran,  dass  uHa  der 
Verfanser  seine  kleinen  Reiseabentben«  nicbt  ersUlt. 
Woher  weiss  denn  aber  ftberhanpt  Hr.  M.,  dass  Panaa- 
nias  ReieesbenthCDer  gehabt  habe)  Soll  er  uns  etwn 
erzSblen,  was  für  Scherze  er  mit  den  Artadiaoban  Kell« 
nerinnen  geirteben ,  oder  wie  oft  er  sich  mit  dem  Vettifffn 
gezankt,  oder  wieviel  FliMie,  re^peclive  Wanzen  Ihn  ge* 
■lochen  haben  ?  Durch  dergleichen  wichtige  und  anm«- 
thige  Erzlblangen  Wismn  fk'eiliph  «laatAe  neuere  -Reim- 
besehreiber  ihre  Sohilderongen  pikant  zn  rnacben.  Pan- 
saniaa hat  CS  nicht  gethan;  wir  danken  ihm  fftr  dtosn 
Rflcksiobt.  LAblich  ist  es  auch  von  ihm ,  dasa  er  di« 
gcographtachea  Gegenstände  nicht  erndkoram  more,  ton- 
dern  Ijflbseh  schlicht  »id  einfach  vnigari  rsticne.  schrieb. 
Rh  ist  wirkliBh  fast  n  n  begreift  ich ,  wie  man  einen  antiken 
Scbriftuteller,  der  «em  Pnbliknm  ver  Auge«  hatte,  aaf 
ein«  so  moderne  Art  nater  die  Schncidersc beere  nelnnea 
kann;  neoh  unbegreiflicher  aber  wird  dieses  Verfahren, 
wenn  Einer  sich  unterffingt,  einen  allen  Schriftsteller  anf 
diese  Art  xa  tadeln,  der  dessen  Werke  vielleicht  nicht 
einmal  in  Zusamncntwage  gelesen,  gevirlsa  aber  keina 
lieferen  Stadien  darftber  gcmacbt  bat.  Ijceea  wir  z.  R, 
8.  90,  wie  Hr.  M.  das  VerhiUalss  des  historischen  zum 
beschreibeaden  Thelle  der  Pertegese  darstellt,  se  darf  ntan 
wohl  den  Verdacht«  Raum  geten,  er  habe  das  Bueh 
nicht  mit  Nachdenken  Im  Zusammen  bange  gelesen.  Dann 
kommt  nceb  eine  sich  nnr  zu  oft  blosagebendc  Unkennl- 
nifs  den  Inhalts,  und  —  was  bei  einer  solchen  nusivlscbea 
Arbeil  freilich  atefat  en  verwnndem  ist — eine  Baltnng»- 
losigkcit  im  Urlbeile,  deT;gIeidiBn  hei  einem  nus  eigner 
Qeistestbitigkeit  crwadueneo  Wate  kelMhe  udenkkaf  ist 
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>  wir  mmHcA  nlt  «Mir"*  '»^ffn  Vriitetle  Ut 
WM  fttlgMd«  AeoMcrang:'  qBtkuii  qvidtn  exposHIt  ■tqoe 
4HadtntiB,  eaa  m,  ^ma  «X  ■Hornn  (rtdtt  anetorlUta 
PftüBaalu ,  saeplsfllne  f4e  ^Kidem  bistoricn  dealttui  onlqae 
(hrils  »pparefcit,  Doa  tamtn  Its  este  eomparatan  «ins 
iMn«(ionen,  nt  plane  reiinlmda  alt,  ded  peDiiere  t'ioM 
■vetOTlMMB  potlua  ex  fttoMnis,  qDibaa  »«on  eim  m>« 
icf reh»adlmnn ;  aal  dann  In  BCütn^  lof  die  AchÜMiben 
AngelegttDhslleii :  im  seqoi  iade  vldetar ,  fcMo  certe  elfla 
MmtflDicni  noB  «an)  Idv  prArnns  cftrere  —  bo  sehen  wir 
hier  ««tim  Mdestende  ModiSketionen.  WaA  #a)l  na'o  aber 
.MgM,  wenn  «a»  8.  31  tttat:  In  iis  t'«ro  rebus,  qnae 
V*  ^in  perv«|iit,  foae  tnn  «d'Iooormn  niMeM  et  nalbrlan>, 
tan  ad  arlls  operm  et  moRBB«ata,  fam  ad  tneotarDa  In- 
afitala  at  morea  p«rlhient,  ennarrandi«  maxlnaB  esne  rao- 
M«tae  Hea.  «nra«,  dil)i;entiam ,  onnep,  qitl  al'Hinlil  tnd^ 
aar«  paaeant,  nn«  ore  conseattsat.  Als  BesMltgnng  ivtr- 
den  angefllMt  Dod^ell,  eell ,  Leake ;  da/.»  kefnmc  noch 
NHon-Boblaye.  Hr.  M.  heeieht  slotr  anxiierdera  nMli 
MaflDBeod  aar  die  Stihflft  Kfinlfs  de  flde  et  nnotorllafe 
PMinnhe,  weit*«  kber  die  Stob«  bei  weitem  ntcM  er- 
MMpft.  Ba  wira  ao  >K-IlnM;hen  ^  d«M  ein  mit  ätm  Pau- 
atmimw  vertrmitef  Gelehrter  die  Sache  nit  der  ndlhl^ 
OrOadKclitetl  nooh  einmal  rorndi-iDe. 

%.  9.  SIrabo,  Wird  knrz  abgefertigt.  AofftiHend  ist 
die  SohloMrolgerang :  Weil  SIrabo  and  Pna»aoias  Orle- 
dieolaDd  rt)hnt  bereist ,  Berodot  und  Poiyb  daselbst  gc- 
lefet  haben,  weil  des  Homer,  Thaoyrfitles  d,  s.  w.  EfKih- 
hmg^n  ron  den  Aohfliscben  StMten  noch  flbrig  sind,  lam 
dsbiam  waUnni  ertt,  qvin  aostra  qaoqne  de  .^cba'tae  ur- 
Mnfl  dlaqirixliio ,  receiManim  fn^aper  peregrlnatortim  «fi- 
tornm^«  relalione  atQoe  anctoritate  nisa,  accorata  een- 
Mri  ideqwe  smarn  dlgWa  haberi  debeat.  (Cr.  Beereniota 
^  fanlib.  geogr.  Strabitn.  p.  3  et  30  sq.)  Der  Scblosa 
ift  nicht  allerdiags  bOndIg;  wie  es  aber  nni  die  Tnler- 
siebnng  aber  die  Aefairachea  StIEAte  accurafa  fideqiie 
■noims-digna  anssche,' walleA  wir Dogleloh  ein  wenig 
genaoer  beimehten. 

%.  10.  Byne:  Larisns.  Becatombaenni.  Der  An- 
fhng  dtesca  %.  ist  die  VeberaetKung  des  Ama^tns  von 
Paus.  VI(,  17,  3  bis  ferme  qaadringenta ;  die  folgeaded 
beiden  fiejten  mit  Ansnahme  weniger  hSchst  nnbrdeolen- 
dcr  KinBlckongen  nad  einiger  limsleliangea,  wedarcti  die 
Darstcllong  nicht  gewonnen  bat,  sind  smi  dem  Siebelis'- 
■Ohen  Coromentare  «n  Pans.  VI!,  17,  3  nnd  VI,  26,  5 
•bgeschrieben.  8.  34,  Z.  It.  a.  In  snburbano  Ojmes 
sgfo  —  coronam  imponerent,  S.  35,  Z.  16  r.  n.  ist 
wArtlieh  ans  Amas.  lTeb«re.  VII,  17,  4  abgesobriebea 
(beinahe  eine  Seite  lang.  Der  Vebergang  ans  dem  Mer~ 
leker'ochen  Latein  in  irgend  ein  anderes  ixt  immer  bei  der 
ersten  Zeile  schon  bemerkiich ,  nnd  erqnickticb  wie  der 
Vrbergang  ans  dem  Iroallosen  Sandmeere  in  die  grüne 
Oas«;  xam  eiOck  bildet  jedoch  das  fremde  Ulein  die 
Uanptmasse.  Wenn  abrlgeaa  Br.  M.  bifweilea  eine  Aen- 
dervng  des  Aasdracks  vornimmt,  so  ist  diene  seifen  zn 
binden,  wie  k.  B.  eben  In  unserer  Stelle  dignum  hono- 
rem st.  praecipnnm;  er  glaubte  also  eo  nomine  praeoipnam 
■ey  von  Anas,  rerbaadea  worden!).  Dann  schreibt  ei' 
den  Amasios  (o.  17,  3)  weiter  ah,  wie  folgt:  Oebotae 
»atem   palma  de  atadio  data  Olympiade  VII  (cf.  Pavaan. 


VI,  3,  4   et  0.  8,  1.    Amaaaeafl  pr«  aexta  babet  aapA* 

nam  Ol.  eandemqne  septimam  Ensefc.  tn  Chroo.);  stitii» 
vero  ■.  B.  w.  bi!4  eaihilt,  aor  dasa  das  Bpigrama  6rhl^ 
cfaisch  gegebea  wird.  Hier  nehrieb  Hr.  M.  ohne  Arg  dhe 
Uebersetznng  des  Amaaftos  ab  (beflbntlicb  welas  er  a«M, 
dass  was  er  abschreibt  die  genannte  Veberfelxnflg  l^tf), 
warf  dann  einen  Blick  iu  den  Siebe lis'schen  CotameotArt 
fand  daselbst  die  Bemerkung,  daM  Amas.  nnd  anA  Chronie. 
Easeb.  iitatt  der  sechsten  die  siebente  Olympiade  hab^, 
dass  man  aber  Pans.  VI,  3,  4  rergletctiea  mDsse,  t<n> 
wiederholt  die  6.  Ol-  genannt  wird;  alles  die-iefl  HtHA 
tfsn'  Br.  M.  harmlos'  in  seine  Parenthese  attf  tmd  helVt 
nicht,  dass  er  im  VAter  des  .<Vb5Dhreibens  selbst  mit  Ama- 
aSus  die  7.  Oi.  aufgenommen  habe.  —  Das  folgende  Oaabl 
Padsaniae  —  concedet  ist  dem  Sicbel.  Coramenlare  ent- 
lehnt ;  doch  nbermals  ungiOcklith.  Dodwell  C  iJ-  0- 
II,  ISl.**  -Diese  Art  mit  I.  e.  isg  eitiren  wendet  Hr.  M. 
7.nr  [Ingebftbr  an^  sati  er  itiilit  an,  die  Worte  voA  äie~ 
belis  nnr  flAcbltg;  denn  sonst  wflrde  er  gefunden  haben, 
dan  Dodwell  Hebt  de  mooumeirti«  in  Dymaeo  agro,  sdtt^ 
dern  von  der  KastenMrecke  tob  BIIs  bis  Patrfi  banüt«, 
and  dass  der  Vorwurf  der  Ungenaulgkeit  nicht  die  Be^ 
Schreibung  Ton  Dyme,  sonilern  die  Kfl'fe  Toa  Rylletrti 
nach  Dyme  betreffe.  Die  bextlgllctie  Stelle  von  SleheThi 
itt  KD  cnp.  17,  5.  —  Toh  der  SpecialgescfaitAite  Üjmt'a 
war  freilich  nicht  viel  xu  tagen;  was  Hr.  M.  millhtift 
ist  dir  llebersetxung  des  AmasXus  und  die  dar.it  gehflH^ 
gen  Bemerkungen  Ton  SiebeÜs,  denen  am  Ende  noch  ei- 
nige anderweitige,  wenig  bedenicnde  Notizen  angeM^ 
sind.  Die  zugegebenen  Cilafe  rühren  tdr  Sicbelis-  her,  mit 
Ansnafame  eines,  Liv.  33,  16;  dieses  ist  aber  nach  fhlsclt. 
Cebrigens  spielt  hier  die  Eilferllglieit  des  Abvehreibenb 
und  das  flächtige  Binglriten  der  Angeo  ttber  den  Slelrel. 
Commentar  dem  Hrn.  M.  einen  lioherlichen  Streich.  .^)e- 
belia  sagt  nemlich  :  denique  discimns  ex  Appiaoi  IX,  S. 
a.  n.  c.  546  Snipicinm  In  Qraecla  versnfom  esse.  Hr.lH. 
bemerkt  dns  scbffne  Cilat,  und  führt  nun  ganz  elnfticfa 
unter  den  übrigen  auf:  Appinn.  IX,  3.  A.  U.  C.  540, 
als  ob  die  Jahrzahl  mit  xn  dem   Citate  gchOre. 

g.  11.  Olenus.  Piros.  Tichos.  Hier  hat  Hr.  Hl. 
den  gran«nmen  Untergang  der  Stadt  Olenus  dnrch  Brd- 
heben und  die  salzige  Meerftoth  töbticherwelse  bereut, 
und  cr  tritt  tinn,  wie  biili? ,  der  Mehrung  der  Uebrigen 
bei,  welche  die  Stadt  allmfilig  herabkommen  und  die  we- 
nigen Einivobner  endlich  in  andere  St&dle  sich  zerstreocB 
lasNen.  Wie  fibrigens  der  Verf.  die  Sage  tou  der  Ole- 
nischen Ziege  hieber  habe  verlegen  kBnnen,  ist  tmbegrOf^ 
lloh;  Docb  unbegreiflicher,  wie  er  mit  seiner  Berufung 
anf  Sfrabo  ein  AegA  («der  wie  er  den  Ort  soatrt  nenntri 
will)  machen  kCnne  diverxam  sane  ab  longius  remotiü  Ae^ 
gis  vel  Aegio.  Dass  die  Sage  von  der  den  Zeus  ernSh- 
readen  Ziege  als  LokalKAt  ganz  znvertCsalg  Aeginm  und 
zwar  illod  ab  nrbe  Oleno  remotios  annimmt,  Ilsst  Strabo 
p.  387  nicht  im  miadesten  In  Zweifel,  Ob  dagegen  die 
RrklSrarig  der  Olenüehen  Ziege  von  Sfrabo ,  oder  von 
seinea  Auslegern  verfehlt  sey ,  mag  dshlageslellt  sefn  ; 
Ref.  ist  tlberzeogt,  dass  die  Benennung  nicht  von  der 
Stadt  Oleno.i,  sondern  von  dem  Aeginn  benaobbarlea 
Oleniaohen  Gebirge  herstamme. 

9-   12  —  14.     Palrae.    Pharae.    Tritt*.    Leontfoa. 
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Bhlsa.  Aigyn,  Rhyp««.  Alle  diese  %%.  aind,  .vie 
Bvf.  bl»  108  Biazelae  narbweisea  kaoa,  ana  der  Üeber~ 
Mtxmv  il«r  betreffeadea  .^teilen  de«  PansaDlas  nach  Ama- 
•ina  nnd  dem  daza  gebflrigea  Comnientare  von  Siebelü 
«HanUDengekiltet,  ao  daaa  man  Hrn.  M.  kaum  ein  ande- 
le«  Verdienet  ZDgeiieben  Ifsan ,  ■>!"  ^*"  i  ^"*  Müricl  ber- 
j^eben  KD  baben. 

S-  15.  Aegiom.  Honorlam.  Arnariam.  Panacbaefto 
Oreria  fannm.  Vod  der  Lage  Aegiums  Cdie  verachiedenen 
Sutfeniungaangabni  hatte  Ur.  M-  vorher  abgaacbrleben ) 
Mft  Siebelia  ssn  Paoa.  VII,  33.  5:  Frope  nare  fuitwo 
iwtet  e  Mp.  24.  init.  et  prope  Olenum  ex  Strab.  VIII,  337. 
qU  etiam  cams  noDioia  afleffar  hbulosa.  Uiess  fiodert 
Hf>  M.  Bit  BexDg  aaf  S-  ^1  "o :  Prope  mare  ffliaae  palet 
«K  Panaan.  VII,  24,  1,  neqoe  vero  prope  Olenaa,  oode 
oanaa  aominis  fkbnloea  originem  Iraxerit  C  oanaa  Uabit 
orlgiMBi  sagt  .Siebelia  gewisa  Dicbl),  ut  opinator  Sie- 
beli'ivB  ad  Pauflaa.  p.  177  ex  ätrab.  VIII,  p.387.  Aber 
rawobl  die  logiacbe  Wahracbeinlicblieit ,  da  die  Zieg^e 
.  anmAglicfa  von  einem  ealfemten  Orto  genannt  aejin  kann, 
»la  auch  die  Bxegeae  spricfat  für  Siebelia,  da  Strabo  un- 
bestreitbar von  Aegiam  Fpricbt,  ood  eben  so  aabeatreilliar 
sagt,  Ole&BB  aey  in  :der  Nih&  —  Daa  Folgende  aind 
wieder  Aaaxdge  abweebselnd  aus  der  Ueberaetxaog  dea 
Amaains  and  (fem  Comfneatar  roa  fiicbelis;  ao  gebt  ea 
bis  9.  47,  Z.  13.  —  optima  ratio.  Naa  aber  folgt  eine 
Stelle,  deren  Zoaammensetznng  eioe  getuiaere  Beleuobtaog 
verdient.  Siebelia  sed  g.  24,  2  sagt:  Boo  Homagyril 
templam  et  illnd  Aeoariam  e.  Arnariam,  de  quo  vide  , 
ad  o.  7 ,  1 ,  idem  ftaiaae  Tlllmanal  snspicio  est  in  Daratell. 
d.  Or.  Staatsverf.  p.  681  proposita.  Hr.  M.  schreibt  dieses 
M)  ab:  Hoo  Homagj-rii  templnm  e»t  Aenarinm  s.  Arnannni 
(Stnk. .  .  .  Paoa-  VII,  7  et  34),  Idem  fqisse  Tilimannna 
■nspicatnr  in  Darstelt.  eto.  io  looo  aitun  band  procnl 
a  Cereria  Paoacbaeae  templo;  Homagyrü  rero  et  Homo- 
rlDiD  cl  Bomariam  i\tA  posae.  Was  doch  ein  Verlesen 
von  est  statt  et  für  Verwirrttagen  aoricbten  kann !  Da 
ftrner  Dr.  M.  dte  Werte :  Boc  Homagyrii  lemplmn  est 
Aenariam  s.  Aroarinm  Cob  man  davon  etw«a  in  der  Aeibe 
d«r  von  Brn.  M.  angeführten  Belegalellea  finde,  mögen 
GlOekliohere  onlersQohea.;  Bef.  taai  nichts  geninden)  als 
atine  Worte  hinstellt,  nnd  13  Zeilen  weiter  ebenso  die 
Worte:  erat  anlem  Arnariam  äXaoq,  nt  Strabo  aflirmat, 
so  liegt  nnn  dem  Brn.  Verf.  ob  za  beweisen,  das«  ein 
templnm  nnd  ein  üA<roe  Bin  Ding  sey.  Für  den  wunder- 
lichen Satz  Bomagyrii  vero  et  Bomorinm  et  Bomarinm 
diol  poas«  werden  zum  Beleg  angeführt  Pansao.  VI! ,  24. 
Polyb.  If,  39.  ibid.  Schweigb.  V,  93.  Man  sehe  nach, 
ob  dort  etwas  der  Art  stehe;  .die  Quelle  jener  Citate  wird 
Sich  jedoch  gleich  in  der  anKofübrenden  Knbn'scheD  Note 
finden.  Wenn  welter  Hr.  M.  sagt:  lam  lones  et  poste» 
Achael  Aegiom  solebaut  (Polyb.  II,  54.  IV,  7.  V,  1. 
XVI ,  27)  rel  in  viciniam  hnios  «rbis  Arnariom  a,  Aena- 
rinm etiam  (f)  Heiice  dcleta  oooveoire.  Perltnebat  vide- 
licet  Arnarinm  nnn  ad  Aegieneea  sed  ad  Helieen,  anteqnam 
haee  terrae  motu  baasta  esael;  so  ist  dieses  mindestens 
aohlef  ansgedrhofct.  Wie)  scbon  die  loner  wiren  in 
Aegiam    znsanmeogekommen  f     Wäre  sieb  Br.  H.  selbst 
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klar  gewesen,  oder  vialiSeb'  bXIte  er  ateU  no  takt-  imd 

kütifcloa  bald  hier,  bald  dort  abgeschrieben,  ao  möest«  er 
"■gen:  „Von  den  Ältesten  Zeilen  her  harnen  erst  die 
Inner  nnd  spfiter  die  AchAer  bei  dem  Tempel  des  Zena 
BomofioB  im  flaioe  Arnarion  oder  .  Ainaiton.  znaamme», 
welcher,  ao  lange  Beltkc^land,  Kum  Gebiete  dieser  Stadt, 
naob  ihrem  (Jntngange  Kom.'iBeblet  von  Aeginn  ge- 
>j>rte.|'  —  Ba  folgt  «un :  ArnBriom  et  Aenarinm  idem  eaae 
«Tirnat  Kulwlas  C>4  Fans.  VU,  7,  1);  »it  dem  idem 
esse  begegnet  hier  dem  Brn.  tX,  «i«  eben -so  nnangenefa- 
mes  Veraehear  .vi«  sben  mit  Idon  ftüsse.  ILvhn  afirmirt 
keineswegs,  w«s  Hr.  SU.  sagt,  spndBra  da  heisat  es 
(Dbrigoas,  s«brieb^.d«r  Verf.  nickt  naob  4sr,  Kafca'soben, 
aanderv-Aaeih  der  Sitbelia'rahen  Aufgabe  ab) :  Non  tan- 
mm  toter,  a«d  et  Uvins  38^  30-  h»o  asssrit,  aes  Strabo 
dissenlit ,  qqnm  VIII ,  365  «ommnnem  osnventnn  Aohalei 
loonm  dictam  volntt  '-^^yd^tov  vel  j41väqiot.  nam  idem 
(hier  sobliesat  Br.  M.  ab ,  Knhn  aber  filot  fbrt :)  p.  387. 
Aenarinm  perlinnitiBe  ad  Aegisases  edoeet.  Das  F^enda 
bt  nnn  wörtliche  Abschrift  der  langen  Knhn*s«diea  Note, 
mit  der  einKigen  Aendernng,  dan  Kahn  richtig  nns  Ca- 
aauboans  tres  y^cufä^  anfährt,  Br.  M.  zwar  eine  vierte 
von  Casauboaus  nicht  erwähnte  einstdiiebt,  aber  dennoeh 
trea  y^atfäi;  beibebilt,  dabei  aber  nicht  einmal  die  Acfelsam- 
keitliat,  die  eingeaehobene  vierte  I^eaart  zu  berichtigen. 
Freilich  schrieb  Koho  'OfttoQio»  nnd  Siehelia  glaubte  wahr- 
acheinlicb,  nichts  Andern  «n  ditrfeo,  weil  er  die  Worte 
Kubas  als  solche  annibrt.  Hr.  Id.  aber,  ,der  4a  eigener 
Person  anftritt,  O*  "<>£*'  ohne  weitere  Bemerkung  fvrt- 
fihrt;  Mihi  videtur  'O^ui^iov  fniase  genninum  loei  nom«i, 
wo  man  nicht  anders  glauben  kapn,  ala  der  ego  sey  Hr. 
Alerleker) ,  h&tte  ans  Polyb.  II ,  39  unbedenklieh  'Onö^ioi 
schreiben  sollen.  —  Der  Schlnss  des  Paragraphen  ist  «us 
Siebel.  ad  Paus.  Vil,  24,  S.abgeBobrieben;  dooh  passirt 
dem  Copialen  hier,  wie  auch  anderwArts  Öfter,  das  Un- 
glück, dass  er  einige  Zeilen  Text  mit  den  Augen  über- 
springt und  dann  dooh  die  zu  dem  Veberaehenea  gehAri- 
gen  Citate  hinsetzt.  So  beweisen  bler-Dodw.  11,  2,  346. 
HSIler.  Dor.  II,  427  zwar  oloht  das,  wofQr' aie  bei  Brn. 
M.  stehen,  aber  desto  sicherer  das,  wozn  Siebelia  die 
Belege  gtstt^t  bat.  > 

%.  16.  Heliee.  Auch  nicht  Bise  Zeile  Eigenthan 
des  Herausgebers,  fast  alles  abgesobrleben  aus  der  Amas. 
Uebersetzung  des  Pausanias,  dem  Siebelis^chen  Commen- 
lar  und  M&ller'a  Dorierp. 

%.  17.     Cerynia.     Ebenso. 

(Beschlnss  folgt.) 
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BescbiDu  der  Receaslon  von  MerUker'a  Acfaaios. 

.%.  18;  Bon.  Bhi  aerfcwflrdis«-  Ptngraph,  icsscD 
ZuBBinmuetBaag  ea  tffr  MQb«  Terlohnt  g«a>aer  an  be- 
tntchtm.  Er  begiaat  mit-der  Ucbcrsetsnng  in  AnMifu ; 
geht  dann  tob  <|naiD  riolm  ■■  aam  Siebelis'scben  Com- 
OMtkr  Ober,  achreibt  »ber  In  der  Slnboniaebea  Stelle, 
die  Siebella  tn  InleBtioacni  Mannerta  aafilbrt,  und  DalAr- 
licfa  alxo  nneh  nnaer  Hr.  9f. ,  atadhvi  aintt  dea  ricIitlgeB 
(rro^Mn;;  sehreibt  dann  eine  Stelle-  von  sich  aelbat  «b  ans 
8.  37,  die  er  d«rt  von  Siebella  absesobriebaa  hatte  mit 
demaelben  abalehllleheo  oder  snlllligea  Fehler  ad  Pana. 
TU,  1d,  5  statt  VII,  25,  5;  geht  dann  weiter  nnd  oo- 
pirt  den  Reit  der  Slebelis'sohen  Note.  Hierauf  fiUirt  er 
mit  AiBbp.  ftirt:  opptdtiD  faoo  Idem  terrae,  qai  Helicen 
detevit,  motDS  tan  vekeaeDter  percnllt  —  reetitoere; 
jedoeb  hat  er  bei  eeineai  Aofbohnttren  der  Notizen  gtnz- 
lich  vergessen,  daaa  er  gna  alles  dieaea  S.  36,  37  aehoa 
einnel  erxiblf  bat,  daaa  er  aber  dort,  Siebella  absobrei- 
baad,  die  Veberaetxnog  des  Amasion,  eben  dieselbe,  wei- 
che er  bter  abschreibt,  ala  nnrlohtlg  misbiltigt  halte.  Ks 
lat  die»  die  oben  aobon  angefahrte  Stelle,  wo  Hr.  M. 
{%.  6)  das  Siebelis'sDhe  Spaohemias  lam  mit  der  sebSnen 
Bneadation  in  lam  Spaofaemias  verändert  faatte.  —  Wei- 
ter qua  ad  mare  —  Boraicns  ana  Amaaina  ;  dazn  die  An- 
mertaog  von  Siebells,  der  naeb  Dodwell  den  Bnrslens 
fflr  den  heatigen  Flosa  von  Calabryta  hJUt,  mit  ibn  Hr. 
Merleker,  nneingedenk,  daaa  er  im  unmittelbar  vorher- 
gehenden Paragraphen  mit  HlUler  den  Kerjnites  für  den 
Elasa  von  CalabtTto  gehalten  hat.  Wean  er  cnm  Ueber- 
flUBs  hier  hinEnfOgt  of.  Hdller  1.  c,  eo  Ist  diesa  wohl  nur 
eine  literfrische  Zierde;  man  sehe  I.  e,  aaoh ,  ob  sich  dort 
etwaa  flndet,  wodnroh  die  hier  vorgetragene  Meinnng 
bestiligt  wflrde.  —  Folgt  wieder  ein  Stflck  von  der  De- 
berselaang  dea  AfnaslDi ;  der  Sohlnss  mit  s&ointliohen 
Citaten  ans  Siebeiis  Conmeatar;  eo  dasa  anoh  von  dieaen 
Paragraphen  nicht  Eine  Zeile  Elgeothnm  des  Hrn.  M.  ist. 

%.  19.  Aegae  s.  Aega.  Terbiltnlss  gerade  wt«  bei 
dcB  vorhergehenden  Paragraphen. 

%.  30.  Aegira.  Ebenso.  Der  Anfong  ist  »oa  Ama- 
-•io>  nnd  Siebeiis  abgeschrieben;  doch  mit  CngIDok.  Sie- 
helia macht  oemlioh  die  Bemerkung,  nach  Polybine  liege 
Aegira  7  Stadien  vom  Meere,  nach  Panaaoiaa  »eyen  zwOlf 
Stadien  bis  enm  Bafen;  „hoo  nt  ooneUIarent  onm  Polybii 
loco,  dixerant  (Manoert)  sno  navall  urbem  Aegiram  ver- 
ans  hiheronm  ant  ortnm  ant  occasan  snbleotam  fnine, 
Bon  reola  verans  meridiem."  Hr.  H-,  der  hier  noch  ftbrlgena 
hn^sdiickt  absobrribt,  giebt  dieaa  so  wieder:  —  dixernnt 
nno  navali  nrbcm  Aegiram  verans  hibemnm  nnt  oecasnm 
mbleotam  (ein}  foisse,  oon  reola  verans  meridiem.  Wollt« 
•r  BM   nioht  erkllren ,   waa  das  helsse ,  verans  hlbeninm 
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es  mit  den  Citaten ,  für  welche  banm  eine  nndere  Bnt- 
stebongsart  dnnlibar  Ist,  als  dass  Hr.  M.  bei  jedem  Ah- 
rabnltle  die  Angen  noch  einmal  Aber  dea  entspreeiMndCB 
Theii  das  Siebeits'scben  Crnnmentars  gldten  lieaa  nad  kU 
in  dem  Olaoben  Alles  abgeschrieben  aa  haben,  ffle  CÜtnta 
in  der  ReihenAilge  oder  beliebig  nasBrnneastelltc.  So 
erxihlt  hier  Hr,  M.  nach  Panfanlas  ohne  Bedeakea  tfle 
Mythe  von  der  Veriodernng  des  Namens  Hypereri»  In 
Aegira  und  citirt  daan ,  nach  Sicbeiia ,  Steph.  B,  v.  C  bei 
Siebeita  heisst  ee  Steph.  Byt.  v.  jliyn^i  freilich  schllesat  r. 
eine  Zeile!');  diesa  richtig;  wenn  Br,  M.  aber  hinaanigt 
Strab.  X ,  445 ,  ao  hat  dleas  Siebelia  tnWiA  aadi ;  be- 
trflfaterweiee  aber  bemerkt  Hr.  H.  aieht,  daaa  es  na  einer 
Bemerknog  4ber  daa'Enbflische  Hesdta  gdiSrt.  —  Das 
Folgende  Int  ans  Siebel.  *d  «,  36,  1  bertber  geretle^ 
doch  mit  einer  vefsohledeflen  Leaart  Sieheiis  sagt:  Dod- 
wellins  vol.  II.  part.  3.  p.  133.  Siokl.  in  eo  loeo,  aU 
nnno  Argyro  Castro,  et  Oellins  In  Itln.  of  the  Mores 
p.  13  ponit  inter  Aorata  et  Camarea.  Hr.  H.  dagegen  i 
Dodwelltns  (II,  3.  p.  133.  ibid.  ShikL)  nbi  nnno  Argyro 
Clastro ,  et  Gellins  (1.  o.  p.  13)  ponit  iater  Aorate«  tt 
Caraarea.  Bier  bemerkte  Hr.  M.  daa  Komma  hinter  loeo, 
verband  Slokl.  in  eo  looo,  glaobte  Slebelis  habe  dleaa 
statt  StcU.  ad  eam  locnm  gesetzt  nnd  corrigirt  nan  — 
ibid.  Sickl.  Man  mnss  nemiich  wisaen,  dass  Hr.  M.  «R 
Ibidem  oder  ibid.  statt  Ibtqne,  ibiq.  aetat.  Das  einsam» 
ponit  mag  nnn  Koselien ,  ob  es  nach  ohne  in  eo  looo  doroh- 
kommen  kann.  Es  bedarf  wohl  kanm  der  Erwibnang, 
dass  Siebeiis  durch  sein  beigefdgtea  Siokl.  Slckl«^  Ueber- 
setznagdes  Dadwell  habe  annelgen  wollen.  Selten  aber  kommt 
ein  Unglftck  allein ;  noaufhaltüam  sehreibt  Hr.  M.  Art,  die 
Ueberaetxung  des  AmasAos  pifiodernd :  Hemoratn  digna 
PanHaniae  hno  in  nrbe  vldebantor:  fovis  templnm ,  Diana« 
aede«,  Apollinia  detubrnm,  Iphigenlae  signnm  (diesen 
Iphigenine  signnm  stand  aber  eben  in  der  aedes  Dlaaae}, 
templnm  Teoeris  coeleslls,  aedlcnla  Aegirae.  Was  (  nedl- 
ouln  Aegirae  V  Wer  hat  je  etwas  von  dieser  Person  ge- 
bort, aey  es  eine  Göltin  oder  ein  Weib?  Ach  nein! 
Hr.'  M.  schrieb  den  Amaaina  ab;  in  der  Eile  konnte  er 
der  Stelle  keinen  ga»%en  Blick  acbenken ;  bei  AmaaSns 
heisst  e*:  aedicnla  etiam  quaedam  Aegirae  est,  In  qoa 
Fortnnae  signom  aum  conspicatus.  Daa  GriechiflChe  h 
jiiytif/if  KU  beachten,  wollen  wir  Hm.  M.  nicht  nnmothen; 
die  helmatblose  Aegira  aber  mnss  er ,  da  sie  nun  einmal 
da  Ist,  in  einem  andern  Tempel  nnterbringen. 

%.  31.  Phelloe.  Oonusa.  Aristonaotae.  Wie  ge- 
vfibnllob  der  Anfang  die  irebersetznng  des  AnresBos, 
denn  Comneolar  des  SlebeÜH,  Letzterer  sagt :  loler 
Kakoula  et  Acrata  „ta  a  preoipitous  rock,  on  wblob  It 
is  poaaible  the  oaslle  of  Phelloe  migbt  Itave  heen  aitsated." 
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GilV»  itla.  «r  tbe  Mores  p.  32,  qnl  hano  rnpetn  a  Zs- ' 
kovU  «to.  Hr.  M.  fni  Inier  ZskonI«  et  Aernta  ponlt 
eam.Galllns  1.  o.  p.  33  (saf^  das  Gjellt),  qui  baoo  ropem 
•  Zabonta  etc.  Woflte  wohl  Hr.  M.  die  OeHlligkeil  haben, 
■na  KU  «agea ,  worauf  eicb  hano  rnjiem  in  Meinem  Texte 
bniatie  f  ■  Uebrifrena  enth&U  dieser  Abacbnltl  mehreres, 
«aa  nicht  an«  Siebelia  abgeschrieben  iüt,  nemlich  eine 
Polenik  gegen  den  imieait  Gompflas  pro  Oonaaa  aoriter 
qoidem  eed  neqaaqaam  ila  jiQgDans  ot  certameo  finilaai 
Tcl  beatea  fmioB  ragator>qiie  dicaa.  Und  doch  liagt  senex  (.' ) 
Merleberna  einige  Zeilen  nachher;  Gonosa,  hano  enim 
■cripturan  recipimas.  Die  Grdade  inveni«  Gompfli  mdsaen 
dem  Brn,  M.  also  doeb  niolit  so  cohlecht  ersobienea  seyn; 
oder  glaubt  er  etwa,  daaa  lum  die  hoste«  ftasi  fagaliqae 
dud,  well  Br  diwe  Form  anrgenommenf  —  Am  Ende 
diffoea  Paragraphen  dndct  aich  abermals  ein  unangenehmer 
Taratosa,  indem  Hr.  M.  die  Beschreibnng  von  der  l^ga 
der  Stadt  Pellene  auf  den  flafbnplalx  ArlHtonaalA  bezieht, 
as  welcher  schlimmen  Verweohelang  jedoch  niemand 
Sflfanld  ia.t ,  ali  der  andeDtliche  Amaniua.  Im  GnechiaoheD 
heiait  ea  FltXlijvfSai  Si  ^  nölis  laxi;  da  ist  ft-eilioh  kein 
Zweifel;  da  aber  Amas&aa  est  oppidnm  ipanm  In  Ingo 
ütom  sagt,  kann  man  es  Brn.  M.  oioht  ao  aebr  äbel 
aebmen,  wenn  er  dabei  an  AriKlonaotä  dacfata. 

%.  22.  Pellene.  Die  ZiixamncoMtKung  wie  bei  den 
tJrQheren  Paragraphen.  Ktafiif  ntXkijtn]  Strabooe  anotor« 
fltta  erat  tnter  Aeginm  (^sorib.  Aegiram,  of.  Manoert  VIII, 
394)  et  Pellenen  arbem.  (Cf.  Apnllon.  I,  177.)  Hef.  war 
rerwnndert  Aber  letxtea  Ciiat,  sohlng  Bohnell  nach,  und 
fltnd  von  der  xafit]  /Xt^ijrij  richtig  .gar  olcbla.  Aber 
woher  das  CilatY  Stehe  da,  Siebeiis  hat  ea  ad  oap.  36,  5 
swar  nicht  als  Beiejt  xu  Pellene,  wohl  aber  isu  dem 
BeroB  Pellen  1  Nachdem  nan  die  eben  angefahrte  Note 
ron  Siebelia  weiter  copirt  ist,  geht  ea  im  ferneren  Ab- 
fehreiben  an  Aman.  o.  27,  1.  „Coatra  looum  (Süsptlae 
lenlioh)  eat  Liberi  Patria  templom,  qnod  Lamplera  bnn- 
CDpant."  Das  ist  ja  eine  wahre  Buchbindercorreotar  1 
CBef.  ist  nemlieh  der  Fall  bekannt,  dass  ein  Buchbinder 
linnel  aystema  vegetabilia  gedmcbt  hatte ,  weil  er  wohl 
■och  ans  der  Schule  wisse,  dass  syatema  ein  FemiaiDam 
wy  nntt  daaa  also  aacb  vegelabilia  Im  Femininnm  stehen 
Bflaae.)  Freilich  lemplam  qnem  nanoopant  wäre  ein  Schni- 
liter,  den  Hr.  M.  den  lächligen  AmaoSDS  gar  nicht  /.o- 
trauen  sollte;  hätte  er  den  Grleoh,  Text  nar  einen  Blickes 
gewAriligt,  80  wQrde  es  ihm  nicht  anders  eingeßillen  aeyn 
■Is  Liberi  Patris  qnem  nonnapant  xa  verbinden.  —  Weiler 
anten  kommt  ein  Bhnlicheti  Vereeben  vor:  Lucinae  aeüea 
In  parte  oppidi  minore.  (Da  Hr.  ÜH.  die  Beschfeihnng  der 
Stadtlage  von  Pellene  anf  .AriatODauti  be/.agen,  wird 
ea~  ifam  schwer  fallen,  ana  r.u  sagen,  was  das  fdr  eine 
pars  oppidi  minor  sey.)  Xeptnniura  {Iloatidtävot  Upov)  prope 
Aristonautas  et  oXiyov  inti^  iijv  o^v  iv  äfiiatfQif  (sie) 
CPanaan.  II,  12,  2).  Bier  warf  Hr.  AI.  einen  Blick  anf 
den  GriechLtchen  Text  —  dooh  nein ,  er  warf  ihn  in  den 
Siebelis'xchen  Commentnr  ad  e.  37,  3.,  wo  der  gelehrte 
Biebctis  eine  Vermatbung  aafNlellt  (bei  genauerer  Prüfung 
wird  er  seine  Meinung  gewiss  xorficknehmen),  die  Ur.  M. 
dbne  Weiteres  als  fCHtsIebende  Wahrheit  annimmt,  und  so 
rertiindel  er /looti^inyo;  U^r,  als  ob.die  Wörter  wirklich 
M  zDaaomeogehOrten,    —      Gleioh  daranf  eitirt  Siebelia 


kn  dem  Hystenm  Friibu.  II,  16,  3  oad  fUrt  dwa  Urti 
P,ro  YQlg.  Mvaatov  ncribendnia'  faM  Mvaaiop.  vid,  Hero- 
diani  fragm.  ep.  Herrn.  Hb.  de  emendt  gr.  gr.  rat.  p.  308 
et  Psendo-Herodian.  in  Basti)  adn.  ad  Gn^.  Cor.  p.  23. 
Dann  ffibrt  er  in  aeioem  Commentar  fort:  satt  di  aiitos  h 
Tt^  Mvoatio  (Worte  des  Textes).  Foit  eoim  etc.  Hrn. 
AI.  fkllen  die  gelehrten  Citate  in  die  Augen,  pasaend  fOr 
teme  Sache  oder  nicht,  Ist  einerlei;  und  ao  leaea  wir 
Dan :  Mysiae  Cereris  saorarinm  CPansan.  II ,  16 ,  3.  Herod. 
fragm.  ap.  Herm.  p.  308  (wer  das  wdsa,  versteht  es)  et 
Pseodo-Rerodian.  in  Bast.  adn.  ad  Greg.  Cor.  p.  23.  i'on 
de  ui.aoi;  iv  t^  Mvaaup),  neqme  eto.  Er  fafilt  als»  die 
letzten  Gjiechiscben  Worte  fOr  ein  gelehrlea  ,Cit*t  an* 
dem   Psendo  -  Berodinn  I 

Ref.  bat  absicbllicb,  so  wenig  erqnioklicfa  aocfa  die 
Arbeit  war,  die  Beschreibong  der  AohCiKohen  Stidte  ge- 
naner  zergliedert,  nnd  die  mnHiviacbe  Arbeit  in  ihre  ein- 
zelnen Steincfaen  (die  dbrigens  keiaeswegs,  wie  wir  ge- 
aeheSj  In  bn zugänglichen  Schachten  verborgen  lagen) 
zerlegt,  um  r.n  aebeo,  ob  aie  wirklich  das  Lob  verdiene, 
welches  der  WerkmeiMer  ibrgiebt,  daaa  ale  nemlich  aecn- 
rala  ceiiaeri  fldeqae  enmma  digna  baberi  debeat.  Urlhetlen- 
mOgen  die  Leaer. 

Bei  dem  Foigeodeo  dOrfen  wir  ans  nicht  ao  lange 
aarhalten.  Zwar  kommen  anob  hier  ganze  Abschnitte 
vor,  die  Hr.  M.  zam  grfisaten  TheiJ  ans  fremdem  Goto 
ZDuramengesetzt  hat;  doch  werden  hier  die  Paribieen 
hduflger,  in  welchen  man,  nach  dem  Krileriam  der  La- 
tinität  schon,  Bigentbura  des  Hrn.  Verfassers  erkennt 
Wurde  im  Vorberg  eben  den  Paneanias  und  sein  Commen- 
.tat<^  ausgebeutet,  so  trifft  Im  Zunichntf olgenden  dieaes 
LooB  hatiplsäcblioh  den  gelehrten  Bayer,  dessen  Faatl 
Achaici  zum  grossen  Theil  in  Achaicorum  libroa  trea  fiber- 
gegangen und  denselben  wie  eroberte  Provinzen  einver- 
leibt sind.  So  wenig  aaeb  Ref.  all'  dergleichen  aaoa- 
türliche  Binverleibangea  billigen  kann,  so  würde  er  doch 
milder  nrlheilen,  wenn  Hr.  H.  die  Grenzen  des  verschio- 
-denen  ICigenthiims  mehr  hätte  hervortreten  laasen,  wenn 
er  Dloht  blo.'B  gelegentlich  und  mitten  in  fremdem  Conlexti 
den  Eigenthflmer  beiltaflg  mit  einem  of.  angefahrt,  aon- 
dern  —  was  nm  so  leichter  ging,  da  er  gewöhnlich  in 
grossen  Massen  abschreibt  —  durch  Aufuhrongsz eichen 
und  eioftiche  Beisetzang  des  Namens  seinen  Wohllbäter 
genannt  und  geehrt  hätte.  Bin  muaivisches  Werk  wftre 
es  gebliehen,  aber  dooh  eine  ehrliche  Arbeit.  So  aber  ist 
es  wahrhaft  ärgerlich,  wenn  wir  x.  B.  8.  69  nostni  est 
eentenlia,  8.  147  oolligoi  fi.  149  pnto  n,  s.  w.  lesen,  wo 
der  Ego  —  Bayer  ist.  Eine  andere  gewiss  nicht  uohillige 
Forderung  ist  die,  dass  beim  Abachreiben  wenigstens  mit 
Ueberlegnng  and  Kritik  vbrfabrea  werde.  Letzlerea  wird 
anch  in  der  Folge  nur  za  oft  venniHat,  ao  daca  man  bis- 
weilen zweifelhaft  wird,  was  Hr.  M.  gedacht  haben 
müHse.  So  X.  B.  lesen  wir  S.  7S  Daten:  At  praetor  ex 
animt  soi  seotentia  nihil  ipse  dicebat,  ei  de -belle  disoe- 
plaretur  (Lir.  XXIV,  25).  Ceteris  in  rebna  invenio  [i.  e. 
Beyern«]  praelorem  sententiam  dixisae  suam,  suasorem 
vel  disauasorem  fuisse.  Apud  Aetolos  vero  non  semper 
licilnm  fUisHe  praetorl  sententiam  dicere  anotor  e»t  Livius 
(XXXV,  25).  Sah  denn  Hr.  M.  niobt,  daaa  dieser  SaU 
]j)giMCh  nicht  zusammenhängt?   da«s,  wenn  ein  Sinn  vor- 
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tendM  aejra  ^1,  h  nlelit  ftpnd  A»(olra  Mr«>  sOBflani 
ttmm  helwea  mttouf  Aber  abgeMbeit  tii«rron,  bat  vrttbl 
Br.  JH.  Llv.  XXIV ,  35  naehgCMb lagen  f  nnd  wenn  er 
es  gethaa,  )>at  er  dort  getaadta,  wae  er  anführt?  Nciiii 
die  Sache  varb&It  aieb  «odfrs.  Bayer  Fant.  Aob.  ia 
Coiament.  Aoa<t.  Pefroji.  V,  p.  387  sagt :  Pnetoria  eraj,  bor- 
tari,  ot  de  oonmaai-re  aoa  oouf^rrent,  anariereoi,  disauailereot, 
expeuderent  aeqaa  lanoe  ratioaeg  snan,  ex  aniai  aai 
■eDteotia  nihil  ipM  dieebat,  ai  de  Mio  disceptarctar.  Qoa^ 
propter  Philopoenen  praetor  apod  Liviotn :  (8)  „Beae 
comparatnm  apQd  Aobaeoa  esse,  oe  (iraetor  CDtn  de  hello 
cOBsalnisaet  Ipae  aeDteatiam  dicerel"  eto.  Ceteris  in  rebas 
Inranio  praetoren  BeoteBtiain  dixisrio  aoaoi,  xnasore«  dis- 
•Daaorem  fnisne.  Die  ei oge klammerte  (8]  verweist  auf 
di«  Note,  wo  als  Beleg  angeführt  ist,  I.  XXV,  25.  In 
dem  Exemplar,  welobci  Bef.  gebraaobt,  ist  das  V  na- 
dentiioh  aa'gedrOckt ,  vermulblich  anob  ia  dem  des  Hra. 
M-  Dieaer  aber'  bitte  merben  eollea,  daaa  in  dem  Cilat 
ein  DrDclfKhler  aleobe,  daas  es,  wie  die  selb-tFigenen 
Worte  den  Livias  aobon  beweisen,  XXXV,  '.^5  liei.xsen 
nOise,  dasH  Bayer  nnr  e  ooniactura  Aobaeon  geschrieben 
habe;  wo  LtriiM  selbst  Aetolos  bat,  daaa  also  Hein  Citat 
XXXV,  25  nnd  daa  Terrtruckte  BayerWhe  gwi/.  ein  and 
dasselbe  Hey,  nnd  er  wärde  znr  BinKicht  gekommen  seyo, 
daaa  bei  kg  bewsndtea  Lmstioden  sein  Sat/.  allen  Sinnes 
bar,  ledi^  nnd  blo.««  *ey,  Aebnlicbe  Belege,  so  wie  den 
Naebweis,  woher  icde  eiiuehie  Stelle  abgeschriebon  sey, 
bat  Hef.  bis  /.nm  7.  Capitel  hin  am  Ramie  seinefi  Exrra- 
plares  bemerkt;  er  würde  sich  aber  an  der  Qednid  ceiner 
Leeer  xu  verHQndigen  glauben,  wenn  er  in  einer  so  wenig 
erfrenliobeD  AaMeckong  fortfabren  wollte.  Referenten 
wenigsfena  rerlieüs  vom  7.  Cspitel  an  der  Mnlh,  im  Sfa- 
dinm  des  Buches  rortxnfahren  :  nolllea  alxo  gerade  in  der 
Milte  des  Werke»  die  selbNlslündig  an^gearbeileten  Theile 
nnd  die  werihvollen  Untersuch ongen  liegen,  ao  erklift 
Ref.  mit  Freuden ,  dass  sein  Tadel  hierauf  durchaus 
keinen  Bezug  iiabe  und  daas  durnh  Misbilligang  eines 
Theiles  der  andere  nicht  beeintrilohligt  werden  solle. 

Das  letzte  Dritlheil  des  Buchen,  vielleicht  auch  mehr, 
•cheint  überhsnpt  auf  den  Namen  einer  krilischen  Dar- 
•tellnng  der  AohBisohen  Geschichte  und  einer  prsgmati- 
aeben  Entwiokelong ,  ja  auf  die  Ehre  einer  selbxtal&niligea 
Arbelt  ku  verzichten.  Denn  mit  Ausnahme  psrentbelii'cb 
eingeschobener  Notizen  hat  ffr.  M.  hier  nicht  ganze  Sei- 
toD,  Dicht  ganxe  Blfelter,  nein  ganze  Bogen  wörtlinfa  ans 
Livius  nnd  nachher  au«  den  Frein'heim'eohen  Supplementen 
abgeschrieben.  SlOrte  froher  schon  die  vercchiedenarlige 
Latiaitit-dea  Eindruck,  so  wird  durch  diese  Einverleibung 
halber  Livianiecher  Bücher  eine  jede  Einheit,  jede  Har- 
monie der  einzelnen  Theile  ganz  und  gar  aufgehoben,  und 
die  lai)gen  prfichlig  aufgeputzten  Reden  de.«  I.ivinn,  seine 
lebendigen  Schilderungen  bilden  einen  ."chneid enden  Ab- 
stich gegen  die  frühere  nöchterne,  dürftige  Aufzahlung. 
Bemerkte  man  in  der  ganzen  Arbeit  einen  mit  Ueberlegung 
■Dgelegten,  mit  Consequeoz  durchge fährten  Plan,  so  würde 
ein  solcher  Misgriff  onbegreiflicb  seyn;  ab«r  gerade  jenen 
ftaten  Plan  vermiset  man,  und  so  kommt  es,  dass  der 
letzte  Tbeil  dieser  Aohaioa  etwa  nur  in  dem  Sinne  eine 
AtAiiscbe  Gescblohle  ist,  wie  die  Altica  von  Jacobs  eine 
deaehicbte  von  Altika,   aar  mit  dem  Dnteracbiede ,  das* 


Jaeohi  irit  tfichtigem  Verstände'  das  gab,,  was  er  ««heu 
wollte,  wÄhrend  Hr.  M.  für  Achiisohe  Geschichte  aua- 
giebl,  was  keine  ist,  sondern  höobntens  etwa  Ach&isohc 
Gesobiobten,  und  eine  Chreatomalbia  Liviena  mit  erkli- 
renden,  ergänzenden  Koten  und  einigen  Bxonrsen. 

DenSchlnss  des  Wertes  MWeO  Fastl  AchalS,'ToU- 
stSndiger  und  richtiger  als  die  bei  Bayer,  nach' den  Ko- 
briken  Anni  a.  C,  a.  n.  c,  Olympiaden,  Anni  Aohaiel, 
laufende  Zahl  de.s  PrStors,  Nflnen  der  Pritdron.  Hieranf 
AddendH  et  Corrigend»  und  ein  Index  nomtaum  «  renii 
memornbiliom.  '  \.  ' ■ 

Ist  o»  Ref.  gertittel-,  ao  mDohte  er  am  Kode  ncH^ 
elDen  Wnnsob  beifügen,- der  ihm  beimtesett  vorHegendeo 
Buches  wieder  bexoaders  lebhaft  erwschtiat,  imalioh  den, 
dass  man  allgemein  dabin  dtrebea' mage,  bei  allen  wissen- 
ichnfllichen  Förscbnnge»  der  Bumamtät  den, ihr  geböfc- 
renden  PIsta  xn  Kichern,  und  bei  allen  Kimpfen,  die  an 
ata  nothwf Bdigen  ■Bedingungen  eines  geistigen  Lehei» 
geboren ,  oad  ana  diinm  alleM  rieh  eadlieli  die  Wahrbft» 
entfallet,  atfla  nur  dJt  SäeHs  xa  fceklimpfen,  und  dig 
Periian  am  dem  8[riele  zu  laaaeaL-.>  Glaubt  man  irgend«« 
Irrtbemer  bestretten  7.a  mos«»,  ao.  tho*  »»n  ,es  mit 
GrOnda«  und  mit  Besobeideabeit!!  mw  Irrthnm  ist  ^eiq 
LaMer  und  verdient  nur  In  dem  Falle  eine  strengere  Rttg»i 
wenn  er  durch  NacblSasigkbit  und.  Leiehtalnn  vereebuldet, 
mit  Anmaff^nngvorgelrDieeli  ist.  Br.  M.  sobeiat  von  «Bi- 
dern  Ansichten  aonssugehen;  WMigrten»  bat  die  fWtge- 
setKte  von  PersOnliuhbelten  nicht  freie  Polemik  gegen 
einig«  Mitarbeiter  auf  demselben  Gebiete  der  Wisseasebatt, 
namentlteb  gegen  Helwing',  auf  Ref.  einen  aebr  nunn- 
geoehmen  Eindruck  gemacht,  am  ao  nnan^aeimer ,  da 
Hr.  M.  oft  dorebanr  nicht  Uremehe  bitte  aioh  n  ttb^iv 
beben.  Wnx  für  einen  \otzen  soll  tu  z.  B.  haben ,  wen 
der  Hr.  Verf.  S.  70  cagt:  Consentinnt  Bayern»  et  Cltotoo, 
quo«  praeeunt««  secuti  snmus.  Helviogitu  ha*  res  ebro- 
nnlogloas  diirpcUlimas  «ane  qui  vlx  verbo  tetigit  in  libro 
Buo  conxehtit  is  quldeo  in  summa  rerum  cum  dnoibw 
noHtris,  quomm  Ismen  nenfrum  nominavit ,  ne  novit  qnidem. 
(Folgt  die  Beschnidignng  falsi  inriidi  für  einen  Reoea- 
scnlen  in  der  Hnll.  IM.  Zelt.,  weil  er  Hrn.  Helwing  Literator- 
fcennlntsn  zugeschrieben  hatte.)  Ist  es  denn  nicht  vielmehr 
ehrenvoll  für  Hrn.  Helwing,  wenn  er  dnrck  eigene  An- 
strengung mit  Bayer  nnd  Clinton  zu  demselben  Resnltal« 
gekommen  istt  Was  soll  hier  der  Vorwurf?  Selbst  wenn 
Hr.  U.  die  Sache  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen 
b&tte,  so  wäre,  nach  des  Ref.  Ansicht,  Hr.  M.  den- 
noch dnrchana  nicht  hereehtigt  zu  einem  ao  harten  Ur- 
theile.  Hsben  ihm  denn  etwa  jene  res  ohronalogitwe  difi- 
eillimae  Cdie  dbrigensdnrohans  nicht  so  bewunderungswdrdig 
schwer  sind)  großes  KoiiP/.erbrcchen  vernrsaoht*-  Gewis» 
nicht;  er  aohreibt  ja  nur  ab  (s.  Bayer  1.  d.  p.  394);  Hr. 
Helwing  int  (wenn  er  anch  die  Einxelheiten  der  Forschung 
nicht  mitgetheill  hat)  darcb  eignes  Nachdenken  zu  seinem 
Reüsllale  gekommen;  wenn  er  vielleicht  auch  das  Werk 
von  Bayer  nicht  kannte,, Clinton  jbntn/e  er  gewiss.        S. 
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Jb  RhänUohen  Mwevai  Kr  Pbilolofi«  V,  3  habe  ieh 
dmntlmn:  l^esuolit,  daaa  der  Scipio  des  Eddiil^  lieinefi- 
vrega  den  Cltaraktar  eion  in  gleicbem  VeramauK  cooti- 
■Birliob  fortlaufe  öden  Kpos ,  aondern  einer  In  nehrfaGhea 
llplri«  »iob  bewegenden  Römlichea  Satnra  gehabt  habe. 
VoraligDch  kam  mir  biebe)  zn  Stallen  die  Art,  wie  Anl. 
fiel].  IV,  7  MB  diesem  eedlcbte  oitirt,  nimliob  ex  libro, 
^  Setpio  inaeribitar.  Nebmco  wir  Bon  eioaa]  jeaea  Re~ 
miUjkt,  Am  arii  der  Zeit  aneh.  durah  andere  Gründe  bei 
tütt  Kur  ttswiaabelt  gswarden  iat,  ala  richtig  an,  >o  er- 
gibt «{eh  derana  eine  merfcwflrdtge  Sitte  der  Römer,  nBn- 
Ueh  ihre  Setaren  anaaer  dA-  Kibliag  dnrob  I,  II .  . .  Bnoh 
t/och  Boeh'  Atrfh  aiae  »peäelle  Uthtrteluift  wie  hier 
Set|Ai>  zn  beKelchaeD.  Ka  wire  wichtig,  diese  aichcr  » 
MMen,  well  dadnrelr  manohea  flediobt,  waa  wir  jetKt  ala 
R^miaohe  KonBdie  oder- auch  TtngAdie. anaeben,  riellelebt 
tfflbta  aoder«  ale  eine  ealehe  Satara-iliern  kflnitte.  C^of- 
Berkaam  BAehle  leb  ror  AUen  naoben  aof  den  Bpio^armaa 
and  die  Precoepta  de«.  Bariaa.  Doch  davon  an  einet  andern 
Zelt.}  Etnatweilen  kommt  ea  daranf  an,  jene  Vermnlbang 
ea  bewelaeav  Die»»  iKt  aber  keineawega  ao  gar  achwer. 
Wk>  nersl  den  Sittnren»obreiber  Laoilina  betciflt,  ao  haben 
wir  Aber  ihn  awei  beittmmte  Andentungen.  Die  erste  iat 
bei  Arnob.  adr.  genLill,  6:  Foraleem  Lnoillanom  et  Mm:- 
B^am  PomiKMiiV  obalgnatam  memoria  eontinetls;  wo  Orelll 
gans  richtig  bemerkt :  Fornix  vidctur  ftiiaee  titirin«  iaoorti  Sa- 
tyramra-L'uoHtnaanm  libri.  Gana  nnbesweiftlbar  aber  wird 
die  Saobe  dnrab  Porphyrien  xn  Horat.  carai.  I,  33,  10: 
thtm  meam  eanta  l^ia§9n  id  eat  carmen  In  Lalagen 
Bnieant  eiaa  nomine  oompositnm.  Sic  et  über  Lnollii  de- 
cino«  sextBS  Colfyrm  innoribitar  eo  ,  quod  de  Collyra  amioa 
ms  seriplofl  eit.  Wir  kflaaen  mithin  ala  ganz  Mober  an- 
nahmen, daas  »mnüühe  Bfloher  des  Lnoilina,  jede«  einen 
ctgenen  Namen,  der  von  der  innera  Bigenlhflm liebkeit  dea 
Stoffes  twrgenommen  war,  fflhrte.  Da»  hier  der  Sohollaat 
Düjbt  in  Altgemeinen  bemerkte,  dasa  die  Satiren  dea  l<a- 
olltni  flberaobrieben  aeyen,  Hondern  nur  daa  aectiazebnle  her- 
avriiob,  komiAt  daher,  weil  er  gerade  ein  Analogen  fdr 
das  rermeintliefae  Gedicht  Latage  geben  wollte.  Wir  be- 
dOrPen  non  kau»  noch  den  yeliaa  Longo»  p.  33^7  in 
Shnliober  Weiae  zu  deuten;  neo  aliter  apud  Lnciiium 
legitvr  in  praepofiUoite  PER.  Ea  Int  mitbin  daa  Gesohift 
einis  ktlnnigen  Herao^gebers  dieeer  Fragmente  die  Titel 
der  Luciiianischen  Gedichte  hervorzuanohen.  So  war  ge- 
wiss eins  Heiner  Becher  Ortfaograpfaia ,  ein  .anderen  Soipi» 
flberschriehen. 

Was  nun  dea  bekannten  Salurenachfeiber  Terentins 
Verro  betrifft,  so  sind  deaaen  merkwärdige  Uebernchriften, 
die  ongefihr  in  Tone  nnserer  jetzigen  Titel  gehallen  sind, 
bekannt  genug,  Ea  scheint  fast,  als  ob  der  Zusammen- 
hang dCH  Stoffes  mit  jener  Ueberschrift  bei  ibm  nur  ein 
sehr  lockerer  gewesen  «ey  oder  wenigstens  nur  in  einer 
allegorisireoden  AebnUchkeit  gelegen  habe. 
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Sndlioh  flnden  wir  »neb  Ae  Satiren  4ee  HormMos  !■ 
flinigrn  Handacbriften  mit  ITebersehriftea  vergehen ,  Ae 
gan]s  antik  lauten.  Wie  suhdn  z.  B.  die  errie  Tntailna. 
Sefbat  die  beiden  Griechischen  'Pitel  der  5.  bdontoffotöt, 
der  9.  STtaytiiMVos  sind  recht  (Aanikterislimjb  und  gewiss 
vom  Dichter  selbBl  blBzngeragt.  Ct.  Aero  ad  Sat.  I,  9 
Init. ;  Rom  firrk  via  De  Bpagomeno  dioit.  Wie  yM  die 
Allen  auf  einen  frappanten  Titel  hielten,  darflber  lese 
man  Aal.  Seil.  XX,  lt. 


Peraonal-Chronik  and  Miseellen.   . 

Berlin.  Am  ».  Sept  itarb  dor  Prof.  K.  fr.  Mr.  4»  Mo. 
rfti,  aliTerf.  der  Schritl  „Venuch  Ober  die  Catiar  der  Griechen 
aar  Zeit  dea  Homer«'  Berlfn.  1T>T.  S-  bekannt,  geb.  an  T.  Oec 
ITSS. 

Giltlnuea.  Dia  GiatBlalinBnchrlh  der  UaiTenitit  Ti. 
Mngen  an  die  niMrige  in  ihrem  Jubiliam  war  mit  rolgeadei 
TOD    dem  Prof.    Dr.  6    L.  F.  Tafel   verfaMten    AbfaHndluag    bs- 

ä leitet:  De  via  Romanorum  militari  Egnatia  qua  IllTncnm, 
lacedoDia  «t  Thraeia  lungebantDr.  SO  S.  i- 

Utrecht.  Am  90.  S^  ctarb  der  Fref.  4»  Watainl— a 
anhaftea  van  <lrr   Sylt. 

Wetslar.  Daa  Programm  de*  hiaigea  König).  Gjmns- 
■inm*  Tom  Jahre  igJT  enthüll  aU  Abhandlung:  HanptpUDlcte  der 
RSmlKhen  GrandTerfenunr ,  nach  den  Anaiohtea  NiebDhr'a  nad 
ÜDlImann'«  auaammenentcTlt.  Vun  dem  Oberlehrer  G.  Grajf.  — 
Der  Verf.,  too  welchem  Ittas  ein  Cunpendinm  der  Wellge- 
■ehichte  enchieneti  iit,  bemerkt,  daw  beim  Torlrage  der  Böni- 
•cheii  Geechichte  in  den  oberen  Cloucn  der  Gjmnaaieo  die  Ter- 
tchiedenen  Ansichten  Nicbuhr'a  und  Hiiltmann'*  über  die  Römi- 
•cfae  SlaatiTerfawnng  wenigateei  in  ihren  Hanptpanhtan  den 
Schalem  nicht  vorenthalten  werden  dürfen,  und  flaabt  MMnit  n- 
nichat  den  SchAlem  teinn  Ojmnaiinma  einen  Gefallen  aa  eraot- 
■ran,  wenn  er  die  Aoiichten  jener  Hänoer,  welchen  die  älteata 
Bämbche  Getchichle  die  wichtigeten  Aafklärangen  rerdankc^  in 
den  genannten  Besiehnngen  im  Anaiujce  ■aiammenatelle.  Er 
fügt  niniQ,  rioM  dni  ron  einander  Abweichende,  welche*  sie  biä 
nad  wieder  in  diewn  Aniichlen  finden  würden ,  jhnea  einea  Rela 
geben  möge  fnr  «eitere  Studien  in  »päterer  Zell.  Die  Abband* 
lung  fnut  33  QaartBciten.  —  In  den  folgenden  Schulnadvich- 
ten  de«  Directur  Herhsl  finden  wir  die  neuen  Verordonngen, 
da«  der  Dlreclor  erniichtigt  wird  ,  denjenigen  Schülern  ,  welche 
dnrch  ran  älterlichei  oder  rormundlirfaei  Zange  in  beweiiev, 
dam  aie  «ich  keinem  UniTereilibalndium  widmen ,  daher  aoch 
keine  UnifereilSl  beciehen  willen,  Diapeniatisn  vom  Erlern«« 
des  Griechiaehcn  au  cillicilen ,  dajs  aber  diejenigen  Schüler, 
welche  lich  der  Banwiupnachaft  widmen' wollen,  *or  Vernach- 
IfiMignng  der  Griechiichen  Sprache  gewarnt  werden ,  nnd  keine 
Diapenaalian  erhalten  sollen,  wenn  aie  noch  ein  Zengniw  vor- 
legon,  dasi  sie  m  FacBltälntudien  nicht  bestimmt  seien.  — 
Die  itatiatische  Uebenlcht  aeigt,  dai»  die  Schülemhl  im  Win- 
ter 108,  nämlich  SQ  in  I,  10  in  II,  33  in  III,  31  in  IT  nnd 
3.1  in  V  betrug  und  daw  in  Ottern  18  abgingen  nnd  iwai  8  anr 
UaiTersitat  mit  dem  Zeugnis*  der  Reife ,  ■«  dass  für  den  Som- 
mer, nachdem  10  nene  wieder  eingetreten,  Sil  Scbnler  übrig 
blieben.  —  Die  Gymnanalfaihliothek  erhielt,  ansser  mehreren  an- 
ders Geschenken  an  Büchern^  Ton  dem  Küntgl.  Hohen  Hioiste- 
rium  aus  den  En)iarnisaen  der  ScholbaMe  IM  Thir.  lu  ihrer 
Vermchrnng  atigewiraen. 

Wnrzburg.  Der  bisherige  Prof,  an  der  hiesigen  UnlTcr- 
sität,  Dr.  E.  von  Hoy,  i*t  al*  ordentl.  Prof.  an  die  DaiTenitit 
Manchen,  der  bisherige  Prof.  der  Hechte  an  Erlangen,  Dr. 
Athrtrkt,  an  die  hiesige  UoivenitAt,  nnd  der  Prof.,  Hofratfa 
von  Link  in  München  al*  Prof.  de*  Staatsrechta  nach  Erlangen 
versetzt  worden. 
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BefttrS^  xftr  RateßtcheA  Littrstargescbiehle'.'' 

.,    .  ■-  ji..  ;  -^  -9  -.■ 

'  Oermaiücuaf  Dichter  "^er'Arafeä.        ,  „■.  ^^ 

TOT  Chr.'wM-  w«lir«iid  HfMs  InirMn  Lcbma  «BftcKeMt- 
net  aMPobl  ia  d«r  Bei^dunkdt  «1»  Ptfeete.  Bi  M  keini 
ltere'S«tanei«belei,  wcmOVldFMt;!,  31  von'HiBi  wgtl 

OflM  itt  mÜB  «Mi  ffe«IlMM  MDMIHlM'oria,-".  ii^/'- 

Civlea  prS''  tcfffA«  «MS  ttlit  «nn«  reis.  -  '    'Is 

-  ScisM  et,  «d-awtrMMW^M  tollt  impvt«».  artt«,  -il 
'I«g«al»  onftant  4iM4kia 'qiwntfc  toi.  '»' It  -  .■'■:-■■» 
Km  -■ndereSltfUe  4ti  dlmMcabox-DtabtvI'kMlKvilet  vi>k 
iioeb  reioher  fiber  »chi«  BerMa^mtkeU;  -<^i«  ep.  «l  P9II<< 
il,  5,  41 -»»ad  DiatflanpCilAll«ftbwiaberMeiealifeb«i»' 
wflrdieea'IIBi6«r  ill  Vei  .mftta«<N  2m  rfUfeM  anMn'Vft- 
pitda  du.OBliflBM.  -  AwtnVM'-ikm««.)d' b^gelegt  «ia 
la^eof nm . in  •tro^ae'elaqatiitiM'doGlriiiKr^  genere  pf»«» 
iwlloBa.  «flitavt-beiM  e*-i4K«iftat,'[lM)r"CT'  ■uafciHMVvtft' 
tendlDBgea,  ■'"^  W  i>i«b  am  Srttaeitbqg  des  TrinattAI 
tandelt»,  Raden  gclniltM . babei  AflBMi'der  Si^niHfaifcBB 
war  er  »beri  aneky'wle  i|^ag(,' BaBge£aicbDe*»ti>..'d» 
PdM««.  Ovid'Vnrl^Ahefbn  ep.  ex  9.  IV^^^^-rr^lQ 
■it  Apollo.  'Wi«"dMker  ^tber  aowobl  .^s  Aaifuliaiidff 
ifcab«^  80 -6eraniili)n''SiihweTi'oiid>  Lejvr.  .ti'ecrmaaipiu 
•hUVe  oOter;  HiUlenii  4t»  ^lfce^t6flatl  das  .  Aratoa  akeiil«li4 
-nrf  a«rar  fnier  iri».CiMrK'>  Wir  besttKea  sciqnBenr 
'Mlnbg,  dl*  ein  dicbCwise&Ci  Talent "vcrEllh,  nnh  (Anti 
PlueiitwiMft  et  DioanMa  ennrit  lo.  Theoph.  Bubi».  II  ton. 
LIpa.  1601}.  Weae.  Araie»  troHto  lau.  Rnlg«n  Vu. 
Lact.  II.  Ol  &'dMB  CfoarAermwiienB  sb^recbn  and  du 
DBimidaii  XBork»nnn,i<deir>aacfc^enailRi*Da'^beit8eii' nsd 
etDJjfe  Verae  genachl.  Ihm  sthiaiMiiBraiiert' <iB  viaeln 
.Aabktee  Aber  ite  Wdrfce  .  dd«  Aratoa  von  Soll-:  In  Nle- 
tailv's  Bbeln.  Ufas.  I.  Bd^Vn.  i  ikHeisiUie  Ton.IMgen 
vorgebnMbteR  4rtiide  ttercokt^ewiaMirbiäer  sotdhea  <Aq- 
■laline  ketneawegs.  HtHinBl''ti*atJciiärt'das  Gedicbt  nidtt 
M  dei  ADgMIaa,  'ROBdern  rb  Tlberiaa  geriobtct  Daoa 
-dieaeFr  nageaehtet  er  bloaa  Adoptirvater  iist,-g«iii(or  and 
.nifltit  pater  ^aaant  wird,  lat  niebts  beaoDdHf«  AuHallett- 
-dM,-  wenn  man  bed^kt,  wi«  mbwaaktnd  ^Me  Beqgriffk 
:aiadi '  A«ck  atocble  m  dem  TiberiAR  aehaMiHiAi ,  dasa 
-fietaiaaioiia  ihn.  als  radaea  leiUic^a  Yater'iud  aiolLala 
setnen  IciUictaea  S<flialte'tt«rttetr:.ftific»wfai«ndM.<'Sehr 
leiebt  Ic(uiale<<aiiob  dmai  dedicht  ^r-  crew  oirbtftlicb  her«- 
'ai^gegebeae  Versadb  dtoattWn  ve^T'^»  *^  seino  E«tt 
fttlbet  BuC  Beredsamkeit .  imd.  mllitäruobe  BesobSfllgniig 
hatte  verwenden,  qiQsa^ii.  Nacb  dein  Regie^nogatD tritt 
dM  Xjbirina'jcanDte  G^roanicns  leicht  alt  ein  j[iiiiger  Alaon 
TOD  38  oder  39  i.   ein   aolohea  Oediobt  ibm  ifla  pripiliae 


lb«rrdeben.  Vm-aber  d)>  Wied«nmnMsdmn|;  dea'-Irr-^ 
IbniDM  v'dn''ltatgera'für  iiniMr  aMiaKehtmden,  laffgea  fol-' 
g«iide  arood*  beftcbt«!  werden,  die  den  ebeageWaUBIeB' 
BiltMaf^Hob  ala  Aotor  cawtaüren.  \\D^  Aab-oaenie 
wurde' "rat-»i^gliGh  In  der-Keic  von  Cteero  Mb  atif  Tiberli»' 
pMHath  bebaadelit/  BaHr  x«ugt'' -Cicero'«  irebenetanaff' 
derWrafea,  die  Coamograpbi«  des  TeranfiiM  Varr«  Ata- 
««M,  die  BearbeitBffg  dieses  StoRfea  als  partielle- A«a- 
acbmdcknng  einzelner  Gedicbte,  z.B.  in  Virgil'a  «»Orgie.  I,- 
in  deo  -Fttfc'teB  des-ovld,  eBdllbh-die  nnr  Bacher  Aatn- 
«onlea  TOR>  Hanillua^'  3)  iroriiitidn'«"Verdienat  «B  dit 
Dtetitkaaft  scheint  liicbt  gar  ^äny.and'  geWeaen  ZQ  aeyiL  ' 
Was  von  Feinen  Gedichien  überliefert  werdea/iat  g^win 
tn  f  alhc«  ehaop  dedanireadea  SohrnMobefel  au  hoob'-aa- 
gltseUt;  liane  Bearbeiloag  deafiArataa  vtrrSlb  aber  rtaml 
gawaadtonth  WAreffabfaBn  fieiet; :  --Aach  ist  g*r- Mebt 
denktaP?'das»"n'eT  eiaiaal' eisiao  gätea  eedtefct -gertbrle- 
beai,'iulib  di«&  Ar»le»^a)it  aenito  AegierangBaat^jriW»- 
Hifti  tiae  M^lio  Ajfiiaet^ag  'ge^n<JBtle'aebfiD«"KimM  btt- 
kboune*  kflfloa^d'Mfia  'e»-j>««c*M -<0'«Hrit."».  JK>><'tt)ti  de« 
!B7rinaB>:asaw«ir>  »■n^Bai.  tBB*i^liBt>'llt«^iVe"«BrRniJ^ 
Bifcnar»  ninoendlanivecaallaillBiai^oflnrifftilo  V^l- tt^sAarlb 
dedit  3)  Von  Bonitiaii  wtM  ilneh-<^ar'"l))t]h't  berichtet, 
daw'^r.Mwss  fiberaetat^tNidn'  dass '  er  - eio''I>%rsedtoIit 
nrfaBtt  hake.:  Waai.fteiiiOnitKi'ihiB' diHlbe^' Vörkbmnit, 
deutet  darBaft  bin,  dMa  «oigttian  Votirif»'ff''lAJ  episoheU 
Fache  gemalt  habaa::  Qoütil.  iXi^l*«  eaM''eHtdi=  canereit 
bella  melisa,  quam  qa)-:M))i ^it t  "<^lt)or-wtrd'#}' aäH^ 
dmcklioh  voa.äea  AtMfBez'eDgty^nth  CUnr  Gemanioas 
ala  •olciHw  SedicM  TerKrttgt.  Rlftälaii.  TU.  >.  769: 
Ca«w  ia-  ATBtaJ  >  'Cf;  PHsd.  d»4oBder.'p.  1358.'!  Ali 
•ohiher  wird  er  atioh  von  Hlertfnf'raiia  and  Laotandns 
aa<)i«flU)rl.  Ja  MllfM-dio  Terw««lialMf  «i*  JaMds  CAmut 
spricht  fnr  seioe  Antomebaft.    *       ' 

■  ^      .  I!I._'-.'t'-!.   '■■ 

'■,  ''    Ueber  äen  Veff^aet' iM-  Birae. 

Bf  gibt  -manohe  Irrthümer,  die  sieh  dnroh  die  AntO- 
rit&t  dhte»  groaara  '^Maonea  ao  (bsIgewürzeU  haben ,  dasa 
ca.  anfitver  iat,  die^iSeilgetwasen  anr  einea  so  trefea  Stand- 
pookt  'znrUtilcKsrei^etzen ,  dass  <ie  klaren  and  einfteheo 
Ctrfindea  Oefadr  gekonl  Za  aolohen  gebflrt  mmentlieh  die 
fiberhaadaehmende  SBe(it,'Werke  der  Diahtknnnt  vrirzfiglloh 
dem  wahren  Urheber,  der  durch  Handschriflen  and  Ueber- 
HefrsaBg  beeMlIgt  wird ,  absmaprechen  and  einem  n«ndeB 
Gaefe  Kiizoerkeanek.  So  atebt  in  der  I^ratnrgeicbichte 
aocli  ijnmer  der  Name  ciaea  LygdamQs,  obaobon  man  ea 
dprcb  haodgreiriicbe  .Beweise  darlbno  kaon,  daaa  ein 
itolcber'nleexixtirkbat.  <  So  wprdea  die  Dirae  einem  Dichter 
imd  eramdatllcer' Valeriw'  CUo -xageaebrieben, "^wil  Seft- 
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ligei 'ainiiiaj  gc^agt^ff  dieaftD  s^fd  sie  nxjVO&relbjM. 
Und  Mf^  w«)cbe  OHMdv'hinf  Ifaiuij' pMfnklii-tiMlDV  «at ' 
T^.  Cato  erammatioas.  Qaoä.deprfhenditur  ex  eis,  qnae 
de  eo  !>orip!>it  Soetonina  Tranqaillntr:  nmpe-pafrnnoiihm - 
«■Wüsse  betio.  SDlInno:  (nm  amasinm  qaandani  eelelusssy, 
MTDÜblbiM^  rtrDmqae  in  hac  eologa  ap[iaret  NoW  «t' 
Lydiae  elaa  saepe  taeraioit  p1  aniiaaa  bona  m%  deplnrat. 
Oear  -CferlM^  -ArmldVi,  Sm"A\e»c^t9MU  Lofd.  Bit: 
1652  heranagab,  genögteo  diMe  all^r  Logik  eotbehranden 
GrCiidt  'und,  er  eetxt  in  arineo  prolegsmena  ,(aaiG  mir 
hin«! ;  ^ßAM  est  ittitor  affWim  [vonaa  praeclaiMD  TraBqnllli 
indinan,   pt  varia  atrli  diaorfl)jaolta ,  a  SoaHgerq  lurtataj 

•t   iofeDS   olwiaaifiornin    virorn»    aootadtaa;    ; .'TT^n 

In.litae«  ratioaibua  bene,  cohaervt.  Niflht  viel  bmaer -ahud 
die  CItilnde  bei  C.  Putacbe  in  Heinea  Val.,CatoaiB  poeiui*. 
Itant  1638.  f.  40  Mg.  BeleaohieM  wir  dlraeltes  »twM 
nlfcHT ,.  T"  wird  aicfi  JierasiuteileD ,  daaa  n  Cato  gar  aitdbt 
«B  dankea  isl- 

\i  ifCato  lial   sdn«    CMIeble  verherrlicht  in  eiitean  Gen 

rdicfale,  daa  de«  Titel  Lydia  führte.     In  dieaen  Dira« 

•  kftiDiiit  eine  L^dia  ror.    FolgHok  iat  daa  Gedicht  v«o 

■  .Cato."  Soal. 
.i;  Allein  in  koadeH  andern  Dedkbl»  j«Mii  ZcÜ-  kam 
dieser  Name  v,or;  wir  haben  also  daaaelb«  Recht)  au« 
dlMe  aadern  Oedicltf^  des  Orammaliker  V*l.  Ckbü  kiuh- 
cdireiben  ,  w«!!  siohjMta  Naae  darin:  vorindet,  -dengwadfi 
ao  aqb\T«ttkend  ist,  L'wiaibeatzntag»  laitta  und  ihDliohsi 
Ba  kMU'  aber-  paB&glieh  ^svon  C^te  gesobriebene  LydiN 
acyn;.  deDaLditse.wW.'-eiB.fraMea  Gedieht  i^rjvie  (iie  Cfllit 
lyr»  des  ^^tfiiliaai  Lydi»,- :  </<udw— >"  mtfama.etum.kifK 
Also  ■füqbtj^niii 'klow-eia::jlbellMi,  rmndeauein  groaaM 
Werk,  wie  jsDei  Vera  deaiVloida  besBe;t,  und  .dootorna 
»uJiiHf.eiira.,  ein  aehrtehnrerea,  danfclea  Gedieht-" Oieacr 
Cbaraitt^rzug  ;df9  SAb)(i'itrig«D,aBDnkeUi  paaU.  sehr  gal 
fOr  den  G^mjoutitie^.  Htm  fat'mlicr  nnatte  Pieoe  ein 
lileinea  6«i|ieht,  also:gewiM 'Iei^Iq  über,  dann  aber  ancb 
«ine  j^aa  .blarn  4llf:Bbslobligft}Pa«eiv. 

3'ii.yirgil  jst  ein  aanfler  CliartJuer,  er  kam  iiatA  Ver- 
.   ]ii#t  af inee  Lm^gKea  mit  wnpr.  Bittaehrift  ein.    Daher 

«    hat  er  gewi»  keine  Dirae  gmacU,  ja  ca.  hat  den 
Angasliis  s«|^r    verherrlicht.     Unser    Dlehter  aber 
AhrtigegaM  diu  Oimiter  dea 'fitrgerkric^  nitiMhar- 
fem  Sobeltworl  loe."     Pntkehe, 
Freilich   war    Virgil  ein  gntmütbiger  Cbarakter,  anoh 
bat  er  seinen  Gönner  g^rieaen,  aber  erst  nachdem  er  aein 
BlgealbDiD  wiedererhalten  hatte.     Warum    konnte  er  nicht 
iü  der  ersten  Bitterkeit  der  Aufregung   auob  ein  krifliges 
W4)rt  niederncbreibenf     Waran)  aelbft  nlobt  sieh  KnrDuk- 
yerHctsen  in  jene  KnstSndf ,  nachdem  die  Sache  Iftnget  wie- 
der in  Ordnung  gebracht  I     Wamm  niebt  selbst  die  Petitina 
^n  diese  Form  einkleiden  f     Auf  Virgil  passen  alle  Einsei- 
heiten  des  Oediehles  sehr  gnt ,  anf  Cato  gar  ntobt.    Letater 
konnte   nicht   eiaatal    ein  aolobe«    Gedicht   sobrcihea    and 
Bwar  ans  einem  Juristischen  Gmnde.    Nach  Sueton  batik 
er  nialich  sein   patrlmanlvm    verloren  als  Pnpill  ia  Folg« 
der  SuUaaiscben  Unroben,  #3     Wie  kam  er  als  MDadel 

*)  8«  bebaautate  nlmlloh  (^to  Hab«!  in  teiam  indignatJ«, 
dlB  wenn  «1«  '■>°''*  ein  proMbchn  Werk  war ,  was  arft 
■dw  ««hiaehciialkh,  etwa  tiae  Satoraaeys  fctenle.  -Aa* 


i«n 


.  86  aifd  ftffer  raa.  Bea'rer»«pff€!heaf  S^aaikwar 
n  Jniit  viel  ■«-  j^g,  nk'cia  m  gatea  Aedfeht  «■ 


-  3.  „Virgin  war  viit  aarier,  kensiAier  Dichter,  der  V«r- 
/sRser  der  Dirae  hat  «tber  «ine  SMIe-,  die  nicht  gtr- 
■  ■     nit  sehr  aart  i^"    Wlsäb^.     '  -        ^    • 

Wie  alcbtasagead  dieaer  Grand  iat,  wird  jeder  ei»- 
•wha>,  "^g^dM  Cfciiilttar'diit"  IMaPanttfen  naibllcMnit 
kennt,  die  in  Virgil  keine  Ansnahme  gemaebt  haL  Wir 
erinnern  nar  na  das  4^.  Bi^ih  der.^.eaeidf,  aa  cin^^gtelle 
im  8. ,  die  sobon  einem  altea  Granawlikcr  bei  Gellioa'  Ad- 
stosa  erregte.     Cf.  Plin.  episi  V  ,  3. 

Diese  GrSnde  sprechen  also.fitr  Cato  liei^ieatfegs ,  ehea- 
sowenig  eine  s.  g.  «lyli  disclrepsh(la',^^ie  nur  an  oft  blosa 
fihemi  in  Vororlhmil  QtftngwMa  aicübar  «ad  MlanUdetwas 
reta  SahJwtivea^isf.  i^Was.  wOrd«  «ber.JVrViirsil.sMgcaf 
Bwei  leanK.kJnr«. Kengniüse  jtttar. IiitRrpraten..:eHi)aal  vor 
Dfflatusün.'saiaer  v'aa  Vtrgilüv  aweiicns  vaa  8mn/im»*wa 
Anfang  der.  Aenelde,  aadUch  dt«  l^kberaiaatimmang  fut 
aller  Coilices.  .Wie  ikannllnaa  s«  ieic^tsinn%  aeynr-d'ea« 
be«üm*lcn  Uassisohen  Nachriohtan  inFoige-  eiaca  after- 
l&ebliohen  Riaonaements.  Aber-^dtA-Styl  dasi  fiedteWes  so 
^ing  aaKtHDbtagenf^.Di«.  Absoh-eiher  tebni  getwias  aiatat 
den  NaneQ"  Vlfiiils  seaaCii  Geradewofal  hiagotetat.  loh 
fig<  hinan- etae^narbwiärdigeen-Weii«  glOia  nnbedobtat 
gebiiebeae-  StaUe  bei>  Hiau  9tM. .  HisL  XaEOflll.  o.  4: 
Beflgi  >päitai iJii!it'-4lepHcmtiatiUiis  JMn«  ii*D.iiietait  — ^ 
-f^,>~  Biac  «beaoriti '  apnd'  flnfaaas')  Ca«alll.  apod  aaa, 
pt«aiiBeqale  VüyHä  ineaitmmtntontm  asiafciOi  öMlaMn. 
Dkpafctimmt  eineAestinuite  And««tnng  Im,«edtchta.aelhil. 
Dflri'Flte«!  praetoies  V.  82  detttah'^js.  nicht  bül  aaf  «iaea 
claiEQläet"!aann  wie  SuHa-edfr  HariM^ruindeta  efcea  aaf 
nekrej-'Fflr  Vlfgll  sprechen  fMner -hefiaabeod*  Gedaatea, 
dlai  sie*  wie  in  aehien  andern.  OedleWCA ,  an  aaeh  ia 
diesBB'  ganz  unverkennbar  anaspreehen.  '  Zs  dkas* 
LiebUn^dean ;  geböpl  1)  die  iVeawaaaabang  den  ffOnh 
gerfcricKa:  s.  B.  V.  63f  Tnqne.  iniirie«  .int  ecoptr  4isr 
oordia  civis..  cr.,Aen.  TI,  .833.  «RM-g.  i,  489.  FeitM» 
dieMjböae  poetlsebd' Liebe  des  Laaddebene ,  wie  sie  steh 
kaom  van  einem  .armen  Grammatiker  *Mie  Cato  erwarfw 
Unat,  twoMt  sich  eiaa-eatapreabeadeKeadtnihs-  dar  Na»i* 
veneiMgl.  Wir-naaUen  alw  aadi  dieae»  kleiae:  Blatt  dev 
KrauEe-  Vingiia  idchtTadhetk-  '        -.  --i: .        ■:-'.t, 

All^laliiRt  ea  ^nr  Bia  Blatt,  adarsM  es  awel  Sllttcr, 
die  dnnb  das  AdteasJUeinaaderhaftea ,  «ad  aar  der  tsba^ 
ncndea  Band  WdMeatt./aM' «leH  ala  aohil»  klar: daran- 
stelleuf  Wir  ütMetf  »na  .bc4  diesem  Vertahl«a  httca, 
die  Fanern  des-  einen  Tcdcr  aadern  Blattes  au  aerrelsaea^ 
Schon  Putacbe  hat  p.  19  einige  gut«  GrAnde  angefBbrt, 
woraus  erbaut,  daas  die  D'ttae  freilich-  kein  nngatremtoa 
«laaxe  bilden.'  Kr  setat  als»  V..  103  dea.  Sehlosa  daa 
«fslea  Oidtehtea^  in  diesem ,  wird  «iLydia  loMer  In  dar 
aweltdn  Person,-  dagegen  tn  andern  änrnpr  in  Aä  drkttD 
abgeführt.  .'Sodann  veneäit»thf«tr.  im  «ttten  Haus  aad 
Flur^  «ad  Im  >  an  Arm  helasb.sa.:  ^MndeoiiHobia  agri:  Darin 
mhann  kii  also  gerae-  miti^Mnefae  Ibereio ,  daas  V.   IM 


^bärtig. 
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4r  Aft^oC  «■»•  BfiDflu  Q«du^(e8  inL  AIl^  selbst  jenem 
.ffptQA  xUd  noch  aeeha  Vene  »af^ngl,  die  oieht  daxn  ge- 
bfiTjPA.  Dm  sind  die  'Veras  Doloi»  nmarn  bin  memiaiBae 
lieebiv  Oie*e  bUdea  eiw  für  Hioh  benteheode  Abtbeilaog 
joaer  Dirne,  ein  eigene*  Gedicht.  Hat  GoHsa' atto  Ihei- 
ten  wir  im  drei  Heinere  Parthieett  ab,  wovon  di*  erafe 
U«  V.  ^7  Mdl  geht.,  die  %»eiU  bie  103,  und  die  dritte 
dem  Rest  ettik&t.  Da«  mit  V.  97  aoban  der  SoUoas 
fliBee.jGediolit»  eintritt,  dafär  folgender  Grond.  Dieac 
Vene  feUdeo  eio  Gedicht,  desBen  Bigenthamlicbkeit  in  der 
".Vledarholvng  eines  beallnaleii  Kefraina  beiilebt.  Vgl- 
Nike  de  Battar»  in  Niebshr'a  Rheip.  Hn».  I[,  1.  S.  121. 
I>i«lMa  ftefniaina  fcöodigt  aich'  V.  1  an  mit  den  Worten: 
Battcre,  cycaeaa  ra^ia/avHt  «amiae  voees.  {fkw  besieht 
•iefa  repeter«  aioht  etw»  anf  etwas  Vorheigegangenea, 
■aMuru  aar  den  aisAbäijebea  Cbaraktei  des  ganzen  Ge- 
diobteaO  Uieaea  wiederholt  aicb  V.  14  Ruraue  et  hoo  itemm 
repelwaas,  Badar«,  aaraen.  Bine  Variattoa. tritt  ein  V.  30: 
Neentibiaaene  mpwa  rasonabit,  Batlare ^  Barmen.  Wieder 
T.  54 1  TriMina  feoo,  nentw,  reroaa«ti,  Baltare,  carinen. 
Bern  tnatios  tafgtgeitittVtt  ■  4er  Dlobter  V.  71  :  Dolcios 
hoo,  i»eqiiqi,  re«.  B.  o.  aber  V.  75  wieder:  TnstiuM.hoo 
rnraum  dioit  mea  fistola  oarmen.  V.  69  kündigt  sich 
aefajiB  der  naheade  Sohlgas  dee  Gedichtes  an:  Dnleia  rara 
«Wiftf.  Noeii  aehr  den  Ende  aaeilend  V.  95:  BBra 
tttieteiüenan  tofae-eptina  Lydia  »Ive.  In  V.  96  setzt 
der  Dichter  deai  fianxen  ala  Traiier»weig  den  Gedanken 
W  den  Tod  der-  hyiit'  aaf:  6ive  eris  et  a)  non,  necBin 
norierit  Btmaiqae.  Hoch  eiatnal  tfint  endlich  V.  97  der 
Xefnd«,  der  darob  das  Gaiw^  geht,  nach:  Extremnm 
oMineD  nayocficrr, ,  Batlare,  avcna.  -Hier  Hpriobt  der 
Diebler  .ia,  Werte  eitremani  den  Schlusn  ganx  be.->limiii( 
Sgd  dentiicb -am.  .  Bxlrem.uni  eameu  Cwtc  e^ttremas  libeT] 
«itrevMt' ofattf.,  cpir'tola)  bciaat  der  •^chluas  dea  Gedichtes. 
JBsis^rie.bei  Foreelliai. 

Znm-  Soblwse  dieser  BeMerkangeB  uoeh  eine  Conjectar. 
V.  t27 : 

NoB  Ulla  piiellB 
Dootior  in  (arris  fait  aal  fonnoKior,  ao,  »i 
Fabula  non  vnna  eft ,    laoro  love  digna  vel  aaro. 
Iah- sehreibe  mit  leichter   Aenderoni;:    lauro  love    dignave 
laoro.    Gleich  daraaf  V.  131  folgt:  Felix  tanre,  aliüo  be- 
94tlglicb    auf   tsuro    love,   hingegen    anr  lauro    gehend  ist 
V.   l43   die   Erw<bnnng    dei    Pfaäbon  and   mit  nnbeswel- 
felbarer  Nexiehaag  V.  146:  Pboebe,  receos  in  te  lanraa 
celebravit  amoreB   (nach    Prof.  ^lihe's  trefflicher  Verbea- 
aarang .  in  Mebnbr's  Rhein.  Mos.  111 ,  ].  S-  153)  Et  qaem 
n/&|iha  deno,  niM  lodis  (kna,  aeenta  est. 

Bonn.  Dr.  Lerseh. 


Latebiischb  Etymologien  von  Konrad  Sckwenck. 
erux,    üeie. 

Da  mir  meine  frtiher  veranchte  Ableitung  dieses  Wor- 
tes nicht  genQgt,  so  will  ich  eine  andere,  Tlelleicbt  ao- 
nehrabarere  versnoben.  Da's  bey  dem  Baehslabeo  r  elBC 
Metathese  oR  statt  Ande,  tat  bekennt  nnd  Bej'spiele  dieses 
VerbSltnlKsea  habe  ich  in  den  Beytrdgen  zur  Lateiniscbea 
Wortforscbong  gegeben,  weshalb  denn  anch  be^  orBZ 
d.  1.  ernc-a  nnd  den    etwa  rerwaodtea  WOrtera  die  Me- 
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latbese  angsnemmeB  werden  darr.  Nehmea  wir  das  WoH 
oirooa  C  oircinns  )  nad .  die  VerkWineraBgsfomi  cfroataii, 
UBd  vergleichen  es  mit  dem  Griechisohen  x/ßiio«,  .^i)m%_, 
so  finden  wir  hier  das  r  versetzt,  OBd  als  6rundbedeiitan|^ 
die  der  KrAmmang  nnd  im  Germanischen  bietet  sich  nns 
ein  verwandter  Stamm  dar  mit  gleicher  Grondbedentang 
im  l-ilBodischen  kfaki,  nnd  dem  altbochdentaoben  braoco, 
Haken  und  dem  neuhoohdenlsßhea  Xräcktj  eigentll^ 
Hakenstock,  Schwedisch  krok  gebogen,  siehe  mein  Deut- 
schen Wfirterbuoh  Artikel :  Krücke.  Kann  also  ein  Stamm 
circere  versetzt  cricere  angenommen  werden,  ala  die  Krttm- 
nnng  bezeichnend,  so  itarf  bey  der  Verwcch^lnng  des 
karten  i  mit  dem  kur;«en  n  auch  crncere  in  gleicher  Be- 
deatung  zaldssig  aeyn ,  nnd  crnx  davon  kommen,  xuerat 
den  Baken  bedealeod.  Aach  crScere  kfinnte  als  Neben- 
form bestanden  haben,  woher  das  noch  angefahrte  craoeo* 
(eraesnles,  graciles.  Festoü)  nnd  gracills,  schlank,  dflnn, 
denn  das  «idi  Kremmen  ,  Ringeln  ist  passender  Grand- 
begriff dieses  Worts,  wie  im  Deatochen  schlank  von  vlin- 
can  mit  aeklingen  verwandt  ist  nnd  rank  ebenfalls  schlank 
bedeutend  von  vrincan  krQnmen ,  drehen  kommt  COotb. 
vraiqvs,  BObtcf,  altfranzSaiacb  rano,  hinkend,  Ilaliiniseb 
raneare  hinken),  Rank,  Ust,  Kniff,  Bänke,  dOnner  sieb 
biegeader  Zweig,  w 


mspare,  rospari  (raspiaare)  dBrofaforscheo  (s.  Voss. 
Blymol.  s.  v.  nnd  Diez  Bonanisobe  Grammatik  I.  17) 
därRe  wobt  in  ms-pare  zn  zerlegen  seyn,  denn  dass 
pare  Fonnazioa  sey,  geht  ans  nsarpare  nnwiderlegliab 
hervor ,  und  aaob  In  palpare  sobeint  diese  Formazion  vor^ 
flndlich,  wie  ich  andorawo  bemerkt  habe.  Gebt  nan  dien« 
Zerlegung  an,  so  bleibt  die  Sylbe  ras-  ala  Stnmmsylbe 
zn  erkl&ren,  and  diese  mSchte  aafrOdere  zorOckzaKbren 
seyn,  welches  mit  ridere  verwandt  scbeint,  so  dass  nagen, 
kratzen,  scharren  die  Bedenlnngen  sind,  welche  diesem 
Stamme  gehören,  so  das»  dann  rnspare  zaerct  sinnlich 
kratzen,  scharren,  dann  bildlich  dnroh  Scharren  in  etwas 
suchen,  endlich  durch/brachen  bedeutet,  qnaerere  zaernt, 
Bohneiden,  bohren,  dann  suchen  ist  ein  ftfanlicher  BegrJffs- 
fibergang. 

apon*. 

spons,  lia,  Im  Genitiv  und  Ablativ  gebr&oohlich  wird 
so  gesetzt  ala  ob  es  den  Willeo  bezeichne,  doch  ist  dies 
sicherlich  nicht  die  eigentliobe  Bedentang,  sondern  viel- 
mebr  die  der  Bargschaft,  Gewähr,  so  dasa  mea  sponte 
eigentlich  bedenlet  auf  meine  Bfirgaobaft,  auf  mein  Bialce. 
Denn  von  dem  anch  dem  Worte  apoodere  zn  Grande  lie- 
genden spondere  gebildet,  wie  fbns  von  fondere,  moos  von 
mnnere  (,monire),  pons  tob  ponere,  bat  es  die  Bedeutung 
der  Spende  zu  Grande,  verwandt  mit  anivativ,  onordr]. 
Znerst  also  hleas  spondere ,  eine  Spende  ansgiesseo  ,  dann 
etwas  mit  der  BekrfiRlguog  der  heiligen  Spende  rcstsetxtia, 
ferner,  hellig  festsetzen  im  Allgemeinen  and  endlich  fest- 
setzen, bestiiomea,  geloben,  versprechen,  diea  gebt  hervor 
ans  despondere  verapreeben ,  xnsageo,  reapondere,  eigent- 
lich, wie  Voaaius  richtig  bemerkt  repromittere ,  dann  »11- 
gMBeln  antworten  (iImii  wenn  Featns  sagt :  spondere  (lo- 
aebatur  pro  dioera;  nnde  rcspoadere  ndhao  manet,  ao 
Aadert  diea  nichts,    4«  spondero  nie  daa  SpreotaoA  al«  eltt 
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blwMea  Reden  bexslcbnen  konble},  spaoBiis,  rerisbl,  aponrio, 
Tet^rechuDg ,  GelObWAt,  BlrffüchalT.  Wn»  einer  auf 
«eine  Bflrgacbnft  (hut;"fhtil  fr  Tür  sich,  ohne  dun  andere 
Gewinn  oder  GeHtbr  der  that  Iheilen,  dnher  scheint  dena 
aponte  nnob  von  Belbi>t ,  an  ^ich  r.n  bedeuleu ,  welche 
■obeinbare  Bedentnnj!;  aber  durchaus  in  jener  würeeit. 
-  So  wird  Marie  ancb  gebranoht  ala  hiesae  ea  von  aelbnt, 
dorcb  alob  aelbat  o.  k.  w.,  b.  B.  Marte  soo,  was  doch 
dgentlioh  bcdcntet  durch  eigenen  Kampf  and  mit  dessen 
ficAibr ,  also  «af  aeine  Gefahr  ebne  dans  andere  helfen. 

.  träho. 

Da  trSfao  im  Perfect  trasi,  im  Suptnam  (raClDm  hat,  ao 
lat  tracere  die  Form,  welche  wir  ala  die  elgeatliebe  in 
traho  gemilderte  'ahr.uoeben  babea.  Die  Ableitong  von 
travebo  ist  »lobt  anüebmbar,  wegen  des  korxen  a  nod 
zugleich  wegen  der  Bedeotang,  und  eine  ZpHammenstel- 
iDBg  mit  dem  Griechiscbea  x^iitiv  (Goth.  thre^nn),  Jaufen, 
scheint  onsloher,  wiewohl  die  Bedeutung  eine  aolcbe  nicht 
aotbnnlioh  macht.  Da  tr-  verseUt  wird,  alaa  traoere 
•  gleich  tarcere  seyn  bann,  so  vermnthe  ich  darin  eine 
Nebenform  von  torqoere  drehen,  so  Aana  (raoerc  beileolet 
zneritt  drehend  forlBcbalTea ,  wie  torquere  saxa ,  drehend 
lenken,  lenken  Im  Allgemeinen,  bella  torqaere,  dann  über- 
baopt  »chleppond,  ziehend  fort.-<c baffen,  xieben-im  Allge- 
meinen. Dsaa  z,  B.  vultna  trahere  und  os  torquere  ein- 
ander aabe  stehen,  nnd  ignis  Irahit  ooria  eine  dem  torquere 
entsprechende  Bedenlung  habe,  k.  ß,  cRpilios  ferro  forquere, 
lisat  sich  nicht  ablingnen.  peouniAin  Iruhere,  Geld  ver- 
.«chleadcrn  hat  einige  Aebnlichkcit  mit  lelum  lorquere,  ein 
Gescboss  schlendern,  lorqneo,  wonebcii  torpco,  ver.iet/.t 
Mia  IroqDGo,  tropeo,  (FesluH  hat  noch  irepit  aufbeivahrQ 
wozu 'noch  Irepidus  geliOrl,  int  verwandt  mit  tQinHv  und 
ct(ft<finy.  Das  eigeatliolie  Ziehen  ist  daccre,  Golh.  liulinn, 
und  daneben  lacere  (lacin).  Verglichen  mit  üuco  be- 
•elohnet  trahere  eine  gewaltsamere  Haudlung,  daher  Ab- 
leitungen in  dem  Sinne  von  das,  educare  nicht  von  dem- 
selben .sich  vorflnden,  was  denn  nalürlicb  auch  für  die 
ZasammenslellDag  mit  lorquere  sprlcbt.. 

mlare,  invituM. 
Das  Wort  vltare,  meiden  habe  ich  in  meinem  etymo- 
loglscben  WOrlerbnohe  der  Laleiniscben  Sprache  von 
Tidere,  sehen  hergeleitet  als  oontrabirte  Form,  wofDr  dl« 
OnanllUt  sfiricbt,  nnd  ich  will  mit  wenigen  Worten  die^e 
Abletlnngl'  einigerm^sseh  erffrtern.  viderc  y.anfichet  mit 
flen  Augen  erkennen,  aeben,  bekam  auch  die  BedepMing 
der.  Voriiicht,  des  sieb  in  Ai:ht  Nehmens,  z.  S.  ridendtim 
est,  ne  oder  w'rfe,  ne,  ferner  des  JSusfthena,  der  Sorge, 
des  aicb  um  etwas  Bekämmern.»  ,  viderg,  ut  und  vid*re 
täicui.  Die  Torsicht,  daa  sieb  Bekümraero,  Besorgloeya 
berBhrt  den  Begriff  des  Meidens,  da  dies  in  einem  mgIi 
Hülen,  sich  Vorsehen  beatefal,  wie  cavere  aliqnem  sieh 
vor  einem  hfiten,'  voraeben  anch  ein  Meiden  involvirt. 
Im  Deutschen  ist  weisen  ibnliob  gebranähl  worden,  -wir 
finden  altfaoobdeoUioh  wit<jan,  In  der  Bedeutung  dirigerg, 
infamutre,  voeare,  arceatere,  wtsen  rathscfalagea ,  Miltd 
Und  Wege  finden,  und  wisAn,  viaere,  vitifars,  ittforma^ 
tuM  esse,  «cire  und  wtflan  in  der  Bodenlung  vifarm ,  •€!»» 
tffre,    welche  sich   aaf  Bhnliobe   Weise   wi«  im  Laletni- 


1M6  ' 

Bchea  entwickelt  haben  man,  CaBalWfa ArecktgMtieÜ», 
kundig,  erlUiren,  fettig,  rerSlchlig  >eyn,  woran* flaa' sHA 
in  Acht  Nehmen,  das  Melden  folgt}  und  der  Tcnacfetoii 
Ableitung  jlea  Wortea  ritare  als  analog  dienen  kann,  da 
weisen  mit  dem  Lateinischen  visere  verwandt  tat,  die« 
aber  mit  ridere.  —  Eben  so  Usxt  sieb  hmhUj  Ungern, 
widerwillig  von  videre  ala  ennlrahirle  Ableitung  anacben, 
denn  invidere  hat  die  Bedentang  der  Misagnnat,  des  Bin- 
deras,  des  ungern  an  etwas  Gebens,  nicht  Wollen^,  wel- 
cher Begriff  sich  in  ittein**  bis  zu  dem  dtfs  Hasaea  atei- 
gert.  Demnach  fügt  sich  Inrilus  gann  eo  inrid^ere.  — 
Betrachten  wir  die  GrieehiB^be  Sprache ,  so  bietet  das 
dem  Begriffe  nach  vergleii-hbare  TTooopiyr  fftr  ttlare  eben- 
falls eine  Aaakigie,  da  es  Im  Medinm  and)  argwObaeo, 
fOrchten,  scheuen  bedeutet,  wtewofal  es  als  Compesttun 
aloii  weniger  Kur  Verglelohnilg  eignet.  —  AiffTkllend 
Ist  die  Vebereinatlmnung  von  Invltare ,  welches  furmen 
von  videre  als  Contractun  ebennslls'  atattmen  bSnUte  mK 
dem  Dentschen-wtsjan,  wissan,  rocAre.,  "orcMkeM,  allein 
dies  darf  nicht  zu  einer  unmrtleMmren  Vei'glelebahl;' ver- 
locken, da  im  Dentschen  der'  Begriff  des.RafenR  ait  den  de« 
Anweiten»,  Zureehtweianu  sicli  knOpfen  kAHble,  Waa  bey 
invitsre  nicht  seyo  kann,  da'dis  ZnsammeaaelKDng' mit  tn 
auf  eine  andere  Bedentung- zeigt',  z.  B.  auf  die  des''Aur- 
sncBens,  so  daas  der  Begriff^  welchen  vlaere  und  iait^ew 
enlhHllen,  sich  eher  fügen  wOrd#,  denn  nach  etwas  settM 
kann  sowohl  ein  Beairchen  ala  auch  ehi  SVohen  efeyi»  (ßSt 
Snn*krilwurxet  vid  heisst  ausser  wisacn  -Und  denket!  «doh 
Rociien,  nnd  obgleieh  zu  videre  —  tlSuv ,  üiwi'ftl*  Stamm 
z<o  helrachten  im  6ne(.-faise(ifln  —  Golbieoh  vitan,  arithoD^ 
deutsch  wizao,  wissen  gehörig,  tat  sie  doch  iMiverAVftadt 
mit  viaert  and  weisen^.  ■  Dasa  etwa  voeare,'  #Moh6t  Mit 
Invitare  gleich  gebraucht  wird,  wire  mCgllcb,  wenn  na« 
InvocKnre  annähme,  daraus  invoctare,  htvetare^  heriellSts 
und  einen  Uebergnng  in  invitare  gelten  llessA,  Welohaii 
aber  nieht  sehr  wahrscheinlich  ist ,  inden  fAr  ditfj^esiei- 
gerte  Form  hier  kein  Grund  wftre,  welcher  bef  vitave 
und  invilas  allerdinga  statt  findet  als  gesteigerten  Begrif- 
fen. Sonach  mOohle  ich  ku  rilare  nnd  Invltua  noch  in- 
vitare als  drilles  von  videre  oder  visere  stammendes  Wort 
fugen,  und  den  Begriff  des  Einladens  von  dem  dea  Auf- 
suobens  ableiten,  so  daas  der  Uebergsng  wfire,  nach  einem 
gehen  um  ihn  zusehen,  einen  beaacheo,  aufsacheu,  anf- 
auchen wegen  eines  Zwecks,  ein  Gesuch  an  einen  rich- 
ten, wie  petere  allquem  aliquld  gradezu  einen  bitten  un 
etwas  heisst,  wMirend  doch  petere  allqnem  nur  nach 
einem  streben,  auf  einen  losgehen  n.  s.<w,  heisst.  DaK 
ein  perBSnliches  ADfRncben  nicht  mit  dem  Worte  anage- 
drüokt  eeyn  mässie,  Ist  naffirliob,  denn  Plautus  sagt  ja 
selbst  adire  per  cpistolom,  nnd  auch  Im  Deutschen  ISsat 
sich  ilie  Bedensarti  einen  angfhen  nm  etwas  von  einem 
nicht  perafinlich  vorgebrachten  Gesuche  anwendeiL 
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,>^ Liege i(s..    Der biiherigSiPrATeetov XöAltr  an.datigenGjiv- 
DBiJun]  i«l  snm  Director  dlcs«r  AaBtalt  ernannt  worden 

;  Tübingen.      Der    onfeBlI.    Prof.    der  Med  lein    Dr.   W.  If 
Mpp   ist  snm  Ritler  des  Ordedi  der  Württeult.    Krone  «rasnat 
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KnripMis  Tnigiiedl»«,   Becenrall  et  oommeBtftrÜH  ia  nsan 

acfeotofaot  inKtrqxit  Aug.  lul,  Edm.  P/b^fcj  Gynov- 

aii    Ocdaneoata  Profewar.     VoL  I.    Mede»,  H«cnb», 

AadroiM«h»,  Hcnelidte.     Oolba«  et  Kcfordiae  •ura- 

pli^weail.  Bawüiwe.    MDCCCXXX.    LXX1I,91, 

111,  9S,  lOOs.  & 

AI«  wir  ioi  Jabr»  1835  den  Aanr»ge  der  RcdMlioa 

der  kritiscben  BUilutbek  Folg«  leütelen  nail  die  BeceDHioit 

4m   ohigen   Werk»  äbernibmeii ,    DMchle    die    Fälle    des 

StoSa  eine  Soqileiiuiig  m  atwei  AWlieilongta  BÖthig.    Wir 

wililteM   d«DwU  die  Hede»  luul   Uecuba,    nii    dkf»ii   ku 

Keigea,    vfu  ii*  Biuipideiaolie  Kriiik  Dnd  Exegese  iareik- 

Hrn.  Pfl.'s  Bemtibungen  gewonnen  habe,  und   behidtea  es 

QDs  vor  aiD  Btide  der  damaligek  Heßenfion  CI335.   Heft  2. 

p.  183  —  2Üi),  eiae  üenrthettang  der  beiden  andern  Stücke 

folgen    XU    1«M«D.       Veraebiedene   Unulände,    oamenllicb 

riae  xweimaltge  WohnangsverSoderang  nnd  die  jaxwi^cbeB 

fegebene  RecanflioB  der  l'jaogkachea  Alcestia  (1836.  XVI, 
.  p.  371  —  364)  verbtodertea  unii  bialang  daran ,  ein 
Vernpreobeo  xn  erfüllen,  das  mit  aiuern  Suripi deinen 
Studien  eng  verwebt  war;  um  so  mehr  beeilen  wir  uns 
jetst,  ft'eilicb  aus  Granden  in  dieaem  literarincben  Blatt«, 
iiRKere  Aosicblea  aber  diesen  Tbeil  vom  ersten  Bande  des 
Pfiagksobea  Euripidieit  da  einlegen. 

lEs  findet  eine  Aelinlicbkeit  zwlscben  der  fiearbeilnng 
dieser  beiden  SIQoke  und  derjenigen  der  Medea  und  De- 
ouba  statt.  Wir  salien,  dans  nach  dem  eignen  GCHt&nd- 
niue  des  Bersnsgeberfi  die  Hecr:ba  sorgKItiger  bearbeitet 
war  als  die  Afedea;  ein  gleiches  Urtheil  Allen  wir  biet 
Aber  die  Uerablidea  im  Verglelob  mit  der  Androiaache. 
Qas  erweckt  von  vorn  bereio  eine  glkivlige  Slimmung  für 
Um.  Pflugk,  wenn  man  erwigl,  auf  welch  geringer 
bandschriftl.  Rnsis  die  Kritik  dieser  Tragödie  beruht:  die 
drei  ersteren  Stücke  Himi  ja  unter  denen,  welche  durch 
diR.Soholieo  schnn  einen  bedeutendem  Grad  von  Klarheit 
gewonnen  nnd  durch  Codices,  wie  der  Valican.  C  no.  909 
und  der  Havuiensis  sind,  eine  sichere  Grundlage  erhfüten 
haben;  hier  aber,  wo  die  bandachriftl leben  Mittel  so 
apärliGh  sind  und  ein  grosses  Feld  der  verschiedensten 
Conjecluren  bereits  den  Test  verunstsllet  hat,  bedurfte  es 
der  gen&ueBten  Umcicht ,  der  Boigniligaten  Kritik,  Zwar 
mangelt  uun  dem  ersten  Baude  dieser  Ausgabe  eine  Ue- 
bereinslimmung  in  der  Bearbeitung,  jedoch  bei  dem  loten, 
willkflrliohen  Verbände,  in  welchem  grade  diese  Stacke 
sieben,  ist  dieser  Mangel  nicht  xn  rechnen  gegen  den 
Vortiieil ,  der  aos  einer  genauem  Bearbeitung  fiir  dies« 
Tragödie  erwachsen  konnte, . 

Eine  Elolellfing  fGhrt  den  Leser  ein  zu  dam  Argu- 
mente der  Tragödie.  Scbo«'  hier  wird  iinJ>«rB  obige  Be- 
bnnptung  gerechtfertigt ,  dit  wir  vor  der  Audronaobe  ksam 
etwas  mehr  als  eine  kurze  Darslelliing  da-  Schicksale  der. 


yattptperson'  «ach  den  Zeognissen  anderer  ScbHfMdhr 
erhallea ,  dagegen  in  der  Einleitung  v.n  den  BeraklldCR' 
Alles  berücksicbiigt  finden,  was  daxu  beitragen  kam,  den 
Wwth  der  Tragödie  ins  rechte  Licht  tin.  setzen.  Wir 
können  dissa  Verfebren  nnr  billigen;  denn -naeh dem  von 
so  vielen  Seiten  die  Bnrlpidciecben  Stfteke  einen  Angrifft 
erAibren  haben,  nachdem  namentltoh  in  nenererZteit  wi»- 
der  GottrHed  Hermann  mit  so  bedentendcn  Argumenten  »vf- 
getreten  Ist ,  am  seinen  Salz  ku  beweisen ,  ävm  sehr  we- 
nige Tragödien  rOtikatohtlieli  der  iftveatio  et  oompoidtia  et 
traötatio  argnnenti  dem  Bnripides  gemthen  sind,  mRte 
bill^  aneh  anf  diesen  Gegeitsiand  die  AnnnerfcsankeH 
eiife»  jeden  Beraufgebers  gerichtet  setn.  Man  redet  aell' 
aller  Zeit  von  dem  Einflüsse  der  Philosophie,  der  In  d«tt 
Hvtnjiid.  Tragödien  «cbtbar  eei,  und  ihn  oft  au  loseiti- 
gen  Reflexionen  bringe,  man  wirft  den  CbOren  des  EO- 
ripMea  so  vielerlei  vor,  dans  nnr  «ine  »orgfilUge  BeatA- 
tong  der  Ein;^elheiten  jeder  Tragödie  diesen  Thell  itr 
Lilerw-geKchicble  des  Dichters  wird  gebSrig  asfklBrc« 
können,  BÖlliger  macht  z.  R.  In  seinen  prolus.  sor  Mede» 
nufmerkaam,  wie  lich  der  Chor  darin  der  Handlung  mehr 
ansohlfesse^  als  in  '  allen  ftbrigen  Stücken  de»  Dichters. 
Hnrdien  in '  den  Meraoir.  des  inseript.'^  Tom.  TIFI,  377 
alte  Reib«  versichert,  der  Chor  in  der  Andromaofae  sei 
ftiut  K  fkit  exempt  de  reproche,  WS^lemann  versichert 
dasselbe  rückaiobtiieh  der  Alcmtis,  Pflsgk  'erwSbnt  dem 
Unliebes  In  Becug  auf  die  Herakliden ;  erst  wenn  efne 
jede  Diohtnng  mit  genauer  Umsicht  nnoh  in  dieser  Hln- 
sicIA  behandelt  l*t,  wird  man  das  Wahre  nnd  Fatache  Ia 
d  Ulf;)  ei  oben  Behauptungen  erkennen.  Wir  halten  dmm 
die  aasrehrliche  Einleitung  des  Brn.  Pfl,  zu  den  BersklHea 
für  sehr  passend ,  und  wollen  uns  dabei  um  so  eher  etwas 
verweilen,  als  manche  der  dort'  aufgesproobenea  Kef" 
nungen  eine  Bedeutung  fBr  alle  Stöcke  haben,  iind"Kira 
Tbeil  bereit.<i  eine  Aufnahme  in  der  praefatio  znr  jtweiten 
Ausgabe  der  Hermannscben   Hecoba  Anden. 

„  Der  Dichter  kann  enlt>chuldjgt  werden  -^  die  Dich- 
tung selbst  gehört  vor  den  Bichlerstnhl  der  Kunst."  Aber 
gibt  es  hier  sichere  Gesetxe,  nach  denen  die  Beurttaellang 
geschehen  kann)  Unmöglich!  Denir  die  Tragödie  ent^ 
stahd  eher,  als  man  Regeln  feBtstclite,  «ad  als  maa  de- 
ren gab,  waren  e.i  nur  wenige,  did  also  das  Meist« 
wieder  der  Willkdr  de«  Dichters  Qberllessen.  Darf  man 
nn  den  Enripides  dievelbea  Fcrdernngeo  machen,  wie  an 
den  AesobrluxY  Auch  nicht!  Denn  die  Zeiten,  Sitten, 
Ansichten.,  Bildung,  Tafente  dieser  Reiden-  sind  ja  so 
versohieden.  Also  ft-sgt  ea  sich,  wie  \M  die  Knripldei- 
scbe  Tragödie  tberhsupt  besohaffdh  und  welche  UmstSnde 
trogen  daxn  bei,  dass  der  Dichter  abwich  von  der  stren- 
gen alten  Weise  f  So  h&ngt  deanooh  die  Benrthellang 
der  Dichtung    eng   Kusaumeii    mit    der    Frage    Slis    den 
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Dloliter  und  die  B!BtTChaIdiciiii|;ea  fär  den  letatera  (relei 
tn6&  die-  erstere. 

I         Hr.  Vi.  stellt  znernl  dar,  wie  ntion  das  ganze  Ar- 

^ment  dieaer  Tragödie  geeignet  sein  mniiste,  den  Beifall 
dn  AlfieDischen  Poblikuma  in  einer  Zeit  zn  erregen,  wo 
xwiaolisn  dea  beiden  HanptrOlhern  Griechenlanda  der  be- 
IcBDitte  Krieg  wfithete.  8a  kann  darin  aofaon  elna  'porat 
■nteebuldigang  für  üea  Dichter  liegen,  wenn  er  In  der 
politiaoben  Aboicbt,  die  er  bei  der  AuffuhruiMr  verfolgte, 
sieh  eioea  MiaAgrifT  gegen  die  Oesptxe  der  Kno«!  hille 
zu  Schulden  kommen  lawieo  i  in  aglchen  Zeilen  pflegt  ja 
Pabliknm  and  Diehter  naobülch liger  ».v  aeia.  Zu  deutlicb 
tritt  «ber  das  Bei>treben  des  Dlchiera  bervor,  die  SobSnd- 
liohfceit  der  Spsrlaner  dBrKV«tHIea,  den  Undank  deri^elb^n 
Kn  sobildern:  Baripirle«  worrte  bei  der  DJohlang  «ogen- 
acfeeiolicb  von  der  eini&igaa  Idee  geleilet,  den  Haas  der 
Albaner,  den  Motb  noob  mehr  BDznfpnarn.  Daraaa  laasen 
irfob  mit  Hrn.  Pfl.  die  Abweichongea  in  der  Behandlung 
dea  Hythna  erklären,  weloha  Baripidea  zeigt  im  Vergleich 
mit  Mdern  Sohriftatflllern,  nameotliob  mit  Apollodor.  Nor 
bedauern  wir,  hier  bei  dem  Ilerau^g.  eine  gewisse  Klei- 
nigkeitssaeht  wahr/.nnehmen ;  bdtte  e^  wohl  der  Präge 
bedarft,  waram  Baripides  den  Ceyx  nicht  nennt  und  wa- 
rnn)  er  sagt,  dasa  die  Herahliden  nicbt  freiwilirg,  sondern 
gffiEWDDgen  am  Tracbix  fortgegangen  f  Wenn  die  Br- 
wXbnnog  and  Auslaasnng  solcher  Personen  dem  Dichter 
nicht  fyei  stehen  soll ,  luaoben  wir  Hin  da  nicht  xd  einem 
Schaler,  der  ans  gegebenen  Wortern  einen  Auf-<atz  an- 
fertigeo  mn.isV  Gans  anders  int  itie  Untersuchang,  wa- 
rnm-  die  Opferung  der  Makaria  kaum  mit:  «inem  Worte 
erwihnt  wird  und  der  Alkmene  ganx  nnbekannt  geblieben 
tu  sein  soheint.  Da  gilt  die  obige  Bntachaldignng,  weil 
in  dem  freiwilligen  Opfer  der  Makaria  kein  Moment  lag, 
was  den  Athenern  hätte  Gelegenheit  geben  kfinnen,  den 
Undank  auf  Seiten  der  Spartaner  hervorxnheben.  Es 
stimmte  also  eine  Scene  des  Jammerns,  wie  sie  bei  Abn- 
liehen  Qclegenlieiten  dem  BuripiJe.i  %nssgt,  diessmal  nicht 
in  Beinen  Plan.  Und  oft  muntite  der  Dichter  die  gewShn- 
Uohe  Strasae  der.  Fabel  verlaasen,  tbeils  am  dnrcta  die 
Nenbeit,  seiner  Darstellung  aa  gcßillen,  theils  am  sieb 
consequent  xn  bleiben.  Wir  wandern  ans  nicht,  wenn 
der  Dlohter  hier  einen  Koprens  hioeingebracbt  hat,  eben- 
sowenig Aber  die  Bioführong  des  lolaos;  aber  eben  aus 
der  letzteren  ging  wieder  die  KoIhweD^igkeit  hervor,  die 
TAdInng  dea  Enr/atheos  nicht  dem  JI>'llua.asui'<ap<chreiben, 
wie  Apoliodor  tfaul,  aondern  dem  dornh  göttliche  Kraft 
reijttngten  loIaos,  zumal  darin  zagleirh  die  gewiaae 
Bilfe  der  GOtter  bei  Bekimpfung  der  Ungerechten  dar-' 
gestellt  wurde.  Bin  fthnlicbes  Beiaiiiel  ist  in  der  An~ 
dromache.  Wire  der  Dichter  der  Er/,ibLuRg  IP)  gefolgt, 
nach  welcher  Neoplolemns  in  der  Absicht  i'.am  Orakel 
gereist  war,  nm  Abhilfe  gegen  dj»  Unfruchtbarkeit  der 
Hermione  zn  bitten ,  so  würde  er  damit  durchaus  alle 
seine  Cbaraktere  verwisobt  habeq',  und  uns  mit  einem 
Haie  nameniliok  den  Neoptolemna  in  einem  gana..nndern 
Lichte  erscheinen  lassen..  Bh  folgte  also  aus  der  Anf- 
basong  sümmllicher  Cbartihlare  die  Noibwendtgheit  für 

•J  Schul,  an  OreaL  leU  —  0». 


le«   Dichter,  diesen   Myflma  g»ns  bei  Seite   zn  luw». 
Tgl.  K.  Pr.  Hermann  qdaealt.  Oedipod.  pag.  5. 

Hr.  Pfl.  kommt  d^bei  auch  auf  die  Frage,  wo  di« 
Soene  gedacht  werden  mfisse,  und  auf  die  Bestimmung  der 
Zeil  der  Aaff&hmng.  BOcbh  Jiatte  ans  den  vielfaidiea 
Schnibnngen  der  Argivrr  auf  die  Zeit  geschlossen,  wo 
Argos  plölxlich  nait  Sparta  sich  verband;  da  Argos  nur 
ein  Jahr  lang  auf  Seiten  der  Spartaner  blieb,  an  ging 
daraus  du  Jahr  Ol  90 ,  3  einfach  hervMP'  Pflngk  bringt 
nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  den  Zeitraum  zwlsebea  Ol. 
87,"%  und  68,  3  heraus,  wp  die  Trag,  gegeben  sei,  und 
tritt  alNo,  freilich  ann  andern  Orltnden,  auf  die  Seite 
BerMann's  opuso.  III,  148  nnd  Lachnann'A  de  efaor-,  der 
die  Herakliden  In  metrischer  Dtnsicht  in  die  Zelt  der 
Medea,  also  87,  1  seist.  Es  Ist  noch  viel  fdr  die  B»> 
ellmmang  der  Auffuhrungszelt  einer  jeden  Eurlpideiaehen 
Tragödie  ku  tbnn,  anofa  wenn  in  Fkllen  wie  der  vor- 
liegrode  diecelbe  wenig  Gewinn  abwerfen  würde  für  dia 
BrklSrang  aelbst,  nnd  wir  werden  nns  freuen,  wenn  die 
neulich  in  dieser  Beziehnng  von  der  philosopb.  FakuIlU 
zu  Marburg  gestellte  Preisfrage  eiBcn  unsichtigen  Be- 
antworter findet. 

^ie  Einleitang  zur  Andromache  entbehrt,  wie  mAa» 
erwihttl,  aller  derartigen  Expositionen;  wir  gestehen,  dasa 
wir  nns  darüber  nm  so  mehr  wundern,  als  hier  noch  mehr 
Anscbuldlgntigen  xarOokzuu-eisen,  Abweichungen  von 
andern  Schrirtslellern  anzuftibren  waren.  Auch  hier  war 
die  Zeil  der  Anfführung  mit  Röckoicht  auf  Böckh  tr.  Gr. 
pr.  p.  189  zn  bestimmen;  Samuel  Petilns  miscell.  III,  16 
setzt  das  Stack  In  das  13.  Jhhr,  Hsrüion  men.  de  Tacad. 
Tom.  VlII.  p.  3t>S  Ins  20.  Jahr  des  Peloponn.  Kriegs. 
Auch  hier  konnte  die  Beantwortung  der  Frage  erwartet 
werden,  ob  das  Stück  wirklich  eine  Zusammensteilung 
zweier  AcDoneo  sei,  wie  Hardion  p.  374  wollte;  eodlioh 
wäre  auch  der  panende  Ort  hier  gewesen,  des  von 
BImsley  zur  Medea  p.  58  ed.  LipS.  und  Vatr7  in  Mem. 
de  l'acad.  VIII.  p.  198  erwähnten  Umstandes,  dasa  vier- 
Personen  als  handelnd  in  der  einen  Soene  auftreten,  za 
gedenken.  Einiges  hat  indess  der  Heraui-g.  angeführt  zur  ' 
Feststeilung' der  Soene,  wobei  die  l.sge  den  &iXiSiUbi/  In 
Frage  komml.  Wollte  mag  von  Stellen ,  wie  v.  16  aus- 
gehen,  80  konnten  die  Worte  der  Andrnm.  „'bOiaq  t^s^ 
xai  ndAfcue  'f'afiou^'ccf  |ü;^opra  tk^i'b"  leicht  ZU  der  Ai- 
nahme  verleiten,  als  habe  Phar^alos  seibat  t.o  Phthidl« 
oder  Acliaia  gehfirt;  indesa  macht  auch  K.  0.  Möller  (zur 
Karle  des  nOrdj.  Griechenlands  pag.  13)  bemerkiich,  dasa 
damit  die  Einheit  beider  achwerlich  behauptet  werden  solL 
Diese  Ancicbt  Iheill  Hr.  Pfl. ,  der  mit  Recht  sich  dagegen 
auflehnt,  diess  ümitlov  für  eine  Stadt  l'haraaliena  tn 
nehmen,  was  anoh  Pherekydea  bei  den  schol,  zu  Pind. 
Nem.  IV,  81  gemeint  haben  mOge.  Die  Frage  liefiert 
ttbrigens  wenig  Aosbeate  fftr  die  Feststellung  der  Soene; 
man  kann  dieselbe  aus  den  Worten  de»  Uichtera  fest- 
setzen, der  im  Prolog  deullioh  genug  sich  ausspricht, 
pjeoplolemus  kehrte  nach  Pbibia  zurttck,  weil  er  dem  noch 
lebenden  Peleus  nicht  die  Uerrschan  aber  Pharsalos  neb- 
loen  wollte:  zwischen  PhthJa  und  Pharsalos  Jag  die  Ge- 
gend, welche  das  Volk  dtrslfior  nannte,  und  wo  ein 
Tempel  vom  'Feleus  der  Thetis  geweiht  n'ar.  An  der 
fieite  desselben  balle  Neoptdenus' einen  Palmt,    bemobnl 
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TOR  den  beiden  Franen.  Im  Angesiclile  dtenea  Tempels, 
snr  8ei(o  des  HKniieii  Int  die  Scene  aniiiinphmen ,  nnt)  dsa 
Stock  beginnt  mit  dem  Ani^nblicbe,  wo  Andromaf-he  da« 
Dana  vrrlaKueo  and  sich  vor  der  wutbenden  Herinioiie 
und  dem  Menelaoa  an  den  Fass  dea  Teropela  geworfen 
hat.     Vgl.  Bardion  p.  265  sqq. 

W'r  wenden  nn*  nao  %a  der  BrfclÜning  der  beiden 
9tQeke ,  um  auch  hier  so  aehen ,  wie  vennbieden  die 
Behandlung  der  Androo.  von  derjenigen  der  Herakllden  iat. 
Wir  behalten  es  uns  vor,  am  Ende  ein  allgemeineH  Ur- 
thetl  Ober  die  Leixlangen  dea  Brn.  Pfl.  xd  fSllen,  zn 
welchen  die  folgenden  Bemerbnngen  die  GrandUge  geben 
aollen.  Der  Text  nimmt  nnoere  Anfmerbaamkcit  vor  Al- 
lem in  Aaniinich  nnd  emt  nachdem  Aber  die  Featxtellgng 
denselben    ein    Urtbeil    gegeben    i»t,    kann    ancfa   die    Art 

,  belenohtet  werden,  wie  Br.  Pfl.  dnrch  eine  Bxegejie 
•ohwierigen  stellen  hat  helfen  wollen.  Indeaa  ma««  daa 
Letztere   ancb    schon  da   erwogen-  werden,  wo  Hr.  Pfl. 

'  wiae  l..eaBrIen  reDtatfertigt. 

Znerat  die  Andromache.  Wir  würden  hier  die  Spar- 
rankeil der  kriiiHChen  Annotation  znvSrderrt  im  Allge- 
■einen  %a  tadeln  Haben,  wenn  nicht  in  der  praef.  xn  den 
Berekliden  Br.  Pfl.  «elbat  sein  Veraeben  in  der  Be/.iebang 
elngeaeben  bfilte.  Wir  wollen  von  den  vielen  AdsIbk- 
avngen,  welche  hier  angelrolTen  werden ,  nor  einige  nam- 
hafl  maoben.  469  ist  xi}¥  film  ftoi  ait^yttio  Tiöirie  genrt/t, 
ohne  KD  erwibnen,  daan  vIHe  Codd.  und  unter  Ihnen  der 
Bsvnien*iH  das  r^r  mit  Bennann'a  Beifhlle  auslancen.  604 
wird  die  I,esart  den  llavn.  tö  itöv  nnr  al»  Conjecitir  ion 
Aen.  Portns  anfjicerfibrt .  und  mit  dem  Inkonlxchi-n  Mule! 
ahgcferllgt.  Die*elbe  eeringaobftlznng  widerKhrt  dem 
BkvnlenaiM  v.  591,  nnd  doch  weifs  man  kaum,  wie  die 
gawObnllcbe  l.e«arl  »äx  xaxüv  gegen  die  d»  Bavn.  rräv 
wrwör  Stand  hatten  kann.  So  iat  liävfj  atalt  xo^ij  8Ö9,  a 
nöhi  Btoll  m  höJ.i  1176  nnerwihnt  geblieben.  70ä  nirht 
minder  daa  tjanto  kIbK  fcITo),  obgleich  diese  beiden  lelK- 
lern  l^sarlen  dtirch  eine  bedenteudc  hsnd^cbrirtt.  Aulo- 
litll  ansaar  dem  Bavn.  nnter.*lät;!t  werden.  Wir  mössen 
hier  nnxere  Venvundcrong  darOber  stUKprechen ,  dasa 
Br.  Pfl.  Bo  wenig  aof  den  mehrfach  genannren  Code^ 
Hmnienna  xn  geben  acheint.  Wenn  ihm  nicht  die  BrancV 
bnrkeit  der  Li^sarfen  dienen  Cndex' In  die  Angen  liel,  wenn 
Cr  nlfiht  celbst  die  I'ebereinMlinimong  bemerkte,  In  welcher 
der  von  Elrasl.  yitr  Afedea  br-nufxte  Vatieanu»  C  no.  909 
und  der  von  \iebuhr  so  fieixsig  verglichene  Ilavn.  sieben, 
ao  hitre  ihn  doch  das  Urlbeil  Madhi&'s  „muirax  prae- 
elarna  lertinne.*  siippeditat"  und  noch  mehr  Bermann  auF- 
merknam  mnchen  milanen,  der  ihn  optimoa.  nennt.  Bs  ist 
anch  in  neuerer  Zeil  noch  mehr  die  Göte  de»  HavnienHiH 
dadurch  erknnni  worden,  dasa  er  auch  in  der  Alnestls 
nit  dem  Vallc.  fast  bei  allen  «chwierlgen  Sachen  flber- 
elnalimnt  Zwar  liefert  er  auch  Faliches,  aber  dann 
filk  dasselbe  sogleich  In  die  Augen  oder  er  varürt  auf 
die  gewöhnlichste  Welse,  fj  rar  oi  in  den  l^ndsilben  der 
Verbairormen  t.  B.  846;  ij'fQr  oi  in  ^irot  933  und  »as^; 
273;  (1  und  7  wie  263,  7  nnd  1  wie  376,  oder  er  nimmt 
es  in  den  Trimelern  mit  den  Silben  nicht  ganz,  gcnao  wie 
331,  wo  er  eine  nn  wenig,  nnd  270,  wo  er  eine  xn  viel 
hat,  oder  er  verharrt  ia  einer  Gleicbmisaigbeil  des  Schrd- 


^06« 

beos,  wie  er  XtTitn  und  )Amno  selten  aalerscheldet  4) 
Biwaige  BiofAlle  dea  Absehreibera  siait  nicht  In  den  Text 
geaelxt,  sondern  :£e!gen  .^cbon  durob  ihre  Stelle  Aber  d^a 
haadsehriftl.  Texte  ihren  Ursprung  an,  wie  107.  251.  269. 
Zwar  gibt  er  auch  Gelegenbeil  ssu  Tadel,  wie  der  Oioi- 
gesang  1010 aqq.  nicht  recht  acht-xan  geschrieben  ist,  je- 
doch, will  das  nichts  gegen  seine  TücbUgkeit  sagen,  wenn 
mna  die  vielen  guten  LcKsrlen  er,w<gt,  die  man  Ihm  dankt. 
Wo  die  Aldina  Brauchbares  hat,  wird  r\t  meistens  uoter- 
atOlKt  durch  den  Bavn.,  vgl.  7.  536.  540.  372.  884.  1116; 
die  Conjeoluren  so  mancher  Gelehrten  wurden  durch  ihn 
bestiligt,  daa  BarneMiai-he  al^ciTof  260,  ßovXtvt^ia  446, 
das  Musgravenche  fiiäy  oit&l,  das  flermannsche  fti;dc'ra  1002 
und  oiin  ^01  1233,  das  KImsleysctie  xorrupEcu  1200,  nnd 
wir  werden  nachher  noch  sehen,  wie  er  oft  da»  allein' 
richtige  angibt.  Wir  mOchten  daher  dem  Brn.  Herausg. 
ralheti,  bei  der  Kritik  derjenigen  SiOcke,  die  in  dem  Havn. 
enihallen  aind  — es  sind  beksnntlich  deren  nenn,  Becub. 
Ore^t.  Phoeniss.  Medea,  flippolyt.  AIceNt.  Androm.  Troad. 
Bhesua  —  auf  die  Tesarlen  dieaea^odex  ein  besonderca 
Augenmerk  xji  richten. 

Ka  bann  unsere  Absloht  nicht  sein,  Brn.  Pfl.  Bberall 
dabin  xu  folgen,  wo  er  durch  Vertheldigung  der  hand- 
Bchrini.  Lesart  den  Dank  der  Leiter  verdientj  wir  machen 
in  der  Bexiebnng  Burtnerksam  auf  176.  354.  407.  610. 
746  und  namentlicli  anr65l  :  dennoch  bekennen  wir,  die«« 
Venheidigungsversaclie  treffen  grOsslentbeile  Stellen  ge- 
ringerer Schwierigkeit  nnd  werden  bei  wichtigern  Ge- 
legenheilen XU  leicht  unterlassen.  Wir  wflrden  sonvt  nicht 
nüihlg  haben,  manchen  Conjecluren  im  Texte  xn  begeg- 
nen, deren  Betraclitiing  xeigen  wird,  dasa  nicht  immer 
verbucht  wurde,  mll  allen  dem  Brklfirer  xn  Gebote  ste- 
henden Mitteln  di«  hnndscbriniichen  Lesarten  xu  verlheidigen. 

Geben  wir  der  Reihe  nach,  so  stosseo  wir  xuersi  auf  194 
lös  17  ^iÖKatyu  t<äv   il>qvyä»  ntüor  irdlij 
vv%ij  t>'  tiTfpfltE,  Kai  ft'  iXtvOiqav  öf^$; 

■nolnaf  tt  fttyiOn  nui  (pih)!^  ijrrj^fiht] 
oJxov  ttataajti*  föv  aöt  um  noü  ütka; 
Die  Banilsohrirten  bieten  aämmtlich  den  Dativ  TÜj;tj.  Die  Ver- 
wechslung von  u^k  nnd  räi;  an  andern  Stellen  kAn nie  hier  lelcbt 
xn  der  Conjectnr  oi'm  i]  jiä*aaa  %lo.  bringen,  vorauKgeselxt 
dasR  man  dann  ans  den  Flore.  t(}];|^  dk  nKbme  uod  hinter  üntf^ii 
fcMÖsne.  Indaax  hie^se  das  aus  dem  Regen  In  die  Trn^e 
schicken.  In  der  richtigen  Erklärung  des  virt^Oii  liegt 
der  Beweis  für  tvxji,  denn  .Niemand  xweifelte  ao  dem 
Dativ  ,  so  lange  Brunck  dns  Mnxgyravesche  oder  Bnrdion- 
HChe  vTiiQOm  elngeschwfir/,1  halte.  Geben  wir  bnt^&tl  die 
Sedeutong  von  iintQltiä,  so  int  der  Dativ  xnlässig.  Gram-' 
maliiHch  kann  das  nicht  erklirt  werden,  (denn  die  3.  Per- 
son kann  doch  nicht  xngleich  die  erste  sein,]  wohl  aber 
rhetorisch.  Nicht  genug  aber  kann  man  sagen,  dass  die 
Sprache  der  Tragiker  nicht  will  gelesen,  sondern  gehOrt 
aein,  eine  Bemerkung,  die  Br.  Pfl.  sehr  richtig  hier  xa 
V.  70  und  in  der  praef.  r.a  den  lleraklH.  macht,  und  die 
atela  sollte  berBekxIcbiigt  werden.  Dann  fallen  auob  Bia- 
wOrfe  weg,  wie  Mallhlä  y.u  Herakl.  678  macbt,  wo  er 
ea    tÜT    nnmSgllch   hält,    in    der  Rede   vqüoOi    taov  toüik 
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n&as  du  xovSt  von  vaov  xb  sebaen  nnd  zd  ndXat  zu 
^ben.  All  ob  das  oiebt  durch  riea  Scbatupietor  xu  ver- 
denllichen  warl  Erst  aas  4er  richtigen  vom  Dichter  ge- 
lehtteD  B«lonang  und  Aclioo  wurde  Manche»  vernländlich 
anf  den  eraiea  OliGk,  was  nachher  dtn  Slahengelebrlcii 
viele  Mühe  maolile.  DeoDOch  Irnfea  diese  scbaa  in  aller 
Zeit  daa  Rechte  bei  so  aafralleiideD  Sachen,  wie  /..  B. 
it9  PrODom.  Sdf  für  iyii  Ist;  tt)  da  war  die  Verwecbs- 
Iai>K  xn  BflgenscheiRÜch ;  dennoch  ist  auch  dieser  vieiracb 
luwteri'le  Gebranch  dea  Hdt  ndr  darch  die  Aotioo  kd  er- 
klirei).  Mit  demaelben  Bechle  aber,  wie  odt  für  iyä 
gttttxt  werden  darfl»,  konnte  anob  die  drille  PerMin  dea 
Verbi  statt  der  eratea  gßattjti  werden,  da  auch  hier  die 
Sache  darcb  den  Scbtoapieler  ricblig  dargestellt  keinen 
Zweljftl  veranlanea  konate.  Wirklich  finden  «ich  der- 
AFtif«  Stellen,  wie  Derakliit.  944.  Du  »agt  die  Aikmeoe, 
wo  de  ganx  klar  nur  sieb  meint,  xgavti  ya^  vvv  yt  teoii 
ti^tii  tVt.  Rine  Bewegung  der  Hand  xa  dem  KOr^ier  ein 
machte  Allea  deuUiDb.  Auf  gleiche  Weise  hier  uniQOil; 
di«  angeraagoe  I/onie  macht  das  Veratäadnisa  noch  deot- 
lieber,  denn  Jeder  mnxKle  die  Bedeutung  dieser  Worte 
,Tii]gy  ^'  imt^&ti,  Bcboa  bevor  sie  ausgesprochen  worden, 
kcDReo.  Von  den  Ton»  derWkhrbeit,  mit  dem  dasOanxe 
(ctprocben  wnrde,  redet  auch  Sulxer  I.  p.  338.  Üe- 
tntcblen  wir  aber  d}e  ganze  Slelle  noch  genauer,  so  wär- 
ita  wir  niobt  aasteheu,  im  Iaterei>«c  des  Nachdruck«, 
W*mit  die  Worl«  geajproohen  werden,  binler  öpäf  das 
Fnce^^ohen  mit  dem  Schal,  xu  atreiohen.  Ga&x  adäquat 
beginnt  r.  303  die  Ironie  in  affirmativer  Rede  mit  dem 
y^.  Wir  fiberaclKen:  Freilieb  int  ja  Sparta  uutertban 
dem  Phry ger-lfRod ,  ich  strahle  hervur  im  Glücke  and  du 
Biehit  niob  A-eil  Oder  beabsichtige  iob  durch  Jugend  und 
ScbOnbeit,  dorcb  die  G'^aae  meine.«  Vaterlands,  durch 
Reande  noterstfltzt  dich  zu  verdrängen  T 
Wir  lassen  hier  t.  811  folgen: 

itat&aiiir  ßbiiit 

nöair  ti)i(iovaa  fJj 

tutT&dvil  »ffiraaa  tovi;  ov  j^^r  martlv. 
Hier  ist  demnach  die  Elmsleyscbe  Conjectnr  X9V^  ^em 
bnndsobriftl.  XP'i,  sowie  xitivaaa  dem  Havn.  xriivauaa  vor- 
gezogen. Es  sind  die  Worte  der.  beitorgten  Dienerino, 
es  wolle  sich  die  Dermione  enlieiben  tu-  rnrcht  vor  dem 
Neoptolemo« ;  sie  glanbe  nemiioh,  er  baite  sie  für  eine 
aolcbe,  ^'e  stets  Mordgedscken  gegen  digenigen  bege, 
Toii;  ot;  j[Q^- tnaviif.  Die  Verkennung  der  Ansicht  dea 
Dichters  war  an  der  Conjeotar  Schnid,  sowie  an  dem 
"  Verlassen  der  Aldioa  und  des  Ilavn.  Moht  legt  der 
Diohtei  den  vorliegenden  Fall  in  das  ntivuaa  oder  xte(- 
rovaa,  sondern  einen  allgemeinen  Begriff;  er  »-agt  gar 
nicht,  sie  ftirchtet  zn  sterben  als  eine  die  mit  dem  Morde 
darjeaigeo  nmging,  weiche  nie  nicht  hitle  Ifidten  dürfen 
oder  nicht  tödton  dnrfle.  Ein  i!erar[iger  Oedsnke  hätte 
allerdings  XP^f  erfordert.  Ks  kommt  anf  die  richtige  Vcr- 
«tellnog  von  dem  Präsens  xttivovrsa  an ,  um  daraus  die 
lieberxengung  xo  gewinnen,  wie  der  Dichter  .fern  Ist 
den  Gedanken,  der  ein  XC^c  würde  geboten  haben.     Wir 

■)  Siehe  Pflogt  xn  Med.  ]J3T.  Hteub.  :03.  AlceM.  331.  636. 
(ISO.  1090.  In  Ilernkl.  1H5  hat  lonn  zuiiaminen  iuoi  jiäüi. 
SiaDer  lar  Müdea  e^ft  ivullle  diese  Bedeutung  nU  die  erste 
and  gewöhnlichsle  dem  Fronoiuca  S3i  Tindicirrn.. 
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naasea  hier  nof  diejenigen  Verb»  konmen ,  wcteb«  cehoa 

im  Prisen»  neben  der  eigenlltob  prisentisohen  Bedentan^ 
noch  diejenige  des  perfecüscbea  Präs.  haben.  Der  SchoL 
/n  Hecnb.  1  engt  ol  '^vxutoi  um  toii  itrait  ^nof  7»» 
Uyovaiv  und  was  hier  von  ^W  gilt',  findet  im  ansgcdehn» 
teKten  Mas»>e  anch  bei  vixtot  uai  nituio  statt.  Jenes  helsst 
sowohl  „ich  gebäre"  als  „ich  bin  Mutter",  dieas  „iob 
Biege"  nnd  „Ich  bin  Bteger.**  (jpo  ond  otjo^i,  qnvya 
und  itoJJio  BchliCKflen  sich  daran,  so  dass  Niemand  in 
g'fv/nn'  den  Geflüchteten,  noch  in  vauiii  den  Sieger  ver- 
kennt. Aber  nicht  auf  wenige  Verba  erstreckt  sich  die- 
ser Gebrauch  beim  Boripidea.  Gilt  er  fdr  rimo)  s.  B. 
Androffl.  9.  24.  899.  Iphtg.  T.  1319.  für  ^t»  (erhalte) 
2.  B.  Becub.  ^.  Heraklid.  733,  so  ISwt  er  aucb  &nj(jMi 
„ist  er  todt"  sein  Hecnb.  773,  *)  oder  tirog  ktinu  fiiva 
in  der  Bedeutung  „mit  wem  hat  sie  das  Hans  verlassen, 
ist  sie  fortf*  Andrem.  1061-  vgl.  Heraklid.  368  das 
^Mtii.  Bei  den  Parlicipien  des  Präsens  tritt  das  nooh  mehr 
in  die  Augen;  wir  erinnern  nur  an  Aeschyl.  Bum.  799 
xaiit'  'O^ioitj*  Sgäna,  wo  der  Thfiler, solcher  Verbrechen 
gemeint  ist.  So  ist  hier  mfivouaa  tm  Allgemeinen  die 
Mörderin,  d.  h.  eine  solche,  die  mit  der  bösen  Absicht 
lange  sich  bernmtng  ond  (den  Ansichten  dea  Neoptol. 
nach,  wie  Uermione  glaubt)  sbb  stets  noch  mit  der  Idee 
herumträgt,  diejenigen  xn  tCdlen,  die  sie  niobt  soll.  Her- 
miooe  denkt  nicht,  sie  solle  für  den  gemachten  Versuch 
gatSdtet  werden,  sondern  sie  werde  den  Tod  erleiden  ob 
des  Verdachtes,  mit  iom  Morde  derer  nmxDgehn,  die  sin 
.Hiebt  angreifen  soll.  Man  thut  noch  ganz  Unrecht,  wen« 
man  denkt,  Hermione  bereue  ihre  That  jetzt:  im  Gegen- 
theil  der  Uass,  die  Ursache  ihres  Attentats,  ist  noch  imgier 
derselbe.  Wenn  nun  dergestalt  von  einer  Vergangenheit 
niobt  die  Rede  sein  kann,  so  muxa  jg^  jedenhlls  allcia 
richtig  sein.  Es  ict  übrigens  mit  dem  x?'}  nid  XP']"  eine 
eigne  Sache  beim  Eoripides,  wenn  man  Stellen  erwägt, 
wie  Herakl.  450,  wo  das  jff^v,  yff^»  ä^'  ijuät  ävdfog  eto. 
durchaus  ganx  gleich  dem  /gt}  erscheint  and  wo  man  ge- 
wiss auch  cnrrigirt  haben  würde,  wenn  es  so  leioht  hier 
wäre  wie  an  andern  Orten.  Zu  492  hatte  z.  B.  Hermann 
nicbt  viel  Mühe  vom  Metrum,  uro  gleich  das  handschrirtl. 
Xp7>'  in  xe'l  KU  verwandeln,  und  649  machte  Elmaley  aus  dem 
handschrifll.  m  ^^f  ein  o'  ijp'j'',  wobei  ihm  Br.  PQ.  ohne 
Weiteres  folgt,  selbst  ohne  die  Vnig.  nur  mit  einem  Worte 
7U  erwähnen.  Aber  grade  die  letzte  Stelle  setxl  in  ans  die 
aof  mehrere  andre  Stellen  noch  gegrtlndete  IJeberxenguag 
(«8t,  dass  Eoripides  zwischen  XP*]^  *■«■!  W'l  vielfach  nicht  un- 
terschied. Ein  ex^ijn  bringt  hier  Sonderbarkeiten  hervor,  denn 
nnmOglrch  kann  die  Alkniene  sagen,  „du  haltest  das  wissen 
nHtssen,Fren>dling,"ne>n!  sie  will  ihm  bemerkliob  machen  ,,da 
sollst  das  wiesen,  das  erfhhreo,  dass,  so  lang  ich  lebe,  da  diese 
hier  nicht  wegführen  sollst."  Wir  loben  Hrn.  Pfl.  zu  r.  706, 
dass  er  Ulm^ley's  yi^jv  niobt  in-den  Text  setzte,  weil  das  Con- 
jeotar sein  würde,  aber  nichtsdestoweniger  hätte  es  auoh  ge- 
setzt werden  kfinnen. 

(Fortsetxung  folgt.) 

')  Vgl.  PAuKb  SU  Ilecub.  005.  Die  beiden  nndern  Noten,  *» 
er  vnn  einem  prnMena  pro  pmetcrilo  redet ;  ilnd  Ihetls 
andrer  Art  (lu  Med.  851 .  theils  faUeh  vrninnden  («b  He- 
rakl. 83).  -^  Diuen  an  Pind^  Olrnp.  SIU,  Si  gehört  iv 
thdlweUe  hteher. 
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FortmtzDDjf  in  RecMwton   roa  Pfiugl^a  Eiiri[iides. 
Vol.  i: 
Daa  ttttlvovaa  r.  811   soll    ana   r.u  einer  andern  Con- 
jeolDr  Im  Texte  fAhren ;  ea.  ist  nemlicb  t.  53  gesctirieben 
vom  Neoptolemoa 

SiStom  fiavlai,  tjv  jiot'  if  Ilv&to  ftoXAv 
fjfjai  't>6l§of  TtuTföt  ov  'xtivHii  dixt}v  cct 
wihrend  der  Ravo.  nnd  andere  sowie  die  edit.  Lanoar. 
0&  nTttrn  geben.  Die  StAIe  ixt  dnrch  das  doppelte  iixrj* 
rioe  ecbwierife,  jedocb  nach  dem  Vorgange  Anderer  vom 
Hrn.  BeranKg.  erklSrt.  Frdher  wollte  14.  vom  Golfe 
IleelieiivGhari,  jetxt  mnra  er  sie  dem  Oolte  geben,  iHt  der 
9lnn,  der  rreiliob  darch  das  Reiske-BmnckHche  tj  *cil. 
fiaviif  keine^wegn  rerlieren  wflrde.  Wir  müstien  aber  die 
Lesart  der  Codd.  vindiciren  nnd  wieder  ou  mCvti  schrei- 
ben, «eil.  ö  &fög;  denn  da's  Apoll  fttr  die  Drosche  den 
Todes  des  Achilles  angeceben  wird,  ist  ja  bekannt.  Ct. 
Heyne  Enr  llias  X ,  359.  Es  wflrde  demnanh  ov  ntirti 
Jessen  Mfirtter  er  ist",    „den  er  gVtAdlet  hat"    bedeolen, 

nnd  die  Constrnolian  sein  ijv  iUtj¥  itort prijfft  '!>olßor 

ncerfhg,  ov  xrtlvtt.  Sollte  Jemand  das  17V  nach  der  Analogie 
von  ö  in  der  Bedentasg  di'  ijw  nefaroen  d.  b.  darin  den 
GrifohJReben  Aocosatir  seben  wollen  ,  »o  wfirden  wir  dem 
Dicht  widersprechen.  Das  Gebiet  dienea  AocaNativus  Grae- 
oiin  Ist  namentlich  hA  Enripides  aebr  groiv,  nnd  sehr  oft 
fiberseben,  wie  Hr.  Pfl.  kh  Herahl.  65  bemerkt.  Stellen 
wie  Sopb.  Pliiloct.  66  Tovxfov  yä^  o6div  fi  iXj'ivm;  geben 
dem  Aoeosaliv  eine  Kraft,  die  wir  sonnt  dem  Dativ  nur 
eupobreiben.     Da«  a  iyü  v.  661  Ist  ibnlich. 

Mit  Uebergebnng  der  Piersooscfaen  Conjeclnr  v.  737 
Satt  xti^lav  Xaßiir  statt  des  anch  Im  Bavn.  sichtbaren 
imoxti^iof  laßtlv,  aowie  den  MsKhilsohen  döpoi  n  9*^5 
statt  des  gt^nx  riohllgen  ^^1  yi  wollen  wir  die  beden- 
tendere  Stelle  nehmen,  wo  aAnmtliohe  Codd,  der  Aldlni 
naobatehen  massten ,   957  nemlicb 

o^ofi;  iffKÜw 
itoafuXv  yvraüiat  ruf  yvranttlovg  ifvaiis, 
wo  slmmtlicbe  Codd.  vöaovs  geben.  Hermann  wollte  tfv- 
fftii,  weil  sonüt  xoiutZv  nicht  panslioh  sei  nnd  nicht  gut 
filr  daa  Obr  klinge  yvraoiiiovs  vöoovi.  Der  letxlera  Grnnd 
lat  zu  geringfdgie,  i"  emlere  dnrch  Pflogk'a  Note,  nach 
welcher  aoanttr  |*t  rei  viiioaae  aliqoam  conciliare  speoiem 
virtalia,  nnd  durch  die  dabei  gegebenen  Beispiele  beseitigt. 
An  dem  Worte  riaovf  hat  Niemand  Anstoss  genommen, 
wir  wflrden  ihn  soni-t  anf  v.  907  nnd  Strange  im  Archiv 
1S36.  IV,  3.  p.  372  verwiesen  haben.  Hier  aber  int  die 
Aarfordirnng,  Hermione  anlle  als  Weih  die  weiblicben 
Bchwichen  lieber  verdecken,  sehr  aogomes^n  dem  gan- 
een  Gange.  Warnm  Hess  sich  daher  der  Br.  Heraoüi:. 
fljberreden  durch  UerrnaM.! 


Wfr  kndpfen  hieran  965  sq. 

^y&ow  di  aäg  ftiv  ov  nißniv  tnttrroJMi 
il  d'  IwSiSoitjz,  (D^-7r({>  iiiiidios,  i^yovf, 

TtifLlfiaiV   a     ÖTt'    oÜuüV  TiAvöl 

Die  kritische  Note  lastet:  ^iptpeov  Heafhinn,  vnlgo  ■nifofmi 
nnd  nicht  zn  verkennen  ixt,  dans  der  fiusNere  Sehern  dem 
e^ßa»'  ein  anderes  Parlicip  »snxnfägen  gebietet.  Bine  be^ 
sere  IMerpuncl'ton  ,  nemlicb  ein  Kolon  nach  Xöyovg  setzt 
aber  ir^'f^V"^  in  «eine  Rechts  ein,  man  mnss  nnr  das  (t 
d'  ivSiSoiiji  von  ^X^v  abbingig  machen,  wie  1:^0  i'jtoXof 
ti  rl  (TOI  iivvttifiav.  *)  Es  liegt  nun  in  ■nifitfim  dienerst« 
Anzeige  des  BntschlDUes,  sie  wegKnfiihren.  Ich  kau, 
sagt  er,  nicht  durch  deine  Briefe  gcrnrtn,  sondern  um 
xn  sehen,  ob  da  nO  redetest,  wie  dn  es  ihu.xt.  Port- 
fübren  werde  Ich  dich  von  hier.  Sollte  man  hier  das 
Asyndeton  nicht  ertragen  xa  kffoneo  w&hnen,  so  darf 
man  nnr  Berakl.  49  vergleioben,  wo  ebenso  gnt  ein 
öfä  yäg  erwartet  wird.  -Hier  abv  beginnt  da%o  noch 
ein  gana  neuer  Gedanke ,  wenn  man  sich  nor  davor  ein« 
Pinse  denkt. 

Endlich  nehmen  wir  noch  die  Lobeckeche  Coojeolar  995 
fit]3iv  (foßrjO^i  nalä'  Sa'  itg  en'  vß^im. 
80  steht  Im  Texte  nach  Matlhii'a  Vorgange,  ohsotaon 
die  Codd.  den  einhohen  Nomin.  o«  gehen.  Hfitte  der 
Dichter  6W  geschrieben ,  so  wflrde  man  mit  Frenden 
diese  Beispiel  einer  guten  Redeweise  xu  Mattb.  Gr.  Gr. 
pag.  899  notlren;  aber  er  schrieb  non  einmal  das  Pro- 
nomen OS,  welcbea  den  einheben  Relallvaatz  anknfipft, 
nnd    man  begtiflge    sich  hier  cbenao  gut,   wie   man   zn 
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.  juBßKCMC  nicht  daa 
zusagende  Saa  geschrieben  hat.  Der  Dichter  will  aneb 
niofat  den  Grund  ,  wesal^b  sie  nicht  xn  fdrchten  feranoh«, 
in  das  Öu  vßpiat  legen,  sondern  legt  tbn  in  den  Um- 
stand,  dass  er  dem  Neoptolemns  einen  Biolerbalt  b^ 
reitet  bat.  Passt  etwa  nicht  der  Gedanke:  fflrebte  dea 
nicht ,  der  gegen  mioh  gefrevelt:  denn  ein  Hinterhalt  iat 
Ihm  geiegtl  Man  wflrde  nicht  fertig  werden,  woBt« 
man  derartige  ö'e  flberalt  in  oaa  verwandelnd 

Die  mgaen  Coajecturen,  welche  Hr.  Pfl.  macht ,  slad 
nicht  in  den  Text  anfgenommem  Wir  ftbergehen  v.  488, 
weil  wir  keinen  Grund  einsehen  ,  wie  Br.  Pfl.  zn  der  Be- 
merkung gekommen  „oeterum  extreme  verso  scribendam 
videtur  Ktxxpio",  wo  die  Codd.  Ae;rfi  darbieten.  Aber  Bach 
an  einigen  ahdcrn  Stellen  ist  der  Dr.  Herausg,  cdh 
Aendern  geneigt. 
v.  1035 

#toü  ^lov  vtv  KiXtvofi'  intüx^diptj 
ftavxöauvov  S  n  riv 
*)  Ct.  Pfl.   m   diaer   Stelle   nnd   an    v.  40.     Aneh  seine  not. 
■u  Med.  931 ,   wo  er  voir   dvm   it  ein  irvonC/itros   mpplllt, 
gehfirt  hieber. 
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idiiimv  inißas  xtiäriar  ftat^j  ipotiivi. 
Div  Nota  crit.  «ohraibt:  tortnnut  xaribeiidaai  advjmv  ^^ 
(Sis  atipydmv.  Metro  »tisAceret  etiam  ^taifätiov.  Daza 
(Um  Br.  Pfl.  i.qni^,  obafcro,  faaniapm,  yui  reii|ionsi  petBndi 
osaas  tem|tliiDi  DelphioDin  adral,  divülaa  ope^qae  jicne- 
(nliM  adiisM  dixeritV"  lat  das  der  einKig«  Orund  sar 
Aeoderniig,  so  verwaisen  wir  aaf  v.  1093-  Auch  ^eo- 
ptolemas  int  rrspossi  pefeodi  oaasa  nacb  Delphi  geretst, 
and  iiaintljifi  ^tov  ;^u(To(i  yifiovxa  yiittht,  welches  man 
ihm  fTfilinh  xma  Naohlherle  aaalegt.  Und  daaa  Orest  ia 
Delnhi  viel  in  den  Adylnin  xu  thoo  gehabt,  geht  ja  ans 
der  gaDKOD  Er/.ihlaog  vom  Ifforde  dea  Neoptolemoa  nach- 
her hervor.  Bodlinb  zwingt  auch  nichlx  dar.n ,  niara 
(Br  opes  in  oehmeii.  Slalt  mit  der  Conjeotnr  würde 
Hr.  pfl.  mit  einer  Angabe  des  richtigen  SinnN  diem  Schik- 
Wt  willkoinraner  geweaen  sein.  —  v.  589  will  er  lieber 
•tatt  attifTitfta  de  iipdf  ao*  *tt&ainä\tt>  »äga  thtila  yt,  theila 
naSat/i^ai  leaen ,  nod  ein  ünu^ttg  anppliren.  Hier  iat 
merklirlicb ,  wie  Hr.  Pfl.  dann  nicht  daa  öi  liast,  da 
•in  Gegenaalz  doch  jedeo^lla  oAlbig  wire.  Aber  dio 
Vnlg-  i*t  gut,  wenn  man  aar  da*  folgeiide  ifiaöaor  rich- 
tig dnroh  nov  und  nicht  etwa  durch  aüiiji  eiginxt.  Ueber 
die  Partikel  Angelegenbeilen  8päler. 

Vf'iT   nehmen    zum    Schinase    dieaes    krillacbeil    Theils 
die  aobwierigs  Stelle  1J90  «q. 

mcftX'  i/iiv  yivof  tlq  rixua  nai  difior 

'E^fuörai  ätdav  ini  aoi,  tittvov  cel. 
Hr.  Pfl.  vv-ill  dadurch  den  verwicliellen  Sian  bellen,  da«a 
er  statt  luov  mit  Mnagrave  iptii  sclireibl,  on*!  äberael»t 
glinani  ae  inraaslnm  illud  liberi»  meia  domnique  genaa 
eoniDgifl  taae  Hermioneü  perniciem  tibi  aitDlih«et,  fili  I 
Ea  ist  damit  zn  den  bixherigen  KrklirDngBveNDohea  ein 
Mner  nicht  minder  ans  mehrfachen  Röcksichlen  Kn  ver- 
werfeoder  gegeben.  Die  Ehe  dea  Neoptolemoa  mit  der 
Bermlone  trägt  die  Sobald,  dass  anrnngs  Andromacbe 
aammt  den  Knabei  aollie  gelödlet  werden,  und  das«  jet^t 
Neoplolerooa  von  aeinem  allen  Nabenbnhler  Oreat  xnm 
Tode  gebracht  iat.  Kein  WD.idrr  al'io.  wenn  Pelena  hier 
die  Ehe  verwiinauht,  wenn  er  den  Wonach  AaMert  „mtlchle 
doch  Die  die  Pest  der  Hermione  ina  Hans  gekommen, 
mOohte  aber  auch  Neopt.  nie  tiacb  Delphi  gereist  sein!"' 
BiDsichlliefa  des  üweilen  Tbeüs  dieses  Wunsches  ist  unter 
den  Erklärern  kein  SIreil;  aber  der  erstere  Theil  war  den 
•änderbarsten  Efklfirungen  ao-geael/.t.  Hs  kommen  dabei 
CoBStraclinnrn  xnm  Vorschein,  wie  sie  uumOgllch  bei 
einem  Tragiker  gerechtfertigt  werden  bönorn.  Statt  dea 
Wnnscfaes  aber,  der  mit  dem  Anfans^e  dieser  A iitii>lr«phe 
genaii  zusammenhängt,  nahm  man  aus  den  Worten  eine 
gewöhnliche  Lamenfafion,  wie  hier  aoph-Pflugk  „hätte 
doch  das  Geschlecht  deiner  GaKinn  dir'  den  Tod  nicht 
gebracht";  das  Matte  darin  fällt  in  die  Angen :  aber 
auch  die  Rirle  der  Constroclion ,  and  das  Un  verstand  liebe 
In  dem  f<^irorf,  sowie  In  dem  inöt.  Wir  construiren  «n- 
detw  :  ^ijffOK  t/iöc  yivoii  coijti*  (i;  ximtt  xat  iiöfiov  äpif  i~ 
8a\itf&ai  ini  aot  x6  JuüMi-ufioc  aiär  J.tjc'to»',  'Egiuavui;  tkidtr» 
d.  b.  bitte  mein  Geschlecht  doch  nie  in  Be/.ug  anf  Kinder 
opd  Haoa  dir  angeworfen  daa  Ungluckseelge  deiner  Ehe, 
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äma  Unheil  der  Herawae.  BteM  ist  sowohl  ^n^oa  ge- 
reobifertigt,  als  aaeb  ifiövyiwoi,  die  WorlNicIluDg  vriii 
bat  der  Constructinn  mehr  terOcksichtigt  und  dem  Sinne 
am  paasendMfea  anfgeholfen.  Das  äiHar  'Eg/i.  iat  naeh 
MatIfaiA's  Weise  genommen ,  und  die  BedeotiiBg  des  tic, 
wenn  es  oSihig  ist,  durch  HNnkl.  351. 813  gerecht Certigt. 
Sollen  wir  ann  Ober  die  Art  nnd  Weise,  wie  Hr.  Pfl. 
nnter  den  handaehriflHehen  Lesarien  gewählt  hiit,  ein 
Urtbeil  fällen,  so' gestehen  wir,  nicht  überall  die  Anaicht 
des  Hrn.  Hcrnusg.  xu  tlieilen,  wovon  der  Grand  aller- 
dings in  der  Nachlft^flgkeit  liegt,  mit  welcher  der  Cod. 
Bavii.  behandelt  worden.  Tebergeben  wir  daa  eeringere, 
so  bietet  doch  schon  v.  6  eine  Heinonga Verschiedenheit 
dar.  liier  nemlioh  ist  tt  n;  äUij  In  den  Text  geaetzt, 
der  folgende  Vers  in  Klammern  elngeach'osaen  vnd  nur  in 
derNole9!iige8landen,es  liesse'aichaocb  diel.esart  derAldian 
o6'[i$  äAAi;  verlheidigen,  eine  Lesart  des  Havn,  Der 
Streit  hierüber  wird  zwar  nie  gauK  gesehlicbtet  sein, 
aber  XU  bedenken  ist  doch  einmal  die  Verwerfang  eiaei 
Verses ,  von  dem  man  doch  nicht  im  Oeriogaten  mit  Val- 
ofcenaer  sagen  kann,  er  sei  des  Enripldes  unwflrdig,  dann 
aber  die  angebenre  Periode,  die  von  vorn  herein  gleich 
den  Scbau'pieler  aosacF  Athen  geseixl  haben  wirde. 
Man  läUHcbe  sich  nicht  mit  dem  Kolon,  was  Br.  fA. 
hinter  dvqfvitatäxij  ywi^  gesetzt  bat  —  di«  Periode  reicht 
dann  doch  bis  v.  16,  da  vor  dem  ^n«  kein  Absatz  ge- 
maoht  werden  konnte.  Ausserdem  achte  man  doeb  auf 
den  Gedanken,  in  dem  ganzen  Ansrnfe  erinnert  sie  sich 
■hrea  Gliiokes,  und  nnmö^cliob  bringt  sie  da  hinein  auch 
ihr  Vngiack.  Wie  scliön  wird  der  Gedank«,  wenn  sie 
bloss  sagt  „0  Ibeurcs  "Land ,  wo  ich  ao  glücklich ,  so  be- 
neidet war!''  nnd  dann  erst  forffährt  —  f,jetitl  ach  I  Ist  es 
anders,  kein  Weib  war  je  unglAck lieber  ala  Ich  oder 
wird  es  je  sein!"  So  beginnt  mit  rüv  ^  v.  ti  ein  oeoer 
Gedanke,  der  die  BrAcbe  bant  xn  dem  folgenden  Relativ- 
satxe.  Die  Frage  entsleht  nur,  was  mit  dem  ^oü  an- 
xofangen  sei;  und  da  atehcn  wir  nicht  ao ,  es  v«a  üIXjj 
abhängig  sein  £a  laaseni  „jetzt  aber  ist  krin  andres  Weib 
als  ich  das  ungluckseeligsle,  keines  wird  es  r^eint  ich, 
die  Ich  etc.",  eine  Rrklirnog ,  die  mit  der  Grammatik  Band 
in  Hand  geht.  Matfhiä'a  Einworf*  niVrif  und  nachher  ^ 
sei  unerträglich,  glaoben  wir  aoberQcksichtigt  IsKsen  zn 
dürfen.  Die  Zeit  ist  all  nnehgrade  gekommen',  wo  man 
die  Partikeln  emancipirt  hat  von  solchen  w.llliilrlichea 
Bemerkungen.  —  v.  340  oim  tfÜ  atia-ni]  hiin^iSaq  d).y^atii 
niQi;  Hier  i^l  die  gewohnte  Wei!>e  zd  corrigiren  ange- 
nommen; wer  wird  nach  Hermann'»  Verbote  es  noch 
wagen,  ein  är  beim  Futnro  stehen  zn  lassen?  (Indes« 
neigt  sich  Hermann  zn  Helena  467  geneigter]  Sagt  doch 
Hr.  Pfl.  in  der  noia  crit.  zn  v.  464  äv  nou-  facile  inngnnt 
indicslivo  fuluri  Atlioi  soriptore*.  Ks  knnn  hier  der  Ort 
nicht  sein,  weiliänllg  zu  werden  Ober  die^e  Verbindung, 
nur  müssen  wir  nna  gegen  ein  Verfhhren  erklären,  wel- 
cbea  äberatl-die  Lesarten  der  Handschrifleu  einer  gram- 
malischen  lianne  nachsetzt.  Aneh  Helena  932  corrigirt 
man  av  Tut  äv,  um  dem  Sebriflaleller  damit  die  Verbin- 
dung avöiii  av  ^äku  aufzudrängen.  #)  M*nhreni1  in  dem- 
selben Stticke  Hr.  Pfl.  die  Weife  448  zoli-sl  -^inQäq  St 
Oiiiai  y'  ttyyfi*tp  lotig  oobi  Xöyovi.  Vgl.   Helen.  467.     An 
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oHenr  StrHe  w)mm  ,wir  knob  gta  niohta  nil  den  aS 
KWHihiiges,  denn  «oviel  ans  den  eignen  Worten  der  Aa- 
rilrosmcbe  v,  3y  —  31  bervorgeht,  hat  die  Hermione  nie 
ashweigcod  Qher  ibre  Kypr»  getmiierl.  Hier  Icbbb  alvo 
Biu-  »ine  AorrorderBOg  fOr  die  Kokonfl  fUr  die  Afldlro- 
Baohe  passend  sein,  die  «ie  aber  weine  genug  von  einen 
die  BeellmiDlbelt  dee  Indicativs  aiidernilen  vir  Jiegleiten 
Hast.  Bbeiwa  wen^  alehea  wir  einen  AogenMiofc  an, 
464  die  VulgatK  ovdinoi'  &»  in  den  Text  xo  aelzeo,  wo- 
dweh  der  Sentenx  eine  eigen Ibftmli che  den  rifore  sehr 
»■gemeoiiene  Mililernng  erwficbst.  Etwas  anilerr  ist  die 
Sache  Heralil.  7Ö8,  «ine  Stelle,  die  bisUog  ftlr  unreUbar 
eorrnpt  gehalten  wurde  und  deubalb  der  oibem  Bttracb- 
tilg  wcrti)  sein  darfte.     Da  beisst  e«: 

tMaijtM'tt  mti  So^öf 

ttOKÖy  d'   w  Ttölte  ü  ^rovf 
hiiijfias  Tioffadiooofia' , 
KtXtüatitov  "j^f/of. 
Ztüq  f>0(  %ufi(tax*><i,  oö  ifoßovfutt, 
Ztvt  fioi  zuf'f  irdito}^ 

ijünovi^  ttot'  UV,  HI*  ifiiov  tfovovnui- 
Biflr  gibt  in  lelzteo  Verae  Hr.  Pfl.  sehen  dorcdi  sein« 
InteriHiaelioa  xu  erkennen,  dasa  er  ä¥  nicht  mi\t  ifavoitufu 
verModel,  aber  zu  gleieher  Zeit  »uoht  er  da«  Heil  nur  in 
'  riser  CMJeclur.  Daa  iat  bei  der  ahri^enK  ho  aorgfanen 
iKterprelalioB  die*ea  Cborgeaanga  wanderbsr,  wenn  wir 
ao  reden  darren  ohne  die  andern  Gdilt,  ansaer  der  Matth. 
Terglloben  kd  haben.  Kuvörderat  aagt  der  Hr.  fleranng. 
prliDiwi  ignorafar,  qninam  »int  illi,  ad  qaoa  liaec  aeatenlia 
referalsr.  Er  meint,  'lie  &tol  könnten  doch  n'rcfit  ao  ohne 
Weitere«  hineingebracht  werden;  gegen  die  Ueberxelxting 
tfw  JosDK  Barnen  nvnqnani  mortalibaa  inferiores  Dii  vide- 
hnntnr  »treile  dann  auch  zweiten»  das  wiederholte  no», 
and  endlieh  drillena  daa  äv  beim  Fnturn.  Fangen  wir  mit 
dem  letiitern  an,  «o  würde  hier  du  äp  in  einem  aojchen 
Gedanken,  xumal  naeb  ov-noit  den  bellen  Platx  Soden, 
ds  aueh  hier  die  Hilderong  dir  Beetimmtbeit  nur  sehr 
pausend  nein  därfle  ;  die  Wiederholnng  des  von  aber  ict 
ao  analog  den  andern  bei  den  Trngiliern  gebrinehlichen 
Wiederhnlnngea ,  daaK  auch  dieser  Einwnrf  nichts  sagen 
will.  Endlich  würde  anob  dsN  Oioi  leioht  x,n  ergingen 
a^io ,  da  ans  dem  vorigen  Ztiiq  schon  der  Name  flioi  leicht 
genommen  werden  wirrde.  Weit  bedeniender  aber  ist  der 
Binwarf,  dat-a  ao  ein  Gedsnbe  aus  den  Worten  des  Schrift- 
stellers gar  nicht  li  er  vordrehen  kann.  Uas  verpfliohtet  uns 
eine  andere  Erklärnng  auf/. Duschen.  80  glauben  ancb 
wir,  dass  von  den  ^loti  hier  nicht  die  Rede  sei  ,  sondern 
dasa  die  Antistrophe  auf  belieble  Weise  damit  schliesst, 
womit  sie  begonnen.  ,.«tchlimm  bt's,  daxs  ein  Feind  wie 
Mybene  mit  seinem  Korne  auf  unserem  Lande  lastet, 
aber  aehiimm  aoch  wEre  es,  wenn  wir  nachgaben";  so 
war  der  Aohng,  nnd  das  Ende  ist  dem  congrnent:  von 
dem  Feinde  ixt  wieder  die  Rede.  Sie,  die  Feinde,  M>i- 
xijvai,  die  nie  vielleicht  von  älerbliohen  besiegt  worden, 
werden  es  bsid  von  mir  sein!  Der  Gedanke  kann  nlobt 
unpassend  erxcheioeo,  da  er  die  Znvernicht  ansspriobf,  nlt 
welober  der  Chor  stets  erfftllt  ist     Die  t'nbesiegbarkeit 
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der  Spnrlaner  i»t  aber  eine  Idee,  die  BDch  in  anden 
Stöcken  des  Gnripides  keinen  ^nstoss  erregt' bat;  (wir 
verweisen  nur  auf  Androm.  735,  nach  der  gewdhnliohei 
firklirnngswei^#) )  es  wttrde  also  nur  der  Aooent  a«f 
dem  »r'  in  einen  Ciroumllex  nn  verwanden  sein,  »m 
Alles  riotilig  ttn  finden.  Man  denke  eioh  ko  den  ijunMie 
ein  ÖntVi  sc  ist  theiJs  äv  gerechtfertigt,  thails  dsi  darauf 
folgende  tha.  WoUte  man  aber  diece  RrkUrung  nicht, 
so  würden  wir  nichts  dawider  haben,  wenn  man  nor'  ov 
zu  dem  Folgenden  xJigt ,  und  not'  a»  tlia  Qbersetcte 
„«odüch  vielleicht  nsohber."  MH  der  Aendemng  in  tpa- 
yolno  würde  die  Sache  wieder  ganx  anders,  je  naohden 
man  dia  oder  itn  ocbriebe.  Badliob  wBrde  anoh  ix  i'  . 
ifioij  för  »['  iiiov  einen  andern  S-an  gehen:  Allee  leioli- 
tere  Aenderangsverdncbe  als  der  von  Hrn.  Pfl.  vorg»- 
sohlagene. 

Jedoch  wir  fkhreo  tn  äer  Androm.  fwt.  Da  ist  511 
gesollriehen 

tttian  di],  Tixfov^  n>  füßg, 

vtüff^g  vitit  jföori  oüc  futgi^  t". 
Der  Havn.  sammt  einigen  andern  Codd.  gibt  ntte'  ^9i  und 
lisst  am  Schluioie  das  n  sos.  Für  Beide«  erkISren  wir 
uns.  «0  gebrtinclilich  anoh  dss  verb.  xilaßai  int  von  Todteo. 
Vgl.  Pfl.  KU  Hecub.  210.  6^.  Von  ixtiat  wird  dasselbe 
gellen,  was  Pfl.  xu  A)c.  744  von  iitti  nnd  »a  Alo.  866 
von  ixtlra  gesagt  bat,  nnd  über  tjS/j  ist,  wenn  es  Nftlb 
thut,  Strange  im  Archiv  1835.  III,  4.  p.  603  nacbxn- 
sehn.  Das  kngehingte  n  aber  scbeinl  uns  den  Gedanken 
gewallig  matt  /.n  msehen. 

V.  748  fleht  Ij/oS,  rt'xvov,  fioi  ACp'  i^'  ay*ühxis  ffrce- 
#f/^-,  ohne  dass  man  des  Hsvn.  ri/ov  ah  xixroy  nur  mit 
einer  Silbe  erwähnt  h&tte,  und  doch  kann  unserer  Ansieht 
nnr.h  diess  Let/.tere  nur  allein  richtig  sein.  Wenn  flecob. 
507  die  Hecuba  xnm  Tslfhybioft  sagt  ii/ou  ftoi,  so  ist  das 
ob  ihres  ganr.en  Zoslandes  »hr  nsltlrlich,  aber  hier  soll 
der  Peleus,  der  gleii;h  von  sich  sagt  >}utti;  Sr'  ä^dol,  der 
sich  bisher  stets  krsfllg  hat  >;eigen  wollen,  seine  Schwäche 
mit  einem  Male  7.a  erkennen  geben  f  Hat  die  Rede  6m 
Menelaus    einen  solthen  Eindruck  auf  ibo  gemacht,    dasa 

')  Wir  aufi^en  nach  drr  ftt** ähnlichen  ErklSruiigswelae,  denn 
wir  kurinen  nicht  W)tr«ifen,  wie  an  jener  Stelle  dar  Sinn 
frodii.ldel  werden  kann.  Pelaiu  endet  seine  Gegenrede  mit 
den  Worten 

tl  S'  ä-nijr  Sofät 
r<H<  SnofTinTuif  iö^a  xai  fiöx^  ''}^r, 
TrTiJ  '  Srrn  lau  fii^Sfröf  ßilrlortf 
Hier  «clirint  uns  dm-h  nun  itia  ZiwHlze  fiijitröt  ßtlrlont 
heTTOrxuf(ulii'n .  dun  Peleni  keini.'iitr«'ga  ^esonnrn  iat,  den 
S|iartanFrn  Krirf^smlim  Enzacrkenoi-n.  Wie  bnnnte  er  ancb, 
da  er  ja  in  den  Bvgrilf  der  Spartaner  auch  den  Meselao« 
ein>chlim«t ,  und  dii-cen  tchon  utt  genug  für  einen  Felgliiw 
erklärt  hat.  Her  Menrlaos  hat  Vorwürfe  der  Feigheit  aaeh 
viin  der  Alidmni.  hören  müwen  v.  4!kT  und  «ein  ganies 
Abtreten  vnn  der  Bühne  ■rhilderl  nn«  ihn  ala  einen  Po  1- 
trnn.  M^ndla* ,  aagt  Hardiiin ,  qui  n'HTsit  que  d'iirgneil 
■sin  tirarnnre  ride  esnii  rt^iHtance  ;  pnqr  ciinvrir  sa  hnnfe, 
II  nlltgae  an  prrilEile  frivole  pour  t'vn  rclnumer  Ä  Spatte. 
A^r  dennoch  faHt  sncli  dicarr  Getelirta  saaere  Stelle  auf 
die  gewühniirhe,  such  von  Biickh  adoptlrte  Weiae.  Wir 
nehmen  tl  3'  dn^r  nicht  fnr  da»  gewöhnliche  ,1  mit  IW' 
perfcct. .  anndurn  iiticraelzeh  „wenn  Krie^rnhin  achnn  'den 
Spartanern  mangelte  biihrr,  so  wis«t,  in  allem  Uebrigen 
seid  ihr  uin  nichts  besser"!  (.oemlich  als  iia  Kriege). 
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er  einer  atdtise  fcedsrf 9 '  Wenn  er  nachher'  750  ijKffov 
eagen  wOrde,  «o  üei^e  man  eii  sich  noch  gefkllen  I  Und 
ferner,  ift  denn  der  MoIomq."  anter  den  Arm  des  Peleae 
gegangen  733,  oder  gnter  den  «einer  Mutter  t  Er  fioll 
dort  die  Bande  »einer  Mutter  mit  dem  Peleas  geoieln- 
scIiBriliob  ia!<ea;  kann  man  dn  annehmen,  er  aolle  Hioh 
unter  die  Arme  dei  Oreixen  «teilen,  oder  nicht  lieber,  er 
aoll  die  Arme  aeiner  Heller  erheben,  damit-  sieb  der 
Knoten  de»to  leichter  lösen  [aime  and  KOr  Unleratutnung 
der  VtelbelrQbten  V  Wie  will  nno  Hr.  I>fl.  das  v-n'  äyxu- 
ilaig  aTo&tls  erklären  f  Nein  !  die  Beiden'  aollea  voraa- 
gehn ,  nnd  Peleus  will  folgen  xv  ihrem  Schutze.  Vgl. 
Beiaig  Oed.  Col.  CXCIV.  Hat  Br.  Pfl.  aber  daa  fwi  als 
Dafiv.  aommadi  nehmen  wallen,  wie  Baceh.  185,  eo  be- 
dnrfle  en  wenigatens  einer  kleinen  Bemerkung,  t,a  wel- 
cher die  Anfährnng  des  Havn.  Gelegenheit  gegeben  haben 
wttrde.  Ans  der  riobtigen  BrkISrung  dieser  beiden  Btel- 
len  ist  nher  auch  hialinglich  klar,  dan»  die  MaltbiiMthe 
Interpretation  von  ittSr^oarrti  zu  557  gar  nicht  etallbaft 
aeia  kann.  Denn  wenn  Moller  nnd  Sohn  xanammenge- 
fesnelt  wiren,  so  kAonte  der  Sohn  nachher  onmOglicb 
nnfgerorderl  werden,  die  Bande  der  Mutter  zn  IttKen. 

914.  näxtttraq  rj  Tii  auftifofiä  a'  dqiihio;  8o  hat  Hr. 
Pfl.  mit  Brnnck  ann  den  Codd.  Pnrr.  A.  K.  geschrieben, 
wihrend  die  Voig.  und  der  Harn,  auftqnpä;  üqu^o  gibt. 
Die  grammatische  Rionligkeit  der  PHogkschen  Lenart 
liedarr  der  Belege.  Denn  wenn  man  anch  in  anaerem 
Stttoke  den  doppelten  Arcus,  dabei  liest,  325  T^oiav  äiftl- 
Xov  npifiito»,  614  rtoliois  ätftihfv  nattfai  ivyi¥?i  liwra. 
Vgl.  Ijihig.  Anl.  972  ti  tit  ßi  Tijy  aijv  OvyuxiQ'  ^ipij- 
o'Kai  and  Alo.  69,  so  ixt  doch  »ehr  Kweifelhan,  ob  ein 
cibfacher  Accus,  der  PerHoo  f^a  nackt  dabei  stehen  könne. 
Gesetzt  aber,  es  gehe,  ao  fragt  aioh  doch  weiter,  ob  die 
PfingkNche  Weise  dea  Sinnes  wegen  einen  Vorzug  vor 
der  Vnig.  verdiene ;  denn  aufiif^ii  unai^tüs&ai  wird  docl^ 
ebenso  gut  bedenlen  kOnnen  „dem  Tode  enireisiien ", 
wie  avjiffog^ _ygfjaeat  Med,  347  „sterben"  heisst.  Cf. 
Pfl.  zB  Herakl.  714;  l^rner  abi;r  wird  doch  Niemand  ein 
IF^  mit  Js-  Vosaina  nOfhIg  ballen  ^  da  man  dentielben  Ca- 
naa  nur  zu  erg&nxen  braucht,  wie  ttäxuivaq  erfordert. 
Ob  Oresl  hier  an  eine  £c^q.opü  denkt,  onit  nieht  eher  an 
einen  lebenden  Beiwhätzer  der  Andromarhe,  mücble  end- 
lich zn  lieachten  sein.  Wir  /.ieheo  jedenfalls  vor,  die 
Frage  no  xn  Aasen  „und  haM  dn  rie  getüdtet  —  oder 
bat  dem  Tode  sie  Jemand  entrissen  f^^ 

1037  noiXtti  3'  iv   '&Xcneov  dyÖQoui  atoraxas 

ftiXnorto  dvarärai»  ttxtmv  älojfli- 

In  i'  Sktcnor  OMOvf 

jfQOi  uXXoy  ivväiiga  sqq. 
Die  meixten  Codd.  nnd  Bditt. ,  sowie  der  Havn.  geben  av 
snd  d^goti^,  ao  dass  diesü  let/Jere  als  Beiwort  zn-ffro- 
m^üf  KU  fassen  wäre.  Erwägt  man  die  gezwungene 
Erklirangsweise  des  vrä  ayö^ovi  bei  Hrn.  Pfl.,  welche 
einen  Gedanken  dem  Schrin.<teller  förmlich  aufdrangt,  so 
ist  SB  augenscheinlich,  da«  die  Partikel  tt»  hier  «ach 
Sobald  ist  an  dem  Rfitteln'  der  Vulg.  Der  Hr.  Heransg. 
gesteht  auch  in  seiner  Note  der  ffewfihn lieben  Verbindung 
von  älÖQ.  mar.  eine  erorlita  eleganlia  za  altera  lectione 
sordente,  aber  dennoch  tiat  er  das  «r  nicht  7.0  überwin-  < 
Wir   haben  sohon   oben  dem  äv  auch  die 
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Kraft  gegeben ,  nneb  welcher  es  die  BesHmnIbeit  dea 
Indicativs  mildert:  daaa  die^e  Welse  bei  dem  ImperfeoL 
nicht  so  hittflg  gefunden  werden  kann,  liegt  sehen  in 
dem  andern  gewnhnllchern  Gebrauche  des  iiy  mit  Indl«. 
Imperf.  Jeduch  flndet  ein  aufmerksamer  Leser  des  Buri- 
pidea  auch  Beispiele  unserer  WcIhc.  #) 

Betrachten  wir  aber  die  Stelle  etwas  geoaaer.  Tor' 
Allem  darf  man  die  Heeiehungkn  der  allgemeinen  Senteax 
auf  den  vorliegenden  Fall  nicht  vergessen.  Diejenige, 
welche'  znlet/.t  das  Mitleid  der  Knocbaner  in  Ansprach 
nahm,  Int  Hermione.  Den  Orestes  l&.<st  der  Chor,  ohne 
eigentlich  ein  Urlheil  Ober  ihn  zu  fälleR ;  das  konnte  et 
auch  nicht,  denn  auf  den  beabsichtigten  Mord  desNeoptol. 
war  er  binlang  zu  wenig  vorbereitet.  So  kommt  er  auf 
die  Hermione,  wie  Herrn.'  richtig'  za  dem  aoi  benerkt 
Was  kann  da  9iatära>¥  xt*itar  fttr  eine'Bexiehnng  haben, 
wenn  man  von  denen  spricht,  die  ihre  Kinder  in  Folge 
den  Trojanischen  Kriegs  verloren  haben  f  Hier  kttnnte  der- 
arllges  nur  in  Bezug  auf  Peleus  gesagt  werden,  und  doeb 
kann  der  unrnflglicb  in  dem  ■noXXai  aXojpt  gemeint  sein. 
Uermstm  filblle  die  Itn Statthaftigkeit  der  gew«bnlicben 
Krkl&rnng  von  xvcia»  und  schlag  lAjimv  vor.  Warna 
nehmen  wir  aber  nicht  Svtnara  rixta  rUr  nhglückllcbe 
Kachkommenschafl ,  welches  rAckxtchtiich  der  Hermione 
doch  nicht  schwer  verständlich  sein  kanoY  Aach  ihr  tlo- 
glttok  In  der  Nachkommenschaft  war  ja  Anlass  xq  allen 
ihren  Planen  and  Anschlägen  wider  ihre  Feindina.  Ist 
aber  von  der  Hermione  hier  die  Rede,  so  würde  nach  der 
Pflagkxchen  WeiKC  durch  das  einfache  Imperfeetnm  ein 
Bedauern  des  Chors  ausgeriracbt  werden,  welches  g&ni- 
lieh  mit  den  frAhern  Gesinnungen  deaselben  im  Widerspruche 
etehn  würde.  I>er  Chor  kann  nicht  aagen  „Viele  Frauen  be- 
weinten den  Tod  ibrer.Kinder,  al»o  auch  dn:  trtt«te  dich  da- 
i^it.'^  Es  genügt  ans  hier  auch  nioLt  das  Imperfeotuni  selbst 
mit  dem  mildernden  ow,  nein!  elnisig  kann  das  tmperf.  mit  ir 
nach  gewöhnlicher  Weise  hier  dem  Sinne,  dem  Charakter  den 
Cbora  angemessen  sein.  Der  Dichter  wollte  sagen :  Viele 
Gallinoen  der  Hellenen  würden  klagen  Ober  dvaTopa  xixtOf 
wenn  sie  nicht  zn  andern  Gatten  sich  gewandt  bitten.  Er 
wandte  das  anders,  indem  er  nach  einer  nicht  ungewöhnlichen 
Weise  statt  dea  negativen  Bedingungssätzen  den  Gedanken 
als  adversativen  Haoptsat«  auknüpfle.  Nun  beisst  es  „Viele 
würden  klagen  —  aber  sie  verliesseu  das  Ha^s  und  M'andlen 
einem  andern  Gatten  sich  zn."  Man  sieiit  den  Vorwurf,  der 
darin  für  die  Hermione  Hegt,  nnd  gibt  auf  dieae  Weise  dem 
Chore  eine  Consequenz  In  der  Behandlang  der  Hermione. 
Bine  ganz  ähnliche  Transfnrmlrung  des  Bedingungssatzes 
kann  man  in  Soph.  Anlig.  390  wahrnehmen.  Da  sagt  der 
Wächter 

ojpÄ^  ;-'  Sr  §'|t(C  9(vq'  m»  i^rjv-ipw  tyä 

äXX' ■  tjxm. 

Der  Bedingungssatz  macht  auch  hier  dem  cUX«  fjuta  Platt, 
denn  eigentlich  mttssto  es  sein  „ich  würde  nicht  daran 
gedacht  haben,  hieber  xurOckzukehren,  wenn  nicht  dieser 
Fall  eingetreten  wäre,  dass  ich  jetzt  mit  der  Verbreoheria 
erscheine.  (Fortaetzung  folgt.) 

*)  V^l.  Hed.  TU.  Arlttoph.  Ran.  030  und  034.  Thne.  1 ,  ». 
II,  49.  TgL  Sommer  in  Allg.  Scbnlscll.  Abtk  U.  ^  SSI. 
IMI. 
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FortMlzoDir  der  Recensioii  ran  l^tugk'a  .Evriiiidea. 
Vnl.  I, 
Saletxt  wollen  wir  hier  noch  dM  xamü;  erwEhiiro, 
welcfa»  Hr.  Pfl.  1284  in  den  Test  gesetzt,  ohne  Raok- 
riokt  aaf  dM  tuÜM^  kd  netameii,  welches  der  Okvn.  dar- 
bietet. Die  Verwecbxlnng;  dieser  Worte  wnr  atets  kq 
leickt,  ata  ditn  «le  oioht  oft  bitte  ^achehen  follen.  Wir 
erlanera  nnr  an  Heonfa.  1186.  Hier  ent)>oheiilen  wir  ans 
dantr,  weil  die  Bexiehnnif  auf  daa  xonXohr'l  Vorher- 
Ifefcemle  der  Rede  angemeoKener  weheint.  „Wer  gat  be- 
nlfaen  fat,  wieT  der  soll  nicht  Kdle  wSblen  dürfen  xnr 
TerbeirAlbong  ?  Delal  Schlechte  nar  aoll  er  nicht  Huoben, 
DJehl  Biroben  nacb  reicher  HItgift !  Dean  gliiokllob 
wflrde  er   daan  nicht  sein  1 " 

Beben  wir  nnn,  wie  Hrn.  Pfl.  das  Zo^Bckweiaeik 
aadrcr  LcHarten  gelingt,  so  mawea  wir  allerdinga  ge- 
atefcen,  daax  in  stellen  wie  879  ihm  gewiDM  beiKU[(flioh- 
(en-  lat.  An  andern  Orten  wird  man  «cbwerlich  »eine 
Gründe  für  baltbar  anerkeoneni  V.  66  gab  er  noi'a;  uij- 
%m>ai  nXinovani  a5,  »ntrat  OiXovTif  T^»  navafHiav  lue; 
Dea  Havn.  fiilovai  hllt  er  rückaiohtlich  der  Strotlur  für 
passend,  aber,  meint  er,  ea  ixt  doch  «anrlcrbar,  das«  die 
Andr^manhe  nach  etwa«  frafft,  was  sie  längst  weiss. 
Vgl.  V.  39.  Hier  Ist  aber  ein  aOcnbsres  Verkennen  der 
eoenPMhen  Sprache.  Sie  waxste  allerdings,  dass  Her- 
riAne  sie  fffriten  wolle:  aber,  wober  weiss  Hr.  Pfl.,  'dau 
dIesB  nicht  etwas  Neoea  Nr  die  Dienerina  war  f  Wenn 
Andr.  ea  weiss,  die  Dienerinti  aber  ntohl ,  kann  da  die 
Er*lere  Dicht  fragen  „wieY  was  beginnen  sief  wollen  sie 
vtch  tOdtenf'^  Wollte  pan  spitafindlg  sein,  so  könnte 
man  aoch  anf  das  ^uhrai  39  anrnerlcaiini  mscfaen ,  im 
fiegeosatKe  zu  ieta-0ilovm  dieser  Stelle;  aber  bei  der 
vielfaohen  Verwechslnng  dieser  Worte  bei  Eurijiides  #) 
laasen  wtr  das.  Indesa  za  verwerfen  Ist  der  Havn.  hier 
wenigstens  nicht  ans  Hrn.  Pfl.'a  Ornnde,  vielmehr  paast 
die  Antwort  der  Dienrrinn  weit  besxer  auf  dsM  &ti.ot>at 
als  aof  das  &iXo¥Ui.  Wie  dabei  das  Komma  hinler  'av 
faaltbar  ist,  begreiffen  wir  nicht,  aber  Hr.  PA.  'scheidet 
Itberall  so  das  Particip  von  aeioemHatlptwiirte  and  macht 
tcelneo  Unterschied,  ob  da»  Particip  einhch  adjcctiviscfaer 
Kn-at«  int  oder  tinen  UmslsodssatK  involvirt.  Herakl.  356 
schreibt  er  abweichend  von  der.Ald.  m  ^ny',  '^^yaOtv  iXltmv 
und  doch  ist  beides  sehr  genan  xa  verbinden',  nnd  435 
int  i/.iiig  rot',  od  ji^Xiouaa  diaiflLiTv  x«iiiv;,  gcchrieben, 
objrleieh  bei  einer  rielohen  laterpnnclion  ein  fit]  sieben 
mös-le.  Ba  ist  dnrcfaana  einhch  adjeofivischer  BeiKBta 
„Holfnong,  die  da  nicht  vollendest",  keinesw^s  „wenn 

*}  Pfl.  snr  .tlcot.  3fl0  hinat  räckaiehtlich  des  Euripidtn  f^na 
der    Lehrs    Bnllnianti's  Lcill.  I,  p.  le  an,    a!>cr  irt.  Altff. 
<  ScbniMlI.  1811.  U.  p.  3». 


*  dn  nicht  vollendest",  wie  534  f^  ftloi/ioj^ot^oa.  696  Dag 
daa  C"'''*S  dnrcb  ein  Komma  von  «Ttotoeo^«-  getrennt 
werden  ,  doch  nOihig  wire  es  selbst  da  nicht.  Ganz  falach 
aber  ixt  v  655  genetzt ,  weil  das  eitav  dort  anoh  noch 
aof  das  vorhergehende  ovx  den  entacbiedensten  Ansprach 
macht,  also  davon  uomfiglicb  gelrenot  werden  bann.  — 
Vielfach  ISsst  er  die  Sache  nneatxchieden ,  oder  fertigt 
die  liCi^rten  mit  einem  einfachen  male  ab:  ersterer  Alt 
T.  648,  wo  die  von  Jacobs  nnd  Matibift'  slatnirte  labuoa 
doch  /.a  widerlegen  wer,  anderer  Art  v.  640,  wo  die 
von  Matlhlä  wieder  anfgenomraene  An.iieht  Ma^gravs's 
aof  ein  Wort  AnH[trnch  machen  konnte.  Auch  1115  aleU 
in  der  neta  „scribendum  videtor  re  ip«a  po»lnlante  rcp  da 
l'IW'/S  öyx  itquat^iui  Köioi."  Berm.  Wollte  Hr.  Pfl. 
damit  diese  Aendernng  xa  der  seinen  machend  L'nmSg- 
lich!  Denn  wenn  wir  die  Wahl  haben,  so  enlbehrea  wir 
doch  eher  das  ä^i  als  in  dieser  Rede  das  ä(fa.  Di« 
schwierige  Steile  v.  1173  ist  endlieh  anoh  vom  Hrn. 
Heranag.  so  v orAberge lauen ,  ohne  dass  er  Anslalt  ge- 
macht hfille,  eine  Meinung  darüber  anssnsprechen.  Bitt« 
er  nur  wenigMiens  angeführt,  dasa  die  invennsta  refietiÜ* 
in  drei  Coild.  agsgelassen  sei ,  aach  im  Bavn.  Und  wirftr 
lieh  kann  ea  kanm  eine  offenbarere  Glosse  geben  als 
V.  1173;  man  sehreibe  nnr  avtög  äi  nnd  sohliesse  hinlez 
xii^aag,  so  tritt  das  in  die  Angen.  —  Wir  koApOen  bleraa 
die  InierpuneÜon ,  and  mfissen  ea  Bm.  Pfl.  sam  %ia^ 
v/arte  mhchen,  dass  er  itn  Allgemeinen  viel  ,xn  viele 
Zeichen  geiietxt  and  dadurch  keinesw^s  sdn  Strebes 
nach  Dendichkelt  erreicht  hat.  Aach  sonst  sind  wir 
nicht  Dberall  einverOsnden.  '  Wir  ballen  ein  Fragenelehe* 
hinter  its  d/wraßäS  der  Rede  angemessener,  ebenso  bin- 
ter  lär  airuivxmvSt  392.  schon  im  Interesse  der  Partikel 
äUü,  der  wir  n-eilicb  nie  die  einhebe  Bedeutung  salle« 
xngestehen  kOnnen.  Dagegen  kAnnen  wir  das  Prag»- 
Keicfaen  hinler  otaofUf  440  nur  fttr  einen  Dracbfehler  hat- 
ten r  sowie  daa  Komma  hinler  nixiia  558 ,  wo  darchaiH 
die  Rede  fragend  Ist.  Qut  nnd  dem  Seeletntastande  <er 
Trophos  angemessen  ist  das  Kolon,  welohea  Hr.  Pf.  807 
hinter  ^yov  gesetzt. 

Jelxt,  die  j^eririUiWeis  in  kritischer  Hinsieht,  Je  w»> 
niger  Hanlxchriften  hier  die  Baals  sein  kSnnen,  desle 
mehr  halten  wir  es  für  die  PIlichl  des  Beraosgebers,  naek 
Kräften  daxn  beizutragen,  dass  der  Text  nicht  eine  blosse 
Znsammensiellnng  von  ConjeDturen  werd;.  Man  redet 
hier  freilich  .Jiberall  von  Correctureo,  indesa  lasKC  man 
sich  dnrch  dicss  Wort  nicht  irren;  es  bleibt  stets  die 
Pflicht^  die  Vnlgala  möglichst  zu  halten:  si  qnld  oavaa 
alqae  inaolens  acciderll  ooa  repudiandnnt  pniiua  quem  efoe 
quae    cauxae   fuerint  Invesiigandunt    sagt    Hr.  PI.   in  der 

^.praef.  aod  gibt  damit  die  Ornndzüge  einer  lobenswettbei 
Kritik.      Bf  befolgt  aie  an  vielen  Stellea,    wir  wetgera 
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au  Blßhl,  nil  Uim  mancbe,  ja  riele  Correetnren  Bof^a- 
nebmea,  4)  hber  er  gibt  aarh  frenng ,  die  wir  ablehnen 
iBbseii,  wo  er  nicht  deiD.^o  790  atingeBprochenen  Satxe 
folgt  „qnnni  id,  qaod  per  nmne«  editiouea  prop»gatDiD  CMt, 
ad  mMenllarn  omnino  aptam  e^^e  videalur,  ceHe  oau» 
■alla  Mt,  oar  libroram  auclorilateni  rrlinquaRia«."  Wir 
wollea  die  Stellen  einzeln  ansehen,  beditaern  freilicb^die 
Klmniey-che  Ausgabe  dabei  nloht  znr  Hand  xb  habeu. 
T.  J48      ^       _  ^ 

üU'  ij  riv'  ii  ai  fiagiar  intfijtiyoi 

^(nxorus,  ür'  ov»  tln  pfj  yivijanaf 
Ol)  yip  qffm^p^  /'  crta  a'  iln^oval  nov 
fiöroi  Toaaini^i  >J¥  ht^XOor  'Eikädos 
TÜf  Tmv9'  äßoiiXovg  ^ofUfo^ä^  xorroixrtA'. 
Bnendavit  ElmsIeiDs:  Itbri  äU.'  ti  riv'  *•£  n«  et  r.  149 
de  nlrdwof  153  KaroixTiiititf  Aid.  naroixtiaiiii  Brodneuir, 
Malni  ElmMeinm  eeqnt.  Dax  ist  daa  HauptKicblieliafe  der 
Ronot.  critica ,  während  ansüerdem  nur  xirdvrov  (liinomg 
ntti'i%  dfitjxäyaiii  mit  Beispielen  belegt  nnd  in  einer  Kiam- 
Mar  die  Elraslej^Rhe  UcberaelKnng  mitgetheiU  wird.  Die 
Stelle  iai  der  «icherete  Beleg  dafdr,  dn«»  man  nnr  emt 
einmal  eine  Conjeotnr  xnxnlaaHen  br«ncht,  tiiB  gleich  ver- 
pflioblet  xn  werden,  noch  einige  andere  nachfolgen  Kn 
laaaen.  Matthii  war  gewifaeahaner,  ancb  wenn  er  nicht 
weltlanflg  die  Vnig.  vertheidigt.  Aber  die  Elnflleyache 
Weiae  iit  auch  unnlaltbRn.  Wie  kann  nur  der  Kopreoa 
B^en  vel  aliqas  tna  atnlticia  observata  ad  (e  venorttnt : 
ein  aehOnea  Kompliment  fiir  Demophon,  daa  Herrn,  dnrcb 
seine' II eberaet^nog  qnanilain  »tultitJani  quam  (n  in  te  ad- 
nitleres  cnmmenll  hoc  venerunt  ISngst  beaeiligl  halte. 
Wann  ferner  xivdurov  ^iTTtu*  sein  aoil  „ein  WagnitM  be- 
gehen", wie  aall  dann  iW  ovv  ele.  geraxF<t  werden  9  Wie 
eniUicb  bann  dabei  daa  lävSt  153  gerechlferiigt  werden, 
wenn  eben  erst  iXni^ovai  da  war  nnd  wenigsten«  aitüiv 
erwartet  werden  ntnaate  —  wie  ferner  daa  non  154  fol- 
gande  ru^t  Lanier  Bedenken,  welche  Hrn.  Pll.  hüten 
sn  nener  Pr&fung  der  VnIg.  aafrordern  aollen.  Wir  An- 
den eine  leichte  Hilfe  durch  eine  aorgnamere  Inlerpnnction  ; 
Indem  wir  alreng  bei  der  Vulg.  bfeiben,  aehmen  wir  151  nnd 
152  gtrichHam  ala  in  Parenlheae  nnd  lBf>f>en  dnrtifa  v.  153 
den  Nachpatz  beginnen,  der  fragweiKe  gefaaxt  werden 
noaa,  Koprena  hat  eine  sohleihle  Sache ,  das  neigt  er 
mit  der  |dee  überhaupt,  da  ale  den  Argwohn  rege  machen 
soll,  und  anch  init  der  Art  dea  An.'drncka :  Aber,  aagt 
er,  nenn  aie  nun  eine  Therheit  dir  zagedacht,  wenn  sie 
Uerher  gekommen  sind  ala  Molch»,  die  in  ihrer  verxwei- 
ftotlen  Lag«  dieh  in  Gefahr  at&r/.^n  ,  mag^ilieae  nnn  aein 
oder  nicht  —  denn  aie  hofTen,  dn  nlleirt  eei>t  nnter  allen 
Orleehen  nicht  vemtfindig  —  willM  du  da  ilich  noch  der 
onretlbaren  Lage  diener  annehmen  f  So  hat  Kojireua  «ei- 
nen Argwohn  noch  mehr  begröndeo  wollen,  und  das 
järit  yiatAt  dnrob  den  Zwtxchen^atx  nofbwendig ;  %a 
dem  ^'fvijifrai  ist  x'tvdwoi  Subject  und  die  Frage  macht 
das  nac'bfolgende  yu^  erklirlicb.  So  oemlich  fibrt  er 
forti  nnroOgiicb  wllt>t  da  daa,  denn  vergleiche  einmal, 
was  wirst  du  gewinnen ,  je  nachtlem   do    mir  oder  ihnen 


flDlgatt  Aneh  hier  bedArOen  wir  des  Reiaklaehen  n  nfaihli 
/t  ixt  Eor  llervorhebnng  des  Toi^ii  hier  geeignet ,  wo  mH 
dem  Hinweisen  aar  dieve  Ungl  Ach  liehen  stets  ein  wtr- 
acblender  Hohn  gedaeht  werden  muns. 

165  Ina  man  iv  fti^n,  welches  Masgr.  nnd  ValckenaW 
in  ir  fiiaa  nratanschlen.  flr.  Pfl.  folgt  dieeei,  und  doch 
bedarf  ea  bloss  der  Anaubme,  daas  die  drei  eralen  Verse 
rnaammen  den  Vorderaatz  bilden,  nm  ir  fu'(itt  aehr  aohAn 
xn  finden.  Ea  iat  diess  zwar  in  deinem  Lande,  sagt 
lolaoa,  reden  und  hOren  darf  ich  melneslheila  nnd  Keiner 
dacf  mich  vorher  fortjagen  —  aber  ich  habe  mit  ihm  nichts 
i»  pipH ,  er  bat  nieht  daa  geringste  Recht  aof  feiner  Seite, 
es  ist  ein  Kampf  der  Gewalt.  Vgl.  den  Chor  367  aq. 
Dieas  iat  doch  be.«ser,  ala  daa  einfache  nihil  mihi  cnm 
islo  est  negotii !  —  169  raflcble  anch  dl«  Frage  sein, 
weschalb  tiÖi  hat  dem  Tyrwbillacben  Sit  weichen  mOssrn  i 
daa  oacfaklaiipende  ParÜoip  nnd  die  Wortstellung  sprechen 
wahrlich  nicht  dafür  I  —  'iOi  Iat  von  Hermann  gexchrie- 
ben  aoi  yaQ  xod'  aUtjugö»,  Zo>(i($  iv  nöi-ii  »atm/.  Br.  Pfl. 
nimmt  dieaa  analatt  der  VnIg.  ala^ov  z(0(ii'e  cV  n  -nohi 
Kttxhv,  ohne  ein  Wort  itn  sagen  für  diese  Aenderang. 
Sehen  wir  einmal  den  Gang  der  Worte  dea  Inlaoc.  Er 
meint,  hier  kOnnen  wir  bleiben,  denn  hier  ii>t  Athen, 
hier  herrscht  Demophon  und  er  venheldigt  nna  ob  der 
VerwandtMchaft  mit  uns,  ans  Dank  grgen  den  HercnJes 
nnd  weil  er  die  Schande  Hiebt.  Von  Athen  iat  alao  nn- 
letxt  keine  Rede  mehr:  -nöXtv  fiiv  üpN(!  halte  er  303  ge- 
sagt, MHchdem  er  von  der  alax^r^  des  fittaat'«  im  Falls 
der  Verlreibang  geredet.  Das  wollte  ateherlieh  Herrn. 
dnrch  sein  xtrtg'iQ  h  mlti  «uKÖr,  Indem  er  die  Präposition 
für  flbernösaig  halfen  mn»<ate.  Inde^ia  ist  ja  die  atej^tf 
■nöhtoj  tfingat  abgemacht  nnd  wir  kedär/en  wenigatena 
dleaer  neuen  Erwihnnng  derselben  nicht.  Anders  istV, 
wenn  wir  xo  rück  blicken  anf  166,  d^nn  die  Rede  des 
Kopceus  hat  der  lolaoa  doch  stet»  im  Ange.  Da  meiste 
Jener,  bei  deinen  Härgern  wirst  dn  Demophon  in  einen 
achOnen  Kredit  (xaxdr  ^o/ov)  kommen,  wenn  dn  diese 
Ftflclillinge  In  Schutx  nimmat.  Dnranf  hier  lolaoa :  nicht 
durch  llilflelatung  aondern  durch  Verweigerong  dersel* 
ben  wirst  du  iy  noht  als  ein  kuxoj  eranheinen.  So  iat 
das  tv  Ttüht  tcaxör  mit  am  eng  sto  verbinden  ,  yiog^t  *" 
001  gehOrig  nach  derxelben  Weise ,  wir  ea  Reifig  in  sei- 
ner Conjector  wollte,  und  die  Vulg.  iat  gerecfalCertigt. 
Will  man  durchaus  Tt  streichen,  so  inlerpungire  min  wo- 
nigxlena  hinler  Z'upi'c-  —  247  hat  er  toÄ  für  ruJcBImal-, 
Dindorf  and  Reifig  nachgeachrieben.  Wenn  sich  aber 
Tfiäf  auT  Dijx  fi.ti/&fgor  y^r  oittfTf  und  -nQoifovrai  bexiehl, 
waroro  aoll  man  da  nicht  den  Plural  ertragend  Und 
wahrlicbl  am  wenig^len  liäKen  wir  von  Hrn.  Pfl.  aelck 
eine  Aen'Iernng  erwartet,  bei  aeiner  GewiaMenhaftigkeil 
zu  512,  wo  er  eingenteht,  o  fir;  tvyoi  -noxt  sei  uaitatina 
nnd  dennoch  daa  a  gejeen  Elmsley  achOtxt.  Zwar  sagt 
er  zu  Anilr.  258  onnl^isa  videaa  löSt  et  xadt,  aber 
desto  grOsfcro  Gennoigkeit  erwartet  man.  Hatte  Hr.  Pfl. 
zn  Med.  183,  xn  Andrem.  370.  S67  betBerkt ,  daaa  so- 
wohl toSi  ala  xäüt  {hilra)  zur  Einfuhrong  von  Infloltiven 
gebraucht  werde,  *)  hatte  er  xn  Andr.  440  orar  rüd'  i 
bemerkt   „acil.  x6  Ömh»  iniijt»",    halte    er  xn  Andr.   169 


•)  Cf.  Haltb.  nnd  Pflagk  an  Ale.  M. 
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■tl  B«i»irieI«R  wfitlinBg  di«  RedciiMrt  ou*  ia&'  "Exreoff 
rödt  eonmcBlin,  batte  er  endlieh  Herakl.  65  räit  und 
677  TttÜTa  zugrlUMu,  »0  aiebt  nan  doch  vergeblich  ainh 
■ach  einer  Conssqaenic  nm.  ; —  Wenn  er  Androm.  587 
ein  yf  einsDHChieben  für  nielit  R&thig  erachtele ,  waran 
lieu  er  "ich  dorch  Einlief  hier  v.  V&t  daxa  verfilbreaf 
IHe  dbjeIü  ob  liehen  Pftrtihela !  wie  apringea  die  Herans- 
geber  damil  uml  Auch  Br.  Pfl.  fndert  ohne  Weitere! 
röl»  n  337  für  9e  and  Kwsr  dsnit  man  hier  nicht  den 
CegenvaU  vnn  ilera  fiiv  dea  vorb ergehenden  Verden  nehme. 
Hktle  er  r.  203  rei^enseii,  wo  dem  ftir  erst  306  das  de 
■achfoift,  obgleich  aehoo  204  ela  de  da  gewesen  9  — 
272  Hlchea  wir  nicht  «n  in  Bexog  saf  anare  Bemer kniigen 
tD  Jahns  nnd  SeebodeV  Jahrhb.  1835.  Bd.  XIII.  p.  193 
ES  achreifeen  /u)  Trpöe  ^nÖ¥  kij^uko:  rokfi^ans  ^tfii» ,  wie 
die  Aldina  gibt,  da  die  futnrlitohc  Bitte  dem  Chore  iasMent 
msgeneaaen  lat.  V)  —  v,  376  ist  geachrieben  ÜXX',  to  jto- 
idfiaw  ipaaTtt,  wfihrend  die  Aid.  dkk'  ov  nolifiav  ipatnat 
gibt.  Hr.  Pfl.  meint,  es  aei-die  Rede  den  Cbora  drohend, 
ein  gewiiwer  imiielM  sei  bemerMicb.  .Aber  dieser  impetiiB 
bt  schwerlieh  bei  dem  Chore  xn  reohiTertigea,  der  bei 
IUI  seinem  Mitleioe  doch  stets  wenig  Mnth  xeigt  nnd  weit 
mehr  bereit,  «talt  %n  den  Waffen,  xn  einem  Gebete  ncinc 
Zvflncbt  /.n  nehmen.  Um  das  «chOne  Alben  i«t  er  übenlL 
sehr  besorgt,  liier  soll  er  aber  dnrcliKDs  mtnacis  plenns 
aoitti  sein,  also  ixt  üfaajpv  genommen  in  der  Bedeutung 
I«  ipaam  luere !  Sehen  wir  uns  nach  der  Valg.  am,  »o 
mgt  Hr.  Pfl.  n-eilicb  vim  omnem  perverlil;  so  ist  richtig 
genrt heilt .  wen«  BlmBley  ein  tlul  xn  i^aiitäe  suppliren 
wollte,  aber  Gramer  hatte  schon  richfigrr  ov  ftfj  KUsam- 
■engenommen.  Dagegen  erkl&rt  sirh  Dr.  Pfl.  theils  ob 
des  erstem  üUu ,  tbeUs  ob  äil'  ävaajpv ,  tbella  weil  der 
6edanke  etwas  Imperativ ixches  dnrchana  verlange.  Wir 
Wtirden  Kur  Widerlegung  der  EiDwarfe  liefer  in  die  8e~ 
dentoog  der  Psrtikela  eingeben  müssen,  massen  deiuhttlb 
DOS  hier  darauf  heschrinken ,  der  Ansicht  beixaNtimmen, 
dsss  in  der  Verbindung  von  oi)  fit]  die  VerknQprung  eines 
Anzeige-  nnd  Wunsohsalües  liege;  vielleicht  daxs  unten 
hei  der  Relenchtong  der  grammnlischen  Ansichlen  dea 
Hm.  Herau-xg.  bei  Gelegenheit  von  Androm.  75S  davon 
die  Rede  sein  wird.  Es  fiele  dndnrch  sIko  der  ernte  nnd 
drille  Grund  weg.  Was  aber  den  »weilen  anbetrifft,  so 
müssen  wir  ans  dabei  ISnger  aofhalten  um  eine  richtige 
Bedeutung  dem  äväaxoo  xa  geben.  Wir  «inl  nemlich  der 
Ansicht,  der.  Chor  meine  hier  mit  dem  Ttoi-ifuoy  i^amäi 
weder  ^ith ,  noch  den  Feind ,  sondern  er  schliesse  seinen 
karxen  (Jesang  mit  einer  Bitte  %a  einem  Gnlle,  wie  er 
in  dem  ähnlichen  Oedichle  770  etc.  thnt.  Zu  dem  Gölte 
tpricht  er  „Ker^ldre  nicht  die  schöne  Stadt,  nein!  erhalle 
siel"  Uns  soheint  das  Gedicht  dsdnrch  ungemein  xo  ge- 
tvtnoen,  und  wir  bitten  nur  äaiüaxov  xa  erklfirea.  Zu- 
vörderst ksna  das  Medium  nirhi  anfrallen,  wenn  man 
Oreat.  1599.  Troad.  722.  Andr.  301  vergleich! ;  «#)  dann 
die  Bedeutung  „anfrecbt,  in  die  Bfihe  halten,  schätzen" 
ist  zwnr  von  der  gewöhnlichen  verschieden,  aber  doch 
durch   d.    $chnl.   xn    AriHid.    Or.    de  Min.  divio.  Vol.  I. 

*)  Zu  dFin    am    ■ngefäbrlrn  Orle  Gnaj^cn  füge  man  Franke 
BomnirD'al.  I  über  die  NegativpartibBln  p.  jj  and  ETfurdt 
Mr  Anlig.  8i. 
•0  er.  Reisig  Oed.  Col.  CClI. 
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t>.  19  und  den  pramnalioiis  de  Consfr.  Terb.  l>.  371  Herm. 

erwiesen ;  da  beissf»  üviim  ävri  loü  oriffytü  *ai  Ti/tco. 
Pind.  Pylh.  II,  88  o<  är^x*'  ^"^  f^"  '^  "t^ow  ete.  Vgl. 
noob  Wund,  xn  Oed.  Col.  673  und  Pflngk  zur  Heonb.  1^ 
Kur  Anüroflt.  9äl ,  wo  er  ^rtijd/ti;!'  durch  ferebam  Obereetzt 
—  385  —  387 

oi  ytkff  tl  fiij  ^p^iay  n  «Jjpiwoe  Aö/oe" 

Ö  ya^  Qigaii])%g  tvivyrji  ta  Ti^S^if  (fv 

tlai»,  oäqi'  olöa,  xat  fiäX'  oi!  of^ut^of  ipforäy, 

l(  las  'A^ffvaii. 
Hier  hat  Hr.  Pfi.  Xöyoi  vorgexogen  dem  Xöyouq  der  Aid., 
TÖt  Ti^öf  Otiö¥  mit  Tyrwhilt  in  Tt^oa&tv  m»  verwandelt  und 
tlatv  elstt  EJiiv  mit  Herm.  genommen,  tn  Folge  welcher 
Aendernng  er  hinter  g^oiüv  interpungflren  konnle.  Zur 
Beohlferligung  steht  aar  bei  imir  non  aniet  versus  inilio 
cotlOGsri.  Dennoch  bedarf  die  Aldina'  kaum  einer  Cor- 
reolnr.  Warum  wHl  man  in  dem  sf/^i^  dnrchsns  den 
Koprens  sehen  V  Man  lasse  ibn  aus  dem  spiele  und  ver- 
stehe daraaler  eiaen  beliebigen  Boten,  der  aber  den  Feind 
Nachrichten  gebracht ;  hatte  doch  Demopboa  ehe  er  ab- 
ging 338  gesagt ,  vQäza  fitv  manahi  nf'^tj'ca  n'po;  avxof, 
filj  Xiidtj  ftt  11(10 grrfiKiir ;  ein  solcher  axo-nng  Ist  xurdckge-  ' 
kehrt  nnd  hat  nach  der  Meinung  dea  lolaos  eine  Kaob- 
richt  gebracht,  welebe  des  Königs  Stirn  trObl.  Drum 
bittet  er,  verhehle  mir  nicht  die  Rede  des  xj^pvg!  Nicht 
ohne  Bexng  auf  die^e  Idee  des  lolaos  sagt  nachher  De^ 
mophon  iyä- tif  aiizög  tlöoi'.  Wie  fährt  der  Dichter  nan 
fortf  ,,Verbehle  mir  die  Nachricht  nicht  —  denn  Ich  bin 
flberxeogt  (aiiq.'  olüa)  der  Feldherr,  Ist  er  glücklich  in 
Bexng  auf  die  Zeichen  der  Gfitler,  ist  nicht  wenig  Qber- 
tnüthig  gegen  Athen:  doch -Zeus  «traft  den  Uebermathl" 
Wäre  iatl»  mit  tixvji]!:  zu  verbinden,  so  wörde  es  lan- 
guidum  sein ,  wie  Maflh.  meint ,  da  es  aber  zn  dem  Fol- 
genden gehörte,  so  war  es  aölhig-  nn  den  Nebensetz 
bemerklich  zu  mscben,  der  durch  das  einfsche  t\ixv%l}^ 
ausgedrückt  ixt.  #)  Was  tüxvx'j'i  la  jrpäs  ffttüc  sei,  wird 
ans  402  (lentlicta,  wo  Demophon  erzählt,  wie  er  die  jUÖi^ 
tut;  xosammengerufen ,  und  ist  auch  durch  die  bekannte 
Gewohnheit,  vor  dem  Kampre  die  Götter  zu  fragen,  gerecht- 
fertigt. Das  ipotw  ist  mit  e;  xäq'ji^fjvai  ku  verbinden, 
damit  nach  der  Zosammenhang  mit  dem  gleich  foIgendoR 
äUä  Tv>v  if oovij^drtuv  dexto  inniger  werde.  Naeh  Alleoi 
diesem  halten  wir  den  Einwarf  über  iaiiv  nicht  der  8e- 
Bohtung  so  sehr  werth;  wir  wollen  nach  derartigen  Stel- 
len suchen;  bisher  haben  sich  unsere  Cnllectaneen  mit 
wichtigem  Sachen  b'eHCbsr.rgt.  —  v.  461  sagt  der  lo- 
laos, beschntligt  dem  Demophon  vom  Kampfe  selbst  ab- 
znratheo:  ,,so  erwQnscht  es  für  den  0040;  sein  mag,  mit 
einem  ootpö;  zu  streiten  ,   so  streite  doch  nicht  mit  einem 

So  schreibt  Hr.  Pfl.  stnlt  der  arsprüngl leben  Lesart  xai 
litlli  tii  UV   rv/Ti,   indem  er  Orolins  und  Blmsler  folgt. 

*)  All  adjeetiTincher  Bpiiaii  kann  cöruräf  ra  ^po;  fftcäf  nicht 
gersMl  werden,  -veil  die  GmtnmMtik  in  ^ent  Fal^e  den 
Artikel  Terlangen  würde.  So  hnimt  Antig.  4T5  rSr  tyafa-. 
r/arator  aläij^oy  ojtTÖr  da«  Eiaen,  wenn  es  gehärtet  hl,  nnd 
«benao  Oed.  Ciil.  \fil6  öefimfi^rf  —  ry  ff'v«  Wenn  er  Ein- 
lan  begehrt.    Vgl.  Uecub.  SW.    Herm.  cm  'Sopb.  Oed.  Col. 
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Wollen  wir  nsn  aocb  btrr  d«a  xv^i  nicht  uifecbteo,  *a 
ist  docb  die  übrige  Aeaderanjf  bedrntead  matter,  als  die 
'  Aldinm.  Die  leUtere  will  nur  rbrloriacb,  nicbt  gram- 
tDatbrch  gehast  aeia :  -noXKru  yu^  aidoiq  —  »ai  Tvj^rjf  rij 
ä»  xöjpi,  frei  ^berxrt/.t  „denn  viele  Sobarfde  —  wen 
wohl  Glück  bringt  daaf  Fmg'alx  aiid  Affirmativaatx 
sind  eng  verkau)ift,  iboLich  wie  im  Aorange  der  Anti- 
gone  oTJOior  oüxL  Wie  ahrigena  Br.  l>fl.  den  81nn  Bd- 
lytilbeain  eiwe  taii  ingenio,  at  mii-ericontiam  eiua  nemo  fhcila 
apenre  poMlt  hat  aua  den  Worleo  axaid;  yüq  ixrri^  tto. 
nebnen  fcöonen,  iat  schwer  begrciriicb.  -^  v.  4%  atlute 
Pfl.  *taU  dea  bandsohriftl.  ig<i^i;);iiffj<ro^fv  die  Mallhibebe 
Coi^ectnr  Mffi^  l^ufftioontv  t  obwohl  Mattb.  später  fitjxix- 
r^*  tvQt)0oi»r  tär  beaaer  hielt.  AIko  da«  «lue  anal  Xtyön. 
frinöt  nan  den  BariiK ,  un  ibn  ein  aodrw  aufKadringcn. 
Eine  eigne  Kritik,  kmwI  wenn  wir  dea  Wortea  ninarii 
gar  nteht  entbehren  kOnnea.  Eben  493  hatte  man  raüx' 
oi»  äiujxafoiifuv ,  and  der  Zaxtand ,  in  den  aia  wieder 
geralhea  aind ,  hieca  488  to  tiftijxoyoy ;  auch  halle  Da- 
DophoQ  «ieb  eben  473  In  Bexug  anf  die  Umvltfide  äfi^- 
jvvoe  genannt.  fiUrbt  die  Bedenlang  im  Wege,  ao  fraga 
■Btt  doeh  die  ADalc^ie.  HeayDh.  1.  p.  1137  gibt  inmtkimo 
die  Bedeutong  nana  'ler  Sobflnbeir  hinauabriugen^^-,  ao 
wird  i^aiitiXP"^  ^'^  Siuland  beüeiobnea ,  wo  man  hiebt 
■ehr  d)i^jayii-  Tgl.  annb  i^aittüi&ai  bei  Pfl.  sa  Aodr.  54 
and  afhr  viele  aarir«  Verba. 

505  hat  Hr.  Pfl.  aipta»ai  »iviwov  tür  das  iandaohrifll. 
aUfüaüai  gesetzt,  ohne  xn  beweisen,  da^a  aiofil  auch 
Aleaea  stehen  bSnne.  Beides  int  möglich,  aber  grade  bei 
detartigcn  Sachen,  wo  innere  Grande  liaun  enticheiden 
kflnnen,  soltteB  die  HandMohrirteo  besaer  in  Acht  geoom- 
■en  werden. 

611  —  614 

na^it  i'  SiXta  aiXu 
luJga  iaäui- 

t6ii  fün  dif'  itxfnjlmii  ß^j^iir  mxim, 
tir  Ö'  eäJrav  ivÖal/iora  %*v%u. 
Hier  tat' Hr.  Pfl.  SeiiHer,  Elmxler  und  HermanD  gefo^; 
die  Aid.  bat  nopü  i'  uUor  ;■'  ai>ka  —  nnd  coi'  9'  ä'kü- 
ttm-  MallhlS  aobtltKte  das  erster«  dnrch  Aloe^t.  896  ovft- 
^offd  d'  iii^vf  ijf(fa  niiCn  (^avtiaa  Orazär,  aber  Hr.  Pd. 
aeint,  da  aei  es  ganx  anders:  miserca  esse  omoes  mar- 
(«lea,  aed  alinm  alia  ealamitale  prcmi ,  hier  aber  inoertiyn 
ssse  homionm  forluoaoi  et  aeeandarDOi  adveraaramqoe  re- 
loa  vioes  oeieriter  oommmarl.  „Ohne  der  eöller  Uiire  ist 
niemand  gluolüioh,  balte  der  Gbor  begonnea,  Niemand 
«Agldnkiieh :  nicht  eobreilel  dieselbe  Familie  in  aletem 
SIttoIce  einher":  da  ist  allerdings  di«  Seldlerscbe  Can- 
jeolnr  gaax  pasRead  xum  Fortgange  „auf  das  eine  Laos 
falgt  da«  andere."'  Jedoch  wer  xwingl  den  Cbor  in  die- 
Mn  Ideeagang  eiaf  Waram  *all  er  nicUl  auch  sagen 
kinnen  mit  eincnh  neuen  ficdanken  „den  Binen  verfolgt 
dteae,  den  Andern  jene  Möre",  zumal  daranf  folgt  „hier 
vrirfl  es  den  Kineo  atell  von  drr  Bfihe  hloab,  dort  macht 
«s  den  Bettler  glücklichl"'  Orand  jsnr  Aeaderung  nebn 
wir  Dicht,  weil  wir  nnmOglich  hier  dem  Dichter  dea 
ld0engang  vorschreiben  kttnnea,  denn  das  nun  fblgende 
fiAftttiia  ff'    oinri   <fvyiJ»  O^/tii    paast  «U   beiden    Weisen. 


Was  aber  das  dUvav  ketriflt ,  so  kaon  en  nns  oamDglifeh 
das  äldxav  craetxen ,  was  eine  ao  pa^sendo  Be:»iehang 
anf  die  Herakliden  darbieteL  Soll  denn  dem  Veras  die 
handachrini.  Msart  geopfert  werden,  ao  ziehen  wir  je- 
denfallii  das  Böckhicche  rb»  Se  nlärita  vor.  —  Die  Aeiw 
dernngen  ^a^tv  ans  tajtirGSS,  tfUdZofii'  aas  iltcä^ofur  671 
kAanen  wir  nicht  fdr  nfltbig  Soden;  denn  hier  kann  )• 
die  Fortdaner  dea  VermutheaM  bia  in  die  'fiegenwart  ge- 
dacht werden,  nnd  dort  nimmt  schon  das  folgende  ya^ 
das  Pr&icns  In  Anipricb.  —  Oleich  nOBfllhlg  halten  wir 
680  die  Aenderni^  dea  tavxa  in  Taütä.  ,JBa  ist  eine 
Arroganz  sonder  gleichen,  mit  solchen  Aendernngen  Ae 
Gedniiken  xa  entstellen:  Healh  nnd  Barnes  machen  Jagd 
anf  dIoBs  arme  raüia,  warom  nimmt  Hr.  Pfl.  sich  nicht 
hier  ebeaao  gat  desselben  an  wie  v.  1053?  Aach  763 
kann  man  daa  laüta  ganz  noangefochten  lassen.  Aa 
unserer  Stelle  ist  der  Sinn  so  vom  ^rn.  Heraosg.  an- 
gegeben: eadem  at  videlnr  nlriqne  nostrnm  sententia  est, 
Dt  amicia  noalria  praesentes  opitnlari  velimns.  Bier  bt 
das  nl  videlnr  jedenihlls  Ihlsob,  denn  von  einem  vidori 
kann  hier  aacb  den  vorangehenden  Worten  dea  Dienen 
gar  nicht  die  Rede  sein ,  vielmehr  üi;  toiyftip  hier ,  wie 
(De  sbiNt  Med.  337  nnd  Agara.  nnr  von  etwas  aosaer  al- 
lem Zweiftl  Siebenden  gesagt  sein.  Nebmea  wir  a1»r 
At  eoi/fiiv  nicht  als  Zwischensatz  aandern  als  ObjecUsaU, 
nnd  streichen  die  Kommata,  ao  wird  man  sloherliob  hier 
dem  ravia  ebensowohl  erlanben,  den  Sat»  mit  n;  einxa- 
fdbren,  wie  Anürom.  867  otJi*  iwiK'  hr^taa,  Sr'  if  yu- 
ralxa  i^tjpdfftavtq.  Aach  ich,  sagt  lol.,  will  mit  dir 
gebo ,  denn  leb  denke  KoverMcblllch  daran ,  den  Prenndea 
dnrch  meine  Gegeowart  za  helfen.  Daranf  sagt  dann 
der  Andre  scbfin  „am  wenigsten  von  dir  hfttt'  soteb  eia 
thOricht  Wort  leb  erwartet.'' 

CFortsetzsng  folgt.) 


PersoDal-Chronik    oitd.  Miacelleit. 

Erlangen.  Am  96.  Sept.  ilarb  der  SDiserordeolL  Prof.  dei 
Rechla  Dr.  JoA.  grUdr.  Siiutur. 

Grimma.  Die  Einladuspiuhrirt  lam  die^shrifea  Stif- 
tangsfutedurLandawchiilc  enthält:  M.  Car.  Vieoph.  fVituehtlll, 
Fror  II.,  Ciinuninlnliniilii  d«  Civilate  NemHOMnii  Part.  I.  40  S. 
gr.  4.  und  JshWalierirht  XXIV  S.  Die  Schale  war  im  Sommer 
dlMei  Jnhrrj  vun  ]I3  S<:liälern  besucht,  nnd  enlliev  im  Laufe 
dn  Scboljahn  II  ScbülFr  (5  mit  dem  ersten,  ]  mit  dem  swei- 
ten  nnd  II  mit  drni  dritten  Zeugniu  der  Bcife)    sur  UniTcraitäL 

Jisns.  Die  biahrri^en  anMcrnrdenll.  PrafesMiren  in  der 
phliiw.  FacuUSt,  Dr.  0.  L.  B.  Wotff  anA  Dr.  G.  Stetaw,  «öd 
^n    nrdenll.  Hnnornr- PriifcMaren  in  derielben    FacaitSt  ernannt 

Lüttirh.  Au  11.  Scpt  starb  im  A*.  Lebenswahre  dar 
ordtnlt.  Prot  der  Medizin  Ur.   Vinctnx  Fohntann. 

Meiaaen.  Die  Eiiiladungaarkrirt  de«  Rintar  nnd  Prof. 
Üaiimgarten-Criiilut  lum  Stiriim^feite  der  Lsndeaacbule  enthilt 
la.  Thtaph.  Kreyit'gli  Melelematiiin  criticornm  ■pvcimen  It., 
qno  Inati  Li|ii>ü  Adnolalixnca  ad  T.  Ltvii  Lih.  XXI.  In  bibl. 
Guelplierhf  tsnn  rrpertse  enntiaentur.  t1  S.  gr.  4,  nnd  Jahresbe- 
richt S.  i»  —  13.'  Die  Srhnle  war  sm  Schlune  des  Schuljabrea 
Ton  111  Schülern  hesucht,  und  hat  im  Laur«  deaaelhen  16  Scha- 
ler (6  uil  dem  eraten ,  8  mü  dem  aweiten ,  1  mit  dem  drlttea 
Zengnias  der  Reife)  sur  Untveraitdt  entlassen. 
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FoitsotMDf  in  ReoeaaMii  vw  ^tm§li^  Euriiitd«s. 
Vol.  I. 
Aber  Bit  dm  Dlalogrn  >■>(  Hr.  Pfl.  nicbt  gera  xn 
tttn ,  ranst  «4rd«  er  aie  wobl  Sftm  vebr  beröokalobtigt 
halKn,  aad  siebt  M  oft  dem  Leaer  wi  vi^ea  zu  rktbes 
flbrig  IMM*.  ADOh  793  ist  datron  ein  Bet^fi  '■»■>  «r 
fM^  hier  aMmalt  HliMler,  «mI  wird  dardh  dcwee  Cm- 
jeetor  wieder  sar  Aanahme  einer  zweiten  AnideraHg 
genwangea.  Alt  BnaHeb  der  Biener  mit  der  freudigen 
Siege«  -  Naebriflkt  KwOekkehrt ,  ist  es  heia  Wnoder, 
wcwn  die  Attwem  aogtaich  «et  «keh  denen  fMgt,  wd- 
ebe  Ihr  lieb  sind,  «ad  aie  teistebt  oiit  des  Ihr  Gebet  Hr 
^eren  BeMnag  besetebaMdea  Avsdnicke  «^e  i^-ü  MXa 
gewin  sowohl  den  llyltas  mM  seinen  Brädern  als  aoeb 
de«  lofaras.  Der  Diener  gibt  darauf  die  Antwort  ,^ 
leben  md  anft  HAcbste  rahBrell  !■  Beere  I"  Kami  die 
Albncne  water  disMo  y^rwtot  cräJUti;  «ach  den  lohn» 
denken,  naebdea  nie  eine  Seene  erlebt  bat,  wo  der 
SebwicÄe  des  GreJeen  ein  Oieaer  eo  epodetef  Kann  eie 
an  «a  WmHler  girieb  deakca,  mit  dessen  Hllfb  doeh  nur 
IiAaos  Ttint  udglieh  warf  Kann  ete  eadliob  nieht  ans 
der  Antwort  seblieahen,  der  Dieser  verslebe  nnter  den 
oS%  iyA  »dXm  nar  die  ßAhae  des  Berooles  V  Alles  Jle- 
dcnken,  die  trenigetens  nasser  ZweifM  aet»ea,  dass  die 
AUcfeeae  hier  frage«  kaum  „Aluo  der  Grti«,  der  lolaoe 
lebt  niebl  nefarf*^  ö  fU»  r^m/  ouk  eaTa''I6Xnoi  88t;  Da- 
ranf  kni  wertet  der  Diener  pöWia'  it^^a;  S'  Ix  t-tä¥ 
xäUumi  9^,  laden  er  mit  dem  /li  den  Oegeosate  von 
ytpw  angibt,  „gewiesi  er  lebtt  aber  als  einer,  von  den 
OAllem  an(h  ScbSoste  belobnll''  Das  fiilgende  W  8i  etc. 
ist  dsraaf  die  richtige,  Verwnadernng  ond  Negier  aa*- 
drOckende  Frage,  weil  In  dfm  Tt^a^  näXi-ior«  gar  vieles 
Hegen  boonte.  Was  hat  flr.  M.  cor  Retlnng  der  Vaig. 
gelbanV  Niofatsl  Denn  er  eohreifct  nar  Bim^eii  eonte- 
claram  secDtus  mm  and  setxt  in  den  Tnt  ö  fih  fiqtav 
ohi  efftn  'lölttot  üri;  wedtroh  die  Cenversallon  sehr  lan^ 
weillg  wird ,  nnd  indert  In  ftilgendea  V«n>e  sogleich  mit 
Elmsley  das  di  In  ein  yt  um.  —  In  der  praeht.  png.  8 
hafte  der '  Hr.  Heranng.  den  Dichter  als  besonderes  V«<- 
dienst  angerechnet,  dass  er  das  Wnader  mit  dem  lolaas 
niobt  inf  der  Bahne  rorgelKn,  sondern  nnr  nnntii  eralioae 
erxAhlen  Isan«  et  ne  eins  qnidem  avtöittov.  Dieser  Zn- 
■atx  bernht  anr  einer  Conjectar  ku  v.  848,  wo  nadi 
RImslej  der  Diener  aagt  i«jtÄ  vovS'  ijdij  »Xvw  Xiyotn' 
£v  ä).ltow,  iiüfo  d'  avzoi  tltidti¥,  die  Aldina  aber  Uyoi 
fiiv  äXXot  gibt.  Also  soll  der  Erzibler  Ms  bieher  Alle« 
gesehen ,  das  Polgcnde  aber  Andern  nacberz£blt  haben. 
Sonderbari  and  wahrilefa  nicht  geeignet,  der  Alfcmeae 
Vertranen  an  der  EraSUang  elnRnlffssen.  Dabei  fingt 
man  anch,  warum  maolite  denn  der  gnle  &iptt-no>r  nan 
plBlxfioh  i\t  Aagen  an'f    Halte  er  keinen  Math,  mit  den 


Angea  rm  folgent  Bndlieb  sagt  er  selbst  itKvtiv  QaüfKt- 
t9c  irö^taxi  ooi  853;  denn  er  fäfaife  es,  man  mflsse  «• 
«elbst  geaehea  haben ,  um  es  glanben  KU  kdnnen ,  «od 
wHl  dandt  den  Oraad  des  Zweifels,  der  vieUeicM  4ar 
Alfcmnae  MilktOBsen  mOcfata,  reobtlbrtigen.  Kebmea  wir 
die  AM>na ,  so  wird  der  Sinn  gana  andern  md  yneet  na- 
naa  „IMIt'  loh  das,  waa  leh  nan  eraihten  will,  gvMit, 
so  m4ebt'  es  ein  anderer  sagen ,  hier  aber  beb'  ioh's  aelhat 
gesehen."  Will  Hr.  Pfl.  an  andern  Orten,  wie  an  AI- 
aeat.  117,  ein  &»  beim  0|i(at  ansgelatwea  aanebmen,  ao 
jnäg  er  nnoh  hier  den  Ofitiilir  oaangrtmtet  lassen:  *n 
de«  Hsidtev  nhnmt  nan  a^r  gann  dem  Sinne  gemiaa  a«n 
iiiyoi  ein  U£ai  and  die  Öiiposition  liegt  in  aUo(  and  aeroc 
wie  \a  alücdK  and  tkidiiv.  —  V.  92  bat  Hr.  Pfl.  4b« 
Ehnsleyaehe  tov  fSr  ■noii  la  den  Text  geMtr.t,  ohne  ein 
Wort  ZH  sagen,  dass  ee  Cenjeetnr  «eil  Wenn  aber  der 
Chor  fragt,  „wiAin  bringst  dn  diese  Kinder f"  «o  passt 
daraaf  „es  sind  des  Bercnlefl  Kinder ,  welehe  als  Flflcbt- 
linge  zu  dir  kommen  %  nur  dass  der  lelaos  Torxieht,  erst 
bemerklieh  Ka  maofann ,  dass  es  Herakliden  sind ;  mit  dem 
äfiy^iivoi  gibt  er  frflb  genag  die  Antwort  anf  das  nov.  ■— 
V.  733  ist  mit  keinem  Worte  der  Aid.  gedacht,  wtiobe 
«ovM  iya  doicä  n  Ü^äii  gibL  Das  kann  allerdings  bei  der 
gewObniioben  Interpnnotion  rlelleieht  nicht  heeteben,  weh! 
aber,  sobald  man  schreibt 

aii  vot  ^^aSvvm;-  icom  tym  Sontö  ti  ^ör; 
Ks  ist  nemllefa  hier  das  S^äv  aaefa  dem  anch  aonal  Bori- 
yideinchen  Gebraaehe  soviel  wie  iidagfir,  wie  naaliefc 
Reinb.  Kiotx  in  der  Receneion  der  DindorCvoben  AleeaÜs 
diese  Bedeotang  fAr  v.  71  der  Aicestis  vindloirte,  und 
der  Diener  spriofat  non  Sholioh  wie  lolaos  dtaä  viiaofmt: 
glanbst  du,  wA  leide  niobt  b«  der  VerzAgerangf  Dm  biat 
daran  Sobald  1  Das  tiai  wird  weiter  aalen  gereohtftrtiKt 
werden.  ZovOrderat  wollen  wir  nnr  des  ihnlieben  Mii 
T«£  Muit^yai  o'üdfi'  i^yüoH  xaxitr  äfS^t  frwfifowf  v.  806 
erwlbnen,  welche«  freillob  bisher  nie  fragend  genammen 
warde ,  aber  wegen  ^oa  wMnt  anerfclAriichea  mtj  dnnbwa 
fragwolse  nn  Assen  leL  Waran  wollen  wir  nieM  dMtt 
Land,  sagt  Hyllna,  verlassen?  wirst  du  nicirf  IllTfceM 
fibel  ibon,  wenn  da  es  eisee  Mannes  beranbstT  NelHl 
lass  nas  Mann  gegen  Mama  kimirfbn !  lUMksicbttieh  Me 
üri(f'ti  oTt^eetc  vergleiehe  Me  Hede  den  Kaprens  v.  M6 
sq.  ~  302  bat  Br.  FA.  eich  sehr  riobflg  dee  Mattbilaebni 
XiTito»  enthalten,  »her  leider!  gibt  nna  die  Nnta  nenh 
Sobiimmeres,  denn  danach  soll  der  ganite  Vers  xJUoNrCw 
d.  h.  ttkerflteslg  sein.  So  richtig  Hr.  P«.  skh  ftber  «e 
Befaandlnng  derartiger  Verae  doasert,  se  glauben  wir  dMh 
passen  seine  Werte  bieher  nicht,  sobald  er  das  KonMa 
hinter  htaaiam  streiebt  nnd  ein  avtbt  aa  dem  litfalt. 
»npplirt.  Wenn  man  nnr  eadlieh  anfbSrte,  die  Werte  4ee 
Sobrinalellera   für  ein    Sohllereiercitiam  aaansebaal  — 
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Hr.   Pfl.    bkt  die   InterpDooOon  der  AMIn«  aa  etiii!e1i«ii 

fitellen  TerlaHGO,  wir  gltoben  nicht  im  Intereue  des 
SofariflitHIere  nbrntl ;  aber  n«i[lch  xn  oft  komait  hier 
du  Richtige  auf  die  Antt»»naag  eine*  Jeden  an.  Lausen 
wir  kucb  V.  91  dan  Kolon  «(alt  (tes  Fmucezeichen«  r.a, 
Bo  nttsüen  wir  uns  ans  mehrAichen  Gründen  gegi^n  335 
{mto;  äX^iag,  aoyyivtiq  erhlirefl.  Hier  meint  nemltcb 
Hr.  Pfl.,  man  dOrOt  nicht  mit  Herrn,  xn  Oedlp.  Tyr.  1493 
diese  drd  Worte  ro  xnaammenfbaaen ,  dava  tsv^yaüi  als 
finbst. ,  die  flbrigen  gIeichr>Bm  als  Adject.  zu  nehmen 
Hien.  Wollte  Hr.  PA.  tlberbnnpt  eich  ^egen  derartige 
Terblndnngen  erkliren,  «o  würden  wir  ihn  Tor  Allen  in 
Betreff  von  tJuVa;  äXijTai  inf  Bei*ig  Oed.  Col.  CXCIV 
Ycrweifen  nnd  anr  seine  eigne  Annot.  zu  Hecnb.  920, 
worana  die  ainfkeb«  Verbindnng  vai^^e  S^Aoq  wcolgstena 
gereobirertigt  hervorgeht,  «tonot  vgl,  aunh  Andr.  337 
jtm)  iu^vii]i  dovXl],  Herabl.  77ft  tqd'  i-itäyavta  dopvaaonti 
(Tfipoiär,  ja  drei  Adiective  xa  einem  Snbalanliv  Traehin. 
1039  ini^aia  duAova'  ijpäi  öitoilßaTos  äygla  vöaog ;  aber 
bier  soheint  der  Hr.  Heran^g.  andern  sein  Komm«  su  be- 
grttnden  :  anctor  nt  pnlo  i|i«e  goeta  v.  318  ■nTtajobq  üXri- 
Ttfc  tl^o^rne-  r.  3<SS  0tii>v  un^Qaq  äAaTac.  Soll  dae 
beteaen ,  der  Dichter  aetxe  auch  an  andern  Orten  das 
öAatag  als  Sob^tant.  bin)  Dann  worden  w)r  ihn  anP 
S78,  anf  das  gleiehbedenieode  nXa^^iiji  verweisen,  weU 
«be»  dort  ndjeetivlech  steht.  Soll  tu  aber  bedenteo ,  der 
Dichter  bebe  ancb  sonst  diesen  Segriff  namentlidt  hervor, 
so  mnM  doch  hier  anders  argnraentirt  werden.  Grade 
aoyytnii  sind  tir  den  Demo)ihon  die  raiio  movena;  die 
bcirai  äiJjtai  kommen  nicht  fttr  ihn  In  Betracht;  sie  xa 
vtriweeo,  würde  Ihm  nicht  wohl  die  Schande  bringen, 
wohl  «her  die  avyymtg  ta  verlaxsen,  das  ist  der  Hnnpt- 
begriir,  w&hrend  die  andern  Wfirler  nor  Neben  begriffe 
sind.  Die  andern  .Stellen  haben  also  hier  gar  keine  Be- 
weiskraft; es  bat  seinen  gnlen  Grond  das  itrtaj-ovg 
äkijtai  319,  wenn  man  sich  erinnert  der  Rede  des  Ko- 
.prens  155  sq. ;  and  565  konnte  der  Chnr  nnr  den  Begriff 
hni^cii  bervorbeben  wollen.  —  Hr.  Pfl.  wird  bei  seiner 
lateipanction  noch  öfter  ilnrch  grammalisohe  Bedenken 
geleitet;  die  Bemerkong  Blmsley's  zu  IVeil.  1334  hat 
E.  B>  den  KlnBofS  gehabt ,  dsss  dan  Fragezeichen  der 
Aldina  sowohl  683  kl»  1005  gestrichen  ist.  Man  hat  es 
der  eigenihflmliehen  Anxlcht  genjifert ,  dsss  yt  In  einer 
Frage  seinen  PlatK  nie  Undcn  kOone.  Frdher  erklärte 
Hr.  Pfl.  za  Hennb.  774,  Blmsley  sei  widerlegt  dnrch 
Herrn,  zu  Philect.  439,  Dnd  fügte  xom  Zeichen  seinen 
Zoatimmena  Enr.  Troad.  341  an;  hter  aber  wendet  er 
aiob  Elmsley  wieder  bd  nnd  rilli,  alle  widersprechrndeo 
glellen  zu  oorrigiren.  Bei  aolch  eigner  Conseqnenz  schflt- 
telt  man  billtg  den  Xnpf  nnd  sieht  sich  nach  Gründen 
ttm,  ob  so  eine  Hypothese  Stand  hallen  könne.  Bei  un- 
serer mehrfach  #)  auch  über  yt  geäussert' n  An!>lcht  wer- 
den wir  nna  nie  bewegen  lassen,  yi  in  allen  Fragen  zu 
Terdammen,  znmal  wenn  der  Sinn  für  unsre  Ansicht 
spricht.  Ea  ist  doch  zn  langweilig,  wenn  683  lotaoa 
ohne  Frage  spricht;  aneb  steht  dimn  das  firj  elgenfhüni- 
Ueh.  Bs  ist  vielmehr  Im  Sinne  des  Dieners  gefragt  „und 
nlotat  soll  ich  Anibeil  nehmen  an  dem  Kampfe  f'^  worauf 

•)  N.  Jobrbb.  XVI,  i.  p.  372.  XIU,  3.  p.  300. 


dit  Antwort  paatt  „treu  Üe  Bnai  nicht  sebligt  —  kH 
dem  Blicke  kannst  in  leise  Wanden  anslheilen!''  Und 
1005  entscheiden  wir  uns  für  die  Frage,  weil  einestbeUa 
der  Zustand  des  Enryatbens  nacb  dem  zonichat,  vorher-' 
gehcn'ien  unmöglich  fttr  eine  Ironie  gesebaffeo  Ist  nad 
anderntbeils  das  fotgenite  oSri/  i*  iri&oii  auf  eine  Frage 
hinweist.  „Da  also  würdest  aiobt,  wean  da  mich  in 
der  Gewalt  gehabt,  die  verhasste  Brut  des  Mndlichea 
LOwen  vernichtet,  nein  I  ihnen  verstallet  liaben,  in  Argon 
zn  wohneoT  Das  wirst  du  Keinen  glaoben  machen!''  — 
1038  wfirden  wir  sehreiben  näs  ot)v  Taut'  iyo>  Timvtsfti- 
ro5  iiiq'  ^X6ov;  uW  ov  jjft]aitbv  ^dQVftijr  ^ov,  "HQav 
vofiiCfaw  eta.  weil  wir  sonst  vXXit  ebenso  wenig  verstebeR 
kfinoeo,  wie  Andr.  392,  wovon  oben  die  Bede  war. 
Dagegen  kdnnea  wir  Hrn.  Pfl.  nnsere  Zaslimmaog  aleht 
versagen,  wena  er  r.  438  alt  Ueath  hinter  mm  tüv&aik 
laterpnnglrt. 

Nachdem  wir  so  dem  Hrn.  Heraasgeber  dareh  aeina 
aanoUtio  eritlca  gefolgt  sind  and  vornebmlich  das  Aeosaere 
dea  Textea  mit  ihm  gemeinachaftllcb  featzontellen  veraoebt 
haben,  bleibt  uns  noch  die  Pfliobt,  au  sehen,  in  wcicbsr 
Weise  die  flbrige  annatatio  dea  Leser  die  Mittel  zoa 
richtigen  Verstbidnlsse  des  Olebtera  gewährt.  Ks  war 
aneb  nach  MallbL&'s  Vorgänge  noob  aebr  viel,  dem  neuen 
ErklSrer ' übrig  gelasMa,  »omal  Ur.  Pfl.  seine  Anmerkoa- 
gcn  aus  dem  erweiterten  Gesiohtapnnkle  auffBssle,  für 
Schaler  aneb  veraländlieh  nnd  bebülflloh  zu  achrelbea. 
Wir  Boden  es  begreiflich,  übbs  zur  Krreicbong  dieses 
iSweokes  Manches  in  den  Aamerkoagen  entbaltea  Int,  was 
man  sonst  ah>  bekannt  b&lte  annehmen  dürfen;  der  Hemu»- 
geber  hat  da  stet«  eine  gewisse  Klasse  von  Schülern  vor 
Augen,  deren  Standpankt  er  \rird  besser  benrtbeilea  kO>- 
aen,  als  dar  ReeensciK.  Aber  denaocb  ist  es  nna  siK 
weilen  aufgefallen,  wie  sehr  versobieden  die  tioxalaea 
Bemerkaogen  sind,  so  dass  sie  bald  ganz  UnnOlhiges  za 
enthalten  scheinen,  wie  Andr.  369.  630.  30S,  BerakL 
10.  177.  373  nnd  417  a.  orH.;  874,  bald  Zweifel  aa 
dem  Bekanntesten  offenbaren,  wie  Herakl.  108  über  nöXic 
ohne  Artikel,  bald  zu  viel  xa  rathea  geben,  wie  Herakl. 
633.  144,  bald  —  und  das  Ist  sehr  viel  der  Fall  —  aa 
viel  nonOihiges  Material  darbieten.  .  Wir  mdchten  dea 
neben .  welcher  die  nenn  verechiedenen  Autoritäten  aof- 
aehlägt,  um  eich  eine  Ansicht  zn  bilden,  die  Rr.  Pfl.  aa 
V.  144  Doch  nicht  verschafft  hat,  »der  die  .«itellen  za 
V.  333.  Hören  wir  aber  Hrn.  Pfl.  selbst,  welchen  Nutzen 
er  sich  von  der  AnfUhrong  von  Autoritäten  verspricht. 
Aooidit  ssepe,  nt  ridendnm  se  praebeat  nauseamqae  Icgen- 
tibns  excitet,  qul  onivis  rei  ingentem  noieinnm  sirepilam 
atqne  eornm,  qni  eam  ab  initio  Invenerint,  commemoratio- 
nem  silinngat.  Bo  steht  praef.  LXIII.  Bei  der  Beur- 
theilnng  des  Elmsley  meint  er  pracf.  LV,  jener  habe 
manchmal  exemjilornm  vi  dirimere  versucht ,  qoae  sublillas 
tractanda  eranl.  Wir  furchten,  birbei  hält  die  Note  za 
Herakl.  965  schwerlich  Stand  und  gar  oft  möchten  die 
erstem  Worte  zuzurufen  «ein.  Indess  lasMO  wir  das, 
zumal  darsuf  von  vns  sehon  in  den  Recensionen  der  an- 
dern SlQcliB  Rücksicht  genommen  wurde.  Hat  übrigens 
Hr.  Pfl.  die  Bemerkung  zu  Herakl.  788  nicbt  einem  angen- 
blicklicfaen  Anflöge  entnommen,  so  ntnaa  man  sieb  wabr- 
liofa!   wundern,   dass   er  grade  es  oft  Bebplele  «ikmirt*, 
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WO  BedenfuccB  der  Verta  xd  reehtrertigea  wmrea.  B«i 
der  AHiiotftlioD,  wHofaB  dKs  Nftlbige  «i»  Oescbicble  and 
Hj'tliologie  beibriageu  soll,  würden  wir  jedeafslU  «in« 
|car»e  Dirülellong  der  Bache  der  Anb&afung  von  Aa- 
toriUleo  voniebcn,  wie  min  haut  so  Aiuir.  791 — 803. 
1344.  1263. 

Hin  rorzlkglichsa  Gewicht  le^  in  Hr.  Beraoflg.  Unt 
•einer  praef.  LXI  utf  die  WorterUärang,  luf  CoaMm- 
otionseBlwiekluog  and  «uT  Darlegung  des  Sinnes  durch 
richtige  InleriireUtion.  Hieran  ons  haltend  wollen  wir 
wiederum  xner^t  in  der  AnäromaeAe  sehn,  was  geleialet 
worden,  nnd  flndea  hier  x.  U.  1046  and  1195  die  81ra- 
Otnr  aaTs  SobdnMe  entwickelt.  Weniger  stimmen  wir 
ll(X)  bei  (s.  oben),  noch  kOnnen  wir  den  Grand  der 
Neaerong  bei  v.  779  tnden.  Sohöa,  aber  freilich  aoa  dem 
Scbol.  ixt  963  der  ZDaanmenhang  gegeben ;  aonst  auch 
verdankt  der  Lener  Disncbe  Aalklirong  über  achwierige 
Stetlen  den  Hrn.  Beraaag.  Abweicheade  Meinuageo 
babea  wir  n.  B.  v.  181 ,  wo  wir  jffhf*'*  ^l^*'»"  »l«  Sub- 
jeet  and  hticf^Oavön  vi  als  Pridicat  nebnen  ,  grade  wie  io 
den  Stellen,  wo  vor  XlfW"  der  Artiltel  eteht)  v.  470,  wo 
wir  tins  aa  der  Repelilioo  de«  dyäQÖf  r.n  sehr  stosaeo, 
•In  dau  wir  Hrn.  Pfl.  folgen  könnten.  Da  heituit  ea 
T^v  [liay  fiOi  oti^yiiui  nöais 
yüjioii  axoivtivijior  ävd^öi  tvvttv. 
Wtdohea  den  Sinn  geben  aoll  ego  noo  probo  niai  talem 
naritam,  qni  cannubiant  vir!  noo  pollnendan  fartivis  alia- 
mi»  nolieram  amoriboa  cenceat.  Sl&ndc  ävögl  nad  Im 
LalMo.  viro,  ko  wÖMlen  wir  den  Sinn  x«  fasjien ,  ao 
•her  bleibt  Iheil*  die  Reitelilion  des  üvS^öq,  wofür  man 
in  Oentfcben  ein  Pronomen  reflexiv,  erwartet,  etwas  no- 
erkl&rlicbes ,  (herls  ist  der  Sian  ecbwerlich  aas  den  Wor- 
ten des  Scbrin^Iellers  xn  eruireo.  Wir  schlagen  vor  zu 
verbinden  tvyäv  yü^toit  äv^^äj;  äxoivtavijtov ,  d.  b.  eine  Bbe, 
anentweibt  durch  Liebe  eine«  Aodem,  so  daM  der  Sinn 
ist,  wie  die  Praa  ihm  tinverbrfichliche  Treue  gibt,  so  soli 
es  auch  der  Mann.  Der  Schol.  und  Mallh.  fkSHea  es 
ibniioh,  nur  irren  sie,  weno  sie  dabei  drd^ag  von  axot- 
imrt]ior  abh&agig  machen.  —  Hr.  PS.  vertis«!  den  Schol. 
aach  555 ,  um  eine  unserer  Ansicht  nacb  fade  Redensart 
in  den  Hund  de«  Pelena  zu  legen.  Dieser  aagt  nemlich 
n^äxo¥  ftt»  ow  xot'  oiqor  äimt^  ttnioit  iifnnuaoftai  lijdf, 
«elcbea  der  Schal,  rieblig  faaate,  davs  sieh  Pei.  xaenit 
der  Andromache  nahen,  ihr,  der  GereMeltea  ein  math- 
einfltuendes  Wort  reden  wolle.  Hr.  Pfl.  bemerkt  „Pe- 
leuR.  se  ipanm  oonoilans,  ifiTtnl  nat'  oijQor  wont^  laiiois. 
Tf^dt  est  adverbiflm  loci,  parlem  Indioans  eam,    qno  ven- 

turus  est. nihil   alind    dicit    nJai  boo :    [irimum    hu« 

dirigam  grexsum."  Er  meint ,  das  paSHe  egregie  rnngna- 
Dimo  seni.  Bs  iüt  da»  Gefühhaache;  ans  acheint  die  Er- 
klimng  in  der  Hartafickigheil  begründet  xn  seia,  mit 
weleber  der  Hr.  Heraaxg.  allen  Medial -Fnrnen  eine  re- 
flexive Bedeatnng  znxchreiben  will.  Wir  werden  durch 
dieee  Interpretalion  anwillkürlich  an  „sich  aufblasen" 
erinnert,  Pel.  will  Keine  eignen  Segel  aufblasen,  eine 
eigenthü milche  Redeweise.  Gbdk  anders,  wenn  er  In  die 
Itnia  einer  andern  Prrfon  m»'  orfov  bli»t,  da  ist  das 
TerstiDdnitiB  nicht  «cbwcr ,  er  will  sie  ans  den  naitmr 
ini^at.;  führen ,  wie  sieh  der  Sobrinfleller  an  einer  an- 
dern Stelle  (y.34S)  mDxdrückt.  —  Ob  558  die  Bedeutung 


ia  vffopvo;  aci,-qnae  ealpnin  iyra  anan  dm  agnOKolti  lur 
sen  wir  unenisehieden,  begnügen  ob»  aber,  bia  wir  n»- 
dere  Stellen  gefunden,  mit  der  bei  Schneider  gegebenen 
Bedeutung.  —  Die  Aufeinanderfolge  der  Verae  397  — ~ 
405  ist  in  Schnta  genommen.  Sehr  richtig,  wenn  maa 
auf  die  Slimmang  der  Andromache  Rüoksicht  nimmt.  Die 
Jjeidenschan ,  in  der  sie  «ugenaoheinlloh  sich  beflndet, 
kennt  keine  Sprache,  die  den  logixohen  Gesetzen  anaiu- 
paaaen  wäre.  Schon  desshalb  war  die  Idee,  dieae  Verse 
umxuatBlIen ,  eiae  thOrichte.  FsHaea  wir  die  gsaae  Soenc 
nchtig  auf:  die  Lage  der  Sache  musale  schon  die  Au- 
dromaobe  autVegen ,  noeb  loehr  aber  die  gr&SHliohe  Bubc^ 
die  einige,  bereotinele  Kälte,  die  ennaeqnent  abgesesacn« 
Sprache  des  Meoelaus ,  wie  aie  3ö6  —  383  bervortrilL 
Mich!  eine  Spur  int  darin  von  Aufwallnog  über  Andro» 
mache's  Worte,  und  wie  wenig  berücksichtigt  n  das 
Gesagte,  als  hielte  er  es  niobt  der  Mühe  werth,  so  ant- 
wortet er.  Ein  Weib  konnte  durch  solebe  Beliandlnug 
aar  noch  1  ei  de  aaclian  lieber  werden,  daher  die  aoanfhür- 
lichen  Fragen,  in  welchen  Me  ficb  erachüpfl,  daher  anr 
Ad  versa  tivpartikeln,  die  knrxen  S&txe,  die  Aayadela  end- 
lich. Aber  Hr.  Pfl.  bat  hier  nicht  an  dieser  ßrkUrung 
•eine  ZnAncbt  genommen.  Kr  meint,  die  Veru  seien  nur 
richtig  zu  erklaren,  ao  aei  Alles  gut.  Hr.  Pfl.  ist  viel- 
leicht nicht  genau  genug  dabei.  Wir  glaaban,  Alles 
komme  an  auf  die  richtige  Bexiebnng  des  raüra  y.  397, 
-nnter  welchem  man  froher  die  TiaQii.&ouaai  wiat  ver- 
alanden  halte.  Grade  dieHS  b&tte  bei  Hrn.  PS.  mehr 
herausgehoben  werden  müsaen.  Sein  Vorschlag  ist  nicht 
abcl:  jav^a  bexieht  er  auf  die  gedrohte  Todesgehhr, 
und  meint,  «ie  erwige  mit  der  falgeodea  Aofübroog  ihr» 
ganzen  Uogtäcbs  den  Grund,  warum  ihr  das  Leben  niebt 
mehr  Gewinn  sei ,  nn  daraus  ihren  Entsehloss  bervor- 
geben  zu  lassen,  aar  Rettung  dea  Sohnea  das  eigne  Le- 
ben hinzugeben.  Wie  gesagt,  die  Weise  hat  viel  An- 
aprecheniles,  nur  bitte  Hr.  Pfl.  aie  deutlicher  noch  aus- 
drücken sollen,  namentlich  damit  man  einsehe,  daes  mit 
den  Tjdffovaai  ^nd  ita^iX&oviHxt  jv^ai  des  v.  405  in  keiner 
Weise  -dsa  lavia  des  v.  397  eine  Beziehung  habe.  Wir 
unsernlheils  verstehen  unler  dem  raüta  etwas  Anderea ; 
als  sie  in  Ihren  Lamentationen  xn  dem  Punkte  gelaugt, 
dass  sie  ihr  Mutlerseio  au  verwünschen  scheint,  da  unter- 
bricht «Ie  sich  „wa!<  klage  ich  noch  darum.,  daas  ich 
Halter  )iin  1  was  beweine  ich  nicht,  bedenke  ich  niobt 
lieber  meine  jetzigen  Leidet)!''^  Und  nun  KShIt  sie  Alles 
anf,  Alles,  wa»,  wenn  auch  vergangen ,  doch  bla  in  ,die 
Gegenwart  hin  neiaen  ungldokliDhen  Binflu'a  »nf  ihre 
Lage  aUMsert,  Allea,  wna  sie  schon,  erlebt  hatl  Das  xa 
ev  jioalv  ist  nicht  geradexn  „dax  gegenwärlige",  sondern 
„das  nahe  liegende.^^  Vgl.  die  Belege  bei  Monk  zu  Barip. 
Atcest.  755. 

Eine  Eigentbttmliohkelt  der  Pfl.  Annotation  ist  ein 
„exspeclabas",  womit  er  hofft  den  Sinn  deutlicher  an 
machen.  So  303  „oantinaare  debebat  Kai  Öu  aüxij  v/iau^ 
7}r:  «ed  mulavit  structurom."  Hier  steht  im  Teite  die 
ironische  Hede 

qiXovat  yoQ  fi'  "ifiAijrfs  "Exxo^öt  t'  «no 

aütij  t'  äfiuvijä  xoii  iiipafvo;  ijc   'I'gvyäw. 

Was  berechtigt  Hro.  Pfl.  zu  solch  einem  debebat?    Etwa 

der  etwas  freie  Gebrauch  der  Partikeln  nf     Wir  aber- 
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Bttxm  „«ntrrmlieliilM  Hrtci  oietr  41«  Orlmhen  ob  d« 
Bcfclor  bnd  joh  wIM  war  ah  elno  Berrscfherln  der  Phry^ 
ger*  —  907  sngt  Aadivm.  grade  heniQs,  yrober  »  komiDe, 
dsM  Neoplol.  zn  der  Hermione  keine  Liebe  fa«ae:  „nicbt 
tniber  Eaaberlrinbe  wegen  haaat  rilAh  dein  CKmahl,  hDh- 
dern  weil  da  alekt 'f«rfe[eliat,  mit  ihm  umxiigehen."  (fCk- 
'  t^y  8i  x<tt  Toit'  ov  ti  nüiUo;,  (o  yiivtti,  eXX'  ä^acA  tiq- 
ffoufft  Toüs  '^vfwvixa^,  Daxn  stebt  bei  Hrn.  Pfl.  in  der 
Anmerkoiig :  exspeehtbaa  ^iXt^v  St  xcrt  orl  antrat  xai  ^V' 
tJ^<  7f  Toü  xaUotii^  Wie  bd  f  Das  würde  weit  acMiftf- 
ger  klingen,  ala  dte  Worte,  welche  Baripidea  sehrlebi 
Kbeiiio  die  lICKierkmgen  %«  S72  nnd  661. 

l»eii  CTwrg^eÄBgen  i<it  meisletM  ein  grnanw  Fleixs  ge- 
widmet-, ibeils  In^ti«  AngtVt  des  Inhalts  TaraafJi^eTObiekt, 
tMtls  auf  df«  'WartcffMirang  etM  grC^riere  A nfinerlcmii- 
fc«tt  terwandt.  Wir  vemiin'en  dabei  die  Aagtibe,  ob  and 
hl  \wfch«r  Btti-.MiVng;  dte  fiee&nge  Rd  dem  Gatnten  ate- 
fcen,  eb  es  Urne  lyrische  Hrgtisse  sind,  oder  ob  dabei 
die  Sltsatimi  der  iandettfden  Personen  ßvuau  bei^eksfcbtrgt 
worden.  So  iM  fl.  B.  374  »war  angegeben,  da»  der 
QMang  res -VrolMH  -  behandle ;  abfcr  weit  oOtbiger  wire  es 
{;eweseB,  mr  die  genaue  Verbindung  Mirmerksain  xn 
macben,  lli  «'eldter  #esa  rmn  Di<Aler  so  nanetaaral  va- 
Tlirte  Thena  ilier  xam  Grioisen  »tebl.  Denn  Alles  bereitet 
doch  oor  den  Gedanken  vor  „-du  wäre^it,  Andromache, 
nioht  In  diesem  Vnglttche,  wenn  Troja  noch  stintfe,  wenn 
man  anf  die  WeisRRgnngVB  der  KasaddfB  gvbOrt  hStte.*^ 
Die  Nofhwendlgbelt  eltier  derarligen  Angabe  tnil  bei  so 
shenihener Hohen  Vemmthuneen ,  wie  man  sie  n  dem 
folgeiidni  Chore  v.  464  —  501  anf^eBtellt  hat,  nooh  mehr 
In  die  Angen.  itinn  ginnble  jovial  genvg,  Boriiridea 
-preise  dit  Monogatnle  ans  Zettrbcksiobten ,  weil  rin  De- 
oret  der  Zeil  jedem  Bflrger  die  Pfliobf  aaferiegt  liabe, 
"durch  Terbelr«fbffBg  mit  mehrern  Ft-aoeo  nach  Krtflen 
Tnir  Vefmebrung  der  durch  Krke«  verminderCen  Popnla- 
litm  hnfnawirken;  EDriprdea  bebe  noa  Mn  seiner  einen 
'Frau  geoDg  gehabt,  nnd  streite  denhalb  hier  pro  srls  et 
fbois.  SiHisn  HkrdiOn  p.  3@0  wies  aber  diess  znrBck, 
und  E«igte  den  jgenanen  Knümnentaang.  Deon  der  vor- 
liegend« Streit  im  Ihmse  des  Neoptolenos  gab  sicherlich 
den  besten  Anläse  tra'r  Anafährang  der  Idee  „Uines  nei 
tHe  MwAttm  Hanse  irad  im  Slaate,  scrnat  M  gleich  An- 
der da  DOd  Zwietracht.'*  Hr.  PA.  rahreibt  flbrigens  ancb 
lihorns  re  Ipm  Rdmmitns  declaral  etc.  Wir  wollen  bei 
der  Behatidhing  dieses  Gesangs  etwa«  verweilen,  mn 
Bfnigen  nachzutragen,  was  d^r  BerdohRlchtigDng  werlh 
ersohrint.  Etnlgea  ist  sobm  «Uen  berührt ,  namentliofc  die 
Strophe  ei,  'indess  bdnneo  wir  nicht  umhin,  sns  v, -406 
der  Lesart  des  Hnvd.  t^iSäi  geneigt  zu  erklären,  weil 
4}e  gewOhAHehen  Gründe  der  Correlation  von  jiiv  nnd'n 
hier  nicht  aaireichen.  Bs  ist  öbel,  wenn  mMi  dem  Me- 
trnm  die  Rlebtigheit  der  Verblndnng  opArL  476  gibt 
Br.  Pfl.  die  Oonjeotor  Sftvov  mytoyarair  fOr  die  Vulg. 
^fivoifTiv  t^ytxTatr.  Ks  soll  Her  der  drille  Beweis  fOr  die 
Vorireffllolifteit  der  Eiaherrschan,  nm  so  r.a  sagen,  ge- 
geben werden.  Arbeilen  zwei  an  eiqem  Gedichte,  so 
entsteht  Hader,  anmGglich  Einheit.  Das  Ist  ein  passlioher 
Gedanke;  aber  aach   hi   Sfnoa,  der  Lesu-t  des   Bnvn., 


bleibt  das  Passende ;  denn  es  kann  jn  noek  i^efllgt  'we^• 
den  „arbeilea  Zwei  an  zwei  Gedichten,  so  entsNM  leioht 
Bnder,  nemlfeb  indem  sie  sich  en  MerMeien  ntebe», 
wenn  sie  daeselbs  Thema  beartieiten.**  Indess  wtrde  hier 
mich  Immer  eine  Sittre  fehlen,  die  das  Meirnn  erta^Kht; 
dmm  bleiben  wir, bei  der  Vulg.  stehen  und  stfhreibefl 
TfxTÖvetv  #'  Spvoiatv  Ip/dtan- 
dvotv  t'^tr  Moüoai  tftXovtii  x^tniv, 
Indem  wir  erkliren  „wenn  awei  KflnKder  ttr  di«  tturot 
Arbeiter  sind  ,  so**  etc.  Des  Begriffs  AT/Zarbeller,  den  dia 
Conjectnr  hineinbringt,  bedtrfea  wir  nicht.  —  Am  j^ehlnsse 
der  Beispiele,  welche  der  Dichter  gegeben,  recspIMttt 
er  noch  einmal  den  Bsnptgedanken  „Rines  sei  die  Matflit 
ini  Baoie  und  Shate,  wem  man  Onles  scbaffn  will.** 
Es  ist  dress  nOIhig,  weil  der  Chor  nun  cur  Anw«n4«nf 
des  Allgemeinen  nnf  den  vorliege  ad  en  Fall  geht,  mri 
sebr  Rohdn ,  weil  mit  Nacbdrnck  der  Banpfgedanke  her- 
vortritt. Hermann  Opferte  Intless  aoch  diese  alten  son- 
stigen Anfordemngen  ents]!  rech  ende  ScbÄnheit  metrischen 
Gründen,  und  setzte  thirch  dte  Interpanelion  hinler  Mc 
T.  485  einen  &nsf<erst  matten ,  schleppenden  Gedanken  ao 
die  Stelle.  Afoss  denn  gtKndert  werden,  so  wtirden  wA: 
vorziehen,  mit  Mnttb.  das  ä  ganx  sn  streichen,  am  nu* 
das  Ifö;  den  Sit»  beginnen  zu  lassen.  Wir  sahen  schon 
oben,  wie  der  Dichter  am  Schlosse  gern  nach  einnisl  zu 
dem  Anfbnge  xarnolckehrt  ond  den  flaoptinbegritr  seiner 
Sentenz  wiederholt.  Ebenso  schlieft  der  Dichter  atieh 
V.  1036  das  Allgemeine  seines  Gesanges  mit  dem  Hnde 
der  Strophe  j9'  ab,  wo  Mosgrave  nnd  Brunok  vergeldioh 
an  eine  Umstellong  denken.  Da  i«t  das  m  Satfiov,  co 
4>o^,  neu;  mi&ofitti;  so  gant  ao  seiner  Stelle,  daas  alle 
Scbdnheit  der  Idee  genommen  werden  wttrde ,  wollte  nao 
es  transpeniren.  Wir  halten  diesen  Orastand  für  einen 
noch  slcherefa  Bewris,  als  den,  wetehen  Hera,  ans  der 
Grammatik  entlehnt.  Tgl.  Pfl.  zn  t696. 
CFortsetzung  folgt.) 


Personal-ChroDik  and  Hiseellea. 

Breilan.  Die  6rat«lntI«iMelirin:  der  hie«!gBii  UnlveniMIt 
i«r  Jubelfcira  der  <Sötlbg«T  UsiTatwtit  ist  vw  Pt«f.  Dr.  Md. 
ÜjuiAAe  Terrant  und  bat  den  Titel:  f^smineailalio  ad  legen  XU 
tabb.  de  tignu  iiincto.     30  S.     gr.  4. 

Düren.  Der  bisherige  Oberlehrer  M.  Mtiring  am  daaigc« 
GjmnBnilm  irt  soni  Dtreclar  dieser  Amtalt  ernannt  worden. 

Gieeien.  Am  8.  Oet  atarb  im  T9-  Lebensjahre  der  Geh. 
Fbinnirath  and  nrdentl.  Prof,  dar  Halbematlk  and  Pt>]r*ik  Dr. 
Oaorg   Qotitith  Schmidt. 

GiesHen.  Der  Bnucandidat  Dr.  Rttgen  iit  snm  Repetenten 
im  Baarache  mit  Einsclilau  der  Maichinenlelire ,  des  Maachinea' 
Eeichnrna  nnd  PinnzelL-bneni  ernnnnt  worden, 

Iial4e.  Am  I.OcI.  «Urb  d«r  or^ntl.  Prof.  der Fhilosorhle 
Ut.  Jah.  Heiar.   Kr/b-itn* ,  7J  Jahre  alL 

Marburg.  Ufu  Tom  Prof.  Dr.  K.  Fr.  Htrmatn  TerfaMte 
Prooomiiim  luni  LcrliiinaverEeichniM  für  dna  Wintersemester 
1831/^38  behnndelt  Pinto'!  Meno  p.  00  f^.  zn  dem  Ende  am  den 
richtigen  B^rtff  der  9,(a  fimaa  in  jener  Stelle  nnd  dar-Hat»- 
nbcben  PbihMophie  äbcrbBaft  nachninpaieeB. 

Tübingen.  Am  H,  Oct.  itorli  der  ordentl.  Prof.  der 
Theologie  nnd  ernte  Saperatlendenl  de*  evangvl.  Seminari  Dr. 
Joh.  Ckrlit.   Frltdr.  Stiudel,  geb.  am  15.  Oct.  1179. 
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FwtMtxaig  der  Receosioa  voa  l^kt^k'a  Bnripidei. 
Vol.  I. 
Der  letzte  G«Mng  1010—1047  worde  telbst  vra  de« 
beredt«!  Verlheidi^er  des  Enripides,  von  Hardion  ver- 
(Umait ,-  welcher  ]>.  37^  ihn  f är  «nüeremeat  deptaee  hftlt. 
Und  la  der  That  tritt  der  SaMmmeoban;  nicht  so  aohnell 
la  die  Anteil  wie  sMiBt.  Blne  Schilderung  den  Ungltloks, 
welches  durch  den  Trajaniachea  Krieg  über  Üellaa  ge- 
konaieii,  war  Iheilwelse  aohon  oben  da  geweneD ;  man 
fragt  »lao  billig,  wie  taaa  der  Dichter  desMlbaa  Stoff 
Mer  wieder  aafnehnwaf  Der  Grand  liegt,  weaa  wir  reobt 
aehen,  ia  de«  vorangebeodea  fieaprftcfae  der  Henaioae 
mit  dem  Orealea:  es  Icaraea  darin  rolgeode  Hoiacirie  ror: 
die  Uemlone  wnrde  in  Folge  dea  Trojan.  Krlegi  ihren 
Verlobten  enlriuen,  den  Neofilolemoa  gegeben,  ood  bat 
ihr  gegenwärtig  Unheil  alao  dem  Kriege  xn  danken ;  Oreat 
ist  dadarch  seiner  Braot  nnd  seines  Vatera  beraubt  oad 
bat  der  Mörder  seliier  Mutter  werden  mQsseii,  nnsfigliofaea 
I^eid  erduldend;  Neoptolem  endlich  verliert  mittdbar  dareh 
den  Krieg  «ein  Leben  jetxt.  Als  der  Chor  oamentlicb 
das  IiCtzte  hOrt,  da  kann  ihn  wobi  derScbneni  tjberwäl- 
tigen  und  zd  der  bedeolnngs vollen  Frage-bringen ;  „warum, 
o  Phöbas,  warum,  o  Pontios,  habt  ihr  Trojs  dabinga- 
oprert?"  ür.  l'ftugk  begnügt  eich  hier  mit  einer  kurzen 
Angabe  des  Sinnes,  welche  wir  oben  rllcksiohtlich  des 
„Solatinm  ehorus  petit  Bermionae"  schon  bettriKen  haben. 
Auch  hinsichtlich  der  ErklSrung  dieses  Oedichls  baben 
wir  abweichende  Ansichten.  Wir  kOnnen  x.  B-  1015 
nicht  iKipflicbtea,  wenn  ö^yüpar  %i^  tttnoaüraiHmxro- 
avruv  ö^riraq  z^o;  genommen  wird,  weil  wir  das  eines- 
tbells  für  nnmOglich  ballen  and  doreb  die  gegebeoea  Bei- 
spiele nicht  bewiesen,  anderntbeUa  ob  des  uituov  zu  einer 
andeiv  fnlerprelation  gezwungen  werden.  Wir  oonstruirea 
xCrOi  o^tnut  Tfoiav  'ByvaiM^  fitdein  ä^yürav  nxioaürat 
X4pa  nQOi&ivat  unuovi  Indem  wir  hier  fti<Hi]ui  ebenso  mit 
dem  Dativ  verbinden ,  wie  in  Herakl.  IÜ9  fitSiirai  nriiUi 
von  BImsley  KUsaminangeaoinmen  wurde.  Vgl.  ibid.  357. 
Fast  herkfinmlicb  ist  es,  aaf  die  ChSre  besondern  Flelas 
KU  verwenden,  oft  auf  Kosten  der  Abrisen  Verse  des 
Dlcbters.  Wenn  jeder  Leser  des  Euripidcs  weiss,  wie 
schwierig  nicht  setlen  das  Verstiadnis*  selbst  der  klein- 
aten  Dialoge  ist,  wie  durch  falsche  flervorhebang  eines 
Worts  der  gaoze  Sinn  entstellt  werden  ksnn,  wie  darum 
die  gensnesle  AnFnerksambett  anf  die  Satx  Verbindung 
nOtfaig,  sowie  auf  die  üaltnog  der  einxciaen  Charaktere, 
auf  die  Lage  der  Scene,  auf  die  Leidenschafllichkeit  der 
Redenden,  auf  die  Anklagen  und  Widerlegungen  —  der 
wird  mit  ans  fibereinstimmen,  wenn  wir  die  P&lcbt  des 
Heransgeliers  anob  hierin  wirksam  sehn  wollen.  Br. 
Pfltigk  gibt  in  Anmerkungen ,  wie  zn  v.  14.  594.  Dembl. 
743  zn   eifcennen,    ilnss    er  BQbnenkenntnlss,   um  so   eb 


Mgen,  besitze  und  die  Worte  des  Dichters  geapMckcB 
denkt;  er  hat  dran  auch  das  vollkomraeDste  Aecht  anf 
seiner  JSeite,  wenn  er  den  AaRing  der  enten  Rede  der 
Berniaec  v.  147  aof  etwas  besiehen  za  dArfm  glaoW, 
tws  «war. nickt  geleaeu  wird,  aber  hlnangedadrt  werdaii 
kaan.  .  Unsere  Bahnendiofater  pflegen  in  Klammern  beizu- 
f^en,  wie  bei  der  Rede  der  einen  Person  die  andere  sicfa 
XU  verhalten  habe;  derartige  Klammem  mnss  der  Bxegvt 
alter  BÜbnensiaoke  Mlbsl  eich  herauslndeu.  An  jenw 
Stelle  hatte  Maagrave  durchaus  eine  Ldeke  statniren  wol- 
len ;  denn  wenn  154  dieselbe  Bermiooe  sage  iifttii.  fth 
ovv  xoliä'  änaati^aiiat  Xöyoi^,  so  liege  doch  dsrio  eiaa 
Erwiederung  auf  eine  vorangegangene  Aeussernng  de« 
Chores,  die  man  hier  nicht  lese.  Br.  PAa^  meint,  nicht 
auf  Worte,  wohl  aber  auf  Mienen  des  Chora  aahvwte  «ta 
so,  denn  eine  schweigende  Miene  sei  ja  oA  beredter  ood 
lauter  redend  als  viele  Worte:  eine  Ansicht,  der  wir  im 
Allgemeinen  unsere  Znstimmoag  nicht  Verlagen.  Hier 
jedoch  war  vielleicht  ein  leichterer  Weg  zum  VersUnd- 
atss.  Beraloae  tritt  anf  und  gibt  mit  den  ersten  Worten 
gleich  ihr  ganzes  Wesen  za  erkenaen;  sie  i.it  ein  auf  die 
BeiehlhQmer  ihres  Vaters  stolzes,  mit  Laeed&mon  stets 
prunkendes,  auf  Kosten  des  Neoptolemsa  ihr  Vaterland 
voransetzendes,  eitles  Weib,  genährt  schon  lange  vom 
brennendsten  Hasse  gegen  das  Kebsweib,  dessen  Unter- 
gang sie  lange  gewQasoht  hst.  Aber  so  lange  Neopto- 
lemoa  im  Hause  war,  wagte  sie  zur  Aasfdhrang  ihres 
Wunsches  keinen  Schritt,  erst  als  er  nach  Belpbi  gereist, 
schmiedet  sie  die  verderblichen  Plane.  Ihr  Vater  mH 
helfen,  Menelaos  soll  herbeikommen.  Br  Ist  «raobteaen, 
das  Werk  beginnt:  bei  der  Wideraetzliotakeit  der  Andro- 
msche  wird  sie  nnr  nocli  gereizter  und  tiberhaupt  mnsatc 
sie  ja  bei  dem  Plane  Altes  auf  das  Spiel  setzen,  aocA; 
die  fernere  Oemeinsohslt  mit  demNeoptelemos,*^}  »i  dem 
sie  keine  Liebe  fdhlt.  TtkovnXi  iv  oü  nkovroCat,  MwHnos 
di  aot  fuB^mv  '^xAkiiüs.  tavtä  loi  a'  exOtt  nöais  sagt  di« 
Andromache  212  zu  ihr,  «lit  scharfen  Zügen  die  Gesinnung 
der  Hermione  offenbarend.  Niobt  ohne  Srund  erscbcitft 
Bermione  dessbalb  in  Lacedämontacher  Tracht,  und  rei^ 
kündet  es  gleich,  ihre  Gewinder  seien  vom  Mendaos  ihr 
geschenkt,  niclit  vom  Achill  oder  Pelens.  Sie  erscheint, 
wie  sie  vormnls  gekommen,  sla  sie  das  Weib  wnrde,  ml, 
aetKcn  wir  hinzti,  wie  sie  wieder  fortgehen  wird,  mit  dem 
Menelaos.  Ihr  Schmuck,  ihrBeiohthum  soll  ihr  die  MaoH 
gehen  Satt  iXtvüi^OfnofitXv ,  aUo  ztnn  Prahlen  und  tPei 
nach  Wunsch  und  Willen  zu  reden.  So  ist  die  gew3ha- 
licbe  erbifirang!  es  m Beste  sich  demnach  Hermione  gleich- 
sam für  Ihre  folgenden  Invecttven  gegen  die  Andronaobe 

•)  Vgl.  SU.  Jo»<  f(  «J».  noTj'  la  iif.«,r  Mgt  dn  die  Aninm. 
■um  Henelaea. 
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keim  Cbore  doo  Weg  der  rfiokMabtsvoIlea  Benr4h«Un^ 
«rttitten;  aber  »nf  das  Falgpnde  kann  doch  nicht  ToXiS 
Mtapiißofittt  iä/oii  geben.  Kann  Hermlane  eich  aof  die 
Mienen  des  Cbori  bezieheo  wollen?  Unmöglich,  denn 
der  ist  ötimoioir  ipaßm  ganz  still  nnd  besorgt,  dsss 
Heraioae-  neine  TheilDahmc  für  die  Unglüeklictie  merken 
kOnno,  wie  er  noch  eben  141  — 146  »gt.  Man  mnss 
darniB  annehmen,  da»>a  Rermione  schon  bei  den  letx(ei) 
Worten  des  von  ihr  überrasobleo  Cbors  anftrilt,  nnd  die- 
selben anhört.^  Vernahm  sie  nooh  nnr  (lij  naZq  tö;  ^wc 
wipa;  aoi  )*'  tu  tpQovoiJaap  ü^,  so  konnte  sie  richtig  so 
■prechen,  wie  sie  thnt,  also  nicht  sowohl  auf  Miesen, 
ids  auf  Worte  antworteii.  Diese  Annahme  gewinnt  durch 
dfloVBHtand,  datis  der  Chor  nicht  erat  anrmerksam  macht  anf 
die  Ankann  eines  Fremden,  wie  sonst  wohl.  Endlich 
rind  wir  geneigt,  äat'  ilut&iponoiuti'  nicht  dnrch  i^e, 
■sndern  dnroh  iiftüs  za  ergänxeo,  „redet  ihr  nnr  frei,  wie 
ihr  wollt,  mir  ist's  einerlei",  auch  diess  in  Bezng  anr 
die  letxten  Worte  des  Chors.  —  Was  den  An^ug  der 
Bermione  betrifft,  so  erwähnen  wir  noch  833,  weil  das 
Xtirtönivot'  q^aQOi  dort  vom  Sohol.  fälschlich  als  (litQa 
gedacht  wird.  Es  mass  dort  der  ninloi  sein,  welcher 
in  dem  folgeDden  Verse  von  der  Tropbos  erwUiat  wird, 
der  von  den  Franen  nicht  eeJlen  über  den  Kojif  gesogen 
wurde.  Vgl.  K-  O.  Müller  Handbneb  der  Arob&ologie 
S.  340^3. 

Was  uns  an  iäohwierigkeiten  anfgefallea  nnd  von 
Hrn.  FA.  IQ  der  ADdromache  onberQDksichtigt  gelassen 
ist,  wollen  wir  hier  anfügen.  319  —  324  ist  der  Sinn 
idebt  gaox  leiobt;  die  Apostrophe  an  die  Sö^a  erforderte 
Ibcils  eine  Erklärung  diesen  Wor(s,  welches  die  Frsnsosea 
sehr  gut  durch  Topinion  biet  wiedergeben,  Ibeils  anzogc- 
liea ,  was  oüöiv  yijrmai,  was  Tt)j;i;  if'^ovilv,  was  ä|i(Dffa> 
bedeoten,  endlich  die  ConNlraclioa  su  entwickeln.  —  350 
nöaai  6'  äv  livat  0vyaug'  ^Sixrjftiiirjv  ßoiXot  S.v  li^ttn  (j 
muBily  üyät  Xiym;  bedorfte  sicherlich  einer  Bemerkung, 
da  fiber  den  Sinn  dieser  Worte  die  veri'cliiedenslen  Hypo- 
thesen anfgeslellt  werden  kdonen,  das  rj  doch  anch  so  ge- 
wfihnlicb  nicht  ist  and  die  Frage  vollends  das  Veretünd- 
nisB  crBch>verl.  Ist  fivij  hier  dasKebsweib,  oder  dieKhet 
gehört  tvfät  als  Object  xu  ^3aft]fiit>{i'  oder  zn  tü^uiff  i«t 
^uyatiga  Subjecta-  oder  Objcotsaccusstiv  ?  Alles  Fragen, 
wclobe  jfeong  Ziveirel  anregen  können.  Wir  halten  es 
am  augemesBenslen  xa  verbinden  (?o('Aot'  uv  lugity  Bvyatiga 
pöaat  lürui  ^duitifiivijv  —  rj  ■na&tiv  ayä  ktym,  indem  wir 
tivil  für  Ehe  ,  das  nöoae  aber  in  demnelbea  Sinue  l^soen, 
wie  das  onoiov  oi^i;  im  Anfange  der  Antigene.  . —  573 
jDDSs  väv  amv  mit  Rücksicht  nuf  v.  460  und  wegen  »einer 
Stellang  hervorgehoben  werden,  —  921  mass  li  Stl  it- 
yttv;  riobtig  genommen  werden,  es  ist  ein  AnrTuf  des 
Schmerzes,  dasa  sie  sagen  mnas,  mi/  Recht  werde  Neo- 
ftalemos  sie  lödlen.  —  947  sq.  rrsgl|man,  was  die  Uermione 
.neioe  \.  denn  wenn  man  anch  das  erste  von  soloben  Wei- 
bern vertitebt,  welche  Gewinn  durio  suchen,  fremde  Ehen 
.zn  verderben,  so  ist  doch  nnhiar,  waa  in  dem  ^  S  äfi- 
3tXamvaa  aunoaii»  ahtij  Oihi  genieiat  sei.  Wir  würden 
mit  aitij  MO'I-  äXä-gi^  slnlt  aviij  den  Sinn  weit  besKer  fin- 
den. —  Die  Erzählung  des  "jlyytXoq  endlich  von  v.  108Ö 
' — 1166  entbehrt  vollends  einer  gehangen  Erklärnng,  die 
wir  nficbstcas  anderweit  zu  geben  gedenken,  am  zn  ver- 


gleidtn,   nie  die  SohiidernBg  des  Mordes  Bit  den  IjOm- 

litsteo   des  Delphischen   Tempels,    soweit   wir    sie   sonst 
kennen,  übereinstimmt. 

Die  Exegese  der  Herakllden  Ist  nmhngs-  nnd  inhalts- 
reicher. Man  betrachte  nnr  die  Bearbeitnng  der  Chöre 
747—783  und  892—927,  nnd  von  den  übriges  vergleiche 
man  die  Noten  zo  103.  673.  387.  Anf  die  Ualtnng  der 
Charaktere  besiehen  fich  manche  Bemerknogen  (6.  356. 
839.  9813,  auch  anf  die  Oekonomie  des  Stücks  (565). 
Bei  der  Angabs  des  Sinnes  sind  wir  zuweilen  andrer 
Ansicht.  SpitxBDdig  seheint  die  Vertbeidignng  des  laßatVy 
als  ob  darin  ein  ganz  eigner  Sinn  liege,  v.  229  n.  er.; 
in  den  o^xoüv  ijkoi  toS  aicjgöv,  ä}Xii  aoi  ßhißag  v.  355 
können  wir  uns  nicht  denken  eito:  mihi  Id  lurpe,  st  tibi 
nosa;  eine  solche  Ergebong  in  die  Welgeiang  kommt  za 
pldtzlioh;  grade  die  Insolenz  des  Keprena  fordert,  dasa 
er  dem  Demophon  nnr  von  dem  alajgop  and  [ikdßot  redet ; 
wir  würden  drum  vorxiehen  „nicht  mir  i»t's  schimpflich, 
aber  dir  von  Schaden!"  Ueber  185  and  680  war  achon 
oben  die  Hede.  Beistimmend  sind  wtr  dem  aogegeboen 
Sinne  r.n  170.  201.  265.  354.  Aber  au  v.  3  aogleiob, 
wie  kann  Hr.  Pfl.  oonslrniren  ö  fiir  jitipv*  üyi]^  äixaios 
TOK  -niXat  und  es  der  Elmnleyschen  Erklsmng  vorxiebenf 
Wie  kann  ans  der  Opposition  der  ttinn  faervorgehrn,  res 
esse  insociabilea  inslilinm  et  prof^pernm  fortunam  f  Wie 
wird  das  eodlicli  durch  iolaos  Schicksal  bewiesen?  Nein! 
grade  dasii  der  Gerechte  hilfreich  seinen  Nächsten  zar 
Seite  steht,  das,  konnte  Iolaos  sagen,  wisse  er  nicht  16- 
ytp  ftövoy,  nnd  wir  anterschreiben  es  ihm  gerne.  —  109 
constrairt  Hr.  Pfl.  anf  eine  der  Wortstellang  nicht  eben 
zavagende  Welse.  Znr  Abhilfe  schlagen  wir  vor,  hinter 
fii&tliai  ein  Komma  zn  selKen  und  ■iiQogtQtmdv  als  Appo- 
sition zu  dem  Substantiv  Ituaiar  za  nehmen.  HgogvpOTil] 
iniAtoe  ist  die  Bitte  an  den  Staat,  aus  Sophokles  bebannt; 
dass  für  Tiöhatt  der  Dativ  hier  gesetzt  worden,  wird  dem 
Dichter  Keiner  Dbel  nehmen  wegen  i^av,  —  358  Est  die 
AnsicJit  ansgesprochen,  dass  die  Partikel  öi  hinter  ov  stehe, 
ohne  data  der  Gegensatz  in  der  Person  zu  suchen  sei. 
Den  übrigen  Theil  der  Anmerkung  finden  wir  üu  unklsr; 
wir  sehen  in  Kopreus  Warten  av  d'  «lopij^  x^i'  huiStv 
ä^ofiiif  die  Idee:  „übergeben  aollst  dn  sie  uns  nicht  — 
treib  du  sie  nur  ans  dem  Lande,  dann  wollen  wir  sie 
sfshon  ergreifen!"  eine  Schelmen-Aeasseruag,  suf  weiche 
der  Demophon  ihm  dient  mit  oxatö;  Ttdif-utiai,  tov  &tov 
nltlw  q^orw.  —  lolsos  meint  300,  es  gehe  nichts  für 
Kinder  über  Eltern  von  angeaehener  Geburt,  ot  di  rntri&tii 
TJoQipKaxoii  (xoiyär^atv,  ovx  iitaiviam,  vixtoig  ömSoi  oiivix' 
^^i'^l;  KmHv.  So  fährt  er  fort.  Hr.  Pll.  meint,  der  letzte 
Vera  sei  überAÜsnig;  es  sei  genug  gewesen  entweder 
Oi  bis  inaiviaaj,  oder  oü»  iitatvioto  Malunii*,  oder Öj dt  — 
ittoirtärijaiv,  ttxvoitömdoi  —  itlnn,  indess  sei  es  dem  Flusse 
der  Hede  zu  Gate  zn  bslten.  Das  geben  wir  niobt  zu, 
nnr  seine  let/le  Zossrnmenstellung  passt  hier  ganz,  weil 
wir  des  Begri/Tes  rixta  ungern  enlbeliren  würden;  and  so 
.hat  der  Dichter  geacbrieben,  wenn  wir  hinter  inatviaco 
die  Interpunction  streichen  und  zu  dem  nnn  folgenden 
Objectssat/e  aiiov  suppliren.  „Wer  aus  Liebea»ehnKucbt 
Menscbeo  unedler  Ablcunft  sich  zugesellt,  den  werde  ich 
nicht  loben,  dass  er  Ob  der  Last  seinen  Kindern  öniihs 
zurdcklftsst."    Der  Infinitiv  Bach  iaaam  kans  siebt  anfftl- 
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i,J[eii,  nnttyffi.  jinAadr.  554.  —  644  wird  ficros  ioftffU- 
wen  verbunden,  Okl  Hr.  Pll.  d»  vielleiobt  aifiy^roi 
.  tut  „die  Abgereulen ,  io  der  Fern«  Weilead«a''  genom- 
men^ SoUle  üicbt  üifiiynirior  der  Genitiv  von  tä  tt(pt/fU- 
va  d.  Ji.  id  qaoil  evenit,  xn  liiivovaa  gehörig  sein  f 
Dann  wfire  freilich  vöatos  nicht  vgn  der  Rücbkebr  des 
ByUan  uad  «iner  Brüder  xn  fassen.  —  693  steht  der 
Vera  w;  fti]  furoDiTa  iäki.a  oot  Xi/tiv  jiii^a  mit  der  Aar 
Dotation  AcGusativus  quem  vocsot  absoIntuH.  Inlellige 
qiufli  scriplnm  üg  fi^  jinvinas  oiino  itigi  inaö  dutvooviiiva 
not  räU-a  iU/tiv  uä^tarL  „Ta  vero  dtcu  per  me  licet,  si 
q«id  babes  praeterea:  modo  tenesa  me  non  mansaniiD." 
Znvfirderst  haben  wir  dbs  gewandert,  da»  Br.  PI.  bei 
der  Bereitwilliffkeit,  mit  welcher  er  sonst  ein  ia6i  «npiilirt 
(vgl.  Eo  Med.  609.  Uec.  400.  Aodf .  355)  als  forüter  alTir- 
■nans,  hier  nicht  mit  Räcliaicht  anf  983  yvvai,  ed<f'  laßi 
(»^  fu  öoKiivaimd  of  dasselbe  gelben  und  binler  furoSyta 
Interpongirt)  bat.  Wir  würden  das  freilich  hier  ebenso- 
wenig zalasseo,  wie  wir  dem  Aooui.  absol.  hier  unsere 
Zustimmong  geben.  Man  bat  anler  diesem  Namen  in  den 
Grammalilien  so  verschiedenartige  Beixpiele  aDaammenge- 
stellt,  dau  nicht  genug  Vorainht  dabei  anxarathen  ist. 
Han  verwechselt  damit  bald  den  gewöhnlichen  Accus. 
GraeoDB,  bald  den  Accus,  eines  PartJcips,  das  bei  gewis- 
sen Verbia  steht  in  der  Bedentuog  des  Inflnitivs,  bald  den 
Apposilionsaocnsativ  v.a  einem  voranKehenden  Infinitiv, 
vgl.  zar  Androm.  291,  bald  rasHt  man  Nenlra  für  den 
Accnsativ,  welche  einfach  Kominnliv  sind,  wie  ans  He- 
rakl.  72  erhellt.  Wir  slätzen  nnsere  Rrhl&rnag  aaf  eine 
andere  grammalisobe  Redeweise,  indem  wir  conslrniren 
ffoi  i^ytiy  TTaQian  C'V*)  '"S  f'I  f^tvovvxa  tüiXa.  Znm 
Vergleicbe  dient  Alcest.  387  ü;  oüxVr'  ovaav  ovSiy  uv  U- 
yoti  Ifii.  Agamemn.  630  kiyovaiv  fjfiüg  w;  ö^JjJras.  Phi- 
loet.  253  <ä;  jt^div  üdöc'  ta&i  ^'  (Sr  äriaio^iT^  nad  das 
obige  ans  deoBerablid.  Durch  die  Verbindnng  des  rüXAa 
mit  luroivia  wird  nun  der  Sinn  „wisse,  da.«a  ich  das 
IVeilere  nicht  mehr  abwarten  werde",  und  diesen  be- 
Eweckts  gewiss  euch  die  Mntlliiä  ontleutlich  gebliebene 
Conjectnr  Reisig's  räfiä.  Wir  glauben  das  Pronomen 
nicht  nötbig  k^  hsben  ,  da  es  ohne  Mia<<verst&ndni»a  aos- 
tleibenkann.  —  475  worden  wir  den  Daliv  nicht  dnrch 
eynta  erklMren;  nicht  als  ob  diesa  nicht  gin^^e ,  sondern 
weil  wir  weit  schQner  finden,  es  nach  der  »u  v.  63  von 
Hrn.  Pfl.  vorgeschlagenen  Weise  zu  nehmen.  Wie  dort 
povhi  novo»  fiot  TijSt  -sigoii&iSiai  xiql;  ao  YAtr  S^äuoi  ftoi 
Hi]di»  ^'iifois  ifiaU  ■nposöijrt.  —  Unverständlich  Ist  nna 
die  Anmerkung  zn  657  geblieben:  eine  Folge  der  nackten 
Beispiele  ohne  Erklärung  der  eignen  An«iclit. 

Unter  den  schwierigen  Stcikn,  welehe  Hr.  Pll.  unbe- 
iUcksicbtigt  gelassen,  machen  wir  folgende  bemerklich. 
163  sq.  tI  Sijza  tfrfonq,  iioiot  Tttdi'   »ijaiptfffis 

TiQUV&iotg  öiis  nÖXlno*  '^Qyiioii;  t'  £^Z*'»'i 
jioioig  d'  äfiiivrav  uvftfidfoii,  xivoq  d'  ßiitp 
Output  m^ovi  rtiaönag; 
Anexegeliscben  Noten  haben  wir  beiIHrn.  Pfl.  Wros  3' firrf^ 
aml.  äi^vrar   avcolq,   jedoch  gibt  die  kritische  Anmerkung 
an,    daas  6tiq  Mopgrave  und  w    hinter  Wp;-.  Mattbiä   ge- 
Bchrlebeu  habe.     Ist  der  Sinn  anch  zu  erratfaen,  so  mussle 
doch   anf  die  gedrängte  Redeweise  aufmerkfam  gemacht 
werden,    nod  das   &ii?  bat  dooh  auch  nicht  viel  Empfeb- 


leaikfl  Koitfena  spricht  ao  gan^  seiner  Lage  gemlMl 
„Sieh,  sagt  er,  da  wirst  mit  einem  Kriege  gegen  and 
deinen  fiargern  schleoht  gerallenl  Denn  welofaen  Ornad 
.willst  du  angeben  zum  Kriege?  welcher  Linder  bist  du 
.von  den  Tiryntbiern  beraubt,  dass  du  zum  Kampfe  eilatf 
welchen  Bundesgenossen  musst  du  helfen?  um  wen  willst 
da  deine  Bürger  in  die  mörderische  Schlacht  führen?  Sie 
werden  es  schön  ßnden,  um  so  einen  abgelebten  Gros  ihr 
Leben  hinangehen  1"  Kopreua  gibt  dreierlei  Fragen,  wet- 
ohe  wir  so  aufstellen  noXa  -ntäia  ärfatgi&ti^  l'ifuv&ioif, 
noioig  änCrtiif  auft/tajipig,  tiyog  iiniQ,  Dadurch  dass  wir 
Tipuvßioit  an  dem  vorigen  ziehen  (nnd  der  Anfang  ein« 
Verses  gehOrt  mit  seinem  er.«ten  Worte  häufig  den  vorher- 
gehenden an,  vgl.  z.  B.  loXiÖt  v.  696)  ,  %vird  wenigstens 
dna  Mallhiftsobe  rt  überdQssig;  wir  gestehen  aber  auch, 
das  &tii  höchst  Gberfltls«ig  »n  finden,  nnd  grosse  Lust  %n 
haben,  dasselbe  in  tov  umgeändert  zu  sehen.  —  Bei  248 
dii,'  äqthg  jüv  iuiviiati^of  fiolutv  wärde  der  .Sinn  dureh 
eine  Hinweisnng  auf  die  Vergleiche,  welche  Koprens 
oben  zwischen  Argivern  und  den  Herakliden  zng,  gewiss 
gewonnen  haben;  darto  beruht  auch  die  ErkKrong  von 
xai  riv.  —  286  Iv&tvSi  Ö'  oinc  efiMig  alaxvvag  iue  ä^uv 
ßiq  Tov<:<li.  Wie  fasste  Hr.  Pfi.  das  oi»  i'fttUtt^  Sollte 
die  Bemerkung  nicht  gut  gewesen  sein,  dass  grade  anf 
otozÜKti  i/ii  die  Betonung  rohef  Wir  möchten  gern  das 
Ganze  iVagend  nehmen.  „Geh  nur  —  dein  Argos  fdrcbte 
ich  nicht!  Warst  du  nicht  im  Begriff,  zn  meiner  Schande 
üie.ie  fortzubringen?  Ich  bin  Herr  eines  freien  Landes!"  — 
Bei  der  Kritik  der  Stelle  {jv  dt  fx!]  dgdaa>  roÖt,  wie  vor 
MsKbiä  geschrieben  war  419,  halte  eine  grössere  RQck- 
nicbt  anf  den  Gebrauch  von  lödt  gewiss  der  kritischen 
Note  eine  andere  Gestalt  und  einen  exegetischen  Appendix 
gegeben.  Hr.  PS.  schreibt  ff  Si  dij  öqüaio  röSi,  grade 
nicht  mit  dem  besten  Wohlklange.  TöSt  und  roüro  wer- 
den ohne  Rücksicht  auf  grainmatiaehe  Be7.iehong  gesetzt, 
und  müssen  vom  ZabOrer  dem  Sinne  nach  gefasst  wer- 
den. 4)  Oft  geht  sogar  ein  positives  Argument  voraus 
und  unter  töSt  ist  ein  negatives  zu  verstehen,  wie  Matib. 
KU  V.  678  bemerkt.  Wenden  wir  das  auf  den  vorliegen- 
den Fall  an,  so  werden  wir  in  föüt  verschiedenes  legen 
können,  nnd  die  Aldina  nicht  sofort  zurückstosseu.  Earf- 
slheua  int  im  Gedränge,  denn  seine  Bürger  sind  verschie- 
dener Anflicht  unter  einander,  sie  lanfen  zusammen  und 
er  sieht  einem  ohtting  TtäXtfiog  entgegen.  Br  mag  sich  ent- 
scheiden wie  er  will,  die  verschierlenen  Ansichten  sind 
nun  einmal  im  Volke.  Gerecht  dmm  sein  —  das  scheint 
der  cin/.ige  Ausweg,  den  er  am  Ende  zd  betreten  Lust 
hat.  Wie?  iKt  da  der  Matlhiäsohe  Fund  allein  richtig? 
—  526  ifit  das  gleich  anwendbar,  je  nachdem  man  cod- 
struirt,  muss  in  dem  zouiion  verr^chiedenes  Hegen.  Ijasae 
ich  Tv^iXv  toiiiav  abbangen  von  dva^iav  seil,  üvat,  so  ist 
Toikiuf  das  iJwuapr'  f?iai;  wird  aber  mytl»  ävaliav  tovrmv 
von  äfiiuov  abhängig  gedacht,  so  ist  in  dem  loürcuv  grade 
das  Gegenlheil  versteckt.  Auf  Beides  passt  das  Folgende, 
war  das  der  Gruml,  warum  Hr.  Pfl.  schwieg?  —  DI« 
leisten  Worte  des  lolaos  602^607  sind  dürflig  commen- 
tirt,  nur  mit  ein  paar  grammatischen  Nölohen.  .Und  dach 
war  theils  die  Lesart  ()('fr<^t  niXr]  i-ontj  zu  berOckKlchtigen, 
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tlietia  adrov,  welohea  Andere  in  ai>roü  iHdern  kSAnleB, 
sowohl  geslütxt  BDf  die  not.  nrit.  kd  Reonb.  395,  als  unf 
^le  Anmerkung  bq  Herakl.  t44  nnJ  Alce.*t.  461 ,  tb^ila 
Jßijnnh  niit  Be/.ug  anf  404,  Iheilsder  Sinn  der  beiden 
Ietz(ed  Vorse.  ■ —  973  wird  man  nna  den  gc^bnen  B«l- 
npieteft  Bchn-erlich  den  Sinn  erfassen,  nqd  xaiTOi  B«ben 
itäjie  möchte  sach  in  «inen  Boche  dieser  Art  ein  Wort 
der  Bridirnng  beanlrngen.  Uns  scheint  die  alte  Alkltaene 
bedeolenden  Mnlh  gerasst  xu  haben,  vielleicht  nicht  ohne 
Erinnernng  an  die  Reldenlhat  dca  lolaos.  Sie  will  acofa 
«(was  bei  der  Rache  an  dem  Ear^sthens  thnn  ,  dan  ist  ein 
nentr  Grund,  warum  derselbe  gelödtet  werden  mnss;  xuf- 
YOi  knüpn  äea  Satx  bloan  an,  während  xai  lije  bedeutet 
„anch  ich."  —  69^-^697  Ist  ohne  Bemerkong  gebllebea 
and  doch  verlangt  aijyd'^'o^'  S-nhx  wenigstens  die  An- 
fflhrnng  vonWex  ku  Antig.  142;  das  Komma  hinter  ütio- 
icioofifr  Wflrden  wir  streichen  nnd  &av6viai;  fOr  den  zwei- 
ten Accn^aÜT  in  der  Blrnolor  des  Verbi  alnXr  halten: 
ahim  roüiö  oe.  . 

Ein  Riebt  zn  rerkennendea  Verdienst  hat  sich  Hr.  Pfl. 
nm  die  Eiiripidei!>ehe  Lextliogrsphie  erworben.  Nicht  allein, 
daas  er  die  Bedenfnng  der  Worte  meistens  angibt,  er  fOgt 
durch  utAne  Beispiele  znglcicfa  die  Belege  an.  Bei  dem 
bisherigen  Mangel  eines  lexlcon  Enripidenm,  bei  der  nicht 
selten  sehr  schwierigen  Bestimmnng  der  richtigen  Beden- 
tang, die  erst  ans  dem  Vergleiche  mit  vielen  andern  Stel- 
len gewonnen  werden  kann,  wird  man  Hm.  Pfl.  fQr  diesen 
Theil  seiner  Arbeit  gewiss  Dank  wissen.  Wir  machen 
nor  aoftnerksam  auf  Androm.  439  nnd  Herakl.  6.  Zu 
wOnscben  wire  dabei  eine  strengere  Grandlage,  nach 
welcher  verAibren  wird,  eine  grOasere  Cnnseqnenz  und 
Kinheit;  daaselbe  Wort  wird  neralich  oft  anf  die  verschie- 
denste Art  erfclirt,  wie  nQOVifiäp.  Zn  Med.  343  Übersetzt 
es  Br.  Pfl.  curare,  zn  Herakl.  21  exaggerare  et  iactare, 
wShrend  seine  Note  zd  Aic.  762  es  durch  (fpovtl^iiv  wie- 
deriMn  erklSrt.  Dadnnth  wird  der  ScfaQler  sicberlich  ver- 
wirrt, nnd  weit  besser  wäre  es,  wenn  mehr  die  Qrnnd- 
bedentnng  der  Verba  neb.^t  dem  Einflosae  der  damit  ver- 
bundenen PrS Positionen  auseinandergesetzt  würde.  Man 
vgl.  znr  BestStignng  die  Noten  ,  welche  das  Verbnro  dir- 
Xüaata  mit  seinen  Composltia  veranlasst  hat,  z.  D.  znr 
Med.  739-  896.  zw  Hecab.  433.  1028.  1246,  znr  An- 
drom. 1028.  zur  Ale.  14.  Sollte  doroh  eine  einfache  Ent- 
wicklung von  nagaßäklofuzi  Andrem.  387  nicht  der  Sinn 
{■orlheilbaner  geworden  sein?  Zn  Heraklid.  970  wird 
von  Tort  als  zum  Particip  gestellt  gesprochen,  eine  Sashe, 
die  uns  geringfügig  erscheint;  aber  nicht  tadeln  wollten 
wir  das,  wenn  nnr  nicht  zn  1009  derSchäier lesen  mttsste 
tört  „tum"  In  prnelio  scilicet,  wfihread  beide  Stellen  in 
der  engsten  Verwandtschaft  atehen.  Anfgethllen  sind 
uns  einige  ErklärnngsversDohe.  Andr,  397  ateht  bei  ßäaat 
Kfarity  Interflci  tnaait.  Wir  wissen  wohl,  was  Hr.  Pfl. 
damit  beabsichtigt;  es  ist  derselb:  Grund,  wessfaalb  er 
Xiya  so  oft  dnrch  Inbeo  tlberaelzt,  vgl.  zn  Herakl.  495. 
Hectfb.  303.  Ale.  436;  wir  wissen  auch,  dass  andere  Ge- 
lehrte ebeAso  ttberselsen,  wie  Camper  zu  Elektr.  pag.  130, 
Krtlger  za  Xen.  Anab.  F,  3,  8,  14.  Blume  znm  Lycnrg. 
32,    aber   dennoch  sollte  derartige   Willkar    wenigstens 
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nicht  ktif  andere  W«rt«  Aettregea  werden.  Urta  oaa 
ßodco  sind  verschieden,  itlKru/tt  ebefll^lls,  aber  nrit  gl^- 
chem  Bechle  wSrde  man  Andrem.  1002  SUfyt  durah  In- 
behit  wiedergeben  kOnnen.  Statt  der  ewfgea  Wiedertio- 
Ifln;?  nnd  Anfllbrnng  versehiedener  Belege  hielten  wir  es 
ror  rathsamer ,  an  et'ner  Stelle  knrz  daranf  auHnerksaB 
zn  nachen ,  dass  der  dem  Verhorn  dlcendi  nachfolgende 
Objeetsioflnilir  nicht  ans  einen  ladicativsatze,  sondern  an« 
einem  Imperativsätze  gebildet  sei,  nnd  nachher  sich  dar- 
anf ZD  beziehen.  Es  bleibt  In  dem  Uyto  stets  dM  en- 
Aiche  Sagen,  nur  liegt  In  dem  lafloiür  das  Sollen.  —  En 
Anilr.  554  wird  titaivä  dnrch  ttm6%  ifiawä  Tia^ataXiöofiat 
erklSrtl!  —  Ibid.  620  wird  fjSor  durch  vatis  in.modnm 
canebam  gegeben,  da  es  doch  hier  wie  In  allen  angefahrten 
Steifen  nnr  Sagen,  nicht  Prophezeien  ist.  —  Herakl.  171 
)at  die  Elmsleyache  Uebersetznftg  von  tvStif  durch  deterins 
ohne  Grund  wiedergegeben.  —  Ibid.  232  kann  6Tc"-4p;'tioifi 
iii<!itr  doch  weit  eher  in  potestatem  Argtr.  venire  sein, 
als  Inssibna  Arg.  obtemperare.  —  Die  Bedentung  von  tTi&t 
war  492  vielleicht  mit  Becob.  284  aozogehen,  erforder- 
lich war  aber  jedenfhlls  630  ein  Wort  Aber  imt^okyii  nlt 
dem  Accus,  GewBhnlicb  bat  ea  die  Bedeutung  „Schmer» 
empfinden  Ober  etwas^',  vgl.  schol.  zu  Antigon'e  630,  aber 
dort  meint  Herrn,  es  sei  auch  nimls  dolere ,  wofdr  er  ala 
Belege  Med.  113  und  nnsere  Stelle  anfährt.'  Passow  in 
seinem  Lexikon  fttigt  ihm  darin.  Aber  In  der  Medea  «ab 
Br.  Pll.  schon  das  Richtigere  nnd  hier  tat  doch  wenig- 
stens die  Construotion  zu  erküren.  Die  Kraft  der  Pri- 
paaiiion  intp  kann  allerdings  dem  Begriff  des  Verbs  ein 
nirols  beifügen,  wie  Ale.  1077,  aber  nClhig  ist  das  nicht, 
wie  z.  B.  In  dem  imtgrpi^ovaa  xüXi-u  Recub.  268  sohvvcr- 
Iloh  das  „zDviel"  liegt,  feben  dieses  Verbum  mag  auch 
hier  zur  ErklCraog  dienen  durch  seinen  Gebrancfa  in  He- 
rakl. 555.  Wie  es  in  der  erstem  Stelle  als  verbam  nen- 
trnm  und  in  der  andern  als  transitiv,  steht,  so  nehmen  wir 
ein  Gleiches  für  hm^ah/iTy  hier  In  Anspruch.  Vgl.  Dun- 
tv.er  in  dieser  Zeilschrift  III,  9,  p.  860.  Herrn,  zu  Hele- 
na 965. 

(Benchlnss  folgt) 


Personal-Clironik   aai   Hiscellen. 

Halle.  iDdemGläckwoHKhnngncbreibendBr  hlnlp^mlM- 
veriitit  an  die  Götlinger  xu  ibceni  JnbiiäaBi  hat  der  Praf.  Dr. 
Mticr  einen  früher  achnn  ran  G.  F.  Selnliaiachir  in  dcrAlihand- 
liin^  do  fctcruni  IcgHtionIbua  tbeorleU  tSchlwwig  1837)  bebsn- 
dellBr  TheiL  der  GriEcliiacTien  Alterthniuer,  über  die  Theorieen, 
einer  neni^n  and  enchSiifendcn  Befanadlintit  anlerwnrfen  (SS  S.  4). 

Halle.  Dem  Veneichnin  der  VoTleMSKen  fär  da*  gegtB- 
wärlige  Winterhalbjahr  hat  dar  Prof.  Dr.  Meier  die  csBiaent 
qnarla  de  Amlociclii  quae  rulgo  ferlitr  oratiun«  contra  Alcibia- 
dem  {ib  S.  i.)   ToraiiigescLickt. 

Katibor.  Die  Einladnngischrift  niT  Oateriirnfnnf  Int  dani^n 
Gymnaiinm  enthält  folgende  voni  Prorector  Dr.  Willir  verfaMte 
Abhaadluag:  De  Aethone  aatyrioo  Achaei  Krcfrieaiii.  30  S.  4. 

Scbweidnits.  Der  Kicdadaagnchrifi  zar  Oaterprüfuag  im 
daaigen  Gyinnaiiam  hat  der  lUctoc  Dr.  «tlJ  „ObacrTationei  in 
diSicllIorus  qnowlaDi  Cornelli  Taciti  Aoniilinm  locea"  (13  S.  C.) 
veraiugctchivht. 
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BeBohloH  der  Reoension  ron  Pflagl^M  Enrlpldes. 

Vol.  I. 
Wollen  wir  nnii  die  g^unmatiMtieii  Amnerknaffen  In« 
Aii£i>  flwaeit,  Bo  bt  deren  Eioriofalniig  meutew.eiDe  bo]- 
ehe ,  dufl  der  Leser  daroh  ein  Mg«(ahr(ea  Beispiel  von 
setbat  aof  die  Regel  gefährt  werden  soll.  Das  hat  in 
»anofaer  Hinsicht  etwas  eotes ,  wenn  übereil  eoxleioh  di« 
Absidit  des  angelBfartea  Beispiels  in  die  Augen  fiele.  Aber 
grade,  weil  Hr.  Pfi.  nicht  selten  bei  den  bekanntesten 
gniranwtiaefaen  JSachea  Belege  aus  andern  Schriftatellera 
gibt,  sQcbt  man  dahinter  weit  n^r  als  aölbig.  Um  ein 
Belapiei  uiziifilgen,  so  steht  xn  Herakl.  55  tmf>iia6<xi 
T^'  £3par  xo^  die  Note  Syntaoticam  ralioaem  aperiet 
nK«aZenophoa(islooDsAnab.VI,  3,  26  ot  di  noUftiotimi- 
luror  voit^oytis  vaiLov  e-ftip  w  ytägiov.  Ordo  verboroBi, 
qualis  in  oostro  l«co ,  est  fielen.  698  tl  ttai  r«  hiinä  %^<; 
tvx^t  tvdaiftovos  Tvjipni,  Hier  soll  der  SohQler  erinnert 
werden  an  Matth.  pag.  551.  Bast  pag.  446,  wsrnm  nicht 
diese  angefahrt,  damit  der  Irrtham  vermieden  werde,  man 
könne  „den  aohönea  Sitz"  fibersetsen  t/jv  kUgay  xaX^v  V 
Die  Stellung  des  SubBtaatifS,  oh  es  mit  dem  Artikel 
ror  oder  nach  dem  Adjeotir  kommt,  Ist  dabei  ganz  dem 
SehrinateUer  ftberlassen,  wozu  also  der  zweite  Tbeil  der 
Anmerkung  V  Uebrigeiu  sind  wir  nicht  der  AoBichl  Rost's, 
dass  b  fiärrtg  Toiiq  ilii^'ou;  ^fitviitg  Xiyti  im  Oe<f.  Tft.  526 
im  Allgemeinen  „lügenbaAe  Reden'*,  wie  bier  „einen 
■ohJtneD  Sitz"  bedeute;  es  iot  vielmebr  eine  genauere 
Verbindung,  indem  durch  den  Artikel  auch  bier  das  6abst 
nSher  bezeichnet,  bestimmter  ausgodrQckt  wird.  Wenn 
die  Antigene  sagt  ^t^fiijy  xfjw  wxqdiaw  extts,  so  ist  das  „dein 
Herz  ist  so  warm,  das  Herz,  was  du  hast,"  und  jenes 
toiig  Xöyoui  xftvdiis  weist  bin  «af  ft-tthere  Xöyoi.  Vgl. 
.Strange  im  Archiv  1835.  III,  3.  p.  453.  Wollte  Hr.  Pfl. 
eine  Aomerknog  machen,  so  ^ätte  neben  der  AnfOhrung 
der  Oraramatiker  am  besten  die  Bemerkung  atattgernnden, 
dsas  diese  Verbiodang  ganz  von  dem  Willen  des  Reden- 
den BbhXoge,  nameotlicb  bei  den  Tragikern,  wo  das  6e^ 
biet  des  Artikels  gar  sehr  eingenchrinkt  ist.  Andrem.  384 
steht  ■ntnqäv  xkfiQoiciv  aiQiaiy  je  fioi  ßiov  Maöianjg  als 
eegenstüok  zu  dem  Oed.  Tyr. ,  Anlig.  224  Koiifqf  ^a^ag 
noda,  wo  ebenaowobl  lüv  nöda  stehen  konnte.  Vgl.  noch 
Blume  Eum  Anfange  der  Leocratem.  —  Dabei  ist  es  uns 
fafiuflg  vorgekommen,  als  hasche  Hr.  Pfl,  nur  nach  dem 
Bnltegensten ,  Schwierigsten,  und  gehe  er  gar  za  gern 
leichtere  ErklfirangM weisen  vorbei.  Zur  Androm.  18  'iv' 
ij  &ahtaala  JlijXtl!  luvwwi  ):°>e'S  äi*pwji»i'  Oitiq,  qtvyova' 
SiiiXor  steht  talia  na^aXXtjia  amat  grandUoqna  et  exilita- 
tem  verborno  fugiens  oratio  iragicoram,  mit  secfaa  Bei- 
apielen  etc.  Passt  das  hier,  wo  in  dem  tpajyova'  Sfiiiov 
der  Ornnd  liegt  des  j^'i  öy&^iönay   and   zu  erklAroD  ist 


ffrt  Siptvyt  ^.Milof  f  Wie  vi^e  Stellen  #)  mOsseD  ihnlieh 
erklirt  werden,  die  bislang  mit  der  Abfertigung  „posltnm 
ix  irapal.l^Xov''-  zufrieden  sein  mnsstea.  —  Herekt.  40  wird 
einer  ihnlicben  Stelle  zu  Liebe  dem  Schriffstelier  «InAu- 
kolutb  aufgedrungen.     Bs  heisst  im  Texte- 

diioXw  jrtqönotv  S's  ai^arriyttiai  <fvyi]' 
iyä  luv  äuipl  ToitSt  xa^yo^tfa»'  liim»;, 
17  d'  oD  10  &>jXv vjnjyxakiffidfij 

quasi  praeäesaiaset  dvo  3i  yi^onii  otQtmjyoiSin  tIjs  ipvyijs, 
sagt  flr.  Pfi.  Man  moss  nur  hinter  tpvyri  interpungiren 
und  zu  dem  iyw  ftiv  ans  dem  folgenden  oai^t  die  gehö- 
rige Person  nehmen.  —  Gar  nicht  vertragen  können  wir 
uns  mit  manchen  Setzen  der  Grammatik  des  Heransgeberat 
wie  z.  B.  zu  Herabi.  765  von  ihm  ein  St  zu  taXivainoi', 
"ji^yot  npplirt  wird.  Was  soll  denn  das  seinf  fragen 
wir.  Und  wie  konnte  grade  Hr.  Pfl.  die  sobdae  Her-t 
nunoBche  Weise  mit  den  Worten  sed  obstat  interleots  sen- 
tentia  zorQokweisen  wollen,  er,  welcher  so  oft##)  von  . 
einer  Posifio  3ia  fUaov  handelt  I  Ebenso  ist  die  Art  „im- 
perfeclum  pro  praesnate"  zn  Andr.  418  doch  zu  eigen- 
tbfUnlicbl  Wo  Partikeln  nun  gar  zum  Vorschein  kom- 
men ,  da  Ist  selten  mehr  geschehen ,  als  ihre  Znaammen- 
steilnng  durch  Beispiele  zu  belegen.  Wir  halten  es  fflr 
ein  bOobet  undankbares  und  anfTnohtbares  Oesch&ft,  die 
zuflUligea  Verbindnagen  wie  Andr.  2^  Ss  ov  —  yi  auch 
anderweit  zu  sncbeo,  oder  \>el  äXX'  oöv —  yt  den  K^on 
von  Elmslej  sufgeBpfirtea  Beispielen  ein  halb  Dutzend 
andere  anieobiogen  Herakl.  689 ;  mit  06  yä^  xt  Andr.  872 
ist  dasselbe  der  Fall;  denn  in  denHnakl.  zu  r.  194  wer- 
den' aohuell  noch  einige  Beispiele  nachgetragen.  Die  Cor- 
relation  von  für  und  rt  wird  von  Hrn.  Pfl.  zur  Andr,  9 
abgelehnt ;  man  glaubt  schon ,  er  werde  sich  gegen  deren 
unbedingte  Anoabme  wehren,  da  liefert  er  zur  Andr.  466 
und  zu  Herakl.  338  den  Qegenbeweis,  obgleich  nament- 
lich an  letzterer  Stelle  die  falsche  Annahme  In  die  Augen 
f&llt,  wenn  man  vergleicht,  was  Ober  die  Stellung  der  Par- 
tikel schon  gesagt  worden,  z.  B.  von  Strange  Archiv  1836. 
IV,  3.  psg.  344  und  von  Franke  Ztsohr.  fOr  die  Altert  bums- 
Wissenschaft  1837.  p.258.  — ^  Ueber  Toikommt  nungar  Man- 
cbes  zu  Tage;  zuerst  werden  zur  Andr.  56  drei  Stellen 
angeführt ,  wo  rot  »aoh  dem  Pronomen  steht.  Wir  flndeB 
daran  nichts  Aunbllendes  nnd  doch  steht  die  Anmerkung 
mit  neuen  Stellen  begleitet  wieder  znr  Alcest.  568.  Von 
der  Verbindang  hnii  rat  wtl  werden  znr  Andrem.  89  Be- 
lege gegeben,  wir  geeteheu  aber,  das«  eine  llebersetzuog 


")  EU  Heo.  605-  704-  93Q.  IlTl.  Androm.  144.  ess.  976.  He- 
rakl. 337.  M9.  737.  Ale.  619.  Ref.  sprach  scboa  darübw 
in  Jahn'i  und  Seebode'a  Jabrbb.  leu.  XUI,  1.  p;  IW. 


y  Google 


jencv  SMlt  qm  writ  Ittber  ^wm»  wlre.    S«  M  eimr 

TOB  deo  setttiera  FUlaif,  wo  du  xal  tu  der  Bedeatan; 
„»noh*'  sowohl  ia  den  Raspt-  als  NebeosatK  gMlelll  Int. 
In  l«libna,  ngt  Seidler  be)  Wander  xu  Oedip.  Col.  53 
«ad  aefcoQ  filttier  zu  Iphlg.  Tanr.  577,  Tel  bis  ponnal  wii, 
nf  Crrop.  T,  1,  31!  (vgl.  Ale  329),  rtl  eodcro  looo,  qoo 
DOS  ponlmos,  toI  deniqoe  Kai  in  eo  membro  ponant,  qan 
Ros  onitlimna,  in  eo  antem  omittnot,  quo  non  ponimas. 
^loh  gehe ,  sagt  die  Dienerin ,  wena  ioh  aoeh  darob  Böses 
ddldes  mvM,  dem  wahrlieh !  siebt  xn  achlen  Ist  ja  auch 
rioer  SeUTiaLrbeii/'  Udier  die  Stellang  der  Partikel  ist 
ncK  HkrtDHg  I.  p.  142  vielfkoh  garedet  worden;  indes« 
alsd  wi*  Merzengt,  dan  die  Ansieht  diese«  Gelehrten 
hier  fidsch  ist.  Fi.  znr  Aadrom.  1046  sagt  richtig  ,JU 
ttonaanqnam,  nt  partlenlae  sedeio  teaeaDt  non  eaam :  cnina- 
modi  loci  reaitatione  inTandi  annt.'*  Wir  maoheB  ea  nicht 
anders  Im  Deotsehen,  vrenn  wir  sagea  ,,Toh  glaabe,  dn 
bist  auch  krank";  durch  die  Betonang  wird  da  klar,  dass 
alebt  KD  dem  Worte  „kraak"  die  Partikel  gehArt,  sondBra 
daaa  m  sei  „aaeh  dn.'^  Androm.  907  sagt  die  HennFone 
tovt'  ati6  Hcri  vomvfuii  d.  h.  grade  diess  auch  naofat  UM 
Notb.  Vgl.  Bern  bd  Ilfed.  5t3  neben  Dhaes  xa  Find. 
Ol'  TU,  39.  Herrn,  xut  AatigMie  550.  —  Kann  das  eins 
riektlgs  WidRlegnng  sela,  wenn  Heath  xn  349  ^  »ai  tiqö- 
0(0  rt  sehrteb  IQr  ^  Ncci  ngifrio  yä^  und  Hr.  PS.  nnn- 
glMd>t  abfconmew  xa  dOffen  mit  einen»  Male  I  nud  der 
ADfdbmng  xweier  Stellen,  wo  ^ — yüp  gelesen  wtrdf  Da 
kflnate  man  die  hier  befolgte  Behaniflnag  der  Partikeln 
naofiabnend-  sagen,  es  fehle  ia  den  angeRlbrlea  Stellen 
Booh  das  Mn!  M*ttbii  meivte  >j  yä^  iKfignationen  ax- 
prinitl  Plagk  xor  JHodea  ^  fä^  fine  malori  cum  vi  iat«^ 
rogat  ia  re  xMgna  et  atroei,  rel  nora  certe  et  parnw 
oredtUtl:  —  velnt  sidioasNfinl  hat  er  wlrkifofi  eto.  Das" 
paoBt  wenigstens  nicht  anr  anaer«  .Stelle,  sowio  es  dorn 
Wesen  der  Partikeln  gar  aiebl  sntsprlcbt.  lo^  hat  an 
flieh  aiehta  almx  et  raffgaam  etc.  l  B^  liegt  ia  dem  ya^ 
gleichsam  die  AatBhrnng  der  in  dem  ^  aavgeüpreeEienen, 
VM'wnnderang  anaeigenden  Frage  „wie?  anch  ooeh  wel^- 
teriiia  willst  da  mein  ETngldck  erwitiaen?'^  Ueher  das  ^ 
Goaiioientis,  ^  grarins  interrogantfs  vgl.  die  mannicbfachen 
Ton  Franke  in  seiner  Comroent.  I.  de  partic.  nrgant.  p.  17 
sngefBbrten  AoteritKlea.  Das  äXX'  ij  Hemki.  426  über- 
setzt Br.  P<.  na  evgo ;  wo  Melbt  da  äUü,  denn  an  erg« 
liegt  gaax  alleio  in  dem  7,  „aber  wief  ein  Gott  IKset  eo 
aieht  xa,  diur  zaaere  Stadt  den  Fremden  btlft,  so  sehr 
sie  es  begehrt?"  —  !Me  Bemerknng  zn  Herabl.  672  »9 
I;  S^or  bringt  aof  eigne  Verunlbongea ;  nacbdem  aem- 
Keb  Hr.  PI.  diess  ddroh  ö>t  fuxxov)iipog  erkürt  and  durah 
BeNpiele  xn  erltatern  geglaobt  bat,  führt  er  fort  „est 
tarnen  nbl  ms  particnla  snam  vin  relineat,  nt  Soph.  Phi- 
loot.  58" ;  also  an  den  andern  Steifen  hat  die  Partikrl  ihre 
Kraft  verloren?  welche  ist  das?  and  pSegt  d«r  Rr.  Her- 
aofigeber  stets  den  Grand  bei  seinen  Aamerknngen  über 
Partikeln  zn  hnbea ,  nor  daa  Abnorme  derselben  mit  Sei' 
spielen  xn  belegen? 

Wellen  wir  nun  noch  ein  Wort  tiber  die  Redaction  der 
Noten  sagen,  so,  gestehen  wir,  gefallen  nns  die  vielfachen 
Wiederhol  nngea  nicht.  Wenn  xa  v,  50,  zn  134,  za  701 
der  Androra.  das  Wflrtehen  ov9ir  dorch  nackte  Beispiele 
erklärt  wird,  sollte  man   da  nicht  ftvgea  warnm?    Kin 


UM 

GlettAea-  ist  Ite  swefmaftge  l6tIlnHig  im  D*tka«  Agreh 
propter,  atfwoU  xn  Affilr.  947  ata  neb  ^1,  und  xo 
Herakiid.  475  wird  diese  an  and  fBr  aioh  so  leiefate  Weise 
wlederam  angemerkt.  jQcttcalst  xn578andzn759  erkUrt; 
das  grammallscbe  Abatnotam  prd  Conereto  938  -and  440. 
Wenn  man  diese  Rfrge  aMh'  dutoh  Beispiele  las  «oder* 
Stocken  der  Pflagkseben  Bearbritnng  nnteretötitea  wolKe* 
Bo  wQrde  darans  der  Wnnscfa  Tollslindig  moÜTirt  wer- 
den, dass  Br.  Ffl.  für  die  Znkanft  6kooomis<dier  hier  xa 
Werke  gehe.  Die  ROge  gewinnt  aber  noch  eine  ergieU- 
gere  Seite,  wenn  wir  diese  beiden  .Stöcke  als  Tbell  dea 
ersten  Bandes  betrachten.  Fast  jede  Seite  wtirdeo  wir 
die  Belege  geben  kSnnea ,  dass  statt  weitlioflger ,  aas 
Beispielen  bestehender  AMserkaagn  eiae  rinMetarVerwet» 
sang  auf  eine  ftMws  Hole  genOgte. 

VerdSobtigte  TetBe ,  wi«  wir  Ia  «adera  Sttleftca  rieirt 
selten  bei  Rra.  n.  sabea ,  gtM'«  in  dea  BerakUdea  aiebl. 
In  der  Andromaehe  ist  v.  7  Ia  Klwanern  eingnacblossen ; 
davon  war  oben  bereiu  dRe  Rede.  Grand  za  Verdiehti- 
gangen  hütten  Ten«  gebe*  kAonea ,  we  fkat  dieselbe« 
Worte  gelesen  werden  wie  in  aadero  Stdeken,  vgl. 
X.  B.  BersM.  852  and  882;  Androm.  589  and  Ipbig.  Ank 
300  —  indess  beben  die  Kelten  wohl  bald  anr^ebSrt,  we 
man  also  schloM.  Wir  verweisen  aof  die  Worte,  wcSefc« 
Belob.  Klot»  »enlieh  gesprsobea  in  den  JabrI»,  XIX,  3. 
pag.  289.  Kfne  anders  Bewaodtnisa  halte  ea  ofcea  bri 
V.  1173.  Laokeo  worden  mabrfkeh  angonomDien,  aber 
anf  dieselben  hat  Hr.  PI.  mitHeobt  sieh  niobl  eingeUssen. 

Naeh  diesem  Allen  dih-fen  wir  wobi  endlJGh  eia  Sefatos»- 
wort  ans  erlauben.  Wir  baileii  di»e  Aiteit  allerdinga 
ftr  einen  sobMxenswertfaen  BcKr^  znr  EFkl&rnng  des 
Enrlpidas ,  and  sind  der  ITeberxeagnag,  dass  die  folgendea 
B&adehea  eine  stets  gediegenere  Arbeit  gebe»  werden. 
Aber  nach  den  gegebenen  Beweisea  hallen  wir  den  im 
Anftinge  anogesproohenen  Satz  gereehtfertigt ,  dass  dte 
Andromaebe  lange  nicht  die  Sorgfalt  erfi»hren  habe,  wet- 
ebe  wir  in  den  Herakitden  anerkennen.  Der  Grand  darvon 
witrde  vlelleiobt  leichter  aazngeben  sein,  weaa  wir  die 
Elmsleyscbe  AaHgabe  des  letztem  Stftoka  kennten,  da  eiae 
grossere  Masne  von  Anmerkangen  zn  m eh rfbehem  Wider- 
sprach oder  Zastimmnog  auffordert;  bei  der  Unbekannt- 
aebaft  aber,  welche  wir  in  Bexog  anf  Elmsley's  BeraUid. 
eingestehen  mflssea.  Bind  wir  anoh  nicht  ka  Stande  an- 
sogeben,  wieviel  Hr.  PB.  ihm  entlehnt  bat.  Eine  grSsaere 
Binheit  wire  dem  ganzen  Werke  zn  wBnaohen,  einesoix- 
Altigere,  aof  eignem  Pfaehdenken  mehr  fassende,  von 
fremden  AntoritAten  nnabhSngigere ,  alle  wichtigem  Les- 
arte» berdckaichtigende ,  auch  auf  Interpanotion  anllnerk- 
same  Kritik,  eine  vor  ort  heilsfreiere,  neneren  Untersnchaii- 
gen  mehr  sich  faiogebeode  Grammatik,  eine  genanere  Vnter- 
scbeldang  zwtsoben  leichtern  und  scbwerern  Stellen,  and 
eine  klarere,  nicht  in  Beispiele  Obenril  sich  einballende, 
alles  Schwierige  berßokslehtigende  Exegese.  Badlieh 
konnte  die  Edition  aar  dadurch  gewinnen,  wOnn  sie  aelb* 
ständig  wttrde  nad  nicht  durch  Anfilhrnog  anderer  Bditlonen 
den  Leser  so  oft  in  die  Nothweodigkeit  versetzte,  diesel- 
ben xa  vergleiche». 

Urnok  MdPapier  der  Blbltolbeea  sind  bekannt;  Drnek- 
febler  wenige  nad  leiefat  zn  veitessernde. 

Kassel.  C  6.  ttmkaier. 
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Plltoa^a  Afologie  de*  Sotntea,  flbersBlzt  «M  erlXvInt 
Ar  geWMeif  Leser  von  Friedrieh  Auf.  AüstUih 
ere«b.  Bad.  Geb.  HofTttth«,  k.  Direktor  und  Profeuor 
de«  Lyeeiwfl  *a  M^nnheiai.  SUnnhein.  Veritg  von 
TobtM  LCfller.  1838.  X  aad  115  S.  6. 
Dia  giitadllcbe  granimtiub-kritieolie  Beh«ndlaag,  wel- 
lte Sek  Jtagerer  Keit  mnen  d«r  Vorzftge  der  fclksaiaebeii 
PhUelagie,  wie  aie  bei  noe  Dealacben  betrieben  wird, 
»WMetat,  hkt  ibfco  Biallii!«  Kolbwendl^  aneb  aaf  den 
Datwriobt  der  GelehrteMobvlen  iamero  mlMen.  Die  gute 
Seite  dieeee  Bltrlaasee  liegt  aDsser  dem  dadurch  erfaöliten 
Bffsr  Mr  das  Slndinn  der  Idassiachen  Uteralor  Oberhaupt, 
^Mria,  dass  eine  i^rfeaere  An»ibl  vea  Lehrers  gewoanen 
HTDTde,  vreleb»  die  beidea  aiten  Sprteben  grjtndliober 
TCrsletxn,  sowie  dam  dadurch  den  bloMi  mecii »eis oben 
Oedfchtniuwerke  oad  der  geiallosea  Routine  bei  dem  tn- 
(wrldit  entgegengewirkt  warde;  alicio  dieser  BinflaM 
bktte  aiKth  seine  naobtbeitige  Seite.  Uareh  den  vorherr- 
achendea  tbeoretlseben  Unterriebt  ia  der  Grammatik  wurde 
■iobt  selten  die  Fertigkeit  in  dem  Gebranohe  der  alten 
Spneben  eher  verringert  als  erhöht,  nnd  durch  die  vor- 
wiegend« grammatische,  sogar  aoob  wohl  kritisebe  Brklt- 
rang  der  Texte  wurde  die. lebendige  AoffsKSung  ist  la- 
MIbi  nnd  der  BatbapUamos  fltr  die  klasRisobea  Meister- 
werbe  beeiafriofatigt.  Gegner  jener  philologtseheo  Ricblang, 
welehe  weder  die  Brferderniaae  der  Winsenachaft  noch 
■n«fa  den  Werth  tiaer  gesaaen  Schärfe  in  Beobachtung 
Dttd  Hsndhabong  der  Sprache  xamBehore  des  Unferricbtes 
BS  würdigen  wisaeD ,  haben  /reilieh  ihre  Ankiagea  gegen 
die  Art,  wie-  die  klaimacben  8tQdien  auf  oasern  Schalen 
tiSllAg  geleitet  werdet»,  Itberlriebea;  allein  ea  Ibst  sieh 
deinoch  niofat  längnen,  itra  viele  Lcbrer  irriger  Weist 
glaabea,  dass  sie  Alles,  was  sie  cdtwt  etwa  von  jeaei 
Btreugcrn  grammatische  a  oad  kritisch  es  Richtung  sich 
angeeignet  haben,  nnmittelfaar  ihren  ächülern  mit  aller 
Vollständigkeit  and  Genauigkeit  millbeilen  mässen,  nnd 
dna  sie  so  diese  Studien  statt  als  ein  trefft iches  Mittel  der 
nllgemeinen  bnmanen  nnd  gelehrtetf  Bildaog  vielmehr  als 
Gegenstand  einer  speciellen  Teebalk  behandeln.  L'm  so 
wiillMnnniener  mtlseen  sdebe  Arbeiten  Im  Kreise  der  Al- 
lertbnniHknnde  nnd  pfidegogischen  /.ttcratar  "eya,  in  wel- 
chen diese  allgemeine  humane  Richtung  bei  dem  Stadium 
der  klaasischen  Literatur  sieh  auf  erspriessliohe  und  anre- 
geade  Weise  anssprieht.  Zu  diexer  KInspe  von  Arbeiten 
gehört  die  vorliegende  Schrift.  Der  würdige  Verfa^iser 
derselben  hat  eohon  durch  andere  Arbeiten  in  gleiobcm 
Geiste  seinen  Berar  daaa  beorknadet.  Er  hat  aber  —  (and 
diess  hat  oocb  hdbern  Werth}  —  die  Fräcble  seioer  Sta- 
dien nicht  bloss  in  Schrinen,  sondern  auch  in  den  Geist 
and  das  Herz  einer  grossen  Anzahl  dankerfüllter  Schüler 
als  segensreiche  Saaten  und  Keime  seit  einer  langen  Reihe 
von  Jahren  niedergelegt  und  dadurch  für  die  Verbreitung 
und  BrhBllung  der  Keonlni.is  des  klasi'ischen  Allerthnms 
in  einem  weiten  Kreise  vielfältig  anregend  und  fordernd 
gewirkt.  Der  Zweck  dieser  Bearbeitung  der  Platonischen 
Apologie  wird  am  besten  aiis  der  eignen  Aea.'<a*>rang  des 
Terftssers  erhelle»,  welcher  sie  bestimmt  „nicht  für  Ge* 
lehrte,  sondern  für  gebildete  Freunde  des  Allerihnms 
fiberbatipt,  Tür  aolehe  insbesondere,  welche  der  Griecbi- 
■eben  Sprache  und  Literatur  nicht  in  dem  Grade  m&chtlg 


nnd,  um  bei  dem  Ltsea  der  Ätiologie  der  Hilf»  einen 
Kuadigern  «ilbehren  su  kt>nnen.  Auch  solchen  Kennern 
(ffthrl  der  Verf.  fort)  mOohlen  wir  fSnlerliob  werde», 
welche  durch  fremdartige  BerBr:<gesefafne  so  s^r  in  A»> 
iqirnch  genommen  sind,  dass  ihnen  die  Benalznng  streng 
gelehrter  Kommentare  unmöglich  oder  unerlWuticb  wird.'^ 
( Vorerinaernng  zu  den  Anmerkungen  8.  47.)  Wie 
der  Zweek  und  Geist  des  Unternehmens  preisswOrdig 
und  xeitgemiu  erscheint,  so  ist  nicht  minder  die  Au«- 
nhrn^  dem  Zwecke  gann  eatxprecbend.  UeberatI  athmet 
darin  eine  lebhafte  aber  wahre  und  innige  Begeisterang 
für  die  sittliche  Grösse  nud  den  so  originellen,  wauder- 
baren  Genius  des  Sokrstes.  BJoe  kurxe  Einleitung  fasst 
die  nölbigsien  Dsin  zu  dem  Verst&ndaias  des  Werkes  an- 
Mtmmen.  Der  Verf.  lEsst  sieh  absicbtlii^b  aof  die  Prüfung 
gad  Widerlegung  neuerer  Ansichten  über  den  Geist  nnd 
das  Wesen  des  Sokrstischen  Lebrens  nnd  Wirkens  nicht 
«in-,  es  wttrde  eine  polemische  Richtung  anch  allerdings 
die  Einheit  nnd  die  Wirkung  reiner  .Arbeit  gentört  hafaem 
Die  anf  die  Binleuang  folgende  Uebemelzung  sucht  nr- 
kundliche  Treue  mit  freier  künstlerischer  Nachbildung  sn 
vereiMgeo.  Diese  beiden  verschiedenartigen  Richtungen, 
von:  denen  jede  fdr  den  Ueberxet/.er  »u  beachten  ist,  sind 
wie  zwei  Linien,  die  sich  ins  Unendliche  einander  nähern 
ohne  zosammenXatreffeo :  daher  kann  denn  auch  die  Auf- 
gabe einer  vollkommenen  Ueberse^ang  oar  aonäberungs* 
weis«  erreiofat  werden.  In  der  vorliegenden  Uebersetzung 
herrscht  die  ftvie  kuoslleriache  Nachblldnog  —  nud  mit 
Reobt  —  vor  der  wörtlichen  Treue  ira  Allgemeinen  vorj 
der  Ton  des  Originslfl  ist  glücklich  getroffen.  An  einige* 
Stellen  kam  es  uns  vor,  als  hätte  der  lleberset»er  dieoer 
freiem  Welse  noch  mehr  naobgebeo  bfinneo,  um  das  Ka- 
tArliche  der  Wendungen  und  die  ProprielUdes  Aoedrnches^ 
welche  der  Stil  der  Ätiologie  neben  der  gew&hlteii  Feld- 
heltite^t,  desto  besser  wiederzugeben.  Andreraelts  hältei 
wir  Manches,  wie  z.  B.  die  Anrede  m  ärd^tt  'jidijtiäior, 
deren  Bedeutung  in  den  Anmerkungen  (9.  51}  so  gut 
hervorgehoben  wird ,  wörtlich  wiedergegeben ,  und  nicht 
mit  „liebe  Männer  von  Athen."  Es  liegt  nicfat  io  dem 
Zwecke  dieser  Anzeige  eine  in  das  Einzelne  gehende 
Vergleicfanng  der  Uebersetzung  mit  dem  Originale  vorxa-* ' 
nehmen,  wozu  Referent  um  so  weniger  sich  veranlasst 
findet,  da  er  keine  wesentlichen  Ausstellungen  an  der 
mit  so  viel  Sorgfdt  und  Geschraack  verfansten  Arbeit  zu 
machen  wüssle.  Kur  zwei  kteine  Bemerkungen  dOrfett 
vielleicht  hier  einen  Platz  fladen.  Cap.  2S.  p.  33.  A. 
wird  6n%ixaatoi;  (ihi  übersetzt:  „ein Leben  ohne  Seliet- 
trforaehtaig" ;  nicht  gana  angemeasen,  wie  es  scheint, 
da,  wie  die  vorhergehenden  Worte  zeigen,  ein  Lehen 
reritanden  wird,  in  dem  man  nicht  bloss  sich  atlbtt  son- 
dern auch  Andere  prüft  nnd  erforscht.  Cap.  32.  p,  41. 
B.  wo.  Safarstes  von  dem  Vergnügen  spricht,  welches  er 
empfände,  wenn  er  jenaeils  denPalnmedes  und  Ajax  finde, 
ist  oöx  äw  dr]dei  lii}  doch  wohl  etwas  zu  stark  gegeben 
mit:  „es  geschähe  diess  nickt  ohne  Wanne."  -^  Die  An- 
merkangen  zur  Uebernctznng  enibatten  nicht  bloss  die  nl^- 
thigen  Sacherl^lärnDgen  in  zweckmässiger  Auswahl  und 
mit  manchen  eignen  Zulhnten ,  nebst  Beleucbtongen  des 
Gedankenganges  und  de« Sokralisohen  Geistes,  sondern  es 
■iod  zugleich  auch  einige  interesanate  Iftngere  Ansfühmn- 
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gen  eingeflooblea  Aber  elruieliK  ZOg«  dea  OHeeliiaciheD 
Lebens  nnd  Wesena,  besondcrfl  der  Homertschea  Welt, 
wozn  die  Veranlassang  aicb  darbot.  Wir  reohnen  dahin 
die  iDteresaanten  Beraerknngeo  9.  63  und  73  Ober  dio 
Qewobobeit  dea  Sokntta  nnd  der  Sokralilcer,  die  beroi- 
achen  Charaktere  DQd  die  Bomerischaa  Gedichte  za  etbi- 
scfaea  Zwecken  zu  benutzen,    nebet  nSherer  Angabe  und 

.  Daralellang  einzelner  «olcfaer  Charaktere  von  diesem  Sfsnd- 
pnnkt  ans;  S-  84  fiber  die  VeräadernngeD  dea  ötTeoUiphen 
Oeiatea  kh  Alben,  mit  ffachweiaDsgen  darftber,  dssa  er 
bei  aller  Entartung  doch  noch  bta  in  die  späteste  Zeit 
etwas  Kitlea  und  A nsge zeich netea  bewahrte;  S.  97  die 
Nachweianng ,  daas  eine  von  Plalo  angedeutete  Sitte,  meh- 
rere Tage  nacheinander  fiber  Anklagen  auf  Tod  und  Le- 
bcD  KU  verhandeln,  nicht,  wie  die  Ausleger  glaabten,  »tt 
die  Perser,  sondern  anf  die  IiaoedXmenicr  xa  heKiehea  se^; 
«.  A.  Obgleich  der  ganze  Zweck  und  Charakter  der  An- 
mfl-kungen  eine  erschSpfeode  Vollslindigkeit  weder  erfor- 
derte noch  selbst  zuüesa,  so  werden  doch  viellelobt  nan- 
die  Leser  wflnschen,  dasa  die  aber  euteit  Funkt,  der  für 
die  Kennini»  des  Lebens  nnd  ßeiales  nicht  minder  wich- 
tig ist  als  far  die  Culturgeschlohte  Athena,  QS.  54.  55) 
gegebenen,  obgleich  das  Wesentllcbe  berOhrenden  Anden- 
tnngeo  etwas  genauer  ausgeführt  worden  wfcren.  ^Alr 
meinen  das  vielbesprochene  Verh&Itniss  dea  Ariatophanea 
sn  Sokrales.  Namentlich  bitten  wir  gewünscht  nicht 
btoM  die  kurze  .Andeutung  jener  Ansicht  kh  erhalten, 
„welche  in  Aristophanes  den  beredten  Vertreter  einer  Par- 
tei in  Athen  erblJekt,  welche,  die  einlache,  altr&terlicfae 
Krzielioog  zurückzuführen  wfinschend,  in  Sokrates  einen 
getlhrlichen  Neuerer  sah ,  der  durch  tihilosophiache  Bil- 
dnng  der  Jugend   den  Verfall    dar  Stilen  befördere,    statt, 

-wieerw&hne,  ihnzuhemmen."  Ks  h&tle  hier  wofatasfden 
nllgemeinen  nnd  tiefbegrfindelen  Gegensatz  zwischen  der 
feststellenden  objectiven  S^tte  und  der  subjectiren  Frei- 
heit der  einzelnen  Individuen  hingewiesen  werden  bffnnea, 
welcher  auf  gewissen  Stufen  der  Entwicklung  und  Bil- 
dong  aberall  sich  zeigt,  der  auch  zu  Athen  nicht  aus- 
blieb, der  theils  eine  wahre  Opposition  gegen  die  Pbilo- 
Bopheo  und  alle,  die  dafQr  galten,  hervorrief,  theils  auoh 
KU  Parteizwecken  nnd  Privat  leidensc  haften  mis  brau  cht 
wurde.  Mag  Ariatophanes  in  seinen  Wolken  den  Charak- 
ter des  Sokrales  mehr  oder  minder  aorJcfalig  aufgef^at 
und  dargestellt  haben :  die  Idee,  welche  dem  ganzen  Stücke 
ZQ  Grunde  lag,  beruht  zuletKt  auf  jenem  Gegensatz  und 
Bland  gewiss  ernst  und  klar  vor  der  Seele  des  geistreichen 
Dichters.  Nimmt  man  an,  dass  Sokrates  nicht  bloss  durch 
den  Neid  und  die  Feindschaft  einzelner  Individuen,  son- 
dern auch  durch  ilen  Confliot  jener  oben  nngeffibrlen  Ge- 
gensätze in  der  Entwicklung  des  menschlichen  Geistes  ge- 
fallen; so  verliert  sein  Charakter  darnm  nichts  an  seinem 
Werth'e  ond  an  seiner  Grösse;  im  Gageolbeil  er  Ititt  nur 
sm  ao  bedeutender  und  nm  so  mehr  als  welthistorisch 
hervor.  Dass  Sokrales  selbst,  ausser  dem  wunderbaren 
Reize  seiner  geisiigen  Individnalitit,  eine  so  hohe,  Über 
das  Maaas  der  rcrobris Hieben  Welt  hinQberragende  Sllt- 
lichkeit  zeigt,  dsüs  er  selbst  bei  seinem  regen  For^obeo  und 
rScksichtsloaen   freien   Pröfcn   eine  solche   gewissenhafte 


BeolmehtDng  nnd  Sehen  den  dnroh  Gesats  nod  Sitte  B«- 
atehenden  zuwendet,  msobt  das  ganze  Schauspiel  nnr  am 
ao  tragischer,  aber  verändert  doch  nicht  sein  VerhiUnba 
KU  jenem  Oegenr>afz.  Eine  Lehre,  welche  die  allgemeine 
neuacfaliche  Tugend  und  Siltliobkeit  auf  das  Wissen  und 
klare  Erkennen  (fponjnig)  als  auf  die  weaentllohste  und 
onerlässliobe  Bedingung  grfindete,  welche  dadurch  so- 
wie durch  eine  unermQdliche  Dialektik  alles  za  untcrsti- 
ofaen,  KU  analjBiren  traofatele  und  dieses  ala  Anfgahe  fOr 
jeden  Hensahen  hinstellte,  mnsste  bd  solchen  JAugem, 
die  nicht  dieeelbe  hohe  und  zarte  SHtliohkeit  irie  Sokra- 
tes, nicht  sein  Maaas  und  seinen  Taot,  kurz  Minen  OtAst 
hatten,  zu  einer  einseitigen  Veralaudesricbtang,  zn  einer 
zndnngtiohen  Kritik  der  Personen  nnd  Verhlltnisse,  weaa 
auch  ganz  gegen  den  Willen  des  Meisters,  fUhrtn.  In 
derPlatonlsGhenApaIogieselbatCoap.lO.p.33.  C.)wird  die- 
ses angedeutet  and  der  VerfBascr  der  vorliegenden  fisar- 
beituDg  fährt  in  den  Anmerkungen  (S.  68)  ein  sehr 
zweckmässiges  hierher  gehörendes  Beispiel  ans  Xenophon 
an  (Mem.  Soor.  I,  2,  40)  in  einer  ziemlich  vorlanten  Kn- 
teehisatlon ,  welche  der  jnnge  Alolbiades  dem  greisen  P»- 
tiklea  nnmntbet  fiber  die  Natnr  der  Gesetze,  welche  ao 
ohngefähr  darauf  hinausgeht,  man  kOnciS'nur  diejenigen 
Cieaelze  anerüennen,  von  deren  Zwedcmässigkett  man  fiber- 
zeugt  807-  Solche  Wirkungen  mochten  nnn  mandien  gut- 
gesinnten Aäiener  sehr  bedenklich  machen  nnd  eoldie 
Männer  raDohlen  mit  dunkleren  oder  klarerem  Bewnastaeyn 
die  Ansicht  gewinnen,  dass  auch  diese  Hlchtnng,  obgleich 
das  verderbliche  Treiben  der  Sophisten  bekärapfcDd,  den- 
noch dazu  beitragen  mfisSte,  die  vaterländische  Sitte,  wel- 
oh^  für  sie  die  Form  der  Sittlichkeit  war,  auf^ulfiaen. 
Dasa  nnn  aber  gerade  gegen  Sokrates  die  ans  dieser  An- 
sicht hervorgehende  Opposition  sich  wendete  nnd  olclit 
auf  die  gleichfalls  risonnlrenden  und  philosopbirenden  So- 
phisten, welche  grossentheils  ganz  unraittelbar  dieBegiTA 
der  Volksmoral  und- die  herkfimmliche  Sitte  erscbdtterten 
nnd  aufheben,  mag  sich  ausser  anderm  schon  daher  er- 
klären ,  weil  diese  letztem  geschlossene  Kreise  bezahlen- 
der ZnhOrer  nm  aich  hatten;  weil  sie  ihre  Lehren  nicht 
so  uneigennfitKig  fiberall  zu  popnlarisiren  trachteten  auf 
Strassen  und  Märkten;  weil  sie  nicht  so  direct  nnd  un- 
«rmfldlich  einzelne  Personen  angriffen  nnd  zur  Selbst- 
kenotniss  führten;  endlich  well  sie  in  der  ganzen  äussern 
Erscheinung  ihrer  Person  und  Anflretena  Dicht  in  der  Art 
die  ÖÜTentliche  Auftnerksamkeit  wie  Sokrates  anf  sich  zo- 
gen. Wenn  fiberbanpt  die  eben  angedeuteten  Verhältnisse 
bei  Sokrales  Tod  in  Betracht  zu  ziehen  sind,  dann  mOohte 
man  vielleicht  auch  den  wichtigsten  seiner  Ankläger, 
Anylut,  sich  etwas  andern  vorzustellen  haben,  als  es 
S.  69  der  AnmerkuDgen  nach  der  allgemeinen  Anaicht 
geschieht. 

(Bescblaas  folgt.) 


Pcrsonal-Clironik   and   Miscellen. 

Schleawift.  Bei  der  daBigcn llooMcbiiU  schrieli  im  Jalir 
1631  der  Conreclor  Dr.  Llibhtr  das  Programm  „Ziu  Charabteri- 
■lik  dM  Bora*."  14  S.  4. 
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Platoo'a  Apologie  de>  SokntM,  flberaetst  and  erliatert 
Ar  gebildete  Leser   vod   Friedrieh  Aug.  Nätalin. 

CBeaoblasa.) 
Bs  wirc  ein  Frevel ,  wenn  bei  Gelegenbelt  der  Apo- 
l<^e  des  Sokratea  eine  Apologie  des  Anyto«  versticht 
wQrde ;  «llein  eine  nDbeAmgeoe  Prüfung  der  Nactiriohlen 
ttber  letztern  scfaeiat  doch  xa  der  Annicht  »i  fäbren,  dua 
tiicbt  «Ileifl  peratinliohe  Feindseligkeit  gegen  Sokratsa 
Boodern  itngleioli  aneb  ein«  anf  GranäBitzen  bernbende 
Opposition  ihn  xa  den  Schritte  verleitete ,  der  ihm  eine 
Heroalratiacbe  BerfibintbeU  veraohaffte,  indem  er  den  herr- 
licdiatea  lebendigen  Tempel  der  Weisheit  und  Tugend  zer- 
störte. In  Platon'a  Ueno  (pag.  95)  —  bekanntlich  der 
UadptBtelle  über  aein  VerhSllnisa  zu  Sokratea  —  wird  er 
von  Pinto  dnrohana  nicht  in  einem  unbedingt  verwerflictien 
Lichte  dargeatefll.  Er  zeigt  sieb  tndemG^Bpr&chemilSokra- 
tes  darfiber,  wie  die  Jugend  zn  einer  täohligen  nnd  ta- 
gendbaflen  OesinniiDg  und  Handlungsweise  erxogen  werden 
könne,  ata  einen  eben  ao  entsofaiedeuen  Gegner  der  Sophi- 
■ten  und  ihres  Treibens,  als  nur  Sokratea  selbst  war, 
nnd  Fpricbt  dabei  die  Ansicht  ans,  daas  dazn  überhaupt 
kein  kflnstlicher  Unlerricbt ,  keine  Aaleitiing  durch  beson- 
dere Lehrer  nätbig  und  Kweckm&süig  sey.  Die  Jäng- 
linge,  meint  er,  haben  nor  zu  sehen  and  zn  befolgen,  waa 
die  Mtkoi  xäya&ol  unter  den  Athenern  thnn ;  das  ist  doch 
wobl  ao  viel  als:  die  valcrlfindiscbe Sitte,  die  wenn  anoli 
reflexionsloae  Naohabmnng  dea  Lebens  der  rechten  ond 
angesehenen  Bürger  soll  das  Element  and  die  Basis  der 
Erziebnng  aeyn,  Naebdera  Sokratea  nun  durch  die  Ao- 
führang  des  Themistohles ,  Arislides  nnd  Thncydides  (als 
Repräsentanten  der  xaXoi  Kayadoi),  nnd  ihrer  schlechten 
KindtrxBcbt  das  Uaxttl  in  gliche  dieses  Weges  gezeigt:  so 
wird  Anytoa  erntlrnt  aus  einer  doppelten  Ursache,  weil 
er  darin  eine  Anspielung  auf  sich  selbüt,  der  sich  gleich- 
f^lla  zn  den  xaloi  »üyaöoi  der  Stadt  Kiblle,  und  auf  seine 
Kintlerzncht  sieht,  zugleich  aber  gewiss  ancb  deswegen, 
weil  er  nicht  genug  Gewandtheit  in  eich  fttblt  den  So- 
kratea zu  widerleseB.  Er  enlfernt  sich  also  schnell,  in- 
dem er  noch  einige  Worte  sagt,  welche  halb  als  Drohung, 
aber  anch  halb  als  Warnung  lauten.  .Sonst  wird  noch  einn 
Handlang  von  ihm  angeführt,  Welche  seinen  sittlichen 
Charakter  in  ein  z%veideutiges  Licht  aet/.e»  kann.  Er  soll 
nimlich  —  und  diess  ist  der  zweite  Titel  seiner  verhäng- 
niasvolIeD  Berühmtheit  —  der  erste  gewesen  eeyn ,  der 
KU  Alben  Bestechnng  bei  den  Richtern  anwendete.  (Plu- 
larch.  Coriolan.  o.  14.)  Ob  derjenige,  der  so  etwas  in 
einem  Staate  xnerst  Ibnt,  ao  genau  ansgemiltelt  werden 
-kann,  aoll  dahin  gestellt  bleiben.  Aber  die  Sache  ge- 
winnt doch  ein  andres  Ansehen,  wenn  wir  lesen  (bei 
Diodor.  Sio.  XIII,  64),  er  acy  deswegen  vor  Gericht 
gezogeo  worden ,   weil   eioe  ihm  anvertrante  Expeditioo 


Im  Peloponnesiscben  Krieg,  wodurch  er  Pyloa  entsetzeo 
sollte,  nicht  gelangen  sey;  letzteres  sey  aber  deswegen 
geschehen,  weil  er  dorch  Stürme  vertrieben  ntdil  du 
Vorgebirg  Malea  habe  nmacbilTen  können.  Um  der  unge- 
rechten Verortfaeilung  zu  entgehen,  habe  er  dann  —  also 
ans  Nothwehr  —  „dnrcb  Schätze  das  Leben  gerettet.** 
Ks  iat  also  wohl  keine  ganz  nnbegrttndate  Vorstellnngi 
wenn  man  annimmt,  er  sey  noch  durch  andre  Motive  tu 
dem  Verfahren  gegen  Sokratea  bewogen  worden ,  als  onr 
durch  die  vortlbergebende  kleine  Besobämang  and  Verle- 
genheit, die  ihm  derselbe  bereitete.  Ohne  Zweifel  haben 
aber  diese  persönlioben  Be/.iebungen  mitgewirkt;  vielleiebt 
auch,  was  bis  jetzt  thst  ßberseben  worden  zu  aeyn  sobeiot, 
eine  Eifersncht  gegen  Sokratea  wegen  dea  Vortages,  den 
Alcibiades  seinem  Umgänge  gab,  da  man  darcb  Plntaroh 
CAlcibiad.  cap.  4)  erfährt,  dass  auch  Anytos  zu  den  en- 
thusiastischen Preandon  des  schönen  Jünglings  gehörte. 
So  l&aat  sieb  mit  Berüoksicbligung  aller  Umstinde  zwar 
das  Verftibren  des  Anytos  nicht  rechtfertigen,  aber 
doch  besser  erküren  nnd  anschaulicher  darstellen,  als  wenn 
man  vorzugsweise  nur  die  Stelle  in  Platon'a  MeuoD  Im 
Auge  hat. 

Die  Süssere  Aoastittung  der  Schrift  wird  ebenso  da« 
Auge,  wie  deren  Inhalt  den  Gebt  des  gebildeten  Lese» 
ansprechen.  ^  —  £i. 


Lcctionnm  Tarisrnm    Hebdomas.     Scripsit  D.  Ludovicu« 
Boederlein.     Erlangae  1836.  4.  8  pp. 
Zu  den  entschieden  richtigen  Emendationen  dieses  ge- 
haltreichen Programms  xihlt  Bef.  vor  allen  die  sehr  achöoe' 
Herstellung  einer  verderbten  Stelle   in  Aescb.  Prom.  313. 
El  5'   aiSi  XQa-fH'i  aal  ti&riy^dyovi;  Xo/ov; 

baxwv   tthjoi  Ztüg,  tSart  aoi  lav  vvr  j^ökov 

TTapocro  fiöyfiiav  ■naiSiür  iJvai  Soxtiv. 
In  dieser  gewöhnlichen,  von  den  Handschriften  gebot- 
nen  and  nasera  Wiaaens  von  den  Kritikern  nicht  ange- 
zweifelten Lesart  iat  die  Veraobmelzung  subjectiver  und 
objecliver  Begriffe  fehlerhaft.  Xöloi;  fiäfOmw  wäre  Pro- 
metheus Groll  ob  der  ihm  von  Zeus  aufcrleglen  Leiden 
nnd  dieser  Groll  sollte  ihm  einst  ein  Spesn  gegen  kdnftlge 
Drangsal  «oheinen.  Erklärt  man  aber  %äXoQ  fiöf&rov,  am 
diese  Ungereimlbeit  zu  verschleiern,  atroeitaa  malornm, 
so  thut  man  dem  Worte  f6i.oQ  Gewalt  an.  Das  Wahre 
erkauDle  Hr.  D5derlein,  indem  er  schrieb:  xhv  vvy  öj;Aov 
n.  ft.    Er  vergleicht  V.  823. 

"O^^oy   fiiv  ovv  zov    7ii«oiov    iieXii^w    X6yutv. 
Fant  von  derselben  Evidenz  acbeint  dem  Ref.  ein  andrer 
Vorschlag,  wodurch  Hr.  D.  der  schönen  Stelle  Catnll.  Lllf,  7 
anfhilfL     Der  Dichter  redet  za  seinen  Ueblinge  CamerEos, 
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iUr  iha  sfclMnileB  gattotBOwa  nad  dacKn  Venteok  4r  tnKa 
sUea  Snebe«  niotit  «ansnspib»  ta  Stande  gtwettm 

IK  H*(Di  simal  BmbolslioD»    . 

Eemeitu  onnes,  smlo«,  preadi, 

Odu  volta  ridi  tsmen  BersDU. 

AA  ttl  te  sio  ipae  AsgUabam 

„  CameriBm  mihi,  pftssimae  pnellaB. " 
So  hat  Laobmaan  dmcfeen  laamo,  der  «db  dea  beldm 
HandBOhriRen  Carol)  Dati  et  L.  SaotCDÜ  aonihrt  Ah  vel- 
Dte,  A  VBlte;  DSderleia  giebt  als  Lesart  der  Btkeher 
Avellita  and  AniUe;  Scaliger  sofarieb  Baa  vel  le,  Weber 
All  v«l  Ca,    DOderlBin,  diese  sohwaohen  Notboftgel  ver- 

„AttButi»  —  Bio  ipae  iBgKabam  — 
nCanerlum  Bibl ,  (leaBonuM  poellae !" 
Di«  BTOkopirte  Fonn  recbtftriigt  der  Hr.  Verf.  dareh 
Vwwalaaag  aof  die  von  Heraann  in  den  Blcmn.  D.  H. 
p«g.  65  erwUmtan  ftfanlichen  FSIle,  die  nicb  ana  Plaotna, 
der  ».  B.  ovea,  aves,  Daves  eioaylbig  bat,  Lncretloa  und 
aoBBtigea  Ooellea  —  Ref.  erinnert  nor  ao  daa  berübnte 
QtBMaa  —  Diebren  lieaaen.  Uebrigens  erklärt  Dflilerleia 
ip9*  darob  nitro,  da  CatnUoa  nioht  erat  naob  dem  Kna- 
ben It'Bgte ,  sondern  die  AUdefaen  tags  der  Entfäbrnng 
hesfiebtigte. 

Bedenklicher  ut  es    mit   Bettimmlheil   über   Theocrtl. 
3kXi  31  za  nrtheiJen.     Der  von  der  aebnippiiioheo  Slidte« 
ria«  verschfflAble    BovMoliami   »iblt  leioe  Vortsflge  anf; 
30.  .  Xai  TTÜoat  xaläv  jit  tun'  laqta  quvti  yinialtits 

Kai  nä-jai  /tt  <fiiXiüv9'-  ü  d'  äaiuxä  oi}»  iifiXaotr, 
üiX"  Ott  ß(ajt6h>i  ift^^l  na^idfiaiii'  Kotinat'  dtmüti 
eaq  xalöc  Jiörvaof  iv  äy^fai  nöprtr  ihxüvif 
oi*  t^MO  i'  Sri  KÜTT^if  in'  ayigt  fujravo  ßärq. 
In  dreissigaten  Verae  ist  Ref.  ftherxeugt,  dsoa  Hr.  D. 
in  TOllen  Rechte  ist,  wenn  er  die  von  Winterten  und 
den  ihm  gefolgten  HeraD^geberD  verdringle  hnndBchrifl- 
liohe  Lesqrt  zaräckrnft  lü  3'  äaivuä  u'  oÜk  ifilamv. 
SpStlelnd  nennt  der  Bift  da«  spröde  IHädohen  ans  der 
Stadt  dat  »tädtitehe  Ding,  womit  rü  itatdixU  vergllehen 
wird.  Das  fi  hinter  äaxwä  durfte  Hr.  D. ,  obschon 
siob  der  Hiatus  recbtfertigea  lir.ise,  nicht  verdächtigen, 
dft  BB  in  sehr  paaaendem  Nacbdrack  wiederholt  wird. 
Auch  haben  es  wohlaäniialliofae  Urkunden;  IVIeineke'a  An- 
gabe, die  Codd.  bieten  tä  d'  iaxvnä  i<tt  tinvollKtSndig,  in- 
dem ele  aloli  nur  auf  ä  S'  äarvxä  bezieht.  Schwierigkei- 
ten macbt  daa  Folgende.  Meloeke  verband  na^iÜQaftt  »oS- 
nor'  anovH.  ];m  ttaXdi  /tiöyuaot  ir  üyiuai  noftiiv  ilavvit. 
ladeaa  will  Meineke  den  gannen  Vers  gar  ans  dem  Texte 
beranafnbrwerhen,  da  er  sonst  nichts  von  einem  Hirten- 
.  dionysoB  geleaen.  Auch  dem  Mer  glüokliohen  Koglianben 
Kritiker  Briggs  war  DionyaoB  widerbarig:  er  setale  Jäi 
vlöt  an  dessen  Stelle  und  Gotlfr.  Hermann,  ohne  Abrigens 
die  Stelle  näher  zu  beleuchten,  billigt  die  Melamorpfaoae 
des  Gottes,  wodnrob  aller  von  Meineke  aaKsesprocbne 
Tadel  wegfalle,  a.  diese  Zeifscfar.  1837.  Nr.  37.  p.  330. 
Den  Bef.  eebeint  aine  sofcbe  BeXeicbnong  des  Apollon 
Tiel  zu  Dabeslimmt,  da  Zeus  ja  noch  eine  Reihe  sonstiger 
SOhne  hatte,  beim  ApoIIoa  obenein  daa  Hirtenleben  aar 
an f  einen  bestimmten  Sagenkreis,  den  ThesuBlineben,  gehen 
kSnate,  wozu  dns  Prüena  iiawn  nicht  stimmt  Hr.  DO- 
derleia  Eiebt  mmvn  alcfat  xq  aoQtdQaiu,  londera  Eon  Pol- 


lies 

geAdsn ,  BokreUit  n« A  lea  Spartn  dar  Ca4d. ,  iQt  ](i^  ö 

nnd  <öe  bieten,  äf  ^  aaJt&c  i^.,  KVOal  aueb  BBaal  mMf 
beim  Theokrito«  ia  der  Regel  Tertilrxt  werde,  atellt  daa 
Ganze  als  Frage  and  bedebt  Dionysos  Blrteoslaad  «of  die 
Sago  beim  Nonnoa,  wie  der  Gott  anf  Pnn'a  Blageboa  sicA 
in  die  Gestalt  eines  LaadmaDfls  geworfen ,  am  die  Uefce 
der  BcbSnen  Beroj  xa  gewinnea.  Demaach  lieat  er: 
uo^iftn'  äüovtt, 
(üt  ö  KoiLöe  Jtöwaot  h  ayitwt  nö^ro'  tXaüru; 
^Ne^ne  nn^oaa  andlvit,  qae»adnedBB,  qaa  apcelc  la- 
dutns,  qno  leasclaie  «ana  (.kann  n«  aimaeraebr  bcisBea) 
Bacobua  In  saltibus  Tlrgiaem  peraeeatos  esset."  C^^^x'^tf) 
Vaterzelohnetcr  ial  gegentbeiliger  Aaaieht  Zngegeben, 
was  sohwor  aa  ginnben  ist,  da«s  die  Legeade  tob  Die- 
aysoa  in  Kittel  and  s^er  Liebe  aar  sebdoen  Berod  den 
SyrakOBaniachBa  Dichter  eder  vielmehr  Rtrtea  bercita  be- 
kannt geweaea ;  der  ßaintoXimot  wtird«  sieh  nastreilig 
acblenbt  angeaobmeicbelt  babea,  weoa  er  der  Uttartlgca 
die  Verfol^mg  dea  MSdebena  durch  Wonyaoa  u  Ge- 
mttlhe  gefithrt:  am  Errtiekat,  Qewimnmi  masate  ihm  He- 
gen. Nun  kann  aber  dem  ZsaammenbangB  nach  tob  «aer 
Krabernng  des  Dionysoa  ia  dieaem  Verse  noch  gar  die 
Rede  nioht  sein;  denn  dieser  Vers  soll  blosa  den  Graad 
ien  Fliefaena,  &xi  ßmtöiai  iftfii,  als  ungenfigead  darstellen. 
Folglioh  kann  no^rti'  unr  Heerde,  nicht  Mägdlein  beden- 
tea,  HB  bo  weniger,  als  die  Bezeichnung  dea  Gottes  ala 
Hirt  —  and  darsaf  kommt  es  ja  vor  AUwn  an  —  dareh 
das  bloHse  i»  uytttai  nlolit  autireiobend  ist.  Ein  seleher 
Zoantx  mOohte  bei  einem  allgemein  ala  Hirt  bekaaalea 
Gölte  geaOgea ,  beim  Dionyaos  nicht. 

Hr.  D.  masste  sehief  dber  die  Aarikasang  der  Stelle 
nrlheilen,  sobald  er  äbersab,  dssa  von  ov%  eyvia  eiae 
Reihe  ganx  andrer  Demonntratinnen  anhebt.  Wihread  der 
Hirt  bis  dahin  knra  angeführt,  Booelka  habe  keinen  Graad 
ihn  KM  meiden,  weil  er  Riaderhirt  sei,  da  ja  auoh  der 
liebe  Dionyvo.i  in  Wnldachluebten  die  Heerde  treibe :  sebil- 
dort  er  im  Folgenden,  Wie  Hirten  geliebt  von  GSltiaaea 
aad  Gittern.  Alles  sebeint  In  selaea  Fugen  sn  seia,  ae- 
bald  man  Reiske'a  mov  notaxoütt  saanehmend  so  liest: 
*oü  noiaxovte 
„jw  Kttiot  Jiömres  i»  äjutai  nogriy  iJLavMi." 
„Und  nlebt  hSrl  sie  nach  mir  hin  (wenn  ieh  ihr  earofe)" 
„„Anofa  der  gute  Dionysos  treibt  die  Deerde!""  — 
Dau  Dlonysosdienst  durch  ganz  Unteritalien  und  6i- 
oilien  verbreitet  war,  ist  bekannt.  Den  Sikolero  galt  er 
nie  Heerdengott,  a.  Gry«ar  de  Coraoed.  Doriensa.  I,  p.  57, 
nnd  der  fromme  Hirt  dachte  sich  natürlich  aeine  Sohntn- 
goltheit  in  abgelegnen  Schluchten  Heerden  weidend.  So 
erklärt  «leb  genttgcnd  das  Präsens  iXavvn,  so  ist  ersicht- 
lich, dsM  ^ü  die  richtige  Lesart  ist,  da  ein  nai  dnrobaua 
erfordert  ist,  die  gleiohmässige  BeBohäfiigung  des  Gottes 
aaszu drücken  j  ko  endlieh  cieht  man  ein,  wnrura  jltövuaot 
vom  flirtan  xaläs  genaont  ist.  Diesagebt  nicht  anf  Schön- 
heit, sondern  ist  ein  Liebkosangswort ,  etwa  unser  lieber 
Diongtoa.  Die  von  nns  angenommae  wOrtliche  AnfOli* 
rang  der  rem  Birtea  der  Spr&den  zugerarbea  Worte  hat 
Aebnlichkeit  mit  den  bekannten  Ariatophaniscbea  Stellea 
Nnbb.  960. 

EXs'   aJ'  •^^fiaOtlv  ijuf»'  idiöamu»,  rä   ftt]^  fiij  ^vv- 
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^  üakkäSa    ntfvinai.iv    Stiviiv   ^   TfiXinoför 
T.  ßäana. 

ni  B«.  529. 

\i4MTai  i'  oiittjv  hl  |ufni«o^  nXijv  ^topoi-avxojiiäii.t 

nai    TiMTortt   tüitaXäfiav    Sitvmv. 
S«B(e  Bau  sieb  bierKs  stoaMn,  mi  wAsstü  Bef.  BMh  «inea 
AnawAf.     Tbeokrito*  kfinnt«  gencbriebeii  fasbea:   xovnor' 

PlatoD'a   earjTiM  p.  467,   B.    Jlwiloj.  ^j^rlia  JUr»^ 

Xtfitf-rt  IltöXf,  &«  n^o^ina  m  x«rä  irt'  «uU'  *I  füv  ^'S 
ifü  ifmä¥,  iaidti^y  ort  ^tüöofutt,  il  di  liij,  avrög  äm>- 
Mfirov.  Poloi  bitte  p.  461,  C  nit  ja^adlicher  Keckheit 
b^iptet,  ftc  rä  touivta  äytn  nMJj  ärpouiia  iari  loiif 
Xörovt,  wie  «r  deiui  p.  463,  B.  veoc  Mci  oliie  beisst  D»< 
Ua  rieht   Br.  D.  «Mb    die  Warte   p.  466,    A.  WU'  ov 

tt^  rtfiiitvoii  Hier  (tbemli  Hr.  D. ,  d»M  die  Worte 
nftvßvttii  /tvöitfvos  in  den  b»lea  Handinbririen  fohleo, 
in  «ödem  »  maDu  na,  binxngeaobricben  ninil:  Slallbaum 
Uammert  alf  ein.  In  letzter  loKlana  wttrden  bic  gana 
weichen  aiDBaan.  Um  onn  aaf  die  arate  Stelle  xardckxu- 
kommen,  eo  tbcilt  Hr.  D.  euie  Conjectur  eine«  Oelebrlen 
Mit,  der  auch  er  d«a  Wart  redet:  ba  (H]  at  irtfoitbiia  xsi- 
xa  ai,  d.  b.  tnw  nieht  mt  gUiek  immitmemder  Heftigkeit 
dich  muuraden.  Blendend  mmg  dieae  CoiüeDtur  aeia: 
richtig  flieht.  Da«  Wabre  bemertle  WesaeiiaK  Obwrratt. 
II,  25.  „Luait  la  nv(fiaman  voeabalornm.''  Bef.  hat  die 
Stelle  nie  andera  verelaaden  nad  i«t  darin  on  ao  afhr 
befestigt,  da  sonat  Poloa  ira  Gor^aa  nur  (u  Ilmit,  m  ^ilt 
IläU,  a  »äXliuni  Iliöit  angeredal  wird. 

Im  Ajax  dra  Sopbolilea  V.  595  bat  DocbNientnod  An- 
atoaa  (enonmen  an  den  Worten: 

fl  rovfiov  ^dot  K^Ti  Ttmitvttv  donttg. 
Hrn.  U.  miufillt  opri,  deaam  fiblicbe  Bedentanj;  modo, 
comiDodDin  nicht  paaae;  waa  ee  mitnoler  bedeute  ddd« 
naxime  aei  matlfaerzig  nnd  nootllz ;  was  es  endlich  heJarea 
■flsse  tarn  tanden,  heiaae  es  in  der  Tbat  nicht.  Daher 
•direibt  Br.  D.  äg'  i%n  „Proveotior  anm  aetate,  quam 
ntadAuc  mores  mei,  praeserliia  a  malieronla  (V),  formari 
pouint.^^  Das  dankt  Ref.  natiOthlg.  Ajax  erwiedert  der 
Tekmessn,  sie  ael  Ihdricfat,  wenn  sie  wfihne  eben  jetat 
■eine  Gesiannng  ziehen  an  kOnnen,  d.  b.  dnroh  das  eben 
Gesagte  eine  Aendernng  aeinesEnlaohtasses  hervorbringen 
SQ  ktnnen.     Der  Nachdmeb  liegt  auf  itaiititiv. 

Im    Oedipa«    Tyrmnnoa    V.    635  will   Br.    D.    In   des 
Worten: 

Ti  liiv  äßoviav,  cö  taXaiitmqoi,  müen 

ykäoatit  htfifiotaO'  oiiÖ'  htcuajvrtadt  yijs 

o£[w  voaoaarii  Uta  xiroüiv«;  xoxü; 
nach  WinshenilDs  Vorgange  T/ffä'  äßovlov  achreiben ,  da 
der  Artikel  beKeiohnen  wQrde,  daaa  ea  eine  doppelte  Art 
der  maaii  gebe,  eine  iSßouXog  nnd  äpouXot.  Der  Artikel 
ist  ohne  Tadel:  „Was  erbebt  ihr  UnglDCksellgen  den  un- 
überlegten Streit»'  (den  Ihr  erhobt).  Uebcr  diese  Kraft 
de»  Artikels  a.  noler  Andern  Hermann  zor  Blecir.  294. 
'0  oiir  yv»ui^l  ras  ftäxcs  ■notoviurof.      Aoch  im  V.   573. 

'OOovrtx,  ü  iifi  mi  |vr^X9f,  xii  ^^o; 

oß*  äf  not'  tlnt  Aatoo  Statf&o^äi, 
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wflrdc  4Ir.  D.  d««  bereit«   inm    Oed.  Col.  p.  49S  voi^gc- 

scblagnc  xä^'  nicht  von  Neuem  empfohlen  haben,  bitte 
er  sieb  an  Hermanos  Rechirertignng  des  bereits  von  Trt* 
kllDioB  riobtig  gedeuteten  Artikels  erinnert. 

Zuleixt  verhandelt  Hr.  D.  Qber  Soloni«  fr.  V  nnd 
Tbeogoid.  326,  wo  die  Solonische  Stelle  mit  einigen  Aen- 
derangen  wiederkehrt.     Die  Stelle  lanlet  so ; 

nXovzou  d'  ovdiv  TtQua  nupaauirov  äydffäui  »Traf 
oi  yig  tüv  iiiiiav  nXtlarvv  gjpvai  ßiof, 

SmXäeiov  antiiöouar  xii;  mi  xoQtmitj  anarrasi 
»igdia  tot  &wtjtoTi  mnaaav  a^matot- 

Stt]  ö'  iS  avTÜr  äiraqvintai,  ijv  önotay  Zttii 
•niftif^  tiaoftinjy,  äUioxt  t'  äiXos  ^t. 
Wo  von  onersittiiefaer  Habgier  der  Mensoben  die  Bede 
ist,  lat'a  sllerdings  abgeschmackt  xn  fhigen :  „Wer  mOchte 
die  Babgierigen  aile  sättigen!"  Diess  hOnnte  nnr  statu 
Inden ,  wenn  von  der  nnzn  reich  enden  Maase  der  Reich- 
IhQmer  die  Rede  wäre.  Hr.  D.,  der  auf  diese  Unge- 
reim(heit  des  Texte«  xnerat  anfmerksam  gemacht  hat,  echl&gl 
vor  entweder  ci'f  äv  xitQtotttv  äitarto>9;  and  für  die  an 
der  Form  imäniDs  tetrioe  dnbitsntes  ttoQtait'  Sva  mnToi;,' 
Beide  Aeodernngea  giebt  Ref.  snrflck:  blasichtlloh  cmw- 
tat  gehfirt  er  xa  den  tetrioe  dobitantes,  xnmsl  Solos 
aonst  Knn  Oeflern  ^ärron  brancbt:  hinalcMlich  der  zwei- 
ten Vermnlbang  ist  er  ^o  frei  wiederom  letriec  sn  dnbi-r 
liren,  indem  dnreh  aelbige  dem  Solan  eine  ttbemchwSng- 
liolie  Hyperbel  xogemntbet  wttrde.  Unferz.  iieat  aiftxvxee, 
d.  b.  in  allen  Stdcken,  ganz  nnd  gar.  —  Die  letzten  Verse 
will   Hr.  D.  sleo  verändert  wissen : 

"^tt]  ä'  e|  aiiäv  üyatfuifttai,  ^r  6nöiav  Ztbs 
jTtVv?  ticoitirtjv,  &i.Xo  tax'  äXXot  ex*'- 
Statt  der  Valgate  älXoti  x'  äUo:  «xtt  liest  eine 
Handsofarin  .Schows  aXXot'  uv  üXXos  i'iot,  mehrere  andre 
wenigstens  ejoi:  Bronok  aobrieb  6'kkoti  *'  äXkoi  i'joi. 
Ref.  h&lt  den  ladioativ  hier  für  nothwendig  nnd  die  beim 
Theognia  stehende  Lesart  u'UoTf  öEA^f  Bfti,  wo  nor  Bek- 
fcers  codex  O  t'  einschiebt,  für  allein  tobt.  Die  beim 
Stob&os  vorkommenden  Varianten  aind  von  Gramnatikern 
eingeschwSf at ,  die  dem  Hiatns  gram  waren,  den  abwei- 
cheod  von  Hermann«  ehemaligem  Urtheil  Orphic.  p.  733 
Sohifbr  in  den Poett.  Gnom,  sehr  gut  rechtfertigt:  „Solea- 
nis formola,  in  qoa,  nt  in  aliis,  hiatns  Graecorum  anrlbna 
videtnr  plaooisse."  Vgl.  Soion.  XllI,  4.  Xipij/tatcr  d'  m- 
^Qtönaty  aiXati  äiUoe  ejfi,  wo  in  den  Theognideia  318 
der  Mntinensis  t'  einschiebt.  Tbeogoid.  157.  Ztiit  YV(  n» 
ti)  täXavtav  iirtq^iitn  ailoxt  a'JU^,  Phooylid.  XII,  1. 
'j4lX'  aga  daiftorti  tlnir  in'  ävSqäatv  äXXott  &}^u  Bei- 
spiele ans  Epikern  giebt  Wellaner  ad  Apoll.  Eh.  I,  881, 
sna  Prosaikern  Lobeok  Paralipp.  I,  p.  56  sq. 

'uilXo  xöx'  uiUof  —  „alii  tarn  alÜs  malia  rexantar", 
was  es  schwerlich  heisaen  kann  — '  verwirft  Ret  «seh 
des  Gedankens  halber.  Der  in  der  Vnlg.  an^eaproehn« 
SIna:  „das  Ungiack  tritt  bald  den,  bald  dea",  ist  ein 
icfat  antiker  Gedanke.  SoIon  selbst  sagt  in  ansrer  El<c1e 
V.  29.    _ 

'jilX  ö  fiiy  aütlti'  Siiaiv,  6  S'  vttrtQOf. 
Archllocha«  I,  7.  "j^Xkoit  i'  äXXo^  i^^t  xoSe,  nfimllch  xaniv. 
Daher    iat    die   Solonisobe   Stelle     ao    an    verslehn:      Ex 
habendi  cnpiditate  naaeitor  anj:    qnam  ("j^tip/y  qanra  mi- 
aerit  Inppiter,  alias  alio   tempore  bnbel  (eEti7i').     Dieser 
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ntwhe  W«o)»cl  »Tflilseher' PerironeD  mit  den  d^ch  de 
permnificlrleii  Begriffen  M  den  Kennern  des  Pindar  ge- 
liaOg;  eonet  sehe  man  iMpp.  PInt.  Synpos.  p.  178,  B. 
196,  D.  In  der  Stelle  des  Tfaeognia  bann  ostarlich  der 
«onservBtlre  VntereeicbDete  die  Vnlgale  anch  oioht  aof- 
gebea. 

ecttiogen.  Fr.  W.  Sckneidewin, 


Bcitrige   xnr  Kritik   and  Erkl&rang  des  Sophokles  and 
l£QT\piit»TOBÄugu»t Sander,     HiMesbeim  in  derOer- 
steuberg'schen  Bacbbaadlnag.   1837.   IV  and  68  S.  8. 
In  63  Nnrnmern   theilt  ans  Br.  Sander  seine   Bemer- 
knngen  Ober  mehrere  Stellen   an«   Sophokles  Oedipas  Tf- 
raaans,  Oedipas  anf  Kolonns,  Elekira,  and  Enrlpides  Alce- 
stis,    Ion,    Ipfaigenis   in  Aalis    nnri  auf  Tanria  mit.     Wir 
wallen    die    simmtlicben  Stäohe,    in    denen  Sophokles  be- 
handelt ^vird ,  dnrohgeben,  and  von  den  wichtigsten  Aber 
Baripides  ebenralls  Beriebt  erstalten. 

I.  Soph.  Oed.  T.  V.  II.  oTt^^artit  wird  erklirl  darob 
ntTtovOöm,  nad  das  Fragezeichen  oaoh  dem  Parlioip  mit 
einem  Komma  Tertanaobt ,  da  die  von  tfpä^i  abh&ngige 
Frage  indirekt  tat.  m;  &t>Lortot  äv  u.  s.  w.  »teht  mit  Be- 
sag aof  die  gote  Heiaung,  welche  die  Thehaner  tob 
Oedipas  haben  aallen.  Wenn  aber  m^/to  die  Bedeolang 
4er  Bitte  nicht  haben  kann,  wie  rerateht  dann  Hr.  Sander 
die  Stelle  Oed.  Col.  1096:  ni^ya  Jmiäs  öpm/ä;  noXtir  yä 

II.  Mehrere  Stellen,  in  welchen  fit;  ov  c.  parlioip. 
TorkAmmt,  Oed.  R.  13.  121.  Oed.  Col.  360  in  Vergiei- 
«hnng  mit  Berodot  II,  110.  VI,  106  nebat  einigen  andern 
aas  DemoetbenCB ,  Plato  and  Lntdan  erhallen  eine  gaoK 
nene  Erblämog:  fi^  ov  c,  part.  soll  nicht  niai  heiasen, 
wie  Hermann  ad  Oed.  Col.  360  zeigt,  weil  die  ans  Be- 
rodot cilirten  Stellen  eine  solche  Bedeatnog  nicht  zulas- 
sen. Aber  hiebei  hberssh  der  Verhsser,  dasa  der  Sinn 
dort  ironisch  int:  Herodot.  II,  110.  Oarina,  meinen  die 
Aegyptiflcben  Priester,  habe  kein  Recht  dazu  gebabt ,  aelne 
BUdsäale-  vor  den  Denkmfilern  des  Sesostris  anteasteiten, 
er  inItBste  ihn  denn  durch  aeine  Thaten  fibertroffen  haben, 
fi^  ovK  tmt^[ktXi6ptyo*  Toiai  epyotai.  Ebenso  erkl&ren  VI, 
106  die  (.acedfimonier,  sie  wttrden  am  nenalen  Tage  des 
Monats  nicht  nach  Altika  kommen:  tlvärti  dt  ovx  i^tltv- 
ma^ai  i'sfaaav,  fifj  oü  nX^os  i6%-ros  tov  xiix^ou:  wofern 
nicht  Vollmond  an  demselben  einiret«,  was  eine  Unmög- 
lichkeit war.  Eine  fibniiobe  Wendung  dem  Sinne  nach 
siebe  Herodot.  I,  165,  in  welcher  Stelle  tut  ix!]  it^ir  it 
fpomaiip'  fj^nr,  -npiv  ij  löv  fivd^or  ToOtov  uvatp^vai  auch 
gesagt  werden  konnte  oua  ig  'J).  tj^itr,  fii;  oi  toö  hüSqov 
ToVTOv  dtcKi^ravioQ.  Vgl.  Ilorat.  Epod.  XVI,  3.').  Sonder- 
bar nimmt  es  alcb  nnn  aas  diese  Sitze  interrogativ  ge- 
stellt za  seben ,  x.  B.  ilvditj  Ss  ov*  ii^vata&at  tifaaay,  fü; 
ov  irX^^iog  iönoq  rov  xuiikov;  Das  soll  bcissen ;  Am  nenn- 
ten Tage  werden  wir  nicht  kommen,  wir  werden  doch 
wohl  nicht  kommen,  da  dann  die  Mondeescfaeibe  noch 
oioht  voll  iat.f  Hllte  der  Autor  keinen  andern  Sinn  in 
seine  Worte  legen  wollen ,  so  wQrde  er  besser  das  ni) 
wee^;eltssen  haben.     Die  Wiederholnng  duroh  d«a  Frege- 


Batt  ist  nlohtsasgend  nnd  passt  eo  den  angefllbrlen  Stellen 
dorcbaos  nicht.  Mit  jener  Anffassang  der  sngehlich  das 
nlsi  nicht  Kolassenden  Worte  Herodols  stellt  sieh  nnn  die 
allgemeine  Ricbligheit  der  Hermannseben  Brhlirnng  her- 
ana,  nad  es  scheint  bsnm  aOthig,  anf  die  Verkehrtheit  der 
Sanderschen  Erkiftrong  aaDnerksam  zn  machen,  wenn  die- 
aer  in  Oed.  Tyr.  v.  13  so  inlerpnngirt :  deaäkyijroe  yöp 
äy  tii]v;  xoiäfät  ft^  o6  MmoiKTf/pory  Uöqa»;  nnd  fibersetzt: 
„Werde  ich  dem  gerablloa  seyn  Y  ich  werde  dneh  bei 
eurem  so  dringenden  Flefan  (bei  enrem  so  grossen  Uo- 
glOck)  nicht  ohne  Mitleid  sstd  f "  Denn  s«n  Einwarf: 
„Der  fiedanke:  ich  wertle  gerahllos  seyn  Coiler  gnr:  ich 
werde  nicht  ohne  Mitleid  seyn),  wenn  iefa  nicht  Mitleid 
habe  etc. ,  ist  ksnm  erlrlglich"  fUit  znsamoicn ,  wenn 
man  den  gehörigen  Acöent  anf  toiävdi  —  SÖQat  legt.  —  Da 
Hr.  Sander  die  sweite  Stelle  Oed.  Tyr.  321  ebenhlln  Nr 
eine  Frage  nimmt:  oü  ya^  är  ftm^äv  ip^tvor-  a&tos  /lij 
oix  ijiiov  Ti  aiiftßolov;  so  mnsa  entgegnet  werden,  dnas 
das  }tfi  interrogativam  vor  keinen  Satz  wie  dieser :  ovx  av 
VfyivQv,  der  aar  eine  Hypothese  sieb  grhndet ,  treten  kann, 
denn  es  verlangt  ja  eine  bestimmte,  nicht  hypothetisofae 
Antwort.  Das  scheint  aaoh  Hr.  S.  gerdblt  zn  haben.  In- 
dem er  tlberaetzt:  „Sonst  wflrde  ich  ja  niobt  nnf  <^nem 
so  weilen  Wege  die  Sache  zd  erforaebea  anobea ,  mnas 
ich  daa  nicht  Iban ,  da  leb  selber  gar  keine  Spur  davon 
habef"  Diesa  wire  auf  Orieehti'ob  oö  ;rp7  Ijytiin»  yu ,  oii» 
^ov\a  aütöv  avfißoKö»  n;  Aber  der  Sinn  der  vorliegenden 
Stelle  ist  vielmehr  diexer:  ich  würde  fflr  meine  Peraon 
mit  Suchen  nicht  so  weit  kommen,  ea  mOsste  denn  sieb 
irgend  eine  sichere  Spar  neigen.  An  sich  heisst  freilinh 
Ijiitiniv  itaxfiuv  nicht  sowohl;  In  der  tlntersnohasg  weit 
kommen,  als:  lange  saoben;  wer  aber  kein  Resultat  sei- 
nes Sacbens  gewinnt,  steht  frühe  davon  ab  nnd  giebt  das 
weitere  Nadiforschen  saf.  Ainim  darf  von  ijvtvo*  nicht 
getrennt  werden,  da  Oedipns  aich  selhrt,  den  Fremdling 
in  Theben  seinen  Untertbanea  entgegen  siel  1t,  denen  es  eher 
gelingen  wird,  die  Spur  des  KODigsmOrders  anaflndig  zn 
machen,  als  ihm  allein.  Dass  endiiob  f^  als  Frag  Partikel 
In  einem  elliptischen  Satze  ein  anderes  Wort  vor  sich  ha- 
ben kSnne,  ist  nicht  wohl  giaablich.  —  Oed.  Col.  361 
erkllrt  bekannilich  Hermann  fQr  eine  constr.  ad  sensam. 
^mi;  oi  xivl}  Ist  allerdings  grammatisch  nicht  dasselbe, 
was  oi  yccQ  äv  ffi9fc  «r^,  »ber  die  Worte  (t^  ovji  diTft.' 
lliot  tfipovaä  XI  setzen  den  Vorgang  einer  soloheo  Con- 
atroktion  voraus.  Plat.  Phileb.  13.  b.  gebort  nicht  hieher. 
,  III  vcrtheidigt  Cv.  16)  die  von  ErfUrdt,  Hermsnn  und 
Schäfer  gef^ebne  Lesnrt  oi3t  t  für  die  vnig,  ol  Se  r'  ge- 
gen die  CoDJekturea  ol  S'  er"  (von  Blmitley)  nnd  ol  d'  iit' 
tfOimv  (von  W.  Dindorf").  Richtig  wird  bemerkt,  dasa 
der  rriestcr  des  Zena  nar  3  Ctruppea  unlerscbeide  :  Prie- 
ster von  kleinen  Kindern  umgeben  und  Jönglinge.  Bei- 
linfig  bemerke  ich,  daas  cod.  Pal.  40  oidid  (sio)  hat 
(.BfiBOblaaa  folgL) 
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BttnbhiM  ier  Rebenion  von   Smtdm-'a  Beitrigen '  wir 

Kritik  «irf  Brfclinmg'  Am  SoplwfelM  und  BnripidM. 

IT.     ped.  B.  v.aT  mH  nv^<p6fOi  ^tig  Xo^itx^ivms 

■Idhf  Am,    WM  d«oh  BW  r.    1^   ao  klar  berrary^t^ 

sonders   AfOllo    Heyn,    o^eltA  diMW  C*^-  ^Xl3}   g«gM 

leaen  nngdrufeii  wird. 

V.  ibid.  y.  58.  jvona  «ovk  ä'^i-omr.  Diu»  SSanrnne»- 
•lelinng  wird  ans  elo«a  W4dA«prDeIi  des  Oedlpns  gegen 
jlie  MeisnBg,  al»  sey  er  nltdcn  Kn^A  seines  V<rikes 
tobekniwt,  erkltrt.  Wir  Bttobtcn  es  nnr  als  eine  V«r- 
atftrkang  des  Anidmcks  ketrschlen ,  4ie  dem  Bonerischea 
Sprariig«br«nehe  saeiigebfidel  ist,  a.  II.  Z^,  333  mit  dea 
Bmerkongen  von  Bnatatbiaa  and  Hej'ne  xa  II.  y,  S9. 

VI.  T.  78,  79.  Die  Worte  i  tlq  wtilöp  od  t'  thas 
werden  riehtig-  nnf  den  letxtan  Ansepmob  des  Oedi|)iis 
kesogen:    iromi;  fiij  jpcör  Sw  tUff  nuy^'  Sa^  &r  J(]!U>il  #«>£. 

VII.  T.  80.  i*  vvyt)  ist  niebt  «statt  ivy;^  gesetat; 
dieses  hlesse :  „0  aiSg*  ein  OIBefc  den  Kreon  anritekfllb-' 
reo'^ ;  jene*  bed«n(et :  „0  oOge  Kre«n  in  einem  Glttoke) 
nlt  einem  Giacke ,  mit  einem  gnten  Bpmebe,  der  an»  Bet- 
tnng  versprtofat,  snrAokkemmen." 

Vlli.  T.  101.  Aneb  TOB  dfeserSlelle  wird  eiaerioli- 
tlge  BirMfrang  gegeben,  die  niobt  nih»  MgefUrte  von 
Wnnder  verwirft  Hr.  S. 

IX.  V.  It7.  Ihov  fxa&m  ist  auf  tffirjaat  &»' tu  be- 
Bieben,  dieses  enCbfill  eine  Anspielung  anf  Kreon,  iadem 
man  debei  des  aaBgelagsenen  BedJngangssatz  „wenn  man 
gewollt  bllle"  (wenn  man  niobt  GrQnde  gebsbt  bitte ,  die 
Benfltznng  der  Nacbrioht  ku  naterlaasen)  binzmlcnfat. 

X.  V.  124,  J25.  üeher  die  Worte«««  ouv  b  Xvmi^,  tt 
■tt  }ii{  \i}9  iqyv^i^  in^äaatt'  Ir&ivd',  ig  töÜ'  äv  TÖiitrig  eßt/ ; 
macbt  Hr.  S.  sbernala  gegen  die  BrkUmng  Wnnder's 
(nM  qoid  blnc,  1.  e.  ex  bao  nrbe,  sire  ab  al'tqno  oive, 
peenntae  ope  raotnm  euet,  niai  pecnnin  emptos  füi»- 
set)  die  seiflige  gellend,  indem  er  b  ^t^or^«  nls  Subjekt 
nimmt  und  ti  als  Objekt,  wonacb  zn  flberBeti;»  wlre: 
Wief  wOrde  der  Rinber'  so  viel  gewagt  baben,  wenn 
er  nlcbf  von  hier  ans  Geld  erhalten ,  nnd  etwas  (d.  b. 
dieEnnordang  de*  Ijaios)  von  Ihm  verlangt  worden  wSret 
Gelegentlich  erArtert  der  Verfenser  ancb.  die  Stelle  In  Hur. 
Med,  V,  257.  -nöai»  dixTj  rwrd'  ävtiThaa&ai  umtäv,  xbv 
dövra  t'  aüxw  ^vycttfp'  fi^-x'  i^q/taro  mit  passender  Be- 
ndtzong  den  A nak reo nti sehen  oix  eyrjftiv  dXl'  iy^nato. 
lasen,  iiioht  Kreon  ist  Subjekt  zu  iyrntaia.  Mit  Recht 
wird  die  Bmeodalion  Einste/a  ^  t'  iyijtuno  verwarfen. 

Xli  Oed.  Col.  9  —  lt.  Dass  Wxoiff«  beibebslten  wer- 
den kann,  geht  wenigstens  aas  der  VeberHetxaDg :  »ebe 
Tochter,  lara  mich  bei  einem  erlaubten  oder  verbotenen 
Orte,  als  einem  Platise  unm  Sitzen,  (so  dass  er  mir  einen 
Plat;!  Kum  Sitzten  gewShre)  stehen  blelbeo,  lass  mich  da 
mich  niedersetzen  — <■  noch   nicbt   bervor.    ms  nv&oiutdu 


nimmt  Hr.  B.  nls  einen  Dplativntx ,  der  dorcfa  die  r^httva 
Partikel  ni  de«  Hai^tsntx  nngeknSpft  Ist,-' uns  scheint 
vtefanebr  derselbe  ein  Abvichtoaat»  so  seyw,  in'  wilobe» 
Kogleloh  der  AoKdruch  4es  Wnnncbes  liegt.  So  nosS 
aneb  Sopb.  Bl.  57  tft'^otfttw  geAsst  werden,  anderer  Art 
dtrnen  A»  aogeKOgenen  SteltsQ  Aesch.  Prom,  291 ,  293. 
Agsm.  631.  Choepfa.'  170  sefa. 

XIL  V.  S7  wird  liTag  tatlv  i^oaujaifto;  ans  meh- 
reren Handschriften  g«4i;ea  die  Vnlg.  (»k^  itnl  y'  ^uuf- 
aifios  verlheldigt ,  dann-  die  Regel  Person 's ,  dMs  Dach  »7 
Jia,  'iiä  Jiau.  dgl.  nie  eine  Partikel  folge,  nasser  Wem 
ein  anderes  Wort  noch  daxwiscben  tritt,  dnrob  die  Stelle  Enn 
Ipbig.  Tanr.  732  ävaxTÜ  y  oii^aviiM,  ot^rap  'ii'«  Ins  Klare 
genetzt.  Ueber  die  BetonDngsweine  der  Gricoheli  (s.  B. 
d«rcb  die  Pnrtikel  y*.  n.  a.)  veniprioht  der  Verftisaer  bei 
einer  andern  Gel^^nbeit  aosfüfarUober  zn  sprechen. 

XIII.  v.  42.  Br.  .Sander  mdcble  hier  nnnfllblgerwelse 
%  y'  Ol*  i»&äd'  äv  sehreiben,  was  eine  mefrische  HArte 
erzengt,  die  wenigstens  bei  Sophokles  ohne  Beispiel  Itt. 
Die  beigefAgte  Brklärang  des  v,  45  bat  aoboa  Hernana 
gegeben. 

XIV.  T.  65  ist  miA  *al  xä^ra  znJoterpnnglre«,  dd 
ans  dem  Vorbergehenden  valowi  snpplirt  werde«  mnss. 

XV.  V.  ^  seil  nicht  xoü  n^iv  Alyimf.  TÖxo^  sondern 
TotJ  itfiy,  ^lytiog,  xoitog  geschrieben  werden.  Znniv«^ 
ist  |9aoiÜb>e  sn  ergAaZea. 

XVI.  T.  71.  äg  npo;  xl  Xifyar.  i}  ttaxa^tvami  fu>iU&; 
Hermann  geschieht  hier  Voreobt,  indem  bebaaptet  wird, 
er  habe  äg  xi  X^tav  oonstruirt.  Hr.S.  hat  wohl  die  Note 
Hermann'a  zn  diesem  Vers  nieht  recht  gelesen.  Ob  ^  mit 
an  oder  ant  abersetzt  wird,  hat  wohl  fDr  den  Sian  der 
Stelle  keine  grosse  Bedentang ,  dass  aber  die  Antwort  des 
OedipQs  in  v;  72  für  die  liebe rsetznog  mit  anl  beweisen 
■oll,  gestehen  wir  nicht  zn  begreifen. 

XVII.  T.  77.  &>e— JUIto  ist  nach  Brn.  S.  ein  Ab- 
sichtssatz. Nicht  doch,  hier' flndet  eine  Zoitbestlnmnng 
sUtt.  NatArlich  Istanch  dieNaebrieht,  welche  der  Fremde 
von  der  Bnütcheidsng  der  Kolonlaten  bringen  wird,  mit 
eingeschlosflea ,  sie  versteht  sieb  von  selbst.  Im  v.  79 
hat  K^tvoüfTt  yi  bereits  Hermana  erklärt. 

XVni.  v.  92  mos»  die  Vnigata  oiw^atitvTa  wieder- 
bergestellt  werden. 

XIX.  V.  188.  »r'  «»  tiiaipiat  Im^iforttq  —  iioXt- 
limfuv  nimmt  Hr.S.  zwei  Imperativsätze,  angeknapft  dsrvh 
xcei  an.  Warum  berOck  sich  (igte  er  aber  nicbt  die  von 
Reiske  gemachte  €onjektur  an'  tv^ißStf  ijiißairovttg,  di« 
Hermann  in  äft'  föaffiiag  verändert  batV 

XX.  V.  361.  Der  Verfasser  hält  diesen  Vers:  iJmi, 
fiövag  di  xöv  xa*ov[uvov  ^itov  fit  eingeschoben,  nnd  Will 
im  vorbergehenden  v.  260  xäg  x'  'jifi^vag  hergestellt  wis- 
sen fdr  xäg  y   'A9ijrttg.     Wie  kann  aber  diess  xi  bei  xie 
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'jiä^Me  2ul  Mal  TM  i»erai  dfMü  Iptr  eotsprvelriMf  T  Wm 
BoU  atÖQia  «taue  Objftktt  Und  wi«  mall  ht  nmh  Aoalu- 
sang  jeaer  Worte  der  .Sioa;  „Wodq  Athen  eia  religiOaer 
StBKt  ist,  Bad  Hiebt  alleia  in  Staifde  tot,  (Andern,  den 
BUf>ibedQrni|[en)  zu  helfen  (du  soll  nAmllch  ncöCf»'  Ze- 
denten), sondern  nnob  ftllein  unter  allen  Staaten  im  Staodt 
bt,  ganx  ZD  helfen."    '^QKttp  faeiast  nvr  i  abwehren. 

XXI-  T.481.  (lijSi  nQoa^ipur  ist  so  aohreibOD,  siebt 
nie  Bernaan  will  m  ^>  weil,  wo  das  adversative  de  vor- 
^Annt,  ■ooh  ein  Wort  Kwiaehen  fu)  und  üi  atebt* 

XXII.  T,  502.  Die  ftlteren  Mm.  cebe«  ütptjyrtrov 
()'  Any,  die  de«  TriUioins  jr'  tano ,  was  gcgeA  Ber«aH 
Tartbotdict  wird ,  weil  das  dnrcb  die  Partikel  aa  belonMde 
SobiUntiv'  dadnrob  berrorgebobea  •e7,  .  .Alw  e«  lt*gt 
rieb , .  ob .  ta  ivt  Tlut  etae  Betonnng  blcr  am  leobtn 
Platze  iai. 

ZXllT.  T.  590.  Die  ioterpoDlilioa  von  Belsig  neint 
Hr.  S.  wiederb  erstellen  zu  näMen:  ÖJIX'  ti  &iiortät  y', 
oiSi  am  qievyiui  xaXow.  Wach  vitsereD  DaHrbalieq  Ut  diesa 
^arm  Riebt  anKemawen,  weil  qnüytty  erat  aas  dem  fot- 
l^ndea  Sabie  sn^plict  werden  iinaa. 

XXIV.  T.  616  sohretbt  deiaelbe  anob  nadi  Rcisig'a 
yorcaoc,  wie  die  aandadriflen  babeni  lai  xmiat  Qij^is 
ü  .tu  rvftiiijiufti.,   xa^üg  vt  n^e  »i.     Aber   daaa  ist  daa 

.letzte  Kolon  oboe  Verbao ,  was  eine  groanr  flirte  er- 
sengt  WaruiB  bat  bier  Br.  8.  die .  soblagcnd.  rlobtige 
BeaerliaDg  Hermaan's  aberaebeai  noa  Tbebia  ipsls  bene 
^.mnlo  qit,  quaeritar,  aad  quae  üa  interoedat  eaai  Atbe- 
niensibaa  neceaailndo  Y .    . . 

XXV.  T.  653.  ^vdftQ  alklt  ard^  Ist  wiedorhem- 
atelleo. 

XXVI.  V.  1323.  iya  3i  aöi.  Der  Artikel  soll ,  ob- 
Sleloh  za  w;  oioht  m  «a  aappliren  ist, .  wegbleiben 
dürfen. 

XXVIL  Bleotr.  t.  4.  Dass  Argos  hier  nlt^t  die 
Bfndt,  «ondern  das  Land  von  ATyoeni  .  bedentet,  ancbt 
^er  Verfluier  nooh  dnrofa  die  Worte  böitö^iq  zn  beattUi- 
gen,  weil  Orest  sioht  sowohl  nach  Argoa  der  Stadt,  als 
nach  Myeenä  Verlangen  tragen  Itonnte,  wo  er  den  Mfir- 
der  seines  Vaters  wnaete,  naoh  Argoa  aber  nur  als  sei- 
nem vfiterlioben  Ueiche. 

XXVIII.  V.  47.  Sf/iuf  wird  gegen  Reiabe  nnd  Wun- 
der vertbeldigt ,  doch  aey  nicht  nöihig,  nach  dem  Wo^e 
ein  Ronraa  xn  aetxeil.  Oad.  C.  1211  dient  biei:  als  Bei- 
spiel nad  wird  so  oonstroirt:  Souq  jff^Xft  tov  iiUovoit  ftc'~ 
^au(  Toü  futfiov  (was  alehen  soll  statt  voü  n.  fi.  i^  tö 
Itbt^tor)  ^tr-  Leti«t«rcs  Verbom  wird  angeblich  absor 
late  gabraoobt  i .  ,^Q  Aasebnag  da»  Lebenn",  utid  bei  na^ij 
analog  mit  der  Stella  aas  derKleklra,  ctüio  x6  fiitfioy  er- 

.gSnzt.  Aber  da  cü  -nUar  fif'yos  anbstantivisoh  ^n  fassen 
Ist,  kann  es  anch  koineii  zweiten  Comparstiv  regieren^ 
und  wie  hart,  wie  gezwaogen  M  es,  }^iätiy  von  dem 
voiliergeh enden  na^ut  zu  trennen,  xn  diesem  auwi  fainzn- 
Bodenken,  and  jenss  in  einer  dem  einfkctaen  Infinitiv  na- 
gawObnlioben  Bedeutung  zn  veraleben.  Hier  war  anch 
nioht  der  gerlngale  Anstand  gegen  Bermsan's  Eclddrang 
zo  erlMben,  der  die  Stelle  so  omschreibt:  Sijiii  roinXio- 
tos  ^ovt  Xff^i,  nBp**S  Toö  ini^iou  Ji^^av  Ztötif- 

XXIX.  T.  105  tilgt  Beruano  den  mclriKohen  Fehler, 
dM«  in  deo  anap.   diia.  oal.   ^in  iiberzSbÜger  F.a>v  si«fi 
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^«(«iehlMhA,  direk  WiglnaMig  de*  tnUm  iaiam.  '■  Hr. 
8.  aeint,  dann  könn«  man  niolrt  ndt  Wnra  d»  'ftortfhArea, 
well  beide  Kolft  nnr  den  einen  Sinn  haben!  so  laage  ich 
lebe;  dergfeiehen  Sitze  aber  ntcbt  mit  de  rertandsa  wcr^ 
den  kAnaee,  woftra  niaht  dassalba  Wort  beide  cMeilet. 
Wie  aber,  wenn  eigeotlitA  doch  Im  Siaa  aln  bedestendtr 
Untersehied  benerklich  wire:  bei  Xacht  vrerie  leb  weinen 
nnd  beiTmg,  und  hier  keiaa  Tantotogle,  aondera  sehr 
ein  Gegensalz  läge  in  den  Worten-  nafttftyytlQ  (Cod.  PaL 
40  ifafVfoäi)  fcoi^a»'  ^inö«  —  und  tod'  ^/utpV  Moak 
hat  den  nngiacklioben  QedaAkc«  gehabt,  das«  mnpor  ans- 
golaaacn  werden  nUase  ud  bei  n.  ^  an  die  Sonn  za 
denken  ae; .  Dana  ist  die  KIlipse  von  tmoA  ^'ov  nntr- 
üriglioli,  und  ifit  Anadmok  ansocrordeaUieh  natt. . 

XXX.  V.249.  ttÜiaitmA  iiias§tia  wird  »r  ei«  ip9ta 
ititif  erfcldrt. 

Nun  wollen  wir  «eek  .aber .elaigs  Stellen  ana  den  oben 
genannten  Tragfldien  des  Burlpidea  spreehcn.  Bei  XXXX 
Bwl  XXXIIl  hille  der  VCTbMer  Hermaan'a  Vorrede  warn 
len  aa^hMben  sollen. 

Ion  V.  98.  nöntf  v'  ^ip^iutf  ffiQovf*iT'  ajv^*  fjfMt 
x'  äya0ü(  Tof;  iSilovatr  (tantviaSat  yXtiaa^e  l^ifiS  smo- 
^aiKii'-  Hier  wird  q[^>j^c  voaden  Aostegnngeaderdnnkele 
Orakel  erkitirt,  was  gewiss,  da  di^  Worte  Totg  i^Hovoa'f^ 
hinzugerdgt  sind,  nioht  richtig  ecyn  kann.  Feraer  aeU 
äya&6v  für  ein  baaonderes  Pridikat  neben  tSqiigiow  gelten. 
Das  mOaste  doch  dnreh  eine  eigene  Copolatir-Parlikel  mit 
tv<ft]ftoii  verbanden  werden,  fiebfilt  er  ansserdem  c'  naeh 
qi^ltai  bei,  sg  lisst  sieh  der  InSniliv  niobt  erUiree,  aef 
keinen  Fall  dnreh  qaod  eitlnet,  was  Br.  S.  aneb  oben 
mm  Oed,  C.  1311  sehr  am  unrechten  Ort  angewendet  baL 
Ninnit  nun  HerBaun's  Verbeasenmg  dieser  Stelle  an,  •• 
ist  alles  klar. 

XXXVII.  V.  392,  393.  tl  3'  conr,  ii^  ttfjitöt  tk 
o^fiir  trqti.  aiX'  im  xßi]  T«d',  cj  n^o;  xov  0wü  sollen  mit 
Weglassong  der  Worle  sk&ij  —  nati  in  einen  Vera  zn- 
sammengezogen  werden:  d  d'  imir  üXX'  iäf  j/fi^  xaä'  ti 
n^öe  xoü  9tav.     AIko  wtre  iäv  als  Monosyltabn«  zu  lenea  f 

XXXVIII.  V.  522.  tu  vppvtle  fi»  ij  a'  sfitpii  »toS 
Ttf  ai  gm  ßlaßq;  Nach  dem  Verfasser  ist  der  Sinn  dieser 
Frage  fttlgender;  Bist  dn  bei  Sinnen,  oad  bandelst  doeh 
wabaainnig ,  oder  hat  diiA  eia  Gelt  wahosinaig  genatAt. 
Diese  DistJnktion  aobeint  aber  hier '  ehen  ao  weeig  an- 
wendbar ZQ  «eyn,  als  auf  die  von  AfatlhÜ  angefahrte 
Stelle  ans  Hed.  1190.  fporife  niv  öif&a  aoü  ftahiH;  jiipai; 
welche,  sioh  anoh  so  wendea  liewe:  if.^ö.ij  (laim,  /.,- 
Biobtiger  ist  die  über  Bor.  Bipp.  1  — 10  gemachte  Be- 
merkong,  das«  erot  In  den  Worten  ö  yäp  fit  Q/iaiias  naZe 
Xiyti  itaxiaxijy  daifiovtov  ithfvxtiieU  das  Oppositna  zn  den 
Antengsworlen  nolXlj  fiir  iv  ßfoxoüii  elc.  liege. 

XL1.  T.  537.  (ü;  xi  Si]  iptbytie  fit;  aatiroü  yno^laat 
XU  q>PiTaTa  — .  Bier  nimmt  Br.  S.  an,  dass  Ion  mit  aeiaen 
Worten  schnell  einfällt  nnd  so  die  Rede  dss  Xntbos  on- 
tcrbroeben  wird,  wie  im  Dentschen  etwa  so:  Waran 
Hiebst  dB  vor  mir?  erkenne  deinen  Vater  nnd  — .  Aber 
daza  ist  der  Sinn  dieses  Satzes  itn  sehr  ansgenihrf.  Reo. 
vermolhct   yva>qlaaiv. 

LXXX.  V.  695  —  709.  Han'denke  sich  ^i,  wie 
bisweilen  dss  perii,  sIsFntnrnm,  so  ist  die  Beziebnag  den 
Hebeosatzen  noltöt   ^nutovo«   y^s    ebenAüls   aof    die 
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Oakuaft,  wdefc»  4ar  Cbw  >■  IcMmAtt  6en(ttkA«neg«ff 
'ToniWMVlit,  hiaUiiglicfa  m-klArt,  «nd  man  bnoebt  niobt 
-«a  ^nn  ApwispaM  wia«  SBofineht  kh  ■ebnen,  nie  fltc 
Uer  ccsefcVR  lat:  »HA^  ii«  ein  hohes  Alter  «rreiehea  und 
—  dMh  (br  Oatte ,  dn  du  ThencrstB  (fletii«  Gatlio ,  iwi' 
900»')  krinbte"  e(e. 

LXIV.  Veher  Aleert.  70,  71  Ist  jvtat  die  vortrdBieh« 
BKmtrkapg  ron  H.  Klota  !■  der  Beeension  vvn  W.  Din- 
derf*  Awcsb«  diesw  TragSdie  nacbxBleMa.  Daneelb« 
gilt  VH  LXXI  Aber  t.  203,  304.  if»im  yäg  w*  -~  jSu^e- 

LXXV.  V.  922  —  924  liest  Rr  S- :  Ü'  äv  övit-  fnat 
-t>tftA;e'^pvx((Sk  Ab  wahraobctatlobflen  iat  ea,  da»  di« 
Aba^veiber  ans  crw^ox'  **'  gemm^  haben  awiajtr ,  wo- 
fern dieaa  Ar^pmalle  !■  der  Analasasag  dea  äv  sMi  nldit 
reebtfertigea  l&Mt  dnrob  daa,  was  Hernaan  *n  barz  an- 
gedflotet  hat  ioPraef.  Soph.  EJ.  p.  XV.  Vlelleicbt  woUte 
.  «iialMi  aar  diese  Weiaa  der  Dichter  die  «chwArBerUohe 
atlnotnag  des  Adaet  aoadraeken,  drr  wie  In  e'taem  aobO- 
■ea  Tranne  sich  arit  selaer  Aloeate  wieder  verclatgt  wttiit. 

LXXVI.  Ipbig.  Asl.  r.  4,  5  «olt  ■nä^tmiv  VerbaiK 
fir  beide  SUae  wtyn,  qnd  Sivmo»  —  6<fdaifiali  alo  S»  diä 
tuo'ü  betraebtet  werden.  SebvverlMi  kaaa  aber  /^a« 
«rÖ^MTi  kt'  ö^dlfiols  ö^tf :  rin  ■oha«llee  Alter  lirgt  auf  dea 
Amrea,   gesagt  werden.     VerMtbHeh  atihneb  Karipidea-: 

LXXTII.    T.  966,  967    werden  hier  eo  ab^lbeüt: 

aAi  &¥  a'  hrawiaaifu;  fü/  Umi  Xöyuii,  fiijt'  irStt^i  toid' 
dmMaaim  rnr  x^"i  »id   dabei  die  Beaerhan^  genaofat, 

daaa  /ti]  Um  i^yotf  Oplalivsitise  seyen.    Aach  niöi  üv 

W  OplatirMtz.  Vgl.  MallMi  %.  513.  ^^  gehan  nicht 
allein  xn  X/tcr,  aoadeia  auch  za  inaitiaaiiii ,  und  gevfim 
bitte  Hr.  8.  keinen  Anstosa  genommen,  wenn  es  hlenaei 
nüe  af  at  fi^  Xiav  iiratfiaatui  Xöyott,  statt  dass  er  /117  Xlar 
liyott  ohne  Moth  verbindef. 

XliV.  Ipb.  Tanr.  2  rUb  der  Verfksser  fioataiv  'iirstoi^ 
nit  ya/ttt,  nieht  gut  itohäv  an  constraif eo ,  ohd  daher  das 
|Comma  vor  OW,ucro(i  En  streidien.  Angeoammen  die  Bich- 
ttgheit  dieser  Behaaptnng,  Mgt  doch  nicht,  daas  fioXmr 
durch  ein  Komma  von  Gocäaiv  'iimoiq  gelrennt  werden 
ntlsse.  Aber  anch  jene  Abtheiinng  Hesse  sich  bextreiten. 
Eben  weil  Pelope  mit  aehnellen  Rossen  nach  Fi)'«  kam, 
konnte  es  Ihm  gelingen,  hernach  im  Wetlkampre  den  Oe- 
Bomans  au  dheruindeo.  Die  Redensart  &oaTi  Tirnoi;  nö^'jw 
yafulf  ig  dem  Sinne,  darob  einen  Sieg  zo  Wagen  ein 
Mfidcbeo  zor  Prsa  zu_  erhalten,  Ist  Ar  den  elofscben  Styl 
des  Prologes  kd  concis,  and  es  wftre  am  Ende  doch 
Bfigllch,  daaa  Rnripides  an  die  berflhmte,  aach  von  Hrn. 
S.  angefahrte  Stelle  des  Pindar:  ifti  J'  fni  xaivwimv 
«öpnwD*  Bp/järwr  h''Ah¥,  Ol.  I,  125  gedacht  hülle. 

XLVI.  T.  14  wird  die  Lesart  'flUVij  (so  Vict,  Flor. 
1,  2j  abgewiexen,  weil  MaiXtm  'juap»  ipiQiar  dsranf 
Alge.  Bin  schlechter  Onind !  Agamemnon  wOnxchte,  seine 
Achfier  sonion  die  Buinhrong  der  Uelena  rKchen,  was 
dieser,  nach  der  Meinang  der  hier  sprechenden  rphigenia 
nebt  anders  als  angenehm  aeyn  bannte,  daher  der  Ditir. 
Indem  Agamemnon  diei>en  Vorsatz  aoüfMirte,  erzeigte  er 
seinem  Brndcr  einen  Dienet.  Dagegen  nimmt  Br.  S.  an, 
Buripides  habe  'Eiirijv  geschrieben ,  nnd  ptrtXOttv  er- 
halte demnach  awei  Bedeiiltingen  zugleich:  yäftovi  iißf. 
fimA^ttr  (nictsci)  nad  'tUrtp  fituX&ily  (.redoccre). 
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U  r.  9T  — 100.  nitida  SwftÜTwß  npoaafißäofa  (>*i 
■ictrt  ii^6t  äfi^aujHi,  moas  gelesen  wnden)  iit^rjaöfitc^a; 
bat  schon  Matthlt  hiareiDbend  erklirt. 

LI.  T.  117  wird  richtig  bemerkt,  dass  nach  ndXsv 
Aein  Fragezeichen  stehen  darf,  weil  soa«!  ft^ot  erfordert 
wltrde, 

LIV  recbifertigt  der  VerftMscr  v.  286  die  Lesar« 
<ä;  Sctvoviuvot  ans  dem  beigefiigtea  aiojaUnfS. 

LV  erkl&rt  den>elbe  v.  375,  376  die  Stelle:  oüx  «ir^* 
Snai  itttuv  üf  17  Jiin  däfuiQ  ^iijta  Toaaiitqv  äpaOiati  mit 
der  DeberSetxTing ;  Die  Tochter  der  Leto,  Artemis  wBrd« 
iilobt  ao  granaam  seya,  wenn  sie  niebt  die  Menschen  da- 
zu gemacht  hüten. 

MAge  ea  Hrn.  Sander  gehllen ,  bald  die  in  Air  Vor- 
rede vcfFprochenen  Beltrfige  Aber  Aeschylqs  nnd  Aristo- 
pbaaea  folgea  zn  lassen. 

Heidclbei^.,  Dr.  Xagaer.    ■ 


Bohedae  crldeae  in  0.  !■  Caesarla  Commentarioa  de 
Bella  Galileo.  SorijMit  lutmnn  Apitzitu.  Lipsiae 
snmptlbas  Hartmanai.  1635. 
Daa  vorliegende  kritische  Werkehen  Ist  eine  hSeltst 
nnerfrenltehe  Krncheinnng.  Er  bat  miota  Iheils  mit  Weh- . 
nnlh  Aber  die  Verlrrongen  des  Verf.,  theiU  mit  Indigna-/ 
tiea  Aber  dessen  (Jebernath  erfüllt.  Gleich  von  voroberelB 
(in  dem  Glftckwunsch  an  die  Leser)  wird  gerade  deijenlge, 
dessen  hriltsohes  Verdienst  nro  den  CAsar  bis  jetzt  von  Nieman- 
den IslAberlrofTen  worden,  Ich  meine  den  vorlrefTlicheii  Oudeo- 
dorp,  aof  die  empörendste  Weite  gemisshsndell  1  Ancloreai 
snum  carropit  et  depravavil ;  Caesarem  ex  Caesare  expnlit, 
alod  die  achmSbliehen  AasbrAcheelnesNeuling'anf  dem  kri- 
tischen 'Felde  gegen  einen  bewährten  Ehrenmann.  In  deiB 
Büeliletn  selbst  geht  ea  Hrn.  Herzog,  welcher  sich  am 
die  Brkllrong  des  Ctuar  grosses  Verdienst  erworben,  nicht 
besser;  dieser,  so  wie  auch  Dnhne  nad  andere,  die  oldrt 
ohne  kritisches  Venllenst  um  CSaar  sind,  werden  mit 
spAKelnden  Vorwarfen  Aber  ihre  Ineptiae  Aberachället  unA 
oft  wie  Schaler  behandelt.  Die  itieülen  Interpreten  wer- 
den kann  der  Erwlhnang  gewürdigt,  obgleich  deren  Ur- 
lheile auf  jeder  Seite  naobgebetet  werden.  Das  hirieste 
Loos  erKhrt  (in  dem  GIQckwonach  an  die  Leser}  ein  mir 
Vnbekannler ,  von  welohem  der  Verf.  gewnsst  bat,  das« 
er  eine  Aoügabe  des  Cisar  nnler  HAaden  hatte,  nnd  dea 
er  mit  folgenden  Worten  bexeiohnel :  novns  sacerdos,  qoe 
mlrabiliorem  vel  miserabiliorem  oeo  noRtra  aetas  vidit,  nee 
posteri  videbanl.  —  Hand  in  Hand  mit  dieiier  AbermAt 
thigen  Behandlung  der  Herausgeber  des  CAsar  geht  eine 
n'nbfindige  Wlllktihr  and  Kdbohelt  in  der  Uehaadluag  de«/ 
Textes.  Es  fällt  mir  atcbt  ein,  die  von  Hrn^  A.  ()b  dei  I  . 
Einleitnng)  aufgestellten  verbeerenden  und  zerKtOrendea 
Ornnd9&t»e  der  Kritjk,  anch  nicht  den  Charakter  deiselbea 
Aberhaupl  an' dieser  Stelle  in  sdinem  Zussrnmenhange  ZQ 
belenehten;  sondern  ich  begnOge  mich  hier  mit  der  vor- 
Ifinffgen  Bemerkung,  dass  Hr.  A.,  welcher  eine  ao  stolz« 
Sprache  fAhrl,  als  ob  die  Bacher  de»  Csssr  auf  ihn  alz 
den  endlichen  Befreier  von  Ihren  VerderbnisMengewartetbAl- 
ten,  von  alln  mir  beknnnten  Kritikern  und  Interpreten  it» 
Cäsar  am  wenigsten  geleiKict  hat  j  dass  er  nns  denCa^arent- 
aelzlicb  verstummelt;  daaa  des  Keaen  und  Onten  in  seines 
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»elie4>e  M  weRig  rorkomit,  dm  »-.  B.  du  Im  nnita 
Buflke  eDlbaltene  tJch  ganz  beqnvm  »aF  ein  dszlgea  BU(t 
ZDaannaen drucken  llene,  and  ein  kflofti^pr  Heran^geber 
des  Cftsar  die  Ar4>ei(en  ien  Hrn.  A. ,  oobefohndet  des 
Claar,  dnrcbsns  nicht  sn  kernen  brancht ;  dm  die  g^en 
die  BeranrgFber  au !>KeBl »Svenen  Schm&hangen  anf  Ibren 
Urheber  sorflckrallen.  Vtii  tile  loh  nun  fsnr  genauen 
Vrätang  des  ernten  Baches,  worava  der  Leser  nnf  die 
übrigen  achliexFen ,  nnd  an  Ort  and  Stelle  sich  ein  foll- 
allndiges  Bild  fiber  daa  empSrende  Trnhen  des  Hrn.  A. 
snsani  mens  teilen  wird. 

Cap.  3.  Ad  eaa  rt»  confidmdm»  hienntum  MoHa  e»»e 
duxerunt;  in  Urlium  atmum  profectionan  lege  eonftmumt. 
Ad  eaa  ret  eonfleienda»  Orgelorix  deligitw,  Dnvlsinn 
meiols,  hier  habe  Alles  aeine  Riefatigkelt,  denn  CIsar 
sagte  noch  (B.  C.  III.  97);  Qnn  r«  imperratn  —  Qdk  re 
nnifflsdrerea  Caesar  —  flun  re  anlmtdreraa  Pompeisni  — ■ 
ohne  den  Unterschied  einznseben ,  da»«  an  dlcpcr  Slelln 
weder  sn  der  Sprache  noch  an  der  ^ache  (obgleich  emen- 
dtrt  werden  zu  mflxKen  acheint  Qua  &pe  Caetar,  wie  ich 
in  dieser  Zeitachrift  1836.  Nr.  59.  p.  460  behauptet  habe), 
nn  unserer  aber  an  Beiden  Anstoss  kd  nehmen  sejr.  I^ 
•nlhilte  «icb  der  Karttckweiiang  aller  vorgeschlagenen 
|Ci>eadatitHtSTersach«,  nnd  komme  anfDrD.  A.  Dieser  bStt 
für  bdchst  wahrsobeinlich  richtig  seine  Bmondatinn .-  Ad 
maa  rea  tegahu  Org.  det-  Er  Iftast  ftlso  ad  eas  rrs  ato- 
ben.  Ich  n-age:  ad  qnas  resY  Vielleicht  ad  pacem  cnn 
eiTlUtlbus  coaflrinandam  f  oder  denkt  er  an  alle  Oben  ge- 
nannten Im  Plane  der  nelveller  liegenden  Tunkte  V  Gegen 
die  erst«  Beiiiehung  streitet  die  Sprache;  die  zweite  ver- 
IrSgt  sicli  nicht  mit  den  Saebverhdltnipse ,  wie  Hr.  A. 
lelbst,  nach  Oudendorp'al^itDng,  richtig  beneriit.  Folg- 
lich steht  die  Kritik  unserer  Stelle  anf  demselbigen  Fasse, 
wie  vor  Hrn.  A.,  dessen  Verbesserang  nicht  einmal  CB- 
sarianixch  ist,  ja  nicht  icht  Latelniach.  Wer  ad  eas  rea 
btlbehfilt,  mos«  Bach  ein  Zritwort,  sey  es  nun  confloien- 
daa  oder  ein  anderes ,  dazu  folgen  lausen.  Wir  wagen 
•inSn  andern  Verancb.  Stellen  wir  die  strittigen  Worto 
nnter einander : 

csntrnmre.  Ad  eas  re*  nondetendas 
lege  oooHrmant.  Ad  eas  res  eonfloieodas, 
«0  wire  man  berechtigt,  ans  dieser  ZnoaniBendellnng  za 
whllesseo,  dass  das  zweite  ad  eaa  res  eonf.  eine  Wieder- 
bolnng  des  vorhergehenden  sey,  die  durch  daa  nnmittelbar 
Toranotebende  Zeitwort  oonfirmare  entstanden;  wenn  nicht 
die  Rede  COrgetorix  deligitur}  allzu  abrupt  erschiene.  Ich 
bin  der  festen  Meinung,  dass  vom  Cäsar  bineugefagt 
war,  Kxwu  Ofgetorix  erwihlt  worden.  Er  ist  erwUilt 
worden  ad  pacem  et  amicifinn  com  proximis  civitatibus 
•onfirmandam.  Und  wenn  C&i<nt  tn  Beziehung  auf  solche 
Worte  sagt:  ad  eas  res  oonflciendas,  so  l»t  gegen  dio 
0preohweise  so  sehr  viel  nicht  einzuwenden,  obgleich  tlb- 
Deher  wfre:  ad  ea||^reni  conflclendam.  Allein  da  Cfisar 
Mhon  einmal  alles,  was  die  Hclvelier  Im  Plane  hatten, 
In  ad  ean  res  conflciendas  zasanneögehssl  hat,  so  kann 
er  naohher,  nachdem  er  darauf  achon  wieder  Neaea  an- 
gerührt hat ,  mit  einem  wiederholten  ad  eas  rea  conioien- 
das  keine  BeKiehnngStattflnden  lassen  aureiMen  TAeit  des 
im  Plane  Liegenden.     Dass  die  Worte  ad   eas   res  conr 


«leb  jedeHMl  »Kf  einen  andeni  -Gegensh»!  heatebe*,  gebt 

achon  ans  dem  erieeMsoheaMetaphraatea  hervor,'  welcher 
Kum  erstenmal  angt:  ttg  xh  M  laixa  iianpmvtil'  itöb  Iktf 
atpiat  Sta^xicttr  yoftiawrtiQ,  rrä  ipirm  tfjif  MmnofkOf  im- 
xv^orattv.  dajin  aber  fOrtfihrt!  tÄv  dt  'O^ytröfiiya  tdüto 
»att^yamiitror  ditodfl^antq,  ittiZrof  rl]¥  vgicßtittv  ftiv  npog- 
t^ifyno,  tta9'  ödov  de  tnX.  Auch  bei  den  Helaphrastea 
■lebt  man  nicht,  worauf  sieh  das  roüto  bexiehen  soli.  Fast 
sollte  man  naefa  den  Worten  lege  Wnlrmant  an  <Mne  La- 
euna  glaube»,  die  so  aasttafällen  wIre;  tertio  an»  [ita- 
fectionem  Jege  oonflrmanl;  qno  tempore  «tian  amioitias 
eam  proxiois  eivilattbns  Innetas  esse  pvtsbairt.  oder  qnod 
tempQs  ad  -  amioltlaa  tangendan  satls  ewe  daccbunt.  Ad 
eas  oonoHiandas  Orgetorix  del;  Anf  eine  ibnlicbe  Laoasa 
kann  man  Im  HetaphraMen  mit  nech  mehr  Recht  aeblte»* 
sen;  dennwammsagtererstravtcc,  anf  atlss  vorfieiyeheada 
BeabBlohtigte  bezflglloh ,  und  gfeleh  daranf  tovn,  weMns 
sieh  dotdi  nurauf  einen  elnz^nen  Punkt  beziehen  soll  f  Und 
worauf  kflnnte  sich  dieses  lovto  anders benteben,  alaebenaaf 
die  Erwerbunff  der  Fremtdachttp  der  nmüegenden  Staa- 
ten, wonu  Orgetorix  gewUtt  wird  f  Entweder  Ist  diese 
meine  Behauplnng  richtig,  oder  folgende,  dass  ad  eas  rea 
conflciendas  verdorben  sey  ans  Ad  amiciUtu  eandlUMdma 
Orgetorix  deUgitv.  Wcalgsteqs  -muso  ohne  allen  Xwelftt 
ein  solober  Sinn  hergestellt  werden.  Die  RQhnhek  der 
Verbesseniog  Ist  fQr  den  genauen  Betraehter  der  ganzen 
Stelle  nicht  so  gross,  als  einer  beim  ersten  AnUiek  ver- 
mutben  sollte.  Auf  diese  Weise  leann  nun  aueh  Im  Fol- 
genden bequem  ft>rtgefhbren  werden  :^  la  tibi  legsüvmm 
ad  eioitatea  auacapil  In  «o  itinera  u.  4.  w.  Hr.  A. 
nimmt  stillschweigend  als  Hand  Cisara  ■  an :  la,  ubi  leg. 
td  clv.  snaeepit,  ia  eo  Üinere  n.  s>  w. 

-     (FortselEung  folgt.) 


Personal -Chronik,  nnd   Hiscelleo. 

Arnstadt  Da«  dietjshiige Programm  des daalnn 07naaa> 
■iuma  enlhni}:  ].  ObaerTatiooM  in  Tacilam  todi  Diredor  Dr. 
JT.  TTiiad.  Pabil  (:i  S.  4.)  und  a.  Annale«  symniu.  a.  1835—1837 
(S.  SS  —  43).  —  Die  Jetligen  Lcbrer  dci  GjninBtiaina  und,  aa*- 
■er  iem  Dirticter,  djs  PrartMorcB  Dr.  BanHnlul  und  Tfiawuu, 
die  CsUaboratona  Jok.  K.  mtwom  uniJuh.  Oatifr.  B>fw.  Thtod. 
ühlmarm,  und  aonerdam  drei  Hälfdehrcr  für  Gelang,  Fninuüiche 
Sprache  uDd  Kailigrapliic.  Dia  Bürgenchule  iit  nach  Begrün- 
dnnK  einer  aweilen  Cullaboralur  Ton  dem  G^ninBiiium  getrennt, 
die  Lateintiche  Klaue  der  enlem  aber  mit  dem  lelitern  als 
FnigymaatiBin  verbaaden  worden.  In  den  4  GyMnaMalkluwn 
lind  3]  ,  in  dem  Fr^ymaaaiiun  43 ,  im  der  gonion  AosUlt  73 
Schaler. 

Lübeck.  Die  Eintadnngwchrirt  de*  Dirrctor  nnd  ProfeMor 
Dr.  Jacob  xa  der  Oaterprüfung  enthält:  ObBerTBjione*  ad  Taeitt 
Anoslea  critinae.  S0  (16)  S.  4.  Der  Anhang  liefert  die  31. Fort- 
Mtsnng  von  knnen  Nachrichten  ober  die  St.  KatfanifncntchD)«, 
Dieaelbe  lähKa  an  Oatera  1337  340  Schüler  in  0  Klaaaeii. 
—  An  die  Stelle  dea  am  18.  Dec  18dG  TuratatlenFD  ordent- 
lichca  Lehrcra  Dr.  Tihurliui  rückte  der  CallaliarAtor  Dr.  Deeck» 
auf,  und  In  iemen  Stelle  der  Cend.  pbil.   Svert  ein. 

Meldorr.  Die  EinladungasehrKt  sn  derOeler^ftiag  Mt* 
hilt  folgende  ron  dtm  Hnlfalelim  Dr.  JDrtü  verfsaate  Abbaad- 
iaag:  frolegomena  in  C  Salkiatii  opere.  Particula  L  »0  S.  4. 
Ala  ordcDtllctie  Lehrer  aind  an  der  diuigen  Grtehrtenachule  an- 
■gHtelll:  Dr.  H.  Dohrn  ,  Bector;  TVilh.  B.  Koliter ,  Conreclor; 
Ckr.  A.  H.  DtcKir,  Snbrector;   A.  H.  F.  Ptttntn,  Collaborat«r. 
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Seh»du    eririoM    la  C.   I.   Cktaaris  ComneiituiM  .  it 
Ball«  fittlliea.    Soripsit  loatum  Apitaitu. 
(Ports«tznn|f.) 

C*p.  4.  Jfa  r#«  nt  tti  Htieelä»  per  iiidiimim  tarna- 
ÜmtMj  MMnte*  nua  Orf»t»i§em  Kg  vütemlia  emm— am  Meere 
■M^gerimt.  Ut  MAI  in  alte*  UUKn  Mm,  ,  oxob  «elchsA 
■■  Biäirnbra  wfre:  JSa  rem  est  Behelna  p,  ind,  «mm- 
tMm:  nwHbue  emie  Org.  obI.  -  Alle  Brii^lol*,  di«  Hr.  A. 
■ar  UMeritfltsaaf  der  Mn.  anlffilirt,  pMaen  nickt  hieber. 
B^  G.  IV.  15  konat«  Cüar  woU  e«hr*ibei)  ilU  —  dix*- 
tmmti  YAe  C*n.  lifeertatc«  oomwMlt,  weil  doreh  hie  der 
ZaniBBiealwiiff  antertiil(«B  wird.  B.  O.  I.  5)  pwiriüic 
—  roliqnlt:  osnea  —  eonslituit,  bleibt  JaeeetAige  Sah* 
jelct;  BBd  i)«Mclbe  tat  der  Fall  la  dca  öbrigrn  roa  Dm. 
A*  «ag«£ogeae»  Beiqrfelen ;  wodsrab  alle  Hirt«  der  Ver- 
ktodaag  wegMIIt.  Allein  etwa«  gaaa  anderea  Ist  ea  an 
tuverer  Stalle.  Ban  Bentley  ohae  Noth  Im  Borat.  Sorm. 
I.  9  in.  «a  ut  eiarahaltelc ,  alafat  laaa  ein  (wlewobl  das 
Vcrdananagft&rtbeil  dea  Bra.  A.  i  ne  san  Bwitleio  tor- 
mmpae  Baratlani,  bler  viel  ko  berbe  tat).  Allein  Bora- 
äoa  i«t  aleht  mit  Ciear  tu  vergieicbea ;  and  jeder ,  der 
eia  Obr  bat  fdr  CiMriaaL>eben  Spracbgebranoh  nad  fliea- 
aend»  gtattea  Stil,  kaaa  die  Leaeart  derfttaa,  aicbt  billigea, 
ja  Biaaa  beaoadera  daa  roa  Brn.  A.  gegen  die  Editorea  an- 
aaaR  aBq:eeti)aaena  unaeillge  male  Teraubten.  Uebertragen 
wir  Bentley'a  Worte  (an  Borat.  I.  c.)  anf  dea  Cftsari 
„BisplieebaDt  Caeaari  i^a  conelsa  et  diasolota  et  h'wntia 
{^JSa  ree  eet  H.  eauntiate:  meribue  ■—  eoegermtQ.  Qaae 
«t  vraoalo  melina  oontineator  et  nitorem  qaoqae  Caeaarla- 
nam  loorantnr,  ai  alo  retlnaerl« :  E»  ree  ut  eet  B.  emut' 
tiata,  merib.  «et."  Die  iserriaeeae  Manier  des  Brn.  A. 
pasBt  am  wenigstea  för  annere  Stelle;  man  lese  »ie  aar 
•afmerbsam  In  Verbiodang  mit  dem  Folgenden.  Der  Me- 
lapliraal  flberaetzt ;  tovtew  di  roi;  'Ekßtjzioit  ariaav&tVTam, 
vrerftber  Hr.  A.  bemerkt ;  aao  more  verlit  Afelaphraates. 
Ich  welMs  an  ar,  dans  der  Met.  oft  aaf  eeine  Manier  ttber- 
aetut;  aber  iob  glanbe,  dan  die-ve  Manier'eben  aa  nnacrer 
SteHe  gewie«  die  ricblige  ist,  beNoaders  da  aie  neben  den 
freillob  aar  apllern  Codd.  auch  die  Xiteotea  Edd.  (.die  doch 
«aefa  xnm  Tbeil  ans  dea  besten  Codd.  geSosran  eind^, 
and  was  daa  Bedeolendste  Ist)  die  ClBarianisehe  S^ntaxia 
fttr  «loh  bat,  Cebrigrna  wissen  wir  ja  auch,  dassdieCon- 
jonktioR  utj  so  wie  quum  ond  pifetquam,  maflohmat  ron 
den  AbRcfareibsrn,  selbst  im  Cäsar,  ist  abersitmiigen  wer- 
dea ;  was  hier  wegen  der  AehnMebkeit  mit  dem  danebeo- 
Mebeoden  eet  am   ao  ieiehler  gescbehen  konnte. 

Cap.  6  wird  ricbtig  belbehaliea:  Bxirennm  oppidan 
Allobrogam  est  proximamqoe  Helvellomn  Haibns  Oeaeva. 
dagegen  wird  Cap.  8  unnAtbiger  Weia«  ea  (.lateres  ea 
legione)  angefochten. 

Cap.    11.     Eodem  tempore  Aedtd  Ambmrij  neeees. 


9.  s.  w.  Lobenawerth  iat  die  Vermaifaang,  daat  AnM 
an  tilgen  nad  zu  lesen  wäre:  Eodem  tempore  Ambarri, 
neeeea.  Allein  diese  Venaatbaog  bat  nicht  aof  Bra.  A. 
gewartet;  deoa  schon  Ciacsoaias  and  Cirateras  babea  ale 
angesprochen,  and  Moros,  Oberlra  n.  A.  gebilligt.  Uebrt> 
geas  frtgt  ea  sioh  aber  noch  sehr,  ob  nicht  Oadendotp 
mit  Beobt  edirt  habe:  Aedtd  Ambarri  (— obgleich  Dr. 
A.  «nteoheidet :  Aeque  vero  illnd  depraratani  est,  qood  ex 
sals  Codd.  Ondeaitorpioa  restitait).  Bf  ndteralBtat  actw 
Meianng  mit  gntea  GrtkndcD  and  ihm  stimmt  aebst  andern 
Dahne  bei.  Und  so  kann  tob  anch  noch  immer  nieht  Als 
HeJnang  anfgeben,  dasa  B.  ß.  I.  37  statt  Hmrudee  her- 
gestellt werden  mflsse  Harudee  TergmU  oder  TOrgaUf 
eine  Meinang,  die  fcb  in  dieser  Zeitsehrlft  1835.  Hr.  1. 
p.  11  XD  verfeebten  gcsncbt  habe.. 

Cap.  12  and  13  aleht  eine  Reihe  von  Beispiel«,  U 
welobea  daa  Pronomen  verdr&ngt  wird,  theilweiae  avf 
die  Aatorilit  einiger  Mos.  nad  den  Vorseblag  ilterer  la- 
lerprelea  (die  Hr.  A.  in  der  Regel  mit  Stillsofa welgea 
übergeht).  lob  halle  das  Pronomen  an  sAmmIlioben  Stel- 
len ("isser  B.  O,  I.  36,  wo  aoeb  Ondendorp  ea  geairi- 
eben  hat)  fdr  icbt.  Zd  I.  12  hat  Ondendorp  zwar  aid>t 
ganz  gleiche  Beixpiele  beigebracht;  allein  mehrere  dcrael- 
hen  sind  so  ihnlich,  dass  sie  rollkommea  genflgea.  Zu 
IV.  3  bemerkt  Br.  A, :  j^ad  eoe  non  est  ex  slj'ls  tU]lano**j 
obgleich  gaoa  dieselbe  Stelle  II.  15  rorkommt,  nad  Onden- 
dorp eine  dritte  ana  B.  C.  II.  1  angeführt  bat.  Za  Tl. 
6  bemerkt  Hr.  A. :  „nos  explostmoa  eomitati  eaa  B.  6. 
II.  8."  Zo  [.  12  sagt  er:  „sed  de  b.  I.  rlde  ad  B.  Oi 
il.  8."  Aber  ich  .finde  an  den  bezeichneten  Stellen  kela 
Wort.  Und  was  wollen  wir  da  anob  explodirea,  da  in 
den  Bfi^era  ancb  nicht  die  mindeste  Verschiedenheit 
herrscht,  and  Cftsar  nnn  einmal  den  BegriC  der  Seflei- 
ttmg  hat  aaxdröcken  wollen,  dea  anefa  der  Metaphrast' 
beibehalten.  Lassen  wir  ea  einmal  Bafboranen,  alles  schein- 
bar UeberfliisRige  an  streichen ,  so  {st  dem  Unmg  TfaHr 
and' Thor  geOfTnet.  Die  Beinpiete,  in  welchen  Br.  A.  die 
Besebneidangskritlk  eiagcrObrt  bat,  liesaen  sieb  am  han- 
dert  Tcrmefaren.  Er  httte  ans  dner  solcbea  Sammlang 
lieher  aar  Cisara  Sprechweise  schlieoaea  sollen ,  wie  das 
ancb  schon  von  Andern  geacbebeta  ist. 

aut  inaidiia  niterentur.  Br.  A.  rermnibet :  atljue  Statt 
mtt.  Das  hat  schon  lUhoe  vorgeschlagen.  Dann  aber 
sagt  er:  pnto  pollns  avt  ex  ituidii»  niterentur  nDnafsi 
adsoriptam  esse  variam  lectionem.  Ein  leerer  Wahn,  rsbef- 
setee ;  „oder  woht  gar  laf>idiae  aa  Bdlfb  nSbmen."  Cisar 
fiigt  dieaes  bloxn,  weil  die  Feinde  den  AngrilT  anf  ale, 
welcher  improviso  geachehen,  als  iasidiae  beti»«bteten. 
Dem  grOaclllcben  Forscher  dea  Cäsar  bieten  sich  aaiifa 
für  die  Aeebtbelt  der  von  Hrn.  A.  verglicbenen  SMibb 
ans  B.  6.  III.  6.  IV.  5  die  nfilbigen  Belege  dar. 
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Cftp.  15.    proeli»   Ueenere.     Frfilidt  tat  ta  tadelu- 

werth,  dun  ia  wenigen  Zeilen  das  Wort  proeliom  so  oft 
wfederbolt  wird.  Gmler  wallte  es  lilgea,  mit  ihm  Onden- 
dorp.  Macht  nar  einer  Miene  zum  Streichen,  so  ist  aoch 
Hr.  A.  glelcli  bei  der  Haad.  Alle  Codd.  behalten  proe- 
lio  bei.  fiicblig,  wie  der  GegenKaf»  beweint.  Die  Hel- 
vetier  nnterliesaeo  ea  nicht  Caeearcm  proelio  laoesaere ; 
aber  Caesar  contiaebat  anon  a  proelio.  —  Da  Hr.  A.  hier 
auf  geioe  Note  xa  Cap.  ^5  TerweUt,  wollen  wir  diese 
hier  der  Reibe  nach  veita\geii. 

Cap.  25.  converaa  aigna.  Davinina  tilgt  converaa. 
Hr.  A.  desgleichen.  E«  f^hlt  anoh  im  Gr.  Hetapbr.  and 
in  einigen  Bftchern.  Zur  terlia  aßiea  paa^t  der  Aundmclt, 
aagt  mao,  aber  nicht  xnr  prima  nnd  seonnda.  Weil  er  nn 
einer  paasi,  darum  soll  mau  ihn  acbon  nicht  fallen  lassen. 
Cäsar  hat  ihn  gewiss  geschrieben.  Und  warum  paaet  er 
Biotat  agr  prima  nnd  seoanita?  frage  ich.  Er  pasat  wohl 
dato;  aber  freilich  nicht  in  derselben  Bedeutung,  wie  Kur 
lertlft.  Za  diener  hat  er  die  e'tgenttiohe  Bcdenlnng;  na 
jenen  aber  die  einer  mutatio  ratioois  pngnandi.  Die  aciea 
aimliob  war  triplex.  Jelxt  aber,  wo  die  Römer  im 
R&cken  angegnffen  wurden,  inderle  Heb  die  »eies,  und  sl« 
wurde  duplex;  biparlito  wird  geh&mpft,  von  den  beiden 
eratea  aclea  nach  vorn ,  und  von  der  terlia  gegen  die 
Feinde  Im  Rücken.  Die  frühere  Gestalt  der  Sohlacht 
wurde  also  geändert.  Cüar  nun  wollte  für  beide  Be- 
grilTa  nicht  auch  zwei  verschiedene  Auxdrüche  setzen, 
BOadern  begnögte  sieb  mit  dem  einen;  und  wo  konnte  er 
diesen  fügliober  anbringen ,  als  grade  am  Anfang  dea 
Satzes,  wo  er  von  der  Veränderung  der  acios  in  eine 
duplex  spricht  ? 

'  II.  1.  in  hiberm».  Diese  Worte  tilgt  Hr.  A. ,  weil 
aie  aacb  Pelraroha  nicht  hat.  Anslössig  sind  sie  freilich, 
ond  sie  können,  atrenge  genommen,  weder  aus  dem  vor- 
b ergehenden  Cap.  noch  anch  aait  diesem  oder  dem  folgenden 
erklärt  werden.  Allein  wenn  anch  Cävarselbst  nicht  wirklich 
in  bibernia  war,  condern  nur  sein  Heer,  so  war  er  doch 
gleicfuam  in  hlbernis,  obgleich  er  nicht  bei  dem  Heere 
war,  insofern  es  Winter  war,  nnd  er  ao  gut  wie  die  Sol- 
daten ruhte.  Hr.  A.  sagt:  uaua  ne  dicitur  quideai  in 
hibernis  esse.  Riehlig;  aber  Cäsar  war,  obgleich  nicht 
beim  Heere,  so  doeb  nicht  so  ganz  allein,  und  seine  ße- 
gleitnug  war  doch  ao  gut  wie  in  hihernis,  so  wie  das 
Heer.  Uebrigens  wissen  wir  ja,  dass  CAsar  sich  in  un- 
bede  Dien  den  Dingen  oft  etwas  gehen  lä<<sl.  Welchem  Ab- 
BOhreiber  endlich  hätte  ea  in  den  Sinn  kommen  kOnnen, 
bier  in  hibernis  xa  interpoliren ,  da  er  doch  so  eben  noob 
den  Scbloss  des  vorigen  Cap.  niederge.^chrieben  hatte? 

II.  3.  inifa  aastale.  >  Auch  diese  Worte  tilgt  Hr.  A., 
weil  sie  Pelraroha  nicht  hat,  nnd  weil  die  Bacher  varii- 
reu:  ineunle  aetfaie;  und  eines:  ineu(Ue  hteme.  Welche 
Grandel  Die  Zeit  wenigstens  ist  richtig;  sagt  doch  Cä- 
sar auch  gleich  darauf  i  qoum  primum  pabuU  copia  esse 
inotperet. 

Ibid.  XII.  dia.  Diese  Worts  erscheinen  wirklich 
tbfirinht  Aber  die  Be.xobeidenbeit  von  Oitdendorp  u.  A., 
die  es  in  Klammern  gesellt  hoben,  ist  sehr  zn  loben,  so 
wiß  die  Conjekiaren  propere,  primo  die,  proanmo  die, 
mehr  als  Hrn.  A.  Kähnheil,  der  sie  geradezu  berans- 
stAsst. 

II.  6.     Kadern  —  haec.    Richtig.     Erkläre :   Oalloorm 
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atfne  Belgamm  eadem  oppneoalio  est  Ism;  sdff:  BMdCn 
Gallorum  atque  Belgarnn  oppsgnallo  est  bneo.  Hr.  A. 
expnngirt  eadem.  Unglüoklicb !  Besser  bitte  er  Aoec  ge- 
strichen. Die  von  Ihm  angefahrten  Beispiele  passen  stmnt- 
lieh  nicht ;  denn  in  keinem  derselben  hat  Cäsar  von  der 
Oleiehheii  einer  Sache  mit  einer  andern  geredet;  was 
aber  hier  gerade  der  Fall  ist. 

II.  ]&.  reHguarumgue  rertun,  ud  luxuriam  perttnan- 
tiiaa.  Weil  die  Worte  ad  lux.  pert,  in  mehreren  guten 
Godd.  fehlen,  wollte  Ondendorp  sie  utascfali essen ,  und 
mit  ihm  Dähne ;  ebenso  Hr.  A. ;  ohglejeb  eine  ckeoso  grosse 
Anzahl  guter  Codd.  (auoh  die  des  Lemsire}  sie  beibehal- 
ten, and  obgleich  der  Gr.  Mctaphr.  sie  abersetxl,  ao  wie 
der  von  Brn.  A.  sonst  so  aehr  geachtete  Petrarebi.  Las- 
sen wir  die  Worte  weg,  ao  ist  die  Rede  Kerrisaen;  denn 
wir  müssen  fragen:  qua«  resV  Die  Sprache  Airdert  eine 
nähere  Betilimmang  dazu.  Ueherdies  vgl.  L  1 :  Hiniiu- 
que  ad  eos  meroatorea  saepe  eommeanl,  atque  ea,  quae 
ad  effeminandoa  animo»  pertinent,  Important. 

II.  25.  el  nonnuUoa  ah  notiaaiMta  deaerfa»  proeüo 
excedere  ae  tela  vilare,  Hr.  A.  weisa  sich  mit  deaerto» 
nicht  zu  helfen,  wundert  sich,  dass  !4ientaod  die  Uaäcbt- 
heit  desselben  eingesehen  hat,  und  streicht  ea  in  Gottes 
Namen  aus,  weil  anch  der  Gr.  Metaphr.  und  Pelraroha  es 
nicht  wiedergegeben  haben.  Ich  frage:  wie  in  aller  Welt 
konnte  es  denn  einem  Abschreiber  einfallen,  hier  ein  sol- 
ches Wort  ein»nflioken  t  Wahr  ist  es  freilich ,  dass  die 
Erklfiriingen  der  neueren  Editoren  unstaitbaft  sind.  Allein 
warnm  .übergebt  Hr.  A.  die  älteren  Erklärer  mit  Still— 
echweigenf  Ilineo  gebührt  weit  mehr  Achlang,  als  Hr. 
A.  ihnen  zollt.  Lipsius  schrieb  an  den  Rand  seines  Cod.: 
nounullos  e  novissimis  deaerto  proelio  excedere.  Ouden~ 
dorp  griff  diese  Emendation  auf;  weil  ihm  aber  die  Sprache 
darin  nicht  gefiel,  emendirte  er  im  Geiste  dea  Lipslos  wet^ 
ter:  nonnullos  a6  noyissimis  deaerto  proelio  esoedere 
acie,  ao  tela  vilare.  Ist  das  nicht  vortrefflich  zu  oeoseay 
Man  schlage  den  Ond.  selbst  nach.  Die  Redeweise  de- 
aerere  proelium  vertheidigt  er  gut.  Mau  vgl.  die  voa 
mir  gegebenen  Beispiele  zu  Uiolys  Cret.  Praef.  pag.  43. 
Mau  kann  sagen  ,  dass  damit  auch  der  Gr.  Met.  und  Pe- 
lraroha übereinstimmen,  welche  beide  ganx  einfach  schrei - 
ben,  jener:  iic  tiji  ^uz^j  i^titxti;  dieiier;  proelio  cxeedere. 
Aber  ich  roöchle  noch  eine  Veränderung  vornehmen,  und 
zwar  mit  den  Worten  nonnullos  ah  noviENimis,  Der  Gr. 
Met.  besonders  veranlasst  mich  dazu.  Dieser  überträgt 
nämlich  :  ivious  -/'  etviätf  vatdtuvi.  Warum  bat  er  nicht 
Obertragen :  iriovi  xäv  vffidnov  ?  Uebersetxt  er  ja  doch 
das  unten  in  dem^ielbigen  Cap.  vorkommenile  „ecuto  ^ 
nopiasiuHs  uni  miljti  detraoto"  mit  tjjt  imos  imv  votä- 
xiav  lianiöa  ä(fih6v.  Der  Text  des  Met.  sieht  zwar  nicht 
ganz  fest;  denn  gewöhnlieh  wird  atatt  hiovt  gelesen 
iviiav.  Allein  lobi  iiOtütov^  ist  doch  gewiss  richtig,  ao 
erklären  , .einige  von  ihnen  aber,  namentlich  die  letxten." 
Und  demnach  ist  es  mir  sehr  wahrscheinlieh ,  dnss  Cäsar 
geschrieben  bat:  et  nonnulloa  noviaaünoa  d.  i.  nonnullos 
ex  novitsima  scic  ceoluriones.  Der  Grand  des  Verderb- 
nisses  liegt  vor  Angen,  War  einmal  deaerto  in  daaertoa 
verunglückt,  so  war  es  natürlich,  dass  dieses  atigemein  ver- 
derbte Wort  auch  das  noviaaimoa  verilarh  in  ab  noaiasimia, 

II.  29.  una  reliquerunt  i.  e.  praeter  impedimeota  st- 
mid  ttiam  VI  milia  hominuo  citna  Rhenun  rcli^neruDl, 
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4«i  Inptdisuta  BiulodircHt.  Br.  A.  vervtasd  das  Bieht; 
A»bw  Htricb  er  im«.  Selion  IHhne  fast  es  ia  Klamnero 
cingcMbloeaea  Bit-Oberlia  nnd  Lemaire,  i»  ca  aacb  im 
Cod.  Ursb.  nad  im  Metaphr.  fehrr. 

II.  31.  dixerunf.  Schon  Ocdeodorp  war  dlesea  Wort 
Tvrdäcbüc.  Hr.  A.  nacht  viele  Worle  darüber  und 
atraiobt  ea  eodliob  ans.  Nicht  «»  kühn  sind  die  fibrjges 
lotarpralea  gewnen,  und  «ie  haben  be^aer  gethnn.  Dcod 
weBa  BaB  aich  die  Mübe  geben  wollte,  nach  Bei*|McUii 
Hl  anchca ,  in  welchen  iaaerhalb  einer  Bede  noch  einiBBl 
«in  dixit  oder  dixerunt  wiederholt  wird ,  s«  würde  man 
dergleidicn  eins  gute  Zahl  xnsanmieiidaden.  Za  tacuii 
iet  eoDl  «n  ergiosieB.  Dem  Cäsar  getrea  hat  der  Met. 
fiberaetat:  o'i  eXtyov  roittde'  äil'  od  äoxovfia,  if>«a((>', 
ävtv  yt  xtl.  Br.A.  aagt  xwar:  ineplc  veriil  Metapbra- 
«tea.  Allein  Beiapiele ,  wo  ein  dixit  gleich  anbnga  wie- 
derholt wird,  eind  be«onderB  hioilg. 

II.  31.  et  ex  prQpmquilaU  pugnare.  111.  1.  ad  hit- 
numAtm.  Br.  A.  atreicbt  diene  Worle.  Daaaclbe  haben 
mbon  Andere  gelfaaa,  ond  Hr.  A.  bitle  aioh  nur  auf  Ael- 
lere  bernftn  «Dllen,  denn  er  fügt  doch  nichts  Neuea  hinitu. 
Dsaadbe  gilt  von  III.  8.    et  ai  qtioa  iaierdpere  polueruni. 

IV.  1.  ex  finittu.  Mit  Recht  Bloaeeo  hier  die  loler-- 
prelen  nicht  an.  Ex  qnorum  fialbns  i»^  wie  Ilr-  A.  vcr«- 
glbt,  ketneswega  dasaelbige  mit  ex  qaibna  pngis  —  ex 
flnihns.  Die  Worte  ex  flnibas  sind  aar  nähern  Beslimniiuig 
beigefügt  Ko  eduoani,  und  bcissen  „über  die  Graupen." 
„Aga  Ihnen  führen  sie  jährlich  tagaend  Mann  über  die 
firinzen.'^ 

IV.  3.  et  ceferit.  „Slomacho  meo  noa  arrideol,"  sagt 
Hr.  A-  Ich  verweiRe  ihn  aof  daa,  was  ich  getagt  habe 
in  dieser  Zeitschr.  1835.  Nr.  2.  p.  30. 

IV.  10.  m  Oeeaaum  influit.  Ur.  A.  leae  in  dieser 
Zmtacfar.  1.  e.  p.  21. 

IV.  35.  ex  proxiatia  primia  navAu».  Hr.  A.  lese  In 
4ie«er  Zeitachr.  1.  e.  p.  33. 

IV.  30.  flu  poet  proeiium  a4  Caeearem  coaveneriant 
Das  iitt  die  ulle  Volgafa.  Ver%ldcfaeo  wir  damit  ilsa  am 
äohlofae  des  Cap.  'il  Qe^sgiei  princtpeyque  umtique  oon- 
venera,  et  se  eivilBtesqne  auaaCaesari  coromenilare  coepe- 
raat.  Verstehen  wir  das  let/.le  „principesqoe  Unüiqoe 
ad  Caeaarem  convenero",  so  Ist  die  Stelle  ganz  einfach 
nnd  klar.  Und  in  dieser  Binfacbheit  haben  sie  Hr.  A. 
nnd  vor  Ihm  Lemaire  (nach  Däfaae  r.a  nrtbeileü)  genom- 
nen.  Allein  MaaDtJns  bat  ana  seinen  Max.  (wie  Ouden> 
dorp  versichert)  edirt:  fut  pott  proeiium  faclum  ad  ea, 
tfuae  huseral  Caesar,  fadeada  convenerani;  und  t<o  ha- 
ben anch- mehrere  andere  sehr  galt  9/1»«.  des  Oudendorp; 
ond  nicht  anders  haben  die  neuern  Herausgeber  beibehal- 
ten. Pa*st  diexe  Lesenrt  denn  nicht  xu  dem  Bclilusa  des 
Cap.  27f  Genau  genommen,  nicht;  denn  Cä^ar  halle  nur 
eeiasel  befohlen.  Sollen  wir  aber  dieselbe  mit  Hrn.  A. 
als  die  A'oie  eines  albernen  Menschen  geraJexn  verdaui- 
men?  Das  wfire  doch  etwas  voreilig;  denn  uomÖKlicb 
konnte  es  einem  Abschreiber  einfallen,  das  plane  ad  Ciie- 
earem  za  verändero  in  ad  ea,  quae  iuaaeral  Caeear  fo~ 
üiMda.  Was  bererlitigt  uns  aber  anob,  die  Worte  des 
Cap.  27  so  zn  erklären,  wie  es  Hr.  A.  getban  hat?  B« 
bei»t  da:  uniliqne  conveaere ;  picht  aber:  andique  ad 
Cmeaarem  eonvcaere.  Die  legaii  aind  ad  Caesarem  ge- 
,  Wie  Cap.  37  In.  steht;    aber  nicht  die  princlpes, 


von  denefl  es  mir  heieat,  sie  seyen  znsan mengekommen, 
Freitiefa  spricht  fAr  Hrn.  A.  der  MelsphrasI:  'Er  jovre?  3i 
zovf  äritftÖTiovt  ilf  tovt  äyooiig  inariirat  ol  lijs  Bfijtay- 
vlat  äpxoms  (hei  Cäsar  befehlen  das  die  tegsti ,  nicht  die 
frinclpesi  —  schon  eine  Nachlässigkeit)  na^rjyyfiXav.  avmi 
tt  'aättoOiv  npo;  to¥  Kaivaga  lörcti  xai  lüg  iri^iÖ*  no- 
ijtti  »efi  otfüt  <iürov(  aintä  avviatrpiav.  Aber  mit  welobem 
Beebte  Obersel^tt  dieser  so)  Der  Sinn  der  Worte  Cftsara 
ist  nur  folgender:  „Die  principes  des  Landes  kamen  von 
allen  Seiten  zBKammeo  und  schickten  sich  an,  sich  selbst 
und  ihr  Land  Cäsars  Huld  anzuverlraoen."  d.  i.  nicht 
hei  Cäsar,  sondern  irgendwo  in  ihrem  /,ande  versammel- 
ten sie  sich  ond  trafen  eine  Veiabrcdnng.  Das  liegt  euch 
in  den  Worten  Petrarcha'a:  Caesarem  coeperani  promereri, 
„sie  hatten  AnatsUen  getroffen,  sich  die  Gnnst  Cäsars  zu 
erwerben,"  Demgemass  non  erwartet  man  am  Aofknge 
ODsereii  Cap.  folgenden  Forlgang:  „Ala  sie  nuo  aber  vom 
Unglücke  des  Cäxar  Kuode  erhielten,  da  änderten  sie  ihre 
iCcainnaag,  ond  die  principes,  welche  nach  der  Schlacht 
KU  »■am  meo  gekommen  waren,  um  aich  und  ihr  Land  dem 
Cäsar  an%urerlraaen,  beralhschlsglen  nun  aufs  Neue,  nnd 
besohloüBen  eioe  nebellion."  IVlau  erwartet:  Principes 
Britanniae,  qiii ,  nt  »e  civiialesque  snas  Cae-^ari  commea- 
darent,  fonvenrrairt.  Was  sagt  denn  der  MetatihrsstV 
Folgendes  :  ol  TtQia&iv  tu  hui)  xoü  Kaiaagoe  iQOitajflij- 
aoiura  (njiot  noiijotiv  bfioXoy^aarrii.  „sie,  die  friiher  über- 
eingekommen waren,  das  zu  thun,  was  Cässr  ihnen  bo- 
fehlen  würde.''  Liegt  dieser  Sinn  auch  In  Cäsars  Worten? 
Nein.  Dsss  er  aber  der  vortrelTlichNle  ist,  kann  nicht 
bezweifelt  werden;  und  es  int  nur  eine'Ieii^hle  Umände- 
rung vor/.DnehmeR,  so  ist  dem  Cässr  der  riüt.tige  Gedanke 
bergcftellt;  sie  i-Ht:  qui  post  proeiium  factum  ad  ea,  qaae 
üuaufua  erat  Caesar,  fticienila  oonvenerant.  „welche  nach 
der  Schlacht  itu'<ammBngckomiBen  waren ,  um  das ,  was 
Cäsar  befehlen  würde,  zo  thon."  Der  Indikativ  erat, 
statt  ilea.sen  man  eHaet  erwartet,  ist  snansliJssig,  wlehäa- 
Age  Bei^'piele  beweisen. 

V.  1.  quam  quibita  in  reliqui»  utimur  maribus.  So 
haben  alleMss.  ondBdiI.  vetl.  aller  Rditoren,  mit  wenigen 
Ausnahmen;  ao  citirt  die  Stelle  Priscianmi ;  oi^d  wörtlich 
überträgt  sie  der  Met.  so  ins  Griechische,  Dennoch  er- 
Isubt  sieb  Hr.  A.  zu  sagen,  das  sey  ein  incptom  ioepll 
hominis  aildi  tarne  nt  um.  Zu  dieser  Kühnheit  mag  ihn  der 
AoMipmoh  des  Chariaius  veranlagst  haben,  die  Römer 
hätten  weder  marium  noch  maribua  gebraochl.  Da  lobe 
ich  mir  die  Bescheidenheit  Oudendorps,  welcher  aus  eini- 
gen Buchern  vorschlägt:  quam  quibua  ia  reliquia  maribus 
ufi  adsueverant;  oder  Däbne's,  welcher  soh  einigen  an- 
dern vorschlagt :  <jua.m  quibus  in  olio  mari  uti  adsueeerunt- 
Richtig  ist  und  bleibt  jedenfalls  der  Zuiatz,  den  die  Sache 
selb-'t  rechtfertigt;  man  versiehe  nur  denCä^ar  recht.  Die 
.Schilfe  werden,  xum  Bebufe  der  üehnellen  Ladnng  u.  s.  \v. 
niedriger  gebaut,  als  es  die  im  Miltelmeere  Hind ;  und  om 
eine  grSMtere  Lant  ond  grössere  Anzahl  Vieh  damit  Irans- 
porlireo  *a  köonen,  werden  nie  etwas  breiler,  als  man 
sie  überhanpt  in.  den  tibrigen  Meeren  zu  hsneo  pflegt. 

Cap.  17.  n«  frumeulum  conferonl i  quod  praeatare 
dieant  —  perferre,  aeque  dubitiire  deheani,  quin  o.  s.  w. 
Die  Mss.  uad  Bd.l.  velti  haben:  qnod  praeatare  debeattt. 
Hr,  A.  hält  dafür,  Cä-arhabo  gem^hrieben:  ne  fr.  oonfe- 
rant  et  qnod  praestsre  debeant.    Si  iam  —  perferre  aatiua 
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taie:  neqae  dobHare  dtbtre,  qala.  Ond«nAoif  war  Set 
ersle ,  weleb«r  dio  Worte  ^ood  {ineaUre  <l«hMiit  «nf  ft-o^ 
neDdini  bexDg  Cfrnnienlaiii  qood  pr.  del». ),  rennlurt 
dDrob  dte  Wort«  des  Met.;  6  A<fniäi*tvt>f  atros.  Allein 
snch  ohne  die  ■nsdraobliche  EfwUinaiig  CAfars  koBote' 
der  MPt.  die»n  Zonilr,  beiragen;  denn  die  Aedner  batlen 
Ja  das  Getreide  wirklich  Ternproofaen  (Cap.  16).  Hr.  A. 
bat  non  noch  ein  et  eingeaehaltet,  rq«  Petrarebs  C»'  ffO~ 
nenta  exereital  et  nece«aarla  quaeiilMt  In  tenpore  eon* 
vertentnr) ,  obnc  kq  bedenken ,  dasa  dies«  Kinschaltnng 
Moll  an«  der  Gesohicbte  CXaara  aieb  nflase  reobtArligoK 
laaMn;  was  acbwer  baltea  wird.  Die  äbrigeit  Aeodernn- 
^B  gebflren  nicbt  Bta.  A,  an,  aondern  satioa  ene  bat 
Ondendorp  (aoM  einigen  Bdehera)  ond  debere  CJarbe  ror- 
gefChlagen ;  deren  Beiapiel  vleie  gefolgt  sind.  Waa  das 
»Ktiaii  fve  betrifft,  ao  iat  olTenbar,  daaa,  besieht  man  qnod 
praeMtare  debeant  anf  flramentom  and  fingt  mit  ai  lam 
einen  aenen  Satv  an,  D&tane  beaaer  gethan  bat,  ans  etnl- 
j^n  gnten  Bachern  praeferre  (_»un  perFerre}  bb  aehreiben. 
Vn  endlich  meine  Meinung  Aber  daa  Ganae  üb  sagen,  so 
balle  Ich  tut  cinxig  richtig  die  Kaiendalios  dea  ^Crana, 
weicher  geschrieben  bat,  wie  oben  angegeben  tat,  nnd 
welchem  gefolgt  sind  Lipsina,  Scaliger,  Oodeadnrp,  Ma- 
ma a.  A.  Quod  dieant  int  ganx  einfach  zn  erküren  als 
entatanden  ans  der  AnflOsong  van  dloentes  (so.  hos  non- 
nslloa},  ,,mtl  den  Worten,  vorgebend",  und  Ist  durch  die 
verkehrte  Bexiehnag  des  Relativs  anf  frnBientnm  frttfaaeU 
tig  in  debeant  verdorben  worden;  weiche  Beziefanng  Im 
Folgenden  itolhwendig  ancb  das  aalios  esae,  eine  iater- 
polirle  Interpretation ,  er/.engen  musale.  Zn  neqne  dnbi- 
tare  debeant  bemerkt  Ondendorp:  sine  dubio  dnriasima  est 
loentio.  AnfTbllend;  vertbeidigt  er  dooh  dieselbe  Vsriatio 
B.  O.  TU.  17,  wo  ganz  dieaelbe  Constraklion  vorkommt, 
ja  ftst  in  dea  nSmlicben  Worten :  praett&re,  omnea  per- 
ferre  acerbitatea,  qaam  non  civibua  —  parenfarent.  Anoh 
da  wUL  man  parentärej  so  wie  hier  debere.  Vgl.  die 
dort  von  Ood.  gegebenen  Nach  Weisungen.  Versteht  sieb 
TOB  selh!>t,  dass  diejenigen,  qnl  noB  dobitare  debeant,  die 
Äeäuer  sind,  ond  nicht  die  nonnnlll  potentiores.  Ja  ieb 
bebanple  sogar,  dasa  Cisar  mit  Flelss  hier  den  Conjnnktir 
gesetzt  hat,  nm  die  Deutlichkeit  kr  befördern,  die  offen- 
bar gestOrt  wird,  wenn  man  deberfl  lesen  wallte;  und 
daas  er  den  Conjonktiv  necken  musste,  wenn  er  nicbt  xnr 
Uolerlegnng  eines  vcrkehrtea  Subjekts  verleiten  wollte. 
Bndllcb  bemerke  ich  noch,  dass  man  nach  perferre  statt 
eines  Komma  besser  ein  Kolon  oder  Semikolon  setzt. 

Cap.  IS.  Meperiebat  etiatn  in  ^uaerendo  Caetar,  tfttod 
pretlium  etfutgtre  adeertiatt  pauctM  ante  diebua  tatet  fa~ 
etom,  initiam  eiut  fugae  factum  a  Bamnoriffe  atqwe  ein» 
equitibua.  So  hat  nach  dem  ÜGeognisn  der  ilteren  Hereaa- 
geber  die  Mehrzahl  der  filtesten  nnd  besten  Mss.  Der 
äoblQssel  des  richtigen  Versliodnisses  dieser  Stelle  liegt 
In  dem  Relativsätze  qnod  proeÜDra.  Bs  int  r.om  Erstau- 
nen, dass  die  Interpreten  sich  in  die  wunderlichsten  Er- 
fclKrnngen  verloren  hsben,  nachdem  Perlzontaa  schon  sdoe 
Ansicht  darOber  gegeben,  welcher  (ad  Sanctii  Minerv. 
I».  736)  ganz  einfach  erkifirtt  in  qDaereodff  (odM',  wie 
Vr  noch  las,  ioquirend»)  proelium,  qnod.  Zwar  int  auch 
dieaes  noch  aicht  das  Richtige  ;  dena  in  qinerendo  steht 
abaolat,  «hue  Caans.     Mit  R&ckbllck  nah  obige :    Quaerit 
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ex  s«l9  ea,  qnae  tu  Mnventn  dlxerat.  —  Mleai  «»««io  ift 

alila  faosrtf f  reiicrtt  eaee  vera.  flbrtOimr  fsrt:^*  ftMBfw*» 
da  reperiebat,  d.  i.  inter  qBserendim,  wie  es  Ondeadorp  rUb" 
tig  (bsst  Im  Oegenf  heil  ist  der  R^Iativsat«  nrit  ivm  folgeadea 
Inltinm  fDgae  eet.  Knsammen/.Dnebmen.  Cisar  nffmiioh  hat 
dgentlioh  eagea  wollen  :  reperiebat,  initinni  proeUi  e^seatria 
«dversi,  qood  paneis  ante  diebns  faotnm  esxet,  factum  esse  t ' 
DomnoHge.  Statt  dewen  aber  »etat  erdehRelativsatlifWa», 
und  wiederholt  in  Bezlefanag  daranf  das  Pronomen  deraonstr. 
eins,  naota  dem  tbiieben Lal. Spracbgebraobh»,  ondsagtBMi 
qnod  proelinn  ^tsm  esset ,  elus  (so.  proelii)  IniHam  fbetui 
esse  B  Dnnnorige.  Dass  diese  Conatraktian  von  AbsebreiberB 
nioht  gefasst  wurde,  ist  natftriiob ;  daher  dio  VemebledMbeit 
in  der  Leaeart  In  manefaen  BOchern,  daher  die  maaaigncliM 
Conjekturen  der  tCditoren,  von  denen  mehrere  daa  deatliebeSe- 
prfige  der faterpretation  tragen.  Aucö  derMetapferastgiUBBS 
nur  eine  AaflSsnng  der  schwierigen  Conalruktion,  folgender- 
maasen;  KmSfta&t  6i  mti  npö(  luurot;  b  KatOag,  »s  ^  '^ 
dXiyojr  it^a9iy  tj/u^är  täv  iavtoö  litnitov  ytywrjuifn  ^veq  o 
/1ovfi»offvi^  Tt  xat  Ol  iMtfov  ixnilgTijetpBySjs^oiiKn^^^.-i.  i. 
inltinm  fogae  In  clade  facta  feciss«  Dnmnorigem,  statt  i  laiiiam 
ftigae  cladis,  «der  waa  dasselbe  Ist,  tnltium  ftigae  proeUi  ad- 
Tcrsi.  NunsbereBtetehtelaeandereSehwierigkeit.  Cisarhat 
nlmüeh  nicht  geschrieben  initiam  eins  proelii,  aendera  ialliuiB 
eins  fogae,  d.  i.  inltlum  fugae  eioa  proelii,  d.  I.  in  «o  proelio. 
So  rcTstehen  wenigstens  die  Interpreten,  Ktlnat«  man  deM 
nicht  eins  fugae  als  xnsamnMiibSngenden  von  initinm  abbin- 
gigeo  Genitiv  betraobren  t  Ist  ja  dooh  Cap.  15  voaeinffttigB 
die  Rede:  tantam  ronliitudinero  eqoitum  propoleraat  Dies« 
Erkllrnng  wtre  znlAssig,  wenn  Cisar  eine  andere  8at»or4- 
iinag  angewendet  bitte,  weaa  er  den  Relativsatx  f  iwtf  pnoe^ 
kuM  von  in  quaereitda  bitte  abhängen  lasaea,  so :  /«  Asf»»- 
rendo  (dieses  nimliob  wfirde  ia  diesem  Palte  boMer  seyB);>ro0- 
fiam  oder  proelio  eqnestri  adverso,  ipiod  paaeia  »nte  äit^u 
ettel factntn  (stattdessen  dann  auch  stebenkfinni«;  inlaqoi- 
rendo,  qnod  proelium  esset  ftotum),  rrperie&at,  inÜüiM  ents 
fUffae  (oder  llllusfngae,  „der  eben  b  esob  riebe  na  n^Fl  naht") 
factum  etaa  a  Dwaaorige,  Allein  so  bat  Cisar  einmal  nidit  go- 
scbrieben.  Wir  werden  daber  anf  die  Erkl&rnng  der  Interpre- 
ten KBrOckgeMlesen.  AalhraimmtHr.  A.  Aastos«;  sraagt: 
ftiga  proelii  kCane  iiwar  gesagt  werden  (vgl.  BJllticbersl.ex. 
Tacit.  V.  Genillv.p.  310).  nicht  aber  eins  ftigae  In  dieserBetleii- 
lung;  nnd  indert  riaher/i^ff.  OflfaatinMss.ein  vorhergegno- 
gener  Casus  den  Iblgemlen  angeeogen ;  allein  Hr.  A.  bitte  ein- 
sehen mftssen ,  dass  dnrch  diese  Aendemng  noch  eine  aaderfe 
nothwendig  gemacht  worden:  DumnoHgia  DOd  eguilam;  denn 
f  Bga  K  Dnmnorige  atqoeeifls  equitibns  tMl  anlatelnisoh.  Der  An- 
sloüs,  den  Hr.  A.an  eins  fugae  nimmt,  ist  dennoch  gerecht. 
Cisar  hüte  besser  geschrieben:  initiam  eioN  (proelii)  f^a  ta- 
ctnra  Damnorigisatqueeius  eqnitDra  ;  oder:  iniliom  eins  fn- 
giente  factum  a  Dnmnorige  atqae  eins  equitibns.  Alleia  tratB 
derlbstnnaosstebliohetiHariederCoostraktiondarfM  wirdee- 
noeb  nicht  KurVerlndernng  schreiten,  da  Genitive  ihnlleher 
Art,  ancb  [liufungen  von  Genitiven,  wie  schon  oft  nachga  wis- 
sen worden,  dem  Cissr  eigenthämlich  aind;  und  eine  jede 
Aeoderang  verbietet  auch  der  Or.  Melapbrast.  Pelrarcba'a 
Worte  ktenenkeineGewihr  leisten,  weil  dieser  gaaefMitfor 
den  allgemeinen  Sinn  wiedergegeben  bat. 
(Bescblasa  folgt.} 
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Scfaedie  (vHloaa  in  C  I.  CMmri»  CftnmentBrioi  ile 
Bello  Galileo.  Soripslt  Ivtamea  Apitaiiu. 
(BeBchlnas.) 
Cap.  34.  Ip*e  —  adtm  iMattitrif  teffhnum  ^uatttor 
vateranarum ,  ita  mti  npra  ««  im  Mttntn«  iugo  dua»  legio^ 
nea  —  atlhcaret;  ae  Ivimm  monten»  hominibtim  compitri, 
et  inUrea  —  eonferri,  et  eum  —  tMutiri  hueit  So  bat 
Ondendorp  edirt;  wogegen  Hr.  A.  r.n  Cap.  11  mbreit: 
Illad  ita  uti  awpra  spectat  ad  eap.  Ü12  et  fiitlle  addita- 
mentnm  e.-<t,  id  qaod  et  rernn  et  verbornra  InCpllfBitna  oo- 
haerentia  affatim  oamprobat.  Und  hier  ruft  er  ans;  Olean 
perdidit  etoperam,  qol  pervermm  hanc  lectionem  defen- 
dcre  atodnit.  Qttaenain  eiiim  rerom  oonianctlo  crti  Quo- 
modo  enim  omnino  flert  potoit,  ot  Caesar  m  eotle  media 
aciem  Iripllcem  instmeret,  ita  at  daas  legiOnes  ad  aeiem 
tton  prrtinentee  snpra  ae  in  »ummo  iugo  oollooaretf  Das 
ist  arg;  der  belüge  fcritisobe  Rifer  gebt  xd  weit!  Da  hat 
es  Däbne  besser  gemacht,  weloher  ganst  beselieiden  gegen 
Oodendorp  bemerkt;  Baeo  nexul  orntionis  non  sat»  Tiden- 
tof  Gonveaire.  Wie  will  denn  Ilr.  A.  gelesen  wisaenf 
So:  Ipse  —  aciem  inatroxit  leg.  q.  veleranarnm ;  eed  in 
eummo  iaga  daas  legiones  : —  ct^loeari,  ao  —  compteri 
et  laterea  —  eonferri  et  eam  —  moniri  ioi>sit.  Diese  Lese- 
art  verdankt  Hr.  A.  einxig  and  allein  dem  'Ondendorp, 
dessen  GrAnden  er  gcrolgl  Ist  nnd  ku  denen  er  niobtn 
Neues  hinKogerdgt  bat,  als  Rxciamationen  gegen  Ond. 
selbst,  l'nd  worin  anlersclieiden  nich  denn  beide  Lese- 
firlenf  In  der  einen  steJit  Cä^ar  aelbal  die  zwei  legiones 
aar,  in  der  andern  läaat  er  sie  anfilellen;  nnd  von  ßeiilem 
wird  mal}  das  Krste  als  pausender  anerkennen,  weil  auch 
die  vier  Legioaen  CSxar  selbst  ordnet.  Auf  die  Tilgung 
der  Worte  eupra  ae  legt  Hr.  A.  ein  nngebenres  Gewicbt ; 
ist  es  ilocb  ganü  gleichgtiltig,  ob  sie  da  ntelien  oder  nicht: 
denn  wenn  leb  mitten  im  Berge  (atteode!)  stehe,  und 
ein  anderer  siebt  auf  der  Spitze  des  Bergea,  so  steht 
dieser  natttrlicb  üier  mir.  Hr.  A.  aber  betet  dem  Ond. 
ganz  Irea  nach,  die  Worte  IIa  nli  sopra  Beyen  aos  Cap- 22 
berObergctragen ;  da  diese  Stelle  dach  nor  den  Worten 
nach  Aehalichkeit  mit  der  nnsrigen  hat,  son.st  aber  In 
keiner  Be/.lebnng  mit  ihr  steht;  man  bfitle  dem  librarioa 
eben  so  gnt  Schuld  geben  kOnnen,  diese  Worte  ans  dem 
B.  Civ.  oder  einem  sonstigen  Werke  eine»  andern  beliebi- 
g.t\i  Autors  hiehcr  an  den  Rand  flberichrieben  za  haben. 
Die  Worte  sind  gana  gewiss  Seht,  wie  ich  beweisen 
werde,  and  wie  »chon  aas  dem  Gr.  Mefaphrasien  hervor- 
gebt, welcher  dieselben  {äazi,  ita  olr)  nicht  an  derselben 
Stelle,  sondern  etwas  spAler  gebrancht.  Ferner  werrlen 
die  Sätsee  in  der  ersten  Leaeart  aneinandergereiht  mit: 
ao  —  et  —  el ;  in  der  «weiten  mit :  aed  —  ae  —  et  —  ct. 
Die  Dicposilion  der  einzelnen  Acta  in  beiden  Leseartea 
ist  gleich    onbefiolfen.     Kurx  die  erste  Leseart    bat  fast 


noch  weniger  Mingel,  als  die  von  Hrn.  A.  begflnstlgl«; 
kSn&ten  wir  also  gegen  Hrn.  A.  dieselben  Esotanationeti 
gebrauchen,  wie  er  gegen  Ond.  Doofi  genug  bievoa> 
rntersDcben  wir  nun  aas  den  einKelnen  ang^ebenen 
Fakten,  was  Cisar  denn  eigentlich  bat  aagen  wollen.  Cisar 
ordnete  «ioe  triplex  aoies  >a  raedlo  oolle,  d.  h.  nicht  „mit- 
ten avf  dem  Berge",  wie  man  bisher  allgemein  sobelnt 
verstanden  xa  haben  (wenigstens  Hr.  A.,  wie  er  deatli^ 
aassagl),  sondern  „mitten  im  Berge",  d.  h.  weder  aat 
dem  Gipfel  noch  am  Fasse  des  Berges,  sondern  in  der 
MKte  zwischen  Fusa  nnd  Gipfel.,  Diese  acies  bestand  aas 
Vier  allen  Legionen ,  nnd  diese  waren  eigentlioh  znm  Be- 
ginnen des  berorstebenden  Kampfes  bestimmt ,  nach  der 
Sitte  der  Römer  C«-ie  schon  Glareanns  ku  dieser  Stelle 
richtig  bemerkt).  Was  geschah  denn  mit  den  beiden  nea- 
ausgebobeoen  Legionen  V  Diese  stellte  CSsar  auf  dem 
Gipfel  des  Beides  aaf,  nebst  den  Hflifstmppen.  (Die 
Reiterei  stand  am  Fasse  des  Berges,  wie  die  Übrige  Kr- 
Kiblong  besagt.)  So  dass  also  der  ganze  Berg  mit  hft- 
mines  (Lealen,  d.  1.  Soldaten)  besetzt  war.  Nun  (oder 
onlerdessen)  Hess  Cisar  alles  Gep&ck  an  Einen  Ort  (naf 
dem  Berge)  znsammentragen  nnd  diesen  Ort  von  der  am 
hfichsten  stehenden  Abtbeilting  der  triplex  acles  faescbfltzen. 
Diese  Ansei nanderseixnng  ist  in  der  Natur  der  Verh&ltnisse 
gegrftadet  nnd  flndet  ihre  Bestitigntig  im  Gr.  Melaphra* 
aten,  welcher  so  schreibt:  j4irtöq  d'  iv  tovra  tv  piar^  rä 
öp£i  rü  ihrapa  a^jtüa  xäy}iaia  rgijt^  diena^s^  Srnaa  inä- 
rof  tavtöu  xä  e'rt^B  Svo^  ä  viiaari  ip  tv  'ItaXlif  nati/^ä- 
waxo,  xäyjtata  mi  näv  irpbt  xovxoii  xo  nvjt/tBXDiöv  h  t^ 
axQmfivii<f  Toü  öpovs  Saxtjai*,  S<jxi  itäy  xovxo  xo  Spo^  ö»^ 
Spä¥  avanXrj^aat.  jouxo  de  noi/jaäfavoi ,  *at  narrte  xa 
axtiiotpÖQa  ttf  Iva  xotiov  avrayilpat ,  rot;  h  x^  xo^vcf^  rov 
o^vs  ovatv  aixä  dtaqivläxriiy  na^^yytiXiv.  Da  beben  wir 
die  natärlicbate  Ordnung  der  Dinge.  Kommen-  wir  aas 
auf  die  Varianten  in  den  BOchern  zortick.  Der  Cod.  des 
Ciaocontna  bat  eoUoearet  and  compleret.  Aaeh  ein  Cod. 
Leid,  bat  eoltecaret;  nur  wenig  abweichend  davontst  eol^ 
loearit  and  eomplerit  in  den  Edd.  Vatcoa.  SIepb,  Strad. 
et  al. ;  ebenso  ist  campleri  et,  wie  die  Mas.  haben,  als 
gar  nicht  verschieden  von  compleret  zn  belraohten.  Diese 
Leseart  Ist  aar  Vulgata  geworden,  welche  von  Ciacconina, 
Giani  nnd  Dfthoc  gntgebeissen  wird ,  nnd  also  lautet : 
Ipae  —  aeiem  inatruxit  leg,  if.  vet,  ita  uti  aupra  ae  in 
eummo  ittgo  duaa  legionea  —  colloearet,  ae  totum  m.  A; 
compleret.  Interea  (oder  anch:  compleret:  intereaj  — 
eonferri  el  —  muniri  iueeit.  Mit  ihr  stimmt  anch  der  Gr. 
Meiaphrast  aberein,  nur  mit  dem  gar  nicht  in  Betracht 
kommenden  llotersclilede,  dass  er  des  äaxt  (ita  nli)  etwas 
später  anwendet  und  statt  Interea  braucht  postea  (roi>TO  3e 
Ttoiijatiiitvot).  Und  diese  Vnlgala,  die  gewiss  keine  za 
verachtende  Aatoritit, hat,   lat   aasaer  aliem  Zweiftl  die 
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Btad'Cinn  t  in  Ihr  becrvofat  dfe  uhQnsia  VecMiflsag  dw 
OedcDkc»,  itte  klarste  Uitirrseheidang  der  VerfaXltnime  ood 
4ie  pua6nd«te  Dl^paailioR  der  Din|;e.  Was  lotniin  iber  von 
den  terf  na  faaKen ,  n-elehM  «iiKtiilt  ita  u/i  mpra  ae  io 
t&pt  Cnii.  des  Ondfndorp  vorkoraml^  Weil  enlfernt  die- 
ses für  richtig  EQ  haltea,  bin  leb  vielmehr  geneigt  ?.ii 
glaaben,  da»  ei  ron  einigen  Abschreibern  dem  ita  uti  zur 
Krklimng:  Torge^etxf  (so:  «ed  tU,  nfi),  ond  durch  die 
Aebnliobbeit  des  folgenden  »e  die  milllerD  Worte  voa  des 
AHgen  der   AbRObreiber  sind  4her«p)-nngen  worden. 

Hr.  A.  fibrt  A>rt:  Simililer  depravsla  »nnt  verh«  B. 
6.  IV.  38;  guo  fitrfttgio  ai^triore  anno  fuermtd  uti. 
Begleiten  wir  Hrn.  A.  za  dieiter  Stelle.  Kr  nennt  die 
Wort«  perperam  incDlcata.  Sie  könnten,  sagt  er,  eben  ao 
got  zum  Falgenden  noiirt  werden;  and  welin  ^le  aoltrt 
gewesen  wfirea,  so  bitten  die  librarii  sie  reuijiirt  nfld  der 
Metapbrast  tranoferirt.  Zd  welchem  Felgenden  f  Kr  meint 
wohl  zq:  qnod  Menapti  ae  omnes  in  den*i*simas  ailvaa 
ftbdideraot.  Aberdaatehen  sie  nnn  einmal  nicht,  nod  pas- 
sen anob  da  nicht  so  gat.  Cüsar  hat  sie  hteher  genobrie- 
ben ,  nnd  die  librarii  haben  f  ie  auch  hier  «lehen  gelaeften 
Cobwohl  in  einem  etwas  tnrbirten  Znsfande),  und  der 
Met.  bat  sie  anch  hier  wirklich  äberselxt  (Taviti  yäg  t^ 
üno^at^^oit  rtÜ  irffösOm  tm  ixijig^na).  Br  fahrt  fort: 
Aootor  antem  longe  praestaDliseimaa  nil  nisi  hoc  habet: 
qni  qnDm  propter  temporis  Bicoilatem  aolilum  paludnm  re- 
ceptaoDlno  aniiiissent,  fere  omnes  ad  obedientiam  rediere. 
Reobt,  nnd  mehr  branclU  er  auch  nicht  xn  sagen;-  nnd 
ans  dem  Gesagten  folgt  grade,  dasa  anoh  Petritrcha  die- 
selben Worte  an  näherer  Stelle  gefunden  hat;  denn  soli- 
Inm  paludum  receplaenlum  ist  mit  andern  Worten:  pa- 
ladnrn  receptaoulum ,  qno  fere  ati  solehant.  Hr.  A. 
sieht  die  Worte,  lietit  sie,  schreibt  selbst  nieder  solilom 
palndom  receplacalani,  nnd  fügt  dennoch  am  .Schlüsse 
binzD:  Dele  igitar  illatam  nolara  marginalem.  Unbegreif- 
lich I  Das  grnnxt  an  Tollheil  I  —  Uebrigena  hat  Onden- 
dorp  zuerst' die  Stelle  in  Zweifel  gezogen,  weil  die  Worte 
in  den  Mss.  confnndirt  sind;  aber  mit  Unreobt,  wie  icb 
dargelhsn   habe   in  diexer  Zeitschr.  1S35.  Kr.  'J.  p.  34. 

Cap.  26.  nutlam  parlem  noctis  itinere  inlermi»so. 
Grnler  nnd  Oudendorp  liielleti  die  Worte  tota  nocte  eon~ 
linenUr  ierwit  für  eingexchobene  Glosse,  Hr.  A.  dagegen 
Mullam  —  inlermiaso.  Er  thut  nnr  dasselbe,  was  vor 
ibra  Horns  geihan,  ohne  einen  neuen  Grund  an/.ngeben. 
Was  meine  Meinung  nnbelnngt,  so  sind  die  Worte  beiza- 
Vohalton,  ans  den  von  Oäboe  o.  A.  anpeführlen  Gründen. 

Für  unioht  hält  Hr.  A.  anch  die  Worte  aliae  alia  in 
parte  B.  Q.  II.  32.  Die  Interpreten  seil  Uavislua  behal- 
ten sie  bei :  Dähne  setzt  sie  als  ErbUrang  zwiMthen  Kom- 
mata, nnd  dasselbe  würde  ich  Ihun.  Wollen  wir  in  den 
ScbrilUtellern  alle  nihern  Beslimmnngen  nnd  ExplicslioneB 
lügen,  so  würde  des  Au«*!  reiche  na  kein  Ende  seyn. 
Ondendorps  ablutivas  abnolalus  (^tliversia  Ifgionibut),  ob- 
wohl ans  gnlen  M"*.  enlnommen,  kann  nnmfit>iich  gebilligt 
werden;  er  hnt  dieiies  auch  woht  aelbst  ringCKehen  und 
daber  die  gewöhnliche  Leseart  im  Texre  beibehflllen. 

nichtig  hemerlit  Kr.  A.,  dasn  B.  (i.  II.  8  peticlitaba- 
htr  durch  Glossen  eotsleilt  worden  wäre.  Aber  dasselbe 
baben  schon  viele  ror  ihm  eingesehen.  Es  beJurfle  nur 
einer   dorcfagrcifenden  Balwickelung  der  6rlinde.     Hr.  .A. 


Ist  si«fa,darMf  wealfbF  eingiriasseff,  ab  XItsr»-Iitsr|ireteB 
(vgl.  Hotbnaa.).  leb'  glanbe  eine  solche  Entwiebämif 
gegeben  kd  baben  In  dieser  ZeitKchr.  1835.  Nr.   1.  p.  14. 

Cap.  29.  et  item  aeparatit»  pueri,  i.  e.  „et  item  se- 
paradn  erant  pneri^'i  sagt  Hr.  A.  Eine  vernnglOckte  In> 
lerpretsliool  loh  würde  snrs^en  :  et  item  se  parat  im' taflo 
oonfecla  erat,  qul  numerns  puererum  domo  exisset,  oder 
slalt  dessen  kfirxer ;  et  item  separattm ,  qul  pneri  doino 
exissent. 

'  Cap.  30.  legaH,  prineipea  ehitttwm,  ad  Gaea.  ■  „Sin 
cdllores  perperam  distingBUnt" ,  sagt  Hr.  A.  Waram  in 
alter  Well  Y  Heisxl  ja  doohprlnnlpea  olvilatum  „und  zwar 
die  Hinpllinge  der  Staaten."  In  den  von  ihm  angefahr- 
ten Worten  des  Petrarcha  kann  es  Niemanden  einfallen, 
eine  Distlnction  zn  setzen;  ebenso  nicht  B.  6.  I.  7  nnd 
B.  G.  VII.  32,  an  welchen  Steilen  legatos  und  legali 
heiast  „als  Gesandten" ;  Stellen,  die  von  der  nnsrlgea  ■gaat 
versehieden  sind.  Endlich  B.  O.  II.  13  aber  scheint  er 
ri<!btig  zu  verbinden:  obsidibua  aeceptia  priois  oirilalis 
atque  fpMins  Galbae  regia  duobns  fllils. 

Cap.  31.  aeerela  ia  oceul/o,  Rr.  A.  h&It  die  Worte 
tn  ioeculta  fär  nitäcbt.  Dasxetbe  haben-  Fnernas,  Soallger 
n.  A.  getban;  nnd  Hr.  A.  fdhrt  keine  nenen  Beweise  der 
Unficbtheit  «n  :  denn  Petraroba's  Worte  (secretiore  oollu- 
qaio)  beweisen  hier  ebensowenig,  als  der  6r.  Mctsphrast, 
welcher  den  Begriff  dea  Geheimen  gan»  aoslSa^t.  Kei-, 
neswegs  bedeuten  beide  BegrilTe  völlig  ebendasselbige, 
und  sie  können  dem  Sinne  nach  ganz  passend  «ebeneia- 
ander  stehen,  wie  Oodendorp,  Dihne  und  besonders  Her- 
zog dargethan  haben.  Seereto  ist  ein  hei  Cä>ar-«ft  vor- 
kommender Ausdrneb,  ebenso  in  oceuUo.  Und  beide  Ans- 
drncke  sind  so  leicht  verKlflndlioh,  daxs  es  keinem  Abschrei- 
ber in  den  Sinn  kommen  konnte,  den  einen  dem  andern 
als  Olos!>e  beixDschreiben.  Zar  BÜnfong  der  BegrilTe 
konnte  Cäsar  fich  veranlagt  Unden  durch  den  Um.itsod, 
dasa  die  Veröffenliichnng  des  Anvertrauten  sommom  om- 
ciatuin  nach  4'ich  KOg.  —  Mit  viel  wenigerem  Rechte  bat 
Br.  A.,  durch  Oudendnrps  Argwohn  und  den  Gr.  Met. 
vernnlasMt,  riieselbin  Worle  in  oeeuUo  B.  G.  VII,  27  her- 
aUNgeworfen.  Vgl.  Her/.og.  l'nd  überhanpt  enthält  auch 
seine  Emendnlion  dieser  Stelle  niohls  Neues ;  man  le^e 
nur  die  Noien  besonders  von  Oudendorp  und  Morus:  die 
Interpretation  der  t^telle  aber  hat  er  verechlechlert,  weil 
er ,  obgleich  er  cohorlattM  aufgenommen ,  nach  oslendit 
ein  Komma  und  nach  pn-ciperent  ein  Punkt  gesetzt  bat. 
Ein  Punkt  nach  perolpereot  kann  nnr  seixen , '  wer  mit 
Oodendorp  cohorlalur  schreibt;  hingegen  wer  coherlaltis 
liest,  mnss  inlerpongiren:  o.ilendit:  legianibu.-'que  —  es- 
pedilis,  ooborlatus,  ut  —  peroiperent,  his,  qui  —  aseeo- 
dissent,  praeniia  proposnil. 

Zn  den  Worten  exempla  crveialuaque  eilere  bemerkt 
Hr.  A.:  Explicsnt  inlerpretes  „exeropla  crucialuum."  Wei- 
che Interpreten?  Von  denen,  die  ich  in  Händen  habe, 
Niemand  ausser  Clsrke,  Erfährt  fort:  Arbilror  vero  equi- 
dem  ,  ,.exempln  crncisluj'qoe"  vix  aliler  dictum  esse  qnam 
„cupplicia  cruoinluxqne"  B.  G.  IV.  15.  Nelum  est,  „exem- 
pla"  dici  pro  „poenn^',  qune  alüs  exemplo  vit.  Die  Pa- 
rallelslctle  ist  sehr  pajisend ;  bei  der  eigendichen  Erklärung 
aber  halte  doch  auch  aufDarisias,  Oudendorp  und  Herzog 
verwiesen  werden  aollez. 
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r-kmümtri,  OI«1eiohi  wann  Ina  amtuttr»  »uMmat, 
tat  W«efci>Fl  der  Sobjekfe  ein  t»  nach  powa»  fMt  fBr- 
dert,  M  bat  riseh  die  Muimiig  d«a  Arn.  A-,  dasa  der 
hr.  aolW,  aai  den  Mm.  ber(HtelIt  werden  raa^ae,  viel 
WahraiAeiDlicIikBit ,  inden  aiob  tbeila  ifanliehe  Beiffpiele 
»■fweiaen  laMen,  theiix  gleich  Daten  «af  f  lelobe  Welse 
man  dvbilmre  fpfetxt  iHt. 

Cap.  34.  Quamebrem  plaeail  ei,  vt  ad  Ar.  n.  S.  w. 
Billige«  B4cber  lavaen  Itgatot  an«,  aJKtere  die  Worte  ?iu 
mk  €»  poMluiurtnif  and  ia  Tasl  allen  Maa.  ttt^A  statt  ut  — 
mitttret  Ondeodorp  den  blosaea  Inf.  mUtere.'  Da«  veraa- 
lAaate  den  OkiI.  ko  Pagen:  ReolDin  foret  placmii  ei  ad 
Ar.  müfere,  tili  oU^em.  Woraof  Diboa  bemerkt:  prob» 
•at  Ondenüorpli  oooiectara.  Mit  Beoht  i>]irichl  Br.  A.  für 
die  gewöbcilittbe  l.e«earl,  welohe  %a  verdrAngen  auob  nocb 
Niemaaden  eingefallen  iat.  Aber  Br.  A.  beuriheilt  weder 
den  Ondeffdor))  noch  DSbae  ri<;b(ig,  Avenn  er  »igt:  Euo- 
dCB  C  Ond. )  c»nieeluriim  propMalüfe  placuit  et  ad  A, 
mittere  uti  oiignem  —  faho  refert  DaehniaK.  In  Ouden- 
dorpa  Warten  liegt  nur  die  MulhmaMong,  dasa  Cäaar  so 
kfiaate  geußbrieben  babea;  ood  die^e  Muthmim^ang  billigt 
Bihne.  DAhne  hfttle  sieb  freilioh  genaaer  ansürücken 
kfinnen;  aber  das  L'rlbeil  des  Brn.  A.  ixt  doch  etwas 
■ohroff.  Ueberhanpt  gefüllt  alcb  Hr.  -A.  in  ADsfilleo  auf 
die  ttbrtgen  Erklärer  des  Cäsar.  Ein  ebes^'o  nngebühr- 
liotaen  Seaehmen  gegen  Dtfane  lesen  wir  zn  B.  O.  IV.  16; 
obwofal  Ufthne  in  Acfalang  and  Verdienst  gewUa  weit 
hOfaer  steht,  als  Hr.   A. 

loeutn  —  dieeret  Trols  der  Veberelnstiminiing  der 
Codd.  In  der  I.eseert  deligerel  (weither  antb  der  Gr. 
Helaphr.  and  Pelrarcha  beipßicblen)  hat  denooch  Ooden- 
dorp  ans  andern  Codd.,  bcxondera  aas  den  dea  Grooovins, 
edirt  dieeret.  Zwei  sprachliche  Gründe  haben  den  Oud. 
baalinnit:  einmal,  weil  der  Ausdruck  locum  dicere  (und 
ihnliche)  auch  bei  andern  Schrin»tellern  vorkommt  und 
dieser  ihm  gewählter  schien;  and  zweitcos,  weil  hier 
nicht  die  Rede  i^t  von  der  Wahl  eines  Ortes  (wie  es  der 
Fall  Ist  B.  O.  IV.  i^,  welche  Stelle  Hr.  A.  anrührt),  son- 
dern vielmehr  von  /iet  Angabt,  Bealimmung,  Fet/netsiuig, 
wie  ans  allen  Stellen,  die  auf  die  nnsrlge  Hexug  haben 
und  von  den  Interpreten  (Kelbn  von  Hrn.  A.)  angeführt 
Worden  sind,  deallicb  hervorgeht.  Und  Ann  dricelbcn 
Grfinden  icheinea  auch  die  übrigen  Bdilorea  dem  Beispiel 
des  Oad.  grfolgt  xn  seyn.  Hr.  A.  dagegen  sngt ;  diceiel 
oorreclorem  olet.  Man  bffnnle  Hrn.  A.  mit  seinen  gegen 
andere  Gelehrten  beliebten  Worten  erwiedern;  hoo  nemo 
praeter  ApitKitim  dicet;  weil  jeder  das' Verlcebrle  dieses 
tirtheils  eiosleht  und  amgekehrt  deügeret  AlrGloxse  ballen 
nnas.  Auh  diexer  Stelle  geht  hervor,  inwiefern  min  snder- 
w&rls  Hrn.  A.  Glauben  schenken  ditrfe,  wenn  er  von  Glossc- 
men  spricht.  Aus  der  grossen  Zshl  der  von  ihm  angefiihrlen 
Stellen  wallen  wir  nur  die  nächste  aufführen.  Siei~111.^3: 
in  fugam  dederunt.  So  hat  Ouilenilorp  aus  Codd.,  qni  ric 
divers»  exempinri,  quam  alii.  videntnr  esxe  descripti,  edirt, 
nod  flcloem  Beispiel  nind  die  xpiiiern  Editoren  gefolst. 
Br.  A.  aber  xicht  ans  den  übrigen  Mxs.  in  fiigam  eon- 
iecenmt  vor  und  hält  dederunt  Tür  eine  Correktnr;  und 
macht  dann  den  Herxog,  welcberaoch  dederunt  beibehält, 
sebmftlilich  herunter,  indem  er  esgt:  caias  (Beritogii) 
rnliocinalione  nescio  an  nihil   eit  ineptina.     Beslebl  Her- 
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sag»  iaepla  ratiaeinatio  vielleicht  darin,  dua  ef  fagti  4nra 
bieaae  etgeatlieh  onr  „die  Veranluanng  »a  elwu  gebaa"  T 
DtofC  Erklirnng  hätte  Hr.  A. ,  da  er  doch  dederaol  vei^ 
danmt,  fAglieh  benntxen  kftnnen ,  nm  sein  conieoerunt  eo 
nnterstfttxefl.     Hr.  A.  IhI  leider  den  Trivialen  xngethnn. 

si  guid  nie  »e  velit.  Einige  Bücher  haben  a  te,  wa- 
nn Ondendorp  bemerkt:  male.  Dagegen  erwiedert  Hr.  A.: 
Bene,  pulo  equidem.  Ich  aber  wiederhole  mit  Oodendorp: 
male.     Warum,  ist  xa  lecen  in  diexer  Zeitschr.  1S35.  p.  It. 

Cap.  3S.  quam  bidui  tiam  proeeasiesel ,  nunliaiam 
a^t  ei,  Arlovictnm  —  contendere,  triditique  viain  n  sola 
fiaibas  proceuiate.  Abs  vier  Büchern  fährt  Ondendorp  statt 
procesaiaae  an  diseeeaiate  (wie  auch  ein  Co<l.  dea  Lemaire 
bat);  anii  zehn  Büchern  hält  er  profeciaae  (wie  auch  ein 
Cod.  dea  Lemaire  hat)  für  ricbtig  und  nennt  prooeasisse 
eine  Glusce.  [hm  Htimml  Dähne  bei.  Meines  Bedenkens 
ist  Berxogs  Einwendung  gegen  profecisse  gegründet.  Benl- 
ley  verbessert  profectum  eaae.  Eben  so  gnt  könnte  man 
ändern  progretaum  eaie.  Hr.  A.  liest:  contendere  et  a 
tui*  ßnibua  diaeeseisse.  Besser  hSKe  er  gelesen:  eonieit- 
dere  a  tuia  fl»tbue;  denn  der  Zoaatis  et  a  auia  flnihns 
disccnsisiie  ist  gar  zti  matt.  Wollte  man  r.nr  Emendalion 
schreiten,  ao  wäre  die  Saehe  ain  Leichterten  abg'emaobr, 
wenn  man  aus  dem  erHten  proeeaaiaaet  maolle  eonfeeietel; 
wo9!u  uns  die  Gr.  Metnpbrasis  bereobtigen  dArfte:  igtäf 
d'  tjui^iöi'  bdcv  aiinä  ijdi  dvvaaytt  äTttjy/AOij.  AIImB 
nonmgänglich  nothwendtgi>l  diese  Emendation  keineswegs; 
denn  dergleichen  Wiederholungen  desselbigen  Aasdrocka 
finden  i-ieli  bei  Cäsar  nicht  selten..  Vgl.  Oudendorp  lu 
fi.  G.  I.  44,  9.  Zudem  ist  es  so  anstOsvIg  nicht,  Deutsch 
zo  sagen:  „Als  Cäsar  eioen  Weg  von  drei  Tagen  vorge- 
rückt war,  wurde  ihm  gemeldet,'  daiui  auch  Ariovist  — 
—  —  einen  Weg  von  drei  Tagen  von  seinem  Gebiete  ah 
vorgerückt  sey.*'  Hr.  A.  hatte  also  durchaus  keinen  Grund, 
Ober  die  Bemerkung  eines  Editors  „vulgatum  bene  habet'* 
XU  alaunen  und  sie  mit  einem  „content!  estote"  za  hfr- 
ttpötleln. 

Cap.  39.  magnum  perieulum  miaerabantur^  quod  nan 
magnmn  in  re  mililari  uamn  habebanL  Da  eine  Reihe 
von  Gelehrten  die  Worte  magntim  p.  miaerabaular  quod 
Iheils  verdammt  theiis  in  Veidacht  gexogen  haben,  ist  es 
nicht  KU  verwundern,  dasa  Hr.  A.  ein  Gleiches  Ihot.  Br 
führt  aber  keineil  neuen  Grund  an.  Unseres  Bedünkena 
ist  die  Erwähnung  des  l<tidweaena  ob  der  grossen  Ge- 
fahr in  Folge  der  Unkande  in  Kriegssaohen  hier  ganz 
an  HcIner  Stelle. 

Cap.  40.  eontictatn.  Mit  Recht  hehätt  Br,  A.  diese 
Leaeart  bei.  Eine  gründlichere  Rrdrlerung  und  Vertheidi- 
gung  steht  In  dieser  Zeitschr.  1835.  p.  13. 

Ao)  Schlüsse  dieses  Cn]).  meint  Nr.  A.,  der  ganxe 
Zipfel  Httic  legioni  —  coa/tdebal  tnaxime  müsoe  abge- 
HChnillen  werden.  Eine  Kühnheit,  wie  sie  Hellen  eine 
kritische  Schcere  geübt  bati  Die  Reilemiart  indulserat 
praecipue,  sagt  er,  sey  ans  lib.  VII.  depromlrt.  ,  Warnm 
flicht  gar  ans  einem  andern  Schririsieilerf  ConfideÖat 
maxime  soll  aus  Cap.  42  hieher  Oberlragcn  aeyn.  Das 
lie.'-j-B  sich  eher  hören.  Allein  die  Versicherung  des  Zu- 
fraueua,  weleheH  Ciiosr  «einer  xehntcn  I^gion  schenkt,  ift 
hier  gönn  an  seinem  Orte,  and  erklärt  es,  warum  er  eben 
«0  znversichilich  von  dcraelben  gesprochen.     Und  welcher 
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TernBiAlfe  wird  sieh  d»nii  •touea,  <•«•  Clnr  Im  Ter- 
Unfe  der  Bnablnog  aaoh  rinigen  Cepiteln  «oeh  eiaB«! 
diese  VenloheniDg  in  ErwÜineng  bringt  f  Wollte  oiBa 
du  Sj'ilem  dea  Hrn.  A.  befolgen,  >o  wArdeD  die  LMelai- 
sohen  Klvslker  bald  an  ein  Drittel  an  Ibrem  VelBBea 
Terliereo. 

Cap.  41.  qiiod  ex  atiü  OaK»  et  ntaxiMemt  fUem 
kahehaL  So  die  Valgata.  Aber  dieCodd.  erlcennen  Gallis 
nicht  an :  daher  haben  Claceonina,  Daviaina,  Ondeodorp, 
Oberlin  und  Lemaire  ex  OaUU  (ohne  allis)  fQr  riditig 
gehalten;  andere  aber  leaen  ex  akia  (ohne  Oallis),  oad 
wiedemn  andere  setzen  Gallie  in  Klaromern.  Hr.  A. 
sebreibt  ebenlklle  ex  alii»,  nnd  erklirt  Gallis  für  nnSofat. 
Ja  daa  haben  schon  andere  gethan.  Wo  sind  dieQrflodef 
Ueberhaupt  wenn  es  auf  Ortißde  ankoinnit,  ist  Hr.  A. 
seilen  zu  treffen.  Errorsefaen  wir  die  Steile  nBher.  M0- 
gen  wir  lesen  ex  alii»  Gallia  oder  onr  ex  alii»,  ea  offen- 
bart sitrb  in  den  Be^timmongen  maxima  fidee  and  aUi  ein 
Widersprnoh.  Denn  schenke  icli  einem  das  grdatte  Za- 
traacD,  so  sciienke  Ich  es  nicht  anch  andern.  Der  Gr. 
Metaphrast  hat  mit  gewofanter  Willkühr  steh  allen  Wider- 
spruch gehoben  dnrch  Uebersetzung :  m  nävtav  rcöf 
räXXmv  liäXima  entattvt.  Er  hat  aloo  atillschw eigen d 
emendirl:  ex  omnibu»  GaUia.  Doch  das  acbeint  nicht 
die  Hand  Cfisars  gewesen  xa  ttja.  Den  bemerkten  Wi- 
dersprach aoheinea  die  Interpreten  von  Ciaoconias  ab  ge- 
fShit  zn  haben,  daher  ihre  Verbesserang:  ex  Galli». 
Waa  siebt  diesen  eotgegenf  Die  Sparen  der  Codd.  kei- 
neswegs; aoeh  nicht,  dass  Divltiacas  ein  Aeduer  war; 
dehn  Qalii  kann  fu glich  allgemein  genommen  werden. 
Ich  für  meinen  Tbeil  bin  ftlr  ex  Gallis.  Und  rast  will 
es  mir  scheinen,  als  oh  der  Metaphrast  nicht  anders  In 
seinem  Cod.  gelesen  hat;  denn  närtwv  kann  er  ans  dem 
allgemeinen  Gedanken  hinzogefagt  haben. 

Cap.  43.  quam  tnaxime.-  „Quam  seqnente  eadem 
vocnla  Ctfuam  amieiieimmaj  non  magnam  anotoritatem 
habet",  sagt  Hr.  A.  Im  Gegentfaell,  es  hat  grosse  Aaio- 
ritSt;  denn  es  s(ch(  in  allen  Codd.,  mit  einigen  nicht  za 
'  beaebfenden  Aasnahmen;  and  so  sprechen  die  Lateiner 
manchmal.  Dass  in  kurzer  Entfernung  zweimal  quam 
vorkommt,  versehlflgt  nichts;  im  Gegentheil,  da  I>elde8n- 
perlatiTO  auf  denselben  Gegenstand  sich  beziehen,  hat  C<- 
sar  sie  gan»  passend  so  stark  aasgestellt  —  Darauf  nennt 
Hr.  A.  in  den  Worten  Caesarem  ei  facere  daa  ei  absurd. 
Warum  denn  ?  Daxs  es  entbehrt  werden  kSnne,  ial  klar ;  aber 
da  eine  gate  Zahl  der  besten  Codd.  und  der  Spraobge- 
branch  es  onterstOlzen ,  sehe  ieh  nicht  ein ,  waniffl  es 
denn  grade  absurd  wfire.  Petrarcha  ist  hier  nicht  ent- 
scheidend. —  Gelegentlich  folgende  Bemerkung;  Las- 
sen wir  im  Folgenifea  «e  aus,  so  erwichat  für  Cfisa- 
rianisches  Gefähl  eine  harte  Bede. 

Cap.  44.  «>  pace  vti  telint.  Der  von  Hrn.  A.  ans 
der  Leaeart  einiger  BAcher  f «■  pacem  malinQ  gemachte 
Torschlag  ei  paeem  velint  ist  nnstatibafi,  weil  die  Gallier 
noch  wirklich  Frieden  haften,  noch  nnf>tatlhancr  aber  die 
beigefügte  Erklfirnng :  ai  paoem  praeferant ;  denn  zwi- 
schen volle  und  praeferre  iat  ein  Unterschied.  Der  Me- 
taphrast braoeht  tl  i'  tfp^iyiv  ttqoaiQoinnat ;  hat  also  auch 


In  Minen  Cod.  voi^niadea  •!  paoen  ■allat  Mfie*  Ittor 
seheint  HieMs  »Is  eins  KxpHeallo  aa  se^n,'  ««■  Thell 
aaob  durch  die  Wiederholong  des  velint  veranlasst ;  Sker. 
welche  WIederbolang  man  aber  Ondendorp  nwhlsM.  An 
der  Richtigkeit  ven  *i  pace  alt  velmt  ist  nieht  za  nwei-' 
fein,  erstens  wegen  der  AnloriUt  der  Mra.,  and  awelteiw 
weil  ea  durohaus  passend  ial,  und  heixst :  „wenn  nie  m 
Genüsse  des  Priedeos  vertleiben  wollten." 

Cap.  47.^  ex  8Hi>  leyalit  atifMem  ad  a«  nMeret, 
Hr.  A.  tilgt  'le§aHa.  Recht.  Das  bähe  aacb  loh  getha» 
In  dieser  Zeitschrift  1S35.  p.  13;  aber  anch  dabet  gesagt, 
dass  sehon  fleotler  dasselbe  ge4han;  und  hitte  Ich  da- 
mals die  Ausgabe  von  Däbne  in  IHnden  gehabt,  so  würde 
Ich  auch  dessen  erwtlhnt  bnbea.  Hr.  A.  that,  alr  ob  iHa- 
die  Tilgung  zDerst  iu  den  Sinn  gekommen  wKre.  ■ —  Bei 
dieser  Gelegenheit  bemerke  ich,  dau  oMn  in  meiner  Aa- 
merkong  in  dieser  Eeitscbr.  1.  o.  die  in  Klammern  gesetz- 
ten Worte  „1.  dürör"  tilgen  mdge,  als  ass  einem  augen- 
blicklichen Mi^•Bve^sIiolInisse  enttitnnden. 

qiia  mulla  nun  Arioviaftts,  longintfua  eenattetttdine, 
ulehalar.  lieber  die  Bedeatnng  des  longinqmu  haben 
die  genftgendalen  Na  oh  Weisungen  gegeben  die  luterprefett 
bei  Oudendorp,  welcher  auch  die  LatinilU  des  multa 
acientia  bewfihrt;  and  nehmen  wir  diese  nachgewiesenen 
Bedenlnngen  an  ,  so  lässt  anxere  Stelle  nichts  zd  wün- 
schen Dbrlg.  Br.  A.  scheldl  sieh  nicht, darein  haben  An- 
den zu  können;  er  nacht  sich  daher  durch  die  gewohntn 
Abkürzung  die  Stelle  leichter  und  bequemer,  indem  er 
longinqua  an  den  Rand  schmiert  und  multa  eonaaetudine 
verbindet.  Des  Pelraroha  Worte  (et  propter  linguae  Gat- 
lloae  noiiliara ,  quam  ipse  etiara  Ariovislus  diu  Gallis  in- 
enmbendo  didlcerat)  filhrt  er  als  GewXhr  an;  «hne,  un- 
begreiflicher Welse,  einznsehen ,  dass  die  Worte  dia 
Gallis  iacumbeodo  grade  die  Aeobthelt  des  longinqna 
eonsuelndine  verbBrgen.  Und  tarn  hat  er  durch  seine 
Emendation  zu  einem  annOtzen  Flickwort  zwischen  mnita 
und  coosnelndine  geslempell,  welches  in  der  Hebten  L«se- 
art  seine  eigentliche  Stelle  behauptet  (verstehet  er  hatte 
sich  dnrch  die  lange  Gewohnheit  in  den  Besilx  einer 
aehon  bedeutenden'  Kunde  gesetzt).  —  Ciacconias  hatte 
mulla  verwandelt  In  mullum}  wozu  er  den  Melaphrasten 
hfitte  anführen  kCnnen;  ^  diit  rijr  avrri&nar  b  'jtq.  vi 
noXXä  ^^ro;  allein  Ondeodorp  bat  Ihn  richtig  widerlegt. 

Dieses  69  Seiten-  starke  Werhchen  beschliesst  ein  Re- 
gister von  35  meoda  typothelica,  unter  welchen  sich  meh- 
rere sehr  bSasliche  befinden.  Man  kfinnte  dasselbe  noch 
vermehren ;  z.  B.  p.  2.  lin.  21  ist  anstatt  Cap.  6  zu  lesen 
Cap.  8.  Ferner  p.  31.  lin.  14  ist  statt  nonnullus  zu  lesen 
nonnulld«.    Im  Uebrigen  ist  Druck  und  Papier  gnt. 

A  Dederieh. 


Personal -Chronik   nnd   Hiseellen. 

Leipzig-.  Als  Einladungncbrift  aar  Francbocben  QedScht- 
niaareier  hat  der  Prof.  and  Comthni  Dr.  Hermann  faeraDsg^a- 
Iwnt  DiKwrtalionlii  de  Apolline  et  Diana  pari  prior.  16  S.  i. 

Leipaig.  Ali  Pricat-Docent  der  philos.  Facallät  bat  «ich 
der  M.  Katitt  HnKpt  atu  Zittan  haliilitirt ,  and  leiue  Habili- 
tuIionHKhrirt (  Qouestianea  CatDiUaDaa  (100  S.  8)  am  9.  Sept. 
fiffenllich  verllicidigt. 
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SpieUegium  Annotatiomtin   in  Orationes  Dionis 
ChrjrgostoiDt.  *) 

Orat.  XXXII.  ad  Aiexmndrinot.  \>.  361.  B.  654.  o% 
Si  ^^aartts  lö  ETigav.  Vulgilum  ttj^ijaanti  correxit  Ca- 
taubetm  cam  Cui),  Psria.  no.  3953,  culns  iecliones  eoo- 
t»vit  Emperius  p.  39.  De  perforiitioBe  «uriBm  »päd  bar- 
baraa  pr»e*er(iiii  geotea  veteram  lac«  congesstit  Schneider 
«d  Xenopb.  Aonb.  III.  1,  31.  Dionis  Iogo  aaa  ncgleolo. 

P.  361.  C.  654.  *hK)to>i  UV  arS^i  ä/a&oi  yiy»o¥X<n. 
äv  cx  proxima  »ylJaba  oalnn.  Ideni  censei  EmptrioM.  — 
Paulo  poft  i\yn^av  niyav  ohov.  male  editum  pro  fiiya  rhl- 
xa;,  qnae  est  certi(«[aa  Caauubotü  oorreotio,  d(|oriim  Pa- 
riaiaoriin  leBlimoaio  conflrniata.  N'eo  LaÜDum  interiirelBU 
veron  fugit,  qai  veriit:  disaidium  aolUi  rixaaque  ciiare 
eiuenlat.  —  p.  655  yiv^ayoiyiat  ««*  üitätai.  Reiakiut 
ialerpre(a(iir :  medoa  quibua  cicitaa  otium  auum  faUit 
Bectins  qaam  (jatinns:  errorea  eioi/a/ia.  Brevioa  vertaa: 
obleetmneHla.  .Pierao»  ad  Moer.  p.  66.  compnravit  con 
lioc  loco  Or.  XXXIIi.  p.  397.  D.  Oia-ntiuv  ttai  äirdtir.  «t 
p.  393.  TQiMf^f  Kdi  ä-ndtijv.  er.  Scharfer  nd  Dion.  Hai.  p.  343. 

P.  362.  B.  655.  oi  nänai.  ■näna  malit  Reiakitu. 
Correxi  iiumai  in  Addit.  ad  Athen,  p.  3l3.  aeo  aliter 
est  in  Parixino  ]ibro. 

P.  363.  B.  657.  «ai  xoi^ou  ^opi  yiyavtr,  oi&iv  ftiv- 
joiyi  KBt  äytrris  dvO^airnyr,  ov&ty  w{  tlTttiv  inuiiaftivmv, 
aXi-a  ■^igumv  TQoq-^i.  faaeo  cerha  post  Caaaubotmm  et  Rei- 
akium  acD(e,  aed  dlversa  ralione,  tli  £inperio  p.  39.  «( 
Pfiugkio  in  Sclied.  crit.  p.  18.  tenlata  eertam  medjclnam 
a  mclioriboa  libris  exKpeclant.  Seofenliam  haeo  ftre  re- 
qair«re  apparet:  ^o^ä  yiyonv,  oiidivmv  /ttrtoiyi  Kai 
ityivimii  äirOgiöiiav,  ai&iv  w;  lin.  eTiiacafiüioy ,  äU« 
jrpei'wv  T(iO(f^;.  ipopä  ot  ap.  Demaalh.  pro  Cor.  p.  345. 
J5.  ^o^r  ^^oSoiä»  *ai  Sto^odöxw  tcai  <?«>•(  i^rß^äv  äy~ 
Ogänatv.  nad«  oolorem  doxit  Dioder.  XVI,  54,  (? id.  Wta- 
ael.  T.  II.  p.  134.  19.)  et  Xi»a«.  T.  IV.  p.  542.  8.  »opi 
vovi^iäv  wti  daQoüöxmv  ^^xo^mv.  Plutarch.  T.  II,  p.  999. 
K.  (fo^dv  yfvia^at  avrißij  aoqimäy.  Aelian.  H  An.  XVII. 
41,  atQoveäv  qtoptr.  Vid.  Annola».  p.  5iS9.  s.  —  ovSivtg. 
vt  »p.  Euripid.  Iph.  AdI.  371.  xolq  oüJiVoj  vMtaytXiincKi. 
Hmrodol.  IX.  58,  ori  oiäini  äga  iriwfj  i»  oiifc^oJn*  foöoi. 
—  Wti'mr  jQotfijt  emenilGvi  in  Add.  ad  Alben,  p.  367.  pro- 
banlc,  nt  videtur,  I^gkio  !,  o.  —  Paolo  post  volgo  le- 
Ifilur:  öiiTit^  iv  d  ■naidä  nj  iOS^u.  qnod  A  nale  tnelor, 
rmendavi  ad  Alben,  p.  J6.  lO^i.  qnao  corroctio  cooflrma- 
lar  olroqDe  Parisino.  Sequiior;  Kai  Sim  Ivxömttt  t/jv 
äytQmxiav  aizäv,  oi6'  in  at%om,.  Sor.  ol  Af.  Oratioais 
sirnclDram,  boo  looo  non  negleclo,  illnstravi  ia  Praef.  ad 
Aellaa.  H.  A.  p.  XXVI».    —  m  proximia:    ot  ^f  iai- 

")  S.  Jahrgang  iB36  Kr.  13B, 


3iuTtKoit  Jiöyovt  Kai  tobt  äfiaOiXt,  ol  dt  noiiJ^Kmc  aw^ 
iUvTis  qdovai.  pOBtremnoi  vocabulom  debelar  Vatckenario 
aic  ad  PhoentM,  p.  468.  corrigenli  vulgatum  SiSovai.  Beete 
dicilur  ifdtiy  Xöyov?  pro  Xiytir,  Mun  illius  aelalia  salia  fre- 
qaenle,  qaem  illn«travit  Boiasonad.  ad  Pbil.  Heroic.  p.  338. 
nos  ad  Aelian.  H.  An.  p.  447.  nen  opna  est  ad  ayufsioa 
figaram  coaTugere  cdqi  Reiakio,  qoi,  nt  oratio  oonslaret, 
Gorrexit:  ■nqö^  xov^  äftaOtZ^.  lenius  Emperiua  naxä.  Et 
in  liia  emendatianibna  forlaxxe  acqaieicere  debemns,  quam- 
qssni,  quod  Reiakium  Don  fug'it,  aliqaid  dealderatar  ad 
conciniiilalein.  Ilanc  restitnere  conabar  ncribenn :  ItiiSu- 
v.iixoXii  Xöyoi^  xrjXavai  Tolf  dfictOilg.  q^am  aadadorem 
correclianem  adatruere  conataa  in  Addit.  ad  Alben,  p.  264, 
frabav'i  Francisco  Baguel  inSpecimine  liier,  p,  46, 

P,  363.  D.  658.  xcii  coüto  d'  ijStj  duröv.  Soribe:  rat 
xolxö  y'  tjdfj  diipör.  qnae  opiime  rei-pontlenl  verbia,  qnae 
prnccedant  oödh  !ao>t  invöy.  Ax^everandl  vocabalam  rcote 
seqaitur  /t.  Ü,  tt.  286.  vai  Si]  xavxä  yt  nävxa,  yi^r, 
xaxä  noTgav  liints. 

P.  364.  D.  660,  itiTf  yä^.  iUuatrarit  fa.  I.  Wgftenbach. 
ad  lalinn.  Or.  I.  p.  154,  ed.  IJpa. 

P.  365.  D.  66).  de  iis,  qui  a  remedüii,  qoae  piiiloso- 
phia  vilJis  laborant'tbQ.<<  offerl,  abhorrent,  nnllam  habeDlea 
adveraaa  perlurbalinnca  animi  praeKidium:  äix'  iv  öaiaiv- 
nitj)  Mai  xalainmptp  ßiip  j^n/ial^öftivot,  KaOäniQ  axäifH  oa&f^ 
ttai  XiXvfitt'ti),  nüntor  Iv  äyväfiori  yriö/it/  xal  itorrjffitj.  Tes- 
tat Reiakiua:  ^Au/in-^  ■nävTWQ.  plara  (amen  deeas«  RURpi- 
flatua.  Vide  an  faerlt:  ■ni.arävrut  iv  dyyiöfiovi  yro>i*v 
tiai  novtjpiq. 

P,  366.  C,  663.  »irdunvn  fxivtat  noWfi  rij  tZwri  tfnäxti 
hfJv  TWf  uortpoe  iTiiaxaiUvmy.  zur  xi  i'rtpof  coniglt 
Caaaubonua,  1.  e.  xäv  x6  itixgor  xov  Äo/ou  lj6nu>y.  Le- 
nins Taerit  et  baud  pauIo  dieertius  :  xäv  %6  avartjQov  tm- 
axaftivwv.  Or.  XXXIII.  24,  rö  aiäif^ov  xai  ri  avatri^r 
r^S  xöxt  äyayijt-  De  dupljci  com  pnpnio  ageodi  ratione 
difpotana  Themutiua  Qr.  XXIV.  p.  302.  A.  ^f  Si  «ort 
xal  Tipö;  Stifxov  aüxovg  b  Oeryg  xiv^aij,  aiiaxtjföxi^oi  Tt 
tUtl  yai  oü;[  rjdiilg  tvOitag,  ital  xoaovxov  air^^oi«»  loü  Oa^ 
mvtty  (ö'srt  xoi  noXXdnig  ^nin/iüot  xoi^  ßunaiis-  Band 
nno  loco  inflgitnr  x6  ai'ictttjgöv  et  xö  nix^öy,  OBim  con- 
innctionia  exempla  ex  Piutarcho  petita  collegit  A.  O. 
Winkelmannu»  ad  Plnlarclii  Erotic.  p.  133.  Landatar  in 
JVfCt'a  (Vita  Nie.  c.  2.)  qood  omt  ffv  avaxi]((6v  oii' 
enaxOig  äyav  avxoo  lö  atpvöv.  quod  faoit  ad  noatram 
oorredionem.  £leqoilnr  eoim  apad  Diouen:  ovxi  yäg  wn- 
fiaia  »irxQi^,  oü'r*  iira^ig  ■ntQiyiyy'nai  5iä  xtwxou  fAä  xov 
av<ni]QoO],  äi.X'  dnix^na  nalXor.^  Ct.  looam  Diagenif  ap. 
Suidam  in  v.  aiiatri^ög. 

P.  366.  D,  663.  dila  uiftmiig  fiiy  thoi  ßovhijupouc, 
ivaxftXtti  äi  ÖQiofiivovt.  baeo  verba,  qoae  «rnariam  eri- 
riont  ianibieam,  Airlaue  dacto  ex  oomioe: 
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ffcftvoite  ftiv  tlmi  ßooloiurovi,  wnMfA^  3* 

P.  368.  B.  663.  driiot  äaiatov  xanör.  similis  ect  eom- 
ptrtlia  maria  com  TtiiHtat,  Sia  i6  tuituäßXijtor  xal  äaxato». 
ap.  S.  Basilium  in  Dexaein.  Or.  III.  p.  31.  C.  Versrnn 
tertinm  VDigo  depravaiisHimain:  Kai  yaXijvoi  «>[' ^jü.  re- 
gtitnere  snm  cuDaloa  in  Add.  ad  Alben,  [i.  315.  ecribena: 
xai  yak-j^oq  ür  TÜjr^  y'  ai».  ä'imWMer  ^mptriua  p.  40.  urt 
•  yaXi]voi  tl  lij^i.  qaod  magia  .proband  Dm. 

P.  369.  C.  666.  Ol  Si  nAtiovj  xat  ol  Q^aatli  xai  Dnfp^- 
(forot.  hauit  in  bia  Reitkiua,  qui  rocnlaa  xai  oX  delen- 
dM  eenaet,  Soffecerit  oi  delcri.  Halim  «ntern:  of  il 
itXtUtvi  vi]  Jitt  epaaiig. 

P.  370.  A.  667.  3iJ,uou  jrpi'tfnJiroi'  jt(}^av  xattiatnuög. 
fortaflse:  xal  xuOtatt^wq.  Arialoph.  Ran.  10^3.  ^r/x'  «v  ro 
rntöfta  iltüjp  *ai  xa9tijtijwg  \dß^i:.  ande  Philoatr.  Vi(.  Sopb. 
II.  p.  564.  TD  ^tv  Tivfhfia  Oll  a(f,o5$öv,  üUm  Xttov  xfinaOi- 
<r[j;xof.  Ptularch.  ViL  Poblic.  c.  31,  (Swunp^ou  »alKa&b- 
auärot-  Hem  T,  II.  p.  317.  C.  roc  nj<torta  nat  tiaOt- 
<nt}rmta  Xoytaftöv.  —  Oaod  Sequilar:  #opi'^o>  awtjtl  %<ti 
äTuxrtd  mihi  videtar  aaniHMimam. 

P.'37l.  B.  663.  SiSoimi  Sfia  ri  m$i  näntar  3iiX&irv; 
Correxi  olioi:  dtÖomai  «pa.  'Emperius  in  Progr.  p.  Ü9. 
totant  bano  enDnlintionem  delendam  esse  sD"|iicaiar. 

P.  374.  C.  674,  OTOittin  Si,  f(^  ^fpi  iifiätv  uXijOd- 
tnt^or  ooTot  Xiyovaiy.  Videiar  aoribeodqni:  anonitn  d'  ii 
/lij  —  liyoiiatv. 

P.  376.  A.  676.  3tä  t!]v  lotavrrjv  n^öfaaiv.  arlicolum 
Reükiua  sollicitat.  Itunira.  Vid.  Sckaefer.  Melelem. 
p.  33.  iiiban.  Toni.  IV.  p.  574.  ö  Sij  tljv  toiaiiiy}»  e/utv 
(/vrcclxa),  npäyua  ttxiii;  ninov&t.  qaaroqnam  Cod.  Monac. 
DO.  1t3,  «rticulum  delel.  Contra  Ib.  p.  363.  dXXu  roui 
fiv^aovtai,  ihi  [acr.  ityt\  xai  fivjaoufftv  ini  totauiati  t$o- 
qiats.  Cod.  Monan.  no.  96.  habet:  ini  tri,-  roiavTaif  tqo- 
(fCiXi.  Ib.  p,  360.  19.  Xiyia  toIvvv  änt^Qli  iiijdera  ilvai 
xäv  &täf,  ÖS  Ofix  fiaißijxai  )ial_  ■niirapiövt}tai  ToiaCtTj  zioXf 
OQxlif.  racte  idem  lihrr:  rji  loiat^n;.  ViJ.  ad  PhUoKtrat 
Imagg;.  I.  38.  p.  347.  abl  ex  opiimia  libris  edidi:  5ind 
yä^  xä  Totavil  &>joia. 

P.  376.  C.  677.  Sugiux!}  <f96/yov.  5tä  videlor  exol- 
diRse  tote  dv^vxlj.  Saiiplendum  «ulem  ex  praecedenlibus 
(ni  tovto  tjX&ov. 

P.  379.  A.  681.  fiirä  iitXovQ  Oiofuv  äv  lutuxrot  tiai 
MtO^taiqKÖui  afitv.  In  Addil.  ait  Athen,  p.  4S.  not.  einen' 
davl :  Iva  fu'rccxrot.  Sio  liano  eliara  Emperiua  p.  4l.  — 
lo  proximia  p.  379,  B.  soribendum  eximiaio:  »ai  i6  a<fa~ 
Xtq6v  xffi  in  oivcp  Ttgtf'tofi  iiagajivOoviui'f}  ftxä  l^vyytvovi 
dvrä[iftoi'  »s  yag  ceürp  avyxiQarriiuipov  ifiuiXig  yirtxai 
»ai  fUipiov.  refbrantnr  haeo  neutra  ad  vorabolum  peri- 
pbra!>l  inserviens  tö  aq^^aXiQÖv.  nam  haec  proelivilatj  mixta 
quoJammodo  cum  musica,  eonciima  fit  el  modica.  Aliler 
baeo  sanare  conatus  est  Pfliiffkhis  in  Sched.  crit.  p.  9. 
remedio  panlo  violeatiore  adhibilo.  Scqaitur:  xaina  dfi 
närx«  m/tac^oTTTat  viJv.  nullam  in  hia  video  lempomm, 
praeaentis  et  praeteriti,  GomparationeiD.  Qnare  pro  rvv 
wripaerim  ijüv. 

P.  379.  C.  D.  6S3.  lolaa  Inoaa  de  Bacnhis  dnolaa  ex 
Euripide,  nbi  eat  inter  nlio:  üx^otat  SattxiiXoirtt  iiajiäiaai 
xOova,  ralaxxoi;  ia/iovi  tlj^nv.  nnile  ßion  emendnndan  in 
verbia:  Sutaitäyrti  yäXä.     PhUosIr.  IsoMgg.  II.  8>.  p.  65. 
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iyXtt  v^r  yijf  wtfi9tt  sofc  itaerüXan  iuifuifitm.  PhUarch. 
de  U.  et  Oair.  o.  70.  T.  It.  p.  379.  A.  0Ü5  ^  (tta^noitq) 
jtai  aüiol  xaraaitil^viis  axi  yXiaxQioi  ttai  ätmQo>i,  diaftä- 
^troi  rals  Z'pc^  "T'  y'i*  ■'c*  fit^'axiXXovxti  avdit-     > 

P.  380.  B.  C.  663.  de  nmaieia  et  ollbarocdia  nl  l«n- 
porla,  inter  qnoa  nnllua  oeqno  Orpheus  fleqne  Ampbion: 
ö  ftir  yu^  vU'i  rjr  Moiia/j;,  ol  di  iti  xiji  'j^/tovaias  anai 
(Itgo  aüxiji  egm  Emperio^  ytyövaai,  dtcrx(fi\pavTii  xai  lut- 
xä^avTti  xö  tttjtvin  xoü  /tiJiovg,  ttai  mivxa  XQÖnov  Xaßijaä- 
Itivoi  Tijv  i^x"^""  fovaut^v.  Ynlgalom  duxxpiiparttt  plares 
progennit  oonteoturas,  q Darum  nalla  praeafat  lecliooi 
Diarg.  Morell.  dtaxQitfiayxts.  In  verbo  xcexä^ams  aatem 
interpretea  fluotoant,  atram  sit  a  xaxaytiv  dedueere,  deor- 
»um  trahere,  an  a  Karäyntfit.  p-aago.  Hihi  eatia  veri- 
eiioile  ect,  Dionem  acripRinide:  diarpi'i^ai'n;  xaZ  :Ltac&,i\vfn- 
n;.  Priori  verbo  congroDOt  qnae  aeqanntar ;  ras  /öp  (oio 
lego  pro  (Sfjitp)  xKxot  ruti  ntph^yoi  fiäyn^i  aurxpiuiamt 
xoiig  vöftoug  uSiiiiaQ  tial  Xtxroug  öxpoaTÜs  xtvovat.  Hais 
verbo  oommode  iongitar  ttaia^alvin.  Suidat:  *axa%alvtav. 
xaxaxpißtov  *at  iv  rovtotg  tor  ujiarta  aixoZ  Mata^iriow 
ßior.  Innl  aatem  in  lila  verbo  notio  atlerehdi,  diteer- 
ptadi  et  corrumpeadi ,  qnae  Dnice  aconmmodata  est  OODdi- 
tioni  Uli,  de  qua  qaerilur  MdMcb  apad  PlutareAum  ia 
looo  illoRtri  Phereeratü  comioi  T.  II.  p.  1141.  F.  nbi  Ti- 
molfaeuR  acoQKalar  MileaiDB,  qnl  eam  diaxitaan  aiaxtavt. 
L  t.  dii^irt  (Suid,  Sumvatöfuvoq.  %t6ftkvog.  Siaxvaittr 
iaxi  xvffitoi  xi>  ^ünv  luff'yv  t^  xvijoti,)  nimia  sonoram  eo- 
pia  invecta,  qoa  prisca  Ufa  maidcae  gravilas  cormpta  est 
et  valde  imminula.  Ibid.  p.  1131,  C.  Jläaos  -~  nXiioat 
q&6yyoig  xai  ött^^lfiptvoif  W'jaüfitvoQ  tlg  ftnä&mtv  x^ 
TtgovTiägxoi'oav  ijyayi  Movatxtjv.  qnod  panlo  poat  dicitar 
SiaQ^ltpantinXtioratil'&öyyovs.  et  In  \aoo  Phereerati»  äyttt 
ixtpaniKoug  !iv^Hqxiag.  His  addendam  eat  verbom  xatixxfQ- 
futxiZnv,  quo  in  eadem  re  nlitur  Plutarchu»  p.  1143.  A. 
xiti  uiXai  Öe  xtiifitodojtotoi  sd*i^av  xijv  ärimlay  xär  fittä 
xuOiu  xijr  itovaixijv  xjtaxtQfiaxtiiotaiy. 

P.  3S4.  D.  690.  iijiö  (taaiiymv  ^XaiviaOi  xmv  h  tOI; 
T^ayoSiaii-  Heliodor.  II.  11,  p.  65.  ovtmg  aga  ttfuo^i 
'a^iryiig  —  ov  TTfföttgov  taxijiii  xl]v  äydixov  [idaxiya.  Äe- 
Mchyl.  Proin.  703.  (idaxiyi  &ttii  yfjv  npo  yrn  iXavvonat. 
AefcAin.  Or.  c.  Tim.  p,  179.  xoi/i  ^atßi»6tag  xaOäntQ  h 
xaii  TpaycpSiat;  TToiras  iXavfiiv  iiialv  rjiifUrati.  quem  lo- 
cam  expreiiKtt  Cicero  Or.  pro  Roscia  Am.  o.  24.  —  .Se- 
quilur:  löv  't^wva  X^^ov  anofalnxt,  qnae  illoslnivit  IVjft- 
tenb.  ad  Flaton.  Phaedon.  p.  180.  Adde  ThemiMt.  Or.  Xf. 
p.  151,  C.  xai  Xi^Qov  niv  kinoiii  äv  ifjy  HngrjVtjy,  Jl^pof  di 
xrjv  Qiaßijv.  gimilin  collegi  in  Addit.  ad  Athen,  p.  331. 
eorrigen»  ap.  Liban.  T.  IV.  p.  146.  17.  xai  xoiif  KoJMUtvt 
xai  ^l'ÖQUQ  ftöOev  (vulgo  /iixpöv)  ünoifaiyoüaav.  Poaslt 
acribi  etiam  il^^nv,  qnod  a  fitygoy  proxime  ab^at.  —  8ta- 
tiin  1d  verbia  iiä  ravxriv  xnä  äaißnar.  Reükii  correctio- 
nem  xoia&itjv  ih-m  probat  Wgtlenhaeh,  I.  0. 

P.  385.  C.  691.  viij  yäg  datuana  värti]  xi  Toisüra, 
xai  pii^ovog  Stäpira  dnot(fOTi>js.  Pfiugkiua  in  .Scbed.  crit, 
p.  9.  oorrigit  -nayx'  j/.  Mihi  in  Dienten  venil:  ftrj  yu^  ^i- 
IMVia  änavi^  rce  xoiavra.  1.  e.  irnä^xfli  ovfißaivti,  Or. 
XXXIII.  p.  28.  itridtitiay  yoQ  ix  xoüxov  ßXüßijy  dnayxm'. 
Aelian.  H.  An.  III.  1.  Siay  aüxcii  aTiavxiiati  dOrffia. 
VIII.  3.  tii  Saov  ftiy  äOtjpia  dnavx^.  et  in  sexceotin  aliis 
loiKS.  neo  rara  oonftuio  rocabaloriiin  itävnt  et  dnarxär. 
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P.  336.  O.  GS^  7f(ü)r  di  oöJkis  ir  T^  9e<f  xatfi'irrifxft', 
älXä  veXi)  fiuiXow  nixiaOt  rtär  liaitov  *ai  xäv  ijviöxwv, 
Mai  jrtlaloi  iari,  *ai  fjytZQOt  xai  -ninfiii.  in  verbo  hyii<J&t 
htetit  Reiakitu,  neo  siDa  eaii.it;  in  oorrectionibnit  «ntem, 
Huu  tenlarit,  sibi  igise  noa  Mliarecit.  Niliil  video,  qaod 
■d  MQsnm  Bit  aptias ,  neo  &d  vntgntae  vntigia  propiaa 
aecedeoB,  qaam  oiUoSt.  l.  e.  ta^äma&r,  qnod  de  vehemen- 
ttora  aninil  pcrtarbatioa«  com  corpuris  motu  ooniancla 
adlet  mnrpari.  Phitoalr.  Vit.  8o{th.  I.  21 ,  5.  p.  S3U.  de 
SoDpeliano  SoittaiBta :  ÜJyno  xci  atiut&at  fiüUav  er  ravtaig 
^ptif  ßaifiamv.  Idem  de  Herode  II.  1,  11.  p.  561.  ou- 
TtDC  iatiaÖi)  t'i»  xst^Siani  iif'  lo»  Ijxouaty,  tÖQ  ii  öaxQva 
ifmt^ä  vnicf&fivai.  Hetiodar.  X.  17.  |).  415.  th  Si  -ukij- 
0ftt  täw  j4't&t6iiD>v  iofla&i]  irpö;  rä  tl^tifiira.  Ap.  Ztiian. 
Tom.  IV.  p.  174.  28.  tö  t^;  ifgo^oXiji;  äijOif  aitit 
tii    r^töfiai-    doo    codd.    Monan.    ao.    96.    et    113.    habest 


P.  389.  A.  695.  (ö';m(i  il  ohüuv  ri;  tS^.  reetias  ISoi, 
—  Ibid.  D.  696.  xat  %ii  ovxa  ^mtohrtu;-  vni.i  IiBtlnoH: 
et  quam  »ant  ad  manum  proiieienle».  Jteütw  «abaadirl 
labet  «f  x^"^-  Velim  reperiri  in  librin ;  rä  tvxövra  ^i- 
moünti.    Sapra  p.  638.  ßdklovtn  o  n  Stv^ov. 

P.  390.  B.  697.  TÜ  dvij^fgij  da  ruÜTa  voftiXfi»  ««X^CuU- 
a(a¥  Mei  douXilav  xcct  «Tictttiv.  poBtramam  hoo  alienam. 
Fuit  fortaase  ävä/xrjv.  Ibid.  C-  698.  mO-öXou  yüg  nunv 
älio^^uaia  tlnoi  n;  üV.  oontextaa  videlnr  requirere,  ut 
legaler:  xaftoXou  yuQ  nirt^  äfiaft^futTa  tvQOi  tig  är. 
Hao  admiaRO  emnia  oplime  cobaerent.  Bxemplum  qaod 
aeqailur  de  Caanii.«  ilin^trat  Slrabo  L.   XIV.  p.  651. 

P.  3&4.  A.  704.  ö  S'e  xügayiroi  —  «il(i  xul  ifiaatiyou 
xbr  üvä^a,  nai  roü  n'oJU)iou  Xtyovai*  altio»  ytvi'aO^tti.  vilium 
his  inbaerere  Reiskhun  non  latoit.  Soribe  duabns  litleria 
levllcf  immiifalis :  nai  tovto  hiiov  Xiyovaiv  aUiat  ycvi- 
a&ai.  Famin  et  tnarboram  ex  einamodi  iniarii"  et  oonla- 
neliia  exortoran  hand  [laaca  in  vcleribni  hlKtoriia  eiempla 
cutant.  friderieu*  Iaeob$. 


De  Ciceronis  Catone  Uinore. 

Merilo  eeoinicse  Boratius  videlnr; 

Virtulem  incoluaiem  odimua, 
SuAlalam  ex  oculia  qiiaeriinua  iavidi. 
Bace  animi  humnni  perveraitatein  prnfeolo  nalla  rirlaa 
aaepina  est  qnam  inatiiia  experta,  ouiui  aamm«  rit  apud 
popnlaiB  poteKlM  anmrDBqae  apad  mullimdinem  fiilec.  Nam, 
Plalarcho  recte  ob^ervanle  vita  Tat.  Min.  o.  44,  iusloa 
Tsigo  noa  honorant  aolam  nt  Forle«,  neqne  admiranlar  ut 
prodenlea,  sed  diligunt  eliam  iisqae  conlldant,  qaum  for- 
te« partim  metnnnt,  partim  tia  difÜdDot.  Sed  qno  naio- 
rein  ia«fitia  admiralionem  habet,  eo  mngi^  obnosia  eal 
eoraiB  invidiae,  qiti  instoram  bominam  exempla  ant  nolant 
•«qui  ant  ea  ee  aitRequi  posae  denperant. 

Qaod  qnom  mtilta  probant  alia,  (nm  IVf.  Catonia  Vti^ 
oenaia  vit»  et  qnae  Recnta  eajn  «nnt,  le»t8nIor.  Calo 
«uim,  dorn  In  vivls  fuit,  nt  ninllon  aibi  invidentes  vidit, 
fla  mortnns  vel  eos,  qnl  ab  ininnliiiae  crimlne  vivara  im- 
munem eaae  negawent,  iaudalores  naclas  est  diserloa. 
Onoram  in  namernm  Cicero  qnoqne  referendua  evt,  qni 
Catoosm,  qnam  triumiibl    bongrem  ipai  ncgaaaet,  qaam- 
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qflan  iavldtae  inaerrlre  t^aepe  aignMcaveral, ')  tarnen  mor- 
tona  samraia  affeolt  landUtaa.  Seripsit  enim  laadalioaem 
Catonis,^)  M.  Brali  masime  bortalionibD«  commotns.  Conf. 
Orat.  B.  10.  %,  35.  De  quo  libro  liaeo  ex^Iant  ad  Allioam 
acripta  XII.  ep.  4.  De  Catone  rj(fcßlt]iia '^gitfiriStiar  eet. 
Ab»  tutequor,  ul  teribant,  qaod  tut  coneicae  non  modo 
Ubenler,  aed  eäam  aequo  amnto  legere  poatinL  Quin 
etiam,  ai  a  aenfenina  eht»,  ai  ab  omni  veluntate  cotp- 
aÜüaque,  quae  de  re  publica  liabuit,  reeedam  ipilätque 
velim  grapila/em  eonatanliamque  eiua  laudare;  hoc  ipaum 
tarnen  iatia  adioaum  äxovana  sit.  Sed  vere  laudari  illa 
vir  non  poteat,  niai  kaee  ornata  aint,  quod  iUe  ea,  quae 
nunc  sunt,  et  fatara  viderit,  ')  et,  ne  fierenf,  confeiideril, 
eh  fac/a  ne  viderel,  vilom  reliquenl.  Hamm  quid  eat, 
quod  Aledio*)  probare  posaimua  f 

BpiKt.  5  einsdem  lihri  baeo  leglmna:  Calo  tue  qaidem 
deltelat;  aed  etiam  Baaaum  Lueilimn  aua.  lam  <|sod 
illia  lideri»  ae  a^ttieqni  Cicero  neffat,  ut  *cribat,  qaod  At^ 
tici  oonTivne,  qualea  Balbam,  Oppium,  llirlium,  CaeaariaaoM 
potentixBimos,  rutsae  acimDR,  aequo  animo  legant,  ex  eo 
intelllgimuN,  Ciceronem  neqae  dilTicoKalein  Cntonia  viro 
Caexare  laüdandi  tgnoraH.ie,  neque  a  oonsilto  diligenler 
ea  evttandi,  qnae  CaeBaria  alram  büem  movere  possent, 
aiiennm  fuiaKr.  lam  at  Cicero,  anleqnam  librnm  foru 
daret,  enm  et  famillarihnn, 'J  Hirlio  et  Balbo ,  et  Altino, 
qai  amicam  iaa^erat  cuUum  et  oralionem  ad  tempua  ae- 
commodare,  (conf.  Cic.  ad  Attio.  XI.  24.  $•  ^)  iudicandam 
mtsit;  vix  errabimna  Ciceranem  nlataentra  ab  iis  abatraere 
diligenlioxime  atuduisae,  qnae  Caexari  olTensioni  exaeat, 
maximeqne  caviaae,  ne  Caionis  laadatio  in  CaesarN  acca- 
salionem  abiret.  Accedit,  quod  ipse  Atlicua  Ciceronen, 
Dt  Catoiiem  celebraret,  borialuK  ext.  Qui  Attieua,  at  M. 
Bruli^)  ioprlmis,  at  videlnr,  aactorilale  oommotos,  soribi 
bano  librnm  a  Cineronc  voluerit,  ita  idem  noiuerit,  Cioe- 
ronem  bac  re  Caesaria  gravcm  indignationem  In  ae  con- 
verterc. 

Keque  nnlliaa  momenti  epistolae  aant,  eodem  fere  tem- 
pore, quo  Catonem  ecripeit,  ad  famillnrea  dalae,  veltt 
lib.  IX.  ep.  6,  lib.  IV.  epp.  4  et  2,  qail>na  partim  sigi^ 

I)  C:c.  ad  Atlic.  TU.  ep.  I  et  3.  Calo  —  itdarevli,  Uttetollt 
noR  fnvfiltrc,  qui&u*  nihil,  aul  tion  maltam  ad  dignitatem 
fotitt  acceilert,  Jiddid  ne  aniaeTiti  qiiidem  anno  melinade 
CalnDs  indiravit.  Ilmoanc  igitar  Wielandai  p.  44S.  tot. 
IV.  Ter«.  Cic.  eplilt.  harc  acripiit:  Waram  liann  inh  doch 
nicht  mnchen,  dam  Cicero  dlew  Znilen  nieiit  gc«chriebeil 
hätlu.  DaH  er  dein  fcutun  Cul»  die  Probe,  anf  welche 
die»er  enr  dnem  Juhre  «eine  Fhilwophia  geatellt  hatte, 
noch  iminfrr  nirht  Tcrieitiea  kann. 

j)  La»  Catonii   über    inacriplo*    fait,   tute  A.    Gellio  N.  A. 

\III.  c.  ig. 

3)  PlDt.  c.  li  Call  dicilnr  noJJa»«  rä  /Ailiona  irgo^anli^r ; 
Tita  Pomp,  c,  48  Kil-ar,  won^g  tnCitvou;  laA  ifotß6i'prTOt  tr 
TU  ßovii  rä  ufUayra  TJ  no'i»  «ai  riS  Ilofinatio  nfonyöpiur. 
Aüde  Vit.  Cat  Min.  c.  bi- 

4)  Aiediiia  qnia  fuerit  inrerlnm  e*t.  Sunt  qui  CBraaram  eMo 
pnleat ,   aant   qiii  Balbiim    muiorcm    lectö   nomiae  ita  din 


S)  Tdm  faiiiiliBritur  Clceronem  Cneaariai 

^lintn  concrptam  celarent,  cauatat  ex 
ad  Pnmui.  et  VI.  «f.  13.  §.  3- 
t}  A  Comelio  Mrp.  tiU  Atticl  c.  10  Attiau 
Brule  iucundiuiiitiu  fellnr. 


■pntenliam   d(t  Catoae 
lib.  IX.   epp.  6  et  IS 
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öftoiiivovi. 

P.  368-  B.  665.  ärftoi  Üatazof  »ctm*.  flimilii  nt  eom- 
pftralio  iDBris  oam  irufftai,  Siä  so  kV(ttxitßXtiTov  nal  aaiavoy, 
ap.  S,  BfuiliuM  in  Bexaem.  Or.  III.  p.  31.  C.  Versaa 
tcrtiniD  ralgo  depravatisoimum:  Kai  yaXufOi  in'  ^lä.  re- 
Btitoere  snm  cooala-'*  in  Add.  ad  Alfarn.  p.  315.  ecribeu: 
MX*  yaX'jiföi  «r  rujp  /'  oiV.  UmWtter  Eatperius  p.  40.  Kai 
yvhjmg  tl  tü^foi.  qaod  magia  probandam. 

P.  369.  C.  666.  ot  Si  TiXihut  xai  ol  ÖQuatlg  xai  ünt^ij- 
^arou  haeait  in  his  Reiakiua,  qai  roonlaa  wi.  ol  deleo- 
du  oeoaet.  Suffecerit  oi  delcri.  Malin  aDtem;  oi  Si 
nXtlovi  vt]  Jla  ßpaoit;. 

P.  370.  A.  667,  dquov  TTQÖatonop  ng^ar  naütatijxöt. 
fortasse:  »al  KaOiat>j*6i.  Aritloph.  Ran.  1023.  >}fW  ar  ro 
nPkSfui  i-fioy  Kai  *a&iaTn*oq  Xä^i-  ande  PMloafr,  Vit.  Sopb. 
II.  p.  564.  TÖ  luv  ■nvtvfia  oü  aq^adpör,  üVm  hXof  wi  naSt- 
attjuöi,  Platarck.  Vit.  Poblic.  c.  21.  ßtov-n^^"*'  *ai*a&t- 
attäios.  Idem  T.  II.  p.  317.  C.  tbv  y^-fovia  »ai  ita&t- 
axijxÖTa  tayionop.  —  Qaod  aequllor:  Go^v^ip  avvtji**  "<'' 
ätäxio)  mihi  videlar  aaniftfiiDum. 

P.  371.  B.  663.  äiüomai  Sfia  ri  jrtpi  itartav  duX&tXv; 
Correxi  olim:  iiSoixai  uga.  ''Emperius  io  Progr.  p.  39. 
totam  hano  ennniiniioneni  deiendam  tsae  aiKpicBior. 

P.  374.  C.  674.  moniXrt  öi,  fi!}  ntgt  iinmv  dXijOi- 
oTtQo»  ouxot  Xiyoveiy.  Videlar  scribeniliiiii ;  oiioniitt  d'  tt 
n'ij  —  Xiyovau. 

P.  376.  A.  676.  9tce  t^f  loiadifjy  jn/öffaiftr.  arficalam 
Jieiakiua  aotiicitat.  ft-nalra.  Vid.  ScAaefer.  Meielrm. 
p.  32.  Liban.  Tora,  IV.  p.  574.  ö  dij  trjv  loiaüi^»  t'xtoc 
(^yvraXua),  npä/fia  ilxiif  itinorOt,  fDamqaam  Cod.  Moaac. 
DO.  113.  articulum  delel.  Contra  Il>.  p.  363.  dlXu  TOvg 
pv^aoftag,  tiu  l^aci.  ityil  nal  fivijnovuty  int  totaviaii;  tqo- 
<paTg.  Cod.Mnnac.  no.  96.  habet;  ini  Tat;  Toiavtaig  rpo- 
ffiaZi.  Ib.  p.  360.  19.  Xiy(i3  lohor  dntxglg  fiijStra  ihai 
KÖv  6täv ,  Si  ovx  ^aißfiTat  xai.  mnagtäyrjtut  toiavrtj  noXi- 
o^xlq.  recte  ideni  liher;  t^  roiaür^.  Vid.  ad  Piiilothat, 
Imägg.  l.  28.  p.  347.  abi  ex  oplimis  übria  edidi :  Suva 
ya^  TU  Toiavri  di^ala. 

P.  376.  C.  677,  8vqiv-(rj  qi&öyyov.  diu  videtur  exoi- 
dlsae  Bote  dugru^^.  Sapplendum  aulem  ex  praecedentibtis 
Inj  toüro  ^Xdvv- 

P.  379.  A.  631.  |U«a  ftikovs  &voftn'  äv  fSccattot  xai 
ttaihattimtig  tofitp.  In  Addit.  ad  Allien.  p.  48.  not.  eipen- 
davl ;  'iva  ivtaxrot.  sie  nnno  eliam  Emperius  p.  4l.  — 
In  proximls  p.  379.  B.  acribendom  exialimo:  xai  to  aq>a- 
XtQov  r^s  h  owro  tf'pi/'iw;  iiaQaav9oufunj  fUiä  %vyyiiiovg 
Sufttiuiof  (äj  yetp  «vrj  ooyxkQaitvutrov  iftatUg  yimai 
Ktti  lihpior.  reftrantor  haeo  neuira  ad  varnbolum  peri- 
pbrB!<i  inaerviens  to  afah^öy.  nam  haee  proelioilaa,  mixla 
quodammodo  cum  musicoj  concinna  fit  et  modtca.  Aliler 
haeo  BBDare  conatua  est  Pflugkiut  in  Sohed.  crit.  p.  9. 
renedio  pnnio  violentiore  adhrbito.  «cqoitur;  taDro  Öij 
nüvza  ödtifjzQOTtjat  vvv.  Dallain  in  hia  video  lemporan, 
praeseafia  et  praelerlti,  comparaliDnem.  Qaare  pro  *'üy 
«eripaerlm  iifi^v. 

P.  379.  C.  D.  632.  Iotas  Inoaa  de  Bacehia  dootaa  ex 
Euriplde,  nbi  eat  inter  alin:  ängoioi  daxtvhttat  Biapwaai 
fpova,  raXaxTÖg  iufiobg  iljriv.  nnde  Dion  eniendnndas  in 
verbla:  diuaitwi'rit  yöKa.     Phäotlr.  Imagg.  II.  8.,  p.  65. 


1140  ! 

i'iXa  C17V  ^'171'  änifoti  tott  AarcvXotg  itaftäpxim^-  Phitmreh. 
de  la.^  et  Oair.  c.  70.  T.  11.  p.  379.  A.  oug  di  (m^jtois)  I 

nal  aitoi  xatairntt^ms  äVt  ykia-fpai  xai  änöfiog,   Sianiö^  I 

/itroi  laEe  X'^ff^  '^'  ^'7'  "c*  nii^iatikioyttg  avfiig.     . 

P.  3ä0.  B.  C.  683.  de  mnsieia  et  eilharoedia  ni  tam^ 
peria,  inter  qaoa  nnlliia  oeqne  Orpheus  neqic  Araphioo; 
ö  lür  yüg  vU'S  ^r  Moüai;,  ol  di  ix  t^;  'j^fiovolag  aövoi 
Otge  avtiji  oam  Emperio^  ytyövaai,  diatfi>fiaiiig  xai  xa- 
idlamg  x6  atfiyby  toü  ftiXovg,  ttai  jiäyta  xqöitor  h^ijoä- 
fiiKii  Tijy  äpx'ilay  fiovaix^y.  Vnlgalam  Sucx^ixpimti  plnrca 
profteault  ooDieetnraa ,  qH^rnni  nalla  praeafat  leolioai 
marg.  Morell.  Suzi^b^aytt-i.  In  verbo  naiü^irrtu  aalem 
tnlerprelea  fluotnaot,  ntrum  ait  a  naiäyttr  dedueere,  deor- 
aum  trakere,  an  a  sarcr^»(i|Ui.  fraago.  Hibi  ealia  veri- 
simlle  Oft,  Dionem  acrlpaiaiie:  ducrpii^ai'n;  xai  xata^rpfoit- 
»;.  Priori  verbo  congronat  qoBO  aeqDiintDr :  mg  yu^  (ato 
lego  pro  öi^tQ)  xaxoi  xai  ntgli^yoi  fidyn^t  aurrpiuianig 
Toiig  vö/iovg  Üuätag  xai  Xipvvg  öx^oaTug  xtvoijau  Bnio 
Tcrbo  oomnod«  langitar  xaial^aiyHy.  Suidat:  natt^alvar. 
»atatpipair  xat  iv  xovxotg  löv  iinayia  avtob  naxafyiiyiiiy 
ßim:  Ineat  antem  in  lllo  verbo  oolio  atlerehdi,  dücer- 
pendi  et  cornuHpeodi,  qaae  unice  aeonBunodals  eat  condi* 
tioni   illi,    de   qna   qaerilur  Mnxica  apod  Plularchtim  ia  | 

loco  iiinxtrl  Pherecralia  comioi  T.  II.  p.  1141.  F.  nbi  Ti-  1 

mofhean  acooffalor  Mileaias,  qni  eaot  ötaTUtaaiM  crM^ima. 
i,  ?,  Sit^ijrt  (^Suid.  Staxyatöfityog.  l^ia/iiyog.  dutxyabiy 
iatl  xvifita;  xi>  ^uttv  xup)y  x^  xrijaxi.)  nimia  soBomin  co- 
pia  iavecta,  qua  prisea  lIJa  niDKicae  gravitas  corrapta  eat 
et  VBidfl  iiniDinoln.  Ibid.  p.  1131.  C.  ^äaog  ^  niU/ooi 
H^öyyoig  xai  Sit^^ifmivotg  j^rjaüiiirog  ttg  luxü&taat  xtp/ 
iTfovTiäQ);ovaay  ijyayi  Movaixijy.  qood  paolo  poat  dicitar 
iia^iifai  ilg  nktioyag  q-Oöyyovg.  et  In  looo  Phereeratia  Sytn 
ixiganiXoui  fiv^iiijxiat.  Uia  addendam  est  verbom  xcaaxip- 
futiüinv,  quo  in  eadem  re  otitur  Plutarehu«  p.  1142.  A. 
xai  äXXoi  äi  xcüutaäoitoioi  i'^i^av  xi^y  äxonlav  Ttüi'  pttä 
xavxa  xity  ^uoixr/r  »jxaxtguaiixöxoiy, 

V.  384.  D.  690.  unö  fiaaü/iay  iiXaiiyKsOt  rwf  it  totj 
t^yoSiaig.  Heliodor.  II.  11.  p.  65.  oviiog  äga  XifuofOi 
'Egtvvi'g  —  Qv  tTfiöii^Qv  i'axijat  xijy  ivdtxoy  fiüaxiya,  Ae- 
tehyl.  ProiB.  703.  ftäaxtyt  &iicf  y^v  hqö  yijt  iXavrOfUit. 
Aeaehin.  Or.  o.  Tiro.  p.  179,  xoiig  ^atßijxöxag  xaOäntf  h 
xälg  iQayi^diaig  Tloiiäg  iXauytiy  äi^alv  ijftfiiyaig.  qneoi  lo- 
enio  expresfU  Cicero  Or.  pro  Roitcio  Am.  o.  24.  —  Se- 
qnifur:  xi>*  'fS,iova  Xijffoy  änoi^airixt.  qoae  illnstravit  IVfft' 
tenA.  ad  Plalon.  Pbaedon.  p.  ISO.  Adde  TAemüt.Or.  XI. 
p.  151.  C.  xat  X^gov  fiiy  tinotg  äv  ttjv  Iltig^yijw,  Äj^ov  ii 
xrif  Qia^ny.  simiiia  oollegi  in  Addit.  ad  Alben,  p.  331. 
corrigens  ap.  Libon,  T.  IV.  p.  146.  17.  xai  xoiig  KoXouiiig 
xKi  yf'ügaq  fiüöev  (valgo  nixpoy^  ünoifaivovaay.  Poaait 
ecribi  eliam  iJjgoy,  quod  a  iiatgöv  proxime  abcaL  —  8ta— 
tiin  ia  verbis  dtä  xaünjy  xirä  äaißttay.  Reiakü  correctilK 
nem  xoiainijy  um  prol)at  Wgilenbach.  I.  c. 

P.  385.  C.  691.  ui]  yäg  Samöyia  -närtr]  xa  roioünt, 
xai  fititfivog  dtöpna  änoxpoTiijg.  I^btgfciu»  in  .Sched,  orit. 
p.  9.  eorrigit  nän'  ^.  Mihi  in  menlem  venil:  t*!]  yäf  i"'- 
ftövia  ÖTtan^  xd  xotaüxa.  I.  e.  intä^x'l  >  ov^ßaiyij.  Or. 
XXXIII.  p.  28.  utidifiiay  yaQ  ix  lavxov  ßXdßijv  dnanäy. 
AetioH.  H.  An.  III.  1.  cxay  aoxoXg  ÜTtaiyiria^  d&tjgia. 
VIII.  3.  itg  öVop  fiiv  ä&ijgla  dnart^,  et  ia  aexcentin  alüa 
looia.  aeo  r«ra  eonftaaio  vocabnionuB  advta  et  diiiryrär. 
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P.  3S6.  D.  G^.  ^fMÖc  9»  oiitlt  h  t^  9i(f  xa^iai^Mv, 
äiXa  noXv  fiuUiow  nitta&i  reäv  lirnwv  kuI  nur  ijvioxtov, 
Mai  ytXotol  itm,  xat  riytZa&t  xai  Ttinmi.  in  verbo  nytio&t 
bftesit  ReUkitu,  iieo  «ins  csnn»;  in  oorreotionibau  aatem, 
qnu  teotBTit,  aibi  ipse  noa  «atiiftcit.  Nitiil  video,  qaod 
ad  KDsnm  lit  aplins,  oeo  ad  Tnlgntae  vestigia  projiiiia 
aeCBdcos,  qnam  atiiaOe.  i.e.  tagama^i,  qaod  de  vebemca- 
tlora  aDimi  pertorbnlione  cum  cnrpuria  ihdIu  eoniaticla 
Biriat  Bsiirpari.  Philoatr.  Vit.  Sopb.  I.  21 ,  5.  p.  520.  de 
Soopeliano  Sophlsta ;  Aktyito  nal  atUa&tti  (läXKov  kv  xavxaii 
cSfTifp  ßaxifvmr.  Idem  de  Berode  II.  1,  1].  p.  561.  ou- 
fco;  iaiia&i]  r^f  KOQifiav  iitp'  at¥  Ijxoiiatv,  mg  li  ddx^va 
qiovfpä  vnajfiitrai.  Heliodor.  X.  17.  p.  415.  %o  Sk  nXi^- 
^o{  Ti»¥  j4.i&iöna>v  iaiia9r]  nQ&i  tu  tiptj^^ro.  Ap.  Itiban. 
Tom.  IV.  p.  174.  28.  xo  i^s  "posjJo?.^;  ä^ffte  glitt 
vä;  ynäftai-   doo    codd.    Mona«,   ao.   96.    et   113.   babeot 

P.  3SS.  A.  695.  agifi^  ti  olxla»  ii;  id^.  rectioa  uioi. 
—  Ibid.  D.  696.  Kai  ciü  ovia  ^inrovnt;.  rertil  Lalinas; 
«/  fwa«  atm'  m/  manum  proüeienlea,  Reitkiua  adbaadirl 
iab«t  ir  %t^ai-  Velim  rrperiri  in  li'briii :  xa  xvxövxa  ^t- 
nroönft.     Sopra  p.  666.  ßaXXovxit  o  xi  £ivior. 

P.  390.  B.  697.  TU  Svijf^ti  dtt  xaüxa  vapC^tn  alxnaXca- 
aiar  *al  SovUiar  xai  ütiuxijv.  paatremam  hoc  alienam. 
Fuit  fortaaxe  ävd/xtjv.  Ibid.  C.  69S.  »a&tilov  yuQ  -näna 
itfiofxifuaxa  tlnot  xii  äv.  oontextaa  videtur  requirere,  nt 
legalor:  Ktifölov  yitQ  ■nävxij  äfta^x^ftaia  tvpoi  xtf  äv. 
Bofi  adioisRO  omniA  optime  oobaerent.  Bxein[ilnm  qaad 
aeqaitur  de  Caaniis  itluarrat  Slrabo  h.  2IV.  p.  651. 

P.  394.  A.  7(H.  ä  di  Ti'fKn'rat  —  iSti  xui  i^iaaxiyov 
lör  &¥dQa,  Kai  xoü  noXtfiou  lijvram  aUtoy  yatüifat.  vilium 
bla  inbaerere  ReUkiwn  non  lalolt.  Scribe  dnabna  lilteria 
leviler  immutalia:  *ai  taixo  hftov  Xiyavoiv  attioy  ytvi- 
aOtti.  Famin  et  morbomm  ex  eJniimadi  inlarii»  et  conla- 
melilB  ezortomm  baad  panca  in  velerilia*  hlHloriia  exempla 
exatiDt.  ^ridetieu*  laeoba. 


De  Ciceronis  Catone  Minore. 

Merilo  eeolai^ae  Boratina  videlor: 

VirfuleM  ineoiumem  odimtu, 
Sublatam  ex  oeulis  ^uaerimtia  invidi. 
Bano  animi  hnmnoi  perveraltalem  prnfecto  nulla  viNns 
•aepina  est  qnam  inatitia  exiierta,  ouiu.«  aomma  ait  apod 
popnlani  poteHlaii  aamniaqae  apnd  mulUtailinen  fldeH.  Nam, 
Plutarcho  recte  ob^ervanfe  vlla  Ca(.  Min.  v.  44,  inatos 
rnlgo  Don  bonorant  aolum  nt  forled,  neqne  admirantar  ul 
pradenlea,  sed  dilignot  eliam  iisqae  confldant,  quam  fnr- 
tea  partim  meiunnl,  partim  ii»  diridant.  Sed  qoo  mrtio- 
rem  ioadtia  admirarionem  habet,  eo  m»g\k  obnoxia  est 
eornn  Inviiliae,  qui  inüloram  horainDm  exempla  ant  aolant 
sequi  ant  ea  se  asoeqai  posae  deüperant. 

Oood  gnnm  molta  probaat  alia,  tqro  M.  Catonis  Utl- 
eenaia  rrla  et  qoae  aeanla  eabi  sont,  leftaDlnr,  Ca(o 
enim,  dum  In  vivis  fait,  nt  molton  aibi  invidenles  vidit, 
IIa  morlnn!»  vel  eoa ,  qal  ab  iaiuMltiae  crimine  vivnm  im- 
anoem  eaae  ne^aasent,  landatorea  naclna  Kvt  dinertoa. 
Onorom  in  nameram  Cicero  qaoqne  referendua  est,  qai 
CatooBm,  qnnm   triumphi    ttoaorem  ipiii   negasaet,   qaam- 
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qoaia  invidiae  inaervlre  uepe  algnldcaverat,  *)  tamea  mor- 
tuam  aninmis  affeoit  landiboa.  SeripRit  enim  laadationem 
Catonia,'}  M.  Brnli  maxime  hortalionibn«  coramotaa.  Coaf. 
OraL  0.  10.  %.  35.  De  quo  libro  baec  exMaot  ad  Atlioom 
acripta  XII.  ep.  4.  De  Colone  ■^i^ßlijiia  Wp|iui]d(iov  ett. 
Non  ateequor,  ul  »eribam,  ijuod  tut  contieae  non  modo 
libeater,  *ed  eUam  aequo  ammo  legere  patsinL  Quin 
eliam,  ei  a  eenfentiim  eiue,  at  oft  oaini  volantate  con- 
»itüsque,  quae  de  re  publica  habuit,  recedam  ifiiläiiqa« 
velim  gravilafem  conttanliamque  eiue  laudare;  hoc  ipeum 
tarnen  itlia  odiotum  äxovafix  tit.  Sed  vere  laudari  ilia 
vir  non  polest,  niti  haee  arnata  eint,  quod  iUe  ea,  qa*a 
nunc  eun/,  et  futura  viderit,*}  et,  ne  perent,  eonlenderit, 
et,  facta  ne  ciderel,  vitam  reliqueril.  Horum  quid  e»^ 
quod  Aledio*)  probare  pasaiiaui  t 

GpiMt.  5  eiusdem  lihri  haeo  legimna ;  Cato  me  qmdem 
delectal;  med  etiam  Baetum  Lucitimn  aua.  lam  qno4 
illia  litiem  bb  anseqni  Cicaro  negal,  ut  acribat,  quod  At- 
tici  conrirae,  qualex  Balbnm,  Oppinia,  llirtiiini,  Caeaariauoa 
poteniii'simDs ,  ruiKse  soiman,  neqno  anitno  leeant,  ex  eo 
intelligimui,  Ciceronem  neque  üifTicnllaiein  Cittonia  y\va 
Caefare  landandi  ignorasHe,  neqoe  a  consiiio  diligenler 
ea  evilandi,  qaae  Caeaari«  alram  hilem  movere  poasent, 
alieourn  fuiaxe.  lam  si  Cicero,  anteqnam  librnm  foru 
daret ,  enm  et  ramiliaribnn,  ^}  Birlio  et  Bslbo,  et  Allieo, 
qai  amicnm  lan^erat  vuttum  et  orationem  ad  tempua  «e- 
eommodare,  (cnnT.  Cic.  ad  Altio.  Xi.  24.  %.  5)  iudioandum 
misit ;  vix  errabimaa  Ciceronem  RtalDentfa  ab  iia  abstinere 
diligentiiKime  atoduiüse,  quae  Caeflnri  ofTenaiftni  eDseot, 
maximeqne  cavisse,  ne  Catoais  laudatio  in  Caeaari:«  bgco- 
sationem  abiret.  Acoedit,  qaod  Ipse  Allicna  Ciceronem, 
nt  Caloriem  celebraret,  hortalua  eiit.  Qui  Atlioua,  ot  M. 
Brnli  *^)  inprimia,  ot  videlar,  anr:torit«le  comraolna ,  soribl 
hnno  Jlbrum  a  Cicerone  voluerit,  ila  idem  aoluerlt,  Cicfr- 
rooem  hac  re  Caesaria  gravcm  iadigoalioaem  \a  ae  con- 
vertere. 

Ketjue  nailiiiB  momenli  epistolae  aunt,  eodem  Tere  tem- 
pore, quo  Calonem  Rcrip»it,  ad  famillHres  data«,  velil 
Üb.  IX.  ep.  6,  Hb.  IV.  epp.  4  et  2,  qaiboa  partim  signi- 

Cato  —  dactaravll,  üiietolit 
ut  non  mullum  aJ  dignitalntt 
^ijil  accaJtre.  Immo  ne  ipqarntl  qiitdeai  anno  melioa  de 
Calone  liidiravit.  Humane  i|;Iliir  TVieiandna  p.  44S.  *al. 
IV.  Ten.  Cic.  e)ii>lt.  harc  H:rtp!<it:  Waram  kann  ich  doch 
nicht  machen,  dniia  Cicern  il!«iie  Zeilen  nieiit  geachrieben 
h&ttu.  Dun  er  dem  ftulun  Citia  die  Prabo ,  auf  welche 
die*er  vor  einem  Jahre  ieine  Pbiloioptiie  gMtellt  hatte, 
noch  immer  ntnbt  Terwüien  kann. 
3)  Iinui  Calauit  tibtt  Inscriiitm  fnit,  teste  A.  Gellio  N.  A. 
Kill.  c.   19. 

3)  Flut.  c.  IJ  Cato  dicilnr  nolÜKi!  rä  /nfUarra  jrfo!tnmliar ; 
TitaPnmp.  c.  48  Kiiar,  äanr^  titCnyout  nal  ipotßiliinToi  ir 
i.f  äaulj  7«  u^livyia  Tg  nöiii  xm  nJ  Ilafi-nmia  n»oi)yigtvt~ 
Addis  Vit.  CrL  Min.  c.  ii. 

4)  Aledins  qnis  Tuorit  inrerlnm  Mt.  Sunt  qlti  Camnren  eaie 
potent ,  lunt  qni  Balbnm  mniorcm  tecto  nomiae  ila  diel 
cenitant. 

5)  Tarn  fmniliaritcr  Ciceronem  Caeiinriani*  iljiii  nauro  eMe,  nt 
Terppdam    nun  i>nrl,   ne   ■unm  'illi    «eutentiam  de  Cataae 

^iinn  cuacrplan  celarcut,  c«n*tat  ea  l!b.  IX.   epp.  6  et  la 
ad  Famm.  el  VI.  ep.  13-  %■  3- 
0)  A  Comelio  Ncp.  Tita  Aitici  c.  IG  Attiau  Mn*x   aa»tt*ttnti 
Brato  iacandluimia  rerlBT. 
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tent  VhtsBtia  anlmom  noIU  re  ■  se  offeimiiii,  iie<|iie  qnid- 
4aBm  B  M  «criplum  ease,  <iaod  oAnderct  ant  Ckestrii, 
aat  enniDl ,  qoi  nb  eo  dilieerenrnr,  rolantilem;  puTtim 
alioa  iflbet  nihil  fkoe»,  nixi  quod  Caesar  masltn«  vellfl 
Tlderetar.  Preelerea  hnio  qnoqae  ret  nliquiil  cerle  (rl- 
bnendum  rst,  qvod  M.  ßrolan,  ia,  qnl  Cicironi,  ot  Olo- 
nls  IsadatioDem  «criberet,  anctor  exMiferat,  pwt  Cieero- 
Oem  eufidem  Calonein  ühro  edito  landibas  ea(  peraecntiis. 
Qbcri  librnn  qDamquani  m'jxlme  Caenris  Antioatone  con- 
notna  ediiüs*«  videlor,  crimina  nt  renitaret  a  Caesare  in 
(^fonem  illata,  (amen  non  oompoRiilsBct ,  pato ,  niai  a  Ci- 
cerone arbilratDa  CKaet  non  salin  grnvifer  Catonem  landa- 
tnA  rue.  Ceteniin  oblt«r  moaemna,  flrali  llbrum  nt  pbi- 
Imephi  qaMen  p^rej;)),  aed  oralorla  medioeris,  non  ma* 
gnam  esae  celebrilatcm  nsoinni  viderl.  Caesar  eniio  ot  Cl- 
Deronla  Catone  Baepitaime  legendo  copiotiorem  ae  esse 
fitettm  otntemua  int,  iia  Brali  Catone  lecio  se  siii  esse 
disertttm  visunt  prae  ae  lulit.  Conf.  Cio.  ad  Atlic.  Xllf. 
46.  Omoine  BrolDS  Calaaem  ita  laadavit,  Dt  CLceronit 
de  oppres»  Catillnaria  coniaralione  merlU  Calonis  glflrls 
tatiDta  celebrandn  obsGDraret ;  Id  qaod  aegro  tnlit  Cicero 
ad  Attic.  XII.  ep.  Sl.  Ncqae  anctor  de  Oratoriba«  dial. 
cap.  St)  mnltom  Iribuit  Brali  eloqncnriae  dicenH:  J?rti/irm 
philosopMae  swae  relmqvatims.  Nam  ia  oraHonihus 
minorem  Mse  fama  sua  etiam  admiratores  rius  faletttur. 
■CfKT.  OnlDltl.  X.  e.  1.  S.  193.  Brnli  aatetn  Catoni  An- 
gOrtUa  reacrlpnit,  le«ie  Siiet.  vila  Oct.  C.  85. 

Neifoe  probabite  e«t,  Caefarem,  ai  petirnm  «e  a  Cice- 
rone pDfasael,  tarn  honoriOce  de  Catone  eius  iadicalDram 
faiane,  quam  »CMia^e  enir  »  Cic.  cp.  46  ad  Atlic.  XIK 
et  ex  Pint.  CIc.  c.  39  inlelligirnns.  (AddePJin.  n.  N.  VII. 
31.)  Sed  <(iioinDdo  oonriliari  cum  ea,  ^nam  de  Ciceronia 
Hbro  prnpoRUlmnfi,  »enlenlia  loci  poanint,  qnl  sunt  apnd 
Ctceronpm  ad  Famm.  VII.  ep.  25  et  ad  Atlic.  XIII.  27f 
BoroiH  Ute  nt  explicetor,  paullo  allina  repetendom  videtnr. 
Data  ent  epislola  ard  M.  Fabiam  Gallnm,  qui,  nt  ex  ep. 
34  libri  etamfem  conxfat,  libram  de  Calone  edidernl.  O«' 
eaKoa  ai  idem  fuit  alqne  ia,  ad  qnem  mtii^a  est  ep.  37 
Hb.  VII,  homo  fterit  neces^e  est  tDprndcnlinaiBina.  Sed 
ne  opos  qnidem  eat,  n(  Gallam  eundem  ease  atniaamus, 
ad  ^neiD  ep.  37  IIb.  VII  atqne  eam,  nd  qaem  fpp.  34  et  35 
einaden  libri  datae  stini, ')  Nam  quo  minus  de  Clceroni»  Ca- 
tone ex  illa  epiNlola  coniecfuram  racininos,  vel  id  debet  ob- 
Bfare,  qnnd  scripla  est  ad  hominem,  qni  item  Isudaverat  Ca- 
tonem.  Qna«  laadalio  ^i  nimis  erat  Ingenaa,  id  qaad  iadicare 
Cieeronis  verba  videntnr!  Praeter  dao  nos  loquitur  isto 
modo  nemo,  nenne  consentanenm  erat,  Ciceroneni,  nt  ne 
ae  ip«e,  qnl  "no  forfasse  exemplo  Gallnm  ad  CaloneD 
celebranifum  iiii]io!erat,  immnnein  culpa  cxiatimare  videre- 
tnr,  liffloram  nt  coinmanem  prae  sc  (nlissc,  qui  proprio  so- 
Inm  irpecfaret  Gallurn,  insto  animoiiorem  Catoois  laudaO- 
rem?  Haec  vi  (enemoH,  hnbent,  ppero,  verba  Ciceronia: 
Vereor,  ne  ia  Calonium  Caloninos;  quo  eipliceiitnr.  Ne- 
'  qne  repognat  uostrae  aentenliae  ep.  37  Hb.  XIII  ad  Att., 
qua  Cicero  misaurnm  re  ad  Csc^arem  lilleraa  ease  negal, 
eae  ne  vidcrenlar  Catonis  fulXi/fia  esse. 
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lan  qnae  adhoo  diapnfavimna,  üs  prababile  fit,  Cioero- 
nemla  odataris  partea  cante  egisse.     In  qaibna  antem  re- 
bus effereadis  vemitDs  ütt,  nunc  vidramiLs.S} 
CBescblnaa  folgt.) 


Personal-Chronik  nnd   Miscellen. 

Altenbnrir.     Am  10.  Not.  atArb  d«r  Prof.  uid  Schnlnlh 
Dr.  Ludw.  namshern,  eeb.  am   tO    Man  Man. 

Kopenlia)^en,     Zar    L'rUnKang    dvr   philni    Doctorwörde 
•chrieb  im  J.  1830  Hr.  E.  F.  Bajeien  folgende  Abhandlung:  De  - 
probleraat»  Aridotelii.     TI  und  118  S.     gr.  8. 

tl)  Eduardoii  Wrntieliai,  V.  D.  in  nccuräla,  quam  de  fontiboa 
Tilae  Cnlnni*  Min.  n  PlatoTcho  cnn^rrlplao  edidit,  commen- 
tatfone  interta  illa  lahnii  Epbein.  IS30-  II.  1.  P-  96  Cicero - 
nen  alaluit  innxlme  pnbltcain  Cnlnnii  Tilam  celebraw«. 
Umm  In  «enlenliHO)  V.  !>.  um»  ett  qania  Cia.  ep.  4  lib. 
\U  ad  Altic,  et  Plut.  »IIa  Caea.  e.  äl,  inia  »erbm  Tnciti 
Annall.  IV.  c.  34.  Do  liia  iiingnlii  videnmui.  rrimiim 
igitiir  locu«  Cic.  exniDinetur  liic:  De  Catone  ji^äfllri/ia  'Af- 
X'/KJ^tiov  eit.  ITon  airtqaor ,  at  icri'hem,  fiiod  tu!  tonnvat 
non  moiia  lihtnter ,  Itd  ttlam  mqua  anlmo  Itgert  yettiat.' 
ßHiR  etlam ,  Mi  a  ttnlmliU  ein*  dUth,  »l  »i  omni'  voluntalt 
tvmliliit^ae ,  qaat  dt  r*  paiUca  habuit,  rtetdiim  yviw^fue 
vellm  gravilattm  tonttantiamqat  elui  laaJare;  hoc  ipium  ta- 
rnen htll  odiomm  SxooVfia  »'(■  Scdeere  laudari  Ult  vir  non 
pntttt,  nhi  haec  ornata  tinl;  quad  llle  ea,  qaae  nunc  «ruf. 
•t  falur'a  vtderit,  et,  h«  fiertnt,  centendtrlt,  rt,  facta  ne  ti- 
deret,  titam  reliquerll.  lani  Ciceronem  a  laadanda  privata 
qnoqne  Calnnia  vila  (Dm  cerio,  qnnni  nd  Adicum  acripiit, 
non  proraiHBbhomiiiMe,  tiI  inde  eflidatur,  qnod  praracnti 
tem|><ire  eat,  vllm,  receJam,  neqiie  Iraperfeeto  nan«.  Nunc 
comidereraiw  Terb«  Tnciti  ad  Cremntii  Cnrdi  oralioHai 
■perlanlia,  qni  accnaatui,  quod  C.  Caniuni  Ramanornin 
Dllimnni  ^iiinet,  IIa  an  dcrendit ,  nt  ad  eorum  |>roTwarrt 
'  eicmpla,  qni,  qanm  aat  de  i|i«ii  imperatoriboi,  lullo  Cae- 
■are  et  OGlaviano  cnnliimcIioBe  icripuiimrnt,  ant  eornm  ad- 
Tenarina  tandilxiB  ctininlRsarnt,  nnn  carcnt  pnnitl.  T»I(« 
fDeTuntTitixLirinR,  AitniDiFollio,  Memala  CoTTiniw ,  wroBi 
•cciptnre«,  CTcem,  Cetane  coeta  oequato  ,  Anloninl,  Bratna, 
onornm  ■cripta/adn  qaideai  in  Augiittam  ptobra,  ud  muKo 
tarn   actrbitatt  habui'tii!   dlcantnr,   Bibarulna   et    CatnUu*, 

Eoetae,  quomm  Garmina  rcfeiia  conlDinellia  Cbudtiiiii  1c^- 
antnr.  Quibna  cninmcntoralia  Cremulinn  han:  addit:  Srd 
ipae  dtvut  IhIIm,  tpie  Anw  Aagutta»  et  tttlrre  itta  et  rtli- 
quere,  haad  facHe  dixerlm.  madenttiane  magis  aa  lapSentia. 
Colllgit  igitur  Wenlieliu*  et  tx  iii,  qna«  praecedanl  Ca- 
lonis Ciceroniani  commemDmlinncm.  et  ex  iia,  qnae  cnm  ie- 
qiinnlnr,  maxime  jinblicarn  Catoni«  »itam  Cireroni  landti 
mnlprinn  praebiiiiie.  Conredimn«  Vi™  Doctlialm«  de  iif, 
qnae  commeraorata  ante  Cireroni»  lihrum  lunt,  non  con- 
Gcdimiti  de  iia,  quorum  nominn  pnal  Ciceronetn  aunt  allal«. 
Antonii  quidem  quae  lupcntllca  »unt  nd  Augaaluni  epi«to- 
Inc,  cac  ad  prirnURi  «pectnnt  Augusti  >itani.  Conf.  Snit. 
Tita  Ortav,  cc,  T,  09,  70.  EpiilolB«  an  nlia  «ripla  Inlonli 
idero  Suct.  rr.  9,  4,  IG,  63  respeicrit,  non  facilo  di^crim. 
Neqne  magii  quam  Antnnii  epiitolae  Catalli  carmina  in 
Caetarem  scnpla ,  SS  cl  51  de  pnlilica  no«  TÜa  cngilare 
ropunt.  ne  Biliarnli  rarininuin  arguraunlo  niibi  non  ron- 
■tot.  Conf.  lami-n  Quinlil.  X.  cap.  1.  §.  08,  Sueton.  de  illn- 
■tribn«  grammatici«  capp.  g  «t  11.  Neqoo  maioreaa  nob» 
nececBitatcni  WentEelio  «Raenliendi  locaa  impnnit,  qm  eat 
Plut,  *itH  Coca.  c  S4,  ubi  Cacaar  dicitar  Anlicatoneiu  non 
li  ^7tfZ»eiat,  älla  f.lGTipCat  ^oJ.r.^Sf  com- 
piMuiBne.  Inimo  ne  ipae  quidcni  Wcntieliu»  Tcrnia  ii  ifi' 
loi.ulat  n-ci.r,Kf(impp'litait  eirt,  quo  ininna  CBMtirMB 
■aai,iore)nr  privalam  Calooia  Titam  famoio  ano  Hbdio 
paiitriniiaae. 
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De  Ciceronia  Catone  Minore. 
(BescbluasO 

Dispnlat' CFcrro  Topice/  r.  95.  S-  ^^  ^*  ii")  V^^  "»■>( 
et  laudilionis  et  vilaperslionia,  biace:  Quum  ttUi/uid  de 
iitilitttte,  koneatate,  aequitale  JiMaerihtr^  Jeque  ii»  rebu», 
fuae  hü  mni  eontr^iriae :  ineurrtml  atatat,  autiuria,  aut 
mawünia;  quod  idem  eonlm§ii  in  lauäaäombu».  Nam 
attt  nrgari  polett,  id  fmclttm  etatj  quod  Ittudetur;  aut 
non  ea  noume  afficiend^m,  quo  Uuidubr  afacerit,  aut 
amnino  noa  eaae  laudaMe,  quod  non  rede,  non  iure 
fkclutn  all.  Quibu»  omnibua  generibua  uaua  eat 
mimia  impudenter  Caeaar  contra  Calonem  meum. 
Baeo  veriiK  aii  Anücalonera  alnplioiter  relata  oaleadunt, 
Caesareni  in  libro  aoo  id  egiaae,  nt  qaae  Cicero  ia  Catone 
vt  egrcffte  T-eta  Jaadanet,  ca  aot  flaotn  negaret,  aut  noo 
,eo  nomine,  quo  Cicero  affeolaset,  «fftoieada  «mo  declararel. 
Inlelliginins  igitnr  Caeaaria  librom  aoa  meram  tuinne  Ca- 
tonla  reprehensioneai ,  aed  refatationen  vel  depnlMlanein 
laut) LI' ,  qna  Cicero  CatOMB  oroaaset;  aimulqae  videmaa, 
ex  iis,  qaae  d1  ex  Caeaaria  libro  repelita  PluCarobna  aUn- 
Ut,  oooiectaram  flacere  de  iis  licere,  qnae  anot  a  Cicerone 
aoripta.  Udo  autem  eo  magis  nobia  gratum  accidit,  qnod 
In  tanlii  rragmentoriim ,  qnae  CioeroniaDae  laadationii  ser- 
TBla  atiBl,  paucilale  vix  oognosclaiiis,  ad  qnae  potlsaimain 
Cicero  alteflderit.  Ext  autem  Platarohns  hnno  ftre  viam 
ingreaaaa,  nt  qna«  landi  esaeat  Catotii  versa,  ea  primo 
looo  referret,  l\«qne  klioroai  demoni  aentealias  stibiaageret, 
qal,  qnae  aliin  esaent  lande  digna  visa,  ea  ip^s  ritnpetaa- 
seat.  Oaam  laoiea  rem  ita  iastitnit,  nt  a  laadatornn  ee 
qoam  a  vituperatorum  pnrlibua  atare  malle  sigaiflcaret. 
Tealatar  antein  cap.  36,  Catoaem,  qaam  Ploleinaena  Cy- 
prins  veneno  ae  neca^et  eia-iqae  morte  mageae  reliclae 
divitiae  ferrentnr,  In  Cyprom  navlgaaiie  reperfaque  amplia- 
rima  Bttpellecitle  regia  pooDlorani}  mennarnm,  purpnra- 
riim ,  qnae  omnia  ea-ieal  vendendo  in  pecuniara  reüigenda, 
Ipanm  omnibDa  ialerfuixae ,  exacte  de  singallit  ratioDea 
aabdaxiase,  pastreino  ainffula  emloribas  proferendo  e(  pre- 
üam  oonstitnendo  plerasqoe  ita  merces  divendidisse.  Qaam 
rem  quam  alios  eiaa  amioos,  quod  parnm  iia  fldel  habere 
videretnr,  offeadisae,  taut  Huaatium  omnium  familiarl.Hüi- 
mam  ir«  prope  iraplacabili  acoendiaae;  war«  xat  Kal- 
öapi,  7-^aq)oiiTi  käyor  xaTu  rov  KaTomos,  nixQo- 
jäiij"  toüro  Ti,  litQog  riji  xair}ro^lug  dtaTQißriv 
aaguaxfi*-  Neqne  oegleslt  Caesar  Caloni  Serviliac  eo- 
roria  nomine  obtreclare,  qnae,  morloo  Lncnilo  marilo, 
mnlia  Impndicitiae  orimina  eo  dilnit,  qaod  nitro  cum  Ca- 
tone vagari  eiusqne  cnslodtam  et  vitse  ratlooem  perferre 
BUKtinnit.  Conf.  Plat.  c.  54.  Keque  dnbiam  eel,  quin 
qnae  de  ebr'ielate  Cntor»  ab  inimioia  obieota  PInt.  csp.  Ö 
retiert,   e*  In  Anttcalaac  iooan  babnerlot.     Plinias  enim 


lib.  III.  tf.  12  haeo  eeribit:  Snml  oftcia  antelucana,  im 
quae  ineidere  impune  ne  Caloni  quidem  Ucuit,  quam  Im- 
men C.  Caeaar  ita  reprehenäit,  nt  laude/.  SerMt  enim, 
eat,  quibua.obviua  ■fueraf,  quum  caput  ehrii 
ratexiaaenl,  erubuiaae:  deinde  adüeil,  Putarea 
non  ab  illia  Catonem,  aed  iüoa  a  Catone  depra- 
hanaoa.  Patuitna  pUta  auetaritalia  tribui  Caloni,  quam 
ai  ebriua  quoque  tarn  tenerabäia  erat?  Neqne  minna 
Dolani  eat,  avaritiam  qnoqne  Catoni  Caeaarem  flüso.ei- 
probraaae.  Caeaarem  enim  Aiiane,  qoi  dioeret  Catonem  ci- 
nerea Caepionla  f^rttria  vibrasse,  anrnm  oamba«tnm  quae- 
renlem  PInt.  c.  11  declarat  additia  verbia  bia:  OStioq  ov 
TM  liyti  aövov,  äkkcc  xai  rt^  ygatpiiai  tÖ>  ävuntv~ 
Ovyav  xat  ttvvnödtxov  iniattutv.  Omnino  avaritiae 
ortmioi  In  Calonem  conferendo Caeaar  Tidetnr  dinllna  immo- 
ralDB  eaae.  Nam  Plut.  o.  'J5  rem  aaüa  miram  narrmt, 
Thraaeam  ille  atqne  Mnnafiam  aeeolns.  Dieitur  coim  Cato 
Maroiam  nzorem  Q.  Hortenaio,  qnl  oeceasilale  allqua  et 
commnnitate  an  am  familiam  cum  Catoni  ans  permiacere 
vellet,  DOUooasae,  mortao  aotem  Hortenaio,  eandem  vidoaa 
tum'  et  magnamra  divitiarnm  beredem  rellclam  iteram  ad 
ae  recepiaae.  Hoc  Caeear,  PInt.  teste  c.  54,  Catoni  ma- 
xlme  exprobravit  avaritiam  exagilane  et  cooiagii  oommer- 
eio  qnaesiam  paratom  dioena.  Quo  forlaaae  apectat  tn- 
gmenlnm  Antioetonia  a  Priaomao  servalnm  üb;  VI.  o.  7. 
S.  36  et  c.  16.  %.  82,  et  üb.  VII.  c.  5.  9-  30:  l/na  enim 
excepto,  quem  aliue  modi,  alqua  omnia  natura  finsit, 
auoa  quiague  habere  eharoa. 

Ad  Caaiaria  librnm  referenda  ea  qnoqna  videntar,  qnae 
Plnl.  o.  57  tradit,  lubam,  regem  ob  diriltas  et  potentiam 
faatn  intolerabili  tumentem ,  qneni  Soipio  et  Varos  adnla- 
reutur,  a  Catone  faisse  tl»  deapeotnm ,  nt  faio,  qnam  lubft 
cum  ipso  collooularns,  aellam  anam  in  media  cblloeaimt 
Catooia  et  Scipionia,  anam  aellam  ipse  alteram  in  parten 
Iransferret  mediumqae  a-^aameret  Scipionem ,  qnamvia  loi- 
mioom  et  qui  edifö  libello  Catonem  esaet  csiumniatns.  Hia 
qnod  Platarcbos  verha  adieclt:  tlxa  lovvo  niv  tit  ov- 
iiva  vi&frrat  Xöyov  il  de  'Pti.öaXQaxov  iv  £int- 
Xlct  fiiaov  iJ-^i  nt^fnaT(ät  ini  xtfi^  ipiXoaoiflae 
i^ttaXodai,  inde  intelligitnr,  qnod  Cicero  forlaaae  tempe-. 
ranliae,  vel  rernm  exlernarum  deaplciendae  nomine  in  Ca- 
tone laodaaaet,  id  eo  nomine  arTioiendam  eaae  Caeaarem 
negaaee,  reoleque  eina  de  Antloatone  Ciceranem  Topp.  1.  I. 
iudicasae.V) 

B)  Sunt  fortane,  qui  CaeBarinnl  Anlicaloni*  raüane  habita 
Velteium  Palercalani  (cripaiiae  cenirfDl  üb,  II.  c.  43.  c.  9. 
Cuia$  (Catiinii)  Integritäten  laudari  ne/äi  MC  lataleittlä 
paene  ergui  poteit,  quod  uaa  rum  conMaHlittM  ae  tenatu  et. 
faia  cieitate  aivlum,  cum  per  Tikerim  lukiret  r  " 
ante  Hl  egretMUi  eit ,  qaam  1 
ixponenda  fettatia.     PInt.   1 
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Hi,  ^OM  »lealtBflfl,  Iflci  Bd.  WcntxeJil  V.  ft.  oon- 
feenrsm  flrmsot  Cavnsreih  «reiilmnlH  priratain  pnenrfni 
Catonis  vitaai  caTJUaium  exae.  Exatat  fragmenlam ,  qood 
pnbücain  quoqne  Catonis  vitam  non  proraas  praeter« isatn 
■  CaeMFc  c«n  videri  possit  ni^nifloare.  Servavit  ill«d  A. 
Oritina  N.  A.  lib.  IV.  cap.  16.  ft.  4,  übt  dallvnm  anb- 
atantiTOram  qaarlae  deeDnationla  in  simplez  u  a  quibos- 
dan)  formalnra .  esaa  denonstralnnia  haeo  aff«rt  verba  AntU 
eatonia:  UtUtta  ärroganliae  atiperbiaequ»  dominalttque ; 
qvae  |»onIt  aliqnla  ooniuJiari  volle  oan  bia  Plot.  c.  44: 
roii  i'  äXXovg  iXvTitjaiv  o  Käzar,  *al  <f&6rov 
iax**  ^^^  ToÜTOu  jfi.tTaToVf  rä$  ßovXijs  *ai  iixa- 
tTijfiov  xs(  äpx*>>'T<i>>'  dövaftir  avxtä  ntptTroit]<rä- 
fitrog.  Sed  reftia  Uta  a  fiellio  allato  etoainoitl  aont, 
■AU  Dt  e^oMani  certi  de  iia  prannnciare  aadean. 

lam  al  reete  mn  Cioermla  Beulend  am ,  qnae  eat  Ta|t|). 
•.  35,  iaterpretati  bdidd«,  dnbhmi  non  eat,  qnin  Cicero  de 
B^ia,  qnlbna  C«(0  omatas  folt ,  virlDliboa  ma^an,  qaa 
M  pnbbca  aegatia  adminiatrasaet,  dilifeolian  (conT.  Plat. 
0.  36),  exintam,  qaa  anoa  o^alaaet,  plelatem  (conf.  Plut. 
e.  11),  «ingalsrem  re^nm  aDperbornm  deKpioiealrain ,  qua 
rsl  eo  flkaet  progresana,  nt  iaimieo  ae  Hiferiarem  dlgai- 
tat«  deelarare  aon  dnbilaret  fPlaL  o.  57),  mirabilcm  illam, 
qga  vixiaafct,  ft-D^liUten  (Plst  oo.  3,  4,  6,  9,  44),  lan- 


Qaeiiiopd)DeiiaUinain^1iareknaCfoeroseciitaa,liioertaiii 
ca(t  vUetnr  antm  Catoneio  loa  enlmn  propfer  Tirlatea, 
qaibas  inriffah  eine  rila  (terat,  aed  eliam  propter  maiorM 
risrisaimoa  oelebrasae.  Oae  aolligere.  lioet  ex  A.  Oellii 
N.  A.  XIII.  o.  19:  De  aätu  (Catonia)  vitm  Über  al  M. 
Cieeroni*,  qm  inseribHmr:  Laum  Catonit;  quemitteo- 
dem  libro  idem  Cieera  proneptlm»  fmate  dieit  (ex  maiore 
gUo)  M.  CatotUM  CetuoriL  Qaa  in  re  vernta«  IIa  nt, 
«t  Catonem  Vticeasem  patre  malorea  dioeret;  qaod  ne- 
Mio  aa  anaproari  licaat  ex  Cio.  de  OfT.  IIL  o.  16.  %.  66.  "^) 

De  pverifi  aetaf«  Catonln  Cieeroneni  »pOKuiaae,  colligi 
lieet  ex  ep.  22  IIb.  XVI  ad  Paaiai.  Tu  i»lü,  ai  qmd 
UWwrii  »^*  MoRH  mm  Melliffent,  wKtutrahit.  l/naomni- 
wa  ntterpOMti»  difieÜior  ttl,  quam  ne  ip$a  gmäetn  (»- 
eile  legen  «o/m,  de  ^adrimo  Cmtaue.  Qaae  rerlM  fbr- 
taas*  apectant  aarratiaaeolam  a  Plut.  o.  2  et  a  Val.  Max. 
111.  e.  1.  S-  3  aerratani.  Rbetorioo  oraafn  libram  destito- 
tnB  aen  faiaae,  verba  doeeat  a  Macrobio  IIb.  VI.  o.  3 
allata:  ConÜngiebai  w  eo,  ifuod  pUrüque  eenlra  eolel, 
td  maiera  oawua  re,  fiMM*  faaui  videreHlur}  id  quod 
noH  »mepe  eeemt,  ut  extpe<dalio  a  eagnitiome,  auret  ab 
vculia  viücereniur.  AeoedJt  alind  praeterea  rragmentam, 
qnod  Priaetanaa  acrvavit  lib.  X.  c.  3.  p.  485  (ed.  Krebl.): 
Igaoturam  alleri,  juod  ptUrem,  mlteri,  quod  faulorem  ee- 
eutut  eeaet.  Ooein  löoan  qaed  Priacianm  ad  Catoaem 
Haioren  retolit,  pariler  lap*u9  eat  alqne  luvcDnlis  Seho- 
Itaata,  qit  ad  Sat.  VI.  v.  333  Ciceronia  Caloneia  Minoreia 
dinlogam  fniaae  dicens  oogitavit  de  Calone  Maiore. 

In  r«  taM  inoert»  ai  ad    conieotBrain  conrugere  licet, 

ob  banc  ipmin  nm  qaibudam  e«e  iBpcrlinm  *iiam.  All- 
lar  alqaa  Velleiiu  eadent'  da  rs  hidicBt  VhL  tlaxlm,  VtlL 
e.  15-  S-  19- 
10)  A  lendo  Maionini  enr  UniUlion«  TelcfBm  inUiniii  äuxt. 
rbt,  Indicat  Ottinlil.  lil.  o.  S.  $.10:  Aut  ...  rcifiaiaJi'Me  no. 
'     iHitati,  pultbram  trü !  ßut  humiliiu  gtniu  illutttau«  facti: 


BeAclo  aa  viefb«  »  trtkclaiift  oABoietiorata  od  CaAiM« 
<ia«adani  atsl  aenlontianf  reftrMia  fiBWcifi  tMakao^  Ig*»- 
turam  ae  Favonio,  qaod  Catonem  ot  fentorem,  flito  Cato- 
nla,  qaod  patrcm  eaaet  sehnten.  Hnia  pnnaisra  Caesamn 
•letiase,  nt  de  Catonia  fllio  certnoi  eat  C^onr.  Plut.  o.  73), 
Ha  de  Favoaio  probabite.  Banc  enin  veoiam  a  Oacsar« 
impelraane,  colligi  licet  ex  Plut.  vila  Brnti  c.  12.**) 

Ad  CatonU  laadaOonem  an  ad  alinoi  riceroflia  nbram 
verba  Bpectent  Qulatil.  IX.  o.  4.  9'  104,  ignorannai  Obwmw 
prope  eivea  virfute j  gioriK,  digmüate  auperabal;  et  quse 
Augnüliau.'«  ep.  VII.  Tom.  II.  p.  32  commemorat :  NuUum 
un^uam  verbum,  quod  reeocar«  vetlel,  emiaiL  Priorcin 
looaia  Beieras  ad  Scavrnm  patrea,  alleram  «4  AfHcannm 
Bioareni  retolit,  n-elUH  ancioriute  VelleU  Pal.  I.  e.  13.  $.3. 
Patrieiu«  hnno  eunden  locun  Catoni  vindicavlf.  PotniBac 
taija  de  Catone  dioi ,  nemo  negaverll.  Conf.  Vell.  Pat.  IL 
cap.  35.  Sali.  Catil.  cap.  54. 

Erat,  quam  opioarer  Valer.  Haxinm»,  quem  conatat 
mnlla  a  Cicerone  mutaatan  esac,  reapecio  CieeroDia  libra 
haeo  aciipiiaae;  Tut  tjuague  daritaimi  axeeaama,  Cat», 
Vtiea  anmumen/uM  eat^  m  qum  ex  forliatimia  mlnerAue 
htia  piua  giariaa,  ftrsM  aanguimia  mamnit.  Si  tjuidem 
cmutantiaatme  in  glaäium  imeumbenäo  magnum  komiM- 
hua  doeumanlum  dediati,  ifuaiUo  potior  eaae  deheat  ■prO' 
bia  dignittia  sine  vifa,  quam  vita  aine  digitüate.  Haeo 
enim  verba  landalioiiem  eapiunt.  Sei  ea  aui^ieio  eraaait, 
oonaiderata  tocntrone:  ex  vulneribua  tuia  plua  gloriae, 
qmam  aangtüiiia  manavil;  quam  Bentenliam  arbltror  ia 
rbetornm  acholiit,  qnibna  Calani«  norten  conntat  ad  tae- 
dton  naqoe  decantatam  eaae  Coenf.  Pcra.  aal.  III.  v.  43), 
In  venia  m  neque  a  Cicerone  oaarpatam  e«ae.  Lnbcnlins 
ad  Cicaronem  rctnlerim,  qaae  apad  euadem  Vat.  Maxlman 
lib.  VII.  0.  5.  %.  6  de  Catone,  qni  praeluran  peteaa  re- 
pDlKam  tolit,  leganlur:  Non  Catam  hüte  praetufa,  ted 
prae/wae  Cato  negatua  tat.  Heec  enin  qnem  non  mo- 
neant  de  verbis  a  Cicerone  deOIDciia  lib.  I.  e.  39.  %.  139 
prolafis :  San  dotm  domhtutf  aed  domitto  domua  totte- 
ataada  eall 

Tremeanae.  Friderieaa  Sektteider, 


BeiDerkung;en  zu  einigen  Stellen   aus-Saliuät. 
Iiigurtha   gegeo  Kritz. 

1.  Conjeclnren,  die  gans;  annAlhigenvetse  von  Rrite 
gegen  alle  Hnndschririen   in    den  Text  anrgebommen  sind. 

Cap.  XXXIII,  %.  4.  Si  vernm  aiierist,  Ib  flde  et  cle~ 
tnentia  popali  Romani  magnani  Bpem  Uli  aitam  ;  sin  reli- 
ocat,  non  totXaa  nalnti  fore ,  sed  rt  snaRqne  »pea  corru- 
ptaram.  Gegen  alle  Hnndachriflen  nnd  seine  Vorginger 
hat  Kritx  BOcioM  in  den  Text  genommen  fOr  aociiaf  Indem 
er  Ragt,  In^.  nel  nicbt  deshalb  nach  Rom  gereist,  nn 
seinen  Frennden  und  Consorlea  Siisherheit  nnd  Slraflosig- 
Icelt  Mr  ihre  Verbrechen  r.a  verschaffen ,  sondern  mit 
Bflire  seiner  hcMtochnen  Frennde  sich  selbst  aus  seiner 
Verlegenheit  ün  r.iehn,  and  sich  wandert,  da»  dies  bisher 

II)  De  Fatoni»,  mirn  illn  Catnnii  aciniila  cnnf.  Plut.  rit.  Cat. 
e.  -IS.  ^it.  Brati  13,  ».  Cnn.  SI ,  iS,  se,  4).  Peaip.  W, 
B1,  13.  Suet  OclflT.  c,  IS. 
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I  gMefien.  Aber  er  b^t  olebt  bedaoM,  dMs  Mem- 
miaa  nsd  du  Rfia.  Volk  keioeswegea  den  lag.  zGchligw 
WDlUen,  BiiiMleni  aar  sein«  bocü,  die  als  BOmer  aicb  von 
Ihn  hattM  kealecfaes  lanea  uad  kh  jeder  Verrätherei 
bereit  waren.  Daber  iet  aooiu  gAnx  ricbtig,  worin  xu- 
•glcioh  liegt,  daes  log.  sieh  selbst,  «i  reticeat,  sebr  «cli»- 
deo  werde;  denn  seine  sofiü  werde  er  jedenralU  verlie- 
ren, und  xagleioh  dnrcb  sein  Verfobweigen  derselben 
aoob  mebr  den  Zorn  des  BCm.  Volks  gegen  aicb  erwe- 
ekeBj  daber  lieisst  es  nneb:  sass  spe»  corrn{ilarum ,  die 
JM  besonders  auf  den  sooiie  and  der  olementia  aad  mlao- 
rtoorlia  den  R«m.  Volkes  Ccr„XX3$ll,  5)  bernhlen. 

XLVI,  6.  ,  Neqne  Melelloa  iocirco  idjuds,  sed  ps- 
rtter  ac  st  bestes  adeasent,  nuinito  agmioe  ince- 
dere  —  illa  deditionis  eigna  osteDlni  crerlere  et  insidiia 
loonm  Icotari:  Hier  hat  Kr.  wieder  eins  Conjeclur  Gro- 
■or's  in  den  Text  aul^genomoien ,  worin  freüicli  andere 
1ha  vorangegangen  waren.  Unbesrreirlicb  i.-t  es,  daw 
die  Berantgebcr  inagesanoit  den  eiDfachen  Sinn  der  Les- 
art der  flaadschriftea  tenlare  so  verhannl  nnd  zam  Tbeil  za 
den  gexwnngcoflten  Erklärongeo  ibre  Zuflacht  genommen 
haben.  Es  «obejnt,  dasa  sie  es  gar  nicht  für  mS;;I)cb 
hUJten,  dass  Sali,  sagen  wolle:  „Melelbu  saelile  Gele- 
genheit KU  ^JaohstellongeB."  Jodens  so  war  es  dnaals 
wirklieb,  wie  mehrere  andere  Stellen  deotlioh  »eigea; 
eap.  XLVII,  3.  Bao  (Vagam)  connul  sitnyl  leatawli 
gratia  et,  si  palerentar,  opporinnitate  loci  prae.sidjum  iin- 
posnit  XLVIII,  1.  lugurtba  —  te  auii  artibus  tenlari 
Maünadverüt  aad :  oniuii  f/optUarium  tentati.  Melelina 
»Iso  suohte  Gelegenheit  kq  Nacb^tellnngen  gegen  lag., 
indem  er  die  deditionis  aigna,  die  er  Übernil  And,  daxa 
henntzte,  die  Namidier  gegen  den  Jag.  anfsawiegeln  «nd 
«nf  Rom.  Seile  ko  bringen,  ganx  wie. er  es  mit  den  Ge- 
sandten,  denselben  (XLVI,  4)  and  mit  der  SudI  Yoga 
(XLVII,  3)  machte.  Nnn  lese  man  dagegen,  was  bisher 
Über  diese  .«teile  y.n  Tage  gefördert  int ! 

XLVI,  7.  Uli  enm  bis  permisti  veliten,  qdacanque  ao- 
oederent,  eqailalas  hostinin  propnlsnreai;  qnocunqtie  ist 
eine  Conjeetnr  Ccrle'a  statt  des  handscbriniiobefl  qnocnn- 
qne,  worlnrcfaesnQihig  wird,  Melellas  und  fein  Heer  «nm 
8obj.  zn  machen  bei  acoederent,  nnd  eqoilalus  ho'tium  als 
Object  2n  projinlsarent  xn  ziehen,  was  nach  Kr.  unpassend  i^t. 
Aach  hier  verkehrt  erdie  Verbällnii'se,  und  ssgt,  Metellan 
sei  defensive  verfahren,  und  habe  sich  schüt/.en  wollen 
gegen  die  Meten  plötzlichen  AngrifTe  de»  log.,  and  zieht 
deshalb  eqoit.  host  als  Snhj.  za  acoederent,  nnd  lieet 
qnocnnqae.  Aber  grade  umgekehrt:  Melellus  war  fn- 
tanlo  atqne  inresto  esercitu  in  Nnniidjen  eingefallen 
CXLVI,  5)  nnd  die  Nnmidier  zeigten  sich  ihm  dnrcbasH 
ergeben  und  nnterlhänig  (ef-  ibid.);  daas  er  aber  dennoch 
allerdings  stets  mnnito  nginine  einherxog,  bain  dsher,  dass 
er  den  deditionis  aifrais  der  Einwohner  nicht  recht  Irsnlc 
C8-  6)*  log-  dagegen  verhielt  sieh  dnrchaufl  rahig,  nnd 
eog  dem  Metellus  nirgends  feiniNelig  entgegen,  gelänxcht 
dorch  die  Friedensworte,  die  er  dem  Könige  mfiden  Jiess 
CS-  4];  aach  gebt  aqs  dem  Folgenden  deutlich  hervor, 
dass  Jog,  abseits  war  und  pacetn  ageng.  Also:  „wohin 
sie  immer  kommen  mochten"  d.  h.  Metellns  üod  sein  Heer 
bei  seinem  rernereo  nnd  forlgeHetzten  Bindringen  in  i\n- 
midiea.     Darin  liegt  aber  gar  nicht,  wie  Kr.  meint,  dass 


fiberaU  aa  jedem  Fleoke  in  Nnmldien  Beilerei  lag,  Baa- 
dern ba  versteht  sieb  v«n  selbst,  dasa  nur  Sberall,  wohin 
Metellns  kam>  nnd  tt>o  sich  Xfumidäche  Reiterei  befand, 
da  diese  weiciiea  muaste. 

3.  Stellen,  die  dnroh  falsohs  Inlerpanclion  verdor- 
ben «iad. 

XXVI,  1  hat  sacb  Kr.  nooh,  wie  alle  seine  Vor- 
gänger, die  widersinnige  laterpunotion  and  Constniotion : 
de  eeteri»  aeiMlui  cwcu  fort,  and  Freand  im  Ijexjkon 
s.  V.  entnimmt  die  Slnictar:  came  mihi  e^t  de  re  aus 
dieser  Stelle  als  einzig  dastehend.  Man  setze  dooh  nar 
hinter  celeris  ein  Komma  and  erklire:  „was  das  übrige 
anbetreffe,  so  werde  der  Senat  dafür  Sorge  tragen",  ao 
werden  wir  die  nnerbörte  Phrase  los.  Die  Herausgeber 
haben  sich  hier  offenbar  nicht  in  die  Küraa  des  Sali.  An- 
den können;  ausruhrliofaer  tieisHt  e»  bei  Liv.  26,  3.  Re- 
scribi  de  fmmenlo  et  vetlimentü  exercitos  placniC:  »am 
utramgue  rem  curae  fore  senatm.  Ct.  über  diesen  Gebrancb 
von  de  Kuhner  ?.a  Cio.  Tusc  4 ,  33 ,  50  nnd  5,  30,  57. 

XXXI,  J3  interpaogirt  Kr.  fslsob  in  den  Worten: 
qois  fldea,  decus,  pielas,  postremo  honesta  alque  inbonesta, 
omnia  qjiaeslui  sunt,  indem  er  auf  die  ganz  angleiche 
Stelle  Cal.  XXX,  4  (qaibaa  omnia,  honesta  atqae  inho- 
nesta  veudere  mos  eral^  verweist.  Er  bat  sich  offenbar 
durch  die  gleichen  Worte  honestn  alque  inhooesta  täuschen 
laasen;  denn  an  anderen  Stellen,  die  der  nnsrigen  gleich 
sind,  bat  er  die  richtige  Interpnnctioo,  wie  S-  30  in  dem- 
selben oap.  regaa,  provinoiae,  leges,  iura,  indicia,  belln 
alfoe  pacrs,  poatremo  dintno  et  humatta  oipnia.  Man 
vergl.  seine  eigne  Anmerk.  za  lag.  V,  3. 

XLIX,  1.  ipse  propior  montem  cum'  omni  equilatu  et 
peditibas  deleclis  suos  collocal.  Man  bst.suosbi.sheroioht 
recht  XU  vereinigen  gewnsst  mit  dem  Beisätze:  cum  omni 
eq.  etc.;  anoh  Kr.  scheint  nicht  das  Richtige  getroffen  zu 
haben,  indem  er  snos  gleiofasam  als  Apposition  zu  den 
r orbergebenden  Worten  bcirnchtet  ^  ipse  cum  omni  equil. 
et  ped.  iK\.,quippe  guoe,  Bomäcaria  copiia  eppaailo«, 
suos  haberet,  cnflooat,  oder:  ipse  snos,  qtüppe  qui  ex 
«mnieqaitalu  et  ped.  del.  constabant,  collocat.  DieSaclie 
i^t  weit  eiafbcher;  auch  hier  bat  die  Kürze  des  Sohrifl- 
atellers  die  Auiileger  getäasnht;  man  brancht  nur  ein 
Komma  vor  xuos  za  setxen:  „er  selbst  mit  der  gaozeq 
Reiterei  und  ansgesnchten  Fnsnaoldaten  näher  dem  Berge 
stehend,  stellt  die  seinigen  sur';  msg  man  nun  unter  BW 
bloss  die  verstehen,  welche  [ug.  selbst  xunichst  im  G^en- 
sat;se  zu  Bomilcar,  commanüirte,  also  grade  omnem  eqai- 
tat.  et  ped.  delect. ,  oder  was  das  richtigere  scheint,  alle 
seine  Trappen,  sowohl  die  er  eelbit  »nnächat  als  aoch 
die,  welche  Somiloar  anführte  (wie  kurz  vorher:  in  co 
Golie  —  lugurtha  extenuala  atterwn  acie  conaedit},  so 
dsHS  alao  die  Stelle  ihr  Licht  dadarcfa  bekäme,  dass  man 
in  ipse  propior  montem  den  lug.  im  Gegenxalxe  zu  sei- 
nem Keheasnfuhrer  ßomilcar,  in  collocat  suos  aber  bereita 
wieder  als  don  alleinigen  Oberanfübrer  nnd  König,  aU 
das  Hanpt  zu  denken  hüte,  indem  er  als  solches  seinen 
Ilnterfeldherrn   Bomilcnr  mitreprGBen'ri. 

3.  Stellen,  in  denen  die  bertsere  Lesart  von  Kr.  ver- 
worfen scheint. 

XII,  5.  occultnns  se  in  tagurio.  Kr.  setzte  hier  nil 
11  Handaohrifteu  die  Pri^rasitlou  ia  wieder  hinzu,  Indea 
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er  neiDte,  ätt  hlanfe  Ablativ  kOnne  nnr  ds  steliei],  wo 
d» 'Inetraflient  anil-  Mittel,  wodorch,  Hiebt  der-'Ort,  wo 
man  sieb  verberge,  be/eichaet  werde,  obne  ko  bedeaken, 
dus  der  Ort  aach  immer '  hier  »In  daa  Mittel  gedacht 
werden  kann ,  anä  dtea  die  gewlhltere  nnd  schwierigere, 
und  darom  bei  Sali,  eatschieden  als  Acht  ror»a»ieheDde 
.  Vomtellangsweiee  sei,  wie  Tao.  Ana.  14,  35  auoii  sagt 
castris  ocünltari,  sich  im  Lager  rerittecken. 

XIV,  7.  Si  ad  impetr.  nihil  csnaae  Iiaberem  praeter 
Btiserandam  fortnaam  ;  32  Handschriften  haben  5eJai  ad  Imp. 
eto-,  was  Kr.  anbpgreiflicherweiie  verwirft,  da  der  Sohrift- 
ateller  so  einem  neuen  Punote  tibergehe,  der  mit  de« 
Torbergebenden  in  keinem  Zusammenhange  stehe.  Das 
letste  ist  xa  viel  gesngt,  denn  das  Folgende  atefat  zum 
Vorhergehenden  im  Verhtltoisee  des  Gegensatzes,  nnd 
grade  den  Uebergang  zu  einem  solchen  beaetchnet  ja  aed 
gan»  vortreAIieh,  wfthrend  ein  AR^ndeton  »oh  hier  a!s 
anpaMcnd  erwelHt.  Der  Sinn  ist;  ,,Aber  wenn  ihr  auet| 
■af  alle  diese  Bande  keine  Bdcbsicht  nehmen  wolltet, 
doroh  die  ich  T^^ie  im  Vorhergebeudea  gezeigt  ist)  an  das 
ROm.  Volk  gekafipft  bin,  nnd  dieses  mir  verpQiohtet  tat, 
und  Ich  gar  nichts  anderes  anfBhren  kdnnte,  aia  mein  be- 
jamraemswertbes  Schicksal,  so"  eto. 

XIV,  21.  ne  ille  —  poeaas  leddel  hat  Er.  mit  Corte 
geecbrieben  statt  der  Vnigafm  ut  —  rtidat,  die  freilich 
nnbedingt  falsch  ist;  aber  man  mnas  an  derselben  nieht 
mehr  indem,  als  nOthig  nnd  selbst  passend  ist;  ne  ist 
entschieden  richtig,  so  wie  es  denn  anch  einige  Bandsohriften 
haben;  dasa  es  aber  in  den  meisten  Hand^tchriftea  in  nt  flber- 
gieng,  davon  li^t  der  Grund  sehr  nahe,  weil  die  Ab- 
schreiber ne  im  gewShalichen  Sinne  tassten ,  wozd  ohne 
Zweifel  der  Conjonctlv  reddat  sie  mitverleitete,  and  nieht 
E^  nae.  Ebenso  entschieden  ricblig  Int  aber  andrerseits 
nidat,  wogegen  nddef  nnr  als  Conjectnr  nnd  daxn  als 
•ine  unpassende  anftrilt.  Denn  die  Zuversichtlichkeit,  die 
hn  Futnr  liegt,  passt  nicht  im  Mindesten  zn  der  Klein- 
D&tfaigkeit,  in  der  Adherbai  aonst  in  jeder  Binüicht  er- 
sebeint;  reddat  paast  vortrefflich  zd  dem  vorhergehenden 
AniTofe:  otinam  aliqnnndo  —  ant  apud  von  ant  apud 
deos  Immorfales   rerum   humanarnm  cnra  orialur!    nae  ille 

lioenaa    reddat,    wahrlich   dann   würde   er  eto.  sc.  «i 

snt  apnd  vos  ant  ap.  deos  immort.  rer.  hnm.  cnra  oriatur. 
LV,  4.  Ita  quo  clarior  (^eratjj  eo  mogis  ansins  erat; 
die  meisten  Handschriften  haben  sowohl  nach  clarior,  als  nach 
anxins  eratj  Kr.  h&ll  es  das  eine  Mal  ohne  alles  Beden- 
ken iiti  eingeschoben  von  den  Abschreibern.  Grade  dia 
Wiederholung'  des  erat  ist  hier  aber  das  ungewöhnlichere, 
wihrend  andrerseits  anch  bei  dem  kärxesten  Sobriflsteller, 
Tacitns,  eine  solche  zwiefache  Setzung  de«  vcrb,  Sub- 
stantiv, in  beiden  Satügliedern  :«ur  volleren  Antsprcchung 
and  Hervorhebnng  der  Gedaniten  nicht  selten  Ist,  während 
er  sonst  dasselbe  so  o(t  ganz  wegläa.st,  wie  auch  Sallnst, 
a.  B.  Agrio.  43.  laetstun  e*t  —  oblilns  est,  wo  man  eben- 
falls est  das  eine  Mal  hat  streichen  wollen  ;  aber  die  Wie- 
derholung desselben  dient  znr  Hervorhebung  und  grösseren 
Selbslständigkeit  der  Gedanken;  ein  abstchllicbes  Gewicht 
nnd  eine  gewisne  Frierliohteit  liegt  hier  darin.  So  auch 
bei  andern  Sobri «steilem.     Ncp.  Milt.  6.   est  naolas  — 


corrnptns  tat,  wo  der  Grand  der  Wiederholung  nicht  ntt 
'Bremi  in  der  Verschiedenbeit  der  aetiven  nnd  passivea 
Bedeutnng  der  verba  za  soeben.  Cio.  Tnsc.  3,  30,  74. 
si  et  eadem  res  e»t,  et  idem  est  horoo.  Ibid.  5,  I,  3. 13,  39. 
LXV,  2.  negftverat  —  praefldinm,  qnod  eontnmeliosum 
^m  eo»^  tont,  si  equitra  Aomafti  satellites  Numidae 
trsderentur.  In  den  allermeieten  Handschriften  steht  oon- 
tum.  m  eoa  foret,  was  Kr.  verwirft,  obgleich,  wie  er 
hinzufügt,  sich  einige  Beispiele  ftnden,  wo  ein  Demonstni- 
tivnm  sich  anfein  Nomen  beziehe,  das  erst  im  Folgenden 
stehe;  was  ja  streng  genommen  ein  baarer  Unsinn  ■:•{. 
lodess  Kr.  bringt  2  Stellen  dafdr  vor:  Rep.  Atlic.  12,  5. 
qnod  in  eoruni  periiuiis  etc.  in  Bezug  *nt  dw  fotgeade 
Nomen  amieoa;  aber  es  war  hier  im  Vorhergehenden 
schon  immer  von  den  amiois  die  Rede  gewesen,  slso  i^t 
eornra  nicht  auf  das  folgende  amic.  xa  beziehen,  sondera 
auf  die  vorhergehenden.  In  der  andern  Stelle  des  Instin. 
1,  3,  2  aber:  ad  hunc  (Sardanapalum)  videndura,  qnod 
nemini  ante  eum  permlssunt  faerat,  praefectua  ipaina  — ■ 
com  admiltl  acgre  obtinniKset  etc.  wird  schon  bei  den' 
ersten  Worten  ad  hunc  vid,  an  admittl  nnd  da»  Sutj-t 
den  praefectua  gedacht,  anf  den  diene  Handlung  sieh  be- 
zieht, ao  das«  alao  diese  ßeziehnng  von  eum  gar  nichts 
Auffallendes  hat,  Onnr.  wie  in  der  Stelle  des  Nep.,  ver- 
h&lt  es  sich  in  nnserer;  denn  es  ist  schon  im  Vorher- 
gehenden die  turma  equitum  Roman,  genannt  worden,  so 
dass  In  eos  seine  Beziehung  im  Vorhergehenden  liat.  Das* 
aber  nan  noch  einmal  equit.  Rom.  wiederholt  wird  hinter 
In  eos  (so.  equit,  Rom.},  kommt  daher,  dass  diese  Schmach 
recht  in  die  Aagcn  fallen  soll;  derselben  NachdrQcbllch- 
l;eit  wegen  steht  anoh  Numidae  im  G^ensatze  dazn, 
nicht  ei  oder  Qaadae  (welches  der  Name  dieses  Nomidiers 
war);  es  ist  also  der  Sati:  si  eqnit.  R.  eto.  allgemein  zu 
fassen;  weil  ea  schimpflich  für  sie  sein  wärde,  wenn 
Bömischo Reiter  (nicht;  die  R.  R.)  einem  Numidier  iniehts 
dem  K.)  als  Trabanten  preisgegeben  würden.  Demnach 
ist  in  eos  wieder  herzastellen. 

LXV,  5.  Huno  Msrius  —  hortatar,  nt  conlnmeliaraa 
imperatnn>  oum  sno  ausilio  poenas  petat.  Bei  weitem 
die  meisten  Handschriften  haben  den  Dativ  Imperator^ 
einige  den  von  Kr.  aufigenommenen  Genitiv ,  noch  andere 
die  offenbaren  Glossen  in  imperst.  nnd  coo/ra  imperal. ; 
aber  ebenüo  sicher  scheint  wns  der  Genitiv  eine  Ver- 
wandlnng  der  gewählteren  Sprechweise  in  die  gewfihn- 
liche  dorch  die  Abschreiber;  peiere  alicui  aüquid  ge- 
braucht Sali,  in  diesem  nemliohen  cap.  %.  5  im  guten 
Sinne;  im  schlimmen  steht  ea  hier,  wie  dort  oonaulatnm 
alicui  peiere,  ao  hier  poenas  alicni  pet.  oodtDroeliaram. 
Wie  kann  man  daran  etwas  auszusetzen  haben?  Oft 
finden  sich  schon  bei  Sali.  Beispiele  von  dem  gewithltereii 
Gebrauche  des  Dativ,  wie  er  bei  Tao.  so  gewdbnlioh  ist. 
(Besofaloss  rolgt.) 


Personal-Clironik   und  Miacellen. 

Eiaenberg.  Am  daiigcn  Ljcenni  hat  der  Rector  ifcAicep- 
fingsT  in  der  KIpladongiMhrirt  snr  Geburt« lag« Pcier  de*  Hurin^ 
Josi'ph  „AiireuiD  Pjthagoreutuiu  carmcn  com  brcvi  annDtaliaiie" 
13  S.  4.  hcrnaagegebun. 


V  Google 


Zeitschrfft  für  die  Alterthamswissenschaft. 


Mittwoch  29.  November 


18  3  7. 


Nr.  142. 


Bemerknngeii  zu  eini^ea  Stellen  aus  iSallast. 

iBgnrtbft   gegen  Kritz. 

(BeBohlaas.) 

4.  Stellen ,  die  falseh  erUirt  zu  seio  Mfaetaea. 

I,  4.  bId  csplna  (ao.  snimna)  |>ravla  CDpirlliiibiu  etc. 
Kr.  welis  bi?r  niobt  anden  xa  helfen,  als  mit  einem  Ans- 
koloth,  das  unerhört  aein  mSohte,  abgescbeo  d»voa,  dsas 
er  ganx  willktthrlich  nod  offenbar  falsoh  die  Worle  per- 
nlcloaa  libidine  panllisper  osoe  zn  dem  Ztvincbensatxe  nbi 
per  socordiam  rlres,  lempns,  Ingenium  deflaxere  zieht, 
indem  er  fiberaetzt :  wenn  nach  dem  kurtea  Gentu»  einer 
verderblüken  Litt  durch  NacUäatigkeU  Sräfle,  Zeit, 
Fähigkeilen  dahin  tind,  dm  ale  vietmebr,  wenn  man  mit 
ibaea  bereits  den  Naebaatz  beginnt,  zum  Hanptverbam,  nato- 
rae  iaOrmitas  accnaatnr,  ala  Gmnd  belogen  werden  mttsaten, 
wo  sie  denn  freiliofa  gar  Itelneo  Sinn  geben ,  so  wie  sie 
auch  aelbat  in  Krllzena  wUlbohrlicber  Be«iebang  kaum 
einen  leidlichen  Gedanken  enthalten,  da  rlres  —  deflaxere 
acbon  seinen  Ornnd  In  den  Worten  per  socordiam '  bei 
alch  hat,  und  andreraells  anob  ateht  einzusehen,  warnm 
grade  nach  einem  so  ktir%en  Genaase  einer  verderblichen 
Lnat  (paDlIi«per  nans)  die  Krifle  dabin  achwinden.  Viel- 
mehr bezieht  man  pernio.  libld.  pauUisp.  uniis  znr  Profa- 
sia,  snd  nimmt  feein  Anafeolatb  an,  sondern  constmirt  nnf 
regelraiMige  Weise,  ao  gelben  die  Worte  einen  ganz  treff- 
liobea  Sinn.  Freilich  mnas  dies  aaf  etwas  andere  Welse 
geschehen,  wie  Gerlaeh  ea  gethan  hat,  der  ebenMls  faiacb 
ond  willkflhrlioh  erklärte:  pessnmdatns  anlmns  et  qsod 
oopidinibas  onptoa  eat  et  qnod  peraicioHa  libidine  ntitnr, 
was  Sali,  so  nieht  hStte  geben  können.  Usa.«  giebt  den 
Grnnd  za  peaBomdalne  an,  nnd  steht  m  Oegensalxe 
%n  osptDs;  diea  haben  die  Ausleger  nicht  beachtet  nnd 
darnm  sind  ihre  .BrkliraDgflrernicbe  gescheitert.  Das 
bloesc  eapi  praris  labidinibos  ist  noch  nicht  hinreichend 
zum  pesaamdari  ad  ineftiam  et  rolnptales  corporis,  ea 
nnas  erst  ein  ustu  der  perniciosa  labido  hinzukommen, 
wenn  ancb  freilich  nur  ein  kurzer.  Also  iat  der  Sinn: 
„wenn  er  von  unedlen  Begierden  geftsselt,  nach  auch 
nur  kurzem  Genaas ,  Gebranch  einer  verderblichen  Lust 
zur  tjchlaflbeit  und  zu  aloDlichea  Vergnflgnngen  faerab- 
gesnnken  Cversnnken)  Ist"  Captna  bezeichnet  die  blosse 
Last  zur  Sinnlichkeit,  nsaa  die  Anwendung,  die  prafeti- 
Mhe  Uebang  deraelben,  durch  dleman  erst  in  Schlaffheit  Ter- 
^kt,  ihr  gleichsam  anbeimsinfet;  ond  durch  diese  Schlaffheit 
(denn  per  socordiam  entspricht  als  Srnonrranm  dem  vorher- 
gehenden ad  inertiam)  schwloden  die  KrttHe  denn  gauK  dahin. 

X,  1.  Parvom  ego  te,  Ingnriha,  amiaso  patre,  sine 
spe,  sine  opibns,  in  meum  regnwn  aeeepif  die  letzteren 
Worte  bezieht  Kr.  falsah  darauf,  daaa  Hicipsa  dem  lug.' 
Tersproohen  habe,  er  solle  gleichen  AntlwU  m  dem  Reijjbe 


haben  mit  seinen  eignen  Kindern;  denn  dies  geschah  erst 
nach  dem  Nnmanliniacben  Kriege  (cf.  o.  IX,  3)  ntt 
3  Jahre  vor  Hieipsa's  Tode  Cef.  c.  XI,  6);  also  strei- 
tet der  Anadrack  parvtan  dagegen.  Es  kann  nur  auf 
das  oap.  V,  7  Gesagte-  gehen:  Ingarlbam,  quem  Hast- 
niss»  —  prieatain  dereliqnerat,  eodem  cuUu,  yuo  Üdero» 
snos  doml  baboit.  Also :  Als  da  noch  klein  wärst,  maohle. 
loh  dich  vaterloaen,  baffonngaloaen,  maoblloaen  ans  einem 
privBlQS  zu  einem  regia  flllus,  ich  nahm  dich  ins  regnaib 
auf,  das  durch  Masinlflsa's  Tod  an  mtcb  gekommen  war 
Cin  menm  rcgaum),  indem  ich  dich  zu  einem  kAoigiichen 
Prinzen  erhob.  Bei  amisao  patre  freiliob  kann  es  zwei- 
felhaft sein ,  ob  tno  oder  meo  zn  denken ;  doch  spricht 
wol  fikr  das  Brstere  dies,  dass  sine  spe„  sine  opibns  zn 
te  entschieden  gehört,  und  sollte  nicht  amisso  patre  anch 
dahin  bezogen  werden ,  w&rde  es  näher  zu  In  meun 
regnum  acc.  gesetzt  sein,  abgesehen  davon,  dasa  eshlezn 
bezogen  ganz  bedeuluDgAloa  und  nnwesenllich  sein  wflrde, 
da  es. sich  von  selbst  veratebt,  dass  Hicipsa  nicht  vor 
dem  Tode  des  Hasinissa,  nicht  vor  seiner  eignen  Thron- 
besteignng  den  lug.  in  sein  regnnm  anAiehmen  konnte. 

XXVIII,  5.  Interim  Catpornlna  —  leget  sibi  homi-. 
nes  nobilea,  Actioaos,  quornm  anotorilate,  qoae  deliqulaset, 
mnnita  fore  sperabat;  —  Nam  tn  oonsule  nostra  mnltae 
bonaeque  art^s  animi  et  corporis  erant,  quas  omnls  avft- 
ritia  praepcdiebat.  Nam  bezieht  Kr.  hier  auf  einen  in 
Gedanken  zn  erginzenden  Satz,  nicht  auf  die  vorherge- 
henden Worte  selbst.  Diesen  Satz  ergänzt  er  so:  quam, 
pravitatem  Iure  mireris,  nam  etc.  Dieser  elliptische  Qe-, 
brauch  von  nam  ist  eine  bekannte  Sache,  flndet  aber  nnr 
da  Statt,  wo' der  ergSnzte  Gedanke  mit  Nothtcendigkeit 
von  dem  Leser  gedacht,  und  durch  das  bereits  Gesagte 
notbwendig  bedingt  wird,  sonst  kann  er  unmöglich  vom 
Schriftsteller  ansgelasscn  werden.  Wie  kann  das  hier 
aber  seine  Anwendung  flndenf  wie  kann  der  Leser  steh 
ttber  dasVerAhren  des Consnla Calpnrnins  wundern,  da  er 
ihn  noch  gar  nicht  kennt,  nnd  erst  im  Folgenden  erfibrt, 
das9  derselbe  viele  gute  Eigenscfaaften  gehabtV  Nam 
giebt  vielmehr  unmittelbar  den  Grand  an  für  das  Vorher-, 
gehende;  nur  hat  Sali,  ea  eich  erlaubt,  am  die  Eigen- 
schaften des  Consuls  mehr  hervorzuheben ,  den  Hauptge- 
danken in  einen  Nebensatz  za  stellen,  und  umgekehrt,  da 
der  Sinn  ist;  nam,  quae  in  oonsule  noatro  mnltae  bonae- 
que artes  —  eran^  eaa  omnis  avar.  praep.  oder  nam  etei 
in  c.  noatr.  elc.  — '  omnis  tamen  avar.  pr.  „Denn  %wmr 
bcsass  unser  Consnl  viele  gute  ECigensohaften  — ,  aber  eto.'^ 

XLVI,  4.  ceterum  palam  quae  ex  volnntatc  forent 
regi  nunoiari  inbet  Hier,  wie  nicht  selten,  widerspricht 
Kr.  Gerlachs  Ansicht  ohne  Grund,  und  wird  so  der 
Schopfer  einer  entsohieden  Mschen  BrklSrang.  Gerlaeh 
nemliflb  «-klfirle  g»ni  richtig  «x  rolaotafe  so.  Ingartbae; 
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Kdtm ,  iw  M  fOr  lifpiioh  hält,  «un  Mtlriliu  d«  6iii(U' 
«ich  B«oh  dem  Wnmob  und  Wilteo  iu  Ivg^-  rMte,  »np- 
plirt  dftjregtn  Metelli,  wogf ^ en  alle«  rprtobt.  Deon  ciner- 
•«ita  bedmchtv  Kr.  oloht,  iaaa  Metellai  grade  geflisaeirtlißh 
den  lag.  anr  »Dgeuelime  Nacbricbtea  ZDkomineii  iiess, 
Aknit  Aeaer  ganz  aorgloa  bliebe ,  und  nichla  merkte  vaß 
des  Metelloa  Verabreduog  mtl  den  Gesandten  dea  lag,,  die- 
sen todl  oder  lebendig  den  ROmera  tn  die  HSnde  »a  Ile- 
fliro;  daber  ea  deon  auch  oap.  XLVIII,  %.  1  beJHBt:  Id- 
pirlha,  abl  MetelH  diota  oun  ftotia  eonponilt,  ko  «e  Hoia 
sMiftaa  leoUrl  aninadvertit ;  qoippe  etd  «crMi  pax  nti»' 
eMmtur,  eeteriHn  re  beUnm  aspefrininti  enl  eto.  Andrer« 
seit«,  wenn  die«  »lobt  achon  völlig  bloreiolite,  nm  Ger- 
ImIm  Anslcbt  ata  die  «In/ig  richtige  sn  erweisen,  spriobt 
aber  ^1  jedes  Wort  In  dem  kleinen  Satxe  gegen  Kri- 
tiena  Anslcbt;  denn  1)  ferent  kSnnte  nicht  alehea,  dn 
foren  fiberall  bei  Sali.,  wo  es  aobeiabar  PBr  essem  steht, 
da«  Sniekmnf  auf  die  Zukunft  befafit:  ww  naeb  seinem 
Wniuche  aetit  würde;  3)  haHe  Sali-  ob»e  Bweifttl  ex 
JBH  Tolnatate  geoetzt ;  3)  der  Ansdraok  ex  volanfale  selbst 
^eht  nr  eeflacb.  EmUieb  der  Dativ  regi  steht  treAnd 
tn  derMUtfl  roo  beiden  Sitzen,  nnd  soll  sowoU  xn  fbrent 
ex  vol.  als  sn  nnnelari  bexegen  werden. 

Xt>T],  5,  viQ  es  TOn  den  Na  midi  er  n  beiast:  panit  fra- 
nenltm  dar«,  oommeatam  portare,  poslrento  onnia,  qnns 
imperartntar,  heere.  Maller  erklirt  poiiare  ^  nftrra, 
oomporfare,  in  welohem  Sinne  es  so  oft  In  Sali,  steht 
Cf.  Teller  Im  Index  s.  r.  Kr.  verwirft-  dt«H,  weil  oon- 
nealnm  portare  dann  daaaetbe  bedeute,  wta  ftvmeatitm- 
Ah,n ,  nnd  folgt  Corte^a  Crklimng ;  eommeatns  proprie 
est,  qaod  cum  sgmiiie  »oedtt  et  exBieitna  nesessltatibas 
inserrit;  eom,  f6gt  Kr.  hlnxo,  pDrah  erant  portare,  vt 
mitiUa  et  hameiUa  l^or»  levmrent:  wna  der  atreoge  Me- 
tdtns  nie  nnd  nimmer  erlaubt  bitte  incb  eap  XLV,  3  Ciw 
nai/er  $regariua  In  cnstrl*  nave  in  agmlne  «srrwM  ant  in-f 
jnentoin  haberei).  Connienlns  aber  atett  als  der  allge- 
iMisfre  Begriff  anoh  oft  im  »peelelleren  Sinn«  im  Qegn- 
setz  KB  ftnmentam,  nnd  hexelohnet  dann  allen  fibrigen 
Krtegaprorlant.  Ct.  Frenad,  Lex.  s.  v.  eomaentns  nr.  4. 
Blesaob  wird  Moh  ergeben,  ob  GcrUeha  Ton  Krils  rer- 
woifen«  Erklirnng  richtig  aei  oder  nicht:  parati  eomtDea- 
tnm  tn  certn  locn  ah  tmperatore  desigoata  deferre. 

XLIX,  5.  hrier  virgnltn  ei/ni  JVumütMgue  eonsede- 
rant,  Was  nach  Kr.  so  rirt  sagen  »oll  als  equitee  pcditea- 
qoe  Nomidiol.  Wie  ist  doch  so  Mwas  mSglish  1  Die  JVu- 
ntüifer  sollen  im  Oegetuälx  an  den  eqnia  d.  h.  nach  Kr. 
eqaitibna,  die  pedttes  sein?  Waren  dsan  die  e^nites  keiae 
Nnmldierf  Denn  «e  vertillt  es  siofc  In  derSteHe,  die  Kr. 
nnm  Beleg  seiner  AniioM  beibringt,  Caes.  B.  O.  8,  36,  3. 
Germanoa  ye^uite»^»;  hier  nemlieh  Ist  vorfaar  gesagt 
worden:  equitahtm  amntm  Germanatque  pMÜfe»  prm»- 
mtütit,  ao  doss  schon  deshalb  alle  Undentliehkeit  in  jenen 
Avaintk  scbwladel;  andrerseits  findet  hier  aneh  ein  wirk- 
Hoher  Segensatx  Statt,  da  die  eqaites  keine  Qenatun  sind. 
Dann  aber  ist  es  freiHoh  bekannt  genng,  d aas  die  HAner 
in  gawlfsen  Verbindangen  eqni  =:  eqoltea  gebmnoben, 
besonders  in  der  Wendong  eqni  virl,  wie  «nob.  der  Deut- 
tobe  sein  Wort:  Pferd;  well  oben'  het  der  ReMerel  das 
iy«r^  dns  WefontUehe  ist,  beim  Fossrotk  aber  der  Mmtn 
nlkst     Aber  nur  In  «inen  eolohin  O^nosstM  ist  daa 


■Id^efefdar  h  eiara  ii«b.  pnV'-  ■!*  li«SMk  kacB^  mm- 
geiiomnen  efwn,  tvo  n  von  einem  Manne  oder  Tolte 
anerkannt  wire,  dasa  sie  Immer  sn  Fnss  dienten.  Wie 
kenn  das  auf  die  Nnmidier  Anwendnog  finden!  weshalb 
es  auch  gan«  aBmfiglioh  Ist,  e^ni  ^  e^nites  an  oneeicr 
Stelle  r,a  nehmen.  Der  Sinn  Ist  gaox  elnrscb :  „Die  Pferde 
and  die  Nnmidier  (üanicAst  ofenbar  die  Retler;  aber  ra^ 
man  allennills  aaoh  hier  mit  an  FassBOldalen  denken)  wn- 
ren  zwischen  dem  GebBnch  gelagert **  Was  liegt  darin? 
Dies,  meine  loh,  dass  die  NnmMier  in  diesem  Angcnbllcke 
nieM  mtf  den  Pferden  emeeen^  wm  ganz  rortreffliota  In. 
den  ZDsammenfaaog  der  Stelle  passt.  Denn  bitten  wir 
Man  die  Nnmidier  anf  den  Pferden  sitzend  zn  denken,  eo 
wUrde  Metellt»  rie  ohne  ZwelfU  wegen-  ihres  HerroTrsgena 
erkantit  haben.  Wamm  aber  die  eqoi  ron  Sallust  frerenge- 
steltt  worden  f  Well  rie  «Ifcobnr  hier  der  wieh tigere 
Theil  waren,  da  ein  Mensch  sich  weit  lelehler  hinter  Oe- 
bflsch  verstecken  kann,  ab  ein  Pferd, 

XLIX,  6.  1hl  oommotatls  ordinibnn  In  dexters  latere, 
qnod  pfoslmsm  bostls  erat,  tripllelbas  anbsidfls  ade«  ki- 
stmxit  —  transvorsls  prlnoiplis  in  plannm  dedaelt.  Kr. 
begeht  in  der  Brklimaf  dieser  Worte  3  Fehler,  einmal, 
daMS  er  in  dextern  later»  mit  eommnUI.  ordinib.  verbindet, 
und  erklirt:  erdlaes  lln  eoninntali  annt.  Dt  —  m  dex- 
kvm  iMhu  verteraUtne.  Wie  kOnaten  Jie  Worte  doch 
das  helasen!  Dann  aber  bringt  er  damit  die  transrorsn 
prlnclp.  In  Verbindung,  als  eine  Fronte,  die  qneer  de« 
Feinde  ge^enfiber'  steht  nnd  gebt,  nnd  demnaofa  mfisseit 
die  Soldaten,  die  in  die  Bbene  hinebgeAhrt  werden,  setf- 
.märla  oder  von  der  Seile  marsofalren.  Ist  ao  etwas  denk- 
barV  Vielmehr  verMnde  man  doch  norln  dextero  latere 
mit  Inslnixit  nnd  erküre  transv.  principia  als  aebrign 
Fronte,  BO  steht  alles  in  Irefflieliem  Binklange  miteinander. 
Neulich  In  grader  Kiehtnng  vom  Berge  herab  keoste 
Metellin  nicht  nareohlren,  well  der  Feind  anf  der  Seile 
zum  Angriff  bereit  stand,  nnd  in  die  offene  Flanke  bitte 
einbrechen  hftnnen;  ganz  aber  ^b  rechts  bernmdrehe»,  nnd 
so  dem  Feinde  graAe  gegen dbcrlreten  konnte  er  nneh  nicht, 
weil  seine  Soidaiea  ao  nnmAglich  von  der  Seile  denBcrf 
Mnabmarschiren  kannten;  es  blieb  als 6  nIefaM  flbrig,  nt« 
tn  schräger  Rlobtnng,  halb  gegen  den  etwa  angniftnden 
Feind  gerichtet,  IndisKbenebinabziiricIien.  Anf  die  Weise 
Kntte  aber ,  wenn  der  Fund  loabn^ ,  die  reoble  Seit» 
den  ersten  Angriff  anszuhaltes,  weabntb- Metelhs  den» 
nncbeben  hier  die  Svhlaebireihe  triplidbns  snbeldlis  versah. 
Rendsborg.  B,  A.  F.  Nitaett. 


Zur  Erklining  von  Horatins  Od.  II,  7. 
'  So  sehr  wir  mM  dam  etivemtandeB  sind,  wns  Hr.  Dr. 
Bätitter  In  dieser  Seltachr.  1836.  Nr.  1&7.  p.  1357  (a. 
ancb  Fr.  Jaeoh*  verm.  Sebriften  T.  V.  p.  318  C  Wei~ 
okerl  de  Vario  Poela  p.  37.  Obbmriue  in  dieser  Zclladr. 
1834.  p.  914  nnd  In  Jdto's  Jahrbb.  1835.  T.  XV,  1,  p.  79> 
ftber  die  vtelbesproobenen  Werte  Tetmm  PkHiftp«»  oe«. 
vorbringt,  ss  wenig  kfinnen  wir  e»  mit  dem,  wns  Ober 
Zweck  nnd  Anlag*  der  ga'azen  Ode  gesagt  IsL  Hr. 
Dänt%er  leugnet,  dasa  tn  der  za  AnCbng  stehenden  Frage 
da  Anarof  der  Frende  oder  der  frendlfen  Ven^OBdeninc 
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eotbi^n  ml,  imitn  la«tt  nrcin«  nw  «iiihDbe  Vnffc, 
voraif  die  Aatwott  .ta  Str.  3  md  4  verateekt  emtfasllea 
sei,  lidem  d^darah  Mgedevtct  «rarde,  Mieeraa  hsbü-dea 
Bor.  gereuet  —  wolches  taenefleiDin  hier  dnreb  di«  Ret« 
dWBdM  Kermrlu  poe4ltoh  d&rgtttdlt  wcrila  —  ondjelat 
wwfa  die  Rftokkebr  des  Frmindea  Wivirict.  Boraliiw  be- 
toigo  hin  di«  PiadsriMfae  Bebondldiigsweiaa  mit  ihren 
THhorgeDQB  ABspielangeD ,  nit  jeacD  sehoiolrar  spran^- 
ivctsen  UstwrgSiigea ,  nlt  jenem  Verweilen  bei  «swiobtifT 
■ohetnoBden  Unatiaden ,  wodurob  der  Dichter  dasjenige 
daranstelläi  saehe,  wks  er  offen  atuzmpreiibeD  oiobt 
wag«.  So  epreoba  der  Diohter  z.B.  Od.  ffl,  3  die  g^en^ 
Ae  von  An^alin  Inteodirte  Verlegung  der  HeoptetMlt 
BMh  Trojk  gerichtetCB  GrikHtU  nicht  aelbat  bqi  ,  eondem 
iege  «e  der.  taao  ia  den  Mund.  #) 

I>ooh  wihfead  für  die  in  jener  und  anderca  Oden  (m, 
I,  7.  IV,  4.  III,  5.  Epod.  13)  gewählt«  BehaDdlangw- 
weiee  der  Ornnd  klar  vorliegt,  tftmt  aiah  fdr  onsere  Ode- 
dnrebana  gu  Dicht«  denken,  wns  den  Dibhler  veranlaaBBa 
konnte,  «ioe  Aancht  ttitht  ofta  attsKUspreohen.  War 
dw  Ar  den  Frcond  ron  Miecnas  erwirkte  benefloiinn 
n'wkt  vielBiehf  der  itf'eiwtea  Krwdhonti|;  wördigY  Zage- 
gehen  aber  aoch,  durch  die  Worte  Sed  ma  per  hoatta 
• —  aire  werde  nioht,  wie  ea  sonat  naoh  anderen  Stellen 
(>.  B. Hon. II. Ilf,  381)  an  oatOrlich  Miehe,  die  dorch  den 
Gott  Heronr  bewirkte  Rettang  de«  Dichters  »n«  denQfi»* 
den  dea  verfolgendeit  Feindea  beacielMet,  »ondem  die 
M(A  der  BfteUehr  in  Rom  darob  Af&ceoaa  erwirkte 
TWieibaag  and  Erhaltnog,  wo  iat  denn  diB  RMlhmg  dta 
Fttimdet  auch  nur  in  entf«-ateaten  angedeatetY  Aileln 
M  hleibt  (ibeffaaapt  sehr  niralioli,  nnler  Mercurius  ceUr 
a«  den  MäeeamM  an  denken.  Ist  nSmlioh  nnsere  Ode 
im  Jahre  71S  geaehrieben,  wie  dies  naoli  Muaeon'»  Vor- 
gang  Kirehner  (Oa&eelt.  p,  5  b.  .8) ,  Weiehert,  OreUi 
■w  A.  mit'  der  meisten  Wahraohelnllcbkeit  angenommen 
bnbeo,  SD  kann  hier  aohon  deohatb-  nicht  an  den  Mice- 
ans  gedacht  werden,  weil  awUclken  diesem  nnd  dem  Dich- 
ter sich  erst  im  Jahre  716  ein  engeres  Verhfiltnlsa  ge~ 
•tkllele  (ß.  C  Paaaü»  n.  115).  Br.  Dänlzar  mfleata 
dann  notliwendig  für  msere  Ode  eine  ap«lere  Zeit  anneh- 
.  men  nnd  er  hUle  darin'  Qrvtafend  auf  spincr  Seite,  der 
glnnht,  dass  Her.  vnr  dem  Jahre  724  äberhanpt  ket«  ij- 
riachea  Gedieht  bekannt  geaiacfat  habe.  BerteJbe  achreiht 
I.  1.  p.  460:  „l>i«MelBOBg,  dass  Bor.  achoa  im  J.  R.  715. 
Od.  II,  7  zur  BegrOMODg  seines  alten  Freundes  unter 
BmlOB  dea  Pompeina  Orospbns  gedichtet  habe,  {-.erffillt 
anofa  abgeeeben  tok,  der  inneren  Vollendnng  dieses  Ge- 
dlohles,  «D  welcher  Bor.  rieh  erst  viel  sp&ter  befUiigte, 
•ehnn  dnrch  den  Isbait  der  5.  Strophe,  in  welcher  der 
dnreh  lange  XriegsAbrnag  ersohflpfte  Frennd  aufgefordert 
wird,  in  seines  Lorkeera  Kühle  bei  einem  rrendenToUen 
Mahle  aniKantben,  welches  er  ihm  erst  naoh  Erhaltung 
des  Sabinbchen  Gnles  anzubieten  vermecble.  Daas  Pon- 
>eiD8  Grosphns  betaer  der  l^tth  znräckkehrenden  war,  da- 
IQr  bürgt  niriit  nur  sein  Name,  sondern  nach  der  Uuixtand, 

*)  Wir  geben  «inttweiles  in,  dsM  Bor.  dieua  mit  Od.  III,  3 
bexwecbte,  bemerken  aber,  daw  Fr.  Jag.  Schulze  in  der 
AbhandlanK  Hbtr  feranlauung  unJ  AbsU}il  van  Hör  III, 
3.  DDMeldorf  ISJi  and  Gretef*ad  hei  £nch  und  Grabee 
p.  4IS  anderer  Hoinung  «iad. 
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daaa  ihm  Boratina  ^Aterhin,  als  er  «iHi  auf  tfine  reieben 
GCkler  !■  SieiUen  znrtokgezogen  halte,  wo  er  Ihn  noch 
im  J.  B.  734  (S.t\M.  I,  13,  32)  dem  Intendanten  der 
Gfiter  Agrippa's  locina  empfkhl,  In  der  16.  Ode  des  3. 
B.  die  Ruhe  anempfshleu  mnssle.  So  früh  wir  afso  auob 
ÜK  Rftokkehr  des"  Pampeias  ansetzen  mOgen',  so  darf  aia 
doch  niekt  fräher  gedaobt  ^werden ,  als  nach  der  Besle- 
gaag  des  Antonios,  des  leUten  Gegners  Octavians;  ood 
so  fällt  seine  Begrflsauag  In  Rom  mit  der  ersten  bekann- 
ten Olle  des  Boratias  Ci  37)  in  rine  Zelt  znsammen, 
da  HoratioB  schon  alle  seine  Sermonen  und  Clpodeo  ge^ 
schlössen  batte.'^ 

Gieht'man  xn,  daas  Hör.  bereits  das  Sablnnm  be- 
saas,  ao  muas  nnser  Gediclit  netliob  nach  723  geschrieben 
sein;  denn  vor  diesem  iahra  Andet  sich  wohl  keine  ge- 
wisse Spar  einer  Metoriochen  Andeninng  von  jenem  Ge- 
schenke. 6.  Obbariua  in  dieser  Zeitsohr.  1834.  p.  918 
n.  C  ^uaow  n.  300.  Allein  sgllle  dafOr  eine  sogewisstf 
Andentnng  in  den  Worten  Depone  enb  lanrn  men  liegenT 
9.  OrelWa  Rrklirsng.  Ferner  aber  beweisen  Od.  II,  10 
nad  Bpist.  I,  12,  32  hier  nichts;  dem  unsere  Ode  Ist 
nickt  an  den  Pompeios  Grosphns,  wie  dies  selbst  noob 
Paäaaw  n.  101  annimmt,  #)  sondern  vielmehr  an  den  Pom^ 
pema  ymrua  geriehtet.  S.  die  BeweiKfubrang  bri  Wei' 
cbert  de-  Vario  Poeta  Bio.  [.  p.  136  ff.  und  so  sneH 
Vandarbtmrg^  T.  I.  p.  363.  SrcAner  und  OrOUS.  Rud- 
Itob  aber  hat  OMarma  inJihn's Jahrbb.  ia35.  T.  XV,  1. 
p.  63  gewiss  sebi*  rieblig  bemerkt;  „Ritie  Grotef.  Od.  I, 
37  als  die  ftlleste  historisobe  Beziehnng  Dahmhaft  gpmach^ 
rtoe  das  Vorhandensein  frQherer  lyr.  Vlffsnche  zn  leng- 
nen,  so  wkrde  er  die  Kritik  entwaffnet  und  die  Sehwie- 
rigkeit  vermieden  haben,  in  die  ihn  sein  apodikttachea 
Votum  verwickelt." 

Ans  diesen  Granden  bleiben  wir  bei  dem  von  fHheren 
Interpreten  vorgeschlagenen  Ideengange.  Wer  sich  in  die  ' 
.^limmang  desjenigen  versetxt,  der  eioen  lodt  geglaubten 
Freund  wiederfindet,  wird  die  Frage  freudiger  Verwon- 
deruDg,  mit  der  Hontioa  beginnt,  nstarlicb  Hoden,  ebenso 
aber  aneh  die  daraof  aasge^  röche  nen  Gedanken.  Da« 
Gedicht  kffmmt  recht  vom  Berxen  nnd  liefert,  wie  so 
viele  nndere,  einen  schönen  Beleg  dafär,  daas  der  Dichter 
Freand  Im  sekänsten  Sinne  des  Wortes  war.  Man  wünscbtd 
nllerdingR  die  Frage. schon  mit  prime  »oJatium  gesohloa- 
sea,  doch  ist  die  paile  nicht  nniiatdrlich  bei  der  Stimmnng 
deft'Oiohfers. 

Die  Nachabmnng  des  Homerischeo  Bildes  in  den  Wor-, 
len  minaeta  turpe  aolmn  leügtre  mento  hat  neuerdiogn' 
OralU  naeh  H.  Peerlkamp'a  Vorgang  verworfen.  Kr 
schreibt :  ,^^eciwpe  per  se  signiScara  potest  eruore  pol- 
lulum,  neo  mentum  poni  pro  ore.  Idciroo  oom  H.  Peerlk. 
nd  allerem  explicnlionem  reden  propONitam  iamabAcrone: 

->  Er  •chtoibt:  „Dosa  nbcrall  (Od.  It,  T.  II,  Ifi  a.  £piM.  t, 
IS,  23  —  31)  denolba  Freand  genfeint  sei,  wird,  weaa  ea 
sich  auch  nicht  enreiioo  lätat,  wah  rieh  ein  lieh  durch  dl« 
gleiche  Farhe  und  den  Tenrandlen  Toa,  worin  H.  II.  ce:. 
•ei|w  Frenndnchan  änwert,  bcinndtn  aber  a ach  dnrch  die 
wiederkabrande  Bnlehang  aaf  Stcllien.  Denn  war  G.  aoch 
■■cht  eie  FreiftelaMener  de*  S-  Kninpeina,  ao  doch  dn  ge- 
horener  Sicilier.  Porph.  ■.  Od.  II,  16.  Groaphum,  «faileM 
R.  alloqnilnr,  Sieilicnwm."  Allein  unaer  dedicht  aalhilt' 
BBch  nii-fat  dit  gerjagata  Beaiehung  aut  Sicilleü. 
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„Imp*  —  M9hmt  '■ qso  lortdter  prorind  preoaimtar." 

8[o  eti&D  poHt  ftoien  Phllippeiisea  amlt)  vletoria  olenrartai» 
mpplicM  tmploraraoL  Appiantu  fi.  c.  5,  7 ;  Ilttjüövn  S'  'A9~ 
tmrilotäl&ftj  Aivxiöstio  Aawiov  ädihpog  naioaot  niUoi  xtäw 
8tdt6rta¥,  hftl'^^ihf'E'fiato  avyyväfajqhtv&otto,  bthantfo^- 
^0(rr  xrX.  Sie  lurpe  tolam  sddid  lociim  taetw :  torpe,  ign»- 
ninioaiin  fbit  lapptiolbna  ita  ritam  donoaceipere;  me  contr» 
tagt,  0>rop«  taoBcatior')  servaTJt"  —  Doch  wird  dieaer  Er- 
kilnngSTcmiob  aohon  dndnroh  verwerfHcfa,  daaa  durch  fba 
«in  vericehrttr  GegenaabG  enUteht ;  denn  d«r  Dtobt«  aetzt 
dch  hier  nieht  dcRM  CB^gCfim,  welche  mn  Gaads  flehten, 
aftadern  offenbar  den  Pompeloa  Vanta  (^S*d  mm  —  Ta 
rwtm).  ItaM  steht  (nrpe  hier  sehr  galt. .  Bpiat.  I,  5, 
S3.  Wtg.  A«o.  X,  832  ungoine  tarpare,  snd  der  BegriS 
«mor«  kann  IHclit  hl&sagedaobt  worden,  wotan  man 
■lebt  unter  Atta  turpe  tolam  de«  dorcfa  den  Fall  janrr 
rrefbeitaMnprer  entehrten  Boden  denken  will.  Man  be- 
achte daa  nvn  böte,  da«  fraetä  kd  vlrtns  (a.  Paa*ow 
■■  93).  Endlich  aber  iat,  wenigateaa  nach  mtwrm  Oe- 
fOU,  da^  Homer,  öda^  la^oUtto  yaüt*  hier  dnroh  miiuoe« 
■alnm  tetigcre  mcato  eben  ao  paaaend  Wiedergegeben, 
•la  bei  Virgil  o.  A.  dnrdi  hvmia  ore  mordcnt,  Csriont, 
flMdnnt  n.  a. 

Sohlieaslich  erlanbca  wir  npa  bei  dieser  fielegenbeit, 
rine  ia  nnscrra  Caninentar  z.  Horan  p.  54  Aber  Od.  I, 
15  gmBMht«  Be>erkang  sn  berlebtlgen.  Es  leidet  nim- 
Heh  wohl  keinen  Kw^l,  daa«  Borattoa  jene  Ode  dem 
Baeehrlldes  nachbildete;  »na  *e>  Rede  der  Kasaandra  ist 
noch  ein  Fraj!:m.  bei  denese  Alexaadr.  SIroaat.  V.  p.  261 
erbaltcB ,  welohea  B&ekh  k.  HadaTi  Fragn.  p.  626  and 
Ntue  Fr.  BaocbyJ.  p.  48  dem  BaoobylideB  vindiclrt  haben : 
^R  T^mtq'j4^>^iijoi,  Ztiif  mj/tfUlkor,  St  äiutna  9i(f- 

ntrai, 
O^  aSttos  dramXi  luyäXani  ajian'  iJX  h  fUmf  ntT- 

Häaw  fy9amtoi0t  Jkuo'  baiay,  ä/röv, 
E6vofiiaq  tmöXovOor,  mti  mpvrä;  B4fu3of 

Ans  demselbeo  OeÜchte,  and  swar  ava  dem  ^odos,  iat 
wohl  auch  Fr.  38 1 

MikaytvOii  (f.  M^ii^ofiti)  itimhtr  'Idvxrjaiov  iv3(f6g, 
wo  die  Kasaandra  Terkdndcl,  daaa  Ulixca  als  Bettler  aa 
die  Stadt  acbleichen  werde: 

Non  LaCrtiaden,  exltUuD  tnae  genti. 
Schwerin.  Dr.  Carl  SeMler. 


Lateinische  Etymologien  von  Konrad  Schwenck. 
R»,  Rtu. 
U«,  Rtü;  Khge,  Streit,  „res,  qmte  ia  oratroTersla 
«st.'*  Varro,  iateri  nimioos  diaaeBaia  IIa  appeJlatnr.  JVo- 
fWKs.  Eine  alte  Form  war  stlis,  wie  Fesfoa  berichtet: 
Btlata  ^enns  navigii  latom  magia,  quam  altniu,  et  a  Utito- 
dine  sie  appellatam,  sed  ea  oonsnetndtne,  qoa  atlocum  pro 
loonm  et  allitem  pro  liteni  dioebant.  Die  ErklSning  dieses 
Wortes  ist  bekanntlich  schwer,  wo  nicht  nnmSgtlcb,  und 
mebr  als  Vermnlhung  kann  Niemand  dartlber  geben.  Meine 


frlber  TbifclöaBUe  Vemuthnng  aQ(|[«b*Ml ,  atUhte  lob- 
jetal  aanebnea,  das«  es  mitlatum,  getragen,  gAraoht, 
gleicher  Abkunft  sejr  gnd  eine  geriebtUehc  Aabringaay 
bedcnt«,  ein  delatniB  oder  eine  delatio.  Dana  der  Stann 
von  latnm  mit  ftrre  glcidie  3edeutang  gehabt  halie,  gebt 
darana  hervor,  daaa  beyde  zn  einem  einander  erginaea- 
den  Zeltwort  anaarameogeetellt  wurden.  Daa  Aabringea 
einer  Sache  beym  Richter  ist  eine  Anklage,  wie  das  An- 
bringen eines  Namens  bejnn  Richtar  delatio  nonilnis  diea 
s^on  bedeutet ,  and  dass  fe^re  ein  An-  nder  Vofbrtngen 
bezeichne,  geht  ans  den  &edenaatten : .  terre  ad  popnlam, 
tem  rogalionem,  ferra  legeai  hecvor.'  Was  die  Fona 
betrifft ,  SD  ist  die  Form  lalnm  freiiiob  der  Form  filis  wi- 
derepreefaend ,  aber  darans  folgt  nicht,  dbaa  letxtere  nicht 
nah  verwandt;  sejni  kCnnte,  ao  haben  wir  de^di  ida  Re- 
dnpliaatian  nod  daneben  datam^  'neben  atare,  stes,  sITtis 
la  snpcrstes,  nnd  so.  vielflUti^u  Nebeneinaoderbesteheni 
Terscfaiedeoer  Formen  voa  Stimmen,  welche  rieh  in  ver- 
schiedene CoBJngatlonen  verbreitet  nod  6flers  annaunen- 
gestellt  werden  mtkasen,  um  eine  Conjogatton  «ollstdndi^ 
SB  srbalten.  Za  lis,  litis  giebt  ea  in  der  Bildung  keis 
analoges  Wort,  da  dis ,  ditla,  ans  dins,  divllis  «uammen- 
geaogen  ist. 

Da  IQr  o  auch  qa  sieh  tm  Latelnisoheu  einstrilte,  mag 
•a  dsrch  rin  eiatreteadea  o  veranlasat  worden  saya,  oder 
vras  aoast  die.Draachc  gewesen,  so  fragt  c»  stob,  weU' 
eben  Einflnaa  dieses  ^  anf  die  WOrter  aasttbtc,  In  wel- 
chen ea  angewendet  ward.  Einen  oonseqneotea  dnrdi- 
greifenden  Einflaaa  flbte  es  niobt,  dooh  wiewohl  Ha  qo- 
ein  daranf  folgendes  n.oder  o  nicht  grade  verdrtn^m 
mnas,  bat  «■  dahin  gewirkt,  dass  an  deren  Stelle  aaweilcB 
ein  1  trat.  Dahin  gebOren  die  Formen  iaquiÜnos,  ein- 
bcimiach,  atatt  incoüans,  eeqniliae  statt  eseollae  von  esen- 
IsB,  aesoulns,  wena  dieser  Name  flberbanpt  siehdenlea 
Usst ,  qnisquilise  statt  easenliae ,  xoaxvkftäfta.  Auf  qnta, 
qat  hatte  ea  schwerlich  Binflnss,  da  aneh  eis,  oitra  he* 
steht  und  auf  eine  nra|rrflngliehe  Nebenform  cia ,  qnis 
aebea  cna,~  qnns  weist,  ~ wie  hi-e  für  hna,  bn-o.  Ob 
qnies  für  cnes  stehe,  von  einem  cao,  vern-andt  alt  tal~ 
futt,  oder  welche  Form  mit  diesem  Griechischen  Worte 
verwandt  la  qotee  m  Grande  liege,  ISsat  aich  nieht  aielwr 
ermitteln.  Bedeutet  Qnfris  den  Bewohner  von  Curea,  so 
ist  aoob  der  KiBflnsa  des  qn  ananoehmen. 

reaÜM,  rete. 
restis,  der  Strick,  und  rEte,  das  NelK,  können  be:^^ 
eines  Ursprunga  seyn,  da  das  Netx  ans  Stricken  besteht, 
nnd  daher  collectiv  ein  Oeelriek  genannt  werden  kann. 
Als  Stamm  kann  re;;ere  gelten,  welcbes  richte»,  len- 
ken bedeutet,  jedoch  di^  Bedeainog  des  Streckens  snr 
sinnlichen  Grnodisge  bat,  wie  anch  das  Griechische 
d^iynv,  d.  i.  '-^i/ur,  Keigt,  womit  regere  Obereinsdmmt 
Wie  nun  in  Dentschen  atrack,  A."\.  grade,  Strick,  re- 
stis, und  atrecktn,  6^iyn¥,  sosammengehfiren ,  so  dOrfea 
restis  d.  1.  rextis  C^ie  mi^üos,  mistns,  testis  fflr  texlis), 
rete  statt  rette,  (wie  moKa,  mnlota,  vila  fOr  viotaD  und 
reotns,  strack,  grade,  »isammeagestellt  werden. 
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Observstioiram  criticaroni  et  gramiMtieariim  ia  Qointi 
Smyrnaei  Posthomerica  parlicula  tertia. 

Qaan  ante  hM  vigtofi  »nnoa  later  »li»  epieorm  Cno- 
Mrnm  nutnameDta  Qninti  libn»  tttiginm,  nasiiM  eoranl 
depnvatio  effcoit,  at  In  11«  diiitiQ«nibauterei>,  et  «Dtnda- 
tteiev  koc  ex  studio  ■nbortu  hhtUo  de  m-so  OiMconiM 
bcroico,  enio«  editio  tano  panbalnr,  aonlM  «dHcerem. 
Ba  eDla  proporitls  i^crlptori  adDOdam  eomipto  nlloraa 
It^Dintt  et  doctriaain  flu«  emolameoti  allMwam  e»«? 
npeKban.  Neque  ea  exapectatio  raoa  ftalt  «Iqtie  iirtta: 
■am  praeter  Eduard.  Gerardmn,  qni  eodcm  fere  tempore 
In  leotiovibus  Apollonianis  aimtUa  siniliter  traotavit,  plurea 
alli  ad  QniatDni  emendandnm  ae  perpnrgaadtim  exeitati 
mala,  qoao  adbne  latneraat,  vitia  sagaciter  detexeroat, 
et  fbtidter  snatuleruat.  Poatea  apparatus  3]peA«<ni'i  beate 
deftaDcti,  qni  nnna  poat  BAadamMmtun  Qalnli  aospitator 
exatiterat,  io  meaa  pervenit  mann«;  eo  vero,  futo  qnodam 
loMicl  obstanto,  mlu&ü  oti  liooit.  Primam  enim  biblio- 
polae,  qalbns  meam  offerebam  operas,  rel  aibil  reBponde- 
ruat,  vel  aonuD  Qainti  cditiODfla,  ■'<|aa  nullDm  ant  certe 
exlgoom  stbi  spoddebaot  Idctdid,  afierte  reoosaraat.  Ao- 
CMsit,  qnod  duobos  in  granwila,  Erfartenal  et  Vileber- 
genai,  aegotiorDm  molütodo  ac  difficultafl  nova  mihi  »b- 
iiecrct  iDpedimenla ,  et  aliaa  anper  alia«  «coterel  mons. 
Nee  lamen  ooiuiliiui^^iieteDdam,  «ed  exiie(aendiiai  dHxi. 
'  Oaem  ia  flnem  achedas  tradita»  diJigeatioi  examinaTi,  et 
alia,  qoae  Qiiinti  operi  commodo  e»ae  poterant,  .sedolo 
conqsislvl.  Hi9  i^tur  atib«dilB  iostraclna,  tres  priores 
libros  ao  dimidiora  Tere  quarti  acoaratlna  perl  aal  rando,  ve- 
Int  prima  edilionis  (talorae  poaui  rDodameota,  Verum 
Illados  Boaericae  cura  interrenU  et  me,  ab  itiaere  iam 
ooepto  mvocatam,  eo  perpulit,  nt  ad  Quintnm  expaliendam 
apiase  ao  vis  rcdiren,  praesertin  qaom  et  valelndo,  qoae 
commoda  aeqiia  ao  firma  olhD  Hierat,  aenaim  deoreaoeret, 
neque  operae  acholaHticae  molea  tevaretar.  Qaae  qaum 
ila  BiDt,  telam  intermptam  oe  nnac  qDideni  perlexere, licet. 
Inlerea  vero,  nt  flt,  QBiDti  oora  aliomiii,.  qni  provinclam 
dereliotam  aibi  expetont,  movil  ardorem  et  oopidilatem. 
Scio  enim ,  Grvbenasivm  Bornssnm  et  Koechb/um  Grim- 
manDm  vel  de  iDsla  |ioetae  illins  cdltiooe  cocitare,  vel 
atio  certe  modo  eiaa  Poatiiomerica  eaee  caatigatvros.  Qno- 
rnni  coeptls  nt  laetas  et  Tdis  reepoodeat  eveotus,  1b  msius 
Bcriptoria,  s)  noo  perfecti  oumeriaqQe  suis  absololi,  certe 
dooti  ueqae  iuepti,  ornameDlnm  vehemeoter  exoplo;  Uter- 
.qne  vero,  qaae  ia  animam  sibi  indoxerint,  benig;ne  meoam 
oommaoioaronf,  eoramque  volnotatl,  qoaolam  quidem  in 
tne  erat,  boq  defai.  At  vero  H,  Bonitiu»,  qai  Dresdae 
muoere  scbola«lico  fnnglliir,  ad  hos  teriios  nuper  acceaslt, 
et  horreo  Zimmermanni ,  anliquilalls  slnJio  dioato,  aoni 
lirioris  lade  a  pag.  1321  symbotaa  oritlqua,  qatboa  QaiDli 


detida  «WergFref,  üurarit  InMrendaa.  Od)  qntiai  M  iMa 
■aeptua  vilBpcret,  et  alia  mloas  vere  pra«otplat,  ilaaea 
reponere  noo  abs  re  daxerifl.  PilBmin  antna  ftea  A\9- 
romqne,  qake  ille  aemet  ipsnn  primam  iaveaime  optaatar, 
repelere  ae  aingnla  qaaeque  soo  aaclorl  rlnditiare  in  anliao 
eat,  delnde  eis«  eonieclaras,  qaltnis  vel  nalla  vel  exigna 
gäbest  fides,  propins  Inspiciamm,  deoiqM,  si  quidem- Bert' 
poterit,  mea  defendere  ao  taeri  atudebot  Tria  vefo  lata 
qnvm  in  eiaa  sxmbolia  paasim  oonfoka  et  permizta  dat, 
fines  praescrlptos  mlgrare,  et  alia  allls  iisqne  diverah  ad- 
lungere  erit  ncceMarlnm.  Ille  igltnr  neo  doetornm  viro^ 
mm  libros,  qui  in  önninm  snnt  manlbns,  ea,  qna  paroft, 
diligentia  inspexil,  neo  singnla  qnaedam ,  qnae  ad  Oaia- 
lon  proxime  facinnt,  habuit  cognita.  Qno  fhctnm  ea.t,  nt 
non  ita  raro  acta  ageret  et  Irita  dndnmqne^  mooila,  tan- 
qnara  »ova  et  toandtts,  appoileret.  Ignoravlt  enidt  et  tre< 
IStruvH  libelloB  aoholaatlcos ,  qnibns  plnra  poelae  aoatrl 
nead«  aeote  removentar,  RegiOmontü  prassomn  a.  Hains 
saeenli  XVI.  XVII.  et  XXII.  editoa,  et  das«  mel  tpsios 
dbservalionam  critioarnm  et  grammalicamm  in  Oainti  Smyr- 
daei  Postboraerica  parttcnUir,  Vltebergae  a.  MDCCCXVIIt' 
in  lacem  emisaas,  nee  Olaaewatü  ooniecfanea  anno  prins 
evnigata  oompararit :  itno  snnt  Rhodomanni  quaedan  et 
Pttuaii  Invents  emeadatiooibna  bis  propoaltia  adralzts.  ftt 
eomm  ante«  genere,  de  qaibaa  alli  iam  dixeniat,  prtamb' 
etatim  est  loons  ,  e  libr.  IV,  93  sqq.  petitns: 

ä^Xa  jpl]  h  vntaai  fiivtir,  a^pts  iS  «Äöj  ^Ov 
Sia  Oittf  /idXa  yÖQ  ol  ivi  ftfttflr  rjStzai  jjrop 
vitoi  äjiffii  läq^ta  TitpixccXJUa  Ötuiai  &iO}ja. 
Rqnidem  a  Thettde  llii  mortem  deploriinte  gaadtnm  alie- 
nnm  eaae  in  mantisia  observatt.  ad  Oaiatam  p.  334  eta-^ 
tneranl,  eaqne  de.canssa  iXStxat  ^to^  exemplis,  nt  pn- 
tabam ,  idoneis  compfobatam  aaaaeram.  Iam  Btmithta,  qnl 
alias  nmlora  etinm  andet,  id  a  litterarom  flgafa  longioa 
recedere  deacqne  aptins  credit  p,  1321  ivi  <rp»r(  (ttiüt- 
Tori;  „Tketidem  enim  mm  toktm  eupere  (i'}idia9ai)  eer>- 
tttmina  üulilaere,  sed  eiua  rei  et  eonsilium  cepitte  et 
iamitaH  eaae  exgecuturam.'^  At  matri  dolore  et  triatitia 
paene  confbctae  haeo  minns  oongmere,  laeohaiuä,  qni  in 
animadreraioaibas  ad  Anthol.  Pal.  pag.  195  Idem  oon- 
iectnra  repererat,  prodenter  iirteltexit.  Ilaqne  indici  acrt- 
ptorum,  qni  in  aotis  illnatrantnr  et  oorrij^ntnr,  p.  1031 
haeo  allevit:  „reeUiu  h.  l.  Spittnertu  de  vertu  Cfr.  her. 
p.  234  emendevit  ippioiv  i).dixat."  Ad  eins  iglfar  in- 
dioinm  ia  cansaa  ambigoa  lloebit  prorocare. 

I,  189  sqq.,   de    qaibns   rarie  mnltnnqtte   diapntatam 
«st,  Bonitma  p.  1336  sq.  sie  constitniti 

ä^fitvoi  xtov  via  iT^jö^ior  Sß^inov  "jiffijv, 
ttvx^v  &',  oüyat'  M«Mr  Inouporr/ijoi  ffftiacr 
ixnayXms,  ij  aiZo  ^mv  yivof  laxi  ytvivXiji. 
Snstulit  ergo  oomma  in  llae  reraoa  ateandi  positinii,  «t^ 
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näyimt,  ^nod  iitqaetilibiui  erat  ioDClom,  cum  «nteoedenti- 
1>iH  ««DiaiaU,   tarn  dtj  mio,   «c  qn»  TfckMaiw  &c«nrt:  . 
bmayktoiJ'  fj  <rtXo,   dtoiJ  yifoi,   lavi  ytvt&Xiji,   in  relali- 
vnm  miiUvit,  totHtu  locmn  Jaterpretatoa  h'iM«:  „iptamre- 
verittu,    quia    mirutn  quantwn  deabu»  coelettiSus  tititüi» 
etl,   ut  fiMie  dei  pralea  w.  diviaa  pralea  eir  lua  sürpt 
nt.'^    Id  qaibos  et  .diatinctioaem  vnlgarem  commode  trans- 
^talit,  et  oltims  reote   expUeniaw  vldetvr,   ef.    exeim.   ad 
Iliad.  IX,  p.  in  sqq.       Sed  rj  aimio  «  Peotbesilea  distal 
intervalto,  quam  ut  bena  cum  illa  ooire  idqne,  qsod  anotör 
boram  sampsit,    nabln    poaait  sigaillQare.      Itaque    leaeo, 
qnae  olim  ipse  ad  baeo  Yerba  in  ephemerid.  lillor.  loiiena. 
a.  1814  oompleineotia  vol.  II,  p.  371  aniMlavi: 
,       innäyXmSf  }uti  itüo  6iaü  yivoq  iati  yivi&kiiq, 
Nam  htnäyXai;  nd  eoixe  referri  oonsei)tan«um  est,  etai  aU- 
ter  iodicarit  Glastwaldua  oonl.  p.  8. 
Neqne  ninDS  I,  317. 
ÜÜ'  Kyi  ^o^ffps  üatov  Ivi  nt'gtoiat  Xaßöms  — 
dadiiQi   eo  modo,  qno   bio  Hnatum  videmns  p.  1238,  in 
observfttl.  II,  p.  7  «q.    emendavi,  exemplia  allatia ,  qaibua 
verboram  ^(tktiv   et  XußtZr  disorimen  Inciilentiaa  appareat. 
.     III,  439  sqq. 

oü.  yÜQ  »c  Tttawöi  yt  vüxoi  (Uya  vwjuijträo&ai 
totaiv  y'  anä¥tv6tv  iitiaaufievat  ntj-tfiä^ii  — 
napectam  babet  BonHiua  p.  1329  sq.  adverbiatn,  quo  Uns 
flontinf atnr ,   additqae:  „ntrom  autem  eias  looo   acriptDm 
Censeam   iniaavfiivoiq:    »agilH» ,    quae    emituts  ferun~ 
fWj  an  iittoavfiivai:   »agilÜM   emirms   eitm   eo  pugnat, 
qm  in  ipswn  irruit,  nira  aiisim  dicere."     At  slogalaris  aen- 
lentiao  generali  parum  oonoinit.     Qaare  plnralem  odih  sk- 
giltis  inagendnm  rcquirit  Qiatewalä.  p.  13.-   Neqae  tamep 
aej^rt  poterit,   ex   eo   Dovam   oriri   am  big  ai  täte  m.     linde 
nihil   omnino    nntare   salina    erit.      Praeterea    etnendator, 
qni   et   atibi   saepe   tenornm    pravitatem   ab   antiqaissimis 
•ditionibna  propagafam  minoti  animadvertit,  itiQwai  ye,  oni 
.    nlavmt  yt  snbstitaendam  erat,  patlenlias  tuKt,  e[.  V,  323, 
334.  VI,  421.  XI,  448. 
111,457.^ 
ntjUvt,  St  ficcKÖ^iaui  qiÜLos  m^täaios  ^v  — 
Boaitma  dupUci  adiecliro  olTenan«   p.    1330  ■nff^imoiov  n- 
poaoit,  idem  voloeri  isli  remediom  applieni  in  observ.  I,  p>8. 
SiaUe  ille  exemplnm  e  libr.  IX,  1  «q. 

^/M)s  S"  ^vuio  vuxrös  äno  »vitfai;,  ey^eto  d'  ^än;  • 
Ik  nt^äicüi',  /lopuRifJc  S'  änti^iiog  «ontroj  alO^g  — 
removet  ÜTiti^iTov  scribrnda,  qaoi  ttijn  Rhoäomanntu  pn^ 
ivtt.  Insnper  praeter  XIII,  37^9  londRri  poleranl:  1(1, 
386.  IV,  415.  557,  neqne  änö  xwVac  eaouoi  e*t.  Ad- 
verbii  eoim  teDorem,  qaod  illod  ad  verbam  est  referen- 
dam,  vid.  V,  1-  Hora.  Od.  7.  326,  iacllnari  oportet 

Sladem   lu  pagina   II!,  537  sqq.,  nbi  Minerva  AcbilU 
interfeoto  saperciliDm  exasperasse  dicitur  bisee : 
>       auiQSaXtov  d'  ü^tt  \tv%tv  htiaxvvtay  nifl  rin^tÖ , 
otov  ot'  df<f'  hä^oio  daätiaftivov  JZor^dxAoio 
tcooftivov  iiteatito  xtttä  ßMxrv^oio  nQoaiänov  — 
Sonitiua   et  in  genitivomm   maltitodiae  et  in  conifjarandi 
TODOlia  baeret.     Qno   daplici   incommodo  QniDtnm  libera- 
tarns  %a>Ofiivfl  et  otov  r'  d/iqs'  ti.    proponil.      Homm  al- 
terom  Pameii  est,  allernm  parnm  praebel  nlililatls.     Bte- 
nim  qanmMinerva,  ntAchillis  corpaa  a  putredine  iolaotnin 
■ervacetor,   ambroaiam  super  oaput  eftadisse,   e(  eins  ope 


BoHuam    v«gt^m    vlrniue    rfBÜein  .fcdtüdisse   fradattfr, 
alia   quaedam  eupeotari -  patet. -    Latent  igitur  altlsa,   si 
qnae  Bnbs&nt ,   nenda ;   ea  vero  snbessa  qunm  ex  taaolita 
verboram  postremorani  slrnettira,  vid.  disserl.  nes«  de  vi 
et  Uta  praepDsiiion.  äya  et  ncnä  apnd  Homer,  p,  26,  tDOn 
ex  praeoedenlibos ,  in  quibus.  nüEtv  et  i-ninttu  albl  mtniu 
re^poDitent ,  disci  poterit,  cf.  III,  419  sqq.  IV,  306.  XII, 
367.  409.  XIV,  lei.     Ilaqne  Henntaum»  hi  opnse.  Tol. 
V.  p.  485  sqq.  tolam  locom  ita  putat  reflagendum: 

ofu^daXiov  5'  äq'  äxv^iv  imanurmv  ntpi  nafxae, 
oTov  ö'[*  äiiip'  iiä^oto  da'ixjaiiivov  Hai^öxXoto 
Suvov  piioiiiyov  ßXoav^tö  hiixtiio  irpoaiÖTirp. 
Bonn   ultima   et   proxime  aooedunt  ad  Tbeooriti  XXIV, 
116.  TOMiv  iniaxüvtov  ßloav^m  IntKuio  uQoamn^,    qnorvB 
noster  etiam  reDOrdatna  est,  et  ulcus  paene  insaaabile  lol- 
Innt.     In  prioribua  verbsni  rarnm  ücuCo  nee,  qnanlDin  me- 
mini,  Quinlo  notnm  et  aadaclora,  quae  versu  exeunte  lenr* 
tavil  BermanoDS,   praeserltin   quam   In  eiusmodi  compara- 
tionibufl  plana   et  pcrapicna  expelere  aoleant  veteraa,  ali- 
quam'  nioveot   Koaplcionem.      Atque  faand   ado ,    an-  «lila 
aatisbotum  fberit,  ai  rescripaero: 

afu^ÖaXiov  d'  äfa  Sii^tv  hiiaitüriot'  irffit  vixptä 
„in  morlao  supercilia  tfuculenta  ot/endü."     Bi   eni'm  re~ 
oepto  iniuno  n^oaumtp    egregle    ooDVenire  inteUigUnr.  ■  - 
Nod  ita  roallo  poat  p.  12XZ  V,  70  sqq. 
—    —     —    —    —    — r    (ivtffiitro  itörtov 

KvnifiQ  ivmitfKtvot,  xijv  8'  "ifUfot  äfUptTiotiiTO, 
fttidwiaa'  IpaTfivä  aiiv  ^ÖKÖfiot^  Xa^itiaai  — ■ 
ad  genferiü  enallagen  vHandam  fittdiötov  i^ar.  tentatum  ri- 
demns  ;  eo  iam  Paumi»8  et  Sctihgrr,  ct.  Borväl.  vawi. 
crit.  p.  564,  nA  sunt,  Becdispar  ent  VII,  3131  At  ista 
generia  permulalto  Qainlo  ntmiliari«,  vid.  Strmü  üb.  II, 
3  et  observ.  II,  13,  alibi  regnat,  nnde  I,  58  ^«^u^om' 
f^arftyny  alii  immertlo  vel  in  disceptalionem  vocsrnnt,  vci 
peius  etlam,  accentn  nllimae  appicto,  pro  dativo  acee- 
perunt. 

xr,  379. 

norXui  S'  äfiipt  tfaXuyyi  Äpöftos"  ttavaji]  3'  imb  noiMt 


Bonitiua  p.  1238  ß^itoq  reatiiuit,  Lobeckiua  apnd  Stm- 
Tium  I,  li  scilina,  opinor,  ^(looj.  Oaanquam  honiai  neu- 
trnm  alibi  legitur  In  Po^bomeriois,  dissonns  taroen  olanor 
rel  splior  vldebitur  sfrepttu,  ueo  disparla  sunt  Homero  II. 
4,  4^  sqq.  Qnod  reliquum  ent,  colo  aoblnlo,  poxterlora 
prioribos  arcfina  esse  eopulanda  iure  admonuit  Simvims. 

Sequente  pagina  XII,  101  sq. 

.  lidvtiv  äyaaaäfiiroi,  jov  Kp'  Ix  Jtbt  Ififuv'  «if^jffov, 
ij  Jtb?  ij  <Ihlßoio'  nt0ovTo  dd  ol  ftäXa  jtüwo.  — 
haeo  adscripta  legimns:  „nisi  qaia  in  priore  verau  tcH- 
hendam  exinliiuaverit  &tov,quo  nomine ttniver sali repoiilo 
in  posteriore  trerau  diaiunctiva  oppoaitio  auum  habere!  to- 
cum,  faciliaa  removeiHur  ofensio,  quae  nunc  ineat  perbia  ri 
Jiöq  ^  'I'oißoio,  ai  pro  ij  Jiös  acripserimua  ix  Jioi-" 
Quibus  adiecil  esempla  qtiaedam  hnins  epanalepeia  Hon»- 
rica.  VaDiD  vero  hornm  olim  mihi  in  mentem  vetiil,  cf.  Glaa»' 
teald.  conJect.  9,  alterum  lacohaiua  per  lilteras  meoam  com- 
mnaieavil.  Elsi  pruilenter  aümoDoit,  ubi  nomioa  Jiös  et 
fl>oißoto,  utpoie  aibi  invioem  oppoMlIa,  gravios  fueris  pro- 
loquatus,  ne  t^tn»  quidem  videri  praepoaitioDr  repetita. 
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ITt  h.  1.  diainaotlTa  Iteratft,  if«  üW  adrerutirft  duplex 
■edioM.addDxil  manaa  XIV,  166  sqq. 

äiiiM  jä  (U¥  nov  •aürta  fiikai  döfios  hrbg  iipyit 

GlatewMtu  «otm  p.  17  £<ra'  Xax-  äXy.  &.  proposnit, 
Bomtius,  cni  p.  1241  seosas  verbornm  inepttia  alqne  in- 
oonmodiM  Tidetnr,  mslore  elism  nolimiüs  St'  iniay^ 
ftty  äXy.  #.  Ulniinqae  falaam,  certe  sDpervaoaneam  faa- 
feaertiB,  oeqae  nllim,  qnse  T^chaenii  fiiit  enspicio,  laca- 
nam  «abesae  crediderim.  Primum  enim  kUü  pro  epiooram 
nore  ileratnin  BemiDcin  palesl  ofhndere,  vid.  Passov.  lex. 
T,  &K}j*,  deiode  lafpiu¥  adhortaodi  vim  habet,  idemqn« 
slqne  laxa>i*iy  aigmicat,  velut  et  aolivnm  Od.  l9,  42  et 
nediiim  ib.  23,  411.  h  ^vpw,  yqrjv,  jai^i  xai  mj;(o, 
utii'  oköXxiXjt,  qnod  ef  ipaam  QatatDS  aliqaoties  nie  djxit, 
oonf.  III,  633.  770.  779.  VII,  38.  XIII,  409.  XIV,  187, 
pro  quo  plnralia  adeit  IV,  266.  XII,  !K>6.  XIII,  334,  actl- 
vnm  dniqve  IX,  313.  ütjc«,  rixof,  xai  fir/  ri  ■nfXiäfiOir  vV 
Wjul^oC  Kxtirpg.  —  Deiade  versa  seqnente  aptior  erit  opla- 
tivas,  quem  Ithödotnatmua  hfiüne  expressit,  üq/oi.  Me- 
nelanB  ifUnr  ait:  „ds  iam  boram  reoordare,  sed  dolorem 
animo  oODlioeanins,  verDm  polins  taaeo  omnia  sempiteraae 
tradamos  oblivioni."  Qaae  «i  vere  dispatata  fuerint,  et 
mntatione  et  lacana  faotle  carebimas. 

Caetera  eiosdem  generia,  qulbaa  qnod  addam  DOD  ba- 
beo,  aoervatim  iam  dicam:  V,  362.  l^äv  ftviooiiirrj ,  r«  ol 
sjiTtiSa  »tlvoi  o^ilfv,  i'Qt^tv,  quod  Bonltius  p.  1331  sop- 
peditat,  oooupavil iSOw.  I,  6.  • —  VI,  53  tq.  Sttnrov  iffo- 
nliaaaa&ai  Uiittyiai'AyiQa^  Jj5'  '(?i7tou-s,  ayroFs  ^f 
iTTitoi;,  qnod  p.  1233  proTerlar,  iisdetn  de  cnasais  Pau- 
ttius  appinxit.  —  Ib.  II,  174.  oqpa  xtv  äaX'tXöcov  iig  änö 
TtToliftOio  -r^ainjTut  particQlam  Sif^a  Kai  inslauratain  dedi 
in  obaerv.  II,  12.  ~  VII,  372.  aTt^-a  r'  ap'  avTÖg  b)?i), 
qaod  de  Neoptolcmo  navem  conscendeote  dicitor,  äv'  aüiöi 
tßi]  exspectarl  Iam  Rhoäomannu»  inlellexit,  vid.  p.  1236. 
• —  Tum  p.  1236  praepoailionea  t-ni  et  ujiö  conra^'ae  no- 
Unlar  et  VI.  209.  ö|?pifiou 'FpaxA^o«  Äni  tni^aa^at'xi- 
Qioat  haeo,  VI,  247.  —  nal  xäi  fiir  wnö  oTuyipi/ot  qo- 
Tvijat  Avxiö  avv  ßaaiXrfC  xaNÜ  cf^ovtoyxi  JuiEtr ,  illa  non 
immerito  lieoideralar,  sed  neDtram  latnit  Wemiekium  ad 
Trypbiod.  53  sq.  —  DisiDnctivam  pagina  proxima  V,  3S6. 
(laiviro  8'  rj'Cxt  tiÖvxoi;  ämlQixot  ^i  &ütXXtt  reatifolam  et 
Stiwiut  1,  6  commendavit  el  ego  ipne  prlaa  atroqoe  in 
ephenwrid.  len.  1. 1,  p.  364.  ~  Ib.  IX,  259.  —h&'  k  xmifv 
Ö6(>v  xiipag'Hf'pa  caaum  qaartum  prof^cto  importunom  (er- 
(io  mnlari  inasit  •Sinn.  1 ,  6.  —  De  qiiibaa  pojitea  disse- 
rilnr,  e  llbr.  VI,  457  depfomptia:  xnvyfiiva  dov^axt  q>to- 
xmf  "EXxtj  ünttoaivot,  in  iis  mu^/ieVa,  qneniadmodam  So- 
nititt»  valt ,  reßngendam  jeaae  disi  in  observ.  II,  12.  — 
Ib.  XII,  186.  oi  de  Mixövag  Xt^alr  tino^(iij^ayiig  an'  ou- 
dtof  'Tdaloto  ex  Rhodomanni  laterprelatione  oS^tog 
Pauwku  adscivit.  —  Ib.  XIV,  113.  äw'pi  yäp  nivvx^ 
tiai  iTti(fQori  TioXXor  aauvov  KüSog  xal  x^vaoTo  nal  ovdtoq 
alÜmniD  ab  lioo  loco  aliennm  ^omI  Pierson,  in  veriaimil.  p, 
35  Weicherlua  qaoqne  in  ep.  orit.  aJ  Eickstaedt.  p.  56 
in  (u5to(  mntandnm  oensait.     Sed  haeo  hactenns. 

Progredimiir  ad  ea,  quae,  qnantnm  nobis  inaotnit,  vir 
doctns  primns  et  in  aaspicionem  adduxit,  et  prislinae  sta- 
duit  reatitaere   iategritatl.     In  quibns  band   pauoa  acQle 


UM 

«Dijuadveraa  et  sdte  correcta  reperiri  labens  agnoseo, 
alias  vero  sine  idoaea  enosaa  vKia  qnaerit,  vel  medicam 
onUellDRi  (emerf  ndmovet.  gont  adeo  qaaedam  sanlasima, 
qnibns  error  potins,  qnam  inaoitia  levem  maonlara  aitf  ad- 
aperait  auf  adeperaisse,  videtor,  ab  eo  eerio  traotata  et  ad 
veritatls  legea  severe  exaota.     Horam  in  anmeram  ntero 

VIII,  438. 

aoi  Se  Kai  fi  lUfion  xpctd/i;  xädt  nrjiaräfxa&ai , 
abi  K^aiUi}  Bcrtbendum  esuep.  1236di)cemur.   Ut  anfem  ta- 
oeam  oasam  reclam  aptioribas  Qnintt  leatimoDÜa,  relai  VI,  33. 

IX,  158,  stabilJeDdum  fojase,  (erlium ,  editore  Goltingensi  ' 
iDsoio  et  Invito,  sola  operarnm  negligentia  illotura  eaae  ex 
eo  patet,  qaod  in  verüa  tribas  <!x  Ilhria ,  Ven.  Escnr.  1. 
et  Cantabr. ,  ona' com  proximo  sopplelo,  priores  enim  ca- 
rent  nlroqne,  TychaerUus  ana  manu  x^aSii]  dedil.  —  Ken 
plns  momeoti  est  parliculae  ü;  XIV,  590. 

toi;  Je  Mxl  akXoi  'Aimol   iintQ  [U/a   iair/wf    ip^potTO 
p.  12^1  (enore  instmctnc.     Ei  enim  sola  lillera  maiiuGnla 
apnd  Pauwium  et  Tj/ehgemum  oTcoiaae  videlar. 

Aliquain  et  eam  laadabilem,  sed  Oninlo  param  froctoo- 
sam,  operaqi  impendit  iis,  qnae  mntilata  suC  Inxata  habnit, 
qua  de  re  iam  Tycbsenins  in  commcolaiione  de  Quinlo 
p.  XCV  sqq.  nonnaila  disaeroit.  Ab  his  igitnr  ,  etai  plera- 
que  in  flne  demnm  commemorantnr,  faoiam  exordiom.  Duoa 
poelae  locos  X,  376  —  394.  1,461  —  464  tranaponendo. 
ceniet  emenJandna  p.  1343  sq.  OQonim  alter»  Ueenba 
paridia  mortem  deplorat,  altera  Theano  matronas  Troianas, 
Pentbeaileae  virtnle  ad  artnn  capessenda  incenaas,  s  vano 
bellandi  siodio  eo  potissimum  delerret,  qnod  vi  ao  forli- 
tudine  illa  niat  longe  inferiores.  Alqne  bac  qnidem  de 
re  ploribna  praenisais  sin  ex(')oniti 

rijy  dk  qaxi;  xai  'Aoijog  i'/uv  tcQatt^oto  &v/ax^it'  • 
TW  0(  ^^hjtt^i]v  XIV  iQil^fiBv  oijxi  ibtxtv 
^i  xa^  ü&avaxaiv  ri;  iufihj&tv  tiiftifiivQiaif.  ■ 
näff»  j'  ö'p'  (iv^cänotiTiv  o^öv  Yivog.  —  — ■ 
Iam  veraum  tertium,  qnod  duIIo  nexa  vel  cum  anteoeden- 
libuB  vel  cum  sequentibns  cobaereat,  looo  prorSna  impor- 
tuao  positnm  exislimat  Bonitios.  Eo  vero  aate  versam 
aecoDdam  ooliocato  omnia  recte  prooedere  anspicatnr;  qno 
facto,  aingnla  ita  reddit:  „Hanc  vero  ferunt  Marti»  filiam 
ease,  aul  forlaaae  tmmorlaUum  quitpiam  ad  illorum  tota 
venit}  qtiare  non  par  est,  femindm  cum  ea  deeertare." 
Haeo  com  acribebal,  priora  quidem  neo  vero  posteriora 
oonsideravit.  Ct  enim  ad  Troianarum  cupiditatem  reslin- 
gnendan  salia  erat  ooramemorasae  Peniheaileam  Mart^ 
patre  eaae  editam,  ila  aaperornm  menlio ,  qnornm  aliqnem 
Peolbeaileae  forma  indutum  snis  anxilio  veniase  Tbeano 
divinat,  nt  II,  18  Thymoeles  facit,  deornni  et  hominiun 
discrimen,  de  quo  po^itea  aberins  dlcit  Antenoria  axor, 
respioit.  Signiflcat  eaim  deos  omnia  po.*ae,  hominea  vero, 
natara  qnidem  et  ortu  pares,  atodio  rit  Yoludtete  diversa 
obire  opera,  e  qnibua  illnd  ait  longo  oplirimm,  quod  qnls-- 
qne  norit.  Itaqne  suadet,  nt  ftminae  texendn  dent  ope- 
ram,  bellnra  viria  nan  diularao  exercilatia  relinquant.  Hneo 
si  repnlaveris,  generla  hnmani  coodltionem  poCentiori  dco- 
ram  namini  opponi  erit  oonaeqaens,  ideoqne  versuaaini;üU, 
snom  obtinebunt  locum,  aede  enira  eornra  matata  naila 
omnino  apparet  oaussn,  ob  quam  prosima  adinngaolnr  snpe- 
rioribua.  -  Ut  vero  haeo  plana  et  perspicoa  esBt  credide- 
rim,   ila  de  altero  looo  diSioilins  erit  iadldnni.     ^tonlm 
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qnoB  BMnba  i\e»t  bc,  dam  riU  nperrit  «<  Spiritus  u-tna 
regst,  'Psriit  defltlDntin  ense,  alin,  «idb«  iniDper  ttmet, 
Buls  Uli  adiicere  apliini  rt  commifdaiD  poleat  vlderi.  Qvi- 
baa  deniam  enomeratls  et  naminia  infeatl  iram  et  mortis 
olim  oppelendae  deBiderlom  addere  par  erat.  Rede  Igitor 
Bomtiat  r.  380 — 64  ante  vers.  377  —  79  oollocsodos 
pDtavit,  quo  qDidem  lnalitoto  nihil  snperesse  ridetnr,  qnod 
non  SDO  legatnr  Idgo.  At  ptasmodi  coaatal  das  obstare 
erediderim :  annm  omnlbns  omaino  poelis  oammane,  alte- 
rnm  Quinli  proprinm.  Prlamm  in  eo  vemKar,  qnod  ani- 
mo  dolore  oppre»o  Troam  rrgina  qnerelaa  istaa  efftandlt. 
Qnare  vlx  postolandnoi  erit,  nt  omnia  recto  et  conliaao 
ordine  procedanl;  qnod  qni  fleri  vnlt  labetve,  Is  profecto 
abliviacitar  Inrbldo*  hominnm  aflectun,  poelis  aaepedescri- 
bendoa  et  adarabrandos,  rerba  et  sententias  qnas)  in  em- 
blemale  rermicalato  atntctaa  non  pati.  Etenim  malorom 
magnittidiae  et  mnllilndine  fraotiK  eventt  illad ,  qnod  6o- 
pboclca  iKineoac  (ribnlt  in  Anlig.  563  aq. 

ov  yii^  itoi',  to  "ffll,  ovl^  St  är  ßldat^  (livti 
vov!  xoig  Kaxäj  itQÜoaovmv,  äiU  i^latatat. 
Haeo  sl  ad  Oecnbae  lamenta  et  ordinem,  qao  slngala  dla- 
porita  vrdemns,  tranntnleris,  poelan  non  ritliperaDdam,  «d 
laDdandnm  eaao  iotelllgefl.  Kaqne  vel  eo  nomine  tst&m 
traildendl  sednlitalem  repodiandam  dnxerlm.  Vernm  aoce- 
dii  boo  Qninti  ipsias  copia,  se  dieam  loquaoitas,  qua  ea- 
den  verbis  aenlenliisqDe  leriler  mnlatla  et  In  aliam  parlem 
deltexi«  Ifernm  Itenimqnc  aolet  exponere.  Nam  äaai  eo 
■  ]oDo,_  quem  modo  addnsimaii,  comparatiooe  Inter  Trolcas 
mplierea  et  Amazonidaa  V.  453  aqq.  inalitnta  eadem  prope- 
nodam  dixil,  de  quibna  enb  ftnem  huias  oratioaia  admo- 
netor,  Ita  atintlem  verbornm  ambagem  ubiqoereperiaa,  vid. 
1,722  aqq.  II ,  320  aq.  V,  181  aqq.  239  sqq.  lata 
vero  niolesta  sane  ao  nimia  dicendl  copia  eo  eliam  ange- 
tnr,  qnod  noster,  carminam  Bomericoriim  memor,  aenten- 
.  tiia  verbisqne  inde  delibatia  aaa  amat  itiiilingaere.  -Cains 
stndii  nt  aliqna  cerle  exeropla  in  medium  proferam,  ex 
iie,  qnae  commemoravi,  Tbersilae  oonPicia  in  Aobitlem 
spartfa  com  brevi  et  cqnetnno  Uectorb  sermone.  quo  Pa- 
ridia pravitafem  in  II,  3,  39  aqq.  13,  769  insectatar, 
Gomponanlur.  Nesloria  vero  -oratloni,  qna  Memnonem  re- 
fntat ,  magna  iolercedit  simililado  com  lia  lliadis  locla, 
qoibua  idem  ille  aenex  ingravescentem  aetalemconqnerifur, 
Alla  ibidem  obria  non  mlnaa  petita  aunt  ex  Bomeri  fon- 
tilina,  velat  II,  326  aq.  ex  II.  3,  108.  23,  589  sq.  Licet 
pleraqne  boo  modo,  aed  vereor,  ne  patientia  ernditornm 
abntar;  rea  se  tarnen  sio.babet.  Idem  vero  qnin  Hecnbse 
qaerelis  ait  accammodafam  ,  vix  poierit  dobitarl.  Rtenim 
illi  profeclo  in  iis ,  qntbas  vera.  379  terminatur ,  licatt 
stibsiülere ,  verum  poeta  eornm  recordatus,  quibaa  malm 
nrbibna  expngnatis  iogrueatia  «päd  Homerun  in  II.  9, 
592  aqq.  Meleagri  nxur,  in  libr.  22,  61  sqq.  Triamna 
Ipet  perseqnnotur,  Heoabam  novii  et  inaudita,  quae  sibi 
postea  eveatora  esse  aoimo  quasi  praesagit,  flioit  adden- 
lem.  Quae  quam  nondum  esset  experta,  praesenti  caia- 
initati  non  tarn  ioterponenda  quam  subinogeDda  erant.  Barn 
vero. ob  cagssam,  ut  prias,  alanle  Priami  regno  loooluml, 
mortem  obiissct,  regina  exoptal.  Qua  quidem  sublala  neo 
pruaentera   neque  ioatantem  forlunae  cladem  fuisset  sen- 
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snra.  Pftrtieipliim  anlem  i\jrofi^»ti  arcto  eiui  matrOnaa 
voto  eotaacret  vlnou^o,  qalppe  qua«  timore  futoromm  per- 
terrila  mortem  omnls  miseriae  flnem,  sibi  ollm  iam  oppor- 
tnnam  concupiscal.  Disce  igitnr  rattonibns  .impolsas  n« 
in  libro  quidem  X ,  376  "qq.  ulUm  versäum  transpositia- 
lem,  quenadmodum  vir  doclua  voluit,  lat  comoodani  «at 
aecesaariam  babnerlm. 

Allquanto  pliis  proflcimns  iis,  quae  p.  1742  sq.  d» 
laoonla  in  Postliomericla  bio  illto  repertis  disputantnr.  Ita 
signo  inierregandi  libr.  V,  329  sqq.  post  versnm  tettl«« 
reiecto  nihil  mnlilati  et  imperfbcti  superesse  res  Ipsa  doeet, 
ao  priora  non  minus  quam  maiiiftala  Homeri  Imitatio,  eonr, 
I).  16,  630.    20,  344  sqq.,  eomprobant. 

Nee  qnidqnam  ad  intrgrilatem  abease  p«tet  TI,  125  sqq. 
Slngola  entm  bene  preouirnnt  ita: 

w(  8'  öjio#*  ifxto;  inoi  i^r/tÄoi  aOfracomr 
fjutgot  ürtQa  x^rt;,  ori;  acfiaiv  tidava  ^ailJloi 
aaitovair,  xoü  8'  ^TOp  laiftto  -tlso^ötovTOf 
tof  &Qa   Tpti'ioi  vhf  iyrj&ior,  lir'  ifiÖovTO 

li^ntr'  äyngoftivoioif  —  —  —  —  — 
Apposul  «ulem  ist«  plenft,  nt  qo«e  vir  doelB«  ineoaside- 
ralios  praecepit,  et  exproaerem  et  alib  «perlrem.  Saar 
vero  tri«;  prinun  fjftfQOi,  coina  looo  edi  aolet  ^/ttrot, 
ut  Od.  15,  162  eonirmalum,  se  a  Panwio  adaeivisse  Mr- 
rat,  ignarna  in  idem  et  Gltuewatdum  p.  7  et  Wemicktum 
«d  Tryphiodorom  p.  442  iaoidisae ,  tum ,  ande-  prioo  in 
versu  6'rerr  ((>XH);  hauserit,  nondam  potnl  iavestlgare,  qonm 
omnea  llbri  In  eo,  qnod  dedi,  oon^pirent,  neo  anbinneti- 
vna  Isli  parlicniae  in  comparafione  aubieetna  qoidquam 
molcstiae  «fferat.  Poatremo  tolam  poetae  coroparationem 
mioas  inteilexit,  ralos  virgula  post  cö;  di  lUala  et  eMen- 
daliaae,  de  qua  modo  diximus,  omnem,  quae  null«  est, 
laounaesnspicionem  lolli.  Nemo  enim  proAicto  töj  dt  enm 
verbo  aaivovmr  oonnectel;  imo  praeoedentl  dd^^aatriw  ad- 
baereat  nccesse  eat,  qaaadoqniilem  imago  ab  aofferibos 
petita  protasi  et  apodosi  distingoeada  esL  Dicit  enlm 
Quinlns;  vi  vero  ubi  anaeres  cicare»,  cacea  ineUui,  da- 
mintan  inapiciuntj  gtri  üt  pabulum  proiidal,  aduUatur, 
et  itupicienlig  animu»  exkilaralur;  ita  Troam  pii  dtU- 
elati  Btmf,  Eurypylo  eotupecto,  eiuM  vero  aanmiB  lerri^ 
bÜig  tx  congregalia  ceftä  votuptatem.  Opponuntur  an?»- 
rea  domini  benifini  adspeeto  clangentes  Troibos  Gnrypyll 
advenlu  laetsotiboS,  domiona  vero  anseruni  voluptate  ga- 
visos  Eurypylo,  Troianorum  Corona  animom  obleetaoü.' 
Quare  rede,  oredo,  sustoli  e  vers.  129  ooion ,  quo  dEstin- 
guilur  vulgo  Earypyli  oomen  a  proximis.  Ista  vero  eom- 
paratorum  ratio  et  Qninto  et  aliis  admodum  ftmillaris  eat, 
vid.  1.  63.  396.  II,  379.  VIII,  278.  IX,  172.  473.  XllI, 
537,  XIV,  33.  263. 

CFortsetznng  folgt.) 
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ObservmtionBm  crifieanuB  et  grunmatictram  in  Qninti 

Smyrnaei  Posthomeries  partieola  tertHu 

CFortactznnfO 

NM  BAiai«  mwecsra  iMnnae   ratpieioM*  rx  tarti« 

looo  IX,  45  txemlt.     Nairmtnr  ihl  BarTp^li  oorpos,  »  r«- 

liqnii  caaria  nptraina,  «ata  DwdmtiiuB  portam  «d  X*a(bi 


soünxti  fui  xä^otsa*,  muxatifLhto»  umq  äXiMr, 

lun  StfRäftM  epitbeton  dtr^us,  qnöd  «päd  Honwram  Sea- 
■aadro  aolcDne  >it,  Qnivtiia  vnde  m  simplieUer  ad  fla- 
vian  lllna  sigaUoaadaai  asorpaase  aotsaiat;  qao  probato, 
«thU  deeaae  rideri.  At  ea  (nni  MAoArmanai  tum  ßor- 
vUIuj  rid.  TUB.  eriC  p.  353,  iso  foU  oonieelnra.  Bio 
vero  adiedlra  p.  1  nomianm  provlnoia  bob  ifa  laro  Augl 
aliia  aliorom  exemplia  doote  «oaiproliare  ilnduit;  ad  eam 
igtigr  legeafea  remitlera  aatina  erat  Verum  coim  vero 
oeqne  DmrviUmM  a«o  aoster  iatcrpiu  id,  qao  coDtendont, 
annt  auMqoari.  Kam  «ane  rainiai  e«a«t,  ai  Qnlntna,  qal 
Xaolhi  DOBiBB  rao  carmini  aliqaotiea  latexnlt,  vid.  1, 58d. 
II.  488.  III,  94.  IV,  167.  v,  433.  VIII,  143.  345.  IX, 
170.17&2d8.  XI,136.34&XII,459.  xni,337.  X1V,80, 
ficuBaadrum  oerte  bla  eommemorarU  I,  lO.  IX,  210,  ak 
lUo  epttbeto  semper  abetiDDlaaet,  eoqne  vno  looo  obsDorioa 
eaaet  bibs.  Vana  etgo  «t  lata  explioatio  et  poeUe  sermoni 
admodnm  laftato.  Itaqae  atbll  reliotnn  video,  alsi  nt  vel 
Tcraam  exi^diaae  «iimamB«,  rel  andaalore  coalentBra  Sca~ 
fibj  inaiQoi^jaw,  eoioa  exempla  non  desiderantnr ,  cum 
Bautqueio  reatilgamiiB. 

Atqae  bis  qnidem  loois  Qninti  rerba  pTeaa  ot  integra 
nobia  (ndi  vir  doctna  arbltratur,  In  llbro  vero  X,  v.  131 
eqq. ,  obt  Bodymlonis  fabnla  attingKor  et  Tychaenia»  Dibil 
exoidisae  ansaralar,  plnra  deaiderat.  At  io  veraa  qnidem 
13t  anom  alternmve  verbnm ,  qngd  aJii  aliter  explerernnl, 
omiaaniii  eaae  anmeri  teatantur.  Proxirae ,  nt  oplaor,  ad 
Terilalera  aocMsft  Pamtitu,  dammodo  an  al&iQOi  alve 
^9*  ä^itavoi  ioserendam  atatneria:  aam  qnod  libri  qni- 
dam  Tjrcbaenii  proreraat:  htlQtTO,  id  prorsns  Incptom  vl- 
detor.  Poatea  y,  135  olaaanlam  drpravalam  ad  noa  psr- 
venicae  inlelügo,  medioiDsm  promptam  et  oommendabllem 
band  aaaeqnar ;  pernonam  vero  seonodam :  OTtjiötf '  '{»i/at, 
in  proxlmi  dne  e  libr.  1 ,  303  leflageadam  eaae  lam  AAa- 
Jomaiuuu  vldit  eareqne  Latin«  reddidlL  Nihil  igitnr  novi 
ant  iaaaditi  allalam  babemna. 

Qaem  dealqne  loonm  In  laoonia  ennmerandta  a  Tyeb- 
aeoto  perperam  neglectom  et  raaniftsto  BBOtentiae  blatn 
Inaignem  oenset  BonithUj  enm,  nt  recte  ocperit,  valde 
rereor.     Soriblt  ergo  poets  XIV,  89  sqq.    . 


fikuyyif  amiftaiti,  imöi'  tSdum  ^ftoo  ^ijtat 
jttfuitot  ^  öiaoio,  n&ti  3'  «pa  yijrtttoi  aiß^' 
eif  wf  nöp  vijtaoi  (üy'  SySoOi  yi{do^¥nf  x^ 
iÄüvecmt  rtpnoiro  wn   ov^avav.    —     — .    — 
Daeo  Qt  probe  oompareatar ,  aibiqne  in?ioem  ra^ondaaat, 
poat  veraum   qaartain   oanm  interpoat  inbemnr  eiaa  ten 


tdayylj  3'  ovpov&i'  hav  öavniros,  ol  8'  ääynt( 
a6ä»axot  xiiffiorto  nat'  oii^avör.  —  —  — 
Ns  qnid  »otem  da  aonine  moleatina  repetito  dioam ,  qnid, 
qaaeao,  opna  est  addilamento,  qno  nibil  aliod  diacimu, 
nisl  qnod  priaw  venu  aparte  deelaratnm  erat,  Aobivoram 
oaatam  in  ooelam  peaelnwaeT  Ad  lila  igitnr  proidme  re- 
ferendom  erat  tvn  „emUu*  in  eoelum  per  metkera  pen^ 
tntnt,  ticut  ütflnUti»  grMculomm  elmtgor."  Ultima  raro 
aerenara  tempeatalenf  et  tranquiUnm  apootant  aetbera,  qnl- 
boaenm  et  laetos  Aobiromm  conoeataa  et  volaptaa  deo- 
ram,  qni  a  Danaomai  parte  atabant,  ex  eo  peroepta  oon- 
ponnatnr.  Vera  baeo  eaae  dispottta  similis  aimilUodinnm 
exempia  dooebnal;  nti  XI,  396. 

—    —    —    —    -—    Sänaaat  3e  xhjftmrt  itöriup 

ati^i,  ovi  tiat4fui(f*pir  Ir  ä(mloiP,  tvx'  iv  Bgiaai 

iff^^ofiiyat  imb  irgmra  ßii]  M^rjuroXo  öayinos 

atytti'  imoTffoiUouat  9'  Sooi  axidov  6fitftrifu>nai' 

(»e  Jaraoi  Qi^ijaof.     —     —.—,__     —     — 

Qnibas  eandem,  qoa  priora  continentnr,   ineaae  rationem 

nemo  nu  perapioiel,  add.  III,  170.    XI,  483.  XU,  530. 

Abitt  eigo  et  laoiiDae  et  veraas  advCBlieii,  qno  aallo  pacto 

egemna,  dealderinm, 

Clarina  Irapreaaam  eat  laonnao  veatiginm  I,  505. 
• — ■    —    —    ■ — ■    —    —    0%  ^  tuti  avtoi 
T^tötäf  dyXaor  üarv  Siirfqa&or  lyxtip""' 
td  npiv,  ä'fi'  'H^attiJj'!'  9diipf}ovi  Äao^donoi;. 
Seen«    qaidem   videtnr  Bonitio,   qni  de  biaDC  p.  1228  aq. 
copioaioa  dispstat  et  Tfcbsenii  ooniectnra,   qna  ä^Qadiijitt 
onm  Laomedoole  iaagendam  sabatltaerat,  refntata  eo  täa- 
dem  perveait,  Qt  omaia  salva  et  integra  exiafimet,  nbl  veran 
medio  iyy^^atii  revocaveria,  in  extremi  olanaola  Jiaöv  ikäv- 
Ti  Q  papulum  inlerimente»  oorrexeria.  8ed  asaenanm  oohibeo; 
ponamna  enim  Trctasenii  opiaioni  nolam  Aeaeidamm  forlitadl^ 
nem ,   itnpKcitam  atmclnrae  dlflicnllatem ,  aliaqae  exempia, 
velBl  Vlli,  133,  obatare,  mentio  Laomedootls,  onina  per- 
fldiam    Troiae   attaliaae  exoidlnm  lam    Bomems    novit  II. 
5,  649,  et  aptiaaima  et   maximo    neoesaaria   orit.     Defnde 
laov  bXovtiq,  etat  Onintna  VI,  619 

ix  8'  oQa  Tih}&iJos  tli.(y  äüantTu  <pvX'  är&^nan 
reete  soripserit,  propter  dnplioem  ambigaitatem  laanditnni 
et  Insolitom  videbitnr;  epioonua  vero  est  JUtov  öAeWot, 
ef.  I,  94.  5!^2.  VII,  143.  IX,  83.  Praeterea  quam  da 
nrhe  per  vim  expognata  aermo  sit,  dij/tov  potina  qoam 
Xmv  hostiii  Impetn  oaeaom  oaptnmqna  eaae  ftoUe  isieUigea. 
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Hboe  is^lnr  de  osossiH  Untam  ibest,  ot  Earcnto  lato  poe- 
(ae  maniia  [nstiaretor,  nt  Id  ab  eins  oaa  plane  ibbofreaL 
Satlaa  tgitar  erit  vel  enm  HAodomarmo  rersom  amiMimi 
ileaiderare  vel  dalivom  jLaofUdoim,  qaaaquam  Isti  qnnqafl 
dÜTicnÜatem  tliquam  ineaae  crediderim,  reponere. 

Rx  aingali«  Biitg^Iornm  emendationibiia  eaa  aolaa  per- 
Beqaar,  qn&e  aperte  Maas  ant  valde  dnbiae  proponnntar, 
mtssia  aliia,  vel  longiorem  dinqaialtioneiiiaibl  poalalaiitibiK, 
vel  beoe  et  prndenter  exoagitaüa.  Ullas,  nlal  animoa  M> 
Ut,  generia  eat,  I,  583. 

-—  —  —  aü  S'  ir  ifQtal  nä/fu  fiifirpiat, 
^  (U/  Sthjii  itai  vöriV  ^Tr^TTtU^ira;  oi^^v. 
Tota  enim  ista  dispatado,  qua  p.  1237  andendl  »Ignlleatio 
verbo  iXijrai  denegatnr,  ea  laborat,  qnod  fUya  adieatmii 
leg^tar.  Nam  nbi  oonoeaaerla  V,  640  bnitoT  hhj  fUya 
Sq/ov,  cbI  X,  430  /Uya  xl^aofiai  l^yov  conginit,  nihil 
aliad  indicare,  nisi  arduuat  qtädäatn  Buaeipere,  aoatram 
illia  perqaam  aimile  esse  patet.  Neo  quod  ilH  anbiicien- 
dum  dicltnr:  r\  fiiy'  i'iftjq,  quae  magna  hqueria  nobis 
minitata  peraicien,  adeo  certnm  flmmqae  eat,  ut  nnlla 
ambigendi  materla  alt  reiiota.  Primom  enim  oon  modo 
maKniloqoenliaiD,' rernm  etiam  andaolam  plaHbns  ozprobrat 
Peatbeaiieae  Aobillea ,  qaippe  qai  ae  et  Alaoam  omniam 
morlaliam  forlisslmas  praedieet  et  lovis  aangnine  oretoa, 
qnOB  ipse  Beolor  vel  e  lonsinqoo  oÖDSpeatoj  taarrnerit. 
Penthesileam  vero,  eomni  etiam  fallaoia  iadoctam,  Aahillls 
oaedem  aaimo  agitasse  v.  129  aqq.  oxtendunt.  Deiade 
Itiytt  (päyai  vix  anqaam  eo  modo,  quo  bic  explioatnr,  spad 
Qaindini,  qot  atroque  «aepiasime  nlitar,  licet  reperire.  Ut 
eoim  (isya  ff^oyitiv,  ttuSiaar,  -(aipfiv,  yijOiiiv  aliaqae  llni- 
tima,  aexcenCiea  adaaot,  ila  iliad  nno  damlaxat  v«8d, 
eaqae  saspecto,  cerniinr.  Nemo  enim  hoc  trabet  Andro- 
maohae  verba  I,  100  —  t»  ru  TÖaact  fUya  tf^oviova^  tiyo^ 
ptum;  id  qnod  veiant  I,  335.  II,  287.  VIII,  134.  XI,  322. 
355.  Maxime  antem  nttuntnr  I,  563.  (j  ^tiya'  rol  S'  iye- 
Xaaaav,  obi  Rhoäomanniü  vertit:  „faaeo  iactavit.'^  Neo 
pfofecto  oommoda  eat  Tfchaenii  ratio,  qaam  Heynio  daee 
adoptavil:  ^'  niya  lo»  9'  tyiX.  Attamen  probe  Intellexe- 
mnt  Gotliogenaea'  fUya  potioa  xeqaentiba»  quam  antece- 
dentibns  eAse'anneotendnni.  De  qao  noa  noo  dobitare  ainit 
Oaiatna  ipse,  vid.  I,  745.  7,  ne/ct  vtixtianr,  add.  II,  81. 
m,  128.  IV,  533.  V,  521.  vi,  308.  VII,  287.  VIII,  443. 
Itaque  Tyohsenii  qnidem  igncturam  improbe,  aed  Ulum  lo- 
OWD  ^  fiy'  £<P>]i  magnopere  adinvare  nego.  Soripaerim 
potins  I»  563  ^'  fttya  S"  o'fy'  iyiXaaaotv  xxt. 

Neo  II,  446. 
I      yräm;  d'  tä;  &t6i  iaciv,  infjv  SÖqv  ffi).Kto»   two) 
ii  Ttdv  Tfita^  uttfiai,  iu^  ßtpXrijUvoi;  ahi^. 
Tel  ioterpnnclio  ex  altera  vcrHn  mcdio  eablala,  vel  ßißi.>]~ 
(tivov  com  apioolo  lonolom  mihi  qnidem  valde  arridet.     In- 
oommoda  enim,   qoae  ex   nHitaCo   et   noto   orioatur,   noa 
tanta  annt,   quanCa  BoniOo   p.  1239  e«se  videntar.      Pri- 
omm  htrjv  tarn  ab  Homero  Tom  a  Qainto  non  raro  alo  in- 
teriioilor,  at  ad  prios  redeat  oratio,  ct.  II.  9,  358.  Od.  4, 
223.  10,411.  Qaint.  Vfl,  213.  XIV,  331.  X,  34,  ia  qui- 
bus  emcndandain  erit  s 

^utr,  Inip'  ^wjjötöu»'  dvä  maXir,  ovde  ti;  omjh  — 
Magis    etiam    iati    connlai    obstat    ^(ikijftivov    cDm    nomine 
praeoedente   dÖQv   connexam ;    iü   qaod   ab   epicnram   nsa 
I  alieoam  dixerim.     Iste  enim  ßl^ftiroi,  ^tßk']uivos, 


■nmoQUivof  nltsqac  eins  generia  naper  ad  vulnwatoa  teH- 
qoe  lots  petitos  refert,  nnnqnam  vero  onm  hasta  aagittave 
miasa  eompoDif.  Ao  de  Bomerl  qnidem  eonsnetndine  nnllae 
anal  litea,  Qninti  vero  aermonem  ttadem  concladandniii 
eaae  termiaia  argomento  enint  I,  819.  Ifl,  144.  183.  283. 
316.  437.  V,  390.  VI,  238.  373.  VU,  616.  XI,  44.  47. 
105.  307.  XIII,  148. 

In   qnerelis,   qaiboi  Alax  proK^aitar  AoUUla  morten 
UI,  450  sqq.     ^      ^  ,       ^ 

iS  nöiroi,  ve  optt  irdyx^  yt^tot  tr  dmitaffi  Iltjiiits 
6i&ijati  ^ya  iier9oq,  üxiQitti  y^a'i  »vfaaf 
avtv  aüv  <p^fip  fuv  üno^^itjtt  /ityä&vftor. 
exfrema  merito  offenderant  Bonithan,  At  quam  neqae 
homm  origiaem  sorotaretDr,  neqne  poetae  aemonem  satis 
heberet  perspeotnn,  aooidit,  nt  maiore  qaldem  ex  parte  In- 
dioia  mooer«  beoe  rangeretor ,  ab  Initio  vero  nostro  daan- 
derlo  param  aatishoeret.  laut  plnra  bis  olin  tofbata  fniaae 
et  antiqoiorea  editiones  et  anhotatio  Pauwii,  qnl  ne  ia 
altera  qoidera  verau  atttgit  voritatem,  satia  demonatrant. 
Mtyii&vftov  anlem,  priores  daot  /t^ya  &un&»,  iaf^lid  Dana- 
qaeii  ariolationi  acceptam  reftrtiir,  idqoe  iam  propterea 
erit  repadiaadan,  qnod  aliaa  aemper  adhaeresoit  adnonea 
qaoddam,  vid.  III,  760.  VI,  309.  404.  407.  VII,  376. 
Till,  3t0.  XII,  153.  447.  Commode  Igitar  noster  scri.r 
patt  lax«  #fi(dv.  Sed  exordium  minna  aoite  ila  refingit 
p.  1230 

ait^  xif  fijiii  (UV  aim§^üin  xäfa  O'Uftö*. 
Nam  prininm  Peleo  aoni  laoloa  eitiaa  quam  fama  noncia 
mortem  alTerre  debebat,  ttim  partiosla  *a  tarn  arotis  apad 
Qaintum  oironmsoribUar  laibna,  nt  et  nnlloa  locaa  faie  re- 
lictns  esae  videatur.  Posait  qnidem  ex  Someri  aan  oam 
fatnrt  inagi  indicativo  in  re  fortoita  atqne  inoerta,  at 
Quinlns  eam  atructaram  igaorat,  jieqae  in  engatlatione  ood- 
ditionall  Indioativnm  futnri  nnqnam  admiait.  Nam  in  veran 
non  i(a  mnltam  distante  f II ,  454. 

fi  5i  »t¥  Ott  fOüni  §  Miatfi  ntgl  vlto;  alaa 
aoriati  anbionotivom  if&iaji  exapeelandnm  faiRae  X,  400 
aq.  XII,  336.  XfV,  221  testlflcantnr ,  add.  XII,  249, 
nbi  fortasae  ti  luii  iiul^taat,  proDotnine  inatilt  expnho, 
reatilnendam  erit.  Legitinns  antcm  eat  aorisli  imperfeclive 
indioaiivuB,  ai  res  eveotura  falsae  dioitar,  niai  alind  inter- 
oeasisset  impedtmealum.  Plernmqne  tnno  oralia  a  partt- 
enlia  xctt  vv  xff  exordiinret  oondittonalea  il  filj  habet  sab- 
feotaa,  of.  I,  447.  639.  775.  U,  507.  III,  26.  366.  752. 
alibi,  semel  xai  k»  poetae  aatia  Aiit  VI,  543.  Nihilo  pro- 
pemodnm  ea  differnnt  exempla,  qaae  conditione  vel  prae- 
missa  vel  aubseqneate,  si  quid  factam  esaet,  alind  even- 
tnrnm  fniaae  pnnnnt,  lis  et  av  et  tuv  aptae  babentnr,  coaf. 
II,  32y.  V,  209.  584.  588.  VII,  514  cum  IX,  53.  XIII, 
366.  Denfqne  fatnri.iDdioativQS  poscitnr,  alqnid,  alio  iam 
faoto  vel  oerte  instante,  dioitnr  evantnfnm.  Ila  Brieeia, 
Achille  caeao,  aervitnteo)  sibimet  ingrnentem  angnralar 
biace  III,  571. 

Kai  vu  xa>  äficpmoXivoa  xoxäj  {motk^aofi  äyiaj, 
atv  änovoacfio^itaa,  ävadftito^Oi  —  —  — 
add.  IV,  41.  V,  136.  VI,  79.  X,  338.  Ia  sentejitia  antem 
relaUva  indioatiwa  reete  legitor  XKI ,  131  ,  nbi  res  In 
Bola  versalur  cogitatiöne  ao  negallo  praemitlitor.  Contra 
nihil  est  dnbii,  quin  alibi  vel  modos  vel  parflonla  laborel, 
italll,  654  äri^ai  iim  &tXfiai,  reote,  opiaor,  «mendarnnt 
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Bhodommmaa  et  Gerardtu  m  lect.  Apollon.  p.  91  Sv 
ttt  Ml^t  «ire  x'  iOiX'^ai,  Htm  ipodaa  revocnDdas  est  VI, 
598.  VII,  367.  xttivtov,  ov  xt  "inßt,  qnod  periaKdeot  III, 
308.  IX,  177  et  Hom.  Od.  12 ,  122.  dtiSw,  ^j  a'  ^böi<c 
hpoifftn&tlaff  ttlx^atv.  la  Paatbom.  V,  125.  üU'  Hti>  äy 
K*  iaaam  ri'vf  tiai  ä^iatog 'j4][auöv,  inelins  pibi  reaponde- 
bnnl:  St  t'  iaamat  vixvv  *.  ü^.  'j4j,-,  eDadem  enim ,  qai 
AobillLs  eorpaa  scrvkvit,  AcbivorDm  fortis«ioiiini  indicat 
Tbetia,  neqne  id  laluil  Strut.  I,  5.  Sed  redeamus  in  vinm : 
priore  Igilnr  versa  III,  452  potenliale  et  &  poetae  ser- 
noDe  alienam  est,  et,  ai  vel  mrnxime  aptoin  eaaet,  oplati- 
Tam  reqaireret,  qoemadmodam  alia  ostendBrtt  taHtlmonia, 
?elDt  III,  488.  V,  470.  IX,  ld5.  Hom.  II.  8,  24.  Caele- 
tan  cdnos  proDomen  aliqaolies  aio  nanrpavit  Quintus,  nt 
Ladois  una  cum  posait  reddi,  vid.  VI,  348.  270.  300, 
qnod  iam  Homertis  praeirit,  of.  11.  9,  194.  14,  498,  neqne 
l«iioraDt  am,  nt  Apoll.  Arg.  III,  1288.  IV,  1330.  1591. 
Qdo  etsi  pleramque  id ,  quod  altert  adiTinclDOi  est,  signi- 
fiofttnr,  facillime  laraea  ad  tempua  denotnndam  (mnaferrl 
poterit,  nnde  QDinli  rerba  oommodam  praebera  seiuum 
iatelligitnr.  Praeaagit  enioi  Aiax  Pelmm  anncio  de.fitli 
Borte  accepto  atalim  exapiralaron  eaae.  Vix  igitar  aii» 
erit  removCDdoDi ,  cerla  mv  longe  inepüna  babeamaa  ne- 
oeaae  eat>  Neqae  aplioa  alii  Quiot'i  vcrsni  eandem  mede- 
1mm  fepplicatam  videmus  p.  1332.  Ubi  quam  IV,  403 
■ —     —     —     —     e'ffij  de  i  -hoIÜmii  ä/uivta 

pronomca  tertiae  peraooae  demoDatraCivi  loco  iraportnne 
dicatnr,  iternm  ttt  reciiii  inbelar.  Bius  aulem  quae  vis 
ait,  Boa  asseqnor.  Alia  ratio  est  Horaerioarom  II.  23, 
855  sqq.,  e  quibaa  nostrs  petita  sant.  Qaae  ai  accuratiaa 
loapexeris,  non  nihil  excidisae  poaaia  aaaptcari ,  qaanqaan 
ea  de  re  anoeps  erit  et  arabiguom  iadioiuin.  Similem  au- 
(em  pronomiaif  abumtanliam  IX,  484.  qai-iv  dt  t,  oloi  ii]v 
ntp  felioiCer  BaitaVitLabeckiu*  ad  Soph.  Aiao.  313,  d  um  corri- 
git;  ffäiiaxi  äi,  eodem  modo  hio  adoptare  posaia:  i'ifuaxt 
Sb  n.  äfiüva».  Hoo  si'  minDS  arriserlt,  «ipl  ^'  *'  ^'  «f*- 
leviore  opera  reecribemaa.  Xovit  enimQnlntas  illam  par- 
tlenlarnm  eapiam,  vid.  II,  231.  V,  250.  VII,  284.  XI, 
63.  135.  idem  band  aoio  an  arlicDlo  alt  praerereadoin 
XIV,  386.  _ 

Kai  ^'  al  fitv  ■ni^i  yoövat'  i'^pv  ti^at'  al  3t  rü  h'xi'k 
äfiTtt-iov  äyxoiy^ai  ■  Tti  3'  ovnto  Öoir/,ioy  ^uorp  "Einvtv,  — 
praeserlim  quom  relalivom  inscquatur,  et  in  vulgatla  olim 
faerlt  ai  Ös  fi  et  tan  et,  e  quibo.«  Pauwiua  Khodamanno 
obloqaatas  nihil  aani  et  veri  poloit  extandere.  Aiqae  in 
hia  miiiotiis  tot  reslanl  in  Pafithomerioin  corruplelae,  ot  qul 
lllia  operam  dare  volneril ,  vix  commeataDdi  flnem  inveniat. 
PanoB  qnaednm  eins  generla  hio  delibemns.  IIa  3i  xt, 
qnae  alias  bene  copalantar,  sperte  repudiandae  snnt  XI,  360. 
61  3i  Tt  Sri^iittano  —  pagoae  enim  prodnolae  oonvenit:  ol 

3'  tri  dm.,  veinti  VI,  277. ol  3'  ttt  fiaxQijq  JrjQiö- 

tan'  iXari^ni  /Jt.uadtts-  —  add.  HI,  179.  VI,  228.  VIII, 
320.  IX,  284.  X,  460.  XII,  480.  XIll,  l47.  352.  — 
Neqne  illod  neqne  vnlgo  edltnin  probaverim  XII,  293. 
äXyia  ftiv  ■^apcc  Ttoaai  -Otoi  Otaav  ävO^toiJOiaiv, 
eadlä  3e  ^aki-äv  i'ircoiOf  novo*  dt  yt  ftioaov  eXaaaar. 
Ibl  enim  yt  inoommode  oblilleravit  praepoüilioiicm  iq:  Ttnrov 
3'  h  fttaaf>y  tKatjaai'.  ()□»  de  medela  eo  minus  a^mbigi 
poterit,   qno  saepiaa   praebent  epioi  aimillima,  conf.  IV, 
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180.  318.  335.  Hom.  II.  4,  399;  aooedit  Honaoena.  liber^ 
qw  ii  fuaov  exbibet.  —  Iternm  male  ae  inlnlit  3i  XIV,  557. 

~--  ~-.  —~  jtolXol  de  liir  Erßa  tui  tf&a  . 

aßtvyiJitivoi  afia^ttyi^v  Siko  nörtoto  xf^awoi, 
nbi  TioXXoi  yt  fxiv  reqiltritar,  vid.  observal.  ad  II.  3,  709. 
QaUt.  II,  310.  IV,  439.  —  Conlni  XIII,  257. 

vrpftov,  oötoi  d^^tr  inunäftfrov  -noUfMio  — 
partionl»  debetnr  Rhodomaaao ,  qni  oCtoi  vel  ov*  ^n  pro 
DOlo  et  «aitato  oüxt  snaait.  Alteram  abaongm  erit,  allrrt 
apeciem  veri  praebet  IV,  431  aq.  Utriqne  »atem  praefe- 
rendnm  erit  oüntu  ^^^ly  In.  n.,  oui  egregie  oonoinit  VII, 
266.  riv  3i  ah  }iir  viog  iaaiy  »ai  oiinia  Sj'ia  Soya  Ol3ai, 
vid.  inaaper  v.  265. 

Tempornli  i'oif  bia  terve  Analem  aot  oomparatiram  räs 
fraudi  folsae  in  obaerv.  IIb.  II,  7  dixi,  illamqnel,  195  sq. 
XIII,  200  reatitni ,  hia  iam  adiongo  (ertinm  ver-nn  X,  297, 
abi  P^ris  promptam  ot  celerem  Oenonae  opem  sibi  expellt; 

akk'  IXiaiQt  täjtaxa,  xa't  täxunö^tav  tiÖivoq  Uäv 

i^axta' ,  6(0  e  «o»  t'r'  «,"<F'  /«tVo;  nai  yvZa  xiOijif. 
Ueno  igitar  vertit  RAoJofaaanue :  „dum  miAi  vire»  adfuio 
et  membra  vigenl." 

Pristinom  inventatia  robor  aibi  exoplat  Ne.*tor  XII,  366. 

WS  6'^/of  fiiya  »li^toz  IftoZi  ini  yovraai  xilro, 
commodina  erit  bisoe  iri  yoüvaai,  vid.  III,  139.  IV,  306. 

V,  340.  VI,  310.  VII,  71.  Sed  hio  aabsiatam  ad  ea 
reveranraa,  qnae  vir  doctos  ad  Qnioti  carmina  emaonlaada 
altnlit.  Iam  enim  perienlnm  est,  ne  ii,  qaibua  aaa  aala 
plaeent,  me  parn'm  acnte  haeo  ezoraaase  obiicianl.  llle 
igilnr  improbat  IX,  88. 

oü  yÜQ  'j4^%av3poio  nt'Ati  mpt  fiovpot  ät&Xos 
adiectivam  et  eia«  loco  regnirit  fiovvov  IX,  371  atabl- 
liendum.  Sed  plnra  poternt  congerere,  ct.  XIll,  106. 
112.  ]15,  priora  enim  ex  manifesta  Callimaohi  et  ApoU 
lonii  imitatioae  nunC  fraducia,  vid.  illina  fa.  in  Cor.  93, 
faaiua  Arg.  II,  201.  Xeqde  vulgare  prorsns  damnandam 
crediderim:  qnniiqaam  adiectivam  pienimqne  iangitur  per- 
aonis,   vid.  I,  767.     V,  260.    XII,  23.  472.   XIV,  305, 

tamen  ad  illiaa  aimilitodineni  referre  possis  XIV,  612 ■ 

xf<ttfut&ag  3'  ETI  ifaivna  /tovyi].  Aliara  caussam,  qna  (lov- 
voq  ätOlo^  magis  eltam  eommendetur,  aoiena  relinqno. 

Dura  aane  emendalione  111,  665.  äXX'  Srt  nayiaXötooa 
dt'  al&ieot  ijkuOiv  ^tö;,  ne  xai  x6if  df)  v.  672  in  apodoal 
reperialur,  oriticna  p.  1231  nal  rört  x.  repoaeit,  eo  du-' 
riore,  quod  idem  paulln  poat  ingetninalnr.  Concedimau 
qniilem  eo  modo  dfj  xort  Quinfo  freqaenleri ,  sed  äXX'  8tt 
non  ninua  crebrnm  est,    vid.  II,  490.  V,  333.  599.  653. 

VI,  498.  VII.  707.  732-  IX,  233.  489.  XIV,  336.  Quare 
quid  poetam  prahibaerit,  quomtDua  xai  jöti  Slj  in  apodosi 
ooltocare  posset ,  hnud  assFqnor,  praeserlim  quum  Hame- 
rus  ita  loqaafur  »excentien ,  vid.  II.  1,  494.  6,  176.  9, 
475.  32,  209.  24,  32.  785.  Od.  4.  461.  5,  459.  7,  262. 
9,  492.  10,  145.  157.  250.  471.  alihi. 

Ib.  IV,  146. 
—     —     —     —     —     —     toi  J'  diovrig 

%igTioif&',  Saa   'Aiiii^oi  afivfiovoi  ä<f&tTa  t^ya 
Hbknt  fi«'ö(ii  if  äymt-     —     —     —     — 

quod  nondum  verbim  de  Aohille  fbcit  Xeslor,  oaaa  cnm 
Paawio  in  tti;  3i  i.  e.  U«tn,  eodem  modo  mutari  inbemur. 
Hoc  vero  »ingnlis  qnlüem,  quae  rorliter  ab  Achille  gaeta 
aint,  bene  convenil,  neo  (amen  nnirersae  remm  gtslarnm 
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magnifloeatiftc  m  gloriae,  vid.  t.  150.  151.  153.  156. 
160.  163.  167  oU.  :X1V,  137.  131. 133  aqq.  Ilaqae  Soaa 
de  iia  poliaa  omnibiu,  qnae  ikmiam  diolams  erat  Neator, 
aocipieDdnm  erlt,  siagnta  deinde  partionlta  Siftog,  cd;  m 
almilibns  oomprebendDDlnr ,  vid.  XIV,  211  aq. 

Adrerbivm  /t  p.  1233  plaribaa  e  looia  proacriptan' 
eompenaator  alita  aJii«  remedtia,  de  qnibna  nihil  est,  qaod 
addan.  Sed  in  libr.  JX,  392  tpafiTfi  TtitQtMtxö  yt  ftaupi) 
rortaase  loooni  tavanit  ax  cptoofDm  forma  rarior«  ip.  tv- 
ftutiaxtro  itm^t],  vid.  Od.  31,  41.  Qdo  oonoeaao,  ddII» 
e^vbimaa  Terbornm  tranfposiliooe,  abeat  «D(em  yi  a  11- 
bro  Vea. 

Inaliliasiiaae  omni  am  ne  Tidentar  esae  oonleetnrae, 
qaibaa  nihil  nisi  ingcDii  qnaedaai  onlenlalio  dedit  orlginan. 
Hand  sDio ,  an  eo  ex  g^enere  eint,  qiiae  p.  1333  ab  iniUo 
dispotiDtar.  Aiaoe  enim  e  vila  anblala,  ft'atria  cacdam 
V,  515  aqq.  Teacer  deplorat  hiace: 

oi3e  t'  ifiol  vöofoio  riloj  aio  Äüpo  &ayörvQ( 
iadänH,  äXXä  itai  ainbi  6tofiai  irßdd'  6Xio9at, 
6(f$a  fit  ativ  aoi  yata  qi^^aßiot  äfi^utaXwiry. 
Qhibna  nihil  omoino,  qnod  qaernqnam  otttnien  poaalt, 
primo  adepecln  ineasr  ridetnr.  At  vero  dtofiai  dXiaffat 
mortia  indicare  deaidarmm  ttquenlia  aperte  produnl. 
lam  iXnia&ai  ^tddem  ataipUee  öpinandi  »ignificatioae 
»atia  eit  tuitafum,  num  vero  ötofiai  tperandi optandne 
vim  adaciverit,  valde  dubium.  Qtiare  mapecittm  eat 
Stopat  et  sab  eo  lafet  'itiiat;  ayllaba  vero,  qtiae  ad 
veraua  in/egritatem  deaideratur,  num  per  tri,  ntt  per 
aliud  vocabulum  tit  aupptenda,  non  ita  facüe  decema». 
Baeo  summa  est  eornm,  qnae  verbosias  etiam  dissernnlDr. 
Iia  vero  primnm  ipaa  verbi  notto,  deinde  nsna  admodnm 
repDgnant.  Nam  qnnin  ölto  et  öäj^ori  proprie  aint  ammo 
praesagio  Nive  anfror,  nade  Saaa,  oaaofiat,  ■nQoxuiaijo- 
ftcri  originem  dncnnt,  roalnin  aeqne  ao  bonnm  e  longlnqno 
praevidere  et  praesentire  aliqnem  postie  apparel;  qaare 
tnm  melaendi  lam  sperandi  oplandiqne  oolio  minime  erit 
aliena.  Ne  vero  peregrinam  advocemas  ancforilatem,  panca 
Qninti  teslimonia  saffiolant ,  at  XII ,  353. 

rvy  yä^  tot  dibfiai  iaavfiivm?  jrf(i 

ÜQyaXiov  •noXifiov  tinftoiQ  tCSijixiy  taio&ai, 
add.  II,  33.  VI,  91.  XIII,  445.  I,  132.  IV,  577.  VII, 
480.  Bis  qaldem  impolsaa  argnmenlis  amota  sana  atqae 
Sntegra  habnerim.  Aliqnanlo  plaa  aasplciooia  movet  pro- 
nominam  lenor;  nam  quam  Tencer  aemet  ipsan.  fratri 
mortuo  npjionat,  nltima  aine  dnblo  melioa  ita  oonstitnamns: 
ä<}Q'  i[ti  avv  tsoi  ydia  q^f^fo/^io^  q/i^in. 
Ettrypylas  slatara  et  robore  inter  aoos  excelieoa  VI, 
131  describltar  biece: 

—     —     —     —     6  5'  ?5oj;05  iOTreiQ  Xaäv. 
Qaod  imperatori  milites  ducenti,  nee  anbfleqnenti  congrnere 
lam  Paumug    negavit,    ideoque  i\yno    fiaaRit;    illo  melios 
et  eciCia«   erit  tnhxo  p.  1334   propositam.     Attamcn  ne 
Ipsa  quidem  Pentheailea  [,  53  in  primo  exercitus  agmine 
ad  Troiam  profectn  dicilar.      Qaapropter  Kimixo  ea  soLum 
de  G&Dsaa  diiiplicet,  qaod  panlJo  ante  v.  121  exercitasEo- 
rj'pylam  aeq&ilnr,  hie  ille  exercila  posterior  tradilar. 
Ib.  VI ,  580.         _ 
Kai  TÖrf  5f]  Gt^äiin»  iQutvSiog  EvQunvXoto 
xv^'e  ©ößiTos  iialQov  'E%iniiova  Jyjibr^n  — 
ollin  adfuit  iifiox^xa,  qaod  qaaoi  reltqaa  aspernEDtar,  Rho- 


doni&anl  de  eonieciar»  datiTsm  repoaait  TgAatniu»,  At 
la  non  mlnna  qaam  aeoDaativoa,  qaea  i^Moräu  perverse 
tnetnr,  vix  carere  poterit  praeposiüone ,  cf.  I,  355.  VII, 
668.  XI,  37.  XIII,  142  et  I,  287.  VIII,  436.  Om 
ralione  inpnlans  BonümM  ^S%ipftova  oorrnptam  habet,  et 
aittgnla  Ita  restitnere  eonat»':  x.  6.  ixa^ov  lX6>j  äva 
dtfioxi^a.  In  hia  antem  nee  partloiplain  aatis  cammode  eat 
dlctnm,  MB  nomen  ab  Römer o  aeeepHin,  vid.  U.  5,  160, 
temere  expelli  potCEt.  Pias  igitar  fidei  alterl  RhodoDiannl 
Boapirioni  'Ejifi}t.  di^^iöiovxa  trtbaerim.  lati  enim  Qaia- 
toa  ipae  soffhigatnr  IV,  176. 

—  ' — •    —    —    Tp  jutc  püXt  dtj^movra 
ttvxof  lau  (Uf^otd.     —    — .    —    —    — 

Neqne  ab  hia  valde  dlfTemnt  IV,  472.  VI,  387,  nU  re« 
in  certamine  geritsr. 

Ib.  VI,  602. 
— ^     —     näaiy  yaq  initjavto  mj^oe  aopiiaoxoi' 
EäpüitvXof  pttöniaOt  S'  l^tfaavfitvoi  nt^äiXt' 
praeclare  instanratar  inianöiitvos  »qäiZi,    eni   praeter 
exempla,  qnae  oommemttr&ntDr,  aabaidio  est  III,  24  —  □ 
d'  iond/jH'os  xt^ätZt  MijiQit  iitt  TiroXiiÜQW.    Vernm  emeii- 
datlonem  non  tarn  verbi  repetitlo  flagitst,   qnain   oonataae 
aibi  poetae  n»as  eipetit.     QDlfltam  enim  non  praeter  allo- 
rnm   uorem  et   oonsuetndineni   verba   eadem  non  ita  raro 
ingeminare  indicio  eont  VI,51aq.  156  eq.  386  sq.  X,  486. 
XII,  138  eaqne  Ulis,   qoaa  olim  In  manllasa  obaervat.  ad 
Qalnlnm  p.  342  sq.  oollegl,  poterant  adiici. 

VII,  347  sq.  de  Achillts  casn  poeta  alo  tradit: 

—  —  —  —  xip  3'  ÜT(ionoc  iirrtto  itoT^a, 
^  ot  vnixXaai  vöaxov  ■  üntiptoioi'  S  ä^a  niy&oQ 
■ntitQl  n6(^ti'  n^Xij'i  tial  aixf,  J^iSa/tii^. 

AI  fraagendi  imaginem  a  rediln  abhorrere  p.  1335  aaga- 
ci(er  obacrvatnr.  Snepe  qnidem  membra,  cor,  aaiaiDa 
aliaqne  bis  flniliroa  frangi  dionnlar  ab  epicia ,  idqne  exem- 
pla, qnorom  maior  pars  e  Qninll  carmlne  cellfwla  appo- 
nitnr,  egregie  finnant,  sed  viam  re|litiimque  aüoai  iafringl 
paene  aoloecnm  videbilar.  Ilaqae  mendara  inesse  palet, 
ad  quam  removendam  at  imixiiayi  röaxov  reflngamo*, 
praecipilar.  Ri  antem  neqae  Homeri  teslimonia  II.  10, 
364.  11,  468,  neqoe  Apollonii  Arg.  IV,  338,  abi  Colchi 
lasonem  et  soeios  ab  itioere  inlerclnsixae  femntar,  mni- 
tam  prosDDt.  Nam  Id  qnod  principibaa  Hellada  repetitnria 
bene  oonvenit,  in  Achillem  vita  deronctnm  dnre  et  fn- 
oommode  tranaferlnr.  Aeoedit,  quod  Parese  eeverae  vi(H 
lenllam  potinn  qnam  fhllaciam  exspectarans.  lara  si  verba 
revera  sant  affeDt»,  ea  leniore  remedio  persanaln  eaae  viz 
«rediderim.  Alind  igitar  forllas  et  rel  magis  idonenm  re- 
qairl  nemo  non  inlelliget.  Baad  scio  an  iliad  repertum 
Sit ,  obi  mecam  rescripserln 

ij  ol  bnittXaiiiv  öoxe''  äifiiqiaiov  tcxe. 
Sed  osea  in  ptigna  intcrrectornm  telie  eaxisve  Infextls  non 
ita  raro  frangi  et  conleri  noium  edl.  Caius  rei  plara  exem- 
pla anbmitiistrat  llomerna,  vid.  II.  12,  185.  384.  16,  310. 
347.  20,  399.  23,  673.  Od.  12,  410.  5,  426,  nee  Qninto  de- 
snnt  similiB,  nt  VIII,  94  sq.  XI,  473.  489.  Rx  biaoe  igltnr 
fstom  immiCe  ossa  potias  Achillls  quam  redilum  fregisse  an- 
gararl  licehit.  Caeternm  in  üb,  qaae  noster  adncrip^it,  XI, 
89.  intl  ^tt  viv  i'xXaai  daiitcov  lonicnm  fiiv,  Attlca  forma 
eicGfa,  reatilaeudam  esse  latebit  acminem. 
CForteetsnng  folgt.) 
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Observationnm  criticanun  et  granunaticarDm  in  Quinti 
Smymaei  Posthomerica  particola  tertia. 

i      vm,  11. 

'  äiXd  ol  IXam^  für  Api  haUyitios  aS^ 

funftdl^'    —    —,.—    —    —    . —    — 
nll*  est  oansM,  enr  oltimnm,   tota  npanoto,  *d  DOmea 
praeoedfloa    refenrnna,    qiiemidni9daiii    Banühu   d.    1336 
poslnlat.      Legfmtia  gDidem  I,  357  [icufiditiaiv   ht     itma- 
(/^ai¥  ikmtv,   Md  illio  nalla   ut  eomparBtio.    In  «imillta- 
dtnibos  rero  adieotlvs   pleraniqae    nomiai    oompflnnti  »i- 
ianguntor,   rid.  Vin,    184.  XI,   3t7.  300,  porro  nsitnla 
flnrant  opem  IV,  111.   XIV,    223,  denique  idem  affinniiDt 
WDlenÜke   relativae    nomimbns    ooroparaodi    caassa     illatis 
orebro  Habnexae,  oti  1,  209.  355.  II,  197.  V,  461.  VIII,  405. 
VIIJ,  484    Trolae  marMn   iMooesHam    Ttt^o;   dvä/*- 
ß<etor,   aeqae  ävifiSaxov  dioendam  faiaae  acute  ooniloitar, 
ao  prios  II.  6,  434  ^&a  (ukXuna  '^ftßcnög  imi  nöXii  »al 
inid^fum  hcXeto  ttJjpt  stabililar.     Oo">iiBOiim  fare  eoiupirat 
Paamvä  lexio.   t.  äväftßavoi;.     Sed   Tellein,  in  ntramqae 
soagnÜH  editor  inqniaivisaet.     Vt  enlni  m  se  oano  faabel, 
si  ab  Dno  Xenophonäa  looo  dtaceaaerla,  nbl  (tittov;  övcr,»- 
päiovi  Cynp.  iV,  5,  46  eqnilum  eipertea  ille  vocat,  hoo 
propemodDm  iDcognUain  est,  dvi/tßatoi  vero  apnd  Nonnum, 
Ag»üiiiim  et  alioa  iBferioria  aetatia  poelas  Id  Ipanm  aignl- 
flcare  videfor,  quod  abaoDam  hio  indioatar,  ooat.  laeob». 
iad.  in  Anlh.  Qr.  p.  137  et  SIepb.  thes.  ed.  Lond,  p.  11541,  o. 
Ib.  IV,  522. 
Znrroi  3'  Euftrikoto  [Uy    2V#opor*  .^     —     — 
vulgaris  forma  ifv&oQov  «aau  raBansit  in  Tfcbsenli  edillone, 
qoa«  panlln    ante  v.  514   «d^ov   prlmnin    rraepit.     Re- 
spondet  antem  hoe  Bomerico  ätq>f^¥  II.  23 ,  375  Bqq- 
—    —    —    _    .^    _  ,£({{  J"  ^taa 
ttl  '^imrjTiädao  iioifäiatt  Siuft^ow  Jivnoi, 
tai  de  fii%'  l^iffigoy  ^toft^iioi  äQOtrts  7-^7031. 
Banden  ob  oaussam  ib.  V,  459  hiiß^fuvai,  cni  aggrediendi 
■Bti»  rit,  r^ndiatar,  et  pro  eo  Sri  ßr,fitvai  snbslllnitnr. 
PriraoBi  anfem  lerins  vitlam  efhigH  virl  dDCilaoiem;  ovä' 
äll<*t  emendanda  enim  snnl  baec  ita: 
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«o»  de  re  adoonDl  In  obaerv.  orit.  II,  5'  et  exempUa  illlo 
oongeatis  npoo  addo  amiDiB  certissiniuai  IX,  243. 

Beinde  mtbi  qaoqae  snapnohini  fnlsae  ins^ij/avat  fateorj 
etat  inradendi  signUoatio  boram  verbornn  neo  sola  nee 
propria  dioi  potest,  vid.  Paaaor.  lex.  t.  intpairto,,  Teniia 
enfia  Tcro  qann  iden  aine  nllo  vel  praepositionia  vel  oaani 
•bliqoi  addilamento  aimplioiter  iaeedera  poaait  denotare, 
Hatandl  peiiealan:  iDOtile  ao-  anpervaeaaeani    palaverlo. 


Nostria  enim,  nbl  Alax  atapore  deflxns  imniobilis  adsüire 
dioilnr,  coocinnot  fere  ilonerioa,  in  qnibna  Ulixea  de 
Bemet  Ipso  ad  ficam  adbaereaoente  Od.  12,  433  sq.  haee  ait: 

—  —    —    —     ■ —    —  ovSi  Tip  iJjior 
oSrf  attjQi^ai  iioaüi  sftiiidor ,- ovt'  iniß^rai. 

Pagina  proxima  aliquot  Qniati  veraas,  in  qaibaa  ad- 
verUa  (t^ya  et  ftätM  nnmeralibns  indefinitis  appoaita  iegno- 
tor,  BDb  examen  vocaotnr.  Ao  primnm  IX,  420' 

—  —     _     .:_     , —  Intt  iiiya  märta  p^maXei 
ntivar  *ai  axovötvta  Kai  ijnia  ^r^jmrömvtat  — ' 

(täXanäm,  ut  restitnatar, poseitar.  De  quo  naniutercedaiii, 
et^  (iiya  onm  verbo  conianctnm  Qlrinlua  hand  igaorat ,  vid. 
V,  130.  132.  Minaa  probo  näna  XII,  76  inferendnm: 
ratJTQ!  iiiv,  äq  i-jitooitv  d/tiifioyi  (ftori  xai  la&Xw, 
ßa^oaXimii  ftä)ia  noXiä  diimo  Kai  narikt^ae. 
quod  nomerna  bis  cum  eodem  verbo  11.  19,  186.  9,  61 
coatexnit  Ttärra.  Kam  apnd  Q«lntam  oUm  r.  77  et  76 
com  dimidlo  noatri  prorsna  abfnernnt.  Neqae  defeotna  ille 
latoit  editorea  priores,  eanqae  l'jfc&teHitu  demnm  e  oodica 
IHonaoenal  anpiilevit.  Ism  qonni  ea  Ipaa  verba ,  qnae  cor- 
mpta  esse  dlcnnlor,  cioa  rei  causaa  faerlnt;  aherravlt  enim 
librarlns  a  versa  76  ad  79  ov&'  tjfuli  (ttüjct  noiUa  no»«;- 
fttfot  Kxi.  et  scripait;  ß^a^aalio)^  /täXa  noXXa  novtvfuvoi' 
äJX'  uyi  Oüaaov,  nlroqae  looo  ftäXa  noXXa  leoton- faisn 
apparef.  Neo  vldeo ,  qnidni  Dlixes  Neoptolemo ,  eum  qri-  • 
dem  malta  dioeodo  percnrrisse,  aicat  virnm  fbrtem  et  stre- 
DDom  deeeal ,  neo  tarnen  vel  patrem-  intrepldam  vel  reli- 
qaoa  Aobivos  omnea  Troiam  vi  expagnasae,  regerere  pe- 
taeritf    Deolqne  ex  lerlia  loco  X,  ^' 

)iäikmii  if  fityÜQotat ,  ftsy'  äanixa  xantiovata' 
ftiya  eximeDdnni  pnlaliir,  qnod  ntramsit,  nt  Qalntasscri- 
pserit :  h  fu/ä^otaiv  däanini  x.  Neo  dlsslmnUndBin  eet,  id  n»- 
Bfro  alib)  ftiisae  satis,  velal  1, 150.  IV,  460.  X,  175.  XIII,  93. 
Sed  «adem  afanndantta  oerta  ad  adiectivnm  afflnit  VIII,  43S 

—  —  fiäXtt  yä(f  «qf*»  ääanttov  &t)jJ0  xäfioe. 
Paollo  post  VIII,  137 

Ei^VTivKot  de  irgmof  miii(föf*lfOi  wfOQ&ntiW 
ne  verbam  oasa  solenni  et  proprio  eareat,  (entalnr  ^Eüpü- 
Ttvkot  Si  »  nif.  Bqnldem  peraonae  aocnaativnin ',  elai  i» 
hao  atraetnra  regnet,  parlioipio  Inseqaeate  tanti  band  entam. 
Si  qais  aatem  «ontrariam  nnloe  veram 'habHerit>  ei  praeter 
Qoinli  verautn  XIV ,  184 

—  —  xai  ToJa  napTjyo^itof  iffO{iHKiy 

ipsa  Domerioa  qwMdam-BrantconlgeBdB,  viAr  Od.  4i  234. 
24 ,  350.  393. 

Neqne-emendstioni  p,  1S3S  pF^osilae ,  ex  qna  ia  staiUI- 
todine  XI,  110  aqq.  obvis- 

Af  d'  Sit  TIS  yipäwoiai  xtatKpdvyyDiat  );oX<»9(i; 

o^(  BV^p  Tftihio   fidy'  öwalocov  inofovüv, 

Sw^aai  iti^l  xQoti  #cM»c  fuüa  nvifa  ßitta^ 

iäa  ßdh^  tuabtana.,  —    —    ^    — 
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dir^ttf  3'  iti  k^i  &.  ralmu  t^tra  eap%a  fiuiüam  nstl- 

toitar-,  aaMHsnm  praebverin.  Niin  prinam  iiti  K^ait  3t- 
r^aof  noo  tut  tupra  ei^mt,  ted  in  capile  rolan»,  qnod  ne 
Qeri  qnidem  pot»t,  delnde  pKrticIpU  tu  compantione  en- 
molatA  noo  tsntae  BUnt  offeime,  nl  ndversativa  qaoqaa 
modo  ait  inaerenda,  cf.  Iir,  181.  30t  «q.  XI,  238'sqq. 

Qmte  p.  l'J39  de  relatiro  XII,  56  et  arlicnlo  ib.  315 
fllclendis  dispatanlnr,  ea  accnratiui  BonrtBrl  nolim.  Haioa 
vero  proHcriiilianem  teBtimonüs  parnm  idonei«  oonflrmari 
ao  probari  ftcil«  pafet,  in  priorib»  aolein  a  ^iv  i.  e.  xa 
pir  opponi  posae  iB«eqaentibaa 

—  —  —  —  na^i'aaouat  3e  Xaoiis 
dthal  iigvtßtf  tavay  onl  ttixhjj'ovitq 
v'tx  erit  QcgandDD.  Nam  et  fnlmina  «t  Auefa  ariDta  aii- 
goria  ab  ipso  lore  niaaa  indieal  Calcha«.  Neque  )d  Ho- 
martis  ignorat  ,  qno  anclor«,  nt  alia  aUentio  praeteream, 
PrUmns  in  Achillls  caatra  proreotnroa  Hecnbae  coniagia 
admonitu  feliz  ag|;iirinm  «  love  sibl  expetii,  et  aqulta  a 
dcorant  ^atre  demissa  omniom  animoa  bona  implet  ape,  vid. 
U.  24 ,  290  aqq.  - 

Comparatlo  XIII,  133  aqq.  teota  inferpnnotJDne  mnlafa 
arcÜDa  cum  anlecedentibi»  p.  1340  eopnlatar,  ilaqnldein: 
■ —  —  _-_._-—-. —  oi!d«  rie  itv, 
o;  Ktr  äftv&t  (fövoio  <ft'^i¥  tnorötvra  aiStjQO» , 
ovS'  tt  xtq  fiäX'  urai^iQ  £tjv  dXtKOito  de  T^mtt, 
m{  iinit  ßtitat  (iijla  ikci^ttat  ijl  Xcitoiei.  — 
SastnlU  ergo  in  fine  tertii  varafia  eolon ,  qno  olllna  a  pro- 
ximia  BBoernebanlDr ,  et  initio  Beqaentia  adveraaflva«  di  -, 
m;  3'  vnö  &.  pt.  iitora  delevit.  Sibi  eaiia  persnadere  oe- 
quit  rerbft  ilUxovto  5i  TQaK,  nude  ao  atmpliciler  pOBt 
longiorem  trncidationis  dcsoripfionem  poaila,  eio  esse  a 
Ooinli  nana  profecta.  Ut  igitar  Tronm  oaade  minns  lan- 
gaide  eaarret  poeta  ea,  qaae  diximoa,  aliler  inalitnit.  At 
vereor,  nt,  dam  faaoo  scriberet  aaetor,  aingnloram  aexam 
et  oorapagen  diltgentcr  exaninaverit.  Vis  enim ,  ubi 
PoattionerJoa  ipsa  eTolreris,  dabiara  tatt  poterit,  qoiDverba 
ifta  aeqgenlibaB  eansociafa  ad  priorem  imaginem ,  qaa  Tro> 
ianoram  atrages  cua  eniim  maUilndine,  in  opnienti  regia 
aala  mactalorDtn  ,  oomponitar,  Bolam  Mint  refl^renda,  Nova 
agtem  afmilltodo,  qua  Acbivi  lopis,  Troes  interfecti  ovl- 
ba«,  ab  filia  paatore  «baenle  frocidttia,  eomparantur,  a 
versa  133  ordilor,  Ideeqne  haeo  lllta,  nt  fieri  boIbI,  pa^ 
tioola  3k  adtangnntor.  Plnribos  «nim  exornandl  oanssa  in- 
teriectia  redit  oratio  v,  l4l  aq.  ad  id ,  ande  Initinm  fraxerat, 
hiaoe: 

ö>i  ^a¥aoi  TJ^iä^oto  xarü  TitoXtv  itiXor  In'  äkXf^ 
xntro»  tnnjüifttvot  nvi^at/jv  ävü  Sijim^a, 
Qaoi  si  tenoeria,  nollam  prorsns  novandi  canaintin  adesae, 
facile ,  opinor ,  concedcB.  In  magna  enim  eomparationnm 
copia  Gracooa  epicos  aliam  alii  polins  niblangere,  qaam 
Biagnlas  atoe  alla  rinoolo  libere  et  soluta  proferre  salia 
oonalat.     Qaare  exemplia  sbiqoo  oblatia  abstioes. 

Locam  diffioilem-  XIII,  192,  nbi  IliODens  senez,  Dio- 
medi  snpplex,  mortem  depreoatnr  bi^oe : 

yoia-twueti  a',  ori$  iaai  'aoXvefytviiar  'jf^yiimv, 
al&iüui  autfl  yigom  rta;  X*("*ä,  — 
de  qno  p.  1241  agitnr,  minrme  pristinae  unitafl  reatilatnm 
potaverim.     Rbodomanni  qnidem  coniectnram,  qna  ytQoyzi 
melri    caosia  genitiv»    ytQtirmq  aiippoanit,  lam   Panwina 
iisdcm   propemodom  argDimntifl   refatavit.     Sed  qnod  Ule 
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ToHiK:  tttSttSM  äftiftffyonos  l/we  x^poc:  merere  mtat 
vMe  äotismanua,  ita  aoviter  et  «Kafgerate  dletnm  eat, 
nt  ooihnrno  ftrtaBae  ait  eondonandnm  ,  ab  epiea  aimplicilata 
admodnm  abhorreat.  Quid  enim  ntililatia  afferre  polBrat 
Uioneo,  al  Diomedea  mann«  ei  na  raverrrelnr,  a  caede  aiU 
MD  tenperaretf  Nee  plas  pTOficimne  üb,  qoae  ano  ra  pran 
anperaddidit  edltor,  diceaa  vel  alStaai  äfiifl  nconBOoian- 
diim,  Tal  aldto  Sijftoyi^omt  ifiäg  f.  eme  reBorlbendnm. 
AKernm  enim  barbarnm  dnoo ,  alternm  «t  a  valgari  rem»- 
tine  et  eo  nihilo  melioa.  lam  qanm  Ilianei  precea  gial- 
lilndine  quadam  ea  atlingnat,  qnibns  Oomeri  prinolpea  aliia 
anpplicant,  veloC  Lyoaon  Aotitlli  II.  2) ,  74,  rtixea 
Naasicaae  Od.  6,  49,  valana  aldna  latere  erediderim,  et 
eins  medicinam  ant  a  übria  pleoioribaa  et  magia  caflügatis, 
aal  ab  ingenioaiore  aliqno  «xapeetaodam. 

Elegaali    daniqna    enendationi,   qn«    XIV,    404,   nU 
ahxoi  legitar,  nav^oi  3i  nu(t^  noXctcmi  ri&trro  reflngit, 
plns  fldei  eoncillsri  poterat  tia,  qnae  II,  336  aq.  legDCtnrf 
—     — ■     —     —     —     biitöt  6'  #ri  ifiiQXf^6i  il/tt 
m>i).töv  avOgcöntm' ,  nav^oiat  di  y^ai  iintitut. 
add.  I,  635.  T,  54.  56.  VI,  406. 

lan  nibil  reatal,  niai  nt  ra,  qnlbiiB  nea  aint  impo- 
gnata,  reoognoscamna  et  examinemna.  Qua  In  re  ita  ver- 
aabor ,  nt  breritati ,  qnaBlnm  fleri  poterit ,  conanlan.  Nan 
profecto  non  ia  aom,  qnl,  quaecnnqne  olim  acripserim, 
flxa  at  rata  habeaa;  imo  iia  malla  aperia  falaa  iaesae 
minima  negaverim.  lila  enim  tempore  a  praealdiia  fere 
deatitntna  afqne  imparatga  ad  Oninlnm  omendandnm  ma 
oontnieram ,  nnllo  alio  admlnlcnio  niai  Ingenü  fkcaltale  et 
itcrala  poelae  ipaina  leclione  aliquantnlnm  adlntna.  Plnra 
vero  anbaidia  et  ooninncla  dootorom  opera  et  anola  epiei 
sermonis  aoientia,  amidnnm  deniqoe  ipaina  Qalnll  atadinn 
ei,  qvt  bodie  de  Poalbomericoram  librb  bene  mereri  eopiat, 
attnlernnt.  Ooare  nan  mirntn  erit,  al  qnis  alioa  eadem 
provinoia  maiore  cnm  lande  ao  anooeaan  faagl  et  polnerit 
et  volnerlt.  Vernm  ea ,  qoae  mihi  Bonitm»  opposnit,  le- 
vioria  plernmqne  snot  momend,  ao  laotnm  afaeat,  nt  qnae 
mihi  vlvasint  reiicianl,  nt  aenlenliam  olim  dictam  non  iUraro 
confirment.  Hoc  ex  genere,  niai  hllor,  suat,  qnibaa  p.  1240 
Pieraom  emendationem  defeodeadam  anacepit.  Narrantvr 
enim  XIII,  68  sq«).  de  Graecia  ex  insola  Tenedo  media  nocte 
ad  Troiam  invadendam  redenntibaa  haeo: 

avxoi  3'  ttltft'  ixßimg  U  "Ihov  iaacvo¥io 
ät^ofiot,  ^'iizf  ft^hx  Tti^i  aia&ftov  dtaetma 
ix  vofiov  iX^tno?  intogiwljv  iiito  vwta, 
WS  oiy    ävlaioi  Tptätav  jfoii  MW  viovrv. 
PicraOBDB  ergo ,    qnad  är^opoi  vox  ait  ovihiur  ifleommoda, 
ex  Homeri   Iliade  13,    41    äß^ftoi,    aiitvjipi,    qmv   Graeci 
magno   cnm    clamore  Troiae   mnrOB  anbitaae  dicantin-,  bne 
advricanda  oensuil.     Eqnidemin  mantiae.  observ.  ad  QDint. 
p.  264    contra   monneram    verbnm    ußpofias  ia  orinm  aive 
balatam    aive    strepünm    minus    eadere ,    ideoqae,   al   qntd 
esset  mntandniB,  ädfiöoi  anaaeram,  praeaeriim  qnom  Graecia, 
nt  Trans  laferent.  tacite  foerit  progrediendnm ,  eique  con- 
■ilio  dviaypi  expedire  palabam,     Ba  advenarins,  PierBOOo 
adaiipalalOB,    mc  refelüt,    nt  oontendat:   Troia  lam  capta 
•ileotinm  obfuisee    ntagla   qaam  profttlaBe    Graeols,    adie- 
cliva  ä&föoi  et  äviayoi  sibi  non  conoinere,  äß^ofiot  deoi- 
qne  maximam  aonomm   rarietaten    «ignlfioar«   «t    prpiode 
dilTicIle  esse    iodicata ,  ntnm  ovian   balatiil   aiptÜoanda 
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Mptuw  Bit,  MOBt.  In  eo  rei  owdiwm  verti  nemo  doq 
videblt,  fiofltBai  enia,  Unetal  Argni ,  tn  fqoo  inclDBi 
ren  prosfier«  geMiasent,  soire  noodaia  poCerstit,  ideoqae 
et  pnidentia  et  BÜealia  erat  Qpuu ,  lignidem  uß^fios  et 
aiiiijioi  «ooMnlaoe»  annt  habenilkf  kliUr  da  bisoe  aUto- 
ine  aoaeeio.  lam  ß^fior  Qaiato  igB«tnm  fgiue  sapr» 
oalendi,  de  Terbornni  kntem  sigDifleeta  ei  aoas  qnemqso 
■enana  et  leiiaa  conlnrinm  dopabant.  Ne  vero  Id ,  qaod 
praecipanm  et  aDmmum  eat,  anblerrH^aae  vldeKinar,  Quin^ 
«Mum  BconraltuB  aorDteoKir  «portebU.  Ib  igitor  ßgi}uo  et 
j^COftib)  oDin  compoajlifl  in^ifun,  niffißp4fiw,  iin^oium  et 
Ttmß^o^ito  Bliqaolies  naorpaTit.  SigDiUcatar  antem  biaoe 
Td  aqoarDD  slrepitua ,  velut  U ,  473.  VII.  119.340.  547, 
vel  (ffüitra  fneor,  vid.  I,  694.  XIV,  458,  vbI  ignia  cre- 
pilaa  XIII,  490,  vel  venli  Stridor  VIII,  ÖO,  vel  armornn 
•obUiis  vi,  3?V.  IX,  321,  porro  traDsferlar  ad  lameD- 
tanliam  flelw  III,  506,  ad  bMn  mugltum  IV,  340.  VII, 
359,  d^niqne  adapiun  aqsDrran  XI,  3ä3.  Nnllum  horvn 
omnivm  ovium  baUtai  reeponriet,  verbuoi  igitnr,  qnemad» 
■odnm  dixi,  bio  abaonnm  eaae  aequilDr.  Posain  bia  alt» 
ctiam  adiicere,  velat  dbcipUnain  Achivornm  militarea,  oui 
diaeoBiia  Ute  olaraor  laiiuaa  congroit,  vid.  Hon.  II.  3,  8. 
Sed  iia  eo  foeilias  eDperaedeartom  erit,  qao  Inonleolioa 
Um  patebit,  «vea  balanf«  aive  a|>o  qnoeaDqoe  modo,  elsi 
Id  Ipaan  ab  ovium  natura  ioage  abeat,  slrepilaotea  non 
adeaae.  Alterom  vero  murffti  ia  medio  retinqueodam  erit, 
■tram  enifu  versm  le  geriMtDoio  alt,  an  eorroplela  qaa- 
dam  laboret,  dirine»  oaa  ttuiiai.  Priecipiia  aatem  rcpa- 
gaantibiM  conaeqneMlU  m«  nimu  hlaa  prnvaqiie  taabend» 
caa«  crediderin. 

Alibi  benigaifla  mihi  iapertivqlBr ,  qaa«  neqos  ipie 
■eripai,  neo  qnifquam  sBnaa  uafuam  acrlbet.  IIa  p.  1333 
Quint.  VI,  54  aiftoXt  tiü'  »rnaieex  libr.  IX,  634reddilür, 
DCB  vero  avtdii  t'  ^S'  (hthu;,  quüd  ego  qnideni  aliquot 
loMnHu  BoDMrioMBiB)  aivilitHtlins  ipdnotiH  Id  tnaot.  obs. 
p.  205  aJio  in  virrao  tfaiql)  exaraRdoB  praeoeperisi ,  ad- 
^aatorque  baee;  „El^nim  QunttuM  non  poiuiaae  jar 
tbnjtUeem par4imi^ua  g<ii  üilm  eoniMtgitre ,  tia.qwtquam 
coatnuUl;  eontpftve».  avttttt  hef,  in  tftäbut  codUe»  tt 
Mtfn  hßbtnt,  -ti  «e  invieem  nanilutn  aa/ia  tueri  vidianfur, 
•Hfl  eerie  tos  loco  fldem  aeüpiunt,  eui  ri  propter  nulrum 
intnidi  ne^uil,  XI,  304.  ävi^tgtrjfi'  'iimoi,  qua  monemitr, 
Vt  cttuHu»  eer$tmar  in  mdMt/tdia  gseeMpli»  Hamerieia 
md  emendandum  OMimß  textum, "  At  id  nonqiftm  negavi, 
aed ,  nbi  da«  aibi  oppononlar ,  ad  Bomerl  exemplar  du- 
pllcea  plBTUiiiqiie  aden«  coDinnitioaem  itatgi,  idqve  alios 
non  niaiia  prs«eq»«>se  Tide».  Neqoe  apnd  QaintiMi  de- 
annt,  quae  hnic  decreto  Idem  hoiant,  velat  VIII,  158. 

vüv  S',  i-nii  ovv  jrfviljv  t^uijj  'innotv  t(  *ai  ai[rov. 
«dd.  lu,  72J.  681.  V,  622.  VII,  6S2.  IV,  86.  X,  2. 
Ha  vero,  a  qoihoa  nameri  parlicDlam  dflplicem  remprebaot, 
postea  cerle  f,Sk  xai  aolet  adiici ,  veliit  III,  726  iTTtiq  ßötg 
f;8e  *ai  Innoi ,  oonr,  IV ,  533.  IX  ,  237.  Qoare  mirnra  est, 
qaod  Oointna  iato  adninioolo  panaim  cnret,  vid.  insoper 
VII,  720.  VIII,  335,  idqae  [ibrarüs  polina  qaaia  poctae 
trlbnendam  ean«  potarl.  Eam  vero  non  pofuüsengn  nti  dn- 
plici  psttioDla,  qnantom  video,  ne  ia  aniaain  qaidem  in- 
daxi. 

Neo  aeam  erertaat  seoteatiam  ea,  ^aae  p.  1329  ad 
II ,  330  aqq.  oil,  III ,  63  sqq.  disacniDtiir.     Utroqne  qiti- 


dem  loeo  de  Inrkioa  aabterraneo  band  dnVie  «gltnr,  verna 
aaetor  ad  eomin  fontem  ,  qnae  prioribna  veraiboa  JegDator, 
non  rediit.  Unde  reetna  est.  Dt  in  deria  aborraret.  lam 
Tychaeniu»  lata  ais  dadit: 

*wi'  äviftos  (ttXd&foidiV  imoißövtot  iKopoücp 
käp^Qt,  äfctf  de  w  -näna  ttmä  -f&ovos  üftqixtrixat 
i»  ^(lüoXtaf  fiäla  yü^  fa  nfpic^/u'ei  ßapi  yäla. 
Vernm  editionea  prisoae  ab  inilio  babeat:  tun  yaint  jutila- 
üQOiaiv  iinoxOovhit  tnoQ.  Rhodomannua  uvcfio;  ßctOf/oiaiff 
Pauw.  tvr'  ärje  fiO-  imox&önot    eit.  aaaait,     Apparel  igi- 
tor,    Tjfehsemum  snam    ex   ufroqoe   conflasae.     Kqaidem 
inlegram   Rliadomanai   cmendationen   reeipere  malul  bisce 
de    oaassis;    primam    yairji,    qnoit    vulgare  erat,   (anquam 
gloMa  adlicl  potu'tt  ßdOgoiair ,  deinde  evitamas  et  xy  11  ab  am 
liberins  prodaetam  et  nomen  ntinquora  aliaa  r  Ooiaro  media 
eorreptum,    vid.   I,    170.    46S.    11,  138.   433.    III,  430. 
VI,  145.  274.  VH,  3Ö0.  282.  330.557.  IX,  40.  X,  21. 
320.  328.  413.  XIII,  82.  102.  430.  433.  439.  XIV,  480, 
droiqne  bina  epilbeta  venia  addita  moleati  qniddam  haben 
int  eil  igitnr.     Nee   beoa  comparari  poternat  ea,    qnae  par- 
ticipiam  adaciaeont,  valnt  VIII,  71.  XIII,  481.     Vealnm 
aolem  terrae  fttodaDBala    oonoDlianlem    eaat  sabteiraneaai 
aoa  aponte  perclpitor,    minna    igitar  opoa  est   noatra  ad 
IH,    64  alnilUodinem    reflogere.      Utrnm   aatem    QaiataB 
ßadv  an  ßapii  rata  dederit,  incertnm  eat^  boo  redit  IV,  353, 
illnd  semel   III,   65  adcst.     Nenlrom   vero  qaiaqaara  ab- 
eonnm   iaportDaamre    iadicabit;    eamque  ob  rem  libroran 
aoctoritalem  deserere  noiim. 
IX,  346  sq^.  legoatar  baec: 
■^    —    ■ — ■    —    —    —    oid'  DJifoa» 
xovQiSlovi  niQ  iövtai'  Itnl  ^'  ünaralvtTCu  ijtop 
ari^t  ^*  ywainSg,  Sit  C'^'-'ifOW  roüam 
ü/ufi'nia'p '     —     —     —     —     ■ — ■     — 
Ibi,  qaam  a  Leoiaiaram  fticinore  poela  dacaf  inltiam,   ex 
Apollonii   Argoo.    I,    609  aqq.   äyigai  jjdi  yuvaZxa^  repe- 
teodam   polavl.      Somtiut    neqae    illam  imitationem  manl- 
fentam    case   dioit ,    neqne    >;top   eine   nllo    genitivo  vernm 
babet.     Quare   p.    1226   genilivoa   retinet    et  poefae  verba 
Bio  int«rpre(atDr :  reapml  aninni*  viri  etmulieri»,    ubi  i» 
xelaffpiam  inddil  sc.  cos  ,  qaibnacnm  malrimonio  coDinncti 
mint,   toüg    *avQi3iovi;.     Baa    vero    ellipsin  doriorem  eliam 
babeo,  qnod  verbo  qnartBa  casns,  nisi  rea  ip*a  maiiifesla 
eat,  vid.  11.7,  185,  vix  polerit  deeaae,  oopf.  Od.  10,297. 
JVwin.  Dion.  VIII,  374,  ^rop  aatem  tam  de  fürlitndine  tarn 
de  aoerere,  ef.  III,  368.    IV,  435.  VII,  659,  eine  per- 
aonAe  genitivo  oonapieilnr ,  ideoqoo  sliia  etiam   nnimi   afTe- 
cliboü  potetit  nccomnodari.     Verum   dariiiem  qnandam  re- 
Aaoere  apertaa  sat.     Qaare  id,  qaod  olira  näh)  In  Dienlem 
vcait:    ivfi  udXa    ftalvixai   ijiop  iam  magiB  probo,   cai 
ipai  et  alia  «ongruant,  vid.   XII,  65.  532.  534,  et  alTeolas 
»ptime  Bio  dencribelar,  oonf.  VI,  32  aqq.  XIII,  375. 
Qaae  proxime  praecednnt  VII,  76  sq. 
—     —     —     xä  ö'  älkvdti  aila  tf^avtta 
nrot^  «pj  arißoto'     —     —     ■ —     —     — 
affecta  patabaa  et  nroi^  bfiäii  äv.  proponebam ,  oelerilatem 
fall  imminii  potine  quam  eios  mobiliiatem  indicari  opinatas. 
laa    lubeater   dabo   Bonilio   venti  flamen  ntrique  nolando 
aptaa    eaae ,  aed  eomparandi   necesBitatem  onllaa  video ; 
imo  eam  abaonam  .Anco ,   niai  qaia  ad  nominativnm  priscia 
in  editioDibna  lectam  volit  reoorrere  mwi^  räc  M/*.    Ao- 
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cedit,  qaod  1«vi  iata  nBendKllone  et  blRtiu  reaovctBr  et 
id  aderit ,  qnod  poetis  maxime  (kmtliare  est.  Landavt  olini 
Homerica  exempla,  Quiptus  ven  eodem  deleotitnr  dicendl 
modo,  velaü  de  Kvibns  V,  13  tfaltji  »t»  ^töonai  äfut 
mror^at  qefta9ai,  et  IX,  503  in  comparalione  eandem  for- 
tnoae  infioDsfanliam  illnatrante:  tldöpevot  ^ui^Miatv  vnö 
TTVot^t  är^ftoio  Zmofi^vois.  Quo  looo  arbiter  noiter  male 
admoüsra  retiaet  nw'i^f,  et  accrntus  pravUatem,  quam  a IIa 
leatimonia  aperte  eoargnant,  bio  etiam  illatoras  est  acri- 
htnio  Ttvoi^s  «bi  arifioio.  Praeterea-  lp>a  verboram  collo- 
eaOo  reftagalQf  aimilitDdini  ist!,  vid.  «xcars.  XXVI  ad 
11.  p.  XXXVl  sqq.  Neqae  r.  71  Ofijs  iv  fvvwaat  »ttxat 
pmbaveriin,  -qnod  Rirmaiii  dicendi  aolenneia  et  omnibns 
propemadan  epiela  Dsitattin  vix  alio  detorserit  Qalnlns. 

Verba  äxa^ü*  et  mvcHfiTr  in  Posthorn erioii  aiiqaotiea 
coDfunili  Id  mant  obserr.  p.  218  doonl.  Bomtiua  flnea  isti 
oonfluioni  a  me  posltoa  nltertna  profert,  daosqae  rerssa, 
qaorDm  anDm  eximendam  pntareram,  eadem  naoala  inqai- 
Datos  dicit.  Onod ,  qnam  meam  osaHam  magla  adiaret 
quam  el  obsit,  allis  dootioribna  iodioaDdom  relioqoo. 

Ibideo  p.  1223  locnm  alioiB  XIII ,  394  a  me  aea  pei^ 
ganalom  ease  ooaquerilnr.  Sed  nallnm  ei  vitioiD  inofUM 
-erediderim.  Sermo  est  de  Menelao ,  qal  Belenan  perfldam, 
Bki  Venns  irapediviaset ,  et  Bamma  priatini  amoris  resn- 
soltala  gUdlDiii  de  naitibna  excnaaiaaet,  erat  tfatcetaias. 
Addit  deinde  ODinlas: 

Ism  quam  Menelaas  gladlnni  e  manibaa  demliSDBi  Ttran 
demam  403  resamat,  vt  islam  repngnantlan  loltat,  noster 
scriptor  int  ^if^s  a^  x^^^  fveoat  saadet,  idqne  priora 
eomplexiis  rertil;  „noti  suslitinit,  iltnatrein  pnlcri  tadinen 
inaplciens,  manu  itemm  mti  ad  gladium,  vel  Moaum  tat- 
dere  *d  gta^am."'  Verbmn  CDim  itiiffir  non  semper  si- 
goificare  ftortaito  in  sliqnid  inoidere,  vernm  etiam  iDduatri« 
et  oonsilio  in  aliqvid  nitl,  velntl  Bom.  II.  23,  621.  aÜ¥ 
tn'  Bi^£>t  xv(ft  <f>ixtm>ü  iav^bt  äsam^,  eamqne  signlAoa- 
liooem  bio  subeaae.  At  isle  qaldem  Oomeri  reraos  ioler- 
pretatioDi  proposilae  inhstisaimDS  eat.  Diomedes  enin  gl»- 
dio  Aiacis  eervicl  immiaet,  al  qnia  aalem  mann  tollit  enaein, 
in  profeclo  nallo  studio  la  istnm  nititar.  Tom  strnotara 
Homerica  plane  invertitnr,  ibi  enin  gladli  aclam  cervlei 
adrersarii  ioteotat  Tydidea,  hio  Henelaos  mann  iternm  in 
teliiB  nititar,  alind  igitor  fkcit  Atridea,  aliad  Tydel 
lUins,  et  dno  diverpiaalma  similitadine  qnadam  eonlaact» 
babentiir.  Qnare  nemo  iaiam  probare  polerit  rationem. 
Nee  (amen  rideo,  qaid  rnigari  obatel  interpretalioni :  He> 
nelaue  eaim  giadiam  no  snUatDD  qnidem  Helcnae  oenriid 
uin  iterom  adinoTisse  aat  admoveri  ansnm  eaao  seqnitsr. 
Aeecdit,  qoed  plorimi  Iliados  libri  mtonuiy  scribaot,  Idqne 
Qaioto  fortaeee  cognitnm  et  lactam  fail.  Qnod  vero  poslea 
demom  Ueaelans  atiollit  ensem,  id  ipanm  rel  ad  priereni 
eins  stnporem  esplioaadnm  maiorem  habet  vlm,  rel,  nt 
Patariut  vol^,  ooins  notam  censor  ne  Inspe^sae  qnidem 
Tidetnr,  poeta  ipae  rei  gravitale  quasi  attonitna  narrandt 
ordinem  perlnrbarit.     Nihil  Igilnr  erlt  mvtandam. 

IV,  431  poeta  de  Troilo,  onlaa  arma  praemH  loeo 
Tlietia  offert,  phirlbna  exponil,  enmqne  admodnm  adole- 
»ceotem  ab  Aehill»  üUeiSKlaBi  aarrat  blsae: 
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—  —  w  ^  f)^  ffl&itor  ftty'  ä^iottv 
Tpoip  Al  ijyaWy  'EnäHti  tetut',  ov8'  änörrjro, 
äylcmv  fjäij  yap  fiw  ata^rtjgoö  'Ax'^^S 
i'jjpi  h/iov  xat  KB^roc  an^^fpiTav  ßtmoto. 
In  qnibns ,  qanm  edillones  anliqoiorea  ovfl'  änortim  äyXtiö^ 
Doa  distioota,  sed  consoeista  proferrent,  ä/Xooü  re- 
ponendnm  putavl,  idenqae  Paumio  lam  In  raentom  Tcaisse 
poatea  didiei.  BaniHua  p.  1223  triplicl  de  eanssa  aliter 
indioat.  Nam  verbnm  änöyao&ai  plemmqve  rebas,  neo 
peraoois  adlnaotnn  reperiri,  nnde  dieendnm  faerit:  nnllam 
froolnm  cepit  mater  ab  eins  iM&t^Aa/«  (ä;- Wi;;)>  neqneabeo 
nobili;  tnm  ovd'  «növi^ro  aaepe  node  ae  stmplloiter  asnr- 
pari,  siooll  plnra  Homeri  doeeant  exempla;  deniqne  pro- 
ximam  compa rationem  eo  speetare,  qnod  Trollna  admodnm 
invenfa  praemataro  fMo  oblerit,  iam  rero  Hoaem«  pa- 
nier ac  Qaintnm  idem  fcre  et  ante  inoeptan  oemparatioaem 
dicero  et  poat  flnilam  repelere,  allnd  igitvr  qaiddam  atqae 
ayhtbv  sire  ayiioov  exapeelarl.  Prcrinde  distioctioo«  snb^ 
lata,  qnia  boo  poatea  recnrrit,  aft  oot  -^St]  yiig  fitr  *ri. 
scribit.  Ex  iia  vero ,  qnas  attnllt,  ratlanlhas  artera  nolla 
est,  rix  enim  Homerionm  nanm  Ignorari,  neqne  iHe  na- 
qnam  exatnt  apad  Qaintnm ;  prima  eo  laborat ,  qnod  Vllff, 
2^  legitnr  iiaiioi  3'  oint  änönjxo,  edd.  Aimn.  Dion.  Ilf, 
114.  VII,  301,  neqne  Bomeriea  qaaedam,  velnt  Od.  11, 
324.  16,  120.  17,  293,  aliter  possnot  explieari;  nllima 
dealqos  angnstiorlbna  eiroDmeoribenda  est  flnlftna,  qnippe 
qnae  eomparatlonllHis  eiosnodl,  qnalia  noalra  est,  tuttt 
ooncinal,  in  its  enim  slmililndlnem  praenittere  abaonnn 
est.  InnsetMnr  ea  pottns  rei  eomparatae,  nnde  hio  qoo- 
qne  id,  qnod  emendalione  inferre  atndet,  veran  425  ela- 
rins  et  apertins  Indleatnr:  ij  tnvihv  fj  ftfyttna,  ita^i  »ta- 
mfo  mx<jam,  add.  1 ,  5.  48.  63.  179.  315.  396.  440.  4^. 
524.  633 ,  nbi'  eonlra  praeeedeatibna  similltailo  aretlns  eo- 
pnlalnr,  ibI  isla  ratio  ralet,  nt  I,  37.  75.  175.  320.  535. 
540.  612,  Itaqne  vel  noatram  erlt  (enendam,  vel,  si  an- 
ctorem  aliqaid  vidisse  «oDoeeaerls,  ■erifeamBa  «portet  örhA» 
ijSij  yup  ft.  ged  minine  plaoet  yäf  peatpositan,  ta\ 
perpetna  fere  Hooerl  nownelndo  obtäqnitar,  vM.  II.  1, 
260.  590.  3,  205.  5,  188.  1106.  6,  361.  14,  306.  349.- 
301.  15,  110.  139.  613.  19,  334.  2»,  306.  93,  633. 
34,  765.  Od.»,  89;  3,335.  5,16t.  323.  6,34.  10,38t. 
13,  451.  13,  40.  15,  16.  66.  17,  606.  19,  333,  ai» 
»ntem  oonlrarinm  aliqnaRdo  obreoit ,  nt  in  II.  33 ,  99. 180. 
OH.  3,  410.  18,  175,  mntata sinftilernm  oolloostio  affnnde 
repetenda  est.  Neqne  fldes  babendn  est  Bmntw  in  ils, 
qaae  de  prava  interpnnotlene  In  libr.  XI,  151  aq.  ttmdlt, 
eam  enm  de  rao  flnxit,  lanreolam  In  ■Dataoe«  fuarew.  ■■ 
(Beac^Insa  folgt.} 
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De  ingenio  coraoedia 


I  TerentiL 


Soriptonu  de  iogenia  Terentll  oonoediarom ,  ne  fold- 
qOBiD  eomm,  qaae  ad  cum  pertioero  videaalor,  sileotio 
pnetermittaiB,  pancft'  de  eina  vita  aabiioere ,  bRod  alieoam 
tote  arbitror.  De  qua  qnae  veteroe  acriplores  M.  T.  Varro  et 
'Saetooina  lileria  nandaveniDt  qDam  deperdita  aipt,  neqne  oa, 
qaae  Feaeatella  de  rebiu  oam  ad  vitain  Inin  nd  comoe- 
diu  Terealli  pertineatibaa  acripscrat,  ad  so*  pervenerlnt, 
profeclo  perpaoca  snnt ,  qaae  de  vita  eias  tritdita  habemns, 
oeque  ea  ipsa  oaitisaun  aiiit  auetoria ,  extra  dabitatioDen 
PObUdd  est.  Qnae  vetaa  vitae  descrtpfio  post  loogam 
barbarie«  ad  noatra  tcmpora  pervffnU  maltDiD  et  inter- 
polata  et  oormpta,  eam  «k  deperdito  .Sneloaii  de  poeüa 
Boripto  libro  cxcerptan  eoae,  proxime  ad  verltalem  aece- 
dere  Tidetar.  Eli  am  altera  vitae  Terenlii  descriplio 
Boperest  ia  oodice  llio,  quem  Maina  anperrine  edidit, 
qaemqne  l(a  InaeripaU:  Fragmenta  Ptaäti,  item  ad  Terea> 
tiDtn  coinraenlsrii. 

Pablias  Terentins  igltar,  cni  eof^iMimeD  est  AM,  peat 
lecDDdiim  Panioum  belJnm  Qnltiim  CarlbagiDc  anao  qnldem 
pOKt  id  bellum  qaarto  natos  erat.  Qa^m  qnidem  rem  ita 
«e  habere,  lioet  nemo  rerom  anctor  memorarit,  raliooe 
tarnen  id  iareairl  poteat.  Btenim  ille  aoooyini» ,  qaicsa- 
qas  eat,  qni  vican  Terentii  narnvit,  eam  oomoediis  aex, 
qaae  oobis  eoaservatae  aont ,  perfectia  aoiidam  qainlum 
et  tnoeaimaiQ  aetalis  aonum  egressain  fuiaae,  memoria« 
prodidit.  QaarDm  oomoediarom  eamftbulam,  qnae  Ad el- 
phl  insnripta  eat,  nltimam  eamqae  anno  po^'t  nrbera  coa- 
ditam  DLXXXXII  edltam  diüasoaliae  docent.  Terenliam 
anno  post  nrbem  condllam  DLVII  tiatam  esse  la  dubinm 
vocari  noa  potest.  Paalqnam  ia  Roman  venit,  aervlvit 
Tereotio  Lncano  Senatari,  a  qao  tan  ob  ingenii  qaam 
eorporia  vtrfalea  et  liberalifer  iastitalaa  et  mature  maaa- 
misDDs  Domea  Tereotii  aoceiüt.  Ponicam  noraen  qnod  ei 
faerit,  relatnin  non  babemaf.  Tempore  noa  ila  mnlto 
intermisso,  In  «miollinm  roultoram  nobiliam  inirnvit,  atqne 
loprimis  Soipioae  Aemllinio^  Cato  Laelio  et  Fario  Poblio 
ale  (kmtliariter  usus  est,  at  aemo  magiM.  Quibus  in  riris 
eam  mira  vitae  honeataa  atqne  nrbaoitas  cerneretar,  qout 
eat ,  cni  mirnm  poasit  videri ,  arta  lila  oonaaeladine  ioge- 
ninm  Terentü  qnam  maxime  esse  limatnm.  Neqae  obscnra 
fttma  est ,  Laelinm  et  Sctpionem  in  acribendis  >  comoedits 
adrulaae  Tereolio,  quippe  qnem  Romani  arbitrarenlnr  tantn 
aermonis  eleganlia  oan  potniaae  excellere,  niai  ab  illia 
Viri»  adintom.  Cf.  Cic.  ad  Altio.  TU.  3.  Terenf.  Adelph. 
prol.  V.  15  seqq.  Cnina  Amaa  qanm  poela  1.  o.  meatio- 
nem  fitciat,  neqne,  nial  levina,  ae  deAndere  coi^etar: 
eam  revera  in  perpoliendia  eiagnlis  fabnlarnffl  partibni 
ab  iAis  adintDoi  case,  w>n  a  vero  abhorrere  videtar. 
Sant,  qai  patent,  Tereatiam  nalediota  noa  acrias  refatasse, 


propterea  qaod  Laelio  et  Scipioni  bdo  ingratam  esae  illan 
opiaionem  oognovisset.  Oaaeovnqne  fuit  vera  rerniK  eoa- 
ditio,  oerte  urbaoltaa  viromm  tarn  ioatgniDm  mnltom  con- 
tfllit,  at  TerenttOB  et  verae  elegaotiaa  et  enltiorla  ritee 
gastnm  oaperct.  Qnaa  scripsit  sex  comoedias  qnaaqoe  Roau« 
edidit,  eae  ad  nnam  omnea  atqne  integrae  ad  noa  perve- 
nerant.  Qoarom  cum  primam  Ändriam  anno  ab  arbe  oon- 
diia  DLXXXVI  Aedilibna  daret,  eam  ante  Caeoiljo  re- 
cilare  inaana  noa  alne  magna  rirl  elegantia  adiniratioiw 
pronaaciavit,  et  mirnm  qaantam  landia  coiuecnloa  eat.  Neqn« 
minorem  aibi  comparavit  gloriam  Eanocbo,  alqae  ab  Aedi- 
libna octo  millia  namraüm  accepit.  Quo  fabnla  priman 
aano  data  ail,  non  ooostat.  Quam  noa  posMdemaa  iternoi 
recenaam ,  ea  data  «at  eodem ,  quo  Pfaarmio ,  anno.  He- 
cyram  fkbulam ,  qaam  anno  pDRt  edilam  Andriam  proxint 
ingeqnent«  acta  Romania  minime  plaoaisaet,  deano  et  ela- 
boravit  et  perpolivit,  atqae  eam  aaepioa  tarn  diligeatioa 
reeensDit. '  Sed  baeo  posterior  Hecyra  qnaDdo  doeta  ait, 
Impedita  est  dispntatio-  Etenim  nee  didaaoalia,  nisi  ad 
primam  editlonem ,  pertinet,  aeo  aliuude  oerti  qaidqnan 
reldlnm  ext.  Fabniam  Adeipboa  ab  Audria  primam  Do- 
natua,  didaaoalia  anno  ab  urbe  ooodita  DLXXXXII  datan 
«sae,  docet.  Qa»e  com  IIa  aint,  illam  cemoediam  bis  et 
Bcriplam  et  doctam  esae,  sec  malt«  potest  dobitatioae  in- 
flrmari,  et  veri  simlllimam  est.  Fabnia  Heanlon  Timorn- 
menos  anno  ab  urbe  coodlla  DLXXXIX,  Phormio  dnöbns 
post  annis  aeta  eat,  nt  didasoaliae  perbibeat.  TereoCins, 
poatqnam  Pbormlonem  edidit,  primo  deinceps  anno  in  Grae- 
ciam  profeotds  est,  quo  in  ilioere  enm  alii  nanrragio,  alli 
Stympbati,  Aroadiae  oppido,  periisaeretnlernnt.  Falaa  est' 
alque  abiurda  fama,  poetam  e  Graecia  redenntem  in  »ari 
obiiase  ana  onm  octo  et  centnm  fabnlis  e  Menandro  oon- 
versis.  Alii  perbibnernnt,  enm  prae  moerore  amiaaarim 
fabellarnm  esae  nortnnni.  Slatura  fuit  Terentina  nediocri, 
corpore  gracili,  oolore  fnsco,  rnltns  aeo  trislia  neo  ad 
Immanilatem  indinarlt.  Lipet  onm  SoipioHe,  Laelio  et 
Fario  tam  naximae  anotoritatis  qaam  mnitae  polenliae  viria 
arctissimo  amiciliae  viaonlo  coaianetns  f  uerlt :  minores  (amen 
nnicae  ftliae  reliqnit  faenllatea,  qaam  exapectari  potäerant. 
Vernm  ego  iusto  liberias  allinsqne  procewl ,  nana  de  co~ 
moediia  Terentü  quid  statneadnm  ait,  diaaeraa.  Anteqnam 
vero  ad  ipanm  oharaoterem  fabnlarnm  eina  deacribendnn  pro- 
gredior,  atatlm  ab  laitio  bains  oommentationls  opna  eat,  nt 
uberiore  oratione  maioreque  perspionitate  indicem,  quo  senaa 
snmenda  ait  oomoedta ,  et  qaae  vis  ao  potestas  in  jis  fuerit 
Comiola,  qui  anle  Terenliam  flomernat,  qno  aocoratiDB  de  ia- 
genio  eins  atqne  arlidcio  comioo  indicare  paaaima!i,  Qnae  ena 
largiorem  Integrae  dissertationis  materiam  praebereat,  nos 
repelam,  nlsl  panca,  eaqne  ia  has  angastias ,  qnibna  iam 
contiaeor,  cogam  atqae  rerscabo.  Qaae  Oraeeae  lileraa 
atqtie  artea  ante  bellum  Ponlonm  seoDadam  parra  quaedam 
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{dIÜ*  Remiempennt,  e>«  poat  id  belliiB ,  tibi  RonaBonmi 
«nirai  a  ranltii  Uboribas  re«piranteB  atl  oClnm  convenl  sunt, 
qnaDlam  sni  BmoreDi  excitarint  qnaalaqoB  earam  atodta 
exaraerint ,  dtotn  est  diflicilliaium.  Inpfimia  oobilea,  in 
qHOB  oivinin  oeali  int«n(i  «as«nt ,  qnorDmqa«  norn  «t  exem- 
pla  imitareotur ,  ardenti  Oraecae  eleganliae  atadio  mnllaa 
oontnlernnt,  nt  RomaDoraio  ferocta  et  literaram  et  artioin 
amore  lemperaretur.  Qua  renin  Romaoarum  mataliane 
faDtam  eat,  nt  et  aludia  iiiatrioDitia  eurdenoeront ,  et  co- 
naediae  iustis  landibas  eelebrarentur.  Neque  mirniii  eat, 
nt  in  reliqni*  literis  nrlibnsqBe  ad  imitationem  eraecorom 
Ronianl  oonfageriDt,  ita  comieos  qnoque  Graeoae  novae 
eoffloediae  exemplaria  esae  seoatOB.  Cnn  neo  antiqnae 
ooDioeiliae  acerbitas  loonoi  anpliaa  apnd  Graecoa  baberel, 
et  mediae,  qua«  rocatnr,  oomoediae  nateria  innofflerabili 
flibnlaran  ranltitadine  qna«  exhausta  eaaet :  nora  illa  exorta 
est  oomoedia,  qnae  ad  Ramanos  tranaiit,  oaiDi>qne  aa- 
o(orea  Mentadrom,  Philemonem,  Apullodoram  et  Diphiinm 
comioi  Romani  PJanttts  et  TereotiitB  Imitali  Hnat.  Plaatna 
inter  omnes,  qai  noqnam  rixernnt,  oomico«  Romtnoti  fa- 
cile  princtpem  loonm  videtar  utiliniiiMe ,  neqae  QDiaqnam 
ruit ,  qni  ex  Graeoii  ancioribna  Diians  penderät.  Ingv- 
nium  eius  nullia  flnibas  oonteatnm  tarn  vnriam  falt,  ut  ex 
Graeds  fabalis,  nrai  raro,  dod  aameret  materiam ,  ni 
1p»  argumenta  et  inreniret  et  magna  arte  elaboraret.  Qnae 
argumenta  ex  Graecis  comida  elegit,  ea  ouni  manboa 
Latiais  ingeaioAina  cooinnxit,  nt  et  navae  et  integrae  fa- 
bnlae  Aereot.  Praeter  hano  ingeoli  nberlnlem  in  comoe- 
djla  Planti  cernitor  pmedpaa  sermonia  elegaalia ,  mira 
qnaedaitt  hllaritas,  lasoiviaao  rigor,'  uteum,  si  nan  omnea, 
pleraaqne  certe  antiqnae  comoediae  Graeoae  virtnten  adae- 
qnasae  oontenderes.  Neqae  minor  praeatanlia  in  rarietale 
nnmerorom  eeroitar,  qnos  Plaotus  ad  aingnlos  anim)  mofna 
aptissime  aocomraodairit,  Terentiom  ab  eo  mDlfam  differre, 
qnia  eat,  qai  non  vldeatV  Qaa  vi  ingenil  ao  ficaltate 
^entis  ad  inreoiendom  nberrimae  ille  immortalem  sibi  oom- 
paravit  üominis  gloriam ,  eam  in  Terenlio  A-osIra  qoaeai- 
veris.  Qai  licet  praeclaras  Plaali  virtateii  oomicaa  ad' 
mirari  cogeretnr,  eiasqne  eomoediaa  ab  omniboa  Romanis 
maxima  lande  celebrari  viderel,  vesligiis  tarnen  eins  ingredi 
Reo  aosns  est ,  neo  potnit.  Tahlnia  aberat ,  nt  ipse  nate- 
rlnm  ioveniret,  nt  non  solnm  omniain,  qnae  ad,  noa  per- 
venerunt,  oomoediarnm  argnmenia  a  cnmicia  Graeois  pe- 
teret,  sed  eliam  remm  oon^ecalionem,  quam  in  exemplaribus 
reperiebat,  aoonratius  ob»ervaret,  etiamsj  iion  verbam  e 
verbo  expresserit.  Qnalnor  fabulas  Andriam,  Ennuchnm, 
Beanton  Timoramenon  atqne  Adtlphoa  eMenandro,  dana 
reliqnas  Phonnionetn  et  Heoyram  ex  Apollodoro  anrnpuit. 
Sed  ingeniom  Tereotii  infra  mediocritatem  quandam  conli- 
neb&tnr,  qaominua  materiam  artia  Snibns  cironrnscripfam 
pofwet  elaborare,  at  comoedia  probabilior  lieret.  Iluo 
nccedit,  qnod  ei  metoendnm  erat,  ne  aimplici  oomoedia 
Graeea  in  palrinm  sermonem  qnaai  conversa  servil!  modo 
«X  comicis  Graecis  pendere  videretiir.  Ilnqoe,  at  aliqnam 
cert«  ingenii  virtalent  ostenderet,  ad  singaUre  qnoddam 
Rrtiflcinin  confngll.  Bteoim  ea  licentia  naus  est,  nt  aaepe 
in  eadem  comoedia  dao  Graecarom  fabularnm  argamenla 
ooninngeret,  quod  in  Andria  factum  est.  Non  ea  in  re 
acqnieaceadDm  easn  Terentins  censnit,  nt  Andriam,  qaa- 
lem  n  IHenandrn  Iraditam  acoeperat,   tteraret,  aed  in  eam 
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Cbarlol  negotiom  ex  Perintbia  einsden  Henandri  Innsfalit. 
In  Eonncho  dnaa  iUaa  Menandri  fabolaa  oonianxit,  qnas 
Bannohos  et  Colax  inscriptao  faernnt.  Adelphns  paHint 
Bx  Menandri  fabola,  oai  idem  tltolna  fait,  partin  ex  Di- 
phili  oomoedia  £ovaTia9v^<ntomg  inacripta  petiiL  Etiam 
in  Phormionem  doplex  amoris  negotium  Terentius  tranatnlit. 
Comoedia  Heanton  Timornmenos  ex  simpliol  fabnla  Graeea 
petita  est.  Qnod  qnamvis  prologna  dooeat,  ta er nnt  tarnen, 
qni  Terentinm  ex  dnabiis  onmoediis  nnam  itlam  tranfeclsan 
opiaarentnr.  Ueo^ram  nnins  et  aimpliäaaimi  ai^unenti  ft- 
bnlam  essB,  tarn  perapionam  est,  nt  nemo  id  In  dnbiam 
Tooare  ansna  sit.  Qnae  cnm  Romanis,  qai  ini^s  aetnoaa 
«pectare  Tolnerant,  minime  placnisset,  poetam  nostram  ia 
illam  argamenta  dnplicandi  oonsuetndinem  veniere,  oredi- 
bile  est.  Neqne  nlla  in  re  malorem  artem  ostendit,  quam 
in  singalis  dnarnm  fabularnm  partibos  apte  seonm  ooaian- 
gendis.  Licet  Lacius  LanDvinns  alüqne  Terenlii  obtre- 
Gtatores,  qni  fabolaa  non  diligenter  e  comioia  Graeoia 
cxpresaas  aegre  ferebant ,  eam  vitnperariot,  quod  Meaaadri 
oomsedlaa  oontamtnasset :  nlbitnmiaus  tarnen  magna  illn 
ara  satls  oalendit,  Terentinm  non  omnis  ingenii  virtntia 
expertem  fuisse.  Qnod  ileniqae  dooti  nostrae  aetatia  viri 
contendnnt,  Terentinm  illa  licentia  Menandri  hbnlss  non 
melinres  reddidisse,  eliamsi  verum  sit,  boo  (amen  monendi 
snnt,  illnm,  nisi  daplinstis  argamentis,  non  potnia^e  po- 
pnlD  Romano  satiafacer«  et  aliqnam  sni  ingenii  eoramorer« 
existimationein.  Oonilai  Terentins  comoediaa  Menandri 
ita  imilatns  esset,  nt  verbam  qnasi  e  verbo  exprimeret, 
vefereM  non  artem  in  eo  landalnroa  foisae,  qais  est,  qui 
non  inletligere  possilfVerum  enim  vero,  qnod  veteres  in 
Terentio  ndmirali  sunt,  id  omne  cnm  in  magna  sermonia 
eleganlia,  taui  prneclpae  in  sptisaima  singutariun  partinia 
coninnclione  cernitur.  Btenim  vel  maxime  mirandum  est, 
qnod  ex  biitis  Menandri  fBbnlis  nnan  «onOciena  tales  co- 
moedias,  qnaies  ad  no«  perveoerunt ,  tarn  apte  com- 
posoerit,  nt  oibil  inepti  nibilqse  repognan»  in  iia  appareat, 
Bliam  I.  Cnenar  illam  Terenlii  artem  viitetur  maximi  feciase, 
qnamqnam  eam  dimidialnm  Menaadrum  norainavtt.  lamqne 
eo  perdocts  est  diaputalio  noef m ,  nt  de  ipso  comoediae 
Terentisnae  afirnmenlo  quaeslio  sit  habenda.  Quod  eum 
omne  ex  Graecis  novae  comoediae  -  anotoribiis  pelitum  sit, 
mores  personnrum  a  Terentio  iolra  enndem  orbem  oonlineri, 
perspicnum  est.  Nova  anlem  comoedia  non  snperstrnetn 
erat  rebus  viia  publica  deleolis,  neqne  imaginem  homiaum 
naminalim  deMcriplornm  proponebat,  neo  denique  parodiae 
usas  in  ea  regnabat ,  sed  tola  eius  opera  ad  generalem 
vilae  et  morum  de^ripiionem  oonftrebatur ,  omni  rernni 
veritafe  Jiegleola.  Neqae  nova  comoedia  vitam  hominnm 
Gulltorem  morexque  elegantiores  respiciebat ,  aed  Iota  in 
iis  rebus,  qoaeex  vita  communi  eamptae  erant ,  versabatnr. 
Qaarnm  cum  imsgo  mira  detorla  non  ita  multnm  planere 
po9set,  nisi  amoresaoceilerent,  narralio  rei  amatoriae  gra- 
vis^tma  omninm  est,  qaae  in  comoedia  uova  loouid  obliaeot. 
Sed  siognlaris  erat  proprietas  eiu^amoris,  qni  in  nova 
comoedia  deacri bebst ur.  Cum  vulgaria  eonnabia  apnd 
veteres  simplioiore  ralioae~  ooniongerenlnr,  quam  nt  abdua 
quidqm  a  comioia  inveniri  passet,  .meretiicam  amorem, 
qno  ailoiescenfes  Alexandri  Magni  aelate,  nbi  nova  oo- 
moedia exorla  est,  abripi  conaneverant ,  Altioa  «legantta 
et  BQbtili    colornm    temperatione  depingebaot.      Familiaris 
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Ilia  «oBioelndo,  qiu«  mtntileta  inier  et  adolnoentM  \b- 
te/oFd«bal ,  qaam  plDrimis  diffioallBlibaa  inpliciU  eiset,  am~ 
lis  lar^m  praebebit  materikm ,  ad  quam  oomici  vim  bubih 
ingeDiBmqae  accomisadarcDL  Merelrioea  logeniosae  et  tk- 
oelae  mnlierea,  qain  etiam  hilares  quaedam  pbiloeopbaa  eva- 
«eraat.  Bia  rebna  fkotnin  eil,  nt  merelriGes  et  iavenes,  qoi  - 
eaaamanl  vehementer,  primae  in  comoedia  Terenlinna  parle» 
a|^t.  Sed  ne  fasee  comoedia  tota  in  deacribendis  rebai  de- 
licatis  versetnr  earnmque  ob»ceaitate  mioua  commeadetar, 
TerentiDs  rem  ilasemper  iostituit,  at  meretris  oondiliaae  rernm 
jn  matrimoniam  heaeslnm  ducatar.  PierDmqDO  rea  ae  i(a  dat, 
nt  meretrix  non  Immili  loco  aata  uni  eiqne  noliili  tuTeni 
Bocoabaeril,  qaam  ob  rem  aaptiae  quam  primnm  coDoili- 
aator.  Itaqne  haeo  eal  comoediae  TereDtiaoae  ra(io,  nt 
et  imtginem  vilae  commuoia  proponat,  et  lioeDliam  iave- 
nnm  deseribat,  qnae  coonubio  oonianoto  fioitor.  Iloo  oon- 
aablam  pleromqae  partn  edito  acceleratnr ,  cuiiia  oaasa 
etiara  obstelrices  atqae  aulriceü  arceasnntar.  Qnae  (o(a 
remm  ooodilio  vividis  coioribna  piogitnr,  qala  etiam  im  Hg  o 
oatarae  qoaat  nndae  propooitnr,  ut  ptMt  soenam  clamor 
partarientinm  amicarum  aadiri  poavit.  Qu  od  ad  reliqua 
atlinet,  in  bao  nova  oomoedia  Mubtiiia  atque  Atlica  urba- 
Ditaa  oernitnr,  neo  non  riia  cnm  modeali  tum  pradenii« 
oivis  deacribitar.  Qoam  ob  rem  nihil  ad  Apeeiem  propoaili 
in  oomoedia  Terenliana  invenis,  neqne  arguliaa,  nee  de- 
nique  innrbanas  faceliaa,  aed  paleris  diacere  mnlta  trila 
prorerbia,  non  acntas,  sed  sapientea  aententiaa,  eiropti- 
oiasima  et  oommania  praecepla.  l't  res  amatoria,  ita  qno~ 
qae  aentenliarnm  nana  ex  fragoediis  Bnripidis  in  Dovam 
comoediam  transiit.  Qnae  cum  rebus  ipais  ab  anliqna  co- 
moedia differat,  lange  minorem  habet  vigorem,  hilaritalem 
et  lasciviam,  et  omnia  vis  comica  in  istos  mores  cadit, 
qnt  per  ae  et  propter  se  ridiculi  sant.  Ouam  ob  rem 
praeter  merelrices  et  iavenes  Amaotea  efiam  ne^eri  avari- 
qne  patrea,  veraati  aervi ,  militea  glorioxi ,  periuri  leaänea, 
diflioilen  alqae  imperioaaa  malrea  familias  in  comoedia 
Terenliana  partea  aguot.  I'raelerea  vin  comica  in  rernm 
motatiooe,  qnae  opioione  citins  efficitor,  et  in  dilTioullatibuB 
artJficiose  simgilicitiü  facile  cerni  patej>t.  Morea  personaram 
a  Terentio  non  eine  magna  arte  descripü  aant,  quataqnara 
non  eo,  quod  Menandro  Tuit,  aonmine  iagenii  hominnm- 
que  nolilia  excellni(.  Amicarnm  ingenia  |ileramqne  me- 
liora  adnmbrantnr,  qnam  qnae  magnopere  ijeapioere  posais. 
Qnamvia  nntlam  moram  gravilatem  prae  ae  ferani ,  nitaila~ 
'miaos  tarnen  bene  ao  padiee  edncatae  sunt,  neqne,  oisi 
remm  toiqtiitate  commotae,  ab  amanlibna  dona  accipionl. 
BtoBim  feminae  peregrinae  et  panperea  et  libertinae  osm 
aolent,  qnae  tandem  a  parentibus  agneaanninr.  Si  qnae 
maiorem  nibi  snmnnt  lieentiam  et  prolervia  arlibua  aelaCecn 
agant,  plarea  exbibentur  canaae,  quibai  id  exeaaetar. 
lavenes  iis  familiariaaime  Utuntnr  propterea  qaad  venoatae 
aant,  facelae,  hilares;  cum  iis  per  t'olaa  nootea  Inxnrifr- 
aios  epDlantnr,  potant,  iocantar,  eas  amore  siagolsri  am- 
plectnulur  et  mullnm  delectationiti  ex  hao  coRKDeludine 
capinnt.  Onae  omnia  Terentins  tnnta  arte  expnnit,  Qt  oam 
eo  prae^erlim  norrante  non  faoile  qnisqiiaro  oomparari  pos- 
Bit.  Adolesoenfes  pternmque  io  costodia  daroram  et  avarornm 
palrnm  eontinentor,  quam  ob  rem,  qao  melius  libiJinibn" 
et  Inxnriae  indalgere  poaaiut,  xeryos  patrsm  beneDQÜ.^  *'^^ 
devinctnol  et  soos  reddont  eoromqne  aslolia  et  oper^  ntaut'"* 
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Patres  a  fraade  aervoram  aedolo  sibi  eavent  et  propter 
aToritiam  filioa  cum  pnellU  divitom  parentum  matrimonlv 
inagere  atndenli  oeqne  nllam  animl  illoram  ratiooem  habent. 
Scr.vi ,  qnibUBcnm  fliii  ad  deoiplendaa  parentes  coaiarant, 
lonones,  paraaiti  rem  impcdlnnt  et  eo  (andern  perdacnot, 
ut  patrea  non  amplina  dliia  obstent,  qnominus  amicaa  in 
malrimoniDm  dnoant.  Filloa  et  senes  inter  sese  disBen- 
tientea  Terenlios  lam  apie  deaoribit,  at,  dum  Ipgis,  rianni 
Tix  teuere  paaai«.  Morea  inTenam  ab  animis  aenilibn« 
BIO  dlsorepaalas  depingantar,  nt  magna  vis  comica  lade 
appareat..  Senes  morosi,  riifficiles,  arari  hilarifatem,  fnoi- 
litatem  et  luxuriam  adolescenlom  aegre  feronl,  eosqoe  da 
iasoivia  et  iibidinibna  vehementer  acouRant,  aeqne  psaauBt 
intelligere,  enr  non  dlii  omnea  rea  ex  ntifitate  aeatimenl, 
in  omoibus  paraimoniae  ralionem  babeant,  et  graviter  «on- 
quernntor,  qnod  homines  in  dies  maiore  laxnria  depr»- 
veolnr,  neqne  eaioli  auee  ooiisulanl.  Invenea  despiciont 
aenum  avaritiam  ,  luxurione  vivunt,  paellaa  non  divitiarnm, 
aed  animi  oanüa  in  matrimoninm  petendas  e^ae  consent,  et 
anmma  viriom  oontenlioae  nitontur,  at  patres  decipiaat 
et  totos  se  Iibidinibna  tradere  poaaint.  Neque  minore  arte 
Terentins  mores  aervornm  deHoribit.  Omnes  matas  artea 
edocii  oalliditale  abutuntsr,  quo  melins  dllos  heriles  oor- 
rnmpanl,  patres  eorura  AUlaol.  Nuoo  timarem  simnlaot, 
ouno  laetiliam  diüsimolant ,  modo  herom  Alois  anntiia  de- 
terrent,  modo  iavenes  de  rebos  suis  deaperanies  taortantnr, 
et  terapori  tarn  callide  servinnt,  nt  oascias,  ntram  eornm 
raliopem  hnmitiler  sentieoili  magis  deapicere,  an  promplnm 
ingeniam  admirari  debeas.  Matrea  familias  omnem  euam 
operam  ad  rem  familiärem  oonferant,  a  maritis  tpernnntnr, 
penes  qnos  omnis  est  aaolorilas,  iiaqae  aat  summa  obe- 
dieotia  morem  gerontj  ant  Imperium  domeslicam  alTeolant 
^tqae ,  ubi  ira  commovenlnr ,  de  mnltis  opibna,  qnas  con- 
iugi  aCtnterinti  gloriari  solent.  Mornro  desoriptionea  sali« 
oslendunt,  Aihenienaes  mnlieres  fbre  omnis  eruditionis 
expertea  fuisse  et  sie  iacnisse,  nt  parvi  hnberentur.  Etiam 
militea  in  oomoedia  nova  partes  agebaot.  In  Eonnctao 
mores  Tbrasoois,  militis  gloriosi  rideaili  propoonolor.  P&- 
tena  est,  prooax,  magnlflcBa,  inlolerantias  se  iactat, 
mnllaa  viclorias  ani  operis  esse,  multnm  minatnr,  aed  nihil 
elTicit,  et  quamquam  imbellis,  ignaraa  ae  stolidnn  est,  glo- 
riatur  lamen,  reges  ae  cnm  obiiervaatis  tum  amore  pro- 
secutos  ease.  la  tola  hao  Terentli  deseriptione  magna  via  ' 
comica  ceniitor.  Idem  mores  lenonnm'ad  rerum  veritalem 
prudeuter  exponit.  Avnri  euni,  perfidi,  impuri  animi  ho- 
miiies,.  periurant  et  divios  humanaque  misceot,  si  quid  Inori 
inde  profecztornm  esae  pperant.  Qood  deniqne  ad  parasitos 
altinet,  in  mnltis  novae  comoediae  fhbulia  omgis  vis  oomicft 
in  dcacriploa  iliornm  mores  cedit.  Terentins  mores  para- 
aiti Guiusdam,  eui  nomen  eet  Gnatboaia,  dtligeotins  adam- 
brat  In  Bunacho,  Dbi  di.aciplina  eias  vividis  ooloribns  do- 
pingilur.  Kilax  est,  in  foro  oberrare  oonsuevit,  al,  ei  qnem 
virnrndivilem  oonspicil,  eom  blaaditiia  permnloet  aermonem- 
que  eins  laadibns  effert  et  mulla  grata  dicit,  ut  ad  ooenam 
vooetnr.  Ingeninm  eins  tanla  arte  a  Terontio  expressnm 
est,  ut  qnasi  ab  lioo  uro  parnsito  omnes  discere  poasia. 
Neqne  ingenia  reliquarom  pervonarnm,  qnae  in  ftbalis 
Terenlii  parte»  agant,  minore  arte  ad  verilatem  deaoripta 
snnl.  Propier  faano  novae  comociliae  materiam,  qaam 
adanbravimuH ,    omiiea    Terenlii    fabulae   eandea    epeciem 
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ptM  «e  teraat  N«qiie  atirftadmn  est,  oam  repetitioneiii 
rernm  effügere  vrl  difrioillimum  enet,  Terenliam  ne  dopli- 
«■tls  qDidem  «rgDtn^ntia  oimiam  BeqgaUlatem  vitare  poltii^e. 
Qaemadmodom  rebas  ipila  nova~  oomoedia  ab  anÜqaa  dif- 
ferebal,  sie  qaoqae  dioendi  germ»  In  ea  mntatnni  est. 
Comoedia  Terenllana  non  aJtifwimo  traglnoram  et  IrrieorHm 
spiritn  fertnr,  aeqoe  hamlllima  socci  oralione  iacedit.aed 
ubiqne  CDltam  et  teoperatani  orationin  geaas  adoplavit. 
Per  Iotas  Tereafil  Abnlan  nobria  et  (ranqDÜla  oratio  re~ 
peritnr,  qone  instar  flaminis  limpidi  aeqaabiti  semper  cnrsa, 
eademMIeritate,  codem  strepUn  manar«  solet,  nt  elegaatis- 
stiBum  et  prodenllsKimDin  Atticam  andire  (Ibl  videaris. 
Onam  ob  rem  non  mirnm  est,  nt  rero  verans  allloris  epl- 
lilaa  inrenlaohir  et  insta  Bnmerornm  varietaa  dealderetur. 
SermoDlfl  elegatitia  Uqne  orbanltait  tanta  est,  quanta  nemo 
aeqoaliam  excHlutl,  Hano  ob  rem  Cicero  TerBnlinm  ma- 
xtni  feclt  ^Dmqae  qaaxi  exenplar  aermonls  et  admiratna 
est  et  Gommeodavit.  Omnis  eiaa  serrao  perpolllaa  tsst, 
daicis,  poras,  elegans,  leclns  et  admiranda  per^picaitate 
Biqae  sabtilitate  ioeignia,  qntn  eliain  nnlliaa  poetae  Romnni 
earmina,  nisi  sermoaes  Boreli),  illam  elegantiam  adaeqnant. 
Rcliqanni  est,  nl  plnra  Telerom  de  Terentio  teattmonia 
proponaro,  qna«  nune  e'xamioabo.  Varro  apgd  Xonlnm  anb 
verbo  Poscere  cootendll,  Terentiara  ia  ijOtat*  id  est  in 
mornm  deacripllontbas  palinam  ferre.  Qnae  com  eliam  re- 
«llsa  In  Plaulo  laadari  posaint,  noD  lemere  tarnen  id  dictom 
«at.  EleDlm  Tereotios  non  Balnm  magna  arte  morea  per- 
aonarnui  exprirait,  aed  eliam  permnllis  aententiis  morallboa 
«laaat  ante  oooloa  ponit.  Inprimia  seatentiae  singnlarera 
vim  babent  ad  imagineai  tagenii  qacrnafemliominnm  aptia- 
eime  adnmbrandam ,  et  omDinm  primom  animadrertonlnr. 
Btiam  arte  Terentiara  reJiquis  comicis  Roraania  prseslare, 
veleres  arbilrali  anni;  Horat.  epist.  II.  1.  59  „dioilar 

Vlocerf  Caedliina  grarilate,  Tereotius  arte." 
üaeo  ars  non  aolom  in  aptiasima  singnlarnm  partinm  oon- 
tnnotione,  aed  etiam  in  aermonls  elegantia  ceroitnr.  In 
nnmeris  Terentii  magnam  iaeaae  arlem,  nt  demonsiraret, 
Bentleias  operara  dedit.  Sed  Plantna,  si  quid  hao  in  re 
Video,  nt  maltis  allia  virtntibas,  sio  qnoqae  compssillone 
rbythmlea  Terentio  lange  anlecellit.  Btenim  in  ftbnlis  Te- 
rentii varietas  nnmerornm  desideralnr,  qnamqDam  osltali 
versaa,  Irtmetri  et  trochaei,  accnralitis  ex  arlia  legibus 
oofflpositi  aanl.  Plernmqne  non  alia  metra  ac  iambica 
et  trocbaica,  verans  bscobioi  et  cretici  raro  inreniantdr. 
Neqoe  hoc  nlrari  lieet,  ai  aobrium,  IranqaJIInm  et  aequa- 
bile  dieendi  genns  coniideraveris ,  qnod  in  omnibus  Te- 
rentii fabnlis  reperltnr.  Kiiam  Inlins  Caesar  fllam  artem, 
de  qua  supra  aermo  fnil,  in  Terentio  landavit,  qnamqaam 
virCnlem  cotfiicam  Menandri,  eamqae  sammo  Inre  deside- 
ravit.  Implioaliooes  couicae,  vehementes  morom  ridico- 
iDton  deacripliones  Tereolio  minas  snccedunl.  Quod  Oninii- 
lUnas  Inst.  or.  X.  1  coatendit,  TerenÜDm  maiorem  landem 
oonaecnloram  foiese,  ai  intra  versns  (rtDielroa  stetisset, 
.(anlnm  abest,  nt  varietas  ver.<nam  vltJo  verlenda  «it,  nt 
ca  aaiBDio  Inre  inier  laadea  praecipnas  Planli  commenia- 
retar.  Boratias  de  Planlo  et  reliqoia  uoioicla  Lalinlx  ini- 
quins  iodicavlt.  Qaod  cum  saria  perspicuum  eit,  Je  eins 
indicio  di«<erere  snpersedeo.  Iloo  anain  monaerim,  etiam 
Scbakespeariam   iodigoationem   etaa  fniFse  notoraro.     Si 


119» 

Mnlas  Tarenlli  oonslderate  perlef^eris,  eas  dignas  habebis, 
quM  sedolo  manu  reraentar.  Dr.  Wirts. 


Observatienum  criticarum  et  grftmiDAticaraiii  in  Qainti 
Smyrnaei  Posthomerica  jtarticiila  tertia. 

(Besofalnsa.) 
Veoio  Um  ad  nltimam,   de    qao   meonm    cxpostulavit 
adversarins.     Legilur  id   VII,  381. 

— ,  —  —  —  —  »at  biraöna  Tpwors  t^^tv 
ajiifi  Jtoiic  ITffiäfioto  fi^cov ,  aal  Sa'  '-^/rptiJjffi. 
Eqoidem  oliminsolilnm  epicia  Graecis  » tataeram  xUoq  ^i- 
Qtiv,  ideoqne  reprobala  Lobeckii  emendatione  (ji^aii  xliog 
'-/iiQ.,  fi^tov  zopfv  '-^fß-  Bcribendnm  esse  conieoeram, 
vid.  11,627.  XI,  336.  lam  scriplor  nosler  meam  qnidem 
nsilslias    esse    largitar,   aed    xüSog   tjiQuv    non  mioDS  legi 

apod  Ouinlum  admonet    afferiqne  IX,  29. iTf(  vi  i 

&vniii  ävayti  ^Hqh  qi'^fiv  vai  xvSoq  tuq^ori  K'jQ'jrii.  At 
param  atlendit  id  ipsum  verhis  allatis  Inesse,  qnod  requ'i- 
rebam.  Omnium  eoim  uaitafissininm  est  iqo  aive  iniima 
«M(.v  rm,  conf.  I,  803.  11,  650.  III,  7.  HO.  113.  670. 

V,  163.  274.x,  462.    XIV,  70.  104.  251.  445.  508. 

VI,  371.  XIII ,  297.  XIV ,  638.  Haec  aatem  nihil  valent 
ad  meam  sentenliem  refellendam,  nee  plaa  ponderia  jnest 
III,  698  qi^av  Krj^i'tlfi  xiinjv.  At  vero  manus  iam  victaa 
do,  et  ab  ipso  Lobeckio,  qnod  iailicia  ditlgentiam  eflugit, 
in  parerg.  ad  Phrj-nieb.  p.  675  sq.  admonitus,  obi  mihi 
noroea  Homericum  'PifiiKkoi;  opposuit,  et  nlinade  mcliors 
edactuK.  Bxempla  enim  cerla  et  flde  dlgna  qnam.Uomeraa 
floppedifat  II.  22,  217.  Od.  1,  283.  2,  217,  tum  eliam 
Quinlna  ipse  XII,  252,  nbi  Siaoaem  dicentem  Tacit  baec: 

— .     —     —     —     —     tö  yäq  vv  fioi  tvaSt  Ov^m, 
'  ij  Garitiy  dij'tbimy  iin'  ayd^äai  ^  vnakv^ai, 
'jiQynoii  fiij'a  xvSog  itXöOfi^yoiai  q:igorra. 

Fr.  ^ilMtr. 

PersoQsl-Chronik  nnd    Miscellen. 

Darmatailt.  Auf  der  rKfliehrn  Soite  dei  Dnrfes  In  heilt  cd,  in 
der  Graficliart  S«Iins  -  Laubarh ,  i>t  ein  ^nimrca  Röuiiiiclici  Lager 
aufgefanden  worden.  Man  hat  in  demielben  bercita  einige  gut 
erlialtene  Urnen  elc.  gerundra. 

Rom.  Ule  in  der  Nähe  von  SommriTUta  im  Sabincrland 
unlcr  der  Lerlung  Ae»  Antiquar«  St'lchior  dt  Fossati  Tiirgenom- 
uir.ncn  Aungru bunten  lialien  zur  Eiitderlutnff  *ioler  Vasen  geführt, 
deren  Stfl  von  dem  drr  Vulrrnler  nexintlich  Tereehieden  ial, 
die  jedoch  latu  Theil  KnniiÜeniHnien  trngrn,  die  auch  adr  jenen 
Enlderiinngcn  geläufig  aind.  Den  emien  Rang  nimmt  ein  Krater 
uiit  einer  Uantellniig  dcH  Sannenaiir^nngi  ein.  —  Brnnie»  mit 
tiniig  scliüner  Pallnc  sind  das  Ergebnis«  einer  der  lelEti-n  Nach- 
grabungen {inveit  Orte  gewesen.  Unter  den  daEa!b«t  cntdechlen 
Gcgenaländen  «dehnet  Hi^h  eine  lileine  Minerrenalatue  aus,  welche 
eine  Eu]e  auT  der  Hand  trägt  und  die  Acgia  neben  dent  Gur^q- 
nium  ni[t  Sternen  gi^Bchuiürkt  hat.  An  ihren  SnhulUrD  ■liid 
deuliiche  Reste  vun  Fliigeln  zu  bcraerlien.  —  Mongn't  grou- 
arlige  UntiTnebniung,  dns  alte  Veroneaer  Theater  (ein  Seiten- 
•lück  lu  dem  dortigen  Amphilheatcr)  aufzudecken  ,  h'at  gnnatigra 
Fiirlgang.  ÜaMclbe  bietet  die  aeltene  Eigen  th  um  lieh  k  eit  gekup- 
pelter  Säntm  (binote)  dar,  die  apäter  San  XUheli  vo  häufig  an- 
gewendet. Man  Iint  untöngal dort  vier  Bacchiiche  llennea  entdicbt, 
awti  hjrlig  und  zwei  ju^ndlich ;  ^osgicichen  Pcticn  und  UUkcn, 
die  auf  der  Vorder-  und  Röcbaeite  mit  Baireliefa  gmchmücLt  aind. 
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Tili  Llvii  Pifaivinl  Bistorisnim  libor  ÜXl  et  XXIL 
jUit  Anmerkongea  von  Dr.  Emil  Wiihehn  Fahrt, 
ProftBMor  «n  K.  8.  OymossiDiD  sd  Namber;.  Nflrn- 
bcrff,  bi^i  J.  JL  Sohrag.  1837.  X  and  356  8.  XXX  S. 
Reguter. 
Unter  den  olaMi.^obea  Schriftitellern  der  Rftmer ,  wel- 
obe  ftls  Mn.iter  der  DantellnDg  anf  GymnaBicn  gelesen 
werden,  iat  wohl. kann  einer  fllr  die  Zwecke  der  Schnle 
■•  selten  nnd  ao  ODgeadgead  bearbeitet  worden ,  als  Livin*. 
Denn  da«  di«  Aniigibea  von  Rnperti,  von  Btroth  und 
Dfiriag,  bei  mn&ohem  Qnlen,  den  Bedarfniuen  der  ScfaQler 
nnd  den  AnfordeniDgen  der  Sprnchwluenaeiisft  in  nnterer 
Zeit  niobt  entspreoben  ist  ■Ilgemein  anerbannt.  IndMuen 
BOHte  daa  Bedürfnias  einer  Anagabe,  die  dorob  eine  gründ- 
licha  und  cweckaiaalge  Interprelation  In  daa  Slndiam  dea 
dnreta  «eine  (rcffliobe  Daratellnng  »od  seine  lacten  nbert:i8 
nicht  minder  als  dorob  seine  edte  Qeslnnnng  und  Achte 
flnniaaitit  jedes  jugendliche  Gemtllfa  fesaelndea  Schrirt- 
atellera  einführen  konnte,  nra  so  PBbIbarer  werden ,  je  mehr 
in  neuerer  Zeit  dnrofa  die  erfolgreiehen  Bemöhnngen  Kreys- 
aiga,  Bekkera,  Walcbs  u.  A.  fär  die  bessere  Oeatalliing 
des  Textes  desselben  getfaan  worden  ist.  Daher  sind  aooh 
«chon  vor  mehreren  jabren  Proben  solcber  Commenlare 
von  Scbndeberg  in  den  Snpplenenten  hd  Jahns  JahrbAcfaern 
von  1S31  und  von  Moltcr  in  einem  Hersfelder  Schnlpro- 
gnmm  gegeben  worden,  die  «lleniings  Gutes  erwarten 
Jiesfea,  aber,  so  viel  Rec.  weiss,  bis  jetxt  Brnchsidcke 
geblieben  sind.  Ba  kann  daher  nnr  erfreDlich  sein,  das« 
Hr.  FtAri,  der  dorcfa  reine  Ausgabe  dea  Sallnst  eeine 
TOebtlgkeit  znr  »weekubaigen  Bearbeiinng  aller  Snhriri- 
aleller  für  die  BedQrfaisse  der  Schule  hinreichend  bear- 
knndet  hat,  auch  dem  Llvins  selaa  Thiligkeit  /nwendet. 
Der  Hr.  Verf.  hietet  tina  hier  Jianicbst  r.wei  der  eohOo- 
sten  and  interea»nte«ten  BSeher  des  Livina  in  einer  ge- 
sehmaokvalleo,  vorxBglleh  auf  Interprelatioa  nnd  den  Bedarf 
der  Schale  gerichteten  Aa^gaba.  Von  denaelben  Grond. 
tftaen  ausgehend,  die  er  bei  der  Bearbeitung  des  Sallnst 
befolgte,  and  in  der  Vorrede  zum  ersten  Band  derselben 
dargelegt  bat,  ancht  er  vorxflglioh  die  Spracbe,  und  na- 
nenllicb  den  Sprachgebranch  des  Livios  darznlegen,  we- 
niger durch  ausführliche  ErOrterangen ,  als  darch  kurze 
Andentnogen,  and  oft  nur  darch  Anfttfarang  passender 
Stellen,  nnd  Hinweiiungaof  gangbare  Grammatiken ;  nimmt 
^Bff^eo  °ur  in  beschrjinklerem  Masse  nnd  in  so  weit  auf 
die  Kritik  Rdoksiobt  als  die  TorKäglioh  auf  Erklärung 
geriehtele  Behandinng  erlaubte.  Rr.  Fabri  bat  auf  diese 
Weiae  ein  vorzOglich  Schülern  nat^liobea,  aber  ancb  dem 
Lehrer  gewiss  sehr  willbommnes  Werk  geliefert.  Denn 
mit  einer  sicheren  und  grändlichen  Kennlniss  der  Lnleinl- 
sehen  Sprache  flberhaapt  verbindet  er  eine  genaue  Be- 
I»nnCBohan  mit  dem    Livianischen  Sprächgebraucli ,    der, 


we  es  nfithig  war,  durch  treffende,  mit  Genauigkeit  nnd 
Sorgfalt  zaBammengeBtellte  Beispiele  erlintert  wird.  Mit 
Umaicbt  und  genauer  Prftfaag  sind  die  com  Theil  reiohea 
Bemerknngen  flrüberer  Heranageber  hoonlct;  aber  TielcM 
ist  klarer  and  richtiger,  bisweilen  aaeh  TollsUadiger  ent-  ' 
wickelt,  Daoohe  tlbersebene  Stelle  in  daz  gebSrige  U^ 
sestellt,  manche  besondere  Eracbeinang  in  Spnoke  Und 
Darstetlang  gehörig  gewflrdigt  worden.  Die  KrklSrai^eB 
sind  meist  kurz,  aber  klar  and  mit  sicherem  Urtkeii  M»- 
gesprocben,  und  lass»,  da  sie  oft  mehr  Andealnrigen  als 
'weitere  Ansnihningen,  »um  Theil  nur  tbnliehe  Beispi^ 
darbieten ,  den  Letirer  Gelegenheit  manehes  Angedeutete 
weiter  anaelnanderzBaetzeii ,  Anderes  anznknOptlM,  nad 
den  Schtller  daa,  worauf  es  bei  den  eiazelaea  Stellen 
ankommt,  selbst  herausllndea  zn  lassen.  Bei  den  vielen 
trefilioben  Bemerkungen  mag  es  genügen  auf  einige  anf- 
merkaam  zn  machen,  wie  aaf  die  unmittelbare  VerUndnnf 
4es  g«nil,  der  Benobalfenheit  mit  nom.  propr.  zn  21,  i,  4; 
den  aoristisohen  Gebrauch  des  perf.  paaa.  zu  5,  4;  die 
Prolepals  bei  Adjecliven  zn  33,  3;  die  Verbindang  von 
Sab^tantiren  mit  Pr&pos.  mit  andern  Snbat.  zn  3i ,  11,  13; 
23,  36,  7  nnd  der  Snbst.  mit  Adverbien  zn  31,  36,  6; 
die  Verblödung  von  Adjeot.  snd  Partitnpien  zn  2],5S,  3; 
der  Zeitadverbia  mit  Parlieip.  zn  22,3,  11;  den  Ctabraneh 
von  qaia  statt  oter  zn  21 ,  39,  6;  von  nterqae  in  Plnral 
zn  22,  46,  3;  daa  parlltiven  GenilivB  bei  nom.  |wopr.  zn 
iZ2,  40,  6;  die  Steilnng  von  qnlaqne  vor  dem  Reflexiv 
zn  21.  48,  2;    den  abl.  lostram.   bei  Peraonenoamea  es 

21,  46,  5;  das   Fehlen    der  Pripos.  in  Nebeasltzea  zn 

22,  8,  3;  den  Gebraaoh  des  Gernndinms  statt  einea  8e- 
dingongsaalzea  zu  22,  32,  3;  die  Verbiodnng  deaaeiben 
mit  einer  Apposition  zu  22,  34,  10;  den  inf.  historie. 
zwischen  tempora  des  verbi  flnlti  zu  22,  46,  3;  die  Con- 
structionen  bei  tempns  estzn  21,  43,  9;  die  Bemerkongen 
aber  Wortelellnng  zn  21,  17,  9;  49,  11;  52,  4  Q.  z. 
Nicht  wenige  Stellen  sind  durch  passende  Krklftmngaa 
gegen  Missverstindnisse  oder  Aendernngea  geschätzt,  wie" 
21,  21,  1  canna  belli;  difmerneres  ib.  4,  3;  super  aeipsoa 
ib.  14,  4}  ilerum  18,  14;  at  — at  ib.  19,6;  neatros  1^ 
17,  6;  sumeodi  aut  peteudi  38,  4;  quam  mallem  ib.  49,^; 
Romaaas  an  oivis  ib.  50,  6  u.  a. 

Obgleich  wir  nun  daa  Verfbhren  dea  Verf.  in  der  Br- 
kUrnng  im  Allgemeineo  billigen,  ao  giaaben  wir  doch, 
dass  neben  der  Rrläuteruag  «otelner  Anadrockaweisen 
auch  daa  Eigenthamliobe  der  styliatlseben  Darstell  »ng*  des 
Schriftstetlers  in  der  Bildung  der  SBtze,  dem  Bau  nnd  der 
Verbindnog  der  Perioden  angedenlet  nnd  auf  die  Sehtio- 
heit  und  Mannigfaltigkeit  deraelben  hiogewieseo  werden 
müsste,  wozu  namentlich  bei  Livips  sich  sehr  reicher  Stoff 
findet.  Denn  gerade  eine  solche  Bezeichnaog  nad  bei 
wicbtigercu  Fällen  riae   Zergliedernng  eines  cehSnra  ntf- 
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Ustiscben  Ganisn  rcft  die  Kritl»  des  Geiates  xn  and  krinft 
diu  6aw(ze  des  Denkeae  und  der  scbOneD  D  an  teil  d  Dg 
dweh  die  Naobweisaag  an  oonoreten  FAlIea  Kam  kinraa. 
BewüMtfielii,  Wihrend  wfr  dieao  Art  der  BebsodlaD^ 
des  Scibriftslellera  bei  Hpd.  Fabri  vermiaeea ,  sind  es  da- 
gegen iior,freRlge  Fiile,  wo  wir  mit  aeineo  Erkl&nmgeii 
oder  Atuieblen  nicht  übereiiKfimmeD  köanw,  oder  elok 
Benerkang  vermisaeii.  So  ist  nicht  genan  was  y.o  31,  1,  4 
bemerkt  wird ,  daas  der  Plnral  aliarla  vorherracbend  ge- 
bmieht  werde,  da  der  Singular  der  daselxcbeb  Zeit  ganz 
fremd  Ist,  a.  Frenod  Lat.  WOrterbnefa  XI.VIl  ff.  —  21,  5,  3 
nird  inngeadoqne  abeotat  genommen ;  ditroh  ein  Aoknflpfen, 
AnveiheB,  indem  sich  an  die  Bezwingnng  der  benachbarten 
Tdlker  fthnohes  anreihte;  allein  dieae  fledentang  von  län- 
gere dSrfte  sich  kanm  naohweisen  lassen,  nnd  wenn  an- 
ders iongendo  riehlig  tat,  dioh  mehr  eine  Beziebong  auf 
Hnnnihat  darin  liegen  wie  in  adiangere  21,  58,  2  nnd 
coniongere  22,  50,  5.  —  Ib.  21,  2  vertheidigt  der  Verf., 
wie  schon  frAber  In  der  Qaaest.  Lirian.  docaa  Norim- 
bergae  1834  p.  6,  die  Lesart  aliquantnlam  mnri.  Allein 
das  nnmittelbar  folgende  atrata  omnia  recentibtu  rainls  spricht 
mehr  für ,  aliqnantam ;  die  angentbrte  Stelle  aas  Cio.  Per. 
3 ,  20  ist  ironiseb  z«  nehmen ,  was  auf  die  nnarige  nicht 
passt;  die  de  Inv.  3,  9,  29  ist  unsicher;  ferner  scheint 
anch  an  onaerer  Stelle  der  Flor,  aliqoantnm  zu  haben  wie  die 
Mainzer  Ansgabe;  und  wenn  endlich  die  feine  Bemerkung 
Hands  Tnrs.  1,  256  riehtig  Ist,  das«  sllqaantolnm  sich 
Dicht  als  Sahst  neben  einem  Genitiv  finde ,  so  därfte  Immer 
aliqnantnm  nicht  sn  verwerfen  sein.  —  Ib.  11 ,  3  nimmt 
der  Verf. ,  wie  schon  in  dem  erwfihnte»  Programm  p.  5, 
ira ,  in  bostes  stimaiando  —  aecendit  in  Schutz  ,  nnd  zwar 
mit  Recht ;  nur  tritt  nicht  ein  doppelter  Gegensalz  zwi- 
schen ira  und  spes,  in  hoalea  stimaiando  und  pntemlorDm 
hervor,  da  spes  praemiorum'  einen  Begriff  bildet,  nnd 
in  bostes  «tlmulaodo  eine  nlhere  Brklämng  von  im  itt. — 
Ib.  13 j  1  hRlte  besliramler  bemerkt  werden  kOnnen,  dass 
der  Snts  quo  —  venissem-  als  weitere  Botuickelung  des 
bedingten  Satzes:  anpervaeanenm  boo  mihi  fuiaset  iter  anch 
in  der  Constrnctlon  an  dielen  Hieb  nngescblossen  habe,  s. 
Dietrich  Qnaest.  grammaliose  p.  34.  —  18 ,  4  wird  in  den 
Worten:  baec  legatio  verbis  adhno  lenior  est  mit  Bauer 
ndhno  erklärt :  bi«  jetzt.  Wenn  auch  dieae  Erklärung  dent- 
lieber  ist  als  die  Hands  Tnrs.  1 ,  157 ,  so  scheint  nie  doch 
nicht  richtig,  da  die  folgende  Krtegserklärnng ,  die  der 
Redner  im  Sinne  haben  müasle,  wohl  nicht  allein  verbis, 
Bondern  ancb  re  asperior  war.  — ^^  26,  8  will  der.' Verf. 
primnm  Galli  inchoantes  eavabant  trkliren ;  sie  h£hl(en  sie 
anf  nnvollbornfflene  Weise  ans,  Indem  inchoarc  der  Ge- 
gensatz von  perflcere  sei.  Altein  dann  würden  die  Gnl- 
lier  Dor  den  Anfang  machen,  Andere  die  .'tusbäblnng  Sol- 
lendes ,  was  nicht  gesagt  wird ;  vielmehr  scheint  inchoantes 
jSD  prlmam  xn  gehören:  die  Galller  machlen  xuerst  den 
Antbng  mit  Aushöhlen,  dann  folgten  Amlere  ihrem  Bei- 
spiele; ähnlich  heisst  es  39,  33  inchoala  inilia  a  Philippe 
aoat.  —  34,  5  wird  bei  soilicitua  omnia  bemerkt,  dasa 
sonst  meist  vicem  stehe,  allein  dieses  findet  nur  aintt,  wenn 
das  Objeot  der  Gern athtthallgk^if  eine  Pemon  ist,  die  ilarcb 
einenGenitivflder  einPerMoalpron.  anagedrOektiKt,  s.  Hand 
Tors.  3,  450.  ~  Zu  31,  39,  3  und  33,  50,  3  bemerkt 
Hr.  F. ,   dass  eteoin   anch  nachstehen  könne.     Allein  wie 


nnsioher  dieses  aa  der  erste«  Stelle  sei  geht  «lu  der  Les* 
art  des  Flor,  und  Cant.  die  erat  enim  oder  erat  eteidm  darv 
bieten  hervor,  und  wird  vom' Verf.  hei  der  zweiten  seihst 
zngegehen.  Da  Biofa  andere  Beweise  fBr  eine  solebo 
Nachstcllong  bei  Liv.  nicht  leiebt  finden ,  and  dieselbe 
auch  bei  Cloern  sehr  unsicher  ist,  s.  Klotx  ad  Cat  mal. 
9,  39  p.  98;  Band  Tnrs.  3,  544,  so  wäre  diese  Bemer- 
kung besser  nnterdrflckt ,  nnd  an  der  ersteren  Stelle  enim 
mit  Bekker  geschrieben  worden.  —  41,  13  sofaeint  di« 
seltene  Ansdmckaweise:  latelae  nogtrae  doximus,  woza 
wohl  mit  Roth  z.  Tac.  Agr.  p.  139  nur  riotos,  nicht  eos 
esse  zu  erginzen  iat,  nicht  ganz  genaa  mit  FiJlen  zu- 
sammengestelH  zu  werden,  wo  noch  ein  inf.  folgt  wie 
7,  18,  3  fldei  anae  —  dneebant  esse  —  mandare,  indem 
hier  eine  Thitigkeit  aus  einer  Bigenthamllcbbeit  des  Sob- 
jects  abgeleitet,  dort  eigentlich  nar  dem  Gegenatand  ein 
Pridicat  beigelegt  wird :  wir  haben  aie  fdr  unsere  Bchatc- 
llnge  gebalten,  sie  waren  unserer  Ansicht  nach  naawe 
Sohdtslioge.  —  35,  12  wird  die  Stelle:  nt  neqne  snsti- 
aere  ae  a  lapan  possent,  nee,  qui  panllnlnm  titufeaaaent, 
haerere  afflieli  vestigio  sno,  allique  super  alios,  et  iomenta  et 
faominea ,  occiderent  so  erfclirl ;  aie  konnten  rieh  gegen 
das  Ausgleiten  nicht  wahren ;  wenn  aie  aber  In  Folge 
dessen  ins  Wanken  gekommen  waren  (liln hasse n  1) ,  a« 
Btärzten  sie  zn  Boden  Camigebantnr) ,  nnd  naefa  dem  Sturze 
Cainioti)  D.  s.  w. ;  alii  super  alios  wird  von  dem  wieder- 
holten Fülle ,  oooidere  in  der  Bedeulnng,  untergehen,  ge- 
nommen. Auch  mir  scheint  eiae  Aeoderung  nicht  nAlbig, 
und  in  der  angegebenen  Ertlirnng  nnr  die  Bedeulnng  von 
affligl  nicht  passend ,  welches  sowohl  adner  Form  als  sei- 
nem Oehraucbe  nach,  wie  besonders  die  hier  aus  Caea. 
G.  6,  27  und  die  von  Hensinger  erwähnten  Stellen  be- 
weisen, nicht  hiastarzen,  sondern  hingeworfen  werden 
bedenlet,  und  eine  Binwirkniig  von  aussen  roranasetzt: 
so  dass  der  Sinn  wäre,  wenn  nie  ins  Wanken  gekommen 
waren,  konnten  «e  (von  andern')  zu  Boden  geworfen, 
nicht  auf  ihrer  Stelle  bleiben.  Ganz  dzMelbe  sagt  Poly- 
hiaa  in  der  angeführten  Stelle  3,  54  näw  ro  —  aqiaUr 
iipt^no  xtetu  ruf  tt^ij/Mäv ,  nnd  Baomgarten  -  Crnaias 
scheint  nur  darin  zu  irren,  dass  er  schon  die  tilobatio 
vbn  dem  finsseren  Anstoss  ableitet.  In  der  Brkldrang  der 
letzten  Worte  C^ann  man  nicht  statt  occldere  canddere 
lesen  will,  womit  es  verwechselt  wird)  weicht  Br.  F. 
gewixs  mit  Recht  von  den  fibrigen  Brkl&rern  ab,  da  Mcb 
die  Beileutnng  von  oooidere  als  hinstärxen  nicht  nach- 
weisen läsüt,  und  raaobt  geltend ,  dass  nach  dem  Gebrauch 
des  Livins  schon  die  Stelinng;  alil  super  alios  mehr  den 
wiederholten  Fall ,  super  alinm  alins  dagegen  das  firlliohe 
übereinander  Fallen  bexcichflc."  — '  Die  Slclle  49,  7  nt 
vom  Verf.  so  gegeben :  et  circa  a  praetore  ad  civilates 
miasi  l^gaii  Iriboniqne :  snos  ad  curam  costodtae  iatenderent; 
anio  omnia  IJlybaenm  teneri,  nnd  der  letzte  Satz  als 
Theil  der  AnfTorderung  betrachtet.  Allein  hierbei  acheint 
uns  eine  Schwierigkeit  flberseben  zo  nin,  nfimlicb  dass 
die,  welche  zar  BeschQtznng  der  Städte,  besonders  von 
Lilybaenm  ,  aufgefordert  werden,  die  Bürger  der  Slddte 
aind,  nicht  die  Römer,  die  daselbst  in  BevatKung  lagen, 
und  die  doch  nachher  %.  13  Cneo  Rommti  detreotavere 
pugnam)  dem  Feinde  gegenüber  erseheinen.  Daher  scheiat 
uns  die  früberc  l^sart;   nlssl  legati  Irifannlqae,   qul  saos 
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«to.  t^At  BQ  T«rw«rite,  feesondcra  da  ^«1  «o  leieht  %u»- 
fallen  konnte.  !■  den  eraten  Worten  der  Stelle  aotaeiQt 
die  VennnthaiiK  Huds  Tara.  2,  61,  dua  praelorem  na- 
icbt  sei,  viel  Wabractieinllcbkeit  xa  haben.  Im 'Folgeaden, 
wo  qaanqatm  de  indaatria  morati  onranm  aaTinm  erant 
keinen  pauenden  ginn  gibt ,  konnte  di«  tretTenile  Coajeotor 
Ton  Biniseh  In  dem  Programm  dea  Gyinoae.  kv  Ratibor 
von  1833:  quanqnam  d.  i.  moilerall  cnmain  n.  e.  wenig- 
atena  erwihot  werden.  —  Kq  33,  9:  poalqaam  —  rtdit 
perionlna  taae  ^  ne  exotam  injiediinenti^ezercitDm  neqnie- 
qoam  ineolnmem  tradoxiaaet  bemerkt  der  Verf.  dau  Liv. 
in  aolchen  Nachaitzen  cUea  bypothelischen  Satxea  nach 
at,  ae  bei  rerbia  aolivia  ein  I'articip  »nf  urvs  mit  fnerim 
branohe.  AUein  in  dieser  Verbindung  wird  i  Dimer  der 
Hnaptsatx  ala  erst  nooh  nna  dem  bedingten  Satz  aich  ent- 
wiokelnd  dargealelll,  waa  an  nnnercr  Stelle  nicht  atalt 
haben  kann,  da  das  Iradncere  acbon  roliendet  iKt.  and 
auf  keinea  Fall  b&tte  gesagt  werden  kdonea :  ne ,  ai  exutnm 
impedimentta  oxereltam  tradoxicaet,  neqnicqnaoi  iiteolumem 
tradnetorna  fneriL  —  Zu  62,  7  faeMtreitet  der  Verf.  di« 
Annahme  einer  Allraction  in  Stellen  wie  I..  1 ,  2fi 
qaibna  qniaqne  poterst  elalis  enm  —  exirent.  4,  39  n.  a., 
und  will  aie  duroh  bloase  Bllipse  dea  Verbaina  im  Haupt- 
sätze erklären,  e.  Krüger  Unteranebongen  3  p.  366.  Kritx 
sa  Sali.  Ing.  p.  564.  Allerdinga  lassen  aicfa  auf  diese 
Weise  manche  Stellen,  in  denen  gewöhnlich  eine  Allra- 
elion  angenommen  wird  ,  anrTaaoen,  n.  Klotz  Cioeros  Reden 
1.  Bd.  Vorrede  p.  04;  aUein  in  andern  ist  eine  solche  l£r- 
gftaznng  bsam  mßgliob,  wie  Bor.  tial.  1,  6,  15  indioa 
qao  noati  popoloj  Gell.  3,  36  in  iia  coloribss,  qoibos 
modo  dixisti,  desigoandis;  in  andern  würde  ein  unpasKender 
.^iDR  ealatehen  wie  h.  1,  39,  wenn  mui  den  Satz  er- 
ginzen  woUle :  raplini  elatis  iis  exibant,  qnibna  elalis 
flxire  poterant,  indem  der  Schrirtsteller  nicht  voa  der 
Mdgiiehkett  des  Bersnsgehens  spricht,  and  diese  von  der 
.Forlschftffung  gewisser  Dinge  abbüRgig  macht,  sondern 
■nnr  die  Möglichkeit  des  FortsobafTens  selbst  beschränken 
will:  raplim  iia  elatia,  qnne  quisquo  elTerre  poteral.  Die- 
ses gilt  anch  von  einigen  anderen  Stellen  ;  und  da  sich 
selbst  Cicero  aogar  beim  Genitiv,  a.  Fam.  5,  14,  1,  die 
Altraction  erlaubt,  so  sebeo  wir  nicht  ein,  warnm  die 
Annabrae  derselben  in  den  oben  erwätinien  Stellen  nicht 
gestattet  sein  solle,  wenn  nnr  die  ansgeschieüeq  werden, 
wo  sieb  die  Ergänzung  des  Vcrbams  von  selbst  ergibt 
nnd  dofch  den  Sinn  gerordert  wird,  s.  des  Reo.  Sohul- 
grammalik  g.  3S5.  —  53,  9  xiebt  Hr.  F.  in  den  Worten: 
mille  peditum  tacnlatoribus  ferme  admixiia,  wio  aaoh 
Hand  Tors.  3 ,  69S,  t^rme  xn  mille ;  dann  halle  nicht  allein 
die  anfrallebde  Steltoag  von  forme  sondern  aucb  die  von 
peditam  erwähnt  werden  mflssen ;  doch  Hesse  sii-b  wohl 
frre  enger  mit  iacalatoribns  verbinden,  grösslentheils  Wnrf- 
sobützen,  wie  21,  37,  8  eqnitca  fero  etc. —  63,  5  taon 
in  LatiDsrnm  ferlartim  mora  dieses  nicht  wohl  dss  Ver- 
Kolsssen  eines  Verzugs  bezeichnen ,  sondern  das  Ganze 
ist:  der  Verxug,  der  dnroh  die  Lst.  Ferien  versnlust 
wird.  —  Nich^  notbwendig  scheint  03,  1  die  Anffassang 
von  edlctnm  et  literas  als  Bendiadya,  ds  mit  dem  amt- 
lichen ediotnm  anch  ein  Brief  abgeschickt  vrerden  konnte, 
wie  es  33,  26,  7  lileris  senatiuque  consulln  heiset;  i^"^^ 
32 ,  32,  12  scheint  die  Brklärnng  von  beneScig     et  gralia 


Aank  beadleii   gratis  aioht  nStbig,    aoodera    es   ist  dl« 

Wobllbnt  und   die  darana  entstekende ,  damit   verbnndese 
Dankbarkeit. 

23,  3,  6  nimmt  Br.  F.  an,  durch  aut  werde  die  Ne- 
galinn  dea  vorhergehenden  Satzes  fortgeselxt.  Allein  in 
Stellen  wie  die  Vorliegende:  Gnlli  neqne  saslinere  ee  pro- 
lapsi  neqnq  assnrgere  ex.  voraginibus  poterant,  aut  corpora 
animis  ant  snimoBspe  sostinebstil,  wo  beideSätze  vollstän- 
dig sind,  nnd  jeder  sein  Pridieat  hat,"  dürfle  sich  wenigstens 
bei  olsMlschen  Schriflslellern  jene  Bedenlnng  von  aut  kaum 
nachweisen  lassen.  Hand  Tora.  1,  545  setet  daher  nach 
poterant  ein  Pnokt,  and  nimmt  das  Folgende  aut  —  sn- 
Btinebant  nffirnativ,  waa  nicht  wotil  möglich  ist,  da  das 
anmittelbar  nachher  Gesagte:  alii  fensa  aegre  trahentes 
membra,  dann  morienlea  hinreichend  zeigt,  dass  von  einer 
ADfrictatnng  dea  Körpera  oder  Qeiatea  nicht  die  Rede  sein 
könne.  Immer  bleibt  die  Vermalhang  des  Perizonins,  dasa 
nee  vor  aut  anagehllen  sei ,  am  wshrscheinlichaten.  —  ' 
Nicht  ganz  genau  scheint  ib.  1 1 ,  4  omnes  eins  regioniH 
ala  partiliver  Ceniliv  aufgefas^t  zn  sein,  da  es  vielmehr 
bedeutet ,.  alle  die  jener  Gegend  angehören.  —  Der  Unter- 
schied-, den  Br.  F,  zwischen  dem  Präs.  und  Imperf.  in  den 
Sitaen  der  orat.  obl.,  die  eine  Aofrardernng  enthalten, 
bei  o.  18,  8:  ut  pIns  consilio  quam  forlaoae  oonfidat,  et 
so  polius  —  imiletnr ;  ne  —  censeret  eio.  festsetzt ,  dass 
jenes  mehr  den  Befehl,  dieses  den  Rsth  oder  die  Bitte 
ausdrücke,  dörrte  sich  weder  dnrch  diese  Stelle,  da  Fabioa 
dem  Aemilius  nicht  zu  befehlen  befugt  war,  sondern  ihm  nur 
rathen  konnte ,  noch  durch  'andere  best filigen  las»en ,  s. 
Krttger  UhferFuchungeo  3  p.  78  ff.  Auch  erkennt  der 
Verf.  selbst  zwisohen  dem  ebenfalls  wechselnden  Perf.  und 
Plnsqnamperf.  keinen  so  bestimmten  Unterschied,  8.  zu  32, 
32,  8.  —  Ebenfnils  nicht  binrdchend  bekundet  scbeiot 
die  Aanaliuie  daxs  22,  50,  9  in  den  Worten:  ot  vix  coro 
eadem  gente  bellum  esse  crederent,  cuius  lerribiJem  eam 
famam  a  patribus  accepisseot,  dos  Fron,  eam  dieselbe  Be- 
dentnng  habe,  wie  sonst  iUe;  auch  gibt  weder  Zumpt 
S-  701  noch  Ramsborn  p.  521,  auf  die  verwiesen  wird, 
einen  Beweis  fär  diese  Bedeutung  von  is.  —  Ib.  31,  3 
scheint  der  blosse  .\blativ  in:  ao  si  insulia  cullorom  egen- 
tibns  hart.  KM-ar  branoht  l<iv.  auch  sonst  den  Ablativ 
ofane  Präpos.,  aber  in  der  Regel,  wie  Hr.  F.  selbst  zu 
'21,  8,  2  bemerkt,  mit  einem  attributiven  Adjectiv  oder 
Genitiv,  und  ohne  diese  nur  in  gewissen  Farmeln  wie 
terra,  via  u.a.  Da  non  hier  so  leicht  in  auafbllen  konnte, 
scheint  es  gerathener  die  Präpos.  herzustellen,  wie  es  auch 
21,  21,  10  geschehen  ixt. —-  Ib.  33,  7  bemerkt  der  Verf. 
mit  Recht,  dass  der  Machdruck  auf  ttt  ses«  liege,  s.  Nle- 
bnbr  3,  613;  doch  möchte  als  Gegensatz  zu  ihrer  Person 
anch  dai  sogleich  folgende:  sl  omnes  rea  Neapolilanorum 
inias  duxIfiBent  zu  betrachten  sein.  —  45,  6  erklört  Br.  F. 
in  den  Worten:  tra~nsgre:«si  flumcn  —  coiiias  suis  adiun- 
gunt;  alqne  ita  instracia  acie,  in  dejdro  cornu  —  Ro- 
manos equites  locant,  inslrucla  acle  durch:  bei  der  so 
(d.  h.  dnrch  Qeizlehung  der  anderen  Truppen)  ansgerö- 
steten  oder  gebildeten  Scblachllinie  Hfelllen  sie;  weil  in- 
»truete  sciem,  wa«  eigentlich  bedeute:  der  Schlschtlinie 
die  gehörige  Eiurichlung  geben  ,  aucb  auf  eine  Verstär- 
kung bezogen  werden  kdnne.  Allerdings  braucht  es  Liv. 
bisweilen  in  ühnltcbem  Sinne,  z.  ß.  8,  36,4  ils  instruxlt 
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■ctem  loeo  ae  ralialdll»;  Kllein  an  unserer  Stelle  wftcdg 
ea  «ine  oonOthige  Wlederhotanf  von  copiaa  suis  adinngoDt 
■ein ;  ferner  wire  ea  snrf^lleDd ,  dnan  Lir.  wcDlge  Zellen 
vorlier:  InslrDCtas  oopias  flornen  traddxit  in  dem  gewSbn- 
llcben  Sinne  nad  gleich  daranf  in  ganx  verinderler  B«- 
deolnng,  die  noch  daKa  in  dteaer  Verbindang  aelir  aelwn 
Ist,  genommen  bitte.    Da  aber  auch  die  andere  Rrkl&rnng, 

'  Dacb  der  ut  hinter  Ita  ko  ergMnzen  !■(,  nicht  ttalt  haben 
luinn,  ao  acbeint  irgend  ein  Fehler  in  der  Stelle  zu  liegen. 
Das-^clbe  gilt  von  nitrndo  47,  8,  ivolobea  der  Verf. 
von  dem  Streben  der  Fliehenden  weller  rn  kommen  rer- 
Rteben  will;  da  von  einer  Ftucht  hier  nicht  die  Rede  nein 
kann.  In  den  Nachträgen  (heilt  der  Verf.  eine  paraende 
Termathnng  mit;  notando;  Keo.  dnchte  der  Stelle  nnftEO- 
helfen  durch:  dein  declinando  im  GegenMtx  ku  dem  vor- 
hergehenden: aeqnavit  fronfrm  primnm.  ' —  49 ,  3  omlaale 
poftremo  cqnia,  qala  conaalem  et  ad  regendnm  eqonm  vlrea 
dedciebant  werden  mit  Recht  die  AendernngKreraocke  ab- 
gewiesen, und  vor  et  ein  fiedanfce  antiplirt;  die  Kraft  des 
Conanla  reichte  nicht  mehr  bin,  um  xa  kSmpfen,  ond  xit- 
gleiob  anch  flir  die  Fflhrnng  adnea  Pferdea  Sorge  «n 
tragen.  Da  aber  dann  der  zweite  Satx  einen  grtinetna 
Mangel  an  Kraft  anzeigt;  er  hatte  nicht  nor  keine  Kraft 
zum  KUmpfen  nnd  Lenken  der  Reiter,  sondern  nicht  ein- 
mal znm  Lenken  dea  Pferdea,  aö  dftrfte  die  gegebene 
Erklirnng  von  der  DOringa ,  der  et  fttr  adeo  idmml ,  nicht 
Bo  sehr  verschieden  aein.  —  Die  Stelle  54,  9  oonanle 
exercitnqge  ad  Traalmennm  priore  anno  amlaao,  non  ml- 
nua  anper  valons,  >ed  mnllipiei  cladea,  com  daobns  coo- 
BulibBS  dno  eonanlarea  cxercitaa  amiaai  nnotiabantnr  er- 
klärt Br.  F.  mit  Perizontna  nnd  nimmt  multiplex  für: 
vielAich  grOaaer;-  non  —  sed  ffir  acheinbar:  non  solnm  — 
■ed  entiiprecbend.  Aber  der  Gcgensatx  scheint  In  valnna 
und  cladea  za  liegen,  mnltiplex  dem  «uper  xu  enlaprechen, 
und  non  —  sed  seine  eigentliche  Bedeutung  zo  haben, 
eo  dasa  der  Sinn  iat,  nicht  tietne  Nachtheile  worden  ge- 
meldet, sondern  vielfacbe  groaae  Uoglücksfille,  indem 
schon  im  vorigen  Jahre  ein  Consul  nnd  eein  Heer,  jetxt 
zwei  Conanln  mit  ihren  Beeren  verloren  waren.  —  Zu 
55 ,  2  bemerkt  der  Verf.  mit  Recht ,  daaa  non  dubitare 
mit  dem  aco.  o.  Inf.  bei  LIv.  gar  nicht  ao  aeilea  aei,  ala 
man  gewShnllch  anzunehmen  scheint;  ob  aber  diese  Con- 
almction  bei  ihm  vorherrachend  sei,  dürfte  sich  erst  nach 
einer  genaoeren  Vergleichnng  der  Stellen  ergeben,  denn 
anscer  den  vom  Verf.  angeführten  lüit  qntn,  findet  sich 
diesea  noch  praef.  4;  9,  3  lo.  31,  3,  1;  ib.  36,  4;  34, 
37  extr.  o.  a. 

Wie  oben  bemerkt  wnrde  h^t  der  Verf.  zuweilen  nnr 
'flaroh  angefahrte  Beispiele  den  Sinn  einer  Stelle  darzn- 
etgen,  oder  einen  Spraohgebraoch  so  begrfinden  gesncM. 
Dieses  iat  gewiss  za  billigen,  w>nn  der  Zweck  durch  ein 

"tuch  auaaer  dem  Znwmmen hange  gfllligea  Beioplel  er- 
reicht werden  kann ;  aber  wir  flnilen  diese  Art  der  Be- 
welsfftl.rang  bisweilen  auch  da  angewandt,  wn  vorzflglich 
der  Zusammenhang  enCscbeldet,  nnd  wo  es  wSnachena- 
werfh  wlre,  das«  das,  waa  durch  die  Beispiele  erläolert 
werden  soll,  kurz  angedeutet  worden  wlre.  So  scbelat 
Ca  nicht  zu  geaflgen ,  wenn  21 ,"  1 ,  5  bemerk!  wird,  dass 
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etiam  bd  Ltv,  auob  nachgentzt  werde,  wenn  sieht  ang«- 
geben  iat,  in  welchen  Pillen  es  geschieht;  bot  der  8e^ 
merknng  zu  31,  43,  15,  da»  auf  non  modo  auDb  sed 
folge,  wire  neben  der  Verweisung  auf  Ramshoro  eine 
Aogalie  des  Unter  schiede«  von  sed  etiero,  wie  ale  z« 
0.  41,  16  tiber  non  —  aed  gegeben  iat,  an  ihrem  Platz« 
gewesen,  a.  die  Abhandinng  von  Putsche  in  der  Zeitachrift 
für  die  AKertbumswiasengcbaft  1837  nr.  69  f.  Soldas  im 
Haoaner  Schul  programm  von  1834  p.  19.  Dagegen  bitte 
33,  57,  5  bei  der  Bemerknng  daaa  Liv.  fora  mit  dem 
part.  far.  verbinde  auf  Ram^horn  p.  604  verwieseo  wer- 
den können,  Srilaer  findet  man  Stellen,  wo  eine  Be- 
merkung sei  es  Aber  eine  Spraeberscheinnng ,  oder  tlfaer 
eine  Schwierigkeit  de«  Verständnisses  vermlsst  wird.  So 
konnte  auf  den  aoristischen  Gebranch  des  Perfecta  za 
21 ,  t ,  3  hingewiesen  werden ,  da  hier  vieerant  selbst 
zu  Verindernngcn  Aulasa  gegeben  hat,  a.  Waloh  p.  73. 
Zu  8,  10  Ist  nichts  erwibot  aber  das  von  Bekher  anl]ge- 
Bommene  untf^.von  Bflchner  zu  Cicero  pro  Sexto  Rocclo 
p.  335  verlheldigte  llniebant,  wofllr  Drabeob.  auf  Bur- 
manna Autoritit  mit  Beistiromung  Kreyssigs  Melet.  II  p.  10 
linebant  zugelassen  bat.  Einer  Briiuterang  hütte  ferner 
wohl  die  Wendung  10,  6:  sed  tnno  Tarenlo;  31,  10 
partleoa  euraa  in  inferendum  atque  aroefidnm  bellum; 
31,  5  laminde,  a.  Band  Tnrs.  3,  370;  59,  10  aenatorum 
feme  liberia;  62,7  ex  auri  poudo  qnadraginta  bedurft,  so 
wie  40,  10  bei  babebilis  —  pngna'uri  eslia  eine  Hin-  - 
weieong  auf  die  Verschiedenheit  dieser  Fotura  nicht  Ober- 
fiitsaig  gewesen  wire,  a.  Herrn.  S(d>midlDoolrinae  temponin 
verbi  Gr.  et  Lat.  expoa.  historica  II  p.  16  ff.  So  vermiast 
man  22,  3,  9  eine  Andeutung  bei  aqna  ond'ab  aqua  ex- 
atare;  ib:  3,  5  über  den  Unterschied  von  praealtaa  et 
prefundas  voraginea;  4,  2  Über  maxime,  s.  Band  Tora. 
3,  5P7;  10,  5  Ober  den  ITnferschied  von  neqne  nnd  nere; 
11,  1  dber  die  Bedenlung  von  ve  In  qnotre;  36,  4  Ober 
dietatoria  invidia ;  35,  3  Aber  dea  Aniidmck  nnd  die  Be- 
deutung von  duobna  nobilibna  iam  famlliarnm  plebel ;  43,  13, 
wo  richtig  auam  erklärt  I*t ,  eine  Bemerknnff  aber  die 
Beziehung  von  apnd  eos ;  54 ,  8  Aber  fecero,  a.  Madvig 
de  formarum  quarnndam  verbi  Lat.  natura  et  nsu.  Bavniae 
1836  p.  14;  57,  3  Qber  die  Beziehung  des  Relativs  auf 
ein  entfernterea  Sobject,  s.  Kritz  zu  Sali.  lug.  p.  l46,Klotz 
zu  Clo.  Tuao.  Dispot.  1,  1,  3;  Aber  anb  terra  in  dem- 
telben  Cap.  %.  6,  s.  Walcb  p.  90 ;  Aber  promptior  pro 
patria  c.  59,  11  n.  a.  Anoh  anf  die  besondera  bei  Liv. 
gewAboiicbe  Abwechslung  in  Redewendungen  hftle  h&n- 
Hger  als  esgeeohehen  Ist,  x.  B.  bei  21 ,  3,  1 ;  45,  3 ;  33, 
6,  13,  hingewiesen  werden  können,  x.  B.  31,  16,  3 
moeror  sociorum  peremptomm,  pudnr  non  lall  auzilii ,  et 
ira  in  Carlhaginienaes  melnsque  de  summa  rerum,  of.  32, 
16,  3;  ebenso  auf  den  Wechsel  der  Tempora,  wie  31, 19, 3; 
46,  4;  55,  11  u.  a.  Leicht  bitte  zu  solchen  tind  ihn- 
liehen  Bemcrliongen  Raum  geftinden  werden  kdnnen,  wenn 
an  manchen  anderen  Stellen,  wo  ea  ohne  NachlheÜ  der 
Orfindlicbkeit  geschehen  konnte ,  einige  Stellen  weniger 
wiren  angeführt  worden. 
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Till  Uvii    Pktavlni   BiatoriaroB    llb«r  XXI    et   XXII. 
mit  APBerkDDgcQ  von  Dr,  Srtut  Wilhtbn  Ft^ri. 

(.Fartaet^GiingO 
In  Bfioksicbt  «af  die  FestatBllaii^  des  Textes  tat  Hr.  F. 
'  lioht  einer  eln^^lacB  Recenaion  f^eMgt,  BOodero  ist  nicbt 
aeltfln  von  der  Drabenl>orohi>otiea  and  aenern  abgevvicben. 
Meift  hat  er  dann  seine  Grande  mit  Bestimmtheit  und 
Kiarbeit  und  genauer  Beraokaiohtigang  der  IlaDdaohfirien 
darg:e1egt  Viele.  Stellen  nnd  anrdieae  Art  tbeila  gegen 
nnnSthige  Conjeeluren  geMefaützt ,  tlieiLn  verbessert  worden ; 
aker  es  bleiben  Immer  noch  viele  übrig,  wo  die  anTgenom- 
menaLeeart  einer  sicberenBegründang ermangelt,  wasinder 
Bescbaffenheit  der  oodd.  selbst,  die  gerade  in  den  beban- 
delten Bflcbern  oft  sehr  von  einander  abweichen,  oder  in 
der  mangelbaflen  Kenntniss  der  eioxelnen  Lesarten ,  oder 
lü  dem  Mangel  einer  mitSorgMt  angestellten  Uatersachnng 
über  denWerth  der  einiselnen  codd.  sein»  Grnnd  bat;  an 
manohen  anderen  scbeint  der  Verf.  ohne  «inleucbteDdea 
Grand  die  von  den  als  besser  anerkannten  Dandacbriftea 
dargebotene  Lesart  versobm&bt  xn  haben.  Wir  wallen 
nar  einige  Stellen  erwibnea  und  mit  wenigen  Bemer- 
knngea  begleiten.  31,  5,  10  ist  richtig  qssdrnglnta  aaiem 
erant  anfgenommen,  welobes  ancb  Hnnd  Tnrs.  1,  570 
hilligt,  der  3Ü6  elepbanlea  antem  q.  e.  vermntbet,  ohne 
dasa  man  einsteht,  wie  diese  in  Parenthese  gesetzten 
Worte  mit  dem  Vorhergehenden  in  Beziebaog  stehen. 
Statt  et  vor  alephanloa,  welches  ohne  alle  AntoritAt  ist, 
dürne  leichter  sein  das  von  Drakeob.  vorgeaohlegene 
elqibantovqae.  —  Ib.  8 ,  3  bebSlt  der  Verf.  obortnm  bei, 
doch  seheo  wir  in  der  von  ihm  nar  dunkel  angegebenen 
und  in  oborlnm  kanm  liegenden  „Blndentnng  aat  den  Ort, 
In  dessen  Näh«  der  Kampf  sich  erhob"  keinen  Grand,  von 
der  dareb  die  besten  codd.  beMtitiglen ,  richtig  von  Bckkor, 
a.  anoh  Kreyaaig  melet  3,  10,  anrgenoramenen,  aioh  auch 
durch  die  Beziehaag  auf  de  integro  empfthlenden  Lesart 
ooortum  abzugeben.  —  Ib.  8,  5  schreibt  der  Verf.  Oppi- 
dani  —  mnltiflarism  distineri  ooepü  anat  et  non  anfficie- 
bant.  lam  enim  feriebaalnr  arielibas  mnri ;  w&brend  ft-über 
nach  Gron.  Ansicht  gelesen  wurde;  Oppidani  —  dlalineri 
coepti  snnL  et  non  snffioiebant  (iam  enim  ferlebantnr  arje- 
tibns)  muri.  Gewisa  \»t  die  Verbindung  von  et  non  saf- 
fleiebant  mit  dem  Vorhergehenden  zu  billigen;  dann  aber 
Uaat  aieh  wohl  ilie  Lesart  des  Flor,  und  Cant.  die  sUtt 
iam  «nia,.  ilaqne  Ism  bieten  vertheidigeu ,  wenn  man 
den  Zusammenhang  so  auffasst:  die  ii)  grosser  Anzahl 
hernnstOrmeaden  Puaier  konnten  die  BOrger  der  Stadt 
wegen  ihrer  gerlasen  Anashl  nicht  anf-atle»  Seilen  von 
den  Mauern  abhalten.  Daher  worden  bereits  etc.  Denn 
dass  die  Mauerbrecher  anrücken  ist  niebt  der  Grund  dea 
DOD  anffioerer  wie  F.  mit  Bekker  annimmt,  da  dieser  viel- 
mehr in  der  Menge  der  Panier  liegt,  aondern  eine  Folge 


davon.  Aneb  %.  3  kfinnle  mit  denaelben  oodd.  enim  fehlen, 
und  die  Uaratellung  witrde  an  Lebendigkeit  gewinnen.  — 
Ib.  9,  4  ist  graliflcarl  pro  Bomanis  bribehalten.  indeaa 
aohelnt  daa  angefahrte  eara  pro  Aetolis  L.  27,  30,  wozu 
noch  Sbulicbe  wie  4,  27  extr.  pro  ee  inoaotoi;  22 ,  59,  11 
promptior  propsiria  bitten  gefdgt  werden  kCnnen,  immer 
noch  von  dem  die  Stelle  des  Dativs  vertretenden  pro  Bo- 
mania  verachieden  an  sein,  nnd  da  die  Verbeasernng  de« 
Perixonins:  popnlo  Romano  so  nahe  liegt,  diese  Worte 
so  oft  xa  Vcrderbnixsen  Veranlassung  gegeben  haben,  da 
afaerdieaa  in  einer  Bandachrift  von  Llpsins,  s.  KroTsalg 
ntel.  3,  10,  was  der  Verf.  in  den  Nachträgen  aclbst  be- 
merkt, porro  steht,  welehea  kaum  aua  pro  Bomania  ent- 
ateben  konnte,  so  dfirfle  wohl  Bekker  mit  Reobt  popnlo 
Bomaoo  aufgenommen  haben.  —  10,  13  schreibt  der  Verf. 
wohl  richtig  mit  Bekker :  ande  neo  ad  nos  nomen  Ikmaqae 
aina  aoeidere,  neqne  Ule  soUicitare  quietae  civitatis  atatnm 
posait;  accidere  nach  Gran.  Conjectnr,  ille  weil  ea  dn 
Flor,  darbietet;  aber  mit  demselben  Rechte  mpssle  vorher 
ablegandnm  aufgenommen  nnd  qne  getilgt  werden,  da  ea 
mit  dem  Flor,  viele  codd.  nicht  taaben ,  nnd  das  aayndeton 
ganx  der  bewegten  Rede  des  Banne  enlspriobt.  —  Nicht 
hinreichend  b^'grtkadet  acheint  o.  13,  8  die  Beibeballnng 
von  quamquam  mint,  tbeils  weil  nuit  im  Flor,  und  andero 
msB.  steht,  tbeila  weil  der  Sinn  von  qaamquam  aunt  tekr 
pauend  ist;  dieses,  was  allerdings  sehr  hart  ist  etc.  — ■ 
c.  17,  9  hat  der  Verf.  eodem' beibehalten:  daas  legtonea 
Bomanas  et  decem  mllia  soolorum  peditnm  —  Gallia  pro- 
vincia  eodem  versa  in  Punionm  bellum  habnit;  «ödem 
wird  erkl&rt:  nach  derselben  tieile  bin;  ob  versa  auf  die 
Trappen  oder  auf  die  Provinn  Gallien  aieh  bexiebe ,  nicht 
bestimmt  entschieden,  sondern  nur  die  Möglichkeit  von 
beiden  eingeriomt.  Bei  der  Beziehung  auf  Gallin  wQrde 
nach  Hm.  F.  der  Sinn  sein  ,;die  Provinz  Galiia  lag  auf 
der  Seite  gegen  den  .Poniscben  Krieg  hin ,  auf  welcher 
Scipio  EU  wirken  bestimmt  war."  Alwr  wenn  dieses  Uv. 
bitte  Mgen  wollen,  so  wflrde  er  aich  wenigstens  sehr 
nndentlich  an^gedriickt  haben,  da  er  weder  vorher  be- 
stimmt angegeben  hat,  wohin  Scipio  bestimmt  gewesen 
sei,  noch  in  dem  vorliegenden  Sal^se,  wie  die  gegebene 
Erkltirang  es  voraneaetzt,  ein  Wort  davon  sagt;  ferner 
ist  der  Ausdruck;  versa  In  Panioom  bellnm  sehr  anflU- 
lend,  tbeils  als  Örtliche  fienelcbnung,  ibella  well  damals 
noch  niemand  färchtete,  dass  Haanibal  nach  Italien  kom- 
men würde.  Aber  nach  wenn  die  Be^tlebnng  auf  die 
vorher  erwahntea  Trappen  mit  üensinger  angenomninB 
wird,  bleibt,  Wenn  aneh  vom  Verf  das  Anfallende  .der 
Wortstellang  beseitigt  ist  nnd  ihnliche  acbeinbare  Taa- 
tologien  nicht,  allein  bei  Liv.,  s.  Kreystig  mel.  3 ,  13,  «o»- 
dern  nueh  bei  Gieero  vorkommen,  S.  pro  Dei.  6,  17.  in 
Cat.  1,  3,  5.  Sex.  Rose.  5, 13  o.  a.,  dennoch  die  Sehwie- 
rigkeit,  daaa  die  Beniebong  von  mmImi  ftbU,  nad  uge- 
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ninuBeii  werden  mo«,  dsw  die  RSnw  tob  Anfliiig  an 
dia  iwek  Gallien  gescbiokteii  Truppen  Knm  Kampfa  mit 
HMBibal  beillmnt  bittea,  wai  sieb  nlcbl  beweisen  llmt 
Dleee  Bedenken  werden  gehoben,  wenn  man  das  den  U 
eodeni  «ve  delade  oder  dein  verdorben  denkt,  und  mit 
Lipains  eo  dein,  oder  wie  Reo.  fräber  vermntbete:  et  en 
detnde  lieet,  s.  Kreraainr  1.  I.  und  de  C.  Sallastü  flra- 
gmentls  p.  71.  —  Ib.  18,  7  Ul  die  gewAbDlicIie  Z<esart: 
noatrs  enlm  haeo  qoeentio  — ^  noatr»  an  boo  fteerlt  nrbttrlo 
beibehalten ,  obgleich  die  beaten  codd,  qold  noMro  «nt  sno 
fMerit  arbitrio,  die  andern  cnn  Thell  qaai  oder  Idne  dar- 
bieten. Da  dleBelbo  Weodang  gleich  nachher  S.  8  wie- 
derkehrt, nnd  LIt.  so  oft  in  der  Darsiellnng  wechselt; 
Micli  kein  Grnnd  Torliegt,  warnoi  er  nicht  den  Gedanken 
habe  allgemein  ao^dräoten  kAnnea ,  eo  nOchlen  wir  die 
Lesart  <ler  Handüohrinea  ntcfat  nnbedlogt  verwerfen.  — 
0.  19,  6  verlheidlgt  Hr.  F.  mit  Recht  die  Lesart  der  eodd. 
legati  —  in  Hlxpaniam,  nt  adirent  oivitaies,  nt  in  soeielalen 
peilloerent  nt  averterent  •  Poenis ,  traiecernnt,  indem  er  nt 
pelficcrent  nloht  von  traleoerant  BOndera  von  adirent  ab- 
Ungig  macht ;  nor  sind  die  meisiea  der  angeführten 
Stellen  von  der  vorliegenden  verschieden ;  indem  die  mit 
nt  —  et  nt  nloht  einander  aondern  nnr  dem  Banplsatze 
*  nntergeordnet  sind;  nnd  auch  die.  wo  der  lewelte  Satx 
mit  Dt  Nebensatx  du  ersten  Ist,  meist  in  jenem  ein  an- 
deres Snhjeet  als  in  diesen  haben,  mrr  37,  U7  in.  der 
onsrigen  enlxpricht.  Ebenso  sind  die  sn  30,  1  helge- 
brachlen  Stellen  nicht  ganx  beweinend,  indem  leicht  ans 
dem  Zasammeiihang  oder  dem  Gegensatx  das  febiende 
Sniqent  erkannt  wird,  wlbrend  an  niiserer  Stelle,  wenn 
sie  andere  richtig  gdeses  wird,  Lir,  sich  «iD«  llngenao'g- 
keit  bat  Kn  Sohalden  kommen  lassen,  tndera  er  .%.  It 
In  bis  nova  terribilisqne  spedes  vis«  est,  qood  armati  (ila 
mos  genfia  erat)  in  ooneillnm  venerant,  etwas  allen  Gal- 
liern GemelDsamee  angibt,  aber  9-  7;  eadem  ftrme  in 
oetetis  Galiiae  concilü*  dieia  elc.  fttrlfihrt,  als  ob  er  vor- 
her eine  einzelne  VSikerschaft ,  die  wohl  kann  ans  deai 
Zoeammenbang  entnommen  werden  kann ,  erwihnt  hitle.  — 
Die  Stelle  23,  1  ncqne  Hiipaolam  negllgeodam  ralns, 
alqne  idea  band  minu*,  qnod  band  ignarns  erat  elo.  hilt 
der  Verf.  fQr  onverdorben.  Indem  er  hand  minas  nicht 
aarnegligere,  sondern  auf  non  negllgere  beisieht.  Lange  hatte 
rie  Reo.  ebenso  veralanden,  eingedenk  der  Warnang  Nlebohrs 
fraga.  orat.  Cio.  p.  103:  atqne  egoqoidem  nallnm  enendandi 
genas  peius  odi  qnam  illnd,  qnod  contra  lihros  negallonem  sive 
Inserlt  sive  tollit ;  alMn  die  nnraittelbare  Folge  von  haod,  nnd 
die  Bmerfcong,  das«  aocb  sonst  im  Pat.  ond  den  andern 
gotea  eodd.  ein  Wort  «welmai  geschrieben,  dass  selbst  die 
N^fation  xowellen  de*  Sinn  störend  erngeschohen  ist,  a. 
Drak.  ad  21,  10,  1,  nacht  mir  jetzt  wahrseheinliober, 
iass  hand  durch  das  fblgende  entstanden  sei,  s.  anch 
KreTaalg  mci .  3,  14.  —  c.  33,  6  wird  in  den  Worten: 
anpra  septem  milia  homlnnm  domos  remlsit,  qaos  et  Ipse 
gravari  militia  senserat ,  Carpeianos  qnoqne  ab  se  dimis- 
BOB  sltBdlanB,  die  Le»rt  der  Handschriften  et  Ipse  gegen 
die  VerXnileniBg  IHvreta ,  die  von  KreyaHig  and  Rekker 
anfgenommen  worden  iat,  in  der  qnaestionum  lAv.  decas 
p.  14  and  in  der  Ao^gsbe  dadurch  vertheidigt,  dasx  an- 
genommen wird,  Hannibal  habe  die  Abneignng  der  Car- 
petaaer   gegen    den  Krl^gadienst  in  der  Enifernang  nicht 
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w1«  4ie  fllRlfen  beaerkt,  wohl  aher  d(e  «et  7000,  «• 
er  naehher  entllast.  Allerdings  wird  et  tpse  sawefle* 
nnf  da  la  ergiaxeades  Snbjeet  feexogen,  s.,  flasd  Ton. 
2,  507;  aber  es  wira  sehr  aarihllend,  wenn  etwas^  itm 
Allen  bekannt  war,  Lir.  selbst  sagt  %.  4  tmu/mhat  nm 
tan  bello  motas,  quam  ionginqaitate  vlac,  Hannilwl  sollte 
verborgen  geblieben  sein ;  and  da  nan  ein  Ad.  des  Upsios 
Ipaos  bat,  ■.  Kreyssig  I.  I.,  der  Sinn  es  fordert,  so  sobelni 
es  der  Lesart  der  tibriges  Hdschr.  vorxsxlekeii  Ka  sein. — 
27,  5  helsst  es:  BispanI  —  in  ntrcs  vestimenlla  eonieotis, 
Ipai  oaelris  snpposiiia  Inenbantes  flnmen  tranavere.  Die 
eodd.  bieten  fatit  alle  anperpOKllis ,  welches  aacb  sonst,  s. 
38,  56  in.,  ans  saperinpoaitia  entstanden  Ist.  Da  die  ge- 
wfihnlicfae  Lesart  sehr  Kweldenlig  ist,  und  saeh  ante* 
47 ,  5  die  Spanier  anf  SchlXnehrn  dbemlxen ,  so  kAante 
vieMeicbt  anch  an  anserer  Stelle  gestanden  haben :  )pat 
eaetria  soperimposllis  Inenbantes.  —  in  der  Stelle  o.  38, 
4:  Galli,  postqoan,  ntroqnc  vin  hoere  eonatf,  pcllebnntw 

—  diffaginnt  hat  Hr.  F.  soboii  In  den  nehrerwibaten 
Programm  alt  hinreichenden  Grfinden  vtreqne  la  Scbats 
genommen,  da  aowobl  der  Flor,  nnd  Cant  diese  Lesart 
besdtlgen,  als  anch  der  Sinn,  indem  nach  den  vorher- 
gehendem iam  salis  paventes  (Galloa)  and  sneeps  lerror 
oircnmatabat ,  das  gewöhnliche  nitro  nicht  an  srinen  Platse 
iat,  ond  anch  das  folgende  qua  maxime  vlsam  iter,  atro- 
qae  voransael?.!.  In  dem  vorhergebenden  qoamqvaa  et 
ex  adveraa  terrebat  tanta  vis  navinra,  bitte  ntr  Verthei- 
dlgnng  von  et  angefAhrt  werden  kAnnen ,  dass  hier  e^ 
genitich  ein  Anakoloib  statt  finde,  nnd  Liv.  hStte  Airt- 
Ahren  kOnnen:    et  terrlbilior  ab  tergo  adorlns  olamor  eto. 

—  28,  5  tradnnt  ferociasimom  ex  IIa  (elephantis)  Irritatam 
ab  reclore  bdo,  cum  refagientem  in  aqnam  nanirm  seqneretar, 
traxiss«  gregem  wird  mit  Hecht  Walchs  Conjeolor  aando 
Inseqneretur  verworfen,  weil  die  Elephanlen  des.Schwlm* 
mens  unkundig  gewesen  wCren.  Bs  konnte  nach  liinaa- 
gefAgt  werden,  das«  schon  der  Sinn  jene  Annahme  ver- 
biete, da  sich  nicht  denken  lAast,  dass  den  erst  ins  Wasser 
flehenden  Führer  der  Blephanl  schwimmend  verfolge. 
Will  man  nicht  lade  nanlem  annehmni,  wie  Reo.  ver- 
mothelc,  se  ISant  sich  das  Asfndelon  dnrch  L.  3,  46  m., 
wie  auch  Hr.  P.  bemerkt,  v er Ib eidige n .  s.  anch  die  dfan- 
Kche  .Stolle  3t,  S4,  9.  —  n.  30,  7  perrias  (Alpes) 
pancia  esse,  exercitibns  invfaa  ixt  das  aller  bandsebrift Hohes 
Beiilftligang  ermangelnde  ineia»  beibehallen.  Vielleicht  ist 
es  nicht  nfithlg,  wenn  man  annimmt  et  sei  vor  exereitibas 
ansgefnllen,  wie  Reo.  acbon  frflher  vernnlhete,  ond  jetat 
anch  Wolf  annimmt.  Der  folgende  Satx  ist  dann  fOr 
beide  Behaoplnngen  der  Beweis.  —  34,  4  ist  nit  Bekker 
richtig:  Hannibal  nee  tenere  credendam,  neo  aspernandoa 
ralas  sialt  des  gewSbaiichen  B.  n.  t  oredendo,  nee  asper- 
aando  anfgenommen  worden.  Mit  demselben  Redite  bitte 
dann  aber  S-  1  nt  Inter  nonfanos,  welches  der  Flor,  atati 
montana  bietet,  ond  bald  darauf  ans  dem  Plor.  nnd  CanC 
frande  et  Insidiia  statt  fraude,  de'rnde  inaidila  einen  Pinta 
in  Texte  verdient,  da  das  delnde  leicht  ans  den  Znaam- 
menslosfien  von  frandeinsidiis  enlateben  konnte,  und  Itand« 
et  innidiis  als  Apposition  an  sula  artlboa  beaarr  passt  — 
In  der  sehwieHgen  Stelle  36,  7  ff.  liest  Rr.  F.  ^s 
admjniculis  si  iternn  eorrnereut,  welchem  letateren  wohl, 
da  es  tm  Flor,  und  CaitL  steht,  aorracbaut  mwoU  alt  wir- 


y  Google 


IMU 


MM 


iniiseat  naohftebVR  nus.  la  Folceaden  wird  gelese«: 
Inaealft  BeeabsDt  iDterdom  oliaia  (tnm)  Inflinam  (ngredieatta 
alren.  Allerdingn  bat  das  von  Walcb  scblecbt  erklSrte, 
■.  Hand  Tora.  3,  554,  eltamlam  keine  bandvehriniicha  An- 
toritit,  da  die  eodd.  eliamUin  oder  etiamlamen  darbieten, 
welohea  letztere  Hand  }.  1.  Air  iebt  hfilt,  dabei  aber 
llberaieht ,  dau  Tor  (irolapsa  et  utebt  nod  ein  neuer  Salx 
beginnt.  Bbenao  mficblen  wir  nicht  nil  Hrn.  F.  dieaes  lan 
nt  tanleht  erbliren,  aondsm  veratotben,  daMi  Irgend  eiu« 
•ndere  Partikel  darin  veralecbt  Iteg;«.  Allea  übrige  acheiAt 
jetzt  dnrcb  Vieler  Denahnngen  anft  Klare  gebracht  na 
adn.  Ut.  etetit  ninlich  in  jeder  Beaiebnng  die  Meoschen 
deo  Lastthleren  entgegen.  Denn  jene  gleiten  anf  den 
MblBpfHgen  Kiae  und  dem  Bbachüiif>lgen  Boden  an*,  and 
klanea  aieh  kaum  wieder  erbeben  (tetra  ibi  Igelatio  erat 
■^  fkitente);  diexe  aof  dem  nntersten  Schoee  gehend 
•obaeideB  ein  und  gleiten  nicht  ans  Oontenta  aecabant  — 
nlvem').  Jene,  wenn  aie  aich  mit  Mdbe  wieder  anf^- 
boireo  haben,  Allen  heftig«'  bin,  fcOnnen  aich,  da  kein 
SIraneh,  keine  Wnraeet  in  der  Nabe  ist  (nee  sieht  in  Be- 
■tebvnf  anr  %.  1),  nicht  erhalten,  nnd  wilaen  aich  anf 
dem  Kwe  (et  aea  —  rolntabintnr).  Diese,  wenn  sie  Ina 
Fallen  gekommen  sind,  faaaen.daa  Ein  darch  nnd  bleiben 
hingen  (et  proiapaa  —  perffingebant  —  at  haererenl). 
'  Nieht  genflgend  acheint  der  Verf.  die  schon  erwäbnlen 
Worte  iameala  aecabant  laterdom  etiam  (tum)  inÜDUia  in- 
gicdientia  niveia  ae  an  erklären!  die  Laallbirre  traten  bis- 
weilen, weil  aie  achwerer  ala  die  Menschen  waren,  in 
Gehen  selbst  den  unferslen  Schnee  durch.  Ingredieniis  sei 
Dtir  beigefBgt  am  den  DngewCbnlicbea  Ansdrook  aecare 
«tvem  D&her  an  be«limnien.  Allein  so  sieht  man  keinen 
Unterachied  swincfaen  serabant  nnd  dem  folgenden  per- 
fringebant,  und  l.\v,  scheint  in  diesen  Worten,  die  er  Kur 
Sohildernng  des  Polybius  hinxaf^l,  oor  erkliren  au  wollen, 
d»ss  die  Lafltbiere  nicht  in  gleicher  Art  wie  die  MenKchen 
fielen,  und  daaa  dieses  sei  verbätet  worden  durch  das  ae- 
eare,  welches  daher  hier  nicht  sowohl  dDrchbanen,  als  ein- 
sebneiden  bedeolen  nnd  in  diesem  Sinne  wohl  abitolut 
atefaen  kann.  Aach  sieht  man  nicht  ein,  wie  das  Ingre- 
diCBlia  «nr  niheren  Bestimmung  von  secare  dienen  könne, 
da  eiob  das  Gehen  von  selbst  versteht,  wfthrend  ei>  an 
rieb  hedeatend  wird,  wenn  man  ea,  woan  es  auch  der 
Wortstellung  nach  gebdrt,  ta  inUninm  nivem  r.ieht.  In 
den  KonSchot  vorhergehendpn  Worten  inlerdum  eliamlam 
aber  acbeint  oonh  ein  Fehler  zu  liegen,  der  nioh  vielleicht 
einmal  dnrcb  die  Geachtung  des  Gegenaatiiea  %.  5  molli 
aeo  praeaKae  nivl  hoila  pedcx  ingredientinm  ini>islebant 
entfernen  läf>st.  —  In  der  Befaanrilnng  der  vielbesprochenen 
Stelle  38,,  5  ff.  folgt  Hr.  F.  in  der  Hanplsnche  der  Ab- 
sicbt  von  Hensinger,  indem  er  von  Id  com  bis  appeilaot 
eine  Parenthese  annimmt  nnd  peropporlone  ad  principla 
reram  Taurinis  im  Anfange  des  folgenden  Capilels  ala 
Wiederanfnahme  des  vorher  nnlerbrochenen  Gedankens  auf- 
faast.  Nor  darin  weicht  er  von  Hen-lnger  ab,  dass  er 
nicht  in  Tanrinis  sondern  Taarinis  lieft  nnd  als  Dativ 
anffasst ,  ' und  nicht  qnse  Gnllia  proximn  gens  erat,  in 
Kaliam  degresso  intcrpnngirt,  sondern  dsK  Komma  tilgt, 
aas  diesen  Worten  einen  *)nt%  macht,  nnd  degresso  [so. 
Bftnoibali)  ata  Dativ  der  Orlübesiimmung  beirscbtet,  wie 
Ihn  anob  Both  zn  Taoit.  AgrlooU  p.  203  nimmt.     Allein 


diaaer  ganxen  Ann'aamng  dar  Stell*  aefaetflaa  mehren 
Sebwierigkelten  cnfgegenanstetien;  1)  ist  es,  wi«  der 
Verf.  aelbst  bemerkt,  sehr  aaffallead,  dasa  die  Wiederanf- 
nahme dea  Gedankens  im  folgenden  Capitel  nicht  durch  eine 
Partikel  oder  auf  eine  andere  Weise  angedenlet  ist,  wa« 
Iiiv.  nonat,  seihst  bei  viel  kleineren  Pareothexen,  nlebt 
nnterllast.  3)  Scheint  die  ganze  Anlage  der  ErxUlong 
enlgegeaaostefaen.  Deaa  Liv.  ftsst  im  3S.  Capitel  drei 
Dinge  zusammen,  die  sich  anf  den  Zog  Hanoibals  he- 
xiehen ;  '1]  in  wie  viel  Zeit  er  von  Keaoarihago  nach 
Kaliea  gelangt^  2}  mit  wie  viel  Trnppen;  3)  wo  er  in 
Italien  eingcrfickt  aei.  Alls  drei  Pnakle  waren  streitig; 
doch  hält  sich  Liv.  bei  dem  ersten  nicht  auf,  and  gibt 
mir  beim  zweiten  und  dritten  geaaner  die  abwelohendea 
Ansichten  Anderer  an,  and  »war  so,  dasa  er  aie  beim 
zweiten  der  Ansieht,  die  er  billigt,  voraussobickt ,  beim 
drillen  derselben  nachfolgen  lisst.  Nnn  aber  wire  ea 
sehr  unpassend,  wenn,  wie  ea  bei  Hensingers  und  Fabris 
Annahme  nnihwendig  Ist,  des  Livius  Meinung  über  den 
dritten  Fankt  ganx  versleckt  und  zurackged ringt,  and 
überdiess  eine  gaoz  abgerissene  Parenthese  cingesoballet 
würde.  3)  Mit  der  Ankunft  Uannibals  in  Italien  beginnt 
der  Schriflslellrr  gleichsam  einen  nenen  Ab!>chnitt;  perop- 
porlune  ad  principia  rerum  Tanrinis  etc.  o.  39,  der  osob 
F.'s  .Ansicht  gar  nicht  heaofatet,  and  auf  eiae  nnpaasenda 
Weiae  mit  dem  VorhergeheadeD  vertloohten  würde.  Mb« 
la-ae  nur  statt  bei  o.  3Ü,  bei  den  Worten  TauHnla,  qua« 
Galtis  etc.  den  Abacbnilt  eintreten,  und  man  wird  leicU 
einoeben,  wie  die  ganxe  Darslellang  ala  mangelhaft  er- 
Boheint.  4)  Leuchtet  nicht  ein,  wie  dnrch  id  cnm  Inter 
omnes  constet  anf  etwas  hingewiesen  werden  kOnne,  was 
erst  lange  nachher  errAhlt  wird,  and  wie  überhaupt  in 
der  Angabe,  peropportone  ad  prinoipia  reram  Tanrioia 
—  adversQs  Insabrca  molnm  bellnn  erat  eine  Bezeicbnang 
des  UebergnnKsptiBktes  Aber  die  Alpen  liegen  kOnne.  Fer- 
ner ist  auffallend  ,  daas  Hr.  F.  bd  der  Erkl&rung  ex  ipso 
Badis''e  Kannibale  —  Tanrinia  —  degresso  die  BcKichung 
dea  degresso  auf  das  entrernte  Bannibale  unpasaeod  findet, 
und  dach  nachher  selbst,  nur  in  etwas  anderer  Weise, 
diene  Beziehung  annimmt.  Endlich  sieht  eich  der  VerfL 
genaibigl,  vm  den  doppelten,  zn  proxima  gebtlrendea 
Dativ:  Gallis  und  degreano  eu  entfarnen,  Oallia  als  cino 
Glasi-e,  die  dnrch  ein  Verseben  in  den  Text  gekammes 
sei,  za  betrachten,  wozn  kein  Grand  vorliegt.  Wege* 
dieser  Schwierigkeiten  ist  ea  Reo.  wahraofaeinlioher,  daaa, 
wie  schon  Lipsius  annalim,  degressnm  slatt  degresso  sn 
leaen,  nnd  dieser  Salz  noch  znr  Aussage  des  Cincina  zu 
rechnen  sei,  welchen  Liv,  als  dem  slcherxien  Gewibrs- 
mann  mit  Recht  das  meiste  Verlrsnen  schenkt.  Vor  Tan- 
rinis, s.  Hand  Tora.  3,  346,  aber  mnsole  e,  wie  eins 
Hdsehr.  des  Lip*.  hat,  oder  in  eingeschoben  werden,  wenn 
man  nieht  annehmen  will,  Liv.  habe  den  Namen  dea  Volka 
ganx  als  Orlanaraen,  wie  das  folgende  Penlno  behandelt 
Der  Kinworf,  daaa  proxima  Gallia  gena  nicht  bestimmt 
genug  sei,  wird  dadurch  entfernt,  dass  Uannlhal  aclbal 
aus  Gallien  kommt  nnd  nach  Ilalien  nicht,  wodurch  falu- 
reichend  angedaulet  IhI,  In  welcher  Beziehung  die  Tbb- 
riner  das  nichste  Volk  genannt  werden.  —  40,  7  duabaa 
psrtibna  peditum  —  amls!t|s,  cam  plures  paeae  perierint 
qaan  superaunt  erklirt  der  Verf.  |Mene  mit  nadetea  Kri- 


Digitizecl 


..Google 


U07 


1M8 


tikern  Ar  ein  GIoHtm ;  «ber  aarii  ^ann  noeh  bleibt  elpe  an- 
IridllGbe  TBotalogie,  nnd  »iot  wobi  ^ernthcner  mit  Wolf, 
dem  Kreyifig  mel.  3, 34  beisErmral,  den  graozen  GedBDkeD,ftli 
fnmita  ZuKatz  ko  betrachtea.  —  41 ,  5  baic  timendo- 
lioitl  nlrnm,  eaa  deolinBrem  eertamen,  improviKna  iaoi- 
diiiM  vldeor,  an  occarrere  In  veRliglia  eiDa,  lacnpere  so 
trtbere  ad  deeernendiira  V  So  bnt  Hr.  F.  diese  Stelle  mit 
den  flbrlffea  Aofgnben  gescbriebeo;  allein  die  bessera 
ndacfar.  beben  die  Worte  in  fol^emler  Ordnung:  in  radi- 
CibDH  (prope)  Alpinni  baio  tinendö  hosll  obvius  fkii. 
Otrnn  etc.;  nnd  es  BchelDt  lieio  binreichender  Grand  vor- 
anliegen,  diese  Ordnung  sn  verlausen,  besonders  da  so 
obviu«  Tai  den  v  orbergeben  den  hontem  Aldi  entgegen,  nnd 
hnio  (Imendo  boiiti  en  in  modum  fugientinm  nipllm  agebalor 
in  Beziebong  tritt.  Im  Folgenden  sind  ko  incidisHe,  wie 
sn  lacensere  die  pa*senden  Cesaa  von  Is  xu  ereSnüen. — ■ 
43,  4  bst  der  Verf.  contra  Padns  anfgenommen;  dooli 
fiesse  eioh  wohl  mit  Band  Tnrs.  2,  56  oirca  In  dem  Binne 
nehmen:  so  weit  ibr,  wohin  ihr  nm  euch  seht,  so  dsM 
KDgleich  die  Nähe,  rm  Gegensals  zu  den  entremlen  Mee- 
ren und  den  Alpen,  angedenlet  wSrde.  Ifnrs  vorher  ist 
babentlbos  richtig  dnr'oh  ein  ta  ergini-.eadea  robla  erfelirt, 
welches  am  eo  leichter  fehlen  konnte,  da  es  nnmiltelbar 
vorhergeht.  —  44,  3  erklärt  sich  Bi'.  F.  in  den  Nach- 
trügen mit  Recht  für  die  Aaroahme  von  qoam  b05tl8.  — 
45,  3  Gnllis  parcl  qaam  maxime  labet,  prtnotpnmqne  ani- 
mos  sollioifare  ad  defectionem  scheint  er  ohne  hinreichenden 
Grand  von  Gron.  and  Drnk,  die  Botlicitari  mit  dem  Flor. 
und  wabracheinlicb  ancb  dem  Put.  lesen  abgewichen  %u 
■ein.  —  46,  6  vixdnm  clamore  nnhlato  lacalslores  fagerunt 
inter  sabsidia  ad  seenndam  aclem  verlheidigt  der  Verf. 
die  gewfthnlicie  Lesart  doroh  die  Annahme,  dass  Liv. 
mit  Absicht  ad  secnadsm  aclem  hln^ngeragt  habe,  damit 
man  inler  pnbsldia  nicht  von  den  GalliKohen  Reitern  ver- 
stehe. Allein  wenn  er  dieses  gewollt  hMle,  wdrde  er 
nicht  eine  andere  Priposllion  gebrancht  haben  als  vorher, 
wie  an  der  von  F.  angefahrten  Stelle,  oder  Inter  sabsidia 
■O  secnod^m  aciem  geschrieben  haben,  wie  aach  Gros, 
vennntäele.  Altein  ein  solcher  ZüKatn  scheint  hier  gann 
annOtbig,  d«  Liv.  %.  4  erat  gesagt  hat  Romanos  —  in 
aabsidiis  locat  Da  aber  die  Verbindang  inter  sabaldia  ad 
B,  a.  nicht  allein  taatologisch ,  sondern  nach  eehr  anlTal- 
lend  ist,  indem  man  eher  ad  seeundam  aciem  Inter  aab- 
ddia  erwartet,  so  möchten  wir  mit  Bensinger  nach 
inter  anbsidia  ein  Pankt  seinen,  eqnitam  oertamen  aber 
als  Gegensatz  zn  dem  folgenden:  lam  magna  ex  parte  ad 
pedes  pogna  venerat  ansehen.  Wenn  der  Verf.  gegen 
diese  Ansicht  einwendet,  daas  dann  der  Kampf  der  Gal- 
lischen Reiter  nicht  erwAhnt  wflrde,  so  ii>l  za  bemerken, 
dass,  wenn  die  gewöhnliche  Ansicht  befolgt  wird,  von 
Bwetten  Treffen  nirgends  die  Rede  ist.  —  47,  1,  wo  die 
«odd.  statt  ^no  quod  gehen ,  ist  vielleicht  quo  id  zu  lesen, 
a.  Fabri  za  23,  34,  9,  48,  4  statt  oollesqne  tmpediiiores, 
da  die  bessern  codd.  loensqne  geben,  und  die  erste  Sylbe 
mnr  Wlederfaolnng  von  looa  ist,  saltnsqae,  was  aohon 
J.  Gren.  vermuUiete.  —  53,  li  bat  der  Verf.  J.  Gron. 
Conicotor  sgfgenomBten :  varia  lade  pDgna  seqnente,  qnam- 
noMB  ad  utremmn  aeqnassent  oertamen ,  maior  tarnen  btH 


•tiam  Romanis  fama  vlotortae  fnit.  Da  aber  der  Fat  se- 
qaeatesqde  cnmqaa  ad  extremam  aeqaassent ,  die  ttbrigea 
oodd.  aequenfea  quaeoamqne  bieten,  so  liegt,  wie  es  scheint, 
näher :  cedentes  seqnentesqtte  onm  ad  estremnm  etc., 
das  erstere  hat  schon  Beklier  nach  Gron.  Vermothnng  anf- 
genommen ;  aber  aoob  cnm  scheint  dem  aller  bandschrifl'- 
iiohen  AutoritU  entbehrenden  qaamqnam  vorzaxiefaen  za 
■ein;  oamqae,  was  der  Verf.  vermnthete,  in  den  Naoh- 
trlgen  aber  verwirft,  Ist  weniger  passend.  Die  folgend  eo 
Worte  erklärt  er  wohl  richtig  mit  Clericas,  and  verwirrt 
die  Conjeotnr  Walchs;  fuga.  —  54,  1  ist  wie  von  Bek- 
ker:  eqnites  qnoqae  tegendo  sstis  latebrosan  leonm  anf- 
genommen worden.  Allein  es  dflrfte  sich  wohl  kaum  bei 
LIv.  oder  einem  anderen  guten  Prosaiker  ein  Beispiel 
finden  vom  Dativ  des  Gerund,  mit  dem  regierten  Wort  ia 
Aocasaiiv,  Inifem  diese  Conütruclion  so.  selten  Ist,  dass  sie 
manche  Grammatiker,  s.  Billrotli  p.  318,  ganz  verwerftn, 
obwohl  mit  Unrecht,  s,  Tikbker  de  participiis  p.  61 ;  and 
da  von  tegeodos  wegen  des  folgenden  satia  s  leicht  ab- 
(kllen  konnte,  entweder  die  Drabenborchsche  Lesart  nicht 
zn  verwerfen,  oder  eqnitl  tegendo  mit  einer  Bdsolir.  za 
lesen  sein;  Ib.  S-  3  int  babelis  viel  mehr  begründet,  nnd 
drückt  anch  bevtimmler  die  sichere  Erwartung  Bsanibala 
ans.  —  55 ,  2  schreibt  der  Verf.  Baliarea  locat  ante  algn* 
levemqno  arraatoram.  Da  aber  die  Hdachr.  que  nicht 
haben,  S-  5  nnd  6  nur  Balearen  erwähnt  werden,  Liv. 
anch  sonst  sich  nicht  genau  an  Pnlyblas  hält,  nnd  leves 
armaturae,  was  der  Verf.  auf  die  Balearen  und  die  Qbrigei 
leichten  Truppen  bezieht,  auch  desshalb  gesagt  sein  kann, 
weit  die  Balearen  auf  beide  FlUgel  vertheilt  werden,  so 
aoheint  quo  nicht  nothwendig.  —  Anch  56,  3  dürfte  die 
Veränderung  alia  In  den  Worten:  decem  milia  hominum, 
cum  alia  evadere  nequissenl,  media  Afrcrnm  aoie  —  per- 
rvpere,  so  sobeinbar  sie  Ist,  nicht  durchaus  nSfhig  sein; 
denn  liv.  macht  einen  doppelten  äegensatz  zwischen  den 
10000  nnd  den  Qbrtgen  Truppen  und  zwischen:  media 
Afrornm  aeie  und  g.  4:  plures  deinde  in  omnes  parte« 
eruptiones  nictae,  nnd  cum  alii  nequiaaent  bann  sehr  wohl, 
wie  auch  Drak.  andeutet,  bezeichnen;  da  die  übrigen  da, 
wo  die  10000,  nnd  damals,  als  diese  durchbrachen, 
ihre  Rettung  noch  nicht  halten  bewerkstelligen  können. — 
Die  59,  7  aufgenonraene  Conjeetur  Vsllas;  pngna  rar« 
Ulla  magis  saeva  stützt  sich  auf  die  Wortslellnng  raro 
Ulla  magia  ea ,  da  aber  die  besten  codd.  raro  magis  ulla  ea 
darbieten,  so  scheint  sie  ganz  unsicher,  nnd  wenigstens 
der  Gronovsotaen,  die  Bekker  aufgenommen  bat,  nicht 
'gleich  zu  stehen. 

I  (Fortsetzung  folgt) 


Peraonal-Clironik   nnd  Miscellen.' 

GStting«n.  Die  Zahl  der  Sludirenden  betrag  so  Anfang 
diese*  Wintirlialbjahra  BOD,  von  welchen  :00  der  Theologe, 
aai  der  RrahtairiMeaKhaft ,  334  der  Mediein,    US   den  philow>- 

K Milchen  Wiuenichaftcn  lich  iridmetenl  533  lind  tob  Gebart 
annoveninr!- ,  381  Aailinder.  948  am  Ende  dei  Torigen  Hall>- 
Jahre«  Abaegangea«  -nurden  durch  sas  Neublnsaxekammene  et- 
•etst,  so  dBH  dch  die  Zahl  gegen  das  vorige  Halhiahr  um  S> 
vermBbrt  hatte. 
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63,  3  M  Bit  Kecbl  atque  iiii«  ans  Ata  bes"erra  oo44. 

Ml^enoane«  Kiid  gBt  Teribeidigt;  in  Fnlgendca  di«  L»- 
art  der  eO'ld. :  ne  qnis  Kmalor.  qaiv«  aenatori«  pater  foiSHet 
kelbebaJtcn,  und  dadvrcb  «rkUrt,  dana  fulaaet  in  der  Re- 
dCDlang  faetDM  easel  senomneR,  nnd  durch  einige  Stellen, 
die  aber  nicht  alle  gleich  boweiarnd  tdnil,  vertheiilljrt.  Bs 
■ttartfl  daHii  dieser  Theil  des  Geselaes  auf  die  Fille  be- 
cogcn  «verdeo,  w«  etn  Bovaa  hämo  Senator  wird,  die 
■eboD  danalo  eehr  aelren  waren,  a.  23,  3t),  wihrend  die 
Verbeareriingen  von  RDdliaa  nad  SIroth  die  gewi>4  hfia- 
flgerea  Falle,  da*a  der  8ohn  elaea  Senatera,  auch  naub 
den  Tvite  des  Vatera,  belaeii  Baadel  treiben  dürfe,  be- 
rOokaiehtigen.  E»  lal  aar^llead,  daa«  brin  Brblärrr  Ober 
die  Worte  %.  9:  ne  anHpioalo  profectaa  In  Capilnlioin  etc. 
steh  mit  ßealimmlheit  geannaert  hat.  L1p»iDB  nahm  vieU 
leicbt  mit  Recht  an  denselben  Anato.<a,  oad  wollte  ne, 
anapicalo  profeotnms,  In  Caitilolioai  ad  vola  Dancii|Mi5da, 
paludalaa  inde  eanj  Jlcloribaa  in  provinciam  iret,  a.  Kre/^ 
flig.  Mel.  37. 

h.  32,  1 ,  2  achelnt  Bebfcer  rerlerant  relrn  in  Hannl- 
balem  mit  mehr  Reclit  xa  lesen,  ato  P.  ad  Hitnnibalem, 
da  jenes  leichter  aosAillen  honnle.  Ib.  g.  9  wird  gut 
ardentea  lapideit  ala  veracfaieilen  -von  dem  oft  erulhnten 
Steinregen  geeen  das  von  An<leren  vnrgeHchlagcne  lam" 
padea  verllieidigt;  ib.  g.  10  das  ron  Gran,  vermulheie 
und  vsn  Drnlc.  aoreenommene  in  Antiali  verworren,  und 
Anlii  gebilligt;  allein  dann  wird  nicht  klar,  wie  inaniü, 
wie  in  Flor,  gelexen  wird,  habe  enlalehen  fcOnnen.  Ib. 
%.  16  behält  Hr.  F.  die  l.e«arl :  earminibua  |iraerarenlar 
bei,  Dnd  will  en  roll  HeoNinger  voader  vorlS^iflgen  Ankttn- 
digong  der  Decemvirn  rer-landen  winsen.  Allein  dann  lixüt 
Rieh  oaroimibU''  wohl  bannt  in  der  Redeutnng:  nach  der 
AQaaagR  der  b eiligen  Rprficije  nehmen,  und  man  mOa«!« 
mit  Baumgaflen-Crn^iDa  ex  hinzufügen.  Auch  prArfarl 
kann  kann  in  artner  gewöhnlichen  ßedealnn^ri  die  heiligen 
Formeln  varxprechen  genagt  «ein,  da  aogleich  folgt;  ile- 
eemvirornm  monitu.  Wir  würden  daher  die  von  Kekker 
anfgenommene  Vrrbea-'erung  Gronovs  divi«  nnd  profarenlor 
vorziehen.  %.  18  wird  gut  quin  et  nl  liberiinae  et  tp*ae 
vertheidigt.  —  9,  5  werden  die  Worte:  ubl  »atia  quieli 
datom,  praeda  an  pnpnlalionibu*  magis  quam  ollo  aut  rrquie 
gaDdeolibos,  iirafeotoa  —  devaxtat  »o  erklirr ,  daM«  praeda 
—  gandentiboH  den  Grund  der  vorhergehenden  Worte  ent- 
halte. Weit  dte  .Sntdalen  mehr  Oefnllen  an  l'liinderiing  etc. 
fknden,  ao  waren  einige  Tage  Kur  UrLolung  genügend. 
Allein  ron  den  wenigen  Tagen  aagl  IJv.  nichts,  nnd 
praeda  —  gandeiitibiui  s«li«ot  mehr  den  Grand  zun  Fol- 


genden KU  enibaltn:  weil  die  Soldaten  an  Plfindemof 
inebr  Gehllen  hatten,  ao  bracli  er  auf  oad  dsrebxog  vcr- 
irttf-tead  etc.,  siehe  auch  Sobadeberg  in  Jahn  Snppl,  1831. 
p.  43'A  Ib.  ^,  9  w&re  wohl  etMas  ober:  votam  Harll 
foret  KU  erwähnen  gewesen.  —  10,  1.  1»  Corneliua  Lea- 
tnlse,  pontifex  manioias,  coni-nlente  collegio  praetorum, 
omnlDa  prlmv«  popnlom  conMolendom  dn  vers  ^acro  eea- 
aet  verwirft  der  Verf.  die  Conieolar  von  Lipsinai  coaaa- 
tenle  .oolleginm  praelore.  Allein,  wenn  aotb  Crerier  Rlt 
Reobi  bemerkt,  dai>a  Aemlliun  nicht  AIIbk  seibat  beaoi^gea 
solle,  so  wird  doch  gesagt,  daaa  er  darauf  sehen  aolle, 
daaa  Allea  nach  der  Anordnung  de«  Priesteroolleglnma 
Tollxogen  werde,  and  es  lenchlet  ein,  dana  er  von  Ihrer 
An^inbl  eich  xanficbst  In  Kenntnis»  setzen  monale.  Diesem 
H'lderKprtflht  offenbsr  dte  gewöfanllobe  l.eiiart:  denn  nach 
e.  8  soll  der  ein>ielne  Prälor  die  BeKlimmung  Her  PrtestBr 
befolgen  laaaen  ;  o.  9  fragt  das  ganxe  CollegiBin  der  Pri- 
loren  an;  nach  jenem  aoll  daa  Primtercollevinn  elob  er> 
klAren,  qarh  dieaem  antwortet,  nur  der  Oberprioler.  Daaa 
konnit,  dasa  daa  Wort  praetor  wahmch  ein  lieh  nicht  aas- 
geschriebea  war,  da  der  Flor,  praeleriü ,  ein  anderer  eod. 
praetorea  bat,  nnd  aa  leichter  die  wahre  l^sart  verdua- 
kell  werden  konnte.  Ib.  %.  2  wird  mit  Recht  die  Utn- 
stelloag  von  Lipains  gebilligl.  Ao  deroelben  .stelle  ntln- 
nea  die  Worte  i  atcut  velim  ean,  salva  aervala  erit  nielit 
mit  der  Lesart  der  beaaeren  oodd.  Dberein,  die  ale  velln 
eamque  salvam  aervaverit  darbieten,  woraus  Reo.  ncboa 
ft-dlier,  im  Vergleich  mit  30,  2;  27.  35,  2,  herxnstellw 
auctite;  sl  reHpublioa  stet  nt  velim,  eanqne  aalvara  ser- 
Tsveril  (xe.  lujiiier,  dem  nachher  das  ver  aaernm  gs- 
weiht  wird).  —  12,  5  wird  da«  auch  von  Bekker  aal)|;o- 
nommene  tacila  cnra  animum  Incessit  vertheldigl;  mit  Uft- 
rechl  dagegen  im  Fnlftenden;  et  prodenliam  qoidem,  non 
vlm,  diclatorls  extemplo  tlmuit.  Con!>(anllaB  banddaa 
exper(uB  etc.  non  vim  in  Zweifel  gezogen,  da  dieae  Worte 
nur  da/.n  dienen .  die  prndemta  zu  beben.  —  13.  6  ist 
daM  nnirble  prolatione  entrerul ,  und  die  Richtigkeit  der 
von  Gron.  berrätirenden  liocart:  aed  Pnnicnm  abborrena 
OS  Latinarnm  nominum,  die  auch  Reo.  nicht  befriedigt,  in 
Zweifel  geKcgen.  Ob  aber  daa  vorgeschlagene:  aed  Pd- 
nicnra  abhnrreoi  ab  l^aiinornm  nomine ,-  welchex  erkllrt 
wird:  da  die  Puoiaehe  Kenennong  oder  die  Ueocnnang, 
wie  nie  in  der  Ananprache  des  Puniera  lautete,  von  dw 
der  Laieiner  abwich .  das  Rechte  sei ,  mag  dahingestellt 
bleiben.  Aach  die  Stelle  14.  1  scheint  noch  einer  Ver- 
beiiarrung  zu  brdürAso ,  a.  Hohadeberg  I.  1.  p,  430.  Eben 
ao  tat  15,  1  ;  Pabins  pariter ,  in  antia  band  minus  quam 
in  honiea  Intentui,  priua  ab  illt"  inviclum  antmum  praeatat 
noch  sehr  zweifeliafc.  Ur.  F.  will  entweder  in  Hnos  — 
intenlus  ah  Epexegeae  von  pnriler  nehmen,  «derao  erkli- 
reo:  Fablw,  In  aaos  —  iaivntw,  pariter  Coltuücb  atqn« 
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ab  bi»)  prioB  sk  ÜÜi  liHetsn  hImi»  praestatt  «9  da« 
ca  anftkolathisch  rtäade  nir:  panier  algue  ab  bofililius 
prius  ioviclum  a  aaia  a.  pr.  Allein,  wean  man  aaeb  an- 
gaben wallte,  das»  Lir. ,  obngeaohtet  dea  karxen  Satxes^ 
der  In  der  Milla  «tebt,  den  Aatt^ng  der  Cooi-tructlon  ver- 
gesNea  babe,  no  wttrrfe  decb  aaeb  ao  kanin  der  eine  Theil 
der  Vergteichoag  ftMea  dürfen  und  parlier  neben  prias 
immer  etwas  Aa^IdsKiges  faMbea.  —  20,  2  navea  omaes, 
qua«  noD  aut  perfregerant  proras  litori  illiiaa  aal  carinaa 
llieraat  vailia  —  fa  altun  ealraxere  vertbeidtgt  Hr.  F. 
richtig  qaae  non  ant  gegea  die  Aenüernng  von  Perixonins, 
aber  die  Oarlegaag  der  6rAnda  int  niobl  klar.  UenD  erat 
wird  gel&agnel,  daHii  perfHogerc  bedeulen  kfinne:  prornna 
fraogere,  dann  docb  erklirt;  die  Bffmcr  oabmeu  alle  Schiffe 
mit  Aannabme  derer,  die  geacheitert  wareo.  Hr.  F.  scheint 
von  Peri>!.  nar  darin  alixDweichen,  daM  dieaer  annlminl, 
es  bätleft  eioh  mehrere  Schiffe  gersllel,  F.  dieoeH  liugnct, 
w»»  viel  einfacher  hfide  kOnaea  gesagt  werden.  Ib.  ](■  lÜ 
hat  der  Verf.  nwar  im  Texte  qni  Iherum  accnluol  anfge- 
Dämmen,  erklirt  aber  in  der  Anmerkang,  da»  weh)  M 
le^en  iiein  mOge  qai  cia  Ibernm  incoluat  nnd  aach  einen) 
Cod.  mDltorom  rt  nllerioflK  Hiapaniae.  Allein  das  Leute 
wenigi'tena  mflchien  wir  nicht  billigen,  da  Liv.  mit  Ab- 
siebt nitiroae  ncheint  gewiblt  za  haben,  nra  aaxaxeigen, 
ana  wie  weiter  Rnlftmang  die  Gesandten  gekommea  seien; 
auch  wflrde,  wenn  man  ulleriorlx  lä-«e,  die  Kraft  von  sed 
qai  vere  ifitlanis  Imperüqne  R.  IVrati  eint  —  amplin!<  fn^ 
rnnt  cenlom  et  viginli  gexobwicbt  werden.  l>bngfina 
lenobtet  nicht  ein,  waram  tn  der  letzten  Stelle  facti  sont, 
■tatt  den  durch  die  beaten  Cdd.  bestätigten  hctl  sint,  wt 
aufgenommen  werden,  a.  C.  Phil.  2,  10,  24.  Gcrnhard 
OpuRDuI«  p.  105  ff.  —  32,  4  qriod  ibi  ob-ildea  (otms 
Hi'paniae  (cnstodlae)  traditas  ab  Hannibale  fama  erat 
nodico  in  arce  ctjatodifi  praeaidio.  Hr.  F.  hat  hier  mit 
Recht  cn'lodiae  als  nnficht  wngexchioasen ;  dann  aber 
müsste  anch  wohl  mit  Dralc.  Haanibali  geleoen  werden. 
Ib.  %.  (i  ist  aollertia  weit  mehr  bestätigt  als  aollerli.  — 
34,  10  sacht  Hr.  F.  der  Stelle:  iamqae  urlibos  Fabii  (pars 
exercJiQs  nbersl  iam  ftruie)  —  bellum  gereimt,  dadurch 
aufzuhelfen,  daM  er  mit  HcDiiinger  iom  ferme  in  die  Pa- 
rentbeae  isjeht.  Allein  auch  so  wird  das  Unpassende 
der  Worte  oiohl  ganx  entfernt,  denn  l.iv.  asgt  im  Vor- 
bergehen'len  nicht,  dass  nnr  einmal  der  dritte  Theil  abwe- 
aend  geweiieR  sei ,  nnn'lern  deutet  vielmehr  darcb  tanta 
pauoitale  %.  9  darauf  hin,  dann  es  gewöhnlich  geschehen 
BfA,  HO  dass  die  Parenthese,  anch  nenn  ium  ferme  hinxa- 
gexogen  tvird,  nichts  Nenes  enthielte.  Da  dbenliesH  die 
Cdd.  fame  statt  ferme  lesen,  so  scheint  ein  anderer  Feh- 
ler /.o  Grunde  xu  liegen.  —  25,  6  i-t  in  den  Warten 
dnoa  praelores  Hiciüa  slqne  Sardinia  oconpatoa ,  qnornm 
Beuira  hoo  lempnre  proviacia  praetore  rgeat  die  Zusam- 
menslPJIung  duos  praelores,  qanruro  (.»c,  |iraetornm)  prae- 
tore nentra  egret  ku  hart,  als  da^s  wir  nicht  die  leichte 
Terbe*serun(r  in  quarum,  wa*  sirh  noch  daün  viel  besser 
an  die  /.nnächal  vorh  ererben  den  Worte  anscbliesst,  billi- 
gen solllen.  Ib,  S-  7  sott  von  Namnium  modo  qno  iam 
—  Poenis  foncessum  »il,  et  Campsnnin  —  et  Falerutim 
agros  pervBslHlDs  esse  durch  die  Annahme  verlheidigt 
werden,  da"s  sed  hier  an^gelaaaea  sei:  Indcsen  kann  von 
et  kaora  gelten  t   waa  von  ne  —  quiden,   etiam,  quoqne 


Baoh  BM  nwde  rlebtlg  lat  nad  vom  Verf.  rit  Sfellaa  be- 
legt wird,  nnd  et  würde  immer  nsr  ankndpfend,  nteU 
steigernd  sein.  Daher  iat  viel  wahracbeinlicber,  dasa  xwi- 
sehen  sit  et  ein  sed  ausgefallen  iat.  Ib.  (.  4  wird  n^t 
sicheren  Belegstellen:  in  dnocndo  ae  sednlo  tempns  terera, 
m  geschätKt,  and  ae  vor  aednlo  mit  Reoht  anfgenon- 
men.  Da  aber  achon  in  doceado  der  Begriff  des  Absieht- 
lichea  liegt,  s.  0.  34,  4,  ao  ixt  vielleicht  aednlo  In  sedeado 
an  ändern.  Auch  fonst  verbindet  Jilr.  das  gernod.  nnd 
part.  fut.  psss.,  s.  37,  18  In.  3l,  26.  m.  Ib.  14  ist  bano 
imperatore  mehr  ala  imperatori  bestätigt  ond  wird  nach 
dnrcb  den  Sinn  empfohlen,  indem  das  folgende:  mealcm 
rationemqne  dominari  auf  imperatori  nicht  bexogen  wer- 
den kann.  %.  15  ist  richtig  mit  Gron.  und  Sakk.  et  vof 
in  tempore,  26,  3  quaeslnragne,  ib.  %.  7  senatui^ne  oob- 
sallo  aufgenommen,  während  Bekkir  daa  nnpanende  seOB' 
tue  oanitniti  beibeballeo  bat;  33,  1  eine  Parcutheac  bei 
neqne  —  esplnrantem  angenommea  und  S.  2  Poenoram, 
quem  qui  richtig  geschrieben ,  da  bei  der  gewÖbnlicbeB 
htMrt  xwei  Sätxe  unmittelbar  hinter  einander  mit  eam 
qui  anfangen.  Ib.  ft.  9  hätte,  wenn  anders  et  vania  aat- 
mls  et  minia  increpat  richtig  ist,  die  verschiedene  Bedeu- 
tung dea  Ablativs  in  den  beiden  Snbslanlivea  bemerkt 
werden  kOnnen.  29,  10  scheint  Uekker  in:  beneflciu  elas 
BOB  ao  maiestate  eins  mit  Recht  das  xweila  eins  heraua« 
geworfen  xa  haben.  Dass  30,  4  die  auffallende  Wort- 
stellung;  quod  tibi  mihique,  quod  exercitibusqne  dadurch, 
dass  quod  Anapher  ist,  entschuldigt  werde,  mOcbtea  wir 
bezweifeln.  Ib.  S-  3  behült  Ur.  F.  parenfibos,  inquit, 
mein  bei,  ahne  etwas  xa  bemerken;  obgleich  die  Anslaa- 
snng  von  mein  in  einigen,  die  Umstellung  in  andern  Cdd. 
nnd  die  falsche  Lesart:  mediis  das  Wort  sehr  verdächtig 
machen;  s.  Hand  Turs.  3,  644;  auch  Walcfa  p.  81  läset 
es  weg.  —  31,  II:  nt,  qui  pro  diclatore,  iliclalor  crede- 
retur,  facile  obtinDiase  aucht  der  Verf.  xa  beweis-<en,  daaa 
esset  XD  ergänaen  sei.  Atlerdtnga  wird  von  Spätem  and 
von  liiv.  seibüt  /.nweilea  der  Canjnncliv  von  esre  ausge- 
lassen; allein  wohl  nur  dann,  wenn  es  bloss  oopula  ist, 
nicht  wo  auf  ea.oe,  wie  hirr,  der  Kaehdrni-k  liegt,  s.  Sol- 
dan Üananer  Sctaulprogramm  van  1^4,  p.  24  ff.,  indem 
es  den  Gegensatz,  ku  creilerelur  bilden  würde;  auch  xeigl 
die  Lesart  der  heilen  cild.  et  qui  pro  dicfntore  caederelar, 
dass  der  Fehler  tiefer  liegt.  Reo.  vermulhele  einmal: 
ut  QuinfuH  prn  dictatore  bnberelur  oder  ducerclur.  — 
32,  I  giebt  der  Verf.  unrichtig  als  die  Lesail  drr  Udsehr. 
ikberhaupt:  tum  aulumnl  erst  tempns  an,  da  l^mpna  in  dea 
besseren  feliK;  er  selb-t  hnt  wie  Brak,  mit  einem  Cd.  von 
Crevier  exiremnm  antnmni  erst  surgcnommcn.  Wir  mOcb- 
ten  an  der  Richtigkeit  dieoer  LcKart  Kw^ifeln,  da  die 
Cnnsuln  das  fletr  schon  im  Anfang  dex  Hetb>tes  empfan- 
gen bsben  müs>en,  iuilem  die  tiutilaclit  am  Trahiueana, 
8.  21,  63,  I.  22,  2,  1  im  Anfang  des  Friihlincs  geliefert 
wurite,  dann  Fabins  6  IHonate  die  Dicratur  führte;  und 
hibernacnlis  matiire  communilis  sich  nicht  wiihl  mit  dem 
exlremnm  vereinigen  läs>t.  Sollle  das  tum  dtr  Cdd.  viel- 
leicht nns  inltium  entstanden  sein)  Ib.  ß.  3  sucht  der 
Vcrrussrr  adeoqoe  inopia  e^t  onaclus  flannibHl  gegen  die 
Aendcrnngen  Anderer  v.n  scli&t/.en ;  indem  er  annimmt, 
dass  die  Uedeutung,  in  der  cogere  hier  gebraucht  werde, 
eich   auf  dea  Begriff:  zusammea^teben,   ein  —  oder  be- 
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«^rinkm,  grflade ,  weleb«  von  Ort  and  Zrit  aof  Rudert 
VerhiUniMe  fiber^elracpii  werde.  Obgkich  die  beige- 
branhteii  Siellea  daa  nicbt  beweiHaen  möehlen ,  was  »ie 
«ollen,  indem  1.  33  ans  Alban*  pabes  v.a  cogeote  leicbt 
eofl  ergäiiKl,  unildiesea  für  nfilbigen  genommen  werden 
kaan,    «1*    0«Ken«alse    xn;    volunlatibus,    b.    Ter.    Ad,  3, 

4,  44;  PO  balten  wir  doeli  die  Aiwloht  von  der  Stelle  In 
Claiiiieii    fttr  ricbtig,    and    eine   Aenderung   für   unnAlhlg. 

5.  Kiicb  Hand  Tdi-k.  1,  140.  —  3'i,  5  bernht  die  allge- 
»eia,  angenommeae  Leearf:  Romani  pnpali  aaf  aebr  un- 
aicheren  Grunde,  da  Komant  in  den  bexlen  Cdd.  fehit,  in 
den  flbrigen,^deo  Lov,  4  anil  S  aD^genonmen,  naeh  popall 
lieht.  —  3tj,  3  bat  llr.  F.  nach  IjipKins  qaadriogeoi  equi- 
toa  anfigenoDimea,  n-ftM  nealich  aaoh  Möhlerl  ne  eqnilibui 
Romaaia  p.  19  verlheldigt.  Allerdinge  wird  so  Lir.  von 
eisen  WiderepraGh  mit  Mich  Klbnt  befreil;  aber  aurrallend 
bleibt  doeh  Immer,  dana  die  $.  4  dargealeltte  Geflammt- 
»bl  der  Truppen,   die  dann  eine  nene  Anhiebt  auRmacht, 

.ganB  mit  der  vorhergehen  den  ttbereinslimint ,  wenn  man 
treoeni  ala  riohlig  belraohtet,  nnd  die  G  euch  iobloch  reib  er, 
welche  die  %.  4  lUrgextellte  Anaiohl  haben,  mit  der  8.  3 
erwähnten  flberein^tiinraen,  nar  die  Zahl  der  Reiter  nicht 
ala  vermehrt  angeben.  Ilitte  Liv.  dies»  cinfBoh  gesagt, 
■0  wire  aller  Dunkelheit  vorgebengl  worden.  Da  er  einer 
B»  kleinen  DilTerenx  wegen  ao  viele  Worte-  mscbt,  ao 
bleibt  immer  ongewiaa,  ob  er  Reibst  sich  die  Sache  nicht 
genan  gedacht,  oder  Abschreiber  Heine  Ansiebt  misiver- 
■tsnden  haben.  Dngegen  echeint  e»  Ree.  wahrscheinlich, 
daaa  die  graue  Verwirrnnff  in  der  Damlellong  der  Schlacht 
bei  Cannfi4d,  5  rr.  »nm  Theil  wenigiten.s  durch  die  Schnid 
des  SohrirtMellers  enlMantfen  ixt,  der  aocli  nnderwärta 
im  KriogHWCiten  aolclie  Ungenanigkeilen  eich  /.n  Schnl- 
den  koromen  IS^st,  k.  Drak.  k.  7,  IG,  6,  ferner  33,  8; 
8,  8  Niebubr  3,  p.  118.  Hr.  F.  acbUgt  vor,  »ta(t:  Hax- 
drabsl,  qai  ea  parte  prneerat  etc.  zu  lesen:  qoi  es  pari« 
praeerat,  "ubdo*!!!«  ex  lapva  acie  eqüilibna,  Numiilas  —  ad 
pemequendnin  passim  fugtenteii  mJdit,  Hixpanna  et  Gallos 
eqaites  AlVtH  arijnngit.  Allein  wenn  Bach  diese  Verän- 
derung weniger  gewalrüam  if-t,  als  dio  mrhrerer  anderen 
Kritiker,  so  bietet  sie  doch  anoh  Schwierigkeiten  dar ; 
denn  1)  wird  nicht  klar,  wie  Haxdrubsl,  der  auf  dem 
linken  Flügel  die  (li«pani'Chen  nnd  Gallischen  Reiter  nom- 
roandirl,  den  auf  dem  recliti-n  onler  iMaharhal  kämpfendea 
Numidiern  befehlen  kann.  3}  (ritt  der  l«ati!:  Numidaa  — : 
miltit  srhr  störend  %wi-<Ghen  die  beiden  andern,  die  xu- 
sammengehören,  da  es  heissen  kflnnle  :  Hasdrubal  Hispa- 
nos  et  Gallns  equileü  ex  laeva  acie  eductos  AlVis  — 
adiongif,  während  es  bei  llrn.  F.  iten  An-ciiein  hat,  nie 
aelen  die  au»  dem  linken  Pltigel  xurürkgetrangenen  Rei- 
ter verschieilen  von  den  Spnnlsrheo  nnd  Gallischen.  Die 
verdorbene  Stelle  3Ö,  7  >n  Sabinis  caedt»  hat  Hr.  F.  al« 
löckenhafi  beziichnet ,  was  bej-ser  ist,  als  wenn  eine  der 
vielen  mehr  oder  wenJKPr  mangelhaflen  Cimjectnren  «uf- 
gennmmen  «nre.  —  37,  1  !■.(  wohl  mit  den  bessern  Cdd. 
Ostia  EU  Ic'-en  und  Syracusl  gen  tilgen,  da  cj  leicht  ans 
dem  vorhergehenden:  ab  Hierone  ergSn/.t  wird,  —  In 
der  aohwierigen  Sielle  38.  2  mililes  —  inreinrando  ab 
InbnniH  adHcli,  Ins»«  consnium  convenlnrns  neqoe  tnius»a 
abiluros.  Nam  ad  eam  diem  nihil  praeter  aacramentnm 
fHerat:  et  «bi  decnriatam  ad  .centuriatum  coaveaisseat  — 


ooainrabant  —  Id  ex  volnatario  ialer  ipsos  foeder«  a  (ri- 
bnnis  ad  legilimam  iarisinrandl  adactionem  translatnm 
erklirt  Hr.  F.  sacrsraenlum  fdr  die  freiwillig  übernom- 
mene Eidesleistung  der  Soldaten,  daroh  die  sie  aieh  bloss 
gegen  sieb  selbst  nnter  einander  verpflichteten;  unter  lus- 
inrandum  aber  einen  von  den  Befehls  habern  geforderten 
Qnd  ihnen  geleisteten,  daher  ein  Zlecbt  derselben  auf  das 
Verlangen  .  der  Erfüllung  begrandenden  Diensteid.  Die 
grosHen  Schwierigkeilen ,  die  bei  diexer  Annahme,  die 
aohon  Sigonina  anfstellie,  entstehen,  bat  Scbelins  {».  Drak, 
zu  der  .Stelle)  «ngedentet.  Es  müssle  dann  das  volnntate 
inier  se  ooniurabant,  nnd  das  volnnlarinm  foedns  gleich 
sein  dem  sanramenlnin ;  diesen  also  jcxt  in  das  iasioran- 
dum  Qbergegangen  sein;  was  nicht  angenommen  werden 
darf,  da  nach  25,  5,  5  n.  a.  0.  dsa  saoramealnm  er- 
wähnt wird.  Ferner  hätte  bewiesen  werden  mOüseo, 
dass  das  et  vor  nbi  decurialnm  etc.  erkürend  nnd  der 
ganxe  folgende  Sarx  nur  eine  Umschreibung  von  sacra- 
mentura  sei,  was  nicht  geschehen  Ist  und  auch  nicht  g»> 
•chehenkann,  da  Liv.  offenbar  sacramenlom  von  InHiorandom 
nntersoheidet ,  fnlglieb  es  noch  von  der  volnntaria  conia- 
ratio,  ans  der  das  iu'iorandnm  entstand,  muss  nnterschle- 
deo  haben.  AntTallend' i»!,  dass  der  Verf.  das,  was  die 
'  Qbrigen  Kritiker  am  meiMen  bexchinigt  hat,  gar  nicht 
berObrt,  afimlicfa  die  Worte:  in^'nn  consnlnm  oonventuroa 
neqne  ininMU  ahilaros,  die  entweder  als  knrxe  Angabe 
des  %.  3—4  weiter  entwinkellea  Gedankens  betrachtet, 
oder  mit  Crer.  nnd  Drak,  umgCHletll,  oder  mit  dem  lexte- 
ren  als  GloHsen  angeoeben  werden  können.  Ob  ferner 
die  Ansstosaung  von  ad  vor  decorialum  aot  centuriatum 
nofhwendig  sei,  lasit  sich  schwer  entscheiden,  da  leicht 
beide  Worte  in  dieser  Bedenluns  nur  an  unserer  Stelle 
vorkommen  können,  indem  die  Sprache  sehr  reich  ist  an 
ihnlii^hen  xam  Tbellanch  nicht  oft  vorkommenden  Bildungen, 
s.  Roth  xn.Tsc.  Agr.  p.  193.  Richtig  Ist  dstin  gegen 
Heusinger  über  BomeDili  ant  petendi  ge^-procben.  Aber 
gleich  darauf  scheint  Bekker  riclitig  ad  Iribunos  ans  den 
Cdd.  auTgenommen  ku  haben ,  iheiU  weil  die  Tribunen 
nicht  für  sich  diese  Veränderung  vornehmen  konnten, 
ibeil«  weil  so  der  doppelte  Gegen'ntK :  inter  se  —  ad 
tribnnos;  voluntsrio  foedere  —  ad  legitimam  iuri-iurnndt 
adarlionem  deutlicher  hervortritt,  ib.  g.  9  vermulbet  der 
Verfasser,  dass  statt  quomodo  quis  dux  xn  lesen  sei: 
quod  novus  dux,  worauf  auch  Rec.  früher  schon  ge- 
kommen ist.  —  39,  3  schreibt  ond  iuter;i«ngirt  der  Verf. 
mihi  lecum  omnis  oratio  est,  quem  video  ncqnicqiiam  et 
viriim  booum  et  civem  füre,  si  altern  parle  dtindet  res- 
pablica,  malis  eonMlÜs  idam  ac  boiii-<  iuris  et  pnlesCnlis 
erlt.  Brras  enim  etc.;  indem  er  geltend  mnchi,  dasa,  wenn 
man  mit  Andern  vor  m  ein  Punkt  sexe,  onl  malis  — 
erit  als  Kacbsat/.  belnichte,  die  gnn/.e  Re'e  des  Fnbioa 
vergeblich  rein  würde.  Dieses  ist  allerdings  richfigi 
aber  da  Fahiua  deullinh  genug  xo  verstehen  gibt,  dasa 
er  die  in;  si  —  clandet  anogciprochcne  Sedingnng  fdr 
wirklich  halte,  in  Varro  seiner  Ansicht  nach  der  Staat 
wirklich  schlecht  bestellt  '\»t,  so  wird  anch  so,  wie  Hr.  F. 
interpungirt,  die  Rede  für  überllüKsig  erklärt.  Aoch  scheint 
in  den  Worten  keine  Aufforderung  xo  liegen,  dem  Varro 
KU  widerstehen,  wie  angenommen  wird,  da  dleae  erat  %. 
15  folgt.    Kudlicb  bleibt  da«  VeriuHtnlaa  dea  jSalxea  aaUa 
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—  erit  xmn  vorh^rfreheiHlnt  g»nx  iiiibrrQefc"i6htlpt,-  vnd 
Cfl  i*t  n]Rht  RngejTfben ,  ob  er  ForleetKvnjr  des  bedingen- 
den,  iMi«r  ein  iiener  8>tx  sei.  Rte.  «cheint  e!<  weil  pas- 
nender.  mit  Drah.  ooii  Behker  —  malh  —  erit  alii  selbut- 
atinrllfren  Snix,  nnil  dis  Folgende  ala  AnFrührnnff  demelbeB 
SU  bFtraishlen.  Ob  der  Verräter  mit  Becht  daü,  wie  ea 
aeheint,  archaiMlIocbe  clanriet  anfgenominen  habe,  mag  dft- 
bin  f^xletll  bleiben,  Wenig-lena  an  den  von  Cierro  «n- 
gelUlirien  Formen  aleht  man  nicht,  ob  ihnen  elando  oder 
claaileo  xn  Gründe  liegt ;  anch  Iis"t  Hob  nicht  behanptcn, 
daafl  wegen'  den  neigenden  erit  ein  Fnlnrun  aotbwenriig 
«i.  0.  L.  37.  7.  9.  C.  Lael.51,  78.     Acd.  J,  41,    127. 

—  Ib.  S'  4  hat  Hr.  F.  nit  Recht  itirb  an  die  Cdd.  ge- 
halten, wie  «ach  Rebher.  Dagesen  xweifrln  wir  noch 
immer,  ob  $.  16  der  Atelle  dorcb  eine  Apoxlopera  anf- 
gehnlOn  werde,  wcnlgMens  dOrfte  fioh  ein  gleiches  Bei- 
apiel  bei  Uv.  kaarn  lltideii.  {.  31  ist  moneo  gaox  an- 
sicher,  und  die  Conjeclor  Gronova  wohl  vorKUxiehen.  — - 
43,  8  »chciot  es  nicht  »flthig,  gefen  die  Cdd.  obnonllari 
KU  ieaeti,  da  r.n  nunliari  leicht  ergSnxl  werden  Lann : 
pallOM  anfpicio  non   aditixisac. 

Doch  breehra  wir  nnaere  Bemertangen  ab,  Inrlem 
wir  nnr  hinhängen,  daw  In  nanoheo  weniger  bedenlen- 
den  Dingen  ohne  hinreichenden  Grund  die  Vutgale  beibe- 
halten ixt;  K.  B.  21,  6,  5  rx  integro  Malt  des  bea>er  be- 
wihrten  nnil  schon  von  Bekker  aufgenommenen:  de  In- 
tegro; 7,  7  bann  die  hittflge  Vcrbindong  von  pericnll  ac 
laboris  die  liandsohriflliclie  l,esart  limoris  niclit  verdäch- 
tigen. 13,  6  war  mit  Bebfcrr  aoram  et  argenlom  statt 
argenlnmqae  xn  Kchreiben.  33,  11,  3  Ist  his  gegen  das 
dnrch  den  Flor,  gebotene  ii»,  das  Rekk.  hat,  beibehalten. 
13,  3  ut  veiilnm  est  faostC'gae  vcbeint  Gron.  Coojecinr 
et  ho-le«  richtig,  da  qoe  in  den  Codd.  fehlt.  33,  13  ist 
"posset  eaae  sicherer,  ala  po«slt  esse.  30.  7  war  ab  natis 
statt  a  nslis  xu  schreiben.  53,  1 1  Ist  afflcial  weit  siche- 
rer, ala  aflloias:  60  ,9  Ift  kein  Grund,  statt  den  bandschrifl- 
lichen  ponseai,  poinisHent  na  schreiben.  Bald  darauf  ist  te- 
gere  po'set,  alntt  tegeret  ku  achreihen  n.  n.  —  So  bietet 
oft  der  Flor.,  dem  xnweirea  andere  Cild.  beistimmen,  eine 
von  der  Volgata  abweichende  Wortstellung  dar,  welcher, 
besonders  da  oft  Aber  diesen  Pnnkt  ans  den  Pul.  und 
anderen  cdd.  nichta  bemerkt  Ist,  mehr  Aufmerksamkeit, 
als  bisher  gefchehen  tut,  hüte  gewidmet  werden  seilen; 
denn  nor  selten  ist  sie  von  Behh.  und  Hrn.  F.  x.  B.  31, 
34,  3  beacMet  worden,  l^o  girbt  der  Flor.,  um  nar  Ei- 
niges zD  erwihnen  ,  21 ,  ]  1 ,  10  ab  nondnn  cspta  parte 
Drbis  statt  des  gcwSbnllcben  :  oaptn  orbis  parle;  13,  4 
nlla  est  apes  statt  nlls  spes  est ;  und  neo  vesira  voa  iam 
ant  arma  stall  i  nee  vestra  iam  ant  arma  vos;  44,  4  ao- 
cendil  praeterea  et  stimolat  animns  dolor  siall:  a.  p.  ani- 
Hios  et  slimulal  dolor;  45,  2  hosiibus  opere  occopatis 
statt :  Apere  occupalis  ho^iilbas:  47,  3  tranfirc  poniem  non 
potoit  xtnit  Iranfiire  non  pntnit  pon'em:  49,  6  ruhi«  Sici- 
iia  provincia  erat  statt  e.  .*>.  erat  provincia.  51,  6  mari 
Bopero  sisit,  s.  m,  55,  6  fcH^I  iniegriü  plerisqae  stall  f. 
plerisqoe  Inlegris ;  32,  3,  1.?  clTodianl  nignam  slall  s.  e. 
4,  2  ad  loc«  oala  insldiis  statt  a.  1.  iniidiis  naia.     15,    1 


tmore  eodwi  eonailfonm  statt  aodem  ooiuinnmi  tewire; 
35,  6  ne  qnid  bcllteae  rei  atalt  rel  kelltMe,  ans  dem  dnan 
erat  relpnblioa»  enManden  irt,  welches  Hr.  F.  vonnuie- 
hen  geneigt  ist;  30,  1  qvantse  anicm  oopla«  peütna' 
equitomqno  Matt  q.  a.  pedllnm  eqolfDmqne  oopia«  a.  v.  ». 
Auf  die  Inlrrpanction  bat  der  Verf.  besondere  Sorg- 
falt verwendet  nnd  blUt  in  dieser  Hinsicht  die  Sfttte  xwi- 
Mben  der  ko  grossen  Fblle  BrabeDborehs  and  der  9par- 
aambeit  Bekhera.  Hanche  Steltea  sind  nnf  diese  Welse 
Tersllndlieber,  nndere  s.  B.  21 ,  4,  7  riehllger  «nlk^efbMt 
worden.  Der  Gebrauch  der  Ansgsbe  Ist  durch  xwri  Ra- 
glster,  das  eine  Aber  die  Annerkangen,  das  andere  mb 
geogrsphiaehes  sehr  erleictilert.  Das  Aens'cre  des  Bncbesr 
ist  sehr  xn  rdhmen,  denn  Papier  nnd  Druck  sind  vortreff- 
lich. Wir  beantxen  diexe  Gelegenheit,  nra  xugleieh  asf 
eine  andere  Interessante  und  filr  dos  elnnndswanalgat« 
Bach  des  IJvlnn  wichtige  Sohrin  nafmerkaam  an  madien, 
ntimlicb  : 

Ja.  Theoph,  KrtpBtigii  Melefemnlnm  crilleomm  Spe- 
cAmen  II;  quo  Inati  Lipsli  Adnoiatlenes  ad.  T.  Llvll  Lib. 
XXf.  in  bifalintheca  Goelpherbrtnna  reperfa«  oontineatnr. 
Micenae  1837.  (Binladangsschrift  cor  Jabrcafteier  den 
IStiftangstsges  der  Schule  iill.  Afra  xu  Meissen.) 

In  der  Bibliothek  kh  Wotthnbattel  fand  der  thfitig« 
Bljert  ein  Exemplar  der  licidner  Anngabe  ^ea  Livlns: 
T.  LIvii  bistor.  decaHia  lertiae  über  primos.  h.  B.  ex  offi- 
eins  Planlin.  apud  Franc.  Raphelengium  1588,  S,  an  dessen 
Band  ein  gewisser  Alb.  Pynrienias  Varianten  nnd  Ver- 
bei-serongen  gesclirieben  hatte,  die  er  an  mehreren  Stellen 
als  Bemerkungen  von  fnsins  Lipsin^  bnxeichnet ,  dasscn 
Vorlesongen  Ober  den  I^iv,  er  wahrscheinlich  15S9  bet- 
gewnhnt  halte.  Ebert  IbeÜte  diese  Bemerksngen  Hra. 
Kreyxsig  vor  mehreren  Jaltreo  mit.  SpSler  wnrde  Hm. 
Kr.  die  Ausgabe  des  Llvins  selbst  dnrch  Hrn.  SehSne- 
mann  «agesehicbt,  so  dass  er  einige  Veraefaea  Bb«rta  rer- 
beaaern  konnte. 

CBeachlnna  folgt) 


Peraonal-CItronik   and   Miseelleo. 

Oattlnpcen,  Dnrch  ein  Tnm  II.  Dec.  datirtos  KSni^l. 
HannfiT.  R(«cript  iilnd  die  drrf  Pniremoren  :  llorrnlh  Dr.  Fr.  C. 
Dahlmamn ,  llnfrath  Dr.  Jacob  Grimm  nnd  Dr.  O.  C.  Gtrvlnii* 
BJI  dKm  llefehle,  hinnea  drei  Tage«  du  Kdni|rr«lch  HaanoTrr 
sn  rerlsnu,  —  die  vier  ProrwMircn-.  Hofralh  Dr.  ff.  B.  Al- 
brtcht,  Dr.  G.  H.  A.  Ewald,  Dr.  W.  ffebir  und  Dr.  WfMedn 
Grimm  mit  der  ErlanbniH ,  ferner  In  Göttin^m  bleiben  an  dnr- 
fcn,  von  ihrem  daaifrn  Lelimmte  entEansen  worden. 

Kopsnhaiten.  Sri  Grlrgenheit  dn  Im  Jahr  18»  feiorlich 
brR«n^<-n«i  mojnlirii^n  RefonnallMiijnbil&nmi  erachicn  fol^ada 
Abliaadlnos  dri  Adjnnrtcn  der  Schnl«  sn  Heiaingör  C.  A.  Thori- 
»n,  „Do  phvMngnomi«  Hometi."  BsTn.  81  S.  fcr  8.  —  Zur 
Erlanfcung  der  philmi.  Dortorwörde  rehritb  der  Rrclor  der  Ks- 
thedralicIinlB  in  Ri|Kn.  Prof.  P.  V.  Thorup,  die  Din-r  ^J'Bci 
atiquiit  in  Ciceronit  libris  de  finibiii  bnoornni  et  mslorum  .par- 
tim ciullcali,  parliin  a  MKpiciouibn*  eniendandi^ue  conatibaa 
non  nrcrwarlli  Vindinnli.     Ripit  Cinibr.  III  und  tll   S.  gr.  8. 

LandahuL  Am  8-  Den.  «tarli  Dr.  Haurut  JUagoM ,  gewll. 
Geb.  Rath,  ehemals  Prof.  aa  der  darigon  Uairetsitlt,  TS  Jahre  nIt. 
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Tili  Uvil    Patavini   flisloriaroia   Über   XXI    et    XXII 
mit  Anioerkoiigeii  voa  Dr.  Ertut  Wühelm  Fabri. 

(BeaoblDBsO 

In  dem  rorlicgcRdea  Prngrtmme  ann  (hellt  Dr.  Kr. 
snaiebflt  ein  Schreiben  von  Kbert  mit  über  die  von  Lip- 
rinn  gebrancfalen  IlAiid«chrinen  und  deren  ScbiDkul«  nach 
des  Be*it;^m  Tode ;  dano  anteroDCht  er  MlbHt  gvnaaer 
den  ernten  Punkt  Dod  wri^nt  nach,  dann  Lip^ina  wenig- 
nlena  vier  edd.  mQsse  besea^en  haben,  von  denen  der  eine, 
ron  Caincina  dem  Lipsiua  geichtclEt,  der  nneliher  Love- 
jiaaaa  1  genanole  codex  aei,  waa  Kbert  einiger  Abwei- 
ofanngen  bei  Drali.  wegen  in  Zweifel  gestellt  halte.  Der 
andere  aei  der  Havercampranos,  die  beiden  flbrigen 
Bloht  nftber  beliannt.  Dieae  odd.  dnd  wenigfilens,  wie 
Hr.  Kr.  zeigt,  achon  desshalb  nicht  unbedealend,  weil  aie 
mehrere  vn  Dnk.  nicht  erwähnte  Leaarten  dartuelen. 
Sioah  wichtiger  sind  die  Conjeetaren  von  Lipaina.  Dieae 
sind  zwar  znm  Theil  acboo  dnrcb  ihn  aelbiit  behannl,  zan 
Theil  aber  nU  BrBndangen  von  Phil.  Rubenina,  der  aie 
aeinem  Lehrer  nnd  GadiiYennde  entwendete  nnd  in  den 
Klectorura  lihria  nach  jcnea  Tnde  ala  die  aeinigen  heraus- 
gab, und  jexC  erat  ala  des  Plagiata  achuldig  erliannt 
wird.  So  sieht  mau  erat  jeüt,  dasa  die  Vermnthangen,  cap. 
10,  1  sei  non  ko  tilgen;  10,  3  non  aasen^Dn  zn  lesen; 
40,  7  peene  anaxuatoa.'en ;  40,  9  torpid«  Rfatt  torrida  za 
leaefl;  43,  Vi  (wo  abtigens  erst  Albert  Robenina,  der 
Neffe  dea  erwähnten,  daa  Riclillge  fand)  donaslia  in  do- 
DBti  eafis  nmxuflndero,  von  Lipsins  herrQhren. 

In  der  Angabe  der  von  Lip^ns  gemachten  Bemer- 
knngen  hat  aieh  der  Verf.  nicht  begnügt,  dieae  mit  der 
grftsaten  Sorgfalt  anaxnzeicbnen,  sondern  er  bat  nach,  wo 
die  Lesarten  von  □andxchrlnen  erwähnt  werden  ,  jedes- 
mal, wenn  es  mttglich  war,  die  einnelnea  odd,  angeführt, 
in  denen  aie  aiuh  linden,  nnd  zngUloh  über  die  Zulfi«aig- 
keil  und  den  Werth  aerHclben  aeia  Urlheil  aoagesprochen, 
und  ebenso  kurz  als  bextimmt  und  klar  die  Ansichten  an- 
derer Kritiker,  namentlich  auch  aolche,  die  in  kleineren 
acbwer  zugänglichen  Schriflen  zerotreut  sind,  milgetheilt. 
Da  bei  der  gedrängten  Kürne  ein  AnHKOg  nicht  wohl 
mSglich  ist,  und  wir  achon  im  Vorigen  Mehrerei  berbbrt 
,  haben,  so  mag  es  genögen,  onr  anrEinigea  hlnznweixen. 
So  wiril  cap.  9,  2,  wie  achon  bemerkt  iat,  die  Verbesao- 
rang  von  Peri/,enina  popnlo  Romano  durch  eine  porro 
gebende  Hdachr.  beatiitigt;  ebenso  die  Conjectur  Mureta 
et  Ipsos  0.  23.  6;  34.  t  die  Lesart  de»  Flor,  monlanos; 
36,  8  die  Conjectnr  Faber»:  oonnitendo;  44,  3  die  Worte 
quam  boelia.  Unter  den  Conjeciuren  bemerken  wir  da« 
schon  erwähnte  ex  eo  dein  rlatt  eodem  c.  17,  9;  das 
.nachher  von  Gronov  aufgenommene  praecep.i  und  veatra 
■(alt  prinecfia  und  rann  18,  4 ;   ferner  35 ,  4  oalles  statt 


valles;  46,  10  Serviura  statt  eervnm ;  57,  5  ezpngnaodi 
Blatt  oppngnandi;  59,  7  alvisset,  was  apäter  Drak.  anfge- 
nommen  hat,  atatl  quiviaaet ;  63,  3  aenatorina  atatt  aenatoria, 
wie  Strolh  verranthete;  ib.  S-  9  profeclurna  alatt  profeclns. 
Unter  den  Mitlbeilangen  des  Hrn.  Kr.  ist  beaonderabeacb- 
tenswerth  die  Verbesserong  der  Stelle  o.  27,  7  poMtero 
die  profecti  ex  loco,  prodito  Aimo  aigniflcant ,  ae  tranaiase, 
wo  Br.  Kr.  atatt  prodito  zu  lesen  vorsoblägt:  ex  prae- 
dicto,  indem  er  seine  Anaichl  aof  Polyb.  3,  43  slQzl,  der 
von  derselben  Sache  redend  :  xatü  x6  avvrtvayutroy  braucht. 
.  Dieser  Vorschlag  scheint  nm  ao  annehmlicher,  da  sieb  wohl 
viele  Stellen  flnden,  wo  in  loco  für  ia  loco  sno  steht, 
s.  Walob  p.  23,  aber  kaum  eine  mit  ex ,  und  die  Vermn- 
thongen  anderer  Kritiker  eines  sicheren  Grundes  ent- 
behren. 

EiseoMh. 

W.  WeüaeHbvm. 


Griechisches  Lesebuch  für  die  nnlern  .  Klasseo 
eines  Gymnasiums  von  August  und  Konstantin 
Slattkiä^  1.  Th.  Leipzig  1833.  Weidroann'scKe 
Budibandlun^.  XII.  403  S.  S.  Theil  für  die  mittlem 
Klassen.  1835.  XVIIL  307  8. 
Der  fdr  Befftrdening  zweckmässiges  Schnlonterriehta 
bis  an  sein  Ende  onermädel  tbätjge  Augnat  Matlhiä  bat 
auch  in  üieaeni  Leaehuche  In  Verbindung  mit  aeinem 
Sobne  einen  sehr  braocbbBren  nnd  danfcenawertben  Lehratoff 
gelierbft  Veranlasaung  zn  der  Herausgabe  war  die  Auf- 
forderung dea  Verlegers.  Daas  aber  aolche  sogenannte 
Cbre.itomBlhieeD  Bedflrl^ias  sind,  scheint  die  schnelle  Auf- 
einanderfolgo  solcher  Bücher  xa  beweisen.  Seil  dem  Er- 
scheinen des  Torljegendea  Lesebncha  aind  schon  wieder 
einige  ähnliche  eracbienen.  Oaa  Jahr  1837  allein  hat  fol- 
gende drei  gebracht:  Die  Griechidobe  Chrestomathie  fflr 
die  mittleren  AblbeilOngen  der  Gjmnaaien  von  W.  Biam- 
lein  und  A.  Paul/;  die  Griechische  Chreatbomat hie  für  die 
mittlem  Klassen  der  Gymnasien  von  B.  Geist  und  die 
Bclogae  aive  exoerpta  e  varii.4  scriptoribnn  graecis  von 
C.  Passow.  Der  Unterz.  würde  xn  apät  hemmen,  wenn 
er  das  vor  einigen  Jahren  erachienene  nnd  in  mehreren 
Schalen,  welchedie  Verlagshandlg.  am  l!ndedeK2.  Th.  nennt, 
eingeführte  Buch  ala  erschieaen  anzeigen  oder  auch  nur 
als  brauchbar  eitapfehlen  wollte.  Ea  empfiehlt  sich  fheila 
dnrch  sein  an^ländigeB  AeoHRere,  theila  durch  den  wohl- 
durchdachten und  wohl  ausgeführten  Plan  von  Rclbat.  Der 
erde  Tbeil  giebt  im  1.  Carsux  Sprüche  dea  Rpikiet ,  Anek- 
doten von  Philosophen,  Fabeln,  Notizen  aus  dem  Leben 
berfUimlcr   Könige   und   Feldherrn ,    ErxShlo'agen ;    im   3. 
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Caraoi  8tUn,  CTelrXBeh«   nod  Cbtrmkter    tU«r  TSIkar, 

Mythologie,  Gerobichte,  RrxMvageni  im  3.  Caraaa  Grle- 
ofal^iche  Sittea  nad  Ge^etKe,  vermiochlc  Brzfihltmgeii ,  Ks- 
(arbe'chreibanir,  Qescliiohtr,  Sriefe.  Mno  alehl,  der  Stoff 
ist  aehr  minnlcbhllig.  Knliefant  ist  er  aus  Kpiolet. ,  Diog. 
Laert. ,  Aeliao.,  DJoit.  Sic,  Aesop.,  Xeaopb.,  Plntsrob-, 
Palyb.,  Appna..  Stfaba,  Laeisn.,  Berodot-,  A(bc».  Ajfol- 
lod.,  Pai)N«n.,  Plalo,  laoor,,  Demoatb-,  Aristot-,  Call,  epiat. 
graeo.  Der  xweite  Thell  eiithSIt  des  Isokralea  Send- 
sebrelben  >a  Deiooalkns,  dea  HerodoC  Schlacht  bei  Tber- 
mopylä,  des  Uokrafea  Rede  ilea  Arch'idBmD!>,  daa  Gemälde 
VOD  Ceben,  PhilopQmen  von  Plofarcb,  Axiochaa,  den  Lügen- 
freand  von  Lacian,  DemosDieneD  Rede  für  Mrgalopgliien, 
Aoacharala  voa  Lacian,  Herkulea  am  Scheidewege  nach 
XoDO[ihon.  Em  aei  erlanbl,  einige  Benerkiingen  xn  ma- 
cben-  aerna*geber  voa  Cbrestomalbieen  aind,  am  nicht 
immer  wieder  dasselbe  zd  bringen,  otl  wegen  der  Wahl 
Dcuer  Siücke  in  Verlegenheit:  wenn  man  daher  auch  die 
Auswahl,  welche  die  HeraDKgeber  gelroTea  haben,  narreich 
und  lobenswert^  nennen  kann,  so  fladen  aiob  doch  auch 
ungeeignete  StücKe,  wie  im  ersten  Theil  ala  ein  Aabang 
xar  NRlarbesciireihaiig  ein  Abschnitt:  Heber  die  Binrich- 
taog  der  PrerdesISIle.  Ein  zweiter  Vebelxtand ,  der  In 
mehreren  Cbrestomarhieea  wiederkehrt,  int,  dasa  Aaszüge, 
ans  dem  ZuaammenhaQgfl  genommen  and  verhflrzt,  nna 
'  einen  nicht  nar  onvaliatfindigen,  noadern  8elb->t  falKchen 
Sinn  geben.  So  ist  I.  p.  14S  ff.  ein  Abacbnitt  mit 
der  UeberHcbrift ;  Wie  lehrt  man  einem  Rnase  C^)  Aber 
die  Griber  setxea  nnd  Rerg  ab  Isafen ,  nnd  wie  bat  sich 
der  Reiter  dabei  xn  verhalten  f  Er  ist  aas  Xenopb.  R.  Eq. 
o.  S  genommen.  #|.  9 — 13  sind  weggelassen;  nnd  nan 
heisst  es:  Kai  satt  fikv  toZio  iv  ß^a-fti  ttmTti,  dt'  iiXijt  Öi 
xijg  litifixiji  TtaganniovetL  Die  Worte  bat  schon  Fr.  Ja- 
eobs,  der  Sobo  des  berttbmlen  Humanislen,  der  diese 
Schrift  fiberaezte,  nicht  genau  wteilergegrben:  Und  di»- 
aes  Ist,  waa,  am  es  kurz  zq  sagen,  die  ganze  Retlkanst 
in  sich  begreift.  Wenn  aber  von  den  Herausgebern  die 
ersten  Worte  fibersezt  werden:  Und  folgendes  Iftxst  sieh 
karz  geben;  so  giebt  das  kein  richtiges  Verst&ndrtiss,  nnd 
diesa  geht  nur  aas  den  hier  weggelassenen  vorhergehen- 
den Worten  hervor.  Der  Sebrifisielter  sagt  wiederholt 
In  diexer  Schritt  (vgl.  X,  i1.  XI,  5),  das«  der  Reiter 
«ein  Pferd  ,  wenn  es  ihm  geborcben  und  das  Gefordert« 
leisten  eolte,  fflr  seine  Folgiamkeit  belohnen  and  ihm  Er- 
holung gönnen  mQs!<e;  und  eben  das  hst  er  nun  aoch  in 
den  vorhergehenden  Worten  gesagt.  Daher  bat  Christian 
richtig  tbtnext:  Dien  lS.*st  eich  xwar  kam  »gen, 
geht  aber  darch  die  ganxe  Kelfkunst  hindurch.  Ich  er- 
wihne  hierbei,  dass  es  zwar  nicht  zu  tadeln  int,  dass 
such  einmal  aas  Xenophons  kleineren  Schriften SDicke  ge- 
wiblt  sind ,  daKS  aber  aas  denselben  leicht  wohl  noch 
passendere,  k.  K.  aus  der  .Schrift  aber  die  Einkünfte  ge- 
nomaen  werden  konnleo,  ala  namentlich  aus  der  schwie- 
rigen Schrift  über  die  Reitkunst,  die  daher  auch  Aannioh- 
fache  WfglaMsungen  und  Aenderungen  nOtbig  gemacht 
hat.  '  In  demselben  Kap.  8.  146  ist  bei  inayixa  nicht 
ein  nnbeMimmtes  Subject,  sondern  ö  lifiaii  und  S.  147. 
BD  aitbq  KonroiTO  »n  verstellen  »  öiujWr^;,  ebenso  zu 
iX»6rTa  S.  133  tov  )fv>>}yitt}v.  8.  147  irt  zu  %.  7  xd'! 
yuq,   öp.utÖiTov  (**»'  ^ifri\i  'innov,   srjoitt'tir  die  Beroer- 


tuBg  genaebt:  W^r  dieu  InndKaa  .tfa^  tUEe,  wttrde 
fflr  einen  schlechten  Reiter  gelten.  Vielleicht  \»t  6p,ucör- 
Tog  von  dem  Dnrchgebea  des  Pferdes  verstanden ,  wie 
es  Weiske  tbat.  Conrier  übemezl:  au  parlir  de  la  main. 
Man  hat  an  das  Ansetzen  des  Aber  den  Graben  springeo- 
dea  Pferdes  za  denken,  and  es  ist  kein  Widersprach  mit 
Simon  und  Pollax  I,  308.  In  dem  9.  Kap.  S.  143  ist 
bei  röc  Imtvj^övrit  offenbar  die  Erklirung  Welske's  rich- 
tiger, als  die  befolgte  Zennischo.  S.  144  wfire  die  Kan- 
atruclion  von  bnoka/ißuni»  Xmtoy  toi)  ((;  tö  TOj[ior«  h^ 
fiäv  nachzuweisen  geweaen.  imohta^äi^w  hat.  C.  Din- 
dorf  nach  Conriers  Conjectar  aufgenommen,  hriXaftßaviiv 
aber  Hermann  Opasc.  I-  80  richtig  erklärt.  Die  gleicli 
darauf  nach  Weioke'a  Vnrgang  gemachte  Umstellung  ivt 
nnnOthig.  Wenn  kurz  vorher  Xenophon  von  einem  Irren- 
den sagt,  tävaviia  yiyrmatai  xov  yiyvoiiifou,  ta  ist  das  gane 
klar  und  verstindlioh;  falsch  aber  die  hier  gegebens 
UeberHelzong  i  dass  das  Gegenllieil  geschiebt  Aebniicfa 
die  von  Jacobx,  richtig  noch  hier  die  von  Christian :  seine 
Ansicht  lit  der  Brfahrang  zuwider.  Aehnlicbea  liesse  sieb 
naroenclich  auch  aoa  der  Schrift  Aber  die  Jagd  asführen. 
Wegen  der  aufgenommenen  oder  beibehaltenen  Lesarten 
darf  man  wohl  mit  dem  Uerasugeber  einer  solchen  Samm- 
lung nicht  viel  renhien,  da  sein  Zweck  andere  RAcksicb- 
ten  bedingt.  Dass  die  Heransgeber  daher  I.  S.  59  ans 
Xen.  Ven.  I,  10  iifiXaOofiivov  beibeballen  haben,  obwohl 
Dindorf,  dem  sie  sca  folgen  pßegen,  die  richtige  Lesart 
aller  Handschrirtcn  hiika¥9ayofiij>ov  beibefaSII,  mAebte  enl- 
acbnldigt  werden;  sehr  zu  tadeln  aber  ii-t  es,  ditaa  sie 
ebendasetbi't  0.  II  die  Coojeolur  Dindorfii  Toaaöriji  i'cojt 
Ttfiijq  statt  Tiiitaffitti  aufgenommen  haben.  riiuoQta  bezieht 
aich  auf  die  eklatante  Rache,  die  Naupliua  für  seinea 
Sohn  Palamedes  bekanntlich  an  den  ans  Troja  tleimkeb- 
renden  durch  TinschDogen  auf  der  Meeresfsbrt  n.  m.  w. 
nahm,  s.  Otto  Jahn,  Paiamades  p.  7  t.  S.  12  wird  in  t^i 
hri/ttltiat  t^i  6*  Tmv  nvrijyiaitov  erklürt :  Durch  das  Sto- 
dinm  der  Jigerei,  r^  iw  *vyjiyKjiai¥  Ini^tiUi'f.  Der  Dativ 
ixt  richtig,  aber  daa  zweite  i*  fbluch  erkUrt  nnd  bezeich- 
net die  durch  die  Jagd  gewonnene  Sorgfalt,  —  ein  Ge- 
branch, der,  wenn  auch  aaffallend  nnd  bei  Xenophon  un- 
gewöhnlich, doch  in  dieser  Schrift  sich  noch  einige  Male 
llndet.  Aebnlich  heisst's  S-  17  ouroi  xotomoi  iyirono 
l»  tfii  iniiuXfiai  i^;  na^ä  Xti^mfoi;,  was  ebenfalls  nicht 
ganz  richtig  itbersezt  wird :  Solche  Männer  waren  es, 
die  aoü  der  Chironischen  Schule  hervorgingen.  Bald'daraof 
S.  60  ist  Xf'ymv  ~-  ujtftütof  ttbersszl:  zu  hOren  oder  ca 
lesen.  S.  133  ia  VIII,  3  ist  xai  willkürlich  vor  xljr  6a- 
fi^v  einge.ichoben.  ^.  139  9-  3  soll  Si  nämUck  bedenten. 
Die  gleiijfa  darauf  folgenden  Worte  diu  tö  d'(axiaOai  äit 
ann  täv  totoüiav  sind  nicht  verstanden  and  vnb  t.  t.  ge- 
schrieben und  anf  die  Jäger  bezogen.  Im  falgcndea  §. 
ist  mtQ  Ttöv  ToiovTtav  das  Nenlrum  und  nicht  uOthig. 
da.'s  ^rjTiI  di  Tue»  statt  tovta  (.,eine  solche  Stelle  aucbt 
er"  Cbrixlian)  geitcbriebeB  wird.  Doeh  ich  breche,  um 
nicht  einseitig  zu  scheinen,  mit  den  Xenopbon tischen  Be- 
merkungen ab,  glaube  aber  schon  an  diesen  Beispielen  ge- 
zeigt zu  haben,  dass  man  aich  nicht  überall  auf  die  Er- 
klGmng  und  den  Test  der  Üeraui'geber  verlas.<i<'n  kann. 
Die  uiitergeFCKten  Bemerkungen  sind  im  Allgemeinen  sehr 
zweckmässig,    and  onmenllich  lat  der   Grandeatz,    durch 
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»MmiMaeM  Hill  wohlUiflgende  Vabenetznng  eiazelaCr 
fitellsB,  deren  B«a  in  Qrieehiscliea  vod  dam  Deulwsheo 
fcetrioMlieli  «bweioht,  dea  JSoIiälem  eine  Erleicbteronx  nod 
■Dgleioh  eine  Asleitna^  ttam  riefatigen  UsberietKen  zh 
^bfa>  BCbr  sa  IoIko.  Der  Verweisungea  maf  die  Ptr«- 
j:n>[iheD  der  GrftmmatilE  aoheinea  doch  xa  viele  zo  seia. 
Man  verleidet  dem  Lebrer  und  den  Seliitler  die  Aufinerk- 
Mobeit  >uf  die  ^ntminalltiolieii  LebrbSehcr,  weiM  auf  sie 
bei  jeder  SeJegenheit  faingewieseik  iat.  Trige  Sciiüler 
sehlagen  sie  oieht  «of,  fleiMigeii  ist  ea  eia  Vergodgen, 
den  betreffenden  Paragraphen  aelbat  na  finden:  bIIo  aber 
iBAsren  dawi  angehalten  werden,  ea  kh  leroen.  Verglichen 
glai  bloss  die  MaltbiSKche  und  die  Omtmana'Dobe  Gram- 
nalik,  die  lextere,  aarfallend  geaag,  in  einer  alten  Ans- 
gabe,  weil,  wie  es  Tb,  II.  S.  XII  heJMt,  die  neüiten 
Scfafller  eine  eolcbe  be^lljien.  Eia  woaderlicber  Grund. 
Und  weao  das  aach  wir« ,  wie  ea  nicht  iat,  will  denn 
du  Lesebuch  bloaa  den  jestlgen  Bedarf  geafigea  und 
nicht  anoh  für  die  Zeit  sorgen,  wo  deeb  einmal  eine  neue 
ADJigabe  aagCschafTl  wirdf  Ueberhaopt  darf  der  Lehrer 
nicht  dulden,  .da»  neaankommenüe  Scbdier  aioh  alle  Aus- 
gaben der  6chnlbdober  kaufen.  Dmokfehler  giebt  es  we- 
Dig:  im  ersten  Tbeile  )>.  7.  xiOyüfCu  nach  Maltlii&'s  Gr. 
198.  3.  p.  79  steht  äm(,Si;la;  statt  ÜMnrtkoi.  p.  o64  np o j- 
^üta&at  statt  n^o».  Das  W Arter veraeiobniss  ist  sorgfältig 
nnd  vollstindig.  Unter  na^a  fehlt  Hioweisnog  »nf  nci^' 
iXnidai  S.  44;  unter  ana(ii^og  die  Bedeulung  Saatlaiitl  foa 
m  anoftfia  aas  9.  79;  unter  fuaoyaia  die  Form  ^  (itaö- 
■ytioi   aus  S.  44.     Aus  dem  Druekfehler   ^  luaöytiov,   ov, 

'  TO  ergiebt  sieb  vielleiobt,  dass  ao  hat  gefcbrieben  werden 
sollen,  tleber  den  Acocnt  r.  Lob.  Pbryo.  1^98:'  Das  Wort 
n^tfoXaKrj  frblt  ana  B.  195.  yifa¥Ot  iat  blos«  als  Maso. 
sneegeben,  da  es  dpcb  in  dem  Stacke  aus  Aristoteles  8. 
195  das  bei  den  Aellcren  gewShnliobe  weibliche  Geschlecht 
hat.  Der  zweite  Theil  dea  Lenebaoba  int  naob  dem  Tode 
des  Vatrra  erechieoea  und  meist  von  dem  Sohne  besorgt, 
von  dem  auob  die  elwae  weillauflge  Vorrede  herrübrt. 
Dieser  Theil  bat  einen  d'reifaeben  Anhang,  Aber  den  iani- 
acben  Dialekt,  fiber  id»  mit  dem  Conjunoiiv,  driiteas  ein 
Verzeicbniaa  der  Stellen,  au  denen  eine  Abweichung  voa 
den  Ausgaben  vorgenommen  int.  Diese  Abweiubuog  iHt 
meist  unerheblich  oder  bcxielit  sieh  auf  filtere,  nicht  mebr 
befolgte  AD!>gaben.  Die  Anmerkungen,  sagt  die  Vorrede, 
•ollen  den  Regeln  auf  den  Grnnd  gehen,  nm  dem  Wabne 
vorzubeugen,  als  könne  z.  B.  ägtt  den  InDniliv  regieren. 
Ich  glaube,  ea  Ist  nicht  so  sehr  schlimm,  wenn  der  Schü- 
ler Dich  nach  der  BrKobeinung  daü  VerhSItnisa  lieber  ko 
denkt,  dass  die  Partikel,  mit  dem  Inf.  verbanden,  die  Folge 
Anzeige,  als  wenn  er  sich  6,  4  merkt,  iilitt  werde  xnr 
Verf>lärknng  des  im  laflnitiv  liegendan  oooseeuliven  Be- 
grilTes  bin/.ugefdgt.  Auch  eoust  vermisst  man  wobl 
Scbfirfe  der  Beatimmang  in  den  Anmerkungen,  wie  wenn 
es  S.  5  heiasi:    a-nwi  bein^t  elg.  teie;   da  man  nun  z.  B. 

,  sagt:  sieb  zu,  wie  da  deinem  Vater  &hotioh  werden 
wirst,  HO  verband  man  ontoj  auch  gewöhnlich  mit  dem 
Foturum. 

G.  Savppe. 


lieber  die  Reformea  der  Eöniga  Agis  IV  und  Eleo- 
menes  III  voa  iSparla. 

Die  Beortheilaug  der  Veraoclie  des  Agia  IV  nnd 
Kleomenes  III  zur  HerHtellung  der  Lyknrgleehea  Ver- 
faasQOg  hängt  vor  Allem  von  einer  genanereo  Belrachluag 
der  Oueiien  und  der  UmNtfinde  ab,  unter  denen  dieselben 
geaehahen.  Wer  mit  der  Darslelluog  dea  Kleomeaes  bei 
Plntarch  die  bei  Polybins  vergleicht,  wird  erstsaneo,"  dea- 
jenigeu  hier  einen  Tyrannen  ^3  genannt  zu  finden ,  der  . 
dort  ala  ein  Wobtlhfiter  dea  Volltea  nnd  Märtyrer  der 
ajten  Verfassung  nnd  Tugend  erttcheint  und  durch  seine 
Abatammuog  aus  dem  Gesohlecbto  der  Herakliden  zum 
Throne  nicht  anders  als  berechtigt  war;  wird  jedoch  ge- 
rade in  der  Auflöanng  dieses  Rälhaels  den  Weg  entdecken, 
um  zu  einer  nabcraogenen  nnd  vorurtheilNlosen  Anaiobt 
Aber  Beide  zu  gelangen.  Betrachtungen  flher  das  Zeil- 
gemäxae  jener  Reformen  verlieren  einen  groaaeu  Theil  ihrer 
Wiftblighelt,  wenn  die  besonderen  Zwecke,  weli^e  den 
Königen  oder  ihren  Vertrauren  dabei  vor  Augen  lagen, 
erwogen  werdea ,  and  wenn  dadurch  auch  nur  im  Allge- 
meinen das  Vor  ort  hell  bestfitigt  wird,  welches  fdr  Poly- 
bioa  und  gegen  Plularch  zu  sein  pflegt,  so  ergiebt  sich 
doch  zugleich,  dnis  die  Wahrheit  auch  hier  gcwisaer- 
massen  in  der  Mute  liegt.  Die  folgende  Daratellnog, 
welche,  von  einer  kar;!en  Inhaltsangabe  der  Iiebensbeschrei- 
bongen  des  Ptotarch  «nagebend ,  die  Quellen  und  Glaub- 
würdigkeit desselben  zu  prSfen,  und  nach  den  darans 
gexogenen  Brgebnisaen  eine  zusammenhfingende  Erzählung 
der  Begebenheiten  aafznafellen  »uohl,  sei  ein  kleiner  Bei- 
trag xor  AuFbellung  des  GegeiiHtanrleK. 

Heide  Könige  werdea  von  Plularch  mit.  den  Graccben 
verglichen.  Dieselben  Bemühungen  r.am  Be!>len  der  Menge, 
derselbe  Kampf  mit  einer  anmasaenden  Oplimstenpartei, 
dieselbe  durch  die  Lage  der  Dinge  und  den  Wideraland 
der  Gegner  herbeigeführte  Hitze  und  Leidenachafilichheit 
in  der  Verfi>lgDng  ihrer  Plane.  Der  ^arypontide  Agia  IV, 
der  Snbn  des  Budamldan,  aett  Agesilaos  der  aechste  König 
aeiflea  Hauaea ,  fand  die  Zahl  der  aparliatßcheu  Bürger 
auf  siebenhundert  vermindert,  unil  unter  diesen  kaum  bna- 
derl  mit  Landeigentbum,  die  rebrigen  ebenso  dürftig  als 
lis'ig  sjuni  Kriegadlenst  und  nenerangssdohtig.  In  Ber- 
alellang  der  tykurgiachen  Gesetze  durch  Vermehrung  der 
Bbrgernabl  und  nene  Verlheilung  der  Ländereien  suchte 
der  noch  aicbt  zwanaigJAhrige  König  die  Ahhülft  solober 
Hebel,  obgleieh  er  aelb^t  bei  der  beabare  hl  igten  Landver- 
tbeilung  sein  eignes  sehr  beträchtliches  Vermögen  auf- 
opfern musste.  Gleichgesinnte  fand  er  besonders  unter 
den  Jungeren,  Vertraute  an  drei  angeaebeaen  Bürgera, 
Lysander,  Mandrokleidas  und  Ageailaas;  der  leztere  der 
mötteriiobe  Oheim  des  Königa.  Durch  diesen  wardo  zu- 
erKt  die  Mutter  des  Agis,  hierauf  andere  Frauen,  deren 
Zustimmung  um  ihres  Rorchlbnma  willen  wichtig  war, 
gewonnen,  durch  Lysender,  welcher  unter  die  Bphoren 
gewählt  war,  ein  Gesetz  im  den  Ralb  gebracht,  wodurch 
eia   allgemeiner  Scbnldeoerlaas   und   eine  Vertfaeiluog  des 

])  Wie  Poljbiua  da*  Wort   fiiMte,   aagt   er   sclbit  11,  jg,  s; 
mgiMii^^  rat  ir  ärS^iinoit  älinioi  mi  TiagayofUat. 
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BiamitliebeB  GrmdbeiiUes  in  4500  oiid  15000  r^oan  an- 
S^eofrinet  wurde,  wovon  die  enteren  deo  darob  AofnahiDe 
voD  Fremden  xn  Tcrmebrendeo  «pariiatiscbea  Bttrgern,  die 
lexteren  den  PeriOkea  znselheilt  werden  solllen.  Voo 
den  9000  füpirdalen  nnd  30000  Periöhen,  snf  welche  die 
Geaetxgebong;  des  I.ykorg  bereebnet  war,  sollte  wenig- 
stens die  Rnlfle  wiederbergest  eil  t ,  ond  für  Erneuernng 
der  alten  Einfacbbelt  der  Lebensweise  darch  ZnrQcItrdb- 
rsng  der  Sysiitieo  gesorgt  werden.  So  heftig  war  jedoch 
der  WiderNtand,  weichender  Millcönig  des  Agix,  Leoairias, 
ond  die  grossere  Zahl  der  Reiohen,  welche  Ihrer  Güter 
dadurch  bertinbt  werden  sollten,  dem  Vonchlng  enlgegen- 
seKten,  dass  derselbe  «owobl  vom  Ratbe,  als  einige  Zelt 
naefaher  aoch  vom  Volke  verworfen  wurde,  wie  eirrig 
aocb  die   Vertraaleu  des  KBaigi  denselbeB  anterslüitteo. 

ladesKCn  balfen  andere  Mittel  besser  Kum  Kiele, 
Leooidaa,  welcher  durch  VermAhlun^  mit  einer  Au»-I&n- 
derin  nud  längeren  Aurenihalt  an  dem  Hofe  fremder  Für- 
sten seine  Rechte  an  die  königliche  Würde  verwirkt  halle, 
wnrde  deswegen  ölTentticb  von  Lysaader  angeklagt  and 
als  Scbut/flehender  in  den  Tempel  der  Albeae  CbnlkiGkos 
zu  Qiehen  genöthigt,  zogleicb  Kleombrotaa,  der  Schwie- 
gersohn desselben,  als  Tfaronbewerber  gegen  ihn  aufge- 
stellt und  an  seiner  Statt  mit  der  kfiniglichen  Würde  be- 
kleidet. Ein  eewaltstreich  rettete  ans  der  Verlegenheit, 
in  welnhe  nach  dem  Austritt  des  Lysander  die  Wahl  der 
Denen  Ephorea  aey.le,  welche  den  I.yKander,  lUandrokleidas 
und  Ageailaus  der  Aurrnhrotirintig  angeklagt  nnd  den 
Leonidaa  ans  seinem  Zuflocbtsort  zordckgerarcn  hatten. 
In  Begleitung  ihrer  Anhänger  begaben  eich  Agis  nnd 
KleombfOtu«  filöxlicb  anf  den  Markt,  trieben  die  Ephoren 
von  ihren  SUzen  und  sezten  Andere  an  ihre  Stelle,  an- 
ter welche  Agexilaux  gehörte.  Uamit  war  der  Wider- 
stand der  Gegenpartei  nnlerdrUckt,  und  I^eonidas  entfloh 
nach  Teges. 

Den  hisherigea  Erfolg  aber  vereitelte  die  Habsucht 
des  Ageailaus.  Um  von  seinen  Schulden  befreit  zn  wer- 
den, iiesB  er  xwar  bald  die  SGhuIdverücbreibnngen  ver- 
olchlcn,  hielt  aber,  um  das  betriobtliche  Grandeigenthun, 
weiches  er  beaase,  nicht  zu  verlieren,  die  Landverlhei- 
hmg  ao  laaga  auf,  bis  Agis  sich  wegen  eines  Veld/.ags 
xom  Beistand  der  von  den  Aetoliern  angegriffenen  Ach&er 
eal^nt  hatte.  Die  Herrschsncbt  nnd  Anmassung,  mit 
wdeher  er  jext  auftrat,  xog  die  wegen  VerKÖgernng  der 
-rsrheissenen  Oüteranstheilong  bereits  anr.Dft-iedene  Meng« 
ganz  von  der  Sache  des  Agis  ab.  Leooidas  kehrte  aus 
Tegea  xurttck,  Ageailaus  wurde  vertrieben,  Kleombroln:* 
nur  auf  Bitten  seiner  Gemahlin  verschont,  Agis  aber  von 
den  durch  Leonidaa  eingeseiilen  Ephoren  nnd  dem  Jtaihe 
rerartbeiit  nnd  s-.ngleich  mit  aeiner  Mutter  und  Gross- 
notter  hingerichtet. 

Seine  riano  ernenerte  Kleomenrs  III,  der  Sohn  des 
Leonidaa.  Lebhaft,  talentvoll  nnd  ehrgeizig  nnd  vermählt 
mit  der  Willwe  des  gelSdtelen  Agis,  war  er  dann  ^chon 
vor  seinem  R cgiern nfLsan Tritte  entschlo-sen.  Der  Sior»  der 
Ephoren  nnd  die  Anfb^hnng  ihrer  Würde  sollt«  dieselben 


vorbereiten,  Kriegsnibii  daa  Atsefaeo  dea  ltMI(a  heletägt», 
Kleomenes  xog  nach  Arkadien,  als  die  Acbier  danclbst 
eiagehllen  waren ,  wsrde  »war  bald  von  den  Ephoreo, 
welche  den  Krieg  snheDlen,  znräokgerofeo ,  crneBerte  iha 
aber,  als  die  .achter  unter  Aratas  neue  Fartschritte  da- 
selbst machten ,  verbeerte  Argolia  und  siegle'  bei  Lybioa. 
Dennoch  heniefaligte  aich  Aratas  Mantineaa  nnd  Kleo- 
menes sab  sich  80  sehr  in  seinen  Unternehmungen  ge- 
bem'mt,  dai<o  er  den  vertriebenen  Brnder  des  Agi«  IV,  Ar- 
chidamus,  aus  Mesaenien  xnrAckrief,  obwohl  er  nicht  lance 
nachher  aeioe  Ermordung  geschehen  lieas. 

Unterdessen  ernntbigte  der  weitere  Porlgaog  des 
Krieges.  Wihrend  eines  Feldüngs  in  Arksdien  kehrte 
Kleomenes,  die  Gefürohletsten  «einer  Gegner  daselbst  xo- 
rficklasaand ,  mit  einer  Anzahl  Mietbstrnppen  plöxlich 
nach  Sparta  KurUek,  lleaa  hier  die  Ephoren  bis  auf  Rinea 
(Agevilnns)  und  Kehn  ihrer  Anhänger  umbringen,  vertrieb 
ausserdem  noch  80  Andere  und  ordnete,  indem  er  stell 
selbst  die  Gewalt  der  Ephoren  xueignele,  das  Geschehene 
Gffcnilich  in  einer  .Volksversammlung  verlbeidigead ,  eine 
neue  Landverlheilnng,  einen  atigemeinen  8ehaldenerla»a 
ond  die  Aufnahme  einer  Anxabl  Fremder  und  Periöken 
unter  die  SpartiailRohen  Bürger  an.  An  der  Stelle  eines 
Klntgs  aus  dem  Hanse  der  Eurypontlden  nahm  er  seinen 
Bruder  Eakridos  xum  Itfitregenten  an.  Durch  Menschen- 
fl*enndliebl(eit  und  Leutseligkeit  fesselte  er  dio  Gemfither, 
■eine  Binntcbhelt  nnd  Miifwigkeil  waren  ein  Muster  der 
Allapartan Ischen  Lebenaweise,  seine  Kriege  aber  scfaieneB 
das  fast  vergessene  Ansehen  der  I,acedlimoaier  In  Griechen- 
land KU  nenem  Glanxe  empor/nheben.  Das  Bitndniss, 
welches  Aratus  mit  dem  KCnig  Antigonns  Doaon  von  Ha- 
cedonien  einging,  nnd  die  Schlacht  hei  Sellasla  atOnle 
ihn.  Ausser  Stand  gesext,  sieh 'in  Sparta  zn  bebauplen, 
floh  Kleomenes  III,  während  Antlgonus  den  A'ilhereo  Zn- 
stand da!<clbst  wiederherstellte,  nach  Acgypten,  fand  aber 
statt  der  Unterstützung,  die  er  hier  znerct  von  PlolemiDs 
Euergetes,  hierauf  von  dessen  Sohne  Ptolemfiua  Philopalor 
erwartete,  drei  Jahre  darauf  aeinen  Tod,  nachdem  er,  dem 
K6nige  verrfiohtig  geworden  und  in  seinem  Hause  be- 
wacht, sich  vergebens  dnrch  einen  Aofbtand  zn  beflreien 
gesucht  halle. 

CForlsetzong  folgt.) 


Personal-Chroaik,  und   Miseellen. 

Fuldn.  Directnr  Dr.  W.  Bmh  hat-  In  dem  dkiwjShrigcD 
Frü>ilin};*pru^iimiDe  eiue  Alibandtuug  „De  SyDipniaca  Graeco- 
rum  clcgia*'  geliurcrL 

HamburfT,  Dem  Jnlirosbericlit  über  die  RFHiacTinle  dvi 
Johaniituma  hal  Dr.  Sia-trs  rine  Abtiandluti^  „Ucbcr  Thebens 
Beficiung  von  aparlaniacber  llemchart"  beigi'fügt. 

Jlildbnrft hanicn.  Da«  Frühlin^progmiiim  enthält  den 
cnten,  dnn  llrrbatprn^rnmin  den  xweiten  Theil  einer  Abhandlung 
von  Dr.   Triedr.  Gatt.  Kimling  „De  Hypcride  eratore  atUco." 
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lieber  die  Reformen  der  Könige  Agis  IV  und  Kleo- 

menes  III  von  Spiirla. 

CFortaelZDDgO 

Unter  den  Qnellea  der  beiden  I^bennbeaohreibnngen 
werden  am  biiiRgfien  angeführt;  Antun,  PhyUn.-hDa 
nnd  PolybluB.  Den  Aralua.  welcher  In  mefar  itN  äre'ifs'ig 
Bfiohern  die  Gexchithte  seiner  Zeit  erKAhil  hafte,  rühmt 
Polybivs  wegen  Keiner  Wahrheit-liebe  and  Zuvtrlitfig- 
keit.  *)  Docb  Mcheint  weder  er  selb-t  dienen  Lob  in  der 
Aondehonng,  in  nelrher  es  ihm  Polybias  beilegt,  xu  ver- 
dienen, *)  noch  die  Er/.ihlnng  d«s  PJutarch  »owohl  von 
.  Agia  als  von  Kleomenrs  von  der  Art  xn  sein,  nm  Ihn 
gerade  jsnm  Gewfihrtimann  zn  haben.  Ueber  Kieoraenea 
nanenilicfa  war  Aralon  kaum  Ini  Eilande,  mit  l'iiparleilich- 
keit  KU  ortheilen.  Beide  waren  «ich  In  ihren  Plonen  nnd 
Vnteroehmnngen  so  enfgegengexetxl,  dasH  eine  wenig 
frlanblicfae  Selbstverliognong  vornn^genelKt  werden  rnÜKste, 
wenn  Arnlus  nicht  Rinigep,  tvaa  y.ora  Lobe  d«8  Kleoinenea 
gesagt  werden  konnte,  mit  Slillschwripen  übergangen, 
Anderea  mit  Vornr'ihell  gefädelt  hüben  sollte.  ^} 

Adn  ganx  vericfaleileneii  GesichlNpuncten  mnss  Pbyl- 
archnc,  ei«  SchrittsieHer,  von  welchrm  selbst  Pulybins 
geatebt,  dasa  er  von  .Manchen  gef>ch&r/.t  werde,*)  und 
wie  Aralna  ein  Keifgennare  der  Begebenheilcn,  die  Thalen 
nnd  .Schichaaleder  bi'idrn  Könige  crxfihll  haben.  Partei- 
Jiohkeit  für  die  l.acedimonier  und  ffi-Ken  die  Achfler  nnd 
Aratna  i.-^t  es  gerade,  wa»  den  Polybius  am  meialen  gegen 
ihn  erbittert  nnd  xn  aeinem  Grüner  macht.  Veit  enirerni, 
sagt  er  von  ihm,  der  Wahrheit  xn  folgen,  dem  heiligsten 
Geaetxe  des  Geachii^hfanh reibers,  habe  er  vielmehr,  eher 
einem  Iragiachen  Ificbtrr,  ala  einem  Ge^cliiehfrTbreiher 
Shniich,  nur  Rdhrnng  hervorx abringe»  ^eslr^bt  nnd  »icb 
daher  nnr  in  t'eberlreibung  von'  Gegen*f Coden  gerallen, 
aber  welche  es   ihm  an  genaoer  Kennfnins   vfillig  gefehll 

J)  Polyb.  H,  40,  4.  Tär  ^.Vro.  y,  Ug^  3,pM^f,--r«y  xbI  rSr 
wal  /irra  loüro  Jialir  in ixnpaiotoii/uiroi  firijnSiinöfifIta,  <fio  ro 
wai  iiar  ahtStvovi    xäi    aaiftli    Ixilroy  nt^i    rür    iSiwr  auyii~ 

3)  Piatarch  Arat.  Sl,  w«  rinc  fcInthlAng  ana  drn  Cnmnien- 
larieo  itea  Aralui  ton  Plalarch  vidrrlrftt  wird.  —  Die 
Veber^abe  >en  Akrohnrinth  an  die  Maccdontcr  inrhte  An- 
Idi  auf  alle  Wrine  an  tcrtlit-idiRpn  (^ralroi  näaav  i  'A^tnot 
äifCija,  <f«irnr  änvloylouryot  nr  aräyxr,r  HIlll.  Ar.  38),  dallo 
alier  anftlrii-h  Man.  Ii.--  vinx-tioiritin  (Pnlyh.  II.  41,  II  2y 
X^t"  '""  Toüriov  ov3'  }r  Toi(  i-no/iv^/iaiii  nartra^r. 

S)  E»  (tehört  hicher  br*.  Pliuarrh.  Arat,  tS  tt  3t  KUo/i/nn 
Sy  (itjrt'afa  fäf  efritfc)  naeärofios  nt>  m^ayynät  nnd  aader« 
Mellea  i-m.  UH|i.  —  Im  Leli«a  dca  Kleiimputr«  wird  Aralua 
aar  an  drei  SIHIcd  ervähal  (c.  Iß,  II  u  10),  nnd  nicht 
*o,  da**  er  ala  HBU|ilqn«-lle  mclietnt.  Ander*  achrint  Hee- 
ren SD  urthiilen  de  fünf.  Flui.  u.  84,  95.  Vergl.  jedwh 
über  Aratui  auch  Voaa.  de  hi«L  G.  f.  Itfa. 

4)  Poljb.  II,  56,  I. 


habe.  ^)  Znm  Beweis  da/Qr  wird  Ihella  die  Rdiildemag 
der  Ifinnahme  von  Manlinea  durrh  die  AchSer  und  Mace- 
donier  nnd  der  dabei  begangene»  Grausamkeilen,  theils  die 
Hinrichtung  de«  .4rislomacbn)' von  Argos,  welche  dem  Aralna 
vorgeworfen  wurde,  Iheila  endlich  die  Qbertrirbenen  Angaben 
von  der  Beule,  welche  demKleomeneü  von  der  Hinnähme  von 
Megaloiioli»  r.u  Theilgewnrden,  angefahrt. 6)  IndeHaeuxelgt 
sich  hier  gerade  das  wahre  Verhillnina  xwiNohen  Polybina  und 
Phylarchua;  die  Vorwürfe,  mit  denen  der  Leir.lere  dberfchtll- 
t'etwird,  vermindern  sich  bedeutend,  wenn  man  die  angeführten 
Begebenheiten  genauer  erwjtgit ,  ?)  man  sieht  nur,  daas 
Pylsrcbua  ebenso  für  die  Lacedaemonier  ist,  aln  Aralnsund 
Polybius  für  die  Achfier,  und  dsKS  die  Fehler,  deren  er 
beKchuIdigt  wird,  keine  anderen  ^ind,  ala  diejenigen,  welche 
der  gao/.en  Klaaxe  von  Geachichtach reibern  ,  die  pich  seit 
Ixohrales  ana  den  Schulen  der  Rheinren  gebildet  hallen, 
anhingen  and  freilich  vom  Polybius  nicht  ohne  Grand 
geladelt  worden.  ')    Ist  es    ahto  gewias,  daaa  PhylarohDS, 

5)  Poljb.  II,  56,  1—3,  D  ff.  Mit  PolybiDii  ■llnint  hierin  Pin- 
tarrh  Themiitncl.  39  and  Amt.  .18  'O/niut  (*■"  Arstaa 
Bänilii^h  In  aelacD  CnminrnlBrirn)  Jt  kbI  •fvia^X"!  iiöfnit 
1it(j\  ToCtay,  ^  fii  ToS  IToiufiCeu  /lafXVfBanot  au  Ttätti  ri 
Ttwiiütrv  S^ioy  i/r  ifSomiiif  yöf,  Siar  aij-i/iai -roü  XXio/iiyavt, 
VTi'  ivrota;  xa\  xaSäntf  tr  3l>i>tT<i  ioiop/a  t*7  /liy  ayti3iii£v 
Sunrifl,  TM  3t  auytryoftümy.  Ztt  gFWaRI  würde  e*  nbriffeM 
aein,  hieraiia  fiilnrn  an  wnllea,  Pliilaroli  habe  den  Phy' 
BtThni  Art  BracTitan))^  fiberhaiipl  weai)(  werlh  gehal'  i, 
theila  weil  atin  Zweck  im  Araiir«  f'in  anderer  war,  al«  im 
Aflia  nnd  Kleninrnca ,  Ihella  weil  da*  Lcbrn  diraer  Iieden- 
lend  apäter  geBchTiebcn  arheint,  al*  da*  de«  Thrmialnkle« 
nnd  Arataa.     Vrifl.    Alb.   LInn  de  ordinn,   quo  PlutarcliH 

'      vilH*  irripail.     Gpltineae  ISIS  p.  SD-  11,  4i. 

6)  Pnlyh.   II,  OS.  f,3. 

1)  HanElnra  Rvhi'irtB  «u  driu'cni|^n  Orten  Arkadinia,  welche 
■eil  Eua  in  in  lind  an  den  Hef>alop(ililen,  dea  hpaländij^n  Fein- 
den drr  LarrdämiiniKr,  furlwährrnd  rnlfcef^en  tinit  dieaea 
da^rft''»  genrigt  ([pweaea  in  n-in  urheinea.  Plalarch.  Ckom.  3. 
Dernrirre  Treiibrnrh,  dvaaea  PalybiiiaCII,  AT- 1  Tgl.  n,4d,  3 
o.  Pniii.  II,  S,  5)  die  Hantineer  beai-hnldigi.  uaterliegt  manchen 
Zwriri-ltPliiI.Arnl.ssUi-kenin.  dniuidie  IHnntinrer  Bdndeape- 
tufurn  dir  Aelnlier  gewesen  aein  iiitllcn(Plal.  Arat.  81.  31-33); 
dorch  Aratii*  abi^r,  wrlchrr  durch  Autnahrar  fremder  Tna 
den  Aehaem  ubtiängiicer  Bürfrrr  den  Boails  der  Stadt  av 
sichTD  geaurht  hatte,  war  acltiiit  die  Veraaliaanni^ au  ihren 
Abfall  fce)(<-Wn,  Plutarch  Arat.  »6-  39.  Clrotn.  14.  — 
lieber  die  Hinriehtnnfc  dea  Arintomachqi  aa^rt  Platarch 
Arat.  44:  rör  3' a'AeuiTÖ,uax<n  Ir  Ktfref^'t  arfi/iiiiiiaynt 
KOTttrorTHlay'  f^  n,  jra'i  fiälwfa  xaxiSc  ijnovnrr  d  'jigaiot'  itf 
Sy9fänoy  ou  -rioyti^öy  aiia  ibI  ntx^ifi'roy  Ixity^  xai  Jrrnmt-- 
uiyoy  Biffim  Tr,y  i^X^y  (aber  Ar|t(w>  aal  nfOtayirfüy  »«[ 
AxaioitT^y  nöliy  ofaat  nt^i'lXiöy  nafayöftut  aaoXli/itror  vgLc 
ii.  —  Nur  an  drn  MKH)  Tulenlrn,  welche  Kleunirne«  aas 
HE(;iilo|Kili*  erbeutet  haben  inllle.  obglrtch  er  nicht  lange 
nachher  nna  Grldmanse)  die  Si:hlnrhl  bei  Sellaela  liefert, 
crkvant  er  rine  irigrnharie  Uebertreibnnff. 

ft)  Bekannt  iat  der  aber  Thcopompus  anageaprecheBe  Tadel 
P«ljb.  VUI,  U-13. 
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dewieo  Wriic  ohnotrelti;  unter  die  aiiKraiirllcbsfM  9)  Qnd. 

iea  der  ZeUgefObiDhte  gehOrte,  Tbeilnabme  fdr  die  Laoe- 
dXmooier  and  ihre  Könifre  kd  erregen  suchte  nad  dem- 
gemA*B  die  Gcichicihte  bebandelle,  so  wird  die  BenQtxiing 
aeln»  WerkeH ,  «lader  Haaplquelle  de[  PlatarohixcheD 
Lebennbe^chreibungen,  um  na  witbrsebeinlicher,  je  mehr  die 
AbBiohtcn  beider  Sofannmeller  hier  mit  eiDander  flbereia- 
BliminleD.  DiMelbe  aber  bezengea  noob  eine  Anzahl  eia- 
Eclner  Stellen. 

Im  AgiB  wird  nur  an  Einer  Stelle,  aber  das  Orakel 
der  Paniphae,  ^^t  des  Phylurcbus  ansdräcLIich  gedacht,  so 
jedoch,  daxa  die  übrifreo  Zeugniene ,  weiche  dabei  ange- 
fahrt werden,  nur  /.urällig  erwähnt  nnd  dnri^b  die  Anga- 
ben des  Pylarcha«,  der  Ilioplquetle  der  Br/.ähluag,  veran- 
lasst schetnen.  Biwaa  Aebnliohes  U^at  Cleoin.  o.  5,  wo 
Ton  den  ToiIe  des  Arublilamas  die  Hede  ist,  irermullien. 
Bin  dhder  Beweis  Hcheint  in  einer  Sielte  des  Athenitts 
CtVip.  271]  KO  liegen,  wo  folgende  Worte  des  Phylarchus 
Angeführt  werden:  tial  d'  ol  fiö&axei;  auviQoifot  iwv  ^attt- 
daiftovUay.  ixttifTot  yuQ  iwv  nohtixtäy  vaidtoY,  ws  äv  xa^ 
TÄ  tSta  imioiwaiy,  ol  ^ir  i'ra,  o*  Si  Svo,  rmis  Si  nhlovf 
notoünai  auiT^oqboc;  aiitäiv  eto.  —  eine  KrklSrang, '  zu 
welcher  vielleiuht  die  Veranlananng  in  der  Brxahlung  von 
der  Anffiebnng  der  ßpbiirea  durch  Kleomeoes  I|[  ge.inoht 
werden  rauss.  Plotarch  nSmIich  sagt  Cleom.  «.  ö  ytfö- 
fuvoi  Sä  i^s  iroJUtöj  i/yvt,  Eii^vxXtiSit»  jüv  tlf  rö  t<äv 
iifö^my  auaaitioy  liiteatuXtv ,  tS;  Tifu  •na^  autoü  Xtyoy 
äitb  örp«ri«i  «o/ti^uvra.  Or^urtiiav  de  nui  ifoi^Sii  xai  ivo 
täw  aiirtsiöifiot'  toü  ÄJUnjitVous,  oii'c  Mod^axa^,  iinjxokou&ovy 
elo.  Hierzu  komrat  noch  eine  aasrilhrliohere  Stelle  des 
Pfaylarchns  über  die  Lebensweixe  des  Kleamenes  bei  Athen. 
IT,  p.  l42  (uns  demselben  filnrundüwan^tig^ten  Buche, 
aas  welchem  jene  BrkUrung  Aber  die  Molhaken),  welche 
ciemlich  deutlich  bei  Plularch  CCleom.  o.  13  wieder  er- 
kannt wird.  Ptiylarchna  nämlich:  nakhäv  di  itgiaßitäv 
'na^ayiyvo^iviav  npoj  aii'tv,  oiidinou  Ivio^iauQov  loi  xani- 
■/fiafiivovtioyjyi  xaijioü,  ■ntvraxUvov  (Si  SitaCQmyvvto  oiiddnort 
jiirio»''  OK  ds  n^  na^tirj  ■n^u^tia,  XQixXioov.  —  'E,ii  di  t(ö 
.tgirtoSi  jpvxil]?  laXxoüi  inixuto  «tri  xdSoi  »ai  axai^ior  ÖQyugoi», 
Jüo  xotüXai;  x^'joüc  xal  xuadoi,  ^  J'  ^m^fois  x"^"']-  "'*'■•'  ^* 
ov  Ttpifi*  fis^to,  tl  fiij  TU  ahjtjtuv  iöiÖoto  dt  xiiuOoi  ili 
n^b  loü  dtiiTvou,  TÖ  de  noXü  npnifij'  aat  ort  itgoitwamr 
ixiivog,  oürw!  ^tovv  xai  ol  Xotnoi.  tu  di  ttagaciOtiitva  iitl 
fih  npautCtou  ^x  tov  zv^pfTOi,  %ä  di  Xoinü  waii  ^^0' 
iintgal^ity  f^ri  hinttv,  äil'  hcari  uiraat  yivtaltat  »ai  iilj 
jiQOidiladat  Tovi  napivra;.  ovii  p-ip  oSttog  tSito  dilv,  äavtQ 
h  toEj  tjtiJitiofc,  diftaOai  CtOfiw  xai  »^tudiati;  ü^tXiiöi  ovxt 
jtäh»  ot'tMS  iiiugttmiv,  to«  th  tÖ  jt^diw  dunav^r,  üntffßuT.- 
lovra  TO  avftuiT^ov  xiji  diaifr]i;.  lö  /üp  üiiXtvOn/ov  irO[AiZno, 
xb  9'  vni^^cfavot:  6  d'  oUoi  ijv  fitKpM  piXtimr,    Sri  napii- 

3<säv  Tivfs.  —  'j^zptiaua  S"  ovd'tv  oüdiitoxt  naQtnoqivnOf 
ttxiXti  d'  aviög  -n^oiDaditv  npö;  k'xanxov  nal  ndriai  ixxa- 
Xatiiitvoi;  tlg  lö  rot  /tir  äxoviiv,  xä  di  Xiyny  aüvoi-t,  äacC 
TtßijQtvitivovt  dnoTQf'j^fiv  «irarvias.  Plularch;  rwc  di  dti- 
nrwr  avxoü  tb  fiiv  »a&rjitfQivöy  ^w  iv  xQixUvta  aifödga  avv- 

B)  ER  nmfante  in  SX  Räclirrn    die  Zeit   von    dem  Einftlll  des 
Pmhui    In    den  Peln|iiiniie«   bl«    tum  Tod    dn    Ploirmäua 
Euerg<'(e«  nnd  KlcomeaM  111,  Vo».  de  hiit.  Or.  p.  111. 
10)  Ag.  e.  e. 


laraXfihaf  xai  jiaxioviMr  A  di  ir^ßttt  <?  thovg  Sijfino, 
düo  fiiy  äiXeu  ■nQOgißKlXovro  'xkivai,  fiixftä  di  ftäXiav  of 
ünijQixai  xijy  xgcmttiay  intXdfnrpwov ,  oö  »aqmtiatq  xiaiv 
ovÖi  n^fifutay,  dU'  aar'  uq^&oywtipat  tJrat  rag  na^a9e- 
ani  UM  tfiXavd^wptfffoy  xoy  oXyov.  Kai  intxii*rjai  jivt 
xmy  qiiXtov  mtoiiaai,  Sxt  ^iyovt  imitöv  ^tauöy  airtoZ^  xal 
ftd^av,  äaniQ  e9o{  rj»  iv  xoii  t^idixlait,  •naQt&nxtv  oü  ya^, 
Gif7,  düy  sy  courotg  oüdi  npöf  ioii$  livous  kiay  äx^ißti; 
XaxwvtZtiv.  'Ajia^dtlatjz  di  xffg  xQani^iji  tlgtitofii^xo  xgi- 
nout  ^tfxij^a  xaXMoüv  ^oty  otyov  fttarbr  »ai  tpiäiai;  a^yv- 
qäg  dixotiiKoug  düo  xai  itaxrnfia  xm»  ü^yvffmy  öXtya  itarxä- 
naaiy,  t^  tue  enutv  b  ßovUfuyo«,  ilxom  d'  ovdtlg  mi^io* 
iTQogi(fi(fiy.  'j^xQÖafia  S  oSx  rjv  oCt'  ini^rjxtXxo.  inaidaytoyit  yä^ 
avxof  öfiiXicf  xbv  tiöxov,  xü  ftiv  iQoixiäv  xä  di  dujyoüfuyoi;, 
oijii  xfiv  anoud'jv  är/d^  xän  löyta*  xijy  xt  naidiüv  iitipifitv 
xai  uooJ.atxov  iffivtcoy.  ■ —  Selbst  in  der  BeHchreibnng  der 
Sohlacht  bei  6ellai<ia ,  worüber  das  Einxelne  sefar  ana- 
führlich  bei  Polybius  xn  finden  war,  Renutxung  dea  Pbyl- 
nrchus,  wiloher  die  Niedertage  des  Kleomenes  der  Kiehts- 
würdigkeit  eines  Verrätfaera  KUgescbrieben  halte.  Endlich 
noch  hei  den  letxten  Schicksalea  des  Kleomenes.  PlDlsrch, 
welcher  hier  und  da  selbst  einzelne  Worle  und  Redens- 
arten an«  Polybius  beibebaltea  bat,  fülirt  dennoch  nicht 
nur  Manches  an,  was  bei  jenem  fehlt,  sondern  weicht 
auch  in  demjenigen,  was  von  dem  Zusrnnniealreireo  des 
Kleomenes  mit  dem  Hessenier  Nihagoras  bemerkt  wird, 
vOUig  von  ihm  ab.  Die  ErsShlung  des  Plutarch  aobeint 
hier  nur  aus  demjenigen  hervorgegangen,  waa  er  früher 
von  dem  Tode  des  Archidamot  angeführt  balle,  und  dar- 
um ebenso  wie  dieses  aus  Phylarchus  enlnommea  zu  sein. 
Sollte  Kleomenes  frei  von  der  Scbuld  am  Tode  des  Ar- 
chidamua  gehalten  werden,  so  mus^le  ungleich  ein  anderer 
Grand  als  der  bei  Potybius  genannt«  angefahrt  werden, 
we.'iübalb  Nikagoras  sieb  znm  Verderben  des  Kleomenes 
hergegeben. 

Ausaer  der  ErKÜhlung  von  dem  Lebensenile  des  Kleo- 
menes konnte  Plutarch  den  Polybius  nur  in  der  Geschichte 
des  Kleomenixohea  Krieges  benntxen,  da  die  inneren  Ver- 
iiaitniitse  in  Sparta  wenig  von  deoiselben  berührt  werden. 
In  der  Darstellung  dieses  Krieges  aber  war  der  Zwect 
bei  Plularch,  ein  aoiierer,  ah  bei  Polybius.  Nur  an  Einer 
Stelle  hat  hier  Platarcb  den  Polybiu«  erwähnt  (c.  25). 
Ungewiüs  bleibt,  in  wie  fern  die  Schrinen  dea  Baipn  bd9 
Sinope  <')  oder  dea  S|»härua  von  Einfluas  auf  die  Üarstel- 
Inng  Platarchs  gewesen,  obgleich  die  Stimme  des  Letzle- 
ren, dessen  Kleomenes  sich  bei  der  Uerslellnng  der  iu- 
genderziehnng  bedient  haben  soll,  nicht  ohne  Gewicht  ge- 
wesen zn  sein  scheint.  **) 

Hierzn  drängen  sich ,  abgeaehen  von  der  AnctoritÄt 
der  Quellen,  nachrnlgende  Zweifel  bei  der  Hr/.ätilung  Pln- 
larchs  aaf.  Aarfallend  erscheint  hier  /.uerst ,  davs  Agis, 
welcher  anflings  als  Urheber  eller  Bewegungen  seiner 
Regierung  angerobrt  wird,  weiterhin  doch  nur  eine  Ikat 
untergeordnete  Rolle  dabei  spielt,  so  abhängig  von  frem- 
den Einflnss,  dass  es  Ihm  frei  steht,  durch  ein  Gealändniss 

II)  Von.  de  hlit.  Gr.  p.  908-  ErwHhnt  wird    Riiton   im  Ag.  15. 

IE)  Sphfimg  wird  freilich  von  Plulnrrli  nicht  ei^pnlUch  nnlet 
■eine  Qoellen  gerechnet,  aber  doch  an  ivei  Stellen  an^- 
fübrt.  Kleom.  3  nnd  II.  VgN.  p.  loi.  lleerc«  de  f«nt. 
Flui.  p.  BS. 
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<«uelbea  iem  Tode  lu  ontgebtn,  **)  Jene  TriDin>ini, 
wcicbe  kis  di«  VerlrBDten  de*  K^ioig"  genannt  werden, 
enl werfen  nnd  tAbren  dia  wiclitigaten  fllsseregeln  saa. 
Dnrcb  Ag»ilans  wird  die  Mutier  den  Kfinigs  gewonnen, 
LyMnder  bringt  da»  GeeetK  über  dis  Aafflraeo  an  Rath 
and  Volk,  kJagt  den  Leonidas  an  und  setxt  den 
KleanbrDtQB  an  seine  Stelle;  dienelben  drei  Mftnner  vcr- 
ftalaascD,  nachdem  neun'  den  begonnenen  Verandernngen 
vider*trebende  Bphoren  gewihlt  aind,  die  Künige,  diesel> 
ben  KD  verdrängpo  and  Anilere,  warnnler  Aguilaoa,  ito 
«raennen.  Endlich  wird  durch  Agenilaaii  sowohl  ein  Theil 
dea  Oe«etxea  in  AnKfahraDg  f^ebracht,  ala  das  Ranüe  f>pi- 
ter  rereilelt.  So  scheint  nicbt  Ohne  Ornnd,  was  fanna- 
niu  llt,  6,  4  sagt:  Aal  iXiinno  yoQ  i^;  EvQvaOirovi 
olKfcf  yivoq  TO  ^g)i  (Ei'J(wv,  -Atatvidag  b  Kknaviftav,  noi'- 
xanaoif  ^Sij  yiffar  routcp  d^  didöaatf  ol  Aantdatftövtni  tijv 
äffm*-  iiä  Si  jitmvlSif  Siäqiago;  hvyiaviv  läv  llt  tä  fiä- 
XiOTu  ^üaaydQOi,  ünöyoi'os  jioaävS^ov  tov  'A^ifnox^ätovq, 
ovtoi  ■ngo<ptoiiZiai  KiMfi^Qoio»  &vyatipa  s'/arxa  Atatpidow 
TOvtor  d'  ouuiutaäfuvo; ,  inijyt  jlnoviöq  xcrt  äi-ka  iyjtiJ\^<na 
tial  OQKOV^  aiftöv  KXtatvufiia  tu  -naz^l  äfiäoai  -rtaZdat  öna 
ijfi  öki&gta  t/jq  ^nü^tiji.  inaii&tj  tt  dl}  Äuonidai  ßatfiXiiag, 
Kai  Öit'  aÜTov  Kiiöfißfoxoi;  toft  xi]V  Xiftr^v.  tl  fih  ärj  Ako^ 
yfiJa;  Iniat^^'i.  xi^  &viiM  xai  ^iifua^dim  ziä  'Agiaitovos 
tutxü  Tfftia  änijcöffiitv ,  rjzoi  na^  xov  iv  Maxtiovi{i  ^atft- 
Xlvoyia  ij  »w  At/intior,  6  di  tcat  fiiia/yorxdv  a»  £na$Tut- 
Tcör  öivaxo  ovdiv.  rüv  St  imßaiavtiov  oi  ^uyljii  Köf  noXi- 
imr,  aifiixixo  ig  'A^itadiair  ixtidtr  di  exiait  vaxutnv  oü  noh- 
ialg  xattiyovoi  ic  avxöv  ^caudaijÄÖrwi  xai  auO-u;  ßaaiUa 
lifotijaavto ,  obgFeich  sowohl  die  BeNchaidignn^,  welche 
gegen  LeoniHa»  erhoben  wurde,  als  die  Zeit  «eines  Exils 
gftaz  von  PlnlRroh  abweirht. 

Fdr  eiae  ans  Phylarcbns  vielleicht  herzol  eil  ende  Ans- 
Mhm&cbnDg  wird  en  k weitem«  gehallen  werden  mdusen, 
dass  Hippomedon,  der  Sühn  de^t  Agesilaos,  diesen  nicht 
nor  znr  UnlerNtülxung  des  Ägis  bereitet,  sondern  nichia 
desto  weniger  auch  Bpiler  von  dem  Volke,  welches  sidi 
mit  seiner  VertreibQog    begnüjrte,    lo-xgebcleo    haben  soll. 

Kioe  dritte  Schwierigheit  entHlehl  aus  Pausaniss 
(IT,  8,  1),  wenn  man  Plularch  vergleicht  Amt.  31  nnd  32 
nnd  Ag.  13 — 15.  Bei  Jenem  beisst  es:  Iktu&^gwaavioi  Öe 
'Aqütov  K6qiv9ov,  ^gottyai^ijaav  fite  i^  tö  aoriä^iar  Rnt- 
dao^mi  MT»  T^oiC>jrio(,  ol  t'rpi  'A^yoXUia  ätizi^v  oUovvxtti 
xai  xi}¥  exrös  Voffjioü  Mtyagfti;  avfi/iaxia*  de  -nQÖg  'Afatovg 
üxi/kfiiaiai  inoi^naxo.  Aantäaifinfioi  di  xai  ^Ayig  ö  Evda- 
fiiSov  ßaatitvg  iipfff/oav  ,utv  niXKjy/iy  iXöriig  i|  t'iridpofi^ä, 
fjxovTi  d'  'Agaiia  xai  ry  at^axi((  av/ißaX'ivit  h^ax^Oijoor, 
xai  tfjy  TliXkriviiv  ExiinoiTte  üco/ta^ioüffic  oixait  imöoTiordot, 
pooh  hat  hier  Fau.-anias  dss  z'eugniss  dea  Aralax  selbst 
gegen  si.^h,  weither  in  der  That  keinen  Grund  halte,  von 
einer  Ver(r*ibong  der  Aelolier  lieber  als  der  I^cedämo- 
?'">  ■„"*  Pt-Ilene  /.a  reden.  Plularch  nümliob  sagt  Arsl.  32: 
b  d'  "Agaiog  oüdi»  i»  xoig  vuofivijfiaair  tt^ijut  roioütof 
(nimlich  von  einer  anj;er.  BrxAhlung)  älXd  q-ijat  Tp*(/>ä- 
«fio;  xaiig  Ahukoig  «ai  qtvyouat  awniitmiov  tlg  xtjv  itö- 
AtvJ^ihioai  <facä  yffätoi  iiitamtjioiK;  S'  unoxittrai.  Tö 
0^  e^yo¥  h  tuZg  [ttyiaroig dußo^&rj  wi  Tt/iäi&^g  f>  Cw/pa^oj 

■  13)  Ag.  18.     Fffilidi  wlrd-dieoa   von  PInlareh    nur   als  Mittel 
angeführt,  den  Agi*  au  seinem  ZDfliicIiUott  an  loeben. 
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ino{t]at¥  'ffitfaytuäs  tf]  iia&iati  t^v  /tüx'^  ^jotiooi'.  Womit 
Kfl  vergleicben,  was  Platarch  Ag.  15  dem  Bslon  von 
JBinope  vorwirn,  da  er  od»  irrtrvj^ijxtiig  olg  "A^atos  yiy^atpt 
Tttpi  tovxtijv  änoXoyil^Qfttvog  erKäblt  habe  Coimlich  oüx  säi- 
Xtiv  nüftaOat  Toy  ^Ayir  'Aqäxoo  xiktüorcog),  —  Kictat 
glaoblieher  soheint,  was  Paueanins  CVIII,  8,  ti  und  VIII, 
lO,  4)  von  cioer  Schlacht  bei  Mantinea  bemerkt,  in  wel- 
cher A gl B  selbst  gefallen  sei;  cbenxo  erdichtet  vielleiebt 
die  BrKAblung  Aber  den  Krieg  desselben  mit  den  Mega- 
lopolilen  nnd  die  Belagerang  von  Megalopolis  selbst 
(VIII,  27,  9),  obgleich  sich  hier  die  Worte  hinxDgefagt 
finden :  iaxiy  h  xfjy  Iv  'Ajauf  UiXXi^ytj»  tiifaiffi-9tig  inö 
'Afaiov  nai  ^tuvtovUor  xai  iiaTtQor  vQÖg  Maviiytiq  jpijoä- 
^i>o;  Tcj>  xiltt.  Pausanias  scheint  hier  weder  einen  Ge- 
dieh In  isk  fehl  er  begangen,  noch  absichtlich  getiaschl,  son- 
dern nnr  Gehörtes  wiedergegeben  r.a  haben ;  Nachrichten 
vielleiebt,  welche  ihm  in  den  einxelnen  Orten  KOgo- 
kommen  waren,  eamsl  in  Manlinen  oder  Anllgonea, 
welches  von  Aralas  (Plulsrch.  Ar.  45)  eine  »eafl  den 
Aoh&ern  ebenso  ergebene,  als  den  Lacedämnniern  feind- 
selige  Bevölkerung  erhallen  halte,  nnd  in  Megalopolis,  wo 
der  Hass  gegen  die  La  ce  da  monier  angeerbt  war.  Die  Br- 
BShlung  von  der  Vertreibung  des  Agls  ans  Pellene  dürfte 
in  einer  Verwechslnng  der  Aelolier  mit  den  LaoedimonierD, 
welche  xnm  Oeftereo  auf  der  Seile  Jener  Blaadeo,  ihren 
Grand  haben. 

Nach  allem  diesem  scheint  stnr  Beartheilung  der  Un- 
ternehmongeti  des  Agia  IV  und  Kleomenes  Folgendes  fest- 
gebalten  werden  zu  roU^sen. 

Den  Verfall  des  Stantea  '  der  Lac^dämonier  hatte 
schon  AriKloteleH  (Polil.  II,  6  p.  55— 77  Goeltling)  in  der 
(iberiii8s>igeR  und  fiist  tyrannischen  Gewalt  der  Bpboren, 
in  der  geringen  Zahl  der  Bürger,  endlich  in  der  Ungleich- 
heit des  Vermögens  eefunden.  Den  Bpboren,  welche  die 
winhligxien  Dinge  xu  entscheiden  hAtten,  sihen  sich  selbst 
die  Könige  genOthigt  zu  achmeiohela,  nnd  doch  warden 
dieselben  gewdhnlicb  aas  der  Menge  ernannt,  so  dass  es 
nicht  an  .Solchen  gefehlt,  welche  aus  Armnlh  den  Vor- 
theil  des  Staale.t  an  Answärilge  verkanft  oder  auch  sich 
Aber  alle  Be.-xhrfinknngen  der  I.yhursischen  Zucht  hin- 
weggesetzt hatten.  Bbenso  sei  die  Verminderang  der  Bilr- 
ger/ahl  l&ng<t  ein  Ungienk  des  Stasles  nnd  der  Grand 
gewesen,  wesvhnlb  derselbe  auch  nicht  Eine  Niederlage 
habe  ertragen  können;  von  der  Gewohnheit  aber,  dorefa 
Aufnabme  von  Fremden  den  Verlost,  welrhen  die  Kriege 
verursacht,  zu  erseUsen,  sei  man  Knntcligeknnimen ;  so 
seien  kaum  Tnusend  noch  übrig,  welche  die  Waffen  tra- 
gen könnten.  Von  dem  Grundeigenthome  emllich,  welches 
jetzt  in  den  Händen  von  Wenigen  xu^nnmengekommen, 
gehörten  allein  den   ErbtSohtern   khc)   Fünrirl. 

Das  Leben  der  Könige  schien  den  Verfnll  aar  zu 
befördera.  t<eit  Agls,  welcher  bei  Megalopolis  gegen 
Antipater  fiel,  war  Keiner  dsrnnler  von  einiger  Ansiseioh- 
nung.  SoldstendienHt  bei  Fremden,  flppiges  Leben  zn 
Hause  war  ihr  Geschält,  während  überall  im  Pelopnnnes 
Tyrannen  herr»>clilen ,  di^  Lncedämonier  selbst  von  RSn- 
^  bereien  der  Aelolier  litlen,  und  die  in  fritherer  i^eit  so 
'  wenig  beachteten  AchSer  die  Vertheidiger  der  Freiheit 
gegen  die  Mnoedonier  worden.  Was  gltiohwohl  von  ihnen 
gewagt  wurde,  blieb  ohne  Brrolg.     AkroUlaa,  der  Soh* 
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KleoDeae«  U,  iel  in  einem  anjciaoblichea  TnKea  gtgn 
Arixloileroni,  den  nerm  von  Me^alopoli«,  und  Areoa,  aein 
Sohn,  kam  vergebeaH  den  AlliFnern  gegen  AntigoBuii,  den 
Sohn  den  Demelrinf,  ku  Bülfe.  Pansan.  Vlll,  27,  8. 
XIl,  6,  3. 

Ihre  demokratische  Bedentnng  hatten,  wie  e«  eeheint, 
die  Ephoren  nor  Zeit  den  A|[iH  IV  verloren.  Sie  waren 
die  Vertreter  der  AriulDkrelie  geworden,  ivelcbe  aicb  nll- 
Bilinh  au*  den  reichen  GrondbeüUisern  gebildet  hatte,  und 
wurden  die  naliirliehen  Gegner  der  Könige,  als  dieae  nn- 
flngeit,  Voltinfuhrer  kd  werden.  Doch  geschehen  die  L'o- 
ternehmnngen  des  Agiti  aelbxt  noch  durch  einnelne  Epho- 
ren,  minsllngea  abrr  eeraite  desnwrgen,  vreil  die  Menge, 
welche  nicht  ohne  MixKtraaen  aar  die  dnrch  Optimalen 
bewirkten  IlmlrieW  rieht,  dadurch  nicht  gewonnen  wer- 
den kann.  Jene  selbst  aber,  dn  e«  ittnea  weniger  nm  Her- 
Btetiung  der  alten  Einrichtungen,  als  nm  Ihren  eigenen 
Vorthell  xn  Ihnn  M,  die  Reformen  aaf  rieh  beruhen  l»»- 
•en,  al«  ß\«  ihren   Zweck  erreicht  zu  haben  glaab<>n. 

Wihrenil  jedoeh  die  Gegner  der  rer.-nehten  Reformen 
Ihr  Debergewicht  wieder  heratetllen,  lieii'>en  aie  durch 
Wiederelnsetxnng  des  Leonidas  selbst  eine  llnregelmiMig- 
keit  xn,  welche  nicht  lange  narjiher  cd  ihren  l'ntergang 
fthrte.  Furcht  vor  neuen  L'ornhen,  welche  dnrch  Arohi- 
damaM,  den  Bruder  und  Erben  Agin  IV,  ent*lebrn  moch- 
ten, bewirkte,  dnoa  man  ihn  vom  Throne  anosefalo»  and 
vertrieb,  die  Stelle  nber,  welche  die  Rorrpontidenfruher 
neben  den  Ägiden  eingenommen  halten,  onbei'elxt,  ond 
nicht  nur  den  Leonidas  allein  die  königliche  WOrde  be- 
sitzen, Rondern  nucfa  auf  seinen  Sohn  Kleomenes  III  ver- 
erben liess. 

Die  l'nternehniDngen  dee  Kleomene«  III  setxen  einen 
Seist  vorani,  welcher  das  Groanc  mit  Lebendigkeit  zu 
amfawen  and  mit  Kraft  und  EntKoblosKenheit  anxxuführen 
wnsMie.  >*)  Der  Gedanke,  der  Erneuerer  des  ulten  An- 
•ehens  der  l.acedimonier  durch  Her''iellung  ihrer  Siilen 
und  Ge*etxe  werden  xa  wollen ,  muns  ihm  aothuendlg 
CDge.Mnnden  werden.  Die  Millel  jedoch,  welche  y.ur  Ueber- 
windnng  der  dabei  vorkommenden  Scbwlerigketten  erfor- 
derlich schienen,  dienten  y.ngletch  Kar  Befriedigung  «eines 
Bhrgeines  und  verfährten  xn  Gewalinchrilleo,  welche 
des  Dasein  seiner  Schöpfungen  nnr  an  i>eine  Person  knöpf- 
ten nnd  den  Staat  nach  'einem  Felle  in  endtose  Verwir- 
rung srttr/.len.  Die  Vortheile,  welche  ihm  seine  Stellung 
nis  alleiniger  König  vemehalTte,  weisen  die  Angabe  des 
Phylarchas,  als  ob  Arehidamas  r.a  seiner  Unterstäl/.niig 
Ton  ihm  ans  Hessenien  herbeigernfen  worden,  geradexa 
■b,  der  filnrR  der  Hpboren  war  ein  l'ntrrnehmen,  welches 
er  nur  mit  Hülfe  seiner  SOIdner  auRfuhrte,  und  die  dabei 
entweiter  getödteien  oder  vertriebenen  Bürger  kommen  der 
Gfiahl  nach  den  von  Plutarch  Im  Asia  angef.  Regdterlen 
gerade  gleich.     Die  Veränderung,  *')   welche  Kleomenea 

14)  Plntarrh.  Clcom.  I.  Pt.ljb.  IV.  33,  1. 

15)  Psil«.  II ,  ».  1   «ral  ro  rgätot  15t  yt^ovelat  xmaXüaat  H/rrta- 
— —   .^~* -.;.~-     riuiarcli   acbwcigt 


alt  dea   Ratbe  der  Alten  vornahm ,   wenn  ee  denaelfcea 

auch  nur  neu  besetste  and  benannte,'  war  ebenso  anga- 
eefitlich,  als  die  Annahme  seines  Brnders  xum  Milregenlea 
und  die  Aufnahme  so  vieler  FreMiten  in  den  Staat,  and 
der  Verkanf  dea  Bürgerrechts,  als  Geldmangel  dringt^ 
nn  die  Heloten  eine  denlliche    Herabwürdigung  desjielbea. 

So  begreift  man,  wie  Polyblus  die  Binrichiangen  de« 
Kleomenes  statt  eine  Ueralelinng  eine  AnflOsung  der  alten 
Verfassung,  '^)  den  Kleomenes  selbst  einen  Tyrannen 
nennen  knnnte.  >t)  Die  Snohe  in  ein  noch  helleres  läeht 
«usetxen,  dient  vielletoht  ein  ftliokaufdie  folgeaden  Schick^ 
sale  der  Lacedtmonler,  bis  die  UnwUxongen,  sa  welchen 
die  Herrschaft  der  Tyrannen  geführt  halte,  nllnfclich  ihr 
Ende  erreichten. 

PIntarob  sowohl  als  Polybins  **)  rithroen  die  M&>^ 
gang,  womit  Aiitigonns  nach  sfinem  Siege  die  Laeedi- 
monier  behandelt,  indem  er,  weit  enifernt  von  irgend  einer 
Beeintricfatigung  ihrer  Freiheit,  *9)  diene  vielmehr  durch 
nerslellutig  ihrer  allen  Verfassung  au^s  Nene  bet^vligt 
habe.  Doch  scheint  darunter  weder  die  Vertreibong  der 
neuen  Bürger,  noch  die  ZorOckgabe  ihrrr  Benitjcnngen  nn 
die  allen  verslanden  werden  eu  können;  dass  die  Vertrie— - 
benen  r-nräckgernfen ,  und  Ephoren  und  Baih  der  Alten 
in  ihre  Rechte  wieder  eingeseixl  wurden,  aoheint  vielmehr 
das  Einxige  gewesen  r.a  sein,  was  der  bald  nach  Mace- 
donien  «bgernrene  Anligoons  in  Sparta  hatte  bewirken 
kdnnen. 

(Bcsoblns«  folgt) 


Persooal-Clironik  .und   Hiscellen. 
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delt  das  Friihlin)^priiKra 
stcr.     Der  Verf.  ict  Dr.  i-apt. 

Brcslnn.  Aid  20.  Uecember  hat  Jmmaii««!  OgitiiM  aas 
Ralibor  arine  SrhrÜt  „Periclm  pt  Pinto"  inr  Erlaagnng  der 
philiHiphiiichen  DoRlcirwürde  öffentlich  Terthcitlißt.  Ferner  ver- 
Ihelriifcte  KU  drinieltien  Zwecke  sm  36.  Jali  ein  frühem  Mit- 
Klird  dr«  pliilfMoiihiichrn  Scminan,  tt'ilh.  »'agntr  „QuaestionaiB 
de  rnnli  ArialnphsnU  Sptw.  1;"  w'wia  ain  Taga  damof  Heiar. 
Sarlick  die  Abhandlung  „De  Euripide,  Iphlj^ntae  Aulideaiis 
auclore.". 


Ifl)  T^t  Ttarglao  jroliTiCat  »araitWi*. 

IT)  Auch  pHUMniaii  ^11,  9.  I)  nranl  d(«sweften  den  KlcoiDenw 
einen  PJarlishmer  dru  KÖni)»  Paunniiia«,  vo*  durch  Aritlo- 
telei  Pol,  V.   I,  p.   US  dciillicber   wird;    ^tnig  fr  ^nnJal- 

tai  naimariirr  rar  ßanUa  Trjr  tTfagifar.  War  dnch  das 
Vnik  in  dvii  Slädten  d-r  Achänr  b(-«>nilers  detawrften  den 
Klenmenen  KenHift,  weil  es,  wie  in  Sparta,  Schaldcnerlasi 
nnd  Lanilverlhrilnn);Fn  tnn  ihm  erwarlele.  Flui.  Ar  39.40- 

18)  Pllltarch.  Cleom    30.  Poivb.  IV,  34,U.  V.  9,  8.  IX,  S6, 1-5. 

19)  D»cb  erwähnt  Piilybins  XX,  5,  Si  einrn  Bofehlthabei,  wel- 
chen.  Aaligoniu  in  Sparta  aurückgelaueo. 
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lieber  die  Reformea  der  Könige  Agia  IV  and  Kleo- 

menes  in  von  Sjiarla. 

(BcBohliiaB.) 

Ebea  dahfr  aber  aaoh  VeranlmMong  zu  dcdcd  Bew»- 

guDgea.     Alte  and  osac  UOrger  atrilten  jeUt  nnter  ein- 

«oder,  3<>)    die  Enteren    mit  der  FordeinD^    des  fraberen 

Besitzes,  die    Letzteren  mit  der    Weigerong,   dcnaelben 

he^ansxDgebeo.     Die    Eines    biellea   aa    dem    Bunde   der 

Achier,  weloliein  die  Laoedlnonier  nach  der  Schlacht  hü 

Sellaaia  beigetreten  waren,  ^0  ^^^  Anderea  oDohlen  Bnn- 

deq;eooa»en    an  den  Aetoliern ,    den  Feinden    der  Acb&er. 

'  Aneh  die  Eptiorni  waren  gefheilt.  Drei  von  ihnen  waren 
für  die  AetaÜer  3*)  nnd  liesaen  einen  Amtsgenoasea  un- 
gleich mit  Anderen  ,  von  denen  aie  verrstben  xa  werden 
farohtefen,  ermorden,  als  Philipp,  dea  Antigonaa  Naohfol- 
ger,  Im  Peloponnea  rrfobien.  •*)  Nor  cor  Treue  gegen 
daa  manedoniBobe  Bttndniaa  ermahnend,"}  ttberlieaa  die- 
ser die  LacedXmonier  ihrem  Parleiatreit  nnd  an  die  Stelle 
der  Ilolisch- gesinnten  Ephoren  traten  bald  andere  vog 
der  enlgegenge«etxten  Geaianttng.'^)  Ihre  Gegner  »ö)  jedoch 
lieeaen  darnm  nicht  ab,  mit  den  Aetoliern  zn  anterfasn- 
delo,  erhielten  von  ihnen  einen  Abgeordneten  (Mecbatu)^ 
welchem  sie  Gebtlr  vor  dem  Volke  erzwangen,  und  Üea» 
sen,  als  dieeea  dem  Bändniss  mit  dem  König  von  Maoe- 
doaien  trea  an  bleiben  beachloM,  nlobt  nnr  die  Bpfaoren 
and  diejenigen  Ratbuglieder,    welche  anf  der  Seite  der- 

'  aelben  standen,  ermorden,  sondern  brachten  auch,  nacb- 
dem  aie  nene  Bphoren  ihrer  Partei  eingesetzt  nnd  ihre 
Gegner  vertrieben  hatten,  das  BUndnias  mit  den  Aetoliern 
endlich  zn  Stande.  Tnlcrdessen  war  ein  neuer  König 
nach  nicht  gewililt  worden ,  weil  man  immer  noch  die 
HolTiiang  hegte,  Kleomenea  werde  xurückkebren  nnd  seine 
Binrichlangen  wiederherstellen.  Erst  anf  die  Naobriuht 
von  seinem  Tode  worde  die  köaigl.  W&rde  dem  Kleom- 
brotns,  einem  Bntel  jenes  an  die  SteUe  des  Leonidas  Ge- 
setzten, fiberlragen,  zu  seinem  .Vonnand  Kleonenes,  sein 
Obeim,  ernannt.  Unter  den  Bnrypnnliden  sog  man  den 
Uebrigen,  deres  noch  Mehrere  am  Leben  waren,  den  Ly- 
knrgus  vor,  welcher  durch  Sestechnngea  die  Ephoren  für 
sich  gewonnen  hatte.  ") 

30j  Poijb.  IV,  52   natTK   Cnala/tßäromf   Xaer   auretf   fimifmt 

31)  Poljb.  iV,  «.  IX,  U,  9- 

2J;  Poirb.  IV,  10,  5. 
93;  Polyb.  IV,  93. 

U)  Poljb;  IV,  ja. 
33)  Poljb.  IV,  30,  G. 
36)  oi  rioi  Pol;b. 
21)  Poljb.  IV,  35.    U. 


ÖTiixo'Ot  "«'  hominis  iytyöytt  T17V  i'nojr«. 


Dn  die  Wahl  der  nenen  Könige  dnrch  die  ilolisdi» 
gesinnte  Fnrtei  erfülgt  war,  so  wnrde  alsbald  ein  oeneT 
Krieg  mit  den  Anfa&em  begonnen,  in  welchem  Lykargos 
Argcdis  verheerte,  ^b)  indessea  dauerten  die  Unrnhen  im 
Innern  fort;  ^^3  die  Herrsehaft  Lykurgs  acbeint  bald  gr- ' 
stürzt  worden  zn  nein,  and  die  Herakliden  wurden  völlig 
verdrängt,  als  Machaaidas,  wie  e«  scheint,  zwischen  Olymps 
140,  2  und  140,  4^)  als  Tyrann  anftnit.  Hachsoidss 
erneuerte  den  Krieg  mit  den  AohSern,  ^')  welcher  auf 
einige  Zeit  gemht  batle,  wnrde  aber  in  der  Schlacbt  bei 
JMantinea  (Ol,  143,  1)  von  PfailnpOmeu  besiegt  nnd  ge- 
tödtelr^i}  und  Nabls  siobt  lange  nachher  '0  "ein  Nach- 
folger. Je  weniger  dieser  von  Anfang  etwaa  gegen  die 
Aobier  za  antemehmen  M-agte,  desto  grausamer  wttlheto 
er  gegen  die  reicheren  und  vornehmeren  Bftrger,  ^3  welche 
fast'  von  ihm  auffgerottct  wurden ,  wifarend  er  die  Stadt 
mit  Sclaveo  nnd  Söldnern  bevölkerte.  ")  Den  Kriege 
den  er  hierauf  ancb  mit  den  Ach&ern  begann,  fnbrte  er 
in  Gemeinschaft  mit  den  .aetoliern  und  Römern»  ^J  trat 
jedoch  spfiter,  als  Wamininus  den  Philipp  bedrSngte,  die 
Aobier  aber  auf  die  Seite  der  Römer  getreten  waren, 
anoh  mit  diesem  in  Verbindung  und  erhielt  von  ihm  die 
Stsdt  Argos,  welche  bald'  aar  Ihnliobe  Weise  wie  Spart» 
von  ihm  gemisahandelt  wurde.  *'} 

39)  Poljb.  IV,  36,  3.  3T,  6. 

39)  Vom  ChiloD,   einem   der  Gegner   da  Iijknrgna,   heiMt   «• 

Poljb.   IV ,    81 ,    3  rafdaae  it.    et  r^r  oVoV   r^v  ajj^v  tl9o. 

Kln/iirti ,    xsl   toij    noUdit   vnoStCiat    t^   iliUSa-  Tijt    xlif- 

eou^iat  etc. 

30)  Zur  Zeit  der  Getaadtachaft  der  Akarnanier  nnd.  AetoUer 
waren  die  Lacediinonier  aotita  frei.    Pelyb.  IX,  28-  3B. 

31)  Fansan.  VIII,  50,  1  MaxartSaii  3i  Ir  .^axtSaifiovi  ayafimt 
TVfärruii ,  ml  auJi{  JtäUfUHi  xait  '.Ayaieis  naöc  -Jiüttlat- 
uovCoat  *at  Migraridar  auitarittaTot.     Pdljb.  X,  41,  9. 

33)  Poljb.  IX,  18.  Liv.  XJtIV,  31. 

33)  Oljmp.  141,  1  war  HachaoidM  geraUan,  Ol.  IM,  1  war 
das  3te  Jahr  der  McrrMhaft  dea  Nabii.  Polyfa.  XIII,  0,1.3. 

34)  Es  gehörte  unter  dieae  auch  Pelops,  der  Sohn  dea  Iiylinrsiu. 
Diodor.  exe.  de  virt  et  tIL  n.  5T0.  Vol.  IV,  f.  lOO  Sdf, 
Polyb.  XIII,  0,  3  iJtf^tift  jraf  Toti'e  ioatavt  S^Sijv  it  rijt 
Znäettjf,  i^ayäiiuaiäi  rovt  xara  nltor  nlovrif  itoftforzas 
^  Sein  ttfoyorinß ,  raf  dt  XQtiiur  yvralKaf  ittA  araiat  iteiiSou 

d'  ^aar  .Vd.e^dFO.  etc.  Liv.  XXXIV,  37,  37. 

as)  Poivb.  XIU,  T,  8.  Lir.  XXXIV,  »3,  35.  Merkwürdig,  daa* 
ancB  Mabb  edne  Biarirlitaiigea  darcb  Bemfnnr  auf  Ly- 
karg  varthridigte.  la  awner  Vatenadnog  n*tl  Planinlnn 
bebaaptet  er,  ae  mvre  atqae  iasUtato  nMiovam  fedne. 
Noalar  legnmlalar  nan  In  paacaram  roanD  renpnblieam 
•MC  Tolnlt,  qnem  tos  aanatum  esM  appellaiia,  neo  excel- 
lere nnnm  aut  altemia  ordinem  In  «ivitate  ebi.  lAv, 
XXXIV,  31. 

36)  Polyb.  XVI,  IJ.  LiT.  IXIIV,  32.  vgU  XXIX,  13.  Paos. 
VIII,  50,  y    Plotarch.  Philor.  13. 

31)  Polyb.  XVII,  IT.  Liv.  XXXII,  «s  »tebulaa  dmal  aevas  et 
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Weloht«  unter  dieMD  DasUnda»  daa  Sohtokral  der 
Benklid weben  Kflolgsgeachteehfer  gcireHen,  lanen  d)e 
Vebermte  des  Poljbina  nngewlas;  »ns  IJvlni  **)  erfl^rt 
man,  du«  mit  Pelopr,  dea  Sohne  dea  Lykarga»,  die  RCmer 
du  erste  BOadnl»  aehloisea,  nad  dsM  AgesipoIU,  '-^^ 
vrelobem  dem  HerbommeD  BOfolge  die  Hegierong  ia  Lb- 
oedSmon  EDgestanden,  ak  Kind  von  dem  CTyrannen)  Ly- 
knrgas  rerlrieben,  an(er  den  übrigen  Verbamiten ,  In  der 
Hoffnong,  die  AOckliehr  dadarch  zn  erlangeo,  Ins  Lager 
der  ROmer  gekoanoen  sei,  ala  dispe  den  Krieg  mit  Nabia 
begonnen.  iDdeasen  war  in  dem  Frieden,  wetoben  Pla- 
nioinas  mit  dem  Tyrannen  abacbloas,  weder  ron  Herstel- 
lung der  Vertriebeaen  tkberhaupl,  noch  der  Hentbliden  Ins- 
beaondere  die  Rede.  *°'i  Erat  nach  Brmorilang  des  Nabio  *>) 
dachte  man  M-ieder  daran,  einen  Abfcömnling  derselben 
«of  den  Thron  nn  netzen.  Das  Dax  wis  oben  treten  des  Pbi- 
lopSmen  aber  kettete  die  Lacedimonier  enger  ala  jemals 
an  den  Bund  der  Aobler^')  und  gestattete  eine  Wieder- 
elnsetKung:  der  allen  Könige  am  no  weniger,  ala  bald 
naebher  eine  völlige  Anflüanng  der  Lykurglaoben  Ver- 
fiiaanng  dnrch  die  AcbSer  erfolgte.  Veranlaainng  daiSD 
gab  die  Feindaehaft,  welche  noch  fortwährend  zwischen 
den  Laced&mooiem  zu  Sparta  nnd  den  Vertriebenen  beatand. 

Die  nenen  Bftrger,  welche  bet  weitem  den  grftaaten 
Tbeil  der  Binwohneracbaft  von  Sparta  anamacbten,  fiireh- 
laten  die  Rfkcbkebr  der  Vertriebenen ,  ron  denen  ein 
grosser  Theil  aiofa  in  den  festen  Platzen  an  der  Kflatc 
TOD  Labonien  aufhielt,  anchten  desabalb,  jedoch  rergebeas, 
den  PhilopSmen  tat  sich  ku  gewlnnw  ")  Vielmehr  er- 
griffen die  Achler,  nachdem  die  Lacedämonler  einen  jener 
PlitKC  tiberfellen  hatten,  von  den  Einwohnern  aber  and 
den  bei  ihnen  wohnhaHen  Verbannten  an räokgesoh lagen 
worden  waren^  die  Partei  der  letzteren,  indem  sie  von 
Jenen  die  Analiefening  der  Urheber  dea  Anschlags 
verlangten.  tJnaonet  Hessen  jetzt  die  Laoedfimonier  ihre 
Rache  an  demjenigen  ans  ,  denen  sie  ein  Rinveratänd- 
ntss  mit  dem  Pbitopttmen  nnd  den  Verbannfen  Sobold 
gaben,  umaonst  suchten  sie  Schutx  bei  den  Römern ;  Phi- 
lopOmen ,  der  im  nSchsten  Frühling  mit  einem  Heere, 
welchem  sich  ein  grosser  Theil  der  Verbannten  sngeacblos~ 
aen  hatte,  **)  in  LakoBien  eindrang,  erzwang  die  Auslie- 


agiM   liritim    dtTideadoa,    dnat    face«   novantibn*   res    ad 
plslMm  In  optimatBi  acceudeadara  iwtmuu. 

M)  XTXIV,  3%. 

M)  Liv.  XZKIV,  ». 

40)  Tyranno  rellctam  tiacedaemenem,  klagte  man,  regmn  antrat 
logltimoiB,  ^nl  In  Rnmania  faemt  caatrii^  cBtcriwqae  nabi- 
lisaiai««  eirca  In  snili»  Tictanw,  Lit.  XXZIV,  41- 

41)  LIt.  XXXV,  3G.    Pao».  TIH,  öO,  3.    PTnlareh.  Phllop.  13. 
41)  Patuan.  Till,    Sl,    !■     PInlarch.   Philnp.  19.     TeTafarf,fnjt 

3i  rft  Znäftiit  ö  •tdonoi/itir  n'jJtaOB«  ror  xai^ov  tmniTrru 
fOT^  ieräfitiat  «al  T"'  f*'  imariav  tok  3i  avfintiaat,  ngof- 
tffofiTO  «nl  firrtMÖefijair  ii(  tfnt  'Ax-^ovt  t^y  n6iir  —  an- 
laßt Si  Kai  AaKiSaifnvCay  tob>  Of/nout  ^lana  T^t  lUv- 
»tfUit  Imlyor  iiniaanat  *£«"'■ 
4S)  Paman.  a.  Plularch.  a.  a.  O.  Aaf  Ütae  Zeh  ingleich  sn 
beaieheo!   Polyh.  XX,   JJ  vgl.   das.   ScbwdgHaMr.    Lir. 

xsxviii,  ao- 
44)  tlv.  xxivni.  M- 


rtrnng  der  Aageblagtcn,  welebe,  achtzig  4fj  m  derBaU, 
theiis  der  Raehe  der  Verbsaaten  Preis  gegeben,  theils  snf 
seinen  eigenen  Befefal  gstOdtet  wurden ,  *6)  zerstfirte  die 
Mauern  der  Stadt,  vertrieb  nnd  verkaufte  die  ehemaligea 
Söldner  der  Tyrannen  and  die  von  ihnen  mit  dem  BOrger— 
rechte  beschenkten  Selaven  (ndseripti) ,  hob  die  Lyknn^— 
Bcbe  Verhssang  *''}  auf  nnd  fahrt«  die  Verbannten 
ztuück. 

Dieses  Vertkhren  jedoch  erregte  ebenso  sehr  die  Er- 
bitterang  der  Laoedimooier,  selbst  derjenigen,  welche  da- 
durch für  sich  gewonnen  hattten,  ab  die  Unzufriedenheit 
der  RSmer,  An  diese  aber  wendeten  sich  alle  Parttien ;  *>j 
die  Einen  (pt  ä^xaiOt  tfvyäifit),  indem  sie  die  Heratellnag 
In  ihre  slmmtlichen  fitlter  Tcrlsugten,  die  Anderen,  inden 
aie  diese  Herstellung  auf  den  Werth  eines  Talents  he- 
schrinkt,  daaUebrige  unter  die  wArdigalen  Bftrger  Terlhdlt 
wissen  wollten.  Andere,  indem  sie  die  Brneuernng  des  Ka- 
standes  wihrand  einer  froheren  Vereinigung  mit  den 
Ach&ern,  *9)  noch  Andere  endlich ,  die  von  den  Aehiern 
bOrzlich  Vertriebenen,  indem  nie  das  verlorne  Bflrgerreetat 
znrflckverlangten.  Die  RAmer  entsehiedeo  für  die  Klkck- 
fcehr  der  Vertriebenen  und  erzwangen  diese  VollciehBng 
ihrea  Aassprucha  trotz  der  Binwendnngen ,  welche  die 
Aehier  dagegen  machten,  ^"'j 

So  war  alatt  der  ehemaligen  dcrisek  -  spartnnisohea 
BBrgergemeinde  eine  vielHtch  vermischte  nnd  znaammea- 
geaetzte  entstanden.  Die  Veranlassung  dazu  war  in  dea 
Einrichtungen  dea  Kleomcnes  gegeben,  er  nnd  die  folgen- 
den Gewallherrsn  hatten  dieselben  GrAnde,  die  Menge 
zn  begünstigen  und  mit  neuen ,  ihnen  ergebenen  Bürgern 
BQ  vermehren ,  dieselben  GrSnde  zur  Feindschaft  gegen 
die  Achter,  und  daa  Urtbeil  des  Polybins  war  ans  der 
Natur  der  Dinge  hervorgegangen ,  wie  wenig  es  aneh 
von  dem  Vorwurf  der  Binaeitigbeit  aonst  tni  gesprochea 
werdea  kann. 

C.  A.  F.  Brückner. 


46)  tiv.  XXSVIIl,  33. 

41)  HiMüfaer  aagt  freilich  Lybortas  bei  Lit.  XXXIX,  3T:  ^a 
antiqniu  LncedBemiiniia  lege«  tfianno«  HderoiMe  arbitror: 
DM  non  maa  ademiop,  quai  bod  habebant,  «cd  noatitu  le- 
get dedlno  elr.  Pani.  Vil,  9,  ).  —  S.  noch  Li*.  XXXVUL 
34.  PlDtarch.  Ffailop.  16.  Liv.  TiXXIX,  33.  Paui.  VIII,  »1, 1. 

46)  Polyb.  XXIT,  1,  4.  5,  IS. 

49)  ■BTooTooi»  Bv  Irorrii  not»  omtnoXiTMvom  ainä  rar  'jlrviür 
Polyb.  IXlv,  4.  ^  ^ 

50)  Polyb.  XXV,  1,  f.  XXVI,  9,  14,  1,  14. 
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VoUstindij^  Griecfaisch-Dentscbes  Wörterbuch  Über 
die  Gedielte  des  Homers  nnd  der  Hoineriden,  mit 
steter  Rfickfijcbt  auf  die  ErUateran|^  des  hjioslichen, 
religiösen,  politischen  nnd  kriegerischen  Zustandes 
des  heroischea  Zeitalters  und  mit  Erklürang  der 
schwierigsten  ätellen  und  aller  mythologischen  und 
geographischen  EigenDameo.  Ztioüchst  für  den 
Schulgebranch  ausgearbeitet  von  G.  Ch.  Crusius, 
Sabreetor  am  Lycenm  zu  Hannover.  Hannover 
1836.  Im  Verlage  der  Hahn'schen  Hofbuchhand- 
Inng.  X  and  516.  S.  Lexikon  —  8. 
Cl%  Thlr.) 

Berr  Crnsina  luit  rar  eioigen  Jtbrea  tfnreh  sein 
Orieehiaeh-DeuttcheM  Wörterbuch  </cr  Sigemumea  Flaem 
Yielfftob  empfuBiieDen  BedärübiM  »hgebolfea  nnd  sieb  d«« 
darcb  ein  wabrea  Verdienst  erworbeo;  von  dem  vgrlie- 
^Dden  Boche  kb«r  kOnaen  wir  nicht  ein  Oleicbes  rabmeo, 
Alle  fipMialwärterbücber  Enm  Scbalgebranob  sind  nosrer 
Anaiobt  nacb  eio  Uebel;  nur  fär  die  ersten  Aaringer,  aa 
welcbe  aber  Hr.  Craiiaa,  wie  die  ganze  Anlage  aeinea 
Baches  lehrt,  gewlHs  nicht  gedacht  bat,  därCten  dieaelbeo 
sniisaig  aein;  sobald  aber  der  SehBler  aar  eiaigermasseo 
nbig  ist,  ein  voliständigea  Wlirterboch  sa  benatzeo,  aoLI 
Uta  ihm  dieses  in  die  Uasd  geben.  Die  Grfinde  fllr  dieae 
ouere  Behauptung  sind  ao  einleachtend  und  so  oft  ron 
Anderen  entwickelt  worden,  daas  wir  nna  einer  weiteren 
AnafQhniog  derselben  äberbebeo  zn  kennen  glauben.  Wir 
würden  aber  die  Zweckmässigkeit  von  SpecialwOrler- 
hüchern  noob  weit  eher  für  andere,  in  uasera  Lexicts 
Binder  beräcksiobligle  6obrifls(elIer  zageben ,  als  für 
Bomer,  hei  welchem  durch  Puscw's  freffliche  Arbeit  alle 
BedDrfniflse  hinl&nglich  befriedigt  sind.  Hr.  Crusius  er- 
kennt zwar  in  der  Vorrede  Passow's  Verdienste  dankbar 
an ,  ancbt  aber  das  Ersobeinen  seiner  Arbeit  damit  zu 
rechtfertigen,  dass  in  Paxaow's  WOrterbuche  bei  vielen 
aohwierigen  Stellen  eine  Erkl&rong  fehle,  und  dass  viele 
mythologische  und  gengraphi!.cbe  Artikel  entweder  ^r 
nicht  aurgenommen  seien  oder  einer  zum  Veratändnlxs 
Bomer's  geofigeoden  Erklarong  ermangeln,  was  jeder 
Sachverständige  hei  dem  Gebrauche  desselben  gefanüea 
baben  werde.  Wir  glauben  nicht,  dass  Qr,  Crusins  für 
diese  seine  Behauptung  zahlreiche  Beisümmung  flntlen 
werde,  sind  vielmehr  aberzeugt,  daas  Passow  tHr  Homer 
Alles  daa,  was  man  von  einem  Worlerbucke  für  die  Kr- 
kUrung  eines  S c bri f (st eUers  zo  verlangen  befugt  ist,  in 
vollem  Maasse  darbiete.  Dagegen  kann  Reftrent,  nach- 
dem er  seit  beinahe  zwei  Jahren  Hrn.  Crusius  Bacb  beben 
Passow's  Wörterbuch  benulüt  bat,  versichern,  dans  bei 
weitem  In  den  meisten  Fällen  das  letztere  für  das  Ver- 
Stindoisa  Homers  viel  bessere  Dienste  leistet,  als  das  er- 
slere.  Um  die  Wahrheit  dieser  Behauptung  einzusehen, 
darf  man  nur  einige  Artikel  In  beiden  Wdrterbfichero  ver- 
tleicbeo;  man  wird  sich  dann  leicht  Qberzeagen,  daaa 
fhst  Alles,  was  wafarbaft  zum  VerstSndniss  Bomera  bei- 
Irigt,  sich  bei  Passow  richtiger,  besser  geordnet,  klarer 
nod  vollständiger  findet,  dass  aber  die  Zugaben  des  Hrn. 
Crusins  von  der  Art  sind,   dus   man  sie    in  den  meisten 
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VlUen  sehr  {nt  entbehren  kAnatc,  and  dass  man  Arner 

gewObnlicb,  wo  hei  Passow,  dem  Baupiführer  des  Um. 
Crnaios,  die  Krklämag'  eines  Worlgebraucbs  oder  einer 
Steife  fbhlt,  auch  von  dem  Letsleren  im  Stiebe  gelaasen 
wird. 

Wenn  wir  nno  ahgesefaen  von  der  Zweokmi«sigkeit 
oder  Kothweodigkeit  der  Arbeit  die  Art  der  Auüführnog 
betracbten,  ao  werden  wir  sehr  bald  gewahr,  daas  der 
Br.  Verfbsaer  viel  zu  wenig  vorbereitet  ao  die  Arbeit 
gegangen  iat  und  dieselbe  mit  allzo  groaeer  Flüchtigkeit 
ansgcfQhrt  hat.  Daher  sind  viele  bedeutende  Versehen 
nod  IrrthQmer  eotslftuden,  die  bei  grösserer  Sorghlt  leicht 
bitleo  vermieden  werden  bduneu.  Wir  rechnen  dahin 
erstens  solche  Fehler ,  welcbe  ihren  Grood  in  einer  nn- 
genanen  uad  sn  flachtigen  Ansicht  der  betreffenden  Stel- 
len zn  haben  scheinen.  Ein  besonders  arger  Verstoss 
dieser  Art  flndet  sich  unter  fddta^,  wo  es  beisat:  „im 
Dual.  TU  alöiö,  die  Schaamtbelle,  II.  2,  263.'^  An  der 
citirten  Stelle  lesen  wir  aber  Folgendes:  ■^aivär  t'  ri9t 
laära,  tu  r'  auiä  ajt<ftxaKint\n.  —  (Jjiter  noJä^XJ;;  wird 
dieties  Wort  als  Beiwort  des  AchiUea  nnd  MenepUtlemoa 
angegeben  und  dabei  auf  II.  13,  693  verwiesen.  Va- 
miltelbar  darauf  folgt  ein  Artikel,  in  welchem  Podarkea 
als  Eigenname  aufgeführt  wird ,  nod  zwar  mit  Verwei- 
sung auf  dieselbe  Stelle.  Allerdings  ist  man  zweifelhaft 
gewesen,  ob  dort  lUvknmXnioq  oder  noJäpxijs  das  Nomen 
proprium  sei;  daa  letztere  scheint  jedoch  wegen  11.  2,  704 
das  richtigere  zo  aeio;  Dr.  Crusins  hat  übrigeos  auch 
noch  Mivtntoljknoi  in  einem  besondern  Artikel  als  Eigen- 
namen aogefübrt,  was  sich  nur  auf  die  erw&bnte  Stelle 
beziehen  kann.  —  Unter  '^yafiifivusf  helsst  es:  „Nach 
Od.  1,  300  ermordet  ihn  seine  Gattin  Klytämnextra  mit  ih- 
rem Bobleo,  als  er  von  Troja  heimkehrt."  An  der  citirten 
Stelle  steht  aber  bloss:  jii/ujQov  doköfirjuv,  oi  ol  nati^a 
id.uiov  exrcc.  Eber  bätte  verwiesen  werden  können  anf 
Od.  II,  40S  ff.  wiewohl  auch  dort  eine  eigeniliche  Tbeil- 
nähme  der  Klytämaesfra  an  der  Ermordung  des  Agamem- 
non nicht  mit  dcutiicbeo  Worten  ancgesprocben  wird j 
eine  weitere  Untersndiung  tkber  diesen  Gegenatanü,  welcbe 
Hr.  Crusius  faätle  berücksichtigen  sollen,  findet  sich  bei 
Spohn  da  exlr.  Od.  parte  p.  49  ff.  —  Unter  üxiiSrii  wird 
zur  passiven  Bedentnog  dieses  Wortes  gezogen  11.2],  123, 
wo  es  von  den  Fi><ohea  heisst :  o'i  a'  cäinlljv  atn'  utiq- 
hj^fujaonat  dn^dits.  —  Dos  nur  einmal  bei  Homer  vor- 
kofflmeade  uh^iiiaKot,  II.  10,  30,  soll  Beiwort  des  Neator 
sein.  Es  iat  zwar  dort  vorher  von  Nextar  die  Rede, 
dann  aber  helsst  es:  n^tm  — ,  ^n;  äX^ixaxoe  näaiv 
^avaoiai  yivoixo.  —  Eurynome  wird  n.  d,  W.  eine  Toch- 
ter des  Okeanos  nnd  der  Thetia  genannt  nnd  dabei  auf 
11.  18,  398  verwiesen.  An  dieser  Stelle  werden  zwar 
Buryaome  und  Tbetis  ueben  einander  erwähnt  als  die, 
welche  den  Ilephäatoa  aornabmen.  Diese  vernolasste  wahr- 
scheinlich Bra.  CrusivB  zu  einer  Verwechseln  ng  der  The^ 
tu  mit  der  Tet/iga.  Dasselbe  Versehen  flndet  sich  auch 
Im  Wörterbuch  der  Eigennamen.  —  Unter  'Utt'uar  werden 
zwei  MSnner  dieses  Namens  angeführt ;  der  erste  soll 
der  Vater  der  Andromactte  nnd  des  Podea  sein;  dieser 
Podea  wird  ll.  17,  575  (T.  von  Menelnus  gelödtet,  wäh- 
rend Andromacbe  bereits  II.  6,  423  ansdrdeblicb  gesagt 
hat,    da«    AobilleuB    ibre    sämntliohen    BfUder    gctOdtei 
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kibe.  Aneb  zeigt  die  Art,  wi«  Ih>  17,  575  Ki  Atn  Podea 
tta  tinta  ^agthonea  Troers  und  setoes  Verbiltafues  zttiB 
Hektor  gedacht  wirü,  auf  den  ernten  Blick,  dasa  tilec  dd- 
mflglicb  ein  Bruder  der  Aadromache  gemeint  sein  kann. 
Es  bitten  demnach  unter  'Hnicov  drei  Minner  dieses  JVa- 
nens  anfgenihrt  werden  mässea;  1)  der  Tater  der  An- 
ttromaeAe.  3)  Der  Vater  des  Podet.  3)  Der  Imbrier 
l\.  31,  43.  —  Unter  'Hlvaiov  mJtioy  lesen  wir:  In  dieses 
Gefilde  versetzt  Bomer  vorEfiglicbe  Helden  nnd  Gölter- 
IlebJinge,  Dsmeotlioh  den  Bhadamanthya,  Sohn  des  Zeus, 
Menelaoa,  nnd  Ifiast  sie  da  mit  dem  Körper,  ohne  den 
Tod  xn  aehen,  fortleben. .  Diese  GanM^wird  letzterem  als 
BIdam  des  Zetu  xn  Tfaeil;  Od.  11,  003."  An  der  ange- 
fdbrten  Stelle  ist  aber  weder  ron  Elgnum,  nocb  von 
Menelmu  die  Rede ,  sondern  von  HerakUg,  dessen  Scbat- 
tenbild  sieb  in  der  llntentelt  befindet,  der  aber  selbst  als 
Bidam  des  Zeaa  im  Ofytnp  nnier  den  Göttern  lebt.  Die 
Oaelle  des  Irrttaans  flndet  sich  bei  JVi'/sscA  zn  Od.  4, 563, 
welehem  Hr.  Crncias  Bemerhuag  und  CHat  nachgeschrie- 
ben hat,  ohne  die  Stelle  nachxnscblagen  and  sieb  van 
dem  Gnude,  ans  welchem  Jiihueh  dieselbe  eitirt,  in 
Kenntoiss  zn  aetsea.  —  Von  dem  Bettler  Im  wird  unter 
d.  W.  gesagt,  er  sei  von  Odyssens  erschlagen  worden,  wShrend 
doch  Od.  18, 69  IT.  otebt,  daas  Odyssens,  naohdem  er  äberlegt, 
ob  er  den  Iros  so  stark  zu  BodeiT  werfen  solle ,  das«  er 
stürbe,  oder  nnr  sachte,  sieh  Ar  das  Letztere  entscheidet, 
damit  die  Freier  tbn  nicht  an  seiner  Slirke  erkennen 
ndcbten.  Auch  das  weiter  Folgende  zeigt  hialünglicfa,  daas 
Odyssens  den  Iros  nicht  tödtete.  —  Von  Minas  heisst  es: 
„seine  weixen  Gesetze  hatte  er  von  Zens  selbst  erhalten, 
denn  er  hatte  neun  Jahre  mit  Zeue  «icA  unterredet^  Od. 
19,  178."  Dort  hclest  es:  ÄÖa  «  Mlvtaq  Iwito^oq  ßaoi- 
Xtvf  JiAs  ptydXov  da^tin'^t;.  Dagegen  lesen  wir  unter 
In-^tofOii  Irviio^of  ßaaiXtvf,  er  Herr  echte  neun  Jahre 
lang.''  Das  einemal  verband  also  Berr  Crnsins  ivviioQoe 
mit  iagtar^s,  das  anderemal  mit  ßaalhvt.  Die  Elnl^ch- 
hcit  nnd  Natflrilchkeit  der  Homerischen  Wortstellnng  ge- 
Btaffet  nas,  nnr  die  letzlere  Verbtndnng  als  die  richtige 
^a  betrachten.  —  Unter  övti^og  wird  nach  Passow  dieses 
Wort  in  einer  %weilen  fiedentong  als  Eigenname:  der 
Traumgott  aargefdbrt  nnd  dabei  eitirt  II.  3,  6.  16,  23, 
was  beissen  mau:  11.  3,  6.  16.  33.  wie  aocb  bei  Psssow 
richtig  sieht.  Aber  der  Ansdrack  Eigenname  ist  ausser- 
dem anpassend,  da  bei  Homer  an  einen  eimelen  heatimm- 
ten  Gatt  des  T^aumea  nicht  zu  denken  ist,  wie  achon 
der  Beisalz  o^ilo;  andeutet,  wodurch,  wie  man  es  auch 
erküren  m&ge,  eine  besondere,  flbrigens  personiflcirt  ge- 
dachte Art  ton  Traum  bezeichnet  wird ;  man  vgl.  Nä- 
geMaeh  z.  d.  St.  —  Unter 'Op^'tn'';;  wird  Od.  II,  456  f. 
eitirt  und  dann  binzugcfflgti  „weil  alle  Sagen  anf  Phohis 
verwiesen,  schrieb  ZenAdotoa  ^d  «Pwxpjtoc  statt  an  '^iOrj- 
vaUay."  Diese  Bemerkung  kann  sich  nicht  anfjüe  citirle 
Stelle,  sondern  anr  auf  Od.  3,  307  beziehen,  wo  fibri- 
gena  nicht  'jiOijvaiav,  sondern  'j4»tfväon  sieht.  —  Unter 
"Oaoa  lesen  wlri  ,.sie  bringt  als  ein  Luftwesen  die  Gebete 
des  AcbilleDs  an  Zeptayroa  nnd  Boreas,  II.  33,  19&."  An 
dieser  Stelle  Ist   aber  nicht  von  Oeaa,  sondern   fon  iri$ 


IttD 

die  Bede.  Aach  hier  grtndet  sloh  4er  Iirthni»  auf  eis' 
gedaakMloses  Ausaohrelben  der  Benerbang  Ton.A^ifessub 
%a  Od;  1,  84,  weiche  sich  aber  nicht  auf  die  in  der  P»* 
renlhese  erwähnte  Osaa,  aondern  aof  die  im  Vorfaergebeo' 
den  genannte  Iris  bezieht.  Aach  wird  die  Stelle  unter 
V^i;  angefahrt;  dort  findet  sich  aber  ein  weiterer  Irrth um, 
indem  es  heisst,  sie  erscheine  an  dieser  Stelle  In  dvr 
Gestalt  des  PoUle»,  was  sieh  nur  aaf  IL  2,  791  bexiefaea 
kann.  —  Unter  n'ro)  wird  ziau^  jrriatöv  II.  17,  34  ttor- 
setat:  für  den  Sahm  aoilst  dn  bfissen;  yvonöi  fcasn  dvt, 
wie  ein  Bllok  auf  den  Zusammenliang  lehrt,  nur  ieaBn^ 
der  bexeicbnen.  —  In  der  Stelle  II.  21,  273  f.  ZtC  -näxie, 
täi  oiJiii  tu  ■Ouäv  ilmvif  iiniarij  ix  Ttr/cauoö  aaäaai  wird 
ii-aiatr]  noter  iij iWjjui  zu  der  Bedentang  versprechen  ge- 
zogf^n ,  was,  wie  eine  genauere  Betrachtnng  der  Stelle 
lehrt,  durcfaans  keinen  Sinn  giehl;  imtmi]  Ist  hier  gleich 
itltj ,  intfiiirtr.  Freilich  hat  auch  Panaow ,  dem  Hr.  Cro- 
slus  gefolgt  ist,  diese  Bedeutungen  nicht  genau  gesondert. 
—  Unter  qairco  wird  11.  1,  300  dura  oi  Saat  tpiicar&f» 
flbersetzt:  schrecklich  strahlten  (Am  die  Angen;  ol  gebt 
auf  die  Athene,  Solcher  UngeuRuigkeiten,  die  aus  einer 
Ktt  flücbfigen  Ansicht  der  Stellen  entstanden  sind ,  finden 
sich  nocb  viele.  Bin  Beweis  von  Flfiditigkeit  ist  e«  auch, 
wenn  unter  ÖTitogiröi;  auf  einen  Artikel  ^ti^mi  renvieaea 
wird,  der  indem  WÖrterbuohe  gar  nicht  vorkommt  nnd  auch 
nicht  rortommen  kann ,  weil  das  Wort  nicht  homerisch  ist. 

Bin  zweiter  Punct,  in  welchem  sich  Flüchtigkeit 
zeigt,  ist  es,  dass  manche  Wörter  ganz  fbhlen ,  welche 
Im  Homer  vorkommen.  Wir  haben  uns  folgende  ange- 
merkt: äTToxaiio  II.  31,  336.  Dort  findet  zwar  eine  Tme- 
sia  statt,  aber  die  Prfiposition  kann  nur  zum  Verhorn  ge- 
zogen werden ,  aach  fuhrt  sonst  Br.  Cruaius  alle  Com- 
poaila,  welche  bloss  in  tmesi  vorkommen,  an,  —  fyyvviftTnai 
II.  23,  731.  —  avPlQtida  Od.  1t,  425.  —  äpäaaa  oder 
S^pdaato  Od.  12,  433.  Dort  flndet  sich  zwar  die  Tarlant« 
tu  dd  ol  larbr  iaii,  aber  dieser  achelnt  Hr.  Crusias  doch 
anoh  nicht  gefolgt  zu  sein,  da  er  eläywfii  als  nur  in  der 
Ilias  vorkommend  bezeichnet. 

Drittens  sind  die  Artikel  nicht  Immer  genau  in  der 
alphabetischen  Ordnung  angeführt;  so  steht  x.  B.  ärii} 
nach  ärlriiii,  l^rfftia  hinter  aWJtfia  uad  vier  andern  Wör- 
tern, denen  es  vorangehen  sollte,  Mtyäfh];  erst  hinter  pi- 
yaktoaxi,  obgleich  es  schon  vor  piyädvnoe  stehen  sollte, 
KvXXonoSia»  vor  KviX^ioq  n.  «.  w. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Personal-Chronik    nad   Hiaeellen. 


Nanmbnrf;.     Die   EtnlndniiKnchrlfl   sn    den    efTendlchen 
Srnngeu  am  Dom,  , 
1  dem  Rector  Dr'.'PVrli 


mimt 


,q,aBMtIoBes  TttlllaBae" 


^      Der  EinladongMchrift  tu  den  Scfclnssprnfaii' 

gen  dra  Sludienjahres  Mi^/^r  hat  der  Profenor  /.  S.  Vich»td 
eine  Abhandluiw  „VeLer  dm  Terhältnits  der  llinken  nnd  Pe- 
lasgeo  lu  den  HeÜeatui".  beigegeben. 
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PoitMHT.tag    der   Beoensioa    von    Crnalas   WOrterboeh 
Aber  dl«  Q«diehte  dea  Homer. 

(.Fortselznng.) 

Tierlena  mOaaen  wir  e.i  als  eine  UDgenan^keit  rftgen, 
daas  oft  bei  angenhrlen  Stellen  die  Warte  entweder 
«nrichtig  angegebeo  oder  die  Wortfolge  auf  eine  will- 
ktihrliohe  Weiea  und  ohne  Noth  gefinderf  worden  ist; 
ü.  B.  noter  mxar,  we  es  hd»l,  dasa  der  OenitiT  bald  ror-, 
bald  naobgesetzt  vrerde,  nnd  nnn  angefäbrt  wird  ÜQ/jitj- 
pos  üixa,  II.  1,  94.  —  Unter  ^*Vi  wird  erwähnt  die  Re- 
denaart  i^tvi  t<Öv  mnpär,  was  ganz  gegen  den  bomeri- 
aoben  Spraobgebraneh  wäre.  —  Dnter  tQ-itiröv  wird  ana 
Od.  4,  416  angefäbrt :  oaa  cnt  yatca>  io'smä  yiyroinai.  — 
Unter  iirtUya»  atebl :  ^i  ^e  noi-Xä  %vka  Xdyta&t  ans  II. 
8,  507.  —  Unter  fi&og  lese«  wir  ana  Od.  21,  71  om 
m'  fiv&ov  noi^aoui9ai  i^ittjtalijv  iÖvvaadi,  wo  naoh  iiv' 
äi.l>}V  ansgerallen  ist.  —  tnter  ärrvfii  \at  die  Stelle  II. 
16,  370  nngenan  ond  nnvollBtindlg  angefahrt.  — 

Ganz  beaondem  Tadel  verdient  endliob  die  Unge- 
nanigbeit  in  den  Citaten;  dieselben  fehlen  bisweilen  ganx, 
wft  sie  dorchans  nOthig  waren,  ond  aehr  hioflg  sind  alo 
falsoh.  Wir  aeben  wohl  ein,  dasa  in  eioem  lexikalrtichen 
Werbe  einzelne  Unricbtigkeiten  der  .4rt  kaum  za  vermei- 
den sind,  wenn  man  aber,  nie  diess  in  Hrn.  Crn!>ins 
Bach  der  Fall  ist,  t»H  bei  keinem  Artikel  die  Citate  nach- 
schlagen kann,  ohne  ein-  oiler  mehreremal  irre  g<<rtthrt 
zn  werden,  sa  äherachreitet  dieas  die  GrSnzen  dessen, 
was  in  dieser  Bexiefanng  nachgesehen  werden  darf.  Wir 
wollen  ans  der  aebr  grossen  Menge  ftlacher  Citate,  die 
nna  anfgestossen  sind  ,  nnr  Binlges  anführen.  Unter 
ayrvfu  werden  die  Worte  toü  d'  l^thioftivoio  ■naXiv  äyiv 
ö^itg  Syxoi  weitlftnffg  beBprochen,  ohne  daas  die  Stelle,  wo 
aie  stehen,  angegebea  ist;  aie  fladen  sieh  II.  4,  214. 
Unter  ä;-(u  alefat  dna  CiCat  EQ  den  Worten  noXl^atv 
H'  ätjjai  nagix  iiöov  ^yayiv  "Eyitio^  später,  ao  dass  man 
nicht  wriaa,  dass  es  dasn  gebCrt,  und  wo  man  jene  Worte 
anchen  aoll.  Unter  afT/tn;  int  Od,  9,  176  fiilscbes  Citat 
fOr  Od.  9,  196-,  onter  üA^xros  II.  1/  12  fSr  U.  11,  12; 
unter  ira^i(i(>vxe  Bottm.  LexU.  II.  fi.  115  für  135;  nnter 
aS  Od.  4,  -log  wahrscheinlich  fSr  Od.  4,  496 ;  unter  dtdog 
II.  10,  66  tär  11.  10,  466;  nnter  fy/tl^vg  U.  20,  203 
fOr  II.  21,  203;  nnter  tQjpfuu  b0l  iXr,}ßv3,6s  Oä.  15,  81 
far  Ä  15,  81;  nnter  tqiq  II.  17,  747  für  II.  17,  547; 
nnter  xtvSfiäv  Od.  13,  167  fOr  Od.  13,  367;  noter  mvu- 
ifös  II.  17,  2  filr  II.  17,  5;  nnter  Mv,-äftvia  II.  38,  394 
rar  II.  21,  394;  nnter  /tiktoi  n.  16,  33  fQr  R  16,  336; 
unter  fitnalyat  II.  15,  504  für  II,  15,  104;  nnter  6^x1"^^ 
II.  16,  671  für  II.  16,  617 ;  nnter  Ilijdaiov  iat  keine  Stelle 
angenhrt;  es  steht  11.  13,  172;  beseichnet  das  Wort 
fibrlgena   nicht  einen  Ort  in    Troia,   sondern    den    Flaa« 


Pediaevt  in  Kreta,  wie  Qr.  Crosina  will,  so  nnas  der 
Nominativ  TlriSatoq  beisnen.  Unter  ■n^oininxa  ■  Od.  13,  95 
fdr  Od.  13.  98;  nnter  v'mt;,  wo  die  Verkttrxong  des  Dipb- 
thongs  nachgewiesen  werden  soll,  II.  17,  375  für  11.  17, 
575;  miei 'TntetivmQ  II.  14,  616  fOr  II.  14,  516;  vnter 
rp^i  II.  16,  18  fflr  II.  16,  180;  nnter  ;(Xo>^e  werden 
ata  Steilen,  wo  ea  Beiwort  von  cifoe-sei,  angefahrt  II,  10, 
376  und  15,  4;  an  diesen  Stellen  steht  aber  xW^e  ünm 
Qüovi  und  •fhaQ'^'^  vnai  dtiovg.  Wir  könnten  dieses  Ver- 
ceiehniaa  falscher  CiUte,  die  nns,  ohne  dass  wir  daranf 
ansangen,  Knf&lltg  anfgeslosaen  sind,  leicht  vervierfaefaen. 
Vieles  davon  mag  wohl  auf  Reobnuog  einer  naohiftsaigen 
Correctnr  gesetzt  werden,  von  welcher  sich  anoh  smat 
sehr  Kabireiofae  Sparen  finden.  Das  Bneb  Ixt  nXmlleh  voll 
von  VeralOsaen  gegen  die  Acoentnation,  lUsch  geaetzten 
Spiritus,  Inkonaeqaenzen  in  der  Schreibart,  x.  B.  neben 
einander  ogrt  und  oain,  ngöaxitftai  nad  jrpo^Utw,  n^soi- 
Ticrrur  nnd  nQÖaaTtov  nad  sonxtigen  auffallenden  nnd  hfta»- 
lioben  Druek fehlem.  Wir  könnten  anoh  hiervon  nabl- 
reicbe  Beispiele  anführen,  nnterlaasea  ea  aber,  weil  wir 
ana  den  Raani  für  andere ,  bedentender«  AoBStel- 
inngen  offen  erhallen  wollen.  Aiwr  aneh  an  dio- 
sen  Fehlern  iat  Herrn  Cnislna  Naidiiaaaigkelt  Schuld, 
da  er,  Avie  ans  der  Vorrede  zn  ersehen  ist,  die  Cprreotor 
selbst  besorgt  bat.  Dass  übrigens  so  viele  Drnokfebler 
stehen  geblieben  sind,  iat  um  so  anfhilendet,  ds  Hr.  Crn- 
sius  es  in  der  Vorrede  dankend  anerkennt,  das«  er  in  der 
ao  mähsamen  Correctnr  von  zweien  seiner  Herrn  Collegea 
bereitwillig  nnteratätzt  worden  a«.  Anf  alle  dieae  Dinge 
mnss  aber  bei  einem  Schnlbncbe  ganz  beaonderes  Gewleht 
gelegt  werden. 

Die  versnbiedenen  Punete ,  welche  bei  dem  jetaigeo 
Stande  der  Wisaensebaft  nnd  äea  Unterricbts  der  Bear- 
beiter eines  Grieohiscben  Wörterbuchs  zn  berflokMohtlgen 
hat,  sind,  wie  man  ans  den  in  der  Vorrede  ansgeaproehnen 
GrnndaSfzen  ersieht,  Hrn.  Cmsina  voUkommen  bekannt 
gewesen ,  es  fehlt  aber  viel ,  dass  dieselben  aoeb  in  der 
Ansfnbrnag  eine  sorgfältige  nnd  gleiobmässige  Berflck- 
aiohtigong  gefunden  bitten.  Bedsn  wir  zuerst  von  der 
Grammatik.  Hr.  Crnsina  hat  sich  zwar  bestrebt,  fiberati 
die  epischen  Formen  zn  erklSren,  und  dab^  gewSbnlioh 
auf  die  Grammatiken  von  Bttibniam,  Thierseh,  Raat  nnd 
Kähner  verwiesen;  wir  vermisaen  aber  In  dieser  Bezie- 
hung aehr  hinflg  die  nSthlge  Sobkrfe  und  Genauigkeit; 
manche  grammatische  Qegenatfiade,  die  in  einen  aolohen 
Bnehe  baaprooben  werden  ninssten ,  mnd  unerwähnt  ge- 
blieben, Manohös  uagenfl^end  oder  unrichtig  erklin.  Anek 
hiervon  einige  Beispiele.  Unter  aiiionat  fährt  Hr.  Cntslns 
einen  epiachen  Aorist  I  Med.  ^di^äutpi  {denn  so  musa 
statt  ^dijaüftrjv  geschrieben  werden)  au;  eine  solohe  Form 
kommt  aber  nirgends  vor ;  eher    hätte   noch  eis  Fulnrun 
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aÜ^Mitat  aw  Od.  14,  388  tnjfenhrt  werden  kfiun,  nie- 
wobi  Bun  anch  dort  seit  Wolf  atdifraofun  lieat.  —  Unter 
äiUo/<ai  heisat  ea:  „A»a  PerPeclam  äiäXtjiMii  bat  wegen 
der  Prbensbedentang  den  Accent  zaraokgeaagen."  Dien 
ist,  weal^ena  ffir  den  Anfänger,  ganz  naveratfindlieh ; 
Hr.  Cnuina  wollte  aobreiben :  das  ParUcipiuM  Ferfeotl 
äiakti^roi.  —  Unter  ^aXXio  bitte  der  aufhllende  Spraoh- 
gebraacb  ervrfihat  werden  eoUcu,  nach  weJcbem  da«  Plas- 
qnaniierfFet  dieses  Verbunis  bisweilen  stebt,  wo  man 
den  Aorist  erwartet,  wie  II.  5,  66.  73.  661.  Man  ver- 
gleiohe  darfiber  JUatOiä  miaf.  gr.  Gr.  %.  505.  IV  (xwelle 
Ansgab«),  wo  aker  niehta  xnr  HrklAmag  dieses  Bebrancbs 
beigebracht  wird.  —  Unter  la&'ua  wird  der  Aorist  Stfayof 
gar  ni<4it  erw&hnt ,  sondern  in  einem  besoodern  Artilcel 
<fayttv  aufgerührt,  obgleich  Dr.  Crasina  «oatt  Aberall  in 
solchen  Fillen  das  nagekehrle  Verflihren  beobachtet  and 
diess  anob  in  der  Vorrede  S.  8  als  Gniodsal«  ausspricht 
—  Unter  ö  lesen  wir  die  snßbllende,  von  Thieraeh  Gr. 
%.  306,  19  entlehnte  Beneriinng,  dass,  wenn  der  Artifcel 
als  Pronomen  Relatlvnn  gebraacfat  werde,  ira  Geniliv  Sin- 
gnlaris  anch  die  Form  nv  vorkomme,  and  dabei  wird 
verwiesen  anf  U.  18,  193.  Dort  helssl  ea:  ülXov  i'  oü 
Ttv  ol9a,  XIV  UV  nXvtfc  viv^ta  di/o.  Aber  warom  sollte 
der  Kwcile  Satz  ein  Relativ-,  und  niobt  ein  laterrogatir- 
satz  sein?  Hr.  Crniios  lehrt  ja  selbst  unter  tii,  das« 
dieses  auch  in  abbCngfgen  Fragev  siebe;  nv  ist  hier, 
wie  immer,  der  Genitiv  von  Tt't  tärrivoi  und  nldit  von  ö. 
Bei  dem  Arlibel  bitten  wird  anch  eine  Bemerknog  fiber 
die  Bcdenfnag  des  sc  oft  auf  eine  aoftkllende  Welse  am 
Anhng  der  SKtse  stehenden  tomk  er^^'a^tet.  —  Mannioh- 
ftohe  M&agel  ilndea  wir  besonders  anch  in  dem,  was 
aber  Verbindang,  Gebrauch  und  Bedeatuog  der  Partilieln 
bemerkt  wird,  welches  A-etlieh  allerdings  ein  besonders 
Mbwieriger  Fnact  ist;  so  wird  x.  B.  der  Gebrauch  von 
ft^,  wie  er  sieb  ».  17,  93.  95.  und  sonst  so  hioflg  findet, 
ganz  unberahrt  gelassen,  obgleiob  alle  Grammatiken  und 
WSrterbflober  das  Nfilhige  darüber  enthaltea,  Es  ist  zwar 
von  ^^  nach  den  Verben  des  Fttrchtens  die  Rede,  aber 
nicht  davon,  dass  ein  Satz  mit  fit]  ancb  olt  unabhängig, 
ohne  dass  ein  solches  Verbum  vors  abgegangen  iit,  steht. 
Daduroh  wird  denn  auch  des,  was  gleich  darauf  Ober 
fiil  oii  bemerkt  ist,  ganz  noverstiodlicb.  —  Unter  av  vi\iA 
nischliolier  Weise  gelehrt,  dass  S'  aü  gan:«  gleich  mit  3s 
sei.  —  Als  homerisches  Wort  föhrt  Hr.  Crusins  auch 
T^üv  an;  allein  stall  dieser  dem  Homer  noch  fremden 
Form  mass  an  den  beiden  Stellen,  n'o  sie  sich  findet, 
y  ovr  gelesen  werden,  wie  auch  die  neuesten  Ausgaben 
haben.  —  Unter  irplv  beisst  es:  „bei  Homer  kommen  anch 
Stellea  vor,  wo  der  loflniLiv  mit  dem  Conjunetiv  wech- 
selt. II.  17,  504."  Dort  folgt  aber  anf  den  Infinitiv  V. 
506  nicht  der  Conjunetie,  sondern  der  Optatie  äXtörj  oder, 
wie  man  Jetzt  liest,  äÄoir].  —  Bei  tSgti  h&tte  noch  er- 
w|Uint  werden  sollen,  dass  in  diesem  Worte  bisweilen 
eine  Tmesis  stnitflndet ,  wie  11.  17,  61.  1.^  lü';  zig  n 
)Jo)v.  —  Der  In  der  iUitie  der  W6rter  vorkommenden 
S^nizesen  gedenkt  zwar  Hr.  Crnsius  bisweilen,  aber  kei- 
neswegs immer,  so  geschieht  diess  z.  B.  bei  ivrtÖQ/vioQ, 
aber  nicht  bei  dem  gleich  daneben  nteheoden  irvito^og, 
das  doch  gar  nicht  anders  als  dreisj^ibig  vorkommt.  Bei 
dijiot  beisst   es:   „zuweilen  zweisilbig. ^^     Warum  niobt 


die  gennere  Beatiamniig,  daaa  dless  jedasBal  der  Fall 
ist ,  wenn  die  Buduag  lang  ist?  Unter  'EwäXiof  ist  gar 
niehls  bemerkt,  obglnoh  diess  wegen  des  fiftera  rorkoB- 
nenden  Verses  Mij^iöyrji  äTäianot  'SnaXlip  ardQUiförnj 
nöthig  gewesen  wSre.  Freiliob  schweigt  hier  aneh  Paasow. 
Anch  bei  'Itniaia  ist  die  11.  2,  573  vorkommende  S/oizeae 
niobt  erwCbnt.  Unter  vytXt  heisat  es:  „der  Genitiv  VfUai' 
und  der  Aoeusaliv  iifiiat  ist  oft  zweisilbig  zu  leaen." 
Der  Genitiv  vnitap  ist  nicht  o/T,  sondern  immer  zweisilbig' 
zn  lesen,  wie  schon  aus  der  Natur  des  Hexameters  her- 
vorgeht, der  keinen  Krctikas  zulisst;  wenn  aber  die 
Miltelsyibe  lang  sein  soll,  wird  iifttiwv  geschrieben.  Auch 
der  Accusativ  vpiag  ist  wohl  der  Analogie  nach  tatmer 
als  zweisylbig  zu  lesen,  wiewohl  er  an  einKelnen  Stellen, 
z.  B.  Od.  3,  75  aaoh  als  dreisilbig  in  den  Vers  passt.  — 
Bei  einigen  WOrlern,  z.  B.  bei  ia&^^  und  foirc^c,  ist 
anch  erwihnt ,  dass  sie  ein  Digammm  gehabt  bitten ;  hei 
den  meisten  Wörtern  fihnilcher  Art  aber  ist  niohts  hier- 
von gesagt  j  es  hSfte  in  dieser  Beziehung  ein  gkich- 
förmigee  Verfehren  beobachtet  werden  sollen. 

Bei  den  abgeleiteten  Wörtern  soll  nach  der  Vorrede 
Bberail  die  Elymologie  angegeben  sein;  allein  sehr  hiuflg 
fehlen  die  Angaben ,  ohne  dass  sich  ein  genOgender  Grnnd 
fOr  die  Weglassuog  finden  liease,  und  die  Angaben  seibat 
sind  von  der  Art,  dass  sie  in  vielen  Fillen  für  den  Schü- 
ler ganz  unnOtz  nnd  unv  erst  find  lieh  sein  werden.  £a  ist 
nfimlich  dem  Oerivatnm  oder  Compositum  das  Stammwort 
in  Parenthese  beigefögt;  diesa  knnn  aber  in  vielen  Ffillen, 
wenn  die  Angabe  wahren  Nullen  haben  soll,  nicht  ge- 
nügen; es  wire  binflg  ofilblg  geweaea,  die  Art,  wie  die 
eine  Form  ans  der  andern  enf standen  ist,  wie  sich  der 
eine  Begriff  aus  dem  andern  entwickelt  hat,  naher  anzu- 
geben; fferner  sind  die  Stammwörter  oft  solche,  welche 
im  Homer ,  und  also  auch  In  Hm.  Croains  Wörterbuch 
gar  nicht  vorkommen,  oder  solche,  welche  überhaupt  bei 
keinem  der  noch  vorhandenen  Oriechischen  Schrinsleller 
sich  finden ,  soddern  nur  bei  alten  Grammatikern,  Lexiko- 
graphen und  Scholiasten  zum  Behnf  der  Ableitung  er- 
wähnt werden ;  bei  allen  diesen  raflaste  wenigstens  die 
Bedeutung  angegeben  sein,  wenn  die  Notiz  Nutzen  brin- 
gen sollte.  Aucfa  sind  die  Ableitungen  oft  sehr  unsicher, 
gewagt  und  nnwahtscheinlioh.  Beweise  fQr  das  Gesagte 
bietet  jede  Seite  dea  Buches.  Wir  f&hren  nur  Hiniges 
von  den  ersten  pasr  Seilen  an.  „'^/IJÄij/fo;  («  enpbon. 
und  ßkijiQOi)."  Das  seltene  Wort  ßlijx^öi  kann  aber  dem 
Sohhter  nicht  bekannt  sein,  noch  ans  dem  homcrtsohen 
Wörterbnob  bekannt  werden.  „dyaOog  (^äyavy'  und  „äya- 
fidi  {äyav)."  Abgeiichen  davon,  dasa  anch  äyav  im  Wör- 
terbuch nirgends  vorkommt,  dörrte  dem  .SchOler,  auch 
wenn  ihm  die  Bedeutung  von  äyav  bekannt  ist ,  der  Zn- 
sammenhang dieser  Begriffe  nicht  deutlich  genug  sein ; 
Oberhaupt  ist  die  ganze  Abtbeilung  höchst  unwahrf^ehein- 
licb.  „üyaröz  (yäioi  u.  a  3)"  Das  Wort  ymas  ist  eben- 
fhlls  dem  Schüler  fremd,  nnd  unter  a  3}  wird  gelehrt, 
das  a  euphonicum  werde  dea  Wobllanta  wegen  mehreren 
mit  »wei  Consonanten  anthngenden  Wörtern  vorgesetzt. 
Diese  Bemerkung  p&sst  ja  aber  nicht  fiir  ydvot.  Ebenso 
iM  auch  bei  äyf^mjpi  von  dem  a  euphooioure  die  Bede, 
obgleiob  nach  der  von  Herrn  Cruaius  gegebenen 
Definition    dieses   a    hier   ebensowenig    statlhahen    kann. 
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„alerös  (ä/j/u).'^  Wird  diese  Notix  j«n>iid  VCTiUadlioh 
eeln  1  j^tmftv^tji  (ahv/tväco)."  Daa  Wort  alavftvöuo 
kitte  erklirt  ivcrden  ■oUeii.  Daiselbe  gilt  von :  „äp^* 
(von  ^  mit  eopbonisohem  Voraoblag  a)."  Knrx,  die 
XHjfmohffü  ist  eine  der  echwicbsten  Seiten  von  Bra, 
CiHBins  Bnob. 

In  BetrelT  der  Quantität  faeiast  es  in  der  Vorrede 
S.  y.  „enf  die  OnantitSt  der  SyllieD  int  ia  so  weit  Rfiob- 
«cht  genommen,  dass  in  der  Regel  die  langen  Selben 
bezeichnet  sind."  Eine  Regel,  die  allerdings  aelir  viele 
Ananabmen  hat!  Denn  die  Angabe  der  Linge  ist,  we- 
bigsteos  ia  der  ersten  R&lfle  des  Bncbes,  wohl  fast  ebenso 
bSaflg  B nlerl aasen ,  als  sie  sich  findet;  dagegen  sind  an 
vielen  Stellen  anob  die  Kürzen  bezeichnet,  aber  aaob 
diese  dnrcbans  nieht  gleiclimissig,  nnd  ohne  dasa  sieh  ein 
Ornnd  fDr  das  Eine  oder  das  Andere  flnden  liesse.  Diese 
iiosere  Behauptang  dnrob  Beispiele  so  onteratOtKOD ,  hal- 
ten vrir  bei  der  grossen  Menge  derselben  fAr  nberflflssig. 
An  der  angeführten  Stelle  der  Vorrede  beisst  es  weiter: 
„Eine  weitere  ErOrlernng  ist  dann  gegeben,  wenn  eine 
verschiedene  Sylbenmessang  stattfindet.'^  ^Alr  wollen  einige 
Wörter,  bei  denen  dieu  der  Fall  ist,  betrachten.  Bei  dem 
In  dieser  BeKiehnng  schwierigen  äd/iv  ist  gar  niobta  be- 
merlit;  bei  äviatQÜ  ist  die  Beslimmang  nngenaa;  bei'/lio; 
ist  niobt  angegeben ,  dass  die  Mittelsylbe  aaob  lang  vor- 
kommt, wie  II.  31,  104;  bei  litficcäi  fehlt  die  Bemerkung, 
dass  es  anob  eine  lange  penullima  hat  IL  16,  754;  bei 
bftol'iog  beisat  ea  gar;  „i  ist  eigentlich  Imris ,  jedoch  bei 
nachfolgender  Kurte  aocfa  lang."  Das  i  von  ötioiiot  ist 
lang  bei  nachfolgender  Länge.  Bei  imiso-nlin  ist  die  Ver- 
lingernng  der  peaallima  nnbemerlit  geblieben.  Wir  mOs- 
sen  In  Bezug  aaf  die  QoautitStssngnben  Hrn.  Crnsins 
Buch  fdr  durchaus  DnxuTerlässig  und  unbrauchbar  er- 
fcltren.  Es  ist  diess  um  so  mehr  ku  verwnndern,  da  ge- 
rade in  dieser  Hinsicht  so  gute  und  so  bequem  ko  benul/.ende 
Vorarbeiten  vorhanden  sind. 

Eine  weitere  EigeQtbdmIicbkeit  dieses  WCrterbncbs 
ist  nach  3.  VI.  der  Vorrede,  da»  die  a-aa%  ti^ij/Uva,  so- 
wie die  nnr  in  der  Ilias,  nur  in  der  Odyssee  oder  nur 
"  in  den  Hymnen  vorkommenden  Wfirter  dorofa  besondere 
Zeichen  bemerkbar  gemacht  sind,  allerdings' eine  dankens- 
werthe  Zugabe,  wenn  man  sich  nur  darauf  verlassen 
könnte ;  allein  auch  hier  finden  sich  manche  Ungenanig- 
keiten  nnd  t'n richtigkeilen.  Wir  geben  einige  Beispiele 
■US  dem  a-  Bei  a/auXtr,!  steht  kein  Züchen ,  obgleich 
es  nur  in  der  Ilias  vorkommt;  ä/avon^an',  ein  una|  (Z^- 
Itirov,  ist  nicht  als  solches  bezeichnet;  äya^iiooq  Andel 
sich  nor  in  der  Ilias,  ebenso  dytjvo^i^,  ädvTO¥,  ät&Xtüo), 
ä&Xoq)6Q0i;  txlyißoioi;  nnd  aldvia  nur  in  der  Odyssee; 
äiS^tlt^  ist  als  nur  in  der  Odyssee  vorkommend  bexeiobnet. 
In  den  gewöhnlichen  Ausgabea  vor  Wolf  steht  es  »her 
anch  II.  7,  198,  welche  Stelle  wenigstens  hätte  beröcb- 
aichtigt  werden  sollen;  oloiotJwpj^J,  welches  als  irnal  «t- 
fi^jUvov  bezeiobnet  ist,  steht  ausser  IL  4,  489  anch  IL 
16,  173.  uXij  kommt  nur  in  der  Odyssee  vor,  »XXoifQÖq- 
oüos  nor  in  der  Ilias,  atf^om  nur  in  den  Hymnen, 
Wörter,  die  in  den  zwei  Hanptgedicbten  nur  einmal  vor- 
kommen, aosserdem  aber  in  den  Byranen,  sind  bisweilen 
als  änaX  tiprjiiim  bezeichnet,  oft  aber  auch  nicht.    Ueber- 
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hanpt  herrs<At  in  der  Art  der  BejseichnnDg  keine  GMeh- 
fflrmigfcelL 

Hinter  der  Vorrede  befindet  sioh  ein  Verzeiofanlaa 
besonders  aobwieriger  Stellen  nach  der  Reihen^lge  der 
Bächer  der  Ilias  nnd  Odyseee  mit  Angabe  des  Wortes, 
nnter  weichem  die  Brklftrnng  derselben  za  aoohen  ist; 
allein  auch  von  dieser  Bigenihttmitohkeit  von  Hrn.  Cni- 
alns  Arbeit  mnss  Referent  gestehen,  dasa  sie  ihn  keinea- 
wega  beftiedigt  bat.  Die  verzeichneten  Stellen  sind  xnm 
Theil  solche,  in  welchen  eicb  gar  keine  Schwierigkeiten 
finden ,  welche  aber  im  Wörterbuch  nnr  etwas  ananbr- 
licher  besprochen  sind;  dagegen  hat  Referent  viele  wiric- 
lich  schwere  Stellen  hier  vergebens  gesucht,  x.  B.  Od. 
11,  420—424  und  Od.  11,  613.  Anob  anseeFdem  sind 
nnter  vielen  Wörtern  eigenthümllohe  Bedeutungen  und 
Verbindungen,  in  welchen  sich  dieselben  an  einzeleo, 
zum  Tbeil  achweren  Stellen  finden,  nicht  beröokncbtigt, 
wenn  sie  anch  Passow's  AufmerkHamkeit  entgangen  wa- 
ren, obgleich  Hr.  Crnsins  ea  in  der  Vorrede  als  einen 
Vorzug  eines  Speoiaiwörterbncbs  rühmt,  dass  es  die  elo- 
zelen  Stellen  mehr  berOck sichtigen  könne.  Dahin  rechnen 
wir  Felgendes :  die  schweren  Worte  äXXo  TÖaor  R.  23, 
332  sind  nirgends  erklirt  —  Unter  äiioxrjSiat  sind  die 
Worte  ai  k'  änoKfjdijoatTE  ipt^cifu&a  X^^"*  ai&kor  II.  33, 
4t3  Kwar  angeführt  und  fibersetzt,  aber  der  bedeuten- 
den grammatischen  Schwierigkeit,  welche  dieselben  dar- 
bieten, ist  mit  keinem  Worte  gedacht.  —  Weder  unter 
aatv,  noch  nnter  ndüi;  wird  der  synonymische  Unter- 
schied dieser  Wörter  berfihrt,  wozu  docfa  die  Verbindung 
■nöhv  val  äaiv  IL  17,  144  Veranlassung  gehen  mneete. 
—  Unter  adi.^  ist  die  Bedentuog  nicht  angenbrt,  in  wel- 
cher das  Wort  Od.  14,  5  vorkommt;  dort  ist  ea  nämlich, 
wie  der  Znsamraenbang  lehrt ,  nicht  der  Huf,  sondern 
äat  den  Hof  umgebende  Gehege.  —  Unter  {igi9oi  ist 
nicht  erkISrt  der  eigentbümliche  Anadrnok:  iv  ä'  äXißiat 
&toTai  e'pis  nt'oi  ßißptttvla  11.  21,  385.  —  Vater  ytni]  ver- 
misst  man  eine  Angabe  der  Bedeutung  dieses  Wortes  in 
der  Stelle  IL  14,  474  ourip  yÜQ  yiyifjv  äy^'o^ct  iäxii, 
worüber  ISpil%ner  in  Excura.  IX  %ur  Ilias  zo  vergleichen 
ist  —  Unter  yC/¥Ofiai  ist  nicht  erklärt;  ^  ^ä  rv  otlo  ^ 
avrfjg  iyivovto  ««pijxofiocoiTfs  'Ajaioi  U.  18,  359.  —  Unter 
Stajxö^  fehlt  die  eigeofhamliche  Bedentnng,  welche  diese 
Wort  U.  18,  379  hat.  —  Unter  iUa  weichen  ist  oichta 
gesagt  zur  ErktSrnng  des  auffallenden  Ausdruckes;  tiq- 
op6ioTt  Jlpöa  Kauf» ,  onT;  ti%iit  ^uXimtx  II.  32 ,  331.  — 
Weder  nnter  i^vm  noch  nnter  ffcfj^ij  wird  erwftbnt  <nrji.t}V 
l^voavtfi  aus  Od.  12,  14.  —  Unter  i^xoitai  steht  nichts 
Aber  die  eigentbttmiicbe  Bedeutung  nnd  Verbindung  dieses 
Wortes  11.  18,  180  aoi  h6ß:j,  at  «tr  rt  virvg  i]istv{iftifOi 
skOi}.  —  Weder  unter  &vft6g,  noch  nnter  »Fp^i'  wird  er- 
wähnt oder  erklärt  die  so  hSnflge  Verblndnng  tuezä  tp^bva 
ttai  Kcnä  Ovftöv.  —  Unerwähnt  geblieben  ist  sowohl  unter 
o^Oi  als  unter  al^ia  die  Verbindung  opxov  Siojfiat  IL  33, 
119.  —  Unter  nopaairto  hätte  such  IL  3,  411  berOohslob- 
tigt  werden  sollen,  da  Spit%ner  dort  ■ao^aceviouatt  statt 
nopauv&otiaa  in  den  Text  aufgenoinmeQ  bat.  —  Unter  imö 
ist  nicht  erklärt  der  Gebrauch  dieser  Präposition  in  den 
Worten  Srji'viv  vno  Oviiogaiariiov  II,  16,  591.  —  Nirgends 
erklärt  ist  die  Verbindung  ifqä'QKsftat  ixt)  IL  15,  163  f. 

Bei    den    meisten   Eigennamen ,    die   niobt  auch   als 
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ApfiellttU«  vorkoiBBMii,  iM  die  IkdentDog  hinzugefügt, 
nnd  zwar  atiBtcon  nnoh  Hennanna  BisaerMio  de  mglho- 
iogia  Graectrum  atttiguiamna  and  th  Mülorüu  Grtueae 
piimortliü  (Opute,  Ilj.  Bs  iat  dlsM ,  wie  Hr.  Crusiiu 
in  der  Vorrede  S.  Vit  bemerkt,  gcaobeben,  Dm  einen  Vor- 
warf za  beseilif^n,  der  ibm  in  TeraDhiedeaeo  Benrthei- 
lOBgaa  d«  WCrtcrbaoba  der  Otiecbuidicn  KigeDDamea  ge- 
nufibt  worden  ist.  Wir  fragen  nbar,  ob  ea  dem  SobQler 
nAtzliob  oder  nvcb  aar  TsrHtiDdlidi  aei«  kann,  wenn  z.  B. 
folgenden  Namen  folgende  lateinische  Ueberaeiznng  Iler- 
maoM  beigefagt  UtV  Aianöi  MaUeortti»,  Ataq  Vutttir~ 
m»,  Alytva  Qiuusatia,  '^tSm  Nehictu,  j^I^tijs  TellwiauM, 
'j4»^iaioi  (wekfaes  Wort  im  Homer  gar  nicht  vorkommt} 
laieparoHthu,  'u4htfiijvi}  Opitulana,  'Afi^^a^hij  Ämfractua, 
'j^cuxSrri  Rahorinti,  'JiyAi.i\i^  Moleatiaita,  Jmvaof  Torcu- 
biwj  Xiößij  JmiotMt, 

lieber  die  Eigenanmen  -  bemerkt  Hr.  Crnaina  an  der 
angeführten  stelle  der  Vorrede  welter  Folgendee:  „Dam 
ich  die  mythologifchen  nnd  geographlaohen  ErklSrangen 
nicht  bloM  ans  dem  angefahrten  WOrterbache  enllebnl,  aoa- 
dern  meintena  neo  mit  ROckiicht  auf  die  Erklarnag  der 
Homeriacbcn  Oodicbte  bearbeitet  habe,  wird  die  Verglei- 
ching  beider  Bücher  zeigen. ''  wir  erkennen  die»  im 
Ganzen  an ;  doob  bat  Br.  Craaina  aehr  btudg,  wohl  hanpt- 
aSoblich,  weil  er  jenea  WSrterbnob  als  Ornndlage  be- 
notzle,  Vorsiellangen  nnd  Begebenbeiten  erwibnt,  von 
denen  sieb  im  Homer  nicbta  findet,  und  die  daher  entweder 
als  onbomeri«^  idtlen  wegbleiben ,  oder  doob  als  erat  bei 
Spitera  vorlionmend  bitten  besteiohoet  werden  sollen.  Bei 
toaacliy  Artikeln  iat  Letzteres  sich  geacbehen,  wie  x.  B. 
unter  '^viSfiOfiäpj,  ' ^n^cop ,  "jtffnvui ,  bei  sehr  vielen  an^ 
dem  aber  nicht.  Heber  ^atj  des  Velamon  Sohn,  wird 
bemerkt:  „er  stritt  mit  Odyasena  nm  die  Waffen  des  Acbil- 
ItQs  nnd  tfidtete  aiob  in  der  Raaerei,  als  er  rie  nicht  er- 
hielt, Od.  11,  544."  Daas  aber  Homer  unter  den  vielen 
sehr  TOB  einander  abwelebenden  Sagen  über  die  Todesart 
den  Aja»  gerade  der  hier  erwfibaten  gefoigt  sei,  geht  ans 
dar  angeführten  Stelle  keineswegs  hervor,  wie  schon  Lo- 
betk  »,  iSoph.  Ai.  865  bemerkt  hat.  —  Auch  die  ErzSh- 
Inng  von  der  freiwilligen  Anfopfernog  der  Alkeaiü  fiir 
ihren  Galten  findet  sieb  nicht  bei  Homer.  —  Ebenso  wciaa 
Homer  niohta  von  dem' Holtermord  de>  Alimäon.  —  Dasa 
die  Amtaane»  sich  die  rechte  Brust  abnahmen,  sowie 
manches  Andere  unter  diesem  Artikel  SrwSbnte  kommt 
ebenftUs  bei  Hemer  nicht  vor.  —  Data  BellerophoiUea 
einen  Fürateo  der  Koriniher,  Betleros,  naversebeos  getSd- 
tet  habe,  tat  eine  spSler  zur  Brklimng  aeines  Namens 
erfundene  Mythe,  ren  der  Homer  niohta  weise.  —  Die- 
nelbe Bewandniss  bat  es  mit  der  Bemerkong,  dasa  Paris 
den  Namen  Aiexat%äro9  erhalten  habe,  wnI  er  ab  Hirte 
sich  oft  tapfer  gegen  Rinber  vertheidigte.  —  Anch  waa 
fibsr  den  ftllern  GUntkat,  den  Vater  des  Bellerephontes, 
erzihlt  wird,  iat  nicht  homerisch.  —  Ebenso  beruht  Meh- 
r«f«a  von  dem  bei  Steoklet  Bemerklen  auf  spSteren  Sagen ; 
geradezu  gegen  Homer  ist  es  aber ,  dasa  seine  Ifutier 
Jakaate  genannt  wird ;  die  QatUs  dea  Osdtpns  belast  bei 
ihm  Spikmate'  —  Dia  Kataimdra  kennt  BooMr  noch  nicht 


ak  Wahraagetin.  —  Aneh  das  onler  dem  Artikel  Saator 
Gesagte  berofal  grösstentbeils  anf  nachbomeriscben  Sagen. 
—  Vater  'AiStf^  nnd  xiJur  wird  der  den  Eingang  der  Uit- 
lerwelt  bewachende  Hund  ferftero«  genannt;  dieser  Namn 
kommt  aber  bei  Homer  noch  nicht  vor.  Eine  Ungenanig- 
keit  anderer  Art  iat  es  dagegen,  wenn  unter  Tntpi  be- 
merkt wird,  dnM  die  Tiümea  zuerst  II.  14,  379  genannt 
würden;  sie  werden  schon  erwähnt  11.  5,  S98  unter  der 
BeaenauDg  Oigavioirkg. 

Hr.  Cmsius  bemerkt  in  der  Vorrede  weiter,  dass  er 
die  neueren  Werke  aber  bcmerixche  Mythologie  und  Geo- 
graphie, sowie  die  sich  auf  die  Erklärung  des  Dichters 
fiberbanpt  beziehenden  benutzt  habe.  Dieaa  iat  allerdings 
richtig,  allein  wir  tadeln,  da«a  er  die  in  jenen  Werken 
enlhaUeDcn  Bemerkungen  nicht  gehörig  verarbeitet,  aoo- 
dern  sich  begoügt  bat,  bei  schwierigen  Pnocteu  d:«  An- 
sichten der  vcrfchiedenen  Gelehrtetr  zu  refertren  ohne 
irgend  eine  Andentang,  waa  wohl  das  Richtige  sein  möge. 
Wir  geben  zn,  dr.ss  in  manchen  Fnllen  eine  EatFcheidung 
hierüber  schwer  sein  mochte;  aber  in  sehr  vielen  halle 
doch  dieselbe  mit  grdaserer  Bestimmtheit  ausgesprochen 
werden  künnen.  Bei  dem  eingeaohlagenen  Verfabren  mu«s 
der  Schüler,  der  dss  Buch  benutzt,  in  die  grüaste  Ver- 
wirmog  und  in  eiu  unseliges  Schwanken  gerathen,  wenn 
er  bloss  liest,  was  Fbss,  Heyne,  Buthe,  Spitxner,  Köppeh, 
Mlxteh,  Nä0eUhach,  Buttmana,  Lehr»  n.  A.  Ober  ein 
Wort  oder  eine  Steiie  geurtheilt  haben,  und  nun,  durch 
die  Masse  der  Namen  und  gelehrten  Citate  geblendet, 
nicht  weiss,  wofür  er  sich  eolacheiden  soll.  Man  ver- 
gleiche z.  B.  die  Artikel:  aittx^oyirwvt!;,  üpfüfaJj?;,  üror- 
pi^vxt,  ävOTittXa,  iyyväm,  ijXtnQov,  xiim-og,  n6Qq,vot,  fivXrj 
a.  V.  8.  Unter  den  Cilalen  finden  sich  oft  Verweianngen 
anf  Bücher,  die  ganz  auaserhalb  des  Kreises  des  Jugend- 
nnterrichts  liegen  und  deren  die  Sclifller  wohl  nicht  so 
leicht  habhaft  werden  kdnnen.  So  finden  wir  unter  ^}jx- 
tgov  ausser  EuaUUbiu»,  Plirnua,  Vota  %u  Virgila  Ektogen, 
PaaaotB,  NU%»ch,  Wiedaach  auch  oilirt  O.  0.  Müllera 
Archäologie,  eine  Abhandlung  von  Bultnuutn  m  den 
Schriften  der  Berliner  Akademie  der  Wiaatnachapen 
und  endlich  gar  ein  Stdiutprogramm  von  Dillhey  de  ele- 
clro  et  Eridano,  Unter  Kuavo;  wird  verwiesen  auf  Beek- 
mmmta  Geaehiehle  der  Erfindungen,  Köpke'a  Kriegaina- 
aenachaft  der  Griechen,  MiiUna  MinittUogie  ^Homere, 
Heaychitta  nnd  Schneider. 

Nach  der  Vorrede  sollen  auch  die  nur  bei  Dichtern 
vorkommenden  Wfirter  darch  poetiach,  nnd  wenn  sie  sieb 
nnr  bei  den  Epikern  finden,  dnrch  epiach  bezeichnet  wor- 
den sein.  Die  Bezeichnungen  fehlen  aber  ebenso  oft,  ols 
sie  sich  finden.  Uebrigens  scheinen  uns  dieselben  in  einem 
Special  wörlarboche  über  Homer  nicht  an  ihrem  Platze  ku 
sein.  Ebenso  müssen  wir  es  für  einen  in  den  meislen 
F&IIen  aberflOssigen  Znsatz  hallen,  dasa  sehr  hfiafig  die 
VOBsisohe  Uebersetzang  einzelner  Ausdrücke  oder  ganzer 
Verse  und  Stellen  beigefügt  ist. 

(Forlsetzung  folgt.) 
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Fortwtxanff    der   ReaeDsion    von    Craslm   WArterbaok 
Aber  die  Gedichte  des  Homer. 

(.Fortsetzung.) 

Wir  fahren  doq  noch  eine  Anznhl  vea  WOrfern  nod 
fitclle«  nn ,  welche  von  Uerrn  Crnnns  unrichtig,  oder  nn- 
reratfndliob  abersetzt  oder  erkl&rt  irordea  'ind.  tinter 
äyoar6g  werden  die  Worte:  ih  yakn  äyoarä  übersetzt: 
„er  faule  mit  der  Band  auf  die  Erde."  —  Unter  ä^fi;- 
(fusxae  beisst  ea:  „dfitp^tatov  ndtvai  rirtf,  jemnnd  gleicb- 
bommen  (\m  WeUrennen},  11.  23,  382."  Hier  lat  entens 
äiAip^iatov  nicht  du  Hnaoulinnm ,  sondern  das  Nentmm, 
niao  nicht  PrKdicat  eines  hiozazndeakendea  xivä,  sondern  das 
ans  dem  Zasammenbanf;  za  ergSozenden  Satzes:  mer  der 
Sieger  eei;  die  Redenserl  bedeotet  bIro:  e*  beatriltea  oder 
%weifühttfl  machen,  wer  der  Sieger  aei.  Zweitena  darf 
mnn  die  Worte  nicht  geradeza  durch  gleichkommen  über- 
setzten; diese  bt  zwar  dem  Sinn  nach  richtig;  aber  der 
Dichter  hat  es  nicht  ao  nnsgedrbclit,  sondern  -lie  Wirkung 
für  die  Ursache  geselzl.  Dieselbe  Bewandnlas  bat  es  mit 
der  Stelle  li.  33,  527.  —  Von  ärxXw  vtrlrd  als  zweite 
Bedentnng  angeführt  dm  Meerwasaer.  Die»  beisst  es 
•her  bei  Homer  nie.  —  'Ano&vftKt  e^diiv  11.  14,  261  eoU 
heissen  Belrübniae  erregen,  ^vss  nicht  genon  ist.  —  Unter 
Sianivafiat  helfat  es:  „IJ  durehfiiegea ;  3)  davonfliegen." 
Es  ist  aber  BumSglich,  dass  das  Wort  die  letztere  Be- 
deutung habe,  obgleich  sie  auch  Paasow  nngiebt;  es  be- 
deutet imner  einen  Baum  durchfliegen,  und  wo  dieser 
Baum  nicht  ansdrQeklich  nngegeben  ist,  mnas  er  aus  dem 
ZosararaenbHDg  hinzagedsobt  werden.  Dieas  sieht  man 
nuh  deutlichste  gerade  an  der  von  Bm.  Crusins  Gir  die 
Bedeutung  davon  fliegen  angefQbrlen  Stelle  II.  15,  83. 
Dort  leaen  wir  das  Gleichnis«:  „wie  ein  In  die  Fenie 
gereister  Mann  sich  in  seinen  Gedanhen  schnell  bald  hier- 
bin,  bald  dorlbin  versetzt,  grosse  B&ame  durchfliegt;" 
daxn  würde  aber  schlecht  passen:  „so  schnell  ^jr  Hera 
davon;"  es  belasl  vielmehr:  „ao  schnell  durchflog  Hera" 
n&mlioh  den  Baum  xwlschen  dem  Ida  und  dem  Oiympoa. 
—  Ton  iWXCfiv  wird  als  zweite  Bedeotong  angegeben: 
achneü  vmwenden,  in  die  Flucht  echlagen  nod  dabei  ver- 
wiesen auf  II.  17,  278.  6,  106.  109.  Halte  Hr.  Crnsina 
die  VOD  ihm  otlirten  Stellen  nor  ansehen  wollen,  so  wt^de 
er  gefunden  haben,  dass  eJUil^tiv  in  denselben  gerade  das 
Gegentheil  von  im  die  flucht  acMagen  bedentct;  an  der 
ersten  stelle,  wo  das  Aotiv  steht ,  wendet  Ajas  die  flie- 
henden AcAäer  um  und  fiiArl  sie  den  Troern  enlgegen; 
«n  der  nweiten  Steife,  wo  daa  Passiv  «tebt ,  wenden  eich 
die  Troer  um  und  atellen  «ich  den  Achäern  entgegen: 
oi  d"  thVvf&riisav  »ai  haytioi  eaiav  'jixauäi:  Dnranf  heiaat 
es  an  der  drillen  Stelle,  die  Achäer  bitten  geglaubt,  den 
Troern  stehe  ei»  Gott  bei:  üj  iUlijfiiv,  ao  muihig  aiell- 


ten  ne  eich  entgegen.  Wo  ist  bter  eine  Spnr  von  F%uchtf 
•  —  In  Ivif^oHtav  liegt  nicht  bloss  der  Begrilf  icvAMemetM^ 
gutgeainnt,  wohlwollend,  wie  Hr.  Crasiun  lehrt,  sondern 
damit  verbunden  anoh  der  der  Eiaeicht,  dee  Veratandeaf 
und  der  lelntere  ist  sogar  der  vorherrschende :  vgl.  Nititach 
e.  Od.  2,  160.  —  Unter  fi^^"  beisnt  es,  daas  dieses  Wort 
besondere  ungemiaehfen  IVein  bedeute;  dafSr  wird  sich 
aber  ans  Homer  kein  Beweia  beibringen  lassen ;  Im  Gegen- 
Ibeii  zeigt  die  Öfters  vorkommende  Verbindung  /ti^  d'  i» 
n^tjTij^oi  ätpiiaaoiv,  dass  man  an  gemiaehlen  Wein  zn  den- 
ken hat.  —  Unter  fitiXa  leaen  wir:  „33  müaatn,  a)  nnoh 
Begriff  von  Beoht  undPSicbt:  ovxä^  (^aic)  SitfkXit  änähulht 
ävdQÖi  iiai^ovt  eöiuraif  da  mnaateat  —  nicht  versehren. 
Od,  9,  475."  Diese  Bedeutung  kann  /i^iJ^  nie  haben; 
Hr.  Crnains  bnt  die  Stelle  ganz  falseh  verstanden ;  di»- 
aelbe  gehQrt  zo  der  trnter  3),  b)  angegebenen  Bedeutung, 
welche  jedoch  nicht  recht  dentlicb  erJfintert  ist.  Die  Stelle 
ist  zu  übersetzen:  „es  mochte  doch  mokl  kein  felger 
Mann  sein,  dessen  GefShrten  da  verzehrtest"  —  Ualer 
nakiväy^etoi  lesen  wir;  „xäifimQ  ov  itakiräy^aof,  ein  un- 
wandelbares Zeichen,  II.  1,  526."  Aber  JiaXaäyptzoa  ge- 
bSrt  dort,  wie  sich  Jedermnon  bei  Ansicht  fier  Stelle  so- 
gleich abereeugea  wird,  nicht  zo  ThftcoQ,  welche  Ver- 
biodang  keinen  Sinn  gfibe ,  sondern  zu  i/ior,  da«  hier ' 
Bobstantiviach  steht :  ineüi  Wort,  meine  Zuaagfi  ist  tm- 
widerruflich.  —  Unter  imiiJyur  steht:  „etwas  bestreuen, 
äijfhou  äxt^,  mit  dem  Kerne  dee  Mehls."  Bin  uns  on- 
verst&ndlicber  Ansdniclc.  —  Unter  wagä  beisst  cs:  „III) 
In  der  Zusammeosetzung  bat  ce  alle  angegebenen  Bedeu- 
tungen, und  ausserdem  noch  die,  daas  es  eine  Uminderung, 
wie  Üb  Dentsoheo  um,  vor  anzeigt."  Das  Deutsche  rer 
kann  nie  eine  Um&oderuag  anzeigen.  —  Unter  niStlov 
lesen  wir  von  den  Sohlen  die  sonderbaren  Worte :  „bei  den 
GÖllem  sind  sie  ambroaiacA  und  golden."  Wm  dachte 
sidi  Br.  Croslus  bei  der  Bemerkung,  daas  die  Sohlen  fcei 
den  Gittern  amhroaiech  seien  f  heieat  diese  nicht  ebenso 
viel  als ;  bei  den  Gflttern  sind  sie  g&ttUch  f  —  Unter  nü&ia 
werden  die  Worte  It.  1,  289  »  xn  oii  Tittafo&at  ölio  so 
fiberaetxt:  „worin  ich  ninht  glaube,  dass  ihm  jemand  fol- 
gen wird."  Aber  Zusammenhang  und  Wortstellung  zelten, 
dasa  tibersetzt  werden  mnas;  „worin,  wie  ich  glaube, 
mancher  ihm  nicht  gehorchen  wird."  Mit  rira  meint  aber 
Agamemnon  zunfichat  sich  selbst,  sowie  denn  äberhnnpt 
dieses  Pronomen  oft  gebraucht  wird,  wo  der  Redende 
vorzugawcine  an  sich  denkt;  man  vergleiche  &>ph.  4f- 
246.  404  und  daselbst  die  Ausleger.  ~  Mehrfbohe  Un-  . 
riohligkeiten  linden  sich  unter  äd^ixoi  bei  Behandlung 
der  schweren  Stelle :  üiA'  ov  /iäv  Sti  dia6v  diif(p>ixoq 
ndvoi;  i'axai,  ovds  t'  u3^pcios,  ijt'  älK^f,  ijti  fpößoK  II. 
17,  41  f.  Urstens  steht  hier  üS^qixos  ohne  Acceut,  zwei- 
tens schreibt    Hr.    Craelus   statt   hi    in;    wnhncheinlioh 
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wollte  er  der  Lenrt  von  Soihe  folgen,  wekdier  eni  9tfföy 
liest;  die  Carichligkeit  dieser  Aeodernng  hit  kber  Spi^ 
n«r  !£ad.St.bioUiiglicb  dargelbftQ ;  endlich  lüsst  Hr.  CrDsioa 
die  Genitive  tji'  aXxiji;,  ^tt  ipößoto  von  növot  Kbbingen ; 
»ie  sind  aber  ohne  Kweirel  mit  ÜTfiiQ^iog  zd  verbiaden. 
Es  findet  nSinllcb  bier  der  im  Griechisohen  ffflers  vor- 
kommende Fall  Statt,  duü  das  Regierte  ron  dem  Regie- 
renden durch  dazwischen  gesellte  Worte  getrennt  ist, 
wie  Soph.  Ant.  537  *ai  \vfifxniaxie>  tal  tft^io  t^;  aUiat- 
Eine  ansfOhrliohe  Anneinanderselzung  dieses  S[iraohge- 
braucbs  hat  gegeben  Wunder  in  der  Recension  van  Lo- 
beck'M  Ausgabe  des  Sophokle lachen  Aja»  6.  131  IT.,  wo 
jedoch  unsere  Stelle  nicht  beröcksichirgt  ist.  —  Unter 
■stüqyaii  heissl  es,  diess  Wort  werde  IL  7,  219  von  einem 
Schilde  gebrancbt;  die^s  ist  nngenan;  vielmehr  wird  der 
Schild  des  Ajaa  dort  nur  mit  einem  Tbnrme  verjirlioben. 
^-  näXfivi  wird  ein  Troer  aus  Aikania  genannt;  As- 
kania  aber  war,  wie  llerr  Crusins  selbst  unter  diesem 
Worte  lehrt,  eine  Stadt  und  Gegend  nn  der  Br&oze  von 
Phrggien  und  Mgeien;  also  hat  man  nicht  an  einen  Troer, 
sondern  an  einen  Bundeegenoaaen  zu  denken.  —  Die  Be- 
deatnng  von  n^iuXü;  ist  so  nach  Passow  angegeben : 
;,  Boh werbe wafTnete  Fasskämpfer,  Streiter  za  Foss,  als 
GegeDsatz  der  Reiterei."  Diess  ist  ongeoan;  denn  Rei- 
terei kommt  bei  Homer  nicbt  vor;  es  mnss  belesen :  als 
Gegensatz  der  Wagenkämpfer.  — 

Die  bisher  von  nns  an  Hrn.  Crorins  Bvob  gerügten 
Fetaler  sind  sSrnmEIich  als  solche  xn  betrachten,  welche 
ans  Hangel  an  der  gebSrigea  Sorglhlt  entstanden  sind  ; 
aus  dem  in  der  Vorrede  Gesagten,  sowie  ans  der  Anlage 
des  Bnchei  geht  übrigens  deutlich  hervor,  dass  der  Ver- 
fasser, dem  wir  ansserdem  nach  Gefcfaick  and  hinreichende 
Kenntnisse  fOr  eine  solche  Arbeit  sentranen,  sich  der  Pooote, 
anf  welche  es  bei  einem  solchen  Bache  ankommt,  denllrch 
bewQBSt  war  und  sieb  im  Besitze  der  nötbigen  BöIfMDiitlet 
befand;  hStle  er  sich  also  bei  der  Ausarbeitung  nirht  all^ 
'zusehr  übereilt,  sondern  auf  dieselbe  mehr  Zeit  und  Fleias 
verwendet,  so  würden  wir  an  dem  Buche,  abgesehen  von 
der  Zweckm&ssigkeit  eines  solchen  l'oternebmens,  wenig 
saHznBctzen  haben;  anch  glauben  wir,  dass  dasnelbe  trot« 
der  bald  in  die  Augen  flillenden  mangelhaflen  Aosführnng 
BeifoU  und  Absatz  geftacden  habe;  denn  ein  solches 
HBIfismittel  fcommt  Immer  erwünscht,  besonders  bei  Homer, 
wo  es  noch  an  Ansgaben  fbblt,  welche  die  Bedürrnisse 
der  Schüler  auf  eine  zweckmfissige  Weise  beröcksichiigen, 
nnd  auch  nicbt  jeder,  was  freilieb  das  WOnschenswertbeate 
wSre,  das  Passow'sche  Wtirlerbuch  in  Binden  hat;  da 
nan  auch  ausserdem  kein  Scbriftsleller  so  ollgenieia  und 
in  so  vielen  Klassen  neben  einander  auf  unsern  Schalen 
gelesen  wird ,  als  Homer ,  so  findet  eine  solche  Arbeit 
immer  Ksblreiche  K&nfer.  Unter  diesen  UmstSnden  konnte 
es  der  Zweck  der  von  uns  gemachten  Ausstellungen  nicbt 
sein,  nach  zwei  Jahrs  nach  dem  Erscheinen  des  Buches 
vor  dessen  Benutzang  zu  warnen ,  sondern  für  eine  viel- 
leicht bald  nSthIg  werdende  zweite  Ausgabe  Hrn.  Crnsius 
grossere  Sorgtblt  anzaempfebten  und  ihn  auf  die  Panote, 
welche  besonders  einer  Verbesaernng  bedürfen,  aufmerk- 
sam zu  maoben.  Wir  wärden  dann  kein  Bedenken  tragen, 
eine  solche  verbesserte  itweite  Ausgabe  Schtilem,  welche 
nidif  im  Besit«  von  Pnssow^  WOrterbueta  sind   und   nur 


einen  TtxtesahdruBk  'de*  Boaer  bcritzeD,  (nnd  wejdie  von 
den  bis  jetzt  ersebienraen  Ausgaben  mit  Anmerbungen 
kOnnto  man  Schalem  empfehlen  f  ^  in'  die  Hände  zu  geben. 
Zum  Behuf  der  BerOcksiohtigong  bei  einer  zweiten  Aus-* 
gäbe  fügen  wir  anob  noch  einige  Hcmerkungen  über  ein- 
zelne Artikel  bei ;  Einiges  davon  CnlbSlt  nur  eine  weitere 
AuHfOhrnng  nnd  Begründung  bereits  anderwärts  von  nns 
gemachter  Andeutungen. 

äyyiUt],  Unter  diesen  Worte  erklärt  sieb  Hr.  Cru- 
sins gegen  die  Annahme  der  alten  Grammatiker,  dass  an 
einigea  Stellen  der  Ilias  ein  Snbslantivum  ö  äy/tUijz  =: 
äyytXoi  anxonehmea  sei.  Zwelfbl  gegen  jene  Anasbme 
erhob  xuerst  Toll  in  einem  besondern  Exeurs  zu  seiner 
Ausgabe  von  ApoHoniue  Lexikon;  anf  eine  beflriedigen- 
dere  Weise  suchte  Hermann  In  der  Abhandlnog  de  St- 
tipai  et  IHeonatmo  jene  Stellen  auf  ay/tki^  zurückzufüb- 
ren,  wahrend  Bu/tmann  Lexilagua  II.  S.  302  tf.  die 
Sache  unenlscbieden  tftsst,  jedoch  mehr  ku  der  Annahme 
eines  Substantivs  h  üy/ii.i'ji  hinneigt;  wogegen  Pmatom 
im  WOrlerbucb  und  Spitzner  zu  II.  13,  252  überall  nur 
das  Femininum  ^  äyytUtj  anerkennen-  Es  ist  aber  nicht 
kti  verkennen,  dass  bei  der  lelztcrn  Annahme  jene  .Stel- 
len nnr  sehr  gezwungen  erklärt  werden  bSonen  aod  das« 
alle  die  zur  VertfaeiiÜgnng  des  hier  slaltflnden  sollenden 
Sprachgebrauchs  beigebraehtea  Stellen  und  Redeweisen 
nicht  vSIlig  analog  sind.  Wenn  man  nun  ferner  bedenkt, 
dass  bei  den  allen  Erklärern  die  Annahme  eines  dem  ioni- 
schen Dialekte  eigenibümlichen  Mssculinums  ö  ayytXiij^ 
die  allgemein  herrschende  war,  wie  man  namentlich  aus 
den  Scholien  zq  II.  3,  206.  11,  140  aus  ApoUotiiu»,  He- 
sychtaSj  Phatorinua  und  dein  E/ffmologtcum  Magnmm 
ersieht,  gegen  welche  übereinstimmenden  Zeugnisse  die  ent- 
gegengesetzte Annicht  des  Zenodolua  und  Kttalalhiua 
doch  wohl  kein  grosses  Gewicht  haben  kann,  so  dürfte 
es  nicht  zweifelhaft  sein  ,  'lass  an  den  Stellen  II.  3,  306. 

4,  384.  11,  140.  13,  353  die  Erklärung  durch  Anaabme 
eines  Sabslanlivs  ö  äyytXiijt  die  richtige  ist.  Wenn 
Spittner  zu  II.  13,  352  bemerkt,  dass  diese  ErlltruDg 
der  Alten  dessbalb  verdrichlig  sei,  weil  kein  bedeDlender 
Gew&brsmann  fSr  dieselbe  nBmenllicfa  angeführt  werde, 
so  mochten  wir  gerade  in  diesem  Umstände  eher  einen 
Beweis  für  die  Allgemeinheit  derselben  erblicken.  Und 
BD  wird  denn  anch  ffeaiod,  Theog.  781  statt  ayytAirji 
Ti(o}.ittai  die  Variante  äyyt}Jij  nioXtirat  aufxuoehmen  sein, 
so  dass  wir  neben  dem  Alasculinnm  ö  äyytllris  anoh  ein 
Feraininnm  Ij  äyyfUrj  =  ij  äyytXog  haben,  wofür  die  Ana- 
logie von  ö  TctuitjQ  nnd  ^  xapirj  spricht.  Für  die  Annahme 
des  jUasonliflums  ö  äyyt).itjg  Ist  auch  Wunder  in  der  Re- 
cension von  Lobecks  Ausgabe  des   Sophokleisehen  Aja» 

5.  43  IT.,  welcher  besonders  zu  erweisen  sucht,  dass  die 
entgegengesetzte  BrklSrong  sprachwidrig  nei. 

aytQiajpg.  Wie  schon  Butimann  LexiL  II  S.  99  be- 
merkt bat,  ist  der  einzige  Bell),  der  dieses  Beiwort  führt, 
Perikigmenoa,  welchem  dasselbe  anch  beigelegt  u'iril  in 
einem  Fragmente  des  Besiodua  in  den  Scholl.  ApoUon, 
Rhod.  ad  I,  156  Qrag^n.  XXX  Gätlling),  wo  angel^hrt 
wird,  dass  derselbe  von  Poseidon  die  Gabe  erhnlten  habe, 
sich  in  allerlei  Gestallen  xn  verwandeln.  Sollte  damit 
Periklymeooa  nicht  als  Seefahrer  bexeichnFl  werdenf 
Damit  stimmt  Qberetn  die  Bemerkung  de«  Schot,  min.  zu 
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II.  %  336  i<f'  Sao¥  für  ntQuAunoo?  Ö  Ni}U>aq  K>j;  ivi- 
üharos  i}»  17  ■n6Xti;..aii<fißtoi,  yilp  iyivm  Ixiivoi.  Wenn 
wir  noD  BaiMhoieii,  dssa  in  dem  donhela  Beiwort  äyiftojot 
rielleiobt  eine  Bexeicbnaii;  äea  Perikijrmenos  als  iSee~ 
fmhren  lieg«,  so  finden  wir  eine  UeitfitietiDg  faierfar  in 
dem  Umatand,  daas  von  Völkeracfaafien  vorziigNwciae  di« 
SUmdier  so  gettaant  werden  II.  3,  654.  Wean  nan  alao 
daa  Wort  srsprünglicb  Seht/fahrt,  Handel  treibend  biesve, 
BO  bAnate  sich  daraoa  die  Bedeotnog  prangend^  reich, 
»tol%,  äiermäthig  leicht  entwickelt  haben.  Für  eine  solche 
Vermolbang  aoheist  «Dch  zn  sprecbeii  Schal,  f^en,  r.n 
II.  10,  430  Sfftca  toü  äytl^iai  xijv  a-pit,  xovtiatt  rrjr  rpo- 
9^1  Avt  die.>e  Etymologie  selbst  legen  wir  jedoch  ebenso- 
wenig  Gewicht,  als  auf  die  weitere,  dort  beflndlictae  Be- 
nerkung,  ätiaa  üyiQtaja;  ala  Beiwort  der  Traer  nnd  JUg~ 
Mter  eine  andere  Ableitung  nad  Bedeutung  habe.  Wenn 
fibrigcna  Bultmann  a.  a.  0.  bemerkt ,  die  Myaier,  welche 
II.  10,  430  äyi^iaioi  genannt  tvfirden,  hiossen  an  andern 
Stellen  ayjifiafpt,  so  ist  diesn  ein  Irrtbnm ;  denn  an  der  Stelle, 
wo  sieh  dines  Beiwort  findet,  II.  13,  5  sind  die  ev^o~ 
päieeken,  am  Istros  wohnenden  Mysier  gemrint,  dagegen 
II.  10,  430  die  asiatiachen  an  der  Mündnng  des  Aesepos; 
vgl.  Slrab.  VII,  p.  453.  XII,  p.  647.  Ueber  die  Etymo- 
logie von  ayegtoffiq  wissen  wir  freilich  nichts  Gewisses 
SO  sagen;  denn  ebenso,  unwahrscheinlich  als  die  oben 
erwihnle  ist  die  von  Buitmann  nicht  angeführte  des  Eu- 
$talhüu  zu  11.  2,  654  [i.  313,  wo  die  T^äus  iyiqasjoi 
erkISrt  werden  durch  ijiitojutoi  na^  tov  üyu»  (ji^ov  xat 
iXavvnv  oypvi.  Ffir  die  Scrieiinng  von  yi^ai  und  ijf», 
welche  Hr.  Crusius  für  wahre obeinl ich  erklärt ,  kfinnte 
als  BesIfitiguDg  angeführt  werden  das  analog  gebildele 
Bod  ihnlicbe  Sedeatung  habende  ttuäoyoe  Hamn.  f^en. 
31.  C^.269. 

Slioq.  Ffir  dieses  Wort  in  der  Bedentnng  tergeh- 
lieh  bat  nan  eine  zweifache  Abletlnng;  nach  der  einen 
soll  es  auch  in  diesem  Sinn  von  «jL;  kommen ,  indem  die 
Xitesle  Sprache  mit  dem  Meer  den  Begriff  des  Uafracht- 
haren  verband,  nach  der  andern  von  äki];  der  erstem  folgt 
Dr.  Crnsius,  der  Kweiien  Paaaow  im  Lexikon,  weil  jene 
Ableitung  für  die  Bpoche  der  Spraobbitdung,  der  das  Wort 
angehöre,  ku  künstlich  sei.  Wir  halten  die  erste  Ablei- 
tung für  die  richtige,  glauben  aber,  dass  es  ei[ico  ein- 
fbohern,  minder  künstlichen  Weg  giebt,  ala  den  gewöhn- 
lichen, bei  derselben  stur  Bedeutnng  vergeblich  zn  gelangen. 
Man  denke  dabei  an  die  Unsicherheit,  Uaslatigkeit  des 
schnell  zerßiessenden  Elementes,  an  das  Deutsche  »u 
Waeter  werden  und  an  das  Homerische  von  einem  Ahn- 
liebe  Kigenschaften  habenden  Elemente  hergeleitete  (tituof- 
hos,  so  wird  jene  Etymologie  nichts  Aufhllendes  mehr 
haben. 

äklaxofiixi.  Unter  diesem  Worte  bemerkt  Herr  Cro- 
aius  in  BelrelT  der  Worte  li^uioi  ät;  ü\f'lai  Xivov  aköitt 
naväypov  (wo  der  Dronkfebler  natäyei?  na  bericbllgen 
Ist"),  lirigätni  Sviafritaaiv  i^ktop  tutl  xv^pe  yirrjo^t  II.  5, 
487  f.  Folgendes:  „nachSw/A».  gr.  Gr.  §.  33,  3.  1  siebt 
hier  der  Dualis  ala«  des  Plnralis  als  eine  abgekar/.le 
Form  desnelben;  richtiger  erklärt  man  den  Dualis,  weil 
von  zwei  mit  einander  verbundenen  Gegenständen  die 
Bede  ist;  nimlich  Hektar  und  das  -übrige  Volk,  oder 
aadi  den  Scbolien ;   ihr  und  die  Weiber. "    Wir  kSnnen 


dieser  ErhI&mng  nicht  beistimmen ;  jeilermann  wird  n>- 
gleiob  das  Gezwungene  derselben  einsehen ;  nach  dersel- 
ben konnte  überall  der  Dualis  für  den  Plnralts  gesetzt 
werden,  wenn  man  sich  nnr  eine  Mehrheit  aus  zwei  ver- 
schiedenen Klassen  bestehend  dächte;  dafSr  werden  aber, 
keine  Beispiele  beigebracht  werden  kOnnen.  Bullmatat 
führt  für  die  Behanplung,  dass  der  Dualis  des  Particips 
bisweilen  für  den  Piuralis  stehe,  ausser  den  Stellen  ans 
sp&lern  Schnftsteilern  noch  eine  aus  flomer  an  :  II.  1,  566  t. 
fi^  vii  roi  oü  jjpata/iuKTi»',  0001  Otoi  tia'  iv  'OXüftntp,  aaaov 
iov^' ,  OK  xtv  TOI  äiiiiioi;,-  xtlfjui  iiffim.  An  dieser  Stelle 
erkennt  Butimann  auch  jenen  Gebranoh  an  LexiL  I.  S.  3. 
Euslalhiua  schlägt  übrigens  auch  hier  den  oben  erwähn- 
ten Weg  der  Erklärung  ein,  indem  er  sagt,  der  Dualis 
stehe,  weil  die  6611er  und  Göttinnen  gemeint  seien! 
Eine  Stelle,  welche  Bullmanna  Aufmerksamkeit  entgangen 
KD  sein  scheint ,  ist  II.  33,  413,  wo  Antilochoa  eu  seinen 
Pferden  reriet;  at  x'  a-noni^dfiaam  cptQioiuOu  fiiqov  iitö- 
}j}y.  Auch  hier  finden  wir  bei  den  Scholiasten  und  Susta- 
thius  die  Erklärung,  der  Dualis  stehe,  weil  Antilochos 
nnd  die  Pferde  gemeint  seien.  An  dieser  Stelle  ist  die- 
selbe wohl  noch  am  ersten  znläasig,  weil  der  Redeitde 
sich  und  die  Angeredeten  leicht  als  zwei  verschiedene 
Einheiten  denken  kann.  Wenn  man  aber  bedenkt,  wie 
gezwungen  im  Ganzen  an  den  verschiedenen  Stellen, 
wozu  auch  noch  II.  16,  371  kommt,  die  Annahme  des 
Dualis  ist,  dass  spätere  Dichter  fiftera  das  Partiolp  des 
Dualis  für  den  Plnralis  gebrauchen  und  dass  dieser  Ge- 
brauch für  die  Fersonalformen  des  Verbums  hei  Homer 
onbezweifelt  Ist,  so  mass  man  die  Annahme  BuUtnamu 
als  die  richtige  betrachten.  Wir  b&lten  gewfinscht,  dass 
Spit%ner,  der  sonst  dergleichen  Punkte  ausführlich  nnd 
grändtich  zn  besprechen  pflegt,  sich  auch  hierikber  weit- 
läufiger gefiuasert  hfitte.  SSn  II.  5,  487  schweigt  er  ganz ; 
II.  1,  567  nimmt  er  läv&'  nach  dem  Vorgange  Anderer 
fdr  Iowa,  wogegen  aber  Nägelabaeh  z.  d.  St.  gegrün- 
deten Einwand  erhebt,  und  zd  II.  33,  413  entxcheidet  er 
sich  fdr  die  Erklärung  des  Euatalhiua  und  der  Seho- 
liaslen.  Auf  jeden  Fall  bedarf  der  Gegenstand  noch  einer 
genaueren  I'ntersuchnng. 

änfifiiXai.  Bier  hätte  Hr.  Crusina  nicht  sagen  aol- 
len, die  q^gini  würden  äiiftftbXatrut  genannt,  weil  man 
sich  dieselben  von  dunkler  Farbe  gedacht  habe.  Sie  beis- 
sen  vielmehr  so,  weil  sie  im  innersten  Theile  des  Leibes 
liegen,  wohin  kein  laicht  dringt,  auf  ihre  nalärliche  Be- 
schaffenheit oder  Farbe  wird  aber  dabei  keine  RQoksieht 
genommeo. 

duqili.  Bei  diesem  Artikel  ist  nlehl  gehttrig  benutzt, 
was  Butimann  Lexil.  II.  S.  217  fT.  Über  daa  Wort  be- 
merkt hat;  namentlich  Ist  es  ganz  falsch,  wenn  in  der 
Stelle  Od.  19,  46  i]  de  fi'  ödu^oftiv/}  itgi^anat  äittpli  ixaata 
von  Hrn.  Crnsius  äiiq-iq  als  Präposition  betrachtet  und 
fiberselxt  wird  :  um  jedea  fragen;  es  heisst  vielmehr :  aie 
Kird  mich  allee  Einzelne,  ein»  nach  dein  andern 
fragen. 

araßi(!^vxtr.  Der  Ableitung  dieses  Wortes  von  ßi/ix'^ 
nnd  also  auch  der  Lesart  des  Zenadotua  aya^^^oytv  steht 
bauptsichlich  der  Umstand  entgegen,  dass  sich  bei  Homer 
noch  gar  keine  Spur  des  Verbnms  ^ijt"  oder  eines  l)e- 
rivatnms  desselben  fladel;   denn  bei  iaöß^ujpt  Od.  5,  319 
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Ist  Sine  AUeitndi^  ntcbt  KnzuDcIimeii.  Es  lAsat  rieh  «l«« 
wohl  dantn,  da»  eis  *0  gelfiaO^ea  und  aieh  dem  G&- 
bntncbe  ao  leicht  darbietende«  Verbam  weder  alfl  Sinplex, 
noch  Id  Ableitungen  Dod  ZnsanimeDsetxnDgeii  bei  Homer 
vorkoiDBit,  i?chlie»eii,  daM  ea  in  Reinem  Zeilaller  oder 
Dialekt  Bicblgebrinobllob  war.  Aoeh  bei  Henvdtu  ktmut 
dasBclbe,  noviel  wir  wlaseo,  nicht  vor.  Zwar  wird  dsa 
II-  5,  586  vorkommende  ft^tyntög  von  ß^ejm  abgeleitet 
CSchol.  L.  Bekk  x.  d.  St.  Kalttrai  9s  oSrto  8iü  rö  9o~ 
Kfir  ßtß^tjfiai  nai  vj^r  iJwai  und  AriBtot.  H.  N.  I,  7  xt- 
XtvtaZov  yif  Tatf  h  r^  trtö/iati  n^^vrm  ömiiv) ,  aber 
die»  Ableilniig  bat  keine  Wahraobeinlichkeit. 

avitp.  Hr.  Crnsliu  bitte  dies«  Wart  ohne  Iota  aab- 
scrtptam  Kcbreiben  eollen,  wie  auch  Spilsner  In  der  Ann- 
gabe  der  Ilias  Oberall  gefhan  hat;  den»  es  iat  ohne  Zwei- 
fel dn  Adverbiam;  daffir  apricht  aosaer  den  von  Butfinam 
Ziexil.  II  8.  1  ff.  angerührten  Gründen  aneb  der  Umatand, 
ds«a  bei  Homer  die  «weite  attische  Deklination  gar  nicht 
Torkptnmt,  ansner  im  Singniaria  !>iniger  Eigennamen  (das 
11.  32,  473  vorkommende  yaXöat  lat  veraobiedener  Art). 
Diu  «cbeint  daa  Wort  Adverbinn  eines  Adjcctira  örrog 
ond  diena  nur  eine  andere  Form  tit  Ivm;  zu  sein,  cn 
welcher  Annahme  freilich  Splfzner'a  Betonung  ivito  nicht 
pa!8t.  Wir  glanben  tlbrigens  die  Bedeutung  genauer  da- 
bin heAtlmmen  zn  mOasen,  daM  es  heiast:  thanm,  schwei- 
gend aus  iSlimnfn,  Furcht  oder  S\:hredsen.  Apellonhi* 
im  Lexikon  arfclSrt  e«:'  ixntJiX^-/}iivot -ital  ohv  üvlatot, 
ätftmm  St'  tmXrj^if.  Dieas  tat  ja  aneh  die  efgentllohe 
Bedenlnng  vnn  tvtög.  Von  den  8  Stellen,  in  welchen  das 
Wort  bei  Homer  vorkommt,  bestfitigen  5  diese  ErldSrang: 
II.  3,  333.  9,  30.  695.  Od.  7,  144.  23,  93,  und  die  3 
«Ddem  II.  3,  64.  Od.  2,  240.  10,  71  widersprechen  Ihr 
weotgstena  nicht,  So  veratand  das  Wort  auch  Cicero, 
■ier  II.  2,  323  rfTtr'  üvm  hrlvtaQt  de  dhinaU  II,  30,  64 
fibersetzt:  tjmdnam  lorpente*  auhito  obttvpuisfis? 

dittfmiifes.  Ar.  Crnaiua  folgt  der  gewöhnlichen  An- 
nahme, dass  dieses  Wort  zuaammengeaetüt  sei  ans  Siä 
nnd  n(£>((a)  mit  eingeaohobeiiem  ft.  Diese  Annahme  er- 
scheint aber  dessbalb  als  falsch,  weil  wir  II.  11,  377 
und  17,  309  in  der  Tmesis  lesen  9iä  8'  äfim^is.  Wenn 
aber  ein  Wort  dorcb  Tmesis  getrennt  wird,  so  müssen 
die  Theile  als  aelbststSodige  WOrler  betrachtet  werdeta 
kSnnen;  ea  mu^s  daher  in  diafiitt^ig  auch  noch  die  Pri~ 
Position  oi'ä , enthalten  sein,  die  auch  für  die  Bedeutung 
sehr  passend  ist.  Ebenso  Ist  SxävSi^a  xusammengeseizt 
aus  Siä,  üvä  und  tiia,  und  In  diesem  Worte  finden  wir 
dieselbe  Tmesis  dta  6'  avSija  Besiod.  Opp.  13. 

dioKog,  Bier  lesen  wir  nach  Paasow''s  Vorgang;  „es 
war  schon  zo  Homers  Zeiten  ein  gewfibnlichea  Spiel, 
diese  Scheibe  nach  einem  gewissen  Ziele  zo  werfen." 
DIess  Ist  aber  unrichtig)  bei  Homer  wird  der  DLicns 
nicht  nach  einem  Ziele  geworfen,  sondern  dererhllt  den 
Preis,  welcher  Ihn  am  weitesten  schleudert;  man  ver- 
gleiche die  stellen ,  ans  denen  dieu  deutlich  hervorgeht 
Od.  8,  186  IT.  und  11.  33,  431  ff.  ausserdem  Nit%$ch 
z.  Od.  8,  193. 
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iavoz.  Um  aller  ftesonders  bei  Sflhhlem  Iei«ht  mSf- 
Hehen  Verwecbselang  vorznbengea  ,  wire  ea  wohl 
am  besten ,  dieses  Wart  In  zwei  gesonderten  Artikeln 
anfKuRlbren,  deres  einer  das  Adjeotlr  tot««  Mw«m, 
weich  enIhiFite ,  der  anderr  das  anbatanthraa  h  eäM«  dm» 
Gewand.  Denn  mag  das  Wart  auch  In  beiden  Bedea- 
tnngen  einerlei  Stamm  haben,  was  noch  sehr  zweifelhaft 
ist,  so  erscheiot  die  Trennung  doch  wegen  dea  bestimmt 
geschiedenen  Gebrauchs  and  der  verschiedenen  Ovantität 
als  zweckvfissig.  Uebrigens  spricht  für  die  Verschieden- 
heit des  Stammes  auch  noch  der  von  BmtImtuM  nicht  fc«- 
aohtete  Umstand ,  daas  daa  Subatantiv  6  iMg  Iberall  ala 
digamtHtrles  Wort  erseheint,  uamentlich  II.  14,  178  nod  - 
31,  507,  und  so  seine  Verwandtschaft  mit  ^Vni^  beur- 
kundet. Dagegen  widerstrebt  das  Adjectiv  icaN>$  dem 
Digamma  auf  das  bestiromteste  II.  18,  353.  613  und  33, 
354,  und  der  Vera,  worin  es  ausserdem  vorkommt,  II.  5, 
734  und  8,  385,  spricht  wenigstens  nlohf  für  dassdhe. 

iSarög.  Hier  bitte  die  von  fitttftnmm  LexH.  II,  8. 
15.  vorgebraebte  Ableitung  von  iös  gar  nicht  erwünt 
werden  sollen;  dieselbe  bat  so  wenig  fSr  sieh,  «la  die 
andere  nicht  erwShnle  idavös  essbar,  schnmchh^i  auch 
BuUmatm  selbst  legt  auf  dieselbe  kein  Gewicht.  Das 
Wort  hingt  nnbezwelfelt  nach  der  abereinstlmaenden 
Meinung  der  allen  Gramroaliker  mit  ^*i5s,  fjdo/jiti,  äifdävio 
Knaammeo.  Zu  demselben  Stamme  gehört  mnoh  Sira,  viel- 
leicht durch  Sjokope  aas  idavd  eatstanden ;  efha  Ist  aber 
etwnsowenig  von  tjSvg  zu  (rennen,  wie  fuHta  von  fUXt. 

ilaiuv^.  Hr.  Crusius  hat  in  diesem  Worte  die  Sohrw- 
bung  mit  dem  Spiritus  lenis  beibehalten  und  der  andern 
mit  dem  asper  gar  keine  ErwShnong  getfaan,  obgleich 
die  Ableitung  von  ^ftai,  die  AuolorilCt  der  bedeuteaderea 
alten  Grammatiker  und  die  Schreibart  apKterer  Dichter  fir 
tldfifr^  sprechen;  man  vergleiche  Spit%ner  xu  II.  4,  483. 
Mit  Recht  ist  ebrigens  bei  diesem  Worte  dl«  nnwahr- 
soheinllche,  von  Battmann Lexü.  II,  S.  33  f.  vorgelrageue 
Ableitung  mit  SÜIlsehwelgea  (ibergangen  worden. 

(Portsetzung  folgt.} 
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Fortocteanc    der   Reoenaioa    von    Crnsia«   W^irteibnob 
6brr  die  Oediolit«  des  Homer. 

(F«rts«tsDB^.) 

li^voTta.  Bier  hewat  es:  „entweder  (tob  uifi)  der 
weit»pähende,  weittehmteadt,  oder  Cvoa  öip^  der  weit- 
donnemäej  Beiwort  des  Zeoa.  Die  letzte  Bedenlang 
roheint  gej^eo  den  bomerltdieii  Sprachgebraoch ,  da  6>p 
voa  der  artitnlirlea  Stiauie,  nicbt  von  jedem  Laale 
Sebniucbt  wird."  Wir  hallen  dagegen  die  Erkiftrang 
»eildomumd  tBr  die  richtige.  'Oiy  beisat  ttberhanpt 
Slirnrntj  Dod  otohts  berecbfigt  nos  xa  der  Aoaahaifl,  da«a 
dleea  Wort  bloss  anf  die  arlikalirte  Stimme  xu  beschrinken 
sei;  selbst  in  den  homerischen  Stellen,  wo  es  sluh  findet, 
ist  es  nicht  auf  diese  bescbrftnkt;  denn  II.  3,  152  wird 
e«  von  den  Tönen  dtr  Giiüs  gebranoht,  Od.  11,  421 
von  dem  Elagegeachrei  der  Kastmdra;  Od.  30,  92  von 
ftem  W^un  der  Peneiape.  Aocb  daa  Beiwort  fxiqo'ati 
deutet  daraufhin,  dassö'^  nicht  an  and  für  siDfa  die  arlikalirte 
Stimme  bezeichnet.  Den  Baoptgrnod  aber  Tür  die  Annahme 
der  Bedeulnag  wei/dtmnemd  linden  wir  in  dem  o,  wäh- 
rend wxfi  Geeicht  dorchgebenda  lä  hat  and  auch  die  za 
diesem  Stamme  gehörigen  abgeleiteten  Wörter-  es  hat  alle 
bebalten,  wie  auXiönif,  ^tömg,  /AauMÜiti;,  ttuy^nig,  tiä^ 
TTic,  titiaycÖTits ,  ßkoavfjiöitiq ,  itOQaßXäiitfi,  tXütvmti,  iytonrj, 
iTf^xomn,  »lanröina  n.  a.  Abweichend  sind  nur  otvona 
und  fiiJMna,  von  denen  man  aber  doch  wohl  der  Ana- 
logie Bach  owwiff  und  fir^Xatfi  als  Nominativ  betrachten 
moas;  zweifelhafter  Ableitung  sind  ^ot)',  v<ü^o^  nnd  avo- 
itata;  die  einzige  aicbar  stehende  Ausnahme  ist  also  nnr 
Xa^onög.  Dagegen  findet  man  In  allen  zu  ofp  und  dessen 
Stamm  gebSrigeB  Formen  darchgebeads  o;  wie  z.  B.  in 
^rornj  osd  fUQontg.  Aach  scheint  weitdonnemd  flkr  Zens, 
dessen  meiste  Epilbeta  vom  Gewitter  entlehnt  sind,  pas- 
sender als  meiUchmieHd.  Wenn  aber  Bymn.  Cer.  441 
neben  lü^vona  ßa^vxwTios  steht,  so  bew^l  dies«  niobls 
gegea  die  Erklärung  weitdonnemd,  da  sinnverwandte 
Beiwörter  biullg  neben  einander  sieben  aad  tvQÜojia  keines- 
wegs ganz  gleichbedeutend  mit  ßa^vxtvnoi  ist.  Uebrigeaa 
SndeB  sich  beide  Erklirnngen  des  Wortes  schoo  bei  den 
Allen,  wessbalb  es  denn  aoeb  nicht  aufteilend  sein  kenn, 
dass  ea  Orph.  Lith.  18.  60  als  Beiwort  des  Helio» 
gebraucht  wird. 

irdäXi^tiat.  V.  17,  213  t.  ist  die  alte  auch  von  Wolf 
beibehaltene  Letiul  IvdaiXtto  de  acpiai  Jiüaiy  ^lVJmt  Xuji- 
nd/iH'os  ftiya&viiov  nt]Xtiaiyos.  Dieae  verlheidigt  Hr. 
Crusina  und  übersetzt  sie  so;  „er  (nämlicA  PatrokloaJ 
erscheint  hllen,  ala  strahle  er  in  den  Waffen  des  Peliden." 
Hier  Inden  wir  erstens  wieder  einen  Beweis  von  FlQob- 
tigkeil;  das  Sabjeot  Ut  nimlicb  nicht  Patroklos,  sondern 
Hektar;    dieser   bat ,    wie    im    vorhergebenden    Gesang 


erz&blt  worden  ist,  den  Fatrokloa  getSditel  and  legt  nna 
die  von  denselben  erbentete  RAiinog  des  Aobilleos  an. 
Zweitens  hilten  wir  gewaascbt,  dass  von  Orn.  Craaias 
BBchgewiesen  worden  wire ,  welchen  Sinn  die  von  ihm 
beibehaltene  Lesart  und  die  derselben  entsprechende  Deber- 
eetznng  habe.  Wir  wenigstens  können  darchans  keinen 
passenden  Sinn  darin  finden.  Sektor  legt  die  RBstnng 
des  Achillens  an  ood  begiebt  sich  in  derselben  nnler  seine 
Kampfgenossen.  Was  sollen  Boa  die  Worte  bedentcB: 
„er  echten  ihnen  io  der  Ritstang  des  Aebillens  za  gUn- 
gienf*  Er  gl&nztfl  ja  wirklich  darin.  Einen  elnigermaassen 
ertrij{lioben  äina  könnten  die  Worte  nur  dann  geben, 
wenn  man  nicht,  wie  Br.  Cruslns,  Gbersetzte :  „er  erschien 
allen,  o/s  strahle  er,"  sondern:  „er  erschien  Allen  strah- 
lend.'' Aber  ohne  Zweifel  ist  die  richtige  Lesnrt  die 
iw  Arietareh  1  ivääiXtxo  de  afiai  näair  xtüjtat  )jxn7iöiuvoi 
fitya&vfita  IlrjXiitori,  welche  anoh  unter  den  Nenerea 
Hejßne,  Bolhe  und  Spitaner  aufgencmmea  haben.  Es  ist 
dann  zn  übersetzen :  „Ihnen  Allen  schien  er,  glinzend  ia 
der  Rflnlnng,  dem  AcbiUeDS  gleich."  Dadurch  erst  bekommt 
die  Stelle  einen  bedeutungsvollen  Sinn;  sowie  fräber  die 
Erscheinung  des  Patroklos  in.  den  Waffen  des  Achilleos, 
weil  man  diesen  selbst  zu  sehen  glaubte,  den  AchSern 
Uath,  den  Troern  Furcht  eingeflösst  hatte,  so  bracht^ 
jetzt  das  Auftreten  des  Sektor  1b  dcBselhea  Waffen  dif 
entgegengesetzte  Wirkung  hervor.  Allerdings  heisat  sonst 
IvSaiMt/tai  bei  Honer  nur  echeinen,  erecheinen,  niobt  ähn- 
lich, gleich  aeheinen,  and  der  Dativ  bezeichnet  nor  den, 
welchem  etwas  eracheint,  wAhrend  der,  welcher  erscheint 
oder  als  welcher  er  erscheint,  im  Nominativ  steht;  aber 
die  Begrilfe  aeheiaen  and  gleichen  sind  doch  sehr  nahe 
verwandt  nnd  gehen  leicht  in  einander  Ober,  wie  man 
BB  totxa  aiefal,  uBd  aasseideDi  findet  sich  IfdaiXoftai  ia 
der  BedeBlong  nnd  VerbiadaBg,  welche  Aristarchs  Lesart 
giebt,  wirklich  bei  sptteren  Dichtem;  da  Bon  auch  diese 
letztere  allein  einen  passenden  Sinn  giebt,  ao  ist  wohl 
an  ihrer  Richtigkeit  nicht  zn  zweifeln. 

„'Iifiii,  lo;,  ö  (nicht  'Icptvi) ,  Aco.'^fia,  ela  Troer, 
voa  Patroklos  erlegt,  II.  16,  417.  s.  Buttm.  Gr.  Gr.  S-  51 
Anm.  1,  p,  193."  Dieser  Artikel  enthCU  mehrere  hcdea- 
tende  IrrtbQmer.  Erstens,  wie  ist  es.  möglich,  dass  ein 
Wort  V<fii{,  Genitiv  "Iiftos,  im  AoodssUv  "lifta  habe? 
Zweitens,  ao  der  clürten  Stelle  von  Bultmänns  Gram- 
matik ist  von  etwas. gaoz  Anderm  die  Rede,  als  was  Hr. 
Crusius  mit  derselben  belegen  will,  nJUnlicb  von  den  Wör- 
tern auf  if,  welche  anob  in  der  attiscl^n  Sprache  die  Fle- 
xion auf  (O;  beibehalten ;  unter  dieecn  wird  auch  der  Eigen- 
oame  Vif  ig  genannt;  dieser  bezeichnet  aber,  wie  die  ange- 
fOhrteo  SIetlea  Hra.  Crusius  hfilten  lehren  kCnnen,  nicht 
den  von  Patroklos  erlegten  Troer,  sondern  den  ia  Euri- 
pidee  Sup^icea  and  bei  Apotlodar  vorkommenden  Valer 
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der  AwÜM  tmd  SeAuieftrwiter  Ja  Kafonma,  Rudüeh 
ist  die  gftnze  AaDSbiiie  du  Hrn.  CmsiQs  falscb  and  alles 
drondea  ermangelBd.  Der  Nomiaativ  des  II.  16,  417  Tor- 
kommenden  Aooaaativs  kana  nnr  'liftvt  sein,  nnd  demnach 
ist  der  Aeonaatlv  an  betonen  'Iifia,  wie  aacb  in  den  Ads- 
gabeo  ateht.  Darnaoh  ist  auch  das  in  Orn.  Crnsins  Wör- 
terbuch der  Bigennamen  n.  d.  W.  Oeasf^te  xa  beriobtif  ea. 

xtXi;»Ti>-  Dieitea  Verbom  heiast  an  der  einKigea 
Stelle,  wo  e»  vorkommt,  JI.  15,  679,  nicht  reUeUj  wie 
Hr.  Cnisiae  lehrt,  sondern  Pferdekünate  machen,  d.  fa., 
indem  mehrere  Pferde  neben  einander  rennen ,  von  einem 
auf  das  andere  s[iriD|;en ;  ebenso  ist  ancb  »iXiji  'innoi  Od. 
5,  371  nicht  ergentlicb  ein  Reitpferd,  sondern  eines,  das 
zn  solchen  KuDSten  benntzt  wird;  denn  das  eietcbnisa  soll 
nur  das  künstliche  Aafrechterhslten  des  Odysaena  an f  dem 
Balken  bezeichnen.  Eine  Spur  von  eigentlichem  Reiten 
findet  sich  bei  namer,  soviel  wir  wissen,  nnr  im  zehnten 
Gesang  der  Iliaa,  wo  Oiomedes  eine»  der  geraubten  Pferde 
9ea  Bhesos  besteigt. 

xiytQot:  Dieses  Werkzeugs  znm  Antreiben  der  Pferde 
scheinen  sich  die  homerischen  Helden  nnr  beim  Wett- 
rennen bedient  za  haben ,  da  es  nnr  bei  diesen  erw&hnt 
wird,  wfibreud  sie  sonst  immer  eb  gleichem  Zwecke  die 
^ot4  gebrsnt-hen. 

K^gafio^.  Dunkel  Ist  die  Bedeulaog  dieses  Wortes 
II.  5,  387,  wo  es  heisst,  Area  sei  von  0(os  ond  Bphinltea 
eingeschlossen  worden  j^Wu  Iv  tu^ufim.  Schon  die  alten 
ErkIfirer  waren  hier  sebr  zweifelhaft;  einige  verstanden 
K^Qafiog  ganz  eigentlich  von  einem  Gefäs»,  in  welchen 
Ares  eingeschlossen  worden  sei;  andere  dachten  an  die 
fStadl  Keramos  in  Karlen;  noch  andere  erkUrten  das 
Wort  darch  ^to^uwrijpiuv  Gefängnias  überhaupt,  indem  sie 
sagten,  diess  sei  von  den  Kypriem  Kipaftog  genannt  worden, 
bieeer  letztern  Annahme  ist  Passate  im  Wörterbuch  und 
auch  Ilr.  Crnsins  gefolgt,  was  wir  allerdings  billigen; 
nur  fragt  es  sich,  wie  ttiQaftoi  diese  Bedentang  erhalten 
konnte.  Wir  führen,  am  diess  zu  erklären,  »igauoi  auf 
den  Stamm  XASi  zorQck;  die  abweichende  Form  wird 
weniger  auffallend  erBcheinen,  wenn  man  bedenkt,  dass 
zn  demselben  Stamme  auch  leijiog,  xrjtiiiig,  üxiwr,  Ktd^to, 
MÜdas  gehören;  vgl.  BiUlmakn  Lexil.  I,  S.  12.  II,  S. 
95  t.  Noch  weit  mehr  WahrBcheinlichkeit  bekommt  aber 
diese  Annahme,  wenn  man  erwägt,  da^s  bei  Homer  selbst 
ein  anderes  ganz  wie  «j'pa^uos  gebildetes  Wort  vorkommt, 
welches  nnbezwelfelt  zu  dem  Stamme  X^jj  gehört,  nSm- 
lich  it^Qa^iö^  II.  2t,  495,  welches  Homer  selbst  darch  den 
ZtsBhtx  xal).y}  itiiQT}  erkl&rt ;  es  ist  diess  also  eine  Klup, 
ein  Spalt^  und  ebenso  bezeichnet  wohl  «pctiios  eine  Kluft, 
Höhle;  daxs  man  sich  dieser  aber  als  Gefängnisse  bediente, 
beweist  sowohl  dei-  beksnote  xaiäOaq  zd  Sparta  (welches 
Wort  zu  demselben  Stsmme  gefaSrI) ,  als  die  La/omien 
KU  SyrakUB.  Daneben  bat  nun  aber  anch  riQafiog  sthon 
bei  Homer  die  Bedeutung  TAan,  in  welcher  msn  das  Wort 
gewöhnlich  von  ijpa  ableitet;  allein  auch  diese  dürffe  sicth 
auf  den  Sr^grifT  Höhle  zurückführen  lnsi*en  durch  die 
Annahme,  dass  das  Wort  vorzugsweise  von  Thongruben 
and  dann  vom  Tkone  seifest  gebraucht  wnrde.  Das  Bei- 
wort -^XKtoq  aber  ist,  wie  so  bfinflg,  uneigenllich  zn 
nehmen. 

MJT^L'I.     Bier  bemerkt  Hr.  Crasina  nach  Pa&sow  über 
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die  Her«ld< :  „  ab  Abwichen  fniges  sie  das  nijynpov.'^ 
Diese  iat  nicht  richtig.  Das  ox^Trc^or  ist  nur  ein  Abzei- 
chen der  Königi  nnd  Richter,  An  den  beiden  von  Brn. 
Crusias  zum  Beweis  für  seine  Rehauplung  angetührien 
Stellen  11,  ig,  505  nsd  Od.  3,  3jS  geben  die  Herolde  m 
diesen  anr  in  die  Hiade;  eher  bitte  II.  7,  377  angefdfart 
werden  bGnnen,  wo  wirklich  die  beiden  Herolde  Soepter 
tragen,  aber  nur,  weil  sie  den  Kämpfenden  einen  Anflrag 
der  JESn^«  Überbringen ,  also  gewissennaaasen  die  Stelle 
dieser  vertreten.  Die  richtige  Ansicht  Ober  diesen  Gegea- 
atand  findet  man  bei  Nit%sch  z.  Od.  3,  3S. 

ilaio'fjib)'.  „Wahracfaeinlieb  v»n  läaioi"  Diese  Ablei- 
iDug  gründet  sieb  auf  Herodot  7;  91,  wo  es  heiset ,  diese 
Schilde  seien  aus  rohem  Rindaleder  gemacht.  Uns  dünkt 
jedoch  die  andere ,  von  dem  Grammatiker  Herodianua  vor- 
gebrachte Ableiinng  von  Auio;,  weil  man  die  Schilde  in 
der  li^en  Band  trng,  viel  natürlicher.  Alsdann  bezeiob- 
nei  das  Wort  ursprünglich  den  Schild  überhaupt  und  ist 
erst  durch  den  SprachgebraDob  Benennung  einer  bestimm- 
ten Art  von  Schilden  geworden. 

Uyus.  Unter  diesem  Worte  führt  Hr.  Crusias  ans  II. 
2,  435  an;  fiixm  taiaa  Xirwfit&a  und  fibersetzt  diess: 
laaat  una  darüber  nicht  mehr  sprechen;  eine  Redensart, 
die  allerdings  ausserdem  einigemale  im  Bomer  vorkommt. 
An  der  erwähnten  Stelle  aber  steht  in  nnsern  Aasgaben 
gar  nicht  raürct,  sondern:  /iijxirt  vvv  dij&'  au&i  i^yd^u&a; 
jenes  zavra  war  hier  nar  eine  Lesart  des  Zenodotua,  die 
aber  in  ansern  Text  keinen  Eingang  gefunden  bat,  übri- 
gens von  Buttmann  Lexil.  II,  S.  88  vertbeidigt  wird, 
welcher  behauptet,  dass  Xiynv  in  der  Bedeutung  reden 
bei  Homer  einen  Accusaliv  bei  sich  haben  niflsse,  welche 
Annahme  aber  hinlänglicher  Begründung  ermangelt.  — 
Hr.  Crusias  erwähnt  auch  die  weitere,  von  Buttmann 
a.  B.  0.  an.'gesp röche ne  Vermuthung,  dass  für  die  For- 
men i'Xt^t,  ikilato,  iltKio  in  der  Bedeutung  legen,  liegen, 
achlafen  ein  Stamm  jiHX  anzunehmen  aei,  Ibeils  well  in 
diesen  Formen  nie  r  erscheine,  iheils  wegen  der  WOrter 
Xiioq,  Ad/oe  nnd  Xt^io-  Dieser  Annahme  Batlmanns  ist 
geradezu  gefolgt  TAierach  Gr.  S-  318,  61.  Ks  lassen 
sich  aber  bedeutende  Einwendungen  gegen  dieselbe  vor- 
bringen; erstens  das  Verbum  Xriym,  welcliea  wohl  ursprüng- 
lich nur  eine  etwas  abweichende  Form  für  Xiyto  in  der 
Bedentang  legen  ist ;  vgl.  Paasow  o.  d.  W.  Wenn  xwei- 
tens  Butimann  bebanplet,  dass  in  Formen  mit  der  Bedeu- 
tung legen  nie  das  ;'  erscheine,  so  hat  er  dabei  nicht 
gedacht  an  die  beiden  Adjectiva  duitjKc/^iq  und  xarrjXtyriq, 
deren  zweiten  Theil  man  doch  allgemein  von  Xtyta  legen 
herleitet.  Freilich  ist  bei  dviriXtyrjq  diese  Ilerleitung  keines- 
wegs gani;  Mchcr;  denn  an  den  beiden  Stellen,  wo  das 
Wort  vorkommt,  II.  30,  154  und  Od.  32,  335,  geben 
scbon  alle  alten  Ausleger  ausser  der  Erkläiung  Svytaiftt]- 
To;,  welches  die  des  Ariafurch  war,  eine  andere,  nach 
welcher  das  Wort  zusammengesetzt  wäre  aus  Svq  und 
akiyto  oder  oKyio)  und  t,\eo  bie^se:  niemand  cerschonend 
oder  schweren  Kummer  erregend,  welches  ein  ganj;  pns- 
sendes  Beiwort  für  Krieg  und  Tod  wäre.  Fürdiese  Ablei- 
tung scheint  anch  zu  sprechen  die  Analogie  von  änijXt/«;;, 
ü-njjXtyimi,  welches  offenbar  von  und  nnd  äXiyvi  abzuleiten 
ist,  während  bei  der  Ableiinng  von  Svq  und  Xiyio  rj  nicht 
gut  erklärt  werden  kann,  ferner  der  Gebranoh  des  Theognia, 
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-bei  weliAem  V.  7S5  die  Bärgir  iu^Xtyüi  gtB%wnt  werden. 
Dagegeii  ist  in  den  9<ellen,  wo  Hemod  Ana  Wort  gebtaacbt, 
die  fiedeotaig  hta-f  bettend  flehr  paaacBi);  er  bat  es  Dim- 
lich  lüB  Beiwort  der  Fettet  Theog.  652  und  des  Frostet 
Opp.  504.  Eine  andere  Ableilnog  hal  ooob  das  Etym. 
M.  Toa  Sh'i  nnd  lüUp^e ;  diese  iat  aber  wegen  des  sp&tero 
Crapratigs  dea  letxteni  Wortes  zn  rerwerfen.  Wie  wir 
ans  Pattow  aeben,  leitet  auch  Biderlein  SvvjXtyrji  von 
iXiyca  ab.  So  könnte  »]so  dieses  Wort,  wenn  es  fär  sieb 
allein  stfinde,  wobl  nicht  als  Beweis  gegen  Buttmtmtta 
Annabme  sngeföfart  werden.  Es  würde  aber  verkehrt 
■ein,  dasaelb«  von  dem  ganis  fhnlich  lanteAden  und  in 
derselben  Verbindung  als  Beimorl  da  Todes  vorkommen- 
den titriji^yijs  zu  trenneD.  Da  nna  bei  diesem  Worte  die 
Ableitang  von  Xiycn  ziemlich  sicher  ist  (dena  das  t]  macht 
bier,  da  der  erste  Theil  des  Wortes  dai  Adjecllv  tavadi 
cnih&lt,  keine  Schwierigkeit),  ao  glanben  wir  dieselbe 
ancb  tir  dvgtjlty^;  beibehalten  za  mässen.  Uebrigeos  gab 
es  denn  doch  nach  Orammatiker ,  welche  selb?!  rafrjXfy^t 
von  ä^ym  ableiteten,  wie  wir  ans  einem  Sehol.  Ambroa. 
an  Od.  3,  100  ersehen:  xartji^yioq-  toö  [tan^äy  äq^ov- 
tunka  no^f'jviToe.  Sonst  flndet  sieh  aacb  noch  Od.  11, 
397  die  abweichende  Lesart  tavijhjyioe,  welche  ein  Scbol 
Cod.  Harl^.  erklirt:  lov  ^lonoq  XKaftivrjv  tiiv  tilÄiyriv, 
ijrot  rijc  vvxta. 

fttvtaiva.  Unter  diesem  Worte  behandelt  Hr.  Crnsios 
die  schwierige  Stelle  II.  16,  467  ff.,  wo  es  von  dem  von 
Patroklos  »legten  Sarpedon  heisat:  rfuti  rav^v  d^tgr« 
Üav,  äysXtj^i  ftneXStäy,  al9o)ytt,  fuyäfivuov,  Iv  lUinödtaai 
ßotaaiy ,  töXtTÖ  t*  aiiväj^wv  vno  yafiifrihiai  Ätonos'  tüj  imo 
IlaigöxKff  uivxicov  äyoi;  «omaräow  xrtivöiuroi  [iiviaiVf, 
iflXor  d'  övoiajm  iral^ov.  Es  fragt  eich,  in  welchem  Sinne 
hier  das  Wort  furmlvitv  zu  nehmen  Ist.  Da  keine  von 
den  gfiwfibnlichen  Bedenlungen  desselben  passend  schien, 
so  erkUrten  es  einige  der  alten  Aosleger  darch  hnroifv- 
Xiiv,  andere  durch  anväxnv,  Bolhe  in  deiner  Aucgsbe 
der  IliaH  durch  das  f^anstösische  se  debatlre,  »ich  ubar- 
beüen.  Man  sieht  lelcbl  ein,  dasa  diese  efiramilichen  Beden- 
tnngen  anderswoher  nicht  nachgewiesen  werden  können 
und  ndr  errathen  sind,  nm  einen  passenden  .Sinn  ku  bekom- 
men. Daher  bleiben  Andere  bei  der  sonst  Öfters  vor- 
Icommendeo  Bedenlung  von  ^ihnairtiv :  zürnen  stehen  nnd 
ttberaeteen :  noch  im  Fallen  «ümte  er  dem  Gegner ;  so 
PaaBOtB  im  Wörterbnch  und  nach  ihm  Hr.  CrQüins ;  such 
Sp^ner  z.  ä.  St.,  von  welchem  Hr.  Crasins  mit  Unrerht 
bebaapCet,  dass  er  erklSre ;  to  ächxte  er  im  S/erben,  hnt 
diese  Erkl&rnog  angenommen.  Dass  dieselbe,  wenn  man 
den  sonstigen  Gebrancb  von  ptftahtif  berücksichtigt,  am 
meisten  fär  sich  hat,  ist- gewiss;  allein  sie  soheiot  dos 
nicht  in  den  Zusammenhang  zn  passen.  Erstens  nsmlich 
erwartet  man  hier  eine  Aehnlichkcit  des  Benehmens  Sar- 
pedons  mit  dem  im  Gleiohnisa  geschilderten  des  .«tiers  7,u 
Anden,  von  dem  es  heiast:  uÄtro  tjitydxoiv;  diese  flndet 
aber  nach   jener  Brkifirung  nicht  Statt.     Zweitei 


unserer  Aneicht   nach 


ungeeigneter    nnd    der  hom< 


n  Vorstell nngs weise  zuwider  lanrbnder  Gedanl<e,  wenn 
CS  von  einem  Helden  biesse,  er  habe  noch  im  Sterben, 
dem,  der  Ihn  getödlet,  getarnt.  Pßegen  etwa  sonst  die 
homerischen  Helden  vor  dem  Tode  ihren  Gegnern  zn  ver- 
Keihen  ?    Doch  wir  sind  Qberzengt ,    dass  aooh  Paasow 


«ud  Spihner  die  Stclh  ao  sieht  verstanden  haben;  wir 
Rauben  dnr,  dass  der  Gedanke,  den  sie  in  den  Worten 
fanden,  passender  ansgedrflokt  wird  dnrcfa  die  Veber- 
setnnng:  noch  im  Sterben  beaeeUe  ihn  der  Gedanke  der 
Rache,  woran  sieb  dann  die  folgende  Anrede  an  dea 
Glaukos  ansohliesst.  Doch  scheint  es  uns,  dass  man  die 
Worte  noch  allgemeiner  fassen  mtlase;  wir  geben  n&m- 
liob  von  der  ersten  Bedeutang  des  Wortes  fiiviahtiv  ans: 
heftig  irüaachen ,  atreben,  in  leidenacha^eher  Bewegung 
»ein,  and  darin  finden  wir  ibeils  einen  Vergletohungs- 
pnnet  mit  dem  vorausgehenden  atiwiix<ov,  tbeili  eine  Beste- 
hitng  anf  die  folgende  Rede.  Der  Sinn  wSre  alsdann: 
„sowie  der  Stier,  welchen  ein  Lüwe  erwflrgt,  im  Sterben 
noch  ftcbzt  nnd  stöhnt,  so  rief  auob  der  sterbende  Sar- 
pedon, von  heftigem  Verlangen  beaeelt,  seinem  Freunde 
zn.''  Der  Gegenstand  dieses  Verlangens  ist  aber,  wie 
aus  seinen  Worten  hervorgebt,  dass  sein  Leichnam  nicht 
in  die  H&ndo  der  Feinde  Aülenoder  von  ihnen  der  Rfiatnng 
beranbt  werden  möge. 

Itvkj].  „Die  Mfthlen  der  Alten  waren  HandmGhleu, 
die  von  Migdea  getrieben  werden  oder  vielmehr  Mörser, 
in  denen  das  Getreide  gestouen  wurde."  Hier  hStle  nicht 
von  den  Alten  im  Allgemeinen ,  sondern  nur  von  dem, 
WBB  wir  bei  Homer  finden,  geredet  und  dieses  bestimmter 
nnegesproohen  werden  BoUen.  Wir  haben  aber  ohtte 
Zweifel  schon  bei  Bomer  an  Bandmühien  kd  denken; 
denn  die  Worte  Od.  7,  104  al  ^tw  uktTniiovat  ^üii;;  Art 
firiloTia  xaQJtöy  kSnneD  nicht  wofal  von  einem  Möraer 
verstanden  werden. 

bnXöitpoq.  Wir  können  uns  mit  der  gewöhnlichen, 
anch  von  Hrn.  Crusins  anfgestelllen  Ableitung,  wornaoh 
das  Wort  von  onXov  kommen  und  eigentlich  die  tnaffen- 
fähigeren  bedenten  soll,  nicht  einverstanden  erklAren. 
War  diesa  wirklich  die  richtige  Ableitung  und  Gmnd- 
bedeatung  des  Wortes,  so  mnsste  sie  dem  Homer  noch 
fühlbar  sein ;  ja  man  fQhrt  sogar  Stellen  an ,  wo  dieselbe 
bei  ihm  wirklich  Stall  finden  soll,  wie  II.  3,  108.  Dann 
halten  wir  es  aber  fltr  durchaus  unmöglich,  dass  er  an 
manchen  STelten  gesagt  haben  solllö  önlotepo;  yivty;  nnd 
vollends  Xa^inav  ulav  onXoiipäcov  II.  14,  267  nnd  r^v 
ÖTilMzdrrj»  itMf  ■rraÜSa  Od.  15,  363,  sowie  die  Stelle  Od. 
31,  370  r  worden  dann  einen  lächerliohen  Sinn  geben. 
Die  Ableifnng  ist  n-eiiicb  dankel;  denn  die  von  JEtuA>ninut 
Lexil.  II,  a.  216  versacbte  betriedigt  nicht. 

D^/i).  Dieses  Wort  leitet  Hr.  Crnsiu»  unrichtig  von 
JiPrSi  her.  Auf  die  Verwandlsobalt  desselben  mit  ögtyto, 
ö^yäa  hat  schon  Pasaow  aufmerksam  gemacht. 

ogt^Oito.  Bei  diesem  Artikel  wird  Hr.  CrDAlns  fSr 
eine  zweite  Ansgabe  Exettra.  XXXlF  »ur  Biaa  von 
Spilxner  zn  benutzen  haben.  > 

öp/»jjiioT£r.  Dieses  Wort  leitet  Hr.  Crusius  von  öpfiäot 
nb  nnd  giebt  doch  nachher  die  Bedeutung,  welche  nur  zn 
der  Ableitung  von  h^iuürta  passt.  Wenn  ferner  bemerkt 
wird,  Rost  erkUre  oQftrjttatu  ' EHvr^  durdi  Sorgen  um 
Helena'a  teillen,  ao  ist  diese  niobt  riehlig.  Dieser  ver- 
wirft vielmehr  in  seinem  Znsat»  zu  Damm  unter  dem 
Artikel  die  Buftmanu'sche  Ableitung  von  äpiiaivo),  nimmt 
bgiidto  als  Stamm  an  und  Oberset/.l:  laboret  (^a  Graecia^ 
propter  Helenam  auaeepH,  und  diess  halten  agch  wir  für 
das  Richtige. 
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Si.  Wer  MUe  bemerU  werde«  kSaon,  da»  voi 
«HtKiD  Warte,  »la  Pronomm  Po9xe»»iiittwi ,  sich  Biri^eiidi 
in  Nondnath  flndet 

ä'i/iov.  Unier  difsvpi  Worte  faeisst  oe:  „Spfiter  rer- 
■teod  Baa  Fische  darunter,  die  aber  Im  bomerueben  Zeit- 
alter Dar  in  der  Notb  gereuen  worden."  Dapgea  i^riebt 
Od.  19,  111  ff.,  wo  ea  ia  der  Sohilderang  de«  UekarSmiei, 
d^r  aiit«r  eiaem  fToiMnen  oad  gerec&ten  KADige  im  Volke 
berraebt,  io  heiaat:  if dfijiu  dt  yiäa  iiilatva  m^iit  m» 
•E^i^ä;,  ßifi&t]ot  ie  St'vSQia  xapjrM-  täciti  S'  iuniSa  füji-o, 
^iXaaaa  Se  na^ixn  iiOvg.  Dais  die  homerinebca 
Seiden  ia  der  Rrgel  keine  FiHobe  euen,  iit  allerdinga 
richtig  Dud  wird  schon  erwfihat  von  Piaton  RepubL  III, 
-  13,  8.  404  B.  ui  TUcp'  'Oy*iqov,  ^v  d'  iyiä,  xü  yt  xoiaüne 
ftä&ot  a«  xig.  olaOa  yÖQ ,  Sxt  l-al  atftnflat  ly  laif  jär 
rßiötO¥  ioTiäaiatv  oirti  ix&üair  avroiif  iaviä,  aat  xavra  ini 
Oakümj  h  '  BXhj^öyxra  ayias ,  oüxt  tqiSoti  n^itnir,  aiXä 
ftövor  6iixott.  Daaa  dieae  Fische  nnr  geoieann.  nenn 
andere  XafarangFmiKel  mangeln,  gebt  bervor  ans  Od.  4, 
368  f.  und  besonders  aus  Od.  13,  329  S.  Fische  achei- 
nen also  mehr  eine  Speise  des  Volkes,  bei  diexem  aber 
fceiaeswegs  nngewOhaliefa  geweaei  an  aaln,  wie  tbella 
aas  der  obea  angerahrlen  Stelle,  tbeils  aoa  der  Ortera 
BrwXhaang  des  FüehfaagMte  berrorgcbt. 

nti^tfq.  Wenn  der  Nonlnaiiv  dieses  Wortea  Qbai^ 
hanpl  vorbommt,  no  mflsste  er  wähl  ■nttQm  betont  werden; 
denn  da  die  Heransstossang  des  blassen  &  vor  a  nloht 
die  Wirknog  hat,  den  vorhergehenden  Vokal  au  TerlKngern, 
so  ist  das  I  der  letzten  Sflbo  als  kurz  aa  betrachten  und 
daa  Wort  an  denjenigen  au  rechnen,  voa  welchen  Paasom 
iü  der  Vorrede  aur  dritten  Ausgabe  des  Wdrterbnobs 
redet.  Wir  zweifeln  aber  aebr,  ob  der  Noniinalir  ■jitTfO's 
jetaals  geAinden  wird,;  bei  Homer  steht  bloss  der  Accn- 
sativ  nil^iy&a  und  bei  den  SpStern  beisst  das  Wort  unsere 
Wissens  immer  rj  m(Qiv9os.  Der  Komioatlr  niigivt  scheint 
also  nur  ven  den  GranmaÜkern  aDgenommen  worden  zu 
sein,  um  den  Aecuiativ  Ttii^itlfa  zu  erklSren;  es  findet 
also  wohl  bier  dieselbe  Anomalie  Statt,  wie  bei  »otvävit, 
dlxi,  ä'idog,  xhidl ,  loj^lvt  n.  s.  Dieselbe  Bewandniss  hat 
es  mit  TlQvrg  (welches  Obrigens  auch  TTgimt  zu  betooeo 
wSre),  Dieser  Nomlaatir  ist  nur  eine  firflndung  der 
Grainmaliter ;  die  wirklich  im  Gebrauch  heflndliche  Form 
Ist  aberall  f)  Ti^w&oi;  vgl.  OStOiitff  %u  Huted.  Scmt 
Herc.  81-  Auch  bei  den  latelnisohen  Sofirirtstellern  findet 
slofa  nirgends  ein  Nominativ  TirjpUj  sondern  nur  Tirgnlhoa 
oder  Tirynlhiu^  obgleich  PUn.  H.  N.  W ,  5  im  Accu- 
aallv  Tiryntha  sagt,  wie  Homer  U.  3,  559.  £10*  driUea 
XhulieheB  Wort,  dessen  Formen  noch  geniiuerer  Uoter- 
Buobuog  bedürfen,  Ist  ^}iait-  —  lieber  die  Beüenlnog  des 
Wortes  TKr^iii';  sagt  Rr.  Crusios  Folgeades  i  ,,Der  Wagen- 
Kbrb  für  Personen  nnd  Sachen."  Dies«  ist  nortchiig ;  für 
Personen  wird  die  mü^tvc,  wenigstens  bei  Bomer,  nie 
gehraucbt.  II.  34,  367  wird  sie  nnf  den  Laattcagen  tnt~ 
gebunden,  um  die  Gescbenke  ftlr  Achilleua  aufKunebmen^ 
Priamos  aber  nnd  der  Herold  besteigen  einen  andern 
Wagen,     Od.  ]5,    131   beßtidet   sie  siob  swar   auf  dem 


RBÜemmgem  <fca  TVImmoAm  tiad  PeiHstrattmf  allsia  der 
letafere  benntxt  sie   bloss,   um  dte   rsn   der  B*1c«b  den 

Telemacbos  gegebenen  GnsAeaA«  htoeioaulegea. 

lEi^u^or.  Uiesa  Form  bitte  Hr.  Crasiua  ga^  nicht 
MfTBhren  sollen,  da  sie  nicht  boneriaofc  ist  nnd  bim  gana 
andere  Bedeatnag  bat,  als  das  bier  bebaadelte  miiioiia. 
Uebrigeoa  hitle  anch  die  getrennte  Schreibart  lUp*  oldt 
nwUint  werden  soll  es ,  wslcbe  siob  11.  10,  347  ii  den 
gewObnliobsD  Ausgaben  ttadat  und  von  Hsf/ne  vathci- 
digt  wird. 

viatttB.  Hr.  Crnsius  glebt  hier  die  gnwObalioba  bUI- 
rung  TOS  II.  3,  337  ft^  ntaaefuvi  ,,Die  Gesebanke  vor« 
daMD,  d.  i.  ai«  nMg  gmüMaan;"  ad«r,  wlo  Pastam 
nach  weiter  sagt,  sie  sieh  voU  bekaamun  husem.  Mir 
Hl  ungesUrltr  Ruhe  nnd  BekmgBehkeit  genieatm.  Ea 
dieser  ErklAmng  daa  Ausdrucks  gab  wahrsobelnlick 
Phtdar  Aotass,  bei  welehem  rnp«C  *'V"'  »"^  ciäm  ina* 
Btu  in  diesem  gnten  Sinne  vorhoainien;  vgl.  Bissen  an 
OIgmp.  1,  83.  Betrachtet  man  aber  Sinn  nnd  Znaannea- 
bang  der  bomerlsehen  Stelle  genaaer,  ao  kaan  dort  yiiift 
moadfuv  unmOgUoh  in  dieser  gnlea  Bedeatong  atehc& 
Tbersites  fordert  die  Achter  anf,  nach  Haoae  zarüok- 
zvkebrev,  nad  fUrt  dann  fort:  xövdt  (den  Agamemnoa) 
d'  iäiiiv  avToii  ivi  T^oi^j  H^a  ntaaiiitv,  6q^  Shjxai,  i' 
^  xl  o'i  x'  V^'^^'!  n(osaiiiJvo(uii  ^e  xal  omtL  Der  Sian 
kann  nnr  «eint  „er  wird  sdne  Gescbeake  tücht  rahig 
geniesseo  bflonen,  wenn  wir  ihn  nicht  sofafllzon;"  man 
mflsste  also  annehmen,  dass  der  Ansdnick  Itoniaoh  ge- 
hrauoht  sei;  allein  weit  nncbdrucksvoUer  und  bitterer  wird 
der  Gedanke,  wenn  man  anch  hier  die  Öble  Bedeotung 
annimmt,  welche  nioaiiv  sonst  immer  bei  taomer  bat;  so 
II.  4,  513  hil  v>]vai  jöW  GvfiaXyta  ttiaatt.  11.  34,  617 
cVtfcc,  Itdo;  m^  iovaa,  ^tür  hi  x^Sta  niaan,  nnd,  waa 
unserer  Stelle  besonders  Unlieb  ist,  11.  8,  513  äiX'  ät 
Tig  xovTiäV  yt  ßiiot  M)(  oltto&i  itioirt}.  An  allen  diesen 
Stellen  wird  daa ,  was  jemand  au  Theil  geworfcn  ist, 
wegen  der  dadurch  vemnachten  Besetawerden  gteiobsam 
als  eine  schwer  verdmdiehe  i^ise  betrachtet,  wie  wir 
anch  wobi  das  deutsche  verdauen  gebrauchen  oder  Mt 
einem  fihnliohen  Bilde  sagen  an  eheaa  au  kauen  haben; 
wlo  denn  Damm  die  zuletzt  aaEefQhrte  Stelle  ganz  rich- 
tig tiberaetzt;  dass  er  an  der  Wunde  auch  »u  Haus  *m 
kauen  habe.  Wie  passend  diese  Ansdraebs weise  a«cfe 
Im  Munde  des  Thersites  set,  sieht  maa  leicht  ein. 

(BeschlDsa  folgt.) 
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PortsetKons    der   Reoeasion    von    Craslni   WfirterfeODh 
Über  die  0ediohte  des  Bomcr. 

(Besoblnas.) 

itufaümKo.  „  VerJ&ngerle  nnd  dnrcb  RedaplioitiOD 
gebildete  NebeDform  von  't>Aii  d.  i.  ffaivia."  Weit  aatar- 
Ucber  w&re  ea  gaweaea ,  diesea  Verbam  zanScbat  voo 
<ftj}d  berxtileiteD,  obgleicb  wir  damit  niobt  In  Abred«  stel- 
len wollen,  daju  <iaivia  und  <f*ifti  anprttnglicb'  voo  einer- 
lei Stamm  sind. 

■!ioXvnalnai.oi.  „Bigeatliob  aebr  gedreht;  onr  tro- 
piaeb  aekr  veraeÜ^en,  räakevoU;  a.  natnaUii{."  Wir 
aehen  bieiana,  dua  Hr.  Crnsina,  am  das  Wort  nohmaU 
TTo^e  KH  erUären,  toh  waiifoiMu;  anagebl ,  welchem 
donkeln  Wort  er  die  Grondbedenlaog  g^rtht  giebt,  so 
daaa  aUo  ■aoi.vntttTtaXos  etwa  so  viel  wäre,  wie  iioXv- 
^Qtmas.  Aber  jene  Bedeatnng  von  namaXont  Ist  noob 
aebr'  Kweiftlhafl  and  dann  liegt  eine  andere  Erklirnng 
voa  nohmainaios  viel  oäber.  Ea  kommt  von  itamäkt], 
welchea  eigeoUicb  feines  Mehl,  dann  aber,  wie  belfanot, 
einen  abgefeimten,  durchtriebenen  Menachen  bezeicbnet; 
derselbe  Tropus  fladet  sich  ancb  in  namähjuci  und  aXtjfta. 

■a6vos.  Hier  wird  geredet  von  der  schwierigen  Stelle 
II.  2,  291  ^  (irpi  Kai  ttövos  iariv  avirj^ivra  vita&at.  Der 
Sinn  dieaer  Worte  iat  von  den  meielen  Anslegern  anf 
doe  oieht  in  dea  ZaKamoienhang  pasBoadB  Art  anllgefuBt 
worden,  Od/asena  aprioht  dort  snerat  aein  Bedanern  dar- 
,fiber  BBC,  daaa  die  Acbier,  ihrem  Verapreobea  nngetren, 
den  Agamemnon  verlassen  und  nach  Basse  xnrQcbkebren 
wollten  und  tätb  ans  Schnasobt  naoh  der  Reimath  nnmina- 
lichen  Klagea  Uerliesseo.  Daranf  fUrl  er  mit  den  oben 
angefahrten  Worten  weiter  fort.  Dans  hier  dorob  die  Par- 
tikela  ij  filjy  tcal  freilieA  wohl  ein  Zngealindniaa  gemacht 
worde,  daa  Folgende  also  gewiaaennaasen  eine  Eolacbnl- 
dignng  oder  Reoblferligniig  dea  Bcnebmena  der  Acb&er 
enthalte,  woranf  die  Brwiedemag  V.  297  öUä  nai  Sitn>jg 
o.  8.  w.  folge,  darin  stimmen  Alle  Hberein.  Jene  Worte 
Mlbat  aber  werden  sehr  veraohieden  fibersetzl  nnd  erklärt. 
Br.  Crnsins  giebt  dieselben  so  wieder:  „freiUeh  ea  koatet 
aooh  Arbeit,  Ist  man  Im  Leiden,  zurflckankebren."  Daxa 
paaat  aber  das  Folgende  nicht,  wo  Odfssena  sagt:  „Denn 
wenn  einer  nur  dnen  Monat  von  Hanse  abwesend  ist,  so 
wird  er  nawiUig ;  -wir  aber  verweilen  aebon  neon  Jahre 
hier."  Daaa  auf  dies«  Welse  kein  Zneammenbang  der 
Gedanken  entatebt,  dasa  der  awette  Sslx,  der  mit  xai 
yuQ  beginnt  nbd  also  eine  Be^findang  enthalten  mnss, 
eine  Begrändoag  von  awis  enthält,  was  Im  Vorherge- 
henden nicht  gesagt  ist,  sieht  man  leicht  ein.  Nägelabaeh 
*>*  den  AnmerßaatgeH  xw  Ilia»  erklärt  ävuj&bvra  v4ia&at 
dnroh  äm^tf^K  tixa  oder  oSrm  iij  (tum  demtm)  rita- 


Qai,  was  soviel  sei  als  ov  npiv  vltaOm,  JipJv  &*  tij  äpiaO^, 
wobei  biqsQ^ndenken  sei  durch  daa  lange  Verweilen.  Aber 
auch  diese  Erklärung  giebt,  abgesehen  davon,  dasa  sich 
In  Bpracblicher  Hinsicht  Mancbea  gegen  dieselbe  einwen- 
den liesse,  und  dass  bei  Annahme  derselben  die  erste 
Hälflc  des  Verses  :  ^  nrjv  tai  növot  iailv  inüssig  steht, 
keinen  recht  passenden  Zusammenhang  mit  dem  Folgenden. 
Was  der  Gedankengang  erfordert,  hat  Damm  genblt, 
welcher  Übersetzt:  t'ffimo  vero  eliam  deaiderii  plemim 
eat,  redire  domum  aeceptia  malia.  Aber  növoi  kann  nicht 
heissen  deaiderii  plenam.  Die  einzige  riohlige  Erklärung 
unserer  Stelle  hat,  soviel  wir  wissen,  gegeben  LeAra  de 
Aritlareh.  abtd.  Hom.  S.  68.  Hr.  Crnsina  fOhtt  dieselbe 
zwar  an ,  aber  ohne  weiter  etwas  darflber  za  bemerken. 
Wir  wollen  dieselbe  «eiler  sä  begründen  und  namentlich 
gegen  einen  von  Nägelahaeh  gemachten  Einwurf  zu  ver- 
theldigen  snchen.  Lekra  tiberaetzt:  nimirwn  labor^ue 
fungimur,  ui  moleale  ferente»  redire  velimua.  llövot 
beisst  also  auch  hier,-  wie  Immer  bei  Homer,  Arbeit, 
Beachaerde,  nicht  Schmerz,  Leid,  nnd  der  einfache  Ind- 
nitiv  viiaOai  steht  för  u$n  yita&ai  auf  dieselbe  Art  wie 
Od.  3,  284  oii5i  ti  laaai»  Odvaiov  nai  Kij^  lUkaivar,  Öc 
d^  aipt  axtdör  £<>[(>',  In'  ijuati  jtänas  öHadai.  Sinn  und 
Zasammenbang  der  ganzen  .stelle  iat  demnaob:  „freilich 
wohl  haben  wir  ancb  Beschwerden  zu  ertragen,  so  dasa 
man,  nnwillig  darhber,  nach  Hanse  anrOckkebren  mOchte; 
denn  da  mancher,  der  nnr  einen  Monat  von  Haase  abwe- 
send iat,  nnwiUig  darOber  wird,  so  darf  man  nns,  die 
wir  schon  neon  Jahre  hier  sind,  diese  nicht  verargen,'^ 
Wenn  aber  Xägelabach  bemerkt,  dass  Lehrs  bei  dieser 
Erklärung  die  Kraft  dea  Participiunu  Aoristi  verkenn«, 
so  wiaaen  wir  nicht,  waa  er  damit  sagen  will.  Caaerer 
Ansicht  naoh  Ist  der  Aoriat  hier  durchaus  erforderlich. 
Lehre  aagt,  äviär  heisa«  moleatia  afficere,  ävifj^/ira  aber 
ttberaetzt  er  moleate  ferentea;  da  nun  das  mfileate  ferre 
die  aus  dem  moleaüa  i^(Jlci  hervorgehende  Stimmi&ng  bezeich- 
net, so  muss  hier  ein  Tempus  der  Vergangenheit  stehen, 
itTf^{t{.  Diesea  Adjecliv  ist  bei  Homer  Beiwort  von 
^17,  lata^üt  nnd  Io(  oder  6'i<noL  Hr.  Croalas  folgt  der 
gewOhnliohea  Annahme,  daaa  ea  bei  Srnj  aad  Xaia^'ia  in 
aneigentliehem  Sinne  siebe,  dagegen  als  Beiwort  der 
iy«Je  In  eigenilicbem  Sinne  bedente  befiedert,  beft&g^, 
geflügelt,  weil  die  Pftile  am  obern  Bade  mit  Federn  ver^ 
neben  gewesen,  seien.  Wir  haben  aber  bereits  an  einen 
andern  Orte  darauf  aufmerksam  gemacht,  dasa  sieb  hei 
Homer  dorohans  keine  Andeutung  flode,  dass  seine  HeUos 
die  Sitte  gekannt  hätten,  Federn  an  den  Pfeilen  zn  befle>- 
stigea.  Die  erste  Spur  dieses  Oebranchs  flndeo  wir  bd 
Heeiod,  wo  es  Scuf.  Sero.  132  £  von  den  Pfeilen  bnsst: 
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%ifft6i,  ^i^ifi^xtli,-ai!TÜp  ojtiofffc  fiögifvoio  q,liyvao 
xaXvnTÖftir'yi  nitgüyiaoiv.  Da  Dua  ftus  dem  Scbwei- 
gen  Homers,  der  sonst  in  llesolireihung  der  Bncbaffienbeit 
der  W&lfen  so  nmsISndlich  i«C,  nich  wohl  mit  Recht  Buf 
ünfaekanolschaft  mit  jenem  Gebranch  »cbliessen  ISsst,  so 
nehmen  wir  an,  daas  fiuclt  bei  loi  oder  öI'otdi  das  Bei- 
wort niiQiintt;  in  uaeigeallichem  Sinne:  die  schnellen 
Pfeile  stelle. 

irruoi'.  „Die  Wurfsehaufel,  welche  voa  HoIb  oder 
Eisen  war,  und  die  Form  einer  flactieo  Hand  batte ;  dio 
böixerne  gebranclile  man  »um  Durcbwurfeln  der  Erde, 
die  andere  Kum  Reinigen  des  Getreides.''  Die.>e  Angaben 
lassen  sich  aas  Homer  nicht  nachweisen;  dua  Wort  findet 
sieb  bei  ihm  nur  einmal  II.  13,  5Sd.  Uorf  ist  aber  von  keinem 
andern  Gebrauch  als  zum  Reinigen  des  Getreides  die  Rede  und 
über  die  Masse,  woraus  das  Werkzeug  bestand  ,  ist  nichts 
bomerkl.  Dageeeo  l&sst  sich  ans  Od.  11,  127.  33,  275, 
wo  die  IVurftckaufel  äOtjntikoiyni  )iei.<st,  scblie«sen,  dass 
diesellie,  wie  auch  ans  andern  Gründen  natilrlich  t.^t,  ton 
Holz  war,  indem  dort  von  einer  Verwechselung  des 
Buders  mit  derselben  die  Rede  ist.  Die  Angaben  des 
Hrn.  Crasius  gränden  sich  wahrxcheinlicb  auf  eino  Tal^ch 
verstandene  Sol'iz  der  alten  Erklärer,  dass  niCov  auch 
vom  Grabscheit  oder  Spaten  gebrancht  werde. 

y^ii,  spSler  ^tV. "  Wir  bemerken  hierbei,  «lau  sich 
die  Form  des  Nominativs  aus  Homer  nicht  bestimmen 
lisstr  [Joberackaichiigt  ist  unter  diesem  Worte  geblieben 
die  Verschiedenheit  in  der  Erklärnng  der  Stelle  11.  19, 
39,  wo  gesagt  wird  ,  dass  Tbetis  dem  Leichnam  des 
PatroklDS  dfiß^ouiiv  xal  w'xrap  eQv&^ör  atält  xara  ^tviär, 
'Iva  ot  x^äii  i'itniSoi  titj.  Hier  oahmea  schon  manche  alle 
Erklärer,  denen  es  aafhilend  war,  dass  Tbetis  Nectar 
nnd  Ambrosia  gerade  in  die  Nasenlöcher  getrinfclt  habe, 
Qiväv  als  Genitiv  Pluralis  von  ^ivoq  Haut,  Auch  Spit%' 
ner  in  der  ßisaerlal.  de  vi  et  usu  praeposilt.  ärä  et 
xatä  p.  23  nahm  hieran  Anato^s  und  erklärte  tata  ^tviöv. 
von  der  Nase  an  über-  den  gan-nen  Korper.  Wir  bleiben 
jedoch  bei  der  gewöhnlichen  Erklärung,  da  auch  sonst 
im  Alterlhum,  besonders  bei  den  Acgyptiera,  das  Bin- 
spriliten  von  Plössigheiten  in  die  Nase  beim  Riiibal^ami- 
ren  der  Leichname  gewahnlich  war;  vgl,  Herodot  2,  86 
■n^äxa  (*fV  mioJ.ira  aid^pw  Ji«  rtÖv  fiultüiijpw»  i^ayovai 
tbv  iyxdqalov,  ru  fiev  avtoü  ovim  i^äyovtis,  ra  Si  iyxi- 

ioü>ff.  Hierbei  ist  unerwähnt  geblieben  die  bei  Homer 
so  fafoSg  vorkommende  Redeweise,  nach  welcher  loto; 
in  nachdrucka voller  Bedeutung:  so  IrefUeh,  »o  tüchtig, 
so  gross,  so  gewaltig  entweder  alleio  oder  in  Verbiudung 
mit  yäff  in  Bezichang  auf  das  Vorbergebende  einen  Stua, 
beginnt  und  dann  jedesmal  die  Begründung  von  etwas  im 
Vorhergehenden  Gesagtem  enthält.  So  11.  13,  676  ff. 
täxa  d'  UV  xai  nidoi'^xamv  ^tiXito-  to'Jo«  yiiQ  yairioxps 
'Ewoaiyame  törpw'  '^J^yiiovi.  II.  24,  383  ff.  ^  ijd>}  ■nävtts 
ti(naiJ:lnm  "Hiov  teijv  dudiötti;;  toloi  yuff  mtjQ  topioros 
olwi«»  oöe  ticcZg.  II.  23,  279  r.  iXX'  ^toi  fth  iyiä  (Uria, 
xal  nioyv%iS  innof  Toiov  yaf  idiotla&i./>v  dnmhaav  ijHo- 
jpio.    Bbend.    15  /.   ikvorio  %fäfia&oi,   divprta   di   jivx'" 


ifatäv  dmtQvnf  xoXov  yap  nö&for  (i^tmo^  qäßoio.  H.  14, 
342  f.  "HQfj,  fiij"  &fäy  myt  itidt&i,  ^rpt  tn  äySgäv 
oiiita&ai-  ToZöv  Toi  lyä>  viipag  äfttfixahjit'ta.-  II.  15,  254 
&äfian  vür  soior  toi  üoaoijtfiQa  jiqoviait  ^  "liiji  npot'ipte 
■na^KTtautvai  ttai  äftin'uy.  •  Bbenao  an  vielen  anderes 
Slelleo. 

zgiirio.  Hier  hSlt  Hr.  CruBlas  die  Forneo  itqa^ifip 
II.  5.  555  iQaq^tuiv  II.  7,  199  Od.  3,  38  und  hpuf'  ii. 
31,  379  nach  Thierseh  Gramm.  %.  215,  45  för  den  zwei- 
tea  Aorist  Paseiei  und  nimmt  eine  in  diesem  Falle  noer- 
hCrte  Verkürzung  des  >;  in  (  an.  Aber  nach  der  gr&nd- 
lichen  Auseinandersetzung  von  Buttmann  Auaf.  Gr.  1|,  1 
8.  341  f.  kann  es  niemand  mehr  zweifelhaft  sein,  dau 
der  xweite  Aorist  Actiei  er^aifoy  hei  Homer  intransitive 
Bedeutung  habe,  also  in  jenen  Stellen  an  einen  Aoiisl 
Passivi  nicht  »u  denken  sei ;  dieser  Ansiebt  sind  aach 
alle  andern  neuern  Erklärer;  vgl.  Paasoie  □.  d.  W.  \mi 
Spifzner  r.a  II.  31,  279-  Br.  Cmsins  biitle  also  jeae 
unhaltbare  Meinung  nicht  vertheidigen  aollen. 

];äp,ui}.  Die  Bedeatung  dieses  Wortes  giebt  Hr.  Crn- 
sios  so  an;  „eigentlich  Freude,  insbesonder«  Streülusl, 
Km».pflusl,  Schlacht."  Er  geht  bierbei  von  der  Anaicbl 
aus,  dass  das  Wort  von  jaiipt»  herkomme.  Diess  soheiat 
ans  aber  sehr  tiweifelhatt,  obgleich  auch  Döderlein  Leel. 
•Hom.  Spec.  II  p.  1  ff.  and  Bissen  %u  Pindar  p.  577 
steh  far  diese  Annahme  erklären. 

X1QCl>aIl^i.  Dieses  Wort  erkltrt  Hr.  Crnsins  nsch 
der  gewöhnlichen  Annahme  durch  der  Seitenverwandle- 
Wir  berufen  uns  aber  auf  das,  was  wir  in  dieser  Zeit- 
schrift 1834  &'ro.  62,  S.  592  gegen  diese  ErkUrting 
bemerkt  haben.  Unserer  Ansicht  nach  sind  die  xn^iatnei 
KUMBmmenznstclIen    mit    den   Soph.   Ai-    5i2    erwäbnleo 

rä,'.  Wenn  diese  Partikel  in  Sätxen  steht,  wclcbt 
einen  Wunsch  ausdrücken,  so  ist  darum  der  Wunsob 
nicht  durch  sie  angedeutet,  sondern  dnrch  den  Optativ: 
&i  bat  dann  immer  eine  andere,  ans  dem  Kusammenhang 
hervorgehende  Bedeutung;  vgl.  Hermann  %«  Soph.  Aj- 
904.  In  der  ersten  von  Hrn.  Crnsius  für  diesen  .Sprach- 
gebrauch angefahrten  Stelle  Od.  1 ,  47  w;  airoAoiro  *ai 
ü'lXog,  iiui  roiaürcc  yi  ^i^ni  scheint  statt  lög  betont  wer- 
den KU  mösaen  ms,  so  da^  auch  hierin  eine  Hinweisnng 
auf  die  vorher  erwähnte  Ermordung  des  Aegisthoa  liegt. 

Aehnlicbe  Bemerkungen,  wie  die  vorstehenden,  haben 
wir  noch  bei  einer  Menge  von  Artikeln  gemacht.  Wir 
brechen  jedoch  hiermit  ab,  indem  wir  vlelleicbt  schon  die 
Grenxen,  welche  der  Renrtheilang  eines  Scfaulhuchcü  in 
dieser  Zeitschrift  gestattet  sind,  überschrillen  haben. 

Das  Aeussere  des  Buches  ist  anständig  oni)  der  Preis 
billig,  wie  wir  Beides  von  der  ehreuwertben  Verlagt- 
handlong  gewohnt  sind. 

Eduard  Geist. 
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peccare,  fehlen,  einen  Fehler,  ein  Veroehen  mBcbeo,  sfia- 
digen  fftgt  ticfa  verinSge  dieser  Beden luageo  xjx  peior, 
BCbleobter,  penimas,  der  schlechteste,  denn  der  Fehler 
erscheint  als  schlecht.  Dass  aber  peior  für  peoior  stehen 
könne,  beweist  anf  nnwiderl etliche  Art  das  Wort  naior, 
welches  zn  dem  SCAmme  oae-ma^-  gebort.  Auch  wird 
af  d-  i-  ea  im  Lateinischen  xnm  Öflcra  in  ss  geschw&cbt 
wie  axta  nnd  assis  neben  einander  bestehen ,  beide  das 
Brett  bezeichnend.  Sachen  wir  nach  dem  Stamme  dieser 
WOrler,  so  bietet  eich  nns  neben  ihnen  ein  Stamm 
pa-  dar,  welcher  verst&rkt  pAY-  laatel,  nnd  in  parnm 
(pavicns),  paocns  (pavilns},  panltis  eraobeinl,  genau  flber- 
einslimmend  mit  dem  griechischen  nav^oi.  Dass  dieser 
Stamm  anch  der  dentschen  Sprache  eigen  geweaeo,  zeigen 
mehrere  Formen,  gotb.  fatatj  panci,  altnord.  für,  panons, 
Bchwed.  fa,  d&n.  faa,  panci ,  altfaochd.  fö,  foet,  pancns, 
angelsBcba.  feava,  panci ,  paaoa,  englisch  /etf^  wenig, 
wenige,  fewneia,  die  Wenigkeit.  Zn  pa-rum  haben  wir 
noch  par-vus,  klein,  xa  pav-  noch  Cpariper)  pauper,  arm 
zn  reehnen,  denn  dasa  der  Begriff  des  Kleinen,  Wenigen 
sich  mit  dem  des  Armen  berfihre,  ist  naiarlioh.  Ixt  n«^ 
ni^o;  wirklich  ein  grieohischea  Wort  und  nicht  ans  dem 
I^iteinisohen  entlehnt,  so  ist  perperam,  perper[i<i,  da/,a  zu 
rechnen,  sonst  kCnnle  es  von  parns  (parnm)  stammen 
and  rednplicirt  sein  per-peraa,  denn  an  den  Begriff  des 
Geringen  schllesst  sich  der  des  Schlechten,  welcher  in 
seinem  ganzen  Umfange  auch  den  des  Falschen,  Unrech- 
ten nmfasst,  und  daher  jedem  das  Schlechle  bexeichnenden 
Worte  zu  Theil  werden  kann.  Da  man  das  griechiscbe 
Wort  nig-TTf^Oi  nicht  zn  erklfiren  vermag,  so  därfte  an 
eine  Entlehnnog  nnd  somit  an  jene  Ableitung  7.n  denken 
sein.  Endlich  glaube  ich  pecoare  zn  diesem  Stamme  rech- 
nen zB  müssen,  in  seinen  Begriffe  Übergang  ganx  dem 
Zeitworte  delinquere  entsprechend,  nnd  als  demselben 
Byaoaym,  niralich  das  UnierlaRsen,  Verlassen,  Nichllhoa, 
Fehlen  wird  ais  Vergeben  betrachtet,  und  in  peccare,  das 
Zn-wenig,  Gering,  als  das  IVichfausreicbende ,  Fehlende, 
NichterfQIIende.  e  statt  a  zeigt  feasus  statt  fbt-sus ,  pes- 
■ulus  statt  passalns,  paxulns.  Die  Verdoppelung  des  o 
bezeichnet  die  I.Snge  des  rorhergeheadeo  Vokals,  wie 
snocuB,  aacns,  sflgo,  worfaroh  aber  diess  e  lang  geworden, 
im  Fall  meine. Vermnlfanng  nicht  Alsch  ist,  l&sst  sich  mit 
Gewissheit  nicht  sagen,  denn  pnrnm  hat  kurzes  a,  and 
an  dessen  Stelle  sollle  kurzes  e  getreten  sein.  Doch 
erwigea  wir ,  da»  peccare  nach  der  ersten  Conjuaation 
geht,  folglich  abgeleitet  ist,  und  dass,  wenn  von  jenem 
Stamm  pecSre  existirte ,  dann  peoare  gebildet  werden 
konnte,  wie  legere  vermittelst  eines  abgeleiteten  Wortes 
legnre,  von  pScere  CpScIsxn,  pSci«cor)  vermittelHt  pax, 
pacls,  das  abgeleitete  picare,  so  kann  auch  diess  keine 
Schwierigkeit  machen. 

täridua. 
mridug  bedenlet  keine  bestimmte  Farbe,   sondern  eigent- 
lieh   bleich   bloss    im  Allgemeinen,   und   da  das  Bleiche 
orters  ins  Gelbliche,  Grangelbliobe  spielt,  so  wird  es  auch 
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als  BeiwArt  xn  gelbUcben,  graugelblic^en  Dingen  gefügt 
Es  ist  Beiwort  des  Todes,  des  Orcns,  der  Bl&sse,  u.  s.  \v. 
welcher  Gebrauch  die  wahre  Bedeutung  znr  OenGge 
crfaSrtet.  Die  Bleichbeit  wird  als  weiss  oder  schimmerni 
benannt,  indem  der  Begriff  des  Glanzes,  des  Strablens 
wegfällt  und  nur  der  der  bellen  weissen  Farbe  bleibt, 
bleich,  althochdeutsch  pleih,  bleib,  angels&cbs.  blüc, 
altnordisch  biciker  bleich  von  bleikan,  angelsächs.  bticao, 
glfinxen,  dazu  gehört  altnord.  blik,  Glanz,  altboobdeulsch 
plih  Blitz,  nnd  das  Wort  bleichen,  weissmacben;  in  wel- 
cher Reilic  sIno  Bletchheit  und  Glanz  als  ku  demselben 
Grundbegriff  gehörig  erscheinen.  So  ist  griechisch  noAiö?, 
weisslich,  grau,  scliwärzlicb,  aber  anoh  gl&nzend,  und 
verwandt  ist  TnXhi,  rct'Aia;,  TitJXoi,  lateinisch  palleo,  pal- 
lidns.  Diese  nnd  ähnliche  Verhältnisse  veranlassen  mich 
luridus  von  lucCre,  woher  lucfre  stantoit  abzuleiten  und 
anzunehmen,  dasa  es  für  luoridns  stehe,  mit  ausgefallenem 
0,  welches  vor  r  ausgefallen  ist  In  horsnm,  serns,  spero, 
serra,  vielleicht  auch  In  lira.  Nach  dieser  AnnahluD  sind 
also  lur-idus  Inr-or  von  einem  von  lucSre  stammenden 
lar-  her/.uleiten  wie  luoidus  von  luo-.  Denn  mit  der  For- 
maxion  idns  verträgt  sich  das  der  Ableitung  angehdrige 
r,  wie  imbridus  von  imber  zeigt.  Ein  vorauszusetzendes 
lucer  erklärt  luridus  und  luror,  und  die  Römischen  Lace- 
rcs,  auch  Lucerenses  nach  Feslus  genannt,  sprechen  för 
solch  ein  Wort,  da  sie  ^vie  die  Lncimones  oder  Luon- 
monea  diesen  Namen  wohl  nur  als  ehrende  Benennung 
halten,  welchen  Rang  sie  auch  neben  den  AobtrOmlsoben 
Ramnensea  einnehmen  mocfafen,  und  n^ben  den  Sabiniscben 
Titienscs,  wonebeu  die  Luceres  böch^  wahrscheinlich  t^r- 
rbeniüche  Etruacer  waren. 


Die  Endung  erna. 

Die  Endung  erna  ist  zu  belracblen  ala  aus  älterem  esn» 
entstanden  wie  germen  buh  gesmen,  oarmen  ans  oasmen, 
silicerniuui  aus  siliceanium,  von  cesna  (SllllmahO.  Dieses 
esua  ist  aus  enna  abzuleiten,  indem  s  sieb  zu  m  und  n 
im  Lateinischen  fügte  ohne  Bedeutung  und  ohne  dem 
Stamm  nnzugeijören,  (_Bie%  Romanische  Grammatik  I,  267 
hat  mich  falsch  versluoden,  wenn  er  meint,  ich  mSchle 
casno  von  caxno  und  luna  von  luxina  leiten ,  denn  teh 
halte  dies  zwar  für  möglich,  de!>8en ungeachtet  aber  fQr 
tolsoh,  weil  sich  s  und  das  daraus  ent.op ringende  r  in 
mehreren  WÜrfern  durchaus  nicht  anf  einen  Buchstaben 
des  Stammes  gründen  oder  als  eigentliches  s  der  Ablei> 
tnng  belrncbten  lässl)  und  entspricht  dem  griechischen 
trvoi  äolisch  statt  nvoi,  so  dass  Namen  wie  Perperna 
woneben  Perpenna,  Maatnrna,  Siaeana,  Porsenna  CLinternom, 
Vulturnus,  Fatcrnus  kOnnen  ans  Linterinam,  VnllurinDt, 
Falerinus  entstanden  sein,  diirfen  alxo  nicht  hierher  gezo- 
gen werden),  ala  von  gleicher  Endung  angesehen  werden 
müssen  und  mit  dem  fiDlischen  fvrog  zusammen  treffen. 
Laterna  steht  also  zusammengezogen  aus  lamyitenna  atatt 
lampitesna,  lampiterna,  und  csvcrna  statt  cavenna  von 
eavus-  Wie  statt  des  sn  ein  blosses  n  .Statt  llndet  in 
oano,  poena,  luna,  so  such  in  amSnus,  calCna,  cnnlilCna 
n.  8.  w.  deren  langes  e  auf  ftübere  VerdAppelnng  des  n 
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